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Vorrede. 


Indem  ich  hiemit  den  dritten  and  letzten  Theil  des  neuesten  Künstler- 
Lexikons  dem  Publikum  Qbergebe,  erlaube  ich  mir,  demselben  noch  einige 
erläuternde  Worte  voranzuschicken. 

Das  Eönstlerlexikon  hatte  das  eigenthümliche  Schicksal,  dass,  nachdem 
der  erste  Bearbeiter,  Herr  Professor  Müller,  mit  Abschluss  des  ersten 
Bandes  gestorben  war,  es  auch  seinem  fleissigen  Nachfolger,  Herrn  Dr.  Klun- 
zinger,  nicht  vergönnt  sein  sollte,  die  Arbeit  zu  Ende  zu  führen.  Er  starb 
über  der  ersten  Hälfte  des  dritten  Bandes. 

Von  der  Verlagshandlung  dazu  aufgemuntert,  entschloss  ich  mich  nun, 
eine  Arbeit  zu  vollenden,  über  deren  Schwierigkeit  ich  mir  keine  Illusion 
machte  und  zu  der  ich  mich  im  Bewusstsein  meiner  nicht  zureichenden  Kräfte 
aus  freien  Stücken  niemals  gedrängt  haben  würde. 

Ich  hatte  zwar  allerdings  schon  von  dem  Buchstaben  0  an  dem  Herrn 
Dr. Klunzinger  das  Rohmaterial  zu  den  Biographien  der  niederländischen 
and  »panischen»  und  zum  Theil  auch  der  italienischen  Künstler  geliefert;  es 
waren  diese  Beiträge  jedoch  eher  Ergvlmisse  der  Sprachenkunde  als  des 
Stodnmis  der  Kunstgeschichte  gewesen,  und  ich  musste  mir  gestehen,  dass 
ich  schwerlich  mehr  als  das  Produkt  eines  Dilettanten  würde  bieten  können. 
Um  aber  ein  so  mühsam  begonnenes  Werk  nicht  noch  länger  in  einem  un- 
fruchtbaren Stocken  zu  belassen,  wollte  ich  es  wenigstens  nach  Kräften  abzu« 
Hrh Hessen  suchen. 

Hiebei  ontentützte  mich  mein  Freund  und  Reisegefährte  in  Spanien, 
Herr  Architekt  Dr.  Oscar  Mothes  in  Leipzig,  besonders  was  deutsche, 
italienische  und  portugiesische  Künstler  betraf,  mit  zahlreichen  und  werth- 
vollen  Beiträgen,  welche  grösstentheils  auf  Quellenstudium  oder  eigenen 
N  ich  richten  der  Künstler  beruhten.  Ich  selbst  bemühte  mich,  auf  einer 
K^  se  durch  die  scandinavischen  Länder  die  Notizen  zu  vermehren,  welche 
ich  \uf  früheren  Wanderungen  im  europäischen  Süden  für  dieses  Oebiet  ge- 
"^ammelt  hatte. 

Gleichwohl  verberge  ich  mir  keineswegs,  dass  das  Endergebniss  meiner 
Bemühungen  nichts  weniger  als  ein  vollkommenes  ist    War  schon  der  Um* 


VI  V.j 

^t;»)'!  rVir  'i.i'«  Kiirh  hochftt  beklatfen&wertii.  liodä  es  drei  Bearb*^icrr  »^rlileit, 
wonintpr  dip  Feinheit  der  An!*chauunff  und  der  Form  nothwendi:;  Itfiden  mrissre. 
!»p|b«<t  w*nn  <iich  dip  ?*pat^ren  B^arbeitpr  noch  so  54»hr  bemühten,  in  •ii»='  F-isa- 
tapf«*n  ihr'^'r  Vorsfänifpr  zn  treten  —  und  dies.«  zwar  manchmal  g**;^^"  »^in»^ 
and^r»'  b^w^pr*  Ob^r/pn^iin^  und  nur  der  einheitlichen  F'^rm  zu  Lieb*»  — 
«II  war  d^r  Mangpl  an  Unter.Htütziin^r  von  Seilen  der  Herren  Kiinstlrr  .-'-IV-t 
doch  ii*.^h  weit  bek lagen swerther. 

Trotz  allen  direkten  nnd  indirekten  Aufforderungen  und  Bitten  an  die 
lebenden  Fferren  Künstler  um  ZQ2^endnn2en  eigener  W'^^j^raphi^ch^-r  >'««ti/Hi. 
«ind  AOJ/^he  doch  nnr  von  einem  verhältni.s.<^mäfi?i:;  kleinen  Theil  ein:ie;^an::er : 
lind  V»  Achwebt  ober  mancher  iinvoilAtlndig  irebliebeuen  Bioizra^'hie  der  peji.- 
lielN»  Oedanke,  dasi«,  un^earhtet  der  Betreffende  vielleicht  in  oÄchätei  Nähv 
lebtp,  f<  dorh  ab«olnt  unmöglich  war,  F^twa<>  vud  ihm  uder  aber  ihn  zu  t-r- 
hultpn. 

Vm  lUfitTf^Msu  sowohl  die^e' Locken  nach  niid  nach  aufzufallen,  als  auch 
Keriebtiffnnflc^n  ond  Krifänznngen  aber  ältere  Küu&tler,  wie  »e  neuere  Für- 
ncbnn^en  rMhi^  machen,  nachträt^lich  liefern  zu  können,  wird  da^  neueste 
KAnftt.lerl«fxik/m  mit  diej«em  dritten  Bande  nicht  vol Uta ndi^  ab»chlies$en,  ^on- 
'lern  in  «Sachtrifff n ,  «>lche  in  Zeiträumen  von  li  bi>  5  Jahren,  je  uach  der 
Menc^e  defl  St^e«,  erscheinen  stillen,  .««eine  Mängel  immer  mehr  lu  \er- 

Ifih  f'fhuhf'  mir  daher  schlie»hlich  die  driqgende  Bitte  an  alle  Herren 
Kriri«M^r  zu  H(#dl«'n,  die  Lücken  und  Irrthümer,  welche  sie  in  ihren  eigenen 
H\n((rnph\pn  ihIpt  «olchen  von  Bekannten  und  Freunden  entdecken  aoUteü« 
flarrh  np.fn]\\f(f  /HV'ndiintfen  an  die  Verla^shandlnng  erg&nien  und  berich- 
l'tli*'f*  x(i  wolle».  Der  bin  jetzt  dem  Werke  zugemessene  beschränkte  Raum 
hat  nll«'rdinKff  nicht  i^efttaftet,  manche  Biographien  ^o  ausführlich  zu  geben, 
n\n  dan  frli'ihf"  fnii-reMe  an  den  Künstlern  der  Gegenwart  wohl  geboten 
hättf.  \hnt'h  di«'  bfabnichtif^ten  Nachtrüge  wird  es  aber  möglich  werden,  in 
iVwnPT  Hirlitiintf  niHir  zu  thnn,  was  um  ho  billiger  sein  dürfte,  als  die  älteren 
klingt If'r  in  nudir  aK  i'in«'m  Werk«»  fimf  erschöpfende  Behandlung  erfahren 
haben,  willirfnd  rlie  KünstlfTtfoscIiichte  des  Tags  nur  erst  in  zerstreuten 
NolizfMi  buMeht. 

So  niöue  ei»  rlnun  iinnerrni  Werke  gelingen,  sich  die  nachsichtige  Theil- 
nahme  i\pn  Ptibliknms  zu  gewinnen  und  zu  erhalten,  und  namentlich  seinen 
IMslz  sU  handlirlif'H  Narhftriilagi'burh  immer  mehr  auszufüllen. 

•StUlt^fiM.  im  iNii\wnbf'r  IHM, 

A.  Seubert, 

IUM|itnMt  im  k   «ftriMBb.  S.  lnfiial<'ricr«ffiJi«Bt. 


in. 

Mus  (UMS),  Dirk,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zd  Haarlem  im  Jahr  1656. 
•eine  Lehrer  waren  Hendrik  Mommers  und  Nicolaus  Berchem.  Man  findet 
▼on  ihm  Landschaften  mit  Thieren  in  der  Weise  des  letzteren,  besonders  aber  Pferde- 
Stucke  und  Schlachtbilder  in  Hugtenburg*s  Manier.  Sein  HauptKtich  ist  der  Sieg 
Köoigi  Wilhelm  111.  über  die  Irländer  im  Jahr  1690.  Ferner  nennen  wir:  ein  auf 
der  Bank  sitzender  Bauer;  schmauchende  Soldaten  im  Wirthshause.  Diese  beiden 
gleiehlmUs  geistreichen  Blätter  sind  mit  D.  M.  bezeichnet. 

UlWSlW.    Kftf  l«r,  Di«  MoBOgraABiiMB  S,  Kro.  1235  «ad  1280. 

Ibuw  (Maat),  Oodefried,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr 
1660.  £r  lernte  bei  seinem  Vater,  welcher  unbekannt  ist,  und  bildete  sich  durch 
da»  Studium  der  Werke  der  besten  Meister,  sowie  durch  das  der  Natur  weiter  ans* 
Im  Jahr  1682  wurde  er  Direktor  der  Kunstschule  seiner  Vaterstadt.  Viele  seiner 
Cartoot  machte  man  in  Brüssel  zu  Tapeten  nach ,  unter  welchen  die  Tier  Theile  der 
Welt  wegen  ihrer  reichen  Composition,  schünen  Zeichnung  und  Fftrbung  des  Rubens 
ArfaeiIeD  gleich  geachtet  worden.  Man  bemerkt  in  seinen  Gemälden,  Ton  denen  wir 
das  Martyrium  des  beil.  Georg  im  Museum  zu  Antwerpen  nennen ,  die  Manier  des 
Peter  tob  Cortonna  und  des  Niclaus  Poussin.  Seine  Zeichnung  ist  natürlich« 
die  Gewandung  lehllngefkltet  und  ungekünstelt,  sein  Pinsel  fest  und  leicht,  das 
Gaaae  Wlebt.     In  Jahr  1722  starb  er  zu  Antwerpen. 

likMlW.    CstAlof««  4«  MnaAe  d'AoTera.   —  Fttiali,  AllfemeinM  Kttnattorlexikoa.  — Imm«r- 
»••1.    IN»  LtmtmM  «B  W«ik«n  der  HollaDd.  «n  Tlum.  Komtachlldera  n.  •.  w. 

Maas  (]Eaes)p  lioidaas,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1632.  Er 
ferste  bei  Rembrandt  und  ahmte  dessen  Manier  mit  Glück  nach.  Seine  Genre- 
bilder aeiehnen  sich  aus  durch  Gemüthlichkeit ,  Naivität  und  warmgoldenes  Hell- 
dnakeL  Wir  nennen  von  denselben :  ein  Mädchen ,  das  verstohlen ,  den  Finger  auf 
dem  Mund,  eine  dunkle  Treppe  hinabsteigt,  in  der  Privatsaromlung  König  Georgs  IV.; 
Vater  und  Mutter  mit  drei  Kindern ,  in  Staffordhouse ;  ein  einen  Faden  einfädelndes 
Mädchen  in  der  Sammlung  des  Grafen  Ellesmere;  eine  vor  ihrem  Einschreibebuch 
eiogetchlafene  Haushälterin  in  der  Gallerie  der  Gesellschaft  patriotischer  Kunst- 
fr'^unde  zu  Prag.  Später  legte  er  sich  ausschliesslich  auf  Porträtmalerei ,  wobei  er 
«in  liebliches  Colorit  mit  sprechender  Aehnlichkeit  verband.  Wir  heben  von  seinen 
l^iidnUsen  hervor:  das  des  Bier,  von  Beveminck,  gestochen  von  Blooteling;  das 
i^i  Heinr.  Picart,  gestochen  von  P.  Landry.  Seine  Werke  sind  sehr  selten.  Nach- 
i*fm  er  sich  längere  Zeit  in  Antwerpen  aufgehalten  hatte,  siedelte  er  im  Jahr  1678 
.>*ch  Amsterdam  über.     Im  Jahr  1693  starb  er  daselbst. 

Lii^ralar.  D^acampi,  La  rie  des  p«iiitr«s  flananda,  allemanda  et  bollandois  2,  4631'.  —  Dentachei 
iL  ca»tb  latt  1857,  S.  207.  —  Kfiaali,  AllfeBainas  KftDatlerlexikon.  —  Imnerieal,  Da  Lerana 
»n  W«irkeo  der  Holland,  an  Vlaann.  Knnütacbildera  n.  i.  w. ,  welcher  anch  lein  Bildnisa  jribt.  —  Kaglar, 
•ludtBcb  der  Geaehiehta  dar  Maleret   —   Waagen,  Kmutwerke  nnd  Kfiaatler  in  Englaad  1,  SS.    161. 

I&bnse,  siehe  Oostaert. 

■aechiettiy  Oirolamo,  genannt  dal  Crocoifiiajo,  Maler,  gelberen  zu  Florenz 
v.ri  das  Jahr  1541.  £r  war  ein  Schüler  des  Michele  di  Ridolfo  Ghirlandajo. 
N-'.i'h'iem  er  dem  Vasari  bei  seinen  Arbeiten  im  alten  Palast  der  Grossherzoge  von 

»-.;ier,  KAmatler-Uxikoa.    III.  1 


2  MacdonaJd  —  Machnca. 

Toscana  seebs  Jahre  lang  gehoUMi  hatte,  begab  er  sich  zu  seiner  weiteren  Aus- 
bildung nach  Rom.  Von  da  kehrte  er  nach  Florenz  zurück,  und  machte  in  der  Folge 
eine  Reise  nach  Spanien  und  nach  Neapel ,  von  wo  er  einige  Zeit  nach  BeneTento 
ging.  Ausserdem  arbeitete  er  auch  in  Urbino.  Wir  nennen  von  seinen  Werken: 
die  Marter  des  heil.  Lorenz  in  S.  Maria  Noyella ,  mit  grosser  Delikatesse  behandelt ; 
eine  Anbetung  der  Magier  in  der  Kirche  zu  S.  Lorenzo;  Medea  und  die  Töchter 
des  Pelias  im  oben  genannten  Palast  der  Grossherzoge  von  Toscana,  sämmtlich 
in  Florenz.  Seine  Arbeiten  zu  Bcnevento,  welche  noch  besser  gewesen  sein  sollen, 
als  die  in  seiner  Vaterstadt,  gingen  im  Jahr  1668  durch  ein  Erdbeben  zu  Grund. 
Sein  Beiname  weist  darauf  hin ,  dass  er  auch  viele  Crucifize  malte.  Das  Jahr  seines 
Todes  ist  unbekannt. 

Lltcralir.    Biographie   nniTerselle ,    loppl^aent.    —    Fttssll,    Allgemein«»    Kflnatlerlezikoa.    — 
▼  atarl,  Leben  der  naaffeseichneuten  Maler,  Bildhaaer  end  Banmeiiter  5,  451. 

KaodOIUtld,  Lanrenoe,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Rom,  stammt  aus  Schott- 
land. Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  Odjsseus  Ton  seinem  Hunde  wiedererkannt, 
eine  lebendig  empfhndene  und  ichOn  durchgeführte  Gruppe;*  die  durchaus  edel- 
gehaltene  Büste  von  Mrs.  Somerrille,  ausgestellt  zu  London  im  Jahr  1846;  die  zart- 
behandelte  BQste  der  Miss  Nearne. 

Ulenlir.    Cotla'Mhei  Knnstblatt  iM,  S.  SOO.   —   PaisaTant,   Knutreiie  dnreh  Earland  nad 
Belgien ,  S.  S28. 

Xaodowell ,  Patrick ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London ,  geboren  zu  Belfast 
im  Jahr  1799.  Seine  Werke  zeichnen  sich  durch  edle  FormenschOnheit,  Zartheit 
und  Tiefe  der  Empfindung  aus.  Wir  nennen  von  denselben :  der  wachende  Traum ;  ^ 
die  triumphirende  Liebe;  ein  junges  lesendes  Mädchen,  ausgestellt  zu  Paris  im 
Jahr  1855. 

Lilcralir.     Catalegne  de   respoaition   des   beaez  arti.    Paris  185S.  ^  Cotta'sekee  Keasi- 
blatt  1844,  S.  St7.   —   Springer,   Geschichte  der  bildenden  Kttnste  im  1».  Jahrhundert,  S.  8S5. 

Xaohado,  Civillo  Wolkniar,  Maler  in  Lissabon.  Er  war  ein  Zögling  der  rOmi- 
•chen  Schule ,  gehOrt  zu  den  ausgezeichnetsten  Meistern  und  bekleidete  eine  Lehr- 
stelle an  der  Akademie  do  Nu.  Seine  schönsten  Werke  sind  die  Plafonds  des  könig- 
liohen  Palastes  zu  Mafra  und  im  Palaste  des  Marquis  de  Lole,  das  Gemfilde  auf  dem 
Hauptaltar  der  Pfarrkirche  zum  Herzen  Jesu  (Cona^ao  de  Jeans)  und  die  Apostel  in 
der  Kirche  von  Loretto.  Man  rühmt  auch  seine  Kenntnisse  in  der  Architektur  und 
den  Wissenschaften.  Im  Jahr  1827  wurde  er  in  Folge  eines  Anfalls  von  Apoplexie 
unthätig. 

Llleralir.     Cotta'sches  Knnstblatt  1827,  S.  SM. 

Kachado,  Joaqnim  de  Castro,  Bildhauer  in  Lissabon,  geboren  im  Jahr  1736. 
Er  war  ein  Zögling  des  Italieners  Justi,  und  obwohl  er  nie  aus  Portugal  hinaus- 
kam, brachte  er  es  doch  so  weit  in  der  Kunst,  dass  man  ihn  den  Canoya  I^usitaniens 
nennen  könnte.  Die  Regierung  ernannte  ihn  zum  Professor  der  Sculptur  und  Direktor 
aller  Bildhauerarbeiten  fiir  den  königlichen  Palast  in  Azuda.  Wir  nennen  von  seinen 
Werken:  die  kolossale  Reiterstatue  Joseph  1.,  welche  man  auf  der  Börse  zu  Lissabon 
sieht;  die  schöne  Gruppe  Nossa  senhora  da  Encarna^ao,  worüber  er  selbst  zwei 
gelehrte  Abhandlungen  schrieb.    Im  Jahr  1828  starb  er. 

Llleralir.     CoaTeriatioaalezikon  tob  Meyer.   —  Cotta'sches  Kunstblatt  1827,  .S.  SS4. 

Kaohek,  Anton,  Maler  und  Lithograph  in  Böhmen,  geboren  zu  Podlaczicz  im 
Jahr  1775.  Seinen  Unterricht  erhielt  er  bei  Zitta,  Wenzel,  Bluma  und  Kohl. 
Bei  der  ErufTnung  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Prag  wurde  ihm  der  zweite 
und  später  fiir  das  Frescogemälde  einer  Schlacht  der  erste  Preis  zuerkannt.  In  der 
Folge  veröffentlichte  er  das  Werk,  (ieschichte  der  Czechen  in  72  Bildern,  wozu  er 
selbst  manche  Lithographien  lieferte.     Im  Jahr  1845  starb  er  zu  Prag. 

Lllrralir.    Cetla'tcheii  Knnitblatt  1H4A,  S.  28.   -^    Eifene  Notiien. 

KachuCft,  Pedro,  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister  in  Spanien.  Seine  Gemälde 
■ollen  im  Stvle  KaphaeU  behandelt  .nein,  wesshalb  Einige  glauben,  er  sei  in  Italien 
gewesen.  Als  Bildhauer  schreibt  man  ihm  den  Brunnen  zu,  welchen  der  Marquis 
de  Mondejar,  I).  Luis  de  Mendoza,  zur  Zeit  Karls  V.  in  die  Alhambra  setzen  liosst 

*     Abfeb.  in  den  Penkmälern  der  Kansl.    Alla«  cn  Kaglen  Ilaadb.  der  Knutfesch.  Taf.  1 18 A,  Fif .  10. 
•*    Lbeadaselb»!.    Taf.  HS A.  Fiff.  «. 


Umokf  ^  Ifaddtntag.  S 

«nd  der  mit  treffliehen  mTthologisohen  Batreliefr  gesiert  ist.  Ferner  legte  er  im 
Jahr  1526  oder  1527  den  Grundstein  zu  dem  ron  demselben  Regenten  auf  den 
TrQnunem  eines  Theils  der  Albambra  errichteten  Palast  im  Renaissanocstjle;  und 
war  viele  Jahre  mit  diesem  Bau  besehAfligt,  dessen  klassischer,  einfocher,  trockener 
Ernst  einen  rollkommenen  Gegensatz  zu  dem  zierlichen  Maurenschloss  bildet. 

Utoratvr.  B«r»«d«B,  Dieoio&arlo  Ustorieo  de  lot  bm  UIutrM  profMaoiw  de  Im  beUM  ailM  «b 
Eepaaa.  —  C»Toda,  Geichichte  der  BMkaast  iD  SpMiea«  S.  SMC,  weleher  des  GraBdiiM  de« 
FalMtM  tibi. 

Kachy,  Kerre  Antoine  de,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  um  das 
Jahr  1722.  £r  war  ein  Schaler  des  Scrrandoni  und  wurde  im  Jahr  1758  als 
Architektunnaler  Mitglied  der  Akademie,  im  Jahr  1777  Rath,  im  Jahr  1786  Professor 
der  Perspektive.  Auf  der  grossen  Treppe  des  Palais  rojal  malte  er  drei  Perspektir- 
ttScke.  Man  sehätzt  besonders  die  Prospekte,  welche  Basan,  Jeaninet  und 
Dcseonrtis  nach  ihm  in  Farben  ausgeführt  haben.  Er  selbst  stach  nach  seinen 
Zeichnungen  unter  Anderem  die  Ruinen  eines  antiken  Triumphbogens.  Im  Jahr  1807 
starb  er. 

Utanlar.  Hsber,  Handbwb  Ar  KamstUebluber  S,  IMH  ->  Yillot,  Koüee  des  «4bleMui  de  Mme^e 
ÜBHn^^  ^  Leerre  8,  SlO. 

■adaSy  Caxpintero,  Baumeister  in  Spanien,  blQhte  zu  Anfang  des  16.  Jahr- 
handerts.  £r  darf  neben  Johann  ron  Köln  gestellt  werden.  Sein  Werk  ist  der 
Bau  des  Klosters  San  Pablo  in  gothischem  Styl ,  auch  entwarf  er  den  Plan  zu  dem 
Stift  Ton  San  Gregerio  in  Valladolid. 

lilcnlw.    C»Teda,  Geiehichte  der  Benkaatt  in  Spanien,  S.  15S,  160  nnd  885. 

Kack,  Ludwig,  Bildhauer,  geboren  zu  Stuttgart  im  Jahr  1799.  Sein  Vater 
Joseph  Wilhelm  Ludwig,  ein  Karlsschüler,  Hofstuccator  und  später  Zeichen- 
lehrer, zuerst  am  Gymnasium,  dann  an  der  Kunstschule  und  zuletzt  an  der  Gewerb- 
ichnle  in  Stuttgart,  gestorben  im  Jahr  1835,  war  sein  Lehrer,  worauf  er  sich  hei 
Dannecker  weiter  bildete.  Im  Jahr  1822  besuchte  er  Dresden  und  1824—1825 
ItftUen.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  das  jüngste  Gericht ;  Amor  und  Psjche, 
▼sa  Dan  necker  der  Kunstschule  in  Stuttgart  geschenkt;  der  Sonnenaufgang  auf 
dna  ftftlichen  Fronton  des  Lustschlosses  Roseostein  mit  glücklicher  Ausführung  der 
ÄBBrriehen  und  belebten  Composition  von  Dietrich;  Conturen,  darstellend  eine 
Sceae  ans  der  Auferstehung;  die  Parzen  u.  s.  w. ,  lithographirt  ron  Lohbauer.  Im 
Mr  lb31   ttorb  er. 

ihiilM      CotlA'eebes  KenitbUtt  1880,  S.  188ft  —  Eif  ene  Ketisen.  —  Wafner,  OesoUehte 
d»  tebta  KarUsehnle  1,  458.   2,  408. 

KuKsef  Daniel 9  Maler  in  London,  geboren  zu  Cork  im  Jahr  1811.  Er  ist 
schottischer  Abkunft  und  besuchte  die  Akademie  in  London,  wo  er  alle  Preismedaillen 
erhielt.  Im  Jahr  1833  stellte  er  sein  erstes  Bild:  Mokanna,  der  Zelioa  sich  ent« 
Lullend ,  im  brittischcn  Institut  aus ,  was  solchen  Beifall  fand ,  dass  er  das  Porträt- 
CAicn  aufgab.  Im  Jahr  1835  erwählte  ihn  die  königliche  Akademie  in  Folge  seines 
'/'ffläldes,  the  yow  of  Peacock  (das  Pfaucngelübde)  zu  ihrem  Mitglied,  und  im  Jahr 
i**4i  gelangte  er  zu  allen  akademischen  Ehren.  Er  macht  sich  übrigens  mehr  durch 
rc-i^treiche  Composition  als  durch  die  Farbe,  welche  oft  an  gänzlicher  Zerrissenheit 
leidet ,  bemerklich ,  wie  solches  auch  das  Stück ,  Scene  aus  dem  Vicar  of  Wakefield, 
dtfthut.  • 

LiKrater.  Colta'sches  KnastbUtt  1847,  S.  285.  —  Dentiehea  Kunstblatt  1850,  S.  871  ff.  — 
Raezyaftki,   Geschichte  der  neueren  deutschen  Kuust  8,  545. 

Kadderstag,  Kichiel  (Kaddersteg,  Kichael),   Marinemaler  und  Schiffbau- 

c  .«ter,  geboren  zu  Amsterdam  um  das  Jahr  1659.  Man  hält  ihn  für  den  besten 
.Schüler  Ton  Ludolf  Bakhuizen.  Er  lebte  meist  am  Hofe  von  Brandenburg.  Später 
kihrtc  er  nach  Amsterdam  zurück  und  widmete  sich  dort,  jedoch  ohne  Glück,  dem 
liaridel.  Im  Museum  zu  Berlin  sind  von  ihm  zwei  Bilder,  das  eine  durch  die  Dar-. 
't'ilung  brillanter  Schiffäformen  interessant,  das  andere,  welches  einen  Wallfisch* 
sV«g  zur  Anifchauung  bringt,  mit  ziemlich  kräftiger  Haltung.     Eine  Fregatte,  die 

*    AbrebiUetia4eaDeakm&lerm  der  Kanal.  Atlas  zu  Kaf len  Haadb.  der  Koaelfeach.  Taf.  188, Fif . 4. 


-«r  lir  Koaig  Friedrich  I.  tob  Prcttnen  erbaato,  kam  tpAter  iweh  Petenburg.     Im 
Jikr  1709  starb  er. 

tÜimii     rtasll,  AHn^MlMm  SUfttorUsikm.  —  lmm%WM%%l,  D«  LtvMi  «a  W«rkra  4«r  HoUaM. 
M  TIMM.  EuMMhUdan  «.  •.  w.  ~  KvfUr,  BMeknOuff  4tr  KufliMhili«  U  BotUa  1,  IM. 

Maddoz,  Arehitektormaler  in  England»  bifihte  im  Jahr  184 1.  Von  seiner  tinn- 
veiehen  Originalität  lieferte  er  Ton  Zeit  cn  Zeit  in  Studien  und  Compositionen  ftkr 
CkipiteUe  und  andere  Glieder  der  griechischen  Architektur  die  sprechendsten  Beweise, 
«ad  in  den  architektonischen  Zeichnungen,  welche  er  alljährlich  zu  den  Ausstel- 
llnigeB  der  Oesellsehaft  der  brittischen  Architekten  einsaadte,  Undet  man  Tiele  dahin 
•inaohlagende  neue  Gedanken  dargelegt. 

IHwilMT.    Cmtf'Mhm  KvBstklftt«  IfM,  8.  144. 

■adem  OertenaT,  siehe  Oertener,  IbdenL 

Miadenut  (Miadenio),  Cario,  Baumeister,  geborea  lu  Bissone  in  der  Lombardei 
im  Jahr  1556.  Unter  seinem  Oheim  Fontana,  zu  welchem  er  sich  in  Rom  begab, 
widmete  er  sich  zuerst  dem  Zeichnen ,  dann  der  Stnccaturarbeit  und  zuletzt  der  Bau- 
kunst. Pabst  PaulV.  beauftragte  ihn  im  Jahr  1605  mit  Umwandlung  des  Gmnd- 
plans  der  S.  Peterskirehe  aus  einem  griechischen  Kreuz,  dem  Werk  Michel- 
angelo's,  in  ein  lateinisches,  wozu  schon  Raphael  den  Plan  gemacht  hatte,  was 
Baftflrlich  die  Einheit  des  Ganzen  stOrte ,  und  namentlich  fiel  die  tou  ihm  componirte 
Beae  Fa^ ade ,  tou  aller  Beziehung  zur  Kuppel  und  zum  Rest  des  Baues  überhaupt 
abgelöst,  als  ganz  willkürliche  Dekoration  aus.  ^  Auch  konnte  er  seine  Disposition 
des  Langhauses  wegen  der  allzustarken  Pfeiler  und  kleinen  Seitenräume  zu  keiner 
grossen  Wirkung  bringen.  Dagegen  schuf  er  gleichfislls  das  Innere  der  Vorhalle, 
walehes  zu  den  schönsten  modernen  Bauten  in  Rom  gehOrt.  Femer  Terdienen  folgende 
Werke  tou  ihm  Lob:  die  Fa^aden  Ton  S.  Susanna  and  S.  (iiacomo  degli  Incurabili; 
swei  Fontänen  Tor  S.  Peter;  der  mit  Bernini  aufgeführte  Palast  Barberini,  dessen 
Mittelbau  in  drei  Ordnungen  mit  oiTenen  Bogenhallen  grossartig  behandelt  ist.  Fast 
bei  allen  bedeutenderen  Bauten  in  Rom,  die  zu  seiner  Zeit  unternommen  wurden, 
war  er  betheiligt.  Auch  fQr  die  Festung  Ferrara  hatte  er  den  Plan  zu  entwerDn» 
aad  die  Vorkehrungen  gegen  weitere  Ueberschwemmungea  ia  Perugia  zu  leitea, 
wolllr  er  Tom  Pabst  den  Orden  des  goldenen  Sporns  erhielt    Im  Jahr  1629  starb  er. 

Lilvttir.    Barekkftr4«,  D«r  CiMroa«,  8.  SS7.  S71.  SSS.  SST.  —  Q«fttr«B4i«  d«  Qaiaoy,  Histoii» 
40  to  Ti«  ••  4m  ovTiBfM  4«  plM  c4librM  urekiltetM  S,  111  ff. 

■adema  (Kademo) ,  Stafano  •  Bildhauer  aus  der  I^mbardei ,  geboren  im  Jahr 
1571.  Er  arbeitete  in  Rom,  wo  er  antike  Statuen  ergänzte  und  Modelle  zu  Erz- 
statuen fertigte.  Viele  der  bedeutendsten  Kirchen  daselbst  sind  mit  Bildern  und 
Basreliefs  geschmflckt,  welche  er  in  der  Manier  ron  Bernini  schuf.  Sein  Haupt- 
werk ist  eine  heil.  Cäcilie  in  der  Kirche  dieses  Namens.  Sie  ist  als  Todte  liegend 
dargestellt ,  roll  rfihrender  Anmuth  und  Holdseligkeit  und  mit  feinstem  Formensina 
behandelt.^  €.  Capranicus  und  S.  Non  haben  das  Marmorbild  gestochen.  Ma- 
derna erhielt  eine  Stelle  beim  Zollhause  Ripetta  und  starb  im  Jahr  1636. 

Lllcrmlir.    t'iitli.   AüftBelBM  KiBttltrlmikra.  —  Gölh«,   WlBk«liMBB  VBd  sein  Jahrhaadcr«  S,  S4. 

Kadoa,  Jean  Baptiste,  Zeichner,  Maler  und  Lithograph  in  Brüssel,  geborea 
daselbst  im  Jahr  1796.  Er  hatte  Franyois  zum  Lehrer,  war  einige  Zeit  in  einer 
Handlung  beschäftigt  und  zeichnete  sodann  beim  Geniecorps  Karten.  Im  Jahr  1820 
widmete  er  sich  in  Brüssel  der  Lithographie.  1835  und  1836  erschien  von  ihm  unter 
dem  Titel,  Physionomie  de  la  socicto  en  Europe,  eine  gekrOnte  Sammlung  litho- 
graphirter  Blätter  mit  Darstellungen  aus  der  Zeit  Ludwigs  XI.  bis  auf  unsere  Tage. 
Die  Originalzeichnungen  zu  diesem  Werke  in  Aquarell  gpmalt  sind  äusserst  ge- 
•chniackvoU  und  geistreich  gefertigt,  auch  mit  einer  Feinheit  und  Gründlichkeit 
behandelt,  wie  man  sie  nur  bei  den  guten  Meistern  der  alten  holländischen  Schule 
aatriflt.  Eben  so  ausgezeichnet  ist  sein  Werk,  Scencn  aus  dem  Leben  flamändischer 
'  Uad  holländischer  Künstler.  Ueberdiess  weiss  er  Bauern ,  Bürger  und  Vornehme  ia 
ihren  Spielen ,  Gesellschaften  u.  s.  w.  sehr  charakteristisch  darzustellen.   Eines  seiner 

•    Akc«bUil«t  iB4«aD«BkBftUrBd«r  Kiait.  Alki  n  Kvfltn  Budb.  dtr  K«utf«scb.  Taf.87,  Fif.4. 
••    Bb«adfts«Usi.    Ikf.  n,  riff.  4. 


Madrmio,  Don  Fadsrigo  —  XldMlkirolMr.  ft 

aeoeiten  Gem&lde  iit,  die  FestitOrer  ans  dem  18.  Jahrhuodert.    Er  ist  Profeuor  ftä 
der  MiliUlrsclinle  m  BrfiMel  and  Offizier  des  Leopoldordens. 

Ul«mt«r.  CBtaUf««  4%  l'«sf «litioB  4m»  b«ft«x  »rts.  Paris  1855.  —  Dtvtiebta  K«mil- 
bUtt  lt55,  S.  14».  18M.  8  7.  —  lBB«ri««l»  Dt  Ufwmam  m  W«rkM  d«r  HoUm«.  m  Umm.  K«mI- 
wekiUmwa  «.  •.  w.,  w^Ukm  «Mb  mIa  BildaiM  fibt.  —  BftcsjaskI,  Qwcbtobt»  dtr  mouwi  dlUwbia 
Kwut  S,  5ior 

KadraiO ,  Don  Federigo ,  Maler  und  Kunstschriftsteller  in  Madrid ,  geboren  m 
Rom  im  Jahr  1815.  Er  bildete  sioh  unter  seinem  Vater  Don  Jos 6  und  sn  Paris 
loter  Wiaterhalier,  dessen  sehr  correcta  Zeichnnng  er  sich  aneignete,  w&hrand 
er  im  Colorit  mehr  dem  Marillo  nachstrebte,  wozu  eine  sorgfältige  und  meisterlicha 
AusfiUnnDg  kommt ,  so  dass  er  sich  sowohl  durch  seine  historischen  Bilder  als  durch 
leine  Porträte,  die  sieh  auch  durch  edlen  Anstand  auszeichnen,  zu  einem  KOnstlef 
ersten  Rangs  emporgeschwungen  hat.  Wir  nennen  tou  jenen :  Gottfried  tou  Bouillon 
saf  dem  Berge  Sinai ;  die  Frauen  am  Grabe  Jesu ,  tou  dem  erfolgreichsten  Studium 
iler  alten  Meister  zeugend ;  ron  diesen :  das  Bildniss  der  Königin  Isabelle ;  das  de« 
Königs  Don  Francisco;  das  der  Herzogin  tou  Alba.  Mit  Don  Eugenio  de  Oohoai 
seinem  Schwager,  gründete  er  im  Jahr  1835  das  Kunstblatt  £1  Artista.  In  neuerer 
Zeit  Tertheidigte  er  die  jetzige  akademische  Kunstbildung  in  Spanien  gegen  die  An- 
^ffe  des  D.  Jos^  Galofre.  Im  Jahr  1838  erhielt  er  die  Medaille  der  dritten,  im 
Jahr  1839  die  der  zweiten,  im  Jahr  1845  und  1855  die  der  ersten  Klasse,  im  Jahr 
1846  das  Kreuz  der  Ehrenlegion,  im  Jahr  1859  das  Diplom  eines  correspondirendea 
Mitglieds  der  Akademie  zu  Paris,  und  ist  zweiter  Hofimaler  der  Königin,  sowie 
Professor  an  der  Akademie  zu  Madrid.  Einer  seiner  Brüder,  D.  Juan,  ist  Professor 
der  Architektur  daselbst,  und  ein  anderer ,  Luis,  welcher  Historienmaler  ist,  erhielt 
ijB  Jahr  1848  den  grossen  Preis  tou  Rom. 

Ulmlir.  AllfVBvii«  Z»it«Bf«  Bdlag«  1850,8.5715.  —  Cfttftlofv«  d«  I'txpoiitloa  dea 
bvaas  mrtt.  Ptoit  1855  «ad  1859.  —  CoBT«rsfttloBil«xikoa  Ton  Broekhaas.  —  Davtiebee 
Kiastblst«  1855«  8.815.  —  PataftTaat,  Dia  ehriatUeba  Kaaat  ia  Spaaiaa,  8. 118C  —  Omaere 
Zail  1858»  S.  458. 

■adrttO  9  ]>on  Joi^  y  Agndo ,  Maler,  geboren  zu  Santander  im  Jahr  1781.  Ef 
bildete  sieh  auf  der  Akademie  zu  Madrid,  dann  zu  Paris,  wo  er  Darids  Schüler 
vBfde,  und  endlich  in  Rom,  da  seine  Regierung  ihn  dorUiin  sandte.  Eines  seiner 
icköBsten  Bilder,  die  er  in  Paris  malte,  ist  Jesus  in  dem  Hause  des  Ananias,  Jetzt 
m  kOttiglicben  Museum  zu  Madrid.  In  Rom  malte  er  zuerst  den  Tod  der  Luoretia 
«ad  dta  durch  Verr&therei  fallenden  Viriathus.  Nach  der  Einnahme  der  Stadt  durch 
^  Franzosen  wurde  er ,  weil  er  sich  weigerte ,  Joseph  Napoleon  den  Unterthaneneid 
n  leisten ,  gefimgen  genommen.  Nachdem  er  seine  Freiheit  wieder  erlangt  hatte« 
■Site  er  f&r  das  Quirinal  den  Kampf  der  Griechen  und  Trojaner  um  die  Leiche  des 
Pfttfoklua.  Karl  IV.  ernannte  ihn  zur  Zeit  seines  Aufenthalts  in  Rom  zum  wirk- 
licfaea  Mitgliede  der  Akademie  San  Luca  und  zum  königlichen  Kammermaler,  in 
velch'  leUterer  Würde  ihn  sp&ter  Ferdinand  VII.  bestätigte.  Im  Jahr  1818  über- 
Bska  er  die  Direktion  der  Akademie  tou  San  Fernando  und  sp&ter  auch  die  des 
Maievns  ra  Madrid.  Ausserdem  ist  er  erster  Hofmaler  der  regierenden  Königin 
ood  Hoftnaler  der  Königin  Marie  Christine.  Im  Jahr  1832  wAhlte  ihn  die  Akademie 
ia  Dresden  zu  ihrem  Ehrenmitglied.  Sein  Hauptrerdienst  besteht  darin,  dass  er 
vidi  Too  D arid 8  theatralischer  Darstellungsweise  ziemlich  frei  erhielt.  Wir  nennen 
Ton  seinen  Arbeiten  noch:  das  Bild  Ton  dem  heiligen  Herzen  Jesu  mit  der  wunder- 
«chönen  Glorie  der  Engel  fttr  das  Kloster  der  Salesianerinnen  zu  Madrid ,  und  das 
Bildniss  der  Kaiserin  Eugenie  als  Or&fln  ron  Teba.     Im  Jahr  1859  starb  er. 

Llttrator.  CaaTaraatloailaxIkoa  to«  Broekbaai.  —  Daataebaa  Kvaatblatt  1855.  S.S15.— 
PaaaaTaat,  Dia  abriatUeba  laaat  ia  Spaatoa.  8.  ItS.  —  Daaere  Zait  1858«  S.  4SS. 

Uehselkiroher,  Cktbriel,  Maler  ron  München.  Er  erhielt  um  das  Jahr  1468 
▼H-l«  Bestellungen  ron  Herzog  Albrecht  IV.,  und  fertigte  1474—1479  fOr  die 
Kiosterkirehe  in  Tegemsee  16  Oem&lde,  wotou  2  nach  Schieissheim  kamen,  n&mlich 
^ioe  Kreuzt  ragung  und  eine  Kreuzigung  mit  karrikiredder  und  phantastischer  Dar« 
ueileng  der  sohlechten  Subjeote  und  Herrorhebung  der  edlen  Charaktere  dqrch 
Schönheit  der  Bildung.     In  den  rorherrschend  rundlichen ,  durchaus  natural islisehen 


6  nichtig  —  Magdeburg. 

Formen  der  Gesichter  und  des  Nackten  n.  s.  w.  liegt  eine  ziemlich  deutliche  Hin«    ^ 
Weisung  auf  Martin  Schongaue r.     Das  Colorit  ist  ganx  unbedeutend.  i 

Uteralir.    Fftrstor,  GmcUcM«  d»r  dovtseten  KvMt  S.  2&S.  ~  Uutggtmft,  MiacbM,  S.  7«.  ^ 

H&ohtigy  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Breslau.      Er  ist  Lehrer  an  der  Kunst- 
ünd  Bauschule  daselbst,  und  der  einzige  würdige  Vertreter  der  Plastik  in  Schlesien. 
Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiten :  eine  Statuette ,  die  Kranzwinderin ;  eine  Statuette,     ^ 
Martin  Opitz. 

Lilcnlw.    Deatsehvs  KaistbUit  18M,  S.  ^5.    I85S,  S.  ISS  ud  8.  258. 

Kaella,  Kariano  Don  (Maria  Salvador  de),  Maler  in  Sj^en.     Er  war  ein 

Sdiüler  Ton  Mengs,  wurde  Kamraermaler  des  Königs  und  arbeitete  mit  immer  stei* 
gender  Geschicklichkeit.  In  Gemeinschaft  mit  Francisco  Bajen  föhrte  er  um  das 
Jahr  1755  in  dem  KJosterhof  der  Kathedrale  zu  Toledo  mit  ungewöhnlichem  Talent 
Wandmalereien  ans»  nur  Schade,  dass  die  spanische  Kunst  damals  alles  Leben 
tOdtenden  Regeln  erlag.  Ferner  nennen  wir  Ton  seinen  Arbeiten:  eine  Glorie  in 
Fresco  in  der  Kapelle  des  neuen  Palastes  zu  Madrid;  eine  Ton  den  Indianern  Ter» 
elirte  Heilige,  Ton  P.  Born  belli  im  Jahr  1761  gestochen. 

Ulentar.  Fiorillo,  OMchicht«  d*r  seidmendttB  ISast«  ia  SpMiea.  —  FS  sali.  AUfttBAiaM  Kiiufte« 
ItzikoA.   —  ?««•«▼«■«,   Die  ebristUch«  Koiut  ia  Spaaiea,  S.  118. 

Kaes»  Jan  Baptift  Lodewijk,  Maler,  geboren  zu  Gent  4m  Jahr  1794.  Sein 
Vater ,  Professor  an  der  Akademie  daselbst ,  unterrichtete  ihn  im  Zeichnen ,  der  Bild* 
hauer  Ingles  im  Modelliren.  An  dieser  Anstalt  erhielt  er  sämmtliche  erste  Preise, 
im  Jahr  1816  Ton  der  Gesellschaft  zur  Aufmunterung  der  schönen  Künste  in  Mecheln 
für  seine  Allegorie  auf  die  Heirath  des  Prinzen  Ton  Oranien  die  goldene  Medaille» 
im  Jahr  1818  für  seine  Allegorie  auf  die*  Vereinigung  der  holländischen  und  ilamän- 
dischen  Malerschule  den  Ehrenpreis  der  niederländischen  Institution ,  im  Jahr  1 839 
nnd  1841  im  Haag  eine  silberne  und  goldene  Medaille.  Weitere  Preise  wurden  ihm 
WH  Theil  Ton  den  Gesellschaften  zu  Brüssel ,  Antwerpen ,  Amsterdam ,  und  tou  der 
Regierung  im  Jahr  1 822  eine  Unterstützung  zu  einer  Reise  nach  Rom.  Seine  Virtuo- 
sität bestand  in  überraschenden  und  gesteigerten  Lichteffekten,  namentlich  durch 
Doppelbeleuchtung,  auch  waren  seine  Formen  schon  und  geschmaekroU ,  dagegen 
fehlte  es  seiner  Zeichnung  an  Sicherheit  und  Bestimmtheit ,  und  zuletzt  kamen  seine 
Ari>eiten  aus  der  Mode ,  so  dass  er  Terdienstlos  wurde.  Wir  nennen  Ton  denselben 
.weiter :  die  heil.  Anna  und  das  Jesuskind ;  eine  betende  Römerin ;  eine  hassende 
Magdalena  auf  dem  Rosenstein  bei  Stuttgart ,  wo  noch  mehrere  Bilder  Ton  ihm  sind ; 
das  Porträt  des  Herzogs  tob  Sachsen- Weimar      Im  Jahr  1856  starb  er  zu  Rom. 

Uteralar.  Cotta'iche«  KaasibUt«  18SC.  &  18.  —  Dvatselios  KaattbUtt  18S7.  S.S«.  —  Kire>* 
Votiaoa.  —  laiaiorsoAl,  Da  Ltvtas  ea  Warkaa  der  HoUaad.  aa  Tlaaai.  Kaaatichildars  ■.s.w.  — 
Raeiyatki,  Oatchicht«  d«r  aaaerea  davuchen  Kaast  i,  228 ff 

■aese,  Felipe,  Baumeister  aus  Bürgend.  Kaiser  Karl  V.  berief  ihn  nach  Spanien» 
wo  er  den  Plan  zu  der  wunderschönen  Tom  Jahr  1539  an  gebauten  Kuppel  der 
Kathedrale  zu  Burgos  entwarf. 

Uteratv.    Cavoda,  OatchJalita  dar  Baakaait  Ia  Spaaiaa,  S.  198. 

KäfS,  Heinrioh,  Baumeister.  Er  arbeitete  im  Jaiir  1534  am  Capitelhause  der 
Vietorskirche  in  Xanten  und  an  den  ELreuzgängen,  welche  er  im  Jahr  1550  ToUendete. 

Uterttar.    Deaitchas  Ivaitblatt  186S,  S.  427.   —   Oita,   Haadkach  der  Kaastarcklolofia.  S.  176. 

Xaffei,  Francesco,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Vicenza.  £r  toU- 
^adete  einige  Arbeiten  seines  Lehrers  Peranda,  und  ahmte  hierauf  den  P.  Caliari 
nach.  Sein  Styl  hatte  etwas  Grosses  und  Edles,  auch  mangelte  es  ihm  nicht  an 
•iner  gewissen  Grazie,  die  ihn  Ton  den  Manieristen  unterscheidet.  Seine  S.  Anna 
XQ  S.  Michele  in  Vicenza,  Einiges  im  Stadthause  daselbst  und  auswärts  ist  toII  Poesie 
and  schöner  KOpfe,  auch  im  besten  Tenetianischen  Geschmack,  jedoch  ohne  die 
aOthige  Sorg&lt  colorirt,  wetthalb  die  Farben  nicht  nachhaltig  sind.  P.  Monaco 
tiach  nach  ihm  den  geplagten  Hieb*  er  selbst  stach  den  sterbenden  S.  Franciscns. 
ha  Jahr  1660  starb  er  zu  Padna. 

LHcraltr.    FStili,  AUffoaeiBat  Klaatlarlaaikoa. 

■agdebnrg,  Frani  ?Ont  Baumeister,  half  im  Jahr  1522  die  Reliefs  der  Empore 

ia  der  Annakirche  zu  Annaberg  zum  Theil  nach  Dfirers  MotiTen  Tollenden. 

Ulcralir.    rSrsiAr,  Kaastvwka  aad  KtiMln  Ia  OaBtackkad  1,  81.  —  KmfUr,  Baadkaek  dtr  Kaaal- 
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MMgello  da  Benedetto ,  siehe  Fiesole ,  Fra  Benedetto. 

Kagenta,  Giovanni  Ambrosio,  Baumeister  und  Barnabitennönch  ron  Mailand, 
blühte  nach  dem  Jahr  1600.  Er  baute  die  Kirche  S.  SalTatore  in  Bologna  mit  sehr 
gefülliger  Anwendung  Ton  Backsteinen  an  der  Aussenseite,  und  die  Hauptkirche 
S.  Pietro  ebenda.  Das  Hauptschiff  derselben  ist  trotz  schwerer  Ungeschicklichkeiten 
Ton  grandiosem  Effekt ,  hauptsAchlich  aber  bieten  die  Nebenschiffe  eine  Abwechslung 
grosser  und  kleiner,  hellerer  und  dunklerer  Räume  auf  einer  und  derselben  Axe  dar, 
deren  Durchblick  das  Auge  mit  Entzflcken  erfüllt.  * 

LilenUr.    Bvrckhirdt,  D*r  Cie«roB«.  S.  SSI.  —  Ffttall,  AllgaaMlaw  KtBstl«rltzikra. 

XageSy  Joseph,  Historienmaler,  geboren  zu  Imst  in  Tyrol  im  Jahr  1728.  Sein 
Vater  war  ein  armer  NageUchmied ,  auch  hatte  er  zuerst  nur  ungenügenden  Unter- 
richt in  der  Kunst  sowohl  zu  Imst  als  im  Stubaj.  Nachdem  er  sich  kurze  Zeit  in 
Innsbruck  aufgehalten  hatte ,  begab  er  sich  nach  Wien ,  wo  er  mehrere  Jahre  blieb, 
ron  da  auf  einige  Zeit  nach  Stuttgart  und  endlich  nach  Augsburg  zu  Georg  Bot- 
pletz,  einem  mittelmässigen  Maler,  dessen  Tochter  er  heirathete ,  wodurch  er  das 
Bürgerrecht  in  Augsburg  erhielt.  Um  seiner  Geschicklichkeit  in  Oel  und  noch  laehr 
in  Fresco  willen  wurde  er  dreimal  nach  Stuttgart,  zweimal  nach  Colmar  und  einmal 
nach  Strassburg  berufen.  Seine  Zeichnung  ist  durchaus  correct ,  sein  Ausdruck  be- 
zeichnend ,  sein  Colorit  sanft ,  zugleich  sehr  lebhafb  und  dauerhaft.  In  der  Manier 
ihmte  er  den  Amigoni  nach.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  die  heil.  Maria 
9MB  Egypten ,  ein  grosses  Altarblatt  in  der  SaWatorskirche  zu  Augsburg ;  die  Ge- 
acbichte  des  heil.  Augustin  an  den  vier  Ecken  des  Plafonds  in  der  Kirche  zum  heil. 
Kreuz  daselbst ;  acht  Stücke^  in  Oel  an  den  Seitenwänden  des  Chores  ebenda.  Im 
Jahr  1769  starb  er. 

liltralir.    TyroUteh«i  Kfiiittl«rl«xikoii. 

Maglia  (llaglie),  Kiohel,  genannt  Monsn,  tou  Burgünd,  Bildhauer  in  Rom. 
£r  war  ein  Schüler  des  Ercole  Ferrata  und  arbeitete  unter  dessen  Aufiiioht  in 
Marmor  und  Stucca  für  die  dortigen  Kirchen.  Im  Jahr  1678  wurde  er  Mitglied  der 
Akademie  ron  S.  Lucas. 

Ulcrttar.    Ffissll,  Ailreaeir««  K&astlerlexllcoa. 

Xaglioli  (ICagiolli »  Majolns,  Maliolns),  Oio?anni  Andrea,  Kupferstecher  in 

Rom.   blähte  1580 — 1610.     Man  kennt  von  ihm  eine  Folge  Yon  Blättern  mit  See- M«^ 
gottbeiten ,  welche  eben  so  meisterhaft  gezeichnet  als  gestochen  sind ,  und  andere  s^ 
«tnzMne  Blätter  mit  Seethieren.    Beigesetzter  Monogramme  bedient«  er  sich.  i^* 

Likratir.     Ifafl^rf   Die  MonograBBittett  i,  Uro.  SSO  «nd  88S. 

KaglionOt  Baumeister  und  Bildhauer  zu  Florenz,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schüler  des  Niecola  Pisano,  welcher  ihn  an 
leioer  Statt  nach  Neapel  sandte ,  wo  er  die  Kirche  S.  Lorenzo ,  gegründet  im  Jahr 
2266 .  und  einen  Theil  des  bischöflichen  Palastes  baute ,  auch  einige  Grabmäler  in 
der  Manier  seines  Meisters  fertigte. 

Lttcrafar.    Vfttari,  L«ben  der  Mi>f«i«ichtt«t»tea  MUtr,  Bildhauer  nad  BaoBeiiter  1,  8S.    9,  807. 

■a^niftre,  Laorent,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  im  Jahr  1618.  Im  Jahr  1667 
vsrde  er  Mitglied  der  königlichen  Akademie  zu  Paris  und  im  Jahr  1690  Professor 
sa  derselben.  Zu  seinen  bedeutendsten  Arbeiten  zählt  man:  zu  Versailles  die 
Thermen  von  Ulysses ,  Circe  und  dem  Frühling;  in  der  Kirche  S.  Germain  TAuzerrois 
SB  Paris  das  Grabmal  des  Kanzlers  d*Aligre.  Im  Jahr  1700  starb  er  zu  Paris.  Sein 
Sohn  Philippe,  geboren  im  Jahr  1650,  kam  im  Jahr  1680  in  die  genannte  Aka- 
demie, wurde  im  Jahr  1704  Professor  und  im  Jahr  1709  Schatzmeister.  Nach  ihm 
hab^^n  Edelink,  S.  Thoroassin  und  H.  S.  Thomassin  für  die  Sammlung  der 
Statuen  Ton  Versailles  gestochen.    Im  Jahr  1718  starb  er. 

Liftralir.     Klctll,   AUfemeiaei  Klaiüerlezlkon. 

Magna«,  Eduard ,  Porträtmaler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1799.  Erst  im 
24.  Jahr  fühlte  er  das  Bedürfhiss  einer  bestimmten  Benifsrichtung ,  und  lernte  nun 
bei  Schlesinger  das  Porträtiren.  Sofort  reiste  er  nach  Paris  und  Rom,  wo  er 
■obrere  Jahre  blieb.  Im  Jahr  1835  kehrte  er  nach  Berlin  zurück  und  wurde  im 
Jahr  1837  Mitglied  der  dortigen  Akademie,  im  Jahr  1844  Professor  an  derselben. 
Ib  Jahr  1848  erhielt  er  die  grosse  goldene  Medaille,  im  Jahr  1853  den  preussischen 
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Rothen  Adlerorden  Tierter  Klasse,  und  im  Jahr  1859  Ton  Ktaig  Maximilian  IL  Ton 
Bajern  das  Ritterkreuz  zweiter  Klasse  des  Verdienstordens  rom  S.  Michael.  Im 
Jahr  1850  und  1853  bereiste  er  Spanien.  £r  ist  einer  der  grOssten  jetzt  lebenden 
Meister  in  seinem  Fache.  Wir  nennen  tob  seinen  Arbeiten:  die  Heimkehr  eines 
Piraten  (oder  vielmehr  See  Wanderers) ,  mit  trefflichstem  Colorit  und  Toller  enischie- 
dener  Belebung  der  Gestalten;^  zwei  spielende  Kinder;  das  Porträt  der  Sängerin 
Jenny  Lind,  eine  Perle  der  Ausstellung  zu  Berlin  im  Jahr  1846  wegen  der  einfachen 
Naivität  der  Auffassung, -der  tiefen  Begeistigung,  Terbunden  mit  dem  Beiz  vollendeter 
Technik ;  zwei  hAchst  anmuthige  Italienerinnen  auf  dem  Balkone ,  mit  feinster  und 
wahrster  Charakteristik.  ^  Sein  Orpheus  mit  Eurjdice  und  seine  heil.  Magdalena 
werden  Terscbieden  beurtheilt. 

Utanitr.    Catalofie   d«   r«spositioB   des   betiix   arlt.     Paria  ISM.    —    CoBT^riatioav- 
I*sikoa  wou  Brockbaus.   —    Deatsehva  Kaattblatt  1853«  S.  U.  —  Kaflor,  Kleiaa  SickriAaa. 

Maillet,  Jaoqnes  Leonard,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris.  Er 
ist  ein  Sohfller  von  Pradier  und  erhielt  im  Jahr  1847  den  ersten  grossen  Preis 
Ton  Rom,  im  Jahr  1853  die  Medaille  erster,  im  Jahr  1855  die  zweiter  Klasse.  Za 
seinen  Hauptwerken  gehört:  Agrippina  und  Caligula  im  Palais  Ton  Luxembourg; 
Agrippina,  die  Asche  des  Germanicus  tragend,  mit  würdiger  Auffassung;  ein  Modell 
der  Statue  des  Ueberflusses  für  den  Hof  des  LouTre. 

Lileralar.    Cataloga«  da  r^zpotitioa  doa  baamx  arta.    Paria  18S5.   —  Catalofae  da  Salom 
da  tSM. 

Kainardi,  Bastiano,  Frcscomaler,  geboren  zu  S.  Gimignano,  blühte  in  der 
zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  £r  war  ein  Schüler  und  Schwager  des  Dome- 
nico Ghirlandajo,  dessen  Rundung  und  Keckheit  im  Vortrag  er  zwar  nicht  er- 
reichte, welchem  er  es  aber  an  zarter,  der  umbrischen  Schule  verwandter  Auffassung 
des  Charakters  christlicher  Heiligen,  namentlich  in  der  Gesichtsbilduog,  zuvorthat. 
Von  ihm  ist  die  Verkündigung  im  Baptisterium  der  Pfarrkirche  zu  Gimignano.  -  Mit 
genanntem  Domenico  Ghirlandajo  schmückte  er  die  Kapelle  der  heil.  Fina  dieser 
KIrehe  mit  Gemälden ,  darstellend  die  Krankheit  und  den  Tod  der  Heiligen ,  die  vier 
Evangelisten  und  einige  Propheten.  Nach  Cartons  seines  Meisters  malte  er  ferner 
in  S.  Croce  eine  Madonna,  die  gen  Himmel  fährt,  unten  S.  Thomas,  weicherden 
Gürtel  empfängt.  Ausserdem  führte  er  noch  Mehreres  in  Gemeinschaft  mit  Dem- 
iolben  aus. 

LlIrralNf .    K  «  r  l  e  r ,  Handbaeh  der  Oaachklitt  dar  Malaral.  —  R  a  m  o  b  r ,  Italioniache  Forachaaf  ea  8. 186.  — 
Vaaari.  Labaa  dar  aaafaaaiobaatataa  Malar,  Blldhaaar  aad  Baaaeistar  2  b,  817  ff 

Kaindron ,  Hippolythe ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  zu  Champ- 
tooeaux  (Maine  et  Loire).  Er  ist  ein  Schüler  von  David  d'Angers  und  erhielt  im 
Jahr  1838  die  Medaille  der  dritten,  im  Jahr  1843  und  1848  die  der  zweiten  Klasse. 
In  seiner  Vell^a,  einer  jungen  gallischen  Druidin,  wagte  er  den  Versuch,  den 
gallisehen  Typus  an  die  Stelle  des  griechischen  Ideals  zu  setzen,  und  in  seinen 
religiösen  Gestalten ,  z.  B.  Christus  am  Kreuze ,  Genovefa  von  Brabant ,  belleissigt 
er  sich  einer  herben  Strenge.  Man  kann  ihn  zu  den  entschiedenen  Romantikem 
zählen. 

Llleratar.    Cataloraa  da  Salon  de  1858.  —  Colia'aebaa  Eaattblatt  1844,  S.  888.  —  Daatachaa 
Kaaithlatl  1862,  S.  884.  —  Spriagar.  Oaacbicbta  dar  biMaadaa  Klaata  iai  18.  Jahrbaadart.  S.  878. 

Kaingandy  Kartin,  Maler,  blühte  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Er  war 
kurbajrischer  Hofmaler  und  fertigte  folgende  Bilder:  Maximilian  Emanuel,  ge- 
stochen von  N.  Kdelink;  die  kurbajrische  Familie;  eine  Madonna;  eine  büssende 
Magdalena. 

Llleratar.    FSasli,  Allfeanainaa  Kftastlerlaxikoa.  —   Lipowakj,  Bajriaefaea  Ktastlarlexikoa. 

Kair(Mayr),  Alezander ,  Kupferstecher  und  Formschneider  von  Augsburg,  ge- 
boren im  Jahr  1559  (?).  Er  wurde  unter  unbekannten  Verhältnissen  zum  Künstler 
herangebildet.  Seine  unzweifelhaften  Blätter  datiren  erst  vom  Jahr  1584  an.  Wir 
nennen  von  denselben :  Johann  Welser,  Patrizier  von  Augsburg,  mit  der  angegebenen 
Jahrszahl;  S.Sebastian  an  den  Baum  gebunden  und  von  Pfeilen  durchbohrt,  eine 
reiche  Coroposition;    ein  Titelblatt  mit  einem  an  zwei  Säulen  gelehnten  Wappen, 

*     Abfablldat  bei  Raesyaakl,  Gaackiebte  der  aeaeraa  deataebea  laaat  8,  87. 
—    AbffabildetiadeaUeakAilara  der  Kaaal.  Aüaa  aa  laflan  Baadb.  der  Kaaaveaek.  Tat  188,  Pif.S. 
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cfc»  so  lehOB  Als  selten ;  und  Ton  den  Holssohnitten ,  welche  ihm  mit  Wahr- 
Kkeüiliefakeit  zogetehrieben  werden :  ein  Plan  der  Stadt  Augsburg;  ein  Blatt 
■it  den  Bildnissen  des  Kaisers  Rudolph  IL,  des  Königs  Philipp  IL  Ton  Spanien, 
dffi  Erzherzogs  Ferdinand  und  des  Erzherzogs  Karl  tod  Oesterreich.  Er  be- 
diente sich  bald  beigosetater  Monogramme,  bald  der  Initialen  A.  M.,  bald 
inchnete  er  mit  seinem  ganzen  Namen.  Nach  dem  Jahr  1 620  scheint  er  nicht 
stfhr  gearbeitet  zu  haben. 

Lttcnlu.     Cotta'Mh«*  IvatlbUtt  ISSS,  8.88.  —  VaffUr»  Di«  MoaornMaiatn  1,  Hro.  8M  «.  888. 

■air ,  Keolaas  Alexander ,  Maler  nnd  Kupferstecher  aus  Landshut ,  wahrschein- 
lieh  in  Niederbayem,  nicht  in  Mähren,  blühte  1492 — 1514.    Man  kennt  unter  An-  TBP 
derem  too  ihm  folgende  Gemälde :  der  Tod  der  heil.  Jungfrau  für  das  Kloster  Seligen- 
thal;  die  Verlobung  der  Prinzessin  Elisabeth,  der  Tochter  des  Herzogs  Georg,  mit  XBI 
den  Prinzen  Ruppert  Ton  der  Ffklz ;  die  Bildnisse  des  Herzogs  Georg  des  laichen  ^^^ 
usd  seiner  Gemahlin  Hedwig  tou  Polen.     Von  seinen  Kupferstichen  erinnern  die  ^3P 
hell.  Familie,  die  Erzählung  Ton  den  drei  Brfldern,  welche  des  todten  Vaters  Hen  "^ 
treffen  sollten,  und  die  Geburt  Christi,  säramtlich  in  der  Pinakothek  zu  München, «pr 
an  die  Schule  Woh]gemuth*s.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  ^^^ 

iMmtar.    Bartieli,  L«  P«liitrt  Or&Ttmr  8,  S8S ff.  —  FSrttar,  GMobiekt«  dtr  dMtsehen  Kantt  S,  SSC- 
Httfler»    DU  MoBOfTMOüDiLiAtsii  1,  Nco.  887. 

Kaire,  de  la,  Baumeister  in  Frankreich.  Im  Jahr  1699  wurde  er  Mitglied  der 
k&oiglichen  Akademie  erster  Klasse.  Das  Hdtel  Ton  Soubise  zu  Paris  wurde  im 
Jahr  1697  nach  seinem  Entwürfe  aufgeführt,  auch  baute  er  das  Palais  Rohan  und 
das  Hotel  Pompadour.    Um  das  Jahr  1 730  starb  er. 

Itanlir.     r  ■  ■  •  1  i ,   Allf emeites  KftnitltrlMikoA. 

¥ait»ni  (Xaitano),  Lorenzo,  Baumeister  aus  Siena.  Im  Jahr  1290  begann  er 
den  Bau  des  Doms  Yon  Orvieto  im  Prachtstjl  italienischer  Gothik.  *  Er  starb ,  Ton 
den  Einwohnern  dieser  Stadt  reich  belohnt,  im  Jahr  1330. 

Ulcntar.  Barckbftrdl,  D«r  CictroM,  S.  186.  —  Cottft'scke«  ZoBttblatt  1848,  S.  8«.  —  KvfUr, 
GMch&ekM  d«r  Baukunst  S,  S44. 

KajanOy  BenedettO,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Florenz,  geboren  im  Jahr 
1444.  £r  beschäfligte  sich  zuerst  mit  Werken  Ton  eingelegtem  Holze,  da  ihm  aber 
eine  ron  König  Mathias  Corrinus  in  Ungarn  bestellte  Arbeit  unterwegs  schadhaft 
wurde,  so  widmete  er  sich  der  Bildhauerkunst,  worin  er  Ausgezeichnetes  leistete. 
Wir  nennen  Ton  seinen  Sculpturen:  die  Marmorkanzel  in  Santa  Croce  zu  Florenz, 
schon  in  dekoratiTer  Beziehung  eines  der  grOssten  Meisterwerke ,  leicht  und  prachi> 
Toll;  Maria  mit  dem  Christuskinde  auf  dem  Altar  der  kleinen  Kirche  der  Miserioordia 
zu  Florenz ,  mit  den  edelsten  Formen ,  wobei  jedoch  die  Lage  des  Kindes  Terfehli 
ut;^  die  Marmorthüre  in  der  Sala  de*  Gigli  des  Pal.  Tecchio  mit  zart  figurirtem  Frios 
und  Capitälen.  Majano  war  auch  Baumeister.  Nach  seinem  Entwürfe  wurde  im 
Jahr  1489  der  Bau  des  Palazzo  Strozzi  zu  Florenz  begonnen.  Dieses  m^est&tische 
Gebäude  im  Renaissancestjrl  zeigt  die  vollendetste  Form,  welche  sich  durch  den 
blossen  Contrast  in  der  Flächcnbehandlung  erreichen  lässt.***  Im  Jahr  1498  starb  er, 

LIteralar.  Bnrckhardt,  Der  Cieeroue,  S.  178,  185,  191,  2^.  260.  —  QuatreaAr«  d«  QuIbo/, 
Hiatoir«  de  li  vie  «t  dM  oivrsfM  dM  plvt  c^librtt  ftrekiteetei  SfSSff.  —  Tatari,  Lab««  dar  aaa* 
raaalchaatataa  Malar ,  BUdhaaar  and  BaaanaUter  2  b .  SSl  ff. ,  wakbar  aneh  aaia  Bildaias  flbi. 

Kajano,  Oinliano  df  Hardo  da,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Florenz.  Er  war 
der  8ohn  eines  Steinmetzen  und  Oheim,  auch  Lehrer  des  Benedetto.  Anfiangs 
arbeitete  er  als  Kunsttischler,  ging  aber  in  der  Folge  zur  Bildhauer-  und  Baukunst 
über.  Nach  dem  Tode  des  Brunelleschi  (1446)  wurde  er  zum  Baumeister  Ton 
Santa  Maria  del  Fiore  in  Florenz  ernannt.  Er  Terkleidete  den  Fries,  welcher  unter 
der  Wölbung  der  Kuppel  um  die  Fenster  herumläuft,  mit  schwarzem  und  weissem 
Marmor,  und  brachte  die  Marmorpfeiler  an  den  Ecken  an.  In  Rom  erbaute  er  unter 
Anderem  f&r  Pabst  Paul  II.  den  Palazzo  di  Venezia  und  die  Vorhalle  Ton  S.  Marco. 
Der  ausgeführte  Theil  der  Halle  um  den  grösseren  Hof  und  die  genannte  analog 
^bildete  Vorhalle  bezeichnen  ein  wichtiges  Moment  in  der  Entwicklung  des  Re- 

■ 

*    Abr«Mldai  la  dM  DaakmSUra  dar  KvBat   AUm  a«  Kaflara  Haadb.  dar  Kaaitfaiab.  Taf.  »7,  PJff.8. 
*•    Ebaadatalbfi.    Taf.  S« ,  Fif .  4. 
***    Bbaadasvlbat.    TiBf.84,  Pir- 4. 
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fibrv  1^^  ^^niMfifffti-,  ais  Tiiej^r  f.'nitiigät  sad  wir  Äcr  yc««fa&akii<r  ^r  grtchick- 
•nc^n  JC^sc^r  i^juss  raartr^,  Xam  k«»ft  er  »äek  ia  Lnitüa .  «ta  ^  Zeit  Mick  ii 
^vrjn  fta£  .^ma.  EUapcw^rk  üc  ej«  F«!^  ¥«b  2-4  grwMS  Flicu« .  Rs-w  of  Pacfttna. 
ir<w  «^-lu^  <m2e.;a«tt  B..^s»n  2«&3rcs  !a  aers  da  rcrf  xus  >  aaa«^  m  dea  Vor- 
«i^füejMC^a.  v%j  aatfk  Wasver&AK  pHTMc^e«  wro*.  Aa-werA«  stadi  er  Bich 
^.  ?  fc-tb*A«.  Lftiri.  T^aLerf  nd  ABiäera.  Er  begJiggte  mA  beigeMUtea  Mono-  « 
gramm!«  •mf  ler  Z«ü:&<s :  M.  f«ftlp.;  T  M.  fcn!p.:  T  MF:  Jzr.  K^p.:  Torma  iLt.w. 

MaiflÖM,  OmiIm,  B.^daaer,  g«icr»  za  Brxs<«:  is  Ja&t  177*$.  Fj^  erhielt  in 
h^kf  ;  ^«  >  -ria  4«7  CicseUftcLaft  xsr  AcäicxterKz^  ^r  sch-*c«s  KzBfte  xa  Aaiwerpea 
«Imi  fT'^«  fir  «ia«  äcaa4ibilii  der  Flora,  asi  fzLne  aK&r«re  b«nJaue  öfcatliche 
W«rk>t^  «ifci.    In  Jaikr  I%3<  ttarb  er  xa  leiaer  Vacer^t^t. 

.Mit    «  r.Mm.  £aajc«g  i  iiw  «.  a.  v. 

MailUfWa.  Eafteevia.  Maler,  peborm  za  Deeter^bea.  Er  bildete  nch  zu 
Aat«*r^a  .a  >r  .Schale  dei  Ritten  Wappen,  cad  erbJ^I:  :■  Jahr  IS3S  m  Gent 
d«a  «meti  Pre-Ji  v^n  Rosi.  Auf  der  Biteeler  ATL»teIlac;  tcbi  Jabr  1S39  war  ein 
KVf  ▼'»a  Jia,  v^Iebe«  Rabeai  ▼enteilt,  wie  er  bei  semer  Röekkebr  seine  Fraa 

Maler  ^KaUcr),  TakatlB,  Goldschaaed  and  Stempel<chneider  ia  Nürnberg, 
bliikte  tfißKfß  —  l^t^.  Er  fertigte  aater  Aaderem  einen  Thaler  mit  dem  Brastbildo 
diM  Markgrafen  Oe^rg  von  Brandenburg  and  fowohl  fiele  Denkmünzen  aaf  edle 
M^r%*'^rffT  alf  .Stadt-  aad  Pflegmönzea.  Man  sieht  aaf  seinen  Arbeiten  beigesetztes 
M<MMgrama  aad  die  Ze:ck«-B  V.  M.:  FA.  V.  M.  C.  PRIVILE.  d  h.  Faeiebat  Valentin 
Maier  eaa  pritili»-gio:  DD  T.  M. ,  d  h.  Dicat  dedicat  Valentin  Maler.  Sein  Sohn 
Ckrittiaa,  weteber  Bärger  in  Nnmberg  war  and  am  1604  bis  nach  1648  arbei- 
fttie .  sdin.tt  .Sehaapfennige  and  andere  Gelegenheits- ,  Bildniss-  und  Wüaschmfinzen. 
Wir  aeaaea  ▼oa  seinen  Art>eiten :  eine  Schaumünze  mit  dem  Bilde  des  Kaisers  Ru- 
dolph fl.,  Medaillea  mit  dem  Brustbilde  des  Kaisers  Matthias  and  seiner  Gemahlin 
Aaaa  tob  ^>e«terrefch.  Er  bediente  sich  beigesetzten  Monogramms  und  der  Zeichen: 
C  M.  C.  PRfVf.  GAE.,  d.  h.  com  privilegio  eaesareo;  0.  MAL.  and  dergleichen.       < 

iMvüar.    Ulft^aes.  AUg^miam  ItuUvrlcukoa.  —  IftgUr.  Di»  Mi^himmhIm  S.  »n.  ISM.  * 
a«ttk«fff »  fumkmgB  EnmanaktM 

Kali,  Christua,  Landschaftsmaler  ia  Stattgart,  geboren  za  Brockhoisea  in  Hol- 
laad  im  Jahr  J832.  Er  ist  eia  Schüler  and  Schwager  roa  Pieter  Francis  Peters 
dem  Jüngern  in  Statt  gart,  and  bildete  sich  ia  München  weiter  aas.  Wir  nennen 
roa  seinen  Arbeiten:  eine  Ansicht  ron  Parteakirchea  im  bajerischen  Hochgebirga; 
•iae  Partbie  aus  Solle  in  Altbayem ;  eine  Parthie  aas  Esslingen,  welche  beweist,  dass 
w  auch  im  Architektoaischea  Tüchtiges  zu  leistea  fermag.  Habertus,  LandschalU- 
B*W.  geboren  zu  Maurea  ia  Württemberg  im  Jahr  1818»  war  der  Alteste  Bruder  des 
Cbrittiaa  uad  ein  Scbüler  ron  Pieter  Francis  Peters  dem  iltem  in  Nirowegen 
■ad  lebte  in  Hoheoeck  bei  Lodwigsburg.  Seine  Stimroungslandschaften  sind  lebendig 
•ad  poetisch  aafgefasst ,  auch  schOa  colorirt ,  und  waren  desshalb  Jahr  beliefai.    Sie 
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beinden  sich  meist  in  Stuttgart  und  Mannheim.  Im  Jahr  1839  ertrank  er  beim  Baden 
zo  Altenaer  im  AarthaL  Jan  Cornelis,  LandscbafUmaler  in  München,  geboren 
xa  Brockhniten  in  Holland  im  Jahr  1826,  ist  der  Zweitälteste  Bruder  ron  Christian 
und  wie  dieser  ein  Schüler  und  Schwager  von  Pieter  Francis  Peters  dem 
j Angern  in  Stuttgart.  Seine  spätere  Ausbildung  erwarb  er  gleichMls  in  München. 
Seine  Arbeiten  haben  strenge,  fast  zu  strenge  Zeichnung  und  ernsten  Charakter. 
Die  Waldlandschaften  insbesondere  sind  mit  Liebe ,  Geschmack  und  genauem  Studium 
durchgefiihrt.  * 

Umatar.    Elfastt  Votii«».  —  HAadaehriftllch«  Haehrieht«». 

Malinsky,  Joseph ,  Bildhauer»  geboren  zu  Bmian  bei  Doxan  in  Böhmen  im  Jahr 
1756.  Da  er  schon  als  Knabe  gelungene  Figürchen  schnitzte,  so  that  ihn  seine 
Herrschaft  nach  Leitmeritz  oder  nach  Dresden  zu  Pettrich  in  die  Lehre.  £r  Hess 
lieh  hierauf  in  Prag  häuslich  und  bürgerlich  nieder  und  arbeitete  in  Elfenbein  und 
Holz.  Wir  nennen  von  seinen  Werken :  das  Modell  für  das  Grab  des  heil.  Norbert 
in  St^ihow  nebst  den  dazu  gehörigen  Engeln ,  ein  Meisterstück ;  das  Monument  für 
den  Sofiraganbischof  Erasmus  Dionis  ron  Krieger  an  der  Marienkirche  zu  Altbunzlau. 
Um  das  Jahr  1816  starb  er. 

IMcratar.    C^BTArafttionilaxikoB  tob  lC«7or.  —  DUbBci,  Allff«B«lMf  KtattUiinikoB. 

Kaller^,  Karal  yan,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im 
Jshr  1576.  Die  Nettigkeit  seiner  Stechmanter  macht  es  wahrscheinlich,  dass  er 
ein  Schfller  ron  Wierix  war,  oder  dass  er  sich  nach  diesem  Meister  bildete.  Seine 
zahlreichen  Blätter  sind  mit  der  grOssten  Feinheit  ausgeführt,  nur  Schade,  dass  seine 
Zeichniing  minder  gut  ist.  Wir  nennen  Ton  denselben:  der  junge  Heiland  nebst 
zwei  Engeln ;  die  Anbetung  der  KOnige ;  die  Fabel  Ton  dem  Müller ,  welcher  mit 
feinem  Sohn  und  Esel  auf  den  Markt  geht.  Sein  Bildniss  wurde  von  ran  Djck 
femalt  und  ron  Vorstermann  gestochen.  Philips  ran,  geboren  zu  Antwerpen 
UB  das  Jahr  1600,  arbeitete  gleichfalls  in  der  Manier  von  Wierix  und  scheint  ein  ^ 
S«hn  des  Karel,  jedenfalls  ein  Schüler  desselben  gewesen  zu  sein.  Er  hielt  sich  ^ 
lange  Zeit  in  Prag  auf  und  stach  das  Bildniss  des  Erzbischofii  Johann  Lohelius  da-  ^ 
lelbst.     Man  findet  beigesetzte  Monogramme  oder  seinen  Namen  auf  einem  Werke : 
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limiiifc  Bralliot,  Dictimuttin  dtt  MoBogtaamM.  —  DlabBCB,  Al]f«BtiaM  KttnsÜmiaxikoB.  — 
BBker.  Baadlbvch  fBr  Knjuüiebluiber  6,  IStfff.  —  Iaaers«el,  Do  Loveiu  ea  W«rk«a  d«r  BolUad. 
«•  ▼!•«■•  KvaiuehUdert  «.  i.  w. 

XaUcrot ,  Pierre ,  Bildbauer  und  Arbeiter  in  eingelegtem  Marmor  zu  Paris.  Wir 
seaoea  too  seinen  Werken :  das  Grabmal  des  Ejirdinals  Richelieu  in  der  Sorbonne ; 
<e  Colonnade  in  dem  Park  Ton  Versailles;  der  Taufstein  in  der  Kirche  St.  Ländiy 
n  Paris.    Im  Jahr  1737  starb  er. 

IMvalOT.    rsstli,  AllfMMiBM  KftBiUcrimkoB. 

KalUag,  Peter»  Baumeister,  geboren  zu  Kopenhagen  um  das  Jahr  1790.  Er 
iü  eia  ZOgling  Hansens  und  haute  die  Akademie  in  Soroe,  sowie  die  Unirersität 
ia  Kopenhagen. 

Uaiitiff.    Raosraski,  OMcbiebt«  d«r  amtNa  dMlKhaa  Kaaal  S,  #01. 

MalliUf  siehe  Lucina  Xallina. 

■aUkllMht,  Dominik  y  Bildhauer  aus  l>rol,  blühte  in  den  dreissiger  Jahren 
dietes  Jahrhunderts.    Er  wurde  Professor  in  Nantes  und  Mitglied  des  Instituts. 

lHiiafr.    £if aao  Noilxaa. 

Halombra^  Pietro»  Maler  in  Venedig,  geboren  im  Jahr  1556.  Durch  das 
Stadiam  tob  SalTiati*s  Werken  wurde  er  ein  guter  Zeichner.  In  seiner  Jugend 
■aite  er  bloss  zir  seinem  Vergnügen,  später  trieb  ihn  Terschiedenes  Missgeschiek 
bin.  Nach  andern  Angaben  aber  legte  er  bloss  aus  Liebe  zur  Kunst  sein  Amt 
tiaes  herzoglichen  Kanzlers  nieder.  Er  folgte  dem  Geschmack  der  damaligen  Meister, 
«hae  sich  sklavisch  daran  zu  binden,  und  verfuhr,  obwohl  er  Manierist  war,  mit 
KlagheiC  dabei.  Bei  S.  Francesco  di  Paolo  finden  sich  von  ihm  vier  Bilder ,  welche 
eisige  Wunder  dieses  Heiligen  darstellen,  wo  man  eine  Genauheit  der  Umrisse,  eine 
Gracie  nnd  Originalität  wahrnimmt,  die  zweifeln  macht,  ob  sie  nur  ans  der  vene- 
tiiaischen  Sehole«  selbst  aus  ihrer  besaem  Zeit  herrühren.     Mehxera  dergleichen 
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indet  man  in  Gallerien ,  die  er  gern  mit  Perspektiren  zierte ,  worin  er  sich  ebenfiült     ^ 
sehr  stark  bewies,  zumal  wenn  er  den  grossen  Platz,  den  grossen  Rathssaal,  allerl^ 
geistliche  und  weltliche  Funktionen ,  Processionen  u.  s.  w.  dabei  anbringen  konnte. 
Im  Jahr  1618  starb  er  zu  Venedig. 

Uteraltr.  Flo/illo,  Gesckieht«  d«r  s«ieliaemd«B  Ktnat«  in  IUOIul  —  Fftatli,  Allf«BMiaM  Kfiastttr« 
U&ikoB. 

Xalp^i  Jan,  Miniatur-  und  Porträtmaler,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1764.     £f     , 
wurde  an  der  dortigen  Akademie  gebildet  und  erhielt  im  Jahr  1 784  den  ersten  Preia 
nach  dem  lebenden  Modell.    Hierdurch  aufgemuntert  ging  er  nach  Paris  und  stodirte 
dort  die  Meisterwerke  der  flamändischen  Schule.     Nach  seiner  Rückkehr  liest  er  tkli 
in  seiner  Vaterstadt  nieder.    £r  starb  dort  im  Jahr  1818. 

Literttar.    lBB*r«*el,   De  L«Teii«  «n  Werken  der  Uollaad.  ea  YIuib.  KaasUchUdert  «.  •.  w. 

Xan,  Cornelis  (Karel)  ?an,  Maler,  geboren  zu  Delft  im  Jahr  1621.    Er  bildete 
•Soh  hauptsAcbiich  zu  Rom,  Florenz  und  Venedig,  und  bereiste  auch  Frankreidi, 
Seine  Bildnisse  sind  in  der  Weise  Tizian 's  gemalt,  und  es  lassen  auch  die  Dar- 
stellungen aus  dem  italienischen  und  französischen  Volksleben  einen  Nachahmer  der 
italienischen  Meister  erkennen.     Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  ein  Gemälde  f^tffk 
das  anatomische  Kabinet  zu  Delft  mit  den  Bildnissen  des  Vorstandes  der  Wundarzt- 10^ 
gilde  und  mehrerer  Doktoren  der  Stadt.    £r  bediente  sich  beigesetzter  Monogramme.  ^ 
Im  Jahr  1706  starb  er  in  seiner  Vaterstadt.  '^ 

liHerattr.  HeebrAkan,  De  groote  •chonbargh  der  nederleaUcke  Rontteekilden.  Amiterdea  1718.  — 
Immerceel,  De  Levena  ea  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  Kaastachildera  n.  e.  w.  —  Vafler,  Die 
Monofraauaiatea  1 ,  Nro.  S464. 

Kancini  (Kaoloi),  Francesco,  Maler,  geboren  zu  S.  Angiolo  in  Vado.  Er  war 
ein  SchQler  von  (7arlo  Cignani,  nahm  aber  in  Rom  die  schnelle  Manier  seines  Mit- 
•chfilers  Franeeschini  an,  ohne  jedoch  besonders  yiel  zu  malen.  Sein  Hauptwerk, 
S.  Peters  Wunder  bei  der  schOnen  Pforte ,  befindet  sich  im  Palast  yon  Monte  CaTallo 
und  ist  zu  S.  Peter  in  Mosaik  gebracht.  Man  sieht  daran  eine  gute  Composition, 
riele  lebensvolle  Figuren  und  eine  schöne  Perspektive.  Weiter  nennen  wir  Ton 
•einen  Arbeiten :  Jesus  erscheint  dem  Petrus,  bei  den  Philippinern  zu  Citta  di  Castello. 
Iih  Jahr  1758  starb  er  als  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Lucas. 

Lllcrater.    Biofraphie  naiTeraelle.  —  Ffissli.   AUfeaeiaes  Kiastleriexikoa. 

Kandar ,  Charles  FranfOis ,  Baumeister  in  Frankreich ,  geboren  zu  Marines  im 

Jahr  1757.     Von  ihm  hat  eine  Strasse  in  Paris  den  Namen.     £r  leitete  aych  die 

Feitungsbauten  zu  Aix  und  Boulogne ,  bekleidete  vier  Jahre  lang  die  Stelle  eines 

Professors  der  Fortifikation  an  der  Militärsohule  zu  Pont  le  Voy  und  lehrte  23  Jahre 

lang  Cirilbaukunst  an  der  kOoiglichen  Schule  des  Strassen-  und  Brückenbau*s.    Im 

Jahr  1830  war  er  Ingenieur  en  chef  an  der  genannten  Anstalt  und  General inspektor 

der  Civilbauten  u.  s.  w.   Man  hat  von  ihm  die  Schriften :  TArchitecture  des  forteresses 

1807;  Etudes  d*architecture  civile  1826. 

LMerelir.    ConTereatioaaleaikea  vea  Merer.  —  Fttili,  AUfeaeines  Klbuilerlezikea. 

Mandel,  Ednard,  Kupferstecher  und  Zeichner  in  Berlin,  geboren  daselbst  ia 
Jahr  1810.  £r  gehört  zu  den  Koryphäen  seiner  Kunst.  Sein  Vater,  ein  unbe- 
mittelter Instrumentenmacher,  legte  König  Friedrich  Wilhelm  III.  dessen  mit  der 
Feder  gefertigte  Nachahmungen  von  Kupferstichen  und  Kassenbillets  vor,  woraof 
derselbe  vom  Jahr  1826 — 1830  einen  Cursus  in  der  Akademie  unter  Buohhorn't 
Leitung  durchmachen  durfte.  Sein  erster  bedeutender  Stich  war  der  Krieger  und 
•ein  Sohn  nach  Hildebrand.  Im  Jahr  1837  machte  ihn  die  genannte  Anstalt  zu 
ihrem  Mitgliede  und  von  Paris  erhielt  er  die  goldene  Medaille ,  worauf  er  sich  selbst 
auf  einige  Zeit  zu  Dupont  daselbst  begab.  Im  Jahr  1842  wurde  ihm  der  Titel 
«hies  Professors  zuerkannt.  Für  das  Bildniss  der  Königin  Elisabeth  von  Preussen 
nach  Stieler  empfing  er  im  Jahr  1853  gleichfalls  die  goldene  Medaille.  Im  Jahr 
1956  ernannte  ihn  die  königliche  französische  Akademie  der  Kfinste  zu  ihrem  Mit* 
glied,  und  1857  wurde  er  zum  Nachfolger  des  genannten  Buchhorn  als  Direktor 
der  akademischen  Kupferstecherschule  erwählt,  nachdem  er  demselben  seit  einer 
Reihe  Ton  Jahren  stellvertretend  zur  Seite  gestanden  hatte.  Im  Jahr  1860  erhielt 
•r  den  Orden  pour  le  m^ite  fttr  Wissenschaft  und  Kunst,     unter  seinen  Arbeiten 
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itohi  oben  sn:  das  Bildniss  Karls I.  nach  ran  Dyck  in  def  Dresdener  Gallerie,  eine 
darchans  lebensroUe  Aufikssang»  und  ein  Triumph  der  beimischen  Kunst.  Hieran 
ttSkL  sich  ausser  den  zwei  oben  schon  genannten  Stficken:  das  Bildniss  Tizians 
nach  dem  im  königlichen  Museum  befindlichen  Original ,  mit  dem  lebendigsten  plasti- 
schea  Sinn,  der  sich  allen  Bewegungen  der  Form  zu  fügen  weiss;  das  PortrAt  KOnigs 
Friedrich  Wilhelm  IV.  nach  Otto,  mit  dem  sichersten  Verständniss  des  Originals, 
MuaenUich  in  Betreff  des  Antlitzes  (1854);  Madonna  Colonna  nach  Raphael,  wobei 
Üe  Auffiassnng  dem  Original  mit  allen  seinen  geistigen  und  technischen  Eigenth&m^ 
liehkeiten  Tollstlndig  entspricht (1855);  das  Porträt  des  Franz  Kugler  nach  Adolph 
Mensel,  mit  gewohnter  Virtuosität  (1856).  Auch  als  Zeichner  ist  E.  Mandel  tdir 
kerrorrageod. 

bicnlar.  CottvtrsationslvxikOB  tob  BroekhAui.  —  Cotta'iehM  KsBalbUtt  i9U,  8.  SSlff. 
1S44,S.1SS.  1S48.  S.SOS.— Dem»tch«s  KmBSlbl»tll8ftl,8. 1S4.  1864,  S.  SM.  18M,  S.1S,  SSA  61.— 
Eir«B«  Noiis. 

Knndelberg ,  Johann  Edward ,  Maler  in  Kopenhagen ,  geboren  zu  STerrige  im 
Jthr  1731.  Er  lernte  bei  seinem  Vater,  studirte  nach  Lembko,  Bourguignon 
and  Stmoni  Ton  Parma,  bereiste  auch  Frankreich  und  Italien.  Im  Jahr  1759  wurde 
er  Mitglied  der  Akademie  zu  Kopenhagen  und  im  Jahr  1764  Professor  an  derselben. 
Seine  VorwUrfe  waren  Schlachten  und  Historien.  Im  Jahr  1786  starb  er  zu 
Kopenhagen. 

Ulcntir.    Elf«««  Notlien.   —  Ftsili,   AIlf«m«in«t  KttaitlerlesikoB. 

Miaademakar  y  Matfhens,  Bildhauer  ron  Antwerpen.  Er  kam  wegen  seiner  Ge- 
Nhicklichkeit  in  die  Dienste  Kaiser  Ferdinands  I.  zu  Prag. 

Uirmlar.    Dlftbaci,  AUf«a0iB«i  KfinttUrlexikonu 

Maader»  Karelvan,  der  ältere,  Zeichner,  Maler,  Dichter  und  Kunstsohrift- 
*teller,  geboren  zu  Meulenbeke  in  Flandern  im  Jahr  1548.  Er  war  der  Sohn  des 
Cornelina  und  erhielt  zuerst  den  Maler  und  Dichter  Lucas  de  Heere  aus  Gent, 
hieraaf  den  PieterVlerick  aus  Cortryck  zum  Lehrer.  Im  Jahr  1569  kehrte  er 
is  seine  Heimath  znrfick ,  wo  er  sich  mehr  der  Dichtkunst  als  der  Maleret  gewidmet 
a  haben  seheint.  Im  Jahr  1575  kam  er  nach  Rom,  Terweilte  hier  drei  Jahre  und 
zeichnete  unter  Anderem  Gegenstände  aus  den  Katakomben ,  welche  durch  ihn  zuerst 
vieder  anfgefbnden  wurden.  Den  Rückweg  machte  er  über  Wien.  Nach  seiner 
Böckkehr  entging  er  den  damaligen  Kriegsunnihen  nur  mit  Lebensgeftihr.  Im  Jahr 
1^2  Ton  Neuem  geplündert,  flüchtete  er  sich  nach  Brügge,  wurde  aber  hier  durch 
die  Pest  rertrieben.  Im  Jahr  1583  liess  er  sich  zu  Haarlem  nieder,  gründete  da^ 
leihst  Bit  Ooltzius  und  Cornelis  Cornelisz  eine  Akademie  zum  Zeichnen  nach 
dm  Leben ,  und  brachte  in  dieser  Stadt  gegen  20  Jahre  zu.  Die  ron  ihm  gefertigten 
Msieteien  hatten  theils  die  Mythologie,  theils  die  Historie  zum  Gegenstand,     ju  C 

theib  waren  es  Landschaften  und  Genrestücke.    Sein  Paradies  und  Untergang    ^^      ^jf 
der  ersten  Welt  werden  wegen  poetischer  Auffassung  gelobt,  die  ihm  auch        ^ 
bei  manchen  andern  Werken  zuerkannt  wird.    Im  Uebrigen  folgte  er  zu  sehr       JS\gmm 
dem  Ton    seinem   Freunde  Barthol.  Spranger  eingeschlagenen  Weg  der 
Vaoierirtheii  und  Unnatur.    Nach  ihm  haben  C.  Braaw,  N.  Braeu  und  yiele    Ü^        VA 
Andere  gestochen.      Sein  HauptTerdienst  besteht  in  seinen  Leben sbeschrei-     J£}      /^qi 
bangen  italienischer,  niederländischer  und  deutscher  Maler  (Het  Schilder  Boeck. 
PAnuterdam  1618,  wo  auch  sein  Bildniss  zu  finden  ist).     Er  bediente  sich    K^^^p^m^ 
der  Initialen  K.  V.  M. ;  K  t  M.  und  beigesetzter  Monog^mme.    Im  Jahr  1606     ac   ^  a 
itarb  er  zu  Amsterdam,  wohin  er  sich  zwei  Jahre  vorher  begeben  hatte.  J^ima.JwmA 

Ulmlaff.    Brvllio«,    Dictiottiudr«  dM  Monoframmes.   —    Hoiibrak«ii,    1)0  frooto  aohonboorfh  der 
«•d<rU»tifh»  Konatoebüden.  Anttardam  1718.  —  Imm«ri«el,   D«  LeTens  en  Werken  der  Holland. 


KvnalMbildera   a.  s.  w.    —    Rathgeber,    Annalen   der   niederländischen   Malerei  o.  t.  w., 
V  S<£  «ad  397  ft 

MandeTy  Karel  van,  der  jüngere,  Maler  und  Zeichner  aus  Delft,  geboren  im 
Jshr  1580.  £r  war  ein  Sohn  und  rermuthlich  auch  Schüler  Yon  Karel  vanMandor, 
ic-ia  äUern,  und  scheint  sich  in  Italien  weiter«  ausgebildet  zu  haben.  Lange  Zeit 
bi«tt  er  sich  in  Dänemark  auf,  indem  er  Hofmaler  des  Königs  Christian  IV.  wurde. 
In  Jahr  1635  machte  er  yon  da  eine  Reise  nach  Holland.  £r  war  ein  vorzüglicher 
Porträtmaler  t  f&hrte  einen  freien  und  kräftigen  Pinsel  und  hatte  ein  schönes  Colorit. 


1 4  Vsndevai«  —  MaiilrefiBi ,  Baitatoneo. 

Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  loones  plenumnqne  partium  bnmani  corporis ;  A 

Porträt  des  genannten  Königs ,  im  If usenm  m  Berlin  befindlich ,  derb  und  tüchtig, 

in  einfiicher,  sprechender  Lebenswahrheit;  Zeichnungen  zo  Tapeten.    Im  Jahr  1665 

lebte  er  noch. 

Ulmtir.    riorillo.   G«KUekt«  4ot  Mictendm  Kinto  ia  DMtKkln«  mmk  «m  KisdvluiM.  — 
K«f  1er,  Bwifcmi^WBi  4cr  Ku»««ckitM  ia  Bcriia  1,  Sil. 

MandeTare»  Alexandre  Kehel,  Maler  und  Konstschriftsteller  in  Paris.  Er 
war  Professor  und  Mitglied  des  Kunstathenäoms  daselbst,  und  malte  Landschaften 
sowohl  in  Oel  als  in  Gouache.  Seine  Zeichnung  war  breit  und  fest ,  seine  Massen 
krÜtig ,  sein  Baomschlag  markigt  und  leicht  £r  schrieb  eine  sehr  gute  Anleitung 
sum  Landschaftszeichnen ,  Principes  raisonnes  de  Pajsage  a  Tusage  des  Cooles  des 
D^partemens ,  1804  ff. 

LHcratir.    Fissli,  AUfuteiae«  Ktavtlartezikoa. 

llaildrocles »  Baumeister  aus  Samos.  £r  baute  für  Darius  die  Brücke  über  den 
Bosporus ,  über  welche  das  ganze  persische  Heer  setzte. 

Lilenttr.    Herodot4,87. 

■anet,  Anton,  Landschaftsmaler  in  Prag,  geboren  im  Jahr  1784.  Wir  nennen 
Ton  seinen  Arbeiten:  der  Abend  in  einem  Dorfe,  ausgestellt  zu  Prag  im  Jahr  1839, 
trotz  der  grossen  Ein&chheit  des  Gegenstandes  und  der  leichten  Behandlung  durch 
schone,  ruhige  Haltung  und  grosse  Wahrheit  in  der  Betonung  sich  empfehlend; 
Gebirgsland  mit  einem  Strom  j  in  der  Gemaldegallerie  der  PriTatgesellschaft  patrio- 
tischer Kunstfreunde  zu  Prag.  Im  Jahr  1 843  starb  er  daselbst  als  Professor  der 
Akademie  dieser  Gesellschaft. 

Ulcralar.    Catalof  der  f  eaaBaloa  Gotelltekaft.  —  Coiia'ackM  KvBSiblati  183S,  S.  StT. 

Manettiy  Domenico,  Maler  in  Siena,  blühte  im  16.  Jahrhundert.  £r  hielt  sich 
Ton  der  damals  herrschenden  Manierirtheit  ziemlich  firei ,  und  leistete  daher  mannig- 
fiich  Tüchtiges.  Man  kennt  yon  ihm  Oel-  und  Frescogemalde  für  die  Kirchen  zu 
Siena.  Nach  ihm  hat  auch  F.  Curti  ein  .auf  das  Wappen  des  Hauses  Chigi  an- 
spielendes Blatt  gestochen. 

Ulvatir.    Fftstli,  AUfcaeiaes  Ktasüarlcxikoa.  —  Kvf  1er,  Haadbach  der  Geeeliichte  der  Malerei. 

Manettif  Bntilio,  Maler,  geboren  zu  Siena  im  Jahr  1371.  Er  war  ein  Schöler 
des  Francesco  Vani,  ahmte  aber  in  der  Folge  theils  dem  Carayaggio,  theils 
d«n  Guercino  nach.  In  der  Manier  des  letzteren  ist  sein  herrliches  Bild,  die  Ruhe 
auf  der  Flucht,  über  dem.  Hochaltar  Ton  S.  Pietro  in  castekecchio  zu  Siena,  be- 
handelt Sein  Elias  beim  Wachholderbaum  im  Dome  zu  Pisa  wird  wegen  seiner 
Wahrheit  und  starken ,  saftigen  Colorits  sehr  gelobt  In  manchen  seiner  Bilder  sind 
die  Schatten  zu  stark  aufgetragen.  Nach  ihm  stach  unter  Anderem  Payzi  sein  Bild- 
niss  in  der  Gallerie  zu  Florenz.  Seine  Zeichen  sind  R.  M.  J. ;  But  Man.  Pin.  Im 
Jahr  1637  starb  er. 

Llleratar.    Bralliot,    Dictionaair«  des  Moaogrammes.   —    Barckliardt,   Der  Ciceroae,  S.  10S8.   — 
Fitsli,  Allfeaieiaes  Ktattlerleaikoa. 

Manfred! »  Andrea  Fra ,  General  des  Serritenordens  und  Baumeister  Ton  Faenza. 
Er  baute  im  Jahr  1383  die  Serri  in  Bologna  mit  einem  Porticus,  welcher  sich  durch 
ungemeine  Dünnheit  und  weite  Stellung  der  Säulen  auszeichnet,  und  führte  HAjn^i|i| 
auch  die  Aufsicht  über  den  Bau  Ton  S.  Petronio. 

LUerattr.    Barckliardt,  Der  Cieeroae,  S.  149. 

Manfred!,  Bartolomeo,  Maler  in  Italien,  geboren  zu  Mantua  um  das  Jahr  1580. 
Er  war  ein  Schüler  des  Nie.  Circignano,  folgte  aber  der  Manier  des  Caravaggio, 
welche  er  täuschend  nachahmte.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Verläugnung 
Petri ,  staffirt  mit  spielenden  Soldaten ,  im  Belredere  zu  Wien ;  eine  Krämerrertrei- 
bnng,  gestochen  Ton  J.  Haussart;  eine  Gesellschaft  Ton  Männern,  welche  es  sich 
bei  Wein  und  Lautenspiel  wohl  sein  lassen,  mit  lebendigen  KOpfen,  kräftigem 
Fleischton  und  guter  Zeichnung,  nur  in  dem  Schatten  zu  schwer  und  dunkel.  In 
Folfi^e  Ton  leichtsinnigem  Lebenswandel  starb  er  zu  Rom  schon  um  das  Jahr  1615. 

ulcralar.  Fio rille,  GeMhicbte  der  seiehaeadea  Köaste  ia  Italiea.  —  Fftssli.  AUfeaieiaec  Ktottler- 
leaikoa.  —  Albrecht  Krafft,  VerseichaiM  der  k.  k.  Gemüdefallerie  ia  Wiea.  —  Waaf  ea,  Knatt- 
werke  aad  Kfiattler  ia  Pari«. 

Xanfredlni,  Bartolomeo,   Bildhauer  und  Medailleur  von  Mailand.      Er  wurde 
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ä  Jwhr  1806  an  der  k.  k.  Mflnze  daselbst  angestellt  und  erwarb  sich  durch  seine 
Giarirarbeiten  grossen  Ruf.     Seine  Zeichen  sind  die  Initialen  B.  M.  F. 

Utentar.    Hftfler,  Di«  Mamognmmi»fm  i,  Kto.  19f>8. 

Manfinsdini 9  Lnigi,  der  ältere,  Medailleur  in  Mailand,  geboren  zu  Bologna 
in  Jahr  1771.  Er  gehörte  zu  den  Koryph&en  seiner  Kunst.  Wir  nennen  Ton  seinon 
Arbeiten:  eine  Me<laille  mit  der  Büste  der  Kaiserin  Marie  Louise  (1812);  eine  Me- 
dsille  mit  der  Bfiste  Napoleons ;  eine  Denkmünze  auf  den  berühmten  Schriftgiesser 
Bodoni  (1803).  Seine  Zeichen  sind  L.  M. ;  L.  M.  F.  Im  Jahr  1840  starb  er  in  Mai- 
lud alz  ObergraTeur  des  k.  k.  Münzamts. 

lÜciaCtr.  BTaliiot,  DietioiiBaii«  <!••  MvttOfnamM.  —  CoaT«rsatioailei:ikoa  tob  M «yer. — 
Cetta'sckM  KvBitbUtt  1S40  ,  S.  SIS. 

KaBfredini,  Luigi ,  der  jüngere,  Bildhauer  und  Erzgiesser  der  Gegenwart  in 
Mailand.  Er  goss  unter  Anderem  die  Basreliefs  am  Arco  della  pace  (yollendet  im 
Jahr  1838);  das  Bild  des  Kaisers  Franz  (1835);  das  ron  Marchesi  modellirte 
Monument  des  Bccearia. 

Uanter.     C«BT«r«ftlioasl«xikoa  von  Mejrer. 

MlBger  9  Heinrieh  Ludwig »  Baumeister  in  Preussen ,  geboren  zu  Kitsch  in 
Sachsen-Alten  bürg  im  Jahr  1728.  Seine  Lehrer  waren  Stadt  baumeister  Seh  mied- 
lein nnd  Z in gg  in  Leipzig.  Im  Jahr  1753  kam  er  nach  Berlin,  wo  er  yerschiedene 
Banten  leitete.  Zu  Anfkng  des  siebenjährigen  Kriegs  machte  er  mehrere  Reisen 
in  Dentzehland  und  wurde  nachher  mit  dem  Unterricht  der  königlichen  Pagen  betrani. 
An  seinem  Plan  für  das  neue  Schloss  änderte  man  später  riei.  Seit  1 764  machte 
er  die  meisten  Entwürfe  für  die  königlichen  Bauten  zu  Berlin ,  und  die  Potsdam*schen 
Bauarbeiten  wurden  fkst  ron  ihm  allein  besorgt.     Im  Jahr  1789  starb  er  mit  dem 

Titel  eines  königlich  preussischen  Bauinspektors. 
Ukratvr«    F  t  •  •  1  i ,  AUf«m«iBM  iaBstl«rlnikov. 

Manglard,  Adrien,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1695« 
Im  Jahr  1 736  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Paris  und  in  der  Folge  auch  ein 
tolchea  der  Akademie  8.  Lucas  in  Rom.     Einen  grossen  Theil  seines  Lebens  brachte 
er  in  Italien  zu.    Die  Hauptrerdienste  seiner  Seest^cke  sind  schöne  Behandlung  und 
guter  Ton  der  Farbe.     Er  war  auch  der  Lehrer  des  Joseph  Vernet.     Zu  seinen 
besten  Arbeiten  zählt  man  die  Bilder  im  Palast  Ruspoli.    Im  Louvre  zu  Paris  befindet     ^^^ 
lidi  ron  ihm  ein  Schiffbruch ,  und  im  BeWedere  zu  Wien  unter  Anderem  das  bewegte    P^ 
Meer  bei  Sonnenaufgang.     Seine  Kupferstiche,  z.  B.  die  Auffindung  dee  Romulos    -^_ 
Bod  Remns ,  haben  untergeordneten  Werth.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er   !l?* 
lieh.    Im  Jahr  1760  starb  er  zu  Rom.  »^^ 

Utantv.  Brolliot.  Dictiomair«  dM  UonogTBmm»a.  ^  Fiorillo,  G«Kluchte  der  leichaeiideik  Kftatto 
im  haUmm.  —  riiiBll,  AUfeaeiaM  Kttastlerlexikon.  —  Göthe,  Wiakeloma  und  aeia  Jahrhundert 
2,  7Se.  —  Albieehi  KraffI,  YorseichaiM  dar  k.  k.  GemUdafaUeria  in  Wian.  —  Tillot,  Motiea 
da«  tablaaox  da  llafda  da  Loarra  S,  S12. 

Mangone ,  Fftbio ,  Bildhauer  und  Baumeister  ron  Mailand.  Er  war  ein  Schüler 
6et  Andreas  Ferrucci,  setzte  nach  dem  Tode  des  Pellegrin  Pellegrini  f  1592 
den  Bau  der  Domkirche  zu  Mailand  fort ,  und  fertigte  das  Collegio  elretico  daselbst. 
Ausserdem  arbeitete  er  auch  Mehreres  in  Rom. 

Uirralar.    Fätsli,   Allfamainas  Kflnttlarlazikoa.   —   Kafler,   Handbach  dar  Kanttfasehichta  2,  686. 

Kanini,  Oiaoomo  Antonio,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr 
1646.  Er  war  ein  Schüler  des  Andrea  Monticelli  und  Domenico  Santi  und 
erlangte  ab  Maler  tou  Perspektiven,  Ornamenten  und  Architekturstücken  Ruf.  Seine 
^eschmackyoll  und  frei  radirten  Ansichten  yon  Gebäuden,  Ruinen  u.  s.  w.  bilden  eine 
Folge  Ton  16  Blättern  mit  dem  Titel:  Vedute  delitiose  dedicate  al  merito  singulare 
deir  illustre  sig. :  Gio.  Giacomo  Monti  u.  s.  w.  Er  bediente  sich  beigesetzten  Mono«  ^. 
gramms.    Im  Jahr  1732  starb  er  in  seiner  Vaterstadt.  Ml 

Uicratar.     Bartsch,    La  Palntra  Oravanr  19,  S22flf.   —  Vaglar,   Die  MonoframmUtan  1,  Nro.  889. 

IbnliOy  Ferdinando,  Baumeister  yon  Neapel.  Er  war  ein  Schüler  des  Merliani. 
Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiten :  die  Kirche ,  Kloster  und  Spital  S.  Nunziata  da- 
selbst um  1540;  die  Brücke  zu  Capua.    Um  das  Jahr  1570  starb  er. 

UlenUwf.     FSatli.   AUfamaiaas  KSnttlerlaaikon. 

Xanni,  Oiannicola  dl  Paolo,  Maler  aus  Castello  della  Pieye,  seit  1493  in  Perugia 
thitig.     Er  war  einer  der  besten  Schüler  des  Perugino  und  wurde  im  Jahr  1527 


j 


1 6  Maimlidi»  Johann  ChristUn  ?on  —  Kanälich»  Konrad. 

Mitglied  des  dortigen  Raihs.  Seine  Hauptwerke  sind :  die  Decke  der  KapeU«  te 
Cambio  daselbst  mit  Gott  Vater,  Ton  Engeln  umgeben,  den  yier  ETangelisten  a.a.w.; 
eine  Tafel  in  S.  Tommaso  ebendaselbst,  mit  Christus,  welchem  Thomas  die  Fingw  ia 
•eine  Wunde  legt,  yon  guter  Zeichnung  und  krftftiger  Farbe.  Ausserdem  neniea 
wir:  eine  Tafel  in  der  peruginischen  Akademie,  darstellend  den  sitzenden  Heiland, 
Tor  ihm  die  Madonna  und  Johannes  den  TAufer  knieend.    Im  Jahr  1544  starb  er. 

Ultrtlir.    Vaaari,  Letea  dar  a«if«BeicliaMtt«B  Mator,  Bildhauer  and  Baamaiatar  Sb,  107 tf. 

Xannlieh,   Johann  Chriltian  ?on,    Zeichner,    Maler   und    KunsUchriiUteUer,     ' 
geboren  zu  Strassburg  im  Jahr  1740.     £r  war  ein  Sohn  des  Konrad,  lernte  bei 
diesem  und  bildete  sich  sodann  in  Mannheim  unter  Zinzenich  und  Verschafelt     ^ 
weiter  aus.     Im  Jahr  1763  nahm  ihn  sein  GOnner  Herzog  Christian  IV.  ron  Zwei-     ' 
brücken  nach  Paris,  und  führte  ihn  bei. Karl  Vanloo  und  Franz  Boucher  ein,     ' 
welch'  letzteren  Schüler  er  während  seines  einjährigen  Aufenthalts  daselbst  wurde.    ' 
Im  Jahr  1 766  unternahm  er  mit  genanntem  Herzog  eine  zweite  Reise  nach  Parti  nad     ' 
im  Jahr  1767  ging  er  yermittelst  der  Verwendung  seines  GOnners  als  Pensionär  der    ' 
firanzOsischen  Akademie  nach  Rom  und  hielt  «ich  daselbst  sowie  in  Neapel  bia  sam    ^ 
Jahr  1771  auf.    Sofort  besuchte  er  Parma  und  Florenz,  wo  er  sich  mit  Mengs  maig    ^ 
befreundete.     Im  Jahr  1772  zurückgekehrt,  wurde  er  zum  Nachfolger  seines  Vatcn    ^ 
ernannt  und  ihm  zugleich  die  Leitung  der  in  Zweibrücken  errichteten  Kunstachak 
übertragen.   Unter  Herzog  Karl  IL  erhielt  er  auch  die  Stelle  eines  Baudirektors.  Seinor     ^ 
Vorsicht  ist  es  zu  Terdanken,  dass  die  Gallone  im  Jahr  1793  tou  Zweibrücken  nack   ^ 
Mannheim  in  Sicherheit  gebracht  wurde.  Im  Jahr  1 799  berief  ihn  Kurfürst  Maximiliaa    * 
an  seinen  Hof  nach  München  und  ernannte  ihn  bald  darauf  zum  Centraldirektor  alkr   ^ 
Kunstsammlungen  in  Bajem,  beehrte  ihn  auch  im  Jahr  1808  mit  dem  Verdienst-   *' 
orden  der  bayrischen  Krone.  Ferner  war  er  Mitglied  der  Akademien  in  Parma,  Mann*  ^ 
heim ,  Düsseldorf,  und  correspondirendes  Mitglied  des  Instituts  in  FYankreieh.     Di«  '^ 
Gemäldesammlungen   von   Zweibrücken,    Mannheim   und    Düsseldorf  wurden  unlfT  ^* 
seiner  Leitung  mit  der  in  München  vereinigt,  und  ein  Theil  davon  nach  SchleissheiB  ^ 
gebracht.    Man  bemerkt  an  seinen  Werken  eine  lebhafte  Einbildungskraft,  Charakter  ^ 
nnd  Ausdruck,  Einheit  einer  gefälligen  Anordnung,  richtige  Zeichnung  mit  beioa*  i^ 
derer  Gewandtheit  in  Verkürzungen,  eine  glänzende  Färbung,  worin  ihm  Rnbaai  !| 
inabesondere  zum  Vorbilde  diente,  und  eine  breite  Behandlung.     Wir  nennen  tu   [. 
•einen  Gemälden :  die  Taufe  Christi  für  die  Kirche  zu  Esse  in  Savoyen ;  des  Küntticii  i^.. 
Gattin,  als  büssende  Magdalena,  in  Schieissheim;  Jupiter  und  Leda;   eine  Madoni  i^ 
für  die  katholische  Kirche  in  Zweibrücken ;  zwei  Darstellungen  von  Christus  ftkr  Mi  \  ^ 
protestantische  Kirche  daselbst.     Er  leitete  auch  die  Herausgabe  der  Oeuvres  litke-  > 
graphique»  in  72  Heften  und  der  vorzüglichsten  Gemälde  aus  den  erwähnten  Gal*  J^ 
lerien.     Von  seinen  schriftstellerischen  Arbeiten  erwähnen  wir:    Versuch   über  die  >r 
SchönheiUlehre  vom  Jahr  1812.    Im  Jahr  1822  starb  er  zu  München. 

Uleratir.    Cotta'achea  Kiastblatt  1822,  S.  iÜHr.  L^ 

Männlich,  Konrad,  Maler,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1701.     Er  war  eil  ^ 
Sohn  des  Johann  Heinrich,    eines  geschickten  Silberarbeiters  daselbst  f  17K  ^^ 
und  ein  Schüler  von  Johann  Kupetzki  in  Wien,  von  wo  aus  er  später  eine  Raiü  ,^ 
nach  Ungarn  unternahm.     Seine  Absicht,  Italien  zu  sehen,  musste  er  aufgeben,  di  ^' 
er  in  Tricst  von  einer  Krankheit  befallen  wurde.    In  der  Folge  wurde  er  von  Beruf 
Eberhard  Ludwig  nach  Stuttgart  und  hierauf  von  Pfalzgraf  Christian  III.,  Herzog  Tia  "^ 
Birkenfeld,  an  den  Hof  nach  Kappolsweiler  im  Elsass  berufen.    Derselbe  ernannte  ika  -Z, 
zu  seinem  ersten  Maler,  und  nahm  ihn,  als  er  sein  Hoflager  nach  Zweibrücken  Tei^  i^ 
legte,  auch  dahin  mit  sich.    Er  malte  Historien,  Bildnisse  und  vorzüglich  Thiere  wA  -^^ 
grosser    Vollkommenheit,    einfacher,    deutlicher   Anordnung,    richtiger   Zeichnvogt  &  II 
hellem  kräftigem  Colorit  und  einer  leichten ,   geistreichen ,   fleissigen  Behandlovf.  S^ 
Die  königliche  (iallerie  zu  Schieissheim  besitzt  von  ihm  das  Bildniss  Louvier's,  hn^  ; 
zoglicli  zwoibrückischen  Kabinetsekretärs ;  einen  Hühnerhund,  der  einen  Hasen  steht;  i|^ 
einen  Wolf,   im  Begriffe  ein  en^'ürgtes  Lamm  zu  zerreissen.     Ein  Schüler  detselbeo  <^s^ 
war  Daniel  Hien.    Im  Jahr  1772  starb  er  zu  Zweibrücken. 

Ulcnlar.    Coita'sckM  Ivatiblatt  1822,  8.  lU.  ^^ 
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■uoxsi ,  liehe  OloTaiuii  da  San  Giovanni 

Kaniart  (Kansard) ,  Fran^ois ,  Baumeister  in  Frankreich ,  geboren  zu  Paris  im 
Jahr  1598.  Er  war  der  SprOssling  einer  italienischen  Familie,  deren  Stammyater 
Miehaele  Mensarto  earaliere  romano  hiess.  Da  sein  Vater  Absalon,  Zimmer- 
meister des  Königs  oder  Baumeister  desselben,  früh  starb,  so  unterrichtete  ihn  sein 
Oheim  GermainGautier,  Baumeister  des  KOnigs.  Der  Charakter  seines  Styls  ist 
Noblesse  und  Grossartigkeit,  es  fehlt  ihm  aber  an  Eleganz  und  Grazie  und  er  leidet  an 
Schwerftlligkeit.  Besonders  ftllt  dem  Frany  ois  auch  Unbeständigkeit  zur  Last,  indem 
er  selten  einen  Plan  ganz  ausführte.  Wir  nennen  Ton  seinen  Bauten :  das  Schloss 
de  Maisons  bei  St.  Germain  en  Laie ,  ron  welchem  er  aber  selbst  wieder  einen  Flügel 
niederriess;  die  Kirche  Val  de  Grace,  welche  er,  weil  man  fürchtete,  er  möchte 
auch  hier  den  Plan  &ndem,  nicht  ausbauen  durfte;  das  Portal  der  Kirche  der 
Minimen  auf  dem  königlichen  Platze.  Von  ihm,  als  Erfinder,  haben  die  durch- 
brochenen Dächer  den  Namen  Mansarden.     Im  Jahr  1666  starb  er  zu  Paris. 

Ultnlsr.    Biofraphie  «BiTtrsell«. 

Haniart  (Ifaniard),  Jnles  Hardonin,  Baumeister  in  Frankreich,  geboren  zu 
Pzhs  im  Jahr  1645.  Er  war  der  Sohn  des  gleichnamigen  ersten  Hoftnalers  ron 
LodwigXIV. ,  Neffe  und  Schüler  des  Fran^ois.  Bei  diesem  König  stand  er  hoch 
in  Ehren,  er  wurde  von  ihm  mit  dem  Ritterkreuz  des  heil.  Michael  geschmückt  und 
zum  Generaldirektor  aller  seiner  Bauten  ernannt,  auch  bekleidete  er  die  Stelle  eines 
Protektors  der  königlichen  Akademie.  Die  Neueren  urtheilen  aber  über  seine  Werke 
guu  anders,  als  diess  damals  der  Fall  war,  und  finden  in  ihnen  nur  einen  treuen 
Spiegel  der  Zeit,  in  welcher  sie  entstanden,  bei  aller  Grossartigkeit  der  Anlage  und 
allen  dekoratiren  Glänze  innerlich  Kälte  und  Trockenheit ;  doch  schuf  er  auch  wahr- 
haft Preiswürdiges.  Seine  Hauptbauten  sind  das  Schloss  in  Versailles,*  dessen  Doppel- 
kapelle Lob  verdient,  der  sehr  kunstreiche  und  ausgezeichnet  schöne  Kuppelbau  der 
laralidenkirohe  zu  Paris, ^  woran  sich  die  Schlösser  ron  Marlj  und  Trianon,  der 
Vendömeplatz  und  andere  Gebäude  reihen.     Im  Jahr  1708  starb  er  zu  Marly. 

Utgnimt.     £if •■•  Kotls«B.    —   Qofttremero  d«  Qsinoy,  Bütoii«  d«  U  wi%  et  dM  OBTAfCS  d»s 
T»u  c^lvbr»«  areliitaeiM  2,  SSSff. 

■uisfeld  (Mannsfeld),  Johann  Ernit,  Kupferstecher,  geboren  zu  Prag  im 
Jahr  1738.  £r  kam  im  16.  Jahre  nach  Wien,  wo  er  die  k.  k.  Akademie  der  bildenden 
KöBiie  besachte.  Den  Anfang  in  der  Kupferstecherkunst  machte  er  aber  ohne  Aremde 
AnleitaBg,  worauf  er  bei  Hofkupferstecher  Jakob  Schmutzer  Unterricht  erhielt. 
In  der  Teige  wurde  er  Mitglied  der  genannten  Anstalt.  Wir  nennen  Yon  seinen 
Arbeiten:  Fille  de  Tanorede  nach  Turrino;  das  Bildniss  des  Metastasio  nach 
Striae r;  das  Bildniss  des  Grafen  Hadik  nach  W^eikert.  £r  bediente  sich  des 
Ze:cheBa:  J.  £.  M.  fe.    Im  Jahr  1796  starb  er  zu  Wien. 

Lirratv.    Brvlliot,   Dictionnaire  dn  Monoirrammes.   —   Dlabaez,    Allgemeines  Kflutlerlexi^ott. 

Htt&sfeld  (Hannsfeld),  Joieph  Georg,  Maler  und  Kupferstecher  in  Wien.  Er  war 
ein  S}hn  und  Schuler  des  Johann  Krnst,  und  bildete  sich  auf  der  Akademie  daselbst 
voller  aas.  Wir  nennen  von  seinen  Blättern:  eine  Folge  Ton  Thierköpfen  nach 
Qoadal,  Londonio  U.A.;  mehrere  Köpfe  yon  Menschen,  worunter  einer  einen 
FHerhut  trägt.  Er  zeichnete  mit:  J.  G.  M.  sc;  Md.  fc.  und  beigesetztem  Mono- ^i^ 
^amm.     Im  Jahr  1818  starb  er  als  k.  k.  Kabinetskupferstecher.  ^f 

Uvratar.     Bralliot,   Dietionnaira   des   Monoframmes.   —   Eiifeno   Notixen. 

Haaiion,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  zu  BatagnoUes.  Er  erhielt  im  Jahr  1810 
riA'r  grosse  Medaille  und  fertigte  unter  Anderem  im  Jahr  1819  die  Mamiorbüstcn 
h^mbrandts  und  Philipps  von  Champagne,  auch  eine  allegorische  Figur  der  Kuh- 
f^xckenimpfung ,  im  Jahr  1822  die  Büsten  yon  Teniers  und  C.  Perrauit,  sowie  für 
d«-n  Hof  des  Louyre  ein  Basrelief  der  Musik  und  Lyrik. 

LlFrUir.     CoaTematioBtlexiko  n  von  Meyer. 

Xamkirsch ,  Bemard  Gottfried ,  Landschaflsmaler ,  geboren  zu  Bonn  im  Jahr 
>}.    Zum  Lehrer  hatte  er  seinen  Vater,  besonders  aber  die  Natur.    Im  Jahr  1769 
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*     .4*.r*bildet  in  dcB  Dernkmälern  der  Knauf.  AtUi  in  Kof lert  lUndb.  d.  Knnttrotch.  Taf.91A.,  Fif.1. 
"    >.k<:c<i»«elbBt.     Taf.  tflA.  Fig.  2  und  3. 
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«rnannte  ihn  Clemcrn.«  Weiue^Iäa« .  Korfant  ro«  Ther.  la  fciacn  Uc^tzAler  und  Hof- 
oCBiiontcn,  Hess  sich  im  Jahr  1776  auf  einer  Reite  durch  xha  begCeitea  cüd  tod  ihm 
di(^  HchOnsten  Gegenden  nach  der  Nasor  aa&ehmeB.  A:^ch  c.t  Schvesier  dieses 
Ilorm,  die  Fflrttin  ron  Euen  and  Thnm.  var  leine  Gdooerin  zzi  beaafiragte  ihn 
mit  dor  Abbildung  ihrer  Hemcbaften  Cm  da»  Jahr  1796  hielt  er  si;h  in  Koblenz 
auf,  wo  er  grossen  Bei&li  fand ,  nnd  am  das  Jahr  1 79«J  oberf iedelte  er  nach  Köln. 
Soino  Hilder  kamen  zu  hohen  Preisen  bis  nach  England,  Holland  und  die  Schweiz. 
In  di*r  letzten  Zeit  aber  lies«  *-!  sich  Nachlas» igkeit  in  der  Behandlang  ond  natnr- 
widrigo  Fttrbung  zu  Scheiden  kommen.    Im  Jahr  1817  »tarb  er  zu  K'jln. 

LlIrriNr.    M*rlo.  irftchrieStM  «•»  i*u  Lt^M  9s4  its  V*rk»a  kS'jujci«r  SiuCer. 

Kanakirsch,  Frau  Joieph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  am  das  Jahr 
1770.  Kr  war  ein  Sohn  nnd  Schüler  de«  Bernard  Gottfried,  welchen  er  an 
OoHchirklinhkoit  übertraf,  indem  «eine  I^andschaften  freier  und  geij»treicher  behandelt, 
soinn  Figuren  und  Vieh  richtiger  and  mit  mehr  Geschmack  gezeichnet  sind ,  nnd  er 
autfh  in  Wasserfllllen  und  .Seestürmen  Aasgezeichnetes  leistete.  L'm  das  Jahr  1796 
bi*giib  i*r  flieh  nach  England ,  weil  man  besonders  dort  grosse  Stücke  auf  ihn  hielt, 
und  um  das  Jahr  18Uo  verweilte  er  wieder  auf  einige  Zeit  in  Deutschland,  wo  er 
von  di*r  Kaifterin  Josephine  den  Auftrag  erhielt,  die  schönsten  Gegenden  am  Aachen 
und  am  IUi«in  aufzunehmen.  Er  malte  auch  sehr  gut  in  Aquarell,  z.B.  weidende 
KUhf*.  NarJi  ihrrj  Mach  unter  Anderem  Stadler  das  Schloss  Dümstein  und  H.  Schütz 
■wi*i  ISlALti*r  mit  Ochsen.  Er  selbst  radirte  eine  Landschaft  mit  einem  im  Moraste 
llroki'ndf'M  Fuhrwerk. 

lillfPiUr,     Mmri*,,    .fft/ihrirbuia  vom  d«a  l^b^s  «od  des  Warkao  köUürhcr  Kiutlrr. 

Kanson,  Steinschneider  di:T  Gegenwart  aus  dem  Haag.  Er  schnitt  im  Jahr  1834 
du«  l'»ftrAt  de«  K/inigs  Wilhelm!,  auf  einen  Karneol,  welches  sich  durch  edle  Auf- 
Aissiihg,  Unwandtheit  d«iT  riarst«rllung  und  sprechende  Aehnlichkeit  auszeichnet. 

■anttadt,  Johann  Wilhelm,  Bildhauer  in  Hamburg,  geboren  in  Schweden  im 
Jahr  1722,  Kr  fertigte  im  Jahr  1779  den  Entwurf  zu  dem  Monument,  welches  der 
Hffimt  in  Hamburg  d«-n  gi.'Iehrten  GcbrCldem  Wolf  auf  der  Stadtbibliothek  errichten 
Ullis,  und  trug  überhaupt  Tiel  zur  Verzierung  der  Stadt  bei.    Im  Jahr  1788  starb  er. 

■anU^fna,  Andrea ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Padua  im  Jahr  1431. 
f,f  soll  als  Knabe  Schafe  gehütet  haben,  was  aber  damit  nicht  übereinstimmt,  dass 
■idn  Vaf'ir  «.«'gregio"  genannt  wird.  Schon  ziemlich  herangewachsen,  lernte  er  die 
Malf^rfii  itnr.h  Antiken  hfl  Francesco  Squarcione,  der  ihn  in  sein  Haus  aufnahm 
und  aN  N'ihn  n/lnptirlr*,  dn  er  aber  die  Tochter  des  Venezianers  Bcllino,  eines 
|lffih«fibnlil«'r«  ron  Squarcionr'  hcirathcte,  ho  trat  dieser  als  Feind  gegen  ihn  auf 
und  IM/I'-IM-  nt^'ui"  Arbfjti'n  scharf,  was  er  sich  zu  Nutzen  machte.  Sotort  trat  er 
lull  d«-m  IfaiiM««  Honzaga  xu  Mantua  in  Dienste,  begab  sich  yon  da  auf  Verlangen 
f'alisfs  htuur.fu/.  \'Ul.  im  Jahr  1488  nach  Rom  und  kehrte  im  Jahr  1490  nach  Mantua 
«iirHf^k  Hfiiw  friihi'ren  Hilder  haben  noch  etwas  Mühsames,  Strenges  und  Herbes, 
sin  ixrni.Ui'iiH'ii ,  dfni  i-insMitig  plastischon  Studium  gemäss,  noch  mehr  wie  mit  dem 
JM««ls*d  i^li  '"'I-  '^*'f»  J'insfl  gefertigt,  die  Farbe  ist  trocken  und  unerfreulich.  Als  eines 
d#ir  biidKiiUndti«'»  fii'nifild«'  diesur  Art  führen  wir  eine  Kreuzigung  im  Louvre  an, 
Wid»h"  Hill-  ti''f''r  Kiniiicdit  coniponirt,  reich  un  rerschiedenen  Charakteren  und  von 
maMrgiM'li'r  l.iMdnnMr.|iafi.  im  Geilihl  ifit.  *  Spütcr  jedoch  mildern  sich  diese  Schroff- 
|iiiM«'U  »ti  «'rrfunlirlifir  WiMHit;  eino  gelAuterte  Zeichnung,  eine  zartere  Färbung  und 
MfHlilliriMig,  dir  NfhnnNt^i  Vi-rcinigung  von  Würde  und  Milde  in  den  Charakteren 
gfibMi  •••infifi  iSrhopfuiigi'n  aus  dieser  l'eriodc  einen  hohen  Reiz.  Im  Allgemeinen 
lft«fli>fi  üi«  b  niin«  <ifimnldi*  in  Noirhc,  deren  (iegenstände  unmittelbar  der  Antike  ent- 
tttiinnii  n  iiiid ,  iiml  in  niilrlif ,  welr.lii*  dnni  1i(*reicli  der  christlichen  Anschauung  angp- 
Unft'ii .  iMiflfi'iIrn.  AU  tUvn  iinifii.NMfndHte  Werk  Ton  jenen  ist  eine  Reihenfolge  ron 
iMiUfi  fMiiin«  II  mit  WiinMTriirbe  auf  Leinwand  gt^nialten  Bildern  zu  nennen,  welche 
di*ii  'Ifiuiiipli/.ug  riiRiLrii  durstt^llcn  und  sich  gegenwärtig  im  Schlosse  Hamptoncourt 

■     Ai.||i.iiii'i*i  In  •liiii  Iiniikinu  Im  II  ilnr  KhhmC.   AiLm  s«  kuflerii  Ilandb.  der  Knnstfesch.  Taf. 69,  Kig.2. 
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ID  Eng-Iand  befinden.  Die  Wandgemfllde  selbst  führte  er  für  den  Henog  LodoTioo 
Gonza^  zu  Mantua  in  dessen  Palast  aus,  sie  sind  jedoch  sehr  beschädigt,  und  leider 
wurden  auch  jene  Aquarellen  bis  auf  Weniges  sohlecht  übermalt.  Mit  besonderem 
Glück  rersuchte  er  hier  eine  Ausgleichung  der  Gesetze  alter  Plastik  mit  denen  der 
Malerei  und  der  Mannigfoltigkeit  der  Natur.*  Wie  tief  er  in  das  Studium  dei 
Xaekten  eindrang ,  zeigt  das  Bild  des  Herkules  und  Antäus ,  welches  sich  auf  einem 
ron  GioTanni  da  Brescia  nach  einer  Zeichnung  Ton  ihm  gestochenen  Blatte  Tor- 
findet.**  Derselben  Richtung  gehört  eine  Darstellung  des  Parnasses  im  LouTre 
an.  Es  spricht  sieh  darin  ein  Gefühl  für  Schönheit  der  Formen ,  für  Mannigfiftltigkeit 
und  Anmnth  der  Bewegung  aus ,  wie  nur  wenige  unter  den  neueren  Künstlern  es 
besessen,  und  dabei  ist  die  Färbung  blühend,  heiter,  leuchtend,  und  durch  die 
gronse  Kenntniss  des  Helldunkels  ausgezeichnet.  Unter  den  kirohlichen  Gemälden 
nt  zunächst  ein  grosser  Cyclus  Ton  Wandgemälden  hervorzuheben ,  die  er  und  andere 
Schüler  Squarcione*i  in  der  Kirche  der  Eremitani  zu  Padua,  Kapelle  der  h.h.  Jacob 
und  Christoph,  ausführten,  welche  Geschichten  dieser  Heiligen  enthalten;  sodiuin 
eine  Madonna  mit  Heiligen ,  ein  grosses  Altarbild  in  der  Kirche  S.  Zeno  zu  Verona 
Toll  tiefer  Empfindung,  und  eine  Pieta  im  Berliner  Museum.  Eines  seiner  Gemälde 
hat  das  Zeichen:  ANDREAS  MANTENE,  und  ein  anderes  das:  TO  KPFON  TOT 
/4\'  9pE0T,  Dieser  Hauptrepräsentant  der  paduanischen  Malerschule  war  auch  einer 
der  frühesten  Kupferstecher.  Seine  sämmtlichen  Stiche  gleichen  Federzeichnungen, 
welche  mit  Strichlagen  Ton  einer  Seite  zur  andern  ohne  Querschraffirungen  Terziert 
lind  und  werden  um  der  Präcision,  des  Umrisses,  des  Verständnisses  der  Zeichnung  und 
der  Seltenheit  wegen  sehr  hoch  geschätzt.  Wir  nennen  von  denselben :  eine  Ma- 
donna, welche  das  emporblickehde  Christuskind  in  den  Armen  hält,  zu  Florenz;  das 
Bacchanal ,  welches  den  betrunkenen  Silon  von  Faunen  getragen  vorstellt ;  die  Grab« 
legung  in  der  vatikanischen  Sammlung.  Im  Jahr  1506  starb  er  zu  Mantua  als  Ritter, 
wozu  ihn  der  Herzog  daselbst  erhoben  hatte. 

Ultmir.  Bftrttck,  L»  Ptiatr»  GimTsnr  18,  22Sff.  —  Bvrekhardt«  Der  Ciceron«,  S.  8i5ir.  — 
Coita'Mkei  KvmttbUtt  1825,  S.  821  ff.  —  GOthe'i  Werke  89,  141— 170.  —  Kurier,  HaBdbnck 
d»r  Geschickte  der  lUIfrei.  —  Kvfler,  Handbieb  der  Kvnitfetchiekt«.  —  Mttidler,  Euai  d'vae 
tmmljm  eritiqmm  de  U  mitlce  de»  tebleaus  iulieas  da  liu^e  Natioael  dn  Lonvre,  S.  181  ff.  —  Qaesdt, 
Eatwvrf  <H  einer  Geactaicbte  der  Kvpferttecherkniiat,  S.  iSflL  —  Vaieri,  Leben  der  aufeieichiieiiten 
Haiev,  Bildkaier  «ad  BaaBieiiter  2b.  281  ff.,  welcber  aaok  leia  BUdniM  fibt.  ->  Waafei,  &«B«t- 
wrke  aad  Kfiastier  in  EarUuid  1 ,  882  ff. 

VaiLtoya,  Antonio  vnd  Paolo  da,  Bildschnitzer.  Sie  fertigten  seit  1520  mit 
Viac^nzo  da  Verona  und  Andern  das  Getäfel  und  Schrankwerk  in  der  Sakristei 
VGA  5.  Marco  zu  Venedig  mit  guten  geschnitzten  Einfassungen  und  grossen  Intarsien, 
▼«•Jche  oben  Stadtansichten  darstellen ,  die  mit  den  Wunderthaten  des  S.  Marcus 
«uffirt  sind ,  gute  Compositionen  in  sorgföltiger  Ausfilhrung. 

Uctratar.     Barckkardt,  Der  Cicemae,  S.  269. 

KaatsaiiO ,  Dionisio ,  Maler  und  Baumeister ,  geboren  zu  Bologna  um  das  Jahr 
1^24.  Er  arbeitete  zuerst  in  Genua  und  wurde  im  Jahr  1656  als  Theatermaler  des 
Bwn  Hetiro  nach  Spanien  berufen.  Wegen  eines  Baufehlers,  den  man  fälschlicher« 
vri«e  ihm  Schuld  gab,  war  er  längere  Zeit  verhaftet,  erhielt  aber  nachher  den 
<'lirittusorden  und  die  Stelle  eines  Hofmalers.  Mit  Vic.  de  Benavides  malte  er  die 
Fft^ade  den  Hauses  des  Marquis  de  los  Valbases,  mit  Ricci  und  Carreno  das  Monu- 
Bf-nt  der  Kathedrale  tou  Toledo,  allein  aber  den  Plafond  der  Damcngallerie  im 
Madrider  Alcazar,  die  Scencrien  im  Theater  des  Buen  Rotiro  u.  s.  w.  Er  starb  im 
Jibr  \f\M  zu  Madrid. 

L-f#raHr.     P ^rmud es,  Dicrionnrio  historicn  de  lo»  uas  illuftroii  profes^ore«  de  la«  belle*  artet  ea  Eapafta. 

Ibünaely  Hioolani,  genannt  Deuttch,  Maler,  Holzschneider,  Dichter,  Krieger, 
Stä^t>mann  und  Reformator  von  Bern,  geboren  um  da»  Jahr  1484.  Seine  Herkunft 
li*-2t  im  Dunkeln,  was  auf  eine  uneheliche  Abstammung  schlie^sen  lassen  möchte.  Ge- 
VI?-  im  nur,  dass  sein  mütterlicher  Grossvater,  Dr.  Thüring  Frickart,  Stadtschreiber 
IS  btrn  war.  Im  Jahr  1509  führte  er  noch  den  Namen  AI  lern  an,  in  Italien  aber  schrieb 

*    AS|r*MMet  ia  dea  Deakraftlera  der  Raait.   Atlas  in  Kohlen  Ilandhuck  der  Konitfetek.  Tef.  67  A, 
K.f  2  aad  8. 

"    Ebendiselbit.    Taf.  «7 A ,  Fif.  4. 
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€t  lieh  M  a  D  Q  e  1  mit  dem  Znnamen  D  e  u  t  s  e  h.  Wahneheinlioh  ging  er  oämlich  im  Jahr 
1511  SU  T»iian,  welcher  damalt  Ton  seinen  Reiten  nach  Venedig  zorüekkehrte.   In 
der  Folge  wurde  er  Mitglied  des  Raths  in  Bern,  betheiUgte  sich  bei  den  italienischen 
FeldzOgen  nnd  trat  fQr  die  Sache  der  Reformation  in  die  Sohranken,  wobei  er  jragleieh 
alt  Künstler  die  Geissei  der  Satyre  schwang.  Sein  Hanptwerfct  der  grosse  Todtentanx» 
welchen  er  an  der  Kirchhofioaaner  des  Dominicaoerklostert  za  Bern  in  46  grotten 
Freteobildem  nm  1514 — 1522  ausführte,  ist  nur  noch  in  Copien  rorhanden,  und 
untertcheidet  sich  Ton  der  Holbein'schen  AufHusung  daduroh,  dass  er  nicht  das  Herbe 
der  Ueberratohnng,  londem  nur  die  unausweichliche  Nothwendigkeit  herrorgehoben 
hat,  wie  er  denn  auch  sich  selbst  zuletzt  ganz  sanft  durch  den  Tod  vom  Getch&ft 
abrufen  lAttt.  Die  ihm  eigenthfimlichen  landschaftlichen  Hintergründe ,  obwohl  meist 
heimathliohe  Gegenden  darstellend ,  erinnern  an  seinen  früheren  Aufenthalt  in 
Venedig.     Auch  ein  anderes  trefflichet  Bild,  Salomo's  Götzendienst,  das  er     ^^^  V 
hn  Jahr  1518  fertigte,  kann  man  nur  noch  in  einer  Copie  sehen.    Von  seinen      ^ 
noch  im  Original  erhaltenen  Werken  nennen  wir :  eine  Enthauptung  Johannis,     VN>t«i 
höchst  genau  in  Miniaturformat  gezeichnet,  mit  prächtigem  und  harmonischem 
Colorit,  in  der  Öffentlichen  Sammlung  zu  Basel;  Madonna  mit  dem  Kinde,   ^»^1 
8.  Anna  nnd  andern  Heiligen,  sehr  fein  behandelt,  ebendaselbst.   Seine  Werke     9^S 
bezeichnete  er  bald  mit  seinem  ganzen  Namen ,  bald  mit  beigesetzten  Mono*  ^ 

grammen.     Das  einigen  derselben  beigegebene  Schneidmetter  beweist,  dass     HD  ^ 
er  auch  Holzschneider  war.     Welche  Stelle  ihm  unter  den  Künstlern  gebühre,  ^ 

itt  schwer  zu  bestimmen,  da  Ton  seinen  Arbeiten  Terhältnissmässig  wenig  mehr  übrig 
ist.  Im  Jahr  1530  starb  er.  Hans  Rudolph,  sein  Sohn,  wurde  im  Jahr  1525  zu  Erlaeh 
geboren  und  war  Zeichner,  Maler,  Holzschneider  und  Dichter.  Um  das  Jahr  1 544  erlernte 
er  die  Malerkunst  bei  Maxi  min  in  Basel.   Von  seinen  Gem&lden  in  Oel,  meist 
Bildnissen ,  ist  noch  Einiges  da  und  dort  in  Bern  vorhanden  und  empfiehlt  sich  fM>   A 
sowohl  durch  freie  Zeichnung  als  durch  kr&ftiges  Colorit.   Nach  seinen  Zeich- 
nungen  finden  sich  in  Münsters  Kosmographie  viele  Prospekte  von  Städten  fMjA  b 
und   andern  Gegenständen  und   in   Georg  Agricola's  Buch  de   re  metallica  Y 

einige  gestochene  Bergwerksmaschinen ,  auch  sind  in  der  Baseler  Handriss-  Bj^^ 
Sammlung  mehrere  schOne  Zeichnungen  von  ihm.    Seine  Holzschnitte  werden 
gleichfiEÜls  gelobt.     Im  Jahr  1560  kam  er  in  den  grossen  Rath  und  erhielt  njD  R 
im  Jahr  1562  das  Amt  Morsee.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich,  ^^^^i^ 
Im  Jahr  1571  starb  er.  ^ÄSI»- 

Lilcralir.  Bmlllot.  Dictiottsair«  d«s  Monofrtmm«».  —  Eigene  Kotisen.  —  Pr.  C.  Orttaeiiea. 
lfie«U«i  Maaaei.  L^bea  «ad  Werke  olaa«  Malwi,  Diekten,  Krleffcr»,  ttaataaaaaM  and  Reforaatoc»  !■ 
16.  Jahrkaadart,  wo  aach  «eia  Eildaiis  lick  fladat. 

Kanyoki,  Adam,  Maler,  von  Szokolya  in  Ungarn,  geboren  im  Jahr  1673.  Er 
war  der  Sohn  eines  Edelmanns,  lernte  bei  Andreas  Scheiz  und  bildete  sich  in 
Paris  unter  Niclaus  de  Largillerie  weiter  aus.  Sofort  trat  er  in  Dienste  des 
Fürsten  Ragotzi,  der  ihn  in  häuslichen  Angelegenheiten  nach  Holland  sandte,  welchen 
Umstand  er  gleichfalls  zu  seiner  Vervollkommnung  benützte.  Nachdem  er  hierauf 
einige  Zeit  in  Berlin  gearbeitet  hatte ,  begab  er  sich  nach  Dresden  und  wurde  da- 
selbst im  Jahr  1713  königlicher  Hofmaler.  Man  lobt  an  seinen  Bildnissen  das  dauer- 
hafte Colorit.  J.  G.  Bodenchr,  Rosbach  und  Andere  haben  nach  ihm  gestochen. 
Im  Jahr  1757  starb  er  zu  Dresden. 

Liirralir.    Fduli,  Allfamaiae»  Küattlarlexikoa. 

Hamini ,  Baimondo,  Maler  zu  Bologna,  geboren  im  Jahr  1668.  Er  war  der 
Sohn  des  Architekturmalors  Cesar  und  hatte  vermuthlich  diesen  auch  zum  Lehrer 
im  Architekturmalon,  wogegen  er  das  Fach  des  Stilllebcns  ohne  Anleitung  übte.  In 
der  Folge  wurde  er  Kabinetnmaler  des  Markgrafen  von  Baden.  Seine  auf  Papier 
gemalten  VOgel  täuschten  5olbst  Konner.  Eine  Sammlung  von  Fischen,  Vögeln  und 
Blumen,  die  er  fertigte,  befindet  sich  in  der  Gallerie  Ercolani  zu  Bologna.  Nach 
ihm  stach  J.  Frey  ein  kleines  Blatt:  Virgam  vigilantem  video  etc.  Im  Jahr  1744 
atarb  er  zu  Bologna« 

Lllcrattr.    Fiiili,  AUfVBfiats  KüasUtrltslkM. 
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Kuiinoli,  TommMO  d'Antonio»  genannt  Mmmo  da  San  Friano,  Maler,  ge- 
boren zu  San  Friano  im  Jahr  1536.  Er  lernte  bei  Pier  Francisco  di  Jaoopo  und 
Carlo  da  Loro.  Seine  Hauptwerke  sind:  ein  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth» 
froher  in  der  Eärohe  von  San  Piero  maggiore.  cu  Florenz ,  jetzt  in  der  Gallerie  des 
Vatikan ,  und  eine  Geburt  Christi  in  der  Kirche  Ton  S.  Apostolo  zu  Florenz ,  beide 
durch  Erfindung,  Zeichnung,  Anmuth  und  harmonisches  Colorit  ausgezeichnet.  An- 
dere Arbeiten  ron  ihm  sind  viel  geringer.     Im  Jahr  1575  starb  er. 

LHmltr.    Fi« rill«,  0«Mhiekl»  der  leiekBradea  Ktatl«  in  lultoa.  —  FliiU,  Allf— ai— ■  Ktafttor- 
t«ük«i.  "   Vftsftri,  L«1>«B  dtff  •iuf«i«iohmttal«&  MaUr,  Bildhan«  vad  Bwmulifr  9,  SM  f. 

Marcantonio,  siehe  Saimondi. 

Karagliano,  Anton  ICaria,  Bildschnitzer  in  Genua,  geboren  daselbst  im  Jahr 
1664.  Er  lernte  Anflugs  beiArata,  einem  schiechten  Meister ,  arbeitete  hierauf 
mit  P.  A.  Torre  und  benutzte  zugleich  die  Anweisungen  des  Dominicus  Piola. 
Man  fiberliesB  ihm  meist  eine  ganze  von  oben  beleuchtete  Nische  fiber  dem  Altar,  in 
welcher  er  seine  Figuren  ohne  den  Anspruch  auf  eine  plastische  Gruppe ,  Tielmehr 
bloss  malerisch  ordnete.  Er  ist  bisweilen  wahr ,  schön  und  ausdrucksToll ,  wie  wohl 
kein  anderer  seiner  Fachgenossen.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  in  Genua :  eine 
grosse  Assunta  mit  S.  Franz  und  S.  Bemardin  im  Chor  von  S.  Maria  della  Pace; 
S.  Franz,  welcher  die  Wundenmale  erhält,  in  der  zweiten  Kapelle  daselbst;  ein 
Cmcifiz  und  die  in  ihrer  Art  Tortreiflichen  Statuen  der  Maria  und  des  Johaibnes  in 
Madonna  delle  Vigne.     Im  Jahr  1741  starb  er. 

Uleralir.    Bvrckkardi,  Dar  Ckaroaa,  S.71SS  —  Ftigll,  AUfaa&ainaa  KftutiariazlkoB. 

Xarastoni,  J.,  Maler  in  Pesth.     Er  grOndete  im  Jahr  1846  die  Malerakademie 

daselbst. 

Ulcralar.    Cotla'Mkaa  Kaaaiblatt  18M,  S.  348. 

Maratti  (Xaratta),  Carlo,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Camerano  in  der 
Mark  ron  Ancona  im  Jahr  1 625.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst 
ron  seinem  Halbbruder  Barnabeo  in  Rom  erhalten  hatte,  kam  er  zu  Andrea 
Sacehi  in  die  Schule.  Hier  blieb  er  19  Jahrle,  studirte  die  Werke  des  Raphael 
Bad  der  Caracci,  und  erhielt  wegen  der  Vorzüglichkeit  seiner  Leistungen  den  Bei- 
namen Carluccio  d*Andrea,  welchen  aber  seine  Neider  in  Carluccio  delle 
Madonnine  Terwandelten ,  als  ob  er  bloss  kleine  Madonnenbilder  malen  konnte. 
Taddeo  Barberini,  ein  Neffe  Pabst  Urbans  VIII.,  und  die  Päbste  Alezander  VII.» 
Clcnens  LX.  und  X. ,  Innocenz  XI.  wendeten  ihm  ihre  Gunst  zu  und  betrauten  ihn 
mix  Aufträgen ,  und  letztgenannter  Pabst  ernannte  ihn  zum  Aufseher  der  yatikani- 
schm  Zimmer,  in  welchem  Amte  ihn  Innocenz  XII.  bestätigte.  Unter  Clemens  XL, 
d^'^n  Lehrer  er  gewesen  war,  besorgte  er  mit  grOsster  Sorgfedt  die  Reinigung  der 
Fresken  des  Raphael  im  Vatikan  und  in  der  Farnesina  und  erhielt  you  ihm  den 
(  biietusorden  im  Jahr  1 704.  KOnig  Ludwig  XIV. ,  für  welchen  er  die  Daphne  malte, 
1S*h  ihm  den  Titel  eines  französischen  Malers.  Er  genoss  unter  seinen  Zeitgenossen 
slij^mein  den  höchsten  Ruhm ,  seine  Gemälde  sind  aber  in  ihrem  Werthe  sehr  rer- 
•cbieden.  Zu  den  besten  gehört :  Pabst  Clemens  XI.  im  Lehnstuhl  sitzend ,  in  der 
Osüerie  zu  Chiswick,  ron  guter  Anordnung,  lebendigen  Zügen  und  sehr  fleissiger 
Ausführung ,  nur  in  dem  Hauptton  nach  seiner  Weise  etwas  schwach ;  Judith ,  das 
Haapt  des  Holofernes  der  Magd  übergebend,  in  der  Bildersammlung  zu  Holkham, 
e^i«>treieh ,  dramatisch  und  kräftig ,  was  ron  seinen  meisten  Bilderh  nicht  gerühmt 
Verden  kann ;  die  heilige  Familie  in  der  Bildersammlung  zu  Lutonhouse ,  ein  unge- 
mein gefälliges ,  in  der  Farbe  warmes  und  klares ,  in  der  Ausfiihrung  fleissiges  Bild. 
Voa  seinen  Radirungen  nennen  wir  folgende  geistreiche  Arbeiten:  die  Geburt  der 
l^.'i  Jungfirau;  die  Verkündigung;  der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth.  Nach  ihm 
>*v-J)eD  Jac.  Frey,  F.  Aquila,  Rob.  yan  Audenacrd  und  tIcIc  Andere.  Er 
^«nte  sich  der  Zeichen  C  M  F. ;  CM.  inv. ;  C.  M.  pinzit  Romae.  Im  Jahr  1713 
*tarb  er  zu  Rom. 

Liifratar.  Bartack.  L«  Psintre  Orarttar.  Bd.  Sl,  89ff.  —  Brnlliot,  Dlctionnaire  da»  MoBognaiBM. — 
Dcial'.iar.  Abi^fl  de  la  rla  das  plat  faaauz  peintrat  1.  SSff. .  wakhar  auch  sein  BildaiH  fibt  — 
Fi«rilla.  Gaacklehta  dar  saichnaadaa  Kiaata  la  Italian.  —  Fftiili,  MlfanaiaM  KAasÜarlakikaa.  — 
■jatkc.  Wiakalauaa  aad  ittia  Jahrkaadart  S,  SSff.  —  Waafaa,  Koastwarka  vad  Kfbutiar  ia  Eaf- 
itt«  1.  M4.     2,  S«f.  iSS. 
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Xarcelil»  Otto,  Maler,  geboren  um  das  Jahr  1613.  Nachdem  er  einige  Zeit  in 
London  and  Parii  zugebracht  hatte ,  wo  er  für  die  Königin  Maria  ron  Medioi  malte, 
^ng  er  an  den  Hof  des  Grotsherzogs  von  Florenz  und  ap&ter  nach  Neapel  nnd  Rook 
£r  fertigte  sehr  schon  und  pQnktlich  ansgeführte  Bilder,  deren  Gregenstände  (Pflanzen, 
Eidechsen,  KrOten,  Schlangen  und  Insekten)  er  selbst  anftuchte,  woher  er  den 
Namen  Snnffelaer  (der  Schnüffler)  bekam.  Später  kehrte  er  nach  Amsterdam  znrfiek 
und  starb  daselbst  im  Jahr  1673. 

Ulcralir.  Hovbrak««,  !>•  frool»  ichosbvii^  d«r  aadterlABtaeh«  KmutMhUdwi.  AaalMdUi  171t» 
w»kb«r  Meli  Mis  HMalM  fibt.  —  laaers««!,  D«  L«TMa  «m  W«rk«B  dar  HoUaad.  «m  VImml  Kaaii. 
•childera  «.  •.  w. 

Xaroello,  ICantnaiiOy  siehe  Venniti. 

Maroh,  Bzt^ban»  Maler  in  Spanien,  geboren  zu  Valencia  zu  Anfi^ng  des  17.  Jahr- 
hnaderts.  Er  gehört  der^renetianischen  Schule  an,  insofern  sein  Lehrer  Orrente 
selbst  ein  Nachahmer  Bassano's  war,  nnd  zeichnete  sich  als  Schlachtenmaler  durch 
die  Gewandtheit  seines  Pinsels ,  die  Frische  der  Farbe  und  die  Wahrheit ,  womit  er 
Bauch,  Staub  und  Luft  darstellte,  aus.  £r  soll  sich  mit  Waffen  und  RQstungea 
umgeben  haben,  während  er  malte,  um  hierdurch  seine  Phantasie  zu  erregen.  Ein 
Meiitterstück  aus  dieser  Gattung  bewahrt  der  Palast  von  Buen  Retiro.  Weniger 
glücklich  war  er  in  heiligen  Geschichten ,  wie  man  an  einigen  Bildern  in  den  Kirchen 
Ton  Valencia  und  an  der  Hochzeit  zu  Cana  in  genanntem  Palast  sehen  kann.  Im 
Jahr  1660  starb  er.  Sein  Sohn  und  Schüler  Miguel,  geboren  zu  Valencia  um  das 
Jahr  1643,  ging  nach  dem  Tode  des  Vaters  nach  Rom,  und  malte  von  da  zurück« 
gekehrt  in  demselben  Genre,  kam  ihm  aber  nicht  gleich.  Im  Jahr  1670  starb  er 
zu  Valencia. 

Utentir.  Bsrandei,  Dieoiourio  hiitorico  d»  los  aaa  iUtutrM  pioflM«orM  da  laa  b«llM  m«m  m 
EipaäA.  —  Fiorillo,  G«t«hieht6  d«r  s«ieka«ndea  K&uU  Jm  Spaatoa. 

Iburohaly  Charlez  FrailfOil,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  daselbst 
Er  ist  ein  Schüler  Ton  Fran^ois  Dubois  und  Drolling.  Im  Jahr  1857  stellte 
er  dort  aus :  das  Namensfest  der  Mutter ,  fein  erdacht  und  treffend ,  sorgsam  ausge- 
lührt,  eben  desshalb  sehr  gut  aufgenommen;  im  Jahr  1859:  der  Verlorene;  der 
letzte  Kuss ;  rerlorne  Mühe. 

Uteralir.     Cacalor««  dv  Saloa  d«  1859.    —   Daaticba»  RoaitbUlt  1857,  S.  4S7. 

Xarohand,  D.  le,  Bildschnitzer  aus  Dieppe.   Er  brachte  den  grössten  Theil  seines 
Lebens  in  England  zu.     Man  findet  Ton  ihm  in  den  dortigen  Kunstsammlungen  Bas- 
reliefs und  ganze  Figuren,  welche  er  ungemein  schön  aus  Elfenbein  zu  schnitzen 
wnsste.     Seine  besten  Arbeiten  sind  die  Büsten  des  Lord  Somers,    des  Sir  Isaae    ■ 
Newton  und  des  Charles  Marbury.    Im  Jahr  1726  starb  er. 

Ultrilir.    Piorillo,   OMchkbt«  dar  laichaaadaa  Kin«ta  ia  OroMbritaaaita.  ) 

Karchand ,  Johaim  Jacob,  Porträtmaler.  Er  war  im  Jahr  1694  und  fHlher 
sächsischer  Hofmaler. 

Litaralar.    Ftisll.  AllffaaMiaai  Ktasttoxlaxikoa. 

Marohant,  Edouard  FranfOit,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im 
Jahr  1813.  Er  legte  sich  An&ngs  auf  die  Malerei,  bis  ihn  seine  Bekanntschaft  mit  | 
dem  Bildhauer  van  der  Ven  Teranlasste,  den  Pinsel  mit  dem  Meisel  zu  Tertauschea,  ^ 
^irorauf  er  soine  Studien  bei  W.  Geefs  fortsetzte  und  Ton  den  Akademien  zu  Ani»  . 
werpen  und  Brüssel  gekrönt  wurde.  Von  seinen  Soulpturen  nennen  wir:  die  Bildsäule  ^ 
Ton  Roland  de  Latre,  welche  er  für  die  belgische  Regierung  zu  fertigen  hatte;  die 
Marmorbüste  einer  Madonna  in  der  Sammlung  des  Grafen  Coghon  zu  Brüssel;  das  .^ 
Brustbild  des  Direktors  Mens. 

LMvslir.    lamaraool.  Da  Laraag  aa  Warkam  dar  HalUad.  aa  Vlaaa.  KaaitaehiMara  v.  ».  w.,  wakkar    J 
aacb  —im  Bildaiw  fibt.  S 

Xaröhant,  Vathanael,  Steinschneider  zu  London,  geboren  in  Deutschland  um  • 

das  Jahr  1755.     Er  hielt  sich  16  Jahre  in  Rom  auf  nnd  lieferte  im  Jahr  1793  ung«-  ^ 

mein  saubere  und  scharfe  Abdrücke  geschnittener  Steine ,  deren  Originale  er  in  der  \ 

Begel  nicht  Ton  schon  vorhandenen  Gemmen,  sondern  von  anderen  klassischen  Koail-  ^ 

werken ,  Statuen ,  Basreliefs  und  Büsten  nahm.    Nur  einige  sind  etwas  hart  und  slei(  t| 

dia  grosse  Mehrzahl  ist  wunderschön ,  und  es  übertrifft  die  Schärfe  der  Pasten ,  sowie  ^ 

^o  Masse  und  die  ganze  AotfÜhmng  die  Lippert'sehen  aioht  weaig.     Sr  TerOfcat-  i, 
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lichte:  A  Catalogae  of  one  hundred  impreuions  from  gems.  Im  Jahr  1812  starb  er 
al»  Mitglied  der  Akademie  in  London,  wohin  er  zurückgegangen  war,  und  als  erster 
GraTear  des  Königs. 

Ulcratar.    CoBTer»stiOBile>iko&  vos  M ey«r.  —  Florlllo,  CkickieM«  4t  MiehatadM  KlBit« 
U  GroMbriUnaisa.   —  Gfith«,  Winkelouuui  and  Mia  Jahrhoadert  S,  ISA. 

■trehete  Xaziara,  war  königlich  sizUianischer  Obermünjuntendant  zu  Neapel 
im  Jahr  1741 

LiMratir.    Ammoa,  SaBAlaaf  btrfthmtar  MadaiUmn  aad.MttaiMrtrtai. 

■mrcheii;  Fruceacoda/  }  •^•he  Zaganelli 
■archeii,  Oirolamo  da  Cotignola,  siehe  Cotignola. 

Karcheai,  Pompeo  CavaUere,  Bildhauer  in  Mailand,  geboren  im  Jahr  1790. 
£r  war  ein  Schüler  CanoTa*8,  studirte  zugleich  die  Natur  und  die  Alten,  wurde 
ia  der  Folge  Professor  an  der  Akademie  daselbst  und  gehört  zu  den  Koryphäen  seiner 
Knnst.  Eines  seiner  Torzüglichsten  Stücke  ist  das  Modell  «die  gute  Mutter  oder 
das  Charfireitagsfest".  Die  Hauptgruppe  ist  eine  Religion  mit  dem  todten  Christus 
im  Schoosse,  zu  welchem  Glaube  (die  Andacht),  Liebe  (eine  Mutter  mit  zwei  Kindern), 
Bod  Hoftiung  (ein  Mädchen  mit  einem  blinden  Manne)  herantreten.  £s  musste  aber  nun 
aaf  höheren  Befehl  die  Figur  der  Religion,  der  katholischen  Anschauung  entsprechend, 
ia  eine  Mater  dolorosa  rerwandelt  werden,  wodurch  der  Missstand  herrorgebracht 
«nrde,  dass  diese  bedeutend  grosser  ist,  als  der  Leichnam  Christi.  Im  Jahr  1852 
«nrde  diese  kolossale  Marmorgruppe  in  der  Kirche  San  Carlo  zu  Mailand  aufgerichtet. 
In  Jahr  1 843  vollendete  er  das  Grabdenkmal  des  Herzogs  Emanuel  Philipp  ron  Sarojen, 
des  Helden  von  S.  Quentin ,  welches  in  Turin  aufgestellt  wurde ,  und  durch  Einfooh- 
heit  der  Anordnung ,  die  Bedeutsamkeit ,  Kraft  und  Würde  des  Einzelnen  hervorragt. 
Att»«erdem  nennen  wir:  eine  Venus  Urania;  die  Basreliefs  zum  Arco  della  pace; 
zwei  Standbilder  des  Kaisers  Franz  I. ,  das  eine  zu  Grätz ,  das  andere  in  der  kaiser- 
lichen Hofburg  zu  Wien.    Im  Jahr  1858  starb  er  zu  Mailand. 

Umiar.     CoBT«r»atioBBlexikoa  roa  Broekhaa».  —   Colta'tekai  Kaaitblatl  18SS,  8.  SC 
tMS.  ti.  9»9.    1S4S,  S.  66.  —  D*Bt»ches  Kaaitblatt  ISftS,  S.  SM.    185f ,  S.  94. 

■arehetti  (ICerohetti) ,  Domenico,  Kupferstecher  in  Rom,  geboren  daselbst  im 

Jahr  1780.     Seine  Weise  erinnert  an  die  des  G.  Volp'ato.     Wir  nennen  von  seinen 

Arbeiten:    Dante,  dem  die  Beatrice  erscheint,  nach  Agricola:    die  Religion  mit 

^ttm  Krenze  nach  Canova;    Grabmal   der   drei  Glieder  des  Hauses  Stuart   nach 

Bcsiielben. 

bttfinr.     CoaTtriatioBilsxikoB  tob  Mvyer. 

Xarehione ,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Arezzo.  Von  seinen  Arbeiten  nennen 
vir:  die  Thflre  der  Dechanei  daselbst  vom  Jahr  1216;  der  Thurm  der  Conti  in  Rom; 
&  Seitentliflre  von  S.  Peter  zu  Bologna ,  ein  für  jene  Zeit  wegen  der  vielen  dabei 
aagebrachten  Bildnereien  wahrhaft  grosses  Werk. 

UtPTBlar.    Tasari,  Labaa  dar  aasfesaichaotstea  Malar,  Bildbaaer  aad  BaaaiaUter  1,  SilT. 

Marduoiie,  Carlo,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1704. 
£r  f*rtig;te  das  Mausoleum  Benedikts  XIII.  in  der  Kirche  der  Minerva  und  baute  unter 
LeitODg  des  Kardinals  Alessandro  Albani  die  Villa  Albani.  Man  sieht  an  ihr  ein 
direktes  Uebergewicht  der  architektonischen  Linien  und  der  Architektur  selbst,  unter 
bedeatender  und  hier  einzig  durchgängiger  Mitwirkung  antiker  Sculpturen.  Auch 
ia  Siena  arbeitete  er  und  starb  zu  Rom  im  Jahr  1780. 

Ulmlar.    Btof  raphie  BaiTarialle»  uppl^BiaBt.  —  Barekhardt.  Dar  Ciearoa«,  8.  405. 

■arehiorettO ,  Petar,  Maler,  geboren  zu  Lamon  im  Gebiete  von  Feltre  in  Tyrol 
in  Jahr  J772.  £r  entfloh  seinem  Vater,  einem  armen  Landmann,  der  ihn  durch 
Silage  Tom  Zeichnen  abhalten  wollte,  mit  10  Liren  in  der  Tasche  nach  Bassano, 
vo  ffia  Bauer  von  Remon  ihn  als  Hirten  anstellte.  Sofort  liess  ihn  ein  venetianischer 
Fdelaann  Namens  Peter  Civron ,  als  er  seine  Gaben  zur  Malerei  kennen  lernte ,  !Qnf 
Jakie  lang  aaf  seinem  in  der  Gegend  gelegenen  Landgute  von  Lazarini  in  der 
Kaasi  vDierrichten ,  welcher  ihn  so  lieb  gewann ,  dass  er  ihn  zu  seinem  Erben  ein- 
«iile,  was  ihn  aber  zu  einem  leichtsinnigen  Leben  veranlasste,  bis  ihn  Franz 
Caacitseby    aachmals  Professor  an  der  Akademie  in  Wien,   zu  Emenernng  des 
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FleUses  anspornte  und  ihm  fünf  Jahre  lang  Unterricht  ertheilte.  Hierauf  hielt  er 
lieh  drei  Jahre  lang  in  Verona  als  Zeichenlehrer  bei  Ottolini  und  einige  Zeit  in 
Brixen  an  dem  chalkographischen  Institut  des  Bisdomini  auf.  Nach  dem  AufhOrea 
dMselben  begleitete  er  die  Gräfin  Kilmannseck  auf  ihrer  Reise  in  die  Lombardei, 
da  sie  zufällig  auf  ihn  aufmerksam  wurde,  wie  er  an  der  Poststrasse  bei  Clausen 
leiehnete,  und  nahm  die  ihr  interessantesten  Punkte  auf.  Nach  seiner  Rflckkefar 
lebte  er  drei  Jahre  zu  Borgo  in  Valsugana,  und  wurde  nun  zum  zweitenmal  nach 
Brixen  berufen ,  um  för  die  dortige  Pfarrkirche  ein  heil.  Grab  lu  malen.  Hier  lernte 
er  den  Fürsten  Rasumorskj  kennen  und  n^te  für  ihn  sechs  Prospekte ,  auch  leistete 
er  ihm  eine  Zeitlang  auf  Reisen  Gesellschaft.  Ferner  arbeitete  er  vier  Jahre  in 
Trient  und  gab  zugleich  Unterricht  im  Zeichnen.  Endlich  Hess  er  sich  zu  Telre  in 
Valsugana  häuslich  nieder.  Seine  Arbeiten  empfehlen  sich  durch  glückliche  Aus- 
wahl, Tortreffliche  Perspektiye  und  elegante  Ausführung.  Wir  nennen  Ton  den- 
selben ausser  den  schon  erwähnten:  verschiedene  Ansichten  von  Italien  nebst  einigen 
Ideallandschaften,  tou  Zankon  gestochen;  40  Ansichten  Ton  Tyrol  und  der  Lom- 
bardei lur  die  oben  angeführte  Gräfin  Kilmannseck. 

LIterttir.    CoBT«r»atioBsl«xikoii  yob  Mtjer.  —  Tjroliich«!  Kfts»  tler  leziko  s. 

Xarohis,  Aleiio  de,  Maler  von  Neapel,  geboren  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 
Für  Pabst  Clemens  XL  malte  er  in  dessen  Palast  zu  Urblno  sehr  schöne  Architektnr- 
•tÜcke,  Perspektiven  und  Marinen.  Diess  kam  ihm  auch  zu  statten,  denn  als 
er ,  wie  man  erzählt ,  um  Feuersbrünste  recht  natürlich  malen  zu  können ,  einmal 
einen  Heuboden  in  Brand  steckte ,  und  dafür  zur  Galeerenstrafe  verurtheilt  wurde, 
•0  befreite  ihn  genannter  Kirchenfürst.  Eines  seiner  besten  Werke  ist  der  Brand 
Ton  Trqja  im  Palaste  Semproni  zu  Crbino.  Das  Einzelne  ist  an  seinen  Arbeiten 
gewöhnlich  übertrieben  und  unvollkommen,  dagegen  hatte  er  im  Ganzen  für  eine 
wahre  Färbung,  besonders  des  Feuers,  einen  glücklichen  Pinsel. 

Lil*ratir.    Biorraphie  «BiTariell«,  fippl^msB«.  —  Piorillo,  Geachiehte  der  seichBeadea  Kiasta 
ia  Italiea.  —  Fftttll,   AUftmeiaM  aftataarlaBlkon. 

Kurohis,  Oiaoomo  de,  Bildhauer.  Er  fertigte  im  Jahr  1495  mit  seinen  Brüdern 
die  Intarsiaornamente  (Hol;-,  Perlmutter-  u.  s.  w.  Mosaik)  des  Stuhlwerks  in  der 
finften  Kapelle  der  S.  Petroniokirche  zu  Bologna  mit  florentinisch  schöner  Bildung. 

Lfteratar.    Bvrckhardt,  D«r  Cieeroa«,  S.  SS8. 

Karoilla  da  Ouglielmo ,  siehe  Marseille ,  Ouillaame. 

Karok  (Kark),  Qnirin,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Littau  in  Mähren 
im  Jahr  1753.  Er  kam  früh  nach  Wien  und  bildete  sich  unter  Schmutz  er  zu  einem 
trefflichen  Künstler  aus.  Um  das  Jahr  1796  war  er  Mitglied  der  kaiserlichen  Aka- 
demie daselbst.  Wir  nennen  von  seinen  Blättern :  eines  mit  23  kleinen  Bildnissen 
der  kaiserlichen  Familie  in  Wien;  Cimon  und  Pero  nach  Frau  von  Peliskj;  Bild- 
nisse zu  des  Reichsritters  von  Geusau  Geschichte  der  römischen  Kaiser.  Im  Jahr 
1811   starb  er. 

Utcralvr.    CoaTtriatleailaxlkom  tob  Mejar.  —  Fftiill,  AU^aeiae«  Kftastlerlexikoa. 

ICarco  da  Vicenza,  Bildschnitzer.     Er  fertigte  in  den  Frari  zu  Venedig  im  Jahr 

1468  die  Chorstühle  mit  keckem,  durchbrochenem  Laubwerk,  hohen  geschwungenen 

Giebeln  und  Spitzthürmchen. 

Ulanlar.    BBrckhardi,  Dar  Cio«r«m«,  8.  2tS. 

Karoo  d'Agnolo  ist  gleichbedeutend  mit  Angeli  Xareo  d',  siehe  daher  ICoTO. 

Karoolini,  FranceiCO,  Buchdrucker,  Formschneider  und  Baumeister,  geboren 
an  Forli  im  Jahr  1500.  1530 — 1535  lebte  er  als  Buchdrucker  in  Venedig  und  liest 
fieh  dann  zu  Verona  nieder.  Er  schrieb  und  druckte  ein  Buch  mit  dem  Titel: 
Oiardino  de  Pensieri,  und  zierte  es  mit  sinnreichen  und  witzigen  Holzschnitten  nach 
Zeichnungen  von  Joseph  Salviati.  Als  Baumeister  entwarf  er  den  Plan  zu  einer 
Brücke  für  den  Murano,  welcher  von  Jacob  Sansovino  gebilligt  wurde. 

Lllcralir.    Haller,  GaackiclUa  dar  Holaachaaidafcaaat ,  8. 181  ft  —  Habar,   Haadbaeli  flr  KaaatUab- 
habar  8,  147.   —   Vaiari,   Labaa  dar  aaafaaalchBatstaa  Malar,  BUdbaaar  aad  Baaaalslar  8b.  S.  848. 

Mareone,  ICarco ,  Maler  von  Como.  Das  Museum  in  Berlin  besitzt  ein  Gemälde 
aüt  seinem  Namen  und  der  Jahrszahl  1507,  welches  das  Mal  zu  Emaus  darstellt 
Diasselbe   zeigt  eine   bedeutende  Verwandtschaft  mit  der   Schule   des   Giovanni 
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Bell  in  i  und  zeichnet  noh  zugleich  dnroh  eine  eigenthümlich  naire,  fiwt  genremitige 
AvffiusuDg  des  Lebens  aus.  Die  Köpfe  der  Jünger  sind  sehr  charakterroll  und  be- 
soaderB  der  zur  Rechten  des  Erlösers  schön  and  edel.     . 

LMmtar.    Kvfl«r.   BMcfaraibaaf  d«r  KmnitMliltM   in  Bsrlia  1,  66 ff.    —   Kvfl«K,    Baadliaeh  der 

Ibreoni ,  Sooeo ,  Maler  und  Kupferstecher  Ton  Trerigi ,  arbeitete  um  das  Jahr 
1S05.  Er  gehört  der  Schule  des  Giorgione  an.  Sein  Colorit  ist  glühend  und 
traasparent ,  wie  man  es  selbst  bei  diesem  Meister  selten  findet.  Eine  grosse  Leistung 
VM  ihm  ist  die  Kreuzabnahme  in  der  Akademie  ron  Venedig.  Sein  Christus  zwischen 
zwei  Aposteln  ebendaselbst  ist  in  Anordnung  und  Charakteren  unfrei ,  eben  dieses 
Stftek  aber  in  S.  Giot.  e  Paolo  eines  der  besten  Bilder  der  Schule,  mit  den  schönsten, 
■fldesten  Köpfen,  zumal  des  Christus,  welcher  sich  dem  des  Bellini  nähert.  An- 
dere GemAlde  von  ihm  haben  gleichÜEÜls  yerschiedenen  Werth.  Von  seinen  Kupfer- 
atidien  kennt  man  eine  Pieta. 

Um  Uli.     Bsrtteli,  L%  Psiatre  GniTMr  16,  10t.  —  Bvrokhftrdt,  D»r  Cieeroa«,  8.  966.  —  FSislJ« 
AllfwmmiM»»  KttostlerlMikoB. 

Xareui ,  Jaoob  Ernst ,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Amsterdam ,  geboren  auf 
der  lasel  S.  Eustatius  im  Jahr  1774.  Er  kam  in  seiner  Jugend  nach  Amsterdam  in 
die  Lehre  au  dem  Zeichenroeister  S.  Goble,  später  zu  dem  Kupferstecher  Vinkeles. 
Zugleieb  übte  er  sich  in  der  Zeichenakademie ,  wo  er  im  JaJir  1 798  den  goldenen 
Ehrenpreis  erhielt.  Im  Jahr  1801  gründete  er  mit  Fock  die  KUnstlergesellschaft 
•Kanst  Mj  ons  doel"*  und  bekam  auch  von  dieser  eine  Ehrenmünze.  Seine  colorirten 
Akademiebilder  und  Landschaflszeichnung^n  waren  gesucht;  doch  betrieb  er  ror- 
zngsweise  die  Kupferstecherkunst.  Sein  Hauptwerk  sind  die  Studienbilder  und  Frag- 
mente, welche  er  im  Jahr  1807  begann  und  mehrere  Jahre  fortsetzte.  Es  besteht 
au  wohl  100  Folioblättem  mit  Landschaften  und  Porträts  nach  Zeichnungen  ron 
Gas  pari.    Er  starb  zn  Anuterdam  im  Jahr  1826. 

Iteralir.     iamsrieal,  D«  L«T«nf  en  Werkea  der  Holland,  «n  YUam.  Knaitaehlldan  «.  ».  w. 

Hartfy  Jean  Cliarlez,  Kupferstecher,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1772.  Sein 
Vater  war  Kaufmann  und  Sprössling  einer  aus  fVankreich  eingewanderten  calrini- 
schea  Familie.  Seit  dem  Jahr  1787  besuchte  er  die  Akademie  zu  Berlin  und  bildete 
sieh  oater  Berger  weiter  aus.  Im  Jahr  1812  wurde  er  deren  Mitglied  und  im  Jahr 
1813  Professor  an  derselben.  König  Wilhelm  Ton  Württemberg  gab  ihm  im  Jahr 
IS18  eine  goldene  Dose,  Kaiser  Alezander I.  im  Jahr  1820  einen  Brillantring,  und 
Kteif  Maximilian  I.  von  Bayern  gleichfells,  König  Friedrich  Wilhelm  IIL  von  Preussen 
m  Jahr  1824  eine  goldene  Medaille ,  König  Friedrich  August  ron  Sachsen  im  Jahr 
182$  enen  Brillantring,  der  Kronprinz  ron  Preussen  in  demselben  Jahr  eine  goldene 
Srenmcdaille,  die  Kaiserin  Mutter  Ton  Russland  im  Jahr  1827  einen  Brillantring, 
König  Friedrich  Wilhelm  IIL  ron  Preussen  die  grosse  goldene  Medaille,  die  regierende 
Kaiserin  Ton  Russland  im  Jahr  1829  einen  Brillantring,  König  Karl  XIV.,  Johann 
VW  Schweden  im  Jahr  1830  einen  solchen  und  Kaiser  Alexander  L  eine  goldene  Dose, 
er  Ritter  des  Rothen  Adlerordens  III.  EJasse.  Als  geographischer  Kupfer- 
aeicfanete  er  sieh  durch  reinen  und  dabei  kräftigen  Grabstichel  aus,  und  jedem 
Werke  rerstand  er  ein  freundliches  klares  Bild  aufeudrücken.  Wir  nennen  ron  seinen 
Chirten:  das  kleine  Deutschland;  mehrere  Sectionen  Ton  Ost-  und  Westpreussen ; 
eise  Tom  Kriegsschauplatze  im  Jahr  1813;  Ton  seinen  andern  Kupferstichen:  die 
Bckrönang  der  Säule  Tom  Choragischen  Monument  des  Lysikrates  zu  Athen  nach 
MatthAns  Manch,  blendend  rein  und  zart.  Femer  Terstand  er  das  Farbenspiel 
'm  der  Oelmalerei  brillant  darzustellen  und  leistete  auch  in  den  Aquarellen  TQchtiges. 
1b  Jahr  1835  starb  er. 

Uhntar.    5«Bor  Kakrolof  der  Daatichtn  18SS,  S.  iSOO. 

Kare 9  Joluuuiei  de,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1806.  Im 
Jzhr  1823  kam  er  zu  Velijn  in  die  Lehre.  Im  Jahr  1829  erhielt  er  den  ersten  Preis 
md  begab  sich  in  Folge  der  damit  Terbundenen  Pension  nach  Paris ,  wo  er  auch  die 
Aaleitaag  ron  Ingres  genoss.  Im  Jahr  1831  Hess  er  sich  in  London  nieder,  kehrte 
tei  aaf  kurao  Zeit  nach  Paris  zurück  und  wurde  im  Jahr  1840  Ton  der  Gesellschaft 
^  lehooen  Kflnsto  im  Haag  angestellt.     Im  Jahr  1853  war  er  wieder  in  Paris  und 
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eimurb  dort  die  Medaille  zweiter  Klasse.  Im  Jahr  1854  erhielt  er  tod  der  Tenritt> 
weten  bollftndisehen  Königin  einen  kostbaren  Ring  für  den  Probedruck  seines  Stidü 
nach  Tizian*8  Grablegung  im  Lourre.  Wir  nennen  femer  ron  seinen  Blatten: 
Christus  im  Grabe  nach  Tizian;  den  S.  Nicolausmorgen  nach  Jan  Steen,  beide 
Missrestellt  zu  Paris  im  Jahr  1855. 

Llltrttv.  Catalofae  d«  r«zpo»itioB  de»  beanx  art«.  Paria  iSftft.  —  Devtackoi  K«Bt^ 
klatt  18S4.  S.  18S.  —  lmm«rs««l,  D«  L«TeB«  m  Werkaa  dar  HoUaad.  «n  Vlaam.  Kaaataehildan  «.  f.  v^ 
wal«h«r  Attdi  aeio  BUdaiaa  fibl. 

■ar^chalf  Zeichner  und  Maler  in  Paris.  £r  war  au  dem  Museum  der  Nata^ 
geschichte  daselbst  angestellt,  wo  er  die  Säugethiere  mit  ungemeinem  Fleits  vd 
ganz  charakteristisch  auf  Pergament  malte.  Sallier  und  Andere  haben  nneh  ÜB 
gestochen.    Im  Jahr  1803  starb  er  zu  Paris. 

liltoralir.    Fllsali,  AUfeBaiaa»  KiastlarlasikoB. 

ICar^chal,  Charles  Lanrent,  Maler  der  Gegenwart  in  Metz,  geboren  daselbst 

£r  ist  ein  Schüler  Ton  Regnault  und  erhielt  im  Jahr  1840  die  Medaille  der  drittel,  > 

im  Jahr  1841  die  der  zweiten,  im  Jahr  1842  die  der  ersten  Klasse ,  auch  im  Jahr 

1846  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.     In  der  Glasmalerei  hat  er  seit  Jahren  Aa8se^  > 

ordentliches  geleistet  und  davon  vielfiache  Proben  in  seiner  Vaterstadt,  in  mehrerea  < 

Pariserkirchen ,  z.  B.  in  der  neuen  Sakristei  von  Notre  Dame  und  an  anderen  Ort« 

abgelegt.     Auf  dem  Salon  zu  Paris  ron   1853  sah  man  die  heil.  Valeria  und  Ai  > 

heU.  Clotilde,  ftlr  die  Kirche  der  heil.  Clotilde  daselbst.    Ausserdem  bewunderte  naa  i 

Ton  ihm  die  kräftig  schöne  Pastellzeichnnng  eines  jungen  Manns  in  mittelalterliehir  s 

Tracht  mit  einem  Gesetzbuch  in  der  Hand.     Im  Jahr  1855  stellte  er  unter  Anderes  J 

das  Bild:  der  Student,  aus.     Sein  Sohn  Ob.  Rapliael  brachte  im  Jahr  1853  eimfs 

grosse  mit  Reisskohle  gezeichnete  Gartens  zur  Ausstellung:  das  Abendgebet  in  dtf  j 

Wfiste  und  Schiffbrüchige. 

Lllcralir.  Catalofae  da  l'expoaltloi  d«a  koaiz  art».  Ptfia  185S.  —  Dantacliaa  KvaiV 
blati  1851.  S.U.    ISftS,  S.  S16. 

Maröei  dei,  siehe  Deimar6ei. 

ICareieottii  Antonio,  Medailleur  und  Erzgiesser  zu  Ferrara.  Im  Jahr  1447  fin^ 
tigte  er  ein  Medaillon  mit  dem  Brustbilde  von  Johann  Tossignani ,  Bischof  daselbi^ 
und  mit  H.  Binde lli  ron  Verona  schuf  er  einige  Statuen  von  Erz  für  die  Kathcdnl> 
kirohe  zu  Ferrara,  sowie  die  auf  dem  grossen  Platze  stehende  Reiterstatne  des 
Kiclaus  Ton  Este. 

Ulcrmfir.    Fttaali,   AUffvmainea  Kflaitlarlaxikoa. 

Xargaritono,  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Arezzo.  Seine  Gem&lde  sial 
•o  schlecht ,  dass  man  davor  erschrickt ,  er  that  desshalb  wohl ,  zu  dem  Faeho  der 
Bildhauer-  und  Baukunst  überzugehen.  Von  seinen  Bildhauerarbeiten  ist  das  Gil^ 
mal  Pabst  Gregors K.  t  1276  im  Dome  zu  Arezzo  die  beste;  1275—1289  rollcttdelt 
er  diese  von  Jakob  dem  Deutschen  begonnene  Kathedrale,  welche  die  italienitoha 
Bnumbehandlung  in  gothischen  Formen  ausdrückt.  Ferner  fertigte  er  die  Zeiehnuif 
and  das  Modell  zu  dem  Palaste  der  Befehlshaber  der  Stadt  Ancona  nach  griechisokar 
Manier  und  verzierte  uie  mit  Bildhauerarbeiten.  Von  ihm  ist  auch  das  Modell  dtf 
Kirche  S.  Ciriaco  zu  Ancona.     Im  77.  Jahre  seines  Lebens  starb  er. 

Litcraiir.  Bvrekhardt,  Dar  CicaroA«.  S.  ISI.  —  Kaflar,  G«Mkickta  dar  Baakmaat  S,  SSI.  -« 
Vaiari,  Laban  dar  aur«a«ichBatotaa  Malar,  Bildhaaar  and  BM«Miatar  i,  123.  walckar  wteli  aaü 
BildalM  fffbt. 

ICaria,  Feodorowna,  Gemahlin  Kaisers  Paul  I. ,  geboren  im  Jahr  1759,  fikli 
die  Mednilleorkunst ,  welche  sie  bei  Karl  von  Leberecht  erlernte,  und  erbioltia 
Jahr  1820  das  Diplom  eines  Mitglieds  der  Akademie  der  Künste  zn  Berlin,  bii 
welcher  Veranlassung  sie  eine  von  ihr  gefertigte  Medaille  mit  dem  Bildnisa  ihnt 
Sohns,  de»  Kaisers  Alezander,  übergab.  Die  kaiserliche  Sammlung  von  geschnit- 
ienen  Steinen  besitzt  von  ihr  die  gut  getroffenen ,  leicht  und  einheitlich  behandellMi 
Bildnisse  der  kaiserlichen  Familie  in  Cameen.    Im  Jahr  1828  starb  sie  zu  Petersbvf. 

Ultralir.    Clfaaa  Sioitaa.   —   Ffliall,   AllfaaiaiBaa  KtaatlarlMlkoa. 

■arianiy  Oioranni  ICaria,  Maler  von  Asooli.  Er  war  um  das  Jahr  1650  MH> 
glied  der  Akademie  San  Luca  in  Rom.  Seine  Taufe  S.  Jacobs  im  Oratorium  dieica 
Bulifiea  konnte  es  mit  den  besten  Arbeiten  seiner  Zeitgenossen,  Castiglioao  olwa 
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tugenommeii ,  anfDehmen.  Ferner  nennea  wir  Ton  seinen  Werken ,  welche  selten 
ukI  sehr  gesucht  sind:  der  Sabinerraob  in  der  Gallerie  zu  Florenz;  eine  ähnliehe 
Tonte] lung  im  Palaste  Brignola. 

lOratir     F«iili,   Allg«a«iDea  KftntUnlaxikon. 

■aziULO,  Salvatierra  D»,  Bildhauer  in  Spanien.  Er  fertigte  im  14.  Jahrhundert 
fikr  die  Kathedrale  zu  Toledo  eine  Himmel&hrt  Mari&  von  guter  Wirkung ,  Altäre 
in  jonischem  Styl  und  alabasterne  Statuen ,  schätzbare  Arbeiten. 

Ulmlir.     CsT»da,   GMcbiehM  dor  Baj^^naft  in  Spanisa,  S.  207.  21S. 

Kuie  TOn  Württemberg,  Herzogin,  Zeichnerin  und  Bildhauerin,  geboren  in 
Sieilien  im  Jahr  1813.  Sie  war  eine  Tochter  des  nachmaligen  Königs  Louis  Philippe 
ud  rermäblte  sieh  im  Jahr  1837  mit  Herzog  Alezander  von  Württemberg.  Ihr 
Lehrer  im  Zeichnen  war  Ary  Scheffer,  welcher  ihre  Einbildungskraft  frei  gewähren 
liess,  so  dasi  man  in  ihren  Werken  zwar  strenge  akademische  Correctheit  nicht 
ioehen  darf,  aber  desto  mehr  Erhabenheit  des  Inhalts  und  Tiefe  des  Ausdrucks  wahr- 
BinoBt.  Von  ihrer  Hand  ist  die  Statue  der  Jeanne  d*Arc  in  Versailles,  und  der  betende 
£ogel  am  Haupt  des  Sterbenden  in  der  S.  Ferdinandskapelle  im  Bois  de  Boulogne» 
ludi  hinterliess  sie  die  unvollendete  Figur  eines  sterbenden  Bayard  und  einige  Bas- 
relie.^  nach  dem  Gedichte  Ahasverus.  In  Fontainebleau  liess  sie  nach  ihrer  Zeich- 
MDg  ein  Glasgemälde  in  der  Kapelle  des  heil.  Satumin  ausfuhren,  welches  die  heih 
Analia«  die  Schutzpatronin  ihrer  Mutter,  darstellt.  Ausserdem  füllen  eine  unzählige 
Menge  geistreicher  von  ihr  gefertigter  Zeichnungen  die  Albums  der  königlichen 
Fimilie.     Im  Jahr  1839  starb  sie  zu  Pisa. 

Uifffifir      rolta'Mka»  Raaitblatl  18S9,  S.  49ir.  nad  Nro.  55,    wo  die  Statu«  dar  Jaaaaa  d'Arc  ia 
Canaa  f  yben_Ut.   —    Kifraaa  Nottsen. 

larigliy,  Kiohel,  Maler  in  Frankreich,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1797.  Er 
var  ein  Schäler  von  Lafont  und  Baron  Gros.  Seine  Arbeiten  ragen  durch  Zeich- 
UBg,  wohlverstandene  Lichteffekte  und  gediegene  Behandlung  hervor.  Wir  nennen 
TOB  denselben :  ein  gegeisselter  Christus  für  die  Kirche  S.  Oiant  zu  Ronen ;  Christus 
SD  FoMe  des  Kreuzes  für  die  Kirche  S.  Vincent  de  Paul  in  Paris ;  ein  Moses ,  im 
Lsacre  befindlich.    Im  Jahr  1829  starb  er. 

Utoffif^r.    CoBveriatioaclazikoa  TOtt  Mejer. 

Muflhat,  P.,  Landschaftsmaler  in  Paris,  geboren  in  Süd firankr eich.  Er  war 
nter  den  Gründern  der  neuen  Schule  der  französischen  Landschaftsmalerei,  und 
"««iste  sowohl  in  Absicht  auf  das  Colorit  als  in  Beziehung  auf  poetische  Auffassung 
«ad  5atnwmhrheit  das  Höchste  der  modernen  Kunst  zu  geben.  Wir  nennen  von 
•einen  Arbeiten :  eine  südfranzösische  Landschaft ;  *  eine  Ansicht  aus  der  Auvorgne 
Mit  Gewitterhimmel ;  der  Zug  durch  die  Wüste ;  Erinnerung  von  den  Ufern  des  Nil. 
la.Jahr  1852  starb  er  im  besten  Alter. 

liMMR.    Cetta'Mhta  Kaaitklatt  1844,  S.  MS.  —  Spriafar,   Oaichichta  der  bildeadan  Kaut* 
im  lt.  Jahckaadtn,  8.  9U. 

KnÜlitTy  GUment  Pierre,  Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher  in  Frankreich. 
gthsffea  an  Dgon  im  Jahr  1740.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  bei  einem  Maler, 
■ad  als  er  sich  nach  Paris  begeben  hatte ,  malte  er  dort  Anfangs  unter  Anleitung 
TOB  Halle,  die  Rücksicht  auf  den  Unterhalt  seiner  Familie  nöthigte  ihn  aber,  sich 
aaf  Anfertigiing  von  kleineren  Sigets  zu  legen ,  was  er  mit  Glück  und  Geschmack 
that.  Wir  nennen  tou  denselben:  252  (300)  Figuren  zu  der  Bibelausgabe  von 
Defir-MaisonneoTe  und  200  Blätter  zu  den  Fabeln  von  Dorat.  Als  Kupferstecher 
fnt'gte  er  mit  geistreicher  Nadel  eine  grosse  Anzahl  ron  Gegenständen,  namentlich 
Landschaften  in  den  vojages  pittoresques  you  Neapel ,  Griechenland  und  Frankreich. 
In  Jahr  1808  starb  er  auf  feinem  Landgut  bei  Melun. 

Uaifr.    Blof  rapbl«  «aiT«ri«lla.  —   Haber,  Haadbnch  fBr  Kiaattlabhaker  8,  MSff. 

Harimea,  Perdinand,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1808.  Er  erhielt 
seines  ersten  Unterricht  in  der  Landschaftsmalerei  durch  U.  ran  der  Porten,  und 
wmde  in  der  Folge  Direktor  der  Malerakademie  zu  Namur.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  Karl  V.,  eine  historische  Landschaft:  eine  Ansicht  von  Namur;  Erinnerung 
aas  den  Alpen. 

Iterttar.    laatrsoal,   D«  Larta»  «a  Warkaa  dar  HoUaad.  aa  Vlaaa.  Kaaatachildan.  a.  a.  v. 

*    A^f^Um  ia  daa  naikailera  dar  Kaait.  Atlaa  aa  KagUn  Uaadb.  der  Kaaalfaaeh.  Taf. ISS,  Fig. S. 
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Karin,  Joseph  Charlei,  Bildhauer  in  Frankreich,  geboren  im  Jahr  1773.  & 
erhielt  im  Jahr  1812  den  ersten  grossen  Preis  und  begab  sieh  in  Folge  daron  naol 
Bom.  Nach  seiner  Rückkehr  bekleidete  er  mehrere  Jahre  die  Stelle  eines  Profestop 
an  der  Kunstakademie  zu  Lyon.  Ungeachtet  seines  Talentes  und  seiner  gaUm 
Arbeiten  hatte  er  zuletzt  mit  Nahrungssorgen  zu  kämpfen.  Wir  nennen  von  seiaei 
Werken:  die  Statue  des  Adrairals  Tourrille,  jetzt  in  Versailles;  die  des  Tournjfti 
Bordeaux ;  ein  Telemaque  im  Schlosse  zu  Fontainebleau.  Im  Jahr  1834  stari»  m 
EU  Paris.  • 

Ltlcrtlir.    Biof  raphl«  «■{▼•r&ell»,  rappl^aeiit. 

ICarinali,  Orazio,  Bildhauer  in  Italien,  geboren  zu  Bassano  im  Jahr  1643.  Smi 
Vater  unterrichtete  ihn ,  worauf  er  sich  in  Venedig  und  besonders  in  Rom  weiter  ai^ 
bildete,  und  es  so  weit  brachte,  dass  er  alle  gleichzeitigen  Bildhauer  in  Vened^ 
übertraf.  Fast  alle  seine  Werke  sind  bemerkenswerth  durch  Ausdruck,  glflckliehn 
Wurf  der  Gewänder  und  die  Bewegung  der  Figuren.  Wir  nennen  Ton  denselbea : 
zwei  Heiligenbilder  und  eine  Elreuztragung  fttr  die  Augustinerkirche  in  Venedig;  i& 
Statue  des  heil.  Bassano  für  seine  Vaterstadt,  mit  seinen  Brüdern  Francesco  md 
Anffelo  ausgeführt.     Im  Jahr  1720  starb  er. 

Uttrtlir.    Bio^raphi«  «niTertelle,  lappl^mM«. 

ICarinari,  Onoiio,  Maler  und  Kupferstecher  zu  Florenz,  geboren  im  Jahr  1627, 
Er  erhielt  den  ersten  Unterricht  von  seinem  Vater  Pietro  und  den  weiteren  rat 
Carlo  Dolce,  dessen  Manier  er  sich  aneignete  und  welchen  er  in  der  CompositiaB 
fibertraf.  Seine  Arbeiten  fanden  durch  Lieblichkeit  des  Colorits,  Anmuth  in  M 
Erfindung  und  genaue  Zeichnung  allgemeinen  Beifall ,  wesshalb  er  auch  einen  Ruf 
nach  Venedig  bekam,  er  blieb  jedoch  in  seiner  Vaterstadt.  Wir  nennen  Ton  seiaoi 
Porträten :  die  aller  berühmten  Maler ,  welche  für  die  Gallerie  zu  Florenz  arbeiteten, 
sein  eigenes  miteingeschlossen;  Ton  seinen  Historien:  der  heil.  Hieronjmus,  die 
Trompete  des  jüngsten  Gerichts  hörend;  der  heil.  Maarus,  die  Kranken  heilend^  in 
der  Benediktinerabtei,  welches  Stück  desswegen  interessant  ist,  weil  er  im  Gegen- 
sätze Ton  der  Weise  des  Carlo  Dolce  hier  ein  starkes  Colorit  anbrachte;  rem 
seinen  Fresken :  die  Hören  Tor  dem  Wagen  der  Sonne ,  im  Palast  Capponi ;  endlieh 
19  Ton  ihm  in  Kupfer  gestochene  Blätter  zu  seiner  Abhandlung  über  die  Gnomonik. 
Ausserdem  beschäftigte  er  sich  auch  mit  Astronomie ,  und  erfand  mehrere  sii 
Hilfsmittel  für  diese  Wissenschaften.    Im  Jahr  1715  starb  er. 

Uterahir.    Biof  raplii«  «siT^rielU,  rappUmMt.  —  Fiorillo,  G«tclücht«  der  MieluMadea 
ia  luliea. 

Karinas,  Henriqne  de  lai,  Maler,  geboren  zu  Cadiz  im  Jahr  1620.  Der 
blick  der  Schiffe  in  jenem  Hafen  Teranlasste  ihn,  dieselben  abzuzeichnen  und  au 
malen.  £r  that  diess  mit  einer  solchen  Anmuth  und  Wahrheit,  dass  sie  Ton  See- 
leuten und  Malern  bewundert  wurden;  dabei  rühmte  man  seine  durchsichtigen  Ge- 
wisser, die  Luft  und  die  PerspektiTe.  Er  bereiste  später  Europa  und  liess  stell  in 
Rom  nieder,  wo  er  unter  dem  Namen  Enrico  delle  Marine  bekannt  wurde  und  grössert 
Anerkennung  fand,  als  in  der  Heimath.  Man  kann  ihn  den  spanischen  Vernst 
nennen,  seine  Werke  sind  aber  äusserst  selten.    Im  Jahr  1680  starb  er  in  Rom. 

Ulanlir.    B«rm«des.    DiecioBikrio  hUtorioo  de  los  maa  Ulostres  profltitorM  d«  Im  belUi  «UM  •■ 
Etp»iii.  —   Fiorillo,    Geschiclite  dmr  seieliii«nd«&  Ktoste  in  Spanien. 

Karini,  Benedetto,  Maler  in  Italien,  geboren  zu  Urbino  im  17.  Jahrhundert. 
Er  war  ein  Schüler  des  Ridolfi  und  des  Ferreau  Ton  Faenza,  und  wusste  des 
Stjl  des  Baroccio  mit  dem  der  lombardischen  und  Tenetianischen  Schule  zu  Ter> 
binden.  Sein  Hauptwerk  ist  das  Wunder  der  BrodTermehrung,  welches  er  im  Jahr 
1625  fiir  das  Refektorium  der  ConTentualen  des  heil.  Francisous  malte.  Dasselbe 
bt  eines  der  grOsften  Oelgemälde,  das  man  kennt,  und  durch  seine  Composition, 
Mannigfkltigkeit  des  Ausdrucks ,  sowie  die  Vollendung  des  Colorits  preiswürdig. 

Ultralw.    BiOf  rapkle  «nivoreellt,  •■ppliment. 

Ibrini,  Oiovaimi  Battiatai  Baumeister,  geboren  in  Mailand.  Er  baute  das 
Jesttitencollogium  zu  Gitczin  und  den  Palast  des  berühmten  Albrecht  Ton  Waldstein, 
Herzogs  Ton  Friedland  f  1634,  zu  Prag. 

Wmtv,    DUkaes,  AUffeMeiaM  KSastiertoEikoa.  ~  Eifeae  Hoti«. 
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faik  (Marek),  Qnirin,  Zetehner  und  Knpfentecber,  geboren  xu  Littaa  in 
Jttren  iB  Jahr  1753.  Er  var  ein  Schüler  ton  Schmutser  in  Wien,  nnd  um  dai 
Jhkr  1 796  Mitglied  der  katierlichen  Akademie.  Wir  nennen  Ton  seinen  Blättern : 
OK  Bcklafende  Venös  mit  Amor;  der  verliebte  Geizige  nach  Braan;  23  kleine  Bild- 
HM  der  kaiserlichen  Familie  xu  Wien.  £r  bediente  sich  der  Initialen  Q.  M.  Im 
MrlSll   starb  er. 

UlBilv.  Brvlliot,  Dietioiwair»  dM  MoaofnamM.  —  Piiili,  AUftBtiiiM  KfbuÜ«rltslkoi.  — 
■  aber«    Baadb«ali  ftr  KvutUaUMber  S ,  SS6 ir. 

I«±0,  FraaSy  Maler  der  Gegenwart  in  Festh.  Für  das  Album  des  Kaisers 
Fnu  Joseph  fertigte  er  ein  Blatt  in  Oel ,  ein  Fknchtfeld ,  eines  der  anziehendsten 
ki  Ssmnlong»  -welches  nur  eine  vollendetere  Ausbildung  seines  Talents  wünschen 
liHt,  und  eines  in  Aquarell,  ein  Zigeunerlager  auf  einer  Landstrasse. 

ytmmr.     D««ftaGli«s  Knastklatt  1867,  S.  38«. 

Marko  (]Iaro6) »  Karl ,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien ,  geboren  in  der  Zips  in 
Ciifam  im  Jahr  1803  oder  1805.  £r  war  ursprünglich  Feldmesser,  zeichnete»  als 
er  lach  Wien  kam ,  landschaftliche  Erinnerungen  aus  seiner  Heimath ,  und  bildete 
pA  aaf  der  dortigen  Akademie  sowie  in  Rom  weiter  aus.  Lftngere  Zeit  verweilte 
er  anch  in  Florenz.  Seine  Vorwürfe  sind  sehr  einfach ,  seine  Stangen  theils  mytho- 
kfiieh,  theils 'dem  Genre  angehörig,  seine  Zeichnung  geschmackvoll ,  sein  Colorit 
Uir,  tief  und  zart,  seine  Ausführung  firei  und  fleissig.  Wir  nennen  von  seinen 
irbeiten:  die  Samariterin  zum  Jakobsbrunnen  gehend;  eine  Taufhandlung;  die 
lUbt  nach  Egypten,  lithographirt  von  WOlffle.  Er  ist  Mitglied  der  Akademie 
ierlLinate  in  Wien. 

Uimir.  GoBT«rsatloail«xikoB  tob  Mejer.  —  D«vtieh«s  Kvattblttt  1858,  8.  ISS.  — 
€?•«■•.  Di*  dMlMk»  lilfttBshi«  umA  lüHoritelM  K«Bttnsst«UB«t  ««  Miachaa  Im  Jahr  I8M,  8.  tlS.  — 
Bscayaskl,  0«MldckM  dar  aaaeraa  daaUcbam  Kaast  S,  S5Sff.  SSft.  —  Spriafer,  Gatolüeht«  dar 
Mdaadaa  Kiaata  im  19.  Jahikoadart,  8.  885. 

larko WSky ,  Wenzel,  Maler  und  JJthograph  in  Prag,  geboren  daselbst  um  das 
hkt  1785.  Er  war  ein  Schüler  von  Bergler.  Nach  seiner  Erfindung  und  von  ihm 
idbsl  sind  lithographirt:  die  €Mndung  Prags,  Przemylls  Begpr&bniss,  Libussa's 
lU  «.  s.  w. ,  reiche  und  schOne  Compositionen.  Im  JMir  1 820  erregte  sein  Abschied 
Iirisiy.  Ton  Rom  Aufsehen.  Nach  ihm  stach  Döbler  den  heil.  Nepomuk,  Drda 
is  Bnssitenpredigt  u.  A. 

lüinlai.    Dlakaoa,  Allcaaiaiaaa  Ktaitlarlazikoa. 

Iirl,  F.,  königlich  preussischer  Medailleur,  blühte  1708—1718.  Er  war  ein 
Sckiler  von  Raymond  Faltz.  Man  kennt  von  ihm  eine  Schaumünze  auf  die  Er- 
ncktnng  einer  Akademie  der  schönen  Wissenschaften  in  Berlin  vom  Jahr  1711,  ge- 
itscbcn  von  Köhler.     Er  bediente  sich  der  Initialen  M.;  F.  M. 

Ill0alv.  Ammoa,  Sammlaat  ¥arSämlar  MadaUlamrt  and  MtasaaUlar.  —  Bralliol,  Dielionaaixa  das 
■■a<zrBiaiat     —   FftasH»   AUsamaiaa«  KfbuttailaxikoB. 

MarlOfW ,  William,  Maler,  geboren  in  England.  Er  war  ein  Schüler  des  Samuel 
Scott  nnd  im  Jahr  1770  Mitglied  der  königlichen  Akademie  zu  London.  Seine 
ipiteren  Werke  sind  vortrefflich,  besonders  seine  Ansichten  der  London-BIack-flriars* 
und  Westminsterbrücke,  ausgestellt  im  Jahr  1788  und  gestochen  von  Y.  Green,  und 
die  des  Vesuvs  in  seinem  Ausbruche  mit  ungemeiner  Stärke  in  der  Barstellung. 

lAfraCw.  Fiorillo,  Oaiehielita  dar  safehnaBdea  Kftntta  ia  Orotsbriianaiea.  —  Fftsill,  AUferaalBas 
Siaaüarlaxikoa. 

Ktrmittay  Lodoyico,  Steinschneider  aus  Parma.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler 
im  Francesco,  Malers  und  Steinschneiders  daselbst  1494 — 1506.  Die  Antiken 
ikite  er  so  t&nschend  nach,  dass  Andere  diese  Kunst  sich  auch  aneigneten,  um 
Betrag  damit  zu  Üben.  Man  schätzt  von  ihm  besonders  einen  Cameen,  welcher  den 
Kspf  des  Sokrat-es  vorstellt.    Kardinal  Salviati  nahm  ihn  in  seine  Dienste. 

Ultralir.     Fftssli,  Allramaiaat  KftastlarlaxUoa. 

Kamolejo,  Pedro  de  Villegas,  Maler,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1520.  Er 
smdirte  die  Werke  des  Raphael  und  erwarb  sich  dadurch  eine  richtige  Zeichnung. 
Seiae  Werke  empfehlen  sieh  ausserdem  durch  gfute  Anordnung,  Ausdruck  und  sorg- 
&tige  Ausführung,  und  er  hatte  grossen  Einfiuss  auf  die  Richtung,  welche  die 
Ihlerei  seitdem  nafatai.  Wir  nennen  von  denselben :  der  Besuch  der  heil.  Jung^fhui 
i&  der  Kathedrale  von  Sevilla;  ein  heil.  LAzarus  im  bischöflichen  Grewande  im  Hospital 
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des  beil.  Laiarut  daselbst;  eine  Verkündi^ng  und  eine  reisende  Ifadonna  in  der 
Farocbialkirche  des  beil.  I^renz  ebenda.  Marmolejo  kannte  auch  das  klassisebt 
Alterthnm  und  war  mit  Arias  Montanos  nabe  befreundet,  welcber  ibm,  als  er  ia 
Jabr  1597  starb,  eine  Grabscbrift  setzte. 

Ulcralvr.    Fiorillo,    0«scliicht«  d«r  seiehaead«!!  Kftute  in  SpuüM. 

Karne ,  Jean  Louii  de ,  siebe  Demarne ,  Jean  Louis. 

Mameffe ,  Pran90if  de ,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel ,  geboren  daselbst.    Xr 
übt  theils  die  Genre-,  theils  die  Historienmalerei.      Im  Jabr  1836  erhielt  er  «m 
silberne  and  im  Jahr  1848  eine  rergoldete  Medaille.      Seine  beiden  Gemälde,  der 
Wald  Ton  Boscobald  und  ein  Waldgrund  haben  in  der  neueren  belgischen  Lnd*   , 
sehaftsmalerei  eine  neue  Bahn  eröAaet.    Von  seinen  übrigen  Arbeiten  nennen  wir:   , 
Donna  Antonia  ron  Portugal  ror  KOnig  Karl  II.  ron  Spanien  singend.  i 

Lltoralir.    Catalofne  de  rexponition  dai  beanzart«.    Paris  18SS.  —  Raoajaikl,  OmAMM 
dar  aaaarra  deattchva  Kaoit  8,  Witt 

Karochettiy  Carlo,  Baron  von,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London,  gebsfei  ) 
in  Turin.  £r  ist  ein  Sohn  des  Adrokaten  des  Cassation shofs  Vincent,  welcher 
Piemont  stammte  und  im  Jahr  1820  in  Paris  starb,  und  Schüler  ron  Bo sie. 
Zeit  lang  arbeitete  er  in  dem  Atelier  von  Thorwaldsen,  und  z&hlt  zu  den  be-  i 
deutendsten  Meistern.  Wir  nennen  tod  seinen  Arbeiten :  die  Reiterstatue  des  Kllai|l  < 
Richard  Lüwenheri;  die  des  Emmanuel  Philibert;  das  Grabmal  Napoleons;  dM  } 
Grabmal  der  Tochter  ELarls  I.  zu  Newport  auf  der  Insel  Wight ;  das  Standbild  dM  ' 
Lord  Clive ,  Gründers  der  indobrittischen  Macht.  Auch  übernahm  er  im  Jabr  18H  ' 
die  Fertigung  der  Statue  des  Königs  Karl  Albert  Ton  Sardinien,  und  veipilichWh  * 
sich ,  solche  innerhalb  vier  Jahren  zu  vollenden.  ^ 

LIteratar.  Biofrapkie  valTaraalle,  sappUmaat.  —  Dcnürhas  Kaaftblatt  18M,  S.  17i.  Mffi  ^ 
h.  SS.  —  Elfana  Netix.  —  8priat«r,  Ge«cliiefcta  dar  bildaadaa  Kiaata  ia  IS.  JafcfkaaiatI,  aitf  ^ 
und  885.  ^  ^ 

Xarot»  Daniel,  Baumeister,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paria  pi  *' 
das  Jahr  1650.  Wegen  der  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  trat  er  in  Dienste  dM  * 
Prinzen  von  Oranien ,  nachher  Wilhelms  III.  von  England ,  und  folgte  hieranf  dioNA  ^ 
als  sein  Baumeister  dahin.  Nach  seiner  Zeichnung  wurde  der  grosse  Audienzsaal  ia  *t 
Haag  errichtet  und  er  radirte  ihn  auf  eine  sehr  grosse  Platte ,  sowie  die  Statoen  ü4  ^ 
Vasen  des  königlichen  Schlosses  Loo  mit  einer  geistreichen  Nadel.  Seine 
die  im  Jahr  1712  zu  Amsterdam  in  einem  Bande  erschienen,  enthalten  meist 
tektonische  Verzierungen  von  gutem  Geschmack.  Ausserdem  gibt  es  eine  SannalHf  c 
von  seinen  und  seines  Vaters  Jean  Stichen  mit  dem  Titel:  Recueil  des  Sieurs  Maiil  ^' 
pere  et  fils.  '-t 

Lilcralar.    fiitli.  AUfaau'ioes  Kfta»<larl«xikoa.  »  Haber,  Haadbach  Ar  KaaaUiabkakaff  8.  lltK 

Karot,  FranfOit,  Maler  zu  Paris,  geboren  im  Jahr  1667.  Den  ersten  D■le^  i| 
rieht  erhielt  er  von  seinem  Vater,  und  bildete  sich  dann  unter  Charles  de  la  FoMS^  •: 
dessen  vorzüglichster  Schüler  er  wurde,  weiter  aus.  Im  Jahr  1702  nahm  ihn  H* 
Akademie  zu  ihrem  Mitglied  auf  und  in  der  Folge  erhielt  er  ein  Profeisorat  an  dtf^ 
selben.  Für  die  Kirche  Notre  Dame  fertigte  er  ein  Maigemälde,  Christus  dendra^^ 
Marien  erscheinend ,  und  fitr  eine  Kirche  zu  Rotterdam  den  Märtyrertod  des  ML  *b 
Laurentiu}(.  Nach  ihm  stachen  Moyreau,  Cherean  und  Andere.  Im  Jahr  1711 'ti 
starb  er.  U 

Uirratar.    Ffl«*li,  AlliraBainaa  Kflafllarlaxlkoa.  V 

Xarqnard  (Karohard),  Peter,  Baumeister  in  Hamburg  aus  dem  Voigtlande.   &> 
baute  die  Spitze  des  8.  Katharinenthurms  (1648—1658),  welche  noeh  steht»  ÖM^. 
S.  Nicolaithurm  (1657—1658)  und  den  S.  Michaelsthurm  (1665— 1669),  die  dnnh.' 
Feuer  zerütört  worden  sind,  und  zeigte  sich  hiobei  als  sehr  tüchtiger  Meister.        \ 

LIteraCar.    Ilambarflucheikttnitlarlaxikoa. 

Marqnei ,  Eltdban ,  Maler  in  Spanien ,  geboren  in  Estremadura  nm  die  Mitte  iet  ^ 
17.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schüler  des  Fernando  Joya  zu  Sevilla,  welcher  in  \ 
Jahr  1649  ein  Bildniss  des  Kardinals  Spinola  malte,  das  vanderGovenin  Knffcr  ! 
stach,  und  arbeitete  nach  dessen  Tode  (1672)  einige  Zeit  in  einer  Fabrik 
Heiligenbildern  für  Amerika,  wobei  es  ihm  aber  an  Handfertigkeit  fehlte,  so 
ihn  seine  Zunftgenossen  verspotteten.     Er  kehrte  daher  zur  Kunst  zurück  and  a^ 
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llDrillo's  Manier,  zu  dessen  besten  Nachahmern  er  zählte.  Man  rfihmt 
Werken  Correctheit  der  Zeichnung,  FriMshe  des  Colorits  und  Gewandtheii 
I.  Seine  Hauptstficke  sind:  der  heil.  Joseph  und  das  Jesuskind;  eine 
rt.     Im  Jahr  1720  starb  er  zu  Sevilla. 

Beroiiidex,  Diccionario  historico  de  loi  bm  illnttres  profe«Mr«i  d«  Im  belUs  arUi  em 
—  Biofraphie  nniTertelle,  tnppl^ment.  —  Catalof  von  SeTllU.  —  PaiiSTant, 
iiclM  Knut  In  üpaniea. 

osepll  Heinrich  Ludwig ,  Maler  in  München ,  geboren  zu  Hamburg  im 
oder  1808,  wo  sein  Vater  (iastwirth  war.  £r  erhielt  den  ersten  Unter- 
E^rofessor  Suhr  daselbst,  kam  dann  zuBoaenberg  in  Altona,  besuchte 

weiteren  Ausbildung  Kopenhagen  und  begab  sich  im  Jahr  1825  zu 
iwecke  auf  die  Akademie  der  Künste  in  München ,  machte  auch  sp&ter  eine 

Rom.  Seine  Bilder  bewegen  sich  im  bayerischen  und  italienischen  Volks- 
empfehlen  sich  durch  firischen ,  kräftigen  Humor  und  saubere  Ausftlhning. 
D  Ton  denselben:  der  Mönch  auf  dem  Esel  mit  dem  aus  dem  F&sschen 
^ein  in  der  neuen  Pinakothek  zu  München ;  die  Heimkehr  ron  der  Gross- 
r  Kirchweih  ebenda ;  der  verirrte  Postillon.     £r  bedient  sich  beigesetzten TST^ 

DZ. 

Bralliot,  Dictionaaira  d««  Monofframme».  —  D««tseh«a  Kviatblatt  1858,  S.  SS.  — > 
fiachet  Rfiastlerlexikoa.  —   Haadaohriftliche  Nachriehtcn. 

e,  Ooillaaine  (Maroilla  da  Ouglielmo) ,  Maler  und  Prior,  geboren  zu 
m  Jahr  1475.  Vm  den  Nachforschungen  wegen  Anwesenheit  bei  einem 
e  Freunde  verübten  Mord  zu  entgehen,  trat  er  in  den  Doipinikanerorden. 
18 II.  berief  ihn  mit  Claude  zur  Anfertigung  von  Glasmalereien  für  den 
ich  Rom.  Kr  malte  auch  in  Oel  und  al  fresco,  und  schlug  nach  dem  Tode 
iten  Claude,  welchen  er  unter  Anderem  auch  in  seinen  Arbeiten  für  die 
T  heil.  Jungfrau  del  popolo  und  del  anima  mit  überlegenem  Talent  unter- 
»,  zu  Cortona  und  später  in  Arezzo  seinen  Sitz  auf,  wo  er,  Ton  den  Ein- 
ler  ihm  vom  Pabst  überlassenen  Friorei  lebend ,  seiner  Kunst  mit  Muse 
B  konnte.  Seine  Arbeiten  dieser  Periode  stehen  hoch  über  jenen  der 
I  Rom ,  und  wurden  darunter  vorzüglich  die  gprossen  Fenster  der  von  der 
sehen  Familie  gestifteten  Kapelle  in  der  Kirche  von  Arezzo  gerühmt.  £r 
*  die  Kunst  der  Glasmalerei  in  gröszter  Vollkommenheit  und  Zartheit  nach 
achte.  Den  vordersten  Figuren  theilte  er  die  hellsten,  den  entfernteren 
en  Farben  zu,  seine  Gestalten  erschienen  wie  erhoben,  seine  Compositionen 
nigfaltig.  reich  und  sehr  schicklich  vertheilt.  Von  seinen  Oelgemälden 
*:  eine  Tafel  in  S.  Francesco  zu  Arezzo,  worin  er  mehrere  Kleidungen 
nsführte ;  von  seinen  Fresken :  der  An&ng  des  Alten  Testaments  in  den 
n  Domgewölben  zu  Arezzo.  Ausserdem  fertigte  er  eine  ziemliche  Anzahl 
ii»cher  Zeichnungen ,  z.  B.  zu  den  beiden  Seitenthoren  von  S.  Kocco.  Im 
starb  er. 

6«i»ert,    Geschichte   der   01a»maierei.    —    Vaaari,    Leben   der   aoafexeichaetaten   Maler, 
tmd  Baameister  8  a,  S.  253 ff. ,  welcher  noch  aeia  Bildniaa  fibt. 

]y  William  Calder,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Im  Jahr  1852 
ditglied  der  königlichen  Akademie  in  London  und  im  Jahr  1857  erhielt  er 
Preis  für  das  Modell  zum  Denkmal  Wellington's.  Wir  nennen  femer  von 
«itcn:  die  ruhende  Tänzerin,  gezeichnet  von  Roffe  und  gestochen  von 
Concordia,  darstellend  die  Allianz  zwischen  England  und  Frankreich,  aus- 
ter  Anderem  zu  Paris  im  Jahr  1855. 

Catalo^ae  de  l'expoHitioa  des  keaoxarta.  Paria  1855.  —  Dentichea  Ranstblatt 
184.     1H52,  S.  122.     1857,  S.  380. 

i,  Filippo,  Maler  zu  Neapel,  geboren  um  da.s  Jahr  1780.     Er  wurde 

der  Historiennialorei  an  der  Akademie  der  Künste  und  coneurrirte  im  Jahr 

ie  Direktorstelle  daselbst     Hiefur  gab  er  das  Stück  ein,  Homer  den  Hirten 

inge  vortragend,  mit  sehr  einfacher  und  edler  Composition,  Reinheit  der 

d  grossanigem  Styl ,  aber  weniger  guten  Camation ,  und  zeigte  sich  über- 

iie»er  Arbeit  als  einen  mehr  akademisch  denn  ästhetiüch  gebildeten  Künstler. 
CoavoriatioBilexikon  Ton  Mejer.  —   Cotta'achei  KnaatbUtt  1S28,  S.  ;i2<i. 
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Mtf Strand,  ^nihalm,  Maler  der  Gegenwart  in  Kopenhagen,  geboren  datelbtt 
im  Jahr  1810.  Auf  der  Akademie  dieser  Stadt  erhielt  er  seine  Bildung,  welche  er 
Tom  Jahr  1835  an  in  München  und  sp&ter  bei  einem  Iftngeren  Aufenthalt  in  Rom 
yerToUständigte ,  und  ist  nun  Direktor  der  Akademie  in  Kopenhagen.  Er  bewegt 
sich  sehr  glflcklich  auf  dem  Gebiete  des  humoristischen  Genre.  Wir  nennen  yod 
seinen  Arbeiten :  der  Heimzug  einer  Gesellschaft  Tom  Oktoberfeste ,  höchst  charak- 
teristisch aufgefasst  und  mit  solider  Technik  ausgeführt ;  die  Bilder  nach  Holbeig, 
s.  B.  die  Wochenstube,  der  politische  Kanngiesser,  und  Erasmus  Montanus  auf  Sehloss 
Christiansborg;  Landleute  ron  Dalekarlien,  welchem  StOcke  das  bunte  Gedringv 
in  den  Booten  und  am  Dfer  ein  eigenthfimliches  Gepr&ge  gibt. 

Ifllanitir.    CoBTcrafttieaslezikon  voa  Brookha«!.   — •  Devtaehea  Kaaslkltt«  ISSS,  S.  SÜ. 
ISM,  S.  2S9.    —   Haadickriftliche  Nackricktaa. 

Karsy  (Xaroj),  Oaspard  und  Balthaiar,  Brüder  und  Bildhauer  in  Frankreich. 
Gaspard  wurde  geboren  zu  Kamerryk  (Cambrai)  im  Jahr  1620  oder  1624,  Baltha- 
sar ebendaselbst  im  Jahr  1625  oder  1628.  Sie  lernten  die  Kunst  bei  ihrem  Vater, 
einem  unbekannten  Meister.  Um  das  Jahr  1648  kamen  sie  nach  Paris,  wo  sie  in 
der  Stille  bei  einem  Holzschnitzer  arbeiteten,  bis  sie  durch  Sarazin,  yan  Obstal 
und  Andere  bekannt  wurden  und  bessere  Beschäftigung  erhielten.  Wir  nennen  ton 
ihren  gemeinschaftlichen  Weiiien :  Bacchus  und  Latona  zu  Versailles ;  zwei  Tritoaen 
ebendaselbst,  welche  die  Rosse  des  Sonnengottes  tränken,  toH  feuriger  ComposttioB 
und  mit  unyergleichUcher  Feinheit  und  Zierlichkeit  des  Meiseis  ausgeführt;  das 
Grabmal  des  polnischen  Königs  Johann  Casimir  in  der  Kirche  St.  Germain  des  Vfh 
zu  Paris.  Im  Jahr  1657  wurde  Gaspard  in  die  Akademie  aufgenommen  und  im 
Jahr  1659  Professor  an  derselben.  Eine  Zeitlang  rerlor  er  diese  Stelle  wegen  Nach- 
lässigkeit ,  erhielt  sie  aber  im  Jahr  1 669  wieder ,  wo  er  ihr  dann  üeissiger  oblag ,  jni 
wurde  im  Jahr  1670  Adjjunkt  des  Rektors.  Zu  den  ohne  seinen  Bruder  gefertigtea 
Arbeiten  gehört  eine  Gruppe  in  dem  Garten  der  Tuilerien ,  Boreas  Raub  der  Orythiai  ' 
welche  von  seinem  Schüler  Albert  Flamen  Tollendet  wurde,  zwar  keinen  sehr  ' 
strengen  Styl ,  aber  poetischen  Wurf,  iliessende  Zeichnung  und  kräftige  Ausführung  < 
hat.*  Er  starb  im  Jahr  1681.  Balthasar  wurde  im  Jahr  1673  Mitglied  der  Aka- 
demie und  Professoratsa^junkt  und  starb  im  Jahr  1674  (oder  1684).  S.  Piearti 
C.  Simoneau  und  Andere  haben  nach  ihnen  in  Kupfer  gestochen.  Balthasar 
seichnete  mit  ex.  p.  BM.,  Gaspard  mit  G  de  M;  J  G  de  M. 

Ultralar.    Bralliot,  Dietioanaira  das  MoaofraMaiai.  —  FIfili,   AUgaaaiaat  KAastlariazikoB. 

Kartersteig,  Friedrich  Wilhelm,  Maler  in  Weimar,  geboren  daselbst  im  Jahr  ' 
1812  oder  1813.     Während  seines  akademischen  Studiums  in  Düsseldorf  zeichnete 

er  sich  eben  nicht  aus,  bildete  sich  dagegen  nachher  zu  Paris  in  der  Schule  Ton  t 
Delaroche  zu  einem  renommirten  Historienmaler.     Sein  Hauptwerk  ist  die  üeber- 

gabe  der  Augsburgischen  Confession,   worin  sich  Tiefe  der  Aufthssung,  acht  ge*  i 

schichtliches  Leben  und  meisterhafte  Charakteristik  zu  seltener  Wirkung  rerbinden.  ^ 

Hieran  reiht  sich  das  Concil  zu  Constanz  und  ein  Carton  zu  einem  grossen,  reich-  ' 

haltigen  Gemälde,  Einzug  Luthers  in  Worms  zum  Reichstage.    Sein  Thomas  Münaer  t 

wird  rerschieden  beurtheilt  Drei  schon  im  Jahr  1836  in  Weimar  ausgestellte  Stücke,  ^ 

das  Kniestück  eines  blühenden  Mädchens,  ein  junges  Mädchen  in  sinnender  Stellung.  \ 
ein  alter,  bärtiger  Kopf  beweisen  eifriges  Studium  der  Natur  und  richtiges  Gefühl 
für  den  ruhigen  Ausdruck  der  Seele. 

Llleralar.  Cotta'scha«  Kaastblatt  iSS9,  S.  887.  1848,  S.  187 ff.  —  Daatickas  Kaastblatt  ItH» 
S.  813.  185S,  s.  207.  18AS.  S.  4M.  1857,  S.  416.  —  Spriacar,  Oateklekta  dar  büdaadaa  Ktarta  IB 
10.  Jakrkaadart,  S.  88i.  —  Wiafmaan,   Dia  kSaiflicka  Kaaftakadamia  s«  D«M«ldorf.  ^ 

ICartin,  Elias,  Maler  in  Schweden.    Er  hielt  sich  14  Jahre  in  England  auf  und  « 

wurde  um  das  Jahr  1780  Ton  seinem  König  zurückberufen.    Um  das  Jahr  1799  lebte  \ 

er  noch  zu  Stockholm  als  Mitglied  der  dortigen  Akademie.     An  seinen  fHlheren  ^ 
Arbeiten  rühmte  man  die  angenehme  Harmonie  und  die  gute  Perspektive,  wogegen 
seine  späteren   hart  getadelt  wurden.     Mit  seinem  Bruder  Johann  Friedrich 

yeröffentlichte   er   eine   sehr  beliebte   Sammlung  Aussichten   Ton   der   ElauptstadU  , 


•    AkfakUdatiadw  Da&kailavm  dar  KttBii.  Attaa am  Kagiara  Haadb.  dw  KMamiek.  Tfcfc tj,  Hg. It» 
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Das   nach  ihm  gestocheae  Blatt,    ihe  Confidents,    wird  gelobt.     Im  Jahr  1804 
ttarb  er. 

literalv.    Eiffene  NotlB«a.  —   Fftiili,  Allr«meiaes  Klbufitrlraikoa. 

■artilly  TranoifCO,  Baumeister  in  Spanien,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  des 
16.  Jahrbnnderts.  £r  gehörte  zu  der  Schule  des  Herr  er  a  und  baute  das  Prämon- 
itratenterkloster  su  Ciudad-Rodrigo. 

Itanlar.    Cftv^d«,  GMokisht«  d«r  Bukwut  in  Spaaiea,  S.  26l. 

■axtin  de  Oainza,  siehe  Oainfa,  Kartm  de. 

Martin,  Jean  Baptiste,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1659.  Sein  Vater, 
«B  Bauunternehmer,  brachte  ihn  xu  Lahire  in  die  Lehre.  In  Folge  der  Empfehlung 
TOD  Marschall  Vauban  erhielt  er  die  Stelle  eines  Direktors  der  Gobelinsfabrik  und 
Bftch  dem  Tode  des  Van  der  Meulen  die  Direktion  der  SchlaohtenmaleTei.  Er  be- 
gleitete den  KOnig  und  den  Dauphin  auf  den  meisten  ihrer  Feldzflge.  Weil  er  in 
dieter  Richtung  riel  für  das  Sohloss  in  Versailles  arbeitete ,  bekam  er  den  Beinamen 
Martin  des  Batailles.  Für  Herzog  Leopold  Ton  Lothringen  malte  er  in  zwanzig 
Blittem  die  Thaten  seines  Vaters  Karls  V.,  weiche  in  die  Oallerie  zu  Luneville 
kamen.     Im  Jahr  1735  starb  er  zu  Paris. 

IlanMff.    Bi«tr*pkle  «BiTeriell».  ->  Villol.  Kotiet  dM  tablMuu  4o  Mui«  d«  Lovvr*  8,  SU  ff. 

Kurtia ,  John ,  Maler  und  Kupferstecher  in  England ,  geboren  zu  Heydon-Bridge 
m  Northomberland  im  Jahr  1789.  Sein  Lehrer  war  der  in  Newcastle  ans&ssige 
Italiener  Musso;  doch  nahm  er  gleich  AnflEings  seinen  eigenen  Weg,  welchem  er 
bis  an*s  Ende  treu  blieb.  Im  Jahr  1 806  kam  er  nach  London  und  erhielt  daselbst 
in  Jahr  1815  den  Hauptpreis  der  Akademie  !Qr  sein  Bild:  Josua  heisst  die  Sonne 
still  stehen.  Zu  seinen  besten  Werken  gehört  ferner:  der  Fall  von  Babylon  (1819); 
Belsaan  Fest  (1821);  Zerstörung  von  Herkulanum  und  Pompeji  (1828).  Glänzende 
Eiiadnngagabe,  grossartige  Composition  und  topographisch  historische  Wahrheit  sind 
die  Vonilge  seiner  Gemälde ,  wogegen  die  Zeichnung  uncorrect  und  das  Colorit  zu- 
wtütn  onnatürlich  grell  ist.  Den  Grabstichel  ftihrte  er  mit  Geschicklichkeit  und 
■Hell  die  meisten  seiner  Gem&lde  selbst.  Im  Jahr  1854  starb  er  zu  Douglas  auf 
te  Insel  Man. 

UlHalW»     Cottft'tehM  KnastbUtt  1823,  S.  177ff.   —  üai*r«  Z«il  1857,  S.  068 ff.   —   Wtaf^Bi 
KvMftwerko  «ad  Klaitlar  ia  Kartend  1 ,  488.  ^ 

Martin»  SoUnano»  Baumeister  in  Spanien.  Er  vollendete  im  Jahr  1504  die 
Kaiht^rale  zu  Palencia. 

Iteenr.     Cava  da,  Oatekkkta  dar  Baakaast  ia  Spaaiaa,  S.  168. 

Stttinelli,  Dominik,  Baumeister  und  Maler,  geboren  im  Jahr  1650  zu  Inni- 
hnek  oder  Lucca.  Er  begab  sich  nach  Rom .  um  dort  Priester  zu  werden ,  zog  es 
iWr  dann  doch  vor,  das  Amt  eines  Custos  der  Akademie  yon  S.  Lucas  und  Lehrers 
der  PcnpektiTe  sowie  der  Architektur  anzunehmen.  In  Wien ,  wo  er  einen  bessern 
Geechmack  einfahren  half,  und  überhaupt  in  Deutschland  baute  er  Paläste ,  Brücken 
nd  Festungen.  Eine  Zeit  lang  verweilte  er  auch  am  Hofe  zu  Mannheim.  Seine 
Gebinde  zeigen  Pracht,  richtiges  Urtheil  in  der  Erfindung  und  symmetrische  An- 
eidnoag,  wie  er  denn  die  ältere  Gründlichkeit  mit  der  Zierde  des  modernen  Styls 
zn  verbinden  wusste.   Auch  seine  Aquarelle  werden  gerühmt.   Im  Jahr  1718  starb  er« 

Umntm.    Tjroliichai  Kttasilaclaxikoa. 

Xartinat,  Aehüle  Lonil,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  da- 
lelbst.  Er  ist  ein  Schüler  von  Heim  und  Forster,  und  erhielt  im  Jahr  1830  den 
enten  grossen  Preis  von  Rom,  im  Jahr  1835  die  Medaille  der  zweiten,  im  Jahr  1843 
^  der  ersten  Klasse ,  im  Jahr  1 846  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Wir  nennen  von 
ieinta  Arbeiten:  die  SchüUengilde  von  Brüssel  erzeigt  den  Grafen  Egmont  und  Hoom 
die  letzten  Ehren  nach  L.  Gallait,  worin  der  ganze  Reichthum  der  ausgebildeten 
Technik  des  Grabstichels  dem  geistigen  Ausdruck  dienstbar  gemacht  ist,  und  welches 
cia  wirdiges  Seitenstflck  zu  den  letzten  Augenblicken  Egmonts  bildet;  der  Schlaf 
Christi  nach  Raphael,  worin  Kraft  und  Klarheit  mit  zarter  Durchbildung  vereinigt 
auier,  flMilwUTHms     UL  3 
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ist;  die  Tochter  des  Tintoret  nach  L^on  Cogniet,  ausgestellt,  wie  das  Torige,  n 
Paris  im  Jahr  1855. 

LKcrttir.    Catalo^ne  d«  r«xpoiifion  des  beaux  arti.    Parii  1855.   —  D«mttek«s   Km»st- 
bUtt  1855.  S.  576ff.    1857.  S.  868.    1858.  S.  14S. 

Martinetti,  Oioyanni  Battifta,  Baumeister  in  Italien,  geboren  mBiroBioo  im 
CantoD  Tessin  im  Jahr  1764.  £r  machte  seine  Studien  in  Bologna  und  wurde  Stadi- 
baumeister daselbst ,  auch  Mitglied  einer  grossen  Anzahl  gelehrter  Gesellschaften  ia 
Italien.  Von  seinen  vielen  Bauten  nennen  wir:  das  CoUegium  Montalto ;  die  Villa 
Rarona,  fiir  seinen  Gönner  den  Marquis  Zambeccari,  beide  in  Bologna;  das  priefaAigt 
Schlachthaus  in  Rom.    Im  Jahr  1829 /Starb  er. 

Lll«r«tir.    Biofraphi«  nniTerielle.  rappMaeat. 

Martinex,  Alfonio»  Baumeister  in  Spanien.  £r  war  um  das  Jahr  1386  an  dir 
Kathedrale  ron  Serilla  als  Oberbauführer  th&tig. 

Llteralir.    Careda.  GMcbiohte  dar  Baakaaat  ia  Spaaiaa,  S.  168. 

Xartinex ,  Fr.  Antonio ,  Maler  in  Spanien ,  geboren  zu  Zaragoza  im  Jahr  1639. 
£r  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Jusepe,  bildete  sich  in  Rom  weiter  aus  und  unUih 
stützte  denselben  nach  seiner  Rückkehr.  In  der  Folge  wurde  er  dienender  Brndtr 
in  der  Karthause  Aula  Bei.  Der  dortige  Kreuzgang  bewahrt  die  schönsten  GemtMt 
Ton  ihm,  welche  einige  Begebenheiten  aus  dem  Leben  des  heil.  Bruno  dartteUM, 
und  durch  lieblichen  Farbenton,  sowie  durch  kühne  Zeichnung  hervorragen.  Im  Jahr 
1690  starb  er  in  genanntem  Kloster. 

Utoratir.    Barnodax.   Oiccioaario  bistorieo  da  loa  uuu  iUaitrai  profaMora«  da  lat  ballaa  ariw  la 
Espana.  —  Biofraphia  vaiTartalla.  —  Fiorillo.  Oasebicbta  dar  saiehaaadaB  Kftasta  ia  <faitM 

Martinez  del  Barranco,  D.  Bernardo,  Maler  in  Spanien,  geboren  za  Ia  Cnetla 
bei  Yanguas  (Rioja)  im  Jahr  1738.  Er  begann  seine  Studien  zu  Madrid  und  gi^f 
im  Jahr  1765  nach  Rom,  Neapel  und  Turin,  um  sich  weiter  auszubilden.  Nach  MfaMT 
Rückkehr  wurde  er  zum  Ehrenmitglied  der  Akademie  von  S.  Fernando  ernannt.  Xr 
malte  unter  Anderem  die  Portr&ts  Karl's  III.  und  des  Marquis  de  Sarria,  sowie 
Enthauptung  Johannis  des  Täufers.    Im  Jahr  1691  starb  er  zu  Madrid. 

Llteratar.    Barmadax.  Diccloaarlo  hlstorico  da  los  mai  iUoxtrac  profaasorac  da  Ia«  baUaa  artat  aa 

Martinez  de  Castaüeda,  Pedro,  Bildhauer  in  Spanien,  blühte  im  Jahr  1565  toi 

1568.    £r  fertigte  den  Altar  Johannis  des  T&ufers  in  der  Thurmkapelle  der 

drale  ron  Toledo  und  die  Marmormedaille  mit  der  Erscheinung  Maria»  dem  e^ 

Vater  und  verschiedenen  Wappenschildern  über  einer  Thüre  derselben  Kirche.    Dit 

Ausführung  dieser  Arbeiten  ist  so  tüchtig  und  verständig,  dass  man  sie  dem  Berri* 

guete  zuschrieb.     Sein  Hauptwerk  ist  jedoch  die  Sculptur  am  Hoohaltar  der  Pteir- 

kirche  von  Sonseca. 

LIteratir.    Barmadas,  Diecioaario  biatorieo  da  los  mas  iUaiirai  profaworai  da  Ia«  ballaa  artaa  aa  dpdk 

Martinez  de  loi  Corralei,  Juan,  Miniaturmaler  zu  Toledo.  Er  begann  im  Jalr 
1583  eine  Garnitur  Messbücher  für  die  Kathedrale  daselbst  und  führte  bis  1590  im 
Bände  davon  mit  trefflicher  Zeichnung,  geistreichen  und  geschmackvollen  Arabeikeii 
auch  heiterem  Colorit  aus. 

Llleratir.    Darmadas,  Diecioaario  hiitorico  da   loa  maa  illattrat  profaaaorai  da  laa  baUaa  aHaa  m 
Kipana.  —  PaiiaTaai,  Dia  cbri«Üieba  Kaaat  ia  Spaaioa. 

Martinez,  Oarcia,  Miniaturmaler.  Er  malte  zwischen  1343  und  1381  zu  Avigata 
in  Codices  und  andere  Manuscripte  mit  ausserordentlicher  Sauberkeit ,  Farbenfriichi 
und  zierlicher  Verzierung.  Auf  der  Bibliothek  der  Kathedrale  von  Sevilla  hat 
Dekretale  auf  Pergament  und  andere  schätzbare  Pergamente  von  ihm. 

Lllcralir.    Baraadaa,  Diecioaario  biatorioo  da  los  maa  illa«trei  proftworat  da  laa  baUaa  artta  aa 

Martinex,  Oregorio,  Maler,  geboren  zu  Valladolid,  blühte  um  das  Jahr  1591 

Er  vergoldete  und  verzierte  mit  Diego  de  Crbina  den  Hauptaltar  der  Kathedrak 

von  Burgos.     Auch  kennt  man  von  ihm  ein  Bild ,  welches  die  heil.  Jungfiraa ,  das 

Jesuskind  nebst  dem  heil.  Joseph  und  Francisco  de  Asis  vorstellt,  und  in  yenatiaai- 

schem  Styl  tüchtig  und  mit  schönem  Colorit  gemalt  ist. 

Ularalir.    Barma d aa,  Diecioaario  histoiieo  da  los  mm»  iltaaliaa  proltesoraa  da  laa  baUai  «rtta  «b  lUfSik 

Martinex,  Joief,  Maler,  lebte  zu  Valladolid  gegen  Ende  des  16.  Jahrhnadcrli. 
Auf  dem  Stjl  und  dem  hohen  Qrad  von  Vollendung,  den  i^e  Werke  b^tlT¥w^d^i^ 


>. 


Mtttinei,  D.  JoMf  Laxan  —  Maitinp  d«  PaleDiia,  Fray.  36 

lebeint  heryorxugehen ,  dass  er  zu  Florenz  studirie.     £r  malte  TerschiedeDe  Bilder 
für  die  Kapelle  der  VerkÜDdigung  im  Kloster  S.  Agustin  (Valladolid). 

UtenCir.    Bermod«»,  Diccioaario  hUtorico  d«  loa  mu  illutrei  profMsor«!  de  tau  baUai  art«s  tn  Efpftftt. 

Kartiliex,  D.  Joief  Loxan,  Maler  in  Zaragoza,  geboren  daselbst  im  Jahr  1710. 
Die  Familie  Pignatelii  schickte  ihn  im  Jahr  1730  zu  Mastroleo  in  Neapel,  um  sich 
bei  ihm  auszubilden.  Nach  seiner  Rückkehr  lebte  er  wieder  im  Kreise  dieser  Familie 
und  fertigte  tlieils  Historien ,  theils  Portrfite.  ^Hierauf  erhielt  er  Ton  Philipp  V.  in 
Madrid  die  Stelle  eines  königlichen  Malers  und  Ton  der  Inquisition  das  Amt  eines 
RcTisors  der  Malereien.  Seine  Bilder  empfehlen  sich  durch  ein  reizendes«  liebliches 
Colorit.    Auch  stiftete  er  eine  zahlreiche  Schule.    Im  Jahr  1 785  starb  er. 

Mientar.    Fiorillo,  GMchlchta  der* saichnendtn  Xfliute  ia  Spsnien. 

■aitinei »  Juan  Bantiata  del  Mazo ,  siehe  Mazo  Kartinez. 

KartineZy  Jniepe,  Maler,  Kupferstecher  und  Kunstsohriftsteller  in  Zaragoza, 
^oren  daselbst  im  Jahr  1612.  £r  lernte  die  Kunst  in  Rom  und  liess  sich  nach 
seiaer  Rfickkehr  in  seiner  Vaterstadt  nieder.  Philipp  IV.  ernannte  ihn  im  Jahr  1642 
n  seiaeni  Hofmaler  und  auch  Don  Juan  d*Au8tria  schenkte  ihm  seine  Gunst.  Seine 
BiUer  werden  wegen  des  gefälligen  Colorits  geschätzt,  während  man  an  ihnen 
Correetheit  der  Zeichnung  vermissU  Sie  befinden  sich  in  der  Kapelle  de  las  Nierei 
der  Kathedrale  zu  Zaragoza  und  im  Kloster  de  la  Manteria.  Als  Kupferstecher  zeigte 
tr  Grazie  und  Geschmack.  Man  kennt  tou  ihm  das  Porträt  des  Mathias  Piedra.  Er 
hiaterliesi  sehr  gute  handschriftliche  Nachrichten  über  Kunst  und  Künstler  mit  dem 
Titel:  Diaeursos  practicables  del  nobilissimo  arte  de  la  pintura  u.  s.  f.,  welche  Ber- 
■ndez  benützte.    Im  Jahr  1682  starb  er  zu  Zaragoza. 

Itentv.    B«ra«d«s,   DleeioBarie  hittorteo  d«  Im  bu  illaitret  profeMores  de  lu  btilu  artoe  tm 
lipafta.  —  Biegrapkie  laiTtrielle.  —  Fiorillo,  Oetchiehte  der  xeiohnendea  Klaite  in  8p«Bl«u 

Jbxtiaea ,  Montaileg ,  Juan »  siehe  MonfaÄea ,  Kartinei ,  Juan. 

WartJnna ,  Sebastian,  Maler,  geboren  zu  Jaen  im  Jahr  1602.  Er  lernte  die 
Kaast  n  Cordora  bei  einem  Schüler  des  Cespedes,  und  zeigte  sieh  bald  als  einen 
KiastWr  Ton  correcter  Zeichnung ,  anmutbigem  Colorit  und  Geschmack  in  der  Land* 
Im  Jahr  1660  ging  er  nach  Madrid,  wo  ihn  Philipp  IV.  zu  seinem  Hoftnaler 
and  ihn  häufig  in  seinem  Atelier  besuchte.  £r  malte  weit  mehr  Staffelei- 
hidcr  fir  PriTatleute  als  grossere  öffentliche  Gemälde.  Von  diesen  sind  ein  helL 
SchMlian  in  der  Kathedrale  ron  Jaen  und  die  Kmpfängniss  Maria  daselbst  die  yor> 
rtcUdwUii.    Er  starb  im  Jahr  1667  zu  Madrid. 

Beraides,  Diccioeario  kbtorico  de  loa  mu  Ulostrei  profeMoret  de  Im  tellsi  uteejta 
—  Fi  er i  11 0.  Geeehiehte  der  selchaeadea  K flute  in  Spanien. 

i ,  Franeeieo  di  Giorgio ,  siehe  Giorgio  di  Kartino ,  Franeeioo  dL 
MartiiiO  di  Bartolommeo  (Bolgarini) ,  Maler  aus  Siena.   Er  fertigte  die  Wand- 
gWBilde  in  der  Tormaligen  S.  Johanniskirche  zu  Cascina  bei  Pisa,  und  1402 — 1404 
■it  GioTanni  di  Piero  ein  bedeutendes  Werk  im  Spital  Santa  Chiara,  eine  Ma- 
dMsa  Ten  Heiligen ,  Propheten  und  Engeln  umgeben. 

UniMlf.    Cotta'seliet  Kinitblnit  1S47,  S.  107. 

Martino,  Gio?aiini  di,  aus  Fiesole,  Bildhauer.  Er  arbeitete  im  Jahr  1424  mit 
Maestro  Pietro  di  Nicolo  da  Firenze  das  Grabmal  des  Dogen  Tomas  Mocenigo 
m  linken  Seitenschiff  tou  S.  Giovanni  e  Paolo  in  Venedig. 

UtoriMr.    11  o t  k e ■ ,  Geaekichte  der  Banknnat  und  Bildkaoerei  Yenedif ■.  —  Motckini,  Onids  di  TentEia. 

Kartino«  Kareo  San  (Sammartino) ,  Maler  und  Kupferstecher  zu  Rimini,  ge- 
bfirtig  ans  Neapel,  blQhte  um  das  Jahr  1680.  Seine  Stiche  haben  das  Verdienst 
einer  glfieklichen  Erfindung  und  sehr  guten  Zeichnung ,  wozu  eine  freie  und  geist- 
rnelie  Nadel  kommt.  Wir  nennen  Ton  denselben :  Hagar  Tom  Engel  getrottet ;  Jesus 
vid  £e  Jno^r  in  Emaus ;  die  Satyrn. 

Uhnfv.    Bnrteek,  Le  Peinire  Gravenr  21,  217  ff. 

MirtillO  de  Palensia,  Fray,  Maler  und  Benedictiner  aus  Arila.  Er  erhielt  Ton 
Pbilipp  II.  einen  Jahrgehalt  Ton  100  Dukaten  für  das  Schreiben  und  Ausmalen  Ton 
CksrbäeherDi  die  in  den  Escorial  kamen.  Im  Jahr  1574  ging  er  auf  den  Wunsch 
4tt  Ktaigi  in  das  Kloster  S.  Martin  nach  Madrid ,  indem  derselbe  ihm  60  Dukaten 
aikr  als  daa  Jakr  laTor  bewilligte.    In  seinem  Kloster  zu  SuscT  sohiieb  et  Vm  ii2bx 
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1582  ein  kOstlieh  ausgestattetes  Buch,  de  las  Procesiones,  und  yersah  es  mit  Ifima- 
turen ,  deren  ausgezeichnetste  eine  Kreuzigung  Christi  darstellt. 

Ulcnlir.    PattaTamt,   Die  chriitlich«  Kaoat  ia  SjMAiea. 

lüutmo,  San,  siehe  Primatiooio. 

■artino ,  Simone  di ,  Maler  aus  Siena,  fälschlich  Simone  Memmi  genannt.  Er 

war  ein  Zeitgenosse  und  Nebenbuhler  des  Giotto  und  der  bedeutendste  Meister  der 
Sienesischen  Schule.  Von  seinen  ächten  Werken  sind  nur  wenige,  aber  ganz  yorzikg' 
liehe  bekannt.  Wir  nennen  yon  denselben :  ein  grosses  aus  einer  bedeutenden  Reihe 
einzelner  Tafeln  bestehendes  Altarbild  zu  Siena,  darstellend  eine  Madonna  nebst  dea 
Sande  und  zahlreichen  Figuren  yon  Propheten  und  Heiligen ,  mit  dem  Ausdruck  eines 
innigen,  fast  yerklArten  Seelenlebens  und  ungemein  zarter  Ausführung;  eine  Ter* 
kfindigung  Mari&  in  den  Uffizien  zu  Florenz  yom  Jahr  1333,  mit  derselben  feinen  und 
tiefen  Empfindung  gemalt ;  Maria  und  Joseph,  dem  Christusknaben  Vorwürfe  machend, 
dass  er  sie  yerlassen  hat,  yom  Jahr  1342,'  in  der  Liyerpool  Institution,  hOchst  rflh* 
rend  und  innig  im  Ausdruck  und  äusserst  delikat  ausgeführt ;  ein  zieiilches  Miniat■^ 
bild  in  einer  Handschrift  des  Virg^,  welche  in  der  ambrosianischen  Bibliothek  M 
Mailand  aufbewahrt  wird.  Diese  Arbeiten  beweisen,  dass  das  Lob,  welches  iha 
Petrarca  durch  zwei  Sonette  spendete,  wohl  yerdient  ist.  Im  Jahr  1344  starb  er  Wä 
Ayiffnon,  wohin  er  im  Jahr  1336  berufen  wurde. 

Utorilnr.  £.  För«t«r,  B«itiig«  bu  nm^na  KautfMchidi««,  S.  ISOfl:  ^  K«fl«r,  BamäkmAim 
OMckieht«  dar  MalaraL  —  Otto  M ftadlar,  Euai  d'uoe  aaiÖTM  oritiqM  da  la  aotUa  das  üfclMn 
tialiaas  d«  Loitt«,  S.  141.  —  Ramokr,  ItaliaaiMlia  ForachoBfaa  S,  SSfll  —  yaiari,  Lakaa  d« 
.  aufasaiekaatftaa  Malar ,  BUdhaaar  «ad  Baaaaistar  i,  S62  ff. ,  walehar  aaeh  —im  BUdalss  gSkU-  -^ 
Waar aa,  Kaattwarka  aad  Ktastlar  ia  Eaflaad  S»  SSO. 

Martino  da  Vdine ,  genannt  PeUegrino  da  San  Daniele »  Maler  und  Knpfe^ 
Stecher,  geboren  zu  Udine  in  der  zweiten  Hälfte  dei  15.  Jahrhunderts.  Er  bildete 
sich  in  der  Schule  des  Gioy.  Bellino,  welcher  ihm  den  Namen  PeUegrino  beflegle. 
Den  Zunamen  da  San  Daniele  bekam  er  yon  seinem  Aufenthalte  in  dem  nahe» 
gelegenen  Städtchen  dieses  Namens.  Im  Jahr  1495  erhielt  er  die  Stelle  eines  Umt* 
wärtels  daselbst,  womit  die  Obliegenheit,  gewisse  Wappen  und  Fabnen  zu  naleii 
yerbunden  war.  Um  1513  scheint  er  in  Ferrara  gearbeitet  zu  haben.  Wir  tketmm 
yon  seinen  Gemälden :  S.  Joseph  mit  dem  Jesuskind  in  den  Armen ,  das  yon  JohanMi 
yerehrt  wird,  im  Dome  zu  Udine ,  ein  in  ediett,  g^randiosem  Style  ausgeführtes  Woiki 
das  leider  durch  Uebermalnng  sehr  gelitten  hat  (1500);  der  heil.  Johannes  Baptiaia 
mit  dem  heil.  Johannes  Erangelist  und  Benedikt  für  das  Kloster  der  Benediktiner 
nonnen  S.  Maria  in  Yalle  zu  Ciyidale ,  mit  zartem  Colorit  und  besonders  feiner  Aus- 
führung; und  yon  seinen  Kupferstichen:  die  Pieta  yon  grosser  Vollendung;  dsr 
Triumph  des  Mondes,  in  den  ersten  Drucken  äusserst  delikat  behandelt;  eine  LO^ 
jagd  mit  reicher  Composition.  Beigesetzten  Monogranuns  bediente  er  sich. 
1545  und  1548  starb  er. 

Literalif.    Deattchoi  Kaaitblatt  1S58,  S.  ISSff:  aad  14/ig, 

Martoiy  Iwan  Petrowitioh,  Bildhauer  in  Russland,  geboren  zu  Itschupa  im 
Gouyemement  Pultawa  im  Jahr  1752.  Im  Jahr  1764  wurde  er  in  die  Akademie  za 
Petersburg  aufgenommen  und  im  Jahr  1773  als  Pensionär  nach  Rom  geschickt,  wo 
er  unter  der  Leitung  yon  Battoni  und  Mengs  arbeitete  und  ileissig  die  Antike 
studirte.  Nach  seiner  Zurückkunft  erhielt  er  an  der  genannten  Akademie  die  Lehr* 
stelle  der  Sculptur,  durchlief  alle  Stufen ,  wurde  im  .Jahr  1799  Bektoratsac^unkt  mai 
war  1814*— 1831  Rektor.  Ueber  den  künstlerischen  Werth  seiner  Arbeiten  äusaen 
sich  die  russischen  Berichte  nur  lobend ,  während  auswärtige  Kunstrichter  ihm  zwar 
Talent ,  aber  wenig  Geschmack  und  zu  grosse  Eilfertigkeit  zuschreiben.  Wir  nennen 
yon  denselben:  das  Denkmal  der  Grossfürstin  Alexandra  in  Pawlowsk;  das  der 
Kaiserin  Mutter,  Gemahlin  des  Kaisers  Paul;  das  zum  Gedächtnisse  der  Helden 
Minin  und  Posharski  errichtete  Monument ;  die  Denkmäler  des  Fürsten  Potemkin  mtd 
des  Dichters  Lomonossow.     Im  Jahr  1835  starb  er  als  wirklicher  Staatsrath. 

Ulnatar.    CoarartaiioatUaikoa   Toa  Meyer.   —   Cotta'ickaa   laaitblatt  ISSS,  a  17B.  — 
rtfili,  Ailgamaiaae  KiaatUrlaalkoB.  —  Raaajatki,  GaeaUehta  dar  aaatfaa  daataeäaa  Kaaat I,  SWA 

Knrtyn,  Thomna,  Maler  und  Kupferstecher  in  England.  Im  Jahr  1784 -yer- 
Menilifihte  er  das  Werk:  The  nniyersal  Conehologist,  mit  änsserster  LebhnftJcUe 


UanioelU  ^  IfMtode.  37 

der  yortieUungen ,  Uhuoheodem  Colorit  im  Sohillernden  und  grassier  Genauigkeit 

in  den  kleinsten  Theilen. 

Ulcnlir.    FloriUo,  Ottehieht«  d«T  stlehaaaden  Ktost«  in  GroMbritannitB. 

Kuracelli,  OioTaimi  Stefano,  Maler,  Ingenieur  und  Baumeister  von  Florenz, 
geboren  £u  Pisa  im  Jahr  1586.  Zum  Lehrer  hatte  er  den  Andrea  Bosooli,  welchen 
er  in  der  Leichtigkeit  der  Composition  und  der  Anmuth  der  Farben  übertraf.  Nach- 
dem er  in  Pisa  Vieles ,  worunter  wir  sein  Werk ,  Abraham  bewirthet  drei  Engel ,  für 
den  Chor  der  Domkirche  und  das  Martyrium  des  heil.  Barth^lemi  nennen,  gemalt 
hatte ,  wendete  er  sich  auf  einmal  dem  Ingenieur-  und  Bau&ch  zu ,  und  wurde  yom 
Grosshersog  nut  der  Aufsicht  über  die  Kanäle  betraut,  in  welcher  Eigenschaft  er 
mehrere  sehr  sinnreiche  Maschinen  erfand.    Im  Jahr  1646  starb  er. 

lliMiiii.    Biofrapkl«  nolTertoll«,  nippI<a«At. 

■an ,  Steinmets ,  siehe  Böblinger ,  MatthAui. 

Kanini,  Brüder,  Dekoratoren  in  Marmor  und  Erz  zu  Siena.  Ihr  Werk  ist  die 
Steinbank  in  der  Loggia  des  Casino  de*  Nobili  mit  besonders  schöner  Rückseite ,  die 
Ueino  Fronte  der  Libreria  im  Dom  von  höchster  Pracht  und  Vollendung,  und  der 
UTergleichliche  Hauptaltar  der  Kirche  Fontegiusta  Tom  Jahr  1517,  an  welchem 
■iekt  blpSH  die  Ornamente  der  ebengenannten  Arbeit  vollkommen  gleich  an  Werth, 
lendem  auch  die  Figuren  yon  höchster  Bedeutung  sind.  Die  Engel  und  Engelkinder, 
der  Frief  von  Greifen,  ganz  besonders  das  Relief  der  Lunette,  der  todte  Christus  mit 
ini  Engeln ,  gehören  zu  dem  Schönsten  und  Ausdrucksrollsten ,  was  die  Sculptnr  der 
Raphaelisehen  Epoche  geschaffen  hat.  Dieser  Altar  wurde  in  einzelnen  Stücken  nach 
Bern  gebracht,  weil  Pabst  Julius  III.  ihn  zu  sehen  wünschte,  und  erst  nach  seiner 
Zvlekknaft  in  gedachter  Kirche  au^riohtet. 

lÜHSlar.    Birekkardt,  D«  Cic«roa«,  S.  SSSff.  —  Ftstli,  AUfftaMisM  KftiisÜtrlcsikoB. 

■undni,  Antonio,  Erzgiesser  von  Siena.  Im  Jahr  1504  fertigte  er  rorzüglieh 
lehöae  Flickelhalter  am  Palazzo  del  Magnifico  daselbst,  und  in  Gemeinschaft  mit 
itiaeBi  Bmder  schuf  er  den  Hauptaltar  der  Kirche  Madonna  di  Fönte  giusta  ebenda. 

IühMv.    Ftssli,  AIlfmaeiBM  Ktull«rl«zikoB.  —  Kofler,  Haadbueh  der  JLimtfeiekielit«. 

KasaoeiOy  Maler,  geboren  zu  S.  Giovanni  in  Valdemo  zwischen  Florenz  und  Arezio 
m  Jakr  1402.   Er  war  der  Sohn  des  Malers  Ser  Gioranni  di  Mone  aus  der  Familie 
dir  Gaidi,  hiess  eigentlich  Tommaso,  man  nannte  ihn  aber  in  der  Folge  wegen 
ÜDbehülfliohkeit  im  Leben  Masaccio.     Er  war  ein  Schüler  des  Masolino, 
leinte  ihn  Brunei lesco  Vortheile  in  der  Perspektire.    Der  Schauplatz  seiner 
Wjrkfnlrett  wwr  Rom  und  Florenz.     Mit  ihm  entschied  sich  der  Uebergang  in  der 
JfaJeffei  tod  der  typischen  Auf&ssung  zu  der  naturgemässen ,  er  Teriieh  jedoch  zu- 
fleidl  seinen  der  Gegenwart  entnommenen  Gemälden  die  Weihe  eines  hohen  sitt- 
liches Ernstes.     Sein  Hauptwerk  sind  die  Fresken  im  Carmine  zu  Florenz  in  der 
Kapelle  Brancacci,  welche  Masolino  begonnen  hatte.   Seine  Täuflinge  in  der  Taufe 
Pciri  sind  die  ersten  ganz  schönen  Männergestalten  der  modernen  Kunst.     Schon 
veUkoaunen  ist  die  Linienführung  zweier  nackten  und  bewegten  Gestalten  in  der 
Ycrtffeibong  aus  dem  Paradiese  gehandhabt.     Auch  in  den  übrigen  Bildern,   Er- 
weckug  des  Königssohns ,  Findung  des  Groschens  im  Munde  des  Fisches  u.  s.  w., 
eine  bis  dahin  ungeahnte  Fülle  der  fireisten  und  edelsten  Charakteristik  auf 
in  die  Kunst  herein.   Seine  Hauptperson,  der  Apostel  Petrus,  ist  durchgängig 
■ü  einer  Würde  und  Macht  ausgestattet,  wie  diess  nur  dem  grössten  Historienmaler 
■Agiiefa  war.     So  ein&ch  seine  Gewänder  behandelt  sind ,  so  Terbinden  sich  in  den- 
selben doch  der  höchste  Styl  und  der  lebendigste  Wurf.     Mit  diesen  Frescobildem 
tümaen  swei  Stücke  in  der  Liverpool  Institution  überein ,  das  Martyrium  des  heil. 
Sctestiaa  und  die  Versuchung  des  heil.  Antonius.    Je  seltener  die  ihm  mit  Gewissheit 
amclifeibenden  Gemälde  sind,  desto  mehr  Werth  hat  es,  dass  im  Jahr  1857  sein 
Kid  der  Dreieinigkeit  in  der  Kirche  S.  Maria  Norella  zu  Florenz  wieder  entdeckt 
vvrie,  welches  Vasari  selbst  mit  seiner  ganz  schlechten  Madonna  del  Rosario  zu- 
Itdeckt  haue.     Im  Jahr  1443  starb  er  angeblich  an  Gift. 

Ütom«.    Bvrflkhardt,   D«t  Cie«Toa«,  8.  7SS1.   —   Dovitehei  Ximstblfttt  ISSS,  S.  SSSft  — 
6Sth«'0  PMfjan  S.  1.  S.  S4C   —   Yfttftri,  L«bM  dtr  raafMeiekMtotM  lUUr,  BUdtaMfl  uA  ana« 

te,  K-iHM,,  wstoWr  «Mk  atls  WUaiM  gXkL  —  Wttf  ta,  KintlveClBi  «mA  MMautäm  Vm 

1,  SM. 
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Xaioherino,  Ottaviano»  Maler  und  Baumeister  Ton  Bologna,  geboren  um  &u 
Jahr  1530.  Seine  Gem&lde  hkben  Aehnlichkeit  mit  denen  des  Fr.  Franeia  «ud  des 
▲Ibrecht  Dürer.  In  der  Gallerie  und  den  Loggien  des  Vatikans  malte  er  Ter- 
•ohiedene  Historien.  Hierauf  widmete  er  sich  der  Baukunst,  wie  es  soheint,  mit 
noch  grösserem  Erfolg,  indem  ihn  der  Pabst  zu  seinem  Baumeister  annahm.  Der  ron 
flim  aufgeführte  Hof  des  Quirinals  wirkt  ganz  imposant  durch  die  einfluthe  doreb- 
gehende  Pfeilerhalle ,  welche  an  der  Seite  der  p&bstlichen  Wohnung  sich  zu  eintf 
offenen  Loggia  steigert.  Von  seinen  Bauten  nennen  wir  femer:  der  p&bstliche  Palast 
aof  Monte  Cavallo  mit  einer  sehr  schönen  Schneckenstiege ;  die  nach  seinen  Zeieh« 
irangen  gefertigte  Fa^de  der  Kirche  Ton  S.  Spirito.  Um  das  Jahr  1610  starb  er 
in  Rom. 

Ultrttir.    Birokhardi,   D«r  Ciceron« ,  S.  388.  —  F fl •  •  1  i ,  AllftOMia m  KttuilerlexlkoB. 

Maichkoff,  Schlachtenmaler  zu  Petersburg.  Er  wurde  Mitglied  der  Akademie 
daselbst.  Seine  Zeichnung  ist  tüchtig  und  die  Ausführung  kr&ftig.  Mehrere  seiner 
OemAlde  stellen  kriegerische  Ereignisse  aus  den  Zeiten  Napoleons,  z.  B.  die  Schladii 
bei  Leipzig,  gefertigt  im  Jahr  1814,  dar. 

Lllarttir.    ComrtriatioBilaxikon  Ton  Mtjrer. 

Maiegne ,  Jaoobello  und  Pietro  Paolo ,  Brüder  und  Bildhauer  in  Venedig.  Der 
Stammvater  der  Familie  war  Antonio  Celega,  genannt  dalle  Masegne.  Sie 
lernten  bei  Agostino  und  Angelo  da  Siena.  Mit  diesen  arbeiteten  sie  im  Jahr 
1330  zu  Arezzo  und  dann  am  Hauptaltar  Ton  San  Francesco  zu  Bologna  im  Jahr  1338. 
Nach  Venedig  zurückgekehrt,  bildeten  sie  sich  eine  aus  rerschiedenen  Elementei 
zusammengesezte  Manier.  In  ihren  Architekturen  finden  sich  byzantinische  Diipo- 
sitionen  mit  gothischen  Details  und  antikisirender  Blattformation  Terschmolzen.  Dis 
i^ktuarischen  Arbeiten  zeigen  in  der  fksi  an  das  Affektirte  streifenden  Bewegung  dsr 
Köpfe  und  Oberkörper  pisanischen  Einfluss ,  halten  aber  dabei  in  fkst  germaniseher 
Weise  die  strengen  Grenzen  der  zartesten  Schicklichkeit  ein.  Der  Faltenwurf  ist 
äusserst  einfach ,  in  den  glatten  Parthien  schwach  und  scharf,  in  den  Stauehuogea 
kurz  geknittert.  Die  ganzen  Figuren  zeigen  bei  einer  gewissen  SehwerfiUligkeH 
in  den  Verhaltnissen  das  Bestreben,  mehr  eine  Verwirklichung  der  Ideen  als  der 
Formen  zu  erreichen.  Wir  nennen  von  ihren  Werken :  Rückseite  der  Pala  d*oro  ia 
San  Marco  zu  Venedig  (1344  und  1345);  der  Dom  ron  Udine  ron  Pietro  Paole 
(1367—1390);  der  Lettner  in  San  Marco  mit  den  Figuren  der  12  Apostel,  S. Marens 
and  der  Madonna  ron  Jacobello  und  Pietro  Paolo  (1394);  Monument  des  Dogen 
Antonio  Venier  in  S.  Gioranni  e  Paolo  (1400). 

Lllcralir.  Bnrckhardt,  Der  Cic«roB«,  S.  679.  —  Cicofmftra,  StorU  dtUa  Scvltanu  —  M osektaJ. 
Ov.dA  41  VtMsia.  ~  0.  Motbei»  Ottchiclil«  der  Bankvast  nad  Bildhaaerei  Yeaedif*.  —  Stlv%tit% 
Storia  dail*  Archilettara  •  Sealtara  ia  Veaesla. 

lEaiini,  Caei.,  Maler,  arbeitete  im  Jahr  1843  zu  Perugia.  Seine  AfbeitM, 
1.  B.  eine  mater  dolorosa  für  den  Kardinal  de  Angelis ,  Dante  als  Abgesandter  aa 
Pabst  Bonifaz  VIIL,  eine  Himmel&hrt  Christi  für  die  Dominikanerkireho  ia  Ceifc 
wurden  sehr  gelobt. 

Idtcnlir.    Cotta'tehM  Kaactblatt  184S,  S.  ISO. 

Kaio  Fininerra,  siehe  Finignerra,  Maio. 

■asolino  da  Panicale,  Maler,  geboren  zu  Panieale  im  Valdelsa,  blühte  sa  Aa- 
hßg  des  15.  Jahrhunderts.  Er  legte  sich  zuerst  auf  die  Goldsohmiedkunst  nnd  ging 
im  19.  Jahre  zur  Malerei  über,  welche  er  bei  Gherardo  della  Starnina  and 
Ghiberti  lernte.  Der  Schauplatz  seiner  Thatigkeit  war  Rom  und  Florenz.  Letztere 
Stadt  besitzt  ron  ihm  in  der  Kirche  S.  M.  del  Carmine  zwei  Gemälde,  die  Predigt 
des  heil.  Petrus  und  die  Heilungen  ron  Kranken  durch  denselben,  welche  dorok 
grossere  Rundung  und  Naturwahrheit  den  Uebergang  rom  grottesken  Styl  in  die 
Bodeme  Zeit  bezeichnen,  deren  eigentlicher  Gründer  sein  Schüler  Masaeeio  wai; 
Dm  das  Jahr  1418  starb  er. 

Ulertlir.  r I  ■■li ,  AllfeiMtaiea  Ilaatlarleaikoa.  —  K  äff  1er ,  Haadback  der  KaaHffeMlitek««.  —  Kaf  U^ 
Baadback  der  OeMkieki«  der  MaUrai.  —  Ramobr.  luUeaiaekt  PDrackaafM  S.  S4Sff.  —  Taaafi 
ttkmm  der  aaigaitabae^itie  Malar,  BiMbaatr  mad  Baaaietolar  1  a,  8.  IIS  ff.«  wlahm  aack  •elK.BII^ 
miM  ffibt. 

MaaOAi  JaSM»  Zeiehatr,  Knpferatier  aad  Stecher»  geboren  in  EngUad  vm  dM 
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Jabr  1710,  blfihte  211  London  im  Jahr  1750.  Er  hatte  den  Ruhm  eines  rortrefflichen 
Landsehaftsteohers  und  wniste  hiebei  die  Farbe  seiner  Originale  wohl  auszudrücken. 
Mit  Canot,  dem  er  nieht  nachstand,  arbeitete  er  Manches  gemeinschaftlich.  Wir 
nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  zwei  englische  Landschaften  von  schöner  Wirkung  nach 
Geerge  Lambert. 

Mmtv.  Hmber,  Haadbieh  Ar  KiustliebliabM  0,  188  £ 
Kaaqnelier,  Loois  Joieph,  Kupferstecher,  geboren  zu  Cisoing  bei  Lille  im 
Jahr  1741.  &  war  ein  Schüler  von  Lebas,  sein  Stichel  leicht,  fest  und  geistreich. 
Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  die  Gallerie  von  Florenz ,  deren  Veröffentlichung 
er  selbii  mitwirkend  leitete,  und  wofür  er.  im  Jahr  1802  die  goldene  Medaille  erhielt; 
die  Marine  nach  Vernet;  die  mit  N^e  herausgegebenen  Abbildungen  der  Schweiz. 
Im  Jahr  1811  starb  er.  Sein  Sohn  und  Schüler  Claude  Louis,  geboren  zu  Paris 
im  Jahr  1781,  erhielt  mehrere  Preise  und  Medaillen,  und  wurde  Professor  an  der 
Malerakademie  zu  Rom.  Im  Jahr  1848  stellte  er  in  Paris  aus:  die  Grablegung 
Christi  nach  BaphaeL 

WtntB.    Bi«fffap]ii«  iBlTtrsell«.  —  Cottft'iehe«  Kunttblfttt  1848,  S.  88. 

Kafriliex  (Xairelier,  Marelier),  Ludwig,  Maler  und  Kupfidrstecher  aus  Schweden. 

Im  Jahr  1771  erhielt  er  den  ersten  Preis  in  der  Clementina  zu  Bologna  und  in  Folge 
desselben  das  Diplom  eines  Ehrenmitglieds  dieser  Anstalt.  Nach  seiner  Rückkehr 
wude  er  Mitglied  und  Direktor  der  Akademie  in  Stockholm,  Ritter,  Hofmaler  und 
Hofintendant  daselbst.  Mit  Zuverlässigkeit  wird  ihm  zugeschrieben :  die  Steinigung 
des  Stephanns  in  der  Kirche  dieses  Heiligen  zu  Alessandria  mit  dem  Zeichen  L  M  J  P 
et  Se.,  d.  h.  Ludwig  Masriliez  invenit,  pinxit  et  sculpsit. 

IHiHiei.    Brilliot,    Dletfonniir«  dt«  MoaofrttBuneB.   —  Fun  11,   AUfememes  Kftnstlerlexikon. 

■tSSJUrdi  Jean,  Kupferstecher,  geboren  zu  Belesme  (l*Ortae)  im  Jahr  1740.    Er 

fCBOM  nur  den  Unterricht  yon  Martinet,  einem  mittelmässigen  Lehrer,  im  Fertigen 

TOB  Vignetten ,  bildete  sich  somit  fast  allein  zum  Künstler  und  wurde  Mitglied  der 

Malerakademie.     Man  yerdankt  ihm  eine  grosse  Anzahl  ron  den  Liebhabern  sehr 

hoch  geoehätzter  Kupferstiche,  namentlich  la  Mere  bien  aim^e  nach  Grenze;  die 

Fudlie  Karls  I.  nach  van  Dyck;   la  plus  belle  des  meres  nach  Demselben;  der 

Tod  des  Sokrates  nach  David.    Im  Jahr  1822  starb  er  als  Kupferstecher  des  Königs. 

Bcia  Sohn  und  Sdhüler  Jean  Baptiste  Rapha^l  Urbain  ist  auch  Kupferstecher, 

«d  machte  tich  unter  Anderem  durch  sein  Blatt,  die  heil.  Cäeilie  nach  Raphael, 

vck^  ihm  im  Jahr  1810  den  ersten  grossen  Preis  erwarb,  durch  Hippokrates  nach 

Girodet^  und  das  Grab  von  Atala  nach  Demselben  yortheilhafb  bekannt,  zudem 

alielt  er  fOr  das  Bildniss  des  Königs  Louis  XVIII.  Ton  diesem  den  Orden  der  Ehren- 

legiott. 

WantB.    Biofrftphit  naiT«ri«ll«,  rappl^mami.  —  ConrarMitioailexikoii  voa  Meyer.— 
C«lt%'scfcM  KvmstbUtt  18»,  S.  108. 

Masatri«  Lndo,  Maler  ron  Bologna,  geboren  im  Jahr  1569.  Er  war  zuerst  ein 
Sebftler  des  Bart.  Passerotti  und  ein  Gegner  der  Caracci,  wurde  aber  in  der 
r^ge  ein  eifriger  Anhänger  des  Lodovico.  Sofort  begab  er  sich  nach  Rom,  wo 
er  die  Aittika  und  die  Werke  der  grOssten  Meister  studirte,  und  mit  Albani  eine 
imigie  Frenndfchaft  schloss.  Mit  den  Jahren  nahm  er  in  der  Kunst  etwas  ab ,  indem 
er  seiner  Liebe  zur  Jagd  und  Gärtnerei  viele  Zeit  opferte.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten :  Koli  me  tangere  bei  den  COlestinern ;  die  Vermählung  der  heil.  Katharina 
bei  den  Benediktinern;  die  Wiederkunft  Christi  bei  den  Karthäusern.  Im  Jahr  1633 
starb  er. 

Biofraplii«  vniT«rselle,  rapplimani.  —  Fiorillo.  OMchicht«  d«r  xtiehnenden  Kfi&ite 


MatMU  f  Fnuu  Paul ,  Kupferstecher  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Köln  im  Jahr 
1818.  Er  besuchte  1841  —  1850  die  Akademie  zu  Düsseldorf.  Sein  Hauptwerk  ist 
iir  Stach  des  Kölner  Dombüdes.  Er  ging  hiebei  liebevoll  in  den  Geist  des  alten 
Mciiteri,  angeblich  Stephans,  ein,  und  führte  die  Arbeit  mit  all*  ihrem  Reich- 
fkam  aaf s  Soi^gfftltigste  und  Genaueste  aus.  Von  seinen  kleineren  Arbeiten  nennen 
vir  eäng«  BUUtcr»  welche  er  au  dem  Oyerbeck'schen  Eyangelium  beitrugt  nftm- 
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lieh:    Ecee  homo;    der  beihlehemitisehe  Kindennord;   der. Einzug  Christi  in  Jem- 
salein.     Nach  ihm  stach  Bodner  u.  A.  eine  Ansicht  von  Deutz. 

Llltratir.    Oentichti  KvmttbUtt  186S,  S.  S44.  —  Merlo,   Nfteliriektea  ron  dum  L«b«B  ud  im 
W«rk«a  kSlaiceher  KUiutler.  —  Wiofmaaa,   Dl«  kSaif liehe  KvasUktdMiie  ra  DftMeldorf. 

Xail^,  Jean  Baptilte,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1687. 
Er  widmete  sich  Anfangs  den  Wissenschafben ,  legte  sich  aber  in  der  Folge  geg«n 
ien  Willen  seines  Vaters;  eines  reichen  Juweliers,  auf  die  Emailmalerei,  und  ward« 
bald  der  Mann  der  Mode ,  besonders  bei  den  Damen ,  welche  er  zwar  manierirt  nnd 
geistlos,  aber  schöner  als  sie  waren  und  doch  ähnlich  porträtirte.  Von  teinen 
wenigen  Kupferstichen  nennen  wir;  das  Bildniss  des  Antoine  Cojpel,  welches  er  im 
Jahr  1717  fQr  seine  Aufnahme  in  die  Akademie  fertigte ;  das  der  Maria  ron  Medieit 
nach  Rubens.  Er  TerOffentlichte  auch  die  von  Lebrun  zu  Versailles  gemalte 
Gallerie,  wovon  er  selbst  viele  Zeichnungen  macht«  und  deren  Stich  er  leitete« 
Im  Jahr  1 740  wurde  er  Staatsrath  und  20  Jahre  hernach  Inspektor  der  genanntem 
Qallerie.    Im  Jahr  1767  starb  er  zu  Paris. 

LlterAtnr.    Biographie  oaiTerielle.  —  FioriUo,  OMchioht«  dtr  seiohaMdea  KftuI«  ia  Fnak- 
reich.    —   Pfiiili»   AUfamtiaM  Kflattlerlaxikoa. 

Maiiegne,  siehe  Maiegne. 

Mailimo  Stansioni,  Maler  zu  Neapel,  geboren  im  Jahr  1585.  Er  bildete  sich, 
wie  es  scheint,  insbesondere  nach  den  Werken  des  Caravaggio  und  Spagnoletto. 
Doch  beurkundet  er  in  einzelnen  Werken  einen  ungleich  edleren  Sinn ,  als  alle  n 
dieser  Richtung  gehörigen  Meister ,  romehmlich  in  den  Malereien ,  mit  welchen  ei 
die  Kapelle  des  heil.  Bruno  in  S.  Martino  zu  Neapel  ausgeschmückt  hat.  Seine 
dortige  Pieta  ist  den  seelenvollsten  Bildern  des  van  Djck  gleich  zu  achten,  über- 
trifft auch  in  der  edlen  Haltung  und  Verkürzung  des  Leichnams  alle  Neapolitaner, 
zumal  den  Spagnoletto.  In  seinen  Geschichten  und  Apotheosen  des  beil.  Bmno 
daselbst  geht  hoher  einfacher  Schönheitssinn  mit  dem  trefflichsten  Colorit  Hand  i« 
Hand.  Der  mehrfach  erwähnte  Spagnoletto  verfolgte  ihn.  Als  Stänzioni  ia 
S.  Martino  einen  todten  Christus  mit  den  Marien  gemalt  hatte ,  und  die  Farbe  etwai 
nachdunkelte,  gab  jener  den  Mönchen  den  Rath,  das  Bild  abwaschen  zu  lassen,  nn^ 
zerstörte  es  selbst  vollends  mit  ätzendem  Wasser,  und  Stanzioni  wollte  es  nicht 
wieder  herstellen ,  um  der  Nachwelt  ein  Denkmal  dieser  Niederträchtigkeit  zu  hinter 
lassen.  Pabst  Urban  VIII.  erhob  ihn  zur  Belohnung  für  zwei  Gemälde,  die  er  für  thii 
gefertigt  hatte,  in  den  Ritterstand.  Das  eine  stellte  die  Verlobung  der  "heil.  Katharina, 
das  andere  ihre  Vorbereitung  zum  Märtjrertod  vor.     Im  Jahr  1656  starb  er. 

Llteratar.    Barokhardt,  Der  Ciearoat,  S.  iOZQ.  iOSS.  1042.  —   riorillo,    Oaiebieht«  d«r  aaietaM* 
dei^  Kla«««  ia  Itallea.   —   Karlor,   Haadkach  der  Genehieht«  dar  Malarai. 

Mauon,  Antoine,  Kupferstecher  und  Maler,  geboren  im  Jahr  1636  zn  Lourj 
bei  Orleans.  Er  soll  Anfangs  ein  Waffenschmied  gewesen  sein  und  seine  Arbeit  mit 
gestochenem  Laubwerk  und  Arabesken  geziert,  in  der  Folge  sich  aber  allein  auf  dai 
Kapferstecben  und  Malen  gelegt  haben.  Zur  Aufgabe  wählte  er  sich  das  Spiel  von 
Schatten  und  Licht  in  seiner  reichen  Mannigfaltigkeit.  Die  Oberfläche  der  Köiper, 
je  nachdem  ihre  Glätte  oder  Reinheit  eine  verschiedene  Lichtwirkung  hervorbringt« 
rermochte  er  auf  das  unnachahmlichste  auszudrücken.  Sammtene  Kleider,  polirtc 
Waffen,  Spitzen  und  vor  allen  das  leichte  Wolkenspiel  eines  reichen,  vollen  Haopt- 
haars  wusste  er  bis  zur  Täuschung  nachzuahmen.  Dabei  ist  nicht  zu  lAugnen ,  dasi 
manche  seiner  Blätter  Sonderbarkeiten  und  unmotivirte  Spielerei  enthalten.  Seine 
Arbeiten  besteben  grösstentheils  in  Porträts ,  unter  welchen  das  unter  dem  Namen 
des  Cadet  de  ia  perle  bekannte  Bildniss  des  Grafen  Harcourt  nach  Mignard  Aveni 
eines  der  berühmtesten  und  ein  Musterblatt  der  Kupferstecherkunst  ist.  Ein  Meister 
■tück  ist  femer  das  Blatt,  die  Jünger  in  Emaus  nach  Tizian,  Ia  nappe  genannt, 
weil  darin  die  Falten  und  die  Muster  des  Tischtuchs  aufs  natürlichste  dargestellt  sind 
Ausserdem  nennen  wir  noch  das  Bildniss  eines  Kriminallieutenants  von  Lyon.  Vei 
ihm  selbst  gemalt  ist  unter  Anderem  das  Bildniss  des  Bern,  de  Vemage  und  das  dd 
Lndwig  Heinrich  de  Gondrin  de  Montespan,  gestochen  von  Madeleine  Maisoa 
Jm  Jahr  1679  wurde  er  in  die  königliche  Akademie  zu  Paris  aufgenommen  und  stall 
daeelbH  im  Jahr  1700.     Die  genannte  Madeleine  war  eine  Verwandte  dee  Ab- 
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toiae  und  feine  Scbülenn.  Sie  heirathete  den  N.  Habert,  einen  Maler,  Knpfer- 
rtfcher  und  Kunsthändler,  nnd  lebte  noch  im  Jahr  1711.  Wir  f&hren  ron  ihren 
BUttem  ferner  an :  das  Bildniss  des  Herzogs  Philipp  Ton  Orleans ;  das  der  Herzogen 
Elitabetha  Charlotte. 

IHmtor.  CoBTeraatloaclexikon  tob  Broekhavc.  —  Fissli,  AUrtmeimM  KtnstlarUsiko«.  — 
Qiamdt,  Emtwmtt  n  «iaer  Gtrchichte  dar  Kvpfantaekarlraait,  8.  80  ff. 

Kutan  y  Kran^is,  Bildhaner,  geboren  zu  Vielle  Lyre  in  der  Nonnandie  im  Jahr 
174$.  Den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  erhielt  er  bei  einem  Benediktiner,  und 
kisi  dann  zu  dem  Bildhauer  Cousin  in  Pont-Audemer  in  die  Lehre,  worauf  er  sich 
utrr  Gnill.  Coustou  zu  Paris  und  in  Rom  weiter  ausbildete.  Nach  seiner  Rück« 
kehr  Ahrte  er  zuerst  grössere  Werke  aus,  die  ReTolution  aber  zwang  ihn,  die  Büsten 
der  herrorrmgendsten  Personen  der  oonstituirenden  Versajnrolung  zu  fertigen.  Die 
VorzOge  derselben  sind  grosse  Aehnliohkeit,  lebendiger  Ausdruck  und  sorgfiUtige 
Aosfühning.  Im  Jahr  1797  wurde  er  mit  der  Direktion  aller  Sculpturen  in  den 
Toilerien  betraut,  und  er  fertigte  sofort  im  Auftrag  des  Ratfas  der  Alten  das  Deak- 
fflil  Rousseau*s,  bestehend  aus  filnf  Figuren,  mit  sehr  guter  Anordnung,  richtiger 
Zeichnung,  krAfliger  und  verständiger  Ausführung.  Dasselbe  war  fHiher  im  Garten 
der  Tnilerien  und  ist  jetzt  im  Palais  Luzembourg.  Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir 
finmer:  die  Statue  der  Jugend,  ron  welcher  gerühmt  wird,  dass  sie  Zartheit  des 
Gedankens,  Richtigkeit  des  Ausdrucks,  Reinheit  und  Natürlichkeit  des  Styls,  Weäoh- 
beit  nd  Sorgfitilt  der  Ausführung  in  sich  vereinige.    Im  Jahr  1607  starb  er. 

iHmlir.    Bloffraphie  aalTeraall«.  —  Fftstll,  Allgaaeiaaa  K&atrlarlexikoa. 

Kaasoae,  OiOTaani,  Maler  aus  Alessandria,  wo  er  auch  gearbeitet  zu  haben 
Kfaeint.  Im  Jahr  1490  fertigte  er  für  den  Altar  der  Kirche  zu  Sarona,  welche  Pabst 
Sizt  rV.  zum  Begräbniss  seiner  Eltern  errichtete ,  drei  Gemälde ,  die  Geburt  Christi, 
voran  die  Anordnung  symmetrisch,  die  Motive  sehr  würdig,  die  ideellen  KOpfe  edel 
nad.  das  Fleisch  aber  in  den  Schatten  einen  zu  dunkeln  Ton  hat ;  der  heil.  Franciseus 
lad  ZD  seinen  Füssen  der  genannte  Pabst;  der  heil.  Antonius  und  Kardinal  Giöliano 
Ma  Rovere  zu  seinen  Füssen.  Diese  drei  Bilder,  wofür  er  192  Kammerdnkatan 
cffaielt,  befinden  sich  jetzt  im  Louvre. 

Iteritv.  Otto  Mladlar,  Kt»ai  d'vna  aaalTia  crMqaa  da  la  aotiea  da«  tablaaaz  itaUaaa  da  Loarva, 
Lisa.  —  TiUat,  Kotica  daa  taUaaax  da  Mnai9  da  Laarn  1,  148ft  -*  Waafaa,  Kaastwarke  nad 
flilir  la  Pafii. 

VlMttt  .Tirmin»  Maler  aus  Frankreich,  geboren  im  Jahr  1766.  Er  lebte  meist 
ia  Qeaf,  wo  er  besonders  Porträte  malte,  die  sich  durch  hohe  charakteristische 
WiUeJt,  correcte  Zeicbnung  und  zarte  Behandlung  auszeichnen.  Um  das  Jahr 
182$  starb  er. 

CaaTartalioatlaxf koB  tob  Mtjar. 
9  Btfnoity  der  filtere,  Bildhauer  in  Paris  von  Richelieu,  geboren  im 
hhr  1638.  Er  bildete  sich  nach  den  Statuen,  welche  der  Kardinal  von  Richelieu 
ia  sm  dortige^  Lustschloss  setzen  Hess ,  und  arbeitete  in  Paris  mit  Ruhm  für  den 
Klaig.  In  Jahr  1680  wurde  er  Professor  adjunctus  an  der  Akademie  daselbst.  Im 
iibr  I6S4  starb  er.  Sein  Sohn  B^noit,  der  jüngere,  fiind  in  den  königlichen 
GArta  n  Versailles  auch  als' Bildhauer  Beschäftigung  und  wurde  im  Jahr  1707  Mit- 
fÜcd  der  königlichen  Akademie. 

Ilfeniir.    Ftstli,  AUgamaiaet  Kta«tlerl»xikoa. 

Kasacdy  A^Oitino,  Maler  Ton  Rom,  geboren  im  Jahr  1691.    Er  war  der  letzte 

Sebfiler  des  C.  Maratti,  und  seit  1724  Mitglied  der  Akademie  San  Luca.    In  seinen 

Madoonen  stand  er  seinem  Lehrer  keineswegs  nach.    Auch  in  seinen  grossem  Bildern 

iadrt  sieb  riel  Anmuth  der  Ideen  von  Engelchen  und  Kindergruppen ,  die  bisweilen 

etwas  Originelles  haben.  Sein  Colorit  ist  aber  matt.  Wir  nennen  von  seinen  Werken : 

«e  8.  Anna  in  der  Kirche  all*  Nome  di  Maria ;  eine  Eropfängniss  zu  S.  Benedict  in 

"Mbio;  ein  S.  Bonarentura  zu  ürbino,  sein  grösstes  Bild,  voll  wie  nach  dem  Leben 

^■alt«r  Kopie  und  mit  besonderem  Fleiss  roUendet.    Nach  ihm  stachen  J.  Bebe  im, 

wTrtj  und  Andere.     Er  arbeitete  yiel  für  Johann  V.,  KOnig  von  Portugal.     Im 

1758  starb  er. 

rieriUe,  QaicMehH  d«r  atiakandan  Kftaa|a  im  itaUam.  —  Fftiili.  AUgtMUM  ILUsam- 
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■aftocio  L,  Btameiiter  und  BUdhauer  in  Neapel,  j^boren  im  Jahr  1230. 
neBnen  yon  seinen  Bauten :  die  Kirche  S.  Dominioo  Maggiore ;  die  Kirche  S.  Giov) 
MaggioTB ;  der  Palai t  des  Prinzen  Colombrano.    Als  Bildhauer  führte  er  yerschiM 
Grabm&ler  aus.  Im  Jahr  1305  starb  er.   Masuccio  II.,  Baumeister  und  Bildha 
geboren  cu  Neapel  im  Jahr  1291.    £r  war  ein  Sohn  des  Pietro  de  Stefani 
lernte  bei  diesem  und  Masueeio  I.  die  Kunst,  worauf  er  sich  in  Rom  weiter  \ 
bildete.     Wir  nennen  yon  seinen  Bauten:    die  Karthanse  yon  S.  Martin  und 
Schloss  S.  £rmo.   Als  Bildhauer  besch&ttigte  er  sich  mit  Herstellung  yon  Grabmll 
worunter  die  des  Hauses  Anjou  und  anderer  Grossen  in  S.  Chiara  (hier  das  des  Kfii 
Bobert  f  1343)  heryorzuheben  sind.     Es  ist  darin  neben  einem  bisweilen  groi 
Luzps  der  Anordnung  eine  oberflächliche  Aneignung  des  pisanisehen  Styli  niohi 
yerkennen,  aber  in  eigenthOmlich  stumpfen  Formen.    Im  Jahr  1388  starb  er. 

Ultrafir.    Blofrapki«  «aivett«!!«,    rappUaMt.   —    Füsili,    AHytmrtai  KtutltrluilM 
Kiffltr,  HMdtack  d«r  KuMtftcMehO. 

Ibteo,  Meister,  Bildhauer  und  Architekt,  blühte* um  die  Mitte  des  12.  Jl 
honderts  in  Spanien.  Er  baute  die  berfihmte  Kathedrale  yon  Santiago  in  Gals 
und  yerzierte  sie  mit  zahlreichen  Statuen  und  Ornamenten  in  gothischem  Style.  Kl! 
Fernando  ü.  sch&tzie  diesen  Kfinstler  sehr  und  setzte  ihm  einen  Jahresgehalt  ans. 

Uteatar.    Bermvdts,   DiedOBMio  Utiorieo  d«  !••  au  fflutrM  profiMorM  dt  Im  b«UM  ftrti 
BtptiA.  —  C»T«d»,   OtieMdif  d«r  BMkaMl  in  SpuiM,  S.  77. 

Xattt,  Charlei  PMlin  Frail90ia,  Maler  der  Gegenwart  in  Montpellier,  geba 
daselbst.  Er  ist  ein  Sohfller  yon  Hersent  und  erhielt  im  Jahr  1857  .das  Kreuz 
Ehrenlegion.  Im  Jahr  1855  stellte  er  unter  Anderem  zu  Paris  aus :  das  Naohdenl 
eine  Studie,  und  im  Jahr  1859:  der  Kopf  eines  Mannes,  eine  Studie.  Insbesmii 
ist  er  auch  Porträtmaler. 

Ulmtift    CfttAltffit  dtt  l'txpotitioB  dos  b«a«x  %rtt.   Pftiit  ISSi.  —  CftUlof  n«  da  Sa 

dt  ms. 
M attftü y  Jaedbniy  Kupferstecher,  Maler  und  Zeichner,  geboren  zu  Haarlea 
Jahr  1571.  Er  war  ein  Stiefrohn  und  ScfaÖler  des  Hendrik  Goltzins  und  sl 
in  Italien  und  Holland  eine  grosse  Anzahl  Bl&tter,  theils  nach  seinen  eigenen  Zel 
nungen ,  theils  nach  dortigen  Meistern ,  wobei  er  den  Grabstichel  mit  grosser  F 
heit  der  Haod  führte,  jedoch  nicht  die  nOthige  St&rke  zeigte.  Wir  nennen  ' 
ersteren :  die  heil.  Jungfrau  bei  Joseph  und  zwei  Engeln ;  die  heil.  Jungfrau  yor  i 
Kinde  in  der  Krippe;  yon  letzteren:  die  Tafel  des  Cebes,  nach  Goltzius,  § 
selten  und  ein  Kapitalblatt;  die  grosse  Kreuzigung  nach  Dürer,  gleichfalls  i 
selten;  ein  nacktes  Kind,  das  auf  einem  Tambourin  spielt,  nach  Tizian;  ein  ai 
liches  Bildchen.      Von  seinen  Gemälden  kennt  man  das  des  Herzogs  jr. 

Wilhelm  yon  Cleye  und  das  des  Herzogs  Johann  Wilhelm  yon  Cleye,  '^^ 

beide  yon  W.  Swaneburg  gestochen.     Er  zeichnete  mit  Math.  Inu.;      <lfV 
J.  Math,  iny.;   M  fe.  und  beigesetzten  Monognunmen.     Im  Jahr  1631     uU,Jl9m 
starb  er.    Sein  zweiter  Sohn  Adriaan  und  sein  dritter  Sohn  Theodor      /%Q^ 
waren  auch  Kupfersteeher  und  seine  Schüler«  sein  ältester  Sohn  Jan    c/  ^«^ 
aber  war  Maler. 

UlMtltr.    Bartitk,  Lt  P»iatrt  Orartw  8,  181C  «ad  nippl^Mt  i,  ISOft  —  BralUol,  DietiMi 
dtt  MoAOfrHMMt.  ^  FftitU.  lUftaelatt  KtMÜtrltsikoa.  —  Habtr,  Hudlitek  Ar  itmtitfcM 
nUlltrThtU.  ^  lamtrsttl»  De  LtrtM  oa  Wtrkta  dor  HolUad.  ta  yiaan.  KaasttclUMtn  a.a.i 
Kartl   vaa    Maador»    Het   SckUdtr  Botck.    rAmattidam  ISIS,    wtlditr   aaek   du   BildaiM 
Jattka«  gibt, 

Kathent  (Katfhiaa),  Brodemif  Zeichner  und  Radirer  yon  Husum.  Er  im 
im  Jahr  1665  Hoftnaler  in  Berlin,  Inspektor  und  Restaurateur  der  kurltlritliohea  ( 
mälde,  sowie  Zeichenlehrer  am  Hof.  Man  kennt  yon  ihm  einige  Blätter  naeh  Ra 
brandt,  woyon  eines  das  Brustbild  eines  bärtigen  Mannes  darstellt.  Er  zeioto 
mit  B.  Math.  f.  1644. 

UUtUu,    Bralliot,  Dktitaaaijrt  dtt  Mtaofrtaiitt.  —  Ftitli,  AUftstiatt  Ktaalltslaaikt^ 

XaÜlieil,  B.  Karl,  ChromoHthograph  der  Gegenwart.  Zu  den  BlQthea  eU 
lieber  Andacht  yon  F.  J.  SchrOteler  fertigte  er  in  neuester  Zeit  Ornamente  ans  B^ 
Schriften  des  Mittelalters  mit  zauberischer  Pracht  und  yollendeter  Hamonia  der  fW|| 

LUtfü«»    Baadrl,  Orsu  flr  ekrialUelM  Kaaü  ISSf ,  S.  SS7ft  Jy_ 

fÜiAi^ß  Xaabert  Joseph ,  Malar,  geboMn  za  Bore  in  der  AroriBallr-— ^ 
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JUr  1804.  Er  besuchte  in  Folge  der  Verwendung^  des  Laodsehaftsmalers  Dneorroa, 
«eldMr  an  dem  Hirtenknaben  ein  Talent  zum  Zeichnen  entdeckte,  die  Akademie  ron 
Antwerpen  anter  IL  ran  Bree,  nnd  bildete  sich  in  Paris  weiter  ans.  Im  Jahr  1883 
kehrte  er  znrück  nnd  wurde  im  Jahr  1834  Direktor  und  erster  Professor  der  Akademie 
nm  Löwen,  auch  erhielt  er  im  Jahr  1835  das  Diplom  eines  Mitglieds  der  Akademie 
faa  Antwerpen.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  die  Sflndiluth ,  mit  kühner  Auf- 
hMtung  and  schwunghafter ,  fast  wilder  Ausfahrung ;  Maria  Ton  Burgund  stürzt  auf 
4ir  Jagd ,  roll  Bewegung  und  Ausdruck  und  mit  correcterer  Zeichnung,  als  die  beim 
forigen  Bilde. 

AvMv.    laa«rs««l,   D«   L«tmw   m  Weiktn  .d«r  Hollud.   «a  VImub.   KwutochUdm  b.  ■.  w.  — 
Raesyatki,  OMchiekt«  dar  atvejrtn  denUchm  Kn^ct  8,  486 ff. 

Satoiltf  Lotus y  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Charle- 
tüle  (Ärdennes).  Im  Jahr  1853  erhielt  er  die  Medaille  der  dritten  Klasse  und  im 
Jahr  1857  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Zu  Paris  stellte  er  aus  im  Jahr  1855 :  die 
Fran  des  Boghari  ron  einem'  LOwen  getodtet,  und  im  Jahr  1859:  eine  Zeichnung 
Sich  einem  Gemälde  der  Kapelle  des  Hospitals  Lariboisiere. 

Ulanlir.    Cfttalofu«  d«  rezpotilioa  des  b«aiz  artt.   Paris  1855.  —  Catalofvt  da  flalaa 
da  iSSf. 

■fttriee»  Vidaai  della,  genannt  Cola  oder  Vicolncoio  Calabreie ,  Maler  und 
Biomeister  aus  Calabrien,  blühte  um  das  Jahr  1540.  Er  war  ein  Schüler  des  Lorenz 
Costa  nnd  liest  sich  zu  Ascoli  häuslich  nieder.  Man  rühmt  die  Paläste  und  Kirchen, 
dw  er  baute»  nnd  die  Gem&lde,  welche  er  fertigte,  sehr. 

Utaralar.     Ftaili.   Allfamaiaet  Kfiattlerlexikon. 

■atsya  (Xet,  Mets^i,  Maiiiji,  Meis^ s),  Comelis,  Maler,'Zeichner  und  Kupfer- 
stecher in  Antwerpen.    Er  war  yermuthlich  ein  Sohn  Jan  des  altern,  welcher  im 
Jihr  1501  das  Meisterreeht  erlangte.     Im  Jahr  1531  wurde  er  freier  Meister  und 
ils  solcher  in  das  Buch  der  Confraternität  des  heil.  Lucas  zu  Antwerpen  eingetragen. 
Mu  kennt  Ton  ihm  eine  Rolhsteinzeichnung  in  der  königlichen  Sammlung  zu  Dresden, 
dtrsteilend  Loth  und  seine  Töchter.     Seine  Figuren  haben  Eleganz  und  gute  Yer- 
lilCaisse,  and  rerrathen  einen  Meister,  welcher  auch  Italien  sah,  aber  ohne    /Tl     ^^ 
•einer  niederländischen  Weise  sich  zu  entAussern.     Nur  gebricht  es  seinen    ^^    ^^ 
Gcüalten  nicht  selten  am  Ausdrucke.      Ob  das  Bild  im  Museum  zu  Berlin,    0^1  ^4^ 
eia  Fährmann ,  der  von  Weibern  um  das  Trinkgeld  betrogen  wird ,  Ton  ihm 
hcnvkre,  ist  wegen  der  burlesken  Stafüeige  daran  nicht  entschieden.   Ein  zart   ^^jT    /^ 
SMgvfihrtes  Bildchen  von  ihm,  Abrahams  Opfer,  befindet  sich  im  Lourre.   An     ^     ^' 
seinen  Büttem  rühmt  man  Nettigkeit  und  Feinheit.     Wir  nennen  von  den-    ^^  c^ 
iribefl :  die  Geschichte  des  Tobias ;  die  Hochzeit  zu  Cana ;  die  Tugenden  alle-    ^^^ 
fsrisch  dargestellt:  Venus  und  Mars.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er      ^^^^^ 
Im  Jahr  1560  lebte  er  noch. 


Bartsek,  La  Paiatra  GraTaar  9,  97 IT.  —  Bralliot,  Dioiionnaira  das  Monofraasaa.  — 
Caialar««  da  Matda  d'Aavart,  8.54.  —  Kaflar,  Dia  MonofraMoiittaa  i,  Kro.  48t.  ~  Ratb- 
ffakar.   Saaalaa  dar  Biadarttadiachaa  Malacai,  S.  101  fE.  178 ff.  —  Waaraa,  Kaaatwarka  aad  Kiastlar 


Matfji  (Mets^B,  Xaiaijs,  Meis^s),  ttninten  (ttnintijn) ,  Maler,  geboren  zu 
Antwerpen  nm  das  Jahr  1460.  Er  war  zuerst  Schmied  und  vertauschte  erst  im 
20.  Jahr  den  Hammer  mit  der  Palette.  Nach  der  Sage  reranlasste  ihn  hiezu  die 
Liebe  zu  einem  Mädchen ,  worauf  sich  der  Vers  an  der  Frauenkirche  zu  Antwerpen 
bezieht :  Connubiaiis  amor  de  mulcibre  fecit  Apellero ,  d.  h.  Amors  Pfeil ,  er  hat  den 
Schmted  gemacht  zum  Apelles.  Einer  anderen  Tradition  zufolge  that  er  es  aus 
Kriakliehkeit.  149 1—1492  wurde  er  in  die  Confraternität  des  heil.  Lucas  zu  Ant- 
werpen aufgenonunen.  Er  verliess  die  kleinen  Dimensionen  der  ran  Eyck 'sehen 
Schale  nnd  f&hrte  seine  Gestalten  in  LebensgrOsse  auf,  was  zu  einem  gründlichen 
Foiaenstodiuffl  und  zur  Beseitigung  der  zerstreuenden  landschaftlichen  und  architek- 
tMisehen  Hintergrflnde  ftihrte.  Während  er  sich  bei  den  niedern  Charakteren  genau 
^  H  die  Wirklichkeit  anschloss,  erstrebte  er  für  höhere  und  edle  eine  ideale  Bildung. 
Bi»  tiefe  gesättigte  Färbung  der  genannten  Schule  rertauschte  er  mit  einer  lichten 
«d  wusste  durch  leichte  Variation  des  Tons  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  von  Farben 
WfMnhringaB.     In  dtr  Bekleidung  der  heiL  Oaztalten  raehte  er  aUh  Tm  dam 
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Coatflmzmuig  loimiimcheii.  Schon  die  Grösse  der  Figuren  fülirt«  n 
müßff  freien  nnd  breiten  BehandJang;  doch  gab  er  hiebei  eine  fleissige  Aasfiihnuif 
vwl  .Str«iage  der  Umrisse  nicht  auf.  Man  kann  ihn  als  den  Schlussstein  der  ontan 
Perode  der  niederlAndischen  Maleret  und  Hubert  ran  Eyck  als  den  GmndstelB 
der  cfanx^n  Schale  bezeichnen.  Sein  Hauptwerk  ist  ein  dreitheiliges  Altarbild  ia 
dem  MoA^om  zu  Antwerpen.  Das  Mittelbild  enthält  die  Klage  um  den  Leiduna 
Chri<ti  mit  dem  Tollstäodigsten  Aasdruck  einer  edlen  menschlichen  Leidenschaft  ia 
den  fei  age  fühl  testen  Abstufungen  ron  innigem  Mitleid,  heiligem  Schmerz ,  trostloMr 
f  Jebe  bi/i  /um  inneren  Erstarren  und  in  dem  klar  ausgesprochenen  Gegensatz  gegen 
di«  Tollkommene  Regungslosigkeit  des  Todes.  Von  erheblich  geringerem  Werth  sind 
die  Flügelbilder,  das  eine  mit  dem  Martyrium  de»  Täufers  Johannes,  das  ander» aut 
dem  d«-«  KTangelisten  Johannes.  Ferner  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten :  ein  Trip- 
Cjchon  mit  faxt  lebensgrossen  Figuren  in  der  S.  Annakapelle  der  Peterskirehe  ii 
Löwen,  die  Legende  der  heil.  Anna  veranschaulichend;  die  unbefleckte  Empf&ngniM 
der  Maria ,  Eigenthum  des  Kaisers  ron  Russland ;  Maria  und  das  Kind  im  Berliner 
Museum ;  Christus  und  Maria  in  dem  Museum  zu  Antwerpen ;  eine  Maria  mit  an^ 
gehobener  Rechten  in  der  Pinakothek  zu  München;  ein  männlicher  Kopf  in  dm 
Städerschen  Institut  zu  Frankfurt.  Er  starb  zwischen  1530  und  1531.  Sein  Sohl 
und  Schiller  Jan  der  jüngere  war  auch  im  Jahr  1516  ein  Schüler  des  Jaket 
Osken<i  und  wurde  im  Jahr  1531  in  die  Malergilde  zu  Antwerpen  aufgenonmea. 
Von  ihm  rühren  die  bessern  Exemplare  jenes  Geldwechslers  oder  Goldschmieds  ab 
Frau,  jenes  streitenden  Ehepaares  und  dergleichen  her,  welche  in  so  vielen  GaUsriti 
den  Namen  seines  Vaters,  dem  er  übrigens  bedeutend  nachsteht,  führen. 

Lltrrslir.    Catalof  »e  da  Moi^t  d'AoTeri,  S.  49ff.    —   Coita'tchet  KiiBitbUti  ISil,  S.  fSIA 
im,  H.  1SI.    1S4S,  S.  »1.    i847,  S.  20S.    —    Deicampi.   La  Tie  des  peiatret  flaMUida .    «Ik 
kolUadoU  \,  HS.,  welcher  auch  teia  BildaiM  fibt.   —   PSriier,   Oeiehlchte  der  detlMhaa 


S,  111  ff.   —   Kofler.   fiMdback  der  Ge«chichte  der  Malerei.  —  PatiaTaat,   KaaitreiM  dmrA  b|> 
laad  aed  Belfiaa.  —  Ratlit«ber,  Aaaalea  der  aiederliaditehen  Malerei.  S.  144.  —  Sekaaaie,  VM»    ^^ 
Uadiftch«  Briefe  334  ff.  —   Waat«Bi  Kaaatwerke  oad  Kftasder  ia  Eaflaad.  ^ 

Matteini,  Theodor,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Maler  zu  Venedig,  gebom  ^ 
«m  das  Jahr  1700.    Nach  seiner  Zeichnung  stach  R.  Morghen  das  Abendmahl  tcb  . 
Leonardo  da  Vinci,  sowie  Angelica  und  Medoro.    In  der  Folge  wurde  er  Fli^ 
fessor  an  dor  Akademie  zu  Venedig.  ^ 

Ularelir.    Coaverialioaileiikoa  Ten  Mejer.  j 

Matteil ,  Paolo  de ,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Cilento  im  KOnigrehli    ^ 
Neapel    100*2.     Er  lernte   bei  L.  Giordano,   für  dessen  besten  Schüler  man  Aa  !5 
hielt,  und  bei  J.  Maria  Morandi.      In  Rom  studirte  er  die  besten  Meist«r  «ii  ^ 
arbi*it«*te  tipI  daselhnt,  indem  ihm  die  Päbste  Clemens  XI.,  Clemens  XII.  und  Bcw-   "'' 
dict  XIII.  BeKcbAftigung  gaben.     Eine  Zeit  lang  war  er  auch  in  Frankreich  thlt^  " - 
wohin  ihn  (traf  von  Etroes  berief.     Was  seinen  Styl  betrifft,   so  blieb  er  AnfJHf^ 
der  Manier  des  (tiordano  treu,  nach  seiner  Rückkehr  ron  Frankreich  aber  bildili   ^* 
er  sich  einen  eigenen,   indem  er  das  Helldunkel  zwar  kräftiger,  immer  aber  noch  '- 
sehr  weich  behandelte,  besonders  in  seinen  Madonnen  und  Kindern,  wo  dum  hi^  ^ 
weilen  an  ihm  wahrhaft  albanische  Anmuth  und  Ideen  aus  der  römischen  Schule  be- 
merkt.    Andere  Kunstrichter  rermissen  an  seinen  Werken  Reinheit  und  WahllHil    -- 
und  glauben,  er  habe  besonders  den  Maratti  nachgeahmt.     In  Rom  war  er  aÜ  "^ 
Lutti,    TreTisani,    Conca   und   Andern   an   den  grossen  Propheten  im 
thatig.     In  Ni'Opt'l  zierte  er  Kirchen  und  Gallerien  mit  Fresken,  und  malte  die 
Kuppel  von  S.  (mpüu  in  66  Tagen,    welche  Eile  man  freilich  dem  Werk 
obwohl  es  auch  manches  Tn^ffliche  hat.     Die  Gallerie  von  München  besitzt  too  iks  ^ 
den  Tod  de*  Cato  von  l'tica.     Nach  ihm  stachen  Aquila,  J.  DauUe  und  Andtfei  .^^ 
£r  »eUiAt  stach  ein  grosses  Rlatt,  Anfangsgründe  der  Zeichenkunst,  auf  weldMB  ^ 
sich  ein  l*rofil,  ein  grosser  Hund,  zwei  Beine  u.  s.  f.  befinden,  auch  schrieb  er  flhir  ^'^ 
diese  Materie.    Seine  Zeichen  »ind  P.  M.  J..  Pan  de  Mat.  luv.    Im  Jahr  1728  staik  .  " 
er  SU  Neapel.  ^ 

Ultfalnr.    Brallioi.  inciioaeaire  dei  Moaofraaaas.  ~  Fiorillo.  GeKkickia  dar  aeietaiaiaa  KIKS     ) 
U  luUea    —  PSiali.  Allfeaeiee«  Kla«üerleaikoa.  —  GStka,  Wiakelaaaa  aad  ealM  Jakikiaiin  t,  1    L. 

Wattaaheimer ,  Theodor,  Maler  und  Gamaiderestauralor,  geboren  in 
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m  Jahr  1787.  Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater  Andreas  Theodor,  bisehOf- 
liehem  Hofinaler  zu  Bamberg,  gestorben  im  Jahr  1810.  In  eben  diesem  Jahre  bezog 
Theodor  die  Akademie  in  München,  wo  sich  seine  Torherrschende  Neigung  zum 
niehe  des  Stilllebens  entwickelte.  Hit  Unterstützung  des  Königs  Max  Joseph  be- 
lachte er  im  Jahr  1811  die  Akademie  in  Wien.  Im  Jahr  1814  machte  er  als  Läeu- 
tenant  den  fi'anzOsischen  Feldzug  mit  Im  Jahr  1817  wurde  er  Inspektor  der  könig^ 
lieben  Gemäldegallerie  zu  Bamberg,  im  Jahr  1823  Gallerieinspektor  zu  Augsburg 
md  zugleich  Dirigent  der  Kunst-  und  Zeichnungsschule  daselbst.  Im  Jahr  1829 
kam  er  als  Inspektor  zur  königlichen  Centralbildergallerie  nach  München  und  erhielt 
n  der  Folge  die  Stelle  eines  Centralgemäldegallerieconservators.  Seine  Stillleben- 
bilder  sind  meisterhaft  gefertigt,  von  brillantem  Colorit,  treue  Abbilder  der  Natur 
ii  ihrem  Ftaehtgewande ,  Terdienen  daher  den  weitrerbreiteten  Ruf,  welchen  sie 
haben.  Ton  seinen  Bildnissen  nennen  wir  das  der  Herzogin  Maria  Anna  und  der 
Mizetsin  Elisabeth.  Sehr  gelungen  von  ihm  restaurirte  Gemälde  befinden  sich  in 
mehreren  Kirchen  zu  München,  wo  er  quiescirt  im  Jahr  1850  starb.  Sein  Bruder 
Karl  wurde  im  Jahr  1792  zu  Bamberg  geboren  und  widmete  sich  den  Kunststudien 
ia  MttBchen,  Wien  und  Dresden.  1820 — 1823  war  er  Zeichenlehrer  zu  Zweibrücken, 
m  Jahr  1827  wurde  er  als  königlicher  Consenrator  in  Bamberg  und  im  Jahr  1843 
ii  Reicher  Eigenschaft  zu  München  angestellt.  Er  besuchte  in  seinen  j&hrlichea 
Ciriiuibsferien  Hamburg,  Bremen,  Wien  und  Petersburg,  und  übte  Überali  im  Fache 
der  Portrfttmalerei  und  der  Qemälderestauration  seine  Kunst  mit  bestem  Erfolge  ans. 
Ib  Jahr  1853  starb  er  als  königlicher  Centralgemäldegallerieconserrator  in  München. 

llKralar.    D«ittch«t   IvBttbUtt   185S,  S.  £5.    —    Jlek,    ZweiMt  PaothMim  der  LiMnUB  iftd 
KiaMiM  BsMWrfi.  —  MtlUr,  UaiverMlhudbbch  fBr  Mfimckea.  •— V«m«r  Hokroloff  der  Ptvtiiht» 

ttse.  s.  UL 
KattoO,  Sei,  Ciseleur  in  Florenz.  Die  sogenannte  Fax,  eine  Metallplatte,  welche 
ia  Niello  die  KrOnung  Maritt  enthält,  für  die  Kirche  S.  üioTanni  in  Florenz  ge- 
intigt  wurde,  und  jetzt  im  dortigen  Museum  ist,  soll  Ton  ihm  im  Jahr  1455  her- 
fssccUt  worden  sein.  Andere  schreiben  sie  aber  dem  Finiguerra  Maso  (siehe 
Aesea  Artikel)  zu.  Die  Bekehrung  des  heil.  Paulus  kommt  yon  einer  unvollendeten, 
sieht  mit  Niello  ausgeführten  Platte  desselben  her. 

lütnlar.    Fteili,  AUfeBeiaet  Kftuüerlexikon.  —  Ki ff  1er,  Baadkneh  der  K«aa«ffeeekickte  1,  BIS.  — 
5afler,    Die  Moneffreiieiiitei  1,  Nro.  S50S. 

■tttto  di  Oiovanni  da  Siena ,  siehe  Oioyanni ,  Hatteo  dL 

Hatttnbarger,  Joaeph,  Bildbauer,  geboren  zu  Windischmatrey  in  Tyrol  im 
iahr  J754.  Seine  Lebrcr  waren  H agenauer  in  Salzburg,  Berg  1er  in  Passau  und 
J9§9pk  Franchi  in  Mailand,  welcher  ihm  verschiedene  Aufträge  in  Italien  gab. 
SsduB  kam  er  in  Dienste  des  russischen  Gesandten  Beloselsky  zu  Dresden  und  von 
di  nach  Russland,  wo  er  kaiserlicher  Kabinetsbildhauer  wurde.  Im  Jahr  1805  er- 
hielt er  die  Stelle  eines  Professors  an  der  Kunst-,  Bau-  und  Handwerksschule  zu 
Bmlan.  Bekannt  sind  seine  sechs  Apostel ,  welche  in  Rom  und  Florenz  den  Preis 
erUelteo,  sowie  die  vier  kolossalen  Figuren  in  Gjps,  welche  er  in  Mailand  innerhalb 
lisbea  Tagen  vollendete,  und  die  Büste  des  Gr^en  von  Einsiedel.  In  den  kaiser- 
Ijshea  Schlössern  von  Moskau  führte  er  nicht  weniger  als  75  Statuen  in  Marmor  aus. 
Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Breslau. 

lilentw.    CotiaVkee  KnaitbUtt  IMS,  S.  tM,  —  ITener  Ifekreloff  derDenttckea  ISSS, 
i.  iseiK   —  T7rQliiekei   Kttaeilerlexlkoa. 

■atChAi,  Eznat  OottUeb,  Bildhauer  in  Dresden,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr 
1779.  Er  war  der  driUe  Sohn  des  Bildhauers  Johann  Gottlob  und  bildete  sich 
seit  1805  in  Rom,  wo  er  bereiU  im  Jahr  1806  ein  trelTliches  Basrelief  in  Gyps,  Iris, 
vi*  sie  dem  Priamus  als  Trösterin  erscheint,  fertigte,  weiter  aus.  Im  Jahr  1807 
kehrte  er  nach  Dresden  zurück.  Von  seinen  späteren  Arbeiten  nennen  wir:  ein 
Medell  für  die  Anatomie  des  Pferdes ;  Venus  in  einer  Muschel ,  auf  dem  Rosenstein 
hei  Stattgart.  Im  Jahr  1842  starb  er  als  Direktor  des  zoologischen  Museums  and 
bqwktor  am  Museum  der  Mengs*schen  Gypsabgüsse  zu  Dresden ,  sowie  als  Ehren- 
pnCestor  an  der  Akademie  zu  Rom. 

CeevettMieaftlexikea  ▼•«  BreekkftUk.  ^  EiffeaS  MeiUea. 
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Katthäi,  Friedrich,  Haler  in  Dresden,  geboren  m  MeiMen  im  Jahr  1777.  X 
war  der  erste  Sohn  des  Bildhauers  Johann  Qottlob.  Schon  im  14.  Jahre. trog« 
an  der  Akademie  zu  Dresden  einen  Preis  davon.  Unbefriedigt  jedoch  durch  db 
damals  von  Casanora  vertretene  Richtung  begab  er  sich  mit  Ünteritfltzung  rm 
Seiten  dieser  Anstalt  im  Jahr  1797  nach  Wien,  wo  er  Fflger^s  SchOler  wurde  qim 
fünf  Jahre  rerweilte.  *  1802 — 1808  hielt  er  sich  in  Florenz  und  Rom  auf.  In  ersltni 
Stadt  wurde  er  wegen  seines  Gemäldes,  Aegisths  Ermordung,  zum  £hrenprofesMi 
erwfthlt.  Nach  seiner  Rückkehr  ernannte  man  ihn  zum  Professor  an  der  Ak» 
demie  in  Dresden,  die  er  auch  eine  Zeit  lang  dirigirte,  bis  er  im  Jahr  1823  dii 
Inspektion  der  Gallerie  mit  dem  Titel  eines  Direktors  erhielt.  Sofort  Termählte  Ip 
sich  mit  der  Nichte  des  namentlich  im  Porträtfach  ausgezeichneten  Graft*  1km 
gebührt  das  Verdienst,  seiner  sächsischen  Heimath  zuerst  wieder  eine  ernstere  A# 
fiusung  und  einen  strengeren  Stjl  der  Zeichnung  gezeigt  zu  haben.  Aussairip 
rühmte  man  an  seinen  Werken  die  Composition,  die  grossartige  Draperie  und  bih 
•ooders  das  Colorit,  welches  sich  der  alten  floreotinischen  Schule  nähert«  Mehm 
Altarbilder:  Christus,  der  die  Kinder  segnet;  die  Taufe  Christi  für  die  Domkinfep 
in  Würzen;  das  Abendmahl  für  die  Hauptkirche  im  Voigtlande;  der  Tod  des  Kcdn^ 
•ine  der  edelsten  Schöpfungen  vaterländischer  Kunst;  sowie  zahlreiche  Aameatliih 
in  Leipzig  sich  befindende  Bildnisse  und  Familiengruppen  sichern  ihm  einen  ehlüF 
vollen  Namen.  Zu  seinen  Schülern  gehören  unter  Andern  Rietschel  und  Steinig 
Im  Jahr  1845  starb  er  auf  der  Heimreise  aus  Italien  in  Wien. 

Ultniir.    Cottft'icIiM   KvnttbUtt  184»,  S.  4S4.    1S46,  S.  lOff.   —  Hemer  Htkroloff  4st 
DeittehoB  1S47 ,  S.  814 ft 

Katihii,  Johann  OotÜob,  Bildhauer,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr  1753.  Ir 
erhielt  bei  Dietrich  den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen,  da  er  Maler  werden  wolHa 
Unter  Hoflnaurermeister  Bormann  widmete  er  sich  aber  vier  Jahre  lang  d^ 
tektur,  und  unter  Acier  eben  so  lang  dem  Modelleurfach  an  der  PorzellanM>rik 
Meissen.  Hierauf  arbeitete  er  für  dieselbe  in  Dresden  nach  den  Torzüglichsten 
tiken,  und  wurde  Inspektor  der  Gypsantikengallerie  daselbst.  Zu  seinen  toi 
liebsten  Arbeiten  gehört  das  dem  D.  Rentsch  zu  Gross- Dittmannsdorf  in  der  doiligM 
Kirche  errichtete  Denkmal.  Dasselbe  stellt  den  Glauben  dar,  welchen  die  HoAMg 
einer  zukünftigen  Verklärung  durch  Wegnahme  der  Hülle  der  Sterblichkeit  in  I^ 
füllung  bringt.     Im  Jahr  1832  starb  er  zu  Dresden. 

Lllcratar.    ConTenatloailexikom  tob  Brockhana.  —  Mensel,  Teetaehet  Kieeüerlexikot  S, Mft 

HatthÜ,  Karl  Lndwig,  Baumeister,  Stuccator,  Maler  und  arehitektonisehpi 
Schriftsteller,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr  1778.  Er  war  der  zweite  Sohn  des  Bil^ 
hauers  Johann  Gottlob  und  lernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  bei  Hölzer  k 
Dresden.  Nachdem  er  ein  Jahr  die  dortige  Bauschole  benützt  hatte,  reiste  crta 
Jahr  1797  nach  Bremen  und  schiflfte  sich  im  Jahr  1798  nach  Kopenhagen  ein.  Yi 
da  ging  er  im  Jahr  1800  nach  Wien,  wo  er  bis  1805  thätig  war,  und  begab 
dann  in  Folge  eines  erhaltenen  Rufs  wieder  nach  Bremen.  Hier  gewann  er  dem  tt 
Antike  entnommenen  Baustyle  viele  Freunde  und  machte  die  Stuccatnrarbeit  ak 
Häuserrerzierung  bekannt.  Seit  1814  lebte  er  in  Dresden  und  seit  1817  zu  Wemfg»* 
rode ,  wo  er  als  gräflich  stolbergischer  Baumeister  unter  Anderem  die  Scbloukir^ 
restanrirte.  Im  Jahr  1821  nahm  er  seinen  Wohnsitz  wieder  in  Dresden  und 
Umgebung.  Als  Architekt  rerband  er  wahrhaft  künstlerische  Bildung  mit  nmfi 
der  praktischer  Kenntniss;  daneben  war  er  auch  ein  geschickter  Maler.  Doroh 
Schriften ,  worunter  wir  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  modernsten  Formea  fli 
Künstler  und  Handwerker  nennen ,  übte  er  einen  nicht  geringen  Einlhuf  asf  dto 
Verbreitung  des  Sinns  für  geschmackvollere  und  künstlerische  Fonn  bei  QegtB- 
ständen  des  täglichen  Lebens.    Im  Jahr  1848  starb  er. 

LUeretir.    CemTeriatieatlezikoa  Toa  Broekkevt. 

^fttthiltl  von  Burgimd,  Baumeister.  £r  war  erzbischöf lieber  Architekt  «I 
haute  die  der  Stadt  zugekehrte  Fronte  der  Prälatur  im  Stift  Strahow  au  Praf  !■ 
letzten  Drittel  des  17.  JahrhunderU. 

Hiifilsi.   KUteekftk«  Des  rtkrtr  dsMk  rng' 
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lei,  Siedrfoh  Jakob  Christian,  Maler  und  Kupfenteeber,  geboren  sa 
•g  im  Jahr  1780.  Er  lernte  anfänglich  bei  seinem  Vater  Nieolaus  Chriitoph, 
ILapferstecher  und  Gemäldehändler,  geboren  au  Hamburg  im  Jahr  1729,  später 
'eisor  Suhr,  nnd  widmete  sich  auf  seiner  Reise  durch  Deutschland  der  Blumen-, 
und  Miniatarmalerei.  Nach  Hamburg  zurückgekehrt^  malte  er  unter  Anderem 
Mer  Sauberkeit  eine  Sammlung  Muscheln  für  den  Naturforscher  Dr.  Schulte, 
r  1803  wurde  er  an  der  Unirersität  zu  Charkow  in  der  Ukraine  und  im  Jahr 
Is  Titularrath  an  der  kaiserlichen  Akademie  der  Künste  zu  Petersburg  ange- 
«ro  er  viele  Arbeiten  für  den  kaiserlichen  Hof  fertigte.  Man  kennt  von  ihm 
dirte  Landschaften.  Im  Jahr  1833  starb  er.  Seine  Mutter  Elisabetba 
iiana,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1749,  war  gleiohf)EÜls  Künstlerin.  Sie 
itilUeben  in  Wasserfarben ,  namentlich  mit  Deckfturben  auf  dunkelm  Qmnde, 
atnrtreue  und  ileissige  Ausführung  gerühmt  wird. 

hv.    Haakvrrlieliti  KSnctlvrleziko».    Bfattr  Band. 

allo  (Mattielli) ,  Lorenzo,  Bildhauer,  blühte  zu  Wien  um  das  Jahr  1784. 
der  erste,  welcher  dort  einen  grandiosen  und  kühneren  Stjl  einführte,  woTon 
ich  die  Tier  kolossalen  Gruppen ,  welche  eben  so  yiele  Kämpfe  des  Herkules 
m  und  auf  beiden  Seiten  der  Reichskanzlei  stehen,  zu  Beispielen  dienen 
Mit  Mader  arbeitete  er  an  den  Spiralsäulen  der  Borromäuskirche.  ^ 
42  wurde  er  zu  Dresden  Hofinspektor  über  die  antiken  und  modernen  Statuen. 
lioHsche  Kirche  daselbst  zierte  er  mit  Bildsäulen  nach  den  Zeiehnungea  tob 
o  Torelli.  Man  rühmt  an  seinen  Arbeiten  Leichtigkeit  in  der  Behandlung 
Massen,  tadelt  aber  das  Manierirte  des  Styls.  Im  Jahr  1748  starb  er  iv 
I. 

Iv.    Devttehtt  KiastbUtt  185«,  S.  M.  —  Fiiili,  AllrMMiMi  KSiutttrlMdko«. 

rillO,  B.  C.  f  Maler  Ton  Florenz.  Er  war  ein  Schüler  von  Raphael  und 
dei  Polidoroda  Caravaggio,  mit  welchem  er  unter  Anderem  die  Fa^aden 
laläste  in  Rom  durch  Anbringung  Ton  relie&rtigen ,  allo  sgraffitto  gemalten 
rtioDen  schmückte,  deren  Vorwürfe  mythologischer  Art  waren,  für  welche  er 

besondere  Studien  nach  Antiken  machte.  Die  Fabel  der  Niobe  an  der  goldenen 
Matchera  d'oro)  war  emes  ihrer  ausgezeichnetsten  Werke,  welches  auch  durch 
und  ungeschickte  Behandlung  am  wenigsten  litt.  Sie  wurde  Ton  Vis  eher  im 
94  und  später  Ton  Mehreren  gestochen.  Femer  sind  die  Fresken  am  Garten- 
s  Pal.  del  Bufalo  mit  der  Geschichte  Ton  Perseus  und  Andromeda  u.  s.  w.  noch 
'ohl  zu  sehen.  Die  meisten  ihrer  Arbeiten  sind  aber  zu  Grund  gegangen, 
roD  Cherubino  Alberti,  Pietro  Santi  Bartoli  und  Andern  gestochen 

Id  Folge  des  Einfalls  der  Franzosen  in  Rom  im  Jahr  1527  musste  Maturino 
ODd  erlag  bald  nachher  den  erduldeten  Leiden.    Er  starb ,  wie  man  lu  Rom 

an  der  Pest.    Mit  den  Initialen  B.  C.  M.  zeichnete  er. 

Iw.  rtitli,  AUf«««ln«i  KftastltrlezikoA.  —  K«f  l«r,  Budtach  der  OtfcUehl*  dtr  lUlMti.  x^ 
•  r«  Di«  Momofnmmistea  1,  Nro.  1748.  —  Yatari,  L«b«n  dtr  «MfftseidiMUtM  llilar,  BlidtM« 
iMSoisMr  8b,  S.  68ff. 

reff  (Matweof,  Hatwejef),  Iwan,  Porträtmaler  In  Russland,  geboren  im 
04.  Peter  der  Grosse  sandte  ihn  im  Jahr  1719  nach  Holland,  auch  hielt  er 
igere  Zeit  in  Rom  auf.  Seine  bekanntesten  Arbeiten  sind:  das  Bildniss  des 
tcn  Kaisers,  welches  in  der  kaiserlichen  Akademie  der  Künste  aufbewahrt 
das  ähnlichste  desselben  gehalten  wird ;  das  der  Kaiserin  Anna  in  Lebens- 
nit  einem  Mohren  zur  Seite ;  sein  eigenes  und  das  seiner  Gattin ,  im  Besitz 
Sohnes.    Im  Jahr  1736  starb  er. 

Iv.    Fitftli,  AUftmeiuM  KfliuitlMlezikOB. 

reff,  Theodor,  Landschaftsmaler  in  Russland.  Er  lebte  zu  Anfang  dieses 
iderts  in  Rom ,  und  nahm  sofort  unter  den  russischen  Landschaftern  den  ersten 
in«  Seine  Compositionen ,  die  er  durch  Ruinen ,  Figuren  und  einen  üppigen 
Bwuchs  zu  Dichtungen  zu  erheben  suchte,  zeichnen  sich  durch  einen  edlen 
engen  Giarakter  aus  und  seine  Malerei  durch  sehr  feine  Ausführung.  Der 
Yorwnrf,  den  man  ihm  machen  konnte,  ist,  dass  er  nieoials  seine  Land- 


^g  lf«Mli«  Daaitl  ^  Manch,  Johann  KatHiIiia. 

»nha^B  durch  l«i«h<^rk«K|r^ji  cu  heben  sucht,  und  dass  alle  seine  Gem&Ide  etwa 
kftit  ncbefnMi.    ^«l  «^aKr  )S26  starb  er. 

§MtP99wr,    11»^...    ik»itMM«M«  KtmMl«rltsikoii.  —  Racsyaiki,   GMchichte  der  Mueram  dentMlw 

WftlroK  tt^nkk.  Hotek),  Daniel,  Bildhauer  in  Ulm  und  Bürger  daselbst.  Ei 
f5irt«^«*r  .X  ^^Vi  tMO  nir  die  MamerbrOderschaft ,  deren  Mitglied  er  war,  zu  dei 
/^nft^fcMV  Miv^s^**  Martin  Schaffner  über  dem  S.  FVanciscusaltar  in  der  Bar 
•H^AxvV*  SU  Vim  nachte,  den  Schrein  mit  dem  Schnitzwerk.    Im  Jahr  1529  lebte 

l|.ic«4MK.     ttv«««UeB  ud  Mavek,  Ulms  Kiaaüeben  in  Mittelalter,  S.  SS  and  S.  «8«.   —  Weye^ 
•^^♦A-    VMM  .Narhrlolitea  toa  Gelehrtea  aad  Kflattlera  der  Tormalirea  ReichMtadt  Clai  »,  SS6. 

llM«k»  14tMrd,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Kunstschriftsteller  in  Ulm,  gebor« 
«M»  «^afckr  It&UO  au  Geisslingen,  wo  sein  Vater  als  üimischer  Beamter  wohnte.  Nachdea 
^  i¥  l'lw  und  Stuttgart  die  nöthigen  Grundlagen  zu  seinem  Berufe  gelegt  hatti^ 
^uoht«  «r  einige  Jahre  lang  die  Kunstanstalten  Berlins ,  indem  damals  sein  älterer 
UnM^r  Johann  Matthäus  daselbst  thätig  war,  zu  weiterer  Ausbildung,  und  staek 
mehrere  Blätter  fUrSchinkels  architektonische  Entwürfe.  Im  Jahr  1828  wurde  er  all 
ii^hrer  des  Freihand-  und  architektonischen  Zeichnens  am  Gymnasium ,  der  Real-  uad 
^•werbesobule  seiner  Vaterstadt  angestellt,  welches  Amt  er  noch  gegenwärtig  bt> 
lileidot.  Für  Erhaltung  und  Erwerbung  Ton  Kunstwerken  Ulmischer  Schule  sorgt  er 
niit  Liebe  und  UneigennÜtzigkeit  und  legte  so  den  Grund  zu  einer  Lokalsammliug^ 
welche  sich  fortan  an  Gehalt  und  Umfang  vergrössert ,  wie  ihm  denn  auch  die  Er- 
haltung der  Valentinskapelle  daselbst  zu  rerdanken  ist.  Ueberhaupt  sucht  er  Adh 
tung  und  Pietät  fUr  mittelalterliche  Baudenkmale  zu  erwecken  und  zu  rerbreiten,  ii 
welcher  Richtung  ihm  auch  eine  gewisse  überwachende  Aufmerksamkeit  auf  dca 
baulieben  Zustand  des  Münsters  in  Ulm  zuzuschreiben  ist.  Von  ihm  erschienen  ia 
Kupfer  und  auf  Stein  Tiele  preiswürdige  Aufnahmen  mittelalterlicher  Kunstwerks 
jeder  Art.  Zu  dem  Werke  „das. Königreich  Württemberg  in  seinen  NaturschönheitMi 
merkwürdigsten  Städten  und  Baudenkmalen**  fertigte  er  yiele  ebenso  treffliche  Zeich* 
nungen.  In  Gemeinschaft  mit  Dr.  C.  von  Grüneisen  verfasste  er  die  bekanats 
Schrift:  Ulms  Kunstleben  im  Mittelalter,  und  in  einschlägigen  Organen  und  Werket 
lieferte  er  bisher  höchst  gediegene ,  meist  zugleich  kritische  Beiträge  zur  ichwibi- 
•chen  Kunstgeschichte,  deren  gründlichster  Kenner  er  ist. 

LUrraHr.    Kiffeae  Motisea    —  Haadtohriftliolie  Nachriehtea. 

Manch,  Johann  MaUhäni,  Zeichner,  Kupferstecher,  Lithograph,  Maler,  Mt- 
delleur,  Maschinist,  Baumeister  und  Kunstschrift>teller,  geboren  zu  Ulm  im  Jab 
1792.  Er  begann  seine  Fachstudien  auf  der  Bauakademie  zu  München  im  Jahr  1809, 
und  erhielt  fiir  rorgelegte  Probarbeiten  eine  Unterstützung  seines  Königs,  mussts 
aber  bald  darauf  drei  Jahre  lang  als  Artillerist  Dienste  thun ,  und  kam  nach  VerflnM 
dieser  Zeit  zur  Garten*  und  Baudirektion  in  Freudenthal.  Im  Jahr  1816  erhielt  er 
seinen  Abschied  und  setzte  nun  seine  Studien  zu  Berlin  unter  Sobink eis  I^itunf 
fort.  Im  Jahr  1821  wurde  er  als  Lehrer  des  freien  Hand-,  Ornamenteo-  und  Bao- 
zeichnens  bei  dem  königlichen  Gewerbeinstitut  unter  Beuth  angestellt  Im  Jahr 
1832  betraute  man  ihn  mit  dem  Amt  eines  Lehrers  der  Baukunst  an  der  Tereinigtea 
Artillerie-  und  Ingenieurschule,  und  gleichzeitig  erwählte  man  ihn  zum  Mitglied  def 
königlichen  Akademie  der  Künste.  Im  Jahr  1835  wurde  er  zum  Professor  emaaiit 
Gleichwohl  folgte  er  im  Jahr  1839  dem  Rufe  in  sein  Vaterland  und  erhielt  die  Stellt 
eines  Lehrers  der  Ornamentik,  sowie  der  monumentalen  Baukunst  und  ihrer  Ge- 
schichte an  der  polytechnischen  Schule  in  Stuttgart,  wozu  in  der  Folge  die  eines 
Mitglieds  der  Direktion  der  Kunstschule  und  eines  Inspektors  der  Formerei  auf  dei 
königlichen  Erzgiesserei  zu  Wasseralfingen  kam.  Zu  seinen  grösseren  Reisen  ge- 
hört die  im  Jahr  1830  in  Italien,  und  die  im  Jahr  1846  und  1855  in  Frankreich  ans- 
geführte  Anerkennungen  wurden  ihm  zu  Theil  sowohl  durch  mehrere  goldene  Medail- 
len fUr  Kunst  und  Wissenschaft,  und  das  Diplom  eines  Mitglieds  des  archäologisobea 
Instituts  in  Rom,  als  auch  durch  Verleihung  des  preussischen  Rochen  Adlerordeai 
IV.Klaate  im  Jahr  1839  und  des  württembergischen  Kronordens  im  Jahr  1845.    Saia 
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Bioptwerk  Ut  die  vergleichende  Darstellung  der  architektonischen  Ordnungen  der 
Griechen,  Römer  und  neueren  Baumeister.  Hieran  reihen  sich  seine  Beiträge  zu 
dem  Ton  der  preussischen  Ilegierung  herausgegebenen  grossen  Prachtwerke,  Vor- 
kgeblitter  für  Fabrikanten  und  Handwerker,  welches  nicht  nur  eine  grosse  Zahl 
Too  freier  Hand  durch  ihn  gezeichneter  Blätter  enthält,  sondern  auch  eine  nicht 
nbedeutende  Reihe  Ton  Tafeln,  die  er  in  Kupferstich  meisterhaft  ausfiihrte,  und 
leioe  klassischen  Verzierungen  als  Vorlegeblätter  für  einen  fortschreitenden  Unter- 
rieht der  Architekten  und  aller  Gewerbetreibenden ,  auf  Veranlassung  derselben,  Be- 
torde  Teröffent licht  und  ron  ihm  eigenhändig  in  seltener  Vollendung  lithographirt. 
Alle  diese  Werke  bezeugen  seine  gediegenen  Kenntnisse,  sein  tiefes  Eindringen  in 
du  Wesen  der  kla^tsischen  Kunst  und  seinen  geläuterten  feinen  Geschmack.  Letz- 
lereo  beurkunden  auch  die  prachtrollen  Kandelaber,  womit  er  das  Standbild  Schillers 
m  Stottgart  schmückte.  Von  seinen  Gemälden  nennen  wir  eine  Aussicht  vom  Krater 
in  VesuTS  auf  den  Golf  von  Neapel  in  Aquarell.  Sein  mechanisches  Talent  erprobte 
er  durch  Theilnahme  an  dem  Bau- der  Dampfmaschine,  welche  für  das  erste  würt- 
twbergische  Dampfschiff  auf  dem  Neckar  verwendet  wurde.  Als  Baumeister  führte 
er  die  Reiterkaserne  in  Stuttgart  mit  sehr  gefälliger  Anordnung  und  die  gräflich 
Waldek'sche  Villa  in  Gaildorf  mit  glücklicher  Verbindung  klassischen  Ernstes  und 
kriterer  Formen  aus.  In  späteren  Jahren  war  er  namentlich  auch  für  die  Kenntniss 
•  der  mittelalterlichen  Baudenkmale  in  Württemberg  thätig.  Im  Jahr  1856  starb  er 
I  a  Stuttgart.    Sein  Bildniss  wird  an  dem  Beuth-Denkmal  in  Berlin  angebracht. 

Ulcfftlir.     Denttehes   Kunntblai t  1856,  Nro.  80.   —    Eifrene  Notitea.   ~   Baadschriftlleh« 
S%chrlcht«B.   —   Scbwabische  Kronik  18^6.  Vro.  118. 

KangeTy  Jean,  Medailleur  zu  Paris.  Er  verfertigte  in  weniger  als  sieben  Jahren 
2€ü  Medaillen  auf  die  Regierung  Louis  XIV.  nebst  allen  Brustbildern  des  Königs. 
lu  findet  anter  seinen  Werken  ein  schönes  Medaillon  auf  die  Abbitte  des  Dogen  und 
▼icr  Senatoren  von  Genua  an  de/n  Hofe  zu  Versailles  im  Jahr  1685.  Er  bediente 
Mh  der  Initialen  J.  M.    Im  Jahr  1722  starb  er. 

Uknlnr.    Bralliot,   Dictionnair«  det  MoDorrainme».  —  Ffisili,  AUfemaines  Kttiutlerl«xikoa. 

Itilbertsch  (Manlpertsch) ,  Anton  Franz,  Maler  und  Kupferstecher  zu  Wien, 

feUren  in  Langenargen  am  Bodensee  im  Jahr  1724.     Im   16.  Jahre  kam  er  zu  van 

koi  in  Wien  als  Lehrling,  besuchte  im  Jahr  1741  die  kaiserliche  Akademie  daselbst, 

cfH'velt  in  Jahr  1750  den  Preis  und  wurde,   nachdem  er  den  Versammlungssaal  der- 

MlbcB  Bit  sjmboÜHchen  Vorstellungen  geschmückt  hatte,   im  Jahr  1760  zu  ihrem 

HiigJrfd  ycmannt.    Ferner  wählte  ihn  die  Akademie  der  Zeichenmeister  und  Kupfer« 

MMÄer  m  Jahr  1770  zu  ihrem  Mitglied  und  Rath,  sowie  er  auch  von  der  königlich 

fiMaiifclieo  Akademie  in  Berlin  zum  Mitglied  aufgenommen  wurde.    Von  Wien  aus 

Meiitc  er  verschiedene  Geschäft»ireisen ,  namentlich  im  Jahr  1794  nach  Prag,  wo 

«  dta  Bibliotheksaal  mit  Fresken  schmückte.     Gedanken  und  Compositionen  sind 

bei  ihn  grou.     In  seinen  Figuren  herrscht  Geist  und  Leben.     Licht  und  Schatten 

*«Mt«  er  gut  zu  vertheilen.     Sein  Colorit  war  früher  bunt ,  später  in  Folge  tiefen 

tediam«  der  Italiener  ernst.    Wir  nennen  von  seinen  Fresken  femer:  die  Hofkapelle 

Md  das  Zimmer  für  die  Kaiserin  Maria  Theresia  zu  Innsbruck ;  die  Seitenkapelle  des 

M.  Benoo  in  der  Kirche  zu  Dresden;    von  seinen  Oelgemälden:    ein  Heiland  am 

Kreaic.  jetzt  im  Zimmer  des  Abts  zu  Strahow;  Kaiser  Joseph  IL,  wie  er  in  Mähren 

ieib»t  geackert  hat.     Nach  ihm  stachen  Alberti,  Schmutzer  und  Andere.     Er 

iribst  radirte  in  einer  grossartigen  malerischen  Manier  mehrere  Blätter,  z.  B.  Christus 

jftft  die  Hand  auf  den  Hauptmann  zu  Kapernaum ;  ein  Charlatan  auf  der  Bühne ;  ein 

catlpn&tiftches  Bild  der  Duldung.     Man  sieht  auf  einigen  seiner  Arbeiten  die  Ini* 

tialea  A.  IL     Im  Jahr  1796  starb  er  zu  Wien. 

kfenivr.    DlmkacB,  Allf«m6in«s  Kiiiutl«rl«xikoii.  —  Fftisli,  Allfcmcinct  KftiutlarltzlkoA.  —  Naf  l«r. 
Vi*  BeaocnMMUtoa  1 ,  Uro.  9SG. 

KaapereM,  Henri,  Maler  und  Kupferstecher  in  Paris,  geboren  daselbst  iin  Jahr 
1606.  Er  soll  sich  in  Italien  gebildet  haben,  und  wurde  im  Jahr  1655  Professor  an 
4pr  Malerakademle  in  Paris,  deren  Mitglied  er  schon  vorher  war.  Sein  Styl  hat 
Aehailchkeit  mit  dem  des  Hermann  Swänevelt.  Für  das  Schloss  zu  Fontainebleau 
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malte  er  14  Landschaften,  die  aber  durch  den  Zahn  der  Zeit  so  yerdorben  sind,  dasa 
man  ihren  Werth  nicht  leicht  mehr  beurtheilen  kann.  Seine  Kupferstiche  zeigen  eine 
feste  und  yerständige  Nadel.  Wir  nennen  von  denselben :  die  Geschichte  des  Tobias 
in  6  Blättern  nach  ihm  selbst;  die  Geschichte  der  heil.  Jungfhku  in  6  BlAttem  na^ 
ihm  selbst;  eine  Folge  Ton  12  Blättern  nach  Swanerelt.  Im  Jahr  1686  starb 
er  zu  Paris. 

Lllcralir.  Biofiaphie  aa|y«ri6ll6,  rappl^maa«.  —  Hnbar,  Haadbnch  für  Kiiniüi«bliab«r.  SitiM 
ter  Tbeil. 

Maurer  (Mnrer),   Christoph ,   Maler,   Radirer  und  Holzschneider,    geboren  n 
Zürich  im  Jahr  1558.     Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Josias,  bildete  sich  abtr 
Yorzüglich  zu  Strassburg  unter  Tobias  Stimmer,  mit  welchem  er  in  der  Folgv 
Vieles  gemeinschaftlich  arbeitete.     Im  Jahr  1593  hielt  er  sich  in  Stuttgart  auf  oöd 
schmelzte  des  Herzogs  und  seiner  Gemahlin  Wappen  in  Glas.     Zu  seinen  bett«i 
Glasgemälden  gehören :  zwei  Tafeln  in  der  Schleisheimer  Gallerie  mit  Salomo's  ür- 
theil  und  drei  allegorischen  Figuren :  Politia ,  Religio'  und  Jurisdictio ;   vier  ganxe  . 
Scheiben  mit  der  Geschichte  des  barmherzigen  Samariters  und  zwei  allegorische  Dl^ 
Stellungen  des  Frühlings  und  Herbstes  im  Besitz  des  Freiherrn  ron  Bibra  auf  Schweb* 
heim.     In  diesen  Werken  ist  Composition  und  Zeichnung  gleich  yorzüglich  und  bei 
ihrer  Behandlung  Kraft  und  Keckheit  mit  der  höchsten  Vollendung  in  der  Ausfubmm 
auf  eine  seltene  Art  vereint.     Seine  Bildnisse  in  OeL  sind  sprechend  ähnlich.     Viele 
Häuserfa^aden  verzierte  er  mit  Fresken ,  welche  biblische ,   römische  und  Taterl&a- 
dische  Geschichten  vorstellen,  zeichnete  auch  eine  Landkarte  der  Schweiz.     Vet 
seinen  Radirungen  heben  wir  hervor:  Emblemata  miscell.  nova,  eine  sehr  geistreiebe 
Sammlung  von  40  Sinnbildern;  die  Ermordung  des  Kaisers  Albert  I.;  Judith  mit  den 
Haupte  des  Holofernes ;  von  seinen  Holzschnitten :  die  Flucht  nach  Egjpten ;  Flftii 
Josephi  von  alten  jüdischen  Geschichten.      Beigesetzter  Monogramme  bediente  tf 
sich  an  den  Arbeiten,  die  er  allein  fertigte,  und  .welche  er  auch  mit  seinem  Namei 
oder  den  Initialen  C  M  bezeichnete.     Die  Werke,  welche  er  in  Gemeinschalt  w^ 
Tobias  Stimmer  schuf,  tragen  ein  aus  beider  Namen  zusammengesetztes  Mono*« 
gramm,  welches  wir  unter  dem  Artikel  Tobias  Stimmer  auffuhren  werden.   Chr  istopb 
Maurer  starb  im  Jahr  1614  zu  Winterthur. 

LIteratar.  Bariich,  L«  Peintra  OnT««r  9,  S83ff.  —  Beschreibvng  des  S.Hadtdlrektioi» 
besirks  Stuttgart.  S.  250.  —  Ffiasli,  Ailgemaine«  Kfln«tlerlexikon.  —  Geaiert,  ÜMckieMi 
der  Glasmalerei.  —  Hnber,  Handbuch  für  Knnstllebbaber.  Erster  TbeiL  —  Na (1er,  Die  MoaoffM* 
misten  1 ,  Nro.  2412.    2 .  Nro.  SOS. 

Maurer,  Heinricll,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Bülach  im  Kantfli 
Zürich  im  Jahr  1774.  Nachflem  er  bei  J.  C.  Huber  die  Kunst  erlernt  hatte,  bildeti 
er  sich  in  München  unter  Dillis  und  in  Dresden  unter  Gränicher  weiter  aOi 
worauf  er  im  Jahr  1801  zurückkehrte.  Hier  machte  er  von  Jahr  zu  Jahr  Fortschritle, 
indem  seine  frühere  Härte  sich  in  Harmonie,  auflöste  und  seine  einförmige  Farbett- 
gebung  in  Anmuth  überging.  Wir  nennen  von  seinen  Oelbildern :  das  ehemalige  OoldM, 
gestochen  von  H.  Meyer;  der  Sonnenuntergang  bei  Schwytz;  von  seinen  Gouadie- 
gemälden:   die  Zuger-,  Samer-  und  Lowerzerseen ;  Golzweil,  von  ihm  selbst  radiii 

Literatir.    Fftssli,  Allgemeines  Kttnstleriexikon. 

Maurer,  Hubert,  Maler,  geboren  zu  Rättchen  bei  Bonn  im  Jahr  1738.     Vob 

armen  Eltern  stammend,  kam  er  im  Jahr  1762  ganz  mittellos  nach  Wien,  brachte 

es  aber  durch  Fleiss  und  Geschicklichkeit  dahin,  dass  er  im  Jahr  1774  als  Pensioair 

nach  Rom  geschickt  wurde ,  wo  er  vier  Jahre  blieb.     Im  Jahr  1 765  zum  Professor 

und  Rath  der  Akademie  ernannt ,  schuf  er  nunmehr  eine  Reihe  ausgezeichneter  Ge* 

'    mälde ,  meist  Altarblätter.     Sein  Aufnahmestück  für  die  Akademie  war  Ulysses  xaA 

Circe.     Von  seinen  Altarblättern  sind  besonders  zu  nennen:  Gottvater  in  WolkM, 

in  der  Kapelle  der  Wiener  Ingenieurakademie  befindlich ;  die  heil.  Katharina  in  der 

Hof burgkapelle ;  eine  Befreiung  Petri  aus  dem  Gefangniss.    Seine  letzte  Arbeit  war 

das  grosse  Gemälde  im  Belvedere,  Christus  lässt  die  Kinder  zu  sich  kommen.    Das* 

selbe  ist  g^ut  gezeichnet  und  componirt,  aber  im  Colorit  unbestimmt  und  rosen&rbig. 

Im  Jahr  1818  starb  er  zu  Wien. 

Ulwtlw.    Eaeaysikl«  Qeeckieht«  der  neaeren  denteckta  Kvast  t,  60S. 
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Maurer,  Johann,  Maler  Ton  Nömberg,  blühte  um  das  Jahr  1645.  £r  soll  einer 
6a  besten  deutschen  Künstler  seiner  Zeit  gewesen  sein.  Nachdem  er  lange  Zeit  in 
Italien  fleissige  Studien  gemacht  hatte ,  malte  er  historische  Bilder  in  Oel  und  Fresoo 
ftr  die  Residenzschlosser  in  Baireuth ,  Oettingen  u.  s.  vf, ,  welche  aber  meist  nicht 
•ehr  Torhaoden  sind. 

Ulvalir.    Cosv6ra%tlonal«xikoa  toa  Meyer. 

Milisaise ,  Jean  Baptiste ,  Maler  and  Lithograph  in  Paris ,  geboren  lu  Corbeil 

(Seine  et  Oise)  im  Jahr  1784.     Er  war  ein  Schüler  des  Vincent.     Seine  Gemälde 

md  mit  Sicherheit  und  technischer  Meisterschaft  ausgeführt  und  Ton  der  lebhaftesten 

Flibang      Wir  nennen  ron  denselben :  Lorenz  ron  Medicis ,  seine  Familie  und  die 

!■  seinem  Hofe  lebenden  Gelehrten  und  Künstler,  im  Palas  royai;  Chlorindens  Tod, 

m  Moseum  zu  Bordeaux;  Ariost  von  den  Räubern  mit  Achtung  behandelt,  im  Palais 

Lmrembourg;  und  ron  seinen  Litho^rraphien :  das  Bildniss  Rembrandts.   Im  Jahr 

1845  starb  er  als  Mitglied  der  Ehrenlegion. 

Utintir.    Cftt&lof««  dv  Lszemboorg.  —  ConTersatiomlexikoa  von  Meyer.  —  Cotte'ecJiei 
leettbUtt  1846,  &  tS. 

Haz,  Bmannely  Bildhauer  in  Prag,  geboren  zu  Burgstein  in  Böhmen  im  Jahr 
1810.  Er  fing  mit  Holz-  und  Meerschaumschnitzeret  an ,  machte  sechsjährige  aka- 
faiisebe  Studien  unter  Bergler  in  Prag  und  trug  im  Jahr  1833  in  Wien  zwei  Preise 
liTOB.  1839^-1849  arbeitete  er  fast  ohne  Unterbrechung  in  Rom.  Italien  bereiste 
tf  Behrmals  und  suchte  auch  in  Deutschland ,  England ,  Belgien  und  Frankreich 
Kaastscbitce  auf.  Er  fand  frühzeitig  Gelegenheit  zu  grosseren  Werken  in  Marmor 
irtzQschreiten  und  führte  fast  jedes  Jahr  monumentale  Arbeiten  aus ,  wie  er  denn 
dir  Repräsentant  der  monumentalen  Sculptur  der  Gegenwart  in  Böhmen  ist  Seine 
Xnstweise  besteht  in  einer  durch  das  Studium  der  antiken  Denkmäler  und  der 
Mdsterwerke  der  Malerei  yerklärten  Naturanschauung.  Wir  nennen  Ton  seinen 
■Umcheo  Arbeiten:  die  h.  h.  Cyrill  und  Methodius  in  der  Theinkirche  zu  Prag, 
äl  erhabensten  Kirchenstyl  gehalten*,  gestochen  yon  K'onrad  Wiesner;  die 
kU.  Ladmilla  in  der  Kirche  S.  Veit  zu  Prag ,  ron  der  ausdrucksTollsten,  anmuthigsten 
Mdaag^,  gestochen  Ton  Demselben;  das  Modell  einer  Pieta  voll  Poesie  und 
Aaiicht.  Zo  seinen  neuesten  Werken  gehört  die  Hauptfigur  zu  dem  Radezkydenkmal. 

Heedtchriftliche  Nachrichten. 

.,  Joseph,  Bildhauer  in  Prag,  geboren  zu  Burgstein  in  Böhmen  im  Jahr  1804. 
Er  ist  4tr  altere  Bruder  des  Emanuel,  bildete  sich  vom  Jahr  1821  an  auf  der  Aka- 
dMt  a  Prag  und  erwarb  sich  in  der  Folge  einen  geachteten  Namen  durch  eine 
Mnke  nm  dekoratiTen  Werken ,  unter  denen  die  25  allegorischen  und  geschichtlichen 
l%WfB  an  dem  Franzensmonumente  zu  Prag,***  die  4  Regenten bilder  des  neuen  Rath- 
kttsct  daselbst,  sowie  das  Modell  zu  einem  Studentendenkmal  aus  dem  30jährigen 
Iliif  hervorzuheben  sind.  Von  ihm  rührt  auch  eine  grosse  Zahl  Gräbmonumente 
kr.  Das  letzte  Werk  desselben  sind  die  Figuren  am  Piedestal  des  Radezkydenk- 
■als.  Seine  Arbeiten  beurkunden  im  Allgemeinen  einen  glücklichen  Sinn  für  charak- 
ImtUciie  Auffassung  und  eine  gewisse  lebendige  Frische  der  Behandlung.  Im  Jahr 
18SS  starb  er  zu  Prag  an  der  Cholera. 

I  Ulf  Ulf.    Devteehea  Kaeetblatt  1S65,  S.  S4S.  —  Haadschriftliehe  Nechriehtea.  —  Text 
e«  4ee  Oeekaiilera  der  Keast. 

lay,  Zarl,  Baumeister  und  Korkbildner  (Phelloplastiker).  Nachdem  er  die  phello* 
flutiscben  Arbeiten  des  Agostino  Rosa  gesehen  hatte,  ahmte  er  diese  Kunst  mit 
giCMter  Vollkommenheit  nach  und  wendete  die  Nachbildung  auch  auf  gothische  Bau- 
£r  arbeitete  yiel  für  Fürsten  und  reiche  Privatleute.  Sein  letztes  Werk 
die  Darstellung  des .  Heidelberger  Schlosses  für  den  Elronprinzen  Ludwig  Yon 
Ba^tm,  welche  er  nicht  mehr  ganz  rollenden  konnte.  Im  Jahr  1822  starb  er  mit 
daa  Titel  eioes  kurf&rstlich  mainzischen  Bauraths*. 

lÜViMr.    CoaTereatioBsleaikon   Toa   Meyer.    —   Notiten   flher  die  phelloplastischea 
v»rke  iea  TerUbtea  Baaraths  Karl  May.    WflrBbarg  1S25. 

*    AH^^atotim^aaDeakaftUra  derXaail  Atlae  ea  Katlen  Handb.  der  Kanttresch«  Tat  116,  Piff. •. 
**   Cbeadaeelket.    Tal  HS,  Pif.  7. 

tiad  ilpeinist  ekea«atelbat.  Taf.  il«,  Plf.  S  aad  9. 
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Kayer,  Andreas ,  Historiemnaler  der  Gegenwart  aus  Schwaben.  Er  machte  sein 
Studien  in  München,  arbeitete  seit  1846  als  Gehilfe  toq  J.  Schri^adolph  an  de 
Frescomalereien  des  Doms  zu  3peier ,  und  führte  einige  Bilder  daselbst  nach  desse 
Cartons  so  sehr  in  der  Weise  des  Meisters  auB,  dass  sie  den  gleichen  feinen  Farben 
sinn  Terrathen.  Gegenwärtig  ist  er  in  der  königiichen  Glasroalereianstalt  zu  Manche: 
beschäftigt.  Von  seinen  Oelgemälden  nennen  wir:  die  Geburt  Christi,  in  Form  un< 
Farbe  ausgezeichnet.    Beigesetzten  Monogramms  bedient  er  sich. 

Lficrttar.    Nagler,   Di«  Monofruumitten  1,  Nro.  897. 

Mayer y  Angnste  Etienne  Fran^ois,  Seemaler  der  Gegenwart  zu  Brest,  gebor«o 
daselbst.  Im  Jahr  1836  erhielt  er  die  Medaille  der  dritten  Klasse  und  im  Jahr  1839 
das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Sein  Bild,  die  von  den  Johanniterrittern  gewonneDe 
Seeschlacht  und  bewirkte  Eroberung  der  Insel  Episcopia  kam  im  Jahr  1842  in  die 
historische  Gallerie  zu  Versailles.  Im  Jahr  1859  stellte  er  zu  Paris  ans:  Ankuni 
Kaisers  Napoleon  III.  in  dem  Hafen  zu  Brest  im  Jahr  1858. 

Litcralir.    Catalo^ne  du  Salon  de  1859.   —   Cotta'«ches  Kunstblatt  1842,  S.  8. 

Mayer y  Johann  Ernst,  Bildhauer,  geboren  zu  Ludwigsburg  im  Jahr  1796,  vo 
sein  Vater  Strumpfwirker  war.  Bei  Isopi  legte  er  den  Grund  zu  seiner  geschmaek- 
Tollen  Ausbildung  im  Gebiete  der  plastischen  Ornamentik.  Im  Jahr  1818  berief  ilm 
Leo  Ton  Klenze  nach  München»  um  an  der  Restauration  antiker  Bildwerke  n 
arbeiten,  wobei  er  zugleich  die  Akademie  besucht«.  Nachdem  er  einige  Zeit  ii 
Stuttgart  thätig  gewesen  war,  ging  er  im  Jahr  1821  nach  Italien  und  arbeitete  theilf 
für  sich,  theils  in  dem  Atelijer  von  Thorwaldsen.  Im  Jahr  1826  kehrte  er  naek 
München  zurück  und  wurde  im  Jahr  1830  zum  Professor  an  der  polytechnisch^ 
Schule  daselbst  ernannt.  In  der  letzten  Zeit  wendete  er  sich  mehr  der  gewerblicliti 
Technik  zu.  Wir  nennen  Ton  seinen  vielen  Arbeiten:  die  Büste  Thorwaldsesi» 
ein  höchst  gediegenes  Werk,  den  geist-  und  seelenvollen  Ausdruck  des  Kopfes  dei- 
aelben  treu  wiedcrspiegelnd ;  zwei  sitzende  Statuen  des  Homer  und  Thucjdide^  fir 
die  königlicl^e  Bibliothek  in  München ;  die  Relief^  im  Rubenssaale  der  Pinakothek; 
die  Thaten  eines  Helden  und  dessen  Einführung  in  die  Walhalla.  Im  Jahr  1844  starb 
er  zu  München. 

LKeralor.    Cotta'ichas  Kunstblatt  1848,8.871.   1844^8.  09ff.  —   Dr.  SOltl,   Die  bUdeade  Kuit 
In  Mfinohan ,  S.  409  ff. 

Mayer y  Karl»  Maler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1810.  Er  ist  ein  Schüler  dtf 
dortigen  Akademie.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  Prometheus  und  Pandof^ 
ein  gut  gemaltes  Preisstück;  ein  mit  Beifall  aufgenoron^nes  historisches  Gem&Idt 
des  Wildbads  Gastein  in  der  k. k.  Gallerie  zu  Wien;  ein  Altarblatt,  die  heil.  Kathi* 
rina  in  der  Dominikanerkirche  ebenda. 

Lltcratir.    Alb  recht  K  rafft.  Die  moderne  Schale  der  k.  k.  OenUUdegallerie  in  Wien.  —  Raesjaikl, 
üescLichte  der  neneren  deatachen  Knut  2,  612  ff.  > 

Mayer,  Leopold,  Hofbaumeister  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  erhielt  in  AIle^ 
kennung  seiner  Arbeiten  am  Artilleriearsenal  daselbst  im  Jahr  1856  das  goldene  Ve^ 
dienstkreuz  mit  der  Krone. 

LUeralor.    Deutsches  Kunstblatt  1856,  S.  185. 

Mayer,  Louis,  Landschaftsmaler  in  Stuttgart,  geboren  zu  Neckarbischofsheia 
im  Jahr  1791,  wo  sein  Vater  als  ritterschafll icher  Consulent  lebte.  Er  war  bis  ii 
sein  34.  Jahr  Kaufmann,  machte  aber  zugleich  eigene  Studien  in  der  Kunst,  so  daii 
er,  als  er  zu  Professor  Steinkopf  in  Stuttgart  in  ^e  Lehre  kam,  sogleich  bedeutenc 
fortscliritt.  Ausser  mehreren  vor-  und  nachher  Ton  Stuttgart  aus  untemommenei 
Reisen  in  Schwaben,  in  die  Schweiz,  nach  Tyrol  und  Steiermark  war  ihm  besonden 
f))rderlich  eine  in  den  Jahren  1830 — 1832  gemachte  Reise  nach  Italien,  die  er  bii 
8icilien  und  auf  den  Aetna  ausdehnte,  und  auf  welche  drei  Jahre  rüstiger  Thätigkett 
in  Stuttgart  yerlebt,  folgten.  In  Rom  malte  er  die  grosse  Landschaft  ron  OleyaiM 
mit  dem  Volsker-  und  Albanergebirge ,  welche  sich  in  der  königlichen  Staatsgalleru 
zu  Stuttgart  befindet  und  woran  sich  sein  Subiaco  reiht.  Femer  nennen  wir  toi 
9^tnt»n  Arbeiten:  die  Ansichten  des  Hohenstaufen  und  des  oberen  Donauthales  mi 
^etiweher  Auffl&ssung  der  Standpunkte  und  harmonischer  Behandlung  des  Gansea 
•iae  Ansicht  des  Neokarihals  oberhalb  Berg  mit  treuer  Wiedergebong  dea  sigeiitliflBi 
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lid  itillen  Zaubers  dieser  Paiihie.  Sein  rerspätetes '  Kunststadium  offenbarte  sich 
SV  in  der  Teojmik  der  Färbung,  namentlich  in  den  Lokaltönen.  Im  Jahr  1843  starb 
tf  zn  Stuttgan! 

Ulmiir.  Cotta'aohes  Knnstblatl  1848,  S.  870.  1844,  S.  27.  —  Schwftbisehe  Markör  1848, 
Vareabdr  80. 

Xayer,  TJlrieh  Johann,  Bildhauer  in  Prag,  geboren  wahrscheinlich  zu  Wien  im 
Jahr  1666.  £r  lernte  daselbst  die  Kunst  und  bildete  sich  in  Prag  weiter  aus.  Hier 
Keu  er  sich  auch  häuslich  nieder  und  wurde  ii  Bälde  Mitglied  der  Kunstfraternität, 
Mwie  Bürger.  Für  die  Prager  Brücke  fertigte  er  den  heil.  Anton  Ton  Padua ;  den 
Apostel  Judas  Thaddäus';  die  h.  h.  Kosmas  und  Damian. 

Utorttir.    DlabacB,  Allgemeines  Kftnstlerlexikoii. 

■iymö»  Bemardo,  Silberschmied,  aus  Tarragona.  Er  fertigte  um  das  Jahr  1614 
HK  silberne  Statue  der  Conception  für  die  Kathedrale  jener  Stadt.  Grosseren  Ruf 
erwarb  ihm  die  gleichfalls  aus  Silber  gefertigte,  rergoldete  und  5 — 6  Schuh  hohe 
SUtoe  der  heil.  Thekla  für  dieselbe  Kirche,  welche  er  im  Jahr  1620  vollendete. 

Uttnler.    Bermndex,  Diedonario  historico  da  loi  mas  illoftres  professoret  de  las  beilas  artes  ea  Espana. 

KiynOy  Fr.  Jnan  Bantista ,  Maler  in  Spanien,  geboren  im  Jahr  1569.  Er  war 
daer  der  besten  Schüler  des  Greco.  In  der  Folge  trat  er  in  den  Orden  der  Domini* 
kaaer  und  wurde  Lehrer  Philipps  IV.  im  Zeichnen.  Auch  als  derselbe  den  Thron 
Wstieg,  blieb  er  sein  unzertrennlicher  Begleiter  und  rermittelte  seinen  Verkehr  mit 
nnchiedenen  Künstlern,  z.B.  mit  AlonsoCano.  Er  arbeitete  im  Stjl  der  Yen e* 
tianischen  Schule  und  eignete  sich  eine  besondere  Anmuth  der  Bewegungen  an, 
velehe  Lope  de  Vega  besungen  hat.  Wir  nennen  von  seinen  Werken:  der  Apostel 
FMnu  in  S.  Pedro  Martir  zu  Toledo,  von  grossem  Ausdruck  der  Empfindung;  die 
fisr  Hauptmysterien  aus  dem  Leben  Jesu  ebenda.    Im  Jahr  1649  starb  er  zu  Madrid. 

Ulmlir.  Beraadex,  Diccionario  historico  de  los  mas  illustres  professores  de  las  bellas  artes  ea 
Espaia.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  aeichnenden  Kfinste  in  Spanien. 

Kiyr  y  Heinriob  von ,  Zeichner  und  Maler  in  München ,  geboren  zu  Nürnberg  im 
kkt  1806.  Er  besuchte  die  Kunstschule  seiner  Vaterstadt  unter  Anleitung  seines 
BlidVaters  Christ.  Fues  und  begab  sich  im  Jahr  1825  nach  München,  um  sich  yor* 
dflieh  in  der  Pferdemalerei  zu  yerrollkommnen.  Mit  Herzog  Maximilian,  dessen 
labtnetsmaler  er  wurde ,  machte  er  eine  Reise  in  den  Orient ,  deren  Frucht  die  ron 
&■  herausgegebenen  Genrebilder  aus  dem  Oriente,  Stuttgart  1846,  Verlag  ron 
Ebacr  und  Seubert ,  sind ,  in  welchen  das  Interesse  für  den  Orient ,  seine  Kultur  und 
Sde  die  willkommensten  Anknüpfungspunkte  findet.  Ein  Theil  der  Originale  dieser 
Kldcr  ist  auf  dem  Rosenstein  bei  Stuttgart.  Ein  rorzügliches  Stück  von  ihm  ist  auch 
«■  OtStier  der  polnischen  Lanzenreiter,  welchen  ein  österreichischer  Husar  gefangen 
ftMfflfflen  hat.   Er  bedient  sich  der  Initialen  H.  y.  M.  und  beigesetzten  Monogramms. 

IMtntn.  firnlliot,  Dietioanaire  des  Monogrammes.  —  Cotta'sches  Knnsthlatt  i846,  S.  115ff. 
tS4T,&.Sl.  1S4S,S.  S6.  —  Eigene  Notia.  —  Raeayaski,  Geschichte  der  neueren  deutschen 
laaai  2,  424.   —   Dr.  SOltl,   Die  bildende  Knnst  in  München. 

Majr  (ICair),  Johann  Ulrich,  Maler,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1630.  Er 
vir  ein  Schüler  des  Rembrandt  und  des  Jak.  Jordaens,  und  wurde  sowohl  an 
den  kaiserlichen  als  andere  deutsche  Höfe  berufen.  Unter  Anderem  malte  er  Christus 
m  Gefingnisse  für  die  Annakirche  in  Augsburg;  der  Apostel  Philippus  in  einem 
Biehe  lesend  im  Belvedere  zu  Wien.  Ausser  den  schönen  Köpfen  aber  haben  seine 
ÜMorischen  Gemälde  nichts  Ausgezeichnetes,  wogegen  die  Bildniü.se  ihm  um  so 
Wsier  gelangen.  Wir  nennen  Ton  denselben :  das  des  Joachim  von  Sandrart ,  ge- 
Hoeben  yon  Philipp  Kilian;  sein  eigenes  auf  Glas  gemalt.  Im  Jahr  1704  starb 
«  ZQ  Augsburg. 

iMcnlar.  Fissli,  Allfemeines  K&natlerlexikon.  —  Albrecbt  K rafft,  Verxeichniss  der  k.  k.  Ge- 
■tidf  lilerie  in  Wien.  —  Lipowsky,  Bayrisches  Kfinstlerlexikon. 

Kljr,  Simon,  Baumeister,  geboren  zu  Stum  im  Zillerthale  im  Jahr  1779.  Er  war 
aent  Dreher  in  der  königlichen  Porzellanfabrik  zu  Nymphcnburg,  schwang  sich 
ftsi  ohne  Beihilfe  zum  Maler  in  derselben  auf  und  war  wegen  seiner  heiteren  Ar- 
kiten  sehr  beliebt.  Im  Jahr  1805  wurde  er  Bauzeichncr  in  der  königlichen  Hofbau- 
iMeodaiiz.    Später  restaurirte  er  das  Kloster  Tegemsee  und  baute  er  das  Bad  Kreuth. 

lHiiaiir.    Bandsekriftliche  Kaehrichten. 

byikflftr»  Jdiaan  Hepomnk,  Blumenmaler  und  Lithograph ,  geboren  jni  Ober- 
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neukirchen  in  OeBierreioh  im  Jahr  1764.  Er  lernte  die  Malerkunti  bei  Hatlingti 
in  Linz  und  bildete  sich  dann  in  München  weiter  aus.  Seine  Blun|Mi-  und  Fmelil* 
stfloke  sind  Ton  grosser  Farbenfrische  und  Naturtreue  und  beurkunden  bedeuteadt 
technische  Fertigkeit.  Sein  Hauptwerk  ist:  Flora  monacensis,  Mfinchen  1816  bii 
1820    Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1832  starb  er  zu  Mflnehw. 

LdenUir.    Brvlliot,  Dietionnaii«  dM  MonogmamM.  —  Eigene  Notisea. 

Maio  Kartinei,  Juan  Bantista  del,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  16M. 
Er  war  einer  der  tüchtigsten  Schüler  und  Schwiegersohn  des  Velasquez,  dessM 
Werke  er  täuschend  nachahmte.  Seine  Porträts  sind  sprechend  ähnh'ch  und  gii 
colorirt.  Ebenso  ausgezeichnet  war  er  in  Darstellung  von  Landschaften,  welehs 
er  in  dem  naturgetreuen  graubraunen  Ton  hielt ,  und  von  Marinen ,  Städteansiobtaa 
und  dergl.  Die  Madrider  Gallerie  besitzt  unter  Anderem  ron  ihm  das  Bildniis 
Kapitäns,  und  die  Abbildungen  ron  Zaragoza  und  dem  Escorial.  Er  wurde 
Velasquez*  Tode  Eammermaler  Philipps  IV.  und  starb  im  Jahr  1687  zu  Madrid. 

Liieratir.    Beroivdes,  Diccioavio  hiatorico  de  loe  aias  illattres  profeMoree  di>  lae  beUu  artet  M 
EepaAa.   —   Catalog  der  Madrider  Gallerie.   —   Pasiavant,    Die  ohristticke  Kaaet  ia  Spaaiafc 

Kaioif ,  Fran90is ,  Baumeister  und  Kunstschriftsteller ,  geboren  zu  Lorient  (M<v- 
bihan)  im  Jahr  1783.  Sein  Vater  war  Generaldirektor  der  königlichen  Paketboolt. 
Zuerst  besuchte  er  die  polytechnische  Schule  in  Bordeaux  und  widmete  sich  daaa 
unter  Percier  der  Baukunst.  Nachdem  er  sich  eine  Zeit  lang  in  Rom  aufgehaitci 
hatte,  wurde  er  ron  König  Murat  nach  Neapel  berufen,  und  dessen  Gemahlin  KaroÜM 
unterstützte  ihn  sehr  bei  seinen  Aufnahmen  von  Pompeji,  welche  er  an  Ort  und  Stelk 
aufs  Sauberste  und  Geschmackyollste  zeichnete ,  und  woron  während  seines  Lebeii 
20  Lieferungen  unter  dem  Titel:  Les  ruines  de  Porop^i  erschienen.  Auf  eigensr 
Anschauung  beruhte  auch  sein  damals  gefertigtes  Werk:  Les  ruines  de  Paeston 
Nach  zwölfjähriger  Abwesenheit  kehrte  er  im  Jahr  1819  in  sein  Vaterland  zniick 
und  wurde  in  den  Rath  der  CiTÜbauten  aufgenommen.  Im  Jahr  1823  erhielt  er  dM 
Kreuz  der  Ehrenlegion.  Von  seinen  Bauten  nennen  wir :  die  Wiederherstellung  im 
königlichen  Palastes  Portici  bei  Neapel;  Tier  Häuser  ron  der  elegantesten  Baaail 
in  dem  Quartier  Franz  I.  auf  den  eljseischen  Feldern  zu  Paris ;  die  WiederhersteUmf 
des  erzbischöflichen  Palastes  zu  Rheims  aus  Veranlassung  der  Krönung  Karls  Xf 
und  von  seinen,  literarischen  Arbeiten  erwähnen  wir  noch :  Le  palais  de  Scaurus.  ÜB 
Jahr  1826  starb  er  zu  Paris. 

Lileralir.    Biographie  aniverielle,  soppl^oiea«.  —  Cotta'sches  Knasiblatt  1817,  S.  St7fl 

Kasia,  CamillOy  geboren  in  Bologna  um  1600.  Bildhauer.  Er  war  ein  Scbakf 
Yon  Cignani  und  Gian  Giuseppe  del  Sole.  Nachdem  er  yiel  in  Modena  ■li 
Bologna,  auch  einiges  in  Padua  gearbeitet,  was  aber  weniger  werthToU  ist, 
er  nach  Venedig,  wo  er  für  die  Kirche  S.  GioTanni  e  Paolo  Bronze basreliefs 
das  Leben  des  heil.  Dominions  darstellend,  so  wie  ein  dergl.  auf  der  Insel  S.  Clenralt 
bei  Venedig,  viele  Statuen  in  der  Kirche  il  Redentore,  wo  auch  die  barocke  AnK» 
tektur  des  Tabernakels  Ton  seiner  Erfindung,  und  das  Marmorbasrelief  der  Brüsto^ 
Ton  seiner  Hand  ist.    Nach  1679  starb  er. 

Uleralar.    0.  Motheä,   Geschichte  der  BaalniBst  nad  Bildhaaerei  Veaedift.   —  Cicofaara,  SüA 
detia  Scaltara.  —  Eigeae  Notiaea. 

Maiianti,  Albertino  Fra,  Baumeister,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1266.  fr 
führte  nach  dem  Tode  des  Fra  Ristoro  den  Bau  des  Dominikanerklosters  S.  Milii 
noTella  daselbst  weiter  und  starb  im  Jahr  1319. 

Lllcralir.    Cotta'tchet  Kaattblat«  I84S,  S.  t86. 

M aiiola ,  Oiaseppe ,  Maler ,  geboren  zu  Valduggia  im  Jahr  1 748.  Seine  erti« 
Arbeiten  fertigte  er  nach  Gaudenzio  Ferrari.  In  Parma,  wohin  er  im  Jahr  1771 
kam,  machte  er  ernste  Studien  nach  Correggio  und  erhielt  sofort  alle  grossen Pnili 
der  dortigen  Akademie.  Mit  Unterstützung  des  KOnigs  Victor  Amadeas  IlL  tti 
Sarojen  ging  er  von  da  im  Jahr  1774  nach  Rom,  wo  er,  dem  Rathe  ron  MeafI 
folgend,  den  Raphael  und  Michelangelo  zu  Vorbildern  nahm.  Eine  heil. Faoulil^ 
welche  er  dem  KOnig  im  Jahr  1789  übersandte,  erwarb  ihm  die  Stelle  des  enlia 
Hoftnalers,  die  er  bis  zum  Jahr  1797  bekleidete.  In»  Jahr  1802  lies«  er  sich  io  Mai- 
laad  iiMd«r.    Napoleon,  welchem  er  im  Jahr  1805  ToifeatcUt  wurde  vnd  tfar 
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aekrere  seiner  wichtigsten  Compositionen  sah,  ernannte  ihn  zum  Professor  an  der 
Aiademie  und  Vioedirektor  der  grossen  Gallerie  in  dieser  Stadt,  und  im  Jahr  1814 
wvrde  er  Direktor  derselben.  Vom  Jahr  1803  an  malte  er  mit  der  linken  Hand,  da 
er  die  rechte  durch  eine  nöthig  gewordene  Amputation  verlor.  Das  erste  Bild, 
welches  er  nach  dieser  Operation  fertigte,  war  der  Genius  der  Kunst,  sein  Miss- 
geschiek  beweinend.  Von  seinen  übrigen  Arbeiten  nennen  wir:  die  Himmelfyirt 
dcf  Maria  und  das  Bildniss  des  obengenannten  Königs  Victor  Aikiadeus  III.  Im  Jahr 
1838  starb  er. 

yitffmtar.    Biof  raphi«  nBiT«rseIle,  rappl^meat.  —  Cotta'sches  Knnitblatt  18S9,  S.  970. 

Kaixolini  (KaiSOlino,  Malino),  Lodovico,  Maler  aus  Ferrara,  geboren  im 
Jihr  1481.  Er  war  ein  Schüler  des  Lorenzo  Costa.  Sein  Colorit  ist  feurig  und 
banionisch ,  eine  Menge  Menschen  sind  angebracht ,  um  der  Darstellung  Leben  zu 
geben ,  die  KOpfe  sind  charakteristisch  und  die  Ausführung  überhaupt  hOchst  sorg- 
fihig;  aber  es  fehlt  seinen  Compositionen  an  Ernst,  und  der  altert hüimliche  Zuschnitt, 
veldien  sie  haben,  ist  ein  willkürlicher,  so  dass  sie. den  Beschauer  kalt  lassen.  Wir 
■eanen  Ton  denselben :  der  zwölfjährige  Knabe  Jesus  im  Museum  zu  Berlin  Tom  Jahr 
1524;  Jesus  und  die  Ehebrecherin  im  Hause  des  Herrn  Beckford;  der  üebergang 
äier  das  rothe  Meer  in  der  Sollj'schen  Sammlung  zu  London ;  die  heil.  Familie  im 
Lourre.  In  seinen  spätem  Bildern  nahm  er  Tielleicht  Einiges  ron  Garofalo  an.  Im 
Jahr  1530  starb  er. 

LHmtar.  Fiorillo«  GMchiohte  der  seichaeadea  Kfinate  in  IteU«a.  —  FSrster,  Brief«  fibar  Maler«!, 
S.  TS.  ^  Ka(l«r,  BMchrcibvng  der  Kunttichatie  in  Berlin  i,  74  ff.  —  Kngler,  Handbuch  der  6e- 
•ehichte  der  MalereL  —  Otto  Mfladler,  Esiai  d'une  analjte  critique  de  la  notloe  des  tableaax 
iteUens  da  Loarre.  S.  188  ff.  —  Vasari,  Leben  der  anafeseiehoetcten  Maler,  Bildbaner  and  Banmeiater 
Ib,  S.  121.  —  Waairen,  Kanstwerke  und  Kdnstler  in  England  2,  5.    883. 

Mazzoniy  Oinlio,  Maler,  Bildhauer  und  Stuccator  aus  Piacenza,  blühte  um  das 
Jilir  1550.  Er  war  ein  Schüler  des  Vasari  und  des  Daniello  Ricciarelli.  Sein 
Werk  ist  unter  Anderem  der  figurirte  und  ornamentale  äussere  Schmuck  des  Falazxo 
Spada  zu  Rom;  die  Porträtbüste  des  Francesco  del  Nero  auf  dessen  Grabmal  in 
itt  Kirche  S.  Maria  sopra  Minerva.  Auch  war  er  sehr  geschickt  in  Oelmalereien 
vad  Fresken. 

Utrratir.  Barckhardt,  Der  Cicerone,  S.  290.  —  Vasari,  Lebea  der  aai^seichaetcten  Maler,  Bild- 
bsaer  and  Baameister  5,  189  ff. 

Xaxxoni,  Ghiido,  genannt  il  Modanino  da  Modena,  auch  Paganini,  Bildhauer 

ans  Modena.  Er  arbeitete  im  Jahr  1 484  daselbst.  Unter  anderen  rühmt  man  eine 
keiL  Familie  in  S.  Margaretha  des  lebhaften  Ausdrucks  wegen  sehr.  Sein  Haupt- 
werk ist  eine  Pieta  in  S.  Giovanni  deoollato  zu  Modena,  theilweise  freilich  eine  wahre 
Karrikatur  des  Schmerzes  in  spiessbürgerlichen  Figuren  und  dabei  doch  nicht  ohne 
vahre  realistische  Gestaltungskraft.  Ferner  ist  von  jhm  eine  Tieik  in  Monte  Oliveto 
a  Neapel  mit  gleichfalls  sehr  drastischem  Ausdruck  und  der  Eigenthümlichkeit,  dass 
AlfoDS  n.  als  Joseph  von  Arimathia ,  Johann  Pontanus  als  Nikoderous  u.  s.  f.  dar- 
gestellt ist.  Ihre  jetzige  freie  Aufstellung  ist  durchaus  unpassend ,  da  sie  in  einen 
geschlossenen  Raum  gehört.  Im  Jahr  1495  sah  König  Karl  VIII.  von  Frankreich 
leine  Arbeiten  in  Neapel ,  worauf  er  ihn  in  seine  Dienste  nahm ,  zum  Ritter  schlug 
und  sein  Wappen  mit  Lilien  vermehrte.  Nachdem  er  sich  gegen  20  Jahre  in  Frank- 
reich aufgehalten  hatte ,  kehrte  er  in  sein  Vaterland  zurück  und  starb  daselbst  im 
Jahr  1518.  Seine  Gattin  Isabella  Discalci  und  seine  Tochter  übten  dieselbe  Kunst. 

yieratar.  Barckhardt,  Der  Cicerone,  S.  6S5.  —  F&sili,  Allgemeines  Künstlerlexikon.  —  Kurier, 
Haadbaeh  der  Kunstgeschichte.  —  Vasari,  Leben  der  ansfeseichnetsten  Maler,  BUdbaner  nnd  Ban- 
Bttinter  2a.  S.  296. 

Kazsuchelli  (Morazzone,  Marazione,  M oranione) ,  Pietro  Francesco,  Maler, 

peboren  zu  Moranzone  in  Mailand  im  Jahr  1571.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er 
rennathlich  bei  seinem  Vater ,  der  auch  Maler  war ,  er  bildete  sich  aber  in  Rom  und 
Venedig  weiter  aus.  Sein  Gönner  war  der  Kardinal  Federico  Boromraeo  und  der 
Bierzog  Ton  Savojeli  gab  ihm  den  Orden  des  heil.  Mauritius.  In  M^land  errichtete 
er  eine  Schule.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  eine  Erscheinung  zu  S.  Anton 
UNbte  in  Mailand,  wo  Zeichnung,  Effekt  und  Drappirung  ganz  venetianisch  sind; 
fe  Sieg  Michaels  über  die  gefallenen  Engel  in  S.  Giovanni  di  Como  und  in  der 
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Kapelle  della  Flagellaziotie  zu  Varese,  eine  starke  und  grandiose  Darstellungp;  seioBiU- 
bIss  in  der  Florentiner  Gallerie,  gestochen  Ton  P.  A.  Pazzi.    Im  Jahr  1626  starb  er. 

Literatar.  Fiorillo,  GMchichte  der  xeidinandaa  Künste  in  Italien.  —  Föesll,  AUgemeiBM  KUitlw 
lexikon. 

Maunoli  (Maisuola),  Filippo,  Maler  zu  Parma,  genaunt  d  all*  Er  bette.  Diesea 
Beinamen  erhielt  er,  weil  er  auf  seinen  Gemälden  stets  Kräuter  anbrachte.  Er  war 
der  Vater  des  Francesco.  Man  hat  von  ihm  recht  gute,  aber  auch  geringe  Bilder.  Zt 
ersteren  gehören:  ein  Christusleichnam  im  Schoose  einer  Nonne,  mehrere  Nonnca 
umher ,  in  der  Gallerie  des  Museums  zu  Neapel ;  eine  Madonna  mit  zwei  Heiligel 
ebendaselbst;  eine  Taufe  Christi  im  Baptisterium  zu  Parma,  ein  Werk  toU  Eraal 
und  streng  im  Styl ;  zu  letzteren :  die  thronende  Maria  mit  Heiligen  im  Museum  n 
Beflin,  die  Jahrszahl  1502  tragend,  ziemlich  flach  und  geistlos;  die  zu  Berlin  W, 
findliche  Madqnna  mit  dem  Kifade,  welche  eine  manierirte  Haltung  habenrr*  Beh^ 
gesetztes  Monogramm  wird  ihm  zugeschrieben.    Im  Jahr  1 505  soll  er  gestorben  seuL 

LÜcrtUr.  Fiorillo,  Geechichte  der  xeicluienden  Künste  in  Italien.  —  K agier,  Beschrelbaif  im 
Knnstschitie  in  Berlin  1,  79.  —  Kagle»,  Handbach  der  Geschichte  der  Malerei.  —  Vasari,  Leb« 
der  ansfeEeichnetsten  Maler.  Bildhaoer  nnd  Baamelster  8b,  S.  149,  Ann.  2. 

Maiiaoli  (Mazznola,  Mazxoli,  Mazzola),  Francesco»  Maler  und  Kupfer stecbei^ 

geboren  zu  Parma  im  Jahr  1503.  Er  wurde  auch  il  Parmegiano  oder  il  Parme- 
gianino  genannt,  sowie  il  Mazzolino,  und  genoss,  da  sein  Vater  Filippo  dalF 
Erbette  fHih  starb,  den  Unterricht  seiner  Oheime  Michele  und  Pier-Ilario,  Te^ 
muthlich  auch  den  des  Francesco  Marmitta.  In  Rom  studirte  er  die  Werke  det 
Raphael  und  des  Correggio,  dessen  berühmtester  Nachfolger  er  ist.  Während 
■eines  dortigen  Aufenthalts  drangen  die  Franzosen  im  Jahr  1527  unter  Anführany 
des  Connetable  ron  Bourbon  plündernd  ein  und  kamen  auch  in  sein  Zimmer,  wo  er 
in  aller  Ruhe  arbeitete.  Der  erste  Haufen  begnügte  sich  mit  Wegnahme  einiger 
Zeichnungen,  der  zweite  aber  Hess  sich  nur  durch  Uebergabe  seiner  BOrse  zufried^ 
stellen.  Er  rerliess  nun  Rom  und  begab  sich  nach  Bologna.  Hier  begegnete  ihm 
ein  neues  Unglück,  indem  ihm  Antonio  da  Trento  seine  Zeichnungen  stahl,  welckt 
Graf  Antonio  Maria  Zanetti  in  der  Sammlung  des  Grafen  Thomas  Arundel  in  Londoa 
endlich  wiederfand  und  nach  Italien  brachte.  Zuletzt  kehrte  er  in  seine  VaterstadI 
zurück.  Daselbst  übernahm  er  die  Ausschmückung  der  Kirche  della  Stuccata  uni 
erhielt  eine  Abschlagszahlung,  da  er  aber  wegen  seiner  Gesundheit  dieser  Verbiadp 
lichkeit  nicht  nachkommen  konnte ,  so  wurde  er  in  das  Geföngniss  geworfen.  Alf 
sein  Versprechen  hin  Alles  zu  rollenden,  liess  man  ihn  zwar  wieder  frei,  er  entiok 
aber  aus  Gram  über  die  erlittene  Misshandlung  nach  Casalroaggiore.  Man  trifft  unUiT 
seinen  Gemälden  sehr  Torzügllche  und  durch  widerwärtige  Manierirthcit  sehr  geringik. 
Zu  den  erstem  gehört:  das  Bildniss  des  Columbus  und  das  der  Geliebten  des  Meisten 
im  Museum  zu  Neapel ,  sowie  ein  grosses  Altarbild  in  der  Natiooalgallerie  zu  Londoa, 
Madonna  in  den  Wolken  und  Johannes  der  Täufer  dem  heil.  Hicronymus  erschpinen^ 
Ton  kräftigster  Durchbildung  und  wahrer  Gediegenheit;  zu  letzteren:  Madonna  dal 
collo  longo  in  der  Gallerie  Pitti  zu  Florenz;  die  heil.  Margaretha  in  der  Pinakothek 
Ton  Bologna.  Die  Mitte  zwischen  beiden  hält  Madonna  mit  dem  Kinde,  welches 
den  Charakter  der  Anmuth  und  zugleich  den  übertriebener  Weichlichkeit  an  sick 
trägt,  auch  anatomisch  nicht  richtig  ist.  ^  Nach  ihm  haben  Agricola,  Angeli 
und  viele  Andere  gestochen.  Er  war  der  erste,  welcher  die  Aetzkunst  in  Italien  zar 
Anwendung  brachte.  Wir  nennen  von  seinen  Radirungen:  Judith;  die  Verkündigung 
Maria;  die  Geburt  Christi.  Er  zeichnete  bald  mit  den  Initialen:  F.  P.;  F.  P.  F.  u.s.w, 
bald  mit  den  Abkürzungen  F.  Parm.;  F.  Parmeg.  u.  s.  w. ,  bald  mit  seinem  ganiea 
Namen  Parroegianus  oder  Pannegianio ,  bald  mit  beigesetzten  Monogrammen.  Im 
Jahr  1540  starb  er  zu  Casalmaggiore. 

Utertlv.  P.  J.  Affb.  Tita  del  piitore  Francesco  Mauolo,  detto  il  PerssirlaBino ,  Parma  17S4.  — 
Bartseh,  Le  Peintre  CraTeer  IS,  Sff.  —  Brniliot,  Dietionnaire  des  Monofranmet.  —  Fierill% 
Oetehiehte  der  aeirhaenden  KSaite  in  lulien.  ~  Refler,  Handbech  der  Geechirbte  der  Malerei  — 
Vasari.  Lebe«  der  aaafeaeichnetetea  Maler,  Bildhaner  and  Baameister  Sb,  S.  i4Sff. ,  welcher  aMi 
•ein  BlldnlM  gibt. 

*    AbfebUdel  laden  Den  kB  ilern  der  Knait  Atkw  na  Cvfleri  Bandb.  der  EnietftMk.  Taf.  t9.  Flf.  iL 
••   XktBdaatlbtt.    Tat  7S,  Flf.  IL 
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Kaisnoli  (Xaiinola),  Oirolamo,  Maler  in  Parma.  Er  war  ein  Scbaier  des 
Correggio,  Vetter  und  Nachahmer  des  Francesco  Mazzuoli.  Man  weiss  ron 
ihm  ansserhalb  P«rma  und  Umgegend  nichts,  dennoch  yerdiente  er  mehr  bekannt 
n  sein,  besonders  wegen  der  Kraft,  mit  welcher  er  seine  Bilder  zu  grundiren 
Terstand,  Oberhaupt  wegen  seines  Colorits,  in  welchem  ihm  nur  wenige  gleich- 
koDmen.*  Durch  die  Bemalung  des  Gewölbes  im  Hauptschiff  des  Domes  zn  Parma 
mit  Brustbildern ,  Putten,  Fruchtkränzen,  zweifarbigen  Einrahmungen  der  Gewölbe- 
rippen n.  s.w.  hat  er  sich  yiell eicht  einen  grösseren  Namen  verdient,  als  durch  seine 
^  aideren  Gemälde.  Von  diesen  nennen  wir :  eine  Verkündigung  in  S.  Francesco,  einem 
^  Btrfüsserkl oster ;  die  Vermählung  der  heil.  Katharina  für  die  grauen  Franciscaner- 
i\  Ktoehe  als  bessere  Stücke ,  wogegen  eine  Madonna  mit  Heiligen ,  jetzt  im  Museum 
'^M  za  Berlin  befindlich,  nur  in  einigen  Engelknaben  und  Yornehmlich  in  dem  Kopfe  eines 
J  kiieeoden  Bischofs  tüchtig  gemalt,  im  Uebrigen  aber  manierirt  ist.  Nach  1568 
tf    ittrb  er. 

--*i  Ulcfftlir.    Bnrckhardi,  Der  Cicerone,  S.  281.  —  Fftssli,  Allgemeinei  Kfinstlerlexikoo.  —  Kngler, 

Beschreibnaf  der  Koastechftfze  in  Berlin  1«  92  ff.  —  Vasari,  Leben  der  aiufeseichn^iiten  Maler,  BUd- 
'j^  Uaer  vad  ^ameiiter  8  b,  167. 

£*  Kaunoli,  Giuseppe,  Bildhauer,  geboren  zu  Siena.  Er  lernte  bei  Eroole 
i[  Ferrata,  nahm  aber  auch  Bernini  zum  Vorbilde  und  wurde  im  Jahr  1679  Mit- 
flied  der  Akademie  S.  Luca  in  Rom ,  wo  er  in  verschiedenen  Kirchen  arbeitete.  Sein 
Huptwerk  ist  ein  Adonis  im  Palast  Barberini  mit  Formen,  welche  zwar  ohne  be- 
Mmdere  Wissenschaft  und  Richtigkeit  in  der  Zeichnung  sind,  doch  wegen  ihrer  Zart- 
Wit  ond  Rundung  gefallen,  wozu  noch  eine  äusserst  weiche  und  fleiss^e  Behandlung 
des  Marmors  kommt.     Im  Jahr  1725  starb  er  zu  Rom. 

Itentir.    Ffletli,  AUfemeines  Ränstlerlexikon.  —  Göthei  Winkelmann  fand  sein  Jahrhundert  f,  M. 

Meceherino ,  siehe  Beccafami. 

leehaai  Jakob  Wilhelm,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1748. 
Seioe  Lehrer  waren  in  Berlin  Bernhard  Rode  und  Le  Sueur,  auch  verdankte 
er  dem  Umgang  Bardou*s  und  in  Dresden  dem  Unterricht  Cas an 0Ta*s  viel.  Zu 
4  Ktaer  weiteren  Ausbildung  reiste  er  im  Jahr  1776  nach  Rom,  wo  er  sich  ganz  der 
I  UadKliaft  widmete,  und  sich  Claude  Lorrain  sowie  Philipp  Hackert  zu  Vor- 
^  UicTB  lahm.  Im  Jahr  1780  kehrte  er  in  seine  Heimath  zurück  und  wurde  sodann 
lit|)Md  der  sächsischen  Akademie  zu  Leipzig.  Im  Jahr  1790  ging  er  wieder  nach  Rom 
ttiraie  im  Jahr  1798  Lieutenant  der  dortigen  Nationalgarde.  Bald  nach  der  Ver* 
^  f^vibog  dea  Pabstes  begab  er  sich  in  sein  Vaterland  zurück  und  nahm  nun  seinen 
l  UeAfaden  Wohnsitz  in  Dresden ,  ohne  jedoch  jnit  der  dortigen  Akademie  in  neue 
i  yfthmdang  zu  treten.  Uro  das  Jahr  1805  wurde  er  unter  die  vorzüglichsten  Land- 
MUflsnaler  der  neuen  Dresdener  Schule  gezählt.  Man  rühmte  an  seinen  Gemälden 
Zanbett  des  Pinsels,  Lieblichkeit,  Heiterkeit  und  Mannigfaltigkeit  des  Colorits.  In 
Miaes  eigenen  Erfindungen  verrieth  er  selten  einen  grossen ,  desto  üfter  aber  einen 
|eft!ligen  Geschmack.  Wir  nennen  von  denselben:  ein  Castel  Gondolfo  mit  Albinus; 
ABe  Grgeod  an  der  Tiber  mit  Cincinnatus  am  Pflug;  die  Flucht  nach  Egjpten.  Seine 
Sitdinmgen,  z.  B.  ein  Bacchanal, nach  J.  Carpioni;  der  Titel  zu  Wetzeis  Kakerlak; 
die  Auferweckung  des  Lazarus  nach  Oeser,  sind  sehr  geistreich  ausgeführt.  Er 
McBte  sich  beigesetzten  Monogramms  und  der  Zeichen:  J  M  f. ;  M  inv.  acc  de  c^i. 
G. Sc.,  d.h.  Mechau  invenit  ac  de  Geyser  sculpsit.    Im  Jahr  1808  starb  er.  mkJ^ 

lüvaler.    Bralliot,  Dictionnalre  des  Monogrammes.  —  fieyter,  Geschichte  der  Malerei  in  Leipsig.  -~ 
&«ifce.  Wiskelvaaa  and  seia  Jabrhaodert  2,  178.  —  Measel,  Teatsclies  Kttastlerlezikon  2,  28 ff. 

lechel,  Christian  von ,  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  geboren  zu  Basel  im 
^1737.  Er  lernte  zuerst  die  Kunst  in  Nürnberg  bei  J.  G.  Heu  mann  und  bei 
^Preisslern,  hernach  in  Augsburg  bei  J.  G.  Pinz  und  Ph.  A.  Kili an.  Im  Jahr 
1^37  ging  er  nach  Paris,  wo  er  sich  einige  Jahre  unter  Wille  weiter  ausbildete 
■s4  sodann  bis  zum  Jahr  1764  selbstständig  arbeitete.  Nach  seiner  Rückkehr  wu^tle 
^  Xitgiied  des  grossen  Raths  und  verheirathete  sich  mit  der  Tochter  des  Sc])rift- 

IKbeiders  und  Giessers  W.  Haase.   Im  Jahr  1765  machte  er  eine  Reise  nach  Italien. 
^  FWreas  mähm  ihn  die  grostherzogUehe  Maler-  und  Zeiohenakademie  sa  ihrem 
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glied  aof  und  in  Rom  erwarb  er  sich  WiDkelmann'f  und  Reifenitein't  Eremii 
icbaft.  Sofort  errichtete  er  in  Basel  eine  berühmte  Kunsthandlung.  Kaiser  Jos^ 
besuchte  im  Jahr  1777  diese  Anstalt  und  Hess  durch  ihn  die  Grem&ldesammlung  i 
Belredere  ordnen,  was  ihm  den  Titel  eines  k. k.  Ratbs  erwarb.  Im  Jahr  1787  wuri 
er  in  den  kleinen  Rath  zu  Basel  befördert,  und  im  Jahr  1806  ordentliches  Mitglii 
der  Akademie  xu  Berlin ,  später  auch  markgräflich  badischer  Hofrath.  Wir  nenM 
Ton  feinen  Kupferstichen :  das  Blatt  auf  die  dritte  Jubelfeier  der  üniTersitAt  BaM 
welche  im  Jahr  1760  statt  hatte,  wofür  er  das  Patent  eines  Kupferstechers  dös  Rall 
und  der  UniTersität  erhielt;  Vue  perspectire  de  la  partie  la  plus  ^leT^e  de  la  SaiM 
nach  Pf  jf fers;  Halte  de  Guerriers;  Amour  mena^ant  nach  Vanloo.  Im  Jahr  181 
starb  er  jni  Berlin. 

LiltrMv.    Ftttli,  Allc«B«iBM  Kiiu«l«rlezikom.  —  H«b«r,  Hamdbneh  fikr  Ku«tU«bhab«r  S,  Stift 
M««t«l,  T«itachM  KiMttertozikoA  1,  ZiW. 

Meohuoa,  Pedro,  Baumeister  in  Spanien.  Er  fertigte  im  Jahr  1527  den  Fh 
SU  dem  Palast,  welchen  Karl  V.  mitten  in  der  Alhambra  aufführen  Hess.  Das  Aeussei 
desselben  ist  seh werf&llig ,  die  Arena  dagegen  hat  einen  feierlich  eleganten  S^L 

Utoratir.    P«aa«T«At,  Di«  ahmtlielM  KoBst  in  Spanita,  S.  22. 

Meekenen,  Israel  yon  (Tan  Meck,  van  Mecken  u. s.w.).    Wir  haben  diese 

Artikel  schon  unter  Israel  ron  Meckenen  gegeben,  führen  ihn  aber  hier  weiti 
aus.  Dass  er  Goldschmied  war,  erhellt  aus  Stadtrechnungen  Ton  Bocholt,  wofi 
Ausgaben  für  Ton  ihm  Terfertigte  Silberarbeiten  Terzeichnet  sind.  Als  Kupferstechi 
wird  er  daselbst  nicht  aufgeführt ,  was  sich  daraus  erklärt ,  dass  die  Ausübung  dl 
Kupferdrucks  in  der  ersten  Zeit  der  Erfindung  noch  keine  höhere  Bedeutung  hab 
und  er  selbst  diese  Kunst  nur  handwerksmässig  betrieb.  Mit  Sicherheit  ist  «M 
aniunehmen ,  dass  er  als  ein  wohlhabender  Bürger  in  Bocholt  le^te.  Der  KnpAl 
stich  mit  der  Inschrift :  figuracio  facierum  Israhelis  et  Ide  ejus  uxoris.  I.  V.  1 
stellt  eben  diesen  Bocholter  Golds<;hmied  und  Kupferstecher  mit  seiner  Haa 
flrau  dar.  Das  Bildniss  des  angeblich  jüngeren  Israel  bringt  wahrscheinlich  irgei 
einen  Zeitgenossen  des  Meisters  zur  Anschauung,  und  die  Inschrift:  Israel  ti 
Meckenen  Goltsmit  bezieht  sich  Termuthlich  auf  den  Namen  des  Stechers.  Nid 
minder  wahrscheinlich  ist  es,  dass  alle  Kupferstiche  mit  den  rerschiedenen  Bi 
Zeichnungen:  jtral^eli  I.  M.,  I.  V.  M.  u.  a.  nur  tou  Einem  Stecher  herrühren.  1 
solchen  BUttem ,  welche  unser  Goldschmied  nach  andern  Meistern ,  besonders  bm 
einem  anonjmen  Niederlftnder  der  Ejrck'schen  Schule  copirte,  erscheint  er  üfbi 
Tortheilhaft  oder  doch  ertriglich  in  der  Zeichnung;  dagegen  aber,  wo  er  bsi 
eigenen  Erfindungen  gestochen  hat,  erhebt  er  sich  kaum  über  das  Handwerksm&skqp 
Wir  nennen  tou  denselben  ausser  den  schon  angeführten:  Simsen,  einen  LOm 
tAdtend;  die  Anbetung  der  Könige;  rerschiedene  Madonnen;  die  Weiberherrschal 
sein  schönstes  Werk.  In  welcher  Beziehung  er  zu  Franz  tou  Bocholt  stand,  i 
nicht  ausgemacht,  und  man  weiss  nur,  dass  er  mehrere  Platten  desselben  übe 
arbeitete ,  dessen  Zeichen  F.  V.  B.  entfernte  und  das  seinige  J.  V.  M.  dafür  seisl 
so  zwar,  dass  ersteres  doch  nicht  ganz  rertilgt  isU 

Psendoisrael  ron  Meckenen  war  Maler,  gehörte  der  altkölnischen  Schi 
an  und  blühte  um  1463  bis  um  1488.  Sein  wahrer  Name  ist  nicht  bekannt.  Ans  di 
Tielen  Gemilden  dieses  Meisters ,  welche  sich  in  Köln  und  der  Umgegend  befhadi 
und  zum  Theil  noch  befinden ,  und  aus  der  zahlreichen  Schule ,  die  er  hier  grün^ 
erhellt,  dass  er  in  dieser  Stadt  grosse  Geltung  hatte,  obwohl  er  nicht  zu  den  her?« 
Tagendem  Talenten  seiner  Zeit  zahlt.  Sein  bedeutendstes  Werk ,  nach  welchem  i 
auch  der  Meister  der  L/rersbergischen  Passion  genannt  wird,  ist  die  Passil 
Christi  in  acht  Tafeln .  ehedem  in  der  Sammlung  des  Herrn  Lyrersberg  zu  Köln.  J 
Weise  und  Werth  am  nächsten  stehen  diesen  Tafeln  sechs  Bilder  aus  dem  Leben  di 
Maria  in  der  Pinakothek  zu  München,  welche  besonders  reich  an  Arbeiten  diefi 
KüBstlcrt  ist.  Der  Goldgrund  ist  beibehalten,  obwohl  die  Hintergründe  Mi 
Ejekiseher  und  Memlingischer  Art  angeordnet  sind.  Die  GestAltea  kahl 
BM^gwf  .    Da  aad  dort  iadel  siok  eia  aaivef  Buaer.    Dk  Isictoinf  i 
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ifae  tief  eindriDgendes  Verständnisse  das  Colorit  kräftig  und  lebhaft,  das  Binde- 
Bfetel  Gel. 

MiUiiir.  B«rlsek,  L«  PtiatM  GniTmr  6,  i84«L  —  Cottft'tehM  KuaitbUtt  1889,  S.  141iL  — 
Otvttek««  CnaatbUll  1860,  S.  178 ff.  —  Förater,  6««obichie  der  dentaehM  Knut  8,  l&8ff.  8«0.— 
Merlo.  KaeluieliMB  tos  den  Leben  und  den  Werken  kfllniacker  Kftnatler,  S.  875 ff.  —  Reihfeber, 
AasfleB  der  aiederl&adiachea  Malerei  v.  a.  w. ,  S.  84  ff. 

Keeklenbnrg y  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Wir  nennen  ron 
leioeD  Arbeiten:  eine  Darstellung  der  Piazetta  in  Venedig,  welche  in  Tollster  Sonnen- 
glorie brennend  durch  eine  gelungene  Ausfuhrung  die  angenehmste  Wirkung  herror- 
briagt ;  das  Innere  des  Domes  in  Mailand  mit  trefflicher.  Perspektire ;  Parthie  aus 
4ni  Kreuzgang  S.  Bemardino  in  Verona ;  einige  kleine  Architekturstücke  bei  Mond- 
belfuehtung  mit  feiner  Zeichnung  und  gutem  Tone. 

lllaralar.    Devtaehea  Knaatblett  1860,  S.  88S.  —  Eifeae  Notlsen. 

Meda,  Giuseppe,  Baumeister  in  Mailand.  £r  erbaute  um  1540  bis  um  1580  den 
Hof  des  erzbischoÄichen  Seminars  daselbst  in  dorisch-jonischem  Styl. 

UlmUer.    Bnrckherdt,  Der  Cicerone ,  S.  848. 

Medici,  Maria  Ton,  Gemahlin  Heinrichs IV.  in  Frankreich,  geboren  im  Jahr  1578 
n  Florenz.  Sie  fertigte  einen  Holzschnitt,  darstellend  ihr  eigenes (Bildniss,  mit  der 
Unterschrift  Maria  Medici  F.  MDLXX^K.  Derselbe  zeugt  Ton  einer  bewutademng^- 
vördig  sichern  Handhabung  des  Werkzeugs ,  sowie  Ton  kräftig  strenger  Ausführung, 
vd  wurde  ron  Rudolph  Weigel  in  dem  Werke:  Holzschnitte  berühmter  Meistern,  s.w. 
▼erOAfntlicht.  Ferner  wird  ihr  ein  Holzschnitt  zugeschrieben,  welcher  das  Porträt 
«BM  jungen  Mädchens  mit  dem  Zeichen  L.  0.  1587  gibt.  Sie  starb  im  Jahr  1642 
a  Köln. 

illtittir.    Cotta'eefaea  KnaatbUtl  1848,  S.  i48.  —  Dentaehea  KuaatbUlt  i851,  S.  4iaff. 

Sedina,  Oicvaiini  Baptista,  Maler,  geboren  zu  .Brüssel,  wo  sich  sein  Vater 
Kodina  del  Asturias,  ein  spanischer  Hauptmann,  niedergelassen  hatte,  im  Jahr  1660. 
kn  erster  Lehrer  war  Fran^ois  du  Chatel,  unter  dem  er  sich  schnell  entwickelte. 
Später  nahm  er  sich  Rubens  zum  Vorbild.  £r  besuchte  England  und  Schottland, 
wo  er  die  Vornehmsten  des  Landes  porträtirte  und  selbst  in  den  Adelstand  erhoben 
wde.  Sein  bestes  Werk  ist  iu  WentworthcaKtle.  Es  stellt  den  Herzog  von  Argyle 
m  seinen  Söhnen  John  und  Archibald  dar.  Die  Figuren  Sind  römisch  drappirt  und 
ii  itaCenisehem  Styl  ausgeführt.    Im  Jahr  1711  starb  er  zu  Edinburg. 

iMniv.  FioriUo.  Geachlehte  der  aeichnenden  K&nate  in  Gcoaabritenniea,  S.  610.  —  iBmerseel, 
Ui  tiie«i  aa  Werken  der  Heiland,  en  Tlaam.  Knnatacküdera  a.  a.  w. 

■iiaa  Valbnena,  Pedro  de,  Maler  aus  SeriUa.  Er  war  einer  der  Gründer  der 
fcriUascr  Akademie ,  ihr  erster  Verwalter,  1667  und  1671  ihr  Präsident  und  1674 
CiasaJ  derselben,  auch  ein  Yertrauter  Freund  und  Gehilfe  Murillo*s.  Besonders  ge- 
MÜefct  war  er  in  der  Wassermalerei  und  lieferte  viele  Flaggen  f&r  die  Kriegsschiflb 
ier  ipaBifehen  Flotte. 

IlMnNc.    Beraad es,  Diceionario  biatorieo  de  loa  aiaa  illnatrea  profaaaorea  de  laa  belUa  artea  ea  Bapaia. — 

MedoUa ,  Andrea ,  siehe  Meldolla ,  Andrea. 

Medon,  Bildhauer  aus  Lakedämon.  Er  war  ein  Bruder  des  Dorjkleidas  und 
fichücr  das  Dipoenos  und  Skyllis,  auch,  wie  es  scheint,  eine  Person  mit  Dontas 
(äehe  diesen  Artikel).  Ihm  wird  zugeschrieben  eine  aus  Elfenbein  und  Gold  ge- 
ivtigte  Athene  im  Tempel  der  Hera  zu  Olympia. 

iStoraCn.     Dr.  Beinrieh  Brunn,   Geachlehte  der  f riechiachea  Kfiaatler  1 ,  48 IT. 

■ednna«  TommafO  und  Giovanni  Battista,  Baumeister  der  Gegenwart  in  Vene- 

dEf.    Sie  arbeiten  seit  1809.     1836—1837  bauten  sie  das  Teatro  della  Fenice  nach 

aseo  Brand  ganz  neu  auf.     1844 — 1847  restaurirten  sie  den  Palast  Giovanelli  in 

ftiioem  Eingehen  auf  den  yenetianisch-gothischen  Styl  des  Urbau*s,  während  sie 

la  derselben  Zeit  bei  Wiederherstellung  der  Scuola  di  S.  Marco  ein  ebenso  genaues 

Ventiodniss  der  renetianischen  Frührenaissance  zeigten. 

lilirattr.    O.  Molhea,  Oeichichte  der  B*akaaat  and  Bildhaaerei  Yeaedifa. 

■fld ,  Jan ,  siehe  Kiel ,  Jan. 


Mtcre,     I  siehe  Meire. 

;,  P«tor ,  Maler  ans  Brüssel,  blühte  im  Jahr  1621.    £r  wird  Ton  Comelis 


QQ  Hehlern  —  Veü,  Johann  Wühefan. 

de  Rii"  nU  TVrfrAtWMlcr  sehr  gelobt.  Auf  den  Gildestuben  zu  BrfiBsel  sieht  mai 
gut^  t<iMn^^o  vi\n  noihor  Hand,  auch  befindet  sich  im  Museum  zu  Berlin  das  Bild 
iii!^!t  f^il^,^»  :^,«h^(rVMpt«nii.  der  mit  seiner  Frau  am  Strande  des  Meeres  sitzt,  tüchtig 
KrÄi>iit  ^r\A  Äw?i«»h«»nd  von  ihm  gemalt.    Beigesetztes  Monogramm  gebrauchte  er. 

!.it,TMi,r.    Y^,«M»rtt.    lUcllonnairt   dj.   MonorimmMef.   -   Ho.brak«..    De   »«?•  ^•**";"*'«?*l.  ^ 
*«n  \Miw    ^^ww.MrMMMi  «.•.  w.  —  Karl«r.  BMchreibiiaf  der  CuutMhaUe  U  BeiÜÄ  1,  211. 

tt«h)«iin,  M«»hi»  Meiern, 

K^hns  Lieven,  Maler,  geboren  zu  Oudenaerde  im  Jahr  1630.  £r  lernte  zuerst 
^ri  i\vm  niiMv*riAu<l>schen  Maler  Carlo,  der  in* Mailand  wohnte,  und  dann  bei  Pietro 
v)rt  «  t^HiMiii  in  Florenz.  Bei  seiner  Rückkehr  nach  Mailand  fiel  er  Werbern  in  die 
f^Ti'W,  «iMil  t^rst  nach  drei  Jahren  wurde  er  rom  Kriegsdienst  frei.  Später  erhielt 
f^  f<in<»  AiuUiliung  am  Hofe  zu  Florenz.  Wir  nennen  Ton  seinen  Werken:  eine  ye^ 
Inlrnttit  *!**''  heil,  Katharina,  ein  &usserst^  liebliches  Bild;  die  Kuppel  in  der  Kirohe 
l^mltiiiMa  delia  Face;  die  Ruhe  des  Bacchus  bei  Ariadne.  Sein  Bildniss  befindet  sieh 
(dl  Mustfum  zu  Florenz,  wo  er  im  Jahr  1691  starb. 

ItitWMiur,    KiorilJo,  GeMhiehte  der  zeichneeden  KfUiite  ia  DentsehUad  «ad  dea  NiederUsden  8,  lU.  — 
liHnHl0t   CeMbicbte  d«r  seieheeadeA  Kutte  ia  Italiea  1,  441.    ~   Imnerseel,   De  Lereai  n 
•     ¥fftrksm  der  Ilollaad.  ea  Tiaaa.  KoastocUlden  a.  ■.  w. 

Keier  ^Mejer) ,  Jeremias ,  Miniatur-  und  Emailmaler ,  geboren  zu  Tübingen.  Ir 
kafii  im  14.  Jahre  nach  England  und  lernte  bei  Zink.  Seine  Talente  erwarben  ibm 
d»n  Titel  eines  königlichen  Miniatur-  und  Emailmalers  und  eine  Stelle  bei  der  Akft* 
deoiie.  Die  ron  ihm  gefertigten  Arbeiten  in  Email  haben  ein  bezauberndes  Colorit. 
fiwch  ihm  stachen  J.  Simson  und  Spooner  das  Bildniss  König  Georgs  IQ.  imd 
^nVer^T  auch  das  der  Königin  Charlotte.    Im  Jahr  178S  oder  1789  starb  er. 

LHeraier«    Fiorille,    Gefchkhte   der  zeichaeadea   Küaste  ia   Growbritaaaiea,  S.  701  ff.    —   Fftiili« 
AJJfeaeiaes  Kfiaiüerlexlkoa. 

Meü,  Johann  Heinrich,  Maler,  Kupferstecher,  Bossirer,  Stahl-  und  Stein- 
schneider in  Berlin,  geboren  zu  Gotha  im  Jahr  1729.  Er  war  der  Sohn  des  Johann 
Christoph,  Hofbildhauers  des  Herzogs  von  Gotha  und  kam  im  siebten  Jahre  mit 
seinem  Stiefrater  Martini,  der  gleichfalls  Bildbauer  war,  nach  Baireuth,  wo  er 
nach  eigener  Erfindung  und  nach  Gjpsabgüssen  zeichnete  und  modellirte.  Im  Jahr 
1747  ging  er  nach  Leipzig,  wo  er  Hir  Professor  Christ  eine  grosse  Anzahl  Gemmen 
aus  dessen  Museum  radirte.  Im  Jahr  1774  reiste  er  nach  Berlin  und  fertige  dort 
Terschiedene  Medaillen ,  z.  B.  auf  die  Ankunft  und  Vermählung  des  russischen  Grou-, 
fttrsten  zu  Berlin.  In  der  Folge  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  im  Jahr  1798 
Mitglied  des  akademischen  Senats  und  zuletzt  Rektor  dieser  Anstalt.  Von  seinen 
Badirungen  nennen  wir:  124  Blätter  zu  Gelferts  Fabeln;  eine  Anzahl  Blätter  zn 
den  Fabeln  von  Lafontaine.     Er  zeichnete  mit:  J.  H.  M.  f.     Im  Jahr  1803  starb  er. 

Llleralvr.    Bralliot.    Dictioaaaire   des  Monofranuaei.    —   Ffitsli,    Allgemeines  Kfiutlerlezikoa.  — 
Meofel,   Teotecbe«  Rfinitlerlexikon  2,  8 ff.,  wo  leiae  Selbstbiofrapbie  sich  fladel. 

Meli,  Johann  Wilhelm ,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  in  Berlin ,  geboren 
KU  Aitenburg  im  Jahr  1733.  Er  war  der  jüngere  Bruder  des  Johann  Heinriel 
und  widmete  sich  Anfjeings  zu  Baireuth  und  Leipzig  den  Wissenschaften,  bis  in 
Jahr  1752  zu  Berlin  der  Anblick  der  dortigen  Kunstwerke  sein  artistisches  Talent 
weckte ,  das  er  von  nun  an  selbstständig  auszubilden  suchte.  Alle  seine  Ideen  est 
warf  er  mit  Tollkomraenster  Richtigkeit  und  führte  sie  mit  einer  bis  dahin  nie  ge 
sehcnen  Sauberkeit  in  kleinen  lieblichen  Gestalten  aus.  Wir  nennen  von  seinei 
Blättern ,  welche  sich  auf  ein  halbes  Tausend  belaufen ,  die  zu  Engels  Mimik  un 
zu  der  neuesten  Ausgabe  Ton  Sebaldus  Kothacker,  welche  beweisen,  wie  TortrefTlic] 
er  phjsiognomische  Charaktere  darzustellen  wusste.  Durch  seine  genaue  Kenntnii 
Ton  dem  Kostüm  der  alten  und  mittleren  Zeit  erwarb  er  sich  auch  uro  das  Theate 
2U  Berlin  grosses  Verdienst.  Nach  seiner  Zeichnung  schnitt  J.  F.  Unger  trinkend 
Matrosen  in  Holz.  Er  bediente  sich  der  Initialen :  J.  W.  M. ;  J.  W.  M.  inr.  nn 
beigesetzten  Monogramms.  Im  Jahr  1791  wurde  er  Rektor  und  im  Jahr  1798  Vioc 
direktor  der  Akademie.     Im  Jahr  1805  starb  er. 

Utfrsler.    Bralliot.   Dictioaaaire  det  MoaograaiBe«.   —   CoaTertetioailezikoa  tob  Brool 
ästff.  —  rtiiU,  AllftAtiMi  KttaatlvteUoa. 


Meinieke  -^  Ifaiiaonier,  Jean  Looii  Emeil.  61 

Keinieke,  Karl  Oeorg,  Baumeister,  geboTen  im  Jahr  1769.  Unter  der  £e- 
fierniig  Friedrich  Wilhelm'sII.  wurden  ihm  yiele Rauten  übertragnen,  sowie  er  aush 
bei  der  Errichtung  des  Brandenburger  Thors  mitwirkte.  Im  Jahr  1840  starb  er  cu 
Berlin  als  Professor  an  der  Akademie  der  Künste  und  als  Oberhof  bauamtsassessor  a.  D. 

LUcntv.    Cottft'aehea  Knaatblatt  1840,  S.  8^6. 

Xeire  (Meer,  Meere,  Meeren),  Oerard  Tan  der,  niederländischer  Maler,  blühte 

um  das  Jahr  1430.  £r  gehört  zu  den  untergeordneten  Schülern  des  Hubertus  Tan 
£jck.  Seine  Färbung  ist  sehr  hell,  selbst  etwas  matt,  die  Köpfe  zeigen  durchweg 
grosse  Gesichtstheile  und  haben  einen  an's  Einfältige  grenzenden  Ausdruck.  Im 
Cebrigen  hat  er  etwas  Sprechendes  in  seinen  Charakteren  und  durch  das  Ganze  weht 
der  Geist  der  Milde.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Kreuzigung  Christi  mit 
der  Darstellung  der  ehernen  Schlange  und  der  Quelle  des  Felsens  Horeb  in  der 
S.  BsToskirche  zu  Gent ;  ein  Altargemälde  in  der  Sammlung  des  Herrn  yan  Ertbom 
18  Antwerpen  mit  sieben  Tafeln ,  welche  die  Hauptbegebenheiten  Christi  sammt  dem 

;     Bildnisse  der  Frau  des  Donators  und  der  heil.  Katharina  zur  Anschauung  bringen ; 

{     «se  Altartafel  in  der  S.  Salvatorskirche  zu  Brügge,  welche  Soenen  aus  der  Leident- 

V     geschichte  Christi  zum  Vorwurf  hat. 

Lkeratir.  Cott«'MhM  KonttbUtl  1883,8.887.  i 885,  S.  480.  1848,8.281.  —  KiiffUr,  Kl«iB« 
Scirift«a  S,  M6ff.  —  PasaaTaal,  Kmutreis«  durch  Enflaad  und  B^lfien,  S.  878.  —  Seha««««, 
ÜMdtriiadiach«  BrUfe,  S.  300  fr. 

Keire  (Meer,  Meere,  Meeren),  Jan  van  der,  der  ältere,  Maler  zu  Gent 

£r  wir  ein  Bruder  des  Gerard  und  gleich&lls  ein  Schüler  des  Hubertus  yan  Ejck. 
Für  Karl  den  Kühnen ,  welchen  er  auf  seinen  Feldzügen  begleitete ,  malte  er  unter 
Anderem  die  Einsetzung  des  Ritterordens  yom  goldenen  Vliesse.  Im  Jahr  1471  toll 
er  za  Nevers  gestorben  sein. 

UtmCtr.    Immcrstel,  De  LeTena  en  Werken  der  Holland,  en  ^Tlanm.  Knnstachildera  n.  s.  ▼. 

Meire  (Meer,  Meere,  Meeren),  Jan  van  der  (de  jonge),  der  jüngere, 

liederländischer  Maler  und  Kupferstecher,  blühte  1679 — 1685.    Er  war  ein  Schüler* 

in  Nicolaas  Berchem   zu  Haarlem    und   hatte   eine  Schwester   des  Cornelis 

Doiart  zur  Frau.     Im  Museum  zu  Berlin  sind  drei  Gemälde  von  ihm.     Zwei  der- 

Mlben  enthalten  Hirten   mit   ihren  Heerden   und    zeichnen  sich  sowohl  durch  die 

nobere  Behandlung  der  Thiere  als  durch  die  glückliche  Auffassung  friedlicher  Zu- 

itiode  ans.     Das  dritte  Bild  ist  eine  reicher  coroponirte  Landschaft  und  die  darin 

vurgtstellten  Thiere  erscheinen  mehr  nur  als  Staffage.     Auch  in  ihm  herrscht  eine 

kihW  liadschaftliche  Stimmung.    In  der  Gallerie  des  Grafen  SchOnbom  zu  Pommers- 

fridea  ladet  sich  gleichfalls  ein  sehr  gutes  Bild  dieses  seltenen  und  berühmten  Malers 

VM  Scftafen.     Kupferstiche  mit  Schafen  kennt  man  zwei  Yon  seiner  Hand. 

likntor.  Bsrtack,  Le  Pe.ntre  Gravear  i,  281fr.  21,  80 ff.  —  Jmnierseol,  !>•  Lerem  tn  Werkm 
ür  BoUttBd.  en  Vlnam.  Kunsuebilder«  o.  •.  ▼.  —  Kuf  1er,  Beeehrcibnof  der  K.nB«Ueli&tae  in  Berlin 
l,m.  —  Waafea,  Kaiutwerke  nnd  Kflastler  in  DeuMchland  i,  189. 

Meitmer,  Hans,  Kunstgiesser  aus  Braun  schweig.  £r  goss  im  Jahr  1563  die 
ishr  kunstreiche  sogenannte  ewige  Lampe  im  Dome  zu  Halberstadt  in  Messing. 

Uwrilir.    Fiorillo,  Geachiekle  der  scicbneDden  KfiDtto  In  Deatwbinnd  8,  160. 

Meiflioniert  Jean  Louis  Emest,  Maler  in  Paris,  geboren  zu  Lyon.  £r  ist  ein 
Schaler  des  Leon  Cogniet.  Im  Jahr  1838  erhielt  er  die  Medaille  dritter,  im  Jahr 
1841  die  zweiter,  im  Jahr  1843  und  1848  die  erster  Klasse,  und  im  Jahr  1846  das 
Krenz  der  Ehrenlegion.  Er  ist  einer  der  ersten  Meister  des  Kleinlebens.  SeinA 
■ur  minnliche  Personen  stellt  er  in  leidenschaftslosem  Zustande,  in  gänzlicher  Ruhe, 
oder  aber  stillem  Kunstgenuss  oder  harrolosem  Spiel  hingegeben,  dar,  und  es  gehören 
4iHelben.  wo  es  sich  von  Kriegsleuten  handelt,  der  Zeit  Gustav  Adolph's ,  in  den 
■eisten  F&llen  aber  dem  Bürgerstande  und  in  ihrer  altfränkischen  Tracht  der  Mitte 
des  vorigen  Jahrhunderts  an.  Die  Behandlung  ist  bei  aller  Zartheit  breit,  wie  bei 
lebensgrossen  Figuren,  der  Pinselstrich  sicher  und  markig,  die  Durchbildung  vollendet. 
Seite  Arbeiten  werden  sehr  theuer  bezahlt.  Wir  nennen  von  denselben :  der  Leser ; 
dw  Rauferei;  der  Cellist;*  die  Schachparthie,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1860. 

LiüiHir.  Ceteloffne  de  rezposltion  dea  bennz  nrls.  Paria  i85&.  —  Dentacb«a  Cviiat- 
bUtt  18S1,  8wl84ft  1858,  S.  890.  18A7,  8.  408ft  —  L«  Moaitenr  viiiTeraei  1880.  Hera  Sl. 
revilletoB. 

•    illrtJMiHifmrTTifcrT'r—  d«r  Kimii  ▲dMs«Ki|lenHaadb.4«  Ktttlfesok.  TtlLl80,riff.8. 


62  KeiMonBler,  Joita  AaxhU  ~~  Meister,  iinbek«iiiite. 

■aiuonier,  JniteAnrUe,  Baumeister,  Zeichner,  Maler,  Bildhauer  und  Gold- 
•chmied ,  geboren  zu  Turin  im  J%hr  1 695.  Von  Ludwig  XV.  erhielt  er  den  Titel 
eines  Kabinetzeichners  und  Goldschmieds  des  Königs.  Seine  Arbeiten  in  letzteran 
Fach  galten  lange  Zeit  für  Tollendete  Kunstwerke ,  sie  haben  aber  nichts  ron  der 
antiken  Einfachheit,  welche  später  rerlangt  wurde.  £r  malte  das  Bildniss  dei 
Vicomte  Ton  Turenne,  gestochen  Ton  Larmessin,  und  das  Bildniss  des  Baron  J.  Y. 
Ton  Besen^al,  gestochen  von  Cl.  Dreret.  Sein  Entwurf  für  die  Wiederaufbauang 
der  Kirche  S.  Sulpice  wurde  mit  Recht  Terworfen.  Er  rerfasste  eine  grosse  Anzahl 
Ton  Schriften,  die  sich  auf  Ornamentik  beziehen,  deren  grössten  Theil  Huquieri 
itaeh.  Auch  Babel,  Chenu  und  Audran  haben  nach  ihm  gestochen.  Beigesetzter , 
Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1750  starb  er  zu  Paris. 

Iflltrilir.    Biof  raphi«  «niT«r8«lle,  iiippl^BeBt'  —  Brnlliot,  Dietionn»ir«  dM  MoBOfnuBaM. 

Meister,  Simon,  Maler,  geboren  zu  Koblenz  im  Jahr  1803.  Er  war  ein  wfi^ 
diger  Schüler  des  Horaee  Vernet  und  liess  sich  nach  seiner  Rückkehr  ron  Parii 
in  Köln  nieder.  Feurige ,  kecke  Darstellung  und  lebendiges  Colorit  zeichnen  seine 
liemlich  zahlreichen  Werke  aus  und  lassen  die  Nachlässigkeit  in  manchem  Einzeloea 
Tergessen.  Wir  nennen  Ton  denselben:  Kurfürst  Albrecht  Achill  im  Kampfe  tot 
Kürnberg,  im  Kadettenhause  zu  Berlin;  das  Reiterbildniss  des  Königs  Wilhelm IV. 
Ton  Preussen,  als  Kronprinzen,  im  städtischen  Museum  zu  Köln,  lithographirt  toi 
J.  B.  Hützer;  eine  I^öwenjagd;  der  Rheinübergang  der  Franzosen  unter  General 
Boche  im  Jahr  1797.  An  letzterem  Bilde  hatte  auch  sein  jüngerer  Bruder  Nicolai 
Antheil,  indem  er  grösstentheils  das  Landschaftliche  ausführte.  Ebenderselbe  ht» 
tigte  unter  Anderem  eine  sehr  gelungene  Ansicht  von  Koblenz.  Gewöhnlich  fttgte 
Simon  seinen  Arbeiten  den  ganzen  Namen  bei,  ausnahmsweise  zeichnete  e^  mit  bei*  M 
gesetztem  Monogramm.    Im  Jahr  1844  starb  er  zu  Köln.  *^ 

Lilcrtlir.  CoBvtrsBtioBi lexi  kon  von  Brockbaas.  —  Mcrlo,  Nachrichten  Ton  d«m  L«b«a  vniMl 
Werk«n  kÖUiacher  KÜnftttor.  —  Neoer  Nokrolof  der  Dentichcn  1844,  S.  101  ff.  —  Raesjatk^ 
Geschieht*  dei  oeaer«n  devtschan  Kanst  1,  27tfff. 

Xeilter,  unbekannte.  I.  Der  von  1423,  ein  Holzschneider,  fertigte  das  BiU 
des  heil.  Christoph  mit  dem  Jesuskinde.  Man  fand  dasselbe  in  dem  KarthAuserklosier 
Buchsheim  bei  Memmingen.  Das  Original  kautte  der  englische  Lord  Spencer.  Der 
Meister  Ton  1430,  ein  Goldschmied,  arbeitete  eine  Metallplatte  mit  Zierathea 
•eines  Handwerks,  worauf  Christus  am  Kreuze  nebst  Maria  und  Johannes,  sowit 
die  genannte  Jahrszahl  zu  sehen  sind.  Der  Meister  von  1437  bildete  den  beil. 
Sebastian  ab.  Der  Meister  Ton  1439  schuf  zwei  astronomische  Blätter  für  dea 
Kalender  des  Johann  de  Gamundia.  Der  Meister  von  1454  arbeitete  einen  Hell-  - 
schnitt  mit  dem  Bilde  des  heil.  Benardin.  Der  Meister  von  1461  hinterliess  zwei  - 
Holzschnitte,  die  aus  Tafeln  bestehen,   welche  dazu  dienen,  die  Ostersonntagsbodb-\ 

derselben  ist  beiiresetztes  Moae-  ^i 


Stäben  und  die  goldene  Zahl  zu  finden.  Auf  einer  derselben  ist  beigesetztes 
gramm.  Man  fand  diese  Holzschnitte  in  obengenanntem  Kloster  Buchsheim.  De^h 
Meister  von  um  1479  fertigte  das  Wappen  des  Bischofs  Rudolph  von  ScbereobeTj^^c 
Der  Meister  von  1480  war  ein  Holländer.  Seine  Blätter  sind  im  Stich  und  Zeieli- 
nung  eigenthümlich  und  sehr  selten.  Die  meisten  derselben  besitzt  das  AmsterdiifT 
Kabinet.  Der  Meister  von  1482  mit  beigesetzten  Monogrammen.  Man  kennt  ▼ea^ 
ihm:  Jesus  Christus  am  Kreuz;  die  Gewalt  des  Todes;  eine  F>au  mit  Bandrolle.  Der^ 
Meister  von  1515  fertigte  unter  Anderem:  Kleopatra,  sich  tödtend;  der  Kämpfte^ 
Tritonen ;  Gesimse  mancherlei  Art.  ^ 

n.  Der  Meister  A.  D.  F.,  ein  vermuthlich  der  österreichischen  Schule  ange* 
höriger  Maler,  blühte  im  Jahr  1511.  Das  von  ihm  herrührende  Altargemftlde  ist  ia 
Belvedere  zu  Wien.  Es  besteht  aus  einer  Haupttafcl ,  die  durch  zwei  Paar  Flügel 
▼erschlossen  wird.  Das  Hauptstück  stellt  den  heil.  Hieronymus  vor,  welcher  ia 
Kardinalskleidung  an  einem  prächtigen  Throne  in  der  Nähe  eines  Löwen  steht,  aach 
sieht  man  verschiedene  Momente  aus  dem  Leben  des  Heiligen.  Die  beiden  innen 
Flügel  enthalten  die  übrigen  drei  Kirchenväter,  die  Apostel  Andreas,  Tbomaa  nad 
Bartholomäus,  Kaiser  Heinribh  den  Heiligen,  die  heil.  Elisabeth-,  Königin  von  Cn* 
gan  ILS.  w.  Wa«  dittas  Bild  auszeichnet,  igt  die  Fritohe  einet  kÜnitlehMhen  Taleata» 


Mtiiter,  nnbekannte.  6S 

wvlehei  mit  einem  sehr  feinen  Formg^fÜbl  die  Natur  anffasst,  Züge  und  Charaktere 
bildet,  woin  noch  eine  leuchtende  und  doch  zur  YollkommeDSten  Harmonie  gemässigte 
Klarheit  der  Farben  kommt.     Irrigerweise  wurde  es  längere  Zeit  dem  Michael 
j|||.      Wolgemuth  zugeschrieben.    Beigesetztes  Monog^mm  und  die  Zei-  ^    ^  dt  k 
*  *-     eben  A  D F  161 1  befinden  sich  daran.     Der  Meister  C.  T.  mit  dem  VC/*Ä*0'A. 
i;J|i|^      Zeichen  des  heil.  Antonius.    Derselbe  wird  zuweilen  Cornelis  An- 
^^     toniszoon  genannt,  wesshalb  wir  auf  diesen  Artikel  Terweisen  und    it(r6*C,C* 
hier  nur  das  Monogramm  desselben  geben.    Der  Meister  C  oder  C  9  ^om 
Jihr  1466  und  1467  war  Kupferstecher.  Die  Zahl  der  Blätter  mit  der  beige-    y^^ 
{ebenen  Bezeichnung  ist  gering  und  sie  stimmen  weder  in  der  Conception  noch    \ES1/.^(E 
in  der  Behandlung  Tollkommen  überein.     Es  spricht  sich  jedoch  darin  der 
Chtnkter  der  oberdeutschen  Schule  aus.     Wir  heben  Ton  denselben  heryor:   die 
betende  Maria;   ihre  Engelweihe  oder  Maria  Ton  Einsiedeln.     Für  sich  betrachtet 
iit  entere  immerhin  gut  gestochen ,  wenn  auch  weniger  zart  und  roher  als  letztere, 
welche  überhaupt  in  Zeichnung  und  technischer  Behandlung  eine  ganz  andere  Hand 
Territh  und  als  ein  Meisterstück  damaliger  Zeit  erscheint.     Um  diesen  Unterschied 
n  erklären,  nimmt  man  Terschiedene  Zeichnung.svorlagen  an.    Der  betenden  Maria 
Tenraodt  ist  das  Blatt  mit  der  Büste  des  Heilandes ;  das  mit  dem  Schweisstuche ;  das 
■itdem  Pfingstfest;  das  mit  den  Aposteln.     Der  Meister  F.  V.  B.  wird  von  Einigen 
Frinz  Ton  Bocholt  genannt,  wesshalb  wir  auf  diesen  Artikel  verweisen. 

III.   Der  Meister  mit  den  Bandrollen,  ein  Kupferstecher,  blühte  im  Jahr 
1464  und  ist  somit  einer  der  ältesten  Künstler  dieses  Fachs.    Er  hat  seinen  Namen 
TOI  den  Spruchbändern,  die  man  auf  seinen  Blätte/n  sieht.     Wir  nennen  von  den- 
lelben:  ein  Alphabet  mit  der  erwähnten  Jahrszahl,  welches  zum  Theil  im  Dresdener 
Ktbinet,   zum  Theil  in  der  Wiener  Hofbibliothek  sich  befindet;  die  Verkündigung 
Bit  reicher  Umgebung,    im  Dres((ener  Kabinet;   die  Familie  der  heil.  Anna,  eine 
mche  Composition,  ebenda.     Der  Meister  des  Bartholomäus,  ein  Maler  der 
KAloer  Schule,   ist  mehr  durch  Talent  als  durch  Gemüth  ausgezeichnet,    seltsam 
ivisehen  die  alte  upd  neue  Zeit  gestellt ,  bald  streng ,  unbeholfen  und  steif,  bald 
aerlieh  nnd  affektirt,  so  dass  man  ihn  ftkr  einen  Nachahmer  des  Lucas  von  Le yd en 
hiltea  konnte.     Seine  Hauptbilder  sind  der  heil.  Bartholomäus  in  der  Pinakothek 
a  Minchen  und  die  Kreuzabnahme  im  Louvre,  beide  mit  meisterhaft  technischer 
BehaadluDg,    aber  einem  Naturalismus,   welcher  durch  geschmacklose  Anordnung 
uviibaBi  gemacht  ist.      Der   Meister   mit   der  Heuschrecke  fertigte  einen 
£apflmtach  mit  der  beil.  Familie,  worauf  eine  Heuschrecke  und  beigesetztes  Mono-, 
.     gnoai  ist.   Denselben  haben  A.  Dürer,  Israel  von  Meckenen  und  Marc  Anton 
I   ail  fiinweglassung  des  Mönchs  und  des  grossen  Buchs  zu  den  Füssen  der  Maria 
L  «pirt.     Von  eben  diesem  Meister  kennt  man  noch  eine  Madonna  mit  dem  Kind  ond 
Brii  paar  Scenen  des  Todtentanzes.      Der  Meister  der  LjTersbergischen 
^Psatien,   siehe  Israel  von  Meckenen.      Der  Meister  der  SchOpfungs- 
'     läge,  ein  niederländischer  Kupferstecher,  war  wahrscheinlich  um  das  Jahr  1485 
.   thätig.     Er  fertigte  eine  Folge  der  sieben  SchOpftingstage,  von  welcher  sich  der 
)    ftafte  Tag  mit  der  Erschaffung  der  Thiere  und  Vögel  im  Besitz  der  königlichen 
Kopfirrstichsammlung  zu  Berlin,  ein  anderer,  den  zweiten  Tag  mit  dem  Fall  Lucifers 
darstell^d ,  im  Kupferstichkabinet  zu  Dresden  und  der  Ruhetag  in  Würzburg  sich 
befindet;     Der  Meister  vom  Tode  der  Maria  war  ein  Maler  der  Kölner  Schule. 
£r  lernte  bei  dem  Meister  der  heil.  Familie,  dessen  Hauptbild,  welches  eben 
dKse  Familie  darstellt,  und  freie,  natürliche  Motive,  klare  Carnation,  aber  steife  Oe- 
wiadang  hat ,  in  dem  städtischen  Museuro  zu  Köln  aufbewahrt  wird.     Der  Tod  der 
Varia  in  der  Pinakothek  zu  München  ist  eines  der  vorzüglichsten  Denkmäler  deutscher 
Kraft  und  dürfte  um  das  Jahr  1512  gefertigt  sein.    Man  sieht  daran  eine  feine,  dem 
Gemfithsleben  entnommene  Motivirung,  eine  von  allem  Idealismus  entfernte,  aber 
darehaos  teelenhafte  Charakteristik ,  leichte ,  selbst  unschöne  und  incorrecte  Zeich- 
nimg der  KOrpertheile ,  eine  wunderbare  Durchsichtigkeit  der  Farbe  und  ein  ganz 
aifiatbftmlieliM  HiBfibafipMleli  atu  der  alten  in  die  neua.  Schule.    Demsalban  llaifttr 
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•chetDeo  oaier  Aaderem  fol^ode  Genilde  anzugehOreD :  die  AosgiesBiiDg  des  heiL 
Geistes  in  der  königlicbeo  Staat&gallerie  zu  Stuttgart;  zwei  Gemälde  io  derDresdesfr 
Gallerte,  beide  die  Anbetung  der  Könige  zur  Anschauung  bringend.  Aut  ieiMT 
Schule  sind  viele  nicht  namentlich  bekannte  Maler  hervorgegangen.  Genannt  aber 
und  auch  bedeutend  ikt  Bartholomäus  de  Bruyn,  dessen  Arbeiten  bis  gegen  1560 
reichen.  Der  Meister  mit  dem  Weberschiffchen,  ein  Kupferstecher  aus  ZwoU 
am  Niederrhein,  war  yermuthiich  ein  Mönch  im  Kloi^tcr  Agnetenberg  bei  Zwoll.  !■ 
seinen  Arbeiten  tritt  der  Kölnische  Styl ,  namentlich  im  klein  gebrochenen  Geftlt% 
in  der  Wahl  auffallender  Kostüme  und  in  den  etwas  gemeinen  Physiognomien  deal- 
lieh  hervor.  Wir  nennen  von  denselben:  eine  symbolische  Darstellung  des  MeM> 
Opfers;  die  Verkündigung,  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Karl  zu  Wien;  Christaii 
dem  Volke  ausgestellt,  eine  reiche  Composition,  im  Pariser  Kabinet;  Anbetung  der 
Könige ,  im  Berliner  Museum.  £r  bediente  sich  beigesetzter  Monogramme  und  f&gtt 
y,     ^^^       ^    ^yf^-X  fast  immer  das  Wort  Zwott  oder  Zwtt  bei.  Der  Meiste! 

I  •  A\     •i^*^'^=\-*-%  mit  dem  Würfel,    ein  Kupferstecher,    blühte  1531 

bis   1533.      Er  wird    irrig  Beatricius  genannt  oal 
i^Zli^ä'^Z^        scheint  einer  der   vorzüglichsten    Schüler    des    Mara 

Anton  gewesen  zu  sein.    Doch  sind  nicht  alle  seint 
Blätter  von  gleicher  Güte  und  zuweilen  im  Styl  ab»J 
weichend,    auch   dio  Figuren    sind   gewöhnlich  etwat  i 
schwerfällig  und  eckig,  aber  individuell  in  den  Charak* 
teren.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  das  BildniM  ' 

Hdes  Pabsts  Julius  111.,  ein  sehr  seltenes  und   schöoM 
Ab^b^^^       Blatt:    Joseph,    von   seinen   Brüdern  verkauft,    naiek 

Raphael;  die  Kreuztragung. 
Lllerttir.  I.  B«rtaeli,  L«  PtiDtre  daveur  6,  8l2ff.  10,  &6ff.  18,  4lOff.  —  Catalof  dt«  D«riekai> 
•  choa  labiatt«,  S.  4.  —  CoDTeraationalexik  ob.  tod  Meyor.  —  Heller.  Getchicht«  4m 
Hols*cbatid«k«aftt,  >.  Mff. ,  wo  auch  der  beil.  C'hrictO|-h  de«  Meiaiora  von  14t8  abfebildet  ktu  ^ 
II.  fiartach,  Le  Feiotre  Gnvenr  6.  Iff.  W,  0,2.  —  Kör»ter,  Geschichte  der  deauchen  Kuat  S.  Mlft« 
«o  auch  das  Bild  des  ApoatcU  Tboaaa  airb  findet  2,  361  ff.  —  Albrecbt  Krafft.  Veraeicheif«  4m 
h.  k.  GemaldefftUerie  in.  Wien,  Kro.  47  ff.  —  Kavier,  Die  Monofrainmi»t«n  1.  Nro.  426.  2,  Kro.  1477.— 
Jll.  Bartacb,  Le  Peiaire  Graveur  6,  WO  ff.  ii,  184 ff.  — Bralliot,  Dictioanaire  dca  Monof rmotuBea. « 
Dentacbes  Knaatblatt  1860,  S.  I72ff.  1851,  S.  124.  —  Former,  Geschiebte  der  deatscbea  Kwm$ 
S,  IbTff.,  «o  a«eh  einer  69r  AltarSufel  des  Bildes  mit  deoi  Tode  der  Mena  abfebildet  ist,  2.  tTli 
S,  SSV.  —  Kajrler,  Die  Monofranunisten  1,  5ro.  2  und  16(i8.  —  Passavant,  Die  christUc^e  £iHal 
In  Sjwniea,  S.  141. 

Xeizner,  Johann,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Wien.     Wir  nennen  von  seiBfft 

Arbeiten:  die  meisterhaft  gelungene  Büste  von  Franz  Liszt;  die  Basreliefs  in  der 

Graner  Basilika;  die  KolonsaUtatuen  der  ungarischen  Könige  Stephan  und  Ladisl 

für  den  Krzbischof  von  Kalocsa,  Jo»eph  Kunsst. 
Lllrralar.    Deotsches  Koastbiatt  18A7,  Ü.  6  and  i88. 

Meixner,  Ludwig,  I^ndschaftsmaler  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr  II 
Er  iHt  der  Sohn  cineK  königlichen  Schlossverwalters,  gegen  dessen  Willen  er 
unter  der  Leitung  von  Stange  der  Kunnt  widmete.      1848—1851    durchreisliüj 
Schweden.    Man  hat  von  ihm  viele  Küstenbilder,  Seestücke  und  andere  Land»cl 
In  Gel  und  Aquarell.    Wir  nennen  von  denselben :  eine  Parthie  aus  dem  Englisi 
Garten  bei  München  mit  charakteri.ntischer  Ausführung,  angekauft  von  der 
Ton  Schweden  und  vom  Künstler  oft  wiederholt;  Vöhring  bei  München;  eine  grosM 
Mondlandschaft,  ein  vortreffliches  Stimmungsbild;  der  Bodensee  mit  Gewölk^,  hOcM 
effektvoll. 

Liirratir.    Deataebes  Knnstblatt  1857.  S.  2tf1.  —  Handsrbriftliche  Nachrichtea. 

Melan  (Mellan),  Claude,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  in  Paris,  geborta 
IQ  Abbeville  im  Jahr  1598  oder  1601.  Die  Anfangsgründe  der  Kunst  lernte  er  fl 
Paris  und  übte  sich  sodann  zu  Bom  unter  Simon  Vouet  im  Malen,  widmete  tick 
aber  bald  ganz  der  Kupferstecherkunst.  Nach  seiner  Rückkehr  gab  ihm  Ludwig  XIV. 
•in  Jahrgeld  und  freie  Wohnung  im  Louvre.  In  Hom  kreuzte  er  noch ,  wie  Andef% 
•eine  Striche ,  in  Paris  drückte  er  aber  die  Formen  und  das  Helldunkel  durch  eia» 
•iniige  Lage  von  Strichen  aus,  welche  er  verstärkte  oder  schwächte ,  wie  der  Taa 
••  fribrdMTte.    Man  bat  aogar  einen  Chnitofkopf  Ton  seiner  Hand,  der  au 
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ouigsa  Ulf  d»r  ifuenipitEe  be^iunendeii  SpiraUinie  besteht.     Obwohl  dien  mehr 

-.-  ■  den  KanttipieleieieD  ^ehOrt,  ao  hatte  «i  doch  die  pite  Wirkung,  dai«  dis  ge- 

±:  t^lte  und  feste  Stricfamuiier  in  grOsiere  Debuog  k&m.     Die  Tonrüife  leiner  seht 

.d  nUreiehen  Stiche  lind  theils  Bildnisse,   theils  Statnen,   theüs  biblische,   theils  BUi 

'•f  kn  Legendenkreii  genomtnene,  theils  mjthologische  Gegenstände.    Wii  nennen  Ton 

ci  ieoMlben:   Bebeeca  nuh  Tiotoretto;    das  Bildniss  des  Papstes  OrbanTm.  nach 

1  Beraini;   Fetrui  Nolascas  nach  seiner  Zeichnnog.    Er  bedient«  sich  beigesetit«  j% 

^:  ÜMiigTaiume  und  der  Zeichen :    C  H  G.   (Oallus) ;    Cl.  Hell. ;    C.  H.  G  d.  et  C  t.  i  Ü 

^  CHG  ine.;  C.  H.  6.  d.  et  s.;  Hei.  p.  etsc;  Hei.  sonl.  Bomae.     Im  Jahr  1688    'G^  ,j  r^ 

^  «Mb  er  sn  ParU.  V^i**m. 

~i         Iteitor.    Blari>»>>i*  miiUtiiallt.    —   Binlllst,    DicUanui»  d~  ILmtptMM»:   ~   FIdll, 
lUinsiMi  KButlu-liilksD.  —   Hibtr,  RsndlnHta  ni  KauiUtUiku  T,  lUC  —  Qikidi,  Einnrf 
=-  n  ^HT  OcKbieli»  <I<T  XBpfantMlMTktiiul,  S.  Sl  ff. 

^  KlUD ,  GioTBimi  da ,  Haler ,  Tielleicbt  aus  Mailand ,  indem  Melano  in  der  Volks- 
B  gleichbedeutend  mit  Milang  ist,  blObte  im  Jabr  1365.  Er  war  eita  SchQler 
Ifa  Taddeo  Gaddi.  Hau  kennt  tod  ihm  ein  jetzt  sehr  verdorbenes  Altarbild  mit 
I  fieihgcn  in  der  Kirche  Ognissanti  zu  Florenz,  welches  in  der  Durchbildung  des  Ein- 
en den  meisten  Werken  der  Giotti'schen  Schule  überlegen  ist  und  siohwia 
s  Pietä  in  der  Akademie  daselbst  durch  Hilde  und  Weichheit  auszeichnet.  Ihm 
len  anch  die  Bilder  am  Ton  aenge  w  Dl  be  der  Dnterkirche  S.  Francesco  zu  Auisi 
■■geiebriebeii ,  wekfae  Scenen  aus  der  Geschichte  Christi  zur  Anschauung  bringen. 
'       "-    au.    BarckkirdI,  Dn  Clcaiou.  S.»I  u>d  TSS.  —  VBBticliii  KnitlbJtti  ISSO,  S.»«.— 

— irl.'LakM  t1  ■uf*'*l>kMUI»  Hikl«r,  Buiuiiiäi  und  BuHiitaT  1,  »EIT.  '  , 

■elULthiu  (Kel&nthot),  griechischer  Haler  und  KunsUchriasteller.  Er  wai 
■  Schfller,  wahrscheinlich  auch  Genosse  und  Nachfolger  des  Pamphilos.  In 
Ablieht  auf  kunstmttssige  Anordnung  zeichnete  er  sich  so  sehr  aus,  dass  selbst 
Ipelles  bierin  Ton  ihm  Abertroffeu  zu  werden  bekannte.  Von  seinen  Werken,  deren 
■ehrcre  durch  Arat  in  den  Besitz  der  Ftolemäcr  gelaugten,  kennt  man  nur  noch 
(itM,  Bimlich  Aristratos,  Tyrann  Ton  Sikyon,  neben  dem  Wagen  der  Siegesgöttin 
Mshcad.  Plinius  sagt,  er  habe  nur  mit  Tier  Fafben  gemalt.  Ebenderselbe  benQtite 
Hat  SchriftcD  Ober  die  Kunst  als  Quellen. 

UaillM.    Di.  HatBilak  Biaaa,  SaHUtbM  dar  rr>«l''">>«  KSaiUer  1,  141  ff. 

Kilby,  Antos,  Uarineraaler  der  Gegenwart  in  Hamburg,  geboren  ca  Kopen- 
^•C**-  Er  't  ein  SehOler  tod  Eckersberg  und  erhielt  im  Jahr  1854  dos  Kreus 
in  LbRGtegion.  Seine  Getnilde  Terrathen  innige  Vertrautheit  mit  dem  Elemente 
iai  brajen  mit  wenig  Mitteln  einen  überraschenden  Effekt  herrar.  Wir  nennen  T«n 
4r»eibes:  eine  Parthie  Treibeis  an  der  KQgte  Ton  Grönland;  die  See  bei  Sonnen- 
[  wirrivig;  ein  Morgen  nach  dem  Stürmet  ein  Uorgen  auf  der  Nordsee. 

I       ttenltr.    C>talar«a  da  !'aipa>ltioi   dti  baiBi  am.    Puij  I8M.   —  CollaKlwa   KbbiI- 
■     _*Uii  IStl.S.  tSI.  —  naaliehai  Komlblail  IMl,  S.  «OD.   ISiS.  S.  gi«ff. 

,  Johmnn,   Lithograph  der  Gegenwart  tod  Oldenburg.     GeistTolIe  Auf- 
_t  TcfUndet  üeh  bei  ihm  mit  einer  seltenen  Sorgfalt  und  Feinheit  der  Behand- 
Wir  Dennen  Ton  seinen  Arbeiten :  mehrere  Lithographien  nach  Portr&ts  TOD 
llbseh;  Beitrige  sur  Schönheiten  Sammlung  von  Pilot;  udiI  LOhle. 
Mai.    DaatiEko  KmiilblatI  1»:.  S.UI. 

MllehioT,  Johann  Pet«I,  Bildhaner,  Modelleur  und  Kunstschriftsteller,  geboren 
>  Liod^r!  im  Hersogthnm  Berg  174^.  Da  er  seine  Eltern  fiüh  verlor,  musste  er 
[  Sil  Birtci'^oabe  dienen,  weil  er  aber  hiebei  stets  zeichnete  und  modellirt«,  somit 
s  Vieh  vernachl&uigte ,  verlor  er  diesen  Erwerb  bald  wieder.  Einem  Bildhauer 
is  Disieldorf  entlief  er,  sobald  er  sich  von  dessen  Unwissenheit  überzeugte,  und 
^pb  (ich  zn  einem  bessern  Meister  in  dem  Harkte  Achen.  Einige  Zeit  war  er  ia 
Kall  beuhiftigt.  In  der  Folge  wurde  er  an  der  Porzeil  an  fkbrik  in  HOcbst,  später 
u  der  in  FrKnkcnthal  als  Modellmeister  angestellt  und  zum  kurmain zischen  Eofbild- 
loarr  cmanirt.  Im  Jahr  1796  begab  er  sich  nach  München  als  Hodcllmeister  und 
Direktor  der  Malerei  in  der  Porzellanbbrik  zu  Nymphenburg.  Wir  nennen  von  seinen 
psMSB  Werken ;  ein  Epitaphium  van  schwarzem  Marmor  und  Alabaster  auf  den 
Uraainriaditi  Doapnbtl  ron  Biudenbaoh  in  der  Domkiiohe  cd  Haiu;  das  Bild- 
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Diss  def  Kurftrsten  Emmerioh  Joseph  Ton  Maine  in  der  Reitiefaiile  m  Maias;  th 

seinen  kleineren :  eine  weibliohe  Figur  ron  weissem  Marmor ;  eine  Ariadne  aw 

selben  Stoffe.    Auch  in  Biscotto  arbeitete  er.    Einen  Veriueh  fiber  das  Siohtbart 

Erhabene  der  bildenden  Kunst  gab  er  im  Jahr  1781  heraus,  auch  lieferte  er 

Aufsätze  in  Meusels  Museum ,  sowie  in  die  rheinische  Thalia.    Im  84.  Jahre  starb  « 

Heinrich  Anton,  sein  Sohn  und  Schüler ,  widmete  sich  der  Malerei ,  sindirla  ■ 

Mflnchen  und  erwarb  zu  Berlin  mit  einem  historisch-allegorischen  Gemilde  aaf  ta 

Frieden  zwischen  Frankreich  und  Preussen  den  akademischen  Preis.     Er  feitigli 

auch  das  Bildniss  des  Königs  mit  grOsstem  Beifall  und  gab  der  Königin  OntenMl 

im  Malen.     Im  Jahr  1796  starb  er  in  der  Blüthe  seiner  Jahre. 

LlteraUr.    Lipovfky,  B^rricehM  Unsttoilnikoii.   —  M«tlo,  Naehriehttn  tob  imm  Läktm  wmä  im 
W*rk«n  kölnischer  Ktastlar.  —  ll«iii«l,  TtaiMhM  CftuaertozikoA  2,  SS  ff. 

.Meldemann,  Hicolans,  Briefinaler  und  Holzschneider  in  NOrnberg,  blOhte  1539 
bis  1532.  Er  lieferte  meist  Gelegenheitsschnitte,  voii  welchen  wir  folgende  nenasa* 
der  Nasentanz  in  Gimpelsbrunn  (tanzende  Bauern  mit  ungeheuren  Nasen);  FMtf 
Perschyna,  Haupt  der  böhmischen  Truppen  zu  Pferde;  Rundansicht  Tön  Wien.  Bü« 
gesetzter  Monogramme  bediente  er  sich. 

Utcratir.    Bmlliot,   Dietioimair«  dM  MonofnunmM.   —  Otvtick«!   CvaalbUtt  18M,8.i4-» 
Rottb«rf,   Niniberft  Kiiiutl«ben,  S.  ISS  ff. 

Melder ,  Gerard ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1611^ 
Er  fertigte  Landschaften  mit  Figuren,  Seegestade  und  Gebirge  in  Saftfiurbe  ttl 
ostindischer  Tinte  im  Styl  Ton  Jan  Tan  der  Meire,  dem  jüngeren.  Besoadffa 
Ruf  erwarb  er  sich  durch  seine  Miniaturen  auf  Elfenbein  nach  Meisterwerken  fü 
Dou,  Tan  der  Werffund  nach  eigener  Composition.  FQr  König  August  IL 
Ton  Polen  schuf  er  mehrere  Miniaturgemälde.  Er  starb  zu  Utreoht  im  Jahr  I7Mk 
wo  er  seit  1735  wohnte. 

Ulenfir.    FiorilU,  6«Mhlcbt«  der  Miebamdtta  K»n»f  Im  OntseUud  S,  Sftl.  —  Imm«rs««l,  Bl 
L«Toiu  ea  W«rk«a  d«r  HolUad.  en  TUam.  KnaitickUden  a.  ■.  w. 

MeldollA  (Medolla),  Andrea,  Maler  und  Radirer,  geboren  im  Jahr  1522.   ft 
ist  eine  Person  mit  Andrea  SchiaTone,  wie  E.  Harzen  gegen  P.  Zani  eTident  fe^ 
wiesen  hat,  und  stammte  nach  der  gewöhnlichen  Annahme  aus  Sebenico  in  DalmatMpV 
war  demnach  ein  SlaTonier  oder  Ton  slaTonischer  Abkunft  und  soU  sich  in  Yenedd 
fixirt  haben.     Obwohl  Parmegiano  auf  ihn  Einfluss  hatte,  ist  doch  seine  Marfv 
freier  und  malerischer.  Seine  geätzten  Blätter  sind  Termuthlioh  Tom  Verleger  Yalaii 
mit  Andrea  Schiaon  bezeichnet  und  sehr  sorgföltig  und  sauber  ausgeführt.    Ittl 
nennen  Ton  denselben:   die  zwölf  Cäsam;   das  Urtheil  des  Paris;  Judith  mit 
Magd,   welche  den  Kopf  des  Holofemes  trägt.     Seine  mit  der  kalten  Nadel 
geführten  Arbeiten  dagegen  sind  flüchtiger  aber  auch  geistreicher,   und  tob 
selbst  mit  Medolla  oder  dem  entsprechenden  Monogramm  bezeichnet,  wie  Z.B« 
Raub  der  Helena;  die  Jakobsleiter;  Moses  im  Nil  errettet.     Ausserdem  kennt 
Ton  ihm  eine  Anzahl  &rbig  laTirter  und  gehöhter  Blätter,  ungefähr  in  der  Wh 
der  Holzschnitte  in  Helldunkel.     Es  sind  diess  zum  Theil  unTollendete  Prol 
und  daher  wahrscheinlich  Tom  Meister  selbst  überarbeitet.    Nach  seinen 
und  Zeichnungen  führte  Richard  Ford  mehrere  geistreiche  Blätter  aus,  z.B. 
Verkündigung  Maria;   die  heil.  Familie  mit  Elisabeth,   Johannes  und  MagdalMil 
Apollo,  Daphne  verfolgend,  und  fügte  denselben  die  Initialen  B  F  bei.     Seine  fli" 
mälde,  z.  B.  eine  Pieta;  Salomo  empfängt  die  Königin  Ton  Saba,  in  der  königlicta 
Staatsgallerie  zu  Stuttgart;   Aeneas  und  Dido  flüchten  sich  in  eine  Höhle,  ebeiii^ 
sind  in  der  Zeichnung  und  Ausführung  sehr  incorrect  und  Temachlässigt,  witgIB 
jedoch  diesen  Fehler  auf  durch  ein  sehr  harmonisches,  saftToUes,  musterhaftes  CobA 
Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1582  starb  er. 

Utcratir.    B«rtaeb,  L«  PaUtr«  GimvMr  16,  Sl ff.   77ft  —  Dtvttekes  KiailkUtt  ISSS,  a.  tlTft— 
Elf  •■«  5otis*a.  ~  NAffUr,  Di«  MoBOgrftBBlittB  i,  Kro.  SIS  «ad  8tS. 

Meiern  (Hehlern),  Johann  yon,  Maler  in  Köln,  blühte  um  das  Jahr  1530.  Ir 
scheint  aus  dem  bei  Bonn  gelegenen  Dorfe  Mehlem  gebürtig  gewesen  ao  aeja.  Hl 
meisten  seiner  Bilder  befinden  sieh  in  der  Pinakothek  an  München.  Wir 
denielbeni  der  heiL  Enngelist  Johannes t  Kaiser  Heinnoh  der  HtiUfoi 
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B3diiiM  mit  der  JahrtzAhl  1580,  lithographirt  yon  N.  Strixner  und  Frejm^n. 
Avf  dem  Miueiim  in  Berlin  ist  yon  ihm  das  Bildniss  einer  älteren  Fran  aus  derselben 
Zni,  Dflgemein  sehlieht,  aber  aair  und  lebenToll. 

Ubntar.    Ksfl«?,  BMchreSbuif  der  Konstoeliätee  von  Berlin  1,  171.  —  Merlo,  Naeluichten  Ton  den 
Ltfeca  «jul  d^  Werkes  kölnischer  Ktntttes. 

Kellaiiy  Qande,  siehe  Melan,  Clande. 

KeUeiBy  Henri,  Glasmaler  von  Bourges.  £r  malte  das  prächtige  Bildniss  der 
JctoBe  d*Are  in  der  Kirche  S.  Paul  zu  Paris  und  vollendete  es  im  Jahr  1436.  Man 
Mhreibt  ihm  anch  die  KrOnungsceremonie  Karl  VII. ,  welcher  ihm  einen  Privilegien- 
hrief  gab ,  an  den  Fenstern  des  Stadthauses  in  Bourges  zu. 

ytmter.    CoaTeranlienelezikoa  Ton  Mejer.  —  Fiorillo,  Getehiehte  der  selehneaden  Kttnü« 
in  rrankretoh,  S.  ISSff.   —   Gessert,  GeicUclite  der  Glnamnlerei ,  S.  154. 

■eDgren»  C.  M.^  Medailleur  der  neueren  Zeit  zu  Stockholm.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten ,  welche  mit  ausserordentlichem  Fleisse  gefertigt  sind :  eine  Denkmünze  auf 
dM  Gustav  Adolphsfest  vom  Jahr  1832;  eine  Folge  von  Medaillen  auf  die  berühm- 
tetten  M&nner  Schwedens ,  z.  B.  Gustav  Adolph ;  Berzelius ;  Geyer. 

Iltonivr.    ConTerstlionslezikoa  von  Mejer. 

MeUlag,  Anton  Ignaz,  Zeichner,  Maler  und  Baumeister,  geboren  zu  Karls- 
nüie  im  Jahr  1763.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  von  seinem  Oheim  Joseph, 
akademischem  Maler  in  Strassborg,  und  begab  sich  sodann  nach  Klagenftirt  in 
Klmtben ,  wo  sein  Bruder  Ingenieur  war ,  was  ihn  bestimmte ,  auch  Mathematik  und 
Bsokmisi  an  studiren.  Kaum  war  er  19  Jahre  alt,  als  er  Italien  durchreiste,  und 
von  da  ging  er  über  Egjpten  und  Smyrna  nach  Constantinopel ,  von  wo  aus  er  Öfters 
längere  Ausflüge  in  die  Inseln  des  Archipels ,  nach  Kleinasien  und  in  die  Krimm 
■achte.  Im  Jahr  1795  wurde  er  Zeichner  und  Baumeister  der  Sultanin  Hadidg^, 
Schwester  von  Selim  III. ,  in  welcher  Eigenschaft  er  selbst  in  das  Innere  des  Serails 
eingelaMeii  wurde.  Im  Jahr  1803  kehrte  er  zurück  und  wurde  sofort  Landschafts* 
■aler  der  Kaiserin  Josephine.  In  Folge  von  Gemälden ,  die  er  im  Louvre  ausstellte, 
eiliieH  er  eine  goldene  MedaiUe.  Sofort  wurde  er  dem  Ministerium  des  Auswärtigen 
alt  Zeichner  beigegeben.  Nach  der  Restauration  ernannte  ihn  König  Ludwig  XVIII. 
m  seinem  Kabinetsmaler,  und  in  Folge  der  Veröffentlichung  des  Werks:  Voyage 
pittoresqne  dans  les  Fyr^n^es  fran^aises  zum  Ritter  der  Ehrenlegion.  Als  Frucht 
■eines  Anfenthalts  im  Orient  erschien  von  ihm :  Voyage  pittoresque  de  Constantinople 
ei  des  rives  du  Bosphore.  Mit  seiner  Tochter,  Madame  Ad^le  Clerget,  fertigte 
er  eine  Abbildung  det  Einzugs  Ludwigs  XVIII.  in  Paris  und  der  Vertheilung  der 
Fkluen  an  die  Nationalgarde.     Im  Jahr  1831  starb  er  zu  Paris. 

lüertiif.    Bi^ffvaphie  nniTersell«,  tnppliaieBt.  —  Kener  Kekrolof  der  Oenlsehen  1811, 
S.  TMft 

Melo,  Baitholomens  de,  Bildhauer,  gebürtig  aus  Flandern,  aber  ansässig  zu 
wo  er  im  Jahr  1670  als  Mitglied  der  Akademie  der  Maler-  und  Bildhauerkunst 
Von  seiner  Hand  ist  das  Marmorgrab  des  Michel  de  MaroUeo  in  der  Kirche 
iL  Svlpioe  daselbst  und  eine  Statue  des  Mercur  im  Versailler  Park.  ^ 

iMctetir.  iMBierseel,  De  Lerene  ea  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Koaitochilders  n.  s.  ▼. 
■tkme^  Altobello  da,  ist  schon  unter  Altobello  da  Melone  beschrieben,  wir 
geben  aber  hier  noch  Weiteres  über  ihn.  Seine  Malereien  im  Dome  zu  Cremona 
htttehen  in  vier  Darstellungen  aus  der  Leidensgeschichte ,  und  eine  Inschrift  mit  der 
Jakrssahl  MDXVn.  nennt  den  Meister  Altobellus  de  Melonibus,  welcher  der 
von  Vasari4,  389  und  422  erwähnte  Altobello  da  Melone  ist.  Femer  kennt 
man  von  ihm  ein  Gemälde  in  der  Brera  zu  Mailand ,  welches  die  Geburt  Christi  mit 
dem  dabei  knieenden  Donator  vorstellt  und  eine  tüchtige  Zeichnung  sowie  tiefkräf- 
tigen Ton  hat  Es  gibt  aber  auch  zwei  Kupferstiche  mit  je  vier  Amorinen ,  auf  deren 
dnem  steht:  ALTOBELO.  V.  F.  Dieser  Meister  scheint  desshalb  eine  Person  mit 
dem  Maler  und  aus  Vicenza  oder  Verona  oder  Venezia  gebürtig  zu  sein ,  während 
er  nach  Vasari  ein  Cremoneser  gewesen  wäre. 

Utmtu,    pevtielief  Kaaatblatt  1850.  S.  8S8.  —  Kahler,  Me  MoaoftaamUtea  1,  Vr.  88S. 
Xäoniy  Trans  Anton,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1676. 
Ir  war  ein  Schüler  des  P.  A.Paderna,  J.  Monti  und  M.  A.  Francesohini,  ent- 
«bn  iMld  dar  MaUrm  und  widmete  sich  gaai  der  Kupferitecherknnii.    Seine 


^^  Melozso  da  FoiU  —  Memling. 

^y^x^nuu^  war  correct  und  rein ,  und  die  Arbeiten  der  sehr  geibtreichen  Nadel  ver- 
x^mioiumnete  er  mehr  oder  weniger  soi;gfaltig  .mit  dem  Stichel.  Wir  nennen  tob 
sKMUolboii:  eine  Anbetung  der  Hirten  nach  C.  Cignani;  eine  Aurora  nach  Devfk- 
»0)bvn;  Diana  und  Endymion  nach  Francesohini.  £r  zeichnete  mit:  F.  A.  M. 
del  vi  ine. ;  F.  A.  M.  fecit;  F.  A.  M.  F.    Im  Jahr  1713  starb  er  zu  Wien  an  der  Pe»t 

LIteraInr.     Bartach,   Le  Peintre  Gravenr  19,  442fr.   —   Brulliot,   Dietionnair«  des  MonogrammM.  — 
Füiali,   Allgemeinea  Künatlerlexikon. 

MelozZO  da  Eorli,  Maler  und  Baumeister,  geboren  im  Jahr  1438.  Sein  eigent- 
licher Name  ist  Marco  degli  Ambrogi,  wojier  er  den  Namen  Melozzo  hat,  ist 
unbekannt.  Sein  Lehrer  soll  Pietro  della  Franc^sca  oder  Balthasar  Carrari 
gewesen  sein.  Empfohlen  durch  die  Familie  der  Riarier,  der  Herrn  Ton  Forli,  wurde 
er  Maler  Sixtus  IV. ,  stand  aber  zugleich  noch  im  Dienste  derselben.  Diesen  Pabst 
malte  er,  wie  er  dem  Piatina  die  Präfektur  der  yatikanischen  Bibliothek  über- 
trägt ,  und  es  befindet  sich  dieses  Frescogemälde  jetzt  in  der  vatikanischen  Gallerie. 
Sein  Hauptwerk  aber  sind  die  Fresken  der  im  vorigen  Jahrhundert  zerstörten  Halb- 
kuppel des  Chors  von  S.  Apostoli ,  wovon  man  noch  über  der  Treppe  des  Quirinali 
einen  Gottvater ,  von  Engeln  umschwebt ,  und  in  der  Stanza  capitolare  der  Sakristei 
von  S.  Peter  ein  paar  Bruchstücke  von  Engelfiguren  sieht,  arme  Fragmente  eines 
wunderherrlichen  Ganzen.  Die  verkürzte  Uebersicht  berührt  uns  jetzt  nur  historisch, 
die  viel  grössere  Seite  unseres  Meisters  ist ,  dass  er  zu  einer  völlig  freien ,  edel  sinn« 
liehen  Jugendschönheit  durchgedrungen  war  und  sie  mit  begeisterter  Leichtigkeit 
vorbrachte.  Ihm  wird  auch  die  Zeichnung  der  Kathedrale  von  Forli  zugeschrieben. 
Im  Jahr  1494  starb  er. 

LlteraUr.  Bnrokhardt,  Der  Cicerone,  S.  817.  —  Cotta'sche«  Kunatblatt  1847,  S.  258ff.  —  K«fUr, 
Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  1,  485 ff.  —  Vasari,  Leben  der  ansfezeiohnetsten  Ilaler,  KU» 
haaer  and  Baomeiater  2b,  78  ff. 

Melzi,  Francesco,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Mailand  um  das  Jahr  1491 
aus  edlem  Geschlechte.  Er  war  ein  Schüler  und  Liebling  Li onardo*s ,  welchen  er 
im  Jahr  1513  oder  1514  nach  Rom  und  später  auf  seiner  letzten  Reise  nach  Frank* 
reich  begleitete.  Ihm  vermachte  auch  derselbe  seine  Instrumente ,  Bücher  und  Zeich- 
nungen, und  er  gab  sodann  dem  Vasari  und  Lomazzo  die  wichtigsten  biographischen 
Notizen  über  seinen  Meister.  Seine  Gemälde,  deren  man  jedoch  nur  wenige  mit 
Zuverlässigkeit  kennt,  sind  der  Weise  Lionardo's  sehr  verwandt.  Im  Schlosse  von 
Vaprio  befindet  sich  das  kolossale  Frescobild  einer  Madonna  mit  dem  Kinde  vom  Jahre 
15^7,  welches  in  der  Behandlung  des  Helldunkels,  dem  leichten  Wurf  der  Haare 
und  den  Zügen  der  Maria  dem  Style  des  Meisters  sehr  nahe  kommt,  aber  auch  nicht 
mit  vollkommener  Sicherheit  ihm  zugeschrieben  werden  kann.  *  Im  Berliner  Museum 
trägt  das  höchst  reizvolle  Bild  einer  Pomona  mit  dem  Vertumnus  seinen  Namen. 
Nach  1568  starb  er. 

Llleralnr.  Cotta'aches  Knnsiblait  i888,  S.  288.  —  Ffiasli,  AU|remein»s  KfiBstlerlezikon.  —  K«f  Ur, 
Beichreibnng  der  Knnatachitae  in  Berlin  1,  80.  —  Kurier,  Handbndk  der  Oeadücht«  der  Matarfi 
1,  519.   —    TextjEn   den  Denkmälern  der  Kunst. 

Memberger,  Fhilipp,  Maler  zu  Constanz.  Der  Religion  wegen  war  er  eine 
Zeit  lang  im  Geföngniss  und  wurde  erst  wieder  frei,  als  die  Stadt  sich  ergeben 
musste.  Wir  nennen  von  seinen  trefiflichen  Arbeiten:  ein  grosses  Holzgem&lde, 
welches  das  Gesicht  Ezechiels  vorstellt  und  dem  Beschauer  stets  neue  Reize  bietet^ 
früher  in  der  Franciscanerkiiche  zu  Constanz;  das  Altarblatt  im  Hauptaltar  der 
Kirche  zu  S.  Stephan  in  Constanz.    Im  Jahr  1584  starb  er. 

Uteratar.    Cotta'achea  Knnaiblatt  i880,  S.  66. 

Memhard  (Xemmert),  Johann  Oregorins,  Baumeister  aus  Holland.  £r  kam 
im  Gefolge  der  Prinzessin  Louise  Henriette  von  Oranien  nach  Berlin ,  und  war  der 
erste,  welcher  daselbst  auf  dem  Friedrichswerder,  der  damals  ein  Morast  war, 
zu  bauen  anfing,  auch  machte  er  den  Riss  zu  dem  Schlosse  von  Oranienburg  und 
ordnete  die  dortige  schöne  Stiege  an.    Zwischen  1675  und  1679  starb  er. 

LUeratar.    Füaali,  AUgeaeines  Könailerlexikon. 

Memling  (Memelinck,  Memelino),  Hans,  Maler.  Descamps  war  der  erste, 
welcher  ihn  H  e  m  1  i  n  g  nannte ,  da  er  beigesetzten  Buchstaben  für  H  las  statt  für  M. 

*    ▲be«bildtl  ia  dta  ntakAiUxA  4«r  Kmaat.  AtUa  an  Kogto»  Haadb.  4t  faM%ltiL  Tt  74» «»T. 
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h  täten  Urkunden  heisnt  er  nHans**,  anoh  „cler  dnitsche  Hans",  woraus  man  sohliesst, 

Ihs  er  aus  Deutschland  gebürtig  war,  w&hrend  Andere  Brügge  als  seinen  Geburts- 

Kl  nennen.     Der  Sage  zufolge  kam  er ,  nacl^dem  er  in  der  Schlacht  bei  Nancj  im 

Jihr  1477  rerwundet  worden  war,  in  das  S.  Johannishospital  zu  Brügge.    Gewiss 

isl  nur,  dass  er  im  Jahr  1479  für  dasselbe  gemalt  hat.     Das  fKiheste  Werk  seiner 

Httd  trägt  die  Jahrszahl  1467.     Es  ist  diess  das  berühmte  Altarwerk  der  Marien- 

kirehe  zu  Danzig ,  welches  in  neuester  Zeit  mit  schlagenden  Gründen  ihm  zuerkannt 

vnde,  und  auf  drei  Tafeln  eine  mit  ergreifender  Tiefe  des  Gedankens  und  bewundems- 

«fither  Meisterschaft  ausgeführte  Darstellung  des  jüngsten  Gerichts ,  der  Hölle  und 

Abi  Aufenthalts  der  Seligen  enthält.     Den  Mittelpunkt  des  Weltgerichtsgemäldes 

Udet  der  Erzengel  Michael.*     Das  zweite  grosse  Werk  unsers  Meisters  ist  der 

Johinnisaltar  in  dem  Kloster  S.  Johann  zu  den  Ursulinerinncn  in  Brügge ,  gefertigt 

■idas  Jahr  1419,  mit  Scenen  aus  dem  Leben  Jobannis  des  Erangelisten  und  Johannis 

Im  Täufrrs.    Das  dritte  grosse  Werk  desselben  ist  die  Passionsgeschichte.    Es  be- 

Met  sich  in  der  Grereradenkapelle  des  Domes  zu  Lübeck  und  ist  vom  Jahr  1491. 

Aa  diese  drei  grossen  Werke ,  welche  uns  seine  Eigenthümlichkeit  in  drei  Perioden 

IBWS  Lebens  zeigen ,  reihen  sich  ricle  kleinere  tou  nicht  immer  bestimmtem  Datum 

ML    Im  genannten  S.  Johanneskloster  zu  Brügge  ist  der  Reliquienkasten  der  heil. 

Ihnla  mit  Bildern,   welche  die  Geschichte  dieser  Heiligen  darstellen,  zu  seinen 

ftllendetsten  Arbeiten  gehören  und  um  1489  gefertigt  wurden.    Besonders  schön  ist 

§t  Tafel ,  welche  die  Ankunft  der  Heiligen  in  Rom  und  ihren  Empfang  tou  Pabst 

Cyriacns  zur  Anschauung  bringt.  **    Diesem  Reliquienkasten  steht  in  der  Behandlung 

lu  Bild,  die  sieben  Freuden  und  die  sieben  Leiden  der  Maria,  sehr  nahe.    Die  Feier 

Im  Passahfestes  in  einer  jüdischen  Familie  ***  gehört  zu  einer  Reihe  ron  vier  auf 

fie  Feier  des  Abendmahls  bezüglichen  Gemälden,  von  denen  zwei  im  Museum  zu 

Biriin  and  zwei  in  der  Pinakothek  zu  München  aufbewahrt  werden.    Der  Reisealtar 

te  Kaisers  Karl  V.  mit  Darstellungen  aus  dem  Kindesleben  Jesu  im  königlichen 

ÜMaun  zu  Madrid  ist  von  hoher  Schönheit  und  gehört  der  späteren  Zeit  des  Meisters 

IL    Das  Bildniss  eines  jungen  Mannes  im  Hauspelz  und  spitzer  Mützb  yom  Jahr 

1462t  wird  als  Selbstbüdniss  Memlings  aufgeführt.     Ausserdem  malte  er  yiele 

iren.     Von  seiner  Hand  sind  namentlich  die  im  Gebetbuch  Philipps  dos  Guten 

m  grau  gefertigten.    Was  seinen  künstlerischen  Charakter  betrifit ,  so  erscheint 

«  fack  Tiele  und  eigenthümliche  Züge  als  der  Repräsentant  der  zweiten  in  ihrer 

Mit  kfehsten  Stufe  der  Entwicklung  der  flandrischen  Schule,    Seine  Auffassung  Ter- 

lill  sich  zu  der  des  van  Eyck  wie   männliche  Erfahrung   zu  dem  heitern  rer- 

lekOiemden  Blicke  des  Jünglings.     Die  immer  wohl  yerstandene  und  höchst  zier- 

Edte  Zeichnung  gelingt  im  Profil  besser,  als  bei  vorwärts  gerichtetem  Blick,  wo 

iv  schmale  und  spitz  geformte  Hals  störend  wirkt.     Sein  ernster  Geist  zeigt  sich 

hiMBders  in  der  Auffassung  und  Färbung  der  Landschaften.     Die  Ausfuhrung  aller 

lOMr  Bilder  ist  ungemein  zart ,  die  Pinselführung  miniaturartig  -und  die  Anmuth  bis 

■f  die  kleinsten  Details  der  Hände  und  Füsse  ausgedehnt. 

iBmttm.  Brslliol»  OietiooiMire  dM  UonognmmBB,  —  Cotla'tchM  KnnstbUtt  1847,  S.  127.  — 
Di»Uc]i«s  CuAsIbUtt  1848.  S.  267  «nd  S.  209 ff.  1854,  S.  i77ff.  —  Förster,  Geschieht«  der 
itilsi.hea  KvDst  2,  IM  ff.  —  PasiaTan«,  Die  christliche  Knust  ia  Spanien,  S.  iSOff.  —  Rnthffeber, 
AuOea  der  aiederUndlMhen  Malerei  n.  s.  w.  18  ff.  107  ff.  —  Sc  ha  aase,  Kiederländlscbe  Briefe  827  ff. 

Menuni,  Lippo,  Maler  aus  Siena.  In  Gemeinschaft  mit  seinem  Verwandten 
Simone  di  Martine,  fälschlich  Simone  Mommi  genannt,  fertigte  er  im  Jahr  1333 
Me  Verkündigung ,  die  sich  in  den  Ufflzien  zu  Florenz  befindet,  und  eben  so  zart 
ris  tief  empfbnden  ist.  Mit  demselben  soll  er  auch  noch  andere  Werke  gemeinschaft- 
ausgeführt  haben.  Von  denjenigen,  welche  er  allein  schuf,  sind  die  meisten 
mehr  rorhanden ,  um  so  schätzbarer  ist  das  Gemälde  von  seiner  Hand ,  welches 
äA  im  Besitze  des  Hofrath  F.  Förster  in  Berlin  befindet.  Es  ist  ein  kleiner  Haus- 
•ter  und  enthält  die  Halbfigur  einer  Madonna  mit  dem  Kinde.     Die  Schönheit  der 

*  Ahg«UU«lla  dM  Deakmilera  d«r  Knast   Atlas  n  Knfltrs  Haadb.  der  Cnjutfesch.  Taf.  81,  Fig,  6. 

~  XbeBdas«lkat.    Taf.  81 ,  Fi^.  ft. 

•**  BkeBiftieUat.    T«t81,rit.  4. 

t  llgikBisl  IB  F«f  ■•Taata  laaititlM  dvtk  EaglMi  ud  JMgi/t»,  8.  M. 
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MotiTe,  die  zAii«  und  dftbei  im  Stjl  sehr  entschiedene  DurchlQhnuig«  Tor  All«! 
aber  die  wnnderhare  Tiefe  des  religiösen  und  ebenso  frei  menschlichen  Ausdnuki 
machen  dieses  Bild  zu  einem  der  anziehendsten  dieser  Schule.  Hieran  reiht  smI 
ein  Wandgemälde  im  ehemaligen  Gemeindehause  Yon  S.  Gimignano ,  die  heil.  Jnaf- 
frau  und  zahlreiche  Heilige  Torstellend.  Es  zeigt  sich  darin  eine  etwas  conrentioneil 
idealistische  Auffassungsweise ,  die  nach  grosser  Wirkung  ringt,  aber  dabei  nkM 
ganz  über  den  Eindruck  des  Leeren  hinwegkommt. 

Ulcratir.    D«atachea  K«nttbUtt  ItftS,  S.  110.  —  Kv^Ur,  Haadbvoh  d«r  Geaehichl«  dar  lUlmi 
i,  S4Sff.  —  V«8«ri,  L«beB  der  u*fexeielia«t«t«B  Maler,  Bildhauer  «ad  Baumeister  1,  STlft 

Memini,  Simone,  siebe  Simone  di  Martino. 

Memnon  soll  einer  wenig  zurerlAssigen  Nachricht  zufolge  den  Palast  des  Cjm 
zu  Ekbatana,  eines  der  sieben  Weltwunder,  erbaut  haben. 

IHIeffalir.    Or.  Heiarieh  Braaa«  Oesehiehte  der  frieehiMhea  Kiattlar  1,  SSS. 

Xena,  Felipe  Oil  de,  Maler  in  Spanien,  geboren  zu  Valladolid  im  Jahr  1600L 
Sein  Lehrer  war  Juan  Tan  der  Hamen  in  Madrid.  In  seine  Vaterstadt  zurikkp 
gekehrt,  machte  er  sich  einen  Namen  durch  das  angenehme  Colorit  seiner  Bildsr 
und  die  Aehnlichkeit  seiner  Porträts.  Er  gehörte  zu  den  wenigen  Künstlern,  dis 
sich  dem  immer  mehr  einreissenden  yerdorbenen  Geschmack  widersetzten,  und  stifUli 
in  seiner  Wohnung  eine  Akademie ,  welche  ron  fleissigen  Kunsijüngem  und  Lis^ 
habern  besucht  wurde.  Zu  diesem  Ende  legte  er  eine  werthrolle  Sammlung  ▼« 
Zeichnungen,  Kupferstichen  und  Modellen  an.  Sein  Hauptwerk  ist  ein  Antodafc 
welches  er  für  die  Inquisition  malte.  Weitere  Bilder  ron  ihm  finden  sich  in  VaU^ 
dolid,  Rioseco  und  Cuellar.    Im  Jahr  1674  starb  er  zu  Valladolid. 

Ulcnlar.    Bermadea,   Diccioaario  hiitorico  de  loa  naa  ilhutrea  profeaaorea  de  la«  bellaa  arlea  • 
Espafta,  —  Fierillo,  Oeaebiebte  der  aelcbaendea  Kftaate  in  SiMudea,  S.  SOS. 

Mona,  D.  Jnan  Pasonal  de,  Bildhauer  in  Spanien,  geboren  zu  Villaseea  de  ü 
Sagra  im  Jahr  1707.  Er  war  einer  der  guten  Meister  der  königlichen  Akademie  fta 
S.  Fernando,  und  wurde  Tom  König  im  Jahr  1752  zum  Vioedirektor ,  im  Jahr  17CI 
zum  Direktor  und  im  Jahr  1771  zum  Generaldirektor  derselben  ernannt.  Man  klA 
zahlreiche  Werke  ron  ihm ,  an  welchen  die  gute  Haltung  der  Figuren  und  die  Ge* 
Wandung  jfeschAtzt  wird.  Seine  gerühmtesten  sind :  die  anmuthige  Statue  der  heiL 
Catalina  de  Sena  in  der  Atocha-Kirohe  zu  Madrid ;  die  zu  Bilbao ;  die  Marmorbflfto 
Karls  III.  in  der  Akademie ;  der  Neptun  mit  den  yier  Pferden  auf  dem  bekanntse 
Brunnen  im  Prado  zu  Madrid.     Er  starb  im  Jahr  1784  zu  Madrid. 

Ulcralir.    Bemndeap    Oiedoaario  hiatorieo  da  loa  aiaa  illaatrea  profeaaorea  de  laa  baüae  artta  « 
Eapafca.  —  Paatavaat.  Die  ckriatliclie  Knaal  ia  Spaaiea,  S.  5Q. 

Menft  y  Medrano,  Pedro  de,  Bildhauer  in  Spanien,  geboren  zu  Adra  in  6m 
ersten  HAlfte  des  17.  Jahrhunderts.  Seine  Lehrer  waren  sein  Vater  und  Cano  ii 
Granada,  nach  dessen  Tode  er  für  den  besten  Bildhauer  in  Spanien  galt.  Wir  nennea 
ron  seinen  Werken :  eine  Jungfrau  del  Pilar  für  D.  Juan  de  Austria ;  ein  CrueiiE 
filr  den  Prinzen  Doria;  40  Statuetten  im  Chor  der  Kathedrale  von  Malaga,  die  sidi 
durch  ausdrucksvolle  Köpfe ,  malerische  Stellungen  und  herrliche  Gewandungen 
zeichnen.     Im  Jahr  1693  starb  er  zu  MAlaga. 

LltoraHr.    BeraiQdea,    Diccioaario  hiatorieo  de  loa  aua  illaatrea  profMaorea  de  laa  baOaa  art 
Bapafca.  ^  EifoA  Kolisea.  —  Krvae,  KanfeÜMaCe  KaaatfeofraplJe  Toa  Evepa. 

Xenacohmni ,  Bildhauer  aus  Naupaktus .  blähte  um  die  Mitte  des  5.  Jahrhonderli 

Tor  Christus.     Er  verfertigte  mit  Soldas  ein  Bild  der  Artemis  Laphria  in  jagend« 

Stellung  aus  Gold  und  Elfenbein. 
Uftralar.    Paaaaaiaa  VII.   I8,  S. 

M^naftot  (Metnageot) ,  Franfois  Ooillanme,  Maler,  geboren  in  London  iren 
flranzOsisohen  Eltern  im  Jahr  1744.  Er  kam  als  Kind  nach  Paris  und  baMe 
d'Augustin,  de  Deshaj,  de  Bouc her  und  de  Vi en  zu  Lehrern.  bnJalirlTSB 
erhielt  er  den  zweiten  und  im  Jahr  1766  f&r  das  Stück,  die  Königin  Toqjfis  UmI 
den  Kopf  des  C jrus  in  einen  mit  Blut  gefüllten  Schlauch  stecken ,  den  ersten  Preiii 
Im  Jahr  1780  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  und  flbergab  bei  dieser  VeraBlazm^ 
das  Gem&lde,  der  Fleiss,  welcher  die  Flucht  der  Zeit  aufhält,  das  jetzt  im  Lonne 
sieh  befindet.  Im  Jahr  1781  ernannte  man  ihn  zum  Professoratsa^ienei  nad  Im  Jahr 
1787  lom  Biiektor  der  fraaiOsiidien  Akadwnie  in  fiom«  aneh  erwarb  IkmIJim  Mri^ 
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IMmkAdneatf  lAiH  die  Söhne  des  Zedekias  tödlen,  eine  grosse  geistreiche  Oom- 
fisition  mit  kräftigem  Ausdraok  und  klassischer  VoUeDdung,  den  akademischen  Preis. 
b  Jahr  1790  wurde  er  charakterisirter  Professor  der  Akademie  in  Paris.    In  der  Zeit 
iw  B«ToliitioD  sohütste  er  die  französischen  Pensionäre  in  Rom  vor  der  Wuth  der 
Itilirmrr      Nachdem  er  acht  Jahre  in  Vicenza  zugebracht  hatte ,  wurde  er  im  Jahr 
1809  Mitglied  der  rierten  Klasse  des  Instituts »  Ritter  der  Ehrenlegion ,  und  in  Folge 
der  Restauration  Mitglied  der  königlichen  Akademie  der  schönen  Künste.    Von  seinen 
We^en,  die  sich  durch  yerständige  Composition,   Sauberkeit  der  Zeichnunig  und 
Gnsie  auszeichnen,  nennen  wir  noch:   Meleager,  welcher  den  Bitten  seiner  Ge- 
■iklin  folgt  und  die  Waffen  zur  Vertheidigung  der  Stadt  wider  die  Feinde  ergreift, 
cisB  reifllie,  edle  und  mit  einer  hohen  Würde  angeordnete  Arbeit,  welche,  sowie 
j    der  Tod  des  Lionardo  da  Vinci,  in  Gobelins  gebracht  wurde.   Im  Jahr  1816  starb 
ra  Fuis. 

IMvtlv.    Blofrftpkie  iiBlT«rc«U«.   —  Fiorlllo,  Gecolücli««  der  seichneadm  Cflnsie  Ia  l'nuik- 
nkk,  8.  SIS  ff.  —  Tillo'l,  Holiee  4«t  tebleMx  du  Müde  dm  hovm  8,  218. 

Kouuidro,  Yieente,  Glasmaler  zu  Sevilla,  blühte  um  1660— -1569.     Er  malte 
i  Glasfenster  für  die  dortige  Kathedrale:  die  iBekehrung  Pauli,  die  Menschwerdung 
Cluifti  und  die  Heimsuchung  Mari&  vorstellend,  an  welchen  die  treffliche  Composition, 
fie  Gorreetheit  der  Zeichnung  und  die  Schönheit  der  Farben  bewundert  wird. 

IHnier,    BorBvdei,  Oiedouxio  historioo  da  loi  mu  Ulutrea  profeMorei  de  Ui  bellM  »ziei  ea  E^efta. 

Bisard ,  AniM^e ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Nantes.  £r  hat  diese  Stadt  schon 
Bt  nanchem  Bildwerk  geziert.  Seine  neueste  treffliche  Arbeit  ist  ein  Hautrelief 
HB  Fronfcon  der  neuerbauten  Kirche  Notre  Dame  de  Bon  Port  daselbst  mit  dem  Bild- 
liaw  dieser  heiL  Jungfrau. 

lilmlir.    Bsadri,  Otgtm.  fftr  clirisiUehe  Konil  iftsS«  S.  86. 

lenarola ,  Creitano ,.  Maler  zu  Bassano.    In  seinen  gigantischen  Figuren  ahmte 
|-    tr  Michelangelo  und   in  seinen  reichen  Compositionen  Paul  Veronese  nach. 
Seil  Pinsel  war  saftig  und  sein  Colorit  überhaupt  trefflich.    Ein  schönes  Werk  von 
Ab  aeht  man  in  dem  Palast  der  Prätoren  zu  Bassano.    Beigesetzten  Monogramms  ^Ri 
kdMBte  er  sich.     Im  Jahr  1640  starb  er.  -'^^^ 

Brvlllot,  nictionnaiie  des  Mo&ofnunmef.  —  Fiorillo«  Oeiehiehte  der  seickiendeii  I.8BBte 
1.  117. 

f  Karl  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1807.  Nachdem  er 
fit  Beehtswissenschaft  studirt  hatte ,  widmete  er  sich  der  Kunst  und  begab  sich  zu 
Ende  im  Jahr  1828  nach  München.  Die  Vorwürfe  seiner  Gemälde  sind  theils 
aas  dem  Befreiungskriege  der  Tyroler,  höchst  lebendig  und  anschaulich  dar- 
fwlffli,  a.  B.  das  ganze  Volk  im  Aufstände  geschaart  um  seinen  Führer  Andreas 
Bdm  and  Andere;  die  Vertheidigung  eines  Hauses  in  Schwaz,  lithographirt  von 
J.  Wftlfl«,  theils  humoristischer  Art,  wie  die  Vorbereitung  in  einem  Kloster  auf 
dM  Kinhweihfest;  der  politisirende  Schuhmacher  in  seiner  Werkstätte ,  theila  lyri- 
scher Natnr,  z.  B.  ein  betendes  Kind;  der  Hirtenknabe  vom  Berge. 

Itoetar.    Coii%'Uhm  KnactbUtl  1844,  S.  855.   —   Dr.  Sfilil,  Die  bildende  Kniut  in  Mfläehea 
LlNC 

leadel,  Hof  bildhauer  in  Salzburg.  £r  fertigte  im  Jahr  1714  die  Bildsäule  des 
WiL  Philippns  Benitius  für  die  Pragerbrücke  aus  Marmor. 

Itoatar.    O  lab  «es,  AUfaBeinat  Ktnatlerlazikoiu 

Memdosa,  FrsncilOO  de,  Historienmaler  der  Gegenwart  in  Madrid.  Er  ist  ein 
Sdiiler  des  Joseph  Aparicio,  sowie  der  Akademie  San  Fernando,  und  Ritter  des 
babellenordeDs.  Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  Isabella  die  Katholische  und 
Cohmbus. 

lÜiiBlai'.    Caialaraa  da  rexposiiion  des  beauz  ari«.    Paria  1855. 

nae,  Pierre  Julei ,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  daselbst.  Er  ist  ein  Schüler 
▼«■  Rene  Compaire  und  erhielt  im  Jahr  1848  die  Medaille  der  zweiten,  im  Jahr 
1852  die  der  ersten,  im  Jahr  1855  die  der  dritten  Klasse.  Im  Jahre  1852  stellte 
er  zo  Paris  aus :  zwei  arabische  Pferde ,  mit  vollkommenem  Verständniss  der  Form, 
tidslieser  Zeiohnungy  zierlicher  und  genauer  Ausführung;  im  Jahr  1855  Dachshunde; 
m  Jahr  1859  Rehe,  Stute  und  Hund. 

Utoniv.    Catalag««  de  l'axpocitlea  dee  beaax  arte.   Paris  i 856.   —  Catalof  i«  di  Salos 
Ae  SMi  -'  OetSaInkSi  Kams«bUt«  iSdt,  a.  68.  —  DavtieMf  KmmstbJ^ftt«  iSM,  ••SS«. 
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KtrMrlM«,  H'^<\at/i^^,  4fm Z<-:tiJv>7  Av^nst*  fto^börip.  Er  Icnte bei  StephftBBi» 
^-M^-L  !£••.( «>f  ^fc k . i «- . •- 1 ,  <1a*  H4i.v;n  C4t  rOmlKhen  Schale ,  wir.  Mao  kennt  ▼«■ 
iUa  ^  l,*^  's'*jl>y*:  v.f  V«.i«  J>u^oT^^  :ji  Hml  ,  deren  Vorwurf  eine  weibliehe  Flgv 
».'•.«/•-L  Aj*.*rfi  .et,  w^j'.h«:  zL.t  e  L^iL  bTcb  nicht  Tollständig  benngewnchsenen 
J^LK-  f.jf  /'4tf4»<4J.'.h  fepri'j)jt.  Obii*r  li^f  «rjCfro  fflADzenden  Effekt  Ansprach  za  nwchen, 
jBA.'i.f.*'*  ci'Jj  4j«-«^Jft>«'  d'jr'jk  «ja.«  i^>L*.b4ir«:  .Str^rben  nach  Reinheit  and  Selbststindig^ 
Im-.*.  «<yf  4<-f  Maut':  hg';}j  frJt^r  rcfhjt^h'.r  ropien  Ton  ^iechiscben  Vorbildern  Tortheil- 

ÜMfslar      l«r.  IftiaricL  fervat,  '«••cLx'lM  4er  friMkiftcLcn  Köutlcr  1,  5^8 ff. 

M eneildtft ,  D.  Migael  Jaeinto,  MaN-r  in  Spanien,  geboren  zu  Oviedo  im  Jahr 
1^7'J  Kr  IfTiii«-  di«-  Kunni  xu  Madrid  und  machte  seh  One  Fortschritte ,  sowohl  ii 
/«•i«  li IUI fj(r  ijfid  Kolorit  als  in  d^r  Compo^ition,  so  dass  ihn  Philipp  V.  im  Jahr  171) 
jeu  ■i-ifii-fii  lloriiiuli-r  t-TiihuiiU-.  Von  ihm  .lirid  die  zwei  Bilder  aus  dem  Leben  des 
heil.  I'.hb«  in  C'ArfiM'n  cal/Jido  zu  Madrid,  eine  Magdalena  in  den  Recoletos,  sowi« 
diti  (.Ulf tili«  zu  lU'ii  vier  groüM.'U  Hildorn  in  iS.  Felipe  el  real,  welche  D.  Andres  de 
la  ('iillt«ja  ha«:h  »cMncm  Tode  auHführtd.  I).  Francisco  Antonio,  sein  Brndtf 
und  hchuli-r,  wurdo  im  Jalir  Ki8'2  zu  Ovicdo  geboren.  Auf  einer  Reise  nach  Italiei 
war  i-r  im  Jahr  1700  Wfgi-n  Mitti;lloHigkeit  genöthigt  in  Neapel  Kriegsdienste  n 
ni«liniiMi,  bmilit/ti«  alitT  jfdu  freif  Zeit  zu  »einer  Ausbildung.  In  Folge  der  ReTolutioi, 
wii|iJii'  dam-lbiii  iiunltrucli ,  f^inif  er  nach  Koni  und  setzte  hier  seine  Studien  in  Rohe 
fiirt.     Im  Jiihr  1717  zurijrkgekfhrt«  portrfttirte  er  die  ganze  königliche  Familie  mit 

gr 'III   lit'ifiill,    alirr   ohm-  «•nt^precheiidc  pekuniäre  Belohnung,    doch  wurde  er 

|)irflil«ir  finiT  Hfli'nUirlifn  /firln-nsrliule  und  erhielt  den  Titel  eines  königliche! 
MMiiiifiiriiiiiliTii.  Dir  Krrichtuiig  <Ict  Akademie  von  S.  Fernando,  fUr  welche  er  siek 
fti'hr  hi'itiUhli'.  iTliliff  VT  ni<'h(  im-hr,  indem  er  vor  dem  Jahr  1 752  starb.  Donna 
Aiinii.  T«ii'hti*r  und  .Si'hilli>rifi  di'N  Francisco  Antonio,  geboren  zu  Neapel  ia 
Jithr  1714,  miiltr  in  Mnilri<l  24  Miniaturhilder  auf  Pergament ,  Scenen  aus  D.  Quixote 
dt*  la  Mttiii'lia  diirnii'Uniil,  wi'lrhe  Kiirl  III.  ankaufte.  Im  Jahr  1759  wurde  sie  Ehren- 
iiiit);hiMl  diT  griiniintm  Akndfmie.  Don  Luis,  Sohn  des  Francisco  Antonio, 
l*rliiiirii  /II  Ni'iiiH'l  im  .lahr  I71fi,  erhielt  von  erwähntem  Karl  III.  den  Titel  eines 
KditiitirMimli'r^.  uiiil  im  Jahr  I77ti  von  Philipp  VI.  den  Auftrag,  die  Chorbücher  der 
koiii^lu'hfM  Knprtlr  mit  Miiiiuturen  /u  zieren.  Tm  eben  diese  Zeit  fertigte  er  aoek 
rinr  hi'il  Kiiinilif  Air  rinen  kleinen  Altnr  in  der  Kapelle  des  Prinzen  von  Asturiei, 
>KrK'h«T  dm  Krifall  allrr  Kenner  rrwurb.  Vorzüglich  gefiel  er  sich  aber  in  Aot" 
fVihi  1111)7  y\*\\  Uodi'^ourü  iKiloh«*»cih*kon).  die  er  sehr  getreu  darstellte.  In  der  Gallerie 
SU  .Mdiliul  brlin\li*u  >ii*h  oti  dersoUx'u ,  sowie  2  Heiligenbilder,  wfihrend  seine  Still- 
lebi'ii  «In*  SaI«*  ^on  .Xraiijuof  »chnuickm.     Im  Jahr  1780  starb  er  zu  Madrid. 

lilviAiai.     H^iamJvi,    lM«'cii^a»ii>   Uui^ricv  d*  lo»  bm   illvitr««   profeitores  d«  U>  bellat  ai«M  M 
ll|.-iu  (•••'•»*<  il#rM«iirt>i«rU«n«ti#.    —    l'iorillo,   G«tch-chit  dtr  leichatadva  Kluli 

Mengte«.  Osorio  FnincilCO,  Maler,  arbeitete  zu  Sevilla  um  1666  bis  Anfang 
dir«  IS  Jjihibunv)i^n>.  Fr  ^\ar  ein  Schuler  de5  Murillo  und  kam  ihm  an  Wei^ 
h%-;t   uti»t  li'.it?u'  Je»  i'olor;!^  am  iKU*h^ten,   *o  da*s  die  Werke  beider  verwechselt 

«vröi'u  k.u'ev-i: ,  Auoh  ^ol!i'i:J«tf  i-r  Je»eu  letztes  Bild  für  die  Kapuzt nerkirche  n 
CaJ.i.  do  \fr'o^uva:  J«*r  h«-:I  K^ithAruA.  Der  Akademie  seiner  Vaterstadt,  der«s 
\k»r*tA:iJ  vr  s^v:  J.*hr«*  '.jii'jj  vi  .»r .  >x-hi'nk:f  er  i  xe  trvffliche  Cocception.  Maa 
>;«h!  v».'!j  **—  lu.N  .■  vvii  bs-  ;  K'  Ix  M  J.  r  K  !vh»'  .•-.n  btü.  M.imc  m  MainJ.  Ausser- 
Jvui  »v".  jC'»'  •■'  * "<■'».'  \icvm!J«-  -i»  i\':vi-  n.x/hAi't  m.:  Juak  l«Arzo=. 

M«tl«st!lfr«  .   V^^■^m^.  :*•.;.•      Vr  bjiLT'    !u  Aibt^j»  J-'ß  r#<- u  iod  pterpi  ies  ApoUo. 

ll«tt«s:nftU^a .  ,;'-.v.b  *c->.r  V  i»*ju-.r  vhr  Sw.L=.i.rT  wurde  «e::  Her^les  bb4 
w*uv  tUiAiv  tu  i-'b.-»'^»  u  r.'aij:*-  i«"  Ar^^ai  * .  b«?  vkrvs  Fe'rachtang  £e  Tempel* 
«4i%vz  ««|(v«  iwc  b.MuäviLiMa  Fatc«   tW  Ufcfrin  r-fThf ,  iIm  «iu^piA  za 
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Ir  scheint  cur  Zeii  Alexanders  des  Grossen,  welcher  diesen  Tempel  nen  anfbante 
wA  schmückte ,  gelebt  zu  haben. 

Ulcratar.    Dr.  Haiarieh  Brvnn,  Geachioht«  dir  friMUioheft  KHaittw  1,  4SSfL 

■engelbarg,  Egidintf,  Zeichner  nnd  Maler,  geboren  zu  Köln  im  Jahr  1770. 
Ii  besuchte  die  Akademie  zu  Düsseldorf  und  kehrte  nach  dre\jährigem  Aufenthalt 
dMdbst  im  Jahr  1786  in  seine  Vaterstadt  zurück,  wo  er  im  Jahr  1787  zünftig  wurde. 
1800— 1806  hielt  er  sich  in.  Elberfeld  auf.  Die  königliche  Regierung  rerlieh  ihm 
iu  allgemeine  Ehrenzeichen  und  den  Professorstitel.  Als  Bildnissmaler  erwarb  er 
lieh  Ruf.  Wir  nennen  yon  seinen  hieher  bezüglichen  Arbeiten:  das  Bildniss  des 
Unbisehofs  Ferdinand  August  in  Liebensgrösse ;  daa  lebenvolle  und  Überaus  ähnliche 
Pvtrit  Wallrafs  im  städtischen  Museum.    Im  Jahr  1849  starb  er. 

Ukniir.    Mcrlo,  Vackiichtoa  TOd  d«m  L«beä  nnd  d«n  Wwkaa  kSlaiccher  KflutlMr. 

■tngelbergy  Otto,  Maler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Köln  im  Jahr  1818.  Er  ist 
kr  Sohn  und  Schüler  des  Egidius.  1834 — 1842  besuchte  er  die  Akademie  zu 
Dineldorf,  Ton  wo  er  1844 — 1848  in  seine  Vaterstadt  zurückkehrte.  Wir  nennen 
VM  seinen  Arbeiten:  der  Tod  Mosis,  Eigen thum  des  Kunstrereins  für  Rheinlande 
md  Westphalen ;  Ecce  homo  fUr  den  kölnischen  Kunstrerein  ron  edler  Auflösung 
ud  trefflicher  Färbung ;  das  Bildniss  Heinrichs  IV.  zu  der  Folge  der  Kaiserbilder  in 
IhBkfbrt  a.  M. ,  rielleicht  das  anziehendste  der  ganzen  Sammlung ;  das  sprechende 
BiUuss  Philipp  Melanchthons.     Seine  Lurlei  wird  rerschieden  beurtheilt. 

Ulentir.  Oautsc'hes  KnattbUtt  i848,  S.  288  «nd  868.  18M,  S.  dM.  —  Kvf  l«r,  Kl«ia»  SchrilltB 
li  1S4C  —  Mario,  Naehrichtem  Ton  dem  L«bea  und  d«a  Werican  kaUU«cher  &fiB«Ü«r.  —  Wiag- 
■  ftsa,   Oi«  kÖBiflieh«  Knnstaluidomj«  m  Dfisteldorf,  S.  196 ff. 

Ktagt,  Anna  Karia,  Malerin,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1751.  Sie  war  eine 
Tschter  und  Schülerin  des  Anton  Raphael,  yermählte  sich  im  Jahr  1777  zu  Rom 
litdem  Kupferstecher  Don  Manuel  Salvador  Carmona,  und  fertigte  riele  wohl- 
gehmgene  Bilder,  theils  Pastellgemälde,  tbeils  Miniaturen.  Ihre  Hauptwerke,  welche 
■s  für  den  König  und  den  Infanten  Don  Luis  ausführte ,  befinden  sich  in  Madrid  nnd 
kitT  Akademie  San  Fernando,  deren  Mitglied  sie  war.     Im  Jahr  1793  starb  sie, 

Itenttr.    Fl o rill 0,  GMchicbte  der  lelchModem  Kfbute  in  Spuiiea,  8.  4S7£ 

Mcigfy  Anton  Baphael,  Maler  und  Kunstschriftsteller,  geboren  zu  Aussig  in 
BAaea  im  Jahr  1728.     Er  gehört  den  Koryphäen  seiner  Kunst  an.     Mit  seinem 
Vitcf  Ismael,  einem  Dänen  von  Geburt  und  Hofmaler  in  Dresden,  welcher  auch 
•tktnin'  Lehrer  war,  kam  er  im  Jahr  1741  nach  Rom,  wo  er  unter  dessen  pedan* 
tMi  itRnger  Leitung  ron  dem  Studium  der  Antike  zu  dem  des  Michelangelo  und 
fispAsel  überging.    Im  Jahr  1744  führte  ihn  sein  Vater  nach  Dresden  zurück.    Hier 
«irde  er  Ton  König  August  HL  zum  Hofmaler  ernannt,  begab  sich  aber  mit  dessen 
Iriiabniss ,  begleitet  ron  seinem  Vater  und  zwei  Schwestern ,  abermals  nach  Rom, 
vt  er  nach  Verfluss  Ton  rier  Jahren  zuerst  mit  eigenen  Compositionen  auftrat   Bo- 
nden gnt  aufgenommen   wurde   eine   heil.  Familie,    die   noch   insbesondere  da- 
teeh  merkwürdig  war,  dass  er  sich  in  das  schöne  Bauemmädchen ,  Margaretha 
Qaszzi,  welches  ihm  zum  Modell  diente,  Terliebte,  und  um  sie  zu  heirathen,  zur 
bthoUsefaen  Kirche  übertrat.     Im  Jahr  1749  rerliess  er  Rom  zum  zweitenmid  und 
gng  wieder  nach  Dresden ,  wo  ihn  der  König  zum  ersten  Hofbaler  ernannte.    Als 
£c  katholische  Kirche  daselbst  eingeweiht  wurde ,  erhielt  er  den  Auftrag ,  für  deren 
Hochaltar  ein  grosses  Gemälde  zu  fertigen  und  ging  im  Jahr  1752  nach  Rom  zurück, 
«B  solches  dort  auszuführen.     Im  Jahr  1754  übernahm  er  die  Direktion  der  neu- 
crrlchteten  Malerakademie  auf  dem  Kapitel.  Im  Jahr  1757  malte  er  für  die  Cölestiner- 
nftuhe  die  Decke  in  San  Eusebio  und  später  für  den  Kardinal  Albani  in  dessen  Villa 
b«  Bom  ein  Plafondgemälde ,  welches  den  Pamass  mit  Apollo  und  den  Musen  zum 
Gegnstand  hat  und  ron  Raphael  Morghen  gestochen  wurde.    In  den  Wendungen 
ud  Handlungen  der  Gestalten  zeigt  sich  yiel  Manier ,  die  Einzelformen  sind  jedoch 
oft  Too  der  edelsten  Schönheit  und  die  Farben  haben  steh  bis  jetzt  in  ihrer  ganzen 
Fnscbe  erhalten.  *    Im.  Jahr  1761  ging  er  einem  yon  König  Karl  lU.  erhaltenen  Ruf 
fcigead  aaeh  Spanien ,  wo  er  unter  Anderem  seine  Himmelfahrt  Christi  für  den  Hooh- 

:li4«»e^kaiUrB  der  Emsf  1  AU— —  Ugil  HMdfc.  iw  KiM^twk  UriL itt;  Wf . i. 
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alUr  der  KiicIm  uiDratden  TolleBdeie  und  eine  GfiUermummtaDg  fowie  mae  Kms» 
abnähme  malte ,  aoeh  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  Ton  Madrid.    Durch  IntrigMi 
Teranlaftt,  begab  er  lich  im  Jahr  1770  mit  Urlaub  nach  B4»m,  wo  er  Ar  PaU 
ClemeaiXIV.  in  dem  Zimmer,  worin  die  alten  Handschriften  anf  altem  Pi^jmi  aifr 
bewahrt  werden,  ein  allegorisehei  Deckengemälde  fertigte.    Sein  Haoptwerii  ift  db 
VergOtteraag  Tngant  und  der  Tempel  des  Ruhms,  womit  er  nach  seiner  Rflckkeir, 
die  drei  Jahre  hierauf  erfolgte ,  den  Speisesaal  des  Königs  schmückte.    Im  Jahr  1771 
kehrte  er  nach  Rom  znrOck.    Seine  Kunstrichtung  war  die  des  Eklektioismns,  ind« 
er  die  Schönheit  der  Antike  mit  der  eines  Raphael,  Tizian  und  Correggio  m 
▼ereinigea  suchte.     Sein  Haaptrerdienst  besteht  in  Schönheit  der  Form,  dagifil  ; 
wird  er  nicht  ohne  Grand  der  Dfirftigkeit  in  seinen  Erfindungen  beschuldigt,  dv  I 
Poetische  derselben  ist  nicht  selten  gesucht ,  die  Allegorieen  dunkel ,  auch  geh^  | 
ihm  die  Ausführung  der  einzelnen  Theile  besser  als  die  Uebereinstimmung  des  Gaama  j 
Sein  Nebenbuhler  in  edlem  Sinne  war  Pompeo  Batoni,  seinFreund  Winke  Im  aaa   . 
Er  unterrichtete  seine  Tochter  Anna  Maria,  Gnibal,  Knoller,  Unterbergtl^  ^ 
Francisco  Bajeu  j  Subias  n.  s.w.  und  schrieb  unter  Anderem:  Riflessioni  sofm 
i  tre  gran  pittori,  Raflhello,  Tixiano  e  Correggio,  e  sopra  gli  antichi.    Im  Jahr  1771 
starb  er  zu  Rom. 

Ulcnitr.  D'Aiara«  Op«r*  41  AalMio  BaMuHJ»  MMgi.  —  BUneoni,  Elofi«  liorieo  d«l  Cav.  A.  % 
Matfft.  —  B«B0«B,  Rom  1,  SSSC  —  CoBT«rsa«loatlexikom  tob  Broekka«».  —  DUlitfc  ^ 
AUffMMiBM  KtatCl«rl«BikeB.  ^  Fiorillo,  GMckiekte  der  leiekandn  Ktasto  ia  Jftalim  1.  SMC-  « 
riorilU,  OMckiekl«  Ur  m^Ukmnätm  KtuM  ia  Spaaita,  S.  4UCnad458C  ^  OStka,  WiakalHi  * 
«ad  mU  Jakikaadatt  S,  IM  ff.  —  Raaokr,  lfal«ai  aad  BUdkaaerai  ia  Bob  S,  15.  S,  M5  W.  —  Bf^  '. 
Kaaa«  ia  ItaUaa  1,  SSOff.  ^ 

Kenisilli ,  LoiÜB  ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Venedig.  Er  erhielt  den  Preis  vm  , 
der  dortigen  Akademie,  eine  goldene  und  silberne  Medaille.  ^  Im  Jahr  1S55  stslHl  ; 
er  zu  Paris  eine  Statue  ron  carrarischem  Marmor,  die  Schamhaftig^eit,  aus. 

Ulmlw.    Catalofva  d«  raapotitioa  dat  boaax  arts.    Fferit  18M. 

Kai^Mld ,  Alexandre ,  Historienmaler  zu  Paris ,  geboren  daselbst  um  das  Jtiv 
1772.  Er  war  ein  Schaler  Ton  Regnault  und  Pensionär  der  Akademie  in  Rom.  kk 
Jahre  1802  gewann  er  den  Preis  durch  ein  Gem&lde,  welches  Vespasian  darsirillk 
wie  er  den  Julius  Sabinus  und  seine  Gemahlin  Empona  zum  Tode  yerurtheüt, 
•ich  Tonflglich  durch  grossartigen  Stjl  auszeichnet.  Ferner  nennen  wir  Ton 
Arbeiten :  Krösus  mit  seinen  Söhnen  in  das  GefUngniss  geworfen  und  zum  Tode  n^ 
urtheilt,  mit  meisterhaftem  Ausdrucke  und  edler  Behandlung,  nur  schade,  daitdif 
Colorit  zu  sehr  in*s  Schwarze  füllt ;  der  Geizige ,  welcher  auf  seinen  Sehitie«  MT 
Hunger  und  Durst  stirbt,  im  Luxembouig.     Im  Jahr  1831  starb  er  zu  Paris.       

l&ralir.    Biofrapkio  aaivarsolla,  toppMaal.    —  Bigaaa  Votia.  —  riorillo«   GaHlMil 
dar  aaiekaaadta  Ktaata  ia  FraBkraiek,  S.  508  ff, 

Kenken,  Johann  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Bremea  ii| 
Jahr  1764.  Im  24.  Jahre  rerliess  er  die  Handlung,  um  sich  ganz  der  Kuart  M 
widmen,  und  studirte  zu  Dresden  unter  Klengel  und  C as an OTa  sechs  Jahre.  1| 
Mustern  nahm  er  Torzüglich  die  Niederländer  Ruysdael,  Berghem,  Potl 
WouTerman  und  Lingelbach,  indem  er  theils  Viehstücke,  theils 
theils  aus  beiden  Termischte  Gegenstände  malte.  Die  mit  miyestätisohen 
geschmQckten  Gegenden  Ton  Obemeuland  und  Lilienthal ,  in  der  Nähe  ron 
zauberte  sein  Pinsel  in  ein  rerschönertes  Leben  hervor.  Sein  Baumschlag 
keck  und  durchsichtig ,  das  GewOlk  wunderschön ,  das  Verständniss  der  Farben 
zend,  die  Staflirung  meisterhaft.  Von  1813  an  fertigte  er  auch  sehr 
Kosakenstflcke.  Von  seinen  Kupferstichen  nennen  wir:  eine  Landschaft  mit  >ilj 
Mahle  und  Vieh  im  Wasser ;  eine  Waldung  mit  Bauemhatten  und  Vieh  anf  W 
Weide ;  die  Blätter  zu  dem  Gedicht,  Reinecke  Fuchs,  nach  seinem  Freund  und  GOM^ 
Gethe.  Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1837  starb  er.  8rfh 
Sohn  und  Schüler  Gottfried,  Maler  und  Lithogr^h,  geboren  im  Jahr  1799»  mK 
nach  der  Weise  seines  Vaters.    Bei  ihm  herrscht  das  Technische  ror. 

LHcrtlir.    Bralliot,  Diatiaaaalra  das  MoaogiaaMaa.  ^  Habar.  Haadback  l«r  KuMOMUsktt  S, inft<^ 
Maaa«!,  TMtaekaa  KiaaÜaiiaBikM  S,  dii;  —  Wialaad.  DarlVaao  Tistoaka  H«iartMI^  L  ^ttSft 

■nodefoe,  BUdhaner  aas  A^ien.    £r  fertigte  naoh  PansaniM  eine  Gppa  im 
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■ar  Ton  Praxiteles,  welchen  merst  CaUgnla  und,  nach  der  BÜekerstattmig  dvroli 
indins ,  Nero  aua  ThespiA  nach  Born  entführt  hatte.  Einen  Künstler  dieses  Namens 
Dt  auch  Plinins  unter  den  Erzbüdnem  an,  welche  Athleten,  Bewaiflhete  und 
ifcmde  darstellten.     Derselbe  scheint  aber  jünger  als  ersterer  su  sein. 

Wantn,    Or.  Heiarieh  Brvaa,  Geschieht«  dar  friaehiichmi  KflasÜM  1,  MS. 

■iBOpliantos ,  Bildhauer  aus  der  Kaiserzeit.  Er  fertigte  die  in  Born  gefundene 
id  jetxt  im  Palast  Chigi  aufgesteUte,  in  der  Darstellung  der  Pjaxitelisohen  sich 
ihrende  Copie  einer  Aphrodite  nach  einem  unbekannten  Original  in  Troas. 

iMcntar.    Dr.  Haiarieh  Braaa,  Geichichte  d^  friechiichem  K&astltr  i,  810. 

■nte,  Heinrich,  Kunstgiesser.  Er  fertigte  im  Jahr  1508  den  kupfernen  Tauf- 
BB  in  der  S.  Stephanskirche  zu  Taugermünde,  woran  sich  Basrelieft  mit  der  heil. 
Ma.  der  heil.  Jungfrau  und  der  Kreuzigung  Christi  befinden,  eine  schätzbare  Arbeit. 

Uhnlv.    Florillo,  OMchicfaf  der  leichaeadea  Kftatte  ia  DeaUchUad  aad  dea  Nlederlaaden  S,  MS& 

IcitOll,  FtanSy  Maler  und  Badirer,  geboren  zu  Alkmaar  im  Jahr  1650.  Er 
■r  ein  Schüler  des  Frans  Floris  und  malte  historische  Gegenstände,  besonders 
NT  Porträte ,  welche  sehr  beliebt  waren.  Von  seinen  Badirungen ,  die  er  geistreich 
id  mit  Geschmack  fertigte ,  nennen  wir  vier  sehr  seltene  Scenen  aus  der  Geschichte 
iths.    Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1615  starb  er  in  seiner  Jj^^ 

Ulinlir.  Bralliol,  Dietioanaire  dee  Moaofremmea.  —  Hoabrakea,  De  frooie  tehoabaifh  dar 
—jirleeiterhe  Koaiüchaden.  Aaeterdam  1718.  —  Immeraeel,  De  Lereae  ea  WeAea  der  BelUad. 
ea  YkftB.  KaaitMhflden  n.  a.  w. 

Kentor ,  der  berühmteste  unter  allen  Cälatoren  (Meister  in  halberhobener  Arbeit) 
%  Alterthums.  Er  lebte  vor  356  y.  Chr.,  da  in  diesem  Jahre  der  Tempel  der  Ar- 
■ts  zu  Ephesos,  worin  Tiele  seiner  Werke  waren»  Terbrannte,  und  arbeitete  auch 
rOssere  Bilder  in  Erz ,  deren  eines  sich  in  Varro's  Besitz  befand.' 

Iteralir    Or.  Heiarieh  Brnaa«   Geschichte  der  frierhiechen  Ktasiler  1,  4SS.   S,  408ff. 

Kentlinger »  Hans ,  Baumeister  von  Basel.  Er  arbeitete  an  dem  Münster  in  Frei- 
■r  im  Breisgau  bis  zum  Jahr  1554. 

DlHalir.     Otte,  Haadhaeh  der  KaaBtarchiolofie ,  S.  17S. 

Imel,  Adolph  Friedrich  Erdmann,  Zeichner,  Maler  und  Lithograph  in  Ber- 
B,  geboren  zu  Breslau  im  Jahr  1815.  Im  15.  Jahre  kam  er  nach  Berlin,  wo  er 
ich.  uabhängig  ron  der  dortigen  Akademie,  zu  einem  Koryphäen  der  Kunst  bildete. 
■  Jihr  1833  erschien  ron  ihm  Künstlers  Erdenwallen  in  sechs  lithographirten 
BHteta  mit  tüchtiger  Composition  und  unrerkennbar  praktischem  Geschick.  Im 
Uf  1836  TerOiTentlichte  er  einen  Cyclus  ron  zwOlf  lithographirten  Blättern  aus  der 
iEHdubvgischen  Geschichte,  und  im  JaJhr  1837  ein  Oelgemälde,  eine  juriitischia 
Itenudung,  mit  geistreich  pikanter  Charakteristik  und  meisterlich  feiner  Pinsel- 
ttnag.  In  der  Folge  wählte  er  den  Stoff  seiner  Darstellungen ,  welche  stets  natnra- 

gehalten  sind,  Torzugsweise  aus  dem  Leben  Friedrichs  des  Grossen.     Wir 

Ton  denselben :  der  Ueberfall  bei  Hochkirch ,  über  welches  Stück  die  Kritik 
■k  Tenchieden  ausspricht;  die  erste  Zusammenkunft  des  Königs  Friedrich  und  des 

Jos«ph  zu  Neisse  mit  Begleitung  von  Laudon ,  Seidlitz  u.  s.  w. ,  eine  reiohe 
Btion ,  worin  das  Colorit  der  lebensgrossen  Figuren  frisch  und  kräftig  und  das 

höchst  getreu  ist,  während  dem  Gesichte  des  Kaisers  ein  geistigerer  Aus« 
nck  n  wünschen  wäre ;  eine  spätere  Begegnung  dieser  beiden  Potentaten  zu  Neu- 
alt  ia  den  auf  dem  gründlichsten  Quellenstudium  beruhenden  Illustrationen  zu 
L  Fr.  Knglers  Geschichte  Friedrichs  des  Grossen ;  *    derselbe  KOnig  mit  seinen 

an  der  Tafel  zu  Sanssouci,  roll  Originalität  und  feinster  bis  in*s  Einzelnste  JLfjm 
..  Durchführung.**    Ihm  verdankt  auch  Unzelmann  die  Gelegenheit,  *^ui.^' 

als  Holzschneider  zu  erproben.     Im  Jahr  1853  erhielt  er  das  Diplom  eines  "^/tl 
i^lfieds  der  Akademie  zu  Berlin,  im  Jahr  1856  das  Prädikat  MProfessor"* ,  und  in  r.  ^^ 
ilr  1857  die  grosse  goldene  Medaille  für  Kunst.     Beigesetzte  Monogramme  finden  's.ilL 
A  an  seinen  Arbeiten.  KA\ 

Utorüv.  Deatschos  Kaaüblatt  l8M,6.2ff.  1S5S,  8.  SOl.  18S8.  8.  S70.  414.  1SS7,  8.  SSSff. 
IStt.  S.Mff.  ^  Eifeae  Votiz.  —  Groite,  OieKaatfUauteUaaff  laMfiacheaiai  Jahrl85S,  &  iSSfll- 
VefUr»  Di«  H«Mffn«mit««a  1,  Xro.'SSS. 

te  D«mtsehea  Kaaitblatt  1854,  8.  40. 
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Karoati,  Oioyanni  Batiltay  Maler  und  Knpfenieoher ,  geboren  zu  Bovgo  l 
Sepolcro,  blfihte  zu  Rom  zwischen  1616  und  1637.  Seine  Blätter  beurkundosd 
gute  Zeichnung,  auch  sind  sie  .leicht  und  geistreich  behandelt.  Wir  nennen  v 
denselben :  52  Blätter  italienisdie  Gegenden  und  Ruinen  im  Geschmack  des  8] 
restre;  vier  antike  Figuren  ron  dem  Triumphbogen  Constantins  im  GeschmadL ä 
Galestruzzi;  die  Vermählung  der  heil.  Katharina  nach  Correggio.  £r  bediM 
sich  beigesetzter  Monogramme  und  der  Zeichen:  G.  M.  J.  F.;  G.  B.  M.  J.;  G|| 
G  M.  J  N.;  G.  M.  del.  Jo.  Batt.  innen,  et  F.;  J.  B.  M.  fecit  An.  1637. 

LUentar.    Bartsch,  h%  Peiair«  Gntrmr  20,  iSSfF.   —  Brvlliot,  Oiclionnaii*  des  Momognmaai 
Hib»r,  Haadbneb  für  Kustliebhmbcr  S,  SSSft  ^ 

Keroey,  Landschaftsmaler  in  Paris.  Er  wurde  Dirisionsehef  der  Seotaon  i 
schönen  Künste  im  Ministerium  des  Innern  und  im  Jahr  1843  Ritter  des  Ordeoid 
Ehrenlegion.  Man  lobt  an  seinen  Arbeiten  Keckheit  und  Festigkeit,  tadelt  tt 
daran  eine  gewisse  Manierirtheit.  Seine  Ansichten  von  Tyrol  zeichnen  sieh  dv 
tiefe  Horizonte ,  schOne  Lichteffekte  und  glückliche  Kontraste  zwischen  den  Tti 
der  Erde,  des  Himmels  und  des  Baujnschlags  aus.  Wir  nennen  femer:  Schiflbni 
des  Dichters  Corneille;  Ansicht  von  Dieppe. 

Llteniir.    Cotta'tehe«  KbattbUt«  1887,  S.  198.    1888,  S.  810.    1840,  S.  IH.    1848,  S.  9«. 

Kercky  Johann  Christoph,  Maler  von  Hall  in  Schwaben.  Er  wurde  ProlM 
der  Akademie  zu  Berlin.  Für  König  Friedrich  Wilhelm  I.  malte  er  dessen  gm 
Grenadiere  in  LebensgrOsse ,  auch  fertigte  er  die  Bildnisse  Königs  Friedrieh  La 
der  beiden  Markgrafen  Philipp  'und  Ludwig  zu  Pferde.  Man  hat  tou  ihm  ausseri 
Jagden  und  verschiedene  Thiere.    Zu  Potsdam  starb  er. 

Llteralv.    rtttU,  AUftmtisM  Ktutlerlolkon. 

Kercnry,  Paul,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Rom. 
erhielt  im  Jahr  1834  die  Medaille  der  zweiten  und  im  Jahr  1838  die  der  ersten  Klai 
Im  Jahr  1859  stellte  er  zu  Paris  aus:  Jane  Gray  nach  Paul  Delaroche.  M| 
demselben  stach  er  auch  die  wunderschöne  Sainte  Am^üe.  Ein  prachtToller  M 
Ton  ihm  sind  femer  die  Schnitter  in  den  pontinischen  Sümpfen  nach  Leopold  Robil 
Ausserdem  nennen  wir  Ton  seinen  Arbeiten :  Costumes  des  XU!.  XIV.  et  XV.  süol 
Paris  1828. 

UUnÜMt,    Catalof  «•  dv  Salos  de  1859.  —  CoBTertationilezikoftTom  Ifejer.  —  Dtmto«] 
K«ai«bla«t  18S7,  S.  158.   —  L«  Momitanr  nalTertel  1860.    Hart  21.    Faailletoa.  ^ 

Kerian,  Karia  Sibylla,  Zeichnerin,  Malerin  und  Kupferstecherin,  geboreV 
Frankfürt  a.  M.  im  Jahr  1647.  Sie  war  eine  Tochter  Matthäus  des  alte] 
den  sie  früh  verlor ,  und  was  ihr  an  äusseren  Reizen  abging ,  ersetzte  ihr  die  Ml 
durch  Kunsttalent.  Ihr  Stiefrater  Jakob  Marrel,  Blumenmaler,  Uess  sie  dm 
Abraham  Mignon  uqterrichten.  Ohne  Anleitung  aber  machte  sie  tiefe  entöl 
logische  Studien.  Im  Jahr  1665  rerheirathete  sie  sich  mit  Johann  Andreas  Gfj 
Maler  von  Nürnberg,  und  gab  daselbst  mit  dessen  Beihilfe  im  Jahr  1679  den  enl 
und  im  Jahr  1683  zu  Frankfurt  den  zweiten  Theil  ihres  bekannten  V^erki,  i 
Raupen  wunderbare  Verwandlung  und  sonderbare  Blumennahrung,  heraus,  wi 
nach  ihrem  Tod  ein  ron  ihrer  Tochter  Dorothea  Maria  Henrica  aus  ihren  Pi^pkl 
Teranstalteter  dritter  kam.  Im  Jahr  1684  verliess  sie  ihren  Mann,  begab  siei 
den  Labbardistischen  Brüdern  und  Schwestern  in  Westfriesland  und  liess  sich  ia  i 
Schlosse  Bosch  nieder.  Hier  durchforschte  sie  die  Sammlung  ron  Insekten ,  wel 
Herr  ron  Sommerdjck  aus  Surinam  gebracht  hatte,  reiste  nun  im  Jahr  1698  tal 
dahin  und  die  Frucht  ihres  dortigen  Aufenthalts  bis  1701  war  das  Werk:  Metairf 
phosis  insectorum  Surinamensium  u.  s.  w.  Ein  Oelgemälde  ron  ihr,  weichet  eli 
Blumenstrauss  in  einem  StrohkOrbchen  darstellt ,  befindet  sieh  im  Belredere  zu  Wi 
Sie  soll  auch  eine  sehr  geschickte  Seidenstickerin  gewesen  sein.  Im  Jahr  1717  li 
•ie  zu  Amsterdam. 

Uttratir.    Doiallior,  Ahrigi  de  la  tIo  dea  pl«s  hmnx  peiatrM  8,  SSfl,  wtkifcir  aatk  Ov  W 
fibt.  —  rtssU,  AUsÖMlMt  KiMÜulczUMm.  —  Httroa,  ArtiatiackM  MafaaiB. 

Keriaa,  Katfhtaly  der  ältere,  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  gebona 
)1  im  Jahr  1593.     Sein  Vater  Walther,  Mitglied  des  Ratbs  datelbtt, 
n  Diel? Uh  Mejer  oadi  Zttrick  in  die  Lehre.    Vi9t  Jahvi  Utranf 
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Merian ,  Matthias  •  der  Jüngere  ->-  Merino ,  Frandsee.  T  7  ' 

dl  Nancj  berufen,  um  das  Trauergerüste  des  Herzogs  ron  Lothringen  zu  radiien. 
Paris  Terband  er  sich  mit  Jakob  Callot  und  machte  er  sich  einen  Namen.    So- 
tt beg^b  er  sich  nach  Augsburg  und  wurde  Ton  da  nach  Stuttgart  berufen,  um  die 
nogUclien  Kindstauffeierlichkeiten  in  Kupfer  zu  stechen.      Kurze  Zeit  hielt  er 
ik  in  den  Niederlanden  auf  und  heirathete  sodann  die  schöne  Tochter  des  Kupfer- 
tAttn  Theodor  de  Bry  in  Oppenheim,  gab  desshalb  seinen  Plan  nach  Italien 
i  gehen  auf  und  übersiedelte  nach  Frankfurt,   wo  er  den  Kunsthaudel  und  die 
nttgetohäfte  seines  Schwiegerraters  übernahm.     Im  Jahre  1624  arbeitete  er  auch  \^ 
■fe  Zeit  lang  in  Prag.     £r  war  ausserordentlich  fleissig  und  der  erste  Landschaft-  Jr^ 
,  welcher  die  Härte  vermied  und  eine  markige  angenehme  Manier  sich  aneig-  Ajg^ 
Seinen  Namen  trägt  der  weiche  Aetzgrund,   den  aber  sein  Lehrer,    oben- 
iter  Dietrich  Meyer,  erfunden  hatte.     Wir  heben  Yon  seinen  Arbeiten  her- 33^ 
Ti^graphien  mehrerer  Länder ,  welche  er  mit  M.  Zeiler  im  Jahr  1 640  in  folio 
gab,  die  auch  nach  seinem  Tode  fortgesetzt  wurden  und  bis  1688  auf  30  Bände  A^vV^^z 
nraehsen,  wozu  im  Jahr  1726  ein  Hauptregister  erschien;  icones  biblicae;  Todten-  ^^^.^ 
ni;  die  Abbildungen  zum  Theatrum  europaeum  und  zu  mehreren  anderen  grossen 
piehichtlichen  Werken ,  yon  welchen  Vieles  yorzüglich  von  seinen  Gehilfen  &brik-  ^^V 
absig  aosgefuhrt  wurde.    £r  bediente  sich  der  Initialen  M  M  und  beigesetzter  Mono-  ^j^ 
IMme.    Im  Jahr  1650  starb  er  zu  Schwalbach.  ^^' 

IMtnUir.    BrBlliotj    Dictionnaire   des  MonogTmmmes.  —  Dlabaes,   AUfemaines  KflAsÜerlaziken.  — 
rtMll,   Allf«meinef  Kftnsüerlezikoa.  —  Hütffen,  Artiitisehes  Mifazin. 

Merlan  9  Katthäns,  der  jüngere,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Basel 
■  Jahr  1621.  Er  war  der  Sohn  Matthäus  des  altern,  und  kam  zu  Joachim 
Ml  Sandrart  nach  Frankfurt  in  die  Lehre.  Während  er  hier  Abends  in  Geschäften 
teclben  einen  Ausgang  machte,  wäre  er  beinahe  von  einigen  räuberischen 
Itteni  erdrosselt  worden,  was  Sandrart  veranlasste,  mit  ihm  nach  Amsterdam  zu 
Acnicdeln.  Im  19.  Jahre  reiste  Merian  nach  Kngland  und  befreundete  sich  da- 
■Ibit  mit  Tan  Dyck,  welchen  er  sich  yorzüglich  zum  Muster  nahm.  In  den  Nieder- 
Uen  lernte  er  den  greisen  Rubens  und  Jordaens  kennen,  in  Paris  Vouet  und 
Leiienr.  In  Rom  studirte  er  unter  der  Anleitung  Ton  Sacchi  nach  den  alten 
Nüleni  und  trat  in  vertrauliche  Beziehung  zuMarattL  Die  Friedensfeier  zu  Nüm- 
bif  im  Jahr  1650  gab  ihm  Gelegenheit  viele  der  dort  anwesenden  hohen  Personen 
m  forträtiren ,  ebenso  im  Jahr  1 658  die  Krönung  des  Kaisers  Leopold  I.  zu  Frank- 
?fan,  vf  er  nach  dem  Tode  seines  Vaters  dessen  Kunsthandel  übernommen  hatte  und 
das  Theatrum  europaeum  fortsetzte.  Der  grosse  Kurfürst  ernannte  ihn 
Agenten  und  Rath  und  besuchte  ihn  wiederholt  in  seinem  Atelier,  auch 
er  Hofrath  des  Markgrafen  von  Durlach.  Seine  Bildnisse  waren  zum  Theil 
grossen  Style,  mit  sicherer  Zeichnung  und  richtiger  Verschmelzung  der 
Faibea  aasgef&hrt,  zum  Theil  aber  auch  mittelmässig.  Von  seinen  historischen 
ilbcitea  erklärte  er  selbst  eine  Artemisia,  welche  die  Asche  ihres  Gemahls  unter 
Im  Trank  mischt ,  für  die  gelungenste.  Ausserdem  erwähnen  wir  die  Marter  des 
hSL  Laorentius  für  den  Dom  zu  Bamberg.  Nach  ihm  stachen  Barth.  Kilian,  Phil. 
Kilias  und  Andere.    Im  Jahr  1687  starb  er. 

Umaiw.    rtssli,  AllffMieinet  Kftnstlerlexikon.  —  Hftifftn,  ArtUtitchu  MafasiB. 

■triea»  Petrus  a,  Kupferstecher,  blühte  um  1560—1570.  £r  wird  gewöhnlich 
Mcrecinus,  Miricenys  und  Myricinis  genannt,  was  von  Merioa,  seinem  wahr- 
ifcfinlichen  Geburtsort,  abzuleiten  ist,  und  worunter  Meereyck  oder  Meeryck  ztt 
TOteben  sein  möchte.  Wir  nennen  von  seinen  Kupferstichen :  ein  grosser  in  vier 
Btoem  bestehender  Plan  von  Antwerpen  in  der  Vogelperspektive ;  die  vier  Evange- 
lalcB.  ganze  Figuren  auf  Wolken,  schön  und  selten;  die  sieben  Todsünden,  sehr 
fHKreiche  Compositionen  nach  P.  Breughel;  der  schlafende  Krämer  von  kurz-  'p  « 
vniigen  Affen  umgeben,  ein  Hauptblatt.   Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.jffi  j^ 

lüuifi.    Aasaifer  ftr  inade  der  deatsehen  Vorxeit  1855,  S.  196ff.  S.  250ff.  1858,  S.  85ff.^ 
laf  lar,  IM«  MeaoffaauBUtaa  It  Nro.  959. 

lUüffid  f  Wehel  Angelo ,  siehe  Amerighi ,  Kiohel  Angele. 

^  SnuidMO,  Goldiohmied  jeu  Toledo,  blühte  1566— 15M.    Er  war  ein 


'78  Meilira ,  Ignado .—  Meiliaiio. 

Sehfller  des  Ilterii  Vergara,  und  die  Riehtigkeit  seiner  Zeichainig  TerlMuid«n  ■ 
ZierlicULeit  und  geschmaekroUer  AnsfÜhrang  wiesen  ihm  eine  Stelle  unter  den  erM 
Kfinstlern  Spaniens  an.  Seine  Hauptwerke  sind :  der  silberne  Sarg  in  der  Kftll 
drale  za  Toledo  fUr  den  heil.  Eugenio  nach  der  Zeichnung  seines  Meisters  mit  StftM 
und  Basreliefe  aus  dem  Lehen  des  Heiligen ;  ein  silberner  Sarg  für  den  Leiehnam  4 
beil.  Leoeadia  nach  der  Zeichnung  desjttngern  Vergara  gleidifidls  mit  Raul 
aus  der  Leidensgeschichte  dieser  Heiligen ,  den  er  im  Auftrag  Philippe  H.  jReriigt«. 

Utonlir.    B«rmiid«s,    Dioeioaario  hittorieo  d«  loa  bm  illMtns  profMsorat  d«  Im  Itilhw  «kIhk 
Espäfta.  —  Fiorillo,  G«tchiehte  der  leichnemden  Kflast«  in  SpaaieB,  S.  149  und  166  ff. 

Kerino ,  Ignacio ,  Maler  der  Gegenwart  in  Peru ,  geboren  zu  Lima.  £r  iat  d 
Schfller  Ton  Monroisin.  Im  Jahr  1850 — 1851  stellte  er  unter  Anderem  in  Tmi 
aus :  der  Apostel  von  Peru ;  def  heil.  Franciscus  Solano ,  mit  grosser  MeisterscM 
und  kräftiger  Wirkung,  und  im  Jahr  1855:  Christoph  Columbus  und  sein  Sei 
werden  in  dem  Kloster  Rabida  ^astfreundschafUich  aufgenommen;  Ruhe  peruTiaiJ 
scher  Indianer. 

Utantv.    CatalofBt  d«  rtzpoaition  d«i  b^anz  arti.    Paris  1S65.  —  Daatsckai  Kmiil 
blatt  1S61,  8.187. 

Kerk ,  Johann  Christoph ,  siehe  Kerök ,  Johann  Christoph. 

Kerker,  Bildhauer,  Medailleur  und  Steinschneider  zu  Braunschweig.  Man  lila 
an  seinen  Arbeiten  Eleganz  und  Reinheit  des  Schnitts.  Wir  nennen  Ton  densellM 
eine  Medaille  zum  Andenken  Eberts ;  das  rOmische  Pantheon  auf  einem  Cameol.  li 
Jahr  1806  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Berlin. 

Llltralir.    CoaTersalioatlozikoa  raa  Mejer.  —  Füiali,  Allfemeiaat  Kftaatltrltzikea. 

Kerklin  (Kerkel) ,  Konrad ,  Maler  und  Dichter  in  Ulm ,  blühte  im  Jahr  IM 
Er  war  ein  Zeitgenosse  und  Freund  zu  Hans  Scheifelin  und  Albrecht  Dflrei 
mit  welchem  er  einen  Briefnrechsel  in  Reimen  führte.  Im  Jahr  1510  schrieb  er  difl 
selben,  er  habe  eine  Tafel  auf  einen  Altar  gesetzt ,  welche  allgemeinen  Beifkllii 
halten  habe.  Er  war  in  der  KQnstlerconfiratemität  bei  den  Augustinern  in  Dlm  tfl 
wird  pictor  noster  genannt,  hat  folglich  für  dieses  Kloster  Arbeiten  geliefert,  IMJ 
für  die  Stadt  NOrdlingen  fertigte  er  mehrere  Kunstwerke.  Sein  Schüler  war  Lee! 
hard  Kaut.  Er  starb  im  Jahr  1518.  Sein  Bruder  oder  Vetter  Jakob  war  aad 
Maler  in  Ulm  und  Mitglied  der  Künstlerconfhitemität  im  Wengenkloster  daseM 
Er  starb  im  Jahr  1526. 

Utantv.    Catta'Mbaa  Kaaalblatt  ISSO,  S.  SSSff.  —  WcjarBaaa,  Kaekriehtea  von  Otltbr««M 
Kiattiara  der  Toraalifea  RaichMtadt  Clai,  S.  S98.  —  Oerielba,  Ktae  Vacbricbtaa,  S.  118. 

Kerknrieff  y  Iwan ,  Maler  in  Petersburg.  Mit  Unterstützung  Peters  des  Grosia 
bildete  er  sich  in  Italien  aus.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  Kirchenbilder  in  PeiMI 
bürg,  Ton  welchen  besonders  Simeon,  das  Jesuskind  in  den  Annen  haltend ,  inii 
Kirche  dieses  Heiligen  gerühmt  wird. 

Litcralir.    Eifeae  5otii.  —  Fftitli,  AUftmeiaas  Kftastlarlazikoa. 

Kerleberg,  Thomas,  Abt  ron  Eresham  in  England  und  Bildhauer.  Er  stdiii 
Ober  den  Gräbern  seiner  Vorgänger  Bildnisse  Ton  Bischöfen  auf,  welche  er  uX^ 
gefertigt  hatte ,  auch  schuf  er  für  sie  und  sich  ein  Mausoleum  und  darüber  das 
niss  des  Bischofs  in  Marmor.    Im  Jahr  1236  starb  er. 

Lllcralar.    Fiorillo,   OtMhichta  dar  seicliaeadea  Kttasta  ia  Orotabrifaaalea,  S.  114. 

Kerley,  Lonis,  Medailleur  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Saint-Etii 
Er  ist  ein  Schüler  tou  Pradier,  Galle  und  Darid  d'Angers.  Im  Jahr  1843 
hielt  er  den  ersten  grossen  Preis  ron  Rom  und  im  Jahr  1851  die  Medaille 
Klasse.  Im  Jahr  1855  stellte  er  unter  Anderem  zu  Paris  aus:  ein  Medailloa  Hl 
dem  Bildniss  des  Marschalls  Bugeaud,  Herzogs  Ton  Isly,  und  im  Jahr  1859:  tl 
Modell  und  eine  Denkmünze  zur  Einweihung  der  Reiterstatue  Napoleons  L  zu  Cktf 

bourg ;  ein  Modell  und  eine  Medajlle ,  darstellend  Frankreich  und  England. 

Ularater.    Catalagaa  da  rezpositio^  dea  beaas  artt.  Paria  1S5S.  —  Catalaf  aa  4a  Sei« 
da  185S. 

Kerliano,  Giovanni  da  Vola,  Bildhauer  und  Baumeister  in  Neapel,  gebwen  ii 
Jahr  1478.  Er  war  ein  Schüler  des  Angelo  Agnello  di  Fiore  nod  des  Michel 
angelo  Buonarotti.  la  seinen  Sculptaren  erhob  er  sieh  oft  tber  das  ^ 
und  TMMiihte  sieh  in  steU  neoea  Meiiren.   In  nuMohen  Kirohen  Neapels 


Hertens  —  Hess.  79 

jetfodi  Mich  Hittelm&ssiges  tod  seiner  Hand.  Als  sein  bestes  Relief  g^lt  eine  Grab* 
fepDg  in  S.  Haria  delle  Grazie  bei  den  rncurabili ,  nnd  Ton  seinen  Grabmälem  in 
ISererino  ist  das  eines  sechsjährigen  Knaben ,  Andrea  Cicara,  am  schönsten  ge- 
äehl  Seine  Altftre  und  die  seines  Rivalen  Girolamo  Santa  Croce  in  MonteoliTeto 
nd  im  Styl  kaum  zu  unterscheiden.  Von  seinen  Bauten  nennen  wir:  die  Kirche 
&  Giorgio  der  Genueser;'  die  Kirche  S.  J^kob  der  Spanier,  auch  entwarf  er  die  RiNe 
n  den  Palästen  S.  Severe  und  della  Torre.    Im  Jahr  1559  starb  er  zu  Nei^el. 

UtuUii.  Bvrelcbardt,  Der  Ciceron«,  S.  247  und  66Sff.  —  Ffttsli»  Allfttmeiats  KfiiutlerlexikOB. — 
tsf  1er,  HkBdbveh  der  Knatlfeaehichte  2,  667.  — .Taseri,  Leben  der  mifeielttlinetotea  Maler,  Bild« 
luer  «ad  Baameister  Sb,  24ff. 

Hertens,  August,  Ciseleur  der  Gegenwart  in  Berlin.  |^r  bildete  sich  durch 
Bfttien  nach  Rom ,  Wien  und  Paris  aus ,  und  besitzt  das  Talent ,  mit  Fleiss  und  Hio- 
gibe,  sowie  mit  Achtung  vor  der  Originalität  das  Kunstwerk  eines  Andern  zu  er- 
ftnea  und  zur  Erscheinung  zu  helfen.  Bei  den  Bronzegüssen  der  Bildnisse  von  Kaul- 
bseh  nnd  Bauoh  unterstützte  er  A  fingen  Den  berühmten  Cornelius 'sehen  Schild, 
vtkhen  König  Frie^frich  Wilhelm  IV.  dem  Prinzen  von  Wales  zum  Geschenk  machte, 
iihrte  er  aus.  Im  Jahr  1853  erhielt  er  von  Kaiser  Nikolaus  den  Auftrag,  dis 
Rioch*sche  Reiterstatue,  Friedrich  den  Grossen  darstellend,  in  fünf  Fuss  hoher 
Grtsse  in  Erz  auszuarbeiten. 

Ulcraiar.    Cotta'sebes  Kanitblat«  1848,  S.  158.  —  Oeattehei  Kaastblait  1858,  S.  17  aad  Sil. 

Hertz,  Jan  Comalis,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel,  geboren  zu  Amsterdam. 
Ib  Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aus:  die  Wiedergenesung;  ein  junges  betendes 
Midehen.  Seine  Atlas-Damen  Werden  als  ein  treffliches  Gemälde  bezeichnet  und 
besonders  sein  Farbentalent  hervorgehoben. 

UtaniMf.  Catalofae  de  rexpoiitiea  def  beaaz  arü.  Paris  1855.  —  Deatsebee  Knas^ 
blatt  1851,  S.  If9.   1857,  S.  810. 

Ken,  Eemrioh,  Kupferstecher  in  München,  geboren  zu  S.  Gallen  im  Jahr  1806. 
Ir  ist  ein  Schüler  von  Lips  in  Zürich,  besuchte  die  Akademie  in  München  und 
biMeie  sich  unter  S.  Amsler  zu  einem  der  hervorragendsten  Künstler  in  seinem 
ftcL  Wir  nennen  von  seinen  Stichen :  ein  Marienbild  aus  der  Anbetung  der  heiligen 
drei  KOnige  nach  einem  Frescogemälde  in  der  Allerheiligenkirche  zu  Ml^nchen  von 
H.  Hess,  fem  von  allem  affektirten  Glanz  und  Flimmer;  die  Zerstörung  Jerusalems 
BMh  W.  Kaulbach,  sehr  fein,  sorgfältig  und  gleichmässig  durchgeftlhrt ;  die  Zer- 
itArung  Troja's  nach  Cornelius,  worin  Kraft  und  Zartheit  zu  einer  schOnen  Ge- 
nmmtwirkung  sich  vereinigt.  Ueberhaupt  weiss  er  den  Geist  und  Charakter  des 
Onginals  mit  grosser  Treue  bis  in*s  Einzelnste  wieder  zu  geben. 

lilvatir.  Oeatsckei  Kanstblati  1852,  S.250ff.  1858,  S.  120.  —  Kuffler,  Klaiae  Sehzillea  8,  70ft -* 
Dr.  Soltl,  Die  büdeade  Kaut  in  Mftncbea,  S.  401  ff. 

Ken,  Jakob,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Buch  Kantons 
Zürich  im  Jahr  1783.  £r  war  der  Sohn  eines  Webermeisters.  Den  ersten  Unter- 
richt in  der  Kunst  erhielt  er  von  PflEurrer  Veith  zu  Andelfingen,  worauf  er  zu  H.  Lips 
in  die  Lehre  kam  und  sich  sodann  auf  der  Akademie  zu  WieiT  weiter  ausbildete.  Die 
Fürstin  Krasalcowiz  begleitete  er  in  der  Folge  als  Zeichner  auf  einer  Reise  durch 
Ungarn  bis  an  die  Grenze  Polens.  Im  Jahr  1805  wurde  er  als  Raisonneur  denuncirt 
ud  unter  die  Soldaten  gesteckt ,  schon  nach  acht  Tagen  aber  wieder  frei ,  da  sich 
die  Fürstin  von  Schwarzenbcrg  seiner  annahm.  Seine  Gemälde  beurkunden  einen 
mit  grossen  Meistern  vertrauten  Sinn ,  Zartgefühl  und  feine  Beobachtungsgabe ,  wozu 
em  tr^iTliches  Colorit  kommt.  Wir  nennen  von  denselben :  das  Bildniss  des  Malers 
Billweiler  im  Besitze  des  H.  Veith;  das  Bildniss  der  Prinzessin  von  Esthe  nach 
Tizian,  worin  ein  Hauch  von  dem  Geiste  des  grossen  Urbildes  unverkennbar  Ist; 
das  Bildniss  des  Astronomen  Veyelin;  ein  goldlockiger  Junge.  Zu  seinen  besten 
Kupferstichen  gehört :  das  Bildniss  von  Lavater ,  mit  einem  sichern ,  kräftigen  und 
reinen  Grabstichel  gefertigt;  Cupido  im  Siegeswagen  von  Tauben  gezogen  nach 
ZampierL  Nach  ihm  hat  J.  J.  L.  Billweiler  Mehreres  geätzt,  z.B.  das  BildaiAS 
des  Baameizters  Jos.  Beck.    Im  Jahr  1807  starb  er. 

Ukntar.  Ftseli,  AUfemeiaes  Kflnsüerlesikoa.  —  J,  Veiih,  NoiUea  au  dem  Leben  tob  Jakok 
~~      ,  TtMaffW  1810. 

I  Qttgnlo  da,  Bildhauer  in  Spanien,  geboren  zu  CaUtajiid  «m  dai  Jahr 
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1640.  Er  machte  seine  Studien  in  Toulouse.  Nach  Zaragoza  zurQckgekehrt ,  er- 
warb er  sich  durch  zahlreiche  Werke  Ruf.  Barunter  gehören :  die  Statue  des  heil. 
Miguel  über  dem  Portal  der  Kirche  dieses  Heiligen ;  die  des  Johannes  des  Taufen 
in  der  Kathedrale  del  Pilar;  die  des  heil.  Bruno  in  der  Karthause  Aula  Dei.  £r  starb 
SU  Zaragoza  im  Jahr  1701.  ■ 

LUcralir.    Bcrmadex .  Dicrionario  hiitorico  de  lo«  mas  illnstres  profesfores  de  la«  bellal  artei  ea  £«pal& 

Mesmer  (Messmer)»  Franz,   Maler,  geboren  zu  Antholz  im  Pusterthale.     Er    . 
lernte  in  AVien  bei  Martin  von  Mytens  und  galt  für  den  besten  Bildnissmaler    ^ 
seiner  Zeit.    Im  Jahr  1765  kam  er  mit  dem  k.  k.  Hofe  nach  Innsbruck.    Im  Jahr  1767 
vurde  er  mit  Jakob  Kohl,  welcher  zu  seinen  Köpfen  die  Draperie  u.  s. f.  malte, 
Mitglied  der  Akademie.     Nach  ihm  stach  Schmutzer  unter  Anderem  das  Bildniu 
des  J.  T.  Sonnenfels.    Im  Jahr  1774  starb  er  in  Wien.  -. 

Liirralar.     Kifcne  Notiion.    —   Tyroliiichcs  Ranstle  rlexikon. 

Xesnil,  Louis  du,  Maler  der  Stadt  Paris  und  um  das  Jahr  1750  Professor  u 

der  Akademie  S.  Luca.     Man  sieht  von  ihm  in  einer  Kapelle  des  H.  Turgot  eine  der 

acht  Seligkeiten  in  der  Manier  des  Eustache  Lesucur,    auch  malte  er  fQr  die 

Kirche  S.  Jean  de  Greve  die  Heimsuchung  Maria.    Unter  Anderem  stach  C.  Dnpsii 

nach  ihm:   Belle,  quel  est  votre  dessein r    Sein  Sohn  Pierre  war  auch  Professor M 

der  gedachten  Akademie.    Nach  ihm  stach  £lis.  Ciaire  Tournai  unter  Anderem li 

yielle  Coquette. 

Litrrainr.    F&s^li,   Alliremeincs  Rfinftlcrlcxikon. 

Xesqnida,  Ouillermo,  Maler,  geboren  zu  Palma  auf  Mallorca  um  das  Jahr  167$. 
Er  lernte  ursprünglich  bei  einem  mittelmässigen  Meister  zu  Palma ,  begab  sich  aber 
bald  nach  Rom,  wo  er  unter  Carlo  Maratta  so  bedeutende  Fortschritte  machte, 
dass  die  Arbeiten  beider  verwecliselt  wurden.     Von  hier  ging  er  nach  Venedig  ubA 
legte  sich  daselbst  besonders  auf  die  damals  vernachlässigte  Thiermalerei.    Der  KB^ 
fürst  von  Köln,   Clemens  August,   der  hier  seine  Arbeiten  kennen  lernte,   nahm  ihs 
als  Kamniermaler  an  seinen  Hof  und  Hess  die  Plafonds  seines  Palastes  und  ander* 
Bilder  von  ihm  fertigen.     Nach  Italien  zurückgekehrt,  malte  er  viel  zu  Rom  xiMm 
Bologna.      Später  kehrte  er  nach  l^Ima  zurück,  wo  sich  in  der  Kathedrale,  i^ 
S.  Eulalia,  S.  Jaime  u. s.  w.  Bilder  von  ihm  finden,  an  denen  man  erkennt,  dasi  C 
die  spanischen  Maler  seinerzeit  weit  übertraf.     R.  Salvioni  war  seine  Schülerte- 
Er  starb  zu  Palma  im  Jahr  1747.  _ 

Llleralar.    BermudeK,    DicrionarJo   historico   de   los  na«   illustres  profcssorei  de  lai  bellat  arm    ^^ 
Kspaoa.  —  Merlo,  Nachrichten  Ton  Jem  Leben  und  den  Werken  kÖlni»eher  Künstler«  S.  200 ff. 

Messerschmied,  Franz  Xaver,   Bildhauer,   geboren  zu  Wiesensteig  im  jetzig)^ 
württembergischen    Oberamt    Geisslingen    1737.      Nachdem    er    bei    seinem    Ohe»i 
Johann  Straub  in  München   sieben  Jahre  lang  gelernt  hatte,  begab  er  sich 
seiner  Ausbildung  auf  die  Akadumie  in  Wien  und  im  Jahr  17ß5  nach  Rom,  wo 
i.'ch  nur  kurz  aufhielt,  und  einige  Copien  berühmter  Statuen  in  sehr  kleinem  Fol 
ic  Hol/  schnitzte.     Vop  da  /uriick^ckchrt.   erhielt  er  den  Titel  eines  akademisch^* 
Proft-«or».    Im  Jahr  1776  be^^ab  er  >\cU  nach  Pressburg  und  lebte  daselbst  in  Zurfle** 
gezcg*  r.h'it.      L'nter  »einf  Kiin>tarbfit«n   zu  Wien  gehört  ein  für  die  dortigre 
d«iL.»r  Lciclj  d«  r  Natur  aus  Hol/  gisrhnit/te'i  Modell  eines  menschlichen  SkeletU 
di.1    OraKn.al    dos    Freilierrn    von   .SenkiMiberg.      Er    arbeitete    auch  vieles    für 
F-r»>:.  W*-r.z*-I  von  Lirhtfn>tein  und  dessen  Schwester  Kmanuela.     Nach  ihm  «1 
J.  J    lii  d  dai.   B::dni>s  des  Arztes  G.  van  Swieten.     Mit  seinen  schwäbischen 
t-*r»i  »•..'SM  «.-r  •.f'»T'-  an.     Im  J;ihr  1783  starb  oT  zu  Pressburg. 

L -»*i!r'      ?-.ii...   A../:mr.set  Kü.'kitirrloxikon.     -  1. 1  p  o  w  >  k  y  ,  Bayrisches  Kfln$tlarl«ikOB. 

Xessiiu.  Antonello  da  rAntonello  d'Antonio),  Zeichner  und  Maler,  geboie^ 

«BB.   et«  JiKr  :4:i       Nachd-m  er  sich  längere  Zeil  zu  Rom  im  Zeichnen  geübt  u»^ 
».VI  ^t.-.-.  iv.:.  Pi.'^.-T.i  zurückgezogen  hatte,  machte  er  eine  Reise  nach  NeapjT 
tu.'-  tf.   ■     r  '.'    K  .:.  -^  .\;r\n!..   odt-r  wahrscheinlich  bei  König  Rene  von  Anjou,  ei^ 
'VI  :%\  »f.  f.T-ic  ^t-r.i  •.  »  Otlbild.     Diess  bestimmte  ihn,  diesen  Meister,  welche^ 
d.^  Jtti.v  ',>-:  '  '  :7.\.Tr*-.   .:.  t.  rbfsserter  Form  anwendete,  um  1443  in  Brügge  si9 
U*u'-L»i      V.  ••  I  -.h  :/'.h«.  t.o*,  im  Technischen,   sondern  auch  in  der  AufTassuDgS^ 
Mi»«,  ww^  ji  b'.j.  itT  Zt.cLi.ung  nach  ihm  bildete.     Cm  das  Jahr  1460" 


If  enmer  —  MeUiodiiii.  81 

• 

Bieh  Venedig  lurfiok  nod  theilte  dort  dem  Domenieo  V^neziano  das  GeheÜDDifs 
ka  FarbeniDisdiiiiig  mit ,  worauf  sich  diese  Technik  bei  den  Venetianern  mehr  und 
afhr  Terbreitete.  Wir  nennen  von  seinen  Werken:  eine  Pieta,  früher  im  Dogen- 
ptlsst  zu  Venedig »  jetzt  im  Belvedere  zu  Wien ,  mit  leuchtendem  Fleischton ,  dnreh- 
isi  edlem  Ausdruck  der  KOpfe»  aber  weniger  durchgebildeten  Formen  als  die  der 
?ii  Ejck'schen  Schule;  das  Porträt  eines  Jungen  Mannes  mit  der  Jahrszahl  1445 
■  Museum  zu  Berlin ,  mit  dem  die  Weise  dieser  Schule  bezeichnenden  braunen  Tone 
te  Schatten ; .  zwei  andere  Bilder  im  Style  der  renetianischen  Schule  ebenda ;  das 
PMräi  eines  jungen  Mannes  in  den  Uffizien  zu  Florenz  mit  freier  und  schöner  Auf- 
fcuBBg  in  bester  flandrischer  Weise.  Um  das  Jahr  1493  starb  er.  Wegen  mancher 
Annologischen  Schwierigkeiten  ist  Nagler  (Monogrammisten  1»  Nro.  1071)  geneigt» 
ivci  Terscbiedene  Künstler  dieses  Namens  anzunehipen. 

ymtir.  AllffcmeiB«  ZeitoBf  1858,  &  S708.  —  Cotta'MliM  KvattbUtt  182«,  S.SlTff.  i^ii, 
I.M.  18S7.  8.  tSi.  —  K«rl«r.  BMchreiliwiff  der  Kvattoehiti«  ta  B«rUa  1,  62.  —  KofUr,  Hiai- 
iMk  4mt  GMckickl«  4«r  Materei  1,  44eft  —  PBceiai.  ll«iaori«  iitorieo-critieto  di  AatoaaUo  imgVi 
Aaloaj  pitt.  ÜMaiBM«.  Pirciua  180V.  —  Fasart,  Laban  der  aiufesellBhnetoteii  Maler,  Bildhauer  «ad 
leoMiaeer  S  a.  SSSff. ,  welcher  aoeh  seia  Büdaln  fibt. 

iMimery  Frau,  siehe  Mesmer,  Frau. 
■efays»  JohaiiAy  siehe  Katsys,  Johann« 
lettys,  Qointin,  siehe  Katsyt»  Qnintin. 

XetageneSi  der  ältere,  Baumeister.  Er  begann  um  die  Mitte  des  6.  Jahr- 
ksderts  mit  seinem  Vater  Chersiphron  von  Knossus  den  Bau  des  prächtigen 
Icapels  der  Artemis  zu  Ephesus. 

Ukralv.    K«f  ler,  Geschichte  der  Bankvaat  1,  SS8. 

Xetagenes,  der  jüngere,  Baumeister.  Er  fertigte  zu  dem  Tempel  der  Demeter 
iiEleusis  die  Gallerien. 

Uleratar.     Kefler.  Geschichte  der  Baakaast  1«  S57. 

Ketelli  (ICtelli),  Agottino,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr 
1109.  Seine  Lehrer  waren  Pelegrino  Miniali,  Fasiretta  und  Qiroiamo  Curti 
detto  il  Dentone,  welcher  ihn  bald  darauf  dem  Michelangelo  Colonna  (siehe 
fiesen  Artikel)  zum  Gehilfen  gab,  und  beide  arbeiteten  nun,  als  ob  Alles  aus  Einer  Hand 
klBie.  Die  Zahl  der  KirchengewOlbe ,  Säle ,  Zimmer ,  Treppen  und  anderer  Oebäude, 
welche  sie  theils  in  Bologna,  theils  in  vielen  andern  Gegenden  Italiens  mit  Fresken 
leboückten,  ist  sehr  gross.  Philipp  IV.  von  Spanien  berief  sie,  von  Velasquez  ver- 
lalasst,  an  seinen  Hof  und  gab  ihnen  eine  gute  Besoldung.  Gleichwohl  blieb  Metelli 
wenig  bemittelt,  indem  er  das  Geld  nicht  hoch  anschlug.  Um  die  Perspektive  hatte  er 
besondere  Verdienste.  Wir  nennen  von  seinen  mit  genanntem  Colonna  gefertigten 
Arbeiten:  die  Fresken  in  der  Kapelle  des  Rosenkranzes  zu  Bologna;  die  des  Saales 
icr  Grafen  Caprara  ebenda ;  die  des  grossen  Saales  des  Kardinals  Spada  in  Rom ; 
iie  eines  gleichfalls  sehr  grossen  Saales  zu  Madrid.  Allein  fertigte  er  unter  Anderem 
liae  Fabel  der  Pandora  in  letzterem.  Die  von  ihm  geätzten  48  Friese  sind  von  den 
Säulen  genommen ,  welche  den  Portious  Gozzadini  stützen ,  auch  hat  man  von  ihm 
24  Blätter  Vignetten  und  andere  Verzierungen.  Man  sieht  auf  Radirungen  von  ihm 
nd  nach  ihm  die  Initialen:  A  M  J.  Im  Jahr  1660  starb  er  zu  Madrid.  Sein  Sohn 
Ginseppo  Maria  war  weder  als  Maler  noch  als  Kupferstecher  hervorragend.  Er 
starb  im  Jahr  1718. 

Uttcatir.  Deiellier,  Ahtifi  de  1«  rie  des  plvt  fhmevx  peintres  S,  i2ff. ,  welcher  aoch  Mia  Bild- 
■d»  fib«.  —  Fi  o  rill  o,  Geschichte  der  seichneaden  Kfiette  im  Italien  2.  616.  —  Fi  er  i  11  o,  Geechieht» 
See  seiclueedea  Kfiasie  ia  Spaaiea,  S.  41.  —  Ftttli,  Alifentiaet  Kftastlerlexikea.  ->  Huher,  Haad- 
Veeh  fir  Kaostliebhaher  S,  SS4ff.  —  Nafler,   Die  Monofraaimi«teB  1,  Kro.  970. 

Xdtezean,  Cldment,  Baumeister  und  Ingenieur,  geboren  zu  Dreux  im  16.  Jahr- 
hundert. £r  war  unter  Ludwig  XIII.  Architekt  der  königlichen  Bauten.  Wir  nennen 
Toa  seinen  Werken :  der  berühmte  Damm  bei  Rochelles ,  bloss  mit  Hilfe  des  Maurer- 
meisters Jean  Tiriot  1627 — 1628  gefertigt ;*der  Theil  der  Gallerie  des  Lourre  bis 
n  dem  dritten  Einlassthor;  der  erste  Entwurf  zu  der  Kirche  de  TOratoire.  Sein 
Büdniss  stach  Michel  Lasne. 

Ulcrater.    Biofrephie  UDiTertelle.  —  Ftssli,  Allfemeiaes  Kflnitlerlexikoa. 

MethodillB,    MOnch  yom  Orden  des  heiL  Basilius  und  Maler.      Kaiser  Michael 
sehidLte  ihn  im  Jahr  863  auf  Begehren  des  Herzogs  Ratislaus  Ton  Mähren  an  dessen 
HtlUr,  KtBüler-Loikca.   10.  ^ 
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Jiof ,  um  das  Chriitenthum  daselbst  zu  Terbreiten.  Bei  dieser  VeraBlassang  gtth  ihs 
ein  bulgarischer  Fürst  den  Auftrag,  einen  Saal  mit  Malereien  sn  renieren,  worHf 
•r  das  jüngste  Gericht  so  ergreifend  darstellte ,  dass  dieser  mit  seinen  DnterthaiMi 
com  Cluistenthum  überging. 

Uteraltr.    Adolpknt   PiUrs  a  S.  Floro  «t  Fxaaeitens  lfor«T««i  k  S.  Aatoaio,  Mozsviit 
historift  politiea  «•  •ccleiiactica  1,  61. 

KeÜTier ,  Johann »  Baumeister  in  München ,  geboren  zu  Rennes  in  der  BretigrfB 
hn  Jahr  1781.  Er  bildete  sich  in  Paris,  wo  sich  seine  Eltern  niedergelassen  hatt«, 
und  kam  im  Jahr  1811  nach  München.  Hier  fand  er  bald  Gelegenheit,  mehR#B 
Bauten  nach  seinen  Entwürfen  auszuführen,  wobei  er  das  griechische  Arehitrarsyttehi 
in  Anwendung  brachte,  und  die  innere  Einrichtung  in  geschmackToUer  Weise  n 
ordnen.  Von  ihm  ist  die  Synagoge  in  München  gebaut ,  die  protestantische  Kirdli 
im  Innern  hergestellt,  und  sind  mehrere  schOne  Wohnhäuser,  z.  B.  das  des  Qnhä 
Montgelas,  ferner  die  königliche  Reitbahn  in  München  und  die  Schlossbauten  des 
Fürsten  ron  Thum  un^  Taxis  zu  Regensburg  geschaffen.  Ausserdem  fertigte  er 
mehrere  bauliche  Ansichten  in  Aquarell  und  gab  ein  Werk,  architektonische  Vir* j 
zierungen  im  Steindruck  heraus,  yeröffentlichte  auch  Abbildungen  seiner  eigen« 
Bauwerke.  Im  Jahr  1824  wurde  er  königlicher  Baurath.  Beigesetzter  MonogimMÜ 
bediente  er  sich. 

Literatv.    Bmlliot,  OictiomiiAir«  des  MoBOfrunmw.  —  Uhtggrmtt,  MfinelieB  B.  118.  —  Dt.  Sfll^ 
Di«  bildend«  Kunst  in  Mftnch«n,  S.  76ff.  —  Waaf  «n,  Knn«tw«rk«  und  Kftnstl«r  in  OenteehlAad  S,  iltft 

KetrodoraSy  der  ältere,  Maler,  Philosoph  und  wahrscheinlich  auch  Kum^ 
Schriftsteller,  blühte  zu  Athen  im  Jahr  168  r.  Chr.  Geb.  Als  L.  Paulus  nafah  der 
Besiegung  des  Perseus  von  Macedonien  die  Athener  bat ,  dass  sie  ihm  zur  Erziehng 
seiner  Kinder  einen  recht  tüchtigen  Philosophen  und  zur  Dekorirung  seines  Triumphs 
einen  gleich  trefflichen  Maler  schicken  möchten,  so  sendeten  sie  den  Metrodorof 
SU  seiner  vollkommenen  Befiriedigung^  Vermuthlich  ist  er  auch  eine  Person  mit  deen 
jenigen  dieses  Namens,  welcher  über  Architektonik  schrieb,  sowie  der  Metrodorts 
Ton  Stratonikea,  welcher  sich  als  Philosoph  dem  Kameades  anschloss. 

Iiltontir.    Dr.  H«inrich  Bronn,   6««c]nehte  der  ffri«cliisch«n  Kflnsttor  2,  298ff. 

KetFOdoroSy  der  jüngere,  Baumeister  in  Persien,  blühte  um  327  nach  Gkr.  ' 
Er  wurde  Christ  und  begab  sich  nach  Indien ,  wo  er  Bäder ,  Dämme  und  dergL  banfi 
imd  den  dortigen  Einwohnern  mehrere  ihnen  bisher  fremde  Kenntnisse  mittheüft% 
wofür  er  Gold  und  Edelsteine  von  ihnen  erhielt.  Die  kostbarsten  der  letzteren  seb 
er  dem  Kaiser  Constantin  geschenkt  haben ,  um  ihn  zu  veranlassen ,  Persien  den  dort 
bedrängten  Christen  zu  lieb  mit  Krieg  zu  überziehen. 

Utcrntir.    Ffistli,  AllMm«in««  K1insÜ«rl«zikon. 

Ketsn  (Ketzn),  Oabrial»  Maler,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1615.  Von  seinoii 
Lebensumständen  weiss  man  nichts,  als  dass  er  im  Jahr  1658  zu  Amsterdam  ulä 
Stein  operirt  wurde.  Seine  Gemälde  vermitteln  den  Uebergang  von  Terburg  Mi 
Ifow.  Eine  sehr  wahre  und  feingefühlte  Auffassung,  eine  treffliche  Zeichnung,  ete 
meisterhafte  Haltung  und  eine  delikate,  doch  freie  und  geistreiche  Behandlmi|^ 
machen  seine  Bilder  fest  zu  den  anziehendsten  dieser  Gattung.  An  Denkmälern 
seiner  mittleren,  warmen,  fleissigen  Zeit,  worin  er  trefflich  impastirte,  ist  das  Lou?^ 
besonders  reich.  Wir  nennen  von  seinen  dort  befindlichen  Arbeiten:  eine  Dameb 
welche  ein  Glas  Wein  hält ,  empfängt  einen  Offizier ,  mit  grosser  Eleganz ,  bewim> 
derungswürdiger  Klarheit  des  tiefen  Goldtons  und  seltener  Zartheit  des  geistreichen 
Vortrags;  eine  Frau  thut  sich  im  Bier  gütlich;  mit  launigem  Jan  Steen  verwandtem 
Ausdruck,  gesättigter  und  glühender  Färbung;  der  Amsterdamer  Gemüsemaiktg 
lebendig  in  Motiven  und  Ausdruck,  mit  heller  und  warmer  Beleuchtung,  sehr  zarter 
Ausführung,  aber  im  Verhältniss  zum  Umfang  etwas  armer  Composition,  in  alles 
Theilen  dem  mit  der  Jahrszahl  1666  bezeichneten  Hahnenverkäufer  in  der  Gallerie 
zu  Dresden  verwandt.  Von  Metsu  ist  ferner  im  Berliner  Museum  ein  Gemälde  ror* 
banden,  welches  die  Familie  eines  vornehmen  holländischen  Patriziers  vorstellk 
Alles  athmet  hier  den  grössten  Prunk  und  Reichthum,  doch  fehlt  es  nicht  an  an- 
sprechender Naivetät.  Das  Zimmer  ist  mit  einer  kostbaren  Tapete  und  einem  grossen 
halbverschleierten  Landschaftsbilde  geschmückt.     Die  ungemeine  Feinheit  und  Zier- 


Metiyt  —  Ifattenleiter,  JohAim  MichML  gjS 

ilikeit  in  der  Behandlung,  besonders  in  der  Darttellnng  der  Stoffe ,  steht  mit  dem 
cgenstande  im  Einklang;  die  Camation  hat  ein  sartes,  wenn  gleich  nicht  sonderlich 
•fes  Leben.  Das  Belfedere  zu  Wien  besitzt  ron  ihm  eine  SpltcenfclOpplezin ,  nahe 
ervandt  mit  der  Weise  des  Terburg;*  die  Pinakothek  in  München  eine  Gesell- 
ehaft  sn  Tische,  welche  das  Fest  des  Bohnenkönigs  feiert;  Herr  Neeld  in  England 
mt  Dame  und  ein  Herr,  welcher  die  Laute  spielt,  worauf  der  Teppich  mit  beson- 
loKB  Schmelz  in  der  Farbe  gemalt  ist  Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich,  fitjr 
im  Jahr  1664  lebte  er  noch.  ^^^ 

IHiiitii  BrBlliot,  Dietionnairt  des  MoaognmnM.  —  Deseampi,  La  Tie  dts  paUtrat  SaaMdf, 
iflfiadi  M  koUasdoia  t,  19» W.,  wtleter  suoli  saia  BlUiün  gibt.  —  K«fl«r,  B«iehi«ita^  4«r 
ImtMfeitM  ia  Badla  1,  IM.  —  Kaglar,  Baadboeh  ^n  Q—ähichf  dar  Malani  S«  SWff.  -^  Pasav 
«aat,  KBa«ti«Ua  dirak  Eaflaad  nad  Balfiea,  S.  SS.  ~  Rathfeber,  Aaaalea  dar  aitdarlftadiseliaa 
Willigt  m.  s.  w  ,  Aakaaf  S.  ili.  —  Villot,  Kotiea  des  lablaaaz  da  Maada  da  LoaTra  1,  iS4A  » 
Waar«a»  KaaUwarko  aad  Klaatiar  la  Pari«,  S.  SMS. 

■it^S,  siehe  Katm. 

Kettay  (Ketray),  Pierre,  Maler  aus  der  Normandie.  Er  lernte  zu  Paris  bei 
FriBfois  Boucher  und  studirte  als  königlicher  Pensionär  in  Rom.  Nadb  seitaer 
Bfckkehr  wurde  er  Mitglied  der  königlichen  Akademie.  Er  malte  Genrestücke, 
mfüralogische  und  historische  Gegenstände,  besonders  auch  Seestücke  in  Vernets 
6csdimaek,  Ton  welchen  Wille  Wer  unter  seiner  Aufsicht  stechen  liess.  Nach  ihm 
ilMh  P.  Viel  Diane  au  bain;  Z in gg  le  naufrage  und  le  port  et  le  golfe  de  Naples, 
kilcr  sehöne  Blätter.    Um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts  starb  er  zn  Lyon. 

Ulvalar.    Fttsli,  AUcaaieiaa«  Kflastierlazikoa. 

Mettealeiter,  Johann  Jakob ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Grossknchen 
ia  jetzigen  württembergischen  Oberamt  Neresheim  im  Jahr  1 750 ,  wo  sein  Vater 
(ftmacher  und  Schullehrer  war.  Den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er  ron 
Gterg  Zink  daselbst  und  Urban  in  Schwäbisch  Gmünd,  bei  welchen  er  aber  nicht 
fiti  fortschreiten  konnte.  Nachdem  er  sich  sodann  ohne  weitere  Anleitung  im  Por- 
trüiren  geübt  hatte,  kam  er  nach  Stuttgart,  wo  er  zwar  bei  Guibal  Zutritt,  aber 
sieht  die  Erfüllung  des  ihm  gegebenen  Versprechens  fand.  Durch  Vermittlung  des 
Verichaffelt  in  Mannheim  erhielt  er  nun  Erlaubniss,  in  dem  dortigen  Antikensaal 
Ctpien  zu  fertigen,  auch  gewann  er  durch  Hofmaler  Brand  Vortheile  in  der  Kunst. 
Kcffuf  arbeitete  er  einige  Zeit  in  Speyer.  Durch  seltsame  Zufälle  kam  er  nach 
flsDand  nnd  Ton  da  auf  das  Vorgebirge  der  guten  Hoffhung.  Hier  erwarb  er  sich 
all  Bildnissmaler  so  viel ,  dass  er  sieh  loskaufen  und  nach  Amsterdam  zurückreisen 
ksuie,  auch  sogar  noch  3000  11.  übrig  hatte.    Nachdem  er  sich  daselbst  9  Monate 

•■%«lttlten  hatte ,  reiste  er  nach  Italien ,  verweilte  dort  ein  Jahr  und  ging  alsdann 
Manchen  ,  wo  ihm  Inspektor  Dorn  er  Gelegenheit  Tersohaflte,  in  der  Gallerie 
espimi.  Er  wählte  sich  dazu  hauptsächlich  die  niederländische  Schule  und  be- 
EH  die  beiden  Meister  Mieris  und  Gerhard  Dow.  In  der  Folge  liess  er  sieh 
m  Angtbarg  häuslich  nieder,  machte  aber  von  da  Ausflüge  nach  Amsterdam  nnd 
Win,  wo  er  die  Erzherzogin  Elisabeth  und  andere  Personen  porträtirte  und 
Bein  er 'sehe  Köpfe  copirte.  Im  Jahr  1786  ging  er  nach  Petersburg.  Zu  seinen 
iglichsten  Gemälden,  an  welchen  man  das  lebhafte  Colorit  rühmt,  gehören:  eine 
Auferstehung  Christi  vom  Jahr  1785  im  Dom  zu  Augsburg;  zwei  Conver- 
Bttionutüeke  mit  den  Bildnissen  der  v.  Obwexerischcn  Familie  daselbst;  zwei  Scenen 
ns  Götz  von  Berlichingen.  Von  seinen  Kupferstichen  nennen  wir:  ein  Bauer  mit 
Hat  nnd  Stock;  ein  Bauer  am  Tische,  den  Krug  in  der  Linken  und  die  Pfeife  in  der 
Rechten  nach  D.  Teniers;  ein  betrunkener  Bauer  hinter  einem  Tisch,  und  ein 
lachender  Bauer  dabei  nach  Demselben.  Er  bediente  sich  beigesetzten  Mono-  gu  ^ 
gnuM  nnd  des  Zeichens:  M  L  sc.     Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Petersburg.  "^^^J 

lüvalar.    Bralliot,   Dieüonaaire  dei  Monoframmes.   —   Selbftbiofraphi«  ia  Meosals  Mlicellaa  artiat. 
hka'u  13,  13->2S.   —  Wialand,   Dor  nene  deaUcho  Merkar  1804,  6,  129. 

Mettenleiter ,  Johann  Michael ,  Maler ,  Kupferstecher  und  Lithograph ,  geboren 
a  Grosskuchen  im  jetzigen  württembergischen  Oberamt  Neresheim.  Er  ging  schon 
ii  einem  Alter  von  zehn  Jahren  mit  seinem  Bruder  Johann  Jakob  nach  Rom  und 
lebte  dann  in  Augsburg.    Im  Jahr  1 782  studirte  er  in  der  Münchener  Gallerie  unter 

*    AbgaUUMiateBDaakB&lara  derKaatt.  AtlafsaKaflan  Haadb.  dar  Kaastgatch.  Ta£lM,Fiff.7. 


84  Melt,  QutUr  —  MHiger. 

Dorn  er  und  radiiie  nacli  teinea  Vaien  Tod  Qm  des  Erwerbs  willen  für  Buchhändlci 
Strobel  in  Augsburg.  Im  Jahr  1790  wurde  er  Hofkupfersteeher  und  malte  sofbil 
das  Kabinet  im  Hirschgarten  zu  Mönchen.  An  der  Fortbildung  der  LithograpUs 
nahm  er  regen  Antheil  und  richtete  im  Jahr  1818  zu  Warschau  eine  Anstalt  hidb 
ein,  was  ihm  den  russischen  Stanislausorden  erwarb.  Auch  war  er  Mitglied  im 
Akademie  in  München.  Wir  nennen  Ton  seinen  Kupferstichen,  welche  er  in  ^ 
Manier  Ton  Chodowieeki  mit  Delikatesse  und  lebhaftem  Ausdruck  fertigte,  nm 
Butter  zu  Kleins  Geschichte  der  Deutschen ,  worunter  eines  mit  Maximilian  L  nlil 
hergestelltem  Frieden;  Tiele  Blätter  mit  Gegenständen  aus  der  bayerischen  Gt- 
■ehiehte  zu  Westenrieders  Almanach  1787-7-1815 ;  ron  seinen  Lithographien:  OttoIIL 
in  der  Fürstenrersammlung  zu  Besannen ;  die  Schlacht  bei  Wimpfen.  Er  zeichnets 
bald  mit  seinem  ganzen  Namen,  bald  mit  den  Initialen  JMM,  bald  mit  beigesetz- jL 
tem  Monogramm.    Im  Jabr  1853  starb  er  zu  Pockau  als  Steuerkatasterinspektor. 

Uteraiir.  Brnlliot«  nietioBBain  des  MosofnauBM.  —  Handsekriftlicke  H aekriebt«!. 
Keti,  Gustav,  Bildhauer  und  Maler  zu  Dresden,  geboren  in  Brandenburg  te 
Jahr  1817.  Nach  den  üblichen  Vorstudien  begab  er  sich  nach  Berlin,  um  sich  dsM 
unter  Rauch  der  Bildhauerkunst  zu  widmen,  und  folgte  hierauf  dem  ProfeisK 
Biets chel  im  Jahr  1836  nach  Dresden,  wo  er  unter  Anderem  ein  reizendes  Figfir- 
ehen,  der  Fischerknabe,  fertigte.  Gekränkt  durch  die  Nichterlangung  des  erstsi 
Preises  in  der  Sculptur  ging  er  zur  Malerei  über  und  kehrte  mit  Bendemann  waA 
Dresden  zurück.  In  der  Folge  begab  er  sich  zur  Ausführung  mehrerer  Aufgabsa 
und  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Rom.  Von  da  im  Jahr  1848  zurückgekehA 
nahm  er  wieder  nach  kurzer  Zwischenzeit  seinen  bleibenden  Aufenthalt  in  DresMl 
und  wurde  der  bedeutendste  Vertreter  der  jungem  Schule  daselbst.  Lebendigkdl^ 
Frische  und  charakteristische  Mannigfaltigkeit  zeichneten  seine  mit  grossem  GesehiA 
hingeworfenen  und  mit  angestrengtem  Fleiss  durchgeführten  Compositionen  ans.  Wk 
nennen  Ton  seinen  historischen  Arbeiten:  die  Wegschleppung  des  Grafen  Helfensteils 
der  Tod  der  Rahel;  die  Vermählung  des  Tobias.  Auch  als  Porträtmaler  war  ^ 
herrorragend ,  indem  seine  Bildnisse  mit  dem  Reiz  umflossen  sind,  welchen  Sicherbiik 
und  Leichtigkeit  der  Behandlung  rerleihen.  Wir  führen  als  Beispiel  an:  eine  Grippe 
Ton  Mann  und  Frau,  JBLniestück.  Im  Sommer  1853  begab  er  sich  zur  AusfÜhmm 
grosserer  Porträtaufträge  nach  London  und  starb  in  eben  diesem  Jahre  daselbst  a 
der  Cholera. 

UCcniir.    Colla'teliM  KvmstbUlt  1848.   S.  185.   —   Oenttchea   KiiBstbUtI  i%bB,  S.  4SiL  ^ 
KvffUr,   KleiM  Sehriftn  8,  S71  «ad  «7011 

Keti,  Johann  Xartill,  Blumenmaler,  geboren  um  das  Jahr  1730.  Er-  wurii 
im  Jahr  1768  bei  der  Malerzunft  zu  Köln  eingeschrieben.  Längere  Zeit  hielt  ff 
sich  als  Hofmaler  des  Kurfürsten  Clemens  August  in  Bonn  auf  und  zeichnete  desaa 
Schlosser  nach  der  Natur,  welche  Arbeiten  von  Nikolaus  Mettel  und  Pelel 
Wyon  in  Kupfer  gestochen  wurden.  Im  Jahr  1781  ging  er  nach  Kngland.  Seil 
Pinsel  war  weich ,  nur  etwas  zu  matt.  Gegen  Ende  des  rorigen  Jahrhunderts  stall 
er.  Sein  Sohn  Konrad  Martin,  geboren  zu  Bonn  im  Jahr  1755,  bildete  sieb a 
London  unter  Franz  Bartolozzi  zu  einem  tüchtigen  Kupferstecher.  Im  Jahr  18Q1 
ging  er  nach  Rom  und  unternahm  den  Stich  des  jüngsten  Gerichts  ron  Miohel- 
«angelo  in  der  Sixtina,  welchen  er  im  Jahr  1808  in  zwölf  grossen  Blättern  beendigia 
Femer  nennen  wir  Ton  seinen  Arbeiten :  Imitations  of  drawings  by  Parmegiano  li 
the  collection  of  Bis  Majesty.  London  1790.  £r  zeichnete  mit:  C  M  Sc.;  C.M.C; 
CMMSc.  Im  Jahr  1827  starb  er.  Gertrud,  eine  Tochter  und  Schülerin  dal 
Johann  Martin,  geboren  zu  Köln  um  das  Jahr  1750,  malte  und  stach  Blumen  «Md 
Früchte  mit  Insekten.  Sie  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf,  wo  sie  besonden 
Rachel  Ruysch  zum  Vorbild  nahm,  und  übertraf  ihren  Vater,  als  sie  im  Jahr  1773 
nach  Köln  zurückkehrte.    Im  Jahr  1781  begleitete  sie  ihn  nach  England. 

Llltratir.    Brmllio«,  DicUoaaaire  öm  Moaoframaiw.  —  Merlo,  Vacbrichttn  ron  dem  L«b«a  «ad  4|i 
Werkaa  kSlaiMher  KSMiler,  S.  S88ff. 

Ketlger ,  Eduard  i  Baumeister  und  Kunstschriftsteller  in  München ,  geboren  m 
Pappenheim  im  Jahr  1807.     Nachdem  er  bei  seinem  Vater,  der  Baorath  war,  die 


1  KeCiii^gw  —  Mtolen,  Anton  WnaM  vta  dir.  8fr 

J   iMv*  Gnadlng*  Ar  seine  Studien  erlangt  hatte,  besnehie  er  1826 — 1828  die 

J  iWewe  in  Mfineheii  nnter  Gärtner.    Im  Jahr  1831  reifte  er  nneh  GriechenUod. 

7    m  Jahr  1833  wurde  er  Professor  der  CtTÜbaukunst  und  Architekturzeichnung  an  der 

I     ^jteehBischen  Schule  in  MQnchen,  im  Jahr  1847  Oberbaurath  (ausser  dem  Stat«s) 

I     kct  der  königlichen  obersten  Baubehörde.   Trotz  seinen  strengen  Studien  in  Griecheii- 

[      lud  gibt  er  dem  mitteialterlich-gothisehen  Systeme  entschieden  den  Vorzug.     In 

diesem  Stjl  entwarf  er  z.  B.  eine  Zeichnung  zu  einem  Grabdenkmal  für  den  Grafen 

Leopold  Stolberg-Stolberg  und   restaurirte   er  das  alte  Schloss  bei  Pähl.      Naoh 

Girtners  Tod  Tollendete  er  1850  das  Siegesthor  in  München.    In  demselben  Jahr 

entwarf  er  ein  Mausoleum  f&r  die  bajerischen  Könige ,  welches  dem  Ludwigsalbum 

.      eiiTerleibt  wurde.    Von  seinen  Schriften  erwähnen  wir :  eine  Abhandlung  Tom  Jahr 

■   1833  iber  altgrieehische  Baukunst,  worin  er  auf  das  Mangelhafte  der  bisher  hierflber 

r    cnchieneneD  Schriften  hinweist ;  eine  Abhandlung  über  die  Einwirkung  der  Gesetie 

der  Konstniktion,  bezüglich  auf  die  Forrogestalt  der  Bauwerke,  1837;  Ornamente  aof 

\      dtitsehen  Gewächsen  zum  Gebrauch  für  Plastik  und  Malerei  entworfen,  zur  An- 

vodung  aof  Architektur  und  Gewerbe  bearbeitet,  1841  if.     Im  Jahr  1853  machte 

er  sine  Reise  nach  Rom. 

UMitar.    C«tta*aclMi   KimttbUtt  1SS8,   S,  MW.    1S4S,  8.  t7ft    1844,  S.S.    1847.  S.  IM. — 
D»Btscfc«s  KsBttbUtt  18S0.  8.  SSI  ond  88«.    1858,  S.  107. 

Hetlingery  Kilian,  Maler  in  München,  geboren  zu  AschaiTenburg  im  Jahr  1806. 
hl  Jahr  1830  bezog  er  die  Akademie  in  München.  Die  Lichtwirkung ,  rerbunden 
■it  harmonischer  Färbung ,  gewährt  seinen  Bildern  einen  eigenen  Reiz ,  ob  er  die 
Umdenden  Sonnenstrahlen  durch  Gewölk  oder  Gebüsch  auf  einen  einzelnen  Gegtn- 
tmd,  die  Trümmer  einer  Burg  auf  steilen  Felsen  oder  den  Theil  einer  Gegend  her- 
fHteeeken  lässt,  oder  im  Mondlieht  die  im  Schlummer  versenkte  Landschaft  umher 
■igt,  oder  aneh  eine  Aussicht  von  einem  Hafen  aus  über  den  See  gibt.  Wir  nenne« 
ym  denselben :  eine  Landschaft  bei  nahendem  leichten  Gewitter ;  eine  kleine  Mond-^* 
ideinlaodschaft  vom  Jahr  1837;  eine  Landschaft  mit  einer  Burgruine  und  einen  J^ 
fltssibaeh.     Er  bedient  sich  beigesetzten  Monogramms  und  der  Initialen  K  M.  !• 

litoanr.  Br«lliot,  OictiomBairt  dM  MoBOfrminmM.  —  Oaatteh««  Knaitblatt  1852.  S.  Sl. -* 
De  SSltl.  Di«  bUdead»  Kusi  U  lftach«m.  8.  281 C  —  Ractjatki.  OwcUchte  der  mnnm 
dBStoelMB  K«ul  8.  878. 

Ketn,  siehe  KetfiL 

Keneeiy  YlnoemOi  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1694.  Er  war  ela 
Scbftler  des  Joachim  Fortini,  des  Sebastian  Galeotti  zu  Piacenza,  sowie  dea 
Job.  Joseph  dal  Sole  zu  Bologna,  und  galt  für  einen  der  ersten  Frescomaler  der 
lorentinischen  Schule.  Wir  nennen  von  seinen  Fresken :  die  Geschichte  des  Achilles 
81  der  Decke  der  Gallerie  Gerini ;  die  Gemälde  an  der  Kuppel  der  Kirche  S.  Lauren- 
tiBs.    Gregori  stach  nach  ihm  eine  Madonna  della  pace.    Im  Jahr  1766  starb  er. 

Ulvatar.  K  •  s  •  1  i .  AUffOiclaw  Kfiuüarlnikom. 
XtnleilieeBtery  Joaeph  Karel  de,  Kupferstecher,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr 
1771.  Er  war  ein  Schüler  von  Bervic  in  Paris  und  bildete  sich  in  der  französischen 
Kipfinsteeherschnle  zu  Rom  weiter  aus.  Nach  22  Jahren  kehrte  er  zurück  und 
werde  als  Professor  in  Antwerpen  angestellt.  Sein  Hauptwerk  sind  die  52  Loggien 
Baphaels  im  Vatikan,  welche  er  zeichnete,  in  Kupfer  stach,  und  von  denen  er 
36  eolorirte  Blätter  und  8  Stiebe  herausgab.  Man  rühmt  an  den  genannten  Zeich- 
Magea  die  änsserste  Genauigkeit.  Die  Fortsetzung  erschien  zu  Paris  im  Verlag  Ton 
Licroese  1846.  Femer  stach  er  die  Bildnisse  von  Rubens  und  Michelangelo  u.s.w. 
ÜB  seine  Arbeiten  auszuführen ,  unterzog  er  sich  den  grOssten  Entbehrungen.  Im 
Jahr  1836  starb  er  zu  Antwerpen. 

mmlv.  Cett»*MhM  KimitbUtt  1848,  8.168.  —  lmmttE99l,  De  LaTtai  m  W*rk«i  d«r  HoUwUU 
M  VIot.  EiBitaekUdm  «.  s.  w. 

Meolen,  Aaton  Frans  van  der,  Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1634.  Er 
var  ein  Schüler  von  Peter  Snayers  und  wurde,  als  seine  Arbeiten  in  Frankreieh 
Wkaant  wurden,  an  der  Gobelinsfabrik  zu  Paris  angestellt  In  der  Folge  begleitete 
tr  den  KOnig  Ludwig  XIV.  auf  seinen  Feldzügen  und  die  bei  dieser  Veranlassung 
TOB  ihm  gefertigten  Bilder  stellen  die  militärische  Geschichte  desselben  sehr  genän 
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dar.  Im  Jahr  1673  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  im  Jahr  1681  Ratli  und  IM 
erster  Rath.  Er  war  auch  ein  guter  Genre-  und  I^Andschaftsmaler,  besonders  aks 
als  Schlachtenmaler  ausgezeichnet.  Man  rühmt  mit  Recht  an  seinen  Arbeiten  Ttm 
der  Darstellung,  da  sie  riele  Forträte  enthalten,  Schönheit  des  Colorits,  Lebhalli| 
keit  und  Leichtigkeit  in  der  Ausführung.  Wir  nennen  Ton  denselben :  der  Einam 
Ludwigs  XIV.  in  Arras ;  die  Belagerung  ron  Mastricht ;  ein  Ritter ,  welcher  ein  Oll 
in  der  Hand  hat  und  mit  einem  Frauenzimmer  spricht,  das  ihre  Guitarre  stimml 
Ansichten  königlicher  Schlosser.    Im  Jahr  1690  starb  er. 

Uttrettr.  GoaTerimtioBsltzikoa  tos  Broekbaa».  —  D«seamp0,  La  vi«  4m  ptUtvM  tmmmA 
•llHMBds  •!  holUUoi«  I,  Ift,  wtlclMr  Mcli  Mia  BildaiM  gibt.  —  Villot,  KMiM  dM  tOlMn  i 
Mh^  dn  Lohtt«  2,  168  ff. 

Kaulen,  Laurent  van  der,  Bildhauer,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  1645.  I 
lernte  bei  dem  Bildhauer  F.  ▼.  d.  Stock  und  erwarb  sich  grosse  Geschiekliohkeil fa 
Nachbildung  der  todten  Natur.  Ein  Herr  Fierets  zu  Mecheln  besitzt  einen  Rahmsi 
Ton  ihm,  der  so  fein  geschnitten  ist,  dass  sich  die  Blätter  und  Zweige  beim  geringst« 
Luftzug  bewegen.   Seine  Werke  sind  sehr  selten.   Er  starb  zu  Mecheln  im  Jahr  1719 

Ulcnlar.    lBB«rieel.  !>•  Larca«  ta  W«rkaa  dar  Hollaad.  aa  Vlaam.  Kaaatoddldara  a.  f.  w. 

Menrant,  Emannel,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1622.  Seine  fSa 
bung  wird  als  glQhend  und  reizend  geschildert.  Zu  Vorwürfen  wählte  er  nicdsv 
ländische  Schlosser,  Dörfer,  Landhäuser,  Burgruinen  und  dergl.  Wir  nennen  tm 
seinen  Arbeiten:  die  Ansicht  einer  Vorstadt  mit  einigen  massiren  Häusern,  a 
Schwerin  befindlich ;  zwei  Landschaften  mit  Bauern  und  Vieh,  welche  Winkler  befM 

liltffatir.    Rathfebar,  Aaaalaa  der  aiadariiaditebaa  Malarai  a.  •.  w.,  Aakaaf  8.  ISS. 

Kenrer,  Joseph,  Maler  und  Radirer,  geboren  in  der  Nähe  ron  Münster  in  Wall 
phalen  um  das  Jahr  1 740.  Er  wurde  Anfangs  Ton  seinen  wohlhabenden  Eltern  fl 
ein  gelehrtes  Fach  bestimmt,  dann  aber  wegen  seines  Talents  und  Neigung  m 
Kunst  zu  einem  geschickten  Maler  in  Frankfurt  a.  M.  in  die  Lehre  gethan.  Naehdfl 
er  sofort  Faris  besucht  hatte,  rerweilte  er  theils  in  Münster,  theils  auf  dem  Laai 
und  zog  zuletzt  zu  seinem  Bruder,  einem  kunstsinnigen  Apotheker  in  Vreden.  Sf 
Vorwürfe  seiner  zahlreichen  Gemälde  waren  Mythologie  und  biblische  Geschichli 
Porträts  und  Genrebilder,  Landschaften,  Stillleben  und  Feuereflfekte ,  welch'  baid 
letztere  ihm  am  besten  gelangen.  Seine  Arbeiten  haben  durchgehends  einen  niad« 
ländischen  Charakter  und  erinnern  stark  an  die  Schule  ron  Rembrandt,  des  f 
freilich  nicht  recht  begriff.  Von  seinen  radirten  Blättern  nennen  wir:  ein  aa  «Mi 
Baum  stehender  Knabe,  der  einem  fortfliegenden  Vogel  nachblickt;  ein  beloadl 
Eremite;  eine  an  einen  Felsen  angeschmiedete  Andiomeda.  Beigesetzten  MoM 
gramms  bediente  er  sich.    Um  das  Jahr  1817  starb  er  zu  Vreden. 

Ultratar.    Brallio«.  Oieüoaaaiia  daa  MoaofraBBMf.  —  Daattekai  Kaattblatt  18SS»  S.  46tfL 

Kenron,  Albert  von»  Genremalcr  der  Gegenwart  in  Neufchatel  und  geboren  dl 
selbst.  Er  ist  ein  Schüler  von  Gleyre,  ftihrt  einen  kecken  Finsel  und  beurkuadi 
ein  tiefes  Gefühl  für  Natur  und  Wahrheit.  Im  Jahr  1857  erhielt  er  vom  KOnig  «• 
Freussen  die  kleine  goldene  Medaille  für  Kunst.  Wir  nennen  ron  seinen  ArbeitM 
ein  sterbender  Soldat ;  Gemsenjäger  auf  dem  Anstand ,  ein  frische  UrsprüngUckki 
athmendes  und  poetisch  warmes  Stück,  Eigenthum  der  Regierung  in  Bern;  Vill 
weide  an  der  Teufcn-Matt  im  Bemer  Oberland. 

Ulcralir.  Catalofae  da  reapotitioa  das  baaaz  aris. .  Paria  ISSS.  —  Otatfcbas  Kaas 
blatt  ISM,  S  4S2.    1S56,  S.  SM.    1857.  S.  105. 

Kenron  de  Coroelles»  Kuünilian,  LandschafUmaler,  geboren  zu  NeufekaU 
um  das  Jahr  1 788.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  ein  Gemälde  des  Giessbaahi 
welches  bei  der  Ausstellung  zu  Genf  im  Jahr  1821  als  Krone  derselben  b«trachii 
wurde;  Ansicht  des  Bielersee*s  mit  der  Fetersinsel,  im  Jahr  1826  in  Berlin  mm 
gestellt;  Ansicht  von  Brunnen  am  Vierwaldstättersee ,  im  Jahr  1832  daselbst i^ 
aasffettellt.     Seine  Zeichen  sind:  MM  1818  und  beigesetztes  Monogramm.  ^^ 

Mtaralir.    Bralliot,    Dictioaaaira   das   MrairfriMMti     —    CoaTersatloaslexikoa    tob   Heye 

Keninier,  Philippe,  Maler,  geboren  zu  Faris  im  Jahr  1656.  Sein  Lehrer  wi 
Jacques  Rousseau,  der  ihn  mit  der  Baukunst  und  Ferspektire  gründlich  bekaM 
machte.  In  Rom  befasste  er  sieh  auch  mit  dem  Studium  menschlicher  Figurea.  h 
Jahr  1680  malte  er  im  Auftrag  des  Koaigt  Lndwig  XIV.  die  archilektsninila 
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n  &nliben  an  dem  Gewölbe  der  Sjipelle  ron  Versailles.     Durch  das  Benehmen  der 

pj  kiMBtroileiin ,  die  ihm  einen  andern  Maler  an  die  Seite  setzen  wollten,  yeranlasst^ 

/  tii  er  in  Dienste  des  Kurfürsten  ron  Bajern ,  sobald  aber  der  KOnig  Ton  der  Sach^ 

[   hfß  einsieht  genommen  hatte,  berief  er  ihn  zurück  und  wies  ihm  einen  Gehalt  nebst 

I    Wsfcirang  im  LouTre  an.    Im  Jahr  1702  wurde  er  Mitglied  der  königlichen  Akademie, 

iiJtlir  1703  Bath  upd  im  Jahr  1719  Sehatzmeister  derselben.  Ludwig  XV.  besudite 

ikaiD  seiner  Werkstatt.    Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten,  die  sich  ebensosehr  durch 

scktaes  Colorit  als  durch  dreiste  Zeichnung  empfehlen,  noch  weiter:   die  äussere 

Tfoierung  des  Schlosses  Marly ;  die  Architektur  in  der  Gallerie  des  Palais  Royal ; 

Morationen  für  Theater  u.  s.  w.    Im  Jahr  1734  starb  er. 

MlBlIli'.  D«salli«r,  Ahxigi  d«  Ift  ▼!•  dM  plas  fiuneiix  peiatrea  S,  STSff.,  iräkher  auch  sein  Bild^ 
liai  gikt.  —  Fierillo,  OMchicht«  d«r  seiclinendM  KtuU  in  Fnmkrei«h,  S,n7fL  -^  Ffttsli,  Allf*- 
MiMM  Ktastl«ri«zikoA. 

ViTfns,  Hermann,  Maler  in  Dfisseldorf,  geboren  zu  Breslau  im  Jahr  1820.. 
1836—1840  besuchte  er  die  Akademie  in  Düsseldorf.  £r  beschränkt  den  Kreis  seiner 
ndotenartigen  Darstellungen  nicht  bloss  auf  den  Norden ,  sondern  dehnt  denselben 
■ii  gificklichem  Erfolge  bis  nach  Italien  aus  und  ist  überdiess  auch  ein  rerdienst- 
fiUer  Marinemaler.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  Parthie  der  Küste  Ton  Noli ; 
Wufhmeh  an  der  b'gurischen  KQste ;  ein  Abend  auf  dem  Meere.* 

yiirslv.    Banttekes  Kmmsiblatt  1857,  S.  19.  —   Grotf««   Di«  KnnatanasteUanf  sv  Mfiachtn  im 
Jakn  1838,  S.'SST.   —    Wiermann,  Di«  königlich«  KanstBkad«Bi«  n  DiUseldorf,  S.  868 ff. 

leybosch  (ICeybiiB,  Keibns),  Anton,  Medailleur.  Er  stand  um  1667—1677 
ii  Diensten  des  KOnigs  Christian  V.  von  Dänemark  und  arbeitete  auch  für  Karl  XI. 
VW  Schweden.  Später  war  er  in  Paris  thätig.  Im  Jahr  1690  ging  er  nach  Kopen« 
llgen  zurück.  Er  hatte  den. Ruf  eines  rorzüglichen  Künstlers.  Wir  nennen  ron 
inen  Arbeiten :  eine  Medaille  mit  dem  Bildnisse  Ludwigs  XIV. ;  eine  Denkmünze 
■f  die  Vermählung  Christian  V.  mit  der  Prinzessin  Charlotte  Amalie  (1667);  die 
üDonngsmedaille  Karl  XL  (1675).  Er  bediente  sich  der  Zeichen :  AM.;  A.  M.  B.  F. ; 
i.lf.  F.    Um  das  Jahr  1701  starb  er  in  Kopenhagen. 

Utentar.    Ammoa,   Somalanf  b«r&km««r  M«dni]l««n  nnd  M«nnm«i«t«r.  «   NagUr,  Di«  MonogiMi- 
miMmm.  1 ,  Uro.  989  und  8567. 

Keyer,  C,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  ist  Professor  an  der  akademischen 
Tsrbereitongsschule  daselbst.  An  den  Miniaturen  zum  Gebetbuche  der  Kaiserin 
Ifisabeth  nahm  er  Theil  und  fertigte  mit  Van  der  Null  das  Widmungsblatt  dazu. 
Ikm  wurde  auch  die  Anfertigung  eines  Theils  der  Cartons  für  die  Altlerchenfelder 
(irdie  übertragen. 

UlaffStir.    D«ntsekdt  KnnttbUit  1868,  S.  85.    i856,  S.  70,  447,  4SS. 

■ejer,  D.,  Goldschmied  im  Haag.  Er  fertigte  eine  ron  dem  KOnig  der  Nieder- 
iMde  seiner  Tochter,  der  Erbgrossherzogin  ron  Weimar,  geschenkte  silberne  Toilette, 
»wie  das  silberne  Desertstück ,  welches  der  Stadtrath  im  Haag  derselben  verehrte, 
■ad  das  in  einem  Fruchtkorb  mit  zwOlf  Leuchtern  besteht.  Als  Ueberbringer  beider 
fiticko  erhielt  er  eine  kostbare  goldene  Dose. 

Ukmv.    Cotta'sek«>  Kanitblatt  184S,  S.  188  nnd  i75.  »^y 

■ejer,  Daniel,  Maler  und  Radirer,  blühte  1601— 1623  zu  Frankfurt  a.M.    Bei-Ut, 
feeetzte  Monogramme  sieht  man  auf  Blättern  des  seltenen  Werkes:  Architectura  oder  J^ 
▼crzeiehnuss  allerhand  Einfassungen  an  Thüren ,  Fenstern  u.  s.  w.    Alles  erstlichen  ^^   > 
wem  erfanden  md  geetzt  durch  Daniel  Meyern ,  Mahlem  Tft  Bürgern  zu  Frankfurt      v** 
SB  Main  MDCIX.,  neu  aufgelegt  im  Jahr  1650.      Dasselbe  enthält  50  breit  und    D\ 
fiistreich  radirte  Blätter.     Gemälde  von  seiner  Hand  sind  nicht  mehr  bekannt.  '^\H»% 

Itoriltf.     Hilf««,  Arti«ti4ck«i  Mnfnzin.  -^  5af l«r,  Di«  lfonofrnmmi«t«n  2,  Kto.  1228.  '^  ^^ 

Mejer,  BieMoh,   Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Eglisau  im  Jahr  1572.     Er 
als  Zeichner  und  Glasmaler  Ruf  und  malte  auch  Bildnisse  in  Oel.     Es  sind 
Ten  ihm  nur  noch  einige  Zeichnungen  in  Tusch ,  sowie  in  schwarzer  und  rother 
mit  weisser  Hohung  rorhanden.    Seine  Folgen  mit  Musterblättem  fallen  um 
Jalir  1699,  zu  welcher  Zeit  er  die  Erfindung  des  weichen  Aetzgrundes  noch 
geoMcht  zu  haben  scheint ,  welches  Verfahren  er  später  bei  allen  Platten  an- 
Wir  nennen  ron  jenen  Folgen :  sechs  Blätter  mit  tanzenden  Bauern ;  ein 
isrtiDg  «nd  Fenerwerk  in  Paris  bei  Gelegenheit  der  Doppelheirath  ron  Gliedern  de»     • 
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frmozOflisehen  mid  spaoiichen  Hofs ;  feolif  BlAtter  mifc  mehreren  mjtliologisolie«  wai 
sUegoritchen  Figuren.  £r  zeichnete  bald  mit  seinem  Namen,  bald  mit  beigeaelittl 
Monogrammen.    Im  Jahr  1058  starb  er  ra  Zflrich. 

Ultnlu.    HAfUff,  Di«  M9mognmmiafm  t,  Kro.  ISSl. 

■eyer  (Meier) ,  Emit ,  Genremaler  ans  Altona,  ein  Israelite.  Er  gehört  ni  im 
Koryphien  seiner  Kunst.  Nachdem  er  die  Akademie  zu  Kopenhagen  besucht  hatti^ 
hielt  er  sich  lange  Zeit  in  Neapel  und  Amalfi  auf  und  liess  sich  im  Jahr  1833  U 
Rom  nieder.  Im  Jahr  1843  wurde  er  Mitglied  der  genannten  Akademie.  Wir  neoMi 
Ton  seinen  Arbeiten:  zwei  Scenen  aus  dem  römischen  Strassenleben ,  welehe  db 
Liebschaft  eines  hübschen  jungen  Mädchens  aus  dem  Gebirge  zum  EUmptgegenstMi 
haben,  und  woTon  die  letztere  bei  weitem  Tolikoromener ,  reicher,  lebendiger uf 
witziger,  selbst  fleissiger  in  der  Ausführung  ist,  als  die  erstere;  das  Innere  eiMT 
Fischerhütte  bei  Neapel  mit  einer  tiefen  Wahrheit  und  meisterhaftem  Korne  der  Aw* 
fÜhrung;  ein  Haus  in  Tiroli  auf  dem. Rosenstein  bei  Stuttgart. 

Ultratir.  Colla'ich««  KmmitbUll  ISSA.  S.  18.  1844,  S.  Sl.  —  Raesyaiki,  G«iekl0kt»  dtr  ummm 
«MlMlMm  KhM  S,  SSOfll 

■eyer,  Felix,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Winterthur  im  Jahr  1653.  Siii 
Lehrer  war  Franz  Ermels  in  Nürnberg,  und  durch  ihn  wurde  er  auch  mit  Benel 
Roos  und  Rugendas  befireundet.  Sofort  benützte  er  Reisen  in  der  Sohweiz  M 
seiner  weiteren  Ausbildung.  In  Ansehung  des  Baumschlags  und  der  reichen  V•^ 
gründe  Terdiencn  einige  seiner  Landschaften  den  besten  gleichgesetzt  zu  werte 
Für  den  Abt  ron  S.  Florian  in  Oesterrcich  malte  er  zwei  Zimmer  Tortreiflich  in  Fnmk 
Bei  seinen  Staffeleigemälden  trug  er  die  Farben  zu  flüchtig  auf  und  malte  auf  TüdMI^ 
welche  sie  Terzehren  mussten.  In  seinen  wenigen  selbst  geätzten  kleinen  Lai4< 
Schäften  sollte  mehr  Harmonie  und  Kraft  sein,  gleichwohl  sind  sie  wegen  ihres  fircMI 
Vortrags  und  geschickter  Anordnung  geschätzt.  Seine  firüheren  Bilder  ^ind  bcsitf 
als  seine  späteren.  Wir  nennen  Ton  jenen:  zwölf  Schweizerlandschaften ;  der  Rhsi» 
fall ;  Tier  bergigte  Landschaften.  Figuren  zu  malen  Terstand  er  nicht.  £r  zeiehnsll 
mit:  F  M  fec.    Im  Jahr  1713  starb  er  zu  Weyden. 

UltnUir.  BrvUlot,  DictiovBftir«  d««  MoBogTUBm««.  —  Dsteampi,  La  Tis  da«  pvintrM  iaaMli 
»U— iMda  M  hollABdois  Z,  UTE.,  wtlehar  Mch  ••ia  BUdaiM  gibt.  —  Fftiili,  AlltaaMiaaa  KiM«H 
Itxikoa.  ~  Rabar,   Baadbaek  fir  KaaslUabkabar  S,  UW, 

■eyer  (Meyer)»  Oülil  de,  Maler  und  KunsUchriftsteller ,  geboren  zu  Rotterd« 
im  Jahr  1790.  Seinen  ersten  Unterricht  erhielt  er  durch  Corn.  Bakker  und  bilde! 
sich  später  selbst  sowohl  zu  Rotterdam  als  zu  Paris  weiter  aus.  Er  malte  Histocife 
und  Miniaturporträts  auf  Elfenbein,  Porzellain  und  Papier.  .Später  bereiste  < 
Deutschland  und  Frankreich  und  wurde  im  Jahr  1817  Corrector  bei  der  Rotterdam 
Zeiehengesellschaft :  ^Hierdor  tot  hooger**,  sowie  im  Jahr  1831  einer  der  GrQnA 
der  Gesellschaft  « Arti  Saerum**.  Auch  als  Kunstschriftsteller  hat  er  sich  einen  Naai 
gemacht.    Er  ist  Mitglied  der  Amsterdamer  Akademie  Qlr  bildende  Kunst. 

Lllcralv.    lamarsaal.D«  Laraaa  ta  Waikaa  dar  HoUaad.  aa  Tlaaa.  KaaaltckUdan  m.  a.  v. 

■eyer  (Xeijer),  Hendrik,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  I 
Jahr  1737.  Er  zeichnete  und  malte  Landschaften.  Später  richtete  er  zu  Haarli 
eine  Tapetenfabrik  ein.  Seine  Geschicklichkeit  erwarb  ihm  die  Stelle  eines  Mi 
Torstehers  der  Zeichenakademie.  Als  Landschaftszeichner  erhob  er  sich  zwar  nid 
Ober  die  Mainer  seiner  Zeit^  doch  waren  seine  Vorwürfe  geistreich  und  seine  Staflhfi 
allerliebst  und  mannigfaltig.    Er  starb  zu  London  im  Jahr  1793. 

Liltnlir.    Imaarsaal,   Da  Lartaa  aa  Warkaa  dar  UoUaad.  aa  TlaaM.  Koaitickildari  a.  a.  v. 

■eyer,  Jolianil  Georg,  Maler  in  Berlin,  geboren  zu  Bremen  im  Jahr  1813.  1 
besuchte  die  Akademie  zu  DOsseldorf  1833 — 1842.  Nach  kurzem  Verweilen  in  4 
Meisterklasse  bezog  er  ein  PriTatatelier  und  siedelte  im  Jahr  1853  nach  Berlin  Oht 
Anfänglieh  malte  er  biblische  Geschichten ,  z.  B.  Abraham  mit  Sara  und  Hagar  bd 
Untergang  Sodoms;  Elias  in  der  Wüste;  der  Tod  Mosis;  später  nahm  er  smm 
StoiT  aus  dem  börgerlicben  Leben,  s.  B.  das  Atelier  eines  Malers,  im  Besitz  v< 
Markowitz  in  DOsseldorf.  Besonders  aber  ist  es  die  Kinderwelt,  welche  er  M 
Gegenstand  seiner  Darstellungen  gewählt  hat.  Wir  nennen  hioTon:  ein  betend 
Kind;  die  fleissige  Stickerin;  GrossniiittAr,  Mntter  und  drei  Kinder,  TondeaeaA 
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jbfftesaiD  entenmal  betet,  äusserst  ansprccheDd  durch  das  MotiT  uad  Torxftglieh 
■  Tose.  Im  Jahr  1850  erhielt  er  rom  König  Ton  Preussen  die  goldene  MedatlU 
Ar  KoDSt  und  Wissenschaft,  im  Jahr  1855  den  belgischen  Leopoldsorden ,  und  im 
Jbhr  1857  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  der  Künste  in  Amsterdam. 

yiwilif.  ComT«rialioa«Uxikoa  to«  Broekhav».  —  D«vtBeh«i  KmailbUtt  18S4«  S.  ISS. 
lau,  S.  SfS  «Bd  461.  1856,  S.  408  «ad  480.  1857«  S.  181.  1858,  S.  887.  ~  Erf  insvBf  leoBT«!* 
iBll«a«l«sikoB  1,  Kr*.  78.  ~  Haiidiolirlftlieli«  Kaekriehtta.  — >  WUfBama,  Dto  kteif» 
liska  gaaitakad—i ta  ta  DftsMldorf ,  S.  807  ft 

Iiyer,  Johann  Heinrioh,  auch  6&the-Meyer  und  Kunst-Meyer  genannt» 

lUer  ond  Kunstschriftsteller,  geboren  xu  Stäfa  am  Zürichersee  im  Jahr  1759.    Den 

«Mm  Unterricht  im  Zeichnen  erhielt  er  Ton  Job.  Kolla  daselbst  und  nach  dessen 

Tide  hatte  er  Job.  Kaspar  FQssli  in  Zürich  zum  Lehrer.     1781—1784  war  er 

isSli&  seiner  eigenen  Leitung  überlassen.    1784 — 1788  hielt  er  sich  in  Italien  auf^ 

vt  er  im  Jahr  1786  Gothe  kennen  lernte  und  ihm  Winkelroanns  Schriften  bei 

Betnichtong  der  antiken  Denkmäler  zum  Führer  dienten.     Im  Jahr  1787  begab  er 

tkk  nach  Neapel  und  wohnte  daselbst  mit.  Tis  ebbe  in  und  Kniep  in  £inem  Hause. 

Hier  traf  er  auch  mit  der  Herzogin  Amalia  von  Sachsen,  Herder  und  anderen 

Woiaaranem  zusammen ,  und  sein  Augenmerk  war  besonders  auf  die  rerschiedenen 

SuunluBgen  alter  Vasen  und  auf  die  Schätze  des  Herkulanischen  Museums  gerichtet. 

h  Jahr  1 788  kehrte  er  nach  Rom  und  wegen  seiner  Gesundheit  im  folgenden  Jahr 

ii  die  Schweiz  zurück.     Im  Jahr  1792  zog  ihn  GOthe  nach  Weimar,  Ton  woher 

er  bereits  ein  Stipendium  erhalten  hatte.    £r  wurde  an  der  Zeicbenakademie  daselbst 

ib  Lehrer  angestellt  und  erfk«ute  sich  des  Umgangs  mit  den  geistreichsten  Männern 

imer  Zeit.     Im  Jahr  1795  reiste  er  wieder  nach  Italien  und  machte  sowohl  in  Rom 

ah  in  Florenz  weitere  Studien.    Im  Jahr  1797  kehrte  er  nach  Weimar  zurück.    Der 

bstand,  dass  ihm  in  den  Kriegsunruhen  des  Jahrs  1806  seine  Mappe,  in  welcher 

er  seine  Tcrzüglichsten  Skizzen  aufbewahrt  hatte ,    entwendet  wurde ,   gab  seinen 

tedien  eine  andere  Richtung,'  und  unterbrochen  beschäftigte  er  sich  nun  mit  der 

Geschichte  der  alten  Kunst.   Im  Jahr  1807  wurde  er  Direktor  der  genannten  Zeichen- 

•kademie  mit  dem  Titel  eines  Hofraths.     Seit  seiner  Anstellung  in  Weimar  stand  er 

ii  Allem,   was  die  bildende  Kunst  betrifft,   GOthe  zur  Seite,  seine  Orakelsprüche 

wen  aber  keineswegs  unfehlbar,  und  Gottfried  Schadow  sprach  sich  dahin  aus, 

äss  der  Verfasser  der  Farbenlehre  durch  den  Umgang  mit  ihm,  Bury  und  Tisch- 

btia  nm  den  gesunden  Blick  für  das  Colorit  gebracht  worden  sei.  Auch  mit  Schiller 

K^g  CT  wissenschaftlichen  Verkehr.     Wir  nennen  tod  seinen  Kunstwerken:   riele 

tSfh  in  der  Seydelmannischen  Manier  zart  getuscht ;  eine  Copie  der  Aldobrandini- 

Khen  Hochzeit  (eines  Frescogemäldes  in  der  Villa  Aldobrandini);    eine  Copie  der 

Madonna  della  Sedia;  ron  seinen  Schriften:    Geschichte  der  bildenden  Künste  bef 

ien  Griechen,  3  Theile  1824;    umfassende  Beiträge  zu  Gothe*s  Propyläen,  Kunst 

nd  Alterthnm,   Winkelmann  und  sein  Jahrhundert,   Farb^lehre.     Im  Jahr  1882 

ateb  er. 

IMcnter.    CoBT«riatloB«l«zikOB  tob  Bioekkavi.  —  Fütili,  AUfcmeüiM  KftMtUtlczikoB.  -^ 
■»f  «m,   Di«  doBts4»lM  Knut  U  «a««rem  JakrkuBdcrt  i,  89  «od  98  ff. 

Beyer  y  Johann  Jakobe  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Zürich 
■1  Jahr  1749.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Balthasar  Bullingcr  und  Job.  Kaspar 
Fissli,  worauf  er  durch  des  letztem  Vermittlung  zu  dem  Jüngern  Brand  in  Wien 
kam.  Zugleich  besuchte  er  die  dortige  Akademie,  gewann  den  ersten  Preis  und 
Riste  hierauf  als  kaiserlicher  Pensionär  nach  Ungarn  und  Mähren,  um  sich  im  Land«« 
ühaftsaeicbnen  zu  üben.  Nach  seiner  Rückkelu*  erhielt  er  den  zweiten  Preis.  So* 
^  gn^g  «T  2V  Rudolph  Füssli  in  Pressburg,  wo  er  das  königliche  Schloss  Ton 
wmn  Seiten  zeichnete,  welche  Arbeit  Prinz  Albert  Kasimir  Ton  Saehsen-Teschen 
rsiMich  belohnte.  Für  den  ungarischen  Adel  arbeitete  er  Vieles.  Im  Jahr  1781 
kdkrte  et  zurück  und  Wurde  im  Jahr  1793  Lehrer  an  der  Kunstschule  seiner  Vater- 
stadt Die  Zeichnungen  seiner  letzten  Zeit  ätzte  er  selbst  in  Kupfer.  Wir  nennen 
y^  denselben:  Ansichten  des  Bades  Pfeffers;  die  Bauarten  ungarischer,  slayoni- 
i^er  und  raiziseher  Volker.    Um  das  Jahr  181^  starb  er. 

Biyea«  M«tU«B.   ^  rt*ili,  AUfmmiMm  KtatÜwUsikM. 


so  Mayw,  Konnid,  d«r  Aller«  —  M«y«r,  Wilhafaa. 

Mejer,  Komad,  der  ältere,  ICaler,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1618.     Ir 
wftr  ein  Sohn  des  Dietrich  (Theodor).    Den  Unterricht  in  der  Kumt  erhielt  ir 
-mm  seinem  frfih  rerttorbenen  Bruder  Rudolph  und  Ludwig  Stadler.     Im  Jafcr 
1638  ging  er  zu  Joseph  Werner  und  Plepp  nach  Bern  und  später  ätste  er  b. 
Frankfurt  bei  dem  altern  Merlan  nebst  einigen  Landschaften  die  Kupfer  zu  Andli 
Sonntagspostillen.  Dort  übte  er  sich  auch  in  c^r  Malerei  nach  Bloemaert,  Jei^ 
daens  und  Sandrart,  welchem  Studium  er  seinen  freien  Pinsel,  sowie  seine  stärkt 
und  warme  Farbe  rerdankte      In  Augsburg  beschäftigte  er  sich  riel  mit  Bildaki- 
malen,  ebenso  in  Zürich,  wohin  er  im  Jahr  1643  zurückkehrte.   Auch  seine  hisl** 
xuchen  Stücke  sind  Ton  Werth  und  seine  Landschaften ,  in  welchen  er  mit  Vofliebt 
die  rier  Jahreszeiten  darstellte ,  haben  durch  das  frische ,  muntere  Leben  einen  bS" 
sonderen  Reiz.    Mit  gleicher  Leichtigkeit  malte  er  in  Fresco.     So  z.  B.  sehmiekli 
er  einen  Saal  in  dem  ehemals  Gosswyler'schen  Haus  seiner  Vaterstadt  mit  rersdiit- 
denen  altrOmischen  Geschichten  mit  kräftiger  Farbe.    Von  seinen  Gemälden  nezMl 
wir  noch:  das  Bildniss  seines  Vaters,  welches  er  im  18.  Jahre  meisterhaft  in  Oel  kl* 
tigte,  und  Ton  seinen  Radirungen:    122  Blätter  des  Neuen  Testaments;  61  Blitur 
ju  dem  theils  Ton  seinem  obengenannten  Bruder  Rudolph,  theils  ron  ihm  selM 
erftindenen  Todtentanz;   die  Neujahrskupfer  ftir  die  Bürgerbibliothek  ron  1645  Üi 
1684.    Er  bediente  sich  der  Zeichen:  C  M  fecit;  CM.  f.;   Co.  M  f.    Im  Jahr  1681 
starb  er  zu  Zürich. 

LIteralir.    Bralliot,   Diotionaaira  dM  MoAOfraauDM.  —  Fflfili,  AUfcmaisM  KflullerlMikom. 

Xeyer,  Konrad,  der  jüngere,  der  letzte  Glasmaler  in  Zürich,  geboren  dir 
aelbst  im  Jahr  1695.  Die  Reinlichkeit  und  Zierlichkeit  seiner  Schroelzfarbeii  gib 
seinen  Arbeiten  einen  nicht  geringen  Vorzug,  während  er  als  Zeichner  mittelmäsifl 
war.  Da  das  Glasmalen  und  namentlich  das  damit  verbundene  Wappenmalen  il 
•einer  Vaterstadt  allmählig  ganz  in  Verfall  gerieth ,  so  widmete  er  sich  später  ii» 
•ehliesslioh  der  Physik,  Mathematik  und  Mechanik.  *  Seine  Mitbürger  wählten  ibn 
zum  Zunftmeister  im  täglichen  Rath  und  nachher  zum  Spitalrerwalter.  Im  Jahr  1761 
•tarb  er. 

Uttrtlir.    Fflifli»  AUf«aelaM  KtostJerlexlkon. 

Meyar ,  Ludwig »  Marinemaler  der  Gegenwart  im  Haag.  Er  gehOrt  zu  den  her- 
Torragenden  Künstlern  in  seinem  Fach.  Im  Jahr  1851  erhielt  er  in  Folge  der  Ans* 
Stellung  in  Brüssel  die  goldene  Medaille.  Im  Jahr  1855  wurde  er  Ritter  des  btl> 
gischen  Leopoldordens,  im  Jabr  1856  Kommandeur  des  holländischen  Eichenordeas. 
Auch  ist  er  holländischer  Hofhialer,  Ritter  der  Ehrenlegion  und  des  niederländischM 
Löwen.  Im  Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aus:  ein  Sturm  an  der  Küste  ron  Schef<^ 
ninff«n ;  ein  Schiffbruch  an  der  Küste  von  England. 

Lllcrftlir.    Catalofm«  do  r«zpotItioB  d«t  bcaax  arlt.    Paris  1855.    —   Deatiekoa   Kvmi^ 
bUftft  1851,  a.  447.    1855,  S.  888.    185«,  S.  848. 

Xeyer,  Otto,  Genry  und  Landschaftmaler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Um  das 
Jahr  1848  kehrte  er  aus  Italien,  wo  er  als  Pensionirter  der  Akademie  in  Berlin  sioh 
aufgehalten  hatte ,  zurück.  Seine  Genrebilder  bestehen  in  Scenen  einfiichen  Volkf* 
lebens,  und  empfehlen  sich  durch  Frische  der  Auffiusung,  kräftige  rolle  Maleiei 
und  energische  Gesammthaltung.  Wir  nennen  ron  denselben:  ein  Stück  sfidlichaa 
Landlebens  ror  einem  Wirthshause  in  einer  italienischen  Gegend ,  für  Herrn  Cari- 
wright  in  England;  ein  Zwiegespräch;  aus  dem  Hirtenleben,  angekauft  rom  Kunsi» 
Terein  in  Berlin.  Seine  Landschaften  haben  einen  gelbgrünen  heissen  Ton,  dir 
Baumschlag  ist  saftig  und  warm. 

Ulvralir.    Cotla'sokM  KvastbUtl  1848,  S.  178.   —    Dft«tseh«f  Kvai IbUtt  iSSf ,  8. 117.   1881^ 
&  198«:    1858,  S.  114.  —  Elf •>•  Noti««B.  —  Kvfltr,   fttoia«  Sehriftoa  8,  <S5. 

■eyer,  Wilhelm.  Maler,  geboren  zu  Zürich  im  Jabr  1806.  Der  Handelsstaad, 
zn  dem  er  bestimmt  war,  sprach  ihn  nicht  an,  wesshalb  er  die  ihm  angeboten«  Stella 
eines  Offiziers  in  der  französischen  Schweizergarde  annahm,  wobei  er  in  seinen  Frei* 
stunden  sich  zu  Paris  in  der  Malerei  übte.  In  Folge  der  Staatsumwälzung  im  Jahr 
1830  lernte  er  bei  Simon  Quaglio  in  München  das  Dekorationsmalen.  Im  Jahr 
1833  wurde  er  in  Nürnberg  und  1837 — 1840  in  Zürich,  Mannheim,  Bern  und  LuaerB 
ab  Theatermaler  angestellt.   Um  aeiner  Getundhtit  willen  begab  er  aich  hieMMif  aaeh 


il 
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H    ItaKea  md  ^pttoien  und  widmete  sich  daselbst  der  Afchitektwinalerei.     In  diesen 
[  1   ftad&eft  beuiimadeto  sieh  t^  Talenl  in  klarer  AufBassang»  ävstertter  Genauigkm^ 
Y     Bd  feinem  Farbengef&hl.     Wir  nennen  Ton  seilen  Arbeiten  in  diesem  Genre:  di» 
1      ScUosik^pelle  Palatina  in  Sicilien;   die  Kirche  der  Madonna  della  Catena  ebenda; 
dtr  Dogenpalast  in  Venedig;  der  grosse  Kanal  ebenda;  der  LOwenhof  in  Alhambra; 
die  Mooehee  in  Cordora.      Im  Jahr  1846   begab  er  sich  mit  seinen  gesammelten 
SebÜsen  nach  Paris,  wo  dieselben  günstig  benrtheilt  wurden  und  ihm  riele  Be«' 
rtrltiiiyen  rerschaifien.    Wegen  der  FebmarreTolution  kehrte  er  in  seine  Vaterstadt 
mick.    Hier  starb  er  im  Jahr  1848. 

Iteretar.    Cotta'aehM  KaaitbUt«  IM»,  S.  67. 

Veyer,  Wilhelm  ChriBtian,  Bildhauer,  geboren  zu  Gotha  im  Jahr  1726.  Er 
lenle  bei  seinem  Bruder  Friedrich  Elias,  welcher  im  Jahr  1723  geboren  wurde 
und  im  Jahr  1785  als  Modellmeister  der  Porzellanmanufaktur  in  Berlin  starb.  Hierauf 
besaehte  er  Leipzig,  Berlin,  Potsdam  und  Halle,  wo  er  überall  arbeitete  und  sich 
noch  mehr  Tervollkommnete.  Im  Jahr  1757  wurde  er  nach  Düsseldorf  und  bald 
hernach  Ton  dem  Kurfürsten  Clemens  August  nach  Bonn  berufen.  Als  dieser  starb», 
kehlte  er  nach  Berlin  zurück  und  bekleidete  das  Amt  eines  Rektors  der  Akademie 
daselbst.  Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiten:  Aeneas,  der  seinen  Vater  aus  Trqja. 
trigt;  acht  Gruppen  auf  der  neuen  Brücke  des  Opernhauses  in  Berlin;  das  Hack'sch» 
Grabmal  in  der  Nikolaikirche  zu  Spandau.    Im  Jahr  1786  starb  er. 

Ulmtor.     Pftisli,  AUfemeiuM  K&jutlerlexikon. 

Kejerheim,  Friedrich  Ednard,  Genremaler  in  Berlin,  geboren  zu  Danzig  h» 
Jüir  1808.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  Ton  seinem  Vater  Karl  Fried  rieh 
erhalten  und  auf  der  Kunstschule  daselbst  pcrspektiyische  Vorkenntnisse  erlangt, 
hrtte ,  besuchte  er  die  Akademie  zu  Berlin.  Seit  seinem  22.  Jahre  aber  bildete  er 
neh  .selbstst&ndig  weiter  aus,  und  seine  ersten  Arbeiten  waren  architektonisch» 
■alerisdie  Ansichten ,  namentlich  ein  Werk ,  märkische  Denkmäler ,  ron  ihm  selbst 
saeh  der  Natur  auf  Stein  gezeichnet.  Durch  Vorliebe  für  das  figürliche  Fach  be-' 
wogen,  neigte  er  sich  jedoch  später  gänzlich  dem  Genre  zu.  Seine  Motive  hiebei  sind 
SBS  dem  idjllisch-gemüthlicben  Volksleben,  besonders  des  Harzes  und  Thüringen» 
genommen ,  und  er  weiss  diese  Fundgrube  der  Kunst  mit  unübertrefTlicher  Wahrheit 
■ad  Tiefe  auszubeuten.  Wir  nennen  yon  seinen  hieher  bezüglichen  Arbeiten :  eine- 
QnirlTerkAuferin  aus  dem  Harzgebirge;  das  Milchmädchen  in  Farbendruck  Ton  Win* 
kelmann;  Mutterfreuden;*  der  Kirchgang;  die  Kätzchen,  gestochen  yon  F. Grund- 
Bann;  eine  hessische  Bauernfamilie.  Im  Jahr  1838  nahm  ihn  die  Akademie  in 
Berlin  zu  ihrem  Mitglied  auf.  Im  Jahr  1848  wurde  ihm  die  kleine  und  im  Jahr  1850 
die  grosse  goldene  Medaille  zuerkannt.  Im  Jahr  1855  erhielt  er  in  Folge  der  Pariaer 
Ausstellung  die  Preismedaille  zweiter  Klasse,  auch  wurde  er  charakterisirter  Pro- 
fessor. Im  Jahr  1859  beehrte  ihn  König  Maximilian  II.  Ton  Bayern  mit  dem  Ritter» 
kreuz  zweiter  Klasse  des  Verdienstordens  Tom  heil.  Michael.  Seit  1 850  ist  er  Ehren-^ 
■itgUed  der  Akademie  zu  Dresden,  auch  ziert  ihn  der  Rothe  Adlerorden  rierter  Klasse*. 

UlMitar.  Catalofn«  d«  r«zposition  <!••  beaax  artf.  Paris  1855.  —  Denttehct  Kvait» 
blat«  ISSI,  8.194.  iBkt,  8.  419.  186S,  S.  60Qsd4eS.  1856,  S.  164.  1857.  S.  460ff.  —  Haadfabrlfl- 
lUke  Haakriekl««. 

Kayerheiin,  Wilhelm  Alexander,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  ioi 
Berlin.  Er  ist  der  jüngere  Bruder  Eduards  und  sein  Studiengenosse.  Pferde-». 
Lager-  und  Schlachtensoenen  stellt  er  sehr  anziehend  dar  und  üasst  überhaupt  das. 
bewegte  Leben  in  seiner  drolligen  Derbheit  auf.  Wir  nennen  Ton  seinen  Gemälden  t 
M  Seenen  ans  dem  schleswig*schen  Kriege  ron  1848;  eine  Winterscene  mit  meisler- 
kafter  Technik ;  Winterbelustigungen;  und  von  seinen  Lithographien:  der  russisch» 
Schlitten  naeh  H.  Vernet,  mit  grosser  Feinheit  des  Verständnisses. 

liHlrtir.  CoBT«riatioail«zikoa  tob  Broekhani.  —  Cotta'tche«  KnnstblatI  1846,  S.SOTC  — 
Daatsekaa  Kaattblatt  1850,  S.  179.   1854,  S.  160.    1855,  S.  389. 

Ibyeringh  (Meiyeringh) ,  Albert ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsler- 
dua  im  Jahr  1645.  £r  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Friedrich,  eines  mittel- 
Bissigen  Malers,  welcher  Ofenschirme  und  dergl.  fertigte,  und  bildete  sich  seiner 

*    A%g«Mi«t  ta  dM  DeakBllara  dar  Kmaat.  AUas  m  ÄngUn  Haadb.  dar  Kuaatf«aeb.  Taf.  124,  flf.Si. 
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Wtflirinirtcn  Mitlei  wßgetycbiei  in  Parif  nad  Italien,  intbeaondcre  zn  Bom»  weiter  MUk 

Mneh  seiner  Rickkehr  erliielt  er,  dn  er  grosse  Fertigkeit  im  Mnlen  besnss,  t«v 

sdüe«lene  Anfbrige  zu  Plafonds  nnd  andern  grossen  Gemälden  fiir  die  kAnigliehsa 

Schlosser,  namentlidb  fiihrie  er  mit  seinem  Freund  J.  Glauber  die  Bilder  in  ds« 

Sehlosse  Soestdjek  fir  die  Königin  Mann  ron  England  in  äasserst  kurzer  Zeit  aok 

Seine   Landschaften   bestehen   in   aamnthigen   Gegenden,    interessanten  Qeb&iidei^ 

Tempelniinen  nnd  dergL,  welche  siemlieh  gehioft  aber  Terstlndig  angeordnet  sind. 

BAnme  nnd  Rasen  sind  sparsam  angebracht,  die  Terrassen  aber  trefflich  angelegi 

Eben  diese  Landschaften  stach  er  auch  mit  einer  geistreichen  nnd  geübten  Nadel  nad 

heroischem  Stjle.     Wir  nennen  ron  denselben:  Eenige  Landschappen  geinTenteert 

geetzt  en  njtgegeren.     Im  Jahr  1714  starb  er. 

Utentar.  Bartitk,  L«  PciMr*  Gnrtw  S,  S^C  21,  SlSff.  —  Dtteaaipi,  La  ▼!•  4m  p«ialm 
Suu«4s,  «n— ■■ili  «t  koUu^oü  S,  iUW.  —  Fftisli,  AüfCBaiaM  Kiarttorltikiw  —  KmfUi^ 
Hajulback  4m  G^tekiehf  d«  Materei  2,  538. 

Xeynier,  Chsrlei ,  Geschlchtsmaler  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  1768. 
Sein  Vater  wollte,  er  solle  ein  Schneider  werden,  er  liess  sich  aber  hiezu  nicht  her- 
bei und  nachdem  er  nun  rier  Jahre  lang  bei  Vincent  die  Malerei  gelernt  hatte,  er- 
langte er  im  Jahr  1 789  den  grossen  Preis  ron  Rom.  In  Folge  desselben  begab  er 
sich  als  königlicher  Pensionär  dahin  und  zeichnete  mit  ftusserster  Genauigkeit  die 
schönsten  Werke  der  alten  Sculptur.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Mitglied  des 
Instituts ,  Ritter  der  Ehrenlegion  und  Professor  an  den  königlichen  Schulen.  Seine 
Composition  war  rerständig,  seine  Zeichnung  correct,  besonders  gut  gelangen  ihm 
die  Fresken.  Mit  Recht  tadelt  man  aber  die  häufigen  Wiederholungen  an  seinem 
Arbeiten ,  auch  war  er  zu  wenig  Hofmann ,  um  als  Kunstler  zu  glänzen.  Wir  nennen 
Ton  seinen  Werken :  Telemaque  auf  der  Insel  der  Caljrpso ;  die  Franzosen  auf  dar 
Insel  Lobau ,  im  Museum  zu  Versailles ;  die  Weisheit ,  welche  die  Jugend  Tor  dem 
Pfeilen  Amors  bewahrt ,  ein  mit  grosser  Delikatesse  behandeltes  Stück.  Unter  seinem 
Schülerinnen  war  Madame  Hersent.    Im  Jalir  1832  starb  er  an  der  Cholera. 

Lifcratar.  Blofrspki«  ■niTcricll*,  nippl4aeal. 
■eyii  Konrad  und  Thomaf ,  Bildhauer  aus  der  Schweiz.'  Sie  Tollendeten  um 
das  Jahr  1500  mit  andern  unbekannten  Meistern  aus  Italien  und  Frankreich  in  der 
Kirche  ron  Brou  das  Grabdenkmal  der  Stifterin  Margaretha  Ton  Oesterreich ,  ihres 
Gemahls  Philibert  ron  Sarojen  und  ihrer  Schwiegermutter  Margaretha  ron  Bourben, 
ausgezeichnet  durch  edle  stille  Auflassung,  sowie  durch  gediegene  Pracht  und  Deli- 
katesse der  Ausführung.  * 

Lllenlir.    KsfUr,  Randbrnck  d«r  KuDtf«aebiekt«  2,  TSl. 

Veyi f  eni ,  siehe  Myteni . 
Veyteni »  siehe  Myteni. 

Xioer ,  Cril töbal  Aleman ,  Glasmaler  in  Spanien.  Von  ihm  ist  das  erste  gemalt«^ 
sehr  grosse  Fenster  in  der  Kathedrale  zu  Serilla  aus  dem  Jahr  1504. 

Lltcrelir.    CaT«da,  OMchichtt  der  Bankvasi  la  Spaatoa,  S.  176. 

Xicer,  Domenioo  Alejandro  Tlorentin,  Bildhauer  in  Spanien.  Er  zeichnete 
und  führte  das  prachtrolle  Grabmal  des  Infanten  D.  Juan  in  Santo  Tomas  zu  ATÜa 
um  das  Jahr  1500  aus,  und  machte  den  Entwurf  zu  dem  Grabmal  des  Kardinal 
Jimenez  de  Cisneros  in  der  Kirche  des  Colegio  mayor  zu  Alcala  de  Henares. 

'    LiCcralir.    CaTeda,  OaMkickte  d«r  Baakvaat  in  SfNuüaa,  S.  ISS. 

Michael,  Meister,  war  um  das  Jahr  1368  Baumeister  am  Dom  zu  Köln. 

Lficralir.     Mario,  Nackriehtaa  Toa  dam  Labaa  vad  d«a  Warkaa  kölaiickar  Kfinatlar. 

Michael,  Meister,  Bildhauer,  geboren  zu  Augsburg.     Er  fertigte  1511 — 1517 

den  Hochaltar  der  Reinholdskapelle  in  Danzig  und  benützte  zu  den  CompositioiieB 

seines  grossen  Werks  die  Holzschnitte  nnd  Kupferstiche  seines  Lehrers  A.  Dürei 

Tielfach. 

Litcratar.    Kvflar,  Klaiaa  Sekriftea  2,  472. 

Miohaelii,  Gerrit  Jan,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1775.  Seiae 
JLehrer  waren  G.  N.  Ritter  und  Juriaan  Andriessen.  Im  Jahr  1805  erhielt  cf 
^en  Preis  der  Gesellschaft  Felix  Meritis  mit  einem  Bilde,  welches  landschafttiohe 
Buinen  bei  stOrmisohem  Herbstwetter  darstellt.     Im  Jahr  1819  wurde  er  Direktor 


Miehallow  _  Hiehtl,  FMo^oii  d*AnM  Bardon.  A3 

Im  Kmttkabinets  an  der  Teylen-Stiftiing,  welche,  sowie  das  Museum  im  PiiVülon 
m  Haarlem ,  mefirere  tüchtige  Gemälde  tod  ihm  enthält. 

lilHalK.    Pticli,  AÜfvaMisM  Ktaftttrltxikoa.  —  laiaiors««!,  D«  L«T«ni  w  Wtrkea  dtr  Hollud. 
m  TIMM.  Kwutsekildtn  m.  s.  v. 

Eehmflow,  Andreas,  Baumeister  in  Petersburg.  Er  besuchte  die  Akademie  da- 
n&si,  erhielt  den  ersten  Preis ,  wurde  Mitglied  derselben  und  als  Professor  an  ihr 
i^fMtellt.  unter  Anderem  baute  er  das  grosse  steinerne  Theater  in  Petersburg. 
M  älterer  Bruder  Matthäus  erhielt  im  Jahr  1794  die  goldene  Medaille  und  be- 
UsiMa  auch  das  Amt  eines  Professors  an  genannter  Anstalt.  Alexander,  IGniatur- 
■der,  war  Mitglied  derselben  und  in  seinem  Fache  herrorragend.  £r  blfihla  xu 
Ai^g  dieses  Jahrhuqnerts. 

Uknlir.    Elfsa«  Hoti«««.  —  Fft«ili.  AUftiMiaM  KtasOtrioxikoa. 

Kduulowui  (mchalQWf ki) ,  Maler  der  Neuzeit  aus  Polen.  £r  fibte  die  Kunst 
nAiglich  nur  aus  Liebhaberei  und  widmete  sich  derselben  erst,  nachdem  er  den 
Krieg  Tom  Jahr  1831  mitgemacht  hatte.  Seine  Aquarellen,  welche  Pferde,  Gespanne, 
fa  bnere  tou  Ställen  und  dergleichen  darstellen ,  haben  eine  europäische'  Berfihmt- 
Ut  erlangt 

IMtnlar.  Raeiyiikl,  OmcM^M  dtr  Mvarta  dnttekom  Kwu%  S,  579. 
MilJhallon,  Aohille  Etna,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1796. 
Irvar  der  Sohn  des  Bildhauers  Claude.  Unter  der  Leitung  ron  Darid,  Valen- 
niines,  Bert  in  und  Dunouj  machte  er  solche  Fortschritte,  dass  er  im  15.  Jahre 
Mhea  als  Künstler  auftrat,  und  Ton  dem  russischen  FQrsten  Toussoupoif,  der  seine 
liMten  sah,  eine  Pension  erhielt.  Im  Jahr  1811  wurde  ihm  die  Medaille  der  Aka- 
liaie,  im  Jahr  1812  die  zweite  goldene  Medaille  und  im  Jahr  1817  der  grosse  Preis 
«■  Rom  zuerkannt,  worauf  er  als  königlicher  Pensionär  sich  dahin  begab.  Nachdem 
ff  Italien  und  Sicilien  durchreist  hatte,  kehrte  er  im  Jahr  1822  zurück.  Wir  nennen 
«■  seinen  Arbeiten:  Roland  zu  RonceTaux  in  der  Manier  des  SaWator  Rosa,  mit 
iRielben  LuftperspekÜTe ,  Wärme  des  Tons  und  Kräftigkeit  der  Kontraste;  der 
hnpf  der  Lapithen  und  Centauren ;  eine  Gegend  bei  Neapel.  In  genanntem  Jahr 
1822  starb  er  zu  Paris. 

Ukniv.    Biorrap^i*  «aivkriclU,  rappl^Bta«.  —  Tillot,  Holle«  dM  taklMm  4m  Ifule  «■ 
hmvn  9 ,  SIS  W. 

Etkallon,  Claude,  Bildhauer,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1751.  £r  machte  seine 
zu  Paris  bei  Bridan  und  Coustou  und  bildete  sich,  nachdem  er  den  grossen 
Herhalten  hatte,  in  Rom  unter  Drouais  weiter  aus.  In  Folge  des  Preises, 
viklei  er  bei  einem  Concurs  gewann,  fertigte  er  dessen  Grabmal.  Basselbe  stellt 
ii  BHrelief  die  Malerei,  Sculptur  und  Baukunst  dar,  welche  sich  beeifem,  den  Namen 
dn  MkTerstorbenen  zu  Terewigen,  und  befindet  sich  in  der  Kirche  S.  Maria  in  Via 
Femer  nennen  wir  Ton  seinen  Arbeiten :  die  Büsten  Ton  Winkelmann  und  Ton 
Gougeon,  beide  zu  Paris.  Im  Jahr  1798  starb  er  an  dem  Fall  tou  einem  Gerüste. 

Ukntu.    Blofrapki«  ■■iT«ri«ll«.  —  fftiili,  Allff«ai«inM  KSasttorloxikoii. 

Kebaolt,  Augnite,  Medailleur,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1786.  Im  Jahr  1812 
■Mt  er  den  zweiten  Preis  für  das  Konkurrenzstflck ,  der  fhinzOsisohe  Herkules  den 
baig  Ton  Rom  in  seinen  Armen  haltend.  Eine  Zeit  lang  arbeitete  er  auch  in  den 
Ksdcrlanden.  Das  französische  Institut  ernannte  ihn  zu  seinem  Mitglied.  Wir  nennen 
bncTTon  seinen  WeriLen:  die  grossen  Staatssiegel  in  den  Niederlanden  und  das  Bild- 
ÜB  Ton  Louis  Philippe. 

lÜiralir.    C«tiA'aek«f  KvBilbUtl  1845.  S.  SSS.  —  BlroB«  Hotiica. 

Mieliel,  Meilteiy  arbeitete  im  Jahr  1378  am  Münster  in  Ulm. 

hiintir.    Ott«,  Haadbveh  d«r  KaaAtarcLioIof i« ,  S.  174. 

Behel,  Meilter ,  baute  im  Jahr  1434  am  Dom  zu  Frankfhrt  a.  M. 

Ukralv.    Ott«,  H«a4bvch  d«r  Kvutarchiolofi«,  S.  173. 

Ecliel»  Xeiater,  Bildhauer.  £r  Tollendete  wahrscheinlich  das  Grabmal  Kaiser 
i^iedriehs  III.  im  Stepbansdom  zu  Wien  Tom  Jahr  1493  an. 

lOmtar.     CottaVk««  XvattbUtt  1847,  S.  S81. 

Bdlel,  Meiftar,  Bildhauer.  Er  fertigte  um  das  Jahr  1516  die  Jesum  gefiuigen- 
tshmcnden  Juden  am  Oelberg  zu  Ulm. 

UkfUV.    Ort««i»o«  vBd  Maueh.  S.  81. 

Edittl,  Fnuifoii  d'Aiidr6  Bardon,  siehe  Bardon,  ICchol  Franfoii  d'Andr6. 


94  Mkhel ,  D.  BoUrto  —  MichelU. 

Miehel,  D.  Roberto,  Bildhauer,  geboren  eu  Pny  del  Velaj  in  Fnakreiob.  Seiae 
Lehrer  waren  Bonfili,  Perrache,  Dupont  und  Luqnei.  Mit  letzterem  ging tr 
im  Jahr  1 740  nach  Madrid.  In  der  Folge  wurde  er  Vizedirektor  der  Akademie  t« 
S.  Fernando  und  zuletzt  Generaldirektor  derselben ,  auch  bekleidete  er  das  Amt  ainei 
Hofbildhauers.  Seine  Arbeiten  empfehlen  sich  durch  grosse  Erfindungsgabe,  richtige 
Zeichnung  und  schöne  Haltung.  Sie  bestehen  in  Statuen ,  Bflsten  und  Medaillnu. 
Wir  nennen  Ton  denselben :  Gott  Vater  in  natürlicher  Grösse  für  die  Kathedrale 
Murcia.    Im  Jahr  1785  starb  er  zu  Madrid. 

Litorafir.    Bcrrnndct,  Dieeionarlo  bUtorleo  de  los  idm  lUvstrei  profetsorM  do  lu  btfUs  utM  •■  1 

Michelangelo,  Bnonarotti,  siehe  Bnonarotti,  Kichelangelo. 

Michelangelo  di  Campidoglio,  siehe  Face. 

Michelangelo ,  Cerqnosii ,  siehe  Cerqnoizi ,  Michelangelo. 

Michelangelo,  Simonetti,  Baumeister  in  Italien,  blOhte  um  1775  bis  nm  1798. 
£r  ist  wohl  der  erste  in  seinem  Fach  daselbst  zu  dieser  Zeit.  Unter  Pius  VI.  «r* 
richtete  er  im  Vatikan  unter  Anderem  die  Sala  delle  muse ,  Sala  rotonda  und  Sali 
a  croce  greca  nebst  der  herrlichen  Doppeltreppe ,  edle  und  für  Aufstellung  Ton  Al* 
tiken  auf  immer  klassische  Räume ,  welche  die  Stimmung  des  Beschauers  leise  vak 
^ch  m&chtig  steigern. 

Utwatir.    BvrckhardI,  Dtr  CiMroa«,  S.  SS9. 

Michele,  San  Michele  (Sanmidieli) ,  Baumeister,  Ingenieur  und  Bildhauer,  ge- 
boren zu  Verona  im  Jahr  1484.  Die  Anfänge  der  Baukunst  lernte  er  bei  seiiMB 
Vater  Gioranni  und  Oheim  Bartolommeo.  Im  16.  Jahre  begab  er  sich  nach  Boa 
und  studirte  daselbst  die  alten  Bauwerke  sehr  sorgfältig.  £r  führte  auch  seine  erstei 
Bauten  im  Kirchenstaat  aus,  nämlich  den  Dom  Ton  Montefiascone  und  angebliA 
8.  Domenico  in  Orrieto.  Später  wurde  ihm  hauptsächlich  als  Festungsbaumeistar 
Buhm  und  reichliche  Beschäftigung  zu  Theil ,  doch  blieb  ihm  nicht  nur  Zeit  and  As- 
lass  zu  Prachtbauten  Übrig ,  sondern  er  durfte  auch  den  Festungsbau  selbst  mit 
Mi^estät  der  Ausführung  behandeln ,  welche  nur  selten  wieder  so  gestattet  und 
seltener  wieder  erreicht  worden  ist.  Im  Dienst  der  Republik  Venedig  Tergrösserlt 
and  rerbesserte  er  fast  alle  Befestigungen ,  welche  dieselbe  in  der  Nähe  and  Fcns 
besass.  Bei  Venedig  selbst  gehört  ihm  die  Fortifikation  des  Lido,  in  Verona  db 
wichtigsten  Basteien  und  Thore  an.  *  Der  militärische  Werth  seiner  Neuerungea  will 
«ehr  hoch  angeschlagen.  Den  ernsten ,  trotzigen  Charakter  des  Festungsban's  wV 
er  bestrebt  mit  der  Schönheit  des  dorischen  Säulensjstems  zu  rerbinden.  Aueh  db 
Erdgeschosse  der  Paläste  behandelte  er  mit  lauter  Rustica.  Wir  nennen  Ton 
selben  den  einfach  herrlichen  Palast  Poropei  zu  Verona**  und  den  Palast  Gl 
JEU  Venedig.  Von  einzelnen  Portalen  in  Verona  werden  die  beiden  auf  dem  Signi 
platz ,  an  der  Polizei  und  am  Tribunalgcbäode  ihm  beigelegt.  Von  seinen  KirebM- 
bauten  erwähnen  wir  die  Madonna  di  Campagna  in  Verona,  und  von  seinen  BiM- 
hauerarbeiten  den  Altar  der  heil,  drei  Könige  im  Dom  zu  Orrieto.  Ueber  seiM 
Lebensumstände  bemerken  wir  noch  folgendes :  Auf  einer  Reise  in  das  Venetianis^ 
wurde  er  zu  Padua  als  Spion  festgehalten,  als  aber  seine  Unschuld  sich  herausstellt^ 
drang  die  Republik  in  ihn,  bei  ihr  Dienst  zu  nehmen,  was  er  auch  that.  DsB 
Herzoge  Franz  Sforzia  in  Mailand  überliess  sie  ihn  nur  auf  drei  Monate.  Im  Jalr 
1589  starb  er. 

Lllcraiir.  Bttrckbardt,  D«r  Ciceroit,  S.  82Sff.  —  L«  Fabbrioh«  ciriU,  ecclttimstieh«  •  ■kOilvl  tt 
Michftl»  SAamicheli  Arch.  Ver.  dUefnat«  «d  inciM  da  Fran.  Roaaaai  •  Oerol.  LaeioUi.  Twnaii 
1831.  —  Vasarl,  L^bea  der  aa»f«xeicliaetJt«B  lUlar,  Bildhaatr  vad  Baoatister  4,  SOSC,  veWNT 
aack  sein  Bildnis«  gibt. 

Michelis,  Alezander,  Landschaftsmaler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Münster  M 
Jahr  1823.  Er  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf  1843—1850.  Seine  Arbeiltt 
zeigen  in  der  Composition  wie  in  der  Malerei  jene  mit  ächter  Naturempfindung  ge- 
paarte Frische  und  Männlichkeit ,  welche  das  sicherste  Kennzeichen  des  angeborenea 
Berufes  sind.     Wir  nennen  Ton  denselben:   eine  westphälischc  Landschaft;    west- 

*    Eines  der  befestiftea  Thore  itt  abfebUdel  bei  Qaatreaiere  de  Qviaef,   Hietoira  St  to  vi»  el 
4m  plas  cAl^bres  architectet  1,  Üb. 

•*    Abgebildet  ebeadaaelbal. 
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pkilisehes  Dorf;  Waldlandscfaaft ;  ^nach  der  Schlacht**,  welches  Stück  beweist,  wie 
tk  kflDStlerischer  GeDius  das  Gewöhnliche  zu  adeln  Termag. 

lämttn.    D«mtick««  KmmalbUII  18S6,  S.  408.    18A7,  S.  2U.    —    Wltfmaam,   Di«  kSnifliote 
K«Mtakad«ai«  so  Dft««ldorf »  S.  S99  ff. 

Beheloisiy  Kchelozzo  (Mioheloizo  di  Bartolommeo  di  Gherardo  intaglia 

ttre,  ICoheloziO  del  Borgog^e),  Baumeister,  Bildhauer  und  Bildgiesser  in  Florenz, 
fibmn  zu  Anfimg  des  15.  Jahrhunderts.  Sein  Lehrer  war  Donatello.  Noch  ehe 
CofiBO  Medici  im  Jahr  1433  aus  Florenz  nach  Venedig  flüchtete,  kam  er  in  letztere 
SlMh  und  baute  daselbst  den  Bibliotheksaal,  sowie  die  nachmals  Ton  Palladio  um- 
|»btnten  Kreuzg&nge  in  S.  Giorgio  Maggiore.  Seine  Bauweise  zeugt  von  Tielem 
Yentaod  und  Geschick  für  die  Behandlung  des  einzelnen  Falls  im  Verhältniss  zu  den 
roiliaodeneii  Mitteln  und  behauptete  ihre  Herrschaft  sehr  lange  in  Florenz.  Er  er- 
böte den  Palast  Riccardi  daselbst  für  genannten  Cosimo  Medici  und  stufte  dabei  zum 
cnisamal  die  Rustica  nach  Stockwerken  ab ,  rom  Roheren  zum  Feineren.  Kräftige 
Geüue  theilen  dessen  Fa^ade  ab;  auf  diesen  ruhen  die  Fenster,  halbkreisbogig, 
mA  outtelalterlichem  Prinzip  durch  eine  Säule  mit  zwei  kleineren  Halbkreisbogen 
uigefiUlt;  das  Ganze  krOnt  ein  weitausladendes  Ton  Consolen  gestütztes  Haupt- 
fesims.  *  Reste  Ton  Anlagen  Michelozzo's  enthalten  der  Palast  Tomabuoni,  jetzt 
Csisi ,  zu  Florenz ,  gegenwärtig  rerändert ,  der  Palast  Cafiftggiulo  in  Mugello  u.  s.  w. 
Snae  SUosterbauten  sind  einfach  und  zeichnen  sich  neben  denen  Ton  Brunellesehi 
vd  keine  Weise  aus.  Hieher  gehören  die  wichtigsten  Theile  Ton  S.  Crooe  und 
8l  Mzreo.  Ausserdem  baute  er  hinten  an  S.  Eustorgio  in  Mailand  eine  Kapelle  ele- 
|iiten  florentinischen  Styls  in  der  Art  des  genannten  Brunellesehi.  Seine  Seulp- 
I  tMCB  zeigen  mehr  Streben  nach  zarter  Anmuth  als  Energie.  Er  fertigte  unter 
\  'Azderem  das  Sacellum  des  Tordern  Altars  in  S.  Miniato  zu  Florenz  mit  einem  Tonnen- 
'  fewfllbe  roll  glasirter  Cassetten ,  und  wahrscheinlich  den  Matthäus  in  Orsanmiohele, 
cbe  schöne ,  einfach  resolutf  Arbeit ,  mit  würdigen  Zügen ,  aber  Ton  rechts  gesehen 
■fenllgend ,  in  der  Draperie  zu  allgemein ,  sowie  den  nairen  kleinen  Johannes  in 
ler  Ganonica  daselbst ;  auch  in  S.  Giorgio  Maggiore  zu  Venedig  das  Holzcruoifix  auf 
nm»  Seitenaltar.  Von  seinen  Bildgiesserarbeiten  nennen  wir:  die  silberne  Statue 
4m  TlnlSnrs  fOr  die  innere  Sakristei  daselbst.  Er  war  auch  Aufseher  der  Münze  in 
IVireu.     68  Jahre  alt  starb  er. 

UlMlir.    Ahhi^.,  HIttoin  d«  TwiiM.   —  Barekhard«,  D«r  Cleoroa«,  S.  178ff.  199.  SS4.  589.  — 

••tUekei  ZvBflbUtt  ISse,  S.  S68.  ~  Ksfler,   H&adbvch  dM  Knaatffvsehieht«  S,  S6S.  674.  617. 

tu.—  Voiehlsi,  Gnida  dl  Tamuift.  —  Fittcri,  Cronica  lacra  •  ]>rofin».  —  Rnmohr,  Itallenitek« 

raiitaafm  S,  S41.  tSSff.  SSt.  —  Vatari,  Leb«n  dar  aat(Melehnet«tea  Malar,  Bildbaaar  aad  Bm- 

■rifl»  t  a,  tSSn.,  wakkar  avch  aaia  Bildaiu  fibt. 

Eikdly  Clandi,  Bildhauer  aus  Metz.  Er  wurde  im  Jahr  1578  in  die  Bruder- 
Kftift  Lucas  zu  Würzburg  aufgenommen.  Von  ihm  ist  höchst  wahrscheinlich  das  sehr 
Kiefc  dekorirte  und  im  Style  Sansovino's  gearbeitete  Marmorgrabmal  des  Ritters 
frUstiia  Echter  ron  Mespelbrunn  f  1576,  welches  sich  im  Dom  zu  Würzburg 
hclBdet 

lanilil.    D««tseb«f  Kvnttblalt  1851,  S.  405. 

WidMlien ,  Hanf,  Bildhauer,  geboren  zu  Hägstad  im  Stiil  Drontheim  in  Nor- 
wegen 1789.  Er  war  der  Sohn  eines  Bauern.  Durch  Schnitzarbeiten  in  Holz  er- 
ngte  er  die  Aufmerksamkeit  seines  Vorgesetzten  in  solchem  Grade ,  dass  er  im  Jahr 
1815  seiner  Pflichten  als  Soldat  entbunden  wurde  und  die  Erlaubniss  erhielt,  die 
Akademie  in  Stockholm  zu  besuchen.  Hier  wendete  ihm  der  Staatsminister  Peter 
Aaker  seine  Gunst  zu,  und  er  kam  zu  Professor  Göthe  in  die  Lehre.  Für  seine 
Zeichnungen  wurde  ihm  die  dritte  Preismedaille  zuerkannt,  und  im  Jahr  1820  begab 
er  lieb  durch  ein  Reisestipendium  unterstützt  nach  Rom,  wo  Thorwaldsen  sich 
9dBsr  freundlichst  annahm.  Von  da  nach  Christ iania  zurückgekehrt ,  befand  er  sich 
fenome  Zeit  wegen  Mangels  an  Beschäftigung  in  dürftigen  Umständen  und  begab 
sieh  daher  wieder  nach  Stockholm.  Um  das  Jahr  1830  erhielt  er  rom  König  .von 
ßcbvedeo  den  Aultrag,  die  zwölf  Apostel  in  kolossalen  Gjpsstatuen  für  die  Dront- 
heiner  Domkirche  auszuführen ,  und  nach  deren  Vollendung  zwölf  Copien  derselben 

AbfabUdai  b«i  Qaatramir«  da  Qniscj,  Hiitoir«  da  la  Tia  et  dai  oarraftt  das  ploa  dlihtm 
1,  45S. 


96  Ifiddimaiiii  —  MiaUeh. 

Ar  die  Ki^lle  anf  dem  Lastsehlotse  Rosenberg  ru  frrtigeo.  Hifranf  sckiif  er  t^ 
den  König  zwei  Marmorbüsten ,  die  Bildnisse  Karls  XlII.  und  des  damaligm  Kl« 
prinzen,  beide  f&r  den  Festsaal  der  nordischen  Gesellschaft  der  Wissensehaftea  i 
Drontheim  bestimmt,  and  im  Jahr  1852  brachte  er  die  Modelle  n  Tier  StatveaMi 
wegischer  durch  Heldensagen  berühmter  Könige  für  OskarshaU  cn  lade. 

UtanUn.    Ctttta'MhM  KaaitbUtl  1844,  8.  SICL    UW.  —  D«Btieh«i  Kvactklstt  ItSt.  l^W 

Xiddiinaim ,  Samuel,  Zeichner  und  Stecher  mit  der  Nadel  und  dem  GrabstieU 
geboren  in  England  um  das  Jahr  1748.  Er  blühte  zu  London  um  1770 — 1784.  dl 
war  einer  der  besten  Landschaftenstecher  seiner  Zeit,  was  er  besonders  in  siIm 
grösseren  Blättern  aus  Shakespeare  gezeigt  hat»  z.  B.  As  jou  like  it  nach  HodgMj 
König  Heinrich  IV.  nach  Roh.  Smirke  und  Jos.  Faringhton.  Aber  auch  bei  iü 
übrigen,  z.  B.  der  Morgen  nlach  Barret;  die  Windmühle  nach  GainsboraagK 
ündet  sich  Nettigkeit  mit  Einsicht  und  Geschmack  in  hohem  Grade  rerbunden. 

Ulmlir.    ri«iU,  Allf«BeiMs  Ktafitorltsikoa.  — >  Bvbsr,  Haadbvek  fir  K«MCli«bkak«r  9,  SSIft 

Kidiat,  griechischer  Maler.  Er  fertigte  das  Gemftlde  auf  der  Vase,  die  in  Kfl^ 
panien  aufgefunden  wurde ,  welches  den  Raub  der  Töchter  des  Leukippos  durch  ä$ 
Dioskuren  rorstellt ,  und  wegen  des  Adels  der  Zeichnung  als  ein  Muster  der  hcll^ 
Bischen  Gefi&ssmalerei  gepriesen  wird.  * 

Ulcralir.    lf«tiM  •«  1«  TM«  d«  MidiM  M  MMd«  BrituBiqo«  par  Mr.  Edoasrd  0«rAistd.  B«rlteiaä 

Miel  (Keel ,  Kiele) ,  Jan ,  Maler  und  Radirer ,  geboren  im  Schloss  Ulaerdiiff 
bei  Antwerpen  im  Jahr  1599.  Nachdem  er  den  Unterricht  ron  Gerard  Segc^ 
genossen  hatte,  trat  er  in  die  Schule  des  Andreas  Sacchi  und  bildete  sich  ziM 
nach  P.  Laar,  dessen  Genre  ihm  mehr  zusagte  und  worin  er  sich  fein,  pikant  vl 
geistreich  zeigt.  Im  Jahr  1648  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  Ton  S.  Luca.  | 
der  Folge  berief  ihn  Karl  Emanuel  ron  SaToyen ,  ernannte  ihn  zu  seinem  HofiMl| 
und  rerlieh  ihm  den  S.  Mauritiusorden.  Wir  nennen  Ton  seinen  Gemälden:  diel 
Lustschlosse  La  Venerie  bei  Turin ,  welche  theils  in  Jagdscenen ,  theils  in  Fi 
bestanden  und  im  letzten  französischen  Krieg  sehr  beschädigt  wurden ;  ein  Viel 
im  Museum  zu  Berlin ,  das  durch  den  kräftigen ,  dunkelwarmen  Ton  der  Lan< 
anspricht ;  ein  Bettler  und  ein  neapolitanischer  Barbier ,  warm  im  Tone  und  gehl^ 
Terschmolzen ;  ein  Geistlicher  tbeilt  Tor  einem  Kloster  Almosen  aus ,  besonders  g| 
impastirt  und  klar,  in  der  Gallerie  zu  Staffordhouse.  Nach  ihm  stachen  G.  Tasnier^ 
Lebas,  Beaumont  und  Andere.  In  seinen  selbstgeätzten  Blättern  sind  besoadü 
Figuren  und  Thiere  frei  und  mit  Geist,  doch  nicht  immer  mit  gleicher  Festigkeit « 
Wahrheit  behandelt.  Wir  erwähnen  Ton  denselben :  ein  Hirte ,  der  auf  einem  Dudd 
sack  spielt;  ein  italienischer  Bauer,  der  sich  einen  Dom  aus  dem  Fusse  zieht;  m 
Titelblatt ,  das  einen  römischen  Kriegsmann  mit  der  Fahne  in  der  Hand  rorstellt.  I 
zeichnete  theils  mit  seinem  ganzen  Familiennamen,  theils  mit  den  Initialen  ^ 
J.  M.,  theils  mit  .beigesetztem  Monogramm.    Im  Jahr  1664  starb  er.  I 

Lllcratir.  Barlieh,  L*  Feiatr«  OnTMr  1,  mw.  «ad  uppL  1,  4Sff.  —  Brvlli««,  DicttoaMiieii 
MoBOfT&Bm«!.  —  FAtslI,  AllfMieincf  KflBstlerlczikon.  —  K«fl«r,  Beaehreibnaf  der  E«biimMH 
ia  Berlin  i,  284.  —  Waaf  ea,  Kaastwerko  nad  Kfta«tl«r  ia  EafUad  S,  «7.  —  Waaf  «a,  KaailvW 
vad  Kiatllar  ia  Paris,  S.  «Oft  ff. 

Mielich  (Mnelich),  Hana,  Maler  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr  1511 
Er  wurde  Hoflnaler  des  Herzogs  Albert  V.  von  Bayern.  In  der  Frauenkireho  ai 
München  ist  ron  ihm  eine  Copie  des  jüngsten  Gerichts  Michelangelo *s,  wekk 
ursprünglich  als  Grabmal  des  Leonard  Ton  Eckh  in  der  Franciscanerkirche  daseM 
diente ,  und  das  Leiden  Christi ,  mit  unsäglichem  Fleiss  rollendet ,  aber  manierirt  ii 
der  Weise  des  Johann  ron  Aachen.  Femer  sieht  man  ron  ihm  in  der  alten  Pio» 
kothek  daselbst  das  Bildniss  eines  Manns  und  einer  Frau  in  schwarzer  Kleidung,  w/d 
zu  Regensburg  in  der  Sammlung  des  Herrn  Kränner  das  Bildniss  einer  FVau  mit  ihrM 
Töchterchen,  welches  mit  der  ihm  eigenthümlichen  Feinheit  und  Zartheit  gefert%t 
ist.  Besonders  rerdienstroll  ist  er  als  Miniaturmaler.  Wir  nennen  ron  seinen  A» 
beiten  in  diesem  Fach :  die  reichen  Verziemngen  in  Orlando  di  Lasso*s  Septem  Psalfli 
poenitentiales  auf  der  königlichen  Hof-  und  Staatsbibliothek  zu  München ;  die  wäü 
•einen  Miniaturen  Terzierten  Moteten  des  Musikers  Ciprian  de  Köre  ebenda.    Am! 

•    AkftMlAM  Ia  In  Daakallara  der  Kmail.  AUm  n  KaflMs  Haadb.  in  Kaastgwtk.  tU.MU  m^* 


Ifierevelt  —  Mierii,  WiHem  vu.  9? 

ph  er  mit  Christoph  Zwikopf  einen  sehr  grossen  Holzschnitt  in  fünf  Blättern  heraus,   LJ 
wtkhe  kriegerische  Begebenheiten  vorstellen ,  die  sich  zur  Zeit  des  Schmalkaldischen  rmr 
Bildes  zu  Ingolstadt  zutrugen.   Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.   Im  Jahr  "^^ 
1572  starb  er  in  Mflnchen.  ü 

INfniir.    Bffolliot,  Dictiouairt  dM  Monoiranats.   —   Deaticb^f  KvostbUtt  18S8.  S.  418.  —    '5^ 
BtfBcrToo  Altes  eck,  Kvnatwerke  und  Geräthachrnfteii  de«  Mitteliltws  us  der  RenaiM&ace  1,  6  ff.  — 
Heller,    Ge*chiehte  der   HoUsckoüldekiiDst ,   S.  210.    —   Lipowakj,    BefrUchei   KtaetlerLezikon  1, 
SN  ff.  —  WAAfeii,  Koastwerke  uad  Köutler  in  DeatMkUed  t,  180. 

Miereyelt,  siehe  Mirevelt 

Micris,  Frans  van,  der  ältere,  Genremaler,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1635. 

Seio  Vater  war  ein  wohlhabender  Goldschmied  und  Steinschneider.     Zuerst  lernte 

er  bei  dem  Glasmaler  Abraham  Toorenvliet  und  dann  bei  Gerard  Dou.    Mit 

Becht  gilt  er  für  einen  der  ersten  holländischen  Meister.    Mit  den  Vornehmsten  in 

seinem  Lande  stand  er  auf  freundschaftlichem  Fusse,  der  Gross  herzog  ron  Florenz 

besuchte  ihn  während  seines  Aufenthalts  in  den  Niederlanden  öfters  in  seinem  Atelier, 

ind  seine  Arbeiten  wurden  schon  zu  seinen  Lebzeiten  sehr  theuer  bezahlt.    In  Folge 

des  Umgangs  mit  Jan  Steen  ergab  er  sich  der  Völlerei.  £r  bewegte  sich  im  feineren 

femüthlivhen  Genre,  Farbe  und  Helldunkel  sind  von  derselben  Wahrheit  und  Schön* 

heit  wie  bei  Dou  selbst,  nur  ist  er  etwas  absichtlicher  als  dieser,  dagegen  in  deo 

Dar»ttllungen  mannigfaltiger,  indem  er  zuweilen  auch  die  Eigenthümlichkeiten  an« 

^ler  Meister ,  wie  die  des  Adrian  van  Ostade,  berücksichtigte.    Am  besten  ge- 

kegen  ihm  niedere  Scenen,  in  welchen  oft  neben  vollendeter  Ausführung  eine  ergötz- 

iche  Laune  sichtbar  wird.     Als  Beispiel  dienen  mehrere  Stücke  in  der  Pinakothek 

■  München.    Eines  der  anziehendsten  stellt  zwei  grosse  Stiefeln  und  allerlei  niederes 

Ktstüm,  auf  dem  Tisch  einer  Herberge  liegend,  dar,  und  im  Hintergrund  den  Herrn 

r  Dinge,   den   Künstler  selbst,   im  Gespräch  mit  der  Wirthin  begriffen.     Auf 

andern  erblickt  man  einen  Soldaten ,   welcher  eine  Taback »pfeife  in  der  Hand 

I  tak  und  den  Bauch  in  jovialer  Laune  in  die  Höhe  bläst.     Zu  seinen  trefflichsten 

i   kntellungen  des  Lebens  höherer  Stände  gehört  ein  Jugendbild  in  der  Bope'schen 

(    Ittmlong  cu  London:  ein  wohlgekleidetor  Herr,  vor  ihm  ein  Bömcr  mit  .Wein  und 

.'    Xnbben,   ein  junges  Mädchen,  vom  Bücken  gesehen,  schreibt  die  Zeche  an.     Es 

ladet  lieh  hier  nicht  nur  eine  meisterhafte ,   elegante  Ausfilhrung  kostbarer  Stoffe, 

MiAmi  auch  Naivctät  der  AufTa-ssung,  welche  man  nicht  selten  in  diesem  Genre  bei 

b  vmnisst.     Hieran  reiht  sich  die  Seidenhäiidlerin  in  der  Wiener  Gallerie.  *    Von 

Man  Arbeiten  nennen  wir  noch  weiter;  das  Bildniss  der  Frau  des  Comelis  Poots ; 

ie«ffldor  Mann  im  Schlafrocke,  dessen  Strümpfe  so  feine  Maschen  haben,  dass 

»ie  ohne  Hilfe  eines  Vergrösserung.^glases  kaum  sehen  kann,  in  der  Dresdener 

Gallerie :   ein  Concert  von  Dilettanten,  Eigenthum  des  Herrn  Lubbeling  in  Amster- 

Die  besten  Stiche  nach  ihm  hat  J.  G.  Wille  geliefert.  Beigesetzter  Mono- ^^ 
bediente  er  sich.  Im  Jahr  1681  starb  er  zu  Leyden  in  Folge  eines  Falls  beiJpW 
Karht  In  eine  Grube.  Mieris,  Frans  van,  der  jüngere,  Maler  und  Geschieht- 
Kkr^iber,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1689.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des 
Willem  und  ein  Enkel  Frans  des  altern,  deren  Werke  er  oft  glücklich  nach- 
ibrte.     Im  Jahr  1763  starb  er  zu  Leyden. 

lüirrtif.  Brnllint,  Dictioaeaire  des  Moooirranimei.  —  Coerertationslexikoii  tob  Broek- 
ih%».  —  De«e*mps,  La  Tle  de«  peintros  lUnands  ellemendi  et  holUedoi«  8,  ISff. ,  welcher  aeck 
tea  h.Üü'.B*  Kraos  de«  ältere  fibt.  —  Kiorillo,  Gcsciiicktc  der  xeichneodeii  Künate  in  lienuchlend 
•)d  dee  Viederludea  t.  lIMff.  —  FSstll,  AUfemeine«  KfinMlerlexikon.  —  Kufler,  Handbech  der 
(»e^kKki«  der  Malerei  2,  SOS  ff.  —  Rathf  eber.  Annaloa  der  niederUndiachea  Maierei  o.  ■.  w.  Aa- 
buf  .V  IM. 

licris,  Willem  Tan/  Maler  und  Modelleur,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1662. 
iiiir  ein  Sohn  und  SchüUT  Frans  des  altem,  wählte  ähnliche  Vorwürfe  und 
M«kc  ihm  auch  in  Nebendingen  nicht  nach,  nur  ist  sein  Fleisch  nicht  so  natürlich 
^  der  Harmonie  fehlt  der  letzte  Hauch.  So  ist  z.  B.  das  dem  Grafen  von  SchCti- 
^rn  gehörige  Stück,  fünf  Tersonen  unterhalten  sich  bei  Lautenspiel  und  Wein, 
ebeoM»  delikat  ausgeführt,  als  kalt  und  bunt  in  den  Farben.  Besonders  gelangen 
^  klfiae  Basreliefs,  womit  er  seine  Gemälde  auszuschmücken  pflegte.  In  der  Folge 
*   AbfeMdM  ia  d«a  Daekaftlera  der  Kaael.  Atlas  so  Kaften  Haadb.  der  Kmattgtieh.  Tal  100,  Fif.ai 

■  illar.  KiMtler-LulkoB.     II.  '^ 


9g  Mieiop  —  lOgiuurd,  Piem,  der  altere. 

rersnchte  er  sieh  mit  Glück  auch  an  grösseren  Ge^nständfen ,  wie  der  sehlafendi 
Rinald,  Ton  Grazien  und  Liebesgöttern  umgeben.  Eines  seiner  besten  Bilder  k 
Absicht  auf  Wahrheit ,  Wärme ,  Harmonie ,  Beleuchtung  und  Ausführung  stellt  M 
Kinder  an  einem  Fenster  dar  und  befindet  sich  im  Louvre.  Er  malte  auch  Land» 
•ehaften  und  Thiere  mit  Virtuosität.  Seine  Greschicklichkeit ,  in  Wachs  und  Thoa 
zu  modelliren ,  rerschaffte  ihm  sehr  riele  Vortheile  in  seiner  Kunst.  Im  Jahr  1747 
starb  er.  Sein  Bruder  Jan,  geboren  zu  Lejden  im  Jahr  1660,  war  einige  Zeil 
Schüler  des  Gerard  Lairesse.  Kränklichkeit  und  früher  Tod,  welcher  im  Jaki 
1690  zu  Rom  erfolgte,  sind  die  Ursache,  warum  er  nur  wenige  Arbeiten  fertigte. 

LHtnUir.  Fi  orlllo ,  G«iGliicfat«  'd«r  s«icli]i«adeii  Kanals  in  Dmiteehlnad  nnd  dsn  RisdninBÖMi  8, 1N£  — 
Wanf  sn,  Knmitw«rk«  nnd  Kftnstlvr  in  Dsntochlnnd  1,  186 ff.  —  Wnnf  tn,  Knastwark«  sad  KiniH 
in  Fnris,  S.  680. 

Mierop «  siehe  Cayok  van  If ierop. 

Kigliaria  (KigUara) ,  Giovanni  Cav. ,  Maler  der  Neuzeit  ron  Alessandria.  Ei 
lernte  An&ngs  die  Dekorationsmalerei,  wendete  sich  aber  später  der  Architektur-  iii|d 
Interiorenmalerei  zu,  und  ahmte  hier  Pietro  Neef  nach.  Viele  Akademien,  2.B. 
die  in  Wien ,  Mailand ,  Turin ,  Neapel ,  zählten  ihn  zu  ihrem  Mitgliede ,  auch  mt  a 
Maler  des  Königs  ron  Sardinien  und  Ritter  des  Cirilyerdienstordens.  Methode,  Geiil) 
Erfindung,  optische  Täuschung,  überraschende  Lichteffekte,  interessante  Scenenna^ 
reizende  Figuren  sind  die  Vorzüge  seiner  Oel-  und  Aquarellbilder.  Wir  nennen  t« 
denselben:  Ansicht  der  Gräber  der  Scaliger  zu  Verona;  Eingang  und  Vestibnlv 
eines  Mönchsklosters  des  heil.  Onuphrius  zu  Rom;  der  Markusplatz  in  Venedig 
betende  Kapuziner  in  einem  Elreuzgang,  auf  dem  Rosenstein  bei  Stuttgart.  Im  Jafa 
1837  starb  er  zu  Mailand. 

LIttralir.  Biofrnphie  mniT«fi«ll«,  rappl^enl.  ~  Cottn'iehM  Knnttblntl  1880,  S.  SfS.  ■■ 
Eit***  Kotisftn. 

Mignardy  Hicolas,  Maler  und  Kupferstecher,  genannt  Mignard  d'AyigBOi, 
geboren  zu  Trojes  in  der  Champagne  um  das  Jahr  1 605.  Sein  Vater ,  der  ans  Eag' 
land  stammte,  nannte  sich  Pierre  More  und  war  mit  sechs  Söhnen  in  Kriegsdieoitet 
Heinrichs  IV.  Als  dieser  ihre  hübschen  Personen  sah,  sagte  er:  Ce  ne  sont  pai dal 
Mores ,  ce  sont  des  Mignards  (das  sind  keine  Mohren ,  das  sind  Mignards ,  d.  h.  schOis 
feine  Männer,  und  dieser  Name  blieb  ihnen).  Die  Anfangsgründe  der  Kunst  lernli 
Nicolas  in  seinem  Geburtsort.  Hierauf  begab  er  sich  nach  Fontainebleau,  wo  dar 
Anblick  der  Meisterwerke  eines  Primaticcio,  Freminet,  Rossou.s.w.  iba  * 
dem  Entschluss ,  sich  in  Italien  zu  rerrollkommnen ,  reranlasste.  In  Rom  hielt « 
sich  zwei  Jahre  auf  und  Hess  sich  dann  in  Arignon  häuslich  nieder ,  wesshalb  er  dct 
Beinamen  Mignard  d'Arignon  erhielt.  Durch  Verwendung  Mazarins  kam  er  m 
Jahr  1660  an  den  Hof  Ludwig XIV. ,  und  wurde  im  Jahr  1662  Mitglied,  im  Jahr  1664 
Professor  und  im  Jahr  1690  Rektor  der  Akademie.  Seine  Compositionen  erinneni  ii 
einiger  Beziehung  an  Albani,  sie  sind  im  Allgemeinen  sinnreich,  sein  Pinsel  iä 
firisch  und  leicht,  seine  Stellungen  und  Mienen  haben  Anmuth  und  seine  Zeicbsiol 
ist  correct.  Sanfte  Aifekte  wusste  er  besser  darzustellen  als  heftige  Leidenschsta* 
Im  Museum  zu  Lyon  befindet'  sich  sein  Ton  ihm  selbst  gemaltes  Bildniss ,  wahr  «o^ 
lebendig  aufge&sst  und  fleissig  ausgeführt,  nur  die  Färbung  ist,  mit  Ausnahmedel 
Fleisches,  schwer.  Nach  ihm  stachen  Poilly  und  ran  Schuppen  die  Bildnis* 
Ludwigs  XIV.;  A.  Massen  das  des  Grafen  von  Harcourt,  Cadet  de  la  Perle  ge- 
nannt, und  des  Wilhelm  Brisaccier;  St.  Bandet  den  Engel,  welcher  Joseph  'M 
Traum  nach  Egypten  fliehen  heisst.  Er  selbst  stach  nach  Aug.  und  Ann.  Caraee 
Herkules  auf  dem  Scheidewege;  Ulysses  trotzt  dem  Gesänge  der  Sirenen ;  derTrinapl 
des  Bacchus  u.  s.  w.    Im  Jahr  1668  starb  er. 

Utcnlir.  Biofrnphi«  nnirerteLle.  —  Dentfchst  Kunstblatt  1856,  S.  877.  —  Dennllit- 
Jüitigi  de  la  ria  des  plu  fameax  peintre«  8,  207 ff.  —  FioriUo»  Gesohichte  der  seicknenden  KIbü 
in  Krnnkreieh,  S.  181  fll  ~  Fftssli,  AUfemeines  Kftnstlerlexikon.  —  Ruber.  Hnadbuek  Iftr  KbmI 
Uebhnber  7,  185  ff.  —  Tillot»  Kotice  des  tablennz  dn  Mnsee  dn  Lonne  S,  222. 

'^CT^Uurd,  Pierre,  der  ältere,  Maler  und  Radirer,  genannt  le  Romain,  p 
boren  zu  Trojes  im  Jahr  1610.  Er  war  ein  Bruder  des  Nicolas  und  kam  8 
Bon  eher  und  Vouet  in  Unterricht.  Im  Jahr  1636  begab  er  sich  nach  Rom,  ^ 
er  die  Werke  des  Raphael,  Michelangelo  und  Annibal  Caracci  stadirte.    1 
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Ifignard,  Piflfft»  der  Jfingen  —  Ifignon.  ft^ 

Toiedig  bildete  er  sich  durcli  die  Arbeiten  der  grossen  dortigen  Coloristen  weiter 
an,  kehrte  dann  nach  Rom  zurfick  und  rerweilte  im  Ganzen  22  Jahre  daselbrt, 
iwtaf  ihn  Ludwig  XIV.  zu  sich  berief.  Sofort  erhielt  er  die  Stelle  eines  Präsidenten 
itf  Akademie  Ton  San  Luca  und  den  Adelstand.  Nach  dem  Tode  seines  Nebenbuhlen 
Lebrun  wurde  er  erster  Hofmaler  desselben,  Direktor  der  königlichen  Manufiaktuien, 
IGiflied  der  Akademie,  Professor,  Rektor,  Direktor  und  Kanzler,  auch  war  .er  mit 
ii  Fresnojr^  sowie  mit  Meliere,  La  Fontaine,  Racine  und  Boileau  näher 
[  Wfreundet,  und  zu  seinen  Gönnern  gehörte  Lourois.  Ein  schönes  anspreohendes 
[  Colorit  und  demgemäss  eine  erfreuliche  Aufhssung  des  Lebens  bezeichnet  die  Rieh« 
tmg  dfesei  Künstlers.  Unter  den  französischen  Porträtmalern  nimmt  er  eine  der 
cnten  Stellen  ein,  und  die  graziöse  Auflösung,  welche  seinen  Bildnissen  eigen  ist» 
f  endieint  der  Mehrzahl  nach  nicht  gesucht ,  sondern  sie  entspricht  rielmehr  mit  Dn* 
I  lebngenheit  der  allgemeinen  Richtung  der  Zeit.  In  historischen  Darstellungen  ist 
ir  Bader  bedeutend.  Von.  seinen  Fresken  nennen  wir:  die  an  der  Kuppel  Ton  Val 
it  Graoe ,  den  Sitz  der  Seligen  darstellend ,  und  die  mythologischen  AbbUdungen  im 
froisen  Saal  zu  St.  Cloud ;  Ton  seinen  Bildnissen :  sein  eigenes  im  Lourre ,  fein  auf* 
ge&sst  und  in  Kopf  und  Händen  mit  rielem  Gefühl  in  einem  blässlichen  Ton  sehr 
art  beendigt;  Frau  Ton  Maintenon  ebendaselbst,  im  Tollen  Licht  genommen,  sehr* 
iwig  im  Fleisch ,  in  den  etwas  bunten  Kleidern  sehr  kräftig  und  höchst  sorgfältig 
keadigt ;  Julie  d'Angennes ,  Herzogin  Ton  Montausier ,  in  der  Gemäldesammlung  zu 
Ikhorp;  eine  junge  Herzogin  ron  Mazarin  mit  ungemein  schöner,  weicher  und  doch 
kriftiger  Behandlung  des  Nackten  im  Museum  zu  Berlin;  ron  seinen  übrigen  Ar^ 
Witen:  die  beil.  Cäcilia  singt  das  Lob  des  Herrn,  der  Engel  hält  das  Notenbuoh« 
«obei  in  den  gefälligen  Köpfen  das  Studium  des  Carlo  Dolce,  in  der  Compositon 
h»  des  Domenichino  unrerkennbar ,  das  Fleisch  Ton  sehr  warmem  und  klarem, 
iWr  geschminktem  Ton  ist,  im  Louvre.  Seine  Madonnen  waren  so  Tortreiflich,  dass 
■•■  sie  Mignardes  nannte.  Nach  ihm  stachen  Alessandri,  Aliamet  und  Tiele 
kwkn.  Er  selbst  radirte  nach  eigener  Erfindung  die  heil.  Scholastika  zu  den 
IkMB  der  Maria.  Sein  Zeichen  waren  die  Initialen  P.  M.  J.  Im  Jahr  1695  starb 
m  n  Paris. 

lilvilir.    Bi«f  r»pki«  malT«ri«lle.  —  Bmlliol,  DieiioBMiM  dM  MoBOfnamM.  —  l>«sAlli«K, 
r  AMf^  4«  la  vi«  dM  plu  fkaenz  peintrei  S,  275 ff. ,   welcher  anoh  «ein  BUdiüu  fibl.    —  Kuflor, 

.  Iwaiiit— f  der  Kvaatechita«  la  Berlin  1,  241.   —    Kafler,    Handbaeh  der  Oeschicäte  der  Matorci 

t  l.tf«.    —   Tille I,  Hotke  de  taUeeu  d«  Maa4e  du  LovTro  S,  220  ff.   —   Waaf  ea,  Kaiutwtrk«  mmi. 

i  KiHler'ia  Paris,  S.  SS2ff.  —  Waaf  ea,  Kna«twerke  aad  KinsUer  ia  Eaglaad  2,  544. 

I^pardy  Pierre I  der  jüngere,  Baumeister  in  Paris,  geboren  zu  ATignon  im 
JUrl640.  Er  war'jder  Sohn  des  Nicolas,  bildete  sich  auf  Reisen  in  IVankreich 
9ai  Italien,  half  im  Jahr  1671  die  königliche  Akademie  zu  Paris  stiften  und  wurde 
ab  PMnsor  an  derselben  angestellt.  Verständig  in  seiner  Composition  und  conrect 
■  lüen  Profilen  baute  er  mehrere  Paläste  und  das  Portal  der  Kirche  S.  Nioolas 
ii  ivten  Geschmacke.  Sein  schönstes  Werk  jedoch  ist  die  grossartige  Abtei  Mont- 
B^jov  bei  Arles,  welche  zwar  abbrannte,  aber  nach  seinem  Entwürfe  Ton  Francque 
vseder  gebaut  wurde.    Im  Jahr  1725  starb  er  zu  Paris. 

Ukniar.    Biofraphie  maiTertelle.  —  Pfliali,  Allgemelaes  Kfiaitlerlezikoa. 

EgBOehi,  gewöhnlich  Mig^ok  genannt,  Maler  Ton  Trient.  Er  war  ein  Schüler 
h»  Andre  Pozzo,  übertraf  aber  denselben  an  Phantasie,  indem  seine  Darstellungen 
gigiBtischer  Art  waren.  Von  ihm  sieht  man  Architckturstücke  nach  der  Optik  in 
ier  Sakristei  der  ehemaligen  Jesuitenkirohe  zu  Trient  und  bei  den  Franciscanem 
^selbst  das  Leben  und  die  Wunderthaten  des  heil.  Anton,  auch  mehrere  Zimmer 
is  der  Residenz  des  Fürstbischofs.  Aus  Verdruss  über  eine  in  der  Jesuitenkirche 
■inlongene  Frescomalerei  stürzte  er  sich  in  die  Brenta. 

iMvatar.    Tyroliaehea  KAnatlerleaikoa. 

Kgnon  (Mllljon),  Abraham,  Blumen-,  Früchte-  und  Stilllebenmaler,  geboren 

a  Frankfurt  a.  M.  im  Jahr  1640.     Er  hatte  Jakob  Moreel  und  Jan  DaTid  de 

Hcem  zu  Lehrern,  welch*  letzterem  er  sehr  nahe  kam.    In  seinen  Früchten  und 

Bbuaen  bemerkt  man  einen  Tortreflflichen  Ton ,  bewundernswürdige  Reflexe  und  ein 

Coloril.    Die  biebei  angebrachten  Fliegen  und  Schmetterlinge  sind  bis  zur 
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Tinsehnng  natttrlieh.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  ein  StransB  ron  FeldbluKi 
im  Lourre;  Blumen  und  Frflehte  ebenda;  ein  Blumenstüok  in  Pommenfelden ;  eil 
Frncbtatfick  ebenda ;  ein  todter  an  den  Füssen  aufgehängter  Habn  in  Frankfbrt  a.  If: 
Beigesetztes  Monogramm  "wird  ihm  zugeschrieben.  Maria  Sibylla  Meiian  wtf^ 
•eine  Schfllerin.     Im  Jahr  1679  starb  er  zu  Wetzlar. 

LltiMtv.  Htsfta,  Naebrkhtra  tob  FntmkAirter  Klutlern.  8.  SS5£  —  KafUr,  Di«  Mnaogiia 
mtiaf»  i,  SIS.  —  PastATABt,  V«nftiehaiM  der  JKujutrefMftände  im  Stiidertckra  Inctitvt.  —  W^AfM, 
Kautwtrke  «ad  Kftiutler  in  Dentschland  1,  148 ff.  —  Waagen,  Knntiwerke  vnd  Kteaüar  In  PMta^ 
S.  IM. 

KigllOt,  Daniel,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Goldschmied.  £r  trat  um  das 
Jahr  1590  in  Augsburg  auf,  scheint  aber  französischer  Abkunft  zu  sein.  £in  genial« 
Zeichner  und  ebenso  tüchtiger  Kupferstecher,  hinterliess  er  mehr  als  150  Muster- 
bl&tter  für  Goldschmiede ,  welche  in  Folgen  erschienen  und  complet  sehr  selten  ai 
inden  sind.  Wir  nennen  ron  denselben :  Folge  ron  zehn  Blättern  mit  Schmuckge* 
hängen,  durch  originelle  Form  ausgezeichnet;  Folge  Ton  wenigstens  acht  Blätteni 
mit  grossen  Hängstücken,  welche  in  Nischen  die  einzelnen  allegorischen  Figuren  wm 
der  Tugenden ,  sowie  Adam  und  £ya  in  Umgebung  von  Ornamenten  auf  weissem  ^ 
Grunde  rorstellen.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  " 

'         Lltenlar.    Nag  1er,  Di«  Moaof rammitten  2,  Nro.  1248. 

lligael  de  Zamarraga,  Baumeister  in  Spanien.  Er  machte  die  Zeichnung  dff 
Kapelle  des  Sacrariums  an  der  Kathedrale  zu  Sevilla  und  legte  im  Jahr  1618  de9 
Grundstein  dazu. 

Lltcralir.    Caveda,  Geschichte  der  Banknnst  in  Spanien,  S.  225. 

Kihet,  Jnlie,  Malerin  und  Lithographin  aus  Breslau.  Sie  Termählte  sich  182S 
mit  Custos  Primisser  in  Wien,  wo  sie  schon  seit  einigen  Jahren  der  Kunst  lebta 
Man  rühmt  ihre  klare  sinnige  Auffassung  und  Wiedergebung  des  Geistes ,  sowie  dir 
Eigenthümlichkeit  älterer  Künstler,  wovon  unter  Anderem  ihre  Nachbildungen  ii 
Oel  von  dem  Christus  des  Bcllino  in  Dresden,  der  Madonna  von  Caracci  daselbi^ 
und  die  Lithographie  der  Verehrung  der  beil.  Dreieinigkeit  von  A.  Dürer  in  WiM  < 
Zcngniss  geben.    Beigesetzten  Monogramms  bediente  sie  sich. 

Llleralar.    Bmlliot,   Dictionnaire  des  Monofcammei.  —  Cotta'achef  Knnstblatt  1828,  $.  ISftft 

Mikon ,  Maler  und  Bildhauer  in  Athen ,  blühte  um  das  Jahr  460  v.  Chr.  Geb.  & 
war  ein  Sohn  des  Atheners  Phanochos  und  ein  Mitarbeiter  des  Polygnotos,  malti 
die  Amazonenschlacht  in  der  Poikile,  und  hatte  Antheil  an  der  Abbildung  der  mara* 
thonisehen  Schlacht  daselbst.  Ferner  bildete  er  im  Tempel  der  Dioskuren  Genösset 
des  Jason  ab,  und  im  Tempel  des  Theseus  wiederum  die  Amazonenschlacht,  sowie 
den  Kampf  der  Lapithen  und  Kentauren.  Besonders  ausgezeichnet  galt  er  im  Mftlei 
von  Pferden.    Als  Bildhauer  führte  er  die  Statue  des  Atheners  Kallias  aus. 

LKrrtUr.     Dr.  Heinrich  Brunn,   Geschichte  der  in'iecfaiicheB  Kfinstler  2,  19 ff.  46 ff. 

Ifikon,  Bildhauer  von  Syrakus.  Er  war  ein  Sohn  des  Nikeratos  und  fertigt«  zm 
Statuen  des  Tyrannen  Hieron  II.,  welche  seine  Söhne  um  das  Jahr  215  v.  Chr.  a 
Olympia  aufstellten. 

Ulcralir.    l>r.  Heinrieh  Brnnn,  Geschichte  der  friechisehen  Kfinstler  1,  502. 

Mila,  Panl,  Maler  in  Berlin,  geboren  um  das  Jahr  1798.  £r  wurde  auf  der 
Akademie  dabeihat  gebildet  und  begab  sich  im  Jahr  1822  nach  Kom,  wo  er  eine 
mit  Beifall  aufgenommene  Copie  von  Tizians  Bild  der  himmlischen  und  profaoea 
Liebe  in  der  Gallerie  Borghese ,  sowie  ein  Gemälde ,  Christus  und  die  Samariteri% 
fertigte.  Von  da  zurückgekehrt ,  führte  er  noch  mehrere  tüchtige  Arbeiten  aus ,  z.  & 
die  Visitation  Maria ,  in  Composition  und  Färbung  voll  natürlicher  Anmuth ;  die  Bikt 
nisse  der  Prinzen  Wilhelm  und  August. 

Llleratar.  Conversationslexikon  Toa  Mejer.  —  Cotta'sohes  Knnsthlatt  1848,  S.  f.  — 
Dentsches  Knnstblatt  1860,  8.176.  —  Ractynshi,  Geschichte  der  neneren  dentsehea  MaM 
8,  182. 

Kilano,  Gioyannida,  siehe  Melano ,  Giovanni  da. 

Hilde,  Karl  Jnliuf ,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  zu  Ham- 
burg im  Jahr  1803.  Nachdem  er  bei  Suhr  und  Hardorff  dem  Altern  den  erstes 
Unterricht  in  der  Malerei  erhalten  hatte,  begab  er  sich  im  Jahr  1826  auf  die  Ak^ 
demicn  in  München ,  worauf  er  sich  in  Dresden  und  Italien  noch  weiter  ausbildet« 
Später  liess  «r  sich  su  Lübeck  nieder.     In  der  enkauitizchen  DekonUionMBalaWL 
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4freiehte  er  einen  höchst  gediegenen  Stjl.  Auch  in  der  Lithographie  und  Glasmalerei 
ftfiaehte  er  sich  mit  Glück.  Ein  Fenster  von  seiner  Hand,  dessen  Gegenstand 
Guistui  aof  dem  Meere  wandelnd  ist,  befindet  sich  in  der  Taufkapelle  der  neuen 
I  &Petrikirche  zu  Hamburg.  1843—1848  Teröffentlichte  er  Denkmäler  bildender 
f  Iioost  in  Lübeck,  und  in  neuester  Zeit  eine  Sammlung  Ton  Zeichnungen  LQbeck'scher 
AkerthQmer,  sehr  tfichtige  Arbeiten. 

Ukralir.  Cotta'Mh«!  KaattbUtt  i848,  S.S84ff.  1848,  S.  255 ft  1858«  S.  74.  —  Hsmbatf  Itclitc 
KlBstl«r]«xIkoB.    Erster  Band. 

Kflderfer,  Joseph  Ignaz,  Maler.     Er  war  der  Sohn  und  Scholz  des  Michael, 

eiies  mittelmfissigen  Meisters  zu  Innsbruok,  bildete  sich  aber  unter  Paul  Troger 

n  Wien  in  dem  Grade  aus ,  dass  er  im  Jahr  1742  den  ersten  Preis  der  dortigen  Aka-  . 

4eoie  erhielt.   Im  Jahr  1751  wurde  er  Lehrer  an  dieser  Anstalt  und  bei  der  Herisogin 

toB  Sarojen  Emanuela  Hoftnaler.    Auf  dem  Gottesacker  zu  Innsbruck  ist  das  jüngste 

Gfricfat  und  der  Prophet  Ezechiel  ron  seiner  Hand  zu  sehen.    Er  soll  auch  ein  guter 

Sdilichtenmaler  gewesen  sein.     In  Torgenickten  Jahren  wurde  er  lahm  und  ann. 

Seioe  Schwester  Marie  Elisabeth,  geboren  im  Jahr  1713,  war  Miniaturmalerin. 

Sie  hielt  sich  lange  Zeit  in  Rom  bei  einem  Kardinal  auf  und  ihre  Arbeiten  waren 

!*     M  geschfitzt ,  dass  ein  kleines  Stück  mit  70  Zechinen  bezahlt  wurde.    Es  gibt  noch 

jetzt  Tiele  Porträte  und  sehr  zart  gemalte ,  gut  gezeichnete  Arbeiten  mit  religiösen 

Vorwürfen  ron  ihr.    Nach  Innsbruck  zurückgekehrt,  wurde  sie  blind.    Im  Jahr  1792 

I     ftirb  sie  daselbst. 

Utenfir.    Tyroliseh«!  EflnitUrlexikon. 

Hilft  (11116,  Mill6,  MiUet),  Jean  Franfoif ,  genannt  Franoifqne,  Maler,  ge- 

Uren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1644.     Sein  Vater,  ein  Elfenbeindreher,  Ton  Dvjon 

febörtig,  brachte  ihn  zu  Laurens  Francken  in  die  Lehre,  dessen  Tochter  er  in 

der  Folge  heirathete.    In  Paris  eignete  er  sich  die  Manier  ron  Poussin  an.    Von 

leinen  Reisen  nach  Flandern,  Holland  und  England  dahin  zurückgekehrt,  wurde  er 

I   Jütglied  und  Professor  der  Akademie  im  Fache  der  Gescbichtsmalerei.    Seine  Land- 

sekaften  haben  meist  historische  Staffage.    Vieles  fertigte  er  bloss  aus  dem  Gedächt- 

UB.    Seine  Zeichnung  ist  correct  und  sein  Pinsel  geistreich ,  doch  erscheinen  manche 

tciaer  Werke  in  der  Wirkung  zerstreut.     W^ir  nennen  ron  seinen  Arbeiten:   eine 

■vichc ,  grosse  Landschaft  in  der  Sammlung  des  Herrn  Neeld ;  das  Opfer  Abraham's 

ia  öer  Kirche  S.  Nicolas  du  Chardonnet  zu  Paris ;  die  Ehebrecherin  im  Besitz  Ton 

Ctevcrren  zu  Middelburg.     Nach  ihm  stach  sein  Schüler  Theodore.     Ihm  selbst 

w4n  auch  einige  Radirungen,  worunter  die  beiden  Liebenden,  zugeschrieben.   Bei« 

fMrtfter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1680  starb  er  zu  Paris  nach  der      j^ 

fiifean  Gift,  welches  ihm  der  Neid  bereitet  hatte.  Mn 

Ulmlir.  Bartfeh,  L«  Feinire  Gravenr  6,  825ff.  vnd  foppL  1,  81S.  —  BrttUiol,  Dletlomaaire  dM 
MeMfrmflMt.  —  Deieampt,  La  Tie  des  peiatrM  iaaaad«,  alleaaadf  et  hoUaadoU  8,  i99M.  — 
btsallier,  Akr^fi  de  la  vie  de«  plaa  famenx  peinties  2,  SiSff. ,  welcher  aach  fein  Büdniae  fibt.  — 
'iiili,   AUfeateiae«  Kftaillerlejükon.   —   FafsaTaat,   KanatreUe  darch  Esflaad  mad  Belfita,  S. BS. 

KDlonime,  Aim6,  Bildhauer,  aus  Lille  gebürtig.  Er  bildete  sich  in  Paris,  und 
fevian  daselbst  im  Jahr  1797  den  zweiten,  im  Jahr  1801  den  ersten  Preis,  in  Folge 
4meo  er  als  Pensionär  der  französischen  Schule  nach  Rom  ging.  Nach  seiner  Rück« 
kehr  hatte  er  riele  Bestellungen  auszuführen.  Seine  Arbeiten  sind  Torzäglioh.  Wir 
■esaen  ron  denselben :  Tiberius  Gracchus ,  wie  er  seine  Familie  und  Freunde  rer- 
ii'st,  um  die  Vollziehung  der  lex  agraria  zu  beschleunigen;  die  Statue  des  Generals 
Boche;  die  Statue  des  Ueberflusses  auf  dem  Markte  S.  Germain.  Um  das  Jahr  1822 
•Urb  er. 

Uirratar.    C«aT«raatiOBflaaikoB  Toa  Mejer.  —  f  ftfili,  AU^meiaes  Kfiastlerlexikoa. 

Kllais,  J.  B.,  Genremaler  der  Gegenwart  in  Kingston.    Er  ist  Mitglied  der  kOnig^ 

E^vn  Akademie.    Die  Treue  seiner  Detailstudien  und  die  Feinheit  seiner  Pinsel- 

fiiknrag  ist  ausserordentlich ,  dabei  aber  sein  naiver  Naturalismus  übertrieben.    Im 

Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  der  Befehl  der  Freilassung;  Rückkehr  der  Taube 

iB  die  Arche ;  Ophelia. 

Ulmlar.  Catalof ae  de  reapositioa  dei  haaas  arta.  Paria  18SS.  ~  Spriaf«',  OeaeUdM« 
ter  biideadoa  Staate  üa  IS.  Jahrhandert,  8.  SM. 

KUar,  lerdlBftnd  YOn,  Erzgiesser  in  München»  geboren  zu  Fürstenfeldbruck 
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in  Oberbayern  im  Jabr  1813.     £r  kam  schon  all  Knabe  zu  seinem  Obeira  SiigK 
maier,  der  ihn  ganz  für  die  Kunst  erzog.     Naeb  dem  Besuche  der  Akademie  ba* 
•ebAftigte  er  sich  längere  Zeit  in   der  königlichen  Erzgiesserei   mit  Formen  mii 
Giessen,  reiste  sodann  im  Jahr  1833  nach  Paris,  wo  er  im  Atelier  ron  Soyer  einigt 
Statnen  formte  und  goss,  und  bei  Blus  die  Mattrergoldung  lernte.    Hierauf  unter- 
nahm er  eine  Reise  in  die  Niederlande  und  nach  England ,  ron  welcher  er  im  Jahr 
1836  nach  MOnchen  zurückkehrte  und  seit  dieser  Zeit,  so  lang  sein  genannter  Oheim 
lebte,  diesem  kräftig  und  thätig  zur  Seite  stand.    Im  Jahr  1844  ernannte  ihn  KOnig 
Lodwig  zum  Nachfolger  desselben  als  Inspektor  der  königlichen  Erzgiesserei ,  und 
vnter  seiner  Leitung  hat  der  Ruf  dieses  Instituts  die  ganze  ciTÜisirte  Welt  durch- 
drungen, indem  aus  ihm  die  ehernen  Heldengestalten  henrorgingen,  welche  nun  di# 
Hauptstädte  der  entferntesten  Staaten  schmücken.     Reiche  technische  Kenntnisse 
und  Kühnheit  zeichnen  ihn  aus.    Durch  den  Guss  der  BaTaria ,  dem  kolossalsten  Etf 
bilde  der  Welt  (1844 — 1850),  nach  dem  Modell  ron  Schwanthaler  an  grossartjgea 
Massstab  gewöhnt,   rermag  er  Ross  und  Reiter  und  zwei  Statuen  auf  einmal  sa 
giessen.     Wir  nennen  femer  tou  seinen  Werken:  die  Statue  Herders,  modellirlToa 
Ludwig  Schaller  (1850),  wofür  ihm  die  Stadt  Weimar  im  Jahr  1857  das  Bürger- 
recht  ertheilte;  die  Statue  Washington's  für  Boston  nach  dem  Modell  ron  Thomu 
Crawford  (1856);  das  Reiterstandbild  desselben  für  die  Stadt  gleichen  Namens  nack 
dem  Modell  ron  Clark  Mills  (1860);   die  Statue  des  Herzogs  Eberhard  im  BiA 
nach  dem  Modell  ron  J.  L.  t.  Hofer  für  den  Hof  des  Residenzschlosses  in  Stuttgtit 
(1859),    wofür  er  das  Ritterkreuz  des  württero bergischen  Kronordens  erhielt    b 
,  Folge  der  Ausstellung  zu  München  im  Jahr  1854  wurde  ihm  die  grosse  DenkmäaM 
EU  TheiL 

Lltcnlir.    Allfomoiat  Zoilaiif  1869,  S.  4482.    1860«  S.  478.  —   D««tiek«i  KmaitbUII  ItÜ 
Fro.  4S,    wo  du  Doaknal  H«rd«n  ibfvbildet  ist,   «nd  S.  S87ff.     185S.  S.  199.    1856,  S.  S99.    lUT,     - 
S.  888.   —  Eijr«>«  RotUcB.   —   Mflllcr,  UnlTersalhuidbvch  ron  MlncheB,  S.  168. 

Millet,  Aim6,  Maler  und  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  daselbst 
Er  ist  ein  Schüler  seines  Vaters,  sowie  des  David  d' Angers  und  des  VioUet 
le  Duc.  Im  Jahr  1857  erhielt  er  die  Medaille  erster  Klasse  im  Fache  der  Bild- 
hauerei. Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  La  Joconde,  Zeichnung  nadi 
Leonard  da  Vinci;  Gay  Lussac,  Büste,  u.  s.  w.;  im  Jahr  1859  unter  Anderem  die 
Statue  Merkurs. 

Ulenlir.    CaUUf««  d«  rexpoiitloi  dti  b«aoz  artt.  Fu-U  1858.  —  Calalof ■•  dm  Saloi 
d  •  1859. 

Killet,  Fr^d^ric,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Charlien  (Loire) 
im  Jahr  1786.  Er  ist  ein  Schüler  des  altern  Isabej  und  erhielt  in  den  Jahrea 
1817  und  1824  die  Medaille  der  zweiten,  im  Jahr  1828  die  der  ersten  Klasse.  Ui 
Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aus  eilf  Miniaturen ,  worunter  das  Bildniss  der  Kaiseria 
Josephine,  sowie  Tier  Aquarellen,  worunter  das  Bildniss  Ton  zwei  seiner  Kinder,  und 
im  Jahr  1859  unter  Anderem  das  Bildniss  des  Kaisers  Napoleon  III.  nach  einer  Photo- 
granhie  ron  Legray. 

Littralw.    Catalof «o  d«  roxpotition  d«i  beaax  »rts.   Pub  1865.  —  Catalofm«  dm  Salea 
d«  1858.  -.  Elr«n«  Ifoilt. 

Killich,  Jan,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  zu  Antwerpen  um  das  Jahr  1609. 
Seine  Blüthezeit  fUlt  in  das  Jahr  1660,  wo  er  Bildhauer  der  Königin  Hedwig  Eleo- 
aore  tou  Schweden  war.  Für  sie  arbeitete  er  27  Marmorstatuen  in  natürlicher  GrOttap 
welche  zur  Verzierung  des  Palastes  ron  Drottingholm  dienten.  Im  Jahr  1682  fertigt» 
er  den  Plan  für  den  Thurm  der  Dominikanerkirchc  zu  Antwerpen. 

Ltttrilw.    laiaert««!,  D«  Ltreu  «b  WMkoB  der  Holland,  tn  VUmk.  KoBaUehild«»  ■.  t.  w. 

Mülin,  dn  Perrenz,  Alexandre  Looit  Robert,  Maler,  geboren  zu  Parii  im 

Jahr  1764.  Er  war  ein  Schüler  ron  Hu  et  und  von  Valcnoiennes,  erhielt  im 
Jahr  1806  eine  goldene  Medaille  und  war  auch  Ritter  der  Ehrenlegion.  Ansichten 
Ton  französischen  Gegenden,  den  Pyrenäen,  der  Schweiz  und  von  Italien  fertigte  er 
an  Ort  und  Stelle.  Die  Geschichte  Karls  VIL  und  IX.,  Heinrichs  IV..  Rolandi» 
Bayards  und  Franz  I.  gab  ihm  of^  Gelegenheit ,  seine  Gemälde  mit  einer  bedeutnngt* 
ToUen  Staihge  zu  zieren.     Im  Jahr  1843  starb  er  zu  Paris. 

Ultntir.    C«BTeri«lJ«Bilexlk«B  v«m  ll«7«r.  —  C«lla'MkM  KaailkUt«  18«8.  S.  tM. 
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KPbMT,  Xarl|  Landschaft tniliir  in  MQnchen,  geboren  im  Jahr  1825.  Wir  nennen 
f«  seinen  Arbeiten ,  welche  mit  Beoht  sehr  beliebt  sind :  der  Salissee  am  Sonnenberg 
inKuitOD  Dri/eine  Parthie  aus  den  Isaranen  bei  Mfinehen;  eine  wilde  schauerliche 
Bcff>  wid  Febenparthie  am  Splflgen  mit  prachtvoller  Abendbelenchtang  der  in  der 
IM  «Bpontarrenden  eisigen 3ergw&nde ;  Abend  auf  der  Kampe,  ein  Alpenglühen 
Mcbahmend. 

Mimtir.    D«««seb«s  KvBstbUtt  18M,  S.  440.  —  Eifern«  HotisAB. 

Elton,  John,  Maler  in  England,  blühte  um  das  Jahr  1760.  Er  malte  Hunde 
mtrefflich ,  ausserdem  fertigte  er  auch  gute  Landschaften  und  Marinen.  Nach  ihm 
iMhen  J.  Cook  und  S.  Smith  the  English  Letter,  sowie  R.  Laurin  streng  Gale. 

Ulmlir.    Fi  sali.  Al]f«aeimM  KttatUerlexikoo. 

Elwiti,  Bartholomäus,  Maler  tou  Danzig.  Er  machte  sieh  durch  architek- 
tniidie  Gem&lde  einen  rühmlichen  Namen.  Gewöhnlich  malte  er  das  Innere  ron 
Xirehen  und  anderen  öffentlichen  Gebäuden  und  brachte  eine  historische  StaifiBige  an. 
li  der  S.  Katharinenkirche  zu  Danzig  ist  Ton  ihm  der  Einzug  Christi  in  Jerusalem 
im  Geschmack  der  spätem  niederländischen  Schule  mit  der  Jahrszahl  1654  und  den 
hüialen  B.  M.  W.    Im  Jahr  1655  starb  er. 

Ulcnlir.    Cotta'sehM  KvBatbUtft  1847«  S.  185.  —  NafUr,  Die  MoBOfraBmiiion  i,  Hxo.  1571. 

Knardi,  Tommaso,  Zeichner  und  Maler  der  Neuzeit  von  Faenza.  Er  ist  Mit- 
glied der  Akademie  von  S.  Luca  und  leitet  mit  Salvagni  die  Zeichensehule  dieser 
ABStalt.  Das  Malen ,  welches  ihm  auch  ftüher  Nebensache  war ,  übt  er  nicht  mehr. 
Er  steht  an  der  Spitze  der  sogenannten  Puristen ,  welche  in  der  Rückkehr  zu  der 
Weise  älterer  Meister  die  verloren  gegangene  Einfachheit  und  Wahrheit  bildlicher 
Dtrttellungen  wieder  zu  gewinnen  hoffen ,  und  es  wird  behauptet ,  er  sei  hiedureh  zu 
ißchtem  geworden.  Wir  nennen  von  seinen  Zeichnungen :  das  jüngste  Gericht  nach 
Michelangelo;  Laokoon,  gestochen  Ton  P.  Fontana. 

IMcrttw.    Devtaehes  KvBstbUtft  1866,  S.  68.  —   Raexynski,  GMcUebie  ter  bmmxm  dmUebM 
lust  S.  «88. 

Kndy  Gottfried,  Thiermaler,  geboren  zu  Bern  im  Jahr  1768.  Er  war  der  Sohn 
«MS  Sehreiners  und  Formschneiders ,  Kretin  und  ii^  allem  Anderen  unwissend.  Zur 
Gesellschaft  nahm  er  Katzen  und  wusste  besonders  -die  Physiognomien  und  sanmitenen 
Fdk  derselben  unübertrefflich  wiederzugeben,  daher  er  auch  Katzenraphael  ge» 
lUBt  wird.  Ausser  den  Katzen  malte  er  die  Bären  am  besten.  Man  lobt  auch 
■öle  Gruppen  spielender  Dorfknaben.    Im  Jahr  1814  starb  er. 

livtlar.    C»BTersatiomalezikom  vom  Meyer.  —  Raexymski,  Oeschielite  der  neaefem  deataeke» 
immt,  678. 

loierhoat,  Hendrik,  Maler  und  Badirer,  geboren  zu  Amsterdam  um  das  Jahr 

Ml,  Er  trat  1663  in  die  S.  Lucasgilde  zu  Brügge  und  machte  sich  einen  Namen 

^M  seine  stillen  und  bewegten  Marinen ,  welche  reich  staffirt  waren.    Die  Figuren 

feh^gen  ihm  weniger.    Ein  Seestück  ist  das  fiut  einzig  radirte  Blatt  desselben.    Er 

«v^  zn  Brügge  im  Jahr  1696. 

UtaHw.    Devtaebes  Kvastblat«  1861,  8.  49.  —  lamerseel,  De  Lereiu  en  Werken  der  HoUud. 
•■  TIMM.  KmastAcUlden  «.  s.  w. 

Eielli ,  Antonio  de  Bardi ,  Bildhauer.  Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater 
GisTanni  in  Padua,  und  arbeitete  daselbst  in  S.  Giovanni  und  S.  Antonio.  Hierauf 
fitff  er  nach  Venedig,  wo  er  1503 — 1506  mit  Baccio  da  Monte  Lupo  dem 
Lereazo  Bregno  an  dem  Grabmal  des  Benedetto  Pesaro  in  S.  Maria  a2  Prari  hal( 
für  denselben  die  Statuen  in  S.  Maria  Mater  Domini  ToUendete ,  die  jener  be- 
(um  1510). 

lünilir.    0.  Molkea,  Getekiebie  der  Bukvast  «ad  BUdkaverei  Veaedip. 

Eagmeeino,  siehe  Santi,  Domenioo. 

Bagmatiy  Alezander,  Bildhauer  zu  Bologna.  Ludwig  Caraccio  pflegte  ihn 
da  anbekannten  Michelangelo  zu  nennen.   Ein  Hauptstück  ron  ihm  ist  eine  Pieti 

■  der  Kirche  S.  Rochus  zu  Bologna. 

Umiar.    Ftssli,  AUfeaeinet  KfljuUerlexikoB. 

EagUI  f  9.  Jnan  Bantista ,  Baumeister  in  Spanien.    Er  war  Professor  an  der 

■  Jahr  1768  erOflheten  Akademie  zu  Valencia  und  machte  die  Risse  zu  dem  neuen 
Mast  in  Madrid. 

Cavede,  ftweiiihn  der  BaaksMl  la  8pui«B,  8.  888. 
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mn^d^  t^Ultino,  ^(^nunnt  da  Fadava.  Er  ist  durchaus  kein  so 
l^s^^^fit'i'.  ^(t*  VuHiiri  (i,  106  ff.  angibt.  Zuvörderst  half  er  dem  SansoTioo,  seiMtt 
l^vw^v» ,  All  titir  Hililiotlifk  und  dem  Loggietta,  und  begann  dann  am*I8.  April  1S48^ 
^M^v>i«(UUt  voll  «einem  Mitsohfiler  Desiderio  von  Florenz,  seine  erste  selbttilodigi 
A^^(»<l^i  «U'ii  TttiirNteindeckel  in  San  Marco,  den  er  allein  entworfen.  Die  Reliefti 
Ulli'  (Iriii'ii  iltir>iell)e  in  überladener  Weise  verziert  ist,  sind  sehr  manierirt  und  in  dct 
{  iiiii|iii«i(ioii  durchaus  nicht  sehr  originell,  auch  unsauber  ciselirt.  £r  ätarb  1548 
Hh  .Inlirtt  alt ,  nachdem  er  noch  eine  Justitia  im  Dogenpalast  und  einiges  in  Padna 
gitarhdjtiit  hatto. 

l<llr.r«lMr.     I'itteri,    Cronir»  racn  •  profka*.   —  SttlTaiico,    SvUa  architettan  e  snlU  scvltin  li 
Viiiiit«iH.  —  T«manza,    Vitta  di  Sansovino. 

Minjon,  siehe  Mignon. 

Mino  dl  Giovanni  da  Fiesole ,  siehe  Fiesole  Mino  di  Giovanni  da. 

Mlniinger,  Johann  Christian,  Lithograph,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1810b 
Kr  iHt  der  Erfinder  eines  Verfahrens,  den  Sohlenhofer  Kalkstein  vertieft  zu  ätzen,  m 
dasM  damit  verschiedene  Formen  in  Leder  und  Sammt  gepresst  werden  können.  Vom 
ihm  gelieferte  Arbeiten  äind :  Hauptformen  von  Ornamenten,  componirt  von  H.  Her» 
man;  das  BOrsengebäude  in  Hamburg  von  Romberg  u.  s.  w.  Sein  Bruder  Se» 
Bastian,  geboren  zu  München  im  Jahr  1800,  ist  Maler  und  Lithograph,  Er  bildet« 
•ich  seit  1821  auf  der  Akademie  in  München,  beschäftigte  sich  aber  später  einzig 
mit  ikonographischen  Arbeiten,  welche  die  Eigenschaften  der  Genauigkeit  und  Rein* 
heit  haben.  Wir  nennen  von  denselben :  die  Mehrzahl  der  botanischen  Abbildungeo 
in  dem  Prachtwerke  des  Herrn  von  Martins;  Icones  plantarum  novarum  Floram  Russi- 
cam,   imprimis  Altaicam ,  illustrantcs  von  Ledebour. 

Iiiterttir.     CoaTersationalexikon  ron  Meyer. 

Mintrop,  Theodor,  Zeichner  und  Maler,  geboren  auf  dem  Bauernhöfe  Bark» 
hoven  bei  Werden  im  Jahr  1814.  Er  arbeitete  bis  1844  als  Ackerknecht  bei  seinem 
älteren  Bruder,  benützte  jedoch  seine  spärlich  zugemessenen  Freistunden  zur  Fer- 
tigung von  Darstellungen  aus  der  Legende  und  der  heil.  Schrift-,  welche  unverkenn- 
bar tiefe  Empfindung  zeigten ,  und  wurde  in  Folge  der  Vorlegung  derselben  im  Jahr 
1844  in  die  Akademie  zu  Düsseldorf  aufgenommen.  Die  seinen  von  da  an  geschaffenen 
Compositionen  zu  Grunde  liegenden  Vorwürfe  sind  meistens  sehr  einfacher  Natoi; 
z.  B.  ein  fruchtbares  Jahr,  ein  Kinderbachanal ,  er  weiss  aber  denselben  durch  ein« 
Fülle  von  Gedanken  und  durch  grossen  Reichthum  von  schönen  und  stets  neuen 
Motiven,  welche  durch  die  feinste  Naturbeobachtung  belebt  sind,  eine  tiefe  Bedeut- 
samkeit und  ausserordentlichen  Reiz  zu  verleihen.  Eine  seiner  anziehendsten  Ar- 
beiten dieser  Art  ist  eine  Zeichnung,  welche  ein  himmlisches  Ständchen  darstellt. 
Sein  Ch|||tkind  ist  namentlich  im  Ausdruck  der  Köpfe  sehr  liebenswürdig.  Von  seinen 
Oelgemälden  nennen  wir:  Maria  mit  dem  Jesuskinde  und  Johannes.  In  neuester  Zeit 
war  er  in  der  Abteikirche  zu  Werden  beschäftigt. 

LUeratnr.    Deutsches  Kunstblatt  1856,  S.  177.   1858,  S.  66.  —  Wiegrmann,  Di«  kSniflicli»  Rmaat- 
akademie  zu  liiLiseldorf,  S.  183  ff. 

Minzocchi,  Francesco  da  Forli,  Maler  aus  Forli,  genannt  der  Alte  Toa 
S.  Bernardo,  studirte  Anfangs  nach  Palmegiani,  ohne  es  weit  zu  bringen,  dann 
aber  unter  Genga  und  Pordenone  mit  vorzüglichem  Erfolg,  indem  er  einen  cor* 
recten,  graziösen  und  so  ausdrucksvollen  Styl  annahm,  dass  die  Natur  selbst  daraus 
zu  sprechen  schien.  Zu  seinen  besten  Arbeiten  gehören  zwei  Gemälde  in  der  Kapelle 
des  heil.  Franz  von  Paula  der  Kathedrale  zu  Loretto ,  das  Opfer  des  Melchisedek  und 
das  Mannawunder,  wo  die  Propheten  und  andere  Hauptpersonen  die  dem  Pordenone 
eigene  Würde  und  Adel  in  der  Tracht  haben ,  das  Volk  aber  so  pöbelhaft  aussieht» 
dass  Teniers  ihn  desshalb  beneidet  hätte.     1574  starb  er  über  61  Jahre  alt. 

LHeratir.     Füssli,  Allgemeiaes  Knasilerlezikoa.  —  Vasari,  Leben  der  aaefexeicbiietatea  Maler ,  Bild» 
hauet  und  Banmeister  4,  294  ff. 

Miradoriy  Lnigi,  Maler,  geboren  zu  Genua  und  daher  il  Genovesino  genannt^ 
blühte  1639 — 1647.  Er  lernte  dort,  wie  es  scheint,  die  Anfangsgründe  der  Kunst 
und  kam  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  nach  Cremona.  Hier  studirte  er  fleissi|^ 
die  Werke  von  Pamf.  Nuvolone,  bildete  sich  aber  nachher  eine  Manier,  welche 
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mk  dsr  Caraee loschen  Aehnlichkeit  hat,  zwar  weniger  ausgewählt,  aber  frei,  gross* 
irt^,  walir  im  Colorit,  harmonisch  und  von  schöner  Wirkong  ist.  Dieser  in  seinem 
TiltrluMle  nofaekannte  und  Ton  der  Geschichte  fast  rergessene  Künstler  wurde  in 
4er  Lanbardei  und  besonders  in  Cremona  sehr  geschätzt.  Wir  nennen  von  seinen 
Ai!»eitea:  S.  Johann  Darnascenus  in  S.  demente  zu  Cremona;  eine  Pieta  im  Besitz 
def  Kmafmannszunft  zu  Piacenza ;  eine  Abbildung  Ton  Strafen ,  die  an  Verschwornen 
TtiUogen  wurden ,  in  welcher  Art  der  Darstellung  er  besonders  tüchtig  sich  zeigtoi» 
m  Hause  Borrj  zu  Mailand. 

Ulcralar.     Fössli,   AUgemeines  Kfiastlerlexikom. 

Xiranda ,  Juan  de  Carenno ,  siehe  Carenno ,  Juan  de  M iranda. 
Kranda ,  D.  Juan  Oarcia  de ,  siehe  Oarcia  de  Miranda ,  D.  Juan, 
liranda,  D.  Hicolas,  siehe  Oarcia  de  Miranda,  D.  Nicolas. 

Kranda,  D.  Pedro  Eodrignez  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  um  das  Jahr  1694. 
Er  war  ein  Vetter  und  Schüler  Ton  D.  Juan  Garcia.  Seine  Porträts  und  Heiliget^ 
\MeT  empfehlen  sich  durch  gewandte  Composition  und  correcte  Zeichnung,  seine 
Eioptstärke  bestand  jedoch  in  Landschaften  und  Bambocciaden ,  die  er  mit  seltener 
Wahrheit  und  Geschmack  darstellte,  und  welche  sich  besonders  in  den  Palästen  des 
hfiuiten  D.  Luis  zu  Boadilla  und  Villaviciosa,  in  den  Privatsammlungen  der  Herzoge 
v»  Alba  u.  s.  w.  befinden.  Ausserdem  malte  er  mythologische  Gegenstände  auf 
Kttsehen,  die  sehr  gesucht  waren.    Im  Jahr  1766  starb  er  zu  Madrid. 

Utvaiir.     Bermvdex,  Dieeionaiio  hidorico  de  los  mas  iUastr«a  profeMores  de  lu  beilas  aites  ea  Sspaft». 

Kranit,  Claude  Fran^ois,  Emailmaler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1784.  Er 
vnrde  im  Jahr  1810  Mitglied  des  Athenäums  der  Künste  und  besitzt  Diplome  von 
■ebreren  anderen  gelehrten  Gesellschaften.  Künstliche  Augen  von  Menschen  und 
Thieren  weiss  er  in  Email  vorzüglich  zu  fertigen,  auch  schrieb  er:  Trait^  pratique 
k  Toeil  artificiel  und  stattete  das  Werk  mit  Kupfern  nach  seiner  Zeichnung  aus. 

LHiralir.     CoaTersationalexikon  von  Meyer. 

Krbel,  Lizinska  de,  Miniaturmalerin«  geboren  zu  Cherbourg  im  Jahr  1799. 
Se  lernte  bei  August  in  und  Bellar.  Ludwig  XVIIl.  ernannte  sie  zur  Hofminiatur- 
aslerin.  Die  Hauptvorzüge  ihrer  Arbeiten  sind  richtige  Zeichnung,  Eleganz  und  . 
Nhdoe  Vollendung.  Wir  nennen  von  denselben;  Präsident  Amy;  Herzog  von  Fiti 
imn;  Perronnet,  Kammerdiener  des  genannten  Königs.  Im  Jahr  1848  starb  sie 
n  Paris. 

LiUralir.    Coaversationslexikon   too  Brockhaas. 

KirettO,  Giovanni,  Maler.  Er  fertigte  sehr  wahrscheinlich  nach  1420  die  Fresken 
in  der  Sala  della  Ragione  zu  Padua,  welche  in  nahezu  400  Bildern  den  Einfluss  der 
Gestirne  und  der  Jahrszeiten  auf  das  Menschenleben  versinnlichen,  i  Die  Formen- 
feboDg  dabei  ist  durchgängig  ziemlich  allgemein  und  flau. 

Lileretir.     Cotta'scbet  Kunstblatt  1838,  S.  57  ff.  —  Unglet,  Handbuch  der  Geschichte  der  Maler«! 
1 .  373  ff. 

Kireyelt  (Xierevelt),  Michel  Janson ,  Maler,  geboren  zu  Delfb  im  Jahr  1567. 
£r  var  der  Sohn  eines  Goldschmieds  und  Schüler  von  Blocklandt  zu  Utrecht.  Sein 
^f  verbreitete  sich  bis  nach  England ,  und  Karl  I.  berief  ihn  an  seinen  Hof,  um  sick 
BBd  die  Königin  Henriette  Ton  ihm  malen  zu  lassen ,  die  Pest  aber  vereitelte  es.  Da- 
gegen porträtirte  er  die  Prinzen  des  Hauses  Nassau,  sowie  andere  Vornehme  im  Haag» 
ttd  Erzherzog  Albrecht  gewährte  ihm  nicht  nur  eine  Pension ,  sondern  auch ,  da  er 
^nnonit  war,  Religionsfreiheit.  Die  Zahl  seiner  Porträte  belief  sich  in  die  Tausende. 
Wir  nennen  von  denselben:  ein  männliches  und  ein  weibliches,  sehr  ansprechend 
<^h  die  einfache,  wahre  Auffassung,  die  klare,  fleissige  Malerei,  Eigenthum  des 
Beim  Beckford;    ein  männliches  im  Landauer  Brüderhause  zu  Nürnberg  und  ein  . 

^ibliches  im  Städtischen  Museum  zu  Strassburg,   beide  durch  grosse  Lebendigkeit 
^  Klarheit  ausgezeichnet.      Auch  das  Brustbild   eines  niederländischen  Bürger- 
>^ters  in  der  königlichen  Staatsgallerie  zu  Stuttgart  ist  wegen  Noblesse  der  Auf- 
^■nmg  zn  erwähnen.     Seine  Bambocciaden  sind  selten.     Sie  empfehlen  sich  durch  Cljf 
pitt  Färbung  und  delikate  natürliche  Ausarbeitung.    Beigesetzten  Monogramms  be«  iJYL 
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diente  er  sieh.     Unter  leinen  Schülern  waren  Paul  Moreelze,  Pieter  Gmeerilt 
Montfort  nnd  sein  Sohn  Pieter.    Im  Jahr  1641  starb  er. 

Lllcratir.  Brvllio«,  DietioABaiM  des  MonocnBmea.  —  Daseaaps,  La  vi«  im  wttatkm  Htfimi 
aUemaods  «t  liolluidoii  i,  Sft6i:,  welchor  auch  Mia  BUdniu  fibt.  —  Piorillo,  OmtlBHi  im  mM 
naadea  KtaH«  ia  DMtoeklaad  S,  UBff.  •»  Raihgeber,  Aaaalaa  dar  aJedarliadiaekHi  tttimmä  «.&« 
▲a^aag  CS.  —  Waaf  ea,  Kaattwerke  aad  KtaBÜtr  ia  DeatMhlaad  1,  20«.  2,  856.  —  WaafeA«  Kaig 

werk«  aad  Kftaitltr  ia  Eaflaad  t,  SS5. 

lOreTelt  (Kierevelt),  Pieter ,  Maler,  ^reboren  zu  Delft  im  Jahr  1596.  Erirtl 
•in  Sohn  und  SchQler  des  Michel  Jansen.  Seine  Bildnisse  sind  Ton  denen 
Vaters  nicht  zu  unterscheiden.  In  Delft  befand  sich  namentlich  ein  ausg^zei« 
Gemälde  yon  ihm,  die  Section  eines  Leichnams  darstellend,  wo  sich  der  Meiili 
unter  den  Zuschauem  selbst  porträtirt  hatte.  Er  starb  in  der  Blfithe  der  Jahr»  k 
Jahr  1623. 

Llleratnr.  Hoabrakea,  De  yroote  achoabarf]!  dar  aadarlaatseh«  Koaitaehildan.  Siaifida»  ITta- 
Karel  Taa  Mander,  Hat  Schilder  Boeck.    TAnuierdam  1C18. 

IDrobogias  (Mirobojns) ,  böhmischer  Baumeister.  Er  baute  die  S.  Georgskink 
auf  dem  Schlosse  zu  Prag  und  vollendete  sie  im  Jahr  912  oder  913.  < 

Lllcratar.  Dlabacx,  Allfemeiaet  Kiaatlerlezikoa.  —  Fiorillo,  Geachichte  der  «eicbttaad»a  HW^ 
ia  DeaUchland  aad  dea  Kiederlaadea  i,  IIS.  * 

lOroslaw,  Miniaturmaler.  Er  fertigte  im  Jahr  1202  die  Bilder  einer  Hands^ril 
des  unter  dem  Namen  mater  yerborüm  bekannten  Glossars  im  Taterl&ndisohen  MoMil 
zu  Prag.  ■ 

Llleratar.    Kvfler,  Haadbaeb  der  Kaaatfeschiehte  S,  188 ff. 

Kiron  (Mirov),  Anton ,  Maler  in  Flandern.  Man  kennt  von  seinen  ÄrboilÜ 
die  eben  so  gut  als  selten  sind :  eine  schön  und  lebhaft  colorirte  WaldlandsehaA  ■! 
Jägern  und  der  Inschrift:  MiroT.  F.  1614  in  der  Gothaischen  Gallerie;  ein  teiirij 
etwas  scharf  gemaltes  Waldbild  mit  einem  Enteiyfiger  und  der  Jahrszahl  1653  l| 
Museum  zu  Berlin ;  eine  Landschaft  mit  der  Bekehrung  des  Saulus  im  BeWeden  Jj 
Wien;  das  Innere  eines  Waldes  mit  Christi  Versuchung  in  wohlgezeichneten  dl 
frei  behandelten  Figuren  zu  Schieissheim.  Er  bediente  sich  auch  der  Initialen  AI  W. 
M.  Merian  stach  nach  ihm  Ansichten  der  Umgegend  des  Schwalbacher  Bades. 

Utcralar.    Kafier«  Betcbreibaaf  der  Kaastachiue  ia  Berlia  1,  295.  —  V agiler,  Die  Moa« 

1,  Vre.  987.  —  Rathfeber,  Aanalea  der  Biederländiscben  Malerei  a.  s.  w.   Anbaaf  S.  28.  ^ 

Kirri,  Ludovioo,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  in  Rom.  Er  zeichnet» 4 
das  Jahr  1 778  die  in  den  Bädern  des  Titus  entdeckten  Wandgemälde ,  malte  sie  wft 
schön  in  Wasserfarben  aus  und  erhielt  für  deren  Uebersendung  ron  der  Kiusi4| 
Maria  Theresia  eine  goldene  Dose  mit  200  Dukaten  nebst  ihrem  Bildniss.  SplÜ 
radirte  er  solche  in  Kupfer  und  half  hiedurch  die  grosse  in  den  meisten  Stücken  ■ 
billigende  Umänderung  des  Geschmacks  in  der  Zimmerdekoration  Tollenden.  Fntfl 
radirte  er  die  drei  Deckenstücke  in  der  Villa  Madama  nach  Raphael,  sowie  MebMp 
aus  der  Villa  Hadriana  und  den  Bädern  der  Livia  im  Garten  Farnese. 

Llleratar.    Fflasli,  Allfemeiaes  Kflaatlerlezikoa.  —  GStbe,  Wiakebaaaa  «ad  »eia  Jabrbmadert  S.  fll 

Miseren ,  Dienis ,  Baumeister.  Unter  seiner  Leitung  wurde  die  königliche  BmM 
in  Prag  im  Jahr  1641  vollendet. 

Llleralir.    Dlabaex.  AUfeaeines  Kfiastierlexikon. 

KitelU,  Ägostine,  siehe  Ketelli,  Agostine.  ' 

Kitterer,  Hermann  Joseph,  Maler  und  Lithograph  in  München,  geborea  fli 
Osterhofen  im  Unterdonaukreise  von  Bayern  im  Jahr  1764.  Im  Jahr  1782  lamm 
nach  München  und  widmete  sich  nach  Verfluss  einiger  Zeit  ganz  dem  Zeichnen,  #fl 
Architektur  und  Technik.  Im  Jahr  1809  schuf  er  durch  Vervollkommnung  der  LÜll 
graphie  die  berühmte  Kunstanstalt  an  der  Feiertagsschule  und  kaufte  solche  in  Itf 
1815  an  sich.  Von  den  unter  seiner  Leitung  aus  derselben  herrorgegangenen  KaM| 
werken  nennen  wir:  Flora  monacensis.  Im  Jahr  1829  starb  er  als  Professer  dip 
Zeichnungskunst  an  der  poljtechnischen  Schule ,  sowie  an  der  Feiertags-  und  Brit 
Werksschule ,  und  als  Ehrenmitglied  der  Akademie  in  München. 

Uttratar.    Cotta'aebes  Kaastblatt  1SS9,  S.  ISS  ff. 

KiUermaier ,  Ludwig ,  Glasmaler  zu  Laningen  an  der  Donau  •  geboren  daitlfci 
im  Jahr  1827.  £r  ist  seit  früher  Jugend  stocktaub  und  daher  seine  Bildung  ■! 
Ausnahme  des  Besuches  der  Kunstschule  in  Augsburg  eine  rein  autodidaktisihi 
Durch  chemische  Studien  gelang  es  ihm  unter  schweren  Opfern  eine  eigtenihtelislM 
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Jhiier  in  erfindeD,  und  er  gpründete  sofort  für  sich  eine  Glasmalereianstalt,  in  welcher 

itgrOssten  Kirchenfenster  gefertigt  werden  können.    Seine  sehr  stark  aufgeschmol- 

UKü  Tinten  haben  grosse  Kraft  und  Energie ,  so  dass  z.  B.  die  Fleischtöne  selbst 

f^gesiber  der  bunten  Mosaik  der  Kleider  ihre  rolle  Wirkung  nicht  rersagen.     Wir 

amen  von  seinen  weithin  verbreiteten  Arbeiten:  ein  lebensgrosser  Engelskopf ,  mit 

teticher  Kamation  und  rollkommener  Beherrschung  des  Materials ;  die  Chorfenster 

irtfe  heil.  Kreuzkirche  in  Gmünd  nach  Kartons  von  G.  Eberlein;   drei  Fenster 

fr  du  Schloss  Hainfeld  in  Steiermark,  bestellt  Ton  Hammer-Burgstall ;  die  zu  Weiler 

kAlIgiu,  welche  das  Eigenthflmliche  seiner  Farben  und  Technik  besonders  zeigen» 

äim  sie  neben  Münchner  Glasmalereien  stehen. 

Iteralir.    Deatscket  Koostblatt  1857,  S.  121.  —  Haodsehriftlich«  Nachrichten. 

Kttermayr,  Kichael,  Baumeister  und  Ingenieur,  geboren  zu  Haidhausen  bei 
liBcben  im  Jahr  1758.  Er  lernte  bei  Hofbaumeister  Karl  t.  Lespilliez  in 
ttsdien,  wurde  zuerst  als  Hofbauzeichner  und  nachdem  er  Oesteneich,  Frankreich 
md  Deutschland  bereist  hatte,  im  Jahr  1790  als  Professor  der  Bau-  und  Zeichen- 
faitt  ao  der  königlichen  Militärakademie  daselbst  angestellt.  Im  Jahr  1800  erhielt 
m  (fie  Stelle  eines  Professors  der  dortigen  öffentlichen  Bauschule ,  hierauf  die  eines 
^^enrhauptmanns  und  Oberbaumeisters  in  Darmstadt.  Von  ihm  sind  yiele  schöne 
Bitter  in  München  für  Privaten  erbaut  worden ,  sowie  die  Gloriette  im  Garten  des 
hfillon  royal  daselbst,    um  das  Jahr  1812  starb  er. 

UtertlM.    Eif«ae  Koti«  —  Lipowsky,   BajriachM  KüncÜtrlezikon. 

finon,  Ficolas  Fran90i8,  Ciseleur  und  Goldschmied,  geboren  zu  State  bei 
fcij  im  Jahr  1656.  Nachdem  er  in  Paris  die  Kunst  gelernt  hatte,  wurde  er  im  Jahr 
M86  zum  Goldschmied  und  Münzgraveur  des  Fürstbischofs  Ton  Lüttich ,  Johann  Liid- 
v^,  ernannt.  Wenige  haben  es  ihm  in  der  Ciseleurkunst  zuvorgethan.  Seine 
Bnptwerke  sind:  ein  S.  Joseph  von  Silber;  eine  heil.  Jungfrau,  früher  in  der  alten 
lithedrale  von  Lüttich ;  eine  heil.  Jungfrau  in  der  S.  Adalbertskirche  daselbst.  Er 
<^b  schon  im  Jahr  1697. 
Ulmlir.    Immtrxttl,   De  Lereiu  en  Werken  der  Holland,  ea  Ylaam.  KnnsUchilden.  v.  ■.  w. 

laesikles,  Baumeister  in  Griechenland.  Er  baute  die  Propyläen  in  Athen, ^  daa 
niefatthor,  welches  den  Eingang  zu  Akropolis  bildete,  und  begann  deren  Aufführung 
^  das  Jahr  437. 

Hkntar.    Dr.  Heiarieh  Brnaa,    Getehiehte  der  friechischea  Kftnsüer  S,  871.   —  Kafler,    Ge- 
schickte der  Baaknnst  i,  241  ff. 

Xbcchi,  Francesco,  Bildhauer  von  Montevarchio ,  geboren  im  Jahr  1580.  Er 
*nte  das  Zeichnen  bei  Santo  di  Tito  und  die  Bildhauerkunst  bei  CamlUus 
liriani.     Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  kolossale  Statue  der  heil.  Veronica 

•  der  Peterskirche  zu  Rom ,  zwar  fleissig  und  bestimmt ,  aber  nicht  sehr  geschmack- 
ig gefertigt ;  die  Statuen  der  Apostel  Petrus  und  Paulus  an  der  Pforte  del  Popolo. 

•  Jahr  1646  starb  er. 

Utrratir.    F&tsli,   All^eiaea  Kttastlerleixkoo.  —   GSthe,  Wiakelmaan  and  sein  Jahrhundert  1,  BT. 

Kocenigo,  Clementine ,  geborene  Gräfin  Spaur,  Malerin  der  Gegenwart  in 
feaedig.     Werke  von  ihr  sind  unter  anderen :  Madonna  im  Palast  des  Patriarchen 

•  Venedig  (1839);  Heilige  Filomena,  Altarbild  in  Fossalovava  bei  Padua  (1841); 
^itorbild  in  S.  Aponal  in  Venedig  (1844). 

Uteralir.    Handschriftliehe  Nachrichtea.  % 

locetto,  Oirolamo,  Kupferstecher  aus  Verona,  blühte  um  das  Jahr  1484.  Er 
^  ein  Schüler  des  Bellini.  Dieses  bestätigen  eben  sowohl  ein  Altargemälde  in 
iNuaro  e  S.  Celso  daselbst,  eine  Madonna  mit  dem  Kind  und  zwei  Heilig^  dar- 
^BeDd,    als  auch  die  schönen  Glasfenster  der  vier  heil.  Streiter   in  S.  Giovanni 

•  S>  Paolo  zu  Venedig,  welche  bezeichnet  sind:  Hieronymus  Mocetus.  Seine 
Aifrrktehung  Christi  ist  eine  reiche  Composition,  etwas  rauh  ausgeführt,  aber  sorg- 
^f  behandelt.    Das  Blatt  ist  in  der  Sammlung  des  Erzherzogs  Karl  zu  Wien. 

Ulcrüar.    Bartseh,   Le  Peiatre  GraTenr  18,  216ff.    —    Deatsches   Knnathlatt  18&0,  S.  801.   — 
▼atari,   L#hea  der  aaAfeceichnelstea  Maler,   Biidhaaer  and  Baomeiiter  2h,  S.  140. 

lodena  (Matina),  Barnaba  da,  Maler  von  Modena,  blühte  im  Jahr  1357  bia 

.  *  AbfebUdet  ia  den  Deakailera  der  Kamst.  Aflae  an  Keglers  Haadbaeb  der  Knnstfesch.  Tat  ll» 
V^lSaadlf. 
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1377.  Man  sieht  tod  ihm  zwei  Madonnenbilder  bei  den  CoDTentnalei 
^MTOTon  eines  die  Elrönung  der  heil.  Jungfrau  Torstellt  und  wegen  der  gl 
in  den  Köpfen,  Gewändern  und  dem  Colorit  über  den  Arbeiten  des  Giott« 
anderes  Madonnenbild  Ton  ihm  bei  den  Conrentnalen  su  Alba  in  Piemoi 
grossartigem  Styl  als  alle  gleichzeitigen.  Femer  besitzt  das  St&del*» 
Institut  in  Frankfurt  a.  M.  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  ron  seiner  Hao 
Bild  ein  merkwürdiger  Versuch  ist»  die  byzantinische  Behandlungsweise  sai 
teint  und  Goldlichtern  mit  der  grossartigera  und  freiem  Anf&ssung  de 
hunderts  in  Einklang  zn  bringen. 

Lllertlir.    Fflstli,   Allfemftinea  Kfiiutltrlttükoa.    —   Kvffler,   Haadbaeh  4er  Gtackiahi 
i,  863. 

Kodena,  Viooletto  da,  siehe  Eosex. 

Modena  (Mutina),  Tommaso  da,  Maler  ron  Modena,  blöhte  im  Ja] 
1357.  Eine  Zeit  lang  arbeitete  er  fUr  Karl  IV.  in  Böhmen.-  Seine  Bilc 
zu  den  rorzüglichsten  der  damaligen  Zeit;  das  Colorit  ist  grünlich  in 
tinten,  aber  weich  im  Vortrage;  sie  sind  wahrscheinlich  nicht  in  Oel  gemi 
mit  einem  Wachs-  oder  Oelfirniss  fiberzogen.  Wir  nennen  Ton  dense 
Madonnen  und  die  heil.  Katharina  in  Venedig ;  vierzig  Wandbilder  der  bc 
Mitglieder  des  Dominikanerordens  in  Treviso;  ein  sehr  beschädigter  Ec 
•der  Kreuzkapellc  der  Burg  Karlstein ;  eine  Madonna  von  eigenthümlich  ^ 
Auffassung,  an  die  alten  Bologneser  erinnernd,  mit  einem  gewissen  Ank 
Sienesische  Formenbildung  ebenda;  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  d* 
Wenceslaus  zur  Rechten,  dem  heil.  Palmatius  zur  Linken  im  Belveden 
Auch  hier  dürfte  der  Ausdmck  in  den  Köpfen  etwa  mit  Vitale  von  Bolo^ 
gleichen  sein. 

LUcniar.    Albrecht  Kraffi,    DU   modarne  Schule   der   k.  k.  Gemilder^Uerie  in  Wu 
CoBTeraatioiialexikoii   tob  Meyer.   —    Kvfler,   Hiadbuch  der  Geschieht?  der  Jt 

Möglich,  Tobias  Friedrich,  Miniaturmaler  und  Wachsbossirer  zu  Roi 
XU  Nürnberg  im  Jahr  1748.  £r  war  zuerst  Ferrückenmacher,  lernte  abei 
in  Mailand  die  Malerei  und  bei  Kraft  das  Wachsbossiren,  vorzüglich  i 
er  sich  durch  das  Studium  der  Antiken.  In  Rom  warf  er  Puderbeutcl , 
Brenneisen  ron  sich,  lebte  nun  ganz  der  Kunst  und  wurde  Ehrenmitglied 
Akademie  zu  Augsburg.  Sein  Meisterstück  ist  das  in  Wachs  bossirtc  I 
heiligen  Bettlers  Labre.  Ferner  nennen  wir  ron  seinen  Arbeit<>n:  sc 
Porträt;  das  yon  Mengs,  Winkelmann  u.  s.  w.;  die  Flora  auf  dem  Kapitel; 

Lltertler.    Me«sel,   Tentsches  Kflnstlerloxikon  i,  iltt. 

Möller,  Anton,  Maler  und  Zeichner  Ton  Danzig,  blühte  um  1578 — 1 
Zeichnung  von  ihm  in  der  Sammlung  des  Herrn  Keller  zu  Schaffhausen 
Köpfe  Tor,  wovon  der  alte  en  face  mit  starkem  Bart  und  kahlem  Scheitel,  < 
in  Profil  mit  geschornem  Haupte  und  mit  Halskrause  sich  zeigt.  Sie  sind 
mit  der  Feder  in  Stichmanier  gezeichnet  und  beurkunden  die  grösste  Sic 
Hand.  Ferner  kennt  man  unter  Anderem  von  ihm  kostbare  Federzeich ni 
<]er  kleinen  Holzschnittpassion  von  A.  Dürer  und  nach  dessen  Leben 
65  an  der  Zahl.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich. 

LItertlir.    V^gltr,   Di«  Monogroimi««««  i,  Nro.  911. 

Koller ,  Jens  Peter ,  Landschaftsmaler  in  Kopenhagen ,  geboren  zu  ] 
Fünen  im  Jahr  1783.     Er  bildete  sich  auf  der  Akademie  zu  Kopenhagen 
hierauf  mit  königlicher  Cnterstützung  Reisen,  wobei  ihm  aufgelegt  wa 
Restauration  alter  Gemälde  besonders  angelegen  sein  zu  lassen,   was  < 
neben  dem  Studium  der  Werke  von  Claude  Lorrain  that.     Nachdem 
1815  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt  war,  wurde  er  Mitglied  der  Akc 
Conservator  der  königlichen  Gemäldesammlung,   auch  Aufseher  der  Gen 
lang  des  Grafen  Moltke  in  Kopenhagen.     Durch  spätere  Reisen  nach  D 
die  Schweiz,    Tyrol    und   Norwegen    bereicherte    er    sein   Portefeuille. 
;gr()»seren  Gemälden  gehören  die  Ansichten  der  Schlösser  Kronborg  und 
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!■!,  Mwie  der  Gebirgsgegenden  Ton  Berchtesgaden  und  mehrere  P&rthien  aus  dem 
Inrr  Oberiande. 

ItoilK   ComTertfttioasUzikoa  roa  M«y»r.  —  Raexynaki,  GMcUchte  der  aeutrea  deotachaa 
bfctt,  »»iL 

.IHkr,  Karl  Heinrich,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  daselbst. 

(rirteio  Schüler  von  Rauch.     Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:   eine  Marmor« 

'n^  auf  der  dortigen  Schlossbrücke ,  darstellend  einen  mündig  werdenden  Krieger 

Bi Athene;   ein  Knabe  mit  einem  Neufondländer  Hund;    ein  MAdchen  mit  einer 

fiMoggie. 

limlir.   Calalof««  de  Texpositioa  des  beaaz  arti.    Paris  1855.    —    Oeatsehes  Kaaat> 
MittlSiS,  S.  SAS. 

Imt,  TED,  Maler  der  Gegenwart  aus  Brüssel.    Im  Jahr  1853  stellte  er  in  Paris 

isirreo  Ansichten  einer  Malerwerkst&tte ,  eines  Hofs  mit  umgebenden  Gebäuden 

flies  Hansgaoges  aus,  sämmtlich  yon  solcher  Wahrheit  des  Anblicks,  so  kräf- 

Flrbung  und  schöner  Beleuchtung,  dass  man  dadurch  lebhaft  an  Peter  de 

ffbe  erinnert  wurde.     Im  Jahr  1855  sah  man  von  ihm  in  Sachsens   Salon  zu 

xwei  Bilder,  welche  gleichfalls  das  Innere  eines  Malerateliers  darstellen ,  beide 

nod  keck  gemalt. 

UtoHir.    Deatsches  KuaatbUtt  1853,  S.  808.    1855«  S.  162. 

,  Theodorieh,  Meister,  genannt  arohilapioida.   Er  arbeitete  im  Jahr  1455 
in  S.  Victorskirche  zu  Xanten. 

f.    Dr.  H.  C.  Soholtea,   Anss&fe  aas  dea  Baarechoanfea  der  S.  Victorskirehe  xa  Xaatea« 

out ,  Joseph  Judocns ,  Maler ,  geboren  zu  Keckeren  bei  Antwerpen  im 
1801.    Anfangs  filr  den  Handel  bestimmt,  war  er  zu  dem  Ende  in  einem  Ge- 
za  Antwerpen,  wo  er  zufällig  die  Bekanntschaft  des  Malers  Verpoörten 
«  der  ihn  in  die  Kunst  einführte.     Bald  gewann  er  mehrere  Preise  an  der 
D  Akademie,  begab  sich  hierauf  in*8  Haag,  studirte  daselbst  die  Meisterwerke 
MTerman's,   Berchem's,    und  bildete  sich  in  Paris  unter  Horace  Vernet 
SOS.     Nach  seiner  Bückkehr  nahmen  ihn  Terschiedene  KifUstgesellschaften 
Akademien  als  Mitglied  auf.     Pferde  weiss  er  meisterhaft  darzustellen,  seine 
|Hi  ist  lebendig ,  sein  Pinsel  breit.     Er  schildert  das  Stillleben  und  andere  Neben- 
ilpBit  grosser  Vollendung,  ohne  darüber  die  Hauptsache  zu  vergessen.  .  Seine 
büder«  insbesondere  das  auf  dem  Eisenberg  bei  Löwen  (1838),  sind  nicht 
•■•gezeichnet,  als  seine  in  Verbindung  mit  Schelfhout  gemalten  Land« 


Imaerseel,   De  Leveas  ea  Werkea  der  Hollaad.   ea  Vlaam.  Kansiscliilder«  a.  s.  w. ,   der 
«s  BildaiM  filtt. 

fcftkofer,  Johann  Kaspar,  Medailleur,  geboren  zu  Frauenfeld  im  Jahr  1733. 

I  den  Unterricht  seines  Oheims  Johann  Melchior,  zu  Bern  f  1761 ,  wel- 

Anderem  die  Medaillen  von  Haller,  Voltaire  und  Friedrich  dem  Grossen 

worauf  er  sich  im  Jahr  1759  nach  Paris  begab,  um  sich  in  der  Kunst  zu 

OHunaen.     Sodann  nahm  er  seinen  bleibenden  Sitz  in  Bern,  ungeachtet  er 

venchiedene  auswärtige  Höfe  berufen  wurde.    Von  seinen  Medaillen  nennen  wir : 

irf  Katbarina  IL ;  die  auf  Stanislaus  II. ;  die  auf  Graf  Caylus.    Um  das  Jahr  1800 

er. 

r.    Eiffeae  Hotlxen.   —   F&ssli«   Allfomelaes  Kfinstlerlezikoa. 

Uner  (Komer),  0.,  Graf  von,  Offizier,  Zeichner,  Radirer  und  Lithograph  in 
WvcdeD.     Bereits  im  Kriegsdienst  zu  höheren  Graden  vorgerückt,  folgte  er  doch 
ianeren  Kunstberuf.     Im  Jahr  1821  hielt  er  sich  in  Rom  auf.     Wir  nennen 
iueo  Arbeiten:  der  römische  Carneval,  ?on  ihm  selbst  radirt,  mit  vieler  Treue 
Lebendigkeit  dargestellt ;   Volksscencn  aus  Neapel ,  mit  Geist  und  Humor  ent- 
md  von  ihm  selbst  lithographirt.     Vor  1841  starb  er  in  noch  nicht  vorge- 
Alter. 

Cetla'sckes  Kaastblatt  1823,  S.  895.   —  Eifeae  Notis.  —  OSthe,  Kaast  oad  Alter- 
I,  I.  ISSK  ~~  Raeayaskl,  Geechlehte  der  aeaerea  deatechea  Knast  8,  698. 

,  Joseph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1780. 

1^  war  ein  Schüler  Molitor*s  und  erhielt  im  Jahr  1815  die  früher  provisorisch  he* 

SCcUe  einet  Professors  an  der  Akademie  daselbst ,  sowie  die  eines  akademi» 
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seheD  Raths.  Die  Gallerie  im  BeWedere  besitzt  Ton  ihm  eiae  Gebirgtlandsdimll  ■ 
einem  Gewitter  mit  einer  Ruine  im  Büttelgrunde.  Nach  Molitor  sUyeHi  er  Wä 
Anderem  eine  Landschaft  mit  einer  hOUemen  BrQcke.  Im  Jahr  1845  starb  er  an  Wi 

Lllcrttmr.    Cetta'achM  KumstbUtft  1845,  &  888.  —  Eif  CBe  HotisAB 

Koeitel  y  Hans ,  Baumeister.  Er  baute  das  grosse  Gewölbe  und  die  Halle  i 
Doms  zu  Merseburg,  tind  war  auch  BQrgermeister  daselbst.     Im  Jahr  1558  ttaihK 

Uleratir.    Fiorillo«  0«Mblcht«  dt  soiehMBdem  Kftnst«  ia  l>«vtMUMd  mad  dM  Wiadtriiad—  i,4N 
y«lpi«t,  PtrtrtfUchk»!«  6m  Stadt  Maraaborf ,  S.  28  aad  SM. 

Mogalli,  CosmOy  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Florenz  im  Jalirlli 
Er  lernte  das  Zeichnen  bei  J.  B.Foggini,  und  arbeitete  auf  Befehl  des  Grosshaoi 
Ton  Toscana  mit  Lorenzini  und  Andern  an  dem  Kupferstichwerke  nach  deaj 
m&lden  der  florentinischen  Gallerie.  Seine  Zeichen  sind:  C.  M.  sculp. ;  C.  M.  S.  1 
das  Jahr  1730  starb  er  zu  Florenz.  Sein  Sohn  Nicolo,  geboren  daselbst  im  Ji 
1723,  lernte  das  Zeichnen  bei  F.  Conti  und  das  Kupferstechen  bev  J.  D.  Pichiai 
Vom  Jahr  1750  an  hielt  er  sich  in  Rom  auf  und  stach  nach  Johann  Casana* 
die  Platten  zu  den  Monumenti  antichi  von  Winkelmann.  Er  und  seine  Schwdl 
Theresia  stachen  gleichfledls  nach  den  Gemälden  der  florentbischen  Gallerie. 

LItontir.    Fiatll,  Allr«mainas  Kiastlarlazikoa.  —  Habar,   Haadbach  fSr  Kaattliabbabar  4,  ITC 

Kohammad ,  Meister,  leitete  den  Bau  des  Schlosses  Ton  Carpio ,  welches  i|l| 
Ton  Rui  Cid  im  Jahr  1325  Tollendet  wurde. 

Llteratir.    CaTada,  Gaaeliichta  dar  Baahnntt  ia  Spaaian,  S.  158. 

Mohedano,  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Antequera  in  Andalusien  im  Jahr  II 
Er  lernte  bei  C^spedes  in  Cordora,  und  wurde  durch  die  Anschauung  der  Wd 
des  Julio  und  Alexandre  Teranlasst,  sich  rorzugsweise  der  Prescomalerei  za 
men.  Seine  Arbeiten  zeigen  grosse  Gewandtheit  in  der  Composition  und 
teristik  in  der  Ausführung,  so  dass  er  für  einen  der  bedeutendsten  KQnstler 
lusiens  gilt.  Im  Franciscanerkloster  zu  SeTilla  waren  früher  schOne  Proben 
zu  sehen ,  wurden  aber  durch  den  Zahn  der  Zeit  und  Pfuscher  sehr  rerminderl ' 
Oel  malte  er  den  Hochaltar  zu  Lucena  und  wahrscheinlich  die  dem  Luis  de  Vn 
zugeschriebenen  Bilder  im  erzbischOflichen  Palast  zu  Serilla.  Er  war  auch  DWj 
und  wurde  von  Pedro  Espinosa  besungen.    Im  Jahr  1625  starb  er  zu  Lucena. 

Utorattr.    Baraadaa,  Diecioaario  hiatorioo  da  loa  aiaa  Ulastiaa  profiMoraa  da  las  balla*  artai  aa W0 

Kohn,  Gottlob  Samuel ,  Glasmaler,  geboren  zu  Weissenfeis  im  Jahr  1789.^ 
war  der  Sojin,  Schüler  und  Mitarbeiter  des  Sigismund,  geboren  ebenda  im  Jl 
1760  und  gestorben  zu  Dresden  im  Jahr  1815,  und  übertraf  denselben  sehr.  I 
1812  widmete  er  sich  in  der  k.  k.  Akademie  zu  Wien  ausschiiessend  der  Glasmaifl 
war  einer  der  ersten,  welche  die  enkaustische  Manier  wieder  in  Aufiiahme  zu  biM 
suchten,  und  erzielte  glückliche  Resultate  darin.  Nachdem  er  abwechselnd  in  DM 
und  Berlin  gelebt,  liess  er  sich  in  Wien  nieder,  wo  er  unter  Anderem  eine  Kaff 
in  Laxenburg  mit  Glasmalereien  ausstattete,  auch  die  gemalten  Fenster  der  KU 
Maria  Stiegen  in  Wien,  sowk  ein  Turnier  mit  den  Wappen  tou  16  fÜrstlicheaJI 
gräflichen  Häusern  ausführte.    Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Laxenburg. 

Llleralar.    Oastart,  Uaschichta  der  Glamalerai ,  S.  294 ff.   —  Haiar  Hakraiof  dai  Daats^ 
1826,  S.  IMlff.     I 

Mohr,  Christian y  Bildhauer  in  Köln,  geboren  zu  Andernach  im  Jahr  1823^'^ 
ersterer  Stadt  lernte  er  bei  einem  untergeordneten  Meister,  und  nachdem  er  in  Ml 
und  Koblenz  Arbeiten  ron  rorherrschend  omamentalem  Charakter  ausgeführt  iM 
nahm  er  im  Jahr  1845  seinen  Wohnsitz  in  Köln.  Von  da  machte  er  einen  AH 
nach  Neisse ,  um  den  daselbst  weilenden  Fürsten  Ton  HohenzoUem-Sigmaringea  1 
sämmtliche  Mitglieder  seiner  Familie  in  Marmorstatuetten  zu  porträtiren.  Er  bekM 
die  Stelle  eines  Dombildhauers  und  ist  Vorstand  der  Werkstätte  für  die  BiMii 
daselbst.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten  für  den  Dom:  die  kleinen  StandUl 
am  Grabmal  des  Gründers  Konrad  ron  Hochstaden ;  die  Knie-  und  Sitzbilder  i 
59  Engel  unter  den  Baldachinen  in  den  Hohlkehlen  des  Südportals,  dnreh  anenaUj 
liehe  Mannigfaltigkeit  symbolischer  Ausdrucksformen  staunenerregend ;  das  Siil 
bild  des  Apostels  Petrus ,  welches  ihm  auf  der  Ausstellung  zu  Paris  im  Jahr  11 
die  Medaille  erster  Klasse  erwarb,  nebst  denen  Ton  acht  andern  Heiligen;  die  BMI 
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Mdbilder  für  das  Ffirstenbergische  Schloss  zu  Herdringöii,  welche  eine  kraftrolle 
Undigkeit  offenbareD. 

IMmtar.    Deataebea  KnBstbUt«  186i,  8.  It6.   IBM,  S.  200.   —   lUnstrirt«  Z«itnBff  1860^ 
9n.  806,  wo  s«ia  BildoiM  oad  mehrer«  seiaor  ArbeiUn  daifectelli  «isd. 

Ibhr,  Johannes  Oeorg  Paul,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Bordesholm  in 
BrilKein  im  Jahr  1808.  'Unter  Welen  Entbehrungen  bildete  er  sich,  als  der  Sohn 
■Mi  Fleischhauers,  in  der  freien  Natur  zum  Künstler,  besuchte  sodann  noch  vier 
Un  die  Akademie  zu  Kopenhagen  und  begab  sich  hierauf  nach  München.  Seine 
■itr  zeichnen  sich  durch  einen  kecken,  geistrollen  Pinsel  und  ausserordentliche 
HMie  und  Wahi'heit  aus.  Zu  seinen  besten  gehört  der  Judenkirchhof  in  Frag ,  an 
iilAcai  man  eine  ernste  Stimmung  und  harmonische  Durchführung  wahrnimmt»  und 
^  Terfidlenes  Schloss  an  der  schwedischen  Küste.  Im  Jahr  1843  starb  er  zu  München. 

'    Hkntv.    Co«fta*sehMKQmsftbl«ftti84S,  S.370.  — Haab«xfiflehe•Kiastl•rUzikOIl,S.160fl:— 
9•«•r  Hekrolof  dei  D«««seh»a  1848,  S.  786& 

I  Bphr,  Kiohael,  Baumeister.      Er  war  k.  k.  Architekt  zu  Prag  und  baute  im 
Ur  1637  das  Prämonstratenser-Collegium  in  der  Altstadt  daselbst. 

lllB«lw.    Dlabatx,  Allt«atin«fl  K&naüerlnikoit 

Une  le,  siehe  Lemoine. 

^Utte,  Jean  Onillanme,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  1747. 
|lr  entwickelte  früh  ein  ausgezeichnetes  Kunsttalent  und  hatte  ausser  seinem  Vater 
Itrre  Etienne  zu  Lehrern  Pigalle  und  ^  B.  Lemoyne.  Nachdem  er  im  Jahr 
den  grossen  Preis  Ton  Rom  mit  dem  Stück ,  David  den  Kopf  Goliaths  tragend, 
hatte,  begab  er  sich  dahin.  Im  Jahr  1783  wurde  er  in  Folge  seiner  Statue 
Opfernden  Mitglied  der  Akademie.  Bei  dem  im  Jahr  1794  erOfheten  Conours 
«Be  Statue  Rousseau's  gewann  er  den  Preis ,  dieselbe  wurde  aber  nicht  ausge» 
Sofort  erhielt  er  den  Orden  der  Ehrenlegion ,  das  Diplom  eines  Mitglieds  des 
auch  ein  Professorat  an  der  Maler  und  Bildhauerschule  zu  Paris.  Sein 
'wv.ein  europäischer,  indem  er  eine  gereinigte,  wenn  auch  kalte  Klassizität  in 
ftiBzOsische  Kunst  einführte,  welche  im  Ganzen  fr^i  tou  Manier  ist.  Wir  nennen 
leiiien  Arbeiten  femer :  ein  Basrelief  des  Louvre ,  die  Muse  der  Geschichte  dar- 
I,  wie  sie  die  Worte  Tan  VI.  et  Napoleon  le  grand  eingräbt;  das  Modell  eines 
das  Vaterland  darstellend ,  wie  es  seine  Söhne  zur  Vertheidigung  ruft, 
iofiibourg.  'Im  Jahr  1810  starb  er. 

Unfer.    BiofVftphle   «BlTCrselle.    —    CoBTcrsatiomslezikon  von   Broekhavs.   —    L« 
■nlt««r  4m  •.Mai  1810. 

j^lMl,  Pierre  itienne,  Kupferstecher  zu  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  1722. 

bei  BeauTarlet,  wurde  im  Jahr  1771  wegen  seines  Bildnisses  des  Malers 

tülMrt  nach  la  Tour  Mitglied  der  Akademie  und  erhielt  sofort  den  Titel  eines 

hers  des  Königs.   Wir  nennen  ^on  seinen  Arbeiten  femer :  die  Vermählung 

M.  Katharina  und  Christus  am  Oelberg,    beide  nach  Correggio  aus  der 

•dien  Gallerie.    Im  Jahr  1780  starb  er  zu  Paris. 

IftVMir.    Fiftill,  AllfMieiiMs  KfiAatl«rlezikoB. 

Iqft,  PrederioOi  Architekturmaler  der  Neuzeit  in  Mailand.   Seine  Lichteifekte 
jlhd iberraschend  und  wahr,  auch  die  perspektirischen  Linien  mit  grosser  Geschick- 
behandelt.    Im  Jahr  1830  stellte  er  in  Mailand  unter  Anderem  aus:   die 
der  Kathedrale  und  des  Platzes  daselbst:  das  Innere  der  Kathedrale;  das 
einer  Dorfkirche.     Sein  grosses  Bild ,  die  Marcuskirche  in  Venedig ,  lässt 
fc  ib  einen  bedeutenden  Zeichner  und  als  Meister  in  der  Pinselführung  erkennen. 

Ümv.    Cotta'MhM  KvaatbUtt  1880.  S.  889fr.    184«,  S.  66. 

U,  Pleter  van,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1580.     Er  wurde  in 

^Sdmle  Ton  Rubens  ein  vorzüglicher  Colorist  und  begab  sich  nach  Paris,  wo  er 

*iKi  der  ersten  Mitglieder  der  Akademie  wurde.     Seine  Abnahme  vom  Kreuz  im 

"■•II  ist  in  allen  Theilen  der  treue ,  aber  schwächere  Abdruck  seines  Meisters.   Im 

zu  Berlin  sieht  man  tou  ihm  Jakob,  der  den  yäterlichen  Segen  erhält,  eben- 

Stjle  Ton  Rubens,  mit  trefflicher  Auffassung  der  über  ihre  List  erfreuten 

Iii  Mueom  zu  Ljon  befindet  sich  ron  ihm  ein  alter  Mann,  welcher  nach- 
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sinct.  Wie  oAchtern  und  prosaisch  auch  im  Gefühl ,  konimt  dieses  Bild  in  der  Wira 
des  Tons  seinem  Mei>ter  nahe.  Auch  ist  die  Ansfiihrung  sehr  fleissig.  Nach  ik 
haben  P.  de  Jode,  Blot  und  Andere  gestochen.    Im  Jahr  1650  starb  er  zu  Paris. 

Lilcralir.  Daatschtt  KnostbUtt  1S56,  S.  385.  —  Ffiasli,  AHfcaeiBM  KAnstltrlexikon.  —  laati 
«••1,  De  LcTens  em  Werk««  der  Hellaad.  ea  Vlaaa.  Kansuckilden  ■.s.w.  —  Kafler,  Itiititiilftsi 
der  Kvuucksue  io  Berlim  l,  220.  —  Kofler,  Handbudi  der  Geacliielite  der  Malerei  2,  4111,  - 
Weef  ea,  Kaastwerke  nnd  Kiaaüer  in  Paris,  S.  574. 

Kol,  Wontherns,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1786.  Den  ersten  Unlei 
rieht  erhielt  er  durch  H.  van  Brüssel.  Im  Jahr  1806  ging  er  zu  David  aftä 
Paris.  Später  schickte  ihn  König  Ludwig  nach  Rom,  von  wo  er  in  die  Niederlai^ 
zurückkehrte,  um  das  Colorit  der  dortigen  alten  Meister  zu  studiren,  und  bewk 
durch  die  heilige  Familie  nach  Raphael  und  den  Tod  des  Epaminondas  sen 
tüchtigen  Studien  der  Alten.  Hierauf  zeigte  er  sich  durch  sein  Sterbebett  da 
Prinzen  Wilhelm  I.,  sowie  durch  seine  Jacobäa  von  Baiern  als  einen  originell« 
Künstler.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehört  auch  ein  schlafender  Jüngling  in  Tejbf 
Museum.  • 

Litrraler.    Imaerseel,  De  LeTeai  en  Werkea  der  Hollaad.  ea  YlaaiL  Knattsdüldera  a.  a.  v. 

Mola  (Molo),  Oasparo,  Medailleur,  geboren  zu  Lugano,  blühte  1610  bis  M 
1666.  Fr  arbeitete  einige  Zeit  in  Florenz  und  dann  zu  Rom  in  Diensten  der  PäM 
Urban  VIJJ.  und  Alezander  VII.  Seine  Köpfe  sind  weich  und  doch  kräftig  gearbeilil 
die  Rückseiten  hie  und  da  mit  antikei;  Einfachheit  componirt  und  treiflich  ausgefuM 
£r  zeichnete  mit  G.  M.;  G.  M.  F.  und  seinem  Naunen  Molo  und  Moli,  wobei  eriM 
Vornamen  öfters  auch  abkürzte. 

Uleralar.    Aaaton,  Saaunlaaf  berühaiier  Medailleur«  vad  MSaaBkeitter,  Kro.  65.  —  CoBTeraatleKi 
lezikoa  tob  Brockhaat.   —   FQssli«  Allgemeioes  Kfinttlerlexikon. 

Mola,  OioTanni  Battista  di  Francia,  Alaler  und  Radirer.  Man  nimmt  an,  dau  4 
eigentlich  Mollo  oder  Molli  hiess  und  zu  Besan^on  im  Jahr  1616  geboren  wurde,  jl 
lernte  einige  Zeit  zu  Paris  unter  Vouet,  arbeitete  mit  Pietro  Francesco  zu  VencAi 
an  der  Copie  eines  grossen  Gemäldes  ron  PaulVeronese  für  den  Kardinal  BieH 
und  bildete  sich  zu  Bologna  seit  1650  unter  Alba ni  weiter  aus,  unterstützte  defl 
selben  auch  in  seinen  Arbeiten.  Seine  Erfindungen  sind  ungefähr  im  Geschmack  die»' 
seines  Meisters,  sehr  lieblich,  aber  der  Pinsel  ist  kecker,  die  Farbe  zwar  nicht  ^ 
zart,  doch  kräftiger.  Nach  ihm  stach  St.  Picart  das  Bildniss  des  Albani  aJI 
J.  Prou  eine  Landschaft  mit  der  Geschichte  von  Hagar  und  Ismael.  Von  seia^ 
eigenen  Radirungen  nennen  wir:  Judith  mit  dem  Kopfe  des  Holofernes;  Su 
im  Bade  nach  Annibal  Caracci;  Atalanta.    Um  das  Jahr  1661  starb  er. 

Llferatir.    BarUch,  Lo  Peintre  Graveur  19,  209ff.  —  Fisili.  AUiremeine«  Kflattlerlcxikoa.  —  Oltl 
Winkelmann  ond  aeia  Jahrhandert  2,  23.   —   Villot.   Notice  de«  tableanx  da  Ma^4e  da  Louvre  l,i 


Mola,  Pietro  Francesco ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Coldra, 
Distrikts,  im  Jahr  1612  oder  1621.  Sein  Vater,  Giovanni  Battista,  war 
meister  und  liess  ihn  bei  Prospero  Orsi  sowie  bei  Giuseppe  d*Arpino  zu 
lernen.  In  Bologna  bildete  er  sich  nach  Albani  nnd  in  Venedig  nach  Guercia^ 
do8sen  Neid  er  sogar  durch  seine  Leistungen  erregte.  Nach  Rom  zurÜckgekil^ 
hatte  er  die  Gunst  der  Päbste  Innocenz  X.  und  Alexander  Vll.  zu  geniessen, 
wurde  Vorstand  der  Akademie  von  S.  Luca,  auch  war  er  in  Diensten  der  K( 
Chriittine.  Einem  Rufe  Ludwigs  XIV.  zu  folgen ,  erlaubte  ihm  seine  Gesundheit 
Oft  scheint  er  bloss  den  Guercino  nachahmen  zu  wollen,  und  ist  Naturalis!  10 
edleren  Sinne ,  zuweilen  aber  sind  »eine  Werke  lieblich  poetisch ,  im  Geschmack  d0 
Albani  gedacht,  mit  schönen  landschaftlichen  Gründen,  aber  sie  unterscheiden  iiii 
beständig  durch  das  sehr  kräftige  Colorit,  durch  grösseren  Effekt  und  dreisl 
Pinsel.  Wir  nennen  ron  denselben:  eine  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Egypten, 
Absicht  auf  Composition  und  Charaktere  noch  ganz  im  Geschmack  des  Albani,  i 
in  einem  noch  wärmeren,  saftigeren  Tone  colorirt,  im  Louyre;  das  Gesicht  des 
Bruno  in  der  Wüste  mit  schöner,  glühend  beleuchteter  Landschaft,  ebenda;  Ji 
Yon  seinen  Brüdern  erkannt,  im  Quirinal  zu  Rom ;  Cejx  und  Alcjone  in  der  lUiBdfMj 
Gallerie.     Seine  Kupferstiche  sind  in  einer  breiten  offenen  Manier  kilhn  und 
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tkh  behandelt ,  z.  B.  die  heil.  Jungfrau ,  das  Kind  säugend ;  die  Familie  des  Satyr ; 
ii  nacktes  Weib.    Im  Jahr  1 666  oder  1 668  starb  er  zu  Rom. 

Uimtir.  Bartsch«  Le  Peintre  Graveur  19,  202  ff.  —  Dezallier,  Abrdg^  de  la  via  dea  plua  fameax 
ftiatrcs  1,  313  ff. ,  welcher  auch  sein  BUdniss  gibt,  —  Fiorillo,  Geschichte  der  sfeichncnden  Künste 
u  Italien  2.  606 ff.  —  Füssli,  Allgemeines  Künstlerlexikon.  —  Göthe,  Winkebnann  und  sein  Jahr- 
kaadert  2,  15.  —  Knfler,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  865.  —  Otto  Mündler,  Essai 
fixe  ansiyse  eritiqne  de  la  sotice  des  tableanx  Italiens  du  Lonvre,  S.  142.  -^  Villot.  ICotice  des 
tifclai&x  du  lfBs4e  da  LouTie  i,  155.  —  Waagen,   Kunstwerke  und  Künstler  in  Paris,  S.  519 ff. 

lolderan,  Hans,  Baumeister.  £r  erbaute  1404 — 1416  den  mittleren  Theil  der 
iiftskirche  zu  Einbeck.  ^ 

Iftentv.    Otte,  Handbuch  für  Kunstarch&ologie ,  S.  172. 

Menaar  (Molenaer,  Molinaer),  Comelis,  auch  Scheelen  Neel,  Strabo  (der 

Aielende)  genannt,  Maler,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  zu 
litverpen.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  yon  seinem  Vater  und  Stiefvater, 
iddie  beide  sehr  unbedeutende  Künstler  waren.  Seine  Arbeiten ,  die  er  ohne  Maler« 
lockernd  sehr  schnell  fertigte,  zeigen  ein  rühmliches  Colorit,  Ton  und  Pinselbehand- 
iDg,  besonders  im  Baumschlag.  Im  Berliner  Museum  ist  yon  ihm  ein  Waldbild, 
relcbes  sich  durch  das  Bedeutsame  der  Composition  in  den  dunkeln ,  hochgewölbten 
hofflgTuppen  und  den  Durchsichten  auf  die  Landschaft  yortheilhaft  auszeichnet,  doch 
il die  Behandlung  nicht  frei  yon  Härte.  Als  Staffage  dient  die  Geschichte  des  barm- 
^ngtn  Samariters.  Ferner  nennen  wir  yon  seinen  Werken :  ländliches  Fest  unter 
iMin  Himmel  in  der  Gallerie  zu  Schieissheim;  Baucmbelustigung  in  der  Gallerie 
lü  Fürsten  Esterhazy  zu  Wien.  In  Folge  unordentlichen  Lebens  kam  er  so  herab, 
im  er  für  andere  Maler  im  Taglohn  arbeiten  musste.    Er  starb  zu  Amsterdam. 

Litentir.  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Deutschland  und  den  Niederlanden  2,  495.  *— 
laaerzeel.  De  Lerens  ea  Werken  der  Holland,  en  yiaam.  Kunstschllders  u.s.  w.  —  Kugrler,  Be- 
schKibon;  der  KnnstschS^e  in  Berlin  1,  267.  —  Karel  ran  Mander,  Uet  Schilder  Boeck.  T'Amster- 
hm  1618.  —  Rathireber,  Annalen  der  niederländischen  Malerei  n.  s.  w.,  S.  401  ff. 

lolenaar,  Jan  Mienze,  Maler  und  Radirer,  blühte  1641 — 1659.  In  dem  könig- 
tten  Museum  zu  Berlin  sieht  man  yon  ihm  zwei  Bilder  yon  trefflicher  Farbengebung, 
äki  nicht  frei  yon  einem  gewissen  affektirtcn  Humor.  Sie  enthalten  yerschiedene 
liMrsYersammlungen.  Auf  einem  derselben  findet  sich  das  reichbelebte  Innere  eines 
Ihhshauses  mit  einem  zierlichst  komisch  sich  geberdenden  Tänzer.  In  der  Gallerie 
aPommersfelden  zeigt  man  ein  für  ihn  besonders  sorgfaltig  modellirtcs  und  seltene 
bft  der  Farbe  kundthuendes  Bauernstück.  Die  Bildersammlung  in  Alton  Tower 
(libalt  yon  ihm  eine  Schneiderwerkstatt,  ausgezeichnet  durch  Laune,  Schärfe  der 
Amkteristik ,  Klarheit  und  Wärme  der  Färbung.  Nach  ihm  stachen  J.  Heudelot, 
'•Corbut  und  Andere.  Er  selbst  radirte  ein  Hurenhaus,  ein  mittelmässiges  aber 
*^es  Blatt ,  und  die  Kuchenbäckerin  mit  ihren  Kindern. 

Ühnter.  Bartseh,  Le  Peintre  Graveur  4,  5,  suppl.  i,  146.  —  Ffissli,  Allgemeines  KSnstlerlexikoa. — 
Kieler,  Beschreibunf  der  Kunstschätze  in  Berlin  1,  253.  —  Waagpen,  Kunstwerke  und  Künstler  in 
DutscUand  1,  138.   —  Waagen,   Kunstwerke  und  Kftnstler  in  England  2,  466. 

blenaar,  Hicolaas,  Maler  yon  Amsterdam,  blühte  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
Merts.  Er  malte  Landschaften,  Weiler  und  Stadtmauern,  insbesondere  aber  höchst 
ilirlich  Winterstücke.    Sein  Schüler  war  Nicolaus  Fiemont. 

Utonlir.  Eigene  Notiz.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Deutschland  und  den 
litdcrlaaden  8,  274.  —  Immerzeel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  yiaam.  Kunstschilders  n.  s.  w. 

Kdixiari,  siehe  Mulinari. 

KoliziOS ,  Jean ,  Baumeister  in  Frankreich.  Seine  Thätigkeit  fällt  mit  der  yon 
«Grand,  siehe  diesen  Artikel,  zusammen.  Um  das  Jahr  1812  starb  er  als  General- 
Mpektor  des  Seinedepartements  und  des  Nationalmuseums  der  Naturgeschichte. 

Utcrttir.    Eigene  Notizen.    —   Füssli,   AUg^eine«  Künstlerlexikon. 

Kolillf ,  D.  JTayi&e ,  Bildhauer ,  geboren  zu  Valencia.  Er  wurde  dort  unterrichtet 
■i  legte  um  das  Jahr  1754  ein  Basrelief  yon  Verdienst  yor.  Im  Jahr  1768  ernannte 
a  der  König  zum  Direktor  der  neu  errichteten  Akademie  yon  S.  Carlos.  Von  ihm 
9i  die  Statuen  und  Altäre  der  Congregation  von  S.  Felipe  Neri  zu  Valencia  u.  s.  w. 
'  lUrb  daselbst  im  Jahr  1781. 

iMmlar.    Bermudes,  Diccionario  historico  de  los  mas  illustres  professores  de  las  bellaz  artes  ea  Espafia. 

IbUtor,  Johann  Peter,  auch  Hüller  genannt,  Maler,  geboren  in  der  Grafschaft 
Veikerbiirg  unweit  Koblenz  im  Jahr  1702.   Er  hatte  hier  einen  gewöhnlichen  Maler 
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znin  Lehrer  und  bildete  sich  sodann  in  Bonn,  besonders  aber  in  Prag,  wo  er  tld 
Jahr  1734  niederliess,  unter  Wenzel  Reiner  weiter  aus.  Kebst  dem,  dast  ei 
guter  Bildnissmaler  war,  excellirte  er  auch  in  Früchten-  und  Blumenstücken.  In 
Strahöwer  Kapitel  ist  von  ihm  der  heil.  Joseph  Hermann.  Die  Kirche  ra  liboe 
Böhmen  malte  er  meisterlich  in  Fresco,  auch  wurde  TOß  ihm  das  Niklas  Hartmao*! 
Haustheater  in  Prag  gemalt.  Im  Jahr  1757  starb  er  zu  Krakau,  wohin  er  das  J 
zuTor  sich  begeben  hatte. 

Lilcnlir.    Dlabacz,  Allffemeinet  Rünatloriexikon.  *' 

KoÜtor,  Martin  von»  Zeichner,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geboren  an  ^ 
im  Jahr  1759.  Er  war  ein  Schüler  Ton  Christian  Brand  und  wurde  in  der  B 
Ritter  des  k.  k.  Leopoldordens,  Gustos  der  k.  Hofoibliothek ,  sowie  Mi^lied 
k.  k.  Akademie  zu  Wien.  Wir  nennen  ron  seinen  Zeichnungen :  eine  Folge 
Kühen ,  Kälbern  und  Schafen ,  gefertigt  im  Walde  zu  Brunn ,  und  Ton  seinen  B 
rungen :  der  Hof  einer  Meierei ;  der  junge  Schiffer ;  eine  Landschaft ,  die  Viehhei 
genannt.  Nach  ihm  stachen  Adam  ron  Bartsch,  Duttenhofer  und  Andere, 
bediente  sich  der  Zeichen:  M.  M.;  M.  M.  inv.    Im  Jahr  1812  starb  er  zu  Wien. 

Ltterattr.    Bartsch,  Catoloirue  raisonn^  da  l'ocavre  d'astampes  da  U.  de  Molitor.   Naraabaif  ilfl 
Bralliot«  Dictionnaira  das  MoBOframmas.  —  Eigana  Motizan. 

Moll,  Balthasar  Ferdinand y  Bildhauer  und  Graveur,  geboren  zu  Innsbmel 
Jahr  1717.  £r  war  ein  Sohn  des  Niki  aus,  welcher  bei  dem  P£ftrrkirchenbai 
selbst  1717 — 1724  die  Marmorarbeiten  leitete,  und  bildete  sich  unter  Raph 
Donner  in  Wien  weiter  aus.  Von  ihm  sind  unter  Anderem  die  Statuen  anf 
Triumphpforte  zu  Innsbruck  nach  der  Erfindung  des  Herrn  von  Spergs;  die  Kl 
der  kaiserlichen  Familie  mn  rergoldetem  Erze  in  der  Ambraser  Sammlung;  ein  Bi 
bild  BLaisers  Franz  I.  in  dem  Thiergarten  zu  SchOnbrunn.  1751 — 1754  war  er  Ld 
der  Bildhauerkunst  an  der  Akademie  zu  Wien.  Auch  als  Grareur  hatte  er  d 
Namen.  Sein  älterer  Bruder  Johann  Nikiaus,  geboren  im  Jahr  1709,  war  gh 
falls  ein  Schüler  Donners  und  fertigte  den  sehr  gelungenen  Sarg  für  den  im  J 
1740  gestorbenen  Kaiser  Karl  VI.  Sein  jüngerer  Bruder,  Anton  Kassian,  geh 
im  Jahr  1 722 ,  arbeitete  das  prachtTolle  Grabmal  für  Feldmarschall  Daun  nebci 
Hofkirche  zu  Wien. 

Lltaralir.  Tyrolischas  Kfiastlarlaxikon. 
Moller,  Georg,  Baumeister  und  Kunstschriftsteller,  geboren  zu  Diepholl 
HannoTcr  im  Jahr  1784.  Er  war  der  Sohn  eines  Rechtsgelehrteu  und  ein  SfM 
von  Weinbrenner  in  Karlsruhe.  1807 — 1810  bildete  er  sich  als  Pensioall 
Italien  aus  und  trat  nach  seiner  Rückkehr  als  Hofbaumeister  in  grossberzoglich  hl 
sehen  Staatsdienst.  In  der  Folge  wurde  er  Ritter  des  königlich  hannöTeiM 
Guelphenordens  (1835)  und  Inhaber  des  Kommandeurkreuzes  des  grossheno| 
hessischen  Ludwigordens  (1844),  auch  erwählten  ihn  die  Akademien  von  Beilia 
Wien  (1838),  das  Royal  Institute  of  british  Architects  (1837)  und  andere  iri^j 
schaftlicho  Gesellschaften  zu  ihrem  Mitglicde.  Von  seinen  Bauten  nennen  wirr 
neue  Hoftheater  in  Dannstadt ;  das  neue  Theater  in  Mainz  mit  eigenthümlichef  Ifl 
anläge ;  *  das  Residenzschloss  zu  Wiesbaden ;  der  Viaduct  im  Oelsthale  bei  Ai^ 
Dieselben  gehören ,  namentlich  in  constructirer  Beziehung ,  zu  den  besten  Biä 
Bauwerken.  Die  genauere  Ermittlung  der  constructiven  Gesetze  der  mittelaltefiii 
Baukunst  blieb  ein  fortgesetztes  Studium  seiner  Vorliebe,  deren  Resultate  er  in  m 
Beiträgen  zur  Constructionslehre  niederlegte.  Namentlich  gilt  er  für  Dachconstni 
als  ein  ausgezeichneter  Meister.  1812-^1832  yerOfTentlichte  er  das  Werii:  Di 
mäler  der  deutschen  Baukunst.  Den  Originalriss  des  Doms  zu  Köln  fand  er  wd 
schrieb  darüber  u.  s.  w.  Unter  seinen  Schülern  war  Lerch,  Hessemer  und  Aa4 
Im  Jahr  1852  starb  er  zu  Darmstadt  als  Hof-  und  Oberbaudirektor. 

Uttralir.    Cotta'sehas  Knastblatt  1827,   S.  S31  ff.    1828.  S.  275ff.    1853«  S.  3«!  ff.  —  I>aatai 
Kaastblatt  1852,  S.  ISlff.    —  Kaaar  N  akrolof  da  r  Oaals  ehan  18A2,  2».  ITSff. 

Kolling,  Domillicas,  Bildhauer,  geboren  zu  Wengen  in  Tyrol  im  Jahr  M 

Er  lernte  die  Kunst  bei  Johann,  einem  Anverwandten,  und  bildete  sich  sodm 

Reisei  weiter  aus.     In  der  Folge  kehrte  er  in  seinen  Geburtsort  zurück.    Wir  Mi 

*    Abfl^VOdtllBdaB  Daakmilara  dar  Kamt.  Atlas  aa  Kafltn  HuA.  dt» KiMtgaatk  ML !!•> V 
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«■wioeo  Arbeiten:  eine  Madonna  in  der  Kirche  daselbt;  die  Kanzel  daselbst;  vier 
Haoe  Wiodengel  ans  Klfenbein  im  Ferdinandeum  zu  Innsbruck.  Im  Jahr  1761  starb 
tfn  Wengen. 

ttnlir.    Btiträf«  svr  Getehichte,  Statistik  n.  s.  w.  von  Tyroi  und  Vorarlberg  188i.  — 
Tyrolisehes  Kftnstlerlexikon. 

Idner,  Friedrioh,  Kunstgiesser  von  Erfurt.  £r  goss  im  Jahr  1440  den  Tauf- 
tm  för  die  Katharinenkirche  zu  Brandenburg. 

Uknlir.    Fiorillo,    Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Deutschland  nnd  den  Niederlanden  2,  208. 

Uteni  y  Oinseppe ,  Porträtmaler  der  Gegenwart  zu  Mailand ,  geboren  in  Afferi 
«1  gebildet  in  Mailand.  Im  Jahr  1829  brachte  er  daselbst  18  Bildnisse  zur  Aus- 
fdug,  welche  sein  herrliches  Talent  und  die  gerechte  Anerkennung  des  Publikums 
lüteiden,  indem  sie  charakteristisch  aufgefasst,  kräftig  und  wahr  colorirt  und  mit 
■ikifem  Pinsel  ausgeführt  sind.  Wir  nennen  Ton  denselben:  die  Schauspielerin 
Mi  als  Nina;  die  Sängerin  Stephanie  Favelli;  die  Maler  Gozzi  und  Migliara.  Im 
Hr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus :  die  Bettlerin ,  ein  Bildchen  ron  seltener  Schätfe 
hr Zeichnung  und  Gediegenheit.  £r  malte  auch  den  E!aiser  Ferdinand,  den  Minister 
littemich  u.  s.  w.  Früher  beschäftigte  er  sich ,  wie  man  behauptet ,  nur  mit  Re- 
teition  alter  Gemälde. 

UknlD.  Cotta'sches  Knnstblatt  1880,  S.845ff.  —  Deutsches  Knnstblatt  i855,  S.  824.  » 
Iscsjaski,  Geschichte  der  neneren  deutschen  Konst  2,  720.  —  Springer,  Geschichte  der  bilden- 
te  Klaste  im  19.  Jahrhvadert,  S.  886. 

Irtyn  (Molijn),  Pieter,  der  ältere,  Maler  und  Radirer  ron  Haarlem ,  blühte 
lirr  ersten  Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.    Seine  Landschaften  sind  im  Geschmack 
ÜJtn  Tan  Goyen,  den  er  jedoch  nicht  erreichte.    Bekannter  ist  er  durch  einige 
lüroagen,  welche  durch  geschickte  Vertheilung  von  Licht  Und  Braun  einen  schOnen 
tHA  herrorbringen.     Sie  sind  sehr  gesucht  und  werden  so  hoch  gehalten  wie  die 
hJan  ran  de  Velde.     Wir  nennen  Ton  denselben:  eine  Folge  von  vier  Land- 
tfrften;  der  Stern  der  KOnige.     Pieter  der  jüngere,  sein  Sohn,  auch  Pietro 
llUer  und  Cav alier e  Tempos ta  genannt,  Maler,  wurde  um  das  Jahr  1637  zu 
klem  geboren.    Anfangs  malte  er  in  der  Manier  von  Frans  Snyders  Jagden  mit 
kitem  kräftigem  Pinsel.     Später  legte  er  sich  mit  besonderem  Erfolg  auf  Darstel- 
h|  TOQ  Seestürmen  und  Schiffbrüchen ,  woher  er  von  der  Schilderbent  den  Namen 
"ft^pesta  erhielt.     Der  Herzog  von  Bracciano  machte  ihn  him  Ritter.     Die  Liebe     1^ 
Seiaer  Genueserin,  so  erzählt  man  sich,  yeranlasste  ihn,  seine  Frau  durch  einen   J/j! 
häkn  tddten  zu  lassen.    Nach  16jähriger  Haft  entkam  er  bei  dem  Bombardement      -n 
Bvtt's,  und  nun  nahm  er  den  Namen  Pietro  Muller  oder  de  Mulieribus  an.    J^ 
vBHder,  welche  er  im  Kerker  fertigte,  zeichnen  sich  durch  Stjl,  Composition  und    ^ 
'ktü  Yor  seinen  früheren  aus.    Ein  Hauptbild  Ton  ihm  ist  die  Arche  Noah  im  Besitz    ^Tj^ 
^  Grafen  Algarotti  mit  zahllosen  Thiercn  roll  Ausdruck  und  trefflicher  Zeichnung, 
4k kennt  man  Yon  ihm  brillante,  nur  im  Ton  etwas  kalte  italienische  Landschaften, 
ibttetzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1701  starb  er. 

bnlir.  Bartseh.  Le  Peintre  GraTear  4,  7 ff.  Snppl.  i,  147.  ~  Brnlliot,  Dietionnaire  des  Mono- 
yiaaes  —  Fi  o  rill  o ,  Geschichte  der  seichnenden  Künste  in  Deutschland  nnd  den  Niederlanden  8,  224.  — 
leibraken.  De  froote  sehonbonrgh  der  nederlantsche  Konsischilders.  Amsterdam  1718.  —  Immer- 
Mel,  De  Lerens  ea  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnstschilders  a.  s.  w.  —  Kngler,  Baadhnch 
im  Geachiehie  der  Malerei  2 ,  587. 

Ünunen,  Hendrik,  Maler  und  Zeichner,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1623. 
Udete  sich  in  Italien  aus  und  malte  Landschaften ,  sowie  Thierstücke  mit  grossem 
bat.  Ein  kräftiger  und  zugleich  angenehmer  Ton  herrscht  in  seinen  italienischen 
Imärkten ,  Marinen  und  Weiden.  Die  Staffage  lässt  zwar  in  Beziehung  auf  Zeich- 
Ig  Einiges  zu  wünschen  übrig,  ist  übrigens  geschickt  behandelt.  Seine  Zeich- 
igen  mit  italienischen  Gebäuden  werden  yon  den  Liebhabern  gesucht.  Er  starb 
hhr  1697  zu  Haarlem. 

lilHilir.  rassli.  AUremeines  Kflniüeriezikon.  —  Immerxeel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland, 
ea  ThMoa.  Knastsehilders  n.  s.  w. 

lomper,  Jodocns,  genannt  Eervraghty  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Brügge 

Jahr  1580.     Im  Jahr  1611  war  er  Mitglied  der  Bruderschaft  des  heil.  Lucas  zu 

Nrcrpen.     Seine  rasche  Arbeitsweise  gab  manchen  seiner  Gemälde  den  AnMhein 

lÜdiliMiglMii»  dooh  Ton  einiger  Enifemung  betrachtet»  stellen  sie  sich  toefflioh 


116  Monaco  -r-  Monnier,  le. 

dar,  andere  dagegen  sind  sehr  schön  ausgeführt.  Er  hat  etwas  originell  PIm 
sches,  indem  er  die  Natur  nicht  selten  Ton  ihrer  Kehrseite,  in  capriciOsen  GeitftI 
auffasst.  Weite  Niederbücke  auf  frostige,  bläuliche  Ebenen,  kalkige  Felsen  il 
gründe,  Höhlen  mit  Eremiten  und  dergl.  sind  gewöhnlich  seine  Yorwflrfc 
Staffagen  fertigte  meist  der  Sammet-Breughel  und  das  Ganze  pflegte  T< 
zu  retouchircn.  Wir  nennen  von  seinen  Gemälden :  eine  reiche ,  sonnenbead 
Landschaft  in  der  Sammlung  des  Lord  Scarsdale  zu  Keddlestonhall ;  eine  Fela« 
Schaft  im  Berliner  Museum;  ein  Eichenwald  ebenda.  Nach  ihm  haben  J.  Vi; 
Egb.  yanPanderen  und  Andere  gestochen.  Er  selbst  radirte  unter  Andere 
grosse  durch  ungeheure  Felsen  gesperrte  Landschaft  mit  Figuren.  Im  Jali 
starb  er  zu  Antwerpen. 

Llleralir.  Honbrakea,  De  groote  achoubnifh  der  nederlanttdie  Konittehildtn.  AmMtudam 
Hub  er.  HftBdboch  ffir  Koastliebhaber  5,  814111  —  Immerxeel,  De  Lerem  en  Werken  d«r 
en  VlMuii.  KButschildera  v.  t.  w.  —  Kufler,  Beschreibvnf  der  Kiuftschätse  is  BerlU  i,  i 
Kvfler,  lUadbncli  der  Ge«chichte  der  Malerei  2,  624.  —  Karel  Tan  Maader,  Het  SchiMa 
TAnuterdam  iSlS,  welcher  auch  soin  Bildnlss  gibt.  —  Waagen,  Knnstwerke  und  Kfiaatitr 
laad  2,  476. 

Monaco,  Onglielmo ,  siehe  Ougliebno  Monaco. 
MoncalTo  il,  siehe  Caccia,  Ongliehno. 

Monce,  Ferdinand  de  la,  Zeichner  und  Baumeister,  geboren  zu  Mund 
Jahr  1678.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  yon  seinem  Vater  Paul,  weld 
Jahr  1708  als  erster  Maler  und  erster  Baumeister  des  Kurfürsten  von  Bayern 
worauf  er  sich  in  Paris  und  Italien  weiter  ausbildete,  und  im  Jahr  1731  A) 
niederliess.  Nach  seinen  Entwürfen  wurde  die  Karthäuserkirche  gebaut,  i 
für  einet  der  schönsten  Gotteshäuser  dieser  Stadt  gilt.  Gleichfalls  fertigte  i 
Plan  zum  Grand  hdtel  dieu ,  welches  mit  seiner  Vorhalle  und  seinen  Flügel 
der  Hauptzierden  von  Lyon  ist  und  ron  Soufflot  vollendet  wurde.  Die  vo 
ausgeführte  Kanzel  in  der  Dreieinigkeitskirche  ist  sehr  sinnreich  componirtt 
und  elegant.  Nach  ihm  wurden  unter  Anderem  die  Blätter  der  schönen  Ausgal 
Essai  sur  l'homme  de  Pope  gestochen.    Im  Jahr  1 753  starb  er  zu  Lyon. 

UlcraUr.    Biographie  uniTorselle. 

Mondella,  Galeaczo,  Edclstcinschncider  und  Zeichner  aus  Verona,  blüh 
1 500  und  war  ein  vorzüglicher  Künstler.  Man  kennt  von  ihm  einen  Agathoi 
Derschau*schen  Kabinete,  welcher  den  Ganymed  auf  dem  Adler  sitzend  zun 
wurf  hat. 

Uteralor.    Eigene  Notiz.    —   Ffissli,   AUnremeines  Kfinstlerlexikon.   —   Vasari,   Lebea  d« 
seicbaeutea  Maler ,  Bildhaaer  and  Banaeitler  8  b ,  S.  286. 

Monegro ,  Alvaro ,  siehe  Covarrnbias ,  Alonso  de. 

MonegrOf  Jnan  Bantista,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  zu  Toleäc 
lernte  wahrscheinlich  die  Architektur  bei  seinem  Vater  Alvaro  und  wurde  ii 
1587  zum  Bauführer  am  Alkazar  zu  Toledo  ernannt.  Später  übertrug  ihm  Phil 
die  Ausfuhrung  der  Hauptstatuen  des  Escorial ,  die  des  heil.  Lorenzo  am  Haup^ 
&owie  die  vier  Marmorstatuen  der  Evangelisten  in  dem  kleinen  Tempel  der 
Diese  Werke  stellen  ihn  wegen  der  Einfachheit  der  Zeichnung  und  der  SteUl 
der  schönen  und  grossartigen  Formen ,  des  Adels  der  Köpfe  und  der  treiTlichi 
Wandung  unter  die  ersten  Künstler  aller  Zeiten.  Später  erhielt  er  unter  Anden 
Leitung  der  Architektur  und  Sculptur  an  der  Kathedrale  von  Toledo  und  voDi 
hier  den  Ochavo ,  einen  grossartigen ,  zur  Aufnahme  von  Reliquien  bestimmte 
nach  den  Plänen  des  Jüngern  Nicolas  Vergara.  Im  Jahr  1621  starb  er  zuT 

Ulmttr.    Bermndos,    Diccioaario  historico  de  los  mas  illiutrcs  profietioree  de  Im$  beHai  I 
Etpa&a.  —  Careda,   Gefchichie  der  Banken»!  ia  Spanien,  S.  214  aad  M4. 

Mcmgin,  Pierre,  Maler,  geboren  im  Jahr  1762.    Nachdem  er  die  ersten  Fd 
der  Revolution  mitgemacht  hatte ,  erwarb  er  sich  durch  Gouachegemälde  Rn£ 
Mine  vorzüglichsten  Arbeiten  gehören :  La  Benedict ion  des  troupeaux  en  Sei 
Museum  zu  Marseille;  fin  d*une  tourmentc  sur  le  St.  Gothard  im  Luxemboa] 
Schlacht  Ton  Jemappe.     Im  Jahr  1827  starb  er  zu  Versailles. 

UKraier.    Cotta'tehea  Knnstblatt  1837.  S.  232. 

Momier,  le,  Historienmaler  der  Neuzeit  von  Ronen.  Er  lernte  daaeOl 
Aiifiyigi;grtiide  der  Kunst  uod  bildete  sich  in  Paria  weiter  wu.    In  der  Folge 
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lied  der  alten  Akademie  daselbst  und  der  zu  Petersburg ,  auch  Direktor  der 
i&brik.  Seine  Werke  haben  fleissige  Ausführung  und  glänzende  Färbung, 
nen  von  denselben:  der  heil.  Borromfius,  die  Pestkranken  trOstend;  la  leeture 
helin  de  la  Chine  chez  Mrae.  Geo£frin;  die  Restauration  der  Kunst  unter 
Im  Jahr  1825  starb  er. 

■;    Conrarsationslexikon  von  Mayer. 

IftTy  Louis  Oabri^l,  Medailleur  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Besan^n 
1733.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  bei  Durand  in  Dijon  erhalten 
lildete  er  sich  in  Paris  weiter  aus  und  kehrte  dann  nach  Dgon  zurück ,  wo  er 
der  Akademie  wurde.  Durch  das  Studium  der  Antike  eignete  er  sich  eine 
ne  Zeichnung  an.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten:  eine  topographische 
lorgunds;  die  Alterthümer  von  Dgon;  verschiedene  Medaillen,  Siegel  und 
Iwn.    Im  Jahr  1804  starb  er  zu  Dgon. 

■r.    Biof  raphi«  «niTaraelle.  ' 

Ot,  Pierre  Fran^ois,  Bildhauer,  geboren  zu  Besannen  um  das  Jahr  1660. 
ein  Schüler  seines  Vaters  Etienne  und  des  du  Bois.  In  Rom  bildete  er 
lier  aus ,  und  wurde  yom  Pabst  in  den  Ritterstand  erhoben ,  auch  ernannte 
I  zu  einem  der  Direktoren  von  S.  Luca.  Von  seiner  Hand  sind  Petrus  und 
Bttter  den  zwölf  Kolossalstatuen  der  Apostel  im  Lateran.  Sein  Hauptwerk 
Marmorbad  zu  Kassel ,  welches  nach  seiner  Angabe  erbaut  und  yon  ihm  mit 
und  Basreliefs  reichlich  geziert  wurde.  Unter  ersteren  nimmt  sich  eine,  die 
r  den  Charakter  eines  Fauns  hat ,  am  vortheilhafbesten  aus }  sie  ist  fleissig 
It  und  hat  hübsche  Formen ,  woran  jedoch  der  akademische  Styl  sioh  spüren 
Ke  Composition  der  Basreliefs  schmeckt  durchaus  ein  wenig  nach  der  grauten 
ichen  Manier,  welche  man  an  den  Bildern  von  Bon.  Boulogne,  Coypel 
wahrnimmt.  In  der  Folge  kehrte  er  nach  Rom  zurück.  Um  das  Jahr  1 730 
r  daselbst. 

IV.    Biofraphi«  nnivArtelle.  —  Ffiasli,  All|r«meines  Kiknitlerlexikon.  —  Göthe,  Wink«U 
nd  feio  Jahrhundert  2 ,  95  ff. 

isyer ,  Jean  Baptiste ,  Blumenmaler  und  Radirer ,  geboren  zu  Lille  im  Jahr 
iit  mehr  unter  dem  Namen  Baptiste  bekannt.  Er  kam  jung  nach  Paris, 
,  Bachdem  er  sich  in  der  Kunst  verTollkommnet  hatte,  im  Jahr  1665  Mitglied 
liglichen  Akademie  wurde.  In  der  Folge  ging  er  mit  Lord  Montague  nach 
I  ond  erwarb  sich  auch  hier  Ruf.  Seine  Gemälde  zeichnen  sich  aus  durch 
tlihrheit  und  Frische.  Man  bewundert  Torzüglich  die  Blumen-  und  Frucht- 
>f  velche  er  für  die  Königin  Anna  in  ihrem  Palaste  zu  Kensington  malte.  Die- 
knebte  ihn  mehreremal  in  seinem  Atelier.  Auch  für  die  Lords  Carlisle  und 
|ton  arbeitete  er,  und  half  das  Palais  des  genannten  Lord  Montague  dekoriren. 
rin  sieht  man  Werke  von  ihm  in  den  königlichen  Schlossern  zu  Versailles, 
and  Vincennes.  Nach  ihm  stachen  Poilly,  Vauquier,  Smith  und  Andere, 
hrt  radirte  unter  Anderem  folgende  sehr  schöne  Stücke :  eine  Vase  mit  Rosen, 
Bt  Tnlipanen  und  Mohn ;  eine  Vase  mit  einem  antiken  Bacchanale  verziert^ 
IM  Kosen ,  Tuiipanen  und  Mohn.  Im  Jahr  1 699  starb  er  zu  London.  Sein 
Alton  war  auch  ein  Stillleben  maier  und  wurde  im  Jahr  1704  Mitglied  der 
■ie  in  Paris. 

Ute.  Deiallier,  Ahr^ge  do  la  vic  des  pliu  temenx  pcintres  2,  832 ff. .  welcher  auch  sein  Bild- 
[jft»-  ~  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Frankreich,  S.  262 ff.  —  Ffissli, 
|MtiM*  KiastlerlezikOB.  —  Hnber,  Handbuch  fBr  Kunstliebhaber  7,  2V0ff.  —  Villot,  Noiice  des 
■B  di  Nis^  dn  LonTre  3,  280. 

ifola,  Bartolommeo ,    Baumeister  in  Venedig.     Werke  von  ihm  sind  der 
Sozzioi  bei  S.  Maria  formosa  (gegen  1580);  ein  Restaurati onsbau  im  Dogen- 
(1602);  der  UhrpaTÜlon  ebenda,  in  wunderlichem  Gemisch  ron  Renaissance 
ttUk  0615). 

'Mv.   Methes,  Geschichte  der  Baukunst  und  Bildhauerei  Venedig. 

äu,  Hioolas  Andr^,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1754.  Er  war  ein 
f  des  Pejrron  und  wurde  im  Jahr  1787  Mitglied  der  alten  Akademie.  Seine 
■iMen  sind  gut  geordnet  und  die  dramatische  Bewegung  ist  mit  Verständniss 
■f  vogegen  man  seiner  Zeichnung  mehr  Festigkeit,  Breite  und  Correcthcit 
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and  seiiMa  Colorit  mehr  Reinheit  wfinschen  möchte.  Wir  nenaeii  Ton 
beiten:  St.  Yincent  de  Faul,  gestochen  Ton  Baquoi;  Meliere,  wie  er  bei  Ni 
TartoiTe  rorlieit ;  Bischof  Belzonce ,  den  Festkranken  beispringend ,  im  Lozemboi 
eine  Sitzung  der  Deputirten  der  cisalpinischen  Republik  unter  Bonoparte's  V« 
zu  Versailles.    Im  Jahr  1837  starb  er  zu  Paris. 

Utertiv.    Biofrftpki«  ■■iT«rs«ll«,  rappKaent.  —  Kvf  l«r,  Kleia»  SckriAtm  B,  481. 

■onfignori  (Bonsignori) ,  Francesco,  Maler  von  Verona,  geboren  daselbi 

Jahr  1455.  Er  war  ein  Schüler  des  A.  Mantegna,  kam  in  Dienste  des  Mml 
Francesco  II.  Ton  Mantua,  und  gehört  zu  den  begabtesten  Meistern  von  Verona,  i 
Stjl  ist  en^t  und  streng.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  ein  Bild  in  der  Kl 
S.  Nazzaro  zu  Verona,  darstellend  die  Madonna  mit  dem  Kinde  und  die  Hafli 
Blasius ,  Sebastian  und  Julianus ,  nach  denen  die  Kapelle  benannt  ist ;  ein  h«l.  S 
hard  mit  S.  Ludwig  an  der  Kanzel  des  Klosters  der  Franoiscaner  zu  Mantoa.  Tk 
wusste  er  so  trefflich  zu  malen ,  dass  er  lebende  damit  täuschte.  Auf  zwei  GesH 
zeichnete  er  mit:  Bonsignorius.    Im  Jahr  1519  starb  er. 

Utcr«tir.    F  fl  ■  ■  1  i ,  AUfem«iaM  KftastUrlezikoa.  —  V  a  •  a  r  i ,  Leben  der  MigexeiehatteteB  Maler.  ] 
buer  aad  BanmeUter  S  b ,  ttt  f. 

■onsignori ,  Oiovaimi  Oiocondo ,  siehe  Giocondo ,  Tra  Giovanni 

Hont,  FranfQis  da ,  Bildhauer  von  Faris ,  geboren  um  das  Jahr  1688.  Er  fal 
bei  seinem  Vater,  welcher  Mitglied  der  S.  Lucas-Innung  war.  Im  Jahr  1712  ifl 
er  Mitglied  der  Akademie.  Sein  Aufnahmestück  war  der  den  Himmel  stürmende  M 
Urites.  Dasselbe  hat  einen  schOnen  Styl  und  ist  kräftig  ausgef&hrt.  In  der  Wi 
wurde  er  erster  Bildhauer  des  Herzogs  Ton  Lothringen.  Von  seinen  Arbeiten  niri 
wir  femer :  das  Grabmal  des  Frinzen  Ton  Sonbise  in  der  Dominikanerkirche  zu  lÄ 
die  Tier  kolossalen  Statuen:  S.  Feter,  Faul,  Johann  und  Joseph  in  der  Kirche  S,  t 
pico  zu  Faris.  Er  starb  im  Jahr  1726.  Gabriel,  Martin  du,  Baumeistff  ' 
Radirer  in  Faris,  blühte  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Nachdem  er  Itd 
besucht  hatte,  wurde  er  Frofessor  an  der  Akademie  der  Künste  zu  Faris.  Wir  MB 
Ton  seinen  Werken :  Vue  et  Ferspectire  de  l'ExterieuT  de  l'EgUse  St.  Genefil 
dediöe  aux  Manes  de  Soufflot;  eine  Folge  von  Durchschnitten  der  S.  FetenUl 
zu  Rom ,  Ton  ihm  selbst  geätzt. 

lillentir.    Fftiili,  AUfeaMiae«  KKaatlcilezikoa. 

■ontagna,  Bartolommco ,  Maler  Ton  Vioenza,   blühte  1489—1522.    8d 

Werken  ist  ein  gewisser  Ernst  der  Auffassung,  oft  bis  in's  Herbe  und  Trocfa 
eigen.  In  manchem  Einzelnen  nähert  er  sich  der  Schule  Ton  Ferrara.  Wir  Mß 
Ton  denselben:  Madonna  auf  dem  Throne  mit  Heiligen  im  Museum  zu  Berlin:  KrCV 
der  Maria  mit  den  h.  h.  Fetnis  und  Faulus  ebenda;  Maria  krOnt  die  heil.  BrigitI 
der  königlichen  Staatsgallerie  zu  Stuttgart. 

Llleralar.    Eif  eae  Notlzea.  —  Kuller,  Beiehreibnaf  der  KaaiUehUse  ia  Berlla  1«  SS.  ~  Kifl 
Baadbaeh  der  Geschicbte  der  Malerei  1,  4&9.  —  Kafler,   Die  MoBorrunaüstea  1,  Uro.  IMS. 

Xontagna,  Benedetto,  Maler  und  Kupferstecher,  arbeitete  zu  Vieenia  aal 
des  15.  und  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  In  der  Kathedrale  daselbst  sieht 
ihm  die  Dreieinigkeit,  Madonna  und  Johannes  gemalt.  In  seiner  Art  zu 
bildete  er  sich  zum  Theii  nach  A.  Dürer  aus,  während  er  in  der  geistigen  Riel0 
der  Schule  des  GioTanni  Bellini  folgte.  Er  hat  zwei  verschiedene  Weisaa'^ 
Vortrags.  In  der  einen  machen  die  langen,  genährten  KreuzschrafBrungen  deal 
druck  einer  mit  der  Feder  ausgeführten  Steinzeichnung,  in  der  zweiten  leigia 
feineren,  enger  gelegten  und  kürzeren  Striche  den  Einfluss  Dürers.  In  der  MI 
ist  das  Opfer  Abrahams ,  ein  in  Composition  und  Ausführung  gleich  treffliches  H 
behandelt,  in  der  zweiten  ein  Mann  mit  dem  Ffcil  Ton  sehr  feiner  Ausbildung.  Diu 
sowie  eine  Maria  Magdalena  von  sechs  Engeln  umgeben ,  ein  heil.  Hieronjmni  1 
eine  heil.  Katharina  yon  grosser  Schönheit  sind  yermuthlich  nach  Zeichnungen  tii 
Bruders  Bartolommeo  gestochen.  Das  Lourre  ist  sehr  reich  an  seinen  Süll 
Benedetto  ist  auch  einer  derjenigen  Meister,  welche  zur  Illustration  Ton  litM 
sehen  Werken  durch  den  Holz-  und  Metallschnitt  beigetragen  haben,  und  «t« 
ihm  mit  Wahrscheinlichkeit  die  TitelTignette  zu  Tullii  Do  OfBciii  eio. 
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•ekbe  den  Täufer  Johannes  yorstellt ,  wie  er  auf  das  Lamm  deutet,  und  worauf  bei-  n    ^ 
liMtxtes  Monogramm  sich  befindet.  ^ 

liknin.  Bartsch,  Le  Peintr«  GnTeur  13,  382 ff.  ~  E.  ¥6tät%t,  Haadbnch  für  Reisende  in  Italien, 
1780.  ~~  Nefler,  Die  Mono^ammisten  1,  Nro.  19G5.  —  Waagen,  Knastirerke  und  KOnatler  in 
Paris,  S.e»3. 

lontagne,  siehe  Plattemontagne. 

Koatagny ,  £tiaime ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  zu  St  Etiennc. 

&  in  ein  Schüler  Ton  David  d'Angers  und  F.  Rüde.    Im  Jahr  1849  und  1855 

urde  ihm  die  Medaille  der  dritten,  im  Jahr  1853  die  der  zweiten  und  im  Jahr  1857 

ie  ^r  ersten  Klasse  zu  Theil.     Seine  Werke  athmea  die  reinste  Andacht.     Wir 

.  leaen  ron  denselben:   ein  Standbild  des  heil.  Franz  Ton  Assisi;   ein  Standbild  des 

'  kfl.  Ludwig  Ton  Gonzaga;   ein  Standbild  des  heil.  Ludwig  IX.,  die  Krone  des  £r- 

'  feRn  tragend.    Auch  seine  Madonnen  werden  sehr  gelobt. 

ymtar.    Baadri,  Orfaa  fir  christliche  Kunst  1859,  S.  119.  —  Cat^lorae  dn  Salon  da  1859. 

loutagny,  Jean  Pierre,  Medailleur,  geboren  zu  St.  Etienne  im  Jahr  1789.  Er 
war  der  Schüler  seines  Vaters  und  seines  Oheims.  Man  führt  Ton  ihm  Medaillen  auf 
le  Gebart  des  Herzogs  Ton  Bordeaux,  die  Bildnisse  Karls  X.,  des  Herzogs  und  der 
Herzogin  Ton  Berry ,  des.  Fabsts  Leo  XU.  und  Tieler  PriTatpersonen  an. 

Ukfitv.    Bolseathal,   Skisxen  xnr  Kunstgeschichte  der  modernen  Medaillenarbeit,  S.  299. 

Moutagnana ,  Baumeister.  Neuere  Forschungen  haben  ergeben,  dass  nicht  Ba- 
nttieri,  sondern  dieser  sein  Schüler  um  1180  den  Auftrag  bekam,  den  Marcus- 
iknax  zu  Venedig,  dessen  Bau  lange  geruht  hatte,  zu  Tollenden.  Siehe  auch 
SUrattoni. 

Ulctalv.    Handschriftliche  Nachrichten. 

■ontalto,  Antonio  Perez  de,  Goldschmied  in  Spanien.  Er  arbeitete  Torzüglich 
h  Anna  Ton  Oest^rreich  und  sein  Ruhm  Terbreitete  sich  durch  das  ganze  Königreich, 
k  Jahr  1677  fertigte  er  mit  seinem  Sohne  Miguel  für  die  Kathedrale  Ton  Murcia 
m  mit  Säulen ,  Figuren ,  Zierrathen  u.  s.  w.  reich  besetztes  Ostensorium. 

Iiilrratir.    Fiorillo,  Geschichte  der  seiebnenden  Knnste  in  Spanien,  S.  272. 

■ontaäes  Hartinez,  Jnan,  Bildschnitzer  und  Baumeister  in  Spanien,  geboren 
I«  Alcala  el  real,  blühte  seit  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.  Sein  Lehrer  war  Pablo 
ie  Rojas  aus  Granada.  Als  Bildschnitzer  erwarb  er  sich  den  wohlTerdienten  Ruf 
ersten  Rangs.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten  in  diesem  Fach :  die  Conception  in 
ia  Kapelle  des  heil.  Augustin  an  dem  Respaldo  der  Kathedrale  zu  SeTilla,  mit  engel* 
^chem  Kopfe,  welcher  weit  feiner  und  «chOner  als  Mu rill o  ihn  zu  bilden  gewusst, 
in,  und  den  Ausdruck  der  grOssten  Ergebung  hat,  und  mit  einem  sehr  breiten,  massig 
fthaltenen  Faltenwurf,  ohne  schwerfallig  zu  sein ;  ein  sehr  schön  gezeichneter  und 
litf  gefühlter  Christus  am  Kreuz  in  der  DniTersitätskirche  daselbst ;  der  heil.  Domini- 
en de  Guzman ,  der  sich  geisselt ,  eine  in  jeder  Beziehung  ausgezeichnete  und  gross- 
artige Gestalt  in  dem  ProTinzialmuseum  daselbst.  Diese  und  andere  seiner  Holz- 
Ignren  sind  meist  bemalt,  in  estofado  ToUendet  und  etwas  unter  Lebensgrösse.  Im 
lihr  1649  starb  er. 

Uteralir.    Bermndea,  Diecionario  historioo  de  los  mas  illnstres  yrofeesores  de  las  beUas  nrCes  en 
Espaia.  —  PassaTant,  Die  christliehe  Knnst  in  Spanien,  S.  47 If. 

■ontano ,  Giovanni  Batista ,  Bildschnitzer  Ton  Mailand ,  arbeitete  zu  Rom  unter 
GiegorXm.  (reg.  1572—1585)  und  Clemens  VIU.  (reg.  1591—1605),  wo  er  leb- 
kifle  und  wohlgestellte  Figuren  mit  solcher  Zartheit  aus  Holz  schnitzte,  dass  sie 
cner  Wachsarbeit  glichen ,  wobei  er  den  Prosper  Bresciano  zum  Muster  nahm. 
Ferner  fertigte  er  die  trefiTlichen  Orgelzierrathen  der  Kirche  S.  Johann  Ton  Lateran 
nd  die  Zeichnungen  der  Kirchen ,  Grabmäler  und  Altäre  zu  Rom ,  welche  sein 
Schüler  J.  Baptist  Soria  zum  Druck  beförderte.  Im  Jahr  1621  starb  er  zu  Rom 
97  Jahre  alt. 

Utcnlir.    r  ft  s  s  1  i ,  AUgemeines  Kftnstlerlexikon. 

Montane  von  Montennovo ,  siehe  Lombardelli. 

■ontanti ,  Antonio ,  Maler ,  Bildhauer ,  Baumeister  und  Medailleur  Ton  Florenz. 
h  war  ein  Schüler  tou  Gius.  Piamontini  und  hatte  in  Rom  die  Aufsicht  über  die 
&  Petenkirehe.  Bildhauerarbeiten  Ton  ihm  findet  man  z.  B.  in  den  Kirchen  der 
P.  F.  des  Oratorü  und  S.  Felicitas  zu  Florenz.     Zu  seinen  besten  Medaillen  gehört 
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die  auf  die  Ankunft  des  KOnigs  Friedrich  IV.  von  Dänemark  in  Floreos  1708.  Ai 
dem  nennen  wir  die  auf  Lorenzo  Magalotti ;  Orazio  RioasoU  BueelUg.    Er  bediafl 
sich  der  Initialen  A.  M.  F.    Um  das  Jahr  1740  starb  er. 

LIteratnr.    Unlzenthal,  Skiz/.CD  zur  Runst^oschichte  der  moderaen  MedaiUenarbeit,  S.  243.  —  FtisLi« 
Allgemeines  KünÄtlorlcxikon.   —   Na^rler,  Die  MonojH'ammistoii  1,  Nro.  967. 

Monte  del,  Johannes,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  in  den  Nfederlaiidm. 
Von  Pabst  Paul  V.  wurde  er  dem  Kaiser  in  Prag  als  Torzüglicher  Bildhauer 
schickt.     Die  Verletzung  seines  Auges  Tcraolasste  ihn,  sich  sofort  der  Baukunst 
widmen.     Im  Jahr  1581  baute  er  die  südliche  Seite  der  ehemaligen  FestungswedL^ 
in  Ulm  und  im  Jahr  1582  ging  er  nach  Italien. 

Llteradir.    Wcyermann«    Neue  Narhrichtcn  von  Gelehrten  und  Künstlern  der  Tormallfen  Rei< 
Ulm .  S.  342. 

Monteagado ,  D.  Domingo  Antonio  Lois ,  Baumeister  in  Spanien.  £r  war 
Lioblingsschüler  des  Rodrigucz,  welcher  im  18.  Jahrhundert  blähte,  und  f&lnte 
nach  Vollendung  seiner  Studien  in  Rom  den  Bau  der  Stiftskirche  Ton  Santa  Fe  nad 
der  Fa<;ade  der  Kathedrale  von  Santiago  nach  den  Zeichnungen  seines  Meisters  mit 
Umsicht  durch. 

Lilrralnr.     Cavoda,  Gcichichte  der  Bankun^t  in  Spanien,  S.  288. 

Montelatici,  Francesco,  Maler,  genannt  Cecco  bravo  wegen  seiner  Raoflort» 
Yon  Florenz  oder  Pisa.  Er  war  ein  Schüler  des  Bilivert,  näherte  .sich  aber  der 
Manier  von  Passignano.  Dieser  geistreiche  und  seltsame  Künstler  hatte  eine  gute 
Färbung  und  wusstc  die  Leidenschaften  stark  auszudrücken ,  wie  solches  sein  Stillt 
Lucifcrs  al  frcsco  in  der  Thcatincrkirche  zu  Florenz  zeigt.  Im  Jahr  1661  starb  er 
als  üofmaler  des  Erzherzogs  Ferdinand  Karl  zu  Innsbruck. 

LKrratnr.    Füüsli,  Allgemeines  KünstlerlexiVon.  —  Tyrolischos  Rfinstlerlexikon. 

Montelnpo,  Baccio  da,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  zu  Montelupo,  elvi 
zehn  Miglien  von  Florenz,  blühte  um  das  Jahr  1533.  Das  in  der  Jugend  Versäumte 
holte  er  durch  angestrengten  Fleiss  in  der  Folge  nach  und  brachte  es  zu  einem  tüch- 
tigen Meister.  Wir  nennen  von  seinen  Bildhauerarbeiten,  welche  sich  durch  eine 
ernste  und  schlichte  Schönheit  auszeichnen :  die  Statue  des  Evangelisten  Johannes 
an  Orsauniichele  zu  Florenz ;  *  die  Statuen  des  Neptun  und  Mars  an  dem  Denkmal 
des  Feldherrn  Pesaro  in  Venedig;  viele  in  Holz  geschnitzte  Crucifixe,  und  von  seinen 
Bauten:  die  Kirche  S.  Paulino  in  Lucca,  wo  er  starb. 

Lilrralnr.    Ünrckhardt,  Der  Cicerone,  S.  622.  —  Vasari,  Leben  der  ansgeseichnetsten  Maler.  Bfli* 
hauer  und  Danmeister  3  a,  S.  334 ff. ,   welcher  anch  sein  BildnUs  gibt. 

Montelnpo,  Baffaello,  Bildhauer  und  Baumeister.  £r  war  ein  Sohn  des  Baccio, 
den  er  übertraf,  und  ein  Schüler  des  Michelangelo.  Unter  der  Leitung  des  S. Gallo 
vollendete  er  das  von  Sansovino  angefangene  Relief  zu  Loretto,  welches  die  Ve^ 
mählung  der  Madonna  darstellt.  ITierauf  arbeitete  er  in  Florenz ,  Orvieto  und  Roo, 
wo  ihn  Pabst  Paul  III.  zum  Architckt<?n  der  Engelsburg  ernannte.  Zuletzt  lebte  «r 
wieder  in  Orvieto  und  wurde  Oberaufseher  des  Dombau*s  daselbst.  Wir  nennen  von 
seinen  Arbeiten  ferner:  das  Grabmal  des  Bald.  Turini  in  der  Kathedrale  von  Pesoia; 
die  Statue  des  heil.  Damianus  in  S.  Lorenzo  zu  Florenz ;  Antheil  an  dem  Grabmona- 
mente  Julius  II.    Seine  (irabschrift  tragt  die  Jahrszahl  1588. 

Literator.    Kngler,    Handbuch*  der  Kan»tgescbichto  2,  652.    —    Vasari,  Leben  der  aufg^zcichnetitM 
Maler.   Bildhauer  und  Uaumoister  3a,  S.  337  ff. 

Konten,  Dietrich,  Schlachtenmaler,  geboren  zu  Düsseldorf  im  Jahr  1799.  Er 
sollte,  wie  sein  Vater,  Beamter  werden  und  bezog  1716  die  Universität  Bonn.  Bald 
darauf  trat  er  in  die  Linie,  um  später  ungestört  der  Kunst  leben  zu  können,  was 
seine  Richtung  nur  noch  mehr  befestigte.  Vom  Militärdienst  frei  studirt«  er  m 
München  unter  P.  Hess  und  machte  von  hier  aus  Reisen  durch  Oesterreich,  Sachten 
und  Preussen.  Im  Gestüte  zu  Neustadt  lag  er  dem  Pferdezeichnen  mit  grossem  Fleisse 
ob.  Im  Jahre  1825  kehrte  er  nach  München  zurück.  £r  besuchte  auch  Italien  und 
Holland.  In  den  letzten  neun  Jahren  malte  er  nicht  weniger  als  112  Bilder,  wesshalb 
bisweilen  eine  gewisse  Flüchtigkeit  der  Behandlung,  besonders  der  Färbung,  nicht 
abgeleugnet  werden  kann.  Dagegen  besass  er  eine  seltene  Vielseitigkeit  und  Schärfe 
der  Beobachtungsgabe ,  grosse  Leichtigkeit  im  Gruppiren  und  besonders  eine  glück* 

*    Ab; ebildol  in  den  Denkmälern  der  Knnst.  Atlas  zn  Knglen  Handb.  der  KonslfM eh.  Taf.  72,  Fif.  f. 
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Heb  AQf&uung  des  Augenblicks.     Das  Ritterliche  seiner  eigenen  Erscheinung  gab 
Kanlbach  trefflich  wieder,  indem  er  ihn  im  Costüm  des  16.  Jahrhunderts  malte, 
wie  er  am  Künstlermaskenfeste  vom  Jahre  1840  Theil  genommen.    Wir  nennen  Yon 
ttfflen  Arbeiten :  drei  Fresken  in  den  Arkaden  des  Hoifgartens  zu  München ,  wovon 
m  Stuck  den  Akt  der  Constitutionsertheilung  darstellt ;  Herzog  Ludwig  des  Reichen 
Seg  bei  Gingen ;  die  in  Hannover  gekrOnte  Schlacht  von  Neerwinden  mit  Georg  I. ;  .^^ 
ii  Saralleriegefecht  aus  der  Schlacht  bei  Leipzig ;  Abschied  der  Polen  vom  Vater*  JDl 
hide(18dl}.*    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1843  starb  ^^^^ff. 
a  Manchen.  ' 

ytcralir.    Cotta'sehes   Kunstblatt   1836.  S.  23.    1844,  S.  ;i66ff.;^   Handschriftliche  Nach- 
richten.  —  Nafler.  Die  Monogrammlsten  2,  Nro.  1228. 

lontereaa,  ]fterre  de,  Baumeister  in  Paris,  blühte  zur  Zeit  des  heil.  Ludwig. 

li  Auftrag  desselben  baute  er  1245 — 1248  zur  Aufbewahrung  von  Reliquien  die 

,  Sie.  Chapelle  daselbst ,  deren  Obergeschoss  von  freier  und  graziöser  Leichtigkeit  ist, 

■  gothischen  Styl  und  mit  reichster  Dekoration.     Eine  Kapelle  der  heil.  Jungfrau 

■  Kloster  S.  Germain  des  Pres  zu  Paris  wurde  gleichfalls  von  ihm  gebaut  und  im 
Jibr  1255  Tollendet.  Es  sind  nur  noch  Zeichnungen  und  Einzelreste  davon  erhalten. 
1^9—1244  führte  er  ein  Refektorium  in  S.  Martin  des  Champs  auf,  das  auch  nicht 
Mbr  vorhanden  ist.    Im  Jahr  1266  starb  er. 

UltnUT,    Biograph!«  nniTorselle.  —   Kaf  1er,    Geschieht«  der  Baukonst  8,  70ir.,   wo  aach  das 
Obcrtheü  der  Fenster  nnd  Strebepfeifer  der  Ste.  Chapelle  abgebildet  ist. 

lontero,  D.  Xorenzo,  Maler,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1656.  Er  besass  eine 
ftosBB  Fertigkeit  im  Malen  von  architektonischen  Verzierungen ,  Früchten ,  Blumen 
Ud  Landschaften  in  Wasserfarben.  Im  Jahr  1684  kam  er  nach  Madrid,  wo  er  die 
Seenerien  im  Theater  des  Buen  Retiro  fertigte.  Er  malte  auch  sehr  ähnliche  Porträts 
k  Oei ,  wie  das  Philipps  V.  im  Kloster  zu  Paular ,  doch  war  er  darin  nicht  so  ge- 
windt, wie  in  der  Malerei  mit  Wasserfarben.  Nach  einer  andern  Angabe  war  er  ein 
isUechter  Bildnissmaler.     Im  Jahr  1710  starb  er  zu  Madrid. 

Ulcralir.    Beravdes,   Diccionario  hiatorico  de  los  mas  illaatres  professores  de  las  beilas  artes  ea 
Espana.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Spanien  S.  343  ff. 

Kimtferrand ,  Angnstin  Ricard  de,  Baumeister,  geboren  zu  Ghaillot  in  Frank- 
'neh  im  Jahr  1786.  Nachdem  er  in  seinem  Vaterlande  das  Baufach  erlernt  hatte, 
ring  er  im  Jahr  1816  nach  Russland.  Im  Jahr  1818  wurde  ihm  die  Ausführung  der 
idossalen  Isaakskirche  daselbst  übertragen  und  solche  im  Jahr  1858  eingeweiht.  In 
ien  Zwischenräumen  dieser  Thätigkeit  fand  er  jedoch  noch  Zeit  zu  zahlreichen  andern 
bbeiten.  Er  leitete  z.  B.  die  Ausgrabung  und  Aufstellung  der  grossen  GHocke  im 
(remel  zu  Moskau,  und  errichtete  die  Gedenksäule  des  Kaisers  Alezanders  I.,  sowie 
iea  gothischen  Pavillon  zu  Katharinenhof.  Bald  nach  der  genannten  Einweihung 
1er  Isaakskirche  starb  er.  Das  von  ihm  im  Jahr  1856  angefangene  Monument  des 
Ciisers  Nikolaus  I.  vollendete  Yewreinow  im  Jahr  1859. 

Utoratir.    Eigene  Notizen.    —   Unsere  Zeit  185D,  S.  207 ff. 

Mcmtfort,  Anthonie  van,  genannt  von  Blooklandt,  Maler,  geboren  zu  Mont- 
wt  aus  einer  vornehmen  Familie  im  Jahr  1532.    Den  Namen  Blocklandt  erhielt 
T  wegen  seiner  bei  Montfort  liegenden  Besitzung.     Er  folgte  dem  Stjle  des  Frans 
fioris  und  wird  wegen  des  Verständnisses  des  Nackten  und  wegen  der  guten  Be- 
ittdlang  des  Haares  und  Bartes  gelobt.    Seine  Frauengesichter  sollen  Nachahmung 
les  Parmesano  verrathen.     Die  von   ihm  gefertigten  religiösen  Bilder  sind  an- 
preehend  durch  Naivetät  des  Gefühls.      Im  Jahr  1572  ging  er  nach  Italien  und 
tidirte  dort  die  Werke  der  grossen  Maler  mit  Erfolg.     Sein  bedeutendstes  Bild  in     jn 
fieter  Richtung  war  eine  Himmelfahrt  der  Maria.     Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir    '^^' 
:  Diana  im  Bade  und  Actäon;  Geschichte  Loths;  Bildnisse  seines  Vaters  und  %/Ji 
Matter.      Sein  vorzüglichster  Schüler  war  Mirevelt.      Beigesetzter  Mono-  »^ 
Tume  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1583  starb  er  zu  Utrecht.  JpfSTi' 

Ulcnlir.    Descamps,   La  Tie  des  peintres  flamands,   allemaads  et  hoUandois  1,  150 ff.    —    VtLgler, 
Die  MoBOfrajunisten  1,  Nro.  141.  —  Rath^eber,  Annalen  der  niederländischen  Malerei,  S.  283  n.  402 ff. 

Kmtfort,  Jan  de,  Medailleur  zu  Brüssel,  blühte  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr- 

onderts.    Er  lieferte  Porträts  des  Karl  Alexander  v.  Crojr,  des  Königs  Philipp  III. 

*   AkgvUIMi  üt  de«  0«Akaäl«ra  de  r  Ksni  t.  Atlas  xa  KofUIra  Haadh.  der  l^aafffftach.  Tat  IM,  Vig.  5. 
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foo  Spanien,  des  Königs  Philipp IV.  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth,  der  In&ntii 
Klisabeth,  Tochter  Philipps  ü.,  worin  sich  so  riele  Verwandtschaft  mit  der  Daniel« 
Inngsweise  Ton  Koenraad  Bloc  ausspricht ,  dass  man  glauben  möchte ,  jener  sei  tm 
Schüler  des  letzteren  gewesen. 

UlenUir.    Bolxenthal,  Skixsen  tut  Kanatfeiohiehte  d«r  modernen  Medaillenarbeit,  S.  200. 

■onti,  Francesco,  genannt  Brescianino  delleBataglie,  Maler  in  Parma.  Xr 

war  ein  Schüler  des  Peter  Ricchi,  sowie  des  Jakob  Cowtois  und  malte  Tortref- 
liche  Feldschlachten,  welche  an  verschiedene  Fürsten  und  andere  vornehme  PersooeB 
nach  Genua,  Rom,  Venedig,  Neapel  und  Deutschland  gesendet  wurden.'  Im  Jahr 
1712  starb  er  zu  Parma. 

Literatur.    Füsili,  Allgemeines  kflnitlerlexikon. 

Monti ,  Gaetano ,  Bildhauer  der  Neuzeit  aus  Ravenna.  Nachdem  er  die  Akadeaie 
in  Mailand  besucht  hatte ,  begab  er  sich  in  Folge  des  erhaltenen  grossen  Preises  m 
Jahr  1806  nach  Rom,  wo  er  die  Ueberreste  des  klassischen  Alterthums  mit  EiCtr 
studirte  und  auch  bald  selbstthätig  auftrat.  Nach  Mailand  zurückgekehrt,  wniis 
er  Mitglied  und  Professor  der  k.  k.  Akademie.  Seine  zahlreichen  Werke  bestelm 
grOsstentheils  in  Porträts ,  unter  welchen  besonders  die  in  Wachs  gerühmt  werdea 
Ausserdem  fertigte  er  Statuen  und  Basreliefs  mit  reinen  Formen  und  meisterhafter 
Behandlung.  Gelobt  wurde  auch  ein  von  ihm  im  Jahr  1829  zu  Mailand  ausgestellter 
in  Marmor  gearbeiteter  Stier,  wogegen  seine  Vestalin  als  Beispiel  übertriebener,  wk 
bis  in  unerlaubte  Nachahmung  malerischer  Effekte  verlierender  Virtuosität  in  ^ 
Marmorbehandlung  angeführt  wird.  *    Im  Jahr  1847  starb  er  zu  Mailand. 

Llteratir.  ConTersetionilexikon  ron  Meyer.  —  Coita'sehet  Knnstblat«  1830,  S.  408.  Hifi 
S.  17S.   —   Text  snm  Atlai  ca  Kof  1er«  Handbach  der  Kunitfeschichte. 

Honti,  Oiovanni  Oiacomo,  Maler  und  Baumeister  von  Bologna,  geboren  1621. 
Er  lernte  die  Kunst  bei  A.  Metelli  und  bogleitete  ihn  nach  Florenz  und  Modeai^ 
wo  er  Hofmaler  wurde.  Mit  B.  Bianchi  malte  er  fünf  Zimmer  des  herzogliclwi 
Palastes.  Von  seinen  Bauten  nennen  wir:  die  schöne  Kirche  Corpus  Domint  ff 
Bologna ;  der  Portikus,  welcher  zum  Berge  de  la  Guardia  führt,  mit  dem  prachtvoüea 
Eingang  zu  demselben.    Im  Jahr  1692  starb  er. 

fitortitr.  Fflaali,  AUfemeinea  Kiinfüerlexikon.  —  Quatrem^re  de  Qnincy,  HiAtoire  delivii 
et  dea  oayrafe«  des  phu  c^lebres  architecte«  2,  86$. 

Hontorsoli ,  Giovanni  Angelo ,  Bildhauer  und  Baumeister ,  von  seinem  Gebiiii' 
ort  bei  Florenz  Poggibonzo  genannt.  Nachdem  er  an  verschiedenen  Orten  all 
Steinmetze  gearbeitet  hatte,  erhielt  er  bei  Michelangelo  zu  Florenz  eine  Zeitlaa| 
BeschäfHgung ,  wurde  im  Jahr  1530  Mönch  bei  den  Serviten  in  der  Nunziata  daselbtl 
und  in  der  Folge  Canonicus  an  der  dortigen  Kirche  von  San  Lorenzo ,  nachdem  ili 
Pabst  Clemens  VII.  berufen  hatte,  um  alte  Bilder  in  Rom  zu  restauriren,  und  schkii 
sich  wieder  an  Michelangelo  an.  Hierauf  arbeitete  er  in  Paris  für  Franzi.,  ii 
Florenz  für  Herzog  Alexander,  in  Genua  für  Andrea  Doria,  in  Neapel  und  Mesiiat 
abermals  in  Rom  und  wurde  zuletzt  wieder  MOnch  in  Florenz.  Anfongs  ahmte  ci 
auch  den  A.  Sansovino  und  die  Lombarden  nach,  von  der  Mitarbeit  in  der  meS 
ceischen  Kapelle  an  aber,  wo  er  den  heil.  Cosmas  ausarbeitete,  wurde  er  ausschlt^ 
lieh  Michel  angelist.  Die  Kirche  S.  Matteo  in  Genua,  das  Familicnheiligthum  di 
Doria,  ist  ein  ganzes  Museum  seiner  Sculpturen.  Im  anstossenden  Kreuzgang  sdri 
er  die  im  Jahr  1797  demolirte  Statue  des  Andrea.  Sehr  gerühmt  wurden  auch  seil 
sitzenden  Statuen  des  Apoll  und  der  Minerva  an  dem  Grabmal  Sannazaro's  zu  Kespd 
Als  Architekt  führte  er  den  Palast  Doria  in  Genua  auf.  In  Verbindung  mit  VasAf 
gründete  er  eine  Zeichenakademie  zu  Florenz.    Im  Jahr  1563  starb  er  daselbst. 

Llleralir.  Bnrckhardt,  Der  Cicerone,  S.  676fr.  —  Knfler«  Handbuch  der  Kwutfetehieliie  t, Ü 
and  662.  —  Vasari,  Leben  der  aoafeieichaetcten  Maler,  Bildbaaer  nnd  Banmelster  b,  S8ff. ,  vÄM 
aecb  aein  BUdniaa  fibt. 

Montpetit,  Armand  Vincent  de ,  Maler  und  Maschinist,  geboren  zuMäcooii 
Jahr  1713.  Er  erfand  eine  neue  Art  der  Oelroalerei,  welche  er  ^ludorique  naasl 
und  die  darin  besteht,  dass  er  durch  das  Wasser  mit  Oelfarben  malte.  Im  Jahr  180 
starb  er  zu  Paris. 

Utaratir.  Biofrapkie  nnirersoUe.  —  Fiorillo,  Geacbicbte  der  zeichnenden  Kfiaatt  in  nM 
reich,  &  899  ff. 

*   AkgHIMit*£A  dea  DtnkaaUra  der  Kamt.  Aflna  sa  Karlen  Hudb.  d.  Kuatffeteh«  Tat  1191.,  fflf 
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■ontreal,  Antonio  de»  siehe  Antonio  de  Montreal. 

Kentreoil,  Endes  de,  Baumeistei  des  heil.  Ludwig.  £r  begleitete  denselben 
ch  Palästina,  befestigte  in  seinem  Auftrag  Jaffa  und  z&hlte  zu  den  Koryph&en 
■aUger  Zeit.  Unter  den  Bauten ,  welche  er  zu  Paris  aufführte ,  nennen  wir :  die 
ithe  de  Sainte  Catherine  du  Tal  des  £colier8 ;  de  THdtel  Dieu ;  de  Sainte  Croix 
k  Bretonnerie.    Im  Jahr  1289  starb  er. 

Iteftl«.    Biofraplii*  anirer««!!«. 

■oAVoisin,  Haunond  Angnste  ftoimac,  Maler  in  Frankreich,  geboren  zu  Bor- 
mx  im  Jahr  1793.  £r  lernte  zu  Paris  unter  Gu^rin  und  erhielt  mit  einem  Ge- 
ilde,  die  Geburt  der  heil.  Jungfrau  darstellend,  für  die  Kirche  Notre  Dame  de 
ntte  daselbst  den  ersten  Preis ,  mittelst  dessen  er  sich  in  Rom  weiter  ausbildete, 
a  seinen  Arbeiten  erwähnen  wir  femer:  die  Schlacht  bei  Denain  im  Jahr  1712, 
II  starker  Bewegung;  Sixt  V.,  die  Krücken  wegwerfend  und  als  kräftiger  Mann 
ftretend,  in  Hinsicht  der  Composition,  des  Colorits  und  des  Ausdrucks  preiswürdig, 
Lnxembourg ;  eine  Chilenin ,  tou  den  Indianern  der  Küsten  Araucania*s  gefangen, 
wettellt  zu  Paris  im  Jahr  1859. 

■  Mwilii.    Catalorao  du  Salon  d«  1850.  —  Cotfta'ache«  KanstbUt«  1886,  8.418.  1845,  S.874.~ 
SacajBiki,  GMohichte  d«r  neaer«a  deatschen  Runat  1,  848  und  861. 

bons,  Lonifl  Adrien  Fran90i8,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1769. 
ididem  er  sich  unter  Quertenmont  die  erste  Grundlage  der  Zeichen-  und  Maler- 
■st  angeeignet  hatte,  erhielt  er  im  Jahr  1 792  die  erste  Medaille  nach  dem  lebenden 
idell  an  der  Akademie  von  Antwerpen.  Im  Jahr  1798  studirte  er  an  der  Galleric 
i  Dresden,  ging  1801  nach  Paris  und  1805  nach  Petersburg,  von  wo  er  in  seine 
itertsstadt  zurückkehrte  und  zum  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu 
Mcrdam  und  Antwerpen  ernannt  wurde.  Später  besuchte  er  noch  Italien.  Seine 
'^■«ürfe  sind  Gegenstände  aus  der  heiligen  und  Proftingeschichte ,  Ton  welchen  wir 
■Ben:  die  Anbetung  der  Hirten;  Alexander  und  Philipp;  Saulus  auf  dem  Wege 
■A  Damaskus. 

iMml^r.    Imaerxael,  De  Lbwh»  «n  Warken  der  Holland,  an  Vlaam.  KnastscUldara  a.  i.  w. 

Imi,  Carel  de,  der  ältere,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Lejden  im  Jahr 
UM.  Anfänglich  Schüler  des  GerardDou,  malte  er  Bilder,  welche  denen  dieses 
ÜMm  lehr  nahe  kommen.  Später  suchte  er  sich  aber  unter  Leitung  des  Abraham 
^i«i  Tempel  eine  breitere  Manier  anzueignen.  Nach  einiger  Zeit  übten  auch 
Vautod  Mieris  und  Gerhard  Schalken  entschiedenen  Einfluss  auf  seine  Kunst- 
■A^  Sein  grosses  Gemälde  in  der  Schepenskammer  auf  dem  Rathhaose  in 
^'■i  die  Verurtheilung  der  Söhne  des  Brutus ,  konnte  man  unbedingt  für  ein 
^*idn  Gerhard  Lairesse  nehmen.  Das  grosse  Bild,  Prinz  Eugen  und  Marl- 
.  Terschaffie  ihm  den  Titel  eines  Ritters  des  römischen  Beichs.  Für  sein 
Bildniss,  das  er  in  die  Sammlung  des  Grossberzogs  Yon  Tosoana  sandte,  er- 
«  die  goldene  Medaille.  Grosse  Berühmtheit  erlangte  auch  seine  in  halber 
ausgeführte  Abbildung  des  Magistrats  vom  Haag.  Seine  kleineren 
nid  zart  ToUendet  und  in  der  Composition  gefällig.  Von  seinen  Radimngen 
vir  das  Bildniss  des  Jan  ran  Goyen,  des  Gerard  Dou  und  des  Frans  ran 
Dr  bediente  sich  der  Zeichen:  C  D.  M.;  C.  D.  M.  fecit.  Im  Jahr  1738  starb 
Winaond. 

iBBaraael,  De  Leren«  en  Werkaa  dar  Hallaad.  aa  Vlaam.  KnaataehUdara  «.  a.  w.,  waleher 
Mu  BjJdaiae  gib«.  —  Nagler«  Die  Monofftana&iataa  1,  Nro.  24S5. 

f  Qurel  de,  der  jüngere,  Maler  und  Radirer.  £r  war  der  Sohn  Carels 
jiideiiltern.  Längere  Zeit  hielt  er  sich  in  Paris  auf.  Houbracken  stach  nach 
^iu  icbOne  Bild  des  Dr.  Albinus.  Seine  Blätter  sind  in  einer  eigenthümlichen 
^^  rMürt  und  mit  dem  Stichel  ToUendet.  Wir  nennen  tou  denselben :  ein  bärtiger 
Adikia  in  halber  Figur.  Er  bediente  sich  der  Zeichen :  C.  D.  M.  f.  c. ;  C.  D.  M.  c 
*  C»  1760  dürfte  er  gestorben  sein. 

'AiMr.    Vafler,   Die  Monoframmiiten  1,  Nro.  2488. 

Imc,  James y  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Edinburg.  Er  studirto  Tornebm- 
^ä  fiwi,  brachte  dort  im  letzten  Viertel  des  18.  Jahrhunderts  den  schönsten  Theil 
*äM  LsbcfH  zo,  and  war  ein  denkender  Künstler,  mit  schOnem  Geist  und  Talent 
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begabt.  Bäume  und  Vorgründe  gelangen  ihm  weniger  als  H  ackert,  doch  im  Gkuuea 
hat  er  ein  milderes,  duftigeres  Colorit  und  im  Allgemeinen  mehr  CebereinstimmoBg, 
während  er  Claude  Lorrain  nicht  erreichte.  Er  lehrte  auch  die  Römer  zuerst  en^ 
lische  Gärten  anzulegen  und  verschönerte  namentlich  den  seines  Gönners  des  Prisiei 
Ton  Borghese.  In  der  Gallerie  zu  Florenz  sieht  man  sein  ron  ihm  selbst  gemaltM 
Bildniss  mit  einer  trefflichen  Landschaft.    Im  Jahr  1790  oder  1793  starb  er  zu  Bott. 

Literalnr.    Fftisli,  AllsremeineB  Ronstlerlezikon.  —  Göthe,  Winkelmann  und  «eia  Jalithmierl  1,  iMft 

■ora,  PranciflCO  de,  Baumeister  in  Spanien.    Er  war  ein  Schüler  und  wfirdig« 

Nachfolger  Herrera's.     Bei  den  Zeichnungen  und  Werken,  die  er  ausführte,  e^  ^ 

scheint  er  solid  in  der  Construction ,  sparsam  im  Ornament ,  einfach  in  den  FormcBi 
streng  in  den  Profilen  und  Conturen ,  verständig  in  der  Raumrertheiluiig.   Im  Esooml  — 
baute  er  die  beiden  Amtshäuser  und  das  Gesellschaftshaus ;  in  Madrid  den  Palast  das 
Herzogs  von  Uceda,  heutzutage  Rathspalast  genannt ;  die  Klöster  und  Kirchen  Porta 
coeli  und  Descalzas  Franciscas  u.  s.  w. 

Llterttar.    C  it  v  e  d  a ,  Geschichte  der  BanVontt  in  Spanien ,  S.  268. 

Mora ,  Juan  Oomez  de ,  siehe  Juan  Oomez  de  Mora.  . 

Morace,  Karl  Priedricll,  Kupferstecher,  geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1766  oder 
1767.  Im  Jahr  1775  trat  er  in  die  Hohe  Karlsschule  zu  Stuttgart  ein,  wurde  tm 
Jahr  1790  Hofkupferstecher  und  bekam  im  Jahr  1792  Unterstützung  zu  einer  Beiie 
nach  Italien,  um  das  Jahr  1809  hielt  er  sich  in  Nürnberg  auf.  Wir  nennen  tob 
seinen  Bildnissen :  Schubart  nach  Oelenhainz;  Johann  Gotthard  Müller  nach  Tiick- 
bein;  Angelika  Kaufmann  nach  Reynolds.    Im  Jähr  1820  starb  er. 

LUeratir.  Mensel,  Tentsche«  Künstlerlezikon  2.  60.  —  Wagner,  Geschichte  der  hohen  KtrlsieWi 
1,  476. 

Horales ,  Luis  de ,  el  Divino  genannt ,  Maler ,  geboren  zu  Badajoz  am  Anfiuf 
des  16.  Jahrhunderts.  £r  lernte  die  Kunst  zu  Valladolid  oder  Toledo  und  ging  spiter 
in  seine  Vaterstadt  zurück,  wo  er  von  Philipp  II.  um  seiner  bedrängten  Umstftade 
willen  eine  Pension  erhielt.  Den  Beinamen  el  Divino  bekam  er  wahrscheinüob 
wegen  des  Inhalts  seiner  Bilder ,  die  meist  in  £cce  homo's  und  Virgenes  d6lorosw 
bestehen.  Eigen  ist  ihm  eine  gewisse  Trockenheit  und  Strenge,  wogegen  er  im  tiefes 
religiösen  Ausdruck  entschiedene  Meisterschaft  behauptet.  £r  war  —  eine  Selten- 
heit in  Spanien  < —  fern  von  aller  naturalistischen  Richtung.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten :  Virgen  de  los  Dolores  in  der  Gallerie  zu  Madrid ;  £cce  homo  in  der  Gallefie 
Aguado,*  sowie  in  der  zu  Dresden  und  Stuttgart;  ein  Gekreuzigter  im  Palast  Campo- 
franco  zu  Neapel.    Im  Jahr  1586  starb  er  zu  Badajoz. 

Lfteratir.  Bermndec,  Diccionario  historico  de  los  mas  illnstres  professores  de  las  bellas  artet  it 
Espaüa.  —  Catalog  der  Madrider  Gallerie.  —  Kngler,  Kleine  Schriften  2,  405.  —  Kafltr. 
Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  386  ff.  —  Passarant,  Die  christliche  Knnst  in  Spanien,  S.  9tl. 

MorandOy  Paolo  Cavazzuola  (Cavazola),  Maler  in  Verona,  geboren  im  Jahr 
1491.  Er  war  ein  Schüler  des  Francesco  Morone,  welchen  er  weit  übertrat  Vir 
nennen  yon  seinen  Werken:  eine  Sibylle  in  Fresco  am  Hause  der  Fumanelli;  öer 
Engel  Raphael,  welcher  den  Tobias  auf  seiner  Reise  begleitet,  auf  einem  Treppes- 
absatz der  Kapelle  des  genannten  Engels ;  der  heil.  Rocchus  für  die  Kirche  da 
Madonna  della  Scala ,  jetzt  auf  der  Gallerie  Caldana ;  viele  Bilder  in  S.  Bernardino. 
Im  Jahr  1522  starb  er  in  Folge  zu  grosser  Anstrengung  für  seinen  Beruf. 

Llterttar.     Vasari,  Leben  der  ansgrcseichnetsten  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister  8b,  28Sff. 

■ore,  Antonio,  siehe  Moro,  Antonio. 

Moreau,  Charles,  Baumeister,  geboren  zu  Paris  um  das  Jahr  1736.  Im  Jah^ 
1753  theilte  Wailly  den  ersten  grossen  Preis  von  Rom  freiwillig  mit  ihm,  worauf 
er  mit  demselben  nach  Rom  ging.  In  der  Folge  wurde  er  königlicher  Baumeister 
und  Oberaufseher  der  Gebäude  der  Stadt  Paris.  Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiteo: 
die  Zeichnungen  zu  der  Fa^ade  des  Palais  rojal  der  Strasse  S.  Honor^  zu ;  die  Re-  • 
stauration  des  französischen  Theaters ;  Plan  und  Aufiriss  zu  einem  neuen ;  das  Modell 
einer  Nationalsäule,  welches  nicht  ausgeführt  wurde.    Um  das  Jahr  1804  starb  er. 

LItoralir.    Eigene  Notizen.  —  Ftissli,  Allgemeines  Künstlerlexikon. 

XoreaUy  Jean  Micliely  genannt  der  jüngere,   Zeichner,  Maler  und  Radirer, 
geboren  zu  Paris  im  Jahr  1741.     Kaum  war  er  17  Jahre  alt,  als  ihn  sein  Lehrer 

*    AbfibJOd»!  iad«iiDenkmilern  der  Konst.   AtUs  n  Kvglers  Haadb.  der  KratttMOlu  Ttf.  »7,  Flf .  1. 
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Lelorrain  mit  sich  nach  Petersburg  nahm.  In  Folge  des  Todes  desselben  kehrte 
ff  nach  Verfluss  von  zwei  Jahren  zurück  und  yertauschte  nun  unter  Lebas  den 
Pinsel  mit  der  Radirnadel.  Im  Jahr  1770  wurde  er  Dessinateur  des  menus  plaisirs 
in  Königs.  In  dieser  Eigenschaft  zeichnete .  und  radirte  er  die  Festlichkeiten  bei 
der  Vermählung  des  Dauphin  und  der  Krönung  dieses  Herrn ,  worauf  er  Kabinets- 
MGhner  desselben  und  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Im  Jahr  1 785 .  reiste  er  nach 
ftilien,  und  seine  Kunstschöpfiingen  von  dieser  Zeit  an  haben  einen  grandiosen, 
titiken  Styl.  Da  er  sich  an  der  Revolution  lebhaft  betheiligte ,  wurde  er  im  Jahr 
1793  Mitglied  der  Commission  der  Künste.  Im  Jahr  1797  erhielt  er  die  Stelle  eines 
F^fessors  an  der  Centralschule  zu  Paris.  Nach  der  Restauration  wurde  er  Zeichner 
fa  Königs.  £r  war  sehr  produktiv  und  wiederholte  sich  nie.  Wir  nennen  von 
mnen  Arbeiten  femer:  David  sieht  die  Bathseba,  welche  aus  dem  Bade  kommt, 
nach  Rcmbrandt;  Rousseau's  Grabmal  aufErmenonville.  Nach  ihm  haben  Gaucher, 
H.  Gattenberg  und  Andere  gestochen.    Im  Jahr  1814  starb  er  zu  Paris. 

Ulenlir.    Biof  raphi«  niiiT«ri«lle.  —  Füsili,  AllgemeinM  K1instlerl«xikon. 

Koreelse  (Moreelze),  Paulas,  Maler,  Holzschneider  und  Baimieister,  geboren 
a  Utrecht  im  Jahr  1571.    Er  war  ein  Schüler  des  Mirevelt,  welchem  er  im  Bild- 
sinmalen  gleich  kam ,  und  bildete  sich  in  Rom  weiter  ans.    Nach  seiner  Rückkehr 
«irde  er  Rath ,  Schöffe  und  Schatzmeister  seiner  Vaterstadt.    Wir  nennen  von  seinen 
teüilden,    welche   von   grösster  Klarheit  und  Vollendung  sind:    das  Porträt  der 
Kttbarina  Christina  von  Nassau  und  der  Prinzessin  von  Hanau  in  der  Gallerie  im 
Baag;  das  der  Maria  von  Utrecht  und  einer  schönen  Schäferin  in  der  Gallerie  zu 
iputerdam.     Seine  Holzschnitte  in  Helldunkel  sind  eben  so  vorzüglich  als  selten.      (^ 
Ihn  kennt  derselben  zwei ,  nämlich  Cupido ,  welcher  zwei  weibliche  Figuren  tanzend   ^"SjL 
fä  der  Hand  führt ,  und  Lucretia ,  welche  todt  zu  Boden  fällt.   Nach  seinem  Entwürfe     ^ 
Mde  das  S.  Katharinenthor  zu  Utrecht  gebaut    Beigesetzter  Monogramme  bediente    *jSp 
V  lieh.    Im  Jahr  1638  starb  er  zu  Utrecht.  ^^ 

I  Umtar.  Brallio«,  Dictlonnair«  des  Mononuam««.  —  Ffttsli,  AUfemolnM  Kfiaiilcrlazlkoa.  — > 
Hilltr,  GMcbichte  der  Holcschneideknnsi,  S.  2&S.  —  Hovbraken,  D«  yroote  schoabori^h  d«r  n«der- 
kdick«  KoBstoclifldttr«.  AxDjterdam  1718.  —  Immerxcel,  D«  Levena  en  Werken  der  HollAad.  en  Vlaam. 
Eiuuckilder»  n.  t.  w.  —  Kngler,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  421.  —  Kare]  ran 
titder,  Hct  Schilder  Boeck.    T'Amstordam  1618,  welcher  auch  sein  Bildniss  gibt. 

Ivel,  Antoine  Alexandre,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1765. 
Iiw  einer  der  vorzüglichsten  Schüler  des  altern  Massard  und  sp&ter  Tornehmlich 
l^uii'i.  Mehrere  seiner  Blätter  reihen  sich  den  besten  chalkographischen  Erzeag- 
■wider  französischen  Schule  an.  Sie  sind  meist  in  Prachtwerken  yereinigt,  wie 
■  TaUeaox  etc.  de  la  Gallerie  de  Florence  par  Wicar. 

IlMar.    Coaversationsiexikon  Ton  Meyer. 

ÜRd,  Bartolom6,  Erzgiesser  zu  Sevilla  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.   Er 
irikidete  im  Jahr  1562  den  berühmten  dreieckigen  Leuchter  der  Kathedrale  mit 
wM  durchdachter  und  trefflich  ausgeführter  Form.     Im  Jahr  1568  fertigte  er  für 
i»  Spitze  der  Giralda  (Thurm  der  Kathedrale)   eine  höchst  graziöse  Figur,   den 
Torstellend ,  die  auf  einer  Erdkugel  steht  und  als  Wetterfahne  dient.    Aus 
Hand  ist  auch  der  durch  Einfachheit  und  Geschmack  sich  empfehlende  Chor- 
r.|rit  hervorgegangen. 

Ilknttr.    Bermndes,  Diccionario  historico  de  los  mas  illustres  professores  de  las  bellas  artes  en  Espa&a. 

ItreilO,  Cattodio  Teodoro,  Baumeister  der  Gegenwart  in  Spanien.  Er  baute 
fei  Theater  de  la  plaza  de  Oriente. 

lümar.     ConTersationslexikon  Ton  Brockhaus  14,  800. 

brctti,  Marco  Azio,  Edelstein-  und  Krystallschneidcr  zu  Bologna,  blühte  in 
Renten  Hälfte  des  16.  JFahrhunderts ,  und  war  berühmt.  Man  vermuthet,  er  habe 
■A  lach  mit  Mcdaillenarbeit  beschäftigt. 

Ifenlir.    Bolxenthal,  .Skizzen  zur  Kunstgeschichte  der  modernen  MedaUlenarbeit ,  5.117. 

Iiretto  daBrescia,  il,  siehe  Bonvicino,  Alessandro. 

Itrey,  Maler  aus  Palma  auf  Mallorca.    Er  ist  dort  berühmt  wegen  eines  54  Fuss 
■gta  und  breiten  Bildes  in  der  Pfarrkirche  der  heil.  Eulalia,  welche  das  Grab 
(kM  mit  Engeln  u.  s.  w.  darstellt.     Auch  für  S.  Miguel  in  Palma  malt  er  rersohic- 
BiUer. 

BerB«dti,  DlecioBtrlo  hlitorieo  dt  los  ms  iUnitrei  profeMores  dt  las  btÜM  artts  mi  Espa&a. 
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MorflF,  Ootflob  Wilhelm,  Bildnissmaler  in  Stuttgart,  geboren  daselbst  im  Jahr 
1771.  Er  war  der  Sohn  eines  dortigen  Malers,  bezog  im  Jahr  1788  die  Hohe  KarU- 
schale  und  bildete  sich  unter  Hetsch  weiter  aus.  KOnig  Friederich  ernannte  iha 
ZQ  seinem  Hoftnaler.  Seine  Arbeiten  empfehlen  sich  durch  sprechende  Aehnlichkeit 
und  charakteristische  Auffassung.  Wir  nennen  Ton  denselben  das  Bildniss  des  Pro- 
fessors Hang,  des  Kanzl^iraths  König  und  des  Hofraths  Andre.  Mit  Recht  beklagte 
man  sich,  dass  er  durch  zu  häufiges  Sitzenlassen  die  Geduld  ermüde.  Nach  ihm  stacheo 
L amini t  und  KahL    Im  Jahr  1857  starb  er  zu  Stuttgart. 

ytmlv.  Coiia'schM  KaaitbUtt  18S9/S.  325.  ~  Eif«ne  Noiis«n.  —  Wafaer,  GMcklcMi 
d«r  hohen  Karlaachole  i,  471. 

■orgenstern,  Christian  Ernst  Bernhard,  Landschaftsmaler,  Lithograph  noi 
Radirer  in  München,  geboren  zu  Hamburg,  wo  sein  Vater  Porträtmaler  war«  m 
Jahr  1805.     Er  gehört  zu  den  Koryphäen  im  Fache  der  Landschaftsmalerei.    £nl 
Tom  Jahr  1824  an  bekam  er  ron  Professor  Suhr  gründlichen  Unterricht  und  bildete 
sich  sodann  bei  Bendixen  weiter.     Im  Jahr  1827  machte  er  eine  Reise  nach  N(V* 
wegen,  besuchte  sofort  auch  Kopei^hagen  und  begab  sich  im  Jahr  1829  nachMflnchei, 
wo  er  kurze  Zeit  die  Akademie  bezog  und  dann  als  selbständiger  Künstler  auflnk, 
auch  unternahm  er  Ton  da  aus  Reisen  nach  dem  Elsass,  Frankreich,  der  Schweiz  ud 
Italien ,  und  erhielt  das  Diplom  eines  Ehrenmitglieds  der  schönen  Künste  in  Paris. 
Seine  Virtuosität  besteht  darin,  dass  er  mit  den  einfachsten  Mitteln  oft  Ausserordenl- 
liches  zu  erreichen  rennag,  und  poetische  Auffassung  mit  Wahrheit  in  Form  .ooi    = 
Farbe  rerbindet.     Wir  nennen  von  seinen  zahlreichen  Gemälden :  der  Rheinfall  bei    ' 
Schaffhausen,  lithographirt  in  Hohe*8  Prachtwerk,  neue  Malerwerke  aus  München ;    1M[ 
eine  Morgenschilderung  bei  München ;  die  Elbe  unterhalb  Hamburg ;  Gegend  bei    ^^ 
Dachau,  ausgestellt  zu  Berlin  im  Jahr  1856;*  Isargegend;  Gewitter  nach  Sonnen- ^  ^ 
Untergang  mit  herrlichem  Colorit.     Er  hat  auch  auf  Stein  gezeichnet  und  in'^^ 
Kupfer  radirt ,  woTon  sich  Proben  in  den  Radirungen  des  Münchner  Radirclubbs         i 
finden.    Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich.  Vi 

Uteratir.  Bmlliot,  Diotionnatr«  de«  Monoframme«.  —  Catalo^a«  de  rexpoiitioa  de»  beait 
arte.  Pari«  18&5.  —  Den tiche«  Kunitblat«  ISSS.  S.  890.  1857.  S.  118  nnd  417.  1858,  S.  197. - 
Eifeae  Notisea.  —  Grosie,  Die  dentsche  allgemeine  uad  hiitorische  KnastaassteUnnf  mm  MlafhlB 
iB  Jahr  1858,  S.  248.  —  Hambarfer  Kflnitlerlexikon,  S.  171  ff.  . 

■orgenftern,  Johann  Lndwig  Ernst,  Maler,  Gemälderestaurateur  und  Radira;    ' 
geboren  zu  Rndolstadt  im  Jahr  1738.    Nachdem  er  sich  unter  Busch  in  Salzdahlai 
gebildet  hatte,  begab  er  sich  im  Jahr  1768  nach  Hamburg,  wo  er  sich  yorzüglick    ^ 
mit  Bilderrestauration  beschäftigte.    Im  Jahr  1770  ging  er  nach  Frankfurt  a.M.   h    T 
der  Darstellung  des  Innern  Ton  Kirchen  wetteiferte  er  mit  Ncefs  und  Steenwjek, 
Er  radirte  geistreich  zwei  Landschaften  mit  Bauern  nach  Seekatz,  und  theatralis^    [ 
Perspektive  eines  alten  Gefängnisses.     Seine  Zeichen  sind :  M.  J  L  E  M.     Im  Jahr    ' 
1819  starb  er  zu  Frankfurt  a.  M.     Sein  Sohn  und  Schüler,  Johann  Fried  rieh,    ' 
geboren  daselbst  im  Jahr  1778,  bildete  sich  zu  Dresden  bei  Kiengel  weiter  ani 
und  liess  sich  dann  in  seiner  Vaterstadt  nieder.    Nach  Dürer  lithographirte  er  Hiol 
auf  einem  Misthaufen.    Von  seinen  geistreichen  R^idirungen  nennen  wir :  Kopf  ein«    ' 
Hundes  nach  J.  H.  Roos;  Gruppe  liegender  Schafe  nach  Dietrich.    Seine  Zeickei    i 
sind  beigesetztes  Monognunm  und  M.  gleichfalls  mit  einem  Morgenstern.    Im  Ji^^ 
1844  starb  er.    Dessen  Sohn  und  Schüler,  Karl,  geboren  zu  Frankfurt  a.  M.  im  Jahr 
1811 ,  bezog  im  Jahr  1832  die  Akademie  in  München  und  bildete  sich  hierauf  durch 
Reisen   in  dem   bayerischen  Hochgebirge,    Tjrol,    Salzburg,   Schweiz  und  Italiei 
weiter  aus.    Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  eine  Ansicht  von  Tiroli ,  ein  pradi* 
Tolles  Bild,  welches  durch  seine  frische  und  duftige  Färbung  ungemein  nnspridil; 
eine  Bucht  von  Villa  Franca  an  der  Küste  bei  Nizza  im  Städcrschen  Kunstinstitut  ^v^  s^A 
zu  Frankfurt  a.  M. ,  seinem  Aufenthaltsorte.    Auf  Bildern ,  welche  er  im  Jahr  ^^^'J.-J 
1834  in  München  zur  Ausstellung  brachte,  sieht  man  beigesetztes  Zeichen.  '^^ 

Uferttir.  Brnlliol,  Dietioanaire  des  MoBOfraauae«.  —  Doatsohes  Knaitblatt  1856,  S.  SSSft  •— 
£ir«B«  Kotiiea.  ^  Haaborf iscbei  Kttastlcrlexikoa,  S.  172.  —  Uftifea,  Aitiatiach« 
Mafaxia ,  S.  407  ff.  —  ITafler,  Die  MoBOframmistea  1 ,  Nro.  2261.  —  Paisavaat,  Veraeichaiit  d» 
Kaattffec«a«aade  des  Süderachea  laatitnt«. 

*    Abff«MM«tia4eiO«mkBUtrm  derKaasi.  AtlMmKagltra  Haiidb.  der  KuuffMek  nf.«Sl,Hf.a 
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Korghen,  Filippo,  Zeichner  und  Kupferstecher,  ^boren  in  Italien  um  das  Jahr 
1740.  In  Rom  studirte  er  sieben  Jahre  und  arbeitete  yiel  in  Neapel,  wo  er  sp&ter 
uaen  Kupferstichhandel  trieb  und  den  Titel  eines  Kupferstechers  des  KOnigs  beider 
Seilien  führte.  £r  stach  eine  grosse  Anzahl  Platten  für  die  grosse  Ausgabe  der 
lUcrthümer  Ton  Herculanum  mit  dem  Forträte  des  Königs  beider  Sicilien ,  das  sich 
rar  jedem  Bande  befindet.  Das  Beträchtlichste,  was  er  stach,  sind  die  Apostel,  nach 
B.Bandinelli;  Gegenden  und  Ruinen  um  Neapel.  Er  zeichnete  mit  beigesetztem  ^ 
iooogramm  und  mit :  Fil.  Morg.  Reg.  (Regius)  ine. ;  Filip.  Morgh.  f. ;  F.  Morgh.  f.  JiL 
Sda  Bruder  Gioranni  Elia  wurde  im  Jahr  1721  zu  Florenz  geboren  und  lernte  bei 
LFeroci  und  D.  Ferretti.  Er  arbeitete  immer  in  Italien  und  stach  den  grOssten 
Aeil  der  Platten,  welche  der  Marquis  Gcrini  nach  den  Gemälden  des  Johann 
ianozzi,  Balth.  Franceschini  und  andern  florentinischen  Malern  ausführen  liess, 
ad  das  den  Titel  hat :  Pitture  del  Salone  Imperiale  del  Palazzo  di  Firenze.  Im  Jahr 
1767  gab  er  die  Alterthümer  von  Paestum  in  sechs  Platten  nach  Anton  Joly  heraus. 
fr  bediente  sich  beigesetzten  Monogramms  und  der  Zeichen :  G.  M.  R.  (Regius)  d. ;  Cif\ji 
So.  Morg.  R.  dis.  (disegno).  ^^ 

Ilknlar.  Bmllio«,  Dictionnair«  de«  MonorrftumM.  —  Ffisili,  Allfemolnes  Kftnsil«rl«ükoa.  — 
■■b«r«  Hasdkvck  fir  Kii]uül«bhab«r  4,  160  ff. 

Morghen,  Bafaello,  Kupferstecher,  geboren  zu  Portici  bei  Neapel  im  Jahr  1758. 
Waen  ersten  Unterricht  erhielt  er  Ton  seinem  Vater  Filippo  und  Ton  seinem  Oheim 
rioTanni  Elia.  Schon  im  zwölften  Jahre  stach  er  die  Propheten  des  Baceio 
laadinelli  nach  einem  Basrelief  in  der  Metropolitankirche  zu  Florenz.  Hierauf 
ivTolpato  in  Rom  sein  Lehrer  und  gab  ihm  seine  einzige  Tochter  Domenica  zur 
Ina.  Im  Jahr  1793  berief  ihn  Grossherzog  Ferdinand  m.  als  Professor  der  Akademie 
V  schonen  Künste  nach  Florenz.  Auch  der  KOnig  und  die  Königin  von  Etmrien, 
ivw  die  Fürstin  Elisa  Bacchioehi  behandelten  ihn  mit  Auszeichnung.  Mehreremal 
■g  er  nach  Paris  und  fand  daselbst  die  ehrenvollste  Aufhahme.  Kaiser  Napoleon  I. 
Mkeilte  ihm  den  Orden  der  Reunion  und  Louis  XVIU.  das  Kreuz  der  Ehrenlegion, 
tbft  dem  des  heil.  Michael.  Ausserdem  war  er  Mitglied  yerschiedener  Akademien 
ad  eorrespondirendes  Mitglied  des  französischen  Instituts.  Er  ist  der  erste  italie- 
Kupferstecher,  welcher  im  Porträte  eine  malerische  Wiikung  hervorzubringen 
und  sich  bemühte ,  auch  dio  Beiwerke  bis  zur  täuschenden  Nachahmung  zu 
^n.  Sein  Abendmahl  von  Leonardo  da  Vinci  (nach  Teodoro  Matteini) 
Im  km  Triumph  der  neueren  durch  ihn  zur  Vollkommenheit  ausgebildeten  Methode, 
fi»  Uraffire  so  zu  legen ,  dass  sie  lange ,  yerschobene  Vierecke  bilden.  Ein  Werk 
tm  aoch  grosserem  Umfange  ist  die  Verklärung ,  worin  er  hinsichtlich  des  Tons  das 
lawffordentliche  geleistet  hat.  Femer  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten :  die  büssende 
lifdalena  nach  Murillo;  die  Madonna  della  Seggiola  nach  Andrea  del  Sarto; 
StBOdnisse  Volpato*8,  Dante*s,  Petrarca*s  u.s.  w.  Im  Jahr  1833  starb  er  zu  Florenz. 

Ifcnüi.  Cetta'schM  Kunstblatt  1883,  S.  183  ff. ,  S.  211  ff.,  S.  281  ff.  ^  Catalogo  daU«  op«re 
dM^li«  ai  lUflMllo  Morfhea,  niecotu  td  iUnatrata  daN.  Palm«rini.  Fir«si«  1810,  T«rsa  •diatob« 
•a  agfiaato,  Firtnze  i824,  mit  dam  Blldai«M  MorfhMU.  —  Qaandt,  Entwarf  in  «inar  GaseUcht«  dar 
IfliiafcfcTkaaat,  S.  2SS. 

Xiricr,  DaTid,  Maler  tou  Bern.  Er  erlangte  in  London  den  Rufeines  eminenten 
■dussBUtlers  und  malte  Herren  und  Damen  aus  den  höchsten  Kreisen ,  erstere  meist 
■  Pierd.  Lenipereur,  Rarcnct  und  Andere  haben  nach  ihm  Porträte  gestochen, 
■i  John  Faber  einen  arabischen  Hengst.  Er  zeichnete  mit  D.  M.  pinxit  Im  Jahr 
770  starb  er. 

IlMmv.    llaf  lar,  Dia  Monogrammiitea  t,  Nro.  1231. 

Mtrin,  Jeaily  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  um  das  Jahr  1612.  In 
I«  Malerei  war  er  ein  Schüler  von  Champagne,  in  der  Stecherkunst,  wie  man 
flnk,  Ton  Matth.  de  la  Plattemontagne.     Ei^rerlicss  den  Pinsel,  womit^er 


grossen  Fortschritte  machte,  um  sich  ganz  der  Aetznadel  zu  widmen.  Das 
Icuch  wosste  er  durch  radirte  Punkte  auszudrücken  und  diese  Manier  auch  in  den 
■liuiliB  und  Gewändern  anzuwenden ,  welche  Erfindung  er  zuerst  gemacht  haben 
sU.    In  allen  seinen  Arbeiten  zeigt  er  Geschmack  und  Genie.     Wir  nennen  Ton 

BifcJMMiwiy  die  besonders  gelobt  werden:  das  des  KaxdinAls  Bentiroglio  nach 
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ran  Djok;  Ton  seinen  Historien:  ein  Ecce  homo,  mit  malerischem  Geiste  amgi 
führt,  nach  Giorgione;  Maria  mit  dem  Kinde  nach  Tizian,  mit  ausnehmend  wahn 
Camation  nnd  trefflicher  Wirkung  des  Helldunkels ;  von  seinen  Landschaften :  «i 
mit  Ruinen  des  Colisseums  nach  Cl.  Gelee;    Um  das  Jahr  1660  starh  er. 

Lllerattr.    Fflisli,  AllgemeiaM  Kftnstlerlexikon.  —  Hnber,  Handbuch  fär  Kautliebhaber  7,  1^7 ft. 

Horiti,  Louis,  Maler,  Modelleur,  Bildhauerund  Maschinist,  gehören  im  Hi^ 
1773.  Anfangs  dem  Gelehrtenstande  gewidmet,  entschied  er  sich  doch  für  die  Kiüii 
wobei  er  Dirk  ran  der  Aa  und  die  Natur  zu  Lehrern  nahm.  Seine  GemAldeti 
fVeuen  durch  Reichthum  der  Erfindung,  schOne  Anordnung,  richtiges  Costüm  m 
harmonisches  Colorit.  Wir  nennen  von  denselben :  die  Gefangennehmnng  der  Kki 
patra  durch  Proculus ,  wofür  er  von  der  Gesellschaft  Felix  Meritis  den  Preis  erhiii 
die  Figuren  im  Panorama  Ton  Waterloo;  die  Schlacht  bei  Nieuwpoort  12  Fnss  hod 
und  19  Fuss  breit;  der  Ejriegsrath  der  Nationalgarde  zu  Amsterdam.  Er  hat  apd 
Modelle  aus  Thon ,  Bildwerke  aus  Holz ,  Stein  und  Elfenbein  gefertigt  und  sich  M 
Theater  zu  Amsterdam  mit  Maschinenbau  beschäftigt.  Das  königliche  niederlla 
dische  Institut  und  die  Akademie  der  schönen  Künste  in  Brüssel  zählen  ihn  zu  ihni 

Mitffliede. 

Utenlar.    CoBTvrsationilexikoii  to&  Mey«r.  —  Imm«rseel,  D«  L«t«u  m  Wcrk«a  dtrBiflaI 
•n  VlMua.  Kanattebilders  n.  «.  w.,  welcher  auch  lein  BüdiUBt  gibt. 

Morland,  George,  Maler,  geboren  zu  London  im  Jahr  1763.  Den  ersten  Uiiltf 
rieht  erhielt  er  von  seinem  Vater,  George  Henry,  und  bildete  sich  sodann  auf il 
königlichen  Akademie  daselbst  weiter  aus.  Nachdem  er  eine  Zeit  lang  niederländiiclj 
Meiner  Tortrefflioh  copirt  hatte,  legte  er  sich  vorzüglich  auf  das  Fach  der  Baa 
bocciaden ,  und  keiner  übertrug  je  der  Leinwand  plumpere  Bauern ,  besoffenere  Hl 
trosen ,  treuere  Esel  und  fettere  Schweine  als  er.  Zu  diesem  Ende  trieb  er  sich  | 
den  gemeinsten  Kneipen  herum  und  wurde  selbst  ein  Haupttrunkenbold.  Wir  ne&Ml 
Ton  seinen  Arbeiten :  der  träge  und  der  fleissige  Handwerker ;  der  Negerhandel  Mil 
afrikanische  Gastfreundschaft;  die  politischen  Kannengiesser ;  Ansichten  der  lad 
Wight.  Naoh  ihm  stachen  W.  Ward,  J.  R.  Smith  und  Andere.  Im  Jahr  19^ 
starb  er. 

UleraUr.    W.  Coli  ins,   Memoirs  of  a  pietare  etc.   8  Voll.  —   Fiorillo,   Geschichte  der  zeichMiifl 
K&ute  Ib  GroMbritumiea,  S.  SlSff.  •■ 

Morleiter,  Johann  Maria,  Bildhauer  zu  Venedig,  geboren  in  Tyrol.  Sein  reiflM 
Talent  erhob  wenigstens  in  einzelnen  Theilen  seine  Arbeiten  über  die  herrscfacM 
Geschmacklosigkeit  seiner  Zeit.  Wir  nennen  von  denselben :  ein  Altar  und  StaM 
in  S.  Domenigo  zu  Venedig  vom  Jahr  1760;  Marmorbasreliefs  in  der  Kapelle  m 
Rosario  von  S.  Giovanni  e  Paolo  ebenda ;  ein  Basrelief  in  der  Karmelitenkircbe  "d 
Brescia.  Sein  Sohn  Michelangelo,  Maler  und  Mitglied  der  Akademie  zu  Venedta 
fertigte  unter  Anderem  die  Plafbndgemäldc  von  S.  Bartolomeo. 

Utcntir.    £ir«B«  Kotlien.   ~   Mosehiai,   G«ida  di  Venesia.   -*  Mothe«,    Geschickte  der  Hp^ 
kwt  QBd  BUdhMerei  Veaedif«.  —  Pitteri,  Croaic»  aacre  e  profaoe. 

Mormandi,  Oianfrancesco,  Baumeister.  Neapel  und  Florenz  streiten  sich  Wf 
die  Ehre ,  seine  Vaterstadt  zu  sein.  Eine  Zeit  lang  hielt  er  sich  in  Spanien  auf,  ^ 
ihn  Ferdinand  der  Katholische  zu  seinem  Architekten  und  Hofmusikus  ernannte,  A 
er  auch  ein  guter  Sänger  und  Lautenschläger  war.  Im  Jahr  1490  baute  er  die  Kiim 
S.  Severino  zu  Neapel,  wovon  noch  die  einfache  florentinische  schöne  AusseaMW 
erhalten  ist.  Sein  Werk  ist  auch  der  Palast  della  Roca  daselbst,  wenigstens  Ife 
einfachen  untern  Stockwerke  des  Hofes,  Bogen  auf  Pfeilern,  mit  der  mächtigen  f» 
wölbten  Prachteinfahrt.    Im  Jahr  1522  starb  er. 

Lfleralir.    Bvrckherdi.  Der  Cicerojie,  S.  196.  —  Fäsili,  AUfemeiaes  Kflnatlerlexikoe. 

Moro  (Höre,  Hoor),  Antonio  (Antonis),  Maler,  geboren  zu  Utrecht  im  Jali 
1512.  Er  war  ein  Schüler  v^  Jan  Schoorel,  bildete  sich  jedoch  hauptsächlid 
in  Italien.  Nachdem  er  für  EarlV.  in  Flandern  gearbeitet«  brachte  ihn  Granv«||l 
(1652)  nach  Madrid,  wo  er  den  Prinzen  Philipp  porträtirte.  Hierauf  ging  er  oaü 
Portugal  und  malte  die  Prinzessin  Da.  Maria,  den  König  D.  Joäo  HI.  und  Attm 
Gemahlin.  Später  wurde  er  nach  England  geschickt,  um  die  Königin  Maria  akn 
biklMi.    Boi  Philipp  IL  war  er  in  höchster  Gunst,  ging  jedoch  aus  Furcht  tot  4a 
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tignen  der  Höflinge  nach  Brüssel,  wo  er  den  Herzog  von  Alba  lind  dessen  Geliebte 
itFitirte.  Seine  scblicht  aber  geistreich  und  ebenso  ausführlich  als  meisterlich 
haadelten  Arbeiten  sind  an  Feinheit  und  schöner  Wirkung  des  Holbeia  würdig. 
9  im  Teehnisehen  einzige  Maler  hat  durch  die  sprechende  Aehnlichkeit  der  Bild- 
■t  den  allgemeinen  Beifall  der  Zeitgenossen  daron  getragen.  Im  Jahr  1588 
S68  oder  1581)  starb  er  zu  Brüssel  (Antwerpen). 

IteaUff.  B«rmttd«s,  Diccionario  hiUorico  de  lo«  nus  UlwtrM  profeuoret  d«  Im  1>«11u  artoi  «a 
bffiAa.  —  Immers e«l.  De  LeTeoi  en  Werken  der  Holland,  en  VUun.  Knnstschild«rB  n.  e.  w.  — 
Karl*'*  naadbach  der  Geechichte  der  Malerei  2,  319ff.  —  Karel  van  Mander,  He«  Scküder 
Wmtk.  rAmaterdam  1618,  welcher  anch  «ein  BildniM  gibt.  —  PataaTaat,  Die  chrlttUelie  Kvnst 
im  Sranien,  S.  17ft.   —   Rathgeber,  Annalen  der  niederläadisclien  Malerei  n.  s.  w.,  S.  147 ff.   94^ ff. 

bro,  Battista  dol  (Battista  d'Agnolo),  genannt  Torbido  del  Koro,  Maler  und 

ipferstecher,  geboren  zu  Verona,  blühte  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Er 
nehte  zuerst  die  Schule  Tizians  und  bildete  sich  sodann  unter  Francesco  Tor- 
4o  weiter  aus ,  dessen  Tochter  er  heirathete  und  dessen  Namen  er  annahm.  Seine 
mrflrfe  sind  theils  biblisch ,  theils  aus  dem  Legendenkreise ,  theils  mythologisch, 
efls  Landschaften.  Wir  nennen  Ton  seinen  Blättern:  das  Bad  des  Jesuskindes; 
Cth  nach  Giulio  Romano;  die  Fieta.  Er  zeichnete  bald  mit  seinem  Namen,  o'*^ 
Id  mit  den  Initialen  B.  M.,  bald  mit  beigesetzten  Monogrammen.  Noch  Tor  demD  J^ 
L  Jahre  starb  er  zu  Rom. 

lihntv.  Bariieh,  Le  Pelntre  Orarenr  16,  176 ff.  —  Nafler,  Die  Monoframmisten  1,  Nro.  1677. 
IUI.  ISSO.  —  Vatari,  Leben  der  anageseicbnetiten  Maler,  Bildhaaer  nnd  Banmeiater  8b,  219 ff. 

bro,  Karco  d'Agnolo  (Angeli  Marco  d'),  genannt  Torbido  del  Hofo,  Maler 

i  Kupferstecher  zu  Verona.  Man  weiss  yon  ihm  nur ,  dass  er  mit  seinem  Vater 
Ittista  del  daselbst  arbeitete  und  sehr  jung  zu  Rom  starb,  wo  man  einige  seiner 
Milde  mit  Werken  des  Raphael  verwechselte.  .  Man  schreibt  ihm  acht  Kupfer- 
iihe  n,  welche  bedeutender  als  die  seines  Vaters  und  etwas  sorgfältiger  ausgeführt 
li.  Wir  nennen  Ton  denselben:  Jupiter  und  eine  Njmphe  mit  der  Jahrszahl  1565; 
ff  Triumph  des  Neptun ;   Herkules  die  Lerneische  Hyder  tOdtend.     Er  stach  nach 

esano  und  Tizian  und  nach  eigener  Erfindung.    Bald  zeichnete  er  mit  seinem    f^f\ 

1.  bftld  mit  den  TnifiAlnn  M  A.      hulrl  mif  hpicrAApfy.t^m  MnnncrrAinTn.  x  6k 


bald  mit  den  Initialen  M  A. ,  bald  mit  beigesetztem  Monogramm. 

tr.    Bartiek,  Le  Peintre  GraTeur  16,  201  ff.  —  Brnlliot,   Dictionnaire  des  Monefraames. 

(Horon) ,  Giacomo  Antonio ,  Medailleur.  Ueber  seinen  Geburtsort  ist  man 
lAft  tiaig.  Er  übte  die  Kunst  für  Pabst  Faul  V.  und  später  für  den  Herzog  Karl  I. 
MVtttaa.  Bald  nach  dem  Jahr  1633  verschwindet  jede  Spur  seiner  Wirksamkeit, 
k  Mi  Caspare  Mola  prodnzirten  in  gewisser  Uebereinstimmung  des  Geschmacks 
■iwBBigten  wohl  ihre  Kräfte  zur  Ausführung  eines  Kunstwerks,  wie  eine  Sohau- 
Ar  ait  den  Bildnissen  der  Herzoge  Ton  Mantua,  Vincenzo  I.  und  IL,  darthun  kann. 

MtoMv.    Bolsoathal,  Skixsen  snr  Knnstireschiehte  der  modernen  Medaillenarbeit,  S.  190. 

Mmni  (Korone),  Franoesoo,  Maler  in  Verona,  geboren  um  das  Jahr  1474. 
f  war  ein  Soha  und  Schüler  des  Domenico,  welchen  er  aber  bedeutend  übertraf^ 
■h  Mitarbeiter  des  Girolamo  dai  Libri.  Wir  nennen  von  seinen  Werken:  Ma- 
■M  m  Kreise  der  Heiligen ,  gegenwärtig  in  der  Gallerie  der  Brera  zu  Mailand ;  * 
■  tRfliehes  Altargemälde ,  Madonna  zwischen  dem  heil.  Augustin  und  Thomas  von 
unten  die  Donatoren'  in  S.  Anastasia  zu  Verona;  ein  schönes  Wandbild, 
zwischen  vier  männlichen  Heiligen  an  einem  Hause  daselbst ;  eine  Madonna 
Kinde  und  zwei  grössere  Bilder ,  thronende  Madonnen  und  Heilige  auf  ihren 
1,  ein&ch  und  tüchtig  gemalt  mit  dem  Gepräge  eines  milden  Ernstes  im  Museum 
Im  Jahr  1529  starb  er. 

Kagler,  Beicbreibrnn;  der  KnnitMhiue  in  Berlin  1,  69.  —  Knfler,  Haadbneh  der  Ge- 
■b^ki«  de«  Malerei  1,  4S9.  ~  Vaiari,  Leben  der  ansgexeichnetsten  Maler,  Bildhauer  nnd  Baa- 
■««tr  Ib.  S.  SSSff. 

limi,  OiOTanxii  Battista,  Maler,  geboren  zu  Albino  im  Bergam,  blühte  um 
tt7--1578.  Er  war  ein  Schüler  des  Bonvicino,  genannt  il  Moretto,  nimmt  als 
Mrfiiialer  eine  Stelle  ersten  Rangs  ein ,  und  ist  als  solcher  eine  höchst  eigenthümx 
V  Erscheinung.  Weit  entfernt  den  Menschen  auf  venetianischo  Art  in  festlich 
SdmnuDg  darzustellen ,  fasst  er  ihn  zwar  im  höchsten  Grade  geistreich  und 

Im  4m  Dtmkttftlttft  der  Knae  1  AtUa  an  Knflen  Handb.  der  Kanftgetck.  Taf.  S9,  Fif.  7. 
ItUat,  UHdtf-UilkOB.    UL  ^ 
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wftlir  ttof ,  erl&Mt  ihm  aber  keine  einzige  ron  den  Falten ,  welcbe  das  SM 
da«  Antlitz  gegraben  bat.  '  Wir  nennen  Ton  feinen  Bildnissen :  das  eines  Jesi 
Staflbrdhonse ,  wo  sich  zu  der  lebendigsten  Anffassnng  eine  sehr  feine  Zeioh 
Kopf  und  Händen  and  die  fleissigste  Durchfabrung  aller  Theile  gesellt ;  seifl  < 
sehr  lebensToUes  und  liebenswürdiges  im  Berliner  Musenm ;  die  Halbfigur  ei 
lehrten  in  den  Offizien . 

Iillemtr.    Bvrekharai,    Dw  Cie«roM,  S.  979  01   —  Coftta'tehei  Kvnitblat«  ISa, 
B.  Fdri««r,    Haadbneh  fttr  R«iMBd«  in  H«U«b.   —  Kvfler,  Haadbvoh  d«r  G«MUelrt*  il 
'  t,  54&  —  Waaf«A,  Knutwerke  und  Kfincüir  ia  Bsfluid  2,  66. 

■orrealese,  siehe  Hovelli,  Piatro. 

Mortimer,  John  Hamflton,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  £as 
in  Sussex  im  Jahr  1741.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  Ton  seinem  Oheim, 
mittelmässigen  Maler,  und  bildete  sich  sodann  unter  Hudson  un(l  Reynoldi 
aus ,  auch  Öffnete  ihm  der  Herzog  Ton  Richmond  seine  Gallerie  zur  Cebung. 
gleiehlich  schOn  wusste  er  Schleichhändler,  Gauner  und  dergleichen  Mensc 
zeichnen ,  und  er  benützte  hiezu  die  Excursionen  mit  seinem  Vater ,  der  ei 
bediensteter  war.  Von  seinen  Gemälden,  welche  seinen  Zeichnungen  fast  nad 
nennen  wir:  die  Bekehrung  der  Britten  durch  den  heil.  Paulinus,  welche  : 
Bahn  zu  seinem  Ruhm  erOffiiete ;  König  Johann ,  welcher  die  Magna  Charts 
zeichnet ;  die  Schlacht  bei  Agincourt.  Auch  als  Porträtmaler  fand  er  yielea 
Nach  ihm  stachen  W.  Wjnne  Rjland,  Th.  Bnrke  und  Andere.  Er  selbst 
Mehreres  in  einem  angenehmen  und  leichten  Style ,  z.  B.  zwölf  Yon  ihm  seil 
ponirte  Charakterköpfe  nach  Shakespeare;  eigene  Studien  nach  Salrator 
Lairesse  und  Andern;  die  heil.  Jungfrau  unterrichtet  den  Johannes  nach  Guc 
Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1779  starb  er  zu  Londoi 

Uteralir.    Brallioft,  DleUoBBiirt  dM  MonofmBmM.  —  FiorlUo,  Get^ielit«  der  stiel^keBii 
lA  OrOMbritanaieB,  S.  i47.  —  Fftsili,  AUfeaeiaei  KlBstierlezikoa.  —  Montkly  Mar»«^i 

Xorto  da  Peltra ,  siehe  Feltre  Xorto  da. 

■osbrngger  (Hoosbragger) ,  August,  Baumeister  und  Zeichner,  geh« 
Constanz  im  Jahr  1802.  £r  war,  wie  es  scheint,  ein  Bruder  des  Fried rie 
machte  seine  Studien  zu  Carlsruhe  unter  Weinbrenner,  worauf  er  siel 
Reisen  in  Deutschland  weiter  ausbildete.  Im  Jahr  1826  wurde  er  Profes 
Zeichnens  am  Lyceum  zu  Rastatt  und  Baumeister.  Im  Jahr  1836  erhielt  er  di< 
eines  Bezirksbaumeisters  in  Werth£eim.  Bei  seinen  zahlreichen  kirchlichen 
wendete  er  den  mittelalterlichen  Styl ,  namentlich  eine  harmonische  Verbind) 
romanischen  mit  dem  gothisohen  an.  Von  ihm  ist  auch  der  Entwurf  zu  dem  D 
des  Grossherzogs  Karl  Friedrich  in  der  Schlosskirche  zu  Pforzheim.  Im  Jal 
starb  er. 

LMentir.    Hamdsehriftliehe  Neehrieblta. 

■osbrugger  (Mooibnigger) .  Friedrieh ,  Maler ,  geboren  zu  Constanz  i 
1804.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Wendelin,  königlioh  wdrttembei^ 
Hofinalers,  und  besuchte  im  Jahr  1821  die  Akademie  in  München.  Im  Jaft 
begab  er  sich  nach  Carlsruhe,  im  Jahr  1827  nach  Rom  und  im  Jahr  18S 
Neapel.  Nachdem  er  im  Jahr  1829  zurückgekehrt  War  und  sich  einige  Zeit 
in  Carlsruhe  angehalten  hatte,  reiste  er  1830  nach  Petersburg,  um  dort  seh 
zu  machen ,  starb  aber  dort  noch  in  demselben  Jahre.  Er  war  ein  genialer  Ki 
der  mit  seltener  Auffassungsgabe  des  Charakteristischen  einen  unerschöpflichen 
und  die  heiterste  Nairität  Terband ,  und  dabei  eine  Leicbtigfkeit  und  Einfeit 
Darstellung  besass,  welche  seinen  Werken  einen  bleibenden  Werth  sicherl 
nennen  you  denselben :  der  ImproTisator  im  Golf  zu  Neapel ;  Atelier  eines  Küi 
das  Brustbild  einer  Römerin ;  eine  Landschaft  bei  Ciritella. 

UltraCir.    Cotfta'eekea  Ktt&itblat«  ISSt,  8.  tlO.   18S8,S.  4S1C 

Xosbrugger  (Koosbnigger) ,  Jei«,  Landschaftsmaler  in  München,  gebe 
Coblenz  im  Jahr  1811.  Im  Jahr  1857  stellte  er  in  München  aus:  eine  Aasi 
Bodensee's,  durch  Einfeohheit  der  Composition  und  Massenwirkung  imponirend. 
sein  Gewitter  an  diesem  See,  welches  Eigenthum  der  Frau  Appelationsrithm  i 
ist,  wurde  auf  der  AnsiieUang  daselbit  rom  Jahr  1858  gern  gesehen. 

UtmUtt.    Otmtttk«t  Kamatklelt  ISIT,  8.44S.  —  Eifta«  He'lisei. 
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■mm,  Giovanni  Haria,  Bildhauer,  Ciselenr  und  Giesser  aus  Padna.  Sein  Werk 
M  eine  Marmorstatuette,  die  Carita  Torstellend,  auf  dem  Weihbecken  in  San  Steflkno 
ü  Venedig*  am  dem  Jahr  1503.  Die  Statuen  der  Heiligen  Sebastian  und  Pantaleon 
■f  dem  Hauptaltar  der  Kirche  San  Rocoo  werden  Ton  Einigen  ihm  zugeschrieben, 
ni  wohl  nicht  mit  Ungrund,  siehe  den  folgenden  Artikel.  1532  grarirte  er  eine 
iadulle  f&r  Sigismund  If.  Ton  Polen. 

lHiiitlf.    Mo«k«s,  Q«Khiebt«  d«r  BankaBSt  «od  BUdhaMr^i  TM«difi. 

Mbfca  (Xasta),  Simeone  da  Settignano,  Bildhauer.  £r  arbeitete  im  Jahr  1510 
renchiedene  Statuen  in  der  Kirche  San  Rocco  zu  Venedig  und  war  damals  sehr  jung, 
lau  er  wurde  um  1498  geboren.  Meist  fertigte  er  Ornamente,  und  zwar  mit  einer 
passen  Virtuosit&t,  in  Florenz,  Rom,  Arezzo,  Loretto  und  Orrieto,  wo  er  wohnte  und 
1554  starb.  Sein  Sohn  Mos ca,  Francesco,  genannt  Moschino,  soll  gegen  1510 
ia  Statuen  der  Heiligen  Sebastian  und  Pantaleon  in  der  Kirche  San  Rocoo  in  Venedig 
IMrbeitet  haben,  welche  Ton  Einigen  wohl  mit  mehr  Recht  seinem  Vater  GioTanni 
Maria  Mosca  zugeschrieben  werden,  denn  wahrscheinlich  kam  Moschino  gar  nicht 
Venedig,  indem  er  Ton  seinem  15.  Jahr  an  in  OrTieto,  Rom,  Florenz,  Pisa  und 
bis  gegen  1 560  arbeitete.    Wahre  Genialit&t  besass  er  nicht. 

Mlirilir.    BaBdickrlftllch«  Naehrichien.  ~  Motli««,  G««chioht«  derB«aknBit  «odBUdkMtfti 
TtMdigi.  —  Selratieo.   SvlU  archittttnn  •  snlU  Scttltnra  in  TenMia. 

Maitr,  Georg  Mieliel,  Maler  und  Goldschmied,   geboren  zu  Sehaffliausen  im 

Ur  1707.  Nachdem  er  bei  seinem  Vater  das  Kupferschmiedhandwerk  und  Terwandte 

libciten  gelernt  hatte,  wurde  er  in  Genf  Goldschmied,  und  begab  sich  hierauf  nach 

lüden  zu  Hajd.    Im  Jahr  1729  heirathete  er  Maria  Gujrnier,  die  Tochter  eines 

Ikka  Ton  Grenoble.  Das  Schmelzmalen  brachte  er  auf  einen  bisher  nicht  gekannten 

'  M  Ton  Vollkommenheit.     Von  seinen  Medaillen  nennen  wir  die  auf  Georg  HI., 

ükber  Fürst  ihn  zum  zweiten  Präsidenten  der  durch  ihn  gestifteten  Akademie  er- 

■nte,  und  ihn  nebst  seiner  Tochter  Maria  in  den  Adelsstand  erhob.    Im  Jahr  1783 

teb  er.    Diese  seine  Tochter  wurde  auch  Mitglied  der  genannten  Akademie  und 

■kWete  sich  als  Blumenmalerin  ungemein  aus.  Von  ihrer  Hand  sind  die  gesohmaok- 

«dn  Dekorationen  einiger  Zimmer  im  königlichen  Palast  zu  Windsor.    Figuren 

äki  nisslangen  ihr  stets. 

Fiorill«,   GMchkh««  dar  saichnaadaa  Kftaita  im   GroMbrlAulaa,  S.  70S.   —   FItill, 
!•  KSastlarltxikoB. 

',  Jnlins,  Maler  aus  Königsberg,  ein  Israelite,  geboren  um  das  Jahr  1808. 

i  karibte  zuerst  Medizin  und  trat  im  Jahr  1831  in  das  Hensel'sehe  Atelier  zu 

'  Irfb  liB.     Mit  dem  Bilde ^  Rahel  und  Jakob,  bunte  St&be  schneidend,  gewann  er 

,  k  hk  183&  den  Preis  der  Michel  Beer'schen  Stiftung.     Dasselbe  empfiehlt  sich 

'  favk  eine  f^eie ,  heitere  NaiWtät  und  gelungene  Behandlung.    Sofort  begab  er  sich 

■db Italien  und  Paris,  wo  er  1838  sich  aufhielt,  in  welchem  Jahr  er  abermals  einen 

hl  bekam.     Was  sein  Talent  besonders  auszeichnet,  ist  Erfindungsgabe  und  poe- 

Mi  Richtung  der  Ideen.   Nach  ihm  hat  Michaelis  neapolitanische  Kinder  zu  Rom 

hSliU  gestochen. 

btatfv.    Catfta'ackta  Kvattblatt  18S9.  S.  171.  —  Daatsehsf  Kanstblatt  ISSt,  S.  TO.  — 
JifUi,  Klaiaa  ScbriftM  S,  198.  —  Racxjnski,  Gaschlehta  dar  aanaran  daataeban  Koaat  S,  SS. 

,  liVGM,  Meister,  Maler  aus  Weil.  £r  fertigte  im  Jahr  1431  die  Gemälde 
S.  Magdalenenaltar  der  Kirche  zu  Tiefenbronn  zwischen  Calw  und  Pforzheim 
ans  der  Legende  der  Magdalena ,  und  zeigte  dabei  einen  Sinn  fQr  Schön- 
kft  nd  Falle  in  den  Formen ,  sowie  eine  liebreizende  Milde  im  Ausdruck  weiblicher 
b|fc  J>ci  zarter  Färbung,  welche  an  die  Kölner  Schule  erinnern.  Der  trefiliehe 
fcler  beklagt  sich  bitter  über  seine  der  Kunst  ungünstige  Zeit  und  unterzeichnet 
Mk:  linit.  Mffrr«  jUUlex»  ncn  Wtl.  maxfUt  ^e§  wen.  Unter  diesem  Wil  ist 
vikndbeinlieh  das  nahegelegene  Weil  der  Stadt  zu  Terstehen. 

Cotta'tckM  Kaastblat«  1840,  S.  406ff.   1S46,  S.  187.  —  £!{•■•  Hoftls. 

Hraxy,  Kupferstecher  der  Neuzeit  in  England.     Er  gehört  zu  den  ge- 
Meistcm  in  seinem  Fach.  Wir  nennen  tou  seinen  Arbeiten:  A  Colleotion 
TEies ;  Englefield  Tases ;  the  Pilgrims  Progress. 

Cstts'aahü  K«iiitklatt  1844,  8.888.    I8<i,  S.  48. 

,  iM&t  Maler,  geboren  lu  Blois  im  Jahr  1600.    Sein  GnwsTater  und 
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Vater  Jean  waren  Glasmaler  und  letzterer  war  auch  sein  Liehrer.  Durch  eine 
der  Vierge  a  Toreiller  Tert  Ton  Andrea  Solar io  erwarb  er  sich  in  seinem  17 
die  Gunst  der  Königin  Maria  Ton  Medicis ,  und  erhielt  ^r  eine  Pension  zu  einei 
nach  Italien.  Nachdem  er  drei  Jahre  in  Florenz  die  Werke  des  LodoTico< 
des  Cristofano  Allori  und  des  Domenico  Cresti  studirt  hatte,  hielt  c 
fünf  Jahre  in  Rom  auf,  wo  er  sich  mit  Poussin  befreundete.  Nach  seiner  RA< 
gefiel  er  sich  in  Paris  nicht,  da  Philippe  de  Champaigne  ihm  Torgezogen ' 
ui\d  malte  unter  Anderem  für  L^onor  d*£tampeB,  Bischof  ron  Chartres,  di 
Ökonomischen  Concile.  Zuletzt  ging  er  in  seine  Vaterstadt  zurück  und  schi 
die  Umgegend  mit  den  Werken  seiner  Hand.  Seine  Zeichnung  ist  correet 
Faltenwurf  etwas  manierirt,  wogegen  sein  Colorit  lebendig  und  seine  Comp 
geistreich  ist.  Im  Jahr  1650  oder  1656  starb  er  zu  Blois.  Sein  Sohn  Pierr 
sieh  Monnier  schrieb,  wurde  daselbst  im  Jahr  1639  geboren  und  hatte  Boi 
in  Paris  zum  Lehrer.  Im  Jahr  1665  ging  er  in  Folge  eines  erhaltenen  Preise 
Rom.  Nach  seiner  Rflokkehr  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Paris  in 
kennung  seines  Gemfildes ,  Herkules  sich  auf  die  Vertheidigung  Ton  Thebe 
reitend.  Im  Jahr  1686  wurde  er  Professor  und  in  der  Folge  Maler  des  KOnigi 
die  Kirche  Notre  Dame  in  Paris  malte  er  eine  Gerichtssitzung  in  der  Angeleg 
des  Marquis  Ton  LocmaTiaker  und  für  S.  Sulpice  die  Jungfrau  Ton  den  Engeln 
betet.  Man  hat  tou  ihm  die  Schrift :  Histoire  des  arts  qui  ont  rapport  an  • 
Im  Jahr  1703  starb  er. 

Llltrtitr.    rioriUo.  GMchiekt«  der  MichMndM  Kftut«  in  Frankitich,  S.  158 ff.  —  Villoft 
4m  tablMn  4i  UuU%  d«  Lomm  S,  334 ff. 

Hossdorf  y  Gustav  y  Maler  der  Gegenwart  in  MQnchen  aus  Altenburg.  Er 
Schüler  des  Moriz  Ton  Schwind,  und  war  unter  diesem  einige  Zeit  auf  der 
bürg  th&tig.  1853 — 1854  hielt  er  sich  in  Rom  auf  und  fertigte  daselbst  ein 
Stellung  aus  der  Mjthe  der  Danae  mit  kraftroUer  Innerlichkeit  und  sicherer 
nung.  Im  Jahr  1858  stellte  er  in  München  aus:  Konradin  der  letzte  Hohem 
Seine  neuesten  Arbeiten  sind  Fortunat  und  die  Heimkehr  der  Genorefa,  jene  or 
componirt,  diese  mit  Nairität  und  Empfindung  entworfen. 

Ulertlir.    D«atf  che«  KanitbUtt  1856,  S.  68.  —  Eigene  Notii«n. 

Host,  August  Ludwig,  Maler  in  Stettin,  geboren  daselbst  1807.  Im  Jah 
besuchte  er  unter  Lengerich  die  Akademie  in  Berlin.  Wir  nennen  von 
Arbeiten:  der  Sonntagmorgen  mit  vieler  Wahrheit  und  angenehmer  Ruh« 
Pfingstmorgen  mit  reiner  Lichtstimmung ;  eine  böhmische  Schenke ,  mit  Hun 
fertigt.  Seine  übrigen  fröhlichen  Genrebilder,  z.  B.  eine  Urwäblerrersami 
bewegen  sich  in  dem  Ejreise  des  ächtpommerschen  Volkslebens.  Beigesetzter 
gramme  bedient  er  sich. 

Lfteratir.    Brnlli««,  DkÜOBnair«  de«  MonofrmauB«s.   —   Cotta'schM  KnnitbUti  i8S4,  S. 
Deatiek«!  KnaitbUtt  iSSO,  S.  185.  —  Kofi  er,  Klein«  Schriften  1.  88S. 

Mostart  (Mostaert),  Frans,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Hülst  in  Flandei 
lernte  die  Kunst  bei  He  rri  metdeBles.  Im  Jahr  1555  wurde  er  Mitglied  der  Se 
gilde  zu  Antwerpen.  Die  Staffage  zu  seinen  Landschaften  fertigte  er  sp&tei 
selbst  mehr.  Wir  nennen  von  denselben:  eine  felsige  Landschaft  mit  einel 
an  einem  Flusse  zu  Wien ;  eine  Landschaft  bei  Mondschein  mit  einem  Wassei 
welchem  Fischer  das  Netz  ziehen;  zwölf  niederländische  Landschaften,  geM 
Ten  Jul.  Goltzius.  Er  selbst  stach  die  heil.  Jungfrau  auf  Wolken  nach  A.  Ca 
In  genanntem  Jahr  1555  starb  er.  Sein  Zwillingsbruder  Gillis  (Egidius)  wa 
Maler  und  lernte  die  Kunst  bei  Jan  Mandjn.  Er  wurde  gleichfalls  im  Jahi 
Mitglied  der  Schildergilde  zu  Antwerpen.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeitei 
8chafl\ing  der  Eva  in  der  herzoglichen  Sammlung  zu  Gotha;  Geburt  Christi  u 
betung  der  Hirten,  gestochen  von  J.  S ade  1er;  Christus  am  Kreuz  in  der 
liehen  Gallerie  zu  Kopenhagen.    Gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  starb  er. 

Llleratir.    Rnthreber,  Annnien  der  niederlindiAchen  Malerei  n.  •.  w.,  S.  147,  iSS,  M7,  4SS. 

Mostart  (Mostaert),  Jan,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1474.  Sein  1 
war  Jakob  von  Haarlem.  In  dar  Folge  wurde  er  Hofinalcr  der  Statthalttfii 
garetha.    B«  dem  grosaen  Brande  Ton  1571  gingen  seine  meisten  Bädsr  si  G 
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I  wenigen  noch  übrigen  dieses  zu  seiner  Zeit  sehr  angesehenen  Meisters  zeigen 
igt  Verwandtschaft  mit  den  Porträten  des  Pourbus,  aber  der  Auftrag  der  Farben 
bei  ihm  pastoser  vnd  weicher,  im  Colorit  ist  er  tiefer.  Die  Sammlang  Ton  Ertborn 
Antwerpen  besitzt  drei  Bilder  von  ihm,  nämlich  die  halben  Figuren  Ton  drei 
ipheten  und  zwei  Sibyllen ;  zwei  Porträte ,  welche  die  des  Frank  Ton  Borsselen, 
tthalt«r8  Ton  Holland,  und  der  Jacqueline,  Gräfin  Ton  Holland,  sein  sollen.  Als 
I  Hauptwerk  gilt  ein  Altar  mit  lebensgrossen  Figuren  in  der  Marienkirche  zu 
beck,  auf  dem  Mittelbilde  die  Anbetung  der  Könige,  auf  den  Flflgeln  innen  die 
\mti  Christi  und  die  Flucht  nach  Egjpten ,  aussen  Adam  und  £ya  enthaltend.  Um 
I  Jahr  1546  starb  er  zu  Haarlem. 

liknlv.  Cotta'schM  Kuaitblatt  1848,  S.  262 ff.  1847,  S.  217 ff.  —  D««tieh«i  KuBitblatt 
IIU,  S.  24S.  ~  iBBerie«!,  De  LoTen«  en  Werken  der  Holland,  en  Ylam.  Konstcchildere  n.  ■.  w.  — 
Kefler,  Handbach  der  Geichichte  der  Malerei  2,  811.  — >  Karel  Tan  Mander,  Het  Schilder  Boeok. 
rAasMrdaai  1618. 

iolelli ,  Cajetan ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Mailand.  £r  erhielt  die  goldene 
I  slbeme  Medaille  an  der  Akademie  daselbst.  Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus : 
m ;  die  Braut  des  Holten  Liedes ;  eine  Braut  am  Altar ;  die  yerschleierte  h.  Jungfrau. 

Uhnltr.    Cataloffue  de  rezpoiition  dei  beaax  art*.    Paiii  1855. 

üofhes,  Oscar,  Baumeister  und  Kunstschriftsteller  der  Gegenwart  in  Leipzig, 
boren  im  Jahr  1828.  Er  wurde  in  Dresden  unter  Semper  gebildet  und  baute 
MU  1848  die  Kirche  zu  Rüdigsdorf  bei  Leipzig.  1849  und  1850  war  er  Artillerie- 
itenant.  1851  und  1852  bereiste  er  Italien  und  Spanien.  Weitere  Bauwerke  yon 
I  lind :  zwei  Kapellen  zu  LQtzschena  und  Crostewitz  bei  Leipzig ;  Schlösser  und 
tergutsgebäude  zu  Grosszschocher  bei  Leipzig,  Schönfeld  bei  Greiz,  Löbau  bei 
■tn ,  Altenhain  bei  Würzen ,  die  Huttenburg  bei  Meissen ,  die  Predigerwohnungen 
Heissen ,  grOsstentheils  mittelalterlichen  Stjls ,  namentlich  die  letzteren  beiden  in 
nger  Befolgung  spätgothischer  Profanarchitektur;  ausserdem  Wohnhäuser  und 
Dm  in  und  bei  Leipzig.  Er  ist  auch  ein  äusserst  gründlicher  Forscher  im  Gebiet 
rBaogeschicht«,  was  folgende  Schriften  von  ihm  beweisen:  Baukunst  und  Bauhand- 
A  und  ihre  Geschichte,  1857;  Allgemeines  deutsches  Bauwörterbuch,  Leipzig 
;  Geschieht«  der  Baukunst  und  Bildhauerei  Venedigs,  Leipzig  1859  und  1860. 

ir.    Handichriftliche  Vachriehten. 

,  SaffaellOy  genannt  Baffaellino  da  Beggio,  Maler,  geboren  zu  Lode- 
bei  Reggio  im  Jahr  1550.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  Ton  Orsi,  bei 
er  solche  Fortschritte  machte ,  dass  derselbe  durch  ihn  einige  Fa^en  yon 
in  Norellara  malen  liess.  Es  ist  wahrscheinlich,  dass  er  um  eben  diese 
Sala  im  Parmesanischen  den  Herkules ,  welcher  die  Hydra  erlegt ,  und  den 
1  Raphael  mit  dem  Tobias  fertigte.  Nachdem  er  hierauf  einige  Zeit  in  Gua- 
iDa  f&r  Don  Cesare  Gonzaga  gearbeitet  hatte,  ging  er  mit  Francesco  yon  Vol- 
rra  nach  Rom.  Sein  yorzüglichstes  Werk  ist  der  yor  Kaiphas  gefShrte  Christus 
im  Kirche  del  Gonfalone  daselbst,  worin  sich  mit  der  Reinheit  des  römischen  Styls 
I  kabardische  Wärme  und  Lebhaftigkeit  vereinigt.  In  Folge  von  unordentlicher 
starb  der  talentvolle  Künstler  schon  im  Jahr  1578. 

rie rille,    Oeichiehte  der  aeiehnenden  Kftnste  in  Italien  1,  157 fll    1,  829 ff.   —  Ffliili, 
KAajtlerlezikon. 

Iwcheroilt  Fred^rik,  Maler  und  Zeichner,  geboren  zu  Edam  im  Jahr  1633. 
kfBte  die  Knnst  bei  Jan  Asselijn  in  Amsterdam  und  bildete  sich  in  Paris  weiter 
k  In  der  Folge  kehrte  er  nach  Antwerpen  zurück.  Seinem  Lehrer  steht  er  an 
■vgefuhl  und  Impasto  weit  nach,  und  übertreibt  noch  dessen  kalten  Ton.  Wir 
an  TOD  seinen  Arbeiten :  die  Ansicht  eines  Parks  mit  einer  Terrasse ,  wobei  die 
und  Thiere  yon  yan  de  Velde  sind,  die  warme  Beleuchtung  den  fahlen  Ton 
belebt,  die  Stafbge  aber  trefflich  ist,  im  Louyre;  eine  felsige  Landschaft 
I  tiaem  WasterfkU  und  Hirsclg'agd  im  Städerschen  Kunstinstitut  zu  Frankfurt  a.  M. ; 
r  Aasiclit  eines  Kastells  mit  einer  Heerde  an  einem  Bache  ebenda.  Im  Jahr  1686 
rt  CT  m  Antwerpen. 

OeecaBpi,   La  Tie  de*  peintre*  iamande,  ■Uemaadf  et  hoUaadoi«  t,  478ff.   —  Fftiili, 
*  KtMOednikra.  —  PaitaTaat,  YazaeiehAlM  der  Enulfefeiutlade  dta  SÜdel'eehea  la- 
<—  W»ftf«m,  KiMtwezke  ud  KftaiOer  in  Faxii,  S.  SM. 
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Houoharon »  Isaak»  Maler,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  an  Amsterdam  n 
Jalir  1670.  £r  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Frederik  und  ging  im  Jahr  169 
nach  Rom,  wo  er  den  Beinamen  Ordonnance  wegen  seines  Talents  für  Composttit 
erhielt.  Seine  dort  aufgenommenen  Landschaften  Hess  er  zum  Theil  yon  Jakob  d 
Wit  und  Verkolje  staJBEiren.  £in  Gemälde  von  ihm  im  Berliner  Museum  enthil 
einen  tüchtigen  Stadtprospekt  in  abendlich  ruhiger  Beleuchtung,  und  eine  zweil 
ebendaselbst  befindliche  Landschaft  ist  zwar  etwas  manierirt,  doch  wegen  der  Ai 
mutb  der  Composition  und  des  warmen  Tollen  Lichts  von  sehr  ansprechender  Wifkuii| 
Auch  seine  Zeichnun^n  werden  geschätzt.  Von  seinen  Radirungen  nennen  wir 
Plusieurs  helles  et  plaisantes  vues  de  la  cour  de  Heemstede.  £r  zeichnete  bald  oi 
M.  f.,  bald  mit  seinem  ganzen  Namen.    Im  Jahr  1744  starb  er  zu  Amsterdam. 

LitohUir.  Bralliot,  Dietionnaire  de*  Monogramme*.  —  Fftiili,  Allfemeinea  Kflxutlerlezilutt.  -- 
Immerseel,  De  LeTeas  «a  Werkea  der  Holland,  ea  Vlaam.  Knasischilderi  ili.  w. ,  welcher  mk 
BildniM  gibt.   —  Kngl%t,  Beiehreibnnf  der  Konatschätze  in  Berlin  1,  279. 

Konüleron ,  Adolphe»  Lithograph  in  Frankreich,  geboren  zu  Paris.  Im  Jakr 
1846  erhielt  er  den  dritten,  im  Jahr  1849  den  zweiten  und  im  Jahr  1852  und  18Si 
den  ersten  Preis,  auch  in  genanntem  Jahr  1852  das  Kreuz  der  Ehrenlegion,  k 
Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aus:  eine  Judenschule  nach  Robert  Fleury;  eil 
Gartenwinkel  nach  Karl  Bodmer,  und  im  Jahr  1859  die  nächtliche  Runde  mcli 
Rembrandt  mit  tiefstem  Eindringen  in  das  Original. 

Litenlir.  Catalofae  de  rezpoiitioa  dei  beanz  arti.  Pari«  18SS.  —  Catalof  ce  dn  Silfl 
de  18S9.  —  Le  Monitear  aniTerielle.    Fenilleton  1860,  S.  488ir. 

Moure ,  Francisco  de ,  Bildschnitzer  und  Baumeister  aus  Orense  in  Galizien.  Il 
fertigte  um  1624  die  Chorstühle  in  der  Kirche  zuLugo,  deren  schöne  Statuen  tti 
geschmackyoUe  Ornamentik  ihn  als  einen  der  ersten  Bildschnitzer  seiner  Zeit  ersehn* 
neu  lassen. 

Lllcratir.    B e  rma de i ,  Diedonario  histoxleo  de  loi  mai  illustres  professores  de  las  btilas  artes  ea  E^illi 

Mcya,  Pedro  de,  Maler,  geboren  zu  Granada  im  Jahr  1610.  Er  lernte  W 
Juan  del  Castillo  in  Sevilla.  Sein  Trieb  nach  Abenteuern  führte  ihn  unter  A 
Soldaten  und  nach  Flandern,  wo  aber  sein  Kunsttalent  neue  Nahrung  erhielt,  ind«l 
er  die  besten  Bilder  der  flandrischen  Schule  in  den  Kirchen  copirte,  insbesondol 
begeisterte  er  sich  für  yan  Dyck,  dessen  Bekanntschaft  er  auch  in  der  Folge  A 
London  machte.  Seine  Werke  haben  yiel  mit  der  AufFassungsweise  desselben  gcBiiii 
und  vereinen  mit  dessen  zarter  Sentimentalität  die  Energie  der  spanischen  Kunst,  N 
dass  sich  selbst  Muri  11  o  durch  sie  lebhaft  angeregt  fühlte.  Zuletzt  ging  er  nad^ 
Granada,  wo  man  die  schönsten  Werke  von  ihm  zeigt,  nämlich:  eine  reizende  Ifik* 
donna  mit  dem  Kinde  und  ein  heil.  Bischof  in  der  Kathedrale ;  yerschiedene  Sceift 
aus  der  Legende  des  heil.  Johannes  de  Mata  bei  den  beschuhten  Trinitariem;  te 
heil.  Aljpius ,  welcher  die  Madonna  anbetet,  in  San  Agustino  u.s.w.  Im  JahrlM 
starb  er  zu  Granada. 

Lllcratv.  Bermndei,  Dieeioaado  historieo  de  lo«  aas  illnstres  professores  de  las  beUat  tttif  ti 
Eapafta.  —  Piorillo,  GeecUebt«  der  leicluienden  Kfinste  in  Spaniea,  S.  SSSfll  •<-  Kn^Vl«'*  HaAi* 
der  Geselüelite  der  Malerei  S«  46». 

Moyse ,  Valentm ,  Maler  in  Frankreich ,  geboren  zu  Colomiers  dans  la  Brie  Ja 
Jahr  1600.  Er  lernte  die  AnfiuDgsgründe  bei  S.  Vouet  und  begab  sich  darauf  iMk 
Italien,  wo  er  sich  die  Manier  der  Caravaggio  aneignete.  Seine  Arbeiten  habM 
sehr  verschiedenen  Werth.  In  der  Gallerie  des  Vatikans  zu  Jlom  ist  von  ihm  iH 
Martjrthum  der  Heiligen  Processus  und  Martinianus ,  ein  höchst  unbedeutendes  oiA 
schlechtes  Bild.  Ein  Urtheil  des  Salomo  in  der  Gallerie  zu  Pommersfelden  zeigt  d« 
styllosen  Naturalisten ,  ist  aber  sehr  gut  colorirt.  Ein  Mann  mit  der  Laute ,  WMl 
eine  Frau  singt,  ebenda ,  ist  mehr  in  der  Sphäre  seines  Talents  und  ragt  dnrol 
Lebendigkeit,  Klarheit,  sowie  durch  Fleiss  hervor.    Im  Jahr  1632  starb  er. 

Ulerttar.  FieriUo,  OescUehte  der  leidutadta  Kfinste  in  Frankreich,  S.  ISS.  —  Knf  1er,  Hiiftiä 
der  Oeecbiehte  der  Malerei  2,  8S4.  ~  Waaf  en,  Kunstwerke  nnd  Kflnstler  in  OentscUaad  1,  US. 

Kosarty  Anton,  Landschaftsmaler,  blühte  um  1595—1620  in  Augsburg.  Mai 
kennt  von  ihm  eine  Landschaft  mit  Figuren  aus  dem  bäuerlichen  Kreise ,  waldii 
seinen  Namen  und  die  Jahrszahl  1606, trägt,  und  in  J.  Breughels  Weise  behasdel 
iil     Sr  nalte  aoeli  an  die  innerwi  Seiten  dst  Flügeltlifiran  des  bfROhalui  Pott 
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I  Kimttsohranks  in  der  königlichen  Kunstkammer  zu  Berlin  vier  Land-   h^ 
auf  Kupfer,   welche  die  yier  Elemente  darstellen,   und  in  Styl  und  Be-  J^^ 
im  entschiedensten  Einklänge  mit  den  Landschaftsbildem  des  genannten    ip^ 
»1,  D.  Vinckebooms   und  Anderer  stehen.     Beigesetzter  Monogramme     i=r 
er  sich.  '    * 

r.    Haf  l«r,  Di*  MoaofrMimistoB  1,  Nro.  8S7  nad  888. 

,  Charles  Louis ,  Marine-  und  Genremaler  in  Paris ,  geboren  daselbst  im 
S.  Er  ist  ein  Schüler  ron  Xarier  Leprince  und  erhielt  im  Jahr  1831  den 
im  Jahr  1837  den  ersten  Preis.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  Einführt 
DS  Ton  F^camp,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1836;  Ansicht  ron  Utrecht, 
U  daselbst  im  Jahr  1852,  in  wahrer  und  kräftiger  Färbung,  geistreich, 
B  Missbrauch,  ausgeführt]  Küste  der  Normandie,  ausgestellt  daselbst  im 

Cataloffae  da  Saloa  da  ISftS.  ~  Daatichat  Kaaitblatt  ISftS,  S.8S2.  — RacifBaki,  ^^ 

hia  dar  aaaaiaa  dantochen  Kaast  1,  878.  )dr 

Medailleur,  retmuthlich  ron  Nürnberg,  blühte  in  dem  7.  und  8.  Jahrzehend       ^^ 
Jurhunderts.    Seine  Bildnisse  haben  einen  natürlichen  und  wahren  Ausdruck. 
i«n  Ton  denselben:    Sebastian  Welser;    Gabriel  Nützel;    Markgraf  Georg 
TOD  Baireuth.  Die  angegebenen  Initialen  will  man  auf  Matthäus  Seh  äff  er 
ron  dem  aber  nichts  Näheres  bekannt  ist. 

r.  Bolianthal,  Skixcan  xnr  Kuutffeschichta  dar  modaman  Madaülanarbait»  S.  180.  —  Ratt« 
Vinbarffl  Kauttaban,  S.  176. 

,  Heinrich  Karl  Anton ,  Maler  und  Radirer  in  Düsseldorf,  geboren  zu 
m  Jahr  1806.  Er  genoss  den  Unterricht  yon  Schade w  zuerst  in  Berlin, 
NIsseldorf.  1833—1834  bereiste  er  Italien  und  Sicilien,  wozu  er  die  Mittel 
Btaatsregierung  erhielt,  und  im  Jahr  1850  England.  Im  Jahr  1844  wurde 
Lehrstelle  für  Anatomie  des  menschlichen  Körpers  und  Proportionen  an  der 
)  zu  Düsseldorf  übertragen ,  im  Jahr  1848  bekam  er  das  Prädikat  Professor, 
1851  Sitz  und  Stimme  in  den  akademischen  Conferenzen  und  im  Jahr  1852 
lea  Adlerorden  vierter  Klasse.  Seine  Arbeiten  bewegen  sich  in  den  ver- 
ton Richtungen  und  sind  äusserst  sorgfältig  behandelt.  Mit  Vorliebe  lehnt 
ÜB  einen  traditionellen  Typus  an.  Unter  den  Schülern  seines  Meisters  war 
sto ,  welcher  sich  in  der  Frescomalerei  versuchte ,  und  er  darf  als  der  Lehr- 
Uer  später  auftretenden  Düsseldorfer  Frescomaler,  Stilke  allein  ausgenom- 
mchtet  werden.  Wir  nennen  von  seinen  Fresken:  die  Geschichte  des  Kaisers 
Barbarossa ,  im  Schlosse  des  Grafen  Spee  zu  Heitorf  bei  Düsseldorf  befind- 
w  Tries  im  Saale  des  Rathhauses  zu  Elberfeld,  die  Einführung  und  Aus- 
dct  Christenthums  darstellend ;  von  seinen  Oelgemälden :  der  Lioichnam  der 
harina ,  von  Engeln  nach  dem  Sinai  getragen ,  in  der  Gallerie  des  Consuls 
'  zu  Berlin ;  ^  die  Auferstehung  Christi ,  von  scharfer  Zeichnung  und  wohl- 
tor  Färbung,   von  seinen  Radirungen:   die  heil.  Katharina  und  die  Klage 


w.    Daatickai  Kanilblatl  1857,  S.  461.  —  Elf  ana  Natlian.  —  Raaiyaiki,  QascUcMa 
daataelMi  Koaat  1,  I84ff.  —  Wiaf  maa»,  Dia  kOaitUeba  Kuutakadaaüa  n  Dftaaaldorf, 


1»  Meister,  Bildhauer  in  Ulm.  Er  fertigte  im  Jahr  1516  Jesus,  die  drei 
lad  den  Engel  mit  dem  Kelch  an  dem  Oelberg  in  Ulm ,  und  erweiterte  den* 
I  Jahr  1518. 

V.    Orttaaiaaa  and  Manch,  ülau  Kanattabaa  ia  Mittalahar,  S.  81. 

ler,  Johann  Karl,  genannt  MlUler,  Landsohidftsmaler,  geboren  zu  Lau- 
I  Jahr  1768.  Er  war  sein  eigener  Lehrer  und  begab  sich  firühzeitig  nach 
Nachdem  er  mehrere  Jahre  zu  Serravezza  bei  seinem  Freunde  Angiolini  sich 
tea  hatte ,  Hess  er  sich  in  Florenz  nieder.  In  seinen  Landschaften ,  welehe 
I  Ausnahme  italienische  Gegenden  darstellen,  überrascht  ebenflowohl  die 
•  AufCusung  als  die  Art  der  Ausführung,  und  alles  lebt  in  denselben.    Wir 


PMacafaBÜda ,  dia  M ailiadar  baxwfiBraa  durah  Friadrieh  Barbaroaaa,  itt  abfabfldtt  im 
Msymaki,  Qaachichta  dar  naaaraa  daataahaa  Kmm%,  Tat  VIII. 

iibla4MPemk«lllaraderI.Bmal.  Allaa  nKasl«aBaadk.dMKiBf«tti8lLTlitiltA,riff.l. 
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nennen  daron :  eine  neapolitanische  Gegend  mit  einer  majestätischen  Pinie  und  ta^ 
zenden  Landleuten  im  Vordergrunde  im  Besitz  der  Gräfin  Survilliers ;  drei  prachtroUg 
süditalienische  Gegenden  in  Sepia,  in  denen  die  in  Duft  gehüllten  Femen  unübertirafl^ 
lieh  sind,  im  Besitz  des  Arztes  Mori  zu  Massa.    Im  Jahr  1832  starh  er. 

Literttir.    Cotta'sche«  Kunstblatt  1832,  S.  863. 

Kuller,  Aquarellmaler  der  Neuzeit  aus  Zürich,  blühte  1839—1847.  Er  bereiste 
Griechenland  und  liess  sich  in  Rom  nieder.  Mit  Homer  arbeitete  er  gemeinseluÄ» 
lieh ,  und  ihre  vereinten  Kräfte  führten  die  Aquarellmalerei  weit  über  die  Vedateih 
arbeit  hinaus ,  indem  ein  magischer  Glanz  auf  ihren  Architekturen  und  Landschafia 
ruht,  deren  Motive  sie  immer  dem  klassischen  Griechenland  entnahmen,  z.B.  Ml 
nördliches  Felsenthal  an  einem  Regenmorgen  und  die  Akropolis  Ton  der  entgegei» 
gesetzten  Seite ;  die  Villa  Borghese ;  die  Villa  d'Este  in  Tivoli. 

IHerttir.    Allgemeine  Zeitung,  BeiL  Nro.  120,  S.  922.  —  Cotta'sches  KnnstbUtt  1842,  S.  UL 
1843,  S.  214.    1845,  S.  867.    1846,  S.  14.    1847,  S.  98. 

Müller  y  Aohilles,  Glasmaler,  warum  1580 — 1615  in  München  thätig.  Ermilte 
Wappen  und  historische  Darstellungen  nicht  nur  für  den  Hof  in  München,  sondfin 
auch  für  auswärtige  Fürsten.  Dem  Könige  von  Polen  übersandte  er  eine  auf  Gl« 
gemalte  Victoria  nebst  dem  polnischen  Wappen.  Seine  Gemälde  sind  sehr  brillMI 
in  der  Färbung.  Von  ihm  ist  walirscheinlich  das  mit  A.  M.  bezeichnete  Bild  aus  der 
Heinlein*schen  Sammlung  zu  Nürnberg ,  welches  den  Bund  der  Gibeoniter  mit  Jostt 
zum  Gegenstand  hat. 

Lltcratir.    Nftfler,  Die  MonognauniAteiL  1,  Nro.  920. 

Xüller,  Adam  August,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Kopenhagen  im  Ji)f 
1811.  Er  war  der  Sohn  des  als  Theolog  und  nordischer  Geschichtsforscher  bekanntet 
Bischofs  von  Seeland,  Dr.  F.  C.  Müller.  Im  Jahr  1823  wurde  er  Eckers berg  zoi 
Unterricht  übergeben,  und  trat,  nachdem  er  in  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  Ti« 
Preise  erhalten  hatte,  im  Jahr  1839  die  Reise  nach  Italien  an,  ron  wo  er  seiner  Ge* 
sundheit  wegen  im  Jahr  1841  wieder  zurückkehrte.  In  seiner  fHiheren  Periode  malte 
er  Genre-  und  historische  Bilder,  in  seiner  späteren  meist  biblische,  auch  fertigte ir 
Bildnisse.  Wir  nennen  Ton  seinen  Gemälden :  Christus  mit  den  Tier  Evangelisti^ 
«treng  kirchlich  gehalten,  in  Thorwaldsens  Museum  zu  Kopenhagen;  Luther  Mf 
dem  Reichstage  zu  Worms  in  der  heil.  Geistkirche  ebenda ;  der  verlorene  Soha  ii 
der  königlichen  Gemäldesammlung  ebenda ,  und  von  seinen  Radirungen :  ehi  bäiUgfl 
Kopf;  zwei  schwebende  EngeL    Im  Jahr  1844  starb  er  in  seiner  Vaterstadt. 

Literiliir.    Handschriftliclie  Nachrichten. 

Müller,  Andreas,  Maler  und  Zeichner  in  Meiningen,  geboren  zu  Stephans-Rettefr 
berg  in  Bayern  im  Jahr  1830.  Er  wurde  zu  München  unter  Moriz  von  Schwind 
gebildet  und  gehört  zu  den  talentrollsten  Künstlern  der  Gegenwart,  besonders  k 
der  historischen  Composition.  Im  Jahr  1856  begleitete  er  den  Herzog  Ton  Meiningci 
nach  Italien ,  und  dieser  Fürst  übertrug  ihm  in  Rom  auch  die  Fertigung  des  Cartom 
zu  einer  Apotheose  der  verstorbenen  Erbprinzessin,  welcher  von  kaum  erreichbara 
Lieblichkeit  der  Ausführung  zeugt.  In  seiner  Maria  mit  dem  Kinde  ist  ein  neun 
Typus  sichtbar.  Sein  Carton ,  Dietrich  von  Monten  fällt  in  der  Schlacht  Ton  Bau» 
tiello,  zeigt  im  Styl  durchaus  eine  gelungene  neue  Mischung  der  Schnorr*$o||ii 
rauschenden  Historie  mit  der  Romantik  Schwind's.  Ferner  nennen  wir  von  seiiMl 
Arbeiten:  der  Einzug  des  Kurfürsten  Maximilian  Joseph  IV.,  geschnitten  ron  Blaas 
König  Maximilian  I.  rettet  aus  den  Trümmern  eines  eingestürzten  Hauses  den  GlaMT 
lehrling  Fraunhofer,  geschnitten  von  Demselben.  Beigesetzter  Monogramme  be 
dient  er  sich. 

LItcntir.    Dentichei  KnnstbUtt  1857,  S.  264 ff.  2d5  ff.  —  Groise,  Die  Knn«Unntellnaf  cn  Mftartff 
iflv  JAhr  1858,  S.  69  nnd  S.  109.  —  Naf  1er,  Die  Monorrammiften  1,  Nro.  4  nnd  Kro.  891. 

Müller y  Andreas  Johann  Jakob  Heinrich,  Maler  in  Düsseldorf»  geboren  in 

Hessenkassel  im  Jahr  1811.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  von  seinem  Vaieor 
Qalleriedirektor  in  Darmstadt,  sodann  bildete  er  sich  seit  1832  unter  P.  ron  Cor 
neu  US  in  München  und  seit  1834  in  Düsseldorf  unter  Sohn  weiter  aus.  1837  bii 
1842  war  er  in  Italien.  Im  Jahr  1855  wurde  ihm  der  Titel  Professor  ertheilt  um 
im  Jahr  1856  bekam  er  die  preoMische  kleine  goldene  Medaille  für  Kunst.    8mm 


Malier,  Anton  —  Müller,  Ferdinand.  13? 

■tetendsten  Arbeiten  sind  die  in  der  ApoUinariskirohe  zu  Remagen  «usgeführten 
Veiken,   namentlich  die  Weihung  des  heil.  Apollinaris  zum  Bischof;    die  Aufer-    .^ 
nekong  der  Tochter  des  Stadthauptmanns  von  Rayenna;    die  Zertrümmerung  des  ^^^ 
ipiterbildes  durch  das  Gebet  des  heil.  Apollinaris ;  Tod  und  Glorifikation  desselben.    ^^ 
■ch  hatte  er  die  Leitung  sfimmtlicher  Dekorationsarbeiten  daselbst.    Von  seinen  aIL 
dbOdern  nennen  wir :   der  Knabe  vom  Berge ;  drei  singende  Engel ;  ein  lesender  iMt 
ÜKh  in  einem  Klosterhofe.    Beigesetzter  Monogpramme  bedient  er  sich.  'fV' 

iHnttar.    Otntsohei   KanstbUtt  1855,  S.  28.    1857,  S.  105.   —   Nafler,   Di«  Moaofrun&istea 
1,  9».  MO.  —  Wiefmann»  Die  königlich«  Kwutakademi«  n  DÜMeldorf,  S.  164  ff. 

KUler,  Anton  9  EListorienmaler  zu  Danzig.  Er  fertigste  grosse  Tafeln  f&r  die 
ir^n  dieser  Stadt.  Man  findet  auch  in  dem  Artushofe  daselbst  das  jüngste  Gericht 
n  seiner  Hand ,  trefflich  erfunden ,  schön  gezeichnet  und  gut  gruppirt.  Es  wurde 
(Ol  gefertigt  und  zeigt,  dass  erRaphael  wohl  studirte. 

IMnalar.    Fftiili,  Allf«meinea  Küiutlerlexikon. 

mier  y  Balthasar ,  siehe  Kalba ,  Hans  von. 

mier,  Charles  Louis,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  daselbst.  Er 
Atin  Schüler  von  Gros  und  L^onCogniet.  Im  Jahr  1838  erhielt  er  den  dritten, 
1  Jahr  1846  den  zweiten,  im  Jahr  1848  und  1855  den  ersten  Preis,  auch  im  Jahr 
M9  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Luxembourg  sieht  man  Ton  ihm :  Verlesung 
!■  letzten  Opfer  der  Schreckenszeit,  sämmtlich  Porträts,  und  Ladj  Macbeth,  welche 
fritht :  Fort ,  verdammter  Fleck ,  fort ,  sag  ich  u.  s.  w. ;  Proscription  der  jungen 
nchen  Katholiken  im  Jahr  1655,  mit  äusserst  gefuhboller  Darstellung  der  er- 
|Nifenden  Scene,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1859;  Porträt  der  M">**  de  M.,  ein 
li  spielender  Leichtigkeit  in  freier  und  heller  Farbenstimmnng  ausgeführtes  Bild, 
MMtellt  zu  Paris  im  Jahr  1852. 

famlir.    Catalora«  dn  Saloa  d«  1859.  —  D«attob«i  Kaaitblatt  1851«S.99fl:  18SS,S.  278.— 
li|ta«  Kotixen. 

■Uer,  Christian  Benjamin,  Zeichner,  Maler  und  Radirer  zu  Dresden,  ge- 
hHB  im  Jahr  1689.  Erlernte  beiS.Bottschild,  H.  C.Fehling^nd  J.  Kupetzky, 
fei  wude  im  Jahr  1737  Hofmaler  in  seiner  Vaterstadt.  Anfangs  malte  er  in  Miniatur, 
Pin  Oel  und  in  Fresco.  Seine  in  leichter  Manier  behandelten  Zeichnungen  stellen 
■an  und  wilde  Gegenden  Tor.  Von  seinen  Gemälden  nennen  wir :  die  Verklärung 
tbU  in  der  S.  Annakirche  der  Wiirschen  Vorstadt;  die  Vermählung  Mariens  mit 
Glorie  der  Dreieinigkeit  in  der  Josephinischen  Stiftskapelle.  Nach  ihm  radirten 
LZuchi»  G.  Lichtensteger  und  Andere.  Er  selbst  radirte  eine  Landschaft  mit 
Weinberg.    Im  Jahr  1758  starb  er  zu  Görlitz. 

FAiili,  Allf«Beiii««  Künftlerlexikon. 

Ibr,  Christian  David ,  Porträtmaler  in  Oel  undPastel,  geboren  zu  Dresden 

flu  «der  1723  oder  1730.    Er  war  ein  Schüler  ron  A.  M.  Haid,  bildete  sich  unter 

L.  SylTester  weiter  aus  und  wurde  in  der  Folge  königlich  polnisch-säch- 

Hofmaler.    Der  damalige  königliche  Hof  nahm  ihn  mehrmals  mit  nach  Polen, 

lieb  riele  Bildnisse  dortiger  Magnaten  von  ihm  befanden,   auch  malte  er  die 

h  polnische  und  kurfürstlich  sächsische  Familie  dreimal,  sowie  er  zur  Errich- 

ier  Akademie  in  Dresden  yiel  beitrug  und  auf  derselben  manchen  tüchtigen 

bildete.     Im  Jahr  1796  oder  1797  starb  er. 

r  i  •  •  I  i ,  Allfemeines  KUnitlerlozikon. 

E.,    Bildhauer  der  Gegenwart  in  Coburg.     Um  das  Jahr  1854  war  er 

M  K&cheneleye  in  der  Hofküche  zu  Coburg ,  und  erregte  die  Aufmerksamkeit  des 

^Bnden  Herzogs  durch  dessen  von  ihm  aus  Butter  gebaute  Reiterstatue.    Der* 

Khickte  ihn  zu  seiner  Ausbildung  nach  Brüssel.     Wir  nennen  von  seinen  Ar* 

der  erwachende  Knabe ,  mit  ausserordentlicher  Wahrheit  und  naiver  Haltung. 

■r.    D««tteh««  Kvnstblatt  1S57,  S.  226. 

lUcr,  Ferdinand,  Hofbildhauer  in  Meiningen,  geboren  daselbst  im  Jahr  1815. 
knliflt  Ton  seinem  Vater,  welcher  gleichfalls  Hofbildhauer  war,  den  ersten  Unter- 
pdk  i&  der  Kunst  und  besuchte  hierauf  mit  Unterstützung  seines  Herzogs  die  Akademie 
slftideB,  arbeitete  auch  eine  Zeit  lang  im  Atelier  Schwanthalers.  Wir  nennen 
^fat  EmagniHoi  Mines  Meiseis:  Philemon  und  Baaois  in  Belief ;  Christus  bei 
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138  waui.  FkuM  —  lon«,  nMikb. 

Ifarift  und  Martha  in  Belief;  dM  Modell  xa  dem  Standbild  Luthers  in  M«hra,  «i 
und  befriedigend  anfge&sst;  das  Bildniss  des  yerstorbenen  Prinzen  GeoigTO&i 
ninoen,  ergreifend  und  rOhrend. 

Ulcntu«    CoBT^riatioBiUzikOB  tob  M«7«f.  — >  D««tif  kei  KBBiikUtt  ISM»  S.iSi. 
8.  SSI. 

Kftller,  Franit  Maler,  geboren  zu  Saatz  im  Jahr  1697.  £r  war  znent  Bm 
und  erst  nachdem  er  diese  Profession  ausgelernt  hatte,  kam  er  in  die  Schale 
Wenzel  Reiner,  bei  welchem  er  mehrere  Jahre' zubrachte.  Im  Jahr  1726  liiH 
sich  zn  Prag  h&oslioh  nieder.  Im  Geschmack  seines  Meisters  malte  er  in  Kalk,  1 
und  in  Oelihrben.  Ausser  einigen  historischen  Stücken  sind  seine  Blumen  dM ' 
zflgUchste.  Für  die  Dekanatkirche  zu  Beraun  fertigte  er  im  Jahr  1741  das  H 
attarblati.    Im  Jahr  1753  starb  er  als  königlicher  Hofinaler. 

Liltratir.    OUbaei,  Allg«B«iBM  KlBstlBclBzikoB. 

Müller,  Dr.  Frani  Hubert,  Maler,  Kupferstecher  und  Kunstschriftsteller, 
boren  zu  Bonn  im  Jahr  1784.  Er  studirte  zuerst  die  Bechtswissensehaft  auf 
Hochsehule  zu  Münster ,  yeiiiess  aber  in  Folge  des  Todes  seines  Vaters ,  knrki 
sehen  Oberappellationsgerichtsraths ,  diese  Laufbahn  und  widmete  sich  der  Kl 
wobei  er ,  auf  sich  selbst  angewiesen ,  manchen  Irrweg  durchlaufen  musste.  M 
dem  er  abwechselnd  in  Fkankfbrt  a.  M. ,  AschafTenburg,  Eisenach  und  Kassel' 
aufjgfehalten  hatte,  wurde  er  im  Jahr  1807  Tom  Fürsten  Ton  Waldeck  zum  Holli 
ernannt  mit  der  Erlaubniss ,  seinen  bleibenden  Wohnsitz  in  Elassel  nehmen  zu  di 
wo  er  an  dem  glänzenden  Hofe  Jerome's  bis  zu  dessen  Auflösung  im  Jahr  1814  ^ 
BeschAftig^g  ftmd.  Kurse  Zeit  rerweilte  er  nun  in  Hamburg,  Moskau  und  M 
borg  und  Hess  sieh  dann  in  Frankfurt  a.  M.  nieder.  Von  hier  berief  ihn  GrosslM 
Ludwig  I.  Ton  Hessen  im  Jahr  1817  als  Grallerieinspektor  nach  Darmstadt,  m 
Jahr  1823  wurde  er  charakterisirter  Qalleriedirektor.  Aus  Veranlassung  der  Ha 
gäbe  seines  Werks  über  die  S.  Katharinenkirche  zu  Oppenheim  ereirte  ihn  die  fi 
sophische  Fkkult&(^in  Giessen  im  Jahr  1824  zum  Doktor.  Früher  war  er  yon 
weiie  als  Portrfttmaler  aafjg;etreten ,  jetzt  aber  fertigte  er  meist  historische  Bi 
in  denen  das  ideale  Streben,  welches  das  Studium  der  mittelalterlichen  KoM 
ihm  erregt  hatte,  nicht  zu  verkennen  ist.  Die  grOsste  seiner  Arbeiten  in  di 
Fach  ist  eine  Dreifiütigkeit,  welche  er  für  die  Kirche  in  Ahrweiler  malte.  ] 
andere  Altarbilder  ron  seiner  Hand,  Paulus  und  Maria,  zieren  die  katholisehe  Kl 
zu  Oflbnbaeh.  Von  Seinen  Schriften  nennen  wir  noch :  Beiträge  zur  deutschen  fi 
und  Geschichtskunde  durch  Kunstdenkmale,  mit  rorzüglicher  Berücksichtigoü 
Mittelalters  und  theilweise  illuminirten  Abbildungen.    Im  Jahr  1835  starb  er. 

Ultnlir.    Ootta'MkM  KvaitbUt«  18SS,  S.SS8.   ~  V%n%t  V%ktoUg  d«i  D^mtsekea 
irro.<OS. 

Kttller,  Friedrich,  Maler,  Badirer  und  Dichter,  genannt  Maler  Kftller, 
Teuf elamttller ,  geboren  zu  Kreuznach  im  Jahr  1750.  Er  lernte  die  Kunst  in  M 
heim  und  wurde  zweibrückischer  Hofinaler  und  Kupferätzer.  Im  Jahr  1778  'h 
er  sich  naeh  Rom  und  blieb  daselbst.  Eine  Zeit  lang  nahm  er  sich  den  Miel 
angelo  zum  Muster,  wollte  jedoch  mehr  dessen  Denkweise  als  Formen  nachal 
und  wählte  sich  Gegenstände ,  wo  Teufel  die  Hauptrolle  spielen.  So  z.  B.  U 
er  einen  damals  lebenden  Kardinal  unter  dieser  Gestalt  ab.  Von  dieser  eigeai 
liehen  Richtung  erhielt  er  den  obenerwähnten  Beinamen.  Er  war  ein  sehr  sekl 
zuweilen  auch  ungerechter  Kunstrichter,  wie  er  z.  B.  die  Werke  Ton  Cartl 
ungünstig  beurtheilte ,  fiuid  aber  selbst  auch  keinen  Beifkll  mit  seinen  Arbeiten, 
nennen  ferner  von  denselben:  Amor  mit  Tauben  in  einer  Rosenlaube;  üljssest 
er  das  Schattenbild  des  Ajax  emporruft,  und  ron  seinen  Radirungen:  drei  il 
Unterredung  begriffene  Juden ,  sehr  geistreich  gefertigt ;  Niobe  mit  zwei  Kdri 
drei  SchaafskOpf e ,  ron  seinen  Dichtungen:  Niobe;  Faust;  GenorefiL  Beigcfi| 
Monogramms  bediente  er  sich,  sowie  der  Initialen  F.  M.    Im  Jahr  1825  stari 

BrvllUt,   DielioaBBlr«  dM  MM«fnHBM.   —  OStk«.  WiBk«teaBB  «b4  mIb  IsM 
MS.  Abb.  ->  BafBB,  Ol*  JBBlwjfct  Ebb«  Ib  bbmm«  JtkrkBBiBft  «.  «tt.    —  Mt 
t,  IS.  «-  Vemei  irekieUff  der  neBlBoäea  UM«  Wn,  t«r. 


KUbr,  FiMriph -- Miffler,  Htrmaim  liaitin  Caiililofl^^  1S9 


Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  iit  fiut  noch  ddr 
«leher  der  ron  Koch  eingeschlagenen  Bahn  folgt,  allerdings  weniger 
ehe,  als  durch  einheimische  Motive,  und  pflegt  durch  eharakteristisdie 
e  oft  mit  einem  feinen  Stylgefühl  und  poetischer  Stimmung  oomponirt  sind, 
wenn  auch  seine  Flüchtigkeit  der  Behandlung  nicht  immer  zu  lohen  ist. 
B  Ton  seinen  Arbeiten:  der  heil.  Hubert,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr 
rtrlassene  Mühle ;  das  Christgeschenk  im  Walde. 

C»taloftt«  d«  r«zpoiiiion  d«i  b«aiiz  artt.  Pul«  1855.  —  D«««8eh«i  Kvait- 
S.  8.  89.  —  Gro«««,  Die  KanstuufteUuf  n  MticlMn  im  Jahn  1858,  S.  214. 

Medrich  Wilhelm ,  Maler  der  Neuzeit  zu  Kassel,  geboren  um  das. 

Nachdem  er  in  Paris  die  Werke  der  älteren  Meister  studirt  hatte ,  begab 
derholt  nach  Rom ,  und  wurde  in  der  Folge  Professor  an  der  Akadenaie  sn 
it  Vorliebe  verband  er  das  Historische  mit  dem  Landschaftlichen.  Wir 
1  seinen  Arbeiten :  Jakob  und  Rahel ,  mit  viel  Empfindung  und  edler  £in- 
mponirt  und  Ton  Georg  Koch  lithographirt;   die  heil.  Elisabeth  von 

die  italienische  Hochzeit. 

C»nT«riatioasl«xikoa  Toa  M«7«r.  —  Cotta'MhM  Kmaiiblai«  1844,  S.  15. 

Gabriel,  Maler,  geboren  zu  Ansbach  im  Jahr  1688.  Er  lernte  bei 
kj  in  Wien,  fertigte  die  guten  Draperien  zu  den  Arbeiten  desselben, 
T  der  Kupetzkj-Müller  genannt  wurde,  und  Hess  sich  mit  ihm  so 
lAuslich  nieder.  Nach  ihm  stachen  J.  G.  Winter,  CD.  Heumann  und 
I  Anzahl  Bildnisse  dunkeler  Männer. 

Ftiili,  AlIf«meiaM  Kflxutlexlezikoa. 

Chutav,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  zu  Coburg  im  Jahr 
ist  ein  vielgewandter  Künstler  und  königlich  portugiesischer  Hofmaler. 
158  stellte  er  in  München  aus :  das  Porträt  des  KOnigs  Ferdinand  Ton  Por- 
snthum  des  Herzogs  August  von  Sachsen-Coburg-Gotha;  der  Saroyarden- 
B  etwas  kühne  Reprise  Muri Uo 's,  auch  durch  moderne  französische  Teeh- 
irt, doch  mit  Wahrheit  und  Innigkeit  ausgeführt,  Eigenthum  desselben 
las  Porträt  eben  dieses  Herzogs ;  ein  mänilliches  Brustbild. 

■if«a«  Notisaa.  —  Groiia,  Dia  KnnrtaaMtallnaf  aa  Mttac^ea  in  Jahxt'lSSS,  S.  SM 

Ohlitav  Adolph,  Zeichner  und  Stahlstecher  der  Neuzeit  in  Karlsruhe, 
sich  daselbst  unter  K.  Frommel.  Wir  nennen  tou  seinen  Zeichnungen: 
hen  Stellen  der  Schweiz,  gestochen  von  Henry  Winkles;  die  Original- 
er historisch  merkwürdigen  Städte  Deutschlands,  ihrer  wichtigsten  Dome 
•tochen  tou  Lampe  in  Darmstadt;  der  Knabe  Tom  Berge,  nach  Uhlands 
D  recht  frisches,  gesundes  Bild,  von  seinen  Stichen:  die  Burg  Rheinstein, 
^^fuhrt. 

CoaversatioBslf zikon  Toa  Mayar.  —  Kaviar,  llaiao  Sabriflaa  8,  150.  IM.  SS5.  — 
<ki,  Oaachichta  dar  aeaarea  daattolMa  Kaatt  2,  550. 

Heinrich,  Maler  in  Berlin,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1788.  Er  lernte 
■  seiner  Vaterstadt  und  in  Berlin.  Sein  Werk  sind  einige  gemalte  Fenster 
I  zu  Marienburg ,  in  der  Werder'schen  Kirche  zu  Berlin  und  in  zwei  klei- 
len  ausserhalb  der  Mauren  dieser  Stadt.  In  Wasserfarben  malte  er  einen 
eil  der  Verzierungen  in  den  Palästen  der  Prinzen  Wilhelm  und  Karl  und 
seom.    In  Wachsfarben  führte  er  Tiele  Ornamente  im  Palast  des  Prinzen 


Baeajaski.  OeMhichte  dar  aaaeraa  deateehaa  Kaait  8,  145. 

Eeinrich  Karl ,  Kupferstecher  in  Paris ,  geboren  zu  Strassburg  im  Jahr 
genoss  den  Unterricht  des  Ch.  Gu^rin  und  gründete  seinen  Ruhm  durch 
dK  Psjche  nach  Prudhon.  Im  Jahr  1812  erhielt  er  den  zweiten  grossen 
lahr  1822  eine  grosse  Medaille,  und  im  Jahr  1836  das  Diplom  eines  Mit- 
ikademie  der  Künste  in  Berlin,  auch  wurde  er  Ritter  der  Ehrenlegion.  Im 
starb  er. 

Calta'Mbaa  Kaastblatt  1840,  S.  800.  —  Eifaaa  Motiaaa. 

Sexmann  Martin  Christoffery  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr 
eis  Sehüler  ron  Bendizen  daselbst,  und  belog  in  Jahr  1828 
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Akademie  in  München.  Die  Vorwürfe  zu  seinen  Arbeiten,  welche  flieh  durch  Zeicl 
nung,  Färbung  und  Schönheit  der  Formen  auszeichnen«  nahm  er  grOsstentheils  «ü 
dem  Nibelungenliede.    Im  Jahr  1837  starb  er  in  München. 

iitcrttir.    Hamburffisches  KftnstlerlezikoB,  S.  178. 

Müller ,  Jakob  und  Georg ,  Brüder ,  Glasmaler  Ton  Grindelwald  in  der  Schweia 
Sie  traten  schon  im  Jahr  1821  mit  ihren  Bestrebungen  lierror  und  zählen  daher  ■ 
den  ersten  Wiederherstellern  dieser  Technik.  Da  sie  des  Zeichnens  unkundig  wan% 
so  wendeten  sie  sich  rorzüglich  heraldischen  Aufgaben  zu  und  brachten  als  enti 
grössere  Leistung,  yereiot  mit  Maler  Beck,  eine  ansehnliche  Glasscheibe  mitte 
Wappen  der  22  Schweizerkantone  zu  Stand.  Im  Jahr  1823  liessen  sie  sich  m  B4to 
nieder  und  fertigten  zuerst  das  Wappen  dieser  Stadt.  Allmählig  yeryollkommnelli 
sie  ihre  Leistungen  und  erhielten  Bestellungen  nach  Russland ,  Frankreich ,  Italii| 
U.S.W.  Die  Behauptung,  dass  sie  lediglich  Wappenmaler  für  die  Stube  geweiü 
seien ,  ist  nicht  richtig.  Die  Art  und  Weise  ihrer  technischen  Behandlung  eriDUM 
an  die  alte  Manier  der  schweizerisch  heraldischen  Glasmalereien. 

LIteraUr.    ConTertationilexikon  Ton  Brockhaai.    —   Ges*«rt,   Ge*«iüdite  der  fliiaillt 
S.  296ff.   —  Waekernaf«!,  Die  deutsche  Glumalerel,  S.  101. 

MtUler,  Jan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  um  das  Jahr  1570,  bUMi 
zwischen  1589  und  1625.  Er  war  ein  Schüler  tou  Hendr.  Goltziut,  zeichMll 
Tortrefflieh  und  behandelte  das  Kupfer  mit  grOsster  Leichtigkeit  und  Kühnheit,  Ml 
war  er  nicht  frei  von  Manierirtheit ,  wie  Barth.  Spranger,  nach  welchem  eriM 
arbeitete.  Man  hat  eine  grosse  Menge  Blätter  von  ihm ,  die  sehr  gesucht  sind.  IVk 
nennen  tou  denselben:  Belsazers  Gastmahl;  die  Anbetung  der  Könige;  Chllfll 
Philosophus  Spartanus ;  Harpokrates  Philosophus.  Diese  beiden  Köpfe ,  welche  tf 
wie  die  zwei  andern  Bilder  nach  eigener  Erfindung  stach ,  sind  das  Kräftigste ,  vn 
die  Stecherkunst  aufweisen  kann. 

Lilcraiiir.    Bartieh,  Le  Peintee  GnTeur  8,  268  ff.  —  Hub  er,  Handbncli  fOr  Kuufliebluber  i,  SIC 

Müller ,  Johann  Baptist ,  Historienmaler  in  München ,  geboren  zu  Goerisried  U 
Allgäu  1808.  Er  kam  im  Jahr  1822  an  die  Akademie  in  München.  1834— 18N 
malte  er  unter  der  Leitung  rdh  G.  Hess  al  Fresco  in  der  Allerheiligen-HofkapeDi 
daselbst,  im  Jahr  1837  unter  Führ  ich  am  Lauren  tiusberg  in  Prag  14  StatioiMih 
und  yoU'da  bis  1842  unter  Hess  in  der  Basilika  zu  München.  Hierauf  wurde  etk 
der  königlichen  Glasmalereianstalt  daselbst  angestellt,  wo  er  unter  Andei^m  an  d«0 
für  den  Kaiser  yon  Russland  bestellten  grossen  Christusbilde  und  an  den  Glaigt* 
mälden  für  die  Auerkirche  beschäftigt  war.  Von  seinen  neuesten  Arbeiten  nemM 
wir:  eine  Aquarelle,  Madonna  mit  dem  Kinde,  in  der  Stellung  der  Hauptfigur,  il 
Lieblichkeit  des  Ausdrucks,  in  Bekleidung  und  Wahl  der  Farben  meisterhaft,  attk 
yon  Feed'orle  trefflich  für  Gold- und  Farbendruck  in  Stein  gezeichnet.  Es  gdAl 
zum  KOnig-Ludwigsalbum. 

Lfteraiir.    Dentiehes  KunstbUtt  1851.  S.  87«  und  898.   1868,  S.  815.   —   M«ller,   DtneUi^ 
Kflnitler,  S.  162 ff.  —  Raexyniki,  Gescbiclite  der  neaeren  dentseliea  Kuut  2,  288 flL 

Müller,  Johann  Christian  Ernst,  Kupferstecher,  geboren  zu  Troistedt  im  Gro» 
herzogthum  Weimar.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Lips  aus  Zürich.  Im  Jahr  18X 
wurde  er  Professor  an  der  grossherzogliohen  Zeichenschule.  Wir  nennen  yon  seiail 
Arbeiten :  die  Profilbüste  Bonaparte*s  als  Consul ,  zu  weldiem  Auftrage  Gothe  Üi 
behilflich  war ;  die  Bildnisse  des  Grossherzogs  yon  Weimar ,  des  Kaisers  Alexaodll 
und  anderer  gekrönten  Häupter ,  sowie  die  der  yorzüglichsten  deutschen  Dichter  W 
Gelehrten,  welches  Werk  aber  nicht  fortgesetzt  wurde.    Im  Jahr  1824  starb  er. 

Litcrttiir.    Eigene  Notisen. 

Müller,  Johann  Friedrich  Wilhelm,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  gl 
boren  zu  Stuttgart  im  Jahr  1782.  Er  war  der  Sohn  des  Johann  Gotthard,  M 
gleichfalls  unter  den  Koryphäen  der  Kupferstecherkunst.  Während  er  das  Gymnashl 
seiner  Vaterstadt  besuchte ,  genoss  er  zugleich  auch  den  Unterricht  seines  Vatei 
worauf  er  sich  yom  Jahr  1802  an  in  Paris  weiter  ausbildete.  Im  Jahr  1809  kehr 
er  yon  einer  Reise  nach  Italien  zurück,  wurde  Hofkupferstecher  in  Stuttgart,  u 
im  Jahr  1814  Professor  der  Kupferstecherkunst  in  Dresden.  Von  seinen  ZeichnoHgi 
nennen  wir  die  heil.  C&eilia  nach  Domenichino.    Seine  rönüglichsten  Stiche  sin« 
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Johannes  nach  eben  diesem;  die  Siztinische  Madonna  nach  Raphael.  Hier  ist 
dN  Glorie  unzähliger  ChenibimskOpfe  hinter  derselben  durch  reine  Klarheit  und 
■aften  Uebergang  yom  hellen  Licht  zur  Dämmerung  wahrhaft  bewundernswerth ; 
die  herrliche,  lebensbewegte  Figur  der  heil.  Mutter  löst  sich  Ton  diesem  Grund  Tor- 
■efflich  ab ,  auch  mag  der  goldene  Mantel  des  Pabstes  Sixtus  mit  grossen  Brüchen 
nd  Falten  hinsichtlich  kräftig  malerischer  Behandlung  für  ein  vollendetes  Meister- 
itftek  gelten.  Dieses  Stück  strengte  ihn  so  sehr  an ,  dass  er  in  Schwermuth  fiel  und 
karz  Tor  der  Ankunft  des  Abdrucks  der  Platte  auf  dem  Sonnenstein  zu  Pirna  im 
Jahr  1816  starb. 

Ultrilir.    Götb«,    Kaiut  vad  Alterthna  I.    t,  165  ff.    —    KnnstbUtt  svm  Morr«nblatt  181«, 
Vre.  T  »d  21.  —  Morf  «nblatt  1816,  Kro.  190. 

Koller ,  Johann  Georg ,  Baumeister  und  Dichter ,  geboren  zu  Mosnang  im  Kanton 
&  Gallen  1822.  Er  lernte  die  Kunst  zuerst  bei  F.  W.  Kubli  in  S.  Gallen  und  dann 
WiZiebland  in  München.  Im  Jahr  1842  reiste  er  mit  Rud.  Merian  nach  Italien 
wA  liess  sich  in  Florenz  nieder ,  wo  er  den  Entwurf  zu  einer  Fa^ade  des  Doms  mit 
▼erschmelzung  des  italienischen  und  gothischen  Styls  fertigte,  die  jedoch ,  so  herr- 
Seh  und  ausgezeichnet  er  war ,  nicht  zur  Ausführung  kam.  Er  kehrte  daher  in  sein 
Taterland  zurück.  Hier  arbeitete  er  den  Plan  eines  schweizerischen  Nationaldenk- 
■ili  und  der  Eisenbahngebftude  der  Bodensee-Züricher-Bahn  aus.  Im  Jahr  1847 
ligab  er  sich  nach  Wien  und  wurde  daselbst  mit  dem  Bau  der  Altlerchenfelderkirche 
li^aut ,  welchen  er  gleichfalls  in  dem  genannten  Mischstyle  entwarf.  *  Bald  darauf 
er  Mitglied  der  Akademie  und  im  Jahr  1849  Professor  an  der  Ingenieurakademie 
Ibit.  Von  seinem  Dichtertalent  gibt  das  Tagebuch  seines  Aufenthalts  in  Italien 
Zngniss.     In  genanntem  Jahre  starb  er  zu  Wien  erst  27  Jahre  alt. 

Ulcrtlir.    Jobaan  Georg  MfllUr,  ein  Dicbter-  und  KünitUrleben  toü  £rB«t  Förater.    Mit  dem  BUd- 
luM  MüUers  and  drei  andern  StabUticben ,   worunter  die  Facade  des  Dome«  zn  Florena. 

■fÜler,  Johann  Gotthard  von«  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  in  letzterem 

Ikh  hochberühmt,  geboren  zu  Bernhausen  O.A.  Stuttgart,  wo  sein  Vater  Schultheiss 

«ar,  im  Jahr  1747.     Er  durchlief  die  obem  Klassen  des  Gymnasiums  zu  Stuttgart 

■i  wollte  sich  der  Theologie  widmen,  besuchte  aber  auch  nebenbei  die  Zeichen- 

■Ue  des  Herzogs  Karl  Eug^n,  und  wurde  von  diesem  veranlasst,  die  Künstler- 

Ubahn  zu  betreten.     So  übte  er  sich  denn  sechs  Jahre  lang  bei  der  Acadcmie  des 

hnaz  arts  unter  Guibal  im  Malen  und  Zeichnen«  und  ging  dann  im  Jahr  1770 

^iB  Htrzog  unterstfitzt  nach  Paris ,  wo  er  sich  nach  dessen  Willen  unter  der  Leitung 

T«  Vi'.Ie  der  Kupferstecherkunst  widmete.    Im  Jahr  1776  wurde  er  in  die  dortige 

Akadeaie   der  Künste   in  Folge   seiner   Bildnisse   der  Professoren  Lerambert  und 

GaMe  als  wirkliches  Mitglied  aufgenommen  und  Ton  seinem  LAudesherrn  zurück- 

Imfea,  um  eine  Kupferstccherschule  in  Stuttgart  zu  errichten.     Von  genanntem 

Jafeye  ao  bis  1794  bekleidete  er  die  Stelle  eines  Professors  der  Kupferstecherkunst 

■d  Vorstands  der  Kupferstecher-,   sowie  Drucker-,  Lehr-  und  Betriebsanstalt  in 

SeB*.tgan.     Diese  Anstalt  setzte  er  fast  bis  zu  seinem  Ende  fort,  und  war  vom  Jahr 

1816  aa  zugleich  Mitglied  der  königlichen  Direktion  der  Kunstschule.    Im  Jahr  1804 

wrde  er  von  der  Berliner  Akademie  und  im  Jahr  1812  von  der  Akademie  in  Wien 

■■  ordentlichen  Mitglied,  im  Jahr  1814  von  der  Akademie  in  München  zum  Ehren- 

■ilfiied  ernannt,  auch  beehrte  ihn  die  Akademie  zu  Kopenhagen  mit  einem  Diplom« 

h  Jahr  lh08  wurde  er  von  König  Friedrich  zum  Kitter  des  Verdienstordens  und  im 

UrlSm  von   König  Wilhelm  zum  Kitter  des  württemhergischcn  Kronordens  er« 

^3^    Das  Hanptverdienst  der  von  ihm  gestifteten  und  geleiteten  Schule  besteht 

^•i,  dass  die  Kunst  mit  dem  Grabstichel  zu  arbeiten  gerade  zu  der  Zeit,  wo  ihr 

^fei  Tiele  andere  zum  Theil  neu  erfundene  Kupfersticharten  beinahe  völliger  Unter- 

fu;  drohte,  nun  aufs  neue  von  verschiedenen  deutschen  Künstlern  mit  Erfolg  unter- 

*läR  wurde.     Malerischen  Ton  und  Form  verband  er  auf  das  Vollkommenste,  und 

'sMete  diess  mit  solcher  Einsicht,  dass  es  ganz  zwang-  und  kunstlos  erscheint,  weil 

*?  üi  Mittel  seiner  Kunst  so  richtig  anzuwenden  wusste  und  nur  beabsichtigfte ,  was 

^  Gegenitaod  forderte.     Wir  nennen  von  seinen  Werken  noch  weiter :  The  battle 

'  U|ek  ii  iaBDomkmilora  dor  Ena  it.  Atlai  i«  Kofflorf  Haadb.  der  Knnilftick.  Tof.lll,  Flf.  1  «.  2. 
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ftt  Bunkert  Hill  near  Boston  nach  John  Trumbull;  BUdniss  Loders  nach  Tiieli 
bein,  sehr  weich  behandelt;  LoyisXVI.  nach  Duplesis;  AntoineGraff  nachGrafy| 
la  tendre  mere  nach  Tischbein,  am  meisten  an  Wiile's  gluicende  Manier  fl^ 
innemd;  das  Bildniss  Ton  Wille,  ein  Blatt  voll  künstlerischer  Behandlung;  Mb 
Madonna  della  Sedia  nach  Raphael;  Louise  Elisabeth  Vig6e  le  Brun,  ein  Kapitii- 
blatt.    Im  Jahr  1830  starb  er  zu  Stuttgart. 

Lllenlir.  Cott»'ichM  Kvaitblatt  18S1,  S.  861ff.  SMff.  1880,  S.  1461:  —  H«a0r  V«krflt| 
der  Detttsehen  1830,  Nro.  108.  —  Qnandt,  Entwurf  zu  «iaer  G«Mhiolit«  der  Kapfersteeh«kH4 
S.  188 ff.   —   Wagner,  KnrlMchnle  1,  50 ff.  811.    2.  42.  108.  898 fll    8,  9« ff.  12$. 

Mtkller,  Johaim  Jakob,  Landschaftsmaler,  geboren  im  Jahr  1765  zu  Riga,  dtkif 
auch  Müller  von  Riga  genannt.  Er  predigte  bereits  in  der  lettischen  Sprache  seiitt 
Vaterlands,  als  er  Ton  natürlicher  Neigung  getrieben  sich  entschloss,  Künstler ■ 
Verden.  Zu  dem  Ende  verweilte  er  einige  Jahre  bei  Kien  gel  in  Dresden  und  ka| 
nachdem  er  die  Schweiz  bereist  hatte,  1800  nach  Stuttgart.  Zwei  Jahre  damf 
begab  er  sich  durch  eine  russische  Pension  unterstützt  nach  Rom ,  wo  er  besoota 
nach  Claude  Lorrain  die  Behandlung  der  Fernen  sich  anzueignen  bestrebt  WR 
Im  Jahr  1817  reiste  er  abermals  mit  russischem  Geld  nach  Italien,  und  kehrte  daa 
wieder  nach  Stuttgart,  wo  er  sich  häuslich  niedergelassen  hatte,  zurück.  Kflwf 
Friedrich  ernannte  ihn  zu  seinem  Hofinaler,  gleichwohl  fehlte  es  ihm  an  einer  sorgta* 
freien  Existenz.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  mehrere  Ausichten  Ton  Pomp^ 
woTon  zwei  in  den  Besitz  König  Ludwigs  yon  Bayern  kamen;  die  Aussicht  vm 
Monte  Cavo  bei  Rom  und  rom  Mons  Albanus  im  alten  Latium ;  der  Reichenbach,  fM 
Dörr  Vollendet.    Im  Jahr  1832  starb  er  zu  Stuttgart. 

Llteraiir.  ConTersntionslezikon  Toa  Meyer.  —  Cotta'sches  Kunstblatt  1884,  S.  288.  IM 
S.  821  ff: 

MtÜler ,  Johaim  Lorenz,  Maler  in  Frankfurt  a.M.  Im  Jahr  1631  malte  er  eis« 
Prospekt  dieser  Stadt  Ton  der  Sachsenhauser  Seite  aus ,  sowie  das  meisterhafte  WH, 
welches  den  Durchzug  Gustav  Adolphs ,  des  Schwedenkönigs ,  mit  seinem  Heere  di^ 
stellt,  dessen  sich  hernach  Merian  zum  Nachstich  bediente,  und  welches  sich  ^ 
dem  in  der  Goglischen  Sammlung  befand.  Im  Jahr  1651  ist  auch  Ton  ihm  und  seiaiB 
Gehilfen  Hans  Jakob  Schäfer  das  Inwendige  der  Dächer  über  den  äusseren Thfli« 
des  Römers  mit  historischen  Gemälden  rerziert  worden. 

LIterttir.    Hüsfea,  Nachrichten  von  Frankfnrter  Kfinstlem«  S.  iSB. 

KttUer,  Kaxiy  Genremaler  in  Paris,  geboren  zu  Stuttgart  im  Jahr  1813.  ErM 
ein  Söhn  des  Johann  Friedrich  Wilhelm.  Im  17.  Jahre  begab  er  sich  omI 
München  und  tou  da  nach  Paris,  wo  er  Ingres  zum  Lehrer  hatte,  und  nach  Bflk 
Sein  Romeo  und  Julie  nach  Shakespeare  mit  correcter  Zeichnung  und  ansprechende 
Colorit  ist  in  der  königlichen  Staatsgallerie  zu  Stuttgart.  In  seinen  römischen  Bildm 
findet  sich  öfters  charakteristische  Wahrheit,  grosse  Lebendigkeit  und  kräftige,  woU* 
rertheilte  Färbung.  Zwei  derselben,  ein  Oktoberfest  in  der  Villa  Borghese  ^ 
eine  Kameralsscene  zieren  die  Villa  des  Kronprinzen  Karl  in  Berg.  Seine  BtItA 
aus  Albano  wird  nicht  gelobt. 

LllerAwr.    Cotta'*ehes  KnnsthUtt  1887,  S.  182.   1848,  S.  867.  1847,  S.  100 ff.  —  Elf  ene  KetllH 

HtUler,  Karl,  Maler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Darmstadt  im  Jahr  1818.  & 
ist  ein  Bruder  des  A.ndrea8  und  erhielt  den  ersten  Unterricht  bei  seinem  ViAtf 
Galleriedirdetor  daselbst.  Seit  1835  bildete  er  sich  in  Düsseldorf  unter  Sohn  weib 
aus;  1839 — 1843  besuchte  er  Italien.  Im  Jahr  1858  versah  er  die  Stelle  dB 
Direktors  tou  Schadow  als  Lehrers  der  ersten  Klasse.  Was  ihn  besonders  M 
zeiofanet,  ist  sein  feines  Gefühl  für  Schönheit  und  jungfräuliche  Anmuth,  die  lie 
mit  einem  tief  empfundenen  Ausdrucke  in  Gestalt  und  Gebärde  zu  einer  unwidertt«! 
liehen  Wirkung  rerbinden.  Wir  nennen  tou  seinen  Fresken :  die  Verkündigung  n 
die  Geburt  der  Maria*  in  der  Apollinariskirche  zu  Remagen;  die  Bilder  in  J 
Kapelle  der  Burg  Stolzenfels ,  Ton  seinen  Oelgemälden :  die  Verkündigung  im  Bmü 
des  Fräuleins  Marg.  Christ  in  Coblenz ;  die  Himmelskönigin  !n  der  wes^bäliwfci 
Kirche  Altena,  gestochen  yon  Xar.  Steifensand. 

UtenUtr.  Dentichti  Knaithlatt  1852,  S.  144.  1857,  S.  7.  —  Eigene  M otisen.  —  Wisrafi 
nit  kdrilfUehe  KnaitekadAmto  xa  DfiMeUorf,  S.  187  ffl 
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Hier,  Xftrl  Friadrioh,  Bildhauer  in  Meiningen,  geboren  aa  Berlin  im  Jahr 
\,  l£r  ist  ein  Schüler  ron  Wiehmann  nnd  Rauoh.  Im  Jahr  1838  begab  er 
■aeh  München.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Statae  Kaiser  Heinrichs  II. 
lie  Stadt  Meiningen. 

HBSlir.    CoATtrsationsltzikoa  toa  M«7«r.  —  D«n«iekt*  Kiaitblatt  i867,  S.  SS5. 

Hier  (Karl  Priedrich) ,  Morits ,  Genremaler  in  München ,  geboren  an  Dresden 
[ahr  1807.  Er  erhielt  den  ersten  Unterricht  in  Zittau  bei  seinem  Vater  und  be- 
te sodann  die  Akademie  in  München  und  Dresden.  Das  Feuer  ist  bei  ihm  das 
aade  Element,  wesshalb  er  auch  Feuer-  oder  Flammenmüller  genannt  wird, 
nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  Rückkehr  eines  rerwundeten  l^olers  ans  dem 
nektionskriege ,  eine  ergreifende  Scene ,  mit  aus  dem  Leben  genommenem  Aus- 
kp  und  gelungener,  eines  Schalken  nicht  unwerther  Beleuchtung;  eine  Bauem- 
laeit  in  Tjnrol  mit  glücklich  gelöster  Aufjg^be  des  Lichteffekts  und  Reichthum 
■diger  Ausstattung,  lithographirt  Ton  A.  Kaufmann;  Heimfahrt  der  Braut  anf 
■  See  im  bayerischen  Hochlande ;  der  erste  Brief. 

liHtlir.  Cotta'tehM  KamtbUtt  18S9,  S.  28  ud  S.  SS.  —  Dtntiehti  KnastbUtt  18SS»  8.  J7S. 
BS,  S.  414.  —  Oroii«,  Di«  KttutausiUlliiBf  n  MflnehM  im  Jahr  18S8,  S.  IM.  —  MtlUr, 
ikMUorter  Kftutlw.  S.  ISS. 

Ultr,  Konatantin,   Goldschmied  und  Orareur  au  Augsburg,   blühte  um  das 
'  1550.    Er  machte  sich  durch  eine  Sammlung  Ton  Wappen  dieser  Stadt  nach 
Hochaeitregister  der  Geschlechter  ron  der  Herrenstube   bekannt  und  bekam 
Iber  ein  kaiserliches  PriTilegium. 

JlHBtir.    ▼.  St«tt«n,  «iebffnter  Brief. 

Mller  9  Leonhard,  Werkmeister.  Er  arbeitete  ron  1524 — 1533  am  Münster  an 
ibvg  im  Breisgau. 

ykranr.    Ott«,  HaBdbveh  d«r  Kmaftechlolofi«,  S.  17f. 

BUkiT,  Meister  y  Ciseleur.  Seine  Arbeiten  sind  mit  grosser  Gewalt  Üher  das 
■kaeog  in  Silber  getrieben ,  jedoch  von  denselben  nur  wenige  bekannt  geworden, 
Mter  swei  mit  den  Porträts  ron  Mich.  Adriaanszoon  de  Runter  und  des  1666 
Unen  Admirals  C.  Evertsen,  sowie  ein  pr&chtiges  Medaillon  zu  Ehren  des 
Mkitcn  Friedrich  Wilhelm  Ton  Brandenburg  mit  der  genannten  Jahrsaahl,  welehes 
ain  leltensten  Werken  seiner  Gattung  gehört. 

IknUr.   BolB«Blkal,  SUbsm  snr  Kustfefchitlit«  d«r  Bod«ratB  M«dAilUMrb«ft,  8.  atSff. 

Ifflir,  Philipp  Heinrich,  Medailleur,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1653.  Er 
VbCugs  Goldschmied,  da  es  ihm  aber  hiebei  nicht  nach  Wunsch  ging,  legte  er  sidi 
■tfeltempelschneidekunst  und  erwarb  sich  in  diesem  Fach  einen  europäischen  Rufl 
'^ledaillen  fertigte  er  auf  die  Häupter  der  kaiserlichen  Alürten,  auf  alle  Kur- 
1.  Inf  die  Heerführer,  auf  den  Pabst,  auf  die  Republik  Venedig,  Sardinien, 
^  Tind  ohne  die  allegorischen  und  symbolischen  auf  einige  berühmte  Männer 
Zeit.  Auch  seine  Brettspiele  sind  hoch  geschätzt.  Der  historische  Verein 
feialegiemngsbeairk  Schwaben  und  Neuburg  in  Augsburg  besitat  ein  solches  mit 
Mtaen,  welche  theils  aus  Buzbaum-,  theils  aus  Ebenholz  gefertigt  sind.  Sie 
^^  isf  beiden  Seiten  sehr  schOne  und  meistens  noch  gut  erhaltene  Medaillen- 
Mfcb,  und  darunter  die  Porträte  fiut  aller  Regenten  und  berühmten  Befehlshaber 
*■  £sfc  des  17.  bis  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Die  Vortheile  des  Meisters 
liBntieo  and  Präpariren  der  harten  Holzgattungen  zu  Sterapelabstüssen  für  solche 
^Bniteine  sind  jetzt  unbekannt.  Er  zeichnete  mit  M.;  P.  H.  M.;  P.  H.  Miller.; 
IK  Miller  F.;  P.  H.  Müller  F.  Im  Jahr  1718  starb  er  zu  Augsburg,  nachdem  er 
■Mfirber  riele  Jahre  in  Nürnberg  aufgehalten  hatte. 

IftMR.  Aaaoa,  Sammlnar  b«rfthBt«r  M»daill«iin  «nd  MtAsm«i«t«r ,  Vro.  SS.  —  Bolsealkal, 
Üb«  m  Kostfctchiebte  der  modernen  Mfdnillennrbtit,  S.  SSS.  —  Zwelttr  Jnhrtiberiekt  dti 
Miierifclen  Kr«ie-Vereins  für  den  Ref iernnf sbtsirk  Ton  Sebwnbtn  nnd  Kenbarf 
■K.  S.4i-M.  rtafttr  nnd  seobsttr  Jnbrtiberiobt  18S9  n.  1S40,  8.  IS— 2S.  Siebenter 
Jihrtiberieht  1S41.  S.  2ft~80.  Zebnter  nnd  eilfter  Jabreiberiebt  1S44— 1S45,  8.  7S— tl. 
Ivllfier  Jahreiboricbt  1846,  S.  SO.    Dreiiehater  Jahresberieb«  1847— 184S,  8.  41. 

ttBtTy  Xnlolf »  Historienmaler  in  Prag,  geboren  zu  Reichenberg  in  Böhmen  im 
^1817.  £r  ist  der  Sohn  eines  Tuchwebers  daselbst  und  begann  seine  Studien  in 
^  in  Jahr  1831.  Nachdem  er  sich  1834 — 1838  in  Wien  auf^halten  hatte,  nahm 
r  irf  4m  Wwach  Kadlik's»  Ton  desaen  Schule  er  einer  der  HanptrapriaantaiiteB 
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Ji 
ift»  Minen  bleibenden  Aufenthalt  in  Prag.    Seine  Gemälde,  welche  meiii  in  CMHQ 

bildem  bestehen ,  tragen  durchweg  das  Greprftge  edlen  Ernstes ,  sind  gewählt  ia  Ä 

Formen  und  gewinnend  durch  die  belebende  Wärme  der- Empfindung.    Dieses  Ml 

sprechend  ist  die  Technik  auch  Terständig ,  frisch  und  schön.    Wir  nennen  Ton  dfl 

selben:  S.  Johann,  ein  Hochaltarbild  zu  Frauenberg;  die  Auferstehung  in  der  Dm 

kirehe  zu  Salzburg ;  der  heil.  Franz  tou  Assis  in  dem  Kabinet  der  Frau  Erzhenogi 

Sophie  Ton  Oesterreick ;  das  Porträt  des  Kardinals  Schwarzenbeig ,  lithographtrt  m 

Lemercier. 

Ultntir.    Erst«r  JahtfiBf  d«r  tob  der  6M«lUelult  dti  bShmisehtn  MsstMAt  kMMifigtMl 

Moaauehrift  PaBatky.  —  Haadtehriftlicli«  Nachricht«». 

XlUlar,  Wilhelm  Andreas,  Zeichner,  lialer  und  Kupferstecher,  geboren  ■ 
Braunschweig  ipi  Jahr  1733.  Er  lernte  bei  L.  W.  Busch  in  Salzdahlen  und  Ui 
dete  sieb  auf  der  Akademie  zu  Kopenhagen  weiter  aus.  Im  Jahr  1763  wurde  f 
königlich  dänischer  Kabinetsmaler  und  war  im  Jahr  1775  Bibliothekar  der  ^Onste 
akademie  daselbst.  Wir  nennen  tou  seinen  Zeichnungen:  ein  sitzender  Kri«|4 
wacher  den  Fuss  auf  einen  Centaur  setzt ,  von  seinen  Radirungen :  das  Bildnis^  di 
Lorenz  Spengler. 

Literatir.    Eif  eae  Notiaea.  —   Fftiili,  Allfaaieiaei  Kfinstlerlaiukoa. 

Küller,  Wolfgang,  Steinmetz,  geboren  im  Jahr  1537.  Er  arbeitete  im  Mj 
1585  an  der  Hofkirche  zum  heil.  Michael  in  München  und  an  dem  Collegium  dali 

Ulcratar.    Eifaaa  Notia.  —  laichrift  aatar  seiaea  Bildaiiie  in  dar  Sakriitai  dar  S.  MicfeMl 
hofkircha  aa  Mftachen.  ^ 

Mnet,  Pierre  le,  siehe  Lemuet,  Pierre. 

Mnhr,  Jolins,  Maler  in  München,  geboren  zu  Pless  (Schlesien)  im  Jahr  1819.  1 
besuchte  die  Akademie  in  München  unter  Cornelius,  und  arbeitete  für  W.  t.  KüI 
bach  an  den  Berliner  Wandgemälden  1847 — 1853.  Im  Winter  1852  ging  dmm 
nach  Eom  und  erhielt  dort  von  dem  päbstliohen  Prälaten  Grafen  Lichnowskj  0 
Auftrag,  ein  grosses  Gemälde  zu  yerfertigen,  welches  eine  Predigt  in  der  sizlM 
sehen  Kapelle  unter  Anwesenheit  der  sämmtlichen  geistlichen  Würdenträger 
stellte.  Bis  zum  Jahre  1856  rerlebte  er  fast  jeden  Winter  in  Rom,  malte 
schiedene  Bilder ,  yon  denen  die  Siesta  der  Mönche ,  welches  in  der  Gesammti 
in  der  wohldurchdachten  Composition,  sowie  in  der  Durchführung  des  Einzelnen 
sehr  erfreulichen  Eindruck  mächt,  in  den  Besitz  der  Frau  Erzherzogin  Sophie, 
Zigeunerfamilie  in  den  des  Grafen  Henkel  von  Donersmark  gekommen  ist.  Zu  seirfj 
neuesten  Bildem  gehört  ein  musicirender  Mönch  und  das  Gastmahl  der  KOatf 
Johanna.     Im  Jahre  1858  kehrte  er  wieder  nach  München  zurück. 

Ulcratar.    Daatichai  Kaaitblatt  18&T.  S.  281.  —   Groiia,   Die  KaastaaasteUaBf  a«  MIachsi 
Jahr  1858,  S.  186 ff.  —  Uaadichriftliche  Nachrichten. 

Knlard,  Tran^ois  Henri,  Historienmaler  zu  Paris.  Er  war  ein  Schäler  H 
Dayid  und  erhielt  im  Jahr  1798  den  ersten  Preis.  In  der  Folge  wurde  er  InspckM 
der  Zeichnungsanstalt  für  die  Gobelinsfabrik.  Wir  nennen  tou  seinen  ArbtÜp 
Napoleon,  wie  er  dem  Kommandanten  von  Alezandria  die  Waffen  zurückgibt;.!^ 
selbe  beim  Empfang  des  persischen  Gesandten  Mirza ;  Franz  L  in  der  Schlacht  1M 
Marignano. 

Lheralar.    Eiraaa  Notiiaa.  g 

Haider,  Joseph,  Kupferätzer  zu  Amsterdam.  Er  lernte  die  Zeichenkunsl  Ij 
Heinrich  Bogaart  und  lebte  um  das  Jahr  1710.  Seine  Werke  zeigen  ungenNS 
Zartheit  des  Stichels.  Er  stach  nach  R.  du  Val  das  Titelkupfer  zu  F.  Junii  Pielii 
Veterum  und  arbeitete  für  die  anatomischen  Werke  des  Dr.  Ruysch. 

Ulcratar.    Ftssli,  AUfeaieiaas  KiasUariazikoa. 

Knlieh ,  Peter ,  Kunstgiesser  zu  Zwickau.  Er  goss  das  Epitaphium  der  Heno^ 
Margaretha  (f  1535)  in  der  Stadtkirche  zu  Weimar. 

Lilcralar.     Otta.   Haadbach  der  Kaastarchholofie.  S.  2U2ff. 

Mnlinari  (Mnllinari,  Molinari,  MoÜineri),  OioTanni  Antonio,  Maler,  g 

boren  zu  Savigliano  in  Piemont  im  Jahr  1577.  Er  führte  den  Beinamen  il  Carr 
eino,  obwohl  sein  Stjl.mit  dem  der  Caracci's  in  den  Bildern,  welche  man  tob  Sh 
kettBl,  kBiam  Verwandtschaft  zeigt.    In  seinen  bessern  WeriLen,  die  bMaadaa 
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." 
Yatentadt  sich  finden,  erscheint  er  als  ein  correeier,  energ^sober  Zeiohner, 
auch  nieht  edel ,  doch  lebhaft  nnd  mannigfeltig  in  seinen  MännerkOpfen ,  da» 
Hyen  in  den  weiblichen  nicht  sehr  graoiös.  Für  sein  bestes  Gem&lde  £U  Turin  h&lt 
■n  seine  Krenzabnahme  in  S.  Dalmazio ,  woran  jedoch  die  Composition  überladen 
w/L    Um  das  Jahr  1640  starb  er. 

UktnUt.  Florillo.  G«Mhicht«  dar  celehatBideB  KSauf  im  Italien  S,  986ff.  —  Fftiili,  AlIfeiaeinM 
Ktaitlertexikoa. 

Xvlinari  (Kolinari),  Stefano,  Zeichner  und  Stecher  in  getuschter  Manier,  ge- 
Wm  XU  Florenz  um  das  Jahr  1741.  £r  lernte  die  Kunst  bei  Andreas  ScaceiatL 
ud  unterstfitzte  denselben  bei  der  Herausgabe  yon  41  Blättern  nach  den  besten 
Xsidinangen  des  grossherzoglichen  Kabinets  von  Florenz.  Nach  dessen  Tode  trat 
er  an  seine  Stelle  als  Kupferstecher  des  genannten  Kabinets  und  brachte  die  Zahl 
dsr  erwähnten  Blätter  bis  auf  100.  Sein  Hauptwerk  stellt  Gemälde  dar  Ton  Cimabue 
Us  auf  Fr.  Rustico  und  fährt  den  Titel:  Saggio  delle  oinque  Souole  di  Pittura  G^ 
Italiana  1780.    Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich.  ^  ^ 

llkntv.  Brvlliot,  DictionMir«  det  Monogrammes.  —  Fftisli,  AllgCDteiiaM  KAasÜtilezikM.  ^ 
Haber,   Ilaadbuch  für  Kaaiüiebhaber  4,  24Sff. 

■vlready,  William,  Genremaler  der  Gegenwart  in  London.  Er  ist  Mitglied  det 
Itaiglichen  Akademie  in  London  und  wird  mit  Recht  jenseits  des  Kanals  zu  den  Knnst- 
grOssen  gerechnet.  Während  er  die  Scenen  des  Knabenlebens,  z.  B.  in  dem  Gemälde, 
in  Apfelbiss,  *  mit  TorzOglichem  Humor  zu  schildern  weiss,  reiht  er  sich  in  seinem  Bilde, 
Wolf  and  Schaf,  den  alten  Niederländern  in  der  Technik  an ,  und  seine  ^Badenden" 
Ingen  den  Schein  eines  Pastellgemäldes ,  indem  sie  das  Weiche ,  Sammetartige  dieser 
laiweise  wiedergeben.  Ganz  anders  tritt  er  uns  in  seiner  Kleiderwahlscene ,  wobei 
iH  Motir  aus  dem  Vicar  ofWakefield  genommen  ist,  entgegen,  und  wieder  ganz 
«nchieden,  in  der  Nachahmung  der  feinsten  Einzelnheiten  der  äussern  Erscfaei- 
■Been  rerloren ,  stellt  er  sich  in  dem  ^Parke  ron  Blackfeath"  dar. 

fiunttr.  Catalofue  de  Texpositioa  des  boaax  arts.  Parii  1835.  —  Racayaiki,  Geschichte 
Mr  ararrra  deauchea  Knast  8,  549.  —  Sprlnfor,  Geschichte  der  bildeadea  KSaste  im  19.  Jahr- 
kaaitrt«  S.  S9S. 

XllU,   Andreaa  Panl,   Maler  und  Kupferstecher  Ton  Oberschönfeld,   war  um 
— 1G80  in  Nürnberg  thätig.     Er  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  Ton  Bild- 
in schwarzer  Manier,  welche  zu  den  frühen  Produkten  dieser  Kunst  ge- 
\  nnd  als  solche  grosse  Beachtung  verdienen.    Wir  nennen  Ton  denselben:  JPAxj^/ 
Iriotf hus  Büchner ;  J.  L.  Beil ;   Stephan  Behaim ;  Friedrich  Behaim.    Er  zeich- 
■üi  Wd  mit  den  Initialen  APM,  bald  mit  beigesetzten  Monogrammen,  bald        (jbjif: 
■•  te^m  ganzen  Namen ,  aber  in  Verbindung  mit  dem  Monogramme. 

ItaiMr.    Nafler,   Die  Moaofframmistea  1,  Nr.  1147  aad  1148.  —  Rettberf ,  Nfirnbeifi  KaBtOAea. 
LIM. 

lilfiadjf  Aquarellmaler  der  Neuzeit  in  London.  Im  Jahr  1824  stellte  er  in  Soho 
Ipiroaus:  Wolf  und  Lamm,  eine  der  schünsten  Darstellungen  dieser  Art,  die  je 
iiLsadon  gesehen  wurden. 

Ukniar.     Cotta'srhes  Kaastblatt  1824,  S.  188. 

Inaii ,  Pellegrino ,  siehe  Pellegrino  da  Modena. 

Kuaickhuyieil ,  Johann ,  Zeichner  und  Kupferstecher  in  l^andem ,  geboren  in 
Friulaod  um  das  Jahr  1626.  Wir  nennen  ron  seinen  zahlreichen  Blättern:  Hendrick 
Bikiea  Spiegel,  Burgemeester ,  nach  J.  M.  Limpurch,  ein  Meisterstück;  Cornelius 
iMap,  Generaladmiral  ron  Holland,  nach  D.  A.  Plasse,  ein  schünes  Porträt. 

tiknUr.    Haber,  Haadbach  für  RnasÜiebhaber  0,  169 IT. 

■liOI,  Juan,  Bildhauer,  geboren  im  Königreich  Valencia.  Nach  Einigen  hat 
v»ise  Kunjst  in  Toledo  gelernt,  nach  Andern  in  Italien.  Zu  Anfang  des  16.  Jahr- 
■B^rts  fc-rtigte  er  den  Hochaltar  im  Kloster  von  Guadalupe  nach  den  Zeichnungen 
**'i'^.  Seine  besten  Arbeiten  sind  die  Statuen  Johannes  des  Täufers  und  des 
K'itr^lUten  am  Hochaltar  der  Kirche  von  S.  Juan  del  Mercado  zu  Valencia ,  deren 
P*'-artige  Formen  man  bewundert,  wie  er  denn  überhaupt  zahlreiche  tüchtige 
Vcrke  namentlich  für  die  Kirchen  Valencia's  lieferte. 

l*nhi.    Beraodea,  DiocioBario  historico  de  los  mas  illustros  professores  do  las  bollas  aztes  ea  Espafia. 
*  iArabddel  ia  dea  BeakqiilerB  der  Kaast.  Atlas  za  Kaflers  Haadb.  der  Kaastfesch.  Taf.lSS,  Tlg.Z. 
■tlltr,  KSaatleff-UxikeiL    lU.  10 


146  Mnnoz,  Sebastian  —  Munt 

MnftOS,  Sebastian,  Maler,  geboren  zu  Naralcarnero  im  Jahr  1654.  Er  war  « 
einer  der  besten  Schüler  von  Claudio  Coello  und  Terstand  sich  besonders  auf  dM  s 
Malen  mit  Wasserfarben.  In  Rom  bildete  er  sich  bei  C.  Maratta  weiter  aus,  naha  •= 
aber  auch  den  schlechten  Geschmack  jener  Zeit  an ,  dem  ein  schönes  Colorit  mehr  ^ 
galt  als  gute  Zeichnung.  Nach  Zaragoza  zurückgekehrt,  half  er  dort  Coello  dia 
Kollegialkirche  de  la  Manteria  in  Fresco  ausmalen,  worauf  Beide  nach  Madrid  ging»  m 
und  bei  Hofe  viele  Arbeit  fanden.  Im  Jahr  1688  wurde  er  Hofmaler,  als  welcher  ^ 
er  acht  Bilder  aus  dem  Leben  des  heil.  Eloy  für  S.  Salvador  zu  Madrid ,  sowie  eil  ^ 
Martyrium  des  heil.  Sebastian  für  die  Sakristei  dcl  Carmen  descalzo  schuf,  wodurch  ^ 
er  sich  besondern  Ruf  erwarb.  Im  Jahr  1690  hatte  er  das  Unglück,  in  der  Kapelle  - 
der  Atochakirche  von  dem  Gerüste  zu  fallen,  was  ihm  den  Tod  brachte.  Die  Madrida  -= 
Gallcrie  besitzt  sein  von  ihm  selbst  gemaltes  Porträt. 

Literatir.    B«rmttdoz,    DiecioDario   kistorico  de  los  maa  illniitres  professores  de  lu  bellas  artti  ■     -^ 
Evpana.  —  Fiorillo,  Gescbichto  der  ceichnendea  Kfinato  in  Spanien ,  S.  318. 

Manos ,  Don  Tomaso ,    Ingenieur-  und  Seeoffizier  in  Spanien ,  geboren  im  Jihr 
1743.     Er  trat  frühzeitig  in  die  Seedienste  seines  Vaterlandes  und  erhielt  die  Stelle    ~' 
eines  Generallicutenants.  Als  die  Stadt  Cadix  in  Gefahr  stand  yom  Meer  yerschlungci 
zu  werden,  schaflfte  er  durch  Abdämmung  derselben  glücklich  Ililfe.   Unter  Anderoi  ^ 
baute  er  auch  die  sehr  zweckmässig  eingerichteten  Kriegsschiffe,  mit  welchen  Mtblp  ^ 

Spina  1789—1793  seine  Reise  um  die  Erde  machte.    Da  er  der  reaktionnären  Paift«  

verdächtig  erschien,   so  wurde  er  aus  seinem  Vaterlande  verbannt  und  schrieb  — 

in  Paris :  traite  sur  la  fortification ,  welche  Schrift  ihm  eine  Stelle  unter  den  ul- 
gezeichnetsten  Ingenieuren  der  Neuzeit  sichert.  Nachdem  ihm  später  die  Rflckkek 
gestattet  war,  starb  er  zu  Madrid  im  Jahr  1823  von  seinem  Sohne  unterstützt.  

Llteralir.    ConTeriationilexikon  Ton  Meyer. 

Mnra,  Francesco  di,  genannt  FranceschiellOy  Maler,  geboren  zu  Neapel a 
das  Jahr  1699.   Er  war  ein  Schüler  von  Solimena.    In  der  Kirche  des  heil. SeverilM ^ 
malte  er  die  Kuppel , *welchc  Belisarius  verziert  hatte,  und  führte  fiir  die  Kahisili 
des  Königs  Mehreres  aus.     Der  Herzog  von  Sa voycn  schenkte  ihm  seine  Gunst  vi — — 
berief  ihn  an  seinen  Hof  nach  Turin.     Während  Manche,  besonders  seine  ZeiCg^  — 
nossen,   ihn  sehr  hoch  stellen,  wird  andererseits  behauptet,  seine  Werke  seien  k, 
Ganzen  nach  leichtsinniger,  loser  und  dabei  nicht  so  geistreich  behandelt,  alidb-^^ 
seines  Lehrers ,  ja ,  er  errege  bei  ernsthaften  Beschauern  wirklich  Unwillen  und  a*  * — ; 
weilen  schmerzhafte  Empfindungen.    Im  Jahr  1782  starb  er.  - 

LitertUr.    Fiorillo,    Geschichte  der    zeichnenden  Künste  in  Italien  S,  846.    —   G6the.    WiakalHV  . 

und  nein  Jahrhundert  2,  74  ff. 

Marano,  Andrea  da,  Zeichner  und  Maler  von  Murano,   blühte  zu  Anfong  iM 

15.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  verständiger  Zeichner,  der  seine  Figuren  angeuiLHM 
auf  die  Flächen  hinstellte.  In  seinem  Geburtsorte  sah  man  von  ihm  in  S.ltttr  -^ 
Martire  ein  Bild ,  welches  unter  Anderem  den  heil.  Sebastian  mit  einem  so  schflMir 
Bumpfe  darstellte,  dass  ihn  Zanetti  für  eine  Copio  nach  einer  antiken  Statue  liillCi 
zu  müssen  glaubte.  Er  war  es  auch,  der  in  die  Familie  der  Vivarini,  seiner  WN. 
bürger ,  die  Kunst  einführte  und  für  ein  ganzes  Jahrhundert  eine  Schule  zu  Mnmi 
bildete. 

Lltcrtlir.    Fa«»li,   Allj^emeine«  Künftlerlezikon. 

Marant  (Meurant),  Emanael,   Maler,   geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  I6tt' 
In  der  Schule  dos  Philipp  Wouverman  eignete  er  sich  jenes  leichte,  silbervl^l*  '- 
Colorit  an,  das  seine  Bilder  churakterisirt,  welche  aus  Ansichten  von  Dörfern,  Biir|lii  i.^ 
Ruinen  u.  s.  w.  bestehen,  die  mit  der  grössten  Sorgfalt  ausgefiihrt  sind,  so  dast  Ml:   ' 
die  Ziegel  auf  den  Dächern  und  die  Pflastersteine  zählen  kann ,  und  zwar  ohne  diu 
es  einen  steifen ,  peinlichen  Eindruck  macht.     Die  Figuren  und  die  übrige  StaAf*  — 
sind  von  entsprechender  Schünheit.    Er  reiste  lange  in  Frankreich  und  Hess  sich  tt4r 
lieh  zu  Leeuwarden  nieder.    Seine  Bilder  sind  selten.    Er  zeichnete  hald  mit  seiw*  - 
ganzen  Namen,  bald  mit  E  M.    Im  Jahr  1700  starb  er  in  genannter  Stadt. 

illfralir.  Ilonbraken,  De  groote  »chonburjfh  der  nederlaataehe  Konstirhildera.  Aaatvrdam  iTlIb  **. 
Imnerseel,  De  LeTcni  rn  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KuMtschilder«  o.  i.  w.  —  5arltr,  V** 
Moaerrammisten  2,  5ro.  lüSO. 

Karat,  Jean,  Maler,  geboren  zn  Falletin  im  Jahr  1807.  £r  ist  ein  Schüler  de*-  ' 


Moratori  —  MuUlo.  147 

Hersent,  Regnault  und  Blondel.  Im  Jahr  1830  erhielt  er  den  Latour*schen ,  im 
Jahr  1837  den  grossen  römischen,  im  Jahr  1842  den  zweiten  und  im  Jahr  1844  den 
ersten  Preis ,  auch  ist  er  Mitglied  des  Instituts.  In  eben  diesem  Jahr  stellte  er  xu 
Paris  aus:  Jereniias  auf  den  Ruinen  Ton  Jerusalem,  und  im  Jahr  1855  ebenda:  Hagar 
m  der  Wüste. 

Ulmlir.    Caialoffa«  de  l'tzposition  (!••  beanz  arti.    Paris  1855.    —    Cotta'sehei  Knait- 
blatt  1844,  S.  154.   '-  Eigene  Notizen. 

Knratori,  Domenico  Maria,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Vendrana  im 
Boiognesischcn  um  das  Jahr  16C1.  Er  lernte  bei  Lorenz  Pasinelli  und  gehört 
zo  denjenigen,  welche  den  Geschmack  der  Caracci  in  der  römischen  Schule  noch 
eine  Zeit  lang  aufrecht  erhielten.  Wir  nennen  von  seinen  Gemälden:  der  Märtyrer- 
tod  der  Heiligen  Philippus  und  Jacobus  in  der  Apostelkirche  zu  Rom ,  das  grOsste 
Altarblatt  in  dieser  Stadt ,  mit  sehr  richtigem  Ebcnmass  und  yielem  Verständniss  des 
Helldunkels,  wogegen  es  nicht  durchaus  glücklich  colorirt  ist;  S.  Ranierus,  der  einen 
Besessenen  heilt,  in  der  Hauptkirche  zu  Pisa.  Nach  ihm  haben  J.  J.  Frezza, 
J.  Rossi  und  Andere  gestochen.  £r  selbst  ätzte  einen  S.  Franciscus  de  Paula  und 
die  Poesie  nach  seinem  Meister  in  Kupfer.    Im  Jahr  1749  starb  er. 

Utoratir.     ConTertationilezikon  von  Moycr.   —  Füdsli,  AU^meines  Kinstlerlezikon. 

Knrena,  Carlo,  Baumeister,  geboren  im  Jahr  1713.  In  der  Absicht,  sich  iUr 
die  Curla  auszubilden ,  studirte  er  Anfangs  die  schönen  Wissenschaften ,  die  Philo- 
sophie und  die  Rechte ,  legte  sich  aber  in  der  Folge  aus  besonderem  Hang  auf  die 
Bankunst.  Nachdem  er  bei  N.  Salvi  die  Grundlage  gelegt  hatte,  kam  er  durch  Ver- 
vendung  des  Kardinals  Barberini  zu  Van  rite  lli  in  die  Lehre.  Obwohl  er  yon  den 
herrschenden  Missbräuchen  nicht  frei  blieb,  fiel  er  doch  nicht  in  den  allgemeinen 
Schwindel  seiner  Zeit.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Sakristei  der  Kirche 
&ADgustin  mit  sehr  graciösem  Gewölbe;  das  Kartheuserhaus  S.  Lucia  della  Chiarica, 
Welches  äusserlich  einen  einfachen,  soliden  Styl  hat  und  innerlich  Ordnung,  Bequem- 
fichkeit  und  Schönheit  zeigt;  die  Zeichnung  zu  der  Fa^ade  des  Palastes  des  franzO« 
äschen  Gesandten  in  Rom,  Kardinals  Rochechouart.    Im  Jahr  1764  starb  er. 

Lilcralur.    Ffiitli,  Allfemeinef  Kfinstlerlexikon. 

Xvres,  Don  Alonso,  Maler  in  Spanien,  geboren  um  das  Ende  des  1 7.  Jahrhunderts. 
Ir  m\rd  zum  Unterschied  von  seinen  Sühnen  der  Alte  genannt.  Sein  Gönner  war 
4tT  RNcbof  Malagailla.  Er  war  ein  vortreiflicher  Zeichner,  gab  seinen  Figuren  An- 
■akand  Gracie,  und  wusste  durch  ein  kräftiges  Helldunkel  Effekt  zu  schaffen.  Sein 
Hnpcitück  ist  ein  heil.  Franciscus  de  Paula  in  der  Kirche  de  los  Obserrantes.  Im 
Jtkl'Bl  starb  er. 

Ufenltr.    Fiorillo,   Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Spanien,  S.  410. 

Jbrillo,  Esttban  Bartolomö,  Maler,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1618.  Mit 
Becbl  Terehrt  man  in  ihm  den  grössten  Maler  Spaniens.  Er  war  ein  Schüler  des 
JaiD  del  Castillo,  bei  welchem  er  einen  guten  Grund  im  Zeichnen  legte,  während 
«  im  Colorit  an  ihm  ein  weniger  tüchtiges  Vorbild  hatte.  Nachdem  sich  derselbe 
ii  Cadiz  niedergelassen  hatte,  arbeitete  er  für  sich  allein.  Kaum  hatte  er  sein 
24.  Jahr  erreicht,  als  Pedro  de  Moya  von  London  in  Sevilla  ankam,  um  nach 
Graoada  zu  gehen,  dessen  im  Styl  des  van  Dyck  gemalte  Bilder  den  grössten  Ein- 
irvck  auf  ihn  machten  und  ihn  veranlassten ,  im  Jahr  1643  zu  seiner  weiteren  Aus- 
Iddang  nach  Madrid  zu  gehen ,  wozu  er  sich  die  Mittel  durch  Heiligenbilder  ver- 
spätte,  welche  er  für  Händler,  die  sie  nach  Indien  schickten,  fertigte.  Dort  erhielt 
e  durch  Velazquez  Gelegenheit j  die  Werke  von  Tizian,  Rubens,  van  Dyck, 
Kibera  und  diesen  selbst  zu  studiren.  Als  er  nun  nach  Verfluss  von  zwei  Jahren 
ii  t^ne  Vaterstadt  zurückkehrte,  wurde  er  der  Gegenstand  allgemeiner  Bewunderung, 
h  Jahr  1660  erhielt  er  die  Stelle  eines  Präsidenten  und  Direktors  der  von  ihm  unter 
Tillen  Schwierigkeiten  gestifteten  Akademie  zu  Sevilla.  Um  dem  Wunsche  der  Kapu- 
cur  in  Cadix  zu  entsprechen ,  die  Verlobung  der  heil.  Katharina  von  seiner  Hand 
n  besitzen ,  begab  er  sich  dahin ,  hatte  aber  das  Unglück ,  beim  Zurücktreten ,  um 
^  Bild  besser  überschauen  zu  können ,  vom  Gerüste  zu  fallen  und  sich  schwer  zu 

v^xitn,  so  da»  er  krank  nach  Sevilla  zurückkam,  wo  er  im  Jahr  1682  starb.    In 
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der  ent»  Periode  tiod  seine  Umriste  etwas  seharf  und  sein  Colorit  midiiiül 
QBd  sehnrer,  wesshalb  die  Spanier  diese  Manier  seinen  kalten  Styl  nennen,  da 
folgende  nnd  beste,  wo  bei  noch  strenger  Zeiehnong  sein  Coloirit  klar,  tief  n 
Boniach  wurde,  wird  als  der  wanne  und  der  letxte,  als  er  bei  überbAnften  An 
die  Zeichnung  yemachlässigte ,  sein  Farbenauftrag  rerblasen  und  sein  Colmi 
sflsslich  wurde,  als  der  dunstige  bezeichnet.  £r  schwang  sich  zur  höchste 
des  Naturalismus  auf  und  wurde  im  Colorit  und  Helldunkel  nur  Ton  Wenigen  e 
Wir  nennen  ron  seinen  sehr  zahlreichen  Arbeiten :  die  Vision  des  heil.  Anton 
Padua,  zu  welchem  die  heiL  Jungfrau,  ron  einem  himmlischen  Chor  Engel 
umgeben,  sich  herablässt,  ihm  ihr  göttliches  Kind  darzureichen,  in  der  Kati 
zu  Serilla;  eine  Ahnliche,  ebenfklls  höchst  meisterliche  Darstellung  desselben 
Standes  im  Hnseum  ron  Berlin ;  *  der  heil.  Franciscus ,  welcher  in  göttlicher ! 
glnth  den  Gekreuzigten  umfiisst,  in  dem  Museum  zu  Sevilla;  die  heil.  Jungt 
Augenblick  der  höchsten  Verzückung  Ton  Engeln  in  den  Himmel  getragei 
zauberhafter  Virtuosität  ausgeführt  und  concepcion  genannt,  im  Lourre  befind 
Torzüglich  gestochen  ron  AchilleLe ferro;  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  S^nd 
grosser  Schlichtheit  der  Durchführung  und  natürlicher  Frömmigkeit  des  Ausdru< 
ein  spanisches  Mädchen,  das  Früchte  und  Fische  darbietet,  mit  der  lieblichsten 
tat  dargestellt ;t  sein  Selbstporträt  in  der  Gallerie  Aguado;ft  der  heil.' 
Ton  Villanuera  Almosen  spendend;  wie  Moses  Gott  für  die  Gabe  des  Was 
der  Wüste  dankt,  welches  Bild  unter  dem  Namen  La  sed  (der  Durst)  bekannt 
sich  in  der  Kirche  S.  Georg  der  Caridad  zu  Serilla  befindet.  In  solchen  Darstel 
der  Liebe  und  des  Erbarmens  ist  er  ausnehmend  reich  und  gross.  Seine  Jesus 
haben  eine  besondere  Lieblichkeit,  um  ihn  in  seiner  ganzen  Herrlichkeit  ken 
lernen  t  muss  man  nach  Serilla  gehen.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  < 

Ultrtlir.  Btrmvdts,  Dleeloiutrio  hlstorieo  d«  lof  nuu  illvttna  profasaores  d«  las  bellM 
mntAM.  —  Cotia'ictea  KvAStkUtt  «822,  S.  SlOff:  18S8,  S.  STSff.  —  Fiorillo,  Qtchi 
B«lBkMBd«a  KlasM  in  SpMÜ«ii,  S.  256  ff.  ~  Knf  l«r,  Haadbveli  d«c  GttcUehto  dn  Mater«!  2, 
Naf  l«r,  Dit  MoAOfraaülitan  1,  9ro.  1967.  —  PaaiaTaat,  Di«  ehristUck«  Kvast  in  Spaaioa, 

Hnrphy,  John,  2eichner  und  Stecher  in  Schwarzkunst,  geboren  in  Engli 
das  Jahr  1748,  blühte  zu  London  1778—1797.    Seine  Blätter  weMen  von  K 
hochgeschätzt.     Wir  nennen  ron  denselben:   Abraham,  im  Begriff  seinen  S« 
opfern,  nach  Riembrandt;    ein  Tiger  in  einer  Landschaft;    die  Cjrclopen 
Schmiede  nach  Giordano. 

Utoratv.    Fflstli,  Aliftataiaet  KflBJt]«rlexJkoa.  —  Huber,  Haadtocli  fir  Knast li«bhab«r  I 

HurreTy  Johann ,  Maler  und  Radirer  zu  Nürnberg,  geboren  im  Jahr  164 
war  ein  Schüler  von  Häberlein  und  J.  F.  Hcinzel,  hielt  sich  eilf  Jahre  in 
auf  und  studirte  in  Venedig  nach  Lucas  Giordano.  Nach  seiner  Zurückkui 
beitete  er  an  rielen  deutschen  FürstenhOfen.  In  Prag  erhielt  er  ron  einem  Je 
coUegium  und  dem  hohen  böhmischen  Adel  yiele  Bestellungen.  Von  ihm 
Landauerbrüderhauso  zu  Nürnberg  Simsen  und  Delila,  auch  radirte  er  Diogen 
Alexander,  Silen  und  Bacchanten  u.  s.  w.  Im  Jahr  1713  starb  er.  Seine  1 
Anna  Barbara  malte  eben  so  trefflich,  als  er. 

Ulcrtlv.  Dlabaea,  Allfamaiaet  KiBstl«rl«zikoa.  —  Lipowaky,  Bayriacbea  KSattlertas; 
R«ttb«rt,  NinLb«rfs  KaasClab«a«  S.  190. 

Hoiohgat,  Georg,  Bildhauer  in  Augsburg,  blühte  am  Anfang  des  16 
hnnderts.  Durch  Vermittlung  Peutingers  fertigte  er  im  Jahr  1509  für  Kaiser 
milian  L  Terschiedene  Bildwerke,  welche  Hans  und  Laux  die  Zotman  i 
gössen,  und  unter  denen  das  Brustbild  des  Herzogs  Philipp  ron  Burgund  g 
wird.  Noch  im  Jahr  1516  arbeitete  er  für  den  Kaiser,  an  dessen  Hoflager  e 
zur  Rücksprache  über  dessen  Plane  für  die  Plastik  berufen  wurde,  und  schuf  ni 
lieh  dessen  eigenes  Bildniss. 

Lilcntar.    Dr.  Tbaodor  Horb«rf«r,   Coazad  P«atlBf«r  in  ••iaaa  Verbiltaias«  s«m  Kaia«r 
Uaa  I.  i«  Jabr«sb«riebt  das  kiatoriaob««  Iniarcreiaaa  Ar  Scbwabaa  aad  N««bwf  fir  di«  Ja 
«ad  ItM.  8.51  «ad  «S.  —  NafUr,  Di«  MoaefrauaUt««  1«  S.  aiai 

*  Abf«btld«l  la  e«aD«akAil«ra  dar  Kamt«.  Atiaa  au  Kafiara  Haadb.  dar  Kaailfitb.  TIS 

**  Kb«adaa«lbal.    Tat  S7.  Fif.  7. 

***  Bbaadaaalbit.    Taf.  S7 .  Fig.  S. 

t  Kbaadaaalbai.    Taf.  ST,  Flg.  SL 

tt  Bbaadaatlbat.    TatST,  n«.  S. 
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][«iiy  Agoftmo  di,  Agoitmo  Yenviaiio,  Angaittniu  Yenttni  de  Harii. 

Kwer  Artikel  ist  zwar  schon  unter  Agostino  Venesiano  gegeben,  wir  f&hren 
ha  aber  hier  weiter  ans.    Derselbe  war  ein  berühmter  Kupferstecher,  stammte  ans 
iv  Familie  der  Mnsi  zu  Venedig  und  blühte  1509 — 1536.    In  dieser  Stadt  scheint 
w  ein  Schüler  des  6.  Campagnola  gewesen  Jcu  sein,  da  er  der  Manier  desselben 
■Uügtey  worauf  er  sich  nach  A.  Dürer  bildete,  was  ihn  ungemein  förderte,  indem 
rm  jetit  an  seine  Behandlung  breiter  wird  und  seine  Hand  die  nütiiige  Freiheit  in 
Nkning  des  Gnbstichels  erlangt.    Sein  erstes  grosses  Blatt  ist  die  Copie  des  Abend» 
mMä  nach  Dürers  Holzschnittpassion  tou  1510.    Im  Jahr  1515  scheint  er  Floren^ jJU^ 
■  seinem  Aufentiialte  gewählt  zu  haben,  da  er  mit  B.  Bandinelli  und  Andrea ^^ 
lil  Sarto  in  Berührung  kam,  welch*  letzterer  aber  mit  dem  Stich  der  Pieta  iiiditE|^ 
üAieden  war.     Im  Jahr  1516  begab  er  sich  nach  Bom,  wo  er  unter  Marc  Anton  Ihb^ 
■fteoliche  Fortschritte  machte,  aber  ohne  je  demselben  roUkonmien  gleichzukommen,  ^a- 
■di  stach  er  unmittelbar  nach  Zeichnungen  ron  Raphael  und  rerbreitete  mit  Marco  ^^ 
li  Barenna  alle  Compositionen  desselben,  welche  Marc  Anton  noch  nicht  ge- 
iMben  hatte,  in  Nachbildung.     Nach  Giulio  Romano  stach  er  die  yierErange-j^  \r 
iilea  nnd  die  bei  einer  Vase  sitzende  Frau,  nach  Michelangelo  die  sogenannten --.  ^^ 
DsMcrer.    Im  Jahr  1528  Aihr  er  in  Rom  fort  Platten  nach  Raphael,  Sebastiano-^*^ 
lerlio  und  nach  antiken  Werken  zu  Tollenden.    Um  1535 — 1536  stach  er  Bildnisse  ZD^tt 
ihtr  und  berühmter  Männer.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sieh.    Man      ' 
ihabt,  er  sei  im  Jahr  1540  gestorben. 


ir.    Barlsch«  X.«  Pciatr«  Gr«Te«r  14«  JXLtt,  —  V%t\mT,  Di«  Moaornmmifttan  1,  Kio.  142S. — 
Taiari,  L«b«B  d«r  nif«i«ichBttet«B  lUl«r,  Bildha««r  und  Baameister  8  b,  StSff. 

■uUnaton-ben-Abd-Allah ,  Baumeister.  Er  baute  im  Jahr  936  den  Falaat 
Mnai-Az-zahra  bei  Cördoba.  Nach  andern  Angaben  aber  war  Abdullah -ben- 
\wm%M  Baumeister  desselben. 

Ilfitir.    CsT«da,  CtaMhicbto  dM  BMkuut  la  Spuiea.  S.  99. 

Bus 9  Emaiimaler  der  Neuzeit  in  London.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten:  das 
(in  grosse  Stück,  die  heiL  Familie  nach  Parmeggiano;  Duncan  Gray  als 
nach  Wilkie. 

^^  Olv.    Elf«Bt  ffotiaen. 

InMhar,  ICohiel  Tan,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1645. 
Cnbeständigkeit  wegen  hatte  er  in  einem  kurzen  Zeiträume  mehrere  Lehrer, 
Martin  Zaagmolen,  Abraham  ran  den  Tempel,  Gabriel  Metzu  und 
Airiu  ran  Ostade,  von  deren  jedem  er  sich  etwas  aneignete.  In  der  Portr&t- 
t  erwarb  er  sich  Ruf,  sowohl  wegen  der  Aeholichkeit ,  als  auch  wegen  seines 
Colorits  und  der  Kunst  zu  TerschOnem.  Sein  Hauptstück  ist  das  Gemälde, 
^wiehern  er  seine  ganze  Familie  darstellte.  In  der  Gallerie  Arenberg  ist  tob  ihm 
hl  Süd,  die  gute  Mutter.  Nach  ihm  haben  A.  Blooteling,  P.  ran  Gunst  und 
gestochen.  £r  selbst  schabte  sein  Bildniss  in  Schwarzkunst  Im  Jahr  1705 
er  zu  Amsterdam. 

B«rf«r,  Galeri«  d'ArtBberg,  S.  141.  —  DBacBmpi,  Lb  vto  dtg  pBJBtiBi  ÜBBiindi,  BUflBdi 
■  MOBBdcu  S.  ISlff.,  welehor  ucL  aeU  Bildnis«  gibt.  —  Fiorillo,  Geachicbte  dtr  xtichsBBdBB 
Um«  ia  DcBUcblBBd  aad  dea  Niederlanden  8,  230.  —  Ffiaill,  AU^meiaai  Kiattlerlezikoa. 

binii,  Ceaare,  Maler  zu  llorenz,  geboren  in  Berlin  um  das  Jahr  1797.   Nach- 

i  er  daselbst  den  Grund  zu  seiner  Kunst  gelegt  hatte ,  begab  er  sich  nach  Italien 

fint  sich  in  Florenz  nieder.    In  der  Folge  ernannte  ihn  der  Grossherzog  Ton 

zum  Hofinaler  und  Professor  der  historischen  Malerei  an  der  Akademie  zu 

Von  dieser  erhielt  er  auch  mehrere  Preise  und  yom  König  von  Preussen 

kostbare  Dose  für  sein  Oelbild ,  Gan jmedes ,  welcher  dem  Adler  Nektar  reicht. 

nennen  wir  ron  seinen  Arbeiten :  die  Verschwörung  der  Pazsi ;  Atala's  Tod. 

Werke  ron  ihm ,  z.  B.  eine  Episode  ans  der  Geschichte  zweier  feindlichen 

ler  Familien  und  Franz  I.  yon  Frankreich ,  fanden  wenig  Beifall.    Er  erfimd 

•*  «ne  neue  Art  der  Farbenmischung. 

lAmlv.    Cotta'tcbea  Kaastblatt  i888,  S.  804.    1848,  S.  271  ff.  a.  402.    1844,  S.  858  a.  400.    1845, 
*^W     IS4«.  5.67. 

**Kni ,  Lnigi ,  Maler  der  Neuzeit  zu  Florenz.    Seine  heilige  Musik  nimmt  unter 
^Werken  der  Zeitgenossen  eine  der  ersten  Stellen  ein.  Erhabenheit  der  Conception, 
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Lebensathem  im  Antlitz ,  Formen  von  Raj^aelischer  Schönheit ,  correcte  Zeichnnog, 
etwas  strenge  aber  schöne  Gewandung  sind  die  Vorzüge  dieses  Bildes,  sowie  eine« 
zweiten  Ton  seiner  Hand ,  die  Liebe  Abälards  und  Heloisens ,  während  die  Färbung 
bei  beiden  mangelhaft  ist. 

LUCTAtir.    Cotta'ftcli««  KnnitbUtt  1844,  S.  388. 

Hutel,  Hlle.  Herminie,  Miniaturmalerin,  geboren  zu  Rheims.  Sie  ist  eine 
Schülerin  Ton  Madame  de  Mir^el  und  erhielt  im  Jahr  1839  den  dritten,  im  Jahr 
1841  den  zweiten  und  im  Jahr  1845  den  ersten  Preis.  Im  Jahr  1855  stellte  sie  ii 
Paris  sechs  Porträts  in  Miniatur  aus. 

LUeraCir.    Catalofue  de  l'«zpoaitlon  dei  beauz  arts.    Parii  18&5. 

Xntina,  siehe  Hodena. 

Xatini,  Cajniy  Baumeister  in  Rom.  Er  baute  zur  Zeit  des  Marius  (f  86  t.  Chr.) 
den  Tempel  des  Honos  und  der  Virtus  daselbst ,  welcher ,  wenn  er  von  Marmor  ge* 
Wesen  wäre ,  zu  den  ersten  und  yorzüglichsten  Bauten  jener  Zeit  gehören  würde. 

Litentir.    Dr.  Heinrich  Brunn,   Getchichte  der  griechiBchen  Känttler  2,  871.   —    Sclinaaie,  Ge- 
•diichte  der  bildenden  Kftnste  2,  476. 

HntBchelle ,  Joseph  Bonaventura,  Bildhauer,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr 

1734.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Johann  Heinricli,  welcher  im  Jahr  1712 
Ton  Oesterreich  nach  Bamberg  übersiedelte,  und  heirathcte  die  Wittwe  des  Egidins 
Verhelst.  Nachdem  er  sich  geraume  Zeit  in  Nürnberg  aufgehalten,  begab  er  sieh 
im  Jahr  1771  als  Modellmeister  der  kaiserlichen  Porzellanmanufaktur  nach  Moskau, 
und  wurde  in  der  Folge  kaiserlicher  Hofbildhauer  daselbst.  Im  Jahr  1778  starb  er 
ebenda.  Sein  Bruder  Martin  lernte  bei  ihm  und  wurde  Bildhauer  des  Domkapitell 
in  Bamberg,  seiner  Vaterstadt  Er  fertigte  unter  Anderem  die  Monumente  der  Fünt- 
bischöfe  Adam*  Friedrich  von  Seinsheim  und  des  Philipp  Anton  Ton  Frankensteil^ 
sowie  des  Domprobsts  Ton  Schönborn.  Im  Jahr  1804  starb  er  zu  Bamberg.  Martina 
Sohn  und  Schüler  Georg  Joseph,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1759,  bildete  sidi 
in  Paris  aus ,  wurde  im  Jahr  1 796  furstbischoflicher  Hofbildhauer  und  führte  Grab- 
mäler,  Altäre  und  dergleichen  aus.    Im  Jahr  1820  starb  er. 

Uteradr.    J&ck,  Pantheon.  —  Lipowsky,  Bayrische«  Kfinstlerlexikon. 

Hutscher  (Xutscheb ,  Xaltscher) ,  Bildhauer  in  Ulm ,  geboren  zu  Reichenbofen. 
Im  Jahr  1427  erhielt  er  das  Bürgerrecht  und  Steuerfreiheit  in  Ulm.  Im  Jahr  1433 
Tollendete  er  im  Münster  den  Kargischen  Altar.  Wahrscheinlich  fertigte  er  audi 
im  Jahr  1446  das  künstliche  hölzerne  Bild  des  auf  einem  Esel  reitenden  Heilandes 
in  dem  S.  Clrichskloster  zu  Augsburg. 

LIteratar.    Cotia'ftches  Knnttblatt  1883,  S.  407.  —  Weyermann,  Nene  Nachrichten  von  GeleluMi 
nnd  Künaüem  der  Tormalifen  ReichMtadt  Ulm,  S.  850  £ 

Haxel,  Johann  Nepomilky  Zeichner,  Historienmaler  und  Radirer,  geboren  ia 
Jahr  1790.  Er  war  ein  Schüler  Mannlichs  und  Langers,  wurde  im  Jahr  18U 
Zeichenlehrer  der  Prinzen  und  Prinzessinnen  Ton  Leuchtenberg  und  später  Aufsehet 
über  die  Leuchtenbergische  Gemäldegallerie ,  deren  Werke  er  1835 — 1840  in  Um- 
rissen mit  Text  herausgab.  Von  seinen  Blättern  nennen  wir:  Christus  segnet  die 
Kinder  nach  Langer;  die  heil.  Magdalena  nach  Battoni.  Joseph,  Bildnissmaler, 
geboren  zu  München  im  Jahr  1786,  erhielt  den  ersten  Unterricht  Ton  seinem 
gleichnamigen  Vater,  bildete  sich  aber  rorzüglich  nach  der  Natur  und  den  Werkes 
guter  Meister.  Im  Jahr  1820  wurde  er  königlich  bayerischer  Hofmaler,  nachdem 
er  das  Bildniss  des  KOnigs  Maximilian  zur  Befriedigung  gefertigt  hatte ,  und  rom 
Jahr  1822  an  yerweilte  er  einige  Zeit  am  Hof  zu  Karlsruhe.  In  der  Folge  kehrte  cfl 
nach  München  zurück.  Joseph  Anton,  Bildhauer,  geboren  zu  Bezau  im  Vorarl« 
bergischen  1745,  wurde  zur  Belohnung  für  die  stattlichen  Löwen  an  der  Strasse 
▼on  Abaeh  nach  Kelheim  von  Kurfürst  Karl  Theodor  zum  Hofbildhauer  ernannt.  £i 
fertigte  auch  die  kolossalen  Marmorstatuen  des  Apollo  und  der  Flora  im  königlichei 
Hofparten  zu  Nymphenburg.     Im  Jahr  1812  starb  er  zu  München. 

Cileralir.    ConTertationalexikon  tob  Meyer.   —   Eigene  Notixen.  —  Lipowtkf,   Beyri' 
•chea  K&ntflerlexikon. 

Hnyden,  Jaoqnei  Alfred  van,  Maler  in  Genf,  geboren  zu  Lausanne.     £r  i«1 
ein  Schüler  Ton  Kaulbach  und  erhielt  im  Jahr  1855  den  zweiten  Preis.    Im  Jahi 
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1859  stellte  er  in  Paris  unter  ADderem  aas :  Kleinkinderschulc  zu  Albano ;  der  6e- 

■ch  des  Pfarrers.    Beide  Stücke  fanden  viel  Beifall. 
Literalir.    Cstalofne  dn  Salon  de  1859.  —  Eifeae  Notis. 

Hniiano ,  Oirolamo ,  Caval  (Oirolamo  Bressano ,  Messer  Oirolamo  Breicia- 

imo),  Maler,  geboren  zu  Acquafredda  im  Brescianischen  1530.  £r  lernte  die 
Malerei  bei  Romarino  und  studirte  das  Colorit  an  den  Werken  Tizians,  Formen 
«d  Bewegung  an  denen  des  Michelangelo.  In  der  Landschaftsmalerei  folgte  er 
Ttnüglich  ersterem ,  und  zeichnete  sich  hierin  sehr  aus ,  wesshalb  man  ihn  in  Rom 
il  Giovane  de*  Paesi  nannte.  Er  lag  der  Kunst  so  eifrig  ob,  dass  er  sich  öfters 
deo  Kopf  kahl  rasirte,  um  nicht  aus  dem  Hause  gehen  zu  dürfen.  Die  Mosaikmalerci 
Teibesserte  er  wesentlich  und  stand  derselben  in  S.  Peter  zu  Rom  vor.  Sein  Haupt- 
Ud  in  S.  Maria  degli  Angeli  daselbst,  die  Predigt  des  heil.  Hieronymus  Tor  seinen 
XiDchen  in  einer  Wüstenlandschafl,  ist  yon  ausgezeichneter  Anmuth  und  Yortreff- 
Kekeffl  Ausdruck ,  während  manches  Andere  schon  bedeutend  manierirt  erscheint. 
Berühmt  ist  auch  seine  Fusswaschung  des  Horm ,  ein  Altarbild  in  der  Kathedrale  zu 
Bheims.  Nach  ihm  haben  Cornelius  Cort,  Niccolo  Beatricetio  und  Andere 
lestochen.     Im  Jahr  1592  starb  er  zu  Rom. 

IBrralir.  Göthe,  Wjnkelmann  und  leia  Jahrhundert  2,  20.  —  Kufler,  Handbach  d«r  Oeachiehte  der 
Xaltrti  2.  66.  —  O.  Mftndlar,  Esiai  d'ane  analyse  critiqne  da  la  notiee  des  Ublaaux  italiM«  dn 
Vasee  National  da  Louvra,  S.  i44.  —  Vatari,  Leben  der  aa«feieichaetsten  Haler,  Bildhauer  und  Bau- 
meisier  4,  438  ff. 

Kyliui  y  Johann ,  ein  bisher  unbekannter  deutscher  Formschneider  aus  Meiningen 
ffbdrtig.      £r  wurde  im  Jahr  1516  Diakonus  zu  Themar,   bekleidete  später  das 

^  KriLonat  zu  Schleusingcn  und  war  im  Jahr  1606  Pfarrer  zu  Ezdorf.  In  der  Manier 
Kraoachs  zeichnete  und  schnitt  er  das  Bildniss  des  t^urstgraren  Georg  Ernst  Yon 

'  Bnoeberg  schOn  und  kräftig  in  IIolz ,  auch  fertigte  er  sein  eigenes  Porträt  im  Jahr 
IMO.  und  die  einiger  anderer  Geistlichen  1601  — 1603. 

■    IMrratar.    L.  Bechttein,  Deutichei  Museum  1S42,  1.  259  ff.  —  Joseph  nollor,  PraktUchea  Hand- 
bacb  for  Kopferstiehsammlor  1850. 

Kylner ,  Bobert ,  Baumeister  in  London.  Er  entwarf  den  Plan  zu  der  berühmten 
ttMkfrajani brücke  über  die  Themse  daselbst,  wozu  das  Parlament  160,000  Pfund 
iteriiog  bewilligte,  und  welche  im  Jahr  1760  in  Angriff  genommen  wurde,  schrieb 
nA  Observations  on  Bridge-Buildings. 

lilinfar.     Kiorillo,  Geicbichto  der  zcinhncndcn  KUnsto  in  Grossbritonnicn,  S.  C221L 

l|i  (M^n),  Herman  van  der,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1684. 
Il  vir  ein  Schüler  des  Blumenmalers  Ernst  S teuren,  welchen  er  bald  übertraf, 
■i  Jegte  sich  sofort  mit  dem  besten  Erfolg  auf  Historien-  und  Porträtmalerei ,  was 
k  einen  Ruf  an  den  Hof  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  verschaffte.  Bei  seiner 
fciekkunft  nach  dem  Haag  im  Jahr  1717  brachte  er  das  Bild  eines  Jupiter  und 
mit,  welches  allgemein  bewundert  wurde.  Sofort  begab  er  sich  nach  Paris 
Herzog  Ton  Orleans,  kehrte  nach  Antwerpen  zurück  und  reiste  von  da  nach 
.  wo  er  die  vornehmsten  Personen  des  Hofs  abbildete.  In  Anerkennung  seines 
|Mrn  Bildnisses ,  des  Prinzen  von  Wales,  Hess  ihn  dieser  durch  seine  Schwester  auch 
imritiren.  Im  Jahr  1 736  ging  er  nach  Holland  zurück.  Hier  erhielt  er  von  dem 
AÄUB  von  Oranien  einen  Jahresgehalt  von  1500  Gulden,  verlor  ihn  aber  wieder 
Riite  hierauf  abermals  nach  London,  wo  er  im  Jahr  1741  in  Armuth  starb.  Den 
die  Spitzen  und  sogar  die  Fäden  in  den  Strümpfen  gab  er  aufs  Genaueste 
T,  wax  ihn  viele  Zeit  kostete  und  auch  seine  hohen  Preise  rechtfertigt.  Seine 
^iAttr  Cornelia,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1710,  lebte  in  London  als  he- 
hle Bildniss-  und  Blumenmalcrin.  Sein  erster  Sohn  Gerard,  geboren  im  Jahr  1706, 
*kftcte  in  England  und  war  ein  geschickter  Historien-  und  Porträtmaler.  Sein 
Mter  Sohn  Andreas,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1714,  malte  Bildnisse  und 
•fck  »inige  vortreffliche  BIfitter  in  schwarzer  Manier.  Sein  dritter  Sohn  Francis 
Bilder,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1719,  übertraf  nicht  bloss  seine  Brüder, 
**HtrD  in  mancher  Beziehung  den  Vater  selbst,  namentlich  in  der  Zartheit  und  Lieb- 
^eit  der  Fleischfarben.  Er  arbeitete  zu  Amsterdam,  wo  er  viele  der  ange- 
KktD»ten  Personen  porträtirte ,  und  kehrte  hierauf  nach  London ,  in  welcher  Stadt 
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er  den  enien  Unterricht  erhalten  hatte ,  zurück.    Dort  liebte  er  seine  TwhmoluphU^ 
und  sein  Porterbier  so  sehr ,  dass  er  selbst  den  König  nur  unter  der  Bedingong ,  dm» 
beizubehalten ,  malen  wollte.    Seine  Studienköpfe  werden  sehr  bewundert.    Im  Jahr 
1783  starb  er.    Sein  vierter  Sohn  Georg,  geboren  zu  London  im  Jahr  1723,  liess 
sich  nach  seines  Vaters  Tod  in  Amsterdam  nieder,  wo  er  tüchtige  kleine  Bildnisse  md 
Genrestücke  malte.      Besonders   gut  wusste   er  Seidenstoffe  wiederzugeben.      TViv 
nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  ein  Familionbild  yon  Le  Normand  in  Amsterdam;  d« 
Besuch  eines  Arztes  bei  einer  Dame.    Im  Jahr  1 763  starb  er  zu  Amsterdam.    Seil 
fünfter  Sohn  Robert,  geboren  zu  London  im  Jahr  1724,  malte  Verschiedenes  in 
Watteau*s  Geschmack. 

Uleralir.  EigoneNotixen.  —  FioriUo,  Geschichte  der  xeichn»nd«D  Kflnste  in  Dentichlaiid  4,  S4i  £  — 
Fiorillo,  Geschichte  der  zoichnondcn  Künste  in  Grosshxltannien ,  S.  551.  —  Füssli,  AllgeaeiiM 
Kinsücrlexikon. 

Hyrilia,  siehe  Demokopos. 

Hyrmekidei ,  Toreut  und  Kleinkünstler  aus  Athen  oder  Milet.  Er  fertigte  kleiM 
Tftndeleien  aus  Elfenbein ,  z.  B.  einen  Wagen  mit  vier  Pferden,  so  klein,  dass  ihn  ein 
Fliege  mit  ihrem  Flügel  bedecken  konnte ,  schrieb  ein  Distichon  auf  ein  Sesamkon 
und  dergleichen.  In  der  Regel  wird  er  in  Verbindung  mit  Kall ikrates,  welch« 
dieselbe  Kunstspielorei  übte ,  aufgeführt. 

Utmtir.  ür.  Heinrich  Brunn,  Geschieh to  der  griechischen  KGlnstler  2,  405  ff.  —  Cotta'bches  Kttiil' 
blstt  1880,  S.  835.  —  Sillig,  Catalogas  artiflcnm. 

Xyron ,  Erzbildncr  aus  Eleutherä ,  blühte  um  die  Mitte  des  fünften  Jahrhundertf 
vor  Christus.  Er  war  ein  Schüler  des  Ageladas  und  Nebenbuhler  des  Pythagorai. 
Von  seinen  äussern  Lebensumständen  wird  nur  berichtet,  er  sei  so  arm  gestorben 
dass  Niemand  seine  Erbschaft  habe  antreten  wollen.  Das  rorzüglicliste  Kennzeichei 
seiner  Kunst  war  lebensYolIc  Naturwahrheit,  und  er  hatte  noch  Manches  mit  der 
strengen  firüheren  Weise  gemein.  Als  Werke  seiner  Hand  werden  neben  einigei 
wenigen  Götterstatuen  besonders  Ueroengestalten ,  unter  denen  Herakles  mehrfach 
wiederkehrt ,  athletische  Figuren ,  z.  B.  die  des  Schnellläufers  Ladas  und  die  eines 
Diskuswerfers,  sowie  Thierbilduogen  aufgeführt,  unter  letztern  namentlich  eine 
Kuh,  welche  durch  nicht  weniger  als  36  Epigramme  besungen  wurde. *  Zuweilei 
arbeitete  er  auch  in  Silber,  höchst  selten  in  IIolz  und  Marmor. 

Literatiir.    Dr.  Heinrich  Brunn,   Geschichte  der  griechischen  Kflnstlor  1,  142ir.  —  Eofler,  Huip 
hoch  der  Kunstgeschichte  1,  18Ü  ff.  —  Schnaase,  Geschichte  der  bildenden  Kfinste  S,  282  ff. 

Xys,  Bildhauer  und  Ciselcur  in  Athen.  Sein  Hauptaugenmerk  w*ar  sehr  wahr- 
scheinlich auf  die  Ausführung  gerichtet.  Man  kennt  yon  ihm:  die  Schlacht  der 
Centauren  und  Lapithen  in  ciselirter  Arbeit  auf  dem  Schilde  der  grossen  ehernen 
Pallas  des  Phidias  auf  der  Akropolis  zu  Athen,  nach  den  Entwürfen  des  Parrhasios, 
der  diesem  Künstler  auch  zu  seinen  übrigen  Werken  die  Zeichnungen  geliefert  haben 
soll ;  Silene  und  Amor  im  Tempel  des  Dionysos  zu  Rhodos. 

Iriteratir.    Dr.  Heinrich   Brunn,    Geschichte   der   griechischen   Künstler  2 ,   409.    —    Ilermaai 
Weiss,  Kostfimkande .  S.  1281. 

Xytens  (Motens) ,  Aart ,  Maler ,  geboren  zu  Brüssel.  Er  befliess  sich  der  Kunst 
so  eifrig ,  dass  er  die  Hingerichteten  bei  Nacht  vom  Galgen  holte ,  um  an  ihnen  Ana- 
tomie zn  Studiren.  Bald  ging  er  nach  Italien,  wo  er  Anfangs  bei  Anthoni  Sant- 
Toort  und  dann  zu  Neapel  bei  Cornelis  Piip  lernte.  Von  seinen  zahlreichen 
Kirchenbildern  nennen  wir :  eine  Himmelfahrt  der  Maria  in  Neapel ;  eine  Kreuzigung 
xu  Aquila ;  eine  Dornenkrönung  mit  kunstvoller  Beleuchtung  und  grossartiger  Com- 
Position  zu  Amsterdam.    Im  Jahr  1 602  starb  er  zu  Rom. 

UleraUr.    Fiorillo,  Geschichte  d<*r  aeichnenden  Künste  in  Dentachlaad  und  den  Kiedcrlanden  S.  SOSff.— 
Karel  ran  Mander,   llet  Schilder  Boeck.   T'Amsterdam  iOlS,   welcher  auch  sein  Bildniss  gibt. 

Xytens  (Hijteni,  Meyssens,  Xeyteni),  Daniel,  der  ältere,  Bildnissmaler. 

geboren  im  Haag.  Nachdem  er  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  die  Werke  von  Rubenf 
studirt  hatte,  ging  er  nach  England  und  wurde  daselbst  im  Jahr  1625  als  Maler 
Königs  KarlL  angestellt.  Da  in  der  Folge  auch  van  Dyck  nach  England  kam  und 
mm  ersten  Maler  des  Königs  ernannt  wurde,  so  begehrte  er  seinen  Abschied,  blieb 
aber  doch  noch,  weil  ihn  der  König  sehr  schmeichelhaft  behandelte,   und  wurde  ein 

*    Abgebildet  bei  Göthe,  über  Kunst  und  Alterthnm  2,  189,  nach  M&nzen  Ton  Dyrrhachinm. 
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seine!  Nebenbiililers ,  der  auch  sein  Bildniss  meisterhaft  fertigt ,  und  kehrte 
■m  das  Jahr  1680  in  sein  Vaterland  snrück.  In  Hampton  Court  werden  eilf 
TOD  ihm  aufbewahrt,  darunter  das  des  Prinzen  Rupert  von  der  Pfalz  in 
äbcasgrösse  und  das  des  Zwerg  Jeffrey  Hudson.  Im  Schlosse  zu  Knowle  sieht  man 
■  ihm  das  iebensgrosse  Bildniss  des  Lord  Schatzmeisters  Lionel  CnAeld ,  £arl  of 
Biifessex,  mit  den  Initialen  DMF  und  der  Jahrszahl  1625.  Um  das  Jahr  1660 
iHh  er  im  Haag. 

iMntw.    Fi«rillo,  Ocschiekte  iat  leickumdeii  Künste  in  GroMbriUBsieB,  8.  27401  <-  Kagler,  Die 
ÜMUriiwiiiten  2«  Kro.  12S0. 

■yteni  (X^teni),  Daniel,  der  jüngere,  Maler,  geboren  im  Haag  1636.  £r 
rar,  wie  es  scheint,  der  Sohn  Danieldes  altern  und  malte  ebenfalls  Bildnisse, 
A  aber  mehr  als  Historienmaler  bekannt.  Längere  Zeit  hielt  er  sich  in  Rom  auf, 
m  er  wegen  seiner  Eitelkeit  den  Namen  Bontekraay  (bunte  Krähe)  erhielt.  Im 
tehr  1664  kehrte  er  zurück  und  wurde  mehreremal  Direktor  der  Akademie  im  Haag, 
bwhl  er  in  der  Kunst  sehr  nachliess.    Im  Jahr  1688  starb  er. 

Ütonlv.    FAasli,  Allfeacjjiea  KfiiutlerlexikoA.  —  Kahler,  Dio  Menograminiaten  2,  Nro.  1230. 

MfUmM  (Mljtenn,  Xeytens),  Martin  van,  Maler,  geboren  zu  Stockholm  im 
Ur  1695  oder  1698.  Sein  Vater  Peter  Martin,  der  aus  dem  Haag  stammte  und 
■k  am  schwedischen  Hofe  aufhielt,  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht.  Sodann 
■|ab  er  sich  nach  Holland  und  England.  Die  Emailmalcrei  lernte  er  bei  Karl 
kil,  einem  Schweden  ron  Geburt,  in  Paris.  Hier  malte  er  den  Herzog  von  Orleans, 
XV.  und  den  Czar  Peter ,  welcher  vierzig  Porträte  bei  ihm  bestellte  und  ihn 
sehr  annehmlichen  Bedingungen  an  seinen  Hof  ziehen  wollte.  Eine  Zeit  lang 
er  auch  am  Dresdener  Hof  für  August  I.,  König  ron  Polen.  Im  Jahr  1721 
er  nach  Wien,  wo  er  Karl  VI.  und  seine  Gemahlin  Eiisabethe  Christine  von 
ig- Wolfenbüttel  abbildete.  Im  Jahr  1723  ging  er  nach  Venedig  und  ron 
k  laeh  Rom.  Hier  leg^e  er  sich  auf  die  Oelmalcrei ,  nachdem  er  bisher  nur  die 
-  und  Emailmalerei  geübt  hatte.  Sofort  hielt  er  sich  einige  Zeit  in  Florenz 
■ad  kehrte  dann  im  Jahr  1 726  nach  Wien  zurück ,  wo  er  kaiserlicher  Kammer- 
vnd  im  Jahr  1759  Direktor  der  kaiserlichen  Akademie  wurde.  Von  seinen 
!■!  fefertigten  Arbeiten  nennen  wir:  Maria  Theresia  mit  Franzi,  und  allen  ihren 
fthn  und  Töchtern.  Seine  Köpfe  und  Hände  sind  ungemein  richtig  gezeichnet, 
teUrige  aber  ist  manierirt.  Nach  ihm  stachen  DauUe,  Camerata  und  Andere. 
lBiibrl770  starb  er. 

Itariv.    Piorilie,  Gosehichte  der  seichnenden  Kftmste  in  DevUchland  und  dea  Niederlanden  8,  346  ff.  — 
fiiili.  AUfemeieee  Kfinstlerlezlkon.  —  Mnieo  Florentino  IV.  pag.  201,  wo  anch  sein  Bildnisi  iat. 


IV. 

UltlSf  Johann  Chriltopll,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren. zu  Regensburg 
■  lihr  1752.  Um  1785  arbeitete  er  in  Augsburg  und  ging  noch  in  demselben  Jahre 
iMb  Petersburg.  In  der  Folge  hielt  er  sich  in  Leipzig  auf.  Wir  nennen  Ton  seinen 
W«fcen:  das  Bildniss  der  Kaiserin  Katharina  II.  und  mehrerer  russischen  Grossen; 
^«nehiedene  I.Andschaftcn  eigener  Zeichnung  in  Pcrolle*s  Charakter;  Kupferstiche 
■K  Leipziger  Franenzimmeralmanach.    Um  das  Jahr  1796  starb  er. 

l*«««^    Eirene    Notlsen.    —    Fflsali,    Allgeneines    KGastlerIcxikon.    —    Mensel,    Teoticheg 
Umluthnikma.  S,  78.   —  5affltr,   Dio  Mono^ammisten  2,  Xro.  470. 

fchfliani,  Franz  Xaver,  Maler  und  Lithograph  iu  München,  geboren  zu  Boden- 
■iü  ia  Unterbaycm  im  Jahr  1 799.  £r  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  München 
■dwude  im  Jahr  1823  an  der  königlichen  Porzellanmanufaktur  als  Blumen-  und 
^btenmaler  angestellt,  in  welcher  Eigenschaft  er  mehrere  grosse  Vasen  und  Teller 
*  den  Praebtserrice  des  KOnigs  Ludwig  mit  Gemälden  schmückte.  Gleichzeitig  gab 
«r  ^tt  treffliches  Werk  über  Blumen  und  Früchte  zum  Zeichnuugsunterrichte  heraus. 
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das  er  selbst  in  schOnen  Lithographien  ausführte.  Seine  Blumen-  und  Fruchtgien 
in  Oel  gehören  zu  dem  Scliönsten  in  dieser  Art.  Im  Jahr  1827  trat  er  aus  da 
nannten  Anstalt  und  widmete  sich  nun  der  Porträtmalerei  in  Aquarell  und  Hinii 
sowie  dorn  Studium  der  Perspektive.  In  jener  Weise  malte  er  mit  höchst  sarter  i 
fuhrung  mehrmals  die  Glieder  der  königlichen  Familie  u.  s.  w.  Zu  seinen  peri| 
tiyischen  Gemälden  gehört  die  reiche  Darstellung  der  Vermählung  des  Herzogs  i 
in  der  Kirche  zu  Trgemsec ;  das  Innere  der  Allerheiligenhofkirche  zu  Mönchen. 
Aquarell  malte  er  mehrere  Zimmer  aus  dem  Königsbau  mit  allen  Einzelnheiten. 
bediente  sich  theils  beigesetzten  Monogramms ,  theils  der  Initialen  X.  N.  Im « 
1847  starb  er. 

Lilcralir.    Rralliot,    Dictionnmire  des  MonogramBOs.   —    Cotta'fche«  Kuaitblatt  1847,8.31 
Söltl,  Die  bildende  Kunst  in  Müneben,  S.  315 ff. 

Hadorp ,  Franz ,  Maler ,  Lithograph ,  Radirer ,  Modelleur  und  Bildhauer  der  1 
leit,  geboren  zu  Anholt  in  Rheinpreussen  um  das  Jahr  1804.  Er  ist  ein  Schüler 
Berg  1er  in  Prag.  Nachdem  er  sich  kurze  Zeit  in  Dresden  und  Wien  aufgeht 
hatte,  liess  er  sich  in  Rom  nieder,  wo  er  im  Jahr  1854  noch  lebte.  Seine li 
Schäften  sind  in  grossem  Massstabe  und  mit  freier  Auffassung  der  Wirklichkeil'l 
geführt,  z.B.  die  Villa  Rnphaels,  die  Villa  d'Este.  Von  ihm  sind  auch  die  li 
blätter  in  dem  Skizzenbuche  und  dem  Album  der  deutschen  Künstler  in  Rom, 
jene  beiden  freilich  oft  verspotteten  Oelgcmälde,  die  Hexeil  aus  dem  Macbeth  vai 
Kinder  Eduards  im  Tower.  Ob  seine  geist-  und  phantasiereiche  Skizze ,  der  Afl 
des  wilden  Heers,  im  Grossen  ausgeführt  wurde,  ist  uns  nicht  bekannt.  Von  sii 
Lithographien  fuhren  wir  an :  Maria  mit  dem  Kinde  von  zwei  musicirenden  £% 
umgeben;  Ton  seinen  Radirungen:  eiu  kleines  niedliches  Blatt,  welches  den  Tri 
auf  der  Piazza  Rarberini  darstellt ;  Ton  seinen  Modellen :  die  drei  Hauptmomenlifl 
Dichtung  vom  Noah  nach  Kopisch.  Ausserdem  schuf  er  ein  Basrelief,  die 
der  Malerei,  in  Marmor. 

LilmUr.  Cott«'«ches  RnnstbUtt  1843.  S.  340.  1843.  S.  ilS  and  217.  184«.  S.  15.  1847.  & 
llentiches  KuaiitbUtt  18j3,  S.  £8.  —  Kifcne  Noticen.  —  Eacsyntki.  GetcLicLte  dtri 
deaitcbea  Kan»t  S.  833. 

Haecke,  Quitay  Heinrich ,   Maler,  geboren  zu  Frauenstein  in  Sachsen  im( 

1786.    Er  war  ein  Schüler  Grassi*s,  und  wenn  gleich  seine  Richtung  rou  der 

Meisters  ganz  rerschieden  wurde,  so  blieb  ihm  doch  etwas  von  dessen  Colont 

Besonders  befreundet  war  er  mit  Hart  mann.     Einige  Jahre  brachte  er  in 

und  lebte  immer  sehr  zurückgezogen.     Im  Jahr  1825  kehrte  er  ab  Professor 

Kunstschule   nach   Dresdi'n   zurück.     Obgleich  er  äpg>tlich   und   pe:[::ich 

schuf  er  doch  manches  Vorzügliche,  z.  B. :  die  heil.  Elisabeth,  eine  schöne  üod 

Composition,  Eigenthum  dos  Herrn  r.  Quandt;  Gretchen  mit  Paus: ,    <ehr  osiri 

gefas>t :    (.'hri>tus  unter  den   Pharisäern.     Schmerz    über  die  VerungluckuDf 

seiner  Bilder  warf  ihn  aufs  Krankenlager  und  im  Jahr  ISiö  «tarb  er  zu  Dresden 

Lllrratir.     Uarcr.  .    I  i(>   dcut^rhe    Kuc*i    ib    =L*crem    jA!.r!.QBdert  2.  '.t.    —    »crr   ?E«^;*«t|> 
Devttt'hrn  tS.'.^.  <.  :.:•  ff.  —  Uact}B«k:,  GeM:h:dlk:e  der  Bcoer<-_  .:cstr«-^r£  kz&M  ?    Ztit. 

Haeuwincz  (Naiwjncz),  H. ,   Ma^-r.   Zeichner  urJ  Kupf*.r>tochcr.     Sias 
würfe*  >ind  Wald-  und  (.ii'birg>land>c haften .  Städte-  und  Dort'a:;» lebten.    V 
Blättern,   die  wegen  ihri^r  K-ichtt-n  und  geistreichen  Ausfuhrucg  eine  Zierde 
Sammlung  bilden .   nennen  wir  zwei  Folgen  Land.^chaften ,  jede  zu  acht  5tJ 
soll  i'ine  iVraton  mit  Nauinx.  H..  sein,  der  angeblich  im  Jahr  1019  g>;-boTta 
und  deshen  Familie  vermutbr.ch  aus  Schoonhoren  stamn*.ti.     Dieser  sehr 
l.nnd.«chaf\sni:iltT  stellte  in  >vinen  grosseren  Gemäldt  a  v-de  Alpe  =  gegen  Jen  . 
an  Folswänden  »ich  WV^e  ucd  Fuss steige  fast  unerstt:!|:I!ch  durch v^lcden.  wo 
Hul/lrhiirn  uiiil  M^hxvankende  Brücken  die  grausen  Alpen  ne?h  grawoörr 
In  »rin«'n  kleincMi  liildorn  malte  ir  die  n.'.'.e  ländliche  Natur  mit  e.Ber  Vi 
da»a  uuümt  Hobbenia  und  dv  Vrie«  keiner  Waterloo  so  gut  aarl 
Ein  ttrlgeniälde  \on  ihm,  Jäger  in  eicer  Lasd>chaft,  trägt  d.e  JahrKiAh^  ItöL 
starb  in  Hamburg. 

Lilfrftlar.     |lAfl*«h.    1*   l>.ttr«   r-rav^r  4 .  *:  f.    f.;?!.   t.  •.:?     —    Fs.**.. 
^i.k^t .  —  llair.  ^Brci»r).  r»  kt.i.r:.«rlt&.k;ri  ;.    .74  5     —    jEccrifc.     IV 
Mr  Ho:lma4.  ra  \1ib«.  K ■■•«»€ kiidVT*  es  w. 
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1,  Johaan  Sanmel,  Bildbauer,  geboren  zu  Ansbacb  im  Jabr  1664.  Sein 
war  Hofbildbauer  Raenz  in  Bajreutb  und  in  der  Folg^  wurde  er  in  Berlin 
ihaoer,  Ebrenmitglied ,  auch  Rektor  der  Akademie.  Im  Jabr  1718  begab  er 
ich  Sacbsen.  Manches  arbeitete  er  für  die  königlichen  Schlosser  zu  Berlin  und 
■  in  Gyps ,  den  er  wetterfest  zu  machen  verstanden  haben  soll.  Sein  Haupt- 
a  Stein  ist  das  Piedestal  der  Reiterstatue  Friedrich  Wilhelm  des  Grossen  Ton 
ter.  Im  Jahr  1 727  starb  er  zu  Jena.  Sein  Sohn  Johann  August  der  ältere, 
ler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1710,  studirte  unter  genannteiti  Schlüter  und 
sich  in  Frankreich  und  Italien  weiter  aus.  Nachdem  er  bis  1741  in  Strassburg 
itet  hatte ,  schmückte  er  zu  Berlin  als  königlicher  Direktor  die  Praohtgebäude 
sidenz,    sowie  diejenigen  von  Charlotten  bürg,   Sanssouci  und  Potsdam  mit 

I,  Reliefs,  Vasen  und  Ornamenten  aller  Art  an  Decken,  Säulenu. s. w.    Im 
746  ging  er  nach  Bern ,  wo  er  für  die  Kirche  zu  Hindelbank  berühmte  Monu- 

Munentlich  das  der  Pastorin  Langhans ,  fertigte.  Sodann  erhielt  er  im  Jahr 
hie  Anstellung  als  Professor  am  CoUegium  Carolinum  zu  Kassel ,  und  starb  als 
k  hessischer  Rath  im  Jahr  1781.  Sein  bestes  Werk  in  Kassel  ist  das  Standbild 
•ndgrafen  Friedrich  II.  von  Hessen-Kassel.  £r  fertigte  aber  nur  das  Modell 
ausgeführt  wurde  es  durch  seinen  Sohn  Samuel.  Dieser  wurde  im  Jahr  1748 
B  geboren ,  besuchte  nach  vorausgegangener  väterlicher  Anleitung  zuerst  die 
■10  in  Wien,  ging  dann  1772  nach  Paris  und  zwei  Jahre  darauf  nach  Rom, 
>  er  sich  bald  nach  Kassel  begab.  Hier  wurde  er  zum  Professor  und  akademi- 
Sath  und  im  Jahr  1808  zum  westphälischen  Akademiedirektor  ernannt.  Andere 
rke  von  seiner  Hand  in  Kassel,  ausser  dem  erwähnten,  sind:  ein  über  den 
i  eines  Vogels  weinendes  Kind  in  Marmor;  ein  Flussgott  in  Marmor;  Reliefs 
rnoTsaale  zu  TVilhelmshOho  bei  Kassel,  Grabmonumente  u.  s.  w.  Im  Jahr  1813 
rin  den  Wellen  der  Fulda  um.  Johann  August  der  jüngere,  zweiter  Sohn 
IB  August  des  altern,  geboren  zu  Clanne  in  der  Nähe  von  Bern  im  Jahr 

war  zuerst  auch  zum  Bildhauer  bestimmt ,  genoss  aber  hierauf  den  Unterricht 
lea  von  Tischbein ,  Tannesch  und  Bemmel,  ohne  entschiedene  Fortschritte 
dbcn.  Erst  Lesueur  in  Paris  brachte  sein  Talent  zur  Entfaltung.  Im  Jahr 
ging  er  nach  Rom ,  wo  er  sieben  Jahre  lang  eifHg  studirte  und  einen  grossen 
ieier  Zeit  ganz  der  Antike  widmete ;  dann  copirte  er  Raphael  und  Guido 
i^  erst  im  fünften  Jahr  trat  er  mit  einer  eigenen  Coraposition ,  Opfer  an  die 
iif  laf.  Nachdem  er  sofort  England  und  Holland  bereist  hatte ,  traf  er  im  Jahr 
liieder  in  Rom  ein.  Das  Beispiel  Hackerts,  dessen  Bekanntschaft  er  in 
d  Btchte ,  führte  ihn  nun  auf  die  Landschaft ,  die  er  wiederum  nach  der  Natur 
hi  grossen  Meistern  studirte.  GOthe  sagte  von  ihm:  nUeberaus  reinlich  und 
linder  Ausfiihrung,  malte  er,  im  Geist  des  Albano,  meistens  erotische  Dar- 
ipB  mit  ergötzenden  Landschaften  zum  Grund.  Sein  Geschmack  ist  vielleicht 
fn  Antiken  gebildet,  als  wir  solches  bei  Albano  wahrnehmen,  aber  das  Poe- 
'  iM  bei  diesem  üppiger ,  das  Colorit  blüht  fröhlicher**,  und  wiederum  bemerkt 
rkabe  meist  eigene  Erfindungen  in  Sepia  sehr  zart  und  gefallig  ausgeführt.  Zu 
I  Ueher  bezuglichen  Werken  gehOrt:  Venus,  der  Amor  einen  Dorn  aus  dem 
Bebt;  Ariadne  aufNaxos.  Im  Jahr  1792  nach  Kassel  zurückgekehrt,  wurde 
imoT  an  der  Akademie  und  im  Jahr  1815  Direktor  der  Malerklasse.  Er  führte 
liie  zahlreichen  Studien  aus,  gewann  die  von  Güthe  in  den  Propyläen  gestellte 
i%abe  für  malerische  Composition  zweimal  durch  seinen  Abschied  des  Hektor 
•dromache  und  durch  den  Achill  am  Hofe  des  Lykomedcs,  in  Folge  dessen  er 
iifbSge  vom  Weimar'schen  Hofe  erhielt.  Bei  der  Kunstausstellung  zu  Tübingen 
V  1807  erwarb  er  gleichfalls  den  Preis.  Nach  ihm  stach  z.  B.  F.  Sehr  Od  t  er 
«fsenftein  bei  Kassel.  Er  selbst  radirtc  unter  Anderem  Jupiter,  wie  er  den 
wd  kü«flt,  kräftig,  nach  W,  BOttner  und  bediente  sich  beigesetzten  Mono- 

II.  Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Kassel.  Karl,  geboren  daselbst  im  Jahr  1819, 
[f  Maler  zu  Paris.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  Wallenstein  und  Seni, 
avoorstück  mit  brillantem  Effekt  von  Lampen-  und  Mondlicht,  in  der  kOnig- 
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liehen  StafttsgalleriB  za  Staitgairt;   Tod  des  Bitters  Bayard;   Dame  in  spaai 
Tracht. 

Ultntir.  CoBTorastioaal«xikoB  Ton^roekliftBf. ~>  CoBT«rt«tioBal«xik«B  rou  Mmj 
Cotta'aehM  Kvmilblstt  1848.  S.  liO.  —  Eif«a«  Notiien.  —  OSthe,  Wlak^laum  mri 
Jaihrtaadert  S.  148  nad  171.  —  ll««a«l.  Ken«  MiMcUco  artiitisekra  lahalts,  Nro.  S,  S.  SSa— M 
•iMT  S«lb«tbiofr4pbie  Joäann  Aagvst  des  J&at^nu  —  NafUr,  Dl«  MoaofnBaiatM  1,  Nttki 
Wlelft&d,  0«r  aeu«  dtvUcke  Merknr  1804,  2,  187 ff, 

Haigeon,  ELsidor,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  Im  Jahr  1833  erhielt  ef 
«weiten  Preis  im  Genre  nnd  im  Jahr  1843  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Jahr  1 
stellte  er  zn  Paris  aus :  die  neapolitanische  Wiegefrau. 

Uttralnr.    Catslofu«  d«  r«xpoiition  dea  b«aax  arta.    ParU  ISSft. ,  S.  400. 

Haigeon,  Jean,  Maler  in  Paris,  geboren  £u  Beaune  im  Jahr  1757.  EriMi 
Schüler  Ton  DaTid  und  that  sich  frühzeitig  unter  den  Künstlern  henror.  Unter  ai 
ersten  Arbeiten  machte  sich  bemerklich  P3rrrhus ,  dargestellt  als  Kind  am  Heil 
Glaukias»  und  Aeneas,  bereit,  dem  Rufe  des  trojanischen  Krieges  zu  folgea, 
gestellt  im  Lourre  1791.  Verständige  Composition  und  reine  Zeichnung  empAi 
diese  Werke ,  nicht  minder  die  beiden  grossen  Basreliefs ,  welche  er  im  Jahr  ] 
an  beiden  Enden  des  Plafonds  in  der  Gallerie  Luxembourg  ausführte.  Als  Mil| 
der  Commission  zur  Rettung  der  Denkmale  der  Kunst  war  er  sehr  thfttig  «■ 
Jahr  1812  wurde  er  Conserrator  der  genannten  Gallerie.  Man  rerdankt  ihm  l 
mehrere  Porträts  «merkwürdiger  Personen,  z.  B.  die  Ton  Monge  und  Laplaet.' 
Jahr  1B32  starb  er.  Sein  Sohn  gleichen  Namens  folgte  ihm  als  Conserf 
und  erhielt  im  Jahr  1843  das  Kreuz  der  Ehrenlegion. 

Ultratir.    C^tta'ickaa  KasitbUt«  1888,  S.  888.   1848,  S.  807. 

Haiwjincx,  siehe  Haenwincx. 

Haldüli,  Baltiata,  Maler  von  Florenz,  geboren  im  Jahr  1537.  Die  frOhH 
Jugen^ahre  Terlebte  er  bei  dem  Spitalrerwalter  degli  Innocenti  und  wird  dahcv  8 
Battista  degli  Innocenti  genannt.  Er  war  ein  Schüler  des  Puntormo  vai 
Angelo  Bronzino,  auch  Gehilfe  des  Vasari,  welcher . seine  Schnelligkeit 
Leichtigkeit  im  Arbeiten  rühmte.  Seine  Zeichnung  war  correct  und  sein  G^ 
madite  sich  durch  Weichheit  bemerklich.  Gerügt  werden  an  mehreren  seiner  Bi 
die  geschwollenen  Kniee  und  die  nur  halb  geöffneten  Augen.  Eine  Grablegung 
eine  Reinigung  Maria  in  S.  Maria  NoTella  zu  Florenz  wird  in  Absicht  auf  Zeioha 
Colorit ,  Anordnung ,  Perspektive  und  Stellung  gelobt.  Auch  die  Piet4is  über 
Grabmal  des  Michelangelo  ist  sehr  gelungen.  In  der  Gallerie  zu  Dresden  ^ 
man  ron  ihm :  die  Anbetung  der  Hirten ;  die  Anbetung  der  Weisen.  Im  Jahr  ^ 
lebte  er  noch. 

Lllcratar.    Fiorillo,   Oeachicbte  der  saichaeadan  Kfinit«  in  ItaUes  1»  888.   -<-  Ffitali,   AUft« 
Kftaiüerlaxikon.   —  Va«ari,   Leben  der  an>coxaicknet.-ton  Haler,  BUdhaaer  aad  BaaBeistar  < 
5/  818.   8,  198. 

Hangit »  Oenevidve ,  siehe  Begnault  Vicolas  Fran^oii. 

Hanniy  Giovaiini  da  Udine  (Bieamatoro) ,  Maler  und  Stuccaturarbeiter,  geb 
zu  Udine  im  Jahr  1487.  Sein  erster  I^hrer  war  Giorgione  in  Venedig,  worai 
Schüler  und  Gehilfe  Raphaels  in  Rom  wurde,  und  denselben  in  den  Arab« 
der  Loggien  und  in  den  Dekorationen  anderer  Werke  unterstützte.  In  der  Dtf 
lung  Ton  Früchten ,  Thieren ,  Vögeln ,  yon  Geräthen  aller  Art  war  er  höchst  afl 
zeichnet,  und  wusste  dergleichen  Gegenstände  so  naturwahr  darzustellen,  da« 
Stallbube  im  Vatikan ,  der  eilig  einen  Teppich  suchte ,  um  ihn  dem  Pabste  M 
zubreiten ,  auf  einige  in  den  Loggien  gemalte  Teppiche  zulief,  um  sie  ron  der  V 
abzunehmen.  Die  Gewölbemalereien  in  dem  Gang  zunächst  unter  diesen  h^ 
sind  ganz  sein  Werk;  sie  stellen  Rebenlauben  dar,  mit  andern  Pflanzen  schön  da 
flochten  und  mit  Thieren  belebt.  Ferner  malte  er  höchst  meisterhaft  in  der  Fant 
die  Festons ,  welche  die  Geschichten  der  Psyche  einfassen.  Die  Vorhalle  der  1 
Madama  bei  Rom  dekorirte  er  im  reinsten  Styl.  Seine  Stuccatorarbeiten  koM 
yermöge  einer  ron  ihm  erfundenen  Zubereitung  jedenfalls  den  antiken  gleich. 
Wahrseheinlichkeit  werden  ihm  die  in  den  untern  Hallen  des  schönen  Pak 
Massimi  zugeschrieben«  in  Folge  der  Plünderung  Roms  im  Jahr  1527  ging  er-a 
Üdioey  und  schmückte  diese  Stadt  sowie  die  Umgegend  mit  seinen  Arbtitea» 
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hr  1550  kehrte  er  im  Pilgerkleid  xorBek  und  verzierte  die  leicte  Loggie  oberhalb 
(|nigen,  welche  er  f&r  Pabst  Leo  gemalt  hatte.    Im  Jahr  1564  starb  er, 

Uknlv.  Bnrekkardt,  Dt  Cio«roM,  S.  S84flL  —  Kvfler,  Haodbseli  d«r  GMokfcht«  der  lUtorti 
I»  ntC  —  ▼«larl,  L«b«a  d«r  uufexeichAetotea  Malor,  BUdhaaer  nad  Banmeiiter  5,  iQff.,  welcher 
■ch  eeia  Badnin  fibt. 

fcsleillly  C6\t9tUkf  Haler,  Zeichner  und  Lithograph  in  Paris.  £t  wurde  um  das 
hr  1805  in  Rom  von  französischen  Eitern  geboren  und  lebt  seit  1835  in  Paris. 
V7  erhielt  er  im  Fach  der  Historie  den  dritten  und  1848  im  Genre  den  zweiten 
iii.  Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  unter  Anderem  aus:  Andenken  an  das  Ver- 
teile; der  Judaskuss  nach  einem  Gemälde  des  ran  Dyok;  und  im  Jahr  1859: 
dUuang;  Trunkenheit.  Seinem  im  Jahr  1837  daselbst  ausgestellten  Bilde,  Christus 
fm  den  Armen,  wurde  Haschen  nach  Effekt  Yorgeworfcn.  Von  seinen  Litho- 
^kien  nennen  wir:  die  Betrunkenen  nach  Vc las quez,  ausgestellt  zu  Paris  im 
|r  1855.  Er  bedient  sich  des  Zeichens :  Gel.  N.  und  bei  Illustrationen  belletristi- 
kv  Werke,  die  er  mit  Henry  Baron  gemeinschaftlich  Tomimmt,  des  Zeichens » 
«IN. 

Hkntor.  Catalerve  de  rexpeeltion  dei  keanx  erti.  Peii«1865»  S.  400  und  ftS9.  —  Cata- 
legie  da  Salon  de  1859,8.278.  —  Cotta'cchea  Kaactblatt  1837.  S.  175.  —  Oeatickei  Kaaei- 
fcUtt  lasi.  8.  188.    —    Klfeae  Votlsen.    —    Nagler,    Die  IfoBOframKiitoa  1,  Nro.  1810  «ad 

Ihltanil ,  Bobert,  Maler  und  Kupfersteoher,  geboren  zu  Rheims  im  Jahr  1680. 
kküadirte  zuerst  Philosophie,  genoss  aber  zugleich  den  Unterricht  seines  Schwagers 
kBegnesson,  unter  dessen  Anleitung  er  seine  These  selbst  zeichnete  und- stach, 
if  besuchte  er  in  Paris  die  Schulen  ron  Philippe  de  Champagne  und  Abra- 
i Bosse,  ergriff  aber  die  Manier  des  Claude  Mclan,  jedoch  nicht,  wie  dieser, 
auf  seltsame  Weise  Aufsehen  zu  erregen,  sondern  wirklich  Treffliches  zu 
t;  daher  stach  er  nicht,  wie  jener,  Köpfe  mit  einer  Spirallinie,  wohl  aber  mit 
giBz  cinfkchen  Lage  von  Linien,  die  er  anschwellen  und  in  leichte  Punkte 
liess,  und  erreichte  durch  diese  ein&chen  Mittel  eine  grössere  Mannig- 
f on  Tinten.  Zugleich  war  er  ein  trefflicher  Zeichner ,  so  dass  seine  Por- 
lehr  ansprechend  und  lebendig  erscheinen.  £r  hat  das  grosse  Verdienst,  die 
Einfachheit  der  Stichmanier  veredelt  und  ihre  verständige  Anwendung  ge- 
M  haben.  Für  seine  Meisterstücke  hält  man  das  Bildniss  des  Johann  Baptist 
erghen  oder  des  sogenannten  Advokaten  von  Holland  nach  du  Chastel; 
des  Staatssekretärs  Pompone ;  das  Bildniss  des  Petit  Miliard.  Acusserst 
iit  auch  das  Bildniss  von  Louis  XIV.  in  der  Blüthe  seiner  Jahre.  Dieser 
^ 2[*i^te  zu  seinen  Gunsten  die  Stelle  eines  königlichen  Kabinetzeichners  und 
'%hMer8,  und  erfreute  ihn  im  Jahr  1660  mit  dem  berühmten  Edikt,  welches 
■  finrirkanst  in  Frankreich  zuerst  für  eine  freie  Kunst  erklärte.  Im  Jahr  1678 
^  [««Paris. 

Bieffraphie  laiTerselle.   —  Florentin  le  Comte  1,  8S5.  —  Ffliili,  AUfemeiaes 
Bikea.  —  Qaandt,  Entwarf  xn  einer  GoachicLte  der  RupferiteeLerkunit ,  S.  102. 

,^-^t Tnneeaco  de,  siehe  Denanto  Franoegco. 

Jfffi  huioef CO  y  Maler ,  geboren  zu  Mailand.  Nachdem  er  in  seinem  Vater- 
^Vid  ia  Venedig  seine  Studien  gemacht  hatte ,  begab  er  sich  nach  Rom  in  der 
Einbildung,  die  dortigen  Maler  in  einer  bessern  Manier  zu  unterweisen, 
^*8  in  der  That  seine  erste  Arbeit  sehr  schön  befbnden  würde.  Bei  der  Be- 
2*^  der  dortigen  Meisterwerke  aber  wurde  er  so  verwirrt,  dass  er  in  der  Kunst 
gg  aehr  abnahm.  So  berichtet  Baglioni.  Dagegen  sagt  Lanzi:  seino  Ar- 
"■nien  sehr  verschieden;  wo  er  bei  seinem  lombardischen  Styl  verblich,  wie 
dPn!!  ^^^  Himmelfahrt  im  Kloster  alla  Minerva  zu  Rom  und  in  andern  Bildern 
'^Uitaduelbst,  zeigt  er  sich  als  ein  Naturalist,  welcher  die  Manieristen  seiner 
***«tnJL   Er  staitb  um  1638  etwa  65  Jahre  alt. 

^2^  'Ittli,  AlIffeMeiats  Kfinstlerlexikon. 

^*B,  Aagdo,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  das  Jahr  1601.  Er  hatte  sich 
Jft>l  Veronese  gebildet  und  kam  zu  Anfang  der  Regierung  Philipps  IV.  nach 
*^i  «8  er  alf  Hofinaler  angestellt  wurde ,  und  diesen  KOnig  namentlich  auch 
^^>btf  TM  iulieaisehen  Bildern  berieth.     FOr  seinen  GOnner,  den  Erzbischof 


1 58  Nash »  Frederik  ^  Ktson. 

Ton  Toledo ,  malte  er  die  sieben  Altäre  der  Bemhaardiner  Nonnen  tu  Ale 
nares,  ebenso  eilf  Altarbilder  bei  den  Bernhardiner  Nonnen  zu  Jaen;  dann 
acht  Altarbilder  in  der  Atochakirche  n.  8,  w.  Durch  seinen  Einiluss  se 
durch,  dass  die  Künstler  keine  Verkaufsstenem  mehr  bezahlen  durften. 
grosae  Gewandtheit  im  Zeichnen ,  eine  reiche  Erfindungsgabe ,  Geschmad 
st&ndnisi  der  Composition.    Im  Jahr  1660  starb  er  zu  Madrid. 

UlNttir.    Bernnd«!,    Diccionario  historioo  de  los  mas  iUiutre«  profeaior«!  de  Ua  bi 
£«p«&a.  -^  Piorillo,  Geichichte  der  xeichnenden  Kfiette  in  Spanien,  S.  228. 

Haih,  Frederik,  Architekturmalcr  und  Kupferstecher  in  London,  g 
Lambeth  im  Jahr  1782.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten:  Twelre  yiei 
Illustration  of  London ;  Views  of  the  collegiate  Chapel  of  S.  George  and 
Zeichnungen  für  die  History  of  Westmitaster  Abbej  and  its  monuments.  Im 
starb  er  in  Brighton. 

Lllcratir.    Eigene  Notixen.   —  Sprinfer,   Gesehiehte  der  bildenden  Kftnste  im  19. 
e       8.  836. 

Naih,  John,  Baumeister  der  Neuzeit  zu  London.  Er  fertigte  die  Pia 
meisten  Gebäuden  der  Regent  Street ,  zu  den  Triumphbogen  am  Green-Pa 
und  restaurirte  1825 — 1830  das  Bukinghamhouse ,  aber  in  dem  ihm  eig 
schlechten  Geschmacke.  So  erhebt  sich  z.  B.  aus  dem  Rundbau  der  von  i 
führten  Allerseelenkirche  in  der  genannten  Regent  Street  als  Thurm  c 
Zuekcrhut.  üeberhaupt  schwächte  er  durch  kleinliche  Theilungcn  den 
grossarttger  Massen.  Gleichwohl  war  er  bei  König  Georg  IV.  sehr  belieb 
schwendete  aus  der  Staatskasse  ungeheure  Summen.  Eine  nach  dem  T 
Fürsten  desshalb  niedergesetzte  Coromission  war  ohne  Erfolg.  Im  Jahr  1831 

Ulertlir.    Gottn'echee  Knneiblntt  184S,  S.  85,  —  PafsaTaat,  Knnatreise  darch  Engl 
fien,  S.  51  nad  880.   —   Weag en,   Kon^twerke  nnd  KOaitler  in  Enfland  1,  20. 

Haahy  Joseph ,  Aquarellmaler  der  Gegenwart  in  London.  Seine  Intei 
so  gelungen ,  dass  sie  den  Gedanken  an  Beschränktheit  des  Materials  gar 
kommen  lassen.  Im  Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  unter  Anderem  aus:  G 
Carions  zu  Knowle ;  Speke-Hall  bei  Liverpool ;  AbbeTÜle. 

Ulcrilir.    Catalogne  de  l'ezposition  dei  beanz  arts.    Paris  1856.   —  Springe] 
der  bildenden  Kfinate  im  19.  Jabrhnndert,  S.  802. 

Hasini,  Giuseppe  Hicolo,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Siei 
1650  oder  1664.  Er  lernte  bei  seinem  Vater  Franz  und  in  Rom  bei  Cii 
welcher  ihn  nach  Florenz  schickte,  um  daselbst  auf  Befehl  des  Grosshi 
Gemälde  des  Peter  Beretini  zu  copiren,  worauf  ihm  dieser  FOrst  die  1 
seine  Studien  in  Rom  fortzusetzen.  Nachdem  er  ftlr  den  Kurfürsten  ron  B 
Gemälde  gefertigt  hatte,  erhielt  er  durch  dessen  Vermittlung  von  Kais 
den  Adelsbrief.  Seine  Bilder  zeugen  von  feurigem  Talent  und  Einbildungsk 
aber  roll  Licenzen  und  Regellosigkeiten.  Wir  nennen  voit  denselben :  S. 
in  Madonna  del  Pianto  zu  Foligno;  Tod,  Gericht,  Himmel  und  Hölle  be 
ventualen  zu  Siena ;  die  Bilder  an  der  Kuppel  der  Kapelle  S.  Antonio  in  de 
kirche  zu  Rom.  Nach  ihm  stach  A.  Weste  rhout  S.Johann  de  S.  Facundo 
Frau  aus  einem  Ziehbrunnen  rettet,  eine  schOne  Composition.  Er  selbst 
heiL  Jungfrau,  zart,  der  Weise  des  P.  S.  Bartoli  ähnlich,  aber  weniger  zi 
nicht  sehr  frei.    Im  Jahr  1736  starb  er  zu  Siena. 

Llteratir.    Bartack.  Le  Peintre  Grnvenr  21,  268 IT.  —  Ffisili,  Allgemeines  Kftnttlerlexikoi 
Wiakelmaaa  nad  »ein  Jabrbnndert  2,  78. 

Hasmyth,  siehe  Haysmith. 

Hason,  Pieter,  hoUändischor  Maler,  lebte  in  der  zweiten  Hälfle  des 
hundert«.  Ein  in  ganzer,  lebensgrosser  Figur  ausgeführtes  Bildniss  des  gro 
fürsten  zu  Charlottenburg,  das  er  während  eines  längeren  Aufenthalts  in  E 
führte,  schliesst  sich  den  Arbeiten  eines  Frans  Hals  und  eines  B.  ran  d 
wQrdig  an,  und  ein  zweites  ron  ihm  gefertigtes  Bildniss  eines  Manns  tod 
Jahren  im  Museum  zu  Berlin  ist  in  der  Zeichnung  fein,  in  der  Auffassung  ti 
dig ,  in  der  Färbung  wahr  nnd  in  der  Ausführung  ungemein  fleissig.  Diesai 
war  bisher  fiut  nur  durch  seine  Frflhstacksbilder  bekannt.   In  dem  genaant« 
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a  solches  mit  der  Darstellung  eines  brillanten  Pninkge&sses.  Nach  ihm  stachen 
in  Dalen  und  Sandrart  das  Bildniss  Karls  ü.  ron  England. 

muu.  Dcatacli«!  KnnstbUtt  1854.  8.78.  1655,8.189.  —  Ffiaali,  AUgenMiats  KftuU«r- 
Bikoa.  —  Koflor,  Beachreibonf  dor  Kanstschätzo  in  Berlin  1,  299.  —  Koflar,  Handbnch  der 
•eehiehle  der  Malerei  S.  560.   —  Kn^ler.  Kleine  Schriften  8,  611. 

ISSftro  (lfa8aro)i  Hatteo  del,  Edelsteinschneider  von  Verona.  Er  lernte  die 
it  bei  Niccolo  Aranzi  und  Galeazzo  Mondella,  und  begab  sich  in  der 
«  an  den  Hof  Franz  I.  in  Frankreich ,  welcher  ihn  auch  als  guten  Tonkünstler 
Ute.  Die  Gefangenschaft  dieses  KOnigs  bei  Pa\ria  yeranlasste  ihn,  nach  Verona 
^xnkehren,  sobald  aber  derselbe  wieder  frei  war,  folgte  er  seinem  Ruf  und 
1»  Ton  ihm  zu  seinem  Münzmeister  ernannt,  worauf  er  sich  in  Paris  häuslich 
niiess.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  der  Kopf  dieses  Monarchen  im  Louyre ; 
Schlacht  des  Constantin  auf  einem  Sardonix  im  Louvre ;  das  Haupt  der  Dejanira 
HBem  Chalcedon ;  eine  Kreuzabnahme  auf  einem  Jaspis ;  yiele  Gartons  zu  Haute* 
^Tapeten.    Bald  nach  1547  starb  er. 

Mnter.  Bolxentlial,  Skirsen  avr  Kenitf^Gschichte  der  modetaon  MedaQlenarboit,  8.104.  —  Yeiari, 
dibea  der  antffexeicbaeuten  Maler,  Bildhaaer  nad  Baumeikter  8  b,  S.  28üff.  —  Waagen,  Knnatwerke 
■i  KtaaUer  in  Paris,  8.  19  und  714. 

rtde ,  Schiavoni ,  Maler  in  Venedig.  Er  hatte  durch  seine  Frauenbildnisse  und 
de  Figuren  Ruf.    Im  Jahr  1858  starb  er. 

Üknlw.    Eigene   Notis. 

ItaliSy  Xichiel,  Kupferstecher,  geboren  zu  Lüttich  im  Jahr  1609.   Sein  erster 

nr  war  sein  Vater  Henri  N06I,  welchen  er  bald  übertraf.     Sofort  begab  exj^j/[ji 

I  nach  Paris  und  ron  da  nach  Rom,  wo  ihn  Sandrart  dem  Prinzen  Giustiniani 
fUl,  welcher  ihm  und  einigen  andern  Meistern,  die  aber  Natalis  übertraf,  den  J^/; 
h  einer  ganzen  Gallerie  Ton  Antiken  übertrug.    Sofort  kehrte  er  in  seine  Vater-      '^' 

II  zurück.    Im  Jahr  1653  fährte  er  den  Titel  eines  Hofkupfef Stechers  des  Kur-  i^TjE« 
Mm  Maximilian  Heinrich  ron  Köln.    Als  Leopold  1658.  den  deutschen  Kaiserthron    ^ 
ieg,  wurde  er  nach  Frankfurt  berufen,  um  sein  Bildniss  zu  stechen.    Später  be-iV/S^^ 
Ifta  Ludwig  XIV.  an  seinen  Hof,  allein  er  wurde  unterwegs  krank,  musste  um-  -Kmü 


t 
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und  starb  bald  darauf  zu  Lüttich  im  Jahr  1670.     Unter  seinen  Bildnissen 

die  des  Dichters  Jakob  Cats  nach  du  Bordieu  und  des  Marquis  del  ^oasti^frrv 

loaer  Maitresse  unter  der  Gestalt  einer  Venus  nach  Tizian  die  bedeutendsten  -^"^ 

Zahlreicher  als  seine  Bildnisse  sind  seine  historischen  Stücke,  Ton  welchen  ^^ 

tn:    die  heil.  Familie  nach  A.  del  Sarto;    der  heil.  Franz  stehend  nach  T^ 

inbeck.     Er  bediente  sich  der  Initialen  M  N  f ;  M.  N.  F.;  N.  F.;  N.  f.  und  j^ 

»r  Monogramme.  ^^ 

Brvlliot,  Dictiennair«  des  Monogramme«.  —  Fü«>lf,  Allgemeines  Kflastlerlexlkoa.  — 
i%Wt  Haa4b«eb  Ar  Knastliebbaber  5,  388 IT.  —  Immerseel,  De  Levens  en  Werken  der  Holland. 
Imii.  Kvnstechilders  a.  s.  w.  —  Merlo,    Nachrichten  von  dem  Leben   and  den  Werken  kölnischer 

t.  801  ff. 

I,  Chliftoph,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geboren  zu  Niederbirlau  in  der 
im  Jahr  1753.     Von  seinem  Vater,  einem  Landmann,  zur  Theologie  be- 
kam er  auf  das  Gymnasium  zu  Görlitz ,  seine  Neigung  zur  Kunst  bestimmte 
ber,  bei  Oeser  in  Leipzig  hierin  Unterricht  zu  nehmen.    Sofort  bildete  er  sich 
Reisen  in  den  schlesischen  Gebirgen  und  der  Schweiz  weiter  aus ,  und  wurde 
der  Zeichenschule  in  Görlitz.    Gute  Wahl  der  Gegenstände,  ein  sanfter, 
and   gefälliger   Vortrag,    Kühnheit    der   Vordergpründe ,    das    Duftige    als 
■ifthenlaft  in  den  entfernten  Parthien  sind  die  Vorzüge  seiner  Kadirungen.    Wir 

tei■n  ron  denselben:    Sammlung   radirtcr  Blätter,    48  Landschaften   und  einige 
mit  seinem  eigenen  Bildniss.     Ausserdem  fertigte  er  Zeichnungen  in  Bister, 
,  Aquarell  und  Rothstein ,  auch  einige  Oelbilder.    Er  zeichnete  bald  mit  seinem 
^■i  Namen,    bald  mit  beigesetztem  Monogramm.     Im  Jahr  1808  starb  er  zu     m 
Mrvilde  bei  Marklissa.  ^ 


Gejeer,   Geschichte  der  Malerei  in  Leipsif.   —  Haber,   Handbach  für  Knostliebhaber  2, 

,JV£  —  MtBiel,  Tevtscbes  Kflnstlerlezikon  3,  88fr.  —  Ifagler,  Die  Mono^rammiston  i,  Nro.  470. 

X  fci.  iTtr. 


ly  Charles  Joieph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nimes  im  Jahr 
M.  NacUem  er  die  Malerei  bei  Lern  eine  gelernt  hatte,  erhielt  er  im  Jahr  1721 


1*0^  Natiw  —  Katiiv. 

den  ersten  Preif  Ton  Boa  mit  dem  Stfiek ,  Maoofth  bringt  dem  Hein  ein  Opferr 
einen  Sohn  zu  erhalten »  wonwf  ihm  Simson  geboren  wird ,  in  der  Schule  des  I 
arts  zu  Paris.  In  Rom  erwarb  ihm  das  Gemälde,  Moses  bringt  die  Gesetaeili 
den  ersten  Preis  der  Akademie  ron  S.  Luea.  Nach  Paris  zurückgekehrt,  mn 
im  Jahr  1734  Mitglied  der  dortigen  Malerakademie,  bei  welcher  VeranJasm 
•ein  Werk,  Venus  begehrt  Ton  Vulkan  Waffen  für  Aeneas«  übergab.  Im  Jahr 
wnrde  er  Professor  an  dieser  Anstalt.  Im  Jahr  1751  ging  er  als  Direktor  dec 
aOsischen  Akademie  wieder  nach  Rom,  auch  erhielt  er  im  Jahr  1756  den  Ordea 
heil.  Michael.  Im  Jahr  1774  legte  er  sein  Amt  nieder  und  zog  sich  nach  Gastet 
dolfo  zurück.  Von  seinen  Zeitgenossen  gepriesen  und  getadelt ,  gehört  er  in 
jenigen  firaozOsischen  Künstlern,  welche  ohne  strenge  Studien  das  Gebiet  da 
sehiohte  und  Mjthe  bebauten,  und  durch  eine  gewisse  Grossheit  des  Styls  n 
poniren  suchten ,  dabei  aber  in  Cebertreibung  und  SLarrikatur  rerfielen.  Sein  h 
Gemälde  ist  der  heil.  Sebastian,  welchem  ein  Engel  einen  Pfeil  aus  dem  Körper  i 
mit  g^ter  Zeichnung  und  wahrem  Colorit.  Von  seinen  Kupferstichen  nennea 
der  Heiland  am  Kreuze,  am  Fussc  desselben  die  heil.  Magdalena;  die  Anbetoi; 
Könige;  die  Marter  des  heil.  Fcreol.  Nach  ihm  stachen  Desplaces,  Fessars 
Andere.  Er  zeichnete  bald  mit  den  Initialen  C.  N.,  bald  mit  seinem  ganzen  Nl 
Im  Jahr  1777  starb  er  zu  Castel-Gandolfo. 

Llleralir.    Plorillo,   GeMkiehi«  d«r  i«lchnenitom  liasto  ii  Frükrtich ,  S.  85SC.   -^  Fütsli, 
Boinci  Kfiniüerlexikon.  —  Haber,  Haadbnch  fttr  Knutllebhaber  8,  07 ff.  —  Nagler,  Die  ■•» 
mitten  2,  Kro.  4ü».  —  Robert  Dnmeinil,  P.  gr.  fr.  III.  p.  SMff.  ~  TiUei,   ITatice  Sie  M 
4e  Miifl^  da  Loarre.  HI,  S.  289 ff. 

Matter,  Johann  Lorenz,  Steinschneider  und  Medailleur,  geboren  zu  Bil» 
in  Württemberg  im  Jahr  1705.  £r  lernte  bei  Rudolph  Oxe  in  Bern.  Vermal 
war  er  noch  einige  Zeit  in  Rom ,  indem  man  ein  schön  geschnittenes  Bildni» 
Kaidinab  Albani  von  ihm  hat.  Geist  und  Natürlichkeit  in  recht  ausgczeicfai 
Mass  nebst  fleissiger  Ausiiihrung  sind  dio  wesentlichsten  Verdienste  seiner  W 
Den  Geschmack  betrefiend  scheint  er  weniger  den  antiken  Mustern ,  als  den  tm 
sischen  Bildnissmalem  gefolgt  zu  sein.  1732 — 1735  war  er  in  Diensten  des  G 
herzogs  von  Toskana.  £r  arbeitete  für  die  meisten  Fürsten  £uropa*s  mit  dem  grfl 
Ruhme ,  und  besonders  begünstigte  ihn  Wilhelm  IV.  yon  Oranien ,  sowie  £ 
Christian  VI.  von  Dänemark.  Eine  Zeit  lang  hielt  er  sich  auch  in  England  auf 
er  namentlich  eine  Medaille  zu  Ehren  des  Sir  Robert  Walpole  und  eine  sieg 
Britannia  auf  eine  Gemme  schnitt,  auch  Ton  der  Antiquariengesellschaft  in  Lc 
zum  Mitglied  aufgenommen  wurde.  Im  Jahr  1754  yerOffentlichte  er:  Traite  ' 
m^thode  antique  de  graycs  en  pierres  fines,  comparee  arcc  la  methode  moJ 
1762  ging  er  nach  Petersburg  und  starb  daselbst  im  folgenden  Jahre.  In  off^ 
Zeit  wurde  er  angeschuldigt,  Gemmen  durch  yon  ihm  eingegrabene  Namen  yerfll 
zu  haben. 

LItcralir.  F.  Creaser,  Zar  Gemmenkande ,  ü,  141  and  HS.  -~  Fiorillo.  GeechicMe  der  ceiel« 
Kfinkle  in  GroMbriUnnien ,  S.  620.  —  Pdisli,  Allfenelnee  Kftnttlerlexikoa.  —  Gdtho,  Wlilfl 
und  mIb  Jakriiandort  2,  100. 

Hattet,  John  Claude,  Zeichner  und  Maler,  geboren  um  das  Jahr  1765  in! 
land.  Er  durchreiste  1797 — 1800  Schottland  und  fertigte  daselbst  yiele  schöne  S 
nungen  und  GemAlde,  die  er  im  Jahr  1801  in  Somersethouse  ausstellte ,  und  «i 
zum  Theil  yon  James  Fit 1 1er  unter  dem  Titel:  Scotia  depicta  gestochen  wM 
Femer  malte  er  die  reizenden  Gegenden  um  Bath,  welche  unter  dem  Titel:  l 
illustrated  by  a  series  of  Engrarings  from  the  drawings  of  John  Claude  Natta 
Jahr  1806  erschienen.  Im  Jahr  1805  befand  er  sich  unter  demjenigen  Kunst 
welche  sich  yon  der  königlichen  Societät  trennten  und  sich  Societät  der  Mals 
Wasserfarben  nannten. 

LlUralir.  ConTersstiomlezikon  ron  Meyer.  —  Fiorlllo,  Geschickte  der  reichaeadem  I 
in  Orosibrilaaniea.  S.  828ir.   —   Küssli,   Allgemeines  Kiinstlerlexik ob. 

Nattier,  Jean  Kare,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1685.  Den  ersten  Xh 
rieht  erhielt  er  yon  seinem  Vater  gleichen  Namens,  welcher  im  Jahr  1676  qdM 
Mitglieder  der  königlichen  Akademie  aufgenommen  wurde  und  im  Jahr  1705  sl 
Im  15.  Jahre  erwarb  er  den  ersten  Zeiohenpreis  bei  dieser  Anstalt.    Sotol  bS 
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a  ikh  in  der  Gallerie  zu  Lozembourg  weiter  ans  hbcI  Terftitotliehte  das  Wefk :  La 
Merie  da  palmis  do  Lazenbeurg ,  peinte  par  Rubens,  dessiaee  i>ar  NaCtier  ei  graT^ 
|V  Jes  pJos  illustres  grareors.  Paris  1710.  Im  Jahr  1713  wurde  er  Mitglied  der 
iUemie,  wob«  er  als  AnfnahmestAek  Perseos  mit  dem  Medasenbaupte  übergab. 
Jbder  Folge  wurde  er  Professor  an  derselben.  Dareh  die  Verunglückung  des  Finanz- 
ytsaw  TOD  Law  litt  er  bedeutenden  Sehaden,  was  ihn  yeranlasste,  sich  auf  das 
Bstiitiren  an  legen.  Von  seinen  Bildnissen  nennen  wir :  die  der  königlichen  Familie, 
Im  Manehalls  ron  Saebsen ,  des  Herzogs  von  Richelieu ,  der  Kaiserin  Katharina  L 
mm  Bassland ,  welches  dem  Czaar  so  wohl  gefiel ,  dass  er  ihn  mit  sich  nach  Peters* 
hag  nehmen  wollte,  was  aber  der  Künstler  ausschlug.  Die  Vorzüge  seiner  (}e- 
■yebtsbilder,  ron  welchen  wir  noch  eine  Skizze  des  rerlomen  Paradieses  anführen, 
M  Iciclite  Tonebirung,  brillantes  Colorit,  graziöse  Composition  und  gut  angebrachte 
Ib^erieo.  Von  seinem  König  erhielt  er  500  Franks  Pension ,  und  im  Jahr  1 759 
hi^rte  ihn  die  Akademie  ron  Dänemark  mit  einem  Diplom.  Im  Jahr  1766  starb 
V  n  Paris. 

Utcntar.    Bi«frapkl«  iiaiy«rt«ll«,  nppl^mMt. 

Ininz,  H.,  siehe  Haeuwinex,  H. 

■nkydei,  Erzgiesser  und  Bildhauer,  geboren  zu  Argos.  £r  war  ein  Sohn  des 
lothon  und  blühte  Tor  dem  Ende  des  S.Jahrhunderts  Tor  Christus.  Wir  nennen  Ton 
üea  Arbeiten:  zwei  Statuen  des  argiTischen  Dolichosläufers  Cheimon,  eine  in 
OI|^pia  nnd  die  zweite  aus  Argos  in  den  F^iedenstcmpel  nach  Rom  rerseizt;  eine 
B^ate  ans  Erz  in  Argos. 

lllmiir.    Dr.  Heinrich  Brnnn,  Gcichlebi«  der  ^iechiMhea  Kfiasfler  1,  279 IL 

■umilim,  Baltiuttar,  Baumeister.  Er  führte  1720—1744  die  stattliche  fÜrst- 
Unböfliche  Residenz  zu  Würzburg  nach  dem  Vorbilde  des  Versailler  Schlosses  aufl 

lawttv.    Eif«mo  Kofis. 

luauum»  FriAdnohy  Maler,  geboren  zu  Blasewitz  bei  Dresden  im  Jahr  1750. 
laebdem  er  den  ersten  Unterricht  bei  Günthermann,  einem  mittelmässigen  Maler, 
■bilten  hatte,  besuchte  er  die  dortige  Akademie  unter  Casanova  fünf  Jahre  lang, 
reist«  er  mit  seinem  Bruder  Johann  Gottlieb,  dem  bekannten  Kapell- 
',  nach  Italien,  arbeitete  sieben  Jahre  lang  in  Rom  unter  Mengs,  und  studirte 
mieich  Raphael,  Guido  Reni,  hauptsächlich  aber  Tizian  im  Colorit,  aqch  war 
«lieben  Monate  lang  in  Florenz  mit  genanntem  Mengs  beschiftig^.  Im  Jahr  177S 
wkm  ihn  der  Markgraf  ron  Ansbach  in  seine  Dienste,  und  im  Jahr  1781  übersiedelte 
9^in,  wo  er  im  Jahr  1790  den  Charakter  eines  Professors  erhielt  und  später 
Hihaler  wurde.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten ,  die  sich  durch  Correctheit  und 
nme  naturliche  Färbung  auszeichnen:  ein  Eremit,  sein  Receptionsstück  bei  der 
fiaennnng  zum  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Berlin  im  Jahr  1788; 
ittBildniss  des  Mengs,  gestochen  ron  Cunego;  das  Altarblatt  in  der  neuen  Kreuz- 
Uiehe  zu  Dresden. 

lihnlir.    CoBT«rastioailexikon    von   Meyer.    —    Fflesli,    AUremeines  Kftmitierlexikon.  — 
Xevtel,   Teattehet  Känttlerlexlkoii  t,  85fr. 

luiBUUlB,  Johann  Chriltophy  Baumeister  in  Sachsen.  Unter  seiner  Leitung 
i«rde  unter  Anderem  das  Schloss  Hubertsburg  aufgeführt.  Im  Jahr  1718  Teran- 
iMte  er  den  KOnig  August  ein  Oberbauamt  zu  schaffen ,  aus  welcher  Anstalt  viele 
ttehtige  Männer  herrorgingen.  Im  Jahr  1735  erhielt  er  den  Adel.  Auch  war  er 
Sdiriftsteller  in  seinem  Fach.  Im  Jahr  1742  starb  er  in  seinem  78.  Jahre  als  könig- 
Bcber  Obefst«r  des  kursächsischen  Ingenieurcorps  und  Qeneralaccis-Baudirektor  zu 
BiMden. 

lüiiilir     Ftatll,  AUreneiaet  Kenstlerlezikon. 

■taiaauiy  Karl|   Miniatur-  und  Porträtmaler,  auch  Zeichner  in  Dresden.     Er 
latorrichtete  die  königlichen  PrinzessiBnen  im  Zeichnen  und  war  charakterisirter 
Bsfinaler.    Im  Jahr  1859  starb  ei;  in  einem  Alter  ron  47  Jahren. 
Utantir.    Eiz*B«  Kotlsen. 

AtTa»  SOM.Loii  Alvarez  de,  Bitter  ron  Santiago  und  Maler.    Er  wurde  im  Jahr 

1753  Mitglied  der  Akademie  von  S.  Fernando. 

UkrHar.    Fi^rlllo,  Gecchiehte  der  seieliAeBdtt  K&ute  ia  Spaalea,  S.  S89. 

■lllei,  Kiutter-LeaOkoa.   m.  II 
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Havarette ,  Juan  Femandes ,  genannt  el  Hado ,  Maler  in  Spanien ,  geboren  m 

Logrono  im  Jahr  1526.  £r  war,  wie  sein  Beiname  bezeichnet,  stumm,  vusite  aid 
aber  sehr  yerständlich  zu  machen.  Schon  als  Kind  zeigte  er  im  Abbilden  so  jh 
Talent,  dass  man  ihn  dem  Fra  Vicente  de  Santo  Domingo  in  die  Lehre  gab, 
er  sich  in  Italien,  namentlich  in  Venedig  bei  Tizian  weiter  ausbildete.  Di< 
Meister  soll  er  namentlich  in  seinen  früheren  Werken,  z.  B.  die  Taufe  Christi  für  tu 
Zelle  des  Priors  imEscorial,  sehr  nahe  kommen,  woher  er  den  Beinamen  Tiziaai 
espanol  erhielt.  In  seinen  spätem  treten  die  charakteristischen  Eigenthflmlish 
keiten  der  spanischen  Schule  mehr  hervor.  Insbesondere  rühmt  man  seinen  BiUai 
nach ,  dass  sie  um  ihres  tiefen  Ausdrucks  willen ,  wahrhaft  zur  Andacht  stimmen  vi 
keineswegs  bloss  Kunstgenuss  gewähren.  Wir  nennen  Ton  denselben :  Abraham  wik 
den  drei  Engeln  für  den  Altar  des  Hauptthors  im  Escorial ,  Jetzt  in  der  Sanuniong 
Marschalls  Soult ;  das  Martyrium  des  Santiago  und  S.  Geronimo ,  hervorragend 
Genauigkeit  der  Zeichnung,  gutes  Colorit  und  Vollendung  der  Ausführung. 
Bilder  von  ihm,  z.  B.  der  heil.  Uippolytus,  sind  durch  treffliche  Beleuchtung 
zeichnet.     Im  Jahr  1579  starb  er  zu  Toledo  als  königlicher  Hofmaler. 

Llleratir.    B«rmnd«x,    Diccioaario  hittoxico  de  loi  juu  UlutrM   profetsor»«  d«  Ua  bdlaa 
Espana.  —  Fiorillo,  Geichichte  der  seichneaden  Kiiuie  ia  Spanien,  S.  109 ff.  —  Kuglet, 
der  Geschieht«  der  Malerei  2,  84S. 

Havarro,  D.  AugUStin,  Maler,  geboren  zu  Murcia  im  Jahr  1754.  Ergenonii 
Madrid  den  Unterricht  des  Alexandre  Gonzalez  Velasquez  und  nach 
Tode  den  seines  Bruders,  Don  Antonio  Gonzalez  Velasquez.  Im  Jahr 
erhielt  er  den  ersten  Preis  und  eine  Pension  fiir  Rom ,  wo  er  bis  1 785  blieb, 
seiner  Rückkehr  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  Yon  S.  Fernando.  In  seinen  G^ 
mälden  herrscht  richtige  Zeichnung  und  liebliches  Colorit.  Wir  nennen  ron  iiifi 
selben :  die  Marter  der  heil.  Lucia  in  der  Kathedrale  Ton  Toledo ;  der  heil.  Ferdinaat 
welcher  von  den  Mauren  die  Schlüssel  der  Stadt  Sevilla  erhfilt ;  die  Marter  des  UL 
Polycarp  und  der  Besuch  der  Madonna  in  der  Parochialkirche  von  Almasarron.  M 
Jahr  1787  starb  er.  « 

Ulcratir.    Fiorillo,  GeMhiehte  der  leichnenden  Kinste  in  Spanien,  S.  420. 

Havarro,  D.  Juan  Josef,  Fregattenkapitän,  Maler  und  Zeichner.  Er  lieiMll 
um  1728  Federzeichnungen,  die  mit  solcher  Gewandtheit,  Genauigkeit  und  Anoi^l 
gefertigt  sind ,  dass  er  als  der  beste  Zeichner  seiner  Zeit  in  Spanien  erscheint.         ^j 

Lileratir.    Bormad  ea,  Diccionario  hiitorico  de  loa  mas  illnttro«  profeeiore«  de  las  beUas  arte«  ea  E4<4||j 

HaTarro,  Luis  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Sevilla.  £r  war  Mitbegründer  Iff 
dortigen  Akademie  und  malte  in  Gouache  mit  grosser  Handfertigkeit  und  Ventllli 
niss  Flaggen  für  die  Kriegsschiffe  der  spanischen  Flotte  1660 — 1673. 

Literalir.    Be  rnind  es ,  Diccio&ario  hittorico  de  los  aas  illustres  professores  de  las  bellai  arles  ea  BitA; 

Havas,  Diego  de,  Bildhauer  aus  Granada  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Ir 
fertigte  den  sehr  grossen  Hochaltar  für  das  S.  Geronimokloster  nach  Pedro  de  UeeM 
Modell  und  Velasco*s  Zeichnung  mit  Basreliefs  und  Statuen  yon  Terschiedenen  Hi^ 
ligen ,  auch  Säulen  dorischer ,  jonischer ,  korinthischer  und  zusammengesetzter  M* 
nung.  Das  Ganze  ist  zwar  etwas  einförmig  im  Aufbau,  aber  jeder  Theil  Ton  JMff 
trefflichen  Ausfuhrung ,  welche  die  Schule  eines  Michelangelo  und  Bambinell 
nicht  yerläugnet.  ■> 

Lllcrilir.    B  e  rm  n  dea ,  Diccioaario  hislorico  ie  los  aas  illostres  professores  de  las  b«llas  artes  ea  Btfjk 

Havel,  Fran90i8  Joseph,  Maler  in  Brüssel,  geboren  zu  Charleroi  im  Jahrlfff;' 
Nachdem  er  den  Unterricht  des  Fr  an  ( eis  in  Brüssel  genossen  hatte,  besncblttf' 
die  dortige  Akademie  und  hatte,  als  er  sich  im  Jahr  1813  nach  Paris  begab, 
alle  Preise  derselben  gewonnen ,  namentlich  mit  dem  Bilde ,  Virgil ,  wie  er  in 
wart  der  Octavia  das  sechste  Buch  der  Aeneide  Yorliest.  In  Paris  besuchM^ 
Darid's  Schule  und  folgte  demselben  in  seine  Verbannung  nach  Brüssel  ImJdB 
1817  ging  er  nach  Italien  und  kehrte  im  Jahr  1822  in  letztere  Stadt  zurück,  wt^ 
in  der  Folge  Direktor  der  Akademie  wurde.  Er  ist  der  älteste  Repräsentanl  ^ 
religiösen  Malerei  in  Belgien.  Durch  die  Zeichnungen  zu  Tier  Glasfenstem  der 
drale  S.  Gudule  in  Brüssel,  darstellend  die  rier  Erangelisten ,  bewies  er, 
der  Composition  und  Ausführung  religiös  erhabener  Gegenst&ndo  Tollkonnen 
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m.     Auch  Bein  Gemälde,  die  heil.  Familie,  welches  er  im  Jahr  1851  zu  München 
aasstellte,  wurde  sehr  gelobt,  und  bemerkt,  der  himmlische  Zauber  eines  innigen 
Familienlebens  verbreite  sich  über  die  ganze  Scene,  wozu  eine  wohlthuende  Zu- 
lamraenstellung  bestimmter  einfacher  Farben  und  eine  gelungene  technische  AusfÜh- 
niDg  komme.     Seine  Ehebrecherin  dagegen,  welche  er  im  Jahr  1837  zu  Paris  aus- 
stellte •  fand  wegen  der  angebrachten  Koketterie  grossen  Tadel.    In  Betreff  der  von 
ihm  im  Jahr  1855  zu  Antwerpen  ausgestellten  Bilder,  das  Urtheil  Salomo*8,  Christus 
ind  der  reiche  Jüngling ,  sprach  sich  die  Kritik  zwar  über  Correctheit  der  Zeich- 
wng  und  Studium  der  Antike  günstig  aus,  legte  ihm  jedoch  Mangel  an  Aufschwung 
ud  quillender  Lebendigkeit  zur  Last ,  wesshalb  er  es  nicht  vermocht  habe ,  in  der 
Akademie  den  italienischen  Geschmack  durch  Verschmelzung  mit  den  Traditionen  der 
liBindischen  Meister  zu  einer  fruchtbaren  Geltung  zu  bringen.   Als  sein  Meisterwerk 
wird  Hagar  in  der  Wüste  bezeichnet.    Im  Jahr  1859  gab  er  Altershalber  seine  £nt- 
laisung  ein. 

lücratir.  Conrertationflezikom  to&  Meyer.  —  Cotta'fchei  Knaitblatt  i8S6,  S.  1S6. 
1S37.  S.  174.  —  Deatfchet  Kanttblatt  1851.  S.  398.  1855.  S.  360ff.  —  Eigene  Kotiteii.  — 
Kegler,  Kleift«  Schriften  8,  496  nad  515.  >-  Raccyatki,  Geschichte  der  neueres  dontochea  Knut 
l,  474. 

layamitll  (Hasmyth),  Alexander,  Maler  in  Edinburg.  £r  war  ein  Schüler  des 
Londoner  Malers  Ramsay,  besuchte  später  Italien  und  war  früher  einer  der  belieb- 
teiten  und  verdienstvollsten  Landschafts-  und  Porträtmaler.  In  vorgerückten  Jahren 
|alt  er  als  der  letzte  Repräsentant  der  alten  schottischen  Malerschule.  Sein  letztes 
"l  Büd  war  der  Heimgang  von  der  Arbeit.  Einen  grossen  Thcil  seiner  Zeit  widmete 
I  tr  dem  Unterricht  in  seinem  Fache.  1840  starb  er^zu  Edinburg  in  einem  Alter  von 
4     S2  Jahren. 

4  Uicnlnr.    Cotta'Khet  Knnttblatt  1840,  S.  816. 

lauari  (Haiari),  Bartolo,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bergamo  im  Jahr 

1699.    Er  lernte  bei  Victor  Ghislandi  und  bei  Angelus  Trevisani  in  Venedig, 

^iter  auch  in  Rom  bei  Luti  und  Franz  Trevisani,  worauf  er  sich  in  Venedig 

Biiderliess.     Von  da  aus  machte  er  verschiedene  Kunstreisen.     Im  Jahr  1744  malte 

«r  n  Frankfurt  a. M.  Kaiser  Karl  VII.  und  seine  Gemahlin,  und  im  Jahr  1757  zu 

^        Gern  den  Dogen  und  viele  andere  Personen  von  hohem  Adel.   Im  Dresdener  Kabinet 

Mk  aan  von  ihm  das  Brustbild  eines  bejahrten  Manns  und  das  Bildniss  einer  alt«n 

FiM.  Nach  ihm  stach  unter  Anderem  Bartolozzi  das  Bildniss  des  Lodovico  Rezzo- 

■ieiiid  A.  Faldoni  das  des  Kupferätzers  L.  Carlcvariis.     Er  selbst  radirtc  das 

^-        FwUt  des  Dichters  F.  M.  Molza  von  Modena  und  bediente  sich  des  Zeichens :  B.  N.  F. 

s        Ja  Uhr  1758  starb  er  zu  Mailand.      Sein  Talent  vererbte  sich  auf  seinen  Sohn 

Kaizirio  und  auf  seine  Tochter. 

Ukiilw.    Kiorillo,  Geachichte  der  scichnenden  Kfinste   in  ItaOien  3.  178.  —  Ffittli,  Allfemeinee 
ifeuilericxikon.  —  Kafler,  Die  Mono^rammisten  1,  Nro.  1976. 

Icale,  John  Preston,  Architektuueichner  in  England,  geboren  um  das  Jahr 
17T0.  Er  lernte  die  Kunst  in  London,  und  verfassic  die  Zeichnungen  zu  dem  Pracht- 
voke,  the  history  and  antiquitics  of  thc  abbey  church  of  St.  Peter,  Westminster  etc., 
Hvie  zu  Views  of  Collegiate  and  parochial  churches  in  Great-Britain  und  zu  Views 
if  Koblemens  and  gentlemens  Seats.    Im  Jahr  1848  starb  er  zu  Tattington  in  Suffolk. 

I  lämv.    CotCa'acb«  Knastblati  1848,  S.  12.   -^  Eirene  Notiion. 

i       Ictlket,  Maler,  vermuthlich  aus  Sikyon,  blühte  um  252  v.  Chr.     Er  war  mit 

J-      Awu,  welchem  Sikyon  seine  politische  Erhebung  verdankte,   befreundet.    Durch 

:*•.     ^«a  Vermittlung  mag  er  dann  später  am  Ilofc  des  Ptolemäus  Beschäftigung  ge- 

fcite  haben,  worauf  der  Gegenstand  eines  seiner  Gemälde,  einer  Schlacht  zwischen 

I^Jptem  und  Persern  auf  dem  Nil  zu  deuten  scheint.  Um  hicbei  zu  zcig<;n ,  von 
'•Üsa  Gewässer  die  Rede  sei ,  malte  er  sinniger  Weise  einen  Ej*c1  ,  der  am  Ufer 
■i^triokte,  und  ein  Krokodil,  welches  ihm  nachstellte.  Ferner  kennt  man  von  ihm 
•■Pur  Rosse,  welche  ihr  Führer  zurückhält,  und  eine  Venuf.  Mit  Recht  hält  man 
^  fir  den  hanptsAchlichsten  Vertreter  der  Nachblüthe  der  jikjonischen  Schule ,  da 
^  ^  der  Trefflichkeit  seiner  eigenen  Leistungen  noch  das  bedeutende  Verdienst 
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fiiriaAflpft,  ab  Lehrer  durch  mehrere  tüchtige  SchQler,  z,  B.  Alexandra,  seine  Tochter 
Sngomxa ,  Pasiae  den  Fortbestand  der  Schule  gesichert  za  haben. 

Umlw.  Dr.  Hcimrich  Brvnn,  «Mckichto  dar  fritchkehm  Ktafliler  2,  SSO  ff. 
Veapoli,  FranoilOOy  Maler.  £r  fertigte  im  Jahr  1506  mit  Pablo  de  Aregio 
(siehe  den  Artikel  Aregio  Pablo  de)  die  Tafeln,  welche  den  Hochaltar  der  Kathednfe 
Too  Valencia  sehmücken  und  rersohiedene  Scenen  der  heiL  Gesohiohte  darstelha 
Das  ansgezeiohnetste  Stück  derselben  ist  der  Tod  der  Maria  und  hier  namentlich  sbl 
die  Apostel  ganz  in  dem  Geiste  des  Abendmahls  Ton  Lionardo  da  Vinci  bebandsH; 
aber  auch  die  andern  Gemälde  tragen  durchaus  den  Charakter  des  floreatiniselMi 
Meisters,  sowohl  in  der  £infiichheit  der  Composition,  ab  in  dem  grossartigsi^ 
ernsten  AusdrudLe  und  den  genauen,  kräftigen  Umrissen.  Das  Colorit  ist  esvis 
eintönig  und  erdig,  auch  Ton  Helldunkel  ist  wenig  zu  spüren;  sie  haben  ttbrigsa 
sehr  gelitten.  Ausserdem  sind  in  der  Kathedrale  von  Murcia  Tortreflliche  Biliff 
desselben  Stjls  rorhanden  und  den  genannten  sehr  ähnlich. 

Ulcralv.    CotU'MkM  Knmctblatt  1822.  S.88S.   182S.  S.  8Sff.  ^  kmfler,  Haadbveh  d«r  Oii«Mciii 
in  Maimni  2,  S8S.  —   PasiaTaat,  Di«  ehrutliehe  Kviut  in  Spftain,  S.  SSft. 

Hebbia,  Cesare,  Maler  ron  Orrieto.  £r  war  ein  Schüler  des  Muzi an o  und  lei- 
tete mit  Giovanni  Guerradie  Arbeiten,  welche  unter  Papst  Gregor XIII.  (reg.  1572 
bb  1585)  und  SixtV.  (reg.  1585  bb  1590)  in  der  päbstlichen  KapeUe  zu  S.  Msrift 
Maggiore,  im  Quirinal,  Vatikan  u.  s.  w.  ausgeführt  wurden,  also  zu  einer  Zeit,  m 
die  Kunst  bedeutende  Rückschritte  gemacht  hatte.  Seine  Anbetung  der  Weisen  ip 
S.  Francesco  zu  Viterbo  ist  ganz  im  Style  seines  Mebters  gefertigt,  welchen  er  9lh0 
im  Allgemeinen  nicht  erreichte ,  indem  sein  Hauptvorzug  nur  Handfertigkeit  ist.  tt 
zeichnete  mit:  Cesar  de.  or.  in.  Im  Jahr  1614  starb  er  zu  Orrieto  72  oder  78 
Jahre  alt. 

Lilcnlir.    Ffiftli,   ▲llremeinea  Künstlerlexikon.   —    Nafler,    Die  Monornunnitteii  1 ,  Nro.  2511. — 
Ttkttrif  L«l»«a  der  eufe«eielmetotem  Maler,  BiUhauer  vsd  Banaielster  S,  106.   Ana.  15. 

Hebel,  Karl,  Baumeister  der  Neuzeit  aus  Altena.  £r  lernte  die  AnfangsgfftBib 
der  Knnst  in  seiner  Vaterstadt,  bildete  sich  in  Paris  weiter  aus  und  reiste  sofort  itsl 
Mexiko.  Die  Frucht  dieser  Reise  yeröffentliohte  er  seit  1836  in  dem  Praohtwedn: 
Voyage  pittoresque  et  aroheologique  dans  le  Mexique. 

Utenlw.    Ootta'fcbte  Knaitblatt  ISSS»  S.  108.  —  Hambarfer  KtnitUrlezikon  1,  177. 

Heok,  Johan  van,  Maler,  geboren  zu  Naarden  um*s  Jahr  1636.  Er  nahm  w 
seinem  Lehrer  Jak  ob  Back  er  eine  kräftige  Malwebe  und  meisterhafte  Pinselbehao^ 
lung  an.  In  der  Darstellung  des  Nackten  besass  er  grosse  Gewandtheit.  Untsr 
seine  besten  Bilder  gehört  ein  Altarstüok  für  die  französische  Kirche  zQ  Amsterdti^ 
Simeon  im  Tempel  vorstellend.    £r  starb  im  Jahr  1714. 

LKeraCir.    Immerzeel,  De  Lereiis  en  Werken  der  Holland,  en  Ylaui.  KnaiteehUden  b.  «.  w. 

Heeker  (Hegker,  Dieneoker,  Deneker  [irrig  Donneker,  Danneoker]),  JoM 

(Jos,  Josse),  Fonnschneider  von  Antdorff,  d.  h.  Antwerpen,  blühte  zu  Augsboig 
am  An&ng  des  16.  Jahrhunderts.  £r  stai^  an  der  Spitze  der  niederländischen 
Künstler,  welche  Peutinger,  der  die  Kunstuntemehmungen  des  Kaisers  Maxiniiliai 
▼ermittelte,  mit  deutschen  nach  Augsburg  zog,  um  die  Bilder  der  Maler  Burgk- 
mair  und  Schäuffelin  in  Holz  zu  schneiden.  Seinen  Gehilfen  bereitete  er 
die  Arbeit  ror  und  roUendete  sie  zuletzt  mit  eigener  Hand,  um  sie  rein  und  fm 
Schnitte  gleich  zu  machen,  damit  Niemand  mehr  als  eine  Hand  daran  erkennea 
Sollte.  Längere  Zeit  arbeitete  er  für  den  Tewrdank,  ferner  schnitt  er  das  von 
Burgkmair  gezeichnete  Bildniss  des  Hans  Baumgartner  und  zwar  in  drei  Formea, 
inden  es  für  den  dreifhchen  Druck  bestimmt  war,  um  das  Helldunkel  zu  erzideSi 
welches  er  mebterlich  darzustellen  rerstand.  Wahrscheinlich  hatte  er  aueh  AntWI 
an  den  Platten  zu  dem  .grossen  Triumphwagen  des  Kaisers  nach  Zeichnungen  TN 
Bnrgkmair.  Seine  Soene  aus  dem  Leben  des  yerlomen  Sohns  wird  sehr  gerfihai 
aneh  kennt  man  von  ihm  zwei  Copien  des  Holbein 'sehen  Todtentanzes  u.  s.  w.  Bti» 
gesetzter  Monogframme  bediente  er  sich.  Dayid,  geboren  in  Augsburg,  fibte  die* 
selbe  Kunst.  Im  Jahr  15^7  druckte  er  daselbst  ein  Passional.  J672  war  er  in  Leipi^ 
vnd  1579  in  Wien,  in  welchem  Jahre  er  daselbst  Ain  Newes  Vnnd  Künstlich  schOiits 
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■  oder  Gesellen  Büchlein  henasgab.    Eine  zweite  Auflage  hieron  TertflSm^ 
Herkules  im  Jahr  1679,  von  welchem  sonst  nichts  bekannt  ist.    . 


B«rtt0l,  L«  P*iB«r«  OrArnr  7,  USW.  —  Cotta'aekM  KvnitkUtl  18tS,  S.  lOf  ft  1881, 
Wim,  —  HtlUr,  GtsekiehM  d«r  HoUMtaMldakmaM,  S.  »9ff,  —  Th«oior  H«fb«rff9r,  Koond 


rtiMOT  ia  MiaMi  ¥«rUltBiM  mm  Kmtow  MwtoilUa  L  in  dmt  Jahnibmiakt  fb  8eliwab«a  ud  9m- 
yflr  1848  «ad  ISftO,  S.  67ff.  ~  H«sl«r,  ni«  MsBOfiUBBirteB  1«  8.808.  8,  Kzo.  801«  8.851. 
1.1188.   Hio.1178. 

I,  Beilii,  Kupferstecher,  geboren  m  Paris  um  das  Jahr  1732.  Er  war  ein 
V  Ton  Lebas  nnd  cog  schon  frOhseitig  durch  die  'Wjederherstelhmg  der  anm 
gaaa  schadhaft  gewordenen  Platten  des  Werkes :  Recueil  des  peintnres  antiques 
w^ua  und  Mariette  behuft  einer  zweiten  Auflage  die  Aufinerksamkeit  auf  sidu 
tnaen  Blättern  nennen  wir :  54 ,  welche  die  Reise  nach  Constantinopel  und  den 
des  BosphoruSy  gezeichnet  ron  M.  Helling,  enthalten;  die  Bartholomäiis« 
■ach  Grarelot.  Hit  Hasquelier  arbeitete  er  auch  Vieles,  z.  B.:  les 
iiiz  pittoresques  de  la  Suisse ;  le  Vojage  pittoresque  de  la  I^rance.  Im  Jahr 
starb  er  obskur  und  beinahe  mittellos,  woran  seine  übermässige  IVeigebigkeit 
I  war. 

nlw.    Blofraphi»  «BiT«ri9llf ,  MppUaMat. 

A,  V.,  Haler  der  Neuzeit  aus  Braunschweig.  Er  bekleidete  die  Stelle  eine« 
«Üonsmalers  zu  Wien  und  malte  die  Dekorationen  fQr  das  Hoftheater  daselbst» 
(1822)  für  das  in  Hünchen,  dann  auch  Landschaften  und  namentlich  schOne 
Ken  in  Oel ,  die  sich  durch  meisterhafte  Anwendung  der  Perspektire  und  über» 
lade  Lichteffekte  auszeichnen, 
ntor.    CoBT9riatloBtl«xikoa  tob  Ktjtr. 

fc,  Pietar,  der  ältere,  Haler,  geboren  zu  Antwerpen,  blühte  um  den  An« 
les  17.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schüler  des  Hendrik  ran  Steenwijk  und 
',  unter  den  Architekturmalem  einen  der  ersten  Plätze  ein,  wesshalb  Franok, 
irs,  Ton  Breughel  und  yan  Thulden  es  nicht  Tersohmähten  in  daa  Innere 
gothischen  Kirchen  die  Figuren  hinein  zu  malen.  Hit  einer  guten  Eärbuntg 
■dan  seine  Arbeiten  das  Verdienst  einer  richtigen  lAf^rspektire.  DanUa 
r,  dergleichen  sein  Lehrer  hatte,  findet  man  nur  in  den  firüheren  Werken  des 
iltis ;  die  helleren  und  weit  geschätzteren  rühren  aus  seiner  spiUen  Zeit  her» 
r  Gallerie  zu  Dresden  sieht  man  ron  ihm  das  Innere  der  Hauptkirche  zu  Aat- 
n,  ein  Torzügliches  Stück ,  und  in  der  Bildersammlung  zu  Warwickcastle  zwei 
ikktarstflcke,  Petrus  im  Gefängniss  und  daraus  befreit,  welche  sich  durah  Klar- 
te und  delikate  Behandlung  auszeichnen.  Sein  Sohn,  Pieter  der  jüngere» 
zu  Antwerpen  im  Jahr  1601 ,  arbeitete  in  gleichem  Fbch,  erreichte  ihn  aber 
starb  im  Jahr  1658. 


■Mr.  F 8 s 1 1  i ,  AUftmeiaei  KHastlertoxikoa.  —  Hoakrakea,  Da  groote %elionbouf h  der  at8cr- 
m^m  EoBstMhUdcn.  Aautafdaim  1718.  —  lAm«fB#«l,  !)•  L«t«b*  «m  WwkMt  d«r  Hollnd.  «b 
^  Kuiuekildan  u.  s.  w.  —  Kmzlcr,  Hudboeh  der  Oetchiehte  dez  lUlerel  8,  854.  —  Barl^ 
%9t,  Amulem  der  miederüadlielieii  Meierei  a.  i.  w.  Anbug  S.  80  BAd  188.  —  Weeg es,  Koasl- 
*•  Bad  Uatliet  ia  BarUad  8,  888. 

V,  Aart  vaa  der,  Haler,  soll  im  Jahr  1613  oder  1619  zu  Oorinchem  oder 
geboren  sein.  Gewiss  ist  nur,  dass  er  um  1650 — 1670  in  Amster- 
zeitweise  auch  in  Dtrecht  arbeitete.  Die  Hotiye  rieler  seiner  Landschaften 
der  Gegend  zwischen  diesen  beiden  Städten  genommen.  Kein  Haler  wusste 
so  wunderbare  Weise  Gegenden,  Tom  niederen  Horizonte  begränzt  und 
hea  flachen  Ufern  eingeschlossen,  mit  dem  Hondlichte  zu  beleuchten.  Hehrere 
■  Hendscheinlandschailen  sieht  man  in  der  Gallerie  zu  Gotha.  Zuweilen  fügte 
to  Hondlichte  noch  das  künstliche  Licht  einer  Feuersbrunst  hinzu,  in  dessen 
taikag  er  gleichfalls  Heister  war.  Zu  GOttingen  befindet  sich  ein  solches  Stück 
m  etwas  braunen  Tone  seiner  yorzflglichsten  Arbeiten.  £r  war  aber  auch 
18  Tageszeiten  yollkommen  gewachsen ,  wie  das  Gemälde  in  dem  Louvre ,  Bords 
<B«1  ea  Hollande ,  und  das  in  der  kOnigl.  Pinakothek  zu  Hünchen ,  ein  Teich 
Udt,  beweisen.  Zudem  fertigte  er  sehr  gelungene  Winterlandschaften.  Eine 
>•  irt  im  Hanse  des  Herrn  Beckford.     Nach  ihm  stachen  Aliamet,  Austia 
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und  Andere.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.     Im  Jahr  1683  starb  cf 
zu  Amsterdam. 

Uteralir.  CatAlofv«  de  U  Galerie  d'Arenberff.  S.  142.  —  Cotte'sches  KUBStblttt  iStt. 
S.  26.   —  Kuglet t  HandbDcb  der  Geschichte  der  Malerei  2,  545 ff.  —  Neffler,  Die  MoBOffreaaiiflM 

1,  Nro.  1444.  —  Rethffeber,  Aniudea  der  iüederUndi«cbea  Malerei  a.e.  w.  Anhang  S.  12S  nad  iSt. — 
Villot,  Notice  des  tableaox  da  Miu^  du  LooTre.  2,  188.  —  Waagen,  Kaaatwerke  nai  Ktavte 
in  Deatfchland  1,  141.  —  Waagen,  Kaa«twerke  und  Kfinitler  ia  England  1,  815.   2.  887.  578. 

Seer,  Eglon  Hendrik  van  der,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1643.  £r 
lernte  bei  seinem  Vater  Aart  und  bei  Jakob  van  Loo,  ging  aber  früh  nach  Frank* 
reich ,  wo  er  Maler  des  Grafen  Dohna  wurde.  Später  kam  er  als  Kabinetsmaler  m 
den  Hof  des  Kurfürsten  yon  der  Pfalz ,  auch  ernannte  ihn  der  König  Ton  Spaniea 
wegen  eines  trefflichen  Porträts  der  Prinzessin  von  Neuburg  zu  seinem  Hofimaler.  Er 
malte  viele  Porträts,  sowie  Landschaften  mit  Blumen,  die  er  nach  der  Natur  in  seines 
Garten  bei  Brüssel  abbildete.  Sein  Hauptfach  war  jedoch  das  moderne  Genre ,  woria 
er  sich  einen  grossen  und  wohlverdienten  Ruhm  erwarb.  In  Darstellung  von  Steffel 
und  Spitzen,  von  Gold  und  Silber  kam  er  Gerard  Terburg  gleich.  Hie  und  da 
malte  er  auch  historische  und  mythologische  Gegenstände  mit  gutem  Erfolg.  In  der 
Bridgewatergallerie  sieht  man  von  ihm  einen  Knaben  mit  blauweissseidenem  Kleid, 
ein  Bildchen  von  zartem  Schmelz  und  grosser  Eleganz ,  in  der  Gemäldesammlung  du 
Herrn  H.  T.  Hope  einen  Herrn  und  eine  Frau  bei  Tische ,  durch  Grösse ,  Zartheit  der 
Beendigung,  sowie  Harmonie  des  angenehmen,  warmen  Tons  ausgezeichnet,  und  bei 
Herrn  Huysch  ein  Mädchen,  das  sich  die  Hände  wascht,  in  welcher  Arbeit  ran  der 
Neer  keinem  der  berühmtesten  Conversationsmaler  nachsteht.  Nach  ihm  stad 
G.  M.  Preissler  sein  eigenes  Bildniss.     Im  Jahr  1703  starb  er  zu  Düsseldorf, 

Lilcralir.  Ffltsli,  AUfemeiaet  K&nBtlerlexikoa.  —  Immerzeelp  De  LeTens  en  Werkea  der  HoOmI 
en  Vlaam.  Knaatachilders  n.  ■.  w.,  welcher  auch  teia  Bildniss  fibt.  —  Waagen,  Kvnatwerke  «A 
Künstler  in  OenUe^laad  1«  207.   2«  47.   —    Waagen,   Knnstwerke  nad  Kfinsüer  in  Englaad  1,  tU. 

2,  148.   208. 

Heff,  Maler  der  Neuzeit  in  Petersburg.  Im  Jahr  1844  war  er  in  Rom.  Sein  Pinsd 
ist  gefällig ,  seine  Farbe  glänzend ,  und  eine  ganz  besondere  Anmuth  findet  sieb  rä 
seinen  Compositionen.  Im  Jahr  1837  malte  er  die  Bildnisse  des  Kaisers  und  der 
Kaiserin,  sowie  der  Grossfürstin  Helena.  Im  Jahr  1851  stellte  er  in  Petersburg dti 
TX>rzügliche  Bildniss  der  GrossfUrstin  Katharina  aus.  Seine  italienische  Sceneo  ei^ 
innem  an  Leopold  Robert.  Das  von  ihm  für  die  Kapelle  des  Winterpalastes 
gefertigte  Abendmahl  ist  ausgezeichnet  durch  Erfindung,  ausdrucksvolle  Figuren  und 
Ausfuhrung. 

Literatar.  Cotta'jehes  Kunstblatt  1844,8.44.  —  Devtiches  Knnstblatt  1851,  S.  ISO. — 
Eigene  Notiien.  —  Racaynski,  Geschichte  der  neueren  deutschen  Kunst  S,  &88. 

Hegker,  siehe  Ifeoker. 

Vegrelli,  Alois,  Eitter  von  Moldelbe,  Ingenieur,  geboren  1799  zu  Primiero 
im  südlichen  Tjrol^  Er  machte  seine  Studien  theils  in  Italien ,  theils  in  Tjrol  und 
erfireute  sich  dabei  mancher  fordernden  Auszeichnung.  Mit  besonderer  Vorliebe  be- 
trieb er  die  Zeichenkunst  und  widmete  er  sich  der  Mathematik ,  sowie  den  physikir 
lischen  Discif^inen.  Im  20.  Jahre  trat  er  als  Baupraktikant  bei  der  k.  k.  Lande» 
baudirektion  für  Tjrol  und  Vorarlberg  zu  Innsbruck  ein.  Seine  praktische  Laufbaki 
begann  er  mit  yerschiedenen  topographischen  Aufiiahmen  und  Niyellirungen  in  Tjrol 
welche  sich  Ton  Jahr  zu  Jahr  ausdehnten.  Unter  Provinzial-Baudirektoradjaiik 
Joseph  Dnile  legte  er  hauptsächlich  den  Grund  für  sein  späteres  Wiiken  im  Ba» 
&ch.  Im  Jahr  1825  wurde  er  Kreisingenieuradjunkt  im  Vorarlberg.  Im  Jahr  18S' 
trat  er  das  Amt  eines  Strassen-  und  Wasserbauinspektors  im  Kanton  St.  Gallen  aa 
und  alsbald  gab  sich  ein  bisher  nicht  dagewesener  AuCschwung  im  schweizerisclM 
Bauwesen  kund.  Im  Jahr  1835  wurde  er  als  Oberingenieur  der  Kaüfinannsohafl  nad 
Zürich  berufen,  wo  seine  Talente  einen  noch  geeigneteren  Spielraum  erhielten.  Dei 
Glanzpunkt  seiner  Schöpfungen  bildete  die  aus  Marmor  in  kühnen  Segmentbogei 
ausgeführte  Münsterbrücke,  und  es  wurde  ihm  hiefur  im  Jahr  1838  bei  der  Ein 
weihung  derselben  eine  goldene  auf  seinen  Namen  geprägte  Denkmünze  zu  Theil 
Mit  der  ersten  Entwickelung  des  europäischen  Eisenbahnwesens  begann  eine  aeni 
Epoche  in  seiner  sehOpferischen  Wirksamkeit.     Er  zeigte  durch  einige  Broschfirea 
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äß$  Eisenbahnen  auch  über  Gebirge  geführt  werden  können.    Der  Schienenweg  ron 

Xfrich  nach  Baden ,  der  erste  in  der  Schweiz ,  wurde  sofort  nach  seinem  Plane  ttnd 

nter  seiner  Leitung  ausgeführt.     Im  Jahr  1840  folgte  er  dem  Ruf  zu  der  Stelle 

ttwi  Generalinspcktors  der  österreichischen  Ferdinand-Nordbahn.      Im  Jahr  1842 

wnde  ihm  die  Leitung  der  Eisenbahnbauten  im  nördlichen  Theile  der  Monarchie  fiber- 

Ingen.     Im  Jahr  1843  gab  er  das  Gutachten  Aber  den  Bau  der  Eisenbahnen  in 

Wfrttemberg  ab ,  welches  auch  angenommen  wurde ,  und  wofür  er  das  Bitterkreus 

4h  württcmbergischen  Kronordens  erhielt.   Im  Jahr  1846  war  er  für  die  Eisenbahnen 

ii  Galizien  thätig.     Im  Jahr  1847  gab  er  ein  Gutachten  über  die  Fortsetzung  der 

liNenhaften  GöltzschthalbrQcke.     Nachdem  er  kurze  Zeit  an  der  Spitze  der  ersten 

Sektion  de»  neugebildeten  Ministeriums  für  Bergwesen  und  öffentliche  Bauten  ge- 

ttuden  war,  erhielt  er  den  Auftrag,  als  Ministerialcommissär  nach  Italien  in  das 

La^r  Radetzky*s  zu  gehen.     Im  Jahr  1849  wurde  er  zum  Vorstand  der  in  Verona 

«richteten  Oberdirektion  für  Strassen,  AVasserbau,  Eisenbahnen  und  Telegraphen  im 

LoBbardisch-Venetianischen  Königreich  ernannt,  und  er  erhielt  sofort  das  Ritter- 

kmz  der  Eisernen  Krone ,  sowie  mit  Hinweisung  auf  sein  Wirken  an  der  Moldau 

mi  Elbe  das  Diplom  als  Reichsritter  yon  Moldclbe.     Im  Jahr  1850  erfolgte  seine 

Inciinung  zum  Präsidenten  der  internationalen  Postschifffahrtscommission  und  1852 

BB  österreichischen  Commissär  bei  der  internationalen  Commission  für  die  Central- 

Wio  in  Mittelitalien.    Nie  vorher  wurden  in  so  kurzer  Zeit  so  crspriessliche  Arbeiten 

M  der  Etsch  und  am  Po  durchgeführt ,  als  unter  seiner  Amtsführung.     Sämmtliche 

Ttajekte  zur  Ausführung  des  lombardisch-venetianisch-südtyrolischen  Eisenbahnnetzes 

•«rden  nach  seinen  Angaben  entworfen.      Die  Italiener  bewiesen  ihm  durch  Ter- 

■Uedenc  Ehrenbezeigungen  ihre  Hochachtung.    Man  ernannte  ihn  nacheinander  zum 

Ikglied  des  Institute  Veneto  di  scienze ,  lettere  ed  arti ,  der  Akademien  in  Verona, 

üdine.  Bovolenta  und  Pistoja,  auch  zum  Mitglied  des  Athenäums  in  Bergamo.    Im 

Ur  Ibüü  wurde  er  als  Ministerialrath  im  Handelsministerium  und  Generalinspektor 

ks  österreichischen  Eisenbahnen  nach  Wien  berufen,      (legen  Ende  dieses  Jahrs 

Mte  er  nach  Egypten  und  sah  seine  theoretischen  Ansichten  über  die  AusfÜhrbar- 

hat  des  Suezkanals  bestätigt.    Nach  seiner  Rückkehr  hörte  er  nicht  auf,  sich  hiemit 

■fs  lebhafteste  zu  beschäftigen.     Sein  Gegner  hierin  war  der  englische  Ingenieur 

&tc>henson.     Im  Jahr  1858  starb  er  zu  Wim. 

tentir.    Allgemeine  Zeitung  1858,  S.  4A&3ff.  —  Lnsore  /oit  1K5S.  S.  597  ff.  670. 

Itgh,  Oianfranoesco ,  Maler,  Baumeister  und  Numismatiker  von  Bologna,  ge- 

b«99  im  Jahr  1593.     Er  lernte  in  Venedig  bei  Eduard  Fialetti  und  malte  yot- 

■eisbich  treffliche  Bildnisse  nach  dem  Leben ,  worin  er  eine  solche  Fertigkeit  besass, 

4m  er  Jemanden  nur  einmal  gesehen  zu  haben  brauchte ,  um  ihn  aus  dem  Gedächt- 

■■K  treffend  ähnlich  zu  malen,  wesshalb  er  den  Beinamen  Francesco  de  Ritratti 

■kiüt.   In  seinem  Hauso  stiftete  er  eine  Zeichenakademie ,  Degl'  indistinti ,  und  war 

iKh  all  Baumeister  und  Numismatiker  bekannt.    Im  Jahr  1659  starb  er.    Sein  erster 

Ui  Pietro  malte  die  Befreiung  Venedigs  von  der  Pe.^t  und  yollendete  solche  im 

Mr  1673.     Man  sieht  daran  die  Leichtigkeit  seines  Meisters  Zanchi,  überhaupt 

'■Kii  Manier,   in  den  Formen  noch  yerbessert  und  veredelt.     In  der  Gallerie  zu 

landen  boBndet  sich  yon  ihm  das  Stück,  die  sterbende  Kaiserin  Agrippina  wird  vor 

^n  Sohn  Nero  gebracht.    Sein  zweiter  Sohn  Domenico  war  Bildhauer.    Erhalten 

*ii  Ton   ihm   vier  Statuen    auf  der   prachtvolU'n  Treppe   des  Klosters   S.  Giorgio 

■ifrore  in  Venedig  und  die  Büste  des  Lorcnzo  Venier  in  der  Kirche  dieses  Klosters 

Wjfthr  1667. 

kfeniar.    Coarcrsaliontloxikon  tod  Meyer.  —  FUsali,  AUgemeinoi  Kün&tlerlezikoii.  —  Daad- 
''-riftlielie  TPeehrich tcn. 

l«Sroli  (Higroli),  Pilippo,  Ciseleur  aus  Mailand,  blühte  im  16.  Jahrhundert, 
tfrnf^e  für  König  Franzi,  und  Kaiser  Karl  V.  mit  seinen  Brüdern  sehr  künstliche 
*^«o^thare  Rüstungen. 

Umiir.    Ejirene  Notiz.     —    Vasari,    Leben   der   eusffezoicliDcUteii   Haler,   fiildhaner   und  Ben- 

l^ropaate,  Fra  Franoesco,  hie  und  da  fälschlich  als  Fra  Antonio  B'egroponte 
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aufgeführt,  Maler  des  15.  Jalirhundertg  in  Venedig.  Von  ihm  gefertigt  ist  eb  rm- 
iflgliehes  grosses  Altarhlatt,  Madonna,  welche  das  Kind  anbetet,  in  S.  iVanoeiei 
della  Vigna  zu  Venedig. 

Lllcratir.    Pitteri,  Cronica  Vraeta  faci«  •  profana. 

Saher,  Bernhard,  Historienmaler  in  Stuttgart,  geboren  zu  Biberach  in  Württembof 
im  Jahr  1806.    Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  yon  seinem  Vater  und  von  Malit 
Müller  daselbst  erhalten  hatte,  bildet«  er  sich  (1822)  in  Stuttgart  unter  D an neoker 
und  Heisch,  besonders  aber  auf  der  Akademie  in  München  unter  P.  t.  Corneliii 
weiter  aus,  und  fertigte,  Yon  demselben  angeregt  und  geleitet,  bald  einen  Carto^ 
die  Wiedererkennuug  Joseph*s  von  seinen  Brüdern  mit  lebensgrossen  Figuren ,  srnrit 
ein  Oelgem&lde,   Dlrich*s  Tod  in  der  Schlacht  bei  DOffingen.     Diese  Arbeiten  bi» 
wirkten  seine  Enthebung  vom  Waffendienst  und  hatten  eine  ansehnliche  Staatsunie^ 
Stützung  behufs  einer  Reise  nach  Italien  zur  Folge.  £r  trat  solche  in  seinem  22.  Jahn 
an ,  und  nachdem  er  einige  Zeit  sich  in  Florenz  aufgehalten  hatte ,  yerweilte  er  n« 
Jahre  in  Rom  und  fertigte  daselbst  unter  Anderem  das  jetzt  in  der  kOnigl.  Staats» 
gallerie  zu  Stuttgart  befindliche  Bild ,  die  Erweckung  des  Jünglings  zu  Nain.    ia 
Jahr  1832  besuchte  er  auch  Neapel  und  erhielt  bei  seiner  Rückkehr  in  München  dordi 
Vermittlung  des  genannten  Cornelius  den  Auftrag,  an  dem  eben  restaurirtcn  I«a^ 
thor  den  Einzug  Kaiser  Ludwigs  des  Bayern  nach  der  Schiacht  von  Ampfing  in  Pres« 
darzustellen ,  was  er  auch ,  obwohl  er  in  dieser  Art  der  Malerei  noch  keine  Uebuf 
hatte ,  in  zwei  und  einem  halben  Jahre  meisterhaft  ausführte ,  indem  er  den  impft 
santen  Zug  in  der  mannigfaltigsten,    bewegtesten  Gruppirung  und  in  eiafachsi^ 
ernstem  Style  schilderte.  *     Unmittelbar  an  diese  Arbeit  knüpfte  sich  ein  Ruf  oMh 
Weimar ,  wo  die  damals  regierende  Grossherzogin  beabsichtigte ,  zwei  Zimmer  ihm 
Schlosses  mit  Gemälden  nach  Dichtungen  ron  Schiller  und  Göthe  schmücken  zu  lasset 
Diesem  folgend  begab  er  sich  im  Jahr  1836  dahin  und  nahm  zuerst  das  Schillai^ 
zimmer  in  Angriff,  in  dem  8  grossere  und  18  kleinere  Gemälde  aufgenommen  wunMC 
welche  sich  mit  Darstellungen  aus  dem  Lied  yon  der  Glocke  schliessen,  während  te 
Stoff  der  andern  ein  dramatischer  ist.  **     Diese  zwischen  Arabesken  und  Blumet*. 
guirlanden  rerthcilten  Bilder  fertigte   er  innerhalb  yier  Jahren.     Ein  beträehtliok 
grösserer  Raum  war  den  Dichtungen  Göthe 's  angewiesen.     In  einer  Reihenfolge  tm 
zum  Theil  sehr  ausgedehnten  Compositionen  wechseln  hier  Gemälde  aus  dessen  drama* 
tischen  und  lyrischen  Poesien  in  den  verschiedensten  Formen  und  Grössen.     Diest 
zweite  Arbeit  nahm  seine  Thätigkeit  sechs  Jahre  in  Anspruch.    Während  der  Fu^ 
tigung  derselben,  welche  wie  die  ersteren  durch  ihre  Erfindung,  Anordnung  nai 
Ausführung  eine  bleibende  Zierde  des  grossherzoglichen  Schlosses  sind,  wurde  er  in 
Jahr  1841  zum  Direktor  der  Akademie  in  Leipzig  ernannt,  wobei  ihm  eingeräoHl 
wurde,  behufs  ihrer  Beendigung  die  Sommermonate  in  Weimar  zuzubringen.    Im  Jahr 
1846  wurde  er  Professor  der  Kunstschule  in  Stuttgart.    Sofort  entwarf  er  die  Cartons 
zu  vier  Glasgemälden  für  die  Stiftskirche  in  Stuttgart  und  erhielt  in  AnerkennuBg 
der  Vorzüge  derselben  den  württembergischen  Kronorden.    Im  Jahr  1854  wurde  ihn 
die  Stelle  eines  Vorstands  der  königl.  Kunstschule  übertragen.    Von  seinen  neuestsa 
Arbeiten  nennen  wir  ein  grosses  Oelgemälde,  die  Kreuzabnahme  in  der  königl.  Staats» 
gallerie  zu  Stuttgart. 

Ularalir.  Cotta'tehts  Kunstblatt  1830,  S.  308 ff.  1836,  S.881ff.  1888,  S.400ff.  18S9»S.S41& 
nad  893ff.  1840,  S.  1  ff.  1847,  S.  187 ff.  1848.  S.  228.  —  Dentschet  Kunilblatt  1855.  S.  S7S. — 
Haadsehriftliche  Nachrichtea. 

Veher,  Kohael,  Architekturmaler  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr  1798. 
Nachdem  er  die  Akademie  seiner  Vaterstadt  besucht  hatte ,  begab  er  sich  im  Jalir 
1820  nach  Italien  und  beschäftigte  sich  dort  mit  dem  Studium  grosser  Meisterwerke 
und  der  Darstellung  ansprechender  Scenen  aus  dem  Volksleben.  Im  Jahr  1826  kehrte 
er  nach  München  zurück  und  widmete  sich  nun  rorzugsweise  dem  architektonisehea 
Fach,  worin  er  eine  hervorragende  Stelle  eingenommen  hat  sowohl  durch  genaues 

*    Abfab.  la  den  Deakmllera  der  Kvatt.  Atlas  an  Kaglara  Ilaadb.  der  KnaAtfttelL.  Taf.  128  A,  Flff.  S. 
**    Die  ante  and  letxte  Sceae  aas  der  Braut  Toa  Meuina  ist  abgebildet  im  Cotta'schea  Kuastblatt  1SS9, 
Kn.  M. 
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Fffitiadiiiss  der  Fonnenbildimg,  als  durch  correcte  ZeichnuDg,  klarea  Colorit  und 
MVgfilüge,   dooh  weit  tod  Kleinlichkeit  entfernte  Aosfiihrung.     Wir  nennen  Ton 
leinen  zahlreichen  Arbeiten :  die  Kathedrale  ron  Magdeburg,  ausgestellt  zu  Paris  im 
Jtkr  1855;  das  Münster  zu  Freiburg  in  Baden;  das  Stadthaus  und  die  S. Peterskirche    lur* 
■iLOwen;  der  Frankfurter  Dom;  der  Dom  zu  Mecheln;  die  Bilder  im  Schwanritter-    *^* 
Mii  za Hohenschwangau.  £r  zeichnet  mit:  N.;  M.  N.  und  beigesetzten  Monogrammen.     <N 

IHcralir.  BruIIiot,  J)ictionnairo  Ue«  Mono^rammes.  —  Catalo^ne  de  l'expotitiom  d«t  keanx 
arti.  Plris  1855.  -^  Denttches  KonttbUct  1858.  S.  170.  1854.  S.  411.  ^  Eif  eae  Fotista.  » 
Br.  Saiti.   Die  ItUOeade  Kuast  in  Mfiaobea.  S.  881  ff. 

Hehring  I  Joluuui  Arnold »  Baumeister  in  Berlin.    £r  war  ein  Schiller  von  M.  M. 
Saids,  welchen  er  aber  weit  übertraf.    Im  Jahr  1691  wurde  er  Oberdirektor  aller   ' 
knfirstlich  brandenburgischen  Gebäude.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  der  Riss 

■  4en  Zeughause  in  Berlin ,  *  das  von  ihm  selbst  im  Jahr  1 695  begonnen  und  von 
Bodt  mit  Abänderung  des  ursprünglichen  Plans  Tollendet  wurde,  eine  der  Haupt- 
Boden  Berlins  im  Renaissancestyl  mit  Uebergang  zum  Roccoco  und  reichem  arohi- 
kiktenischem  Schmuck;  ein  Flügel  des  alten  Schlosses  in  Berlin  der  Spree  zn  mit 
gnssen  Fenstern  nach  Art  der  genuesischen  Paläste;  die  Kapelle  des  Schlosses 
Clymik     In  genanntem  Jahr  1695  starb  er. 

Uhntar.    Eigene  NoCia.  —  Fflatli,  AUcemeiaot  K&asUerleaikoa. 

■ehdieh ,  siehe  B^erly. 

Mdhart  (Veidthart) ,  Wolfgaag ,  Bildhauer  und  Giesser  Ton  Ulm  gebürtig.  Er 
knte  bei  seinem  Vater  Jakob  daselbst.  Im  Jahr  1596  berief  ihn  der  Rath  Ton 
Mpburg  als  Stadt-,  Stück-,  Glocken-  und  Bildgiesser.  Er  goss  die  Bildsäulen  auf 
te  Brannen ,  die  Brustbilder  ron  römischen  Kaisem ,  die  Leuchter  u.  s.  w.  auf  dem 
Jittihansc  daselbst.  Eine  Bildsäule  des  Königs  Gustav  Adolph  von  Schweden  kaufte 
kt  genannte  Rath  im  Jahr  1636  von  seinen  Erben  und  verehrte  sie  dem  römischen 
Uuf  Ferdinand  IIL  Er  starb  im  Jahr  1598,  da  ein  von  ihm  gegossenes  Stück  bei 
fa^be  zersprang. 

Ulanlir.    Weyermaaa.  NackrictLten  Toa  Gelehrtea  aad  Kflaitlera  der  Toraaliirea  ReichMtadt  Ulm. 

UOia  Ottayiano  de  Martil,  Maler  zu  Gubbio.  Er  war  der  Sohn  des  Malers 
Isrtino  Nelli,  von  welchem  man  unter  Anderem  eine  Madonna  in  S.  Maria 
Idk  Circa  sieht.  Obgleich  die  meisten  Werke  Ottaviano's  untergegangen  sind, 
irt  doch  genug  vorhanden,  um  ihm  einen  ehrenvollen  Platz  unter  den  altern 
■fahsehen  Malern  anzuweisen.  Die  ersten  Spuren  seiner  Thätigkeit  finden  sich  im 
Jbkr  1400  zu  Perugia.  Im  Jahr  1403  malte  er  zu  Gubbio  in  S.  Maria  nuova  eine 
Ibdonna  mit  Heiligen  und  Engeln,  die  im  Ausdruck  wie  im  Colorit,  welches  viele 
Wlrme  zeigt,  eines  seiner  ansprechendsten  Werke  ist.     Gegen  1416  arbeitete  er 

■  Urbino,  1422  inAssisi,  1424  zu  FuHgno  in  der  Hauskapelle  der  edlen  Familie 
froei  (eine  ganze  Wand  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi,  der  Heiligen  u.s.  w.), 
Uniuf  in  Montefalco,  dann  wieder  in  der  Heimath  und  1428 — 1432  in  Drbino.    Aus 

letzten  Zeit  ist  eine  stark  restaurirte  Madonna  mit  Engeln  in  S.  Maria  della 
,,  und  gilt  für  das  freieste  und  grossartigste  unter  seinen  Gemälden.    Nach 
444  starb  er. 

Hkmv.    Memorie   sioricle  di   OMaTiaao  Nelli   pittore  Eojrabiao  ülvstrate  eoa  doenmeati  da  Laif! 
BeafaitL     Gabbio  1848.   —   Cotta'icbet  Kaattblatt  1845,  S.  248. 

lalliy  PietrOf  Maler  in  Rom,  blühte  zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Er  war 
«zfiglich  als  Porträtmaler  berühmt,  malte  aber  auch  Altarbilder,  und  in  Fresco. 
hA  ihm  stachen  Franceschini,  J.  Frey  und  Andere  die  Bildnisse  Pabst  Cle- 
KDS  XI.  und  fast  des  halben  Kardinalcollegiums. 

Unmlir.    Ffiiill,  AUrameinet  KQnstlerlexikoa. 

VdU,  PUntÜla,  Malerin  und  Priorin  des  Dominikanerklosters  S.  Caterina  di 
Sima  zu  Florenz,  aus  adlichcm  Geschlecht.  Sie  arbeitete  in  der  Weise  des  Fra 
Birtolomeo.  Nachdem  sie  sich  mit  Miniaturen  beschäftigt  hatte,  führte  sie  grosse 
Tt&ln  aus.  Die  weiVKchen  Figuren  gelangen  ihr  viel  besser  als  die  männlichen, 
•rtehe  sie  nicht  mit  Muse  betrachten  konnte.  So  sind  in  der  Kreuzabnahme  auf  der 
Akademie  der  schönen  Künste  zu  Florenz  die  Gesichter  der  Männer  ungeachtet  der 
Nbwarzen  Barte  weiblich.     Ein  grosses  Gemälde  von  ihr  im  Museum  zu  Berlin  mit 

*    Abfeb.  ia  dea  Deakmilera  der  Kaait.  Athu  xa  Kof len  Haadb.  der  Kaastfesch.  Taf.91  A,  Tig.7, 
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der  Jahnzahl  1524,  welches  den  Besuch  Christi,  dem  sich  yenchiedene  Heilige  %» 
reihen,  bei  der  Martha  darstellt,  Nt  ein  gemiithliches  Bild,  aber  ohne  Kraft.  B^m 
deutend  sind  nur  die  Porträts  der  Donatoren  im  Vordergründe. 

LItcratir.    Knj^ler,  Betchrcibna;  der  Knut  eb&ts«  in  Berlin  1,  96.  —  Vnsari,  Lebern  der  innfiiilit 
netsten  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister  8b,  SIT. 

B^enci,  Francesco,  Zeichner  und  Maler  der  Neuzeit  Ton  Anghiari  bei  Arei«^ 
geboren  am  das  Jahr  1782.  Er  war  ein  Schüler  der  llorentinischen  Akademie,  v> 
warb  sich  Anfangs  als  Porträtmaler  einen  geachteten  Namen,  wendete  sich  akr 
dann  fast  ausschliesslich  der  Historienmalerei  zu  und  lieferte  darin  zwar  wenige,  akr 
treffliehe  Werke ,  die  zu  den  besten  Erzeugnissen  der  neueren  italienischen  MalCNi 
zu  zählen  sind,  indem  sich  in  ihnen  Talent  und  Originalität,  Schönheit  der  FoH^ 
Kraft  des  Ausdrucks  und  Harmonie  der  Farbe  aufs  Anziehendstie  kund  geben.  EnMl 
seiner  Hauptwerke  ist  Maria  Himmelfahrt  am  Plafond  der  neuen  Kapelle  in  der  TÖS 
Poggio  imperiale  zu  Florenz.  Auch  fertigte  er  die  Zeichnungen  zu  einer  rom  Jdt 
1821  an  heftweise  erschienenen  Ausgabe  yon  Dante*s  göttlicher  Komödie.  ZoleM 
bekleidete  er  die  Stelle  eines  Direktors  der  Akademie  zu  Siena. 

LIteralir.    ConTeraationilexikon  Ton  Meyer. 

Hepren,  Pierre,  Baumeister  in  Frankreich.  Er  baute  seit  1523  das  praehirtlli 
Schloss  Chambord  im  üebergangsstjl  aus  der  Frührenaissance. 

Lilcratar.    Kuller ,  Handbuch  der  Kunstgeschichte  2,  594. 

B'erens,  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1804.  Unter  Schade«^ 
welcher  schon  dort  sein  Lehrer  war,  besuchte  er  1833 — 1836  die  Akademie  U 
Büsseldorfl  Seine  romantischen  Bilder ,  welche  mit  dem  mühsamsten  Fleiss  aniflki 
fahrt  und  rorwaltend  aus  dem  Gesichtspunkte  des  Costüms  und  Schmucks  aufgefuik 
sind,  fanden  zu  ihrer  Zeit  yiel  Beifall,  während  jetzt  die  Meinung  sich  geltend  iiim1( 
dass  sie  weich ,  süsslich  und  des  wahren  geistigen  Gehalts  baar  seien.  Wir  neBtti^ 
Ton  denselben:  des  Goldschmieds  Töchterlein  nach  Uhland,  im  Besitz  des  FrättlsMk 
E.  T.  Waidenburg  in  Berlin,  in  Holz  geschnitten  Ton  Bonner  in  London;  die  HeM^ 
kehr  eines  altdeutschen  Jünglings  aus  der  Fremde,  im  Besitz  des  Herrn  Bendemf|^ 
in  Holz  geschnitten  von  Wright  und  Folkard  in  London;  das  Käthchcn  yon  HcBr^ 
brenn  nach  Kleist,  im  Besitz  des  genannten  Fräuleins.  Im  Jahr  1847  war  er  in  Rai( 
wo  er  die  heiteren  Scenen  der  Gegenwart  schilderte.  Beigesetzten  MonograBttfi 
bedient  er  sich. 

Lilerainr.    BruUiot,  Dictionnnire  des  Monoframmes.  —  Cotta'schea  Kunstblatt  1835,  S.  87 ft  HC 
1S47,  S.  lOU.  —  Deutsches  Kunstblatt  1865,  S.  200.    1857,  S.  118.   —   Kurier.   Kleine  Scki^' 


8,  190.  —  Raczjnski,  Geschichte  der  neueren  deutschen  Kun»t  1,  286 ff. ,  wo  Goldschmieds  T^cMm 
lein  und  die  Heimkehr  obgrebildet  ist.  —  Wieirmann,  Die  könif liehe  KunsUkademie  xn  DisteUw 
S.  288  ff.  I 

B'erly ,  FederigO  (B'ehrlich ,  Friedrich) ,  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig,  gt- 
boren  zu  Erfurt  im  Jahr  1807.  £r  kam  jung  nach  Hamburg,  um  in  einer 
graphischen  Anstalt  zu  arbeiten,  wo  Rumohr  auf  sein  Talent  aufmerksam 
ihn  zu  sich  nahm  und  in  kurzer  Zeit  zu  einem  tüchtigen  Künstler  ausbildete.  N 
dem  er  seine  ersten  bedeutenderen  Arbeiten  daselbst  gefertigt  hatte,  ging  er  im  JlftV 
1829  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Rom  und  liess  sich  sodann  in  Ventäg 
nieder.  Im  Jahr  1 852  verlieh  ihm  König  Wilhelm  yon  Württemberg  das  RiiterkiMS 
des  Kronordens.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  Tizian,  wie  er  Abschied  tMl 
seinen  Eltern  nimmt;  die  reizrolle  Architektur  des  Palastes  Contarini  Zaffo;  L'heö* 
du  diner,  welches  Stück  Details  der  Innenarchitektur  des  von  ihm  bewohnten  Falafljl 
Pisani  zeigt;  die  Fahrt  nach  den  Lidofesten.  Man  rühmt  an  seinen  Architekta^ 
arbeiten  die  äusserstc  Genauigkeit,  will  aber  an  ihnen  den  vollen  poetischen  y^m<? 
Schmelz  vermissen.  Er  zeichnet  mit  C.  F.  N.  und  beigesetztem  Monogramm,  ^x/ij^ 
Auch  sein  Sohn  gleiches  Namens  ist  ein  begabter  Künstler  in  demselben  Fach. 

Litcralar.  Brulliot,  Dictionnaire  des  Mooo^rammes.  —  Deutsches  Kunstblatt  1850»  S.  28tf.  ilM 
S.  486.  1858,  S.  170.  1850,  S.  335.  1857.  S.  144.  1858.  S.  29  und  247  ff.  —  Hamburfer  Ktnitllf 
lexikon  1,  177  ff.  —  Handschriftliche  Nachrichten.  # 

aeroni  (B'egroiii),  Bartolommeo,  genannt  Maestro  Riccio  Saneie,  Maler,  Biü^ 

hauer  und  Baumeister  aus  Siena,  blühte  um  1550  bis  um.  1573.  Er  war  ein  ScbüIiV 
Gehilfe  und  Eidam  des  Sodoma,  und  erhielt  die  sonst  wankende  Schule  seiner  Vater 
Stadt  noch  lange  aufrecht.     Sein  Hauptwerk  z.  B.,  die  Grablegung  in  der  Kirchs 
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liDcleritte  dmselbst  gleicht  der  Manier  des  Sodoma.  Dagegen  zeigen  zwei  grosse 
iaftlde  Yon  ihm  in  der  Akademie  daselbst  schon  den  Einfluss  florentinisdier  Manier 
iiaor  noch  einzelne  Erinneningen  an  seinen  Meister.  Für  die  Chornische  des  Doms 
■  Siena  fertigte  er  im  Jahr  1569  das  in  dieser  Art  klassische  Stuhlwerk  sammt 
Ul  im  allerreichsten  und  tüchtigsten  beginnenden  Barockstyl.  In  Lucca  arbeitete 
^•b  Baumeister.  Nach  ihm  stach  Andreani  eine  Theaterscene  und  ein  gewisser 
Sui  odter  Cent  den  heil.  Paul. 

Iir.    Bftrtf0h,  L«  Peintra  GniTenr  17,  40ff.  —  Bnrckhardt,  Der  Cicerone,  S.  264.  —  Ftstli, 
«iMs  KiattlerlexikoB.   —   Koller»   Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  3,  4.    —   Faiarl« 
4er  auc«x«ielu;oitlen  Maler,  Bildhaver  und  Bauieitter  4,  862. 

j|M»  Johan  Tan,  Maler,  geboren  zu  Delft.  £r  war  einer  der  besten  Schüler 
|bX.J.  Mirerelt  und  hielt  sich  einige  Zeit  in  Frankreich  und  Italien  auf.  Nach 
ijM  Zurückgekehrt,  malte  er  viele  tüchtige  Porträts  und  historische  Bilder.  Im 
fßg  1650  soll  er  gestorben  sein.     Nach  Andern  aber  blühte  er  noch  im  Jahr  1670. 

^  Ukrüir.    Ftssli,  Allfemeinet  Kftnitlerlnikon.   —  Honbraken,  De  froote  achonbonrgh  der  neder- 

hatoche  Konstochilders.    Amaterdati  1718.  ..,^> 

lUt ,  Charlton ,  Formschneider  der  Neuzeit  in  England ,  geboren  zu  Swalwell 

1775.     Er  ist  ein  Schüler  Ton  Beilby  und  Bewick  und  gehört  zu  den- 

Künstlern ,  welche  der  modernen  Xylographie  die  Bahn  öffneten.    Im  Jahr 

erhielt  er  Ton  der  Society  for  the  Encouragement  of  arts  and  mannfactures  die 

Lille.     Sofort  lebte  er  bis  1815  in  London  und  kehrte  dann  in  seine  Vater- 

inrfick,  worauf  er  im  Jahr  1830  wieder  nach  London  ging.     Wir  nennen  von 

Arbeiten:  die  BlAtter  zu  einer  Bilderbibel  nach  Zeichnungen  von  R.  West  all 

J. Martin;    mehrere  Blätter  in  der  zweiten  Serie  von  Northcote's  Fabeln  und 

Fortsetzung,  z.  B.  The  Robin  and  te  Sparrow,  the  Hare  and  the  Bramble.   In 

Boche,  Religious  Emblems;    being  a  serics  of  engravings  on  wood.     London, 

1808,   1810  finden  sich  Holzschnitte  von  ihm  mit  beigesetzten  Mono- 

Die  schönsten  Blätter  von  seiner  Hand  darin  sind :  The  World  Weighed :  j9^ 

Diughters  of  Jerusalem ;  Sinners  hiding  in  the  Grave ;  Wounded  in  the  Men- 

ConTersatloatlexIkon  ron  Meyer.  —  Na; ler,  Die  Moaoframmitten  2,  Vre.  404. 

I,  Bildhauer,  blühte  500 — 460  v.  Chr.  Er  war  ein  Mitarbeiter  des  Kriiios, 

Litern  er  folgende  Arbeiten  fertigte :  die  Statue  des  Hoplitodromen  Epicharinos 

I^Akropolis  von  Athen;  ein  Weihgeschenk  fUr  Athene  ebenda;  auch  ersetzten 

^AiTon  Xerxes  weggeführten  Statuen  des  Harmodios  und  Aristogeiton  durch 

iffer  Hand.     Ihr  Styl  war  altcrthümlich ,  und  ihre  Kunsterzeugnisse  herb, 

l  lebarfumrissen. 
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Dr.  Heinrich  Brunn,    Geschichte   der   f'Jochischen   Kfinstler  1,  102 IT.   —   Cotta'Mhee 

luitUatt  1840,  S.  41ff.   —  Knfler,   Handbuch  der  Knnttgeschichte  1»  121. 


,  Kaspar,  Maler,  geboren  zu  Heidelberg  im  Jahr  1639  oder  zu  Prag 
1636.    Er  gehört  den  Koryphäen  im  höhern  Genre  an.    Sein  Vater  Johann, 
Bildhauer  in  Stuttgart  war,  dann  nach  Prag  kam  und  zuletzt  polnischer 
eister  wurde,  starb  frühzeitig,  worauf  sich  Tullekens,  ein  Arzt  zu  Am- 
^ütredit,  seiner  annahm  und  ihn  zur  Medizin  bestimmte.    Da  ihm  aber  diese 
Angfte,  lernte  er  zuerst  bei  einem  Glasmaler,  dann  bei  Koster  zu  Deventer. 
rkini  er  zu  Ter  bürg  und  verfehlte  auch  nicht  nach  Dov  und  Fr.  Mi  er  is  sich 
pUea.  Als  er  im  Jahr  1659  nach  Italien  reisen  wollte,  heirathete  er  zu  Bordeaux 
^|drt«r  seines  Wirths,  kehrte  hierauf  in  die  Niederlande  zurück  und  liess  sich  im 
■eder.  Er  hatte  eine  richtigere  und  geschmackvollere  Zeichnung  als  Tcrburg 
**v',  auch  mehr  Genie  als  dieser.      Seine  Composition  ist  einfach  und  unge- 
Den  Fignren  wusste  er  eine  gewisse  Grossheit  und  Bedeutsamkeit  zu 
Meisterhaft  malte  er  die  verschiedenen  Stoffe  der  Gewänder,  besonders  den 
Atlas.     Seine  historischen  Stücke   aber  sind  nicht  frei  von  Manier.     Wir 


^^  ▼«!  seinen  Arbeiten :  sein  eigenes  Bildniss  in  der  Gallerie  zu  Dresden ;  *  eine 
^SjÜit«rij|  ebenda;  ^  Bilder  aus  der  Kinderwelt  in  der  Sammlung  von  R.  Peel; 

«%«KUMiadea  DenkBilern  der  Kumt.  Aflas  m  Kngler»  Handb.  der  Knnstfetch.  Taf.  100,  Fif .  0. 
ebeadatelbe«.  Taf.  100,  Flg.  10. 
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eine  Dam«  in  weissem  Atlas  futteii  einen  Papagaj.    Einem  Ruf  KOnigs  Kari  Q. 
England  zn  folgen  yerhinderte  ihn  die  Gioht.   Im  Jahr  1684  starb  er.  '!■ 

LIICMtv.  Dlabae«,  AUfeM»iBet  Kftjuilttltxikon.  —  Kiifl«r,  Besohrttil^af  d»r  Turtnihi 
B«rlin  i,  258 ft  —  Kvfler,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  510 ff.  —>_  V%gl9t,  Die 
fnunmialen  S,  Nro.  459.  —  Rath^eber,  Annalet  der  alederllndiACheA  Malerei  u.  f .  ir. ,  j 
8. 157 ff.,  182,  189 ff.  —  Waaff»B,  Kaaetwerke  and  Kiattler  ia  DealMhlaad  1,  Sil.  —  Wm 
Konttwerke  and  Kftattler  in  Enflaad  1,  284  ff.  2,  88.  142 ff  —  Waagen,  Kanalwtrhe  und  Kl 
in  Paris ,  S.  507. 

B'etscher,  Konstantin,  Maler;  geboren  im  Haag  1670.  Er  terlor  seinef  V^ü^ 
Kaspar  firühzeitig  und  sah  sich  desshalb  auf  eigenes  Studium  angewiesen,  wk 
aber  in  sehr  eleganter  Weise  Bildnisse  und  mythologische  Stoffe.  Als  sein  Meirti^i 
stflek  wird  das  Bild  mit  den  Kindern  des  Baron  Suasso  bezeichnet.  In  (kr  MH 
wurde  er  Dekan  und  Hauptmann  der  Kunstkammer,  auch  Direktor  der  Ak^deaisBti 
Haag,  wo  er  im  Jahr  1722  starb.  Sein  Bruder  Theodorus,  geboren  zn  BokdtMB 
im  Jahr  1661,  lernte  bei  seinem  Vater,  begab  sich  aber  frühzeitig  nach  Flarit,  tl^ 
er  20  Jahre  lang  blieb  —  daher  sein  Beiname,  der  Franzose  —  und  viele  BOdliMk 
Ton  Fürsten  und  andern  Tornehmen  Personen  fertigte.  Mit  dem  holländischea 
sandten  reiste  er  hierauf  in  das  Haag  und  malte  hier  das  Porträt  des  Königs 
und  anderer  hoher  Personen.  Nach  ihm  stach  G.  £  delink  das  Bildniss  des 
Spielers  Poisson.  Im  Jahr  1715  ging  er  als  Zahlmeister  der  Truppen  mit  nich 
land  und  verweilte  daselbst  sechs  Jahre.  Im  Jahr  1732  starb  er  zu  Hülst. 
Vater  erreichten  diese  beiden  SOhne  in  der  Kunst  nicht.  ^^ 

Llterattr.  Fflsili,  Allfeakeines  Kflnstlerlezikoa.  —  Immerzeel,  De  Lerens  ea  Werken ' der  BAC 
en  TUfam.  KvaatachUdera  a.  a.  w.  —  Kahler,  Beschreibwir  der  KaaaiKlAtie  ia  BeiUm  i,  Sli»4iH 
Waaf  ea,  Knastwerke  and  Künstler  ia  Paris,  S.  620 ffi  ^^ 

B'ett,  Adolphe  Fr6derio ,  Holzschneider  der  Gegenwart,  geboren  zu  Brüssel)l| 
Jahr  1822.  Er  erhielt  seinen  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  an  der  dortigen  KHp||| 
stecherschule,  wo  sich  besonders  H.  Brown,  der  sein  tüchtiges  Talent  e^aai|l|^ 
seiner  annahm  und  ihn  bei  den  illustrirten  Werken,  welche  die  Brüsseler  6esel]jcU|| 
der  schonen  Künste  herausgab ,  verwendete.  Später  wurde  er  Professor  der  HqIii" 
sohneidekunst  an  der  Haager  Kunstschule.  Für  das  Werk  von  Immerzeel  hM  ff 
zahlreiche  Porträts  geliefert,  worunter  sein  eigenes.  Er  bedient  sich  der  Imli^ 
len  A  N.  ' 

LUeratar.  Imaierseel»  De  Lerens  ea  Werken  der  HoUaad.  ea  Vlaaak  Kaastechildera  a.a.v.  4ie 
N agier.  Die  MoaoffraaiBÜiten  1,  Nro.  1004. 

Hetto,  Georg,  Ciseleur  der  Gegenwart  in  Berlin.     Wir  nennen  von  seinen H^ 

beiten  ein  vorzügliches  Stück:    ein  in  Silber  ausgeführter  Humpen,   als  EhreiMs 

schenk  im  Auftrage  der  Pferdezüchter  der  Provinz  Preussen  für  Herrn  von  Lüdenlf 

gefertigt. 

Llleratar.    Eigene  Notit. 

Henbaur ,  AIoIb  ,  Maler  der  Neuzeit,  taubstumm  geboren  zu  Bozen  im  Jakr  17W- 
£r  genoss  den  Unterricht  in  der  Kunst  im  Taubstummeninstitute  zu  Wien ,  und  §Ba^ 
tigte  in  einem  Alter  von  25  Jahren  treffliche  Forträte,  sowie  sehr  schöne  Lad^ 
Schäften.  In  Stuttgart  malte  er  die  Königin  nebst  mehreren  Grafen  und  in  lansboMl 
den  Grafen  Chotek ,  Gouverneur  von  TjnroL  Seine  Arbeiten  sind  sehr  saftig  und  Uitk 
und  insbesondere  gelungen  die  Drapperie  sammt  Dekorationen.  Im  Jahr  1826  hit|l 
er  sich  in  seiner  Vaterstadt  auf. 

Iilleralir.    Tyrolisches  Ktastlerlexikoa, 

Venber,  Johann  Chriltian,  Steinschneider  in  Dresden,  geboren  zu  Neuwem» 
dorf  im  sächsischen  Erzgebirge.  Er  wurde  sächsischer  Hofjuwelier.  Zu  sema 
Mosaiken  und  andern  Steinarbeiten  benützte  er  vorzüglich  die  Edelsteine  selWN 
Landes.  Ein  Kamin  von  ihm  kam  in*8  grüne  Gewölbe.  Im  Auftrag  seines  Kttf 
Arsten  fertigte  er  im  Jahr  1779  eine  grosse  Tafel  mit  Blumen  auf  azurblauem  Onq| 
wozu  er  sich  145  Sorten  verschiedener  Steine  bediente.  Dieselbe  wurde  dem  ftw 
zOsischen  Gesandten  Baron  von  Breteuil  verehrt.  Im  Jahr  1808  starb  er  zu  Eybcfl» 
dorf  73  Jahre  alt. 

Ultrater.    Fftaeli,  AUfeBeiaea  Ktasllerlexikoa. 

Henberger,  Daniel,  Wachsbossirer,  geboren  zu  Augsburg  um  das  Jahr  1600 
Er  verfertigte  Darstellungen   von   Historien,    Feldsohlachten   und   mjtkologisehM 
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QtfmstAodeii  i&  Waoht ,  welches  er  hart  wie  Marmor  ciiiub«reiien  wuute ,  und  er- 
■kh  Bnf  damit.     Wir  nconen  Ton  seinen  Arbeiten :  die  Schlachten  Alexanders 
dam  Master  von  Lehr  an;  Orids  Metamorphosen  im  kflnigl.  Kabinet  zu  Wien; 
I  BUdniss  des  Kaisers  Ferdinand  ill.  ebenda.     Er  hatte  die  Tochter  des  Elias 
ill  in  Augsburg  snr  Fnxt  und  hielt  sieh  daselbs^  auf,  bis  er  durch  die  Unruhen 
I  lOjfthrigen  Kriegs  Toranlasst  nach  Wien  übersiedelte,  wo  er  im  Jahr  1660  starb. 
Tochter  Anna  Felioitas  übte  dieselbe  Kunst,  malt«  aber  auch  in  Oel  und 
rben  kleine  historische  Stücke  und  Figuren.    Ausserdem  soll  sie  yerschiedene 
m  und  Cmcifize  so  klein  auf  einen  Kirschkern  geschnitzt  haben ,  dass  man 
durch  ein  Nadelöhr  ziehen  konnte.    Sie  lebte  um  das  Jahr  1720  noch  in 
Alfter  za  Begensburg. 

irtw.    FS« Sil,  AUgwielHM  Eflaitttrlezikoa.  —  Llpowikjr,  BajrriiehM  KftiistlarlaxikoB. 

■noUtol,  siehe  Lnoidel,  Hicolas. 

Amt,  Heinrich »  Xylograph  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr  1808.    Er 
der  Sohn  des  Thomas,  welcher  dieselbe  Kunst  übte.     Seine  Ausbildung  erhielt         '^'' 
Ici  Gabitz  in  Berlin  und  leistet  nunmehr  Treffliches,  wie  seine  Zeichnungen  zum 
BAalein  von  6.  GOrres  und  seine  Bilder  in  Baczynski's  Geschichte  der  neueren 
m  Kunst  beweisen. 

Eif«M»  Notitea. 

Alfehatean,  Jaeqnin  de,  Bildhauer  aus  Lothringen,  blühte  um  das  Ende  des 
|1T.  Mrfaanderts.     Er  war  Mitglied  der  königl.  Akademie  zu  Paris  und  arbeitete  mit 
Sohn  in  Diensten  des  Philipp,  Herzogs  ron  Orleans.    Sie  fertigten  auch  einige 
•Wkaoerwerke  für  das  Theatrum  anatomicum  der  Wund&rzte  zu  Paris. 

rfttli,  AllcMMlau  KSaittorlezikoa. 

tktner,  J.,  Blumenmaler  der  Gegenwart  in  Wien.   Seine  Arbeiten  verdienen 

Eifaae  Notis. 

r,  Hennami,   Werkmeister  ron  Münster.      Er  arbeitete  am  Münster 
•  IMbarg  im  Br.  und  starb  im  Jahr  1521. 

Olte,  Haadbaeh  dar  Kvnttareh&olofie ,  S.  172.  ^ 

,  Friedrich  Gnitav  Adolph,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegen- emu, 
Leipzig,  geboren  daselbst  im  Jahr  1825.     Er  besuchte  die  dortige  Kunst- ^-t^ 
1840—1842,  arbeitet«  dann  bei  Kupferstecher  H.  Winkler  und  vollendete  <^^ 
iltidien  1845 — 1848  auf  der  genannten  Akademie.    Ausser  zahlreichen  Zeich-  ^M^ 
~~\  Mf  Holz  nennen  Wir  die  von  ihm  gestochenen  Platten  mit  Porträts  von  Beet«  j^ ' 
lozart,  Bach,  Händel,  Gluck,  Haydn,  sowie  Donna  Isabella  und  Don  Manuel  *'*-^* 
9m IMergallerie.    Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich. 

ItaMr.    Haadtehriftliehe  Kachriehtan,  "   Nafler.  Dio  MoBOjrramBiift«n  1 ,  Nro.  988. 

IntU,  Jehann  Balthasar»  Baumeister,  geboren  zu  Eger  im  Jahr  1687.    Er 

Mia  Jahr  1711  in' das  Würzburg*sche  Artilleriecorps.    Fürstbischof  Johann  Philipp 

IM  BAiabom  Hess  ihn  nach  Italien ,  Frankreich  und  den  Niederlanden  reisen ,  wo- 

er  sich  zu  einem  der  ausgezeichnetsten  Architekten  seiner  Zeit  ausbildete. 

grossartiger  Bauten  wurde  von  ihm  ausgeführt,  z.B.  das  1720 — 1744 

iposante  Schloss  in  Wfirzburg,  das  bedeutendste  Bauwerk  jener  Zeit  in  dem 

i-französischen  Styl,  mit  einem  besonders  prachtvoll  wirkenden  Treppen- 

die  Schlösser  in  Bruchsal  und  Wemeck;   die  Abteikirchen  von  Nereshcim, 

USathal  an  der  Jaxt  und  Schwarzach  am  Main ;  die  Deutschordenskirchc  zu  Mcrgent- 

Xachdem  er  bis  zum  Obersten  der  Artillerie  vorgerückt  war,   starb  er  im 

1753. 

Mtorttr.    Daatncbes  Kunstblatt  1851,  S.  415.  —  Kngler,  nandbach  der  Konstfeschichie  2,  004.  ^ 
5t|l«r.  UtiM  Sehrilton  2,  420. 

',  AngUltU,  Kupferstecher  und  Bürger  in  Prag,  blühte  daselbst  im 

17M.     Wir  nennen  von  seinen  zahlreichen  Stichen:  das  prachtvolle  Monument 

fa  Ciafen  Hermann  Jakob  Czcrnin  von  und  zu  Chudcnitz  in  der  Metropolitankirche 

■  Ftig  nach  Kanku*s  Zeichnung;  Statuae  pontis  Pragcnsis;  der  heil.  Thomas  von 

M^m.   In  Jahr  1749  starb  er  in  Prag. 

blmlir.    DU%aes.  ADfcasinM  KSutlerlexlkon. 

Icima«r,  Sagta  Vapoleon.  Maler  und  Radirer  in  München,  geboren  daselbst 


^ 
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im  Jahr  1806.  Bis  zu  seinem  17.  Jahre  genoss  er  den  Unterriobt  seinM 
Ludwig,  eines  geschickten  Malers,  welcher  am  Hofe  des  Korffirsten  II 
Bayern  lebte  und  im  Jahr  1830  als  Zeiehnungslehrer  am  Gymnasium  xa  E 
starb.  Hierauf  studirte  er  mit  königlicher  ünterstütsiing  anf  der  Akademie 
eben.  Spftter  beschäftigte  ihn.  Cornelius  bei  den  Fresken  in  der  Gljptoth 
er  die  Blumen-  und  Arabeskeneinfitfsungen  des  te^janisehen  Saals  malte ,  wi 
einen  Theil  der  Gemälde  im  Wielandssaal  des  Königsban's  schuf.  1829—16 
OiTentlichte  er  Randzeichnungen  zu  G9the*s  Balladen  und  Romanzen ,  mit  dl 
auf  Stein  gezeichnet,  welchen  der  Dichter  selbst  den  grOssten  Beifall  spende 
Jahr  1830  schickte  ihn  die  Verlagshandlung  derselben  nach  Paris,  um  zu  d 
revolutionsbildern  und  den  neuen  Nationalgesängen  gleich&lls  Randzeichnui 
fertigen,  welche  unter  dem  Titel:  Souvenir  du  29.  30.  31.  Juillet  erschienen, 
seiner  Rückkehr  gab  er  1832 — 1835  Randzeichnungen  zu  den  Dichtungei 
deutschen  Klassiker  von  ihm  selbst  lithographirt  heraus.  Seine  Zeichnungen  z« 
Herder*schen  Cid  sind  das  erste  illustrirte  deutsche  Originalwerk.  In  derar 
Randzeichnungen  schuf  er  sich  TermOge  seines  tiefen  Studiums  der  Pflanzen* 
Thierwelt,  sowie  der  architektonischen  Formen  einen  eigenthQmlichen  dek< 
Arabcskenstyl ,  welchen  er  in  stets  neuen  Wendungen  anbringt,  insbesondei 
er  auch  den  Inhalt  der  Dichtungen  weiter  fortzuspinnen.  Ganz  Torzüglich  sind 
das  Märchen  vom  DomrOslein,  und  seine  Erinnerungen  an  die  Villa  Mils  in  Rc 
er  im  Jahr  1838  sich  aufhielt.  1844  radirte  er  seine  Composition  von  dem , 
KOnstlerfest ,  das  1840  in  München  statt  hatte,  in  Stahl.  1848—1856  war 
stischer  Vorstand  der  königlichen  Porzellanmanufaktur  daselbst.  Von  seinen  n 
Arbeiten  nennen  wir:  eine  Parthie  aus  dem  reizenden  Märchen  von  der  Gäai 
Er  bedient  sich  theils  der  Initialen  E  N,  theils  beigesetzter  Monogramme. 

Lll«ralir.    CoaTertationilcxikon  tob  Broekhans.   —   Coita'sehM  KvnttblAtt  ISM 
S.74.    1842.  S.S9«ft    1844,  S.  212.    1847,  S.  104.   —    Denttchei  KnaitbUtt  18&4,  S.  411 
S.  88.  —  Ha^vb,  Die  dealsche  KoBst  iB  BBsarem  Jahrhsadert  1*  411  ff.  —  Ksfler,  Elaia« 
8,  808.    —    Nftfler,   Die  MoBOfnoiBÜateB  2,  Nro.  1607  mad  1701.  . —  RaciyBaki,    GeaeU 
BOBeroB  dCBtscheB  Ksatt  2,  201.   —  Dr.  SO  Hl,  Die  bUdeade  Kaaat  ia  MOachea,  S.  800  ff. 

Henil ,  Johann  Jakob ,  Medailleur  und  Wappenschneider ,  geboren  zu  Ai 
im  Jahr  1770.  Er  war  ein  Schüler  des  J.  M.  Buckle.  Seine  Medaillen  » 
sich  durch  geschmackvolle  Behandlung ,  Schärfe  und  Reinheit  des  Geprägs  an 
seine  in  Stahl,  Edelsteine,  Krystall  und  dergl.  geschnittenen  Siegel  und  Y 
räumen  ihm  einen  vorzüglichen  Platz  unter  den  deutschen  Graveuren  ein.  Wir  : 
von  seinen  Arbeiten:  KrOnungsmedaille  mit  dem  Brustbilde  des  Kaisers  Leof 
1790;  Medaille  auf  die  Durchreise  des  Kaisers  Franz  durch  Augsburg,  1792; 
münze  auf  das  cilfhundcrtjährige  Jubiläum  der  DiOcese  Regensburg,  1840; 
kleine  Stücke  mit  den  Porträten  der  Kaiserin  Josephine  und  ihrer  Tochter  Ho 
Im  Jahr  1848  starb  er  als  kOnigl.  bayerischer  Hofgraveur. 

LÜcnilir.  BoUenthal,  Skissea  bbf  Kaastfeichichte  der  moderaea  Bf edailleaarbeit .  S.  815.  • 
▼  ertatioaslezikoa  tob  Mejrer.  —  Cotta'Mhet  Kuastblatt  1847,  S.  204.  1848.  3 
Eif  eae  KoCiaea.  —  Wielaad,   Der  Noae  Teatscho  Merkar  1804.    0,  144ff. 

Heve,  Frani  van,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  i 
Jahr  1627.  Er  bildete  sich  nach  Rubens  und  van  Dyck,  und  beschäftig 
hierauf  in  Rom  ausschliesslich  mit  Raphael  und  der  Antike.  Nach  seiner  Rü« 
erwarb  er  sich  Ruf  in  seiner  Vaterstadt.  Er  componirte  mit  Feuer ,  colorirte  g 
zeichnete  mit  grosser  Gefälligkeit.  Wir  nennen  von  seinen  Gemälden :  das  1 
SaIomo*8  in  der  Lichtenstein*8chen  Gallerie  zu  Wien ;  der  Kindermord  ebend 
Bildniss  des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm ,  Gouverneurs  der  Niederlande  in  di 
Gallerie  zu  Wien ;  das  Bildniss  Karls  IL  von  Spanien  und  der  Erzherzogin 
Anna  ebenda.  Seine  Radirungen  sind  einförmig  und  entbehren  daher  den  R 
Helldunkels ,  sonst  aber  sind  sie  auch  gut ,  namentlich  scheint  bei  den  Landtc 
das  Blätterwerk  sich  zu  bewegen.  Wir  führen  von  denselben  an :  eine  Law 
mit  Narcissus ;  die  Hirtin  mit  dem  Tambourin ;  die  Gruppe  mit  vier  Figuren. 

LlUrtlir.  Barteck,  Le  Peiatre  GraTear  4,  117 ff.  —  Deseanps,  La  Tia  dea  peialraa  i 
aUeauadi  et  hollaBdoit  2.  861  ff.  —  rtsili,  AUceaeiaeg  Klattlarlexikoa. 

Heren,  Ibthyi,  Maler,  geboren  co  Lejden  in  Jahr  1647.   Das  Zeiehaen 
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t  Abraham  Torenvliet  und  das  Malen  bei  Gerard  Don.  Er  malte  Gesell- 
aaificke  mit  grossem  Beifall ,  indem  seine  Composition  gfesohmackyoU  und  seine 
ihmng  äusserst  Tollendet  war. .  Wir  nennen  von  denselben :  ein  Herr  und  xwei 
m  unterhalten  sich  ah  der  besetzten  Tafel  mit  Musik,  daran  steht:  AMNAIV£U; 
ran  'seinen  historischen  Arbeiten :  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit.  Er 
,  wie  man  glaubt,  zu  Amsterdam»  wo  er  im  Jahr  1719  noch  lebte. 

■atar.  DvtcftBpf,  La  ▼!•  des  peinlrat  flanaadf  altonaads  «t  holUadois  8,  206 ff.  —  Fiorillo, 
■fttchle  der  leichnenden  Kftiute  in  Deniachlaad  «nd  den  Viederlnnden  8,  217 ff.  —  Nnfler,  Di« 
■ig,iiBmiiiifnn  1,  Kzo.  975. 

Vton,  Gilbert  Stuart,  Genremaler,  geboren  zu  Hali&x  in  Neuschottland  im 
1795.  Er  wohnte  bis  1816  in  Boston  und  fing  daselbst  seine  Studien  an.  Dann 
fr  nach  Europa  und  besuchte  zuerst  Italien ,  wo  er  sich  ein  Jahr  lang  aufhielt, 
ihr  1817  begab  er  sich  nach  Paris.  Dort  traf  er  seine  Landsleute  Alls  ton  und  - 
i«  nnd  reiste  ron  da  nach  London ,  wo  er  sein  Talent  mit  sehr  grossem  Erfolg 
■■fl  Mitglied  der  Akademie  wurde.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  das  Bild- 
fei  Thomas  Moore  Esq.,  gestochen  von  Watt;  Shylok  and  Jessica,  gestochen 
Doo;  eine  Scene  aus  dem  Vicar  of  Wakefield,  Heimkehr  der  &1  testen  Tochter, 
iHTlioher  Charakteristik.     Im  Jahr  1835  starb  er  zu  London. 

Intar.  Eigene  Notiien.  —  Paisayant,  Knn«trei«e  dvreh  England  nnd  Belgien,  S.  140  nnd 
I.—   Rncsyntki,  Gesol&ichte  dtr  neueren  deutachen  S.mnst  S,  609. 

■tm,  Sir  William,  Miniaturmaler  der  Neuzeit  in  London.  Seine  Bildnisse 
Hl  bezaubernd  genannt.  Im  Jahr  1841  malte  er  das  Porträt  der  Königin  Viktoria 
rtanngsornat  auf  Elfenbein.  Die  Bildnisse  sämmtlicher  Anwesenden  sind  spre* 
lilinlich.    Im  Jahr  1837  wurde  er  zum  Ritter  geschlagen. 

tater.    Cottn'tehes  iLunftblnit  1887,  S.  356.    183S.  S.  119.    1841«  S.  196. 

ff  Xlitabethe,  Bildhauerin  der  Gegenwart  in  Berlin.  Sie  ist  eine  talentvolle 
Imn  Rauchs.  Wir  nennen  ron  ihren  Gebilden:  die  Büste  des  Professors  Her- 
rWeiss  in  Berlin ;  die  Büste  des  Varnhagen  yan  Ense. 

kmtf.    Denijches  Knnttblni«  1850,  S.  438 ff.   1868,  S.  54. 

^  Cytl),  Gillil  oder  AegidinB,  Maler  und  Kupferstecher  in  den  Nieder- 
m,  blühte  um  1650—- 1690.  Man  rühmt  an  seinen  Landschaften  und  Jagdstücken 
Leit  und  Feinheit  der  Behandlung,  Wahrheit  der  Tinten  und  schönes  Hell- 
Die  Gallerie  in  Dresden  besitzt  von  ihm  zwei  gebirgige  Landschaften  mit 
)n  Mauern,  woTon  eine  die  Jahreszahl  1681  trägt.  Seine  radirten  Blätter 
zwar  keine  geübte  Hand ,  sind  aber  von  kräftiger  Wirkung  wegen  ver- 
Verbindung  des  Stichels  mit  der  Nadel.  Wir  nennen  Ton  denselben :  der 
it  dem  Hunde ;  die  Ansicht  ron  Lille ;  das  Bauernhaus.  Er  zeichnete  seine 
mit  Gilles  Neyts  und  A.  E.  Neyts ,  auch ,  wie  mit  Wahrscheinlichkeit  ange-  __  ^^ 
I lird ,  mit  beigesetztem  Monogramm.    Auf  seinen  Radirungen  steht  G  N.  A^. 

^te    Bartseh,    Le  Pcintra  Ornreur  4,  807 if,   —  Drnlliot,   Dictionnnlre  des  Mono^nnunas.  — 
tn«  JTotinen.  —  Hagler,  Die  Monofranuaisten  1,  Nro.  406. 

,  Bemaerty  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1608.    Er  war  ein 

von  Snyders  und  malte  in  dessen  Manier  mit  yielem  Erfolg  Jagden,  Früchte 

ili^lirhiftcn.    Nachdem  er  Italien  bereist  hatte,  Hess  er  sich  in  Paris  nieder. 

1663  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  für  welchen  Zweck  er  das  Stück, 

leit  Josephs  übergab.    Im  Jahr  1678  starb  er. 

^Tillot,   5oüce  des  Ubieau  dn  Mns^e  dn  Loarre  2,  187. 

d,  Antonio,  Cavaliere,  Dekorationsmaler  und  Baumeister  der  Neuzeit 

geboren  zu  Toskana.     Er  zierte  das  Theater  San  Carlo  zu  Neapel  mit 

i,  nod  baute  es,  als  es  im  Jahr  1816  abbrannte,  wieder  auf.    Im  Jahr  1822 

(ff  Direktor  der  Akademie  zu  Neapel  und  im  Jahr  1836  Mitglied  des  k.  k.  Aka- 

[a  Wien.     Unter  seiner  Leitung  wurde  1843  das  grosso  Mosaikgemälde,  die 

:hlacht,  aus  Pompeji  in  das  Museo  Borbonico  zu  Neapel  gebracht. 

Cetta'sches  Knastblatt  1886,  S.  184.    1844.  S.  62.   —  Eigene  Notizen.   —   Fdrster, 
lAack  in  Italien,  S.  424. 

■t,  siehe  Abbate,  B'icoolo  dell'. 
j^-J^  Axetino ,  siehe  Lamberti »  ITiccolo  di  Pierro »  genannt  Aretino. 

f^Ml*  Area,  Bildhauer  in  Bologna.  Er  war  ein  Schüler  des  Jacopo  dell a 
Wtia  lad  fertigte  die  grosso  thOneme ,  ehemals  rergoldete  Reliefmadonna  an  der 
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Fafttd*  d€0  PaL  Apostolioo,  welch«  für  das  Jahr  1478  kein  bedcutottdes  1 
ifA.  Wichtiger  wn  geiae  TheUnahme  an  der  Area,  d.  h.  dem  Grabmal 
Demiaiens  in  S.  BomeDieo  su  Bologna,  Ton  welcher  er  seinen  Beinamen  erb: 
wnJwi  ihm  mehrere  der  obem  Statuetten  nnd  der  knieende  Engel  reci 
lehrieben ,  angenehme  nnd  lebensroUe  Figürchen ,  die  vielleicht  im  Abgott  < 
Verbreitung  finden  würden.  Eine  tehr  tAchtige  Arbeit  von  ihm  ist  aneh  dt 
Reiterrelief  des  Annibale  Bentiroglio  (1458)  in  der  gleichnamigen  Kapelle  j 
como  maggiore.    Im  Jahr  1494  starb  er. 

UCtnlir.    Bnrekhard«,   Dt  Clfrw,  S.  018.  —  Cotta'MlM  KiA««bUtt  iMMi,  S.  It 
1er,  Hmadbvcli  d«r  Kwu^Mchichte  1,  609. 

liocolO»  Periooliy  genannt  Triboli »  Bildhauer  und  Baumeister  zu  Fl« 
boren  daselbst  im  Jahr  1500.  £r  war  ein  Sohn  des  Tischlers  Raffiaello  ml 
namen  il  Riccio  de'  Pericoli  und  Schüler  des  JacopoSansoTino,  bildete 
Tortüglich  nach  Andrea  Sansorino.  um  1525  bekam  er  die  Seiten! 
Fa^^e  Ton  S.  Petronio  in  Bologna  tu  rcrzieren,  wobei  er  einen  reinen 
Tollen  Stjl  entwickelte,  wie  er  sonst  sehr  wenigen  Reliefs  der  damaligen 
wohnt.  Als  sein  Hauptsculpturwerk  gilt  das  Grabmal  Pabst  Hadrians  VI 
im  Chor  Ton  S.  Maria  doli'  anima ,  es  ist  jedoch  sein  Antheil  daran  vielleic 
allegorischen  Figuren  zu  beschränken.  Die  spfttere  Thätigkeit  desselben  h 
Theil  Dekorationen  des  Augenblicks,  für  welche  er  ein  besonderes  Talei 
Ausserdem  hatte  er  Theil  an  Ingenieurarbeiten  bei  der  Belagerung  ron 
baute  eine  Brücke  Über  den  Mugnone ,  und  war  Aufseher  der  Wasserbautei 
Cosimo  I.     Im  Jahr  1550  (oder  1565)  starb  er. 

Lllcntar.        Bmrokhardlt,   D«r  Cicerone,  S.  401  nad  S.  04Sff.    —   Tasari,   Leben   der 
meftatea  Maler,  BUdhaaer  «ad  BasBeieter  4,  S4ft ,  welcher  aach  mIb  BUdaiat  (ibt. 

Hleeolo,  Piiano,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Pisa,  geboren  zwisc 
und  1207.  Sein  Styl  ist  eine  rerfHihte  und  desshalb  bald  wieder  erlös« 
naissance.  Obwohl  seine  Werke  bei  weitem  das  Bessere  des  Alterthnms 
reichten,  hatten  sie  doch  die  grosse  Bedeutung,  dass  durch  sie  die  kindi 
abgestorbenen  Formen  des  Früheren  beseitigt  wurden,  nnd  dass  der  Geist 
hunderts  zwar  nicht  in  antikem  Gewände,  wie  bei  Niccolo  selbst,  aber  in  ei 
diesen  kurzen  Uebergang  wesentlich  gelftuterten  Gestalt  weiter  arbeiten  koi 
frühestes  bekanntes  Sculpturwerk  ist  das  Relief  der  Kreuzabnahme  an  dei 
des  Domes  ron  Lucca  rem  Jahr  1233»  worin  sich  ein  ganz  ausgebildetes  Lii 
olTenbart.  Im  Jahr  1260  folgte  die  weltberühmte  Kanzel  des  Battisteri« 
mit  viel  Geist  und  Leben  im  Ausdruck  und  in  der  Wahl  der  Motive.  Dar 
Hautrelicfs  abgebildet:  die  Geburt  Christi;  die  Anbetung  der  Könige;* 
Stellung  im  Tempel;  die  Kreuzigung;  das  jüngste  Gericht.  Ihm  gehört 
Erweckung  des  Knaben  an  der  Area  di  S.  Domenioo  zu  Bologna ,  durch  di< 
und  Finfachheit  der  Composition  ausgezeichnet,  an.  ^  In  seiner  früheren 
er  noch  der  romanischen  Bauweise  zugethan  gewesen  sein,  wenn  S.  Nico 
von  ihm  ist.  Von  seinen  gothischen  Bauten  hat  S.  Trtnita  in  Florenz  schon  i 
Pfeiler.  Sodann  entwarf  er  um  1250  den  Plan  zu  der  grossen  Franciscs 
S.  Maria  de  Fraci  in  Venedig.  Endlich  soll  er  auch  die  berühmte  Kirche 
Antonius  in  Padua  erbaut  haben,  welche  1256  begonnen  wurde.  Erlebt 
Jahr  1277.  Den  uebergang  aus  seiner  Weise  in  die  seines  Sohnes  G 
Pisano,  geboren  um  das  Jahr  1240,  macht  die  Kanzel  im  Dom  von  S 
welcher  beide  gearbeitet  haben.  Das  Antikisirende  ist  hier  schon  ein  halb  < 
der  Nachklang ,  die  architektonische  Anordnung  des  Ganzen  aber  TorzügHc 
der  Madonna  mit  dem  Kinde,  welche  sich  über  dem  einen  Seiten  portale 
Ton  Florenz  befindet,  stellte  Giovanni  das  Ideal  derselben  nach  den  Adsc 
jener  Zeiten  fest,  f     Ihm  gehört  auch  der  Entwurf  zu  der  prächtigen  Fa 

*    Abfebildet  ia  4en  Denkmälern  der  Kanat.  Ailns  ra  K^flers  Hnndb.  der  Kiwstfesek.  Ti 
**    AkreblMet  eb  e  ■  d  as e  1  b  •  t.   Tuf.  48 .  Fi;.  10. 

***    Eise  Pinne  derselben ,  welche  Tenehiedeae  MomMle  ms  der  Gekvtot^'chkhte  Ckrieli  e 
nbfebUde«  ebendaselbet   Taf.  48.  Fig,  9. 
t    Abg«MUM  ekesiatelbet.  teC.  H,  »ff.  i. 
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I*  an,  woinacli  er  als  der  erste  Italiener  erscheint,  der  sicli  mit  der  dekora-  *- 

iffn  Seite  der  gothischen  Baukunst  näher  befireuudete.  In  Pisa  selbst  befindet  sich 
«ihm  das  herrliche  Campo  santo  Yom  Jahr  1283.**  unter  seinen  übrigen  Kirchen- 
Mten  »t  der  Ausbau  des  Domes  zu  Frato  von  Bedeutung.    Im  Jahr  1320  starb  er. 

UlcrAtv.  Barekhardt,  I>«r  Cicerone,  S.  138.  Anm.  137ff.  56811:  —  Cotta'tehea  Knnttblatt  1846, 
Lta,  —  Kagler,  Geschichte  der  Baukunst  8,  588.  543.  545 IT.  556 IT.  567.  —  Vasari,  Leben  der 
BMgeseichiittteten .Maler,  Bildkaaer  nud  Baumeister  1,  81  ff.,  welches  auch  das  Bildaiss  des  Ificcolo  gibt. 

Eecolö|  Salvi,  Baumeister  in  Rom,  geboren  im  Jahr  1699.  Der  Anweisung 
iHKs  Lehrers  und  AmtsTorgäugers  Cannerari  zufolge  las  er  den  Vitrur  und  zeich- 
Hte  alsdann  nach  den  schönsten  alten  und  neuen  Dtokmälern.  Sein  Hauptwerk  ist 
kr  Springbnmnem  in  der  Strasse  Trevi  zu  Rom  (Fontana  di  Trevi) ,  woran  Neptun 
ibSieger  yerherrlicht  wird.  Femer  nennen  wir  Ton  seinen  Arbeiten:  das  Baptisterium 
m  S.  Paul  ausser  den  Mauern ;  die  Kirche  S.  Maria  di  Qradi  für  die  Dominikaner 
■  Yiterbo.    Im  Jahr  1751  starb  er. 

Ufentir.    Barekhardt,  Der  Cieeroae,  S.  896fl:  —  Fttssli,  Allftmeines  Kftnstlerlexlkea. 

EdllollOIIy  James,  Glasmaler  in  London.  £r  war  einer  der  berühmtesten  Meister 
Fachs  zur  Zeit  Heinrichs  YIII.  und  machte  sich  anheischig,  die  Bilder  zu  18 
Fenstern  in  Kings  College  im  Style  des  Bernard  Flower  zu  liefern. 

nlir.    Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Kfinste  in  Qrossbritannien ,  S.  218. 

Bdcel,  Balihatar  Heinrich,  Bildhauer,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1743.  Er 
Wder  Sohn  und  Schüler  des  Johann  Adam,  und  bildete  sich  in  Würzburg  bei 
Vif n er  weiter  aus.  Nachdem  er  mehrere  Städte  Deutschlands  besucht  hatte,  liess 
c^  in  Würzburg  nieder.  Sein  Werk  ist  der  schOne  Brunuen  in  der  Baugasse 
telbst  und  das  grosse  Basrelief  über  dem  Julius- Hospital  ebenda,  welches  den  Stifter 
liiilben,  Fürstbischof  Julius  Echter  von  Mespelbrunn  darstellt,  nach  der  Composition 
MFresel.  In  den  Kirchen  und  Klöstern  Frankens  sieht  man  viele  Arbeiten  von 
ife,  die  correct  gezeichnet  und  mit  Geschmack  ausgeführt  sind.  Im  Jahr  1799  starb 
m  a  Bamberg. 

UknHr    Jick,  Lehaa  «ad  Werke  der  KBnstler  BaBbergs. 

Sekel,  franz,  Emailmaler  von  Hanau.  Er  hielt  sich  viele  Jahre  in  Madrid  auf, 
H  er  an  der  Akademie  als  Ad|junkt  angestellt  war.  Von  da  kehrte  er  nach  Hanau 
■riok  und  arbeitete  noch  im  Jahr  1816  in  diesem  Zweig  der  Malerei  mit  Aus- 
a&mng. 

iMentar.    OSthe,  Kunst  und  AlterUram  1,  116. 

jBeola  di  Pietro,  Maler,  blühte  zu  Ende  des  14.  Jahrhunderts  in  Florenz.  Sein 
Kvk  ist  ein  Wandgemälde,  die  Leidensgeschichte  Christi  in  neun  Bildern  darstel- 
U,  im  Kapitelsaal  des  Klosters  S.  Francesco  zu  Pisa,  welches  leider  sehr  ver- 
44a  ist.  Es  zeichnet  sich  aus  durch  schlagende  Richtigkeit  der  Empfindung,  Tiefe 
■i&irke  des  Ausdrucks,  gewissenhafte  Zeichnung  und  sehr  fleissige  Ausführung. 
sieht  man  von  ihm  im  Franciscanerkloster  zu  Prado  ein  Wandgemälde,  Jo- 
Baptista  und  drei  andere  Heilige.  Wahrscheinlich  gehören  ihm  auch  die 
■Ür  gut  erhaltenen  Wandgemälde  in  der  Sakristei  von  S.  Croce  zu  Florenz  an,  welche 
ii  Fassion  *  Kreuztragung ,  Kreuzigung,  Auferstehung  und  Himmelfahrt  zur  An- 
vimng  bringen. 

Uknlv.    Cotta'sehes  Knastblait   1888,   S.  97 ff.  nnd  S.  124.   1884,    S.  27 ff.    S.  81  ff.   S.  US.  — 
taflet,    Baadbttch  der  Kais^eschichte  X,  492. 

Ihäai,  Oeorg  Hermaim,  Baumeister,  geboren  zu  Torgau  im  Jahr  1812.  Er 
teidite  zuerst  das  Gymnasium  und  1829 — 1832  die  Bauschule  zu  Dresden,  wo 
«■letzt  im  Atelier  des  Professors  Thürmer  arbeitete.  1832—1834  studirte  er 
^Ittnehen,  lebte  dann  zwei  Jahre  in  Italien  und  ein  Jahr  in  Paris.  1837  nach 
zurückgekelnii  baute  er  daselbst  die  v.  Seebach*schen  Häuser  im  Styl  der 
loe.  1840  bereiste  er  Italien,  Griechenland  und  die  Türkei.  1842—1846 
[Hofbaumeister  in  Koburg.  Daselbst  baute  er  tmter  Anderem  im  Jahr  1843  da« 
Baron  Max  ron  Wangenheim.  1844—1847  arbeitete  er  am  Winterpalai« 
Tfriten  von  Hessen  in  Frankfurt  a.  M.    1848  und  1849  war  er  in  England  und 

*  ik|«Ultot  ia  KajrUri  G«sohichte  der  Baaknnst  8,  848. 

"  Dis  laaAre  deeaelbM  ist  abgebildet  in  Qaatremire  de  Qaiacy  hiitolr»  i,  85. 

lUUr.  Uaadar-lAdlM«.  HL  ^% 
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Spanien.  1850  wurde  er  als  Professor  und  Direktor  der  Bauschule  an  der  königliche: 
Kunstakademie  zu  Dresden  angestellt.  Von  seinen  dortigen  Arbeiten  nennen  wir 
das  Struye'sche  Haus  und  der  umbau  des  Prinz  Georg  Palais,  beides  im  Styl^ 
der  spätem  Renaissance;  das  Neue  Museum  1855  nach  Semperas  Plan  ToUendet  ^ 
Beigesetzten  Monogramms  bedient  er  sich. 

Literainr.    Handschriftliche  KaehriehteiL, 

^HK  BlCOlai,  IsaAk,  Maler,  lebte  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts.  Er  bekleidete  k 
Jahr  1596  die  Würde  eines  Bürgermeisters  zu  Lejden,  wo  man  im  Grerichtssaal  und 
in  andern  Öffentlichen  Lokalen  Malereien  von  ihm  sieht ,  welche  für  die  damalige  ZA 
preiswürdig  waren.  ^ 

LIteratnr.    Honbraken,   Do  froote  •ohonboorgh  der  nedarlanlich«  Koiitttchild«rf.  Aaaiardiai  1718.  — 
Immerxeel,   De  Leyeiu  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kvaittehüders  v.  t.  w. 

Hicolas,  Meister,  Bildhauer.  Er  arbeitete  in  gothischem  Greschmaok.  Im  Jaltr 
1495  fertigte  er  gemeinschaftlich  mit  Meister  Andreas  die  Holzschnitzereien  ni 
Chor  des  Klosters  ron  S.  Maria  de  Naxera,  die  mit  äusserstem  Fleiss  und  groiM 
Sorfl^alt  ausgeführt  sind. 

Literatir.    Bermndes,   Diecionario  historioo  de  los  Aas  illnstres  professores  de  las  beJlai  artMM 
Espajia.    —    Cayeda,   Geschichte' der  Banknnst  in  Spanien,  S.  1S4. 

Hicolas  de  Vergara,  der  ältere,  einer  der  berühmtesten  Maler  und  BildhiMT 
seiner  Zeit  in  Spanien.  Es  standen  ihm  tiefe  Kenntnisse  der  Zeichnung,  Grossarti^ 
keit  der  Formen  und  Geschmack  sowie  Feinheit  im  Dekorativen  zu  Gebot.  Im  Jab 
1542  übertrug  ihm  das  Kapitel  die  Leitung  der  Malereien  in  der  Kathedrale  41 
Toledo.  Da  er  der  Technik  der  neuen  Kunst  nicht  fremd  war,  führte  er  selbst  einigi 
Fenster  aus,  und  seine  beiden  SOhne,  Nicolas  der  jüngere  und  Juan  folglM 
ihm,  indem  sie  1574 — 1590  das  Werk  zum  Ruhme  ihres  Namens  rollendeten.  Nül 
Zeicünungen  des  genannten  Jüngern  Nicolas  wurde  auch  die  Kapelle  del  Sagni» 
in  der  Kathedrale  zu  Toledo  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  durchaus  restaiiiirli 
und  Juan  Bautista  Monegro  führte  nach  seinen  Plänen  einen  grossartigen  Be* 
liquienbau  ebendaselbst  aus.  Formen,  Proportionen  und  dekorative  Ausstattung,  soff 
fältige  Arbeit  und  kostbares  Material  machen  dieses  Werk  zu  einem  der  TorzügliehslM 
unter  allen ,  welche  die  Zeit  der  rollständigen  Restauration  der  griechisch-rOmisdMi 
Architektur  hervorgebracht  hat.  Ausserdem  fertigte  dieser  jüngere  Nicolas  dk 
Entwürfe  zu  der  Kirche  der  Bemardiner  Nonnen  und  der  Minimen  in  Toledo. 

Lilerator.    Caveda,  Oeechichte  der  Baukunst  in  Spanien,  S.  170,  214,  264. 

Hicolans ,  Bildhauer  in  der  Lombardei  Die  Ton  ihm  henrührenden  Sculpturen  !■ 
Portal  des  I)omes  zu  Ferrara  vom  Jahr  1135  sind  noch  be&ngen,  .während  andcN 
ebendaselbst  an  einem  südlichen  Seitenbau ,  die  ihm  gleichfalls  zugeschrieben  werdeiy 
vorgeschrittene  Entwickelung  bekunden.  Auch  fertigte  er  von  den  Sculpturen  zu  dfll 
Seiten  des  Portals  von  S.  Zenone  zu  Verona  die  zur  Rechten  sammt  denen  der  PdiMlp 
lünette ,  welche  im  Einzelnen  firische ,  kräftige  Motive ,  selbst  mit  Annäherung  tt 
klassischen  Reliefst jl,  zeigen.  Neben  ihm  wird  ein  Meister  Guillelmus  und  Will 
gelmüs  genannt. 

LIteratnr.    Burckhardt,  Der  CicMone,  S.  661.  —  Kufler,  Handbuch  der  Kunstfeschiehl«  S,  iNC 

Hicolans,   Bildhauer  aus  Verdun.      Er  fertigte  im  Jahr  1181   den  sogenamilfl 

Verdüner  Altar  zu  Kloster-Neuburg  bei  Wien.    51  vergoldete  Erztafeln  mit  gravilt« 

Zeichnung  stellen  Scenen  biblischen  Inhalts  dar.  Aus  dem  traditionellen  Style  heiaMi 

der  in  vielen  Einzelnheiten  noch  in  seiner  ganzen  Befangenheit  erscheint,  enifUM 

•  sich  hier  das  Streben  nach  regster  und  kühnster  Belebung,  einzelne  Gestalien ,  Bi^ 

mentlich  weibliche ,  zeigen  einen  klassisch  geläuterten  Adel. 

Uteratir.    Kugler,  Handbuch  der  Kunstgeschichte  2,  187 ff.,  wo  Maria  tfil^l^ifflsOB  abtebildei 

Hioolans  von  Wyle ,  Maler ,  geboren  zu  Bremgarten  im  4in|^u.    Er  war 
Schulmeister  in  Zürich,   1445  Rathschreiber  zu  Nürnberg,   14%. Staidtschr« 
Esslingen,  seit  1470  Kanzler  des  Grafen  Ulrich  von  Württemberg,  nachdem 
dem  dortigen  Rath  in  Misshelligkeiten  gerathen  war.   In  den  Esslinger  Missirb 
finden  sich  Zeichnungen  von  seiner  Hand.    Aeneas  Sjlvius  lobte  ihn ,  als  Bischof 
Siena,  um  1450  als  Maler  sehr  und  führte  als  Beweis  das  Bild  des  heiL  Miehlitlü 
und  1454  dankte  er  ihm  für  die  Uebertendung  des  Bildes  des  heil.  Chziitf^pll«    Vm 
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9  starb  er.     In  Folge  eines  Druckfehlers  in  späteren  Ausgaben  der  ^ 

neas  SylTius  wird  er  zuweilen  Nicolaus  von  Ulm  genannt. 

itta'KhM  Kunstblatt  1827,  S.  17S£  und  S.  400.  1SS8,  S.  7S.  -^  Wtritemberffi- 
•leh«r  1858»  S.  208  ff. 

ialCodena,  siehe  Eosez. 

miteoolo,  Maler,  blühte  in  Venedig  1360 — 1400.     In  der  Zeichnung 
Giotto  nach,  übertrifft  ihn  aber  im  Colorit.     Werke  ron  ihm  sind:     |0f 
;Qng  der  Maria  in^er  Kunstakademie  zu  Venedig ;  das  Martyrium  des 
I  (1367)  in  der  droliothek  der  Canonici  zu  Padua;  Madonna  mit  dem 
Lige  in  12  Abtheilungen  (1400)  im  stäiltischen  Museum  zu  Venedig. 

f«iie  Notixen. 

rohann  Gottfried,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr 
tauchte  die  Akademie  seiner  Vaterstadt  und  wurde  im  Jahr  1789  zum 
Zeichenschule  derselben  ernannt.  Im  Jahr  1794  ging  er  nach  Italien, 
98  verweilte.  Im  Jahr  1801  wurde  er  Professor  an  der  Akademie  und 
akademischen  Senats.  Die  ersten  Kunstausstellungen  der  Akademie 
1  ihm  Gemälde  im  historischen  Fach ;  doch  zeigte  sich  seine  Meister- 
ich im  Fache  der  Ornamente ,  in  gezeichnet-en  Vorbildern  und  bei  der 
rung  in  Leimfarben.     Im  Jahr  1837  starb  er. 

ivtr  Ntkroloff  der  Deutschen  1887,  S.  750. 

August,  Maler  der  Gegenwart  aus  Braunschweig  in  München.  Wir 
inen  Arbeiten:  ein  altes  Ehepaar,  das  einen  Hochzeitzug  yorübergehen 
ipfang  des  Herrn  Pfarrers  auf  der  Hochzeit ;  der  I>andarzt. 

gene  Notisen. 

per ,  Hans ,  Meister  Ton  Gratz.  Er  baute  den  Chor  des  Münsters  in 
reisgau,  welcher  1471  angefongen  und  1513  geweiht  wurde. 

ifler,  Geschichte  der  Baukunst  8,  865,  wo  der  Chor  abfebildet  ist. 

osapili  Maler,  geboren  zu  Köln  im  Jahr  1821.  Nachdem  er  einige 
£.  Risse's  Anleitung  gezeichnet  und  lithographirt  hatte ,  besuchte  er 
die  Akademie  in  Düsseldorf.  Die  herrorragendste  Seite  seines  Talents 
'ordentlicher  Farbensinn ,  dessen  freie  Entwicklung  zu  eigenthümlioher 
Leit  jedoch  durch  zu  unbedingtes  Anlehnen  an  die  alte  venetianische 
ile  Terhindert  worden  ist.  Sein  erstes  Bild ,  das  ausserordentliche  Er- 
weckte ,  war :  die  Verstossung  der  Cordelia  nach  Shakespeare's  König 
während  eines  kurzen  Aufenthalts  zu  Paris  ron  ihm  gemachte  kleine 
er  im  Louvre  befindlichen  Grablegung  Ton  Tizian  zeugt  ron  einem 
nden  Verständnisse  der  Farbe  dieses  Meisters ,  dass  die  Akademie  nicht 
Br  ihre  Sammlung  erwarb ,  sondern  ihm  auch  den  Auftrag  ertheilte »  in 
je  eine  Nachbildung  von  Tizian*s  Himmelfahrt  der  Maria  in  Venedig 
Zu  diesem  Zweck  begab  er  sich  im  Jahr  1847  dahin  und  nach  Er- 
Auftrags reiste  er  weiter  nach  Florenz  und  Rom ,  und  kehrte  mit  einer 
eiflichsten  Studien  im  Jahr  1850  wieder  nach  Düsseldorf  zurück«  Im 
Kielte  er  in  Folge  eines  erhaltenen  Rufs  nach  Weimar  über,  wo  er  mit 
g  und  Leitung  eines  Aktsaals  betraut  wurde.  Wir  nennen  femer  ron 
sn:  Schirmers  Bildniss,  ausgestellt  zu  München  im  Jahr  1858;  Johannes 

r  Herodes ;  einige  Studienköpfe. 

»vtsehes  Kunstblatt  1857,  10.  —  Eigene  Notixen.  ^  Merlo,  Knehrioliten  ron 
nd  den  Werken  kölnischer  Künstler«  S.  S041f.  —  Wiegraann,  Die  königliche  Kaast- 
Disselderf .  S.  202  ff.  ^ 

lienwland) ,  Willem  van »  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Antwerpen 
.  Den  «nten  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er  Ton  RoelandSayerij, 
ber  bald  nach  Italien  und  arbeitete  dort  drei  Jahre  bei  Paul  Bril.  Er 
londers  viel  alte  Denkmäler,  verfallene  Gebäude,  Triumphbögen  u.  s.w. 
lachher  in  seinen  Landschaften  anbrachte.  Anfangs  malte  er  ganz  in 
m  Bril,  änderte  aber  später  seinen  Styl  Tollständig.  Sein  Colorit  ist 
angenehm,  nur  zuweilen  zu  grau,  sein  Pinsel  frei  und  meisterhaft;  seine 
Esnstlieh.  Im  Belvedere  zu  Wien  ist  Ton  ihm  eine  AAsicht  des  Campo 
\tm.    Er  radirte  etwa  60  Stück  italiemiche  Landiohaft^  i  theüt  nach 
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sich  selbst,  theils  nach  BriL  Sie  sind  alle  sehr  malerisch»  sehta  eonpoBiri  um 
beleachtet,  aber  zom  Theil  roh  und  ungefUlig;  behandelt  Wir  nennen  voa  ÖM 
selben:  eine  Landschaft  mit  Rainen  und  dem  bannherzigen  Samariter;  ein  8e«tli8l 
im  Vordergrund  Hirten;  Ansicht  der  drei  Brücken  Aber  die  Tiber.  Niealani  W 
auch  ein  geachteter  Dichter.    Im  Jahr  1635  starb  er. 

LiCerttir.  Hvb«r,  Hauümeli  flbr  KiuuUiebhftbcr  i,  9S9tt,  —  Immersoel,  D«  L«Ttai  «a  lf«rfc«i  ii 
HollMd.  «A  VlMm.  Kwutsebildm  n.  s.  w.  —  Albreoht  Sv»fft,  V^n^iekaiM  dtr  k.  k.  QMrfHl 
fiilerie  in  Wi«ii,  S.  SS8.  ~-  Kftrel  Tftn  Hftader,  Het  SehJldar  Boeek.  TABatOTdui  1618,  ««kftl 
aaeh  saia  BildalM  fibt.  ^ 

Hienwenhnisan »  Hendrik ,  Zeichner,  geboren  zu  Breda  im  Jahr  1747.  % 
copirte  radirte  und  gestochene  Blätter  so  genau  mit  der  Feder »  dass  ein  gdUrtM 
Auge  dazu  gehörte,  um  nicht  get&uscht  zu  werden.  Besonders  arbeitete  crüfl 
Rembrandt,  Callotu.  s.  w. 

Llleratir.    Immersaal,  Da  Laraas  aa  Waikaa  dar  Honaad.  aa  Vlaam.  KaastMhfldan  a.  ■.  w. 

Hienwerkerke  (Henwerkerke) ,  Alfred  imflien,  Comte  de,  Bildhauer  df 

Gegenwart  in  Paris,  geboren  daselbst.  Er  fertigte  die  Reiterstatue  Wilhelm  Mi 
Schweigsamen  ron  Oranien  für  den  König  der  Niederlande ,  welche  roa  Sojtr  11 
Bronze  gegossen,  1845  nach  dem  Haag  gebracht  und  Tor  dem  Thore  des  ueuerbiit< 
Schlosses  aufgestellt  wurde.  Sie  ist  ein  ToUendetes  Kunstwerk  und  das  Metall  seM|| 
beseelt  zu  sein.  Aus  Anlass  der  Einweihung  derselben  erhielt  er  ron  genauM 
König  das  Kommandeurkreuz  des  Ordens  der  Eichenkrone,  nachdem  er  schon  IM 
das  Ritterkreuz  des  niederländischen  LOwenordens  bekommen  hatte.  Ina  Jahr  18|| 
erhielt  er  den  dritten  Preis,  im  Jahr  1848  das  Ritteriu>euz,  im  Jahr  1851  das  Oüüümk 
kreuz  und  im  Jahr  1855  das  Kommandeurkreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Jahr  1853  wM 
er  Mitglied  des  Instituts.  Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir  ferner:  diii  SiaadMl 
des  Descartes  für  Tours  (1845);  das  Bildniss  der  Prinzessin  Murat,  ansgesleUlfl 
Paris  im  Jahr  1859. 

Ulwalir.    CataUffaa  da.Saloa  da  18M.  —  Cotta'aehaa  Kaaitblatt  ISa,  S.  144.   <Mft,  &■ 
nad  4C4.    1846.  S.  8.    1848,  S.  186.  ;  , 

Higetti,  XatteOf  Bildhauer  und  Baumeister  in  Florenz.  Er  war  ein  Sehfilardl 
Bernhard  Bontalenti.  Sein  Werk  ist  zwar  die  sehr  barocke  Fagade  Ton  Opijj 
santi,  aber  auch  der  niedliche  Säulenhof  yom  links  bei  den  Kamaldulensern.  Wi 
S.  Michele  e  Gaetano  (1604 — 1648)  Gutes  ist,  gehört  gewiss  eher  ihm  an  alz 
Mitarbeiter  Don  Giovanni  Medici.  An  der  Capella  Medicea  bei  S.  Lorenio. 
freilich  gar  nichts  Gutes ,  es  wird  aber  wohl  der  Prinz  hiebe!  das  Ueberg^wiehl 
habt  haben.  Auch  seine  Silberreliels  am  Altar  der  Madonnenkapelle  in  der 
ziata  sind  geschmacklos.  Ausserdem  arbeitete  er  an  dem  berühmten  Tabernakel 
edlen  und  andern  harten  Steinen ,  welches  für  den  Altar  der  Begr&bnisskapelle 
Grossherzogs  bestimmt  war ,  aber  hernach  in  die  Gallerie  kam.  Diese  Kapelle 
er  im  Jahr  1604  nach  dem  Plane  des  genannten  de  Medici  im  Auftrag  Ferdinaodilj 
auch  hatte  er  Antheil  an  dem  Bau  des  Palastes  Strozzi  zu  Florenz.  Im  Jahr  If 
starb  er. 

Lttnatar.    Barekhardt,  Dar  Ciearoaa,  S.  346  nad  S.  687.  —  Fttili,   AHgaaiaiaat  Kl 

nkeratoSy  Bildhauer  Ton  Athen,  blähte  um  das  Jahr  420  t.  Chr.    Er  war 

Sohn  des  Euktemon.     Werke  von  ihm  sind:  Asklepios  und  Hygiea  im  Tempel 

Concordia  zu  Rom ;  Alkibiades  und  seine  Mutter  Demarate ,  welche  mit  angej 

Lampe  opfert ;  Telesilla  und  die  Elephantengebärerin  Glaukippe. 

Utefatar.    Dr.  Haiarich  Brnaa,  Gatehiehia  dar  r^achiicbaa  KtaiOar  1,  271.  ~-  Sillif, 
artifleaai. 

Hikiaa ,  Maler  yon  Athen ,  blOhte  um  348  bis  um  308  t.  Chr.  Er  war  ein  ScU^ 
des  Antidotes,  und  gab  sich  seiner  Kunst  mit  solchem  Eiler  hin,  dau  er  Oft|ri 
darQber  Bad  und  Frühstäck  vergessen  haben  solL  Grosse  AiiHawhsamkeit  weaM 
er  auf  Licht  und  Schatten ,  und  achtete  mit  besonderer  SorgfldI  darauf,  dau  H^ 
Malereien  aus  den  Tafeln  hcnrortreten.  Seine  Farbengebung  (circumlitio)  war  so 
zQglich,  -dass  Praxiteles  diejenigen  seiner  eigenen  Werke  für  die  besten  eikUj 
an  welche  Kikias  seine  Hand  mit  angelegt  habe.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbdim 
Nemea,  tob  Silanus  aus  Asien  nach  Rom  gebracht;  Qyakinthos,  an  welchem  A| 
goitos  solch«  Freude  hatte,  dau  er  ihn  nach  der  Eroberung  Ton  Alezandrift  M 
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Stedt  mit  sich  nahm;  die  Nekyomantie  des  Homer  zu  Athen,  welche  er  dem 
IMmg  AUalos  nidit  ftr  sechzig  Talente  rerkaufen  wollte ,  sondern  sie  seiner  Vater- 
•ehenkte»  da  er  an  Schätzen  Üeherfluss  hatte;  das  Gemälde  A  einem  mar- 
Grahmale  bei  Tritaea  in  Aohaia.  Besonders  glücklich  stellte  er  auch 
ini9  dar. 

IHmtu.    Dr.  HAinrieli  Bmaa,  OMohlcbi«  d«rrxi«chiMhtaKftastlar  S,  164ff.  194ff.  —  Coitalek«» 
EiaB«bl»tt  1830,  S.  8S«. 

Hkftilly  Baumeister  der  Gegenwart  in  Moskau.  Er  stand  Caros,  dem  Baumeister 
Im  neuen  kaiserlichen  Theaters  daselbst,  welches  im  Jahr  1856  erOflhet  .wurde, 
Mä  zur  Seite. 

Hhrilar.    D«v«seh«B  KvaiibUtt  185«,  S.  861. 

Ekkelen  (Rekele),  Isaak  yan,  Architektnrmaler  der  holländischen  Schule, 
um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Er  wusste  eine  ungemeine  Helligkeit  und 
lit  des  Gesammttons  mit  einer  hinlänglichen  Abrundung  der  einzelnen  Theile 
vcMnden.  Wir  nennen  TÖn  seinen  sehr  seltenen  Arbeiten :  die  innere  Ansicht 
gothisehen  Sarche  in  Holland.  Johann,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1649, 
wm  wahrscheinlich  sein  Sohn  und  Schüler.  Er  malte  Landschaften  in  der  Manier 
im  Karel  du  Jardin,  und  stand  in  Diensten  des  Kurfürsten  Ton  der  Pfiilz  zu 
Macldorf ,  welcher  ihn  auch  zum  Ritter  schlug.  Später  kam  er  an  den  Hof  ron 
Inaikauel,  wo  er  bei  seinem  im  Jahr  1716  erfolgten  Tode  viele  Werke  hinterliess. 
Vk  «ennen  Ton  denselben :  eine  Gebirgslandschaft  mit  Kühen  und  Hammeln ;  eine 
iMiiehaft  mit  einem  Bauern  und  Esel.  J  o  h  an  n  *s  Tochter  JakobeaMaria,  geboren 
k  Jkhr  1690,  lernte  die  Kunst  bei  Her  man  ran  der  Myn  und  legte  sich  haupt« 
Miieh  auf  Blumen-  und  Früchtemalerei.  Sie  wurde  die  Gattin  des  Wilhelm 
free  St. 

Ulwalv.    Bftrtieli,  L»  Ptiatrt  Qtvnnx,  ioppUmtat,  S.  SSO.  —  D«at»eh«B  KvaitbUt«  18S4,  S.  77,— 
VieriUo«  GMcUeht«  dtr  stichB«adta  EMMtf  ia  Dratsehkad  und  den  KitdAzUadtii  8,  S4Sff. 

Eklatf  Meister.   Er  arbeitete  zwischen  1520  und  1541  am  Bau  der  Barbarakirohe 
aKnttenbeig  in  Böhmen. 

D««ts«k«s  KuBitbUtt  1858,  S.  17. 

,  Bildhauer  aus  Mänalos  in  Arkadien,  blühte  bald  nach  420  r.  Chr. 
Ton  ihm  sind :  die  olympische  Siegerstatue  des  Pankratiasten  Androsthenes ; 
mit  Helm  und  Aegis,  ein  Weihgeschenk  der  Eleer,  zu  Olympia;  ein  nackter 

im  Knabenalter,  welcher  den  nemeischen  LOwen  mit  dem  Pfeil  erlegt,  ein 

sheak  des  Hippotion  aus  Tarent ,  ebenda  u.  s.  w. 

Pr.  Heiarick  Brvnii,  Ocschlehte  der  frieehitclMii  Kftnsüer  1,  287. 

(■iooolet,  Hicolety  Hioollet) ,  Benediet  Alphons  oder  Benuurd  Anton, 
Eher  und  Kupferätzer,  geboren  zu  S.  Immier  im  ehemaligen  Bisthum  Basel 
lÜL  Znertt  widmete  er  sich,  von  seinem  GrossYater  genOthigt,  dem  Fache  der 
■IniWrei,  lernte  aber  nach  dessen  Tode  die  Kunst  bei  Boily  und  zu  Paris  bei 
JHhr  Goch  in.  In  dem  Werke  Yon  St.  Non,  yoyage  pittoresque  de  Naples,  befinden 
Ük  im  treffliche  Blätter  yon  ihm,  ron  welchen  wir  nennen :  rue  de  la  GathMrale 
1^  tk  Janrier  a  Naples ,  prise  dans  le  moment  du  miracle  de  la  liquefaction  du  sang 
MA  Debrets  Zeichnung,  ron  Martini  und  Germain  geätzt  und  von  Nikolet 
ril  dsm  Grabstichel  wunderschon  rollendet.  Von  seinen  übrigen  Arbeiten  heben 
lirherror:  der  Traum  des  heiL  Hieronymus  nach  Vincents  Zeichnung  im  18.  Heft 
fa  Ifasee  Fran^ais.    Im  Jahr  1807  starb  er. 

tfeaüwr  rtssli,  AllftatlBM  KtnatlerltzikoB.  ^  Hvb«r,  Hudbuek  fb  KvBitll^hab«r  t,  S44i: 

wnuehos,  Maler,  blühte  etwa  um  400  t.  Chr.    Er  war  ein  Sohn  und  Schüler 

faArisiiaeos  und  ist  den  Künstlern  ersten  Rangs  beizuzählen.  Zu  seinen  Werken 

er  nur  die  bekannten  vier  Farben  an  und  bediente  sich  zum  Weiss  der  Kreide 

lieber  die  technischen  Mittel  der  Darstellung  besass  er  die  vollste  Herr- 

danus  hervorgeht,  dass  er  für  den  Tyrannen  Aristratos  von  Sikyon  ein 

dei  Dichters  Telestes  in  wenigen  Tagen  vollendete.    Von  seinen  Arbeiten 

m  foner:  der  Baub  der  Proserpma  auf  dem  Kapitel;  Viktoria,  von  Planens 

an&estoUt,  ebenda;  Scylla,  im  Friedenstempel  zu  Rom. 
Sb  HelBzitlh  Biiftft,  G«idikht«  dn  RtoelOKkn  KiiaOtr  I,  IMft  IMd  —  CttU'i 
ISBifftUil  ÜB«  flL «.   IStl,  8.  48. 
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Hikophaneii  Maler,  blöhte  um  316  r.  Chr.   Er  gehörte  der  SOijoDifehen  StUk 
an  uad  hatte  Pausias  zum  Lehrer.   Ihm  war  eine  zierliche  Anmuth  eigen,  und  Miat     i 


Werke  ware%  in  der  Durchführung  sehr  rerdienstlich ,  zu  einer  freieren  und  , 

artigen  Entfaltung  der  Kunst  aber  gelangte  er  nicht.  Arbeiten  Ton  ihm  sind :  Aikle» 
pios  mit  seinen  Töchtern;  der  Träge,  welcher  ein  Strohseil  flicht,  das  ein  Eaelab» 
nagt.     Auch  malte  er  Huren. 

LItcratir.    Dr.  Heinrich  Braun,  Geschichte  der  griechischea  KftnsÜer  I,  ISSff. 

Hikosthenes,  griechischer  Vasenmaler  oder  Fabrikant.  Von  keinem  andern  Ifeutv 
•eines*  Fachs  haben  sich  so  viele  Werke  erhalten  als  Ton  ihm,  und  keines  aadtfl 
Arbeiten  treten  so  charakteristisch  aus  der  Masse  der  übrigen  Vasen  heraus,  alsa 
der  Mehrzahl  die  seinigen,  freilich  mehr  durch  Manierirtheit,  als  duroh  künstlerisolM 
Verdienst.  Die  ganze  Behandlung  ist  meist  ausgesprochen  dekoratirer  Artb  ]Bb 
bestehen  hauptsächlich  aus  kleinen  Amphoren  und  aus  Trinkschalen ,  und  icheiin 
sich  nicht  nur  der  Form,  sondern  auch  dem  Fundorte  nach,  indem  die  ^ inphiffMb  -, 
wenigstens  die  Ton  eigenthümlicher  Form,  aus  Caere,  die  Trinkscbalen  aber  wm 
Vulci  stammen.  Man  darf  daher  seine  Fabrik  nach  keinem  der  beiden  Orte  rmi 
sondern  je  nach  dem  Geschmacke  und  der  Mode  derselben  scheint  die  eine 
Ton  Gefflssen  hierhin ,  die  andere  dorthin  Ton  auswärts  eingeführt  worden  zu  tm, 

LItcrttir.    Dr.  Heinrich  Brnnn,   Getehiehte  der  ^eehiichea  Künatler  2,  708 IL 

Hilson,  Chr.,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  führte  die  ron  WilhslB  ^ 
Ton  Kaul  bach  entworfenen  Frescobilder  an  der  neuen  Pinakothek  in  München  ML  ja 
Zu  dem  für  König  Ludwig  bestimmten  Künstleralbum  gab  er  pompejanische  FifM^  ^ 
in  Oel.  '.  •"; 

Lllentnr.    Denttohet  Kunstblatt  18A0,  S.  88S.  ~-  Eigene  Kotis. 

Hilion,  Johann  Esajas,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  m  Mf  j 
1721.  Er  hinterliess  eine  bedeutende  Anzahl  Ton  sehr  schätzbaren  radirien  wi  - 
gestochenen  Blättern,  welche  Bildnisse  und  Figurenscenen  in  EüifMsungen  Torstelkib  4 
Letztere  bestehen  in  Grotten-  und  Schnörkelwerk  mit  andern  Ornamenten  und  gtiA  jj 
Muster  der  Dekorationskunst  des  18.  Jahrhunderts.  Hierin  leistete  er  für  den  d^ 
maligen  Geschmack  Ausgezeichnetes,  und  seine  Produkte  stehen  daher  noch 
wärtig  in  Achtung.  Sie  erschienen  in  Folgen  zu  2,  4,  6  und  12  Blättern, 
seine  Porträte  Folgen  bilden.  Er  bediente  sich  theils  der  Initialen  £.  N. ;  J«  E.  |jh  73 
theils  beigesetzten  Monogramms.  Im  Jahr  1788  starb  er  zu  Augsburg  als  Direktsr^ 
der  Akademie.  ^ 

Literatnr.    Na  gier,  Die  MonogTuunisten  i,  1700  und  1704.  ^ 

Hinunegen ,  siehe  Hymegen. 

Hinet,  Hicolas  oder  Jean,  genannt  de  TEstain,  Maler  Ton  Troyes  (Anbe),  ft  ^ 
lernte  bei  Simon  Von  et.     Im  Jahr  1636  fertigte  er  für  die  Kirche  Notre 
Paris  eine  Maitafel ,  die  Predigt  des  Apostels  Paulus  auf  dem  Areopag  totsUHmÜ 
Abraham  Bosse  stach  dieselbe.     Auch  befand  sich  Ton  ihm  in  der  BibliotlidL 
Jakobinerklosters  zu  Paris  der  heil.  Thomas  auf  einem  Brunnen  sitzend ,  ans 
die  Mönche  Terschicdener  Orden  Wasser  schöpfen. 
Llteratir.    Fatili,   Allgemeinei  Kftnstlerlezikon. 

Kno  de  Guevara,  siehe  Onevara,  Don  Juan  Hino  de. 

Hino  Pisano,  Bildhauer  Ton  Pisa,  blühte  im  Jahr  1370.     Er  war  ein  Sohn 
Sehüler  des  Andrea.    Seine  erste  Arbeit  war  die  Vollendung  einer  Ton  seinem  Vi 
angefangenen  Madonna  in  Santa  Maria  NoYclla  zu  Florenz.     Von  da  ging  er 
Pisa.     Auf  dem  Hauptaltar  tou  S.  Maria  della  Spina  daselbst  ist  Ton  ihm  nidit  OV 
der  Petrus  mit  starken  Adern  der  Hände  und  mit  gerunzelter  Stirn,  sondern  waAtb 
^fadonna  mit  allerlei  Zügen  einer  nicht  mehr  jungen  Frau ,  auf  der  andeni  8iilt  ^ 
Johannes  der  Täufer,  ferner  die  gegenüberstehende  Reliefmadonna  des  kleinem  AllHt  ^ 
mit  etwas  idealerer  Bildung.     Auch  sieht  man  tou  ihm  in  S.  Caterina  den  EagA  ^ 
Gabriel  und  eine  Madonna,  ersterc  eine  der  schönsten  pisanisehen  Statuen,  aafc^ 
leiitere  Ton  Tortrefflicher  Arbeit,  aber  einem  nichts  weniger  als  hohen  I^pus.   Gefeit  '^ 
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im  arbeitete  er  in  Neapel.  Ein  ausgezeichnetes  liebliohqt  Madonnenbildohen  seiner 
Bild  befindet  sich  in  der  königlichen  Kunstkammer  zu  Berlin. 

lÜenlir.    Burokkardt,   Der  Cieeroae,  S.  673 ff.   <—   Vaiari,    l«eben  dw  aaiffMAieluietoteB  Haler, 
BiUhraer  «ad  BauMi««er  1.  »Sff.   0,  8i7. 

Kqnevert,  Alphonse  Alexandre,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1776:  £r 
ktte  Darid  und  Begnault  zu  Lehrern  und  leistete  sowohl  in  der  Historienmalerei 
ftli  im  Fache  der  Landschaft  Vorzügliches.  Letztere  Darstellungen  haben  eine  ge« 
fiilige  Composition  und  sind  bis  in's  Detail  naturgetreu.  Von  ersterer  Gattung 
mnen  wir :  die  Ankunft  des  jungen  Tobias ;  die  Belagerung  Ton  Paris  durch  Hein« 
tick  IV.;  Christus  Tor  Pilatus.  In  der  Folge  wurde  er  Professor  der  Zeiohenkunsi 
m  College  de  la  Marche. 

IHmtv.    CoBTeraatioailexikon  Ton  Mejer.  .—  Elf eie  Notiz. 

Essl,  Tram,  der  ältere,  Bildhauer,  geboren  zu  Fügen  in  Tyrol  im  Jahr  1731. 
f«  seiner  Hand  sind  die  schOnen  Tafeln  des  Leidens  Christi  auf  dem  Chor  zu  Viecht 
in  Schwaz ,  welche  er  auch  auf  besondere  Art  colorirte ,  die  Statuen  auf  dem  Hoch- 
ibare  zn  Münster  im  Ünterinnthale  in  natürlichem  Costüme ,  sowie  der  Hochaltar  in 
br  Pfiurkirche  zu  Fügen ,  welcher  bloss  ans  Statuen  besteht.  Sein  Bruderssohn, 
Piinz  der  jüngere,  lernte  hei  ihm  dieselhe  Kunst  und  in  Innsbruck  das  Zeichnen, 
TCftnf  er  nach  Augsbuig  ging  und  daselbst  den  ersten  Preis  erhielt.  In  der  Folge 
begib  er  sich  wieder  nach  Fügen ,  wo  er  noch  im  Jahr  1830  mit  Ruf  arbeitete. 

yicralir.    Tjrolitohes  Kftnstlerlexlkon,  S.  17Sft 

Enron  (Vionron),  Bernhard,  Peter  undihanz,  drei  Baumeister,  geboren  zu 
Ugano  im  Kanton  Tessin.  Peter  und  Franz  waren  Brüder,  Bernhard  aber  ihr 
Vetter.  In  Gemeinschaft  führten  sie  1577 — 1580  die  Ost-  und  Südseite  des  Schlosses 
n  Dessau  neu  und  schOner  als  die  älteren  Theile  desselben  auf.  Im  Jahr  1583 
hiBten  sie  eine  schOne  Brücke  über  die  Elbe  bei  Rosslau,  welche  im  30jährigen  Krieg 
tmtOfTi  wurde,  und  ron  da  an  wird  Bernhardts  nicht  mehr  gedacht.  Vor  1597  fing 
Franz  den  Bau  des  Schlosses  zu  Kothen  an.  Im  Jahr  1604  erscheint  er  noch  als 
Iriiekenmeister  zu  Dessau.  Peter  baute  im  Jahr  1582  den  Gottesacker  S.  Nicolai 
■  Zerfost.  1590  begah  er  sich  mit  dem  Titel  eines  Generalbaumeisters  in  kurbranden- 
kirgische  Dienste  und  führte  als  solcher  1595  nnd  1598  nach  den  Plänen  des  Grafen 
Lynar  ein  zum  Schlosse  in  Berlin  gehöriges  Gebäude  mit  bunten  Renaissancegieheln 
Ulk  erkerartigen  £ckthürmen  nebst  einigen  andern  Theilen  auf.  1597 — 1604  roU- 
mkie  er  das  Schloss  zu  Kothen  in  italienischem  Stjle ,  und  lebte  daselbst  noch  als 
General-  und  Oherlandhaumeister  im  Jahr  16t)7,  welche  Stelle  er  im  Jahr  1604  er« 
Ulten  hatte. 

Utvatir.    Devttokei  Kaattblait  1S54,  S.  855.  —  Fflitli,  Allfemeiiiei  Ktniilerlexikon. 

Erolstella ,  Holzschneider  ron  Mainz.  Von  ihm  kennt  man  die  Einfassungen  der 
«dl  B.  Castelli's  Zeichnung  gefertigten  Blätter  zu  der  ersten  Genueserausgahe 
^Tasso's  befreitem  Jerusalem.  Sein  Sohn  Johann  Georg,  geboren  zu  Genua, 
knte  dieselbe  Kunst  bei  seinem  Vater,  den  er  jedoch  nicht  erreichte.  Man  hat 
foiihm  die  Aeneis  des  Virgil,  verschiedene  Schilde,  die  heil.  Alträter  nach  Anton 
Tempesta.  Er  arbeitete  zu  Rom  und  starb  daselbst  im  Jahr  1624  in  einem  Alter 
T«n  30  Jahren. 

Utoratir.    Pftaill,  AUfemeinef  Kfiiutlerlezikon. 

Kzon,  James,  Maler  zu  London.  Er  war  im  Fache  der  Miniatur  ausgezeichnet  und 
■I  Jahr  1770  Mitglied  der  königlichen  Akademie  daselbst.  In  der  Manier  nahm  er 
Bch  Humphrey  zum  Vorbild.  Nach  ihm  hat  G.  Dikinson  dasBüdniss  der  Schau« 
fielerin  Mistriss  Hartley  in  der  Rolle  der  Elfrida  sehr  schön  in  Schwarzkunst  ge- 
leibt. Eben  so  kennt  man  oiach  ihm  das  Bildniss  der  Herzogin  Georgiana  ron 
Derenshire,  gestochen  Yon  Bartolozzi,  und  eine  Diana  ron  Watson,  beide  in 
Bsihkreidemanier. 

iMntlir.    Fierillo,  Oeaekiekt«  der  aeiokneaden  Kfiaste  in  GroiabritaBnien,  S.  688 ff.  —  Ffliall,  AH- 
gMalttM  Kftaaüedezikon. 

lohQe,  Peter  yoily  Baumeister,  geboren  zu  Campestro  im  Kanton  Tessin  1774. 
BtbiUei  zu  Born  in  einer  Zeit,  wo  Architektur  studiren  nichts  anderes  hiess,  als 
NJM  SindieB  auf  dai  Feld  antiker  Bauwerke  beschränken ,  war  er  ein  entechiedener. 
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enthusiastischer  Anhänger  der  Theorien  Vitrur's,  Vignola's  und  Pa]ladio*s»  de^ 
er  in  seinen  zahlreichen  Bauwerken ,  Ton  welchen  wir  das  neue  Burgthor  in  Wim 
die  Kanalbrücke  daselbst  und  den  Leuchtthurm  zu  Triest  nennen ,  einen  nicht  uiUti 
künstlerischen  Ausdruck  gab.  Kaiser  Franz  I.  rerlieh  ihm  den  Titel  eines  k.  k.  Hei 
baurathes,  den  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  Klasse,  und  ernannte  ihn  Mi 
Direktor  der  Arehitekturschule  an  der  kaiserlichen  Akademie  der  bildenden  Kfiad 
in  Wien.    Im  Jahr  1854  starb  er  daselbst. 

Lllentir.    Cotta'achts  KnnstbUtt  1S45,  S.  4S4.  —   Deniiehei  KnattbUit  1854.  S.  419. 

Hooret  (Vocroit),  Jean,  Maler  in  Paris,  geboren  zu  Metz  im  Jahr  1618.  I 
lernte  bei  Jean  le  Clerc  und  lebte  lang  in  Italien,  wo  er  mit  andern  Küntthi 
unter  Poussin's  Aufsicht  mehrere  Werke  copirte.  Hierauf  begab  er  sieh  nach  Fv| 
und  wurde  des  Herzogs  von  Orleans  erster  Maler ,  sowie  Rektor  der  Akademie.  I 
den  Tuilerien  malte  er  die  Gemahlin  Ludwigs  XIV.  mehreremal  unter  dem  Bilde  §i 
Minerra.  Naeh  ihm  stach  P.  SyWestre  das  eigene  Bildniss  des  Künstlers,  Nai 
ieuil  das  Bildniss  des  Fr.  Ton  Vendome,  Herzogs  Ton  Beaufort  u.  s.  w.  Im  Jahr  IM 
starb  er. 

Ltleralw.    Fftttli,  AUfcmeiaei  Kttiuüarlexlkon. 

Hoel,  Alezili  Zeichner »  Lithograph  und  Maler,  geboren  zu  Cljchj*l»-Oamfl 
im  Jahr  1792.  Er  wurde  in  Paris  cum  Künstler  herangebildet.  Seine  VorwU 
waren  Landschaften,  militArisohe  Scenen,  Jagden,  architektonische  Ansichten  q.s.^ 
die  er  theils  in  Oel ,  theils  in  Aquarell  ausführte.  Auf  einer  Reise  in  Frankreich  oi 
Deatiehland  sammelte  er  Stoff  zu  dem  Werke ,  Vojage  pittoresque  et  militaire  «| 
Fraaoe  et  en  Allemagne  dessine  d'apres  nature  par  A.  Noel.  Die  Blätter  sind  mril 
Ton  ihm  selbst  lithographirt.  Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  Um  I8fl 
starb  er.  * 

Uteraiir.    KafUr.  Die  MonogTuimisi«n  1,  Nio.  998. 

Hott ,  Alphonse  Uon ,  Lithograph  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  daselM 
Er  ist  ein  Schüler- Ton  Gros  und  Ton  Hersent.  Im  Jahr  1837  erhielt  er  den  drittflf 
im  Jahr  1843  den  zweiten  und  im»  Jahr  1845  den  ersten  Preis.  Im  Jahr  1855  stell| 
er  zu  Paris  aus:  das  Bildniss  det  Kaisers  und  der  Kaiserin  nach  Winterhaltfl 
n.  8.  w.,  im  Jahr  1859  das  Bildniss  der  Kaiserin  Ton  Russland  nach  Demselben  «•••■ 
Sein  Raub  desGanymedes  nach  Rembrandt  und  sein  keuscher  Joseph  nachCignail 
ist  meisterhaft  Tollendet,  auch  macht  sein  Atelier  von  Adrian  Tan  Ostade  wtH 
Kai Imey er  eine  Tortreffliche  Wirkung. 

Lftcratir.    Catalogve  4a  l'exposition  det  beaux  «rtt.    PmrU  1S55.  —  Catalof  v«  d«  SUü 
de  1859.  —  Knfler,  Heute  Schriften  1,  41S  und  4S3. 

Hoel ,  Jean  Alexandre ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  im  Jahr  1 750.    Er  wuil 

zu  Paris  tod  SylTcstre  und  J.  Vernet  unterrichtet,  welch'  Letzteren  Kunstwdiri 

er  sich  aneignete.     In  seinem  18.  Jahre  unternahm  er  mit  dem  Abbe  Chappe  mm 

Reise  nach  Kalifornien,  und  kehrte  im  Jahr  1770  zurück,  als  man  ihn  schon  d 

todt  hielt.     Auf  dieser  und  andern  Reisen  an  die  Küsten  Ton  Spanien  und  Portagdl 

entwarf  er  Tieic  Zeichnungen  nach  der  Natur.     Besonders  gelang  ihm  die  Darswf 

lung  der  bewegten  See.     Er  malte  meist  in  Gouache  und  es  kommen  diese  Bildil 

beinahe  denen  in  Oel  gleich.     F.  Hegi  stach  nach  ihm  die  Ansichten  Ton  Cadizvi 

Gibraltar.     Gegen  Ende  des  Torigen  Jahrhunderts  Hess  er  sich  in  Paris  nieder  wi 

malte  auch  Seestücke  in  Oel. 

Lllcratir.    CoBTersatioBilexikon  ron  Mejrer.  —  F9tsli«  AUreBeiaei  K&utlerlexikoa. 

HoÖi,  Landin,  Emailmaler  zu  Limoges,  blühte  zu  Ende  des  17.  Jahrhundert^ 
Er  war  der  ältere  Bruder  des  Jean  Laudin.  Obgleich  sein  Pinsel  trocken  ■■ 
frostig  war ,  zeigte  er  doch  in  der  Behandlung  der  Schmelzmalerei  eine  grosse  Gf 
schicklichkeit.  Die  Prorinz  Limousin  ist  toU  Ton  seinen  sehr  sorgf&ltig  gefertigtii 
Werken.     Beigesetzten  Monogramms  und  des  Initiale  N  bediente  er  sich. 

Lil«ratnr.    De  Laborde.  Notice  det  ^laaax  da  LooTre,  S.  309 ff. 

Hoöl  f  Panl  Joseph ,  Maler ,  geboren  zu  Waulsort-sur-Meuse  bei  Dinant  im  Jak 
1789.  Er  lernte  die  Anfangsgründe  der  Zeichenkunst  im  elterlichen  Hause  und  day 
bei  Leon.  Später  ging  er  nach  Antwerpen,  wo  er  den  Unterricht  Ton  Herreyäi 
und  Begemorter  genosa  und  mehrere  Preise  erhielt.     Aach  in  Brilsiel»  wohin  m 
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wk  nachgehends  begib ,  grewann  er  einige  Preise ,  und  schloss  endlich  seine  Studien 
»Paris  unter  Swebach.  Nach  Brüssel  zurückgekehrt,  malte  er  Anfangs  Land* 
lAiftcn  mit  Figuren  und  Thieren ,  konnte  sich  aber  hierin  nicht  genügen ,  wesshalb 
er  lieh  auf  das  Genre  legte ,  worin  er  eine  grosse  Kunst  der  Charakterisirung  an  den 
Tag  legte  und  sich  Ruf  erwarb.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  ein  Bauer »  der 
tedi  seinen  Fall  einen  Obstkram  in  Verwirrung  bringt ;  ein  Halt  bayerischer  Rei- 
Inei ;  ein  Postknecht  ror  einer  Herberge.     £r  starb  1822  zu  Sosoye  bei  Dinant. 

Itentar.    Imaerse«!,  !>•  Ltveiu  ea  Waxkta  der  HolUad.  ea  VImb.  Kanatoehildtrs  n.  •.  w.,  w«l6k«r 
Hck  Mia  BUdaiu  fibl 

loerlljy  XaxtinilS,  Maler,  geboren  in  Norwegen  im  Jahr  1803.  £r  war  ein 
miienter  Künstler  und  seit  1838  Mitglied  der  Akieidemie  in  Kopenhagen.  Im  Jahr 
1848  starb  er  daselbst. 

Uaniv.    Cotta'ichM  KvattbUtt  184S,  S.  208. 

Itrdlinger,  Karl,  Kupferstecher,  Zeichner  und  Maler  in  Stuttgart,  geboren 
hislbst  im  Jahr  1812.  Er  besuchte  die  Kunstschule  seiner  Vaterstadt  und  die  Aka« 
taie  in  München,  und  bildete  sich  unter  Calamatta  in  Paris,  wo  er  sich  eine 
biftige  Weise  zu  stechen  aneignete ,  sowie  durch  Reisen  nach  Belgien  u.  s.  w.  noch 
Iner  aus.  Im  Jahr  1849  wurde  er  als  Lehrer  am  Katharinenstift  zu  Stuttgart  ange- 
idt,  und  erhielt  im  Jahr  1856  das  Pr&dikafc  „Professor**.  Im  Jahr  1839  stellte  er 
hSlattgart  ans:  eine  Kreidezeichnung,  Maria  mit  dem  Palmbaum,  nach  dem  Original 
,ti  Fra  Bartolommeo,  welches  sich  in  der  Sammlung  des  Prinzen  Oranien  zu 
»1  befindet.  Ausserdem  zeichnete  er  das  Bildaiss  Raphael's  nach  dem  Original 
iLsorre  und  das  Schiff  des  Lebens  nach  Eberhard  Wächter.  Von  seinen  Stichen 
wir:  PhaSten  nach  Goltzius;  das  Bildniss  des  Ph.  de  Champiegne  naoh 
Iclink,  beide  sehr  gelungen;  das  Bildniss  des  Marschalls  Bouflers  für  die  histo- 
Gallerie  in  Versailles. 


B«sehroibuat   d«i   S«adtdirektloatb«sirkt   Stattf  trt,  S.  S57.   —   Co««a*i 
tiaiibUl«  1889,  S.  SM.   —  Haadichriftllehe  Kaehrlehtea. 


Genremaler  der  Gegenwart  in  München.  Seine  Bilder  empfehlen 
ikteeh  Wahrheit  und  Gemüthlichkeit.  Wir  nennen  von  denselben;  Frülgahrs- 
■■i;  Kartoffelernte ;  Fuhrwerk  an  der  Isar. 

Jfcig.    Dttiticli«!  Kvastblatt  ISSft,  S.  S48.    1867,  S.  128.  —  Eifeae  Notia«B. 

■Vd,  fiinseppe,  Maier  ron  Venedig,  geboren  im  Jahr  1699.     Er  war  ein 

Mb  des  J.  B.  Pittoni  und  A.  Balestra,  legte  sich  aber  unter  Nachahmung 

'■laiBdischen  Geschmacks  darauf,  halbe  Figuren  mit  ausaeiordentlicher  Feinheit 

■  ■!■,  wobei  er  die  Natur  bis  in  die  kleinsten  Beschaffenheiten  der  Haut  ans- 

In  der  königlichen  Gallerie  zu  Dresden  sieht  man  ron  ihm :  ein  Alter  mit 

Haar  und  Bart ;  Brustbild  einer  alten  Frau ;  der  heil.  Petrus  u.  s.  w.    Aach 

Copie  der  Nacht  des  Correggio  rührt  ron  ihm  her.     Seine  richtig  ge« 

nnd  glänzend  colorirten  Charakterkopfe  wurden  durch  ganz  Europa  ge- 

Nachdem  er  in  Turin  riel  gearbeitet  hatte ,  wurde  er  Direktor  der  Aka- 

Venedig.     Nach  ihm  stach  J.  Gattin i  das  Bildniss  des  Malers  Fr.  Zucea- 

[AUi,  J,  E.  Hajd  das  Stillschweigen  u.  s.  w.    Im  Jahr  1763  starb  er  zu  Venedig. 

I^Mv.    Eifeae  Votisea.   —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeiehaeadea  Kftaite  la  Xtaliea  S,  178.  — > 
Miill,  AUfeaeiaei  Kfta«Üerlexikoa. 

"hllliy  FlliSy  Maler  und  Kupferstecher  in  Rom,  daher  Romano  genannt,  blühte 

lade  des  16.  Jahrhunderts.    Seine  Manier  war  die  des  Raphael  Motta.    Unter 

Gregor  XIII. ,  Sixt  V.  und  Clemens  VIII.   arbeitete  er  im  ratikanischen  und 

FaUsten ,  in  der  Kirche  S.  Lateran  u.  s.  w.     In  rorgerückten  Jahren  legte 

aof  das  Miniaturmalen  und  Kupferstechen.     Unter  seinen  Stichen  ist  eine 

des  Königs  Ramirez  gegen  die  Mauren  vom  Jahr  1588.    Nach  ihm  stach 

Csrt     Er  starb  65  oder  75  Jahre  alt. 

rierillo,  Qwehlchf  der  sekhaeadea  Küaste  ia  Italiea  1,  169.  —  Ffliili,  Allf •■■!■•§ 


i,  Malerin  zu  Breslau,  geboren  zu  Brieg  in  Schlesien.  Sie  kam  als  aiem- 
f^^^^Jt^hf  Dilettantin  nach  Berlin,  wo  sie  durch  Chodowiecki's  flreundschafl» 
m  Bath  ud  fleissiges  Copiren  es  so  weit  brachte ,  dass  sie  in  die  Akademie  anf- 

Im  Jahr  1787  ging  sie  .nach  Breslau.    Sie  fertigte  das  Bildnisf 
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der  PriiiieBsin  Friederike,  dea  damalSgen  Kronprinsen  und  anderer  Glieder  det  k9ä 
liehen  Hsoses  in  Pastell»  sowie  Tersehiedene  Landschaften  ans  der  Umgvgend'l 
Potsdam. 

Ultnlir«    Fftttli,  AUfOieiaM  Kttatttelazikoft. 

Hola ,  Giovanni  da ,  siehe  Kerliaao. 

HoUckens,  Joseph  Franoitciu,  Maler,  gehören  zu  Antwerpen  im  Jahr  ITl 
Er  war  der  Sohn  eines  Malers,  der  lange  in  England  geieht  hatte,  und  begab  ä 
firfihzeitig  nach  London .  wo  er  Landschaften  und  häusliche  Scenen  malte  und  wgi 
die  Werke  Watteau 's  und  die  architektonischen  Bilder  Ton  Gior.  Paolo  Paiajl 
oopirte.  Seine  Bilder  waren  in  London  sehr  gesucht  und  rersohaiften  ihm  die  Od 
hoher  Personen.    Er  starb  zu  London  im  Jahr  1748. 

LItontir.    Iaa«rxoel,  De  L«t«iu  «n  Werken  der  Holland,  en  VlaaB.  KmulieklMOTe  i.  ■.  w. 

HoUekent  (HoUekina»  Hölkens),  Joseph,  Bildhauer,  geboren  in  Deuteehlaaiij 
Jahr  1738.  Er  arbeitete  in  England  und  erwarb  sich  daselbst  durch  Tiele  W 
Portrfttbfisten  Ruf.  Seinen  Werken  ist  eine  gewisse  Einftdt  und  eine  oft  bis  fl 
die  Grenze  des  Schicklichen  gehende  Naiyet&t  eigen.  Wir  nennen  Ton  dennHj 
das  Brustbild  Ton  Charles  Fox;  die  Bflste  ron  Mr.  Grej;  die  BOste  ron  dem  Omd 
Fitzpatrik.  Sein  Tod  des  €lermanicus  zu  Holkham  ist  ein  Basrelief  ron  sehr  UmmH 
doch  in  Anordnung  und  Linien  ganz  anfälliger  und  stylloser  Arbeit  Im  Jahr  ll 
starb  er. 

Utefftlir.  FioriUe»  GeieUeliie  der  MiekaeadeA  Kftnste  1b  OroMbritanBlea,  S.84Sft  <—  VAM 
amä  hU  Um—  by  J.  T.  Smltb.  Lendee  iSSS.  —  PeiiereBt,  KuttveiM  deich  Eefftaad  «ad  90/^ 
a  tu.   —  Weefea,  Kaaetverke  «ad  Ktaitler  ia  Eaflaad  S,  604. 

VoUet,  Dominicnt,  Maler,   geboren  zu  Brügge  im  Jahr  1640.     Er  war 
SchOler  des  Franz  ran  der  Meulen  zu  Paris  und  malte  mit  festem  und 
Pinsel  Feldschlachten  und  Landschaften ,  welche  er  mit  schOnen  Pferden  zierte, 
weilen  fertigte  er  auch  Historien.     Nachdem  er  in  kurbayerische  Dienste 
war ,  wurde  er  wegen  seiner  eiprobten  Rechtschaflenheit  und  Treue  im  Jahr  I 
zum  Begleiter  der  KoHttrstin  nach  Venedig  erkoren,  wo  er  während  det 
langen  Aufenthalts  seine  KuntI  fbrtübte.     Nach  München  zurückgekehrt, 
auc^  eine  Reise  nach  Paris.    Wir  nennen  Yon  seinen  Arbeiten:  zwei  S 
zwischen  Deutschen  und '  türkischen  Janitscharen ;   der  heil.  Ludwig  im  heiL 
anlangend,  in  der  Karmeliterkirche  zu  Brügge.    Im  Jahr  1736  starb  er  zu  Parii.1j 

Ulmtar.  Deieeapi,  La  rie  dee  peiatre»  flamaadi,  allemaads  et  hollaadoi«  8,  tOft  —  Lipevij 
BeTrlMkee  Ktattlerlezlkoa. 

HoUiy  CÜurlo,  Maler  und  Kupferstecher  ron  Como.  Er  war  ein  Sohn  det  A( 
teine  Topogr^hie  Roms  vom  Jahr  1748  bekannten  Baumeisters  Gioranni  Bailife 
in  Rom,  und  Schüler  des  Agustin  Masucci  und  Hiacjnth  CorrodL  Maa'l 
Ton  ihm  eine  bedeutende  Anzahl  Ton  Blättern ,  'deren  rieie  mit  beigesetzten  UM 
grammen  rersehen  sind,  wie  in  den  Antichita  d*£rcolano,  Napoli  1757-^ll| 
in  W.  Hamilton's  Werk  über  griechische,  etruskische  und  römische  Alterthümerv.äi 
Dann  findet  man  auch  Handzeichnungs-Imitationen  mit  diesen  Zeichen.  Die  11 
bilder  boten  ihmGuereino,  Primaticcio,  Parmigianino  und  andere  alte  Misiq 
Um  das  Jahr  1770  starb  er  zu  Neapel. 

Liieratar.    Kagler,  Die  MoaofraaiBÜciea  i,  Vto.  4S8. 

Holpe,  Fleier,  Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  im  Haag  li 
Von  seinen  Lebensumständen  weiss  man  nichts ,  seine  Arbeiten  aber  beweisen ,  4 
er  ein  Mann  Yon  Genie  war.  Gemälde  ron  ihm  sind  sehr  selten.  Von  seinen  Blillll 
welehe  durch  treffliches  Verständniss  des  Helldunkels  und  kühne  Ausführung  dl 
zugleich  festen  und  angenehmen  Nadel  zur  Bewunderung  hinreissen,  schätzen  KM 
Torzfiglieh  die  acht  Monate.  Zu  seinen  übrigen  Meisterstücken  gehören :  Juda  1 
Thamar  in  einer  schonen  Landschaft ,  von  eigener  Erfindung ;  der  zerrissene  Dtf 
nach  G.  Schellinks.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich. 

Uleiatir.    Bralliot,  Dktioiaaire  des  MoaofraauMe.  —  Pittli,  AUfeaeiaet  KiasÜerlezikoa. 

Hotten,  Jeteph,  Maler  zu  Wflrzburg,  geboren  daselbst  im  Jahr  1753.  Erl 
dete  sich  Torzüglidi  auf  der  kurfürstlich  pfalzbajerischen  Akademie  zu  MinrfM 
unter  Leitensiorffer,  und  malte  Landschaften,  See-  und  Arohitekturtifidc»,  wm 
PlaiMidt  ia  Otl-  and  in  WateeiiittbeB.  -  Betonden  aber  hatte  er  ab 
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Raü    unter  anderen  fertigte  er  die  meisten  Dekorationen  xü  dem  Theater  in  Wün- 
hrf.  Im  Jahr  1805  starh  er. 

WtntMr.    Monsdl,  TettUohes  Kfliutlerlexikoa  S,  96^,  —  Ifiedermaj^r,  KuulfeMsUfthto  4tr  8la4l 
Vinborr,  S.  867. 

Ion,  Dominique  Vivant  de,  siehe  Denon. 

Ion,  Jean  dande  Eichard,  Abbö  de  Saint,  Knnstliehhaber,  Zeichner  und 

bpferäteer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1730.     £r  yerkaufte  aus  Liebe  zur  Kunst 

tim  Stelle  als  Parlamentsrath ,  und  reiste  naob  Italien.   Während  eines  zwe^ahrigen 

Ufeothalts  daselbst  machte  er  nach  den  grOssten  Meistern  der  dortigen  Schulen  eine 

IsBge  Stadien ,  welche  er  nach  seiner  Rückkehr  in  mancherlei  angenehmen ,  freilich 

■eh  der  Weise  seiner  Nation  flüchtigen  Manieren  in  Kupfer  brachte.     Wir  nennen 

RH  seinen  Arbeiten:  eine  Landschaft  mit  einer  Fischerhütte ^ach  le  Prince;  Tue 

ndie.  pri^e  dans  les  jardins  de  la  Villa  Mattei  aux  enyirons  de  Rome  1761  nach 

Mert;  Tue  prise  dans  les  jardins  de  la  Villa  d'EstaTiyoli  1464  nach  Fragonard; 

i»  Folge  Ton  19  Blättern  antiker  Geräthschaften ,  Verzierungen  u.s.  w.,  welche 

ridleicht  nicht  wenig  zu  Einführung  eines  bessern  Geschmacks  in  Betreff  solcher 

fifenstände  in  Frankreich  beitrugen.     Auch  ist  er  der  Ver£user  des  Torzüglichen 

mehtwerks ,  Tojage  pittoresque  d'Italie  ou  des  Royaumes  de  Naples  et  de  SioQe. 

Ir zeichnete  mit  S  N;  S.  No.    Im  Jahr  1804  starb  er. 

litmtir.    Brvlliot,  Dietioiuudre  des  Monoiraminef.  —  Fflttli,  AllfemaiiiM  KftjutlerlazikoA.  — 
Babtr.   Haadbttch  für  Kiuutlitbhab«r  8,  227  ff. 

Vonnotte,  Donat,  Maler,  geboren  zu  Besannen  im  Jahr  1707.  Er  lernte  bei 
LfBoine  in  Paris  seit  1728  und  malte  um  jene  Zeit  Terschiedene  historische  Stücke» 
aB.  die  Einnahme  Ton  Besannen  durch  die  Protestanten,  trefflich  gedacht  und  colo- 
ttl,  aber  mit  zu  Tielen  allegorischen  Personen  besetzt.  Um  besseren  Verdienst,  den 
iriOÜiig  hatte ,  zu  erlangen ,  legte  er  sich  sofort  auf  das  Porträtiren ,  worin  er  nicht 
tMrSholichea  leistete.  Im  Jahr  1741  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Paris  und 
nS4  Maler  der  Stadt  Ljon ,  wo  er  eine  Zeichenschule  errichtete.  Wir  nennen  Ton 
Minen  Bildnissen:  das  des  Bildhauers  Lelorrain,  gestochen  Ton  J.  N.  Tardieu; 
fc  des  Gentil  Bemard,  gestochen  Ton  Daull^.  Unter  Anderem  schrieb  er  eine 
Iteraphie  des  Lemoine.    Im  Jahr  1785  starb  er  zu  Lyon  als  Maler  des  KOnigs. 

Uknim,    Biofraphi«  iiiiiTer»«!!«. 

lioge,  Sebastüaan  van,  Baumeister,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1523.  Er 
Mirte  zu  Born,  wo  er  die  Bäder  des  Diocletian  mit  grosser  Genauigkeit  aufimhm, 
Hkbe  Zeichnungen  später  durch  Jer.  Kock  gestochen  und  herausgegeben  wurden. 

ts  Werk  ist  eben  so  Torzüglich  als  selten.  Neben  der  bürgerlichen  Baukunst 
er  als  Architekt  Karls  V.  und  Philipps  n.  auch  die  militärische ,  indem  unter 
iJMr  Leitung  die  Festungswerke  Ton  PhilippeTille  und  Charlemont  Terstärkt  wurden, 
■flieh  erbaute  er  das  Hotel  des  Kardinals  GranTella  zu  BrüsseL  Er  starb  hier  im 
Ur  1557.    Bei  den  Italienern  heisst  er  Seb.  d'Oja. 

Ilteralir.    Iamers«el,  D«  L«t«ils  «n  Werken  der  HoU&nd.  en  TlMm.  Kwiftselüldtn.  «.  •.  w. 

' Jbams  f  Beinier  oder  Eemy ,  siehe  Zeeland. 

laord  (Oort),  Adam  van,  Zeichner  und  Historienmaler,  geboren  zu  Antwerpen 
in  hhi  1557.  Sein  Vater  und  Lehrer  Lambert  Tan  Noord,  geboren  zu  Amers- 
Irt  am  1520,  ein  guter  Maler  (wie  er  denn  Gartens  für  die  Glasfenster  der  Kirche 
iGouda  fertigte),  und  trefflicher  Baumeister,  schrieb  sich  1547  in  das  Buch  der 
firierschaft  des  heiL  Lucas  zu  Antwerpen  unter  diesem  Namen  ein ,  was  auch  bei 
MaM  1598  der  Fall  war,  obwohl  er  eine  Zeit  lang  den  Namen  Adam  yan  Gort 
Ikle,  worauf  sich  auch  die  ihm  beigelegten  Monogramme  erklären.  Nach  der  Aus- 
Rft  Ton  P.  P.  Rubens,  dessen  erster  Lehrer  er  war,  welcher  ihn  aber  um  seiner 
kUechten  Behandlung  willen  bald  Terliess ,  würde  er  alle  übrigen  Meister  übertroffen 
lAea,  wenn  ^s  ihm  TergOnnt  gewesen  wäre,  Rom  und  die  Antike  zu  schauen.  Er 
«He  neizt  Bilder  ffir  Kirchen.  In  den  Werken  seiner  Mheren  Zeit  offenbart  sich  ein 
hniBfkenswerthes  Streben  nach  Correctheit  der  Zeichnung,  und  er  traf  auch  eine 
ple  Answahl  der  Formen^  In  Färbung  und  Behandlung  zeigt  er  sich  nicht  minder 
iB  gedaebien  Lobs  würdig.  Dagegen  sind  die  Bilder  seiner  letzten  Periode  jene 
MjMiliMliMi-  nad  artiztisohen  Verwildening.    Zu  seinen  guten  Gemälden  gMti 
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,  ,,.    ,        ,,  j«ter,  s^borai  ia  Hu^  im  Mff  1780. 

bftiit«  dM  Pftfaa  det  Prmt/tn  Frcderik  dar  Niedeilaiide!.    ABch  wnxde  du 
Pftlai«  Mi  Nerdeade  dneii  iko  rergrOsfert  und  Tolleodet    Er  ftub  in  der 

Vorbert»  KapuiMr  nd  Maier  in  Wien,  blihte  um  1750.    Mnn  knt  r^ 
in  den  dortifen  Kifeken  and  in  Ungarn  riele  kittoriseke  Gcmilie,  die  seinem 
l}a9  mackea»    Die  Kireke  feinet  Ordern  xa  Bologna  besitit  Ton  ikm  eine  keiLi 
Magdalena.    Vaek  ikm  itaek  P.  Campana  de  Soriana  xn  Born  den  S. 
weleker  dem  Kinde  Jeeoi  die  Hand  kfiiit. 
Ulmtar.   rissll,  infrtm  KteittnlcsikM. 

Vorbort,  Potor,  fraazOmeker  Kapnxiner  nnd  TapetenflOirikani.    Mit 
Fabst  Benedikt  JUV.  ging  er  Ton  Frankreick  nack  England,  nm  die 
zum  katholifchen  Glauben  zorflckzofUiren ,  nabm  aber  statt  dessen  dort  den 
Parixot  (Parisot)  an  nnd  erricbtete  nm  1753  zn  Folbam  eine  Ti^etenfidirik, 
niekt  nnr  Gobelins«  sondern  noch  kostbare  scbarlackene  Tficker  und  zwar  m' 
kommen  wie  zn  Ckaillot  nnd  Sedan  rerfbrtigt  wurden.    Zn  dem  Ende  berief  er 
zOsisobe  Tapetenwirker  nack  England,  aucb  stiftete  er  eine  Zeiokenscbnle  llri 
linge  und  Juogfrauen*     An  dem  Herzog  ron  Cumberland  katte  er  einen 
freigebigen  Gönner.    Da  aber  seine  Gobelins  ftr  den  allgemeinen  Gebraaok 
kostbar  waren ,  so  ging  seine  Fabrik  nack  nnd  naob  ein. 

UlOTttir.    FiorlUo,  Ostehlcbt«  d«  MkkAtadta  Ktast«  ia  QfOMbzteuiMi,  S.  SISC  —  PiMlli 

ftBtUM  EftMttorlMikoa. 

Horblin  de  la  Oonrdaine,  Jean  JPierre,  Maler  und  Badirer,  geboren  n! 
Ftoute  Tonne  in  Nieder-Bourgogne  im  Jabr  1745.  Er  war  ein  Scküler  des  ki 
polnisoken  Hofinalers  Casanora.     Naokdem  er  im  Jahr  1771  den  grossen  Pnll^ 
Dresdener  Akademie  erhalten  katte,  ging  er  1774  mit  dem  Fürsten  Adam  Cj 
naok  Polen  und  erriehtete  in  Warschau  eine  Malersckule,  aus  der  mehrere 
Ktnstler  kerrorgingen.    König  Stanislaus  August  Poniatowsky  ernannte  ihn 
HoOaaler  und  erhob  ihn  in  den  Adelsstand.    Er  fertigte  in  Polen  eine  groese   ~ 
Werke  in  jeglichem  Genre.  Im  Jahr  1804  kehrte  er  nach  Frankreich  znrBek. 
den  Compositionen  nach  Rembrandt,  für  den  er  eine  besondere  Vorliebe  hatUt' 
alle  seine  kleineren  Arbeiten,  z.  B.  Köpfe  und  Figuren  nach  der  Natur  gemaekl 
zeichnete  bald  mit  seinem  Namen,  bald  mit  den  Initialen  N;  N.  £;  N.  1770.  W~ 
(Warsowiae);  bald  mit  beigesetzten  Monogrammen.  Im  Jahr  1830  starb  er.  Mi 
8ekn  Sebastian  Ludwig  Wilhelm,  geboren  zu  Warschau  im  Jakr  1700,  in« 
Schaler  Ton  Regnault  und  erhielt  im  Jahr  1825  den  ersten  grosses  Rreit 
im  Jahr  18S3  die  MedaiUe  zweiter,  im  Jahr  1844  die  Medaille  erster 
Jokr  1800  etelhe  er  an  Paris  aas:  Sainle  Sasaane  «a  priira  est  pfiitigle  p«a 


eifrigia! 
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Nord«iib€ig  --  Kormaiid»  Ghariaf  Vietor.  IftO 

mi  eoBtre  Ifmimin  son  fiU ;  l'imp^ratrioe  Sereine  rient  oouTiir  dHin  roil«  le  ooipt 
|ipB(e  Suanne. 

AknMr.    Brvlli«t,  Diettoanair«  des  MoBOfnBii&M.  —  CftUlofv«  du  SaIob  d«  lt68.  —  Goip 
vtrt»cleBtl«zikoft  toh  Hejer. 

■■ienberg,  Beugt,  Maler  in  Düsseldorf,  geboren  in  der  sehwedisohen  ProTins 
Hfig«  im  Jahr  1822.  Er  besuchte  die  Akademie  20  Stockholm,  wo  er  fünf  silberne 

Een  erhielt,  und  im  Jahr  1851  die  zu  Düsseldorf.  Seine  Manier  ist  die  ron 
nan.  Wir  nennen  von  seinen  Werken:  Hausandacht  der  Bauern  in  Blekinge, 
itter  nnd  würdiger  Auffassung ;  ein  schwedischer  Invalid ,  der  seine  Kriegs- 
[■iww  erxihlt,  wobei  bedauert  wird,  dass  die  Farbe  etwas  Trübes  hat;  Abend- 
IWbier  in  einer  schwedischen  Dorfkirche  mit  kräftiger  Bekandlung  der  Gestalten 
iiimithTollem ,  innigem  Ausdruck ;  Organist  in  der  Kirche. 

[MMv.    Cfttalorve  d«  r«zpoiitioB  des  boftvz  »rtt.    Puls  18M.   —  Deut»eh«t  KiBSt- 
~    Ut  ItM.  8.  MC  18U,  S.298C  1866,  &  SM.  —  Eiff«B«  5otis«&.  —  WitffaftBB,  Di«  kÖBiff- 
KBBi«akad«aiB  sm  DtaMUorf ,  S.  824. 

^  Edward,  Miniaturmaler  in  England,  geboren  zu  Cambridge  um  den 

des   17.  Jahrhunderts.    £r  war  der  Sohn  eines  Schulmeisters  daselbst  und 

eine  gute  Erziehung  von  Nicholas  Freton,  Bischof  Ton  Ely,  der  seiner  Neigung 

llUerei  fireien  Lauf  Hess.    Sein  Werk  sind  die  Miniaturen  in  einem  Briefe  an  den 

Ton  Persien  und  die  in  einem  Patent,  welches  Alezander,  Graf  ron  Stirling, 

! Jikob  L  erhielt,  kraft  dessen  er  ihn  zum  GouTemeur  tou  Neu-Schottland  er- 

Arbeiten,  die  so  meisterhaft  ausgeführt  sind,  dass  man  sie  für  Werke  des 

Dyek  gehalten  hat.     Im  Jahr  1650  starb  er. 

riorlllo,  OoMhiBhto  dor  seiehBBBd«B  KtBft«  Ib  OrotiVrllBBBitB,  8.  Stift 

Alfred  Hioolas,  Architekturmaler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren 

Er  ist  ein  Schüler  Ton  Jay  und  erhielt  im  Jahr  1846  den  ersten  grotten 

I  vsa  Rom.    Im  Jahr  1865  stellte  er  zu  Paris  ans :  acht  Zeichnungen  des  Forums 

CBttUfBe  de  rexpotitioa  dei  b«BBx  Biti.  Parli  1868. 

,  Charles  Pierre  Joseph,  Baumeister,   Zeichner  und  Kupfersteeher, 

zu  Goyencourt  (Somme)  im  Jahr  1764.    Nachdem  er  bei  M«  Thierry  und 

den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  erhalten,  1791  den  zweiten  groMen 

fach  eine  Zeichnung  zu  einer  Öffentlichen  Gallone  in  einem  landesherrlichen 

im  folgenden  Jahre  den  ersten  gewonnen  hatte ,  setzte  er  seine  Studien 

lib  Pensionär  fort.  Vertraut  mit  jener  Gattung  der  Ornamentik,  von  welcher 

il's  Loggien  im  Vatikan  ausgezeichnete  Muster  geben,  und  aus  angebomer 

lieh  der  Antike  zuwendend,  componirte  er  mit  rorzüglicher  Leichligkeiti 

die  Figuren  mit  einer  unter  Architekten  seltenen  Reiidieit  nnd  fing  bereits 

i  Compositionen  in  Kupfer  zu  radiren.     Man  kennt  von  ihm  wenigstens 

'ftiehe  im  Umrisse,  welche  theils  in  das  Gebiet  der  Malerei  nnd  Sculptur,  theils 

der  Architektur  und  Ornamentik  einschlagen  und  in  rerschiedenen  Werken, 

js  den  Amnales  du  Mus^e,  in  les  yies  des  peintres  par  N.  LAudon  zerstreut  sind. 

selbst  besorgte  Werke  sind  z.  B. :  NouYeau  parallele  des  ordres  d*arehi- 

dn  Grees,  des  Romains  et  des  auteurs  modernes  1819,  übersetzt  ins  Deutsehe 

KH.  Jacob i  mit  dem  Titel:  Vergleichende  Darstellung  architektonischer  Ord- 

PotoduB  1830.  Fortgesetzt  von  J.  Bl  Manch.  Von  seinen  grösseren  Blättern 

wir:  das  Wunder  mit  den  fQnf  Broden  nach  Raphael;  der  Plafond  der 

Kapelle  im  Dom  nach  Michelangelo.   Auch  sein  Sohn,  Louis  Marie, 

sich  in  denselben  Branchen  als  Kupferstecher  aus.    Wir  nennen  ron  seinen 

;  are  de  triomphe  des  Tuileries;  die  Zierwerke  des  Saales  der  Maria  ron 

■  Lozembourg  (1838). 

CBBVtvBBtlOBtlBBikoB  TOB  U9fr,  —  Ffttili,  AUftmtiBM  KtBtÜBrlizikOB. 

\  Charlet  Victor»  Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegenwart 

geboren  daselbst.    Er  ist  ein  Schüler  von  DroUing  de  Richomme  nnd 

«■gros.    Im  Jahr  1838  erhielt  er  den  ersten  grossen  Preis  ron  Rom  in  der 

Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  die  heil«  Magdalena  nnd 
von  Siena  nach  Fra  Bartolommeo. 

lel'SBpoiitioB  dos  bSBBBBrl».   Pads  1888« 
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HtnUttB,  Blld<^ll  TOn»  Maler  in  DfUseldorf,  geboren  in  Stettin  im  Jalir  J« 
£r  wmr  znerti  Gardeoffizier ,  f&hlte  sich  aber  ron  der  Knnst  so  sehr  angecogen  ,  4 
er  im  Jahr  1833  die  Akademie  in  Düsseldorf  besuchte  und  anter  Schirmer's  LeiP 
ernstliche  Studien  bis  1836  machte.  In  der  Folge  richtete  er  sich  ein  Frinltmli^ 
ein ,  und  bildete  sich  auf  Reisen  in  der  Schweiz  weiter  ans.  Wir  nennen  tob  ttt^ 
Veduten:  eine  Ansicht  Ton  Trarbach  an  der  Mosel  (1834);  Gegend  am  LnrlejiM 
(1635);  Partenkirchen  im  bayerischen  Gebirge.  In  diesen  ofTenbairte  er  eine  iW 
zuehmende  Beherrschnng  der  DarsteUongsmittel ,  in  der  Folge  beschrinkte  «rv 
aber  fkst  nur  auf  Portrfttzeichnungen  für  seine  näheren  Freunde.  '  ^ 

Horaini ,  Leonard ,  siehe  Farasole.  4 

Horthoote,  James ,   Maler  in  England,   geboren  im  Jahr  1742.     Er  wv  m 
Schüler  ron  Rejnolds  und  bildete  sich  hernach  durch  mehrjährigen  Aufenl 
Italien,  Tomehmlich  zu  Rom  und  Florenz  noch  weiter  aus.     Im  Jahr  1788 
in  die  Akademie  aufgenommen.    Er  ist  als  Nebenbuhler  von  Opie  zu 
Seine  Gemälde  haben  alle  eine  grewisse  Kraft  in  der  Färbung ,  ohne  aber  in 
Reiz  des  Helldunkels  denen  seines  Meisters  gleichzukommen.     Ebensowenig 
dessen  Grazie  in  der  Auffassung  oder  das  Leben  und  die  Wahrheit  in  den  Charakl 
welche  Ople  auszeichnen.     Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten^  die  letzte 
Romeo  und  Julia,  von  grosser  Wirkung,  doch  ron  zu  wenigem  Liniengef&hl, 
Julia  in  Zügen  und  Ausdruck  zu  unbedeutend  und  allgemein ,  in  der  Bildei 
des  Sir  Thomas  Baring ;  Richards  ron  York  Besuch  bei  dem  alten  Mortimer  im  i 
fängniss,  in  den  KOpfen  ron  grösserer  Wahrheit  und  Indiridualität  als  seine 
Bilder  zeigen,  auch  in  den  Farben  besser  erhalten,  ebenda;  Jane  Qrey  im 
niss ,  mit  kräftiger  Haltung ,  aber  ohne  tiefe  Wahrheit  der  Charaktere ,  in  der 
lung  des  Herrn  Neeld ;  ein  Viehstück ,  mit  riel  Talent  und  Studium  nach  der 
gemalt,  in  der  Grosyenor-Gallerie.  Nach  ihm  haben  T.  Gaugain,  S.W.  RejK 
und  Tiele  Andere  gestochen.    Im  Jahr  1832  starb  er. 

Utontir.    FioriUo,    GMehlehtt  der  soiduieBden  Kiait«  in  OrotibritMaiM ,  S.  674 ff.   —  T\ 
AHttielBM  KiaittorliOLikOB.  —  PfttiftTAiit,  Kwutraiie  dnreh  Enfiaad  VAd  Btlgktm,  S.  SS,  Sl^ 
Wftftf  OB,  Kviulwerk«  «ad  Kiutter  ia  Ea^Md  2,  256. 

Vorfhen,  Adolph ,   Maler  in  DüsseldoriT,   geboren  zu  HannoTerisch*MJ 
Jahr  1828.     Er  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf  1847—1851  und  widmetei 
der  Darstellung  modemer  Schlachten  und  Militärscenen.    Durch  seine  Soene 
spanischen  Befreiungskriege »  Guerillas  mit  gefangenen  Franzosen,  und  ein 
Bild ,  Gefecht  bei  der  Göhrde ,  bekundete  ler  ein  entschiedenes  Talent.    Das 
Nachzügler  der  grossen  Armee  im  Jahr  1812,  ist  poetisch  gedacht  und  gut 
führt.     Der  Ausfiül  der  hannorer'schen  Truppen  aus  Menin  im  Jahr  1794  ist 
lieh  componirt,  gezeichnet  und  colorirt.     Seine  Vertheidigung  der  Meierei  la 
Sainte  bei  Waterloo  würde  noch  ungleich  stärkeren  Eindruck  machen, 
Colorit  nicht  bloss  gebrochene  Farben  und  unbestimmte  Contouren  zeigte.  In 
Zeit  hat  er  sich  auch  in  einem  andern  Fach  y ersucht,  indem  er  die  Bild«, 
im  Walde ,  Zigeunerfamilie  auf  der  Wanderschaft  u.  s.  w.  fertigte. 

Ultraltr.    Devttcbei  KuastbUtt  itoS,  S.tl,  i44,  isr.    lSft4,  S.  SOS.  —  Eifea«  K«lU< 
Orot!«»  Dt«  dMtoche  aUfvlatiae  «ad  fciatoritcht  KitartaatifUaaf  ■•  Mtaekta  Im  Jakr  ISSS.  S. 
Wlvfaaaa,  Di«  ktoiflidia  Kaattakadamie  zu  DSMaldorf ,  S.  S6S. 

Voiieeiky,  Siard  Frani,  Mönch  und  Maler  im  Stift  Strahow  zu  Prag, 
daselbst  im  Jahr  1693.     Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater  Wenzel, 
der  kleine  Wenzel  genannt,  welchen  er  übertraf.     Im  Jahr  1714  trat  er  Im 
Prämonstratenserorden ,  remachlässigte  aber  die  Malerei  nicht.     Wir  oeaaea 
leinen  Fresken :  das  Leben  des  heil.  Nepomuk  in  der  Dechantei  zu  Saalz ;  die^ 
kehrung  des  heil.  Norbert  u. s.w.  in  dem  Stift  Strahow;  die  Decke  des  äl 
Speisesaals  daselbst,  und  ron^  seinen  Oelgemälden,  wobei  er  Screta 
nahm :   der  heil.  Augustin  und  der  heil.  Norbert  daselbst ;   sein  eigenes  Bildd 
der  dortigen  Bibliothek.     Nach  ihm  hat  Anton  Birckhart  einen  beiL  Nofbf 
KuDfer  gestochen.    Im  Jahr  1753  starb  er. 

IMmM».    OUbaea,  AUgmlMm  Kl 
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d,  OiOTaimi  Kaiia,  Baumeister  und  Bildhauer,  geboren  z\i  Logaiie  im 
r«iiui  1544.  Im  Jahr  1675  trat  er  in  Dienste  des  Kurfürsten  ron  Sachfen» 
I  seinem  Landbaumeister  ernannte.  Er  baute  1588-^1593  die  kurftrstUohe 
iduipelle  der  Domkirohe  zu  Freiberg  in  Meissen  aus  inländischem  Marmor, 
lebe  er  selbst  entdeckt  hatte ,  verzierte  sie  damit  sehr  reich  und  schmückte 
islen  Bildhauerarbeiten.  Die  symmetrisch  angeordneten  Sculpturen  sind  im 
ler  Zeit,  aber  in  passender  Beziehung  zur  Bogräbnisskapelle  erftinden.  Mit 
Paul  Buchner  datirt  sich  für  die  Baukunst  in  Sachsen  eine  neue  Epoche. 
[  sind  auch  der  Entwurf  zu  dem  Hochaltar  in  der  Sophienkirche  zu  Dresden 
Alabasterstatuen  ron  S.  iPeter  und  Paul  daselbst.  Nach  ihm  stach  unter 
Sadeler  die  Statue  des  Nebukadnezar.    Im  Jahr  1620  starb  er. 

FSisli,  AlliOMimM  KftBstiertexikoa.  ~-  Waat«»,  Knnstirerkt  vad  Ktmidtr  In  Dmlteh- 
IT. 

David  de,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel,  geboren  in  Gent.  Im  Jahr 
ilt  er  die  silberne  und  im  Jahr  1854  die  goldene  Medaille.  Im  Jahr  1855 
EM.  Paris  ans:  die  Eoitze  und  die  zwei  Sperlinge;  die  todte  Natur,  und  Im 
zu  Berlin:  zwei  Stillleben,  welche  das  Reizendste  sind,  was  man  in  dieser 
kann. 

€ftl»lot«o  d«  l'azpoiitioB  d«B  b«a«k  AtiB,  PtfülSW.  ^  Dtmtieh«!  KvactbUtt 
Mi. 

Peter  Frani  de,  der  ältere,  Baumeister,  geboren  zu  Waelhem  im 
Er  erhielt  seine  künstlerische  Bildung  an  der  Akademie  ron  Mecheln, 
IT  erste  Preis  für  Architektur  und  Perspektire  zufiel.  Spät^  wurde  ei: 
eister  ron  Mecheln  und  starb  hier  im  Jahr  1830.  Sein  erster  Sohn  Feter 
,  der  jüngere,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Waelhem  im  Jahr  1779, 
t  ersten  Unterricht  an  der  Akademie  zu  Mecheln  und  bei  dem  Bildhauer 
Geel.  Die  Revolutionsjjahre  brachten  ihn  Yon  der  Kunst  ab  und  erst  im 
erfasste  er  sie  Ton  Neuem  und  zwar  jetzt  die  Malerei.  Nur  die  Natur  zur 
ehmend,  malte  er  Landschaften,  Marinen,  Elirchenansichten ,  insbesondere 
Ischaften  und  Städtebilder.  Man  rennisst  an  seinen  Arbeiten  Gesammt- 
ad  Wärme ,  wogegen  auch  das  ELleinste  nicht  vergessen  ist.  Ausserdem 
Ljuidschaften,  worunter  mehrere  nach  Hobbema.  Zuletzt  war  er  Professor 
oiglichen  Akademie  zu  Gent,  wo  er  im  Jahr  1842  starb.  Sein  zweiter 
Baptist  de,  Maler,  geboren  zu  Waelhem,  hat  sich  als  Städtemaler  Ruf 
Wir  nennen,  ron  seinen  Arbeiten :  das  Städtehaus  in  Löwen ;  der  unter- 
lag des  alten  Schlosses  zu  Gent;  die  Ansicht  des  Antwerpener  Thors  zu 
losephine  de,  eine  Tochter  Ton  Peter  Franz  dem  jüngeren,  geboren 
[  im  Jahr  1805,  Früchte-  und  Blumenmalerin,  eriiielt  im  Jahr  1829  den 
is  zu  Gent  und  auf  rerschiedenen  Ausstellungen  zu  Douaj,  Valenciennet 
edaillen. 

Iaaerz«el,  D«  Lerat  en  Werkra  d«r  Holland,  ta  Tlamm,  KvBftMkilden  ■.  s.  w.,  wtldbtr 
■OialH  TOB  Ptttr  Fnuu  dtm  jtnfttn  gibt.  ^  Raes  jaiki,  QmthichU  d«r  atotfm  dMtaehtB 


in,  Emanuel,    Grenremaler  in  Antwerpen,   geboren  zu  Oudenaerde  im 
.    Er  machte  seine  Studien  an  der  Akademie  in  Gent,  bis  er  im  Jahr  1830 
Canini  einen  tüchtigen  Meister  fand.    Letzterer  kehrte  aber  bald  wieder 
a  zurück,  und  somit  blieb  sich  Noterman  einige  Jahre  selbst  überlassen, 
n  dieser  Zeit  zu  Brüssel  Bildnisse,  kam  aber  im  Jahr  1835  zu  Antwerpen 
'  Kremer  in  Berührung,  welchem  er  seine  rolle  Ausbildung  rerdankt. 
'  Zeit  an  widmete  er  sich  ausschliesslich  der  Genremalerei ,  und  man  zählt^ 
I  Torsfiglichsten  Meistern  der  Gegenwart  in  diesem  Fach.     Mit  Vorliebe  sPo^ 
■sUche  Soenen  bei  Kerzen-  und  Tagesbeleuchtung,  Kirchweih-  und  ELarne- w^yo. 
gongen  und  andere  Volksfeste.     Von  seinen  Radirungen,  die  sehr  selten      / 
SB  wir:  Anton  ran  Dyck  auf  dem  Sterbelager  nach  P.  Kremer.    Beige- ^^^^ 
Mgramme  bedient  er  sich.  (/O» 

Vaf  ler,  Di«  MamofnmBiift«n  S,  Kro.  1705« 

td,  Jeluuui  Andreas  Be^iamia,  Zeichner»  Maler  und  Knptetteelm « |i« 
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boreD  ZB  Bug  mm  Font  in  Saelüeii-Cobiirg  1729.  Im  Jahr  1747  wrde  er  wa  Tmtk 
ftnt  m.  M.  in  der  Tapetenfabrik  des  Lenz  1er  besdiftliigt,  nach  dessen  Tode  er  idl 
Wittwe  im  Jahr  1751  heirathete  und  das  Geschifft  emporhob.  Er  malle  kleine  GciÜ 
bilder  im  Geschmack  ron  Teniers,  nur  etwas  zn  bunt  Glöcklicher  radirte  erwiät 
Rembrandt's  Muster.  Wir  nennen  ron  diesen  seinen  Radinmgen:  ein  alter  JEil 
mit  einem  grossen  Bart  und  breitem  Hut ;  das  Bildniss  eines  jungen  Manns  mit  eia^ 
Barret;  das  Bildniss  eines  Künstlers  mit  einem  breiten  Hut.  Er  zeichnete  tbeils'äl 
N.  und  einem  Nagel,  theils  mit  den  Initialen  B.  N  F.  Im  Jahr  1804  starb  «r'j| 
FhMkfiirt.  ' " 

LUirtHr.      Hftiff«ft,  ArtistisebM  Itafuia,  S.  SSftft  »  Jiek,  Em«  Piafbm  U,  7X   twtItmtiM 
tliMB,  8.  76.  —  Hftf  l«r,  Di«  UomognmmiMitn.  i,  5ro.  1978.  ^ 

Volker»  Bischof  ron  Lütt  ich  972—1008,  legte  den  Grund  zu  der  nobh 
Kathedrale  daselbst  und  yermehrte  die  dortigen  Festungswerke. 

Liltratir.    Pi «  r  0  r ,  UBWenmUtxikOB ,  t.  t.  Ltttieli. 

Hotker,  Mönch,  Arzt,  Musiker,  Maler  und  Schreibkfinstler  zu  St.  Gallen. 
Tersierte  die  Klosterkirche  und  mehrere  Handschriften  mit  Gemälden ,  sehrieb 
sohiedenes  in  lateinischen  Versen  und  stand  wegen  seiner  Arzneiknnde 
Kaiser  Otto*s  L  (reg.  936 — 973)  in  besonderer  Achtung. 

Ulenlir*    CoBTerifttlontltsikoA  to&  Broekbtvt.  —  Florillo,  OMckirtf  dsr 
KtatM  im  Dcntiehlud  «nd  den  Hiederluideii  1,  65  ff. 

Hotti,  Oherardo  dalle,  siehe  Honthorst 

Hottolini,  Lorenio,  Baumeister  der  Neuzeit  in  Italien.     Im  Jahr  1823 
er  den  Aqu&duct  zu  Lucca  und  im  Jahr  1832  führte  er  das  Vestibül  und  die  Trefpm 
am  Palazzo  Ducale  daselbst  aus.  dl 

Ultralir.    C  PSriter,  Haadbück  fftr  Rtbeade  im  Italin,  S.  SSOft 

HoiudUier ,  Jacques ,  Emailmaler  in  Limoges.    Seine  Manier  gehört  der  ZtA' 
Regierung  Anna's  ron  Oesterreich  an.     Im  Lourre  sieht  man  ron  ihm  die  Anl 
der  Hirten  nach  ran  Aken,  gestochen  von  Sadeler. 

Ultralar.    D«  Laborde,  Hotlc«  des  dmaax  dv  Lovrre»  S.  SOlft 

HoToUaiins,  Simon,  Zeichner  und  Kupferstecher,  lebte  in  Koln  bis  gegea 
Schluss  des  16.  Jahrhunderts.     Mit  Unrecht  wird  er  bisweilen  unter  der  Bern 
Norellano  oder  Nor  eil  an  i  den  italienischen  Künstlern  zugesellt;  sein  eigei 
Name  scheint  Neurcl  oder  Neuyelt  gewesen  zu  sein,  doch  sehrieb  er  siek' 
häufigsten  NoTellanus.     Sein  Zeitgenosse  Matthias . Quad  nennt  ihn  einen 
Aetser  und  Zeichner.     Er  führte  sowohl  den  Grabstichel  als  die  RadimadeL 
Werk  ist  die  Geschichte  des  Tobias,  geistreich  radirte  Folge  ron  acht  Blattend 
gute  Samariter,  Folge  Ton  sechs  radirten  Blättern.     Mehreres  fertigte  er 
Gemeinschaft  mit  Frans  Hogenberg,  z.B.  die  Thaten  des  Königs  Friedrich  IL 
Dänemark ,  Folge  ron  sechszehn  Blättern ,  und  war  Mitherausgeber  des  Braun* 
Slädtebuchs:   Ciritates  orbis  terrarum,  zu  welchem  er  einen  Theil  der 
radirte.     Sein  Sohn  Aegidius  arbeitete  als  Kupferstecher  zu  Köln  noch 
ersten  Decennien  des  17.  Jahrhunderts.   Man  kennt  Ton  ihm  unter  Anderem: 


Utwattr.    Metle,    Kaekrickita  voa  dmm  Lebea  aad  dem  Waxkea  kfilalackn  Kiiatltr,  8.  SM 
9afler,  Die  MoaofraBBisten  1.  Xro.  48S  aad  4S8. 

VoTtUi,  Antonio,  Bildhauer  und  Mechaniker  ron  Castelfiranco ,  geboren  im 
1601.  £r  lernte  die  Kunst  bei  Gerard  Silrani  und  Augustin  Buggiar 
Das  Ton  Letzterem  angefangene  Grabmal  der  Angelica  Falladini  roUendete  er. 
Kardiaal  Karl  Ton  Medicis  ging  er  nach  Rom  und  fertigte  dessen  Brustbild  tod 
aor,  welches  allgemeinen  Beifieül  fiknd.  Die  Königin  Christine  wollte  ihn  ia  M 
Dieüle  a^men.  was  er  aber  nicht  annahm,  weil  er  unabhängig  leben  wollte.  I 
aoch  eia  erfindungsreicher  Mechaniker.  Grossherzog  Ferdinand  Ü.  emaanit  I 
laspektor  seiner  Gemäldegallerie ,  welche  Stelle  er  aber  nur  kurze  Zeit  Wi 
a  er  im  Jahr  1662  starb.  ^ 

■     rttsM.    iTUBMiiiee  KSa^leritaikoa.  ^ 

Vov^li.  Frueeseo,  der  ältere.  Kupferstecher  ron  Venedig 9  geboren  imM 
1*64      Ej  werde  ron  seinem  Vater,  Pietro  Antonio  f  1804,  ta  den  Anftij^ 

mmä  besnekle  daan  die  AkaioDa  laiMr  TMP 
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ftadt  und  Rom ,  yersuchte  sich  auch  in  der  Malerei  mit  Glück ,  widmete  sioh  dann 
i&er  fast  ausschliesslich  der  Knpferstecherkunst ,  worin  er  Ausgezeichnetes  leistete. 
Jr  war  Mitglied  der  k.  k.  Akademie  in  Wien  und  einiger  italienischen  Akademien. 
Mit  Camano  radirte  er  das  ganze  Werk  Rembrandts  nach  und  zwar  mit  solchem 
Gtiste  und  Einsicht,  dass  die  meisten  dieser  Copien  sowohl  ron  Seiten  des  Geschmacks 
ili  der  Wirkung  mit  den  Originalen  wetteifern  können.   Ein  anderes  berühmtes  Werk 
TOD  ihm  sind   die   Imitationen    der   Originalzeichnungen  A.  Mantegna*s,    welche 
MtierordeDtlich  selten  sind.    Auch  stach  er  um  1800  die  berühmte  Madonna  della 
Tittoria,  welche  Mantegna  malte,  u.  s.  w.    Er  zeichnete  mit  den  Initialen  F.  N. 
i&c;  F.  No.  ine. ;  F.  Nov.  ine.  und  mit  beigesezten  Monogrammen.    Francesco,  der   ® 
jiDgere,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Venedig,  wurde  1834  Mitglied  der  Kunst-   /^ 
ikidemie  daselbst.  ^^ 

LUeralv.  Brnlliot,  Dietioniiaire  des  Monoprammas.  —  CoBTersationslexikon  ron  Meyer.  — 
Eigene  Notisen.  —  Hub  er,  Handbuch  für  Kunstliebhaber  4,  266  ff. 

lovelli,  Pietro,  Maler,  Baumeister  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Monreale 
ki Palermo,  woher  er  den  Beinamen  ilMonrealese  (Morrealese)  hatte,  im  Jahr 
IfiOS.  Er  soll  beständig  in  Sicilien  geblieben  sein,  nach  andern  Nachrichten  aber 
ktm  er  in  späteren  Jahren  auch  nach  Rom.  Sein  Styl  scheint  die  Mitte  zu  halten 
nriichen  dem  der  spanischen  Maler  und  dem  des  Caravaggio.  Für  sein  bestes 
Bild  gilt  die  Hochzeit  zu  Kana  im  Refektorium  der  Benediktiner  zu  Monreale.  Um 
1660  war  er  noch  thätig. 

Ulcratwr.  £lofio  storico  di  F.  Novelli  da  Monreale,  iftunoso  dipintore,  arcbitetto  ed  incisore,  seritto  da 
Afostino  Gallo.  Palermo  1829.  —  Conversationslexikon  Ton  Meyer.  —  Fftssli,  AUfe« 
Beines  Kfinstlerlezikon.   —  Kngler,   Bandbach  der  Geschichte  der  Malerei  2,  890  ff. 

loviüB,  PlautiUB,  Broncearbeiter,  wahrscheinlich  aus  Kampanien.  Er  fertigte 
die  ficoronische  Cista ,  ein  Schmuckkästchen  von  Bronce ,  auf  dessen  Bauch  eine  Dar- 
jtellung  aus  der  Argonautensage  ist.  Dieselbe  wurde  um  das  Jahr  1743  in  der  Nähe 
ton  Praeneste  (heut  zu  Tage  Palestrina)  gefunden  und  ziert  nun  das  Kircher*8che 
Muenm  in  Rom  als  das  schönste  und  edelste  Werk  altitalischer  Kunst.  * 

Ulfratir.     Dr.  Heinrich  Brunn,   Geschichte  der  griechischen  Künstler  1,  681. 

IPTOpacky,  Jan,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  im 
Ur  1826.  Er  ist  Zögling  der  Akademie  daselbst  und  bildete  sich  in  Rom  weiter 
■I,  Yon  wo  er  im  Jahr  1854  bereichert  mit  einem  Schatze  Yon  Studien,  die  all- 
fnein«  grosse  Anerkennung  fanden ,  zurückkehrte.  Wir  nennen  von  seinen  Ar« 
kiten:  einige  Blätter  Nationaltrachten  mit  Wasserfarben;  Ansicht  des  Amphi- 
Ikaters  Yon  Pola,  Eigenthum  des  Dr.  Ellinger  in  Wien;  Parthie  aus  Baden,  aus- 
|KteUt  zu  Stuttgart  im  Jahr  1859,  eine  geistvolle  Landschaft;  Frascati  bei  Rom, 
iw  anziehende  Lithographie  mit  einer  Sta£bge  yon  Herrn  und  Damen  in  mittel- 
ikerUchem  Costiim. 

Ulmtir.    Deutsches  Kunstblatt  1854,  S.  15.  276.   1855,  S.  51.   1857,  S.  848.  -^  El)rene  Notisen. 

IftU,  Eduard  van  der,  Baumeister  in  Wien,  geboren  daselbst  im  Jahr  1812. 
Irinirde  1844. Professor  der  Ornamentik  an  der  dortigen  k.  k.  Akademie.  Nach 
wineD  Entwürfen  und  denen  des  Professors  ron  Siccardsburg  wurde  das  Karls- 
tkeater  in  Wien  und  in  deutsch-italienisch-romanischem  Styl  das  Kommandantur- 
leliiade  des  k.  k.  Artilleriearsenals**  daselbst  ausgeführt,  und  beide  erhielten  für 
Ittrtere  Arbeit  den  Orden  der  eisernen  Krone  dritter  Klasse.  Er  leitete  femer 
(k  Aasiclunückung  der  Alt-Lerchenfelderkirche »  zeichnete  den  Schild  für  Graf 
Vdiaiell  u.  8.  w. 

Uimlir.    Cotta'sehet  Kunstblatt  1844,  S.  108.    1848,  S.  20.    »   Deutsches  Kunstblatt  1854, 
S.  15.  70.  276.    1856 .  S.  185.    1857 ,  S.  04. 

Iluer,  Heinrich  I  Kupferstecher  zu  Düsseldorf ,  geboren  daselbst  im  Jahr  1821. 
b  besuchte  die  dortige  Akademie  1837 — 1850  und  kam  dann  in  die  Meisterklasse. 
SeiiM  bedeutendste  Arbeit  ist  ein  im  Auftrage  des  rheinisch  westphälischen  Kunst- 
Tcreiiis  ausgeführter  Stich  nach  Jordan,  das  glückliche  Alter  (1849).  Femer  nennen 
^  Ton  seinen  Werken:   drei  Blätter  nach  Orerbeck'schen  Zeichnungen  für  das 

gestochen ,  die  Anbetung  der  Könige ,  die  Geisselung  Jesu ,  Jesus 


*  ifcMkfldft  in  dtA  Denkm&lera  der  Kamt.  AÜm  zu  Kngleri^andb.  der  Kiuii1fta«]i.  Tat26,  Fiff«!* 
*^  EWaAsselbet.  ttd,  lil,  Fif .  t. 
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gebunden   zum  Hohenpriester   geführt;    das   dreizehnte   Blatt   zur  Geschieht«  de« 
deutschen  Volkes  von  Hermann ,  ein  recht  sorgsam  gefertigter  Stich. 

LUerator.    Deutsches  Kunstblatt  1858,  S.  371.  ^    Wiegmana,    Die  kfiniffUeke  KmatU^aimim 
zu  DflMeldorf,  S.  418  ff. 

Hnfro,  Sanchez,  Bildhauer  in  Spanien  im  15.  Jahrhundert.  £r  führte  die  ChoT' 
Stühle  der  Kathedrale  von  Sevilla  theilweise  aus,  und  zeigte  hiebe!  geistreiche  Er- 
findung, sowie  eine  sorgfaltige  geschmackvolle  Hand. 

Lileralar.     Caveda,   Gesciiicfate  der  Baukunst  in  Spanien,  S.  104  und  228. 

NniSy  Abraliam  V. ,  Stempelschneider,  blühte  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts.  Er 
fertigte  unter  der  Regierung  Christians  FN^ ,  in  dessen  Dienste  er  stand,  eine  Folg» 
von  Medaillen  auf  die  sechs  Könige  Dänemarks  aus  dem  oldenburgischen  Haute. 

Literatir.    Bolxenthal,    Skizzen  zur  Kunat|r^chichte  der  modernen  Medaillenarbeit,  S.  186. 

Numan,  HermanUB,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Ezinge  bei  GroningeD  m 
Jahr  1744.  £r  lernte  und  betrieb  das  Zeichnen  und  Malen  von  Vögeln,  Laad- 
Schäften  u.  s.  w.  zuerst  in  seines  Vaters  Fabrik  von  lakirten  Waaren  und  sp&ter  m 
einer  Tapetenfabrik  zu  Haarlcm.  Nach  Groningen  zurückgekehrt,  bekam  er  vida 
Porträts  in  Ocl  und  Pastell  zu  malen.  Später  reiste  er  nach  Paris,  wo  ihn  ta 
Kupferstecher  Lebas  in  seiner  Kunst  unterrichtet«.  In  Amsterdam  malte  er  ind« 
Folge  wieder  viele  Porträts  und  gab  (1797)  eine  Reihe  Radirungen  holländisch« 
Landhäuser  heraus,  die  leicht  radirt  und  mit  Farbe  überarbeitet  waren.  Auf  im 
Kunstausstellungen  fand  man  hübsche  Zeichnungen  von  Landschaft'en  u.  8.  w.  fon 
ihm.  £r  war  Vorstand  der  Gesellschaft  Felix  Meritis  und  Mitglied  des  Niederliodi-' 
sehen  Instituts.     Im  Jahr  1820  starb  er. 

LUerator.    Immerzeel,  Pe  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kunstsdiilders  n.  i.  v. 

HnmiBiUB,  P.,  Baumeister  des  Theaters  zu  Herkulanum.  Da  dasselbe  mit  ziem- 
licher Sicherheit  in  die  augusteische  Zeit  gesetzt  werden  darf,  so  kann  er  identifd 
sein  mit  dem  P.  Kumisius,  welchen  Vitruv  als  seinen  Collegen  in  der  Aufsich 
über  die  Kriegsmaschinen  anführt. 

LUeratir.    Dr.  Uelnrich  Brunn,  Geschichte  der  griechischen  K&nstler  2,  878.  —  Cotta'aehef  K«ti^ 
blatt  1830,  S.  88(;. 

Nunez  Delgado,  Gaspar,  Bildhauer  aus  Sevilla  zu  Anfang  des  16.  Jahrhundeitfl 
£r  war  ein  Schüler  von  Pedro  Delgado,  übertraf  diesen  aber  sowohl  durch  besiepa 
Verständniss  der  Anatomie ,  als  durch  grössere  Natürlichkeit  und  Anmuth  seiner  Qm 
stalten ,  richtigere  Verhältnisse  und  bessere  Gewandung.  Seine  Statue  des  T&nta 
Johannes  im  Kloster  der  Nonnen  von  S.  demente  zu  Sevilla  ist  eines  der  bedeutendil^f 
Werke  der  Sculptur  in  dieser  an  Kunst  so  reichen  Stadt  und  stellt  den  Meister  mi 
die  Seite  der  ersten  Künstler  Spaniens.  Auch  einen  Gekreuzigten  hat  Bermudef  t« 
ihm  gesehen,  der  einen  Beweis  von  seinem  Verständniss  des  Nackten  lieferte.  Mi 
Thon  fertigte  er,  wie  Pacheco  behauptet,  mehrere  vorzügliche  Eccehomo's. 

LilenUir.    Bcrmm des,  Diccionarlo  historico  del  os  mas  illustres  professores  de  las  beilas  arttt  ta Esfi#i 

Nunez,  Juan,  Maler  in  Spanien.  Er  ist  der  bekannteste  Schüler  des  Juan  Sanck«i 
de  Castro  und  malte  um  1480  für  das  Oratorium  der  grossen  Sakristei  in  der  Kathfr* 
drale  zu  Sevilla  ein  Altarblatt  mit  Johannes  dem  Täufer  und  den  Erzengeln  Miehüf 
und  Gabriel ,  welches  nicht  mehr  vorhanden  ist.     Die  Kathedrale  bewahrt  nur  Mik 
ein  kleines  Bild ,  eine  Pieta ,  in  der  Kapelle  S.  Anna  von  ihm.    Seiner  Darstellsqg^ 
weise  nach  ist  es  ganz  Eyckisch,  selbst  in  der  Landschaft,  aber  in  der  Zeichmm 
weder  so  fein  und  scharf,  noch  in  der  Färbung  so  tief,  klar  und  harmonisoh,  ik 
die  guten  Werke  jener  Schule.    Der  Faltenwurf  ist  zwar  eckig  gebrochen,  dochlBt 
Maass.     Nuiiez  lebte  noch  im  Jahr  1507. 

LUerator.    Passavant,    Die  chrisüicho  knnst  in  Spanion,  S.  76  £P. 

Hnnez,  Pedro,  Maler,  geboren  in  Madrid  zu  Anfang  des  1 7.  Jahrhunderts,  Nicfc* 
dem  er  die  Kunst  unter  Juan  de  Soto  begonnen,  ging  er  nach  Rom,  wo  er  gnu^ 
Fortschritte  machte.  Von  da  zurückgekehrt ,  malte  er  die  Porträts  spanischer  KAidg* 
für  den  Komödiensaal  im  Alkazar,  welche  sehr  gerühmt  wurden,  sowie  seine  hiilO' 
rischen  Bilder  für  das  Merced-Kl oster  in  Madrid,  wo  er  im  Jahr  1654  starb. 

Lileralnr.    Bermudei,  Dicoioaario  historico  de  los  mas  illustres  professoras  de  las  b«Uaa  arlM  tB&f*^ 

Nunez  de  Sepülveda,  MateO,  Maler.  Seine  Geschicklichkeit,  sowie  ein  a 
Philipp  IV.  aus  Veranlassung  eines  Kriegs  gemachtes  Darleihen  von  .'500  Dukitt* 
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» 
■Bchafllen  ihm  am  1640  das  Amt  eines  Malers  und  Vergoljers  der  spanisohen 
biegtüotten,  Galeeren,  Silberschiife,  königl.  Handels- und  andern  Schiffe,  in  welcher 
Sfentehaft  er  allein  das  Recht  hatte,  für  dieselben  alle  Flaggen  und  Wimpel  zu 
nlen.  Im  Jahr  1641  begann  er  sein  Amt  zu  Cadiz  mit  einigen  Flaggen,  auf  welche 
t  Santiago  und  die  Concepcion  malte ,  und  an  denen  correcte  Zeichnung ,  sehr  gutes 
Morit  (in  Gouache),  Freiheit  und  Verstfindniss  der  AufPassung  gerühmt  wird. 

iHmlir.    Beraudes,  Diceionario  lii«torico  de  los  mM  Ulnstrei  profaMorM  de  Im  btUas  artes  «n  Espttfta. 

.Iinsz  de  VillavicenciB ,  D.Pedro,  Maler,  gehören  zu  Sevilla  im  Jahr  1635. 
Ir  stammte  aus  einer  Tomehmen  Familie  und  lernte  bei  Murillo  anfangs  nur  zu 
Miaer  Unterhaltung ,  Widmete  sich  aber  in  der  Fplge  ganz  der  Künste  Als  Ritter 
kä  Ordens  tou  S.  Juan  machte  er  mehrere  KreuzzQge  des  Ordens  mit,  und  malte 
k Malta  unter  dem  Ordensritter  Matias  Preti,  einem  Schüler  Guercino's.  Später 
birte  er  zu  Murillo  zurück,  dem  er  bei  Errichtung  der  Sevillaner  Akademie  zur  Seite 
llnid,  und  mit  welchem  er  überhaupt  in  den  freundschaftlichsten  Beziehungen  lebte, 
vie  denn  derselbe  auch  in  seinen  Armen  starb.  Dem  König  Karl  II.  übergab  er  das 
WA  zweier  zerlumpten  Knaben ,  die  mit  solcher  Virtuosität  gemalt  waren ,  dass  sie 
Ir Murin o's  gelten  konnten.  Vorzüglich  war  er  auch  im  Porträt,  das  er  mit  Geitt, 
.^wser  Aehnlichkeit  und  gutem  Colorit  ausführte.  Bermudez  besass  sein  von  ihm 
ftibtt  trefflich  gemaltes  Porträt.  Sein  Hauptwerk  befindet  sich  in  dem  königlichen 
fhieom  zu  Madrid  und  stellt  mit  Würfel  spielende  Gassenjungen  ausseronkntlich 
litergetreu  dar,  während  jedoch  derartige  Bilder  seines  Meisters  eine  gewisse  wohl* 
ttneade  Befriedigung  gewähren ,  zieht  hier  den  Betrachter  die  höse  Leidenschaft  in 
,ne  peinliche  Aufregung ,  auch  hesitzt  dieses  Stück  nicht  den  Reiz  des  Helldunkels 
JÜder  feinen  Färbung,  welchen  wir  beim  Meister  hewundern.  £r  starb  zu  Sevilla 
^  Jahr  1 700. 

^    lümnir.    Bermudes,  Diceionario  hiuorico  d«  lo«  mu  illastrei  professorM  d«  laa  bollM  «rtM  «a 
fif  ■■    —  PassaTaat,  Dia  chricUicha  &aast  ia  Spaaioa,  S.  116. 

lusiata«   Toto  del,  Maler  und  Baumeister  von  Florenz,  blühte  in  der  ersten 

Müht  des  16.  Jahrhunderts.    £r  war  der  Sohn  eines  Puppenmalers  und  geschickten 

i torfnhrers  von  Feuerwerken,  und  Schüler  des  Ridolfo  del  Ghirlandajo,  mit 

Vicheii  er  in  S.  Piero  Scheraggio  die  Madonna  darstellte.    Bei  König  Heinrich  VIII. 

^  fngland,  welchem  er  durch  einige  Werke  bekannt  geworden  war,  &nd  er  als 

JÜk  eine  günstige  Aufnahme.    Als  Architekt  half  er  den  Hauptpalast  verschönem, 

Jillals  Leo  X  im  Jahr  1515  seinen  feierlichen  Einzug  in  Florenz  hielt,  errichtete 

[  Vvitteifernd  mit  Pierino  del  Va^a  die  Triumphbogen. 

fcniti.    Fiorlllo,    Ooscliichte  der  xeichaendeii  Kflaste  in  Grossbritannien ,  S.  196 ff.   — ^   Taiari« 
UkM  dar  aBifMeichaetetea  Maler,  Bildhauer  und  Baomeiiter  8  a,  S88.    5,  7  aad  1^ 

hlbiegel  (VuiBbiegel) ,  Johann,  Kupferstecher  in  Nümbei:g,  gebonn  daselbst 
/h  Jahr  1750.     Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  von  Georg  Paul  f  1776,  lernte  be- 
die  Perspektive  hei  Stettner  und  besuchte  die  Malerakademie  zu  Nürnberg 
Preiflsler.     Gerühmt  wird  sein  Fleiss  und  Genauigkeit,  sowie  die  Zierlich- 
Bod  Feinheit  seines  Grabstichels,  namentlich  in  nicht  ganz  grossen  Figuren. 
Ltvater's  Phjsiognomik  sind  verschiedene  Bildnisse  von  ihm.     Historische  Ar* 
von  seiner  Hand ,    die   er  mit  Vorliebe  fertigte ,    sieht  man  in   Salzmann's 

^ tarwerk,    Lavator*s  Messiade  u.  s.  w.      Nach  C h od owiecki 'sehen  Blättern 

Wkh  er  einiges  für  das  Buch  der  Weltbegebenheiten.    Sein  Tod  Schwerin*s  ist  eine 
ifkkliche  Copie  des  Berger*schen  Blatts. 

Umtw.    Fissli,  AUfeaaeineii  Kttnatlerlezikon.  —  Mensel,  Tenitchea  KäniUerlexikon  2,  101  ff. 

■ludorf,  Hins,  Baumeister.     Er  führte  1484 — 1500  den  S.  Martinsthurm  an 
iv  Müiuterkirche  zu  Basel  auf. 

Uknkwt.    Fftssli,  Allremeines  Künstlorlexikon. 

Iiupammer,  Michael,  Bildhauer  in  Wien,  geboren  zu  Schörstadt  bei  Oher- 
wnbiirg  im  Jahr  1792.  Nach  dem  Tode  seines  Vaters,  eines  armen  Kleinhäuslers, 
■uste  er  Alpenhirte  werden.  Hier  gebrauchte  er  sein  Brodmesser  als  Meissel,  schnitt 
(■Uhen  in  Bäume  und  schnitzte  Figuren  aus  Holz.  Seine  Angehörigen  glaubten 
gat  fir  ihn  zu  sorgen,  indem  sie  ihn  zu  Oberdrauburg  als  Postknecht  unter- 
dMiii  er  lieh  die  Grillen,  Bildhauer  zu  werden »  auf  dem  Ko^f  wViiiaKIftU 
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mochte.  Während  seiner  yierjährigen  Dienstzeit  zeichnete  er  aber  im  Stall  und  hL 
dem  Hausihor  Figuren  mit  Kohle,  und  mittelst  seines  hiebet  ersparten  Geldes 
er  nach  Verfluss  derselben  zu  Bildhauer  Kofi  er  daselbst  in  die  Lehre.  Im  Jahr  t 
begab  er  sich  nach  Wien  und  bildete  sich  auf  dortiger  Akademie  unter  Klieber  i 
In  den  Jahren  1819  und  1820  war  der  grosse  kaiserliche  und  der  Reichlische  F 
aufgegeben,  welche  beide  er  gewann,  jenen  mit  dem  Stück,  Othryades  sehn 
sterbend  die  Siegesbotschaft  auf  seinen  Schild ,  diesen  mit  dem  Bilde ,  Cephaloi  i 
Procris.  Eine  anmuthyoUe  Gruppe  Yon  ihm,  Minerra  die  Kunst  in  ihren  ül 
föngen  bei  den  alten  Egyptem  dem  Genius  Hellas  zur  weiteren  Ausbildung  AI 
gebend,  sah  man  auf  der  permanenten  Ausstellung  in  Wien.  Im  jBhr  1842  I 
er  sich  in  Rom  auf  und  erhielt  den  Preis  für  ein  Piedestal  zu  dem  Franzensdenka 

Uteralir.    Cotta'iehM  KuaitbUtt  1841,  S.  210.   —  Hormayr,   AicUt  fir  OcogtmpUa  §m.  i 
S.  4SS. 

Hütter,  William,  Zeichner  und  Stecher  in  London,  geboren  um  das  Jahr  17 
blühte  daselbst  1780—1790.  Er  war  einer  der  guten  Schüler  von  J.  R.  Sni 
und  stach  in  Punktirmanier  Blätter ,  die  wegen  des  darin  herrschenden  guten  ( 
sohmacks  gesucht  sind  und  meist  empfindsame  Vorwürfe  haben.  Wir  nennen  l 
denselben:  the  moralist  nach  Smith;  a  lecture  on  gadding  nach  Bartolozzi. 

Lllcratvr.    Fftsili,   AUfemeines  Künatlerlexikon.  —  Hnber,  Haadbueh  tfkr  K«B«Ui«bhaber  9,  S7II 

Kuvolone,  Carlo  Francesco,  genannt  Panfllo,  Maler,  geboren  zu  Mailand 
Jahr  1608.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Cremonesers  Panfilo,  Von  weldi 
er  auch  den  Beinamen  erhielt.  Einige  Zeit  arbeitete  er  in  der  Manier  des  G.  C.  Pi 
caccino,  näherte  sich  aber  hernach  der  angenehmen  Färbung  des  Guido  Re 
Sein  bestes  Gemälde  ist  wohl  eine  Reinigung  der  Maria  im  Bethause  neben  der  Kin 
des  heil.  Vincenzius  zu  Piacenza,  auch  porträtirte  er  im  Jahr  1649  die  Königini 
Spanien,  als  dieselbe  nach  Mailand  kam.  Im  Jahr  1661  starb  er.  Sein  Bni 
Giuseppe,  gleichfiEilIs  Panfilo  genannt,  geboren  zu  Mailand  im  Jahr  1619,  biM 
sich  eine  eigenthümliche  Manier  und  führte  darin  viele  Werke  aus,  welche  • 
Vaterland  schmücken.  Eines  seiner  Hauptwerke  ist  der  heil.  Hieronymus  in  i 
Kirche  des  heil.  Thomas  zu  Piacenza.    Im  Jahr  1 703  starb  er. 

Lileratir.    FioriUo.   Getckielit«  der  xeichaeaden  Kflaste  ia  Italiea  2,  8S7.  —  Fttisli,   AI1c«b« 
Kiaitlerlazlkoa. 

HüVOlone,  Francesco,  Bildhauer  aus  Riya  S.  Vitale  in  der  französischen  Schw 
gebürtig.  Er  fertigte  das  Modell  zu  der  kolossalen  Statue  Pabst  Pius  V.,  weh 
Philipp  Ferreri  1692  zu  Rom  in  Erz  goss,  und  die  zu  Pavia  vor  dem  CoUe] 
Ghisilieri  aufgerichtet  wurde.  Mit  Bernhardin  Brogi  schuf  er  eines  der  liel 
grossen  metallenen  Basreliefs  in  der  Jesuitenkirche  al  Giesu  zu  Rom,  welche  < 
Leben  des  heil.  Ignazius  rorstellen. 

Lllcralir.    FtssU,   AUf «meines  KSnstlerluikon. 

Hnyen  (Hilden)  Wynand  (Wünand) ,  Jan  Joseph,  Zeichner  und  Maler,  gebet 
im  Haag  1813.  Er  hatte  Schelfhout  zum  Lehrer  und  erreichte  in  fast  noch  kk 
liebem  Alter  die  Hohe  der  Kunst.  Anfangs  malte  er  Sommer-  und  Winterlai 
Schäften,  welche  zwar  noch  etwas  in  der  Manier  seines  Meisters  gehalten  wav 
aber  zugleich  ursprüngliches  Talent  und  Studium  der  Natur  yerriethen.  Einige  I 
gewann  auch  die  belgische  und  französische  Manier  der  Uebcrtreibung  einigen  I 
fluss  auf  ihn,  wovon  er  sich  jedoch  bald  wieder  los  machte.  In  seinen  Strand-,  Hai 
und  Stadtansichten  herrscht  das  wahre  Colorit  der  holländischen  Schule ;  sie  sind  1 
zahllosen  geistreich  gezeichneten  Figuren  stafiSrt,  und  so  meisterhaft  gemalt,  d 
er  alle  seine  Zeitgenossen  übertraf.  Im  Jahr  1839  starb  er  als  Mitglied  derAl 
dcmie  zu  Antwerpen  und  des  königlich  niederländischen  Instituts  nach  kurzer  I 
mit  der  Tochter  des  genannten  Schelfhout. 

Lllerttar.    Immerseel,  D«  Lereas  ea  Werkea  der  Hollaad.  ea  Tlaam.  gHBitirtiiMsTi  m.  i.  v.,  «tli 

•ach  seia  BUdaiw  gihi. 

Huxio ,  di  Alegretto ,  siehe  Fabriano ,  Gritto  da, 

Huxii,  Mario,  genannt  Mario  dai  Fiori,  Blumenmaler  in  Rom,  geborea 
Penna  in  Neapel  im  Jahr  1603.     Er  lernte  bei  seinem  Oheim  Tomaso  Salini.  l 
iOhrte  den  PiumI  ronfiglieh  dreist,  weil  aber  der  Farbenaiiftrag  dab«  «twa*  fok  i 
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M  baben  seine  Werke,  in  der  Nähe  betrachtet,  nicht  das  Gefällige,  Zarte,  die 
nuebung  und  Wahrheit,  welche  man  bei  Gegenstanden  dieser  Art  mit  Recht  for- 
Hiezu  kommt  noch ,  dass  sie  mit  der  Zeit  ihren  schönen  firischen  Glanz  rer- 
Gleiehwohl  worden  sie  durch  ganz  Europa  versandt.  In  der  Kirche  S.  Andrea 
käkk  Valle  zn  Rom  befindet  sich  von  ihm  ein  Blumenkranz  um  das  von  A.  Camassei 
fonlte  Bildniss  des  heil.  Gajetan.  Von  R.  Earlom  kennt  man  ein  grosses  schon 
psefaabtes  Blatt,  ein  Vogelconcert ,  nach  ihm.  Im  Jahr  1673  starb  er  zu  Rom, 
■didem  er  im  Jahr  1657  Mitglied  der  Akademie  San  Luca  daselbst  geworden  war. 

Uknlir«  D«»Alli«r,  Ahtigi  de  1»  vie  de«  plus  famenz  peiotres  1,  8 ff.,  velelier  amcli  sein  BUdniii 
gfiM.  —  Fiorillo,  OeacMchte  der  seiobnenden  Kdiute  in  Italien  i,  211.  —  Füiili,  AUfemeinei 
UiidMlAlzkoB.  —  GSthe,  Winkelmann  und  sein  Jahrhundert  S,  29. 

\    lymegen  (Vijmegen,  Himmegen) ,  Elias  van,  Maler,  geboren  zu  Nymegen  im 

Ji&r  1667.  Et  erhielt  seinen  ersten  Unterricht  durch  einen  älteren  Bruder,  welcher  Blu- 
Porträts  und  Landschaften  malte,  und  später  durch  einen  zweiten  älteren  Bruder. 
Bndi  Talent ,  Fleiss  und  üebung  brachte  er  es  bald  zu  einer  gewissen  Meisterschaft 
■1  malte  hauptsächlich  Plafonds  mit  Blumen ,  Basreliefs  und  andern  Zimmerrer- 
temgen.  Besonders  zu  Leyden  und  Rotterdam  machte  er  sich  einen  Namen  durch 
flul*  und  Deckengemälde,  welche  historische  Gegenstände  behandelten.  Er  starb 
aRotterdam  im  Jahr  1755.  Sein  Sohn  und  Schüler  Dionys  van,  geboren  daselbst 
li  Jthr  1705,  malte  eine  grosse  Anzahl  Porträts  yon  Gelehrten  und  Vornehmen, 
Nvie  Familienstücke,  femer  Deckenbilder,  Tapeten,  arkadische  Landschaften  und 
iMKlielk ,  die  ihm  zur  Ehre  gereichen.  Auch  seine  Crayonszeichnungen ,  besonders 
m  EngelskOpfen ,  sind  sehr  gefällig  und  nair  gehalten.  Er  starb  im  Jahr  1798. 
IWsen  Sohn  und  Schüler  Gerard  yan,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1735^  legte 
iA  Mif  Darstellung  von  Gebirgs-  und  Waldiandschaften ,  welche  er  kühn  entwarf 
ttd  gut,  doch  nicht  yollkommen  naturgetreu  ausführte.  Er  fertigte  auch  Bildnisse, 
iB.  das  des  Prinzen  Willem  V.,  welches  Beauyarlet  stach,  und  radirte  21  Blätter 
lüdKhaften.  Im  Jahr  1808  starb  er  als  Mityorstand  der  Rotterdamer  Zeichengesell- 
ibft  Hier  door  tot  hooger. 

Ufenlir.    iBaerieel,  De  Lerenf  en  W«rkes  der  Holland,  en  yiaam«  KnnittchUdex«  n.  i.  w. 
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Kieh,  lEaipar,   Maler  in  Stuttgart,    geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1807.     Er 
iBMe  bei  H.  Füssli  daselbst.   Im  Jahr  1833  machte  er  eine  Reise  nach  Paris.    Wir 
Ton  seinen  ansprechenden  Arbeiten,  die  theils  in  Aquarellen,  theils  in  Sepia- 
igim ,  theils  in  Lithographien  bestehen :  Lauifen  a.  N. ;  das  Kloster  Maul- 
Wildbad  und  Umgebung. 

Handschriftliche  Nachrichten. 

9  Antboi^],  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1781. 
Heister  führten  ihn  in  die  Kunst  ein ,  welche  er  in  sehr  yerschiedenen 
BAlBBgen  pflegte.  Er  malte  Landschaften  mit  Baulichkeiten,  Pferdeställe,  Vieh- 
Blumen  und  Früchte  u.  s.  w.  Von  seinen  Radirungen  nennen  wir:  eine 
Folge  Ton  20  Blättern,  Studien  von  Stieren,  Kühen,  Schafen  u.  s.w.  ent- 
£r  zeichnete  mit  seinem  ganzen  Namen  und  mit  A.  0.  f.  Um  1850  starb 
*  iif  Mitglied  der  Akademie  zu  Amsterdam. 

Uknto.    Imi^erneel,    De  Lerens   en  Werken  der   Holland,   en   VlaaB.   Kuutochilden  n.  f.  w.  — 
lafler.  Die  Meaofiauiflen  1,  Nro.  1091. 

Mei,  siehe  OpioL 

MregOA,  Pedro  de,  der  ältere,  Miniaturmaler.  Er  schmückte  im  Jahr  1564 
fc ChOTbfieher  der  Kathedrale  zu  Toledo  aus.  Pedro  de,  der  jüngere,  geboren 
sladrid  im  Jalir  1597,  war  Maler  und  Kupfenteoher  und  einer  der  besten  Schüler 
VMTioe.  Cardvehoy  welchen  er  in  der  Goirectbeit  der  Zeiohnong  und  imla&lt\geii 
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HeHdunkel  nachahmte.  Sein  Hauptbild  ist  die  Dreieinigkeit  im  KhNBt^naal  der  Mer- 
ced calzada  zu  Madrid.  Man  hat  auch  einige  malerisch  und  correct  aiugefuliito 
Radirungen  von  ihm.     1 659  starb  er  zu  Madrid. 

LIteratvr.    Bermndes,    Diccionario  histotico  de  los  mas  illustre«  profossorei  de  Im  kellM  irt«  m 
Espana.  —  PassaTant,   Die  christliche  Kaust  in  Spanien«  S.  65. 

Obrerio,  Pietro,  Baumeister.  Er  leitete  im  Auftrag  des  Pabst  Benedikt  HL 
(reg.  1334 — 1342)  den  Bau  des  päbstlichen  Palastes  zu  Avignon. 

Literatur.    Fiorillo,   Geschichte  der  seichnendcn  RünMe  in  Frankreich,  S.  73. 

Oohoa,  FranciBoo,  siehe  Antolinez  y  Sarabia ,  Don  Francisco. 

Ochs ,  Johann  Baptist ,  Maler  in  Ulm ,  geboren  zu  Pfaffenhofen  bei  Weisseohon 
in  Schwaben  im  Jahr  1739.  Er  war  ein  Schüler  des  F.  M.  Kuhn  zu  WeiBsenhoni, 
und  bildete  sich  durch  Reisen  nach  Augsburg,  Rastadt,  Freibuig,  Frankfurt,  Trin 
weiter  aus.  Man  rühmt  seine  Fresken  im  fürstlichen  Saal  zu  Tischingen  und  1a 
Werdensteinischen  Schloss  zu  Dellmensingen.  In  der  Folge  wurde  er  HaosTogt  dei 
Kloster- Ursprünger-Hofs  in  Ulm.  Sein  Sohn  und  Schüler  Joseph  Anton,  geborei 
in  Ulm  im  Jahr  1775,  machte  von  1794  an  Reisen  nach  Augsburg,  München,  Salt 
bürg,  Passau  und  Wien,  wo  er  die  Akademie  besuchte.  Nach  5  Jahren  zurückge 
kehrt,  beschäftigte  er  sich  Torzugsweise  mit  Oelmalerei.  Wir  nennen  Ton  seinei 
Arbeiten:  das  Altarblatt  in  der  Kirche  zu  Asselfingen  und  Weidenstetten. 

Lllerator.  Mensel.  Tentsches  Rfinstlerlexikon  2»  103 ff.  —  Weycrmann^  Nachrichten  ron  Gelekrlii 
und  Knnstlem  der  Tormalifen  Reichsstadt  Ulm.  —  Weyermann,  Nene  Nachrichten  Ton  Gelehrtes  aad 
Künstlern  der  Tonnaligen  Reichsstadt  Ulm. 

Ochs,  Johann  Endolph ,  Edelsteinschneider,  geboren  zu  Bern  im  Jahr  1673.  £i 
nimmt  unter  den  Künstlern  seines  Fachs  eine  herrorragende  Stßlle  ein.  Im  Jahr  175C 
starb  er  zu  London  als  Obermünzmeister. 

Literatur.    Ffissli,  All^mehies  Knnstlerlexikon. 

Ochse,  Panl  Matthias,  Maler,  Zeichner  und  Lithograph  in  Wien,  geboren  a 
KapuTar  im  Oedeuburger  Komitat  im  Jahr  1 798.  Er  besuchte  die  Akademie  in  Wiei 
unter  Maurer.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  eine  Madonna  nach  Mengs  in  dei 
Schottenkirche  zu  Wien;  eine  meisterhafte  Lithographie  Ton  Carlo  Dolce's  Gera 
all*  orto;  eine  fast  noch  Yorzüglichere  Lithographie  einer  Madonna  von  RaphaeL 

Literalar.    ConTersationslexikon  von  Meyer. 

0*Connel ,  Frädäriqne  Angnste ,  Madame ,  Malerin  in  Paris ,  geboren  zu  Berlin. 
Sie  scheint  sich  Joshua  Reynolds  zum  Vorbild  zu  nehmen.  Wir  nennen  von  ihrei 
tüchtigen  Arbeiten :  ihr  eigenes  Bildniss  mit  klarer  Färbung  und  freier  Behandlusg, 
ausgestellt  zu  Paris  1852;  das  Bildniss  der  Rachel,  yoUendet  1853;  das  Bildniss  toi 
Edmond  Texier,  ausgestellt  zu  Paris  1859. 

Llteratar.     Catalogne  dn   Salon  de  185^.    —   Deutsches  Knnsthlatt  1852,  S.  278.    i853,  S.7t. 

O'Connor,  J.  A.,  Landschaftsmaler  in  England.  Seine  Werke  sind  sehr  gesch&tiL 
um  das  Jahr  1841  stellte  er  einen  schönen  Mondeffekt  aus. 

Literatir.    Racsynski,   Geschichte  der  neueren  deutschen  Kunst  8,  648. 

OctaViOy  Talerio»  Glasmaler.  Er  schmückte  um  das  Jahr  1579  die  Fenster  to 
Kathedrale  Ton  Malaga  mit  einigen  geschmackTollen  Gemälden  und  war  selir  beliebt 

Literator.    Fiorillo,   Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Spanien,  S.  188 ff. 

Odasi  (Odazzi),  Giovanni,  Maler,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1663.  Er  lenk 
die  Kunst  beiBloemaert,  Gauli  und  Ferri.  Seine  Zeichnung  ist  richtig  und  leiae 
Frescogemälde  werden  hochgeschätzt.  In  der  Kirche  Ton  S.  GioTanni  im  Lateni 
malte  er  den  Propheten  Hoscas.  Das  Ton  ihm  ausgeschmückte  Gewölbe  der  Do»* 
kirche  zu  Veletri  sichert  ihm  einen  Platz  unter  den  berühmtesten  Künstlern  seiner 
Zeit.  Nach  einer  andern  Angabe  aber  erreichte  erBacicoio,  dem  er  nacheiferte, 
nicht.    Vom  Pabst  erhielt  er  den  Christusorden.    Im  Jahr  1731  starb  er  zu  MaUaiuL 

LIteratBr.    Ffissli,  Allgemeines  Kunstlerlexikon. 

Oddiy  Maoro,  Maler,  Zeichner,  Radirer  und  Baumeister,  geboren  zu  Parma  im  Jah^ 
1639.  Er  lernte  in  Rom  bei  P.  da  Cortona.  Nach  sechs  Jahren  kehrte  er  zurück  vrf 
malte  in  dem  Lustschlosse  Golomo  das  Zimmer  des  Herzogs  zu  solcher  Befriedtgoül 
desselben ,  dass  er  ihn  za  seinem  Hoflnaler  und  Baumeister  ernannte.  Ferner  ziefle 
er  die  Städte  Parma,  Piaoen»  und  Modena  mit  Gemälden,  und  zeichnete  er  innerhalb 
drei  Jahren  2000  Medaillen  ans  dem  herxoglichen  Münzkabinei.  Nach  ihm 
Matthena  Kflssel,  G.  A.  Wolfgaag  und  Andere.     Man  kennt  ron  Oun 
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te  Butler:  die  Anbetnng  der  Hirten  each  Parmegianino  und  J.  Caraglio; 
atfiUining  der  Europa  nach  A.  Caracci.    £r  zeichnete  mit  M.  0.  S.  und  bei- 
xtem  Bfonogramm.     An  der  Veröffentlichung  eines  Werks  über  die  Baukunst  >L/^|r) 
■derte  ihn  der  Tod ,  welcher  im  Jahr  1702  oder  1703  erfolgte. 

Ivtlw.    Barlieh,   La  Peintr»  Gntvenr  21,  21Sff.   —  Brnlliot,   DietioaBaixo  dos  Monotnmmes. 
Isili,  Allfemeiaes  Kflastlerlexikon. 

crigi  da  Gubbio ,  siehe  Gubbio ,  Oderigi  da, 

trisint ,  Petras ,  römischer  Marmorarbeiter.  Er  war  an  einem  Orabmal  thAtig, 
bet  dem  Grafen  Rogger  (f  1101)  in  der  von  ihm  gestifteten  Kirche  Sta..  Trinita 
lOeto  in  Kalabrien  errichtet  wurde. 

Ikntar.    Cotta'cches  KvaitbUtt  18S9.  S.  24iff.        * 

Itftere,  Joseph  Dionisins,  Maler  und  Eunstgdehrter,  geboren  zu  Brügge 
Iskr  1 778.  Nachdem  er  kurze  Zeit  sich  der  Handlung  gewidmet  hatte ,  ging  er 
Konst  über ,  und  erhielt  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  den  Preis.  Im  Jahr 
]  begab  er  sich  nach  Paris  in  die  Schule  David 's,  und  überkam  daselbst  den 
m  Preis  zu  einer  Reise  nach  Rom ,  wozu  die  Akademie  zu  Brügge  noch  eine 
IM  Medaille  und  die  StadtbehOrden  daselbst  ein  Geschenk  in  Silber  fügten.  Bei 
sr  Rückkehr  Ton  Rom  im  Jahr  1812  empfing  er  von  Napoleon  eigenhändig  die 
le  goldene  Medaille.  Sofort  liess  er  sich  in  seinem  Vaterland  nieder.  Im  Jahr 
7  wurde  er  mit  dem  belgischen  Löwenorden  geziert  und  zum  correspondirenden 
;lied  des  Nationalinstituts  ernannt.  Später  erhielt  er  das  Diplom  eines  Mitglieds 
Akademie  S.  Luca  in  Rom,  der  königlichen  Gesellschaften  der  schönen  Künste 
lent,  Brüssel  u.  s.w.,  auch  vom  König  von  Preussen  eine  Ehrenmedaille.  Wir 
len  von  seinen  Arbeiten:  die  Krönung  Karls  des  Grossen;  die  Union  von  Utrecht; 
Schlacht  bei  Waterloo ;  die  Schlacht  bei  Nieunpoort ;  der  Triumph  des  Cimabue. 
ide  vor  seinem  im  Jahr  1830  zu  Brüssel  erfolgten  Tode  war  er  im  Begriff,  ein 
k  über  die  Fortschritte  des  Verfalls  der  Künste  herauszugeben. 

ilHilir.  Cotta'cehM  KumtbUit  1880,  S.  292.  —  Immorseel«  De  Lorens  «n  Werken  der  Holland, 
t  TlUB.  KBastichilderi  o.  i.  w. ,  welcher  anch  sein  BiLdniss  ^bt. 

Her,  Ed.,  Maler  in  Paris.  Im  Jahr  1837  stellte  er  daselbst  aus:  der  Genius 
idigi  auf  den  Trümmern  seiner  Stadt,  eine  allegorisch  gut  aufgefasste  Figur, 
■  Ausführung  jedoch  Manches  zu  wünschen  übrig  lässt.  In  der  Gallerie  zu  Ver- 
b  sieht  man  von  ihm:  die  Aufhebung  der  Belagerung  von  Rhodus  im  Jahr  1480. 
kftm  stach  G.  Maile  un  Dragon  de  la  garde  und  mort  de  Roland. 

tetfnr.    Cotta'aehea  Knnitblatt  1887,  S.  188.    1842,  S.S.  —  Eigene  Notia. 

kl  der  ältere,  Goldschmied  aus'Caön,  blühte  gegen  das  £nde  dea  11.  Jahr- 
ints.  Er  fertigte  daselbst  auf  Befehl  des  Wilhelm  Rufus  für  dessen  Vater  V7il- 
I  den  Eroberer  ein  Monument ,  das  mit  Gold ,  Silber  und  Juwelen  reichlich  ver- 
I  «ar  und  dessen  Spitze  aus  einem  Probirstein  bestand ,  auch  wurde  dasselbe 
drei  weissen  marmornen  Säulen  getragen  und  hatte  die  Jahrszahl  1087.  Odo, 
jdogere,  war  gleichfalls  Goldschmied  und  führte  1237  die  Aufsicht  über  die 
Mten  in  der  Westminsterabtei. 

Utaalar.    F  i  o  r  1 1 1  o ,   Geschichte  der  seichnenden  K&nate  in  Groasbritannien ,  S.  44  ond  93. 

llricOf  Werkmeister  aus  Rom,  blühte  im  13.  Jahrhundert.  Er  wurde  mit  Pietro 
I  England  berufen ,  um  in  der  Westminsterabtei  die  Porphyrmosaik  in  der  Boden- 
•ttuBg,  sowie  die  Glasmosaik  an  den  Gräbern  des  Erbauers  und  Wiedererbauers 
dben  zu  fertigen. 

Umlir.    Bnndri,  Orfan  für  christliche  Konst  1860,  S.  80. 

«hs,  Joseph  Dominicns,  Zeichner,  Miniatur-  und  Oelmalcr,  geboren  zu  Erbaoh 
rtittembergischen  Oberamt  Ehingen  1776.  Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem 
hr  Anton  in  Regensburg,  Frost  in  Nürnberg,  A.  Graff  und  Ktengol  in 
iin.  1804  ging  er  nach  Kurland  und  wurde  1824  Zeichenlehrer  am  Gymnasium 
Gtu  mit  dem  Titel  eines  Raths*.  Seine  meisten  Arbeiten  sind  Porträts ,  welche 
m  ihrer  Achnlichkeit  und  Technik  Lob  rexdienen.  Das  kurländisohc  Provinzial- 
ImS  von  ihm  die  treulichen  Copien  der  Bildnisse  sämmtlichcr  Herzoge  und 
Toa  Kurland  in  Oeh  Von  seinen  andern  Oelbildera  ncnnea  wix ;  Chxul^v 
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den  Blindgebornen  heilend ,  ein  Altargemälde  eu  Mitau ;  Christus  und  die  SamarHi 
am  Brunnen.    Im  Jahr  1836  starb  er  zu  Mitau. 

Ulcralir.    ConT«riatioBilexikon  ron  Mejtr. 

Oechsel,   Jörg,    Baumeister   an   der  Stephanskirche   zu  Wien   am  Antkng 
16.  Jahrhunderts.     Sein  Steinbildniss  befindet  sich  an  der  nördlichen  Kirehenvi 
daaelbst. 

Literftlir.    Eir«n«  Notii. 

O^ding,   Philipp  Wilhelm,   Zeichner  und  Maler,   geboren  zu  Benzigerod* 
Fürstenthum  Blankenburg  1697.    Nachdem  er  bei  Hub  er  in  Halberstadt  und 
Busch  in  Braunschweig  gelernt  hatte,  wurde  er  im  Jahr  1722  ron  Herzog  Lndi 
Rudolph  nach  Nürnberg  geschickt, ^wo  er  unter  Preissler,  Desmar^es  und  I 
petzki  arbeitete  und  vorzügHch  des  Letztem  Manier  sich  aneignete.   1729  heiratk 
erPreisslers  Tochter,  Barbara  Helena,  welche  Zeichnerin,  Malerin  und  Knpl 
stecherin  war,  und  unter  Anderem  einen  grossen  Prospekt  Yon  Altena  fertigte.  11 
hielt  er  sich  aus  Veranlassung  des  dänischen  Hofs  in  dieser  Stadt  auf  und  malte  v 
Altarbilder,  die  Anbetung  der  Weisen  und  die  Einsetzung  des  Abendmahls  fir 
lutherische  Hauptkirche  daselbst.     In  der  Folge  wurde  er  Zeichenlehrer  am  dorlj| 
Gymnasium  und   gab  hierauf  in  Braunschweig   als  Professor  des  Karolinums  i 
Prinzen  Unterricht  im  Zeichnen.     Nach  ihm  stachen  V.  D.  Preissler  das  Bildi 
seiner  genannten  Gattin,  Tyrof  und  Andere  antike  Vasen,  Statuen  u.  s.  w. 
Jahr  1781  starb  er. 

Utenlvr.    Fi o rill o,  Getehichto  der  seicluienden  Kfinste  in  DentoohUnd  und  den  Kiaderludtn  S,  M 
Fflisli,  All^aeinei  Kflnstlerlexikon.  —  Hambnrf iichei  Kflnitlerlezikon. 

Oefele»  ^ranc  Ignaz,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Posen  im  Jahr  1721. 
lernte  bei  Simon  Maier  in  Landsberg,  bei  Gottfried  Bernard  yon  GOtS 
Augsburg  und  bei  Balthasar  August  Albrccht  in  Mflnchen.  In  Venedig  v 
weilte  er  sechs  Jahre  und  studirte  unter  Leitung  des  Giuseppe  Nogari  die  bei 
Meister  der  dortigen  Schule.  Sodann  verroUkommnete  er  sich  noch  in  Rom  u 
Johann  Barca  während  eines  zwegährigen  Aufenthalts.  Nach  München  zui 
gekehrt,  wurde  or  yon  Kurfürst  Maximilian  III.  zu  seinem  Kabinetsmaler  emu 
auch  in  der  Folge  zum  Professor  der  dortigen  Zeichenakademie  befördert.  Man  lill 
an  seinen  Gemälden  ein  gutes  und  kräftiges  Colorit.  Wir  nennen  yon  denselbi 
Potiphars  Gattin  und  Joseph ,  welches  Bild  ihm  das  Diplom  eines  Mitglieds  der  AI 
demie  in  Düsseldorf  erwarb ;  das  Bildniss  der  Kurfiirstin  Adelhaid  in  der  Sakiil 
der  Hofkirche  zu  München;  sein  eigenes  Bildniss  in  der  Gallerie  zu  Schleisiht 
Von  seinen  Radirungen  führen  wir  an :  die  Saroariterin  nach  sich  selbst ;  die  Tod 
des  Dibutades  nach  sich  selbst.  Nach  ihm  stachen  A.  Seidel  und  Jungwirth.  1 
gesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1797  starb  er  arm. 

Lllcraler.    Brulliot.    Dictionnnire   des   Monogrammes.   —    Ftttsli,    AUfemeine«   KtnsÜerLenilMih 
Lipo  WS  ky,    Dajriiches  Künstlerlexikon  1,  220  ff. 

Oehme,  Ernst  Friedrich,  Maler  in  Dresden,  geboren  daselbst  im  Jahr  1797. 
lernte  bei  Professor  Friedrich.  Bis  zum  Jahr  1819  war  sein  Styl  ein  sehr  enul 
seit  dieser  Zeit  aber  wurde  er  in  Folge  seiner  Reise  nach  Italien  anmuthiger  und  i 
sprechender.  Um  das  Jahr  1825  kehrte  er  zurück.  Wir  nennen  yon  seinen  Arbeili 
die  Bergkapelle,  ein  poetisches  Winterbild;  Parthie  beim  Jagdschloss  Moriibl 
Eigenthum  des  Professors  Bendemann,  ausgestellt  zu  München  im  Jahr  1858;  Heil 
landschaft ,  Eigenthum  des  Kaufinann  Pietsch  in  Dresden ,  ausgestellt  ebenda.  ' 
zeichnete  mit  £.  in  einem  Kreis.    Vor  1858  starb  er  als  Hofmaler  in  Dresden. 

Lileratir.    Brnlliot,   Dictionnnire  des  Monogrnmmes.   —   Cotta'eches  Kunstblatt  1S44,  S.ilt 
Eigene  Notiien. 

Oelenhaini,  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Endingen  im  wfirttembergiKl 
Oberamt  Balingen,  wo  sein  Vater  P&rrer  war,  1749.  In  Tübingen  sollte  er  gleil 
falls  Theologie  studiren,  bildete  sich  aber  bei  Meyer  daselbst  und  bei  Bajer 
Stuttgart  zum  Künstler,  worauf  er  zu  seiner  VcrroUkommnung  1 766  nach  Wien  gii 
Hier  malte  er  die  ganze  kaiserliche  Familie,  yiele  Hofleute  u. s.  w.,  und  wurde 
Jahr  1789  Mitglied  der  k.  k.  Akadenie.  Gegen  Ende  des  18.  JiOirhQndertt  hiall 
sieh  in  Zflrioh  und  Ben  md,    Da  er  in  teinen  Bildnissen  xa  aohmeieliebi 
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er  überall  beliebt.    Nach  ihm  stach  F.  ü.  Durmer  um  1796  zwei  sehr  ange« 
Blatter,  pajsanne  de  la  foret  noire  und  paysanne  de  Beme  für  den  Frauen- 
wuschen  Verlag.    Im  Jahr  1804  starb  er  zu  P&lzburg. 

Ulmlir.    F  fl  s  s  1  i .  AlIt«aaiaM  KfliuUerlezikon. 

0er ,  Iheobald  von ,  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden ,  geboren  auf  einem  Gute 
Wi  Rheda  in  Westphalen  im  Jahr  1807.    Er  erhielt  seine  künstlerische  Vorbildung 
1826—1831  unter  der  Leitung  des  Professors  Matthäi  in  Dresden.    1832—1836 
Udete  er  sich  in  der  Düsseldorfer  Schule  weiter  aus.     Seine  Arbeiten  zeugen  yon 
öer  feinen  Auffassung  des  Charakteristischen  und  geben  das ,  was  sie  geben  wollen, 
k  taipreehender  Weise.     Zeichnung,  Modellining  und  Farbe  sind  sorgfUltig  studirt 
■d  die  Getammtwirkung  meistens  sehr  harmonisch.    Wir  nennen  von  denselben: 
UHU  Sachs ;  *   Camoens  und  sein  treuer  Neger  mit  historischem  Durchdringen  der 
Ai%abe;   die  Neapolitanerin,   lithographirt  von  Georg  Koch;  Albrecht  Dürer 
h  Venedig  tod  Gier.  Bell  in  i  und  dessen  Schülern  besucht,  wobei  der  Gegenstand 
m  grosseres  Maass  der  Figuren  verlangt  hätte ,  um  die  Hauptcharaktere  deutlicher  y 
fanttellen;  die  erste  Vorlesung  der  Räuber  von  Schiller,  lithographirt  yon  Moritz  fS^Ssj 
Golde.    Beigesetzten  Monogramms  bedient  er  sich.  '^ 

Uknlw.    Brnlllot,  Dictioanaire  des  Monoframmes.  — -  Dentiehes  KniKlblatt  i860«  S.  872.  1851, 
8.1*7.  1858,  S.  885  nacl  485.  —  WieymaBA.  Di«  könifUche  Knutakademie  au  DÜMeldorf,  S.  154ft 

llri ,  Hani  Jakob ,  Historien-  und  Porträtmaler ,  Zeichner  und  Lithograph ,  ge- 
kno  zu  Kjbnrg  in  der  Schweiz  im  Jahr  1782.  Er  lernte  bei  D arid  und  machte 
wichiedene  Reisen,  namentlich  nach  Russland.  Man  rühmt  an  seinen  Gemälden 
4e  Cemposition ,  Zeichnung  und  Naturtreue ,  wogegen  an  einigen ,  z.  B.  an  Dädalus 
■d  learus ,  and  an  Chloe  Wärme  des  Colorits  vermisst  wird.  Meisterhaft  sind  seine 
lilkofTaphien ,  ron  welchen  wir  nennen :  die  Vermählung  der  heil.  Jungfirau  nach 
Isfhael;  Joseph  ron  seinen  Brüdern  yerkauft  nach  Ot  erb  eck;  die  Madonna  mit 
te ichlafenden  Kinde  nach  Cantarini.  Peter,  Goldschmied  zu  Zürich ,  geboren 
■Jahr  1637,  fertigte  sehr  schöne  getriebene  Arbeiten  und  starb  im  Jahr  1692. 

Iftntar.    CoBT^rsatioaslezlkon  ron  Meyer.  —  Ffiiili,  All|romeinee  Kfiastlerlezlkon. 

wer,  Adam  Friedrich,  Maler,  Modelleur  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Press- 
hi|  in  Jahr  1717.  Er  war  der  Sohn  eines  Pelzhändlcrs ,  der  früh  starb.  Nachdem 
■ivri  Jahre  bei  einem  unbedeutenden  Maler,  Namens  Kammauf,  zugebracht  hatte, 
^■dte  er  im  Jahr  1730  die  Akademie  in  Wien,  musste  aber  aus  Mangel  an  Mitteln 
vieder  heimkehren,  und  fand  auf  Landsitzen  ungarischer  Edelleute  Beschäf- 
Im  Jahr  1735  reiste  er  wieder  nach  Wien,  und  gewann  daselbst  die  goldene 
lür  ein  Concurrenzstück,  das  Opfer  Abrahams.  Sofort  lernte  er  bei  Mejtens 
fchailmalen  und  bei  Raphael  Donner  das  Modelliren,  auch  erlangte  er  durch 
i^BM  Studhim  ausgezeichnete  Kenntniss  des  Costüms  und  der  Antiken.  1739  ging 
viaeh  Dresden  und  malte  daselbst  viel  Email  und  Miniatur.  1749  schmückte  er 
^An  und  Wände  im  Schloss  Hubertsburg  in  kräftiger,  frischer  Manier.  In  NOth- 
■tibei  Dresden  lernte  er  Winkel  mann  kennen ,  schloss  mit  ihm  Freundschaft  und 
(■Ms  dessen  erste  Schritte  im  Studium  der  Antike.  Derselbe  nannte  ihn  einen 
wkn  Nachfolger  des  Aristides,  der  die  Seele  schildere  und  den  Verstand  male. 
1Q(  log  er  nach  Dahlen ,  um  den  Greueln  des  siebeigährigen  Kriegs  auszuweichen, 
mk  idimuckte  daselbst  das  Bünau'sche  Schloss  mit  Malereien.  Sofort  begab  er  sich 
■A  Leipzig  und  wurde  im  Jahr  1 763  Direktor  der  Akademie  daselbst^  sowie  charak- 
Witer  Professor  der  Akademie  zu  Dresden  und  Hofmaler.  Er  ist  zwar  nicht  durch 
^  Eoergie  und  innerlich  bedeutsame  Darstellung  ausgezeichnet ,  hat  aber  als  ein 
i^'eugtcr  Feind  des  manierirtcn  Geschmacks  seiner  Zeit  für  eine  edlere  Behandlung 
ivKuui  mannigfach  durch  Lehre  und  Beispiel  gewirkt.  Göthe  sagte  yon  ihm, 
c  Mi  keiaem  Vorbilde  gefolgt ,  sondern  habe  sich  bloss  ron  den  Eingebungen  seines 
^pMB  sdiOnen  Talents  leiten  lassen  und  mit  gefälligen ,  doch  zu  leicht  und  nebel- 
M  8118961100160  Malereien  grosses  Lob  erworben.  Wir  nennen  von  diesen  ferner : 
i»  Fresken  in  der  Nikolaikirche  zu  Dresden ;  sein  letztes  Werk ,  ein  Christuskopf; 
VM  seinca  Badirangen:  Cupido  und  Psjche,  wahrscheinlich  nach  Guercino;  zwei 

*  AlgMUM  ia  »••■/»■ki,  GMsUokM  dtr  Moma  dtatMhn  Knart  i,  811. 


SOS  Oegteriey  —  OerteritkL.  ^ 

VignetteD,  Kinderspiele  Yorstellend,  für  die  neue  Bibliothek  der  WitMBi 
die  Darstellung  Christi  nach  Rembrandt;  Ton  seinen  Modellen:  die  Si 
Kurfürsten  Ton  Sachsen  auf  der  Ksplanade  zu  Leipzig;  das  Denkmal  der 
Mathilde  yon  Dänemark  zu  Celle;  das  Denkmal  Oellerts  auf  dem  Sohoeokei 
Leipzig.  Im  Jahr  1799  starb  er  daselbst.  Sein  Sohn  und  Schüler  Johann  Fi 
Ludwig,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1751,  war  sieben  Jahr  lang  Unterl 
der  Akademie  zu  Leipzig  und  begab  sich  im  Jahr  1774  nach  Dresden,  wo 
Folge  als  Geschieh ts-  und  Landschaftsmaler  angestellt  und  um  1780  Mit| 
Kunstakademie  wurde.  Er  fertigte  theils  yiele  gefftUige,  auch  von  aus 
Liebhabern  gesuchte ,  getuschte  und  colorirte  Handzeichnungen ,  theils  Oe 
Ton  der  Umgegend  Dresdens  meist  inRuysdaels  Geschmack.  Im  Jahr  17 
er  zu  Leipzig. 

Utenlir.    FftiaUf   A11f«aitlB«t  KtB«ÜtrlMfltoB.  —  0«7i#r,   OMehieH«  der  Mal«r«i  U 
Oftb«,  Ueber  K«ut  mmd  Altertkui  X.    2,  10.   —  Haber,  Haadbnob  f&r  KuutUebbaber  1 
K«fler,   Haadbocb  der  Getcbichte  der  Meierei  t,  566. 

Oesterley ,  Karl ,  Maler  und  Kunsthistoriker ,  geboren  zu  Göttingen  im  Jfl 
Den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  erhielt  er  Ton  Eberlcin  und  Fiorillo 
darauf  die  Schule  in  Holzminden  besuchte,  in  dessen  Nachbarschaft  das 
Correy  durch  seine  Altarbilder  seine  Phantasie  fesselte,  erlaubte  ihm  end 
Vater  steh  der  Malerei  zu  widmen,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  er  sie 
wissenschaftlich  ausbilde.  Er  bezog  daher  im  Jahr  1821  die  Uniyersit&t, 
nachdem  er  hier  die  Doktorwürde  erlangt  hatte,  trat  er  im  Jahr  1824  in  di 
des  Fr.  MatthAy  zu  Dresden  ein.  Im  Jahr  1827  ging  er  nach  Italien,  i 
Allem  die  Werke  eines  Fiesole,  Masaccio,  Giotto  und  Perngino  studii 
mit  Führ  ich  näheren  Umgang  pflog.  Als  er  1829  in  seine  Vaterstadt  zurüd 
war,  las  er  die  Geschichte  der  neueren  Kunst,  ohne  jedoch  seinen  Pinsel 
lassen.  Im  Jahr  18dl  wurde  er  zum  ausserordentlichen  Professor  ernannt, 
im  folgenden  Jahre  mit  EL  0.  Müller  die  Denkmäler  alter  Kunst  heraus.  S 
gab  er  sich  nach  Düsseldorf ,  um  sich  unter  Schadow  in  der  Technik  unc 
handlung  der  Farbe  zu  yerrollkommnen.  Ebenso  besucht«  er  später  Mün 
Frescotechnik  wegen ,  da  er  den  Auftrag  erhalten  hatte ,  eine  Himmel  fahr 
Schlosskirche  in  Hannover  zu  malen.  Nach  Beendigung  dieser  Aufgabe  i 
einem  Besuche  in  Paris  kehrte  er,  während  er  inzwischen  (1842)  ordentlic 
fessor  geworden ,  nach  Düsseldorf  zurück ,  um  eine  ältere  Coroposition ,  Chri 
Ahasrer  zu  rollenden.  Dieses  Werk  wird  in  Beziehung  auf  Anordnung  i 
fUhning  für  sein  gelungenstes  gehalten,  und  erwarb  ihm  (1845)  die  Stolle  ei 
maiers.  Im  Jahr  1851  erhielt  er  den  Guelphenorden.  Alle  seine  Arbeiti 
zeichnen  sich  durch  tiefen  sittlichen  Ernst  und  ein  unermüdliches  Ringen  na 
heit  und  Wahrheit.  Diejenige,  welche  er  seit  seinem  Aufenthalte  in  Düsse' 
tigte,  übertreflbn  die  früheren  an  Vollendung  der  Malerei  und  Wirkung,  i 
baupt  an  harmonischer  Durchführung  weit.  Auch  als  Bildnissmaler  ist  er  n 
sehr  geschätzt.  Wir  nennen  yon  seinen  historischen  Werken  femer:  die 
Jephtah's  im  Besitz  des  Königs  ron  Hannover,  gestochen  Ton  LOdel 
C.  Schaler;*  Lenore  mit  der  Mutter  nach  Bürgers  Ballade  im  Besitz  cbend 
gestochen  Ton  Jouanin  in  Paris;  Geburt  Christi  im  Besitz  ebendessell 
seinen  Bildnissen:  das  des  Geheimen  Raths  Schlosser;  das  des  Gervinus; 
Königs  Ernst  August  von  Hannover. 

LUcntir.    ConverietloBslezikon  tob  Broekhane.  —  Wiefmean,   Die  kSairlicke 
4e«ie  E«  Dieeeldorf.  S.  ISSft 

Oefttrreioh,  Mathias,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Haa 
Jahr  1716.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  J.  Baptist  Groni  in  Dresden  and 
Italien  zweimal,  wobei  er  sich  besondere  Kenntnisse  Ton  Gemälden  und  ander 
sacken  erwarb,  wesshalb  er  zum  Aufseher  der  kurfürstlichen  Gallone  in 
ood  1767  zum  Direktor  der  königlichen  Gallerie  in  Sanssouci  ernannt  wnn 
nennen  Ton  seinen  Radirungen :  Raocolta  di  XXIV  Garrioature  disegnate  col 

«    ilgifcUisi  Ja  maeayaski's  Owyakii  4m  mmim  ^toHMkea  Kuai  S»  MI. 


0«xl6in  —  OUmtUler.  203 

I  eelebre  Car.  P.  L.  Ghezzi  1 750  (unter  den  Karrikaturcn  ist  er  selbst  in  seiner Mj««^ 
iKhskntte);   Recueil  de  quelques  dessins  de  plusieurs  habiles  maitres,   tirös  du     jlm 
de  Mr.  le  Comte  de  Brühl  a  Dresde  1 752.    Man  hat  Ton  ihm  auch  die  Be-    '^^ 


bnlRingen  mehrerer  Gemäldesammlungen.    Er  zeichnete  mit  M.  Q.  Amburgese  feeit^  ^ 
146  ond  mit  beigesetzten  Monogrammen.    Im  Jahr  1778  starb  er  zu  Berlin.  ^J(eim 

Htealir.     Brmlliot,    Dictionnaire   des  MonogranuiiM.    —   Fflssli,    Allg«m«biM  Ktaitltrltsikoa.  — 
■aabnrf  isehei  Kflnstlerlexikon,  S.  181  ff. 

lilleiny  Johann  Leonhard,  Medailleur  und  Edelsteinschneider  zu  Nürnberg,  ge- 
f»  daselbst  im  Jahr  1715.  Er  war  ein  Schüler  des  Christoph  Daniel,  welcher 
i  1720  den  Ruf  eines  geschickten  Künstlers  in  Nürnberg  gründete  und  1736  in 
hfeasburg  starb.  In  Wien  vervollkommnete  er  sich  durch  Richters  Umgang.  Im 
W  1737  wurde  er  Münzmeister.  Viele  Höfe  nahmen  ihn  in  Anspruch  und  er  ent- 
ifAclte  eine  grosse  Thätigkeit.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Sedisvakanz- 
||ms  mit  Kaiser  Heinrich  II.  im  Ornate;  der  Sedlsvakanzthaler  mit  S.  Georg  zu 
gMe;  eine  Schaumünze  auf  die  Krönung  des  Kaisers  Joseph  II.  Im  Jahr  1787 
tfik  er. 

Ifeniv.    BolsentltRl,  Skissen  snr  Knnutfeschichte  der  modernea  MedalUeoarbeit ,  S.  379.   —  Con- 
tÄftrsfttiomslexikoR  ▼oa  M«7«r.   <—   Nafler,  Die  Monoframmlstaii  i,  Nro.  24S7.    —  R«ttb«r(, 
^VinUrts  KaasÜebM»  S.  192. 

ione,  Karco  da  (TJggione,  TTglone  da),  Maler  in  Italien.    Schon  im  Jahr 

befond  er  sich  in  .der  Werkstätte  des  LionardodaVinci.    Er  ist  weder  sehr 

llich,  noch  schön  in  der  Zeichnung  des  Nackten ,  das  er  meistens  etwas  mager 

u  hat.    Indessen  verstand  er  doch  öfters  seinen  Köpfen  eine  gewisse  Anmuth 

iverleihen.    Seine  Camation  ist  kalt  und  hell  in  den  Lichtern ,  grau  in  den  üeber- 

und  dunkelbraun  in  den  tiefen  Schatten.    Die  Färbung  der  Gewänder  hielt 

lebhaft  roth ,  orange  und  schillernd ,  mit  blitzenden ,  scharf  aufgetragenen 

in.    Seine  landschaftlichen  Hintergründe  zeigen  meist  hellblaue  Gebirgsgegen- 

Gothe  sagt  von  ihm,  ohne  weitgreifendes  Talent  zu  besitzen,  habe  er  sich 

das  Verdienst  seiner  Schule  erworben,  Yorzüglich  in  den  Köpfen,  obwohl  er 

iBch  hier  nicht  immer  gleich  bleibe.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  Maria 

ilm  Kinde  und  einem  Bischof  in  der  Kirche  S.  Euphemia  zu  Mailand;  Maria  mit 

in  der  Gallerie  der  Maler  zu  Lyon ,  erstere  für  ihn  ungewöhnlich  edel  im 

das  Kind  aber  schwächer ,  der  Ton  der  Farbe  bräunlich  trüb ;  drei  Erz- 

■  der  Pinakothek  der  Brera ;  mehrere  Copien  des  Abendmahls  seines  Meisters. 

ij*rl530  starb  er. 

r.    Cotta'achas  KanstbUtt  1888,  S.  290.  —  Dentsehea  Knastblatt  1862,  S.  80.   1856, 
—  GStbe,   Cebar  Kaast  aad  Altertbam  I.  8,  164.  —  Kaviar,   Haadbach  dar  Oalehiebto  dar 
il,5l8.   —   Vaiari,  Labaa  dar  aasfasaicbnat^tea  Maler,  Bildhaaar  aad  Baanaistar  4,  444.^ 
^■•rta,   Kaa«twerka  aad  Kfiiutler  la  England  2,  155  ff. 

ler,   Daniel  Joseph,    Baumeister,    geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1791. 
der  Sohn  eines  Bäckermeisters  daselbst,  und  begab  sich,  nachdem  er  die 
Ingenieur-  und  Zeichnungsschule   1809 — 1811  besucht  hatte,    1811   nach 
wo  Karl  von  Fischer  die  Architektur  lehrte.    Im  Jahr  1815  trat  er  eine 
■ach  Italien  an  und  dehnte  solche  bis  Sicilien  aus.    1819  kehrte  er  zurück,  und 
leitete  er  den  Bau  der  Glyptothek  unter  Au&icht  des  Leo  vonKlenze  bis  zum 
1630.    1826  wurde  er  Baukondukteur  erster  Klasse  bei  der  Hofbauintendanz. 
U  beginn  er  den  Bau  der  Mariahilf kirchc ,  eines  herrlichen  germanischen  Tem- 
m  der  Vorstadt  Au  zu  München.  1832  wurde  er  zum  CiTÜbauinspektor  ernannt, 
n  diese  Zeit  entwarf  er  den  Plan  zu  einer  Walhalla  mit  Anwendung  des  ger- 
len  Styh  auf  den  antiken  Rundbau ,  der  wegen  der  Kostbarkeit  der  AusfÜh- 
leider  nicht  zur  Ausführung  kam.     1835  wurde  er  zum  Regierungs-  und  Kreis- 
befbrdert.    In  die  Zeit  der  genannten  Herstellung  der  Mariahilfkirche  fallen 
udere  Bauten ,  die  nach  seinen  Plänen  errichtet  wurden ,   z.  B.  das  National- 
l^lBil  a  Witteisbach  und  die  Ottokapelle  bei  Kiefersfelden  im  germanischen ,  die 
'nkirehe  in  Hallbergmoos  im  italienischen  Style.    1837  übernahm  er  die  VoU- 
der  Borg  Hohenschwangau.     Wenige  Monate  vor  der  Beendigung  der  Maria- 

*  rtlitnirt  ia Um  Deaka&lara  der  Kaaat  Atibu  la  Kafflars  Haadb.  dar  KvaalfaMli.  TiLlOl,  Tig, « 
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liflfkirdie  im  Jahr  1839  starb  er  zn  MünclieD.    Beigeaetitcn  MoDOgramiiif  bedMil 
er  sieh. 

Ulcratv.  Brvlliot.  Dietiosaairt  das  MonognaBM.  --  Cotta'cchM  KmaitkUtt  ISM.  S.  itSJ; 
Bormujt,  Archiv  ffr  G—ehiehf  v.  s.  w.  —  Margfraff.  Im  xweiiaa  JahiMb^ilchto  das  UM 
Mkm  T«r«iBa  flfir  Obarteftn.  —  Rndkart.  Taae]i«ml«eh  Ar  da«  raterliadlMb«  0— c>tefcf>  Ü 
mmd  J8M,  &SS5ff. 

OhBacbt,  Landolin,  Bildhauer,  geboren  zu  Dunningen  im  wQrttembergifill 
Oberamt  Rottweil  1760.  Seine  Eltern  waren  schlichte  Landleute.  Nachdem  «r  I 
Freibnrg  im  Breisgau  seine  Lehrjahre  rollendet  hatte,  kam  er  zu  Melchior! 
Frankenthal.  Sodann  hielt  er  sich  einige  Zeit  zu  Mannheim  und  Basel  auf  ij 
arbeitete  haupts&chlich  Porträts ,  wobei  er  zu  idealisiren  liebte ,  ohne  die  A4 
keit  zu  rerletzen.  1787  und  1788  war  er  in  der  Schweiz,  wo  er  unter 
Layaters  Büste  fertigte.  Im  Jahr  1790  besuchte  er  Italien.  Hieraufführte  ihn 
Knnstreise  nach  Lübeck  und  Hamburg,  wo  er  1794 — 1797  rerweilte  und 
Anderem  das  Bildniss  des  Klopstock  schuf,  welches  zu  seinen  Yorzüglichsten  Arl 
gehört.  Von  1801  an  hielt  er  sich  in  Strassburg  auf  und  fertigte  z.  B.  das  aif( 
Bheininsel  zwischen  Kehl  und  Strassburg  befindliche  Denkmal  für  den  General 
nach  der  Idee  Yon  Weinbrenner;  das  Denkmal  ron  Oberlin  und  Koch  ia  4|| 
Thomaskirche ;  das  Denkmal  des  Kaisers  Adolph  für  den  Dom  in  Speyer.  In 
Chor  der  Kreuzkirehe  zu  Rottweil  sieht  man  rier  ErstlingsschOpflingen  Ton 
worunter  ein  Brustbild  ron  Christus  und  Petrus.  Seine  durchaus  auf  das  Ideale 
Edle  gerichtete  Kunst  sollte  nur  etwas  mehr  Frische  haben.  David  sagte  yon 
On  ne  peut  assez  admirer  les  ouvrages  d*Ohmaoht ,  il  est  le  Correge  des  Si 
Im  Jahr  1834  starb  er  zu  Strassburg. 

Ulertttr.    Cetta'iebM  Knaitblatt  18S7«  S.  SOlff.   18S0,  S.  21.  4886,  S.  S07ff.   —  FSrster, 
scldehto  dar  dMtMlMa  Kaa«t  d,  144.   —  Hambmrf iieb«a  KflaitUrUzikoa,  8.188.   —  Vi 
Vekrolof  der  Dentichoa  XII.  278.  — -  Waagen,  Knattwerke  nad  Ktastltr  ia  DaotarMaad  2,J| 

Oia  (Oje),  Sebastian  YBH^  Civil-  und  Ejiegsbaumeister  von  Utrecht,  geborst 
Jahr  1623.     Er  stand  in  Diensten  Karls  V.  und  Philipps  H.    Den  Grundriss  und 
Durchschnitte  der  Diocletianischen  Bäder  zeichnete  er  sehr  richtig  ab ,  und 
Ton  GrauTelle  liess  sie  im  Jahr  1558  durch  Hieronymus  Cock  zu  Antwerpen] 
Kupfer  stechen.     Im  Jahr  1557  starb  er  zu  Landressi. 

Llleraltr.    Fflisli,  Allfemeiaei  KfiaitlerlazikoB. 

Oldendorp,  Christian  Johann,  Maler,  geboren  zu  Schloss  Harienbom  in 
Wetterau  im  Jahr  1772.      Auf  der  Ausstellung  der  rereinigten  Kunstfireunda 
Weimar  im  Jahr  1802  befanden  sich  von  ihm  zwei  Brandstücke  in  Oel,  deren  Wii 
G  0 1  h  e  im  Ganzen  rühmte ,  jedoch  zarter  nüancirte  Farbentönp  und  bessere 
daran  rermisste.     In  der  Folge  fertigte  er  unter  Anderem  den  Brand  yon  Mi 
und  Ton  Moskau ,  auch  reröffentlichte  er  die  alten  Burgen  und  Schlösser 
Im  Jahr  1826  lebte  er  noch. 

Liltrtlir.    Eifeae  Notisaa.  —  Fftasli,  Allf«meiaes  KHastlerlexikoa. 

Oldennann,  Ernst  Friedrich,  Kupferstecher  in  Berlin,  geboren  zu  Wf 
Wir  nennen  ron  seinen  Stichen:  Tankred  und  Clorinde  nach  Hildebrandt; 
Heirathsrermittlung  nach  C.  Hübner,  sehr  sorgfältig  gearbeitet;  Richard  IIL 
die  Kinder  Kduards  nach  Stilke,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1855. 

Uliralv.    Catalorao  da  raxpositioa   das  baaaz  arti.    Piaria  18S5.   —  Cotta'aelMa  X! 
blau  184S,  S.  4.  —  Daatiehes  Kaastblatt  18S0«  S.  ISS. 

OlesiCSynsld,  Antoni»  Maler  und  Kupferstecher  in  Paris,  geboren  zu 
in  Polen.   £r  ist  ein  Schüler  yon  Regnault  und  Richomme,  und  war  im  Jahr  11 
Professor  an  der  Akademie  zu  Florenz.     Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus: 
demisohes  Studium;   Copemicus,  sein  Leben,  seine  Arbeiten  und  seine  bei 
Zeitgenossen.  j 

Uitralar.  Catalofaa  de  razpoiitioa  das  baaaz  arts.  'Paris  185S.  ~  CoBTarsatlsd 
lesikoa  tob  Moyer.  ^ 

Oliver ,  Isaao ,  Maler  und  Zeichner ,  geboren  zu  London  aus  einer  franzOtisflIii 
Familie  im  Jahr  1556.  Seine  Lehrer  waren  N.  Hilliard  und  Federigo  Zueekefl 
£r  scheint  auch  in  Italien  gewesen  zu  sein.  Als  Miniaturmaler  nimmt  er  eine 
stelle  ein.  Wenn  Rubens  und  yan  Dyck  K&nig  Jakob  L  naoh  seinem  Tod 
wollten,  piegten  sie  ein  Bildniss  ron  Olirer  zum  Muster  su  nehmenl    F< 
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die  Königin  Elisabetli ,  den  Prinzen  Heinrich  Ton  Wales ,  die  Lucy  Percy ,  Mutter 
'  Venetia  Lady  Digby  u.  s.  w.  Von  seinen  Oelbildem,  welche  weniger  gelobt 
iden,  nennen  wir:  sein  eigenes  Bildniss  mit  seiner  Frau  und  Söhnen,  und  Yon 
nen  Zeichnungen :  die  Grablegung  Christi ;  der  bethlehemitische  Kindermord  nach 
kphael.  Im  Jahr  1617  starb  er.  Sein  Sohn  und  Schüler  Peter,  geboren  im  Jahr 
4)1 ,  übertraf  ihn  in  mancher  Hinsicht ,  besonders  durch  schöne  Ausführung.  Für 
in  schönstes  Werk  hält  man  den  Kopf  seiner  Grattin ,  yoU  Leben  und  Ausdruck, 
n  getuschten  Zeichnungen ,  worin  er  eine  besondere  Fertigkeit  besass ,  nennt  man 
niglich  einen  kleinen  Johannes ,  welcher  vor  der  heil.  Jungfrau  kniet  und  dem 
kiitaskinde  ein  Kreuz  überreicht,  nach  Baphael.  In  der  Gemäldesanunlung  zu 
Unriek  befindet  sich  Yen  ihm  das  Bildniss  Eduards  VI.  als  Kind  nach  Hol  bei  n  Ton 
piHer  Feinheit ,  im  Lokalton  des  Fleisches  etwas  blass ,  doch  you  warmem  bräun- 
ÜHB  Schatten,  mit  dem  Zeichen  P.  0.  Seine  Copie  nach  Yan  Dyck,  Sir  Tenelon 
Ü  seiner  (Gemahlin  und  zwei  SöhneA ,  ist  Yielleicht  die  schönste  Miniaturmalerei, 
iMe  in  dieser  Grösse  erschien.     Im  Jahr  1660  oder  1664  starb  er. 

Ulintir.    Fiorillo,  €esclüchte  der  xeicluiendea  KOiute  in  OroMbrltannien  244 ff.  v.  2S3ff.  —  Fftiili« 

lll|ca0iB«s  K&utlorlexikon.  —  Waftfen,  Konstwerke  und  Käiutler  in  England  1,  268. 

lUfier  (OUivier),  Emile  Edmond,  Kupferstecher  in  Paiis,  geboren  zu  Ver- 
iDss  im  Jahr  1800.     Wir  nennen  Yon  seinen  preiswürdigen  Arbeiten :  die  Kirche 

t Montreal  in  Sizilien  für  das  Werk  you  Hittorfund  Zanth;  mehrere  Blätter  in 
eis  Werk  über  die  Restauration  der  Bäder  Caracalla's ;  mehrere  Blätter  in  Jules 
ldkabaud*s  Denkmälern  der  Kunst  aller  Zeiten  und  Länder. 

Ultnlir.    Conrersationalexikon  Ton  Meyer.  —  Eigene  Notix. 

Wfier  (Johann  Heinrich),  Ferdinand,  Maler  und  Lithograph,  geboren  zu 
iteu  im  Jahr  1785.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  you  K.  W.  Kolbe  und 
pildenwang.  1804  begab  er  sich  nach  Dresden,  und  hatte  daselbst  Jakob  Meohau 
^Lehrer.  1807  ging  er  nach  Paris  und  setzte  seine  Studien,  welche  einige  Zeit 
hth  diplomatische  Geschäfte  unterbrochen  worden  waren,  im  Mus^e  Napoleon  fort, 
b  Jahr  1810  kehrte  er  nach  Dessau  zurück,  und  im  folgenden  Jahre  reiste  er  nach 
Itt.  1823  gab  er  eine  Folge  eigenhändig  lithographirte  meisterhafte  Blätter, 
ieben  Gegenden  aus  Salzburg ,  Berchtesgaden  u.  s.  w.  heraus.  Seine  Oelbilder  sind 
plittentheils  historische  Landschaften  oder  rein  historischen  Inhalts.  In  denselben 
^ift  er  eine  klare  Entwicklung  des  Gedankens  neben  grosser  Formenbestimmtheit 
11  sorgfältiger  Durchführung.  1833  wurde  er  als  Professor  der  Kunstgeschichte 
M  Generalsekretär  der  Akademie  nach  München  berufen.  Nachdem  seine  praktische 
■rtierische  Thätigkeit  hierdurch  mehrere  Jahre  unterbrochen  worden  war,  trat  er 
IR  wieder  mit  mehreren  landschaftlichen  Gemälden  auf,  welche  zeigten ,  .  dass 
■eilen  seine  Kräfte  sich  concentrirten  und  in  freierer  Entwicklung  einer  wo  mÖg> 
^  gehobeneren  Anschauungsweise  dienten.  Sein  Meisterstück  und  letztes  Werk, 
ÜK  Landschaft ,  ist  im  Besitz  des  Grafen  Yon  Raczynski ,  auch  Fräulein  Linder  in 
■tthen  ist  Eigenthümerin  einer  sehr  schönen  Landschaft  Yon  ihm.  Beigesetzten  /^^ 
feogramms  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1841  starb  er.  Sein  älterer  Bruder  Hein-  ^^ 
^,  geboren  zu  Dessau  im  Jahr  1 783,  war  auch  Maler,  und  hatte  dieselbe  Bildungs- 
hAahn.  In  Wien  fertigte  er  eine  Copie  you  Pardenone's  Bild  der  heil.  Justina 
Indern  BelYedere,  daneben  eigene  Compositiönen ,  deren  man  in  den  Kirchen  seiner 
witadt  sieht,  jirohin  er  bald  zurückkehrte.  Nachdem  er  eine  Zeit  lang  Wirth- 
wtfath  daselblt  gewesen  war ,  ging  er  nach  Berlin ,  wo  er  Zeichen-  und  Sprach* 
Mmieht  ertbeilte.  Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  dch.  Im  Jahr  i^^fWUiw 
*A  er  zu  Dessau.  (Woldemar)  Friedrich,  der  jüngere  Bruder  des  Ferdi-  "^• 
*»d,  geboren  zu  Dessau  im  Jahr  1791,  wählte  sich  vorzugsweise  biblische  Stoffe. 
[W3— 1814  wurden  seine  Studien  in  Wien  durch  den  Eintritt  als  Offizier  in  das 
ItooVsche  fYeicorps  unterbrochen.  Nachdem  er  die  Ehrenzeichen  des  eisernen 
'»•tti,  des  S.  Annen-  und  Georgenordens  erhalten  hatte,  bereiste  er  die  Nieder- 
es «nd  England.  1818  ging  er  nach  Rom,  wo  er  Christus  mit  dem  Zinsgroschen 
«i  Landschaften  mit  historischer  Staffage  fertigte.  1824  kehrte  er  nach  Wien 
'  ttd  ftbte  um  PorträtmalereL     1829  begab  er  sieh  nach  MOnoheo ,  wo  er 
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einen  kleinen  Hansaltar  mit  Flügelthüren ,  worauf  fünf  auf  die  Gebnii  Chrisli  «j 
beziehende  Darstellungen  waren ,  mehrere  mit  Zartheit  und  Lebendigkeit  in  »Hft 
alteriichem  Geschmacke  ausgeführte  Oelbilder  und  namentlich  eine  VolktbildtiM 
ausarbeitete.  Im  Jahr  1850  war  er  noch  in  Dessau  mit  Unterricht  besdiAftigt.  )| 
kennt  von  ihm  beigesetztes  Monogramm.  Alle  drei  Brüder  haben  sich  um  das  Wiiil 
aufblühen  der  Kunst  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  Verdienst  erworben.  -  k 

UtcnUir.  Bralliot,  Dictioiuiair«  des  Monofnunaes.  —  Coav«riatiomsl«&ik«a  ▼•■  BM| 
haus.  —  Cotta'sctM  Knnatblatt  1839,8.17.  —  Förster,  6«fehicbt«  dtr  dmlsckaaJBfl 
Bd.  4.  Vorr«d«  S.  VIIl.  —  Hayen,  Die  dentache  Knast  ia  naseraa  Jahrhaadeit  1,  SS8C  -*  Wm 
Nekrolor  Acr  Deatschea  1841.  S.  204 ff.  —  Dr.  SÖltl,   DU  bUdead«  Kaa«t  ia  Miactea,  IbV| 

Olivieri,  D.  Jnan  Domingo,  Bildhauer,  geboren  zu  Carrara.     Nachdea 
Turin  für  den  König  Ton  Sardinien  gearbeitet  hatte,  ging  er  nach  Spanien  ud 
daselbst  der  erste  Bildhauer  Philipps  V. ,  auch  Direktor  der  Akademie  S. 
welche  auf  seine  Veranlassung  gegründet  wurde.    Von  seinen  Sculpturen  nennen* 
Theodosius  und  Honorius  im  Schlosshof  zu  Madrid ;  die  Büste  Ferdinands  VL ; 
Brunnen  auf  dem  Marktplatz  zu  Madrid.    Im  Jahr  1758  erhielt  er  Ton  der 
daselbst  eine  goldene  Medaille.    Nach  einer  neueren  Angabe  aber  arbeitete  er.l 
schiecht.     Im  Jahr  }762  starb  er. 

LltertUr.    Bermndax,   Diccioaario  biitorico  de  loi  nas  iUastres  profeiiofM  de  laa  btUas 
Espajia.  —  Passaraat,   Die  christliche  Kuast  in  Spaniea,  S.  50. 

OUvieri,  Pietro  Paolo,  romischer  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  in 
1551.     Er  wird  als  Meister  des  Tabernakels  genannt,  welches  Clemens  VilL 
Kirche  S.  Giovanni  Laterano  fertigen  liess.    Femer  schuf  er  die  Bildsfiole  des 
Gregor  XIII.  für  den  Audienzsaal  auf  dem  Campidoglio  und  das  Grabmal  Gre| 
in  S.  Maria  NuoTa  auf  dem  Campo  Vaccine.     Sein  Werk  ist  i^ich  die  Kirchtj 
S.  Andrea  della  Valle.     Man  bemerkt  an  seinen  Arbeiten  Gelehrsamkeit  und 
obwohl  sie  Ton  den  Gebrechen  ihrer  Zeit  nicht  firei  waren.    Im  Jahr  1599 
zu  Rom. 

Llleratir.    Erich  aad  Gräber,  EncTclopftdie. 

OUmttti  (Olmtttz,  Olomaci),  Wencealans  von,  Maler  und  Kupfersi 

15.  Jahrhundert.  £r  bediente  sich  des  Monogramms  W,  was  man  früher  auf  Mij 
Wolgemuth  bezog,  obwohl  von  diesem  nirgends  berichtet  wird,  dass  er  in 
gestochen  habe.     Auf  einem  Blatt,  der  Tod  der  Maria  nach  Martin  Schöngl 
steht:  1481  Wenceslaus  de  Olomvcz  ibidem.    Die  Kupferblätter  dieses  MeistMtj 
kräftig  gearbeitet,  die  Copien,  besonders  die  nach  Dürer,  sehr  gut  toIU 
gut  gezeichnet,  weniger  in  schönerem  Charakter  einige,  die  nach  seiner 
Zeichnung  zu  sein  scheinen.     Einige  Stiche  beweisen,  dass  er  sich  am 
gehalten  hat ,  nämlich  das  Martyrthum  der  Apostel  Andreas  und  Bartholomäai. 
nennen  noch  folgende  zu  Dresden  befindliche  Arbeiten  von  ihm :  Christus  stel 
Rechte  zum  Segen  erhoben ;  Christus  am  Kreuze ;  Zeichnung  eines  Tabei 
schön  gothischer  Form. 

Lllcretv.    Bartsch,   Le  Peiatre  Grarear  6,  817111   —   Deatsehei  Knastblatt  ISM.  S>] 
Eifeae  Notiaea. 

Olmdorf  (Olmendorf) ,  Hans  von ,  Hofmaler  des  Herzogs  Sigmund  von 
Er   malte  1469 — 1470  auf  Holz   und   Goldgrund   ein   grosses   Altarwerk  i 
Schlosskirche  zu  Blutenburg,  welches   1491   in  die  Gallcrie  zu  SchleissheiB 
Da>selbe  enthält  die  heil.  Dreifaltigkeit ,  bei  welchem  Bilde  sich  ein  Ton  der^ 
sehenden  naturalistischen  Richtung  entschieden  abweichendes  Bestreben  za  idi 
zeigt,  die  Taufe  Christi  und  die  KrOnung  Maria.     1507—1518  fertigte  er 
ehemalige   Stiftskirche   zu    Altenötting   das    Choraltarblatt,    die   Leidei 
Christi  darstellend,  auch  befindet  sich  auf  der  Burg  zu  Nürnberg  von  Mia^| 
eine  Familienscene ,  noch  sehr  hart  und  scharf  gemalt,  doch  nicht  ohne  gifle 
Auffassung  natürlicher  Motive. 

Mlcralar.  Förster,  GeMhicbte  der  deatschea  Knast  2,  S50ir.  —  Karl»r,  Baadbach  der  fieM 
der  Malerei  2,  102.  —  Lipowsky,  Bajrisches  Kflastterleaikoa.  -•  Marrfrft'f«  MteckM  ad*' 
Kaaetich&uea ,  ü.  76  ff. 

Qlotiaga,  Juan  9  Baumeister  und  Bildhauer ,  geboren  zu  Biscaglia»  UlhAe- 
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jide  des  15.  und  zu  ABfiEUdg  des  16.  Jahrhunderts.     £r  baute  die  Kathedrale  yon 
Iiesca  in  AiragoDien  und  schmückte  sie  mit  zahlreichen  Statuen. 

Ultntir.    Ffisili,  Allgemeines  Rfinstlerlezikon. 

Oneil,  Martin  Heinrich,  Stempelschneider  aus  Nürnberg,  geboren  im  Jahr  1650. 
Ir  ttand  in  Diensten  des  kursächsischen  Hofs  zu  Dresden  und  erwarb  sich  den  Ruf 
geschickten  Arbeiters.  Mit  seinem  Lehrer  Ernst  Kaspar  Dürr  fertigte  er 
grosse  Schaumünze ,  das  Bildniss  des  Herzogs  August ,  Administrators  des  £rz- 
itifts  Magdeburg ,  nebst  der  Ansicht  des  Schlosses  zu  Weissenfeis  darstellend.  Auf 
Ikii  gemeinschaftlichen  Arbeiten  stehen  die  Buchstaben  D.  0.  Im  Jahr  1 703  starb  er. 

Uteralv.    BolxentJiftl,  Skizxei  xor  Knnetgesclüehte  der  modernen  Medaülenarbeit,  S.  S18 ff.  —  Kavier, 
Die  M onofiammif ten  2 ,  Nro.  1275 . 

:  taimeganck,  Balthasar  Panl,  Maler,  Zeichner  und  Modelleur,  geboren  zu  Ant- 
«vpen  im  Jahr  1755.  £r  war  ein  Schüler  des  H.  J.  Antonissen.  Seine  Bilder 
ffvirben  sich  einen  fast  europäischen  Ruf  und  werden  Torzüglich  geschätzt »  wenn 
J^e  und  Ziegen  den  Hauptgegenstand  der  Composition  ausmachen.  Man  hat  auch 
jikbae  Zeichnungen  und  in  Thon  modellirte  Schafe  und  Kühe  von  ihm.  Auf  der 
LJhnser  Ausstellung  von  1799  erhielt  er  den  grossen  Preis  für  die  Landschaft  und 
'1808  Ton  Napoleon  eine  goldene  Medaille.  Im  Jahr  1815  wurde  er  in  die  Commission 
lBT Reklamation  der  Belgien  geraubten  Kunstschätze  gewählt,  wobei  er  sich  unver- 
iem  grossen  Hass  zuzog.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  eine  Landschaft  im 
ne  mit  Schafen,  zwar  gut  componirt  und  beleuchtet,  auch  sehr  fleissig  au sge- 
,  aber  schwer  und  kalt  im  Ton ;  Kühe  im  Wasser  in  Staffbrdhouse  von  schönem 
Vkt  und  besonderer  Klarheit;  eine  Landschaft  mit  Schafen  und  Ziegen  im 
Tschen  Institut  zu  Frankfurt ,  fein  aber  etwas  zu  zart  gemalt.  Im  Jahr  1 826 
er  als  Professor  der  Akademie  zu  Antwerpen ,  correspondirendes  Mitglied  des 
ischen  Instituts ,  Mitglied  des  königlichen  Instituts ,  Vioeprasident  der  Gesell- 
zur  Ermunterung  der  Künste  zu  Antwerpen ,  Mitglied  der  königlichen  Gesell- 
tdaft  der  schönen  Künste  zu  Gent  und  Ritter  des  belgischen  Löwenordens. 

Literalir.  Cotta'iches  KnastbUtt  1826,  S.  64.  —  Ersch  und  Grober,  Encydopädie.  —  Paisa* 
TtBt,  Eiae  Wandemnf  durch  die  Gemildesammliing  des  Städer^ohen  liuiititet,  S.  M.  —  Waafen, 
lustwerke  aad  K&nsüer  ia  England  2,  67.   —  Waagen.   Kujutm-erke  und  Künstler  in  Paris,  S.  682 ff. 

hiodeo,  Giovanni  Antonio,  war  1490 — 1522  Werkmeister  des  Domes  zu  Mai- 

Ulmtir.    Storia  del  Dnomo  di  MUano  da  0.  Franchetti. 

[%lphalio,   Maler  der  thebanisch- attischen  Schule.     Sein  Lehrer  war  Nikiaa, 
er  in  der  ersten  Hälfte  des  4.  Jahrhunderts  ror  Christus  blühte.    Er  soll  dessen 
Te  gewesen  und  von  ihm  geliebt  worden  sein.    Gemälde  von  ihm  befanden  sieh 
eioeju  Tempel  der  Messene  zu  Messene ,  und  stellte  die  Herrscher  dieses  Landes : 
US,  Idas,  Ljnkeus  u.  s.  f.  nach  der  alten  Strenge  der  Satzung  in  der  Gesammt- 
ition dar. 

tter.     Dr.  Heinrich  Brunn,   Geschichte  der  griechischen  Kfinsüer  2 ,  201  ff. 

IftitaB,  Bildhauer,  hatte  den  Höhepunkt  seiner  Thätigkeit  468  ▼.  Chr.   Pausanias 
^ftlirt  ihn  für  den  yorzügliehsten  Künstler  der  äginetisohen  Schule.     liie  Gegen- 
we  seiner  Darstellung  waren  tJieils  Bilder  yon  Göttern,  z.  B.  die  Demeter  Melaena 

RPhigalia  in  Arkadien;  theils  Heroen,  z.  B.  Herakles,  Yon  den  Thasiem  in  Olym- 
tofgestellt;  theils  geschichtliche  Personen,  z.  B.  Hieron  der  olympische  Sieger. 

Ukniv.    Dr.  Heinrich  Brunn,   Geschichte  der  friechisohen  Kfinstler  1,  88 ff. 

Ilgiro,  genannt  Ongarin,  Bemardo,  Baumeister.  £r  baute  1587 — 1590  nach 
fei  Entwürfe  des  Simon  Sorella  den  eleganten  Glockenthurm  von  S.  Giorgio  dei 
kd  zu  Venedig.  Sein  Bruder  Michiele  war  Bildhauer  und  führte  im  Jahr  1615 
fc  Scolpturen  der  Kapelle  Vendramin  in  S.  Pietro  del  Castello  zu  Venedig  aus, 
^■eitlich  den  yon  Balthasar  Longhena  entworfenen  Altar. 

-    Ulmlir.    F.  Sausoirino,  Venetia  illnstrata. 

h^en,  Oiwald,  Maler,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  1628.  Er  bildete  sich 
■l^toächUch  nach  yan  Dyck  und  zeigt  sich  in  Anordnung,  Zeichnung  und  Ausdruck 
4  tileBtyoller  Meister',  obgleich  das  Manieristische  yorherrschend  ist.  Im  Jahr  1660 
hu  er  sich  in  Würzburg  als  fürstbischöflicher  Maler  nie4er,  und  yerdiente  riel  Geld, 
ik  er  aoeh  «phr  schiCail  malte.     Für  die  Kirche  des  Stifts  Haug  da»elbft  hrtügU  er 
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eine  Himmelfahrt  der  Maria ,  welche  mit  3329  11.  bezahlt  wurde.  Im  Dom  dattC 
sieht  man  unter  Anderem  Yon  ihm :  die  Verspottung  Christi ;  das  Martjrthm  < 
heil.  Kilian.    Im  Jahr  1706  starb  er  zu  Würzbuig. 

Utcrtlir.    Dttvttchtti  KvaitbUtt  1851,  S.  414.    —   Nittd^rmAfttr,    KutIrweUek««  Ur  % 
Wflrabvrr.  S.  SSI. 

Oäate,  Juan  de,  Silberschmied  in  Sevilla  zu  Anfitng  des  16.  Jahiiiunderti. 

genoss  dort  grossen  Ruf  und  fertigte  im  Jahr  1515  Tier  gprosse  SilberstAbe  und  II 

einige  silberne  Engel  ülr  die  Kathedrale »  femer  einige  Sübergefilsse  für  den  CfalH 

der  Kirche  von  Albayda. 

UlenUir.    Bermudas,  Oiecioaario  hiitorieo  d«  los  nuu  UliutrM  profsMorM  d«  Im  btlbu  mhm  m.  9^ 

Onofid,  Yinoenso,  Bildhauer  in  Bologna,  blühte  zu  Anfirng  des  16.  Jahrbiuid« 
Er  ist  mit  ^azzoni  verwandt,  nur  weniger  scharf  und  weniger  absurd.  V«i  i 
ist  ein  heil.  Grab  neben  dem  Chor  von  S.  Petronio  und  das  fiurbige  Relief  im  Gl 
Umgang  der  Serri  (1503),  Madonna  mit  S.  Laurentius  und  S.  Eustachius  nebslM 
Engeln ,  eine  tüchtige  Arbeit ;  wie  denn  auch  die  von  ihm  gefertigte  Grabbüst«  < 
Philologen  Beroaldus  in  S.  Martine  maggiore  lebendig  und  schön  behandelt  is|. 

LiCcnlir.    Bnrekhftrdt,    D«r  Cicttroo«,  S.  «36. 

Onofirio,  Cresoentio  (Eonophrüs^HonnfrÜB),  Landschaftsmaler  und  Ka|i 
ätzer,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1613.  Er  war  ein  Schüler  des  Gaspar  Pomtl 
und  ahmte  dessen  Manier  glücklich  nach.  Die  Formen  seiner  Gebirge  sind  grossül 
die  Gruppen  und  Massen  der  Bäume  wohlverstanden  und  eine  feine  Bewegung  ii| 
ihnen  sichtbar,  überdiess  zierte  er  seine  Landschaften  mit  schönen  Figuren.  ] 
vielem  Geiste  und  feiner  Nadel  fertigte  er  eine  Folge  von  zwölf  Landschaften  || 
seiner  eigenen  Qomposition.  Das  erste  Blatt  davon  ist  dem  Abbate  A.  Clapiiri  i 
geeignet,  wahrscheinlich  von  dem  Kunstverleger  Rossi.  da  die  Jahiszahl  1696 dij 
steht.     Onofrio  starb'  im  Jahr  1688  zu  Florenz.  j 

Utcrttar.    Bftttick,  L«  Pvintr«  GimT^v  20,  237.  —  Eraek  ud  Grnbar,  EacTclo^Uie.  j 

Ontuinon ,  siehe  Hontannon.  ^ 

Oort»  Adam  van,  siehe  Hoort,  Adam  van. 

Oortmaan,  Joachim  Jan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Weesp  im  Jahr  1777.  ! 
war  der  Sohn  des  Formen-  und  Holzschneiders  Jan  und  lernte  die  Kunst  in 
dam  zuerst  bei  W.  Koch  und  dann  bei  C.  H.  Ho  dg  es.     In  Paris  lieferte  er 
geistreiche  Stiche  zu  dem  von  Filhol  herausgegebenen  kleinen  Musee  firan^ois. 
nennen  von  denselben:  das  Bildniss  Rembrandt's  nach  diesem;  der  Tod  der! 
Jungfrau  nach  Caravaggio;  die  Marter  des  heil.  Lorenz  nach  Tizian.    Ai 
fertigte  er  zwei  preis  würdige  Platten  zu  der  neuen  Ausgabe  der  Lusiade  von 
Im  Jahr  1818  starb  er  zu  Paris. 

LUtratir.    Ertck  a»d  Gräber.  Enerckipidie.  —  Eifei«  Kotiiem. 

Oost,  Jakob  Tan,  der  ältere,  Maler,  geboren  zu  Brügge  um  das  Jahr  1( 
In  Italien  bildete  er  sich  nach  Annibal  Caracci,  dessen  Manier  er  tauschend 
ahmte,  sowie  auch  seine  Copien  von  Rubens  und  van  Dvck  vorzüglich  sind, 
diese  Weise  machte  er  sich  eine  treffliche  Farbengebung  und  schöne  Fühmaf  j 
Pinsels  zu  eigen.    In  der  Regel  malte  er  nur  grosse  Geschichten.    Seine  An< 
ist  einfach,  aber  gut  durchdacht,  man  «ieht  bei  ihm  nur  wenige,  aber  nothi 
Figuren ,  die  Verzierungen  sind  sinnreich ,  die  Architektur  und  die  Perspektiv« 
verstandon ,  die  Farbe  des  Fleisches  firisch  und  natürlich ,  die  seiner 
weilen  ruh ,  die  Zeichnung  geschmackvoll.     Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten: 
Kreuzabnahme  in  der  Jesuitenkirche  zu  Brügge ;  die  Taufe  Christi  in  der  Sali 
kirrhe  daselbst;    die  Geburt  Christi  in  der  Kirche  Notre  Dame  daselbst;  die 
giessung  des  heil.  Geistes  in  der  Abtei  von  S.  Truyen  mit  bewundemswerther 
tektur  und  Perspektive.    Im  Jahr  1671  starb  er  zu  Brügge.    Sein  Sohn  nnd 


Jakob  van,  der  jüngere,  geboren  im  Jahr  1637,  bildete  sich  in  Paris  und H 


weiter  aus.  In  der  Folge  Itess  er  sich  in  Lille  nieder.  Seine  Manier  nibert 
seines  Vaters,  ist  jedoch  markiger  und  der  Pinselstrich  freier,  seine  Drapifari| 
haben  den  grOssten  Stvl .  seine  Anordnungen  sind  nicht  überreich  aber  wohl  imi 
dacht ,  seine  llguren  eorreet  und  ausdrucksvoll.  Nur  in  den  Kirchen  nnd  PUlfl 
Indil  aan  teiae  grossen  Aibeilca.     Wir  nennen  von  dtnselhon:  dat  Mai^frii*^ 
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U, Barbara  in  der  Kirche  S.  Etienne  zu  Lille;  das  Kind  Jesus,  welchem  man  die 
toffwerkzenge  zeigt,  in  der  Kirche  der  Kapuziner  daselbst;  das  Bildniss  eines 
Uli  in  der  Abtei  Ton  Dunes.  Im  Jahr  I7I3  starb  er  zu  Brügge,  wohin  er  kurz 
■MT  gesogen  w»r. 

Mlinlir.    Datcftmpt,  L»  ▼!•  de«  peintreg  flamuds,  allemaadt  «t  hoUandoU  2,  51  ff.  8,  Mff.,  wo 
'     mtk  du  BHdBlu  d«f  JÜBfern  Jakob  ist.  —  Deuitcho«  Knniihifttt  1856,  S.  888. 

^.Ilfterllllis ,  H«  P.,  Maler  aus  Groningen.  £r  wurde  im  Jahr  1801  für  eine  Zeich- 
jm^  nach  dem  nackten  Modell  zu  Groningen  mit  dem  ersten  Preise  gekrönt  und 
^Unete  nachher  die  Ton  Sluiter  und  Hoogkamer  gestochene  Schlacht  yon 
Kteloo »  welche  ihm  grossen  Ruf  erwarb. 


..^ E  r  •  e  k  und  G  r  «  b  •  r ,  Encjclopädle.  —  Imm e  r  c  e e I ,  De  Lereu  ea  Werken  der  Holland. 

•^    «I  fkmm,  KaniteebÜder«  u.  s.  w. 


■^ Intal  Wjk,  Maria  van,  Blumenmalerin,  geboren  zu  Nootdorp  bei  Delfb  um  das 
tfer  1630.  Sie  lernte  die  Kunst  bei  de  Heem.  Ihre  Arbeiten  zeichnen  sich  aus 
Im  insterst  zarte  Vollendung  und  geschmackrolle  Gruppirung.  Von  Ludwig  XIV., 
Pftela  III.  Ton  England  und  Kaiser  Leopold  I.  erhielt  sie  Bestellungen  und  fÜrst- 
Belohnung.  Die  königliche  Gemftldegalleric  in  Dresden  besitzt  von  ihr  ein 
inglaa,  mit  allerlei  Blumen  gefüllt,  und  ein  Fruchtstttck  mit  Weintrauben  u.  s.  w., 
herrliche  Werke.    Im  Jahr  1693  starb  sie  zu  Eutdam« 

Mfcfitir.    Ergeh  nad  Grnbcr,   Encydop&die.  —  Fiorillo,   Geaekiokte  der  aelcknenden  Kftnate  in 
iartKklnad  and  den  Viedertaaden  8,  5t.  ' 

ira,  Oioyanni  dall\  siehe  Bandini,  Giovanni. 

(Obioi),  0.,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Rom,  geboren  zu  Modena.     Bei 

zwei  Figuren  Melancholia  und  Italia  gelang  es  ihm  vorzüglich,  die  historische 

ion  zu  TerkOrpem.    Leztere  schaut  in  die  Weite ,  toU  Sehnsucht  nach  ihrem 

Besonders  bekannt  ist  er  durch  eine  überlebensgrosse  Statue  eines  yer- 

Fechters  Yom  Jahr  1839.    1853 — 1854  arbeitete  er  an  einer  Statue  des 

Johannes,   welche  der  Anlage  nach  grossartig  und  energisch  zu  werden 

:h. 

ir.    CoaTeraatioaflexikon  TOB  Meyer.  — >  Cotta'ackea  Kunitblatt  1848,  S.  9M, 
I,  S.  200.  ^  Den  tacket  Kvnitblatt  1854,  S.  897. 

I,  John,  Maler,  geboren  in  der  Grafschaft  Com  wall  im  Jahr  1761.     Er  ge- 

ien  Koryph&en  der  Kunst  an.    Seine  armen  Eltern  bestimmten  ihn  zum  Zimmer- 

I,  es  nahm  sich  aber  der  Dichter  Wolcott ,  Peter  Findar  genannt ,  welcher  sein 

lent  entdeckte,  seiner  an,  und  bildete  ihn  sowohl  persönlich  als  durch  Lehr- 

r.  Bald  erfreute  er  seinen  Gönner  durch  das  treffliche  Bild  eines  alten  Bettlers. 

Aiem  19.  Jahre  ging  er  von  Exeter  nach  London,  und  wurde  um  das  Jahr  1786 

der  königlichen  Malerakademie  daselbst.    Im  Jahr  1805  wurde  er  Professor 

'  Anstalt.    Er  hat  bei  kräftiger  Färbung  und  freier  Pinselführung ,  bei  guter 

long  der  Licht-  und  Schattenmassen  das  Verdienst,  seine  Gegenstände  einfach 

gnuartig  behandelt  zu  haben ;  auch  sind  seine  Charaktere  sehr  bestimmt  und 

iMen.     Eines  seiner  TorzQgliehsten  Gemälde  ist  das  in  dem  Saale  Ton  Guildball 

i ,  den  Tod  des  David  Rizzio  vorstellend ,  wobei  er  obengenannten  Wolcott, 

te  er  sich  entzweit  hatte ,  als  Mörder  malte.    Das  Helldunkel  ist  hier  vortreff- 

ud  die  Handlung  voll  Leben.     Ferner  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten:  sein 

Bildniss,  sehr  kräftig  behaDdelt,  in  Dulwich  College;  Krönung  des  Knaben 

VI.  aus  Shakespeare,  in  der  Gemäldesammlung  des  Herrn  Neeld;  Ladjr 

kklet  den  König  Eduard  IV.  um  Erstattung  des  Besitzthums  ihres  verstorbenen 

I,  von  grosser  Kraft  in  der  Farbe,  aber  schwach  in  der  Zeichnung,  in  der 

lang  des  Sir  Thomas  Baring.     Nach  ihm  haben  J.  Taylor,  J.  Fittier 

^Andere  geetochen.    Im  Jahr  1807  starb  er  zu  London. 

Itaitar.    Fiarillo,    Oaacbicbte   dar   zeichnenden   Künite   in   Grotibritannicn ,   S.  667 IT.  —  Ffiaill, 
^IpMiaaa  Ktasütrlazikon.  —  PasiaTant,  Rnnatreiso  durch  England  nnd  Belgien,  S.  80.  83.  302.  — 
Jaafea,  KaaiCvarka  nnd  Kflnttler  in  England  2,  256. 

4hI,  Otarg  Smannel,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Frag  im  Jahr  1775. 

-trtafirie  daselbst,  dann  unter  Casanova  in  Dresden,  malte  bis  1807  Porträte 

Mündete  sich  von  da  an  der  Darstellung  von  Volksscencn  zu.    Nachdem  er  sich 

■  Witt,  Uipiig,  Prag  u.  s.w.  aufgehalten  hatte,  folgte  er  im  Jahr  1813  dex 

Mute».  iMtawUilkm.    m.  14 
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Herzogin  Ton  Kurland  ron  Karlsbad  nach  Paris ,  lebte  dann  in  Heidelbexg  nnd  All« 
bürg  und  liess  sich  zuletzt  bleibend  in  Leipzig  nieder.  Obgleich  in  mehreren  M 
tungen  der  Kunst  (Oelmalerei ,  Kupferstechen)  geschickt,  zeichnete. er  sieh  dockv|| 
nehmlich  durch  seine  Volksscenen ,  Charakterschilderungen ,  Costüms  u.  ••  £  in  Afn 
rell  und  Gouache  aus.     Im  Jahr  1841  starb  er  in  Leipzig.  "■ 

Literadr.    Pier^r,  UniTenaltoxikon. 

Oppenheim,  Moritz,  Maler,  geboren  zu  Hanau  im  Jahr  1800.  Er  lernte  agrij 
bei  Westermayer  und  bezog  dann  die  Akademie  in  München.  Im  Jahr  1821  gH 
er  nach  Italien  und  reiste  bis  Neapel.  1825  kehrte  er  zurück  und  liess  sich  in  Vnm 
fürt  a.  M.  nieder,  wo  er  als  Professor  der  Malerei  angestellt  ist.  Seine  meisten  TU 
würfe  sind  aus  der  Geschichte  der  Israeliten  genommen ,  zu  denen  er  selbst 
Wir  nennen  Ton  denselben :  Susanna  im  Bade ;  *  Rückkehr  eines  prenssischea 
daten  jüdischen  Glaubens  zu  seiner  Familie ,  mit  trefflicher  Composition  und 
gebung ;  das  Innere  eines  Bildhauerateliers  in  Frankfurt ,  mit  naiver  Auffassong 
einem  eigenen  Reiz  der  Beleuchtung ;  ehie  Lehrstunde ,  einfach  und  anspn» 
sich ,  aber  mit  meisterhafter  Delikatesse  ausgeführt.  Auch  seine  Bildnisse  sind 
würdig.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich. 

Lileralir.    BrvUiot,   Dictioniuur«  dei  MosogTunmet.  —  Colta'tchM  KsntlbUtt  18S8,  S.  4ii 
Dttuttohef  KvBftbUtt  1868.  S.  186.    1854.  S.  190.   1865,  S.  828.  —  Eif •!•  V otis. 

Oppenord  (Oppenort),  OiUes  Marie*,  Zeichner  und  Baumeister,  geboren  mm 

im  Jahr  1672.     Nachdem  er  die  Kunst  bei  Mansart  gelernt  hatte,  wurde  er^ 

Pensionär  des  Königs  nach  Rom  geschickt,  wo  er  8  Jahre  blieb  und  sich  einen 

Schatz  Yon  Kenntnissen  sammelte.     In  sein  Vaterland  zurückgekehrt»  ferti( 

den  Hochaltar  der  Kirche  Saint  Germain  des  Pres  und  der  Kirche  Saint  Snlpice. 

Folge  dayon  wurde  er  zum  Direktor  der  Manufakturen  und  Intendanten  der 

liehen  Gärten  und  Häuser  ernannt.     Man  beschuldigt  ihn  übrigens  mit  Reclil 

Hauptschuld  an  dem  Verfall  der  Kunst  unter  der  Regierung  Ludwigs  XV.,  wl 

er  als  Zeichner  wirkliche  Verdienste  hat.      Huquieres  stach  nach  ihm  mel 

Ornamente  voll  Adel  und  Geschmack.     Er  zeichnete  mit  Opp.  Jen.     Im  Jahr  1' 

starb  er  zu  Paris. 

Lfleralir.    Biographie  unirertolle.  —  Brnlliot,   Dictloniudre  dt»  Monognmmef. 

Opstal,  Oerard  van,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1595.   £r 

meist  zu  Paris,  wo  er  im  Jahr  1648  Mitglied  der  Akademie  und  im  Jahr  1659 

derselben  wurde.     Seine  Reliefs  und  Flfenarbeiten  sind  berühmt.     Wir  nenneA' 

seinen  Werken :  das  Brustbild  Ludwigs  XIV.  auf  der  Kuppel  der  Porte  S.  Anl 

die  Tbaton  des  Herkules  in  der  Gallerie  des  Hotel  Lambert  Torigny;    das 

Abraliami«,   hauptsächlich   durch   die  Grösse   bedeutend,    bisher  in  Casa  Volpt^ 

Venedig.     Im  Jahr  1668  starb  er  zu  Paris. 

Litrralir.    Immersoel,    De   LeTem   en   Werken   der  Holkad.   ei   VlMMm.   Kiiirtic>iM«ri  «.  t. 
Kaf  1er,   Handbach  der  Knnstfeschichte  t,  776. 

Oradini,    Franx,    Bildhauer  aus  Südtjrol,    blühte  um  die  Mitte  des   18. 
hunderts.     Er  fertigte  den  schönen  Rosenkranzaltar  Ton  Marmor  in  dn  Dooskilll 
zu  Brixen.  »^ 

Lileratir.    Tyroliichoi  Kfinitlerlexikon.  ^ 

Orbetto ,  siehe  Turchi. 

Orcagna,  Andrea,  siehe  Cione,  Andrea  di. 

Ordoües,  Bartolomö,  Bildhauer  zu  Barcelona.    Seine  Basreliefs  werden  sehr  j 
lobt.     Im  Jahr  1519  fertigte  er  das  Grabmal  des  Kardinals  Cisneros  in  der  S. 
fonsokirche  zu  Alcala  de  Henares.     Auch  half  er  die  Statuetten  ron  Heiliges 
Tugenden  am  Katafalk  des  Prinzen  Juan  (f  1497)  in  der  Dominikanerkirche  S. 
zu  Avila  Yolicnden. 

Literatir.    Bermodes,   Diccionario   hiitorico   de   los   mas  illnttret  profeMorei   de  Im  beUM 
£ipnii«.  —  PatsaTaat,    Die  christliche  Kunst  in  Spanien,  8.87. 

Ordoüez,  Oaspar,  Baumeister  in  Spanien,  blühte  im  17.  Jahrhundert    £rl 
den  Grund  zu  dem  sehr  schönen  edificio  de  la  CompaSia  in  Alcala  de  Henarei. 

Uleralir.    CtTeda,  OeacUebte  der  Bankenat  is  Spanien,  S.  SM. 

Akgtkfldtl  im  EftOBymakl'a  OtadUekt«  der  MttrM  dtttaskta  Ku«t  1,  tM. 
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Foicph,  Maler,  geboren  zn  Burbach  in  Ungarn  im  Jahr  1677.  Er  war 
des  Anton  Feistenberger  in  Wien  und  wurde  Vicedirektor  der  k.  k. 
laselbst.  Beim  Malen  von  Landschaften  bediente  er  sich  eines  Hohl- 
erg, Canton  und  Jan  neck  pflegten  die  Figuren  in  dieselben  zu  zeichnen. 
I  daTon :  zwei  Tyrolerlandschaften  im  Belvedere  zu  Wien ;  ein  Wald  mit 
9chen  Ton  Rösel;  eine  Gebirgsgegend  mit  einem  Fli^ss  in  der  könig- 
sgallerie  zu  Stuttgart.    Im  Jahr  1 747  starb  er  zu  Wien. 

Elf  •ne  Votisttn.  —  Ffittli,  Allfemeinet  Rüutlerlczikoa. 

f  siehe  Bloemen,  Jnlins  FranoisciiB  van. 

arend  van  (Barend  van  Brüssel),  Maler,  geboren  zu  Brüssel  um  1471. 

lieh  in  Rom  weiter  aus,  wo  er  sich  yorzüglich  von  RaphaeTs  Werken 
fühlte,  sich  aber  zuweilen  auch  in  glücklicher  Weise  dem  Stjle  des 
j^elo  näherte.     Der  Schritt  war  indessen  nicht  so  gross,  denn  er  hatte 

in  der  Heimath  yon  der  herkömmlichen  Kunstweise  abgewendet  und 
eine  angemessene  Bildung  nackter  Formen  erstrebt,  aber  bei  Torherr- 
ebe  für  ausdrucksYolle  und  anmuthige  Köpfe.  Auch  die  Lust  an  der  alter- 
Darstellung  mannigfachen  Geräthes,  reicher  EJeidung  und  Rüstungen 
\}ei  ihm  nicht.  Um  die  Aufsicht  über  die  Tapeten  zu  fuhren ,  welche  nach 
I  Ton  Raphael  zu  Arras  in  Flandern  gewirkt  wurden,  begab  er  sich 
[ich  im  Auftrag  desselben  in  sein  Vaterland  zurück.  £r  wurde  nun  Ho& 
i  V.  und  zeichnete  Patronen  zu  Tapeten ,  worauf  die  Jagden  dieses  Kaisers  . 
ind  anderer  Grossen  Bildnisse  dargestellt  waren.  Sofort  trat  er  in  Dienste 
>tha  von  Gestenreich ,  Statthalterin  der  Niederlande.  Moritz  tou  Nassau 
»SS  eine  Anzahl  von  ihm  verfertigter  Tapetenpatronen ,  worauf  die  Nach- 
B  Hauses  Nassau  abgebildet  waren ,  von  H.  Jordaens  in  Gel  ausführen, 
lie  Nachwelt  zu  bewahren.  Von  seinen  andern  Werken  nennen  wir :  eine 
s  in  der  Liverpool-Institution  nach  einer  Composition  von  Lionardo  da 
besonders  tief  empfundenem  Ausdruck  der  mütterlichen  Wehmuth ,  eines 
en  Bilder  der  niederländisch  italienischen  Schule;  eine  Pieta  im  Museum 
mit  tiefem  Ausdruck  des  Schmerzens  und  Mitleids  bei  anmuthiger  Bildung   ^^ 

eine  heil.  Familie  zu  Keddlestonhall ,  ausgezeichnet  durch  Feinheit  und  tX' 
haraktere ,  zart  yerschmolzene  Ausführung  und  wie  meist  bei  ihm  in  den 
n  röthlichem ,  in  den  Schatten  von  grauem  Ton ;  Maria  mit  dem  Kinde,  -^/Sy 
uT  in  Oelfarbe ,  im  Haag  in  der  Privatsammlung  des  Königs ,  durch  diexo^ 
idung,  die  feine  Zeichnung,  die  treffliche  Modellirung  im  vollen  Licht,  ^p^ 
I  die  hübsche  Landschaft  eine  wahre  Kunstperle.     Beigesetzter  Mono-  "S 
iiente  er  sich.    £r  starb  zu  Brüssel  im  Jahr  1641 ,  nach  Andern  im  Jahr     a. 
.560. 

CottA'tches  Kvnstblatt  1847.  S.  219ff.  >-  I)«tcmttps,  Im  rie  dei  peisfrtt  fuaaadf« 
»t  hoUaodoU  1«  3Sff.,  welcher  anch  sein  Bildniu  ^bt.  —  Förster,  GMchlcht«  d«r  dcvtecbea 
144.  -^  Radier,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  316 ff.  —  Na^lor,  Die  Mono- 
I  1,  Nro.  135.  —  PasiaTant,  Dio  chriitliche  Knntt  ia  Sp-nien,  S.  189ff.  —  Rathfeber, 
IT  Biedcriändifchon  Malerei  n.  •.  w.,  S.  IS.  187.  229  ff.  —  Waagen,  Rnaatworko  nad  Kfiiutler 
I  i,  2^3.  266.    2,  392.  437.  475.  589.  —  Waagen,  Kunstwerke  und  K&n^tler  ia  Paris,  .S.  S48« 

f,  Alexander 9  Zeichner,  Maler,  Lithograph  und  Radirer,  geboren  zu 
)der  Siedice  im  Jahr  1777.  Er  machte  seine  Studien  unter  Norblin,  dann 
;ademie  in  Petersburg,  begab  sich  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach 
,  Deutitchland  und  Italien ,  und  zeichnete  sich  als  Schlachtenmaler  aus. 
lander  I.  ernannte  ihn  zum  Hofmaler  und  Kaiser  Nikolaus  bestätigte  ihn 
Ihren^telle.  Seine  Hauptwerke  in  der  Schlachtenmalerei  kamen  in  den 
^nannten  Herrscher,  doch  findet  man  auch  in  den  Palästen  der  russischen 
hiachtenbilder,  historische  Darstellungen,  Scenen  aus  dem  russischen 
und  Bildnisse  von  seiner  Hand.  Mehrere  seiner  Zeichnungen  wurden 
hm  selbst,  theils  von  Andern  lithographirt.  Zu  den  Originallithographien 
BT  grosse  Blätter  mit  russischem  berittenem  Militär  und  sein  eigenes  Bild^ 
ülltB«  Radirung  desselben  itellt  einen  Wettrenner  mit  Jockey  ^or.    OiaC 
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Raczynski  besitzt  mehrere  Arbeiten  Ton  ihm ,  z.  B.  ein  bespanntes  raisiMhef  *i 
schütz:    Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1833  starb  er. 

Litenlar.  Cott&'soh^i  KnmlbUtt  1888,  S.  200.  —  NafUr,  DU  Mraornuaiitu  1,  Vie.  ISMk 
Slownik  Malarsöw  PoliUch  pczos  Edwarda  Rattawieckleffo  t,  76,  wo  tttch  Mim  Bildai«  i 
baftndet. 

OrloWBky',  Boris  Iwanowittch,  Bildbauer  in  Petersburg,  geboren  im  Jahr  171 
£r  war  Ton  leibeigener  Abkunft,  zog  aber  durch  sein  Talent  die  Aufinerksaal 
des  Martos  auf  sich  und  Kaiser  Alexander  I.  wies  die  nOthigen  Mittel  zu  weüg 
Ausbildung  für  ihn  an.  SQfort  wurde  er  Ton  seinem  Herrn  freigelassen ,  in  die  klii 
liehe  Akademie  der  Künste  als  ZOgling  aufgenommen -und  1822  nach  Rom  gM^ii 
wo  er  unter  Thorwaldsen's  Leitung  seine  Studien  fortsetzte.  Im  Jahr  1829  ki^ 
er  nach  Petersburg  zurück  und  wurde  sogleich  mit  wichtigen  Aufträgen  beehrt,  li 
erhielt  er  die  Stelle  eines  Professors  an  der  Akademie  daselbst.  Zu  seinen  Wcik 
welche  die  öffentlichen  Plätze  in  Petersburg  zieren,  gehören:  die  Statue  des  E^j 
auf  der  Alcxanderssäule,  die  Standbilder  der  Fürsten  Kutusow-Smolensky  und  S 
claj  de  ToUy.    Wenige  Tage  vor  der  Enthüllung  des  letztern  starb  er  im  Jahr  I8| 

Lileralir.  Cotta'tches  Knnstblalt  1838,  S.  124.  —  Raosyaski,  G^ichicbt*  d«r  a^narta  dMM 
Knast  8,  590. 

Orrente,  Pedro,  Maler  in  Spanien,  geboren  zu  Montealegre  im  Königreich  UM 
nach  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Wenn  er  auch  nicht,  wie  Palomino  behvifl 
Bassano's  Schüler  war,  so  ist  es  doch  gewiss,  dass  er  gleich  diesem  rorzflgl 
solche  Gegenstände  behandelte ,  bei  welchen  er  Thiere  anbringen  konnte.  Aai| 
glauben,  dass  er  unter  Greco  zu  Toledo  die  Kunst  gelernt  habe.  Wir  nenneil 
seinen  Arbeiten ,  die  sich  überhaupt  im  Ganzen  dem  Gesphmack  der  yeneziaabd 
Schule  nähern  und  mit  grosser  Leichtigkeit  gefertigt  sind ,  die  aus  ihrem  Grab  li 
Torgehonde  Leucadia  in  der  Sakristei  der  Kathedrale  zu  Valencia ,  ein  Meisten^ 
wegen  des  kräftigen  Helldunkels,  des  geistreichen  Ausdrucks  und  der  dreisten  M 
rung;  ein  S.  Sebastian  in  der  Kathedrale  zu  Toledo  mit  der  Jahrszahl  1616;  i| 
Anbetung  der  Könige  ebenda ;  Ruhe  der  Familie  Abrahäm*8  auf  der  Wanderung  tä 
Kanaan  in  der  Madrider  Gallone.  Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  -' 
Jahr  1644  starb  er  zu  Toledo. 

Lltcratir.  Brnlliot,  Dictlonaaira  das  Monoprammas.  —  Eifeaa  Votia.  —  Fiorillo,  0«Hlli 
dar  scichaeadea  Kflasta  ia  Spanion,  S.  207 ff.  —  Fftssli,  Allfcmoinas  KftasUarleaikoa. 

Orsay  d\  Graf,  Bildhauer  der  Neuzeit.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  i 
Silber  Statuette  des  Herzogs  Wellington ;  die  Statuette  Ton  Jenny  Lind ;  Reitefll 
säulc  des  Kaisers  Napoleon  I.  Im  Jahr  1852  starb  er  als  Oberintendant  der  schO^ 
Künste  zu  Paris. 

Utcralar.  Cotta'sches  Kunstblatt  1846,  S.  289.  1847,  S.  220.  —  Beatschaa  Kaastblatt^ 
S.  309. 

Orsel ,  Victor ,  Historienmaler  der  Neuzeit  in  Paris ,  geboren  zn  Lyon.  Er  t 
ein  Schüler  yon  Guerin.  Sein  Bestreben  war,  wie  er  sich  selbst  ausdrü^te,^ 
griechische  Kunst  zu  taufen.  In  der  Kirche  Notre  Dame  de  Lorette  malte  ^i 
Lauretanische  Litanei.  In  der  Gallerie  seiner  Vaterstadt  befindet  sich  yon  ihm :  M 
mit  Eva  bei  dem  erschlagenen  Abel  verflucht  den  fliehenden  Kain,  mit  origiMl 
und  ergreifendem  Motiv  bei  der  Eva;  ferner:  Termutis,  die  Tochter  des  Pharao».l| 
wendet  sich  bei  ihrem  Vater  für  den  kleinen  Moses,  eines  der  schönsten  fiU 
welche  die  moderne  französische  Schule  hervorgebracht  hat,  sowohl  in  Absidil 
Composition,  als  in  Absicht  auf  Feinheit  und  Adel  dos  Ausdrucks  und  wanne  Uij 
harmonische  Fftrbung.     Im  Mai  1860  war  er  nicht  mehr  am  Leben. 

Lltrralir.  Bandrl,  Orgaa  fir  christlich«  Raast  1860.  s.  10«.  —  Daatsekas  Kaastblatf  fli 
S.  400.  —  SpriBfer,  Gaschichta  dar  bildeadaa  Kttasto  im  iv.  JahrhattdaH,  S.  22f  ff.  i 

Orii,  BeaedettO,  Maler,  geboren  zu  Pescin,   blühte  in  der  zweiten  Eälhtfi 
17.  Jahrhunderts.     Er  war  ein  Schüler  des  Balth.  Franoeschini.     Man 
ihm  ein  schOnes  Bild  von  Johannes  dem  Evangelisten  in  der  Stepbanskirehe 
Vaterstadt  zu.    Eben  so  zeigte  man  von  ihm  auf  dorn  dortigen  adlioben  Gesell 
hause  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit  als  eine  Seltenheit.    Seit  Anfbcbonf 


Zunft  sollen  lie  zerstreut  worden  sein.     Lelio,  Haumeister,  Maler  und  ZiMM 
jpebonn  su  fieggio  im  Jahr  1511.     Aus  seiner  Vaterstadt  yerbaiaty  giaf  «T  Mf 
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Boiii  und  lieft  sieb  dann  zu.  Noyellara  nieder,  wesshalb  er  anoh  Lelio  da 
i  genannt  wird.  £r  gilt  für  den  besten  Nachahmer  Correggio's.  Zu 
iterwerken  zählt  man  das  Hauptaltarblatt  in  S.  Michael  «u  Parma,  welches 
iBgfrau  mit  dem  Kinde  und  S.  Michael  darstellt ,  der  eine  Seele  auf  einer 
gt  und  sowohl  in  den  anmuthigen  Stellungen  und  Gruppirungen ,  als  in 
hen  Colorit  und  der  Harmonie  des  Ganzen  durchaus  den  Geist  des  Cor« 
bmet.  Ferner  nennen  wir  Ton  seinen  Arbeiten :  die  Sanftmuth  in  Gestalt 
Hn ,  welche  ein  Lamm  an  die  Brust  drückt ,  im  Belyedere  zu  Wien ;  eine 
Stellung  des  gekreuzigten  Heilands,  zierlich  gemalt,  aber  ohne  tiefere 
,  im  Museum  zu  Berlin.  Im  Jahr  1587  starb  er.  Seine  Grabschrift  be- 
•i  als  Baumeister  gross,  afs  Maler  noch  grOsser  und  als  Zeichner  am 
iwesen.  Tranquillo,  Maler  und  Baumeister  zu  Venedig.  Er  malte  per- 
»  Ansichten  von  Kirchen ,  Palästen ,  Öffentlichen  Gebäuden  u.  b.  w.  dieser 
rersah  sie  mit  geschmackToll  gezeichneten  Figuren.  Im  Jahr  1844  starb 
als  Professor  der  Perspektive. 

CoBTttriatioBtUxikon  Ton  Mttysr.  —  Cott&'icliM  Ksaitblatt  18M,  S.  17S. — 
,  G«Mliicht«  der  seicbaendea  Kfinite  in  Italien  2,  827  ft  -*  Fflttll«  AUf  meine*  KflnaUer« 
—  K«f  1er,  Beichreibniif  der  KonttschUce  in  Berlin  i,  92. 

Bildhauer  in  Florenz.  Er  war  der  TorzQglichste  Meister  in  Herstellung 
bildnissen,  wobei  ihn  Andrea  Verocchio  (1432—1488)  unterstötzte. 

K«fler,  Handbvch  der  Knnstgefchiehte  2,  610 ff. 

rlumn  DoxaUiik,  Baumeister  von  Orsini.  Er  wurde  k.  k«  Hofbberban« 
Prag.  Mit  MartinLurago  führte  er  das  Karmeliterkloster  daselbst  seit 
rielem  Beifall  auf,  auch  übernahm  er  den  Bau  der  S.  Benediktskirehe  fai 
t  im  Jahr  1676,  den  er  aber  nicht  überlebte,  indem  er  im  Jahr  1680  da« 
>. 

D  Ub a e  s ,  AUfemeinee  Kflnatlerlezikon. 

6g0  de,  Miniaturmaler  in  Sevilla.  Er  war  ein  Sohn  und  Sehfller  des 
,  welcher  um  1 540  mit  Andern  die  Miniaturen  zu  dem  Buche ,  Sanotoral 
.1  fertigte,  und  malte  in  Gemeinschaft  mit  seinen  Brüdern  im  Jahr  1555 
ch,  Fiesta  di  S.  Pedro,  auch  schmückte  er  1575  för  den  neuen  Gottes« 
mehrere  Chorbücher  aus. 

Pasta T an t.  Die  chriitliche  Kvntt  in  Spanien,  S.  63 ff. 

Bemardo  de,  Bildhauer  zu  SeTÜla.  Er  war  ein  Schül^  ron  Nufro 
und  arbeitete  [nach  dem  Tode  Dancarts  1497 — 1505  an  dem  Hauptaltar 
trale  daselbst,  wobei  er  bis  an  den  Thronhimmel  kam.  Diesen  fertigte 
n  Tode  sein  Sohn  Francisco  de,  welcher  auch  im  Jahr  1522  die  Chor« 
ibst  reparirte  und  grossen  Ruf  hatte. 

Bermndes,  Diccionario  historico  de  lot  aas  iUaetree  profeuorts  de  laa  beUu  artea «n  Eepafta. 

iblo,  Bildhauer  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  In  jenem 
wo  die  schönen  Formen  des  klassischen  Alterthums  untergegangen  waren, 
der  ersten ,  die  sich  wieder  durch  einfache ,  der  Natur  abgelauschte  Stel- 
istigen  Ausdruck  der  Köpfe  und  gute  Gewandung  auszeichnen,  wie  an 
m  gefertigten  und  1489  ToUendeten  Grabmonumenten  in  Alabaster  des 
le  Luna  und  seiner  Gemahlin  in  der  Santiagokapelle  der  Kathedrale  ron 
ehtlich  ist. 

Bermndez,  Diccionario  hittorico  de  loi  na«  illnitrea  prefeaiorei  de  las  beUai  Utes  ea 
•  €  a  T  «  d  a ,  Geschichte  der  Banknntt  in  Spanien ,  S.  212. 

,  Oimieppe,  Medailleur  zu  Rom,  geboren  in  Venedig  1669.  Er  arbei- 
i  Päbste  Alexander  YiU.,  Innocenz  XII.  und  Clemens  XL,  und  führte  fUr 
1  HL  Ton  Spanien  ein  Werk  mit  der  Personifikation  des  Friedens  und  der 
■t  aus.  Im  Jahr  1737  starb  er.  Sein  Bruder  Stefan  ,  geboren  1674» 
Venedig  aufgehalten  haben.  Er  that  sich  auf  ähnliche  Weise  herror  und 
Ihr  1734. 

Belnealbal,  Sklsaen  snr  Knnitfeiebiekte  der  mod«nien  Medaflleiarhrtt,  %Bl3ft 

>,  siehe  Benveanti  OiambatiBta.  j|^  -  * ' 

li  BUdBefanitier  zu  GOrlits.    £r  rollendete  im  Jahr  1385  ia^ 


214  Os  «"^  Ossenbetk. 

keitskirche  daselbst  die  schOn  durchbrochcDen  Chorstühle ,  nachdem  er  im  Jahr  IUI 
die  dortige  Orgel  hergestellt  hatte.  *. 

Lllcnlir.    L.  G.  Fvnk,  L«beiisge«clüchto  lU^r  feittlichea  P«noiittB  n  Q6tUU,  8. 119.  ,  ^ 

Ob  ,  Jan  van ,  Maler ,  geboren  zu  Middelhamis  auf  der  Insel  Overilakke  im  Jidi 
1744.  £r  lernte  die  Kunst  bei  Aart  Schouman,  aJimte  aber  sehr  glücUJE 
Huysum  nach  und  übertraf  diesen  im  Colorit.  Spex  besang  sowohl  seine  Bli  ~ 
stücke  als  seine  Marinen-  und  Strandansichten.  Erstere  aber,  Ton  denen  wir 
Blumenyase  im  Besitz  von  Cremer  zu  Rotterdam  anführen ,  rerschafften  ihm  t< 
lieh  einen  Namen.  Auch  war  er  selbst  Dichter.  1808  starb  er  im  Haag. 
erster  Sohn  Pieter  Gerardus  Tan,  geboren  im  Haag  1776«  wnrde  Anfiuigi 
ihm  unterrichtet,  wählte  sich  aber  in  der  Folffe,  da  er  sich  der  Thiermalerei  wie 
Paul  Potter  und  Karel  Dujardin  zum  vorbilde.  Seine  Lieblingsgegenil 
waren  Landschaften  mit  Vieh  aller  Art,  die  er  mit  so  grosser  Correctheit  in  der 
nung  und  mit  so  gesunder  Farbengebung  ausführte,  dass  er  bald  europäischen 
erlangte.  Er  radirte  auch  Studien  Ton  Kühen,  Schafen  u.  s.  w.  nach  Ruysdi 
Potter  und  Berchem.  1809  und  1812  erhielt  er  yon  der  Gesellschaft  Felix  M« 
die  goldene  Medaille.  1813  und  1814  fertigte  er  Kriegsscenen ,  da  er  Haupl 
der  Freiwilligen  war,  und  1825  erhielt  er  vom  Kaiser  yon  Russland  für  ein  Bild, 
Einzug  der  Kosaken  in  Utrecht  darstellend ,  einen  Diamantring.  Nachdem  er  ei 
Zeit  in  Grayeland  und  Hilyersum  gelebt  hatte,  starb  er  1839  im  Haag  als  Mil 
des  niederländischen  Instituts  und  verschiedener  Akademien.  Beigesetzten  Moi 
gramms  bediente  er  sich.  Sein  zweiter  Sohn  Georgius  Jaco'bus  Johannes  rai 
geboren  im  Haag  1 782 ,  wurde  gleichfalls  von  ihm  unterrichtet  und  arbeitete  An! 
für  die  Flora  Batava  von  Kops.  Im  Jahr  1809  gewann  er  einen  Preis  in  Amitei 
liess  sich  dort  im  folgenden  Jahre  nieder  und  begann  nun  erst  in  Oel  zu  malen, 
er  ebenfalls  Huysum  zum  Muster  nahm.  1812  ging  er  nach  Paris,  gewann 
den  goldenen  Preis  und  malte  auch  viel  für  die  Porzellanfabrik  in  Sevrei.  Die 
wunderuDg  der  Franzosen  gab  ihm  den  Beinamen  eines  Rubens  in  der  Bli 
maierei.  Ausserdem  beschäftigte  er  sich  erfolgreich  mit  Landschaftsmalerei.  11 
erhielt  er  auf  der  Ausstellung  im  Haag  die  goldene  Medaille,  auch  wurde  er  Mil 
der  Akademie  in  Amsterdam. 

Literatur.     ConTersatioDiiloxikoii  ron  Brockhant.  —  Deottchtti  Knnilblatt  4850,  &.; 
Immer/ecl,    J>e  Lcvods  eu  Werken  dor  Holland,  cn  Vlaam.  Kanstschüder«  n.  a.  w. ,    welck«r  aatki 
BildLi«!   df-  yieit^T  Gorordu.i    and    des  Georgine  Jacolia^  Johanne^  gibt.    —    Wamftta,    Kiioat««rke< 
Kän^tUr  in  Deuttcbland  2,  47.  —   Waairon»  Kunstwerke  und  Rfinitler  in  EofUnd  2,  153. 

Ol-Offermans,  Mlle.  M.  van,  Genremalerin  der  Gegenwart  im  Haag.  Ihre  Wi 
sind  »ehr  gf>cli;itzt.  Wir  nennen  von  denselben:  der  Lebkuchenverkäufer  anfi 
Am<»tf.-rdanier  Biittfniiarkt;  dor  Schachspieler  vom  Jahr  1838. 

Lilcraltf.     Cobrertationilozikvn  von  Meyer. 

Oiello,  Oaspar,  genannt  Gaspar  abAvibus  Citadelensis ,  Oaspar  Fatol 

od<;r  Padovano  9  Kupfer-techc-r,  geboren  zu  Padua  um  das  Jahr  1530,  blähte  II 
bi^  lijhT}.     .S'.'inc' Arbeiten  nähern  .sich  in  der  Stichweise  denen  des  Giorgio  Gl 
Marituano  und  somit  könnte  er  dessen  Schüler  gewesen  sein.    Wir  nennen  von 
selbf-u:  f»6  Blätter  mit  Bildnis.sen  der  Erzherzoge  von  Oesterreich;  das  Bildnisf 
Arzte»  Andreas  Mattiolus  Sencn!»is;  die  Vermählung  der  heil.  Jungfran  nach  Pai 
Verone»e.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich. 

Ltt^raltr.     .Niifler,   Die  Mono^rummiAten  1,  Nro.  2243.    2,  Nro.  708. 

Osner  ^OBiner),  Hans  Konrad,  Bildhauer,  geboren  zu  Nenndorf  bei  Ni 
im  Jahr  1673.    £r  lernte  zuerst  bei  dem  Stuccator  Bohle,  dann  bei  Bildhauer 
hack  in  L'lm,  be^^ab  Hjch  alsdann  auf  Reisen  und  zuletzt  nach  Petersburg,  wo 
ihn  zu  seinem  Hofbildhauer  ernannte.    Von  seinen  Arbeiten  daselbst  sieht  man 
an  der  Grotte  im  Sommerhof  viele  hülzerne  Statuen  und  andere  Bildschnitzwerka.- 
Jahr  1740  starb  er  zu  Petersburg  in  akademischen  Diensten.  ^ 

Lilftltr.     Ka«tli,   AllTememci  Kunstlorlexiknn.  0 

Oiorio,  Inuioisco  Meneies ,  siebe  Meneses ,  Osorio  Franciico. 
OueilbMk|^Jan  oder  Joise,  van,  Maler  und  Radirer,  geboren  xa  EoU«ip^ 
^■1  dat  J|||^627.     Er  hieU  sich  längere  Zeit  zu  feiner  Ajubilduag  ia  Bob 
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ligib  sieh  daoD  naoh  Wien ,  wo  er  kaiserlicher  Hofmaler  wurde ,  von  da  nach  Frank- 
Irt  und  zuletzt  naoh  Regenshurg.  Seine  Vorwürfe  sind  Grotten,  Wasserfälle,  Ruinen,  * 
Insoleen  und  dergl.  Das  Colorit  ist  Äusserst  kr&ftig,  auch  verband  er  holländische 
lUendung  mit  italienischem  Ausdruck  und  ahmte  Peter  de  Laar  glücklich  nach, 
k  Beiredere  zu  Wien  sieht  man  yon  ihm  eine  flache  Landschaft ,  die  Reise  Jakobs 
M  Mesopotamien.  Seine  Radirungen  haben  Terschiedenen  Werth.  Die  besseren 
imthen  einen  geistreichen  und  leichten  Stjl.'  Zu  diesen  gehört:  eine  felsige  Land- 
pgh  nach  S.Rosa;  eine  Gebirgslandschaft  nach  demselben;  Christus  wfthrend 
p-StBims  sohlafend  nach  S.  de  Vlieger;  die  Schwcinsjagd  nach  P.  de  Laar.  £r 
pAsete  mit  J.  0.  £-  Im  Jahr  1678  starb  er  zu  Regensburg. 

Uhnlir.  Bartieh,  Le  Pelntre  Onveor  6,  287 ff.  lappl.  S.  303 ff.  ^  Bmllloi,  Dictionnair«  dttf 
Mumniiiwi.  —  Erich  vnd  Orab^r,  Encjolop&die, '—  Albrechi  Krafft,  Die  moderne  Sehula  dav 
•_L  k.  GoAldegeUerie  in  Wien, 

le,  Adriaan  van,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Lübeck  im  Jahr  1610. 

gehflrt  zu  den  holländischen  Meistern  ersten  Rangs.     Sein  Lehrer  war  Frans 

Is.    In  Folge  des  Kriegslärms  verliess  er  Haarlem  und  wollte  in  seine  Vaterstadt 

Lehren ,  auf  Zureden  Ton  Konstantin  Senneport  aber  liesa  er  sich  in  Amster« 

nieder ,  wo  er  reichliche  Beschäftigping  fand.    Die  Vorzüge  seiner  Gemälde  sind 

rahrheit,  malerische  Anordnung,  harmonische  Zusammenstellung  warmer  Far- 

I,  goldener  Fleischton,  feinste  Durchbildung  des  Helldunkels  und  fleissiger,  aber 

Vortrag.   Sie  bewegen  sich  meist  im  Kreise  der  niedern  Schichten.   Wir  nennen 

iieinen  Arbeiten  in  diesem  Genre:  zwei  Handwerker  spielen  Tric-Trac,  ein  dritter 

zu,   sehr  hell  im  Fleischton,   meisterlich  breit  touchirt,    in  der  Bridgewater 

rie;    ein  fröhlicher  Bauer  trinkt  Gesundheit,    besonders   gemüthlich,    frei  in 

Behandlung,  wahr  im  Fleischton,  obgleich  minder  glühend  und  transparent, 

;  ein  Dudelsackpfeifer  unterhält  mit  seinem  Spiel  eine  Tor  einer  Dorfrchenke 

imelte  Gesellschaft  von  Landleuten ,  ein  Bildchen  von  zarter  Beendigung  und 

mder  Färbung,  in  der  Gemäldesammlung  des  H.  T.  Hope;  ein  Zahnarzt  übt  sein 

an  einem  Bauern ,  dessen  Familie  theils  durch  Bestürzung ,  theils  durch  ein       ^ 
^r  unterdrücktes  Lächeln  ihre  Theilnahme  kund  gibt,  in  der  Wiener  Gallerie.^dnr  ü 
andern  Darstellungen  ist  anzuführen :  ein  Alchymist  bläst  das  Feuer  an ,  wäh-    Ji0 
die  Frau  das  Kind  reinigt  u.  s.  w. ,  eines  seiner  Tollendetsten  Werke ,  in  einem 
Ton  seltenster  Helligkeit  und  Klarheit,  ebenso  flcissig,   als  geistreich  aus-  jL 
;,  in  der  Sammlung  des  Sir  R.  Peel;  das  humoristische  Bild  einer  Kinderschule     .' 
[LouTre.     Zu  den  Ausnahmen  bei  seinen  Vorwürfen  gehört  dos  Bild  seiner  Familie  -^^* 
höchst  ergötzlich-philiströser  Situation  ebenda.     Nicht  minder  preiswürdig  und     / 
Mch  sind  seine  Radirungen.    Wir  heben  yon  denselben  aus :  der  lachende  Bauer  Jr»0 
platter  Mütze,  erster  Druck;  der  Brillenhändler  vor  einem  alten  Weibe,  zweiter   L^^ 
"^ ;  der  Maler  mit  der  hohen  Mütze ;   der  Bauer  in  der  Schenke ,  welcher  der 
in  die  Zeche  bezahlt;  der  Charlatan  yor  dem  Zelte,  dritter  Druck;  die  Bauern- j^qi^^ 
in  der  Stube  beim  Mittagemahle ,  dritter  Druck.     Beigesetzter  Monogramme     a 
'  er  sich.    Im  Jahr  1685  starb  er  zu  Amsterdam. 

Bert  ich,  Le  Peintre  OrmTonr  1,  849  ff.    rappl.  1.  4(1  ff.  —  Deicmmpi,  La  rle  des  pelntree 

I,  elleeiMdi  et  bolleadoi«  2,  173 ff.,    welcher  auch  sein  BildniM  g'At.   —   Kogler,  Handbuch 

GetcUcJito  der  Malerei  2,  493.  —  Nagler.  Die  Monopammisten  1,  Nro.  1098.  1004.  1464.  1465.  — 

latkreber,    Aoaalea  der  niederUnditchen  Malerei  n.  •.  w. ,    Anbanf  112.  158.  168.    —    Waafen, 

IttMverke  and  Kfinstler  in  England  1,  288.  342.    2,  90.  112.  145.  171.  188.  336.  672 ff.  —  Waagen, 

tverke  and  Kflastler  in  Paris  602  ff. 

le,  Ixaao  van,  Maler,  geboren  zu  LiH)eck  im  Jc^hr  1617.  Er  war  ein  Bruder 
ISehäler  des  Adriaan.  Wenn  er  diesem  an  Feinheit  des  Helldunkels  und  Weiche  -  ^^ 
^▼ortrags  in  etwas  nachsteht,  so  ist  er  ihm  öfter  in  der  Zeichnung  und  im  Impasto 
tn.  Sein  Fleischton  ist  minder  röthlich  und  nähert  sich  mehr  dem  des  Bem- 
tdt.  Mit  Unrecht  werden  ihm  solche  Bilder  zugeschrieben ,  welche  in  der  Art 
^Adriaan  gemalt,  aber  für  diesen  zu  schlecht  sind.  Wir  nennen  yon  seinen 
JAciten :  ein  Kärrner  erfrischt  sich  und  seinen  Schimmel  yor  einer  Dorfschenke  im 
l^ne;  der  Wirth  in  einer  Dorfschenke  bedient  Reisende,  die  mit  Pferden  und 
^bpi  aahalten ,  mit  Getränk ,  ebenda ;  auf  einem  gefromen  KanalJMiU[^en  sich 

la4taP«ak»ftUrB  dor  KbbiI.  Atl«i«KifIenHtadb.  dtrKiiiitg£j|0|iLiM,3r\t.\«  ^ 
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Leute  mit  SchlitteDfahren  und  Schlittschuhlaufen,  ebenda;  ror  emem  Hanse  mim 
ein  Mann  auf  einem  besonders  schön  gefertigten  Schimmel  vorüber,  Ton  zwei  iki 
folgenden  Hunden  wird  einer  von  einem  Knaben  geliebkost,  auf  der  andern  Seite  fa 
Bildes  zwei  Schweine,  im  Mittelgrunde  sehr  malerisch  angeordnet,  LandlenteoB 
Vieh,  in  Robert  Peels  Sammlung;  Halt  von  Reisenden  zu  Pferde  an  einer  Ded 
schenke  in  der  Bridgewater  Gallerie ;  vor  einer  Dorfschenke  sind  Bauern  und  m 
Fiedler.     £r  starb  sehr  früh. 

Literatur.    Wtayea,   Kunstwerke  und  Könsüer  in  Enfland  1,  288.  848.    2,  91.  i71.  207.  817.  417.- 
Waagen,   Kunstwerke  und  Kfinstler  in  Paris,  S.  603 ff. 

Osten ,  Friedrich ,  Baumeister  und  Kunstschriflsteller  aus  Hannover.  Von  eiaf 
längeren  Reise  nach  Frankreich  und  Italien  zurückgekehrt,  veröffentlichte  er  wl 
1846  drei  Hefte  des  Werks,  die  Bauwerke  in  der  Lombardei  vom  7.  bis  14.  Jalir 
hundert  gezeichnet  und  durch  historischen  Text  erläutert,  deren  gründliche,  soUdi 
architektonische  Aufnahmen  in  den  Gesammtrissen  und  Details  den  Zweck  voUkoa* 
men  erreichen.  Im  Jahr  1849  unternahm  er  abermals  eine  wissenschaftliche  Re&i 
in  den  Orient  und  starb  zu  Athen  am  Klimafieber  im  Jahr  1850. 

Lllrratar.    Cotta'aelm  Kamatblatt  1846,  S.  176.  1847,  S.  77.  —  Dontaehea  K«  aatblatt  18M,f;| 

Oltendorfer,  Hartin,  Hofhmler  Herzogs  Wilhelm  IV.  in  der  ersten  Hälfte  M 
16.  Jahrhunderts.  Er  gehörte  der  Schule  von  Landshut  an  und  malte  unter  Andern 
seinen  Herrn  und  dessen  Gemahlin  Maria  Jacobäa ,  Tochter  des  Markgrafen  Phil^ 
von  Baden.  In  der  Morizkapelle  zu  Nürnberg  sieht  man  von  ihm :  der  Märtjrert4 
des  heil.  Andreas;  der  Märtjrertod  des  heil.  Bartholomäus.  Hans  aus  Regensbia|| 
vielleicht  sein  Sohn,  fertigte  mit  dem  Waffenmeister  Hans  Schenk  1541 — 1544dl 
Turnierbuch  für  genannten  Wilhelm  IV.,  welches  im  30jährigen  Kriege  nach  Golli 
und  in  neuester  Zeit  von  da  wieder  nach  München  in  die  Bibliothek  kam.  < 

Literatar.    Dentschei  Kunstblatt  t850,  S.  816.  Anm.  2.  -^  Eigen«  Notiaan.  ^ 

Ostendorfer,  Michael»  Bildhauer  und  Holzschneider,  von  Regensburg,  hUHlii^ 
1519 — 1559.  Er  bildete  sich  in  manchen  Theilen,  besonders  in  der  Landschaft,  aiA 
Altdorfer.  Ein  Flügelaltar  von  ihm,  Goldschmiedealtar  genannt,  ist  in  den  Saaai 
lungen  des  historischen  Vereins  für  Oberpfalz  und  von  Kegensburg.  Sowohl  die  M% 
gezeichnete  Technik  in  der  Farbengcbung  als  die  geniale  Composition  machen  ikl 
höchst  interessant,  noch  mehr  aber,  dass  der  Reformationsstreit  hier  ziemlich  klaiü 
Ausdruck  gefunden  hat.  Die  Bilder  enthalten  meist  Begebenheiten  des  Neuen  Tet^ 
ments.  Ferner  schnitt  er  einen  von  Karl  Aigner,  Maler  zu  Ingolstadt,  gefertigt!! 
Stammbaum  der  türkischen  Sultane  mit  ihren  Büsten  in  Holz.  Man  sieht  darauf  bsi^ 
gesetztes  Monogramm.  Auch  lieferte  er  die  Zeichnungen  zu  den  l24  HolzschnitMl 
eines  Katechismus,  welcher  1554  in  Regensburg  erschien.  i 

LUeralor.  Na  gier,  Die  Monogramraisten  1 ,  Nro.  267.  —  Niedermayer,  Kfinstler  und  KaaitwiriH 
der  Stadt  Regencburg ,  S.  270 ff.  —  Schuegraf,  Lebensgeschicbtliche  Naclurichten  Aber  den  Maler ■■ 
Bfir^r  Michael  Ostendorfer  in  Regenabnrff.  —  Waafen,  Kanatwerke  aad  Kftaatlar  ia  PeatucMwl 
2,  125  und  132. 

Oster,  Hichael,  Historienmaler  der  Gegenwart  in  Strassburg,  geboren  daselbfl 

im  Jahr  1807.     Durch  Fleiss  und  Beharrlichkeit  gelang  es  ihm,  ohne  Lehrer  uK^ 

zu  einem  tüchtigen  Künstler  emporzuschwingen.     Man  rühmt  an  seinen  Arbeifttt 

fruchtbare  Phantasie,  tiefe  Religiosität,  sinnige  Composition,  Reinheit  der  Fomi^ 

einfaches  und  doch  harmonisches  Colorit,  sowie  correcte  Zeichnung,  wogegen  dawl 

dort  bei  der  Ausfuhrung  grössere  Sorgfalt  gewünscht  wird.     Wir  nennen  von  te- 

selben:  Fresken  in  der  Kirche  zu  SouPenheim  im  Elsass,  welche  den  Kampf 4|l 

Erzengels  Michael  mit  den  gefallenen  Engeln  und  Scenen  aus  der  Leidensgesdii0Ui, 

Christi  darstellen ;    im  bischöflichen  Seminar  zu  Strassburg  eine  Madonna  mit  BAi*, 

ligen;  in  verschiedenen  Kirchen  daselbst  die  Befreiung  Petri,  des  beil.  Leo  u.  s.  w. 
LIteralir.    flaadtcliriftliche  Nachrichten.  —  L'unionalaacienne,  rscuell  retlfletalK 
1868  ,  S.  460  ir.  ■" 

i>  Osterried,  Baumeister  der  Neuzeit.    Er  baut«  nach  den  Entwürfen  von  Kail&*> 
die  im  Jahr  1808  vollendete  Rheinbrücke  zwischen  Strassburg  und  Kehl. 

Uteralir.    Ftaali,  Allfemeinea  Künstlerlexikon. 

OlterwaUp  Ocforg,  Maler,  Zeichner,  Lithograph  und  Radirer  in  Kfiln,  geboieD0 
j!|i  Rinteln  im  "Vfoierthale  1803.    Nachdem  er  das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  bemflU 
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wi  ifl  Boon  nathematisohe  und  artistische  Vorlesuiigeii  gehört  hatte,  begab  er  sieh 

äi9.  Jahre  na^h  Münohen,  um  unter  Gärtner  sich  weiter  zu  bilden.    Drei  Jahre 

änaf  erhielt  er  eine  Anstellung  als  Lehrer  im  Zeichnen  u.  s.  w.  zu  Hofwyl,  waf 

ii  Veranlassung  zu  landschaftlichen  Studien  in  der  Schweiz  und  Oberitalien  gab. 

HS(^1832  hielt  er  sich  in  Paris  auf.     Sofort  brachte  er  einige  Zeit  in  Hannorer 

■  ud  im  Jahr  1841  ging  er  nach  Dresden,  woAuf  er  sich  in  Köln  bleibend  nieder- 
iMs.  Seine  Vorwürfe  nimmt  er  theils  aus  der  Geschichte,  theils  aus  dem  Genre, 
mOs  aus  der  Landschaft  und  Architektur,  wozu  auch  das  Porträt  kommt.  Eine 
Ifiehe  Abwechslung  bietet  seine  technische  Behandlung,  indem  er  bald  eine  Zeich- 
■g  keck  hinwirft,  bald  mit  unsäglichem  Fleisse  ein  Aquarell  ausfuhrt.    Wir  nennen 

■  seinen  Oelgemälden :  der  Dom  zu  Bamberg ;  von  seinen  Aquarellen :  des  Prophe- 
1  Jeremias  Weissagung  der  Geburt  Christi ;  von  seinen  Radirungen :  der  Inralide 
4  der  Fink  nach  dem  Gedichte  von  Wolfgaug  Müller ;  von  seinen  Steinzeich nungen : 

mit  der  Leyer.  Nach  seinen  Zeichnungen  erschienen  in  Stahlstich  Köln  und 
Umgebungen  u.  s.  w.,  in  Holzschnitt  Gellerts  Fabeln  und  Erzählungen,  in  Litho- 
■phie  neun  Blätter  zu  Sagen  und  Mährohen  aus  der  Oberlausito»  in  Photographio 
ribft  Pius  IX.  mit  seiner  nächsten  Umgebung  (1860). 

IMtntar.    Ba«d rl,    Oifaa  flLr  chrUdielitt  Knut  1860«  S.  24.   —  Merlo,   Naekrichtoa  tob  d«m  hth%n. 
mi4  des  Wtrken  kSlaiichttr  Kflnstler',  S.  809  ff. 

Itt,  Johann  Georg,  Maler,  geboren  im  Jahr  1782  zu  Schaffhausen.  1801  yer- 
fesdite  er  die  Kaufinannschafb  mit  der  Kunst,  wobei  ihn  Landolt  und  Brei  tinger 
bih  Rath  und  Ermunterung  forderten.  Im  Jahr  1802  ging  er  mit  dem  Kupfer- 
iRber  C.  Merz  nach  Wien,  wo  er  sich  drei  Monate  aufhielt  und  gute  Pferdestudien 
kAte.  Nachdem  er  sofort  einen  grossen  Theil  Ton  Deutschland,  Holland  und  Frank- 
Üdi  bereist  hatte,  kehrte  er  im  Jahr  1805  nach  Schaffhausen  zurück  und  fing  hier 
ich  seine  Arbeiten  in  der  Schlachtenmalerei  an ,  wobei  er  nicht  nur  militärische 
taktische  Kennt niss ,  sondern  auch  Bekanntschaft  mit  den  Regeln  der  Reitkunst 
,  wozu  eine  feurige  und  reiche  Einbildungskraft  und  geistTolle  Composition  kam. 
Dennen  Ton  denselben:  eine  kaiserliche  Husarenpatrouille  in  Sepia;  ein  wflthen- 
Pferd ,  das  einen  todten  Chasseur  nachschleppt  und  Ton  einem  Husaren  rerfolgt 
Sein  letztes  Werk  war  ein  historisches,  nämlich  Bruder  Nikolaus  yon  der 
in  dem  schicksalsroUen  Zusammentritt  zu  Stanz  (1481).  An  der  Vollendung 
Iben  unterbrach  ihn  zu  Zürich  der  Tod  im  Jahr  1808. 

Uhnlir.    FAitli,  AUftBttiBei  Kfinstlerloxikon. 

lit,  Johann  Hepomnk,  Maler  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr  1804.  Durch 

der  Antike  erwarb  er  sich,  als  er  die  dortige  Akademie  1818  besuchte,  eine 

Fertigkeit  im  Figurenzeichnen,  bildete  sich  aber  sodann  unter  Wilhelm  Ton 

lell  für  die  Landschaftsmalerei  aus,  zu  welchem  Zweck  er  auch  yielfbche  Reisen 

bayerischen  Hochgebirge  machte.     1832 — 1833  besuchte  er  Italien  mit  £in- 

TOD  Sizilien ,  wo  er  namentlich  Stoff  zu  Seestücken  sammelte.    Wir  nennen 

leinen  Arbeiten :  ein  Kloster  am  Wasser  im  Mondschein ;  das  Kloster  ron  Taor- 

ia  Sizilien;   eine  Parthie  aus  dem  Ober-InnUial ,  ausgezeichnet  wegen  ihres 

Charakters  und  wegen  der  malerischen  Gebirgsconturen ;  Alpe  bei  Gastein  u\^ 
itm  Nassfelder  Tauren.     Seine  Seestücke  zeigen  eine  glückliche  Aufbissung  und   ^ 
Mtt  Studium  der  Natur.    Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich.  X9 

bknlir.    Br«lllol,  DictioAUkire  d««  Monorrmmmei.  —  Uttotfck«!  KunübUtt  1850«  S.886.   18S4, 
^US.  m7,  S.Qi.  —  EifOA«  Notli.  —  Mfiller,  ünlTerialhandbuck  Toa  München.  S.  itHL  «  . 

Kafiani ,  OioTanni ,  Zeichner ,  Kupferstecher  und  Kupferätzer ,  geboren  zu  Rom 
*^n35.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Wagner  in  Venedig  und  kehrte  dann  in  seine  '-^f- 
^ii^ntadt  zurück,  wo  er  die  berühmten  Loggiengeroälde  Ton  Raphael  im  Va.tikan 
'^  den  Arabesken  und  den  Figuren  der  Filaster  und  der  Deckenstücke  stach. 
^Mr  oennen  wir  yon  seinen  Arbeiten:  der  heil.  Hieronymus  mit  einem  Crueifixe 
■eh  Gnercino;  die  aldobrandinische  Hochzeit  nach  dem  berühmten  antiken  Qe' 
"i^  g<»eiehnet  yon  Smugliewicz.    Um  1808  starb  er. 

JjaM».    CeftTartatioBilexikOM  toa  Meyer.  —  Haber,  Hudbich  Ar  KvutUebhaber  4,  tlSC 

w,  Aiilphy  Zeichner  und  Doktor  der  Medizin,  geboren  zu  Bern.    Naohdam  ar 
V'te Uniimität  absoifirt  hatte,  gijig  er  nach  JEgypten  und  yon  da  aaioti  MgJMiKi   ^ 
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wo  er  seine  Esquisses  afirioaiDes  ▼erOffentlichte ,  die  zu  dem  Vorzüglichsten  g^hOm, 
was  bis  dahin  über  dieses  Land  erschienen  war.  Im  Jahr  1839  starb  er  in  Syriei 
am  Sonnenstich. 

Literitnr.    Converiatioiitlttxikoa  v«a  M^jor.  —  Cottft'ich«!  KnAtlbUt«  1819,  S.  SSI 

Ottin,  Auguste,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  daselbst.    £r  ist  ein  Schüler  toq 

David  d*Angers  und  erhielt  im  #ahr  1836  den  ersten  grossen  Preis  von  Rom,  im 

Jahr  1842  die  Medaille  der  zweiten  Ellasse,  im  Jahr  1846  die  der  ersten  Klasse.   Im 

Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aus:  Polyphem  Acis  und  Galathea  überfallend;  Bftiti 

Ton  Ingres;    im  Jahr  1859:    Wer  Photographien:    la  France,   Marseille,  PithMti 

Eutvmenes. 

Lttenlnr.    Catftlof««  d«  l'exposltioA  des  beaax  «rtt.  Parli  iSSS.  —  Cattlof c«  d«  Silii 
de  1859. 

Ottini,  Paiqnale,  genannt  Pasqualotto,  Geschichtsmaler  und  Radirer  zu  Veroaib 
geboren  um  das  Jahr  1570.  Er  war  ein  Schüler  des  Felix  Ricci,  und  ToUendeli 
mit  Alexander  Turchi,  genannt  Orbetto,  nach  dem  Tode  des  Meisters  mehren 
Grem&lde  desselben.  Sein  Talent  verTollkommnete  er  noch  durch  das  Studium  dei 
WeriLe  Ton  Raphael.  Kan  rühmt  an  seinen  Gemälden  Schönheit  der  Formeni^i 
Ausdruck.  Wir  nennen  von  denselben :  der  bethlehemitische  Kindermord  in  S.  Steftai 
zu  Venedig;  ein  S.  Nicolas  in  S.  Giorgio  mit  trefflichem  Colorit;  S.  Bernhard  od 
mehrere  Kirchenväter  ebenda.  Man  kennt  von  ihm  ein  radirtes  Blatt,  die  Grableg«i| 
Christi ,  welches  sinnreiche  Anordnung  mit  charakteristischem  Ausdruck  und  ReinW 
der  Zeichnung  verbindet ,  und  worauf  steht :  Pasq'.  Otti'.  Ver".  inu.  Im  Jahr  1611 
starb  er  zu  Verona  an  der  Pest. 

liileratir.    Bartseh,   Le  reintr«  GraTeoz  17,  207  ff.   —   Ffiitli,   All^meiaei  K&MÜerltxikoa. - 
Sp«th,  Ka&itTttiM  1.  84. 

Ottmer,  Karl  Theodor,  Baumeister  und  Maler,  geboren  zu  Braunschweig  il 
Jahr  1800.  Nachdem  er  1816 — 1819  das  Carolinum  zu  Braunschweig  besucht  hat^ 
ging  er  im  Jahr  1822  nach  Berlin,  wo  er  Vorlesungen  bei  der  Universität  hörte  ad 
die  Vorträge  in  der  Bau-  und  Kunstakademie  benützte.  Ebendaselbst  wurde  ihm  1881 
der  Bau  des  Königstätter  Theaters  und  der  Singakademie  übertragen ,  welch'  letzten 
1827  vollendet  wurde.  In  demselben  Jahr  begab  er  sich  über  Paris  nach  Italien  vd 
widmete  sich  hier  zugleich  der  Malerei.  1829  entwarf  er  für  den  Herzog  zu  Sachs!» 
Meiningen  Plane  zu  einem  neuen  Theater-  und  Casinogebäude ,  welche  auch  aosgt 
führt  wurden.  Sofort  wurde  er  braun schweigisch er  Hofbaumeister  und  mit  dsfl 
prachtvollen  Bau  des  neupn  Residenzschlosses  Wilhelmsburg  beauftragt.  Bald  nach 
her  ernannte  ihn  der  Herzog  zum  Hofbaurath.  Sein  Werk  ist  auch  die  in  florefr 
tinischem  Styl  gebaute  Husarenkaseme  in  Braunschweig.  Er  zeigte  eine  grosse  Voll 
liebe  für  klassische  Grundformen ,  die  er  aber  durch  einen  lebendigen  Sinn  für  miJ* 
rische  Mannigfaltigkeit,  für  Pracht  und  Anmuth  der  Dekoration  dem  veredellei 
modernen  Geschmack  gerecht  zu  machen  strebte.  1830 — 1838  gab  er  architek? 
tonische  Mittheilungen  heraus.  Er  war  Mitglied  des  grossbritannischen  Architekttt 
Vereins ,  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Berlin ,  Ritter  41 
Ordens  Heinrich  des  Löwen  und  des  sächsisch  ernestinischen  Hausordens.  Im  Jiljj 
1843  starb  er  zu  Berlin. 

Litentir.    CoQ^erfatioatlsxikon  von  Broekhaui.   —    Cotta'icheg  KvnttbUtt  1848,  S.IA 
Eif  ene  Notis.  —  N^a^r  Nekrolog  der  Denttchea  i84S,  S.  762ff. 

Otto ,  der  Heilige ,  Bischof  zu  Bamberg ,  Baumeister.  Er  lernte  in  seiner  Jnpd 
die  Baukunst  gründlich  und  gab  einen  grossen  Beweis  seiner  Geschicklichkeit  dmi 
die  Vollendung  des  Doms  zu  Speyer.  Um  1117  nahm  er  den  Baumeister  Babo  l 
seine  Dienste,  welcher  nach  seinen  Angaben  den  Bau  der  Wasserleitung  und  Kifdl 
auf  dem  Michaelsberge  besorgte.  Das  grösste  Verdienst  erwarb  er  sich  durch  & 
Vollendung  und  Ausschmückung  des  Doms  zu  Bamberg. 

.^.  .        Littrtlnr.    H.  Cftaiiiot,  aniiquM  lectionls  tomvs  secnndus,  S.  332.  844 ff.  —  Jftok,  Leben  «ad  WiAl 
'■'  '         der  Kfinatler  Bemberft. 

Otto 9  J.  8.,  Maler  und  Kupferstecher  in  Berlin,  geboren  in  Posen  um  dasJlll 

1798.     Er  erhielt  im  Jahr  1844  das  Prädikat  eines  Professors  und  im  Jahr  1853  i« 

reiben  Adlerorden  vierter  Klasse.     Seine  Zeichnung  ist  äusserst  rein.     Wir  ncMÜ 

^  TOB  leiiieii  BildniMen :  dai  der  Opernsängeiin  Lehmann ;  dai  lebensgrosae  BmttB 
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Im  Küüigi  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  Oel  mit  rollkommener  Haimoiiie  der  AufÜEUfiuig, 
Ueüiniog  und  dea  dadurch  fixirten  Charakters,  gestochen  von  Mandel;  das  lebens* 
mie  Porträt  desselben  für  den  Fürsten  Wolkonski. 

Ukniu.    Cotta'sohM  Kunstblatt  i844,  S.  486.   —   Dttvtichtts  KonttbUtt  18$0,  S.  8S1.   485t, 
1M6.   1858,  S.  55.   1854.  S.  258.   —  Raosynikl,    Getckicht«  dar  ntaervn  deattehm  Kvaat,  8«  183. 

Manaerde,  siehe  Andenaerde. 

kdin^,  Engine  Andrö,  Bildhauer  und  Medailleur  in  Paris,  geboren  daselbst. 
'  ist  ein  Schüler  von  Galle,  Petitot  und  Ingres.  Im  Jahr  1831  erhielt  er  den 
ikn grossen  Preis  von  Rom,  1837,  1848  und  1855  die  Medaille  zweiter,  1839  die 
iWlle  erster  und  im  Jahr  1843  gleichfalls  die  Medaille  erster  Klasse,  im  Jahr  1857 
I  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Jahr  1855  stellte  er  unter  Anderem  in  Paris 
i:  die  Apotheose  Napoleons  I.,  eine  Medaille;  die  Büste  Ton  Boissieux;  und  im 
hrl859:  Maria  und  das  Christuskind;  die  Kathedrale  Ton  Marseille,  eine  Medaille; 

»  solche  auf  die  Thronbesteigung  Napoleons  HI. 

iNmlar.  Catalofne  de  l'axpotUion  das  baaox  artt.  Parii  1855.  -*  Catalogna  d«  Salom 
da  1859. 

Uly,  Jean  Baptiste,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1686. 
lernte  zuerst  bei  seinem  Vater  Jacques,  einem  unbedeutenden  Künstler,  dann 
Michel  Serre,  zuletzt  bei  Largilliere  und  malte  Anfangs  Geschichte,  Por- 
ts, Landschaften  und  Blumen,  in  der  Folge  aber  ausschliesslich  Thiere.    Das  Bild- 

I  des  Kaisers  Peter  des  Grossen  gefiel  diesem  so  sehr ,  dass  er  ihm  die  günstigsten 
isgungen  machte ,  um  ihn  zu  bestimmen ,  mit  ihm  nach  Russland  zu  gehen ,  wess* 
h  der  Künstler  während  dessen  Abreise  sich  verbarg.  Auch  eine  Berufung  nach 
■emark  schlug  er  aus.  Im  Jahr  1719  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  bei  wel- 
ff  Veranlassung  er  ein  Gemälde,  den  üeberfluss  darstellend,  fertigte,  und  1743 
ib  Professor  an  dieser  Anstalt,  nachdem  er  schon  1717  ein  Professorat  an  S.  Lnca 
niten  hatte.  Eine  seiner  besten  Arbeiten  ist  ein  Jagdstück  im  Schlosse  Marly, 
imf  er  Louis  XV.  mit  zwölf  Hofleuten  und  mehreren  hohen  Offizieren ,  beson- 

II  aber  die  Hunde  treffend  ähnlich  abbildete.  Im  Louvre  befindet  sich  von  ihm 
i  Wolfs-  und  eine  Schweinsjagd,  kalt,  bunt,  hart  und  roh,  wogegen  ein  dort 
llandener  Hund ,  welcher  einige  Stücke  Wildpret  bewacht ,  Ton  vieler  Wahrheit 
i  neisterbaft ,  bei  schlagender  Beleuchtung ,  im  Silberten  durchgeführt  ist.  In  der 
iBerie  zu  Mecklenburg-Strelitz  sind  viele  Arbeiten  von  ihm.  Mehrere  seiner  Ge- 
Ode  stach  er  selbst  mit  vielem  Geschmack  und  sehr  geistreich,  von  welchen  wir 
■en:  der  von  Hunden  gehetzte  Wolf;  ein  Buch  Thiere  und  Jagden,  von  Lebas 
lendet.  Zu  seinem  Ruf  trugen  am  meisten  die  Zeichnungen  für  die  Fabeln  von 
iFootaine  bei.  Im  Jahr  1755  starb  er  zu  Beauvais  als  Direktor  der  Fabrik  daselbst 
ider  Fabrik  der  Gobelins. 

liknlir.  Biafrap&ie  vniTariella.  —  Villot,  Notiea  dat  tablaanz  da  M iu^  du  Lovrra  8,  841  ft — 
Waaf  ea,  Kanitwarka  vad  KflnjiUer  in  Paris,  S.  679. 

ha,  Paul  de  St.,  Maler,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1752.   Sein  Vater,  ein  tüoh- 

E  Zeichner,  war  sein  erster  Lehrer.  Nachdem  er  auf  der  Akademie  zu  Genf  den 
gewonnen  hatte,  begab  er  sich  in  einem  Alter  von  18  Jahren  nach  Paris  in 
tca*s  Schule,  wo  er  alle  Preise  erwarb,  und  zwar  den  grossen  mit  dem  Sabiner- 
ih.  Hierauf  besuchte  er  Rom.  Im  Jahr  1792  liess  er  sich  in  seinem  Vaterland 
Aend  nieder«  An  seinen  historischen  Bildern  rügt  man  ein  allzusehr  in's  Violette 
Undes  Colorit.  Wir  nennen  von  denselben:  die  olympischen  Spiele;  eine  Skizze 
ii»M  Concordat  zwischen  Frankreich  und  Rom,  welche  ihm  wahrscheinlich  die 
kft  ferschaflle ,  zum  correspondirenden  Mitglied  des  Nationalinstituts  ernannt  zu 
■fen.  Von  seinen  andern  Werken  führen  wir  ein  Erdbeben  an.  Im  Jahr  1809 
M  er  in  ^haffhausen. 

IfeMln.    rSitll,  Allfameinat  Kftnitlarlaxikoii. 

klkyn,  Hikolans»  Kupferstecher  in  Petersburg.  Er  ist  ein  Schüler  von  Kl  au  her 
li  stadirte  mehrere  Jahre  in  London  und  Paris ,  in  welch*  letzterer  Stadt  er  sieh 
ii  freie  Behandlung  und  FühruDg  des  Grabstichels  bei  Bervic  zu  eigen  maohte. 
wvrde  er  Direktor  der  Kupferstecherschule  in  Petersburg.  Wir  nennen  von 
AiWten:  das  Bildnuis  der  Kaiierin  Katharina  IL  >  weichet  m  dtn  Tonflg^ 
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lioberen  Werken  der  Chalkographie  gehOit  und  worauf  besonders  der  Kopf  coosi 
Zeiehnong  mit  möglichster  Zartheit  und  Freiheit  des  Grabstichels  beurknndel;  i 
Bildniss  des  Metropoliten  Michel  Ton  Petersburg;  das  Bildniss  des  Feldmarsoki 
Suwarow. 

Uliralw.    C«t«ft'iehM  KnnitbUtt  18S0,  S.  81.  ^ 

Ontwater  (Onwater),  Albert  van,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  im  JahrlAj 
£r  war  einer  der  ersten ,  welche  daselbst  in  Oel  malten.  Seine  naturwahre  Zsij 
nung  gleicht  Cfters  der  des  Tan  Eyck  und  seine  lebendigen  Charaktere  sowie. j 
starke  Ausdruck  stimmen  mit  demselben  flberein ,  wogegen  die  Zeichnung  im  NaeU 
mager  und  steif  ist  und  eckige  Formen  herrorbringt.  Die  Färbung  pflegt  sehr  h 
und  nicht  ohne  einen  gewissen  Schmelz  .zu  sein.  Die  Camation  erscheint  6ut  el 
Schatten  oder  es  zeigen  sich  diese  klargrau.  Hiezu  kommt  eine  vollendete  ij 
führung.  Von  ihm  ging  die  althoU&ndische  S9hule  zu  Haarlem  aus.  Sein  unmitl 
barer  Schüler  war  Gerhard  yon  S.  Johann  oder  Gerhard  von  Haarlem.  I 
Kreuzabnahme  in  dem  städtischen  Museum  zu  Köln  wird  Outwater  mit  Wtl 
scheinlichkeit  zugeschrieben.  Auf  dem  Stamm  des  Kreuzes  steht  0  W  A.  Mü  t 
Vortrefflichkeit  des  Danziger  Bildes  vom  jüngsten  Gericht,  welches  Einige  für  i 
Werk  desselben  halten,  darf  es  aber  nicht  verglichen  werden.  Seine  allgemeiil 
wunderte  Auferweokung  des  Lazarus  wurde  bei  der  Einnahme  Haarlems  durch  • 
Spanier  geraubt  Auch  fertigte  er  für  die  Hauptkirche  daselbst  einen  Petrus  i 
Paulus  mit  einer  trefflichen  Landschaft. 

Lltcntar.  CotU'iohM  KaattbUtt  1S41.  S.  89.  —  Imm^rs««!,  De  !<•▼•■•  em  WwkM  dw  BiM 
•a  TlMm.  KuutocJüldvn  «.  •.  w.  —  Karel  van  Man  der,  Het  Schilder  Boeck.  rAmterdiM  • 
welcher  wach  leia  BildnUs  giht.  —  Kufler,  Haadbaeh  der  Geschichte  der  Maleiet  S,  iMft 
PataaTaat,  KaaatreiM  dnrch  EBflaad  mad  Belfien,  S.  SM.  --  Raihfeber,  Aaaalea  der  alH 
Uadiachea  Malerei  b.  a.  w. «   S.  15.  122  ff. 

(hivilly,  Oerbier  Balthaiar  d',  siehe  Oerbier,  Balthaxar. 

Onvri^ ,  Pierre  Justin ,  Maler  und  Lithograph  zu  Paris ,  geboren  daselbst 
ist  ein  Schüler  von  Abel  de  Pujol,  Taylor  und  Chatillon.  Im  Jahr  1831 
hielt  er  den  zweiten,  im  Jahr  1843  den  ersten,  im  Jahr  1855  den  dritten  Preis i 
im  Jahr  1854  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Jahr  1855  stellte  er  unter  And« 
zu  Paris  aus:  Burg  und  Stadt  Heidelberg,  und  1860:  eine  Ansicht  ron  Botteri 
Im  Jahr  1859  sahen  wir  hier  Ton  ihm:  Santa  Lucia  in  Neapel;  die  Paulskirchi 
London;  holländische  Gegend. 

Uteratar.  Catalofoe  de  rexpesitioa  dei  beava  artt.  Paria  1855.  —  Catalof ae  da  Sa 
de  18M.  —  Eifeae  Notia. 

Onwater,  siehe  Outwater. 

Orena,  Jnrian,  Maler  und  Badirer,  blühte  in  der  zweiten  H&lfte  des  17.  Ji 
hunderts.  Er  war  ein  Schüler  von  Bembrandt,  wusste  dessen  geistreichen  Pin 
kr&ftiges,  warmes  Colorit  und  yerständiges  Helldunkel  aufs  glücklichste  nad 
ahmen,  und  hielt  sich  theils  in  Schleswig,  theils  in  Mecklenburg,  theils  an  i 
königlich  polnischen ,  theils  an  dem  königlich  schwedischen  Hofe  auf.  Wir  nea 
Ton  seinen  Gem&lden :  die  Verschwörung  des  Claudius  CiTilis  bei  einer  AbendsM 
zeit  in  dem  Walde  Schlackerbosch ,  auf  dem  Bathhause  zu  Amsterdam ;  die  KrM 
der  jungen  ElOnigin  Hedwig  Eleonore  yon  Schweden  mit  ausserordentlich  tm 
Figuren  bei  Nachtbeleuchtung  und  Ton  grosser  Wirkung;  Ton  seinen  Badinm 
der  Wallfisch  (1659);  das  Bildniss  des  Kanzlers  Kielmann;  die  Inauguration 
UniTersiUt  Kiel  (1666). 

Ulcralir.  Dei campt,  La  Tie  dei  peiatrea  flamaada,  alleaumda  et  hollaodois  2,  S79C  welck«  i 
■ela  Blldaiaa  fibt.  —  Erieli  aad  Grober,  EacTclopiulie.  —  Ramohr  aad  Thiele,  GeachicMB 
k.  KapÜMTstiehsaaualaBf  ia  Kopeahafea. 

Orerbeok »  Friedrich ,  Maler  und  Zeichner  in  Bom ,  geboren  zu  Lübeck  im  J 
1789.  Er  ist  ein  Stern  erster  Grosse  am  Kunsthimmel.  Im  Jahr  1808  be«^ 
die  Akademie  in  Wien ,  wurde  aber  Ton  derselben  ausgeschlossen ,  weil  seine  F 
zipien  den  dort  gültigen  geradezu  entgegen  waren ,  wesshalb  er  sich  um  so  taa| 
an  gleiehgesinnte  Freunde ,  wie  Pforr,  Vogel,  W&ohter  ansohloss.  1810  f 
er  nach  Bom  und  wurde  hier  der  entschiedenste  Vertreter  der  speziilsok*religil 
Seite  d0|  daulichaa  Idealiziios,  womit  mib  üebertritt  zur  katholische«  JU1%m 
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ZniammenhaDg  stand.    Mehr  auf  das  Sanfte,  Zarte,  Innige,  als  auf  das 
)  mnd  Grossartige  in  der  Kunst  gerichtet,  ist  ihm  tot  Allem  der  Sinn  f&r 
nnd  Anmuth  in  hohem  Grad  eigen ,  desshalb  gelingt  ihm  der  Ausdruck  der 
Hingebung,  der  Andacht,  Erhebung  und  Seligkeit,  sowie  der  der  Demuth, 
Zerknirschung  Tollkommen ,  weniger  dagegen  der  der  Kraft  und  des  männ- 
merzens.    Wir  nennen  Ton  seinen  Fresken:  die  sieben  mageren  Jahre  in  der 
preussischen  Generalconsuls  auf  Trinita  de  Monti,  gestochen  Ton  Barth;* 
und  Olindo  aus  Tasso's  befreitem  Jerusalem ,  durchweht  Ton  romantischem 
I  der  Villa  des  Marchese  Massimi ;  **  das  Rosenwunder  des  heil.  Franz  in 
kirche  bei  Assisi.  ***     Von  seinen  Oelgemälden  führen  wir  an :  der  Einzug 
Jerusalem  und  eine  Pieta  für  die  Marienkirche  zu  Lübeck ;  die  Vermählung 
i  (lo  Sposalizio),    durch  Anmuth  und  Zartheit,    sowie  durch  angenehme 
besonders  ansprechend,  im  Besitz  des  Grafen  Ton  Racz7nski;f   der  Tod 
ausgezeichnet  durch  Einfachheit  und  Klarheit  der  Darstellung,  sowie  durch 
Ausführung,  im  Besitz  der  Fräulein  Linder  in  München; ff  eine  heil. Familie, 
be  ähnlicher  Darstellungen  RaphaeTs  Tcrwandt,  gestochen  von  Jakob 
in  Dannstadt ;  der  heil.  Thomas ,  eine  tiefsinnige  Schilderung  eines  psycho- 
Phänomens ,  wie  sie  die  bildende  Kunst  kaum  früher  geliefert  hat ,  ein  für 
)estimmtes  Altargemälde ;  der  Triumph  der  Religion  in  den  Künsten ,  ein 
idenes ,  gedankenreiches ,  das  Hauptprinzip  des  Künstlers ,  dass  die  Kunsl^ü^^^ 
tte  der  Religion  Torhanden  sei,  darstellendes  Bild,  wofür  ihm  KOnig  Ludwig ^mS^ 
1  zum  heil.  Bficbael  erthcilte ,  im  StädeFschen  Institut  zu  Frankfürt  a.  M. 
n  Zeichnungen  heben  wir  aus:    die  Ausg^essung  des  heil.  Geistes,   mit    JfJ 
Tiefe  des  Gefühls  geschaffen,  gestochen  Ton  Keller; fff  die  Apostel  und    v/ 
ton  für  eine  Kapelle  in  der  Villa  Carlo  Torlonia's  zu  Castel  Gandolfo,  ein-  ^^'5, 
würdeToll,  gestochen  von  Demselben.     Orerbeck  lebt  in  Rom  als  Pro-  X^ 
der  Akademie  S.  Luca,  und  erhielt  im  Jahr  1860  das  Grosskreuz  des  ^*^''^Vo^ 
n  Franz-Joseph-Ordens.     Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich.  7o**'- 

.  B&idrl,  Ortu  fttr  chrittlich«  Knait  18S0,  S.  179.  —  Brvlliot,  DictioAsairt  dM  Mobö- 
.  —  Cottm'tchtts  KanttbUtt  i838,  S.  SM.  1889«  S.  S86.  1843.8.24«.  —  Osatiekea 
*Uit  1851,  S.  ISO  and  S.  165 IT.  1858,  S.  803.  —  05t ha  fibar  Kunst  und  Altarthnm  I.  2,  42. 
28ff.   Manaer  der  Zeit  1859,  S.SSOff.  —  PataSftTant,   ▼•»•iehaias  d%t  Ewulgwig^uilMai^ 

tlMch^m  iDctitnt,  S.  75  ff. 

sk,  Leendert,  ZeicHher,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Haarlem  im 
!.  £r  war  ein  Schüler  Ton  Hendrik  Meyer  und  wurde  im  Jahr  1775 
»r  der  Akademie  daselbst.  Vorzüglich  fertigte  er  Landschaften  mit  grossen 
und  Bauemwohnungen,  und  zierte  sie  mit  gut  gezeichneten  Figuren.  Seine 
nd  mit  geistreicher  und  sehr  zarter  Nadel  radirt.  Wir  nennen  Ton  den- 
ie  durch  Auffliegen  eines  PuWerschiffs  in  Leyden  angerichtete  Zerstürung. 
:815  starb  er. 

.    Erfch  und  Grub  er,  Eaejclopidie. 

tt ,  Anton ,  Zeichner  und  Radirer  Ton  Antwerpen ,  blühte  in  der  zweiten 
1 18.  Jahrhunderts.   Er  trieb  Anfangs  das  Bäckerhandwerk,  brachte  es  aber 
Zeichner  zu  grosser  Vollkommenheit.     Seine  Federzeichnungen  Ton  Bild- 
Istorischen  Darstellungen ,  Genrebildern  und  Landschaften  sind  sehr  sehOn, 
wusste  er  auch  Zeichnungen  und*  Kupferstiche  älterer  Meister  mit  der 
ichend  zu  copiren.  Von  seinen  Radirungen  nennen  wir:  ein  Blatt  mit  einem 
id  seinem  Weibe  nach  Rembrandt  (1760);  die  Ansicht  eines  holländischen 
A  einem  Schlosse  am  Kanal  nach  Demselben  (1761);  zwei  kleine  geist-     ^ 
Ostade*s  Manier   behandelte  Blätter,   welche   die  halben  Figuren  eines    -^ 
id  einer  Bäuerin  enthalten.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  %rL 

'.    Vagler,   Die  Monoframmiiten  1,  Vto.  1088. 

bOdei  hn  Atlu  s«  Racsjniki't  Geiehichte  der  neneren  dentioken  Koait  IIL  Vn.  18. 
fellde«  ia.  dea  Denkmälern  dorRunst.  Atla«  sa  Knglen  Ilandb.  der  Kunttfeaeh.  Taf.  108,  Fif .  1. 
UiM  ia  Raeajniki'i  Geschichte  der  aeaerea  deatochoa  Knaet  8,  888. 
UMm  »baadaeelbst  8,  835. 

(  •»•adaeelbft  i,  105. 

iia *m  n*mk»ilerB  dar  Kamit  Attas  ft  Kvfitn Haadb.  im KaaiHMSb.  TU,  118«  uff.  1. 


222  Ow«n  —  Pft«heM. 

Owen»  William y  Maler  zu  LoDdon,  geboren  In  der  Grafschaft  Shrop  iiii  J 
Bejnolds  stand  ihm  beim  Erlernen  der  Kunst  berathend  zur  Seite.  Im  • 
wurde  er  Mitglied  der  Akademie  und  im  Jahr  1813  erster  Portr&tmaler  c 
regenten«  Wir  nennen  Yon  seinen  Bildnissen :  das  des  William  Pitt ;  das  d« 
Ton  Lord  William  Bussel ;  und  yon  seinen  andern  Gemälden :  der  blinde  B 
Beihnal  Green;  die  Dorfschulmeisterin ;  im  Walde  Terirrte  Kinder.  Im  « 
starb  er  dorch  Verwechslung  einer  Arznei. 

Utenlir.    Bioffiaphltt  «aiT«rt»lU,  rappl^meat.  —  FioriUo,  G«iefeichM  dtr  caiekM 
ia  OroHbritaaatoa,  S.  804. 


P. 

PtUM)hiarottO ,  Jaoopo,  Maler  ron  Siena,  blühte  in  der  ersten  Hälfte  des 
hunderts.  Bis  1535  arbeitete  er  in  seiner  Vaterstadt,  in  welchem  Jah 
Volksanfttand ,  an  dem  er  selbst  wesentlichen  AnUieil  nahm,  nöthigte,  d; 
verlassen.  Die  dortigen  Obserrantiner  hielten  ihn  eine  Zeit  lang  in  einer 
steokt,  bis  es  ihm  gelang  nach  Frankreich  zn  entkommen,  wo  er  mit  1 
beitete.  Seine  früheren  Bilder  verbinden  den  Peruginischen  Ausdruck 
ernsten,  tiefen  Charakteristik,  z.B.  eine  KrOnung Maria,  unten  drei  knieen< 
in  S.  Spirito  zu  Siena.  Später  wurde  er  unter  der  offenbaren  Einwirkung  £ 
einer  der  wenigen  Historienmaler,  welche  in  den  nächsten  Jahrzeben 
BaphaeTs  Tod  die  Ehre  der  historischen  Kunst  in  höherem  Sinn  vertrat« 
den  genannten  Sodoma  in  der  schwungvollen  Schönheit  der  einzelnen  Ge 
erreichen,  war  er  ihm  als  Componist  beträchtlich  überlegen.  Man  wird  in  > 
dino  die  Geburt  Maria  und  den  englischen  Gruss ,  ganz  besonders  aber  in  S 
die  Geschichten  der  Heiligen  den  Werken  des  Andrea  del  Sarto  nicht  ^ 
setzen  können.  Der  Mordanfall  auf  die  Mönche  ist  als  Scene  vortrefflich  e 
die  Heilige  an  der  Leiche  der  heil.  Agnese  ein  Bild  voll  des  schönsten  Aus 

LItortlir.    Barckhardt,  I>«r  CieeroM«  S.  S46  uad  947ff.  —  /ftgsli,  Allg«mciBea  liäotü« 
Kvf  l«r,  Hindbvch  der  Geiehichte  d«r  Malerei  1,  485 ff. 

Paoe,  Kichelangelo ,   genannt  dl  Campidoglio,    Stilllebenmalcr  in  : 
lernte  bei  Fioravente.    Viele  von  seinen  trefflichen  Arbeiten  findet  man 
wärts ,  z.  B.  ein  Blumenstfick  im  Hause  Fossombroni  zu  Arezzo.    Er  starb 
etwa  60  Jahre  alt. 

Ulcratar.    Fittll,  AUfeBeiaet  KfLnstlnlexikon. 

Pftoetti,  Camillo,  Bildbauer,  geboren  zu  Bom  um  das  Jahr  1760.  Au 
lung  Casanova*!,  welcher  selbst  den  Buf  ablehnte,  kam  er  als  Profesi 
Akademie  zu  Mailand,  wo  er  zur  Wiedergeburt  der  Bildhauerei  sehr  vie 
Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  kolossale  Minerva  in  der  Gallerie  c 
die  zwei  schönen  Victorien  am  arco  della  pace ;  Ganymed  mit  Jupiters  i 
Jahr  1826  sUrb  er. 

Ultralir.  CoBTenationtlexikon  tob  Mejer. 
PacheOO,  FranoiBOO,  Maler,  Schriftsteller  und  Dichter,  geboren  zu  l 
Jahr  1571.  Er  war  ein  Schüler  des  Luis  Fernandez  daselbst,  studirte  j 
besonderem  Eifer  die  Werke  Baphael's,  soweit  sie  ihm  zugänglich  wi 
Jahr  1611  reiste  er  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Madrid,  Toledo 
Escorial.  Nach  seiner  Bückkehr  stiftete  er  in  Sevilla  eine  Schule,  wel 
Anderem  sein  Schwiegersohn  Diego  Velazquez  besuchte.  Im  Jahr  1618 
das  Tribunal  der  Inquisition  auf,  über  die  Reinheit  und  Decenz  der  kirchl 
Öffentlich  ausgestellten  Gemälde  zu  wachen.  Im  Jahr  1 623  ging  er  mit  g 
Velasquez  noch  einmal  nach  Madrid,  um  weitere  Studien  zu  machen. 
frihmtn  Zmi  Iblfte  er  noch  mehr  der  itrengen  italienischen  Bichtnag,  w« 
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lihr  bestimmt  in  den  UmriMen  und  etwas  trocken  in  der  Färbung ;  allein  sp&ter  "^n- 
Me  er  sich  dem  Naturalismus  zu.  Auf  seinen  Deckengemälden  in  dem  Haus  des 
IQttos  zu  Sevilla  behandelte  er  mythologische  Gegenstände  in  der  italienischen 
Weise,  roll  Figuren  in  starken  Verkürzungen  von  unten  nach  oben  gesehen.  Sie 
ad  trefflich  gezeichnet.  Sein  Bild  aus  dem  Leben  des  Pedro  Nolasco  aber  im 
liseom  zu  Sevilla,  worin  Schiffer  dem  Heiligen  zu  Dienst  sind,  neigt  sich  mehr  dem 
litaralismus  zu.  Femer  nennen  wir  von  ihm :  Moses ,  der  an  den  Felsen  schlägt, 
■  der  Gallerie  Esterhazj  zu  Wien.  Seinen  tratado  de  las  pinturas  sagradas  halten 
fisige  für  das  Werk  der  Jesuiten ,  mit  welchen  er  sehr  befreundet  war.  Seine  Poe- 
Mi,  besonders  seine  Epigramme  werden  gerühmt.   Im  Jahr  1654  starb  er  zu  Sevilla. 

Ulmlar.    Fiorillo,   Geschichte   der  seichnenden  Kflntte  in  Spanien,  &  98  and  224 ff.   —  Knfltr, 
Budbach  der  Geschichte  der  Malerei  2,  442.  —  PassaTant,  Die  christliche  Knnst  in  Spanien,  S.  98. 

Fuher,  Michael,  Bildhauer  und  Maler,  geboren  zu  Bruneck  in  Tyrol,  blühte 
kder  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  Sein  Werk  ist  ein  Aitar  in  S.  Wolfgang 
m  Wolfgangssee  im  Salzkammergut  vom  Jahr  1481 ,  welcher  zum  Theil  aus  Ge- 
lUden ,  zum  Theil  aus  Schnitzwerk  mit  der  KrOnung  Maria  und  Heili]^n  besteht. 
|melbe  verräth  in  einzelnen  Motiven  der  Darstellung  einen  Zusammenhang  mit  den 
rländem ,  in  Zeichnung  und  Färbung  dagegen  eine  Bekanntschaft  mit  den  Vene- 
und  Paduanern  jener  Zeit.  Die  Haupttheile  eines  andern  von  ihm  1471 
igten  Altars,  nämlich  der  Mittelschrein  mit  seinen  Innen-  und  Aussenbildem 
in  der  Kirche  zu  Gries  bei  Meran  zu  sehen.  Er  steht  aber  dem  in  S.  Wolfgang 
Knnstwerth  bedeutend  nach ,  wie  er  denn  auch  nur  ein  Seitenaltar  ist. 

likralar.    Dentsches  Kunstblatt  1858,  S.  181  nnd  176.   1854,  &  427.    1855,  S.  79.   ^  M.  Xoek, 
lüie  U  Ijtol,  S.  27  nnd  28. 

hdoTEnino,  Alettandro  Varotari,  Maler,  geboren  zu  Padua  im  Jahr  1590. 
w  ein  Sohn  und  Schüler  des  Dario,  und  seine  weiteren  Studien  machte  er  da- 
I  nach  den  Fresken  Tizian 's.    Zu  Venedig  gelang  es  ihm  dann  vollends,  den* 
n  sehr  glücklich  nachzuahmen ,  und  hier  sowie  in  Padua  war  der  Hauptschau- 
seiner Thätigkeit.     In  der  Akademie  zu  Venedig  befindet  sich  sein  Hauptwerk, 
Hochzeit  von  Kana,  theil  weise  in  der  Art  des  Paolo  Veronese,  nur  dass  die 
orhebung  schOner  Einzelgestalten  hier  dem  Klang  eines  einzigen,  mächtigen 
mtakkordes  vorgezogen  ist.     Dieselbe  Schönheit,   mit  dem  edeln  Ausdruck 
Qchtiger  Wonne,  bietet  das  Bild  eines  heiligen  Diakonus  im  Augenblick  der  Ver- 
uog ,  ebenda.    Femer  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten :  das  Bildniss  eines  Jung* 
in  weitem  Gewände  und  eine  junge  nackte  Frau,  welche  beide  von  seinem 
Dario  Varotari  kräftig  radirt  und  mit  dem  Stichel  vollendet  wurden;  Adam 
Eva,  gestochen  von  Quirin  Boel.    Im  Jahr  1650  starb. er. 

Üknlir.  Fioxillo,  Geschichte  der  seichnenden  K&nste  in  Italien  2,  154ff,  —  Ffiiili,  AUrtMÜMt 
ttuüerlenikoa.  —  Knf  1er,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  898.  —  OttoMftndler,  Essai 
ftae  aaalTs«  crüiqne  de  U  notioe  des  tableanx  Italiens  da  LouTre,  8.  147.  ~  Nagle r,  Dit  Ueno« 
iwisten  1,  5ro.  858  nnd  1185.  —  Waagen,  Kunstwerke  und  Künstler  in  Paris,  S.  517. 

.0 ,  siehe  leoüi ,  ludovico. 

o ,  Oaspar ,  siehe  Osello ,  Oatpar. 

9  Joieph,  Maler,  geboren  zu  Oostacker  bei  Gent  im  Jahr  1781.    Er 
te  zuerst  die  Akademie  in  Gent  und  bildete  sich  sodann  in  Paris  unter  David 
Von  hier  aus  erhielt  er  durch  sein  Urtheil  des  Paris  von  der  Akademie  zu 
den  ersten  Preis  und  nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  kurze  Zeit  Professor  an 
Anstalt.     Sofort  ging  er  nach  Korn  und  blieb  daselbst  mehrere  Jahre.     Wah- 
rster Zeit  fertigte  er  Rom  unter  Augustus  für  den  Quirinal  und  die  Auffindung 
Krenzez  fiir  die  S.  Michaelskirehe  in  Gent.     Im  Jahr  1815  wurde  er  Hoftnaler 
Königi  der  Kioderlande ,  auch  erhielt  er  von  der  Gesellschaft  der  schOnen  Künste 
(tat  die  goldene  Medaille  Und  1820  durch  seine  Anthia  den  grossen  Preis  der 
Akademie.     Seine  Toilette  der  Psjche  ist  sehr  zart  behandelt.     Die  Ab« 
Karls  Y.  wurde  von  der  Kritik  sehr  angegriffen.     Im  Jahr  1839  starb  er 
fnkuar  an  der  Malerakademie  zu  Brüssel. 

Cenrersationslezifcon  Ton  Broohhans.  —  Immorseel,  De  LeTeaa  en  Werken  der 
tmetsekUdie  n.s.  w.«  w*leh*r  nach  sein  Bildniss  fibt.  —  Racsymiki,  Otsehiefele 
.—  —-  8,  478. 
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FiMOnios,  Baumeister.  Er  roUendete  um  460  ▼.  Chr.  mit  Demetrios  den  TeaM 
der  Diana  zu  Ephesns,  und  unter  seiner  sowie  des  Daphnis  Leitung  wurde  fii 
Didym&on  zu  Milet  aufgeführt 

Uttratir.    Dr.  HAisrieh  Brmaa,  OMchiekt«  d«r  frtoehbehM  Ktestler  S,  817  muA  tU. 

Paeonios,  Bildhauer,  gebQrtig  aus  Mende  in  Thraeien,  blühte  um  436  t. Ol 
Obwohl  er  nicht  ausdrücklich  Schiller  des  Phidias  genannt  wird,  zlhlt  man  iMl 
doch  zu  denselben  wegen  der  herrlichen  Figuren ,  welche  er  für  das  rordere  Oi^^ 
feld  des  Zenstempels  zu  Oljmpia  ausführte.  Dieselbe  stellen  dar  den  WettkiHp 
des  Pelops  mit  dem  Wagen  gegen  Oenomaos  yv  seinem  Beginnen.  Ferner  flBr^gH 
er  eine  Nike  auf  einer  Säule  für  die  Messenier  in  Naupaktos. 

LKenlir.    Dr.  Hainrlch  Brona,  0««chicht«  dtr  piMhifcbeB  Kfiastltr  1,  ti4iL 

Pagani,  Trance tCO,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  1531.    £r  war  ein 
des  Maturino,  bildete  sich  jedoch  nach  Michelangelo.     Nach  Florenz  zu 
gekehrt,  schmückte  er  den  Palast  Giuliano  da  Ricasoli  mit  Fresken  und  stellte  b 
namentlich  Jupiter  und  Juno  so  trefflich  dar,  dass  man  sie  für  Werke  des  ge 
Michelangelo  hätte  halten  können.  Man  hat  von  ihm  noch  zwei  Oelgemälde, 
das  eine  in  Frankreich  ist,  welche  einen  sichern  und  kühnen  Styl  rerrathen.   In 
1561  starb  er  zu  Castelfiorentino.     Sein  Sohn  Gregorio,  geboren  im  Jahr  1 
war  ein  Schüler  ron  Santi  di  Tito  und  Mitarbeiter  des  Cigoli,  mit  welchem  ei 
einen  besseren  Styl  in  der  florentinischen  Schule  sehr  thätig  war.     Treffliche 
Position  in  schOnem,  edlem  Charakter,  hohem,  seelenvollem  Ausdruck  und  Z 
in  der  Auffassung,  sowie  eine  gewisse  Kraft  zeichnen  seine  Werke,  soweit  sie 
erhalten  sind ,  aus.    Wir  nennen  von  denselben :  sein  eigenes  Bildniss  in  der  Gil 
Rieeardi  zu  Florenz ;   ein  Frescogemälde  in  S.  Maria  Novella  daselbst ,  die 
Christi  darstellend;   der  Tod  der  Helena  oder  die  Kreuzauffindung,  gestochen 
Cecchi.     Im  Jahr  1605  starb  er. 

Utontir.    Erteh  wmd  Orvbtr«  Eae7clopidl€.    —   Fiorillo,   Oetelilelito  dtr  saiehatadM  Klfl 
Italita  1,  406  ff. 

Page,  William,  Maler  in  New- York,  geboren  zu  Albany  im  Staate  New-1 
um  das  Jahr  1812.     £r  besitzt  tiefe  Kenntniss  der  Gesetze  der  Kunst  und 
technische  Fertigkeit,  obwohl  er  den  grOssten  Tbeil  seines  Lebens  in  der  Stadt 
York  zugebracht  hat.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  das  Bildniss  des  W.  L. 
son ;  Ruth  und  Naemi. 

Llteratir.    Cotta'scbM  KnnitbUtt  1847,  S.  150. 

Paggi,  Giovanni  Battitta,  Maler,  Bildhauer,  Baumeisterund  Schriftsteller, 
boren  zu  Genua  im  Jahr  1556.  Er  war  ein  Schüler  des  Luca  Cambiaso 
bildete  sich  im  Umgang  mit  Kaspar  Forz an i  weiter.  Vieles  aber,  wie  z  B.  Ard 
tektur  und  Perspektive  lernte  er  bloss  aus  Büchern.  Da  sein  Vater  als  Mitglied  eJT 
adlichen  Familie  die  zeichnenden  Künste  für  gemein  hielt  und  ihn  zur  Handlung  | 
stimmte ,  so  hatte  er  hiebei  viele  Schwierigkeiten  zu  fiberwinden.  Als  er  aus 
wehr  einen  zänkischen  Menschen  tödtete ,  wurde  er  auf  immer  des  Landes  n 
und  fjEuid  nun  in  Florenz  bei  Francesco  und  Ferdinand  de  Mediois  Beschäftigung. 
Widerstandes  seiner  I^ndslcute ,  welche  auf  seinen  Ruhm  eifersüchtig  waren , 
achtet,  gelang  es  ihm  durch  Unterstützung  seines  Bruders,  eines  tüchtigen  Ri 
anwalds ,  und  des  Dogen  Doria  nach  zwanzig  Jahren  wieder  zurückzukehren. 
Hauptcharakter  seiner  Werke  war  Adel  in  den  Gesichtsbildungen ,  sowie  Übel 
Zartheit  und  Grazie,  wozu  im  Verfolge  noch  Stärke  kam.  Zu  seinen  früheren  | 
hOren  eine  heil.  Familie  in  der  Engelskirche  zu  Florenz  und  S.  Katharina  von 
in  S.  Maria  Novella  daselbst,  zu  seinen  späteren  eine  Verklärung  bei  S.  Mareot^ 
Dominikaner  und  drei  Passionsgeschichten  in  der  Karthause  zu  Pavia.  Seine  Arl 
zu  Genua  nach  seiner  Rückkehr  haben  nicht  alle  gleichen  Werth.  Zu  den 
zählt  man  einen  Kindermord  im  Palaste  Doria,  in  welchem  er  mit  Rubens  ood  ^ 
Dyck  zu  wetteifern  schien.  Nach  ihm  haben  J.  B.  Barb^,  D.  Falcini  und  Aam^ 
gestochen.  Er  schrieb  Diilnizione  e  Divisione  della  Pittura.  Geneva  1607,  woriM 
aeigen  wollte,  dass  alles,  was  Lomazzo  über  Kunst  reröffnitliGlift  kalt«»  ikk  iP 
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len^  Seiten  cusammenikssen  lasse.    Mit  den  Initialen  B  P  zeichnete  er.    Im  Jahr 
1C29  starb  er. 

•lAmlir.    riorillo,  OescUchte  der  Miehnendea  Kfinste  in  Italiea  2,  874 ff.  —   Ffttsli,  Allgtaielats 
liutJerlMikoA.  —  Vftf  1er,  Dl«  Mono^ramiiüstea  1,  Nro.  200d. 

HgüO  di  Lapo ,  Partigiani ,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Fiesole.  Er  war  ein 
ttüJer  des  Donato  und  des  Michelozzo.  Nach  dem  Plane  des  letztem  führte  er 
I  der  Serritenkirche  zu  Florenz  die  prächtige  Marmorkapelle  der  Nunziata  für  Piero 
bTMedici  aus.  Ferner  haute  er  den  Palast  Bentivoglio  zu  Bologna,  wozu  der  Grund« 
in  im  Jahr  1460  gelegt  wurde. 

Ilknlir.    Deottchei  KunitbUtt  1850.  S.  418ff.   —  Vaiarl,  Leben  der  «ureseichnetatea  Meier, 
Bfldbaaer  and  Bevmeüter  2  • ,  278.  274.  278. 

I^jon,  Angnstin,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  1730.  Er  war 
I Schüler  des  Lemoine  und  erhielt  bereits  im  18.  Jahre  den  grossen  Preis,  worauf 
seine  Studien  vier  Jahre  in  Rom  fortsetzte  und  nach  Beendigung  derselben  Mit- 
led der  Akademie  in  Paris  wurde.  Im  Jahr  1767  erhielt  er  ein  Professorat  an 
per  Anstalt,  im  Jahr  1803  das  Diplom  eines  Mitglieds  des  Instituts,  und  in  der 
%•  das  Kitterkreuz  der  Ehrenlegion.  Seine  Arbeiten  stehen  höher  als  die  seiner 
nosAen,  sind  aber  dennoch  auch  nicht  frei  von  den  Mangeln  der  damaligen 
tperiode.  Von  der  grossen  Zahl  derselben  nennen  wir :  Pluto  mit  dem  Cerberuft ; 
t  Statuen  Ton  Descartes,  Pascal,  Turennc,  Bossuet  und  Buffon ;  drei  N^jaden  an 
r  Fontaine  des  Innocents.  Im  Jahr  1809  starb  er  zu  Paris.  Sein  Sohn  Jacques 
lyastin,  geboren  daselbst  im  Jahr  1766,  war  Historienmaler  und  ein  Schüler  des 
iieent.  Wir  fiihren  von  seinen  Arbeiten  an:  das  Bildniss  des  Kaisers  und  der 
iMrin  Ton  Frankreich;  Oedipus,  wie  er  seinen  Sohn  Poljnices  Ton  sich  stOsst,  im 
yoss  zu  Fontainebleau. 

'lÜrrsler.     Fiisli,  Allfemeinee  Kfinsilerlezlkon.  —  Pansaniei  franfnis,  S.  462 — 474. 

RÜAg^ ,  Pela^O ,  Historienmaler  der  Neuzeit  aus  Bologna.  Zur  Zeit  Napoleons  I. 
H  er  Direktor  der  Akademie  in  Rom,  später  wurde  er  Professor  an  der  Aka- 
■ie  zu  Mailand  und  Mitglied  der  Akademie  Ton  S.  Luca.  Eigenthflroliche  Züge 
li  bei  ihm  Ruhe,  besonnenes  Studium  und  Tiefe  des  Gemöths.  Wir  nennen 
seinen  Arbeiten:  Columbus,  wie  er  vor  Ferdinand  und 'Isabella  die  seltensten 
te  des  neuentdeckten  Landes  ausbreitet,  in  der  Gallerie  des  Sig.  F.  Paloso 
ua  (1829);  eine  Sibylle;  Coriolanus  vor  den  Thoren  Roms  im  Besitz  des  Herrn 
Seiferheld,  eine  in  den  äusseren  Formen  und  Bewegungen  nach  französischer  und 
inischer  Art  gehaltene  Composition.    Im  Jahr  1860  starb  er  zu  Turin. 

Ikriler.     Con^riationslezikon    von  Meyer.    —    Eigene   Notisen.    —    Rnezynskl,   Ge- 
Lie  <ler  neoeren  deutschen  Kon<>t  2,  716  fF. 

edes  fPalamedesz,  Palajneditsen) ,  genannt  Stevens,  Maler,  geboren 

Ddon  im  Jahr  1607,  wo  sich  sein  von  Delft  gebürtiger  Vater;  der  im  Fertigen 
(ieftsüen  ans  kostbaren  Steinen  sehr  geschickt  war ,  damals  aufhielt.    Als  dieser 
nach  Delft  zurückging,  begleitete  ihn  der  junge  Palamedes,  der  sich  als 
tenmalcr  und  im  Genre  Ruf  erwarb.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  ein  Reiter- 
in der  Pinakothek  zu  München.  Im  Jahr  1638  starb  er.  Sein  Bruder  Anthony 
amedes,  geboren  im  Jahr  1604,  fortigt<>  unter  Anderem  ein  Gefecht  zwischen 
leristen  und  Infanteristen,  geistreich  und  derb  hingeworfen,   gleichwohl  sich 
Verwirrung  lösend,  im  Museum  zu  Berlin;  das  Bildniss  eines  jungen  Mädchens, 
and  lebensToll  ebenda;  den  Tod  des  Gustav  Adolph  in  der  Galleric  Esterhazj 
Wien.     Im  Jahr  1636  wurde  er  Mitglied  der  Malcrgesellschaft  zu  Delfc  und  im 
1673  Direktor  derselben.    Im  Jahr  1680  starb  er. 

Uimier.     De>enaips,  Ln  Tie  despeintresflamands,  allomand»  et  hoUandois  2,  118.  —  Eigene  Notis. — 
p^ifter.   IieMbreibBng  der  KanntschäUe  io  Berlin  1,  213.  2S9. 

AUko,  Frans  Anton,  Maler  in  Wien.  Kr  war  ein  Sohn  des  Anton,  welcher 
ib  kleine  Figuren  in  Oel  malte  und  1754  zu  Pressburg  starb.  Viele  Jahre  lebte  er 
m  flofmaltrr  des  Forsten  Fstcrhazy  in  Wien  und  zeichnete  sich  durch  feuriges  und 
Wjetreues  Colorit  aus.  Zwei  Altarblätter  von  ihm ,  der  heil.  Franz  Xaver  und 
Wi,  befinden  sich  in  der  Salvatorskirche  und  ein  anderes  sehr  wcrthvolles,  der 
^Stephan,  in  der  Domkirche  zu  Wien.  Sein  Bruder  Franz  Karl,  geboren  zu 
^Uer.  Etaatler-LesJU«.   Ul.  ^  ^ 
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Breslau  im  Jabr  1724,  lernte  bei  ihm  in  Pressburg  ond  beracbte  sodann  die  A! 
demie  ia  Wien ,  wo  er  dnrch  sein  Gemälde ,  Judith  und  Holofernes ,  den  groMCtt  Fl 
gewann.  Nachdem  er  Italien  besucht  und  einige  Zeit  wieder  in  Pressburg  sich  i 
gehalten  hatte,  wurde  er  im  Jahr  1752  Hofmaler  in  Dresden.  1 764  erhielt « 
Stelle  eines  kurfürstlich  bayerischen  Hofinalers  in  München.  Wir  nennen  femer ' 
seinen  Gemälden:  die  Erlösung  der  Gefangenen  für  die  Trinitarier  zu  Pressbi 
das  Altarblatt  der  Johanniskapelle  in  der  Hofkirche  zu  Dresden  mit  der  Darstell 
dieses  Heiligen.  Ausserdem  radirte  er  geistreich:  Christus  am  Brunnen  b« 
Samariterin ;  Adam  und  Eva  fürchten  sich  Tor  dem  ewigen  Vater  u.  s.  w.  Im  J 
1767  starb  er  wahrscheinlich  zu  Prag. 

UCuMir.    CoBTArsationslttzikoa  Ton  Moyer.  —  Rormayr,  Arehlv  Ar  OMchlekt«  «.  a.  v.  1 

Palenda,  Fr.  Kartm  de ,  Miniaturmaler  und  Benediktiner.  Im  Auftrag  Kü 
Philipp  n.  malte  und  schrieb  er  Chor-  und  andere  Bücher  für  den  EscoriaL  la  < 
SLlostar  Suso ,  wohin  er  später  zurückkehrte ,  bewahrt  man  Ton  ihM  ein  kosth 
Buch  de  las  Procesiones  mit  der  Jahrszahl  1582.  Pedro  Honorio  de,  blühte 
die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  zu  Sevilla.  Er  malte  für  die  Kathedrale  daselbsl 
heiliges  Grab,  und  wurde  erster  Consul  der  dortigen  Akademie,  welche  er  iti 
half.     Um  1661  starb  er. 

UltnUtr.    B«rmm4os ,  DieeioaArio  klitorieo  dt  lot  aus  llliutrM  prof»«soT«t  4«  Im  b«llM  artM  ab  Iq 

Palissy,  Bemard,  Thonmaler,  Glasmaler,  Zeichner,  Geometer,  Baumeii 
Physiker  und  Schriftsteller,  geboren  1499  oder  1521  zu  Saintogne.  Er  war  Anft 
TOpfer  in  der  Fabrik  zu  Saintes.  Nach  16  Jahren  erfiEind  er  im  Jahr  1555  in  Fi 
Terschiedener  mit  den  grOssten  Opfern  gemachten  Versuchen  die  Kunst  Fajc 
gefässe ,  besonders  Platten  und  Vasen ,  zu  bemalen  und  erhielt  zahlreiche  Bei 
lungen  von  König  Heinrich  II.  und  Connetable  ron  Montmorenci.  Da  er  als  Fl 
staut  rerfblgt  wurde ,  rief  ihn  der  König  nach  Paris  und  gab  ihm  eine  Wohnu^ 
den  Tuilerien ,  daher  er  auch  den  Beinamen  Bernard  des  Tuileries  erhielt, 
fort  errichtete  er  ein  Naturalienkabinet  und  las  über  Naturgeschichte  und  P^ 
1575— -1584  mit  stets  zunehmendem  Erfolge.  Gleichwohl  wurde  er  der  ReU| 
wegen  in  die  Bastille  gesetzt.  In  seinem  hohen  Alter  erfand  er  noch  die  Kap 
aus  Porzellanmasse,  in  welche  man  die  Porzellangefässe  setzt,  wenn  sie  ia 
Ofen  kommen  sollen.  Im  k.  Museum  zu  Paris  sieht  man  unter  Anderem  fünf 
ihm  gemalte  Fenster,  die  früher  in  der  Schlosskapelle  zu  Echouens  waren,  < 
stellend  den  genannten  Connetable  und  seine  Kinder,  sehr  schön  ausgeführt;  < 
Geburt  nach  Primaticcio,  mit  reizenden  Köpfen  und  geschmackToDen  Drappei 
eine  gleichfalls  tüchtige  Beschneidung  nach  Demselben;  die  Steinigung  des  Sti| 
nus  nach  Bullant,  ein  ganz  vortreffliches  Bild,  auch  ist  im  Hdtel  de  Clunj' 
Sanmilung  seiner  Werke.  Seine  Fayence  ist  eigenthümlich  in  Form  und  Färb«, 
ersterer  Hinsicht  hat  die  französische  Renaissanceperiode  nicht  viel  geschmackTil 
Gef&sse  aufzuweisen,  indem  seinen  Zeichnungen  die  Werke  tou  Raphael,  Bei 
Primaticcio  u.  s.w.  zu  Grund  liegen.  Die  Färbung  ist  gewöhnlich  klar  und  1 
aber  nicht  bunt.  Das  weisse  Email  hat  die  Reinheit  von  dem  des  Luca  6i 
Robia,  ist  aber  nicht  so  glänzend  wie  das  der  Manufaktur  in  Delfl.  Palissy  sd 
auch  über  die  Unwissenheit  der  Aerzte,  über  Mineralogie  und  die  Kunst  reid 
werden.  Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  Um  das  Jahr  1589  staH 
in  der  Bastille  90  Jahre  alt. 

Utertlir.  Blorripbie  nalTersoU«.  —  Ffl««li,  AUf^melnes  Kfiastltrltxlkon.  —  Tk«  II 
B«rah«rd  PaliMy  of  Saintes  etc.  By  Henrj  Morley.  Loadoa  1852.  1855.  -^  V^gl^t,  Dim  I 
fraBmisten  1,  Ifro.  1714. 

Alliszi,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  in  Neapel.  Im  • 
1848  erhielt  er  den  zweiten  Preis.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  drei  Zii 
auf  den  Hohen  der  Abruzzen ;  Rückkehr  rem  Viehmarkte ,  mit  reicher  Compoii 
Ton  ausserordentlicher  Wahrheit  und  Kraft,  treflTlicher  Beleuchtung  und  gewn 
hafier  Durchführung;  Kälberhandel  in  der  Nonnandie,  ausgestellt  zu  Paris  1851 

Lileratar.    Catalo^ne  du  Saloa  de  1859.  —  Deutsche«  Kunstblatt  1851,  S.  SlS. 

Palladio,  Andrea,  hochberühmter  Baumeister  und  Kunst6chriflsteller ,  geb 
zu  Vicenza  im  Jahr  1518.    Giangiorgio  Trissino  führte  ihn  im  Jahr  1547  be 
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Im  Studitims  nach  Rom.  Sowohl  hier  als  id  Foligno,  Tivoli,  Neapel  und  Nimes  machte 
r  Aosmessungen.  Nach  seiner  Rückkehr  führte  er  theils  in  Vicensa  und  der  Um- 
ijgrad,  theils  in  Venedig,  wo  er  als  Baumeister  der  Republik  angestellt  wurde,  und 
I  Jer  Nfthe  eine  grosse  Zahl  preiswürdiger  Bauten  ans.  Kein  Architekt  des  16.  Jahr- 
■derti  hat  dem  Alterthum  eine  so  feurige  Hingebung  bewiesen  wie  er ,  keiner  auch 
•  antiken  Denkmäler  so  ihrem  tiefsten  Wesen  nach  ergründet  und  dabei  doch  so 
li  producirt.  Er  ist  der  letzte  und  Tielleicht  höchste  unter  deigenigen  Architekten 
■  16.  Jahrhunderts,  welche  in  der  Kunst  der  Proportionen  und  Dispositionen  gross 
fä  eigenthümlich  gewesen  sind.  Von  seinen  Bauten  in  Vicenza  nennen  wir:  die 
inlika,  eine  Aussenhalle  in  ernstem  und  hohem  Grado  monumentalem  Styl  mit 
fahilem  Grnndmotir,  indem  die  Räume  zwischen  den  mit  yortretenden  SAulen  be- 
Mieten Pfeilern  auf  je  zwei  Säulen  einer  kleineren  Ordnung  ruhen ;  *  der  Palast 
■barano ;  der  Palast  Chieregati.  In  Venedig  wurde  ron  ihm  Folgendes  gebaut : 
I  Fa^ade  Ton  S.  Pietro  in  Castello,  entworfen  1558,  mit  Veränderung  ausgeführt 
M;  im  Kloster  San  Giorgio  roaggiore  das  Refektorium  vollendet  1559,  die  Kirche 
fennen  1566,  der  zweite  Kreuzgang  entworfen  1579.  Nach  seinem  Tode  leitete 
r  Steinmetz  Bortolo,  welcher  schon  unter  ihm  gearbeitet  hatte,  diesen  Bau,  der 
181  in  der  Hauptsache  beendiget  wurde ,  Bortolo  starb  1596.  Wer  ron  da  an  bis 
den  Bau  der  in  diesem  Jahre  yoUendeten  Fa^ade  geleitet,  ist  nicht  genau  nach- 
auf  keinen  Fall  Scamozzi,  indem  derselbe  in  sämmtlichen  Archivnotizen 
|l Klosters  nie  erwähnt  wird.  Die  übrigen  Gebäude,  welche  Palladio  in  Venedig 
pti^  sind :  der  Kreuzgang  Santa  Maria  della  Charita  1561 ,  jetzt  Akademiehof,  nur 
^Theil  erhalten;  die  Fa^e  der  Kirche  S.  Francesco  della  Vigna  entworfen  1562 
plendet  1634);  Sala  ^lle  quattro  ponte  im  Dogenpalast  1574 — 1577;  eine  Ehren- 
bei  S.  Nicolo  dal  Lido  1574  zum  Empfang  Heinrichs  III.  Ton  Frankreich;  die 
del  Redentore  begonnen  1577,  beendigt  1580,  mit  reizvoller  Anordnung  bei 
Strenge  und  hoher  Solidität  und  Sorgsamkeit  der  Konstruktion ;  **  Santa  Lucia 
en  1579  (mit  Veränderungen  gebaut  1609,  abgetragen  1859);  S.  Maria  delle 
nach  seinem  Entwurf,  aber  mit  Veränderungen  1583  von  CamilloBozetti 
ührt.  Auch  auswärts,  z.  B.  in  Udine,  Padua  sind  Denkmäler  seiner  Kunst, 
seinen  Schriften  führen  wir  an :  Quattro  Libri  dell*  Architettura.  Das  städtische 
m  in  Vicenza  besitzt  von  ihm  seit  1839  53  Originalzeichnungen.  Im  Jahr  1580 
er.  Sein  Sohn  Silla,  geboren  1548,  gestorben  16  .  .,  führte  einige  von  seinem 
entworfene  Bauten  für  denselben  aus ,  war  aber  nicht  herrorragend. 

■r.     ArehiTalaotisea  ia  V^aedig.   —  Borckhardt.   Der  Cicerone,  S.  365ff.   —  Memorit 
0  la  «Ita  e  le  opere  di  Andrea  Palladio  dall'  Abate  Ant.  Mairrini,   Padova  1845.    —   Mothet, 

kickte   der  Baaknoft  nad  Bildhanerei  Venedif«.    —    Vaaari,   Leben   der  aasg«seichnetatea  Maler, 

Maer  «ad  Banmeistar  S,  118  ff. 

^re,   Vincent  Läon,    Maler,    geboren  zu  Bordeaux  im  Jahr  1787.      Den 

Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er  von  seinem  Vater,  welcher  Zeichner  und 

techcr  war,  worauf  er  sich  zu  Paris  unter  Vincent  weiter  ausbildete.    Im 

1809  erwarb  er  mit  dem  Gemälde,  Priamus  yor  Achill  knieend,  den  zweiten 

B  Jahr  1812  mit  dem  StQck,  Ulysses  tOdtet  die  Freier  der  Penelope,  den  grossen 

Ton  Rom ,  wo  er  fünf  Jahre  verweilte.   Für  die  Geisselung  Christi  in  der  Trinita 

Bonti  daselbst  erhielt  er  von  König  Ludwig  XVIII.  eine  goldene  Medaille.     Von 

Arbeiten,  die  er  nach  seiner  Rückkehr  fertigte,  nennen  wir :  Tobias  seinem  Vater 

Geflieht  wiedergebend,  im  Museum  zu  Bordeaux.     1820  starb  er  daselbst. 

Ulmltr.    Biographie  nniTerselle,  «appl^ment. 

lUaia,  Jaeopo  il  yeechio,  Maler,  geboren  zwischen  1476  und  1482  zu  Serinalto 
fefiebiete  ron  Bergamo.  £r  bildete  sich  Anfangs  nach  Bellini,  in  der  Folge  aber 
PUa  er  sich  der  neueren  venetianischen  Schule,  besonders  dem  Giorgione  an, 
Akke  Vorbilder  er  jedoch  mehr  in  ihrer  Anmuth  als  in  der  männlichen  Kraft  ihrer 
knkuristik  erreichte.  Zu  seinen  altern  Bildern  gehört  der  heil.  Petrus  unter 
Heiligen  in  der  Akademie  zu  Venedig;***  ein  grosses  Altarblatt  in  S.  Zaccaria, 


*    Ahfebüdei  ia  Qmatremire  hiitoire  1,  1. 

**    Abgab,  ia  daa  Deakaftltra  der  Kamt.  Atlas  sa  Knf lere  Handb.  der  Kanalfeech.  Taf. 71,  Fif.S  m.  9. 
^    A»f«biUM  «keadatelbt«.   Tat  80,  Fig.  8. 
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Madonna  mit  sechs  Heiligen  und  einem  ansserordenilich  schönen  Engel ,  welcher  aiC 
der  Geige  spielt.  Von  seinen  spätem  Werken  nennen  wir :  in  S.  Maria  Formosa  db 
heil.  Barbara  mit  der  Palme ,  eine  Gestalt  toU  hoher  Andacht  und  grandioser  RoH 
dergleichen  die  yenetianische  Schule  nicht  viele  geschaffen  hat;  Maria  mit  dem  Kini^ 
Johannes  der  Täufer  und  die  heil.  Katharina  in  der  Gallerie  zu  Dresden ;  ^  eine  ImL 
Familie  mit  einem  das  Kind  anbetenden  Hirten ,  von  wohlthätiger  Milde ,  im  ](iOon|^ 
Maria  mit  dem  Christuskind ,  welches  aus  den  Händen  des  kleinen  Johannes  4^ 
Rohrkrenz  empfängt ,  in  ihrer  Umgebung  der  heil.  Joseph ,  die  heil.  Elisabeth  v4l 
die  heil.  Katharina,  gut  componirt  und  in  dem  ihm  eigenthümlichen  warm  gelblichn 
Fleischton  gehalten,  in  der  königlichen  Staatsgallerie  zu  Stuttgart.  Bei  seiM 
Frauenbildem  nahm  er  öfters  seine  schöne  Tochter  Violenta  zum  Muster.  Nach  ila| 
haben  Baron,  Bartsch  und  Andere  radirt.  Im  Jahr  1558  soll  er  zu  Venedig m 
storben  sein. 

Ulcnlar.    Borekhardt,   Der  Cie«roao .  S.  985  ff.    —    Eif«ae  Votis.    —   Knflar,    HaaAvck 
GopeUeht«   der  Mal«r«i  2,S8ff.    —    Otto   Mftndler,   £•»•!  d'nno  aaaljse  oritiq««  de  la  »otk« 
Ubleanx  Halieaa  da  Lonrre,  S.  148.    —   Vaiari,   Lebea  der  aosgezeiehaetatea  Maler,  BUdkaaet 
Baameister  8b,  S.  170 ff. .  welcher  auch  eein  BildniM  fibt,  da«  sich  fleiohCallt  iai  Atla«  Tal.  86,  Fl 
beladet.  —  Waa^ea,  Kvastwerke  und  Küattler  in  Paris,  S.  481. 

Pldma  (Paimetta),  Jacopo  il  giovane,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  15^ 
Sein  Vater  und  Lehrer  Antonio  soll  ein  Neffe  des  altem  Palma  gewesen  sein, 
fünfzehnjährigen  Jüngling  führte  ihn  sein  Gönner ,  der  Herzog  Yon  Urbino ,  mit 
in  seine  Hauptstadt.     Alsdann  machte  er  in  Rom  ein  achtjähriges  Studium  der 
tiken,  Raphael's,  Buonarotti*8  und  Caldara's,  dessen  Kunst  in  Camayen*s< 
besonders  genau  zu  ergründen  bestrebt  war.     Nachher  sprach  ihn  Tintor et 
ders  an.     Als  er  wieder  nach  Haus  kam,  machte  ihn  der  Baumeister  Vi ttoria 
Venedig  bekannt,  wo  man  eine  grosse  Zahl  Werke  Ton  ihm^ieht.    Wir  nennen 
denselben :  das  Weltgericht  in  dem  Saale  des  Scrutiniums ;  das  Seegefecht  des  Fi 
ciscns  Bembus  im  Rathhaussaale.    Seine  Auffindung  des  Kreuzes  zu  Urbino  zeU 
sich  durch  Reichthum  und  Mannigfaltigkeit  der  Figuren  aus.    Bei  aller  Handi 
mässigkeit ,  mit  der  er  später  arbeitete ,  zeigte  er  doch  immer  noch  riel  Talent 
zahlreiche  schöne  Einzelnheiten,    besonders  in  den  Köpfen.     Verschiedene  Bl 
wurden  von  ihm  leicht  und  geistreich  geätzt.     Sie  sind  theils  mit  seinem 
Namen,  theils  mit  den  Initialen  G.  P.  und  J.  P.  F.,  theils  mit  beigesetzten  Mi 
grammen  bezeichnet.     Wir  führen  von  denselben  an :  S.  Hieronymns  in  Cntei 
mit  dem  Pabste  Damasus ;   Delila  und  Simsen ;   eine  Folge  von  26  Blättern  furi 
Zeichenbuch,  zu  welchem  auch  J.  Franco  und  L.  Ciamberlano  beigetragen 
Nach  ihm  haben  gestochen  T.  van  Kessel,  P.  Brebiette  und  viele  Andere. 
1628  starb  er. 

Llleratir.    Bralliot,    Dictioonaire   des   Mono^amme«.    —    Ffisill,    Allfeaeinea   Kftastlerlexiheh 
Ruf  1er,    Haadhpch  der  Ocschichte  der  Malerei  2,  Sd2ff. 

Pabnaroli,  Pietro,  Gemäldcrestaurateur  in  Rom.    Er  erfand  die  Kunst, 

gemälde  von  den  Wänden  abzunehmen  und  auf  Leinwand  unversehrt  überzul 

Einen  glänzenden  Beweis  davon  soll  er  bei  der  Kreuzabnahme  in  Trinita  del 

zu  Rom  von  Dan.  daVolterraim  Jahr  1809  gegeben  haben.    Im  Jahr  1826 

er  nach  Dresden  berufen,  um  einige  Hauptbilder  der  dortigen  Gallerie  zu  restai 

und  es  wird  behauptet,  aber  auch  gcläugnet,  dass  der  ursprüngliche  Werth  <| 

Sixtinischen  Madonna  durch  seine  Arbeit  geschmälert  worden  sei.     Im  Uebrigea 

noss  er  grossen  Ruf  und  stellte  auch  Vieles  glücklich  wieder  her.     1828  starb 

in  Rom. 

Ulcratar.    Cotta'tches  Konstblatt  18S7.  S.  1»9.  —  Erich  a.  Grober,  Eacjüopüii;  —  RaeajSl 
Geschichte  der  oeaerva  dcatscheo  Konst  8.  216. 

Palme,  Aagnstin,  Historienmaler  in  München,  geboren  zu  Roehlitz  in 
im  Jahr  1 809.     Nachdem  er  die  Akademie  in  Prag  besucht  hatte ,  ging  er  im 
1822  nach  München,   um  sich  unter  Schnorr  weiter  auszubilden.     Im  Jahr  II 
malte  er  in  Rum  den  ausgesetzten  Knaben  Moses.     Von  da  nach  München 
gekehrt,  arbeitete  er  in  der  Residenz  im  Saal  des  Friedrich  Barbarossa  und 
des  Grossen  meist  in  enkaustischer  Manier.    Ferner  nennen  wir  von  seinen  Wi 

*    aH«kUd«t  te4«intakBftUrB  der  Kmatt.  AUae  »m  Kftota  Hiadb.  4m  £»M«fecfc.  Ttf.t^  WM» 
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f  tieh  darch  milden  KÜn stier ji^ist ,  Schönheit  des  Ausdrucks  und  besondere  Anmnth 
r  Farbe  kennzeichnen :  die  Bekehrung  Norberts  und  die  Bestätigung  seines  Ordens 
Oel  für  das  Prämonstratenserstift  Schlegel  in  Oesterreich;  die  Legende  Ton  den 
rwhn  Heiligen  in  Fresco  für  die  Kirche  ron  Vierzehnheiligen  in  Franken ;  S.  Col- 
B,  ein  Märtyrer,  und  die  Jungfirau  Maria,  welche  der  Schlange  den  Kopf  zertritt, 
ei  Altarbilder  in  Oel  fUr  Bohmenkirchen  im  württembergischen  Oberamt  Geis- 
|m.  Palme  ist  ein  gemüthlicher  Künstler,  der  seinen  Gegenstand  mit  Liebe 
wtt  und  solchen  mit  Treue  und  Ernst  zu  Ende  führt. 

IMirtiir.  CoBTor«ationsl«sikon  Toa  Mejttr.  —  Cotta'icliei  K«n4tblatt  1848,  S.  144.  — 
••■«•eh»t  KuattbUtt  1860.  S.  56.  114.   —  Förster,   0««ehleht«  d«r  dMttchen  Kanal  B,  IM. 

Umnino  y  Yelatco ,  D,  Aoitdo  Antonio ,  Maler  und  KunsUchriftsteller ,  ge- 
«B  zu  Bigalanee  im  Jahr  1653.  In  CordoTa,  wo  sich  seine  Eltern  niederliessen, 
diite  er  Grammatik,  Philosophie,  Theologie  und  die  Rechte,  copirte  aber  nebenbei 
k  Zeichnungen  und  Kupferstiche,  worauf  ihn  Dön  Juan  de  Yaldes  Leal  in 

Malerei  unterxnes.  Im  Jahr  1678  ging  er  mit  Don  Juan  de  Alfaro  nach 
drid,  wo  er  im  Jahr  1688  königlicher  Maler  wurde.  Seine  Arbeiten  sind  g^t 
leiebnet  und  gemalt,  die  Composition  ist  tüchtig,  die  Charaktere  aber  zu  gewOhn* 
I,  überhaupt  rermisst  man  bei  ihm  die  nOthige  Tiefe.    Wir  nennen  von  denselben: 

Vollendung  der  Ton  Coello  begonnenen  Bilder  aus  der  Fabel  Psyche*s  und 
»do's ;  das  Deckengemälde  in  S.  Juan  del  Mercado  zu  Madrid ;  die  Beichte  Pedri 
der  Kirche  S.  Nicola.  Im  Jahr  1715  erschien  Ton  ihm  der  erste  Theil  des  Museo 
lorieo,  im  Jahr  1724  der  zweite  und  dritte.  Diesen  Notizen  fehlt  es  noch  mannig* 
k  mn  strengerer  Kritik,  doch  legten  sie  einen  brauchbaren  Boden  für  die  spanische 
■stgeschichte.  Im  Jahr  1726  st«rb  er  zu  Madrid,  nachdem  er  das  Jahr  zuror  in 
a  geistlichen  Orden  getreten  war.  Sein  Neffe  und  Schüler  D.  JuanBernab6, 
Mrrn  zu  Cordoba  im  Jahr  1 692 ,  arbeitete  bei  ihm  zu  Madrid  bis  zu  seinem  Tod, 
Mof  er  nach  Cordoba  zurückkehrte  und  nun  sich  der  Kupferstecherkunst  widmete. 
bri  berief  ihn  Philipp  V.  nach  Madrid  zurück.  Von  da  an  hob  sich  diese  Kunst 
Spanien.  Er  war  einer  der  Direktoren  der  neuerrichteten  Akademie  ron  San  Fer- 
lia  und  gründete  hier  eine  Kupferstecberschule.  Zu  seinen  Hauptblättern  gehört: 
kno  nach  Pereyra;  S.  Isidro  nach  Carreno;  S.  Pedro  nach  Roßlas.  Im  Jahr 
77  starb  er. 

itr.    B«rmiidtts,    Diceionario  hlstorieo  de  Im  mm  UliutrM  proftMOrM  4«  Im  b«UM  ArtM  •• 
IB.  —  l'iorillo.  G«tehiebte  der  «•icbnooden  KftMt«  in  Spioicn,  &SMff.  —  Aorler,  Hsadbnek 
Ge*chieht«  d»r  Mal«r«i  S.  4<i6.   —   PaiaaTani,   Di«  ehriatlich«  KvMt  in  SpMtien,  S.  117. 

ipaloni,  Luigi,  Bildhauer  von  Florenz,  geboren  um  das  Jahr  1800.  Er  lernte 
die  Kunst  auf  der  dortigen  Akademie  und  bildete  sich  sodann  in  Rom  weiter 
Sein  betender  Knabe ,  sowie  die  auf  dem  Domplatze  zu  Florenz  aufgestellten 
Jen  Statuen  Amolfo  di  Lapo*s  und  Brunei leschi 's  zeigen  Natürlichkeit  und  £in- 
ileit,  rerbunden  mit  einer  gewissen  lebendigen  und  kräftigen  Originalität.  Den 
|m«ii  Formensinn  besass  er  nicht  in  gleichem  Maasse,  wesshalb  seine  IiYauen- 

SIkb  einen  weniger  angenehmen  und  harmonischen  Eindruck  machen ;  bemerkens* 
n  ist  indess,  dass  diese  grössere  Feinheit,  im  Verein  mit  sorgfältigerem  und  ein« 
ItteDderem  Studium ,  gerade  in  seinem  letzten  bedeutenden  Werk ,  einer  büssenden 
tiena,  in  ungleich  höherem  Grade  sich  entwickelte.     Im  Jahr  1847  starb  er 
orenz. 

'khnfOT.     Cottn'Mkes   KonstbUtt   1880,   8.  SM.     1848,   S.  88.   —    Raesymski,   G«Klüeht«   d«r 

PkapLiloB,  Edelsteinschneider  in  Griechenland.  Er  schnitt  den  Achill  auf  einem 
kn  «itzond  und  die  Leyer  spielend  auf  Amethyst,  und  es  gehört  dieser  im  Lourre 
Uliche  Stein  durch  die  Schönheit  des  Motivs  und  Charakters,  sowie  durch  die 
b  Vollendung  der  Arbeit  zu  dem  Schönsten,  was  wir  der  Art  aus  dem  Alterthum 
ilMii.  Ein  Karneol  im  Besitze  des  Herzogs  von  DeTonc^hire  mit  der  gleichen  In- 
Inft  und  Terwandter  Darstellung  ist  wahrscheinlich  eine  Copie  davon. 

ÜMratar.    in.  Heiarieb  Bronn,  Geschicbte  dar  griechiacbM  KAutter  2,  622.   —   Wnnf  tn,  KiMt» 
^rfc«  nad  Ela*ttor  i«  Pari«,  S.  188. 

'Imphilot,  Maler  in  Sikjon,  stammte  aus  Amphipolis  in  Makedonien  oder  aus 
Kepoiif  md  blühte  366  t.  Chr.    Durch  die  Begründung  einer  wissenschaftlichen 
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Kunstlehre  gewann  er  einen  Einfluss,  der  sieh  über  das  Gebiet  der  Malerei  ia  den 
fernerer  Entwicklung  hinaus  auf  die  allgemeinen  Bildungsrerhältnisse  Griechealaa 
erstreckte,  und  es  geschah  durch  sein  Ansehen,  dass  die  freien  Knaben  ToiAugswti 
in  der  Graphik  auf  Buchsbaum  unterwiesen  wurden  und  dass  diese  Kunst  unter  dl 
freien  Künsten  ersten  Rangs  ihre  Stelle  erhielt.  Unter  seinen  Schfllem  waren  II 
lanthios,  Pausias  und  Apelles.  Er  selbst  fertigte  die  Schlacht  bei  Phlios,  jj 
Sieg  der  Athener  und  Odjsseus  auf  dem  Nachen ,  auch  soll  er  die  Enkaostik  gfl 
haben. 

Lllertlar.    Dr.  HtiBrloh  Brunn,  O^sdüeht«  d«r  friteUaehta  Kflstttor  2,  182 ff.  144. 

Punplona,  Pedro  de,  Miniaturmaler,  blähte  in  der  Mitte  des  13.  JahrhuM 
Er  schrieb  und  malte  die  Bibel  für  KOnig  D.  Alonso  el  Sabio ,  welche  sieh  jetü  i 
der  Bibliothek  der  Kathedrale  ron  SeTÜla  befindet,  und  deren  Miniaturen  xwar 
massig  gezeichnet ,  aber  brillant  gemalt  sind. 

Ultrtlar.    Bermnd«!,  Diceionftrio  kistorieo  d«  Im  auw  UlvstrM  proftMorM  d«  Im  b«llM  nrtM  tn 

PftnaenOi ,  Maler  in  Atbln.  Die  mittlere  Zeit  seiner  Thätigkeit  ftllt  um  das  id 
448  T.  Chr.  Schon  fHiher  malte  er  mit  Polygnot  und  Mikon  in  der  PoeUf 
im  Jahr  436  y.  Chr.  war  er  als  Gehilfe  und  Genosse  seines  Vetters  Phidias  am  A| 
au  Olympia  beschäftigt.  Dort  malte  er  nicht  nur  die  Schranken  des  Thrones,  soaM 
besorgte  überhaupt  den  farbigen  Schmuck  des  Bildes  namentlich  am  Gewände,  ■ 
ausserdem  sah  man  bei  dem  Heiligthume  noch  andere  vortreffliche  Gemälde  Ton  sM 
Hand.  Es  war  gewiss  zu  derselben  Zeit,  dass  er  an  der  Athene  auf  der  Buif  il 
Elis,  welche  Kolotes  aus  Gold  und  Elfenbein  ausführte,  die  innere  Seite  des  Sddl 
mit  Malereien  zierte ,  und  den  Bewurf  der  Wand  mit  Milch  und  Safran  anmachte,  i 

UlWBiW.    Dr.  HtinriekBrnnn,   GMehielit«  d«r  griMklMhM  KiMttor  2,  47ff.  i] 

Pftnioale ,  Ihtolino  da ,  siehe  Kasolino  da  Panicale. 

Panini,  Oiampolo  (Pannini  Oioyanni  Paolo),  Maler,  geboren  zu  Piac( 

Jahr  1695.     Nachdem  er  daselbst  die  Architektur  und  Perspektive  erlernt 
begab  er  sich  nach  Rom  und  benfltzte  hier  den  Unterricht  des  Andrea  L 
telli  und  Benedetto  Lutti,  auch  eignete  er  sich  einige  Zeit  die  Manier  tob 
rator  Rosa  an,  malte  jedoch  in  der  Folge  weniger  kräftig.    Er  war  Mitglied 
Akademie  in  Rom  und  wurde  im  Jahr  1732  auch  Mitglied  der  Akademie  in 
Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  innere  Ansicht  der  Peterskirche  zu  Ron, 
sehr  ausgeführtes  Bild  von  der  trefflichsten  Wirkung  im  Lourre;  architekto! 
Ueberreste  dorischer  Ordnung,  durch  die  feine  Luftperspektive  besonders  ausgei 
net,  ebenda;   Ansichten  des  Forums  und  Colosseums  in  Castle  Howard.     Nadi 
stachen  P.  Augier,  P.  le  Bas  und  Andere.     Er  zeichnete  mit  G  P  P  del.     In 
1768  starb  er  zu  Rom. 

Llltfftlar.    Brolllvt.    DkliosMlr«  dM  MoMcraaa««.   —  Fistli,   All(«MtiBM  KtBaU«rl< 
Göth«.   WiAkvlttMB  ««d  —im  l«krh«nd«rt  2.  TS.  —   Otto  MindUr,  EmaI  d*«M  uwlj*«  cn' 
U  Mtk«  dM   uklM»   ilaiivM  d«   Lo««r«,  S.  150 ff.    —    Tillot,   Notict   dM   laUMoz   d« 
Lmtt«  1,  tief.  «  W».mfm,  KmartwMke  ud  KImÜm  ia  Eortead  2,  41S.  —  Waaf«a.  £ 
ud  Himatlmt  m  tmn»,  H.  iS4. 

Paimeels,  Willem  van,  Maler  und  KupferäUer,  geboren  zu  Antwerpen 
Jahr  1600.  blähte  1630—1638.     Er  war  ein  Schüler  ron  Rubens  und 
in  Terschiedenen  deutschen  Stidten,  namentlich  begab  er  sich  Ton  Köln  nach 
ftirt  a.  M.     Auch   in  Madrid  soll  er  einige  Zeit  thätig  gewesen  sein.     Von 
kleinen  geistreieh  und  gefUllig  grösstentheils  nach  seinem  Meister  radirten 
nennen  wir:  DaTid  haut  dem  Goliath  den  Kopf  ab;  eine  Anbetung  der  Könige; 
Toilette  der  Venus.     Nach  ihm  stach  Conr.  Woumans  eine  Folge  ron  Bi 
alter  burgondischer  und  brabantischer  Herzoge  und  Grafen. 

UlMttar.     Kir*K*  5otis.   —  Krack  oid  Gr«b»r.  Ejicxclvfidi*.  —  MerU.  NttckrlclilM  MB^ 
L*6#«  «ml  dM  W«rkM  kSUiac^r  (4Mtl*r.  S.  IlSa  l| 

Paaptuuot  (Paathaios ,  Paaphaaot ,  Phanpkaioi) ,  Vasenmaler.    Die  toa  ij 

gefertigten  Ampkorvn  stammen  aus  Caere  und  haben  Aehnliefakeit  mit  deaci-ii 
^iikoithenes,  wAhrvod  seine  Trinkschalen  in  Vulci  geftinden  worden  sind. 

llHiiNr.     Dr.  H*iarick  Krttta.   U^Mkickt«  der  f riMkiM^M  KiMitor  2,  72« ff. 

PuatliMt »  Maamtl ,  Mönch  und  Maler  aus  der  Stadt  Thessalonicb ,  blfthlt  i 
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11.  oder  12.  Jahrhairil«rt.     £r  gilt  als  der  eigentliche  Stifter  der  jetsigen  byzan- 
ÜBiteheii  Malerei. 

Ultnlw.    RvfUr,  Handbseh  4«r  GMcUchM  dtr  Mateni  1,  108. 

IlUltaleon ,  Miniaturmaler.     Er  fertigte  ein  Miniaturbild ,  welche»  das  Nicänische 
Cond!  darstellt.     Basselbe  befindet  sich   auf  einem  griechischen  Monologium  des 
Monten  oder  zehnten  Jahrhunderts  im  Vatikan,  und   legt  von  dem  damaligen  Zu- 
.llande  dieser  Kunst  ein  nicht  ungünstiges  Zeugniss  ab. 

Ulmtwr.    T«st  lom  Atlas  i«  Kii|rl«rs  Handbnch  der  Knaitf  •■ohichtt,  in  weleham  Tat  17» 
Fif.  it  dkg  MUiatarbild  dariraittUt  üt. 

Hntoja  oder  Pontoja  de  la  Cruz ,  siehe  Juan  Pontoja  de  la  Cms. 

Ilaolini  (Panliu),  Pietro,  Maler  ron  Luoca,  geboren  im  Jahr  1603.     £r  war 

-•■  Sebfller  von  A.  Caroselli  in  Rom  und  hielt  sich  dreissig  Jahre  daselbst  auf. 

Mann  begab  er  sich  nach  Venedig  und  ron  da  nach  zwei  Jahren  in  seine  Vater- 

ttadi,   wo  er  auf  seine  Kosten  eine  Akadenue  errichtete.     Seine  Gemälde  warea 

en  der  richtigen  Zeichnung,  des  kräftigen  Colorits  und  des  Ausdrucks  besonders 

Frankreich  sehr  gesucht «  wogegen  ihm  weibliche  Figuren  weniger  gut  gelangen. 

ir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Marter  Ton  S.  Andreas  in  der  Kirche  S.  Michele 

Lncca ;  Pabst  Gregor  den  Pilgrimmen  ein  Mal  zubereitend  im  Bfichersaale  S.  Fre- 

o  daselbst,  ganz  im  Styl  von  Paolo  Veronese  und  mehrfach  besungen.     Im 

1681  oder  1682  starb  er. 

Uteralar.    F Ast  11,  AUfamalmM  Kfta«ilorlexikoa. 

t  Ptolo  Veronese,  siehe  Caliari,  Paolo. 

I  PlMMIy  Louis  le,  Zeichner  und  Schlachtenmaler  in  Paris,  geboren  um  das  Jahr 
.>ri740.  In  seiner  Jugend  war  er  Soldat  und  widmete  sich  hernach  der  Kunst ,  wobei 
)'9i  besonders  die  Anatomie  der  Pferde  studirte.  £r  wurde  sodann  Nebenbuhler  Casa- 
BeTa*8,  welchem  er  zwar  im  Colorit  und  Feuer  nachstand,  aber  in  der  Zeichnung 
Naturwahrheit  überlegen  war.  Ob  er  ein  Schüler  desselben  gewesen,  ist  nicht 
macht.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  eine  Belagerung  des  Forts' S.Philippe 
von  Granada,  gestochen  von  Godefroy;  das  Bildniss  von  Lafa/ette  und 
ashington,  gestochen  von  NoelleMire.    Im  Jahr  1785  starb  er. 

Uteralar.    Blofraphlt  aalvertella.   —   Florlllo,   Ge«düehte  dtc  laiehnaailan  Klaatt  la  Fraak- 
ivick .  S.  4SS. 

Plspa ,  Simone ,  giovane ,  Maler  in  Neapel ,  geboren  1 506.    Er  gehOrt  zwar  zu 
Manieristen,  wusste  sich  aber  in  einer  eigenthümlich  schOnen  Einfalt  zu  be- 
ten, und  zeichnet  sich  durch  treffliche,  klare  Formen  aus.     Sein  bedeutendstes 
sind  die  Fresken  mit  den  Geschichten  des  heil.  Benedikt  im  Chore  der  Kirche 
OliTeto  zu  Neapel.     Im  Jahr  1567  starb  er.     Simone,  vecchio,  geboren 
Keapel  um  1430,  war  ein  Schüler  des  Zingaro,  und  gab  sich  unter  allen  Malern 
Is  dem  Tan  Eyck'schen  Style  am  meisten  hin,  ohne  ihn  jedoch  zu  erreichen. 
Bildet  Ton  ihm  sieht  man  im  (Borbonischen)  Nationalmuseom.     Das  bedeu- 
dcrseAen  ist  der  Erzengel  Michael  mit  andern  Heiligen  und  Donatoren.    Im 
1499  starb  er. 

rftftli,  AllgMialiiM  KftMtlnlasikoa.  —  Kafltr,  Haadbach  der  OMchlehta  dar  Malanl  1, 
t,  96.   —  Kafltr,  Klaiae  Schriftoa  1.  3SS. 

Il^e  t  BdlUird ,  Landschaftsmaler  in  Berlin ,  geboren  daselbst.    Er  ist  ein  Schüler 
kirmers  und  ordentliches  Mitglied  der  Akademie  in  Berlin.    Im  Jahr  1850  erhielt 
den  zweiten  Preis  und  1858  den  Charakter  eines  Professors.    Begabt  mit  einem 
st  feinen  Gefühl  für  das  die  Natur  durchströmende,  sie  organisch  bewegende 
n,  ist  er  unablässig  bemüht,  die  Gesetze  derselben  zu  erforschen,  und  desshalb 
ihren  poetischen  Zauber  wiederzugeben.     Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten: 
k  Ansicht  des  Grindelwaldgletschers,  yoU  innerlicher  Wahrheit;   am  Vierwaldstätter 
'  fce ;  MotiT  aus  dem  Berner  Hochlande ,  Eigenthum  des  Paul  Mendelssohn  Bartholdy ; 
4tT  Reiehenbach  auf  Rosenlaüi  im  Farbendruck  Ton  Storch  und  Kramer;   Blick 
aaf  den  Genfer  See,  Ton  Villeneuve  aus  gesehen. 

LKfralar.    Cet«a'«eha»  Kaattblatt  184S.  S.  Itf4.   —  Oentache«  Kaaitblatl  lSi;2 ,  S.  889.    1856, 
S.IS1.    1857,  S.  98.    1858,8.85.   —   Elf  ena  Not isaa. 

Pl^lM,  siehe  AriiteSi,  wo  statt  Aphrodisius  zu  losen  ist  Aphrodisias. 

TüpillfW ,  Jeftlly  der  ältere,  Holzschneider  in  Paris,  geboren  zu  Ronen  im  Jahr 
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1639.  Sein  Lehrer  war  da  Bellsj.  £r  war  ein  schlechter 'Zehner,  aber  ein  trei^ 
licher  Schneider.  Mit  J.  P.  zeichnete  er.  Im  Jahr  1710  starb  er  ra  Paris.  8dh 
Sohn  nnd  Schuler,  Jean  der  jüngere,  geboren  zn  S.  Quentin  im  Jahr  1661,  geaoM 
auch  den  Unterricht  Ton  Goch  in  und  fertigte  Vignetten,  die  mit  Zierrathen  Ab«* 
hAuft,  doch  meist  löblich  gezeichnet  und  schön  geschnitten  sind.  Ueberall  bradll 
er  ein  trefflich  gezeichnetes  Pferd  und  einen  Reiter  an.  Man  kennt  ron  ihm  toi 
liehe  Bildnisse  der  Pdbste  Paul  III. ,  Julius  III.  nnd  Pius  IV.,  sowie  Jakobs  IIL, 
Ton  England,  den  meisten  Ruhm  erwarb  er  sich  aber  durch  die  Copie  eines  Messt 
in  36  Blättern  in  Helldunkel  nach  le  Clerc.  Er  gilt  f&r  den  Erfinder  der  Papicf» 
iapet^n.  Mit  J.  P.  und  beigesetztem  Monogramm  zeichnete  er.  Im  Jahr  1723 
er  zu  Paris.  Dessen  Sohn  nnd  Schüler  Jean  Bapti sie,  geboren  daselbst  im 
1698,  erwarb  sich  durch  die  Finalstöcke  zur  Prachtausgabe  der  la  Fontaine*! 
Fabeln  Rohm ,  wogegen  seine  Schrift :  trait^  historiqne  et  pratique  de  la  graTurs 
bois  1766  Tiele  Irrthümer  enthält.  Bis  zum  Jahr  1722  zeichnete  er  wie  sein  Vi 
Ton  da  an  mit  seinem  ganzen  Namen.    Im  Jahr  1776  starb  er  zu  Paris. 

Lllcratir.    Blofnpliit  maiTericll«.  •—  Brolliot,   Dictioiuialr«  dM  MoBOjrrmuiet.  —  Krtck 
Grab  er,   Encjrclopidie.  —  Heller,   Geschichte  der  Holxschaeidekeiut ,  S.  287  ff. 

Papperiti,  Oostay  Friedrich,  Landschafts-  und  Genremaler  und  Radirer, 
boren  zu  Dresden  im  Jahr  1813.    Er  bildete  sich  auf  der  Akademie  daselbst  und 
1836  auf  der  zu  München,  worauf  er  Italien  durchreiste  und  später  sich  auch 
Spanien  begab.     Wir  nennen  Ton  seinen  mit  saftigem  Pinsel  gefertigten  GemlU 
•ine  Ansicht  des  Thaies  von  Elche  in  Spanien,  mit  beigesetztem  Monogramm 
königlichen  Museum  zu  Dresden ;  die  Ruine  Tom  Petersberg  bei  Halle ;  eine  si< 
nisohe  Wallfahrtsseene.    Im  Jahr  1 836  erschienen  ron  ihm  1 2  Radirungen ,  wonn 
Porta  antica  al  porto  Trojano ,  Porta  del  Oriente  a  Paesto. 

Lilerttir.    Deoteehee  Knnetblatt  1850,  S. 55.  —  Eirene  Notis.  —  N ftfler.  Die  MoBOfTmi 
S,  Nro.  28SS. 

Paranty  Louis  Bertin,  Maler  der  Neuzeit  in  Paris,  geboren  zu  Mer  (Indre). 
malte  in  Oel ,  auf  Porzellan  und  Elfenbein.    Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten : 
Bildniss  Napoleons  I.  (1810);   das  Bildniss  Ludwigs  XVJII.  (1814);  die  Schli< 
des  Janustempels  für  ELarl  X. ;  yiele  bemalte  GeflUse  zu  Seyres. 

Lllcratir.    CoaTer«ation«lezikoa  toh  Meyer. 

ParasoU,  Hortini  Leonardo,  Formschneider,  geboren  zu  Rom  um  1570. 
Werke  haben  eine  sehr  correcte  Zeichnung  und  sorgfältigen  Schnitt.     Wir 
von   denselben:    eine  Verkündigung    nach  Tempesta;    die   Holzschnitte    zu 
Kräuterbuche  des  päbstlichen  Arztes  Castor  Durante,  im  Auftrag  Sixt  V.;  die  Hl 
schnitte  zu  dem  Testamentum  novum ,  arabice  et  latine.     Er  zeichnete  mit  den 
tialen  L.  P.;  L.  P.  F.  und  beigesetztem  Monogramm.    Im  Alter  Ton  60  Jahren 
er  zu  Rom  um  1630.    Seine  Ytem  Isabella,  ron  welcher  er  den  Faaiiliennamen 
nahm ,  fertigte  ein  Buch  von  mancherlei  Klöppel- ,  Stick-  und  anderer  Frauenzii 
arbeit ,  wozu  sie  die  Zeichnungen  selbst  in  Holz  schnitt ,  auch  viele  sehr  sauber 
schnittene  Pflanzen  zu  einem  Kräuterbuche  des  Fürsten  Cesi  von  Aquasparta. 
arbeitete  zu  Rom  im  Jahr  1600  und  starb  daselbst  im  50.  Jahre.    Ihre  Sch^ 
Geronima  arbeitete  besonders  nach  Zeichnungen  des  Antonio  Tempesta,  d« 
Monogramm  man  daher  auf  ihren  Blättern  findet.     Eine  Folge  Ton  Darstelloi 
aus  dem  I^ben  des  heil.  Anton  trägt  zugleich  beigesetztes  Monogramm.     Zu 
Hauptwerken  gehört  eine  Schlacht  der  Centauren  und  Lapithen. 

Lllfrmlar.    Bmlliot.    [»irtlonnaire   des   lUmognmmet.    —    Fttitli,    Allremeinet   Kfimtlerlesike^ 
Heller,   Geschichte  der  HoUschnetdekunst,  S.  161  ff.    —   Nafler,   Die  Monoframmisten  f.  9re. 

Parcellit  (Percellis),  Jan,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Levden  nn 
Jahr  1597.  Er  war  ein  Schüler  von  H.  C.  de  Vroom,  und  beobachtete  das 
mische  Meer  mit  Lebensgefahr,  wusste  es  aber  auch  mit  allen  seinen  Schrecken 
zustellen.  Von  seinen  Stichen  nennen  wir:  12  khMne  Seeaussichten;  12  BlÜH 
mit  dem  Titel,  rerschiedene  Schiffe,  deren  man  sich  in  den  Tereinig^ten  PiuiijJ 
bedient.     £r  starb  zu  Lejerdorp.     Sein  Sohn  Julius  arbeitete  in  demselben  Ni 
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?r  wie  sein  Tater  mit  J.  P.  zeichnete,  so  werden  ibre  Werke  leicbt  rer- 

r.    Detcamps.   La  Tie  des  peiatr««  flamMids,  alleaftads  el  holUuidoU  1,  427  ff.    —   Haber, 
ch  fbr  Konsüiebhaber  b,  855  ff. 

,  Juan  de,  genannt  el  Esclavo,  Maler,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1606. 

Ton  Velazquez  gekauft  oder  geerbt,  und  Terrichtete  im  Atelier  desselben 
te  eines  Farbenreibers,  wobei  er  heimlich  zeichnete  und  malte,  da  es  einem 
lamals  verboten  war,  eine  freie  Kunst  zu  treiben.  Um  die  Auftnerksamkeit 
gs ,  welcher  seinen  Herrn  öfters  besuchte ,  auf  sich  zu  ziehen ,  hing  er  nun 
ira  selbst  gemaltes  Bild  verkehrt  an  die  Wand  unter  die  Arbeiten  des  Velaz- 
orauf  der  König ,  als  er  wieder  kam ,  nach  dem  Meister  davon  fragte ,  nnd 
Pareja  fussfällig  als  solchen  bekannt  hatte,  Velazquez  zu  seiner  Frei- 
reranlasste.  Sofort  malte  er  viele  Bildnisse  in  der  Manier  seines  Lehrers 
irkteristischem  Ausdruck  der  Köpfe  und  Verschmelzung  der  Tinten ,  so  dass 
:e  beider  öfters  verwechselt  werden.     Wir  nennen  von  den  seinigen:    die 

des  Mateo  zum  Apostelamt  in  Arai\juez,  sehr  naturalistisch  gebalten;  die 
risti  in  der  Dreieinigkeitskirche  zu  Toledo ;  der  heil.  Johannes  der  Evange- 
heil.  Orontius  und  die  Madonna  de  Guadalupe  bei  den  Reooletos  zn  Madrid. 
1670  starb  er. 

Fiorillo,   Getchicbtc  der  zeichnenden   Ktiazte  in  Spemien,  S.  254ft   —   PesfftTant,    Dit 
:he  Knn»t  in  Spanien,  S.  HO. 

f  Alcazar ,  D.  Lnis ,  Zeichner ,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Madrid  im 
7.  £r  machte  seine  Studien  unter  D.  Ant.  Gonz.  Velazquez  und  an  der 
^  von  S.  Fernando,  wo  er  zwei  Preise  erhielt,  und  dann  unter  die  Leitung 
arlos  Fr.  de  la  Traverse  kam.  In  der  Folge  ging  er  nach  Italien.  Nach 
ckkehr  wurde  er  Akademiker  an  S.  Fernando  und  erhielt  von  Carlos  IIL  den 
Hafenansichten  im  Geschmacke  Vernets  zu  malen.  Später  wurde  er  Vice- 
der  Akademie  und  Sekretär  der  Baukommission.  Seine  Zeichnungen  für 
'cher  empfehlen  sich  durch  Erfindungsgabe,  Anmuth  und  Geschmack,  be- 
iejenigen  zu  den  Novellen  des  Cervantes  und  zu  dem  Pamasse  von  Qnevedo. 
en  Gemälden  nennen  wir :  der  Schwur  des  Prinzen  von  Asturien  im  Palast 
d;  die  Provinzen  Spaniens;  Ansichten  Cantabrischer  Häfen.  Er  hat  anoh 
ätter  fein  und  geschmackvoll  radirt.    Im  Jahr  1799  starb  er  zu  Madrid. 

BerBttdes,  Diceiooario  hiatorico  de  lo«  mna  iUn«tre«  profeMores  de  Us  beUns  artet  en Eepa&a, 

,  Giolio,  Baumeister  und  Radirer  zu  Florenz.    Er  war  ein  Sohn  Alf onio 
rn,  welcher  den  von  Vasari  angefisLUgenen  Bau  degli  Uf&ci  nuovi  zu  Florenz 
i  und  im  Jahr  1590  starb,  und  hatte  Bernhard  Buontalenti  zum  Lehrer, 
«n  des  Grossherzogs  von  Toscana  baute  er  die  Kathedrale  zu  Florenz  und 
t  Marucelli  daselbst,  eine  mittelmässige  Arbeit.    Für  verschiedene  fürstliche 
siten  fertigste  er  die  Zeichnungen  und  errichtete  eine  Zeiehenschule  für  den 
lel.     Er  radirte  nach  sich  selbst  zwei  Blätter  in  einer  Folgre  von  sieben 
inen  einer  Oper,  welche  bei  der  Vermählung  des  Grossherzogs  Cosmo  de* 
'geben  wurde.    Nach  ihm  haben  R.  Cantagallina  und  Andere  radirt.    Im 
)  starb  er.    Sein  Sohn  und  Schüler  Alfonso  der  jüngere  diente  als  In- 
n  der  Armee  und  wurde  Baumeister  des  Grossherzogs  von  Toscana.     Den 
:ti ,  welcher  mehr  als  ein  Drittel  vorwärts  gesunken  war ,  richtete  er  wieder 
!>rachte  die  Ufer  des  Aruo,  welche  durch  Ueberschwemmung  sehr  gelitten 
neder  in  Ordnung.     Als  Grossherzog  Ferdinaiil  II.  im  Jahr  1637  sein  Bel- 
lt, fertigte  er  die  Zeichnungen  zu  den  Festlichkeiten.     Verschiedene  seiner 
men ,  z.  B.  zum  Trauerspiel  S.  Ursula  und  zur  Oper  Flora ,  radirte  er  selbtt 
p.     Ein  seltenes  Blatt  von  ihm,  welches  ebenfalls  eine  Dekoration  bildet, 
en  Tanz  von  Rittern  und  Damen  vor.     Nach  ihm  radirte  St.  dell»  Belli 
.falk  des  Grossherzogs  Francesco  de*  Medici.      Beigresetaten  Monogranun: 
sr  sich.     Im  Jahr  1656  starb  er  zu  Florenz. 

'-    BnrCAch,   Le  Pemkre  Graveur  20,  S4ff.  —  Fn«»li,  All^meiue«  KüastlMlnikMU  —  If^fie 
»frsDimiJten  1,  Nro.  1110. 

Bordone^  siehe  Bordone,  Paris« 
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Parii ,  Pierre  Adrien ,  Baumeister  und  Kunftschiiftstelie^,  geboren  z«  Rbmi|> 
im  Jahr  1747.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  Ton  seinem  Vater,  Baoanftili 
des  Bischofs  Ton  Basel,  erhalten  hatte,  kam  er  su  Trouard  nach  Paris  v^lll 
20.  Jahre  als  königlicher  Pensionär  nach  Rom.  Im  Jahr  1778  wurde  er  Kabbrtl 
Zeichner  des  KOnigs  und  Oekonomiebaumcister  Nach  dem  Tode  Soufflots  tnl^ 
an  dessen  Stelle  in  der  Akademie.  Während  einer  abermaligen  Reise  nach 
wurde  er  zum  Baumeister  der  grossen  Oper  ernannt,  und  im  Jahr  1788  erhielt  er' 
Ludwig  XVI.  das  Ritterkreuz  des  heil.  Michael.  Im  Jahr  1806  ging  er  zum 
mal  nach  Italien ,  wo  er  die  Direktion  der  französischen  Schule  alz  Verweser 
nahm.  Im  Jahr  1817  kehrte  er  nach  Besannen  zurück.  Im  Ganzen  baute  er 
Nach  Trouard*s  Plan  fügte  er  im  Jahr  1790  zu  der  Fa^e  der  Kathedrala 
Orleans  das  Obergeschoss  hinzu.  Nach  seinen  Entwürfen  wurde  das  Stadt! 
Neufchatel  und  das  Hospital  zu  Bourg  gebaut.  Von  seinen  Schriften  nennen 
Becueil  des  dessins  et  ^tudes  d'architecture.    Im  Jahr  1819  starb  er  zu  Besanfoa. 

Lllertlir.    Biofriphie  nBlTeriello. 

PÜrise»  Jean,  Medailleur  aus  Frankreich.    Er  wurde  unter  der  RegieruBf 
Christina  nach  Stockholm  gerufen.     Einige  seiner  Produktionen  beziehen  sich 
diese  Königin  und  auf  deren  Nachfolger  Karl  Gustar.    Im  Jahr  1655  starb 
Schweden  auf  dem  Landgut  Lecko. 

UlcnUir.    Bolsenthal.  Skisc*a  lur  Kanstgcschiehte  der  BOderat»  llodailltBarb«lt,  S.  MS. 

Paritot  oder  Parisot,  siehe  Herbert ,  Peter. 

Parker,  James,  Kupferstecher,  geboren  in  England  um  das  Jahr  1760. 
nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  the  merry  wires  of  Windsor  nach  Harding;  the 
nach  Northcote;    Lady  Macbeth  nach  R.  West  all  fQr  die  Prachtausgabt 
Shakespeare.    Im  Jahr  1805  starb  er  als  Vorsteher  der  society  of  engravings. 

Uleralir.     PStill,    AUfcmeiaM  Kttiutlerlesikoa. 

Parmegiano  (Parmegianino) ,  siehe  Maizaoli,  Prancetco. 

Parmentier ,  Philippe ,  Bildhauer ,  geboren  zu  Feluy  bei  NiTelles  im  Jahr  l\ 
Er  lernte  die  AnGknge  der  Kunst  bei  seinem  Vater  Antoine  Fran^ois,  ei 
schickten  Bildhauer  im  Omamentenfach.     Zu  seiner  weiteren  Ausbildung 
nach  Paris,  wo  er  12  Jahre  an  der  Akademie  und  bei  Dessin  und  Bosio 
Nach  seiner  Rückkehr  erhielt  er  mehrere  goldene  und  silberne  Preismedaillen 
Jahr  1837  eine  Professur  an  der  königlichen  Akademie  zu  Gent.    Wir  neni 
seinen  Werken :   die  Statuen  des  Anakreon  und  Paris ;   eine  badende  Nympht) 
Denkmal  des  Bischofs  Pisani  Ton  Namur.    Er  wurde  auch  Mitglied  der  Akt 
Ton  Gent  und  Amsterdam. 

Ulcralir.    (mmeritel,   !>•  L*vmu  ea  Werkta  d«r  HolUnd.  en  Flaam.  KwitucbildM«  n.  •.  v. 

Parodi,  Pilippo,  Bildhauer,  geboren  zu  Genua  um  1630.     Er  arbeitete 
daselbst,  theils  in  Padua.     Wir  nennen  Ton  seinen  Werken:  das  Garten[ 
Brignoli  in  Genua;  eine  Pieta  in  der  Kirche  S.  Jnstina  zu  Padua;  .ias  Moni 
iVancesco  Morosini  in  S.  Nicolo  dei  Toleutini.    Um  das  Jahr  1 708  starb  er  za 
Sein  Sohn  und  Schüler  Domenico,  geboren  daselbst  im  Jahr  1668,  kam  jo^gi 
Venedig,  wo  er  sich  unter  Bom belli  Torzugsweise  der  Malerei  widmete, 
bedeutendsten  seiner  sehr  zahlreichen  Gemälde  in  genuesischen  Kirchen  und 
gehören  Franeiscus  de  Sales  in  S.  Filippo  Neri  und  die  Trinita  mit  S.  Stephi 
Leonardus    in  S.  Vergine  delle  Vigne,    rowie   die  Bilder   eines  Saales  im 
Negroni  zu  Genua  mit  symbolischer  Darstellung  der  Thaten  dieser  Familie.  Za 
Meisterstucken  in  der  Sculptyr  zählt  man  die  Statuen  der  göttlichen  Liebe  und 
muth  in  S.  Filippo  zu  Genua;  rier  andere  im  königlichen  Schlosse  daselbst, 
Tier  Senatoren  vorstellen ;  Adonis  und  Ariadne  für  den  Prinzen  Ton  SaToyen  in 
Ausserdem  führte  er  viele  Bauten  auf.    Im  Jahr  1 740  starb  er. 

Lllertlir.     Fiorillo,    Ge>chiclite  d«r  iPirbnendea  Kactte  in  lUliea  2,  9l6  ff.    —  Fistli. 
Kft«ttl*rlexikon.    —    Hindtchriftlieh  •  Naehrichten. 

Paroy,  Jacqnes  de,  Glasmaler,  geboren  zu  Saint  Pourcain  sur  Alier  in  Aw 
nm  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts.  In  Rom  genoss  er  den  Unterricht  von  Da: 
chino  und  begab  sich  von  da  nach  Venedig.  Hierauf  Hess  er  sich  in  Fans ! 
und  malte  daselbst  die  Fenster  des  Chors  von  Saint  Merry,  sowie  er  auch  dia « 
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■Bgen  für  eine  Kapelle  dieser  Kirche ,  das  Urtheil  über  Susanna  darstellend ,  ent- 
■rf,  welche  Jean  Nogare  in  Glas  ausführte.  In  Gannat  malte  er  für  die  grosse 
kpelle  die  Bilder  der  Tier  Kirchenräter  in  Glas,  wobei  er  den  Erzbischof  ron  Aix 
■d  einen  andern  Herrn  von  Filhot  porträtirte.  Gegen  das  Ende  des  17.  Jahrhunderts 
■ib  er  in  Moulins  in  einem  Alter  Ton  102  Jahren. 

Uirrafvr.    Bl«frnphie  oniTer«elltt,.«iippl4m«Bt. 

Purrluuiot ,  berühmter  Maler ,  geboren  zu  Ephesos ,  blühte  um  die  Zeit  des  pelo- 
nnesischen  Kriegs  (431—404  t.  Chr.).  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Euenor 
wä  hat  das  Verdienst,  zuerst  Ebenmass  in  die  Malerei  gebracht  zu  haben.  Dem 
icht  Terlieh  er  Feinheiten  des  Ausdrucks,  dem  Haupthaar  Eleganz,  dem  Munde 
sanflen  Reiz  und  trug  in  den  Contouren  die  Palme  davon,  indem  er  das  Psycho- 
fliache  in  den  Charakteren  scharf  auf&sste  und  fein  durchführte.  Sein  Ruhm  machte 
p  stolz,  daher  er  seine  Abstammung  von  Apollo  ableitete  und  in  seiner  ganzen 
Msem  Er^^cheinung  den  Tomehmen  Mann  spielte.  Als  er  bei  der  Darstellung  des 
JUE ,  welcher  mit  Odjsseus  um  die  Waffen  des  Achilles  kämpft ,  von  Timanthes 
Miegt  wurde ,  beklagte  er  den  Helden ,  weil  dieser  zum  zweitenmal  von  einem  ün- 
irdigen  überwunden  worden  sei.  Berühmt  ist  der  Vorhang,  den  er  so  täuschend 
■he,  dass  Zeuxis  ihn  für  einen  wirklichen  nahm.  Femer  nennen  wir  von  seinen 
ibeiten:  der  Demos  der  Athener,  worin  er  den  Charakter  des  Volks  in  allen  seinen 
ridersprüchen  darstellte ;  Herakles  in  Lindos ,  welchen  er  so  gemalt  zu  haben  be- 
Hptete  9  wie  derselbe  ihm  öfters  im  Traume  erschienen  sei ;  Meleager  und  Atalante, 
k  vnzüchtiges  Bild. 

LMcralvr.     I>r.  Httiarich  Braun,  Geacbicbt«  der  fri«ehiie]ioa  KflaiÜtr  S ,  07 IT. 

Itoris ,  B.  T. ,  Genremaler  der  Neuzeit  in  London.    Seine  Arbeiten  zeichnen  sich 

■ch  Anmuth  der  Motive,  brillantes  Colorit  und  zarte  Vollendung  aus.    Wir  nennen 

n  denselben:  die  Braut  (1831);  das  Bildniss  der  Königin  Victoria,  gestochen  von 

fagstaff;  le  serment  trahi,  gestochen  von  J.  C.  Bromley. 
Uirrmlsr.    CoBT^rsatioaslexlkoa  von  Moyer. 

iBurocel  (Parooel),  Joieph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Brignolles 
4er  Provence  im  Jahr  1648.  Da  sein  Vater  Barth^lemy,  der  auch  Maler  war, 
im  Jahr  1660  starb,  so  lernte  er  die  Kunst  bei  seinem  ältesten  Bruder  Louis 
Laoguedöc  und  blieb  drei  Jahre  bei  ihm ,  worauf  er  nach  Paris  ging.  Hier  ver- 
er  vier  Jahre  und  reiste  dann  nach  Rom  ,  wo  der  Umgang  mit  dem  Schlachten* 
Bourguignon  entschiedenen  Einfluss  auf  ihn  hatte.  Nachdem  er  acht  Jahre 
en  zugebracht  und  namentlich  auch  Venedig  längere  Zeit  besucht  hatte,  be- 
er sich  im  Jahr  1675  zum  zweitenmal  nach  Paris  und  wurde  daselbst  im  Jahr 
Mitglied  der  Akademie,  sowie  im  Jahr  1703  Rath.  Louvois  Hess  ihn  einen 
Tier  Refektorien  des  Invalidenhdtels  und  verschiedene  Schlachtstüeke  für  Ver- 
ona Marly  malen.  Für  die  Kirche  Notre  Dame  fertigte  er  die  Predigt  des 
Johannes  in  der  Wüste.  Im  Museum  zu  Lyon  sieht  man  von  ihm :  Rast  einiger 
lebendig  in  den  Motiven  und  von  g^ter  Haltung.  Lichtstrahlen  wusste  er 
haft  in  behandeln ,  doch  dunkeln  seine  Farben  nach  und  auch  seine  Zeichnung 
fc  Prüfting  nicht  aus.  Mehrere  Stücke ,  z.  B.  eine  Folge  von  48  Gegenständen 
lern  Leben  Christi  nach  sich  selbst  hat  er  mit  Geist  radirt.  Im  Jahr  1704  starb 
■  Paris.  Sein  Bildniss  gibt  Dezallier.  Sein  Sohn  Charles,  geboren  daselbst 
Jbhr  1688,  lernte  zuerst  bei  ihm,  dann  bei  la  Fosse,  erhielt  mehrere  akademische 
und  begab  sieh  hierauf  nach  Rom ,  wo  er  in  der  Folge  Pensionär  des  Königs 
und  sich  durch  mehrere  historische  Compositionen  bemerklich  machte.  So- 
er  nach  Paris  zurückgekehrt  war,  widmete  er  sich  ausschliesslich  der  Schlachten- 
i  Im  Jahr  1745  wurde  er  Professor.  Zu  dieser  Zeit  erhielt  er  den  Auftrag, 
■  König  nach  Flandern  zu  begleiten  und  seinen  Eroberungszug  zu  malen,  auch 
Bthte  er  einige  Feldzüge  als  Cavallerist  mit.  Unter  Anderem  stellte  er  den  türki- 
Gesandten  vor  und  nach  seiner  Audienz  in  den  Tuilerien  dar,  welches  Stück  in 
Gobelins  abgebildet  wurde.  Von  seinen  Blättern  nennen  wir :  Ecole  de  Cavalerie,  (^^ 
csaat  la  Connoissance ,  l'lnstruction  et  la  Conservation  du  Cheval.    Par  M.  de  la 

A  Paris  1769.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.     Im  Jahr  ^SL'f' 
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1752  starb  er  sa  Paris.  Pierre,  ein  Sohn  des  obengenannten  Louis,  geboren  n 
Arignon  im  Jahr  1664,  war  ein  Schüler  seines  Oheims  Joseph  und  des  Carlo  Mih 
ratti  zu  Rom.  Im  Jahr  1730  wurde  er  Mitglied  der  Akademie.  Von  seinen  G»> 
mälden  nennen  wir:  die  Geschichte  des  Tobias  in  13  Tafeln  zu  Saint  Germain  ei 
Laye,  und  von  seinen  geistreichen  Radirungen:  der  Triumph  der  Amphitrite.  !■ 
Jahr  1739  starb  er. 

Literttar.  Deatache«  KnnstbUtt  i856,  S.  877.  —  Ersch  nnd  Grober,  E&cyclopidie.  —  PioriU^ 
OMcbicht«  der  seiehnenden  Kfinste  In  Frankreich,  S.  274  0:  847.  —  Hnber,  Handbuch  ffir  KvaiM^ 
haber  7,  862 ff.  —  Nafler,  Uie  Moaogramoüsten  2,  Nro.  648.  —  Villot,  Noftica  da«  tableank  da  Ikäß 
dn  Lonrre  8,  248  ff.  « 

Pasch,  iiOrenz,  Maler  zu  Stockholm.  Er  malte  den  König,  die  Glieder  teiaM 
Hauses  und  viele  Grosse  des  Reichs ,  auch  zierte  er  das  königliche  Schloss  mit  G^ 
mälden ,  und  bekleidete  die  Stelle  eines  Professors  und  Rektors  an  der  Akademie  ip 
Stockholm,  sowie  die  eines  Aufsehers  der  königlichen  Gemäldegallerie.  Seit  17tl 
war  er  Ritter  des  Wasaordens.  Im  Jahr  1805  starb  er.  Seine  Schwester  ülriül 
Friederica,  geboren  zu  Stockholm  im  Jahr  1735,  wurde  im  Jahr  1773  MitgUij 
der  Akademie.     Sie  war  als  gute  Malerin  bekannt  und  starb  1796. 

LfCcralnr.    Eigene  Notis.   —   Füsili,  AUj^emeine«  Kfinstlerlexikon. 

Pasinelli,  Lorenzo,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1629L 
Seine  Lehrer  im  Zeichnen  und  Malen  waren  A.  Baroni  und  S.  Cantarini,  ausle^ 
dem  besuchte  er  die  Schule  des  Fl.  Torre.  Nachdem  er  in  Turin  und  Mantuag«- 
arbeitet  hatte,  begab  er  sich  nach  Rom.  Eine  Zeit  lang  hielt  er  sich  auch  in  Venett 
auf  und  änderte  hier  die  Stellung  der  Figuren  und  den  Faltenwurf  nach  Paol^ 
Veronese  ab,  sodann  kehrte  er  nach  Bologna  zurück.  Wir  nennen  von  seiMI 
Gemälden :  der  heil.  Franciscus ,  wie  er  einen  Todten  erweckt ,  in  der  Kirche  diei|| 
Heiligen  zu  Bologna,  durch  schöne  Zusammensetzung  und  Farbengebung ,  Zierlid! 
keit  der  Tinten  und  Anmuth  der  Zeichnung  sich  empfehlend ;  Einritt  Christi  in  Jen 
salem  in  der  Certosa  bei  Bologna;  Rückkehr  desselben  aus  dem  Limbus  ebenda 
Seine  Radirungen  sind :  die  Marter  mehrerer  Heiligen ;  die  Predigt  des  heil.  Johami 
in  der  Wüste,  ein  grosses  sehr  schönes  Blatt;  der  Kindermord  nach  Guido  Reli 
Nach  ihm  haben  gestochen  D.  Bonavere,  J.  Fabri  und  Andere.  Mehrere  verdient 
volle  Schüler,  z.  B.  Ercole  Pietro  Fava,  wurden  von  ihm  gebildet.  Er  zeichMÜ 
mit  L.  P.  J.    Im  Jahr  1 700  starb  er  zu  Bologna. 

Llteratir.  Baldelli,  il  Proteo  Tagante  ato.  —  Bartseh,  La  Peintre  GraTenr  i9.  880.  —  BralU«| 
Üictionnaire  de«  Monoframmeii.  —  £r8ch  nnd  Graber,  Encyclopädie.  —  Haber,  Handbuch  für  Kaail 
liebhaber  4,  62W.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  aeichnenden  Kfinste  in  Italiea  2,  64«.  —  F«siH 
AUremeiaes  Kttnstl^rlexikon.  —  Zanotti,  Leben  des  Pasinelli  1708.  , 

Pasiteles,  Bildhauer  zu  Rom  und  Kunstschriftsteller,  geboren  in  GrossgriedM» 
land,  blühte  um  72  bis  um  48  v.  Chr.  Erarbeitete  in  Marmor,  Elfenbein,  Silbfl 
und  Erz,  und  war  einer  der  berühmtesten  und  bedeutendsten  Künstler  seiner  2fi 
«owohl  wegen  dieser  seiner  Vielseitigkeit  als  namentlich  wegen  seinen  Studien.  ?i( 
ihm  wird  berichtet,  er  habe  nie  etwas  ausgeführt,  ohne  es  vorher  in  Thon  zu  bil4^ 
auch  schrieb  er  fünf  Bücher  über  ausgezeichnete  Kunstwerke.  Sein  Bestreben  schsji 
eine  selbständige  Regeneration  der  Kunst  auf  der  Grundlage  sorgfaltiger  Studien  (lll 
Natur  uod  der  früheren  Leistungen  gewesen  zu  sein.  Von  seinen  vielen  Arbeüll 
werden  nur  folgende  namentlich  aufgeführt:  die  Statue  des  Jupiter  aus  Elfenbeiaif 
Tempel  des  Metellus ;  der  Schauspieler  Roscius  als  Kind  von  einer  Schlange  M 
wunden,  iu  Silber  ciselirt;  ein  nach  dem  Leben  ciselirter  Löwe. 

Lileratir.    ^r-  Heinrich  Brnnn,   Geschichte  der  griechischen  Künstler  1,  595  ff. 

Pasqnino  di  Matteo  da  Montepolciano ,  Metallgiesser  in  prato.    Er  vollende 

das  Erzgitter,  welches  die  Kapelle  des  Cingolo  von  der  Kathedralkirche  di  P»i 
scheidet,  mittelst  des  Frieses  und  der  denselben  umgebenden  meisterhaften  V« 
zierungen  1461  bis  um  1464. 

Utrrafnr.    Cotta'sches  Kunstblatt  1848,  S.  217. 

Patsari  (Passeri),  Oiaseppe,  Maler,  geboren  im  Jahr  1654.  Er  war  ein  Scbiui 
und  trefflicher  Nachahmer  des  C.  Maratti,  auch  ein  guter  Colorist.  Wir  nenaH 
von  seinen  Arbeiten :  ein  heil.  Hieronymus  zu  Pesaro ;  die  Taufe  des  Hauptmtaii 
durch  Petrus  für  die  Peterskirche  zu  Rom  in  Mosaik  gefertigt     Nach  ihm  stadm 
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Bobert  und  Andere.  Im  Jahr  1714  starb  er.  Sein  Oheim  Gioranni 
,  geboren  um  1610,  war  auch  Maler,  ist  aber  Torzüglich  durch  das  Werk: 
piitori,  Scultori  ed  Architetti  1641—1673  bekannt. 

r.    Erich  and  Gmber,  EneyclophdU.  —  Ffiitli,  AUfUBttüiM  Kftutitrl«zlkoa. 

Otti  (Passerotti) ,  Bartolomeo ,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu 
im  Jahr  1540.  Er  war  ein  Schüler  des  J.  Vignola,  Mitarbeiter  des 
laro  und  das  Oberhaupt  einer  zahlreichen  Künstlerfamilie,  welche  seinen 
Jute,  sowie  der  Stifter  der  Akademie  zu  Bologna.  Sein  Styl  ist  leicht,  sein 
Dgenehm  und  allgemein  geschätzt.  Die  Kirchen  und  Paläste  seiner  Vater- 
*te  er  mit  Tielen  trefflichen  Stücken.  In  der  Dresdener  Gallerie  sieht  man 
sein  Bildniss  mit  seiner  Familie,  sehr  kräftig  und  breit  behandelt.  Agost. 
besuchte  seine  Schule ,  was  ihm  beim  Stiche  Vorschub  leistete.  Nach  ihm 
!*h.  Tomassin,  C.  Gort  und  Andere.  Seine  Blätter  zeigen  eine  schnelle 
le  Nadel  und  sind  den  Holzschnitten  ähnlich.  Wir  nennen  Ton  denselben : 
:he  JosLeph  nach  Parmesan;  der  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth  nach 
&ti;  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  nach  sich  selbst.  Er  zeichnete  bald 
n  ganzen  Namen,  bald  mit  den  Initialen  B.  P.;  P.  F.  Im  Jahr  1592  starb 
logna. 

*.  Bartsch.  Le  Peintre  GnTenr  18,  1  ff.  —  Erich  nnd  Grmber,  EncTclopidio.  —  Hmbtr» 
eil  ftr  Kunstliebhaber  8,  217  ff. 

ant,  Johann  David,  Historienmaler  und  KunstschrifUteller  zu  Frank- 
.,  geboren  daselbst  im  Jahr  1787.  Er  widmete  sich  zuerst  der  Handlung, 
uch  als  Freiwilliger  den  liefireiungskrieg  mit,  lernte  aber  dann  die  Kunst 
unter  David  und  Gros.  Später  schloss  er  sich  in  Bom  der  romantischen 
n  Cornelius,  Overbeck,  Veit  u.  s.  f.  an.  Von  seinen  Gemälden  nennen 
Entwürfe  zu  Grabdenkmälern  und  das  Bildniss  Kaiser  Heinrichs  II.  im  Kömer 
!brt ,  beide  sehr  gelungen.  Als  Kunstschrifbsteller  steht  er  oben  an ,  und 
riAen  sind  in  diesem  unserem  Künstlerlexikon  vorzugsweise  benützt.  Wir 
»n  denselben  an:  Kunstreise  durch  England  und  Belgien;  Baphael  von  Ur- 
seiu  Vater  Giovanni  Santi ;  die  christliche  Kunst  in  Spanien ;  Abhandlungen 
sehen  und  Deutschen  Kunstblatt,  im  Archiv  für  Frankfurts  Geschichte  und 
m  Archiv  für  die  zeichnenden  Künste  von  Dr.  Naumann  und  K.  Weigel; 
e-graveur ,  contenant  l'Histoire  de  la  Gravüre  sur  Bois ,  sur  Metal  et  an 
)ue  vers  la  fin  du  16  Siecle,  wovon  bis  jetzt  zwei  Bände  vorliegen.  Passa- 
Lleidet  die  Stelle  eines  Direktors  des  Städerschen  Kunstinstituts  zu  Frank-  ^p) 
gesetzter  Monogranune  bedient  er  sich. 

r.  ConTersationslexikon  von  Broekheni.  —  Eigene  Kotisen.  —  Heffler,  Die 
laMuien  1,  Nro.  1805. 

Crispin  de  (de  Pas ,  de  Pass ,  van  de  Past ,  Passaens) ,  der  ältere, 

und  Kupferstecher,  geboren  zu  Armuyden  in  der  Grafschaft  Seeland  um  das 
0.  Nachdem  er  die  Kunst  bei  Dirk  Volkaert  Coornhaert  erlernt  hatte, 
üe  in  verschiedenen  Städten ,  hauptsächlich  in  Köln ,  Utrecht ,  Amsterdam, 
1  London  aus.  Den  Grabstichel  wusste  er  nach  Umständen  mit  Kraft  und 
zu  handhaben,  so  dass  manche  seiner  Leistungen  denen  des  Goltzius  an     ^^^ 

gestellt  werden  können ;  doch  unternahm  er  zu  viel  und  mitunter  zu  ge-  V 
es.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  das  Bildniss  Christians IV.  Königs  ^^ 
&mark;  das  Bildniss  der  Königin  Elisabeth  in  ganzer  Figur;  Vorstellungen  G^^ 

Leben  Christi,  Folge  von  13  Blättern;  das  Leiden  Christi,   Folge  von  Idl^fi»^ 

Ausserdem  veröffentlichte  er  ein  Werk  mit  Kupfern  über  die  Verhältnisse 
chlichen  Körpers  u.  s.  w.     Er  zeichnete  theils  mit  seinem  ganzen  Namen,     "^njr 
t  den  Initialen :    Cr.  d.  P.  exe. ;   Cr.  d.  pas.  exe. ;  Cr.  v.  d.  P. ;  Crisp.  d.  P. 
rils  mit  beigesetzten  Monogrammen.     Ein  späteres  Datum  als  1629  findet     ^^^^ 

keinem  seiner  Blätter.     Sein  Sohn  und  Schüler  Crispin  der  jüngere,      p 
zu  Utrecht  im  Jahr  1585,   blühte  um  1607  bis  um  1645.     Man  kann  also 
Jahrszahlen  die  Arbeiten  desselben  von  denen  seines  Vaters  nicht  immer      p 
fiden.     Di«  Stiche  in  Pluviners  Reitkunst  von  1629  scheinen  alle  von  ihm      '^ 
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zu  sein,   da  sich  sein  Vater  nur  als  Verleger  nennt.     Die  Tochter  und  Sdifilerii' 
Crispin's  des  altern,  Magdalena,  geboren  zu  Utrecht  um  das  Jahr  1583,  Ui 
beitete  bloss  mit  dem  Grabstichel  in  einem  fleissigen  und  angenehmen  Style.    B 
ihren  Stichen  nach  Elsheimer  suchte  sie  die  Manier  des  Hendrik  Gondt  nai» 
zuahmen ,  und  erreichte  zwar  diesen  nicht  in  der  Wirkung  des  Helldunkels ,  lei« 
dagegen  um  so  mehr  durch  die  Sanftheit  ihres  Grabstichels  und  die  Harmonie 
Töne.    Ihre  Landschaften  sind  yorzöglich  gelungen.    Beigesetzter  Monogramme 
diente  sie  sich.     Simon,   der  jüngste  Sohn  Crispin's  des  altern,   geboren  ^l 
Utrecht  im  Jahr  1591 ,   war  auch  dessen  Schüler.    Er  begab  sich  nach  England  uf 
fertigte  dort  theils  Bildnisse,  theils  Historien.     Von  ersteren  nennen  wir:  Jakob 
in  einer  Tribüne  sitzend ;  Anna ,  dessen  Gemahlin ,  zu  Pferde ;  yon  letzteren :  J 
mit  den  Jüngern  yon  Emaus ;  eine  heil.  Familie.     Nach  zehnjährigem  Aufenthalt 
England  ging  er  nach  Kopenhagen  und  starb  daselbst  in  Diensten  des  Königs 
als  Mitglied  der  Akademie.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.     Wiliea^ 
der  zweite  Sohn  Crispin's  des  altern,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1590,  lenlft 
gleichfalls  die  Kunst  bei  seinem  Vater  und  begab  sich  nach  England,  wo  seine  ^"^ 
beiten ,  die  meist  in  Bildnissen  bestanden ,  wegen  ihrer  tüchtigen  Vollendung 
Beifall  fanden.     Wir  nennen  yon  denselben:   Robert  Dudlej,   Graf  yon  LeicestiVj 
Robert  d*£yreux,   Graf  yon  Essez;   George  Villars.   Herzog  yon  Buckinghan. 
gesetzter  Monogramme  bediente  er  sich. 

Literatur.    Br  all  tot.    Dictionnaire   dei  Monogrammes.    —    Hub  er,    Handback  fttr  Knnatliabbabir 
iOSff.    —   Mario,    Nacbricbten  von  dem  Leben  nnd  den  Werken  kölniacber  Kfinatlar,   S.  816 £ 
Naf  1er,   Dia  Monofranuoiataa  2,  Nro.  625  nnd  795. 

Passignano,  Domenico  da,  siehe  Cresti. 

Passini,  Johann,  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1798.    Er  besu 
die  Akademie  daselbst  und  bildete  sich  unter  J.  G.  Mannsfeld  weiter  aus. 
grosse  Anzahl  seiner  Blätter  findet  sich  in  yerschiedenen  Werken,  z.  B.  in  Pezzel 
Skizzen  yon  Wien,  in  Lichnowsky*s  Denkmalen  der  altdeutschen  Baukunst.  F 
nennen  wir:  die  kaiserliche  Familie  nach  Feudi. 

Iilteralar.    ConTeriationilexikon  ron  Mejer.  —  £if  ene  Notia. 

Passot»  Gabriel  Aristide,  Miniaturmaler  d^r  Gegenwart  in  Paris,  geboren  0 
Neyers.  Er  ist  ein  Schüler  yon  Madame  Mirbel,  yon  Dubufe  dem  altern  ni 
Mille t.  Im  Jahr  1834  erhielt  er  den  dritten,  1837  und  1848  den  zweiten  und  lM| 
den  ersten  Preis,  im  Jahr  1852  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.  In  Paris  steM 
er  aus  im  Jahr  1855 :  12  Miniaturen,  worunter  das  Bildniss  des  Prinzen  Jerome,  v4 
im  Jahr  1859:  die  gleiche  Zahl,  worunter  das  Bildniss  des  Kaisers  Napoleon  III.  oa4 
Winterhalter  und  das  Bildniss  der  Königin  Hortense  nach  Gerard.  i 

LUeratar.    Catalofne  de  l'exposition  dei  beanx  arts.    Parii  1855.   —   Catalofne  da  Salg| 
da  1859.  V 

Pasti  (Pastino,  PastO,  de  Pastis).  Matteo,  Medailleur,  Maler  und  Holzschoei 
aus  Verona,  blühte  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts.  Damals  stand  er  im  Die 
des  Sigismondo  Malatesta,  Herrn  yon  Rimini.  Unter  den  Schaumünzen,  auf  dei 
er  sich  genannt  hat,  sind  zwei  aus  dem  Jahre  1446,  dayon  die  eine  mit  dem  Po 
des  genannten  Malatesta  und  mit  dessen  Wappen ,  die  andere  mit  dem  Bildniss 
Isotta  yon  Rimini  und  einem  Elephanten ,  dessen  sich  die  Malatesta  als  Zeichens 
dienten.  Da  er  auch  als  Maler  hochgeachtet  war,  luden  ihn  mehrere  Fü 
worunter  Sultan  Mahomet  II.,  zu  sich  ein ,  und  es  scheint ,  dass  er  den  Ruf  nach 
«tantinopel  wirk4ich  angenommen  habe.  Zu  dem  Werke  des  R.  Valturius  de  re  iii3| 
tari  schnitt  er  sehr  wahrscheinlich  die  Stöcke.  Er  zeichnete  auch  mit  0  MDPH 
d.  i.  opus  Matthaei  de  Pastis  Veronensis. 

Litaratar.    B  o  U  e  n  t  h  a  1 ,  Skizzen  zur  Knnstgeschicbte  der  modernen  MedaUlenarbait,  S.  41  ff.  —Fl  aftf 
AUjremcinea  Könktlerlexikon. 

Pastorino,  genannt  Oioyanni  Michele,  Medailleur  und  Glasmaler,  geboren || 
Siena,  blühte  in  der  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Besonders  bekannt  ist  er  durch  Jl 
Erfindung  eines  dauerhaften  Gypses,  woraus  er  gefärbte  Bildnisse  nach  derNatÄ 
modellirte.  Er  schnitt  ferner  in  Holz ,  goss  in  Bronze  und  arbeitete  yiel  nach  Zeifl|P 
nungen  des  PierinodelVaga,  auch  werden  seine  Schaumünzen  gelobt.    Im  jAa 
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Ug%te  er  ein  Glasgeniälde  für  die  Domkirche  za  Siena,  welobes  das  heilige 
hl  Torstellt.    Diese  Kunst  lehrte  ihn  Ciaode  Yon  Marseille. 

K  Bolienthal,  Skixsen  snr  Kautfctehickte  der  modernen  MedaiUenarbeit,  8.  116.  — VfttsU. 
Iteee  Kflntüerlesiken.  —  Faeari,  Lebea  der  aasfeeekhaetsten  Maler,  Bildhaaer  «nd  Bae- 
r  Sa.  S65ff.    8b.  28». 

,  Thomas,  engliseher  Kupferstecher  und  Maler.  Er  lehte  um  1770  iq 
Der  Stich  seiner  Bl&tter  ist  zwar  etwas  breit,  vielleicht  sogar  rauh,  der 
fr  der  Aufßissung  aber  um  so  besser.  Mit  Ferdinand  Gregory  rei'öffent- 
die  Abbildungen  der  Thüren  des  Baptisteriums  zu  Florenz  nach  Lorenzo 
fi.  Femer  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten:  die  Malereien  des  Giotto  aus 
>  abgebrannten  Kapelle  Manetti  zu  Florenz ;  die  Köpfe  oder  Studien  nach 
io's  Gemälden  in  der  Kapelle  al  Carmine  zu  Florenz.  Ueberhaupt  ist  er 
r ,  welcher  nach  altern  florentinischen  Meistern  stach.  Als  Maler  liebte  er 
der  Karrikaturen.    Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich. 

r.     Brnlliot,  Dictioanaire  des  Monogrammes.  —  Erieb  und  Gruber,  Eacydopftdie. 

Ar,  Joachim,  Maler,  geboren  zu  Dinant  inf  Bezirk  yon  Lüttioh,  daher 
»nais  genannt,  1490.  Im  Jahr  1515  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  zu 
la»  Dflrer,  welcher  im  Jahr  1521  daselbst  war,  schätzte  ihn  sehr  und 
ktf  ihn.  £r  ist  Urheber  der  Landschaft  als  besonderer  Gattung  in  Belgien 
dass  er  die  fleissig  ausgeführte  Räumlichkeit  zur  Hauptsache ,  die  kleinen 
der  meist  heiligen  Gegenstände  aber  zur  Nebensache  machte.  Die  weit  Mit* 
e  Gegend  pflegt  mit  Detail  überfüllt ,  die  Luftperspektiye  unausgebildet  zu 
men  haben  scharfe ,  blaugrüne  Färbung.  In  der  nicht  bedeutenden  StaiAige 
Köpfe  beinahe  karrikirt.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  Maria  mit  dem 
if  der  Flucht  rastend  im  Museum  zu  Berlin ,  in  der  Pinakothek  zu  München 
königlichen  Museum  zu  Madrid;  die  Anbetung  der  KOnige  im  Hause  des 
eckford ;  die  Predigt  Johann is  des  Täufers  in  der  Gallerie  zu  Wien.  Auch 
chlachten  malte  er.  £r  war  dem  Trunk  ergeben  und  kam  dadurch  sehr 
um  1550  starb  er. 

v.  Descampt,  La  Tie  des  peintrei  flamands,  allenaads  et  hollaadois  1,  81  ff.  —  FSrtter, 
:feite  der  denttchen  Kaiut  2,  160  ff.  —  Kofi  er,  Handbuch  der  GeecJüehte  der  Malerei  S,  SSS  — 
vant.  Die  christliche  Kvnst  in  Spanien,  S.  140.  —  Rathfeber,  Annalen  der  mederländischen 
l  a.  B.  w.,  S.  18  und  168.  —  Schnaase,  Niederliadisehe  Briefe,  S.  284.  —  Waafea,  Kanal- 
Mm4  Kttnstler  in  DenCschlaad  8,  218.   ^   Waafen,  Kunstwerke  und  Kflnstler  in  England  8,  884. 

I  John  Hoel»  M&ler  der  Gegenwart  in  Kdinburg.  Im  Jahr  1855  stellte 
triB  aus :  der  Zwist  Oberons  mit  Titania ,  Eigenthum  der  königlichen  Gesell- 
,  Schottland  zur  Beförderung  der  Künste.  Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir 
Compositions  from  Shelleys  Prometheus.  13  plates ,  with  eztracts.  London 
lie  Verhaftung  Roger  Mortimer*s,  ein  Preiscarton.  Seine  Schwester  A.  R. 
i  das  Bildniss  des  schottischen  Malers  D.  0.  Hill,  welches  C.  El.  Childs  in 
laitt.     Dasselbe  trägt  die  Initialen  A,  R.  P.  und  die  Jahrszahl  1849. 

V.     Catalof ue  de  Texposition  des  beaux  arts.    Paris  1866.    —    Cotta'schee  Kunst- 
iM4M,  S.  SS.   —  5a f  1er,  Die  Monoframmisten  1,  5ro.  1211. 

f  Kichard,  berühmter  Marinemaler  und  RaJirer,  geboren  in  England  um 
r  1720.  Seine  Gemälde  zeichnen  sich  durch  Wahrheit,  Treue  und  Wirkung 
Ir  nennen  von  denselben :  Treffen  zwischen  dem  Monmouth  und  Foudroyant 
dlicht  1 758 ,  von  ihm  auch  radirt ;  der  Angriff  auf  Gibraltar  und  die  Ver- 
■g  dieser  Festung  1782;  die  Schlacht  bei  Tscbesine  1770  in  der  kaiserlichen 
zu  Petersburg.  Nach  ihm  haben  Canot,  Fittier  und  Andere  gestochen. 
Jahr  1 790  starb  er. 

m.  Er  seh  und  Grub  er,  Encyclopädle.  —  Florillo,  Geschichte  der  selcbnenden  Kflnste  ia 
ntaaniea,  S.  610  ff. 

I,  Lambert,  Erzgiesser  Yon  Dinant.  Nach  1112  fertigte  er  für  die  Tauf- 
ron Luttich  ein  gegenwärtig  in  S.  Barthelemy  daselbst  befindliches  Tauf- 
Dasselbe  wird  von  12  Rindern  getragen,  wie  weiland  das  salomonische 
leer,  und  enthält  auf  seiner  Aussenfläche  Reliefdarstellungen  mit  Scenen  der 
Bck  Johannes  den  Täufer ,  durch  Petrus  und  Johannes  den  Eyangelisten.   Die 
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Auffassung  hat  eine  völlig'  schlichte  und  klare  Naivetät,  die  Bildung  ist  ti|j^W^iiü 
grossartig,  weich,  in  den  Köpfen  aber  m^kmentlieh  noch  starr.  -^  L^  - 

Llt«rat«r.    Kuf  1er,  Kleine  Schrüten  t,  498.  7      Jjt 

Patrik,  Baumeister  aus  England.    £r  begann  im  Jahr  1419  den  Bau  4kffJH> 
fahrtskirche  Notre  Dame  de  TEpine  in  der  Champagne.    >.  '    .ij| 

Literatur.    Kofi  er,   Geicliichte  der  Bankanst  8,  102.  W 

'Patrokles,  Bildhauer,  blühte  um  400  t.  Chr.  Er  nahm  Theil  an  der  Fertig««| 
des  grossen  delphischen  Weihgeschenks  und  erwarb  sich  durch  Statuen  von  Athletik 
Bewaffneten,  Jägern  und  Opfernden  Ruf.  Sein  Sohn  und  Schüler  war  Dädalos  m 
Sikjon. 

LItcratar.    Dr.  Heinrich  Brunn,  Gesehicbte  der  friechischen  Kfinstler  i,  277 ft 

Fano ,  Franz ,  deutscher  Bildschnitzer.  Er  arbeitete  mit  Hilfe  anderer  Deutschia 
1665 — 1671  an  den  Bibliothekschränken  in  S.  Giorgio  maggiore  zu  Venedig.  Sd| 
eigenes  Werk  sind  56  Statuetten  berühmter  Gelehrten  und  Künstler  auf  den  SäiM| 
der  Schränke,  Ton  welchen  einige  in  das  Liceo  zu  Venedig  kamen. 

LIterator.    ArchiTalnotizenron  Venedi £f. 

Pauditz  (Paudiss,  Padiss),  Christoph,  Maler,  geboren  in  Niedersaohsen  vi 
das  Jahr  1618.  Er  war  yielleicht  ein  Schüler  Rembrandt's  und  wurde  Hofmakt 
des  Bischofs  vpn  Freysing.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  eine  reifil|g9kieidill 
Dame ,  die  mit  einem  eine  Urkunde  niederschreibenden  Herrn  in  lebhaftei^*  Ctotprl^i 
begriffen  ist,*  in  der  Gallerie  zu  Dresden;  das  Bildniss  eines  bärtigen  Mannes,  M 
gleich  schwächer  in  der  Farbe  als  die  Kembrand tischen  Gemälde,  doch  in  Abiidl 
auf  Zartheit  der  Abtönung  und  Harmonie  des  Helldunkels  ein  wahres  Meistersti^l 
im  Landauer  Brüderhause  zu  Nürnberg;  ein  Wolf,  der  ein  Lamm  zerreist  (166^ 
in  der  Pinakothek  zu  München.  Dort  befindet  sich  auch  dasselbe  Bild  von  Frau 
Koshoof  aus  Nürnberg,  welches  dem  von  Pauditz  vorgezogen  wurde,  wori 
dieser  aus  Verdruss  starb.  Sein  Tod  erfolgte  zu  Freising  im  Jahr  1667.  Beigei 
Monogramme  bediente  er  sich. 

Lileratar.    F6r«ter,    Geachictite  der  deutschen  Kunst  3,   147  ff.    —    Füitli,   Allgemeines  Käu 
lezikon.    —    Nag-ler,    Die  Monogrammisten  2,  Nro.  528.   —   Waagen,    Knostwerke   und   KAastUr 
Deutschland  1,  210.  ^ 

Paul  von  Brandenburg ,  Meister.  £r  vollendete  im  Jahr  1480  einen  Thurm  i| 
Spandau,  richtete  im  Jahr  1484  die  Thurmspitze  an  der  Katharinenkirche  in  Brande» 
huie  auf,  und  baute  im  Jahr  1488  das  Kloster  zu  Neuruppin. 

LIteratar.    Florillo,  Geschichte  der  jceichnenden  Künste  in  Deutschland  und  den  Niederlanden  2»  M^ 

Paulus,  Melchior,  Bildhauer  in  Köln,  blühte  1703—1733.  Seine  in  Flfeobifl 
geschnitzten  Arbeiten  sind  preiswürdig.  Man  kennt  von  denselben :  ein  Folge  l^ 
10  Tafeln  mit  Vorstellungen  aus  der  Leidensgeschichte  des  Heilandes,  welche  in  ä$ 
Schatzkanuner  des  Doms  aufbewahrt  werden;  eine  Anbetung  der  Hirten;  eine  klei^ 
Tafel ,  welche  einen  römischen  Krieger  Tor  einem  Ordenspriester  knieend  TorsteUl) 
mit  beigesetztem  Monogramm,  im  Besitze  Merlo's  in  Köln.  * 

Literatar.    Merlo,   Nachrichten  von  deo^  Leben  und  den  Werken  kölnischer  Kfinsiler,  S.  822.  j 

Pansias,  Maler  aus  Sikyon.  Er  war  ein  Sohn  d^s  Bryetes  und  anfanglich  aofll 
dessen  Schüler.  In  der  Folge  hatte  erPamphiles  zum  Lehrer,  von  dessen  theoretisoki 
Studien  und  Forschungen  er  die  umfassendsten  praktischen  Anwendungen  zu  nia(M 
verstand ,  sowohl  hinsichtlich  der  Kenntniss  der  Zeichnung ,  welche  ihn  zur  Lösa8| 
der  schwierigsten  Probleme  befähigte,  als  hinsichtlich  der  Ausbildung  einer  güi 
neuen  Malertechnik,  welche  das  Colorit  zu  einer  noch  höheren  Naturwahrheit,  l| 
sie  bisher  möglich  war,  zu  steigern  erlaubte.  £r  war  der  erste,  welcher  gewAlM 
Zimmerdecken  malte ,  und  Meister  in  kunstmässigen  Verkürzungen.  Den  Beweis  fl| 
letzteres  liefert  ein  Stieropfer ,  in  welchem  er  den  Stier  Ton  vorn ,  nicht  von  der  SeÜj 
darstellte.  Auch  ist  er  der  erste  namhafte  Vertreter  der  Enkaustik.  Von  seiaM 
Arbeiten  nennen  wir  ferner:  das  Bildniss  der  Kränzewinderin  Glykera,  seiner Ot" 
liebten;  Eros,  wie  er  Pfeile  und  Bogen  weggeworfen  und  statt  ihrer  die  Lejer ci(* 
griffen  hat.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  er  der  Lehrer  seines  Sohns  Ar istola^ 
und  de»  Nikophanes  war. 

Literatar.    Dr.  Heinrich  Brunn,   Geschichte  der  ^iechischen  Künstler  2,  144 ff. 

*    AbfebUdetin  desDenkmilernderKnaat.  Atlas  au&uflera  Baadb.  der  Knnstf«i«k.  TaLlM^nr^« 
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iMre,  Antoine,  le,  siehe  Lepantre ,  Antoine. 

Sir  Joseph ,  Baumeister  und  Landschaftsgärtner  in  Sydenham ,  geboren 
»rwiekthire  im  Jahr  1804.  Nach  seinem  Plane  wurde  das  Ausstellungsgebäude 
lepark ,  der  sogenaafeCe  Krystallpalast ,  aufgeführt ,  und  als  nach  Abtragung 
»Iben  sich  1852  eine  Aktiengesellschaft  bildete,  um  ihn  bei  Sydenham  in  neuer, 
fweiterter  Gestalt  wieder  erstehen  zu  lassen ,  wurde  er  an  die  Spitze  des  Unter- 
■haens  gestellt.  Königin  Victoria  schlug  ihn  zum  Ritter.  Faxten  ist  auch  einer 
m  ersten  Gartenkünstler  der  Gegenwart. 

Ultffalar.    ConTeriationslexikon   von  Broekhaas.  —  Deatsehei  Kanstklait  1851,  S.  7. 

Itali«  Pietro  Antonio ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1706.     £r 
«r  ein  Schüler  des  G.  Piamontini  und  C.  Mogalli,  und  machte  sich  durch  eine  j^ 
Itne  Anzahl  Yon  Bl&ttem  bekannt,  deren  man  in  Gori's  Museo  etrusco,  im  Museo 
ipiColino  u.  s.  y.  findet.   Ausserdem  stach  er  viele  Bildnisse  yon  Päbsten,  Kardinälen,  jp^ 
■  Grossherzogs  Peter  Leopold  und  seiner  Gemahlin  u.  s.  w.    Beigesetzter  Mono-  _^ 
naroe  bedient  er  sich.    Um  1770  starb  er. 

Uknimr.    Fiitli,  AUgwieinM  Kftutlerltzikon.  —  Habe r,  Handbaeh  für  KmutUebkaber  4,  109 ff.-— 
S«f  l«r,   Ote  Monoframmiattn  1,  Vto.  1115. 

VmIOp  Ckafles,  Bildnissmaler  der  Neuzeit,  geboren  in  England.  Er  stiftete  das 
hmua  lä  niladel|»hia,  yon  wo  aus  er  sich  Ruf  erwarb.  Im  Jahr  1834  war  er  tot^ 
alhlieh  noch  am  Leben.  Sein  Sohn  Rembrandt  lernte  die  Malerei  in  Frankreich 
ll  wurde  Professor  an  der  Akademie  zu  New-Tork.  Auch  seine  Arbeiten  weiden 
Ir  gerahmt. 

Utonlir.    W.  DaalApi,  HUtorj  of  th«  riM  and  profrau  of  th«  artt  of  dMign  in  th«  Uiii««d  StMM. 
Vcv.Tork  1834. 

Unnon,  M.,  Glasmaler  in  London,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
Ipderts.  Nach  den  Cartons  yon  Mortimer  zierte  er  im  Jahr  1776  das  Fenster  in 
pr  Ki4>eUe  yon  Brazenose- College  zu  Oxford  mit  Christus  und  den  yier  Eyangelisten» 
h  seiner  Ehefrau  fertigte  er  mehrere  Glasgemälde,  darunter  17  kleine  Darstel- 
mgen  ausländischer  Thiere ,  VOgel  und  Insekten ,  und  stellte  sie  1 782  im  Pantheon 
m.  Das  Hauptstück  beider  war  ein  grosses  Fenster  fUr  die  Domkirche  zu  Salisbuiy 
|^4er  Erhöhung  der  ehernen  Schlange,  gleichfalls  nach  Mortimer. 

Ilkffttir.     FAsili,  Allgemeines  Kftutlerlexikon.   —  Ge««ert,  Geichicbte  der  GlMoulerei,  S.  282. 

.Ildieiix,  Laurent,  Maler  und  Zeichner,  geboren  zu  Lyon.  Er  kam  jung  nach 
hii  and  yon  da  nach  Rom,  wo  Mengs  sein  Lehrer  und  Freund  war.  Namentlich 
jUaefanen  zeigte  er  sich  sehr  yorzüglich  und  stiftete  sich  durch  seine  Fresken  in 
iVVSa  Borgbese  ein  bleibendes  Denkmal.  Zu  seinen  Schülern  gehören  Berger  und 
ird.  Im  Jahr  1821  starb  er  beinahe  100  Jahre  alt  zu  Turin  als  erster  Maler  des 
yon  Sardinien,  Direktor  der  Malerschule,  Mitglied  der  königl.  Akademie  und 
des  Ordens  yon  S.  Moritz  und  Lazarus.  Sein  Sohn  und  Schüler  Ben oit,  ge- 
n  Rom  im  Jahr  1779,  gewann  1793  den  grossen  Preis  der  Akademie  zu  Parma 
rarde  1796  Professor  zu  Turin.  Für  die  Kirche  S.  Godard  zu  Ronen  malte  er 
Himmelfiihrt  in  Fresco ,  für  die  Frauenkapelle  zu  Tyetnt  die  Vorkündigung  und 
Hinmielfiyirt  Maria  in  Oel.  Auch  im  Louyre  und  in  S.  Cloud  finden  sich  Gemälde 
ftn.     Er  schrieb  Iconographie  mjthologiquc  et  monumentale ,  Paris  1 828. 

Hr.    CoBTersetloBtleslkon  Ton  Meyer.   —  Cotle'icke*   Kanstblati  1821,8.860. 

;,  Ang^Oft  Friedrich ,  Maler,  Zeichner  und  Kunstschriftsteller  in  München, 
zu  Constanz  im  Jahr  1814.  Er  machte  seine  Studien  auf  der  Akademie  in 
ebeo,  arbeitete  in  Dresden  mit  Hanfs tängl  an  dem  Gallerie werke,  war  als 
^^Jissmaler  in  Leipzig  thätig,  und  ging  yon  da  nach  Paris,  wo  er  »ich  unter  Paul 
SrUrocbe  weiter  bildete  und  sich  ausschliesslich  der  Oelmalerci  im  Genrefach  wid- 
•te.  Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiten ;  der  Wirthin  Töchterlein ,  womit  er  seinen 
AI  beg^odete ;  Göthe  am  Karlsruher  Hofe  sein  Faustfragment  vorlesend ,  ausge- 
Mlt  in  Stuttgart  im  Jahr  1860,  Eigenthum  des  Grossberzogs  Friedrich  von  Baden, 
9k  ftinnigcr  Gruppirung,  trefflicher  Charakteristik,  treuem  Kostüm  und  besonderer 
tlvheit  des  Colorits;  Einnahme  Venedigs  im  Jahr  1849,  mit  freier  und  lebendiger 
bapo^ition  und  dennoch  grösster  Wahrheit  im  Einzelnen;  SchiUergallerie,  d^  h. 
■lUer,  Ktoiüir-LiUf.    10.  ^^ 
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Charaktere  aua  Schillers  Werken,  gexeichnet  Ton  Friedrich  Pechi  imd^m 
Ton  Bamberg,  mit  erl&utemdem  Text  Ton  Friedrich  Peoht. 

Ultratar.  AllfeaeiB«  Z«ltvBf  IMO,  8.  SOM.  —  Deatseb«!  KnaitkUtt  iUe,  8.«. 
8.  79.  —  Blffes«  HotUea.  —  MfllUr,  DaJTwnlhMdbMh  Ar  MflaekM,  8.  IM.  »  Rek«t|  I 
DMtMk«!  MsMUi  iU9,  S.  617. 

Pecka,  Xathias»  Miniaturmaler,  geboren  xn  Klattili  b  Böhmen.    Im  Jahr 
hielt  er  sich  bei  dem  berühmten  Künstler  Johann  Taborsky  Yon  Kloko' 
hora  in  Prag  anf  and  rerzierte  dessen  böhmische  Gesangbücher  mit  MiniatoTBa 
Teplitz  wird  ein  Prachtexemplar  dayon  aufbewahrt. 

Utoratir.    Dlabaes,  AllfMieine«  KfiB«tl«rl«zikoii. 

Peokitt,  Wüliam,  Glasmaler  in  England,  geboren  za  York,  blühte  in  der  m 
SMltte  des  18.  Jahrhunderts.  Er  leinte  die  Kunst  in  der  Ton  Price  daselbrt  g 
teten  Schule.  Seine  Arbeiten  zeichnen  sich  durch  Glanz  und  Feuer  aus.  Wir  m 
Ton  denselben :  die  Fenster  an  der  Kapelle  ron  New-College  zu  Oxford  mit  Ten 
denen  Heiligen  nach  Bebecca;  im  Oriel-CoUege  die  Darstellung  Christi  im  T< 
nach  Dr.  Wall;  in  der  Bibliothek  ron  Trinity-College  zu  Cambridge  Bacoa 
Newton  ron  der  brittischen  Minerra  dem  Eldnige  Toigestellt  nach  Cipriani. 

LKcrtlir.    Fflitll,  AUfameinM  Kinstterlasikoa. 

Pedoni,  Giovanni  Oaaperi,  Bildhauer  in  Cremona,  geboren  zu  fjqguia,  h 
un  1490—1505.  Er  hatte  als  Omamentist  einen  grossen  Namen.  Mm  k«n 
ihm  in  der  Casa  del  Comune  zu  Cremona  ein  aus  Marmor  gefertigtes  Kamii 
korinthischen  S&ulen ,  auch  be^EUid  sich  im  Palaste  Baimondi  von  ihm  das  Bt 
des  Marschalls  Trirulzio.  Sein  Sohn  Cristoforo  theilte  seinen  Buhm.  1533^ 
fertigte  er  den  Sarkophag  des  H.  Arnolde  in  der  Gruft  der  Kathedrale  ron  Cr« 
Im  Jahr  1552  lebte  er  noch  daselbst. 

Utenlir.    Cieofaftr«,  Storia  della  tcvlturft  t,  186. 

PdO  f  Engelhard  de ,  Maler  tod  Brüssel.  Er  kam  als  junger  Mann  nach  Mb 
und  wurde  daselbst  ron  Herzog  Wilhelm  V.  begünstigt.  Im  Jahr  1581  malte  c 
Bildnisse  dieses  Fürsten  und  seiner  Gemahlin  Benata,  sowie  solche  ron  Mitgli 
des  Hofii.  Später  wurden  Gemälde  Yon  ihm  in  die  Kunstkammer  aufgenommei, 
1585  kamen  solche  in  das  herzogliche  Schloss  zu  Neuburg.  Im  Jahr  1600  fci 
er  die  Bildnisse  des  Kurfürsten  Maximilian  I.  und  seiner  Gemahlin ,  dann  jeM 
Herzogin  Magdalena  u.  s.  w.    Er  bediente  sich  der  Initialen  E.  P.  E.;  £.  PE. 

Lllenitar.    Hafler,  DI«  MoBOframnüftni  S,  Nro.  1727. 

Peede,  Hendrik  van,   Baumeister.      Er  baute   1527 — 1530   das  Stadthai 
Oudenaarde ,  welches  trotz  seiner  Spätformen  yielleicht  die  gediegenste  Anlage 
allen  belgischen  Stadthäusern  hat. 

Lltorfttar.    Kafler,  GcMhiehte  der  Bankantt  8,  4148:,  wo  dMMlb«  abf«klld*t  iaL 

Pehr  Hörberg ,  siehe  Hörberg ,  Pehr. 

Pehr  Snndiny  siehe  Snndin,  Pehr. 

Peigne  (Pegna,  Pegnia),  Hyaointh  de  la,  Schlachtenmaler  und  Badirer,  gel 
au  Brüssel  um  das  Jahr  1700.  Er  war  Anfangs  in  französischen  Diensten  Ingsi 
Zeichner  und  hernach  Kriegsmaler.  Später  trat  er  in  sardinische  und  endli 
österreichische  Dienste.  In  hohem  Alter  lebte  er  zu  Bom  1764 — 1766.  b 
k.  Gallerie  zu  Wien  siebt  man  ron  ihm  zwei  Ansiebten  der  neuen  Brücke  in  1 
Nach  ihm  stach  C.  Fran^ois:  combat  d*Infanterie,  prise  d*assaut,  und  A.  Tisel 
die  Verzierungen  zu  dem  Drama  il  triomfo  di  Clelia.  Er  selbst  stach  unter  Anii 
Angriff  der  Franzosen  auf  Col  d* Assiette  in  Piemont,  ein  äusserst  lebendig«! 
geistreiches  Blatt. 

Utoralir.    Fissli,  AUfcaeiae«  KftjuÜMltxikoa. 

Peiraeik08,  Maler,  rielleicht  ein  Athener.  Er  malte  Genrebilder  in  der  1 
der  Niederländer,  zuweilen  wohl  geradezu  Stillleben,  yon  geringem  Um&nge, 
um  so  sorgfältigerer  Ausführung. 

Lllcritir.    Dr.  Heintick  Brana,  Oasehicht«  dar  friachiachaa  Kiasttar  S,  SiS. 

Peithin08,  Vasenmaler.  Von  ihm  und  Athenodotos  bewahrt  das  Berliner  Ml 

eine  Schale  aus  Vulci,  worauf  Peleus  mit  Thetis  ringend  und  mehrere  Gruppen  J 

linffe  und  Mädchen  zu  sehen  sind.    Die  Arbeit  ist  in  strengem  Stjie  gehalten.* 
IMutm.    Dr.  Haiarick  Braaa«   OaMkichta  dar  friaehi^ehaa  KiasUar  S,  7S7ff. 

*    AbgaUldflladnDaakMiiaradarKBasl.  Attaa  am  Kaiiafi  H—dk.  dar  KaMifaik  Tal  88, 1 
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Pilirgns,  Wilhelm»  Kunstgiesser  in  Stuttgart»  geboren  daselbst  im  Jahr  1820. 
£r  lernte  die  Kunst  bei  B u r g s  ch m i e  t  in  Nürnberg.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten : 
iii  Belief  an  der  Jubil&umssäule  zu  Stuttgart  gegen  die  KOnigsstraste ,  nach  dem 
Vsdell  Ton  Wagner,  darstellend  die  Schlacht  Yon  Fere-Champenoise ;  die  Tier 
auf  dem  Theater  in  Stuttgart  nach  dem  Modell  ron  Braun;  xwei  kolossale 
auf  dem  Rosenstein  bei  Stuttgart  nach  dem  Modell  ron  Güldenstein;  swei 
Inde  in  der  Villa  des  Kronprinzen  ELarl  ron  Württemberg  nach  dem  Modell  eben- 
desselben. 

UtffftUr.    Elf  •>•  Fotix«B.  —  Htadiehriftlieli«  Naehriebtea. 

Megn^r,  Don  "Vioante,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Madrid.  Er  gehört 
m  den  KoTTphAen  seiner  Kunst.  Im  Jahr  1853  und  früher  war  er  mit  einem  Stieh 
iv  heil.  Elisabeth  nach  Murillo  beschäftigt. 

Ukntw,    D«atiek«s  KasftbUtt  i868,  8.  147. 

-  yidct,  Korkbildner  der  Neuzeit  zu  Nismes.  Er  bildete  sämmtliche  bedeutende 
Kberreste  der  römischen  Baukunst  im  südlichen  Frankreich ,  z.  B.  den  Pont  du  Gard« 
<lb  Amphitheater  ron  Arles  und  Nismes ,  die  Brücke  bei  S.  Chamans  mit  grOsster  Ge- 
leit und  darum  höchst  instruktiT  nach.  Im  Jahr  1836  war  seine  Sammlung  zu 
ausgestellt. 

1^     llHnlar.    Catta'aclia«  Kniiftblatt  1886,  S.  418. 

b^MidlQ,  Oeertniida  de,  Malerin,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1744.  Sie  lernte 
ft  Kunst  bei  Paul  de  Cock  in  Brügge  vnd  SuTce  in  Paris.  Ihre  Porträts  des 
Users  Joseph  und  der  Kaiserin  Maria  Theresia  Terschafften  ihr  die  Ehrenmitglied- 
baft  der  Akademie  in  Wien ,  auch  fand  ihre  Copie  eines  Pferdes ,  das  sich  gegen 
Wolf  Tertheidigt,  nach  Bachelier  wegen  der  richtigen  Zeichnung  und  des 
ligen  Colorits  besondßm  Beifall.    Sie  starb  zu  Brügge  im  Jahr  1825. 

lUmCar.    Imaerse«!,  D«  Larens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaaa.  Kanttaehilders  n.  _f .  w. 

^YkUegrini 9  Giovanni  Antonio ,  Maler,  geboren  zuPadua  im  Jahr  1674.   Seine 
waren  Oenga  und  Paul  Pagano.    £r  arbeitete  in  Paris,  London,  wo  er 
der  Direktoren  der  Akademie  wurde,  und  Dresden,  trat  hierauf  in  kurpfälzische 
und  kehrte  zuletzt  nach  Venedig  zurück.    Da  er  ausserordentlich  schnell, 
graziös  malte ,  so  rerdiente  er  sich  riel  Geld ,  wogegen  es  ihm  an  tieferem  Ge- 
gebricht, zudem  ist  sein  Colorit  nicht  dauerhaft.    Wir  nennen  von  seinen  Ar- 
die  Heilung  des  Gichtbrüchigen  in  der  Kirche  des  Borromäus  zu  Wien ;  ein 
in  dem  Missisippisaale  zu  Paris  mit  mythologischen  Darstellungen ,  welcher 
■ehr  Torhanden  ist.    Im  Jahr  1741  starb  er. 

taMer.     Fi ••11,  AUfemeinea  Kflnatlerlexikon. 

Mfegrino  da  Modena  (Hunari,  Pellegrino),  Maler,  geboren  zu  Modena,  blühte 

["kier  ersten  H&lfte  des  16.  Jahrhunderts.     Er  lernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst 

seinem  Vater  GioYanni  Munari,  und  schon  Yor  seiner  Reise  nach  Rom  malte 

■  Jahr  1509  ein  schönes  Bild  in  S.  Giovanni  daselbst.  In  Rom  wurde  er  Raphael's 

and  sein  Styl  rerbindet  die  Correctheit  und  den  Ausdruck  desselben  mit  der 

Leu  de»  Correggio.    Nach  Raphael's  Tod  yerliess  er  Rom  und  ging  nach 

.,  wo  er  der  Stammvater  einer  zahlreichen  Nachkommenschaft  von  Raphae- 

wurde.    Wir  nennen  von  seinen  seltenen  Arbeiten  ferner:   die  Geschichten 

und  Salomo's  in  den  Loggien  des  Vatikans ;  die  Geburt  der  heil.  Jungfrau  in 

Vkelo.     Auch  wird  ihm  ein  in  der  Galierie  zu  Staffordhouse  befindliches  Bild, 

mit  dem  Kinde  auf  dem  Thron  nebst  dem  heil.  Antonius  von  Padua  und  Clara 

[fl^feschrieben 9  wobei  das  warme,  satte  Colorit  nach  der  Lombardei  und  die  hellen 

in  den  Gewändern  der  Maria  auf  einen  Frescomaler,  dergleichen  er  war,  hin- 

Bei  einem  Streite ,  welchen  einer  seiner  Söhne  mit  einigen  Bürgern  hatte, 

er  getOdtet  im  Jahr  1525. 

lar.    Pissli«  Allgeeieinea  Kflnatlerlexikon.  —  Vasari,  Leben  der  antfeceleknetstee  Maler,  Bild- 
■äi  BtmmmiaHt  Sa,  884 ff.   —  Waagen,   Kunstwerke  nnd  Künitler  in  Enfland  2,  69. 

TidlegrillO,  Pellegrini,   genannt  Tibaldi,    Maler,   Baumeister  und  Bildhauer, 

boren  zu  Bologna  im  Jahr  1527.    £r  war  der  Sohn  des  Tibaldo  aus  Valdelsa, 

J  sich  als  Maurermeister  in  Bologna  niederliess.     Den  ersten  Unterricht  scheint 

r  T»B  Ramenghi  genossen  zu  haben,   da  mehrere  seiner  frühesten  Arbeiten  in 
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idessen  Manier  Teiflust  sind.  1547  begab  er  sich  nach  Rom.  Im  23.  J 
er  daselbst  mehrere  Bilder  in  S.  Loigi  de'  Francesi  im  Wetteifer  mit  Jac 
Conte  nnd  Siciolante  da  Sermoneta  and  trog  den  Sieg  dayon.  Glei< 
lor  er  das  Selbstrertrauen  und  wollte  sich  aushungern,  worauf  ihm  Octai 
rino  rieth,  sich  auf  die  Baukunst  zu  legen.  Der  nachmalige  Kardinal  < 
sandte  ihn  sofort  nach  Bologna,  um  in  seinem  Palaste  die  Geschichte  d 
zu  malen,  was  ihm  so  trefflich  gelang,  dass  eines  dieser  Bilder,  der  Cjdc 
die  Hohle  bewacht,  von  der  Hand  des  Michelangelo  zu  sein  scheint 
selben  Prälaten  baute  er  die  Kapelle  S.  Jakobs  des  Augustiners  und  sei 
hernach  mit  so  rorzOglichen  Gemälden,  dass  sie  den  Caracci  zur  Schi 
und  dieselbe  ihn  den  Michelangelo  riformato  nannten.  Im  Jahr  1 
ihn  der  Kardinal  Karl  Borromäus  nach  Pavia,  um  den  Plan  für  den  I 
Sapienza  zu  entwerfen,  zu  welchem  er  im  Jahr  1564  den  Grund  legete. 
Terbesserte  er  den  erzbischOflichen  Palast  und  versah  ihn  mit  einem  Ru 
hofe.  Femer  erbaute  er  1569  den  berQhmten  Tempel  S.  Fedele  mit  Dop 
am  ganzen  Aeossem  und  einfacher  rortretender  Ordnung  im  Innern,  ^ 
folgenden  Jahre  die  SteUe  eines  Baumeisters  an  dem  dortigen  Dome  erwi 
Inneres  er  gänzlich  umänderte ,  was  ihm  aber  auch  manchen  Tadel  zuzog 
rühren  gleichfalls  die  prachtroU  barocken  Pforten  und  Fenster  der  Dom 
Im  Jahr  1586  folgte  er  einem  Ruf  nach  Spanien,  wo  er  den  Plan  zu  d' 
entwarf,  auch  als  Maler  und  Bildhauer  thätig  war  und  Yon  König  Phil 
Marohesis  ron  Valselda  erhoben  wurde.  Daselbst  blieb  er  9  Jahre  und  kel 
nach  Mailand  zurück.  Seine  Gemälde  zeichnen  sich  durch  eine  schlicl 
und  den  Ausdruck  eines  innigen  Gefühls  aus.  Seine  Bauten  sind  etwas  nü 
gut  disponirt.  Seine  Stuccoarbeiten  dienten  dem  H.  Caracci  für  seine 
im  Palaste  Famese  zu  Modellen.  Um  das  Jahr  1591  starb  er  zu  Mai 
Bruder  Domenico  Pellegrini,  ebenfalls  Tibaldi  genannt,  geboren 
im  Jahr  1541,  fertigte  eine  Kapelle  in  der  Kathedrale  daselbst,  von  \i 
mens  Vlll.  sagte,  dass  er  zu  Rom  keine  schönere  kenne,  sowie  die  Douf 
Palast  Magnani  zu  Bologna.  £r  war  der  Lehrer  des  Agostino  Carac< 
selbst  auch  wieder  Einfluss  auf  seine  Stiebweise  hatte.  Er  stach  z.  B.  < 
GregorsXm.  nach  Passarotti  und  die  büssende  Magdalena  nach  Tizi 
setzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1583  starb  er  zu  Bologna. 

Utcralir.  BarekhArdt,  Der  Cicaroa«,  S.  847.  —  Fiorillo,  Getchichte  der  zeichnet 
lUliea  2,  48« ff.  —  Fisili,  AUfemeinee  KäMtlerlexikun.  —  Kvfler,  lUndbucb  der  i 
1,  688.  —  Knfler,  Headback  der  Getehichte  der  Meierei  1,  856 ff.  —  Nafrler,  I 
■kiftten  2,  Nro.  1400.  —  Veseri,  Leben  der  aeffeseickaeuteB  Maler«  BUdhaner  nnd  Banne. 
Zanotti,  Le  pittare  dl  Peltofrino  Tibaldi  etc.    ITenezIa  1758. 

Penohand,  Michel  Robert,  Baumeister  und  Schriftsteller  in  Marseill 
zu  Poitiers  im  Jahr  1772.  Nachdem  er  die  Kunst  bei  seinem  Vator  ge 
bildete  er  sich  unter  Percier  und  Fontaine  weiter  aus.  Im  Jahr  17^ 
Zeichner  des  Raths  der  CiTÜbauten  und  im  Jahr  1803  Direktor  des  Stad 
in  Marseille,  wozu  bald  darauf  noch  die  Stelle  eines  Lazarethbauverwal 
kam.  Wir  nennen  Yon  seinen  zahlreichen  Bauten  in  Marseille:  das  Hd 
fektur ;  der  Triumphbogen ;  das  Pesthospital ,  und  von  den  auswärtigen : 
palast  zu  Aix,  eine  Kirche  in  alterthflmlichem  Stjl  zu  S.  Rcmi.  Das  Inst 
ihn  mit  einer  goldenen  Medaille  für  eine  Abhandlung  über  die  AltertbOme 
auch  war  er  als  correspondirendes  Mitglied  der  Akademie  der  Inschri 
1832  yerliess  er  Marseille  in  Folge  ron  Zwistigkeiton  mit  dem  neuen  Pr. 
begab  sich  nach  Paris ,  wo  er  in  demselben  Jahre  starb. 

Uteratir.    Blefrapble  aaiTenelle,  »nppleaent. 

Penoi  (Pens),  Georg»  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Ntimb 
1500.  £r  ging  aus  Albrecht  Dürers  Schule  nach  Italien,  wo  er  sich  io 
des  Raphael  namentlich  im  Bildnisse  und  unter  Mark  Anton  im  Kupfe 
bildete.  £s  ist  desshalb  ein  bedeutender  Unterschied  zwischen  seinen  fi 
sp&teren  Arbeiten.  Im  Belredere  zu  Wien  befindet  sich  von  ihm  eine 
Christi  mit  kleinen  Figuren,   sehr  sauber  und  mit  anmuthroller  Ennät 
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Lscben  Manier.  Ein  heil.  Hieronymus  in  der  Moritzkapelle  zu  Nürnberg 
en  tächtig  gemalten  und  durchgebildeten  nachdenklich  alten  Kopf.  Zur 
der  italieniächen  Kunst  gehört:  Judith  mit  dem  Haupte  des  Holofemes, 
dellirt,  aber  hart  in  der  Färbung,  in  der  Pinakothek  zu  München;  Venus 
*  Ton  scharfer  Zeichnung  und  fast  italienischer  Färbung  ebenda.  Einen 
Imeten  Rang  nimmt  er  als  Bildnissmaler  ein.  Im  Landauer  Brttderhause 
it  man  von  ihm  das  Bildniss  des  Feldhauptmann  Sebald  Schirmer,  wovon 
durch  Kraft  und  Wärme  der  Farben  sich  auszeichnet.  Seine  Blätter  Ter- 
lönheit  der  Formen  mit  Charakter ,  Kraft  des  Stichs  mit  Eleganz ,  so  dass 
isicht  der  Zeichnung  seinen  genannten  Lehrer  Dürer  bei  weitem  übertraf, 
klebten  Werke  italienischer  Meister  reicht  und  im  Vortrag  selbst  seinen 
Laimondi  überragt.  Von  seinen  zahlreichen  derartigen  Arbeiten  ist  keine 
shülerhaft  oder  schlecht.  Die  um&ssendsten  sind :  die  Einuahme  ron  Kar-  ^ 
:h  Giulio  Romano;  die  Triumphe  der  Liebe,  der  Barmherzigkeit,  des  Qj> 
ler  Zeit ,  des  Todes  und  der  Ewigkeit.  Seine  Geschichte  des  Tobias  ist  Toll 
rdigen  Gefühls.  Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1650  Q 
EU  Breslau. 

.    Bartsch,  Le  Peintrt  Onrenr  8,  819 ff.   —  Xuf  Isr«  HAadbaek  dar  GMeUeht«  dar  IteltNi 
2,  246 ff.    —    Nafler,    Die   Monoframmittea  1,  Nro.  SIC.    —    Quaadt,    Entwurf  am  einer 
It«  der  Kapfentecherlranst.  S.  A2ff.  —  Rettberf«  5ftraberft  Kuutleben,  S.  148.  —  Wanf  en, 
rke  und  Kfinstler  In  Deutschland  1,  204. 

,  Johann  Georg ,  Bildhauer  in  Prag.  Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters, 
uhr  1650  dahin  und  wurde  Hofbildhauer.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten: 
e  Statue  der  unbefleckten  Empfftngniss  Maria  auf  dem  AltstAdter  Haupt- 
;rkules  in  dem  Hofgarten  zu  Prag;  die  Verzierungen  des  Hochaltars  in  der 
le  zu  S.  Martin  daselbst.    Im  Jahr  1660  lebte  er  noch  in  dieser  Stadt. 

DlabacjE,  Allfemeines  Küastlerlexikon. 

der  ältere,  Bildhauer  in  Meran,  geboren  zu  Flüggen  im  Zillerthal  1791. 

er  lange  Zeit  ohne  Lehrer  gewesen  walr,  erhielt  er  in  Wien  Yon  Fischer 
iling  Unterricht  in  der  Anatomie  und  im  Modelliren.  Obwohl  meist  nur 
ifixen  und  Madonnenbildem  beschäftigt,  wusste  er  sich  doch  stets  indiri- 
fgaben  zu  stellen  und  verschmähte  es,  sich  stereotype  Formen  zu  schaffen, 
irche  zu  Meran  sieht  man  Ton  ihm  zwei  hOlzeml  Statuen  des  Petrus  und 
md  auf  dem  Kirchhofe  daselbst  ein  hölzernes  Kruzifix,  welches  die  grOsste 
hafl  desselben  im  Nackten  beweist.  Während  seine  Holzbildwerke  auch 
usland  kamen,  sind  seine  aus  Grabmonumenten  bestehenden  Arbeiten  in 
engeren  Vaterlande  geblieben.  Im  Jahr  1859  starb  er  zu  Meran.  Sein  Sohn 
ler  Pendl,  der  jüngere,  besuchte  die  Wiener  Akademie,  wo  er  deA 
Preis  erhielt.     Er  beschäftigt  sich  mit  Grabmälern. 

r.    Deutsches  Kunstblatt  1868,   S.  99ff.   —   Eifene  Netisea. 

ily-L'Haridon,  Octaye,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  daselbst. 

irstand  angehörig,  wendete  er  sich  aus  innerem  Beruf  zur  Malerei  und  wurde 

ler  Yon  Charlet.    Er  erhielt  im  Jahr  1847  den  dritten,  im  Jahr  1848  den 

Preis,  auch  im  Jahr  1851  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.     1850-^1851 

zu  Paris  unter  Anderem  aus:  die  Jüngerin  und  das  Irrlicht,  eine  höchst 

Vision;  1855:  uue  vedette  gauloise,  und  1859:  les  approches  des  mon- 

ouvenir  des  Pyren^s. 

r.    Catalofne  de  l'ezpesitioa  des  beaaz  arts.   Pnrii  ISM.  —  Cattlofne  de  8aXo» 

I.   —  Dentsehes  Kunstblatt  ISSl^  S.  SIT.  • 

ad,  Jean,  der  ältere,  Emailmaler  zu  Limoges,  blühte  zu  Anfang  des 
lunderts.    Unter  seinen  Werken  zeichnet  sich  ein  schönes  Triptychon  mit 
sigung  auf  der  Mitteltafel  ans,  welches  sich  im  Museum  zu  Berlin  befindet. 
*er  Monogramme  bediente  er  sich.     Jean,    ^/.yi^tM^    O^CMlCftVT'T 
jere,  war  yermuthlicb  ein  jüngerer  Bruder   XO/W^*    A£»w*''*V^     V  L.  1 

und  blühte  1531—1539.     Bei  ihm  kündigt 
Cebergang  aus  dem  ängstlicheren  Style  der  Miniatoren  in  den      f  Alf  AM  *    t 
ier  italienischen  Richtung  an.    Man  kennt  von  ihm  eine  Ver-      IU«I\I/**    J 
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kfindigimg  in  der  SammhiDg  Dangn  j  und  ein  Bildnisf  Lothers  in  der  ^§^ 
Sunmlnng  SoltikoC  Er  seidmete  mit  den  Initialen  J.  P.  nnd  mit  IQjjQrl 
Johiknei  Penicaadi  jnnior.  Jean,  der  jüngste.  Termnüllich  ein 
Sohn  des  letztem,  wird  daf  groMe  Talent  und  der  Rahm  ron  Limoges  Q  J^ 
genannt.  £r  folgte  inibetondere  der  Richtung  des  Parmigianino, 
encheint  aber  ttetf  frei  nnd  seine  Werke  bestehen  ans  Grisaillen  mit  einiki 
fiLrbter  Camation.  Im  LonTre  sieht  man  Ton  ihm  s.  B.  die  Jungfrau  und  dai 
Jesus;  Gott  erscheint  dem  Moses;  Gott  gibt  dem  Moses  die  Gesetzestafeln.  P 
Tennuthlich  ein  Bruder  des  Torigen ,  als  dessen  manierirter  Nachahmer  er  e 
Uihte  im  Jahr  1555.  Beigesetztes  Monogranmi  Ifihrten  alle  Mitglieder  dieser 
gweinschalilich« 

UUtmm     O«  Lak«rde,  ITstfe«  dM  imMmx  te  Lovn;  S.  iMff.  —  KaffUr,  EtoiM  Sckrlfti 

Pemuudli ,  PiexBlAria,  Maler  Ton  TreTiso,  blQhte  zu  Anfang  des  16.  Jahr] 
Xr  war  ein  Schfiler  Ton  BellinL  Eine  Madonna  Ton  ihm  im  Momente  der 
digung  in  S.  Francesco  della  Yigna  zu  Venedig  und  eine  zweite  Ton  ihi 
Sakristei  Ton  S.  M.  della  Salute  sind  Beispiele  einer  offenen  und  grossani 
muth,  wogegen  sein  Christusleichnam  Ton  zwei  Engeln  gehalten  im  Mu 
Berlin  zwar  mild  aber  ohne  Kraft  ist. 

Utewlir.    Pttili,  AÜCMMla«  Ktastl«ilcxikM.  —  KaffX«r,  BMeknitaat  d«r  Kustaeki 
Ua  1.  ftS.   —  KafUr,  Haadbatt  dar  GaMkickt«  dar  Malarai  i,  4SS. 

Penni,  Oiail&anceieo,  genannt  il  fattore,  Maler  aus  Florenz  um  das  Ja 
Raphael  nahm  ihn  in  sein  Haus  auf  und  erzog  ihn  mit  Giulio  Romano,  ^ 
er  sein  Gehilfe  in  der  Kunst  und  Hausyerwalter  wurde ,  woher  er  den  Bei 
fattore  bekonunen  haben  soll.  Nach  dem  Tode  seines  Lehrers ,  der  ihn  i 
Giulio  zum  Erben  seiner  Kunstsch&tze  einsetzte,  blieben  diese  lange  bei 
um  vereint  zu  rollenden ,  was  derselbe  angefisngen  hinterlassen  hatte ;  Ton 
war  diess  mit  den  Malereien  in  der  Vigna  des  Pabstes  und  im  grossen 
Palastes  der  Fall»  wovon  das  tou  Penni  gemalte  Bild  den  Constantin  darsU 
er  die  Taufe  von  Pabst  Sylvester  empfingt.  In  Folge  der  Verheirathun 
Schwester  mit  PerinodelYaga  arbeitete  er  auch  mit  diesem  viel  gemeinsc 
Mit  Giulio  gerieth  er  spAter  in  Zwist  und  liess  sich,  nachdem  er  die  Ij 
durchreist  hatte,  wieder  in  Rom  nieder.  Zuletzt  hielt  er  sich  in  Neapel  a 
dortige  Museum  besitzt  einige  Bilder  von  ihm ,  welche  einen  schlichten ,  ab 
tiefen  Meister  der  römischen  Schule  erkennen  lassen,  und  die  kOnigl.  Staat 
in  Stuttgart  Maria  mit  dem  Kinde  und  Joseph ,  das  Kind  zeigt  lebhaften  i 
Maria  dagegen  verrftth  keinen  Geist,  Joseph  schaut  gutmQthig  und  mit  Wob 
auf  ersteres.  Sein  Hauptverdienst  ist,  dass  er  Raphael  bei  den  Cartoni 
Teppichen  der  p&bstlichen  Kapelle  besonders  hilfreiche  Hand  leistete,  und  ▼€ 
Grablegung  Christi,  sowie  von  dessen  Transfiguration  treffliche  Copien  mac 
Jahr  1528  starb  er  zu  NeapeL  Sein  Bruder  Luca,  genannt  Romano,  gel 
1500,  war  Maler  und  Radirer.  Mit  obengenanntem  Perin  del  Vaga  tah 
zu  Lucca  und  an  andern  Orten  Italiens  gemeinschaftlich ,  ging  dann  mit  Roi 
Frankreich  und  zuletzt  nach  England,  wo  er  theils  für  den  König,  theils  fU 
Personen  malte,  auch  sehr  geschmackvoll  zeichnete,  wie  denn  überhaupt 
hiebei  Äusserst  leicht  und  doch  zugleich  rein  war.  Wir  nennen  von  sein« 
nungen :  Diana  von  Orion  auf  den  Schultern  getragen,  gestochen  von  < 
Ghisi;*  Apollo  mit  den  Musen  auf  dem  Pamass ,  scbOn  componirt,  gesto 
G.  Man  tu  an  US;  eine  Geisseiung  Christi,  gestochen  von  H.  Wien.  Er  seil 
die  sterbende  Lucretia  u.  s.  w. 

Ulwal«.    Fiorillo,  OaMkiekM  dar  saiekaiadaa  Ktatta  ia  ItaUaa  1,  ISS  ff.  —  Fistli,  i 
Kiaftlarlaiikaa.   —  Karl«r.   Baadkaek  dar  OaMkickM  d«r  Malarai  1,  taff.  —  Vaaari, 
aa«faBakkaatoiaa  Malar,  BUdkaaar  aad  BaaaaUiar  S  a,  S.  178  C,  walekar  aack  das  BildaiM  4 
fraaeeMO  fibi. 

Pennone  B«eoo  erbaute  nach  1550  den  Palazzo  ducale  zu  Genua,  dessei 

als  eines  der  frühesten  Werke  der  dort  üblichen  Art  gilt. 
UHnlar.    Ltbka,  OraadriM  dar  Kaangatckickta,  S.  dSl. 

*   Akgakiliatiadaa  naakMUrs  dar  Kaait.  Atlas  aa  Kaglart  Baadk.  dar  KaattfaMk.  Til 
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Fena,  lieheFtnoi. 

Pepers,  Pl«ter,  Bildhanor,  geboroii  in  Brügge  im  Jahr  1730.  Er  lernt«  bri 
P.  de  WftUsghem  duelbit  und  bei  U.  A.  Slodti  in  Paris,  Telobem  er  aaeh  Mi 
mehrerea  Hntnineoten ,  s.  B.  dem  dei  Uarachall«  tod  Sacbien  ta  Strauburg  haU 
,  Sehr  gerühmt  wurde  lein  tDr  die  Pompadour  gefertigter  Amor.  Im  Jahr  1759  kefarto 
er  D&cb  Britgge  inrflck  und  tehut  daielbit  unter  Anderem  eine  Charitaigruppe  in 
Thoo.   die  rlelen  BeüUl  &od.    Im  Jahr  1785  itarb  er. 

Lllintit.     iBKiri**!,  D«  Lami  •■  Wtrk»  du  Hollud.  «■  Ylnm.  KimiUeUUan  n.  •.  w. 

Pepijn,   Harten,  Haler,  geboreo  zu  ADtwerpen  im  Jabr  1575.    £r  begab  tieh 

frühzeitig  nitch  Uaüeu  nnd  macht«  lich  in  Born  durah  seine  grosiartigen  Comp^ 

)  «tioDen.   gcDBne  Zeichnung  und  kr&ftigea  Colorit  einen  Namen.     In  der  Galleii* 

I   f&rpDberg  in  Brfliiel  lieht  man  roa  ihm  eine  junge  Fran,  meisterlieb  gvieieluirt 

hr  ausdraekaToll  gemalt,  in  dem  Hoaeum  in  Antwerpen  eine  Predigt  des  Lncu, 

I  bei  gani  tSchtiger  Arbeit  die  Beobaehtnng  der  BiebtuDg  BaphaeTs  im  Sinn 

»rofalo  Terrftth,  nnd  in  der  Kathedrale  daselbst  einen  heil.  Norbert.     P.  d« 

ien  Blich  eine  rou  ihm  gemalte  Sosanna  in  Bade.     Im  Jahr  1600  wnrd*  ar 

jüed   der  Halergilde  in  Antwerpen.     1647  starb  er.    Seine  Tochter  EathariOK, 

^    feboren  1619,  war  aaeh  eine  TerdienitroUe  Halerin  und  seit  1653  Hitglied  derselben 

fioelUebaft. 

Uitnur.  Baifet,  Gtinl«  flrMbtrr,  S.  M.  —  Hoibrak*!,  D<  |ti»U  ittinbmrfh  i1  M4n- 
iHKk«  EowkeUliUn.  ilannteB  ITII.  ~  iBKiriltl,  Di  L«ui  u  WHku  *u  HalkiL  n 
nuB.  KauMcUMui  ■■•.*.   —  Kiilti ,  U*u*  Schiin«  t,  iK. 

■Ita,  Bildjianer  in  Genua.   Et  fertigte  das  pr&chtige  Grabmal,  welches  Karl  V. 
Lda  dem  KOnig  Ferdinand  und  der  Isabella  ron  Castilien  errichten  liess, 

HT.    FiKBiBil,  meiikdiUIckaliuut  ta  Spul»,  S.SS. 

mIUb,  siehe  Pucellis. 

,  Cbulet,  Banmejster  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jabr  1764.    Er  b»> 
!•  die  Schale  ron  Pejre  und  Gisors  and  begab  sich,  nachdem  er  im  Jahr  1788 

■  graaien  Preii  ron  Rom  erhalten  hatte ,  in  diese  Stadt,  wo  er  mit  Fontaine  in 

■  bleibende  Kunstgcneinschaft  trat.  Im  Jahr  1791  kehrte  er  inrQck.  Ton  Nap«H 
Um  L  erhielt  er  in  der  Folge  dat  Ritterkreur  nnd  unter  der  ßestanratioD  das  OfBsiera- 
k«!  der  Ebrenlegion ,  Ton  Louis  Philippe  eine  Pension  nnd  ft'eie  Wohnung,  andi 
%aili  er   Hitglied  des  Instituts.     Hit  genanntem  Fontaine  Tollendete  er  den  Bau 

teLoarre  und  d«i  Tnilerien,  schnf  er  den  Are  de  triompbe  du  oaroussel,  ftotigte 
■*•  Plan  au  dem  Denkmal  Ton  Deisaix  und  gab  er  Tersohiedene  Werke  herani, 
du  Palais,  maiaons  et  autres  ^Ifices  modernes,  dessin^s  a  Home,  1798;  sacre  ds 
iMioD  1804.    Im  Jahf  1838  starb  er  lu  Paris. 

Iknnr.    Bliffiipkla  (iilKriill*,  nppUMuk,  —  lafKi,  XKl»  SokilfMa  S,  SIS. 

mtle,  tiebe  Le  Ffer«. 

fati*.  Aatonlo,  Haler,  geboren  zu  Tolladolid  im  Jahr  IB99.  Er  bildete  •!<& 
■f  4ri  ftdiule  des  Pedro  de  las  Cneras  su  Hadrid  zu  einem  der  ansgeicichnetsten 
Bann  jener  Zeit,  leistete  aber  nicht  gleich  VorzQglicbes.  Zn  seinen  bessern  Stadien 
ytarli  eine  Piet«,  frflher  in  der  Antoohakirohe  zu  Hadrid,  jetit  in  dem  National- 
tee^  duolbst,  mit  aebr  lebendigem  nnd  wahrem  Ausdruck  der  KOpfe,  kriftiger 
h^HK.  lUvnger  Zeichnung,  studirter  und  minnlich  tüchtiger  Behandlung:  Haria 
M  ira  Kind«  und  Joseph  nebst  dem  heil.  Angustin  nnd  der  heil.  Teresa;  der  Ent- 
■b  Gtnaa'i  durch  deo  Harqnes  de  Santa  Cruz.  Weit  flauer  in  der  Behandlung  sind  t 
Wnt  IVrrke  rea  ihm,  t.  B.  ein  heil.  Bieronymus  in  Betrachtung  Ober  das  jüngste 
Wah  im  kftniglieheB  Hnsenm  zu  Hadrid.  Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  T 
~*    Ib  Jahr  1669  starb  er  m  Madrid.  ^ 


-  y>slit,  Dia  MuafnBMJilH  S,  Hn.  KTO.    —    PaiKTkmt,  Pia  «hilMUeba  Kun  U 

.  ^, — «  Ceieita  von,  ifefae  Ceinu,  Pellegrino  von. 

■*nUe,  Oabriel,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zn  Vemon  snr  Seine  am 
I  >Ad;  dM  17.  Jahrhunderts.     £r  hatt«  Daniel  Babel  znm  Lehrer,   übertraf  ihn 

^  b«ia.  Seme  sehr  zahlreichen  Biatt«r  sind  mit  Geschmack  leicht  und  geistreich 
L  ftäito  nad  db'«  Hgsren  in  der  Regel  gut  gehalten.    Die  meisten  sind  Toreinigt 
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in  den  Sammlungen,  welche  den  Titel  führen:  Delices  de  Paris  et  de  les  eavinfe 
delices  de  Versailles  et  des  maisons  royales.  Um  das  Jahr  1675  starb  er  m 
Seine  Söhne  Nike  las  und  Adam  halfen  ihm,  kamen  ihm  aber  nicht  gleidi. 
stach  unter  Anderem  selbst  die  yier  Jahreszeiten  und  die  rier  Elemente,  ivobti  i 
beigesetzten  Monogramms  bediente.  Er  starb  zu  Orleans.  Dieser  wurde  gt 
im  Jahr  1638  und  starb  zu  Paris  im  Jahr  1695. 

Llteraiir.    Biographie  DnlT«rielle.   —  Brnlliot,   Dictionnaire  dei  Monof ranrnM. 

Pereyra,  Manuel,  Bildhauer  aus  Portugal.  Es  ist  ungewiss,  ob  er  in  ! 
oder  zu  Valladolid  studirt  hat.  Von  1646  an  arbeitete  er  aber  mit  grossem  ] 
in  Madrid,  und  zwar  fertigte  er  zuerst  einen  S.  Felipe  in  Stein  fiir  das  I 
gleichen  Namens ,  dann  einen  S.  Bruno  für  die  Karthause  Ton  Paidar  in  der  i 
Alcala,  der  sich  durch  die  £infia.chheit  seiner  Haltung,  den  Ausdruck  des  Gi 
und  die  gute  Gewandung  den  besten  Werken  des  1 6.  Jahrhunderts  anschliesst. 
letztere  Statue  wurde  zweimal  in  Kupfer  gestochen.  Unter  den  andern  He: 
Statuen,  die  er  hauptsächlich  für  die  Madrider  Kirchen  fertigte,  ist  noch  ein  Cl 
del  Perdon  im  Rosario  zu  Madrid  herrorzuheben.  Er  wurde  spl^tcr  blind  und  i 
in  diesem  Zustande  das  Modell  zu  einem  S.  Juan,  lediglich  durch  Tasten,  dei 
sein  Schüler  Manuel  Delg ad o  ausfilhrte.    Um  1667  starb  er. 

Llleimtir.    Bermudas,  Dircionario  historico  de  loi  ma«  illustres  professore«  de  las  bellas  artas  aa 

Perei  de  Alesio ,  Mateo ,  siehe  Alesio ,  Mateo  Perez  de. 

Perei,  Bartolomö,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1634.  Er  war  Seh« 
söhn  und  Schüler  des  Juan  de  Arellano  und  malte  wie  dieser  geschmackvolle 
ausgeführte  Blumenstücke.  Ausserdem  verstand  er  sich  gut  auf  Vorhang-  nn 
lissenmalerei  und  wurde  in  dieser  Richtung  im  Theater  des  Buen  Retiro  vem 
Man  kennt  auch  eine  S.  Rosa  de  Lima,  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  anl 
von  ihm,  welche  auf  die  Schule  des  Carreno  schliessen  lässt,  correct  gezeiehn 
lieblich  gemalt  ist,  und  dabei  eine  einfache  Composition  und  verständige  a 
nung  zeigt.  Er  starb  durch  einen  unglücklichen  Fall  beim  Malen  einer  Tre| 
Jahr  1693. 

Litoniar.    Barmndex,  Diccioaario  historico  da  los  mas  iUastres  professores  de  las  bellas  anes  ea 

Peres,  Pedro,  Baumeister.  Er  begann  im  Jahr  1227  den  Bau  der  Kath 
zu  Toledo*  und  führte  ihn  bis  zu  seinem  im  Jahr  1275  erfolgten  Tode  fort. 

LlleraUr.    Careda,  Geschichte  der  Baakanst  in  Spanien,  S.  208. 

Perfetti,  Antonio,  Kupferstecher  zu  Florenz.  Um  1818  war  er  SchüW 
R.  Morghen.  Wir  nennen  von  seinen  trefflichen  Arbeiten  :  die  Sibilla  Cumei 
Guerofno,  wofUr  er  von  der  Akademie  zu  Florenz  1828  den  Preis  erhielt;  d 
hurt  der  Madonna  nach  Andrea  del  Sarto,  hOchst  getreu  wiedergegrcben, 
betheiligte  er  sich  vorzugsweise  bei  dem  Werke :  galleria  dell  J.  e  Reale  Acei 
delle  belle  arti  di  Firenze,  publicata  con  incisioni  in  rame  da  una  societa  artisti 
Firenze  1845. 

Lflenltr.    Cosrarsationilexikoa  Ton  Major.  —  Cotta*schas  Knastblatt  1845,  S.  SC 
8.  16. 

Perger,  Sigmnnd  Ferdinand  von,  Maler  und  Kupferstecher  in  Wien,  g 
daselbst  im  Jahr  1778.  Er  besuchte  die  dortige  Akademie  und  wurde  i 
k.  k.  Porzellanmanufaktur  angestellt ,  wo  er  im  Verlauf  von  1 1  Jahren  viele  G 
und  Tafeln  mit  historischen  Vorstellungen  zierte.  Im  Jahr  1816  wurde  er  k.l 
thiermaler,  nachdem  er  schon  früher  den  Titel  eines  akademischen  Historien 
erbalten  hatte,  und  im  Jahr  1825  bekam  er  die  Stelle  eines  zweiten  Custos  de 
lerie  im  Belvedere  zu  Wien ,  deren  vorzüglichste  Kunstwerke  er  zeichnete  u 
verschiedenen  Meistern  stechen  Hess.  Wir  nennen  ferner  von  seinen  Arbeile: 
Pferderennen  von  Kopcsan ,  das  er  später  in  Kupfer  stach ;  der  Grieche ,  weld 
Nachricht  von  dem  Sieg  bei  Marathon  nach  Athen  brachte  und  mit  der  Bol 
zugleich  den  Geist  aufgab.  Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich.  Ib 
1841  starb  er  zu  Wien. 

Ularatar.    Brvlllot,   Dictioaaaire  dei  Monoframmes.   —   CoaTersationslaxikoa  tob  Ma 
RaeijBfki.   OeschiehM  der  nenarea  dentachea  Ennst  S,  6d6. 

*    Ahc^hUdat   in  dta  OaakM&lorB  d«r  Xanü  Atlaa  aa  Kaflera  Haadk.  dar  KaaMfaack.  T^Ü 
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doli  (Periccivoli) ,  Ginlio,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Siena  am  das 

00.  Er  hatte  seinen  Oheim  Franz,   Kalligraphen  und  Geiitlichen,   zum. 
vuä  bildete  sich  in  Rom  und  Venedig  weiter  aus.    In  der  Folge  reiste  er  nach 

Kl,  Egypten,  Malta,  Sizilien  und  Spanien,  wo  ihn  Philipp  liL  znm 
seines  Prinzen  ernannte ,  und  einige  Zeit  hernach  wurde  er  in  Holland 
elirer  der  Prinzessin  Louise.  In  England  malte  er  den  König,  ging  dann 
leben  Diensten  nach  Italien  und  wäre  nach  England  zurückgekehrt,  wenn 
I  die  dortigen  Unmhen  daran  rerhindert  hätten.  Er  blieb  daher  in  Diensten 
mherzogs  yon  Toscana.  Von  seinen  sehr  guten  Federzeichnungen  ätzte  er 
•hrere  is  Kupfer.  Nach  Vanni  fertigte  er  einen  schreibenden  König  und 
rieger  zu  Pferd ,  der  sich  mit  einem  Knaben  oder  Mädchen  unterhält.  Er 
e  mit  G.  P.    Nach  1660  starb  er. 

ir«    CoBT«rsatiomflesikom  rom  Msjor.  —  FfLisli,  AUftnaiBM  KftutUrleukom. 

lOn,  Alexis,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  1803. 
in  Schüler  seines  Vaters  Alexis  Nikolas  und  Ton  Gros,  und  einer  der  be- 
n  Porträtmaler  der  yomehmen  V^elt.  Im  Jahr  1836  erhielt  er  den  dritten, 
1838  den  zweiten  und  1844  den  ersten  Preis,  auch  im  Jahr  1856  das  Krens 
nlegion.  Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  Bauern  der  Abruzzen;  Ter- 
B  Bildnisse ;  und  im  Jahr  1 859  nebst  yielen  Bildnissen  die  heil.  Familie  pnd 

Lebrun  bei  der  Königin  Marie  Antoinette. 

v.  CAtalofue  de  l'expofitiOB  <!•■  beAaz  arts.  Pftria  18SS. —  Cfttalof«'»  du  Salem 
iS.    ^  £if«ne  Kotisen. 

M  (Perilaos)i  ein  Erzarbeiter  aus  Agrigent.  .  Ihm  wird  der  berüchtigte 
I  Phalaris  zugeschrieben,  in  welchem  er  selbst  zur  ersten  Probe  geröstet 
lein  soll. 

■r.    Dr.  Heiarieb  Brana,  G««chichta  der  grieclüeehea  Kftaatler  1,  54. 

p  Alphonse ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  daselbst.  Er  ist  ein 
Ton  Pierre  Guerin  und  erhielt  im  Jahr  1827  den  zweiten  Preis,  im  Jahr 
M  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.  In  der  ELirche  Notre  Dame  de  Lorette  malte 
irberrlichung  der  Eucharistie  in  ein&ch  edlem  Styl  und  brachte  Im  Jahr  1865 
tons  daTon  zur  Ausstellung  in  Paris.  Im  Jahr  1859  stellte  er  daselbst  ans: 
köpf  auf  Lara  gemalt. 

ir.  Catalo^ae  de  l'ezpofitioa  des  beaaz  arte.  Parii  ISSft.  —  Catalof«»  da  Salea 
iS.    —   Eifoae  Notis. 

»  del  Vaga,  siehe  Bnonaoorsi,  Pierino. 

'rg»  Johann  Georg  Christian,  Maler,  geboren  zu  Köln  im  Jahr  1806.  Er 
früher  Jugend  nach  Nürnberg  und  wurde  hier  Anfangs  ron  seinem  Vater« 
f  der  dortigen  Kunstschule  in  der  Malerei  unterrichtet.  Im  Jahr  1834  be- 
r  die  Akademie  zu  München  und  hierauf  Griechenland.  Sein  Bild  Tom  Jahr 
reiches  einen  griechischen  Häuptling  mit  seinen  Palikaren  in  der  Nähe  der 
Ist  olympischen  Jupiters  mit  der  Akropolis  im  Hintergründe  Torstellt,  i^  yoU 
glänzend  Yon  Farbe  und  anziehend.  In  KOln  stellte  er  aus  im  Jahr  1842: 
pagnole  mit  seiner  Familie,  und  im  Jahr  1847:  eine  Scene  aus  dem  griechi* 
reiheitskampfe. 

■r.  Merlo,  Nachrichtea  ron  dem  Lebea  and  dea  Werkea  kSlalscber  Xfiaaüer,  8.  898.  ^ 
f  aeki ,   GeMkiehte  dar  acnerea  deateckea  Kaatt  S,  4M  ff. 

Mtr,  Balthasar,  Bildhauer,  geboren  zu  Cammerau  in  Bayern  im  Jahre 
Seine  besseren  Lehrer  waren  Weisskirchner  zu  Salzburg  und  Knacker 

1.  Zu  seiner  Vorrollkommnung  reiste  er  nach  Italien  und  blieb  daselbsl 
s  lang.  Hauptsächlich  arbeitete  er  für  den  Hof  in  Florenz.  Von  Friedrich  I. 
slin  berufen,  blieb  er  daselbst  1704 — 1710.  In  letzterem  Jahre  übersiedelte 
I  Dresden.     Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten  in  Marmor :  das  Monument  des 

£ogen  Ton  Sarojen  in  der  Katharincnkirche  zu  Wien ,  auf  welchem  er  sich 
ihbildete ,  wie  er  sich  wurmartig  unter  dessen  Füssen  windet ,  um  anzudeuten, 

üeie  Arbeit  nur  gezwungen  gefertigt  habe ;  ein  Cupido,  der  an  seinem  Bogen 
if  in  carrarischem  Marmor  zu  Charlottenburg;  die  Geschichte  des  Argus  und 
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Merkim  in  Elfenbein ,  «inst  im  Beiits  def  Herrn  nm  Hagedorn.    Ini  JnlirlTS 
er  sn  Dresden. 

Pemnry  JohniUly  Ingenieur,  geboren  Mm  Brmcxie  in  Böhmen  im  Jn]ur.|8! 
besuchte  <war  die  Schulen  in  Prag,  musste  aber  hierauf  als  Lehrling  in  dii 
•eines  Vaters  treten.  Dieses  GeschAft  yerliess  er  jedoch  im  16.  Jahre  und  b 
die  stAndisch-teehnisehe  Lehranstalt  in  Prag  drei  Jahre  lang.  Durch  Ver« 
des  Herrn  Ton  Gerstner  erhielt  er  eine  Stelle  als  kaiserlicher  Ingenieur  in  P«l 
und  nahm  an  der  Tracirung  und  dem  Bau  der  Bahn  ron  Zarskoje-Selo  bis  Peti 
den  gewichtigsten  AntheiL  Eingetretener  Zerwfirfiiisse  wegen  gab  er  scbi 
drei  YierteUahren  dieses  Amt  wieder  auf.  Sodann  bereiste  er  das  Innere  ra 
land  und  Polen ,  und  die  Berufung  zum  Ingenieur  bei  der  Kaiser-Ferdinand-Nf 
war  um  so  erfireulicher  Ar  ihn,  als  er  rier  Monate  lang  aus  Noth  hatte  Tbgsd 
dienste  Terrichten  müssen.  Im  Jahr  1843  wurde  er  zum  Oberingenieur  be 
Sein  Viadukt  ron  Karolinenthal  nach  Bubna  ist  einer  der  grossartigsten  Bai 
liienseit.  Im  Jahr  1845  starb  er  in  Folge  eigener  UuYorsichtii^eit  auf  der  Eil 
SU  Pardubitz. 

Utenlir.    Hoaor  VokrsUf  4*r  Doatfcliom  184S,  S.  74SC. 

Pemidhero,  D.  Pablo,  Maler  aus  Zaragoza.  Nachdem  er  die  Schule  des  Hc 
zu  Madrid  besucht  hatte,  ging  er  als  Pension&r  Königs  Philipp  V.  nach  R< 
wurde  daselbst  Mitglied  der  Akademie  Ton  S. Lucas,  auch  erhielt  er,  als  er  i 
Ausland  war,  tou  genanntem  Forsten  den  Titel  eines  Kammermalers.  .  Bei 
Studien  hielt  er  sich  an  die  Antike  und  an  die  Werke  RaphaePs.  Nadi 
Rfickkehr  im  Jahr  1752  erwählte  ihn  die  Akademie  San  Fernando  in  Madrid  m 
Mitgliede,  wobei  sein  Aufnahmestück,  ein  noch  im  Besitz  derselben  befindlidi 
Kains  Brudermord,  war.  Sehr  gelobt  wird  auch  seine  Hagar  mit  Ismael.  Der  ( 
ter  seiner  Werke  ist  lebhaftes  Colorit,  sichere  Zmchnung  und  yerstftndige  Anoi 
Im  Jahr  1753  wurde  er  Direktor  der  erw&hnten  Akademie  und  starb  im  Jah 

Ulefalir.    C*iToria«ioasloxikos  tob  Mojar.  —  Ftssll,  AUffMMiaM  Kia«tl«rleaik« 

Pemoty  FranfOis  Alexandre,  Maler  in  Paris,  geboren  zu  Wassj  (Haute 
im  Jahr  1793.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  Victor  Bertin  und  Hersent.  Im  Ja! 
erhielt  er  den  zweiten,  im  Jahr  1839  den  ersten  Preis,  1846  das  Ritteikr 
Ehrenlegion  und  in  demselben  Jahr  die  grosse  goldene  Medaille  fUr  Kui 
Wissenschaft  Tom  Kaiser  von  Oesterreich.  1818—1828  bereiste  er  die  Schwc 
Vogesen,  die  Rheinländer,  Belgien,  England  und  Schottland.  Wir  nennen  tob 
Arbeiten :  les  Tues  pittoresques  de  l*£cosse ;  die  Laufgriben  des  Schlosses  n 
cennes  in  der  Gallerie  tou  Versailles;  abimes  de  Bozouls,  ausgestellt  zu  Paris 
Tue  des  ruines  du  chateau  de  Pierrefbnds,  ausgestellt  daselbst  1859.  Aucb 
er  mit  der  Errichtung  eines  Grabmals  für  17  Prinzen  aus  dem  Hause  Lot! 
beauftragt. 

UlrnUar.    CataUffBO  <•  rozp«slti«B  <••  koaax  arts.    Pftria  ISSft.  —  CataUffaa« 
4«  iU9.  —  C«BT«rfatlaatlexikOB  tob  Mo7«r.  —  Cotta'Mka«  KaattkUtt  IMf,  ! 

Perola»  Joan,  FraneiiCO  und  Esttfano,  drei  Maler  aus  Almagro.  Sie  waren  J 
Becerra's  oder  eines  andern  guten  Meisters  der  italienischen  Schule  und  sehn 
um  1586  mit  Cesar  Arbasia  den  Palast  des  D.  Alraro  Bazan,  Maries  toi 
Cruz ,  in  Viso  durch  Gemälde  aus  der  Mythologie  und  Geschichte ,  wobei  sie 
Fertigkeit,  ein  gl&nzendes  Colorit,  correcte  Zeichnung,  sowie  Adel  der  KiB| 
Gestalten  an  den  Tag  legten.  Auch  arbeiteten  sie  mit  Antonio  Mohedi 
den  FrescogemJÜden  in  der  Kathedrale  tou  Cordoba  und  am  Klosterhof  Ton  S 
eisoo  in  SoTilla. 

llleralar.    Berma4«s,  Mctioaaria  hlilarice  da  loi aas  iUaitraa  profbuorat  da la«  baUas  arlat  ■ 

Perrand,  Jean  Joseph ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu 
(Jura).    Er  ist  ein  SchQIer  Ton  Ramey  und  tou  A.  Dumont.    Im  Jahr  1847 
er  den  ersten  grossen  Preis  tou  Rom,  im  Jahr  1855  die  Medaille  erster  Klan 
Jahr  1857  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.     Im  Jahr  1859  stellte  er  zu  Fan 
die  Bdste  tou  M.  B.  in  Gjrps. 

Cataloffaa  da  Salaa  da  ISftf. 
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tf  Oailde,  Baameisier  und  Schriftsteller,  geboren  tu  Paris  im  Jahr  1613. 
B  zuerst  Medizin»  widmete  sich  aber  hernach  dem  Baufach,  angeblich 
iMiung  einer  ihm  Yon  Colbert  aufgetragenen  üebersetzung  des  VitruTs. 
m  Zeichnungen  wurde  die  herrliche  Fa^ade  des  Louvre  und  daz  Obser» 
D  Paris  erbaut.  Von  seinen  Schriften  nennen  wir:  Ordonnance  des  oinq 
eolonnes  selon  la  m^thode  des  anciens.    Im  Jahr  1688  starb  er  zu  Paris. 

BiogrAphi«  VBiT«rtelle.  —  QmatrcmAr«.  d*  Qminej»  Hittoii«  4o  lA  tI»  •!  dt» 
4m  plu  c^l«brM  architMiM  2.,  SOTff.,  wo  di»  SivlaahaU«  da«  Lwm  abf«Uldet  ift. 

Fohann  de,  Maler  in  Leipzig,  geboren  um  1567.  Er  war  der  Sohn  des 
ers  Niklas,  welcher  im  Jahr  1570  als  Ketzer  verfolgt  ron  Antorf  nach 
Dg  und  daselbst  im  Jahr  1595  als  geachteter  Kflnstler  starb.  £r  hatte 
eines  sächsischen  Hofinalers.  Von  seinen  zahlreichen  Werken ,  in  deren 
ich  'niederländischer  Einfluss  geltend  macht,  nennen  wir:  im  grossen 
egium  Porträts  Ton  Luther,  Melanchthon,  Friedrich  dem  Streitbaren u. s.w.; 
maskirohe  das  Bildniss  des  Kurftlrsten  Moritz ;  in  der  Johanniskirche  zwei 
,  Tafeln  mit  Architektur  und  sonstigem  Holzschnitzwerk  in  Arischer  Frilh« 
^    Er  zeichnete  bald  mit  seinem  ganzen  Namen ,  bald  mit  J.  de  P.  £ 

G«7S«r,  GeMhickt«  der  Matorti  ia  Leipiif .  —  Haadsehriftlieh«  Kachriehtaa. — 
\ti,  iajcriptioaaa  UptiamMi. 

Jehan,  genannt  Jean  de  Paris,  Hofinaler  unter  KarlVÜI.  (1483  bis 
Ludwig  XU.  (1498 — 1515).     Er  war  als  Künstler  sehr  angesehen  und 

lieh  besonders  durch  lebendige  Darstellung  Ton  Sehlachten  und  Belage» 

insf&hrlicher  landschaftlicher  Weise  aus. 

Devtaebes  Kmattblatt  iSftl,  8.98. 

y  Claude ,  Bildhaner  aus  Paris.  Er  wird  in  den  Archimotizen  Venedigs 
Parraci  di  Parigi,  in  den  kirchlichen  Nachrichten  aber  Claudius 
genannt.  Sein  Werk  ist  das  Grabmal  des  firanzOsischen  Gesandten  Ren6 
n  der  Kirche  St  Giobbe  zu  Venedig,  welches  er  in  Rom  1651 — 1655  fer- 
uif  es  1656  in  Venedig  aufgestellt  wurde. 

HasdfckriftUeha  Nachriekiaa. 

Peret),  Pedro,  Kupferstecher,  geboren* in  Flandern  um' die  Mitte  des 
sderts.  Er  studirte  zu  Rom  bei  Cornelius  Cort,  wurde  dann  Kupfer- 
(  Herzogs  Ton  Bajem  und  des  Kurfürsten  von  KOln  und  Hess  sieh  1589 
>en  nieder,  wo  er  fQr  Philipp  IL  Ton  Spanien  zehn  Blätter  stach,  welohe 
Aungen  Ton  Juan  de  Herrera  den  Escorial  in  seinen  Tersohiedenen 
Erstellten.  Diese  Blätter  gefielen  dem  Könige  so  sehr,  dau  er  ihn  nach 
BBen  Hess.  Hier  stach  er  unter  Anderem  das  Porträt  des  heil.  Ignacio  de 
Tier  Geschichten  aus  dessen  Leben.  Er  arbeitete  auch  ftbr  Philipp  IIL  und 
br  1637  starb  er  zu  Madrid. 

B  eraad as,  Dieeioaario  biftorko  da  los  auM  illaitraa  profaaaoraa  da  laa  baUaa  artaa  aa  Bapafta. 

Fran90is,  genannt  le  Bourgnignon,  Maler  und  Kupferstecher,  ge- 
lint  Jean  de  Losne  in  Bourgogne  um  das  Jahr  1590.  Um  kostenfrei  nach 
«men,  begleitete  er  einen  BHnden  dahin.  Im  Jährt  1630  kehrte  er  nach 
zurück,  arbeitete  hierauf  in  Lyon,  Macon  und  Paris,  und  ging  dann  zum 

nach  Rom,  wo  er  zehn  Jahre  rerweilte.  Im  Jahr  1645  liess  er  sich  aber- 
is  nieder,  und  war  einer  der  zwölf  Aeltesten  oder  Professoren,  welche  im 
iie  Kunstakademie  daselbst  gründeten.   Seine  Gemälde  zeigen  eine  feurige 

die  Zeichnung  aber  ist  nicht  immer  correct,  seine  KOpfe  sind  gemein  und 
;  zu  schwarz.  Landschaften  fertigte  er  in  der  Manier  der  Caracci,  aber 
■  Verständniss  der  Perspektive.  Zu  den  besseren  gehören  die  Fresken 
I  der  Gallerie  im  Hdtel  de  la  Vrilliere  zu  Paris ;  Apollo  auf  dem  Sonnen- 
e  Versuchung  des  heil.  Antonius;  Acis  und  Galathea  im  Lourre.  Von 
ttem  sind  diejenigen  am  meisten  geschätzt,  welche  er  in  Helldunkel  stach. 
«Mck  ist  die  Zeit,  welche  dem  Amor  die  Flügel  beschneidet.  Um  1650 
I  Paris. 

■iarrapliia  aalvarialla. 


2ft2  Pcnieo  —  PenifiiM. 

PenieOf  Lnigii  Bildhaner  in  NeapeL    Im  Jahr  1843  Tollendato  er  f&r  di 
des  Kapitols  tod  Washiogton  eine  kolossale  Haimorgnippe ,    bestehend 
Figuren,  Colnmbus  und  einer  mit  Abseben  und  Neugierde  erfüllten  Indianeril 
gut  eomponirt  als  ausgeführt. 

Ulcratir.    C*ita'KkM  KuaiftkUtt  iBU,  S.  IM. 

PersilU ,  0.,  Baumeister  der  Neuzeit  in  Berlin.  Durch  Ansfilhrang  des  ] 
Charlottenbef  wurde  er  ROnig  Friedr.'eh  Wilhelm IV.. persönlich  bekannt  i 
seitdem  der  Vertraute  desselben  und  gewandte  Vollstrecker  seiner  kuns 
Ideen.  So  schuf  er  unter  Anderem  im  italienischen  Villastyl  zu  Sanssouci 
girtnerwohnnngen  und  die  beiden  Kabinetshäuser ,  *  bei  Potsdam  die  Vi 
ningen,^  im  Basilikastyl  die  Kirche  yoo  Sakrow  und  die  neue  Friedens 
Sanssouci.  Das  Schloss  daselbst  rerdankt  ihm  die  neu  hergestellten  Flflgc 
ond  die  G&rten  den  grossartigen  Fontainenbau.  Bei  Potsdam  baute  er  di( 
mflhle  im  maurischen  Styl.  Insbesondere  führte  er  den  Kuppelbau  auf  dei 
kirche  daselbst  nach  SchinkeTs  Entwürfen  mit  geeigneteren  AbAnderuii 
1845  ging  er  nach  Rom  und  starb  in  demselben  Jahr  als  preussischer  Oberho 

Utonlir.    Cofta'flcIiM  KmaitbUtt  1845.  S.  TS.  S96. 

Persyn,  Regner,  genannt  Harcissns,  Maler  und  Kupferstecher,  ge 
Amsterdam  um  das  Jahr  1600.  Er  lernte  bei  Cornelius  Bloemaert  und  ' 
If  atham.  In  Rom  arbeitete  er  mit  an  der  Galleria  Giustiniana.  Er  soll 
der  besten  Knpferstedier  seines  Vaterlands  und  seiner  Zeit,  namentlich  i 
des  Nackten  und  des  Ausdrucks  der  Affekten ,  gegolten  haben.  Nachdem  er  < 
Tochter  des  Glasmalers  Theodor  Crabeth  geheirathet  hatte,  arbeitete 
mehr.  Wir  nennen  ron  seinen  Blättern  femer:  la  Vieille  nach  Rubens; 
Bisse  des  Arztes  S.  Coster  und  P.  C.  Hooft  nach  Sandrart. 

UteMlv.    Ftsili,  AllfM«teM  KflaillertaKlkoB. 

Perngino,  Pietro,  genannt  Pletro  Vannoei  della  Pieve,  Hauptmalei 

brischen  Schule,  geboren  zu  Castello  della  Piere  im  Jahr  1446.  Es  ist  zu  t4 
dass  Niccolo  Alunno  Einfluss  auf  ihn  ausübte,  ehe  er  sich  im  25.  Js 
Florenz  begab,  wo  er  in  der  Schule  des  Andrea  Verochio  seine  Studien  ti 
Nachdem  er  sich  hier ,  sowie  in  andern  Orten  Italiens ,  namentlich  in  Rot 
Zeit  aufgehalten  hatte,  liess  er  sich  schon  ror  1495  fest  in  Perugia  nie< 
ersten  Periode  seines  künstlerischen  SchalTens  geboren  seine  Fresken  in  d< 
sehen  Kapelle ,  Christi  Taufe  und  die  Verleihung  des  Amts  der  Schlüssel  an 
welche  bei  grosser  Tüchtigkeit  und  Schönheit  doch  kaum  einen  Zug  Yon  D< 
was  seine  späteren  Bilder  beseelt.  Aus  der  schönsten  Mitte  seines  I/eben 
die  Anbetung  des  Christuskindes  in  der  Gemftldesaromlung  der  Villa  Albai 
und  das  Frescobild  im  Kapitelsaai  von  S.  M.  Maddalena  de  Pazzi  zu  Flor 
Darstellung  des  gekreuzigten  Heilandes  und  umgebender  Heiligen.  Von  « 
nannten  Aufenthalt  in  Perugia  beginnt  dann  erst  jene  grosse  Reihe  tou  C 
in  welchen  er  den  Ausdruck  der  Andacht ,  der  Hingebung  und  des  heiligen  S 
in  die  tiefsten  Tiefen  zu  rerfolgen  scheint.  Wir  nennen  Yon  denselben:  eil 
abnähme  Yom  Jahr  1495  in  der  Gallerie  des  Palastes  Pitti;*^  die  Fresken  in 
del  Cambio  mit  Sibyllen ,  Propheten ,  Helden  u.  s.  w. ,  wobei  die  Figuren  blo 
weise  nebeneinander  gestellt  sind ;  im  Kloster  S.  Francesco  del  monte  bc 
die  Geburt  Christi  in  Ftesco ;  in  der  Pinakothek  von  Bologna  Madonna  au 
thronend.  Eine  Arbeit  der  späteren  Zeit,  wo  er  in  Perugia  eine  Werki 
richtete  und  sich  dem  Handwerksgeiste  hingab .  ist  z.  B.  das  Martyrthum 
Sebastian  Tom  Jahr  1518  in  der  Kirche  S.  Francesco  de  couTentuali  zu  Peru| 
berühmte  Auferstehung  im  Vatikan  bezeichnete  er  mit :  Hoc  Petrus  de  chas 


*    Dl*  MiMsl-AkTOMri«  to«  ChrincabiaMsluas  ist  abff«blUet  ii  4m  DeBkm&l«rm4«rKi 
sm  Rsflarf  Hiui4bMk  d«r  KaulfMckieHt«  TaL  iOS,  Fif.  14. 

**    Ebemdaselbst.    Taf.  lAS,  Yig.  «0  «ad  11. 

*••    Ebeadaselbft.    Taf.  70,  Fif.  S. 
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iazit.    Der  grOsste  von  seinen  Schfilern  war  Raphael  Santi.    Im  Jahr  1524  starb 
r  XQ  Perugia. 

IHcrmtar.  BrvUioft,  DletioiiuüTe  dM  Movograaiauft.  —  Bvrekhardt,  I>«r  Cioeroie,  S.  SSSff.  — > 
Karl«r>  HudbieJi  i»T  Getelückto  dar  JfaleMl  1,  466 ff.  —  Orsini,  7ito,  elofio  •  muoorie  dell' 
•fragio  piMore  netto  Pervfiao.  Perugia  1804.  —  Otto  11  find  1er,  .Essai  d'ane  analste  critiqae  de  1» 
■••ce  am  tableaui  italieaa  da  LooTre,  S.  159  If.  —  ▼.  Ruraohr,  IteUoaiache  Forsehnafea  S,  nOff'.  — 
T»eftri,  Iiebea  der  aMfeceichaettteB  Maler,  BUdhaaer  uad  Baumeister  Sb,  866 £,  welcher  auch  aeiA 
BUUUa  gibt. 

^Nmzsiy  Baldassare,  hochberühmter  Baumeister  und  Haler,  geboren  im  Jahr 
oder  1481  muthmasslich  zu  Acciyano  im  Gebiet  von  Siena.    Sein  Vater,  welcher 
itonio  oder  Gioran  Silrestro  hiess,   Terlor  im  Krieg  Hab  und  Gut,  wess- 
Baldaisare  eine  harte  Jugend  hatte.     Frühzeitig  begab  er  sich  nach  Rom» 
er  mit  Raphael  sich  befreundete.   Nachdem  er  sich  sofort  einige  Zeit  in  Bologna, 
Carpi  und  Siena  aufgehalten  hatte ,  kehrte  er  in  die  ewige  Stadt  zurück.    Im 
1527  wurde  er  von  den  Spaniern,  welche  ihn  seines  stattlichen  Aussehens  wegen 
euen  yerkleideten  Prälaten  hielten ,  gefangen  gehalten ,  damit  sie  ein  grosses 
^Id  bek&men.     Dm  sie  zu  überzeugen ,  dass  er  ein  Maler  sei ,  musste  er  das 
des  Terhassten  Connetable  Ton  Bourbon  malen.     Sie  Hessen  ihn  nun  zwar  frei, 
kr  auf  dem  Wege  nach  Siena ,  wohin  er  floh ,  wurde  er  bis  aufs  Hemd  ausgeplün- 
AU  der  Krieg  gegen  Florenz  ausbrach ,  liess  er  sich  ron  der  Regierung  zu 
gegen  dasselbe  brauchen.     Hierauf  kehrte  er  nach  Rom  zurück ,  hatte  aber 
im  Alter  noch  mit  Nahrungssorgen  zu  kämpfen.     In  der  Architektur  steht  er 
itritten  gross  da.     In  der  Perspektive  war  er  unerreichlioh.     Die  Farnesina  zu 
welche  er  für  Agostino  Chigi  ausführte ,  ist  ein  leuchtendes  Muster  des  zier- 
kleineren Palast-  oder  Villenbau's.  *     Als  sein  Werk  gilt  auch  der  Hof  des 
Altemps  in  Rom  mit  reichstucchirten  PfeAenhallen  und  der  Palazzo  Massimi 
»Ibftt.      Femer  stammt  Ton  ihm  die  Flankirung  der  Kuppel  der   Peterskirche 
mit  Tier  kleineren  Kuppeln,  wovon  später  nur  die  rordern  ausgeführt  wurden. 
fSiena  gehören  ihm  an  eine  Anzahl  ron  Bauten  geringen  Umfangs  mit  den  mässig- 
Mhieln  besonders  in  Backstein  ausgeführt,  z.  B.  die  Paläste  Pollini  und  Moeenni, 
kleine  Hof  bei  S.  Gaterina.    Auch  unter  den  Malern  yerdient  er  eine  ehrenroUe 
mg.      Seine  früheren  Gemälde  sind  Torherrschend  alterthümlich ,  z.  B.  die 
klde  an  d^r  Altartribune  Ton  S.  OnofVno  in  Rom ,  welche  eine  Madonna  kuf 
Throne  mit  Heiligen ,  die  Anbetung  der  Könige  und  die  Flucht  nach  Egypten 
m  und  buchst  anmuthige  Kopfe  enthalten.     In  späterer  Zeit  opferte  er  dem 
m  nach  äusserer  FormenschOnheit  die  naive  Anmuth.    Als  Hauptwerk  ist  hier 
*B  Angastus,  welchem  die  Sibylle  die  Geburt  Christi  Terkündigt,  in  dem 
Fönte  Giusta  zu  Siena.     Nicht  minder  ausgezeichnet  war  er  in  architek- 
Dekorationsmalerei,  woTon  die  obengenannte  Famesina  Beweise  gibt.   Man 
ihm  das  Zeichen  BAL.  SEN.  (Balthasar  Sienensis)  zu.    Im  Jahr  1536  starb 
Ren ,  angeblich  durch  Gift ,  welches  ihm  der  Neid  beigebracht. 

V.    Bwrckhardt,    Der  Cleeroiie,  S.  240.  2C4.   811  ff.  834ff.  040.   —   Della  Talle,   Lettere 
S,  ISTff,    —   Kagler,   Haadbach  der  Knastgescbiehte  2,  581  ff.    —   Kugler»   Handbaeh  der 
dM  Malerei  2,  6ff.  —  Nagler,  Die  Moaograiamisten  1,  Uro.  1675.  —  Vasari,  Leben  der 
Maler,  BUdhaaer  aad  Baameiiter  8a,  S.  860 ff.,  weleker  aueh  sein  Bildalss  gibt. 

,  Oomenico,  Maler,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Pesaro  oder 

,  blühte  um  1640--1661.     Als  Schüler  Ton  G.  Pandolfi  wurde  er  in  die 

des  F.  Zuccaro  eingeweiht,  Terfolgte  aber  später  die  Richtung  der 

»ci  und  war  ein  tüchtiger  Zeichner.    Wir  nennen  Ton  seinen  Blättern :  die  heil. 

mit  dem  Kinde  auf  dem  Schoosse  und  S.  Joseph ,  sehr  leicht  und  geistreich 

>;  die  heil.  Familie,  äusserst  selten;  der  Faun  im  Begriffe  den  Baum  umzureissen. 

Mchnete  mit  D.  P  ;  D.  P.  f.  Anconae.    GioTanni,  der  muthmasslich  sein  Bruder 

\  gebort  zu  den  Nachahmern  des  Guido  Reni  und  des  Cantarini  Pesarese. 

■Alte  fftr  Kirchen  und  Paläste  an  Terschiedenen  Orten. 

Ükimr.    V agier.  Die  Moaograaunisten  2,  5ro.  565  und  1812. 

Vtl^l,  Karl,  Maler  in  Dresden,  geboren  daselbst  im  Jahr  1798.    Er  besuchte 
^  dortige  Akademie ,  an  welcher  er  nunmehr  als  Professor  angestellt  ist ,  unter 

*  AkgiUMeilninDOBkmiUra  der  Knnsl  Atlas  n  Keglers  Handb.  der  Kanstgesek.  Ttt  71,  Fig.  t. 


P^ckammm  mmd  mite  1825  maek  luüjea,  T«a  w»  er  ai  Ugtmdem  Jahr  cwlfll 

■aliB  er  Bch  Rapkael  xmm  VorbUd.  Wir 
Ecechiel  sstcr  dca  Weidea  tob  Bal^lon, 
T^wtcs,  ToD  Wflnle  wi  TjafcrhWit ,  in 'vciiig  mosdnie] 
MiM^ea  im  Jahr  1858;  die  Kieiuigiiiig  ChriUi 
a  Taidieaberg.  Toa  teiaca  wenigen  Genn 
Matter  der  Liebe  nach  Heiden  Uee,  gestocl 
£.  StOlzeL  Dai  Gehiel  der  BoBaalik  betraft  er  aift  den  Fieseogemilden  aal 
hthe  ca  Dittenbach  bei  Dmdea,  dem  Laadntae  des  Herrn  G.  t.  Qoandt,  * 
aaf  GOthe'ft  HiTHdra  wlhlte»  and  womit  er  eiaea  nwamaienhängendei 
M  baaaagta  «ad  Empiadangen  poetiiAea  Deakeas  aad  Lebens  gab. 
•ctxtcr  Moaognmmt  bftffat  er  sieh. 

Uanmr.    C«tss'«tei  IsattfcUti  It».  S.  SSSff    —   D«««sck«t  KasttkUtt   ItSS. 
CrcB0».  Inte  ri    niiiiii''lin  m  atrfcM  Im  iakr  IttS.  S^  S«.  —  M^glmt,  Dto  Moaofrai 
Xnt  MS  aai  SS4. 

IVifhifra,  TiMMa,  Bitter,  Maler  der  Gegeawart  in  Geana.  geboren  d 
£r  ist  ein  Srhälrr  der  dortigen  Akademie  nnd  der  m  Rom.  Von  ersterer  ei 
eiae  goidcae  Medaille.     Im  Jahr^l855  stellte  er  so  Paris  ans :  Renaud  rompi 


ItftS. 

Petda«  Maria  da,  Edelsteinsehneider,  blQbte  nnter  der  Regierong  Pabsti 
Seine  Aibntca  Irimfa  deaen  der  Griechen  nnd  Rflmer  &st  gleich.  In  der  kOni 
GaUerie  zu  FlorcAS  sieht  man  Yon  ihm  Tenns  nnd  Amor  in  Porphyr.  Wah 
lidb  ist  an^  der  sogenannte  Siegelring  des  Michelangpelo  im  Lourre  mit  d 
stellnng  eines  Baedmaals  nnd  mit  dem  Monogranmi  eines  angelnden  Fische 
■an  lange  Zeit  fiir  antik  hielt ,  sein  Werk. 

UknSw.  FiAftli,  äßgammmm  EMsuOmimESkmm.  —  Taiari,  Lttos  4m  ■■■§>■  eklatil—  ISi 
teMT  m4  mammmumtth,  &  2S1.  —  Wa»f  ea.  Kuatwark«  mmk  KSaatltr  ia  ParU,  S.  TIS. 

Paaallo,  PeaaUi,  OialiailO,  Maler  yon  Florenz,  geboren  im 'Jahr  1380. 
ein  Sehfiler  nnd  Gehilfe  des  Filippo  LippL  In  der  Sammlung  yon  Toan| 
zn  London  war  ron  ihm  zu  sehen :  Gott  Vater  hÜt  Christus  am  Kreuz ,  die  I 
Jakob  nnd  Zeno,  höchst  edel  in  den  Charakteren  und  der  Zeichnung,  mustei 
allen  Theilen  darchgebildet.  Im  kOnigL  Museum  zu  Berlin  und  in  dem  StAd 
Institnte  zu  Frankfnrt  ist  Ton  ihm  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  in  der  Mai 
Andrea  del  Castagno,  nur  schlichter  aufge£Mst.  Im  Jahr  1457  starb  e 
Sohn  Francesco,  genannt  Peiellino,  geboren  im  Jahr  1426,  war  auch  ein 
des  erwähnten  Filippo,  und  kam  diesem  noch  n&her  als  sein  Vater.  Z«n 
Predella  angehorigen  Bildchen  im  Lourre:  der  heil. Franciscus,  die  Wundenm 
p&ngend,  Cosmns  und  Damiaaus,  welche  einem  Kranken  Hilfe  bringen,  sü 
so  dramatisch  nnd  energisch  in  den  Motiyen  als  lieberoU  ausgeführt.  Die  drei 
Tafeln  derselben  Predella  sind  in  der  Akademie  zu  Florenz.  In  der  LiTerpo« 
tntion  zn  London  sieht  maa  yon  ihm  die  Ausstellung  einer  Reliquie  in  der  Kat 
Ton  Florenz  mit  den  Bildnissen  von  Cosmo  de  Mediei  und  seiner  Familie ,  c 
reichsten  und  interessantesten  Predellen.  In  der  scharfen  Charakteristik  n 
Massigen  der  Figuren  ist  ein  starker  Einfluss  Ton  Masaccio  sichtbar.  £ 
schon  in  seinem  31.  Jahre. 

laicratar.  Ksflor,  Haadback  dar  OaMkichla  dar  Malarai  1,  4010:  —  Yasari,  Labai  dl 
aafcekactetaa  Maler,  Bildkaaar  «ad  Baaaautar  2  b,  S.  60  ff.,  welcher  aach  daa  Bildaies  dea  Utti 
fibt.  —  Waaf  ea,  Kaastwerke  aad  Klaeüer  ia  Eaflaad  1,  SS7.  2,  S91.  —  Waaf  ea,  Kaael« 
Kiastler  ia  Pmrü,  S.  407. 

Peane,  Antoine,  Bildnissmaler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1684.  £r  1er 
Kunst  bei  Charles  delaFossc,  bildete  sich  in  Venedig  weiter  aus  und  wns 
glied  der  Akademie  in  Paris.  In  der  Folge  liess  er  sich  zu  Berlin  nieder, 
Hof- uud  Kabinetsmaler,  auch  Akademiedirektor  wurde.  Mit  der  den  yenetiai 
Meistere  eigenen  Pastositat  und  Markigkeit  des  Pinsels  yerbanden  seine  A 
besondere  Lebendigkeit  durch  einen  eigenen  Reiz  in  den  TOnen.  Wir  nemi 
denselben :  das  Familienbild  des  Obersten  der  Schweizergarde ,  Freiherm  tob  1 
das  BUdniu  Friedrichs  des  Grossen,  gestochen  Ton  Wille;  sein  eigenes  Bi 
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Gr.  Fr.  Schmidt.  Die  königlichen  Schlösser  zu  Berlin ,  Fotodam  und 
Iten  viele  Werke  ron  ihm.  In  neifeiter  Zeit  ÜEund  man  im  Schlosse 
^ngemälde  mit  den  Bildnissen  des  Fürsten  Leopold  und  seiner  Familie, 
lirscheinlichkeit  ihm  zugeschrieben  werden.  Im  Jahr  1757  starb  er 
n  Vater  oder  Oheim  Jean,  geboren  zu  Ronen  im  Jahr  1623,  be- 
weniger  mit  der  Bialerei  als  mit  der  Radimadel  und  dem  Grabstichel^ 
I  glücklichste  zu  vereinigen  wusste.  Keiner  verstand  namentlich 
zustellen  wie  er.  Ausserdem  arbeitete  er  nach  Caracei,  Guercino 
war  flüchtig  und  breit,  aber  mit  treuer  Wiedergebung  des  Grund- 
eiben, sowie  nach  Raphael,  Giulio  Romano  und  Andern.  Wir 
Den  Arbeiten:  die  sieben  Sakramente  nach  Poussin;  jSsther  vor 
Demselben;  die  Anbetung  der  Hirten  nach  Demselben.  Im  Jahr 
SU  Paris. 

raphi«  nniTeriell«.  —  Eig«B«  Votls.  —Erteil  nad  Gr«k«r,  EuTciopidit.  — 
■  Ail,   Feintre  GraTenr  8,  llft^lBl. 

f  y  Bildbauer,  geboren  zu  Weilheim  in  Bayern.  Er  kam  im  Jahr  1622 
.  arbeitete  daselbst  unter  der  Aufsicht  des  J.  B.  PaggL  In  der  Folge 
LUgsburg  nieder,  wo  ihm  die  Grafen  von  Fugger  viele  Aufträge  gaben. 
1  Kirchen  befinden  sich  mehrere  gute  Arbeiten  von  ihm,  namentlich 
i.  Kreuz  ein  sehr  geschätztes  Crucifix.  Auch  besitzt  die  Gallerie  zu 
ihm  ein  solches  drei  Fuss  hohes ,  vortrefflich  aus  einem  Stück  Elfen- 
.    Im  Jahr  1634  starb  er  zu  Augsburg  als  Mitglied  des  Baths. 

»wlky,  Bayrisches  KänsilerlezikoB. 

Bister.  Er  war  ein  Sohn  des  Johann  und  kam  im  Jahr  1420  von 
mz  zu  der  grossen  Bauversammlung.  An  den  wichtigsten  Dombauten 
köln,  Mailand  u.  s.  w.  hatte  er  Theil. 

lo,  Nachrichten  von  dem  Leben  und  den  Werken  kfllniseher  Ktnstler,  S.  828 ff. 

netz,  wölbte  im  Jahr  1500  die  Seitenschiffe  des  Doms  zu  Würzburg. 

lermayer,   Kunstgeschichte  der  Stadt  Wfirsbvrf ,  S.  288. 

Btael,  Meister,  arbeitete  im  Jah^f  1332  am  Münster  zu  Freiburg  im 

,  Handbuch  der  Knnstarch&olofie ,  S.  172. 

QÜnd ,  Baumeister.  Ein  Artikel  über  ihn  findet  sich  von  unserm  Vor- 
rleri,  Peter,  zu  dessen  Berichtigung  und  Ergänzung  wir  Folgendes 
lals  werden  Peter  und  seine  Söhne  in  den  Gerich tsbüchem  von  Prag 
Arier  bezeichnet,  dagegen  das  Wort  parlerius  oder  parlerz  dem  Per« 
zugefügt,  und  über  der  Büste  Peters  von  Gmünd  in  der  I¥ager  Dom- 

»trus arle . .  de  bolonia  m  ...  de  gem  — ,  wesshalb  es  wahrschein- 

les  arle  ursprünglich  auch  Parlier  hiess.  Heinrich,  Parlier  von  Bolonia 
arde,  wie  es  scheint,  vor  1333  nach  Schwäbisch  Gmünd  berufen,  um 
he  und  dergl.  zu  bauen.  Ihm  wurde  dort  in  diesem  Jahre  Peter 
m  Karl  IV.  von  Gmünd  1356  nach  Prag  berief,  um  den  von  Matthias 
^nnenen  Bau  der  Dorokirche  weiter  zu  fuhren,  was  er  auch  bis  1386 
taute  er  die  steinerne  Brücke  über  die  Moldau  und  den  Kolinier  Dom- 
t66  sass  er  im  Hradschiner  Rathe  und  war  im  Besitz  mehrerer  Häuser. 
Söhne,  Paul,  Nikolas,  Wenzeslav  und  Johann,  von  welchen 
uch  Baumeister  waren,  sowie  Michael,  der  Bruder  Peters. 

tscbes  Kunstblatt  1854,  S.  88iff.  —  Pelsel,  K.  Karl  IV.  2,  688.  —  St&lia, 
I  Geschichte  8,  751. 

firnberg,  Bildhauer.  Ihm  und  Andre  Grabner  schreibt  man  die 
an  der  im  Jahr  1 430  gefertigten  Kanzel  des  Doms  in  Wien  zu. 

tsches  Kunstblatt  1858,  S.  817. 

'eiflsenfels ,  Meister,  baut«  im  Jahr  1499  Pfeiler  und  Gewölbe  der 
Freiburg  a.  d.  U. 

',  Handbuch  der  KunatarcLaologie,  S.  172. 

:etlaUB,  Thiermaler,  geboren  zu  Karlsbad  in  Böhmen  im  Jahr  1742. 
t  das  Waffenschmiedhandwerk  und  erwarb  sich  durch  seine  correct 
g;ezeichneten  Ciselirungen  den  Beifall  des  Grafen  Joseph  von  Kaunitz, 
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Österreichischen  Gesandten  am  i^bstlichen  Hof,  welcher  ihn  nach  Rom  bei 
er  sich  daselbst  znm  Bildhauer  aasbilden  mochte.  Seine  Neigung  trieb  i| 
Thiermalerei,  worin  er  auch  Vorsüglichstes  leistete,  indem  er  mit  getreuett 
teristik  arbeitete ,  und  mit  reinem  Natorsinn  eine  schOne  markige  Behai 
glänzende  Farbe  rerband.  In  der  Folge  erfreute  er  sich  delr  Gunst  des  Ffl 
Antonio  Borghese  und  wurde  Professor  an  der  Akademie  S.  Lucas  in  Rc 
reiche  Bilder  ron  ihm  wurden  bis  nach  Amerika  geschickt ,  und  nach  Engl 
besonders  riele  Wölfe  ron  ihm.  Sein  Hauptwerk  ist  das  irdische  Paradi« 
die  mannigfaltigste  Menge  Yon  Thieren  ein  friedliches  Gefolge  um  das  erste 
paar  bildet«    Im  Jahr  1829  starb  er  zu  Rom. 

Llteraivr.  Cotta'tehM  KsBiftblitt  1880,  8.  101.  —  Odthe,  Winkebiftaa  ud  mIi 
t,  174. 

Peters,  Anton  de,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Köln  im  Jahr  172 
dete  sich  in  Paris  unter  Grenze,  wurde  Yom  KOnig  in  den  Adelsstand  erb 
Yon  dem  dfinischen  KOnig  Christian  IV. ,  sowie  von  dem  Prinzen  Karl  von  I 
Statthalter  der  Niederlande ,  zum  Hoflnaler  ernannt.  In  Folge  der  Rerolul 
er  in  sein  Vaterland  zurück ,  wo  er  in  Dürftigkeit  lebte.  Wir  nennen 
Arbeiten :  der  Tod  der  Kleopatra  in  Miniatur  auf  Elfenbein ,  Äusserst  zart 
und  brillant  colorirt ;  ein  M&dchen ,  welches  aus  dem  Bade  gestiegen  ist ,  n 
hafter  Carnation,  Eigenthum  des  Herrn  Merlo  in  Köln ;  das  Mädchen  mit  de 
gestochen  ron  le  Vasseur.  Er  selbst  radiite:  Maria  mit  dem  Kinde  in  c 
Schaft ;  die  heiL  Familie  auf  der  Flucht  nach  Egypten ,  Copie  nach  einem  I 
brandt*s,  beide  Eigenthum  Merlo's.    Im  Jahr  1795  starb  er. 

Uteratir.    Merlo,  NachriehteB  ron  dem  Leben  und  den  Werken  kSlniacher  Kftnatler.  S.  8 

Peters  (Peeters),  Bonaventura,  Marinemaler  und  Radirer,  gebore 
werpen  im  Jahr  1614.  Er  malte  mit  grOsster  Virtuosität  die  tobenden 
auch  sind  die  kleinen  Figuren ,  welche  er  dabei  anbrachte ,  fein  und  gel 
handelt.  Mehrere  treffliche  Gemälde  dieser  Gattung  sieht  man  im  Be 
Wien.  Nach  ihm  stach  z.  B.  J.  Bacheley  vue  de  Tentree  de  la  Meuse; 
pentier  naufrage  aux  Indes.  Er  selbst  stach  unter  Anderem:  Redout  vi 
Stadt,  ein  schOnes  und  geistreiches,  aber  auch  sehr  seltenes  Blatt;  zwei  S 
auf  hoher  See,  durch  den  Sturm  an  das  felsige  Ufer  getrieben,  roll  £: 
B:  P:  und  B.  P.  ft.  zeichnete  er  und  starb  im  Jahr  1652  zu  Antwerpen.  S 
Jan,  geboren  daselbst  im  Jahr  1625,  bewegte  sich  in  demselben  Genre 
jedoch  nicht  ganz  gleich.  In  der  Pinakothek  zu  München  sieht  man  ein 
Bild  eines  Seesturms  von  ihm.  Sein  Muster  scheint  Percellis  gewese 
Nach  ihm  stach  z.B.  Vorstermann:  dirersi  riste  delle  contrade  di  Bi 
stretto  di  Gibraltar.  Er  selbst  stach  eine  Folge  von  Landschaften  in  der 
Nieulandt.    Im  Jahr  1677  starb  er. 

Lffertfif.  Brmlliot,  Dlctlonnnlre  de«  MonognjBBiee.  —  Deicnnpi.  Lft  rie  de«  pein 
elleannds  et  hoUnndoi«  2,  225  nnd  848.  —  KSiili,  AUfen&einM  Kftnitlerlexikon.  —  } 
Monofrnau&isten  1,  Uro.  2002.  —  Rnthfeber,  Annnlen  der  niederländischen  Malerei  n. 
S.  127  ff. 


Peters,  Pieter  Francis ,  der  ältere,  Glasmaler,  geboren  zu  Nijnieg 
1787.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  ran  den  Eynden  und  Lamers,  und  gela 
riele  Versuche  und  Geldopfer  dahin ,  die  Kunst  der  Glasmalerei  wieder 
und  im  alten  Glänze  herzustellen.  Für  KOnig  Willem  I.  malte  er  die  Bi 
Tier  ersten  Fürsten  seines  Hauses.  Dessen  Sohn,  Pieter  Francis  der 
Landschaftsmaler,  geboren  zu  Ngmegen  im  Jahr  1818,  siedelte  1836  n 
gart  über.  £r  bereiste  Deutschland,  die  Schweiz,  Italien  und  das  Elsass. 
Züge  seiner  Gemälde  sind  glückliche  und  nach  Massgabe  der  Motive  poel 
Ikssung  und  effektroUer  mit  Tielen  EinzelnschOnheiten  belebter  Vortrag.  \ 
Yon  denselben:  Laufenburg  im  Besitz  des  Kronprinzen  Karl  Ton  Wüi 
Liebenzeil  in  40  Blättern  im  Besitz  der  Kronprinzessin  Olga  von  Württeo 
Insel  Meinau  in  20  Blättern  im  Besitz  des  Grossherzogs  Friedrich  Ton  Bi 
Ansicht  des  Marmorbruchi  Crestola  bei  Carrara;  das  Jagdschloss,  eine  W 
lehaft;  Gegend  bei  Friedrichshafen.   Christian  und  Jan  Cornelis  Mali 
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nd  Schüler.  Seine  Tochter  und  Schülerin  Anna  Pietronella  Antonia^ 
Mannheim  im  Jahr  1843,  widmet  sich  der  Blumen-  und  Landschafta* 
I  hat  ihre  Studien  theils  in  Württemberg,  theils  in  der  Schweiz  gemacht 
igt  zu  schonen  Hoffnungen.  Wir  nennen  von  ihren  Arbeiten :  Parthie  in 
bei  Int«rlaken ;  Parthie  in  Interlaken.  ^ 

XifaBe  Ifotisen.   —  Handachriftliehe  Kachrichten. 

William ,  Maler  und  Kupferstecher  in  London ,  geboren  sa  Carlisle  im 
Er  lernte  die  Kupferstecherkunst  bei  Th.  Frye,  war  im  Jahr  1770 
r  Akademie  zu  London  und  gehört  zu  den  Yorzüglichsten  Sflnstlem  in 
Manier.  Wir  nennen  von  seinen  Blättern ,  welche  durch  Zartheit,  Ver» 
nd  geschmackvolle  Ausführung  herrorragen,  der  Rabbiner  nach  Born- 
as Bildniss  des  Bildhauers  Fiamingo  nach  Lebrun;  das  Bildniss  eines 
ifannes  im  Costüm  des  15.  Jahrhunderts  nach  Barberella. 

Ptssli,  AUgemeine«  Känatlerlexikon.  —  Biib«r,  Haadbneb  fBr  KuiÜtobhAbtr  0,  S84Jt 

lan  Lonifl ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  daselbst.  £r  ist  ein 
1  Remond.  Im  Jahr  1834  erhielt  er  den  dritten,  im  Jahr  1838  den 
i  im  Jahr  1841  den  ersten  Preis.  1859  stellte  er  in  Paris  unter  Anderem 
B  Trouville,  prise  du  chemin  de  Touques;  phare  de  Gatterille;  Tersant  de 
ulogne  sur  mer. 

Cataloffv«  (In  Salon  de  i869. 

irais  Michel,  Medailleur  und  Bildhauer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1790» 
Schüler  von  Cartellier  und  erhielt  mit  einer  Medaille  auf  den  beendigten 
rse  zu  Paris  den  Preis.  Von  seinen  Arbeiten  in  Marmor  nennen  wir :  zwei 
*  Treue  und  der  Hoffnung  in  der  Kapelle  der  Rue  du  Temple ,  und  Ton 
ronze :  Jupiter  in  den  Armen  der  Juno  schlafend.  Im  Jahr  1830  Totirte 
mtirtenkanmier  eine  Medaille. 

BoUenthal,  Skiuen  xnr  Knnitgeschiclite  dar  modanioa  Hadaülenarbeit,  S.  SOO.  — <  Co AT«r- 
esikon  von  Meyer. 

Jean,  berühmter  Emailmalcr,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1607.  Er  lernte 
i  der  Zeichenkunst  von  seinem  Vater,  einem  Bildhauer,  der  ihn  zum  Gk>ld* 
itimmte ,  und  um  sich  recht  zu  rerToUkommnen ,  nahm  er  auch  Unterricht 
t  zu  emailliren,  welcher  er  sich  sofort  ausschliesslich  widmete.  Mit  Bor- 
te er  nun  Italien ,  um  die  Laboratorien  berühmter  Chemiker  kennen  zu 
I  ging  nach  London,  wo  ihm  der  Leibarzt  Karls  L,  Theodor  Mayer,  noch 
heimnisse  und  Kunstgriffe  mittheilte ,  und  ihn  sodann  diesem  Könige  Tor- 
[cher  ihn  zum  Ritter  ernannte  und  ihm  eine  Wohnung  in  Whitehall  ein- 

Folge  der  Unfälle  des  Fürsten  ging  er  um  1642  nach  Paris,  wo  er  sich 
ben  oder  noch  grösseren  Ruf  erwarb,  als  in  London.  Aus  Anlass  des 
les  Edikts  Ton  Nantes  wurde  er  im  Jahr  1685  in  das  Fort  TEvesque  ge« 

sich  Tom  Bischof  Ton  Meaux  bekehren  zu  lassen.  Als  aber  diess  nicht 
Renkte  man  ihm  die  Freiheit ,  worauf  er  nach  Genf  ging.  Von  da  begab 
h  Veraj ,  um  Ruhe  und  Zeit  zur  Arbeit  zu  finden.  Mit  seinem  Schwager 
eiter,  obengenanntem  Bordier,  theilte  er  noch  Tor  seiner  Abreiae  Ton 
Million ,  welche  sie  erworben  hatten.  Wir  nennen  von  seinen  Werken : 
on  Tan  Djcks  Bildniss  der  Gräfin  von  Southampton,  Rachel  de  RouTigny 
(lleicht  das  Höchste,  was  die  Emailkunst  herrorgebracht  hat,  im  Kabinet 
1  von  Devonshire ;  die  Bildnisse  Karls  I.  und  seiner  Gemahlin  im  Kabinet 
in  Ton  Portland ;  das  Bildniss  der  LaTalliere  im  Besitz  des  Herrn  Bened. 
glin  in  Basel.  Nach  ihm  stachen  Fioquet,  Tan  Gunst  und  A.  M.  Mar- 
[ffl  Jahr  1691  starb  er  zu  VcTaj. 

Piixli,  AUfemeine«  Künstlerlexikon.  —  Waaf  en,  Kniutwarka  nnd  Künstler  la  DeatKh* 
•S. 

Louis,  Bildhauer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1794.  Er  ist  ein  Sohn  nnd 
n  Pierre  und  ein  Schüler  Ton  Carte  Her.  Im  Jahr  1813  erhielt  er  den 
td  im  Jahr  1814  den  ersten  Preis  Ton  Rom.  1845  wurde  er  Professor  an 
les  beanx  arts.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  zwei  Banrelieff  für  die 
Tpe  4ef  LouTre,  Apollo  und  Minerra;  einer  der  FliusgOtier,  welolift  diA 

m.  VI 
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FoDlftiia  des  Battülenplftlsei  ziefen;   rier  kolossale  Statuen,  die  Stadi  Paris .  i 
Seine ,  die  Industrie  und  die  Kunst  darstellend ,  IQr  die  Carousselbrfioke  in  Pferis. 

Illstiv.    GoMvertatUmslexikoa  tob  Majer.  —  Cott»'KkM  KMftstkUtI  lS4r,  8.  ItL 

Petrak,  Alois,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Wien.  £r  gehört  in  denk 
Torragendsten  jetzt  lebenden  Künstlern  seines  Fachs.  Wir  nennen  ron  seineai 
betten:  Christus  am  Kreuze,  Copie  nach  M.  Schön;  die  heil.  Veronica  mit  k 
Sehweisstttche,  Copie  nach  A.  Dürer ;  der  Triumph  Christi,  gestochen  nach  J.  Fl 
rieh;  Heilung  des  Tobias  nach  Demselben;  Gregor  der  Grosse  nach  Kapi 
wieser;  £e  Heimkehr  der  Heerde  bei  Gewitter  nach  Gauermann.  Beigesetäl 
Monogramms  bedient  er  sich. 

UlMVlir.    Elf  ose  5otis.  —  JUmgltt,  Die  MoMgramaiataa  1,  Vn.  1118. 

Pvtriy  Piaäro  de,  Maler  in  Brunn,  genannt  Peter  Maler,  geboren  zu  Br%| 
um  das  Jahr  1550.  tm  Jahr  1570  Hess  er  sich  in  Brunn  nieder,  wo  w  dreimal  ai 
Bürgermeister  gew&hlt  wurde.  Man  kennt  Ton  seinen  trefflichen  Arbeiten :  d 
Kreuzigung  Christi  für  Ladislaus  Welen  ron  Zierotin ;  das  Bildniss  desselben  und  I 
des  Jan  von  Boskowitz. 

Uteratir.    Hormajr.  AxehiT  llr  G«MUebto  n.  «.  w.   18SS,  S.  ftSS. 

Patrini »  Anton ,  Baumeister  aus  Italien ,  daher  der  welsche  Baumeister  genHl 
Er  wurde  von  dem  Fürsibiichof  Johann  Philipp  von  Schönbom  berufen ,  nm  ^ 
Festungswerke  ron  Wfirzburg  zu  beendigen,  wobei  er  1663 — 1688  thätig  m 
Ausserdem  führte  er  mehrere  grössere  Gebäude  aus,  darunter  die  StiffcskircliM 
Hang,  ein  zwar  imposantes,  aber  schwerfiilliges  Bauwerk  in  neurömischem  StjL  ) 
starb  1701  in  einem  Alter  ron  70  Jahren.  j 

Uterstv.    D««tteh«a  K«ftttkUtt  1861,  S.  4140:   —  Nisdermaysr,   KuftfMcMckM  4mm 
Wintarf ,  8.  881.  1 

Petras  aus  Piacensa-,  siehe  Hubertus.  j 

Pettenkofer  (Pettenkofen) ,  C.  A.,  Lithograph  und  Maler  in  Wien,  gebonn 
Jahr  1821.  Sein  Zweikampf  aus  der  Zeit  Ludwigs  XIV.  ist  ein  kleines  aber  ai 
ausgezeichnetes  Bild.  Gleioh&lls  zwei  kleine  Bilder  stellen  dar  den  Transpeillj 
wundeter  österreichischer  Soldaten  durch  eine  ungarische  Pussta,  sie  sind  £i| 
Herrn  Beckers.  Mit  wenigen  aber  durch  und  durch  wahren  Zügen  ist  hier  der 
in  Ungarn  mit  allen  seinen  Schrecknissen  geschildert,  wozu  eine  fast  beispii 
Virtuosität  der  Pinselführung ,  des  Farbenauftrags  und  der  Perspektive  kommt 
seinen  in  Paris  1860  ausgestellten  Ungarischen  Freiwilligen  rühmte  man  geisl 
Ausführung,  heiteres  und  reizendes  Colorit,  feine  und  correcte  Zeichnung  und 
Composition. 

LitcnUir.    D«vtac]i«s  KnsstbUtt  1858,  S.458.  1854,  |S.  818.  —  Eifeae  Koiis.  —  L«  Hei 
«BiT«rioUe.    1860.    r«ailletoB.   F«br.  28. 

Petter ,  Anton ,  Maler  in  Wien ,  geboren  daselbst  im  Jahr  1 783.  £r  war  aii 
Schüler  eines  lebenden  Meisters.  Von  Jugend  auf  arbeitete  er  innig  Terbundcal 
dem  nachmaligen  Custos  der  kaiserlichen  Gallerie  im  Belredere,  Karl  Rusa 
Jahr  1808  reiste  er  nach  Rom.  Bei  der  Akademie  in  Wien  gewann  er  in  n 
denen  Fächern  sechs  Preise.  Sein  Aufiiahmestück  als  Mitglied  der  Akademie  im 
1814  war  der  von  seiner  Mutter  gemordete  Meleager  im  Schoosse  seiner  GattiSi 
Jahr  1820  wurde  er  Professor  der  Akademie  und  1828  Direktor  derselben.  Nt 
er  Tiele  StofTe  der  klassischen  Mythologie  und  Geschichte  entlehnt  hatte , 
solehe  aus  Pyrkers  Rudolphias  und  der  deutschen  Geschichte.  Wir  nennen 
Rudolph  Ton  Habsburg  auf  dem  Wahlplatze  der  Marchfeldschlacht ;  Mi 
Zusammentreffen  mit  seiner  Braut,  Maria  von  Burgund,  im  Johanneum  zu  GmM 
desselben  Zusammentreffen  mit  seiner  den  kleinen  Philipp  auf  den  Armen  haltsH 
Gemahlin  nach  der  Schlacht  bei  Guinegate,  im  Belredere  zu  Wien;  Kepomakll 
Wenzel  verurtheilt ,  wirkungsreich  durch  Licht  und  Schatten.  Aber  auch  später  id 
gass  er  das  klassische  Alterthum  nicht  ganz ,  wie  das  sein  Prometheus ,  wekhirfl 
Pandora  zurückweist,  vom  Jahr  1834  darthut.  .i 

Ultrttir.     CoBT«rsatioBil«zikoii  toi  Brockhaui.  —  Cotta'tchM  KBMgtbUtt  1841^  SwUl^ 
BaeijBikl,   0«»chickte  d«r  B«a«r«n  deuUchea  Ksmit  3,  605. 

Potter,  Pkwi  Xaver ^  Blumenmaler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1791.    £r 
Ftetesor  an  der  Akademie  daselbst^  akademischer  Rath  und  Direktor  der  k.  k. 
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IMinehale.    Im  Belvedere  lieht  man  von  ihm  einen  grosian  Blomenstransi  in  einer 
Tue»  neben  welcher  Weintrauben  und  eine  Ananas  liegen  mit  der  Jahrsiahl  1833. 

IMnlnr.    Alkr«cht  Kraff«,  VtxselduiUa  der  k.  k.  G«BiUdeff»llerto  in  Wiaa.   -^   CoBTeraatiOA*» 
lexikoa  toa  Meyer. 

Ftottrichy  Fraxu  Stephan,  Bildhauer  in  Dresden»  geboren  zu  Trebnitz  in  Böhmen 
Ib  Jahr  1770.  £r  rerrieth  seine  Anlage  zur  Kunst  dadurch,  dass  er  bei  der  Hütung 
im  Tiehs  seines  Vaters,  welcher  ein  geschickter  Tischler  war,  eine  Gruppe  Ton 
Bieren  auf  eine  Felsenwand  malte ,  wobei  ihm  das  schlammige  rothe  Wasser  einer 
IMtae  sur  Farbe  und  Holzsp&ne  mit  Bingen  zum  Pinsel  dienten.  So  kam  er  denn 
ik  Wiküp  nach  Leitmeritz  in  die  Lehre.  Im  18.  Jahre  besuchte  er  den  Ünterridit 
mMolinsky  in  Prag  und  bildete  sich  sodann  unter  CasanoYain  Dresden  weiter 
ftn  Im  Jahr  1795  wurde  er  zum  Hofbildhauer  daselbst  ernannt.  Im  Jahr  1801 
Imab  er  sich  nach  Italien,  wo  er  theils  in  Rom,  theils  In  Carrara  mit  Thor- 
Mldsen  unter  der  Leitung  von  Canora  arbeitete.  lin  Jahr  1815  wurde  er  aU 
fbifenor  und  Mitglied  der  Akademie  angestellt.  Seine  Gebilde  sind  ron  gew&hlten 
Ibmen  und  vielem  Ausdruck.  Wir  nennen  von  denselben :  ein  Wettrennen  mit  Zwei- 
in Relief  am  Reithause  zu  Dresden ;  das  Grabmal  des  Generals  Ghristiani 
Ibst.  Im  Jahr  1844  starb  er.  Sein  Sohn  Ferdinand,  geboren  zu  Dresden  im 
1798,  besuchte  1816 — 1819  die  kOnigl.  Akademie  und  reiste  im  GMolge  des 
ligs  Anton  ron  Sachsen  nach  Italien,  wo  er  bis  1835  unter  Thorwaldsen's 
lg  arbeitete.  Sofort  ging  er  nach  Washington  als  Staatsl^ildhauer  der  yereinlg- 
Staaten  und  führte  dort  viele  ausgezeichnete  Arbeiten  aus ,  zog  sich  aber  hier- 
eifersfichtige  Feinde  zu ,  die  ihn  beinahe  meuchelmörderisch  getödtet  hätten, 
ihn  nebst  der  Rücksicht  auf  seine  Gesundheit  veranlasste,  nach  Brasilien  zu 
rn ,  wo  er  bedeutende  Aufträge  erhielt.  Seine  Werke  zeichnen  sich  durch  An- 
und  Entschiedenheit  des  Styls  aus ,  so  z.  B.  sein  Mädchen  mit  der  Angelmthe ; 
Reliefk,  Tag  und  Nacht,  auch  hatte  er  nebst  Schöpf  bedeutenden  Aniheil  an 
rtin  Wagners  grossem  Fries  für  die  Walhalla. 

MnUr.    CoATersatloailezikOB  Toa  Brockhavs.   —  N«ver  Nekrelof  d«r  D«attok«a 
«M.  S.  SIC 

9  Bobart,   Maler,  geboren  in  London  um  das  Jahr  1740.     Er  hielt  sidi 

Zeit  in  Hamburg  auf,  und  malte  in  Aquarell  Vögel ,  Früchte ,  vorzüglich  aber 

in  einer  dreisten  und  kräftigen  Manier.     Zuweilen  fertigte  er  auch  Laad> 

in  Oel-  und  in  Wasserfarben,  welch*  letzteren  er  das  Ansehen  von  Oel- 

zu  geben  ventand.     Um  1 789  begab  er  sich  nach  Holland ,  wo  er  starb« 

ir.    Hambarf  er  Kfiaiftlerlexikon,  8.  189. 

^Idt,  Friedrich,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Kopenhagen  im  Jahr  1805. 

er  die  Akademie  daselbst  besucht  hatte,  begab  er  sich  im  Jahr  1830  naoh 

,  sofort  nach  Italien  und  zuletzt  nach  Griechenlaad.    Eines  seiner  Haopi- 

ist  ttiie  Parthie  ans  den  pontinischen  Sümpfen.     Dasselbe  zeigt,  wie  durah 

richtige  Auffassung  eine  Gegend  mit  wenigen  Zügen  ganz  treu  und  vollständig 

werden  kann.    Im  Jahr  1839  starb  er  zu  Patras. 

Cetta'MkM  Kaattblatt  18S9«  S.  86  aad  05. 

.f  Vordinand,  Maler  der  Gegenwart  in  München.     Wir  nennen  von  seinen 
ein  Mönch ,  mit  schöner  Architektur  des  Raums ;  Beichte ,  durch  das  italie- 
Kostüm  und  reichen  Blumenschmuck  hervorgehoben ;  das  Bathhaus  in  Lindau, 
seigfaltig  ausgeführt.         * 

iv.    Eifeae  Notisea.  —  Groiae,   Die  Koasianiitellnaf  sv  Mfinchen  ija  Jakre  18S8,  S.  IM. 

f  JoS6ph,  Genremaler  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr  1803.  Nach- 
cr  anter  Direktor  Langer  die  dortige  Akademie  besucht  hatte,  begab  er  sich 
Hhr  1827  nach  Berlin,  wo  er  in  dem  Atelier  von  Begas  arbeitete.  Sofort  hielt 
mk  ein  Jahr  lang  in  Dresden  auf  und  machte  dann  eine  Reise  durch  Böhmen, 
hsen,  Hannover,  Schleswig  nach  Kopenhagen  und  einen  Theil  von  Schweden. 
if^\  kehrte  er  Über  Düsseldorf  nach  München  zurück  und  reiste  im  folgenden  Jahr 
^  Born.    Von  da  begab  er  sich  in  Begleitung  des  Königs  Otto  nach  Griechenland 

f^ttch  Konstantinopel,  und  kam  1834  nach  München  zurück«     Später  verweilte 
*  *Mk  fvri  Jakie  in  Venedig.  -^  Von  feinen  zahlreichen  aber  Oflen  unglsijdiflflBL 
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GeBiftldeii  nennen  wir:  griechische  Haoptlinge,  welche  die  Eiautamg  Ktaigt  OMi 
lesen ,  s&mmtlich  Portr&te  nnd  mit  trefflicher  Charakteristik  im  Besitz  des  Em 
Jänisch  zn  Hamborg ;  eine  griechische  Hochzeit  mit  flberaas  mannig&ltigeB  Griff 
and  reichem  Pflanzenwachs  in  glänzender  Sonnenbelenchtong  im  Besitz  des  Em 
Ton  Smimof ;  die  Vertheilung  einer  Erbschaft ,  an  hamoristischen  Zögen  Tonigfid 
reich  and  sehr  fleissig  gearbeitet;  die  entflohene  Tochter  anter  den  Sehaospielcii 
eine  reiche  and  geistYolle  Composition ;  ein  Sklavenhändler  nnd  ein  Eonnch  fSk^ 
dem  Pascha  drei  Sklavinnen  vor ,  aaf  dem  Rosenstein  bei  Stuttgart ,  mit  treffli^ 
Grappirang  und  harmonischer  Farbengebong.  Beigesetzten  Monogramms  bedii| 
er  sich. 

Utonlir.    Brnlliot,  Dlctionaalrc  des  MoAornmm««.  —  Eifeae  Votix.  —  Mfiller,  ZmtnmBtM 
Ar  MftBchM«  S.  164ir.  —  RaexjBski,  G«Mlilehte  der  araeiM  dmtodiM  Kaut  S,  467  0.  —  Waa|4 

Kaaitwerke  aad  Kia«Ü«v  ia  DeatocUaad  2,  115. 

Peyra,  Antoine  FranfoiB,  Baumeister  und  Maler,  geboren  zu  Paris  im  JahrlTl 
Sein  Bruder  Marie  Joseph  war  sein  Lehrer.  In  Folge  des  erhaltenen  ersten  groM 
Preises  von  Rom  begab  er  sich  im  Jahr  1 763  dahin.  Hier  zeichnete  und  malii  < 
unter  Anderem  das  Innere  der  Basilika  des  heil.  Petrus ,  welches  Bild  im  Louvre  ■ 
befindet.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Controleur  der  Bauten  des  Königs  ~ 
Fontainebleau  und  S.  Germain,  in  der  Folge  Mitglied  des  Instituts»  des  Raths 
Cirilbauten  u.  i.  w.  Wir  nennen  von  seinen  Bauten :  zwei  kleine  Elirehen  zu  S. 
main ;  die  Vollendung  des  Palastes  des  Kurfürsten  von  Trier  zu  Koblenz.  Im 
1823  starb  er  zu  Paris.  Antoine  Marie,  geboren  im  Jahr  1769,  sein  Neflb 
der  Sohn  des  obenerwähnten  Marie  Joseph,  hatte  beide  zu  Lehrern  und  bei 
alsdann  die  Akademie.  Wir  nennen  von  seinen  Bauten  zu  Paris :  der  alte  Saal  i 
Theaters  de  la  Gait^,  das  Amphitheater  des  Conservatoriums  der  Künste  und 
werke;  die  Wiederherstellung  der  Conciergerie.  Bei  der  Einnahme  von  Paris 
Jahr  1814  erhielt  er  als  Parlamentär  den  Orden  des  heil.  Wladimir  und  das 
kreuz  der  Ehrenlegion.    Im  Jahr  1843  starb  er  zu  Paris. 

LltanUir.    Biofraphio  uniTenelle,  ■nppl^ment. 

Peyron,  Jean  Fran^oiB  Pierre,  Maler  und  Kupferstecher  in  Paris,  gebor« j 
Aix  im  Jahr  1744.  Seine  Lehrer  waren  Arnulfi  und  Lagrenee,  der  iltii 
Im  Jahr  1773  erhielt  er  den  grossen  Preis  von  Rom  mit  dem  Stück,  der  Tod  i 
Seneca,  und  begab  sich  sodann  in  die  ewige  Stadt.  Hier  rerliess  er  nach  dem  Yf 
gang  Ton  Yien  die  bisherige  Richtung  der  französischen  Schule  und  war  bestti^ 
das  Studium  der  Natur  und  der  Antike  wieder  in*8  Leben  zu  rufen.  Damals  i^ 
er  Cimon,  welcher  sich  gefangen  nehmen  lässt,  um  seinen  Vater  beerdigen  zu  laa| 
Im  Jahr  1781  kehrte  er  nach  Paris  zurück  und  im  Jahr  1787  wurde  er  Mitglied! 
Akademie,  wobei  sein  Aufhahmestück  Dentatus  war,  welcher  bei  seinem  selbst  j 
reiteten  Mal  durch  die  Gesandten  der  Samniter  überrascht  wird,  welches  BUd"^ 
in  Fontainebleau  ist.  Um  diese  Zeit  wurde  er  zum  Direktor  der  Gobelins&bfiki 
nannt.  In  Folge  der  Revolution  verlor  er  diese  Stelle  und  lebte  sofort  kümmeid 
Von  seinen  Blättern  nennen  wir :  Sokrates  den  Alcibiades  vom  Pfode  der  Woll 
abrufend,  nach  sich  selbst;  Faustulus  den  Romulus  und  Remus  seiner  Frau U 
rentia  vorstellend  nach  P o u s s i n ;  die  heil.  Familie  nach  Raphael.  Im  Jahr ifl 
starb  er.  V 

LltCTtttir.    Blof  taphi«  anlTerialle.  —  Villot«  Votie«  dM  tableauz  da  llai^  dm  LoaTM  8, itfl 

Peyronet ,  Juan  Bautista ,  Baumeister  der  Gegenwart  in  Madrid ,  gebom  M 
selbst.   £r  ist  ein  Schüler  der  Akademie  San  Fernando,  wurde  Professor  an  dei 
auch  erhielt  er  das  Ritterkreuz  Carlos  III.     Sein  Werk  sind  mehrere  öffentliche 
b&ude  zu  Madrid.     Im  Jahr  1855  stellte  er  in  Paris  aus:  zehn  Plane  bezüglieii 
die  Restauration  der  Kathedrale  zu  Palma. 

Utcratir.    Catalofve  da  TeapositloB  des   beaaz  arta.   Parli  1856.   —   HandaehriflUtf 
VaehriohtoB. 

Peiolt,  QtOTgf  Zeichner,  Maler  und  Kunstschriftsteller  in  Salzburg,  gebitf 
daselbst  im  Jahr  1810.  Er  besuchte  im  Jahr  1830  die  Akademie  in  München»  fii 
1834  naok  Italien  und  war  1853  wieder  in  Salzburg.  Wir  nennen  von 
Arbeüen:  maleriMlie  Beiae  dnroh  das  lombardisch-venetianische  KOnigniak,. 
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tanaichten,  nach  ZeicbnuDgen  von  G.  Pezolt  in  Stahl  gestochen.  Karlmihe 
das  Herzogthum  Salzburg  und  seine  Angr&nzungen ;  der  Tom  Tod  erstandene 
,  eine  Zeichnung,  nach  welcher  William  Westmacott  ein  Altargebäude 
ledemptoristenkirche  zu  New-Tork  ausführte. 

tir.  CoATersatioailezikon  von  Meyer.  —  Demtiehei  Kunstblatt  18M,  &  Ol.  — 
aelfotisen. 

t  (Bezold),  Hans,  Goldschmied  und  Medailleur  zu  Nürnberg,  geboren  im 
50.  £r  fertigte  geschmackvolle  Geschirre  und  Pokale,  deren  firüher  eine 
Ifenge  im  Silberschatze  des  Rathhauses  in  Nürnberg  aufbewahrt  wurde,  und 
;he  er  selbst  Ton  Kaiser  Rudolph  II.  Bestellungen  erhielt.  Man  kennt  Ton 
h  eine  Schaumünze  auf  Albrecht  Dürer,  dessen  Bildniss  jedoch  bei  aller 
md  Sauberkeit  ohne  eigentlich  künstlerisches  Gefühl  und  ohne  feinere  Detail- 
ansgeführt  ist.    Im  Jahr  1633  starb  er. 

tir.  Bolsenthal,  SUicsen  snr  Kniutfetchichte  der  modernen  Medaillenubeit ,  S.  194 il,  wo 
Schnaatnse  abf«bildet  Ist.  —  K agier,  Bescbreibnnf  der  Knnstochitee  in  BevUn  S,  tSS.  — 
berf,  N&rnbetfs  Knnstleben,  S.  183. 

^elt,  LncaB  Konrad,  Maler  und  Gemälderestaurateur,  geboren  zu  Ulm 
1716.  Nachdem  er  die  Kunst  bei  seinem  Vater  erlernt  hatte,  ging  er  1739 
»Tai  und  1 740  nach  Petersburg ,  wo  er  im  folgenden  Jahre  kaiserlicher  Hof- 
urde.  Hier  Tertraute  man  ihm  die  Ton  Peter  dem  Grossen  gesammelten  kost- 
ber  zum  Theil  schadhaften  Gemälde  zur  Ausbesserung  und  Aufticht  an.  Im 
86  starb  er  zu  Petersburg. 

tir.  Weyermnnn,  Nene  Vaebricbten  Ton  GMebrten  und  Kftnitlem  der  Tomelifen  »»tebwtidl 
S.  424. 

lensohmidt  (Pfannschmidt) ,  Karl  Gottfried »  Zeichner  und  Maler  in  Berlin, 
zu  Mühlhausen  im  Jahr  1820.  £r  ist  ein  Schüler  Ton  Daege  in  Berlin  und 
i  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  ordentliches  Mitglied  der  Aka- 
ind  1857  erhielt  er  den  Rothen  Adlerorden  Tierter  Klasse.  Wir  nennen  Ton 
arbeiten :  Fresken  am  Porticus  des  Museums  und  in  der  Kapelle  des  kOnig- 
»chlosses ;  die  AustheiluDg  des  Abendmahls  unter  beiderlei  Gestalt  mit  tief- 
lener  und  g^ossartiger  Composition ;  Christus  am  Oelberge ,  ein  sehr  umfimg-  ^ 
und  ausdrucksToUes  Ton  Vogel  jLjlographirtes  Bild.  Beigesetzten  Mono-  0 
bedient  er  sich. 

Hr.  Cottn'sehes  Kunstblatt  1848,  S.  175.  —  Dentscbes  KvnstbUtt  1864,  S.  446.  ISM, 
.    1856.  S.  420.    1857,  S.  244.  ~  Eigene  Notisen.  —  Kftfler,  Die  MonoffnunmUten  S,  SM. 

1 ,  Johann  Andreas,  Kupferstecher  Ton  Bischoffingen,  geboren  m  Jahr  1674. 
le  zu  Wien  Hofkupferstecher ,  siedelte  aber  in  der  Folge  nach  Augsburg  Aber 
indete  daselbst  eine  bedeutende  Kunsthandlung.  In  seinem  Verlag  enohien 
ahmte  Scheuchzer'sche  Bibelwerk  und  nebst  Salomon  Kleiner  und  Cor- 
reröffentüchte  er  1740  das  mit  feinen  Stichen  Tersehene  Werk:  die  wegen 
^T  Schönheit  (sowohl)  als  (wegen)  unTergleichlicher  Befestigung  weltbe* 
Residenzstadt  Würzburg.  £r  zeichnete  mit  J.  A.  P.  exe.  A.  Im  Jahr  1760 
'.  Sein  Sohn  gleiches  Namens,  geboren  zu  Augsburg  1715,  arbeitete  unter 
Q  für  das  genannte  Bibel  werk  als  Kupferstecher.    Er  starb  im  Jahr  1768. 

ttr.  Brnlliot,  Dietionnaire  des  Monofrunmes.  —  Fftssli,  All^neinee  Kfinstlerliaikoa.  — 
ermnyer,  Ktnatler  und  Kunstwerke  der  Stadt  Wfirsbnrf,  8.  881  IT. 

dg,  Lorenz,  Baumeister  Ton  Dresden.  Er  arbeitete  nach  1454  am  Stephant- 
Wien. 

tw.    Tscbiscbkn,   Der  S.  Stephansdom  zn  Wien  und  seine  alten  Denkmale  der  Kunst.  ^      ^ 

linger,  Heinridl,  Maler,  Zeichner  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Zürich 
r  1749.  Er  lernte  das  Malen  und  Zeichnen  bei  B.  Bullinger  und  bildete 
nn  in  Dresden  unter  Z in gg  und  Graf  weiter  aus,  auch  benützte  er  die  der- 
llerie  zu  Copien.  Nach  drei  Jahren  zurückgekehrt,  fertigte  er  für  LaTatert 
pnomik  Zeichnungen  und  Radirungen.  Letztere  smd  nicht  selten  durch  das 
:«  und  Geistreiche  ihrer  Ausführung  zu  dem  Besten  dieser  Art  zu  zAhlen.  So 
B  des  Albert  tou  Haller,  des  Canonicus  Breitinger  und  seines  Bruders  Diakonui 
igcr.  In  der  Folge  widmete  er  sich  der  Radirkunst  ausschliesslich,  da  seine 
is  b  Oel  gering  waren.  Im  Jahr  1795  befiwd  er  sich  in  Paris,  1808  in 
i.   b  aeiohnete  mit  HPf;  H.  Pf.  fbett»  Heinr.  F£;  FUn.  feo.    Um  dai  Jalir 
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1815  starb  er.  Seines  genanDten  Bruders  Tochter  Elisabeth»,  g«boreii  m 
1772,  geDOSS  xnerst  seinen  Unterricht  und  bildete  sich  dann  in  (}enf  bei  Boilea 
ondBouTier,  sowie  in  Paris  bei  Renault  und  Augustin  weiter  aus.  IhreMinial» 
bilder  sind  sehr  wahr  und  ansprechend  behandelt.  Im  Jahr  1836  war  sie  nock  ii 
Paris  th&tig.  Johannes,  geboren  zu  Stäfa  am  Zürichersee  im  Jahr  1765,  Icnli 
die  Kupferstecherkunst  bei  H.  Yon  Hechel  in  Basel  und  bildete  sich  1794 — 1711 
in  Rom  auch  im  Fache  der  Malerei  aus.  Nach  Zürich  zurückgekehrt,  ftnd  er  Uip 
l&ngliche  Beschäftigung,  freilich  mehr  im  Porträtmalen  als  in  andern  Zweigen  dv 
Kunst.  Seine  Umrisse  waren  auch  bei  Miniaturbildnissen  in  Aquarell  stets  bestii^ 
und  fast  ohne  Härte,  die  Färbung  dabei  naturgemäss  und  kräftig.  Von  seiMJl 
übrigen  Arbeiten  nennen  wir :  mehrere  Darstellungen  aus  Salomon  Gessners  Idjlkl| 
z.B.  der  erste  Schiffer,  gestochen  ron  Hegi,  welche  durch  Anordnung  und  AusdriA 
sowie  durch  klares  und  sanftes  Colorit  anmutheten;  die  Gruppe  des  Laokooa,  ( 
Sepia  getuscht;  die  Kreuzigung  nach  Michelangelo,  ichOn  getuscht.  Im  Jlh 
1826  starb  er  zu  Zürich. 

Utmtir.    Brvlliot,  Dictionnmir«  dM  MoBOframiaM.  —  CoBTersatit>i(ilezlkoa  vom  MeyeL^ 
Cotta'MbM  KvBttbUt«  1S27,  8.  Slff.    '—  Fiisli,  Allf«m«iii«t  Kfinatlnltoükoa.  4 

Pfenffer,  Karl,  Medailleur  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  im  Jahr  1801. 
ist  ein  Schüler  ron  Do  eil  in  Suhl,  modellirt  mit  Fertigkeit  und  Sorgftilt  und  e 
in  dem  Porträte  Aehnlichkeit.    Ganz  Torzüglich  dürfte  ihm  die  Medaille  auf  die  1 
in  Berlin  stattgehabte  Reformationsfeier  gelungen  sein.  Femer  nennen  wir  ron 
Arbeiten:   Medaille  auf  Alexander  von  Humboldt;    Denkmünze  mit  dem  Bil 
Spontini's.    £r  zeichnet  mit  C.  P. 

UlenUir.    BoUeathal,    Skixxen   snr  Kmutfeichichte   d«r   »oderaen  Jf •d«l]l«Mrb«it ,   S.  S12C 
Elf***  KotixAB.  —  NafUr,    Die   Monoframmi«tea  2,  Vro.  54S. 

Pflntling,  Friedrich,  arbeitete  1385— 1388  an  dem  schonen  Brunnen  in  Nüml 

Liirralar.    Aasoifer  ffir  Kunde  der  devtschea  Yorseit  1860,  S.  823. 

Pfilter,  Albreoht,  BrieiGmaler  und  Buchdrucker,  geboren  um  das  Jahr  1420, 
man  meint,  zu  Nürnberg.     Er  scheint  in  Bamberg  eine  Buchdruckerei  errichte! 
haben.    Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  Edelstein  von  Boner ,  das  erste  mit 
Datum,  nämlich  mit  der  Jahrszahl  1461  yerschene  Buch;  das  Buch  der  rierHisi 
die  Armenbibel.     Um  1470  starb  er.     Seinem  Sohn  Sebastian  wird  das  Buch 
den  24  Alten  zugeschrieben. 

Uleralir.    Jiek,   Albrecht  PlUter  oad  deuea  ■ämmtliche  Nachfolfer  im  Bttcherdrvcke  «ad 
Bamkerf.   —  Paiiavaat,  Le  Peiati«  Grarear  1,  58 ff. 

Pflug ,  Johann  Baptist ,  Genremaler  in  Biberach ,  geboren  daselbst  im  Jahr  1 
£r  machte  seine  Studien  1805 — 1809  auf  der  Akademie  in  München,  wo  er 
in  der  königlichen  Gallerie  mehrere  Copien  nach  Netscher  u.  s.  w.  fertigte • 
wurde  sodann  in  seiner  Geburtsstadt  als  Zeichenmeister  angestellt.    Seine  dem 
schwäbischen  Volksleben  entnommenen  Bilder  sind  meist  naiy-humoristisch  und 
halb  sehr  beliebt     Wir  nennen  yon  denselben :  die  Spieler ;  die  Bauernhochzeit; 
Zigeunerfamilie.     £r  zeichnet  bald  mit  seinem  ganzen  Namen,   bald  mit  J. 
A  BIBERACH. 

Ulcratir.    Cotta'Mhet  Kaaatblat«  1880,  S.  821  ff.  —  Eifeae  Votiaea. 

Pflngfelder,  A.  F.,  Kupferstecher,  geboren  im  HannoTer'schen  1809.    Er 
schon  zu  Cornelius  Zeit  Schüler  der  Akademie  in  Düsseldorf  und  trat  1838— 
nochmals  unter  Keller 's  Leitung  in  dieselbe  ein.     Seine  im  Jahr  1840  re 
•  lichte  Kreuzschleppung  tou  Overbeck  war  so  gelungen,  dass  es  sehr  zu  be; 
ist,  ob  dessen  Eigenthümlichkeiten  je  tiefer  aufgefasst  und  vollendeter  wiederj 
werden.     Auch  seine  Berufung  der  Apostel  Jacobus  und  Johannes  nach  Dem  sei 
and  seine  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit  noch  Steinle  sind  tüchtige  ArF 
Andere  Werke  von  ihm  aber  stehen  den  genannten  bedeutend  nach.  -ij 

Uttralar.    Cotta'fchei  Kaaatblatt  1840,  S.  82ff.   —  Kagler,  KJciae  Sehriftea  S.  S«l  i.  iNC^ 
WiefBaBa,  Die  kSaifliche  Knastakadenie  xa  DüMcldorf,  S.  411  ft 

P&orr,  Johann  Wilhelm  Oottlieb,  Schriftgiesser,  geboren  ZQ  Danisteilii 
Jahr  1792.  Nachdem  er  in  Giessen  das  Kameralfkch  studirt  und  1821  9l»Aam00 
bei  der  Oberfinanzkammer  in  Darmstadt  angestellt  worden  war,  beschäftigte  milt 
als  Dilettant  mit  der  Formtchneidekunst  oml  braehte  es  darin  an  lo  gross«  Vil 
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kflnmeiiheit,  dasi  er  im  Jahr  1825  mit  Baierhofer  in  Frankflirt  a.M.  eine  Polj- 
^Dgietserei  anlegte.  £r  igt  auch  der  Erfinder  eines  allen  Anforderungen  ent- 
ipnchenden  StereotypTerfthrens. 

UtanUr.    CoBTer8«tioail«ziko&  Ton  Heyer.  —  Cotta'tohM  KnnstbUt«  1841,  S.  65. 

Pforr,  Johann  Georg  i  Thiermaler  und  Radirer,  geboren  zu  Upfen  in  Nieder- 
kfien  im  Jahr  1745.  Er  besuchte  die  Bergbaualiademie  zu  Reichelsdorf  und  wurde 
vn  dem  hessischen  Minister  Weitz ,  der  sein  Kunsttalent  entdeckte ,  als  Maler  in 
^  dortigen  Porzellanfabrik  angestellt.  Diese  Arbeit  behagte  ihm  aber  wenig,  wesf- 
Ub  er  wieder  nach  Haus  ging.  Als  jedoch  im  Jahr  1777  die  Malerakademie  zu 
bnel  erOffiiet  wurde,  trat  er  in  einem  Alter  Ton  32  Jahren  als  Schüler  in  dieselbe 
M,  erhielt  bei  der  Ausstellung  im  Jahr  1778  den  ersten  Preis  und  wurde  bei  der 
ftlgenden  als  Mitglied  aufgenommen.  Im  Jahr  1781  liess  er  sich  in  Frankflirt  a.M. 
ääer  und  1784  heirathete  er  die  Schwester  des  Gallerieinspektors  Tischbein.  £r 
frt  der  deutsche  W  out  ermann  und  in  der  Darstellung  des  Pferdes  unübertroflTen. 
Iiioe  Bilder ,  die  er  nie  so  retouchiren  pflegte ,  sondern  nur  leicht  untermalte ,  sind 
■  warmer  lieblicher  Fftrbung  und  kräftig  gefertigt.  Sein  Vorbild  war  in  Allem  die 
Wirklichkeit.  Mit  bewundernswürdigem  Fleiss  und  Reinlichkeit  vollendete  er  seine 
ftidzeichnungen ,  führte  sie  gern  mit  bunten  Tuschen  aus  und  wusste  sie  mit  einem 
hgenehmen  Colorit  zu  beleben.  In  der  Ausführung  ging  er  auf  das  Einzelnste  ein, 
■■t  die  Weichheit  oder  Wärme  zu  yerletzen.  Eben  so  gut  arbeitete  er  in  blossem 
ililre.  Nichts  Schöneres  als  die  Ton  ihm  getuschten  Löwen  und  Tiger.  Menseh- 
wkft  Figuren  aber  soll  er  weder  schön  noch  richtig  gezeichnet  haben.  Zu  Hühners- 
Arfi  Anleitung,  Campagnepferde  abzurichten,  lieferte  er  meisterhafte  Blätter.  Das 
»rsche  Institut  zu  Frankflirt  a.  M.  besitzt  Ton  ihm  mehrere  Bilder,  worunter  eine 
lie.  Im  Jahr  1798  starb  er  daselbst.  Sein  Sohn  Franz,  geboren  ebenda 
lernte  zuerst  bei  seinem  Oheim,  obengenanntem  Tischbein,  in  Kassel  und 
kte  seit  1805  die  Akademie  in  Wien,  wo  er  mit  Overbeck  durch  gleiches 
>n  verbunden  wurde.  Im  Jahr  1810  ging  er  mit  ihm  nach  Rom  und  schloss  sich 
tbst  eben  so  innig  an  Cornelius  an.  Die  Vorwürfe  seiner  Zeichnungen  ent- 
er theils  der  heil.  Urkunde ,  Götz  von  Berlichingen  und  der  Legende ,  theils 
eigenen  freien  Phantasie.  Dieselbe  tragen  das  Gepräge  warmer  inniger 
long  und  Ernstes  der  Betrachtung ,  haben  aber  sonst  nichts  Ausgezeichnetes, 
tb  Anziäl  seiner  Zeichnungen  hat  der  Frankfurter  Kunstverein  stechen  lassen, 
{ii leinen  Ideen  fertigte  Overbeck  das  Gemälde  Italia  und  Germania.  Beige-  Tjp 
tßHm  Monogramms  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1812  starb  er  zu  Albano.  ^^ 

Üntar.  FSraler,  Oeschichto  der  deutichea  Kuu«  5,  228ff.  —  Ftiili,  AllremalMe  Ktasttor- 
teftea.  — >  Hftf  1er,  Die  MoBOfnuBmieten  2,  Vre.  2i76.  —  PaesaTaat,  Waaderaaf  deich  dto  Om- 
■iUetaaMiBBf  dea  StUel'iehea  Knaitiaatltnti. 

It  (Pfirflnd),  Georg,  Ingenieur,  Bildhauer,  Wachsbossirer  und  Stahlschneideri 

zu  Flachslanden  in  Bayern  im  Jahr  1603.    Er  lernte  zu  Nürnberg  bei  Vest 

Leonhard  Kern.     Nachdem  er  später  als  Ingenieur  in  Diensten  des  Herzogs 

von  Weimar  gestanden  hatte,  ging  er  nach  Paris  und  trat  dort  mit  Varin 

Teibindung,    dessen   Medailleurkunst   Gegenstand    seiner   Nacheiferung  wurde. 

Zeit  hielt  er  sich  auch  in  Mergentheim,  Heidelberg,  Salzburg,  Stuttgart 

Dvrlaeh  auf,  wo  er  im  Jahr  1663  starb.   Seine  Tochter  Anna  Maria,  geboren 

Lyon  im  Jahr  1642,  lernte  das  Wachsbossiren  bei  ihm,  ahmte  aber  in  der  Folge 

Manier  des  Alexander  Abondi  nach.    1659 — 1684  war  sie  an  Bartholomäus 

i.  fürstlichen  Sekretär,  verheiratbet,  nach  dessen  Tod  sie  sich  mit  ihrer  Kunst 

Sie  machte  viele  Reisen  und  bildete  eine  grosse  Anzahl  vornehmer  Personen 

1^*  s.B.  Kaiser  Leopold  von  Oesterreich  und  seine  Familie,  Kaiser  Karl  VII.,  König 

VSbelm  von  England.    Ihre  Zeichen  waren  A  M  B  und  A  M  P.    Im  Jahr  1713  starb 

^  n  Fzankihrt  a.  M. ,  wo  sie  in  der  letzten  Zeit  lebte. 

Ulmlir.  BeU«athal,  Skiuen  xnr  Knaftfeschichte  der  noderaea  MedaiUeaarbeit,  S.  222.  —  Ffieali, 
UftMiiaei  KlatÜezUaikoa.  —  Heller,  Geschichte  der  HoUtchaeidekaait,  8.251.  —  Hfier«^» 
anw/^hm  MafUia,  S.  2t2ft: 

Mdiaa,  der  giOsste  Bildhauer  unter  den  Griechen,  geboren  zu  Athen  um  500 
%Gb.    Kr  wv  der  Sohn  des  Channides  und  hatte  zu  Lehrern  den  Hegias  und 
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Ageladas.  um  die  Zeit  der  Sohlacht  bei  Salamis  (480  r.  Chr.)  begaoD 
Kunst  thätig  zu  sein.  Da  es  dem  Kimon  besonders  danun  zu  thun  war,  das  a 
aa  die  glorreichen  Ereignisse  der  letzten  Vergangenheit  auf  alle  Weise  fei 
und  lu  beleben,  so  darf  man  wohl  auch  voa  den  Werken  des  Phidias  > 
welche  eine  Beziehung  auf  die  Perserkriege  haben,  mit  einigvr  Sicberhei 
Periode  des  Kimon  beziehen,  namentlich  das  delphische  Weihgeschenk ,  d 
Statue  der  Pallas  Promachos  auf  der  Akropolis  zu  Athen,  *  und  ausserhalb  i 
Athene  zu  Plat&ä.  Nach  Kimon  folgte  die  Qoch  weit  glänzendere  Staatsrc 
des  Perikles ,  unter  welcher  durch  eine  Reihe  der  grossartigsten  Bauuntem« 
ein  Leben  entstand ,  das  alle  Kräfte  vom  Handwerker  bis  zum  Tollende tsten 
in  Anspruch  nahm.  Phidias  aber  stand  damals  in  der  Blflthe  seiner  Thätig 
durch  sein  persönliches  Verhältniss  zu  Perikles  wurde  er  die  Seele  aller  diei 
nehmungen.  In  diese  Periode  fällt  namentlich  die  kolossale  Athene  Part] 
der  Akropolis  zu  Athen  von  Gold  und  Elfenbein,  ausMidem  aber  werdei 
reichen  plastischen  und  statuarischen  Verzierungen  des  Parthenon ,  wenigs 
Erfindung ,  Zeichnung  und  Anordnung ,  als  Werke  desselben  betrachten  darf 
er  auch  bei  der  Ausführung  so  ausgedehnter  Arbeiten  sich  fremder  Hilfe 
musste.  Zu  den  üeberresten  dieser  Gebilde  gehöreir  die  Hautreliefs  Tom  h 
des  Theaeion.  Die  Formen  hiebei  sind  zu  einer  gedrängten  Fülle  und  hob 
wahrhaft  ausgebildet ,  die  Bewegungen  kräftig ,  ohne  je  in  Härte  und  Gews 
auszuschreiten,  die  Gewänder  bedeutungsvoll  und  graziOs  geordnet,  und 
Ganze  jene  anspruchslose  Schönheit  und  Würde  ausgegossen ,  welche  das  \ 
Blfitbezeit  hellenischer  Bildnerei  bezeichnet.**  Femer  nennen  wir  daToi 
Hautreliefs  gezierten  Metopen  der  Südseite  des  Parthenon.  Dieselbe  zeigen 
gewisse  Strenge  des  Stjls  und  Unbeholfenheit  der  Composition ,  so  dass  nu 
beit  älterer  attischer  Meister  in  ihnen  Termuthet,  welche  Phidias  zu  de 
mit  hinzuzog.  ***  In  den  grossartigen  Rund  werken  der  Giebelfelder  dagegc 
berechtigt,  die  Hand  der  bedeutendsten  Schüler  des  Phidias,  ja  die  e: 
Meisten  selbst  zu  erkennen.  Hier  sind  die  in  grossen  Flächen  gearbeitete 
der  Körper  zu  der  höchsten  Wahrheit  und  Schönheit  entfaltet,  f  Der  gro.« 
fKes  der  Cella  stellt  in  ernstem  Gleichmass  den  heil.  Festzug  dar,  welch* 
Panathenäen  begangen  wurde.  Das  Ganze  ist  in  flachem  Relief,  leicht  und 
doch  nicht  ohne  Abweichungen  in  der  technischen  Behandlung,  ausgeführt, 
dritte  Epoche  des  Phidias  wird  uns  durch  seinen  Aufenthalt  in  £lis  b< 
wo  er  das  Bild  des  Zeus  zu  Olympia  schuf.  Die  prachtvolle  Arbeit  dei 
Theile  in  Elfenbein  und  der  Gewandung  in  kunstreich  verziertem  Golde  er] 
Eindruck  des  gewaltigen  Werks,  in  welchem  der  Grieche  die  Offenbarui 
höchsten  Gottes  erblickte,  zu  einem  Wunder  der  Welt,  fff  Nachdem  Phidia 
gekehrt  war,  wurde  er  wegen  ünterschleifs  angeklagt,  den  er  sich  bei  d< 
tigung  der  Athene  Parthenos  habe  zu  Schulden  kommen  lassen ,  und  als  er  s 
Nachwägen  des  Goldes  gerechtfertigt  hatte ,  klagte  man  ihn  der  Gottoslä^t 
weil  er  sein  eigenes  Bild  und  das  des  Perikles  auf  dem  Schilde  der  Göttin  ai 
habe.  Er  wurde  in  den  Kerker  geworfen  und  starb  darin  entweder  an  l 
oder  an   Gift,    etwa   70  Jahre   alt.     Ueber  den  Charakter  seiner  Kunstt 

*    Ell«  ithenische  Mftasa  gib«  nni  ron  der  Aofsiellnnf  de«  Bildes  «in«  Vontellanr .    abfth 
beakmiUra  der  Kantt.    Atlu  la  Kaglen  ll&ndbach  der  Knnstfeschichte.    laf.  i7,  I 

**     Ein  MaraorfrftfBent  dAToi,  welches  dea  Kampf  heroischer  Wetea  daratellt,  dea  drei  uui 

ffeetaitea  leitea,  i««  abfebUdet  ebeadaaelbit  Taf.  17,  Fig.  3. 
**    Der  Kampf  eiaei  Lapitben  mit  eiaem  KeaUarea  ii«  abgebildet  ebeadaielbst  TaL  t7.  : 

die  attitche  Ilerolae  Herte ,  eine  Tochter  des  Kekrops .  bei  derca  Aablick  Hermes  t ja  a 

oad  Liebe  ergrüfea  wird,  ebendaselbst  Taf.  i7,  Fig.  5. 
t    Zwei  Grappen  voa  Je   zwei  Göttinnen ,    welche  der  auf  dem  westlichea  Giebel  ivftmXh 

aaag  der  Atheae  anter  dea  GAttera  anschanea,  sind  abgebildet  ebendaselbtt  Taf.  17. 
♦t    Biae  Oreppe  mit  Poseidon,   Crechthens,   Pcitho,  Aphrodite  and  Eros  ist  abfebildet  ebei 

Taf.  17,  Fig.  8,  eiae  Schaar  roa  JongUngen  su  Boss  Fig.  »  und  der  Zng  der  atbeaisckei  """^^ 
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Vi  ?^*  RMlibUdaaf  ia  der  Marmontatao  des  Japiter  Verospi  im  Valikaa  aa  Barn,  ebei 


4k 


mbiippi  —  Pi&zii^.  265 

Bemerken  wir  noch,  dass  bei  seinen  Aufgaben  aucli  das  höchste  poetisch  schöpferische 
Iklent  hätte  scheitern  müssen,  wenn  ihm  nicht  die  vielseitigste  praktische  Ansbil- 
§10^  die  Mittel  an  die  Haod  gegeben  hätte ,  den  Gedanken  in  die  passenden  Formen 
umkleiden. 

UkntMT.    Dr.  HeiBrlvh  Brann,    Geacliiclit«   der  friechiseben  KftAitler  1,  157 IT.    —    Schnaaie, 
GcMluclite  der  bildeatai  Ktule  2 ,  262  ff. 

Philipp! ,  Gerhard ,  siehe  Hnlsen ,  Esajas  von. 

Ihilippoteaux ,  Feliz^,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren 
iüelbst.  Er  ist  ein  Schüler  von  Leon  Cogniet,  und  erhielt  im  Jahr  1837  den 
witen,  im  Jahr  1840  den  ersten  Preis  und  im  Jahr  1846  das  Ritterkreuz  der  Ehren- 
i|ion.  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  Episode  aus  der  Niederlage  der  Cimbern; 
adwig  XV.  besichtigt  das  Schlachtfeld  Yon  Fontenoj,  von  bedeutender  und  ergrei- 
lader  Wirkung,  und  1859  ein  Angriff  der  Chasseurs  d'Afrique  bei  Balaklaya.  £r 
■ebnet  mit  den  Initialen  F.  P. 

lilleratir.    Cataloirv«  de  V^xpoaition  dei  beaaz  art«.    Paris  1855.  —  Catalofiie  dil  Salon 
de  1859.  —  K agier.  Die  ÜMOgrammisten  2,  Nro.  2845. 

Ihilipps,  0.  F.»  Maler  zu  London.  Im  Jahr  1832  stellte  er  daselbst  unter  An- 
|pm  folgende  in  Absicht  auf  Wirkung  und  Ausführung  Yorzügliche  Bilder  ans :  An- 
Va  Yon  Milhank  am  Morgen ;  Tower-stairs  in  der  Dämmerung ;  Ansicht  Yon  Green- 
lidi  bei  Sonnenuntergang. 

.    Uteratir.    Cotta'schet  Kunstblatt  1833,  S.  22. 

.Hdllery,  Anton,  einer  der  ältesten  Formschneider  der  niederländischen  Schule, 
peitete  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  in  Antwerpen.  Man  kennt  Yon  ihm 
Inealogia  iUustrissimae  domus  Austriae  und  ein  Blatt  mit  zwei  Soldaten  und 
Iki  Frau. 

''Utcradr.    Passarant,  Le  Peintre  Graveor  1,  128. 

^Vhillips,  Thomas,  Maler  in  London,  geboren  um  das  Jahr  1770.  Er  war  ein 
tkuler  Yon  Rejnolds,  wurde  Professor,  führte  den  Pinsel  mit  Meisterhand  und  be- 
tete die  Kunst  Yon  einem  hohem  Standpunkt  aus.  Wir  nennen  Yon  seinen 
iten:  das  Bildniss  des  Prinzen  Yon  Wales;  das  des  Lord  Byron,  das  Vorbild 
r  Kupferstiche;  Venus  und  Adonis  in  Staffordhouse ,  mit  guter  Haltung  und 
Er  starb  vor  1857. 

Utiralmr.    Dentsches  Knnsiblatt  1857,  S.  275.   —  FioriUo,   Gesehiohte  der  seichnenden  Kftaste 
j^^  Gro&sbritaanien,  &  782.  •—  Waagen,  Kanstverke  nnd  Kftnstler  in  England  2,  68 ff. 

ocharei,  Maler  Yon  Athen.     Er  war  wahrscheinlich  ein  Bruder  des  Redners 

hines,  in  welchem  Fall  er  343  y.  Chr.  lebte.     Augustus  setzte  in  der  Curie, 

e  er  auf  dem  Comitium  weihte ,  ein  Gemälde  Yon  ihm  in  die  Mauer  ein ,  welches 

gewissen  Glaucio  und  seinen  Sohn  mit  der  grössten  Familienähnlichkeit  dar- 

ite. 

Uteratir.    Dr.  Heinrieh  Brunn,   Geschichte  der  griechischen  Künstler  2,  258. 

;ftilokles,  Baumeister  aus  Acharnä,  blühte  409  y.  Chr.    Er  (nicht  Archilochoi) 
te  das  Erechtheum  in  Athen. 

bteratar.    Dr.  Heinrich  Bronn,   Geschichte  der  griechischen  Knnsüer  2,  374. 

Ikflon,   Baumeister  in  Athen,   lebte  zur  Zeit  Alexanders  und  noch  später.     Er 

eine  prachtYolle  Vorhalle  an  das  Telesterion  zu  Eleusis  und  baute  das  gross- 

Arsenal  im  Piräus.    Ueber  dieses  und  über  die  Symmetrien  heiliger  Gebäude 

liess  er  Schriften.     Er  muss  einer  der  berühmtesten  Architekten  gewesen  sein, 

er  Yon  Varro  in  seine  HebdomaS   aufgenommen  wurde.     Ein  Bildhauer  dieses 

fertigte  unter  Anderem  eine  Statue  des  Hephästion,  des  Freundes  Alexanders. 

lUerttir.    Dr.  Heinrich  Brnnn,   Geschichte  der  grieehischen  Kfinstler  1,  421.  t,  882 ff.  und  874. 

Aüoxenos,  Maler  aus  Eretria,  war  im  Jahr  332  y.  Chr.  noch  thätig.  Seinem 
Ijkrer  Kikomachos  folgte  er  in  der  Schnelligkeit  und  soll  noch  einige  kürzere 
•weren  der  Malerei  erfunden  haben.  Ein  Hauptwerk  Yon  ihm  ist  die  Schlacht 
ikxanders  mit  Darius ,  die  er  für  Kassander  malte. 

Utenlir.    Dr.  Heinrich  Brnnn,    Geschichte  der  griechischen  Kfinstler  2,  160.  171. 

Kuxa,  Albertino  und  Martino,  Brüder  und  Maler  aus  Lodi,  blühten  um  1500. 
ii  waren  Glieder  einer  Malerfamilie,  welche  auch  den  Beinamen  der  Toccagni 
fct«.  Einer  derselben  übertrifft  sogar  Perugino  und  Francia  wegen  seiner 
^i*Bichen  Dantellung  strenger  Charaktere,  seiner  studirteren  Zeichnung  des  Kaok- 
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u-L  und  bfiuvr  ^uMtani^cren  Oewujiäniig.  'Wabndieiiiliflb  "W  Aibertino  4i 
kliere  usd  kJUfrtküiuliciM'rt-j  11  fari.ub  dvr  juugvre  niic  uuem^uliert ,  «ckberidHi 
d«r  tutv'ickeiieL  K.uu(Ap«TiuQ«  itu^  qvil  Auiaag  öe»  IC.Jaii^iiiiuieru  aagehfirt  Wi 
li^ubtoi  TOb  ihrfb  ibeist  ^»'ibeibNvbfcf'^iuL  ^«^«rti^rtec  "^erkeL :  aan  A.iajufel  in  il 
Kupflit  öe»  Wü.  Ab'.übJüf  ciei  Kxrcbe  dt-ij'  Ibcurouatk  zal^idi«  "Wtnxddie  gekfOil 
h/tiL  Jub^au  ,  oer  l>obaior  mit  den  iiell.  Astcmiuf  und  der  hnL  Tjhbiih»  abgebflil 
:ift .  ubd  «obp.  di^  (.'iiarakuT«:  alit  tfwaE  St*CiieETQjjef  baticx :  eisir  AltaTtaM  i 
S.  A^XMfbfr  «Ufbdfc  niit  eiber  beil.  Jub^rau  vob  £airt  Baj-lfctli^rber  SeliOiilieit  ■ 
Aomutfa;  eibe  AliartafeJ  in  der  KircL^  all'  Ibcciruziatb  2L  CaFÜDiDf-  mrwh  Cremt  ij 
der  beil.  Junjrfrau  ubd  dem  Kibde.  J&buiDe»  den.  Täufer,  den.  LeIL  Roehns,  wti 
saiueutiicb  die  untere  Ki:>Ibe  der  B.'lder  :l  AbBJiin  auf  ücbloie .  Domct«  ZeichM^ 
kaum  etva»  zu  wübbcbeb  übrig  lätti.  Mart^c»  rtarb  im  Jahr  ]52T,  Albertil 
•oJl  noch  biif  mm  Jabr  Jl'öh  i^iebt  Laben.  Tol  ^AkTiinvt  drei  Sc<lmcB,  Calliif 
Cetar«  und  bcij^iobe.  var  der  er^te  der  lalenrrülliAe.  £r  blidcOe  skh  xn  VcmI 
weiter  au»-  I^a»  aufe^zeicbbeiioe  Werk  debkelben.  ia  velcikcm  örr  Finflnii  (I 
Venetianer .  bebouöer»  de»  0  j  o  r  g  i «  b  e .  unTerkennba?  in .  beendet  lieh  n  4 
Parc»ehialkjrcbe  zu  Codognt;.  Lh  lux  ein  Aitarblan ,  -veldn»  dje  Hinael&hrt  lU 
danfiellt  ianuut  sieb  Af»o«teln.  den  durch  Jobune»  den  Tanfei  «npfoUenen  DoMi 
und  Mriner  OeniabJib.  Die  allgemeine  HaJtubg  de»  BJde»  in  mhi  grosiartig,  4 
einzelMB  Gruppes  »ind  maleribcb  Tertheilt,  die  Fkrimng  »ebr  tiief.  in  der  Cannli 
lebhaft  mit  dunkelbraunen  Scbatum.  Um  153Ö  durfte  er  Spanien  besucht  und  " 
selbvt  durch  seine  Werke  Kubm  •^rlstit^  haben,  denn  man  kennt  ^on  ihm  unter 
derem  eine  FreMMimalerei ,  «elcLe  er  im  Efroorial  ausfbhne.  Ebenso  wurde  ff 
LifekaLon  mit  KbreubejMfU|rvn|reb  überhäuft.  In  seinen  TCiTgeruckten  Jahren 
er  in  seinen  Werken  immer  tlücbtiger  und  rerfiel  zuleut  in'»  Flache  und 
in  Jahr  1561  ktarb  er  tu  IjiAi. 

Piuzettft,  Gioraimi  Batitta,  Maler,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  16d2. 
wurde  im  Jabr  1 700  ereUrr  Ihr^rkVif  der  Akademie  da»eIbM ,  auch  z&hlie  ihn  die 
demie  Clement  Ina  zu  Hultjjpih  uuU-r  ihre  Ehrenmitglieder.    In  seinen  Werken 
«ich  nur  zuweileu   noch  hpuren  vod   dem  guten  Colorit  der  alteren  reneti 
Schule.    All  sein  bebte«  Bild  galt  zu  seiner  Zeit  die  Enthauptung  Johannis  in 
Karrikaturen  gelangen  ihm  ft<*br  gut.    Nach  ihm  »tachen  Pitt  er  i  und  viele 
Im  Jahr  1 754  »tarb  er. 

Liltntir.    r^t^li,   Aliff«a«inM  KtastitrlnikoB.  —  G  6 1  h  e .  WiBkelaau  «ad  mib  Jakifcudtit  f *  1 

Picart,  Benuurd,  Kupferstecher,  geboren  zu  Pari»  im  Jahr  1673.  Er  giM 
eigentlich  <lfiT  fraiiz^>pfi«f:h<'ii  .Vjhule  an,  brachte  aber  den  grü»>ten  Theil  «eines  Liki 
in  Holland  zu.  Sein  Vater  Ktii'nne,  genannt  le  Romain,  Kupferstecher  des  Kfldj 
▼on  Frankreich,  gfmtorbfm  1721,  war  sein  erster  Lehrer ,  Lebrun  aber  und  JJj 
venet  und  Andere  bf'ffirdert<rb  Mrinc  weitere  Aus bildune.  Er  »tach  mehr  als  ifl 
Blätter,  von  welchen  wir  folgende  nennen:  der  von  ihm  selbst  componirte  Kiail 
mord ;  die  arkadischen  iSchafcr  nach  Poussin;  Beiträge  zu  dem  Werk:  cerenM 
religieuBcs.  Seine  impohture«  innocentes  beweisen,  dass  er  die  Werke  uiM 
Meister  aufs  täuhchi'ndnte  nachzuahmen  verstand.  Seine  späteren  Arbeiten  ild|| 
den  früheren  an  (iifdiegenheit  nach.  Er  zeichnete  theils  mit  beigesetztem  llü 
gramm,  theils  mit  den  Initialen  B.  P.    Im  Jahr  1733  starb  er  zu  Amsterdam. 

Lllfnlir.    Biofrapltie    univenollf.    —    Immen««!,    1>«   L«t«iis   «n   Work«a   der   HoDui. 
VlMm.  KvB»tMhllü«rt  a.  s.  w.         .Negier,   Die  MonojrzmmmisUB  i,  Vto.  W99  mnd  SOOS. 

Piohler,  Joieph  Anton,  Steinschneider,  geboren  zu  Brixen  im  Jahr  1697.  1 
lernte  in  Neapel ,  war  nlier  figcntlich  sein  eigener  Lehrer  und  gilt  mit  Recht  fiir^l 
Wiederhersteller  der  Steinschneidekunst.  In  späterer  Zeit  begab  er  sich  nach 
Seine  vorzilglichsten  Werke  sind  von  dem  Original  so  genau  copirt,  dass  man  s 
nicht  davon  unterscheiden  kann.  Wir  nennen  von  denselben :  Antigonus  und 
in  Onyx  nach  eigener  Erfindung;  I'riamus  zu  den  Füssen  des  Achilles,  ebenftj 
narh  eigi-ner  Erfindung;  das  Bachanal  von  Michelangelo.  Er  zeichnete  bald I 
dun  Initialen:  A.  F.;  A.  P.  F.,  bald  mit  Antonio.    Im  Jahr  1770  starb  er  zaBfl 
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9m  Sohn  enter  Ehe  Johann,  geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1743,  trat  in  die  Fnss- 
rtipfen  seines  Vaters  und  erlangte  eine  solche  Celebrität,  dass  ihn  eine  Urkunde 
«Kebre  Gioranni  Pickler  di  semper  gloriosa  memoria  nennt  Als  Joseph  II.  1769 
ji  Rom  war,  adelte  er  ihn  und  ernannte  ihn  zu  seinem  Hofsteinschneider,  lud  ihn 
|Mh  •  obwohl  vergeblich ,  ein  nach  Wien  zu  übersiedeln.  Mit  ebensoYiel  Geschick* 
Ukeit,  al«  Natter  besass,  rerband  er  einen  weit  reineren  Geschmack.  Treu  den 
ialiken  nachgeahmt,  haben  yerschiedene  seiner  Arbeiten  so  lange  für  wirklich  alt 
ilten ,  bis  er  selbst  den  Irrthum  kundthat.  Wo  es  ihm  nicht  um  Täuschung  zu 
',  ist  seine  Behandlung  gewöhnlich  ausführlicher,  zuweilen  wohl  gar  über- 
detaillirt.  Ausserdem  zeichnete  er  sich  als  PasteUmaler  aus.  Im  Jahr  1791 
er  zu  Rom.  Im  Pantheon  wurde  ihm  ein  Denkstein  gesetzt.  Johann  Joseph, 
des  Joseph  Anton  aus  zweiter  Ehe,  geboren  zu  Rom,  war  ein  Schüler  seines 
iten  Stiefbruders  und  kam  als  Professor  der  Steinschneidekunst  nach  Wien, 
führte  den  schwierigen  Auftrag,  als  Geschenk  für  den  Pabst  von  den  kostbaren 
m  des  k.  k.  Antikenkabinets  Glasausgüsse  zu  machen ,  aufs  glücklichste  ans. 
»nn  Peter,  geboren  zu  Botzen  im  Jahr  1766,  hatte  zuerst  Unterricht  daselbst 
lern  Maler  Cusset  und  dann  zu  Wien  bei  Professor  Jakobe  in  der  Schabkunst. 
4tr  Folge  wurde  er  dessen  Eidam  und  Amtsnachfolger.  Wir  nennen  von  seinen 
Torzüglichen  Arbeiten:  das  Bildniss  Laudons  nach  Füger;  das  Bildniss  des 
Ton  Polen  nach  Lampi;  eine  Obsthändlerin  nach  Murillo.  Er  starb  schon 
[JUir  1806  in  Folge  seines  asotischen  Lebenswandels.  Ein  älterer  SprOssling  dieses 
Johann  oder  Joseph,  geboren  zu  Moos  bei  Botzen,  blühte  in  den  letzten 
mten  des  1 7.  Jahrhunderts.  Er  schwang  sich  rem  Viehhüter  zu  einem  nam- 
Künstler  empor ,  indem  seine  Arbeiten  in  Holz  und  Elfenbein  deutschen  Fleiss 
famindischer  Zierlichkeit  und  Reinheit  der  italienischen  Umrisse  rerbinden.  In 
hiess  er  il  Gladiator e.  Sein  Werk  sind  die  Engel  in  der  Drei&ltigkeitskirche 
iWien.  Zuletzt  liess  er  sich  in  Meran  nieder.  Sein  Name  ist  auf  seinen  Werken 
zu  finden.  Als  Meisterstück  desselben  gelten  yier  grosse  Gruppen  Ton 
und  Bettlern  im  Besitz  des  Kanzlers  Joseph  tou  Hormayr.  Noch  ist  zu 
ein  jüngerer  SprOssling  dieses  Stamms,  Ludwig.  Derselbe  wurde  Pro- 
der  Medaillen-  und  Gemmenschneidekunst  an  der  Akademie  zu  Wien.  Zu 
Hauptwerken  gehört  seine  Denkmünze  auf  den  Fürsten  von  Schwarzenberg 
liv  Vorstellong  des  Mars  und  der  Inschrift  Marti  Facifero. 

Iir.    Bolioathal,  Skiisca  nr  KiinB«r«Mlüehte  d«r  uodtraen  ll«dull«]iarb«tt ,  S.  tl8.  —  Gdth«, 
elaasB  «ad  mUb  JahriivBdtrt  2,  llOff.  —  Hotmujr,  Archlr  fttr  OMehloht«  n.  s.  w.  1821,  S.  SSff.  — 
rl«r,   Di«  Mmofnauidstn  1,  Kro.  1180  ud  1144.    —   Abbat«  Roaii,   Vita  dtl  Car.  OtovaMÜ 
r.  intafflial«r«  ia  piatr«  fiae.  —  Tyrolischeft  Kfiaitlerlezikoa. 

f  Pierra  Anguite,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Soreze 

Er  ist  ein  Schüler  von  Ingres  und  erhielt  im  Jahr  1843  den  dritten,  im 

1844  den  zweiten,  im  Jahr  1846  den  ersten  Preis.     Im  Jahr  1855  stellte  er 

ausser  mehreren  Forträten  aus:  das  Abendmal,  und  im  Jahr  1859:  die  Ver- 

';  Pabst  Clemens  schickt  die  ersten  Christenboten  nach  Gallien  aus. 

Catalof««  de  razpoaitioa  dos  beamz  azt«.    Paris  1856.  —  Catalof a«  da  Salaa 
'«•ISN. 

,  E.  W. ,  Porträtmaler  der  Gegenwart  in  London.     £r  ist  Mitglied 
'Akademie  daselbst  und  hat  Ru£     Seine  Farbe  ist  gut,  doch  nicht  sehr  kräftig. 
hht  1865  stellte  er  zu  Paris  aus:   Lord  Brougham;    eine  Dame  im  modernen 
iiKbcn  Kostüm;   ein  YoUständig  bewaffneter  Reiter.     Sein  Neffe  Frederick 
(kard  ist  als  Historienmaler  berühmt.    £r  wurde  zu  London  im  Jahr  1820  ge- 
I,  besuehte  die  Akademie  daselbst  und  ist  seit  1847  deren  Ehrenmitglied.   Seine 
wählt  er  sinnig  und  mit  Geschmack  und  behandelt  sie  sodann  mit  feinem 
~U  Bad  höchst  graziös ,  fem  tou  Gemeinheit  oder  Manierirtheit.    Wir  nennen  ron 
«■  Arbeiten :  der  Tod  des  Lear,  wofür  er  einen  Preis  erhielt ;  der  Tod  des  Harold, 
I  .  Iifces  Stfick  ihm  den  ersten  Preis  erwarb ;  Simsen  überlistet ,  ein  Bild  roll  Kraft. 

P       IMmIv.    Tho  Art  Joaraal  1850.  Min,  April,  Mai.  18A6,  S.  288 ft,  wo  mehrar«  Stiche  aaeh  Fradeiiak 
l       Itahnirftk  ladaa.  —  Catalofue  de  l'ezpoiitiom  des  bsaaz  arta.  Puii  1855.  —  PaesaTaat^ 
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PioolpaiSO,  Cipriano,  M^jolikamaler  yon  Castel  Dorante,  blühte  im  IB.Jiltf« 
hundert  und  geDOM  Ruf. 

Litentar.    Eigene  Notia. 

Picot,  Franfois  Edonard,  Maler  iu  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  1786.  li 
lernte  die  Kunst  bei  Vincent  und  bildete  sich  iü  Rom  weiter  aus,  nachdem  er  li 
Jahr  1811  den  zweiten  und  im  Jahr  1813  mit  dem  Bilde,  die  Segnung  Jakobs ,  4q 
ersten  Preis  erhalten  hatte.  Wenn  gleich  der  klassischen  Schule  angehörend,  koul 
er  sich  doch  sehr  leicht  der  gemüthreichcren  neuen  Richtung  anschliessen.  Diu 
beweist  seine  Madonna  mit  dem  Kinde ,  Engeln  und  Aposteln  in  der  Kirche  N«|| 
Dame  de  Lorette ,  wo  man  mit  dem  Gefühl  der  neueren  Schule  Adel  und  Einfalt  dl 
strengen  Styls ,  einen  schönen  Ausdruck  der  Köpfe ,  ein  blühendes  durch  den  Oll 
grund  trefflich  gehobenes  Colorit  findet.  Ferner  nennen  wir  yon  seinen  WeikM 
Raphael  und  die  Fomarina  in  der  Abendlandschaft,  gestochen  Ton  Garnier;  Aflj 
und  Psyche. 

LKeradr.    ConTerBAtiomlexikoir  ron  Meyer.  —  Cotta'sches  Knnitblatt  1886,  S.4X!, 
DejBtsche«  Keastblatt  1861,  S.  200. 

Piotort  Diesen  Beinamen  führte  der  in  dem  Artikel  Fabius  aufgeführte  rOmiid 
Künstler,  und  es  ging  solcher  auf  mehrere  Mitglieder  dieses  berühmten  Geschled 
über. 

LIteralir.    Eigene  Kotix. 

Piemont,  Hicolaas,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1659.  Er  leiij 
die  Kunst  bei  Märten  Zaagmolen  und  Nicolaas  Molenaar,  welche  er  üb^ 
traf,  zumal  da  er  sich  in  Italien  weiter  ausbildete,  wo  er  sich  17  Jahre  aufhid 
und  wegen  seiner  Verheirathung  mit  einer  Wirthin  yon  der  Schilderbent  den  Sp4 
namen  Opgang  (Erhebung)  erhielt.  Seine  Landschaften  bestehen  meist  aus  itd| 
nischen  Naturbildem  und  sind  denen  yon  Jan  Both  ähnlich.  Im  Jahr  1709  sllj 
er  zu  Vollenhoye. 

Litentar.    Deicamps,  La  ria  dei  paintres  flamands,  allemands  et  holUndoi«  8,  401.  —  Immerit) 
De  Lerem  en  Werkea  der  Holland,  en  Vlaam.  Kniutachilders  o.  8.  w.  * 

Pienemann,  Jan  Willem,  Historien-  und  Porträtmaler,  geboren  zu  Abcoudel 
Amsterdam  im  Jahr  1779.  Er  wusste  sich  yermöge  seines  bedeutenden  Talents  fl 
Handwerker  zum  gefeiertsten  Künstler  in  seinem  Fach,  welchen  Holland  in  I 
letzten  Zeiten  heryorbrachte ,  emporzuarbeiten.  Die  Zeichenakademie  in  Amsterdj 
bot  ihm  zuerst  Gelegenheit ,  nach  dem  nackten  Modell  zu  studiren.  Er  erhielt  U 
im  Jahr  1800  eine  goldene  Medaille  und  in  den  nächstfolgenden  zwei  Jahren  je  4 
yon  der  Gesellschaft  Felix  Meritis  ausgesetzten  landschaftlichen  Preis.  1803  ^ 
1804  erhielt  er  abermals  Preise  für  ein  Bild  nach  dem  lebenden  Modell  und  ein  hüi 
risches  Gemälde.  Im  Jahr  1805  wurde  er  Zeichenlehrer  an  der  Artillerie-  und  Gad 
schule  zu  Delfb,  1816  Direktor  des  Kabinets  im  Haag,  1820  erster  Direktor  I 
Amsterdamer  Akademie ,  auch  erhielt  er  in  der  Folge  den  niederländischen  LOW 
orden  und  das  Kommandeurkreuz  des  Eichenkronordens.  Nach  den  Freiheitskäafl 
trat  er  mit  kolossalen  Schlachtenpanoramen  auf,  worin  er  besonders  die  Waffentli4 
des  damaligen  Prinzen  yon  Oranien ,  nachmaligen  Willem  U. ,  yerherrlichte.  Dfl 
seine  Schlacht  yon  Waterloo  machte  er  sich  auch  in  England  bekannt.  üeberM 
muss  er  als  ein  Maler  der  Zeitgeschichte  Hollands  betrachtet  werden ,  da  er  mI 
jenen  Schlachtenbildem ,  wo  auch  überall  die  Porträtähnlichkeiten  gewahrt  sind,  i 
angesehensten  Zeitgenossen  seines  LandM  in  einer  dem  Geschmacke  seiner  Lnl 
leute  zusagenden  Weise  darstellte ,  und  hatte  grossen  Einfluss  auf  die  moderne  H 
ländische  Schule.  Im  Jahr  1853  starb  er  zu  Amsterdam.  Sein  Sohn  und  ScUl 
Nicolaas,  geboren  zu  Amersfoort  im  Jahr  1810,  y erfolgt  eine  ähnliche  Kunildl 
tung.  Er  bereiste  England,  Frankreich,  Deutschland  und  Belgien,  und  ist BM 
der  Ehrenlegion  und  des  Ordens  yom  Niederländischen  Löwen ,  sowie  Kommaafl 
des  Eichenkronordens.  Seine  historischen  Arbeiten  bringen  durch  lebendige  Gnf] 
Hing,  kraftyoUes  Colorit  und  glückliche  Vertheilung  yon  Licht-  und  Schattennaü 
eine  bedeutende  Wirkung  heryor.    Wir  nennen  yon  denselben :  der  Tod  dei  ^iaAü 
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^Rajter;^  die  Huldigung  Königs  Willem ü.;  das  Todesuiiheil  Oldenbarneyelds ; 
nd  von  seinen  Bildnissen  das  des  Königs  Willem  II. 

hikntn,  GatalofUe  de  rexposition  des  beanx  art«.  Pari«  1855.  —  Dontschai  Knnst- 
klatt  1853,  S.  157.  —  Immerzeel,  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Tlaam.  KonstcehUden  n.  •.  w., 
veleber  aach  daa  BUdnias  des  Vaters  und  des  Sohnes  fibt. 

Fiepenhagen,  August,  Landschaftsmaler  in  Prag,  yon  Soldin  in  Preussen.  Früher 
■KDder  Knopfmacher,  fing  er  im  Jahr  1824  an  nach  der  Natur  zu  malen.  Wir 
■Den  Ton  seinen  genialen  Arbeiten:  eine  Mondscheinlandschaft  im  Style  des  Tan 
irNeer;  eine  Schneelandschaft;  eine  Frühlingsgegend. 

lilrralar.    Conrorsationslexikon  ron  Meyer.  —  Cotia'sches  Kanstblait  1842,  S.  IStf. 

Kermarini,  Giuseppe,  Baumeister  in  Mailand,  geboren  zu  Foligno  im  Jahr  1736. 
r  war  ein  Schüler  und  Gehilfe  des  Vitelli  .und  wurde  Professor  an  der  Akademie 
per  Vaterstadt.  Wir  nennen  Ton  seinen  Bauten:  das  Theater  della  Scala  mit 
lakst  zweckmässiger  Einrichtung;  die  Paläste  Biligiojoso  und  Melerio.  Im  Jahr 
K)8  starb  er. 

Uleratar.    Conrersationslexikon  ron  Meyer.  —  Füssli,  Alliremeines  Kftastltrlexikon. 

Pierre,  Jean  Baptist  Marie ,  Maler  in  Paris,  geboren  im  Jahr  1714.  Nachdem 
die  Kunst  bei  Natoire  erlernt  hatte,  bildete  er  sich  in  Rom  unter  de  Troy 
Hier  aus.  Sofort  wurde  er  erster  Maler  des  Herzogs  Ton  Orleans ,  erster  Maler 
•  Königs ,  Oberinspektor  der  Gobelinsfabrik  und  Direktor  der  Akademie.  Er  ar- 
aiete  sehr  leicht,  dagegen  machte  er  keine  ernste  Studien.  Zu  seinen  besseren 
ibeiten  gehören :  Petrus  den  Lahmen  heilend  in  der  Kirche  Saint  Germain  des  Pr^ ; 
W  Tod  des  Herodes  ebenda ;  der  heil.  Franciscus  in  der  Kirche  S.  Sulpice.  Nach 
m  stachen  Dupuis  und  Tiele  Andere.    Im  Jahr  1789  starb  er  zu  Paris. 

^litfitir.    Bioftaphie  nniTorselle.   —  Ffissli,  AUfemeines  Künstlerlexlkon. 

|Kerre,  St.,  war  im  Jahr  1847  der  Torzüglichste  Blumenmaler  in  Lyon. 

4Srratir.    Cotia'sches  Kunstblatt  1847,  S.  167. 

Ifestrini  (Piastrini,  Pestrini),  Giovanni  Domenico,  Maler  Ton  Pistoja,  ge- 
rn im  Jahr  1678.  Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters  Franz,  des  Joseph  Na- 
iii  und  bildete  sich  unter  Luti  weiter  aus.  Seine  Arbeiten  in  Via  lala  zu  Rom 
hfen  denen  der  besten  Nachfolger  Maratti's  an  die  Seite  gestellt  werden.    Im 

rr  1740  starb  er  zu  Rom. 
Iteffitir.    Füssli,  Allfemeines  Künstlerlexikoa. 

Cbristophsen,  siehe  Christophsen ,  Pieter. 
rszen,  Gerrit,  Maler  und  Radirer  aus  Amsterdam,  blühte  zu  Ende  des  16. 
m  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.     Er  wurde  zuerst  Ton  Jac.  Lenartszen  und 
T  Ton  Cornelis  Tan  Haarlem  in  der  Kunst  unterrichtet.     Von  Haarlem 
er  sich  nach  Antwerpen ,  sodann  nach  Rom ,  wo  er  einige  Jahre  Terweilte ,  und 
da  nach  Amsterdam.    Besonders  gut  gelang  ihm  das  Nackte.    Es  ist  zu  bedauern, 
er  die  meiste  Zeit  dem  Porträtiren  und  der  Fertigung  kleinerer  Bilder  widmen 
indem  er  Talent  für  grössere  Leistungen  besass ,  wie  solches  die  Abbildung 
Korporalschaft  der  Bürgerwehr  für  den  S.  Sebastians-Doele  beweist.    Eine  schöne    /^ 
•^nnng  tod  ihm ,  darstellend  eine  Gesellschaft  Terschiedener  Leute  in  einer  Land-    ^^ 
befindet  sich  im  königlichen  Kabinet  zu  München.    Er  radirte  die  heil.  ^        nt>i  c^ 
mit  Engeln.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.     Im  Jahr     i^.  ^.    . 
0  war  er  noch  thätig. 

i||valir.    Karel  ran  M ander,   Het  Schilder  Boeok.    T* Amsterdam  1648«   welcber  anck  Min  BlUalss 
—  Ilaf  1er,  Die  Monoframmisten  2,  Nro.  627  und  656. 

0,  siehe  Odorico. 

^^wü  Borghese ,  siehe  Francesca,  Pjaro  della. 

iJbCroWlti,  Maximilian  Anton,  Maler  in  Königsberg,  geboren  zu  Bromberg 
Plüir  1814.  Er  bildete  sich  auf  der  Akademie  zu  Berlin  unter  Hensel  und  ist 
VibiMr  an  der  Akademie  zu  Königsberg.  Wir  nennen  Yon  seinen  Arbeiten :  eine 
ihfOiitipD  in  dem  Bahnhofgebäude  daselbst  mit  allegorischen  Figuren ,  darstellend 
«WolüäLaten  der  Eisenbahn;  Ludwig XV.  und  die  Pompadour;  die  Geburt  Christi, 
lüiulellt  zu  Paris  im  Jahr  1855. 

mntB,    Catalofne  de  l'exposition   des  beanx  arts.    P»ri*  1866.   —    Deutsokes  Kansi. 

kUttlSSS,  S.4a6.   1867,8.224.  »  Eigene  Notisen. 

•  ünUUMimtfMOaakmllern  der  Kumt.  aHm  an  Knfto»  Hi»db.  d«  KaartftMfc.  Tat  IW,  n».  6. 
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PioolpMlO,  Cipriano,  M^jolikamaler  yon  Castel  Durante,  blühte  im  1 
hundert  und  geDOts  Ruf. 

Ulcntir.    Eifoae  Notis. 

Picot,  Franfois  Edouard,  Maler  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  1' 
lernte  die  Kunst  bei  Vincent  und  bildete  sich  in  Rom  weiter  aus,  nachd 
Jahr  1811  den  zweiten  und  im  Jahr  1813  mit  dem  Bilde,  die  Segnung  Jaki 
ersten  Preis  erhalten  hatte.  Wenn  gleich  der  klassischen  Schule  angehörend 
er  lieh  doch  sehr  leicht  der  gemüthreicheren  neuen  Richtung  anschliessen 
beweist  seine  Madonna  mit  dem  Kinde ,  Engeln  und  Aposteln  in  der  Kirel 
Dame  de  Lorette ,  wo  man  mit  dem  Gefühl  der  neueren  Schule  Adel  und  Ei 
strengen  Styls ,  einen  schOnen  Ausdruck  der  KOpfe ,  ein  blühendes  durch  d 
gmnd  trefflich  gehobenes  Colorit  findet.  Ferner  nennen  wir  von  seinen  ' 
Raphael  und  die  Fomarina  in  der  Abendlandschaft,  gestochen  Ton  Garnie 
und  Psyche. 

Uteralir.    CoBTersatioaBlezikoir  roa  Meyer.  —  Cotta'schea  KanstbUtt  18M, 
Deatselie«  Kaastblatt  1851,  S.  200. 

Piotor.  Diesen  Beinamen  führte  der  in  dem  Artikel  Fabius  aufgeführte 
Künstler,  nnd  es  ging  solcher  anf  mehrere  Mitglieder  dieses  berühmten  Ge 
über. 

Ulcnlir.    Eifeae  Kotis. 

Piemonty  Hicolaai,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1659.  I 
die  Kunst  bei  Märten  Zaagmolen  und  Nicolaas  Molenaar,  welche 
traf,  zumal  da  er  sich  in  Italien  weiter  ausbildete,  wo  er  sich  17  Jahre 
und  wegen  seiner  Verheirathung  mit  einer  Wirthin  Ton  der  Schilderbent  d« 
namen  Opgang  (Erhebung)  erhielt.  Seine  Landschaften  bestehen  meist  a 
nischen  Katurbildem  und  sind  denen  Ton  Jan  Both  ähnlich.  Im  Jahr  17 
er  zu  Vollenhore. 

UlMttir.    Deseaaips,  La  rie  dea  peintres  flaaiands,  allemands  et  hoUandoi«  8,  401.  —  !■ 
De  Lereai  ea  Werkea  der  Hollaad.  ea  Vlaaat.  Knaatschilders  o.  •.  w. 


Pienemann ,  Jaa  Willem,  Historien-  und  Porträtmaler,  geboren  zu  Abi 
Amsterdam  im  Jahr  1779.  Er  wusste  sich  vermöge  seines  bedeutenden  Tal 
Handwerker  zum  gefeiertsten  Künstler  in  seinem  Fach,  welchen  Hollani 
letzten  Zeiten  herrorbrachte ,  emporzuarbeiten.  Die  Zeichenakademie  in  Ai 
bot  ihm  zuerst  Gelegenheit,  nach  dem  nackten  Modell  zu  studiren.  Er  erl 
im  Jahr  1800  eine  goldene  Medaille  und  in  den  nächstfolgenden  zwei  Jahn 
yon  der  Gesellschaft  Felix  Meritis  ausgesetzten  landschaftlichen  Preis.  1 
1804  erhielt  er  abermals  Preise  für  ein  Bild  nach  dem  lebenden  Modell  und  < 
risches  Gemälde.  Im  Jahr  1805  wurde  er  Zeichenlehrer  an  der  Artillerie-  ut 
schule  zu  Delft,  1816  Direktor  des  Kabinets  im  Haag,  1820  erster  Dir< 
Amsterdamer  Akademie ,  auch  erhielt  er  in  der  Folge  den  niederländische! 
orden  und  das  Kommandeurkreuz  des  Eichenkronordens.  Nach  den  Freiheiti 
trat  er  mit  kolossalen  Schlachtenpanoramen  auf,  worin  er  besonders  die  Wafl 
des  damaligen  Prinzen  Ton  Oranien ,  nachmaligen  Willem  II. ,  Terherrlichte 
seine  Schlacht  yon  Waterloo  machte  er  sich  auch  in  England  bekannt.  Te 
muss  er  als  ein  Maler  der  Zeitgeschichte  Hollands  betrachtet  werden ,  da 
jenen  Schlachtenbildem ,  wo  auch  überall  die  Porträtähnlichkeiten  gewahrt : 
angesehensten  Zeitgenossen  seines  Landet  in  einer  dem  Geschmacke  seine 
leute  zusagenden  Weise  darstellte ,  und  hatte  grossen  Einfluss  auf  die  mod 
ländische  Schule.  Im  Jahr  1853  starb  er  zu  Amsterdam.  Sein  Sohn  und 
Nicolaas,  geboren  zu  Amersfoort  im  Jahr  1810,  verfolgt  eine  ähnliche  K 
tung.  Er  bereiste  England,  Frankreich,  Deutschland  und  Belgien,  und  i 
der  Ehrenlegion  und  des  Ordens  yom  Niederländischen  Löwen ,  sowie  KoB 
des  Eichenkronordens.  Seine  historischen  Arbeiten  bringen  durch  lebendig;: 
rung,  kraftvolles  Colorit  und  glückliche  Vertheilung  ?on  Licht-  und  SchatM 
eine  bedeutende  Wiikung  herror.    Wir  nennen  von  denselben :  der  Tod  des  . 
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r;*  die  Huldigung  Königs  Willem  n.;  das  Todesuiibeil  Oldenbarneyelds ; 
»nen  Bildnissen  das  des  Königs  Willem  II. 

.  Cataloftie  de  l'expositioii  des  besnx  arts.  Paris  1865.  —  Deutsches  Kanst- 
ISS.  S.1&7.  —  Immerzeel,  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Tlaam.  Konstsehilders n.  s.  w.« 
mach  das  Bildniss  des  Vaters  und  des  Sohnes  fibt. 

Iiagen,  AngOBt,  Landschaftsmaler  in  Prag,  yon  Soldin  in  Preussen.  Früher 
Knopfmacher,  fing  er  im  Jahr  1824  an  nach  der  Natur  zu  malen.  Wir 
Ml  seinen  genialen  Arbeiten:  eine  Mondscheinlandschaft  im  Style  des  Tan 
' ;  eine  Schncelandschaft ;  eine  Frühlingsgegend. 

.    CoMTorsat  ionslexikon  roa  Meyer.  —  Cotta'sches  Kanstblatt  i84S,  S.  IM. 

rini,  Giuseppe,  Baumeister  in  Mailand,  geboren  zu  Foligno  im  Jahr  1736. 
in  Schüler  und  Gehilfe  des  Vitelli.und  wurde  Professor  an  der  Akademie 
ierstadt.  Wir  nennen  yon  seinen  Bauten:  das  Theater  della  Scala  mit 
reckmässiger  Einrichtung;  die  Paläste  Biligiojoso  und  Melerio.  Im  Jahr 
b  er. 

.    Conrersationslexikon  roa  Meyer.  —  Füssll,  Allfemeiaes  Ktestlerlexlkon. 

Jean  Baptist  Marie,  Maler  in  Paris,  geboren  im  Jahr  1714.  Nachdem 
onst  bei  Natoire  erlernt  hatte,  bildete  er  sich  in  Rom  unter  de  Troy 
s.  Sofort  wurde  er  erster  Maler  des  Herzogs  Ton  Orleans ,  erster  Maler 
Ifs ,  Oberinspektor  der  Gobelinsfabrik  und  Direktor  der  Akademie.  Er  ar* 
thr  leicht ,  dagegen  machte  er  keine  ernste  Studien.  Zu  seinen  besseren 
g^ehören :  Petrus  den  Lahmen  heilend  in  der  Kirche  Saint  Germain'  des  Pr^ ; 
ies  Herodes  ebenda;  der  heil.  Franciscus  in  der  Kirche  S.  Sulpioe.  Nach 
en  Dupuis  und  viele  Andere.    Im  Jahr  1789  starb  er  zu  Paris. 

.    Biofraphie  nniTerselle.   —  Ffissli,  Allfemeines  Künstlerlexikon. 

St.,  war  im  Jahr  1847  der  Torzüglichste  Blumenmaler  in  Lyon. 

;    Cotta'sches  Knastblatt  1847,  S.  167. 

li  (Piastrini,  Pestrini),  Giovanni  Domenico,  Maler  ron  Pistoja,  ge- 
Jahr 1678.  Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters  Franz,  des  Joseph  Na- 
bildete  sich  unter  Luti  weiter  aus.  Seine  Arbeiten  in  Via  la%li  zu  Rom 
nen  der  besten  Nachfolger  Maratti's  an  die  Seite  gestellt  werden.  Im 
^  starb  er  zu  Rom. 

.    Fdssli,  Allfemeines  Künstlerlexikon. 

Christophsen,  siehe  Christophsen,  Pieter. 

zen,  Gerrit,  Maler  und  Radirer  aus  Amsterdam,  blühte  zu  Ende  des  16. 
nfang  des  17.  Jahrhunderts.     Er  wurde  zuerst  yon  Jac,  Lenartszen  und 
ron  Cornelis  yan  Haarlem  in  der  Kunst  unterrichtet.     Von  Haarlem 
sich  nach  Antwerpen ,  sodann  mich  Rom ,  wo  er  einige  Jahre  yerweilto ,  und 
•ch  Amsterdam.   Besonders  gut  gelang  ihm  das  Nackte.   Es  ist  zu  bedauern, 
ie  meiste  Zeit  dem  Porträtiren  und  der  Fertigung  kleinerer  Bilder  widmen 
ndem  er  Talent  für  grössere  Leistungen  besass ,  wie  solches  die  Abbildung 
iralschaft  der  Bürgerwehr  für  den  S.  Sebastians-Doele  beweist.    Eine  schOne    /^ 
l  yon  ihm ,  darstellend  eine  Gesellschaft  yerschiedener  Leute  in  einer  Land«    ^^ 
efindet  sich  im  königlichen  Kabinet  zu  München.    Er  radirte  die  heiL         /v^  £^ 
ik  Engeln.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.     Im  Jahr     CxhA^'mH 
r  er  noch  thätig. 

'.  KarelTanMander,  ITet  Schilder  Boeck.  TAmsterdam  1(H8,  welcber  auch  sein  i>q^*t— 
•  Vafler,   Die  Monofraaimisten  2,  Nro.  627  und  556. 

»  siehe  Odorico. 

Borghese,  siehe  Francesoa,  Kero  della. 

raki,  Maximilian  Anton,  Maler  in  Königsberg,  geboren  zu  Bromberg 
(814.  Er  bildete  sich  auf  der  Akademie  zu  Berlin  unter  He n sei  und  ist 
an  der  Akademie  zu  Königsberg.  Wir  nennen  ^on  seinen  Arbeiten :  eine 
OB  in  dem  Bahnhofgebäude  daselbst  mit  allegorischen  Figuren ,  darstellend 
ihaten  der  Eisenbahn ;  Ludwig  XV.  und  die  Pompadour ;  die  Geburt  Christi, 
li  zu  Paris  im  Jahr  1855. 

r.  Catalofne  de  l'exposition  des  beanz  arts.  Paris  1855.  —  Deatschei  Knasi- 
ISH,  S.4«6.    1857,8.224.  »  Eigene  Notiaen. 

UMlB4nD«akallernderKiintt.  AtiassnKBglMsHaaA.  4«KuflfMA.  Tttai»nCpS. 
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Piettelly  Ludwig,  Maler,  Zeiehner  nnd  Radirer  der  Gegenwart  in  Beriin.  ] 
ein  herrorragender  Künstler.  Wir  nennen  Ton  seinen  Gemälden:  ein  weiU 
Portr&t  in  Gel;  ron  seinen  Illastrationen :  die  zn  Immensee  Ton  Theodor  Sit 
Yon  seinen  Zeichnungen:  eine  dreiarmige  L4unpe  von  Adolph  Haussmann;* 
WeriLstatt  des  Christian  Rauch;  von  seinen  Zeichnungen  und  Radtnugea 
Statue  desselben  Ton  F.  Drake;**  Rauch*8  Entwurf  zu  ebem  Schiller-Gotbe-I 
mal;*^  die  Victoria  yon  Wredow  auf  der  Schlossbrücke  zu  Berlin ;f  ron  • 
Lithographien:  der  Löwenbezwinger  Ton  Albert  Wolff.  tt 

Uicntir.    DttBtiehtti  KsaitbUtt  18M,  8.  82ft  1866,  S.  841.   18S7,  S.  8S6ff. 

Pigage,  Hioolas  de,  Baumeister  aus  Lothringen,  geboren  im  Jahr  1721. 
machte  seine  Studien  auf  der  Akademie  zu  Paris  und  praktizirte  hernach  bei  m 
Vater,  Hofbaumeister  des  Königs  Stanislaus  zu  Lünerille.  Nachdem  er  FVank 
Italien  und  England  bereist  hatte,  trat  er  im  Jahr  1748  in  kurpftlzische  D» 
Schon  um  1789  hatte  er  den  Titel  eines  kurpfölzischen  Hofkammerraths ,  Obe 
und  Gartendirektors  zu  Mannheim ,  Mitglieds  der  Akademie  S.  Lucas  zu  Boa 
der  königlichen  Akademie  der  Baukunst  zu  Paris.  Wir  nennen  ron  seinen  Ba 
der  linke  Flügel  des  Schlosses  in  Mannheim ;  das  Theater  im  Orangeriehaus  dasi 
das  Lustschloss  Beurath.  Nach  seinen  Zeichnungen  und  unter  seiner  Leitung  \ 
auch  der  berühmte  Schlossgarten  zu  Schwezingen  angelegt.  Im  Jahr  1796  sti 
zu  Mannheim. 

Pigalle,  Jean  Baptilte,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  ! 
Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  yon  Le  Lorrain  erhalten  hatK 
er  zu  Lemojne,  worauf  er  sich  über  drei  Jahre  in  Italien  und  einige  Zeit  in 
aufhielt.  Sofort  wurde  er  durch  den  Minister  d'Argenson  beauftragt,  eine  fl 
Ludwigs  XV.  zu  fertigen  und  wurde  er  auch  der  Pompadour  bekannt.  Von  i 
hatte  er  Arbeit  und  Verdienst  genug,  wfthrend  es  ihm  bisher  oft  an  dem  I 
wendigstear  gefehlt  hatte.  Im  Jahr  1744  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  in 
1752  Professor,  im  Jahr  1777  Rektor,  und  im  Jahr  1785  Kanzler  derselben, 
erhielt  er  im  Jahr  1769  den  Orden  des  heil.  Michael.  Wir  nennen  yon  seines  | 
Arbeiten:  das  Grabmal  des  Marschalls  tou  Sachsen,  ein  zwar  theatralisches, 
unleugbar  grossartiges  Werk ;  die  Statuen  des  Merkurs  und  der  Venus ,  welche 
Sanssouci  kamen ;  ein  M&dchen,  welches  sich  einen  Dom  aus  dem  Fusse  zieht,  d 
schön  als  zart ;  und  Ton  seinen  schlechten :  die  Statue  des  nackten  Voltaire  in  m 
Greisenalter.    Im  Jahr  1785  starb  er  zn  Paris. 

Llicnlir.  Biofrapkie  «Blrerselle.  —  Cotla'MhM  KsaitbUtt  188«.  S.  2iff.  —  ll*| 
4log«  hiitori^«»  <!•  Pifall«,  LobiImb  1786.  —  Waag^i^«  Kaastwtrk»  nad  KftuU«r  ia  Dmm 
2,  851  fl. 

Pignoni,  Simone,  Maler  von  Florenz,  geboren  im  Jahr  1614.  Er  war  ein  So 
des  Furini  und  ahmte  diesen  sowie  Maratti  rollkommen  nach.  Letzterer  zAhH 
zu  den  besten  Meistern  seiner  Zeit.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  der  heiL 
wig,  die  Armen  speisend,  in  S.  Fclicita,  reich  an  Figuren  und  treiTlich  compi 
der  selige  Bemardo  Tolommei  in  Monte  Oliyeto.     Im  Jahr  1698  starb  er. 

Llteraür.  CoBTertalioBilezikoa  to»  Moyor.  —  rioriUo.  C— chichte  dt  «»ich»— *§■  ! 
in  lUliem  1,  424.   —  Pttssli,   AllfeBeiBe«  KAutttrloxikoa. 

Pilgram,  Anton,  Meister  aus  BrOnn.  Er  arbeitete  seit  1506  am  Stephansdi 
Wien.  Durch  ihn  yorzflglich  und  durch  Jörg  Oechsel  wurde  noch  manches  I 
ratire  hinzugeftigt,  z.  B.  der  Orgelfhss,  die  prachtvolle  Kanzel,  die  Vorhalkl 
Bischof-  und  zum  Singerthor. 

Ultfftlir.    Kariert   GMchielil«  dar  BaBkanat  8,  Stt.   —  Ttekisekka,  D«r  SttpkAuioB  la  V! 

Pilgram»  Wilhelm,  Maler  in  Stuttgart,  geboren  daselbst  im  Jahr  1814.  1 
ein  Schüler  ron  Morff  und  bildete  sich  in  der  Akademie  zu  Wien,  sowie  bei  Al 
ling  daselbst  weiter  aus,  bereiste  auch  Paris.  Sein  Pinsel  ist  leicht  und  gsA 
Wir  nennen  yon  seinen  humoristischen  Stücken:  das  liederliche  Kleeblatt;  roasi 

*  Akr«bUd«i  iM  De«t*ck»a  KoAitkUtt  1864,  S.  ft. 

-  Ekomdatelbit.    1  SM.  8.  74. 

***  Ebamdaialkst.    I8M,  S.  2ft2. 

t  Bk«BdAittlb«t.    18M,  S.S8S. 

ff  B»em4»»»lktl.   au,  8. 1. 
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schwebende  Figforen  im  Treppenhause  des  Neuen  Schlosses  zu  StuH* 
i;  die  12  Monate  im  Treppenhause  der  Villa  des  Kronprinzen  Karl  TonWfirttem- 
>;  ein  Fries  ron  allegorischen  Fig^en,  die  rerschiedenen  Könste  und  Gowerke 
Antellend,  im  grossherzoglichen  Schlosse  zu  Baden-Baden. 

UttntBt,    Elf  •&•  Notisen.  —  Handscliriftlicke  Nachrichiea. 

tÜgtiBl,  Johann  Ulrich,  Formschneider,  lebte,  wie  man  aus  seiner  Manier 
flUiessen  zu  dürfen  glaubt,  am  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Beigesetztes  Mono- 
gninm  mit  j.  V.  und  zwei  Pilgerstäben  gab  Veranlassung,  ihm  obigen  Namen  lu 
geben.  ICiii  h&lt  ihn  identisch  mit  Hans  Vuechtlin  (Wächtlin)  aus  der  Schule 
■s  ftltem  Holbein.  Sein  Geschmack  ist  sehr  gothisch,  der  Schnitt  gut  und  der 
lUt  berechnet.  Man  kennt  yon  ihm  bis  jetzt  zehn  Blätter,  welche  alle  in  Hell- 
M^l  mit  zwei  Platten  gefertigt  sind.  Wir  nennen  Ton  denselben:  ein  gehar- 
Mlditer  Ritter  und  ein  Hellebardier,  ein  höchst  seltenes  Hauptblatt;  Christus  am 
biue  mit  Maria,  Johannes  und  Magdalena;  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in 
nem  Garten. 

iMcritir.    Bartseh,   L«  Poi&tre  GnTenr  7,  448 ff.    ^-   Dentsehtts  Kiiiis«bla«t  18SS,  S.  197.  — 
Heller ,  GMchiclit«  dar  HolMchaeidtknut,  S.  74 ff. 

IBlementy  Victor ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1767. 
k  war  der  Sohn  und  Schüler  Ton  Jean,  Maler  der  Königin  Antoinette  und  des 
Ititen  Königs  Ton  Polen.  Durch  Verbindung  des  Griffels  mit  der  Radirnadel  wusste 
■  Beine  Blätter  äusserst  wirkungsreich  zu  machen,  wesshalb  er  auch  im  Jahr  1801 
ersten  Preis  erhielt.  Wir  nennen  yon  denselbeii:  die  Ufer  des  Bosporus  nach 
dling;  die  Reisen  in  Egypten  nach  Denen;  Oedipus  auf  Kolonos  nach  Valen- 
mne.  Seine  Zeichnungen  erinnern  durch  ihre  reiche  und  grossartige  Composition 
iPoussin.    Im  Jahr  1814  starb  er  zu  Paris. 

Ukntn,    Bior raplkie  universelle,  snppl^ment. 

^fÜOi  Karl  Crastav,  Maler,  geboren  zu  Runtuna  in  Schweden  im  Jahr  1713.    Er 
die  Kunst  bei  seinem  Vater  Oluf  und  hielt  sich  hierauf  1723 — 1734  in  Stock- 
auf.   Nachdem  er  sodann  zwei  Jahre  in  Wien  gewesen  war ,  bereiste  er  einen 
m  Theil  Ton  Deutschland.     Zu  Kopenhagen  wurde  er  im  Jahr  1741  Zeichen- 
bei  dem  Kadettencorps,  1745  königlicher  Hofmaler,  1748  Professor  an  der 
üe  und  nachgehends  Direktor  derselben.     Im  Jahr  1772  ernannte  ihn  der 
Yon  Schweden  zum  Ritter  des  Wasaordens  und  berief  ihn  nach  Stockholm 
Er  war  auch  Ehrenmitglied  der  Akademie  zu  Wien  und  Augsburg.     Von 
Arifeiten  nennen  wir:   das  Bildniss  des  Generallieutenants  Lerche;   das  der 
le  Amalie  Thielo,  bezeichnet  mit  Peint.  et  grav^  par  deux  P.,  indem  Preiss- 
€s  stach;  die  Friedrichs  V.  von  Dänemark  und  seiner  Gemahlin.     Im  Jahr  1792 
er. 

mir.    Brvlliot,  DietionnAire  dei  Monoframmei.  —  ConTersatlenslexikon  toa  Meyer.— 
Ulli,  AUremeines  Kiknaflerlezikoa. 

>&,  Oermain,  Bildhauer  in  Paris,   geboren  zu  Lou6  in  der  Nähe  yon  Mans. 

Vater  und  Yermuthlich  auch  Lehrer  gleiches  Namens  schickte  ihn  um  das  Jahr 

nach  Paris,  wo  er  der  Nebenbuhler  yon  JeanGoujon  wurde.    Wir  nennen 

leinen  Arbeiten :  die  yielberühmte  Gruppe  der  drei  Grazien  im  Museum  zu  Paris, 

le  bestimmt  war ,  eine  Urne  mit  den  Herzen  Heinrichs  H.  und  der  Katharina  Ton 

zu  tragen,  elegant,  aber  in  den  Gewändern  Überzierlich;*  das  Monument 

rfnuuutten  königlichen  Gatten  in  der  Kathedrale  zu  S.  Denis ,  worin  er  den  Ernst 

Michelangelo  mit  der  Anmuth  des  Primaticcio  yerband;  das  Grabmal  des 

Biragve  im  Museum  der  französischen  Denkmäler;  das  Grabmal  des  Guil- 

Langei  du  Bella j  in  der  Kathedrale  yon  Mans.     Um  das  Jahr  1590  starb  er. 

tikntar.    Biofrapliie  anirerfelle.   —  Kagler,  Handbuch  der  Kanctgeachlohte  2,  761. 

BUty  f  Ferdinand ,  Lithograph  in  München ,  geboren  zu  Homburg  in  der  P&lz 

^Jahr  1785.     Seine  Lehrer  im  Zeichnen  und  Oelmalen  waren  Kellerhofe n  und 

[■Uilich,  nach  der  Erfindung  der  Lithogpraphie  aber  widmete  er  sich  ausschliess- 

■i^ fieser  Kunst.    Im  Jahr  1833  yerband  er  sich  mit  Joseph  Löhle  zu  Herausgabe 

*v  Abbildingen  aus  der  königlichen  Pinakothek  zu  München  und  der  Gem&lde- 

*  Al|«aMiB4Mj>jak«iUrB  d»rXiiAai  AflMraKvglMnHMdb.  d«KiutCeMlkM:M,nf.l7. 
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gftllerie  m  Schleiisheim.     Nach  dem  Tode  Bodmers  setzte  er  die  Hl 
Werke  desselben  mit  geDanntem  Lohle  fert.     Piloty  starb  im  Jahr  1844. 
jetzt  ist  die  lithographische  Anstalt  ron  Piloty  und  LOhle  eine  der  ausgej 
netsten.   Zu  den  neueren  Veröffentlichungen  derselben  gehören :  das  König 
album ;  die  moderne  königliche  Privatgallerie. 

bivatir.    Doatcchos  KnnitbUtl  18ft5,  8.  i42ff.  iiBdS.4iSff.    i86S,  S.  461  ff,    —   Etkg9m, 
dMüscho  Kdbs«  in  niiMrtia  Jahxhnaderl  1,  897.  —  Dr.  S61tl,  Die  bildende  Knntt  in  MSichen,  S,4 

Piloty,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  im  Jahr  1826. 
wurde  nach  dem  Tode  seines  Schwagers  Schorn  als  Professor  an  der  jllEademift 
selbst,  deren  Ehrenmitglied  er  ist,  angestellt.     Durch  ihn  ist  die  neuere  Weadi 
zum  Realismus  in  München  vertreten.     Er  hat  zuerst  wieder  das  rolle  Bild  d«r ! 
scheinung  in  München  eingebürgert  und  die  Beziehungen  zur  belgischen  Schule  ei| 
geknüpft.     Wir  nennen  Ton  seinen  durch  gewaltige  Technik  und  charakteristit 
IndiTidualisirung  historischer  Persönlichkeiten  herrorragenden  Arbeiten:    Seni 
Lieichenbette  Wallensteins ;   der  Beitritt  Herzog  Maximilians  zur  Liga;  eine  So 
TOT  dem  Beginne  der  Schlacht  bei  Prag ;  Nero ,  welcher  nach  der  Feuersbmnst  I 
die  Trümmer  Roms  hinschreitet,  wozu  er  während  eines  zweimaligen  l&ngeren  Ani 
halts  in  Rom  Studien  gemacht  hat ,  Eigenthum  des  Grafen  Palffjr. 

Llltnlir.  Otntiekes  Knnctblntt  i864,  S.  818.  18^5,  827 ff.  1856,  S.  46.  —  Bir»att  NotiiM 
Grosae,  Die  KnntftanMtellnnf  sn  Manchen  im  Jahr  18&8,  S.  159 ff.  —  Springer,  Geechkbü 
bildenden  Kfincte  im  19.  Jnkrhandfcrt,  S.  156 ff.   —  Viecher,  Kritische  Ginge,  neue  Folge  1.  24. 

Pils,  Ifidore  Alexandre  AugUStin,  Maler  in  Paris,  geboren  daselbst.  Er 
ein  Schüler  Ton  Picot  und  erhielt  im  Jahr  1838  den  ersten  grossen  Preis  TonB 
im  Jahr  1846  und  1855  den  zweiten,  1857  den, ersten  Preis  und  das  Ritterkreu 
Ehrenlegion.  Im  Jahr  1859  stellte  er  zu  Paris  aus:  eine  Artillcrieübung  im  Fi 
zu  Vincennes ;  das  Bildniss  des  Architekten  Lecointe  u<  s.  w.  Seine  im  Jahr  U 
daselbst  ausgestellte  Ausschiflüng  der  firanzOsischen  Truppen  in  der  Krimm  zeich 
sich  aus  durch  gute  Vertheilung  der  Gruppen,  leichten  und  breiten  Pinsel,  Wahl| 
und  Lebendigkeit  des  Vortrags. 

UteraUr.    Cntnlogne  dn  Salon  de  1859.  —  Denttehes  KnnstbUtt  1857,  S.  S55ff 

Fimenow,  Stepan  Stepanowitsch,  Bildhauer  In  Russland.  Er  gehört  zu  l 
genialsten  Meistern  daselbst.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten:  die  kolosül 
Statuen  des  heil.  Wladimir  und  Alexander  Newsky  in  der  Kathcdralkirche  der  kn^ 
sehen  Mutter  Gottes ;  die  ebenfalls  kolossalen  Statuen  Homers  und  Piatons  ia  i 
kaiserlichen  Bibliothek;  die  emblematischcn  Figuren  der  Flüsse  Newa  und  Dni 
Im  Jahr  1833  starb  er  als  russischer  KoUegienrath  und  Professor  der  Sculptir 
der  Akademie  zu  Petersburg.  Sein  Sohn  Nikolai  Stcpanowitsch,  geborea. 
Jahr  1813,  bildete  sich  auf  der  Akademie  zu  Petersburg  und  in  Italien  gleichfl 
zum  tüchtigen  Bildhauer  und  vollendete  die  Statuen  des  Gesetzes  und  der  Gere^ 
keit  für  das  Senatsgebäude ,  welche  sein  Vater  angefangen  hatte. 

Llltnlir.    CenTercntionslexikon  Ton  Meyer.  —  Eigene  Notiien. 

Pinaigrier,  Robert,  Glasmaler,  geboren  um  das  Jahr  1490.  Er  war  wahrst 
lieh  ein  Nebenbuhler  des  Jean  Cousin.  Es  ist  zu  bedauern,  dass  ein  grosser  H 
seiner  Arbeiten,  in  welchen  sich  ein  steter  Fortschritt  bemerklich  machte,  nicht  ■! 
Torhanden  ist.  Wir  nennen  von  den  noch  übrigen:  die  Fenster  der  Kirche  M 
M^eric  (Merry)  zu  Paris,  welche  die  Geschichte  Josephs  darstellen  und  sichdM 
Fettigkeit,  Eleganz  und  Adel  auszeichnen.  Nachdem  er  viele  Kirchen  in  Paris | 
schmückt  hatte,  begab  er  sich  nach  Tours.  Sein  Sohn  Nicolas  brachte  im  Ji 
1600  die  sieben  freien  Künste,  welche  Franz  Floris  in  Ool  gemalt  und  Corneli 
Cort  gestochen  hatte,  en  grisaille. 

Llltnlir.    Biegrnpbie  nni verteile.  ^  Wnckernngel,  Die  dentsehe  GUumlerei,  S.  171. 

Pine,  Bobert  Edge,  Maler  in  London,  geboren  um  das  Jahr  1730.  Für  eiil 
mÄlde,  welches  die  Uebergabe  Ton  Calais  an  KOnig  Eduard  III.  im  Jahr  134Ti 
stellte,  erhielt  er  Ton  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Künste  und  ManuimkM 
den  ersten  Preis.  Femer  nennen  wir  yon  seinen  historischen  Arbeiten,  die  mit  A 
heit  und  Ausdruck  behandelt  sind ,  Amerika ,  den  Krieg  beklagend  und  sich  M 
Frieden  sehnend »  und  ron  seinen  Bildnissen :  das  des  Garrik  und  dai  des  Reddisk 
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srllp  Posthumus.     Nach  ihm  stachen  Ali amet,  Green  und  Tiele  Andere, 
^du  Jahr  1795  starh  er  als  Mitglied  der  londoner  Akademie  der  Künste. 

^  krater.    CoaTersationslexikon  ron  Heyar.  —  Ffisili,   AUf emeiae«  KfinsttorlnikM. 

leda,  Bemardo  Simon  de,  Bildhauer  aus  Sevilla.  £r  war  ein  Sohfiler  des 
iBis  Ortiz,  Mitbeg^nder  der  dortigen  Akademie  im  Jahr  1600  und  galt  als  der 
kfte  Altarrerfertiger  seinerzeit,  besonders  in  Besiehung  auf  die  Zierrathen.  Von 
in  ist  'der  Altar  und  die  Kapelle  des  heil.  Antonio  in  der  Kathedrale ,  der  Hoch- 
dtsr  des,(^  Agustin-Klosters,  der  Hauptaltar  im  Hospital  der  Caridad  u.  s.w. 

UlermMK^^ermadas,  Diccioaario  historico  de  los  mas  iUattres  profe«aor«s  d»  Ui  ballas  art«s  on  Esptfia. 

Pineda,  Kigiiel,  Zeichner  Ton  Illustrationen  und  Genremaler  der  Gegeniieart  in 
teoada.     Seine  Bilder  zeigen  yiel  Charakter  und  gutes  Colorit. 

lücratar.    Haad    seliriftliche  Naehrichtoa. 

Yinelli^  Bartolomeo,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Rom  um  das  Jahr 
1790.  Vorzüglich  berühmt  ist  er  durch  seine  gestochenen  Scenen  des  römischen 
fslkslebens ,  aber  auch  seine  Gemälde ,  sowie  seine  Federzeichnungen ,  welche  die- 
■ften  Vorwürfe  haben,  sind  preis  würdig.    Im  Jahr  1835  starb  er  zu  Rom. 

Uteratar.    Coaranatioaslexikoa  ron  Heyer.   —  Cotta'sches  Knactblatt  1885,  S.  ISS. 

KngO,  Thomas,  Medailleur  in  England,  blühte  um  1745  bis  um  1764.  Man 
Jbont  Ton  ihm :  eine  Medaille  auf  den  KOnig  von  England ;  eine  solche  auf  KOnig 
iHedrich  IL  von  Preussen ;  eine  solche  auf  die  Krönung  des  Königs  Stanislaus  August 
fSB  Polen. 

Utcntmr.    Bolseathal,  Skiaxoa  aar  Kaaitgesohiehte  der  modernta  Medallleaarbelt,  S«  888.  —  Eif  »ae 
letisea. 

Kngret,    Edouard,    Zeichner,    Maler  und   Lithograph   in   Paris,    geboren  zu 

Qaentin.     Er  ist  ein  Schüler  von  Darid  und  Regnault,  arbeitete  1810 — 1822 

t  Paris  und  wurde  später  Professor  der  Zeichenkunst  in  seiner  Vaterstadt.    Im  Jahr 

und   1831   erhielt  er  den  zweiten  Preis,   im  Jahr  1839  das  Ritterkreuz  der 

legion.     Seine  Zeichnung  ist  correct,  sein  Colorit  frisch  und  blühend,  roll 

ift  und  Harmonie.     Wir  nennen  yon  seinen  Lithographien:   un  mois  en  Suisse, 

Croquis,  und  Ton  seinen  andern  Bildern:  das  Porträt  Ton  Madame  Blanche  Lanet 

ihrem  Sohn,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1859;  das  Innere  einer  Eärcbe,  wo 

junge  Hospitaliterinnen  yor  dem  Bilde  der  heil.  Jungfrau  beten ,  Eigenthum  des 

sn  Ton  Crespy. 

Itralar.    Catalofat  da  Saloa  de  1859.  — CoaTercalioaslexikoa  Toa  Meytr.  —  Cotta'tehM 
Iiaitblatt  1S80. 

Marco  di,  Maler  und  Baumeister  yon  Siena,  daher  auch  Marco  daSiena 

Er  war  zuerst  Schüler  des  Beccafumi,  dann  des  Riociarelli,  nahm 

den  Michelangelo  zum  Vorbilde  und  gehörte  zu  den  geistreichsten  Anhän^m 

Nachahmern  desselben.     Der  Schauplatz  seiner  Thätigkeit  war  Neapel,  wohin 

1  1560  kam.     Man  sieht  daselbst  Ton  ihm  zwar  yiele  manierirte  und^geringe, 

auch  recht  tüchtige  Gemälde.     Wir  nennen  yon  letztem:    eine 

)nehmung   in  S.  Gioyanni   de*  Fiorentini ;    eine  Anbetung  der 

»n  in  S.  Seyerino;    eine  Beschneidung  in  der  Kirche  del  Giesu 

welche  er  sammt  dem  Collegium  dabei  baute.    Sein  Werk  ist 

die  Restauration  der  Kirche  della  Trinita  di  Palazzo.     Er  starb 

und  hinterliess  ein  längst  yerloren  gegangenes  Werk  über  Archi- 

Beigesetzter  Monognunme  und  der  Initialen  M.  Sen.  In.  bediente 

iMtnlir.  Bralliot,  DietioaBaire  des  MonognxamM,  —  Fttssli,  AUfamelaes  Kfta«tl«rlaxikoa.  — 
(■|l«r,  Haadbach  der  Geschichte  der  Malerei  2,  80.  —  P.  della  Valle,  Letter«  Seaesi  8,  SSOC« 
^«•ari,  Lebea  der  aasfeseichaetstea  Maler,  BUdhaaer  aad  Baameister  8b,  S.  481.   5,  S.  180  a.  188. 

Kitelli,  Baoohio,  Baumeister  yon  Florenz,  blühte  um  1471  bis  um  1491.    Sein 

Dihert  sich  dem  seines  Landsmanns  Brunelleschi  und  hat  noch  allerlei  Re- 

sen  aus  der  früheren  Spitzbogenbauart,   auch   sind  seine  Arbeiten  besser 

als  die  des  Bramante.     Nachdem  er  zu  Rom  unter  Sixt  IV.  thätig  ge- 

\  wurde  er  wahrscheinlich  gleich  nach  dessen  Tode  (1484)  yon  dem  Grafen 

n.  yoa  ürbino  zum  Ausbau  seines  Palastes ,  eines  klassischen  Werks ,  da- 

berafen.    Im  Jahr  1491  baate  er  für  den  Herzog  Gioyanni  della  Ror«i«  die 

fttlUt,  ÜMOv-LailH».    HL  •  18 
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Kirche  S.  Haria  della  Grazie  bei  Sinigaf  Ha.    Von  seinen  Bauten  in  RoviJm 

die  Kirchen  S.  Apostoli ,  S.  Pietro  in  Vincoli ,  S.  Sisto  und  S.  Pietro  in  MoiH 
Lltenlir.  Cotta'schM  KmistbUtt  i8M,  Nro.  Mft  —  Vacarl,  Lebern  der  nureB«khu 
^UffcOTf  und  BanmeiAter  2b,  S.  2eff. 

Fistnricchio ,  Bemardino  di  Betto,  Maler  yon  Perugia,  geboren  im  Ji 
£r  war  ein  Sohn  des  Benedetto  und  soll  den  Beinamen  Pinturiochio  \ 
kleinen  Statur  bekommen  haben.  Damit  stimmt  aber  der  Beiname  Pictorii 
den  er  auch  führte,  und  welcher  eher  eine  grosse  Handfertigkeit  bezeichnet 
Mitschftler  desTerugino  wurde  er  in  der  Folge  dessen  Mitarbeiter,  ik 
er  in  Bom  und  dann  in  Siena  thätig.  Man  muss  die  Leistungen  seines 
und  fHscheren  Lebens  wohl  ron  den  späteren  unterscheiden ,  in  denen  lee: 
keit  und  einseitiges  Absehen  auf  Gewinn  vorwaltet.  Für  die  umbrische  S« 
namentlich  auch  für  deren  Schwächen  ist  er  höchst  bemerkenswerth.  W 
yon  seinen  lobenswerthen  Arbeiten :  die  Anbetung  der  drei  Könige  in  de 
Pitti  zu  Florenz ,  mit  grosser  Sorgfalt  ausgeführt ;  *  die  Fresken  in  S.  Mar 
zu  Rom ,  mit  yerschiedenen  Momenten  aus  dem  Leben  des  heil.  Bemardin  i 
fleissig  und  scharf  in  der  Behandlung,  yoll  Ausdruck  und  individuellen  Le 
(übermalten)  Fresken  der  Chornische  yon  S.  Croce  in  Gerusalemme  ebenda 
lend  die  Geschichte  der  Kreuzerfindung  und  einen  kolossalen  Christus  n 
Mi^estät;  ein  Tafelbild  in  der  Akademie  ?on  Perugia,  wobei  in  den  K 
sonders  Charakter  und  Ausdruck  aufs  Innigste  gefUhlt  und  wiedergegeben 
yon  seinen  geringen:  das  Altargemälde  der  Kirche  S.  Andrea  zu  Spello 
1508  und  eine  stehende  Madonna  del  Soccorso  yom  Jahr  1509  in  der  ] 
S.  Seyerino.    Im  Jahr  1513  staCrb  er  zu  Siena. 

Ulcnlir.  Bnrokkardt,  Der  Cicerone,  S.  837  ff.  —  CotiA'aches  KvAStbUt«  18S7, 
Dentcohes  Knnstblett  1860«  S.  874.  —  Kngler,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei 
Nftfler,  Die  Monogrammistea  i,  Nro.  1802.  —  t.  Rninohr,  Italienische  Forschnnfen 
yasari,  Leben  der  aufexeiohnetoten  Maler,  Bildhauer  and  Baumeister  Sb,  S.8l6fl.,  •% 
eeia  Bildnlsa  gibt.  —  yermiflioli,  di  Bern.  Pintoricchio  Pittore  Perofino  memorie  rac< 
|ia,  1SS7. 

Pinm,  Cornelini,  römischer  Maler.    Er  malte  mit  Attius  Priscus  de 
der  Henos  und  Virtus  bei  der  Wiederherstellung  durch  Vespasian. 

Uleratir.    Or.  Heinrich  Brunn,   Geschichte  der  griechischen  Künstler  2,  807 ff. 

Fiola,  Domenico,  Historienmaler  und  Radirer  yon  Genua,  geboren  im  J 
£r  ahmte  den  B.  Castiglione  nach,  bis  er  sich  endlich  der  Richtung  d< 
da  Cortona  hingab,  und  fertigte  eine  bedeutende  Anzahl  yon  Bildern,  ( 
in  den  Kirchen  und  Palästen  zu  Genua ,  sowie  in  andern  Städten  Italiens  fii 
VorzQge  derselben  sind  Lieblichkeit  und  Mannigfaltigkeit  der  Formen ,  und 
gelangen  ihm  Kinderfiguren.  Dagegen  zeigt  sein  Wunder  yon  S.  Pete 
schönen  Pforte  zu  Carignan  einen  ernsteren  Styl.  Nach  ihm  stach  G.  1 
das  Bildniss  des  Jesuiten  H.  Durezzo,  und  Testana  unter  Anderem  das  Bi 
Kardinals  Durati.  Von  seinen  eigenen  Blättern  nennen  wir:  die  Gebui 
bezeichnet  mit  D.  P.  F.  Im  Jahr  1703  starb  er.  Sein  Sohn  Paolgiroli 
boren  zu  Genua  im  Jahr  1666,  führte,  wie  Maratta,  alles  höchst  bedäc 
und  fibertraf  seinen  Vater  in  der  Wahl,  Grossartigkeit,  Zartheit  und  Wah 
scheint  sich  die  Caracci  zum  Muster  genommen  zu  haben.  Dayon  findet  n 
überhaupt  in  seinen  Werken ,  Spuren  an  dem  schönen  Bilde  der  Heiligrei 
und  Ignaz  in  der  Kirche  zu  Carignan.  Man  lobt  auch  sehr  seinen  Parnai 
IQr  G.  Filippo  Durazzo  malte.     Im  Jahr  1724  starb  er. 

Ulentar.    Bartsch,    Le  Peintre  Grarear  21,   149  ff.    —    Ffissli,    Allfemeiaes   Ktnstle 
Kahler,   Die  Monogramniisten  2,  Nro.  1311  nnd  1310. 

Fiombo,  FraBastiano  del,  siehe  Luciano,  Sebaitiano  iL 

Piper,  Meister,  erbaute  1582—1593  die  Netzgewölbe  des  Mittelschiffs  i 
und  des  Refektoriums  zu  Oliva. 

Uleralir.    0«le,   Haadbnch  der  Konstarch&olofie ,  S.  174. 

Pippi  oder  Ginlio  Bomano ,  Maler  und  Baumeister,  geboren  zu  Roi 
1492.  £r  war  der  Sohn  des  Philipp  oder  de*  Pippo.  Der  Famtlieni 
war  Giannuiii.     £r  ist  der  berühmteste  unter  Raphaei's  Schülern.    1 

*   ^IflMiH  ii  ieaDemkMileym  d>r  Kimel  Atta«  am Ka^ra Haadk.  dtr KuMcmiIl  T 
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■  Tod,  also  im  Jahr  1524,  begab  er  sich  yoo  Rom  nach  MaDtna.  In  der 
itt  er  das  Bürgerrecht  daselbst,  den  Adel,  sowie  die  Stelle  eines  Vicario 
id  Oberaufsehers  aller  Bauten  und  Strassen  nebst  Gehalt.  £r  war  ein 
in  rüstigem,  lebendig  bewegtem,  keckem  Geiste,  begabt  mit  einer  Leieh- 

Hand ,  welche  den  kühnen  und  rastlosen  Bildern  seiner  Phantasie  überall 
Dasein  zu  geben  wusste.  So  lang  er  unter  und  mit  Raphael  arbeitete^ 
ienselben  in  seinen  Gemälden  öfters  glücklich  nach ,  sp&ter  aber  sagte  er 
ijk  kirchlichen  Motiven  yOlIig  los ,  wendete  sich  ausschliesslich  mythologi- 
>n  zu  und  yerfiel  nach  und  nach  in  grenzenlose  Verwilderung.  Wir  nennen 
besseren  Bildern:  das  Martyrium  des  heil;  Stephan  in  S.  Stefano  zu  Genua; 
*amilie  in  der  Dresdener  Gallerie,  voll  kecker  Lust,  schon  gezeichnet  und 
nalt;  Madonna  auf  dem  Throne  in  S.  Maria  dell*  Anima  zu  Rom,  ein 
hitekturstück ;  die  Jagd  der  Diana  mit  hOchst  anmuthigen  und  wahrhaft 
piren  in  dem  älteren  herzoglichen  Palaste  zu  Mantua ;  sein  eigenes  buchst 

Porträt  im  Lourre ;  *  die  Erziehung  Jupiters  unter  Nymphen  und  Kory- 
Besitzc  des  Lord  Northwick  in  London ,  eine  geistreiche ,  kühn  poetisoh 

Scene ,  von  fleissiger  Ausführung ,  kraftyoller  und  ungewöhnlich  klarer 
Von  seinen  schlechten  führen  wir  an :  der  Sturz  der  Giganten  in  dem  Ton 
erbauten  Palazzo  del  T^  zu  Mantua,  woTon  Diana  über  die  Wolken  in 
brausend  nebst  sich  ihr  in  wild  graziösen  Stellungen  entgegensetzenden 
ine  Abtheilung  ausmacht ;  **  Liebesgesehichten  der  GOtter  ebenda  mit  ge- 
uffassung.  Nach  ihm  haben  Bartsch,  Berger  und  yiele  Andere  ge- 
)er  wichtigste  und  älteste  Bau  yon  ihm  ist  die  Villa  Madama  in  Rom, 
Veniges  in  möglichst  grossen  Formen  gebend.  Der  Palazzo  Cicciaporoi, 
ollendet  und  yernachlässigt ,  ist  ein  schöner  und  eigenthümlioher  Versuch 
ohne  Wandsäulen  und  stark  yortretende  Glieder  einen  neuen  und  bedeu- 
Iruck  herrorzubringen.  Der  schon  erwähnte  Palazzo  del  T6 ,  ein  grosses 
Lusthaus,  ist  das  yollständigste  Beispiel  grossartiger  Profkndekoration. 
•  ihm  die  Vollendung  des  Baues  der  Peterskirche  zu  Rom  angetragen,  er 
r  keinen  Gebrauch  davon  machen,  da  er  in  demselben  Jahre  starb.  Er 
oit  J.  R. ;  Julius  R.  Inyentor  u.  s.  w.  Zu  seinen  namhaftesten  Schülern 
afael  dal  Celle  und  Primatiocio. 

C.  d'Areo.  Utoria  dtlU  Vite  o  delle  opero  dl  O.  Pippl  Romano.  MantOT»  1888.  —  Bjrvllio«, 
r«  d«8  Monorraounts.   —  Bnrckhardt,   0er  Cicoroao,   S.  SlOff.   986ft  —  Knfler«  Baad- 

Geacliichte  d«r  Malerai  1,641  ff.  ~  Platnor,  Baasen  a.  ■.▼. ,  Beeehreibaag  Boau 
-  Vasari.  Leben  der  anigeseichnetoten  Haler,  BUdbaaer  aad  Baaottiator  8b,  S.ttlff.  — 
,  Kan^twerke  and  KftnsUer  in  Enfland  1,  128.  1,  808.  —  Waafea,  KanelwMk«  aaA  KAvtler 
8.  444  ff. 

,  Giambattista  Cav.,  Zeichner,  Baumeister,  Kupfer&tzer  und  Arcbäolog, 
Rom  im  Jahr  1707.  Die  Baukunst  lernte  er  in  Venedig  und  das  Knpfsr- 
om  bei  Joseph  Vasi.  Sein  Werk  ist  die  Kirche  und  der  Vorplatz  des 
Malta  daselbst  in  yollständigem  Haarbeutelstyl ,  dagegen  war  er  ein  sehr 
terthumsforscher  und  für  alles  hiehcr  Einschlagende  der  trefflichste  Kupfler- 
mige  haben  die  Nadel  mit  solcher  Keckheit  zu  führen  yerstanden.  Am 
en  sind  seine  Ansichten  römischer  Gebäude ,  durch  welche  er  sich  um  die 
antniss  des  ächten  römischen  Details  sehr  grosse  Verdienste  erwarb.  Im 
starb  er  zu  Rom  als  Ritter  des  Christusordens.  Sein  Sohn  Francesco, 
leihst  im  Jahr  1756,  ahmte  ihn  in  den  Architekturbl&ttem  nach,  so  zwar, 
len  eine  grossere  Vollendung  zu  geben  suchte ,  auch  erweiterte  er  dessen 
ng  bedeutend.  In  Folge  der  Reyolution  begab  er  sich  nach  Paris  und 
laselbst  mit  seinem  Bruder  Pietro  eine  Akademie  der  bildenden  Künste 
,  was  ihnen  aber  so  wenig  gelang ,  als  eine  Manufoktur  yon  Terracotten. 
yon  den  Arbeiten  des  Francesco:  das  Bildniss  seines  Vaters,  Titelblatt 
desselben,  nach  Cades;  die  Illumination  der  Paulinischen  ICapelle  in  der 
b;  der  sitzende  Jupiter  im  Museum  Kapitolinum  nach  Piroli.    Im  Jahr 

IttlaiMOeakBllernderKnnit  AOm  am  Kagltra Haadb. <>r KiattfSiJfc.  TüL W A» flg.  tm 
lM«beadaa«lbst.    Tat  79  A,  Fig.  8. 
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1810  starb  er  zu  Parif.    Die  Schwester  dieser  Brüder  Lanra  war  ebenfiilli  1 
steoherin.   Man  kennt  yon  ihr  z.  B.  die  Ansicht  des  Kapitels  und  des  Friedeatt 

Ultnlv.    Bnrokhardt,  D«r  Cicerone,  S.  899.  —  Fftsili,  AU^meines  Kfinstlerlexikoa.  — 
WiBkelHAn  oAd  leis  Jahrhaadert  1,  118.  —  Tfibing«'  MorfenbUt«  1810,  S.  291  fll 

Piringer,  Benedikt,  Kupferätzer  in  aqua  tinta,  geboren  zu  Wien  im  Jali 
Seine  Lehrer  an  der  dortigen  Akademie  waren  Brand  und  Herzinger.  In  de 
wurde  er  Mitglied  dieser  Anstalt.  Im  Jahr  1809  begab  er  sich  nach  Paru 
nennen  yon  seinen  mit  Recht  sehr  geschätzten  Arbeiten:  rier  Blätter,  Tag« 
nach  Claude  Lorrain;  zwei  Blätter,  die  Felsenpjramide  und  der  Wasserfi 
Molitor;  zwei  Blätter,  Landschaften  nach  Poussin  aus  der  Ton  Liechtc 
sehen  Oallerie.     Im  Jahr  1826  starb  er. 

LIteralir.    Eigene  Notisea.  —  Kener  Nekrolog  der  Deutschen  1827,  S.  51. 

PiianOi  Andrea,  Bildhauer,  lErzgiesser  und  Baumeister  yon  Pisa,  geb* 
Jahr  1280.  In  Folge  eines  erhaltenen  Rufs  übersiedelte  er  nach  Florenz,  l 
deutendstes,  noch  erhaltenes  selbstständiges  Werk  sind  die  Bronzethüren 
Baptisterium  S.  Gioyanni  zu  Florenz,  welche  theils  Scenen  aus  dem  Leben  des 
Jobannes ,  z.  B.  den  Besuch  der  Maria  bei  Elisabeth  und  die  Namengebung 
hannes,*  den  Moment,  wo  Zacbarias  den  Namen  des  Kindes  auf  eine  Schi 
zeichnet,**  theils  die  allegorischen  Fig^en  der  ELardinaltugenden  enthalte 
Bildwerke  zeigen  bei  hoher  Schönheit  der  Formen  und  Bewegungen  den  A 
tiefen  GefQhls ,  welches  den  Schöpfungen  des  germanischen  Styls  eigen  ist ,  L 
reinsten  und  edelsten  Art,  und  zeichnen  sich  zugleich  durch  hohe  Einfach] 
Composition  aus.  Die  /Relie&  am  Campanile  des  Doms  yon  Florenz  sind  zu 
yon  Andrea  Pisano  unter  direktem  Einfluss  des  Oiotto  und  nach  seinei 
nungen  ausgeführt.  Wir  nennen  dayon  eines,  welches  die  Schöpfung  £ya*s, 
ein  anderes ,  welches  eine  Scene  des  thätigen ,  bürgerlichen  Lebens  darstellt, 
ner  gehört  ihm  das  Baptisterium  zu  Pistoja  an ,  ein  Oktogon  yon  edel  gegl 
Anlage.  Auch  für  Guidtini,  Herzog  yon  Athen  und  Tyrann  der  Florentiner 
er  Vieles ,  z.  B.  das  Thor  S.  Friano ;  die  Befestigung  seines  Palastes.  Im  Ja 
starb  er.  Sein  Sohn  und  Schüler  Nino  (siehe  diesen  Artikel)  yollendete  e 
ihm  angefangene  Madonna.  Der  Bildhauer  Tommaso  Pisano  wird  yon 
auch  für  seinen  Sohn  gehalten ,  gewiss  ist  es ,  dass  er  sein  Schüler  war. 

Ulertter.  Bnrekhardi,  Der  Cicerone,  S.  288  and  578.  —  Kagler,  Hendbnch  der  Knuti 
2,  445.  —  yeseri,  Leben  der  niufexeidmetiten  Maler,  Bildhaner  and  Beomeifter  1,  310  fl 
tack  «ein  BUdniu  gibt. 

Pisano,  Giovanni,  siehe  Piiano,  Hiocolo. 
Piiano,  Ginnta,  siehe  Giunta  Pisano. 
Pisano ,  Hiccolo ,  siehe  Hiccolo  Pisano. 
Pisano ,  Hino ,  siehe  Hino  Pisano. 

Pisano  (Pisanello),  Yittore,  Maler  und  Medailleur,  geboren  wahrscheii 
S.  Vigilio  sul  Lage  im  Veroncsischen ,  blühte  seit  1406.  Die  meist  seh  lad 
stalten  auf  seinen  Gemälden  haben  in  Bewegungen  und  Charakteren  etwas 
zarten  Anmuth  der  firüheren  Zeit,  was  an  Gentile  erinnert,  womit  auch  de 
thümliche  Vortrag  übereinstimmt,  in  seiner  Neigung  aber  zum  Nachbilden  leb 
Bewegung,  zu  Verkürzungen  und  perspektiyischen  Ansichten  steht  er  sck 
Masaccio  näher.  Manches  yon  ifim  hat  sich  zu  Verona  erhalten,  wie  ihm  i 
Wandgemälde  einer  Anbetung  der  Könige  in  S.  Fermo  und  eine  Tafel  in  der  ( 
des  Rathspalastes ,  darstellend  eine  Madonna  in  einem  Blumengärtlein  sitzei 
Engeln  und  der  heil.  Katharina,  beides  anmuthyoll  anziehende  Werke,  zugese 
werden.  Später,  in  seinen  berühmten  Schaumünzen,  neigt  er  sich  noch  entsch 
der  Art  des  15.  Jahrhunderts  zu.  Wir  nennen  yon  denselben:  eine  auf  den/ 
sehen  Kaiser  Johann  VH.  Palaelogus ;  eine  auf  Leonello  d'Este ,  sehr  rorsäj 
Absieht  auf  Anordnung  und  Ausdruck;  eine  auf  Sigismondo  Pandolfo  Malatesta 

*  Abcebilde«  in  4en  DenkBilern  der  Knast.  Attas  an  £nflen  Haadb.  der  KanstfeMk.  Ti£l 

**  AbffebildM  ebeadaselbst.    Taf.  61,  Fif.  9. 

***  AkgvWUel  «keadaeelbet.   Ti£tt,Flr.  S. 

t  iiceiUist  •keadaaeUek   Xit  Ü»  Flff.  7. 
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%^\{f\  ist  er  als  Vater  dieser  Kunst  and  als  Begründer  einer  Schule  zu  betrachten, 
pildie  während  des  15.  Jahrhunderts  in  ganz  Italien  blühte. 

\tat^tai»  Bolaenthal,  Skiszen  cur  Konst^eschichte  der  modernen  MedAUlenarbttit ,  S.  86ff. ,  wo  die 
leCzt^esAante  Schaumfinxe  abgebildet  iit.  —  Kngler,  Handbach  der  Gesoniohte  der  Malerei  1,  428.  ~ 
Tr^aor  de  Namitmatiqne  Sar.  4.  Cl.  2.  Livr.  1 — i.  —  Vasari,  Leben  der  antfeseiehnttiilm 
Maler,  Bildhaser  und  Baamei«ier  2b,  S.  4&ff. 

JPilson  y  Jan  Baptist ,  Baumeister ,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1 763.  Er  war  zuerst 
ÜKhler  und  besuchte  sodann  die  Zeichen sch\|^e  daselbst ,  wo  er  1 784  den  zweiten 
■1  1786  den  ersten  Preis  erhielt,  zu  welchen  in  der  Folge  noch  drei  goldene  Me- 
USen  und  das  Diplom  eines  Mitglieds  des  niederländischen  Instituts  kamen,  auch 
ntrde  er  Direktor  der  öffentlichen  Bauten  in  Gent.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten: 
Im  H6tel  Meulenaere;  die  Häuser  Grenier  und  Papeleu,  sämmtlich  mit  zweck- 
Billiger  innerer  Einrichtung  und  geschmackvollem  Aeusseren ;  die  Wasserwerke  zu 
Dmieuze ;  die  AufHchtung  des  nach  seinem  Plane  gefertigten  Monuments  ron  Water* 
l|i>   Im  Jahr  1818  starb  er. 

Utentar.    Immeraeel,  De  Levena  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnjtschüden  n.  %,  w. 

Ibtoja,  Fra  Paolo  da,  Maler,  blühte  zu  Pistoja  im  Jahr  1510.  Er  war  ein 
IMler  des  Fra  Bartolömmeo  und  erbte  dessen  Handzeichnungen,  welche  er  zu 
Ipisen  Arbeiten  benützte.  Die  k.  k.  Gallerie  in  Wien  besitzt  yon  ihm  ein  grosses 
ttvblatt  im  Stjle  des  Meisters ,  darstellend  die  Mutter  Gottes  mit  dem  Kinde  und 
Enchiedenen  Heiligen. 

t;   Üterater.    Eiflrene  Kotisen.   —  Kngler,  Handbuch  der  Geiehichte  der  Malerei  1,  645. 

^^IstorinSy  Ednard ,  Genremaler  in  Berlin,  geboren  daselbst  im  Jahr  1796.   Seine 
ien  machte  er  auf  der  dortigen  Akademie  und  1818 — 1819  in  Dresden.    1827  bis 
besuchte  er  die  Schule  in  Düsseldorf  und  kehrte  dann  in  seine  Vaterstadt  zurück» 
er  Mitglied  der  Akademie  wurde.    Seine  Gemälde  stellen  theils  Wirthshausscenen 
kst  fleissigen  holländischen  Weise  Yor,  theils  geben  sie  Bilder  aus  dem  Leben 
Volks  in  gemüthlicher  Laune  und  nicht  ohne  ironische  Anspielung  auf  die  Kunst- 
ig seiner  Kollegen.     So  stellte  er  z.  B.  dem  kranken  Rathsherrn  eines  der- 
einen kranken  Esel  gegenüber ,  und  zuletzt  kam  er  bis  zum  kranken  Stiefel 
Seine  zahlreichen  Arbeiten  wurden  yon  C.  Fischer,  J.  G.  Schreiner  und 
lithographirt  und  sind  sehr  verbreitet  *,  von  der  Kritik  aber  stark  angefochten. 
ein  Meisterstück  jedoch  in  Absicht  auf  feine  Auffassung  und  Durchfuhrung  rer- 
lener  Charaktere  wird  seine  Kegelbahn  bezeichnet.     Femer  nennen  wir  von 
(Iben :  eine  Familie ,  wo  der  Grossvater  etwas  yorliest ;  *  ein  Sonntagnachmittag, 
leichnet  bald  mit  seinem ^nzen  Namen,  bald  mit  E.  P. 

Ükritir.  Grosse,  Die  Ennstansstellnnf  eq  Mfinchen  im  Jahre  1858,  S.  176.  —  Kagl^r,  Kleine 
Schriften  3,  168  ir.  —  Nafler,  Die  MonopraBuniaten  3,  Nro.  1717.  —  WiegBiann,  Die  könifUok« 
(BBstakademie  zn  Dfisseldorf ,  S.  270  ff. 

JRitmcci ,  B. ,  ein  Münzgrayeur  aus  Italien.   Er  wurde  Hofinedailleur  der  Königin 

yon  England  und  correspondirendes  Mitglied   der  Akademie   der  schönen 

in  Paris.    Seine  Medaillen  auf  hohe  Personen  gehören  zu  den  Meisterstücken 

Art.     Besonders  gerühmt  wird  sein  Medaillon  auf  die  Schlacht  yon  Waterloo 

1^  Bildnissen  der  Monarchen  yon  Oesterreich,  Russland,  Preussen  und  England. 

'  ttichnete  mit  seinem  ganzen  Namen ,  und ,  wie  es  scheint  auf  firüheren  Münzge- 

1,  mit  B.  P.    Im  Jahr  1859  starb  er. 

Eigene   Notizen.   —  Nagler,   Die  Monogrammiiien  1,  Nro.  2005. 

n,  HicolaaSf  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  um  das 
1633.     Die  Anfangsgründe  der  Kunst  lernte  er  bei  seinem  Vat^r  Jakob  und 

lieh  um  das  Jahr  1660  nach  Paris.  Er  befolgte  die  Manier  yon  Jean  Poilly, 
Stjl  war  aber  weit  männlicher  und  kräftiger.  Wir  nennen  yon  seinen  Blättern: 
WiL Familie  nach  Raphael,  mit  fliessenden  und  doch  correcten  umrissen;  der' 

t,im  Grrabe,  yon  Engeln  umgeben,  nach  L.  Caracci,  sehr  sorgfältig  ge- 
;  das  Bildniss  yon  St.  Fran9ois  de  Sales.    Um  das  Jahr  1676  starb  er  zu  Paris. 

{jlMtir.    Biofraphie  nniverselle.  —  Fttssli,  AUfemeines  Kftastlerlexikon.  —  Ruber,  Hand« 
^  Ar  Kunstliebhaber  6,  202  fll 

Kloo,  Äntoon  Sminok,  Maler,  geboren  zu  Arnhem  im  Jahr  179h    Er  lernte 
^  Knast  bei  H.  J.  yanAmerom  und  begab  sich  dann  als  königlicher  Pensionär 
*  AkfikaiM  IB  Bftcsraski,  QtwUskt«  dtr  BeB*«i  dMrttvkw  KvBii  ^,  1». 
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naeb  Ptrto  und  Rom,  wo  er  bis  1816  yencbiedene  gnie  Ansicbien  malte,  z.  B, ' 
Rom,  Ton  dem  Campo  yaceioo,  vom  KapitoL  In  der  Folge  liess  er  siob  in  Neu 
nieder  und  wurde  daselbst  Direktor  der  Akademie.  Im  Jahr  1837  starb  er  dort 
der  Cholera. 

lillerttir.    Cotta'icbM    KunstbUtt  1887,   S.  SftS.    —    Imm«rs«el,    D«  Lartai   m  WtifeM 
HoUaad.  •u  TUaoL  KuaalMbadw«  u.  8.  w. 

PitroUf  Bobert,  Ingenieur,  geboren  zu  Mantes  im  Jahr  1684.  Im  Auftrag ' 
Gabriel  leitete  er  den  Bau  der  BrCicke  zu  Blois  und  erfand  hiebei  die  cintres 
trouss^s.  Im  Jahr  1721  wurde  er  Oberingenieur  von  Bourges,  und  1731  Geasi 
inspektor  der  Brücken  und  Strassen  des  Königreichs.  Seine  grOsste  Arbeit  war 
Anlegung  des  Platzes  von  Ludwig  XV.  in  Paris  seit  1748.  Im  Jahr,  1750  start 
Sein  Toditermann  Tardif  rerOffentUchte  im  Jahr  1756  le  recueil  da  ses  diibi 
prcjets  d*architecture  eto. 

Utcralir.    Biograpbie  «aiverittll«. 

Pitt,  William,  Bildhauer  in  London,  geboren  um  das  Jahr  1795.  Er  mai 
seine  Studien  auf  der  Akademie  daselbst  und  in  Rom.  Wir  nennen  ron  seinen  li 
liehen  Arbeiten :  ein  Basrelief,  welches  die  Centauren  bei  der  Hochzeit  des  Pintl 
darstellt. 

tlltrttir«  CoBTersatioBilezikon  tob  Meytr. 
Pittari,  Giovanni  Maroo,  Kupferstecher,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  11 
Er  lernte  die  Kunst  bei  J.  Baroni  und  J.  A.  Faldoni,  bildete  sich  aber  eine  eig 
If anier ,  indem  er  bloss  gerade  Linien  machte ,  weiche ,  sowie  sie  stärker  und  seh* 
eher  sind,  Schatten,  Licht  und  Formen  angeben.  Besonders  viel  stach  er  ■ 
Piaietta,  z.B.  sein  eigenes  und  dessen  Bildniss;  das  der  Isabella  Fornari.  li 
Ribera  stach  er  S.  Peter  aus  dem  GeflLngnisse  befreit;  nach  Longhi  die  sid 
Sakramente.  Er  zeichnete  zuweilen  .nur  mit  M.  P.  Fecit.  Im  Jahr  1786  staib 
zu  Venedig ,  wo  er  sich  immer  aufgehalten  hatte. 

Ultrtlir.    Fftscli,  AIlffMitiBes  KSnstlerloxikoa.  —  OStbe,  Winkelrnua  iBd  mIa  Jftbrbmadirt  1; i 
Hvber,  BAftdbseb  Ar  Kvaatliebbaber  4,  186  ff. 

Piwonki,  J.  F.,  Kupferstecher  und  Lithograph  der  Gegenwart  zu  Warsal 
Von  ihm  sind  die  trefflich  lithographirten  Bildnisse  polnischer  Künstler  im  polniid 
Kflnstlerlexikon  des  Grafen  Eduard  Rastawiecki. 

UltnUir.    NasmaBB,  Arcbir  ffir  die  ceicbnendea  Kfiasi«  1,  280. 

Pixil»  Theodor,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  ist  ein  Schüler  tobP 
lipp  Folz.  Ein  Carton  yon  ihm  stellt  den  Sieg  des  SchwedenkOnigs  Karl X. f 
die  Dänen  in  einer  auf  dem  Eis  des  kleinen  Belt  gewagten  Schlacht  dar.  Du  I 
soll  för  das  Nationalmuseum  ausgeführt  werden.  Seine  Erstlingsgemälde,  b 
Friedrich  II.  und  Coriolan,  zeugten  Ton  Frische  und  Feuer,  waren  jedoch  zu  allgcfl 
in  den  Charakteren  und  nicht  ohne  theatralischen  Zog  in  Affekt^  und  Handlung,  I 
aber  zeigt  sich  ein  rascher  Fortschritt  zu  bestimmter,  concreter,  nordisch  ftrcfl 
Charaktergebung  und  Energie  der  Handlung,  die  doch  schlicht,  sächlich  »BÜ 
angebomen  Bescheidenheit  der  Natur**  Tor  sich  geht.  Eine  gewiss  glückliche  Qp 
malerischer  Motire  hat  er  sich  in  der  Gudrun  eröffnet.  Wir  nennen  ron  deaB 
Stellungen  daraus:  die  böse  Gerlinde  erwartet  Gudrun  und  Hildburg,  die  sich l< 
Waschen  Terspätet  hatten,  um  sie  zu  schelten;  und  yon  seinen  übrigen  Aiiall 
Friedrich  II.  in  Lebensgeflüir. 

LHtfftlir.    Eif^B*  Voticea.  —  Viseber,  Kritiscbe  Ging«.    Nene  Folge  1,  S8ff. 

Place,  Prancil,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Dimsdale  in  der  GraM 
Durham  im  Jahr  1650.  Er  wendete  sich  erst  nach  ycrschiedenen  yerunglflbb 
Spekulationen  der  Kunst  zu.  Seine  Schabblätter  gehören  zu  den  schönstca  i 
seltensten  Erzeugnissen  dieser  Art.  Wir  nennen  yon  denselben:  das  Bildaist • 
Richard  Sterne,  Erzbischofs  yon  York;  das  Bildniss  des  Oliycr  Cromwell:  VdftI 
landschaftlicher  Umgebung.  Seine  wenigsten  Zeichnungen  sind  yollkommefc  hf 
digi.  Er  zeichnete  mit  F.  F.;  F.  P.  fec.;  F.  P.  fe,  und  beigesetztem  Mon^gni 
Im  Jahr  1728  starb  er  zu  York. 

UlM«IU.    Varler*  »io  MoaofnnistM  S,  Nro.  S88S  «md  »850. 

PLat&er,  Srnit  ZacliariAi,  Maler  und  Kunstschriftsteller,  geboren  zu  htift 
im  Jahi  1778.  £r  war  der  Sohn  dez  Fhiloiophan  Ernst,  besuchte  die  ämügBZmd» 
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akademie  unter  Oeser,  setzte  seit  1790  seine  Studien  in  Dresden  und  seit  1797  in 
Wien  fort,  wo  Fflger  ihm  ^osse  Aufmerksamkeit  widmete,  und  ging  in  Jabr  1800 
■ich  Rom.  Im  Jahr  1823  wurde  er  sächsischer  Agent  bei  der  päbstlioben  Regierung. 
Wir  nennen  Ton  seinen  Gemälden:  Lucretia;  Verstossung  der  Hagar;  Hagar  und 
kmael  in  der  Wüste.  Mit  Bunsen,  Gerhard  und  Röstel  arbeite^te  er  an  dar  bekannten 
Btichreibung  der  Stadt  Rom.     Im  Jnhr  1855  starb  er^  daselbst. 

Uicnttr.    CoiiT»ri«tioiiil»zikoa  tob  Brockhaas.  —  Eifone  Kotis«&.  —  Ooyter»  Ge- 
KkickM  dor  Maleroi  ia  Loipsif. 

Plfttte-Montagne  i  Matthews ,  Maler ,  geboren  zu  Antwerpen  um  das  Jahr  1 600. 
liagere  Zeit  arbeitete  er  mit  Johann  Asseljn  in  Florenz.  Von  da  siedelte  er 
■eh  Paris  über  und  nannte  sich  Platte-Montagne,  zuletzt  aber  bloss  Montagne. 
Itioe  Seestücke  und  Landschaften,  die  nach, Holland  und  Deutschland  gingen ,  sind 
«egen  ihrer  Schönheit  und  Naturwahrheit  sehr  geschätzt.  Nach  ihm  stach  G^egori 
itia  Ton  ihm  selbst  gefertigtes  Bildniss.  Montagne  radirte  auch,  mehrere  Blätter 
9ii  einer  sehr  geistreichen  Nadel  im  Geschmack  Ton  Fouquieres,  z.  B. :  eine  Land- 
.l^ft  mit  Gebäuden  und  Figuren ;  ein  Seestück  mit  mehreren  Schilfen.  Im  Jahr  1 666 
teb  er  zu  Paris.  Sein  Sohn  Nicolas,  geboren  im  Jahr  1631,  war  in  der  Malerei 
■1  Schüler  des  Philippe  de  Champagne  und  in  der  Aetzkunst  des  Jean  Morin. 
&1681  wurde  er  Professor  an  der  Akademie  zu  Paris.  Von  feinen  Gemälden  befinden 
einige  in  den  Kirchen  Notre  Dame  •  der  Filles  du  S.  SacTement  und  des  S.  Nicolas 
fies  champs.  Von  seinen  Stichen  nennen  wir:  der  Leichnam  Christi  nach  Ph.  de 
^Ckampagne,  schön  ausgeführt.     Im  Jahr  1706  starb  er  zu  Paris. 

Ulcratir.    Fftsili,   AUfomeiaoa  KfUutlorlezikoa.   —  Haber,   Handbach  fir  Kaastliobhabcr  5,  tSSC 

Ilatier,  Ignaz,  Bildhauer  in  Prag,  geboren  zu  Pilsen  im  Jahr  1717.    Nachdem 

daselbst  die  Kunst  erlernt  hatte,  begab  er  sich  nach  Prag,  wo  er  zahlreiche  Är- 

kitea  fertigte ,  z.  B.  alle  Statuen  und  andere  Verzierungen  der  k.  k.  Burg ;   die 

fKgoreo  auf  dem  Piccolominischen  Hause ;  alle  Statuen  in  der  Stifts-Strahower-Kirche. 

»rin  Maria  Theresia  betraute  ihn  mit  Herstellung  von  yier  kolossalen  Statuen 

das  Schloss  Schönbrunn.    Im  Jahr  1 787  starb  er  zu  Prag  als  k.  k.  Hof  bildhauer. 

Sohn  Joseph,  geboren  zu  Prag  im  Jahr  1752,  wurde  Architektur-  und  Theater- 

Im  Zeichnen  war  F.  Wolf  sein  Lehrer,  in  der  Oelmalerei  aber  bildete  er  sich 

Nachdem  er  schon  bei  Kaiserin  Maria  Theresia  und  Kaiser  Joseph  in  Gnaden 

len  war,  wurde  er  beim  Regierungsantritt  des  Kaisers  Leopold  II.  als  Hoflnaler 

illt    Im  Jahr  1796  erhielt  er  die  Stelle  eines  k.  k.  Kammermalers,  a;uch  war 

'iiglied  der  Akademie  in  Wien.     Nachtstüoke  liebte  er  besonders.     £in  solches 

MlB.  die  Geschichte  der  Horatier  yor,  wiederum  eines  die  Cenci.   Seine  Thteter- 

Ahntiooen  fknden  Tielen  Bei&ll.     Im  Jahr  1806  oder  1810  starb  er. 

Iktfir.    Olabaex,   Allfomoiaoa  Kflaaüorlozlkoa. 

llitur,  Johann  Victor,  Maler,  geboren  im  Vintschgau  1704.     Er  lernte  die 

bei  Kessler  zu  Innsbruck  und  bei  Christoph  Platzer,  Hofmaler  in  Passau,. 

begab  sich  im  Jahr  1730  nach  Wien,  wo  er  sehr  kleine  figurenreiche  Silloke  in 

M  aalte ,  welche  weithin  Beifall  fanden ,  z.  B.  die  Erbauung  des  Thurms  zu  Babel, 

ii  ZentOrang  Jerusalems.  .Im  Jahr  1755  kehrte  er  zurück  und  starb  zu  Eppau  im 

librJ767. 

UknUt.    Tjrollsehoa  Kftnatlorlezlkoa. 

Ibbtr,  Laienbaumeister  aus  Friesland.  Er  war  1099  bei  Fundamentirung  der 
ftftiklrche  zu  Utrecht  im  Sumpfgrunde  thätig. 

Ulirttir.    Otto,   Hasdbach  Ar  Kanctarchäologie ,  S.  57.   Abbl  2. 

Ibjdenimif»  Willielm,  Maler.  Er  unterstützte  den  Wolgemuth  bei  Fertigung 
ki  Hartman-Schedelschen  Chronik  vom  Jahr  1493,  wodurch  ein  gprosser  Schritt  zur 
ittbüduDg  der  Formschneidekunst  geschah.  Vielleicht  ist  er  auch  der  Verflasser 
^Ptoiona],  d.  h.  der  Heiligen  Leben  vom  Jahr  1488. 

Ukntwi.    Bottkorf ,  HttraberfTKaastlebea,  S.  78  ff. 

Hcyiitr,  A.^  Maler  der  Gegenwart  in  Amsterdam,  geboren  zu  Amaford.     Er 
lAiaU  m  Jakr  1858  für  ein  Gon&lde,  welohea  einen  Sturm  auf  dem  Sfldoitao  in  der 
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N&ha  der  holländUchen  Küste  darstellt,  ron  der  Königin  von  Spanien  das  Bitt«* 
krenz  des  (Mens  Karls  m.    Ueberhanpt  sind  seine  Seestücke  sehr  gesch&tzt. 

LHirtlir.    0«Btieke«  Knastbla««  1856,  8.  8S6.   iSSS,  S.  S97.        ^ 

Plockhorst,  Bernhard,  Historienmaler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  u 
Braonsohweig.  £r  ist  ein  Schüler  der  Akademie  in  München  und  von  Coutnre  m 
Paris.  Naondem  er  sfoh  längere  Zeit  in  Leipzig  aufgehalten  hatte ,  Hess  er  sich  k 
Berlin  nieder.  Im  Jahr  1859  erhielt  er  die  kleine  goldene  Medaille  für  Kunst.  Wir 
nennen  von  seinen  Arbeiten :  eine  junge  Mutter  und  ihr  Elind  legen  einen  Elranz  arf 
ein  frisches  Grab,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1855;  Maria  und  Johannes  t«i 
Gabe  Christi  zurückkehrend,  ein  den  künstlerischen  Gedanken  klar,  «in£Eich  und  edil 
aosdrflckendes ,  und  eine  ergreifende  Wahrheit  sowie  Tiefe  der  Empfindung  zeigeata 
Bild ,  welches  nach  Russland  kam ;  Bad  im  Walde. 

Ulertlir.  Catalor««  d*  roxpotition  de«  beauz  tri«.  Paris  1S&5.  —  Oentschea  KaastbUtl 
iSSS,  S.  SS7.  —  Birea«  Noiisen. 

Floos  van  Amstel,  Jao.  Comaz.  (Comelis),  Zeichner,  Kupferstecher  und  Kunsl^ 
Sammler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1726.  Er  sammelte  5000  Handzeichnungitt 
der  besten  italienischen,  französischen,  deutschen  und  niederländischen  Meister,  u^ 
gab  46  Bl&tter  mit  Ton  ihm  selbst  Terrollkommnetem  Farbendruck,  und  wof«l 
manche  auch  von  ihm  selbst  gezeichnet  wareni,  im  Jahr  1764  heraus.  Wir  nenaiä 
Ton  denselben:  sechs  spanisch  gekleidete  Figuren  nach  Ayerkamp;  eine  Laaji 
Schaft  nach  ran  der  Meer;  das  Innere  eines  Bauernhauses  nach  Ostade.  U 
Jahr  1798  starb  er  zu  Amsterdam.  * 

Utonlw.  Fflaili,  Allc«mainM  Ktnrtlerlexikon.  —  Haber,  Haadbaeb  fir  KaasUitbbabar  6,  SS4C-4| 
iBBiavaaal,  Da  Laraaa  an  Warkea  dar  Hollaad.  ea  TlaaoL  bUfUcbildars  n.  t.  w.,  walebar  aacb  Mk 
BUdalM  tibi.  ,  .^.  ■ 

PlUddemaniiy  Hermann  Freihold»  Maler  in  Dresden,  geboren  zu  Colbeig'iq 
Jahr  1809.  Sein  erster  Lehrer  war  C.  Sieg  in  Magdeburg,  worauf  er  1828  dH 
Schule  Ton  Begas  in  Berlin  und  1831 — 1837  die  Akademie  in  Düsseldorf  besuehirf 
Im  Jahr  1848  übersiedelte  er  nach  Dresden.  Seine  Composition  ist  reich  an 
samen  Motiven  und  gibt  die  Situation  in  künstlerischer  Abrundung.  Die  Charakt 
und  der  Ausdruck  der  Figuren  sind ,  wenn  auch  Öfter  Tielleicht  zu  scharf  mi 
doch  in  seinen  meisten  Bildern  wahr  und  rerst^ndlich.  In  der  Zeichnung,  im  Kost 
und  in  der  technischen  Behandlung  bethätigt  er  ein  sorgfältiges  und  gewissenhi 
Studium.  Seine  Fresken  im  gräflich  t.  Spee'schen  Schlosse  zu  Heitorf  und  im 
Saale  des  Rathhauses  zu  Klberfeld  sind  tüchtig  gearbeitet.  Von  seinen  ül 
Werken  nennen  wir :  Ludwig  der  eiserne ,  Landgraf  yon  Thüringen  und  seine  widii| 
spenstigen  Vasallen;  Kreuzfahrer,  von  Kampf  und  Hitze  ermüdet,  kommen  an  eäl 
Quelle;  Columbus  im  Disput  mit  der  gelehrten  Junta  von  Salamanca;  Otto  ni 
Witteisbach  und  die  päbstlichen  Legaten  auf  dem  Reichstag  zu  Besannen ,  Eigentlafl 
des  kOnigl.  Museums  in  Dresden ;  Kaiser  Friedrich  Barbarossa  und  Pfalzgraf  Hei 
yon  Stahleck  zu  Worms ,  Aquarelle  für  das  Album  des  Königs  Wilhelm  ron 
Er  hat  auch  Mehreres  geistreich  radirt ,  z.  B.  die  ersten  Kreuzfahrer ,  wie  sie  Jei^ 
salem  erblicken.    Beigesetzten  Monogramms  bedient  er  sich.  I 

Ultratar.  Baadiekrif«lieba  Kacbricbtaa.  —  Wiarx^na,  Dia  kSnifUcba  Knartabada^ia  m 
DSMaUorf .  S.  149  C 

Plamier,  Pierre  Denis,  Bildhauer,  geboren  zu  Aahrerpen  im  Jahr  1688.  Uiiqr 
L.  Willemsens  lernte  er  die  Kunst,  worauf  er  nach  Paris  ging  und  dort  an  M 
Akademie  den  ersten  Preis  elhielt.  Nach  Antwerpen  zurückgekehrt,  fertigte  tf 
unter  Anderem  eine  Entführung  der  Proserpina  für  den  Marquis  yon  Westerloo.  !■ 
Jahr  1721  starb  er  zu  London. 

Uttfatir.    Imaiersaal,  Da  Laroaa  an  Warkaa  dar  HoUaad.  aa  yiaam.  Kanitocbildan  a.  •.  w. 

Fö,  Kletro  del,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Palermo  im  Jahr  16IQL 
Er  war  ein  Schüler  des  Dominichino  zu  Rom,  wo  er  sich  in  der  Folge  niederlieOL 
Seine  historischen  Gemälde,  z.  B.  eine  Enthauptung  des  Täufers  Johannes  und  eot 
Kreuzigung  Petri,  zeigen  den  äussersten  Fleiss.  Seine  Blätter  sind  meist  gelüt 
und  dann  mit  dem  Grabstichel  sehr  sorgfältig  yoUendet ,  die  Zeichnung  aber  ist  nidl 
immer  oorrect.  Wir  nennen  yon  denselben :  Maria  mit  dem  Kinde  und  Joseph »  im 
Begriff  naeh  Egypten  wo.  reisen ,  nach  Nie  Poussin;  das  kanaoAiMhe  Weib 
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ECaracoi.  Im  Jahr  1692  starb  er  zu  Neapel.  Sein  Sohn  Giaeomo.  war  Maler, 
hatte  theils  ihn,  theils  Poussin  zu  Lehrern  und  wurde  Professor  der  Anatomie  an 
4er  Akademie  von  S.  Luea.  In  Neapel  malte  er  yiele  Fresken ,  in  seinem  Vortrage 
ktte  er  aber  yiel  Manierirtes.  Im  Jahr  1726  starb  er.  Teresadel,  Sch^^ester  des 
Giacomo,  war  eine  sehr  geschickte  Miniaturmalerin  und  Kiipferstecherin ,  auch 
Mitglied  der  genannten  Akademie.  Ihre  Stiche  sind  sohwer  von  denen  ihres  Vaters 
>  ■  unterscheiden.  Wir  heben  davon  den  Triumphbogen  des  Trajan  aus.  Sie  starb 
■  Neapel  im  Jahr  1716. 

Ulcratir.    Bartieh,  L«  Peinir«  OraTeur  20«  245 it,  —  Fftssli,  AUfentin^  K&uüerlexikon.  —  Hvbe)^ 
Budbmeli  flkr  Kmutliebliaber  8 ,  839  ff. 

Ibed,  Frani,  Graf  von,  Zeichner,  Radirer,  Dichter  und  Musiker,  geboren  zu 

.  Manchen  im  Jahr  1807.     Seine  Mutter  Amalia  Franziska  Xaveria,  geboren  zu 

^  Dfietden  im  Jahr  1776,  gestorben  im  Jahr  1849,  übte  die  Radirkunst  und  Malerei  ^-^ 

^  wk  Erfolg,  und  durch  ihr  Beispiel  wurde  er  schon  frühzeitig  für  die  Zeichenkunst  *^^ 

fnronnen.     1825 — 1828  widmete  er  sich  zu  Landshut  und  München  juristischen  und'^'p^ 

iWnistratiyen  Studien ,  und  machte  hierauf  seinen  Access  bei  der  königl.  Regierung    s^ 

^h  Mfinehen.     Im  Jahr  1830  wurde  er  Ceremonienmeister  daselbst,  auch  begleitete  j^p 

den  König  Ludwig  und  den  Kronprinzen  auf  Reisen  nach  Italien.      Seit  1847*^^ 

iiibkt  er  als  Hofinusikintendant  zu  München.    Seine  Zeichnungen  tragen  im  höchsten IP, 2^ 

das  Gepräge  reiner  Eindrücke  und  zeigen  eine  Anmi^h ,  die  in  der  Kindlich-  JV 

ihre  Quelle  hat.    Wir  nennen  von  seinen  yielen  derartigen  Arbeiten :  das  Lied       ' 

Blume ;  Legende  Ton  S.  Hubertus ;  Blaubart.    Von  ihm  ist  auch  z.  B.  der  Staats-  <(Ot^  ^ 

— rhoidarius  in  den  fliegebden  Blättern.    Femer  lieferte  er  Radirungen  zu  Grinuns  H^  a 

lien  Volksmärchen  und  Schreibers  Märchen.    Seine  Dichtungen  gab  er  in  einer 

long  heraus.    Er  ist  auch  königlich  bayerischer  Kämmerer  und  Inhaber  yieler 

Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich. 

CoBTerifttioBilezikon  Ton  Broekhani.  — Nagler,  Die MonogruBmist«!!  1,  Uro.  1588 
t,  Vro.  2886.   —   RBosjnski,   GMchicbte  der  neueren  dentoohen  Knnit  2,  294ff,,   wo  «»ch  ein 
det  Lieds  der  Blume  sich  findet. 


itiy  Pasquale,  Baumeister  und  Ingenieur  zu  Florenz,   geboren  im  Jahr 
£r  war  erster  Architekt  des  Grossherzogs  von  Toseana  und  Mitglied  der  Aka- 
rnk  San  Luca  in  Rom,  und  fertigte  die  Plane  zu  verschiedenen  Bauten,  welche 
i  fach  Reinheit  des  Styls  auszeichnen.    Zwei  berühmte  Werke  von  ihm  sind :  die 
welche  mit  der  Laurentiana  verbunden  ist,  und  der  Anbau  des  Palastes 
Ki>  AU  Ingenieur  baute  er  die  grosse  Cisteme  und  die  Wasserleitung  zu  Liyorno. 
1858  starb  er  zu  Florenz. 


ConTersatlonslexikon  Ton  Mejer.   —  CotU'tches  KnnitbUtt  1S44,  S.  188.  — 
fi|eae  Votit. 

ÜMttiy  BernardinOy  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1542.      Er  stammt 

der  Familie   der  Barbatelli   und   hatte   die   Beinamen   Bernardino  dalle 

(ciate,   dalle  Grotesche,   dalle  Muse.     Wir  nennen  von  seinen  Fresken, 

sich  durch  Reichthum  und  Anmuth  der  Composition ,  sowie  durch  Leichtigkeit 

Aasf&hnmg  auszeichnen ,  die  im  ersten  Gang  der  Uffizien  zu  Florenz ;  das  Bild 

[iiInreckiiDg  eines  ertrunkenn Knaben  durch  S.  Amadeus,  gestochen  von  A.  Chiari 
▼00  J.  B.  Probst,   welches  selbst  neben  der  Madonna  del  Sacco  von  A.  del 

fitno  die  Blicke  auf  sich  zieht ;  sechs  Lunetten  im  Serritenkloster  zu  Pistoja,  welche 
■eist  aaf  die  Stiftung  und  die  Regeln  dieses  Ordens  beziehen,  und  bei  deren 

^'ffvog  er  sich  als  einen  seltsamen  Mann  bewies.     Das  Fegfeuer,  nach  Dante, 

M  lehr  reiche  Composition,  wurde  von  J.  Callot  gestochen.    Er  zeichnete  mit 

&P.   Im  Jahr  1612  starb  er. 


•vrckkArdl,  Der  Cicerone,  S.  290  n.  294.  —  Deutsches  KnnstbUtt  1852,  S.  11211:  — 
Iftfler.  Di«  Mosornministen  1,  Vro.  1999. 

Bwhmnil ,  Trangott  Leberecht,  Maler  in  Dresden,  geboren  daselbst  im  Jahr 
n€2.  £r  war  ein  Schüler  ron  Graff  und  Casanora  und  wurde  im  Jahr  1816 
hlnsor  aa  der  Akademie  daselbst.  In  gleicher  Richtung  wie  J.  F.  Matth&i,  nur 
«■I  MihiiiiilRUiM  KiilUn,  wirkte  er  in  der  Manier  ron  Darid.    Wir  nennen  ron 
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•einen  Weri^en:  die  Grazien,  welchen  Amor  die  Gewände  entwendet;  NireiM;  d 
Bildniit  des  Hoftchauspielers  Sohirroer.    Im  Jahr  1830  starb  er  zu  Dresden. 

Ulcratar.    FCrfter,  GMchichta  d«r  d«aucliea  K«iit«  4,  1S7.  —  Keoer  Nekrolof  der  Domtiek 
ISSO.S.  8«0ff. 

Podeflti>  Franoesco,  Cavaliere,  Maler  in  Rom,  geboren  zu*Ancona  um  i 
Jahr  1798.  Er  iit  F^rofessor  und  oberster  Rath  der  zeichnenden  Klasse  in  der  plli 
liehen  Kunstakademie  von  San  Luca.  Sein  Bild,  Raphael,  wie  er  dem  KÜdil 
Bembo  sein  Gemälde,  Christi  Verherrlichung,  zeigt,  wird  auch  von  Deuts^ 
welche  nicht  so  freigebig  mit  seinem  Lobe  sind ,  wie  seine  Landsleute ,  als  Yorzflgli 
bezeichnet.  Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  die  Belagerung  von  Ancona ml 
Friedrich  Barbarossa  im  Jahr  1160.  Ausserdem  nennen  wir  Ton  seinen  Arbeili 
das  Crtheil  Salomo*s ,  für  den  König  von  Sardinien  gefertigt. 

Litcrtlir.  Ca«alor«0  de  rexposition  des  beanz  erts.  Paris  1S55.  —  Cotta'ecbei  E«ai 
bUtI  iW!,  S.  SM  lud  279.    iSi2,  S.  16  vnd  219.    1845.  S.  72. 

Poel,  Egbert  van  der,  Maler,  blühte  zu  Rotterdam  in  der  zweiten  Hälfte  i 
17.  Jahrhunderts.  Er  ist  vorzugsweise  Maler  der  Feuersbrünste,  wie  er  z.  B.  IK 
den  Brand  von  Delft  malte,  hat  aber  auch  in  seinen  sonstigen  Bildern,  welche  StraM 
Dorf-  und  Kücbenscenen  darstellen ,  einen  warmen  Ton ,  nur  ohne  Sicherheit  d 
Zeichnung.  Im  Louvre  zu  Paris  sieht  man  von  ihm  Landleute  yor  ihrer  Hausthfi 
und  im  Belredere  zu  Wien  eine  Bauernhütte  und  eine  Feuersbrunst.  Beigesetzt 
Monogramms  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1690  starb  er.  A.  Tan  der  Poel,  m 
ober  ähnliche  Vorwürfe  bei  seinen  Gemälden  hatte,  im  Jahr  1652  blühte,  und  m 
sich  beigesetzter  Monogramme  bediente,  scheint  sein  Bruder  gewesen  zu  sein,  c^ 

Litmralir.  Förster,  Gescbichte  der  denUchen  Kmnst  8,  iB.  —  Narler,  Die  MoBOfraaaiMlj 
Kro.  14«7.   i,  Kro.  1808.   —  Waagen,  Kenstwerke  nnd  Kfl^f^er  U  ParU,  S.  604.  ' 

Poelaert ,  Joseph ,  Baumeister  der  Gegenwart  zu  Brüssel.  Nach  seinem  in  M 
1850  gekrönten  Plane  wurde  die  Congresssäule  des  Nationaldenkmals  daselbst  ■ 
geführt  und  1859  vollendet.  ' 

Ulcrttir.    Bavdri,  Orgaa  fftr  ebrisüiebe  Koasl  1859,  S.  218.  ~~  Demttebes  Kvastblatl  l8M,ai 

Poelenbnrg,  Comelis,  genannt  Bmsco  oder  Satjrro,  Maler,  geboren  zu  Ui 
im  Jahr  1586.     Von  Abraham  Bloemaert  unterrichtet,  reiste  er  jung  nach 
wo  er  dem  Ad.  Elsheimer  nacheiferte.    Der  tiefere  Geist  desselben  ging  ihm 
ab,  dagegen  sind  seine  Gemälde  leicht,  ungezwungen  und  zierlich  erfunden  und 
ponirt,  und  es  ist  über  sie,  da  die  Touche  geistreich,  das  Helldunkel  mit  V« 
behandelt  ist,  eine  gewisse  sanfte  Harmonie  yerbreitet,  welche  fast  immer  eil 
Mängel  der  Zeichnung  und  das  Skizzenhafte  der  Ausführung  übersehen  lässt< 
arbeitete  am  Florentinischen  Hofe  und  begab  sich  unter  Karl  I.  im  Jahr  1637 
London,  kehrte  aber  bald  wieder  zurück.     Rubens  schätzte  ihn  und  ziert« 
Kabinet  mit  seinen  Bildern.   Van  Dyck  malte  sein  Bildniss.    Wir  nennen  ron 
Gemälden:  die  Verkündigung  der  Hirten  im  Lourre,  in  Composition,  Kraft  der i 
leuchtung,  Wärme  des  Tons  und  fleissiger  Ausführung  sehr  ausgezeichnet:  X|U| 
mit  ihren  Njmphen  ebenda;  badende  Mädchen  in  felsiger  Landschaft,  gestochet^ 
Martini,  in  Petersburg.     Nach  ihm  haben  noch  riele  Andere,  z.  B.  Ph.  1« 
nnd  Bassan  gestochen.     Er  selbst  stach  eine  römische  Ruine,  ein  preise 
Blatt,  eine  historische  Allegorie  u.  s.  w.     Seine  S^|)filer  waren  Johann  vat^ 
Lys,  Daniel  Vertangen  und  Andere.    £r  bedieim  sich  beigesetzten  Mono| 
und  der  Initialen  C.  P. ;  C.  V.  P.    Nach  1666  starb  er.  ^ 

Llttratir.  Oötbe.  Winkelae&B  nnd  sein  Jahrhonder«  2,  26.  —  Heber,  Hmadbecb  ftr  KibiHMH 
S.  999W.  —  Neffler,  Die  MoBorraamistea  2,  519  ned  796.  —  Rethffeber,  Aaaelea  der  aleJl^ 
dieehen  Meierei  a.  s.w.  Anbear,  S.  68ff.  —  ▼.  Ramohr  aad  Thiele,  Geschiebte  der  k.  KaHMi 
saamlaar  ia  Kopenhafea,  S.  88  aad  84.   —  Waaf  ea,    Kaastwerke  aad  Ktiasüer  ia  Paris,  8.  SMi  ' 

Pöppelmann ,  Mattiliai  Daniel,  Baumeister  in  Dresden.  £r  war  erster  ArehM 
des  Kurfürsten  von  Sachsen  und  baute  im  Jahr  1711  das  prachtvolle  Gebäude  4 
Zwingers  zu  Dresden,  das  Meisterstück  des  Roccocost jls ,  im  Jahr  1722  das  Mid 
burger  Schloss,  bis  1730  einen  Theil  des  japanischen  Palais,  und  1727 — 1731  M 
er  die  Eibbrücke  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  auf  u.  s.w.  Im  Jahr  1736  starb  «1 
geheimer  Kämmerer  und  Oberlandbaumeister. 

Llierttir.    CovTersAtioasIeslkoa  voa  Meyer.  —  Deatickes  Kaaelblatt  ItSf,  &  n. 

Poatiseh,  Bdnard,  Baumeister,  geboren  jto  Leipzig  im  Jabr  1803.   Sr 
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£e  dortige  Akademie  1818--1823  und  die  zu  Dresden  1824 — 1825,  und  bereiste 
usser  Deutschland  Italien ,  Frankreich,  England,  Holland,  Belgien,  Dänemark  und 
£e  Türkei.  Seine  Bauten  zeigen  das  Bestreben ,  die  aus  dem  modernen  Bedörfniss 
«wachsenden  Hauptformen  durch  die  antike  namentlich  griechische  Ornamentik  zu 
Neben  und  zur  ästhetischen  Geltung  zu  bringen,  ohne  sich  sklavisch  an  Autoritäten 
m  binden.  Wir  nennen  ron  der  grossen  Anzahl  derselben :  der  bayerische  Bahnhof 
fl  Leipzig,  einer  der  zweckmässigsten  der  Neuzeit,  und  weil  zu  ästhetischer  Wirkung 
üf  coQsequente  Weise  entwickelt,  jedenfalls  mustergültig;  die  Freimaurerloge  ebenda; 
§$  Kaufhalle  ebenda.  1830  erschienen  ron  ihm  Beiträge  zur  schönen  Baukunst. 
70B  seinen  vielen  Schülern  erwähnen  wir:  Gustav  Wilhelm  Müller,  geboren 
1826,  seit  1854  selbstständig  arbeitend,  welcher  ganz  in  die  Weise  seines  Meisters 
ügehend  bereits  durch  eine  Reihe  von  Wohn-  und  Landhäusern  sein  Talent  be- 
Ibitigt  hat. 

Literadr.     HaadicliTiftllclie  Nachrichten. 

Jhget,  Jean,  Miniaturmaler,  blühte  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Er  ver- 
hüte das  ausgezeichnet  schöne  Gebetbuch  der  Königin  Anna  von, Bretagne,  welches 
Jm  Ifusee  des  Souverains  des  Louvre  sich  befindet  und  dessen  Herausgabe  die  Ver- 
hfshandlung  Curmer  in  Paris  in  Farbensteindruck  unternommen  hat. 

LiteraCir.    Eigene  Rotis. 

Poggibonzo ,  siehe  Montorsoli. 

toggini ,  Domenico ,  Goldschmied ,  Edelsteinschneider  und  Bildhauer  zu  Florenz, 
Mte  in  der  zweiten  Hälft«  det  16.  Jahrhunderts.  Für  den  Herzog  Cosimol.  schnitt 
fß  Stempel  zu  Münzen  und  Medaillen.  Sehr  wahrscheinlich  fertigte  er  auch  eine 
pihtDmünze  mit  dem  Bildnisse  der  Camilla  Peretta,  Schwester  des  Pabsts  SixtV., 
tit  der  Jahrszahl  1590.  Auch  als  Bildhauer  erwarb  er  sich  Ruhm,  vornehmlich  bei 
Todtenfeier  des  Michelangelo  und  der  Vermählung  des  Francesco  de*  Medici 
der  Erzherzogin  Johanna  von  Oesterreich,  welche  im  Jahr  1565  stattfand.  Sein 
ler  Giovanni  Paolo,  mit  dem  er  unter  Anderem  ein  goldenes  Gefäss  und  einen 
inen  Gürtel  für  die  herzogliche  Familie  zu  Florenz  fertigte ,  trat  in  die  Dienste 
ipps  U.  von  Spanien  und  wetteiferte  mit  Pompeo  Leoni  in  der  Kunst.  Er  traf 
Eäglich  gut.  Wir  nennen  von  seinen  zahlreichen  Schaumünzen :  eine  mit  dem 
It  Philipps  IT.  und  mit  dem  Atlas;  eine  auf  die  Vermählung  der  Johanna,  Toch- 
Karls  V. ,  mit  dem  Infanten  Don  Joan  von  Portugal ;  zwei  auf  den  Frieden  von 
ftiteau-Cambresis.  Auch  die  Wachsbossirkunst  betrieb  er  mit  Glück.  Er  zeich- 
he  mit  J.  PauL  Pog. ,  während  sich  sein  genannter  Bruder  der  Initialen  D.  P. 
üdiente. 

Utcratir.    Bolxenlhal,  Skixzen  znr  Kunstgeschichte  der  modernen  Medntllenarbeit,  S.  iSlff.,  wo  aneh 
a»  Schniun&nie  nnf  Fiüipp  II.  abgebildet  ist.   —  N agier.   Die  Mono^ammisten  2,  Kro.  1296  u.  181S. 

I^Dilly ,  Franf  ois  de ,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Paris ,  geboren  zu  Abbeville 
I  Jahr  1 622.  Den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  erhielt  er  von  seinem  Vater,  einem 
Iddschmied,  worauf  er  sich  nach  Paris  zu  Kupferstecher  P.  Dur  et  und  von  da  nach 
im  begab.  Im  Jahr  1656  kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wo  er  im  Jahr  1664  ordent- 
Iker  Kupferstecher  des  König«  wurde.  Seine  Schraffire  bestehen  aus  zwei  einfiushen 
Irichlagen,  welche  sich  fast  rechtwinklig  durchkreuzen.  Mit  diesen  prunklosen 
itteln  leistete  er  Treffliches ,  ohne  sich  in  die  Sehwierigkeiten  der  Darstellung  eines 
ligfialtigen  Lichtspiels  einzulassen ,  und  die  Form  blieb  ihr  einziger  Zweck.  Wir 
von  seinen  Blättern ,  deren  Anzahl  sich  über  400  beläuft:  der  heil.  Borro- 
-welcher  den  Pestkranken  das  Abendmahl  reicht;  eine  heil.  Familie  nach 
bphael;  die  Geburt  Christi  nach  Guido;  die  Heirath  der  heil.  Katharina  nach 
Ufiiard;  das  Bildniss  Ludwigs  XIV.  Er  war  auch  ein  trefflicher  Zeichner.  Im 
lAr  1693  starb  er  zu  Paris.  Sein  Bruder  Nicolas,  geboren  zu  Abbeville  im  Jahir 
126,  gestorben  zu  Paris  im  Jahr  1696,  hatte  einen  Sohn  Jean  Baptiste,  geboren 
1  Paris  im  Jahr  1669,  von  dem  er  in  der  Kunst  übertroffen  wurde.  Derselbe  reiste 
■Bb  Rom  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  Mitglied  der  Akademie  zu  Paris.  Sein 
hyl  leigi  GeMhmack,  «ein  Pinsel  ist  kx&ftig  und  seine  Zeiohnung  oorrect.    Sein 
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Hauptwerk  ist  die  Gallerie  von  S.  Cloud  nach  Migoard.    Im  Jahr  1728  stall 
zu  Parif. 

LItortUr.    Biographie  anlTerselle.   —  Qnaadt,  Eatwurf  zn  eiaer  G«iehicli«*  dn  Kwpttnm 
IniBtt,  8.  lOiff. 

Polak,  Kartin  Theophilas,  Maler  aus  Polen.  £r  hielt  sich  wenigstens  30  Ja 
in  Tyrol  auf  und  war  Hofinaler  des  Erzherzogs  Leopold  zu  Innsbruck  und  nach  dei 
im  Jahr  1632  erfolgten  Tod  des  Fürstbischofs  Kardinals  Karl  von  Madruz  zu  TM 
Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  die  Vermählung  Maria*s  in  der  Serritenkirehe 
Innsbruck,  ein  in  Absicht  auf  Composition,  Zeichnung  und  Colorit  rortrefflk 
Altarblatt;  die  Himmelfahrt  Maria's  mit  zwei  heiligen  Bischöfen  in  der  Domkii 
zu  Trient ;  die  drei  Könige ,  ein  Altarblatt  in  der  Pfarrkirche  zu  Brixen ,  in  wele 
Stadt  er  starb. 

Uleralir.    Tjreler  AlmaBteb  Tom  Jahr  180S.  —  Tjrrolisehei  Kflnstlerlezikon. 

Polanc08y  l08,  zwei  Brüder  und  Maler  aus  Sevilla  um  das  Jahr  1646.  Sie  wi 
Schüler  Zurbaran's  und  so  bedeutend,  dass  man  ihre  Werke  mit  denen  ihres  MeitJ 
yerwechselte.  So  wurde  z.  B.  das  ron  ihnen  gefertigte  Martyrium  des  heil.  £st^ 
nebst  den  übrigen  Bildern  am  Hochaltar  der  Pfarrkirche  dieses  Heiligen  dem  Z 
bar  an  zugeschrieben.  Ihr  Werk  sind  auch  die  grossen  Bilder  in  der  Sakristd 
S.  Pabloklosters  dieser  Stadt,  sowie  diejenigen  in  der  Kirche  del  Angel  de  la  guai 
welche  Erscheinungen  yon  Engeln  zum  Gegenstande  haben. 

Ulcratir.    B  •  rm« d  e i ,  Diccionario  hi«torico  de  los  mas  illostres  profMSorM  4%  las  ballai  artM  ea  bp 

Politii  Oderioo,  Maler  in  Venedig,  geboren  zu  Udine  im  Jahr  1785.     Er  i 

ein  Zögling  der  Akademie  zu  Venedig  und  wurde  in  der  Folge  einer  der  berühmte 

Professoren  an  derselben.     Im  Jahr  1841  war  er  mit  einem  grossen  Altarblatt 

die  S.  Antoniuskirche  in  Triest  beschäftigt.    Im  Jahr  1846  starb  er  zu  Venedig. 
Ulcratir.    Cotta'Mhei  Konitbla«!  1841,  S.  824.   1846,  S.  280. 

Pollaok ,  Leopold ,  Genremaler  in  Rom ,  geboren  zu  Lodenitz  in  Böhmen  im  1 

1806  oder  1809.    Er  machte  seine  Studien  in  Prag  und  München,  wohin  er  sich 

Jahr  1831  begab.     Im  Jahr  1833  ging  er  nach  Rom.     Daselbst  beschäftigt  er  i 

mit  Darstellung  italienischer  Volksscenen,   wobei  er  Riedel   nacheifert  und  i 

namentlich  als  guter  Fleischmaler  zeigt.     Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten: 

italienische  Hirtenknabe,  gestochen  Ton  E.Mandel;   das  Hirtenmädchen  mit  < 

Lamme,  lithographirt  von  W.  Strauchcr  für  den  Würzburger  Kunstverein;  Zuh 

nach  Bjron  mit  reizendem  LichtefTekt  auf  dem  Rosenstein  bei  Stuttgart.  Beigesell 

Monogramms  bedient  er  sich. 

LItcralif.    Dautschas  Kaasiblat«  18A0,  S.  28ff.  and  $.867.  —  Eigene  Noütea.    —  IVaf 
Dia  MoBOfiaauiistaa  1 ,  Nro.  788. 

PoUagio,  Carlo,  Erzgiesscr  in  München.  Er  stand  in  Diensten  des  Hen 
Wilhelm  Ton  Bayern.  Die  Torzüglichcn  Statuen  an  der  Vorderseite  der  S.  Micha 
kirche  zu  München  aus  den  Jahren  1583 — 1591,  welche  Fr.  Sustris  zeichi 
und  Hubert  Gerhard  modellirte,  wurden  unter  seiner  Leitung  Ton  Terschieda 
Meistern  ausgeführt. 

Lllfralar.    FOritar,   Gatohichta  dar  davteehaa  Kanal  8,  18.    —  Marggraff,   Mftaehaa  mit  m 
Kaaetochiteaa,  S.  89. 

Polligaolo,  Antonio  del,  Goldschmied,  Medailleur,  Maler  und  Kupfersted 
geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1426.  Er  lernte  bei  dem  Vater  des  Lorenzo  Ghib« 
die  Goldsohmiedekunst  und  übte  sie  riele  Jahre  lang  im  weitesten  Sinn.  Eine 
ihm  gefertigte  Pace  wird  in  der  Gallerie  zu  Florenz  aufbewahrt.  Seine  Hauptwe 
in  diesem  Fach  sind  zwei  bronzene  Grabmonumente  in  der  Peterskirche  von  Roa 
Ehren  der  P&bste  Sixtus  IV.  und  Innocenz  VIII.,  ersteres  prachtiroiler,  mit  den  mag 
kleinen  Gestalten  der  Tugenden ,  letzteres  ein  Wandmonument ,  im  Einzelnen  bei 
und  lebendiger.  Auf  dieselben  Päbste  sind  auch  Schaumünzen  von  ihm  rorhaoi! 
Da  Ton  seinen  und  andern  Silberarbeiten  des  Kriegs  wegen  viele  eingeschmolzen  n 
den,  lernte  er  bei  seinem  Bruder  Pietro,  der  ein  Schüler  des  Andrea  del  Castag 
war,  die  Malerei.  Von  ihm  befinden  sich  einige  Bilder  in  der  Gallerie  der  Cflb 
zu  Florens,  zwei  mit  Terschiedenen  Kämpfen  des  Herkules,  mit  ängstlichem  Strek 
di«  Fann»  anaimniwih  dannttellan»  ein  drittel  nii  drei  Heiligen,  dai  «ich  bei  al 
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Strenge  doch  durch  eine  eigenthümliche ,  schlichte  Würde  und  durch  kr&ftig  leuch- 
tende Farbe  im  Sinne  der  ferraresischen  Schule  auszeichnet.  Pietro  hat  eine  Ver- 
IwDdigung  reizToU  und  frei  in  der  Kapelle  S.  Giacomo  Ton  S.  Miniato  bei  Florenz 
^bandelt.  Von  den  Kupferstichen  des  Antonio  nennen  wir:  Herkules  im  Kampfe 
Bit  Antäus.    Beide'starben  im  Jahr  1498  zu  Florenz. 

ytcreUr.  Bartach,  Le  Peiatre  Graveur  18,  202 ft  —  Bolcenthal,  Skixzen  aar  Knnstfeschichte 
der  ffloderxien  Medaillenarbei«,  S.  66 ff.  —  Bnrckhardt,  Der  Cicerone,  S.  234  n.  608  ff.  807.  —  Fdrster, 
Briefe  Aber  Malerei,  S.  88.  —  Kuller,  Handbuch  der  Knnstgeichichte  2,  617.  —  Kuller,  Handbuch 
der  Geschichte  der  Malerei  1,419.  —  Fasari,  Leben  der  ansg^ezeichneUtea  Maler,  Bildhaaer  nad 
Baomeijter  2b,  221  ff. ,  welcher  auch  das  Bildims  des  Antonio  gibt. 

PoUaJQolo,  Simone  del  y  siehe  Cronaca,  Simone. 

Mlard,  Bobert,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  in  England  um  das  Jahr  1 748. 
Er  arbeitete  in  dem  Styl  von  Wilson  mit  freiem  und  kräftigem  Pinsel.  Wir  nennen 
ron  seinen  Gemälden :  Robinson  Crusoe  in  der  Einsamkeit ;  der  Landungsdamm  der 
Tvmouther  Werfte,  und  von  seinen  Blättern:  Lieutenant  Moody,  der  einen  Ge- 
ftügenen  befreit,  nach  eigener  Zeichnung;  Warren-Hastings  Verhör  nach  E.  Dajes. 
Ob  das  Jahr  1810  starb  er. 

Uteratif.    ConTersationslexikon  Ton  Meyer.  —  Fflssli,  Allgemeines  Künstlerlexikon. 

loUet ,  Joseph  Michel  Ange ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Frankreich ,  geboren 

■  Palermo  Ton  französischen  Eltern.    Er  ist  ein  Schüler  von  Viliar^ale,  und  erhielt 

■  Jahr  1847  die  Medaille  dritter,  im  Jahr  1848  und  1855  die  Medaille  zweiter, 
ii  Jahr  1851  die  Medaille  erster  Klasse,  im  Jahr  1855  das  Ritterkreuz  der  Ehren- 
ihgion.  Im  Jahr  1859  stellte  er  zu  Paris  die  Büsten  des  Kaisers,  der  Kaiserin  u.  s.  w. 
PK.  Femer  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten :  das  Gipsmodell  einer  schwebenden  Ge- 
M,  die  er  eine  Stunde  der  Nacht  nannte,  mit  zart  elegischer  Auf&ssung  und  mit 
'lortrein icher  Modellirung  des  schlanken  Körpers. 

Utrrttir.    Catalofn«  da  Salon  de  1859.   —  Deutsches  Knnstblali  1851,  S.  816. 

loUet,  Victor  Florence,  Maler  und  Kupfer^echer  der  Gegenwart  in  Paris,  ge- 
daselbst.  Er  ist  ein  Schüler  von  Richomme  und  Paul  Delaroche,  und 
?lt  im  Jahr  1838  den  ersten  grossen  Preis  von  Rom,  im  Jahr  1845  die  Medaille 
iT Klasse,  im  Jahr  1849  die  der  ersten  Klasse  und  im  Jahr  1855  das  Ritterkreuz 
Ehrenlegion.  Im  Jahr  1859  stellte  er  in  Paris  unter  Anderem  aus:  das  Bildniss 
Hadame  S.  in  Aquarell ;  das  Bildniss  des  Kaisers  und  der  Kaiserin ,  gestochen 
Winterhalter. 

Utenlif.     Cataloffiie  du  Salon  de  1859.  • 

hlo,  Domenico  di  (Domenico  de'  Camei),  Edelsteinschneider  zu  Florenz,  blühte 

^r  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.    Er  war  ein  Schüler  und  Nebenbuhler  des 

[ioranni  delle  Corniole  oder  Corgnivole.     Sein  Werk  sind  sehr  schätzbare 

[en    auf  den  Herzog  Alessandro  de*  Medici  und  den  Herzog  Cosimo  I.  Ton 

auch  schnitt  er  Stempel  zu  Münzen  und  Medaillen ,  wobei  er  sich  aber  der 

:hung  rerdächtig  machte.     Er  zeichnete  mit  D.  P.     Um  1560  starb  er  in  einem 

ron  65  Jahren. 

yirralv.  Kafler,  Die  Monogrammisten  2,  Nro.  1815.  —  Vasari,  Leben  der  aaig«ieiclinetat«n  Maltr, 
BOdbaaer  and  Banmeister  8b,  294. 

MydoT,  siehe  Olanber,  Johannes. 

iUydoros»  Bildhauer  von  Rhodos,  schuf  mit  Agesander  und  Athenodoros 
p  berühmte  Gruppe  des  Laokoon ,  welche  ein  gewaltiges ,  auf  den  umfassendsten 
Mien  beruhendes  künstlerisches  Wissen  beurkundet.  *  Aller  Wahrscheinlichkeit 
M  gehört  sie  dem  Zeitalter  der  Nachfolger  Alexanders  an ,  später  wurde  sie  nach 
M  gebracht,  dort  in  der  Nähe  der  Bäder  des  Titus  im  16.  Jahrhundert  wiederge- 
Meo  und  bildet  jetzt  eine  der  Hauptzierden  des  Vatikan. 

ÜanUir.    Dr.  Heinrich  Bronn,   Geschiebte  der  griechischen  Künstler  1,  469 ff. 

Klygnotos,  Maler  aus  Thasos,  blühte  um  480  bis  um  430  y.  Chr.  Er  war  ein 
hkn  und  Schüler  des  Aglaophon.  Wahrscheinlich  kam  er  mit  Kimon  nach  Athen, 
Ü^  m  mit  diesem  sehr  befreundet  lebte  und  das  Bürgerrecht  erhielt.  Auf  die  weitere 
WviekloDg  der  Kunst  übte  er  einen  grossen  Einfluss ,  indem  er  zuerst  den  Gewän- 
Behr  Manoigfeitigkeit ,  den  Gesichtern  Bewegung  und  Leben  verlieh ,  und  einen 

*  iimiflirt  to  dra  P»&kB&lern  der  Kunst.  Attas  m  Kw^^tr»  Baadb.  dtrKvBitfCMh.  Ts£  19» F1g.4. 
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lebhaft  erwachteD  Sinn  für  die  Bedeutung  der  Farbe  beurkundete.  Wir  nennen  toi 
•einen  Arbeiten:  die  Gemälde  in  der  Lescbe  der  Knidicr  zu  Delphi,  darstellend ft 
Einnahme  Ilions  und  die  Unterwelt,  welche  die  Gebrüder  Biepenhausen  anfdfl 
Grund  der  Beschreibung  von  Pausanias  nachzubilden  rersucht  haben ;  die  Einnaha 
Troja's  und  der  Rath  der  Könige  über  den  Frevel  des  Ajas  gegen  Kassandra  ia  ät 
Poikile  zu  Athen ,  wobei  er  die  Laodike ,  des  Priamos  Tochter ,  unter  dem  Bild«  ii 
Elpinike,  der  Schwester  Kimons,  auflührtc.  Mit  Mikon  fertigte  er  die  Gemälde  ii 
Tempel  der  Dioskuren  zu  Athen. 

LilenUir.    Dr.  Heinrieh   Brnnii,    0«fchielU«   der  rriochischea  Kllnitler  1,  14 ff.   ~   CotUlMM 
KonstbUt«  1837,  S.  I42ff.  —  Schnaaie,   Geschichte  der  bildenden  Kftnste  2,  SOSff. 

Polykleitofl ,  Bildhauer  und  Baumeister  von  Argos ,  blühte  am  Anftuig  des  f&aAl 
Jahrhunderts  y.  Chr.  Er  ist  ein  Schüler  des  Ageladas  und  das  Haupt  seiner  heinwil 
liehen  Kunstschule.  Sein  Hauptverdienst  war  die  Vollendung  der  schOnen  KOrp« 
form ,  besonders  in  Erzbildem  jugendlicher  athletischer  Gestalten.  Eine  der  Ton% 
liebsten  derselben  war  die  Statue  eines  zart  gebildeten  Jünglings ,  welcher  sich  dl 
Binde  um  das  Qaupt  legt  (Diadumenos).  Eine  Statue  aus  dem  Palast  Farnes«  1 
Rom  kann  als  eine  Copie  davon  betrachtet  werden.  *  Sein  bedeutendstes  Werk,  I 
dessen  kunstreicher  Goldarbeit  er  sogar  den  Phidias  noch. übertroffen  haben  mI 
war  die  in  Gold  und  Elfenbein  ausgeführte  Herastatue  zu  Argos,  Ton  deren  hih| 
Idealität  ein  Kopf  aus  der  Villa  Ludovisi  eine  Anschauung  zu  geben  Tcrmag.  ^  Seil 
Amazone  trug  auf  dem  Künstlerwettkampf  zu  Ephesos  über  die  des  Phidias,  Ki«d 
laos  U.S.W,  den  Preis  davon.  Die  Regeln  für  Darstellung  der  Schönheit  legt«i 
in  einer  Schrift ,  Kanon  genannt ,  nieder.  Sein  Werk  war  auch  das  Theater  und  || 
Odcum  zu  Epidauros. 

Litcralir.    Dr.  Heinrich  Brnnn,  G«schicht«  der  friechiichen  Kflnstler  1,  2l0ff.  —  Schnnese.f^ 
tcliiehte  der  bildenden  Kflnate  2,  2S0ir. 

Polykles,  der  ältere,  Bildhauer,  blühte  372  y.  Chr.    Mit  Sicherheit  kann 
nur  eine  Statue  des  Alkibiades  beigelegt  werden.     Der  jüngere  war  auch 
hauer  und  blühte  um  die  Mitte  des  zweiten  Jahrhunderts.    Er  arbeitete  mit  Di« 
sios  den  Jupiter,  ßir  sich  allein  eine  Juno  im  Porticus  der  Octavia  und  die  Sl 
Statue  des  Pankratiastenknaben  Amyntas.    Sein  Werk  war  wahrscheinlich  auch 
bekannte  rorzügliche  Hermaphrodit.  _^ 

Utcrtlir.    Dr.  Heinrich  Brnnn,   Geschichte  der  griechischen  Kflnstler  i,  Ml.    —   Knffler.  ■■ 
bach  der  Kanst£eschichte  1,  181.  ■    * 

Pomedello,  Giovanni  Maria,  Goldschmied,  Maler,  Kupferstecher  und  MedaOM 
Ton  Villafranca,  blühte  um  1519 — 1534.  Er  ging  aus  der  Schule  des  Vittore  Piia 
nello  h(*rTor  und  lebte  die  längste  Zeit  in  Verona.  Eine  hOchst  lobenswerthe 
münze  von  seiner  Hand  enthält  ein  weibliches  Bildniss  und  in  kräftiger  Manier 
männliche  bärtige  Figur.  Ferner  kennt  man  von  ihm  Werke  auf  Federico  II., 
grafen  Ton  Mantua,  auf  die  Venetianerin  Isabella  Sessa  Michiel  u.  s.  w.  Eine 
liehe  FedcrNkizze  von  ihm  in  der  k.  k.  Sammlung  zu  Wien  stellt  die  Ruinea 
C'olinHeuniN  in  Kom  dar.  Von  seinen  Kupferstichen  nennen  wir:  Herkules  e 
d^'nl^wi'n;  die  Entführung  der  Dejanira.    Beigesetzter  Monogramme  bedienteer 

LtUrsler.    Bolxentfanl,     Skixien    Eor    Kunstgeschichte    der    modernen   MedaiUennrbeit .   S.  ~ 
Kefler,    i>ie  Monofrnnimikton  1,  Nro.  1415. 

Pommayrae»  Panl  de,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  auf  F 
von  franzöiiRchen  Eltern.  Er  ist  ein  Schüler  der  Madame  v.  Mirbel,  und 
im  Jahr  1835  die  Medaille  dritter,  im  Jahr  1836  und  1848  die  Medaille  zweiter, 
Jahr  1842  die  Medaille  erster  Klasse,  im  Jahr  1852  das  Ritterkreuz  der  EhreDle|^| 
Im  Jahr  1859  stellte  er  zu  Paris  sechs  Miniaturbilder  aus,  worunter  das  BildnistM 
Mademoiselle  Emma  Fleurj ,  das  Bildniss  der  Madame  Henry  de  Pene  und  das  GcMi 
•ioe  Studie ,  waren. 

Ultralir.    Cntelogee  dv  Selon  de  1859. 

Ppapei,   Conte  Alessandro,   Baumeister  und  Radirer,   geboren  zu  VeroDi  <■ 
Jahr  1705.     Er  übte  sich  Anfangs  unter  Balestra  in  der  Malerei  und  wurde  Vi^ 
der  Malcrakadcmie  daselbst.     Seinen  Ruhm  gründete  er  als  Architekt 


•    Ah^U49H»  den  Deakatlern  der  Knnit.  AUju  nn  Knglers  HnnJb.  der  Knistfesck.  TtLii,^^ 
•*   M0ktliM  •keaiAselkel.  TL  i%,  Fig.  1. 
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fTTtcbiedene  BMten,   S.  B.  du  K&ufhaDi  in  Verona;    die  Tilla  des  UaroheM  Pi»-    ^.^ 

^DODli  im  Verone(i*clien.     Seine  Scbrift  i  cinque  ordioi  d'Arohitetturs  ciTÜe  Ter-    t>  i 

|Icicht  die  Ordnnng  San  Michelii  mit  denen  Ton  ViUuv  a.  s.  w.    Viele  Blatter  die«e|      ^' 

l  Verks  sind  tod  ihm  (elbtt  radirt  und  mit  beigesetsteo  Hona^amDicn  Tersehen.  SJl^ 

Uuntw.    rljill.  AllfUitiMi  KbutlerlaiikHU  —  Hkfltr,  Dia  MDEOfnBnJiUB  I ,  Xn.  litt. 

Ponce,  Panl,  liehe  TrebatL 

pDScliino,  OioTanni  BKttiita,  ffenaont  Bouato  (Baiiaoco),  Haler,  geboren 

B  Caitel  Franeo  um  da«  Jalir  1500.    Die  Ton  ihm  gefertigt«  Vorbdlle  in  S.  Liberale 

I  lurUut  wurde  tod  allen  Fremden  bewundert.    Auch  in  Venedig  und  Vicensa  malte 

I  lang  ei  rerbeirathet  var,  nach  dem  Tode  seiner  Frau  aber  (um  1551}  wurde 

I  a  Frieiter  und  malte  ni^t  mehr. 

••II,  Allf*»lui  KbuUtrltilluig,  ~  Viiirl.  LaMn  in  uifa»[eli»uMn  Iblu,  BIM- 
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hnd,  Arälttr,  Haier  und  Kupferstecher f  geboren  lu  London  im  Jahr  I70I.    Er 
I W  ein  SrhQler  des  J.  Vandeibank  und  malte  An&aga  Bildnisse  in  Oel  und  Pastell. 
Ih  der  Folge  legte  er  sich  auf  die  Kupferstecherkunst  in  Lavis*  und  Crajonmanier 
ri  TerOffen (lichte  eine  Folge  Ton  2B  Blättern  mit  Earrikaturen  nach  Zeichnungen 
■  An.  Caracci,  C.  Haratti  und  Andern,  und  mit  C.  Knapton  ein  Werk,  welches 
hnnngen  Ton  Raphaet,   A.  Hantegna  und  Andern  sehr  glücklich  nachahmt      ^ 
e  46  Blätter  mit  herrlichen  Imitationen  tod  Han<J'ci'^'>°<'''K'B'>  berühmter  italieni-    " 
eiiter.    Beigesetzte   zwei  Honogramme   gebrauchte   er.    Das  dritte  Zeichen     p 
t  ihm  als  Stempel,   womit  er  die  Zeichnungen  und  Stiche  seiner  Sammlung  rer-      -^ 
tü.  Auch  die  Initialen  A.  F, ;  A.  P.  fec.  findet  man  bei  ihm.    Im  Jahr  1758  starb  er. 

Ulmlit,    Fli^li,  Allf»aUs(  Ktulltrlaiikai.  —  Niflai,  lila  llaaii(nBBÜit*ii  1,  Vn.  1110  n.  llSt. 
i  tmt  {Fontiiu),  Paul  dn,   Kupferstecher,   geboren  zu  Antwerpen  um   das  Jahr 
nN.    Vorstermann  war  sein  Lehrer,  am  meisten  trug  aber  zu  seiner  Verroll- 
j  der  Cnutand  bei,  dass  ihm  Rubens  mit  Rath  an  die  Hand  ging.     Hit 
r  Zeichnung  verband   er  Charakter  und  Ausdruck  bei  seinen  Figuren  und 
•  in  seine  Stiche  den  Zauber  des  Helldunkels  und  die  ganze  Harmonie,   die  in 
|lGmälden  herrsehte,  zu  bringen.     Wir  nennen  ron  denselben:  die  Bildnisse  Ton 
Philipp  IV.  und  Elisabeth  Ton  Spanien,   sämratlicb  nach  Rubens;   die 
■  ToDiTris  mit  dem  Haupte  des  Cjtub;  der  heil.  Eochns  und  Christus.    Sein 
'r  ist  unbekannt. 

,    OwcUckM  dar  dntaeli«!  Euai  S,  HS.    — .  Hibar,   Hudliwk  fSi  Kuwllfb- 

I  da,  ein  Beiname  der  KQnstlerfamilie  Contini  aus  Venedig.  Antonio 
at),  geboren  daselbst  um  1512,  lernte  die  Baukunst  bei  Skarpignano, 
b  nach  dessen  Tode  seine  Stelle  als  Werkmeister  des  Uaglstrats,  und  hatte  ab 
Immtliche  fifftntlicbe  Gebäude  Venedigs  zu  Überwachen.  Im  Krieg  gegen 
D  (1510)  war  er  mit  der  Inatandsetzung  sämmtlicber  Festungswerke  Istriena 
j  betraut.  Nach  dem  Brande  des  Dogenpalaates  leitete  er  die  Wieder- 
f  dMselben  und  fertigte  er  den  Plafond  des  Rathssaala.  Neben  dem  Dogen- 
■  fBhrta  er  die  Careeri  auf.  1589  soll  er  die  berühmte  Rialtobrücke  gebaut 
Nttbcr  dm  Beinamen  da  Ponte  erhalten  haben,  man  rermuthet  aber  neuerdings, 
W4n  Heister  derselben  ein  gewisner  Andrea  Boltü  sei.  Im  Jahr  ^597  starb  er. 
zwei  Brüder,  Paolo  und  Bernardino.  Jener,  gt^boren  zu  Vicenza,  war 
in  Diensten  der  Republik  Venedig,  namentlich  als  WasserbaumeisteT,  und 
1  Hnict«  auch  mit  an  der  RialtobrQcke,  dieser  errichtete  um  1570  die  Grabmaler  der 
I  Aailie  Comaro  in  S.  Salvator  zu  Venedig,  sein  Werk  ist  auch  die  Kirche  S.  Giovanni 
'  *OIh,  welche  aber  1762  umgebaut  wurde.  Francesco,  bftufiger  als  Contini  vor- 
.  — .'sd,  baute  1616  die  Kirche  S.ArcangeloRaff^eÜe  und  1634  S.Anna.  Gioranni 
E  lull,  Architekt  and  Priester,  baute  um  1570  das  BaptiiCerium  bei  S.  Giacono 
'    ^'  Orio  in  Venedig. 

ivi*.  Juopo  da,  genannt  Bastano,  geboren  zu  Bassano  im  Jahr  1510.    Er 
"^dnte  ia  TaMdig  die  Werke  des  Tizian  und  des  Banifaoio,    und  iibeiitrta 
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ADfongs  in  der  RichtoDg  dieser  Meister ,  nachmals  aber  begab  er  sich  in  seine  1 
Stadt  zurück.  Zwar  beschränkte  er  sich  auf  eine  derbe ,  kecke  Nachahmung 
liegender  Gegenstände,  wusste  sie  jedoch  mit  einer  bisweilen  geistreichen  Gropp 
mit  einer  reichen ,  phantastisch  leuchtenden  Landschaft  und  insbesondere  mit 
anziehenden  Spiel  der  Lichter  und  Farben  zu  rerbinden.  Durchschnittlich  geh<l 
Porträt  zu  seinen  bessern  Leistungen.  Ein  Greis  im  Berliner  Museum ,  eine 
geputzte  Matrone  in  den  Studj  zu  Neapel  würden  Tintoretto  alle  Ehre  vk 
Von  seinen  wenigen  historischen  Darstellungen  nennen  wir:  die  trauernden  1 
in  der  Villa  Chiswick  bei  London  mit  schönen,  edlen  Formen.  Am  häufigsten  ko 
die  obengenannten  genrehaften  Bilder  vor.  Doch  ist  nicht  Alles  der  Art  toi 
indem  er  eine  förmliche  Fabrik  hiefür  errichtet  hatte,  worin  ihn  seine  vier 
Francesco,  Leandro,  Giovanni  Battista  und  Girolamo  unterstützten, 
der  besten  eigenen  Werke  Francesco 's  befindet  sich  unter  den  Deckengemälde 
Dogenpalastes  zu  Venedig  und  stellt  die  Einnahme  Padua*s  zur  Nachtzeit  ror. 
Leandro  sieht  man  ein  tüchtiges  Gemälde  der  Dreieinigkeit  in  der  Kirche  £ 
yanni  e  Paolo  zu  Venedig,  und  eine  Auferweckung  des  Lazarus  in  der  Aka 
daselbst.  Der  Doge  Maria  Grimani ,  dessen  Bildniss  er  malte ,  gab  ihm  den  Mi 
orden.  Er  arbeitete  auch  fiir  Kaiser  Rudolph  IL  Jacopo  starb  1592,  Fran« 
1594,  Leandro  1623,  Giambattista  1622,  Girolamo  1623. 

UtortUr.  Bvrckhardt,  D«r  Cicerone,  S.  989.  —  Füiili,  Allfemeiaee  Kftjuüerlexikom.  ~K 
Haadbveh  der  Oeichiehte  der  Malerei  2,  70 ff, 

Pontonno,  siehe  Carncci,  Jacöpo. 

Ponxano,  Fonciano,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Spanien,  geboren  zu  Sara^ 
Er  ist  ein  Schüler  von  Jos^Alrarez  und  Bfitglied  der  Akademie  S.  Fernand« 
Jahr  1832  .erhielt  er  zu  Madrid  die  goldene  Medaille.    Im  Jahr  1855  stellte 
Paris  aus:   das  Bildniss  des  Herzogs  ron  Gor;    die  Bildnisse  des  Grafen  nn 
Gräfin  Ton  Quinto  u.  s.  w. 

Llltrttir.    Cettloffae  de  rexpoiition  des  betvz  «rtt.    Parii  18A5. 

PonziOy  Flaminio,  Baumeister  Ton  Mailand.  Er  machte  seine  Studien  in 
und  Pabst  Paul  V.  bediente  sich  öfter  seines  Raths.  Ein  Hauptwerk  Ton  ihm  i 
Fa^ade  des  Palastes  Sciarra  mit  sehr  nobler  Anordnung  und  geschmackTollei 
zierung.  Auch  die  Fa^de  des  Quirinals  gegen  den  Platz  ist  eine  tüchtige  j 
Ton  ihm.    Um  1615  starb  er  45  Jahre  alt. 

Ifileralir.  Bunien,  Platea  t.  s.  w.  Betcbreibasf  Toa  Rom  1,  610.  —  Bnrckhardt,  Der  Cl 
S.  892.  —  Fttssli,  AUfemeines  K&nstlerlezikon.  —  Qsatremere  de  Qvincy,  Histoire  4l 
et  des  oerrmfes  dei  plu  c^^ret  architecte«  2,  866  ff. 

Poole,  Paul  Falconer ,  Maler,  geboren  zu  Bristol  im  Jahr  1810.  Im  Jahr 
trat  er  zuerst  als  Künstler  auf.  1846  wurde  er  Ehrenmitglied  der  Akademie  in 
don  und  im  folgenden  Jahre  erhielt  er  für  das  Gemälde  Edwards  g^nerositj  t 
Burgesses  of  Calais  einen  Preis.  Dasselbe  hat  sehr  riele  Einzelnheiten  ron  gl 
Wirkung  und  Schönheit,  ermangelt  aber  der  Einheit.  Seine  späteren  Arbeiten, 
the  Conspirators ,  a  Field  Conventicle,  haben  nicht  mehr  den  kräftigen,,  mann! 
und  genialen  Styl  wie  sein  Job,  Solomon  Eagle,  Goths  in  Italj  u.  s.  w. 

Uleratir.  Art>Jooraal  1869,  S.  4i  ff 
Poppel,  Johann  Gabriel  Friedrich,  Maler  und  Kupferstecher  in  München 
boren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1807.  Er  begann  daselbst  seine  Studien  unt«r  Friec 
Geissler  und  bildete  sich  seit  1829  unter  Frommel  in  Karlsruhe  im  Stak 
weiter  aus.  London  bereiste  er  wiederholt  und  übersiedelte  ron  Nürnberg 
München.  Wir  nennen  von  seinen  preiswürdigen  Arbeiten:  malerische  Ansi 
aus  Nürnberg  mit  Text  ron  D.  Lösch;  Erinnerungen  an  das  bayerische  Hod 
nach  Scheuchzer;  Schloss  Hobenschwangau  nach  D.  Quaglio. 

lilicnUir.  Eigene  Notizen.  —  Knffler,  KJeine  Schriften  8,  112.  —  Mttller,  CniTenelka 
▼OB  Mtnchea«  S.  ISS. 

Poppelken 9  Cord,  Baumeister,  Toliendete  im  Jahr  1440  oder  1502  den  De 
Bremen. 

Ulcrtlnr.    Fiorilio,   Gegchichte  der  Michnenden  Kflnste  in  Dentjchlnnd  und  den  RiederInBdee  1 

PoroaUns  (Ponelins),  Elias,  Formschneider,  geboren  zu  Isny  im  Jahr  1662 
war  mm  Sehflier  ron  Jakob  Enderlein,   arbeitete  um  1682  einige  Zeil  ■ 
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rix,  bereiste  andh  Italien  titid  liess  sieh  zuletzt  in  Nürnberg  nieder,  wo  er  naeh 
DQDgen  Yon  Sandrart  tüchtige  Blfttter  für  die  Endterisehe  Bilderbibel  fertigte.    ^ 
letzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1722  starb  er  zu  Nürnberg.         «&' 

tntB.  Holler,  G«icbiftkM  d«f  Holxsdineideksnst,  S.  2671:  —  Nafler,  Die  Monofrtamittea  2, 
».    1712.   1719.   —  Rettberff,  NAmbergt  Kmutleben,  S.  190. 

den,  Baumeister  in  England.  Er  baute  Eaton  Hall,  den  Landsitz  des  Lordff 
I  Grosrenor,  in  reichem  kirchlichen  Spitzbogenstyl,  und  im  Jahr  1820  tu 
ton  für  Georg  IV.  einen  prachtvollen  Palast. 

mtir.    Eifene  Noiis.  —  PassaTtBl,  Kuutreise  dvrch  EafUad  «sd  BelfleB,  S.  S42. 

ieiione,  siehe  Lioinie,  Oioyanlii  Antonio  Begillo  da. 
inosy  siehe  Antistates. 

porati ,  Carlo  Antonio ,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Turin  im  Jahr 
oder  1741.  Er  machte  seine  Studien  in  Paris  unter  Wille,  Chevillet  uikd 
Tarlet  und  wurde  Mitglied  der  dortigen  Akademie,  sowie  der  in  seiner  Vater- 
und  Conserrator  der  Gemälde  der  königlichen  Gallerie  in  letzterer.  In  Neapel 
He  er  im  Auftrag  des  Königs  eine  Kupferstecherschule  und  kehrte  vier  Jahre 
eh  in  seine  Vaterstadt  zurück.  Sein  Grabstichel,  rein  und  zart,  ist  in  dem 
t  Ruhe  in  Egypten,  nach  Correggio,  besonders  mit  M&ssigung  und  Verstand 
rt.  Ausserdem  nennen  wir  Ton  seinen  wenigen  Arbeiten:  Susanna  im  Bade 
Santerre;  der  Tod  Abels  nach  van  der  Werf£  Im  Jahr  1816  starb  er 
Irin. 

miir.    Biographie  nniTeriell«.  —  Fflirii,  AUfemeinec  KflnstlerlexikeA. 

SO»  Oirolamo,  Formschneider  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Padua  um  das 
1520,  arbeitete  zu  Venedig  und  in  andern  Städten  Italiens.  Sein  Werk  sind 
leUschnitte  zum  Orlando  Furiose  ron  Ariost  (1548)  und  die  zu  Funerali  degli 
U  di  Tommaso  Porcachi  (1591),  sowie  riele  geschmackyoU  und.fleissig  ge* 
eae  und  geätzte  Vignetten  zu  Impressi  degli  Nomini  illustri  de  Camillo  Ca- 
1.  s.  w. 

feniv.    PAssli,   Allremeines  Ktnatlerlezikoa.  —  Ruber,  Haadboeh  ftr  Knaslliebbaber  8,  186^ 

iti,  Baccio  della  (Fra  Bartolommeo  di  8.  Karoo),  (il  Frato),  Maler,  ge- 

■  la  SaTignano  im  Jajir  1469.  Er  ist  einer  der  Torzüglichsten  Meister  der  floren* 
lim  Schule.  Ursprünglich  bildete  er  sich  bei  Cosimo  Roselli,  dann  hatte 
liiiardo,  Raphael  (besonders  in  der  Perspektive)  und  Michelangelo  zu 
1^,  und  als  Frucht  dieses  Tielseitigen  Einflusses  der  grössten  Meister  seiner  Zeit 
(lieh  in  ihm  eine  Grossartigkeit  der  Formgebung  und  Mark  der  Charakteristik, 
M  for  ihm  keiner  in  dieser  Harmonie  besessen  hatte.  In  seine  frühere  Zeit  setzt 
Im  paar  kleine ,  miniaturartig  gemalte  Täfelchen  in  der  Gallerie  der  Offizien  zu 
Itt,  die  Geburt  und  die  Beschneidung  Christi  darstellend ,  welche  Zeitannahme 
pM  auch  bezweifelt  wird.  In  eigentlicher  Bedeutung  trat  jedoch  sein  Talent 
ih  späterer  Zeit  herror.  Im  Jahr  1500  war  er  nämlich  durch  die  Hinrichtung 
livwarola,  seines  innigst  ferehrten  Freundes,  so  sehr  rerletzt,  dass  er  in  dem 
iir  S.  Domenico  zu  Prato  und  hierauf  in  S.  Marco  zu  Florenz  MOnch  wurde  und 

Ure  keinen  Pinsel  mehr  anrührte.  Nach  Verfluss  dieser  Zeit  aber  erwachte 
utW  zum  Leben  und  zur  Kunst  wieder  in  ihm  und  namentlich  war  es  der  junge 
phiel,  welcher,  da  er  im  Jahr  1504  nach  Florenz  kam,  wohlthätig  auf  ihn  ein- 
^  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten  aus  seiner  späteren  Periode :  sein  eigenes 
iiM  Toll  Ernst  und  gediegenster  Männlichkeit ;  *  der  auferstandene  Christus  und 
'iv Efangelisten  in  der  Gallerie  des  Palazzo  Pitti  zu  Florenz,  mit  grandioser  und 
•Toller  Geberde  des  Segnens ;  **  der  heil.  Marcus ,  ursprünglich  in  S.  Marco  zu 
■i,  jetzt  im  Palazzo  Pitti  daselbst;*^  Maria  mit  dem  Kinde  in  der  Gallerie  des 

CÜTe  zu  London  ;t  die  Vermählung  der  heil.  Katharina  im  LouTre;  die  Madonna 
in  Lucca,  in  welcher  Stadt  er  in  seiner  Tollen  Grosse  erkannt  wird. 


Hietniei  la  dea  Deakailern  der  Kanit.  Atlas  an  Kaflers  Haadb.  der  KaaatfeMh.  Tit7S,nf.l. 
HgtbiMet  ebeadatelbil.    Taf.  76«  Tig.  3. 
MpMIiit  •»•■«•ael^B«.    Taf.  76,  rif.  S. 
■HiMMsl  «»eadlaaelbit.   Tat76,  Fif.  4. 
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Nach  ihm  haben  Campanella  und  viele  Andere  gestochen.  Sein  Freund  und  MÜ 
Schüler  war  Mariotto  Albertinelli,  sein  Schüler  Fra  Paolo 'da  Pistoj».  li 
Jahr  1517  starb  er  zu  Florenz. 

Lileralir.    Bnrckhardt,   Der  Cicerone,  S.  880 ff.   —  Kngler,  Beadbmeh  der  Geeekiekto  4er 


i,  542  ff.  —  Otto  Mfladler,  Essai  d'une  analjse  eritique  de  la  aoüce  des  tableamz  kelieae  da  LeM 
S.  84ff.  —  Nai^ler,  Die  Monoframmisten  1,  Nro.  1680.  —  Vaiari,  Leben  der  aasfeaekhaeiit—  Mili 
Bildhauer  vad  Baumeister  8  a,  S.  HO  ff. 

Porta,  Giacomo  della,  Baumeister  in  Rom,  yon  Porlez  in  Mailand,  blühtt  I 
der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.  Er  lernte  bei  Vignola  und  MioM 
angelo.  Mit  Dom.  Font  an  a  vollendete  er  die  Kuppel  der  S.  Peterskirehe  mai 
Michelangelo *8  Entwürfe  und  baute  die  Fa^ade  der  ELirche  al  Giesu.*  Die  mtfß 
statische  Stiege  und  die  Bailustrade  mit  den  Bildsäulen  von  Kastor  und  PoUia  I 
Capitol  ist  sein  Werk ,  ebenso  der  prächtige  Palast  Marescotti.  Auch  viele  aota 
kirchliche  und  Profanbauten  in  Rom  haben  ihii  zum  Urheber.  Er  starb  65  Jahre  «| 
Sein  Bruder  Guglielmo  war  Bildhauer.  Seine  früheren  Arbeiten ,  die  den  lonl^ 
dischen  Styl  am  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  repr&sentiren ,  mit  einem  kleinen  1| 
klang  auA.  Sansovino,  sind  besonders  zahlreich  in  Genua  vorhanden.  Wir  n 
von  denselben :  die  sieben  Statuen  in  der  Johanniskapelle  im  Dom ,  wovon  nur 
mittlere,  ein  sitzender  Christus,  höhere  Weihe  hat,  die  übrigen  aber  überladen 
manierirt  sind.  Später  unter  dem  sehr  nahen  Einfluss  Michelangelo*«  en 
das  berühmte  Grabmal  Pauls  IIL  im  Chor  von  S.  Peter,  welches  ähnlich  dem 
mal  der  Mediceer  angeordnet  ist.**  Nach  dem  Tode  des  Sebastiane  del  Pio 
erhielt  er  dessen  Stelle.    Im  Jahr  1577  starb  er. 

Lilcratir.  Burckhardt,  Der  Cicerone,  S.  678  fll  —  Ftetli,  Allfemeinea  Kttattlericxi 
Quatremire  de  Quiney,  Hisftoir«  de  In  vie  et  de«  onrnfes  des  plus  edlebree  arebiteetes  2, 
Vasari,  Leben  der  ausfexeiebnetsten  Mi^er,  BUdbaner  und  BaniMieler  6,  S.  lUff. 

Porta,  Oinseppe,  genannt  Salviati,  Maler,  Formschneider,  Kupferstecher 
Kun&tschrifbsteller,  geboren  zu  Castel-Nuovo  di  Garfagnana  im  Jahr  1520.    Er 
sich  den  Beinamen  nach  seinem  Meister  Francesco  Salviati.     Denselben 
tete  er  von  Rom  nach  Venedig,  wo  er  mit  Paul  Veronese  und  andern  herv< 
den  Meistern  den  Plafond  der  Bibliothek  von  S.  Marcus  malte.     Dem  Rufe 
Pius  IV.  folgend ,   schmückte  er  die  Sala  regia  in  Rom  mit  der  Darstellung, 
Kaiser  Friedrich  der  Rothbart  von  Pabst  Alexander  III.  die  Absolution  erhält, 
kehrte  dann  nach  Venedig  zurück.     Wir  nennen  ferner  von  seinen  Gemälden: 
Elreuzabnahme  auf  Murano ,  in  einem  genialen ,  grossartigen  Style ;  eine  Rei 
Maria  in  Frari  zu  Venedig  mit  höchst  glücklicher  Verbindung  der  florei 
und  venetianischen  Schule.    In  Holz  schnitt  er  unter  Anderem :  Christus 
mit  Magdalena,  Maria  und  Johannes,  trefflich  gezeichnet  und  ausgeführt; 
Von  seinen  Stichen  heben  wir  aus:   der  Gedankengarten;    ein  Frtinenbildniia 
schrieb  auch  eine  Abhandlung  über  die  Windung  an  dem  jonisohen  Säulenknaal 
Jahr  1572  war  er  noch  am  Leben. 

LUeralnr.    Füssli,  Alifemeinei  KftnsUerlexikon.  —  Otto  Mflndler,  Easai  d'une  analjae 

la  Botice  des  tableaax  italiens  d«  Louvre,  S.  170.  —  Vasari,  Leben  der  aasfeaeicbnetsten  Halfl^ 

bauer  nnd  Baumeister  5,  165  ff.  —   Villot,  Notice  des  tablMMz  du  Musde  du  Lourre  1,  ITSA 

Portaels,  Jean  Fran90ifl,  Maler  in  Brüssel,  geboren  zu  Vil verde  in  Südbi 
Er  ist  ein  Schüler  von  Navez  und  Paul  Delaroche  und  besuchte  auch 
■Im  Jahr  1851  erhielt  er  das  Ritterkreuz  des  Leopoldordens.    Wir  nennen  von 
Arbeiten :  ein  Leichenzug  in  der  Wüste  von  Suez ,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr 
mit  dem  Ausdruck  warmen  Gefühls ;   der  Selbstmord  des  Judas ,  ansgettelH  e 
das  Brustbild  einer  griechischen  Sklavin  des  Mehemed  Ali  von  Egypten  mit 
druck  der  Schwermuth  und  Entschlossenheit ,  auf  dem  Rosenstein  bei  Stuttgart» 

Literttir.    Catalofue   de  l'ezposition   des  beauz  arts.    Paris  l8&ft.    —   Dentsckes  ' 
blatt  ISftO,  S.  5S.    1855,  S.  860.  —  Eigene  Notiien. 

Porter ,  Robert  Ker ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  zu  Durhara  in  N 
im  Jahr  1780.     Im  Jahr  1790  trat  er  unter  West  in  die  Akademie  der  Kflnsla 


Jahr  1804  wurde  er  kaiserlicher  Historienmaler  zu  Petersburg.     1811 

die  Fürstin  Marie  Scherbatoff.    Mit  Sir  John  Moore  machte  er  den  Feldzng  in  Sft^ 

*    Abgebildet  in  den  DenkBtlern  der  Knast.  AtlM am Knflen  Bandb, der 
**    AbgebiUel  ebeadABelbat.    UL  99,  Flg.  4. 
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urde  nach  seiner  Rückkehr  im  Jahr  1813  nach  England  in  den  Ritterstand 
1817—^1820  hereiste  er  das  Morgenland.  1829  wurde  er  Ritter  des  per- 
wen-  und  Sonnenordens.  1841  kehrte  er  Ton  Venezuela,  wo  er  Handels- 
irasen  war,  zurück.  Wir  nennen  von  seinen  hesseren  Arbeiten:  der  Sturm 
^patam;  die  Belagerung  von  S.  Jean  d*Acre  durch  die  Franzosen;  die 
on  Agincourt  für  die  City  in  London.  Sein  Zug  Suwarow's  über  den  S.  Gott- 
ais ganz  misslungen  bezeichnet.    Im  Jahr  1842  starb  er  zu  Petersburg. 

Cotta'sehea  Kvnitblatt  1842,  S.  240.  —  Ffiiili,  AUremeinet  K^psaerUzikoa. 

II ,  Christian  Julias  Ludwig,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
r  war  ein  Sohn  des  Kupferstechers,  Kunst-  und  Buchhändlers  Ludwig 
daselbst,  geboren  zu  Darmstadt  im  Jahr  1772,  lernte  bei  Kruseman 
r  bei  J.  W.  Pieneman  und  Lethier,  auch  bereiste  er  1822 — 1831  Bel- 
kschland  und  London.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten:  Ruyter  bei  Troraps 
Ldam  und  £ya  bei  der  Leiche  Abels ,  wofür  er  den  zweiten  Preis  erhielt ; 
im  sterbenden  Melanchthon. 

Immerzeel,  De  Leren«  en  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  Knnsisehilderi  n.  s.  ▼.,  veleher 
I  BUdniss  gibt. 

tun ,  Wilhelm ,  Landschaftsmaler  in  Düsseldorf,  geboren  daselbst  im  Jahr 
iter  Schirmer  besuchte  er  1842 — 1846  die  dortige  Landischaftsehule.  Am 
ten  ist  er  in  der  Darstellung  der  Schweizer  Hochgebirge ,  wo  die  zurück- 
Vegetation  die  nackten  Formen  des  Urgesteins  hervortreten  lässt.  Wir 
n  seinen  Arbeiten:  Sustengletscher ,  mit  imposanter,  überraschender  Wahr- 
b1  Wasserfall  in  Tyrol,  im  Besitz  des  Grossherzogs  Ton  Oldenburg;  das 
artin  in  der  Schweiz,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jahr  1855. 

Cetelofie  de  rexpoiltion  des  beanz  arfti.  Pari«  1856.  —  Deuttehea  Knast- 
07,8.223.  ~  Eif ene  Notic.  —  Wiegmaaa,  Die  kSnif liehe  Konitakademie  an  DiUsel- 
Ui. 

Bdnard  Wilhelm,  Maler  in  Frankfurt  a.  M.,   geboren  zu  Düsseldorf  im 
!.     £r  bildete  sich  nach  Lessing  und  bereiste  das  bayerische  Hochland, 
T^ol ,  Italien  und  Sicilien.   Aus  Veranlassung  der  Kunstausstellung       ^    ^ 
m  Jahr  1855  erhielt  er  die  goldene  und  Ton  Brüssel  aus  die  grosse  i%{J^j  5i 
ledaille.     Seine  Bilder  zeugen  von  feinem  Sinn  für  Zeichnung  und 
ist  eine  poetische  Stimmung,   die  späteren  sind  jedoch  grossartiger  ond^n/p 
i  die  firüheren.    Zu  seinen  gelungensten  gehört :  die  Gaisalm ;  das  Schloss  »^^^ 
radin  Ton  W.  Witthöft;  die  Burg  £ls  im  Städerschen  Kunstinstitut.    Er^^y^ 
lit  W.  P.  und  beigesetzten  Monogranmien.  UnTT 

»  Vafler,  Die  Monogranunisten  2,  Vro.  1831.  —  Passarant,  Waademaf  dnreh  die  G«- 
mlnnff  des  Sadel'sehen  Knnstinstitnts,  S.  85.  —  Wl  et  mann«  Die  königliche  Knnitaiademie 
llderf ,  S.  858  ff. 

»,  Enstaohe,  Baumeister.  Nach  seinem  Plane  wurde  das  Stadthaus  yon 
fahr  1481  begonnen. 

'.    Eof  ler«  Geschichte  der  Baaknnsl  8,  425. 

H0ter,  Baumeister  aus  Haarlem,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
£r  begleitete  den  Prinzen  Moriz  von  Oranien  nach  Brasilien,  wo  er  die 
id  andere  Gebäude  zu  Olinda,  sowie  die  Festungswerke  zu  Fernambuco  re- 
in den  Niederlanden  baute  er  unter  Anderem  den  Palast  dieses  Prinzen, 
bitektonischen  Werke  erschienen  im  Jahr  1715  zu  Lejden.  Sein  Bruder 
Ludschaftmaler,  ging  mit  genanntem  Prinzen  nach  West-Indien,  wo  er 
ichten  aufhahm  und  später  geistreich  radirte.  Im  Jahr  1680  starb  er  in 
Icrstadt  Haarlem. 

'.  Heabrakea,  De  groote  schonbonrfh  der  nederlantsche  KonstschUders.  Amsterdam  1718.  — 
>eel ,  De  Lereaa  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kiastschilders  n.  s.  w. 

ff,  Clai,  Erzgiesser  und  Bürger  zu  Dortmund,  verfertigte  mit  R einölt 
rock  im  Jahr  1504  die  Taufe  der  Lambertikirche  in  Coesfeld. 

•   Otte,  Haadbnch  fär  Knnstarchäolog^ie ,  S.  202. 

linl,  Thiermaler  und  Radirer,  geboren  zu  Enkhuizen  im  Jahr  1625. 
T  nnd  Lehrer  war  Peter,  ein  mittelmässiger  Meister,  den  er  bald  weit 

Ucm  er  in  einem  Alter  yon  14 — 15  Jahren  bereits  Vorzügliches  leistete. 
!•  Mch  dem  Haag  über,  und  ron  da  im  Jahr  1652  nach  AmsiecdMik.    Ib. 
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Hinsieht  seines  grossaitigen  Naturalismus  kann  er  für  den  ersten  Künstler  i 
Gattung  gelten.  Bei  edler  Reinheit  der  Zeichnung  und  Rundung  der  Comp« 
ist  es  namentlich  der  feine  Sinn,  mit  welchem  er  jeder  Thierart  ihre  charakteriitii 
Besonderheiten  abzulauschen  Terstand,  der  seinen  Werken  einen  so  hohen  Werl! 
leiht.  Am  berühmtesten  wurde  er  durch  seine  pissende  Kuh  in  der  £remita| 
Petersburg.  Femer  nennen  wir :  ein  junger  Stier  in  der  Gallerie  im  Haag ;  di« 
bei  der  Scheune  in  der  Gallerie  d'Arenberg.  Nicht  minder  meisterhaft  sind 
Radirungen.  Durch  eine  eigenthümliche  Strichlage  ron  ganz  kurzen  nur  u 
Schattenmassen  T«rlängerten  Strichen  wusste  er  Haut  und  Fell  aufs  natilrli 
nachzuahmen.  Wir  führen  Ton  denselben  an :  zwei  kämpfende  Ochsen ;  * 
stehende  und  eine  liegende  Kuh;  das  wiehernde  Pferd.  Schon  im  Jahr  1654 
er ,  wie  man  Termuthet ,  in  Folge  zu  angestrengter  Arbeit  in  Amsterdam. 

Lilaratir.  Ba^tfcb,  L«  Peintre  Qnreur  1,  89 ff.  —  Bürger,  OalMie  d'Arenberf  k  Bn 
S.  42ff.  —  Deseampi,  La  Tie  dei  paintrei  flamaads,  allemaadf  «i  hoUaadoU  2,  Sftlff. ,  wtkhi 
seia  Bildniif  gibt.  —  FSriler,  Geschieht«  der  deatochea  Knn«t  8,  217 ff.  241.  —  Qaaadt,! 
an  eiaer  Geschichte  der  Kapferstecherkaaft,  S.  81. 

Pottgiesser ,  Johann  Wilhelm ,  Maler  in  Köln ,  blühte  in  der  zweiten  HAlfi 
17.  Jahrhunderts.  Wahrscheinlich  war  er  der  Sohn  und  Schüler  des  Diete 
welcher  im  Jahr '1622  Zunftgenosse  daselbst  wurde.  1656  wurde  er  selbst  li 
und  1683  in  den  Rath  der  Stadt  gewählt.  Ein  HauptTorzug  seiner  Bilder  ii 
plastische  Darstellung,  während  die  Färbung  da  und  dort  etwas  kalt  sich  zeigt, 
nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  das  BUdniss  einer  jungen  Frau ,  welche  ihrem  1 
eine  Pomeranze  reicht,  deren  Kopf  lebensToUe  Wahrheit  und  seelenrollen  Aon 
hat ,  im  Besitz  ron  Joh.  Jac.  Merlo  in  Köln ;  der  Besuch  Alexanders  bei  Diogei 
der  Leuchtenbergischen  Gallerie ;  die  Auffindung  des  Kreuzes ,  womit  der  Hod 
der  Dominikanerkirche  zu  Köln  geschmückt  war. 

Llleratar.    Merlo«  Nachrichten  Ton  dem  Lebea  nad  den  Werken  kölnischer  K5n«tler,  S.  829. 

Poacke,  Karel  van,  Bildhauer,  geboren  zu  Dixmugde  im  Jahr  1740. 
erster  Lehrer  war  Hend.  Pul  in  ex,  worauf  er  sich  in  Paris  unter  Pigal  und  ii 
unter  SuT^e  und  Muijnck  weiter  ausbildete.  Für  Ferdinand  IV.  in  Neapel  (m 
er  die  Brustbilder  der  königl.  Familie.  Femer  nennen  wir  von  seinen  Werkei 
Statuen  Peters  und  Pauls  in  der  Kathedrale  zu  Gent;  das  Grabmal  des  Bischol 
Eersel  ebenda.  Er  starb  im  Jahr  1809  als  Direktor  der  Zeichenakademie  in  • 
correspondirendes  Bütglied  des  französischen  Instituts  u.  s.  w. 

LllcralfT.    Immerxeel,  De  Leren«  en  Werken  der  HoUaad.  en  Vlaam.  KnattMhüdera  n.  s.  v. 

Ponget,  Baumeister.  Sein  Hauptwerk,  Montaguehouse ,  jetzt  das  britiscfal 
seum,  wurde  im  Jahr  1678  rollendet. 

Uleratar.    Fiorillo,  Geschichte  der  ceiehaeaden  Kflaite  ia  OroMbritaaniea ,  S.  477. 

Ponrbnfl  (Porbas),  Pieter,  Maler,  geboren  zu  Gouda.  Er  kam  früh  nach  BrI 
In  der  Akademie  daselbst  sind  ron  ihm  zwei  schöne  Porträte  eines  Gubemat«! 
Flandern  und  seiner  Gemahlin.  Die  historischen  Bilder  desselben  ermangela 
aller  Tiefe,  wenn  sie  auch  gut  in  der  Zeichnung  und  schön  in  der  Anordnnm 
sollten.  Zu  den  letztem  gehören  z.  B.  die  drei  Bildchen  grau  in  grau  geroalt,  n 
die  Elreuztragung,  die  Kreuzigung  und  die  Auferstehung  vorstellen.  Im  Jahr 
oder  1583  starb  er  zu  Brügge.  Sein  Sohn  und  Schüler  Frans,  der  ältere,  fd 
daselbst  im  Jahr  1540,  genoss  auch  den  Unterricht  des  Frans  Floris  mit  b 
derem  Frfolge.  Als  Porträtmaler  nimmt  er  in  schlichter  und  energischer  Auflhi 
des  Lebens  und  Kraft  des  Colorits  eine  bedeutende  Stelle  ein.  Seine  Pre^ 
heil.  Aloysius  unter  vielem  Volk  in  der  Akademie  von  Antwerpen  zeichnet  sick  < 
die  Einführung  von  PorträtÜguren  vortheilhaft  aus.  Im  Jahr  1580  starb  er.  Fl 
der  jüngere,  ein  Sohn  desselben,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1570» 
sich  firühe  in  Paris  nieder  und  war  am  Hofe  Heinrichs  IV.  vielfach  beschäflj|l 
der  Gallerie  zu  Augsburg  ist  von  ihm  ein  Feldherr  mit  dem  Kommandostabe  und 
Landschaft  im  Hintergrund ,  welches  Bild  sowohl  in  dem  wurmen  Colorit  als  i 

*    ilftüyiiaieaDeik»  ilsri  4Sr  Ktsel  Atlse  ii  Kaf Im  Hiadb.  dar  KiaUfiii.  Tit  IH 
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m  Behandlung  an  Rubens  erinnert.  Ungleich  weniger  bedeutend  find  seine 
ilde  im  Louvre ,  2.  B.  Heinrich  IV.  im  Harnisch.    Im  Jahr  1622  starb  er  zu  Paris. 

«ttw.  Förster,  GMcUobte  der  deutschen  Kanst  8,  27.  —  Immerseel,  De  Lerens  ea  Werkes 
r  HeHeed.  es  Ylaiim.  KvnstKhilders  u.  s.  w.  —  Passe  ▼»et,  Xnnstrelse  dnroh  Enflend  und  Belfien, 
IM.  —  Weejrea,  Kmnstwerke  und  Kftnstler  in  Dentsehleiid  2,  64.  —  Weefen,  Kunstwerke  und 
Ulier  in  Peris,  S.  545. 

itfin,  Gaspardy  siehe  Dughet,  Oaspard. 

ISlilly  Hicolas,  Historien-  und  Landschaftsmaler,  geboren  su  Andelys  in  der 
indie  im  Jahr  1594.  Er  ist  ein  Stern  erster  GrOsse  am  Kunsthimmel.  Sein 
Jean  soll  yon  Adel  gewesen,  aber  durch  die  Kriegsunruhen  arm  geworden 
Nachdem  er  bis  zum  18.  Jahr  bei  Quentin  Varin  in  seiner  Vaterstadt  ge- 
hatte,  bildete  er  sich  in  Paris  unter  Ferdinand  Elle  und  Allemand  weiter 
1624 — 1640  war  er  in  Rom,  wo  der  Dichter  Marini  riel  Einfluss  auf  ihn  hatte. 
II  Ende  des  letzten  Jahrs  kehrte  er  nach  Paris  zurück  und  wurde  im  folgenden 
I  erster  Maler  des  Königs.  Im  Jahr  1642  ging  er  aber  wieder  nach  Rom,  da 
ik  den  Umtrieben  seiner  Feinde  Vouet,  Feuquieres  und  Meroier  nicht  ge- 
mi  fühlte ,  ungeachtet  Kardinal  Richelieu  sein  Gönner  war  und  ihn  mit  der  Aus- 
Iflknng  der  Gallerie  des  Louvre  betraute.  Von  seiner  Kunst  genoss  er  wenig 
lÜren  Vortheil ,  um  so  mehr  aber  Ruhm.  Er  ist  der  erste  Maler ,  bei  welchem 
Atäe  als  unbedingtes  Vorbild  zu  Tage  tritt,  und  er  steht,  obwohl  ziemlich  yer- 
ll,  als  Vorläufer  derjenigen  klassischen  Richtung  da,  welche  erst  unmittelbar 
kr  französischen  Reyolution  mit  J.  L.  Darid  yöUig  siegreich  auftrat.  Seine 
Ig»  im  historischen  Fache  sind  Einfachheit  der  Composition,  Maass  im  A^sdnick 
mat  schlichte  FormenschOnheit.  Seine  Pest  der  Philister  und  die  Mannalese  im 
Vt,  die  Auffindung  des  Moses  durch  die  Tochter  Pharao's,*  Moses,  welcher  den 
1  des  Felsens  heryorruft,  zu  Petersburg  in  der  Eremitage,  die  Pest  yon  Athen  zu 
^  Court  sind  reiche  und  glänzende  Compositionen.  Seine  sieben  Sakramente  sind 
jkMU  berühmt.  Auch  in  einfachen  Darstellungen  hat  er  Treffliches  heryorge- 
li  Zu  diesen  gehört  seine  eben  so  schlichte  als  grossartig  bedeutsame  Composition 
bstaments  des  Eudamidas  im  Privatbesitze  zu  Paris.  In  einigen  Darstellungen  tritt 
^  4t§  seltene  Element  einer  wärmeren  Färbung  hervor ,  z.  B.  wie  Rinaldo  in  die 
en  der  Armidä  entführt  wird,  im  Berliner  Museum.  Der  Styl  seiner  Land- 
wird der  heroische  genannt,  sofern  hier  dem  Beschauer  der  Wohnsitz  eines 
igeschlechts  von  wenigen  Bedürfnissen  und  grossen  Gesinnungen  entgegen- 
fie  theilen  mit  seinen  historischen  Bildern  den  Ernst  der  Haltung ,  die  Gross- 
Bestimmtheii  der  Composition  und  eine  saubere  Durchführung.  Den  grossen 
im  Naturformen  schliessen  sich  in  der  Regel  Bauwerke  in  antikem  Styl  von 
iM^iicher  Anlage  an  und  auch  die  figürliche  Staffage  ist  meistentheils  aus  der 
n  Sage  genommen.  Wir  nennen  von  denselben :  eine  solche  mit  Orpheus 
;  ^  eine  solche  mit  Diogenes ,  der  seine  Schale  wegwirft ,  im  Louvre ; 
nkbe  mit  Kallisto.  Er  war  der  Lehrer  und  Schwager  des  Gaspard  Dughet^ 
auch  seinen  Namen  annahm.    Im  Jahr  1665  starb  er  zu  Rom. 

V.   Biographie  nniTerselle.    —    OSthe,    Winkelmnnn  nnd   sein  Jekrhnndert  2,  16.   — 
Itr,  Headbveb  der  Geschichte  der  Malerei  2 ,  467  ff.  nnd  529  ff.   —  Villo«,   Notice  des  Ubleanz 
■h^  de   Loerre  8,  202 ff.    —    Wangen,    Kinsiwerke  nnd   Kttnstler  in  England  i,  216.  SSSff. 
i27.  221.  26S.  S47fl:  —  Waagen,  Kunstwerke  nnd  Kiinsüer  in  Paris,  S.  640  ff. 

,  Eiram,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Newyork.     Er  hielt  sich  im  Jahr 
ii  Florenz  auf.    Wir  nennen  yon  seinen  heryorragenden  Arbeiten :  ein  Fischer- 
.  >  der  in  seiner  Linken  eine  Muschel ,  in  der  Rechten  ein  Netz  hält ;  die  grie- 
Mi  Sklayin ,  welches  Bild  für  6000  Dollars  yerkauft  wurde. 

.|feniir.    Cetta'sehes  Knastblatt  1842,  S.  124.    1847.  S.  92.  —   Deutsches  Knastblatt  186T, 

Um. 

te,  Giuseppe  y  Stuccator,  geboren  zu  Castel  S.  Pietro  im  Jahr  1732.  Er 
^  in  Jahr  1765  Hofstuccator  in  Mannheim.  Man  lobt  yon  ihm  unter  Anderem 
üVorhaag  in  Stueeo  und  einige  Najaden  im  Badezimmer  zu  Schwetzingen  und 
■  Kana  in  den 'Kaiserzimmem  des  Schlosses  zu  Mannheim.    Im  Jahr  1811  starb 

fa  4eB  Dtakm&lern  der  Knnsi.  Atlai  ra  Knglers  Haadb.  d«r  KnaftfMah.  ltf.Mf  nf.Zi 
•ft'sa4aBelbit.x.Taf.  101,  Fig.> 
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er  daselbst.  Sein  Älterer  Sobn  Carlo  Ignazio,  geboren  ebenda  im  Jal 
besochie  die  dortige  Akademie ,  Wo  er  die  goldene  Medaille  erhielt ,  und  biU 
auf  Reisen  nach  Italien,  Frankreich  und  die  Schweiz  weiter  aus.  Im  Jahr  179 
er  einem  Ruf  des  Herzogs  Franz  nach  Dessau  und  wurde  im  Jahr  1799  al 
rationsmaler  daselbst  angestellt.  Im  Jahr  1806  fertigte  er  in  kürzester  2 
Nothbröcke  über  die  Elbe,  um  den  Marsch  der  Truppen  nach  Berlin  zu  besohl 
Im  Jahr  1812  ernannte  ihn  der  Herzog  zum  Baurath  und  Chef  sämmtlichei 
seines  Landes.  Unter  seiner  Leitung  wurde  unter  Anderem  die  Kirche  xa 
mit  reihen  Verhältnissen  und  zugleich  solid  gebaut,  auch  dekorirte  er  das 
zu  Dessau  u. s.w.  Im  Jahr  1842  starb  er.  Massimiliano  Giuseppe,  der 
Sohn  des  Giuseppe,  wurde  zu  Mannheim  im  Jahr  1770  geboren.  Nachd« 
dortige  Akademie  besucht  hatte,  hielt  e^  sich  seit  1799  mehrere  Jahre  in  1 
auf.  1805  wurde  er  Professor  der  Bildhauerkunst  und  1808  grosshcrzogU 
scher  Hofbildhauer.  Antike  und  Natur  wusste  er  in  seinen  Schöpfungen  au 
liehe  Weise  zu  verbinden.  Wir  nennen  von  denselben :  eine  Statue  der  Reli 
das  Erbbegrfibniss  der  von  Gemmingen  in  Steinsfeld  bei  Heilbronn;  die  B 
August  Ton  Kotzebue ;  Medusa  in  dem  Augenblicke ,  wo  ihre  Haare  zu  Sc 
werden.    Im  Jahr  1842  starb  er  zu  Mannheim. 

Utcntir.    Eif  eae  Notiiea.  —  Vener  Vektolog  der  Denisclieii  184S,  S.  242ff.  477 

PoBZO,  Andreas,  Jesuite  und  Maler,  geboren  zu  Trient  im  Jahr  1642.  1 
die  Kunst  in  Mailand,  mehr  aber  noch  durch  eigenes  Studium  der  Natur. 
1665  trat  er  in  den  Jesuitenorden.  Nachdem  er  sich  viele  Jahre  in  Rom  au^ 
hatte ,  ging  er  nach  Genua  und  Turin  und  zuletzt  nach  Wien.  Es  war  ein  i 
Bewusstsein,  welches  ihn  bei  Anwendung  des  Barokstjls  dazu  trieb,  in  den 
dekorirten  Kirchen  den  Gestalten  und  Gruppen  eine  möglichst  prächtige  Hof 
geben,  über  welcher  man  den  Himmel  und  die  schwebenden  Glorien  sieht.  Es 
dazu  seine  resolute  Meisterschaft  im  perspektivischen  Extemporiren  von  Figi 
Baulichkeiten,  seine  Herrschaft  über  die  Nuancen  des  Tons  und  die  ganze  vol 
losigkeit  in  allen  höheren  Beziehungen.  Sein  Gewölbe  in  S.  Ignazio  zu  Roi 
erreicht  geblieben ;  er  selber  hat  in  S.  Bartolommeo  zu  Modena  Geringeres  g 
Andere  Male  begnügt  er  sich  mit  der  blossen  perspektivisch  gemalten  Ard 
z.  B.  die  Rheinkuppel  in  der  Badia  zu  Arezzo ;  der  Saal  in  der  Pinakothel 
logna,  wie  er  denn  auch  zwei  Foliobände  über  die  Perspektive  schrieb.  Unt< 
Wandaltären  ist  der  des  heil.  Ignatius  im  linken  QuerschifT  der  Kirche  del 
Rom  berühmt  durch  ungemeine  Pracht  des  Stoffs  und  Vollständigkeit  des  S( 
Im  Jahr  1709  starb  er  zu  Wien.  Sein  Bruder  Padre  Giuseppe,  BaarfÜs 
Karmelitermönch,  als  solcher  Fra  Giuseppe  di  San  Antonio  genannt, 
den  Hauptaltar  der  Kirche  ai  Scalzi  zu  Venedig  in  den  letzten  Jahren  des  J 
hunderts,  auch  1700 — 1715  zwei  Seitenalt&re  dieser  Kirche,  sowie  den  Hi 
der  Kirche  ai  Gesuiti,  sämmtliches  im  vollständigen  Zopfstjl. 

Lilcralir.  Bnrekhardt,  Der  Cicerone,  S.il73.  8S3.  SSTft*.  890.  —  FäasÜ,  AllfcaeiMe 
lexikon.  «^  Oöthe,  Wiakelmena  und  aeia  Jahrhundert  2»  67 ff.  —  O.Mothes.  Geschidktt 
knatt  und  Bildhaaerei  Venedigs. 

Prachner ,  Peter ,  Bildhauer ,  geboren  zu  Prag.  £r  lernte  die  Kunst  be 
Vater  und  arbeitete  zu  Wien ,  Mannheim ,  wo  er  die  silberne ,  und  zu  Londoi 
die  goldene  Medaille  erhielt.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  die  Statuen 
Altare  des  Jesuskindes  in  der  Kirche  zu  Maria  de  Victoria  in  Prag.  Im  Ja 
starb  er  daselbst. 

Lileratir.    Dlabacx,   AUffeateiaet  KSnsUerlexikon. 

Pradier,  James,  Bildhauer  in  Paris,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1792  odi 
Durch  Verwendung  Denons ,  der  sein  Kunsttalent  entdeckte ,  kam  er  im  Ja 
zu  Lemot  in  Paris,  und  zwei  Jahre  darauf  erhielt  er  den  grossen  Preis  v« 
in  Folge  dessen  er  im  Jahr  1813  dahin  reiste  und  sich  noch  weiter  ausbildete 
bis  1823  begab  er  sich  abermals  dahin.  Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete  er  k 
in  Paris.  1827  wurde  er  Mitglied  des  Instituts,  1844  Mitglied  der  rOmisd 
1846  dar  BrOiMler  Akademie.    Ansierdem  war  er  Offizier  der  Ehrenlegion  a 
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he  und  andere  fremde  Orden.  In  Tollem  Maasae  gelang  ihm  die  Darstel- 
weiblichen  SohOnheit  in  der  üppigen  Ent&ltung  ihrer  sinnlichen  Erschei- 
bwohl  er  anoh  in  andern  Gebieten  der  Soulptur  th&tig  war ,  bildete  doch 
det  antiken  Heidenthuma  das  Lebenselement  seiner  Kunst.  Den  Gipfel« 
lei  Talents  erreichte  er  in  Darstellung  der  leichten  Dichtung*  und  der  thea- 
atire  Fhiyne.  Hieran  reiht  sich  sein  Frühling  und  sein  durch  feine  und 
Classicit&t  ausgezeichneter  Prometheus  im  Garten  der  Tuilerien.  Im  Jahr 
b  er. 

,  Devtsehes  KnnstbUtt  iSSl,  S.  808.  18fiS,  S.  285ir.  und  S.  888.  —  KQfl«r,  Kletat 
I  8,  S28. 

Blas  de,  Maler  aus  Toledo,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
Die  Bilder ,  welche  er  für  den  Hochaltar  der  Minimos  in  Toledo ,  für  die 
.  Blas  der  dortigen  Kathedrale  und  einige  Kirchen  in  Madrid  malte ,  zeigen 
Mte  Zeichnung,  grandiose  Formen  und  einfache  Composition.  .£r  fertigte 
irheitsgetreuo  und  gcschmackyoll  ausgeführte  Früchtenstücke.  Philipp  IL 
hn  auf  die  Bitte  des  Kaisers  ron  Marocco  dahin ,  wo  er  unter  Anderem  die 
esselben  porträtirte. 

.    Bermudei,  Diecionario  histozloo  de  loi  maa  illustres  professores  d«  !••  bellas  urtei  en  Espafia. 

aer,  Jakob,  Baumeister  aus  S.  Polten  in  NiederOsterreich.    1701 — 1736 
r  die  prächtige  Benediktinerabtei  MOlk.    1707  Tollendete  er  die  von  Carlo 
Carlone  angefangene  Abtei  S.  Florian  und  1714  führte  er  das  Augustiner- 
erzogenburg  nach  eigenen  Plänen  aus. 

».    Förster,  Gesehidite  der  devtschen  Kunst  8,  54. 

Oirolamo  dal,  Zeichner,  Bildhauer,  Nielleur  und  Goldschmied  zu  Cre« 
flhte  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.  £r  wurde  seiner  tüchtigeta 
wegen,  worunter  Schaumünzen  auf  einige  Päbste  und  Fürsten,  der  Cell  in  i 
ibardei  genannt. 

r.    Bolsenthal,  Skiuea  inr  Knastfesoliiehte  der  moderaen  MedaUlenarbeit,  S.  108. 

des ,  Bildhauer  Ton  Athen ,  blühte  um  364  t.  Chr.  Er  gehörte  derselben 
an  wie  Skopas,  zeigt  aber  eine  stillere  Innigkeit  der  Empfindung  und  den 
Knn  für  die  Anmuth  der  nackten  Gestalt.  So  vorzüglich  seine  Arbeiten  in 
m ,  so  wurden  sie  doch  noch  durch  die  in  Marmor  übertroffen.  Ihm  gehört 
rfhng  des  Apollo  Sauroktonos  an ,  von  welcher  im  Louyre  eine  Nachbildung 
1  ist.  **  Den  Gipfel  seiner  künstlerischen  Thätigkeit  erreichte  er  wohl  in  der 
«1  Knidos,  yon  welcher  Episcopius  eine  Copie  nach  einer  fHiher  in  den 
eben  Gärten  befindlichen  Statue  fertigte.  *^  Unter  den  von  ihm  geschaffenen 
atte  den  grOssten  Namen  der  zu  Thespiä,  Ton  welchem  der  Vatikan  einen 
ÜiAlt.t    Die  Gruppe  der  Niobiden  dürfte  eher  ein  Werk  des  Skopas  sein. 

r.    Dr.  Heiarieh  Brann,  Oesehiohte  der  friechischea  Ktastler  1.  885 ff. 

;Preisfl),  Hanns  Philipp,  Bildhauer,  blühte  zwischen  1655  und  1685  in 
f.  Er  fertigte  das  im  dortigen  Dom  befindliche  Grabmal  des  Fürstbischofii 
kdolph  Ton  Ehrenberg  und  scheint  identisch  zu  sein  mit  dem  berühmten  Bild- 
i  Baumeister  Hans  Philipp,  welcher  zu  Sandrar t's  Zeiten  daselbst  lebte. 

r.  Deutsches  Kunstblatt  1861,  S.  414.  —  Kiedermajer,  Küastjer  und  Koastwerke  der 
rinbvr,  S.  810. 

nr  (Preisfller),  Daniel,  Maler,  geboren  zu  Prag  im  Jahr  1627.  In  Nüm- 
ihin  er  im  Jahr  1654  kam,  erwarb  er  sich  durch  seinen  Tod  Abels  im  Land- 
ise  das  Meisterrecht.  Wir  nennen  femer  von  seinen  Arbeiten  zwei ,  welche 
iger  Zeit  für  yorzüglich  galten,  nämlich  die  Sendung  des  heil.  Geistes  für 
Ikirche  und  die  Himmelfahrt  Christi  für  die  Schlosskirche  daselbst.  Im  Jahr 
rb  er  zu  Nürnberg.  Sein  Sohn  Johann  Daniel,  geboren  daselbst  im  Jahr 
•r  ein  Schüler  seines  Stiefvaters  H.  Popp  und  des  J.  Murr  er  und  wurde 
ntand  der  seit  1718  gestifteten  Zeichenschule  in  Nürnberg.  Für  diese  gab 
ekannte  Zeichenbuch  heraus  und  malte  an  der  Decke  der  Aegidienkirche  die 

MlietlAdm  DeBkmftlerii  derKanst.  AtUe  ra  Kvglen  Eiadb.  der  Kuutffeselu  Tat  118,  Flf.S. 
^Udet  ebeadaselbst    Taf.  18,  Fig.  6. 
leUliel  «beadaselbst.    Taf.  18,  Fig.  7. 

abeaiftaelbst  UL  18,  Fig.  a  ^ 
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Tier  Eraii^Usten.  Bei^Mtzten  Monogramms  bediente  er  sieh.  Im  Jahr  1737  sliil 
er  lu  Nürnberg.  Sein  erster  Sohn  Johann  Justin,  geboren  daselbst  im  Jahr  16Ni 
lernte  die  Kunst  bei  ihm  und  hielt  sich  sodann  acht  Jahre  in  Italien  auf.  Nach  ttmi 
Zurückknnft  malte  er  die  Himmelfahrt  Christi  in  einem  Zimmer,  grenannt  die  Sudeta 
des  heil.  Geistspitals,  stach  jedoch  mehr  in  Kupfer,  namentlich  zwei  Folgen  va 
Standbildern  aus  Italien  und  die  Deckengemälde  von  Rubens  in  der  Jesuiienkinli 
lu  Antwerpen.  Im  Jahr  1771  starb  er  zu  Nürnberg.  Georg  Martin,  der  zwdl 
Sohn  des  Johann  Daniel,  geboren  daselbst  im  Jahr  1700,  stach  viele  Blätter fl 
das  Di'esdener  und  Florentiner  Galleriewerk.  Sein  Hauptblatt  ist  das  Bildnist  Ri 
phaels.  Im  Jahr  1754  starb  er  zu  Nürnberg.  Johann  Mattin,  der  dritte  S4i 
des  Johann  Daniel,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1715,  lernte  die  Kunst  Im 
seinem  obengenannten  Bruder.  Im  Jahr  1739  reiste  er  nach  Paris,  wo  ei  ■( 
Schmidt  und  Wille  Verschiedenes  für  das  Versailler  Galleriewerk  stach.  Im  Jik 
1 744  wurde  er  nach  Kopenhagen  berufen  und  sofort  daselbst  Hof  kupferstecher,  womit 
Professor  an  der  Malerakademie.  Wir  nennen  ferner  von  seinen  Arbeiten :  FriedridiV 
zu  Pferd  nach  Saillj;  Ninus  und  Semifamis  nach  G.  Reni.  Im  Jahr  1794  staibi 
zu  Kopenhagen.  Valentin  Daniel,  der  jüngste  Sohn  des  Johann  Daniel,  g^ 
boren  zu  Nürnberg  im  .Jahr  1717,  bildete  sich  unter  seinem  letztgenannten  ~ 
in  Kopenhagen  weiter  aus.  £r  stach  Bildnisse  und  Geschichten  in  Schabkunst, 
Anderem  Maria  mit  dem  Kinde  nach  Correggio.  Im  Jahr  1765  starb  er  zu  NflmI 

Uteralir.    DUbaos,  AUg^meines  Kftiutlerlexi]u>a.  —  H«bor,  Haadbick  fllr  K«aaüiebk«b«r  2,  #41 
Rettberf.  Nftnib«rf«  Kaoatleben ,  S.  198. 

Preller,  Friedrich,  Landschaftsmaler  und  Radirer  zu  Weimar,  geboren 
Eisenach  im  Jahr  1804.  £r  kam  sehr  jung  nach  Weimar  und  besuchte  daselbst  j 
Kunstschule  unter  Kunschtmejer,  dessen  Unterricht  ihn  aber  keineswegs 
friedigte,  wesshalb  er  seine  Studien  1820  in  Dresden  fortsetzte.  Im  Jahre  II 
kehrte  er  nach  Weimar  zurück  und  kam  nun  mit  GOthe  in  nähere  Verbindung, 
beiden  nächsten  Sommer  lebte  er  wiederum  in  Dresden  und  zwar  in  innigem  Vei 
mit  Rietschel  nnd  Thäter,  wobei  er  zugleich  emsig  nach  Rujsdael  und  Polt 
arbeitete.  Sodann  verweilte  er  zwei  Jahre  auf  der  Akademie  zu  Antwerpen , 
ihn  (}rossherzog  Karl  August  selbst  brachte.  Nachdem  er  zwei  Jahre  lang  auch 
Akademie  in  Mailand  besucht  hatte,  ging  er  im  Jahr  1827  nach  Rom,  wo  er 
Torzüglieh  an  Koch  anschloss.  Im  Jahr  1831  kehrte  er  nach  Weimar  zurück 
wurde  sofort  Professor  an  der  Zeichenschule ,  Hofhialer ,  Ehrenmitglied  der  Akac 
in  Dresden  und  1858  Ritter  zweiter  Klasse  des  Verdienstordens  Tom  heil.  Mi< 
Seine  Landschaften  zeichnen  sich  durch  kräftige  männliche  Auffassungsweise  ^ 
einen  in  edlem  StjlgefÜhl  geläuterten  Natursinn  aus.  Am  meisten  hat  er  sich  il 
Natur  des  Nordens  zugewendet  und  liebt  in  seinen  bedeutsam  componirten 
die  grossartigre  Schauerlichkeit  derselben  mit  ergreifender  Wahrheit  darzuj 
Mehrmals  hat  er  auch  Reihenfolgen  von  Landschaften  mit  historischer  Staffige 
worfen,  wo  es  ihm  trefflich  gelang,  in  der  Lokalität  die  Stimmung  des  darzusi 
den  Ereignisses  auszudrücken.  Dahin  gehören  ein  Cjklus  thüringischer  Landscl 
mit  Staffigre  aus  der  Landesgeschichte  im  Schloss  zu  Weimar;  die  Aussohm^ 
des  Wielandszimmers  daselbst  mit  Scenen  aus  dem  Oberon ;  die  Darstellungen 
der  Odyssee  im  Härterschen  Hause  zu  Leipzig ,  zaubervoil  in  Absicht  auf  Anordi 
nnd  Stimmung.     Eine  Composition  verwandter  Art  ist  die  Ton  ihm  gefertigte  Wl 

borg  im  15.  Jahrhundert.*     Von  seinen  geistreichen  Radirungen  nennen  wir: 

Schaft  mit  der  Ansicht  der  Ellersburg ;  Hüon  gefesselt  an  den  Baum  gelehnt ;  Laaä 
ichaft  mit  einem  saufenden  Hirsch.    Beigesetzter  Monogramme  bedient  er  sich.         j 

Ultralir.  CotlA'tc^M  KmstbUtt  i887«  S.  1  ff.  —  Deatschet  KviittbUtt  ISM,  S.  4eic4 
FSrtlor,  G«*chickto  der  dMUch*m  Knut  5,  48S  und  4S7.  —  Grosse,  Die  KaaetaasnefiiM  j 
Mlaekeft  im  Jakr  iSSS,  S.  Z25  ff.  —  Neff  ler,  Die  MoeoffreBmuten  t,  Nro.  2SS0  ud  SSIC  ^ 
Titeher,   Kritiaeke  G4e;e,  S.  42. 

Freftel,  Johann  Amadeas,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  GrünebMl 
im  JLmptischen  1739.  Nachdem  er  die  Anfangsgründe  des  Zeichnens  bei  Fraii 
Anton  Zeil  1er  aus  Reuten  in  Tjrol  gelernt  hatte,  ging  er  im  Jahr  1760  aMi 

*i  im  neakBilevA  «tr  Kmsit.  AtlM  n  Kutan  BaadK  4m  Kue^ewk.  TU,t9K  il^^k 
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f,  wo  er  den  Unterricht  und  die  Freundschaft  rm  Joseph  Wagner  und 
i  genoss.  Von  da  begab  er  sieh  im  Jahr  1 767  nach  Rom  und  blieb  vier  Jalire 
^  1766  wanderte  er  nach  Florenz,  Bologna,  Venedig  und  Augsburg  und 
mm  er  nach  Nürnberg,  wo  er  sich  mit  Maria  Katharina  HoU,  einer  ge- 
m  Künstlerin,  yerehlichte.  ^1775  beschäftigte  er  sich  gegen  sechs  Monate 
'ater  in  der  Schweiz  mit  Porträtiren.  Nach  Nürnberg  zurückgekehrt,  legte 
nit  dem  glücklichsten  Erfolg  auf  die  Nachbildung  Ton  Zeichnungen  berühmter 
.  1783  liess  er  sich  in  Frankfurt  a.  M.  nieder.  Seine  Gattin  aber  begab  sich 
r  1786  nach  London,' wo  sie  viele  Tortreffliche  LAudschaften  nach  Terschie- 
feistem  stach  und  1794  starb.  Von  seinen  Hand^eichnungs-Imitationswerken 
wir:  eine  Folge  von  30  Blättern,  Wien  1779;  eine  Folge  Ton  48  Blättern, 
rg  1780;  das  sogenannte  kleine  Kabinet  mit  36  Blättern,  Nürnberg  1782. 
'  1808  starb  er  zu  Frankfurt. 

Iir.  Hülfen.  Artistischet  Magraxin,  S.  410ir.  —  N»f Itr,  Die  MonofnmmUttn  1,  Nio.  1108.  -* 
berf ,   Niirnbergs  Knnitleben,  S.  195. 

,  Katteo,  genannt  fl  cavaliere  calabrese,  Maler,  geboren  zu  Tayerna 
hrien  im  Jahr  1613.  Er  war  ein  Schüler  des  Bomenichino  und  Gueroino 
bOrt  zu  den  bedeutenderen  Naturalisten  seiner  Zeit.  Seine  Vorwürfe  waren 
Ifartertode ,  Mord,  die  Thränen  der  Reue  und  Pestscenen.  Ein  Alter,  welcher 
te  und  ein  Jüngerer,  welcher  die  Geige  spielt,  in  Devonshirhouse ,  ist  wegen 
rtimmtheit  der  Formen,  sowie  der  bei  ihm  seltenen  Glut  der  Färbung  und 
ler  Ausfuhrung  eines  seiner  besten  Bilder,  obwohl  auch  hier  die  Schatten 
E  sind.  Im  Jahr  1699  starb  dieser  raufsüchtige  Künstler  zu  Malta  als  Kom- 
r  des  Malteserordens ,  nachdem  er  sich  Yorher  namentlich  in  Rom  und  Neapel 
liten  hatte. 

ilir.  Fflttli,  Allg«mtinos  KfinttlerUzikon.  —  Knfltr,  Hudbueh  dtr  G«ichiohte  d«r  Kaltr«! 
17.  —  WaagoB,  Konatw^rke  nad  KüaitlM  in  England  1,  249. 

itale,  Andrea  (Andreas  Bergomensis) ,  Maler  yon  Bergamo,  blühte  um 
'1545.  Er  war  ein  Schüler  des  Gior.  Bellini.  Seine  Hauptbilder,  welchen 
er,  ruhiger  Charakter  eigen  ist,  sieht  man  in  seiner  Vaterstodt.  Wir  nennen 
iselben :  ein  Altarbild  in  S.  Spirito ,  der  Täufer  Johannes  yon  andern  Heiligen 
m.  Eine  heil.  Familie  in  der  Gallerie  Manfrini  zu  Venedig  zeigt  einfache, 
strenge  Anmuth.  Ein  schwächeres  Bild  mit  drei  weiblichen  Heiligen  befindet 
Museum  zu  Berlin. 

Nn.  Kaffl*r,  Handbuch  der  OMchicht«  dar  Maleral  1,  45411.  —  Naf  lar,  Dia  Monogtammiiiaa 
bib  1025  und  liOl. 

er,  Johann  Wilhelm ,  Stilllebenmaler  in  Düsseldorf ,  geboren  zo Eschweiler 
r  1803.  Er  besuchte  die  Akademie  in  Düsseldorf  1822—1837,  siedelte  dann 
[lachen  über,  kehrte  aber  einige  Jahre  später  nach  Düsseldorf  zurück.  Durch 
nd  Sauberkeit  schliesst  er  sich  an  die  älteren  Holländer  würdig  an. 

iv.  FSTBter,  Gaichichte  dar  daittohaa  Knast  5,  411ft  —  Wiaraama,  Dia  kSaifUcha  Kust- 
■üa  SB  OftMaldorf ,  S.  408  ff. 

»,  D.  Tomas  Francisco  i  Grareur,  Maler  und  Kupfersteeher,  geboren  zu 
■ea  im  Jahr  1716.  Er  war  ein  Schüler  des  D.  Lorenzo  Monternan  j  Cu- 
lababers  einer  Dosenfabrik.  Im  Jahr  1 752  wurde  er  Direktor  der  Akademie 
Fernando ,  und  in  der  Folge  Grayeur  der  kOnigl.  Siegel ,  sowie  Direktor  der 
ekteten  MünzgraTeurschule.  Er  arbeitete  die  Münzstempel  der  Gold- ,  Silber« 
pfermünzen  für  Spanien ,  Mexico ,  Chile  u.  s.  w.  um.  Wir  nennen  Ton  seinen 
en  die  auf  das  in  Grund  gebphrte  Algierer  Admiralsschiff;  die  Prämien- 
m  für  die  Mathematikschule  zu  Barcelona.  Er  stach  mehrere  Vignetten, 
Schlachten  u.  s.  w.  • 

iv.    BarmodSs,  Dicclonarlo  hlitorico  da loi  mas  illnttrai  profMiorat  da  las  ballaa  artas  an  Espafia. 

V,  taxthMmj,  Bildhauer  in  Paris,  blühte  1550—1590.  Er  war  ein  Schüler 
rmain  Pilon  und  bildete  sich  in  Rom  weiter  aus.  Von  ihm  rühren  die  alle- 
ea  Sculpturen  der  yerschicdenen  menschlichen  Thätigkeiten  her ,  welche  über 
des  Lourre  angebracht  sind ,  und  woron  swei  der  besten  die  Genien  des 
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Garten«  QDd  Ackerbauea  Wstellen.  *  Seine  Bütte  Heinriehs  JH.  im  HanuHb  ail 
reichen  Verrierungren ,  die  sich  im  Louyre  beindet,  ist  Ton  grosser  NatnrwalnU 
und  tQohtig  gearbeitet.  Seine  ebenfi^lls  dort  anfgestellte  Büste  Heinrichs  IV. ,  aiil 
im  Harnisch,  ist  zwar  nicht  fein  aofgefiisst,  aber  sehr  sorgf&ltig  aosgeführt  und hi 
etwas  sehr  Lebendiges. 

Utcnitir.    Fftiili,    AIlfemoiaM  Künsttorlexikoa.    —   Watf  «b,   Knaitwtrk«  uid  Ktxttor  ia  hA 

5.  709  ff. 

PrimatiooiOy  Franoesoo  (Abt  yon  San  Martine),  Maler  und  Stuccateur,  gebani 
zu  Bologna  im  Jahr  1504.  £r  war  ein  Schüler  des  Innooenzo  Ton  Imola  und  dl 
Bagnaoayallo,  und  der  bedeutendste  unter  den  Mitarbeitern  des  Giulio  Boman 
in  Mantua,  wo  er  namentlich  dessen  Fresken  am  Palast  T  mitansführte.  HiifM 
wurde  er  Ton  Franzi.  1531  nach  Frankreich  berufen,  um  dort  die  Ausscbmflcki^ 
des  Schlosses  Fontainebleau  zu  leiten.^  Mit  Bosse  Bossi  dekorirte  er  daselbst  A 
Gallerie  dieses  KOnigs ,  ***  welcher  ihn  zu  seinem  Hofinaler  und  zum  Abt  Ton  S.  Mm 
tino  ernannte.  Er  gilt  als  das  Haupt  der  Schule  Ton  Fontainebleau.  Seine  Figvn 
haben  etwas  üeberschlankes  und  Geziertes.  Unter  den  wenigen  erhaltenen  StaMd 
bildern  desselben  ist  sein  heimgekehrter  Ulysses  bei  Penelope ,  jetzt  im  Castle  Bi 
ward,  zu  erw&hnen,  edle  Charaktere,  mit  fleissiger  AusfÜlurung,  aber  schwackl 
der  Färbung.  Unter  Heinrich  IL  trat  sein  Talent  erst  in  Tolle  "Wirksamkeit.  VwM 
Franz  IL  erhielt  er  die  Aufsicht  über  die  königlichen  Gebäude.  Der  Tradition 
war  er  auch  ETupferstecher.  Sein  Torzüglichster  Gehilfe  war  Niccolo  dell^ 
Ab  bäte.  £r  zeichnete  mit  beigesetzten  Monogrammen  und  mit  F.  BoL  Inu.;  i| 
F.  Bolo  fec;  F.  Bologna.    Um  das  Jahr  1570  starb  er.  * 

Uterttir.    Knfler,   Haadbueh  d«r  Oeacliieht«  der  Malerei  i,  S4Sff.  —  Nafler,  Die  M 
1,  Vro.  1109.   2,  Nio.  1S68.  —  Tatar i,  I«ebea  der  anageseiehaelilen  Maler,  BUdkaaer  «ad 

6,  4 ff.,  welcher  aaeh  Mia  Bildaia«  ffibt.  —  Waaf  ea,  Kaattwerke  aad  KfiatÜer  ia  Paria,  24 ff. 

Plimavera,  Jacopo,  Medailleur,  blühte  zu  Anfluig  der  zweiten  Hälfte  des  1& 
hunderts.  £r  nähert  sich  dem  Stjl  der  grossen  mailändischen  Meister ,  woraus  md 
schliessen  könnte,  dass  er  selbst  ein  Mailänder  gewesen  sei.  Von  ihm  portxii| 
wurde  die  Königin  Katharina  Medici ;  Herzog  Franz  Ton  Alen^n ;  die  Königin  m 
England  u.  s.  w.  Sein  eigenes  Bildniss  befindet  sich  auf  einer  Ton  ihm  Terfertigti 
Schaumünze ,  Terbunden  mit  dem  Bildniss  der  Helena  NisselL 

LIterttir.    Bolsealhal,  Skluea  sar  Kaastfetehiehte  der  moderaea  MedalUeaarbeil,  S.  ISSC 

Primavesi ,  Johann  Oeorg ,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Heidelberg  H 
Jahr  1776.  £r  hielt  sich  einige  Zeit  in  Mannheim  auf,  wurde  Hoftheatermain  I 
Darmstadt  und  Tollführte  die  mühsame  Arbeit,  die  Rheingegenden  Ton  den  beÜM 
Quellen  herab  nach  der  Natur  zu  zeichnen.  Rühmlichst  bekannt  ist  er  durch  eififl 
händig  radirte  landschaftliche  Barstellungen ,  z.  B. :  zwOlf  Ansichten  des  Heidd| 
berger  Schlosses;  Ansichten  Ton  Mannheim  und  der  Umgebung;  Ansichten  aij 
Baden.    £r  zeichnete  mit :  G  P  del  et  feoit. 

Llleratir.    Bralliot,  Dictioaaaire  des  Meaoframme«  2,  Uro.  107S.  —  GSthe,  Kaail  aad  AUefltaial 
iSOff.  —  Ftiili,  AUrMaeiae«  Kflatüerlezikoa.  ^ 

Primo,  Lnis,  genannt  Oentile,  Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1606.  ■ 
hielt  sich  30  Jahre  in  Rom  auf,  wo  er  wegen  der  Zierlichkeit  seiner  Arbeiten  tfl 
seiner  Aufführung  obigen  Beinamen  erhielt  und  Akademiker  Ton  S.  Lnca  wölk 
und  kehrte  dann  in  sein  Vaterland  zurück.  Wir  nennen  tou  seinen  Welken:  dB 
Bildniss  Alexanders  VIL ;  ein  Altarblatt  in  der  Parochialkirche  Ton  S.  Michael  ■ 
Gent  mit  der  Kreuzigung  Jesu ;  PhObus  im  Sonnenwagen,  gestochen  Ton  BloemaelV 
Im  Jahr  1657  starb  er.  i 

Uteittlir.    Deseampi,   La  rie  dee  peiatres  flemaada,  allcmaade  et  bellaadoie  2,  82C    —  PImI||' 

AllfeMeiaee  Klaetlerlexikoa.  j 

Prinoe ,  Enqnerand  le ,  Glasmaler  zu  BeauTais.  Er  zählt  zu  den  besten  fkw 
zOsisehen  Künstlern  in  diesem  Fach.  Man  rühmt  an  seinen  Werken,  ausser  IC 
Kraft  uQd  Schönheit  des  Colorits ,  auch  eine  seltene  (^orrectheit  der  Zeichnung,  vif' 
ft^ilich  das  Verdienst  der  Cartons,  nach  denen  er  arbeitete,  ist,  da  solche  Ton  Hm|^ 

*    ▲bgebiUetUdaaDeakmiUraderKaaet.  Atlas  aa  Karlen  Haadb.  der  KaaatnMk.  Tfel il,  ffl^tf 
aad  IS. 

**    Bia  Plafead  aae  deaielbca  Mit  drei  Maeea  iai  abfebUdet  ebeadaeelbet.  Tef.  riA,  Ftf.?. 
~     AlgüiMü  §»»adaieAbtt.  l9L9!  A,  Tig^i, 

.T 
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■eistern  in  Italien  und  Deutschland  herrührten.  Wir  nennen  yon  denselben :  in  der 
Kiiebe  des  heil.  Stephan  zu  Beauraif  die  Fenster  der  Kapelle  unserer  lieben  Frauen 
T«n  Loretto,  des  heil.  Johannes  und  der  heil.  Margaretha,  angeblich  nach  Zeich- 
mgen  Raphael's  und  Giulio  Romano's;  die  zwölf  Apostel  auf  den  Fenstern 
itt  Martinskirche  und  ein  Crucifix  in  der  Kapelle  der  heil.  Barbara  daselbst,  .angeb- 
Ceh  nach  Cartons  Ton  Albrecht  Dürer.    Im  Jahr  1530  starb  er. 

Ulcralir.    G  est  ort«  Getchicht«  der  Glumaierel,  S.  154  ff. 

Prince,  Jean  Baptiste  le,  siehe  Leprince,  Jean  Baptiste. 

Proeaocini,  D.  Andres,  Maler,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1671.  Er  lernt«  bei 
laratta  und  malte  in  Rom  fär  den  Vatikan  und  Lateran  u.  s.  w.  Femer  berieth 
m  den  Pabst  Clemens  XL  bei  Anlage  seiner  Tapetenfabrik  und  nahm  endlich  eine 
Siladnng  nach  Spanien  an,  nachdem  er  noch  eine  herrliche  Aurora  für  den  Marohese 
,  k  Carolis  gemalt  hatte.  Philipp  Y.  ernannte  ihn  zu  seinem  Kammermaler  und  be« 
ritzte  ihn  bei  Ausschmückung  des  Schlosses  und  der  Gärten  yon  S.  üdefonso.  Nach 
b  stachen  A.  Hemery,  P.  Landrj  und  Andere.  £r  selbst  stach  unter  Anderem 
ii  Jünger  Ton  £maus  nach  Raphael;  die  Geburt  des  Bacchus  nach  Maratta.  Im 
JUff  1 734  starb  er. 

Uleratir.    B*rmndes,  Diecionario  hiatorico  de  loi  mM  illaatr«!  profeiaoret  de  Im  beUaa  artoi  en  Etpifta. 

IlO€aocini,  Eroole,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1520.   Er  ist  der  Stifter 
eklektischen  Schule  in  Mailand.     Seine  Werke  sind  nicht  bedeutend ,  aber  mit 
m  Fleiss  ausgeführt  und  nicht  manierirt.     Nach  1590  starb  er.     Sein  bedeu- 
ter  Schüler  war  sein  Sohn  Camillo,  welcher  im  Jahr  1571  in  die  Malerschule 
Bologna  aufgenommen  wurde.     Er  ahmte  yomehmlich  Correggio  und  Parmi- 
■ino  zum  Theil  mit  grossem  Glück  und  yerbunden  mit  einer  tüchtigen  Aufftusung 
Natur  nach ,  doch  ist  er  sehr  ungleich ,  indem  er  sich  oft  der  Flüchtigkeit  über- 
w    Zu  seinen  bessern  Arbeiten  gehören:   eine  Madonna  mit  dem  Kinde  in  der 
[wehe  S.  M.  del  Carmine  zu  Mailand ;  eine  Anbetung  der  Hirten  in  der  Brera  ebenda; 
mit  dem  Kinde  und  dem  heil.  Joseph  in  der  Pinakothek  zu  München ,  zwar  mit 
ihm  eigenen,  unangenehmen  rothen  Ton  des  Fleisches,  sonst  aber  besonders 
ig  ausgreführt  und  in  den  Motiren,  namentlich  in  den  Stellungren,  die  Naoh- 
■ODg  des  Correggio  zeigend.    Er  radirte  auch  Einiges  kühn  und  meisterhaft, 
B.  die  Ruhe  der  Maria  auf  der  Flucht  nach  Egypten ;  Maria  mit  dem  Kinde  auf 
Tribüne  mit  S.  Peter  und  S.  Anton.    Im  Jahr  1626  starb  er  zu  Bologna.    Giulio 
•re,  Bruder  des  Camillo,  legte  sich  ebenfalls  Tornehmlich  auf  Nachahmung 
Correggio,  die  er  in  kleineren  Kabinetbildern  zuweilen  nicht  ohne  Glflek  er- 
folglich muss  er  lange  nach  1548  geboren  sein.     Ein  gutes  Bild  der  Art, 
■riebes  Joseph,  dem  der  Engel  im  Traum  erscheint,  darstellt,  befindet  sich  im  Ber« 
Museoffl,  doch  ist  auch  er  sehr  ungleich  und  häufig  manierirt.     Von  seinen 
gen  nennen  wir:  Maria  mit  dem  Kind  und  Joseph.     Im  Jahr  1618  wurde  er 
Genua  berufen.     Im  Jahr  1626  starb  er. 

Uhniv.  Haber,  Haadbaeh  fttr  Knnaüiebheber  8«  220ft  —  Kufl*'*  Haadbnch  der  GeeeUekte  der 
■elerei  2,  S7Sff.  —  Otto  Mftadler,  Esaai  d'nne  aaaljne  critiqne  de  le  sotioe  de«  tebleenx  IteUene 
dl  Leevr«,  S.  iTlft  —  Nef  1er,  Die  Monofnunmifteia  1,  Nro.  228S  vad  2,  M7.  —  Waef  ea,  Kuatt- 
vtrke  oad  Klaitler  ia  Deatachlaad  2,  42 ff. 

Zneaccio,  Angelo,  Baumeister  in  Venedig.   Er  baute  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
Hderti  den  Palast  Contarini  a  S.  Vito  daselbst. 

iHrralar.    Handtckriftliche  Nachrichten. 

Pftkop,  Philipp,  Bildhauer,  geboren  zu  Rohberg  im  KOniggrätzer  Kreise  yon 
Maen  1740.  Im  19.  Jahre  wendete  er  sich  der  Kunst  zu,  nachdem  er  bis  dahin 
4h  Sehuhmacherhandwerk  seines  Vaters  ausgeübt  hatte;  und  bildete  sich  unter 
Jbfeph  Schrott  und  B.  Moll  zu  Wien,  wobei  er  auch  zugleich  die  Akademie  be- 
^ihla.  Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiten:  die  Gruppe  des  Aeneas  im  Garten  zu 
lAflatmiun,  wofür  ihm  Maria  Theresia  die  goldene  Medaille  yerlieh ;  zwei  prächtige 
CInppen  der  Wohlthätigkeit  und  der  Freundschaft  auf  der  Haupttreppe  des  neuen 
liebtensteimschen  Palastes  zu  Wien.  Im  Jahr  1814  starb  er  als  akademisoher 
Itattkr. 

G»BT*r»«tieBil»zikoB  tob  Mojer.  —  DUbaea,  AUtsmliH  Kiastlnlaikta. 
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Pronner,  Leo,  Bildschnitzer,  geboren  zu  Thalhausen  in  Kämthen  im  Jahr  1550. 
Er  Hess  sich  um  1600  in  Nürnberg  nieder  und  fertigte  z.  B.  Crucifixe,  die  man  durdi 
ein  Nadelohr  schieben  konnte.    Um  1630  starb  er. 

Literatir.    Ffiitli,  j^Uf«meinoi  Künttltzlezikon.  —  Rettberg,  Kftrnbtrrt  Kunsttebtn,  S.  I8S. 

Protarchos ,  Edelsteinschneider.  Er  fertigte  eine  Tortreffliche  Camee  in  Sardonyr 
mit  einem  die  Lejer  spielenden  Eros,  der  auf  einem  schreitenden  Löwen  reitet, 
welche  sich  im  florentinischen  Museum  befindet. 

Litentir.    Dr.  Heinrich  Bmim,  Geichicbte  der  grieohlscbea  Kfiiutler  2,  528. 

Protogenes ,  Maler  in  Rhodos ,  geboren  zu  Eaunos ,  blühte  zur  Zeit  Alexandeti 
und  seiner  nächsten  Nachfolger.  Seine  Berühmtheit  erlangte  er  erst  in  sp&terei 
Jahren  durch  Apelles,  welcher  ohne  Neid  seine  Vorzüge  an*s  Licht  zog.  Dnrd 
grösste  Ausdauer  und  Fleiss  erreichte  er ,  was  dieser  durch  angebome  Genialität  er- 
zielte. Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  Jaljsos ,  ein  rhodischer  Stammesheros ;  des 
ruhende  Satyr ;  das  Schiff  Paratos ,  womit  er  die  Propyläen  Yon  Athen  schmückte. 

Literetir.    l>r.  Heinrich  Brnnn,   Geschichte  der  griechiichen  Kfloitler  2«  288 ff. 

Provenzale ,  Maroello ,  Mosaikarbeiter ,  geboren  zu  Cento.  Er  war  ein  SchÜlei 
des  Rossetti  und  führte  yiele  Arbeiten  an  der  grossen  Kuppel  der  Peterskirohe  lurf 
in  der  Kapelle  Clementina  zu  Rom  aus,  restaurirte  auch  die  Naricella  des  Gioti^ 
und  es  ist  der  Fischer  nebst  den  in  der  Luft  schwebenden  Figuren  in  jetziger  Gestill 
sein  Werk.  Sein  Schüler  war  Joh.  Bapt.  Calandra.  Proyenzale  starb  ii 
Jahr  1639. 

Lileratir.  File  eil,  Allfemeinei  Kftnitlerlezikon.  —  OSihe,  Winkelmann  und  sein  Jehrhundert  2,11.— 
Knfler,  Handbuch  der  Geschichte  der  Malerei  1,  309. 

Pmd'hon,  Pierre  Panl,  Maler,  geboren  zu  Cluny  (Bourgogne)  ifn  Jahr  175$^ 
Er  lernte  die  Kunst  bei  Fran^ois  Beyosges  zu  Dgon  und  ging  dann  nach  Fuh" 
und  in  Folge  eines  erhaltenen  Pfeises  im  Jahr  1782  nach  Rom,  wo  er  bis  zi^ 
Jahr  1 789  blieb.  Nach  seiner  Rückkehr  brach  er  sich  durch  das  Gemälde ,  die  Qmf 
rechtigkeit  und  das  göttliche  Strafgericht  das  Verbrechen  yerfolgend  Bahn ,  und  l£ 
wurde  sofort  Ritter  der  Ehrenlegion ,  Mitglied  des  Instituts  und  Zeichenlehrer  d^ 
Kaiserin  Marie  Louise.  Seine  günstigste  Seite  ist  eine  dem  Correggio  yerwasA^ 
Grazie  und  Zartheit,  yerbunden  mit  wirkungsreichen  Lichteffekten.  Zu  seinen  besulllg, 
Arbeiten  zählt  man :  Psyche  durch  die  Zephire  dayon  getragen ;  das  Bildniss  det 
Königs  yon  Rom ;  Venus  und  Adonis ,  wogegen  selbst  das  zuerst  genannte  Bild ,  4ii 
Gerechtigkeit  u.  s.  w.,  als  in  den  Motiyen  höchst  übertrieben  und  in  den  Gesichtsn. 
yerfehlt  bezeichnet  wird.  Nach  ihm  haben  Copin  und  Roger  gestochen.  ImJilf- 
1823  starb  er  zu  Paris. 

Llteratir.  Biofraphie  nnirerselle,  inppl^ment.  —  Dentiches  Knnitblatt  185S,  S.  SST.  •• 
Kvffler,  Handbuch  der  Geichichte  der  Malerei  2,  676.  —  yillot,  5otice  dee  tableanz  dn  Mnsteii' 
LouTre  t,  294 ff.   —   Waagen,  Knnatverke  und  Kftn«iler  in  Paris,  S.  729.  i. 

Prngger  (Pmoker)  (Bmoker),  Niolas,  Maler  in  München,  blühte  im  17.Jito» 
hundert.  Der  Sohn  eines  Bauern  yon  Truchtering  unweit  München ,  yerdankte  mi 
seine  Erziehung  der  Kurfürstin  Maria  Anna  und  seine  künstlerische  Bildung  dMl* 
Kurfürsten  Maximilian  I.  yon  Bayern ,  und  dessen  Nachfolger  Ferdinand  Maria  cf^ 
nannte  ihn  zu  seinem  Hofinaler.  Allein  nach  dem  Tode  der  genannten  Karfüntk 
(1665)  gerieth  er  in  bittere  Armuth.  Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiten:  das  Büdaitf. 
des  erwähnten  Maximilian  L  in  der  neuen  königl.  Pinakothek  zu  München ;  sieblt 
Forträte  der  belobten  Kurfürstin  auf  Kupferblättchen  in  der  Grösse  eines  Groschen. 
Nach  1690  starb  er. 

Llleratir.    Lipowiky,  BaTriiohei  Kftnitlerlexikon ,  S.  249. 

PncoiOi  Pietro  dl,  Maler  yon  Oryieto.  Er  fertigte  im  letzten  Zehent  des  14.  Jal^ 
hunderts  die  Geschichten  der  Genesis  an  der  Nordwand  des  Campo  Santo  zu  Pisa  h 
Fresco.  Dieselben  lassen  einen  Künstler  erkennen ,  welchem  es  eben  so  ernst  ist  iMr 
eine  würdige  Barstellung  heiliger  Aufgaben ,  wie  er  zugleich  das  Leben  in  üebei^ 
würdiger ,  heiterer  Naiyetät  darzustellen  yersteht.  Hiezu  kommt  eine  besonden  ktf^ 
monisohe  Farbe.     Früher  schrieb  man  sie  dem  Buffalmaco  zu. 

Uleralir.    E.  FSriier,  Beitrftfe  xnr  Knnatre<chichte,  S.  128 ff. 

Paget  (Pnjet),  Pierre,  Bildhauer,  Maler  und  Baumeister ,  geboren  zu  Mandl 
im  Jahr  1622.  Er  lernte  zuerst  bei  Roman,  einem  Galeerenbaaer  nnd  BildKihniim» 
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dum  ein  Jahr  in  Florenz  und  begab  sich  hierauf  nach  Rom,  wo  er  sich  nach 
in  der  Malerei  bildete.  Im  Jahr  1643  kehrte  er  nach  Tonlon  zurück  und 
aselbst  unter  Anderem  das  Modell  zu  einem  Ejriegsschiff  mit  zwei  Gallerien. 
rächte  er  wieder  mehrere  Jahre  in  Rom  zu  und  kam  im  Jahr  1653  abermals 
leille ,  wo  er  sich  meist  mit  der  Malerei  beschäftigte.  Durch  eine  Krank- 
ilasst,  gab  er  diese  um  das  Jahr  1655  auf  und  widmete  sieh  nun  der  Bild- 
it.  Einer  Einladung  Fouquets  folgend,  begab  er  sich  im  Jahr  1659  nach 
d  nachdem  er  bei  diesem  Minister  in  Ungnade  geflülen  war,  nach  Genua, 
ben  bis  acht  Jahre  yerweilte.  Im  Jahr  1669  ging  er  wieder  nach  Toulon 
e  daselbst  Direktor  der  ScbiffVerzierungen.  Zuletzt  zog  er  sich  in  seine 
t  zurück.  Nach  seinem  Plane  wurde  unter  Anderem  der  Rennplatz  zu  Mar- 
das  Stadthaus  daselbst  gebaut.  Von  seinen  Gemälden  nennen  wir:  eine 
fong  und  eine  Heimsuchung  für  die  Jesuiten  zu  Aix.  Als  Bildhauer  nimmt 
Lsicht  der  Energie  bei  der  Auffassung,  des  tiefen  Wissens  und  der  gewissen- 
rchbildung  in  seiner  Zeit  weit  die  erste  Stelle  ein.  Wir  führen  als  Beweis 
neu  Milo  von  Kroton  im  Louvre  an ,  der  Yon  einem  LOwen  zerrissen  wird ; 
in  in  S.Maria  di  Carignano  zu  Genua,  bei  welchem  Bilde  ihm  jedoch  neuer- 
Vorwurf  eines  rücksichtslosen  Naturalismus  gemaclit  wird.  Im  Jahr  1694 
a  Marseille. 

.  Biofrapbi«  uniTortello.  —  Bnrekliardl,  Dar  CletroB«,  S.  S84  vad  S.  698ff.  -«- 
n,   Knnttwerke  mnd  Kftiutlw  in  Parif ,  S.  711. 

A.  Welby,  Baumeister  in  England,  geboren  daselbst  um  das  Jahr  1780. 
lahm  nicht  sowohl  selbst  Bauten ,  als  entwarf  yielmebr  Pläne  und  Zeich* 
a  denselben  und  wurde  bei  allen  grossen  Bauuntemehmungen  zu  Rath  ge- 
Brch  seinen  Eifer  wurde  der  gothische  Styl  daselbst  als  allgemeiner  Kirchen* 
tirt.  Sein  Werk  ist  z.  B.  die  Kathedrale  zum  heil.  Georg  in  London.  Im 
!  starb  er  zu  Ramsgate  gestörten  Geistes  und  in  äusserstem  Mangel  im 

Sein  Sohn  E.  W.  ist  auch  Baumeister  und  war  im  Jahr  1858  mit  dem  Bau 
:he  und  eines  Klosters  für  die  Benediktiner  zu  Belmont  bei  Heresfbrd  im 
sten  Maassstabe  beschäftigt. 

.  Bavdri,  OrfanfSr  christliche  Kust  1859,  8. 5S.  —  Colia'tebM  KvatibUit  i848,  8.  tOt.— 
bet  Kunstblatt  1852,  S.  877.  —  Sprinfer,  OMcbiebt«  d«r  bildMdM  Ktiut«  im  iS.  i»bff- 
.  S.  285. 

Alexandre  Denis,  Abel  de,  Maler  in  Paris,  geboren  zu  Valenciennes  im 
r.  Er  ist  ein  Schüler  Darids,  gelangte  aber  durch  eifriges  Studium  der 
id  der  besten  Meister  zu  einer  eigenen  freien  Entwicklung.  Im  Jahr  1810 
den  zweiten  Preis,  im  Jahr  1811  den  ersten  grossen  Preis  Ton  Rom,  im 
r  den  ersten  Preis,  im  Jahr  1822  das  Ritter-  und  im  Jahr  1835  das  Offiziers- 
Ehrenlegion,  sowie  das  Diplom  eines  Mitglieds  des  Instituts.  Im  Jahr  1855 
zu  Paris  aus:  der  heil.  Stephan,  das  Evangelium  predigend,  ftlr  die  Kirche 
ne  du  Mont  in  Paris  gefertigt;  die  heil.  Jungfrau  am  Grabe,  für  die  Kirche 
me  zu  Paris  gefertigt;  die  Stadt  Valenciennes,  die  Kflnste  auftnunternd, 
(ritik  nebst  seinem  Ende  der  Welt  nach  E[esiod  als  gänzlich  misslungen 
L  Im  Cebrigen  rühmt  man  an  seinen  Werken  einen  grossartigen  Styl, 
id  geistreiche  Ausführung,  kräftigen,  besonders  in  Behandlung  des  Hell- 
gewandten  Pinsel.  Er  malte  auch  unter  Anderem  den  Plafond  der  grossen 
ts  LouTre  und  des  dritten  Saales  daselbst. 

.  Catalofoe  de  l'expoiitioB  des  b*»ix  artf.  Paris  1855.  —  CoBT«riatioBB* 
m  TOB  BrockhABs.  —  Deatschei  KBBstbUit  1852,  8.  288.  —  Sprlar«'*  G«sebkbt« 
•BÖ*B  Kämst«  im  19.  Jshrhandert ,  S.  218, 

,  Johann  Oottfried,  Maler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr 

Sr  besucht  die  Akademie  zu  Düsseldorf  1837—1842.      Behandelt  er  die 

arformen  auch  im  Allgemeinen  zu  malerisch  und  nicht  so  correct,  wie  der 

;  es  wünschen  mag ,  so  sind  doch  seine  Bilder  frisch ,  farbig  und  wirkangs- 

alt.     Am  gelungensten   sind  diejenigen,   wel(;he  malerische  Parthieo  aus 

tgiachen  oder  rheinischen  Städten  darstellen.     Wir  nennen  Ton  denselben: 

Ui;  der  Dom  zu  Limburg  an  der  Lahn ;  Bacharach  am  Bbein« 

K  ll(§ae  Voiis.  -  WiermaBm,  IM«  kSiütlkh«  Kmaamätdm^  s«  INMUmI ,  ft. 4«1 «. 
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Pnlig^O,  DomenioOy  Maler  aus  Florenz,  geboren  im  Jahr  1475.  Er  -wm 
Schüler  und  Mitarbeiter  des  Ridolfo  Ghirlandajo  und  des  Andrea  del  8a 
Seine  Bilder,  namentlich  mehr&ch  yorkomroende  heilige  Familien,  z.  B.  in  dea 
lerien  Borghese  und  Colonna  zu  Born,  im  Palast  Pitti  zu  Florenz,  sind  ÜMt  gai 
der  Weise  des  letztern  ausgeführt  und  grelten  nicht  selten  als  Arbeiten  dieses  Meif 
nur  ist  hier  die  natürliche  Anmuth  Sarto's  in  das  Unbestimmte  und  Zerflossene  I 
gegangen.    Im  Jahr  1527  starb,  er. 

Literttir,    Kufler,   Handbvch  der  Goiehichta  der  Malerei  i,  551  ft   —  Vai»ri,   L*bM  der  i 
seicshaetiten  Maler,  Bildhaaer  und  BauneUter  8a,  282 IT.,  welcher  auch  sein  BUdniaa  fibi. 

Pnpini,  Biagio,  genannt  Maestro  Biagio  dalle  Lame,  Maler  Ton  Bolo 

blühte  um  das  Jahr  1530.  Yasari,  der  mit  ihm  in  Hader  lebte,  behauptet,  er) 
mehr  für  Geld  als  für  Ruhm  gearbeitet ,  eben  dcsshalb  auch  durch  grosse  £ilfe 
keit  denen  geschadet,  mit  welchen  er  thätig  war,  nämlich  dem  B.  Ramengbi 
der  Fertigung  der  Disputa  zu  Bologna,  und  dem  Girolamo  daTreyigi,  wog 
LtLXkzi  sagt,  wo  er  mit  etwas  Anstrengung  arbeite,  bemerke  man  den  Charakter  m 
Lehrers  Franc ia  im  Geschmack  der  bessern  Zeit,  wie  x.  B.  in  seiner  Gebia 
Institute  zu  Bologna. 

Lileratir.    Ffistli,  AUfemeinei  KÜnallerlexikoii.  —  Vaiari,  Leben  der  ansreseiclmettlea  Maler, 
ka«er  nsd  BaameUter  8b,  S.  112  und  4,  S.  402 ff. 

Pnssieger,  Mathias,  Maler  in  Meran,  geboren  zu  Rettenbaoh  in  Oberb^ 
Er  lernte  die  Kunst  bei  Michael  Pussieger  und  bildete  sich  sodann  in  Vei 
bei  Karl  Loth  weiter  aus.  Nachdem  er  auch  Rom  besucht  hatte,  liess  er  sk 
Jahr  1682  zu  Meran  nieder,  wo  er  Mitglied  des  Raths  wurde.  Sein  Pinsel  ist  kil 
seine 'Schatten  haben  aber  sehr  nachgedunkelt,  auch  arbeitete  er  sehr  yiel,  was 
leicht  etwas  Handwerkmässigres  zur  Folge  hatte.  Wir  nennen  Yon  seinen  A 
blättern  die  zu  Wiltau  mit  dem  heil.  Bionjs  Areopagita,  zwOlf  Aposteln  und  < 
Madonna.    Im  Ferdinandeum  ist  von  ihm  ein  heil.  Abendmahl.    Er  starb  nach  1 

Ulmtir.    Dentaebei  Knaitblall  1858.  S.  9».  —  Tyroliacket  Kftaallerlexiko a. 

Patinati f  Francesco,  Medailleur  in  Mailand,  geboren  um  das  Jahr  1775.    £ 
Arbeiten  zeigen  Fleiss  und  Genie,  doch  haben  sie  nicht  ganz  gleichen  Werth. 
züglich  gelungen  ist  ein  Werk  mit  dem  Bildniss  des  Pabstes  Leo  XII.  und  eine 
daille  für  die  Tenetianische  Akademie  der  schönen  Künste  mit  den  Köpfen  des  Tij 
und  Palladio. 

Lileratir.  Bolseathal,  SkiMen  rar  Konstgeachichte  der  modernfn  Medaillenarbeit,  S.  305. 
Patt  (Pütt)i  Hans  von  der,  Medailleur,  Stahlschneider  und  Wachsbildner,  bl 
im  17.  Jahrhundert.  Er  war  ein  Schüler  Ton  Heinrich  Reiz  dem  jungem 
lebte  lange  Zeit  in  Nürnberg,  von  wo  er  im  Jahr  1650  nach  Kassel  übersied 
Seine  Porträts  des  Markgrafen  Christian  Wilhelm  von  Brandenburg  und  des  Her 
Friedrich  Ulrich  yon  Braunschweig  sind  wohlgelungen.  Er  führte  auch  die  B 
des  Königs  GustaT  Adolph  von  Schweden  in  Erz  aus.  In  den  Compositionen  aol 
Kehrseite  seiner  Schaumünzen  erscheint  er  schon  in  der  geistlosen  Manier  des  J 
hunderts  ganz  befongen.  Er  zeichnete  bald  mit  seinem  ganzen  Namen,  bald  mit 
Initialen  H  V  R.    Zu  Kassel  starb  er  in  Armuth. 

Ulcralir.    Bolseathal,   Skisaea  aar  Kanatgeschichte  der  modernen  Medaillenarbeit,  S.  195  ff 

Pynacker,  Adam,  Maler,  geboren  zu  Pjnacker  bei  Deia  im  Jahr  1621. 
begab  sich  sehr  jung  nach  Rom ,  wo  er  iheils  die  Natur,  theils  die  Werke  der  gr« 
Landschaftsmaler  studirte.  Nach  drei  Jahren  kehrte  er  zurück.  Dem  Job.  B 
kommt  er  ziemlieh  nahe ,  obschon  er  zuweilen ,  namentlich  in  den  Femen ,  in  d 
unharmonischen  blauen  Ton  fällt ,  wie  z.  B.  in  einem  seiner  Hauptbilder  im  iM 
zu  Paris  mit  einem  Maulthiertreiber  Tor  der  Schenke  und  einer  fressenden  Zi 
Mehr  in  Boths  Gluthmanier  ist  das  Sonnenuntergangsbiid  in  der  Münchener  PI 
kothek.  Die  Gothaische  Gallerie  enthält  ron  ihm  eine  Landschaft  mit  einer  tki 
artigen  Ruine ,  die  mit  einem  aus  den  Buchstaben  A  V  P  P  zusammengesetzten  Ml 
gramme  bezeichnet  ist ,  sowie  eine  Gebirgsgegend  mit  einem  Reiter ,  in  welch«i 
Luftperspektiye ,  die  Durchsichtigkeit  der  Töne  und  das  Helldunkel  den  reiseall 
AabUok  gewilürt    Alle  GegenstAnde ,  die  er  malte ,  werden  ron  der  sanftea  Wkk 
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»  erheitert.  Bei  den  yerschiedenen  Arten  Ton  Bäumen  gab  er  die  jedem 
iliche  Gestalt  seiner  Rinden  und  Blätter  wieder.    Im  Jahr  1673  starb  er. 

.  Dosemmps,  LaTie  des  peiatres  flamaadg ,  allemaadf  •«  holUadoU  2,  iitW.,  w«leh«r  ttuth. 
imiM  fibt.  —  Dontsehoi  KnnttbUtt  185.6,  S.  418.  —  FSrtlor,  6«schkkt«  d«r  dratachea 
,  IM.  —  Rathfebor,  Aanalon  der  aiederlindiscboa  Maltref  n.  i.  w.  Askanf,  S.i49£.  •— 
!••,  KiedMliadiache  Briefe,  S.  89.   —   Waef  ea,  Kuastwerke  «ad  KftaaÜar  ia  Paria,  S.  618 IE. 

James  Baker »  Landschaftsmaler  in  London ,  geboren  zu  Bristol  im  Jahr 
is  zu  seinem  21.  Jahr  war  er  im  Dienste  eines  Sachwalters,  da  sein  Vater 
inen  solchen  Beruf  bestimmt  htftte ,  yon  da  an  aber  widmete  •  er  sich  .der 
welche  er  nach  den  Vorbildern  älterer  Meister  erlernte.  Im  Jahr  1835  be* 
:h  nach  London ,  und  hier  war  der  ältere  Carpenter  der  erste ,  welcher  sein 
schätzen  wusste.  Im  Jabr  1846  reiste  er  nach  Italien,  in  die  Schweiz  und 
leutschland,  und  wiederholte  solches  im  Jahr  1851,  wo  er  drei  Jahre  ab- 
ar.  Gegenwärtig  ist  er  Vicepräsident  der  Society  of  British  Artists.  Klar» 
luftige  Perspektiye  ist  der  Hauptcharakter  seiner  zahlreichen  Werke.  Wir 
m  denselben :  die  Kirche  S.  Georgio  Maggiore  zu  Venedig,  gestochen  ron 
;  Ehrenbreitstein ,  gestochen  Ton  Demselben;  der  Hafen  zu  Bristol.  Er 
'fomenclature  of  Pictorial  Art  und  Letters  on  Landsape  1846 — 1847. 

.    The  Art  Jonraal  for  the  year  1848.   wo  wach,  teia  Bildaias  ist,   aad  for  Iho  7«Ar 
205  ff 

^les,  Steinichneider.  Er  war  zu  seiner  Zeit  der  berühmteste  in  seiner 
1  soll  das  Vorrecht  genossen  haben ,  allein  das  Bildniss  des  Alexander  dar- 

.     Dr.  Heiarich  Braaa,  GeicUcht«  der  gr^MU'chea  KiaiÜer  8,  460  «ad  628—688. 

iras,  Bildhauer  aus  Rhegion,  blühte  um  480-— 420  T.  Chr.    Er  war  ein 
BS  Klearchos  und  es  gelang  ihm,  in  seinen  Werken  eine  höhere,  geläu- 
irwahrheit   zo  zeigen.      Mit   einer  Pankratiastenstatue   besiegte   er  den  * 
Femer  nennen  wir  yon  seinen  Arbeiten:    der  Kampf  des  Eteokles  und 
I ;  Apollo  Citharoedus. 

Dr.  Heiarich  Braaa,  GeseUchte  der  fr'aehiMlieB  Kftastler  i,  482 ff. 

(Phitens ,  Phytens ,  Pytheiu) ,  Baumeister.    Er  erbaute  um  340  y.  Chr. 

^1  der  Athene  Polias  zu  Priene. 

Dr.  Heiarich  Braaa,  Getchichte  der  grieeUeehea  Kflaetltr  2,  876.   —  Kafler,  Ge- 
der  Baakaait  1,  867  ff. 


y  ]f artin  Ferdinand,  Maler  und  Ki^erstecher,  geboren  in  Mähren  im 
».  Er  hielt  sich  meist  in  London  auf,  besudite  auch  Frankreich  und  Italion, 
einige  Jahre  in  Wien  und  1797 — 1804  in  Petersburg,  kehrte  aber  wieder 
Ion  zurück,  wo  er  im  Jahr  1809  noch  am  Leben  war.  Am  besten  gelangen 
stücke.  Von  seinen  andern  Gemälden  nennen  wir:  die  Wiener  Kunst- 
mit  den  Bildnissen  aller  dortigen  Künstler ,  in  Schwarzkunst  geschabt  yon 
e;  das  Bildniss  des  Kaisers  Alexander  zu  Pferd.  Er  selbst  stach  unter 
a  Varietj  of  Tarne  and  Wild  AnimaLs  Studios  from  nature.    London  1 793. 

.    Coartrsatioailexikoa  Toa  Meyer.    —    Dlabaea,   AUftaelaee   Kftaitlerlezikoa.  — 
,  Allfemeiaet  Kflattlerlexikon. 

ly  eine  Künstlerfamilie,  aus  Laino  unweit  des  Comersee*s.  Giulio  war 
und  Frescomaler,  hielt  sich  zur  Schule  Tintoretto's  und  arbeitete  in 
Izbnrg  und  Laibach.  Lorenz,  geboren  zu  Laino  im  Jahr  1730,  kam  mit 
iter,  dem  k.k.  Ingenieur  und  Baumeister  Gioyanni  Maria,  der  ältere, 
in  und  wurde  Hoftheaterarchitekt  zuerst  in  Mannheim,  dann  in  München 
len  Adelsstand  erhoben.  Er  baute  das  Theater  und  den  Redoutensaal  zu 
I,  das  Theater  in  Frankfurt  und  das  Rathhaus  zu  Laningen,  Zeugen  seines 
Urates  und  geläuterten  Geschmacks.    Im  Jahr  1804  starb  er  zu  Uünöhen. 
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Dessen  Sohn  GioYanni  Maria,  der  jüngere,  geboren  zu  Laino  im  Jalir  ] 

wurde  Hoftheatermaler  in  München ,  Professor  der  Zeichnenkunst  und  der  mil 

sehen  Baukunst,  sowie  Oberdesignateur  bei  der  Generalstrassenbau-  und  Watsei 

direktion.     Giulio,   der  Neffe  des  Ebengenannten,  wurde  Hoftheaterarchitd 

Mannheim  und  dann  in  München.    Seine  landschaftlichen  Theaterdekorationen  i 

Ton  überraschender  Wirkung,  namentlich  seine  Eis-  und  Schneegefilde  Ton  Kamtsd 

und  ein  Garten  am  Ufer  eines  See*s.     Im  Jahr  1800  starb  er.     Joseph,  Stieffa 

des  Giulio,  geboren  zu  Laino  im  Jahr  1747,  arbeitete  als  Theatermaler  in  1 

heim ,  ftimkfurt ,  Schwetzingen ,  Ludwigsburg  u.  s.  w.     Man  schreibt  ihm  dat 

dienst  zu,  seine  Kunst  zu  einer  achtungswerthen  Stufe  erhoben  zu  haben.     Y« 

lieh  beliebt  waren  seine  Dekorationen  zu  Numa  Pompilius,  Titus,  Wilhelm  Teil  v 

Im  Jahr  1828  starb  er  zu  München.     Angelo,  der  älteste  Sohn  des  Joseph, 

band  mit  herTorragendem  Talent  fein  gebildeten  Geschmack.     Ein  yon  ihm  gea 

Wald  zeigt  durchweg  die  Kraft  und  Eigenthümlichkeit  Rujsdaels  in  Toller  lÜ 

Für  das  grosse  Kölner  Domwerk  yon  Sulpii  Boisseree  arbeitete  er  die  wichti 

Zeichnungen.   Sein  letztes  und  bedeutendstes  Werk  ist  die  Darstellung  der  S.  P« 

kirche  zu  Rom  mit  der  Kreuzbeleuchtung.     Im  Jahr  1815  starb  er.     Dome 

der  zweite  Sohn  des  Joseph ,  wurde  1787  zu  München  geboren.    In  der  Perspel 

Baukunst  und  Theatermalerei  hatte  er  seinen  Vater  und  in  der  Kupferstecher 

Mettenleiter  und  Karl  Hess  zu  Lehrern.     Im  Jahr  1819  gab  er  seine  Stel 

Theatermaler  auf  und  widmete  sich  ganz  der  Architekturmalerei,  wodurch  a 

nicht  nur  einen  europäischen  Ruf  erwarb ,  sondern  auch  unendlich  riel  zur  Ken 

und  Würdigung  der  Architektur  des  Mittelalters  beitrug.  König  Maximilian  emi 

ihn  zum  Hofinalar,  auch  war  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Berlin,  Kassel,  Lei 

.  München  u.  s.  w.     Er  bereiste  Deutschland ,  Italien ,  Belgien ,  Frankreich  und 

land  zum  Behufe  der  Aufnahme  der  germanischen  Bauten.  Wohl  fehlt  ihm  die  sti 

Zeichnung  des  Details,  auch  hat  er  das  Auge  noch  nicht  auf  die  Steigerung  dei 

drucks  durch  besondere  Lichtwirkungen  gerichtet ,  aber  in  der  Auffindung  des 

tigsten  Standpunkts  fQr  die  Ansicht  des  Gebäudes  ist  er  unübertroffen.    Wir  m 

daron :    das  Rathhaus  zu  Löwen  in  einer  Priratsammlung  zu  Frankfurt  a.  M. 

Dome  zu  Regensburg,  Worms  und  Orrieto  im  Besitz  des  Königs  ron  Bayern. 

seinen  Kupferstichen  heben  wir  aus :  Denkmale  der  deutschen  Baukunst ,   1 2  Bl 

und  Ton  seinen  Lithographien:    denkwürdige  Gebäude  des  deutschen  Mittels 

eine  Folge  Ton  30  Blättern.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im 

1837  starb  er  zu  Hohenschwangau ,    wo   er  mit  Einrichtung  und  Dekoratioi 

Schlosses  beschäftigt  war.     Lorenz,  der  dritte  Sohn  des  Joseph,  geboren  in 

1793,  widmete  sich  vorzugsweise  der  Genremalerei,  auch  lieferte  er  mehrere  1 

Zeichnungen  zum  Münchener  Galleriewerk ,  darunter  namentlich  das  Familien« 

nach  Netseher.     Simon,  geboren  im  Jahr  1795,  der  vierte  Sohn  des  Joi 

halte  diesen  und  seinen  ältesten  Bruder  Angelo  zu  Lehrern,  und  wurde  toi 

1815  an  des  letztem  Stelle  Theaterarchitekt  in  München.     Wir  nennen  von  i 

Arbeiten:    die  Ansicht   des  Klosters  Ebrach   in    der  Leuchtenbergischen  Gal 

Parthie  im  ehemaligen  Frauenkloster  Maria  Stein  in  Eichstädt. 

LllenUir.  CoBT*ri»tioniUxikoii  ron  Brockhauf.  —  Cotta'ichet  KnattbUtt  iSSS,  S 
1SS7,  S.  ISO.  184S,  S.  171.  —  Förster,  Geschichte  der  devtschen  Knait  5.  19t.  ~  Hefti 
deuUcke  Kqb«!  ia  «uerem  Jahrknadert  1,  277 £.  —  Ifafler,   Die  MonoframBistea  2,  5ro.  iSS 

Qnarenghiy  Oiacomo  Cav.,  Maler  und  Baumeister,  geboren  zu  Bergamo  ia 
1744.  Er  war  ein  Schüler  ron  K.  Mengs  und  von  S.  Pozzi,  und  widmete  s 
der  Folge  der  Baukunst  ausschliesslich.  Katharina  II.  berief  ihn  nach  Peten 
wo  er  unter  Anderem  das  kaiserliche  Theater  der  Eremitage ,  die  Gallerie  zo 
Stellung  der  Gemälde  und  das  prachtToUe  Bank-  und  BOrsengebäude  aufführte 
er  sich  denn  überhaupt  um  Einführung  eines  bessern  Geschmacks  durch  edli 
ein&che  Formen  Terdient  machte.  Im  Jahr  1817  starb  er  als  kaiserlicher  S 
raih  zu  Petersburg. 

Utentar.    CoBTenatioBelezikPB  tpa  Mtyer.   —  Giollo  Quarenfki,  L«  flikcislie  • 
4tl  Cm.  e.  QuMMkl,  ucklaatio. 
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SBaat,  Alexander  Ferdinand  von ,  Baumeister  und  Kunstschriftsteller  in  Ber-  ^ 
.  Et  ist  Baurath  und  Ehrenmitglied  der  archäologischen  Gesellschaft  in  Athen.  "^ 
n  seinen  TortrefTlichen  literarischen  Werken  nennen  wirr  das  Erechtheion  zu  Athen 
Mt  mehreren  noch  nicht  bekannt  gemachten  Bruchstücken  der  Baukunst  dieser 
di  und  des  übrigen  Griechenlands  nach  dem  Werke  des  Hrn.  Inwood  mit  Ver- 
serungen und  Tielen  Zusätzen,  Berlin  1840;  die  altchristlichen  Bauwerke  yon 
renna  Tom  5.  bis  zum  9.  Jahrhundert  historisch  geordnet  und  durch  Abbildungen 
Uitert,  Berlin  1842. 

Utentir.    Kliffler,  Kleine  Schriften  2,  55  ff.  67  ff.  401  ff. 

aeboom  (Qneboren),  Crispin  van  den,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  im  ^M/% 
lg  um  das  Jahr  1600.     Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  seine  gestochenen, Bild-  2|^T 
le,  welche  in  der  Regel  sehr  lebendig  aufgefasst  sind,  z.  B.  das  des  Grafen  Heinrich  ^^^ 
thias  Ton  Thurn-Valsassina  und  Creutz  nach  sich  selbst ,  und  das  des  Kurfürsten  QA 
edrich  Wilhelm  yon  Brandenburg  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  Ton  Oranien  nach  l?* 
at borst.     Er  zeichnete  mit  C.  V.  Q.  und  beigesetzten  Monogrammen.  ^^ 

Ulcnlir.    Kftf  1er,  Die  Monofrunmisten  2,  Nro.  798  und  799. 

tnellinufl,  Arthnr,  der  ältere,  Bildhauer,  geboren  xu  Antwerpen  im  Jahr 
D9.  Er  war,  wie  es  scheint,  ein  Neffe  derErasmus.  unter  Flamingo  bildete 
sich  und  eignet«  ^ch  dessen  edle  Einfachheit  und  Würde  an,  verband  damit  aber 
1  kräftigen ,  gesoadbn ,  den  gleichzeitigen  Niederländern  eigenthflmlichen  Natura- 
Bos.  Der  Bau  des  Ifathhauses  zu  Amsterdam  bot  ihm  ein  reiches  Feld  bildnerischer 
itigkeit  dar.  Unter  den  Sculpturzierden  desselben  sind  die  beiden  Giebel  herror- 
pfend ,  Ton  welchen  einer  das  Meer  als  den  Schauplatz  des  Welthandels  und  die 
■is  weiter  Besitzungen  Yor  dem  Throne  seiner  Beherrscher  darstellt.  *  Von  den 
ki  minder  zahlreichen  Sculpturen ,  welche  er  für  das  Innere  des  Rathhauses  fer- 
;te»  nennen  wir:  eine  in  Basrelief  gearbeitete  Diana;  **  eine  halbbekleidete  Kaiya- 
e,  welche,  in  tiefen  Schmerz  versunken,  das  gebeugte  Antlitz  mit  ihren  Händen 
deckt.  *^  Er  zeichnete  mit  A  0.;  A  Q.  inv.  et  feo.  Im  Jahr  1668  starb  er  xu 
ilwerpen.  Sein  Sohn,  Schüler  und  Mitarbeiter  Arthur,  der  jüngere,  geboren 
8.  Trugen  im  Jahr  1625,  besuchte  gleichfalls  Italien  und  liess  sich  dann  auch  in 
itwerpen  nieder.  Von  seinen  vielen  tüchtigen  Arbeiten  heben  wir  hervor :  in  der 
illiedrale  daselbst  das  Grabmal  des  Bischofs  Capello ;  das  prächtige  Relief  hinter 
a  Hochaltar,  Trauben  pressende  Engel  vorstellend.  Im  Jahr  1700  starb  er  xu 
dwerpen.  Hubertus,  Bruder  des  letztgenannten,  zeichnete  und  stach  die  Bild- 
■erarbeiten  an  dem  erwähnten  Rathhause. 

Ittmiar.    Immerxeel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlnem.  KnnBttchildert  n.  •.  "W,,  ▼•le&er 
aneb  das  BUdniM  Arihvr  des  Utem  gibt.  —  Na^ler,   Die  Monogrammiaten  i.  Vre.  IISO. 

hMllinns,  Erasmni,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr 
17.  Anfangs  für  eine  wissenschaftliche  Laufbahn  bestimmt,  nahm  er  bei  J.  B. 
ithaeghe  Unterricht  in  der  Kunst  und  bildete  Eich  unter  Rubens  weiter  aus. 
be  Zeichnung  war  correet ,  sein  Colorit  erinnerte  an  das  von  letzterem  Meister, 
dl  besass  er  gehöriges  Verständniss  des  Helldunkels.  Nach  ihm  stach  unter 
llerem  S.  aBolswerts  eine  Gommunion  von  S.  Rosa;  P.  Jode  das  Bildniss  des 
iMllers.  £r  selbst  stach  z.  B. :  Simson  tödtet  den  LOwen  nach  Rubens;  Christus 
licr  Säule  nach  Demselben.  Seine  Zeichen  sind:  E.  Q.;  £  Q  delin.  Im  Jahr 
R8  starb  er  in  der  Abtei  von  Tongerloo.  Sein  Sohn  und  Schüler  JanErasmus, 
i«en  zu  Antwerpen  im  Jahr  1629 ,  bereiste  Italien  und  arbeitete  in  Rom,  Venedig, 
iMfel  und  Florenx.  Seine  grossen  Compositionen  sind  im  Style  des  Paul  Veronese 
Pkügl     Mit  correcter  Zeichnung  verband  er  noble  Drappirung,  treflTliche  Anord- 

tead  lebendigen  Ausdruck  der  Figuren,  auch  staffirte  er  seine  Bilder  mit  schöner 
ktmr.      Wir  nennen  von  denselben:    Christus,  die  Kranken  heilend,  in  der 
lh*e  der  Abtei  von  S.  Michael  zu  Antwerpen ;  das  heil.  Abendmahl  in  der  Kollegial- 

•  AkfeMUetüdMDenkm&lern  der  Kunst.  A41m  «u Knf len  Handb.  der  Kun«tf«eeli.  Tnl 98,  Uff.  1. 
2  AkffAUdet  0»«&deielbet.    Tut.  98,  Fiff.  2. 
~  AlgtUldel  ebendniAlbet.    Tat:  98,  Fiff.  8.  ^^ 
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kirche  zu  Mecfaeln;   das  Hochaltarblatt  in  der  Augmtiperkirche  daselbst  mit  ii 
Essen  Christi  bei  Simon.     Im  Jahr  1715  starb  er  zn  Antwerpen. 

Ulirtlir.  Doicampfl,  La  vi«  det  peiatrM  SamftDd/,  altemand»  t  hoÜABdott  t,  iMft,  wo  «cki 
BildaiM  dM  JErMmu  ilch  find««,  ud  4tOft  —  Fftflill,  AllfesMisM  «ntlOTlmtkoa.  ~  ITafl 
Di«  Moapgr^Mwirt«"  >*  Nro.  178S. 

Qaerda,  Jacopo  della,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  zu  Quercia  unv 
Siena.  Er  ist  der  wichtigste  Meister  der  Schule  Ton  Siena  und  wusste  der  modern 
derberen,  mehr  naturalistischen  Auffassung  kräftig  Bahn  zu  brechen.  In  Sk 
schmückte  er  1416 — 1419  die  Umfassung  des  auf  dem  Uauptplatze  stehenden  Bfi 
nens  (fönte  gs^B,)  mit  den  Figuren  der  Madonna ,  der  Kardinaltugenden  und  mit  i 
Darstellung  Ton  Begebenheiten  des  alten  Testaments ,  woher  er  den  Beinamen  d«l 
fönte  erhielt.  HOchst  bedeutend  durch  die  volle  Freiheit  des  neuen  Stjles  erscheii 
seine  Sculpturen  an  dem  Hauptportal  von  S.  Petronio  in  Bologna,  Begebenheil 
des  alten  Testaments,  eine  Madonna,  Heilige  und  Propheten  darstellend,  begon 
1429.  Ein  StQck  derselben,  Adam  und  Era  nach  der  Vertreibung  im  Paradiese,  ? 
bindet  mit  Freiheit  und  Lebendigkeit  der  individuellen  Charakteristik  eine  breite  l 
kräftige  Durchführung,*  doch  wird  die  Autorschaft  Quercia *s  an  dieser  Arte 
besonders  hinsichtlich  dieses  und  der  mit  ihm  zusammengehörigen  biblischen  Reli 
der  Portalpilaster ,  von  neueren  Forschern  angezweifelt.  Das  von  ihm  gefert^ 
Grabmonument  der  lllaria  del  Caretto  in  der  Sakristei  der  Kathedrale  zu  Lucca  lei 
net  sich  durch  sinnige  Auffassung  und  bereits  antike  Dekoration  aus.  Das  Bei 
am  Dome  zu  Florenz,  welches  die  Himmelfahrt  der  Maria  vorstellt,  ist  jedenfalls  ■■ 
seiner  Einwirkung  entstanden.  Die  Signoria  von  Siena  ernannte  ihn  zum  Ritter  i 
bald  darauf  zum  Werkmeister  des  Doms.  Er  starb  aber  schon  drei  Jahre  hemi 
um  das  Jahr  1424. 

LIfcrtlir.  Bnrckliftrdt,  Dir  Ciceront  289.  241.  58S.  S12.  —  K«rl*r>  Haadbvcb  der  KanttfMeUi 
2,  177  «Bd  SOSff.  —  Tasari,  L«b«B  d«r  MUf«s«iekB«ttttB  IUI«,  BüdhauOT  nmd  Bwiittf  2»,  M 
walokM  wuh  ••!&  BUdBJM  ffibt. 

Qnerflirt,  AnglUt,  Maler,  geboren  zu  Wolfenbüttel  im  Jahr  1696.  Er  len 
bei  seinem  Vater  Tobias,  Hofmaler  des  Herzogs  von  Braunschweig,  und  bei  M 
gen  das  in  Augsburg,  dessen  Manier  er  eine  Zeit  lang  folgte.  Nachher  aber  wik 
er  sich  Bourguignon  zum  Muster.  Die  grossen  Feldschlachten,  welche  er  für 4 
Prinzen  Alezander  ven  Württemberg  und  für  den  Grafen  von  Waldeck  malte ,  an 
ten  seinen  Namen  bekannt.  Die  Gallerie  zu  Wien  besitzt  von  ihm  zwei  Jagdstid 
In  späterer  Zeit  arbeitete  er  zu  flüchtig.    Im  Jahr  1761  starb  er  daselbst. 

Literttir.    Ffitili,  Allfem*ines  Kflnstlerlexikon. 

Qnesnely  Franfois,  Zeichner  und  Bildnissmaler,  geboren  zu  Edinburg  imJil 
1542.  Er  war  in  Paris  als  Hofhialcr  Heinrichs  111.  und  IV.  thätig.  Nach  ibm  iM 
unter  Anderem  J.  Briot  ein  schönes  und  seltenes  Blatt,  das  Bildniss  des  K$ä 
Ludwig XIU.  als  Kind  neben  seiaer  Mutter.  Er  zeichnete  mit:  Fran.  QuL  pitf 
Im  Jahr  1619  starb  er  zu  Paris. 

Ultralir.    FfttsU.  Allf«B*laM  Küiutlerlexikon.  —  Nar^^'t  l>i*  Moaotr—iiUi  2,  Vn.  242li 

(laeenoy,  Fran^ois  da  (Daquesnoy),  genannt  Fiamingo ,  Bildhauer,  gebtf 

zu  Brüssel  im  Jahr  1694.  Sein  Vater  Heinrich  oder  Hieronjmus  unterriebS 
ihn  zuerst,  worauf  er  sich  in  Italien  weiter  ausbildete  und  daselbst  dauernd  lied 
Hess ,  auch  den  erwähnten  Beinamen  erhielt.  Ein  sanftes ,  schönes  Gemüth  ^ri 
aus  Allem,  was  von  ihm  übrig  ist;  besonders  wird  die  naive  L-nschuld  im  ChanB 
seiner  Kinderfiguren  als  unübertroffen  anerkannt.  Ein  Amor  im  Museum  zu  B^ 
zeigt  in  vollem  Maasse  die  Naivetät  des  Motivs ,  die  weichen  völligen  Formel  ^ 
selben.  Die  Kolossalfigur  des  heil.  Andreas  unter  der  Kuppel  zu  S.  Peter  in  B 
rechnet  man  mit  Recht  unter  die  besten  Bildsäulen  des  neuem  Roms.  Sie  hat  eS 
*i6U*n  Charakter,  grosse  Formen,  Würde  und  Einfalt  in  ihrer  Stellung,  nebst  «^ 
gelegten  Falten ,  und  durchgängig  trejfliche  Ausfuhrung.  An  Werth  steht  ihr 
^Yie  die  Statue  der  heil.  Susanna  in  der  Kirche  S.  Maria  di  Loretto,  eine  berrfi 
'>*«lalt«  in  welcher  das  GefSE&llige  mit  dem  Würdigen  lieblich  vereinigt  isL** 

*    Ahg^UdHlm  iam  VwLkmli9tn  d9t  I.v.n»%.  AllunKifltnBtiidb.4sffKualMMa.nC.HW 

**    JiflUütl  »»ttJtitlbH.    TalSS,  Flff.S. 


Qainanz  -^  Babe,  Martin  Friedrieh.  BOT 

nken  offenbart  es  sieb ,  dass  der  Meisfer  die  Antiken  mit  wobl  flberlegter 
fitat  bat.  Er  war  ancb  ein  tOcbtiger  Arbeiter  in  Alabaster  nnd  Elfenbein, 
len  war:  F.  flamand  ino.  Im  Jahr  1642  oder  1644  starb  er  za  Liromd. 
er.  Hieronymus  fertigte  das  Denkmal  des  Bischofs  Anton  Ton  Triest  in 
drale  S.  Bavo  zu  Gent,  woran  die  beiden  Genien  des  Todes  nnd  der  Zeit 
V^eichheit  behandelt  sind ,  welche  den  Marmor  rergressen  lässt.  Im  Jahr 
le  er  als  Knabenschänder  Öffentlich  verbrannt. 

fi«rckh»rdt«  Der  Cicerone,  S.  608.  700.  ~  Cottft'schei  KnnttbUtt  184S,  8.  SS4.  — 
AUftmeine«  Kfimüerlexilran.  —  G0the,  WinkelmaBB  und  Min  Jahrhnadlert  2,  S4ft  —  H»(l«r, 
ignuisMn  2,  Nro.  2102.  ~  S<;bnnate,  Niederl&ndischt  Briefe,  S.  t06. 

:  y  Joseph ,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Brüssel ,  geboren  ra  Na- 

Jahr  1848  und  1851  erhielt  er  den  zweiten  Preis.    Im  Jahr  1855  stellte 

I  aus :  ein  Sumpf;  untergehende  Sonne. 
Cfttnlofue  de  Texpotition  des  beavs  arte.- Fftris  i SIS. 

•  y  Andres  Oarcia  de ,  Baumeister.  Nach  seinem  Plan  wurde  der  grOsste 
te  Platz  Spaniens,  Plaza  mi^or,  zu  Salamanca  1700 — 1733  erbaut. 

Pnttnrnnt,   Die  ebri«tlielie  Kunat  in  Spanien,  S.  29. 

trÖm,  Karl  Onstav,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Stockholm,  geboren 
Er  ist  Ritter  des  Wasaordens  und  hielt  sich  1855  in  Rom  auf.  Mit  einem 
llick  für  Schönheit  der  Form  yerbindet  er  reiche  Phantasie  nnd  Bildung, 
^n  Ton  seinen  Arbeiten :  drei  Mädchen  im  Bad  überrascht,  ausgestellt  in 
i  Jahre  zu  Paris ;  das  Modell  zu  Tegn^rs  Statue ,  welches  in  München  ge- 
1  zu  Lund  aufgestellt  wurde ;  der  neapolitanische  Fischerknabe. 

CntAlofne  dt  rezpoiition  des  bennz  arti.  Paria  1S65.  •=-  Cotta'aekai  Kvisi« 
44,  S.  SSO.  —  Dantsebas  Kunstblatt  1860,  S.  118.   18SS,  S.  ISS.   13M,  S.  116. 


R. 

Joseph,  Bildniss-  und  Historienmaler,  geboren  zu  Deutsch- Wartemberg 

m  im  Jähr  1 780.     Nachdem  er  sich  durch  Reisen  in  Deutschland ,  Firank« 

Italien  weiter  ausgrebildet  hatte ,  wurde  er  Hofinaler  des  Grossherzogs  too 

>d  Lehrer  der  Zeichenkunst  und  Malerei  an  der  Akademie  zu  Bonn.     1816 

das  Diplom  eines  Mitglieds  der  königlichen  Akademie  zu  Dresden  und  ging 

>en  Jahr  mit  einem  Reisestipendium  nach  Italien.     In  der  Folge  wurde  er 

üisischer  Hofmaler.     Wir  nennen  Yon  seinen  Arbeiten :  Petrus  und  Paulus 

tholische  Kirche  zu  Naumburg;  die  Madonna  mit  dem  Kinde  für  die  Kirche 

in  in  Schlesien. 

.    ConTertationilezikoa  Ton  Meyer. 

Bdmnnd,  Maler  in  Berlin,  geboren  daselbst  im  Jahr  1815.  Er  ist  einer 
zeichnetsten  Schüler  yon  Krüger.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  ein 
Gefangener  und  Verwundeter,  yon  preussischen  Soldaten  escortirt,  Eigen- 
CoDsuis  Wagner  in  Berlin;  ein  Aufruf  zu  den  Waffen  im  Jahr  1813  yor 
hause  einer  kleinen  Stadt  in  Preussen ;  Reisende  yor  einem  Wirthshause, 
B  des  Vereins  der  Kunstfreunde  im  preussischen  Staate ;  die  Kunstreiter  in 
len  französischen  Stadt ,  mit  meisterhafter  Composition ,  trefflicher  Charak- 
id  gleich  gelungener  Ausführung. 

:  Cetta'aehes  Kunstblatt  1848,  S.  88.  ~  Deatscbts  Kunstblatt  1850,  8.  848.  — 
■•ki,  Gascbicbte  der  neueren  dentscben  Knast  8,  ItSff. 

Kartin  Friedrich ,  Baumeister  und  Kunstschrift^teller  in  Berlin ,  geboren 
1  in  der  Altmark  im  Jahr  1775.  Sein  Lehrer  war  Daniel  Gillj  in  Berlin« 
104  leitete  er  den  Scblossbau  in  Weimar.  Nach  Berlin  zurückgekehrt^ 
Baainspektor  bei  dem  königlichen  Oberhof bauamt  und  1806  bei  der  Sohlost- 
ision.  Im  Jahr  1810  erhielt  er  die  Stelle  eines  Professort  an  der  kdnig* 
isakadenie»  und  das  Diplom  einea  ordentlichen  Mitglieds  der  Akadeoiie  imd 
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des  Senats.  1829 — 1842  bekleidete  er  das  Amt  eines  königlichen  Schlossbamneistcfs. 
Wir  nennen  Ton  seinen  Bauten  femer:  die  den  Linden  zugekehrte  Fronteseite  dss 
Akademiegebäudes  sammt  dem  Vestibül  mit  der  Doppeltreppe ;  den  Om-  und  Aotbai 
der  Gamisonskirohe ;  Verschiedenes  auf  der  Pfi&ueninsel  bei  Potsdam;  und  Ton  seisM 
Sohriften:  eine  Abhandlung  über  das  Grabmal  des  Kurfürsten  Johann  Cicero  m 
Dome  zu  Berlin.  Im  Jahr  1866  starb  er  zu  Berlin,  nachdem  er  im  Jahr  1852  db 
goldene  Medaille  für  Wissenschaft  und  1855  den  Rothen  Adlerorden  dritter  KlaMt 
erhalten  hatte. 

Lilcrtlir.    Dentschtt  KuntibUtt  1856 ,  S.  440 ff. 

Baben,  Eberhard»  Meister  aus  Franken.    Er  baute  in  der  zweiten  Hälfte  im 
14.  Jahrhunderts  den  Münster  zu  üeberlingen  am  Bodensee. 

LItcrttir.    K«cl»r,  0«ichlcht«  der  Baiknait  8,  849. 

Babirins ,  Baumeister.     £r  führte  wahrscheinlich  die  Prachtbauten  des  Domitiii^ 
welcher  den  grossen  kapitolinischen  Tempel  glänzend  wieder  herstellte ,  und  auf  < 
Kapitel  dem  Jupiter  custos  einen  neuen  grossen  Tempel  errichtete,  auf. 

Litcntir.    Dr.  Heinrich  Brnna,  Gesdiieht«  der  griechiadiM  Kftoftler  2,  877. 

Bademaker,  Abraham,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu 
dam  im  Jahr  1675.    Man  hat  yon  ihm  ein  Werk  in  sechs  Quartbänden ,  holU 
und  kleyische  Alterthümer,  das  zwei  Jahre  nach  seinem  1725  zu  Haarlem  ei 
Tode  herauskam.     Nach  Andern  starb  er  1735. 

UteftCir.    Immerseel,  De  Lereiu  en  Werkem  der  HoIl«ad.  en  VlAaB.,KvBslMhild«ri  «.  t. 

Badi,  Loreni,   Künstler  der  Gegenwart  in  Venedig.     Die  von  ihm  gel 
Gold-  und  Silberemails  kommen  nicht  allein  den  alten  Emails  gleich ,  sondern 
treffSsn  dieselben  sogar,  auch  seine  Farbenemails  sind  sehr  schön  und  übertreffn 
alten  farbigen  Pasten  theilweise  in  Rücksicht  auf  Zartheit  und  Weichheit  der 
bungen.   Dem  Beistande  des  Advokaten  Dr.  Anton  Salviati  ist  es  zu  yerdanken, 
diese  Terloren  gegangene  und  Ton  Radi  erneuerte  und  yerroUkonunnete  Kumt 
mehr  gehörige  Anerkennung  findet. 

LItcrttir.    Bendri,   Orffan  fär  chrittliche  Kunst  1860,   S.  20101 

Badin,  Saleh,  Prinz,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Jaya.     £r  ist  ein 
wandter  des  Regenten  von  Samarang,  Soero  Adi  Mengollo.     Durch  den  Goui 
mentsmaler  Pagen  erhielt  er  Unterricht  im  Zeichnen.    Nachdem  er  in  den  Dienst 
Regierung  übergetreten  war,  begab  er  sich  in  die  Niederlande,  wo  er  sich 
SchelfhoutundKruseman  weiter  ausbildete.    Im  Jahr  1841  bereiste  er 
land ,  Italien  und  Frankreich.    Nach  fünfjähriger  Abwesenheit  kehrte  er  yon 
nach  dem  Haag  zurück.     Im  Jahr  1840  stellte  er  in  Dresden  aus:  eine  Lö^ 
und  ein  Seesturm,  bei  welch'  letzterem  man  an  Wildheit,  Grösse  und  Macht 
sah,  dass  es  die  yon  Passatwinden  aufgewühlten  Wogen  des  Meeres  waren, 
japanische  Stierjagd  zeigt  lebendige  Auffassung,  auch  seine  Copie  des  Stielt 
Pott  er  im  Haager  Museum  wird  gelobt.     Zur  Anerkennung  seiner  trefflicktfl 
mälde  wurde  er  Ritter  des  Eichenkranzes. 

Literalir.    Cott%'tchet  Konitblatt  1840,5.828.  1846,  S.  7t.   ~   Dentichee  K«BitbUll 
8.  878.   —  lamerseel.   De  Leren«  en  Werken  der  HolUnd.  en  yUnm.  KnasteckUdert  «.  •.  v. 

Sadl,  Anton,  Landschaflsmaler  und  Kupferstecher  in  Frankfürt  a.M., 
zu  Wien  im  Jahr  1772.     £r  war  zuerst  Zimmermaler,  wie  sein  Vater,  bildete 
aber  auf  der  Akademie  daselbst,  in  Brüssel  und  bei  Prestel  in  Frankfhrt, 
durch  Reisen  in  die  Donaugegenden  und  nach  Norddeutschland  weiter  aus.    Im 
1794  Hess  er  sich  in  Frankfurt  nieder.    Seine  Stärke  bestand  in  der  Schüdeiuaf 
ruhigen,  sanflen,  heiteren  Natur,  besonders  der  Waldungen,  deren 
Pflanzen  er  sehr  glücklich  darstellte.     £ines  seiner  grössten  und  gelungensMB 
bilder,  der  Wald  im  Sonnenschein,  ist  eine  Zierde  der  DarmstAdter  Gallerie 
Im  Privatbesitz  in  Frankfurt  waren  yon  ihm  höchst  schätzbare  Aqnarel 
SU  sehen ,  Gegenden  um  Frankfurt ,  sowie  anmuthige  Thäler  des  Taunus  ^^^^ 

welche  an  geschmackyoUer  Wahl  des  Gegenstandes ,  an  kunstmäsiiger  Auslhi^^^ 
TM  Lkhi  und  Sohatten,  sowie  der  Farbe,  niohtf  zu  wüniohen  Afarif  ** 
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«tichen  erwähnen  wir :  Rheinlandsckaften  nach  Scbfliz }  das  St.  Galler- 
ifbrt.    Im  Jahr  1852  starb  er  daselbst. 

fttke«  üeb«r  Kuul  und  Alterlham  I.   1,  76.   — >   Ktiitr  Nekrolof  d«r  P««tfleh«a 

n. 

y  Karl,  Medailleur  und  Bildhauer  in  Wien.  Er  ist  Professor  an  der 
«elbst.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  die  frappant  ähnliche  Bflste 
I  Ton  Hammer-Burgstall ;  eine  solche  auf  die  Naturfbrscherrersammlung 
solche  zur  Mozartsfeier  mit  dem  wohlgetroffenen  Porträt  Mozarts  Toa 
hr ;  eine  solche  zur  Feier  der  Enthüllung  des  Denkmals  für  Ensherzog 
hr  1860. 

•  ««•Chef  KnnilbUti  1855,  S.  218.   1858,  S.  68.  158.  84S. 

Sir  Henry,  Maler  in  Schottland,  geboren  zu  Stockbridge  im  Jahr  1756. 
»inen  Goldschmied  zum  Lehrer  hatte,  lernte  er  für  sich  selbst  die  Malerei 
sich  sofort  derselben  ganz ,  worauf  er  sich  in  Italien  weiter  ausbildete» 
lit  Lawrence  in  die  Schranken  treten  konnte  und  erster  Porträtmaler 
rurde.  Ausser  sprechender  Aehnlichkeit  kennzeichnen  sich  seine  Bi(4- 
jrrecte  Zeichnung ,  Durchsichtigkeit  der  Farbengebung  und  Dreistigkeit 
Wir  nennen  Yon  denselben:  das  des  Königs;  des  Walter  Scott;  des 
lilton.  Im  Jahr  1823  starb  er  als  Präsident  der  Akademie  in  Edinburgh 
in  London  und  als  Ritter. 

oaTertationtlexikon  ron  Mtyer.  —  Bicea«  Noilstn. 

Oiaoomo,  Musirarbciter  in  Mailand,  geboren  um  das  Jahr  1770.  Er 
Bildung  in  Rom  und  wurde  Professor  an  der  Brera  in  Mailand.  Im  Auf- 
isers  Napoleon  I.  fertigte  er  eine  getreue  Nachbildung  Yon  Leonardo  da 
Imahl,  welche  Kaiser  Franz  käuflich  erwarb  und  der  italienischen  Natio- 
Inoritenkirche)  in  Wien  schenkte. 

ott%'tchef  KaattbUtt  1847«  S.  85  ff.   —  £!(•&•  Hoils. 

piaz ,  Maler  der  Neuzeit  in  Wien.  Er  war  firüher  für  Erzherzog  Johann 
er  vielfach  und  mit  Glück  thätig  und  wendete  sich  erst  später  dem  Land« 
zu,  wofür  er  eine  feine  Auffassungsgabe  besass,  auch  hatte  er  nach 
en  Kunstbildung  grosse  Gewandtheit  in  der  StafBrung,  wogegen  der 
t>ei  ihm  in  den  Hintergrund  trat.  Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiten :  eine 
ersteier ;  eine  neblige  Landschaft ,  beide  ausgestellt  zu  Wien  im  Jahr 
^aldmühle,  lithographirt  yon  Alex.  Kaiser. 

otla'tchef  Knnttblatt  1845,  S.  209.   ~  Eif  ene  Votis. 

mis  Auguste  Marie,  Maler  und  Lithograph  in  Frankreich,  geboren 
ahr  1804.  Nachdem  er  bis  in  sein  19.  Jahr  Holzdrechsler  gewesen  war, 
^inem  Porzellanmaler  und  in  der  Folge  zu  Charlet  und  Gros  in  die 
ahr  1832  begleitete  er  die  firanzösische  Armee  als  Schlachtenmaler  nach 
wo  er  alle  Operationen  der  Belagerung  in  24  strategisch  genauen  und 
•endigen  Bildern  darstellte ,  auch  bereiste  er  mit  A.  Demidoff  die  Krimm 
für  die  Beschreibung  dieser  Reise  100  Blätter.  Seine  Lithographie  nach 
nächtliche  Heerschau  yon  Zedlitz ,  gehOrt  zu  dem  gelungensten  in  dem 
astischer  Compositionen.  Auch  in  Karrikaturen  war  er  sehr  heryor- 
Ihrend  er  Anstalten  zur  Veröffentlichung  eines  grossen  Kupferwerks 
Eten  französischen  Feldzug  traf,  raflle  ihn  der  Tod  zu  Genua  im  Jahr 

•««•ebes  KnnitbUtt   i851,  S.  289.   —   Usi«z0  Z»lt  1880,8.627. 

itienne ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  zu  Chälon-sur-Sa^ne« 
hQler  Ton  Carbillet  und  erhielt  im  Jahr  1837  die  Medaille  dritter,  im 
ie  zweiter,  im  Jahr  1843  die  erster  Klasse.  Im  Jahr  1859  stellte  er 
:  die  Cartons  zu  Wandgemälden  in  der  ELapelle  Notre-Dame  d'Esp^ranee 
ay,  darstellend  die  Kreuzigung  Christi;  Christus  im  Oelgarten;  Bohe 
lilie  im  Thale  Hebron  u.  s.  w. 

Sfttalofu»  du  Salon  de  1859. 

ItaeUa  Bemard ,  Bildhauer  in  Paris ,  geboren  zu  Carrara  im  Jahr  1791. 
ictokr  Ton  Bartolini  und  Bosio  und  erbielt  im  Jahr  1819  den  dritten 
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Preis,  1866  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  In  letzterem  Jahre  stellte  er  zn  Paris  ai 
Metabus,  König  der  Volsker,  auf  der  Fluoht.  Von  seinen  Arbeiten  neanea  ' 
ferner :  die  Statue  des  Ritter  Bayard  zu  Grenobie ;  die  Statue  Heinriohs  IV.  sa  F 

Lileratir.  Catalogve  de  roxpotitioa  def  beanx  »rtt.  Pari«  1855.  —  CoBTOztaift 
UxikOB  TOB  Mtyer.   ~   Colta'tebM  Knastblatt  1844,  S.  11. 

Bahl,  Karl  Heinrich,  Kupferstecher,  geboren  zu  Heilbronn  im  Jahr  1779. 
war  der  Sohn  eines  Kattundruekers  und  Formschneiders.  In  die  Lehre  eines  Silb 
arbeiters  gegeben ,  zeigte  er  sein  Talent  zum  Zeichnen  und  Orariren  an  KnOpl 
einigen  kleinen  Versuchen  radirter  LAndschaften  und  dergleichen.  Im  Jahr  11 
ging  er  nach  Wien,  um  unter  Füger  zu  studiren,  musste  aber  seinen  Unterk 
durch  die  Arbeiten  seines  frflheren  Berufs  nebenher  Terdienen.  Im  Jahr  1815  wm 
er  daselbst  Mitglied  der  Akademie  der  Künste,  im  Jahr  1829  Kammerkupfersted 
und  1839  Professor  an  der  Akademie.  Im  Jahr  1842  erhielt  er  die  Auszeichaa 
zum  Professor  erster  Klasse  in  Florenz  ernannt  zu  werden.  Das  Kräftige  gela 
ihm  mehr  als  das  Weiche  und  Zarte,  in  der  Zeichnung  war  er  Torzüglich.  Zu  sen 
bedeutendsten  Arbeiten  der  ersten  Periode ,  wo  er  die  punktirte  Manier  übte ,  | 
hOren:  Hieb  und  Belisar  nach  Eberhard  Wächters  Coropositionen ;  zu  denea  i 
späteren  Periode,  wo  er  sich  ganz  dem  Grabstichel  und  der  Nadel  widmete:  F 
Bartolommeo's  Darstellung  im  Tempel;  die  Nacht  Ton  Correggio;  die  heil) 
Justine  angeblich  nach  Pordenone.  Im  Jahr  1843  starb  er.  Sein  Sohn  Ka 
geboren  zu  Wien  im  Jahr  1812,  ist  Historienmaler  daselbst  und  bildete  sich  aofi 
dortigen  Akademie.  Im  20.  Jahre  gewann  er  mit  seinem  Bilde ,  Darid  in  der  M 
Adullam ,  den  grossen  akademischen  Preis ,  in  Folge  dessen  er  siebeigihriger  B 
sionär  in  Rom  wurde.  1847  sah  man  yon  ihm  den  Einzug  Manfreds  in  Luoeria,  i 
Bild  Ton  grosser  Vollendung.  Seine  Entwürfe  zu  den  Arsenalfresken  in  Wien  i 
regten  die  allgemeinste  Bewunderung.  1859  fertigte  er  zu  Athen  zwei  lebensgm 
Bildnisse  des  Königs  und  der  Königin  tou  Griechenland,  welche  nicht  nur  kOd 
ähnlieb  sind,  sondern  auch  eminente  Kraft  und  Schönheit  des  Colorits,  worin  er  äli 
haupt  Meister  ist,  zeigen.  Von  seinen  Arbeiten  nennen  wir  noch :  Christenrerfblga 
in  den  römischen  Katakomben  und  die  Cartons  für  die  Universität  zu  Athen. 

Lllarttir.  Allfvaeiae  Zeitaag  1860,  Bailag«  S.  1119.  8827.  8S29.  —  CoaToriatioaslezIl 
▼OB  Broekkaaa.  —  Cotta'iehM  Kanilblat«  1844,  S.  G2.  1847,  S.  öSff.  —  FSrttor.  6««lli 
dar  daatKftM  Kaaa«  6,  SOS  ff.  —  Sprisfor,  Goiohichte  dar  bildaadaa  KttBala  im  iS.  JahrMai 
S.  160. 

Balm ,  Bndolph  •  Kupferstecher  in  München  aus  Zürich ,  geboren  im  Jahr  Ifl 
Nachdem  er  daselbst  die  Kunst  erlernt  hatte,  begab  er  sich  zu  weiterer  AusbiÜB 
längere  Zeit  nach  Paris.  Im  Jahr  1835  liess  er  sich  in  München  nieder.  In  Geaa 
Schaft  mit  Ad.  Schleich  fertigte  er  die  Kupferstiche  zu  Kaulbachs  Reinecke  tai 
meisterhaft,  und  allein  stach  er  das  Bildniss  Winkelmanns  nach  Angelika  Ka 
mann,  wobei  er  Bestimmtheit  des  Ausdrucks  in  den  Torzugsweise  kräftigen  Parti 
mit  der  grOssten  Milde  der  übrigen  zu  einer  harmonischen  Wirkung  yerband. 

Utertlar.  Allreaiaiaa  Zaitnnf  1861,  B«U.  S.lA3ff.  —  Cotta'Mkai  Kvnitblatt  184«,  S.  SSUS 
Daatiehat  Kaaslblat«  1856.   8.  t04  nad  268.  —  Mftller,  CairanaUaxikoa  fftr  MSackaa. 

Baibolini,  Francesco  Francia,  Goldschmied,  Stempelschncider,  Maler  und  Ki^ 
Stecher,  geboren  zu  Bologna  um  das  Jahr  1450.  £r  war  der  Sohn  eines  Zi 
manns  und  fertigte  als  Vorsteher  der  Münze  von  Bologna  die  Stempel  zu  allen 
in  der  Zeit,  da  die  Bentirogli  herrschten,  und  nach  ihrer  Vertreibung  jene  fQr  Ml 
Julius.  Zwischen  1480  und  1490  scheint  er,  am  ehesten  in  Florenz,  Perufll 
kennen  gelernt  zu  haben.  So  erklärt  es  sich  wenigstens,  dass  sein  frühestes  bekaol 
Bild ,  die  thronende.  Madonna  mit  sechs  Heiligen  und  einem  lautenspielenden  E^lj 
Tom  Jahr  1490  in  der  Pinakothek  zu  Bologna  das  am  meisten  perugineske  ron  afl| 
seinen  Werken  ist.  Auch  eine  Verkündigung  mit  zwei  Heiligen  ebenda  gehOrijpa 
in  diese  Epoche.  Durch  seine  Verbindung  mit  Lorenzo  Costa  aber  kam  ein 
würdig  gemischter  Styl  bei  ihm  zum  Vorschein ,  indem  der  gesunde ,  bisweilen 
derbe  Realismus  in  einen  beständigen  Konflikt  mit  der  umbrischen  Sentimenlalill 
trat.  Sein  allerschOnstes  Werk  in  Bologna  ist  wohl  das  AltarbJatt  ia  dar  Kafdl 
BaatiTogliQ  la  Sw  Qiaeomo  maggiore.    Von  den  Engeln»  welohe  daa  ^H^«^  m 
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j^eben  *  iind  die  ihr  nächsten  hOchst  liebenswürdig ,  unter  den  Heiligen  aber  ist  der 

S.  Sebastian  eine  der  Tollkommensten  Gestalten  des  15.  Jahrhunderts.    Hieran  reiht 

lieh  die  thronende  Madonna  mit  Heiligen  in  S.  Martine  und  ein  Altarbild  in  der 

grossen  Kapelle  in  SS.  Vitale  ed  Agrioola,  köstliche  musicirende  und  schwebende 

Engel  um  ein  altes  Madonnenbild.     Von  seinen  ausserhalb  Italien  befindlichen  Ar- 

Witen  nennen  wir :  die  berühmte  Madonna ,  das  in  einem  Rosengarten  auf  dem  Basen 

liegende  Ghristuskind  anbetend,  in  der  Pinakothek  zu  München.    Im  Jahr  1518  siaxb 

ir  CO  Bologna.    Zu  seinen  Torzüglichsten  Schülern  gehören  sein  Vetter  Giulio,  sein 

Sohn  Giacomo  Francia,  dessen  Hauptwerk  die  prächtige  im  Freien  sitzende  Ma- 

tena  mit  S.  Franz,  S.  Bemardin,  S.  Sebastian  und  S.  Mauritius  vom  Jahr  1526  in 

kg  Pinakothek   zu   Bologna   ist,   und   Marcantonio   Baimondi.   ^  Francesco' 

Francia  hinterliess  auch  einige  Stiche  von  sehr  sorgfältiger  Ausführung,  aber  etwaa 

tthwaehem  Striche ,  z.  B.  die  Taufe  Christi ,  die  Heiligen  Katharina  und  Lucia. 

Uttralar.    Borekhmrdt,  D«r  Ciceron«,  S.  840 ff.  —  OIot.  Aleti.  CmlTi,  Memorie  d«ll«  ritm  •  d«]l« 

=    r         •f^  ^  Fnac  RaiktUai  detio  U  Francia.  Bolojrna  iSlS.  —  Cotta'iche«  Knnttblatt  18M,  Uro.  11.  — 

:tJ         Daatackaa  KaBStblalt  1850.  S.  S&Sff.  —  Knglar.  Haadbaeh  dar  Garcbiobta  dar  Maler«!  1,  479 ff. — 

_    'i        Paiaavaat,  La  Paüitra  Onranr  1,  S47.   —   Vatari.  Laben  dar  aiugeaaiohnataftan  Maler,  Bildhanor 

'    '         aad  Baamaiatar  8  b ,  885  ff. ,  welcher  aaoh  lein  BildniM  gibt. 

f    Bftimbach,  Abraham,  Kupferstecher  in  London,  geboren  daselbst  im  Jahr  1776. 

~  ^  1  Ir  lernte  die  Kunst  bei  Haie.  Seine  Blätter  sind  in  Betreff  der  Auffassung  und 
Wmischen  Behandlung  vorzüglich.  Wir  nennen  ron  denselben  :  the  yillage  politi« 
MBS  nach  Wilkie;  the  distraining  for  cent  nach  Demselben;  count  Ugolino  nach 

'  J^  BeTnolds.    Im  Jahr  1843  starb  er  zu  London. 

UfcTitif.    CoBTarsatieaalezikon  ron  Mejer.    ~~   Gotia'iehea  K«Bsibla«i  1848,  S.  419ff. 

laimondi ,  Haroantonio  (Harcantonio  del  Franoia) ,  Maler  und  Kupferstecher, 

^boren  um  das  Jahr  1475.     Er  wurde  zuerst  Ton  Francesco  Francia,  genannt 
liibolini,  in  der  Niellirkunst  unterrichtet,  nahm  ron  diesem  auch  seinen  Beinamen 
■I  und  ging  dann  zur  Kupferstecberkunst  über.    Der  älteste  bekannte  Stich  von  ihm 
kl  Tom  Jahr  1505  und  stellt  Pyramus  und  Thisbe  dar.     Man  sieht  daran,,  dass  er 
■Mechanischen  noch  wenig  erfahren  war.    In  Folge  vieler  Copien  nach  den  Kupfer- 
vi  Holzichnitten  Dürers,  welcher  im  Jahr  1506  selbst  nach  Bologna  kam ,  rer- 
iMerte  er  seine  Manier  sehr.     Im  Jahr  1 508  reiste  er  nach  Venedig  und  im  Jahr 
alOnsch  Bom,  wo  er  in  dem  Atelier  Baphaels,  der  ihn  sehr  begünstigte  und  ihm 
■M  Handzeichnnngen  zum  Stiche  gab ,  die  berühmte  Kupferstichschule  errichtete. 
Vi  erreichte  diese  Kunst  durch  ihn  und  seine  Schüler,  Agostinoron  Venedig 
vAMsreo  Barignano,  nicht  lange  nach  ihrer  Entstehung  eine  sehr  hohe  Stufe 
AlMlkommenheit,  und  die  höchste  Bedeutung  dieser  Anstalt  liegt  darin,  dau  sie 
Baphaels  unmittelbarer  Einwirkung  und  ron  seinem  Geiste  durchdrungen  die 
des  Meisters  stjlgemäss  wiederzugeben  im  Stande  war,  auch  wenn  ihr, 
■  lehr  Tielen  Fällen,  nur  flüchtige  Zeichnungen  Torlagen.     Im  Verständniss 
^  loehnung  und  in  der  Bestimmtheit  der  Umrisse  ist  sie  von  späteren  Leistungen 
■Al  wieder  flbertroffen  worden,  während  sie  auf  die  Feinheiten  der  Modellimng,  auf 
ii  Aftstoflug  der  TOne  u.  s.  w.  noch  nicht  einging.     Zu  seinen  berühmtesten  und 
■iiwteD  Stichen  rechnet  man:   der  Kindermord  mit  dem  und  ohne  das  Tannen- 
Itashen;  Gott  Vater,  welcher  den  Bau  der  Arche  befiehlt;    die  den  Leichnam 
ftnti  beweinende  Maria  mit  dem  bekleideten  und  mit  dem  unbekleideten  Arm ;  das 
«filfteil  des  F^s ;   das  Martyrium  des  heiL  Laurentius  mit  den  zwei  Gabeln ;   das 
Ufaiss  des  Aretin;  die  drei  Doktoren.     Er  stach  auch  nach  Michelangelo  und 
.■eh  Giulio  Bomano,  und  zwar  nach  letzterem  20  obscöne  Blätter,  wessbalb  er 
h  das  Geftngniss  kam.     Bei  der  Eroberung  Borns  durch  die  Spanier  im  Jahr  1527 
üriiir  er  Hab  und  Gut  und  kehrte  als  Bettier  in  seine  Vaterstadt  zurück.   Bald  zeich- 
er mit  M;  MA;  AMF;  bald  setzte  er  ein  leeres  Täfelchen  bei.  Öfters  liess  er 
•ein  Zeichen  ganz  weg.     Vor  1534  starb  er. 

OioTaBBi  Anteaio,  Armano,   Catalofo  d'a-«a  Inalfna  eoUeslono  dl  itaapa  dal  edebra 

fcilBaHalBi  ItaiMMdi,  Finaae  1880.  —  Bartacb,  Le        Atre  GraTenr.  14.  Baad.   —  Oaitaehaa 

XBastblatt  18fi0,  8.  8S6ff.  18A7.  S.  276.  —  Kugle  r,  Hai.  euch  der  GeMhichte  der  Malerei  1«  SSO  ff. — 

PaasATaBe,  Le  ffelam  Gnrrear  1,  248  ff.  —  Vatarl,  Lebea  der  augeaeiehaetataa  Ifalari  Blldhavar 

4k»  «.  SM  A.  v«kLtr  wiuk  asU  BIMbIm  gIkU 
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Bainaldi,  Girolaino,  Baumeister  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1570, 
Er  war' ein  Schüler  des  Dominicus  Fontana  und  unter  sechs  auf  einander  folgei- 
den  Regierungen  päbstlicher  Baumeister,  auch  eine  Zeit  lang  in  Diensien  des  Ha> 
zogs  Ton  Parma.     Wir  nennen  von  seinen  Bauten :  die  Kirche  in  Montalto ;  die  Ba^ 
fÜsserkirche  zu  Caprarola ;  die  herzoglichen  Paläste  zu  Parma,  Piacenza  und  Modern^ 
und  Ton  seinen  Radirungen :  Fontana*s  Auflichtung  des  Obelisken  auf  dem  S.  Peten^ 
platz  in  Rom.     Im  Jahr  1655  starb  er.     Sein  Sohn  und  Schüler  Carlo,  geboren a 
Rom  im  Jahr  1611 ,  baute  auch  Vieles  und  war  an  Ideen  reich,  wogegen  namentUA 
seine  Kirchenfa^aden  überladen  sind.    Zu  seinen  besten  Bauten  gehören :  zwei  klein 
Kirchen  auf  der  Piazza  del  Popolo,  Madonna  de  Miracoli  und  de  Campo  Santo.    Fit 
eine  Zeichnung  des  Louvre  erhielt  er  von  Ludwig  XIY.  sein  mit  Juwelen  gezieittf 
Bildniss ,  und  vom  Herzog  von  Savoyen ,  für  welchen  er  verschiedene  Zeichnunffi 
fertigte ,  zwei  Orden.     Von  seinen  Radirungen  führen  wir  an :  das  Theater  der  Ü^ 
suiten  in  Rom,  bezeichnet  mit  C  R.  1650.    Im  Jahr  1691  starb  er. 

Llferatir.    Ftttli,   AUffem«ine«  KAnstlerlexikoa.    —    Nag  1er,    Di«  MonorraanisUa   S,   Kro.  Oll. — 
Qnatrem^v«  d«  Qaincy,   Uiiloir«  d«  la  We  et  des  onmfei  dee  plus  cAibres  •rehitaelea  S,  HL 

Rainaldus  führte ,  wie  es  scheint ,  die  Prachtfa^ ade  des  Doms  zu  Pisa  aus. 

Llleratir.    Kavier,  Oeschiohte  der  Baaknntt  2,  50. 

BiUSOk  (Beysok),  Matthias,   Baumeister  und  Schulmeister.     Er  arbeitete 
1490  an  der  Kirche  zu  Kuttenberg  in  Böhmen,  legte  in  der  gänzlichen  Umgestalt 
derselben  seine  künstlerische jGrenialität  dar,  und  beendigte  1499  die  EinwOlbung 
Chors.    Um  1510  starb  er. 

Ukeratv.    Denitohet  KnnttbUtI  18S8,  S.  17.  —  Kurier,  Geschichte  der  Bankaaet  8«  815. 

Bamberg,  Arthur  von,  Zeichner  und  Maler  aus  Wien,  geboren  im  Jahr  li 
1850  ging  er  nach  München.     1858  wurde  er  Ehrenmitglied  der  Akademie  dasei 
1860  folgte  er  einem  Ruf  nach  Weimar,  wo  er  an  der  grossherzoglichen  Kunsts< 
als  Professor  angestellt  ist.     Für  die  Prachtausgabe  Yon  Schillers  Gedichten 
er  eine  grössere  Reihe  Zeichnungen  aus ,  worin  sich  ein  seltener  Geschmack  bei 
Anordnung  und  ein  feiner  Sinn  für  Schönheit  der  Formen  zu  erkennen  gibt.    11 
ToUendete  er  den  Entwurf  zu   dem    im  Auftrag  des  Königs  Max  auszufoj 
grossen  historischen  Gemälde ,  Kaiser  Friedrichs  II.  Hoflialtung  zu  Palermo, 
seinen  beliebten  humoristischen  Genrestücken  nennen  wir :  der  Spaziergang  mit 
Hofineister,  ein  Stahlstich  wiedergegeben,  Geschenk  des  Kunstrereins  in  Mfin< 
der  Blumenstrauss.  A.  y.  Ramberg  zeigt  auch  ein  grosses  Talent  für  Farbenwirkoi 

Llteralir.    AUgemeiae  Zeitan^  1880,  S.  525  and  8077.    —   Eigene  Notiaen.  —   Fflrtter» 
•elüehte  der  deataohen  Knna«  5,  201. 

Kamberg,  Johann  Heinrich,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboroi 
HannoTer  im  Jahr  1 763.    Sein  Vater ,  welcher  Hofrath  daselbst  war ,  gab  ihm  UbI 
rieht  in  der  Perspektiye  und  Oelmalerei.     Aus  Veranlassung  ron  Zeiohnuiigea 
dem  Harze  erhielt  er  eine  Stelle  in  der  Malerakademie  zu  London ,  wo  er  neun  Ji 
blieb  und  sich  unter  Reynolds  Leitung  sehr  Yerrollkommnete.    Nachdem  er  sol 
die  Niederlande  und  Italien  bereist  hatte ,  wurde  er  Hoftaialer  des  Königs  ron 
noYer,  auoh  erhielt  er  das  Diplom  eines  Mitglieds  der  philotechnischen  Gesel 
in  Paris.     Als  Karrikaturzeichner  bewährte  er  sich  am  besten  im  Rejneoke 
und  Tjll  Eulenspiegel,  auch  als  Humorist  hatte  er  Ruf.     Wir  nennen  ron 
Zeichnungen  ferner:    der  Uebergang  Alexanders  über  den  Graniku«;    die  Ilii 
tionen  zu  den  Taschenbüchern  zum  geselligen  Vergnügen ;  und  yon  seinen    j  u 
Badirungen:  die  Titelkupfer  zu  der  Prachtausgabe  yon  Wielands  Werken. 
Nach  ihm  haben  Murphy,  Bartolozzi  und  yiele  Andere  gestochen.    Da  ff(f* 
er  sehr  flüchtig  arbeitete  und  sich  oft  wiederholte ,  so  überlebte  er  seinen 
Ruhm.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.     Im  Jahr  1840  starb 
er  zu  Hannorer. 

Lllerttir.    Brulllot,   Dletionnaire  des  Monogramme«.    —   Cotte'fohee  Kaaatblat«  18M,  S.8IIL 
.  Hagen,  Oia  dentoehe  Knnst  2,  23 ff.  -^  H ener  Hekrolog  der  DenttclieB  1840«  S.  1I8SC 

Bambonz ,  Johann  Anton ,  Maler  und  Zeichner ,  geboren  zu  Trier*im  Jahr  ITtM^ 
Er  ist  ein  Schüler  yon  Rubens,  yon  Abraham,  d'Oryalles  und  yon  D arid  i| 
Pari«,  batrat  jedoch,  als  er  im  Jahr  1815  nach  Deutschland  anrOckkahito, 
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Bm  Wesen  der  firanzOsiscben  Schule  ganz  eDtgegengesetzten  Weg.  Nachdem  er 
e  Akademie  in  München  ein  Jahr  lang  besucht  hatte ,  begab  er  sich  nach  Rom. 
^ilirend  seines  mehrjtlhrigen  Aufenthalts  daselbst  führte  er  eine  Sammlung  von 
gnareilcopien  nach  italienischen  Vorbildern  genial,  frei  und  doch  treu  im  Geiste 
fielben  aus ,  so  dass  sie  eine  vollständige  Uebersicht  der  Entwicklung  der  italieni- 
ben  Kunst  gewähren,  und  nun  eine  Hauptzierde  der  Düsseldorfer  Akademie,  deren 
genthum  sie  sind ,  bilden.  Das  StädePsohe  Institut  in  Frankfurt  besitzt  yon  ihm 
m  Folg«  Ton  zehn  Darstellungen  aus  Dante*s  Divina  Comedia  in  colorirten  Zeich-  ^ 
mgen.  Im  Jahr  1831  stellte  er  zu  München  aus:  yerschiedene  Griechen  um  einen 
.ager  sitzend,  welcher  die  Thaten  der  alten  griechischen  Helden  besingt,  bezeich- 
i  mit  J.  A.  R.  F.  Ausserdem  bedient  er  sich  beigesetzten  Monogramms.  Seiuc^Lv 
WMtef  Werk  sind  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  des  Mittelalters,  125  Tafeln  in 
fcogn^hirtem  Tondruck.     Seit  1844  ist  er  Conserrator  des  städtischen  Museums 

I  Köln. 

Ulwatir.  D««iteh«s  KanitbUtt  1858.  8.  iOlff.  —  KugUr,  Klein«  Schriften  2.  71  und  IMiT.  — 
Merlo,  Kaehrichtea  tob  dem  Leben  vnd  den  Werken  kölni«cher  Kfinstler,  S.  840 IT.  —  Känmann» 
Archiv  ftr  die  MiehnendeB  ILünste  S,  9ir. 

Xamöe,  Joseph,  französischer  Baumeister  und  Gartenkünstler.  £r  baute  1803 
h  1804  die  gut  eingerichtete  und  schön  dekorirte  Börsenhalle  in  Hamburg  und  1806 

II  Ludwigslust  ein  Mausoleum  für  die  Erbprinzessin  von  Mecklenburg-Schwerin. 
I  Nordamerika  entwarf  er  den  Plan  zu  Parih  Town ,  sowie  auch  zu  Häusern  nn<( 
lirten  anderer  Eigenthümer  in  New-Tork.  Im  Jahr  1 823  begann  er  in  Paris  heraus- 
geben: Jardins  irr^guliers,  Maisons  de  Campagne  ex^cutes  dans  diflR^rentes  contr^es 
JÜEarope  et  de  l'Amerique  Septentrionale.  Im  Jahr  1832  und  1833  war  er  wieder 
^bmburg.  Sein  Sohn  Daniel,  geboren  daselbst  im  Jahr  1806,  leitete  1846  die 
lUerherstellung  der  Kathedrale  zu  Senlis  und  fertigte  mit  Gerard  S^guin  die  . 
hiehnungen  zu  den  Holzsohnittleisten  und  Vignetten  im  Lirre  d*Heures  oomplet« 
bis  1838. 

b  Utenlir.    Cotta'tehe«  KvastbUtt  1848«  S.  164.  —  Haaibiirffitche«  Kfiniilerlazikoa. 

Bftmenghi,  Bartolommeo ,  genannt  Bagnacavallo ,  nach  dem  Ort,  wo  er  im 

pr  1484  geboren  wurde,  Maler.  £r  war  ein  Schüler  des  Francesco  Francia 
■l  wurde  in  Rom  Ton  Raphael  bei  den  Frescomalereien  in  den  Loggien  des  Va- 
mtu  beschäftigt.  Nach  Bologna  zurückgekehrt ,  verpflanzte  er  den  Styl  der  römi- 
Iba  Schule  dorthin.     In  seinen  Gemälden  zeigt  er  ein  eifriges  Streben  nach  freier 

Egrosskrtiger  Aufliusung  und-  eine  einfach  alterthümliche  Darstellung ,  es  fehlte 
aber  die  Macht  der  Seele  zu  sehr,  welche  die  grandiosen  Gestalten,  wie  er  sie 
Ike,  allein  mit  Inhalt  zu  füllen  vermag.     Wir  nennen  von  denselben:  ein  gepan- 
Heilig^r  und  ein  Prophet  in  Fresco  in  S.  Maria  della  Pace  zu  Rom;  eine  heil, 
ie,  mit  andern  Heiligen  umgeben,  in  der  Pinakothek  zu  Bologna,  ein  zwar 
kräftig  gemaltes ,  aber  im  Ausdrucke  liebenswürdiges  Bild ;  eine  Madonna  mit 
legnenden  Kind  in  Wolken  und  mit  Heiligen  in  der  Gallerie  zu  Dresden ,  edel 
gross  in  der  Charakteristik  und  mit  leuchtendem  Colorit,  gestochen  von  P.Lutz. 
Jahr  1542  starb  er. 

Kvfler,  Bnndbneh  der  Geschichte  der  Malerei  1,  658  ff.  —  Taiari,  Leben  der  aasfeseieb- 
Maler«   BiUibaaer  und  Banneister  8b,  S.  109  ff,,   welcher  auch  aein  BUdnisa  fibt. 

ey,  dande,  der  ältere,  Bildhauer,  geboren  zu  Dijon  im  Jahr  1754.    £r 
zu  Paris  unter  Geis  dem  altern,* und  erhielt  im  Jahr  1782  den  grossen 
Ton  Born ,  wo  er  sich  noch  weiter  ausbildete.     In  der  Folge  wurde  er  Mitglied 
k.  Instituts   nnd  Ritter   der  Ehrenlegion.      Wir   nennen  von   seinen  Arbeiten : 
iho  mit  der  Leyer ;  die  Statue  des  Scipio  Africanus  f&r  den  Sitzungssaal  des  ge- 
den  Körpers;   das  Basrelief  am  Triumphbogen  des  Caroussel,  welches  die 
_jknnfi  bei  Austerlitz  darstellt.     Sein  Sohn,  Claude  der  jüngere,  auch 
in  Born,  ist  im  Ganzen  kein  Talent  höchsten  Rangs,  doch  durch  seine  Natur- 
„  und  tüchtige  Meisterschaft,   besonders  im  zarteren  Nackten,   ausge- 
.     Sein  wichtigstes  Werk  scheinen  die  Sculpturen  eines  grossen  Triumph- 
in  Mwieille  zu  sein,  der  ursprünglich  zum  Gedächtniss  des  unter  der  Re- 
in Spanien  geführten  Krieges  beitinunt  war»  »ach  der  JulirerolutiMi  aber 
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mit  m^leonischen  Scolpturen  yersehen  wurde.  Ansseräem  fÜhieD  wir  von  Om 
eine  M armorstatue ,  die  Unschuld  Torstellend ,  wie  sie  eine  todte  SobUoge  b««i 
£r  ist  gleichfalls  Mitglied  des  Instituts.     Im  Jahr  1845  war  er  noch  in  ThAtigl 

Uitralir.    CoiiT«r«Ationil«xikoB  roa  Meytr.  —  Kavier,  Klctia«  SehriAem  8,  ftlS. 

BamireZy  Andres,  Miniaturmaler  in  Sevilla,  blühte  1555  und  1558.  FSr 
Kapitel  der  dortigen  Kathedrale  malte  er  in  das  Chorbuch  De  la  fiesta  de  S.lPi 
sowie  in  das  De  la  santisima  Trinidad.  Cristöbal,  aus  Valencia,  der  1566  bll 
war  der  erste,  welcher  in  die  Chorbücher  des  Escorial  Ordnung  und  Styl  biai 
£r  starb  im  Jahr  1577.  Dr.  D.  Josef,  Maler,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr  1 
war  ein  Schüler  des  Geronimo  deEspinosa  und  ahmte  denselben  täuschend  i 
Man  erl^ennt  diess  besonders  an  dem  Bilde ,  Unsere  Frau  vom  Lichte  mit  dem  Ji 
kind  im  Arm  in  dem  Oratorium  von  S.  Felipe  Neri ,  den  Bildern  im  Kreuzgang  ä 
Hauses  und  an  verschiedenen  Altären.  Er  war  auch  Doktor  der  llieologie.  Im 
1692  starb  er  zu  Valencia.  Felipe,  der  gegen  das  Ende  des  17.  JahrhmM 
blühte ,  wusste  Vögel ,  Jagd-  und  Küchenstüoke  höchst  getreu  wiederzugeben. 

Littntir.    B«rm«4i«s,  Diccionario  lü«lorico  de  los  bm  illnttr««  prof«MorM  d«  Im  b«llM  «rt««  «i  b 

Bamoser,*  Peter,  Ciseleur,  Gold-  und  Silberarbeiter,  geboren  zu  Bozen  im* 
1722.  Nach  Vollendung  seiner  Lehrzeit  fertigte  er  sechs  schöne  silberne  -A 
leuchter  für  die  Pfarrkirche  zu  Bozen.  Sodann  ging  er  nach  Augsburg  und  ▼« 
nach  Paris ,  wo  er  die  Akademie  fünf  Jahre  lang  besuchte ,  und  liess  sieh  im « 
1750  in  Rom  nieder,  von  wo  aus  er  auch  Florenz,  Neapel,  Messina  und  andere  81 
Italiens  bereiste,  und  wo  er  als  Philippinermönch  den  Namen  Pietro  Filipf 
führte.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  femer :  ein  sehr  schöner  Rahmen  m  * 
Herz-Jesu-Bilde  in  der  genannten  P&rrkirohe ;  ein  Crueifiz  mit  der  Darstelluf 
ganzen  Leidensgeschichte  in  Hochrelief.  Im  Jahr  1801  starb  er  zu  Botzen,  vi 
er  in  hohem  Alter  von  Foligno  zurückgekehrt  war. 

LHfflUir.    SmaaUr  tob  Txrol  I.  1. 

Bamsay,  Allan,  Maler  in  England,  geboren  im  Jahr  1704  (oder  1713).  £r 
eine  Zeit  lang  Nebenbuhler  Ton  Reynolds,  beschäftigte  sieh  aber  zu  Tisk 
Literatur,  als  dass  er  diesem  hätte  gefährlich  werden  können.  Sein  Meistern 
ist  das  Bildniss  Georg  III.  in  Lebensgrösse ,  welches  sich  im  Kabinet  der  KM 
befindet.  In  Windsor  sieht  man  you  ihm  das  Familienbild  von  der  Königin  Cl 
und  ihren  Kindern ,  den  Herzogen  Yon  Wales  und  Ton  York.  Es  ist  Yon  an| 
Haltung  und  frischer  Farbe ;  besonders  schön  sind  die  genannten  Kinder.  Ni 
sohabte  z.  B.  Watson  das  Bildniss  der  Lady  Erskine.  Später  errichtete  er 
Ton  Porträtfabrik.    Im  Jahr  1784  starb  er. 

Utonlir.    Ftiili.    AUf^aeimet  KtaftltrlasükoB.   —  PftitftTmat.    KuitMiM  «nnk 
Belfita ,  S.  46  nad  287. 

Bamns ,  Joseph  MarilU ,  Bildhauer  in  Paris ,  geboren  zu  Aiz.  Er  ist  ein  Sdl 
Yon  Cor  tot  und  erhielt  im  Jahr  1831  die  Medaille  zweiter,  im  Jahr  1839  die  9 
Klasse  und  im  Jahr  1852  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.  Im  Jahr  1859  sfl 
er  in  Paris  unter  Anderem  aus:  ein  junger  Hirte  mit  einem  Zicklein  spielend s 
Bildniss  des  Präfekten  Besson.  Für  die  Kirche  Saint  Etienne  du  Mont  fertifi 
ein  Standbild  des  Täufers  Johannes  und  für  Aix  die  Standbilder  der  Rechtsgelil 
Simeon  und  Portalis. 

lltcrttir.    Baadrl.  Orcam  Ar  christiieke  Kumt  18M,  S.  199.  —  Cmtaloffi«  Am  Salon  d«  tfS 
Cottm'Mh««  Kaatlblatt  1847.  S.  28«. 

Sane,  D.  Juan,  Bildnissmaler,  geboren  zu  Montpellier  im  Jahr  1674.    £r 
ein  SchQler  des  Rigaud,  welchem  er  in  der  Kunst  gleichkam.    Seine  Bildniss» 
sehr  ähnlich  und  haben  frisches,  kräftiges  Colorit,  sowie  anmuthige  Tintea« 
Anerkennung  seiner  Porträts  you  Verdier  und  Platte-Montagne  wurde  er  ia  • 
1703  Mitglied  der  Akademie  Yon  Paris.    Philipp  V.  liess  ihn  nach  Madrid  ksitf 
und  ernannte  ihn  zu  seinem  Kammermaler ,  auch  begleitete  er  diesen  FQrstea  1 
Portugal,  wo  er  die  Mitglieder  der  königlichen  Familie  porträtirte.    Von  seiner  fl 
sind  gleichfalls  die  Bildnisse  des  genannten  Philipp  und  seiner  Gemahlin  IsabtL 
Jahr  1734  oder  1735  starb  er  zu  Madrid. 

Utentir.    B«rmvd«s,   OioeioMrio  bittorieo  6»  loa  mu  illutr««  proftaterM  d«  1h  WOm  «** 
"     '     «•  Oataleff  4trMa4xUtr  OaUtrit. 
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Bindeggy  Konrad  von,  Baumeister  aus  Augsburg,  er  baute  im  Jahr  1346  ein 
PUlal  und  sämmtlicbe  Gewölbe  der  Domkirche  daselbst. 

Ulcratir.    Wmmff«n,  Ivattwerk«  nad  Küxistler  in  DeaUchUiul  2,  69. 

Banftly  Johann  Mathias ,  Genre-  und  Thiermaler  in  Wien,  geboren  daselbst  im 
Jahr  1805.  Er  bildete  sich  auf  der  dortigen  Akademie  und  Peter  Krafft  hatte 
Meatenden  Einfluss  auf  seine  Entwicklung.  Gefällige  Vortragsweise,  Leichtigkeit 
ii  Zeichnung  und  Composition  sind  die  Vorzüge  seiner  Werke.  Am  gesuchtesten 
varen  seine  ThierstQcke ,  am  witzigsten  jene  Thierbilder,  in  welchen  sein  satyrischer 
Bamor  die  Schwächen  seiner  Zeit  frei  geissein  konnte.  Dagegen  legte  er  zu  wenig 
Gewicht  auf  die  Durchbildung  der  Formen.  In  der  Gallerie  zu  Wien  sieht  man  von 
Ib  eine  Soene  aus  der  grossen  Ueberschwemmung  von  Pesth  im  Jahr  1838.  Seine 
Sttagsmfae  der  Schnitter  ist ,  abgesehen  Yon  dem  ^twas  düsteren  Colorit ,  sehr  ge« 

haven.    Im  Jahr  1854  starb  er  zu  Wien  an  der  Cholera. 

Uteralir.    D««t«che«  KnnstbUtt  1854,  S.  409.  —  Eigene  Notixen. 

Haoux,  Jean,  Maler  in  Paris,  geboren  zu  Montpellier  im  Jahr  1677.   Sein  erster 

Lehrer  war  Rane  daselbst,  sein  zweiter  Bon  Boulogne  in  Paris.    In  Folge  des  auf 

ka  Akademie  dieser  Stadt  erhaltenen  ersten  Preises  setzte  er  seine  Studien  drei 

|due  lang  in  Rom  fort,  worauf  er  auch  zwei  Jahre  in  Venedig  zubrachte.     Im  Jahr 

ni4  kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wo  er  im  Jahr  1717  für  das  Stück,  Pygmalion, 

|h  GeKhichtsmaler  Mitglied  der  Akademie  wurde.     Obwohl  er  meist  Frauen  ab* 

Hiete,  kennt  man  yon  ihm  doch  auch  Bildnisse  angesehener  Männer,  z.B.  das  des 

Inuprion  ron  Vendome,  seines  GöLucrs.    Im  LouTre  sieht  man  von  ihm  das  Stück, 

tteique  erzählt  der  Kaljpso  seine  Abenteuer.  Nach  ihm  haben  Jacques  Che- 
'7  4^^*  ^'  I^upuis  und  Andere  gestochen.    So  beliebt  seine  Arbeiten  zu  seiner  Zeit 

URi,  10  wenig  entsprechen  sie  den  jetzigen  Anforderungen.    Im  Jahr  1734  starb 

«a  Paris. 

Ulmlir.   Biofrmpkie  «nlTerielle.  —  Tlllot,  Noiice  des  ubleanz  du  Miu^  da  LovTre  S,  800 ft 

l^kael,  Saniio  (Santi),  Maler,  Baumeister  und  Bildhauer,  geboren  zu  ürbino 

hiihr  1483.    Sein  Vater  war  GioyanniSanzio,  und  er  erhielt  seine  erste  künst- 

iz  Iwif'^  Bildung  wahrscheinlich  durch  ihn ,  yerlor  ihn  aber  schon  im  eilften  Jahre. 

ich  schon  im  Jahr  1495  trat  er  in  die  Schule  des  Pietro  Perugino  zu 

und  blieb  etwa  bis  zum  zwanzigsten  Jahre  in  derselben.    Hierauf  trat  er 

Haent  selbständig  auf.    1504  ging  er  nach  Florenz,  kehrte  im  folgenden  Jahre 

^Perugia  zurück,  begab  sich  aber  bald  wieder  nach  Florenz  und  hielt  sich  da- 

tbU  in  die  Mitte  des  Jahrs  1508  auf.  Kun  yerlegte  er  seinen  Wohnsits  nach 
Die  drei  Hauptepochen  seines  Lebens  sind  daher  die  umbrische ,  die  floren- 
Qod  die  römische.  Merkwürdig  ist,  wie  seine  Arbeiten  nicht  bloss  seine 
brtichreitende  künstlerische  Entwicklung  beurkunden ,  sondern  auch  mit  der 
en  Entwicklung  seiner  Gefühls-  und  Denkweise  in  den  auf  einander  folgen- 
4|l  Lebentepochen  in  innigster  Harmonie  stehen.  Man  sieht  in  seinen  firühesten 
f^^  den  Knaben  mit  aller  Unsicherheit  der  ersten  Versuche,  in  den  folgenden 
*i  Jingling  mit  sanftem  Gefilhle  und  inniger  Empfindung ,  den  jungen  Mann ,  in 
^l^tedie  Wärme  des  Gefühls  noch  der  Stärke  des  Gedankens  die  Wage  hält,  und 
^  Boch  Ton  jugendlicher  Feinheit  und  Zartheit  durchdrungen  sind ,  endlich  den 
Pufften  Mann,  bei  welchem  die  yerständigo  Anschauung  die  Kraft  der  Einsicht 
9"*i^  und  die  Herrschaft  über  das  Gefühl  behält.  Das  Charakteristische  seiner 
"Hie  (Iberiiaupt  aber  ist  der  Zauber  der  Schönheit,  welcher  sein  ganzes  Wesen 
■illte  oad  durch  alle  seine  Schöpfungen  hindurchleuchtet,  so  zwar,  dass  sie  der 
^■tl  des  edelsten  Geistes  und  der  höchsten  Reinheit  der  Seele  ist.  Kein  Meister 
** eise  10  bedeutende  Anzahl  höchst  yorzüglicher  Werke  hinterlassen,  als  er,  dem 
^cii  »ehr  kurzes  Leben  yergönnt  war,  bei  keinem  werden  weniger  missf&llige 
^hlieiten  bemerkt,  als  bei  ihm.  Zeugnisse  seiner  ersten  Stufe  gibt  Maria  mit 
^  Kinde  nebst  den  h.  h.  Franciscus  und  Hieronymus  im  Museum  zu  Berlin ;  *  die 
Iifiimg  Ilaria   in   der  Gallerie   des  Vatikans;    die   kleine   Madonna  im  Palauo 

'  %AOMift««j)«akmiUradezKmnst.  AHm n  U^mi  HwUb.  ter  Kns%«clL  TW.  7li  lü»  S. 
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Connettabile  xn  Perugia,  eine  der  ersten  Juwelen  in  der  Miniatomu 
zweiten  Periode  angehOrig  ist  sein  eigenes  Biidniss,  in  der  Blüthe  Jugend 
heit ,  in  deren  edlen  Zügen  kindliche  Unschuld  und  sinniger  Ernst  sich 
und  worin  d^  Adel  des  Lionardo  da  Vinci  und  seine  Feinheit  der  I 
zu  höchster  Vollkommenheit  gebracht  ist,  in  der  Gallerie  zu  Florenz; 
dem  Kinde  aus  dem  Hause  Tempi  in  der  alten  Pinakothek  zu  Mönchen , 
Bilde  der  Ausdruck  der  Heiligkeit  schon  in  den  der  hohen  weiblichen 
gegangen  ist ;  **  die  Jungfrau  im  Grünen  im  Belvedere  zu  Wien ;  die  i 
.nerin  im  Lourre  zu  Paris.  Ausser  Lionardo  hatten  damals  auch  Mi( 
und  Fra  Bartolomeo  Einfluss  auf  ihn.  Die  dritte  Periode,  wo  er  unte 
sinnigen  PAbsten  Julius  U.  und  Leo  X.  in  Rom  in  edlem  Wetteifer  n 
Michelangelo  arbeitete,  wird  zunächst  durch  eine  Anzahl  Ton  Madoi 
terisirt.  Zu  den  anmuthigsten,  in  Ausdruck  und  Durchführung  gleich  zai 
dieser  Art  ist  Maria  mit  dem  Kinde  in  der  Sammlung  Sam.  Rogers  h 
zählen.  ***  Eine  reichere  und  bewegtere  Composition  als  dieses  Bih 
gleichem  Reiz  der  Formen,  der  zartesten  Empfindung  und  glänzender  ( 
Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes  in  der  Sammlung  des  L 
zu  London,  f  Eine  heil.  Familie  mit  dem  kleinen  Johannes  und  der  hc 
im  Lourre  zeigt  die  Glflckseligkeit  des  häuslichen  Lebens  in  einer  grossere 
Den  Hobepunkt  seiner  Kunst  erreichte  Raphael  in  dem  berühmten  Bil 
nitchen  Madonna  zu  Dresden ,  in  welchem  sie  zu  verklärter  Göttlichk« 
hoben  ist.ftf  Femer  sind  hier  anzuführen:  die  Vision  des  Ezechiel;  die 
die  Transfiguration ;  Terschiedene  Porträts ,  z.  B.  das  des  genannten  Fabi 
die  IVesken  des  yatikanischen  Zimmers  della  Signatura,  darstellend 
(Theologie) ;  der  Pamass  (die  Poesie) ;  die  Schule  von  Athen  f*  (Philosop 
Justinian  mit  dem  römischen  Recht  und  Gregor  X.  mit  den  Dekrctalen  (R 
die  Loggien  des  Vatikans ;  die  Cartons  zu  Tapeten ,  worauf  unter  Ander 
lehemitisohe  Kindermord  f**  und  der  Tod  des  Ananias  f**^  ist ;  der  Triu 
lathea  in  Fresco  in  der  Famesina,  eines  der  herrlichsten  seiner  mjtholc 
der»*f  Nach  Bramante's  Tod  wurde  er  Baumeister  der  S.  Peterskir 
und  er  machte  den  Entwurf  zu  einem  dreischifiigen  Langhaus.  Von  di 
Plan  kamen  jedoch  während  seines  Lebens  nur  die  Fundamente  zur  Aus 
nach  seinem  Tode  wurde  er  rielflEkch  rerändert.  Ferner  machte  er  die 
den  Palästen  Vidoni  und  Pandolfini  ^f  u.  s,  w.  —  Als  eigenhändige  Arl 
gilt  die  nackte  Statue  des  Jonas  in  S.  Maria  del  Popolo  zu  Rom ,  eine 
Tollkommene  körperliche  Bildung,  aber  in  der  Geberde  Ton  wunderbar« 
des  wiedergewonnenen  jugendlichen  Lebens.  Zuletzt  beschäftigte  er  i 
nähme  der  Gebäude  des  alten  Roms ,  um  einen  yoUständigen  Plan  daToi 
können,  strengte  sich  hiebei  aber  so  sehr  an,  dass  er  sich  ein  hitziges  I 
in  Folge  dessen  er  1520,  also  erst  37  Jahre  alt,  starb.  Die  Geschieht 
liebten ,  La  Fomarina ,  ist  dunkel.  Von  seinen  yielen  Schülern  nennen  ' 
Romano;  Giovanni  Francesco  Penni. 

Utcrttir.  Bmrekkmrdt,  D«r  Cictroa« ,  S.  tSS ff.  SOS.  890 ff.  —  KvgUr,  Rftadbnck 
4«r  lUtortl  1 ,  SS4ff.  —  RaplM«!  d'Crbia  t  «ob  p^r«  GioTanai  Saati  par  J.  D.  Pasi 
frayii»,  nrm9  par  M.  Paal  Lacroix.  Pazia  1800.  ->  Vasari,  Labaa  der  aanfeaaü 
Bilnaatr  ud  Baamaiittr  Sa,  179  ff. 

Baphon,  Johann,  Maler  und  Dechant  zu  Eimbeck.    Er  fertigte  im  Ja 
Gemälde  Ar  den  Dom  in  Halberstadt,  enthaltend  die  Kreuzigung  Chrü 

*  AH^MldM  ia  daa  OoakmiUra  der  Kanii.  Atlaa  s«  Kaf lan  Haadk.  dar  taaa<f aid 

—  AbgabUda«  abeadatalbt«.  Taf.  78 .  Fig.  S. 

***  AbfabUdat  obaadatalbtt.  Taf.  78.  Fig.  4. 

t  AbfaMMat  abaadaselbst.  Taf.  78.  Fig.  S. 

ff  AbgabUdat  abandatalbit.  Taf.  78,  Fig.  8. 

m  AbgabUdat  ab aadaialbtt.  Taf.  78,  Fig.  7. 

t*  AbgabUdM  abaadaaalbsi.  Taf.  7t,  Fig.  I. 

•r*  AbgabUdat  abaadaialbtl  Tal  79,  Fig.  t. 

t**«  Abgabfldat  abamdasalbst.  Taf.  7t.  Fig.  8. 

*t  AbgabUdat  abaadaaalbat.  Tal78.  Fig.  8. 

•n  UffolBlsi  f %e«4>iel»s|.  Tatn,r%.4. 
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kündigung,  die  Anbetung  der  Könige,  die  Anbetung  der  Hirten  und  die  Darstellung 
im  Tempel  und  yerschiedene  Heilige.  Die  Köpfe  sind  in  Beziehung  auf  Kraft  und 
iDdiTidualität  ausgezeichnet,  weniger  in  Beziehung  auf  inneres  Leben,  wie  sich 
tolchef  im  momentanen  Ausdrucke  zeigt;*  schon  im  Jahre  1506  gleichfalls  eine 
Kreazi|fiiDg,  die  sich  im  Erdgeschoss  der  Bibliothek  zu  G Ottingen  befindet;  zwei 
Tafeln  im  Besitz  des  Herrn  Hausmann  in  Hannorer.  Dem  Styl  nach  gehört  er  der 
iMtph&lisehen  Richtung  an ,  wobei  sich  jedoch  auch  eine  Aehnlichkeit  mit  der  fr&n* 
Usehen  Schule  nicht  yerkennen  lässt.    Im  Jahr  1528  starb  er.  • 

Ulinlir.    X«rUr,  Hftadbvch  d«r  GMoMoht«  der  M«l«r«i  2, 164.  —  Knf  Ur,  Kl«iM  S«hrUlta  i,  485C 

Itaori,  Yinoenso,  Maler  von  Bologna,  geboren  um  das  Jahr  1790.  Er  er» 
k^gte  in  Rom,  wo  er  gebildet  wurde,  Ruü  Die  Vorwiirfe  seiner  Arbeiten  sind, 
Mser  Bildnissen,  von  welchen  wir  das  des  Statistikers  Repetti  nennen,  aus  der 
Htem  römischen  Geschichte  und  den!  italienischen  Mittelalter  genommen ,  wozu  auch 
Lindsehaften  kommen.  Man  rühmt  an  einigen  seiner  Bilder  das  Colorit  und  Leichtig^ 
knft  der  Behandlung. 

lüirilir.    GoBTtrifttiOBtlazikon  von  Mexer.  —  Cottft'Mhtt  Knniiblati  184S»  8.  M. 

liltcU,  John,  Formschneider,  Buchdrucker  und  Mathematiker,  geboren  au  Lon- 
fci.  Er  war  ein  Schwager  des  Thomas  Monis.  Mao  hat  yon  ihm  ein  Buch  mit 
Mea  Holzschnitten ,  the  pastime  of  people ,  or  the  chronicles  of  divers  realms ,  and 
■Ht  especially  of  the  realm  of  England  1529  mit  den  Bildnissen  yon  Päbsten  und 
bhcn  und  der  Könige  yon  England,  welch'  letztere  sich  yorzüglich  auszeichnen 
An.   Im  Jahr  1536  starb  er. 

toiilli.    Gomv«raatioBsl«xikoa  voa  Mexar.   —  Holl«r,   OMchiolitd  d«r  HolstehMidtkwut» 

lulrelli,  Conte  Carlo  Bartolomeo,  Bildhauer  und  Erzgiesser  aus  Italien.  Er 
■V  in  Diensten  Peters  des  Grossen  und  fertigte  im  Jahr  1715  auf  dessen  Befehl  das 
WlbUd  des  Artilleriemajors  Sergei  Leontiew  Buchwostow  in  Erz ,  welches  in  der 
ihfcBiichen  Kunstkammer  zu  Petersburg  aufbewahrt  wird.  Sein  Werk  sind  auch 
ATenienmgen  des  Sommerhofgartens  daselbst  u.  s.  w.  Sein  Sohn  Carlo  wurde 
■iidier  Oberhofbaumeister.  Er  baute  das  neue  Schloss  Sarskoe-Selo ,  den  neuen 
f^J  Peterhof,  den  neuen  Winterpalast  u.  s.  w.    Im  Jahr  1771  starb  er. 

HMv.   Ftttll,  AllfeBMian  KftBitlerlezIkon. 

PÜnm,  Kargarefha,  Porträtmalerin  zu  Pegau,  geboren  im  Jahr  1611.  Sie 
^fie  Tochter  und  SchQlerin  des  Jakob  Wende Imuth  daselbst  und  die  Gattin 
•iipiügen  Organisten ,  und  fand  yiele  Beschäftigung  in  Leipzig ,  wurde  aber  auch 
L=rr^.  ^w  Wegen  des  Zunftzwangs  yerfolgt.  unter  der  grossen  Anzahl  der  yon  ihr 
(MigteD  Bildnisse  sind  die  des  Herzogs  Christian  Ton  Sachsen-Merseburg  und  des 
Wmco  Benedict  Carpzow  yon  HOckner  und  Dürr  in  Kupfer  gestochen. 

^itv.   G«7t«ff,   OtteUchte  d«r  Jialerd  ia  Leipsif.  —  Nmnmmna,   Archlr  fAr  dl«  ««khBMdta 
*i»  I.  ISl  ff. 

"Wlt,  Erhard,  Buchdrucker  und  Kupferstecher  zu  Augsburg.  Er  scheint  der 
"^Meister  daselbst  gewesen  zu  sein,  welcher  seine  gedruckten  Bücher  mit  Kupfer- 
"^i^  Teruh.  1477  liess  er  zu  Venedig  in  Gemeinschaft  mit  dem  Maler  Bernar- 
'**> Mebeinen :  Appianus  latine.     Im  Jahr  1481  yerOffentlichte  er:  fasciculus' tem- 


**  r 


■*  ^. 


i 


l*^*«».   FatsBTBBt,  L«  Peintrt  GrAT«iir  1,  154 ff. 

Jw,  Henriette,  Fräulein,  Porträt-  und  Emailmalerin  in  Genf,  geboren  im  Jahr 
*^  Sie  war  eine  Schülerin  yon  Isabej  und  wurde  im  Jahr  1801  von  der  Societ^ 
vArtizmD  Ehrenmitglied  ernannt.  In  Gemeinschaft  mit  ihrer  Schwester  stiftete 
"'jjMlIai^  Rath  in  Genf.    Im  Jahr  1856  starb  sie. 

lieber,  B.  Z.,  Bildhauer  zu  Gotha.  Er  wurde  herzoglich  gothaischer  Hof- 
T^r(1811)  und  Professor  der  Bildhauerkunst.  Seine  Werke  bestehen  in  Bild- 
j^  im  Randen  und  in  Medaillons ,  sowie  in  andern  Sculpturen  yerschiedener  Art. 
^  Vorzüge  sind  sinnige  Wahl  der  Motiye  und  weiche  Behandlung.    Im  Jahr  1836 
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wurde  er  nach  Weimar  bemfen,  uor  die  antiken  Sculptnren  der  herzogliche 
kammer  sn  restauriren. 

LIteralir.    CoBT«rsatiom«l*zikoa  voa  Maytr. 

Xaneh,  Christian  Daniel,  Bildhauer  in  Berlin,  geboren  zu  Arolsen  im  Ji 
Er  war  der  Sohn  eines  Kammerdieners  des  Fürsten.  Nachdem  er  bei  HofI 
Valentin  daselbst,  einem  handwerksmässigen  Meister,  und  in  Kassel  bei 
haner  Johann  Christian  Ruhl  die  Kunst  gelernt  hatte,  wurde  er  an 
lassung  des  Todes  seines  Bruders ,  welcher  Hofgärtner  und  Kastellan  tob  i 
gewesen  war,  Kammerdiener  des  Königs  Friedrich  Wilhem  IL  und  nach  des 
in  gleicher  Eigenschaft  bei  Friedrich  Wilhelm  III.  angestellt.  Hiebei  hatte 
sich  in  der  Kunst  weiter  zu  yerrollkommnen  und  im  Jahr  1802  erschien 
•rttenmal  mit  einem  Werke  seiner  Hand  auf  der  akademischen  Ausstellt 
schlafende  Endymion  mit  der  Artemis.  W&hrend  seines  Aufenthalts  in  Ch 
bürg  modellirte  er  die  BOste  der  Königin  Louise,  worauf  ihm  yergOnnt  wur 
sechs  Jahre  in  Rom  zu  leben.  Daselbst  pflog  er  mit  Thorwaldsen,  Cai 
Wilhelm  y.  Humboldt  Umgang.  Nach  dem  Tode  der  genannten  Königin  ' 
mit  dem  Auftrag  betraut,  dieselbe  auf  dem  Todtenbette  liegend  darzustel 
hier  zeigte  er  sich  als  Meister  in  Porträtaufgaben ,  indem  die  yerklärte  K' 
reinster ,  zartester  Anrauth  auf  einem  Ruhebette  zu  schlummern  scheint.  *  2 
im  Mausoleum  in  Charlottenburg  aufgestellten  Marmorbild  kam  in  der  Fo 
das  IViedrioh  Wilhelms  III.  selbst.  Nach  den  Befreiungskriegen  schuf  er  di< 
der  Haupthelden  derselben:  Schamhorsts,  Bülows,  Blüchers,^  Yorks  u 
senau's^^  in  würdigster  Weise.  Von  der  Lauterkeit  und  Anmuth  des  Styli 
er  ideale  Aufgaben- zu  lOsen  wusste,  liefert  die  wunderschöne  sitzende  Victor 
der  sechs  ftlr  die  Walhalla  gearbeiteten  marmornen  Victorienbilder ,  ein  B 
Das  Denkmal  KOnig  Friedrichs  des  Grossen  zu  Berlin ,  ein  eben  so  phantasi 
ftindenes  als  meisterlich  Tollendetes  und  herrlich  aufgebautes  Kolossalwer 
den  Gipfelpunkt  seiner  kflnstlerischen  Thätigkeit  aus.  ff  Ausserdem  nennen 
•einen  sehr  zahlreichen  Schöpfungen ,  bei  welchen  er  der  Selbstständigkeit 
riduellen  ihr  TolIes  Recht  gab ,  solches  aber  den  Schranken  der  gemeinen  T 
keit  entriss  und  in  die  Freiheit  des  Gedankens  hinüberf&hrte ,  somit  das  Id 
Reale  aufs  glflcklichste  rerband :  die  Statue  des  Königs  Maximilian  L  Ton 
die  Statuette  GOthe*s;  die  Statuen  der  PolenkOnige  Mieczyslaw  und  Bolei 
den  Dom  in  Posen ;  fff  die  Statue  Thacrs ;  Moses  betend ,  seine  letzte  i 
Zuweilen  zeichnete  er  mit  CR.  F£C.  Im  Jahr  1857  starb  er  zu  Dresdei 
Porträtmedaille  hat  Afingerf**  und  seine  Statue  sein  Schiller  Drakef^ 
tigt.  Von  seinen  übrigen  Schülern  führen  wir  an:  Bläser,  Rietschel, 
hau s er,  Wolff,  Adolph  Stahr  in  der  Berliner  Nationalzeitung  1857. 

Lilcrtttr.    Deutschet  Knnitblatt  1S51,  S.  170ff.  18&S,  S.  SSft  —  FSrtter.  GMckichte  dei 
K«iut  5,  809 ff.   —  Ca« er«  Zeit  1S&8,  S.  750 ff. 

Baach,  Ernst,  Kupferstecher  in  Darmstadt,  geboren  daselbst  im  Jal 
Nachdem  er  den  Unterricht  Portmanns  genossen  und  einige  Jahre  in  der 
gearbeitet  hatte,  ging  er  1822  nach  Paris,  um  sich  unter  Hersent  zu  Tcrrc 
nen.  In  der  Folge  wurde  er  Hofkupferstecher  in  Darmstadt.  Mit  seinen 
Karl,  geboren  zu  Darmstadt  im  Jahr  1804,  seinem  und  Möllers  Schüler, 
sich  in  London  weiter  ausbildete  und  Ehrenmitglied  der  Gesellschaft  der  br 
Architekten  wurde ,  fertigte  er  die  meisten  Stahlstiche  zu  den  Originalansic 
Tomehmsten  Städte  in  Deutschland,  ihrer  wichtigsten  Dome  u.  s.  w.  nach  I 
Lange,  und  einen  Theil  der  Stahlstiche  zu  dem  Werk  von  Salzenberg,  altcfa 

*  Abfebildet  ladeaDenliBilera  der  Kvatt  Atlu  s«  Kngleri  Haadb.  der  KeutfeKk.  T«t  1 

••  ▲kfebUdet  ebendmielbtt.    Ut  llt»  Fif.  6. 

***  Abfebildet  im  Deattebea  Keattblatt  1865,  Nro.  Sl. 

t  Abfebildet  ia  den  Denkmilern  der  Kanti.  Atlas  sa  Kavier«  Raadb.  der  KaastfeeelL  Tit  i 

tt  Abfebildet  ebeadatelbit.    TaL  llt,  Fif.  8. 

fff  Abfebildet  la  Atla«  sa  Racsjatki'«  Geachichte  der  aeaerea  deattehea  Kaaat  t«  S. 

t*  Abfebildet  im  Deatsehea  Kaaatblatt  1857,  S.  S. 

t**  Abfebildet  ebeadaielbti.    1855,  Vre.  IS. 

t*^  AkgeUMM  •^•mdaaeibel.    ItM,  «M-t. 
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« 
le  Ton  Konstantinopel.    Ernst  stach  allein:  das  preiswürdi^^  rbeinisehe 
iiblatt,  eine  betende  Banernfamilie  nach  K.  Schorn,  und  das  Büdniss  des 
Karl  stach  allein :  das  Hauptportal  des  MQnsiers  tn  Freiburg  u.  s.  w. 

CoBT«rta«ioB«lezikon  toh  M»yt.    —   D«Qt«6k«a  Xamiiblftit  itU,  8.  M.  — 

ftltim«  Schrillen  8.  iOSff.  204  ff.  248  ff. 

Her  f  Mathias ,  Bildhauer  aus  Tyrol ,  blühte  in  der  zweiten  Hälfte  des 
iderts.  Er  war  k.  k.  Hofbildhauer  in  Wien  und  arbeitete  daselbst  an  der 
litssäule.  Im  Jahr  1670  fertigte  er  ein  schOnes  Stück  aus  Elfenbein,  den 
iabinerinnen  Forste! lend ,  welches  sich  in  der  fürstlich  Liohtenbergischen 
Wien  befindet.  In  Prag  schuf  er  das  Modell  zu  der  Statue  des  Johann 
ik,  welches  1683  auf  der  Brücke  daselbst  in  Erz  gegossen  aufgestellt 

der  Magdalenenkirche  zu  Breslau  ist  das  Monument  eines  Herrn  tob 

seiner  Hand. 

DUbmex,  Allgcmeintt  Ktnttlerlexikoa.  —  Ftasli,  AllcftiMti  Kiutttrltiikoi«  —  Tjro- 
LtnitlerlaxikoB. 

V. ,  Bildhauer  in  Karlsruhe.     Er  schwang  sich  Tom  ein&ohen  Hirten- 
3r.    Im  Jahr  1820  besuchte  er,  vom  Grossherzog  unterstützt,  Rom.    Wir 
seinen  Arbeiten :  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  für  den  Münster  in  Frei- 
be  mit  der  yerhängnissToUen  Büchse, 

CoBT*r«mtioaal«xikoB  TOB  M«7«r. 

,  Georg  Friedrich,  Landschaftsmaler  Ton  Coburg.  Er  war  Schüler 
:i  August  Friedrich,  und  bildet«  sich  in  München,  wohin  er  sich  im 
begab,  unter  6.  Dillis  und  W.  Kobell  weiter  aus,  so  dass  man  ihn 
d  zu  den  gediegensten  Künstlern  in  seinem  Fbch  zählte.  Sp&ter  worde 
r  des  Herzogs  von  Coburg  und  Professor  an  der  Kunstschule  daselbst«  H^ 
I  Monogramm  findet  man  auf  Zeichnungen  in  Sepia  und  Aquarell  Ton  ihm.  ^^ 

Vtkgltt,   Die  MoBOfXAmmifUn  2,  Nro.  2878. 

Simon  Franfois,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im 
oder  1707).  Im  Jahr  1750  begab  er  sich  nach  England  und  trug  daselbst 
res  nicht  wenig  bei,  den  guten  Geschmack  in  seiner  Kunst  auszubreiten, 
leinen  zahlreichen  und  beliebten  Stichen  Farbe  und  Glanz  zu  geben  und 
ehr  sauber  aus.  Wir  nennen  Ton  denselben :  die  Anbetung  der  Hirten 
ti;  Tobias  nach  Caracci;  die  Madonna  nach  G.  Reni,  sehr  geschmaek- 
ydell,  für  welchen  er  überhaupt  viel  arbeitete.  Vor  1789  starb  er.  Sein 
n,  geboren  zu  London  um  das  Jahr  1755,  lernte  die  Kunst  bei  ihm  und 
er  und  war  um  das  Jahr  1775  Professor  in  Parma,  auch  Ritter.  1779 
schäftigte  er  sich  mit  dem  Stich  der  Werke  von  Correggio. 

Ftiili,   AU|ui«iiies  IflMtUrlnikoa.  —  Haber,  Hudbveh,.  fttr  KvnstUtbhabn  8,  188 ft 

t  Marco  da,  siehe  Dente,  Marco. 

aaij ,  Jan  van,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  HiWersum  im  Jahr  1790. 
rdanus  Hoorn  in  Amersfort  und  P.  G.  Tan  Os  zu  Lehrern,  und  bildete 
Reisen  nach  Belgien ,  Deutschland  und  in  die  Schweiz  weiter  aus.  Im 
wurde  er  Mitglied  der  Akademie  in  Amsterdam  und  im  Jahr  1831  der 
:  Arti  sacnim  zu  Rotterdam.  Im  Payillon  bei  Haarlem  ist  Ton  ihm  eine 
mit  stehendem  und  liegendem  Vieh  und  einem  Stall  mit  Vieh. 

lBiBi«rs«el,  O«  Lereni  •■  W«rk«n  dar  HoUamd.  ob  VImb.  K«utMlüld«rs  n.  •.  w.»  w«kk«r 

tUänit»  ffibt. 

A,  Johannes  van,  Porträtmaler  im  Haag,  geboren  1572.  Die  Vorzüge 
iten  sind  charakten-oUe  Zeichnung  und  Darstellung.  Es  werden  Im  Haag 
ntterstücke  voll  Wahrheit  und  Leben  tou  seiner  Hand  aufbewahrt,  z.B.: 
Dgen  einiger  Schützen  mit  ihren  Offizieren  im  Schiesshause ;  26  Portr&te 
ritsmitgliedem  im  Rathhause.  Auch  sein  Bildniss  des  Lorenz  Real,  Land- 
ostindischen  Besitzungen,  im  Privatbesitz  zu  Amsterdam  ist  von  harmo- 
I  trefflicher  Haltung.  Um  1657  soll  er  gestorben  sein.  Sein  Sohn  Amol- 
geboren  zu  Grarenhage  im  Jahr  161S,  teat  mit  Glans  in  die  TACeriiehen 


820  BaTMteiJii  -^  Bechliii. 

Fussstapfen  und  wurde  Dekan  der  Haag*schen  Bruderschaft.     Im  Jahr  1676  sli 
er  in  seiner  Vaterstadt. 

Litertlir.    D«at«chet  KnaitbUtt  i858,  S.  211.  —  F5rit»r,    Oetohicht«  d«r  d««t«ekM  Iw 
14S.  —   Inmers»«!,   De  L«Tefts  «n  Werken  der  Bolluid.  •■  VUaa.  KnntUchilderi  o.  •.  w. 

Ravesteijn,  Vicolaas  van,  Maler,  geboren  zu  Bommel  im  Jabr  1661.  Er? 
ein  Schüler  Ton  Willem  Doudijns  und  Jan  de  Baan.  Sein  Hauptfach  war 
Forträtroalerei ,  worin  er  grosse  Verdienste  hatte ,  sowohl  wegen  der  kunstleriic! 
Ausführung ,  als  wegen  des  anmuthigen  Colorits ,  so  dass  er  den  Bestellungen  kl 
Genüge  leisten  konnte.  £r  malte  viele  fürstliche  und  andere  hohe  Personen  und 
grOssten  Theil  des  Gelderschen  Adels.    Im  Jahr  1 750  starb  er  zu  Bommal. 

Llleralir.    Immerseel,  De  LeTeu  en  Werken  der  Holland,  en  VUam.  KuuUeUlders  n.  t.  w. 

Bavy,  Jehan,  Bildhauer  und  Baumeister.    Er  war  26  Jahre  lang  Architekt 
Notre-Dame  in  Paris  und  fing  die  Reliefs  der  Choreinfassung  daselbst  an ,  welche ) 
Neffe,  Meister  Jehan  le  Bouteiller,  im  Jahre  1351  ToUendete. 

lllenlir.    Sehaante,   Oecchtehte  der  bildenden  Künste  9,  549 ff. 

Bawh,  Xnrioh,  fertigte  1382—1413  Bildschnitzwerke  Hir  die  Franenkirdu 
Nürnberg. 

lltcrtlir.    Mure,  BeeelurellmDr  d«r  Marienkirche  xn  Hfiiaberr,  S.  lt. 

Kawlins,  Thomas,  Medailleur  zu  London i  geboren  um  das  Jahr  1610.  Er' 
erster  Sigelscbneider  der  Könige  Karl  1.  und  Karl  II. ,  auch  ein  tüchtiger  Arbi 
in  Gold  und  Edelsteinen.  Man  besitzt  Ton  ihm  das  Porträt  des  Ritters  Will 
Parkhurst  ^  eine  etwas  spätere  aus  dem  Jahr  1655  herrührende  Arbeit  mit  denl 
nissen  des  Baronet  Robert  BoUes  und  seiner  Gattin  Maria,  sowie  ein  Stück  milt 
Porträt  der  Königin  Henriette  Maria,  Gemahlin  Karls  I.  Bis  gegen  1670,  wi 
starb ,  war  er  mit  Anfertigung  der  grossen  Geldstücke  (Crowns)  beschäftigt,  i 
Er  bediente  sich  beigesetzten  Monogramms.  ^ 

Ultralar.    Bolsaatkal,  Skluaa  aar  lonstfeeckieht«  der  modarata  MedaiUfarbait,  S.IS».  — Brmll 
Dictionaaire  des  Monogramme«.  -~  Eigene  Notia. 

Baymond,  Pierre,  siehe  Bexmon. 

Bayskiy  Ferdinand  von,  Porträt-,  Thier-  und  Schlachtenmaler  in  Dresden,  ^ 
geboren  zu  Pegau  im  Jahr  1807.    Er  erhielt  seine  Bildung  in  Dresden.    Seine  ^ 
Bilder  sind  breit  und  kühn  gemalt  und  hauptsächlich  in  gewisser  Entfernung 
Yon  grosser  Wirkung.    Beigesetzten  Zeichens  bedient  er  sich. 

Lltcratir.    H agier.  Die  MonogrammUien  2,  Nro.  2471. 

Easzi ,  Oianantonio ,  siehe  Sodoma. 

Bebell,  Joseph,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1786.  Nadl 
er  auf  der  Akademie  daselbst  die  Kunst  erlernt  hatte,  bereiste  er  1809  die  SdA 
und  Mailand,  wo  er  sich  zwei  Jahre  aufhielt.  Später  begab  er  sich  nach  Boa) 
im  Jahr  1811  nach  Neapel.  Von  da  nach  Rom  zurückgekehrt,  wurde  er  imj 
1819  dem  Kaiser  Franz  bekannt,  welcher  ihn  sofort  zum  Galleriedirektor  aal 
yedere  in  Wien  ernannte.  Besonders  gelang  ihm  die  Klarheit  der  Lüfte  nadj 
Wassers,  und  seine  Ausfuhrung  war  frei  und  geistreich.  Wir  nennen  Ton  uk 
Arbeiten:  ein  Seesturm,  mit  Wahrheit  und  Treue  dargestellt;  das  Stift  Mölkj 
Mondlicht;  sechs  Ansichten ,  das  Küstengefilde  von  Bigae,  Neapel  und  Sorrenla 
BeWedere.     Im  Jahr  1828  starb  er  zu  Dresden. 

Literatar.    Cotla'sche«  Knattblatt  i82S,  S.  S7ff.   —  Nener  Nekrolog  der  Deatcekaal 
S.  S7ff.   SSSff.  —  Kacayaaki«   Oe«ehiehte  der  neueren  dentechea  Knaai  1,  SST. 

Becco ,  Cav.  Giuseppe ,  Maler  yon  Neapel.  £r  war  ein  Schüler  yon  P.  Porfl 
und  erwarb  sich  durch  seine  Stillleben  grossen  Ruhm.  Der  KOnig  yon  Spaai« 
nannte  ihn  im  Jahr  1667  zum  Ritter  von  Calatraya  und  berief  ihn  im  Jahr  1611 
seinen  Hof,  er  starb  aber  auf  der  Reise  dahin.  Im  königlichen  Museum  sa  m 
ist  yon  ihm  eine  Vase  mit  Früchten.  Seine  Tochter  Elena  war  in  gleicher  U 
berühmt. 

UCeratar.    ConTeriatioailexikoa  roa  Meyer.  —  Cotta'«ebea  Knattblatt  ISM,  &  la 

KecUin,  Karl,  Schlachtenmaler  in  Berlin,  geboren  um  das  Jahr  1804.  Fir< 
Künig  yon  Preussen  fertigte  er  im  Jahr  1839  ein  yortreff liebes  Schlachtcnstück,  ^ 
stellend  den  Moment,  wo  Herzog  Karl  yon  Mecklenburg  in  der  Schlacht  bct  O 
berg  (1813)  den  Feind  tum  Rückxug  nOthigti  und  1844  yoUendete  er  Iftr  d«iJU 


Bedfidd  *-  Begemort«.  S2l 

Taad  eine  Parthie  aus  der  Leipziger  Schlacht  Ton  1813,  wo  durch  einen  Ton 
eibhlenen  Angriff  der  Gardekosn^en  das  Gleichgewicht  der  Sflhlacht  wieder 
Ui  wurde.  Eines  seiner  neuesten  Bilder  ist  Blücher  in  der  Schlaeht  bei  Belle- 
Von  seinen  kleineren  Genrebildern  rühmt  man  besonders  seine  Lootsen- 
Bi  Strande.    Im  Jahr  1857  erhielt  er  das  Prädikat  ^^Professor**. 

f.  CoBT«r«atioBilezlkoB  tob  Meytr.  —  Denttehet  KunttbUtt  1860,8.161.  — 
•  Hotis.  —  Raexymlci,   Geschichte  der  nenerea  devlsehen  Kniul  8,  ItSft 

Idy  William  C«,  Physiker  und  Ingenieur,  geboren  zu  Middletown  in  Con- 
im  Jahr  1789.  £r  richtete  regelmässige  Dampfsohifffahrten  auf  dem  Hudson 
eitete  ab  Direktor  der  Steam  Navigation  Company  in  New-Tork  die  Anlage 
n  Eisenbahnen  in  den  Vereinigten  Staaten ,  erwarb  sich  auch  grosse  Ver- 
im  die  Sicherheitsmassregeln  auf  Eisenbahnen  und  Dampfechiffen.  Einen 
flseren  Ruf  haben  ihm  seine  metereologischen  Forschungen  versohafEt.  Im 
7  starb  er. 

r.    Un««re  Zeit  1858,  S.  808. 

UTe,  Biohard,  Maler  zu  Eensington,  geboren  zu  Pimlico  im  Jahr  1804. 
ir  Sohn  eines  Fabrikanten  und  besuchte  im  Jahr  1826  die  königliche  Aka- 
London,  deren  Mitglied  er  im  Jahr  1840  wurde,  nachdem  er  seit  1837  als 
aufgetreten  war.  Wir  nennen  Ton  seinen  zahlreichen  Arbeiten:  Ophelia, 
m  Ton  M.  J.  Sheephanks,  ausgestellt  zu  Paris  'im  Jahr  1855,  wobei  die 
ir  poetisch  gehalten  und  die  Landschaft  äusserst  genau  ausgeführt^  ist ;  der 
i  Wakefield,  seine  rerlorene  Tochter  in  der  Herberge  wieder  findend,  mit 
ier  Wirkung;  Liebe  und  Arbeit,  gleich  trefflich  in  Absicht  auf  die  Figuren, 
licht  auf  die  Landschaft. 

r.  The  Art- Journal  18A0,  S.SOSff.  —  Cetelofue  de  I'ezpositloa  des  be»az  mrtt. 
185. 

Tommaso,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1665.  £r 
0.  Gabbiani,  C.  Maratti  und  A.  Balestra  zu  Lehrern.  Peter  der  Grosse 
Tier  junge  Moskowiter  nach  Florenz,  um  unter  ihm  die  Malerei  zu  lernen, 
eil  ihn  selbst  an  seinen  Hof,  allein  in  Folge  hohem  Befehls  konnte  er  nicht 
Man  rühmt  an  seinen  Arbeiten  Lebendigkeit  der  Composition  und  ange- 
^olorit.  Nach  ihm  stach  Th.  Kruger  das  Leben  einiger  Heiligen  und  das 
ief  M.  A.  Tilli  als  Titelkupfer  zu  dessen  Catalogus  Plantarum  Horti  Pisani. 
ete  mit  T.  R.  J.    Im  Jahr  1726  starb  er  zu  Florenz. 

r.     Brnlliot,   Dictionneire  dei  Mooofremme«.   —  Mnteo  Fioreatieo  4,  175. 

4,  Pierre  Joseph,  Blumenmaler,  geboren  zu  S.  Hubert  in  Belgien  im 
h  Nachdem  er  bei  seinem  Vater  Charles  Joseph  die  Kunst  erlernt  hatte, 
er  im  Jahr  1782  bei  seinem  Bruder  Ante  ine  Ferdinand,  einem  Dekora- 
r  in  Paris.  L*Heritier  und  Van  Spoendonck  wussten  sein  Talent  im  Fache 
«nmalens  zu  schätzen  und  wendeten  ihm  ihre  Gunst  zu.  Im  Jahr  1792 
Zeichner  der  königlichen  Akademie  der  Wissenschaften  und  sofort  in  gleicher 
ift  bei  dem  Institut  angestellt  Im  Jahr  1805  erhielt  er  das  Diplom  eines 
llers  der  Kaiserin  Josephine.  In  der  Folge  wurde  ihm  auch  der  Leopold- 
i  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  zu  Theil.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten : 
ees ;  les  Roses ;  la  flore  de  la  Malmaison.  Zu  seinen  Schülerinnen  gehörten 
toinette,  genannte  Josephiue ,  Hortedse  u.  s.  w.  Im  Jahr  1840  starb  er  zu 
iein  Bruder  Henri  Joseph,  geboren  zu  S.  Hubert  im  Jahr  1766,  machte 
mg  nach  Egypten  mit,  wurde  hierauf  Maler  am  naturhistorischen  Museum 
ind  bereicherte  die  Zoologie  mit  einer  grossen  Anzahl  correct  und  leicht 
er  Zeichnungen. 

fc   Biegrapliie  nniTertelle,  tnppl^ent. 

lerter,  Petrus  Johannes  van,  Maler  und  Gemälderestaurateur,  geboren 
crpeo  im  Jahr  1755.  Er  studirte  aus  sich  selbst  und  an  den  Kunstwerken 
■et  der  Herren  P ilaer  und  Beekmans.  Seine  Vorwürfe  waren  hAusIiche 
Landschaften  mit  Staffage  und  Mondlichtstücke.  Im  Jahr  1814  wurde  er 
Zviekbringung  der  ron  den  Franzosen  nach  Paris  geführten  Bilder  betraut. 


822  Reginhardns  —  BegsMlt,  Nieolfta  Fna^oli. 

50  Jilire  lang  war  er  Profesior  an  der  Akademie  zu  Antwerpen  und  bildete 
tüchtige  Sohfller.  Besonders  ausgezeichnet,  rielleicht  unübertroffen,  wa 
Kunst  besehidigte  Bilder  wieder  herzustellen.  Mehr  als  3000  Bilder 
durch  ihn  für  die  Nachwelt  erhalten.  Im  Jahr  1830  starb  er  zur  Zeit  der  1 
Ton  Antwerpen.  Sein  Sohn  und  Schüler  Ignatins  Josephus  yan,  g 
selbst  im  Jahr  1 785 ,  bildete  sich  in  Paris  und  durch  Reisen  in  den  Ge\ 
Maas  und  des  Luxemburgischen  weiter  aus.  In  der  Folge  erhielt  er  Pre 
werpen,  Gent  und  Brüssel,  auch  wurde  er  Mitglied  des  niederländische 
sowie  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam.  Wir  nennen 
Arbeiten ,  die  sich  durch  Geist  und  Natürlichkeit  eiApfehlen :  Rembrandt,  » 
in  ein  Familienstück  malend ;  der  Fischermarkt  zu  Antwerpen ;  Jan  Steei 
Bcant  Margrietje.    Unter  seinen  Schülern  waren  P.  J.  No€l  und  J.  M.  Ri 

Liltnlir.  Inmers««!,  D«  Lotmi«  «a  W«rk«n  dor  Hollaad.  en  VIuub.  Knattacklld«»  «. 
wieh  dM  BildaiM  des  Pelm  Jokanaei  gibl.  «-  Rmcsynfki,  G««chieht«  dor  aeneren  da 
S,  4S0. 

Beginhardns  9   Abt  des  Benediktinerklosters  Sazawa  in  Böhmen  und 
lebte  im  Jahr  1149.     Er  war  Maler,  arbeitete  zugleich  in  Holz,  Bein, 
verstand  auch  die  Anfertigung  von  kunstreichen  Glaswerken. 

Ulertfir.    Dlabacx,  AUf«m«iBM  Küiutlerlexikon. 

Begnanlt,  Jean  Baptista,  Maler  in  Paris,  geboren  daselbst  im  Jahr  1 
Vater  nahm  ihn  als  zehnjährigen  ELnaben  mit  sich  nach  Amerika,  won 
Jahre  lang  an  Bord  eines  Kauffahrteischiffs  dieses  Land  und  Afrika  durchs' 
15.  Jahre  kehrte  er  in  Folge  der  Nachforschungen  seiner  Mutter,  welche 
Wittwe  geworden  war ,  zurück ,  und  nun  kam  er  durch  Verwendung  des 
Montral  zu  Bardin,  welchen  er  begleitete,  nach  Rom.  Nach  Verfluss  < 
kehrte  er  nach  Paris  zurück,  wo  er  im  Jahr  1776  mit  dem  Bilde,  AK 
Diogenes,  den  ersten  grossen  Preis  Ton  Rom  gewann,  aus  welcher  Vc 
er  sich  wieder  in  die  ewige  Stadt  begab.  Daselbst  fertigte  er  die  Taufe  C 
Mengs  dieses  Bild  sah,  rief  er  aus:  Questo  ^  di  nostra  scuola,  wora 
ihm  erwiederte,  der  junge  Künstler  sei  sein  schönstes  Werk.  Nach  Pa 
gekommen ,  erwarb  ihm  im  Jahr  1 782  sein  Bild ,  Perseus  und  Andromedi 
nähme  in  die  Akademie  als  ausserordentliches  Mitglied,  und  im  folgenden 
Erziehung  des  Achilles  das  Diplom  eines  ordentlichen  Mitglieds  dieser  Ax 
Hauptgemälde  Ton  ihm  ist  auch  die  Kreuzabnahme ,  welche  sich  im  Lout 
Er  glänzte  besonders  in  anmuthigen  Gegenständen  und  erwarb  sich  dei 
des  Malers  der  Grazie.  Mit  David  theilte  er  den  Ruhm,  eines  der  E 
Schule  zu  sein,  in  welcher  so  viele  ausgezeichnete  Talente  gebildet  w 
Jahr  1829  starb  er  zu  Paris  als  Ritter  des' Ordens  des  heiL  Michael  und 
legion,  Professor  der  königlichen  Specialschule  der  Malerei  u.  s.  w.,  und  t 
des  Instituts. 

Lllertlir.  Cotta'sehM  KnaitbUtt  iSSO,  S.  iSSff.  -^  Joarnal  de«  Artist«!,  'ti 
Mro.  XXI.  ISSS.  —  L'Dairar««!,  Nro.  SS9.  1829.  —  Villot,  Hoüe«  de«  tableaax 
Loarr«  t,  SOS. 

Begnanlt,  Vioolas  Fran^ois,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  z 
Jahr  1749.  Er  war  ein  Künstler  Ton  Talent  und  schonen  Studien,  weh 
rend  eines  siebenjährigen  Aufenthalts  in  Italien  machte.  Unter  die  Mit 
ehemaligen  Akademie  im  Jahr  1 783  aufgenommen ,  überreichte  er  ihr  ei 
Erziehung  des  jungen  Achilles.  Im  Jahr  1788  malte  er  eine  grosse  Abne 
Kreuze ,  jetzt  im  Museum  zu  Versailles.  Der  Tod  des  Generals  Desaiz  ze 
liehe  Formen  und  einen  ebenso  leichten  als  kühnen  Pinselstrich.  Von  sein 
nennen  wir:  le  Toeu  de  la  nature  nach  eigener  Zeichnung;  la  fontai 
nach  Fragonard;  la  fidelitö  et  la  tendresse  nach  L  an  grenze.  Im  Ja 
hielt  er  eine  Stelle  im  Nationalinstitute.  Seine  Gattin  GeneTieve,  geben 
geboren  zu  Paris  im  Jahr  1746,  fertigte  yiele  Bl&tter  nach  ihren  eigem 
Mannet  Zeichnungen ,  z.  B. :  la  botanique  mise  a  la  port^  de  tout  le 
noDsim,  ou  les  ^carts  de  la  nature.    Vor  1803  starb  sie. 

UiWitSf.    rtaeU,  AOguUbim  KtaiHariwftoa. 
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Segnier,  Cliarles,  Eupferstecber  der  Gegenwart  zu  Paris.  Wir  nennen  Yon 
■einen  Arbeiten:  Genrebilder  nach  Eduard  Girardet;  yerscbiedene  Blätter  in 
J.  H.  Yon  He&ers  Trachten  des  Mittelalters ,  wobei  er  sich  mit  Geist  nnd  Gefühl  den 
rerschiedenen  Stjlformen  glücklich  anzuschmiegen  wusste ;  sieben  Kupfertafeln  und 
Bvei  Vignetten  zu  dem  Leben  und  den  Werken  Riemenschneiders  von  Becker;  da8(|>  /D 
Bit  besonderer  Accuratesse  gestochene  Grabmal  des  Herzogs  Ludwig.  £r  zeiclinet  ^^^  * 
Ikeili  mit  CR.;  C.  R.  sct.;  C.  Reg.  r.  sct.;   theils  mit  beigesetzten  Monogrammen.    "^ 

Uteratv.    D«iitieli«i  KnnatbUtt  1850.  S.  25.   i854,  S.  275.  —  Ksfler,  Klein«  Schriften  S,  4SI. — 
Vmgler,  Die  Monofranuni«ten  2,  Nro.  598  und  617. 

Xegoliron  (Regolino,  Begolo,  Begali),  Bemardino,  Mosaikarbeiter.  Er  war 

■b  Scbüler  des  P.  F.  Chris tofani  und  fertigte  den  Erzengel  Michael  nach  Q.uido 
P*ai  in  der  S.  Peterskirche  zu  Rom,  sowie  im  Jahr  1772  die  yon  Battoni  gemalten 

Ednisse    des  Kaisers  Joseph  IT.   und   seines   Bruders  Leopold,   Grossherzogs  TOn 
renz ,   im  Belyedere  zu  Wien ,  welche  Pabst  Clemens  XIV.  der  Kaiserin  Maria 
resia  zum  Geschenk  machte. 

Ufcrelvr.    Ftitli,  AUfemeinei  KünsÜerlexikon.  —   Albrecht  Krefft'«  YerseichniM  der  k.  k.  Oe- 
BiUefnD«rie  in  Wien,  S.  151. 

Behberg,  Friedrich,  Historienmaler,  geboren  zu  Hannover  im  Jahr  1758.   Nach- 
er  unter  Oeser  die  Akademie  in  Leipzig  besucht  hatte,  begab  er  sich  im  Jahr' 
771   nach  Rom,  wo  er  Mengs  zum  Lehrer  hatte  und  sich  durch  einen  Wettstreit     ^ 
David  bekannt  machte,  welcher  um  1784  seinen  Schwur  der  Horatier  malte, 
er  seinen  Tod  der  Kinder  der  Niobe  entgegenstellte.    Im  Jahr  1787  wurde  er 
s9or  an  der  Akademie  zu  Berlin ,  ging  aber  bald  darauf  zum  zweitenmal  nach 
mit  dem  Auftrag ,  wie  es  scheint ,  die  dort  studirenden  preussischen  Künstler 
beaufsichtigen.     Aus  Veranlassung  des  Belisar,  welchen  er  damals  fertigte,  und 
von  der  Akademie  in  Berlin  den  Preis  erhielt,  urtheilte  GOthe  über  ihn:  ^tt 
et  weder  richtig,  noch  in  einem  grossen  Geschmack  der  Formen,  noch  gelingen 
Köpfe  von  lebendig  kräftigem  Ausdruck,  aber  die  Beleuchtung  thut  Effekt,  die 
ten  sind  weich,  die  Erfindung  meist  gefällig."     Seine  glänzendste  Zeit  verlebte 
in  London,  wo  er  unter  Anderem  die  Entthronung  Napoleons  fertigte,  bis  er  1819    ^w 
•^«r  nach  Rom  Übersiedelte.     Er  zeichnete  mit  den  Cursiven  F,  R.  und  beige-    *^ 
Monogrammen.    Im  Jahr  1835  starb  er  zu  München  arm  und  verlassen.  CJj\^ 

Ulmtir.     OSthe,  Winketanann  und  «ein  Jahrhundert  2,  150 ff.   —    Nagler,   Die  Monofimmmisien  S, 
HST  nmd  S8S7.  —   Nnamnnn,  Arehir  ftr  die  seichnenden  Kflnet«  t»  140  ff. 

hie ,  Johann ,.  Maler  und  Formschneider ,  geboren  zu  Neuburg  a.  D.  im  Jahr 
4.     Nachdem  er  in  München  seine  Studien  gemacht  hatte,  bildete  er  sieh  mit 
Braun  bei  Breviere  zu  Paris  in  der  Xylographie  weiter  aus.    Nach  seiner  Rück- 
arbeitete er  mit  an  der  Prachtausgabe  des  Nibelungenliedes  nach  Schnorrs 
itionen,  an  den  Fliegenden  Blättern  u.  s.  w. 

Illeniv.    ConTertaiionslezikon  ron  Hejer. 

I  Xaver,  Bildhauer  in  Baden,   geboren  zu  Hüfingen  im  Jahr  1815.     Er 

die  Kunst  bei  Zwerger  in  Frankfurt  und  bildete  sich  zu  München  weiter  aus. 

nennen  von  seinen  Arbeiten :  eine  Sandsteingruppe ,  die  Nymphen  der  Donau« 

Briegach  und  Brege  vorstellend ,  im  Schlossgarten  zu  Donaueschingen ;  die  Sinn- 

der  Bildhauerei  und  der  Malerei  aus  carrarischem  Marmor  in  der  Kunsthalle 

Ksrlsmhe ;  das  Modell  zu  dem  für  Baden-Baden  bestimmten  Denkmal  des  Gross- 

Lebpold. 
Uimtir«    Elf«ne  Notisen. 

.thel,  Jakob  von,  Maler.     In  den  ersten  Jahrzehenten  dieses  Jahrhunderts 

er  einer  der  ausgezeichnetsten  Miniaturmaler  zu  Petersburg  und  porträtirte  den 

Alexander  L ,  die  Kaiserin  Marie ,  deren  Bildniss  in  der  Eremitage  aufbewahrt 

•  sowie  mehrere  Grossfürstinnen.     Später  beschäftigte  er  sich  mit  Sammlung 

Medaillen,  Kupferstichen  u.  s.  w.    Im  Jahr  1856  starb  er  zu  Brüssel  als  russi- 

virklieher  Staatsrath. 

Demteehe«  JLnnttbUtt  1S56,  S.  454. 


Idehel,  Johann,  Bildhauer  und  Erzgiesser,  geboren  zu  Landsberg  od^^u  Rain 
^  Alusflhlkroiiey   blühte  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.     Er  fertigte  die  vier 
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grossen  Erzitatnen ,  welche  auf  dem  Kreuzaltare  der  S.  Ulrichskirche  xn  Augsburg 
stehen,  und  im  Jahr  1607  die  beträchtlich  manieristische  Bronzegruppe  Aber  doi 
Portal  des  Zeughauses  daselbst,  welche  S.  Michael  Torstellt  und  Ton  L.  Kiliaa  k    • 
Kupfer  gestochen  wurde. 

Uleratir.    Simg\*t,  Handbaeh  d«r  Kinstf^gchiehtd  S,  769.  —  Llpowiky,  B^jriaehM  Kiasttoritdki^ 
8.  U. 

Beichenfhal ,  Ulrich  von ,  Schriftsteller  und  Miniaturmaler ,  blQhte  um  die  MHIs  •  * 
des  15.  Jahrhunderts.      Er  beschrieb  die  Geschichte  des  Concils  zu  Constanz  nl  ^ 
schmückte  sie  mit  vielen  Miniaturen ,  wobei  die  Figuren  meisterhaft  gezeichnet  nl  || 
illuminirt  und  zum  Theil  satjrischen  Inhalts  sind.  '^ 

Ltttratir.    Fiorlllo«  OMehieht«  der  selchnendeii  KftABte  in  Dtvtscbluul  1,  S04ff. 

Eeiohmaim ,  Oeorg  Friedrich,  Maler  in  Hannoyer,  geboren  zu  Mfinden  im  Jtl^ 
1798.     Nachdem  er  die  FeldzQge  1813 — 1815  mitgemacht  hatte,  besuchte  er 
Akademie  der  Künste  zu  Kassel  und  seit  1821  die  zu  München,  wo  er  mit  seil 
Gemälden ,  Oedipus  yon  Antigene  geführt  und  Agathe  yor  dem  Balkon  knieend ,  4^1 
sehen  erregte.    Später  malte  er  fiist  nur  Bildnisse,  welche  sich  durch  lebendige 
fSusung  und  grosse  Wahrheit  der  Färbung  auszeichnen.    Wir  nennen  von  densel 
das  der  Herzogin  von.  Cambridge.     Beigesetzte  Monognunme  findet  man  auf 
Arbeiten. 

Utcratir.    Brvlliot,  Dietionnalr«  d«i  Monoframme«.  —  ConTersatioAilexikoB  Tom  M«7«ik 

Beiffenstein  (Baifenstein) ,  Karl  Theodor,  Maler  der  Gegenwart  su 

fürt  a.  M.   £r  weiss  die  Farbe  und  besonders  das  Licht  in  seinen  Abstufungen 
haft  und  effektvoll  zu  behandeln.     Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiten :  Fraakfbrt 
der  Vogelperspektive;   der  Eingang  zu  einer  Burg;    eine  Gebirgsgegend  aus 
Harz;   eine  solche  aus  dem  Riesengebirge.     Auch  brachte  er  aus  Venedig 
Studien  mit. 

llltrAtir.    D«vti«hot  KnastbUtt  IS&S,  S.  6S.   iUZ,  S.  186.    1854,  S.  191. 

Beiffenstnel ,  Hanns,  Baumeister  aus  Bayern  gebürtig.     Er  war  zuerst  Wi 
meister ,  dann  Hof  baumeister  Herzogs  Max  I. ,  und  führte  nach  eigenem  Plaae 
kunstreiche  Wasserleitung  zu  Reichenhall  1617 — 1618  aus.    Wie  es  scheint, 
er  auch  Antheil  an  der  meisterhaften  Wasserleitung  für  München.     Im  Jahr  1( 
starb  er. 

lltcraiir.    FflsiH»  Allf  »in—  Küiutlorlaiikoa.  —  ObMtejrrisdiM  Arckir  (Ir  TltrHadiirfc» 
185S,  S.  iit. 

Beinagle,  Philipp,  Maler  zu  London.    Er  war  ein  Schüler  des  R.  Ramsay, 
während  dieser  in  Italien  yerweilte,  Geschäftsführer  seiner  Porträtfabrik, 
sich  aber  in  der  Folge  der  Landschafts-,  Genre- und  Thiermalerei.    Unter 
reiste  er  auch  nach  Italien,  wo  er  für  Berker  Panoramen  zeichnete, 
gelungen  sind  seine  Darstellungen  yon  Hunden ,  die  in  Kupfer  gestochen 
in  London  unter  dem  Titel,  sportmans  cabinet,  1803  erschienen.    Um  1830 
als  Mitglied  der  Londoner  königlichen  Akademie. 

LItcralar.    CoaTerimtioBaltxikon  tos  M«7«r. 

Beindel,  Albert  Christoph,   Kupferstecher  in  Nürnberg,  geboren  daseMj 
Jahr  1784.     Er  trat  bei  Heinrich  Guttenberg  in  die  Lehre  und  bildete  sich  ~ 
bis  1809  unter  dessen  Leitung  in  Paris  weiter  aus,  worauf  er  nach  Nürnberg 
kehrte.     Aus  Veranlassung  der  Zeichnung  des  damals  sehr  schadhaft 
schönen  Brunnens  wurde  ihm  dessen  Restauration  übertragen,  welche  er  1811 
1824  so  trefflich  ausführte,  dass  ihm  dafür  die  Medaille  des  bajerischen  Cii 
dienstordens  zu  Theil  wurde.     In  gleicher  Weise  restaurirte  er  die  protestaili 
Hauptkirche  und  die  israelitische  Synagoge  zu  Fürth  u  s.  w.    Femer  flberaal 
das  Direktorium  der  Kunstgewerbschule  in  Nürnberg  und  wurde  er  zum  Conscf 
der  dortigen  Bildergallerie  ernannt,  auch  erhielt  er  das  Diplom  eines  EhriaM|( 
der  Akademie  der  Künste  und  Wissenschaften  in  München.    Sein  Stichel 
durch  Correctheit  und  Sicherheit  aus ,  und  seine  Blätter  zeigen  insbetondefe 
auf  die  kleinsten  Theile  durchgeführte  Einheit  und  Vollendung.     Zu  tetnei  Vf 
teadslta  Weriben  gehören:  Karl  der  Grosse  nach  Dürer,  nii 
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Bmmtwirknng;  die  vier  Apostel  nach  Demselben,  mit  wahrhaftem        XSf 
rerst&ndniss   der  Originale;    das   Grabmal  des  heil.  Sebaldus  Ton  im^ 

bt;  Ludwig  L,  König  von  Bayern,  im  KrOnungsomat  nach  Stieler. ^ 

«er  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1853  starb  er  zu  Nüm-  fl.     31fV^ 

.  I>««tiehes  Kvaitblmt«  i848.  8.  SSft  185S.  S.  il7ft  »-  Kv^lar,  UeiM  SeluiflM  1, 
-  V*g\%t,  Die  lloBOfraauitl«t«n  1,  Nro.  116t. 

,  Weniel  Lorenz,  Zeichner  nnd  Maler,  geboren  zu  Prag  im  Jahr  1686. 
er  den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  von  seinem  Vater  Joseph,  einem 
en  Bildhauer  erbalten  hatte,  war  er  bis  in  sem  20.  Jahr  bei  Schweiger 
ire.  Hieraufarbeitete  er  nach  Standart  und  Peter  Ton  Bloemen.  Mit 
eren  Vertheilung  und  Beherrschung  grosser  Massen  verband  er  viel  Sinn 
nng  und  ein  tüchtiges  Naturstudium  im  Nackten.  Die  Fresco-  wie  die  Öel- 
»hKDdelte  er  mit  gleicher  Meisterschaft.  Der  Sturz  der  Giganten  an  der 
I  Treppenhauses  im  Palast  Czemin  ist  ein  Werk  von  ausserordentlichem 
and  und  erstaunlicher  Wirkung.  Vier  Bilder  in  der  ständischen  Sammlung, 
],  wie  die  Jesuitenmissionare  den  Tod  in  allen  Elementen  erleiden,  ge- 
seinen  Werken  von  feinerer  Ausbildung.  Sein  von  ihm  selbst  gefertigtes 
1  Gel  is^  im  Besitz  des  Dominikanerklosters  in  der  Altstadt  Prag.  Im  Jahr 
b  er  zu  Prag. 

D«ot«ch«t  KanitbUtt  1860,  S.  418.  —  Dlmbaos,  AUftMeiaM  KftastUrltzlkOB. 

oaiin,  Friedrioh  Christian ,  Zeichner,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren 
tf  im  Jahr  1764.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  bei  Nothnagel  in 
a.M.  erhalten  hatte,  benutzte  er  im  Jahr  1789  die  Gallerie  zu  Kassel  und 
th  in  Rom  weiter  aus.  In  der  Schweiz ,  wo  er  sich  zehn  Jahre  aufhielt^ 
sr  Vieles  für  Ch.  v.  Mechel.  Später  wurde  er  Professor  an  der  Kunstschule 
\irt  a.  M.  Wir  nennen  von  seinen  Gemälden :  die  Cascatellen  bei  Tivoli, 
von  C.  Haldenwang;  eine  Ansicht  bei  der  Mühle  von  S  Martin  in  Gel, 
1  ganz  der  Ton  und  das  Colorit  von  Ruysdael  gelang;  eine  colorlrte 
^  aus  der  Gegend  von  Wetzlar ;  und  von  seinen  Radirungen :  ein  Viehstück 
nrich  Roos;  die  Hirten  auf  den  Apenninen  nach  B e r g h e m ;  Pferdestück 
Wouwermann. 

BiblioUitii  d«r  bUdMden  und  radeadtn  Rtiut«  8,  1.  —  Mtmeri  Ardür  fBr  KtaaÜar  t,  1, 

rd,  Hans,  Steinmetz  und  Baumeister  zu  Dresden.  Er  erbaute  zu  Anftmg 
ihrhunderts  die  dortige  Ereuzkirche  und  im  Jahr  1488  vollendete  er  das 
id  die  Kapelle  Sachsenburg  im  Erzgebirge. 

.    C.  A.  Bahn't  hittoricehe  Nachricht  ron  FrankMbtrf  und  Saehstabnrf,  S.  9. 

rdt,  Sophia,  Malerin  und  Radirerin,  geboren  zu  Kircbberg  im  Jahr  1775. 
Becker  zum  Lehrer  und  bildete  sich  durch  Reisen  in  Italien,  Oesterreich 
im  weiter  aus.  Man  rühmt  an  ihren  Werken  den  Ausdruck  eines  zarten, 
nfiths.  Ihre  Compositionen  aus  Hebels  allemannischen  Gedichten  hat  sie 
f  zwölf  Folioblättem  radirt.  In  der  Kunsthalle  zu  Karlsruhe  sieht  man  von 
(eü.  Elisabeth  und  der  kleine  Johannes ;  Tod  der  heil.  Katharina  von  Siena ; 
lorquato  Tasso.    Im  Jahr  1843  starb  sie. 

'•    CoaT«raatioB«lexikon  Ton  M ejer.  —  Elf one  IVotisan. 

Xt,  Heinrich,  Erzgiesser  zu  Büchsenhausen.  Er  goss  um  das  Jahr  1627 
■al  des  Deutschmeisters  Erzherzog  Maximilian  in  der  Pfarrkirche  zu  Inns- 
iwie  die  Reiterstatue  des  Erzherzogs  Leopold,  welche  beide  Werke  Bild- 
aspar  Gras  modellirt  hatte. 

Kl   Tyrolitchei  Kfiattlerlexikoa. 

ttt,  Johann  Christian,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  geboren  in  einem 
Hof  in  Franken  im  Jahr  1761.  Nachdem  er  unter  0  es  er  zu  Leipzig  schon 
iches  geleistet  und  auf  der  Akademie  zu  Dresden  sich  weiter  gebildet  hatte, 
ff  lieh  im  Jahr  1789  nach  Rom,  wo  er  sich  N.  Poussin  und  Cl.  Lorrain 
dien  nahm.  Sein  Hauptverdienst  besteht  im  Charakteristischen.  Bäume, 
lii Stimme,  Steine,  Felsen  u.  s.  w.  sind  mannigfaltig  verschieden,  mit  männ- 
mPSm»!  behandelt  und  tragen  durohana  das  Gepräge  der  Wahrheü.    Ein- 
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geschrftnkte  Gegenstftnde  wusste  er  Torzflglich  ^ederzugeben ,  wogegen  et  wd^ 
läufigeren  Werken  öfter  an  sanfter  Abstufung  der  TOne  fehlt.  Er  nnd  J.  Kock 
waren  einige  Jahrzehente  die  Helden  der  sogenannten  klassischen  Landschafts- 
malerei. Wir  nennen  Ton  seinen  Gemälden :  eine  baumreiche  griechische  Landsclnft 
mit  heller  und  duftloser  Färbung  in  der  neuen  Pinakothek  zu  München,  welche« 
noch  im  85.  Jahre  fertigte ;  Terschiedene  Landschaften  mit  Wasserfallen ,  WiM- 
parthien  und  fernen  Bergen  im  Palazzo  Massimi  i  eine  Ansicht  Ton  Tiroli .  gestochiB 
Ton  Hornj.  Er  selbst  radirte  vieles  sehr  geistreich,  s.  B.:  heroische  Luadsohii 
mit  Gewittersturm  nach  sich  selbst ;  Folge  von  sechs  Landschaften  im  historisch« 
Styl,  Hauptblätter;  Avanzi  della  bibliotheca  in  Tilla  Adriana.  Durch  eine  Inveoliv» 
Schrift  gegen  Dr.  Sehern  vom  26.  Juni  1830  schadete  er  nur  sich  selbst.  -£r  leis^ 
nete  mit  C  R  ft.  und  J.  C.  Rt.    Im  Jahr  1847  starb  er  zu  Rom. 

LItcrtlir.  Cotta'tch«!  Knaitblatt  1847.  S.  108.  —  0««tfcbes  KnnstbUtt  1858,  5.S8I.-V 
Pdrtt«r.  G*MhJelrt«  der  dMtMhea  Knntt  4.  81  IT.  —  PflitU,  AUfftmeiBM  K6nttl«rl«xikoa.  —  GStH 
WiakalMMB  aad  s«in  Jahrhondert  2.  172  ff.  —  Karl«'*  Kleine  Srbriften  8,  4Sff.  —  Nafler,  W 
Monofraamiften  l,  Nro.  019.   —   Nanmann,  Archiv  fär  die  leiebneadea  Küa$te  8,  141  ff. 

Reinhold,  Friedrich  Philipp,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Gera  im  Jahr  17 1 
Er  .bildete  sich  in  Wien ,  wo  er  auch  seinen  Wohnsitz  nahm.  Wir  nennen  Ton  seil 
Arbeiten:  eine  Landschaft  mit  Gewitterwolken  und  Sturm  im  Besitz  der  Karol 
Pichler;  eine  Landschaft  mit  dem  wandernden  Schuster,  ein  originelles  Bild 
seltener  Vollendung;  zwei  Bilder,  Tod,  und  Leben  sinnbildlich  darstellend. 
Bruder  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Gera  1789,  ging 
Dresden,  wo  er  seine  ersten  Studien  gemacht,  im  Jahr  1806  zu  genanntem  Friedrli 
Philipp  nach  Wien  und  im  Jahr  1809  nach  Paris  zu  Denon,  in  dessen  Auflnf  i 
für  das  Werk  über  die  FeldzQge  Napoleons  mehrere  grosse  Platten  stach.  Im 
1819  kehrte  er  nach  Wien  zurück  und  im  Jahr  1820  reiste  er  mit  einer  englii 
Familie  nach  Italien,  worauf  er  seinen  Wohnsitz  in  Rom  nahm.  Im  Thorwal^ 
sen'sohen  Museum  zu  Kopenhagen  sind  mehrere  Oelgemälde  Ton  ihm,  deren  M< 
meist  aus  der  Umgegend  dieser  Stadt ,  und  deren  Staffage  aus  der  Bibel  — 
in  der  Wüste,  der  barmherzige  Samariter  —  genommen  sind,  und  welche 
Leichtigkeit  der  Behandlung,  sowie  durch  vollendete  Ausführung  hervorragen.  S«Me 
Hauptstärke  beruhte  aber  in  der  Zeichnung,  indem  er  hier  ungemeine  Feinheit  ii^' 
der  Auf&ssung  der  Natur  und  Reinheit  der  Formen  zeigte.  Von  seinen  BlättM^ 
nennen  wir:  die  Ansichten  von  Klosterneuburg  nach  seinen  eigenen  nnd  saiMll^ 
Bruders  Zeichnungen.     Im  Jahr  1825  starb  er  zu  Rom.  4l 

Llteratir.  Conver«ation«lezikon  tob  Meyer.  —  Hormayr,  ArehiT  fVr  Gaeehiekt«  I881ft^ 
Neoer  Nekrolof  der  Oeotachea  182A,  S.  1279ff.  —  Raeijatki,  Oasekickt«  dar  aeMBlf^' 
deeuchea  Kunst  3,  322  ff.  ,  * 

Beinick,  Eobert,  Zeichner,  Maler,  Radirer  und  Dichter,  geboren  zu  Dantif 
Jahr  1805.  £r  machte  seine  Studien  zu  Berlin  unter  Begas  und  1831 — 1838 
Düsseldorf  und  bildete  sich  in  Rom  weiter  aus,  worauf  er  sich  1843  in 
niederliess.  Mit  Kugler  gab  er  im  Jahr  1833  das  bekannte  Liederbuch  für  de 
Künstler  heraus ,  womit  er  den  An&ng  zu  solcher  Weise  der  Ausstattung  madi^^ 
Ein  anderes  Werk  von  ihm,  die  Lieder  eines  Malers  mit  Randzeichnungen  seidR) 
Freunde,  Düsseldorf  1838,  welches  31  Originalradirungen  von  ihm  und  30  auiM^i 
Düsseldorfer  Künstlern  enthält,  gehört  zu  den  vorzüglichsten  illustrirten  ArbeilHlk, 
Sein  Bild,  Rahel  und  Jakob,  ausgestellt  zu  Berlin  1834,  hat  Stjl  und  LieblichkdL,; 
üebrigens  liess  seine  Dichtergabe  seine  anderen  Leistungen  in  den  Hintergrol. 
treten.    Im  Jahr  1852  starb  er  zu  Dresden. 

Uleralar.  CoaTartatioaslesikoa  Toa  firockbavt.  —  Kvflar.  Klela«  Sekriflaa  8,  8TI  ■! 
•2Sil  —  Heeer  llekrolof  der  Denttcbea  1852.  S.  95ff.  —  Raeijatkl.  GaeckJckta  der  ummm 
daatMkaa  Kaaet  1,  ISSff.,  wo  aaek  da«  Stick,  Rakel  aad  Jakok,  ebfakildM  iet.  —  Wiaf  mat« 
Die  kSaifUeka  laattakademie  sa  DftMeldorf,  S.  309  ff. 

Keifinger,  J.  0.,  Kunstgiesser  in  Berlin,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  ITSIL 
Er  war  Direktor  der  Stückgiesserei  in  Berlin.  Ausser  den  mit  R.  gezeichneten  O** 
idifitzen  sind  unter  seiner  Leitung  die  Standbilder  Friedrich  WilhelnuIL  in  G«h 
btanen,  Blüchers  in  Berlin,  Breslau  und  Rostock,  und  M.  Luthers  ia  WiUeabtff 
gtg9utm  worden.    Im  Jahr  1838  starb  er  zu  Berlin. 

Cetts'icftM  KmaitkUtt  itSt,  8.  m. 
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Mter  (Beitter ,  Reuter) ,  Bartolome ,  Maler  und  Radirer  in  Mfineben.  Er  war 
I  Sehfller  des  H.  Ostendorfer  und  A.  Hennenberf^er  daselbst  und  wurde  im 
hr  1589  Meister.  In  der  Kapelle  su  Kapel  bei  Unter- Amergau  siebt  man  Ton  ibm 
I  «ehr  werthTolles  Bild  des  beil.  Vitus  mit  dem  Zeicben  B.  R.F.  1618.  Von  seinen 
jfimngen  nennen  x^ir:  Ecce  Homo,  sebr  scbOn  und  kräftig;  der  beil.  Hieronymus; 
•ptim  mit  dem  Dreizack  nacb  Becbam.  Beigesetzten  Monogramms  bediente  erm^  vf 
h.     Im  Jabr  1622  starb  er.  oKlK 

mmlBl     Hftf  l«r,  Di«  Moooffrmnmitt«B  1,  Nro.  SOM  nnd  S064. 

Ititl  (Ries,  Rtts),  Heinrich,  der  Altere,  Goldscbmied  su  Leipzig.  Seine 
beiten  sind  insgemein  ron  sebr  brillanter  £rsebeinung.  Sein  berfibmter  grosser 
leBannter  Moriztbaler  Tom  Jabr  1544  mit  der  Dreifaltigkeit  auf  der  Vorderseite 
i  dem  atbanasianiscben  Glaubensbekenntnisse  auf  der  Rflckseite  bat  jedocb  ein 
bell  etwas  manieristiscbes  Gepräge,  das  etwa  zwiscben  Kranaebiscber  Darstel- 
igtweiee  und  italieniscben  Elementen  in  der  Mitte  stebt.  £infiEtcber,  aber  nicht 
■der  kunstreich  ist  ein  Medaillon  mit  dem  Brustbild  Kaisers  Karl  V.,  welches  in 
kt  Hinsicht  mit  denen  der  italieniscben  Künstler,  die  denselben  Gegenstand  be- 
adelten, eine  Vergleicbung  ausbalten  kann.  Auch  das  Brustbild  des  KurfDrsten 
kann  Friedrich  Ton  Sacbsen  fÜbrte  er  auf  einer  Scbaumflnze  mit  grosser  Meister- 
kaft  aus.  Weniger  gelungen  sind  zwei  Scbaumflnzen  tou  seiner  Hand ,  welche  die 
Ipt  Ton  Adam  und  £Ta  und  die  Kreuzigung  Cbristi  in  fiist  überreicber  Composition 
niellen.  Er  zeichnete  m(t  H  R  und  einem  Asterisk  dazwischen  und  mit  H  R  f . 
•iarieb,  der  jflngere,  blObte  um  1588  bis  um  1615  und  stand  in  Diensten  der 
«söge  Ton  Braunscbweig ,  auf  welche  mehrere  seiner  Scbaumönzen  Bezug  baben. 

iHvtlir.  Bols«Htbftl,  SUxiea  lor  Kiisftf«iehiclite  der  nodernen  M«dAiUenarb«it,  S.  188 ff.,  wo 
nek  «iM  AbbUdvDf  öm  lfoiitsth«Urf  und  dei  Medaillons  mit  dem  Bilde  KnrU  T.  «ich  finde«,  und 
ib  ist  ff.  —  Bralliot,  Dietionnnire  de«  Monofnunmec.  —  Kuf  1er,  Hnndbach  der  Knnttfeicbiebte  S,  760. 

Bmbold,  XatfhälU,  Kupferstecher,  arbeitete  1635  in  Ulm  und  1654  in  Stutt- 
■1  Ausser  Tielen  Bildnissen,  worunter  die  der  Herzoge  Ton  Württemberg,  fertigte 
r  die  arcbitektonisohen  Stficke  in  Joseph  Furtenbachs  Buch  Ton  der  Baukunst. 
kBeichnete  mit  MR;  Math. Remb.  scul.;  Mat.  R. scul  und  beigesetztem  Monogramm. 

iMnatir.  Bmlliot,  Dietionnaire  dei  Monoframmet.  —  Eif  ene  Notiien.  —  Weyermana,  Kacb- 
rfdliea  TOB  Oelebrtea  and  Kflnstlem  der  Tormelifen  RelcbMtadt  Ulm ,  S.  484. 

'InÜiraildt,  Panl  von  Rhyn,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  in  einer  Mühle 
ifeBbeinkanal  bei  Lejden,  wober  sein  Beiname  kam,  im  Jabr  1606.  Sein  Vater 
^ler  Müller  Gerrits,  seine  Lehrer  Jacob  Izaksen  Tan  Swaneburg,  P.  Last- 
Ma,  Tielleicht  auch  Jacob  Pinas  und  Joris  Tan  Schoten,  keiner  derselben  aber 
in  eben  Anspruch  auf  die  eigenthümliche  Entwicklung ,  welche  sein  Talent  nahm. 
hAdem  er  wieder  in  die  Mühle  seines  Vaters  zurückgekehrt  und  dort  der  Kunst 
IpUij^i  II  war,  liess  er  sich  im  Jabr  1630  in  Amsterdam  nieder,  gründete  daselbst 
ht  ziemlich  weit  Terzweigte  Malerschule  und  erfreute  sich  eines  rasch  aufblühenden 
htanden  Ruhms,  sowie  einer  reichlichen  Bezahlung  seiner  Arbeiten.  £r  gibt  keine 
Avf  bezeichnete  Formen ,  sondern  nur  die  Andeutung  derselben  durch  einen  kecken 
livaltsanien  Pinsel,  hastig  einfallende  Lichter  heben  nur  die  Hauptpunkte  grell 
■for,  aber  sie  dringen  zugleich  mit  wundersamen  Reflexen  durch  das  umgebende 
taikel ,  welches  dadurch  erwärmt  und  belebt  wird.  Seine  Bilder  ergreifen ,  trotz- 
ba,  dats  sie  Ton  den  Gestalten  der  gemeinen  Natur  ausgehen,  wodurch  sie  sich  Ton 
inen  des  Rubens  wesentlich  unterscheiden,  unser  Inneres  doch  tiefer,  als  es  die 
itne ,  wenn  auch  ToUendete  Nachbildung  der  Natur  möglich  gemacht  haben  würde, 
k  teiaen  früheren  Leistungen  treten  diese  Besonderheiten  weniger  herTor.  Vor 
Ulem  gebort  hieher  das  Bild  des  Anatomen  Tulp  und  seiner  ZuhOrer  im  Haager 
lisiiim  £s  ist  Ton  der  sorgfältigsten  DurchfQhrung ,  mit  getreuester  Porträtwahr- 
bit gemalt  und  noch  ohne  die  kecken  £ffekte  seiner  späteren  Bilder.  *  Von  ähn- 
faierTrefliehkeit,  hell,  fleissig,  doch  schon  etwas  glühender  in  der  Camation  ist 
«a  Bild  in  der  PriTatsammlung  Königs  Georg  IV.  zu  London ,  ein  Schiffsbaumeister, 
■k  dem  Zeichnen  eines  Schiffes  beschäftigt,  Ton  seiner  Frau  unterbrochen,  welche 

*    litsMUiUmiia  Deikalltra  der  Kamst  AfUenKaflMfEindb.  4tr  X«Bftftieh.Tii:9l,nr**> 
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ihm  einen  Brief  bringt.    Sein  Porträt  und  das  atiner  Frao ,  ron  ibm  selbtt  •  leigi  die     i 
fröhliche  nnd  'naiTe  AufTaasong  des  Lebens,  welche  den  Grund  ton  seiner  Werke  vad     i 
■einer  Schule  ausmacht.     Dasselbe  befindet  sich  in  der  Gallerie  zu  Dresden-.*   Der    f 
Rechenmeister  Kopenol,  am  Tische  sitzend,  im  Begriff  eine  Feder  zu  schneiden,  it 
der  Gallerie  zu  Kassel,  bezeichnet  rielleicht  den  Gipfelpunkt  seiner  Entwieklmg.    i 
Das  berühmteste  Bild  aus  seiner  späteren  Zeit  ist  die  sogenannte  Nachtwache  m    g 
Museum  zu  Amsterdam.     Es  erhielt  diesen  Namen  von  seiner  in  scharfen  Kontrastal    ^ 
Ton  Licht  und  Schatten  gehaltenen  Beleuchtung,  deren  meisterhafte  Behandlung  dci    ■ 
besonderen  Ruhm  seiner  Werke  bildet.  **     In  dem  Stuck ,  Herzog  Adolph  ron  Gel-   ^ 
dern,  welches  sich  im  Berliner  Museum  befindet,  kommt  der  Zug  tief  innerer  Leidea- 
sehaftlichkeit,  welche  seinen  Charakterfiguren  nicht  selten  inwohnt,  in  einer  dflstere^  * 
ergreifenden  Weise  zu  Tage ,  hiezu  kommt  eine  Gewalt'  in  der  Färbung  und  in  dsa  ;^' 
Würfen  des  Lichtes ,  die  in  ähnlicher  Art  schwerlich  auf  irgend  einem  anderen  Bilds  -^ 
zu  finden  sein  möchte.  *^   Andere  Bilder  Ton  ihm  beruhen  ganz  in  der  Darstellvif. 
phantastischer  Lichterscheinungen,  z.  B.  das  Opfer  des  Abraham  in  der  £reniita|r . 
zu  Petersburg.    Der  blinde  Drehorgelspieler  dient  als  Beispiel  der  zahlreichen  Geni^J 
bilder,  in  welchen  er  mit  hingebender  Naturtreue  das  niedere  Volksleben  seiner 
schilderte,  f     Mit  Recht  sind  auch  seine  Zeichnungen  sehr  geschätzt.     Auf  glei< 
originelle  Weise,  unbekümmert  um  Schulregeln,   brachte  er  seine  Erfindungen 
freier,  spielender,  malerischer  Radirnadel  in  Kupfer.     Wir  nennen  ron  seinen 
Radirungen :  Christus  bei  den  Jüngern  zu  Emmaus ;  ff  Dblitor  Faustus ;  fft  das 
Hundertguldenblatt;  die  grosse  Kreuzabnahme.    Zu  seinen  Schülern  gehört  GeraH 
Dou,  Gerbrand  van  den  Eeckhout  u.  s.  w.   Beigesetzter  Monogramme 
er  sich.     Im  Jahr  1669  starb  er  zu  Amsterdam.  _ 

Lilcrtlir.    Charles  Blane,   l'otiiTr«  conpUt  de  Rembrendt.   PerU  i859.  —  Deseemps,  Le  viete -^*''- 
peintret  Samesd«  eUemaiidt  et  bolJendoU  2,  84  ff.  —  Förster,  Geschichte  der  deotachea  Kernst  3,  1St£««'  «t^ 
Kefler,  Headboch  der  Geschichte  der  Malerei  2,  428  ff.  —  Nafler,  Die  MoBOfraBaüstea  1,  llrei.M4. 
«ad  6SS.   —   Qaaadt.    Eatwnrf  zu   einer  Geschichte  der  Kvpferstecherkaast,  S.  80.   —   BatkfebeLf 
Aanalen  der  aiederlindischen  Malerei  n.  s.  w.    Anhaaf,  S.  lOSff.  llSff.  —   Sckeltema,   ledeieiiifl 
OTer  het  leTea  raa  Rembrandt.   hm.%%.  1858.  A 

Bemi  van  Haanen ,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  Wien  aus  Holland.   M\ 
Jahr  1852  machte  er  eine  Reise  nach  Petersburg.    Wir  nennen  von  seinen  GemiMeaf^^ 
Gewitter  nach  Sonnenuntergang,   tief  poetisch  angelegt  und  meisterlich  durdigt»'^ 
führt;  Abendlandschaft;  ungarische  Winterlaudschaft,  ausgestellt  zu  Paris  im  Jalr*. 
1855;  und  von  seinen  Radirungen :  gleichfalls  eine  Winterlandschafi,  sehr  wirkangft^  .^-^ 
▼oll  gearbeitet;    sechs  landschaftliche  Studien.     Indem  er  sich  bei  letzteren  neM'-_= 

der  Kauirnadel  zur  grösseren  Weichheit  und  Abtönung  des  durch  Schleifen  der  Platt»^^ 

hervorgebrachten  Tones,  sowie  durch  die  glücklich  getroffene  Abstufung  in  den  ntlt  

oder  weniger  stark  geätzten  Tönen  nur  wenig  der  kalten  Nadel  bediente,  zeigte  tfji 
sich  als  Meister  auf  diesem  Kunstgebiet.  ^ 

Literatar.    Catalofae   de  l'exposition  de«  beaaz   arts.     Paris  18ft5.    —    Deatachea  laai^ 
blatt  1850,  S.  414  ff.    1852,  S.  828.    1857,  S.  848.  —  Eifene  Notiiea. 

Bemond,  Jean  Clxarles ,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1795.  Nacbdca  tf 
die  Kunst  bei  Regnault  gelernt  hatte,  bereiste  er  1821 — 1826  Italien.  Seine  Wflii 
sind  zahlreich,  die  früheren  gewöhnlich  mit  mythologischer  oder  grieohisch-gescbidll^ 
lieber  Staffage  versehen.  Mit  einer  Entführung  der  Proserpioa  gewann  er  imJ^ 
1821  den  grossen  Preis.     Er  lieferte  auch  Zeichnungen  zu  den  Souvenirs  dltalie. 

liiteraiar.    Conversationslezikon  von  Mejer. 

Renault  (Benand)  von  Cormont,  Meister.  Er  vollendete  im  Jahr  1288  deoBM 
dar  Kathedrale  von  Amiens. 

Uteratir.     Kuf  1er,   Geschichte  der  Bavkamst  8,  81.   —  Schaaase,  Gesclüekte  der  bOdeadea  Um* 
8,  159. 
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AbfebUdet  ebendaselbst.    Taf.  96,  Fif.  2. 

Abfebildet  ebendaselbst.    Taf.  96 .  Fif .  4. 

t    Abfebildet  ebendaselbst    Taf.  96,  Fif.  8. 

tt    AbfebUdet  ebendaselbst.   Tat  96,  Fif .  6. 

ttt    AbgvbildM  ebeadaaelbat.   TaL  »«.iFiff.  7. 
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Ren^Ton  Anjou»  siehe  Aigou,  Btfn^yoiL  <^ 

Benetse,  C.  A.,  Zeichner  nnd  Radirer^  blühte  «m  1651 — 1669.  .Er  arbeitete 
fehr  in  der  Weise  Rerobrandts,'<0as8  man  die  Werke  leider  schwer  unterscheiden 
an.  Wir  nennen  Ton  seinen  Radimngen :  ein  Gelehrter  anir!:8chreibtische  sitzend ; 
f  halbe  Figur  eines  Mannes  mit  Barret;  ein  im  Lehnstuhl  sitzender  Geistlicher, 
^gesetzten  Monogramms  bediente  er  sich ,  auch  zeichnete  er  mit  G  R  fec  Sein  ^js 
hffenosse  J.  Renesse  fertigte  landschaftliche  Zeichnungen  und  Radirungen.  ^^ 

iSvatv.    lamerse«!,    O«   Leren*   en  Werken  4er  Holland,   en   Vlaam.   Knsitschildert  n.  ■.  w.   — 
V*ffl«r,  Die  MeaeffMirtew  1,  Nro.  23S1  und  2,  5ro.  614. 

lilliy  Onido,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1573.  Er  war 
r  Solm  eines  Musikers  und  hatte  den  D.  Calvart  sowie  die  Garacci  zu  Lehrern. 
Born  arbeitete  er  mehreremal,  nachdem  er  daselbst  Raphael  und  die  Antiken 
liirt  hatte.  Im  Jahr  1622  ging  er  nach  Neapel  und  kehrte  bald  in  seine  Vater- 
lü  zurück,  da  er  Ton  Lanfranc. und  Ribera  aus  Eifersucht  Terfolgt  wurde.  In 
Ige  seiner  Spielsucht  kam  er  zuletzt  ganz  herab.  Er  war  ein  Talent  Ton  seltener 
iditigkeit  der  Erfindung ,  aber  ohne  grosse  Tiefe ,  Ton  Tielem  Sinn  für  Schönheit 
r  Form  und  Anmuth  der  Bewegung,  doch  ohne  grosse  Naturwahrheit,  ron  be«> 
iwlemswürdigem  Takt  für  allgemeine  Haltung,  doch  ohne  Sinn  für  Wahrheit  und 
btaheit  der  einzelnen  Farben,  endlich  von  der  seltensten  Meisterschaft  in  der 
■■ellührung,  sowohl  in  ^Osster  Breite  als  in  elegantester  zartester  Vollendung, 
ii  Werke  aus  seiner  frühmn  Zeit  tragen  ein  imponirendes ,  fast  gewaltsames  Ge- 
ige: grandiose  mächtige  Gestalten  mit  einer  eigenen  dunkeln  Schattengebung, 
dche  eine  Annäherung  an  die  Weise  der  Naturalisten,  besonders  des  Gararaggio 
nflÜL  Hieher  gehört  die  Kreuzigung  des  Petrus  in  der  Gallerie  des  Vatikans  zu 
la ;  der  Heiland  am  Kreuze  in  der  Pinakothek  zu  Bologna  mit  Johannes  und  Maria, 
lieh*  letztere  eine  Gestalt  toH  hoher  feierlicher  Schönheit  ist;  die  beiden  £insiedler 
nies  und  Antonius,  gewaltige  Gestalten,  die  wahren  Heroen  der  Wüste,  im  Museum 
I  Berlin.  Später  milderte  sich  dieses  Streben  zum  Gewaltsamen  und  eine  einfachere 
Mrllchkeit  trat  an  dessen  Stelle.  Wir  nennen  aus  dieser  Periode:  die  Geburt 
Iristi  im  Chore  der  Kirche  S.  Martine  zu  Neapel ,  welche  in  den  Gestalten  der  zur 
Wbetang  herbeikommenden  Hirten  und  Weiber  eine  einzig  schöne  NairetAt  zeigt; 
und  Phöbus  im  Palazzo  Rospigliosi  zu  Rom ,  ebenso  trefflich  componirt  als 

itlich  hinsichtlich  des  lichten  Glanzes  der  Farben  meisterhaft  ausgeführt.* 
I  Werke  der  spätem  Zeit  tragen  ein  blasses  silbergraues  Colorit  und  das  Gepräge 

leeren  tririaien  Anmuth.  Vielleicht  das  beste  unter  denselben  ist  seine  be- 
Himmelfkhrt  der  Maria  in  der  Gallerie  zu  Mönchen.  Weniger  bedeutend  ist 
^•Kk  berühmteres  Gemälde  in  der  Pinakothek  zu  Bologna,  Madonna  in  der  Engel- 
■ris,  welches  den  Namen  il  pallione  führte,  weil  es  ursprünglich  als  Processions- 
Iks  diente.  Im  Ganzen  malte  er  in  dieser  Periode  vielfach  leichtsinnig  und  über- 
Ml,  un  seine  oft  ungeheuren  Spielschulden  zahlen  zu  können.  Seine  Radirungen 
jpi  lehr  geistreich  und  wie  seine  Handzeichnungen  hoch  geschätzt.  Wir  führen  Ton 
an:  die  heil.  Jungfrau  sitzend  mit  dem  Kinde,  das  ihren  Hals  umfasst,  nach 

selbst;  eine  Glorie  von  vielen  Engeln  nach  Luca  Cambiaso;  die  heil.  Fa- 

ait  S.  Clara  nach  Annib.  Caracci.  Von  seinen  zahlreichen  Schülern  sind  die 
:  Simone  Cantarini  und  Gio.  Andrea  Sirani.     Im  Jahr  1642  starb  er. 

Üknlar.  Bertseh,  Le  Peintre  GnTevr  iB,  277 IT.  —  Bunten,  Gernrd  v.  ■.  w.  Bescbreibevf  Rob« 
i,  MSff.  »  Bnrekherdt,  Der  Cicerone,  S.  1010.  —  Kuf  1er,  Handbach  der  Gefchlehte  der  Malerei 
S.  SMC.  —  Weef  ea,  Koattwerke  vad  Kttasüer  ia  Pari«,  S.  49SC 

laoue,  John,  Baumeister,  geboren  in  Schottland  im  Jahr  1761.    Er  war  Auf- 

■kir  liier  Hafen-  und  Marinebauten  in  England.     Wir  nennen  von  seinen  gross- 

*rti|ni  Arbeiten :  der  Kemnet-  und  Avonkanal,  welcher  eine  halbe  Stunde  weit  unter 

4r  Erde  weggeht ;  der  Meerdamm  auf  der  Rhede  von  Plymouth ;  die  Waterloo-  und 

Miwiikbrücke  zu  London.    Im  Jahr  1822  starb  er  daselbst.    George,  Bildhauer 

^*i^t  besuchte  die  dortige  Akademie  und  bildete  sich  dann  in  Italien  weiter  aus. 

^«  Ktnen  zahlreichen  Werken  heben  wir  folgende  aus :  sechs  allegorische  Figuren, 

*  Ak|ihlklilte«M]>tikMiUxidey  Kmisi.  AllMn1tetltiiFMdb.tarlBUtfeMk.  Ttf,H|l)f^t. 
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welche  Zwickel  in  einem  Theil  der  Bank  zieren ;  die  Statue  eines  Knaben  in  Manm, 
sehr  fleissig  in  jener  anziehenden  Magerkeit  ausgeführt ,  welche  man  so  sehr  ao  dem 
berfihmten  Domzieher  im  Capitol  bewundert,     üeberhaupt  zeigt  sieh  bei  ihm  m    •_ 
seltenes  Liniengefilbl  und  Streben  nach  architektonischer  Anordnung.  " 

LItcnlir.    CoHT«rsatioiitl«xikon  toh  M«7«r.  —  Waaf  «n,  lwiftv«rk«  oad  Ktasdtr  la  b^nl     ^ 

1 .  «1  n.    ^  % 

Benti,  Michael,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  im  JahrlTOL  :«. 
£r  besuchte  die  Preissler'sche  Schule  und  bildete  sich  unter  Joseph  Ton  Moati*  tf 
legre  weiter  aus,  worauf  er  einem  Ruf  des  Grafen  Franz  Anton  Ton  Spork  latk  « 
Knkusbad  in  Böhmen  folgte.  Wir  nennen  von  seinen  Gem&lden :  die  heil.  ApoUoaia;  ^ 
der  heil.  Hubert;  Jesus  in  Gethsemane,  sAmmtlich  in  Oel;  und  Ton  seioen  sahirMch«  \^ 
Bl&ttem :  das  Bildniss  des  genannten  Grafen ;  Christus  am  Kreuze ;  Cbristss  te  ^, 
Petrus  die  Schlflssel  übergebend.  Sein  eigenes  Bildniss  stach  sein  Schüler  Jobatl  ti. 
Balzer,  der  Altere.    Im  Jahr  1758  starb  er.  j... 

LKenUir.    Dl  Ab«  es,  AUiremeines  Küaatlerlezikon. 

Bentssch  (Bensch,  Bentsch),  Johann  Friedrich  Jakob,  Maler  zu  Dresden,  fi- 
boren  daselbst  im  Jahr  1792.  £r  hatte  J.  Schubert  zum  Lehrer  und  wurde  F» 
fessor  der  Zeichenkunst  an  der  Bau-  und  Industrieschule  zu  Dresden.  Seine  Wefbl 
sind  ebenso  rein  gedacht  als  gezeichnet  und  durch  einen  seeleuToilen  Hauch 
Wir  nennen  Ton  denselben:  die  heil.  Kunigunde,  Altarblatt  einer  VotiTki^cIlitl 
Hagar  in  der  Wüste;  Gretchen  am  Spinnrocken,  gestooten  Ton  Küchler.  »^^ 

LlMrttir.    CoHT«rfationfl«zikoo  Ton  M«7«r.  j^ 

Beidl  (Bosch) ,  Hieronymns ,  Formschneider  in  Nürnberg.    £r  nannte  sidi  i^— 
bei  seinem  Taufnamen,  und  es  wird  Ton  ihm  bemerkt,  dass  er  Dürers  meiste  !>'"& 
geschnitten  und  namentlich  am  Triumphwagen  gearbeitet  habe.  Kaiser  Max  }}tva£mR,f-' 
ihn  Afters  in  seiner  Werkstatt.    Im  Jahr  1556  starb  er.    Dem  Wolf  gang  wird  dl#^^ 
Bildniss  KarlV.  Tom  Jahr  1519  zugeschrieben,  sowie  die  Schnitte  zu  Jakob  Fray^j^ 
Yisirbüchlein ,   Nürnberg  1531,   auch  arbeitete  er  mit  am  Triumphwagen.     *~ 
zeichnete  mit  W  R  und  beigesetztem  Monogramm. 

Uleralir.    Heller«  GMchlchte  der  HoUtekneldekuiut,  S.  108 IT.  —  Rettberf,  Nftribern 
8.  lS4ff. 

BestallinOy  Carlo,  Miniaturmaler  in  München,  geboren  zu  Zomasco  in  Italieatf = 
Jahr  1776.  £r  kam  früh  nach  München  und  erlernte  daselbst  die  Kunst  bei  J.Dilf^ — 
ner  und  M.  Klotz,  worauf  er  sich  durch  Reisen  nach  Dresden,  Berlin  und  II 
weiter  ausbildete.  Im  Jahr  1808  wurde  er  königlicher  Hofmaler  in  München 
ist  nunmehr  pensionirt.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  die  Bildnisse  des 
Maximilian ,  der  Königin  Karoline ,  der  Herzogin  Maria  Amalia  Ton  Z weibrflekM. 

Lileretir.    Llpowtky.  BaTrUchei  Iflattlerlexikoa.  —  Malier.  CntTeraaUezlkon  fftr  Jfiachea.  ,^ 

Bestont,  Jean,  Maler,  geboren  zu  Ronen  im  Jahr  1692.     Da  er  seinen  VÜM- 

gleiches  Namens,  einen  nicht  ungeschickten  Maler,  früh  verlor,  so  genoss  er  din^äa 
Unterricht  seines  Oheims  JcanJouvenet.    Im  Jahr  1717  wurde  er  in  AnerkeuMK' 
des  Stücks ,  Venus  begehrt  Ton  Vulkan  Waffen  für  Aeneas ,  ausserordentliches  ■■ 
im  Jahr  1 720  nach  Ueberreichung  des  Gemäldes ,  Arethusa  entzieht  sich  den  VÜ^  * 
folgungen  des  Alpheus,  ordentliches  Mitglied  der  Akademie,  im  Jahr  1733  ProftflÜ ^*^ 
und  im  Jahr  1 760  Direktor  derselben.     Ausserdem  war  er  Mitglied  der  illsiliriM 
zu  Ronen  und  Caen.     In  den  Köpfen  strebte  er  nicht  ohne  £rfolg  dem  Lesat^l' 
nach,   in  dem  honiggelben,   glänzenden  Fleische  aber  blieb  er  seinem  genanMI 
Lehrer  getreu,  wie  diess  namentlich  bei  dem  im  LouTre  befindlichen  Bilde,  dieBrf» 
lung  des  Gichtbrüchigen ,  sichtbar  ist.    Gleichwohl  hatte  er  zu  seiner  Zeit  Rn£  ii 
Jahr  1768  starb  er  zu  Paris. 

UlerAtir.    Biofraphie  «BiTerselle.  —  Tillot.  IVotlce  dee  table«»  dn  If«e4e  4«  Lo«vie S. HC^' 
Waef  ea,  Keaatwerke  oad  Kftastler  in  Pari«,  S.  068 ff. 

Bethel,  Alfred,  Historienmaler,  geboren  zu  Aachen  im  Jahr  1816.    £r  ist  ah 
streitig  eines  der  herTorragendstcn  Genies  in  seinem  Fache.     Im  Jahr  1829 
auf  die  Akademie  zu  Düsseldorf  unter  Schadow*s  Leitung,  Terliess  indessen 
im  Jahr  1836,  um  sich  in  Frankfurt  a.M.  an  Philipp  Veit  anzuscbliessen , 
dem  er  schon  eine  hohe  Stufe ,  sowohl  in  der  Composition  als  in  der  Antfthnng  ü^ 
ftiegea  kalte.    Von  da  rief  ihn  d«r  Auftrag,  den  Saal  des  Ralhhamce  a 
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■it  Fresken  ans  der  Gescbichte  Karls  des  Grossen  zn  schmücken,  bald  hinweg,  und 
r  bereitete  sich  hiezu  durch  eine  Reise  nach  Italien  J844 — 1845  vor,  worauf  er 
847—1852  mit  Ausführung  derselben  beschäftigt  war,  und  darstellte:  die  ErOff- 
nag  des  Grabes  Karls  des  Grossen  im  Jahr  1000  durch  Kaiser  Otto  HI. ;  die  Zer- 
Amng  der  Irmensäule  bei  Paderborn  im  Jahr  772 ;  Karl  der  Grosse  besiegt  die  Sara- 
wen  bei  Cordnba  im  Jahr  778 ;   die  Eroberung  Ton  Pavia  im  Jahr  774.     Hiebei 
%te  er ,  dass  er  in  erster  Linie  berufen  sei ,  die  deutsche  Geschichte  grossartig  auf- 
ifcMen.     Wie  er  in  wenigen  grandiosen  Zügen  gleichsam  das  Ewigg&ltige,  den 
■m  des  Gedankens  zu  ergreifen  wusste,  sieht  man  an  einer  Aquarelle  Ton  ihm, 
den  Moment  abbildet,  wo  Hannibal  an  der  Spitze  seiner  Krieger  die  Höbe 
Alpen  erstiegen  hat  und  in  die  lachende  lombardische  Ebene  niederblickt.  *    Auf 
sechs  Blättern,  welche  diesen  Zug  Hannibals  über  die  Alpen  darstellen,  ent- 
die  Gewalt  und  Genialität  der  Darstellung  der  Gewalt  der  Erfindung.    Seine 
■dtentänze,  der  Tod  als  Gleichmacher,  als  Würger  und  als  Freund,  wären  schon 
■rä  wegen  der  dämonischen  Phantasie ,  der  tiefen  Satyre ,  der  höchsten  Gewalt  des 
■sdmcks  und  der  populären  Klarheit  hinreichend,  seinen  Namen  unvergesslich  zu 
■dien.     Sie  sind  ganz  im  l^tjle  Dürers  und  Holbeins  behandelt,  auch  ist  hiebei  /4^ 
V  derbe ,  scharf  schraffirte  Holzschnittstjl  der  alten  Meister  angewendet    Zu  dem  **  ^  ^ 
leisten  und  lieblichsten,  was  er  geschaffen  hat,  gehört:   der  Durchgang  Jdsua*s 
■ch  den  Jordan ;  die  Beerdigung  Frauenlobs  durch  die  Frauen ;  die  Krönung  des  PJ^ 
Ifhokles.     Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.     Als  er  im  Jahr  1852  zum  ID 
JRitenmal  naeh  Italien  reiste ,  zeigten  sich  die  ersten  Spuren  Ton  Geisteskrankheit,  ^^^ 
■Ishe  sofort  TöUig  ausgesprochen  Torhanden  war.     Die.  letzten  Jahre  lebte  fAi»  «o 
r  iB  Düsseldorf  und  starb  daselbst  im  Jahr  1859.  f»Ä/<J9 

IHnatir.    Allf«m«in«  Z«ilonf  1859,  S.  5985 IT.    —   Fflriter,    Geidüehte  der  dentMli««  KvmI 
i,  S76  «ad  4SS.  — Nftf  l«r.  Die  MoAOframmieteB  1,  Nro.  1109.  —  Wlef  mena.  Die  kSalfliehe  Kaael- 
,    «kadeaie  la  OtMeldorf,  S.  169  ff. 

Xetti,  Hauptmann  und  Baumeister.  1704-- 1714,  wo  er  starb,  baute  er  das 
Wdenzschloss  in  Ludwigsburg,  welches  Frisoni  im  Jahr  1733  Tollendete.  Das- 
ist  ein  grossartiger  Gebäudecomplex  im  Rococostjl  mit  Arkaden ,  Gallerien  und 
Höfen.  Sein  Sohn  Leopold  bildete  sich  in  Paris  und  wurde  im  Jahr  1726 
lieh  württembergischer  Baumeister.  Im  Jahr  1730  erhielt  er  die  Stelle  eines 
ktors  in  Ansbach.  Im  Jahr  1744  kehrte  er  nach  Stuttgart  zurück  und  ent* 
den  Plan  lu  dem  neuen  Residenzschlosse  daselbst,  welcher  aber  nicht  ganz 
[lasfübrung  kam,  auch  wurde  er  mit  der  Oberleitung  dieses  Baues  betraut^  dessen 
it  auf  der  mit  klarstem  Verständniss  durchgeführten  Symmetrie  beruht.  Zu- 
erhielt  er  den  Charakter  eines  Oberbaudirektors ,  Msyors  und  später  den  eines 
lieotenants.     Im  Jahr  1752  legte  er  seine  Stelle  nieder. 

Iftmar.    Eif eae  ITotisea.  —  Pfaff,   GeMhiGhte  der  Stedt  Stat«ert  S,  44C   —  Waf  atr,   Cto- 
■ftlckta  der  Ikokea  Karliacbnle  2,  22  IT. 

letay  MoritX,  Maler  und  Radirer  in  Dresden,  geboren  daselbst  im  Jahr  1779. 
Akademie  seiner  Vaterstadt  besuchte  er  1798  unter  Grassi.  Im  Jahr  1816 
.  le  er  zum  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Dresden  ernannt,  und 
P  iff  Folge  erhielt  er  den  Titel  eines  ausserordentlichen  Professors  der  Akademie, 
■i  Album  der  Königin  Victoria  enthält  mehrere  seiner  Zeichnungen ,  und  er  wurde 
rii  ihr  nu't  einer  goldenen  Ehrenmedaille  beschenkt.  Die  Vorzüge  seiner  Arbeiten 
hk  sinnige  und  gemütbliche  Auffassung,  verbunden  mit  sorgfältigster  Durchbildung, 
M  indet  sich  im  Einzelnen  manches  Manierirte.  Am  meisten  berühmt  machte  er 
M  durch  seine  Illustrationen  zu  grossen  Dichterwerken,  sämmtlich  in  umrissen, 
bft  zu  Göthe's  Faust»  ron  welchen  der  Dichter  selbst  viele  als  geistreich  rühmte, 
das  Angemessene  im  Ausdruck  und  Charakter  der  Figuren  anerkannte.  Seit 
irar  er  f&r  Schillers  Werke  thätig ,  auch  begann  er  eine  Gallerie  zu  Shake- 
s  dramatischen  Werken  u.  s.  w.  Als  Porträtmaler  war  er  sehr  glücklich  im 
blA.lL  Wir  nennen  von  seinen  Bildnissen  das  des  nachherigen  Königs  Friedrich 
b  Mut  1857  starb  er  zu  Hoflössnits  bei  Dresden.    Sein  Bruder  Aignst, 

laisaPfBkailtridtrKmBit  AHm  s«  jlsf^tn  HiMUIb.  der  Kvsftfff^  TstlSS,  Fif.4. 
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ein  Schüler  Kl  engeis,   starb  im  Jahr  1835   mit  Hinterlassung  einiget  sdii» 
Winterlandschaften. 

Litoftlir.  Cottft'sehM  Knaitb^ftl«  1888.  S.  61  ff.  1884»  S.  88811.  —  D««tseb«i  KnattbUt«  !• 
S.  188.  1858,  S.  411,  wo  sieh  a«eb  das  BildaiM  dt  Morili  fladat.  —  Hafaa,  Dia  daa«Mht  Si 
ia  aataraa  Jabrhaadan  1,  10611  —  Kaflar,  Heia«  Scbriflea  t,  86.  66.  78. 

Bentem,  Oerhard  von,  Maler,  geboren  zu  ROsthoffin  LiTland  um  das  Jahr  178 
£r  war  längere  Zeit  Oberstlieutenant  in  russischen  Diensten  und  rerlor  in  4 
Schlacht  bei  Leipzig  den  rechten  Arm.  Im  Jahr  1837  begab  er  sich  nach  DIm 
dorf  und  wusste  ungeachtet  dieser  Verstfimmelung  die  Natur  aufs  treuste  und  naifi 
nachzubilden.  Bisher  hatte  er  nur  mit  Wasserfarben  gearbeitet,  und  diese  auf  Fi 
tr&ts,  Kostflmfiguren ,  Genrebildchen  und  dergl.  angewendet,  in  Dflsteldorf  ah 
Anfiuigs  unter  der  Leitung  Hildebrandts,  später  1838  in  der  Meisterklasse « 
dann,  bis  er  1845  Ton  Dflsseidorf  nach  Frankfurt  flbersiedelte ,  in  einem  Privi 
atelier,  widmete  er  sich  hauptsächlich  der  Oelmalerei.  Sein  in  dieser  Technik  f« 
fertigtes  Bild,  Abraham,  ist  in  hohem  Grade  naturwahr  ausgeführt.  Von  seil 
Aquarellen  nennen  wir:  häusliche  Andacht,  ungemein  anmuthend,  im  Besitz  i 
Königin  Ton  Preusen.  * 

UCcnlir.  CoarersalioaiUxlkoa  rom  Mejar.  —  Wlefaiaaa,  Dia  kSai^ieba  laBrtilraiM 
aa  DflMaldorf «  S.  887  W. 

Beyeil,  AohiUe,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  181 
Seine  Lehrer  waren  Gros  und  Girodet.  £r  zeichnete  eine  grosse  Anzahl  f 
berflhmten  Gemälden  und  plastischen  Arbeiten  und  stach  solche  im  Umrisse  zu  fi 
•chiedenen,  durch  Genauigkeit  und  Schönheit  der  Behandlung  ausgezeichneten  Fol|i 
z.  B.  Mus^  de  peinture  et  de  sculpture ;  Galerie  des  arts  et  de  Thistoire ;  le  mm 
de  Versailles. 

Utoritir.    Coararsatioaileslkoa  roa  Mejar. 

B^yett,  Hioholaa,  Maler  und  Baumeister,  geboren  zu  Brandestun-Hall  bei  Sdl 
im  Jahr  1721.  Er  ging  im  Jahr  1742  nach  Italien  und  genoss  in  Rom  den  Cntenli 
des  Malers  Benefiale,  begleitete  aber  1748  den  Architekten  J.Stuart  nach  Nei| 
und  1750  Ton  Venedig  aus  nach  Griechenland,  wo  beide  sich  mehrere  Jahre  mit  T« 
messung  und  Zeichnung  der  altgriechischen  Bauwerke  beschäftigten.  1755  kehl 
er  nach  London  zurück  und  bereiste  1764 — 176G  Jonien  zu  gleichem  Zwecke.  I 
Frflchte  der  ersten  Reise  erschienen  unter  dem  Titel:  the  antiquities  of  Athens  IT 
bis  1794.  Ein  zweites  Werk,  an  welchem  Rerett  neben  Chandler  und  W.  Pa 
den  grOssten  Antheil  hatte,  erschien  unter  dem  Titel:  Jonian  antiquities  17691 
1797.  Beide  Schriften  brachten  eine  Regeneration  in  der  Baukunst  herror ,  iak 
sie  die  Nachahmung  des  römischen  Styls  rerbannten  und  zu  der  des  rein  griechisch 
führten.    Rerett  starb  zu  London  im  Jahr  1804. 

Lllertlar.    CoaTertatioailtaikoa  tob  Ifayar.  —  Fftitll«  AUfamaiaM  Kftatttarlaxikaa. 

Bevoil ,  Pierre ,  Historien-  und  Genremaler ,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1 776.  ! 
war  einer  der  ausgezeichnetsten  Schfller  Davids,  bekleidete  die  Stelle  eines  Mih 
der  Madame  la  Dauphine,  bis  er  im  Jahr  1808  Professor  an  der  kflniglichen  Seil 
der  schönen  Kflnste  zu  Ljon  wurde ,  und  kann  als  Repräsentant  der  firQherea  S 
der  Restauration  gelten,  in  welcher  mit  besonderer  Vorliebe  Anekdoten  aus  i 
älteren  'französischen  Geschichte  behandelt  wurden.  Ein  Vorfall  während  des  Betai 
Karls  V.  bei  Franz  I.  in  Fontainebleau  und  der  verwundete  Ba jard ,  Ton  der  voa  3 
beschfltzten  Familie  in  Brescia  mit  Musik  unterhalten,  machen  den  Gegenstand  iwd 
seiner  Bilder  in  der  Gallerie  des  Luzembourg  aus ,  welche  sich  durch  Composiül 
theilweise  Lebendigkeit  der  Köpfe ,  Genauigkeit  im  Kostüm  und  eine  sehr  zarte  Al 
fÜhrung  auszeichnen.  Femer  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten :  Louis  XII.  in  Plefl 
le  Tours  die  Schenkungsurkunde  der  Province  empfangend.  Er  war  Mitglied  i 
Akademie  der  schönen  Kflnste  und  starb  1842  in  Paris,  nachdem  er  schon  frflhersi 
Lehramt  in  Ljon  aufgegeben  hatte. 

Ultratir.  CoaTariatioaslazikoa  Toa  Mayar.  —  Cotta'schas  Kaaitklatt  1848,  S.  i4L  ' 
Waafaa,  Kaattwarka  aad  Itastlar  ia  Paris,  S.  747 IT. 

B«zmon  (Baymond,  Beymon,  Bemon),  Pierre,  Emailarbeiter,  blflhte  1534h 

•    (fcm>flisl  IB  Raaaysaki'a  OawMette  Uk  mmmb  imtt^im  KaaM  i,  84«. 
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582.  Ein  Tbeil  seiner  Werke  ist  in  hohem  Orad  anziehend ,  ebenso  fein  und  ge- 
:h]DackToll  behandelt,  wie  zumeist  mit  einem  sehr  glücklichen  Formensinne  auf- 
efiust,  ein  anderer  Theil  aber  fiEibrikmässig.  *  Man  findet  dieselbe  in  der  Kunst- 
Muner  zu  Berlin,  in  der  TQcher*schen  Sammlung  zu  Nürnberg,  im  Lourre  u.a.  w. 
r  zeichnete  theils  mit  P.  R. ,  theils  mit  seinem  vollständigen  Namen. 

litcnlv.    Cottf'teliM  Kvaitblstt  18SS,  S.  79«.   1844,  S.  84  und  181  ff.  —  D«  Laborde,  Kotie« 
4m  imMMX  da  Lovrr*  1,  S02ft  —  K«fl«r«  Batcbreibwif  der  Kuutaeb&ti«  ia  Berlin  2,  143  ff. 

Xftqeriy  Zeger,  Baumeister,  geboren  zu  Arnhem  im  Jahr  1790.  Sein  Vater  war 
irektor  der  Stadtbauten  daselbst,  sein  Lehrer«  aber  sein  Oheim  Vi  er  ran  t,  auch 
rkielt  er  durch  H.  J.  TanAmerom  Unterricht  im  Zeichnen.  1808 — 1813  bereiste 
r  Frankreich ,  Italien  u^d  Deutschland ,  worauf  er  zum  GiTilingenieur  im  Departe- 
der  Ober-Yssel  und  1819  zum  Stadtbaumeister  im  Haag  ernannt  wurde.  Zu 
'Hauptbauten  daselbst  gehören:  das  Leichenhaus;  das  Wachhaus  an  der 
Ilsigsbrücke ;  die  Zeichen-  und  Musikakademie;  der  -Kunstausstellungssaal.  Zur 
ttcrkennung  seiner  Leistungen  erhielt  er  Ton  der  StadtbehOrde  die  goldene  Medaille, 
Hk  ist  er  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam ,  des  Instituts 
Iv  brittischen  Architekten  und  des  niederländischen  Instituts. 

Ulcralir.    Immerseel,  De  LeTeaa  ea  Werkea  der  Holland,  en  Vlaam.  Kunitsebilden  n.  ■.  ▼. 

Saynolds ,  Joshua ,  Maler ,  geboren  zu  Plimpton  S.  Maiy  in  DeTonshire  im  Jahr 
1123.  £r  war  ein  Schüler  des  Hudson  in  London.  1749  ging  er  nach  Italiien,  wo 
t  lieh  meist  in  Rom  aufhielt,  und  aaf  kürzere  Zeit  Genua,  Venedig,  Florepz  und 
hkgna  besuchte.  Er  Terweilte  daselbst  gegen  drei  Jahre  und  kehrte  hierauf  nach 
liMon  zurück,  um  1770  wurde  er  Präsident  der  neuerrichteten  Kunstakademie 
bnlbst.  Im  Jahr  1784  erhielt  er  die  Stelle  eines  ersten  Malers  des  Königs,  wie 
t  denn  einen  europäischen  Ruf  hatte.  Mit  ihm  beginnt  die  den  Engländern  eigen- 
llBliche  Malerschule.  Er  legte  den  Grund  zu  jener  Behandlungs weise,  welche 
die  Tiefe  des  Tons  und  die  saftige  Färbung  der  englischen  Schule  die  Richtung 
worin  sie  allen  Schulen  der  neuesten  Zeit  vorangegangen  und  auf  die  neueren 
Igen  der  Kunst  in  Frankreich  und  Deutschland  gewiss  nicht  ohne  Einwirkung 
m  ist.  Ausserdem  war  er  ein  Eklektiker ,  welcher  die  Vorzüge  mehrerer  der 
Maler  zu  Tereinigen  strebte.  Tizians  Lokaltöne,  das  Farbenspiel  des 
ins,  das  Helldunkel  Remb^andts  suchte  er  in  Eine  Manier  zu  rereinigen;  in 
Art  des  Farbenauftrags  erhob  er  besonders  Correggio,  in  der  Ausführung  aber 
^b  er  die  fireie  Behandlungsweise.  Seine  Grösse  besteht  yomehmlich  im  Fache 
Ilnträts ;  in  dem  feinen  Gefühl  fiir  Formen  und  dem  kräftigen  Vortrag  ist  er 
Icinem  seiner  Landsleute  übertrofTen  worden ;  selbst  in  der  Färbung  hat  er  oft 
iberaus  grosse  Frische.  Wir  nennen  von  seinen  Bildnissen:  ein  männlicher 
welcher  unter  dem  Namen  des  verbannten  Lords  bekannt  ist ,  in  der  National- 
zn  London ;  das  Familienporträt  des  letzten  Herzogs  von  Marlborough  mit 
Gemahlin  und  sechs  KLindern  in  der  Gemäldesammlung  zu  Blenheim.  Seinen 
m  Arbeiten  fehlt  es  im  Allgemeinen  an  der  Würde  des  Stjrls.  Wir  führen 
denselben  an:  der  Tod  des  Kardinals  Beaufort  aus  König  Heinrich  VI.,  gegen- 
im  Dulwich-CoUege  bei  London;  der  Tod  des  Grafen  Ugolino  und  seiner 
im  Hungertharme  zu  Pisa.  Sehr  anmuthig  un^  vortrefflich  ausgeführt  dagegen 
I  kleines  Bildchen  des  Puck  aus  Shakespeare*s  Sommernacbtstraum  im  Besitz 
Herrn  Rogers  in  London.  Einen  sinnigen  schlichten  Charakter  hat  auch  seine 
Familie  in  der  Nationalgall erie  zu  London.  *  Viele  von  seinen  Bildern  sind 
^fl Felge  seiner  Versuche  neue  Bindemittel  für  die  Farben  zu  entdecken,  bereits  ver- 
ifliiheB.    Im  Jahr  1792  starb  er. 

[■       Uhnnr.    Art-Joaraal  18&4,  S.  177 ff.    1860,  S.  857ff.   —   Fftitli«   Allftaeiaet  Kflotil^rlcaikoa.  — 
tarUr,  BaaAach  d«r  6««cbicht«  der  Malerei  2,  477 ff.   —  Pattavant,    Knnitreite  dvreli  EafUad 
'        lad  MfieB,  S.S8Sfll   —   Waafea,   Kaa«twerke  «ad  Rflnatler  ia  Eaflaad  2,  48. 

lejaolda,  8.  William,  Kupferstecher  zu  London,  geboren  um  1780.    Er  bildete 

!   >ih  aof  der  dortigen  Akademie  und  wurde  Hof kupferstecher.    Wir  nennen  von  seinen 

Ai^Hcb:  die  Nonce  vor  den  Richtern  der  heil.  Hermandad  nach  einem  Bilde  des 

*  AltiiaiHia^ia  Ptmkailtti  d«r  Kmast.  AÜMraKafkre  Baadk  dtrKnsIftMk.  TM. N» 71^.7. 
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Orafen  Forbin;   Maseppa  nach  H.  Vernet;    zwei  kleine  JagdsiQcke  naeh  De 
selben. 

Utanlir.    CoaT«rta«ioiislexiko&  ron  M«7er.  —  Eif  ene  Notiien. 

Beyiek»  Mathias  (Matthäus),  Baocidanreni ,  Rektor  der  Theiner  Schule 
Prag,  Baumeister  und  Bildhauer.     König  Wladislaus  Hess  durch  ihn  den  Baa 
neuen  Thurms  (PulTerthurms)  fortsetzen,  worauf  ihm  der  Bau  der  Barbarakifebs 
Kuttenberg  um  1475  übertragen  wurde.     Sein  Werk  war  auch  das  Monument 
Bischofs  Augustinus  Lucianus,  gestorben  1493,  in  der  Marienkirche  zu  Thein. 
Jahr  1505  starb  er. 

Lllcntir.    Dlftbaes,  Allf«B«lB«i  KtfttÜ*rlesik<m.  —  Bifen«  Kotis. 

Reijisohooty  Petms  Horbertns  van,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Geil 
Jahr  1738.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Emanuel  Petrus  und  wurde  im  J 
1770  bei  der  Reorganisation  der  Akademie  zu  Gent  als  erster  Professor  der  Baoki 
und  Perspektive  angestellt.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  eine  GotterrerHi 
lung  im  Hotel  des  Grafen  d*Haene  zu  Leerergem ;  die  Verkündigung  der  Mtrii 
der  Elarmeliterkirche  zu  Gent;  der  heil.  Bernard  zu  den  Füssen  Christi  knie 
ebenda.    Im  Jahr  1 795  starb  er  in  dieser  seiner  Geburtsstadt. 

Lilcntir.    Immerie«!,  D«  L«t0]u  eo  W«rk«n  der  Holland,  en  TImio.  Ksasiaelülden  «.  t.  v. 

Bhoden,  Johaim  Martin  von,  Landschaftsmaler  in  Rom,  geboren  zu  Kassel 
Jahr  1782.  Er  bildete  sich  frühzeitig  in  Rom,  wurde  im  Jahr  1827  nach  m 
Vaterstadt  als  Hofmaler  berufen ,  kehrte  aber  1 833  in  die  ewige  Stadt  zurflcL 
wird  nicht  müde,  selbst  dem  kleinsten  Detail  den  sorgfältigsten  Fleiss  zu  wiiv 
Die  Vegetation  Italiens  im  Grünen  und  Blühen  in  ihrer  ganzen  Herrlichkeit  da 
stellen ,  gelang  ihm  in  hohem  Grade ,  wie  solches  eine  italienische  Landschaft  I 
weist ,  in  welcher  ein  Pilger  von  einem  Einsiedler  bewirthet  wird.  Andere  berll^ 
Bilder  Ton  ihm  sind :  die  Villa  des  Hadrian ;  das  Kloster  S.  Benedetto  bei  SqK^ 
Sein  Sohn  beschränkt  sich  auf  die  religiöse  Kunst ,  für  welche  er  sich  einen  grsi 
Stjrl  der  Zeichnung  und  eine  kräftige ,  wirksame  Färbung  und  Modellirung  aogM 
net  hat.  Eine  neuerbaute  Eärche  zwischen  S.  Maria  Maggiore  und  S.  Croce  ■! 
er  in  Fresco  aus. 

LlCcralir.    CotU'schM   KonttbUt«  1842,  S.  112.    —    D«ii«seb«t   KamlbUt«   18&S,  &  Mb 
FSriter,  GMCkieht«  der  dMtteheii  Kuut  4,  TU.  ff.   5,  648. 

Bhökos,  Bildhauer,  Erzgiesser  und  Baumeister,  blühte  um  600  t.  Chr.  £r| 
der  erste  Baumeister  des  Heraeon  zu  Samos,  baute  die  Skias  in  Sparta,  machte  dd 
seinen  Rath  die  Erfindung  des  Ephesischen  Tempels  in  sumpfigem  Terrain  mflfl 
und  erfiuid  insbesondere  mit  Theodoros  den  Erzguss. 

Litentir.    Dr.  H«larlcb  Brunn,   0«schie]it«  d«r  friechiscli«a  KteaÜnr  2,  124. 

Bhomberg,  Hanno,   Genremaler  der  Gegenwart  in  München.    Er  greift  btii 
Wahl  seiner  Stoffe  immer  mitten  in  das  Leben  hinein  und  ist  Meister  in  der 
teristik  der  Köpfe,  Anordnung  der  Composition  und  Stimmung  seiner  Bilder, 
nennen  Ton  denselben:  ein  Krämer,  zwei  Schülern  Cigarren  Terabreichend ,  iij 
neuen  Pinakothek  zu  München;  ein  Schulmeister,  welcher  den  dargebrachten 
ken  eines  Zöglings  huldvoll  entgegennimmt;  ein  Dorfmaler,  mit  welchem  ein 
um  den  geringen  Preis  eines  Votivbildes  handelt ;  ein  Jongleur. 

LllcraUr.    D«attcli«f  KvnstbUtt  18M,  S.  0.    186«,  S.  72.    18A7,  S.  408.   185S,  S.  »f.  —  II 
Holiiea. 

Khomberg,  Joseph  Anton,  Maler,  geboren  zu  Dorbim  in  Vorarlberg  in  J^ 
1786.  Er  war  bis  in  sein  22.  Jahr  mit  Feldarbeit  beschäftigt,  und  fknd  erst  ifl 
auf  der  Akademie  in  München  an  Langer  einen  Lehrer.  Im  Jahr  1814  erhidl 
mit  dem  Bilde,  Noah*s  Dankopfer  nach  der  Sündfluth,  den  ersten  Preis.  KacU| 
er  mehreremal. seinen  Aufenthalt  zwischen  München  und  Wien  gewechselt  hatte, it 
er  sieh  in  ersterer  Stadt  bleibend  nieder  und  wurde  im  Jahr  1827  als  Profetürl 
Zeiehnungskunst  an  der  polytechnischen  Schule  daselbst  angestellt»  In  trii 
Werken  blieb  er  stets  der  Langer*schen  Schule  treu.  Wir  nennen  Tm  lirattlli 
Bebekka  am  Brunnen;  Abraham  bewirthet  die  Engel ,  beide  acht  onenlaliMk;  < 
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flofimog  mitten  im  Meere ;  der  Zitherspieler  bei  einer  Bauemfamilie ,  im  Besitze  der  /'H} 
KOm'gin  ron  Prenssen.     Beigesetzten  Monogramms  bediente  er  sich.  €^^ 

Lflentar.    ITsf  lev.  Die  MoBOfrMBmiitM  1,  Nro.  1180.  --  Or.  S01I1,  Di«  bUdead«  Kuut  im  MMkeii, 
S.  Silft 

Bimno,  Diego  de,  Baumeister  und  Bildhauer  in  Serilla.  Im  Jahr  1530  erhielt  er 
Tom  Kapitel  der  Kathedrale  zu  Sevilla  den  Auftrag,  Pläne  zu  entwerfen  für  die 
Sacristia  major  und  die  de  los  Calices ,  sowie  zu  der  Sala  capitular.  Da  er  jedoch 
tehon  1533  starb,  so  wurde  Mirtin  de  Gainza  beauftragt,  sie  auszuführen.  Für 
Se  Sacristia  major  wurde  der  Renaissancestjl  gew&hlt.  Vielleicht  hat  diese  Bauart 
airgends  eine  SchOpfbng  aufzuweisen,  welche  reicher  und  schöner,  Ton  anmuthigerer 
€aaipo8ition  und  Gruppirung  der  tausend  kleinen  Details  wäre.  Die  Sala  capitula 
griechisch-römischen  Stjl.  Sein  Plan  wurde  aber  nicht  ganz  befolgt.  Die 
istia  de  los  Calices  hat  reichen  Spitzbogenstjl. 

Ulentar.    Cftredtt«  GMohicht«  der  Bankuiut  in  Spaaita,  S.  2S4.  SSS.  24S.  251.   —  F%»§mrtni,  Di« 
chiftüiak«  lu«t  iB  SpuüM,  S.  soff. 

^  Kbalda  (Bibalta),  FranoitOO,  Maler  zu  Valencia,  geboren  zu  Castellon  de  la 
Ylana  im  Jahr  1551.  £r  lernte  die  Kunst  zu  Valencia  und  warb  sofort  um  die  Hand 
4tt  Tochter  seines  Meisters ,  welche  ihm  aber  wegen  seiner  künstlerischen  ünbedeu- 
eit  rersagt  wurde.  Diess  bestimmte  ihn  nach  Italien  zu  gehen,  wo  er,  wie 
•eheini,  Raphael,  Andrea  del  Sarto  und  Sebastian  del  Piombo  stndirte. 
kehrte  er  als  rollendeter  Künstler  zurück  und  wurde  der  Eidam  seines 
Wir  nennen  tob  seinen  Arbeiten :  die  Krönung  der  Maria  mit  schwebenden 
In,  welche  ganz  im  Geiste  Baphael's  behandelt  sind,  in  der  Proyinzialgallerie 
Valencia;  ein  dem  Andrea  del  Sarto  würdiges  Bild,  der  Leichnam  Christi,  Ton 
Engeln  beweint,  Eigen thum  des  Kupferstechers  Vicente  Peleguerzu  Madrid; 
das  ELreuz  tragende  Christus ,  edel  in  Zeichnung  und  Ausdruck ,  doch  dem  des 
Bastian  del  Piombo  nicht  gleichkommend;  die  Eyangelisten  Matthäus  und  Jo- 
s  in  der  Gallerie  zu  Madrid.  *  Im  Jahr  1628  starb  er  zu  Valencia.  Sein  Sohn 
Schüler  Juan  de,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr  1597,  fertigte  schon  im  18.  Jahre 
groMe  Gemälde  der  Kreuzigung  in  S.  Miguel  de  los  Bejes  daselbst,  welches  mit 
r  Zeichnung  -edle  Charaktere,  gute  Composition  und  Arisches  Colorit  verbindet, 
der  Madrider  Gallerie  sind  sieben  Bilder  von  ihm,  Ton  welchen  wir  anführen:  der 
einer  Seligen;  die  Eyangelisten  Marcus  und  Lucas.  Er  starb  in  demselben 
wie  lein  Vater. 

Iir.    B«rm«deB,  DiceioBario  hittorieo  de  Im  mu  Uliutet«  profMiorM  d«  lu  b«UM  artM  em 
—  Catftlof  d«r  Madrider  Gallerie.  —  Fiorillo,  Oeiehichte  der  seichaeadeA  Kflael«  ia 
i,  S.  ISl.  —  PaisaTaat,  Die  ehristliohe  Kaast  ia  Spaaiea,  S.  97 ft 

ttttft  f  Jntape ,  genannt  Spagnoletto ,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  X&tiTa 

Felipe)  bei  Valencia  im  Jahr  1588.     Nachdem  er  die  Kunst  in  letzterer  Stadt  er- 

luktte,  begab  er  sich  nach  Italien  und  bildete  sich  hauptsächlich  nach  Cara- 

gio,  worauf  er  sick  in  Neapel  häuslich  niederliess.     Der  VicekOnig  Pedro  da- 

stellte  ihn  als  Hofbaler  an ,  auch  ernannte  ihn  die  Akademie  S.  Luca  in  Rom 

Jakr  1630  zu  ihrem  Mitgliede  und  der  Pabst  Terlieh  ihm  Auszeichnungen.  Seine 

istische  Darstellungsweise  ist  auch  ausserhalb  Spaniens  sehr  bekannt. 

reuige  Magdalena  in  der  Akademie  zu  Valladolid  ist  wahrhaft  ergreifend.    Für 

AagQstinerkirche  zu  Salamanca  fertigte  er  die  Gemälde  zu  dem  Retablo ,  dessen  * 

Mittelbild  die  Conception  darstellt.     Die  Anordnung  mit  vier  anbetenden 

ist  darin  eben  so  grossartig,  als  der  Kopf  der  heil.  Jungfrau  Ton  einer  SchOn- 

,  wie  er  bei  den  Spaniern  nur  selten  yorkommt.     Dagegen  ist  sein  berühmtes 

,  die  Himmelsleiter ,  in  der  Gallerie  zu  Madrid  Ton  der  gemeinsten  Naturwahr- 

An  seinen  Radirungen  rühmt  man  Harmonie,  Kraft  und  Geschmack.     Wir 

fblgende   aas:    die  Schinduog   des  Apostels  Bartholomäus,   ein  grässliches 

*  8.  Hieronjmos,  erschreckt  durch  den  Ton  der  Posaune;  Bacchus,  Ton  einem 


Ia  d«i  D«akm&lera  der  Kaaet.  AÜai  aa  Kaflen  Haadb.  der  Kaaitgeaeh.  Tat S7,  Pif.  11. 
•k«a4ss«Ust.   Tat  94,  Fig.  7. 
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Silen  gekrönt.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jtt.       ^     Sm  1 
Jahr  1656  starb  er  zu  Neapel.  ''^  4|b  tf  i 

Ulntltr.  Bftrtieh,  L«  Peiatr«  Gnveu  20,  77  0*.  —  Bermndes,  DiecloBiil»  Uilorieo  U)mtm 
Uhutr«!  profeuor«t  de  Im  bellu  arUt  «s  E«paAa.  —  Vuglmr,  Di«  MoaofM»irtt«  1,  llf«.HL  — 
Kafl«r,  B«»ebr«ibuif  d«r  Kuutacbiue  ia  Berlin  1,  188.  805.  —  Ksfler,  Haadbaek  der  OeMlMMi 
der  Malerei  S,  885 ff.   —  Patsaraat,  Die  cbristlicbe  Koatt  ia  Spaaiea,  S.  lOOC 

Bioard »  Louis  Gustave ,  Porträtmaler  der  Gegenwart  zu  Paris ,  geboren  zo  M» 
seilte.    Im  Jahr  1851  erhielt  «r  den  zweiten  und  im  Jahr  1852  den  ersten  Preis,  h  j 
Jahr  1859  stellte  er  zu  Paris  zehn  Bildnisse  aus,  worunter  das  des  Präsidenten te ; 
Senats,  und  im  Jahf  1861  den  Stodienkopf  einer  Dame. 

LIteralir.    Catalofae  da  Salon  de  1859.   —  Moaitenr.    Feuilleton.    F^vrier. 

Biooi,  Antonio,  genannt  Barbalunga,  Maler,  geboren  zu  Messi 
1600.  £r  lernte  bei  Dom.  Zampieri  und  zählt  zu  den  Hauptmalem  seines  iMakL 
Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  S.  Gregorio  in  der  Kirche  dieses  Namens  ■ 
Messina;  eine  Himmelfahrt  in  S.  Michel  ebenda;  eine  Pieta  in  S.  Niclaos  el 
Im  Jahr  1649  starb  er  daselbst.  Domenico,  genannt  Brusasorci  der  Aliei 
Maler  Ton  Verona,  geboren  im  Jahr  1494.  Er  wird  daselbst  sehr  gerühmt  und 
in  der  Technik  meist  tüchtig,  im  Uebrigen  aber  mehr  mittelmässig,  wir  führen 
daher  nur  an,  weil  von  unserem  Vorgänger  unter  Brusasorci  auf  ihn  Tei 
ist.  Im  Jahr  1567  starb  er.  Sein  Sohn  Feiice,  genannt  Brusasorci  der  jüngtl 
geboren  im  Jahr  1540,  hatte  ein  schönes  Colorit  und  einen  zarten»  angenel 
Stjl.  Wir  nennen  Ton  seinen  Arbeiten :  eine  Helena  in  der  Kirche  dieses  Ni 
zu  Verona;  der  Mannaregen  in  S.  Giorgio  ebenda.  Im  Jahr  1605  starb  er.  Mai 
geboren  zu  Belluno  im  Jahr  1679,  war  ein  Schüler  des  Sebastian,  welchen  er 
übertraf,  indem  er  für  einen  der  besten  Landschafter  der  venetianischen  Schuk 
Seine  Anbetung  der  Könige  in  Alton  Tower  ist  ungewöhnlich  bestimmt  in  den  Fe 
tüchtig  in  den  Charakteren  und  kräftig  in  der  Farbe.  Seine  Bl&tter  aber 
wenig  Geschmack.  £r  arbeitete  zu  Paris  und  London  und  starb  im  Jahr  1729. 
gesetzten  Monogramms  bediente  er  sich. 

Lileralir.    Barticb,    Le  Peintre   Gravenr  21,  812 ff.    —    Fiitsli,   Allfemeiaes  Kflattlerlesik«» 
Otto  Mfladler,   E««ai  d'nae  aaalyte  critiqae  de  la  notice  des  tableaaz  italieu  da  Loarre,  S.  181. 

Ricoi,  Stefano,  Bildhauer  in  Florenz,  geboren  im  Jahr  1790.    Er  ist  ein  Schi 
des  Innocenzio  Spinazzi.     In  den  Kirchen  von  Florenz  finden  sich  riele  Ai 
Ton  ihm,  z.  B.:  die  kolossale  Statue  Dante*s;  eine  Allegorie  der  ehelichen 
Ausserdem  nennen  wir:  das  Grabmal  des  Paolo  Mascagni  im  Dome  zu  Sicna. 
Uteralir.    CoaTersatioatlexikoa  voa  Meyer. 

Ricciarelli ,  Daniello  (Daniele  da  Volterra),  Maler,  Bildhauer  and  Erzgi^ 

geboren  zu  Volterra  im  Jahr  1509.     Nachdem  er  zuerst  ein  Schüler  des  Soddi 
und  Peruzzi  gewesen  war,  wurde  er  der  bedeutendste  und  selbstst&ndigste 
folger  des  Michelangelo,  indem  er  die  Eigenthümlichkeiten  desselben  mit  Gl 
in  sich  aufzunehmen  wusste,  obgleich  er  dessen  Erhabenheit  auf  keine  Weise 
reichte.     Sein  vorzüglichstes  Gemälde  ist  eine  figurenreiche  Kreuzabnahme  ia 
Kirche  S.  Trinita  de*  Monti  zu  Rom ,  ein  grossartig  leidenschaftliches ,  mächtag 
wegtes  Werk.     Eine  von  ihm  trefflich  componirte,  aber  etwas  ausdruckslose 
Christi  befindet  sich  in  S.  Pietro  in  Montorio  zu  Rom.    Ein  sehr  berühmtes  Gel 
den  bethlehemitischen  Kindermord  darstellend ,  siebt  man  in  der  Tribuna  der  (J( 
zu  Florenz.     Dasselbe  enthält  mehr  denn  70  Figuren,  ist  aber  kalt  und  manii 
Dadurch,  dass  er  die  aufTallenden  Nuditäten  in  dem  Weltgericht  des  Michelanj 
in  der  Sixtina  mit  leichten  Gewändern  bekleidete,  rettete  er  dieses  herrliche 
mälde  Ton  der  Gefkhr,  übertüncht  zu  werden,  erhielt  aber  dafür  den  Spotl 
Braghettone  (Hosenmacher).      Von  seinen  Bildbauer-  und  Gussarbeiten  Bcaij|| 
wir:  ein  Pferd,  welches  das  Bild  Heinrichs  II.  tragen  sollte,  aber  für  das  Ludwigs  J 
Terwendet  wurde.     Es  wurde  nach  seinem  Tode  erst  roUendet  und  ist  kein  Um 
stück.     Er  zeichnete  mit  D.  d.  Volt.  in.  d.     Im  Jahr  1566  starb  er. 


Uleratir.    Kafler,   Haadbaek  der  Oetebickte  der  Malerei  i,  540.    —    llaf  1er,    Die 
S,  Vi«.  1S4S.  —  Vaiari,  Lebea  der  aasseaeickaetttea  Maler,  Bildbaaer  aad  Bia^aiiei  1,  iM 
'  itU  EiMaiM  fibu 
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liodo,  Andrea,  genaDnt  BrioiOO,  Bildhauer,  geboren  zu  Padaa  im  Jahr  1508. 

Sua  WeriL  sind  swei  der  Bronzereliefs  im  Chore  Ton  S.  Antonio  zu  Padua,  den  David 

rar  der  Bundetlade  und  Judith  mit  HoJofemes  darstellend ,  worin  sich  eine  ungemeine 

Dtberlegenheit  offenbart.    Das  Figürliche  an  seinem  berühmten  ehernen  Kandelaber 

■I  Chor  des  Santo  zu  Padua  ist  zwar  um  so  glücklicher,  je  mehr  es  sich  dem  Dekora- 

liren  n&hert,  aber  auch  die  überfüllten  erzählenden  Reliefs  sind  geistvoll  und  ori- 

gäelL     £ine  Reihe  von  Bronzereliefs ,  welche ,  dem  Grabmal  der  Torriani  zu  Verona 

«tnommen ,  sich  gegenwärtig  im  Louvre  befinden ,  enthalten  auf  Krankheit  und  Tod 

dis  Menschen  bezügliche  Darstellungen.    Im  Einzelnen  erkennt  man  die  geschiekte 

Ibehahmung  altrfimiseher  Sarkophagensculptur.     Diess  ist  namentlich  der  Fall  bei 

Suvtelluog  der  Krankheit.  *     Debcrhaupt  lebte  in  ihm  der  ächte  Geist  der  grossen 

Ut.    Im  Jahr  1532  starb  er. 

Ultralir.    Bnrckhftrdt,  D«r  Cie«roM,  S.  «19.  —  K«f  l«r,  Haadbveh  d«r  Kautr«Mhkbt«  2,  6Uff.— 
Waaf  «B,  &aAstw«rke  und  Kflnatler  in  Pari«,  S.  706. 

liduurd,  Abt  von  S.  Vanne  und  Baumeister,  blühte  im  10.  Jahrhundert.    Unter 
Miller  Leitung  wurden  viele  Kirchen  und  Kloster  theils  restaurirt,  theils  neu  gebaut. 

Uteralir.    Mftbiiioa,  Acte  L.  O.  Benad.  T.  VIII.  p.  52Sff. 

Uehard,  Flenry  Fran90i8,  Historien-  und  Genremaler  in  Lyon,  geboren  da- 
■Ibst  um  das  Jahr  1777.     £r  bildete  sich  unter  David,  wurde  aber  das  Haupt  der 
■leni  romantischen  Schule  zu  Lyon.    Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  Franzi.. von  jfß 
hnkreich  und  seine  Schwester  Margaretha  von  Navarra,  eine  sehr  schOne  roman*  "•^•^^ 
fHbe  Composition,  gestochen  von  BoucherDesnojer;  die  den  Tod  ihres  Gemahls  j^ 
limeinende  Valentina  von  Mailand ;  Karl  VII.  der  Agnes  Sorel  das  letzte  Lebewohl  n 
■hreibend.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  ^^ 

Uunimr,    Piorilld,    G«achiebt«  d«r  MicJuiMdcn  kfinat«   in  FnnkMicb ,  S.  477  ff.    —    Nftffler,    Di« 
llmofraauBi4tea  2,  Nro.  SlOS.  A 

Kehard,  Karl,  Zeichner  und  Xjrlograph  in  Leipzig,  geboren  zu  Aschaffenburg   ^ 
h  Jahr  1817.     £r  lernte  die  Kunst  in  München  und  machte  sich  durch  zahlreiche    Slj 

Pizschnitte  bekannt  welche  in  der  xjlographischen  Anstalt  von  Kretzschmar  ^^^^  ^A,^ 
Leipzig  erschienen.    Beigesetzte  Monogramme  sieht  man  auf  seinen  Arbeiten.  *^     ^^ 
Ittrralir.    .*(afl«r,   Di«  MoBOfframmiAteB  1,  S43. 

liehard ,  Louis ,  Erzgiesser  der  Neuzeit  in  Paris.  £r  goss  die  Pforten  der  Magda- 
ikpcnkirehe  und  die  Büste  Molieres,  modellirt  von  Seurre,  daselbst  in  Erz  und  mit 
rlck  ood  Durand  die  Statue  Ludwigs  XIII.  für  den  Herzog  von  Luynes  in  Silber. 

Mmur.     Cetta'MbM  Ksastbiatt  1842«  S.  136  «nd  StfS.    1843,  S.  80. 

lUomme,  Joseph  Theodor ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1785. 

Ii  knite  die  Kunst  bei  Regnault  und  J.  J.  Coinjr,  gewann  im  Jahr  1806  den 

B  Preis»  des  Nationalinstituts  und  ging  nun  als  königlicher  Pensionär  nach 

SpAter  kehrte  er  nach  Paris  zurück.     Seine  Blätter  gehören  zu  den  besten  TT 

^Bissen  der  Chalkographie ,    besonders  Neptun  und  Amphitrite  nach  Giulio 

ano;  Adam  und  Eva  nach  Raphael;  das  Bildniss  Ludwigs  XVlll.    Beigesetzte    iff 

mme  sieht  man  auf  seinen  Arbeiten. 
r.    Bralliot,  Oictionnair«  des  Uouognmm»:  —  ConvertaMonilezikon  ron  Nejer. 

I^kter,  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Thorn  im  Jahr  1816.     Er  machte  seine 
n  auf  der  Akademie  zu  Düsseldorf  1835 — 1843  und  bezog  dann  ein  Privat- 
in  der  Stadt.      Seine  zahlreichen  Bilder,  besonders  diejenigen,  welche  das 
n  der  Jugend  zum  Gegenstand  haben ,  sprechen  durch  (lemiithlichkeit  an  und 
bei  einfacher  und  ungesuchter  Composition  grOsstentheils  auch  das  Verdienst 
grÜDdlichen  Studiums  und  einer,   wenn  auch  bescheidenen,  doch  wahren  Wir- 
_  in  Beleuchtung  und  Farbe.     Wir  nennen  von  denselben :  der  Weihnachtsabend, 
%nUmm  der  Frau  Saportas;  Rückkehr  eines  rheinischen  Laudwchrmanns ;  vor  der 
[  &H6chole.    Im  Jahr  1852  starb  er. 

i        Uhratar.    WiejraaBB,  Die  kSniirlicbe  Konatakademie  zu  DOsaeldorf,  S.  817 ff. 

:     Kehter,  Adrian  Ludwig,  Maler  und  Kadirer,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1803. 

:  Ir erhielt  den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  durch  seinen  Vater  Karl  August,  einen 

gHchickten  Kupferstecher  im  landschaftlichen  Fach  aus  Zinggs  Schule,  welcher 

*    AbgvbiJdMüi  d«a  DenkmalArn  der  Kunst.  Atlas  zu  Kugle»  Hasdb.  der  KunMceacb.  Taf.  73,  Fig.  2. 
■  ftüer.  KtMitor-UxikoB.    III.  22 
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ihn  ebenfkllfl  zum  Kupferstecher  beiiiinnite ,  allein  es  neigte  sieh  dieser  bald  m 
der  Oelmalerei  zu ,  wurde  jedoch  an  einer  freieren  künstlerischen  Entwieklnog  da 
bedrängte  äussere  Verhältnisse  gehindert.  Besonders  zogen  ihn  die  Radbof 
Chodowieeki's  an,  welche  nicht  ohne'Einfluss  auf  seine  spätere  Riehtang  blisb 
Anfitngs  Landschaftsmaler,  machte  er  eine  Reise  durch  Frankreich  nach  Nizza,  a 
zweite  später  durch  die  deutschen  Alpen  und  gewann  durch  die  dort  gfwanb 
Studien  die  Mittel  zu  einer  Reise  nach  Italien,  wo  er  J823 — 1826  sich  weiter  • 
bildete.  Seit  1828  an  der  mit  der  Porzellanfabrik  zu  Meissen  Terbundenen  Zeidi 
schule  angestellt,  wurde  er  1836  an  die  Akademie  zu  Dresden  berufen,  undwi 
daselbst  seit  1841  als  Mitglied  des  Senats,  Professor  und  Vorstand  des  Atelien 
Landschaftsmalerei.  Die  Unirersität  in  Leipzig  ernannte  ihn  zum  Doktor  der  Fh 
Sophie ,  auch  ist  er  Ehrenmitglied  der  Akademie  in  München.  Die  ron  ihm  ia  i 
Wendung  gebrachte  Verschmelzung  ron  Genre  und  Landschaft  ist  als  eine  neue  € 
tung  der  Malerei  zu  betrachten.  In  den  zahlreichen  Bildern ,  welche  er  bis  II 
fertigte,  prägt  sich  das  innige  Zusammengehören  des  Menschendaseins  und 
Naturlebens  mit  wunderbar  poetischer  Kraft  aus.  Grösstentheils  sind  die  Geg 
stände  dem  italienischen  Naturleben  entnommen ,  wie  das  Thal  ron  Amalfi ,  die  i 
gend  Ton  Rocca  di  Mezzo.  Manche  gehören  aber  auch  dem  deutschen  Volksld 
an ,  z.  B.  das  Lauterbrunner  Thal ;  Genoreya  in  der  Waldeinsamkeit.  In  der  Fi 
widmete  er  sich  mehr  der  Illustration  deutscher  poetischer  Werke ,  z.  B.  zu  Vd 
und  Studentenliedem ,  zu  Grimms  Volksmärchen,  zu  Hebels  allemanischen  GedidM 
und  erschloss  hier  einen  Schatz  Ton  Bildern,  in  welchen  sich  lachender  Ilumor,  Ssh 
heitssinn  und  rührende  Innigkeit  um  den  Vorrang  streiten.  Eine  Sammlung  dersel 
gibt  das  Richter- Album.  In  neuerer  Zeit  schöpft  er  aus  dem  Leben  selbst.  So  l 
nach  einander  Bilderhefte  entstanden,  wie  Beschauliches  und  Erbauliches,  Für  s  Bi 
erster  Theil  im  Winter,  zweiter  Theil  das  Frühlingsleben,  worin  ein  Reichthm 
Kunst  und  ungemeine  Lieblichkeit,  Schönheit  und  Mannigfaltigkeit  der  Darstellam 
niedergelegt  ist.  Von  seinen  Radirungen  nennen  wir:  70  Tues  pittoresqoes 
euTirons  de  Dresde  dessin^es  d'apres  nature  et  gra^ees  a  Teau  forte  par  le  Profe« 
Ch.  A.  Richter  et  A.  Louis  Richter.    Er  zeichnet  mit  A  L  R. 

Litorilir.     CoBT«rsfttloBfl«xikon  tob  Broekhaat.   —    Deaticb«*  Kvnstblatt  18M,  Ib 
1851,  S.  208  und  410.    1852,  S.  12.    1853.  S.  251  ff.    1855,  S.  131.   S.  890  ff.    185«,  S.  451  ff.  —  FSrat 
G«iic]iiekte  d«r  dcvlicben  Knast  5,  434'ff.   —  Nafl«r,   Di«  Moaogrammisten  1,  Nro.  881. 

Richter,  August»  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1801.  Im  Jahr  11 
schloss  er  sich  an  Cornelius  in  Düsseldorf  an  und  führte  eines  seiner  Wandbfl 
zu  Helldorf  in  Fresco  aus.  Seine  Compo^itionen  sind  gut  geordnet  und  nicht  d 
Schwung,  sein  Styl  ist  edel,  auch  an  Raphael  mahnend,  durch  gute  Naturbeobi 
tung  motivirt.  Fast  plötzlich  yerfiel  er  aber  in  Manier,  und  dann  in  Irrsinn,  i 
stochen  sind  nach  ihm:  der  Segen  Jakobs  von  A.  Krüger;  Hagar  in  der  Wüste ^ 
Stölzel;  der  ungläubige  Thomas  von  Thätcr.    Er  starb  auf  dem  Sonnenstein. 

Lltoratir.     FSriter.  GetcliicliU  d«r  deniMhea  Knast  5,  421  ff. 

Richter,  Bengt  (Benedict),  Medailleur,  geboren  zu  Stockholm.  Nachdc« 
die  Kunst  bei  seinem  nachmaligen  Schwiegervater  Karisteen  erlernt  hatte,  I 
suchte  er  Frankreich  und  nahm  dort  thätigen  An  theil  an  der  Histoire  roetaUI| 
Ludwigs  XIV.  Nach  seinem  Vaterland  zurückgekehrt,  schnitt  er  einigt*  Stückli 
Geschichte  Karls  XII.  Hierauf  wurde  er  in  kaiserliche  Dienste  berufen  und  arbcii 
um  das  tiahr  1723  in  Wien  nach  der  Anleitung  des  Fleraous  und  ausserdem  maad 
mit  verdienter  Anerkennung.  Nie.  Keder  liess  auf  ihn  eine  Medaille  gies$en. 
zeichnete  bald  mit  seinem  ganzen  Namen ,  bald  mit  R. ;  B  R.    Im  Jahr  1 730  <taA 

Ufleralir.    Boli«Bthal.  Skisiea  aar  Kaaitreschicht«  d»r  moderaea  lf»dain«aarW«it,  S.  247.  —  Ftt 
Allf«B&»ia«t  KnaatlerlezikOB.    —   Naflar,    Die  MoDOg-rmmmistea  1,  Nro.  208S. 

Richter,  Onstav,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  ist  ein  Schüler  von  Coifi 
in  Paris,  wurde  im  Jahr  1856  Ehrenmitglied  der  Kunstakademie  in  Münchca  l 
erhielt  im  Jahr  1857  die  kleine  goldene  Medaille  für  Kunst.  Im  Porträtlach« 
er  längst  unter  den  ersten  genannt,  hat  sich  aber  in  neuester  Zeit  auch  als  Histoci 
maier  auf  religiösem  Gebiet  bewährt.  Im  Auftrag  des  Königs  Max  i^t  er  ■ 
Egypten  abgegangen,  um  daselbst  Studien  zu  einem  Bild  des  Pjramidenbaa's 
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n.  Wir  fuhren  Ton  seinen  Arbeiten  an:  Balder,  der  Liehtgott,  und  die  Wal- 
1  in  dem  fQr  die  germanischen  Denkm&ler  bestimmten  Saal  des  neuen  Museums 
Ifai ;  ein  weibliches  Bildniss ,  Kniestück ,  in  Aquarell ,  welches  mit  der  Feinheit 
OS  schlichten,  anspruchslosen  Vortrages  seelenroile  Innigkeit  des  Ausdrucks 
det ;  Porträt  der  Prinzessin  Friedrich  Karl ;  die  Auferweekdng  der  Tochter  des 
»  für  König  Friedrich  Wilhelm  IV.  in  Oel  ausgeführt ,  über  welches  Stftck  die 
le  sehr  auseinander  gehen. 

nUr.  Deatseh«»  KoattbUtt  186S,  S.  4t8.  ISSft,  S.  SOS.  JIMS,  S.  887.  414.  1856,5.468. 
r,  S.  iS.  105.    1858,  S.  84.   —  Eif«ne  Notlsen. 

iter»  Johann  Heinrich ,  Maler  ron  Koblenz,  geboren  im  Jahr  1803.  Er 
Js  Goldschmied  nach  Paris,  widmete  sich  aber  daselbst  unter  Girodet  Trioson 
£rard  der  Malerei,  kehrte  dann  in  die  Heimath  zurück  und  begab  sich  später 
München,  wo  er  namentlich  Porträte  malte.  Im  Jahr  1832  reiste  er  nach 
I ,  Terweilte  zu  Florenz ,  Neapel  und  Rom  und  fertigte  nun  auch  rerschiedene 
ans  dem  italienischen  Leben.  Im  Jahr  1835  in  sein  Vaterland  zurückgekehrt. 
te  er  sich  wieder  Torzugsweise  der  Bildnissmalerei  zu.  Seine  Bildnisse  zeichnen 
irch  Aehnlichkeit,  charakteristische  Auffassung  und  kräftiges  Colorit  aus.  Wir 
B  Ton  diesen :  das  des  Königs  Otto  von  Griechenland ;  das  der  Erbgrossherzogip 
;de  Ton  Darrostadt,  beide  im  Besitz  der  Tormaltgen  Königin  Ton  Bajem ;  und 
»Den  andern  Arbeiten :  das  Bild  einer  Römerin  in  einer  Landschaft  mit  Blick 
n  S.  Petersdom ,  im  Besitz  des  Strassburger  Kunstvereins.  Im  Jahr  1 845  starb 
Koblenz,  nachdem  er  1840  —  1844  in  Holland  gearbeitet  hatte. 

ntm.    V«««r  Hekrolof  d«r  D«atscb«B  1845,  S.  181. 

m1,  Panl  de,  Baumeister.  £r  baute  die  Kirche  S.  Martin  zu  Lüttich  in  spät- 
ebem  doch  schlichtem  und  strengem  Styl.     Sie  wurde  im  Jahr  1542  beendet. 

ralar.    KofUr,  G«sekiekt«  der  Baaksnst  8,  418. 

In^r  (Eiedinger),  Johann  Elias,  Thiermaler  und  Kupferstecher,  geboren 
n  im  Jahr  1698.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  bei  Christoph 
h  daselbst  erhalten  hatte,  bildete  er  sich  unter  Johann  Falk  und  Rugendas    fjj 
gsbnrg  weiter  aus.     Im  Jahr  1759  wurde  er  Direktor  der  Kunstakademie  da-  0Cy 

Seine  Darstellungen  wilder  Thiere  sind  unübertroffen  und  bilden  gleichsam 
^Naturgeschichte  derselben ,  und  seine  Landschaften  acht  romantisch.    Mensch 
Figuren  und  zahme  Thiere  gelangen  ihm  weniger  gut.     Von  seinen  Blilttem      c^ 
B  wir:  die  Vorstellungen  der  wilden  Thiere  nach  ihrer  Natur,  Geschlecht,  Alter    Jcy"- 
ipur;    Betrachtungen  der  wilden  Thiere;    Fabeln  der  Thiere.     Den   reichsten    ßO 
I  seiner  Zeichnungen  besitzt  R.  Weigel.     Seine  Gemälde  sind  selten.     Beige-    ^^^^ 
r  Monogramme  bediente  er  sich.     Seine  Söhne  Martin  Elias  und  Johann 
b  stachen  sein  Bildniss.     Nach  ihm  stachen  Herz,  Probst  und  Andere.     Im 
1767  starb  er  zu  Augsburg.  ^So 

mltr.    CoDTertationalezikon   Ton   Brockhan  t.   —   Na^lcr,    Die  MonogTamnicten   2,    ^-^^^ 
1.1740.   —    y«««  Bibliothak  der  Witt«ntcbaft«n   2,  187.    —   Tbienemann,    Leben  and 
ikta  des  QBTerfleichUcben  Tbiermalert  und  Knpferstecbers  J.  K.  lliUinfrcr.    Leipzif  1856,   mit  Nnoh- 
fem  in  NnuBannt  ArchW  1859,  S.  140fr.  —  Weyermann,  Norhricbtcn  Ton  Gelehrton  nnd  Künstlern 
r  Tonulifen  Reichsstadt  Ulm .  8.  487  ff. 

lolfl,  Miohele,  Maler  und  Geroälderestaurateur  in  Luccrv,  geboren  um  das  Jahr 
Er  studirte  im  Jahr  1813  in  Rom,  wo  er  sich  den  dcutsclien  Künstlern, 
itlich  Cornelius  und  0 verbeck,  mit  Verehrung  näherte,  und  die  Meister 
5.  Jahrhunderts  als  Vorbilder  Raphaels  schätzen  lernte.  Sein  bedeutendstes 
:  ist  die  erste  Versammlung  der  Apostel  unter  Petri  Vorsitz ,  welches  zwar  im 
'loen  Mehreres  zu  wünschen  übrig  lässt,  im  Ganzen  aber  Sinn  fiir  dramatische 
ssnng,  einfache  Denkweise  und  Fähigkeit  zu  charakterisiren  beurkundet.  Für 
Madonna  in  trono  erhielt  er  vom  Pabst  zwei  goldene  Medaillen  und  einen 
icrkranz.  Aeusserst  glücklich  restaurirte  er  die  Fresken  des  Buonamico 
ertini,  eines  Schülers  des  Fr.  Francia,  in  einer  Seitenkapelle  von  S.  Frediano 
wca.  Ridolfi  wurde  conservatore  delle  belle  arti  im  Herzogthum  Lucca,  auch 
smitglied  der  Akademie  zu  Dresden. 

Iwal».    Raexyniki,   Getobicbte  der  neueren  dentscben  Kontt  2,  705 ff.  —  Sopra  alcani  monnaettti 
htikt  aiti  tevtaarmti,   rafionaaento  del  Prof.  Mich.  Ridolfi.    Lncca  1848. 
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Biedal,  Angnst,  Maler  in  Rom,  geboren  za  Baireuth  im  Jahr  1800.  Erbt  der 
Sohn  des  Karl  Christian,  welcher  swar  auch  malte,  aber  yorzugsweiia  Arelutskl 
war»  und  machte  seine  Studien  unter  Langer  in  Manchen,  schlug  jedoch  inBom,  «»• 
hin  er  sich  im  Jahr  1829  begab,  eine  ganz  Tersohiedene  Richtung  ein.  Seine  Gtmikk 
aeigen  einen  wunderbar  feinen  Sinn  für  den  Zauber,  mit  welchem  das  Tolle  Soum- 
licht  die  Formen  des  menschlichen  Körpers  umspinnt.  Wir  nennen  Ton  denselbci: 
die  neapolitanische  Mutter  am  Meer  im  Besitz  des  Herrn  Brentano-Laroche,  f« 
Sagert  gestochen  und  ron  Mittag  iithographirt ;  *  Sakuntala,  worin  sich  die  Yollt 
Sonnenblüthe  der  Sinnenschönheit  offenbart,  im  Besitz  des  Baron  Ton  Lotzbeck  n 
Wejhem  bei  Augsburg  und  des  Königs  Wilhelm  von  Württemberg,  gestochen  f« 
F.  Wagner;  badendes  Mädchen,  gestochen  Ton  C.  Allais;  die  Römerin  aus  Alban^  . 
mit  wunderbarer  Lichtwirkung,  gestochen  Ton  A.  Schultheiss,  Eigenthnm  da] 
Königs  Wilhelm  Ton  Württemberg;  Medea,  nachsinnend  mit  dem  unter  dem  Gewsaii 
gehaltenen  Dolche,  worin  sich  tief  eingehendes  Studium  der  antiken  Formen  knl 
gibt ,  in  dfer  königlichen  Staatsgallerie  zu  Stuttgart ;  Judith  in  der  neuen  PinakothA 
zu  München.  Riedel  ist  Ehrenmitglied  der  Akademie  daselbst.  Beigesetzter  Mm^ 
gramme  bedient  er  sich. 

Ulcntar.    Cottft'wh«*  KvastbUtt  1844.  Nro.  105.  —  D^stiehei  KanitbUlt  18S1,  8.  ItS. 
S.  417.   1857,  S.  8S.  —  Elfw  Notis«B.  —  Nftffler,  Di«  MoMframmiaMo  1,  Vio.  II7S. 

Bieder,  Angnst  Wilhelm,  Maler  in  Wien,  geboren  zu  Döbling  im  Jahr  ITSif 
Er  besuchte  die  Akademie  zu  Wien,  wurde  im  Jahr  1825  Lehrer  des  Figurenieich» [ 
nens  daselbst,  und  unternahm  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  mehrere  Reisen,  X.IL^ 
1835  nach  Rom  und  Florenz.  1857  wurde  er  Custos  der  königlichen  Gallerie.  fc^ 
seinen  Werken  zeigt  sich  entschiedene  Hinneigung  zum  Religiösen  bei  riehli|tfr 
Zeichnung ,  gutem  Colorit  und  geschmaokTolIer  Ausführung.  Wir  nennen  Ton  df^f 
selben :  Christus  am  Oclberge  in  einem  Lichtstrahle  des  Himmels  knieend ,  durch  itit 
Kunsthandel  rielfach  Terbreitet ;  eine  heil.  Rosalia ;  die  Zeichnungen  fUr  die  StaiK 
bücher  des  Erzherzogs  Ludwig  und  der  Erzherzogin  Maria  Elisabeth ;  die  BikhMM^ 
der  Prinzen  Ferdinand  und  August  tou  Sachsen-Koburg. 

Utertlir.    Co&T«rtatioiislexikoii   von   M«7«r.    —    Devtach«!   IvHitblfttt   1857,  S.SSL  •* 
Raciynski,   G«*chicbte  der  neotren  deatscben  Kaiut  2,  013. 

Riefstahl,  Friedrich  Wilhelm  Ludwig,  Maler  In  Berlin,  geboren  in  Neustretti^ 
im  Jahr  1827.  Im  15.  Jahre  kam  er  nach  Berlin  und  besuchte  die*  dortige  AkadeHJ^'« 
In  der  Landschaftsmalerei,  wofür  er  sich  nachgerade  entschied,  hatte  er  blou 
Natur  zur  Lehrerin.  Seine  erste  Studienreise  machte  er  nach  Rügen ,  dessen 
poetische  Natur  ihn  sehr  anmuthete.  Durch  Tielfaches  architektonisches  Zei 
gut  Yorbereitet ,  begab  er  sich  auch  an  den  Rhein  und  nach  Westphalen ,  und  im  Ji 
1853  sah  er  Tjrol,  die  Schweiz  und  Oberitalien.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeil 
nordische  Uaide ,  ein  Stück  Ossianschauplatz  mit  poetischem  Sinn  und  NaturwahrhiS 
wiedergegeben;  rügischer  Strand  mit  feiner,  äusserst  charakteristischer  ZeichMip| 
und  gesunder  ganz  dem  nordischen  Charakter  entsprechender  Färbung:  Motiv 
Heidelberg  voll  Poesie  und  Wahrheit;  westphälische  Dorfkirche  mit  dem  Reize 
längst  Terklungenen  Kindheit. 

Lllcredr.    D«atfche»  Kan»tbUtt  1850,  S.  237.  1842,  S.  391.  1S53,  S.  It».   lbA7,  &.  4l6.  iSiS,  :i.l&— ' 
HaBdachriftliche  Nachrichten. 

Eiemenschneider,  Tybnann  (Meister  Dill),  Bildhauer  in  Würzburg,  gel 

zu  Osterode  im  Harz.    Wer  sein  Lehrmeister  gewesen,  ist  unbekannt,  jedenfalls 
wurde  er  von  dem  durch  die  Niederländer  angebahnten  Realismus  influenzirt.   Im 
1483  kam  er  als  Bildschnitzergoselle  nach  Würzburg,   wo  er  sich  sofort  h 
nicderliess,    1504  Rathsniann  im  untern  Kath,    1520  erster  Bürgermeister  nod  I 
bis   1524  Pfleger  der  Marienkapclle  wurde.     Im  Jahr  1527  zog  er  sich  Tom 
liehen  Schauplatz  zurück.     £s  scheint,   dass  er  sich  im  Bauernkrieg  sehr  compi 
tirte.     Kr  hatte  einen  weitverbreiteten  Ruf  und  viele  Werke,   voruehnilich  in 
stein  und  Marmor ,  haben  sich  von  ihm  erhalten.     Sein  Hauptwerk  ist  das  G 
von  Kaiser  Heinrich  H.  und  Kunigunde  im  Dum  zu  Bamberg.    Die  Gestalten 
Heiligen  zeichnen  sich  durch  den  Adel  der  Auflassung,  »owie  durch  Be>timmtbeit  dtf 

*    Abfeb.  in  dea  U«BkKäl«r«  der  Knatl.  AÜat  «a  Knylan  Haadb.  der  Kuttfetck.  Taf.  ISIA,  Flffi^ 
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ufthrnag  aus.  '  Besonders  beacbtenswertli  sind  die  daran  befindlieben  Reliefs. 
Hiterbaft  nnd  grandios  bebandelt  sind  die  Monumente  zweier  BiscbOfe  des  Rndolpb 
•  Seberenberg  nnd  Laurenz  Ton  Bibra  im  Dom  zu  Würzburg.  Seine  Kreuzabnabme 
der  Kirebe  zu  Maidbrunn  wird  bald  als  ein  den  Arbeiten  Peter  Kraffts  eben- 
Miges  Kunstwerk,  bald  als  Beweis  angefübrt,  dass- er  fiberbaupt  binter  diesem 
gilt  unerbeblieb  zurfickstebe.  Von  seinen  zablreicben  ScbOlem  nennen  wir^  Wil- 
iIb  Ton  Köln;  Hans  Braun  Ton  GeiselbOring.     Im  Jabr  1531  starb  er. 

MHiitir  C.  B«ck«r,  L«b«B  «ad  W«rke  d««  BildluHi«n  Tilaaa  RleaMteliMider  mit  7  ILvpfertaiUB 
«ad  IViffsenaa.  Laipsif  1849.  —  Deatschai  Kvaatblatt  1850,  S.  25 ff.  1858,  S.  S56.  —  Föritar, 
Gateklckla  dar  daatschaa  Kaast  S,  S7ff.  —  Kaf  lar,  Haadbaeh  dar  Kaattfasehichta  S,  781.  —  Kiadar- 
aajar,  KaaitfaMhiehta  dar  Stadt  Würabarf,  S.  S55ff.  —  Waaf  aa,  Kaaitwarka  aad  Ktaitlar  ia 
DnttdOaad  1,  8Sft 

Kiepenliailten,  Ernit  Ludwig ,  Zeichner  und  Ünirersitäts-Kupferstecher  zu  GOt- 
^D,  geboren  daselbst  im  Jahr  1765.  Er  stach  eine  grosse  Anzahl  von  Biättem 
der  Weise  Cbodowiecki's,  wobei  ihm  zum  Theil  auch  Zeichnungen  desselben 
ilagen.  Besonders  bekannt  ist  er  durch  seine  Stiche  nach  Hogarths  Sittenscbil- 
nnigen  in  den  Gottinger  Almanachen.  £r  zeichnete  bald  mit  seinem  ganzen  Namen, 
Jd  mit  den  Initialen  £  R  f .  Im  Jahr  1840  starb  er  zu  GOttingen.  Seine  zwei 
bne,  Franz,  geboren  im  Jabr  1786,  Johannes  um  1788,  betheiligten  sieb  im 
hr  1800  an  der  Heyne-Tiscbbein'schen  Illustration  des  Homer  durch  antike  Kunst- 
■kmale  und  gaben  im  Jahr  1805  die  Eroberung  Troja's  nach  GOtbe's  Abhandlung 
MT  die  GemAlde  des  Polygnot  in  der  Lesche  (eine  Art  Casino ,  Museum)  zu  Delphi 
Umrissen  heraus.  1806  yerOffentlicbten  sie  das  Leben  der  heil.  Genoreva,  nacb- 
m  sie  inzwischen  nach  Kassel  und  Dresden  gegangen  waren.  1807  Hessen  sie  sich 
Rom  nieder ,  wo  sie  zuerst  an  GOthe*s  und  Scbiller's  Gedichte  sich  hielten ,  bald 
zu  yaterlAndiscben  und  biblischen  Geschichten  fibergingen.  Wir  nennen  von 
gemeinschaftlichen  Werken  femer :  die  VerklArung  Rapbaels ;  Friedrich  Bar- 
■osia  Ton  Heinrich  dem  Löwen  geschützt,  im  Guelpbensaal  zu  Hannover;  Ge- 
richte der  Malerei  in  Italien.  Nach  dem  im  Jahr  1831  erfolgten  Tod  des  Franz 
ftigte  Johannes  unter  Anderem:  Herzog  Erich  ron  Braunschweig  bittet  gegen  den 
liicriichen  Befehl  für  die  Gefangenen  um  Gnade.  Die  Urtheile  über  den  Werth 
V Leistungen  dieser  Brüder  sind  sehr  rerschieden.    Johannes  starb  im  Jahr  1860. 

Ukralir.  CoaTaTiatioailazikoa  tob  Broel^haai.  —  Föritar,  Oaaehlehta  dar  daatsebaa 
laaai  4.  2S2ff.  —  Oötha,  Altartham  Ib,  88ff.  —  Kaf  lar,  Kleiaa  Sehriften  8,  178.  —  Vaflar, 
Ma  MoaofraBmbUa  2,  Ifro.  1740.  —  Naaar  Nakrolof  dar  Oaatichaa  1881,  S.  88 ff. 

■m,  Johann  Helferioh,  Steinschneider  und  Goldschmied  zu  Frankfurt  a.M.,  ge- 
zu  Kassel  im  Jabr  1656.  Er  arbeitete  für  alle  deutschen  HOfe,  nnd  selbst  der 
liess  sein  Wappen  ron  ihm  fertigen ,  auch  hatte  er  Ton  allen  angesehenen  Per- 
■a  in  Frankfbrt  Bestellungen.  Sein  Sohn  und  Schüler  Mathias,  geboren  zu 
hikfbrt  im  Jabr  1 685 ,  bildete  sich  in  Rom  durch  Studium  der  Antiken  im  Zeichnen 
Hiler  aus.  Zu  seinen  schönsten  Arbeiten  geboren  ein  Bacchuskopf  in  Carniol,  der 
bA  Schweden  kam ,  und  die  Bildnisse  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  ron  der  Pfklz 
■i  seiner  Gemahlin  in  einem  thalergrossen  Carniol.    Im  Jahr  1738  starb  er. 

lifciilii.    Flisli.   Allfamainas  KftDitlarlaxlkoa.  —  Hfiifan,  lfachricht«a  Toa  Fraakfnrtar  Kftaatlara, 

Uetener,  Henri  Fran90it ,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1767.    Er  lernte 

bi  Tincent  und  Dar  id.     Zur  Zeit  der  Rerolution  wurde  er  Soldat,  kehrte  aber 

■dl  derselben  wieder  zur  Kunst  zurück.     Ein  Bildniss  Napoleons  I.  gelang  ihm  so 

^vrtglich,  dass  er  m^hr  als  50  Gopten  davon  fertigen  musste.     1816  begab  er  sich 

■dk  Rasuland  und  hielt  sich  theils  in  Petersburg,  tbeils  in  Moskau  auf.  Während  dieser 

Itk  portrfttirte  er  den  Kaiser  Alexander  und  die  angesehensten  Personen  des  Reichs. 

Itt3  nach  Paris  zurückgekehrt ,  hatte  er  viele  Bestellungen  von  Künstlern  u.  s.  f. 

b  LovTre  sieht  man  das  von  ihm  gemalte  Bildniss  des  Fabrikanten  Rayrio.      Im 

iibr  1828  starb  er  zu  Paris.     Louis  Antoine  L^on,  Maler  der  Gegenwart  da- 

Ait,  geboren  ebenda,  ist  ein  Schüler  von  Gros.     Im  Jahr  1836  erhielt  er  den 

Ktten  Preis.     1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  Leda;  Venus;  eine  Bacchantin;  eine 

tkiie  Egn^ierin  mit  ihrer  Amme. 

Catalofaa   da  l'axposition   des   baaax  arti.    ParU  1855.    —    Villat,   Votiea  dai 
4m  Haj^a  da  Loavra  8,  SOS  ff. 
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,  Heinrich,  Maler  und  Knpferitser,  geboren  zu  Winterthur  im  Jahr  1711 
Er  lernte  die  Kunst  bei  Schellenberg  daseibat  und  bei  Graf  in  Dresden,  wem 
er  sich  unter  Staberli  in  Bern  im  Landschaftfach  ausbildete.  Nach  dessen  TiA 
übernahm  er  alle  seine  Platten  und  fbhr  fort  solche  herauszugeben ,  Termehrte  a 
aber  auch  mit  seinen  eigenen  Arbeiten ,  welche  bald  die  des  Meisters  weit  flbertrafa 
Zeugen  daTon  sind  seine  beiden  grossen  Kapitalblätter :  der  Wasserüall  bei  Reieki 
bach  und  der  Giessbach  am  Brienzer-See ,  dann  der  Gipfel  der  Jungfrau,  ein  kkiM 
aber  Torzüglich  schönes  Blatt.  Auch  seine  Oelgemälde,  wie  eine  italieniscki 
Schweizerlandschaft,  und  Aquarellzeichnungen,  wie  das  Meyringerthal ,  haben,  a 
mal  in  den  Mittel-  und  Hintergründen,  eine  seltene  Wahrheit  der  Darstellung,  bii 
weilen  auch  herrliches  Colorit.     Im  Jahr  1818  starb  er  als  Zeichenlehrer  zu  Ben. 

LiAntir.    CoBT«Tiatioii«loiikoa  tob  Mtyor.   —   FSisli,  Allf«B«iaM  Kteftl^rlnikoa. 

Sietioliel ,  Bmtt ,  Bildhauer  in  Dresden ,  geboren  zu  Pulsnitz  in  der  Oberlamil 
im  Jahr  1804.  Nach  (Jeberwindung  vieler  Schwierigkeiten  besuchte  er  im  16.  Jik» 
die  Akademie  zu  Dresden  und  erwarb  daselbst  drei  Preise.  Sodann  übte  er  sieh  ii 
Modellire n  für  das  dem  Grafen  Ton  Einsiedel  gehörige  Eisenwerk  Lauchhammer  m 
begab  sich,  Ton  ebendemselben  unterstützt,  im  Jahr  1826  zu  Rauch  nach  Beriii 
der  sich  seiner  mit  Täterlichem  Wohlwollen  annahm.  Im  Jahr  1827  erhielt  er  fM 
der  sächsischen  Regierung  ein  Stipendium  zu  einer  Reise  nach  Italien ,  wovon  er  cn 
im  Jahr  1 830  Gebrauch  machte ,  da  er  vorher  seinem  Meister  mehrere  Arbeiten  vttt 
enden  half,  und  ihn  im  Jahr  1829  nach  München  begleitete,  um  ihm  auch  dorta 
den  Arbeiten  för  das  Monument  des  Königs  Max  beizustehen.  1831  kehrte  ernd 
Berlin  zurück  und  wurde  im  folgenden  Jahre  als  Professor  an  die  Kunstakadeal 
nach  Dresden  berufen.  Den  Winter  des  Jahres  1851  brachte  er  in  Palermo  zu,  ■ 
sich  von  einer  schweren  Krankheit  zu  erholen.  Im  Jahr  1855  erhielt  er  auf  ii 
Pariser  Ausstellung  die  grosse  goldene  Ehrenmedaille.  Entschieden  dem  Geiste  ■■ 
der  Richtung  der  modernen  Berliner  Sculptnr  sich  anschliessend ,  hat  er  sich  in  M 
selben  mit  höchster  Meisterschaft  bewährt ,  die  verschiedensten  Aufgaben  mit  gleishl 
Trefflichkeit  gelöst  und  sowohl  in  der  Porträtdarstellung  wie  in  idealen  Schöpftmgai 
in  Monumentalwerken  wie  in  kleineren  Arbeiten  dieselbe  Vollendung  gezeigt.  AI 
Belege  hiezu  fUhren  wir  an :  das  Denkmal  des  Königs  Friedrich  August  von  SaehH 
zu  Dresden ;  *  Statue  Lessings  zu  Braunschweig ;  **  Maria  mit  dem  Leichnam  Chfiri 
in  der  Kapelle  am  Atrium  der  Friedenskirche  zu  Sanssouci ;  *^  Orest  von  den  F^M 
verfolgt  im  Giebelfeld  des  Theaters  zu  Dresden ;  f  Göthe  und  Schiller  in  Weimar sf 
die  Statue  des  Maria  von  Weber  in  Dresden.  Im  Jahr  1861  starb  er  zu  Dresdtf 
nachdem  er  noch  mit  eigener  Hand  die  Statuen  Luthers  und  Wicleffs  für  das  Lutkfl 
Denkmal  zu  Worms  im  Kleinen  modeil irt  hatte. 

Ulcralir.    Dontich«»  Kanitblatt  1857,  S.  4Aff.   —    Eif«D«  Nofiiea.   —    HaadsekriftlUl 
Nachrichten. 

Eigand,  Frandl  InigO,  GeschichU-  und  Porträtmaler  in  London,  gebürtig M 
der  französischen  Schweiz.  Seit  1773  arbeitete  er  in  London.  Ohne  viele  Ansprüdl 
malte  er  mit  einem  kräftigen  wahren  Pinsel ,  in  seinen  Gemälden  aus  Shakespctf 
aber  scheint  er  sich  sehr  zum  Theatralischen  zu  neigen.  Nach  seinem  Plane  wmI 
das  Haus  der  Mistriss  Montague  in  Portman-Square  aufs  geschmackvollste  dekoiirt 
Von  seinen  übrigen  Werken  nennen  wir:  ein  Bild  der  Constantia  nach  ChauctI 
Ruth  und  Boas  nach  Demselben;  das  Bildniss  des  John  Brand.  Nach  ihm  stacht 
Bartolozzi,  Bettelini  und  Andere.     Im  Jahr  1810  starb  er. 

Lllerslir.    Fflttli.   Allfemtfino»  RdostUrlexikon. 

Bigand,  Hyaointhe,  Maler,  geboren  zu  Perpignan  im  Jahr  1659.  Schon  ii 
8.  Jahr  verlor  er  seinen  Vater  Mathias,  der  auch  Maler  war.  Den  ersten  Unterrid 
erhielt  er  von  Pezet  und  Ranc,  worauf  er  im  Jahr  I68I  die  Akademie  in  Pfli 
besuchte.     Nach  Verfluss  eines  Jahrs  gewann  er  daselbst  den  ersten  Preis  von  ta 

*  Abf«hild*t  ia  RacfTBtki,  G«tchichfe  dor  a«««r«n  denuchta  Knast  8.  223. 

**     AbfebÜdM  in  deo  Denkmiltfra  der  KaB»t.  AtlM  la  Knirlerg  Handb.  der  Kuattf  «»eh.  Taf.  it4.  Ttf.! 
*'*    Abrabildet  ebendaielbkt.    Taf.  114.  Fif.  4. 

*  Abfebildat  ebeadaaelbit.    Tnf.  117.  Fif.  1. 

tt    Abf«bUd«t  ia  K.  FSrttare  Deakaalaa  der  deaticben  Kaact.  Bd.  VI. 
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keinen  Gebranch  daron,  indem  er  tioh  nun  selbst  nach  Tan  Djok 
slnr  1700  wurde  er  Mitglied  der  Akademie,  im  Jahr  1710  Professor  und 
derselben,  auch  ernannte  ihn  der  König  im  Jahr  1727  zum  Ritter  des 
lieiL  Michael.  Seine  Porträte  sind  durch  das  meist  anmassend  und  ge- 
ntirende,  sowie  durch  das  pomphaft  Bunte  der  Kostüme  besonders 
sh  für  seine  Zeit.  Wir  nennen  Ton  denselben:  das  des  Bossuet,  im 
stsein  seines  überlegenen  Geistes  aufgefasst,  im  Tollen  Licht,  warm 
smalt,  und  tou  grosser  wenn  gleich  etwas  bunter  Wirkung,  im  LouTre ; 
adwigs  XIV.  ebenda ;  -  das  Porträt  des  Fenelon ,  Ton  besonderer  Feinheit 
t  des  Gefühls ,  in  Hamptoncourt.  Seine  Historienbilder  sind  nicht  Ton 
»ichnete  mit  H^  Rig.  pinx.    Im  Jahr  1 743  starb  er  zu  Paris. 

•  f  rapki«  nBiT«ri«ll«.  —  Brnlliot,  Dictiomsain  d«i  MoAommmM.  —  D««ttek«i 

!•«•  d«  I 


ISS«,  S.  2S7  und  S77.  —  Tillot,  Voüe«  dm»  tabUMz  dn  Mvad«  d«  Loutm  %,  SOTA  — 
IvAttwerk«  und  Kfinstler  in  England  1,  S90.   •—    Waaf«B,    Kuutwmrk«  and  Kftaatlar  la 

Goldschmied.  Er  fertigte  im  Jahr  1313  den  Reliq[uienbehälter  des 
8  im  Dome  zu  Soest,  jetzt  im  Museum  zu  Berlin.  Derselbe  gehOrt 
ie  künstlerische  Durchbildung  betrifft ,  nicht  zu  den  Torzüglicheren ,  ist 
'  Hauptbeispiele  Ton  grossen  Sarkophagen  aus  Prachtmetallen. 

Bflar,  Haadbach  dar  Kaastfeacbichta  S,  4S8. 

A^^OStinOf  baute  in  Verbindung  mit  Andrea  dellaValle  den  Dom 
welchem  sich  der  frühere  Kuppelbau  mit  der  Wbise  Michelangelo 's 
I  Terbindet. 

Bf  lar,  Haadbaeh  dar  KvB«tgeMhiflhta  2,  5S7. 

Francesco,  Bildhauer  und  Erzgiesser  zu  Rom.  Sein  Werk  ist  unter 
kolossale  Pferd  der  Statue  Karls  III.  zu  Neapel  nach  CanoTa's  ModelL 
\  starb  er.  Sein  Sohn,  Schüler  und  Gehilfe  Luigi  goss  die  Ton  ihm 
;atue  Karls  III.  zu  Neapel ,  sowie  die  kolossalen  Statuen  Karls  IV.  und 
daselbst. 

>aTertatioaglaxikon  Ton  Meyor. 

ter  Gerhard  von ,  siehe  Gerhard ,  Meister. 

n,  Maler  in  London,  geboren  im  Jahr  1646.  Er  hatte  Füller  und 
'hrern,  bildete  sich  aber  Torzüglich  durch  langjähriges  und  fleissiges 
Natur,  so  dass  der  schüchterne  Mann  mit  Unrecht  durch  Knellers 
kelt  wurde.  Unter  Karl  11.  und  seinen  Nachfolgern  wurde  er  Hoitaialer. 
on  seinen  Arbeiten :  das  Bildniss  des  Lords  North  zu  Wroxton ;  das  des 
iderson  zu  Christchurch  in  Oxford;  das  des  genannten  Königs.  Nach 
Watson,  J.  Bekett  und  Andere  gestochen.   Im  Jahr  1691  starb  er. 

orillo.  Ofichiebt«  dar  soiebnaadan  KSasta  in  GroMbrltaaniaa ,  S.  604 ff.  —  FSiall,  AU- 
aatlarlexikon. 

Lntonio,  Baumeister  Ton  Rom,  blühte  um  das  Jahr  1750.  Er  wurde 
erin  Katharina  IL  nach  Petersburg  berufen,  wo  er  das  tou  Menzikoif 
SS  in  Oranienburg  modernisirte ,  and  den  Plan  zur  Isaakskirche  fertigste, 
'fach  abgeändert  wurde.     Um  das  Jahr  1780  starb  er. 

>BTarftationilezikoa  ron  Blajar. 

linaldo,  Bildhauer  aus  Padua.  Nachdem  er  die  Akademie  zu  Venedig 
->  fS^^S  ^^  ^  ^^^^  1820  als  Pensionär  derselben  nach  Rom,  wo  er  sich 
a  weiter  bildete.  In  der  Folge  wurde  er  Professor  Ton  S.  Luca  in  Rom. 
von  seinen  trefflichen  Werken:  die  Marmorstatue  der  Jungfrau  tou 
heil.  Stephan,  eine  kolossale  Marmorstatue ;  Chiron,  wie  er  den  Achilles 
flen  lehrt,  im  Besitz  der  Kaiserin  Ton  Oesterreich ;  die  Statue  der  ETa 
Ebenraaass. 

>aTcr»ationiilexikon  von  Mayer.  —  Cotta'scbei  Kunstblatt  1840,  S.  SS.  — 
,   GaacJiiehta  der  nenaren  dentacbea  Kaatt  2,  S72. 

Atonio  del,  Maler,  geboren  zu  Guadalajara  um  das  Jahr  1446.    Er 

Studien  in  Italien  und  wurde  Hofmaler  Ferdinands  und  Isabellens.   Blit 

!Tden  ihm  1 7  Holzgemälde  des  Hochaltars  der  Pfarrkirche  Ton  Robledo 

alt  Scenen  aus  dem  Leben  der  Maria,  welche  correct  gezeichnet  ge- 
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wes«fi ,  Amdniek  und  gute  Gewandung  gehabt  haben  sollen ,  zugeschrieben ,  alWi 
sie  sind  spurlos  rerschwunden.    Um  1 500  starb  er  wahrscheinlich  zu  Serilla. 

Minslir.    BorMad«s,    IMedourio  biMorieo  d«  los  mm  UlMtrM  profttMNt  d«  Ui  b«UM  aiMi  m 
bpuU.   —  PatsftTaat,  IM«  chiiBÜicko  Kust  ia  Spaatea,  S.  81. 

Bing  nun,  eine  KQnstlerflunilie  in  MQnster.  Die  rorzüglichsten  Meister  denelbes 
sind:  Ludger,  der  &ltere.  Sein  bedeutendstes  Werk  rom  Jahr  1538.  im  Benti 
des  westpbAliachen  Kunstrereins  zu  MOnatcr  stellt  dar  Gott  Vater,  von  himmlisckei 
Heerschaaren  umgeben ,  als  Rächer  der  Sünden ,  und  Christus  und  Maria ,  fOrbitteid 
zu  dessen  Seiten ;  es  ist  ron  groaaartigem  Ernst,  obwohl  ohne  Anmuth  in  den  Kflpfiei^ 
und  mannig&Itig  verletzt;  Hermann,  der  Sohn  des  Vorigen,  bedeutender  als  dff 
Vater.  Sein  Hauptwerk,  die  Auferweckung  des  Lazarus  im  Dome  zu  MOnster,  iift 
ein  Gemälde  von  reicher  Composition,  schöner  Charakteristik  und  trefflicher  An- 
führung; es  steht  etwa  den  Arbeiten  des  Pseudo-Schorel  zur  Seite;  Ludger,  dsr 
jüngere,  Bruder  des  Vorigen.  Von  ihm  besitzt  das  Berliner  Museum  ein  gtMit 
genrehaftes  Küchenstöck,  im  Hintergrunde  die  Hochzeit  ron  Kana,  datirt  1562. 

Ultnltr.    Karl*'*  Haadbach  d«r  OMchkht«  der  Malarei  2,  30«  ff, 

Bingl; ,  Ootthard  (OottMed) ,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Zürich  im  Jsk 
1575.     Von  seinen  Schicksalen  ist  nur  das  bekannt,  dass  ihm  die  Zunft  daselbst  te 
Malen  wehren  wollte ,  der  Rath  aber  ihm  die  Fortsetzung  seiner  Kunst  erlaubte,  ib 
ihm  eine  Oelpresse  erblich  zugefallen  war.    Drei  Bilder  Ton  ihm  auf  dem  RathbsMi 
zu  Bern ,  welche  die  Geschichte  der  Erbauung  dieser  Stadt  rorstellen ,  wurden  weg« 
der  Correctheit  der  Zeichnung  und  des  Verständnisses  der  Verkürzung  gelobt    Ir 
malte  auch  den  Glockenthurm  daselbst  u.  s.  w. ,  wofür  er  ron  der  Stadt  das  £hnnp| 
bürgerrecht  erhielt.     Seine  in  England  befindliche  Zeichnung  einer  Grablegung  i4 ; 
ganz  im  Style  Ton  Tintoretto.     Von  seinen  leicht  und  malerisch  gefeitigten 
rungen  nennen  wir :  die  Blätt«r  zu  Josuah  Malers  Guljahr  für  alle  Christen ;  Dai 
die  Harfe  spielend.     Man  schreibt  ihm  auch  ein  Trachtenwerk  mit  Holzschnitten 
Beifl^setzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1635  starb  er. 

Llleratar.    FSiali,   AUremeine»  KflDtüerlezikoa.  —  Vaflor,   Di«  MonornmBiil^a  S.  !f ro.  S78  a.  Mk '^ 

Bionlt  f  Louis  £donard ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  zu  Montdiditfk , 
Er  ist  ein  Schüler  von  David  und  Regnault,  und  erhielt  im  Jahr  1824  den  zweiH^  n 
im  Jahr  1838  den  ersten  Preis.  Im  Jahr  1855  stellte  er  zu  Paris  aus:  Tod 
Ritters  d'Assas,  ein  Bild  ron  grosser  Kraft,  und  1850 — 1851  ebenda:  Diana; 
eine  Badende ,  mit  der  ein  Zephyr  spielt.  Er  liebt  es  überhaupt ,  badende  Mii 
in  einer  reichen  und  gefUligen  Prud'hon  rerwandton  Manier  darzustellen. 

Ulcratir.    Catalofue  d«  raxpoiitioa   d«a  boaaz  arti.    ParU  iShi.    —   Daattchai  KaiiS»^ 
blatt  1851,  S.  188.  ,  r 

Bippingille ,  E.  V. ,  Maler  und  Kunstschriftsteller  in  London.     Er  ist  seit  IttK 
rühmlich  bekannt    Im  Jahr  1839  hielt  er  sich  in  Rom  auf.    Wir  nennen  ron  seiMi 
Arbeiten:    die  Versammlung  von  Räubern   im   Gebirge  ron  Sonnino;    Progress  i^ 
Intemperance.    Im  Jahr  1859  starb  er  zu  London.  '"^ 

Ltleralir.    CoaTorsatioailozikoa  tob  Mejar.  *■ 

Riquier,  Lodewijk,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1795.     Er 
den  Unterricht  des  van  Brec  und  besuchte  die  königliche  Akademie  daselbst, 
er  den  ersten  Preis  im  Zeichnen  nach  der  Antike  und  einen  solchen  im  Zeichnen  i — ^ 
dem  I^ben  erhielt.     Sofort  ging  er  nach  Paris  und  Italien ,  kehrte  von  da  nach  Aüi^ 
werpen  zurück  und  Hess  sich  hierauf  bleibend  in  Paris  nieder.     Wir  nennen  iM 
seinen  Arbeiten,   an  welchen  man  die  Pinselföhrung  und  die  Zeichnung  rühmt:  dtf 
Stelldichein ;    eine  Ansicht  von  Neapel ;    Androclus ,  den  Dom  aus  des  Löwen  FM 
ziehend. 

Lllfralir.    ImM*rso«l,    De   Leroai   »a   Werken   der   Holland,    en   Vlaaa.    Raaataekildan  a.  t. «.  * 
Raesjraiki,   Geichichte  der  aeneren  deaUchea  Kaa«!  S,  48Sir. 

Riquin  fertigte  mit  Waismuth  von  Magdeburg  um  1152 — 1156  die  sogenaanM 
KorA8un*8chen  ehernen  Thürcn  der  Sophienkirche  zu  Nowgorod ,  welche  eine  Msift 
Ton  Tafeln  mit  biblischen  Scenon,  symbolischen  Darstellungen  und  Bildnissfi^uM 
enthalten.  Kunstwerth  haben  sie  nicht,  hinsichtlich  der  Bekleidung  aber  ist  k^ 
acbtenswerth ,  dass  an  der  Stelle  der  Torherrschend  gebräuchlichen  antik-rtknisebfn 
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9itt  bjzantmischen  ADordnung  die  bürgerliche  deutsche  uod  die  römisch-katholische 
Priestertraeht  gewählt  ist,  auch  sind  sie  Dicht  ganz  ohne  eigene  Gedanken. 

Uicnlir.    Fr.  Adclvati   I^**  KorMvn'achen  Th&r«B  in  d«r  Kathedrale  snr  hoil.  Sophia  zn  Vowferod» 
Berlia  ISSS.  —  Fö riter,  Oetohiehte  der  devtechea  Konjt  1,  96 ff. 

liftorOy  Fra,  MOnch  und  Baumeister.  Mit  Fra  Sisto,  der  ebenfalls  MOnch  war, 
llkrte  er  im  Jahr  1279  den  Bau  der  Dominikanerkirche  S.  Maria  Noyella  zu  Florenz 
Mdi  einem  neuen  Plane  aus,  nachdem  sie  schon  1256  angefimgen  worden  war,  auch 
■tasten  sie  die  Brücke  Carrt^'a  nach  der  üeberschwemmung  vom  Jahr  1296  neu. 

Ukntu,    Ksf  ler,  Oeachiehte  der  Baukunst  8,  Ml.  -^  Vaaari,  Leben  der  aa«freseiohnet«ten  Maler, 
Bfldkaaer  und  Banaeiiter  6,  306  nnd  809. 

Bitter,  Henry,  Maler,  geboren  zu  Montreal  in  Canada  im  Jahr  1816.  Er  kam 
B  froher  Jugend  nach  Hamburg,  wo  er  bei  GrOger  einige  Vorstudien  machte.  Seit 
1836  besuchte  er  die  Akademie  zu  Düsseldorf  unter  Sohn  und  schloss  sich  durch 
WahlTerwandtschaft  an  Jordan  an.  Die  Vorwürfe  zu  seinen  Darstellungen  ent- 
nlua  er  mit  besonderer  Vorliebe  dem  Seemannsleben ,  aber  auch  in  anderen  Lebens- 
iphiren  bewegte  er  sich  mit  Glück.  Alle  Regungen  des  menschlichen  Gemüthes 
mste  er  mit  unübertreiflioher  Wahrheit  tief  zu  erfusen  und  mit  hinreissender  Ge- 
walt darzustellen,  wie  eines  seiner  schönsten  Gemälde,  der  ertrunkene  Sohn  des 
Uotsen ,  beweist.*  In  demselben  rereinigen  sich  meisterhafte  Charakteristik,  leben- 
de Composition  und  ernste,  dabei  kräftige  und  harmonische  Färbung.  Femer 
MBoen  wir  ron  seinen  Arbeiten:  der  Wilddieb;  der  kranke  Musikant.  Im  Jahr 
IB(3  starb  er  zu  Düsseldorf.    1849  gab  er  den  politischen  Struwelpeter  heraus. 

Uianlar.  Cotta'iehet  Kanstblatt  l84tf.  Nro.  68.  —  Förater,  Geschichte  der  deutachea  Kanst 
i.  syst.  —  Hafen,  Die  denttehe  Knnit  in  unseren  Jahrhundert  1,  858.  —  WiefMann,  Die  könif- 
Bähe  Kansukadeaiie  n  DfiMelderf ,  S.  818  ft 

Bitter,  Lomta  Charlotte,  Malerin,  Zeichnerin  und  Tonkünstlerin.  Ihr  Vater 
G.  N.  Ritter,  ein  tüchtiger  Miniaturmaler,  geboren  zu  Heilbronn  in  Württem- 
gestorben  zu  Amsterdam  im  Jahr  1 800 ,  ihr  Gatte  Herr  Ton  Neuville.  Eine 
fnhe  ihrer  Kunst  sah  man  auf  der  Ausstellung  zu  Amsterdam  im  Jahr  1813  an 
Mem  allegorischen  Gemälde.  Als  Kaiser  Alezander  zu  Brüssel  war,  beschenkte 
■  sie  für  ein  Miniaturbild ,  vorstellend  eine  Zaandamer  Frau  in  ihrer  Volkstracht, 
ik  einer  kostbaren  Brosche.     Ihr  Bildniss  hat  L.  G.  Portman  gestochen. 

IMneter.    laiaierseel.  De  Le^eas  en  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  Knn»tschilders  n.  s.  w. 

UtteTy  Ulrich,  Baumeister  ron  Strassburg.     Er  fertigte  den  Plan  zur  Marien- 
in  Danzig  nach  dem  Muster  der  Sophienkirche  zu  Konstantinopel ,  wohin  er 
ZQ  diesem  Zwecke  gereist  war.     Der  Bau  genannter  Kirche  wurde  im  Jahr 
angefangen. 

ralir.    Cariekeas  Besehreibvnir  Ton  Danaif ,  S.  811. 

Sttgen,  Hofbaurath.    Er  hat  in  neuester  Zeit  das  Aeussere  der  Wartburg  bei 

st^lgetreu  wiederhergestellt. 
t.    Elf  eae  Hotis. 

y  ^eter ,  Maler ,  geboren  zu  Koblenz  im  Jahr  1 789.    Obschon  in  der  Schule 

vids  in  Paris  gebildet,  schloss  er  sich  doch  in  Rom,  wohin  er  im  Jahr  1819  ging, 

Overbeck  und  dessen  Freunde  an.     Wir  nennen  Yon  seinen  Arbeiten,  die  weni- 

reiches  Talent  als  Ernst  der  Gesinnung  beurkunden:  eine  Madonna,  umgeben 

^£ageln,  die  ihre  Tugenden  vorstellen;  eine  Allegorie  aus  dem  96.  Psalm;  der 

Pabst  Pauls III.  bei  Michelangelo,  lithographirt  von  Battistelli,  Eigen- 

des  Grafen  von  Lützow.    Im  Jahr  1840  starb  er  zu  Rom. 

Allfeaieine  Zeitung  1888,  Nro.  120.  —  C Ott a'sches  Kunstblatt  1840,  S.  SSO.  —  Förster, 
Saschiekfla  der  dentschea  Kanst  4,  284. 

Kfiera,  Bgidio,  Bildhauer  aus  den  Niederlanden,  daher  auch  Fiammingo  ge- 
i^M.  £c  liess  sich  in  Rom  nieder  und  ergänzte  viele  antike  Statuen,  fertigte  aber 
Mt  selbitstAndig  für  die  dortige  Kirchen  gute  Grabmäler,  Basreliefs  und  Statuen. 
h  leOO  starb  er  eben  daselbst. 

Utmim.    Fl  SS  11,   Allfeaieines  Kflnstlerlexikon. 

Iiti|  D.  Francisco,  Maler,  gehören  zu  Madrid  im  Jahr  1608.  Kr  war  italie- 
■edier  Abkunft  und  ein  Schüler  des  Vicente  Carducho  und  wurde  Kammermaler 
Aüippt  IV.  und  Karls  II.     Indem  er  sehr  leicht  arbeitete ,  verfiel  er  oft  in  Flüchtig- 

^         *    %%eUidetiadea  DeakMilera  dar  [;unxi.  Atlasxa  Kuflcrs  Handb.  der  Kaaatfeteh.  Taf.  188,  Fif.S. 
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keit.  £ine  CoDception  im  Museum  zu  Madrid  ist  ein  Hauptstttck  tob  ihm.  Mari^ 
eine  edle  Gestalt,  ron  Engeln  umgeben,  ist  in  der  Darstellungsweise  dem  Muriili 
nachgeahmt  und ,  wenn  auch  lebhafter  bewegt ,  doch  ohne  Affbktation ,  wogegei  äa 
Engelknaben  in*s  Gezierte  fallen.  Auch  das  Bildniss  eines  unbekannten  Geoenli 
daselbst  wird  gerühmt.  1685  starb  er  im  Escorial.  Sein  Bruder  Fray  Juan,  f^ 
boren  zu  Madrid  im  Jahr  1595,  lernte  die  Kunst  bei  Fr.  Majno  und  wurde  inte 
Folge  Abt  des  Klosters  S.  Millan  daselbst.  Seine  Gemälde  zeichnen  sich 
correcte  Zeichnung  und  Stärke  im  Helldunkel  aus.  In  der  Gallerie  zu  Madrid  M 
man  Ton  ihm  ein  treffliches  Bild ,  ein  heil.  Francisco ,  welcher  die  Wunden  Chririi 
berührt.  Für  die  Kirchen  zu  Madrid ,  z.  B.  ron  S.  Martin ,  malte  er  rieL  ZulsM 
beg^b  er  sich  nach  Rom,  wo  er  im  Jahr  1675  starb. 

Lllcrtttr.    B«rand«s,   Diceioa«rio  hislorieo  de  loi  aua  illutret  profliMorM  d«  Im  b«llM  arMil 
Espa&a.  —  £if«iie  Motisoa.  —  PaftiftTant«  Di»  cJUrktlieh«  Kvait  ia  SpftniM,  8. 118C 

Bobbe,  Lonis  Marie  Dominique,  Maler  und  Advokat,  geboren  zu  Kortryokii 
Jahr  1807.  Im  Jahr  1830  wurde  er  Doktor  der  Rechte  zu  Gent  und  1840  SjndikH 
in  Brüssel.  Die  Malerkunst  aber  erlernte  er  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  MJ 
erhielt  im  Jahr  1844  den  dritten,  im  Jahr  1855  den  zweiten  Preis,  auch  ist  er  Rüm 
der  Ehrenlegion ,  des  Leopoldordens  und  des  Ordens  ron  Karl  III.  Im  Jahr  I8fl 
stellte  er  zu  Paris  aus:  la  Campine,  eine  Landschaft  mit  Vieh,  und  im  Jahr  18M 
Ruhe  auf  der  Weide ;  eine  Heerde  Hammel  in  der  Ruhe.  Man  lobt  an  seinen  ViA 
stücken  naturgetreue  Schilderung  und  Sorgfiüt  der  Ausführung,  doch  wird  OiM 
darin  vermisst. 

Utaratir.    Catalofao  d«  r«zpoiitioB  d«a  b«aaz  irts.    Puif  185S.  —  Catalof««  dn  SUSI 
de  ISStt.   —   lMa«rs««l,   De  Lereii«  en  Werken  der  Holland,  en  Vlnam.  Knnitsehjideri  i.  i.  w. 

Sobbia,  Lnoa  della,  Arbeiter  in  Thon,  Erz  und  Marmor,  blühte  zu  T< 
1399  bis  nach  1480.     Mit  seinem  Neffen  Andrea  (1435—1528),  dessen 
Giovanni  und  Girolamo  und  mehreren  Verwandten  und  Mit^nossen  bildete 
eine  Schule  Ton  mehr  als  einem  Jahrhundert  und  doch  Ton  einem  durchaus  gel 
samen  Charakter.     Ihre  aus  gebranntem  und  glasirtem  Thon  bestehenden 
platten  zeigen  figürliche  Darstellungen  und  Ornamente,  welche  bunt  und  zwv 
der  Regel  mit  den  rier  Farben :  Gelb ,  Grün ,  Blau  und  Violett  bemalt  sind, 
in  der  idealen  Schönheit  der  Formen  und  keuschen  Einfachheit,  als  auch  in  der 
heit  und  weisen  harmonischen  Verthcilung  der  Farben  sind  diese  Werke  als 
reichte  Muster  derartiger  Kleinkunst  anzusehen.    Wir  nennen  Ton  den  Thonarl 
des  Luca:  eine  Auferstehung  in  der  Akademie  zu  Florenz,  in  welcher  die  Figur < 
Heilandes  bezüglich  des  Adels  der  Züge ,  der  Bedeutsamkeit  der  Haltung  und 
heit  der  Gewandung  mit  den  Werken  des  Lorenzo  Ghiberti  wetteifert;* 
Tabernakel  mit  vielen  über  die  Maassen  lieblichen  Gestalten  von  Engeln  und 
in  der  Kirche  S.  Apostoli  ebenda;    der  Sakristeibrunnen  von  S.  Maria  norella 
guirlandentragenden  Putten  und  einer.  Landschaft.    Sein  Werk  sind  femer  der 
rühmte  Marmorfiries  in  den  Uffizien  mit  höchst  anmuthreichen  und  nairen  Knaben 
Mädchen ,  sowie  die  ehernen  Thüren  der  Sakristei  im  Dom ,  welche  aber  bei 
Schönheit  im  Einzelnen  nicht  ganz  harmonisch  sind.    Andrea  fertigte  unter 
rem:   die  unvergleichlichen  Medaillons  mit  Wickelkindern  an  den  Innocenti  bei! 
Annunziata ;   die  Medaillons  mit  Heiligenfiguren  an  der  Halle  auf  Piazza  S. 
novella. 

Lltenler.     Bnrekbnrdt,  Der  Cicerone,  S.  228.  Aam.  287  a.  589 ff.  —  & « f  1  e r .  Kleiae  SekrifWe  f. l 
▼.  Ruaohr,  ItalieniMhe  Forschanfen  2,  241  a.  287  ff.  —   Vaiari,  Leben  der  ewige ■eifbatmee 
BUdheeer  ead  Beuneiiter  2e.  S.  (tSflL,   welcher  uich  sein  BlldalM  giht. 

Robelin,  Charles,  Architekt,  geboren  zu  Nerers  im  Jahr  1787.    In  Paris 
det,  hat  er  sich  gute  Kenntnisse  in  den  Terschiedenen  Baustylen  erworben  und 
desfrhalb  zu  Restaurining  mehrerer  alten  Monumente  und  Kirchen  Terwendet  (1 
Besannen,  Tours,  Autun). 

Robert  von  Coucy  war  Baumeister  des  Doms  und  der  Kirche  S.  Nicaise  zu  RMV 
Er  sUrb  im  Jahr  1311. 

Lllertlir.    Kegler.  Geschirhie  der  Beekenit  3,  58  v.  61. 

*    Abgebildet  ia  dea  I>eahai41era  der  Kaaat  AtUu  an  Keglers  Raadb.  der  Kaasigeeck  Tat  •(.  Ilr- 


Bobert  d«  LoiArgea  —  Bol>6rt,  Leopald.  347 

tobert  de  Luiargfes ,  siebe  Lnsarges  •  Bobert  de. 

lobert,  Flenry,  talentroller  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  machte  sich 
flugs  durch  Genrebilder  bekannt,  in  welchen  sich  seine  Reise  nach  Italien  reflek- 
L  Später  wendete  er  sich  dem  historischen  Fache  zu.  Sein  Karl  V.  zu  S.  Just 
iriter  Ausstellung  1857)  zeigt  einen  erhabenen  Styl  und  ausdrucksToUe  Züge, 
cht  aber  desshalb  weniger  Effekt,  weil  er  den  Nebendingen  (Zimmer,  MObel  etc.) 
en  in  grossen  Baum  und  zu  grosse  Sorgfalt  in  der  Ausführung  gewidmet  hat.  Im 
IT  1824  hat  er  die  goldene  Medaille  erster  Klasse  erhalten. 

IMcittir.    B«Tm«  d«i  d«vx  aond«!  1857. 

lobert,  Hubert,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1733. 
erst  dem  geistlichen  Stand  gewidmet ,  begab  er  sich  seiner  Neigung  zur  Kunst 
^nd  nach  Rom,  wo  er  zwOlf  Jahre  in  grosser  Thätigkeit  zubrachte.  Nach  Frank- 
eh  zurückgekehrt,  "wurde  er  im  Jahr  1766  Mitglied  der  Akademie  zu  Paris,  und 
iirt  Inspektor  der  königlichen  Gemäldegallerie ,  Rath  der  Akademie  und  Zeichner 
'  königlichen  Gärten.  Während  der  Rerolution  Terlor  er  alle  diese  Stellen  und 
rde  zehn  Monate  lang  gefangen  gehalten,  was  ihn  aber  nicht  abhielt,  der  Kunst 
nliegen ;  so  malte  er  z.  B.  die  schauerliche  Scene  der  Abführung  der  Gefangenen 
I  S.  Pelagie  nach  S.  Lazare  auf  offenem  Karren  bei  Fackelschein.  Durch  Namens- 
"wechslung  erlangte  er  die  Freiheit  wieder.  Wir  nennen  von  seinen  sehr  zahl- 
eken  Gemälden :  zwei  Bilder  mit  römischen  Ruinen,  in  Luft  und  Licht  sehr  tüchtig» 
LouTre;  Ansichten  der  Villa  Madama  und  der  Villa  Sacchetta,  gestochen  ron 
ninet.  Er  selbst  stach  geistreich  les  Soir^es  de  Rome.  Nach  seiner  Zeichnung 
ide  das  Bad  des  Apollo  zu  Versailles  angelegt.    Im  Jahr  1808  starb  er. 

UHralsr.    Biofraphi«  uaiTorielle.  —  Knfler,  Handbuch  dar  Gaicbichta  dar  Malarai  S,  §56.  — 
Hifai    aaejcL  1808.    8,  161.  —  Villot,  Notica  daa  teblaau  dn  Maa4a  da  Lovrra  8,  814ff. 

ledert,  Jean  Pranfeis/  Maler,  geboren  zu  Chantilly  im  Jahr  1778.  Er  wid- 
(e  sieh  schon  frühe  mit  grossem  Talent  und  Erfolg  der  landschaftlichen  Porzellain- 
Jcrei,  besonders  in  Seyres.  Man  hat  auch  sehr  naturgetreue,  frische  Oelbilder 
I  ihm. 

lAert  le  Fövre ,  siebe  Fövre. 

lekert  le  Longe,  genannt  FiamingO,  ein  Maler  von  Brüssel.  Er  be^suchte  wahr- 
Wnlich  die  Schule  von  Bonisoli  und  nahm  hinwiederum  Massarotti  zu  seinem 
■bilde.  In  Piacenza  erschien  er  überhaupt  in  mehr  als  Einem  Styl ,  immer  aber 
helle,  harmonisch  und  pastos,  als  ob  er  Flandern  nie  Terlassen  hätte.  Wir 
Ton  seinen  Arbeiten:  einige  Geschichten  ron  S.  Theresia  bei  S.  Sigismund 
lona,  im  Style  ron  Guido;  S.  Anton  der  Märtyrer  zu  Piacenza,  im  Style  ron 
rcino;  der  sterbende  S.  Xaver  im  dortigen  Dome,  in  der  schönsten  Mischung 
i^Zartheit  und  Stärke.    Im  /Jahr  1709  starb  er  zu  Piacenza. 

r.    Fliali,  AUfamaiaaa  Kflattlarlasikon. 

,  Leopold ,  Maler ,  geboren  zu  La  Chaud  de  Fonds  im  Kanton  Neufohatel 
(nach  Andern  1794).  Er  widmete  sich  AnfiEings  der  Kupferstecherkunst,  später 
der  Malerei.  Nachdem  er  in  Paris  unter  David  seine  Studien  gemacht  hatte, 
er  sich  in  Born  weiter  aus.  In  seinen  unerreichten  Schilderungen  des  süd- 
Volkslebens  offenbarte  er  eine  Tiefe  der  Poesie,  welche  denselben,  obschon 
Darstellungen  des  alltäglichen  Lebens ,  den  Charakter  historischer  Kunstwerke 
M^gt.  Wir  nennen  Ton  denselben :  der  neapolitanische  Improvisator ;  *  die  Bück- 
Ur  Tom  Feste  der  Madonna  dell*  Arco  im  Luxembourg  mit  den  graziösesten  Aeusse- 
■|en  der  ausgelassensten  Freude;  die  Ankunft  der  Schnitter  in  den  Pontinischen 
hipCeB ;  die  Fischer  der  Lagunen ,  ausgezeichnet  durch  Schönheit  der  Motive  und 
kebea  Köpfe,  glühende  Beleuchtung  und  satten  Ton  im  Louvre;  und  dasselbe  mit 
INgeD  Veränderungen  im  Besitz  des  Grafen  von  Kaczynski.  Diess  war  seine  letzte 
■ito,  ein  Werk  von  ergreifendem  tragischem  Pathos,  in  weichem  die  tiefe  Melan- 
we  lieh  bereits  ankündigt,  von  weicher  befallen  er  kurz  nachher  im  Jahr  1835 
■  Venedig  seinem  Leben  ein  freiwilliges  Ende  machte.  Sein  Bildniss  findet  sich  im 
^^  Taf.  130,  Fig.  1.    Sein  Bruder  und  Schüler  Aurelio  ist  als  Architektur-  und 

*  AkgaWldaf  ia  4aB  DaakMilara  dar  Kaast  Atlaa  sa  Knglari  Haadb.  der  Kaastgaach.  Taf.  129,  Fig.  5. 
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Oenremaler  bekannt.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  S.  Paolo  ftaori  le  rnnra  b« 
Rom  nach  dem  Brande ;  eine  Taufceremonie  in  der  S.  Marenskirebe ;  S.  Gioraani  ii 
I^terano  zu  Rom. 

Llttratir.  Cotta'tcboi  KnnitbUlt  18S5.  S.  ISlft  —  D«atich«t  KmastbUtl  1854,  &.  4CI.  i«, 
S.S47ff.  —  Karlor,  KUin«  Schriften  8,  117  ff.  ISS  ff.  180.  —  Spriaf«r.  GosekicbM  ter  MMmIh 
KlMt«  ia  19.  Jahrkudert.  S.  SSSff.  ->Waaf«B,  Kautw«rk«  «ad  KlutUr  ia  ParU  TSSflL 

Robert,  Panl  Ponce  Antoine  £•  de  Sery,  Maler,  Kupfersteoher  nnd  Fom- 

schneider,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1680.  Ein  Schüler  ron  P.  J.  Cazes  hielt« 
sieb  mehrere  Jahre  zu  Rom  auf.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  die  Marter  des  ImL 
Fidelis  ftlr  die  Kapuzinerkirche  zu  Paris  und  erhielt  die  Direktion  über  die  Heri» 
gäbe  des  Crozat'schen  Kabinets,  woran  er  thAtigen  Antheil  nahm.  Er  starb  'm 
Jahr  1 740. 

Uteralir.    Haber,  Haadbvek  fir  Kaastllabbabar.  —  HalUr,  OMchlebta  dar  HalaiefaaaidakaMt. 

Soberti ,  Architekturmaler  der  Gegenwart.  Man  rergleieht  seine  Leistungen  wä 
denen  Canaletto's  nicht  nur  in  der  Wahl  seiner  Vorwürfe,  sondern  auch  in  der  All 
der  Ausführung.  Genauigkeit  der  Zeichnung,  glücklicher  Sinn  för  FArbnng  wM 
geistreiche  Behandlung  der  Staflbge  charakterisiren  ihn. 

LICaratir.    Cotta'scbw  Kaaitblatt,  1884.  j 

Boberts.  Diesen  Namen  führen  mehrere  englische  Maler,  Zeic)iner  und  Knpto 
Stecher  des  Torigen  Jahrhunderts,  deren  BlAtter  sehr  geschAtzt  werden.  Besond« 
zu  erwAhnen  sind:  James  Roberts,  geboren  1725  in  Deronsbire,  lebte  bis  gsfHlj 
da8  Ende  des  18.  Jahrhunderts  in  London  und  stach  hauptsAchlich  englische  Law 
Schäften.  J.  P.  Roberts,  lebte  noch  am  Anfknge  dieses  Jahrhunderts  in  LondilJ 
zeichnete ,  malte  und  stach  englische  nnd  italienische  Landschaften ,  ron  denen  M 
▼ier  Jahreszeiten  am  bekanntesten  sind.  ] 

Soberts,  DaTid,  Maler  in  England,  geboren  um  das  Jahr  1801.    Er  bildete 
auf  der* Akademie  in  London,  deren  Mitglied  er  spAter  wurde,  und  bereiste  S| 
Egypten ,  Arabien  und  Syrien.    Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  die  Zeichni 
zu  excursions    en  Espagne,    ou  chroniques  prorinciales   de   la  peninsule  par 
Magnien;   the  HoIyLand,  Syria,  Idumea,  Arabia,  Egyptus  and  Nubia  flrom 
wings  made  on  the  spot.   London  1842.      Letztere  namentlich  sind  ron  selten 
reic^ter  Wahrheit  und  GenialitAt  in  Auffassung  und  Ausführung.    Auch  hetbei 
er  sich  an  dem  Work :  The  route  of  the  overland  mail  to  India  from  Southampt« 
Calcutta. 

LIteratir.    Cotta'acbai   Kaastblatt    1844,    S.  819.    1845,    S.  807.     1848,   8.  190.     1847.  S.  111. 
Dotttschai  Knattblat«  1881,  S.  171. 

Sobertaon»  George,   I^ndschaftsmaler,  geboren  zu  London  um  1742,  bei 
Italien  und  Jamaica  und  brachte  aus  diesen  LAndem  mehrere  Tortrefniche 
nungen  und  OelgemAlde  nach  I^ndon ,  namentlich  glAnzte  er  damit  in  der  Loi 
Ausstellung  von  1775.     Die  meisten  wurden  gestochen.     Nach  England  zui 
kehrt,  wurde  er  Professor  des  Zeichnens  zu  London,  und  widmete  sich  nun 
Studium  der  englischen  Landschaften.    Berühmt  sind  seine  Ansichten  ron  Wi 
Castle,  Nottingham  Castle,  Colebrook  Dale,  Westminster  Abbey.    Er  radirte 
mehrere  Landschaften.    Er  starb  zu  London  1788. 

Sobertaon ,  J.  Urs. ,  berühmte  Miniaturmalerin  zu  London  aus  der  ersten 
dieses  Jahrhunderts. 

Sobetta,  (joldschmied  und  Kupferstecher  aus  Florenz,  blühte  um  1490 — II 

Seine  früheren  Stiche  sind  theiis  noch  nielloartig,  theils  hart  und  geschmacklos  I 

handelt,   in  den  spAteren  aber  ist  der  Grabstichel  mit  mehr  Geschick  geführt 

schon  viel  Ilelldunkel  ausgedrückt.   Wir  nennen  ron  letzteren :  Maria  mit  dem 

Johannes  und  drei  Engeln,  ganz  den  feinen  und  edlen  (reist  des  Fi lippinoLij 

athmond,  im  Louvro;    eine  Ceres,  von  sehr  poetischer  Erfindung,  ebenda; 

und  Era  mit  Kain  und  Abel,   welches  fast  die  meiste  Kenntniss  des   Helh 

zeigt. 

Llteralir.    Bartach.   L«  Paiatra  Gravanr  18,  892ff.  —  Pattaraat.  La  P*iatra  Graraar  I.  NS.^ 

Waairan.    Knattwerke  und  Künütler  in  Farii,  S.  tftfl  ff. 

Eobin,  Jean  Baptiste  Claude,  Malpr,  gcborm  zu  Paris  im  Jahr  1734.    An 
Pariser  Akademie  gebildet ,  ging  er  spAter  nach  Rom  und  Bologna  nnd  wurde 
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feftor  der  Malerei  zu  Paris.    £r  malte  und  restanrirte  Tiele  Fretken  und  machte 
dorch  kiuiflthistoritche  Arbeiten  einen  Namen. 

Uaniv.    Biofraphio  dei  Coatcmporaini. 

Mjk »  Torzflglicher  Marinemaler  der  Gegenwart  zu  Paris. 

Bbinson»  John  Henry,  Kupferstecher  zu  London,  geboren  um  1800.  £r  war 
r  der  eifrigsten  und  beliebtesten  chalcograp bischen  Illustratoren  jener  englischen 
nals  und  anderer  illustrirter  Luxuswerke,  welche  vor  der  jetzigen  Vollendung  der 
(»graphie  die  Salontische  der  fashionablen  Welt  schmückten.  Seine  Illustrationen 
VITalter  Scotts'  Romanen,  seine  Beiträge  zu  Heath*s  Book  of  Beautj  und  zu 
iiingham*s  Annirersarj  haben  dauernden  Werth. 

)llinion,  B«,    englischer  Maler  und  Kupferstecher,   welcher  gegen  Ende  des 
Jahrhunderts  blflhte.     Mehrere  Blätter  ron  ihm  in  schwarzer  Manier:    Jagd- 
en, mythologische  Bilder  mit  Tempelruinen,  Gebirgslandschaften,  ThierstüdLO  i^ 
teilend ,  geboren  zu  den  besten  ihrer  Art.  «/V/ 

)Unton,  Thomas,  Landschaftsmaler,  welcher  im  Anlang  des  18.  Jahrhunderts 
te.  £r  arbeitete  im  Style  ron  Wilson.  Berühmt  ist  seine  Schlacht  yon  Bally- 
neh,  und  der  Giants-Causeway  (Riesendamm)  in  Irland,  dessen  ungeheure 
len  Ton  Basaltsäulen,  mit  ihrer  Charakteristik  in  Farbe  und  Schichtung,  meister- 
gemalt sind. 

ÜRiBtar.    FioriUo«  GucUcht«  d«r  seieluiMdeA  Kflatt«. 

ibinton ,  F^  P. ,  Zeichner  und  Architekt , '  der  durch  die  Herausgabe  mehrerer 
ke  über  Ciril-  und  Landbaukunst  grossen  Einfluss  auf  den  Geschmack  der  mo- 
len  Architektur  ausgeübt  hat.  Dahin  geboren  seine  Rural  Architecture  in  96 
tern ;  Village  Architecture  41  Bl. ;  Designs  for  Omamental  Villas  96  Bl.  u.  s.  w. 
riding ,  Johann  A. ,  Ton  Geburt  ein  Preusse ,  Adoptiybürger  der  Vereinigten 
Aen,  erbaute  die  Eisenbahnhängebrücke  über  den  Niagara,  welche  1855  erst- 
I  befahren  wurde. 

Mmlir.    Rir*a«  Motis. 

Ason ,  0.  F. ,  ausgezeichneter  englischer  Aquarellmaler ,  dessen  Bilder  in  den 
Heilungen  der  Society  of  painters  in  Water-Colours  stets  das  Hauptinteresse  an 
zogen.    Viele  seiner  Landschaften,  Genrebilder  und  malerischen  Städteansichten 
gestochen  worden. 

BvOlti,  Jacopo,  genannt  Tintoretto,  nach  dem  Gewerbe  seines  Vaters,  der  ein 
ber  war,  Maler  in  Venedig,  geboren  im  Jahr  1512.  Er  war  kurze  Zeit  Schüler 
Tizian,  stellte  sich  aber  mit  -diesem  nicht  gut  und  rerliess  ihn  bald,  um  eine 
■e  Richtung  zu  verfolgen,  wofiir  sein  Wahlspruch:  „die  Zeichnung  yon  Michel- 
fclo,  das  Colorit  von  Tizian**  bezeichnend  ist,  und  eine  Anzahl  seiner  Werke 
Ahrte  auch  wirklich  dieses  Streben ,  die  Grossheit  des  florentinischen  Styls  mit  . 
Vorzügen  seiner  heimischen  Schule  zu  verbinden.  In  der  letzten  Zeit  unterlag 
iber  einem  entfesselten  Naturalismus.  Mit  ihm  beginnt  die  rcnetianische  Bravour- 
biei ,  das  Prunken  mit  massenhafter  Composition ,  schwierigen  Perspektiven  und  < 
|L  Das  Bild  im  Palazzo  Pitti  zu  Florenz,  welches  Venus,  Vulkan  und  Amor 
Hellt,  zeigt  eine  heitere  und  sinnlich  schOne  NaturaufTassung  mit  Maass  und  Adel 
Formen  gepaart,  wozu  noch  tizianisches  Colorit  kommt.*  Das  Studium,  welches 
den  Werken  des  Michelangelo  widmete,  tritt  besonders  deutlich  an  dem  Bilde,  1*T^. 
tm  und  Eva,  früher  in  der  Scuoia  della  Trioita  zu  Venedig,  nun  in  der  Akademie 
Itlbtt,  hervor.  Die  Formen  der  schönbewegten  nackten  Gestalten  zeigen  eine 
iMerhafte  Modellirung,  womit  sich  auch  hier  eine  virtuose  Farbengebung  ver- 
riet.** Ferner  nennen  wir  noch  von  den  Arbeiten  aus  seiner  bessern  Zeit:  das 
■der  des  heil.  Marcus ,  in  der  genannten  Akademie ;  die  grosse  Kreuzigung  in 
r Sila  deir  albergo  der  Scuoia  di  S.  Rocco  zu  Venedig,  weiches  Gebäude  mit  56 
Uem  von  seiner  Hand  angefüllt  ist.  Zu  seinen  schlechten  Werken  gehört:  die 
AetQDg  des  goldenen  Kalbs  im  Chor  von  S.  M.  deirorto;  die  letzten  Dinge  ebenda; 
I  Abeodmahl,    zum   gemeinsten  Schmaus    entwürdigt,    im   linken   QuerschifT  von 

*   4^gtbüd*t  ia  den  Denkmälern  der  Kami.  AtlM  xn  Kuflers  Hnndb.  der  Knnttfesch.  Tnf.88,  Flf .  1. 
**  AtiefciMet  ebendaeeibet.   Tftl  88 ,  1- ir- 2. 
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8.  TroTato.  Im  Jahr  1594  starb  er.  Sein  Sohn  Domenieo  und  teine  Toehl« 
Marietta  traten  in  die  Fassstapfen  ihres  Vaters.  Die  OemAlde  der  letstem  i» 
besondere,  z.  B.  das  Bildniss  des  Marco  de  Vescori,  zeigen  eine  mit  kräftigem  Ii•tl^ 
sinn  aufgefosste  derbe  Gegenwart. 

Llleralir.  Barckhardt,  D«r  Clceron»,  S.  988ff.  —  Oöth»,  WiAktlaan  «s4  Mia  JikrhuMi 
IM.  —  Karl*r.  HMdbvck  «tor  G«M]ueht«  4«r  lUtox«i  t,  tOftl  —  Yiiari,  Ulkmm  4m  aa^MMb- 
B«tst«a  Maler,  BUdhaaar  and  BaaaoUlar  6,  Uff. 

Socca,  Carlo  della,  Kupferstecher,  blOhte  im  Jahr  1818.  Er  lernte  die  Kn* 
bei  J.  Longhi  zu  Mailand.  Von  seinen  grosseren  Blättern  sind  Tor  allen  die  Ai* 
betung  der  Könige ,  eine  sehr  reiche  und  grosse  Composition ,  und  Christus  am  (M> 
bere  zu  nennen. 

LItorttir.    CoiiT«riitiODflI«xlkoa  toa  Major. 

Boccadirime,  Angiolo,  Maler,  geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1396.  Es  beftnte 
sich  in  den  dortigen  Kirchen  mehrere  Bilder  Ton  ihm,  die  reiche  ErllndongtfaH 
Kraft  im  Ausdruck  und  tQchtige  Färbung  zeigen.  Ein  seltenes  Bild  ist  sein  Erseifi 
Raphael  in  S.  Scverino  e  Sosio.    Er  starb  im  Jahr  1460. 

Ultralar.    Napoli  e  le  lao  TioiaaBsa. 

Socchetti ,  Marco  Antonio ,  siehe  Faenia. 

Rooheti  Loaif ,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris.  Er  ist  ein  Sehllfri 
Ton  Darid  d'Angers.  Auf  der  Ausstellung  von  1859  sah  man  eine  Bronzestalv' 
Napoleon  Bonaparte*s  als  Kriegsschüler  zu  Brienne  Ton  ihm,  welche  ein  feines  Itet^; 
und  FormengefUhl  zeigte ,  dabei  aber  mehr  anziehend  als  tief  aufgefiasst ,  mehr  fi»i 
fällig  als  wahrhaft  sehOn  erschien.  —  Röchet  hat  im  Jahr  1841  und  1855  dieMIl^ 
daille  dritter  Klasse  für  Sculptur  erhalten  und  ist  seit  1856  Ritter  der  Ehrenl^ 

Lllenlar.    RaTua  dai  daai  moadai  18^9. 

Sodari,   Tommaso,   Baumeister  und  Bildhauer.      Er  rollendete  seit   1513 
gothisch  begonnenen  Dom  zu  Como ,  indem  er  das  Motiy  im  Sinne  der  Rem 
und  zwar  schon  in  fast  classicistischer  Würde  umdeutete.     Sein  Antheil  an  der 
liehen  Seitenpforte  und  der  ron  ihm  yerfertigte  erste  Altar  des  rechten  Seitei 
Tom  Jahr  1492  rerrathen  jedoch  ein  nur  mittelmässiges  Talent. 

Ulcralir.    Bvrekhard«,    Dar  Cicaroaa,  S.  2tS  «.  682.    —    Knflar,   Haadbnck  dar  Kai 
2,  575. 

Eode ,  Chrif  tian  Bernhard ,  Maler  und  Kupferstecher  in  Berlin ,  geboren 
im  Jahr  1725.     Er  war  ein  Schüler  Ton  Pesne  und  Chr.  Vanloo  und  hielt 
hernach  theils  in  Rom,  theils  in  Venedig  zwei  Jahre  auf.    Im  Jahr  1783  wnrdt^ 
Direktor  der  Akademie  zu  Berlin.     Obgleich  Manierist,  schwang  er  sich  rei 
seiner  reichen  Phantasie  über  die  Einseitigkeit  dieser  Richtung  empor.    Wir  ni 
▼on  seinen  zahlreichen  Arbeiten:    die  Plafonds  im  neuen  Palais  zu  Sanssouci; 
Kreuzabnahme  für  die  Marienkirche  zu  Berlin,  Ton  ihm  selbst  auch  radirt.*; 
Masken  nach  Schlüter;    ein   Christuskopf;    eine  Auferweckung  der  Todten. 
zeichnete  mit  B  R.    Im  Jahr  1797  starb  er  zu  Berlin.    Ramler  hat  ihn  in  einer 
besungen. 

LItrrkifir.     Fiorillo.    Geschichte   der  xeichaandeB   Künite  in  DavUchland  8,  401  ff.   —    5afler« 
MoBoframmiAten  1,  Nro.  2088.    —   Biofraphia  de*  CoDtamparaiaa. 

BodrigO,  Alfonso,  war  im  Jahr  1789  Oberbaumeister  der  Kathedrale  von  Ti 

Lilerater.     Careda,    Oatcbichte  dar  Hanknut  in  Spanien,  S.  215. 

EodrigO,  Maeitro,   Bildschnitzer.    Kr  fertigte  im  Jahr  1495  die  unteren 
Stühle  in  der  Kathedrale  zu  Toledo ,  worauf  die  Eroberung  ron  Granada 
ist.     Sein  Söhn  schuf  eine  Anbetung  der  Könige  in  etwas  über  halb  lebens| 
Figuren,  welche  im  Besitz  eines  italienischen  Kaplans  zu  Valencia  ist  und  das 
eben :  Lo  fil  de  roestre  Rodrigo  trägt. 

Lilfnliir.     Pnssairnnt,   Die  christliche  Koost  in  Spanien,  S.  85.  ^ 

Bodrignez,  Alfonso,  Bildhauer  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts.    ErwarcM 

der  bedeutend.sten  Künstler  seiner  Zeit  und  arbeitete  an  Ausschmückung  der  BaM^ 

fa^ade  der  Kathedrale  von  Toledo. 

Lileninr.    Bernadez,  Diccioaario  hijtorico  da  loi  aua  illnstras  profauoras  da  tat  baUai  arta«  ta 

Rodriguez ,  Alfonso ,  Maler ,  geboren  zu  Messina ,  wo  sein  Vater ,  ein  Sj 
▼on  Geburt,  Cavallerie-Hauptmann  war,  im  Jahr  1578.    Er  bildete  sich  nach  Tiiiaff 

*    Abfabildat  in  den  Dankaiilarn  dar  Kamt.  Atlai  in  Kaflara  Haadb.  dar  K«aelt«a«h.  T«f.lS.nff-C 


I  BodriguM  d«  Miranda  —  Röckel.  351 

[     Jtiphael  and  Michelangelo.    Wir  sennen  Ton  seinen  sehr  rorzüglichen  meist  in 
I     Mettiaa  befindlichen  Arbeiten :  der  Gichtbrfichige  za  Bethesda  in  S.  Cosimo  de  Medioi; 
IIB  Kindermord  in  S.  £lena  de  Constantino ;   Madonna  mit  S.  Johann  und  Nicolans 
k  S.  Filippo  Neri ;  die  Auferstehung  in  Basico.    Im  Jahr  1648  starb  er.    Sein  Bruder 
iiuigi,  geboren  zu  Messina  im  Jahr  1585,   bildete  sich  in  Rom  und  Neapel  und 
■ilte  in  letzterer  Stadt. eine  Zeit  lang  gemeinschaftlich  mit  Belisario  Corenzio. 
Zirflekgekehrt  fertigte  er  auf  zwOlf  Tafeln  den  trojanischen  Krieg  in  antiker  mono- 
cbromatischer  Manier,  welche  bewundert  wurden.    Als  er  in  der  Folge  wieder  in 
Heapel  für  mehrere  Kirchen  malte,  wurde  er,  wie  man  sagt,  von  genanntem  Coren- 
lio  aus  Neid  rergiftet:    Sein  Schüler  war  Giovanni  Bernardino,  Sohn  des  Al- 
ftnso.   Derselbe  schloss  sich  nach  dem  Tode  dieses  seines  Oheims  anDomenichino 
•B,  bis  auch  diesen  der  Neid  der  Kunstgenossen  aus  Neapel  Tertrieb.    Ihn  selbst 
Khützte  dort  seine  Liebenswürdigkeit  und  Versöhnlichkeit.     Man  nannte  ihn  ge- 
wöhnlich il  pittor  Santo.    Wir  nennen  Ton  seinen  Werken  in  Neapel :  die  heil.  Jung- 
Hu  mit  dem  Kinde,  wie  sie  dem  Teufel  eine  Seele  entreisst,  ein  Altarbild  ron  grosser 
Tollendung,  ffir  die  Kirche  der  Madonna  del  Soccorso;  S.  Carolus  in  einer  Glorie 
Ttn  singenden  und  spielenden  Engeln ,  ausgesuchte  Formen  mit  aller  Zartheit  des 
Domen ichino  gemalt,  in  einer  Kapelle  der  Kirche  del  Giesu  nuoTa     Im  Jahr  1667 
itarb  er  zu  Neapel. 

Ulcntir.    ConTeriationilezikOB  tod  Meyer.  —  Memorie  do'  pittori  meisineii.    MMfiaa 
ItSl,  a.  iMff. 

lodngaez  de  Miranda,  D.  Pedro,  siehe  Kiraada. 

lodrignez,  Franeisco,  war  seit  1472  Baumeister  an  der  Kathedrale  zu  Serilla.* 
Alfon.<iO  arbeitete  daran  nach  1496.    Alonso  fertigte  mit  Anton  Egas  die  Bisse 
Kathedrale  Ton  Salamanca,  welche   1513  begonnen  wurde.    Alonso  Rodri- 
lez  Carp intern  erbaute  im  Jahr  1415  die  Universität  zu  Salamanca. 

Utcratar.    Careda,   Oeichicht«  d«r  Banknnai  in  SpuüM,  S.  168.  167.  219. 

ledrignei,  Pedro,  Bildhauer  aus  Altkastilien.    £r  fertigte  den  grössten  Theil 
Statuen  für  dpn  Hochaltar  der  Pfarrkirche  ron  Villacastin  (1589)  —  S.  Sebastian, 
Agustin ,  Santiago ,  S.  Anton  u.  s.  w.  —  Alle  diese  Statuen  zeigen  richtige  Ver- 
lisse,  schone  Stellungen  und  treffliche  Gewänder. 

Mmtv.    B«rM«d«B,  Diccionario  historieo  d«  loi  bm  Ulustna  prof«MOi«t  d«  Im  b«Uu  artes  «a Eapafta. 

lez,  Toribio,  Bildhauer.    Er  hatte  grossen  Ruf  in  Toledo,  wo  ihm  und. 
10  Mancan»  um  1565  die  berühmte  Sculptur  an  der  gegen  den  Kreuzgang  fOh- 
itk  Thüre  rom  Kapitel  der  Kathedrale,  die  man  fälschlich  dem  Alonso  Berru- 
:e  zugeschrieben  hat,  aufgetragen  wurde. 

IT.     B«ra n  d •« ,  Dieeioaario  hiatorieo  d«  loi  bm  Ulastrei  profsitorM  do  la«  boUas  artes  an  Eupafta. 

lez,  D.  Ventura,  Baumeister,  blühte  in  der  Mitte  des  18.  Jahrhunderte. 

Styl  Terband  die  antike  Schule  mit  der  modernen  italienischen  in  glänzender 

In  keinem  seiner  sehr  zahlreichen  und  mannigfisiltigen  Werke  verläugnet 

der  feine  Verstand  und  sichere  Takt  des  Meisters.    Wir  heben  daraus  folgende 

ror:   die  schOne  und  reiche  Dekoration  der  Kirche  der  Nonnen  zur  Incarnation 

Madrid ;   die  graziösen  Fontänen  des  Spaziergangs  des  Prado ;   die  Zeichnung  zu 

herrlichen  Fa^ade  der  Kathedrale  von  Santiago,  in  korinthischer  Ordnung;   die 

der  Kathedrale  ron  Pampelona,  grossartig,  mit  den  schönsten  Formen  und 

lerungs würdiger  Ausfuhrung. 

Uir.    Caveda,  Geschieht«  der  Banknnst  in  Spanien ,  S.  284  ff. 

Ikkel,  Wilhelm,  Historienmaler  in  München,  geboren  im  Jahr  1801  zu  Schleiss- 

1.  wo  sein  Vater  Hofglaser  und  Galleriediener  war.    Nachdem  er  die  Akademie 

Manchen  zuerst  unter  Langer  und  dann  unter  Cornelius  besucht  hatte ,  ging 

lit  letzterem  nach  Düsseldorf     Im  Jahr  1827  kehrte  er  nach  München  zurück, 

Hbtc  daselbst  später  die  Glasmalerei.     Von  seiner  Hand  sind  in  der  Auerkirchc 

>  Hochzeit  zu  Cana  und  die  Grabtragung  Maria,  worin  er  seinen  tief  gemüthlichen 

■i  10  einer  seltenen  Innigkeit  des  Ausdrucks  und  einer  milden  Farbenharmonie 

ivährte.    Von  seinen  übrigen  Arbeiten   nennen  wir:    die  in  den  Arkaden  befind- 

idto  Vermählung  Otto*8  des  Erlauchten  mit  den  speziellsten  Charakterschilderungen ; 

**    Afcfitiyw  iad—  Pa«k»il»radT  Knait.  Atiaa  xn  Knf lan  Haadb.  der  Knn«trewh.  Taf.  58,  Fif .  2. 
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Bilder  im  KOnigsbau  aus  Theokrit  und  Sophokles,  theils  naeb  Entwfirfcn  r-a 
H.  Hess  und  Schwantbaler,  ibeils  naeb  eignen  Zeicbnongen.  BeigeseCtfV 
Monogramme  bediente  er  sieb.    Im  Jabr  1843  starb  er  zu  Mflnohen. 

Ulenlir.    Brilliot.  Dictioaoftir«  dM  MoBOfnmaiik.  — >  G«tta'iebM  Kvaitblatt  1843,  S.I74C  <• 
Fdrstor,  GMchichte  d«r  deauck«B  Kaatt  6,  72. 

Röhlly  Adolphe  Engteie  Oabriel,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  m  Paris  • 
Jahr  1 780.  £r  hat  besonders  riele  Schlacbtscenen  aus  den  Kapoleon*scben  Feldifl|«i 
gemalt ,  wovon  sich  mehrere  zu  Versailles  befinden ;  ferner  Genrebilder  und  Liii* 
Schäften.  Auch  in  der  komischen  Darstellung  rersuchte  er  Mch.  —  Sein  Sohn  JeM 
Alpbonse  malte  in  dem  gleichen  Genre  und  mit  der  gleichen  Begabung.  ImMr 
1827  erhielt  er  die  Medaille  zweiter  Klasse  für  das  Genre. 

Llltrttir.    Biofrapbi«  d«»  CoB««mporaiiis. 

Boelandti  LndovicnSi  Baumeister,  geboren  zu  Nieuwpoort  im  Jahr  1786.  fr 
lernte  zuerst  auf  der  Genter  Akademie,  wo  er  alle  ersten  Preise  erhielt,  gingdaa 
nach  Paris  und  bildete  sich  unter  Percier  und  Fontaines  weiter  aus,  währeodtf 
zugleich  die  dortige  Bauschule  besuchte.  Auch  hier  gewann  er  verschiedene  Preiia 
Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Stadtbaumeister  und  Professor  der  Baukunst  k 
Lüttich ,  und  bald  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Gent  berufen ,  auch  erhielt  er  te 
Diplom  eines  Mitglieds  der  Akademien  zu  Amsterdam,  Brüssel,  Gent',  London,  Bsp 
deaux  u.  s.  w.  In  Gent  baute  er  den  Universitäts-  und  den  Justizpalast  in  firanzOiin^ 
italienischem  Stjl  und  das  Schauspielhaus  in  buntphantastischer  französischer  B» 
naissance.    Ferner  nennen  wir  von  seinen  Bauten :  das  Hospital  zu  Lokerea. 

Ultntir.    lBa«rs««l,  Do  L«T«af  m  W«rkui  d«r  HoLUad.  ob  Vinaa.  Kwaaiacküdon  «.  ■.  w..  «tMR 
amch  aeia  BildaiM  fibt.  —   Kuflor,  ftloino  Scbriften  8,  489. 

SoUas,  Juan  de,  siehe  Juan  de  Soölai.  ■ 

Soelofs,  Willem,  Landschaftsmaler  in  Brüssel,  geboren  zu  Amsterdam  imJl|| 
1822.  Er  hatte  A.  H.  Winter  in  Utrecht  und  H.  van  de  Sande  Bakhuijzen  fl 
Haag  zu  Lehrern.  Als  Frucht  einer  Reise  nach  Gelderland  und  Deutschland  ita 
gab  er  der  Gesellschaft  Arti  et  Aroicitiae  zu  Amsterdam  eine  Gebirgslandschaft  iij 
Wasserfall,  und  im  Jahr  1851  erhielt  er  zu  Brüssel  eine  goldene  Medaille.  Wl 
nennen  femer  von  seinen  Landschaften,  die  gut  gezeichnet,  frei  und  aumuthig^ 
malt  sind ,  auch  ein  warmes  Colorit  haben :  eine  Ansicht  der  Ardennen ,  ausgestH 
zu  Paris  im  Jahr  1855. 

LItertlir.    Catalof  ao  do  rexposition  dos  beanz  artt.   Paris  18A5.  —  Imaiors««!.  De  LfiSl 
•n  WerkOB  dor  Holland,  ob  Vlaam.  KniistscbUdors  a.  •.  w.  »; 

Bosch,  Jakob,  Bildhauer,  fertigte  im  Jahr  1491  den  Hochaltar  des  Doms  m 
Chur,  welcher  den  ganzen  Cyklus  der  heil.  Geschichten  von  der  Passion  an  iaflfi 
niger  Weise  umfasst  und  zur  Verherrlichung  der  Madonna  verbindet.  * 

LIttratir.    Lübko.  Grnadrisii  der  Kaa»tfeschiehte,  S.  S07.  | 

Soesel,  Angnst  Johann  von  Bosenhof,  Maler  und  Kupferstecher,  geborea  j 
Augustenberg  bei  Arnstadt  im  Jahr  1705.  £r  war  ein  Schüler  und  Vetter  des  Thi|| 
und  Frescomalers  Wilhelm,  und  bildete  sich  auf  der  Akademie  zu  Nürnberg 
aus.  Anfangs  widmete  er  sich  der  Bildnissmalerei,  in  der  Folge  aber  den 
historischen  Studien.  Seine  Insektenbelustigungen,  Nürnberg  1746 — 1755 
Theile,  fortgesetzt  Ton  F.  K.  Kleemann  1761,  4  Theile,  sind  noch  jetzt  sehr 
schätzt.  Auch  hat  man  von  ihm  historia  ranarum  nostratium  mit  Text  Ton  ü.  Hi 
Nürnberg  1758,  von  Schreber  als  Naturgeschichte  der  Frösche  und  Kröten,  dasdM 
1800— 1K14,  sieben  Hefte.    Im  Jahr  1759  starb  er  zu  Nürnberg. 

Ulrralar.    ConrorsatioBslexikonTonMojer.   —   Ffisiili,    Alliceneiaea  Kftn«derUxtkoa. 

Boesel,  Samuel,  Zeichnor  und  Landschaflitmaler  zu  Berlin ,  gehörten  da»elbft  tf 
das  Jahr  17  74.  £r  bildete  sich  auf  der  dortigen  Akademie  und  wurde  1802  Profesitf 
1820  Mitglied  dieser  Anstalt,  auch  machte  er  mehrere  Reisen  nach  Italien,  M 
Schweiz  U.S.  f.,  von  wo  er  viele  geitchmackvolle  LandschafU'n  mitbrachte.  In  JiB 
184«^  starb  er  zu  Berlin. 

Llleralar.    Coaveriatiucwlexikon   tob   Mryor.    —    Cotta'achot   Kvaatblatt    <S4S,  S 
R'acsyatki.    fie»rhichitf  der  aencrco  deaUichen  Kaott  8.  104. 

Boesneti  Karl,  Baumeister  in  Wien,  geboren  daselbst  im  Jahr  1804. 
er  die  dortige  Akademie  besucht  und  den  grossen  Preis  erlangt  hatte,  bildete  er  ad 
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weiter  aus  und  wurde  sofort  Professor  der  PerspekÜTe  an  der  genanuten 
ilt.  £r  neigt  sich  mit  Vorliebe  zu  den  Banformen  des  frühen  Mittelaltert, 
der  Gefuhlsweise  der  Gegenwart  zu  yersOhnen  sucht.  Von  ihm  ist  die 
ikirche  auf  der  Jägerzeil  in  romanisirendem  Styl ,  dessgleiohen  die  Kapelle 
U  Yor  der  Belyederelinie  in  strengerer  romanischer  Bauweise  aufgefSlhrt. 
ndhabung  des  romanischen  Ornaments  ist  er  Ton  g^ründlicher  Kenntnis«, 
Phantasie  und  einem  geläuterten  Geschmack  unterstützt. 

Eif  eno  Votixea.   —  Föriter,  GMohieht»  d«r  dAvtMhea  Ksut  6,  SSO. 

(BÖsler),  Johann  Karl,  Maler,  geboren  zu  Görlitz  im  Jahr  1775.  Bis 
.  Jahr  war  er  Hammerschmied ,  bildete  sich  aber  ron  da  an  auf  der  Aka- 
)resden  und  in  Italien  zu  einem  trefflichen  Künstler ,  so  dass  er  im  Jahr 
ied  und  1815  Professor  an  dieser  Kunstanstalt  wurde.  Wir  nennen  yon 
eiten,  welche  einen  edeln  Charakter  und  wohlthuende  Farbenharmoni^ 
•Her  Gruppirung  zeigen:  das  Bildniss  seiner  GOnnerin,  der  lYeifran  Ton 
▼oll  Leben  und  Naturwahrheit;  die  drei  Marien  am  Grabe;  Kurf&rst 
Sachsen  nach  der  Schlacht  bei  SieTershausen.    Im  Jahr  1845  starb  er  zu 

CoaT«rsatiOBil«zikoB  ron  Moyor.  —  'Cotta *sehM  Rvnitblatt  1845,  S.  140. 

,  Julius,  Maler  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1822.  Er 
ne  Studien  auf  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  und  siedelte  in  der  Folge 
»Idorf  über.  Bei  seinen  meisten  Bildnissen  sind  die  LokaltOne  so  natürlich, 
g  bei  flachster  Beleuchtung  so  täuschend,  dass  man  dabei  weder  an  Fa|be 
te  erinnert  wird ,  und  die  genaue  Uebereinstimmung  mit  der  ganzen  Xr- 
des  dargestellten  Individuums  ist  hOchst  frappant.  Wir  nennen  von  den- 
s  des  Malers  £.  Leutze;  das  des  Lessing;  das  des  Schadow;  das  des 
dt,  und  Ton  seinen  historischen  Arbeiten:  Columbus  vor  dem  CoUegium 
&nca.  Im  Jahr  1859  erhielt  er  vom  König  von  Bayern  das  Ritterkreuz 
asse  dc2f  Verdienstordens  vom  heil.  Michael. 

Lifent  Notiien.  —  Wie^mann.  Dio  kSnlfliclie  Kaiutakad«mle  «n  Dttaieldo^,  S.  2Mff. 

Baumeister  in  York  und  Erzbischof  daselbst  1154 — 1181.  Er  war  ein 
Ter  des  L'ebergangsstyls  in  seiner  Diöcese.  Ihm  wird  zugesehrieben :  der 
bau  des  Chors  seiner  Kathedrale;  der  Bau  des  erzbischOf liehen  Palastes; 
r  KTchc  Ton  Ripon  u.  s.  w. 

B  a  D  d  r  i ,   Org^n  für  chrutliche  Kunst  1859 ,  S.  S82. 

Eugene,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Sens  im  Jahr  1807.  Ingres 
ehr<-r;  er  widmete  sich  der  Historie,  die  er,  was  Zeichnung  und  Ausdruck 
it  Talent  behandelte ,  wogegen  er  in  der  Farbe  zurückblieb.  Als  sein  be- 
I  TWrk ,  besonders  in  der  Composition ,  wird  sein  Prediger  Johannes  be- 
£r  starb  im  Jahr  1840. 

on  der  Weijde,  der  ältere  (Bogier  van  der  Weijden ,  Eogiervon 

Maler,   blühte  im   15.  Jahrhundert.    Er  wird  als  einer  der  bedeutendsten 
t  van  Eijck  gerühmt  und  besass  nächst  diesem  den  grOssten  europäischen 
ist  kein  geschichtlich  beglaubigtes  Bild  Ton  ihm  bekannt.    Den  wahren 
lauht  man  gegenwärtig  in  folgenden  Werken  zu  erkennen :  eine  Madonna 
chutzpntroncn   der  Medicäer  Petrus  und  Johannes,  jetzt  im  Städel'schen 
;ut  zu  Frankfurt  a.  M.     Da  Uogier  im  Jahr  1450  in  Rom  war,  so  hat 
.  kein  anderer  Niederländer  einen  näheren  Anspruch  auf  die  Urheberschaft, 
•d  eine  alte  Aufzeichnung  der  Karthause  von  Miraflores  bei  Burgos:  König 
habe    1445   einen  Altar  geschenkt,   Christi  Geburt,   Kreuzabnahme  und 
lg  darstellend,  ein  Werk  des  grossen  und  berühmten  Meisters  Rfl|^r  aus 
mit  grosser  Wahrscl.'.inlichkeit  auf  ein  sogenanntes  ReisealtärcnW in  der 
es  Königs  Ton  Ilülland  im  Haag  bezogen,  welches  eben  diesen  Inhalt  auf 
a  zeigt.     Dasselbe  ist  eines  der  grössten  Schätze  niederländischer  Kunst 
der  schönsten  Beispiele  von  der  Art  und  Weise ,  eine  ganze  Welt  von  Be- 
im kleinsten  Raum  künstlerisch  anzuordnen.    Mit  demselben  stimmt  mehr 
Uutter.L«siiuw.  m.;z  23 
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'oder  weniger  in  der  Behandlung  übereirf:  der  heil.  Lneas,  die  Madonna  malend,  ■ 
der  Pinakothek  za  München  u.  s.  w.  Roger  ran  der  Weijde,  der  jftager% 
soheint  lein  Sohn  gewesen  zu  sein.  Er  wohnte  spAter  in  Brüssel.  Eine  Toa  iki 
gefertigte  Krenzabnahme  rom  Jahr  1488  im  Berliner  Museum  zeigt  mit  seiner  kl^ 
Ben  und  gelungenen  Gruppirung  und  Torzüglichen  Durchbildung  des  KOrperlidHa 
eine  neue  Richtung  der  flandrischen  Schule  an.  Das  Fragment  einer  Kreoziguig  'm 
St&del'schen  Kunstinstitot  zu  Frankfurt  beurkundet  die  grösste  Wahrheit  und  £aei|b 
der  DarsteUung:  Schon  und  tou  edlem  Ausdruck  des  Schmerzes  sind  die  K9|fe 
Christi  und  der  Maria  auf  einem  Bild  im  LouTre.  Im  Jahr  1529  starb  et.  Sein  mM» 
bedeutender  Sohn  Goswin  hat  in  Holland  eine  Anzahl  ron  Werken  hinteiiassea. 

Uliralir.  Cotta'ae^t  Kvaitblaft  1841,  S.  ISff.  184S,  S.  SMff.  1S47,  S.  169«:  —  PSr0t«r,  9t» 
Mhlehlt  d«r  dMtMlMA  Kvatt  S,  SSft  ISSff.  —  Kuglmt ,  Hudbv«k  d«r  0— rhicb—  Ut  Miliiil % 
ISOff.  iSTff.  —  Vugl%t,  Di«  MMOfnamiston  1,  Nro.  1817.  —  Ratbr*b«r,  AjusIm  iar  iM» 
liadlMbm  lUltx«!  «.  •.  w.  18«  108 ff.  210.  480ff. 

Bogerina^  Bildhauer  aus  Amalfi,  blühte  um  das  12.  Jahrhundert.  Er  fertigte  dt 
Portal  an  der  Grabkapelle  Bohemunds  zu  Canosa  mit  reichen  Omamentstreifea,  weldb 
den  Styl  der  saraoenischen  Kunst  nachahmen,  und  mit  zwei  streng  behandelten  igt^ 
liehen  Tafeln. 

Utortlw.    E«rl*'*  Hudbveb  d«r  KvaatfMebieht«  S,  176«:  ' 

Bogen»  Bandolph,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Rom  aus  Nordamerika.    Wir 

nennen  ron  seinen  Arbeiten :  f&nf  Reliefs  für  die  Thüren  des  Kapitel  in  Washingli^^ 

darstellend  die  Thaten  und  Schicksale  des  Columbus ;  die  Statue  ron  Lewis.  ^ 

^Ulenlir.    Eigmmm  Votl««ii.  —  AtfceaimM  1861. 

AOgnum  Roelandi  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  ISfll 
Er  malte  in  der  Manier  ron  Rembrandt  naturgetreue  Gebirgslandschaften,  WassM 
lUle ,  Burgen  u.  s.  w.  Er  hat  39  Blätter  radirt  und  241  ähnliche  Gegenstände  wM 
schwarzer  Kreide  und  ostindischer  Tinte  gezeichnet ,  tou  denen  mehrere  von  Andi^ 
gestochen  wurden.  - 

Uleratv.    lMM«rs«ol,  Do  Lmrwn»  «a  Workta  d«r  Holland,  «a  Vlaam.  K«aatMkiU«ra  a.  ■.  v.  J 

Rökan y  CKtillen  de,  führte  im  Jahr  1430  den  Bau  der  Kathedrale  ron  Leon.       ■ 

Ularatir.    CaTtda,  Oatebkbta  dar  Baakaaat  in  Spaaiaa,  S.  181. 

Roland,  Bildhauer,  fertigte  im  Jahi'  1523  den  ehemaligen  Letten,  jetzige  Orfitf 
bühne  der  Kapitolskirche  zu  KOln ,  ein  merkwürdiges  Prachtstück  dieser  Zeit         f{ 

Ulcralar.    Kuflar,  Haadbaeb  der  Konstfeichicbta  2,  784. 

Roland,  Philipp  Laurent,  Bildhauer,  geboren  zu  Pont-a-Marq  bei  Lille 
1746.    Er  gehört  zu  den  ausgezeichnetsten  französischen  Bildhauern  und 
Gründern  der  neueren  Kunstblüthe.    Nachdem  er  die  Kunstschule  zu  Lille 
hatte,  begab  er  sich  im  18.  Jahre  in  das  Atelier  des  Pajou  zu  Paris  und 
hierauf  mit  seinen  Ersparnissen  eine  Reise  nach  Italien,   wo  er  sich  fünf  Jahre 
hielt.     Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  ausserordentliches ,  dann  im  Jahr  1 781 
deutliches  Mitglied  der  Akademie  zu  Paris  und  1 782  Mitglied  der  Akademie  zu 
Im  Tierten  Jahre  der  Republik  bei  Gründung  des  Institutes  wurde  er  einstimmig 
Blitglied  der  Klasse  der  Künste  erwählt.     Was  vor  Allem  seine  Werke  auszei« 
ist  Lebensgefühl  und  Gewissenhaftigkeit ,  Terbunden  mit  dem  Grossartigen ,  wi 
Kunst  rerlangt.     Seine  Sculptur  hat  ein  unläugbares  Zeichen  ron  Verwandi 
mit  der  römischen  in  der  schönsten  Zeit  Augusts.    Seine  starke  Seele  war  eias 
worden  mit  dem  männlichen  Geiste  dieser  Epoche.     Wir  nennen  ron  seinen  Arl 
eine  Statue  des  Simsen ;   ein  sterbender  Meleager ;   ein  Relief  mit  den  neun 
für  die  Gremächer  der  Königin  zu  Fontainebleau ;    die  Büste  seiner  Tochter; 
Statue  des  singenden  Homer;    eine  Statue  Cond^*s  und  Napoleon*s  I.     Zu 
Schüleo^gehOrt  David.    Im  Jahr  1816  starb  er  zu  Paris. 

Lttei^t.    Cotta'iehM  K.aa*tblatt  1848,  Nr.  15.  —  Bioirrapbie  de*  Coatemporaia«.  — 
•t  M*  oarrafM,  par  Darid  (d'Aaf«n),  Paris  1847. 

Roldan,  Donna  Lnisa,  Bildhauerin,  geboren  zu  SeTÜla  im  Jahr  1656.    Sie 
die  Tochter  und  Schülerin  des  Pedro  Roldan.     Sie  half  ihrem  Vater  bei 
Arbeiten  und  fertigte  selbst  kleine  Thonfiguren ,  die  sehr  graziös  und  ausdracksfif 
waren.     Ihre  Statue  des  S.  Miguel  für  den  Esoorial  ward  allgemein  bewundert  oi 
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ir  Köoig  enaante  ne  in  Folge  desseD  zu  seiner  Hofbildhaaerin.  Sie  starb  zu 
aM  im  Jabr  1704. 

lämHt.    Mmtmnim»,   DledoMri«  kktorioo  4»  Im  mm  iUMtrM  frollMiorM  dt  Im  b«IlM  artM  •• 
bpiiia.  —  riiall,  AUfMMliiM  KtasU«rl«3tik0B. 

laUbuiy  Pedro,  Bildhauer,  geboren  zu  Serilla  im  Jahr  1624.  Er  war  der  beste 
hller  des  Juan  Martinez  Montanes  und  begann  frtthe  selbstständig  nach  der 
te  zu  arbeiten.  Von  ihm  sind  die  Tortrefflichen  Sculpturen  am  Altar  der  Kapelle 
Im  Vizcainos  in  der  Kirche  des  Franciscanerklosters ,  welche  di|  Mutter  Gottes 
k  dem  Leidinam  Christi  vorstellen ,  mit  zahlreichen  andern  Figuren.  Sie  alle  haben 
issen  Ausdruck,  Einfachheit,  gute  Formen,  correcte  Zeichnung  und  bilden  zuzam- 
■  eine  hOehst  wahre  und  natfirliche  Gruppe.  Seine  meisten  Werke  finden  sich  in 
1  Kirchen  Serilla's.  Seine  Zeichnungen  sind  sehr  selten  und  geseh&tzt.  Er  starb 
Jahr  1700  zu  Sevilla. 

UlMitir.    B«Tm«d#i,  Dieeionmif o  hiilorieo  d«  los  bm  UlnstTM  profMMTM  d«  Im  btÜM  MtM  «^ Esptfift. 

hdli  (Bell),  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1643.  Er  lernte 
lA.  M.  Colonna  oder  bei  A.  Metelli.  Man  rfihmt  seine  Ansichten  in  der  Kart- 
ise  zu  Pisa.  Bei  einer  Arbeit  in  S.  Paolo  zu  Bologna  im  Jahr  1695  fiel  er  yom 
rfiste  und  starb.  Sein  Bruder  Giuseppe  Maria,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr 
45,  war  ein  Schüler  Ton  D.  M.  Canuti.  Er  schmückte  das  Schloss  in  Rastatt 
b  guten  Arbeiten  und  fertigte  auch  Radirungen  mit  einer  sicheren ,  zierlichen  und 
fAltigen  Nadel ,  so  dass  sie  üai  gestochen  zu  sein  seheinen.  Wir  nennen  ron 
uelben:  Lucretia  im  Moment  sich  zu  erdolchen,  naeh  Canuti;  die  Zeiohenknnst, 
ib  Pasinelli.  Nachdem  er  einige  Zeit  die  Handlung  mit  ungünstigem  Erfolg 
hrieben  hatte,  wendete  er  sich  wieder  der  Kunst  zu.    Im  Jahr  1727  starb  er  zu 


Ukntv,    Bartiek,  Is  Peiotrt  OraToar  19,  817 ff.   —  Ffiaali,  Allfftmoinea  Kftutl«rluikOB. 

ItUs,  Charles,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  im  Jahr  1800.  Er  ist  einer 
r  ausgezeichnetsten  Stecher  der  Gegenwart  und  hat  besonders  riele  Blätter  für 
iiden's  Prachtwerk:  Galery  of  British  Art  —  geliefert. 

Itaagneti,  Joseph  Anton,  Bildhauer  und  Lithog^ph,  geboren  zu  Paris  im 
ii  1776.  Er  wurde  erst  in  den  reiferen  Jüngling^jahren  yon  Cartellier  unter- 
biet. Wir  nennen  ron  seinen  Sculpturen :  eine  Stafue  des  Orpheus ,  wofür  er  im 
Ikr  1817  eine  goldene  Medaille  erhielt;  die  Büsten  Ludwigs  XVIII.,  Karls  K., 
h^ons ,  Massena's  etc. ,  und  von  seinen  Lithographien :  die  Blätter  zu  den  ayan-  |q  A 
püie  Sappho.  Paris  1818.  Beigesetzte  Monogramme  sieht  man  auf  seinen  Werken.  W^ 

Mkitir.    Bio(rftpbi«  dei  Coiit«mporaiBt.    —   Brvlliot,    Dicüoniudn  dM  Uon%gnmmm.  -^ 
CiiTeriatIoaal«zikoa  toü  Meyor. 

,  Fran90is,  Baumeister,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1646.    Er  wurde  im 

1675  Laienbruder  bei  den  Dominicanern  zu  Maastricht.    Nachdem  er  sich  zu 

durch  den  Thurmbau  der  Predigerkirche  und  Restauration  der  letztern  sammt 

4n  Klosters,  und  zu  Mastricht  durch  den  Bau  des  Dominicanerklostcrs  mit  Kirche 

Namen  gemacht  hatte,  wurde  er  im  Jahr  1685  yon  Ludwig XIV.  nach  Paris 

um  den  Pont  royal,  an  welchem  der  Unternehmer  Gabriel  erlegen  war, 

ViUeDden,  was  ihm  auch  gelang.     Hierauf  wurde  er  zum  Brücken-  und  Strassen- 

T  und  zum  Generalaufseher  der  k.  Paläste  in  Paris  ernannt ,  wo  er  im  Jahr 

itarb. 

.  Ihailir.    iMmorxo*!,   D*  Lerens  en  Werken  der  Hellend,  on  VleenR.  KnnstochUders  n.  i.  w. 

Inun,  Jean  Baptiste,  Bildhauer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1793.  Er  war  ein 
■AUer  Ton  Cartellier,  erhielt  im  Jahr  1812  den  zweiten  grossen  Preis  des  In- 
Ami  and  1816  den  ersten,  in  Folge  dessen  er  nach  Rom  ging.  Im  Jahr  1831 
Me  er  Mitglied  dieser  Anstalt.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten :  eine  Statue  des 
^  Victor  in  der  Kirche  8.  Sulpice  zu  Paris ;  Nisus  und  Eurjalus  im  Luxembourg, 
^  gründliches  Wissen  und  ein  energisches  Gefühl  des  Künstlers  darlegend ,  aber  in 
Ihidit  auf  die' Linien,  Bewegungen  und  Falten  unbefriedigend;  die  Statue  der  Klug- 
^  an  der  Börse.    Im  Jahr  1835  starb  er. 

Üknlv.    Ceavtrsatienslexikon  ron  Meyer.   —  Weefen,   Kanitw«rke  nnd  Kftiwller  in  Pui 
l7ftS. 
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Bomanelli,  Oioyanni  Franoesoo,  Maler  tod  Viterbo,  geboren  um  das  Jahr  1610. 
Er  war  ein  Schüler  des  Incarnatini  und  des  Pietro  di  Cortona,  und  erhielt d« 
Namen  Raffaellino,  obwohl  er  Yon  dessen  Manier  weit  entfernt  war.  Wftbreid 
seines  achtjährigen  Aufenthalts  in  Frankreich  erwarb  er  sich  Ruhm  und  Geld,  Mflk 
stand  er  bei  Pabst  Drban  YIIl.  in  Gunst.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten :  Vem 
heilt  mit  Ambrosia  die  Wunde  des  Aeneas ,  besonders  fleissig  für  ihn  in  einem  silbtt» 
nen  Ton  ausgeführt ,  nur  in  der  Wirkung  etwas  zerstreut ,  im  Louvre ;  die  Erobenpf 
des  goldenen  Yiesses,  gestochen  ron  Bloemaert;  der  Mannaregen,  gestochen ni 
Raymond.    Im  Jahr  1662  starb  er. 

kHerttir.  F ft •  •  1  i ,  AUg«meiJiei  Rfiniil trltzikon.  —  |Ot«oMtndl«r,  Eumi  d'na«  ftBaljs«  ctitifW ll 
la  notict  des  toblaaaz  italleu  du  LoaTxe,  S.  187.  —  Waaf  tn«  Kunstwerk«  «nd  Ktnstler  ä  Firi^ 
S.  52S. 

Eomanino,  Oirolamo,  Maler,  blühte  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  und  wv 
meist  in  Brescia  thätig.  £r  schloss  sich  zumeist  der  renetianischen  Schule  an,  bfl* 
dete  jedoch  den  Stjl  derselben  in  eigenthümlicher  Weise  aus ,  indem  seine  Coiii|i* 
sitionen  etwas  eigen  Phantastisches  und  lebhaft  Bewegtes ,  bisweilen  wohl  auch  a| 
grandioses  Pathos  haben.  Seine  Madonna  in  throno  ist  das  schönste  Bild  zu  Padiih 
Ferner  nennen  wir  ron  seinen  Arbeiten:  ein  todter  Christus  rom  Jahr  1510  im  Palai 
Manfrini  zu  Venedig ;  die  als  sein  Hauptwerk  geltende  Kreuzabnahme  im  Mose^j 
zu  Berlin.     Vor  1566  starb  er.  , 

Literalir.  Bnrekhardt,  Der  Cicerone,  S.  980.  —  Kuller,  Handbuch  der  Geschichte  der  HslM 
2,  66ff.  —  Vasari,  Leben  der  ans^zeichnetsten  Haler,  Bildhauer  und  Baumeister  2b,  421  n.  4, 

Bomano ,  Oiolio ,  siehe  Pipi. 

Bomano ,  Vincenzo ,  eigentlich  V.  Aniemolo ,  Maler ,  geboren  zu  Palermo 

das  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  blühte  in  der  ersten  Hälfte  des   16.  Jahrbun 

£r  kam  jung  nach  Rom,  wo  er  zuerst  Polidoro*s,  dann  RaphaeTs  Schüler 

Gehilfe  wurde ,  und  eine  hohe  Stufe  in  der  Kunst  erreichte.    Bei  der  Einnahme  Ri 

im  Jahr  1527  floh  er,  uin  nach  Sicilien  zurückzukehren,   erlitt  jedoch  Schiffb 

und  kam,  seiner  Habe  beraubt,  nach  Messina,  Yon  wo  er  sich  später  nach  Paleni 

begab.    .Zu  seinen  besten  Werken  gehören  zwei  Altargemälde  in  der  Kirche  deÜI 

Ganda  der  Obserranten  zu  Palermo,  das.  eine  die  Vermählung  der  heil.  JungM 

das  andere  den  Eremiten  Corrado  Torstellend.  t 

Lileratir.    Conversationslexfkon  von  Meyer.  4 

Bomboats,  TheodoniS,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen,  blühte  1660>— Ifilfl 
Auf  Rubens  war  er  ebenso  eifersüchtig  wie  sein  Lehrer  Abraham  Janssen s.  ■ 
zeichnete  correct,  wusste  seinen  Figuren  riel  Ausdruck  zu  geben,  besass  ein  waifl^ 
kräftiges  Colorit  und  einen  breiten,  leichten  Pinsel.  Zu  seinen  Hauptbildem J» 
hören:  ein  opfernder  Abraham  in  S.  Quentin  zu  Löwen;  eine  Grablegung  in 
Kathedrale  zu  Mecheln ;  eine  Kreuzabnahme  in  S.  Bavo  zu  Gent.  Auch  seine 
binetsstücke ,  worin  er  Quacksalber,  Märkte,  Bauerngesellschaften  malte,  sind 
reich  und  charakteristisch.  Die  Angaben  über  seinen  Geburts-  und  Todestag 
unzuverlässig. 

Litcratir.    Immerseel,   De  Levens  en  Werken  der  Holland,  eu  Vlaam.  Knnstschilders  u. ».  w. ^ 
auch  sein  Bildnis»  ;ibt.  *^ 

Bonuiey ,  George ,  Historien-  und  Biidnissmaler  in  England ,  geboren  im  JAf 
1734  zu  Dalton.  Zum  Lehrer  hatte  er  Steele,  einen  obskuren  Maler.  1762M 
er  sich  in  London  nieder.  Im  folgenden  Jahr  erwarb  er  mit  dem  Gemälde,  derlfl 
des  General  Wolff,  den  zweiten  Preis  der  Society  for  the  Encouragcment  of  Art«  tvl 
Sciences  und  bald  darauf  den  ersten  mit  der  Darstellung  des  Todes  des  Königs  M 
mund.  1773 — 1774  besuchte  er  Italien.  Er  war  Reynolds'  Nebenbuhler,  doJ 
von  flüchtiger  Zeichnung  und  unharmonischem  Colorit.  Wir  nennen  Ton  seinen  ii 
beiten  ferner:  eine  Composition  zur  ShakespeareVGallerie,  welche  eine  Scene  iUMI 
dem  Sturm  zur  Anschauung  bringt;  das  Bildniss  der  ihm  sehr  befreundeten  Li4 
Hamilton.  Nach  ihm  haben  Scriven,  Dunkarton,  Smith  und  viele  Andere gc* 
stechen.     Im  Jahr  1802  starb  er  zu  Dalton. 

LIterator.  Füssli,  Allgemeines  Künstlerlexikon.  —  Kurier,  Handbuch  der  Geschichte  der  MaleiiÜl 
470.  ~~  Passavant,  Kunstreise  durch  England  und  Belgien /S.  287.  Dib  JBiographie.  verfttf*  V 
Johxr  Romnex. 
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Bdm«lo,  Dieg9,  Maler,  geboren  zu  Madrid.  Er  zeichnete  sich  schon  frfih  so 
dass  ihn  der  kunstliebende  D.  Fernando  Henriquez  de  Ribera ,  Herzog  yon  AI* 
«li,  bei  einer  ausserordentlichen  Gesandtschaft  mit  nach  Rom  nahm,  damit  er  sich 
kii  weiter  ausbilden  könne.  Hier  durfte  er  den  Pabst  UrbaSi  VIII.  malen ,  und  that 
fos  mit  solcher  Meisterschall ,  dass  dieser  ihn  mit  seinem  Bilde  an  einer  goldenen 
Knie  beschenkte  und  zum  Ritter  schlagen  liess  (1625).  Leider  starb  er  gleich 
tanf  zu  Rom. 

IMwalv.    Bcrmndts,  Dicciooario  hittorico  de  Im  um  UliutrM  proftMorts  de  Us  bellu  arte«  ta Eepaia. 

Bomijn,  Willem,  Maler.     Seine  Landschaften  mit  Kühen,  Schafen  und  Ziegen  — 
■mI  gut  componirt,  gezeichnet  und  gemalt.   Das  Amsterdamer  Museum  besitzt  einige  ^«^ 
QfgüUde  ron  ihm,  ebenso  München  und  Düsseldorf.    £r  blühte  yon  1660 — 1680.        WK* 

yicnlir.    Immerseel,    De  LeTen«   ea  Werken  der   Holland,   ea   Vlaam.   Kunataebilders  n.  •.  w.   — > 
Pisili,  AUf^BOiaei  RftastJeilexlkoa. 

Bondelet,  Jean,  Baumeister  in  Paris,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1734.  Er  war 
«■Schüler  Ton  Loyer  und  Souffle t.  1783  machte  er  eine  Reise  nach  Italien,  wo 
m  zwei  Jahre  blieb.  In  der  Folge  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  zu  Paris  und 
hofessor  an  derselben.  Wir  nennen  ron  seinen  Bauten :  die  Vollendung  des  Pan- 
Amds,  welches  Souffle t  angefangen  hatte,  und  hiebei  namentlich  die  schwierige 
iilMtstellung  der  Kuppeln.  Er  schrieb  unter  Anderem :  traite  th^oretique  et  pratique 
k  Tart  de  batir.    Zuletzt  erblindete  er  und  starb  im  Jahr  1829. 

Uirratir.    Biofraphie  aniverselle»  sappL  —  Biofraphie  des  ConteMporains. 

Boniny,  0.  P.,  Blaler  ron  Ronen.     Er  war  ein  Schüler  Ton  Vincent  und  Tau- 
lay  und  hatte  schon  im  Jahr  1810  Ruf.    Längere  Zeit  verweilte  er  in  Rom  und  der 
Die  meisten  seiner  Bilder  stellen  die  reiche  landschaftliche  Natur  Italiens 
interessante  Bauwerke  jeder  Gegenden  und  Scenen  aus  dem  modernen  italieni- 
Volksleben  dar.     Auch  Panoramen  malte  er,  z.  B.  die  tou  Rio  Janeiro  und 
tantinopel.    Besonders  gerühmt  wird  seine  Caritas. 

Umtar.    CoaTersatioaslezikon  von  Meyer.  —  Racajnski,  Geschichte  der  neueren  dentochen 
KaaM  1 ,  SSO. 

loode,  Theodorus  de,  Maler,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1736.  Er  lernte 
leiner  Vaterstadt  Zeichnen  und  Malen ,  bereiste  dann  aber  Belgien  und  Deutsoh- 
,  wo  er  in  Wien  zum  Hofinaler  des  Prinzen  Karl  ron  Oesterreich  ernannt  wurde 
bis  1781  blieb,  worauf  er  nach  Rotterdam  zurückkehrte.  Hier  malte  er  ein 
itück  für  die  Leenwestraater-Kirche.  Er  hat  auch  mit  Verdienst  gestochen; 
kennt  ron  ihm:  die  Porträts  yon  Vondel  und  L.  ran  Zwyndregt,  sowie  das  Ver- 
n  auf  dem  Eise  bei  Rotterdam.    Er  starb  im  Jahr  1791. 

ir.    laaeraeel,   De  Leveaa  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnatsehilders  n.  •.  w. 

>ker,  Edward,  Zeichner  und  Kupferstecher ,  geboren  1711  zu  London.   Seine 
ktonischen  Blätter  werden  als  Meisterstücke  ihrer  Art  geschätzt ;  namentlioh 

S.  Paulskirche  zu  London ,  die  römische  Säule  zu  Igel  bei  Trier ,  die  Ruinen 

und  mehrere  englische  Landhäuser.     In  seinen  Arbeiten  unterstützte  ihn  theil- 
auch  der  Maler  und  Kupferstecher  Michelangelo  Rooker.     Er  starb  im 

1774. 
iMre,  Jacques  de,   Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1686.     Er  lernte 

gB  bei  Louis  Rosch  und  ran  der  Schoor,  dann  bei  einem  Goldschmied  und 
Mieb  bei  G asper  Jacobus  ran  Opstal,  wo  er  rasche  Fortschritte  machte.  Er 
jMfirte  Tier  grosse  Rubens*sche  Bilder  für  Frankreich  und  arbeitete  für  die  Regierung 
fM  Antwerpen ,  die  Hochschule  ron  Lejden  und  einige  Abteien  im  gleichen  Ge- 
Siaaek.  Bei  einem  erfindungsreichen  Geist  zeichnete  er  richtig,  war  aber  nicht 
Wer  gefällig  in  seinen  Vorwürfen  und  unwahr  in  seinem  Colorit.  Dabei  ein  sklavi- 
ükr  Nachahmer  des  Rubens.  Das  Restauriren  alter  Bilder  verstand  er  trefflich. 
Ir  starb  im  Jahr  1747. 

Uknht.    Biof rmphie  nniT«rselle.   —   Fftstli,   Allgemeines  Kftnstlerlexikon.   —   Immerseel, 
^  Lcreas  ea  Werki^ii  der  HolUnd.  eo  Vlaam.  Knnvtschildert  a.  •.  w. 

loot,  Johann  Heinrich,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Ottemdorf  in  der  P&lz 
ia  iafar  1631.  Schon  im  vierten  Jahre  kam  er  mit  seinen  Eltern,  der  Kriegsnoth 
*>fi3,  nach  Amsterdam,  wo  ihn  du  Jardin  im  Jahr  1647  in  die  Lehre  nahm, 
*«iaf  er  sich  noch  bei  Adrian  de  Bie  weiter  ausbildete.     1656  liess  er  sich  in 


I 

358  RttotoMt  —  Rotj. 

Frankfiirt  a.  M.  h&usUoh  nieder,  nachdem  er  einige  Zeit  in  Italiui  ▼ervefli  balte 
Er  malte  tOehtige  Bildniese ,  s.  B.  das  des  SehOflbn  Joh.  PhiL  Fleitehbetn  tob  Kk» 
berg,  und  sein  eigene«  in  der  Pinakothek  sn  MOncben,  wo  14  Werke  f»Mi  ihm  ni 
sein  Haupiftch  war  aber  Tbiermalerei  rerbunden  mit  anmnthigeo  landsebalMiatw 
Hintergründen.  Die  Tbieroharaktere  gab  er  mit  der  grOsstea  Wahrheit  wieder.  I 
ist  £.  B.  an  der  Gruppe  eines  Widders  und  zweier  Schafe  die  Wolle  der  Thiere  arf 
Täuschendste  dargestellt.*  Das  Städersche  Knnstinstitut  .besitzt  mehrere  |i| 
Werke  ron  ihm,  z.  B.  das  italienische  Hirtenleben.  Zuweilen  yerftel  er  bei  Ü 
Farbengebung  in's  allzu  Rothe.  Ueberhaupt  ist  er  sehr  ungleich.  Nach  ihm  sttn 
£.  B.:  Balzer  ruhende  KOhe  und  Schafe  in  einer  Gebirgslandschaft;  Dnaki 
schöne  Thier-  und  Hirtengruppen.  £r  selbst  war  in  der  Technik  der  Radirung  db 
der  grOssten  Meister.  Wir  nennen  yon  seinen  Radirungen :  Folge  Ton  Schafen  m 
Ziegen,  9  Bl&tter;  das  sogenannte  Thierbuch;  eine  italienische  Landschaft.  Bi 
gesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.  Im  Jahr  1685  starb  er  zu  Frankftvt : 
Folg^  einer  Feuersbrunst.  Sein  älterer  Sohn  und  Schüler  Philipp  Peter,  gebiffi 
daselbst  im  Jahr  1657,  widmete  sich  unter  Leitung  seines  Vaters  auch  der  Thii 
maierei  und  begab  sich,  durch  den  Landgrafen  Yon  Hessen-Kassel  unterstützt,  M 
Rom,  war  aber  gegen  diesen  so  undankbar,  dass  er  ihm  nicht  ein  einziges  II 
malte.  Sofort  wohnte  er  in  Tiroli,  woher  er  den  Namen  RosadiTiroli  erhMJ 
auch  gab  ihm  die  Schilderbend  den  Namen  Mercurius,  weil  er  sehr  schnell  mil 
Seine  Bilder  sind  desshalb  Ton  yerschiedenem  Werth ,  jedoch  insgesammt  geistnA 
anfgefksst.  Um  die  schöne  Tochter  des  H.  Brandi,  Isabella,  zu  heirathen,  wM 
er  katholisch,  stürzte  sie  aber  mit  sich  durch  seine  Schwelgerei  in's  Unglück.  1 
Jahr  1705  starb  er  zu  Rom.  Der  jüngere  Sohn  und  Schüler  des  Johann  Heinrii^ 
Johann  Melchior,  geboren  zu  Frankfurt  im  Jahr  1659,  war  Thier-,  Porträt-« 
Historienmaler  und  seinem  Bruder  im  Leichtsinn  ähnlich.  Er  stellte  meist  nur  «fl 
Thiere  dar  und  erreichte  nie  die  VortrefTlichkeit  seines  Vaters.  Man  nannte  i 
Samstags-Roos,  weil  er,  um  den  fiir  die  Haushaltung  nöthigen  Einkauf  acf dl 
Wochenmarkt,  der  am  Samstag  war,  machen  lassen  zu  können,  seine  Arbeiten i 
diesem  Tage  feil  zu  bieten  pflegte.  Eines  seiner  Hauptbilder  war  die  Darstella 
der  ganzen  Menagerie  des  Landgrafen  Karl.  Er  zeichnete  mit  J.  M.  Roos  und  l 
beigesetztem  Monogramm.  Theodor,  ein  Bruder  des  Johann  Heinrich,  gebsil 
zu  Wesel  im  Jahr  1638,  war  ein  Schüler  Ton  Adrian  de  Bie.  Er  hielt  sich) 
Mannheim ,  Strassburg  und  zuletzt  als  Hofinaler  in  Stuttgart  auf,  wo  er  für  den  I 
acht  grosse  historische  Bilder  malte.  Auch  porträtirte  er  die  Herzogin  Elijabsi 
Charlotte  Ton  Orleantt.  Sein  Colorit  war  rorzüglich,  seine  Zeichnung  aber  wtf 
ger  gut. 

Uttralir.  Bartsch,  L«  Pttintr«  On^Mr  1 ,  181  ff.  SnppUmMt«  S.  I7ff.  ~  Br«llio«.  Dittimad 
dfM  IfonofnamM.  —  Dtttcampi,  La  rie  des  p«ialrM  flaoumds,  allaaaads  t  liftllaa4oU  8,  S8ff.  SiM 
welcher  aacb  da«  BildaiM  de«  Philipp  Peter  gibt.  —  Hüigea,  S.  S89ff.  ~  Passavaat.  W|  ~ 
S.  SS    —  Waagea,  Knastwerke  and  Künstler  in  Dentschlaad  1,  Sil.  SSO.    S.  48. 

Bootsens,  Jan  Albertzen ,  Maler,  geboren  zu  Hooru  im  Jahr  1615.  Er 
unter  der  Anleitung  PieterLastman's  ein  geschickter  Porträtmaler  und  malU' 
1651  — 1655  für  das  alte  und  neue  Schiesshau»  seiner  Geburtsstadt  rerschii 
Schtttzen^itficke,  die  ron  seinem  Talent  zeugten  und  mit  den  Werken  des  berüWl 
Barthol.  ran  der  Helst  rerglichen  wurden.  Er  starb  im  Jahr  1674.  —  SeioM 
Jacob,  geboren  nm  1631,  malte  im  Geschmack  des  alten  de  Heem,  dessen  ScUk 
er  war,  mehrere  hObsche  Bilder  und  starb  um  1681. 

Ultralar.  iMaerseel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  Flaaa.  Knnalachilien  n.  s. «.  * 
Honbraken,  De  froote  sohonbonrfh  der  aederlaotsche  Koostschiiders.  Aauterdaa  1718.  —  Descaa|l 
La  Tie  des  peintres  flaattnds,  aUemaads  et  hollandoit. 

Booy ,  Johannes  Baptista  yan ,  Maler ,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  ISN 
Nachdem  er  sich  unter  M.  Tan  Bree  gebildet,  besuchte  er  zu  seiner  weiteren  A* 
bildung  Italien,  Frankreich  und  England.  Er  malt  Historien,  Genrebilder  und  Av 
träts.  Auf  der  Brüsseler  Ausstellung  Ton  1836  wurden  seine  «letzten  AugeBbüifci 
des  Grafen  Egmond**  mit  einer  Medaille  gekrönt.  In  der  Haager  AusstelluBg  fü 
*    AhfebiM«lind«nDenkail«rnderKnnst  Atlne »n  Keglers H— d>.  ^•r K»nM|eirt.  Ttf  IS«,  Wg. H 
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IM9  war  sein  groAiet  Gem&Ide:  ^Philipp  tod  Marnix  Yor  den  Spaoiem  flüohieiid.'* 
ii  BAfg«rgMtliao8  lo  AmiierdaiD  sieht  man  eine  nRäckkehr  ron  Nonnen  in  ihr 
IMer"  Ton  ihm. 

Itenlu.    iMMtrse«!,  D«  L«t«m  ob  Wtrkta  d«r  Holla«d.  tn  VlAtoi.  K«a«Ueliild«n  n.  s.  w. 

lofueplan,  Camilley  Maler  in  Frankreich,  geboren  zu  Hallemort  (Rhdnemfin- 
iugen)  im  Jahr  1803.  £r  war  ein  Schaler  yon  Gros,  Offizier  der  Ehrenlegion  nnd 
Ktter  des  Leopoldordens.  Manierist  unstreitig,  war  er  es  jedoch  in  so  eigenthfim- 
iehtr  Weise,  in  Allem,  was  eryomahm,  so  zierlich,  so  galant,  so  ausschliesslich 
JMigsisch ,  dass  ihm  die  Gunst  des  feineren  und  romehmeren  Publikums  unmöglich 
Nthleiben  konnte.  SpAter  änderte  er  seinen  Styl  und  &sste  die  Natur  treuer,  ge- 
man  nnd  charakteristischer  auf.  Wir  nennen  ron  seinen  firOheren  Arbeiten:  der 
Affuinocualsturm,  ausgestellt  im  Jahr  1827;  der  Durchgang  durch  den  Bach,  ans- 
ftstellt  im  Jahr  1833.  Von  den  spätem:  die  Spanierinnen  you  Fentirosa  (1847); 
<•  Eratöchter,  ausgestellt  im  Jahr  1855;  die  Weiber  am  Brunnen;  das  Hans,  zu 
■tfiz.    Im  Jahr  1855  starb  er. 

UHtalir.    MoBit««r.    F«nill«toii.    1860,  7.  lUrs.  —  Uasert  Ztit  1858,  S.  1949. 

l«ritieT,  Konrad,  Baumeister.  £r  war  1459  und  1465  Baumeister  am  Dom 
■  Regensburg.  *  Nach  seinem  Plane  wurde  der  Chor  der  Lorenzkirche  in  Nflmberg 
1459—1477  ausgeführt.  1462  wurde  er  nach  Wien  berufen,  um  für  den  Bau  ron 
L Stephan  Rath  zu  geben,  auch  war  er  in  Freiburg  und  München  thätig.  Thomas 
W  1482  Baumeister  am  Dom  zu  Regensburg,  Wolfgang  in  gleicher  Eigenschaft 
Ml  1514.  Im  Jahr  1493  fertigte  er  das  Sakramentsh&uschen  in  diesem  Dome,  wobei 
It  Fischblasen  und  das  Knorrenwerk  bereits  den  Uebergang  in*s  Manierir£e  anzeigen, 
li  Jahr  1514  starb  er  in  Regensburg  auf  dem  Schaffet,  weil  er  Aufruhr  gegen  den 
lyh  erregt  hatte. 

Uttntn.    ni9itTmmyt,  Kiatttor  «ad  KnnstwMrk«  der  Stadt  RefMsbvTf,  S.  40  «.  TS  ff.   —  Otie, 
■aadkmek  ftr  Kaularehlolofi«,  8.  174.  —  R«ttbtrf ,  Ntrabtin  Kuuttobmi,  S.  67. 

loaa,  siehe  Badaloochio ,  Sisto. 
los»,  Bonheur,  siehe  Bonhenr,  Bosa. 

Boia,  SalvatOT,  Maler,  Kupferätzer,  satjrischer  Dichter  und  Tonkflnstler,  ge- 

tn  zu  Renella  unweit  Neapel  im  Jahr  1615.  Nachdem  erden  ersten  Unterricht 
Paolo  Greco,  seinem  mütterlichen  Oheim,  und  ron  Francesco  Fracanzano, 
■MD  Schwager,  erhalten  hatte,  begab  er  sich  in  die  Schule  des  Spagnoletto 
Ton  da  in  die  des  AnielloFaloone,  der  bei  demselben  Meister  gelernt  hatte, 
soll  sich  nun  an  der  berOchtigten  Compagnie  des  Todes  betheiligt  haben.  Im 
.Jahr  liess  er  sich  in  Rom  nieder  und  fertigte  hier  unter  Anderem  zwei  Gemälde, 
Vergänglichkeit  des  irdischen  Lebens  und  die  GOttin  des  Glücks,  wie  sie  ihre 
Itkn  gerade  an  diejenigen  spendet,  welche  es  am  wenigsten  yerdienen.  Diese,  und 
»re  andere  Erzeugnisse  seines  beissenden  Witzes  zogen  ihm  die  Feindschaft  der 
iu  Akademie  San  Luca  zu ,  wesshalb  er  einen  Ruf  an  den  Hof  zu  Florenz  an* 
B.  Von  da  begab  er  sich  einige  Zeit  in  die  Nachbarschaft  Yon  Volterra,  um 
>ttmtn  Satjren ,  Musik ,  Dichtkunst  u.  s.  w.  die  letzte  Vollendung  zu  geben.  Nach 
Im  zurückgekehrt ,  erhielt  er  ron  den  dortigen  Prinzen  und  Grossen  riele  Aufträge. 
In  ihm  tritt  die  naturalistische  Darstellungsweise,  gepaart  mit  dem  Sinn  f&r  ernste, 
lirttrische  Gegenstände,  insbesondere  aus  dem  Gebiete  des  römischen  Alterthums 
M  Eines  der  tüchtigsten  Werke,  welche  er  in  dieser  Richtung  geschaffen  hat,  ist 
kB  m  der  Gallerie  Pitii  zu  Florenz  befindliche  Oelgemälde  der  catilinarischen  Ver- 
lehwomng,  ^  worin  er  zugleich  die  leidenschaftlichen  Elemente ,  die  damals  in  dem 
Kapolitsoiischen  Volke  gährten,  zum  Ausdruck  zu  bringen  strebte.  In  malerischer 
fiasicht  rühmt  man  diesem  Bilde  ein  warmes,  ron  klarem  Helldunkel  begleitetes 
Silorit  und  einen  feierlichen  Ernst  in  Gruppirung  und  Formgebung  nach.  In  seiner 
pitem  florentinischen  Epoche  glaubt  man  Einflüsse  des  Claude  Lorrain  zu  er- 
•BBCD,  woTon  eine  grosse  heirrliche  Küstenlandschaft  in  der  Gallerie  Colonna  zu 
\mm  als  Beispiel  dient.     Doch  fällt  in  andern  Bildern  dieser  Art  eine  gewisse  nüch-^ 

*    Akf«blM«c  ia  dta  Doakmilttra  dttr  Ruast.  Atla«  sa  Kahler«  Haadb.  dar  Kaastgaseh.  Taf.66,  llf.S. 
••    JigaSiWl  •»•«<a»alb»t.    Taf.  94 ,  Fif .  S. 
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tenie  Absicbtiichkeit  auf.     Schöner  ond  eigenthömlicher  entwickelt  er  sieh,  weir 
wilde  Gebirgsgegenden,  einsame  Schluchten,  dichtrerwachsene  Wälder  nnd  dergL 
darstellt,  und  am  schönsten  in  den  Landschaften  von  geringer  Dimension,  in  deaa 
eine  solche  mehr  phantastische  Auffassung  der  Natur  auf  einen  kleinen  Raun  cm- 
centrirt  ist ,  wie  z.  B.  eine  Soldatenlandschaft  im  Louvre.    In  andern  endlich  tritt  dM 
Element  der  I.4Uidschaft  uoch  mehr  zurück  und  seine  Figuren  machen  den  Haiifl> 
gegenständ  des  Bildes  aus.    Mehrfach  kommt  unter  diesen  Bildern  die  Darstellof 
eines  büssenden  Kriegers  ror.    Ein  treffliches  Exemplar  dieser  Art  befindet  si^  m. 
der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien.      Viele  seiner  besten  Werke  sind  in  den ,  englisdiei 
Gallerien.     Man  hat  ron  ihm  85  Blätter,  welche  an  die  Radirungen  des  R.  Testa 
erinnern,  aber  freier  behandelt  sind.     Wir  nennen  ron  denselben:  S.  Wilhelm  dtf- 
Eremite;    Plato  und  seine  Schüler;    Kampf  der  Tritonen;   ein  am  Hügel  sit2endfr*j 
Soldat.    Beigesetzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1673  starb  er.  < 

Literafw.  Ph.  Baldinaeci,  La  Viu  di  S.  Rom.  Venuia  18S0.  ~  Bartsch,  tm  Fahiti«  Oiai— 
20,  267  ff.  —  Brvlliot,  Oictionttaire  dei  Monogramm  et.  —  Piorillo,  Gctchiehta  d«r  s«ichaaadlü 
KftD»te  itt  Italian  2,  820 ff.  —  Kuller.  Handbach  dar  Geschichte  der  Malerei  2,  387 ff.  —  Ott« 
Mttndler,  Essai  d'oae  analjse  critique  de  la  ootlce  des  tableaax  italiens  da  LovTre,  .S.  ISSff.  <^ 
Naaaaan,  Archir  Ar  die  seiehnendea  Künste  4,  802 ff.  —  Waa^ea,  Kaastwerke  oad  Kiastlar 
Raffland  1,  249 ff.  —  Waafoa,  Kunstwerke  and  Kftastler  ia  Paris,  S.  582. 

Bosaipina,  Francesco,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Rimini  im  Jalff^ 
1762.  Er  war  ein  Schüler  Ton  Bartolozzi  und  lieferte  in  seiner  früheren  Zeit  mek», 
rere  Blätter  in  der  ron  diesem  gepflegten  Punktirmanier,  rerfolgte  aber  nie  einseit%^ 
eine  und  dieselbe  Richtung,  sondern  suchte  sich  alle  Mittel  zu  erwerben,  weU' 
einem  Kupferstecher  rolle  Freiheit  sichern.  Man  findet  daher  auch  von  ihm  glan«*^ 
ToU  gestochene  Blätter,  Radirungen  und  Arbeiten  in  Crajon-  und  Tuschmanier, 
wähnung  rerdient  gleichfalls  seine  Erfindung  eines  schnelleren  Verfahrens 
Kupferstechen.  Wir  nennen  ron  seinen  Arbeiten:  ein  Amor  nach  Barbieri; 
Magdalena  nach  G.  Cagnucci;  S.  Franz  ron  Assis  nach  Zampieri.  1805  wni 
er  correspondirendes  Mitglied  de.s  Nationalinstituts.  E>  zeichnete  bald  mit  seioMi] 
Namen,  bald  mit  den  Initialen  FR,  bald  mit  beigesetzten  Monogrammen.  Im  Ji 
1841  starb  er  zu  Bologna. 

Uteratir.    Fflssli,  Alifemeiaes  Kinstlorlezikon.  —  Nagler,    Die  Ifonofrrammisten  2,  Kr.  236^  a. 

Bosenbaam,  Lorenz,  Goldschmied  in  Augsburg.     Er  fertigte  im  Jahr  1.546 
seiner  Schönheit  wegen  riel  gepriesenes  Schaustück,  auf  welchem  das  Bildniss 
Karls  V.  mit  dem  Barette  zu  sehen  war. 

Lilcralor.    Bolzenthal,   .Skiszen  zur  Kanotjcescliichtc  der  modemeo  Medaillenarbeit,  S.  12S. 

Bosenberg,  Johann  Karl  Wilhelm ,  Zeichner.  Maler  und  Radirer,  geboren 
Berlin  im  Jahr  1 737.  Er  gewann  als  Dekorationsmaler  Beifall ;  unter  seinen  Ri 
Hingen  schätzt  man  seine  Köpfe  in  Rerabrandts  Manier.    Er  starb  im  Jahr  1809. 

Lfleratar.    Pieror,  rnirersallexikoD. 

Rosenberg,  Johann  Oeorg,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1739,  Vetter 
Obigen.    Auch  er  malte  riele  Dekorationen ,  namentlich  fiir  Theater  in  Fraoki 
und  Holland,  für  Hamburg,  Danzig  u.s.  w.    Später  malte  er  Porträts  und  Ansiebl 
Yon  Berlin  mit  Beifall ;  hat  auch  radirt.  ^ 

Llteratar.    Pierer.  üniTorsailtxikon.  -M 

Bosenfelder,  Karl  Ludwig,  Maler  in  Königsberg,  geboren  zu  Breslau.  1^ 
machte  unter  Hensel  seine  Studien  auf  der  Akademie  zu  Berlin,  deren  Mitglied iS' 
in  der  Folge  wurde.  Im  Jahr  1845  erhielt  er  die  Stelle  eines  Direktors  der  Koii^j 
schule  zu  Königsberg,  im  Jahr  1850  vom  König  von  Preussen  eine  goldene  MedaiU^ 
und  im  Jahr  1855  den  rothen  Adlerorden  Werter  Klasse.  Seine  künstlerische  Bidl*^ 
tung  geht  mit  Vorliebe  auf  die  höchsten  Aufgaben  geschichtlich  realer  Malerei  aM<< 
Dabei  unterstützt  ihn  ein  tüchtiges  Compositionstalent,  gewissenhafte  Zeichnung  aW 
ein  kräftiges,  klares  Colorit.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:  die  Gefangenoefc^-I 
mung  des  Landgrafen  Philipp  von  Hessen  durch  Herzog  Alba;*  Cola  Rienzi  im 
Angnisse  zuAvignon;  ein  Bild  aus  der  Reformationszeit  der  Stadt  Danzig, 
thum  des  dortigen  Kunstvereins;  Besitznehmung  der  Marienburg  durch  die  SOldoc^ 
hauptleute  des  deut.schen   Ordens  im  Jahr   1457.    Eigenthum  des   Kunstrereini  ift 

*    Abfabildat  laden  Deakaaiern  der  Kaaat.  AUa«  sa  Kaf  1er»  Haadb.  der  Kaastff>  eck.  Taf.  iSt,  Fif.!. 
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limgihtrg;  die  Kurfftrstin  yon  Brandenburg,  wie  sie  das  Abendmahl  nach  prote- 
iMlisefaem  Ritus  nimmt. 

IHmttr.    I>«««sckts  KnnstbUtt  iSftO,  S.  78.  161.  SSS.    lOS,  S.  4M.    1856,  S.  46S.    1866,  S.  S42. 
liST.  S.  in.  , 

Ittamohöphelin ,  Laienbruder  und  Baumeister.  Mit  Prior  Walter  roUendete  er 
I  Jahr  1303  den  westlichen  Kreuzgang  des  Cisterzienserklosters  Maulbronn. 

Ulmiir.    Elgtmt  Kotis. 

liMeilthalery  Kaspar,  Johann  und  Jakob,  drei  Brüder,  yon  welchen  der  erste 
I  Schüler  Wolgemuths  und  ein  Künstler  ron  Bedeutung  war.  Sie  gingen  ron 
kaberg  nach  Schwaz  in  Tyrol.  Dort  baute  Kaspar  das  Kloster  und  die  Kirche 
r  fVaneiscaner  und  schmückte  die  Wände  nebst  seinen  Brüdern  mit  Malereien  aus 
r  Passion.  Auch  sind  ron  ihm  noch  zwei  Holzschnitt  werke  übrig,  ^Legend  des 
iL  Vatters  Francisci."  und  ^ Leben  unseres  erledigers  Jesu  Christi**.  Im  Jahr  1514 
vb  er. 

IMmtw.    Cotta'ache«  KomtbUtt  1844.  S.  121  ff.  —  Rttttbtrf,  Nüraborft  K«]iilleb«a,  S.  99. 

Rmcx,  Nicola,  genannt  HioolettO  da  Modena,  Goldschmied  und  Kupfer-     jgnr    I^ 
Mher  Ton  Modena,  blühte  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.    Seine  Blätter 
•d  in  der  Stichweise  sehr  ungleich,  und  man  hat  Grund  zu  yennuthen,  dass  '^•^^^  ^^ 
snerst  Andrea  Mantegna,  dann  A.  Dürer  und  zuletzt  Marc  Antonio  n  0$    ^^^ 

■  Muster  nahm.    Wir  nennen  yon  denselben :  die  Geburt  Christi ;  die  heil.  "Si  M  jN(% 
■ffrau  mit  dem  Kinde  auf  einem  Kissen ;  der  leidende  Heiland  am  Grabe  «i 

■  fünf  Engeln  gehalten.    £r  zeichnete  theils  mit  seinem  ganzen  Namen,   -p 
■is  mit  yielerlei  Monogrammen ,  yon  welchen  wir  einige  besitzen.  ^ 

liMimlv.     Bartsch,   L«  Peiatr«  Graveur  IS,  S54ff.   —  Brvllio«,  Dictionnair«  das  MoBOfnuBBaa. 

Itthof  (Bosenhof,  Röster,  Boesler,  Roestler,  Roeszler,  Roselins),  Frani, 

limnaler  zu  Nürnberg,  blühte  um  1666.  Wir  nennen  yon  seinen  Arbeiten:  der 
iHizerreisAende  Wolf  in  der  Pinakothek  zu  München ,  mit  welchem  er  den  Sieg 
kr  Pauditz  dayontrug. 

BkraCir.     Füssll,   AUfamtiaas  Kflnstlerlazikon.   —   Rattber^,   Nflrabarft  Knastlaben,  S.  190. 

Alexander,  Maler,  geboren  in  Schweden.     Er  bildete  sich  in  Paris  zum 
Umaler  aus  und  gewann  als  solcher  (1765)  den  Preis  mit  dem  Familienbilde  des 
von  Rochefoucault  gegen  Grenze.     Gleichwohl  besteht  sein  Verdienst  nur 
iurgfäitiger  Darstellung  der  Nebendinge,  Spitzen,  Stickereien  u.  s.w.,  wesshalb    j|^ 
auch  viel  nach  ihm  gestochen  wurde.     Auch  in  Russland  hat  er  yiel  gemalt,   p^^ 
itarb  im  Jahr  1793. 

,  Karl,  Maler  in  München,  geboren  zu  Attekoppel  in  Holstein  im  Jahr  1817. 
er  die  Akademie  zu  Kopenhagen  besucht  hatte,  begab  er  sich  im  Jahr  1837 
München,  auch  hielt  er  »ich  längere  Zeit  in  Griechenland  auf.     Er  war  in 
^n  der  letzte  Vertreter  jener  RtyWollen  Richtung,  die  sich  mit  der  Erneuerung 
Bratschen  Kaust  auch  in  der  Landschaft  Hahn  brach.     Wir  nennen  yon  seinen 
»n:  Naxos,  womit  er  bei, der  Ausstellung  zu  Paris  im  Jahr  1855  glänzte;  der 
i\  Ton  Phigalia  in  Arkadien ,  nicht  ganz  yoUendet ,  aber  das  Gepräge  helleni* 
Heiterkeit  und  Formenschönheit  tragend;    eine  holsteinische  Waldparthie  in 
tigern  Styl  und  mit  trefflicher  architektonischer  Anordnung  der  an  sich  ein- 
lud nngesuchten  Elemente.    Im  Jahr  1858  starb  er  zu  München. 

knlir.    Daaticha«  Rnattblatt  1858.  S.  161.    185«,  S.  188.    1857,  S.  tfl.    1858,  S.  S4  o.  154. 

IM,  8ir  William  Charles ,  Maler  in  London,  geboren  daselbst  im  Jahr  1794. 
Vater  war  ein  Miniaturmaler  und  Zeichenmeister  und  seine  Mutter  gleichfalls 
■tlnin  und  Schwester  des  Kupferstechers  AnkerSmith.  Schon  im  10.  Jahre 
er  die  k.  Akademie,  wo  er  ausser  yielen  silbernen  zwei  goldene  Preise  im 
len  Genre  erhielt.  Nun  aber  widmete  er  sich  unter  Andreas  Robertson 
_^  Miiiaturfiieh,  worin  er  einen  hohen  Rang  einnahm.  Andere  mögen  ihn  in  der 
I*>ft^  Ausdrucks  übertreffen,  aber  in  der* Eleganz  der  Behandlung,  der  Wahrheit 
I^Rnnheit  der  Farbe  steht  er  oben  an,  was  insbesondere  seine  weiblichen  Porträte 
[••Biiei.  Wir  nennen  yon  seinen  historischen  Arbeiten:  das  ürtheil  Salomo*s ;  Sa- 
fj*ri,  dem  £11  yorgestelit;  Christus,  Teufel  austreibend;  der  Engel  Raphael  in 
^^^**n«diug  mit  Adam,  ein  gekröntes  Stück,  und  yon  seinen  Bildnissen,  die  sich 
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im  Jahr  1849  bereit«  anf  2050  beliefen :  das  der  Königin  Vietoria  imd  def  PriM 
Albert ;  das  des  Königs  und  d«r  Königin  ron  Belgien ;  das  des  KOnigt  Lew  Fli| 
und  seiner  Gemahlin.  Im  Jahr  1838  wurde  er-aasserordentliches  und  im  Jahr  181 
ordentliches  Mitglied  der  Akademie»  sowie  Ritter,  aaeh  war  er  Maler  der 
Im  Jahr  1860  starb  er  su  London.  , 

UttniMt,    The  Art  Jovrnal  ISSO,  S.  7S.  —  Schasltr.  Koastkaltader  ItSl. 

Rottelli,  Cosimo,  Maler  in  Florens,  geboren  daselbst  im  Jahr  1439.  In 
Mhesten  Arbeiten  ging  er  der  Richtung  des  Fiesole  nach,  später  aber  w« 
sich  mehr  der  Weise  des  Masaocio  su.  den  ersten  Unterridit  in  der  Kanslsli 
erhielt  er  ron  Neri  di  Bicci.  Sein  rorzfiglichstes  Werk  ist  em  WandgemiUei 
einer  Kiqpelle  ron  S.  Ambrogio  cn  Florenz  rom  Jahr  1456,  welches  die  VenetM 
eines  wundcTthätigen  Abendmahlskelcbs  aus  der  Kirche  S.  Ambrogio  nach  desi 
schoflichen  Palast  darstellt.  Unter  seinen  Tafeln  ist  besonders  scbOn  eine  KrOaa 
der  Maria  in  der  Kirche  S.  Maria  Maddalena  de'  Fazzi  zu  Florenz.  Für  Pabst  Sizll 
malte  er  in  der  Kapelle  des  Yaticans  den  Uebergang  fiber  das  rothe  Meer ,  die  B^ 
predigt  und  das  Abendmahl.    Im  Jahr  1506  lebte  er  noch. 

LItenItr.  Bvrekhardt,  Dm  CieciOB«,  S.  SOS  ff.  —  Kvfltr,  ]|«Mkraibuf  dM  KaatlMkitM  li  ■ 
lia  1,  UM,   —   KvfUr,  Hamdkueh  Ur  OMcUeht«  dt  Materai  1,  407 ff.    —   Ott«  lliBdl«r,  ■§ 

d'aa«  aaalja«  critiqu«  da  la  aotie«  da«  tablaaax  italiaaa  d«  Loarra,  S.  1S7C  —  ▼.  Raaokr,  M 
Aiseh«  Foraekvagan  S,  S67.  —  V^aaari,  Labaa  dar  aaafatoidkaatataa  Malar,  Bildhaaar  «ad  Bmattt 
Sb,  ISOff.«   walchar  aaeh  saia  BUdaiaa  gibt. 

Eosselli,  Katteo,  Maler  Ton  Florenz,  geboren  im  Jahr  1578.  Er  war  eia  Ik 
wandter  des  Co^simo  und  Schüler  des  Pagani  und  Passignano,  Torzüglichäl 
bildete  er  sich  nach  den  Antiken  und  arbeitete  am  Hofe  des  Herzogs  ron  MelH 
und  in  Diensten  Cosmus  H.  ron  Florenz.  Von  ihm  befindet  sich  ein  Gemälde 
Gallerie  Pitti ,  welches  den  Triumph  des  jungen  David  darstellt  und  sich  in  Lei 
frische  und  heiterer  Schönheit  den  glficklichsten  SchOpAingen  Dominichino*s 
theilhaft  anschliesst.  In  der  Annunziata  malte  er  .die  Fresken  der  ersten 
rechts  und  einen  Theil  der  Lunetten  im  Chiostro.  Er  bildete  eine  grosse  ScM 
zu  welcher  Manozzi,  Volterrano  gior.  und  Andere  geborten.  Im  Jahr  !■ 
starb  er.  I 

Lilaralir.  Bnrekhardt,  Der  Ciceroaa,  S.  lOOS.  —  FSitli .  AUfaaeiaaa  Ktaatlarkslkaa.  —  KafM 
Haadbaeh  dar  Getekidita  der  Malerei  S,  S78ff.  —  Otto  Mftadler.  Eaaai  d'aaa  aaaljaa  aritlfiai 
la  aotiea  des  tablaaax  italieas  dn  Lo«Tra,  S.  189. 

Eossellino ,  Antonio ,  siehe  Oamberelli ,  Antonio.  ' 

Boasellino ,  Bemardo ,  siebe  Oamberelli ,  Bemardo.  i 

Bossetti,  Biagio,  Baumeister  zu  Ferrara,  blOhte  in  der  zweiten  Hälfte  J 
15.  Jahrhunderts.  £r  baute  die  zierliche  Loggia  del  Consiglio  auf  dem  Sigttorea|H 
zu  Padua  (1485),  den  schiefen  Backsteinthurm  ron  S.  Giorgio  zu  Ferrara,  uadfs 
1475)  mit  Bar  toi.  Tri»  tan  i  S.  Maria^in  Vado  eine  einfach  tüchtige  Basilika  M 
Flacbdecke,  ebenda.  j 

LItenUar.  Borckbardt,  I>er  Cieeroae.  S.  Sil  «.  2SS.  —  Kofler.  Haadbaeb  der  Kaajt|««ll| 
t ,  *7S  «.  57«.  "^ 

Bossetti ,  Paolo ,   Maler  und  Musirarbeiter  ron  Cento.     Er  war  ein  Schil 
Giorolamo  Muziano  und  fertigte  zwar  nicht  riele  Gemälde,  aber  seine  trel 
Mui>iyarbeiten ,  die  er  nach  Zeichnungen  des  Christoph  Roncalli  in  den 
nischen  und  clementinischen  Kapellen  wie  auch  an  der  Kuppel  der  S.  Pet« 
ausführte,  sind  in  desto  frrOsserer  Menge  Torhanden.      Im  Jahr  1621    starb  ü 
Rom  in  hohem  Alter. 

Lllcratar.     Fissli.  Allfemeiae«  KiatUerlexikoa. 

Boaai,  Angelo  de,  Bildhauer,  geboren  zu  Genua  um   1671.    Ein  Schikf 
F.  Parodi,  studirte  er  auch  in  Venedig  und  Rom,  wo  er  sich  besonders  doreb 
trefflichen  Basreliefs  einen  Namen  machte.     Von  ihm  und  nach  seinen  M< 
das  Grabmal  Alexanders  VIII.,  sowie  die  Statue  Clemens*  XI.  in  S.  Peter.    Sri 
im  Jahr  1715. 

Bossi,  Carlo,  Bildhauer,  geboren  in  Venedig  im  Jahr  1762.  Er  studirte  ia 
schuf  aber  seine  Hauptwerke  in  England,  darunter  das  Denkmal  des  Lords 
Wallis,  des  Herzogs  tou  Wellington,  die  Büste  Nelson's,  Tiele  Darstelkmfca 
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den  gewOhalieheD  Leben  und  naeh  Gedichten.    Alle  zeigen  Naturwahrheit,  edle  Ein- 

iMhheit  and  tOehti^  Technik.    Er  starb  im  Jahr  1839. 
Itennr.    Cotts'aehM  KvastbUtt  182S. 

BoMi,  Franoeseo  de',  siehe  Salviati,  Franeesco  de'. 

Boiei,  OiOTanni  Antonio  de',  Edelsteinsohneider  und  Medailleur  aus  Mailand. 
£r  hielt  sich  lange  in  Tosoana  auf  und  hatte  einen  sehr  reichen  Styl ,  zu  dem  seine 
Ltadsleate  zwar  entschieden  hinneigten,  welchen  sie  aber  nicht  erreichten.  Wir 
Minen  Ton  seinen  Arbeiten :  ein  Kameo  mit  den  Bildnissen  des  Grossherzogs  Co- 
riBo  L  Ton  Florenz  und  seiner  Gemahlin  und  Kinder ;  zwei  Schaumünzen  mit  dem 
BQdniit  Königs  Heinrich  II.  Seine  Thätigkeit  gebt  bis  in  das  achte  Jahrzehend  des 
11  Jahrhunderts.  Er  zeichnete  mit  Joannes  Antonius  Rubeus;  JO.  ANT.  R.  F.; 
JO.  ANT.  BVB. ;  JO.  ANT.  RVB.  MEDJOL. 

yttntn.    B«ls«atliftl,    Skiss«a    tor   Knnatfasehieht«    der    modwaen  Ifodailleaurbeit ,   8.  IftO  ff.    " 
Ulcralir.    B  ml  litt«,   Dictioniiaira  d%»  Mono^rammes. 

Bosei,  GiOTanni  de,  Architekt,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1616.    Er  baute  meh- 
me  grosse  PalAste  zu  Rom ,  die  für  ihre  Zeit  schOn ,  jetzt  für  geschmacklos  gelten. 
|r  starb  im  Jahr  1695., 
Xoili,  Oinaeppe,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  Florenz.   Derselbe  lieferte  meh- 
sehOne  Zeichnungen  und  Stiche,  besonders  Vom  Pisaner  Camposanto,  starb  aber  ^nsju. 
Khon  frühe  (1842).  ^ 

XoMi,  OregoriOy  Maler  und  Modelleur  aus  Modena.    Er  machte  sich  besonders 

Namen  durch  seine  Crucifixe,  die  nach  allen  Ländern  gingen. 

lOfti,  Mattia  de,  Architekt,  geboren  zu  Rom  um  1636.   Ein  Schüler  Bernini's 

er  das  Modell  des  LouTre  für  den  König  Ton  Frankreich.    Später  ward  er 

»ister  der  Peterskirche,  baute  auch  sonst  noch  einige  Kirchen,  Paläste  und 

»re  öffentliche  Bauten  und  starb  im  Jahr  1696. 

lOMi,  Mngio,  Maler  aus  Neapel.    Ein  Schüler  Guido  Reni's  malte  er  schon 

Jüngling  bedeutende  Bilder  theils  in  Oel ,  theiis  in  Fresco ,  starb  aber  frühzeitig. 

lein,  Vieolo,  Maler  aus  Net^pel,  aus  dem  17.  Jahrhundert.    Er  war  einer  der 

in  Schüler  des  L.  Giordano,  den  er  trefflich  nachzuahmen  rerstand. 
^lofli,  Properiia  de,  Bildhauerin  und  Bildschnitzerin  aus  Modena.    Sie  war  eine 
Iter  des  Martine  Rossi  daselbst,  gehört  aber  mit  ihrer  künstlerischen  Thätig- 
keit nach  Bologna.    Sie  schnitzte  die  ganze  Passion  Christi  auf  einen  Pfirsichkem. 
fertigte  sie  das  Bildniss  des  Grafen  Guido  Pepoli  aus  feinstem  Marmor,  und 
Relief,  Potiphars  Frau  mit  Joseph  darstellend,  wobei  sie  ihrem  eigenen  Gram 
Iter  Liebe  Ausdruck  gab.    Im  Jahr  1530  starb  sie. 

limtv.    Vftsari»   L«b«n  der  auffeseichnetsten  Mal«r ,   Bildhaoer  und  BaiiJBei«t«r  S  b ,  S  ff. ,   wttloli«r 
■eh  ihr  BildBiw  fib«. 

[Immiltler,  Johann  Friedrich,  Kupferstecher,  geboren  zu  Leipzig  um  1775. 

eigenen  Fleiss  brachte  er  es  zur  Tüchtigkeit  in  seinem  Fach  und  wurde  er  Pro- 

der  Knpferstecherkunst.     Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:    die  Blätter  für 

WeriL  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien  von  S.  ▼.  Perger:   Stahlstiche  zu  Walter     • 

^iBomanen  nach  Zeichnungen  von  Westall  und  Leslie  und  zu  Bulwers  Pil- 

ef  tbe  Rhino.    Im  Jahr  1 858  starb  er  zu  Leipzig. 

^tkmtit,    CoBT«rsfttioailezikoii  toa  Meyer.   —  Eigene  Notif. 

;liM  de  Bosii,  genannt  il  BoiSO  und  Maitre  Bonx,  Maler  und  Baumeister,  ge- 
ra  Florenz  im  Jahr  1496.    Es  ist  ihm  ein  gewisser  phantastischer  Zug  eigen, 
M  Ton  den  übrigen  Florentinern  seiner  Zeit  unterscheidet.    Seine  thätigste  Zeit 
er  seit  1530  in  Frankreich  im  Dienste  Franz  I.,  für  welchen  er  die  künstle- 
Aosschmückung  des  Palastes  tou  Fontainebleau  leitete.    Seine  daselbst  aus- 
Gemälde,   Ton  welchen  aber  viele  gleich   nach  seinem   Tode   zu  Grund 
gehören  dem  mythologischen  Genre  an  und  haben  durchaus  einen  manieri- 
^Üichea  Charakter.    Wir  nennen  von  denselben :  Herkules  und  der  Centaur  Ncssus;* 
iMe  Beimsodinng  Maria  aus  seiner  bessern  Zeit ,  jetzt  im  Louvre ,  lässt  sowohl  den 
Ciinss  des  Fra  Bartolommeo  als  den  des  Andrea  del  Sarto  erkennen;  eine 

Akfftb.  ia  €m  DeskMiUra  der  K«aet.  AUm  n  K«fl«n  Hudb.  der  Eustfeeeh.  Taf.  79 A,  Tig.». 
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Grablegung  ebenda  erscheint  als  kalt  antikibirend  und  sehr  manierirt.  Im  Jahr  154 
starb  er  an  Gift,  das  er  sich  selbst  aus  Verdruss,  wie  man  sagt,  darüber  beibradil 
dass  ihm  sein  Nebenbuhler  Primaticcio  rorgezogen  wurde. 

Lllenlir.  Barekhardt,  Dtr  Cio«roiie»  S.  889.  —  Kafler,  Haodbaeh  dmr  GMchiek«»  4«r  IMli 
1,  MS.  —  Otto  Iffladltr,  Enaai  d'aa«  analTie  critiqne  dt  1«  notice  des  tablMox  itali«n«  d«  Lmvi 
S.  18$ ff.  —  Vasari,  L«ben  dar  aasgataichaatctaa  Maler,  Bildhaaer  nad  Baamaister  Sb,  8S  C,  w«M 
aach  Mia  Bildaisi  fibt.  —  Waaf  ea,  Kvaitwarka  aad  Ktattler  ia  Parit,  S.  SSO  a.  4SS. 

Bota,  ICartin,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Sebenico  in  Dalmatit 
blühte  1558 — 1586  und  hielt  sich  längere  Zeit  in  Venedig  auf.  £r  zeichnete  d 
Figuren  mit  Ausnahme  der  Extremitäten  g^t.  Sein  Grabstichel  war  ron  ansta 
ordentlicher  Feinheit,  in  Betreff  des  Helldunkels  aber  wendete  er  den  HalbtiaN 
und  den  Abstufungen  der  Töne  nicht  genug  Sorgfalt  zu.  Sein  jüngstes  Gericht  um 
Michelangelo  ist  sein  Meisterstück  und  würde  allein  hinreichen,  ihm  eine  Stal 
unter  den  bedeutendsten  Meistern  seiner  Zeit  zu  sichern.  Nicht  minder  trefflich  lii 
seine  Bildnisse.  Mehrere  derselben  sind  yon  solcher  Feinheit  und  Vollendung,  dl 
sie  fiist  alles  hinter  sich  lassen,  was  B.  Beham,  G.  Pencz,  Aldegrerers  m 
andere  alte  Meister  hierin  geleistet  haben.  Als  Beispiele  führen  wir  an :  das  Bildal 
des  Kaisers  Ferdinand  l. ;  das  Rudolfs  II. ;  das  Alberts  a  Lasko.  Beigesetzter  Mm 
gramme  bediente  er  sich. 

Lllcratir.    Bartsch,   Le  Paiatre  GraTear  16.  24&ff. 

Botari,  Pietro,  Conte  de,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Verona  im  Jahr  179 
Er  war  ein  Schüler  des  A.  Balestra  und  Trevisani.  Obgleich  er  Manierisi  la 
und  es  ihm  an  Farbensinn  gemangelt  haben  soll ,  waren  doch  seine  Arbeiten  belicl 
wie 'denn  z\  B.  die  Kaiserin  Katharina  von  Russland  300  Büsten  ron  Mädchen,  4 
er  gemalt  hatte ,  erwarb  und  sie  in  einem  Salon  anbrachte ,  welcher  als  Kabinet  4 
Moden  und  Leidenschaften  galt.  Von  seinen  theilweise  geistreichen  Blättern  neaai 
wir:  die  heil.  Anna,  welche  die  kleine  Maria  lesen  lehrt,  nach  sich  selbst;  4l 
heil.  Ludwig  yon  Toulouse  reicht  den  Armen  Almosen,  nach  sich  selbst.  Beifi 
setzter  Monogramme  bediente  er  sich.    Im  Jahr  1762  starb  er  zu  Petersburg. 

Utorelwr.    Fbssli,  AUfaneiae«  Kftastlarlaxikon.  —  Naflar,   Die  lioaofraBmistoa  1,  Kro.  IWt. 

Bothbart,  Ferdinand,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart.    Er  hielt  sich  om| 
rerc  Jahre  in  Stuttgart  auf  und  liess  sich  dann  in  München  nieder.     In  neuester 
erhielt  er  das  bedeutende  Martin  v.  Wagner'sche  Stipendium   zu  einer   Rei<«e 
Italien.     Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten:   die  Zeichnung  zu  Hectors  Ab.«chied 
der  Prachtausgabe  zu  Schillers  Gedichten ;   die  Zeichnungen  zu  Hebels  ausgewäl 
Erzählungen  des  rheinländischen  Hausfreunds.    Er  zeichnet  theils  mit  FR., 
mit  beigesetztem  Monogramm. 

Litrralar.    Eifenft  Notisen.    —   ITaipIer,   Die  MonofranuniKtea  3,  Nro.  2^81. 

Rothenstein,  Arnold  von,  war  nach  1331  am  Bau  des  Doms  zu  Würzburg  ti 

Lfteralir.     Ottc,  Haadhnch  f&r  Knnstarch&oloj^e,  S.  175. 

Rottenhammer ,  Johann,  Maler,  geboren  zu  München  im  Jahr  15G4.    Er  h 
die  Kunst  bei  Johann  Donauer,  einem  mittelmässigon  Maler  daselbst,  bildete 
sodann  in  Venedig  unter  Tintoretto  weiter  aus  und  besuchte  auch  Rom. 
liess   er  sich  zuerst  in  München  und  dann   in  Augsburg  nieder.     Dass  er  »ick« 
Kunstweise  des  geimnnten  Tintoretto  nicht  ohne  Glück  aneignete,  beweist 
allegorische  Gemälde,  welches  die  Musik,   Dichtkunst,  Malerei  und  Baukunst 
stellt.  *    Femer  nennen  wir  von  seinen  Arbeiten :  Madonna  mit  vielen  Heiligra 
heil.  Aug^stin  erscheinend,  mit  rieler  Energie  gefertigt,  in  der  Pinakothek  tu 
eben;  eine  Amazonenschlacht,  ein  feuriges,  leidenschaftlich  bewegtes  Bild,  ii 
seum  zu  Berlin.     Diejenigen  seiner  Werke,   welche  ihm  schlecht  bezahlt 
sind  flüchtig  behandelt.     Nach   ihm  stachen  L.  Kilian,  R.  Sadeler  und  Ai 
Im  Jahr  1623  starb  er  /.u  .\ugsburg  in  Dürftigkeit,   da  er  sehr  rerschweD« 
lebte.    Sein  Sohn  Dominions,  ein  guter  Miniaturmaler,  blühte  1612 — 1640. 
zeichnete  mit  D.  R. 


Literalar.  FäBsIi,  Allreaeines  KftBstlerlexikon.  —  Kn frier,  Haadbarh  dar  Getchirht«  d»r  MatiläJ 
tSt.  —  Nafler,  Die  Moaoirramniistea  2,  Nro.  1SS8.  —  Waaf»n,  Kaii!«twerka  aad  Kiiastler  ia  IMV* 
laad  i,  128 ff.   —    Waaran,  Kanctwerka  and  R&astl^r  la  Pari»,  S.  ftM. 

*    AbfvbUdat  ia  dea  Dcakm&lara  dar  Kaaat.  Atlas  sa  Ka^lart  Raadb.  der  Kaartfack.  Tat*.  r#t 
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Bottermund ,  Gottfried,  Bildhauer,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1761.  Er 
hatte  Matsch  eile  zum  Lehrer.  In  Nürnberg,  wo  er  sich  in  der  Folge  niederliess, 
beschäftigte  er  sich  l&ngere  Zeit  mit  g^eringen  Arbeiten ,  und  erst  in  späteren  Jahren 
nalim  er  einen  höheren  Aufschwung.  Wir  nennen  ron  letzteren  Werken :  die  Yer- 
zierangen  des  Hochaltars  der  Sebalduskirche  nach  Zeichnungen  von  K.  A.  Heide- 
loff;  die  neue  Hauptthflr  an  der  Lorenzkirche,  woran  die  Blätter  und  Blumen  zier- 
lieh, kräftig  und  hOchst  rein  ausgeführt  sind.    Im  Jahr  1824  starb  er  zu  Nfirnberg. 

Ulcnlir.    Der  SssMler  ftr  Knast  aad  AlterthaM  in  Kftriibtrc  1,  SS. 

Xottmaail,  Karl,  Landschaftsmaler  in  München,  geboren  zu  Handschuhsheim 
bei  Heidelberg  im  Jahr  1798.  Seine  Hauptlehrerin  war  die  Natur,  ausserdem  aber 
■achte  er  auch  Studien  nach  der  Schule  des  yan  Eyck,  nach  Joseph  Kooh  und 
iJfieolaus  Ponssin.  1822  liess  er  sich  in  München  nieder.  Im  Jahr  1825  besuchte 
Italien  und  1834 — 1835  Griechenland.  Seine  künstlerische  Thätigkeit  zerfällt 
I  m  drei  Perioden.  In  der  ersten ,  woTon  viele  seiner  früheren  kleinen  Landschaften 
dem  bayerischen  Gebirge  Zeugniss  geben ,  war  ihm  die  Zeichnung  die  Haupt- 
iwad  das  Colorit  Nebensache.  Seine  zweite  Periode  wird  durch  die  28  italienischen 
iLiadschaften  in  Fresco  bezeichnet,  welche  die  Arkaden  des  Hofgartens  in  München 
'lehmücken.  Der  Werth  derselben  beruht  in  der  unendlichen  Einfachheit  der  Dar-  * 
Stellung,  welche  die  Wirkung  allein  der  Form  und  der  Schönheit  der  Linie  überlässt, 
ad  diese  nur  durch  die  lichtgetränkte  Klarheit  der  Linie  herrorhebt.  Leider  hat 
Iw  Colorit  Tiel&ch  seine  ursprüngliche  Frische  rerloren ,  wozu  noch  in  neuester  Zeit 
ithwilligc  Beschädigungen  kamen.  Seine  dritte  Richtung  ist  in  seinen  23  griechi- 
Uen  Landschaften,  worunter  die  von  Sikyon,*  ausgesprochen,  welche  er  theils 
[«ikaustisch ,  theils  in  Balsamwachsmalerei  ausführte ,  und  die  nun  einen  eigenen 
in  der  neuen  Pinakothek  mit  einer  eigens  hiofUr  eingerichteten  Beleuchtungsart 
m.  Um  hiebei  die  historische  Bedeutung  einer  Gegend  zu  bezeichnen,  bediente 
lieh  des  sinnreichen  Mittels,  frappante  Licht-  und  Lufterscheinungen,  eine  scharfe 
Fichnung  der  Tagesstunden  und  des  Wetters  in  ergreifender,  entzückender  Weise 
geben.  So  zieht  sich  z.  B.  über  das  Schlachtfeld  von  Marathon  von  Westen  her 
vernichtendes  Gewitter  und  die  Niederlage  der  Perser  verkündigt  ein  entasteter 
(tamm ,  ein  herrenlos  fliehendes  Boss  u.  s.  w.  In  früherer  Zeit  zeichnete  er  mit 
atzten  Monogrammen ,  später  mit  seinem  ganzen  Namen ,  oft  aber  liess  er  alle  Q^ 
ichnuDg  weg.  Im  Jahr  1850  starb  er  in  München.  Sein. Bruder  Leopold,  ge-  f]^ 
zu  Heidelberg  im  Jahr  1813,  ist  gleichfalls  ein  geschätzter  Landschafter,  ob-  ^^ 
in  ganz  Terschiedener  Richtung ,  indem  er  ganz  der  lokalen  Wirklichkeit  folgt, 
ihm  sind  die  Ornamente  aus  den  vorzüglichsten  Bauwerken  Münchens,  Heft  1 — 3, 
'U  1845 — 1846,  auch  gab  er  mit  G.  Petzoldt  und  C.  Herwegen  heraus: 
Herzogthum  Salzburg  und  seine  Angrenzungen. 

Itentir.  CottTersfttionslexlkon  Ton  Brockhaas.  —  Förster,  Geschichte  der  deatschea 
but  i,  lOftff.  —  Grosse.  Die  KuDstaoMtoanag  zu  München  in  Jahr  1858,  S.  228 ff.  —  Kahler, 
Mima»  Sckrifkea  S,  ISOff.  549.  —  Naiplor.  Die  MoDojrraiiimisteii  2,  Nro.  59S.  —  Springer,  Ge- 
Mkkfcte  der  bildeadea  KfiAste  im  19.  Jahrhnndort.  S.  S^ilf. 

[£littiar  y  Goldschmied  zu  Antwerpen ,  unterstützte  Karl  II.  von  England  während 
Verbannung  mit  Geld ,  wesshalb  dieser  nach  seiner  Restauration  dessen  Söhne 
[tas  and  Joseph  in  seine  Dienste  nahm.  Auch  Philippe,  der  dritte  Sohn,  fand 
eine  Anstellung.  Diesem  schreibt  man  einen  grossen  Medaillon  vom  Jahr  1G60 
welcher  das  Bildniss  des  genannten  KOnigs  und  im  Revers  die  Britaunia  zeigt, 
der  er  die  schöne  Stuart,  Herzogin  von  Kichmond,  dargestellt  haben  soll,  zu 
rher  er  in  Liebe  entbrannt  war.  Sofort  begab  er  sich  nach  Flandern ,  wo  er  eine 
tlle  erhielt.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten  ferner:  eine  Münze  auf  die  Ver- 
^Mihlung  Karls  U.  von  Spanien  für  die  Stadt  Gent.  Joseph  ging  nach  Frankreich, 
^ta  dort  als  Stempelschneider  in  königliche  Dienste  und  wurde  einer  der  vornehm- 
sten Mitarbeiter  an  der  Histoire  metallique  Ludwigs  XIV.  Jean  starb  im  Jahr  1703 
^  Elngland.    Sein  Sohn  Norbert  fertigte   mit  vieler  Geschicklichkeit  ein  Bildniss 

iMimu  DeakmUera  der  Kuast.  Atla«  sa  Xuflers  Handb.  der  Kaa»igeicli.  Taf.  188,  Plf.  2. 
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Karls  I.  und  trat  in  der  Folge  auch  ld  Dienste  des  Königs  ron  Fraakreicii.    Er 
nete  mit  N.  R. 

Ultralir.    BoUcnthftl,  SkJssen  snr  KvutfMehiekt«  4er  Bodtnea  ll«4aill«BM^«ll,  8.StiC 

Bottmayer  (Eottmayr,  Bothmeyer)  von  Bosenbroim,  Joluuui  Fnat  Wielüi, 
Maler,  geboren  xa  Laufen  im  Jahr  1660.  £r  lernte  bei  Karl  Loth  in  \mtä§, 
kehrte  später  nach  SaUburg  zurück,  wo  er  einige  Bilder  für  Kirchen  malte,  gi^| 
endlich  nach  Wien,  und  wurde  daselbst  Hofinaler  des  Kaisers  Joseph  L  and 
maier  Karls  VI.,  auch  in  den  Freihermstand  erhoben.  Sein  Pinsel  ist  keck  md 
und  seine  Erfindung  gut,  jedoch  sind  die  Hälse  an  seinen  Figuren  so  lang, 
blieb  er  sich  nicht  gleich.  Wir  nennen  ferner  von  seinen  Arbeiten :  die  PlaldndfW 
zierung  des  grossen  Saales  in  Fommersfelden ;  die  Gemälde  in  den  Koppeln  d^ 
S.  Peters-  und  der  Karl  Borromäuskirche  in  Wien.    Im  Jahr  1 730  starb  er  disslWl 

UtcnUir.    CoaTtrsatiooslexikoa  tob  Mt/or.  —'Albreckt  Krafft,  VMastekaiM  4m  k.  Ibif 
mild«fiJl«ri«  in  Wtoa,  S.  SSO.  —  Lipowiky,  BaTrUekM  Kfta«U«rl«xiko&,  S.  61. 

Boabillao,  Louis  FranfOis,  Bildhauer  tou  Lyon.  Nachdem  er  in  Paris  die  Ki 
gelernt  hatte ,  begab  er  sich  nach  England ,  wo  er  ein  gefährlicher  Nebenbuhler 
Rysbrac  wurde.    Eines  seiner  besten  Werke  ist  die  Statue  Newtons  in  der 
Tom  Trinity  College.      Den  Blick  emporgerichtet,  steht  er  da,  in  der  Hand 
Prisma.     Der  Kopf  ist  würdig ,  indiyiduell  und  geistreich ,  dagegen  das  Motir 
die  Behandlung  des  Mantels,  nach  der  ganzen  Art  jener  Zeit,  naturalistisch 
styllos ,  wie  er  denn  überhaupt  dem  damaligen  manierirten  französischen  Gei 
ergeben  war ,  was  seine  Statue  Händeis  und  viele  andere  Monumente  in  der  Wi 
minsterabtei  beweisen.    Im  Jahr  1762  starb  er. 

Uteratir.    r  11  tili,  AIlf«mtiHM  Ktattlerlexikoa.   —   PasiftTant,    Knaitrvist  dwrek  Eaflaa4  mai 
rittBf  S.  SSS.  —  WaafttD,  Konstwark«  «nd  Kflatllar  In  Ea^laad  t,  SSO, 

Bonget,  Georges,  Cheyalier,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1785.    Er 
einer  der  letzten  und  ausgezeichnetsten  Schüler  Darids  und  erhielt  im  Jahr  II 
den  zweiten  Preis,  im  Jahr  1822  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion  und  1855 
ersten  Preis.    Bei  grosser  Handfertigkeit  und  kräftiger  Ausführung  fehlt  es  iha 
Geschmack  und  Poesie.    In  letzterem  Jahre  stellte  er  zu  Paris  aus :  christliche 
tyrer  unter  Vitellius  den  wilden  Thieren  vorgeworfen ;  Heinrich  IV.  tritt  zur 
lischen  Religion  über ;  die  letzten  Augenblicke  des  Kaisers  Napoleon  I.  u.  s.  w. 

Lllcralir.    Catalofo«  d«  roxpotition  d«s  baanx  artt.    Paris  1855.  —  Catalojpaa  da  Si 
da  1859.  —  Conversationslczikon  tob  Ifejer.     -   Cotta'sches  Kamtblatt  ISSS. 

Bonllant  de  BOOZ,  Bildhauer.    Er  fertigte  seit  1513  mit  mehreren  Gehilfei 
Grabdenkmäler  yon  zwei  Kardinälen  Ton  Amboise  im  Dom  zu  Ronen  in  eiasr 
damaligen  französischen  Kunst  eigenthümlichen  weichen  und  indiriduellen  Fe 
bildung,  thoils  im  gothischen,  thoils  im  Renaissancestyl. 

Litaratir.     Kofler,   Baadbnch  der  Ranstfeschichte  2,  761. 

Boullet ,  Jean  Louis ,  Zeichner  und  Kupferstecher  von  Arles  in  der  Prorenoe, 
boren   im  Jahr  1645.      Er  lernte  bei   Claude  Melan,   Jean  TEnfant  nai 
Poilly,  verweilte  zehn  Jahre  in  Italien  und  kehrte  dann  nach  Paris  zurück 
rühmt  wird  besonders  die  Reinheit  seiner  Zeichnung.    Wir  nennen  von  seinen 
tern:  Ludwig XIV.  in  seiner  Militärkleidung,  nach  Largilliere;  die  drei 
am  Grabe,  mit  milder  Schönheit,  nach  H.  Caracci;  der  Besuch  der  heil.  £lii 
nach  Mignard.    Im  Jahr  1699  starb  er. 

Lllaralar.    Fflstli,  AUfamainefl  Rflnstlerlcxlkon. 
BOQSSean,  Jacques,   Landschaftsmaler  und  Kadirer,   geboren   zu  Paris  im 
1630.    Kr  wurde  hauptsächlich  in  Rom  gebildet,  wo  er  mit  H.  Swanerelt  Fi 
Schaft  schloss  und  dessen  Schwester  heirathete.    Seine  hier  gefertigten  Oel 
meist  Monomente  und  Ueberreste  Tom  alten  Rom  und  dessen  rmgebung.  offei 
ein  genaues  Studium  und  grosse  Kcnntniss  der  Perspektiye.    Im  Jahr  1662 
er  Mitglied  der  Pariser  Akademie  und   1679  deren  Rath ,  musste  aber,  da  er 
forolirter  war,  bald  wieder  austreten.     Erst  im  Jahr  1688,  als  er  katholisch 
worden  war,  gelangte  er  wieder  zu  Ansehen  und  wurde  selbst  nach  England  ben 
wo  er  in  Bloorasburj  das  Schloss  des  Herzogs  Ralph  tou  Montague 


BooMoaa,  PUlippe  ^  Boot.  367 


Fw  aeiaen  BadiniDgeD  nennen  wir :  zwei  Hirtinnen  im  Gespräche ;  S.  Johannes  'in 
tJaer  feliigen  Landschaft;  der  Flnss  im  Walde.    Im  Jahr  1693  starb  er  sn  London. 

Utmtar.    CoBTcrsatioasltxikon  too  Mejer.  —  Fflssli,  AUgvaeiaM  KfliuUarlnlkoa.  —  H«b«r, 
BuAMk  Ar  KnutUtbhAb«r  7,  SSS.  ~  Robert-Ouattsnil  P.  qr.  fnuif.  IV,  1910. 

9  Fhilippt ,  Thier-  und  Stilllebenmaler  der  Oegenwart  in  seiner  Gebnrts- 
Paris.  £r  ist  ein  Schüler  Ton  Gros  und  Bertin  nnd  erhielt  im  Jahr  1845 
in  dritten,  im  Jahr  1855  den  «weiten  nnd  im  Jahr  1848  den  ersten  Preis,  auch 
■  Jahr  1852  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.  Wir  nennen  ron  seinen  durch  geist- 
Vortrag  gUUiEenden  Arbeiten:  der  Hfihnerhof;  die  Lafontaine'sche  Batte« 
der  Welt  entsagt  und  sich  in  einen  grossen  hoU&ndisohen  Käse  eingenistet 
lü;  ein  Galatag.  Sein  Bruder  Theodore,  geboren  su  Paris,  Landschaftsmaler 
M  Oegenwart  daselbst,  erhielt  im  Jahr  1834  den  dritten,  im  Jahr  1849  und  1855 
Ib  ersten  Preis  und  im  Jahr  1852  das  Elreus  der  Ehrenlegion.  £r  war  einer  der 
■lea ,  welche  sich  die  ron  Ca  bat  eingeleitete  Bichtnng  der  Landschaftsmalerei  an- 
flpeten,  hatte  aber  bei  dem  entschiedensten  Talent  die  allergrOsste  Mflhe  durehcu- 
m ,  weil  er  allen  RegeLswang  abwarf.  Nach  swanzigjährigem  Kampf  gelangte 
Ruhm ,  Ansehen  und  Gunst.  Seine  Arbeiten  sind  überaus  zahlreich  und  be* 
in  Darstellungen  yon  Terschiedenerlei  Gegenden  und  mancherlei  Effekten, 
er  die  Studien  auf  seinen  häufigen  Ausflügen  im  nächsten  Umkreise  der  Hanpt- 
und  in  den  •  entlegeneren  Provinzen  Frankreichs  sammelt.  Im  Allgemeinen 
»chnen  ihn  Genauigkeit  der  Zeichnung,  Wahrheit  und  Kraft  des  Colorits,  rea- 
le Auf&ssung.  Man  unterscheidet  bei  denselben  jedoch  zwei  Manieren.  ^Ein 
',  pastoser  Vortrag  ist  beiden  gemein;  aber  die  Stücke  der  ersten  sind  mit 
ihafter,  zugleich  auch  charaktenroller  Leichtigkeit  behandelt  und  mehr  auf 
Entfernung  berechnet.  Hieher  gehört  der  Winter  im  Cantal.  Seine  zweite 
geht  mit  Beibehaltung  des  Totaleffekts  ausführlicher  in  das  Einzelleben,  na- 
in  die  gestaltreichsten  Individuen  der  Pflanzenwelt  ein.  Als  Beispiele  hie* 
fihren  wir  an:  der  stürmische  Morgen  im  Spätsommer;  Ufer  der  Loire  im  Früh- 
|;  Eichengruppe  bei  Aprembnt. 


Catal«fa«  dt  rtxpeillioii  d«f  b«avx  arts.  Pitri«  1855.  —  Catalofve  d«  Smloo 
<t  ISSS.  —  Dtvteebts  KvastbUtt  185S,  S.  297.  1857,  8.  456 ff.  —  Le  Monitcar.  Ftvillatoii. 
IMl,  S.  114.  —  BeT«tt  dtf  dtvx  imo&des  1868.  1855. 

»1 ,  Henry  t  Medailleur  zu  Paris ,  blühte  unter  Ludwig  XIV.    Von  ihm  yer- 
Medaillen  auf  diesen  Monarchen ,  auf  Titon ,  Colbert  u.  s.  w.  sind  abgebildet 
»r  de  Numismatique  und  in  den  Medailles  firan^aises.    Mit  Nicolas  arbeitete 
ider  Histoire  metallique  de  Louis  le  Grand. 

CoBTeriBtioaal«zikon  tob  U^jmt. 

(aalet,  Oilles,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1614. 

Manier,  zu  stechen,  nähert  sich  gewühnlich  der  yon  Bloemaert,  aber  seine 

sind  riel  breiter,  mannigjßikltiger  und  die  Ausführung  hat  mehr  Wärme.    Wir 

▼on  seinen  Blättern:  die  Grablegung,  nach  Tizian,  markig,  breit  und  kräf- 

Thaten  des  Herkules,  nach  G.  Reni;  das  Titelblatt  zur  Polyglottenbibel 

Apotheose  des  Kardinals  Mazarin.    Im  Jahr  1686  starb  er  zu  Paris. 

Fissli,   Allf^melBM  Zibutlttrlexikon.  —  Hab«r,   Handbuch  Oi  Kaiutliabhaber  7,  160 ff. 

,  Samuel ,  Architekturmaler  und  Lithograph ,  geboren  zu  Plymouth  im  Jahr 
Nur  wenige  Unterrichtsstunden  hatte  er  bei  Williams  daselbst  und  bildete 
selbst  durch  Studium  der  Natur.    Nachdem  er  zwei  Jahre  für  Britton  in  London 
ron  Aquarellen  berühmter  früherer  Meister  gefertigt  hatte,  bereiste  er  1803 
1804  die  Grafschaften  Cambridge ,  Essex  und  Wiltshire  behufs  der  Ausarbeitung 
Skizzen  für  ebendenselben.    In  der  Folge  bereiste  er  Frankreich ,  Deutschland, 
Hiederlande  und  Italien.     Er  war  eines  der  ersten  Mitglieder  der  Aquarellmaler- 
tariltcbaft  in  London ,  wurde  bald  nach  der  Thronbesteigung  der  Königin  Aquarell- 
defselben  und  wenige  Jahre  nachher  auch  Aquarellmaler  des  Prinzgemahls. 
enHumte  ihn  die  Gesellschaft  der  Alterthums freunde  zu  ihrem  Mitgliede.    Wir 
TOB  seinen  Werken,  die  sich  durch  grosse  Naturtreue  auszeichnen:  Sketches 
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in  Flanders  and  Gennany;  Sketches  in  France,  Switzerland  and  Italy;  1 
Annnal.    Im  Jahr  1852  starb  er. 

Utoralir.    Art-Jourmal  1U7,  S.  887 ff. 

BonXy  Maitre,  siehe  Eosfo  de  HossL 

Bonx,  Jakob  Wilhelm  Christian ,  Zeichner,  Maler  und  Radlrer  in  H 
geboren  zu  Jena  im  Jahr  1771.  £r  bildete  sich  durch  unermüdeten  Fleisi 
Vaterstadt  und  sp&ter  so  Dresden.  In  seinen  zahlreichen  Porträten  wub» 
Charakter  eines  IndiTiduums  nach  seinem  Wesen  zu  ergreifen ,  seine  Zei^ 
bei  ist  correct,  die  Camation  wann,  alles  andere  in  würdiger  Einfl^hheit  de 
zweck  dienend.  Als  Landschaftsmaler  machte  er  die  Baumvegetation  zur  Hi 
und  es  ist  seinen  derartigen  Gemälden  ein  harmonischer  alles  lebendig  durc 
der  Farbenton  eigen.  Sie  werden  indessen  Terschieden  beurtheilt.  Sein  € 
RheinMls  in  der  Schweiz  ist  sehr  kfihn  behandelt.  Seine  Zeichnungen 
manns  Werke  fiber  die  Arterien  sind  preiswOrdig.  Insbesondere  aber  gelax 
das  Wachs  als  brauchbares  Bindemittel  zu  benützen.  Wir  nennen  ron 
dieser  Weise  gefertigten  Gemälden:  Kopf  einer  Venus  nach  Tizian;  F 
Kirchenraths  Paulus;  ein  junges  Mädchen  mit  rothem  Shawl  drapirt.  1 
auch  mehrere  seiner  Zeichnungen ,  z.  B.  Studententumult  in  Jena  im  Ja 
malerische  Reise  am  Rhein  von  den  Vogesen  bis  zum  Siebengebirge.  Im  . 
starb  er  zu  Heidelberg. 

Utonlu.    CoBT«raatioiial«xikOB  tob  ll«7«r.  —  Cotta'ichM  KBBstbUtt  1831,  U, 

Bovere,  Oioyanni  Manro,  genannt  Piamingho  oder  Fiaminghini,  ] 

Radirer  in  Mailand,  wo  sein  Vater,  ein  Flamänder,  sich  niedergelassen  1 
war  ein  Nachahmer  des  Brocaccini.  Zu  seinen  besten  Gemälden  gehört  e 
mahl  in  S.  Angelo  zu  Mailand.  Er  radirte  auch  einige  Schlachtstücke  o 
Schäften  geistreich  und  bezeichnete  sie  mit  MRinc.  Im  Jahr  1640  starb  ( 
Brüder  Gio.  Battista  und  Marco  waren  seine  Mitarbeiter  und  führten  | 
den  Namen  Fiamingho.  Alle  drei,  die  auch  Rossetti  hiessen,  zähle 
Manieristen ,  doch  haben  ihre  Werke  Geist  und  Feuer. 

Llteralir.    Bmlliot,  Dictionudr»  do«  Monogramme«.  —  ConT«r«ationalexikon  von  : 

Boyezzano»  BenedettO  da,  Bildhauer  und  Baumeister  aus  Rorezzan 
Florenz.  Nachdem  er  lange  Zeit  iu  letzterer  Stadt  gearbeitet  hatte,  kam 
Dienst  des  Königs  Heinrich  VIII.  von  England  und  kehrte  zuletzt  nach  FI 
rück.  Wir  nennen  yon  seinen  Sculpturcn;  ein  Kamin  von  Macignostein 
Ton  Pier  Francesco  Borgherini  daselbst;  ein  Marmorgrabmal  für  Piero  S* 
der  Uauptkapelle  der  Karraeliterkirche  ebenda;  ein  Grabmonument  für 
Wolsey  in  Windsor,  welches  genannter  KOnig  für  sich  bestimmte  und  ( 
weiter  führen  Hess,  das  aber  nie  Tollendet  und  im  Jahr  1646  zerstört  u 
schmolzen  wurde,  und  dessen  Sarkophag  aus  Marmor  nun  zu  Nelsons  Moi 
der  S.  Paulskirche  dient.  Nach  seiner  Angabe  wurde  bei  S.  Apostel o  zi 
das  Haus  de«  Messer  Oddo  Attoviti,  Patrons  und  Priors  jener  Kirche,  wiec 
stellt.  Im  Jahr  1550  hörte  er  wegen  Blindheit  auf  zu  arbeiten  und  »tai 
Jahre  hernach. 

Litfrtlar.     Vaaari,  Loben  dar  MUfexcichnetsten  MaJer,  HildLaaer  and  BiiumeiMer.  3 • .  ^.  S 
auch  »ein  BiidnUs  gibt. 

Bovigo  da  Urbino,  Maestro  (Francesco  Xanto  Avello) ,  au»  Kovig, 

zu  den  berühmtesten  M^olica-Malern  aus  der  ersten  Hälfte  des  If).  Jahi 
und  war  um  1530 — 1550  leitender  Künstler  in  der  Manufaktur  des  Herzo 
baldo  II.  zu  Fermignano  bei  Urbino,  welche  häufig  Zeichnungen  von  Rapi 
seiner  Schule  benützte. 

Lltfralir.  N «tri er.  Die  Monogrammiirten  2,  Nro.  2UÜ4. 
Bovira  y  Brocandel ,  HipÖlitO,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu 
im  Jahr  1693.  £r  war  Autodidakt  und  ging,  um  sich  weiter  in  dieser  Kuc 
bilden ,  in  seinem  30.  Lebensjahre  nach  Rom ,  wo  er  bei  Wasser  und  Brod 
^k'acht  mit  dem  grüsstcn  Eifer  studirte,  namentlich  die  Gallerie  Farnc2»e  in  U 
mit  der  grösstcn  Genauigkeit  zur  Bewunderung  aller  Künstler  copirte.    AI 


RowlandMB  —  Roj,  Ptom  le.  869 

Aaitrengfiingen  bei  lehleohter  Nahrang  wirkten  f  o  naehtheilig  «nf  «ein  Ttleai, 
M  er  un  Ende  weniger  yennochte  alt  am  Anfang.  Ueber  dem  Porträt  des  Infimten 
,  Laif  wurde  er  irrsinnig,  so  dass  er  ron  Madrid  fort  masste  and  nach  Valencia 
■g.  Allein  seine  AnftJle  wiederholten  sich  auch  hier,  so  dass  er  endlich  in  das 
«toi  gebracht  werden  masste,  wo  er  1765  starb.  In  Valencia  ist  von  ihm  ein 
Mkengemllde'  in  Santo  Domingo.    Von  seinen  Stichen  nennen  wir:  das  Titelblatt 

•  ersten  Bandes  ron  Palomino's  Mnseo  pictorico,  einen  S.  Juan  Francisco  de  Reggis, 
S.  Francisco  de  Borja. 

t.    B«tM«Ses,   Diedcaavio  hitloiieo  d«  loa  ■«■  IllutrM  pnfMiafM  <•  Im  VtUHtm  vIm  m 
.  ->  Fi«rill0,  G«MUekt«  d«r  saiehBtadtii  KtasM  4. 

lowlandton  9  Thomas ,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  London  1756.  Er 
{gte  schon  in  der  Schule  grosses  Talent  znm  Figurenzeichnen  und  zu  satjrischen 
Eiszen,  besachte  dann  zwei  Jahre  lang  eine  Zeicbnenakademie  zu  Paris  und  bildete 
eh  zaletzt  in  der-  Londoner  Akademie  aus ,  ohne  im  Sinne  zu  haben ,  ein  Künstler 
m  Beruf  zu  werden.  Durch  seine  unst&te  Lebensweise  und  namentlich  seine  Spiel- 
leht  um  fein  Vermögen  gebracht ,  sah  er  sich  aber  genOtbigt ,  die  Kunst  als  Brod* 
(vefb  zn  betreiben.  Leider  geschah  diess  ohne  anhaltenden  Fleiss ,  ohne  Concen- 
ation  seiner  geistigen  Kräfte ,  sonst  wäre  er  einer  der  ersten  historischen  Maler 
Iglands  geworden.  So  Tergeadete  er  seine  Genialität  an  leicht  getuschte  and  in 
vben  aufgehOhte  humoristische  Zeichnungen,  welche  sein  Freund,  der  bekannte 
ABSthändler  Ackermann  in  London,  als  Illustrationen  zu  den  satjrischen  Gedichten: 
r.  Sjntaz  Toor  in  search  of  the  pictnresque ;  The  Dance  of  Life  und  The  English 
iMe  of  Death,  rerwendete,  die  in  vielen  Auflagen  eine  damals  hat  unerhörte  Ver- 
isitang  flsnden.    Rowlandson  starb  im  Jahr  1827. 

Ültralir.  CoUs'aehM  K«astbUtt  1820. 
Boy,  le,  Bildhauer,  geboren  zu  Namur.  Er  lebte  längere  Zeit  zu  Bordeaux,  wo 
r  tn  rerschiedenen  Monumenten  zu  Ehren  Ludwigs  XIV.  arbeitete.  In  seine  Heimath 
ttickgekehrt ,  erhielt  er  zahlreiche  Aufträge  für  die  Klöster  und  Abteien  Belgiens, 
a  Schlosse  Ton  Laeken  befand  sich  früher  eine  Statue  der  heil.  Katharina  ron  ihm, 
itlehe  Georg  Forst  er  als  ein  Meisterstück  bezeichnete.  Dieses  Kunstwerk  be- 
Urt  sich  jetzt  in  Wien.    Le  Roy  starb  in  Brüssel. 

Ufertlir.    Iaa«rs«tl,  D%  I.«t«u  eo  WcrkM  Ser  Hoiluid.  •*  VUttB.  KoattacUld«»  «.  •.  w. 

liy,  Jean  Baptitte  de,  Maler,  geboren  im  Jahr  1759.  Das  Studium  der  hol« 
Iribchen  Meister,  besonders  Paul  Potters,  und  anhaltende  Uebungen  nach  der 

tr  brachten  ihn  auf  eine  bemerkenswerthe  Höhe  in  der  Kunst.  Die  Künstler- 
llschaft  Ton  Brüssel  belohnte  ihn  mit  einer  Ehrenmünze  und  nahm  ihn  unter 
ib Mitglieder  auf.  Die  Akademie  ron  Gent  besitzt  ein  sehr  schönes  Bild  Ton  ihm: 
f/kr  Kühe  und  ein  Stier  mit  ihrem  Treiber  auf  dem  Gang  nach  der  Weide.**  Boy 
IM  im  Jahr  1839  zu  Brüssel,  als  Mensch  eben  so  hoch  geschätzt,  wie  als  Künstler. 

I    lamMr.    lMa«rxttl.  D«  L»Ttu  «b  Werktn'dtr  HolUnd.  ea  VImub.  K«iuts«hiMtrf  v.  •.  w. 

'ley,  Pierre  le,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Namur  im  Jahr  1784.  Er  war 
Ar  Sohn  und  Schüler  des  Bildhauers  le  Roy,  nach  dessen  Tode  ihn  der  Landschafts- 
MThicrmaler  de  Roy  unterrichtete.  Er  fertigte  besonders  hübsche  Aquarelibilder. 
kr  Raupt  gegenständ  derselben  waren  Pferde ,  welche  er  sehr  naturgetreu  darzu- 
Men  wuBste.  Nachdem  er  schon  1811  eine  Ehrenmedaille  in  Brüssel  erhalten» 
■tao^  er  sich  durch  seine  grosse  Zeichnung:   die  Schlacht  bei  Waterloo,  welche 

•  is  Brüssel  und  London  ausstellte,  allgemeinen  Beifall.  Le  Roy  hat  auch  einige 
liltfr  radirt. 

Utntir.    laaerteel.  Dt  Ltrtns  en  Wtrkea  der  HoUand.  ea  Ylaam.  KvatttekilSer«  n.  •.  w. 

loy,  Pierre  le,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1804.  Er  that 
ikb  durch  seine  Darstellungen  Ton  Räubcrscenen,  sowie  durch  Aquarellzeichnungen 
fcnor.  Er  und  der  berühmte  E.  J.  Verboeckhoven  haben  zusammen  ein  ausge- 
feidsetes  Kabinetsstück  geliefert,  welches  sich  in  A.  D.  Schinkels  Sammlung  be- 
hfct.  Es  stellt  einen  italic'hischcn  Schafhirten  vor,  der  in  einer  Landschaft  sitzt 
%i  seine  Lämmer  liebkost.    Roy  starb  schon  1833. 

UWM«.    iMaarsaal»  !>•  Ltraa«  •»  Warkta  dar  HaUaad.  aa  Vlaas.  KaaatoaUldan  a.  ••  w. 
ailltr,  llaalltr-LasiUa.    UI.  ^^ 
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Bofer,  Lqus,  BUdhaaer,  geboren  zu  Hecheln  im  Jmhr  1793.  SeinLdkvm 
J.  F.  ran  Geel  dMelbtt.  Im  Jahr  1816  erbieli  er  f&r  seme  SimUm  derEtbev« 
der  GeielUohaft  der  schönen  Künste  zn  Antwerpen  den  Preis,  and  aaf  der  MeehdM 
AnssteUang  eine  goldene  Medaille  für  seine  Allegorie  auf  die  Heinth  das  Priam 
Ten  Oranien.  1819  bildete  er  sich  unter  J.  B.  J.  de  B07  zu  Pmis  weit«  aas  ■! 
begab  sieh  im  folgenden  Jahr  nach  Amsterdam,  wo  er  das  Standbild  des  Claadias  CiiSl 
fertigte,  für  welches  er  im  Jahr  1821  zu  Brüssel  den  grossen  Frais  ertiielt.  Dcmlp 
Preis  wurde  ihm  im  Jahr  1823  für  einen  griechischen  Hirten,  der  tot  eiaar  Iriilimi 
lieht,  SU  Theil.  Er  bereiste  nun  in  Folge  daron  1824—1828  Italiea,  wenaf « 
sich  im  Haag  niederb'ess ,  wo  er  im  Jahr  1 834  zum  königlichen  BUdliaDer  tntak 
wurde.  1835  erhielt  er  das  Diplom  eines  Mitglieds  der  Tierten  Klaaaa  deskfti||> 
liehen  Instituts  der  Niederlande  und  1837  wurde  er  Direktor  der  kOaigl.  ^Iiilaü 
SU  Amsterdam.  1839  wurde  er  Bitter  des  Ordens  rom  Niederländischen  Löwen.  iM 
nennen  ron  seinen  rielen  TortreffUchen  Arbeiten :  die  Büste  des  Königs  WilkalLi 
das  kolossale  Standbild  des  Admirals  ron  Bujter;  eine  Marmorbüste  ^on  RsB» 
brandt  in  dem  Palast  Königs  Willem  I. 

Utentir.    Immors«tl,  D«  Lvtm«  »m  Werkes  der  HoIUnS.  es  Tlaui.  KauAKkOiaBi  m.  a.  w. ,  vflM 
Mch  tela  BiUeiu  gibt.  1 

Koste 9  Kunststickerin,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1632.  Diese  Dame  wsmII 
aas  ausgezupfter  Seide  auf  Holz  Landschaften ,  Blumen ,  Thiere ,  Porträts  mit  toktf 
Kunstfertigkeit  herzustellen ,  dass  dieselben  in  einiger  Entfernung  wie  gemalt 
sahen.  Sie  wurde  sehr  gut  für  diese  Arbeiten,  welche  bis  nach  Italien  gingen, 
zahlt.  Unter  anderem  erhielt  sie  für  einen  Baumstamm ,  woran  eine  Spinne  ihr 
webe  befestigt  hatte ,  500  fl.  Es  war  diess  Bild  so  natürlich  und  auf  eine  so 
greifliebe  Art  gemacht,  dass  man  sie  für  eine  Zauberin  rerschrie.  Sie  starb 
Jahr  1682. 

UCerttir.  Honbrekei.  De  groote  »ehoaboiirrh  der  BederUattehe  KoastickiMen.  AmafHam  tTll 
laaerKeel,  De  Leveni  en  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  K,an«tsckild«n  «.  s.  w.  —  DeicsBj 
La  Tie  de«  peiatrei  Saaaad«,  allemaads  et  hoUaadois.  —  Blof  raphio  vaiTernell».  —  Pill 
Allfeaeiaef  KSasUerlexikoa. 

Eüben,  Christoph,  Maler,  geboren  zu  Trier  im  Jahr  1805.    Sein  erster  Mdi 
war  Cornelius  zu  Düsseldorf,  später  bildete  er  sich  in  München  weiter  ans. 
Sommeraufenthalt  auf  der  Fraueninsel  im  Chiemsee  war  nicht  nur  Veranlassmif 
manchen  berühmten  und  Terrielfaltigten  Bildern  (Are  Maria,  Scenen  ans  dem  Kl 
leben),   sondern  auch  zu  seiner  Verheirathung  mit  der  dortigen  schönen  Wi 
tochter.     Unter  seinen  damaligen  Arbeiten  sind  die  schönen  Zeichnungen  za 
Glasgem&lden  der  Auer  Kirche  und  des  Regensburger  Doms  zu  erwähnen. 
Direktor  der  Kunstakademie  in  Prag  wirkte  er  sehr  rühmenswerth ,  fertigte  dorti 
reichcomponirten ,  gut  gezeichneten  und  indiyidualisirten  Cartons  für  die  Wi 
mälde  des  Belredere  *  und  ward  1 852  zur  Oberleitung  der  k!  k.  Akademie  der  bU 
den  Künste  in  Wien  berufen.    Alle  seine  Werke ,  unter  denen  sein  bekannter  Cc 
bus  die  erste  Stelle  einnimmt,  verkünden  eine  edle  und  zarte  Künstlerbildung. 
Columbus  insbesondere  herrscht  ein  glückliches  Gleichgewicht  lebenswahrer 

rakterzeichnung  und  idealer  Verklärung  der  Hauptperson,  bei  schöner  wirki . 

Oruppirung  und  vollständigem  Maass  im  Ausdruck.    Seit  1 855  wirkt  er  als  YaaUtm^ 
der  Wiener  Künstlergesellsohaft  mit  aufopfernder  Thätigkeit.    In  Trenkwald, 
boda,  Lauf  berger.  Rieser  u.  s.  w.  hat  er  tüchtige  Schüler  gebildet. 

LNentar.    Drvteckes  Kaaitblatt  1851—1858.  —  Grosse«  Die  Kaastaaselaliaaf  am  MiMhM 
Jabre  1868.  —  Raeiraski,  Oesckichte  der  neaerea  deutschen  Kaast. 

Rubens ,  Peter  Paul ,  Maler ,  geboren  zu  Köln  (oder  Antwerpen)  im  Jahr  15^ 
Anfangs  zum  Oelehrten  bestimmt,  erhielt  er  eine  sorgfältige  Erzi^nng,  die 
seinen  glücklichen  Anlagen  von  dem  schönsten  Erfolge  gekirnt  war.  Seinen  Mä 
und  gelehrten  Vater,  der  sich  Yor  den  Bilderstürmern  tou  Antwerpen  nach  ttp 
geflüchtet  hatte,  yerlor  er  schon  im  Jahr  1587;  bald  darauf  kehrte  seine  MüMf 
in  die  inzwischen  beruhigte  Heimath  zurück  und  kam  wieder  in  den  Besitz  des 
ien  Theils  ihrer  Güter.    Kurze  Zeit  Page  bei  Marguerite  de  Ligne,  der  Wittwa 

*    AbteklUttiBSMDeakMileraderKaBst.   Atlas  rn  Twiliri  ninrtk   iltr  fiiiUMflk  Tat  JIT.  Hf  < 
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O—veraemn  der  Citedelle  Ton  Antwerpen,  widmete  siek  Raben s  bald  anssohliets- 
Keh  der  Kwiti.     Sein  erster  Lehrer  war  der  g^sehiokte ,  aber  nicht  ftr  den  Unter- 
richt geeignete  Adam  ran  Oort,  sodann  Otto  Venius,  der  sich  ebenso  duroh 
seiae  theoretisehen  und  praktischen  Kenntnisse,  wie  dnrch  seine  Gelehrsamkeit  nnd 
Beehtsohaffuiheit  ansseichnete.    Nachdem  Ruhens  den  trefflichen  Unterricht  dieses 
ÜMiers  Tier  Jahre  genossen,  war  er  weit  genug  Toran,  nm  Italien  besnohen  ni 
kBwiea  (1600).    Die  Bekanntschaft,  welche  er  in  Venedig  mit  einem  Edelmann  aa- 
kaflplte.  brachte  ihn  an  den  Hof  nnd  in  den  Dienst  des  Henogs  Ton  Mantua,  filr 
in  er  sieben  Jahre  lang  arbeitete,  w&hrend  er  cngleioh  dort  Gelegenheit  fknd,  die 
Weike  Ginlio  Romano's  nnd  anderer  Meister  cn  stndiren.     Von  da  ging  er  nach 
BiB  nnd  bald  darauf  im  Auftrag  des  Henogs  Ton  Mantua  nach  Spanien  tu  Phi- 
1^  HL,  um  diesem  eine  Karosse  mit  sieben  Pferden  tu  bringen.     Der  Tod  seiner 
Mutter  führte  ihn  nach  Antwerpen  zurück,  wo  Erzherzog  Albert  und  Isabella  sich 
Tio  ihm  portr&tiren  Hessen.    Um  diese  Zeit  rerheirathete  sich  Rubens  mit  Isabelle 
Braats ,  Tochter  eines  Schöffen  Ton  Antwerpen ,  kaufte  sich  ein  Haus ,  baute  darin 
ciMU  grossen  Saal  im  römischen  S^l  und  legte  einen  gesohmaokToUen  Garten  an ; 
Wide  schmückte  er  mit  Bildwerken ,  welche  er  aus  Italien  kommen  Hess.    Hier  malte 
ir  nun  nicht  nur  für  den  Kaiser,  die  Könige  Ton  England  und  Polen,  die  Herzoge 
fm  Bayern  und  Neuburg  u.  s.w.,  sondern  für  die  meisten  Kirchen  Antwerpens  und 
Belgiens  überhaupt.     Ungeachtet  dieser  grossartigen  Thätigkeit  fiimd  er  noch  Zeit, 
km  Brüsseler  Hof  zu  besuchen ,  wo  er  nicht  nur  durch  seine  Kunst ,  sondern  auch 
faeh  seine  Bildung  und  seinen  Geist  eine  heryorragende  Stellung  einnahm.     Um 
iese  Zeit  erhielt  er  tod  Maria  Ton  Medicis,  Königin  Wittwe  Ton  Frankreich,  den 
Asf^ng,  den  Palast  Luxembourg  mit  Darstellungen  aus  ihrem  und  ihres  Gemahls 
Leben  zu  schmücken.     Bei  dieser  Veranlassung  machte  er  (1625)  zu  Paris  die  Be- 
ksontschaft  des  Herzogs  Ton  Buckingham,  der  ihn  ersuchte,  den  Zwist  zwischen 
in  Höfen  Ton  London  und  Madrid  zu  schlichten.    Zugleich  kaufte  der  Herzog  Bu* 
Wds'  Kunstkabinet  für  100,00011.     Zwei  Jahre  sp&ter  schickte  ihn  die  Infkntin 
hü>elle  im  EinTerst&ndniss  mit  dem  Herzog  nach  Madrid ,  wo  er  neben  seiner  diplo- 
Mtischen  Th&tigkeit  im  Escorial  die  berühmtesten  Gemälde  Tizians  copirte.    Eine 
läse,  die  Rubens  hierauf  nach  England  unternahm,  brachte  endlich  die  Versöh- 
der  beiden  Höfe  zu  Stande  (IGdO).     Der  König  Ton  England  schlug  ihn  bei 
Veranlassung  zum  Ritter.    Im  gleichen  Jahre  Terheirathete  er  sich  zum  zwei* 
e  mit  der  schönen  Helene  Ferment ,  die  ihm  fünf  Kinder  schenkte.    Auf  dem 
^fei  irdischen  Glücks  angelangt,  starb  Rubens  im  Jahr  1640.  —  Rubens  nimmt 
Üi  seinen  poetischen  Geist,  seine  reiche  Phantasie,  seine  unerschöpfliche  Pro- 
MtiTitit  einen  hohen  Rang  im  Gebiete  der  Kunst  ein.    Wenn  es  seinen  Schöpfungen 
iMeilen  an  richtiger  Zeichnung  gebrach,  so  darf  diess  nicht  dem  UnTermögen,  son« 
Ivb  Tielmehr  dem  rastlosen  Trieb  seines  Genie's  zugeschrieben  werden,  das  sich 
Kcht  die  Zeit  nehmen  konnte ,  das  Detail  gehörig  zu  yerarbeiten ,  sondern  immer  zu 
Wttm  Schöpfungen  unauflialtsam  weitereilte.    Mit  den  idealen  Werken  der  grossen 
Isister  wohl  bekannt ,  hielt  er  sich  gleichwohl  an  einen  derben  Naturalismus ,  wie 
•  seinem  eigenen  lebenskräftigen  Wesen  am  besten  zusagte.     Dass  er  sich  hiebei 
Maehmal  zum  Plumpen ,  ja  Gemeinen  hinreissen  liess ,  ist  nicht  zu  läugnen.    Sein 
hbcndiges,  warmes  Colorit  stellt  ihn  den  g^rossen  Venetianem  gleich;  doch  unter- 
feheidet  man  hierin  drei  Perioden,  die  erste  kraftlos  und  rerwaschen,  die  zweite 
Wi  graaner  Zeichnung  grau  und  gelblich  —  so  malte  er  in  Italien  — ,  die  dritte  und 
ldi6B9te  nach  seiner  Rückkehr  ron  da.  —  Rubens  ist  eben  so  gross  in  historischen 
IM  mythologischen  Stoffen,  wie  im  Porträt  und  in  der  Darstellung  Ton  Thieren, 
badschaften  und  Gebäuden.  —  In  der  Kupferstecherkunst  hat  er  eine  ReTolution 
Mdgef&hrt,  indem  er  zuerst  darauf  hinwies,  auch  die  Gluth  des  Colorits  duroh 
in  Grabstichel  wiederzugeben.    Er  selbst  hat  sechs  Blätter  radirt.  —  Als  Architekt 
kt  er  den  Plan  zur  Jesuitenkirche  in  Antwerpen  entworfen  und  ein  Werk  über  die 
UMesischen  Paläste  herausgegeben.  —  Unter  seine  Schüler  gehören:  Snyders, 
v-F«lden,  Jordaans,  G.  Segers,  P.  Soutman,  Anth«  Tan  Dijk  u.  s.  w.    Die 
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Zahl  seuier  Werke  ist  eine  ang^heare ,  fiut  »Ue  Gallerien  smd  mehr  oder  weaigtr 
damit  g^sehmfiekt.    Man  bereohnet  sie  anf  1000  Nummern.    Unter  seine  bedeutend» 
sten  Werke  sAhlt  man:  die  Kreoxabnahme  nnd  Kreoserriohtnng  (Antwevpcn) ; *  die 
Krenii^ng  Petri  (Koln) ;  die  Geschiehte  der  Maria  Ton  Medicis  (Paris) ;  ^  Christu 
reicht  Petms  die  Sehlilssel  (Brüssel) ;  das  jflngste  Gerioht  (München) ;  der  Mord  dtf 
nnscholdigen  Kinder  (München) :  die  rier  Erangelisten  (Lord  GrosTenor»  Eng-  p.  p.  JUtj 
land)  i  eine  grosse  Landschaft  (Kensington,  England) ;  Porträt  Ton  Bubens  pp  j^ 
und  I^rau  (Bnckingham-house) ;  Sir  Balthasar  Gerbier  (Elensingten»  Eng-      '    *  ^^^ 
land);  Chapeau  de  paille  (Bob.  Peel,  England);  die  Geschichte  des  Deeiiis  ^^^^^^ 
Mos  (Wien);  -eine  heil.  Familie  (Madrid);***  der  Mannaregen  (Loeches,  P.P^K^ 
Spanien);  LOweigagd  (Dresden);  die  Geisselnng  (Marseille).  PL P.Aaj 

Ulcralir.  tlfu%  ir«tis«A.  —  Fftiilip  AUfoMiaM  KiBtttortosikoB.  —  Imm«rs««l,  D«  hmmm 
•B  W«rk«B  d«r  HoXUb4.  «b  YUam.  KBastsekUdara  n.  t.  w.  —  pAitATBAt,  KmaMitlM  teick  Bi^ 
lud  «ad  BclfiM. 

BubialeSt  jPedro  de,  Maler,  geboren  in  Estremadura  sn  Anfkng  des  16.  J•k^ 
honderts.  Er  stndirte  in  Bom  unter  Francesco  Salviati,  dem  er  in  AnsfÜhnsf 
Torschiedener  Bilder  half,  wie  er  auch  den  Vasari  unterstützte.  Seine  Geschick* 
liehkeit  nicht  nur  in  der  Malerei ,  sondern  auch  in  anatomischen  Darstellnngen  Bit 
dem  Grabstichel  waren  seiner  Zeit  in  Bom  allgemein  anerkannt. 

Ultntv.    B«rBnd«s,  DiedoMiio  Uilorico  d«  loa  bm  illttctrM  prof«uoi«t  4m  Im  WUm  uIm  a 
Eapäfta.  —  FJorillo,  OmcMcIiI«  d«r  s«khMmdeB  Kttaal«  4. 

Bnbio,  D.  Felipe,  Architekt  aus  Valencia  um  1765.  Er  baute  die  schOne  Adoui 
(Zollhaus)  daselbst,  welche  seine  Kenntniss  und  seinen  feinen  Geschmack  bekuidei 
Zugleich  war  er  der  thätigste  Förderer  und  erster  Direktor  der  Akademie  Toa  Ssi 
Carlos  zu  Valencia.  , 

Ultntir.    C BT  MdB,  0«feUeht«  d«r  BBakvvBt  la  SpBaitB.  ^ 

Bnbira ,  D.  Andres  de ,  Maler ,  geboren  zu  Escaoena  del  Campo  zu  An&ng  d« 
18.  Jahrhunderts.    Er  lernte  die  Kunst  in  Serilla  bei  Domingo  Martinez  undb«  ^ 
Francisco  Vieira  in  Lissabon,  zeichnete  sich  durch  geschmaekrolle  und  Itidl 
behandelte  Küohenstücke  und  Bambocciaden  aus  und  starb  im  Jahr  1 760.  ^ 

Uicnlir.    BerB«d«s,   DiceioBtiio  hlttorico  de  Im  bm  lUastrM  profMMrM  d«  Im  b«llM  irtii  ■ 
EsmAb.  —  Piorillo,  Gtichicht«  d«r  ■•ichB«Bd«B  Rfl.ut«  4.  ^ 

Bnde,  Franfois,  Bildhauer,  geboren  zu  Dijon  im  Jahr  1785.    Ein  Schüler  tm  ,'. 
David  und  Cartellier,  erhielt  er  1809  den  zweiten  und  1812  den  ersten  grosNi  *^ 
Preis  der  Sculptur  und  machte  sich  bald  durch  Arbeiten  bekannt,  welche  ein  toD"  ' 
kommenes  Verständniss  der  Antiken  zeigten.    Sein  Merkur  in  Bronze  war  das  enli  ^ 
bedeutende  Werk,  das  grossen  Bei&ll  fand ;  noch  mehr  war  diess  mit  seinem  Fischi^  '^. 
knaben  der  Fall,  der  mit  einer  Schildkröte  spielt  (in  den  Tuilerien  1833)  und  d«  ^ 
als  eine  der  anmuthigsten  Compositionen  der  Gegenwart  gilt.     Seine  Joanne  d*!!!  ^ 
(Ausstellung  1857)  ist  gleichfalls  ein  des  Studiums  würdiges  Werk  roll  erhabeMT 
Begeisterung ;  insbesondere  erscheint  der  Kopf  der  Jungfrau  wahrhaft  heroisch. 

Ulcrator.    Knfler,  KUine  Schriftea  8.  —  R«tb«  dei  d«Bx  moad«t  I85S. 

Bndolfi,  Clandio,  Maler,  geboren  zu  Verona.    In  der  Schule  des  Paolo  Caf 
liari  gebildet,  ahmte  er  doch  später  den  Baroccio  in  einer  gewissen  LieblichM 
des  Styls  nach.     Sein  Hauptwerk  ist  eine  Kreuzabnahme  zu  Bimini,  die  sehr  gt"    '•' 
rühmt  wird.    Er  lebte  und  malte  zu  Urbino. 

LileraUr.    Fiorillo,  G«iehichte  der  x«Jchn«Bd«n  Kftnftto  1. 

Bne,  F.  E.  de  la,  Maler  und  Radirer  zu  Paris  um   1750—1770.     Er  lernte  ^^' 
bei  Ch.  Parrocel  und  erwarb  sich  durch  seine  Schlachten,  Landschaften,  Genre* 
bilder  und  Porträts  seiner  Zeit  einen  grossen  Ruf.     £r  wie  sein  Bruder  Louis  j|^ 
Felix,  der  auch  ein  tüchtiger  Zeichner  und  Bildhauer  war,  radirte  rielo  schAae  ^f 
und  geistreich  compoDirtc  Blätter,  namentlich  militärische  Scenen.  ^ 

Lllrralir.    BrvUlot,    Dlrtionnalr«   A%%   Monoframsiei  2.    —    Fiorillo,   Getdiiebt«  dar   acickaMiV 
aftaitt«  S.    '—   Karla'f    l^i«  MoaofTamaiistaB.      •  « 

Httchler,  Adolph»  Maler,  geboren  zu  Kopenhagen  im  Jahr  1800.    Er  bildils    ^ 
sich  zu  Rom  mit  Erfolg  aus.    Man  rühmt  ron  ihm:  „Christus,  die  Kranken  heilend*; 

*    Abgabildct  la  dea  Daakm&lara  dar  Knatt.  Atlai  xa  Knflan  Haadb.  dar  Kaafltsae^  Taf.llklf^^ 
**    Abr«bild«t  abaadaialbit.    Taf.  95,  Kif.  4. 
'"    AbffabUdtt  abaadaielbit.   Taf.  96,  Fff.  S. 
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Bu|M  —  Rogeidai,  Georg  Philipp.  373 

«FuiiliengMii&lde  ans  der  Umgegend  Ton  Rom*'.    Seine  Genrebilder  erscheinen  geisi- 
reieli  aaijffefiMst  und  gut  aof gelQhri. 

Ulcmir.    RA«s7Biki,  OMcklAht«  d*r  b«mme  deiteehwi  Kanat. 

Bnager,  Karl  Gottlob,  Miniatormaler,  geboren  zu  Annaburg  im  Jahr  1761.  Er 
malte  fttr  die  Porzellainfabriken  in  Gera  und  Volkst&dt ,  radirte  und  stach  in  Kupfer 
I  «ad  leiehnvte  hübsche  Landschaften  nach  der  Natur.  Im  Jahr  1789  gab  er  ein 
m  Taschenlraeli  ftr  Maler  und  Zeichner,  1793  einen  rollstftndigen  Kursus  der  Zeichen- 
r  kanst,  1794  den  Zeiohenmeister  mit  Kupfern  heraus.  Er  starb  im  Jahr  1799  ra 
L       Omsdorf. 

^^        UlMitv.    rt««li,  AUffaa«UM  Kfliattorlmlkoa. 

9^  Xuolp  JollUin  Baptist  de,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1634.  Er 
4  kam  als  Sftnger  an  den  Hof  des  Kurfürsten  von  Mainz,  wurde  dort  durch  Johann 
I  Thomas,  genannt  Ipenaer,  zu  einem  tüchtigen  Historien- und  Porträtmaler  ans- 
4  ftbildet  und  Hess  sich  in  der  Folge  zu  WQrzburg  nieder,  wo  er  viele  Altarbilder  und 
si     Förtrttto  malte.    Er  starb  1685,  nach  Andern  1715. 

»u4  Utoratar.    Bralliol,  DietioBaair«  dM  Monoframm«!  S.  —  Dtattehea  Knaitblatt  iSSi. 

^J|  Ivelaad,  Marina,  geborene  Dormeitter ,  Kunststickerin,  geboren  zu  Wien 
'^.  ia  Jahr  1733.  Ein  grosser  Fleiss,  Kunstgeftihl  und  Geschmack  hoben  ihre  Arbeiton 
s9  r  bald  zu  wirklichen  Kunstwerken.  Sie  arbeitete  besonders  Kirchengewänder  ffir  die 
griechische  Gemeinde,  so  dass  viele  von  ihren  Arbeiten  nach  Russland  gingen.  Unter 
^  iksen  werden  besonders  gerühmt:  die  vier  Evangelisten,  der  Apostel  Andreas  (auf 
^  Gevindern),  die  Geburt  der  Jungfrau  (1779  auf  einer  Tapete).  Sie  war  Lehrerin 
'^*    kt  Gemahlin  Franz  11. 

Ultnlar.    Fftiali,  AUfftB«lMa  KOBatfartoxlkoa. 

Saello,  Claude  de  la,  Zeichner  und  Maler  um  1611  zu  Nancy.   Er  war  Hoflnaler 
^r  Herzoge  von  Lotbringen  und  ist  durch  die  Zeichnungen  mit  schOn  und  geistreich 
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fnippirten  Figuren  bekannt,  die  er  zu  den  Kupferwerken  über  <^^  Leichen-     ^  ^  i|^ ^ 
kgängnits  des  Herzogs  Karl  III.   und  die  Huldigung  Heinrichs  II.  lieferte,  ^^^^'('3^ 
veleh'  letztere  Fr.  Brentel  radirt  hat. 

Uimtv.    Bralliot,   Dietioauin  dea  IfoaofnuBBM  S.    —  rtaall,   AllftmataM  KtaatlarUzlkoa. -^ 
9  a  r  1  •  r  ,  Oi«  MoaogTaauaiataa. 

Baff,  H.,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  München.  Auf  der  Münchener  KunStaos- 
HeUnog  1853  waren  von  ihm:  ein  einen  Blumenkorb  tragender  Kinderengel  und  die 
llaftuettcn  des  Dichters  Halm,  C.  v.  Binzers  und  eines  Minnesängers,  deren  zierliche 
lUdellirung  und  verständige  Behandlung  gerühmt  wurden. 

Ultnlar.    Daniaefcaa  KnaatblattlSSS.  —  G  r  o  •  ■  • ,  Dia  Kaaataaaitallaaff  an  MAachaa  im  Jahn  ISSSb 

lüg'endM,  Georg  Philipp,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  im 
kkr  1660.  Sein  Vater,  ein  geschickter  Uhrmacher,  wollte  ihn  Anfangs  in  seiner 
{aast  heranbilden ,  da  er  aber  die  ausgesprochene  Neigung  des  Sohnes  für  die  Kunsl 
%h,  ^ab  er  ihn  bei  dem  Maler  Fischer  in  die  Lehre.  Nach  fünf  Jahren  componirte 
tr  bereits  selbst;  Bourgignon,  Lcmbke  und  Tempesta  waren  seine  Vorbilder. 
Am  Gebranch  seiner  rechten  Hand  durch  einen  mechanischen  Fehler  gehindert,  übte 
m  sieli  mit  der  linken ,  doch  gelangte  er  durch  die  Kraft  der  Natur  wieder  zum  Ge- 
Waaeb  der  ersteren.  Im  Jahr  1692  ging  er  nach  Venedig,  wo  sich  Molinaro  seiner 
aaaabm ,  und  sodann  nach  Rom ,  wo  er  bis  zum  Tode  seines  Vaters  eifrig  studirta. 
kach  seiner  Rückkehr  Hess  er  sich  zu  Augsburg  nieder  und  malte  und  stach  hier 
aiUreiche  Bilder,  ohne  einen  entsprechenden  Lohn  dafür  zu  finden.  Die  Belagerung 
Via  Augsburg  gab  ihm  Gelegenheit,  die  verschiedenen  Gefechtsmomente  in  der  N&he 
m  aebea,  und  er  setzte  sich  wirklich  behufs  des  Studiums  den  grOssten  Gefahren 
•■B.  Er  starb  im  Jahr  1742.  —  Unter  den  Schlachtenmalern  nimmt  er  einen  ehren* 
vaUea  Platz  ein;  seine  Zeichnung  ist  fest  und  conreet,  seine  Composition  reich,  voll 
Ftaer  und  Leben,  und  doch  wohl  geordnet,  dabei  von  ernster,  oft  grossartiger  Hal- 
if ,  sein  Colorit  anmuthig.  Man  unterschied  drei  Perioden  bei  ihm:  in  der  erstan  ^ 
tgi  das  Colorit,  in  der  zweiten  die  Zeichnung  vor,  in  der  dritten  sind  beide  har-^Jl 

Tcrbnaden.     In  der  Schwarzkunst  hat  er  gleichfalls  Tüchtiges  geleistet ;(£F.X 
kentlich  sind  es  Jagd-  und  Schlachtenstücke,  die  er  stach,  und  in  denen  sich  sein  ^!PA 
laagj&hriges  Studium  der  Natur  glAnzend  kundgibt.     Seine  drei  Sühne:    Georg    '^ 


874  Bogendac,  J«huBLoms**Ralil,  JoliMEagMi. 

Philipp  (t  1774),  Christian  (f  1781)  und  Jeremias  Gottlob  (f  1772)  md 
alt  Kopferttecher  in  Schwarzkunit  bekannt.  Besonden  gefielen  Christiaas  BoiftM- 
ttücke  anf  branner  Grundfarbe  mit  zwei  weissen  Blicken. 

Illmlvr.    BioffrAphi«  ■nlTers«!!«.  —  Pftaall,  illfwtii—  KlMlInliBCkoB.  —  KiffUf ,  ■■«. 
hmck  4n  Q—Akok*m  im  Mater«!  1. 

Bnf  endai  9  Johann  Loreni»  Zeichner  nnd  Maler,  geboren  zu  Angsbug  in  JUr 
1776.  £r  war  ein  Enkel  des  berühmten  Bngendas,  lernte  bei  leineni  VaAor  Jere- 
mias  Gottlob  nnd  lieferte  besonders  moderne  Bataillenstflcke  (Harengo,  Zfirisli, 
AttsterlitB  u.  s.  w.)  in  Tuschmanier  nnd  meisterhafter  Ausführung.  Im  Jahr  Ittl 
starb  er  als  Professor  der  Kunstschule  und  Direktor  der  Zeiehenschnle  in  Avgabvf  . 
Sein  Sohn 

Sngendaf ,  Johann  Xorit,  Maler,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1802,  Migls 
Ton  Jugend  auf  grosses  Talent  fQr  Thier-,  besonders  Pf?rdedarstellnng.  Er  bildsCs 
tfeh  unter  Albr.  Adam  und  Quaglio  zum  Genremaler,  ging  1821  mit  Langsdorfl 
nach  Brasilien  nnd  gab  nach  seiner  Rückkehr  (1826)  ein  grosses  Werk  ^lialerisebt 
Reise  in  Brasilien**  heraus.  Sp&ter  bereiste  er  Italien  nnd  ging  im  Jahr  1831  ae^ 
Bials  im  Interesse  seiner  Kunst  nach  Südamerika,  welches  er  bis  1846  nach  allsa 
Richtungen  durchwanderte. 

Ultratir.    CoAT«rtAtl«Btl«zlkoa  ▼•n  BroekhAvt. 

Bnggiexi,  Oior.  BatÜsta,  Maler.  Er  war  Anfkngs  Schüler  des  Domen eohiai^ 
tpAter  ging  er  mit  Gessi  nach  Neapel,  wo  er  mit  diesem  und  S.  Menini  gros» 
Arbeiten  ausführte  und  mancherlei  Abenteuer  bestand.  SpAter  führte  er  in  S.  Bt^ 
basiano  zu  Bologna  und  im  Süoster  della  Minerra,  Palast  Pitti  n.s.w.  zn  Rfli 
Fraskea  aus ,  welche  einen  grossen  Künstler  Tersprachen.  Er  ^tarb  Jedoch  fttt- 
soitig. 

Ulmlir.    Ptiali,  AUftatiaM  KiB«lUdaikM. 

Bng hetoe,  Vikolana,  BiUhauer  und  Erzgiesser.  Von  ihm  und  Nikolaus  Grndta 
ist  das  aus  Messing  gegossene  und  in  dieser  Beziehung  einzige  Tabernakel  ia  te 
Marienkirche  zu  Lübeck ,  mit  gewundenen  S&ulchen ,  Baldachinen ,  Figuren  n.  s.  w. 

Ultnlir.    Knfl«r,  G«Mhieh««  d«r  Bukout  8. 

Rnhl,  Johann  Chriltian»  Bildhauer,  geboren  im  Jahr  1764  zn  Kassel.  Er  lenAi 
die  Kunst  bei  Nahl,  trug  1787  den  Preis  der  Kasseler  Akademie  daron ,  reiste  iB 
Folge  dessen  mit  Unterstützung  nach  Paris,  wo  er  unter  Pajoo  weiter  studirte,  nl 
nach  Rom.  Hier  fertigte  er  einen  sterbenden  Achill,  der  Beifkll  Ihnd.  Nach  seiatf 
Rückkehr  wurde  er  Mitglied  der  Kasseler  Akademie,  erhielt  aber  nur  unteigi  ni  Jasii 
Aufirige ,  namentlich  die  Sculpturen  im  Schloss  Wilhelmshöhe.  In  der  Folge 
•r  dreimal  die  Büste  Jerdme*s  zu  fertigen.  Während  er  noch  einige  weniger 
tende  Denkmale  ausführte,  wie  das  der  Hessen  bei  Frankfbrt,  das  Hejne's, 
Migors  Münz ,  machte  er  sich  zugleich  als  Lehrer ,  besonders  der  Ornamentik , 
lieh ,  und  erhielt  nach  50jähriger  Funktion  als  solcher  das  Doktordiplom  der  Ui 
fiat  Gottingen  (1829).  Zu  seiner  Schrift  „Ideen  zur  Verzierung"  hat  er 
Blätter  geätzt ,  wie  auch  Umrisse  zu  Ossian*s  Gedichten  radirt ,  an  denen  EinflUt 
Erfindung  und  Adel  des  Stjls  gerühmt  wird.  Im  Jahr  1842  starb  er.  Unter 
Sehfller  gehört  der  berühmte  Rauch. 

LllCTSfir.    Blof rApkl«  BBiTtrielU.  —  D««ta«k«t  KaaitbUtt  1844.  —  rtttli. 


Enhl,  JnlinB  Bugen,  Architekt,  geboren  zu  Kassel  im  Jahr  1796.  Er  ward» 
Sohn  Ton  Johann  Christian,  nahm  in  seiner  Jugend  als  Freiwilliger  aas  Riifti  jaBgi 
kriege  Antheil  und  stndirte  dann  die  Baukunst  unter  Jnssow  in  iYankreich.  El 
iMhrjähriger  Auffsnthalt  in  Italien  reranlasste  ihn  zur  Herausgabe  seiner  «Dtäk* 
Bäler  der  Baukunst  in  Italien**,  einer  Sammlung  malerischer,  sehr  pünktlich  HP 
geführter  Ansichten.  Im  Jahr  1831  zum  Hofbaudirektor  ernannt,  erbaate  er  dtf 
Sländehaus  in  Kassel  und  TerOffentlichte  in  seinen  nArehitektonischen  Enlalifci* 
die  Pläne  mehrerer  anderer  grösserer  Bauten.  Auch  die  Gebäude  des  MittclalM 
m  Gelnhausen  hat  er  in  malerischen  Ansichten  herausgegeben.  '^ 
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Bnhl,  Ludwig  Siginnd  ^  Bob  M  P«ra],  D.  Torquato.  376 

■lU,  Ladwig  Mginrnnd,  Ifaler  und  Kupfenteeher,  g^eboren  so  Kastei  im  Jalir 
1794.  Aooh  er  ma  ein  Sobn  Johann  Christiani  und  hat  sieh  in  DresdeOp 
Mflaehen  und  in  Italien  ausgebildet.  Dort'  naohte  er  sieh  suerst  dureh  seine  heiL 
Dreikdnige  bekannt,  eine  in  der  Teehnik  treffliche  Nachbildung  der  alten  Meister. 
SpAter  malte  er  Ludwig XIV.  und  Jakob  Stuart,  eine  Hofseene,  welche  swar  rein 
teiierlieh,  aber  ^eichfalls  technisch  Torsüglich  ist.  Mehr  Leben  und  Geist  leigte 
lieh  im  seinem  Atelier  ran  Dyck's  und  der  sehr  harmonisch  gehaltenen  nlchtlichen 
Sehltttenfiüirt.  Seine  Umrisse  zu  Shakespeare*s  Dramen  und  cu  Bürger's  Leoane 
arigen  eine  reiche  Erfindungsgabe,  ein  tiefes  Verständniss  des  Dichters,  gelungene 
Clmimkteristik  und  edle  Zeichnung.  Ruhl  ist  Geheimer  HoiVatb  und  Direktor  dea 
r   Museums  und  der  Bildergallerie  zu  Kassel. 

k  Ijatffilar.    CoiT«rta«ioAtl«xikOB  tob  BroekkAsa.  —  CollB'MkM  EvaitkUtt  1828^  18SS,  ISIS. 

I  luseh  oder  Bnyieh ,  Baehel ,  Blumen-  und  Frfichtemalerin ,  geboren  zu  Amster- 
F  dm  im  Jahr  1664.  Ihr  Lehrer  war  Willem  ran  Aalst;  im  Jabr  1695  heiratheto 
L  M  den  Portritmaler  Jurriaan  Pool  und  ward  1701  mit  diesem  in  die  Haager 
^  Bnderschaft  eingeschrieben.  Ihr  grosses  Talent  ward  bald  im  Auslande  bekannt, 
H  iisbesondere  beschäftigte  und  ehrte  sie  der  Kurfürst  Ton  der  Pfalz ,  an  dessen  Hofe 
W  ne  mehrere  Male  war.  —  Ihre  Compositionen  sind  reich  und  mannigfiütig;  sie  besass 
f  tiBe  Ar  Frauen  besonders  feste  Hand  in  FQhrung  des  Pinsels ;  ihr  Colorit  ist  praeht- 
A  Till,  ihre  Stoffbehandlung  geistreich,  doch  fehlt  es  manchmal  an  Harmonie.  Sie 
^  rttfb  um  1760.  Ihre  Blumenstflcke ,  die  man  in  den  meisten  Gallerien  findet,  wer- 
^   iia  sehr  hoch  bezahlt  —  Immer zeel  gibt  ihr  Bild. 

j         lilwiiir.    laB«rB««l,    D«  L«vm«  «b  Werken  4n  HoUaad.   m  Tliui.   KvastsehOden  «.  •.  w.   — 
^         Kiffler,  HMdbnek  der  GeMkiekte  der  Malerei  S. 

I     tuiftdael,  Jftkob,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1640.    Sein 
I  THer,  ein  wohlhabender  Fabrikant  ron  Ebenholzrahmen,  Hess  seinem  Sohne  eine 
^  Iriehrte  Erziehung  geben.    Demgemäss  studirte  Ruisdael  Anflugs  die  Medizin  m 
iMterdam  und  fibte  dieselbe  auch  wirklich  aus,  so  dass  er  nodi  in  einem  alten 
IMreehtcr  Katalog  als  Doktor  figurirt.    Schon  firflhe  zeichnete  und  malte  er  jedoch 
■r  Erholung  und  gab  sich  der  Kunst  endlich  ganz  hin,  ohne  dass  er  einen  Lehrer 
fihabc  hätte,  obschon  seine  Freunde  Berchem,  A.  Tan  de  Velde,  Ph.  WouTer^ 
■SB  und  Lingelbaeh  ihm  ohne  Zweifel  Anleitung  gaben.    Buisdael  rerfblgte 
Usssea  in  leiMn  Naturbildem,  die  er  wahrscheinlich  in  Deutschland  und  der  Schweia 
iHh  dem  Leben  zeichnete  und  studirte ,  einen  eigenen  Weg.    Sein  poetischer  Geiil 
M  ein  besonderes  Gefkllen  in  Schilderung  erhabener ,  wilder  und  einsamer  Gegen- 
h,^  welehe  tob  Stmrm  gepeitschten  Wolken,  ron  stürzenden  Bächen,  Ton  Torüber- 
ifcmenden  Jagden  belebt  sind.   Einzelne  Sonnenblicke  oder  die  Strahlen  des  Mondes, 
fcttch  im  Wasser  spiegeln,  erhellen  sie  gerade  genug,  um  ihren  Schauer  empfinden 
fe  iMien.    Doch  malte  er  auch  wieder  stille,  zn  Träumereien  einladende  Platschen 
hWatd  oad  Flur.    Auch  in  Strand-  und  Meeresbildem  mit  Torüberziehenden   |0^ 
bnl  er  ▼orsflgliohes  geleistet  und  das  Wasser  in  besonderer  Durch-  JH^^ 
eit  und  Glänze  dargestellt.     Uebeimll  ist  es  die  grosse  Naturwahrheit,    MO 
fr  bei  ihm  anzieht.    Es  ist  merkwOrdig,  dass  seine  Bilder,  die  jetzt  bis  zu  7000    i\^ 
hL  Gulden  gelten ,  im  vorigen  Jahrhundert  mit  20 ,  ja  mit  7  holt.  Gulden  be-  «/  ./C 
■Ul  wurden.    Die  bedeutendsten  befinden  sich  im  Haag,  in  Amsterdam,  Paris,     ^ 
hMien,  Berlin,  Mflnehen  u.s.w.    Man  hat  auch  sieben  geistreich  radirte  Land-  ^^V 
tlaften  Ten  ihm.    Er  starb  im  Jahr  1681.  ^KJ^^ 

■■gi       Uknm.    laaereeel,    V%  Lereu   ea   Werkes  der  Beilud,  ea  Tleui.   KnutoekiUen  ■.s.w.    ^ 
I    ^lefler.  ÜMikack  der  OeMkiekle  der  Maleiei  S.   —   Ftetli.   AUgwaelMe  KiatorlezJkes. 

■älomon»  Maler,  geboren  zu  Harlem  im  Jahr  1613.  Er  war  der  ältere  $«^4« 

nnd  wnhrscheinlich  Lehrer  Jakobs  und  hat  gleichfalls  gute  Landschaftbilder  C|>^^ 

4  |iliiiert,besonden  Ufer  grosser  Flösse  oder  stehende  Wauer.  Er  sUrb  im  Jahr  1676.  ^^^ 

^         UtaMlw.    CvATeriAtieBilesikoB  Toa  Brockkeee. 

f    liii  im  In  XgteiU,  Vmaeisoo  Ignnoio ,  siehe  Iglesia. 

Isis  Ad  Tmlf  D.  Torquato,  Bildhauer,  geboren  zu  Granadn  zu  Anliuig  des 

*    UtelfliH  to  in  Oeakaftlera  der  Kvatt.  Atlae  n  Keilen  Riaik.  der luHgeMk.  Tet  tff ,  rig.  7. 
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18.  Jahrhunderts.  Er  ahmte  den  Styl  Pedro  de  Mena'i  nach  und  mieisaelte  zu  mer 
Zeit  künstlerischer  Verkommenheit  naturgetreue  Statuen  fUr  die  Kirchen  Ton  Graaadi. 
Besonders  gerühmt  werden  seine  sorgfältig  ausgeführten  Basreliefs  an  den  Cher 
atOhlen  der  Kathedrale  Ton  Guadiz.    £r  starb  im  Jahr  1773  zu  Granada. 

Ultrtlir.    B9tmud%M,  Diecioaario  hiatorico  de  loi  bm  lUiutrM  profMaoraa  de  las  tellM  utM  «m Iqpaik 

Bnil»  Juan,  Silberschmied,  wahrscheinlich  gebürtig  aus  Cordoba.  Er  lernte  bsi 
Henrique  de  Arfe,  als  dieser  an  der  Custodia  fUr  die  Kathedrale  jenw  Stadt  ar- 
beitete. Er  selbst  fertigte  (um  1513)  die  Custodia  für  die  Hauptkirehe  Ton  Jaea 
im  Renaissancestyl  aus  sechs  Hauptstücken  mit  zahlreichen  Statuetten ,  sowie  die- 
jenigen für  die  Domkirche  Ton  Baza  und  das  S.  Pablokloster  in  Serilla.  Juan  de 
Arfe  gibt  seiner  Geschicklichkeit  ein  Yorzügliches  Zeugniss. 

liitontir.    Berandei,   Diccioaario  hialorieo  do  loi  mu  UlutrM  proDiMorM  de  Im  bellw  äfftet« 
Espeika.   —  Fiorillo,  Oefchiehte  der  seiehnenden  Kfliute  4. 

Bnis  Gixon,  FrancilCO,  Bildhauer  zu  Serilla  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 
Er  war  ein  Schüler  des  Alfonso  Martinez  und  schuf  riele  und  tüchtige  Werke  fir  k 
die  Kirchen  von  Sevilla  und  des  dortigen  Erzbisthums ;  namentlich  für  das  Klost«  L 
der  Merced  calzada.    Siehe  auch  Gixon.  A 

Lltcrelir.    Bermndes,  Dicciourio  hlitorleo  de  loi  oua  Ulnitief  proDissoret  de  Im  beUM  arte«  ea  EipeifcF 

Buil  Gonzalet,  D.  Pedro,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1633.  Erst  iai 
•einem  30.  Jahre  lernte  er  die  Anfangsgründe  der  Kunst  beiJuanAntonioEsca*^ 
lante  und  später  bei  D.Juan  Carreno.  Besonders  zeichnete  er  sich  durch  aa*  ^ 
muthige  und  warm  colorirte  Skizzen  im  Geschmacke  der  Tenetianischen  Schule  am  ^ 
Man  hat  auch  gute  Zeichnungen  und  Gouachebilder  von  ihm.  Er  starb  dort  m  • 
Jahr  1709.  . 

tilenUir.    Bermadei,  DiceioBMio  hiftorieo  de  loi  bm  UImItm  profliMorM  de  Im  feetlM  utee  ••  bf^b 

Büllmaiin ,  Maler,  geboren  zu  Bremen  im  Jahr  1765.    Anfangs  Schüler  der  Dnh 
dener  Akademie  studirte  und  arbeitete  er  später  in  Paris,  wo  seine  lebendig  mA  f 
geistreich  aufge&ssten  Porträts  grossen  Bei&ll  fanden.    Seine  aus  dem  Studium  itt  - 
alten  Meister  hervorgeganfi^nen  religiösen  und  historischen  Gemälde  zeugen  vift  ^ 
Tiefe  und  Reinheit  des  Gemüths.   Seine  Zeichnungen,  Radirungen  und  LithographiaB  ^ 
aind  gleichfalls  geschätzt.    Er  starb  im  Jahr  1822.  ^ 

Hummer,  Hichael,  Ebenist,  geboren  zu  Handschuhsheim  bei  Heidelberg  im  Jakr 
1748.    Er  lernte  die  Kunst  der  Holzmosaik  oder  der  Uebertragung  von  ZeichnnngM  ._ 
und  Gemälden  durch  Zusammensetzung  und  Einlegung  verschiedener  theils  natärüil    ^ 

gefärbter,  theils  geätzter  Hölzer  bei  Röntgen  in  Neuwied  und  fertigte  sowohl^ ' 

diesem  als  auch  selbstständig  in  dieser  das  Auge  täuschenden  Kunstgattung  flT 
Fürsten  und  Private  höchst  merkwürdige  Arbeiten.  l 

Ulenler.    Fttiili,  Allfemeinei  Zfiiutlerlexikoii.  ""^ 

Bnmohr,  Karl  Friedrich  Ludwig  Felix ,  Baron  von,  Zeichner,  Kupferstccktf  ^ _. 

vnd  Kunstschriftsteller,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1785.    Er  begründete  dank*. 
aeine  Werke  über  Kunst,  namentlich  seine  gründlichen  italienischen  Forscbomtf  .--- 
(1827 — 31),  das  Studium  der  Kunstgeschichte  des  Mittelalters  und  gilt  in  diflV 
Bichtung  als  Autorität.    Er  selbst  hat  schöne  Zeichnungen  und  Radirungen  gelirf^  i^^^^. 
Sr  starb  im  Jahr  1843.  ^^ 

Utcraler.    ConTertetioBilexikon   tob   Broekhaai.   —   Iftfler,    Die  MoBeftBMBiMe & 

Bump ,  Maler  in  Kopenhagen ,  gewann  mit  seiner  Waldpartie  von  Präatevaaf  \i 
IVederiksborg ,  einer  bedeutenden  Landschaft ,  die  Prämie  bei  dem  Neuhansea'aehM 
Konkurs. 

Lllcrtler.    Deetiekei  KeailbUtt  IS5I. 

Bnmpf,  Philipp,  Maler,  aus  Frankfbrt,  ergab  sich  unter  dem  Einflasse  Caar 
bets  der  Darstellung  des  gemeinsten  Lebens,  jedoch  mit  einem  feinen  GefUl  flf 
Schönheit  in  Form  und  Empfindung,  verbunden  mit  harmonischer  Haltung.  Wm 
rühmt  von  ihm:  eine  arme  Blumenverkäuferin;  ein  armes  Mädchen  in  emstci  G^ 
danken  auf  einer  Fensterbank  sitzend.  Farbe  und  Behandlung  ist  bei  ihm  sehdu.  iA 
meisterhaft ,  die  Zeichnung  feingefuhlt,  doch  haben  seine  Arbeiten  etwas  MeneCiaii- 

Uletalir.    Deatickes  KnaitbUtt  18M. 
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BinciwiMI ,  Alexander,  Maler,  geboren  zu  Edinbnrg  im  Jahr  1736,  war  der 
Sehn  eines  Architekten ,  der  ihn  frühzeitig  fQr  die  Kunst  erzog.  Er  widmete  sich 
zuerst  dem  Fache  der  Landschaftsmalerei,  aber  ohne  grossen  Erfolg.  Er  wandte 
sich  daher  1760  der  Historienmalerei  zu,  reiste  1766  nach  Italien,  wurde  zu  Rom 
■it  Ffissii  Tertraui,  der  grossen  Einfiuss  auf  ihn  ausübte,  wesswegen  seine  Werke 
hiafig  die  Uebertreibung  und  Phantastik  dieses  Künstlers  kundgeben.  Sein  Colorit 
bildete  er  nach  der  renetianischen  Schule.  Im  Jahr  1771  wurde  er  Professor  in  der 
Akademie  des  Edinburgh-College.  Für  Sir  J.  Clerk's  Sohloss  zu  Pennycuiek  malte 
er  zwölf  grosse  Ossianische  Bilder ,  denen  zwar  die  Mi^jest&t  der  epischen  Auf^sung 
■angelt,  die  aber  doch  Ton  einer  tiefpoetischen  Stimmung  und  vom  Einflüsse  des 
damaligen  Ossianfiebers  zeugen.  Er  radirte  selbst  mehrere  seiner  Bilder,  unter 
denen  «Sigismunda  weeping  orer  the  Heart  of  Tanered"  sehr  geschätzt  ist.  Er  starb 
[  n  Edinburg  am  21.  Oktober  1785. 

'         Utentw.    AlUa  CvaniarhAm,  Britiih  PAiatin  ne.  VoL  V. 

Knadt,  Carl  Lndwig,  Maler.  Er  machte  seine  Studien  auf  der  Akademie  in 
Berlin  und  brachte  Ton  1826 — 1828  mehrere  Landschaften  und  architektonische  An- 
lachten zur  Ausstellung.  Später  besuchte  er  Italien  und  fertigte  dort  schOne  Ansich- 
[isa  Ton  Rom,  der  Caropagna,  Neapel  und  Sicilien.  In  der  Folge  ging  er  naeh 
lEagland.  wo  er  malerische  Ansichten  der  Collegien  der  Unirersität  Oxford  aufnahm,  ^^^^^ 
Üe  als  sehr  fleissige  und  geschmackvolle  Arbeiten  gerühmt  werden.  Haun  und  'ÖM!* 
Tcmpeltei  haben  sie  lithographirt(1852).  Er  ist  Professor  und  Hofmaler  zu  Berlin.  ^^3i^ 

Utminr,    D«nts€fc«i  Kvaitblatt  iSöS.  —  Nofl«r.   Die  Moaof ra«mUt«n  S. 

Baage,  Philipp  Otto,  Maler,  geboren  1776  (oder  1777)  zu  Wolgast  in  Pommern. 

Er  war  einer  der  Ersten ,  welche  die  Kunst  in  Deutschland  wieder  zu  heben  suchten. 

Cfsprünglich  zur  Handlung  bestimmt,  widmete  er  sich  doch  bald  ganz  der  Kunst, 

Mrst  (1799)  in  Kopenhagen  unter  Abildgaard  und  Juel,  dann  (1801)  in  Dresden, 

it  die  Anschauung  der  Meisterwerke  der  Akademie  mächtig  auf  ihn  wirkte.    Nach 

Itabarg  übergesiedelt  (1806),  machte  er  sich  besonders  durch  die  allegorische  Dar- 

■dleog  der  Tier  Jahreszeiten  einen  Kamen.     Die  Tiefe  ihrer  Auf&ssung  machte  ihr 

iTffständniss  schwer,  ihr  Studium  um  so  anziehender;   sie  enthalten  eine  religiOi- 

Ikilosophisch-künstlerische    Anschauung  .des    Menschenlebens.     Ausser    ihnen    hat 

hege  noch  riele  treffliche,  sinnige  Radirnngen  und  Zeichnungen  geliefert.    Ein 

i^thflmliehes  Geschick  besass  er  im  Ausschneiden  Ton  Blumen  und  andern  Gegen- 

ihden  aus  weissem  Papier,  worin  sich  eine  sinuTolle  Naturbeobachtong  und  ge- 

ilaackTolle  Composition  kundgibt.    Sie  erschienen  im  Jahr  1843  als  Vorlegebl&tter 

fcdie  Jagend.  —  Er  selbst  hat  Tüchtiges  über  Farbenharmonie  geschrieben  and 

kirn  Jahr  1810  in  Hamburg  g^estorben. 

Itenlir.    Fftitli,   Allffvaielae*  Kflaiüniasikoa.  —  K agier,   KltiM  Sehriltoa  S.   —  Kaesjraakl, 
Ctgchickf  der  aeoorea  deatacboa  Kaait. 

Bl&g0,  Otto  Sigmund,  Bildhauer  und  Sohn  Ton  Otto  Philipp,  geboren  um 
'Ms  so  Hamburg.    Er  studirte  unter  Tieck  in  Berlin,  später  in  München  und  au- 
Wb  in  Rom  unter  Thorwaldsen.    In  der  Folge  Hess  er  sich  in  Hamburg  nieder, 
%l  er  mehrere  Büsten  fertigte.    Nach  St.  Petersburg  berufen,  arbeitete  er  sieben     '& 
IlMte  Basrelief^  für  das  Winterpalais,  starb  aber  schon  1839.    Er  hat  auch  litho-     J^ 
(laphirt. 

laak,  Ferdinand,  Landschaftmaler,  geboren  zu  Freiburg  i.  B.  im  Jahr  1746. 

(r  machte  sieh  durch  einen  schönen  Cyklus  von  acht  Oelgemälden  bekannt,  worin 

ar  (dnreh  Belenehtung  und  Farbengebung ,  durch  Formengebung  der  Erdoberfläche, 

^  Wassers  und  der  Vegetation)  die  Fortbildung  der  Natur  Ton  der  höchsten  Eis- 

bis  zur  Seeküste  hinab  darzustellen  sich  zur  Aufgabe  machte.    Seine  Bilder 

sich  in  Wien.    Er  starb  daselbst  im  Jahr  1834  als  Schwarzenberg'scher  Kam- 

,    Fftiill,  AUttmeiaet  KSaftlerlexikoa.   —   Raesjatki,  GMchiehte  der  aeaerea  deatiekea 

Inptrt,  siehe  Bnppreoht  und  Bnpreoht. 

Sipina,  C.f  BUdhanar  des  Alterthums.    Man  ftind  seinen  Namen  (C.  E.  iknzit)  am 
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FnsgMtell  einer  tehOnen  Steine  anii  gebnimter  Erde,  welehe  im  Jahr  1773  i 

Perafia  geftmden  wurde. 

hntnm.    Cetta'MkM  KvattkUtt  nn. 

Mnpp ,  Zeichner  nad  Kapfentecher  der  Gegenwart  in  Mailand.  Er  hat  die  Zeil 
anngen  nnd  Radimngen  in  dem  Werke:  die  tchOntten  Kathedralen,  sowie  aar  C 
•ohiehte  nad  Beschreibang  der  Kathedrale  Ton  Mailand  geliefert  Die  tiene  ■ 
geiilreiehe  Behandlnng  dieter  Zeichnungen  wird  allgemein  bewandert,  nnd  was  4 
Süoh  betriifi,  so  ist  behauptet  worden,  dass  Niemand  so  wie  er  die  Radimadell 
jetit  in  flihren  Terstanden  habe. 

Bapproeht,  Bttpert  oder  Robert ,  Princ  yon  der  Pflüs,  Knpfersteeher,  geh« 
am  1619  oder  1620.  Ein  Sohn  des  KnrfQrsten  IViedrich  V.  von  der  Pfhlx,  kiaq 
er  für  Karl  I.  in  England ,  ging  aber  spiter  nach  Dentschland  sorüek ,  wo  er  i 
Oberstlieutcnant  t.  Siegen  (oder  Sichern)  die  Schwarskonst  lernte.  Als  Karl  IL 
EngUmd  den  Thron  bestieg ,  berief  er  den  Prinsen  wieder  dahin.  Nan  theiUe  Ra| 
recht  sein  Oeheimniss  mehreren  Kfinstlem  in  London  mit,  welehe  spAter  die  Sehw« 
knnst  cn  hoher  Vollendang  brachten.  Er  selbst  lieferte  mehrere  schöne  Blltter;  < 
Haaptblatt  stellt  den  Scharfrichter  des  Johannes  nach  Berioino  (oder  Ribera?)  v 
Bapproeht  starb  als  Admiral  im  Jahr  1682  zn  Springs-Garden  in  England. 

Ulmlir.    B«b9r,  HaadbMk  fli  Km— tltobhibw.  ^  Bralliot,  DicUoaaairt  4m  Unmogtmmmm  U 

Bnpprooht,  Modrieh  Karl»  Maler,  Formsehneider,  Radirer  und  Architi 
geboren  zn  Obenenn  im  Jahr  1779.  Er  bildete  sich  anter  FrOr  in  Niimbergi 
in  Dresden  sum  PortrAt-  and  Landschaftsmaler  aus,  begleitete  1807  den  fraaol 
sehen  General  Droaet  als  Dolmetscher  nnd  liess  sieh  dann  in  Bamberg  nieder, 
er  sieh  der  architektonischen  Zeichenknnst  and  Malerei  widmete  nnd  die  Kaai^ 
schichte  ttodirte.  Von  König  Lndwig  beauftragt,  die  Domkirche  Ton  ihren  Yen 
•taltangen  sn  befreien,  ging  er  mit  ebensoriel  Kenntnissen  als  Fleiss  an  dieses  gra 
Werk ,  das  er  aach  troti  aller  Ränke  dorchftlhrte.  Er  hat  eine  Menge  aaf  ¥ 
messnngen  gogrflodete  Zeichnungen  dieses  Doms  hinterlassen.  —  Seine  Miniatwp 
tritt,  Landschaften  und  Radirungen  sind  mit  grosser  Natnrwahrheit  and  Sotgl 
ausgeführt.    Er  starb  im  Jahr  1831  zu  Bamberg. 

UlCfMw.    CeBTertAlleBilexlkoB  res  BrockhAtts.  — Brvlliel»  DIctieaBAin  4m  Moaoffnaai 

Bappreeht,  0.,  Bildhauer  in  Mfinchen.  An  seinen  früheren  Arbeiten  rOhmta 
den  kräftigen  Ausdruck ,  doch  erschienen  sie  für  die  Plastik  etwas  sn  bewegt,  l 
ein  Kampf  mit  einem  Ur ;  Theuerdank  auf  der  Scbweiuijagd  (Mfinchener  KunstfMI 
1868).  Später  machte  er  sich  an  komische  Darstellungen ,  wie  das  Treiben  Ami 
in  12  Reliefs  (Kunstrerein  ISGO),  welche  ihm  zwar  in  Beziehung  auf  Komik  | 
langen ,  aber  die  Hauptperson  zu  wenig  graziös  zeigten. 

Ulcralir.    D»Btach«i  KanatbUtt  18SS.   —  Dioakaraa  18S0.  —  Oroaa«,  Dto  KaaiiaiartilliUI 
MftMkM  iM  Jakr  ISSS. 

Bapreeht,  Oeorg  und  Friti,  Baumeister  in  NOmberg  um  die  Mitte  des  14.  Ml 
hunderte.  Ans  Veraalassung  Kaiser  Karls  IV.  erbauten  sie  (1355 — 61)  die  MJ 
ihre  ebenso  eigenthttmliche  als  reiche  und  schöne  Fa^ ade  ausgezeichnete  Ftranenkiiij 
an  Nürnberg.    Auch  der  «schöne  Brunnen'*  daselbst  ist  ron  ihnen  gefertigt.  l 

Ultralar.    F  fl  a  •  1  i ,  Allf«BelaM  Eiaaüerlazikoa.  | 

Bvpreoht  oder  Bapert,  Johann  Chriatian,  Maler,  geboren  la  NOmbeff  II 

1600.     £r  copirte  Bilder  ron  Albrecht  Dürer  (Gallerie  von  Wien)  oad  aaW 
älteren  Meistern  mit  grossem  Geschick,  malte  auch  welche  nach  eigeaer 
sition ,  wie  die  Erwecknng  des  Lazarus  in  der  Sebaldnskirche  zu  Nflmberg. 
Ferdinand  III.  berief  ihn  nach  Wien ,  wo  er  im  Jahr  1654  starb.  ^ 

Ulantir.    rtaali,  AllfMMisM  K5aati«rlMikoa.  —  Narlar,  Oi«  MoaoffrauJatM  t.  I 

Batca,  Franceaco  Carlo,  Maler,  geboren  zu  Lugano  (Layis)  im  Jahr  1701.  I 
studirte  die  Rechte  zu  Turin ,  ward  Doktor ,  gab  sich  aber  bald  unter  der  Lsimi| 
Amiconis  der  Kunst  hin,  in  welcher  er  sich  zu  Venedig  an  Tizian  and  VersasH 
weiter  ausbildete.  Von  da  ging  er  durch  die  Schweiz  nach  Kassel,  HaaaoTer,  Wctt^ 
bftttel  nnd  Berlin ,  besachte  aach  England ,  und  malte  überall  mit  allgemsiaf  ^ 
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MI  nDg«iD«iii  leicht  hingeworfene  Portriti,  die  ron  tflehtigen  Kupfrrfteefaern  Ter- 
fielfUtigt  wurden.  Wir  nennen  danuter  d«f  «udmokirolle  Portr&t  dei  Grafen 
Sehnlenburg.  Generali  der  Republik  Venedig,  das  der  SehulCheiiien  Eijaeb  und 
8lcjfcr  u.  t.  w.    Er  starb  im  Jahr  1 769  in  Mailand. 

UktnUw.    Blöffrmykie   ■Biv«ra«li«.    —   Pierlil«,   ««tkiehto   «m   ■•!•>•§■<>■  KImM  8.   — 

rtABli.  AUf««tlaM  KlMÜwtozikM. 

Xasdieweyh,  T^rdinand»  Zeichner  und  Knpfentecher,  geboren  zu  Nenitreliu 
in  Jahr  1786.  Er  begann  seine  Studien  im  Jahr  1804  auf  der  Akademie  tob  Wien 
■d  reieto  1808  nach  Rom.  Hier  sehloti  er  sich  an  die  Kflnttler  an,  die  eine  neue 
leim  der  Kunst  erOfbeten,  und  ging  auch  in  dei  Folge  (1814)  mit  Mehreren  der- 
plben  sur  katholischen  Kirche  über.  In  Rom  copirte  er  einige  BUtter  des  Marc 
lalen.  welche  Ton  Einflnss  auf  seinen  Styl  waren,  und  stach  nach  Giotto,  Fie- 
l«le.  OTerbeck  (Elias  und  Elisa),  Cornelius  (Faust).  Im  Jahr  1832  in  die 
iHBach  zurfickgekehrt,  setzte  er  seine  rflhmliche  ThAtigkeit  fort  und  stach  nach  W 
Nademann  (Juden  in  der  Gefongenschaft),  Thorwaldsen,  Schnorr,  Steinle,  ^J^ 
Irerbeek  (Ruth  und  Boas)  u.  s.  w.    Er  starb  im  Jahr  1845  zu  Neu-StreliU.  *^'  ^^ 

lütratar.    KarUr,  KtolM  Selolftca  S.  —  Kafltr,  Ate  MoMffiMUBktM  1.  —  RAesyatki.  Go- 
^'    ■€»€>!•  ter  MMVta  dMtWhM  KVM«. 

^'Xueod,  CSaaillo,  Bildhauer  aus  Mailand  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Seine 
lArer  waren  Ferrata  und  Chiari,  nach  Andern  auch  Carlo  Maratti  zu  Rom, 
reo  welch'  letzterem  er  besonders  die  Behandlung  der  GewAnder  lernte.    Er  hat  sehr 

ee  tflchtige  Arbeiten  sowohl  ffir  Fttrsten  (Clemens  XI. ,  Innocenz  KII.  u.  s.  w.)  als 
PriTate  (Marquis  PallaTicini  u.  s.  w.)  geliefert.    Besondert  herrorzuheben  sind : 
MB  Grabmal  Gregors  XIIL  in  der  Peterskirche ;  Tier  Ton  den  kolossalen  Apastein 
^  Lateran ;  die  Statuen  und  Basreliefe  in  der  Ignaziokapella  der  Giesukirohe.    In 
Arbeiten  nAherte  er  sich  der  Natur  und  Antike  durch  schöne ,  migestAtiiehe 
Igen ,  ausdrucksTolie  KOpfe  und  zierliche  Gewandung.    Er  starb ,  kurz  nach- 
er  zum  Vorsteher  der  Akademie  tou  S.  Lucas  ernannt  worden  war,  im  Jahr  1828. 

,  Oio.  Aatonio,  Zeichner  und  Holzschneider  gegen  Ende  des  16.  Jahr» 
Er  tberzetste  den  VitruT  Aber  Architektur  und  illustrirte  ihn  mit  mehr 
160  Holzschnitten  nach  dessen  Vorschriften. 

Biofrayhi«  aBiTeraall«. 

Karl,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1779.     Er 
bei  Terschiedenen  Meistern,   studirte  die  Anatomie  und  bildete  sich  durch 
fs  Copiren  zahlreicher  GemAlde  in  Wien  und  München  zu  einem  tflehtigen 
ler  heiao.    Sein  Tiresias  und  seine  Hecuba  (1810)  gehören  zwar  der  alten 
^sehen  Sehnle  an ,  sind  aber  die  besten  Bilder  jener  Zeit.     SpAter  warf  sieh 
feariger  produktiTer  Geist  ganz  auf  die  altdeutsche  Romantik ,  zu  der  er  duroh 
geaane  Kenntniss  der  Geschichte ,  des  Costflms  und  der  Sitten  des  Mittelalters 
beflUiigt  war.     In  dieser  Richtung  regte  er  auch  jüngere  KrAfte  mAehtig 
verAel  aber  selbst  in  das  Extreme  und  Abgeschmackte.    Als  Maler  des  Erzher-    "^i^ 
'  Jahaan  arbeitete  er  theils  gleicbfells  in  diesem  Genre ,  theils  malte  er  Land*  j^fg^ 
'sa  md  Volkstrachten.   Im  Jahr  1822  hat  er  87  GemAlde  aas  der  Osterreichi-      ^^ 
Geschichte  aasgestellt.    Seit  1818  Custos  der  Gallerie  des  BelTedere,  starb    «^ 
^Jm  Jahr  1843  zu  Wien.    Er  hat  auch  circa  40  BlAtter  nach  eigener  Compo- 
mm  ia  Kapfer  gestochen. 

*  iBaelai,    Bieffrapki«  ■■iT«ri«ll«.   —  C«av«rt«ti«BiUslkea  wm  Broakkmts.  —  Rme- 
-    sratki,  OairfciikU  4«r  MMran  dnUekM  Kaait. 

^1»  Jahn,  PortrAtmaler,  geboren  1744  zu  Guildford  in  der  Grafechaft  Suny. 
I  er  die  silberne  Medaille  der  k.  Akademie  erhalten ,  wurde  er  der  Lieblings- 
Londons.    Im  Jahr  1789  erhielt  er  den  Auftrag,  den  Dr.  Willii  für  den 
m  maiea.    Das  GemAlde  gefiel  so  sehr,  dass  er  auch  die  Königin  und  den 
Toa  Wales  oMÜen  musste.     Als  seine  Meisterwerke  betrachtet  man  das  Por- 
iMij  Graatley  und  das  der  Mrs.  FiUherbert.    Er  wurde  1788  zum  Mitglied 
emanat.  Mehrere  seiner  Werke  sind  Ton  Colljer,  Dean,  Diekin* 
Tomkiat  aad  Aadera  gestochea  wordea.    Er  gab  aach  ein  Zeichnungswerk: 


lUffttmC 


380  Bau0l,  TlModor  —  Rndiart. 

Elements  of  painting  with  crayons  1772  henuis.    Im  Jahr  1806  starb  er.    Sei 
William  Rüssel  machte  sich  ebenfklls  einen  Ruf  als  Porträtmaler. 

Uimiw.    Fiorille,  GMcklcht«  dtr  stichModea  Kfinit«  f. 

Bufiel,  Theodor,  englischer  Porträtmaler,  geboren  1614.  Er  bildete  tid 
Jansen's  Leitung  aus  und  folgte  nachher  der  Manier  des  ran  Djek,  dessen 
er  gcistToU  copirte.  Sein  Sohn  Anthony  Rüssel  (gest.  1743)  hat  sich  gle 
als  Porträtmaler  bekannt  gemacht. 

Lllwsflr.    Pio rille.  GMekiekt«  der  xelekMBden  Eftule  S. 

Bnitiei,  Oiov.  FranoeiCO,  Bildhauer  ans  Florenz  cu  Anfkng  dos  16.  Jahrhc 
Schon  als  Knabe  fertigte  er  kleine  Figuren  aus  Lehm,  was  den  Andrt 
Verrocchio  reranlasste,  sich  seiner  anzunehmen  und  ihn  im  Modelliren ,  M 
Erzgiessen  und  der  Perspektive  auszubilden.  Sein  Mitschüler  Leonardo  da 
trog  ebenfalls  zu  seiner  Verrollkommnung  bei.  Von  1615 — 1628  lieforte  er 
Merkur  in  Erz  auf  einer  Weltkugel  stehend;  einen  Prediger  Johannes  (Q1 
Thfire  des  Battisterto  zu  Florenz);  einen  Neptun  und  Vulkan;  eine  Leda  und  1 
sowie  einen  kolossalen  Reiter.  Die  damaligen  Unruhen  in  Florenz  reranlass 
(1528)  zu  Franz  I.  nach  Frankreich  zu  gehen,  der  ihn  zu  Arbeiten  in  Fontau 
Terwendete.  Nach  Franz'  Tode  machte  er  einen  kurzen  Besuch  im  Vatorlai 
kehrte  dann  nach  Frankreich  zurück,  wo  er  im  Jahr  1550  starb.  Er  gilt  fii 
der  geschicktesten  Bildhauer  seiner  Zeit. 

UlcrtUr.    Biofraphie  vAiTorielle.  —  Ffttili,  AUfeneiBet  lanitlerlexikoB. 

Baitioi,  Cristoforo,  Maler  zu  Siena  im  16.  Jahrhundert,  zeichnete  siel 
Groteakdarstellungen  aus.  —  Sein  Sohn 

Eustioi,  FranoetOO,  auch  Bnttiolimo  genannt,  Maler,  geboren  zu  Siens 
Ende  des  16.  Jahrhunderts ,  lernte  zuerst  unter  seinem  Vater,  bildete  sieh 
in  Rom  unter  Caraoci  und  Ruido  Reni  weiter  aus,  und  ahmte  später  auch 
raggio  nach.  In  seinen  Darstellungen  bei  Kerzenlicht  kommt  er  dem  Gh< 
delle  notte  gleich.  Zn  seinen  besten  Bildern  rechnet  man  die  sterbende  Maj 
in  Florenz,  den  S.  Sebastian  ron  der  heil.  Irene  Terbunden,  im  Palast  Be 
besonders  aber  die  Verkündigung  zu  Siena.  £r  hatte  die  im  Stadthansc  zi 
schon  Ton  seinem  Vater  begonnenen  historischen  Gemälde  noch  nicht  g^nz  to 
als  er  1625  starb. 

Lilerelir.    Biefraphie  ualTorte^le.  —  FStili,  AllfeiaeiBei  Einstlerleiikon.  —  Fiori 
•ehioMe  der  seieheeadea  Kflaile  1. 

Bnitige,  Heinrich ,  Maler  und  Dichter,  geboren  zu  Werl  in  Westphalen  i 
1810.  Unter  Schadow  in  Düsseldorf  gebildet,  widmete  er  sich  dem  Gei 
stellte  in  Düsseldorf  und  Berlin  zahlreiche  Bilder  ans ,  die  Beifall  fanden ,  w 
wir  „die  ror  dem  Gewitter  flüchtenden  Schweizerniädchen**  (bei  Consul  W 
Berlin)  herrorheben.  Eine  Reise  durch  Ungarn  ward  gleichfalls  zu  mehrere 
tigen  Bildern  verwerthet  (ungarisches  Schäferfest,  Dresden;  österreichische 
lager,  beim  Kaiser  ron  Russland).  Seit  1845  wirkt  Rüstige  als  Lehrer 
Kunstschule  zu  Stuttgart ,  ohne  jedoch  aufzuhören ,  durch  zahlreiche  tieissig 
führte  Bilder  auf  dem  Gebiete  der  bildenden  Kunst  thätig  zu  sein,  wie  sein 
Sender**  (bei  der  Fürstin  Demidolf) ,  seine  Bilder  aus  dem  schwäbischen  Vol 
(bei  der  Kronprinzessin  von  Württemberg),  sein  Rubens  im  Atelier  seiner 
(bei  n.  Simonis,  Strassburg)  beweisen,  während  er  zugleich  als  dramatische 
ter  mit  mehreren  beifallig  aufgenommenen  Dramen  (Attila,  Filippo  Lippi. 
Wiederhold  u.  s.  w.)  auftrat.  Der  produktive  und  vielseitige  Künstler  ist  a 
Ritterkreuz  des  württemb.  Friedrichsordens,  sowie  des  bayerischen  Michael 
dekorirt. 

Lltfrafar.    Eifoae   Notiiea.    '-    Grosi«.     Die    EnnMauuteUaer    »    Mlaehen   fai    Jakt 
Kaciyaiki,   Geichitkle  der  nenerea  duoivckea  Kamt.  — ■  Deattcket  Kaaitblatl.  —  Die 

Bnthart  oder  Buthartf ,  Karl,  Maler  und  Rodirer,  um  die  Mitte  des  11 
hunderts.  Er  bereiste  Italien  und  lebte  eine  Zeit  lang  zu  Venedig.  Dieser  ti 
Meister  malte  besonders  Hirsch-  und  B&renhetzen  von  trefflicher  Zeichou 
gntem  Colorit,  die  durch  ihre  grosse  Naturwahrheit  und  feine  AusfÜhrusg  1 
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Smb«  Tftdhrteii  BlAtter  sind  ebenso  goistreioli  alt  teltea.    Gemälde  Yon  ihm    (Ui 
laiuF^uifl,  Wien,  Berlin,  Frankftirt. 

V.    BrallSot.   Oictiouuüi«  in  MoBCffnaaM  1.  —  Fttall,  Allff«Ml»M  Ktittl«rl«ükMi. — 
ir,  Budbmoh  d«r  G«tcliicht«  4«r  lUl«r«i  S.  ->  KAfUr,  Die  MoaofnuBaittM  S. 

I  Valentin  I  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Hamburg.  In  fHlheren  Jahren 
«chem  Boden  heimisch ,  erfreute  er  durch  idyllische  Landschaften  von  wohl- 
r  Stimmung.  Seine  Waldlandschaften  insbesondere  rerrathen  eine  feine  Natur- 
ig und  ein  warmes  Gefühl.  Das  fHIhlingsfHsche  Lanb  seiner  BAume,  die 
Aalende  Durchsichtigkeit  seines  Himmels  wird  gerfkhmt.  Seine  spAteren  Ar- 
fon  der  grossartigen  Natur  des  Südens  beeinilusst,  xeiohnen  sich  durch  einen 
ergreifenden  Stjl  aus.  Unter  die  ersteren  rechnen  wir :  einen  Buchenwald 
ddentschland  (Pariser  Ausstellung  1855),  einen  Eichenwald  bei  Gewitter 
r  Ausstellung  1855),  unter  die  letsteren:  einen  Abend  im  Sabinergebirge, 
itter  in  der  Campagna  (Berliner  KunstTerein  1859). 

ir.    Donla«fc««  Knaitblatt  ISA«.  —  IMoaknNm  18A9. 

0  Gazi|  Bildhauer,  aus  Florenz«     Um  1630  liess  er  sich  zu  Madrid  nieder, 
ehr  Ahnliche  PortrAts  in  Wachs  bossirte,  die  Modelle  zu  einigen  grossen 
fertigte ,  besonders  aber  ein  ausgezeichnet  schOnes  Pferd  mit  einem  gehar^ 
Reiter  modellirte.» 

ir.    Beraades,  OlecioaMrio  hUtorieo  de  loa  bm  illnttr«!  profiMorM  d«  Us  bellaa  mIm  «n EipaftiL 

M  oder  Bnthxiel,  Henri  Joieph,  Bildhauer,  geboren  zu  Liemeux  bei 
im  Jahr  1775.  Als  Schafhirte  ward  er  von  einem  reichen  und  kunstliebenden 
;eftinden ,  wie  er  Figuren  mit  Geschick  in  Holz  schnitzte.  Dieser  Mann  ward 
inlassung,  dass  er  in  die  Centralschule  von  Lfittich  und  von  da  zu  dem  Bild- 
ewandre  in  die  Lehre  kam.  Im  Jahr  1801  ging  er  nach  Paris,  bildete 
er  Houdon  weiter  aus,  erhielt  1805  mit  einem  Meleager  und  1806  Preise, 
n  1809  aber  durch  sein  Basrelief  DAdalus  und  Icarus  einen  Jahrgehalt  fQr 
o  er  seine  Leda  und  seinen  berühmten  Zephir  und  Psyche  sehu£  Nach  Paris 
urückgekehrt ,  fertigte  er  die  Büsten  von  Napoleon ,  Marie  Louise  und  dem 
on  Rom  und  ward  Ritter  der  Ehrenlegion.    SpAter  schuf  er  noch :  eine  Pan- 

0  Statue  Bossuets,  die  des  Carlo  Borromeo,  die  Büsten  Ludwigs XVIIL  und 
ogs  von  Wellington  u.  s.  w.  Seine  Werke  zeichnen  sich  durch  Styl  und  Aus- 
aus und  bekunden  ein  tiefes  Studium  der  griechischen  Plastik.  £r  starb  im 
17  zu  Paris. 

IT.  Fitili,  AUftmalaM  Kftiufl«rl«sikoii.  —  ImaerB««!,  D«  L«TMt  «a  W«rkM  d«r  HoUaad. 
■B.  Knn«tMhild«ri  n.  ■.  w.  »  RACsjaiiki,   G— chichU  d«r  BenertB  deatschra  Knast. 

XOeoky  Jan  van,  Baumeister  in  Belgien  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts, 
e  mit  zwei  andern  unbekannten  Architekten  das  herrliche  Stadthaus  von 
U4i4 — 1454).*  Dass  die  Thüren  nicht  in  der  Mitte  stehen,  ist  nicht  ihm, 
dem  Umstände  zuzuschreiben ,  dass  das  Haus  nicht  nach  Einem  Plane  und 
r  Zeit  gebaut  wurde.  (Nach  Kugler  Baukunst  III.  hat  Rujsbroeck  nur 
rm  vollendet  von  1448--- 1455.) 

■r.    lBa«rs««l,  D«  L«t«bi  «b  Warkra  d«r  Holland,  ea  Vlaam.  Kaaitachlldari  v.  t.  w. 

B,  Joannei  Hichael,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1813.  Rege- 
war sein  erster  Lehrer,  während  seines  Aufenthalts  in  Holland  aber  (1837 
I)  der  geniale  W.  J.  Nuyen.  Er  legte  sich  auf  die  Darstellung  von  Stadt- 
insichten,  die  er  eigenthümlich  mit  Figuren  belebt.  Hiebei  zeigt  er  viel 
lek,  eomponirt  seine  Ansichten  gut,  hat  ein  warmes  Colorit  und  geistreiche 
haadlung,  doch  sind  seine  Lichteffekte  manchmal  Übertrieben;   auch  wirft 

1  eine  ziemlich  verflachte  Nachahmung  der  alten  Niederländer  vor.  Die  Aus- 
vm  von  Brüssel,  Antwerpen,  Gent  und  Kortrjk  wurden  von  1835  an  von 
chickt.  Wir  nennen  von  ihm:  ein  Auszug  (Gent  1838),  ein  Flussufer  (Ant- 
1840),  eine  Wasserfahrt  (Brüssel  1842). 

■r.    Deatichas  Kaaitblatt   1864.   —   lamerce«!.   Da  LeTeu   ea  Werkan   der  Hollaad.  aa 
laaMKkUdari  a.  ■.  w.  —  Kvfler,  Kleiaa  Schriftea  8.  —  Raexjraski,  Garchlehte  dar  aaaaraa 

IM. 

IsinDaakaftlara  dar  Kaaat.  AUaa  aa  Kafflert  Haadb.  dar  KaaalffMeb.  Taf.  fti,  Fig.  •• 
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BttytenMhildt ,  Abriha«  Jolyumet,  Maler»  geboren  la  AiiitterdaM  im  J 
1778.  Zwei  tüchtige  Meister  Jurriaan  Andriesien  und  P.  Barbiert  oalcii 
teten  ihn  in  der  Kanst.  £r  erhielt  rerachiedene  Preise  Ton  der  ZeicbenakadeBie 
im  Jahr  1812  die  goldene  Ehrenmedaille  der  Gesellschaft  Felix  Meritii  flir  i 
Winterlandschait.  Rujtensehildt  war  cugleieh  trefflicher  Zeichner  von  Thii 
u.  s.  w.  und  gab  hierin  Unterricht.    Er  starb  im  Jahr  1841  zu  Amsterdam. 

Ulcralir.    Br«lli«t,   DicUoABain  dei  MonofnamM  1.  —  lamersool,   D«  L«v«a«  «a  W«kH 
HoUufi.  «A  Till    KmB0lMUU«n  ■.  k.  w.   —  Kaf  l«r,  Di«  Monofwttf«  1. 

By,  Corntlif  Danekerts  de,  Baumeister  und  Bildhauer,  geboren  lu  Amslen 
im  Jahr  1561.    Er  baute  das  Harlemer  Thor,  die  BOrse  (beide  jetxt  abgetrag 
die  Sfid-,  West-  und  Nordkirehe  (1603->1620).    Auch  hat  er  Aber  Bankuns« 
sehrieben  und  starb  im  Jahr  1634.    Sein  Bild  gibt  Immerieel. 

By ,  Simon  Louil  dn,  Architekt,  geboren  su  Kassel  um  die  Mitte  des  18.  Jl 
hunderts.    Er  bildete  sich  £u  Rom  nach  den  antiken  Bauten ,  deren  Charakter  er 
seinen  eigenen  späteren  Bauwerken  in  Kassel,   dem  Museum  Friederieianum, 
katholischen  Kirche ,  dem  Opernhaus  und  dem  Schlosse  auf  Wilhelmshohe  beibdk 
Er  starb  als  Oberbaudirektor  im  Jahr  1 792. 

Byok,  B.,  Bildhauer  um  1658.  Von  ihm  ist  das  schöne  Grabmal  des  Witte  < 
nelis  de  Witte  in  der  Kathedrale  von  Rotterdaro. 

Ulcntir.    ■■■•ritel ,  De  L«tou  «b  W«rk«a  d«r  RolUad.  ea  YUam.  KnattaeUUton  %.  a.  v. 

Byok,  Pieter  Comelitien  van,  Maler,  geboren  zu  Delft  im  Jahr  1566,  i 

Andern  1568.    Seine  Lehrer  waren  Jacob  Wittemeszen  und  später  der  Port 
maier  Hubrecht  Jacobszen,  mit  weich*  letzterem  er  nach  Italien  ging,  wc 
15  Jahre  blieb  und  Küchen,  häusliche  Scenen  und  Landschaften  mit  Thieren  im 
schmacke  Bassano's  malte.    Er  starb  zu  Delft  im  Jahr  1628. 

Ulcralar.  DatcaBpi,  La  tI«  dei  paiatra«  Samaada,  allamaadf  et  hollandoia.  —  iBaeraeel 
Leroaa  ea  Werkea  der  Hellaad.  en  VLmub.  Kaaitaehilden  a.  t.  w. 

Byckaertf   Xartdn,   Maler,   geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1591.    Er  biii 
sich  hauptsächlich  in  Italien,  von  wo  er  einen  reichen  Schatz  landschaftlicher  Skii 
mitbrachte,  die  er  mit  Geschick  zu  schon  gemalten  Landschaften  verwerthete. 
starb  im  Jahr  1636  zu  Antwerpen. 

Uteralir.  DeieaBpi,  Lavie  dei  peiatre«  Saaiaadi,  allemaadi  et  hollaadoia.  —  laaierieel 
Leren»  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaan.  Koaitfcbilderi  a.  ■.  w. 

Byckaerty  David,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1615.  Sohn  und  Si 
ler  des  Märten,  malte  er  Anfang»  Landschaften,  bildete  aber  später  seinen 
schmack  nach  Brouwer,  Teniers  und  Ostade.  Er  legte  sich  besonders  auf 
sellschaftsstücke ,  Kirchweihon ,  Tabagien ,  Alchemistereien ,  die  er  sehr  efl^kt 
zu  behandeln  wusste.  In  der  Folge  machte  er  mit  seinen  Teufeleien  und  VtTSUcba^ 
im  Geschmack  des  Höllen-Breughel  viel  Glück«  da  sich  hier  seine  lebendige  1 
bildungskraft  recht  zeigen  konnte.  Sein  Colorit  war  Anfangs  etwas  grau,  trt 
aber  später  wärmer.  Die  Köpfe  zeichnete  er  gewöhnlich  pünktlich,  das  Tetl 
oberflächlich.  Im  Jahr  1651  wurde  er  zum  Direktor  der  Akademie  von  Antws| 
ernannt  und  starb  daselbst  im  Jahr  1677.    Sein  Bild  gibt  Descamps. 

Lileralar.  DeicaBpi,  La  Tie  dea  peintrei  flaawadi,  aUemaadi  et  boUaadois.  —  Honbraktli 
fToote  ■ehoaboorfb  der  nederUatscbe  Konitochildcn.  Aai*terdam  171S.  —  laiBeneel.  De  LeMi 
Werken  der  Hollaad.  en  Vlaaa.    Knaataebilderi  a.  s.  w.    —   Naf  ler.   Die  MoaofraAmUtea  S. 

Byder,  Thomai,  Zeichner  und  Kupferstecher  zu  London,  geboren  1746. 
war  einer  der  ersten  Schüler  der  neogegründeten  k.  Akademie  und  erwarb  siebl 
Tortreiri icher  Zeichner  bald  den  Ruf  eines  der  besten  englischen  Stechers  seiner  U 
Seine  meisten  Werke  sind  in  der  Punktirmanier  bald  braun ,  bald  in  Farben  all 
druckt.  Er  lieferte  meisterhafte  Blätter  für  das  bei  Boydell  erschienene  Piad 
werk  der  Shakespeare-Gallery  u.  s.  w.    Er  starb  im  Jahr  1810. 

Byk,  Jametde,  Maler,  geboren  zu  Hilversum  im  Jahr  1806.  Er  erhielt  ssii 
ersten  Unterricht  durch  Rarenswaay  und  besuchte  später  behufs  seiner  Sw 
Belgien.    Er  malt  Vieh  auf  der  Weide .  an  der  Tränke  und  im  StaUe.    Mab  id 
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nÜM  ieitiiff  Misg^itthiten  Bilder  im  FaTÜloD  von  Harlem  nnd  in  Tejlart  Miueiim, 
Er  ift  MHglied  dar  Akademie  der  bildenden  Kttnite  zu  Anuterdam ,  sowie  Terschie- 
dener  KantlganoMensoliaften. 

tHiiitii.    iBBitrs««!»  D«  L«T«u  «a  W«rk«a  d«r  Hollud.  «a  VImub.  KnuttcUldttt  m.  i.  w. 

Xyltlld,  William  Wynn6|  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  lu  London  1732. 
£r  hatte  Raren  et  zum  Lehrer  der  Stechkunst  und  Roubillac  zum  Zeiohnungs- 
lehrer.  Er  gewann  eine  Medaille  zu  Paris  für  eine  Figur  nach  der  Natnr  und  wurde 
in  die  lialerakademie  zu  Rom  aufgenommen.  Nach  England  zurückgekehrt,  stach 
er  das  Bild  des  Königs  mit  solchem  Erfolg ,  dass  er  auch  die  Königin  und  den  Grafen 
Bite  stechen  musste.  Er  erhielt  einen  j&hrlichen  Gehalt  von  X  100  und  den  Titel 
eiies  Hofknpferstechers.  Glückliche  Spekulationen  und  andere  glückliche  ZufiUle 
■•ebten  ihn  zu  einem  reichen  Manne;  er  errichtete  eine  Kunsthandlung,  deren 
Kipferstiche  in  England,  Frankreich  und  Deutschland  grossen  Absatz  fluiden.  Aber 
i^ehenre  Verluste  im  Spiel  verleiteten  ihn,  zwei  ftilsche  Wechsel  auszustellen.  Die 
nÜsehang  wurde  entdeckt,  Ryland  rerhaftet  und  nach  vereiteltem  Versuche  des 
Mbsünordes  zum  Tode  verurtheilt  und  am  29.  August  1783  in  London  gehenkt. 
Mae  besten  Stiche  sind:  das  Abendmahl  nach  Lionardo  da  Vinci's  Zeichnung 
■  britischen  Museum;  Gott  Vater  auf  Wolken  thronend  nach  Raphael;  ein  treff- 
Itbes  Schwarzkonstblatt :  eine  allegorische  Darstellung  der  Religion;  eine  Caritas 
neh  Tan  Djck.  Die  grossen  aogefangenen  Blätter:  Edgar  und  Elflrida  und  König 
^Mion's  Magna  Charta  sind  zu  Gunsten  seiner  Wittwe  von  G.  Sharp  und  Barto- 

iisi  vollendet  und  herausgegeben  worden. 

MHiittr.    Bief  raphl«  nniTerioll«. 

lyibracky  Xiohieli  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1692  (nach  An- 

1694).    Schon  in  jungen  Jahren  ging  er  nach  England,  wo  er  sich  durch  An- 

lg  kleiner  Figuren  in  Thon  einen  Ruf  erwarb.    Eine  Büste  des  Grafen  von 

ipton  (Herzogs  von  Nottingham  ?) ,  die  besonders  schön  ausfiel ,  verschaffie 

grössere  Bestellungen.    Seine  Modelle  zeigten  gründliches  Studium  und  sorg- 

Ausführung  bei  guter  Gruppirung.     Eine  gewisse  Kühnheit  der  Manier, 

it  oft  über  das  natürliche  Maass  hinausgiug,  lag  im  Geiste  seiner  Zeit.    Sein 

it  war  es  indessen,  das  der  Bildhauerei  in  England  gegenüber  von  Architektur 

Ornamentik  die  Bahn  brach.    Seine  Hauptwerke  sind :  die  Denkmäler  von  New- 

Ton  Houg,    vom  Herzog  von   Marlborough,    die  Bronzestatue  Wilhelms  IIL 

AK  die  Statuen  von  Georg  l.  und  II.  (Londoner  Börse),  die  Statuen  des  Pal- 

U  Inigo  Jones,  Fiamingo  und  besonders  des  Herkules,  im  Besitz  von  Sir  Richard 

zu  Stourhead,  zu  welch*  letzterer  ihm  die  Londoner  Boxer  als  Modell  dienten, 

|«arb  im  Jahr  1770. 

riitll,  AUfMAtiMt  Kftaftlwltxikoa.  —  lBB«rse«l,  D«  Lerm  «a  WerkM  d«r  BolUad. 
KvaitselilklMt  «.«.v.  ^   PafaftTAot,   Kautrti««  dnreb  Enflaad  und  B«lfi«m. 

I  Bieter,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1657.    Er 

ein  Schüler  von  Franciscus  Mile,  den  er  nach  Frankreich  begleitete.    Hier 

er  Poussin  und  malte  in  dessen  Manier  mit  vielem  Glück  Landschaften. 

seiner  Heimkehr  (1713)  ward  er  Direktor  der  Akademie  von  Antwerpen.   Seine 

sind  gut  gezeichnet ,  besonders  die  Bäume ;  sie  haben  ein  gutes  Colorit ;  doch 

Dan  ihnen  melancholische  Eintönigkeit  vor.  —  Er  hat  auch  einige  Blätter  ge- 

B. 

D«ae«Bpt,  La  Tie  dai  paintr«!  flanands,  allem«ndf  9t  holUadoia.  —  Fftasli,  Allfasaiaea 
—  lBB«raaal,  !>•  Lavvaa  aa  Warkan  dar  HoUaad.  ea  Vlaam.  Kamatachildari  o.  §.  v. 


^'  »Blllf  lek,  DU  YSA,  Ebenist  aus  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.    Man  hat  von 

•ngelegte  Arbeiten  aus  Perlmutter,  Perlen  und  Elfenbein,  Blumen  und  Insekten      '^ 
d ,  von  bewundernswürdiger  Schönheit.    Besonders  gerühmt  wird  ein  Tisch  --y»  j. 
GfTslteanale  zo  Sanssouci.  ^^^ 

UMHtv.    Braliiet,  OietioaBair«  daa  Monofraflu&ai  1.   —  Ffl««li,  Allf«Biainaa  Ktaatlarlazikoa. 

jlfKederByekJL,  Keolaae,  Landschaftmaler,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr  1637. 
BT'^P^'**  er  u  der  Heimath  die  Kunst  erlernt,  ging  er  noch  jung  in  den  Orient  und 
|i  V  "Ut  sieh  läagwa  Zeit  zu  Jerusalem  auf,  wo  er  viele  Skizzen  entwart    Nach  seiner 
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Rfiekkehr  Terarbeitete  er  dietelben  zu  geittreich  componirten ,  gut  g«iciekiMi«i 
tehOn  eolornten  Landfehaften  mit  Suäkge  Ton  Orientalen  •  Pferden  und  Kam 

Er  starb  im  Jahr  1 667  zu  Brügge ,  wo  er  Mitglied  der  Malergesellsehaft  war. 

Ulcrtfir.    OefeB«pt,   La  ▼!•  dM  paisirM  fltmaadt,  rilemaiidi  «t  koUudolt.  •—   lM««rsei 
L«TMu  «A  Wwkaa  4w  HoUrnad.  «a  Vlaaou  KaattschUdara  «.  i.  w. 


Saal,  Oeorg  Eduard  Otto,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Koblens  in 
1818.  £r  wurde  in  Düsseldorf  gebildet  und  malte  Anfangs  mit  Glück  deutsche  I 
schauen ,  namentlich  Sonnenuntergänge ,  Gewitter  u.  s.  w.  Seit  seiner  Reise 
Norwegen  liefert  er  hauptsächlich  norwegische  Gebirgslandschaften,  wobei  e 
mit  gesundem  Blick  erfasste  Wirklichkeit  mit  Toriüglicher  Technik  wiedergibt 
ist  namentlich  sein  Hardanger-Fiord  ein  Bild  ron  zauberhafter  Wirkung  und  gri 
Naturwahrheit  bei  ebenso  sorgftltiger  als  freier  Ausführung.  Seine  Mittemi 
sonne  im  Hochgebirge  Lapplands  hat  in  ihrer  gewissenhaften  Behandlung  mehr 
naturwissenschaftlichen  Werth ,  wogegen  sein  Labrofall  (Berliner  Ausstellung  1 
als  eine  in  sorgfältiger  Aulführung  zu  kräftiger  Wirkung  gesteigerte  Studie 
künstlerisch  interessanter  Züge  erscheint,  nur  istjdas  Wasser  etwas  zu  undurd 
tig.    Saal  lebt  in  Baden  und  Paris. 

Uleralir.    Dantichat  Kaaatblatt  ISSO.  18^6.  —  Diotknraa  1860.  ~  Elf  aa«  Kotisaa.  —  Ii 
Uaiaa  SelvUlaa  8. 

Saar,  Aloil  von,  Landsehafts-  und  Architekturmaler,  geboren  1799  sn  1 
kirchen.  Er  erhielt  seine  Bildung  in  Wien.  Seine  Werke  zeigen  Kenntniss  ii 
Perspektire,  glücklichen  Farbensinn  und  gehören  zu  den  besten  ihrer  Art.  Nu 
lieh  ist  der  Vortrag  sicher.  Man  hat  einen  Cyklus  von  vier  Landschaften,  die  Ja 
Zeiten  andeutend ,  zweimal  in  verschiedenem  Format  ron  ihm ,  sowie  zwei  Ansi« 
aus  Prag,  die  sich  im  Belredere  in  Wien  befinden.  Ansichten  aus  Prag,  V 
Brunn ,  Pesth  u.  s.  w.  sind  zahlreich  vorhandeu. 

liitertlir.    Eifaaa  Notisaa. 

Saarsfleld ,  William  B. ,  ein  noch  lebender  Maler  zu  London ,  Professor  ai 
Royal-Academj.  £r  schrieb  ein  yerdienstrolles  Werk:  The  Origin,  Progress 
present  Condition  of  the  fine  Arts  in  Great-Britain.    London  1841. 

Sabatelli,  Giuseppe,  geboren  1814  zu  Florenz,  Sohn  des  Lu ig i,  stellte» 
1836  ein  Bild  aus,  welches  yon  grossem  Talent  zeugte.  £s  hängt  in  der  Ka; 
S.  Antonio  in  S.  Croce  in  Florenz. 

Utcratir.    Eifaaa  Kotiaaa. 

Sabatelli,  Loigi,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  ] 
(oder  73).  £r  wurde  in  der  dortigen  Kunstschule  erzogen ,  bildete  sich  aber  hl 
sächlich  am  Studium  Dante's,  zu  dessen  göttlicher  KomOdie  er  Federzeichoin 
lieferte,  die  durch  innere  Elraft  und  Schönheit  überraschten.  In  Rom,  wo  er 
weiter  ausbildete,  wurde  ihm  wegen  seiner  Schlagfertigkeit  im  Zeichnen  der 
namen  rimprovisatore  pittorico  gegeben.  Sein  erstes  grosses  Bild  malte  er  für 
Dom  ron  Arezzo.  Im  Jahr  1819  ward  er  nach  Florenz  berufen,  um  eine  Ssald 
im  Palast  Pitti  mit  Scenen  aus  der  Iliade  zu  schmücken.  Durch  Sohmeicheleieo 
derbt,  rerfiel  er  eine  Zeit  lang  in*s  Ungeheuerliche,  fassie  sich  aber  bald  wii 
Eines  seiner  besten  Bilder  ist  Piero  Capponi ,  wie  er  den  erzwungenen  franzOsiM 
Vertrag  zcrreisst.  Im  Jahr  1840  malte  vT  die  Geschichte  des  Galilei  für  die  Kofi 
des  naturhistorischen  Museums.  Diese  Fresken  sind  besser  als  seine  Stafleleih'l 
die  häufig  zu  theatralisch  erscheinen.  Später  ward  er  Professor  an  der  KuniM 
demie  zu  Mailand,  wo  er  viel  für  die  dortigen  Kirchen  malte.  Sein  Selbstpsrl 
zeigt  Tollständige  Farbenbeherrschung ,  sonst  wirft  man  seinem  Colorit  eine  gvvi 


Sabatfol,  Andrea  —  Säblet.  385 

9  TOT.    £r  hat  yiele  seiner  Bilder  selbst  in  Kupfer  gestochen  ^gy  ;^^^j^^.     j^ 
» Tirtuos  ond  oft  geistreich.    Er  starb  im  Jahr  1850  zu  Mailand.  MJt 

—  8ttf«rt  Erfftosnnftltxikoa. 

l  (Andrea),  nicht  Sabbatini  zu  schreiben,  auch  A«  de  Salerno  genannt, 

SiJemo  geboren,   machte  seine  ersten  Studien  unter  Raimo  Epifanio 

ging  dann  nach  Rom,  ward  einer  der  beyorzugten  Schüler  Raphaels 

1545  in  Neapel.   Seine  Zeichnung  ist  tadellos ,  sein  Styl  nobel  und  delikat, 

»engebung  sanft  abgetönt  und  doch  kraftroll ,  die  Gruppenvertheilung  un* 

•schickt,  die  Gewandung  gesehmackyoll,  dagegen  sind  seine  Schatten  etwas 

die  Muskeln  zu  auffollend.    Besonders  schOn  sind  seine  Madonnen.    Die 

on  S.  Gaudioso,  Bilder  in  S.  Maria  del  Popolo  und  S.  Maria  delle  Grazie 

1  ihm  und  wurden  Ton  den  Zeitgenossen  hochgeschätzt,  sind  aber  leider 

Zeit  zerstört.    Die  Musen  Neapels  und  die  Elirchen  Salemo's ,  S.  Salrator 

S.  Giorgio  dei  Genuesi,  S,  Severino  u.s.w.  enthalteu  Werke  seines  Pinsels. 

Qgeschriebene  Bild  im  Louyre  ist  nach  Mündler  un&cht. 

Florillo,  G«tclücht«  d«r  xeichatndeii  Eftn«ie.  —  Oroifi,  La  btll«  aiti  in  HapolL  — 
lädier,  Essai  d'aaa  aaalyse  czttiqaa  da  U  aotioa  das  taWaaBi  itaUaas  da  Loarra. 

i  (oder  Sabbatini),  FraneeiCO,  Architekt  des  IS.  Jahrhunderts.  Unter 
lli  gebildet,  machte  er  sich  zuerst  einen  Namen  durch  den  Bau  der  Annun- 
eapel  und  wurde  sodann  durch  Karl  IDL  nach  Spanien  berufen ,  wo  er  liel 
lünerung  yon  Madrid  beitrug.  Insbesondere  ist  das  Mauthgebftude  und  das 
Alcala  herrorzuheben,  welche  schön  und  heiter  erscheinen ,  ohne  leicht  und 
zu  sein.  Der  Aufbau  ist  ein  strenger,  die  Ornamentik  geftllig,  es  fehlt 
lilankheit  und  Mannigfaltigkeit. 

.    Carada,   Oasohiekta  dar  Baaknnst  in  Spanlaa. 

i  (Sabbatini),  Lorenso,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Bologna,  daher 
enzino  da  Bologna  oder,  weil  er  Tizians  Schüler  war,  Lorenzo  di 
genannt.  Er  war  ein  Freund  des  Primaticcio  und  zeigte  in  seinen  Zahl- 
Werken  eine  gute  Manier  und  praktische  Gewandtheit.  In  der  Compotition 
lie  an  Raphael,  in  der  Farbe  an  Correggio  und  Sassoferrato;  der 
und  die  Incamation  ist  dem  Parmigianino  entlehnt.  Sein  vorzüglichstes 
er  heil.  Michael  in  S.  Giaoomo  maggiore  in  Bologna,  welches  Ag.  Caraoei 

hat ;  in  S.  Maria  degli  Angeli  malte  er  mehrere  sehr  gelungene  Bilder, 
bediente  sich  (1566)  seiner,  um  einen  Vorsaal  im  Palazzo  Veechio  zu 
a  Fresco  zu  malen,  wobei  er  ebenso  yiel  Correctbeit  der  Zeichnung  und 

als  Bandfertigkeit  zeigte.  In  Rom  war  er  päbstlicher  Hofmaler;  unter 
tigen  Arbeiten  gehört  der  Glaube,  der  den  Unglauben  besiegt,  in  Sala 
m  Lourre  befindet  sich  eine  Maria  mit  Christus  und  Jobannes  Ton  ihm ,  die 
sition  und  Charakter  ein  glückliches  Studium  Raphaels  rerr&th  und  im 
1  Correggio  erinnert.  Die  Madonna  im  Museum  zu  Berlin  ist  zu  sehr  auf 
e  Wirkung  berechnet.    Er  starb  im  Jahr  1577. 

'.  Biofraphia  naiTarsalla.  —  Eif aaa  Notiiaa.  —  Fiorillo,  Gaschiohta  dar  saieb^ 
EtBAl«  2.  —  rasari,  Labea  dar  aasgasaichaatstan  Malar,  Bildlianar  vad  Baamaialar  13.  -^ 
m ,  Ennit-warka  and  Künttlar  ia  Paris. 

Franfois,  Maler,  geboren  zu  Morsee  in  der  Schweiz  im  Jahr  1751.  An- 
einem  Dekorateur  zu  Lyon  in  der  Lehre ,  ging  er  Ton  da  nach  Paris ,  wo 
Vien  sich  zum  Maler  ausbildete,  welchen  er  sodann  nach  Rom  begleitete, 
lirte  er  besonders  Anatomie,  Ornamentik  und  Trachten,  gab  mit  Ducroz 
sbe  Trachten  heraus  und  malte  riele  kleine  Porträts,  CouTersationsstücke 
Schäften  mit  Beifall.  Sein  im  Jahr  1790  zu  Rom  gemaltes  Hauptbild  ist  ein 
kspiel  von  Bauern.  Später  malte  er  historisch- mythologische  Bilder,  wor- 
n  Aeoeas  in  Rom  den  ersten  Preis  erhielt.  Doch  zeichnete  er  sich  Torzflg- 
Senre  ans;  das  Bild  seiner  eigenen  Familie  fand  besonders  Beifall.  Man 
B  seinen  Bildern  eine  poetische  Auffassung,  Kenntniss  des  menschlichen 
,  Anmuth  des  Colorits ;  dagegen  ist  seine  Zeichnung  nuTollkommen.   Zu  An* 
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fifcng  der  firanzOsischen  ReTolution  ging  Säblet  nach  PariB,.  wo  er  mit  feioen  Land- 
tohaften  Beifitll  fand ,  und  begleitete  nachher  seinen  Freund  Lncian  Bonaparte  nach 
Madrid,  wo  er  1803  starb. 

LltenUtr.    Florillo,  O^achichtt  dtr  xti^hntndta  Kfliut«  S.  —  Fftsill,  AUftB«iBM  KtasIlHtaiik«. 

Saochetti,  Oiov.  Battilta,' Architekt,  geboren  in  Turin.  Ein  Schfiler  des  Felipe 
Jubara,  begann  er  1734  nach  dem  Tode  Jubara's  den  königlichen  Palast  in  Madrid, 
eines  der  edelsten  Gebäude  des  Torigen  Jahrhunderts,  für  welchen  Jubara  einet 
grossartigen  Plan  entworfen,  den  aber  Sacchetti  wesentlich  modifixirte.  Um  1746 
wurde  der  Bau  rollendet.  Von  diesem  Gebäude  datirt  die  neue  Knnst-Aera  Spanieii^ 
es  ist  ToU  Anmuth  und  Adel ,  obwohl  etwas  schwer  und  in  der  Ornamentik  etmi 
überladen.  Auch  die  Zeichnung  zu  der  graziösen  Fa^e  des  Palastes  ron  S.  Dde- 
fonso  ist  Ton  seiner  Hand.    £r  starb  1 766  als  Professor  der  Architektur  in  Madrid. 

Uttnlir.    CftTtda,  Geachichtt  dtr  Banknaat  in  Spaaitn.   ~~  QaatctMirt  d«  Qmiaej,  Hlataiit  il 
la  Tit  tt  dea  onmfea  dts  plva  c^lebraa  arehitectta  2.  te 

Saoohi,  Andrea,  genannt  Dache,  1598  (nach  Andern  1594  oder  1599)  zu  Nd-  j , 
tuno  bei  Rom  geboren,  der  Sohn  eines  schwachen  Malers,  der  ihn  bald  zu  Fr.  Albaii  L: 
that.    Seine  Werke  zeugen  Ton  nicht  übermässiger  Begabung  und  geringer  Phai-  j  = 
tasie ,  jedoch  Ton  Welem  Fleiss ,  yerständiger  Anordnung  und  genauem  Studium  d«  ^ 
Natur,  das  sogar  bis  in  das  Pedantische  geht.  Er  liebte  mehr  das  Grossartige,  Emiti^  ^^< 
Majestätische  als  das  Kleine  und  Graziöse.    Als  Zeichner,  Colorist  und  Qberhaifl^ 
in  der  Technik  suchte  er  seines  Gleichen ,  war  daher  auch  ein  guter  Lehrer.    Zosnl  i-^' 
trat  er  an  die  Oeftcntlichkeit  in  der  Villa  del  Monte  an  der  Strada  Rippetta  zu  Km»  ^^ 
dem  folgte  das  Wunder  des  heil.  Gregor  des  Grossen  in  S.  Peter.    Der  Plafond  il,_  ^ 
der  Casa  Barberina  alle  quattro  Fontane  in  Rom  erwarb  ihm  grossen  Ruf.    Sih^    ^ 
Hauptwerk  ist  aber  der  heil.  Romuald  mit  der  Himmelsleiter,  Ton  Camaldnlenigi: 
bestiegen,  im  Vatican  aufbewahrt.   Einfachheit  in  der  Anordnung  und  kluge  U■M^ylIl 
brechnng  der  durch  die  rielen  weissen  Gewänder  entstandenen  Eintönigkeit  mitldAj^^ 
des  Schattens  einer  grossen  Palme  im  Vordergrund  lassen  den  geschickten  AbK 
demiker,  aber  auch  das  Vorwalten  des  Verstandes  vor  dem  Talent  erkennen.    Nt# 
sei  erwähnt:    der  Tod  der  S.  Anna  in  S.  Carlo  a  Catinari  in  Rom,  Clemens  vdC      . 
im  Vatican ,  Original  zu  einem  Mosaik  in  S.  Peter ,  und  unter  seinen  perspektiriseh^ 
Darstellungen  das  Turnier.     In  London,  Paris,  Berlin,  München,   Petersburg  tfl-^ 

Wien  befinden  sich  Bilder  von  ihm.    Gestochen  sind  viele  seiner  Werke.     1661  ilrf- 

er  in  Rom.    Unter  seinen  zahlreichen  Schülern  waren  auch  Fr.  Lauri,  Lodorift^ 
Garzi  und  Carlo  Maratta. 

Uleratir.    Biojrraphi«  nniTeraellt.   —  Ei^ent  Notiitn.  —  Fiorillo,   Geachicht«  dtr  sä4 : 
ncndea  Kfiute  2.   —   Füaali,  All^mtinea  Kftoatlerlexikoa. 

Sacchi,  Carlo,  Maler,  geboren  zu  Paria  im  Jahr  1617  (oder  1616).  Er  h 
zuerst  bei  Rossi  in  Mailand,  dann  in  Rom  und  Venedig.  Er  malte  sehr  fiott 
geistreich;  vieles  in  seinen  Werken  erinnert  an  Paul  Veronese,  die  oft  zu 
tige  Technik  hie  und  da  an  Tintoretto.  Hauptbild,  der  heilige  Jacobus  bei 
P.  P.  Osserranti  in  Paria.  Er  hat  auch  einige  Blätter  nach  venetianischcn  Meii 
radirt.    Er  starb  zu  Pavia  im  Jahr  1707. 


IBM  KM*!) 


LIteratir.    Blo^raphit  BniTeraelle.    —    Ei^ent  Kotistn.   —   Fiaali.  A11f«B«li 
loikoB.   —   Hob  er,   Huidbnclx  fdr  KuAatliebhaber. 

Sacchi  f  Lnigi ,  Maler  der  Gegenwart  in  Mailand.    Er  ahmt  in  seinen  Compoalik 
nen  Hayez  nach  und  hat  wie  dieser  W^aifcn  und  glänzende  Stoffe  gut  studirt  irf- 
der  Mailänder  Ausstellung  von  1 830  hatte  er  fünf  kleine  Medaillons  in  Oel  mit  hiii^ 
rischen  Stoffen ,  die  sehr  gefielen. 

Utcratir.    Cotla'aehea  Kanatblatt  1827.  1881. 

Sacchi,  Pier  Franceico,  aus  Paria,  el  Paveie  genannt.    Er  soll  um  14(t 

Mailand,  nach  Andern  1512 — 1526  in  Genua  gearbeitet  haben.    In  der  Kapelle 
h.Hugo  in  S.Giovanni  di  Pre  in  Genua  waren  früher  die  vier  Kirchendoktorei 
ihm ,  wahrscheinlich  dasselbe  jetzt  mit  Nr.  448  im  Lourre  bezeichnete  BUd. 
nnd  Würde  der  Charaktere,  sowie  fleissige  Ausfilhrung  und  ein  warmer,  wen* 
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ter  Farbenton  zeichnet  dasselbe  aus.  Er  yerstand  sich  ^t  auf  die  Per- 
wüsste  die  Landschaft  anmuthig  zu  behandehi. 

Ilofraphie  uniTtrsell«.  —  Biftnt  Notlitn.  —  Fftiill,  AOffOkalaM  Klnatltr- 
Otto  M fl ndltr ,  Etaai  d'une  aaaljM  czitiqn«  dt  la  lotiet  des  «ablMoz  It^itu  du  LmiTM.  — 
Kukitwerke  und  Kttutler  in  Paria. 

ipione,  Maler,  geboren  in  Cesena  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts, 
glücklicher  Nachahmer  Raphaels.  Von  ihm  ist  der  heil.  Ghregor  in  der 
oa  Cesena  und  der  Tod  des  Petrus  Martyr  in  S.  Domenico  daselbst^ 

'tsili,  AllftmeiMi  Kftnsüerlexikoa. 

(nicht  Saohareit) ,  Alexander,  russischer  Maler  des  lt.  Jahrhunderts, 
•osse  schickte  ihn  nach  Holland  und  Italien,  um  dort  dio  Kunst  zu  er» 
;h  seiner  Rückkehr  malte  er  gute  Historienbilder  fiir  Kirchen  und  Por- 
irb  im  Jahr  1738. 

lotta'Mhti  Kaaitblatt  1827.  —  Fftasll,  AUfamalaat  Kftaatlarlazikoa. 

obnrg  —  Albert  Frans  Aug.  Karl  Bmannel,  Hersog  von,  bekannt 

imen  Prinz  Albert  von  England,  seit  1840  Gemahl  der  Königin  Victoria, 
len  Zeichnungen  mehrere  Blätter  radirt  hat.  Dieselben  sind  in  der  Regel  Jbt  * 
Alb.  iny.  oder  V.  R  after  Alb.  bezeichnet.    Er  starb  im  Jahr  1862.        ^      '^ 

affltr,   Dlt  Monoframmlstaa. 

obnrg  —  Born  Ferd.  Angnit,  Prins  von,  wurde  1836  Gemahl  der 
Portugal ,  radirte  yiele  Platten'  theils  nach  eigener  Erfindung ,  theils  ^f^ 

llffene  Notlaaa. 

'eichen  —  Albert  Caiimir,  Hersog  von,  1738  geboren,  1822  in 

ben,  ruhmToller  Feldherr,  geschickter  Zeichner  und  fireigebiger  Kunst- 
etius,  Holzmann  und  Schmutzer  haben  seine  Zeichnungen  durch 
TTielfältigt. 

iiali,  Allfamtinta  Kiastttrltalkoa.   —  Vaflor,  Dit  MoBoriaauaiataa. 

Bn ,  siehe  SafÜeben. 

•eph ,  Maler ,  geboren  zu  Gent.  Er  betreibt  die  Genremalerei  und  hat 
if  die  verschiedenen  belgischen  Ausstellungen  Bilder  geliefert.  Gegen- 
$r  zu  Lüttich. 

mmerseel.  Dt  Lareaa  aa  Warkea  dar  Hollaad.  aa  Vlaaa.   Kaaatsekildaffi  a.  a.  w. 

io,  Architekt  der  Gegenwart,  erhielt  im  Jahr  1830  bei  der  Mailänder 
den  Preis  für  ein  Offenes  Theater. 

;otta'iehat  Knaatblatt  1881. 

Oillei  oder  Aegidini,   der  PhOnix  der  Kupferstecherkunst  genannt, 
Antwerpen  im  Jahr  1570.  Seine  Onkel  Jan  und  Raphael  gaben  ihm  den 
licht;    bald  übertraf  er  jedoch  beide  an  Freiheit  der  Behandlung,  an 
;s  Stichels  und  an  KunstgefQhl.    Mit  ihnen  besuchte  er  Deutschland  und 
reich'  letzterem  Lande  er  eine  Anzahl  Blätter  nach  eigener  Erfindung, 
Terschicdcnen  Meistern  seiner  Zeit  stach.    Kaiser  Rudolph  ü.  berief  ihn 
Ton  nach  Prag  und  setzte  ihm  einen  Jahrgehalt  aus ;  auch  Matthias  und 
überhäuften  ihn  mit  Gunst.    Er  zeichnete  sich  besonders  im  Porträt  uud2£p,S« 
ift  aus.    Je  nach  dem  Gegenstande  entwickelte  er  bald  Kraft,  bald  Fein-     ^ 
wundcmswürdiger  Leichtigkeit  behandelte  er  die  Blättermassen;  Zeich-    J^ 
cbtgebung  lassen  jedoch  zu  wünschen  übrig.    l)en  grOssten  Theil  seiner  W  ^^ 
BT  zu  Prag  heraus ,  wo  er  auch  im  Jahr  1 629  starb.  ^ßaC 

>labacx,  Allfemainea  Rftnattarlexlkoa.  —  Haber,  Haadbaeh  ffir  KaaaÜiabhabar  S.  — 
il.  De  LeTCDs  en  Werkea  der  Hollaad.  ea  Vlaam.  K.aaatachildor8  n.  a.  w.  —  Rathfebar, 
r  aiederliüidischen  Malerei  n.  a.  w. 

Jan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1550.  Anfänglich 
as  Handwerk-  seines  Vaters,  der  Stahl  und  Eisen  damascirte,  und  legte 
20.  Jahre  auf  das  Kupferstechen.  Er  radirte  nun  einige  Blätter  nach 
an  den  Broeck,  die  ihm  einen  Namen  machten  und  ihn  ermuthigten, 
ieser  Kunst  zu  widmen.  Um  1587  Hess  er  sich  zu  Frankfurt  und  später 
ifinchen  nieder,  wo  er  für  den  Herzog,  der  ihm  eine  goldene  Kette  und 
le  schenkte ,  sowie  für  die  Jesuiten  arbeitete.    Eine  Reise  nach  Italien 
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(1595)  mmchte  seine  Manier  freier  und  ge^liger ,  namentlich  arbeitete  er  mit  eioen 
breiteren  Grabstichel.  Er  hat  zahlreiche  Stiche,  Porträts,  Historien  und  Laad- 
achaften  herausgegeben.  Seine  Hauptblätter  sind :  das  jüngste  Gericht  naeh  Schwärt, 
der  Sohn  Gottes  zur  Rechten  des  Vaters  nach  Viani,  die  Eremiten  nach  Martin  de 
Vos,  Sündfluth  und  jüngstes  Gericht  nach  Bernard.  Im  Jahr  1600  (nicht  1610) 
starb  er  zu  Venedig ,  nach  einem  kurzen  Ausflug  nach  Rom. 

Literatur.  Hvber,  Handbrnch  för  KuniÜiebhabtr  5.  —  Hfti^en,  ArtisUaehM  Mmgasia.  —  iBmerstt^ 
Dt  L«T»as  tn  Werken  der  Holland,  en  Vlaaai.  Kiuutachfldert  n.a.  w.  —  KarelraaMaader,  In 
Schilder  Boeck.    TAmaterdam  1618.    2.    —  Llpowakj,  Bayriaehea  KttnaüerlAxikoa. 

Sadeler,  KafCHl,  Kupferstecher,  geboren  zu  München  zwischen  1589  und  159S. 
Ein  Sohn  Jan 's  etablirte  er  sich  in  Venedig  als  Kunsthändler,  arbeitete  aber  taab 
als  Kupferstecher  und  imitirte  Dürer*sche  Stiche,  augenscheinlich  mit  der  Absioll^ 
sie  für  seine  Originalarbeiten  gelten  zu  lassen,  denn  er  liess  das  Dürer 'sehe  Moat» 
gramm  und  Datum  weg  und  fügte  seine  Adresse  bei:  Marco  Sadeler  ezcu.  li 
arbeitete  auch  mit  Aegid'  gemeinschaftlich,  denn  einige  seiner  Blätter  sind  h^ 
zeichnet :  Marco  et  Egid.  Sadeler  sc.  et  exe.  ^ 

Literatur.    Baian.  —  Fftaali,  AUfeBeiaea  Kftnatlerlexikon.  —  Llpowaky,  BayrlaehM  Ktaatleriexlk«; 

Sadeler,  Philipp,  Kupferstecher  zu  München  um  1626.  Er  gilt  für  einen  Sokt 
Ton  Gilles,  dessen  Kunsthöhe  er  jedoch  bei  Weitem  nicht  erreichte,  obschon  seiü 
Manier  hübsch  und  zart  war.  Man  hat  Porträts,  Landschaften  und  Heiligenbüdrt 
Ton  ihm. 

LIteratir.    Immeraeel,    De  Lerena   en  Werken   der    HoUand.   en  YlaanL   KuiftaekÜdera  a.  a.v.  -• 
Menvel,  Tentaebea  Kansüerlaalkon. 

Sadeler,  Bafael,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  15H| 
(nach  Andern  1561).  Der  jüngere  Bruder  und  Schüler  Ton  Jan,  yerfolgte  er  sm 
ganz  dieselbe  Laufbahn  wie  dieser.  Beide  Brüder  bereisten  Deutschland  und  Italiil| 
zusammen.  Rafael's  bessere  Blätter  sind  hübsch  ausgeföhrt,  ohne  steif  zu  teis| 
auch  verstand  er  sich  gut  auf  das  Zeichnen  menschlicher  Formen.  Er  arbeitete 
nach  deutschen  Meistern,  wie  Johann  von  Aachen,  Matthias  Kager  (für 
Bararia  pia)  und  Andern  und  starb  im  Jahr  1616  (1617?)  zu  Venedig.  Sein 
gleichen  Namens  war  ein  würdiger  Nachfolger  seines  Vaters. 

Literatir.    F  i  a  a  1  i ,    AUfemelnea  Kftnatlarlezikon.    —    Haber,    Haadbneh    f9r   Knaatliebhaber  S. 
laaaaeraeel.    De  Lerena  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Koaattckiidera  n.  a.  w.    —    Earel  « 
Man  der,   Hei  Sehllder  Boeck.    TAmsterdam  1618.    —    Lipowiky,    Bayriachea  Kfinaflerlexikaa. 
Rathgeber,   Annalen  der  nlederlandiichen  Malerei  n.  s.  ir. 

Saenredam,   Joannes ,   Zeichner  und  Kupferstecher,   geboren   zu  Zaandam 
Nordholland  im  Jahr  1565.    Frühe  elternlos  geworden,  war  er  einige  Zeit  lang  K< 
flechter;  'seine  Neigung  zur  Zeichenkunst  yeranlasste  jedoch,   dass  man  ihn 
Haarlem  zu  Goltzius  in  die  Lehre  gab.     Später  übte  er  sich  bei  Jacob  de  Ghe; 
weiter ;  diesen  zwei  Meistern  hatte  er  es  zu  danken,  dass  er  selbst  ein  Meister 
Man  hat  12  Blätter  nach  eigenen  Zeichnungen  und  über  100  nach  Cornelisv.  Hai 
lem,  Bloemaart,  Goltzius,  Spranger  und  Andern  Ton  ihm.    Sein  Werk 
steht  aus  154  Blättern  und  gilt  circa  200  fl.    Die  Blätter  nach  eigener  Erfini 
sind  wegen  der  besseren  Zeichnung  geschätzter.   Schönheit  und  Weichheit  des 
sticheis  und  angenehme,  verständige  Ausführung  werden  an  ihm  gerühmt.    Hi 
blätter  sind :  die  klugen  und  thOrichten  Jungfirauen ,  der  gestrandete  Wallfisch , 
Hohle  des  Pluto.    Er  starb  im  Jahr  1607  zu  Assendelft. 


-Lllcratir.    Hnber,  Handbncb  f&r  Kunstliebhabers.  «—  Immeraeel,  De  Lerena  en  Werken  der! 
en  Vlaaaa.   Knnatschilderi  n.  i.  w.  —  Karel  van  Mander,  Hat  Schilder  Boeck.   TAaaierdaai  IffSL« 
Rath^eber,   Annalen  der  nlederlandiichen  Malerei  u.  a.  w. 


Saenredam,  Pieter»  Maler,  geboren  zu  Assendelft  im  Jahr  1597.  Er 
Sohn  Ton  Joannes,  nach  dessen  frühzeitigem  Tode  er  nach  Haarlem  zog  und 
die  Kunst  bei  Frz.  Pieterszen  de  Grebber  erlernte.  Nach  zehnjähriger  üel 
trat  er  (1623)  in  die  Haarlemer  Malergilde.  Er  war  sehr  geschickt  in  Darsi 
Ton  Land-  und  Stadtansichten  und  dem  Inneren  von  Kirchen ,  die  er  mit  gutgezcklgi 
neten  und  gemalten  Figuren  staffirte  und  in  der  Manier  von  Neefs  behandelte.  DlljH 
Reichsmuseum  yon  Amsterdam  hat  zwei  Ansichten  in  der  Kathedrale  Ton 
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I  das  Stadthans  daselbst  die  hlkshst  interessante  AbbilduDg  des  alten  Stadthauses-^^ 
I  ihm.    Er  starb  zu  Haarlem  im  Jahr  1666.    Sein  Bild  gibt  ImmerzeeL 

litoralv.    Immerstol,    !>•   L«T«iia   ea   Warksa  d«r  Hollaad.   tu  VIbka.   KmaitMkildtn  a.  t.  w.  —    ' 
XATtl  vaa  Maader,  Hat  Selüldar  Boaek.   TAmtlaEdaa  1618.  •»  Kaa lar,  Haadbaeh  dar  OaMhlekta 
Au  MateaL 

aft ,  J.  C.  W. ,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1 778.  Eigent- 
I  Leinwandhftndler ,  gibt  er  sich  zugleich  seit  Jahren  mit  Zeichnen  und  Malen  ab 
I  hat  schon  auf  yerschiedene  Ausstellungen  tüchtige  Landschaften  und  GtonrestAcke 
iefert ,  sowie  auch  einige  Bl&tter  radirt. 

Ulrnlaf.    iMmersaal.  Da  Laraa«  ea  Werkaa  dar  Hallaad.  aa  Ylaaa.  KaaitgekiUan  a.  ■.  w. 

afUeTen,  Cornelil,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1606 
dl  Andern  1612).    Obgleich  er  seinem  Bruder  Her  man  an  Talent  nicht  gleich 
B ,  auch  ein  gelbliches  Colorit  zeigte ,  so  hat  er  nichtsdestoweniger  Verdienst  im  crSu« 
ntellen  ron  KriegSYolk,  Wachh&usem,  Bauerngesellschaften,  Kfichen  u. s.w.  im  Q^ 
ire  Ton  Teniers  und  Brouwer.    Er  wusste  seine  Figuren  geistreich  zu  com-  ^  ^ 
liren  und  in  Haltung  und  Gesichtszüge  yiel  Ausdruck  zu  legen.    Seine  Radirungen   ^^ 
I  gesucht,  sie  bestehen  aus  36  Blättern  (Karikaturen,  die  fünf  Sinne,  Bauern,  * 

■de,  Katzen)  nach  eigener  Erfindung.    Sein  Porträt  ist  Ton  Ant.TanDijk  ge-  Cj(^ 
\t  und  Ton  Vosterman  gestochen.  ^^^^ 

lüaralar.  Haber,  Haadbaeh  Ar  Knaitllabbabar  6.  —  Immarsaal,  Da  Laraas  aa  Warkaa  dar  HoUaad. 
aa  TlaaM.  Kaaitscbilden  a.s.  w.  —  Nafler,  Dia  MoBOfraaniitea  S. 

aftleTen,  Herman,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr 
19.  Ein  jüngerer  Bruder  Ton  Cornelis  und  Schüler  ron  Jan  Tan  Ooyen,  bil- 
e  er  sich  jedoch  hauptsächlich  an  der  Natur.  Seine  Rhein-,  Maas-  und  andere 
liehtcn  und  Landschaften  sind  theils  sorgf&ltig  nach  dem  Leben  gemalt,  theils 
idealen  Nuancen  geschmückt  und  sämmtlich  reich  mit  Schafen ,  Figuren  u.  s.  w. 
Brt.  Die  Bilder  aus  seiner  besten  Zeit  sind  an  ihren  lichten,  duftigen  Perspek- 
!■ ,  ihren  Zwischenlichtem  und  einem  milden  Colorit  kenntlich ,  während  die  spä- 
m  bunter  sind.  Sie  werden  mit  6 — 800  fl.  bezahlt.  Amsterdam,  Dresden,  Berlin, 
!D,  Frank  fürt  a.  M.  haben  Bilder  Ton  ihm.  Auf  Schloss  Weissenstein  bei  Pommers- 
e  befinden  sich  seine  zwei  grOssten  Bilder,  Rheinansichten  darstellend.  Er  hat 
CD  40  Blätter  in  eigenthümlich  malerischer  Weise  in  Kupfer  gestochen;  ^^^/jLn\ 
•nplar  dieses  Werks  wird  mit  250  fi.  bezahlt.  SaftlcTen  starb  im  Jahr  1685^:^>^ 
Ttrecht ,  wo  er  sich  gewöhnlich  aufhielt.  ttj^ 

Mtntmr.  H  a b a r ,  Haadbncb  flir  Kaastllabhabar  6.  —  Imaiariaal,  Da  Levoas  aa  Warkaa  dar  HoUaad. 
la  Tlaam.  Kaaatscbilden  a.  t.  w.  —  Kaf  lar,  Haadbacb  dar  Gatcbicbta  der  Malarai  S. 

Iger,  Ernit,  Maler,  Schüler  des  Prof.  6.  W.  VOlcker  in  Berlin;  malte  seit 
B  lehr  zahlreiche  Blumen-  und  Fruchtstücke ,  namentlich  in  allegorischer  Ver- 
danir.  doch  auch  Landschaften,  architektonische  Ansichten  und  Genrebilder.  Die 
Abning  ist  sehr  sauber,  ja  fiut  minutiös. 

Ikralar.    Elraaa  Natisaa. 

ifert»  Hermaim,  Kupferstecher,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1822.  Ursprung» 
Eiim  Arzt  bestimmt,  erhielt  er  eine  gelehrte  Erziehung,  trat  aber  in  Folge  einer 
■kbeit  seines  Vaters  zu  einem  Mechanikus  in  die  Lehre ,  die  er  wegen  Schwäefa- 
keit  wieder  Terliess,  worauf  er  zum  Kupferstecher  Finke  kam,  der  ihn  neben- 
lie  Akademie  besuchen  Hess.  Dadurch  zu  einem  hohem  Streben  erweckt,  begann 
«Ibststäodig  zu  arbeiten.  Seine  erste  grössere  Arbeit  war  das  Porträt  der  Char- 
I  Ton  Hagen  nach  L'AlIemand.  Unter  den  späteren  nennen  wir  die  Neapoli- 
•rin  nach  Riedel,  Vereinsblatt  des  Frankfurter  KunstTereins ;  Meyerheims 
ekunterrieht,  mit  Felix  Werner;  Umrisse  zu  GOthe's  Iphigenie  auf  Tauris  nach 
rm.  H^idel;  nach  Becker  die  Kartenlegerin,  Vereinsblatt  tod  Potsdam.  Sein 
h  1i«st  an  Sauberkeit  und  Eleganz  nichts  zu  wünschen  übrig,  wohl  aber  an 
%  und  Charakter. 

Utoiatar.    D^aiacbas  Kaaitblatt  IStS.  —  Dioikaran  186S.  —  Bifaae  ITotlsaa. 

lUtr»  Otto  Chriftian,  Silberarbeiter,  Wachsbossirer  u.  s.w.,  geboren  zu  Augt- 
g  im  Jahr  1727.  Er  betrieb  Anf&ngs  erstere  Kunst  mit  Tielem  Glück  in  seiner 
Icntadt,  tiedelta  aber  1752  nach  Dresden  über,  wo  er  das  bei  seiner  früheren 
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Knnst  Dur  als  Haifiiniittel  betriebene  Botsiren  in  Wachs  cur  Hanptbeiehlftigiuf 
machte,  und  namentlich  Bildnisse  und  figürliche  Darstellungen  in  Belief  fertigte. 
Seine  Versuche  mit  dem  Spitzhanmier  auf  Kupfer  in  Kreidezeiehnungsmanier  war» 
aiemlich  unglflcklich.  Von  1770  an  in  Berlin  lebend,  machte  er  auch  mittelmiuige 
Pastellbilder  und  Aquarellansichten,  sowie  Radirungen,  und  wurde  Lehrar  des  Zeieb- 
nens  und  Wachsbossirens  am  Gjmnasinm  im  grauen  Kloster. 

Lllcntir.    Eifen»  Notiien.  —  Fflaili,  Allfemtia«a  KttiiAÜtrlMikoB.  —  Llpowiky,  BijriMla      J 
aiBStltrtezlkOB. 

Sailliar,  Lewis,  Kupferstecher,  geboren   1748  zu  Paris,  bildete  sich  aber  ii    « 

England  zum  Künstler  aus  und  schuf  sich  daselbst  seinen  dauernden  Wirkiingskrdi.  ,Ä 

Seine  zwei  besten  Blfttter  sind  Helena  Forman  nach  ran  D jok  und  Wilhelm  IL  aadk  f« 

Honthorst.  — 

Ulcralir.    Pts»li,  Allg«B«iaM  K«asiltrl«zikoB.  ;:::: 

Saine,  Thomai,  englischer  Architekt,  blähte  in  der  zweiten  Hälfte  des  IS.Jthf'  \ü=. 
hunderts.  Er  gab  ein  grosses  Werk  Aber  Civilarchitektur  heraus  unter  dem  Tilil:  j  — = 
Plans ,  Eleyations  and  Sections  of  Noblemen  and  6entlemen*s  Houses ,  2  Vol  wük 
176  plates.  fol. 

Ulerttir.    Fla  all,  AUfVBtlMS  KftnstltrltBikoB. 

Saint,  franzosischer  Miniaturmaler  zu  An&ng  des  19.  Jahrhunderts.    Er  war  dl 

Schaler  Ton  Aubrj  (nach  Andern  Ton  Regnault)  und  fertigte  Torzfigliche  Miniit»  ; 

bilder. 

LItenlir.    Fla  all.  AUftmtlBM  Ktutterltxikoi.  w 

Saint  Ändr^,  franzosischer  Porträtmaler  des  17.  Jahrhunderts,  SchOler  Ton  Bei^r 
brun,  Ton  dem  man  zwei  sehr  schOne  Porträts  der  Königin  Mutter  kennt. 

yieratir.    Fla  all,  AUfmaeinea  KflBatlerltxikoa.  xsz 

Saint  Anbin,   Angnitin,   Kupferstecher,   geboren  zu  Paris  im  Jahr  1736.  b^ 
lernte  die  Zeiohenkunst  bei  seinem  Bruder  Gabriel,    einem  nicht  ungeschieklai 
Maler,  bei  Etienne  Fessard  und  Laurent  Cars  aber  das  Kupferstechen. 
im  Jahr  1771   ward  er  Mitglied  der  Malerakademie.     Er  stach  nach  italienii 
Meistern  (Tizian,  Veronese)  und  nach  eigener  Composition  eine  grosse  Mi 
Blätter,  die  sich  durch  gute  Zeichnung  und  feine  Ausführung  bemerklieb  macMfe 
Insbesondere  hat  er  gegen  300  Porträts  der  berühmtesten  Männer  seiner  Zeit  fk 
stechen,  darunter  Helretius,  Necker,  Lecain,  Voltaire.    Seine  Vignetten  w. 
geschmackyoll ,  geistreich,  anmuthig.   Blot,  Anselin,  Duclos  und  Macret 
seine  Schüler.    Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1801. 

LlUrtlir.    Biofraphie  aniTeraelle.   —   Bralliot,   Dictionaair«  dea  MoaofTMiiw. 

Saint  Evre,  Maler  der-Gegenwart  in  Paris.    Im  Cotta'schen  Kunstblatt  Ton  11 
wird  ein  Genrebild  von  ihm:  eine  bejahrte  Mutter,  die  ihren  kranken  Sohn 
gerühmt ,  in  dem  ein  richtiger  und  Tollkommen  ausgesprochener  Ausdruck  b« 
und  das  einen  schOnen  Farbenton  hat.    Auf  der  Pariser  Ausstellung  von  1828 
Yon  ihm  die  Huldigung  der  Ines  da  Castro,  ein  Bild  Toll  Einbildungskraft  und  Wi 
heit,  aber  etwas  zu  grass;  femer  KarllK.  und  seine  Geliebte  von  ein&cher  Ai 
nung,  warmem  und  harmonischem  Colorit  und  Ton  höchst  angenehmer  Wirkung, 
herrscht  eine  gewisse  Melancholie  in  seinen  tief  aufgefassten  Bildern,  die  ii 
oft  flüchtig  gezeichnet  sind. 

yieraUr.    Cotta'achta  KnnatbUtt  1881. 

Saint  Jean y  Simon,  Blumenmaler,  geboren  zu  Lyon.  Er  ist  ein  Schüler  it 
Lyoner  Schule  und  Franyois  Lepage's.  Schon  im  Jahr  1834  erhielt  er  die  Medl^.^ 
dritter  Klasse,  in  den  Jahren  1841  und  1855  aber  die  Medaille  zweiter  Klasse  4j( 
•eine  Blumen-  und  Früchtenstücke  und  wurde  im  Jahr  1843  Ritter  der  Ehrenlegm 
Er  hat  sich  van  Hujsum  als  Vorbild  gewählt  und  es  durch  Studium  der  Kattf tf 
weit  gebracht ,  dass  seine  Bilder  fast  ebenso  gesucht  sind  wie  die  des  NiederiäaiA 
Sie  zeigen  eine  bewundernswürdige  Wahrheit  im  Einzelnen ,  malerischen  Zapto 
Frische  und  Kraft  der  Färbung.  Nur  in  der  Wahl  der  StoiTe  und  Beleochtaaf  M 
er  manchmal  etwas  ausschweifend ,  auch  seine  ungemeine  Kraft  der  Farbe  gefltaiB 
fOr  junge  nachahmende  Künstler.    Als  vortrefflich  gezeichnet  und  gemalt  wird  lA 
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3hrisiiiakopf ,  umgeben  tod  Trauben ,  Aehren  n.  s.  w.  anf  der  Pariaeraasstellung  Ton 
L842  gerühmt. 

IMmUB.    CAUloftttt  du  SaIoa  d«  18ft9.   —    Doataohoi  KmnitblAtt  186S,  186«.   —  RtTm« 
<•■  dtDZ  Mondea  184S. 

Saint  Onrs,  Jean  Pierre,  Maler,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1752.  Sein  Vater, 
an  ausgezeichneter  Zeichner,  unterrichtete  ihn  Anfangs  selbst  und  schickte  ihn  dann 
lieh  Paris,  wo  er  in  Viens  Schule  trat  und  yerscbiedene  Preise  erhielt,  namentlich 
1780  den  grossen  für  seinen  Raub  der  Sabinerinnen  (im  Louvre).  Als  Fremder  und 
Pirotesiant  hatte  er  zwar  keinen  Anspruch  auf  eine  Pension ,  ging  aber  doch  mit  ge- 
viisen  Pririlegien  nach  Rom,  wo  er  eifrig  studirte.  Seine  olympischen  Spiele,  welche 
ash  durch  Reichthum  der  Erfindung  und  Schönheit  der  Details  auszeichnen,  sind  eine 
ftncht  hieron.  £ine  geschwächte  Gesundheit  yeranlasste  ihn,  nach  der  Heimath 
mrfickzukehren ,  wo  er  hauptsächlich  Porträts  malte.  Doch  stammt  aus  dieser  Zeit 
MB  Erdbeben ,  eine  schöne  Composition  mit  kräftigem  Pinsel  ausgeführt.  Im  Jahr 
1803  erhielt  er  unter  72  Konkurrenten  allein  ein  Accessit  für  eine  von  der  Regierung 
Migeschriebene  Darstellung  des  Concordats ,  und  wurde  correspondirendes  Mitglied 
kf  Instituts.    Seine  Hauptwerke  befinden  sich  zu  Genf,  wo  er  1809  starb. 

Ultrmlir.    Biofrapkit  nniTtraellt.   —   Villol,  Votie«  dta  tableaax  du  Mu^  du  Loorr«. 

laint  Qnentin,  französischer  Zeichner  und  Maler  ron  1760 — 1786.  Ein  Schüler 
iwi  R.  Boucher  malte  er  Landschaften  und  galante  Genrebilder  in  geschickter^ 
iBgenehmer  Weise. 

Utenivr.    F  ft  ■  •  1  i .  Allg«B«iBM  Kfia«tl«rlraikoii. 

Saint  Romain,  Jean  de,  fhtnzOsischer  Bildhauer  des  H.Jahrhunderts  Ton  Bedeu- 
te.   Von  ihm  sollen  die  Statuen  Karls  V.  und  seiner  Gemahlin  in  Versailles  (?)  sein. 

Uteniar.    Fl  sali,  AUftiMüiea  KttnatlBrlexikon.  % 

■aiter ,  siehe  Syder  und  Senter. 

lala,  Miguel,  Bildhauer,  geboren  zu  Cardona  im  Jahr  1627.  Er  lernte  die 
laast  in  Barcelona  bei  Francisco  de  Santa  Cruz,  nach  dessen  Tode  er  der  beste 
iBdhauer  in  Barcelona  war;  seine  Statuen  zeigen  anmuthige  Physionomien,  schOne 
lawandung,  Wahrheit  im  Ausdruck  und  Verständniss  der  Anatomie.  Man  hat  ron 
Ib  zu  Barceloi^  die  Statue  des  Stifters  in  S.  Cayetano ,  alle  Statuen  am  Altar  der 
kainos,  die  Mutter  Gottes  mit  dem  Leichnam  Christi  in  S.  Maria  del  Mar,  und  in 
krdona  den  Altar  der  P&rrkirche  mit  all'  seiner  Sculptur.  £r  starb  zu  Barcelona 
b  Jahr  1 704. 

UteTBlir.    Btrmvdti,  Dieelonario  hialorico  de  loa  maa  illnatrea  profMiorea  de  Ua  bellu  artM  ea  Eapai«. 

lala,  Vitali,  Maler  der  Gegenwart  in  Mailand  und  Schaler  des  Palagi.  Auf 
|br  dortigen  Ausstellung  Ton  1 826  sah  man  ein  Gemälde  tou  ihm :  Romeo  und  Julia 
k  Grabgewölbe,  welches  durch  die  Kühnheit  des  Effekts  und  die  kräftigen  Zfkge 
pgenein  gefiel ,  obsohon  die  Figuren  etwas  schwerfällig  und  der  Ausdruck  im  Blieke 
■r  Jnlia  ein  rerfehlter  war.  Auf  der  Ausstellung  Ton  1827  hatte  er  eine  heiL  Anna 
M  einen  heiL  Joachim ,  die  sehr  tüchtig  waren ;  dagegen  erschien  sein  Regulus 
■iL  Bedeutender  war  seine  Gefiingennehmung  Bemabo's  durch  Galeazzo  Visconti 
piasateliong  1829),  ein  Bild  von  reicher  Conception,  harmonischer  Darstellung, 
HMaen  und  charakteristischen  KOpfen.  Auch  im  Porträt  ist  Sala  rerdienstToll ,  nur 
Ihd  seine  Schatten  etwas  zu  dunkel. 

yicralar.    Cotta'ackea  KBaatblatt  1827.  18S8.  1880. 

C^lni,  Andrea,  auch  Salaind,  Salario  u.s.w.  genannt,  Maler,  geboren  in  Mai- 
wabrscheinlich  um  1480.  £r  war  ein  Schüler  des  Leonardo  da  Vinci  und 
Ui§  später  mit  diesem  nach  Rom.  £r  gehörte  zu  seines  Meisters  Lieblingen  und 
pnCe  ihm  auch  oft  zum  Modell  als  Engel  u.  s.  w.  Er  malte  riele  Bilder,  die  Leo- 
pftrdo  ToUendete  und  die  desshalb  auch  für  Werke  des  letzteren  gelten.  Dagegen 
sich  auch  Salai  hie  und  da  der  Cartons  seines  Meisters,  z.B.  bei  der  Maria 
Scfaoost  der  heiligen  Anna,  welche  sich  jetzt  in  der  Leuchtenberg'schen 
beindet.  Copien  dieses  Bildes  sind  im  Museum  zu  Madrid ,  ebenso  in  der 
jhlMalganerie  in  Madrid  (tou  der  Gegenseite),  in  S.  Eustorgio  in  Mailand,  in  der 
daatlttt,  in  Florenz,  in  Paris;  letztere  wird  für  das  unrollendete  Original 
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Leonardo'«  gehalten,  teheint  aber  wegen  der  rOthliohen  F&rbung  der  Seha 
eher  ron  Salai  zu  sein.   Bei  allem  Eingehen  auf  des  Meisters  Art  und  Weite  gti 
niUnlich  Salai *s  Bilder  weniger  Feinheit  in  der  Zeichnung,  etwas  röthlichere  b 
nation  und  bräunliche  Schatten,  die  in  der  Regel  allerdings  klarer  sind,  als  an 
Pariser  Bild ,  welches  aber  durch  Restauration  sehr  gelitten. 

Ul■ral■^  Elf  tue  Notiion.  —  Fftaili.  Allr«M«iBea  KlBSÜnlnikoa.  —  MfllUr,  K«hN 
DMtMhlABds.  —  PaasaTint,  Dit  chrktUclM  Kaatt  ia  Spaalaa.  —  Otto  Mfiadler.  EsmI  < 
analyse  eritiqaa  de  la  aotiea  da»  tabloanz  italiaaa  da  Loarra.  —  Yiardot,  Laa  moa^e  d'Italia. 

SalaauULOa ,  Antonio ,  Kunsthändler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Rom  im  J 
1510.    Er  war  einer  der  bedeutendsten  Kupferstichhändler;  als  Kupferstecher 
er  hauptsächlich  die  Platten  älterer  Meister,  wieMarc  Anton's,  J.  Caraglio*sa.i 
wieder  aufgestochen.    Eine  Folge  ron  30  Büsten  heroischer  Frauen,  zum  Theil  sii 
lieh  geistreich,   und  eine  Folge  ron   14  Wappenschilden  sind  tod   ihm  selbst 
stechen. 

Ularalir.  Bralliot,  DietionnaiM  dea  Moaofnunmaa.  —  Eiffont  Nbtlata.  —  Fiaall,  AUfiai 
KiaatlerlazikoB.  —  Haber,   Haadbaoh  ftr  KmaatUtbhabar  S. 

Salamanca,  Criltobal  de,  Bildhauer.  Er  arbeitete  im  Jahr  1578  die  Chontn 
im  Kloster  von  Montserrate  in  Katalonien  aus  vorzüglichem  Holze  mit  trefflid 
Basreliefs  auf  den  Rücklehnen,  sowie  das  schOne  Gitterwerk  der  Hauptkapc 
Auch  die  Chorstühle  der  Kathedrale  von  Tortosa  sind  von  seiner  Hand ;  die  obe 
Stühle  haben  einen  graziösen  architektonischen  KOrper  mit  Säulen  und  auf  den  El 
lehnen  Basreliefs  von  Heiligen,  mit  schönem  Ausdruck,  leichter  Haltung  und  i 
recter  Zeichnung.    Diese  Arbeit  fertigte  er  von  1588 — 1593. 

LItoratir.    Beraadea,  Diceionario  hiatorico  dt  loa  maa  illnatraa  profeaaorea  da  laa  baUaa  art«*  ea I4 

Salamanca,  Bruder  Francisco  de,  Gittermacher  und  Laienbruder  von  S.  ! 
mingo  um  1518.  Er  ward  von  Kastilien  berufen,  um  die  Gitter  in  der  Kathedi 
von  Sevilla  zu  machen.  Das  Gitter ,  das  grOsste  in  Spanien ,  besteht  aus  zvei  < 
gant  vertheilten  KOrpcm :  der  erste  hat  sechs  Säulen  mit  korinthischen  KapitI 
und  mit  Reliefs  geschmückt ;  zwischen  den  zwei  mittleren  die  grosse  Thüre  mit  rei 
ster  Ornamentik  und  der  Frofilbüste  des  Erlösers  darüber.  Der  zweite  Körper 
gleichfalls  sechs  Säulen ,  ein  mit  Reliefs  verziertes  Fries  und  fünf  Propheten  in  Hl 
figur.  Das  Ganze  ist  mit  Kandelabern ,  Flammen  und  anderem  zierlichem  Schmi 
werk  bedeckt  und  zeigt  eine  Grablegung  Christi  in  einer  Medaille*  in  der  Mitte 
ein  grosses  Kreuz  darüber.  Ebenso  kunstreich  sind  die  zwei  eisernen  KanzeU 
Treppen  rechts  und  links  vom  Gitter,  welche  je  vier  Basreliefs  (Evangelisten,  i 
stolische  Thaten  u.  s.  w.)  und  eine  im  gleichen  Geschmack  gehaltene  Säule  als  Fi 
gestell  haben.    Er  arbeitete  von  1519 — 1533  daran. 

Literatar.  Beranndei,  Diceionario  hiatorico  de  loa  maa  illnatrea  profeaaorea  de  laa  beliai  Mia 
Eapana.  —  CaTeda.  GoKchicbte  der  Haukanat  in  Spaalan. 

Salario ,  siehe  Salai  und  Solario. 

Salai,  B.  Carlos,  Bildhauer,  geboren  zu  Barcelona  im  Jahr  1728.  Er  heg) 
das  Studium  der  Kunst  zu  Madrid  bei  D.  Felipe  de  Castro  und  D.  Juan  Donii 
Oli Vieri.  Bald  gewann  er  drei  Preise  an  der  Akademie  von  S.  Fernando,  in  Fi 
deren  er  eine  Pension  des  Könige  für  Rom  erhielt,  die  er  aber  nicht  annahm, 
seine  Eltern  unterstützen  zu  können.  Zu  dem  Ende  ging  er  nach  Zaragoza  und  | 
Unterricht  im  Zeichnen  und  Modelliren.  Seine  Thonmodelle  sind  vorzüglich ,  avf 
Ausführung  verwendete  er  weniger  Mühe.  Man  hat  von  ihm  zwei  Basreliefs  in  Sl 
im  neuen  Palaste  zu  Madrid,  einige  Holzstatuen  in  der  Agonizantenkirche  d 
daselbst ,  den  grOssten  Theil  der  Marmormedaillons  in  der  Kapelle  der  JungfrM 
der  Kathedrale  del  Pilar  zu  Zaragfoza,  das  grosse  Medaillon  mit  der  Himmelft 
Maria  in  dieser  Kirche,  die  Stuckstatuen  an  der  Fayade  gegenüber  der  Sakfi 
daselbst,  die  Statuen  des  heil.  Vicento  und  heil.  Bartolom6  in  der  Seu- Kathedrale, 
Sculptur  der  Hochaltäre  in  der  Karthause  und  in  S.  Juan  de  la  Pena  zu  Fncs 
Salas  starb  1788  zu  Zaragroza. 

Liirratrr«     l'ormBdex.  l>jcii.i:i:.rio  li.Atorico  de  lof  na<  illn»tre>  i  rofeasore»  de  la»  bellaa  arte«  ea  Eip 

8{Üath6.  Friedrich,  KupfiTstccher  und  Maler,  geboren  zu  Binningen  bei  Ba 
Von  1819—1821  in  Italien,  malte  er  1821—1823  Ansichten  aus  der  Schweiz.  S 
ter  arbeitete  er  fast  nur  auf  Kupfer  in  Aquatintamanier  und  zwar  grüssteathi 
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« 
Mbsch  diirefag«fährte  Panoramen  u.  s.  w.  nach  Osterwald,  Bamberger,  Wild, 

B«nington  u.s.w. 

Utaratar.    Bifent  Ifotixtn. 

^^^f^^ ,  Juan  de ,  niuminirer.  £r  arbeitete  mit  Andern  an  den  Chorbüchern  des 
Eacorial  und  später  an  den  Messbüohem  zu  Toledo  bis  1604,  wo  er  starb.  Seine 
Arbeit<*ii  zeichnen  sieh  durch  correcte  Zeichnung,  Schönheit  und  Sauberkeit  des 
Colorits  und  geschmackyolle  Zierathen  aus. 

Uimtv.    Bormmdtts,   DieciooArio  hlctorieo  d«  los  bm  UliutrM  profMMNt  de  Im  bellu  artM  «t 
KfT***    —  PasiaTant,  Die  christliche  Kunst  in  Spanien. 

Stlto,  Jolumnei  LambertUI  (nicht  Salaie),  Bildhauer,  geboren  £u  Ans  bei 
Littich  im  Jahr  1788.  Den  ersten  Grund  zu  seiner  künstlerischen  Ausbildung  legte 
«rbei  dem  Bildhauer  Franck,  worauf  er  den  Unterricht  an  der  Centralschule  genoss 
lad  dann  nach  Paris  ging,  wo  er  durch  den  berühmten  Lemot  angeleitet  wurde  und 
m  1811  und  1812  den  zweiten  und'  ersten  Preis  in  der  Bildhauerkunst  erhielt.  Er 
half  nun  seinem  Lehrer  an  yielen  diesem  aufgetragenen  Werken ,  namentlich  auch 
■■  der  Bronzestatue  Heinrichs  IV.  Im  Jahr  1813  sandte  er  eine  Büste  ron  Gretrj 
Mch  Lüttich,  die  ihm  den  Preis  in  der  Bildhauerkunst  eintrug.  Im  Jahr  1818  nach 
Vaterstadt  zurückgekehrt,  ward  er  zum  Professor  an  der  Zeichenschule  er- 
Für  eine  Statue  des  Philoktet  erhielt  er  im  Jahr  1824  ron  der  Antwerpener 
Gesellschaft  für  die  schOnen  Künste  eine  goldene  Medaille. 

Lilcnler.    Immerseel,  De  Leveos  en  Werken  der  Hollnnd.  en  Vlaam.  Knnstschilders  n.  s.  w. 

■alentin,  Hubert,  Maler,  geboren  zu  Zülpich  im  Jahr  1822.  14  Jahre  lang 
Baftclunied ,  kam  er  erst  in  seinem  28.  Lebensjahre  nach  Düsseldorf,  wo  er  an  der 
Akademie  und  spAter  unter  der  speziellen  Leitung  Ad.  Tidemands  rasche  Fort- 
■diritie  machte,  unter  seinen  zahlreichen,  meist  genreartigen  Bildern,  die  sich 
kreh  glücklichen  Humor,  tiefere  Lebensauffassung,  feine  Zeichnung  und  Charak- 
hristik ,  sowie  durch  Lebendigkeit  und  Frische  in  der  Farbe  auszeichnen ,  sind  be- 
■■■ders  herrorzuheben :  das  Findelkind ;  die  Predigt  des  Eremiten  (auf  der  Ausst«l- 
kag  in  München  1 858  und  von  dem  Oesterreichischen  Kunstvereine  erworben) ;  der 
lij^iedelehrling  (Wiener  Ausstellung  1860),  frisch  und  wahr  empfunden,  wenn 
|toeh  des  Glanzes  der  Technik  entbehrend ;  und  der  Grossmutter  Geburtstag  (Düssel- 
fmftT  Ausstellung  1 860) ,  von  anmuthigcm ,  heiterem  Ausdruck. 

lilcnler.    Diosknren  1860.   —   Eifene  Notisen. 

hlemoy  Andrea  di,  siehe  Sabattini. 

Memo,  Oiuieppe  di,  Maler,  aus  Gaugi  gebürtig,  daher  auch  Zioppo  di  Oangi 

Pannt,   blühte  um  1609.    Seine  Hauptwerke  finden  sich  im  Jesuitencollegium  in 
ermo  und  in  S.  Martine  bei  Palermo.    Die  Contouren  derselben  sind  sehr  rer- 
:ht,   die  Modulation  erscheint  kraftlos,  die  Lichtparthien  dagegen  sehr  zart,  die 
^lftkh^ung  unsicher. 

liltnier.    Eifene  Ifotisen.  —  Ffissli,  Allgemeines  Kftnstlerlexikon. 

letti  f  Antonio ,  Architekt  im  1 6.  Jahrhundert  zu  Verona ,  wo  das  Portal  und 
HaopCeinfassnng  ron  S.  Nazario  e  Celso  von  ihm  sind;   sehr  zierliche  Arbeiten 
wohlverstAdenem  Renaissance.    Die  meisten  seiner  zahlreichen  Entwürfe  blieben 
>n  seines  frühen  Todes  unausgeführt. 

Eigene  Notison.  —  FAssli,  Allremeines  Kflnstlerlexlkon. 

ji^lilimbcae  oder  Salimbeni,  Aroangiolo,  auch  Angelo,  aus  Siena,  »tarb  zwi- 

1560  und  1570.    £r  wird  von  Baldinucci  für  einen  Schüler  des  F.  Zuccaro, 

Lanzi  für  einen  Schüler  des  Tozzo  oder  Bigio  gehalten.    Manche  seiner  Ar- 

rn  nahem  sich  der  älteren  Schule,  manche  der  späteren  Richtung  des  Raphael; 

Eh  ift  die  Zeichnung  immer  sehr  streng  und  fleissig,  während  die  Farbe  Manches 

M  wftatehen  übrig  l&sst,  auch  eine  gewisse  Flüchtigkeit  bei  grosser  Sicherheit  in 

dsr  Pinselfuhrung  sich  kund  gibt.    Unter  seinen  Schülern  werden  genannt:  Franc. 

IFaDDi,  Ventura  Salimbeni,  Alcss.  Casolani,  Pietro  Sorri.    Hauptwerke: 

Kreuzigung  mit  sechs  Heiligen ,  ein  S.  Peter  Martyr  in  Siena  u.  s.  w. 

Kif^ne  Hetinen.   —  Fiorillo,  Geschichte  der  seiebnenden  Kflnste  in  Itnlien. 

oder  Balimben^y  Ventara,   Maler  und  Kupferätzer,   geboren   1557 
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(steh  Andern  1554  and  1555)  in  Siena.    £r  war  ein  Sohn  und  Seh&ler  des  Arcai- 
giolo,  studirte  aber  nach  seines  Vaters  Tode  ohne  eigentlichen  Lehrer,  bMonden 
nach  den  Werken  Correggio's,  Ton  welchem  er  sich  eine  gewisse  sehr  bettecheide     i 
Virtuosität  des  Vortrags  anzueignen  wusste.    Später  ging  er  nach  Rom »  wo  er  ii     •. 
der  vaticanischen  Bibliothek,  in  S.  Gioranni  Lateranense  u.  s.  w.  beschäftigt  wvd     m 
Seine  Heimsuchung  Abrahams  und  die  Engel  am  Grabe  in  S.  Quirico  in  Rom,  ofsB-  •'* 
bar  seine  besten  Bilder ,  wurden  sehr  bewundert.    Sie  zeigen  eine  rosige  Flrbnif   ^ 
nnd  sehr  zart  rerschmolzene  Licht-  und  Farbenflbergänge ,  welch*  letztere  Eifes-    ^ 
ihflmlichkeit  er  später  bis  zum  Extrem  trieb.    Noch  malte  er  für  S.  Domenico  in  Bsa,  f 
al  Serviti  in  Florenz,  in  den  Dom  von  Pisa,  Siena  u.  s.w.  und  Bologna,  in  letite  ^ 
Stadt  fflr  den  Kardinallegaten  Berilacqua.    Für  diese  Arbeiten  bekam  er  die  goldesfi  f^ 
Sporen  und  den  Beinamen  il  Caraliere  BeTilacqua,  unter  dem  er  am  bekoi»  " 
testen  ist.    Er  radirte  auch  mit  sehr  geistreicher  Nadel  nach  eigener  Erfindung.   Ir  f* 
starb  im  Jahr  1613  zu  Siena.  T  ^ 

Uleralir.  Bralliot,  Dictioaiuüre  dei  MoBOfrUBmei.  —  Eifene  Votistn.  —  Piorillo,  CürWri»  -^^ 
dtr  seiehBMdett  Kttast«  in  Itallett.  —  Fftssli,  Allfuneiiies  K«Bstl«rltzlkon.  —  Hmk^r,  BiaifeMl  ^ — 
fftr  KaBftliebhabor.  . 

Salin,  Maurice,  Bildhauer,  geboren  in  Saroyen  um  1760.  Drsprönglieh  Sebon- ^ 
•teinfeger ,  wurde  er ,  Ton  seinem  künstlerischen  Instinkte  getrieben ,  Metallgiemr  -^  ^ 
und  dann  Bildhauer  von  Bedeutung.    Er  starb  zu  Lyon  im  Jahr  1809.  _ 

LllcraUr.    Ffiiili,  AUfBmeiaM  Kfiastlerlexikon.  '    " 

Salinoorno,  Xirabello  di,  Maler  um  1565,  Schüler  des  Ghirlandigo, 
namentlich  Bildnisse  und  Wandgemälde,  historischen  Inhalts,  gewöhnlich 
•chaftlich  mit  Macchietti.    Nach  Vasari  gehört  er  zu  den  Künstlern,  die  te; 
Katafalk  des  Michelangelo  dekorirten. 

LllcraUr.    Fftsili,  AllfBrneiBBi  EftatüerlexikoB.  —  Vatari,  L«bea  dar  a«af«s«kkBa«at«m  Mator,  Mfr- 
haaer  aad  Baamaiatar. 

Salini ,  TommaiO ,  Maler  Ton  Maso ,  geboren  zu  Rom.    Er  war  Ritter  Tom  gd»^ 
denen  Sporn,  malte  Altarbilder,  noth  mehr  aber  Blumenstöcke  und  starb  1625. 

Lilcralvr.    EifaaaVotiB^B.   —   Ffitili.   AUfemeiaea  KflaitltrltzikoB. 

Sallaert,  Anthonie,  Maler,  Badirer  und  Formschneider  aus  Brüssel  zu  Anl 
des   17.  Jahrhunderte.    Er  malte  mit  Verdienst  Historien  und  war  ein  Freund 
Rubens.    Im  Brüsseler  Museum  sind  von  ihm:  ein  Aufzug  der  Brüsseler  Gilden 
dem  Marktplatz;  das  Bogenschiessen  mit  der  Jahr&zahl  1620;  die  Leiden  des  Hi 
die  Prozession  zu  Brüssel.     Er  bat  ferner  sehr  riele  Zeichnungen  zu  Holzschai 
und  solche  selbst  geliefert.    Sie  tragen  alle  den  Charakter  Rubens'scher  C(   . 
sitionen ;  die  von  ihm  selbst  herrührenden  Holzschnitte  sind  sehr  malerisch  gebaltMr^' 
Man  hat  sein  Geburtsjahr  auf  1570  oder  1575,  sein  Todesjahr  auf  1652  angegel 
jedoch  ohne  Sicherheit. 

Llleratar.    Immericel.    De  LeTeni   ea   Werken  dtr   Hollaad.    en   Vlaaa.  KttaatachUdets  a.  a. 
Nafler.    lue  Monoframmutea  I. 

Sallieth,  Mathias,  Kupferstecher,  geboren  zu  Prag  im  Jahr  1749.    Er  war 
erst  ein  Schüler  von  Mansfeld  in  Wien,  dann  ron  J.  P.  le  Bas  in  Paris  und 
tete  hierauf  an  den  Kupferstichen  in  der  Vojage  pittoresqoe  de  Frane^  im 
Ton  Lebrun.    Im  Jahr  1778  liess  er  sich  zu  Rotterdam  nieder,  machte  dort  die 
kanntschaft  von  Dirk  Langendyk  und  »tach  dessen  Schlacht  bei  Nieuwpoort 
Unternehmung  auf  Chatham  in  meisterhafter  Weise.    Auch  Tier  FluMaatichtei 
Bildern  Ton  Willem  van  de  Velde,  die  holl&ndischen  Seehäfen  u.  A.  wnrdei 
ihm  gestochen.    Er  starb  zu  Rotterdam  im  Jahr  1791. 

Llteralir.     Immerseel,   Ue  Lereaa  ea  Werkes  der  HollaBd.  ea  Vlaaa.  KaBttockiMeia  «.  a.  v. 

Salloi,  Maler  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts.    Man  kennt  Ton  ihm  ein  KU. 
Tod  des  Adonis  vorstellend ,  von  vorzüglicher  Zeichnuog ,  welches  er  zn  Rom 

Uteraiar.    Fiorillo.   Geschickte  der  seichaenden  käaste  S. 

8alm.  A.,  Maler  aus  Holland  zu  Anfang  des  1 7.  Jahrhunderts.  Er  hatte  eine 
eigenthüniliche  Malweise,  indem  er  dabei  das  Federzeichnen  nachahmte  und  et 
wirklich  so  weit  brachte,  dass  man  auf  den  ersten  Anblick  treffliche  Zeichni 
lu  sehen  glaubte.    Seine  Bilder  stellen  meistens  See-  nnd  Hafenansichten  T«r 
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SUUÜeD  und  DOrfeni  im  Hintergründe ,  und  sind  sicher  nnd  geschmaokToU  gemalt. 
Seint  Schiffe  sind  dabei  correet,  aber  nicht  elegant  gezeichnet.    Sehr  naturgetrea 
sind  leine  Stürme ,  jedoch  ist  sein  Wasser  nicht  immer  durchsichtig  genug.     In  eini-    >/  ^ 
gen  Bildern  ahmt  er  W.  y.  de  Velde  nach.  -^,0 

Ulcralir.    Biofrapkio  waiTeraell»,   rappl^eni.    —   Immtrseel,   Dt  Imtwu  en  Werken  der 
Bellaad.  en  VImb.  KuBStoeliilden  n.  ■.  w. 

Stlin,  laaac,  Maler  und  Kunstliebhaber,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1812. 
Ir  genoss  den  Unterricht  an  der  dortigen  Akademie  und  bei  W.  Verschaur  und 
■alt,  wie  sein  Bruder  A.  Salm,  der  in  £de  in  Geldern  lebt,  Sommer-  und  Winter- 
kadschaften.  Der  letztere  hat  auch  Viehweiden  gemalt  und  besass  eine  ausgezeich- 
■ete  Sammlung  modemer  Bilder. 

Ultnlir«    Inmorieel,  !>•  Leveiu  ea  Werken  der  HoUnnd.  en  Vlaaa.  Knuteeküdera  n.  ■.  w. 

Btlmeggia  odv  Salmaiio,  Enea,  genannt  11  Talpino,  Maler,  geboren  in  Ber- 
puno  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Schüler  der  Procaccini,  studirte  er  später 
k  Bom  nach  RaphaeL  Seine  Zeichnung  n&hert  sich  oft  dem  Kleinlichen  und  die 
Aisf&hrung  hat  nicht  selten  etwas  Mühsames,  Sein  betender  Christus  in  der  Passione 
m  Mailand  ist  sehr  sorgfältig  gemalt,  die  Geisselung  aber  seelenroller ,  auch  kühner 
inripirt.  Im  Museum  zu  Mailand  ist  eine  Erscheinung  Maria  ein  sehr  schOnes  Bild, 
■Iwas  weich  in  der  Farbe,  aber  sicher  in  der  PinselfQhrung.  Er  hat  auch  ein  Buch 
•her  die  menschlichen  Proportionen  geschrieben.    Er  starb  1626,  sehr  alt. 

LUeralir.    Eifene  Votinen.   —  Fflisli,  AUfeaeinei  Kftnatlerlnikon.  —  Yinrdot,   Lee  nnt^ee 
dlulie.  * 

lalmeron,  Crittobal  Oarcia,  Maler,  geboren  zu  Cuen^a  im  Jahr  1603.  Sein 
bhrer  war  Pedro  Orrente;  er  erwarb  sich  einen  solchen  Ruf  in  seinem  Geburts- 
«t,  dass  Philipp  IV.  die  Darstellung  eines  Stierkampfes  bei  ihm  bestellte,  den  er 
•nn  Andenken  Karls  II.  gegeben  hatte.  Eine  Geburt  Christi  in  der  Kirche  des  heil. 
Ikaocisco  zu  Cuen^a  gehört  gleichfalls  unter  seine  gefeierten  Bilder.  Er  starb  im 
*hr  1666. 

Ulemlir.    Biofrnpkie  nalTerselle. 

flalmeron,  Francisco,  Maler,  geboren  zu  Cuen^a  im  Jahr  1608.    Er  war  ein 

er  Ton  Cristobal  und  gleichfalls  Schüler  des  Orrente,  bildete  sich  jedoch  nach 

renezianischen  Meistern  weiter  aus  und  wurde  dadurch  einer  der  besten  Colo- 

n  unter  den  spanischen  Malern.    Ueber  der  Farbe  yernachlässigte  er  jedoch  die 

nung  und  lebte  zu  kurze  Zeit,  um  diess  Versäumniss  nachholen  zu  können, 

m  er  schon  im  Jahr  1632  starb. 

lllcnler.    Biefrnpkie  nniTerielle. 

M6,   Pietro  da,  Bildhauer,  geboren  um  1500.     Er  war  ein  Schüler  Jacopo 

•tti's,  genannt  Sansorino,  in  Venedig,  brachte  es  aber  nie  über  die  Mittel- 

igkeit  hinaus.    Seine  besten  Arbeiten  waren:  zwei  Cariatiden  als  Kaminstützen 

Saal  dei  Capi  im  Dogenpalast ,  sowie  ein  Bacchus ,  eine  Traube  in  eine  Schaale 

ckend ,  welch'  letzterer  aber  nicht  mehr  vorhanden  ist. 

Ultralar.    Motkee,   Geiekiekte  der  Banknnit  nnd  BUdknnerei  Venedir«.    —    ▼ninri,  Leben  der  n«a. 
feteickateten  Maler,  BUdkaner  lad  Bauaeiater  IS. 

M6,  Domanico  da,  Architekt  und  Bildhauer  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts. 
war  ein  Sohn  des  Pietro  und  gleichfalls  Schüler  des  Jacopo  Tatti.    Von  ihm 
die  Westfa^ade  der  Kirche  S.  Maria  Fonnosa  um  1541 ,  die  Büste  der  MantoTa 
ini  in  Casa  Priuli  nahe  dieser  Kirche ,  und  eine  heil.  Familie  mit  Engelglorie« 
f  in  S.  Ginseppe  di  Castello,  welche  Arbeiten  ihn  als  einen  geschickteren  BUd- 
Ikaer  ausweisen,  als  sein  Vater  war. 

I      Ukralir.    Melket.   GeMkkkte  der  Bnknatt  nad  BUdkaaereL  Venedir>.    —   Tatari.   Leben  d*r  %^^ 
F'     ftMkkaeUlea  Malet,  Bildkaaer  nnd  BaaneUter  18. 

;  UoBOn,  Bernhard,  Kupferstecher  und  Holzschneider,  geboren  zu  Lyon  {^)  ^^ 
MI12  (oder  1520).  Er  wird  auch  der  kleine  Bernhard  und  Bernhard  Gallum  g^. 
[  «Mt  und  war  Ton  1550—1698  lu  Lyon  thätig  und  zwar  meistens  »«  BöcherjS 

aeiehnete  sich  durch  feine  Arbeiten  aus ;  seine  Bibel  und  die    ovS^s 


Er  aeiehnete  sich  durch  feine  Arbeiten  aus ;  sein^  «.u..  «««  «i^    o>i^= 

Vcrwandlnngen  sind  in  dieser  Beziehung  besonders  1>J'^,?""^«7J^^„  ^ 

f.   Heller  ro^eekkkle  der  Hei««:k.eidek...t.   -    Hm  her.  Haadbaek  ftr  Kn««u^^, 
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Monier,  Charlei  und  Franfoil,  Miniatunnaler  ans  Lattich  zu  Ende  des  18.  Jab-  l 
hnnderts.  Schüler  der  Dresdener  Akademie,  malten  sie  Copien  berühmter  Meister  «, 
in  Miniatur,  und  mit  Talent.  ^ 

Llleralir.     Fftatli,   AIlftmeinM  KftnstUrlezikoa. 

Salpion ,  Bildhauer  zu  Athen  im  ersten  Jahrhundert  des  Kaiserreiehs.  Von  ihm  ^ 
ist  die  schone  Marmonrase  aus  GaSta,  mit  der  Pflege  des  Dionjsos-Ejiaben ,  jetzt  ^ 
im  Museum  zu  Neapel. 

Ulantir.    I>r.  Heiaricli   BrwBB,    G«*ekiclite  d«r  |Ti«ehitch«i  Kflastler.    —   Fittli,   AUitmtm    .- 
EAutUrlnikoB.  I^ 

Salt,  Henry,  Zeichner  und  Alterthumsforscher ,  geboren  zu  Litchfleld  1771.  Er  ie 
durchreiste  als  künstlerischer  Begleiter  des  Lord  Valentia  Ostindien ,  Aegjptea  oi  '-^^ 
Aethiopien.  Seine  Forschungen  über  Axum,  die  alte  Hauptstadt  Aethiopient,  dit  • 
Herausgabe  seiner  Reisen  in  Abjssinien  (London  1814)  und  seipe  24  grosse  Ai>  |^— 
sichten  ron  S.Helena,  dem  Kap,  Abyssinien,  Aegypten  (London  1809)  rersehaflUi  ^ 
ihm  grosse  Anerkennung.    £r  starb  skls  englischer  Konsul  zu  Kairo  1827.  '^ 

Ulcralsr.    Flissli,  Allf«melaet  KflasÜorltzikoB.  r- 

Saltarello,  Laca,  Maler,  geboren  in  Genua  im  Jahr  1610.    Er  war  ein  Sehflkff  |^ 
des  Dom.  Fiasella  und  ging  um  1635  nach  Rom,  um  dort-,  obgleich  er  in  seiMT  ^ 
Vaterstadt,  namentlich  in  dortige  Paläste,   viel  gemalt  und  sich  einen  guten  M^ 
erworben  hatte,  weiter  zu  studiren.    Würde  in  der  Anordnung,  ungemeine  Dantslp>=^ 
lungsgabc  und  Freiheit  in  der  Färbung  charakterisiren  ihn.  Das  Wunder  des  S.  Brfli"| 
dict  in  S.  Steflkno  in  Genua,   das  Martyrium  im  Oratorio  S.  Andrea  u.  s.  w.,  soi 
die  Dreieinigkeit  in  Lissabon  sind  seine  Hauptwerke.    Er  starb  in  Folge  seiner  wnp^^ 
strengten  Studien  sehr  frühzeitig. 

Uleratur.    £if  one  Kotista.  —  Fiorillo.  Otuhichta  dar  aeiehaaBden  K&aata  ia  Itaiiaa.  —  FiMl 

AUgemeiaas  Kfiaitlerlezikoa. 

Salto,   Fr.  Diego  del,    lUuminirer  aus  SeTilla.     Er  trat  im  Jahr  1575  in 
Augustincrorden  in  dieser  Stadt  und  malte  mit  grosser  Correctheit  und  schOnem  Civ 
lorit ,  jedoch  etwas  hart  auf  Pergament.    D.  Fernando  de  Ribera ,  dritter  Herzog 
Alcala,    besass  eine   geschätzte  Kreuzabnahme  Ton   ihm;    auch  Pacheeo  TöM' 
ihn  sehr. 

LIteratar.    Be rm n d es ,  Dicciooario  hiitorico  da  los  mas  illostras  profeuoras  da  la«  bella«  artei  ta 

Saltzer,  S[arl,   Kupferstecher,  geboren   zu  Priesnitz  1740  (?),  blühte  um  17( 
bis  1791.    Man  kennt  38  Blätter  von  ihm,  davon  die  meisten  freilich  ziemlich  unl 
deutend  sind.    Es  kommt  auch  Sulzer  statt  Saltzer  vor.    Er  arbeitete  mit  5eil 
Brüdern   Johann   und   Ignaz    in   Prag.      Füssli  kennt  nur  den   Karl,   der 
1812  starb. 

Llteralar.     Dlabaez,  All^melne«  Kflostlarlaxikon.  —  Eifcna  Notirea. 

Salncci,  Giovanni  de ,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Florenz  (Mantual 
Er  war  zuerst  Stabsoflizicr  im  französischen  Geniecorps,  gab  sodann  die  Zeicl 
zu  dem  prächtigen  Souterrain  der  Andreaskirche  in  Mantua,  wurde  Hofbaumeieter 
Königs  Wilhelm  von  Württemberg  und  erbaute  als  solcher  die  Grabkapelle  auf  < 
Rothenberg,   das   Landhaus   Rosenstein,   das   Wilhelmspalais  zu  Stuttgart  und 
Brücke  von  Kannstadt,   welche  Bauten  verständige  Anordnung,   Geschmack, 
Einfachheit  und  meisterhafte  Ausführung  zeigen.     Auch  seine  Aquarelllandscl 
sind  mit  gewandter  Hand  gefertigt. 

Literalar.    Cotta'tchei  Kunstblatt. 

SalnstO ,   Cesar  de ,  Fre.scomaler ,   von  seiner  Heimath  Ü  Piemonteie  geni 

arbeitete  in  Rom,   während  die  Brüder  Brill  die  landschaftliche  Ausschmückung 

KreuzgangM   von   8.  Cecilia   in   Trastevere   in   Auftrag  bekamen       Als  Paul  Bnl 

kaum  nach  hogonncncr  Arbeit  1G26  starb«  vollendete  Salusto  gemcin.<chaftlicb 

seiner  (lattin  diese  Jetzt  leider  fast  ganz  zerstörten  Arbeiten. 

Ltirralar.    Kifane  Koti^eo.  —  Fuisli,  Allfemeinea  Küatüarlazikoa.  —  Saadrarl.  ~  GaarlaMä — 

Salvador,  D.  Antonio,   Bildhauer,  geboren  zu   Ontiniente  im  Jahr  1685.    I| 
stuüiite  die  Kunst  zuerst  bei  Josef  Artigues  in  8.  Felipe,  dann  bei  Leoatrli 
Capuz  in  Valencia,  ging  aber  bald  nach  Rom,  wo  er  sieben  Jahre  lang  ScUttj* 
Rusconi's  war.     Auf  die  dringenden  Bitten  seine«  früheren  Lehrers  Capoi  waA 
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arflckgekehrt,  half  er  diesem  an  den  Statuen  des  Königlichen  Ehepaars 
meda.  Auch  die  Sculptur  der  Kapelle  der  Soledad  ftkhrte  er  hier  aus.  Be- 
llen sind  seine  Craciilxe.  Man  hat  yon  ihm  femer  ein  interessantes  Bas- 
techodonosor  und  die  drei  M&nner  im  Fenerofen  darstellend;  dann  ein 
d  in  der  Ifisericordia,  eine  Jungfrau  der  Piedad  in  La  Poridad,  ein  Oruoi- 
t  Hochaltar  in  den  Trinitarios  descalzos.    £r  starb  im  Jahr  1766. 

Bermnd  ts,  Diecioaacio  Uslorioo  dt  Im  bum  iUutrM  ptoHuotm  da  Im  bcllM  «rtM  ta  Eapafta. 

r  Carmona,  D.  Josef,  Bildhauer,  geboren  zu  Nara  del  rej.  Er  war 
der  Kupferstecher  D.  Manuel  und  D.  Juan.  Sein  Onkel  D.  Luis  brachte 
fadrid  und  lernte  ihn  die  Kunst,  worauf  er  sich  später  an  der  Akademie 
lando  verrollkommnete.  Seine  Werke  sind  zu  Madrid :  die  Statue  des  heil. 
1  ein  Basrelief  in  Santa  Cruz ,  die  Mutter  Gottes  mit  dem  Leichnam  Christi 
de  Pinto,  die  Jungfrau  del  Rosario  in  Atocha  u.  s.  w.    Er  starb  in  Ontora. 

B t rm«  de s ,  Diocionaii«  hiatorieo  d«  Im  mu  Uhutraa  profMforM  dt  las  baUas  artaa  an  B^aia. 

r  Carmona,  B.  Laif,  Bildhauer,  geboren  zu  Naya  del  rey  bei  Valladolid 
r09.  Ein  ohne  alle  Anleitung  Ton  ihm  gefertigtes  Crucifix  yeranlasste 
»nieus  ron  Segoria,  ihn  nach  Madrid  in  den  Unterricht  des  D.  Juan  Ron 
n ,  wo  er  bald  grosse  Fortschritte  machte  und  diesem  bei  Anfertigung  der 
Isidro  und  S.  Maria  auf  der  ToledobrQcke  half.  Nach  Rons  Tode  arbeitete 
(chaftlich  mit  D.  JosefGalbanu.  A.  die  Statuen  S.  Joaquin  und  S.  Anna 
oster  S.  Juan  de  Dies.  Man  hat  yon  ihm  Aber  500  Stfttuen ;  die  bedeu« 
ind :  6  KOnige  am  neuen  Palast  in  Madrid ;  die  Gruppe  des  S.  Sebastian 
che  gleichen  Namens;  16  Statuen  in  S.  Fennin;  alle  Statuen  des  Hoch- 
lerced  Calzada ;  ebenso  in  Segura  (42  Statuen  des  Hochaltars) ;  Vergara 
d).  Seine  Neffen  und  sein  Sohn  Bruno,  D.  Francisco  Outierrez  und 
SCO  Chayes  waren  seine  Schüler.  Er  war  eine  Zeit  lang  Vizedirektor 
mie  Ton  S.  Fernando  und  starb  im  Jahr  1767. 

Barmndas,  Oicoiooario  hUtorieo  da  los  aas  iUastras  proftssoras  da  las  ballas  arias  aa  Espana. 

r  Oomez,  Vicente,  Maler,  geboren  zu  Valencia.  Er  lernte  die  Kunst 
to  Geronimo  de  Espinosa.  Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  gutes 
Yolles  Colorit  und  Freiheit  des  Pinsels  aus;  er  malte  ^besonders  gut  Vögel 
»,  am  besten  aber  Perspektiven.  Seine  Hauptwerke  sind,  in  Valencia: 
aus  dem  Leben  des  heil.  Francisco  im  Kloster  de  la  Corona;  der  Erlöser 
a;  der  heil.  Martin  in  S.  Martin;  die  yier  Oyalbilder  in  S.  Catalina.  Für 
le  der  Delila,  die  dem  Simson  die  Haare  beschneidet,  wurde  er  Direktor 
nie  um  1670.    Er  starb  in  Valencia. 

Barssndai,  Diedonario  historico  da  los  aas  illnstoas  profassoras  da  las  ballas  artas aa Sspafta. 

*e,  Antonio  di,  Historienmaler  zu  Messina  um  1511.  Er  malte  für  die 
Kirchen  und  Klöster  so  treffliche  Bilder,  dass  man  sie  für  Arbeiten 
I  ausgab. 

f  Issli,  Allfcmainas  KflabÜarlaxikoB. 

"e  von  Ariichia^  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts.  Er  meisselte  um  1505 
itro  yon  Aquila  in  der  Bemhardskirche  daselbst  zwei  schöne  Grabm&ler 
»mselben  das  Portal  yon  Castel  nuoyo  zu  Neapel. 

Ftssli,  AUreaaiaas  Kflnstlerleukoa. 

Johann,  Kupferstecher,  arbeitete  yon  1695 — 1724  in  Würzburg,  ahmte, 
.  wenig  Glück,  den  Claude  Mellan  nach.  —  Joh.  H.  Salyer  arbeitete 
10.  Beider  Arbeiten  sind  schwach,  mit  Ausnahme  einiger  Bildnisse  der 
Bischöfe ;  die  Stichelfuhrung  ist  sehr  ungleichmässig,  auf  einigen  Blättern 
Tandem  zaghaft. 

Eifssa  Notisaa. 

imi,  Bartolomeo,  Maler,  geboren  um  1600  in  Florenz.  Lieblingsschüler 
^rt,  starb  1630  an  der  Pest.  In  S.  Ursula  in  Florenz  ist  ein  Altarbild  yon 
■  Martyrium  der  Ursula  und  ihren  Jungfrauen. 

iaiy  Cotmo,  Bildhauer  yon  1580—1620.  Er  war  Schüler,  Gehilfe  und 
r  des  R.  Curadi,  yon  dem  er  das  Arbeiten  in  Porphyr  erlernte,  was  damals 
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für  eine  Geheimkunst  galt.    Der  Moses  am  Palaszo  in  Florenz  toll  ron  ihm  toU 
endet  sein. 

Literalir.    Elf  tn«  Votistn.  —  FIssli,  Allrvmtints  EftatttoflnikoB.  , 

Salvettro,  Meister  um  1530  in  Rom.  £r  war  in  der  Holzmosaik  sehr  gesdiiekt  « 
und  hierin,  wie  auch  in  der  Medaillenkunst,  wahrscheinlich  der  Lehrer  des  Pittro  ^ 
Paolo  Galeotto.  - 

Literalir.    Bols^nthal,  SkUs«B  rar  Kiustfeaehioht«  d«r  sodtrotB  Modalll«uu%«it. 

Salvetti,  LndoviOO,  Baumeister  und  Bildhauer  um  1670  in  Florenz.    Er  wir  m  m 

Schüler  des  Pietro  Tacca.    Seine  architelLtonischen  Werke  dienten  militAriscfaei  .- 

Zwecken,  ausserdem  arbeitete  er  g^Osstentheils  Ornamente  in  Stuck  und  Mannor,  ^^ 

baute  auch  einige  Priyathäuscr  in  Florenz.    Seine  Restaurationen  antiker  Figuci  ^ 

sind  jetzt  grOsstentheils ,  als  zu  manierirt ,  wieder  beseitigt.  ^^ 

Llteralvr.    EigBn%  Notisen.  —  Fftaili,  Allf«meine«  KlnitltrltsikoB 

Salvi,  Oiov.  Battilta,  Maler,  genannt  SaiioferratO ,  geboren  um  1605  zu  Sasst-  ^ 
ferrato.    £r  war  ein  Sohn  des  Malers  Tarquinio  SalTi,  der  ihm  auch  den  erttM  ^ 
Unterricht  ertheilte,  studirte  dann  in  Rom  und  Neapel  naohRaphael,  Domesi-  .^ 
chino,  G.  Reni,  Albani  u.  s.  w.,   ohne  sich  jedoch  strenge  an  einen  Meister  Mj^ 
halten.    £r  malte  besonders  Madonnen  mit  dem  Kinde ,  die  stets  so  zart  und  UebUc^ 
so  einfach  und  bescheiden  sind,  dass  man  darüber  die  Mfingel  derselben,  n 
eine  gewisse  Kraftlosigkeit  der  Modulation  und  eine  gewisse  Unsicherheit  in  der 
tung ,  ein  Schwanken  zwischen  rerschiedenen  Vorbildern ,  vergisst.    Die  FftrbuDg 
Öfter  lebhaft,  doch  nie  zu  bunt.     Das  Altarbild  der  Kathedrale  zu  Montefi 
ist  sein  grOsstes  und  die  Madonna  del  Rosario  in  S.  Sabina  in  Rom  sein  kle 
wunderbar  zartes  Werk.     Weitere  Bilder  von  ihm  sind :  in  der  Brera  in  Mailand 
Madonna,  in  Rom  in  den  Palästen  Doria,  Borghese,  Braschi,  in  Florenz,  N 
Padua,  Parma,  Perugia,  Karlsruhe,  Stuttgart,  Nürnberg,  Wien,  Leipzig,  im  Haag, 
Brüssel,  Petersburg,  Madrid,  Dessau,  Bremen,  Berlin,  im  Lourre,  in  München  u.i. 
Viele  seiner  Bilder  sind  gestochen.    Er  starb  zu  Rom  im  Jahr  1685. 

LKeratir.  Riofraphie  naiverittlle.  —  Eigeae  Notisea.  —  FiorJllo,  GeaeblcUa  d«  iri 
aeadea  Kflaite  ia  Italiea.  —  Ffiiili,  AUfeanMaea  Kfinstlerlezikoa.  —  Mftller,  Di«  Mu«Ma  DMk 
Uadi.  —  Otto  Müadler,  Euai  d'aaa  aaalTde  critlqne  de  la  aotiee  des  tableaax  italieas  da  Loant. 
Viardot,  Lei  aai^i  d'ltalie. 

Salviy  Kiocolo,   Baumeister,   geboren  im  Jahr  1699  zu  Rom.    Er  erhielt 

ausgezeichnete  Erziehung  in  allen  Wissenschaften  und  wurde  in  der  Baukunst 

Antonio   Cannerari  unterrichtet,    dessen  Werke  er  nach  Abgang  dieses 

meisters   nach  Portugal    beendigte.      Den  Hauptruhm    brachte   ihm  die  Fontai 

Trevi,    deren   grossartige  und  reiche  Schönheit  bei  manchen  Detailfehlem 

meinen  Beifall  fand  und  die  als  das  bedeutendste  Monument,  welches  im  17. 

hundert  zu  Rom  errichtet  wurde,  gelten  kann.    Bei  den  Vorarbeiten  für  die 

Vergine  zerstörte  er  sich  die  Gesundheit  und  starb  1751,  nachdem   er  ehrev 

Rufe  nach  Turin,  Mailand  und  Neapel  ausgeschlagen  hatte,  um  jenes  grosse 

Tollenden  zu  können. 

Lilrratar.    Biographie  uaivtrcelle.   —   Eigeae  Kotlaea.    —    Fitali,   Allfwaeiae«  E 
lexikoa. 

Salvi ,  Giuseppe ,  siehe  Sardi. 

Salviati,  Francesco  de*,  eigentlich  Francesco  de'Rossi,  auch  mit  dem 

nutiy  Ceccho  oder  Cecchino  (Fränzchen)  genannt.    Den  Beinamen  Salvial 
kam  er  nach  seinem  Beschützer,  dem  Kardinal  SalTiati.    1510  in  Florenz 
lernte  er  bei  seinem  Vater,  dann  in  Rom  bei  Andrea  del  Sarto  und  Bandii 
Er  war  sehr  unstät,  arbeitete  in  Rom,  Florenz,  Bologna,  Venedig,  ging  auch 
Paris  (1554)   zu  Heinrich  IL,    berufen   durch   Andrea  Tassini,    dem  ihn 
Freund  und  Mitschüler  Vasari  empfohlen.    Er  war  damals  gerade  mit  der  Vi 
düng  des  Altarblatts  in  der  Kapelle  Chigi  in  S.  Maria  del  Popolo  in  Rom  besd 
in  Frankreich  arbeitete  er  namentlich  in  Dampierre  ftir  den  Kardinal  tou  Lot] 
Bei  einer  seltenen  Fruchtbarkeit ,  einer  reichen ,  prächtigen  Architektur  war 
zOglicher  Zeichner.    Seine  historischen  Bilder  zeigen  den  gebildeten  Antiquar, 
seinen  Hauptwerken  nennen  wir :  die  Schlachten  und  den  Triumph  des  CasyUtf 
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'ftlauo  Vecehio  zu  Florenx,  ein  Werk  toII  Genie;  eine  Kreuzabnahme  in  der  Kirohe 
lata  Croce  daselbst,  einen  Gegenstand,  den  er  zu  Rom  (P.  Pamflli),  Venedig 
Dorpos  Domini)  und  Paris  (Celestins)  wiederholt  hat ;  die  Geschichte  der  Psyche, 
ntflich  in  der  Zeichnung,  im  P.  Grimani  (Venedig);  Adam  und  £Ta  und  den  un-« 
lAobigen  Thomas  im  Lourre  (der  letztere  firüher  in  Lyon)i  Weitere  Bilder  in  Berlin, 
ladrid,  Neapel.  Seine  Schüler  waren:  Francesco  dal  Prato,  Giuseppe  Porta, 
■■■nnf  Salriati,  und  Domenico  Romano.    Erstarb  im  Jahr  1563  zu  Florenz. 

.Ularatw.  Blofraphi»  aBirerselle.  —  Fiorillo,  (Scschiclit»  dt  seicliaeBdea  Klnstt  ia  ItBlita. — 
rtiili.  ▲Uff«m«iaM  KflnaÜerlMikon.  —  Mftller.  Dit  Mnaeen  DentMhUnd«.  —  Otto  MflndUr, 
Mami  ^Tma*  amaljM  edtiqB«  dt  1*  aotice  dea  tabltanx  italteu  d«  Lobti«.  —  Yaaari,  Ltb«B  dtr 
MBff  IflfcBtttttB  lUlsr,  Bildhantr  «ad  Banmeiatcr. 

IttlTiati,  Oinieppe  del  8.,  Schüler  des  Vorigen,  s.  d.  Art.  Porta,  derselbe,  nach 
Insen  Zeichnung  der  berühmte  Stammbaum  Maria  in  S.  Marco  zu  Venedig  1542  bis 
1S52  Ton  Vinc.  Bianchiniin  Mosaik  ausgeführt  ward,  ist  nicht  zu  rerwechseln  mit 

hlyiati ,  Oinseppe  de ,  einem  Edelsteinschneider  und  Elfenbeinschnitzer ,  der  in 
tar  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts,  wie  es  scheint  bis  1790,  in  Berlin  als 
HiigL  Inspektor  lebte  und  arbeitete. 

ifitnUr.    Eifea»  Ifotisen.  —  Mothea,  Geschichte  der  Bankaoat  mad  Bildhauerei  Veaedlfi. 

■  hlTioni ,  Rosalba  Maria ,  Malerin ,  geboren  zu  Rom  um  das  Ende  des  1 7.  Jahr- 
l^iderts.  Eine  Schülerin  des  S.  Conca,  fertigte  sie  schon  in  ihrem  15.  Jahre  Co- 
nach  Maratti  u. s.  w.  und  ein  Porträt  des  regierenden  Papstes,  der  diese  Bilder 
Geschenk  annahm  ond  ihr  dafür  eine  silberne  und  eine  goldene  Medaille  yerlieh. 
ihr  ist  femer  das  Altarbild  S.  Catharina  in  der  Minoritenkirche  zu  Frascati.  Um 
ward  sie  Ehrenmitglied  der  Academia  clementina  zu  Bologna. 

ir.    Kif  «B«  NotixeB.  —  Ffiaili,  AllfemeiBea  KttnatlerlezikOB. 

iTOtti,   Anna  de,   dann  yerehlichte  Fratnloh,  Malerin  in  Rom.     Sie  ahmte 
kphael  nach.     Ihre  Bilder  sind  sehr  seelenToII  und  sinnig  componirt ,  dabei  zart 
gemüthToll  durchgeführt  und  lieblich  und  harmonisch  in  der  Färbung.     1832 
sie  Ehrenmitglied  der  Akademie  Ton  S.  Luca. 

lOd,  Xattia  (nicht  Xatteo),  Maler,  geboren  in  Perugia  im  Jahr  1571.  Er 
ein  Autodidakt,  ging  zwar  nach  Rom,  kehrte  aber  trotz  der  Freundlichkeit,  die 
Tom  Pabst  bezeugt  wurde ,  bald  wieder  nach  Perugia  zurück ,  wo  einige  Bilder 
ihm  erhalten  sind. 

ir.     Eifeae  Netisea.  —  Fftssli,  Allfemeiaea  K.fiaailerlezikoB. 

Lwirck,  Joseph,   Medailleur,   geboren  in  Schweden  im  Jahr  1769.     Er  kam 
als  Zögling  in  die  Münze  zu  Mailand,  wo  er  bis  zum  Obergrareur  stieg,  die 
»1  zu  Medaillen  Über  italienische  Begebenheiten  schnitt  und  im  Jahr  1820  sein 
(S  Leben  sohloss. 

ir.    Belaeathal,  Skisaea  aar  KaBatfeachichte  der  Boderaea  MedaUleaarbeit. 

oder  Sailly,  Jaoqnei  Franfoil ,  Bildhauer  und  Kupferstecher,  geboren  zu 

wnes  im  Jahr  1720  (n.  A.  1717).    Ein  Schüler  ron  Coustou,  studirte  er  in 

und  fertigte  die  Statue  Ludwigs  XV.  für  Valenciennes  un^  einen  Amor  für 

Bellerue.    Im  Jahr  1751   wurde  er  in  die  Akademie  aufgenommen.     Nach 

ibagen  berufen ,   modellirte  er  die  Bronze- Reiters tatuc  Friedrichs  V.  für  den 

iplatz  (1771),  sowie  die  aus  Blei  gegossene  Reiterstatue  Christians  V.  für 

KSnigs-Nenmarkt.    Beides  sind  mittelmässjge  Erzeugnisse  der  Zopfzeit ,  mussten 

für  damals  als  treffliche  Werke  gelten ,  indem  der  König  yon  Dänemark  den 

zom  Direktor  seiner  Akademie  in  Kopenhagen  ernannte.    Salj  radirte  im 

1748  zu  Rom  eine  Anzahl  Vasen  und  Grabmäler,  zeichnete  auch  gute  Kari- 

und  starb  im  Jahr  1776  zu  Paris. 

tor.    Bidekor.  ^Flaali,  Allfemeiaea  Kfiaatlerlezikoa.  —  Hnber,  Haadbach  fftr  KaaatUebhaber. 

^liorf»  Hans  von,  Stadtbaumeistcr  in  NOrdlingen,  wo  er  um  1457 — 1465  als 
mehrerer  spätgothischen  tüchtig  durchgeführten  Gebäude  Torkommt. 

V.    Kit«B«  Hotisea. 

9  Ignas  de  Leon,  spanischer  Maler  in  der  zweiten  Hälfte  des  17.  Jahr- 
BfUnnd  bester  Schüler  desValdezLeal,  den  er  glücklich  nachahmte. 

^MK    Fl«rlllo«  Oaerhlohtt  dtr  atkhaeadtB  Kfiaat«  Im  Spaaiea. 
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Salxenberg ,  Wilhelm ,  Regieningt-  nnd  Banrath  in  BerliD ,  Mitherausgeber  des 
arohitektonisehen  Albums ,  welches  seit  1838  in  Potsdam  erschien.    Schüler  S cbia- 

kels,.  hat  er  sich  jedoch  eine  selbstständige  Richtung  geschaflbn,  die  namentlkhii  j 

dekoratirer  Besiehung  sehr  tüchtig  ist.    Im  Jahr  1848  erhielt  er  ron  dem  König  ?§■  i 

Preussen  den  Auftrag ,  bei  Gelegenheit  der  Reparatur  der  Sophienkirche  m  Conste*  ■ 

tinopel ,  die  Bauart  derselben  genau  zu  untersuchen.    £r  gab  in  der  Folge  im  Jahr  , 

1854  hierüber  das  Werk:  Altchristliche  Baudenkmale  von  Constantinopel  rom  V.  bis  ^ 

XII.  Jahrhundert  heraus ,  welches  eine  Fülle  Yon  Studien  cur  Geschichte  und  Dir-  ^ 

Stellung  der  byzantinischen  Kunst  enthält.    Das  ganze  Werk  trägt  den  Stempel  der  . 
Gründlichkeit  und  des  klaren  Verständnisses.    Diese  seine  henrorragenden  Verdienste 

um  die  Aufklärung  über  die  byzantinische  Kunstliteratur  wurde  (1855)  rem  ktaigL  * 

Institut  der  britischen  Architekten  durch  eine  silberne  Medaille  gewürdigt.  -^ 

Literalir.    Dentiekes   KvattblAtt  18M  —  Eifono  Notistn. 

Salier »  siehe  Saltler.  * 

Salzetto,  Maler  in  Venedig,  wo  er  1845  noch  lebte,  seitdem  aber  gestorbei  ist 
Seine  Bilder,  der  Historie  und  dem  Genre  angehörend,  sind  correct  gezeichnet,  «Imi  j 
etwas  süBslich  in  den  Farben.  j"^ 

Lllcrtitr.    £ir*n«lfotisen. 

Sam,  Engel,  Maler,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1699.     Er  malte  PortriM^ --^ 
wie  auch  Kabinetsstücke  mit  biblischen  und  mythologischen  Scenen ,  welche  krlftil  - 
gemalt  und  sorgfältig  ausgeführt  waren.    £r  besass  das  hesondere  Talent,  Portrili;  — 
und  Figuren  geschmackroU  in  Crayon  darzustellen.    Mit  täuschender  Aehnlichkii'^--^ 
wusste  er  die  Zeichnungen  Italienischer  und  Niederländer  Meister  zu  copiren.    Cetli-  ^ 
gens  trieb  er  die  Kunst  nur  zur  Erholung  und  war  eigentlich  Holzhändler.    Er  still 
zu  Amsterdam  im  Jahr  1769. 

LItentir.    Immersetl,   De  Leren«  en  Werken  der  HoUend.  ea  VIuub.  KnntiMhUdeTa  «.  i.  v.  — 

Samachini,  Oraiio  (nicht  Sammaohini),  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jak  "^ 

1532.  Er  war  ein  Schüler  des  Pellegrino  Tibaldi,  studirte  dann  lombardiiehs-^ 
Meister  und  malte  in  Rom  in  der  Sala  reggia.  Sein  bestes  Bild  ist  die  Reinigim; 
Maria  in  S.  Giacomo  maggiore  in  Bologna,  welches  Agostino  Caracci  nach  ite' 
stach.  Im  Dome  von  Parma ,  in  S.  Abondio  zu  Cremona  sind  auch  Bilder  tod  ik% 
welche  jedoch  an  einer  bis  zur  Karikatur  ausgebildeten  Perspektive  leiden.  Soi^ 
charakterisirt  ihn  eine  gewisse  Kühnheit  in  der  Auffassung.  Dom.  Tibaldi  itacft 
seine  Dreieinigkeit  u.  s.  w.    Er  starb  im  Jahr  1577. 

Literater.    Eigene  Ifotisen.  —  Fflicli.  Alli^emeines  Kfinitlerlezikon. 

Sambaoh,  Franz  Kaspar,  Maler,  geboren  zu  Breslau  im  Jahr  1715.   Er  begttf^ 
schon  im  7.  Jahr  zu  zeichnen,  im  14.  Jahr  kam  er  zum  Maler  Ke inert  in  die  L^M^ 
dann  zu  de  I'Ep^.    Im  Jahr  1740  ging  er  nach  Wien  auf  die  Akademie  und 
lirte  unter  Donner.     1758  wurde  er  Ehrenmitglied  der  Franzilischen  Akadenit 
Augsburg,    17ü2  Professor  der  Architektur  in  Wien,   1772  Rath  und  Direktor 
Maler-  und  Bildhauerklassen  daselbst.    Er  malte  mit  Beifall  Basreliefs  in  Gerte 
und  Wits  Manier.    Von  ihm  sind  die  Fresken  der  Jesuitenkirche  zu  Stuhlwei 
bürg ,  sowie  drei  Altarblätter ,  in  der  Franciscanerkirche  zu  Camischa  das  Alt 
1747,  viele  Fresken  an  Plafonds  in  Privathäusern,  Palais  u.  s.w.     Er  starb  17 
in  Wien. 

LIteraler.    Dlabacz,  Alli^emeines  Künbtlerlexikon.  —  Eifene  Notisen. 

Sambin,  Hngnes,   Architekt  und  Bildhauer,   geboren  zu  Dijon  zu  Anikag  M 
16.  Jahrhunderts.    Michelangelo  war  sein  Lehrer;  von  ihm  sind  mehrere  Kblii| 
Gebäude  zu  Dijon,  namentlich  Portal  und  Kuppeln  der  S.  Michaelskirche  (1550» 
1570);  das  Basrelief  des  jüngsten  Gerichts  über  der  Hauptthüre  derselben 
Kirche;    die  Zeichnungen   zur  Abtei  des  heil.  Benignus  und  zur  Kirche    SSSBl 
S.  Etienne.    Im  Jahr  157*2  gab  er  ein  Werk  über  die  in  der  Architektur     ^04 
gebräuchlichen  Grenzbilder   mit  36  sorgfältig  gezeichneten  Holzschnitt^'n    «W 
heraus. 

Lileretar.    Biographie  nniverselle.  ^  Faber.  —  Fiaili,  AUfeaeiaes  Ktaatlnlesikea. 

Sameling,  Benjamin,  Maler,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1520.    In  der  Schakd« 
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rftat  Floris  henogebOdet,  war  er  eioer  der  geiehickter»ii  Sohüler  dieset  M«iflert 
id  liat  Hittorien  und  gesehAtste  Porträts  in  deMen  Manier  gemalt.  Die  S.  Jaaa- 
fibe  SQ  Gent  besau  Tersebiedene  Bilder  Ton  ibm  naeb  Zeicbnongen  ron  Lucas 
»  Heere.    £r  lebte  noeb  nm  1604. 

Uleralv.  D««0aBp«,  La  rim  d««  ptiatrM  iawuids,  allMUUidi  M  koUu4«te.  —  l»»«rs««l.  D% 
tmwmmM  •■  Wcrkra  d«r  Holland,  an  Vlaam.  Kaiutiekildan  a.  t.  w.  —  Karal  vaa  Maadar.  HatSakildar 
BaMk.    rABitardam  1618. 

Sunmartiiio,  siebe  Sanmartino. 
■uunat-Braughal ,  siebe  Braoghal,  Jan. 
fampieri ,  siebe  Zampiari. 

Saaipsoi,  gesebickter  franzOsisober  Miniatonnaler ,  der  am  1765  in  &  Petersburg 
Qdnisse  malte. 

UCctatar.    Fiaali,  Allffaaaiaas  Kftatüariazlkoa. 

Samaon^  Johann  Ulrieh,  Kupferstecber  und  Stempelscbneider,  geboren  im  Jabr 
729  zu  Basel.  Er  stach  zuerst  in  Kupfer,  scbnitt  dann  in  Genf  Stempel,  wobei 
r  Dassier  und  Hedlinger  studirte,  untemabm  eine  Bildungsreise  naeb  Italien 
id  Hess  sieb  naobber  in  Basel  nieder,  wo  er  Bildnisse  scbnitt. 

UCctatar.    BolsaBt|ial,  Skijwaa  aar  Kaastgasdilelita  dar  aodazaaa  MadaUlaaarbail. 

San  Antonio,  Fr.  Bartolom^  da,  Maler,  geboren  zu  Cienpoznelos  im  Jabr  1708. 
1  seinem  15.  Jabre  nabm  er  das  Ordenskleid  als  Trinitario  descalzo  und  ging  sodann 
leb  Rom,  wo  er  bei  Agostino  Masucoi  studirte.  Im  Jabr  1740  in  sein  Kloster 
leb  Madrid  zurückgekehrt,  schmückte  er  dieses  mit  yielen  tüchtigen  Bildern ,  insbe- 
■dere  malte  er  das  grosse  Bild  der  Haupttreppe ,  zwei  Fresken  in  der  BibliothdL 
id  ein  Porträt  des  Fr.  Juan  Baut ista,  ferner  11  Bilder  für  die  Ordenskirebe  an 
adrid  u.  s.  w.  Für  ein  Bild:  König  D.  Fernando  VI.  und  die  katbdiscbe  Religion 
irstellend ,  wurde  er  Akademiker.    £r  starb  im  Jahr  1 682. 

.  Uteratar.    Barandas,  Dkeioaario  hUtorico  da  los  maa  illoctras  profaMoras  da  laa  ballaa  artaa  aa bpafta. 

lan  Bemardo  il  veccbio  di,  siehe  Minzocohi,  Franc,  da  ForlL 
lancassiani,  Stefano  (auch  San  Cassiano  geschrieben),  Maler  aus  Lucea.  £r 
leitete  in  der  Kathedrale  von  Lucca ,  in  S.  Maria  al  Cortelandani  und  in  der  Cer- 
■a  Ton  Siena,  woher  er  den  Namen  ilCertosino  erhielt.  Um  J660  ToUendete 
r  letztere  Arbeit.  Sein  Gefährte  bei  derselben  war  GioT.  Coli,  an  dessen  Manier 
rsich  innig  anschloss. 

Uteratar.    Eifana  Notisan.  —  Fftcsli.  AUfemaiAes  Kfinttlarlexlkon. 

San,  Oerard  de,  Maler,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr  1754.  Nachdem  er  ticb 
iler  der  Leitung  von  L  ^  g  i  1 1  o  n  an  der  dortigen  Akademie  im  Zeichnen  ausgebildet 
pte,  ging  er  im  Jabr  1781  über  Frankreich  nach  Rom,  wo  er  rier  Jabre  lang 
pite  und  1782  Ton  der  päbstlichen  Akademie  eine  silberne  Medaille  für  das  Zeicb- 
nacb  dem  Nackten  erhielt.  Auch  von  der  Akademie  von  Parma  erhielt  er  zwei 
>ne  Medaillen.  In  die  Heiraath  zurückgekehrt ,  malte  er  dort  yiele  meisterhafte 
trits ,  wurde  im  Jahr  1 790  zum  Direktor  der  Brügger  Akademie  ernannt  und  be- 
tete diesen  Posten  bis  1795,  da  die  ReTolution  ihn  veranlasste,  nach  Groningen 
t  gehen  ,  wo  er  im  Jahr  1 798  Präsident  der  dort  neu  errichteten  Akademie  wurde. 
Kunstsaal  dieser  Akademie  zeigt  man  eine  von  ihm  modellirte  Gruppe  des  Milo, 
sdehe  von  seinem  Geschick  auch  in  diesem  Kunstzweig  zeugt.  £r  starb  im  Jahr  1830. 

birratar.    laimarsepl,  Dt  Lavans  an  Wetkaa  der  Holland,  aa  Vlaam.  Kansttehildars  n.  s.  w. 

lanchez,   Alonao,  siehe  Coello.      Das   für  D.  Carlos  ausgegebene  Porträt  im 
Ihirider  Museum  ist  ungewiss. 

'  linchez  Barba,  Juan,  Bildhauer,  geboren  in  den  Bergen  von  Burgos  um  1615 

k  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  genoss  er  zu  Madrid  grossen  Ruf  und  fertigte  die 

Maen  für  den  Hochaltar  der  Kirche  von  Santa  Cruz ,  die  bei  einer  Feuersbrunst 

K  Grunde  gingen.     Seine  berühmtesten  Werke  sind  aber  die  vom  Hochaltar  der 

Brdie  del  Carmen  calzado,  insbesondcro  das  grosse  Crucifix,  la  Agonia  genannt,  in 

itr  Kirche  der  Padre&agonizant es,  das  durch  seine  Symmetrie  und  seinen  Ausdruck 

wSk  zu  einer  bedeutenden  Kunsthöhe  erbebt.    Er  &tarb  zu  Madrid  im  Jahr  1670. 

lüirilir.    Baraadaa.  Dlceioaaria  hl«torleo  da  loa  mas  maitres  profMaorac  da  lai  bailas  artas  aa Ifpafta. 

■tlltr,  aiMOar-LMlkoa.    lU.  ^^ 
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Saaehei  da  CMtro,  Juan,  Maler  aus  Serilla  um  die  Mitte  des  15.  Jahihuiderts. 
Er  malte  unter  dem  Einflüsse  der  £jok 'sehen  Schule  um  1484  den  Altar  d«sr  S.  Laeit 
m  der  S.  Josephskapelle  der  Kathedrale ,  dessen  Colorit  grosse  Frische  aeigte ,  sowie 
im  Jahr  1484  den  heil.  Christoph  für  die  P£eurrkirche  S.  Julian,  der  aber  1775  toD- 
at&ndig  retuschirt  wurde.   Er  hatte  einen  grossen  Ruf^  malte  aber  oft  sehr  mit  Laoie.    l 


Uteralir.    Bermndei,    Diocionario  historico  d«  loa  mu  llloftres  proÜMtorM  4«  Im  b^lUt  «Um  •     j^ 
Eipaäa.   —  PassaTant,  Die  chzistliehe  Kiuut  in  Spanien.  . 

Sanchei,   demente,   Maler  aus  Valencia  um  1620.     Er  zeichnete  correet  nsd  ^ 

hatte  ein  tüchtiges  Colorit.    Von  ihm  sind  die  EckbUder  im  Dominicanerkloster  n  L, 

Aranda  de  Duero,  welche  die  Heirath  und  den  Besuch  Mari&,  die  Jungfrao  dd  f^ 

'Bosario  und  die  heU.  Maria  Magdalena  Torstellen.     Er  malte  auch  einen  kleiMi  ^^^ 

Altar  in  der  Sakristei  dieses  Klosters.  ^ 

Llteratir.    Bermndez,  Diceionario  historico  de  loa  maa  iUnatna  profeaaoree  de  laa  belhe  artet  ea  lipik  t  ^ 

Sanchei  Cotan,  Fray  Juan,  Maler,  geboren  zu  Alcizar  de  S.  Juan  im  Jahr  1561. ,_ 
Die  Neigung  zur  Kunst  führte  ihn  nach  Toledo,  wo  er  sie  bei  Blas  del  Prado  «•  l~^ 
lernte  und  besonders  im  Blumenmalen  Torzttglich  wurde.  Im  Jahr  1604  TeranlanH  * 
ihn  seine  Liebe  zur  Einsamkeit  in  die  Karthause  von  Paular  zu  treten.  Seine  d» 
tigen  Heiligenbilder  sind  von  ausserordentlicher  Schönheit  und  laden  zur  Andsdll 
ein.  Von  Paular  kam  er  im  Jahr  1612  in  die  Karthause  ron  Granada,  die  er  glcieb>[ 
falls  mit  Bildern  schmückte,  in  denen  sich  sein  liebenswürdiger  Charakter  wifdi^•.' 
fpiegelte.  Sie  sind  correet  gezeichnet  und  von  angenehmem ,  harmonischem  ColiriL  ^ 
Unter  seinen  Bildern  zu  Granada  ist  die  Vision  des  heil.  Hugo  besonders  herrMi-^ 
lieben ,  sowie  das  an  die  Wand  gemalte  Crucifix ,  welches  so  täuschend  gemah  ii^; 
dass  man  Holz  und  Nägel  für  wirkliche  hält.  Die  KarthäusermOnche  Terfehlen  wuä^ 
heute  nicht,  jeden  Fremden  darauf  aufmerksam  zu  machen.  Sanchez  Cotan 
im  Jahr  1627. 

LIteratir.    Bermndes,   Diceionario  hiatorico  de  loa  maa  illoatrea  profasaorea  de  laa  beUaa 

Eapana.  —  Eifene  Notizen.  **— 

Sanohei  Coello,  Donna  Isabel,  Malerin,  geboren  zu  Madrid  1564.     Sie  M- 
eine  Tochter  des  Alonzo  und  wurde  von  diesem  im  Zeichnen  und  Malen  unterricIM — 
Ihre  Porträts  zeichnen  sich  durch  Aehnlichkeit  und  correcte  Zeichnung  aus.    Sfa[ 
spielte  auch  mehrere  Instrumente  mit  grosser  Gewandtheit  und  Geschmack  und  fl 
SU  Madrid  im  Jahr  1612. 

LIieralir.    Bermndez,  Diceionario  historico  de  loa  mac  illnatrea  proftaaores  de  laa  bellaa  artee  ea 

Sanchei,  Hnfro,  Bildhauer  aus  Serilla  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts,  fr' 
fertigte  Ton  1464  an  fast  sämmtliche  Chorstühle  der  Kathedrale,  deren  Omamesij^ 
mit  KunstTerständniss  und  Phantasie  ausgeführt  ist;  besonders  wird  an  den  Sti 
ten  schöne  Gewandung  und  Einfachheit  der  Stellungen  gerühmt.    Die  obem 
sind  durch  Säulen  mit  Heiligen  Statuetten  getrennt ;  an  den  Friesen  der  Rücklel 
finden  sich  sorgfaltig  und  geschmackToll  gearbeitete  Basreliefs  mit  allerlei 
auch  die  Rücklehnen  der  untern  Stühle  haben  Schnitzwerk  mit  Heiligengesc] 
and  Statuetten  darüber. 

Lileralir.     Bermndei,    Diceionario  hiatorico   de   los   maa  illnatrea  profesaorea  de   laa  bellaa  aiMif 
Espana.  —  Caveda,  Geachiclite  der  Bankanat  in  Spanien. 

Sanohei  y  Hui,  Bildhauer.  Er  arbeitete  um  1459  mit  andern  Künstlern  fOÜi. 
der  Leitung  des  Ancquin  de  Egas  aus  Brüssel  an  der  LOwen&^ade  der  KathedA 
Ton  Toledo.  Aus  der  Torzüglichcn  Ornamentik  dieses  Baues  geht  herror.  dassdisV 
Künstler  damals  die  besten  in  Spanien  waren. 

Uteralar.    Bermndei,    Diceionario   historico  de  los  maa  ilhiatres  profeaaorea   de  laa  WDia  irtM  M^ 
Eapafta.   —   CaTeda,  Geachiclite  der  Baukunst  in  Spanien. 

Sanohei  Sarabia,  D.  Diego,  Maler.    Er  war  Mitglied  der  Akademie  tob  S.  I^ 
nando  und  zeichnete  im  Auftrag  derselben  die  Grundrisse,  Durchschnitte  und  Anftitfi 
der  AUiambra  und  des  Palastes  von  Karl  V.  in  Granada,  mit  sämmtlichen 
und  Basreliefs.    Die  alten  Deckengemälde  copirte  er  in  Oel.     Diese  Arbeit 
der  Akademie  aufbewahrt.    Er  starb  um  1779. 

Ultratir.     Bermedex,  Diceionario  historico  de  los  maa  illustrea  professorea  de  laa  bellaa  arMS ea  1 

flanehix,  Tomai,  Bildhauer  aus  Valencia.    Er  war  ein  Schüler  des  Juan  MissW 
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in  Sijl  er  folgte.  Von  ihm  sind  die  Statuen  der  rier  Doktoren  am  Hochaltar 
8.  Juan  del  Mercado  in  Valencia;  diejenigen  des  S.  Francisco  de  Borja,  S.  Blas, 
rmneisco  de  Paula  und  S.  Pedro  Nolasco  in  der  ELathedrale;  endlich  diejenigen 
ver  Frau  del  Rosario  nebst  mehreren  Heiligen  am  Hochaltar  des  S.  Domingo- 
ben dieser  Stadt.  £r  kam  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  nach  Madrid,  wo 
larb. 

Itaralir.    Bcrmodss,  Dieeioaario  hiatorieo  d«  los  mM  ülastr«»  profBMorM  da  U»  beUu  wtes  •■  Ecpaüa. 

achOy  G^onimOi  Bildhauer  aus  L^rida.  £r  fertigte  mit  Perris  Hostri  das 
lose  für  die  Orgel  der  Kathedrale  von  Tarragona,  so^e  (1564)  das  Schnitxwerk 
kn  OrgelstQhlen »  welches  sehr  gertthmt  wird  und  in  der  That  verdienstlich  ge- 
ltet ist. 

Iltntir.    Bermndss,  Diccionario  hiatorieo  de  los  mas  illnttr«s  profaasor«s  de  Us  bellM  artM  •■  E«p«&a. 

Jiolerico,  auch  San  Cl6riC0  genannt,  Perspektiv-  und  Theatermaler  in  Mai- 
um  1823.  Ausser  zahlreichen,  sehr  gelungenen  Theaterdekorationen,  malte 
mch  Plafonds  und  Wände  in  Sälen,  unter  denen  der  Plafond  im  Casino  degli 
osianti  in  Mailand,  der  aber,  mehr  Kunststück  als  Kunstwerk,  sich  der  im 
{en  Jahrhundert  so  beliebten  Manier  anschliesst,  die  Plafonddecke  nicht  als 
lie  zu  rerzieren ,  sondern  als  offen  und  mit  einer  Gallerie  und  darüber  empör- 
enden Geschossen  erscheinen  zu  lassen ,  so  dass  der  Saal  als  das  Innere  eines 
»  oder  Thurmes  erscheint. 

ÜtraCar.    Eigene  Notisen.  —  Orloff,  HUt.  de  la  peiatare  ea  Italie. 

AColombani ,  Bemardino  da,  Maler  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Um 
5  war  er  für  die  Kirchen  Pavia*»  rielfach  beschäftigt.  In  S.  Augustino  ist  auch 
M  TOD  seinen  Arbeiten  erhalten.  Diese  Bilder  gehen  allerdings  über  die  Mittel- 
ligkeit  hinaus ,  aber  zu  den  besseren  Cinquecentisten  ist  er  nicht  zu  rechnen. 

lilent^r.    Bartoli.  —  Eifene  Ifotisea.  ->  Fttssli,  AUfemeines  Kiknstlerlexikoa. 

inetis,  Giacomo  de\  Baumeister  und  Bildhauer.  Er  war  ein  Schüler  des  Ma- 
cio  11.  und  baute  in  Neapel  verschiedene  Paläste,  unter  denen  der  Pal.  del  Balzo 
auszeichnet,  die  Kirche  S.  Maria  delle  Grazie,  Kirche  und  Kloster  della  Croce, 
Certosa  von  SanMartino,  das  Kastell  S.  £Imo,  yoUendete  die  von  lifasuccio 
Bnnene  Kirche  S.  Lorenzo  in  Carbonara ,  die  Kirche  S.  Gioranni ,  wo  yiele  Gräber 
seiner  Hand  sind ,  den  Campanile  von  S.  Chiara ,  alles  in  sehr  eleganter  keuscher 
krenaissance.    £r  gehörte  zu  den  besten  Quatrocentisten  und  starb  1435. 

teraler.    Eigeae  Votisea.  —  Milizia. 

lad,  Georg  Balthasar  von,  Hofmaler  beim  Herzog  von  Coburg,  malte  Porträts, 
fgorien  und  Scenen  aus  der  Reformation ,  letztere  in  der  Moritzkirche  zu  Coburg 
Mwahrt.  Sie  sind  manierirt  und  dabei  kraftlos,  doch  ist  ihnen  ein  eleganter 
rth  nicht  abzusprechen.  Mehrere  Ton  seinen  Porträts  sind  gestochen  worden.  Er 
h  1718. 

iterater.    Eigeae  Notisea.  —  Fftusli,  All^emeiaes  Kfiastlerlexikoa. 

md,  Maarice  Dndevant,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Paris.  Er  ist  ein 
tt  der  berühmten  Georges  Sand  und  Schüler  £.  Delacroix's.  Seine  Darstel- 
^n  Ton  französischen  Volkssagen,  Spuckungeheuern  und  Schauergeschichten 
I  ebenso  nair ,  poetisch  und  sozusagen  naturgetreu  gegeben ,  als  technisch  tüchtig 
|«f3hrt.  namentlich  von  guter  Farbe  und  geschickter  LichtTertheilung ,  und  in 
«r  Beziehung  sorgsamer  ausgearbeitet  aU  die  Werke  seines  Lehrers. 

Iteraiv.    Catalofae  de  1859.  —  Deatsokes  Knastblatt  1S57. 

udberg,  schwedischer  Maler  zu  Anfang  des  19.  Jahrhundorts.  Man  rühmt  an 
len  historischen  Bildern  einen  strengen  nach  eigener  Befriedigung  strebenden 
M,  Terbnnden  mit  technischer  Vielseitigkeit.  Seine  Fresken  im  Dome  von  Upsala, 
Icke  die  Schicksale  Gustar  Wasa*s  darstellen ,  gehen  übrigens  in  Composition  und 
ifihning  nicht  über  die  Mittelmässigkeit  hinaus.  Seine  ReTue  Karls  Xlll.  soll 
le  gute  PcrspektiTe  zeigen. 

Mkralv.    Cotla'sehes   Raa^tblatt   1828.   —   Eijrene  Notisen. 

haDaaiaUo,  Pellegrino  di,  siehe  Martino  da  Udine  unter  Martine. 
laitj,  Ptal,  Maler,  geboren  zu  Nottingham  1732  (o.A.  1746),  kam  mit  14 
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Jahren  nach  London  und  konnte  schon  in  seinem  16.  Jahre  den  General  Watioa  sb 
Zeichner  nach  Schottland  hegleiten.  Seine  Zeichnungen  aus  dem  Hoehland  radirti 
er  seihst  und  gah  sie  in  einem  Foliobande  heraus.  Später  hereute  er  Wales  md 
den  Norden  Englands ;  die  FVüchte  dieser  Reisen  waren  werthToUe  Landsehallsseich- 
nungen ,  die  er  in  stark  getuschter  Aquati^tamanier  stach.  Bei  der  Orflndung  d« 
Royal  Academj  war  er  einer  der  ersten  Mitglieder.  Unter  seinen  grosseren  GemlMft 
zeichnet  sich  aus :  eine  Scene  aus  Shakespeare*s  Winter  Tale ,  namentlich  der  Laad* 
Schaft  wegen.  Er  hat  auch  gute  Karikaturen  geliefert  Mehrere  Kfinstler  haki 
nach  ihm  gestochen  und  geschabt. 

UlertHr.    Fiorillo,  GMchiebt«  d»r  saiehMadM  Kftait«.  —  Fisfll,  AllftB«ia«t  KlaatlMlnifcn. 

Sandby,  Thomas ,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Nottingham  1721,  wm 
Forstdeputirter  des  Windsor  Parks ,  Mitglied  der  Rojal  Academj  und  Professor  dv  |l 
Architektur.    Er  zeichnete  mit  Paul  Sandbj  Terschiedene  Ansichten  too  Winds«; 
die  in  Kupfer  gestochen  wurden.    Er  starb  1798. 

Llleralir.    FioriUo,  Gtacbichte  der  «•ichiiMdea  Kftiist«.  —  Ftttsli,   AlIfCMtiBM  KtMdOTlttaM. 

Sander,  Johann  Heinrich,  Maler,  geboren  in  Hamburg  im  Jahr  1810.  Em 
ein  Schüler  Ton  Bark  haus  in  München  und  hat  sich  in  Holland  weiter  ansgebildd 
Er  malte  Marinen,  doch  auch  Landschaften,  die  zum  Theil  mit  nebenstehenden  Msa^ 
.grammen  bezeichnet  sind.    Später  ging  er  zum  Maschinenwesen  über. 

Llleralir.    Eifens  Notissn.  —  Hambarfer  KftBstl«rlezil(OB.  i 

Sanders,   Oerard,   Maler,   geboren  zu  Wesel  im  Jahr  1702.     Sein  StiefnlVj^ 
Tobias  Tan  Nymegen  leitete  ihn  zur  Kunst  an,  während  die  Kunstsehätie  tej| 
Düsseldorfer  Gallerie  ihm  treffliche  Vorbilder  lieferten.    Später  half  er  seinem  Oho^j 
Elias  Tan  Njmegen  zu  Rotterdam  bei  dessen  Saalmalereien.    Nachdem  er 
Tochter  geheirathet ,  malte  er  selbstständig  zahlreiche  historische ,  Landschafts- 
Porträtbilder.    Er  starb  zu  Rotterdam  im  Jahr  1767.    Seine  erste  Frau,  Johaiiaj.^ 
ran  Nymegen,  Terstand  sich  trefflich  auf  die  BlumenstickereL    Man  hat  tob  iki^ 
sechs  kunstreich  gefertigte  Stuhlblätter.    Sie  starb  im  Jahr  1734.  :, 

Liter Alir.    Immersssl,  De  L«r«as  «n  Werken  der  HoIUnd.  en  VUaa.  Ku|stschild«n  ■.  s.  w. 

Sanders,  John,  auch  Sannders  genannt,  Maler,  Zeichner  und  Kupfersl 
geboren  1750  in  London,  arbeitete  unter  dem  Einflüsse  Bartolozzi*s  in  Pool 
manier,  Schwarzkunst  und  Aquatinta.    Seine  Ansicht  des  Chors  der  Kathedrale 

Norwich  wird  als  ein  schönes  Blatt  bezeichnet.    In  Petersburg,  wohin  er  1802      

kaiserlicher  Hofkupferstecher  berufen  wurde ,  stach  er  die  Umrisse  der  Gemäldt  ii^^ 
der  Eremitage,  im  Verein  mit  Podolinsky  u.A.    Das  Werk  erschien  unter  dem  Tildf«^ 
Galerie  de  rilcnnitage ,  graT^s  au  trait  d*apres  les  plus  beaux  tableaux.    Petenlmif 
1805.  —   Nach  Füssli  war  es  ein  anderer  S.,  Tielleicht  des  obigen  Sohn,  dai^,^ 
Russland  arbeitete.  .A 

Literalir.    Fflstli,  Allfemeinet  Kfiostlerlexikon.  4 

Sanders,  John,  Maler  der  Gegenwart  zu  London,  malte  nur  Personen  aas  dJT 
höheren  Ständen  und  stellte  nie  aus.    Eines  seiner  besten  Gemälde  ist  das  Portal  ^ 
des  Lord  Byron,   im  Alter  Ton   19,   welches  Ton  Finden  gestochen  ist  und  inllW^^ 
Murraj*8chen  Ausgaben  der  Werke  des  Dichters  als  Titelbild  figurirt.  __  - 

Sandhaas ,  Karl ,  Historienmaler ,  geboren  zu  Haslach  in  Baden  im  Jahr  IM^    . 
In  Karlsruhe  gebildet,  ging  er  1825  nach  München  und  studirte  dort  unter  Cori^. 
lius.    Der  Stoffseiner  Bilder  ist  meist  der  Geschichte  des  Christenthums ,  selleadM^^ 
alten  Testament  entlehnt.     Er  ging  dann  nach  Darmstadt,    wo  auch  eia  AlMtf.^.^ 
Meister  dieses  Namens  lebte.  ^ 

Sandmann,  Xavier,  Landschaftsmaler  und  Lithograph.     Er  ist  ein  Zögling iK  - 
französischen  Schule.     Man   hat  von   ihm  Landschaften  und  Architekturen  ia  M 
Aquarell ,   Bleistifl  und  Lithographie  in  grosser  Anzahl  aus  den  Jahren  1834 — IWa» 

Litrratnr.     Kiircne  Notizen. 

Sandrart,  Jakob  von,  Kupferstecher,  geboren  im  Jahr  1630  zu  FrankflwtaE. 
Seine  Kitern  flohen  mit  ihm   1635  nach  Hamburg,  dann  nach  Holland;  IM' 
er  zu  seinem  Oheim  Joachim  nach  Amsterdam,  der  ihn  zu  Cornelts  Daakert 
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die  Lehre  ihat.    In  der  Folge  ging  er  zu  Willem  Hondim  im  Haag  und  mit    TjJ^ 
am  nach  DaDzig.     Um  1654  kam  er  nach  Regensburg  und  1656  nach  Nürnberg»    m^ 
er  (1662)  Lehrer  an  der  Malerakademie  ward.    £r  grOndete  in  Nürnberg  eine    ''^ 
aathandluDg  und  starb  daselbst  im  Jahr  1708.     £r  hat  über  400  Porträts  and  j^^» 
adkarten  gestochen.  ^ 

luidrarty  Joachim,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  im  Jahr  1606  zu  Frank 
t  a.  M.  Ton  niederländischen  Eltern.  Schon  in  seinem  15.  Jahre  ging  er  naeh 
Eg^  um  bei  Gillis  S ade  1er  die  Kupferstecherkunst  zu  lernen,  der  ihm  jedoeh 
!Ton  ab  und  zum  Malen  rieth.  Demzufolge  ging  er  nach  CJtrecbt  in  die  Lehre  des 
irhard  Honthorst,  welcher  ihn  mit  nach  England  nahm,  wo  er  Gelegenheit 
idt  Tizi an *s- Meisterwerke  kennen  zu  lernen.  Nachdem  er  hier  mehrere  Porträts 
■^t,  ging  er  (1627)  nach  Venedig,  wo  er  sich  an  Tizian  und  Veronese  wei-  ' 
*  ausbildete.  In  Rom  hatte  er  die  Ehre ,  den  zwOlf  grossen  Meistern  angereiht  zu 
»den ,  die  für  den  König  von  Spanien  ein  Bild  zu  malen  hatten.  Von  Rom  ans 
sachte  er  Neapel,  Sioilien  und  Malta  und  machte  überall  Skizzen,  worauf  er  naeh 
Mtschland  zurückkehrte  und  heirathete.  Nachdem  er  einige  Zeit  in  Amsterdam 
lebt  und  gearbeitet,  erbte  er  durch  Heirath  mit  Johanna  Ton  Milkau  das  Gat 
ickau  bei  Ingolstadt.  Um  es  wiederherzustellen ,  Torkaufte  er  Bilder  im  Werthe 
B  40,000  fl.  Später  Hess  er  sich  zu  Augsbuig  nieder,  wo  er  fttr  den  Kurfürsten 
iKimilian  Ton  Bayern  und  den  Kaiser  Ferdinand  viel  arbeitete.  Im  Jahr  1672  hei- 
iliete  er  zum  zweit^onal  und  zog  nach  Nürnberg,  wo  er  eine  Hauptstütze  der  im 
kr  1662  dort  errichteten  Akademie  ward  und  im  Jahr  1688  starb.  — -Sandrart 
IT  besonders  stark  im  Porträt,  das  er  ebenso  schnell  als  charakteristisch  darzu- 
Uea  wusste.  Im  Colorit  folgte  er  dabei  der  yenetianischen  Schule.  Sein  Hanpt- 
d  in  dieser  Beziehung  ist  das  Friedensmabl  zu  Nürnberg  (1650)  nach  Beendigung 
I  dreissigjährigen  Krieges.  —  Unter  seinen  ferneren  yorzüglichen  Werken  nennen 
r  den  Traum  des  Jakob  in  der  BarfÜsserkirche  zu  Augsburg ,  eine  Elreuzabnahme 
Dom  zu  Würzburg  u.s.  w.  Er  hat  Tiele  Kupferwerke,  namentlich  mythologischen 
d  allegorischen  Inhalts,  herausgegeben.  —  Als  Kunstschrifbsteller  t^ji^i.:^^  Qon/1  A  1 
I  er  sich  durch  seine  deutsche  Akademie  (1675—79)  einen  Namen  •'°*^"""®-  ^*°^  <»«*• 
■acht.  Sandrart  genoss  seiner  Zeit  einen  grossen  und  wohWerdienten  Ruf,  oh- 
baa  ihm  Eitelkeit  und  zum  Theil  unbillige  Beurtheilung  Anderer  zur  Last  ftllt. 

UHralv.  Dcfeaaps,  La  ▼!•  d«f  ptimtras  SMund««  alltmaads  •thollMdoU.  —  Fiorillo,  OMeklekl« 
4m  s«icka«Bd0B  Kiiito  8.  —  Hombrakea,  De  groof  sehonboarfh  d«r  ntdeiUntteb«  Koutielüldnt. 
171S.    ^   KifUr,  EMm  SokrifUs.   —   Waafca,  Kautw«rk«  ud  Ktutt«  U  OmImIip 
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laildrart,  Johann  Jakob  von,  Kupferstecher,  geboren  1655  in  Regensboig. 
*  war  ein  Sohn  tou  Jakob  und  Schüler  Joachims.  Er  besuchte  Rom  und  Venedig 
d  beschäftigte  sich  in  ersterer  Stadt  viel  mit  architektonischen  Entwürfen ,  die  er 
ib  seiner  Rückkehr  stach  und  Folgenweise  herausgab.  Seine  Kupferstiche  sind 
ibeteh.    Er  starb  1698  in  Nürnberg. 

lÜKstar.    Rif«ae  11  otis«».  —  Lipowtkj,  BayrUehes^SatÜerltzikoa. 

landrart,  Philippine  von,  Stiftsdame  in  Halle,  Kunststickerin.    Dieselbe  wurde 

iBlcksicht  auf  die  künstlerische  Beschaffenheit  ihrer  Stickereien  im  Jahr  1811  Ton 

V  Berliner  Akademie  zum  Mitglied  ernannt. 

Ittdimrt,  SniannaXaria  von,  Malerin  und  Kupferstecherin,  geboren  1658  in 

Inberg.     Sie  war  eine  Tochter  Jakobs  und  malte  in  Oel,  stach  auch  und  radirte 

it  vielem  Geschick  meist  erotische  Scenen.    Im  Jahr  1683  heirathete  sie  den      /SLNUISF 

hier  J.  P.  Aner  und   nach  dessen  Tode   im  Jahr  1695  den  Buchhändler  r  ly  j  ^  J 

I.M.  Endter  in  Nürnberg  und  starb  daselbst  1716.  ^"^Mfi.^. 

Itenttr.    EifCB«  Votisea.  —  Lipowskj.  BftjriselMs  Kftutlerlexikoa. 

linAxino,  XommafOt   Architektur-  und  Perspektivmaler,  geboren  um  1575   in 
h»«eia.  Er  maite  in  dem  um's  Jahr  1603  begcDnenen  Dom,  in  der  Karmeliterkirche 
'S.ra«stino  e  Giorila  in  Brescia,  in  Mailand,  Miraodola,  Ferrara  und  starb  1631. 

rtsftli,  äJO^mmi»—  UulUrltzikoa.  —  Molk«».  OMckicM«  d«rBuk«ui  uid  Bildkftstrti 
—  OrUadL 
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Itairo,  Fierfrftiieeteo  di,  aoch  P.  di  Jmeepo  geiMunit,  Maler,  Sohn  des  J»- 
e#po,  Scbfiler  des  Andrea  de!  Sarto,  arbeitete  (1539)  unter  Tribolo,  dam 
aneb  mter  Giaeomo  da  Pontormo  und  geborte  zu  den  Yorstebem  der  flarentini* 
scben  Akademie.    In  S.  Spirito  in  Florenz  find  drei  BQder  Ton  ibm  erbalten. 

Ulcritar.    Cifca«  5etiiss.  ~  ristli,  AligiiiaM  Kiastl«riczikos. 

Saadro  Bottieelli,  siebe  PilipepL   , 

SaAdry,  nusiscber  Hofratb,  Professor  der  Etbik  in  Wilna  nnd  Kupferstecber.  I» 
Jahr  1823  ging  er  Gesnndbeitsbalber  nacb  Florenz  und  stacb  dort  Canora's  Portrii 
naeb  Sarerio  Fahre  so  rorzuglich.  dass  er  einstimmig  in  die  Akademie  der  scbönct 
Kflaste  zu  Florenz  aufgenommen  wurde. 

lücrilif.    Cotta'ackM  Kmastblftti  182S. 

Sandys»  F.,  Portritmaler  in  London,  dessen  GemAlde  in  der  Royal  Acadenj* 
Ausstellung  Ton  1861  grosse  Anerkennung  &nden.  . 

Umalv.    Atkeaina  tSSl.  | 

Sanete.    Sämmtliebe  Kflnstler  mit  diesem  Beinamen  siebe  unter  Sioiia. 

Saafeliee  (San  Feiice),  Ferdinande,  Maler  und  Arcbttekt,  geboren  im  Jahr 

1675  zu  Neapel.  Er  entstammte  einer  adeligen  in  Seggio  di  Montagna  bei  Neapd 
ans&ssigen,  ron  normanniseben  Königen  abstammenden  Familie  und  erlernte  ä» 
Architektur  bei  Antonio  11  on forte  und  Lueantonio  Porzio,  die  Malerei  ba  , 
Solimene.  Im  Jahr  1700  stellte  er  seine  ersten  Bilder  aus  und  malte  dann  defsa 
sehr  riele  in  mehr  als  manierirter  Weise,  ging  aber  später  zuitiArebitektur  Aber,  fr  ^ 
entwarf  die  Kirchen  de'  Gemiti,  Nunziatella  auf  Pizzi  Falcone  (Monte  Eccbii)  ü 
S.  Maria  Succurre  miseris ,  mehrere  Praohttreppen ,  die  Bibliothek  S.  GioTanni  ii  |" 
Carbonara  und  riefe  PalAste,  auch  war  er  viel  bei  Festdekorationen  thfttig,  nameah  C 
lieh  f&r  Karl  Ton  Bourbon  und  ward  zum  Direktor  der  königlichen  Bauten  ernaaaL  ^ 
Er  starb  um  1750.  - 

UtefSlir.    Eif«B«  Votisea.    —    Orossi,   L«  b«lto   arü  di  VapoU.    —    Militia,   ll«Mrte  ^  ( 
arckitotti.  '- 

San  Friano  Hase  da,  siehe  ManxnolL 

Sangallo,  Antonio  I.  da,  Sohn  des  Francesco  di  Bartolo  Giamberti,  f^]^ 
boren  in  Florenz  um  1450.  Seine  Studien  theilte  er  mit  seinem  Bruder  GiuliaBah^ 
In  Rom  wandelte  er  für  Alexander  VI.  das  Mausoleum  Hadrians  in  die  Engelsbvf:^ 
um  und  baute  ausserdem  noch  yiele  andere  zum  Theil  kOnstleriscb  hOchst  gelungfM 
Kastelle  und  Festungswerke,  inspicirte  und  restaurirte  mit  Sanmicheli  1523  db;. 
Festungswerke  des  Kirchenstaates  und  wurde  dann  Oberintendant  der  toskanischtt . 
Festungen.  Kirchen  baute  er  in  Monte  Pulciano,  Monte  San  Sabina,  Cortona  u.s.v«^ 
auch  TJele  PalAste ,  alles  in  sehr  reiner  Frührenaissance.  In  seinem  Alter  zog  er  sidr" 
in  die  Ruhe  des  Landlebens  zurück  und  starb  1534  in  Florenz. 

Lllertlir.    BlofrapLie  ■aitrerselle.    —  Burckhardt,   D«r  Cieerons.    —    FSssli,  AUff«a«Mfv 
KönitlerUiikoa.  —  Kieler,  Handboch  der  Konstfcschichte.  —  Milisia,  Meaori*  tiefli  a?cliii«tu.  «^V 
Mothei,  Oeichieht«  der  Baokoiuit  nad  BUdhaaerei  Vonedifs.  —  Vasari,  L«k«B  dar  aasfcaaicSaMBi - 
Maler,  Biidhaaer  aad  Baoaeister. 

Sangallo ,  Antonio  II.  di ,  eigentlich  A.  Picconi ,  Architekt ,  geboren  in  Jak  ^ 
1482  in  Mugello  bei  Florenz.  Er  lernte  Anfangs  in  Florenz  das  Z immerband vnfc« 
aber  angezogen  von  dem  Ruhm  seiner  mütterlichen  Oheime  Antonio  I.  und  Gia- 
liano  ging  er  nach  Rom  zu  denselben;  sie  übertrugen  Kenntnisse  und  Beinaaea 
auf  ihn.  Er  baute  in  Rom  die  Kirche  S.  Madonna  di  Loretto  bei  der  Tnganssiilt 
und  mehrere  Paläste ,  wurde  dann  Architekt  von  S.  Pietro ,  restaurirte  mehrere  tSih 
eben,  yergrOsserte  den  Vatikan,  inspicirte  und  restaurirte  mit  Antonio  I.  und  Saa» 
michele  1523  die  Festungen  des  Kirchenstaates,  baute  dann,  mit  Clemens  HL 
nach  Orvicto  geflüchtet,  den  dortigen  berühmten  Brunnen,  später  noch  mehnf* 
Festungen  (Parma ,  Piacenza ,  Ancona ,  Florenz) ,  einen  TriumphbogMl  zu  \tnfSg 
bei  der  Rückkehr  Karls  V.  von  Tunis ,  die  Porta  di  San  Spirito  und  die  Capella  Pk*- 
lina  nebst  der  Sala  reggia  in  Rom,  zwei  Kapellen  auf  dem  Set  Yon  Bolsena,  begaaa 
auch  den  Palast  Famese  in  Rom  und  starb  endlich  am  Sumpflieber  bei  eiacr  AiWü 


SiagaU«,  Antonio  OL  Batdifea  U  Oobbo  ->  SaaglMr.  407« 

■  Sm  too  Temi  1546.  £r  ist  in  S.  Peter  begraben.  Soliditftt  und  Gbsehmaok  sind 
ie  Gnindzöge  seiner  Bauweise. 

IMmlw.  Blofraplile  «ikiv«rf»lle.  —  Bvrekliardi,  D«r  Clecroae.  —  Eif «b«  Noiis««.  — 
rftssli,  Allfem«iDef  Ktonlerlaxikoa.  —  Milisla,  Memori«  dtgU  areUtAltL  —  Vatari«  Ltbea  4n 
tM9g%Mmiehn»t»Un  Maler«  BUdhaner  and  BaomaUtar. 

Sangallo,  Antonio  III.  BattiBta  il  Oobbo,  der  bnckligte  jüngere  Bruder  An- 
onio*8  IL,  ebenfalls  tüchtiger  Architekt  und  Gehilfe  seines  Bruders»  obgleich  die- 
a  bei  fast  allen  .seinen  Arbeiten  ihn  nicht  gut  behandelte.  Er  übersetzte  den  VitruT^ 
ad  bereicherte  denselben  mit  Noten  und  zahlreichen  treiflichen  Zeichnungen»  ist 
ber  sonst  wenig  bekannt. 

Lllcratir.  Biof raphia  nniTarselle.  —  Fttssli,  AUfamaina«  Ktastlarlazikoa.  —  Mlliala,  Mo-^ 
Boiia  dafli  arehitatli.  —  Vasarl,  Labaa  dar  aosfasaiehnatotaa  Malar,  Bildhaaar  uad  Bmalrtig. ' 

SuLgallo,  Franoesco  II.  da,  Sohn  Giuliano*s,  geboren  1497  (wahrscheinlioli 
dion  fiüher)  in  Rom ,  arbeitete  Anfiwgs  als  Bildhauer  unter  seines  Vaters  Auftioht 
1  Rom ,  später  selbststAndig  in  Florenz ,  wo  yon  ihm  die  Altargruppe  in  Or  San 
[ichele ,  eine  andere  Gruppe  Ar  das  Grab  des  Piero  de'  Medici  in  Monte  Casino» 
ie  Porträtstatue  des  Historikers  Gioyio  im  Kreuzgang  Ton  S.  Lorenzo,  die  des  LSo- 
irdo  Buonafede  in  der  Karthause ,  das  Grab  des  Angelo  Marzi  Medici  in  S.  Annmi- 
iita  u.  s.  w.  herrühren.  Er  nahm  auch  Theil  an  den  Sculpturen  in  Loretio ,  fsrtigie 
vei  sehr  schOne  MarmorkOpfe ,  die  Madonna  und  S.  Rocco  für  S.  Maria  Primerana 
1  Ilesole,  sowie  zwei  Ehrenmünzen  auf  Paolo  Gioyio  und  Gioyanni  Giaeomo  di  Me- 
d ,  in  denen  er  die  Gestalten  natürlich  und  kräftig ,  aber  in  etwas  grossen  V«r- 
Utnissen  ausdrückte.    Er  starb  1570  oder  1576  in  Florenz. 

Utcralir.  Biof  raphia  aalTarselle.  —  Balsanthal,  Skiaaan  aar  KaBUfatchichia  dar  ■oitiaia 
MadaiUaDarkait.  —  Baxekkirdt,  Dar  Ciearaiia.  —  £ifaiia  Raitaaoiiaam.  —  Fiaali,  Allca- 
Baiaaa  Köasücrlazikoa.  —  KShIar  a.a.O.  —  Vasari,  Labaa  dar  anafasaichaatstan  Malar,  BUdliiai» 
«ad  BaaBaiftar. 

tili  gallo,  Oinliano  da,  Sohn  yon  Francesco  diBartolo,  geboren  in  Hörens 
i43,  war  gleich  seinem  Bruder  Antonio  Anfangs  Kupferstecher,  Holzschnitzer  und 
fenicur,  baute  dann  in  Florenz  das  Karmeliterinnenkloster  Santa  Maddalena  deiPaszi, 
um  in  Prato  S.  Madonna  delle  Caroeri ,  in  Cajano  für  die  Medici  den  Palast  Poggio 
ift  einem  der  grossartigsten  Saalge wölbe  der  Neuzeit,  hierauf  die  Befestigungen  Ton 
ilia  für  den  Bisehof  und  nachmaligen  Pabst  Julius  II.  Den  Beinamen  Sangallo 
ikam  er  yon  dem  Bau  des  Augustinerklosters  yor  der  Porta  San  Gallo  in  Florenz, 
r  wurde  yon  dem  König  yon  Neapel,  sowie  yon  dem  Herzog  yon  Mailand  zu  Rathe 
■ogen  und  erbaute  unter  Anderem  die  Kuppel  der  Madonnenkirche  in  Loretto.  AU 
V  frühere  Bischof  yon  Ostia  Pabst  wurde,  yerliess  Giuliano  Rom,  wo  er  unter 
bxander  VI.  mit  dem  Deckenbau  yon  S.  Maria  maggiore  beschäftigt  gewesen  war, 
fignirt  darüber,  dass  Julius  II.  dem  Br  am  ante  den  Peterskirchbau  übertragen  hatte; 
liias  rief  ihn  zwar  zurück,  da  er  aber  nicht  zu  bedeutenden  Bauten  mehr  yerwendet 
Bd,  kehrte  er  bald  wieder  nach  Florenz  heim,  arbeitete  als  Ingenieur  bei  der 
Migening  yon  Pisa  und  baute  die  Citadelle  yon  Pisa.  Unter  Leo  X.  ging  er  noch- 
•b  nach  Rom  und  sollte  die  Peterskirchbauleitung  übernehmen ,  aber  geplagt  Tom. 
isu  schlug  er  diess  aus  und  ging  in  seine  Heimath,  wo  er  1517  starb. 

lHaraCar.  Biagraphia  aaiyarsalla.  —  Barekkardt,  Dar  Cicaroaa.  —  FtscU.  AllfaaiaiBaa 
Kiaidariaaikoa.  —  Milisia«  Memoria  dagli  architatü.  —  Moihas,  Gaadilekta  dar  Baakanft  aad 
Blldkaaeral  Yanadifi.  —  Qaatraa^ra  da  Qaincy,  Hiitoira  da  la  Tia  at  da«  oaTrafac  das  plac 
c^Ubrai  arekitaetas.  —  yasari,  Labea  dar  aosfaseiekaetstaa  Malar.  Bildkaaar  and  Bumaistar. 

iMIgallo,  Sebastiano  da,  Maler,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1482  (nach  Andern 
iFlorenz  1481).  Er  war  ein  Sohn  des  Giuliano  Giamberti  mit  dem  Beinamen 
ristotile  und  Schüler  des  Pietro  Perugino,  später  neigte  er  sich  Michel- 
ifelo's  Manier  zu,  arbeitete  aber  namentlich  gerne  und  yiel  Dekorationen  für 
htater  und  Strassen  in  der  bekannten  perspektiyischen  Manier  des  Bramante. 
\m  Beinamen  Aristotile  erhielt  er  yon  seinen  Kenntnissen  in  Perspektiye  und 
Momie.    Ir.itarb  1551. 

Biofrapkia  aaiyarsalla.  —  Fftssli,  AUramaiaas  KSavtiarlaxikoa.  —  yasari«  Labaa 
«takaalataa  Msltr,  Bttdkaaar  aad  BaaaaUtar. 


f  Jttn  it|  Bildhauer  zu  Brügge  gegen  Ende  das  17.  Jahrhunderts.    Von 
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fluD  sind  die  HolxschnitierarbeiteD  und  die  Beichtetühle  in  der  S.  ABoenkiiüh«  n 
Brügge. 

UltnUir.    lmB«rse«l,  D«  Lctou  en  Werken  der  HollAnd.  •■  Vlaua.  KaacUehilderfl  a.  s.  w. 

San  Oimgnano,  Sebastiano  di,  siehe  MainardL 
San  Gimignano,  Vinceniio  di,  siehe  Oimignano. 
San  Giorgio,  Ensebio  di,  siehe  Giorgio. 

San  Giovanni ,  Giovanni  II.  da ,  Gian  da ,  auch  G.  Hannoszi ,  siebe  Giovaiuii 
da  San  Giovanni 
San  Giovanni,  Ercole  da,  auch  Eroolino  di  Guido  Eeni,  E.  di  ICaria  geoanni. 

lialer,  geboren  in  Castello  (n.  A.  in  Bologna)  um  1620.  Er  war  ein  Schüler  dei 
6.  B.  ^nggieri  und  Guido  Reni,  dessen  Werke  er  sehr  genau  copirte.  Für  eint 
•olefae  Copie  bekam  er  sogar  den  Adelsbrief  und  eine  goldene  Gnadenkette ;  viele  der 
sogenannten  Duplikate  Reni 'scher  Bilder  mögen  wohl  von  ihm  herrühren.  £r  starb 
frühzeitig. 

Utontiur.    Biographie  aniTerselle.  —  Fflstli,  AUfemeinei  Kaasüerlezikon. 

San  Giovanni,  Gerardo  di,  siehe  Harlem,  Gerhard  von. 
San  Giovanni,  Olivero,  siehe  GiovannL 

San  Giorgio,  Abbondio,  Bildhauer.  Er  lebte  um  1845  in  Mailand  und  war  lftt> 
glied  der  Akademie  su  Wien.  In  den  dortigen  Kirchen  und  Palästen  sieht  man  Tielt 
Werke  von  ihm ,  namentlich  Porträtmedaillons  und  Büsten.  Die  Pferde  am  Triuinplh 
bogen  della  Pace  in  Mailand  und  die  Dioskuren  an  der  Piazza  reggia  in  Turin  siai 
Ton  ihm. 

Lilertknr.    Eigea«  Notisea.  —  Faber,  ConTertatioaslezikoa  Ar  bildende  Knust. 

San  Oinliano,  Ginseppe  Baroni  di,  Kupferstecher,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr 
1650.  Er  stach  für  das  Teatro  di  Venezia  e  Louisa,  ausserdem  grOsstentheils  kleine 
Heiligenbilder.  Seine  Schwester  Angelika  stach  1739  ein  Officio  della  B.  B.  Mari^ 
Er  starb  im  Jahr  1 730.  ' 

Lfteralir.    Christ,  Anxeiiper  n.  s.  w.  der  Monofraaune.  —  Eifeae  Notisen.  —  Fttssli,  AUfemeiati 
Ktaetterlezikon.  —  Malp^. 

Sangflter ,  S. ,  Londoner  Maler  und  Kupferstecher  unserer  Zeit.  Seine  Genrebilder 
nnd  seine  Stiche  für  illustrirte  Werke  bekunden  ihn  als  yorzügliohen  Künstler.  Jm 
Finden's  Royal  Gallery  of  British  Art,  1838,  ist  ein  schönes  Blatt  Ton  ihm:  Nei^ 
politanische  Landleute  auf  dem  Wege  zum  Pie  di  Grottafeste  nach  Uwins  gestochen» 

Sangninetti ,  Francesco  (nicht  Sanqninetti) ,  Bildhauer ,  geboren  zu  Carrara  m 

Jahr  1804.  £r  studirte  zuerst  in  seiner  Heimath,  folgte  aber  im  Jahr  1818  des 
Bildhauer  Rauch  nach  Berlin,  wo  er  bald  dessen  Lieblingsschüler  ward.  Ranek 
schickte  ihn  1829  nach  München,  um  das  Modell  des  KOnigs  Max  auszuführea 
Nachdem  er  Italien  bereist,  kehrte  er  im  Jahr  1831  nach  Berlin  zurück,  wo  er  nielh 
rere  Büsten  nach  Rauch 's  Modellen,  jedoch  auch  eine  Statue  des  Hjlas  in  Manser 
selbstständig  ausführte.  Nach  München  übergesiedelt,  arbeitete  er  Anfangs  grOssUft* 
iheils  nach  Schwanthaler'schen  Modellen,  später  aber  auch  yieles  selbststäadig^ 
darunter  die  Medaillenporträts  yon  Gelehrten  an  der  Dniyersität »  sowie  die  ron  Bef- 
sogen  in  der  Aula,  eine  Figur  des  Giebelfeldes  an  der  Glyptothek  (der  OmamenttsI), 
Aristoteles  und  Hippokrates  an  der  Bibliothek,  die  Schutzpatrone  am  Blindeninstitii 

Idtcratir.    Eifeae  Notizen.  —  Förster,  Geschichte  der  dentschen  Rnnst.  —  Mftller.  Die  I—t 
werke  nnd  Mnseen  Deutschlands.   —  Sfiltl,  Die  bildende  Kunst  in  M&nchen. 

Sangninetti,  Giovanni,  Maler.  Er  studirte  die  Malerei  in  Rom  um  1825,  «• 
Cornelius  und  Oy  erb  eck  Einfluss  zu  erlangen  begannen,  unter  Tom.  Mainardi 
und  wurde  bald  einer  der  Hauptmeister  der  neuen  italienischen  Schule;  Sangai* 
netti  scheint  sich  namentlich  Pinturichio's  Manier  anzuschliessen ,  1845  wartr 
Direktor  der  Akademie  zu  Perugia. 

San  Jeronymo,  Fr.  Henriqne  de,  Maler,  Dominicaner,  geboren  in  Santana 
in  Portugal.  Er  war  ein  Bruder  des  Fern,  de  TaTora  und  Schüler  4m  Fr.  Bartel 
dosMartyres.  Im  Dominicanerkloster  zu  Evora  sind  noch  Bilder  von  ihm  erhalleiii 
worunter  sich  namentlich  das  Hauptaltarblatt,  eine  Transfig^vation  mit  Maria  ui 
Johannes  dem  Täufer,  sowie  das  Eccehomo  im  Kapitelsaal  ansieidiDet ;  aaf  beidNi 
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«Hm  nmr  OtiditOT  und  Häode  ron  ihm  sein,  die  Oewftnder  «od'dM  B«werk  toa 
Mpralet.    Er  wurde  Bitehof  von  Coehim  sad  Enbischof  tod  Goa. 

yantir.    Biipo,  Cond«  Litte  d«  •IqvmB  ur%. 

Sanleequey  Jacques  de,  Kupferstecher  und  Drucker,  geboren  zu  Chanlu  um 
1552.  Er  zeichnete  sich  besonders  durch  den  Notenstich  aus,  den  er  anfeine  hohe 
Stufe  der  Vollkommenheit  brachte.  Auch  stach  und  goss  er  die  Buchstaben  orien- 
taliidier  Sprachen  Torzflglich.  Er  starb  im  Jahr  1648  zu  Paris.  Sein  Sohn,  Enkel 
und  Urenkel  folgten  ihm  in  der  Kunst  nach. 

I  Ultralar,    Blograplii«  naiTsrs«!!«.  —  FSisli.  AllfOieiaes  KftMtlerlszikoa. 

\  SftlÜVCailO,  VoreUo  da,  Architekt,  geboren  1435  in  Neapel.  Ein  Schaler  Ton 
i  Agnolo  Aniello  del  Fiore,  studirte  er  später  in  Rom.  Nach  Neapel  zurfickge- 
i  kehrt,  restaurirte  er  die  durch  das  Erdbeben  ron  1446  zerstörte  gothische  Kirche 
i  S. Domenico  maggiore  in  Renaissanceformen,  und  baute  1470  den  Palast  des  Fürsten 
!  Ton  Salemo  bei  der  Porta  Reale ,  der  später  an  die  Jesuiten  kam.  Schiller  Ton  ihm 
vareo:  Gabriele  d*Agnolo  und  Gianfrancesco  Mormandi.   Er  starb  um  1510. 

i  Ulcrtlir.    Gro««i.  L«  b«U«  arti  la  Kapoli. 

I  Sanmarchi  oder  Sanmartino,  Marco  dl,  wahrscheinlich  dieselbe  Person  nnd 
i  Landschaftsmaler  im  17.  Jahrhundert.  Er  malte  und  radirte  Landschaften  mit  schönen 
i    figuren  geziert. 

^  Mimlvr.    Fftssii,  AUftmaiSM  KiattlerlraikoB.  —  GmarUatl.  Laati  u.  s.  w. 

\      San  Karino,  OioTambatista  Ballucd  da,  Architekt,  geboren  im  Jahr  1506  n 

■   &n  Marino.   Er  erlernte  zuerst  den  Handel  in  Bologna,  später  unterrichtete  ihn  sein 

l  fickwiegerrater  in  der  Architektur.  Eigene  Studien  nach  VitruT  erweiterten  seine 
Kenntnisse,  besonders  in  der  Militärbaukunst,  wie  er  in  der  Folge  in  Diensten  dei 
Grossherzogs  Cosimo  tou  Florenz  bei  zahlreichen  Befestigungen  kund  gab.  Pistoja, 
Ksa,  Florenz,  Portoferrato  u.  s.  w.  wurden  ron  ihm  befestigt.    Er  schrieb  auch  eine 

.  Abhandlung  über  seine  Kunst.  Später  wurde  er  wirklicher  Militäringenieur  und 
i* Kapitän,  trug  zur  Einnahme  von  Siena  bei,  wurde  aber  bei  der  Belagerung  Ton 

f  •^aola  erschossen  (1554). 

-^  Ukrtlir.    Vatari,   Labea  dar  aaigesaichnafaten  Maler,  Bildbaner  und  naumeistar  11. 

'      Bui  Marti,  Fr.  Oaapar,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  zu  Lucena  im  Jahr 
4  ^^74.    Man  schreibt  ihm  den  treiflichen  Altar  der  Kommunionkapelle  in.  der  Kirche 
Kanneliterklosters  zu  Valencia  zu ,  der  sechs  Säulen  mit  Basreliefii  an  den  Piede- 
und  ein  graziöses  Tabernsdcel  aus  zwei  architektonischen  Körpern  mit  Säulen, 
en  und  Statuetten  hat.  Ebenso  schreibt  man  ihm  das  Marmorgrab  des  Fr.  Juan 
mx  zu.    Er  entwarf  den  Plan  zum  Portal  der  Kathedrale,  sowie  er  bei  andern 
fliehen  Gebäuden  in  Valencia  zu  Rathe  gezogen  wurde.    Er  starb  im  Jahr  1644. 

■Mr.    B  «rBadai ,  Dleeioaarlo  kirtorico  da  loa  ma«  ilhutras  profoMoras  da  laa  bdlas  arta«  an  Bapaia. 

Martine,  Oiiueppe,  Bildhauer,  geboren   1728  in  Neapel.    In  S.  Serero  in 

beendet  sich  ein  in*s  Leichentuch  gehüllter  Christus  Ton  ihm,  sowie  im  Dom 

bsC  das  Grabmal  des  Erzbischofs  Sersale  und  andere  Grabmäler  in  den  Tersehie- 

Kirehen  Neapels.    Er  starb  im  Jahr  1800. 

Mar.    Graaal«  La  baUa  arti  ia  N^oU.  —  Kaf  iar,   Haadbach  dar  Kaattfaieliichta. 

Martiao,  Abt  von,  siehe  Primaticcio. 
Michele ,  siehe  Michalc. 

y eheli ,  Bartolomeo  und  Oicvanni,  zwei  Brüder,  beide  Architekten,  lebten 

iB  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  in  Verona.     Michicle,  Sohn  des  Gioranni, 

MM  geboren,  ist  derselbe,  you  dem  der  Artikel  Michele  handelt,  zu  dessen  £r- 

hier  noch  folgendes  angeführt  sei:  San  Dominico  in  Onrieto  hat  er  nicht 

it     Für  Venedig  hat  er  noch  befestigt  Zara ,  Corfu,  Candia,  Canea,  Retimo, 

lifeli  di  Romagna  u.  fl.  w.    Sein  Neffe  und  Gehilfe  Giov.  Girolamo  Sanmicheli 

r'*'  Mbtigte  den  Hafen  Ton  Sebenico.  Franz  I.  und  Karl  V.  wollten  beide  der  Republik 
Teaedig  eatfrenden»  sie  blieben  aber  treu.  Der  Neffe  starb  auf  Cypern  45  Jahr 
ill,  Miehele  wenige  Wochen  darauf  aus  Betrübniss  in  Corfü,  wahrscheinlich  1558, 
aih  Aadcm  tehon  1649.  Begraben  i»t  er  in  der  von  ihm  gebauten  Kirche  San 
Tema  m  Verona.     Santa  Maria  in  Organe  in  Verona  ii'iirdü  nach  seinem  Entwurf, 
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aber  erst  nach  seinem  Tod  ausgeführt.  Der  Altar  der  heil,  drei  König«  ist  nidit  nü 
ToUer  Sicherheit  ihm  ganz  zuzuschreihen.  Charakteristischer  für  ihn  ist  das  Gitb. 
des  Pietro  Bembo  in  San  Antonio  in  Padua  1547.  Der  Pal.  Grimani  (je^^  P<^) 
wird  ihm  mit  Unrecht  zugeschrieben. 

Utentar.    Mothts,  Oesehicht«  d«r  BaDkunii  nad  Bildliftnerei  Vsaedigs. 

Sano  di  Pietro  etc. ,  siehe  unter  Sietia« 

Sanqairico,  Paolo,  Architekt  und  Bildhauer,  auch  Medailleur  und  Wachsbossirer, 
geboren  1565  in  Parma,  Schüler  des  Gam.  Mariani.  £r  fertigte  Bildnisse  io  ge> 
färbtem  Wachs  und  goss  in  Erz.  Er  stand  im  Dienste  des  Pabstes  Paol  V.  und  war 
Canonicus;  eine  yon  ihm  gefertigte  Medaille  (n.  1608)  zeigt  die  Fa^ade  der  Peten- 
kirche  und  das  mit  yiel  Lebendigkeit  ausgestattete  Porträt  des  Pabstes.  Er  starb  16^- 

Literalir.    Bolsenih«!,    Skizsea    sar    Kwutfeschichte    der   modenen    MedaUleaarbeit.    —    Fvssii^ 
AUfemeines  K&nstlerlezikon.   —  Lochnar,   Sammlang  meTkwardig>er  Medaillen. 

Sanquirico,  Alessandro,  Architekt  und  Theatermaler,  geboren  um  1780  ib 
Boeco  bei  Alessandria,  studirte  die  Architektur,  namentlich  in  Rom  nach  der  Antiks^ 
wurde  dann  am  Theater  della  Scala  in  Mailand  angestellt  und  gab  1829  zwei  Werke 
über  Dekoratioq^  heraus.  In  seinen  Theaterdekorationen  ist  er  nicht  glücklich*  ii 
Zusammenstellaüg  der  Farben  und  gibt  oft  mechanische  Unwahrscheinlichkeiten. 

LÜeratir.    Cottft'ache«  KvnitbUtt  1822.  —  Di  Gior^i,  Notizie  dei  celebri  pittori  etc.  Alesaudik. 

Sansovino  heissen  viele  Künstler,  grOsstentheils  nach  ihrem  Geburtsorte  SansoTio^ 
eigentlich  Monte  Santa  Sabina.    Folgende  sind  von  Bedeutung : 

Sansovino ,  Andrea  di  Domenico  Contucoi ,  siehe  den  Artikel  Contaooi.  • 

SansovinOy  Domenico  da,  unter  den  Schülern  des  Andrea  Contucci  aaf|i4 
zählt,  starb  1530.  f 

Sansovino ,  Stefano  Veltroni ,  siehe  den  Artikel. 

Sansovino,  ITiohiele  lata  und  ülisse  da,  zwei  Schüler  des  Bernardo  Bai^ 
batelli,  auch  Baldinucci.  Ji 

Sansovino ,  Nicolo  Soggi ,  Maler  und  Modelleur ,  siehe  unter  SoggL  | 

SansOTino,  Jacopo  Tatti,  der  grosse  Architekt  und  Bildhauer,  siehe  den  ArtäiL 
Tatti. 

Sansovino,  Francesco,  Sohn  des  Jacopo,  siehe  ebens.  unt.  Tatti. 

Santa  Croce,  Francesco  Maria  Bizio  da ,   i    siehe  den  Artikel  Croce, 

Santa  Croce ,  Oirolamo  1.  und  II.  da ,  [     zu    bemerken,     dass    der  Mi 

Santa  Croce,  Pietro  Paolo  da,  )    Oirolamo  eigentlich  Bixsi 

Santa  Croce  Pippo  da,  Filippo,  Elfenbeinschnitzler,  geboren  in  Urbino  um  II 
erst  Hirtenknabe ,  schnitzteer,  sich  autodidaktisch  bildend,  in  Elfenbein,  BoU 
Steinen,  Hess  sich  dann  in  Genua  nieder  und  wirkte  daselbst  noch  1600.    Er 
liess  fünf  Söhne. 

Santa  Croce  Pippo  da,  Matteo,  der  geschickteste  derselben,  war  gleich  sei 
Vater  Bildschnitzer.  ü 

Santa  Croce  Pippo  da ,  Ginlio ,  ein  Raufbold  und  zur  Galeere  Terurtheilt, 
begnadigt,  weil  er  bei  der  Dekoration  des  Rathsaals  in  Genua  unentbehrlich 

Santa  Croce  Pippo  da ,  Lnca ,  beschäftigte  sich  mehr  mit  Einzelstataen  als 
Brüder. 

Santa  Croce  Pippo  da;  Soipione  und  Agostino,  leisteten  nichts  Bemerkenswerihift 

Santa  Croce  Pippo  da,  Francesco,  Luca*s  Sohn,  geboren  um  1630,  leistH^ 
ohgleich  er  schon  1662  in  Genua  starb,  dennoch  yiel,  namentlich  fertigte  er mIH 
rere  grosse  Statuen  als  Miniaturschnitzereien.  * 

Santa  Croce  Pippo  da ,  Giovanni  Battista,  Sohn  des  Matteo  (Pippo),  Bik 

hauer,  der  tüchtigste  unter  allen  seinen  Verwandten,   starb  zu  Genua  ziemücklP^ 
tagt  um  die  Zeit  von  1670. 

Lileratir.    Soprani.  Vite  dei  pittori  etc.  —  Lokalnacliriehten.  I 

Santa  Crai,  Francisco  de,  Bildhauer,  geboren  zu  Barcelon  im  Jahr  1S86.  Am  ^ 
seinem  grossartigen  Styl,  seiner  guten  Zeichnung  und  Ausführung  scheml  hßt^^  , 
zugehen ,  dass  er  in  Italien  stndirt  hat.    Von  ihm  ist  die  berühmte  keloesate  6iipi*  \ 
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in  Hochaltar  der  Trinitarios  Calzados  in  Barcelona,  welche  GoU  den  Vater  mit  dem 
>ieluiam  s«net  Sohnes  im  Schoosse,  den  heil.  Geist  und  vielen  Engeln  darstellt ; 
ineh  die  übrigen  Statuen  des  Altars  sind  Ton  ihm.  Besonder^  gerühmt  wird  femer 
eiD  S.  Francisco  Javier  an  der  Ecke  der  Jesuitenkirche  dieser  StadI,  und  ein  Jesut- 
Jad  über  der  Thflre  dieser  I^ircbe  gegen  die  Rambla  bin.  Auch  andere  katalonisdie 
itidte  haben  werthyolle  Arbeiten  von  ihm.    Er  starb  zu  Barcelona  im  Jahr  1658. 

Ulcnttr.    B«rm«d«s,  Diecioaario  hiitorico  d«  Im  mM  iUiutr«t  profeMorea  de  lu  bellM  artos  «a Eipan». 

Saatafede,  Fraaeesco,  Maler,  geboren  um  1519.  Er  war  ein  Schüler  des  An- 
Irea  di  Salerno;  seine  Werke  zeigen  etwas  mehr  Krafb  und  farbigere,  saftigere 
(hatten  als  die  meisten  seiner  Zeitgenossen.  Eine  Pieta  auf  dem  Hanptaltar  in 
L  Loeia  del  Monte  (Neapel)  und  eine  Auferstehung  in  der  Kirche  des  Monte  della 
Pieta  u.  s.  w.  sind  seine  Hauptwerke. 

Ulenlir.    Grossl,  L«  btUe  arti  ia  NapoU. 

Bantafelioe,  Jacopo,  Architekt.  Er  (nicht  Scamozzi)  erbaute  1599—1609  ifie 
h(ade  yon  S.  Giorgio  maggiore  in  Venedig  unter  theil weiser  Veränderung  des  Ton 
Pal  lad  io  gefertigten  Entwurfs. 

Lllcraiir.    Mafriai,  Mamorie  intorno  Palladio.  —  Cieofaa,  Iiucriptioni  Tenete.  "^ 

laatagOBtmi,  OiaointO  und  AgOStino,  Sohne  des  Jac  Anton.  Maler  im  17.  Jahr- 
Mndert.  Sie  malten  grOsstcntheils  gemeinschaftlich ,  z.  B.  die  zwei  grossen  Bilder^ 
■  S.  Fedele  in  Mailand  über  den  Chorgestuhlen.  Agostino,  unstreitig  der  bedeu- 
•adere,  lebte  noch  1671;  die  Bilder  sind  ziemlich  frei  yon  den  Schwächen  ihrer 
Ent,  jedoch  entbehren  sie  zum  Theil  der  Unterordnung  des  Beiwerks  unter  die  Haupt- 
■che  und  erscheinen  dadurch  kleinlich. 

LHcralir.    EiipaaeNotisea.  —  Fftssli,  Allfemainea  Kftnstlerlaxikon. 

.iBatagOBtilli,  Jaoopo  Antonio ,  Maler,  geboren  in  oder  bei  Mailand  um  1590. 
b  war  ein  Schüler  des  G.  C.  Procaccini  und  malte  viel  für  die  Kirchen  Mailands. 
Imentlich  in  S.  Lorenzo  maggiore  sind  noch  jetzt  zwei  Altarbilder  von  ihm  erhalten, 
kilich  sehr  Qbermalt. 

Uttralar.    Eir«aa  Notisen.  —  Ffissli,  AUfamauias  Kfinitlerlaxikon. 

lantarelli,  Emilio,    Sohn  oder  Neffe  des  Gianantonio,  Bildhauer.     Er  war 
1845  in  Florenz  in  den  Uffizien  beschäftigt,  sowie  Professor  an  der  dortigen 
iemie.     Von  ihm  ist  die  Statue  des  Michelangelo  an  den  UflBzien  und  Büsten 
Natnrfortchem  im  naturhistorischen  Museum  in  Florenz. 

itarellif  Oianantonio,   Edelsteinschneider  und  Medailleur,  geboren  im  Jahr 

in  den  Apruzzen.    Er  bildete  sich  autodidaktisch ,  bossirte  viele  Medaillenpor- 

in  rothem  Wachs  auf  schwarzem  Grund  nach  dem  Leben,  unter  denen  besonders 

ans  der  Familie  Napoleons  (Elise  Bonaparte ,  Marie  Louise,  Grossheriog  Felix) 

khmt  werden.    Man  hat  auch  treffliche  Schaumünzen  und  Gemmen  ron  ihm.    Er 

zum  Cayagliere   und  Professor   der  Akademie   zu  Florenz  ernannt,   wo  er 

t6  starb. 

Ultraur.    Balsaatlial,  Skiuaa  aar  Rnastfascbichte  dar  flw>daraan  MedaiUeaarbait. 

lute  Lombftrdo ,  siehe  Lombardo. 

flnton,   Jan  van,    Architekt,    geboren  zu   Utrecht  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Jahrhunderts.    Er  ging  früh  nach  Italien  und  liess  sich  zu  Rom  nieder,  wo  er 
Igt  allerhand  Gegenstände  in  Ebenholz  und  Elfenbein  schnitzte,  wozu  er  ein 
res  Geschick  hatte.    Nach  und  nach  ging  er  aber  zur  Architektur  über,  wo- 
ihm  der  Architekt  Flamino  Ponzio  an  die  Hand  ging.     Bald  darauf  erhielt 
von  Kardinal  Scipio  Borghese  den  Auftrag,  die  Villa  Borghese  zu  erbauen.    In 
Folge  ward  er  päbstlicher  Baumeister  und  yollendete  in  dieser  Eigenschaft  die 
'Aattianskirehe  Tor  der  Porta  Capena,  das  Lusthaus  von  Mondragone  bei  Frascati, 
■i  Laadhans  Ton  Monte  Cavallo  und  verzierte  den  Vatikan  mit  einem  Vorgiebel. 
kaUrb  im  Jahr  1623. 

*'  IlMnm.    Iaja«rsaal,   Da  LaTaaa  en  Werkaa  dar  HoUaad.  aa  Tlaam.  Konstachildars  a.  s.  w. 

flmtrre,  Jean  Baptitte ,  Maler»  geboren  zu  Magnj  bei  Pontoise  im  Jahr  1650 
ht  A.  1651):    8eis  enter  Meister  war  Fran^ois  Lemaire,  sein  zweiter  der  ältere 
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Boulogne.     Er  malte  Anfaogs  Porträts,    später  aber  nur  noch  Phaotasiebiider, 
jedoch  nach  Modellen.    Er  arbeitete  sehr  langsam  und  prodiusirte  desthalb  wenig. 
Zwar  hielt  er  sich  an  die  Natur ,  yerstand  auch  Anatomie  und  PerspektiTe ,  wuutie 
eine  gute  Harmonie  der  einzelnen  Theile  hervorzubringen  und  behandelte  die  Farben 
sehr  sorgfältig,  aber  seine  Compositionen  sind  ziemlich  geziert  und  geschmaekloi. 
Für  Ludwig  XIV.  malte  er  eine  heil.  Therese  mit  schönem  Ausdruck ,  wofür  er  eise 
Pension  erhielt.     Mit  seiner  Susanne  im  Bade  (im  Lourre) ,  die  durch  den  Beiz  der 
Naivetät  gefällt,  ward  er  (1704)  in  die  Akademie  aufgenommen.     Sein  Adam  nid 
Eva  im  Paradiese,  die  er,  weil  nicht  geboren,  ohne  Nabel  malte,  war  geschätii. 
Er  hatte  eine  Schule  junger  Künstlerinnen ,  die  er  als  Modelle  zu  benützen  pflegte. 
Doch  verbrannte  er  vor  seinem  Tode  (1717)  eine  Menge  Skizzen  nackter  Mädcbea 
aus  Gewissensbissen.    Sehr  viele  Künstler  haben  nach  ihm  gestochen. 

Literaker.    Biographie  uniTerselle.  —  Fflssli,  AUfemeinM  KüBaÜerlttikon.  —   Villot.  5otiei 
des  tableaoz  du  Maa^o  da  Loorre.  —  Waajpen,   Rnnitirerke  und  KfiniÜtr  in  Pari«. 

Santiago  Palomares,  D.  Francisco  Xavier  de,  Kunstgelehrter,  Zeichner  und 

Maler,  geboren  zu  Toledo  im  Jahr  1728.  Er  erhielt  eine  gelehrte  Erziehung,  fibte 
sein  Zeichnentalent  schon  frühe  an  der  Medaillensammlung  seines  Vaters  und  begazB 
schon  in  seinem  18.  Jahre  grosse  archivarische  Arbeiten.  In  seinem  Katalog  der  alten 
Manuscripte  des  Escorial  zeigte  er  bei  Verzierung  der  Buchstaben  seinen  künstk- 
fischen  Geschmack.  Er  copirte  einA  gothischen  Codex  von  962  im  Kloster  vot 
S.  Millan  de  la  Cogolla  mit  zahlreichen  illuminirten  Figuren  und  Zierath;  schrieb 
eine  Paleographie ,  förderte  die  Schreibekunst  in  Spanien,  schrieb  eine  spaniselM 
Diplomatik ,  eine  Geographie ,  zahlreiche  Staatsurkunden  u.  s.  w.  Man  hat  Ansichtei 
von  Toledo,  Porträts  berühmter  Spanier,  Bücher  Vignetten  u.  s.w.  von  ihm.  Er  stai^ 
zu  Madrid  im  Jahr  1796. 

LII«ralar.    Bermndez,  Diocionario  historieo  de  los  mn*  illastres  professores  de  las  bellas  artea  ea  Equdik 

Santi,  Antonio,  Maler,  geboren  um  1660  in  Rimini,  einer  der  besten  Schülir 
des  C.  Cignani,  malte  in  S.  Sacramento  in  Rimini,  dann  in  Venedig,  wo  er  na 
1700  starb. 

Lileratar.    Marcheaelli,  Pitture  delle  ohiese  ia  Rimini. 

Santi  di  Tito ,  siehe  Tito. 

Santi,  Domenico,  genannt  Mingacoino  oder  Mengazzino,  Maler  um  die  Mitte 
des  17.  Jahrhunderts  zu  Bologna.  Er  war  ein  Schüler  des  A.  Metelli  und  liefMs 
schöne  Perspektivarbeiten  für  die  Kirchen  und  Paläste  Bologna's,  sowie  auch  gute 
Oelbilder,  die  bisweilen  schwer  von  denen  seines  Lehrers  zu  unterscheiden  sind.  Ir 
starb  zu  Bologna  im  Jahr  1694. 

Literatnr.    Kigene  Notisen.   —   Ffissli,  AUg«meixiet  Kfinstlerlexikon.  —  GaareatL 

Santi,  Giacomo  de,  Architekt,  geboren  in  Neapel  um  1351.  Er  war  ein  Sehükr 
von  Massuccio  II.  und  baute  1385  die  Kirche  S.  Pellegrino  in  Neapel,  ferac 
S.  Onofrio  in  Formullo  (1420),  S.  Maria  delle  Grazie  in  früher  Renaissance;  von  ite 
waren  ferner  die  Paläste  Caracciolo,  Piscicelli,  Zurli  und  del  Balzo,  von  denen  keiaiff 
mehr  steht.    Er  starb  im  Jahr  1421. 

Literalar.    Grossi,   Le  belle  arti  a  Napoli. 

Santi y  Giovanni,   Maler  aus  Colbordolo  bei  Drbino  in  der  Mitte  des   15.  Jakr- 
hunderts.    Er  ist  der  Vater  und  Lehrer  Raphaels;  bei  wem  er  selbst  die  Komi 
erlernte ,  weiss  man  nicht ,  weil  damals  sehr  viele  Maler  in  Urbino  beschäftigt  warsi.  ' 
In  Drbino  gab  es  ehedem  viele  Madonnen  von  ihm,  ebenso  in  der  Mark  AacoMi  : 
man  schreibt  ihm  einen  guten  S.  Sebastian  in  der'  Kirche  S.  Francesco  zu  UrbiM^  j 
eine  Verkündigung  in  S.  Giovanni  zu  Sinigaglia,  einen  Besuch  Elisabeths  bei  Maol  1 
in  der  Kirche  di  Santa  Maria  zu  Fano  zu.    Andere  Bilder  von  ihm  finden  sieb  il  | 
Montefiore,  in  Pesaro,  in  Pieve  di  Gradara.    Sein  Hauptwerk  aber  ist  die  Veikii* 
digung  in  der  Kapelle  Tiranni  in  S.  Domenico  di  Cagli.    Im  Jahr  1489  arbeitete  tf 
mit  andern  Künstlern  an  dem  hochzeitlichen  Triumphbogen  des  Herzogs  GuidobaU^  | 
Er  war  auch  Dichter  und  verherrlichte  als  solcher  die  Thaten  des  Herzogs  Fedtiio*  i 
d'Orbino  in  einem  langen  Gedichte,  einer  Art  Beimchronik.     Als  Maler  Iblfi*  ^ 
Giotto,  befleissigte  sich  des  Studiums  der  Natur  und  einer  cosrecten  ZeiehauVT»  *** 
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fCfm  teiae  Fwbe  oft  hart  ond  kalt  war.    Seine  Madonnen  und  Kinder  waren  be- 
leaders  lieblich.    Er  starb  im  Jahr  1494. 

Ulmtir.    Cotia'fcbM  KvastbUti   18M.    —    Fitsli,  AllfeaAlnes   K«utI«rl«xikon.    —   Tasari, 
Ltlk^m  4m  Miffts«aehMtit«B  Maler,  BiUbaMr  nnd  BaaMeitttr  8. 

SanÜf  LoraniO,  Architekt,  geboren  im  Jahr  1783  in  Siena.  £r  arbeitete  zn- 
aiehtt  mit  seinem  Vater  als  Dekorationsmaler , ,  wendete  sich  dann  cur  Architektur 
lad  ging  nach  Rom.  Nachdem  er  sich  mehrere  Prämien  bei  Coneurrenzen  in  Mai- 
kiid  und  Florenz  erworben,  kam  er  als  Gehilfe  Soli's  nach  Venedig  nnd  wurde  zn- 
crst  Zeichenlehrer  am  MariencoUegium ,  dann  Architekt  der  kOnigl.  Palftste  und 
(1828)  Adljunct  der  Direktion  der  öffentlichen  Bauten.  Er  war  Mitglied  der  Aka- 
tkaie,  der  Commission  fOr  die  Arbeiten  an  S.  Marco  u.  s.  w.  und  starb  im  Jahr  1839. 
unter  seine  Hauptwerke  gehOrt  die  Umarbeitung  des  Palazzo  reggio ,  die  Dekoration 
der  Säle ,  der  Fa^e  des  Patriarchalpalastes ,  der  Umbau  Ton  S.  Silrestro  u.  s.  w. 

Uteratv.    Methaa,   Otaebichta  d«r  Baakaaat  lad  Bildhavanl  Vaatdigt. 

Saati,  Pietro,  siehe  Bartoli. 

fcnÜ,  Sebastiano,  Maler,  geboren  1788.  Er  wurde  in  Venedig  Professor  an 
in  Akademie.  Anflugs  geschickter  Restaurateur  alter  Bilder,  widmete  er  sich  end«» 
lioh  der  Frescomalerei.  In  S.  Luca ,  S.  Maria  al  Frari  und  Tielen  anderen  Kirchen 
faden  sich  Fresken  yon  seiner  Hand.  Er  starb  im  Jahr  1836,  nach  Andern  im 
Mir  1840. 

Utcralar.    Elf  «a«  ir«tis«a. 

Santülana y  Juan  de,  Glasmaler  aus  Burgos  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 
Ir  arbeitete  mit  Juan  de  Valdirieso  an  der  Kathedrale  Ton  Ayila  und  malte 
(1497)  zuerst  Tier  Fenster  beim  Altar  de  Gracia,  wovon  noch  ein  Fenster  mit  S.  Juan 
Ibrig  ist.  Dann  malte  er  die  Glasfenster  für  die  Bibliothek  des  Klosters  mit  der  Ge- 
bart ,  Erscheinung  und  Himmelfahrt  Chiisti ,  wovon  die  beiden  ersten  erhalten  sind, 
tad  endlich  die  Glasfenster  an  der  linken  Seite  der  Kathedrale  und  über  der  Apostel- 
ftOre.  Der  Stjl  nähert  sich  der  Schule  A.  Dürers,  doch  mit  der  Trockenheit  und 
Härte  der  gothiichen.  Indessen  sind  sie  schlicht  gezeichnet  und  von  lebhaftem,  kräf- 
tigem Colorit. 

Lilcralir.    Bcrmadas,   Dicdonario  historico  de   los  ma«  illustres  professores  de  las  belU«  arte«  ea 
Espaia.  —  Caveda,  Gesehlelite  der  Bankaast  in  Spanien. 

•antia,  Francesco  de,  Architekt,  baute  1721  —  1725  mitSperchi  gemeinsam 
Ct  spanische  Treppe  in  Rom ,  sowie  die  Fa^ade  von  S.  Trinita  del  Monte. 

Uierater.    Barekliardt«  Der  Cicerone.  —  Fflssli,  Allfeaeiaee  Kfinstlerlexikoa. 

Santiflimo  Saeramento,  Fr.  Jaan  del,  Maler,  geboren  zu  Puente  de  D.  Gonzalo 

"Wi  CordoTa  im  Jahr  1611,  unter  dem  Namen  Juan  de  Guzman.  Er  ging  nach 
tttai,  .«itudirte  die  Malerei,  besonders  das  Colorit,  ferner  Mathematik ,  Architektur 
kd  Perspektive.  Im  Jahr  1634  liess  er  sich  in  Sevilla  nieder,  wo  er  zwar  als  Maler 
lidlt  viel  galt ,  desto  mehr  aber  als  Kunstlehrer  und  Gelehrter.  Später  ging  er  in 
Ha  Kloster,  malte  zu  Aguilar  verschiedene  Bilder,  übersetzte  die  Perspektive  des 
Fietro  Acolti  aus  dem  Italienischen  und  ging  1666  nach  Cordova,  wo  er  mehrere 
.■ittrlmässige  Gemälde  für  seine  Ordenskirche  fertigte.  Im  Colorit  suchte  er  Rubens 
,aM  van  Dyck  nachzuahmen.    Er  starb  im  Jahr  1680  zu  Aguilar. 

Uteraler.    Berandes,  Diccionario  historico  de  los  laas  illustres  professoios  do  las  bollas  artes  en  Espaia. 

luto,  Oirolamo  del,  Oir.  de  Padova  oder  G.  Padovano,  auch  Padavino  ge- 

«•Bat,  Maler,  Zeitgenosse  des  Mantegna.    Man  schreibt  ihm  die  Hälfte  der  Fresken 
."te  Kreozgang  von   S.  Giustina   in  Padua,    sowie  Minaturen    in  den  Chorbüchern 

"fli Maria  novella  in  Florenz  zu.    Albr.  Dürer  soll  einen  Theil  der  Passion  nach  ihm 

fMtochen  haben.    . 

Uamit.    r ••■!!,  AUgemeiaes  Küastlerlexikon. 

lutOfly  Crns,  Maler.  Von  ihm  sind  die  Bilder  am  Retablo  des  Hauptaltars  der 
bÜMdrale  von  Avila,  die  Evangelisten,  die  Anbetung  der  Könige  und  die  Dar- 
hsgnttg  im  Tempel  vorstellend.  Sie  zeichnen  sich  durch  Grossartigkeit  in  Anord- 
■ad  Haitang ,  Schönheit  und  Charakteristik  der  Köpfe  aus. 

raaeaTaat,  Die  ekriitUche  Kaast  ia  Spaaiea. 
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SantOS,  Engenio  dos,  Portugiese,  Architekt,  entwarf  den  Plan  Von  LiiüboD 
nach  dem  grossen  £rdbeben  im  Jahr  1755.  * 

Utertter.    Ditpo,  Cond«,   Licta  ds  algwu  arU«tM  poitof.  I 

Santos ,  Simäo  Francisco  doi ,  Edelsteioschneider ,  geboren  zu  liftabon  im  Jahr  ] 

1758.    Er  schnitt  Edelsteine  und  graTirte  Stempel  und  Medaillen.    Im  Jabr  1773  i 

trat  er  in  die  Schule  des  Joao  Qrossi,  später  in  die  des  Abridor  Flameaft,  jq 

Joseph  Gaspart.    König  Johann  VI.  stellte  ihn  alt  Münzgrayenr  an.    Unter  stiie  ( 

Schüler  zählen:    Gaetano  Alberto  Nunes  und  Luiz  Gonzaga  Pereira.    Er  % 

starb  im  Jahr  1830.    >  «. 

Litertlir.    Bispo,   Coade,   LUta  d«  alfnna  artUUs  portuf.  ^ 

Santnrini ,  Francesco,  Schiffsbauer  und  Theaterarchitekt,  geboren  in  Vtaidif  ^ 
1627.  Er  lebte  Ton  1661  an  zu  Manchen,  bante  1662  und  1663  einen  Bneenlair  ^ 
für  den  Starenberger-See  mit  Franc.  Mauro  zusammen,  gestorben  1682  inMOnclMa  ^ 

Uteralnr.     Lipowsky,  BBjritch^»  Knnstltrlezikoa. 

Sannto,  Sannti  oder  SanntUS ^  Oiulio,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geborein 
Venedig  im  Jahr  1536  (?)  und  daselbst  bis  1570  thätig.    Er  stach  in  eigenthamliehtf| 
Weise  mit  starken  Strichen  und  Schraffirungen.    Sein  Hauptblatt  ist  die  Fabel  te| 
Apollo  und  Marsyas  nach  Correggio. 

LUfmtir.    Bralliot,    Dictionnaira  das  Monoframaaa  1.   —   Ha  bar,    Handbocli  fär  Kaaatliebkak«  i  ,    " 

San  Vita ,  siehe  Amalteo  Pomponio.  ~ 

Sapoinikoff ,  Zeichner  und  Maler.    Er  hat  sich  um  den  Zeichenunterricht  an  da 
öffentlichen  Anstalten  in  Russland  durch  Einführung  einer  neuen  Methode  Terdieit  ^ 
gemacht.    Seine  kleinen  Bilder ,  Satyrn  und  Nymphen  Torstellend ,  zeugen  too  Ge-  ~_, 
schmack  und  sind  gut  gezeichnet  und  gemalt. 

Lileralnr.    Raesyntki,   Oeachiehte  der  neuerea  dentschea  Kaatt.  tg2! 

Sapovius,  David,  eigentlich  Sapaa,  Bildhauer  in  Danzig,  Schlüters  Meiftci;.^; 
wurde  von  diesem,  als  er  das  Berliner  Schloss  baute,  dahin  berufen  und  Ticl&chb^  ^ 
schäftigt.  Kugler  glaubt  ihm  die  Grahmäler  des  Ernst  Bogislar  und  dessen  Ge-,  ^ 
mahlin  in  der  Schlosskirche  zu  Stolp  zuschreiben  zu  sollen,  welche  ein  ricbti|H  -^ 
Naturgefühl  bei  gutem  Styl  und  schöner  Behandlung  der  Zierathen  zeigen.  r=: 

Litrratar.     Fü^oli,  Allgemeiaoi  Künstlerlexikon.  —  Kog'ler,  Kleiae  Schrifiaa  i. 

Sarabia,  Josef  de,  Maler,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1608.  Sein  Vater  Ichitt  _ 
ihn  die  Anfangsgründe  der  Kunst;  bei  Agustin  del  Castillo  und  Francisse  _ 
Zurbaran  bildete  er  sich  weiter  aus.  £r  malte  viel  nach  flamändischen  Künstlcia- 
besonders  nach  Sadeler  und  Rubens.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  Flucht  nach  Aegj^ 
ten  für  die  Kirche  de  la  Victoria  in  Cordova,  welche  sich  durch  einfache  CompositiMi  .^ 
schönes  Colorit  und  meisterhafte  Zeichnung  auszeichnet.  Er  starb  zu  Cordova  ia-^ 
Jahr  1669. 

LItf rainr.     Rermudex,  Diccionario  hiatorico^dc  los  mas  illostr«»  profestorts  da  las  boUas  atip*  ea dpiik 

Saraceni  oder  Sarracino,  ein  spanischer  Miniaturmaler,  der  nebst  einem  Garcia.  ^ 
dem  Vigila  bei  den  Miniaturen  des  Codex  Vigilano  in  der  königl.  Bibliothek  ii^- 
Madrid  half;  der  Codex  ist  976  vollendet. 

'Literatur.     l'a»saTant,   Dl»  chriatliche  Knnst  in  Spanien. 

Saraceni,  Francesco,   geboren  1665,   gestorben  1720  in  Neapel,  Architekt  oai    .. 
Maler  der  damals  so  beliebten  perspektivischen  Plafonds ;  ein  solcher,  allerdings  nidl 
sehr  täuschend ,  ist  in  S.  Michele  bei  Sorrent  erhalten.  * 

Literatir.     Li^ene  Notizea.  —  Grossi,  Le  belle  arti  a  Kapoli. 

Saraceni,  Saraoini,   Saracino,  Carlo,  genannt  Venexiano,  Maler,  gebona 

zu  Venedig  im  Jahr  1585.  Er  ging  früh  nach  Rom,  wo  er  Anfangs  Schaler  d» 
C.  Mariaui  war,  dann  aber  die  Manier  Caravaggio's  nachahmte.  Später  stodiftf 
er  die  Kunst  mit  mehr  Ernst  und  eignete  sich  ein  freies  natürliches  Colorit  an.  Sciv 
besten  Fresken  befinden  sich  im  Vatikan.    Um  dem  Onmuth  der  Künstler  wegen  ein* 


von  ihm  beim  Retouchiren  verdorbenen  Bildes  des  Guido  Reni  zu  entgehen,  ■■»"'  ^ 

er  Rom  verlassen.    Man  hat  von  ihm  noch  einige  mittelmässige  Bilder  in  Ron.  ^^^'^m^ 

München.     Im  Jahr  1625  starb  er  zu  Venedig. 

Llleratir.    Biographie  nairerselle.    —   Eigene  Notiiea.   —    F i o r i  1 1  • .  GaaeUr&it  der  ««^ 
aendeu  kttnste  in  Itaiiea.  ' 


Sarafino  —  SarUrelU.  415 

fluaflno,  siehe  Serafino. 

flaresana ,  siehe  Sarzana. 

Atrarin  oder  Barrasin,  Jacques,  Bildhauer,  geboren  zu  Nojon  im  Jahr  1590. 
hl  früher  Jugend  ging  er  nach  Paris  und  lernte  die  Kunst  bei  Guillain,  den  er  je- 
d»eh  bald  rerliess,  um  sich  in  Rom  weiter  auszubilden.  Die  Freundschaft  Doraene- 
ejbino's  and  das  Studium  der  Werke  Michelangelo's  förderten  ihn  in  den  18  Jah- 
rwi,  die  er  zu  Rom  verweilte,  wesentlich.-  Nach  seiner  Rückkehr  fertigte  er  zu 
Ljon  zwei  kolossale  Heiligenstatuen.  In  Paris  aber  (1628)  begann  er  mit  rier 
Engeln  für  den  Hauptaltar  von  S.  Nicolas-des-Champs ,  an  denen  gute  Composition 
md  Feinheit  der  Ausfuhrung  gerühmt  wird.  Bald  darauf  modellirte  er  die  acht  ebenso 
■i^jestätischen  als  anmuthigen  Karyatiden  für  den  Payillon  de  THorloge  im  Liourre ; 
JB  Jahr  1643  aber  zwei  silberne  Engel  für  die  Kirche  des  heil.  Ludwig,  welche  sich 
itrch  ihre  schOnen  Verhältnisse  auszeichneten,  jedoch  in  der  Reyolution  (1793)  ver- 
Bichtet  wurden.  An  seinem  Mausoleum  des  Kardinals  Berulle,  wie  auch  an  den 
KindergTuppen  zu  Marli  wurde  besonders  die  Natürlichkeit  des  Fleisches  und  beim 
enteren  did  ernste  und  graziöse  Haltung  hervorgehoben.  Mitbegründer  der  Künstler- 
ikademie  wurde  er  auch  (1655)  ihr  erster  Rektor.  Sein  letztes  und  vorzüglichstes 
Werk  war  das  Mausoleum  Heinrichs  von  Bourbon ,  Prinzen  von  Conde ,  mit  den  vier 
Figuren  der  Religion,  Gerechtigkeit,  Frömmigkeit  und  Stärke  und  vierzehn  Basreliefe 
m  Bronze.  Wenn  diese  Werke  alle  Grazie  und  Ernst  der  Formen  zeigen ,  so  leiden 
sie  andererseits  an  schwerer  Drapirung,  incorrecter  Zeichnung  und  etwas  Manierirt* 
heit.    Sarazin  starb  im  Jahr  1660. 

Lileralar.     Bio^raphi«   oniTeraelle.    -^    Füssli,    AIlg>emeines  Kftnstleilexikon.    —    Rerne   des 
denx  mondes  185S. 

Sarbrück,  Bartholome  von,  Maler,  geboren  um  1590  in  Trier,  daher  auch 
Trevirensis  genannt.  Er  arbeitete  um  1628  in  Basel,  dann  in  Bern  und  malte 
aamentlich  gute  Porträts  im  Geschmack  van  Djck.  In  Bern  finden  sich  Porträts 
fon  ihm  auf  dem  Rathhaus. 

Lileralar.    Füaali,  Allgemeines  Künstlerlexikon.  —  Lokalnackriehten. 

Sardi  oder  Salvi,  Giuseppe  L,  Architekt,  geboren  um  1630  in  Marco  bei  Lugano. 
Ton  ihm  ist  in  Venedig  das  Monument  Mocenigo  in  San  Lazaro,  die  Fa^ade  der 
ilenola  di  S.  Teodoro ,  die  der  Kirchen  San  Salvadore ,  S.  Lazzaro ,  ai'  Scalzi ,  S.  Maria 
tZobenigo  u.  s.  w.  Von  seinen  Privatbauten  nennen  wir:  Pal.  Savorgnan,  jetzt  Gal- 
Yigna,  und  Pal.  Surian  am  Canarreggio,  Pal.  Foscarini  am  Rio  degli  Carmini.  Er 
«Ivb  im  Jahr  1699  zu  Venedig. 

Uteratar.     M  eck  es.  Gesckickte  der  Baukanst^and  Bildhanerei  Venedig. 

-  Sardina,  Alonso,  Bildhauer  von  bedeutendem  Verdienste.  Er  fertigte  im  Jahr 
1626  die  Reliefs  an  der  Fa^ade  der  Klosterkirche  von  S.  Esteban  zu  Salamanca ,  so- 
irie  die  in  den  Gallerien  des  Kreuzgangs. 

Litrnta r.     Bermndez,  Diccionario  historico  de  los  nxas  illastres  professores  de  las  beilas  ar tes cn  Espana. 

SarmientO,   Donna  Teresa,    Herzogin   von  Bejar,   Malerin.     Sie  lebte  um  die 
^tte  des  17.  Jahrhunderts  zu  Madrid  und  malte  tüchtig  auf  Glas  und  in  Oel. 

Uteratar.    Bermudez,  Diocion&rio  historico  de  los  mas  illnstres  prof  ossores  de  las  bellaa  arte«  en  Espana. 

Sarrabat,  Daniel,   Maier,  geboren  zu  Paris  um  1667.    Derselbe  ging  als  Pen- 
h^ionär  nach  Rom  und  liess  sich  nach  seiner  Rückkehr  zu  Lyon  nieder,  wo  er  sehr 
^ele  Bilder  malte,  die  zum  Theil  als  für  seine  Zeit  sehr  gelungen  bezeichnet  werden. 
tr  starb  daselbst  1747. 

Uceralnr.    Ffisali,  All^remeines  Rünstlerlexikon. 

Sarrabat,  Jean,  Kupferstecher,  geboren  zu  Andelis  im  Jahr  1680.  Er  gehört 
^ter  die  kleine  Zahl  französischer  Stecher ,  welche  die  Schwarzkunst  betrieben.  Er 
Hach  besonders  Porträts,  erreichte  jedoch  die  englischen  Stecher  in  dieser  Rich- 
^Hoe^  nicht. 

UtOTUtr.    Fe  sali,  Allgemeises  Kfinstlerlexikon.  —  Hob  er,  Handbach  für  Kunstliebhaber. 

Sarraeino ,  siehe  Saracino. 
Sarri,  Gaetano,  siehe  Sardi. 
Sartarelli,  siehe  Saltarelli. 
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8aTto,  Andrea  del,  eigeDtlich  And.  Vannnochi  (Andrea  d'Agaolo,  di  WtM 
agnolo  Van.,  d'^fnolo  deF  Sarto  a.  i.  w.) ,  Maler,  geboren  xa  Floreaa  in  lahr 
1488  (n.  A.  1478).  Er  war  der  Sohn  eines  Schmieds  ond  sollte  Anfiuig«  Goldsehaied  , 
werden.  Dann  kam  er  aber  zu  dem  Maler  Gian  Barile,  endlieh  sa  Piero  di  i 
Cosimo  Roselli,  studirte  dann  auch  Leonardo  da  Vinci  und  wurde  bald  «ner  i 
der  angesehensten  Meister.  1518  trat  er  in  den  Dienst  Franz  L  Ton  Frankreich,  giif  i 
aber  bald  nach  Italien  zurück,  mit  Geld  zu  Einkäufen  Tersehen,  Terthat  aber  dicssi  * 
Geld  und  durfte  nun  nicht  wieder  nach  Frankreich  zurück.  Seine  Werke  sind  zieaUek  ä 
zahlreich  und  zeigen  in  den  Formen  ein  strenges  Festhalten  an  einem  aogenoanMeci  ^ 
Tjrpus,  dessen  geringe  Abwechselung  bei  den  Tielfachen  Darstellongen  derseilM  ^ 
Personen  eine  grosse  Gleichgültigkeit  gegen  die  Schönheit  des  Ausdrückt  Toraw-  « 
•etzt.  Seine  Kinder  sind  ron  einer  reizenden  NaiTet&t ;  dabei  zeigt  er  grosse  Ge  ^ 
walt  über  die  Farbe,  obgleich  mit  Tiel  Schwankungen  und  Inconsequens.  Seine  Csa*  =: 
Positionen  sind  meist  ziemlich  streng  symmetrisch  aufgebaut,  jedoch  diese  l^jmmettie 
oft  durch  Contraste  auf  angenehme  Weise  verborgen.  Unter  seine  O  q  la.^^ 
Hauptwerke  zählen  wir:  in  Florenz  im  Pal.  Pitti:  ein  Johannes  Q^LnjD^iSmjt^ 
der  Täufer,  die  Kreuzabnahme,  drei  Verkündigungen,  eine  Him-  m  Ci«hji^* 
mel&hrt  der  Maria;*  in  den  UfBzien:  eine  Madonna  Ton  1617;  CÄMÄEi^AIpi^t 
in  der  Gallerie  Ricci:  ein  Porträt;**  in  Rom  im  Pal.  Borghese:  mehrere  heil. Fs*^- 
milien;  in  Neapel  in  S.  Giaconio  degli  Spagnoli:  eine  heil.  Familie.  Seine  Firetkfi '=^ 
im  Kloster  dell  Annunziata  in  Florenz,  soyie  das  ebenfalls  in  Freseo  au5gelllirte  ^ 
Abendmahl  im  Kloster  S.  Salvi  bei  Florenz,  die  braun  in  braun  gvmalten  Fretkei^'^ 
im  Hof  dello  Scalzo  unweit  S.  Marco,***  endlich  die  Bilder  im  Dom  Ton  Pittf^ 
lassen  ihn  in  seinen)  ganzen  Glänze  erscheinen.  Unter  den  in  Deutschland  fM(  ' 
ihm  befindlichen  Werken  zeichnet  sich  das  Opfer  Abrahams  in  der  Dresdener  Gallerii^^^ 
und  eine  Maria  mit  dem  Kinde ||  in  Berlin  aus.  Schüler  von  ihm  waren:  Domenies 
Conti,  Giorgio  Vasari,   Giacomo  da  Pon-        ^^  "_ 

torme,  Giacomo  del  Conti,  Francesco  Sal-    AKD.  SAH.  FLO.  FAB.  MDZ — 
Tiati,  Andrea  Squarzella.    Er  starb  im  Jahr  avT^    ca1>     mTi    paT^ 

1530  zu  Florenz  an  der  Pest.  •    ^^^'  ^^^'  *^^-  '^^    ^ 

LIteradrr.    Bnrckhardt,   Der  Cicerone.   —    Eifeno  Notisen.    —   Faber,  ConrcrMtioislciüM  ft    — 
bildende  Knnit.  —   Piorillo,    Geicliirhte  der  zeichnenden  K&n«t6.   —  FvssM»  Allf«iB«ia«t  Knid» 
iexikon.   —  Müller,   Kunstwerke  und  Museen  DeutscbUnds.   —   OttoMtindler,   Lstni  d'«ne  «ullff 
crltiqne   de  la   notieo   des   tmbleanx    Italiens    du  Lonvre.    —    Lnifi    Baldi   Reamont  Andre»  M 
Smrto.    —    Vasari,    Leben  der  masgvzeichnetsten  Mslor,   Bildbanor  nnd  Baaaeistsr. 

Sartori,  Constantin  Philipp  Georg,  Bildhauer  und  Stuecateur«   1747  gehnm^ 

zu  Charlottenburg,  arbeitete  mit  seinem  gleichnamigen  Vater,  gleich  dessen  Vatd;  ^ 

in  Pot.Mlam,  Sanssouci  und  Berlin,  in  letzter  Stadt  die  Figuren  des  Giebelfeldes  ■i'^ 
die  Basreliefs  an  der  deutschen  und  französischen  Kirche  auf  dorn  GensdarmeDmarkL 
Erstarb  1812. 

Lilfratnr.     Füssli,    Allgemeines  Künstlorlezikon. 

Sartori,  Girolamo,  Bildhauer,  1810— 1830  in  Rom  thätig,  arbeitete  namentU 
Thiergruppen ,  unter  denen  eine  1830  rollendete  Hirschgruppe  gerühmt  u-ard. 

Sarzana  da,  Beinamen  des  Dom.  Fiasella,  s.  d.  Art. 

Sasanoff,    russischer  Maler  der  Gegenwart.      Er  malt   historische  und  biblifcfcs 
Gegenstände  von  durchdachter  Composition,  natürlicher  und  lebendiger  Beveg■iff^^^ 
und  wahrem  Colorit,  aber  ohne  viel  Ausdruck  und  Tiefe  der  Auffassung.     Kio  BiU: 
aus  der  russischen  Cieschichte :  der  Kremit  Theodorich ,  den  Sohn  der  Fürstin  MsA 
segnend «  wird  gerühmt. 

Litrratnr.     Toi  ta'>i  h«*«  Kun>tblatt  1S24. 

Sassi,  Giovanni  Battista  1.,  Maler,  aus  Mailand.  Er  war  zuerst  ein  Sehiltf 
von  F.  Parza,  dann  von  Solimene  in  Neapel,  kehrte  um  1715  nach  Mailandia- 
rück   und  ni:ilte  dort   viele  ^^t;Lt^cl-  und  Altarbilder,  unter  denen  numen dich  die  K^ 

*  Al>(r<*hiliii«t  in  doit  I)cnkmalor:i  der  Knnst.   Atlas  xa  Knflers  Haadb.  d«r  Kaaatfesc^  TaL7i,nr* 
••      Abfoiulilot   «•tii>uda»olb^t.     Taf.  7i> ,   Y  lg    6. 

•••     Abif'l  ilitPt  fhonda-iolb^f       Yii   IC.   Vig.  ii. 

♦  A>-ir*h»li!*t  cboniiaüolbst.     Tuf   7d .   Kij».  ». 
*■*     AbgebUUet  eboada9elbst.     Fa;.  7ü,  Kig .  S. 
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ImIIihii  in  S.  Ambrogrgio  xa  erwAhnen  sind.  Seine  Bilder  haben  einen  grfinliehen 
fea,  ifanlieh  denen  Canaletto's,  nnr  noeh  stArker.  Er  wurde  Bitter  dei  liei- 
ligm  GnJiet« 

ytmlw.    FIttll,  AUgMi«iBW  Ktudnlftiikos. 

■MMfarxato»  Beiname  des  OioT.  Battista  Salvi,  sifehe  d.  Art 

■atione  il,  Beiname,  den  die  Italiener  dem  Baph.  Mengl,  WmkelnuuiB  nnd 
■dem  Sachsen  geben. 

Batder,  FerdilUUld  Wilhelm,  geboren  1796  in  Dresden,  bildete  steh  in  der 
IwÜgen  Akademie  lum  Porträtmaler  and  lebte  noeh  1843  daselbst.  Seine  Porträts 
nicen  gnta  Stellungen  nnd  eine  schOne  Ausführung. 

Ultff«Ur.    Cstta'MJiM  KsBitbUtt  1S20.  —  Eif  «a«  Kotis«B. 

lattler 9  Johann  Xiohael,  Maler,  geboren  1786  xu  Neuburg  in  Oesterreieh. 
Ein  Schaler  der  Wiener  Akademie,  siedelte  er  1819  nach  Salzburg  über,  lebte  noeh 
1845  daselbst  al|  Mitglied  der  Wiener  Akademie  und  bildete  auch  seinen  Sohn  lum 
Künstler.  Bekannt  sind  Vater  und  Sohn  durch  die  Panoramen ,  mit  denen  sie  die 
graueren  Städte  bereisen, 

Utertlir.    Eifsn«  Hotissn. 

lattler,  Caroline,  Malerin  aus  Erlangen,  geboren' um  1800.  Schülerin  Ton 
Angustio  und  R.  LefeTre  in  Paris,  malt  hauptsächlich ^en  miniature  mit  ungemein 
artem  nnd  gewandtem  Pinsel. 

Ulcralir.    Cotta'KhM  KvaitbUit  ISSS. 

lanerland«  Maler familie  in  Danzig.  Einzeln  bekannt  sind  ein  H.  S. ,  Ton  dem 
Vorträte  Torkommen  und  ein  Philipp,  der  als  Thier-  und  Geflügelmaler  in  Berlin, 
4un  in  Breslau  arbeitete,  wo  er  1750  in  seinem  73.  Jahre  starb.  Er  malte  aueh 
hrträts. 

Uttntwf.    Elr«B«  Kotitsi. 

lauerweid,  Alexander,  Maler,  im  Jahr  1782  in  Curland  geboren.  Er  lernte 
fk  KuDst  an  der  Dresdener  Akademie  und  wurde  im  Jahr  1814  Ton  Kaiser  Alexander 
hieb  Petersburg  berufen,  wo  er  1844  starb.  Er  und  sein  gleichDamiger  Sohn  sind 
leide  Schlachtenmaler.  Seine  Compositioncn  sind  etwas  steif,  die  Farbenwirkung, 
lentlich  aber  die  Lichteffekte,  zu  gleicbmässig  rerbreitct,  die  Luftperspektire 
ilich  mangelhaft.  Seine  Ideen  sind  nicht  ohne  Geist  und  tou  gesunder  Nairetät, 
Is  Zeichnung,  namentlich  der  Pferde,  höchst  correct.  Sein  Sohn  arbeitet  etwas 
ftfeier.    Der  erstere  hat  auch  Mehreres  mit  gefälliger  leichter  Hand  radirt. 

Literatir.    Eifai«  Kofis«n.  —  Fftiili,  Allfeffleine«  KfiaitlsrlezikOD.  —  Raesjaikl,  Owckickt» 
d«r  ataarem  denuebem  Knmtt. 

laaqaet,  Kupferstecher  der  Gegenwart.  Er  hat  Bergerets  Bild:  die  Ehren- 
Ineigungen  bei  der  Leiche  Raphaels,  mit  richtigem  Effekt  gestochen,  wenn  es 
Seh  hie  und  da  an  Feinheit  fehlt. 

Uirralar.    Cotta'Mh««  EvBitbUtt  1828. 

lanra ,  Moien  Domingo ,  Maler  aus  Lucena.  Er  widmete  sich  schon  frflhe  der 
leirhenkunst,  begann  aber  das  Malen  erst,  als  er  Priester  wurde.  Er  hatte  darin 
•B«  grosse  Leichtigkeit  und  Gewandtheit  und  eine  reiche  Erfindungsgabe.  Er  starb 
m  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 

likridr.    Rerandaz,  Diccioaario  historico  de  Im  oiab  UlnitrM  profeMorts  d«  Im  b«IluJmrtM  ••  Eipai». 

.  laiirkrant,  Beiname  von  J.  Eieger. 

r  laBSSenhofer,  Engelbert,  Zeichner  zu  EichsUdt  gegen  Ende  des  Yorigen  Jahr- 
hta'l^rt^.  Man  kennt  von  ihm  eine  vorzügliche  Zeichnung  der  Mutter  Gottes  mit 
isn  Kinde. 

L'krftlir.    l'Biili.  Allf«ineiBOs  Kiinitlorlexikon. 

lauter,  Carl  Wilhelm,  Kupferstecher,  geboren  1810  zu  Nürnberg,  gebildet 
tnt  in  Nürnberg  (Kunstschule),  dann  seit  1837  in  München.  1843  kehrte  er  nach 
fcnb^rg  zurück,  wo  er  noch  lebt,  und  namentlich  für  Buchhändler  arbeitet. 

Uftriiär.    Eir«M«  Kotisen. 

Bauter,  Oeorg,  geboren  in  Aulendorf  in  Württemberg  1782.  lebte  noch  1845 
ftl«  LandAchafUmaler ,  malte  aber  auch  Bildnisse  und  Genrebilder,  sowie  einige 
Zisuner  im  Schloss  Rosenstein  bei  Stuttgart. 

StlUi.  SlHlter.Uukom.   Ol.  27 
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•  Btatteix,  Jakob  Philipp ,  Bildhaaer  und  Architekt,  geboren  1756  m  Braneek  ii 
l^L  Bis  1780  bei  Jakob  Gratl  in  Innsbrnok  beaohftftigt,  ging  «  dann  mA 
Augsburg,  Stuttgart  und  Paris.  Im  Jahr  1788  kam  er  nach  Bruneck  znrflek,  «wde 
Stadtbaumeister  und  Bürgermeister  und  starb  1809  daselbst.  Seine  Hauptwerke  siad 
Grabmäler  im  Dom  Ton  Brix^n,  in  der  Mariahilfkirche  zu  Innsbmek,  und  die  Pf■^ 
kiiehen  su  Bruneck  und  Antholi.  i 

Utaralir.    Tjroliaeh«!  Kt  Bftl«rl«xiko  a.  I 

'  Santar,  Johann,  siehe  Santer. 

Santarlenthe ,  Joseph  (nicht  Johann),  Glasmaler,  geboren  zu  Weingarten  1796.  -l 
Er  war  ein  Schüler  Isopi's  in  Ludwigsburg  und  zuerst  in  der  dortigen  Ponelhs-  i 
Ürik  als  Sohmelzmaler  beschäftigt.  Später  übte  er  steh  eine  Zeit  lang  in  Nflmbcif  ; 
unter  Frank  in  der  Glasmalerei  und  betrieb  diese  Kunst  dann  selbstständig,  UBte^  a 
stfltzt  Ton  König  Ludwig.  Das  Hertel'sche  Kabinet  in  Nürnberg  enthält  schflie  u 
Glasgemälde  aus  dem  Leben  der  heil.  Jungfrau  nach  Holzschnitten  A.  Dürers  tos  « 
ihm;  1837  malte  er  in  Regensburg  12  Fenster  für  die  Fürsten  Thnrn  und  Tazii;  ^ 
ebenso  auf  Schloss  Landsberg  bei  Meiningen  die  Fenster  des  Minnesängerzinaen  k 
init  Vürtel  aus  München.  Im  Technischen  seiner  Kunst  hatte  er  es  sehr  weitf^  ■ 
bracht ,  doch  wird  die  Färbung  Ton  Vielen  etwas  kalt  und  hie  und  da  mit  Recht  gnU  « 
gefunden.    Er  starb  1843  in  Nürnberg.  ^ 

LItoralir.    Eir«&«  Hotisen.   —  Haren,  Dia  dmtoch«  Knut  i»  «u«r«B  J»hibinBd«it.  —  MlUtr.  ^ 
M«M6B  mnd  Kuutwarke  DaatscUaadj.  —  Raesjstki,  Ottchicht«  du  ■•«•md  dnUckMi  KufC.  ^ 

Santner,  Johann,  Bildhauer,  geboren  zwischen  1760  und  1770  in  Breitenbon  i 
bei  Mindelheim.  Er  erhielt  seine  erste  Bildung  in  Wien ,  wo  er  auch  Mitglied  der  ^ 
Akademie  ward,  und  fertigte  dort  Büsten,  Figuren  and  Reliefs.  Im  Jahr  1813  fa^  ^ 
tigte  er  mit  Anton  Klement  und  Job.  Pacholik  das  Gräbmal  des  Dichters  ColGs  '^ 
in  der  Kirche  S.  Carl  Borromäus  in  Wien.  ^ 

Ultrtlv.    Eifana  Kotisen.  ^^ 

SanvagOi  M.,  Maler,  geboren  zu  Doomik  im  Jahr  1744.  Seinen  ersten  üntc^* 
rieht  erhielt  er  zu  Antwerpen  und  wurde  durch  die  dortige  Akademie  gekrönt.  Haopl"  ^ 
sächlich  hielt  er  sich  jedoch  zu  Paris  auf,  wo  er  sich  durch  Malen  Ton  Basreliefs ,  nÜ  ^ 
Blumen  und  Früchten  auf  Porzellain  und  Nachahmen  Ton  Cameen ,  worin  ihn  M.  J.  ^ 
Geeraerts  und  G.  van  Spaendonck  unterrichtete,  berühmt  machte.  Im  J^.^ 
1810  kehrte  er  in  seine  Geburtsstadt  zurück  und  wurde  Lehrer  an  der  dortigti; 
Zeichenschule.  In  der  bischöflichen  Kirche  Ton  Doomik  sind  Basreliefe  Ton  ihm.  & '  .. 
starb  im  Jahr  1818. 


Utoratir.    Fiorillo,    GMchieht«   dar  selchaendan   JCtut«    in   Fnakralck.    —   Ftttli. 
JCtutlarlezikoa.  —  Immeriael,  Da  LnTsai  «n  Werkan  dar  üolUnd.  aa  Vlaaa.  Kaasuckildan  ■.•.«• 


8anv6  oder  Snave ,  Jean ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  Ende  des  1 7.  JahrhundMti  ^ 
zu  Senlis.  Er  stach  nach  Guido  Reni  und  P.  da  Cortona,  nach  dem  erstefia  - 
namentlich  eine  sehr  schöne  Madonna.    Er  lebte  noch  1681.  * 

UlmUir.    Filisli,  AUraaaiaaa  Ktaaüerlaxikoa.  ■— 

Savage,  John,  englischer  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  um  1640;  wohilt  *^ 
um  1 680  zu  London.    Er  arbeitete  meistens  für  Buchhändler ,  hat  aber  aueh  eiaigs  ^ 
Platten  für  seine  Rechnung  gestochen,  z.  B.  den  König  Philipp  ron  Spanien«    Er  M^ 
eine  grosse  Menge  Bildnisse  ziemlich  geschmacklos  gestochen  und  ans  einer  sslb#^ 
samen  Laune  mehrere  ron  Verbrechern. 

Lilcfalir.    Fftitfli,  AUffamaiaet  Kfiasllarlaxikoa.  —  Habar,  Haadbaek  tbar  Kapfarstaekar. 

Savage ,  William ,  englischer  Zeichner ,  Maler ,  Kupferstecher  und  Formsehneider, 
geboren  um  1785.  Er  lebte  in  London  und  leistete  Ausgezeichnetes  im  Fache  dtf 
Dekoration,  namentlich  im  Farbendruck  und  Chiaroscuro.  Die  Resultate 
Studien  legte  er  nieder  in  dem  Werke :  Practical  Hints  on  decoration  Painting 
Illustration,  engrayed  on  wood  and  printed  in  colours  of  the  tvpe  press. 
don  1822. 

SavagOy  Jamei  Henry,  englischer  Maler,  geboren  1815  in  London,  restaniltt 
im  Jahr  1841  die  Dekorationen  der  alten  Templerkirehe  zu  London. 


■ 

■mrmft,  Pterre,  KnpfenlMher,  geboren  sv  Paris  im  Jahr  1750.  Er  itaoh  vidtf* 
■ftriti  berihmler  Franiosen  im  KleiDen  io  fettem,  anmuthigem  Stjl  (1769 — 1778). 

yttntn»    FItfli,  AUfMMimM  KtaBllttlMikMk  -"  Bab«r,  HMitieh  Ot  KvMcUebkaMt. 

■wmy,  Soeland/ Maler,  geboren  zn  Kortiyk  (Gourtraj)  im  Jahr  1576.    Sein 

ater  Jacques,  selbst  ein  geschickter  Thier-  und  Landschaftsmaler,  hat  ihn  im 

■ntollen  von  TierfÜstigen  Tbieren,  Fisehep  und  Vögeln  uaterriehiet.     £r  selbst 

Igte  noch  nordtsehe  Landschaften  hinzu  und  zwar  so  gelungen,  dass  Kaiser  Ra- 

>Iph  IL ,  nachdem  er  ein  einziges  Bild  Ton  ihm  gesehen ,  ihn  in  seinen  Dienst  und 

icÄ  lyrol  nahm ,  damit  er  sich  dort  naoh  der  Natur  weiter  ausbilden  kOnne.    Naoh 

aoD  zweijährigen  Studium  kam  er  mit  rielen  Zeiehnnngen  und  Skizsea  zurOek,  die 

r  in  der  Folge  bei  seinen  Landschaften  rerwendete.    Füt  die  Prager  Gallone  malte 

r  namentlich  viele  böhmische  und  Tyroler  Landschaften ,  die  durch  Gil.  Sadeler 

■d  Andere  in  Kupfer  gestochen  wurden.     Naoh  Kaiser  Rudolph's  Tode  (1612) 

m  sich  Saver j  zu  Utrecht  nieder.    Sarery  malte  so  ausgeführt  wie  Paul  Bril  Ra^a 

■d  Jan  Breughel;  er  ist  nicht  immer  frei  von  Steifheit  und  sein  Colorit  manohmaljt «j« • 

Unlieb;  aber  seine  Compositionen  sind  von  tiefem  Ernste  durchweht,  phantasievoU 

■d  mannigfaltig.     Die  Figuren  und  Thiere ,  die  er  dabei  anbrachte ,  sind  schön  ge-  SS>  i». 

■ebnet  und  geistreich  aufgefasst.  Das  Haager  Museum  hat  von  ihm:  einen  Orpheus,  SS.Bi 

BT  die  Thiere  nach  sich  zieht.    Er  starb  im  Jahr  1639.    Sein  Bild  gibt  Houbraken.     ItS. 

Ulmtar.  Daieaapi,  La  ri»  dt«  pciatr»«  flanuuMU,  alltBaad«  at  holUndoU  1.  —  Dlabaes,  AUf' 
mmimm  ZftmatlarlMikta.  ~  Fiorillo,  OtieUcht«  d«r  saicha«»!««  Kflut«  S.  —  H«mkrAk.tB,  Da 
fioQt«  schMkaorfh  dw  ■•dtrlaatoeba  KoisttcUldan.  Aaut^rdua  1718.  1.  —  laaariatl.  Da  LartM 
•B  Warkan  dar  Hollaad.  am  VkUB.  Knaslwhildan  a.  •.  w.  —  Karal  tib  Maadar,  Rat  Sehildar 
Baaek.    T'Aaatardaa  lOlS.    I.   —  Kaf  lar,  Haadbaeh  dar  Gaaehlehta  dar  MalaraL 

IftTÜ,  Camfllo  dei,  auch  Gamillo  8avio  genannt,  wahrscheinlich  Camillo 
.Iberti,  d.h.  Camillo,  Sohn  des  Alberto,  der,  zn  den  jflng^ten  Schfllern  des 
eopardo  gehörend,  1520  die  Bronzekandelaber  fertigte,  welche  auf  dem  Madonnen- 
ilar  im  KreuzschiiT der  Marcuskirche  stehen,  oder  Camillo  Alberghetti,  Bronze- 
iesser  im  Jahr  1634,  unter  den  Sarii,  d.  h.  SachTorstAndigen  des  Senats  laufend 
id  desshalb  dei  Savii  genannt,  oder  endlich  Vittore  Gambello  oder  Camelio, 
120  unter  den  Sarii  della  Zecca  aufgezählt. 

UiHmtv.  CieofBa,  Ufcrlpfttoal  vamata.  —  Eigasa  Hotisam.  —  Hoihaa.  Oaaekiokta  dar  Baa- 
fcnut  «ad  Bildbaaarai  Taaadifi.   —  Tamaasa,   Vita  etc. 

■mgüAiio,  Beiname  ron  Baodo  della  Porta,  siehe  Porta«    • 

lavii,  Paolo  (nicht  Savi),  Bildhauer  in  Venedig,  Gehilfe  des  Leopard o  und 
m  1505 — 1516  des  Pietro  Lombarde  an  dem  Grabmonument  des  Kardinal  2eno 
I  der  Marcuskirche  zu  Venedig. 

Ulmiar.    Hot  bat,  OaaeUebt«  dar  Baakaaat  «ad  Bildbaaarai  Vaaadiga. 

laTini,  Pompeo,  aus  Urbino,  Intarsiaarbeiter,  um  1760—1770  in  Rom  thAtig. 
pfae  in  Stein  und  Holz  eingelegten  Arbeiten  sind  zum  Theil  en  relief ,  wie  diess 
feen  Ton  den  Arabern  in  Spanien,  sowie  auch  tou  den  ricentinischen  und  deutschen 
brtiaarbeitern  im  13.  bis  15.  Jahrhundert  in  Toreinzelten  F&Ilen  gemacht '  wurde, 
HD  aber  lange  geruht  hatte. 

IMvalar.    Eigaaa  Hotisaa.  —  Ft««li,  Allfaaiaiaa*  Kfiaatlerlaxikoa. 

lafiniOB-P^tit,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  zeichnet  sich  aus  durch  glüok- 
■he  Reproduktionen  in  der  Mal  weise  Ton  Raphael,  wobei  er  ebensoriel  Gelehr« 
iBkeit  als  Geschmack  zeig^. 

Iteralw.    Bavaa  daa  daax  aoada«  1843. 

laTlBO,  Andrea  San,  ist  identisch  mit  Andrea  Contucci  Sansorino. 

Ülmtar.    Barckbardt,  Dar  Ciearoaa.   —  Eigana  Notisaa.    —   Gaya,  Cartaffio  etc. 

■afino  dei  Monte,  siehe  Sansovino. 

llfOldo,  Oioraani  OiroUuno,  gleich  dem  Girolamo  Rumani  oder  Romanint, 
wi  Gir.  Muziani,  und  Fra  Girol.  daBrescia  unter  dem  Beinamen  Gir.  Bres- 
tano  bekannt,  Maler  zu  Anfeng  des  16.  Jahrhunderts.  Er  war  ron  romehmer 
ibknaft.  trieb  die  Malerei  Anfangs  als  Dilettant,  ging  aber  später  nach  Venedig, 
■  .  hier  nach  Tizian  studirend,  sich  ihr  ganz  zu  widmen.  Seine  Bilder,  grOssten- 
krik  Naehahnangen  Tizians  und  sehr  kräftig  in  der  Farbe,  Tersohenkte  er  meist 
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an  EareheD,  KlOater  und  Funilien.  Hauptwerke :  in  Peiaro  el  Pre&aati  em  Alte 
blatt,  in  S.  Giobbe  in  Venedig  eine  Geburt  Chrifti,  sehr  rettanriri,  in  Flofcu  i 
den  Uffixien  eine  Verkflndignng,  in  Berlin  ein  Genrebild.   £r  starb  1560  in  Veatl^ 

Utoralir.  Biographi«  «Divact«lU.  —  Bmrokhftidt.  Dor  Oomvm.  «  F1»yU1o,  fltMiMi 
in  BtkhBMdM  KlBst».  —  Ott«  Miadlftr.  EtMl  d*BM  uaIjm  eritffa«  6m  im  aotlc»  4m  IMhi 
ittUttu  d«  LocTM. 

SaTolini,  Cziltoforo»  Maler,  gebürtig  ans  Cetena,  Schüler  ron  F.  Barbieriv 
Criit.  Serra,  ein  tüehtiger  KQnBtler,  um  1680  in  Rimini  besebäftigt.  In  S.Gi 
lomba  daselbst  ist  ein  scbOues  Bild  des  Namensheiligen  ron  ihm. 

Utaral«.    Kit«««  Votisaa.  ^  PSttli,  AUg«B«lM«  «■■ttortifBiUa. 

SaTona ,  Prete  di »  siehe  Onidobono. 

SaTOnanil»  Bmilio,  Maler,  geboren  1580  in  Bologna  ans  edlem  GesehleflM 
Schüler  Ton  Caracci  und  Aless.  Algard i,  Nachahmer  Ton  Guercino  und  Qnidi 
Reni,  doch  stets  mehr  Dilettant  und  Theoretiker  als  Künstler.  In  Bologna  ist  sb 
Grablegung  Ton  ihm;  er  starb  zu  Camerino  1660. 

UlOTttir.    FSttli,  AllfWMlM«  KtBMterlezikoa.  —  MaUaii  a.  •.  0. 

Savorelli,  Oaetano,  blühte  1750—1775  in  Rom,  namentlich  als  Zeichner,  bmI 
welchem  GioT.  OttaTiani  die  ron  Gioy.  da  Udine  in  den  Loggien  Raphasli 
gemalten  Versierungen  stach.  Er  malte  aber  auch  Fortrftts  und  mjthoIogisA 
Scenen. 

SaTOrgnan»  OiuliOt  Architekt  und  Festungsingenieur,  baute  1690—1593  fi 
Festung  Palma  nuoTa  für  Marc  Anton  Barbarigo,  nachdem  er  1570  tod  da 
Dogen  Al.  Mocenigo  sum  GoTematore  delle  truppe  ernannt  worden  war. 

Ulwtlir.    Kigaa«  Kotisaa.  ~  Mothai,  G«iokieht»  dar  Baakaaat  oad  Bildhsaarai  Taaadifi. 

SaTOyen,  Carel  Tan»  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1619.  Er  malli 
kleine ,  meist  nackte  Figuren  aus  der  Mythologie  (Orids  Metamorphosen)  mit  yieki 
Geschick.  Sein  Colorit  war  sehr  natürlich  und  besser  als  seine  Zeichnung.  8m 
eigenes  Fortr&t  hat  er  meisterhaft  radirt.  Er  starb  1669  (oder  1680).  Er  zeichasl 
mit  C.  T.  S. 

Uterttir.  Deieaaipf,  La  rla  det  peiatre«  flaoiaads,  allemaads  «t  koUaadoif  2.  —  Hoabrak«t.  t 
fTOOto  schoabourfh  d«r  aederlanttche  koa&tichlldcrs.  Aauurdam  1718.  S.  —  laaierseel,  D«  L«iM 
•a  Warkta  dar  Hollaad.  aa  Vlaaai.  KautschUdars  a.  s.  w.   —   N  a  g  1  a  r ,   Di«  MoaorraaaiütaB  S. 

SaTiy,  Sebastiaan  (auch  Simon  und  Salomon),  Zeichner  und  Kupferstecher  li 
Amsterdam  um  die'Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Er  stach  viele  Blätter  und  Bfich« 
platten,  besonders  Porträts  (Karl  I.  und  Fairfkx),  theils  nach  eigener  Erfindim 
theils  nach  Rembrandt,  Cuyp,  Quast  u.  A.  Diejenigen,  worin  kleine  Figura 
Torkommen,  sind  besonders  lebendig  und  geistreich  radirt  und  mahnen  an  Callel 
In  dem  Werke :  Feierlicher  Einzug  der  Maria  Ton  Medicis  in  Amsterdam  finden  mI 
sehr  schone  Blätter  von  ihm  nach  Zeichnungen  Ton  Sim.  de  V lieger.  Er  hat  fem 
gestochen:  van  der  Veens  Allegorien  (1642),  Medicea  hospes  (1638)  und  Ovii 
Verwändlungen  (1640)  nach  F.  Cleyn.  Man  kennt  weder  sein  Geburts-  noch  srfl 
Todesjahr.    Er  zeichnete  mit  i$.  S, 

Uleratir.  räifli,  Ai:f«meiBe«  KüBstlcrlezikon.  —  luaerseel.  Da  Lara»  aa  Waikaa  dar  Btkii 
aa  VLaaa.  KcaitieLild«r«  o.  •.  w. 

Saxeien,  Wilhelm,  Maler,  um  1845  noch  in  Goslar  lebend  und  seit  1839  ri 
Beifisll  Landschaften  und  Genrebilder  malend. 

Saxton,  Chriitopher,  Stecher  von  geographischen  Karten,  um  1540  ia  Tfläl 
shire  geboren.  Er  gab  eine  Tollstandig^  Serie  von  geographischen  Karten  der  Gnl 
Schäften  ron  England  und  Wales  heraus.  Das  Werk  erschien  1579,  es  war  Al 
erste  Atlas  tou  Spezialkarten ,  der  in  England  erschien. 

Ulcralir.     Haber,  Ha:.ib?ch  für  Kniutlicbhmber. 

Say ,  7.  R. ,  Portratmaler  zu  London ,  der  ron  der  fashionablen  Welt  sehr 
wird. 

Say,  William,   Kupferstecher  zu  London,  geboren  um  1778.,  stach  zuerst 
dem  Vorbilde  Bartolozzi's  in  Punktirmanier,  später  in  Mezzotinto.    Seine 
Arbeiten  sind  Portrats  tou  Nelson,  General  Mackenzie,  Charles  Dundas  und  < 
Herzog  von  Gloucester;   RaphacTs  schOne  Fraskatanerin ,  Mnrillo's  Maria 
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Kiod«  TOB  SogelD  iiii)gebeii ;  Northeofte's  Joseph  und  leiiie  Brilder:    Eine  Seene 
aw  IX  Qngote  nach  Clarke. 

■tfn.  Boltext,  KuDsthAndler  und  Kupfenteoher,  blOhie  tod  1760 — 1780  in 
London.  Da  dio  meisten  seiner  Arbeiten  nur  seine  Adresse  als  Kunsthändler,  nicht 
aber  den  Namen  des  Stechers  tragen ,  so  bleibt  die  Urhebersohaft  derselben  oft  xwei- 
frlhaft.  Dahin  gehören  die  sehOnen  Stiche  Toa  Rejnolds'  Königin  Ton  En^^and 
«nd  Ladj  FemouUiet;  eine  Folge  Ton  englischen  Schauspielern  und  Schauspielerinnen 
in  ibrea  Rollen;  Tenier's  Alchimist  u.  A. 

layter,  siehe  Sydor. 

Ibarbif  Antonio  ^  Maler  aus  Cremona  xu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts.  Anluigs 
Schfller  Ton  Bernasconi  in  Mailand,  dann  Ton  L.  Pasinelli  in  Bologna,  ahmte 
er  später  den  Pietro  Molyn  den  jungem  nach.  Nach  dem  1701  erfolgten  Tod 
des  letzteren  heirathete  er  seine  Wittwe.  £r  war  namentlich  in  Piaoensa  Ar  den 
Bvzog  Ranuoci  bis  gegen  1730  beschäftigt  und  starb  xwischen  1746  und  1760  in 
Cremona. 

UN fiiir.    Blff»B«  Koiis«>.  —  Fttili,  Allf •—!■•■  Uaitlwltslkoa. 

SUako  da  Trotina,  Miniaturmaler  der  Prager  Schule,  im  14.  Jahrhundert  thätig. 
Das  böhmische  Nationalmnseum  in  Prag  besitzt  zwei  schdne  Handschriften  mit  Male- 
rsien des  Sbinko,  ein  Mariale  des  1360  Terstorbenen  Erzbischofs  Ernst  Ton  Pordn- 
bhz  und  ein  Liber  Tiaticus  aus  dem  Jahre  1360. 

Ultnlw.    TBfft,   GMckieht«   Ur   «Mtacham  Knut.    —   MSlUr.   DIt   Kumb  DMtMUuia.   -<- 
Wmugmm,  Baadbvck  ämt  dMlMhaa  «ad  «icdwUUdischaB  lUtonehalM. 

■eabariy  Vioolo,  Maler,   geboren  1736  zu  Vioensa,  malte  in  der  Weise  der 
Bassanos  (s.u.  Ponte),  gehörte  zu  den  besten  Kflnstlem  seiner  Zeit  und  starb 
1802.    1d  den  Kirchen  Vicenza's ,  in  Padua  und  Verona ,  sowie  auf  den  Landhäusern 
hm  Vicenxa  sind  zahlreiche  Bilder  Ton  ihm  zu  finden ,  daTon  einige  nebenstehende    j^fi  Cl 
«Mogramme  führen.  ^  ^ 

leaeeiatiy  Andrea,  Maler,  geboren  in  Florenz  1642.    Schfller  Ton  Mario  Ba- 
laati,  Pietro  Dandin  und  Lorenzo  Lippi.     Er  malte  namentlich  Frfiehten-  und 
wstileke  mit  Schmetterlingen  und  VOgeln,  Ton  denen  man  einige  in  Florenz, 
in  in  England  findet     Er  starb  in  Florenz  1704  und  hinterliess  drei  SOhne, 
AH  Maler. 

lünslv.    Elr«a«  V«tls«B.   —  Ptiill,  AllfftaSbiM  ElBitlttlnikoa.  —  PftsiL 

^  fcacciatl,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  1726  zu  Florenz,  wohl  ein  Enkel 
fm  Vorigen.  Schfller  des  J.  A.  Schwejkhard,  gab  mit  St.  Mulinari  1766 if. 
AI  Blatt  in  Tnschmanier  geätzte  Nachahmungen  tou  Handzeichnungen  ans  der  Gal- 
Jbrie  der  Uffizi  heraus;  stach  auch  naoh  Gabbiani. 

UttntB.    BaiAB.  —  rsiili,  AllfMiAiaMKlMttorlttikoa.  —  H « fc •  r ,  HaadWcli  fir  KaartltolilMitsr.  — 
Vftf  l«r«  Di«  üMtofnaBitln. 

leagUa,  Leonard,  Bildhauer,  Franzose  tou  Geburt,  kam  um  1640  naoh  Peru- 
||b,  liess  sieh  dort  nieder  und  erwarb  sieb  hohes  Ansehen. 

leaglia,  Oinseppo,  Sohn  des  Vorigen,  geboren  um  1646,  arbeitete  als  Bildhauer 
Jltich  seinem  Vater,  Terdiente  sehr  riel  Geld,  lebte  aber  sehr  flott  und  starb  in 
Ttige  dessen  ziemlich  arm  um  1696.  Seine  Arbeiten  sind  sehr  manierirt  und  flüchtig 
gnibeitet,  zeugen  aber  Ton  Geist  und  Sicherheit. 

leajario,  Antonio,  Maler,  geboren  in  Asiago  bei  Bassano,  einer  der  besten  Schfller 
i«a  Jacopo  da  Ponte,  daher  auch  Antonio  Bassano  Ant.  da  Ponte  genannt, 
«ie  er  sich  als  Schwiegersohn  des  Gioranni  Battista  da  Ponte  nannte.  Er  ar- 
Ititete  namentlich  fUr  die  Kirchen  ron  Bassano  und  Umgegend  und  starb  zwischen 
1M5  und  1650. 

lHwilir.    Elf  •■•  Fotls«!.    —   FioriUo,  OMehickt»  der  s«ichA«Bdta  Ktut«.    —   Ptiili,  AU- 
li^iiiw  KtHttorlMikoB. 

loajaiia,  Carlo,  Sohn  des  Antonio,  geboren  1622,  gestorben  1651,  war  na- 
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mentlioh  gesehiekter  Copiit.    SeiDe  Copien  nach  JaeopodaPoat«  wnrdeB  Tielftch 
mit  dem  Original  rerwechaelt. 

Soidfiirotto  (nicht  Scalfarotto),  Oiovaimi  Antonio,  geboren  in  Venedig  Bwieebfs 

1686  und  1695,  tritt  bereits  1718  wegen  der  Koppel  S.  Giorgio  OHiggiore  ab  Sieb-  i 

Torständiger  der  Regierung  auf,  baute  1718 — 1738  die  Kirebe  S.  Simon  e  Jaia,  i 

genannt  S.  Simon  picoolo ,  eine  freie  Copie  des  Pantbeon  mit  elegantem  Prnstylei,  e 

renoTirte  1726  ff.  die  Kirabe  S.  Rocco  innerlicb  und  starb  1764  (n.  A.  1790).  i 

Ultraltr.    FftitU,  AU(wi«iBM  KteillarlMikoa.  —  Moth«s,  GMoliiekt«  df  Bukaul  wA  Miawi     « 
T^nedift.  " 

Soaligeriy  renetianische  Kanstlerfiunilie.    Bartolo,  Maler,  geboren  um  1605  ii 
Padua ,  siedelte  nach  Venedig  über  und  zeigte  sich  als  glücklichen  Nachahmer  seiaei 
Lehrers  Aless.  Varotari.    Seine  besten  Bilder  waren  die  1666  begonnenen  IVeset- 
gemftlde  in  der  Eärche  Corpus  Domini  in  Venedig«  welche  N agier  in  seinem  Lezäoi   ^ 
1845  als  noch  bestehend  annimmt,  während  die  Kirche   1816  abgetragen  wvd.    J 
Lucia,   Bartolo's  Nichte,   geboren   1638  und  gleich  ihm  Schülerin  des  Aleii    _ 
Varotari,  übertraf  ihren  Oheim  und  starb  1700. 

LIlOTtfir.    Cieoffmm,  Inneriptioae  mm:  —  FflisÜ,  AllgMitlaM  Kiaatlnlfslkra.  —  Matk«i,flt-    ~ 
geklebt«  dar  Bmokniut  nad  BUdhaaerai  Voaadif«.  z. 

Soalia,  Ippolito,  Bildhauer,  Tön  dem  im  Dome  eine  Pieta  und  eine  Statne  dei  — 
heil.  Thomas  existirt;  erstere  ist  von  Canego,  letitere  von  Giot.  Ottariani  duck  ^ 
den  Stich  verrielftltigt  worden.  Er  blühte  nm  1520  und  gehurt  zu  den  beswni  ^ 
Cinqueeentisten. 

Soalia,   auch  Scalli  und  Soalso  genannt,   lebte  als  Architekt,  BiMhaaer  wU 
Ersgiesser  in  Rom ,  soll  auch  radirt  haben.    Seine  besten  Werke  sind  in  Bronxcgnfi 
ausgeführt  und  stehen  in  der  Sixtinischen  Kapelle ,  nämlich  das  Sakramentshaus  uad  ^ 
das  Grabmal  des  Luigi  Pasqualino. 

Ulcntir.    Biffcaa  Notiaaa.  —  Ftaali,  Allfaaeiaaa  KflaatfarlaBikaa.  - 

BcamOBliy  VinoeniO»  Architekt,  geboren  im  Jahr  1662  in  Vicenza  (nach  Ci- ^ 
Qognara  in  Venedig).    In  den  AnÜEUigsgründen  der  Architektur  Ton  seinem  Vatfr,  *- 
dem  Geodäten  Gian  Domenico  Scamozzi,  unterrichtet,  ging  er  1669  zu  Sanie»  " 
Tino  nach  Venedig.     Nach  dessen  Tod  studirte  er  selbstständig  weiter  und  stellt»  ^^^ 
sich  bald  dem  Palladio  gegenüber.     1679  und  1680  machte  er  Studien  in  Bob. 
1616  starb  er  in  Venedig  und  wurde  in  S.  GioTanni  e  Paolo  begraben.    Im  18.  Jak^  "^ 
hundert  wurde  ihm  in  San  Lorenzo  in  Vicenza  ein  Denkmal  gesetzt.    Scamozzi  «v  »- 
eitel,  hofTährtig,  inconsequent,  unwissend  in  Physik  und  Mathematik ,  schlecht  e^'^ 
zogen  u.  s.  w. ,  dabei  aber  gewandt  im  Nachahmen ,  kühn  in  seinen  Con^truktioan•  ^^ 
zuTersichtlich  in  seinem  Auftreten  und  reich  mit  ungeregelter  Phantasie  begatt 
Diess  alles  Terschaflfte  ihm  Tiel  Beschäftigung  und  sein  reichlich  ausgestreutes  Selbil-    - 
lob  begründete  seinen  bald  wachsenden  Ruf    Seine  erste  Arbeit  war  eine  Cmäadt- 
rung  der  Kuppeln  in  S.  SalTatore  in  Venedig  1574;  die  zweite  der  Bau  der  Kir^^ 
S.  Celestin,  welche  1574  begonnen  und  bereits  1577  sistirt,  1683  wieder  abgetragca 
und  nach  anderem  Plan  aufgebaut  wurde.    Inzwischen  hatte  man  ihn  1682  als  PrsCf 
(Werkmeister)  der  Procuratori  de  supra  angestellt.    In  dieser  Eigenschaft  ToUeadete 
er  die  Bibliothek  und  die  Zecca  und  baute  die  neuen  Procuratien  auf  dem  Mams* 
platze.     1585  begleitete  er  eine  renetianische  Gesandtschaft  nach  Rom  und  wendet» 
sich  seitdem  der  Manier  des  Fontana,  Bernini  u.  s.  w.  zu.    Diese  barocke  Bich-  ^ 
tung  zeigt  sich  denn  auch  an  allen  seinen  Arbeiten;  als  solche  nennen  wir:   1581 
und  1586  Terschiedene  Details  im  Dogenpalast,  das  nicht  mehr  existirende  Grahll  ^ 
des  Nicolo  da  Ponte  in  S.  M.  della  Carita,  Festdekorationen  in  Vicenza;  1586bii  ^ 
1595  Palazzo  Duodo  in  Venedig,  Pal.  Corner  in  Murano,  ein  römisches  Theater  iz 
Sabiouetta,  die  Villen  Pisani  bei  Lonigo,  Molino  bei  Padua,  die  Festung  Pala^ 
Corner    del    Paradiso    bei  Castelfranco ,    Verlati   in  VillaTcrla,    zwei  Palftite 
Trishino  in  Vicenza  (Tollendet  Ton  Ottone  Calderari),  RaTaschieri  in  Gentti 
ein  Pulast  Strozzi  in  Florenz  im  Obertheil,  in  Venedig  die  Paläste  Bar  bar  ig» 
a  S.  i  roToso,   Grimani  a  S.  Ermagora,   Grimani  della  Vida  bei  S.  Felicc, 
der  Pal.  Contarini  dei  Srigni;    1591—1596  S.  Nioolo  dei  Tolentini:   1603 
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<Im  Hospital  Ssn  Laiz&ro  dei  MeDdioanti;  1604  den  Dom  xa  Salzburg;  1614 
daa  Portal  des  Sehlosaboft  in  Prag.  Er  gab  ein  Werk  unter  dem  Titel :  Idea  doli' 
Aiebitettnra  1615  in  Venedig  heraus,  inelehea  in  neuen  Auflagen  1687,  1694,  1714 
tncbicn,  sowie  auch  in  Tiel&chen  deutschen  und  französischen  Uebersetcungen; 
fcner  ertehien  daa  sechste  Buch  der  Idea  einzeln  als  Werk  über  die  Säulenord- 
■ungen ,  endlich  die  Disoorsi  sopra  Tantiehit^  di  Roma  etc.  In  seinem  Testament 
hatte  er  seinen  AdoptiTsohn  Scamozxi,  Andrea  Toaldo  Gregori,  als  UniTorsal* 
erben  eingesetzt ,  aber  nur  Ar  seine  Lebenszeit.  Nach  dem  Tode  desselben  sollten 
die  Marehesi  Capri  immer  als  Collatoren  sein  Vermögen  yerwalten ,  der  Genuss  des- 
selben aber  jedesmal  auf  den  nach  ihrem  Urtheil  bedeutendsten  Architekten  Vicenza's 
fikr  dessen  Lebenszeit  Übergehen,  der  dann  auch  den  Namen  Scamozzi  itlhren 
■Msle.  Der  erste  auf  den  man  nach  Toaldo 's  um  1670  erfolgten  Tode  ilel  war: 
Oitario  Bertotti,  geboren  1726  zu  Vicenza,  der  nun  auch  den  Namen  Scamozsi 
fthrte;  er  baute  in  Castelfraneo  eine  Verbindungsgallerie  und  Fremdenhaus,  für  den 
Kardinal  GioT.  Comaro  den  Palast  Trissino  in  Scantripo,  Pal.  Sehio  in  Alpiero,  die 
Casa  Franceschini  in  Arcagnano ,  und  gab  ein  Werk  über  Palladio ,  eines  über  die 
mmischen  BAder.  sowie  einen  artistischen  Fremdenführer  für  Vicenza  heraus.  £r 
lebte  noch  1786. 

Utonm.  Bi«fraphi«  «niTeritU«.  —  C'icojraara,  Fabbrieh«  «te.  -r  Filipp«  8e«Uv^ 
CoBMiwio  dtlU  Titt  •  dellt  off  dl  VioMmso  Scamossi.  Trartoo  i8S7.  —  Ftiili,  AUfMutiM 
KlBsttorlnikom.  —  Mllisia,  lf«aari«  defli  arehlMtU.  —  Tamansa»  Tit«  dtfU  architMti.  -^ 
Muthei,  GMckielM«  d«r  Baalnuut  «nd  Bildkmverai  Tta«dJfi.  —  ArehlTaliiak«  Votis«B.  — 
MlLlcr.  KuMwMk«  DMtkchUBdi.  —  UUbaei,  BSbmiMket  KtnMtorimikoa. 

Scannabeoehi ,  Filippo ,  siehe  Dalmatio ,  Lippo. 

Scannabeoehi ,  ThereieKuratori,  Malerin,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1662. 

Von  ihr  ist  ein  heil.  Benedikt,  der  ein  Kind  erweckt,  ein  Bild  toU  Anmuth  in  der 
S.  Stephanskirche  zu  Bologna.    Sie  starb  im  Jahr  1708. 

Uteraltr.    BiofftphU  nalvariallt. 

Scannarini»  llareo  Anrelio,  Maler,  geboren  zu  Ferrara  im  Jahr  1655.  Er  war 
ein  Schüler  Cignani's,  dessen  strenge  Genauigkeit  er  gleichfialls  einhielt,  wesshalb 
er  auch  sehr  langsam  arbeitete.  Die  Familie  Berilacqua  unterstützte  ihn.  Er 
■alte  besonders  treffliche  Porträts,  unter  den  übrigen  ist  zu  nennen:  ein  heil.  Tho- 
mas bei  den  Augustinern ,  eine  heil.  Brigitte  in  der  Mortarakirche.  Sein  Colorit  ist 
kräftig,  die  Ausfthrung  graziös.    Er  starb  im  Jahr  1698. 

Ulcralir.    Bisfvaphia  «ai^triallt,  sappL   —  Ft««li,  AllfeatinM  KflutlerlraikM. 

Scaraancoia  oder  Scalamoiia,  OioTanni  Antonio,  Maler,  geboren  1580  in  Pe- 
ngia,  Schüler  des  Agost.  Caracci  und  Cristof  Roncalli,  malte  für  die  Kirdien 
lad  Paläste  seiner  Vaterstadt ;  seine  Bilder  zeigen  gute  Composition ,  aber  mangel- 
haftes zu  dunkles  Colorit.    Er  starb  1650. 

■canunnooia,  Aloiz  oder  Lnigi,  Sohn  des  Vorigen,  1616  in  Perugia  gebo- 
vn,  daher  fl  Perogino  genannt,  Schüler  des  Guido  Reni  und  Nachahmer  des 
Gaercino,  malte  in  Perugia  (die  Vorstellung  im  Tempel  in  S.  Filippo),  Paria,  Bo- 
logna und  Mailand  (die  heil.  Barbara  in  S.  Marco).  Seine  Bilder  charakterisiren  sich 
dartA  Grazie.  Er  gab  auch  ein  Buch  heraus :  Le  flnezze  de'  Penelli  italiani ,  mit 
iileressanten  Notizen  über  die  zeitgenössischen  Maler.  Er  starb  in  Mailand  1680 
vd  ward  in  S.  Antonio  begraben.  Er  hat  ein  paar  Blätter  nach  Tizian  und  Ca- 
racci mittelfflässig  radirt.    Er  zeichnete  Luigi  Perugino  Del.  e  scul. 

Utnlir.    Biofrapbi»  ami?pri«lla.  —  Florillo,  G«Mblcbt»  der  MiebnmdM  Kttnit«.  ~  Fttill, 
AUgnmimm  XiaMltrlnikon.  —  Haber,  Hudbecb  fir  Knastllebbaber. 

leareaUay  auch  Soariello,  Scarsellino,  Sigiimondo,  genannt  il  Mondino, 

Maler,  geboren  1530  in  Ferrara,  Schüler  des  Paul  Veronese,  arbeitete  meist  in 
Venedig  und  Treriso ,  und  kehrte  nach  dreizehnjähriger  Abwesenheit  nach  Ferrara 
nrüek ,  wo  eine  Heimsuchung  ron  ihm  in  S.  Croce  gerühmt  wird.  Er  starb  daselbst 
1614.    Seine  Werke  sind  durch  ivgeschickte  Retouchirer  Terdorben. 

learcalla,  Ippolito,  Sohn  de»  Vorigen,  Maier,  1551  in  Ferrara  geboren,  Schü- 
ler seines  Vaters,  reiste  zu  seiner  Ausbildung  nach  Bologna  und  Venedig,  blieb 
duelbet  seelM  Jahre  und  arbeitete  viel  in  Ferrara,  Modena,  Mantua,  Rom  u.  s.  w.. 
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allei  'in  der  Weite  de«  Paul  Veronese,  mit  Reminisoenzen  Ton  Tiiian  md  Pai- 
megianino  und  Ankläogen  an  die  Caracci.  Hauptwerke:  in  der  Ccrto»  tm 
Ferrara  ein  S.  Bruno ,  eine  Geburt  Biariä  in  Cesto ,  iwei  Bilder  in  S.  Bencdctte  ii 
Ferra»  u.  s.  w. ,  in  Rom  auf  dem  Capitol ,  in  Mantua  im  Palasxo  del  Te.  In  Dretd« 
finden  sich  Tier  Bilder  Ton  ihm,  worunter  eine  beil.  Familie  mit  Karl  BorronAai^ 
in  München  eines ,  in  London  bei  Lord  Egerton  eines  u.  s.  w.  Seine  Zeichaug  iil 
•treng,  die  Gewänder  fast  etwas  zu  bewegt,  die  Färbung  lebhaft,  die  TecluHk 
gieher,  die  Ausführung  anmuthig  und  nicht  ohne  Geist.    £r  starb  1621. 

Ulcrtter.    Biofraphia  «BiT«rt«ll6.    —    Fftsili,    AUfcatiaM  lUaatttrlMikM.    —   MaUMii^ 
P«lsiM  pittric«. 

Soaxpaeoia »  siehe  Carpaooio  Tittore. 

Scaipagni,  Antonio,  genannt  £0  ScaipagninOf  auch  Zanfrigiiino,  sieht  Sku^ 

pignano  wie  im  Art.  Ponte  gedruckt  ist,  Architekt  in  Venedig,  kommt  zuerst  tsr 
1506  als  Obmann  des  Fondaco  dei  Tedeschi.  Unter  seinen  Werken  nennen  wir:  d» 
Fft^e  Ton  S.  Sebastiane  1511  ff.;  Fabriche  recchie  del  Rialto  1514 — 1522;  S.  Gl»' 
▼anni  Elemosinario  1523 — 1527;  Fa^ade,  Treppenhaus  und  Albergo  derSeuoladi 
8.  Rocco  1527  ff.  •  Die  Scuola  allein  würde  ihm  den  Ruf  eines  der  besten  Ciaqi^ 
centisten  sichern.  Namentlich  die  Bildung  des  Details  zählt  zu  dem  Besten,  was  d» 
Renaissance  je  geleistet.  £r  starb  1558,  nachdem  er  den  HinterflQgel  des  Dogee- 
palastes  roUendet  hatte ;  auch  der  Palast  Tiepolo-Conullo  bei  S.  Polo  scheint  nsck 
der  correoten  und  eleganten  Formgebung  ron  ihm  zu  sein. 

Ulcralir.    MilisiB,  MMiorit  dtrU  arekil«tU.   —  Mothti,   a«Mhieht«  dtr  BMlramst  «ad  nildfcfll 
TaB«dift.  —  Vatari,  L«b«m  der  MUf«s«icha*taton  Ual»t,  BUdkaacr  «Bd  Ba«aMi«l«r. 

BcavoilO,  Proipero,  genannt  BreiCiano,  Bildhauer  aus  Brescia,  bildete  sich 
in  Rom  durch  fleissiges  Studium  der  Antike  und  der  Anatomie  aus.  Seine  AnatoniM 
in  Gjps  waren  tod  den  Malern  sehr  gesucht.  Er  arbeitete  auch  Porträts  und  Oraa» 
mente  in  Stuck.  Seine  Hauptwerke  sind:  Grabmal  des  Pabstes  Gregor X IIL  (1 586 
bis  1588);  PorträUUtue  Sixtus  V.  (1589)  und  Moses  Statue  zu  der  Aqua  Feüce. 
Letztere  fiel  schlecht  aus;  er  grämte  sich  darQber  so,  dass  er  1590,  28  Jahr  altv  stafk 

UtonUir.    Mothai«   0«sekiehu  d«r  Baakiuut  «nd  Bildhanerei  Veatdifc   ~  Roiii,   Elofi  «tonet  A 
BraaeUai  UlastrL 

Schabet,  Fidel,  Maler,  geboren  1810  in  Wurzach  in  Württemberg,  studirte  n« 
erst  in  Stuttgart,  ging  1834  nach  München,  arbeitete  dort  als  Schüler  und  Gehilk 
des  Cornelius  an  der  Ludwigskirche,  malte  aber  auch  zahlreiche  Oelbilder  für  Kirchsa 
und  Prirataltäre. 

Schachmann,  Karl  Adolph  Oottlieb  (Gottlob  GtottMed),  Freiherr  von,  Mals^ 

Radirer,  Kunstforscher  und  Sammler,  geboren  1725  auf  Schloss  Hermsdorf  ia 
Sachsen.  Er  bildete  sich  auf  grossen  Reisen  im  Norden  und  Süden.  Oelbilder  im 
ihm ,  namentlich  Porträts  Ton  seinen  Verwandten  darstellend ,  etwas  trocken  gemA 
existiren  auf  vielen  Rittergütern  der  sächsischen  Lausitz.  Seine  Radirungen  si^ 
sehr  zart  ausgeführt.  Seine  eigene  Münzsammlung  hat  er  mit  Sachken ntniss  b^ 
schrieben.  Er  starb  1789  auf  seinem  Gut  Königshajn  in  der  genannten  Prorinz  aal 
ward  in  Herrenhut  begraben,  da  er  den  Zinsendorfschen  Lehren  huldigte.  Er  zeick» 
nete  mit  C  t  S.  und  C.  d.  S. 

LIteradr.    Eirene  ICotlsem.  —  Pflisli,  AllfemeUiet  KfimsUerlexikon. 

Schade,  Rudolph  Christian,  Zeichner  und  Maler  um  1760  (1770),  in  Hambn 
geboren.  Er  lernte  erst  bei  Anton  Tischbein,  dann  bei  Hofrath  Ehrenreich  vm 
zuletzt  bei  Juol  in  Kopenhagen,  und  arbeitete  zeitweise  in  Berlin  und  Dresden,  voa 
1809  aber  in  Hamburg,  wo  er  16.  Mai  1811  starb.  C.  G.  Geyser  stach  nach  ihm 
ein  Bildniss  ron  de  la  Veaux  1 784 ,  andere  Porträts  wurden  nach  ihm  gestochen  tvS 
H.  Sinzenich,  J.  C.  G.  Fritzsch  1786,  Townlej  1790. 

Ulcrftlir.     Fiifli,   AUfcmeimM  ZiastlerlexikoB.   —   Haaibarr^r  KtttitUrleziken. 

Schadow,  Johann  Gottfried,  Bildhauer,  gebogen  1764  zu  Berlin  als  Sohn  eiatf 
armen  Schneiders.  Sein  erster  Lehrmeister  war  ein  Bildhauer  untergeordneten  Raags, 
durch  den  er  in  Tassaerts  Haus  und  Atelier  kam.  Da  ihm  von  diesem  die  AussiehA 
eröffnet  ward ,  sein  Eidam  werden  zu  sollen ,  so  flüchtete  er  mit  einem  Mädchen  nick 
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Wien,  lieu  lieh  dort  trauen  und  reiste  1786  anf  Koti^  seines  Schwiegerreten  nach 
Balien.  In  Rom  gewann  er  den  Preis  bei  dem  Concorso  di  Balestra  darch  eine  Tbon- 
gnippe  Toa  Persens  und  Andromeda.  Im  Jahr  1 788  wurde  er  zum  Hofbildhauer  und 
StkietAr  der  Akademie  in  Berlin  an  Tassaerts  Stelle  ernannt.  Sein  erstes  Oflipnt- 
iishss  Werk,  das  Grabmal  des  als  Kind  gestorbenen  Grafen  ron  der  Mark,*  1790 
k  der  Dorotheakirehe  in  Berlin  au%estellt,  zeigt  noch  Spuren  der  Manier,  heidnische 
Allegorien  an  christlichen  Grabmälem  anzubringen.  Von  179d — 1794  fertigte  er 
dM  Mannorstatne  Friedrichs  des  Grossen  für  Stettin ,  ^  worin  er  sich  schon  etwas 
■ehr  rem  Hergebrachten  lossagte.  Die  nun  folgenden  Statuen  Ziethens  und  des 
alten  Dessauers,  in  Berlin  aufgestellt,  sagen  sich  tou  der  alten  Idealisiruagsmethode 
vellstäadig  los  und  zeigen  Areie  Handhabuog  des  zeitgemfissen  CostQmes.  1795  ff.  schuf 
er  die  Quadriga-  und  die  Metopenrelieft  des  Brandenburger  Thors  in  Berlin ;  diesen 
fclgten  noch  die  Denkmale  tou  Tauenzien,  des  Grafen  Ton  Arnim  in  Boizenburg,  des 
Mnzen  Alezander  ron  Prenssen ,  des  Grafen  Ton  Heyn  in  Schlesien ,  Terschiedene 
Bbten  und  kleinere  Gruppen;  1819  die  Blflcherstatue  in  Rostock,  1821  das  Luther- 
■anument  in  Wittenberg;  die  antikisirenden  Schwächen  der  BlQcherstatne  sind  nicht 
Schadow,  sondern  GOthe  zuzuschreiben.  Inzwischen  war  Schadow  1805  Rektor, 
1816  Direktor  der  Akademie  geworden  und  als  solcher  begann  er  auch  schriftstelle- 
Bseh  zu  wirken.  Er  schrieb  1830  Lehren  ron  den  Knochen  und  Muskeln,  Yerhält- 
■Bsen  und  Verkürzungen;  1833  Polyklet  oder  Ton  den  Massen  des  Menschen  u.s.w. ; 
1834  und  1835  Nationalphysiognomie  u.s.w.  1838  bekam  er  den  rothen  Adler- 
erden, 1842  den  Orden  ponr  le  m^rite.  Auch  Ehrendoktor  war  er  geworden.  1845 
n  eine  Herausgabe  aller  seiner  Werke,  unter  denen  auch  einige  Radirungen 
zahlreiche  Zeichnungen,  namentlich  Studien  und  Projekte  zu  einem  Denkmal 
Aiedriehs  des  Grossen  zu  nennen  sind.  Den  27.  Januar  1850  starb  Schadow  in 
Bfflitt. 

UlMalir.  rsralar,  OMeUektt  d«r  dMlMtea  Entt  —  Ptiili,  AUfVBtiBM  Ktuttorlnikmu  ^ 
B^gmm,  Di«  d«otwk«  Koait  im  19.  JahrhvBdert.  —  Mflllar,  Die  Mumd  und  Kiastwark«  DtBtMk- 
Umi^   '-  SpriBfor,  Q«aehtetto  d«r  biktoadea  Zftafta  iaa  iS.  Jahrbaadert. 

Ichadow,  Sndolph,  Bildhauer,  geboren  im  Jahr  1786  zu  Rom,  wo  sein  Vater 

Oettfried  damals  gerade  lebte.     Den  ersten  Unterricht  erhielt  er*durch  seinen 

Täter;  sein  erstes  Produkt  war  eine  Copie  des  Apollo  Ton  Belredere.    Im  Jahr  1810 

'ohielt  er  eine  Pension  für  Rom,  wo  ihm  der  Umgang  mit  CanoTa  und  Thor- 

^raldsen  riel  nfltzte.     Sein  erstes  selbststllDdigcs  Werk,  Paris  Aber  das  Urtheil 

■HiMlenkend,  erregte  durch  seine  Grazie  Aufsehen.     Mit  seinem  zweiten,  der  San- 

Irttabinderin  aber ,  'trat  er  bereits  in  die  Reihe  der  ersten  Bildhauer.    Die  Anmuth 

iid  NaiTetAt  in  der  Haltung,  die  Weichheit  des  Fleisches  und  die  Harmonie  des 

'^bazen  entzflckte  alle  Kenner.    Das  Pendant ,  die  Spinnerin ,  gefiel  flut  noch  mehr. 

^Mde  musste  er  sehr  oft  wiederholen.     Er  coraponirte  nun  zu  dieser  Gruppe  noch 

krönenden  Amor  und  ein  MAdchen  mit  Tauben ,  die  nicht  minder  durch  ihre 

tie  allgemeinen  Beifall  fanden  und  gleichfalls  wiederholt  werden  mussten.    Unter 

weiteren  Werken  zählen  wir  auf:  die  Statue  des  Täufers;  die  JungArau  mit 

Jesuskinde;  die  Statue  der  Diana;  die  Statue  des  Bacchus ;  eine  Tänzerin ;  eine 

Inppe  ron  Tänzerinnen;  einen  Tortrefflichen  Scheibenwerfer  (in  England).    Seine 

*iRiglich«ten  Basreliefs  sind:  das  fQr  das  Grabmal  der  Mutter  des  Generals  Koller; 

aik  für  das  Grab  des  Marquis  von  Landsdown;  die  zwei  für  den  Herzog  Ton  Devon- 

Aire,  Kastor  und  Polluz  als  Mädchenräuber  und  im  Kampfe,  durch  Lebendigkeit 

■d  kühne  Stellungen  auitgezeichnet.     Sein  letztes,  tou  Wolf  ToIIendetes  Werk, 

W  ein  kolossaler  Achill*  mit  dem  KOrper  der  Penthesilea ,  *^  dessen  Modell  durch 

Cs  grossartige  antike  Auflassung  die  allgemeine  Bewunderung  erregt  hatte  und 

fasen  Attsfilhrung  Ton  dem  König  tou  Preussen  bestellt  worden  war.     Ein  früh- 

äBtJger  Tod  raffte  ihn  im  Jahr  1822  mitten  Ton  dieser  Arbeit  weg. 

itnitii.    Blofiaphia  BBiTtraallc.  —  CoaTeraalioatlazikoa  Toa  Brockhai«. 

*    AkgvbiMH  la  d«a  D«akaiiUrador  Kaait.  Atlas  s«  Zorian  Haadb.  dar  Kaaalfaiek.  Taf.lOS,  Flr.t. 
**    Akfvkit'«*  «kasdaaolbit.   Taf.  lOS.  Fif.  ». 
—   Akfifcttm  im  Coila'aekn  Kaaatblatl  ittl,  Hr.  1. 


426  Schadow.  Friedrieh  Willirini  —  Schadow«  Felix. 

Schadow,  Friedrich  Wilhda,  ICaler,  geboren  1789  in  Berlin  ftli  s^peÜerSeli 
Gottfrieds,  nDtezriehtet  tob  seinem  Vater  und  Weitseh,  später  Ton  Sehiraer. 
1806  und  1807  war  er  Soldat,  1810  ging  er  mit  Rudolph  naeh  Rom,  wocra 
den  sogenannten  Nazarenem  gehörte,  aaeh  1814  kfttholisch  ward.    Nieht  Bitfe^ 
imgendem  Formengedäehtniss  begabt  nod  darum  auf  Arbeiten  nach  Modell  aage-     ^ 
wiesen,   gelangte  er  zu  tiefem  und  ruhigem  Naturstudium;  weniger  bef&higt  fir    4 
grossartige  Composition  als  für  sorgfältige  Ausführung ,  widmete  er  sieh  TorsAgliA    ^ 
der  Oclmalerei.    Seine  Fresken  in  der  Villa  Bartholdi,  Josephs  blutiger  Rock  od    ■ 
Joseph  im  Gefftogoiss  sind  daher  weniger  glücklich  als  seine  Oelbilder:  eine  Hi»    .^ 
mebkönigin  für  F.  tou  Humboldt ,  eine  heil.  Familie  und  eine  ROmeoia  fftr  Lndwjg   ; 
Ton  Bayern,  sowie  einige  Porträts.    1819  als  Professor  an  die  Akademie  -naeb  BerÜs   ^ 
berufen ,  sammelte  er  bald  talentvolle  SchQler  um  sich  und  erwarb  sieh  bedeutendes   m 
Ruf  als  Lehrer,  Kowie  als  Künstler.    Aus  jener  Zeit  stammen:  das  Bacchanal  im  g 
Berliner  Schauspielhaus ;  Madonnen  für  den  Herzog  Ton  Weimar  und  fikr  den  BiieW  ^^ 
Ton  Ermeland ;   ein  Christus  für  den  Domherrn  Ton  Ansbach ;  eine  Anbetaag  dv  z. 
Könige  (1820);   ein  Erangelist  Lucas:   riele  Porträts;  eine  Anbetang  der  Uaift  91 
in  der  Gamisonskircbe  in  Potsdam  1824;  das  Altarbild  in  Schulpfinte  und  einelie-  «i 
gende  «Poesie*'.     1826  den  30.  Norember  trat  er  das  ihm  llbergebene  Amt  als  Dirck-  ^ 
tor  der  Düsseldorfer  Akademie  an,  wohin  ihn  seine  Schüler,  J.  Hfibner,  Th.  Hild»  rs 
brandt,  C.  Sohn  und  C.  F.  Lessing  begleiteten.    £r  reoiganisirte  die  Akadosi  u- 
Tollständig  und  seine  energische  Thätigkeit  wurde  tou  glänzendem  Erfolge  gekiM;  ^ 
1829  gründete  er  den  Kunstrerein  für  Westphalen;  tou  1836  an  hatte  er  TiellKbi^-- 
Angriffe  zu  erdulden ;   man  beschuldigte  ihn  der  einseitigen  Begünstigung  der  h^  «^ 
ligen  Malerei,  confessionellen  Engherzigkeit,  seine  Schule  einer  sflsslichen  Obc^fia 
flächlichkeit  u.  s.  w.    Unter  den  Jüngern  Schülern  erhob  sich  eine  Opposition,  Mi' 
suchte  durch  zeitgcmässe  Gegenstände  den  Anforderungen  der  Zeit  gerecht  zu  wi^  = 
den ,   strebte  nach  freierer  Technik  und  kräftigerer  Farbe.     Der  neue  Aufkchwim" 
wuchs  dem  alternden  Meister  Über  den  Kopf,  der  sich  zurückzog  und  1859 
wiederholten  Schlaganfällen  sein  Amt  niederlegfte.    Unter  seinen  sehr 
Werken,  in  ^enen  allen  er  hohen  Ernst  des  künstlerischen  Wollens,  feines  GeftK^" 
für  strenge  Zeichnung  und  harmonische  Färbung  zeigt,  sind  manche  allerdin^ 
frei  von  traditioneUem  Zwang.     In  seinen  Compositionen  ist  mehr  Geschmack  $ff 
Geist,  mehr  Kenneu  und  Können  als  unmittelbar  aus  überwältigender  Empäiidi^ 
Geschailenes,  wobei  Tiele  eine  höchst  cdlo  Auffassung  und  tiefe  Durchbildung  i«i|i&' 
Meisten»  bibli^che  und  allegorische  Gegenstände  wählend,  hat  er  nur  selten  ipMil^ 
Heilige  dargestellt.     Unter  seine  Hauptwerke  gehören  die  vier  Erangelisten  ia 
Werder'schen  Kirche  in  Berlin,  Christus  am  Oelberge  in  der  Marktkirche  zu  Hanuuij^ 
Christus  auf  dem  Wege  nach  Emaus ,  Mater  dolorosa  in  der  Pfarrkirche  zu  Däta|(p 
in  Westphalen ,  die  klugen  und  thörichten  Jungfi-auen  im  Städerschen  MuseuB  «F_J 
Frankfurt  a. M. *,  und  sein  letzte>  Werk:  Himmel,  Fegefeuer  und  Hölle,  allegoriwlp^^ 
Darstellung ,  Tor  dessen  Vollendung  er  am  schwarzen  Staar  erblindete ;  zwar  vv^jb^ 
er  glücklich  operirt,  aber  malte  fast  gar  nicht  mehr.    Seine  zahlreiche  Porträts  flip» 
meisterhaft.    Seine  literarische  Arbeiten  sind  nicht  bedeutend.    1842  wurde  er  Ekt9t 
doktor  der  Uniyersität  Bonn  und  Ritter  des  rothen  Adlerordens.    1 840  war  er  za  Btt 
Stellung  seiner  Gesundheit  in  Italien.     1843  wurde  er  geadelt.     1862  den  9.  X|fj^  "* 
starb  er  in  Düsseldorf  aK  Ritter  mehrerer  Orden,  Mitglied  der  Berliner  Af    '-*-"* 
des  Instituts  von  Frankreich  u.  s.  w. 

Lltrratir.    Cotta'tcb«!   KonMblmtt   1885.    —   Eifcat  5otiieD.   —  Haftn,   Di» 
!■  IS.  jAhrhandtrl.   —    Möller  ▼.  KSBiftwiBtar.   I>t*MM»rf«r  Kiuütr.   —   Mftllor.   M« 
«ad  KuBiiwerkt  Uauucblaada.     -    Spriafar,  Ge*cbiehie  der  bildaadaa  K&atte  im  ij.  Jabrbi 
WiepaiBaB,    I>Ir  köolK'lirhe  KonntBkadeBle  la  DGtseldorf. 

Schadow,   Felix,   jüngster  Sohn  aus  zweiter  Ehe  ron  Gottfried  Schade«. 

Maler,  Schüler  von  Bendemann  In  Dresden,  Historienmaler,  uro  ]840imAlvliv 

Bf-Zidemanns  in  Dresden  beschäftigt,   lebte  er  noch   1843  daselbst.     Neue  Karh- 

CtiiiUfi  fehlen. 

Uitr'Bli/.     Lifeae  Noiiiea. 

/Li.r«tj^M  iB  dea  Denk  BSlera  der  Kant t.  Atiaa  ti  KifflerB  Haadb.  der  Kaaiffeeck.  TatlSt.  fVff  L 
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fehadow,  Eritdzieh  Oottlieb,  Architekt.  1761  in  Berlin  geboren,  wfude  11H 
BnftaaiBipektor  in  Fottdam,  1805  OberhofbauanitMsieMor  und  Xheaterinipektor 
dteelbtt,  1819  Mitglied  der  Berliner  Akademie,  königUoher  Hof banratk ,  Direktor 
der  SehloMbaucommiMion,  spüter  auch  Mitglied  der  Petersburger  Akademie  und  starb 
1881  in  Berlin. 

flthadow,  Albert  Dietrich ,  Architekt,  Schaler  Schi nkeli.    Nach  seiner  Rflok- 
ans  Italien   1886  wurde  er  Hofbaumeister  in  Potsdam,  baute  die  Kirohe  in 
Aukoj  bei  Potsdam.    1839  wurde  er  Sehlossbaumeister  in  Berlin,  1841  baute  er 
Vill»  der  Fürstin  Liegnits  nm,  1843  wurde  er  Baurath  und  hat  seitdem  nameni- 
Villen  und  Landhäuser  gebaut,  ist  auch  noch  jetzt  als  Oberhofbaurath  und  Mit- 
glied der  teehnisehen  Baodeputation  in  Berlin  thätig. 
Mlmlir.    Elf •«•  VotisttB. 

Sehaefell ,  Hendrik  7. ,  Maler  aus  Antwerpen.    Er  malt  Genrebilder ,  Marinen 
Landschaften  tou  kecker  lebensvoller  Composition ,  denen  es  aber  an  Correetheit 
Zeichnung  und  Wahrheit  der  Färbung  gebricht.    Wir  nennen  den  Kampf  um  die 
Mileusse  (Brüssel  1860);  der  Ermuthigte  und  der  Entmuthigte  (HannoTer  1858). 

Utenlir.    Dt«ttehoi'KisitbU«i  J85S.  —  Dit  DiMk«r«a  J8S0. 

SehAfer»  Adam  (nicht  Anton),  Bildhauer,  geboren  zu  Kronach,  studirte  in 
Mflnehen,  ansässig  in  Bamberg,  seit  1856  als  Modellirlehrer  an  der  technischen 
Schale  in  Bamberg  angestellt,  fertigte  mehrere  Altäre,  Grabmäler,  Kandelaber  u.  s.  w. 
im  Bamberger  Dom  und  auf  den  Friedhöfen  Bambergs,  sowie  Mehreres  fflr  das 
MÜoss  Bargzollem  des  Freiherm  t.  Buseck. 

Ultralir.    Bifsn«  N*tlB«n. 

flehifer,  Heinrich ,  Maler,  geboren  um  1815  in  Halberstadt,   bildete  sich  un      ' 
1836  in  Düsseldorf  zum  Historienmaler  aus,  restaurirte  um  1845—50  mit  Pfannen- 
tehmidt  die  Fresken  der  Liebfrauenkirche  zu  Halberstadt. 

lütnlir.    Eiftst  Nsliiaa.  —  Miliar,  Dia  MoMtn  nd  KuutwMt«  DMttebludt. 

f  Ich&ffer,  Anton,  Medailleur,  Sohn  Wjgand  Schäffers.  geboren  1722  in 
^Plsseldorf.  Ein  Schfller  seines  Vaters  und  glficklicher  Nachahmer  Sehe ga*s,  wurde 
knrpAliiseher  Hotoedailleur  und  arbeitete  um  1755  zu  Mannheim,  wo  er  als 
leister  bis  nach  1800  lebte.  Seine  Münzen  tragen  die  Jahreszahlen  1758  bis 
und  alt  Monogramm  kommt  beistehende  Signatur  Tor.  Er  hatte  eine  sichere  q\ 
und  schnitt  sehr  schOne  Stempel.  *-^ 

UlCTtfir.    Bif«B«  Hotlsta.    ->    Pftatli,    AJlfeacinat   Ktattltrlraikoa.    —    ltatl*'t   ^*   Moao- 
gnaaiüMa. 

Ml&ffer ,  Ctrl  Friedrieh,  Bildhauer,  geboren  um  1740  in  Dresden,  Schaler  Ton 

lefler,  dann,  als  sächi^ischer  Stipendiat,  in  Rom  unter  CaTaceppi  weiter  studi- 

wnrde  bei  seiner  RQckkehr  1 774  Unterlehrer  an  der  Akademie  zu  Dresden, 

namentlich  mit  Restauration  ron  Statuen  in  Morizburg  und  Dresden  beschäftigt 

starb  1783  auf  einer  Reise  ih  Italien. 

Uhralir.    Blraa»  VatlaaB.  —  rtitli.  AlIfMiaiaM  Kttasüarlnikoa. 

[lehiffer  (Sehifer?),  Engen  Ednard,  Kupferstecher,  geboren  1803  InFraak- 
M.  Schfller  Ton  Ulm  er,  ging  dann  nach  Mflnehen,  wo  Cornelius  aufsein 
aufmerksam  ward.  Er  besitzt  eine  ungemeine  Fähigkeit,  sich  den  Eigen- 
der  Maler,  nach  denen  er  sticht,  anzuschliessen.  Seine  Madonna 
lia  gibt  die  Weichheit  des  Raphaerschen  Originals  in  reizToIlster  Weise 
während  seine  Stiche  nach  Cornelius  die  Originale  fiut  noch  an  Kraft  und 
lAärfe  flbertreffen.  Seine  Werke  sind  sehr  zahlreich  und  zeigen  Geist  und  Leben. 
mk  1842  als  Professor  am  Städerschen  Institut  in  Frankfbrt  thätig.  hatte  er  sich|ic| 
hiiemHeh  ausgedehntem  Maasse  an  der  Kölner  Ausstellung  1861  betheiligt.  -mOoc 

lüiietir.    Cotta'ichaa  KaaiibUt«   ISST—lBSU.   —    Eifana  HatUaa.    —    Naflar,    Dia  MaMO- 
pamaiatan. 

lehiffer,  Cari  Friedrich,  Architekt,  Sohn  des  Bildhauers,  geboren  zu  Dresden 
1776  (a  A.  1778).  Ein  Schäler  der  dortigen  Akademie,  gab  er  mit  Becker  zu- 
mmnen  ein  Werk  fiber  Gärten  und  Landhäuser  heraus  (1798  fr.  bei  Voss  in  Leipzig). 
Otaa  fisrtigte  er  ZeichnungsTorlagen ,  Entwürfe  zu  Gebäuden ,  Denkmälern  u.  s.  w. 


428  Sehlfler,  Wygand  ^  SdiMpkeni,  Tlieodoor. 

1805  wurde  er  Profeisor  der  Arehitaktur  in  DüBseldorf,  1806  gab  er  Ueeii 

Skizzen  eines  Architekten  henuii.    Kleinere  Reisen  abgerechnet,  blieb  er  in 

dorf,  wo  er  1836  nach  langwieriger  Krankheit  starb. 

Ulcralir.    Biff«>«  KotisftB.  —  Fütill,  AUfimlMfl  KiutiMlasikM. 

Beh&ffery  Wygand,  GraTeur,  geboren  zu  Kopenhagen  im  Jahr  1687.  Er 
kurpf&lziscber  Münzgraveur  und  später  Münzwardein,  und  arbeitete  ron  1716  bii 
1744.  Seine  Werke  sichern  ihm  eine  Stelle  unter  den  geschickten  Kflnstlem  sen« 
Zeit.  Zuletzt  beschäftigte  ihn  eine  Folge  von  SchanmQnzen  mit  den  Bildaisien  im 
Kurfürsten  Ton  der  Pfalz ,  deren  Entwurf  und  theilweise  Ausführung  ihm  sugehflna, 
an  deren  Beendigung  sein  Sohn  Anton,  gleichfalls  ein  geschickter  Mcdailleor,  Tktil 
genommen  hat.    Wygand  starb  im  Jahr  1758.    Er  zeichnete  mit  S,  und  W.  S. 

LICeratir.    Bolianthal,  Skisien  snr  Kuistf««ehicbt«  der  modftnea  lltdAllI«urb«it.  —  PflitlS,  A&>    f 
feB«inM  KnutltrlnikoD.  ^ 

Sohäffer ,  Lonil ,  Gcnremaler  der  Gegenwart  in  Karlsruhe ,  hatte  auf  der  KSlacr    a 

Kunstausstellung  1861  zwei  Bilder,  wotou  namentlich  das  eine  MBrautezamen*  sick  ^ 

durch  lebhaften  Ausdruck  der  Empfindungen,  Naturgemässheit  und  DngezwungeakciC    j 

der  Anordnung  und  Frische  des  Colorits  Tortheilhafl  auszeichnete. 

Litcratar.    Eirana  Kotliaa.  ^ 

Bohäffer,  Angait,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Sein  Strand  an  der  Nordass 
in  der  Münchner  allgemeinen  Ausstellung  too  1858  zeichnete  sich  durch  feine  Tinta  ^ 
aus.  Er  hat  die  Kunstausstellung  zu  Koln  (1861)  mit  einigen  trefflichen  Blatten  ^ 
beschickt:  Ansicht  der  Nordspitze  tou  Helgoland;  der  hohe  GOll,  Sonnennntergaag^  ^ 
im  Besitz  des  Fürsten  Kinsky  in  Wien ;  Baumgruppe  bei  Meran ,  nach  des  Kfinstlen  .. 
eigenem  Bild  höchst  lebensvoll  lithographirt.  ^ 

Ulcralir.    Eigta«  Fotisea.   —   Groiae,   Dia  Knattaautenaaf  sa  Mflachra  !■  Jahr  iSftS.  . 

Sohäfler,  auch  Schäffler,  Soheffler,  Chriitoph  Thomas,  Ifaler,  geboren  m" 

1700  in  Augsburg.  Er  malte  in  Oel  und  al  fresco;  war  einige  Zeit  Jesnitenlaiei- 
bnider,  verliess  aber  dann  das  Kloster.  Gemälde  Ton  ihm  finden  sich  im  Klosl« 
S.  Ulrich  in  Augsburg,  in  der  ehemaligen  Klosterkirche  zu  Ettal  (ein  sterbeadtf  1 
S.  Benedictus),  in  der  Kapuzinerkirche  zu  Eichstädt,  in  der  alten  Kapelle  zu  Begem* 
bürg,  im  Congregationssaal  zu  Ingolstadt.  Stiche  nach  Zeichnungen,  die  er  fk  _ 
Augsburger  Buchhändler  gefertigt,  sind  ron  Kilian,  Sedletzky,  Wagner,  Lede^ 
gcrber  u.  s.  w.  ausgeführt  worden.    Er  starb  zu  Augsburg  1756. 

Iilteralar.    Eireaa  Notisan.    —    Fttiili«  AIlfameiBe«  KtiastlarleaUion.    —    Lipawtky.  BajriMlar 
KftoitlerlexikOB. 

Behaeken,  Wilhelmni,  Maler,  geboren  zu  Weerd  im  Jahr  1754.    Ein  Schlkr 
des  Landschaftsmalers  Johannes  Borrekens  und  selbst  Lehrer   von  M.  J.  ti 
Bree,  machte  er  sich  besonders  in  der  Historienmalerei  vortheilhaft  bekannt, 
übte  sich  zwei  Jahre  lang  in  Italien  nach  den  grossen  Meistern ,  nachdem  er  t< 
zwölf  Jahre  in  Antwerpen  studirt  und  die  Stelle  eines  zweiten  Professors  an  der        _ 
demie  versehen  hatte.     Nach  seiner  Rückkehr  Hess  er  sich  in  Antwerpen  niedcJ^ 
Man  rühmt  von  ihm  eine  heil.  Jungfrau  und  einen  todten  Christus  in  einer  HMK 
liegend.     Er  starb  im  Jahr  1830. 

LllcralBf.    laiBeraaal,  D^  Lereiis  aa  Werkaa  dar  Uollaad.  aa  VUaa.  Konktsckildara  «.  a.  w. 

Soliaen ,  Erhard ,  Maler  und  Holzschneider  aus  Nürnberg.    Er  war  ein 
Nachahmer  von  Albrecht  Dürer  und  starb  im  Jahr  1550. 

Llleratar.    Fiorillo,   Geichiclita  der  seichBaadea  Köasta  2. 

Sohaep,  Aim^  P.  H.,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel,  hatte  1861  in  Ant^ 
zwei  recht  brave  Seestücke  ausgestellt. 

Schaep,  Henri,  Maler  in  Antwerpen,  hatte  ebeni^Us  in  Antwerpen  1861  i^ 
Seestücke  ausgestellt,   davon  das  eine  im  Besitz  des  Herrn  Verhaegen  in  Ant- 
werpen zu  den  bessern  der  Ausstellung  zählte. 
Lllaralnr.    Eigaae  Notisa a. 

Schaepkens,  Theodoor,  Maler,  geboren  zu  Maastricht  im  Jahr  1810  (n.  A.  I91SX 
Er  bildete  sich  zuerst  unter  M.  van  Bree  an  der  Akademie  von  Antwerpen  wi 
machte  dann  Kunstreisen  durch  Frankreich,   Tyrol,   Italien  und  Deutsehlaad.    fr 
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fllkSigoxtn.  and  Pferde,  häufig  koloual,  wie  den  heiL  Seiratias  in  der  KAtbedittle 
ip.MMrtricht ,  die  Industrie  und  die  Stadt  if anttnoht  auf  dem  Rathhaute  daselbst, 
Wß  heiL  Philomene  in  der  Kathedrale  ron  Antwerpen,  die  Ermordung  der  Spanier 
■  WaMtrieht  im  Nationalnraseum  xu  BrOasel ,  den  Tod  des  Schöffen  ETrard  t'  Ser- 
liMii.s.w.  Sehaepkens  hat  auch  lebn  kleine  Blätter  mit  rersohiedenen  Vor- 
iMta  radlrt  und  eine  Sammlung  Costüme  aus  der  Zeit  Karls  V.  lithographirt.  Auoh 
■I  der  Baukunst  hat  er  sieh  beschäftigt.  Man  rflhmt  den  Glanz  und  die  Wärme 
ner  Farbe',  die  Tiefe  und  Kraft  seiner  Compositionen ,  tadelt  aber  die  Zeichnung 
b  noch  nicht  fehlerfirei.    Sein  Bild  gibt  Im  m  e  r  z  e  e  1. 

lilmtir.   Jm««rsa«l,   D«  L«t«u  m  WtrkM  d«r  Hollud.   m  Vlaam.  KvutMUldvt  «.  s.  w.  -« 
nacijaiki,  QMtUehl«  d«r  iMtna  danttehra  Knut  8. 

Behaepkeniy  Amand,  Sohn  ron  Theodoor,  Zeichner  in  Brflssel,  hatte  auf  die 
Lusstellung  zu  Antwerpen  1861  eine  von  Tieler  Anlage  und  sicherer  Hand  zeugende 
Betstiftzeichnung  geliefert. 

Utenlir.    Elf«B«  Kotla«A. 

fchaepkens,  Alexander,  Maler,  geboren  zu  Maastricht  im  Jahr  1815.  Er  ist  ein 
truder  tou  Theodoor  und  hat  zu  Antwerpen,  BrOssel  und  Paris  studirt.  Er  malt 
andschaften  und  Stadtansichten,  die  er  auf  die  Genter  Ausstelluogen  Ton  1835  und 
Sil ,  auf  die  ron  Brüssel  Ton  1836,  J8d9  und  1842  und  die  Antwerpener  Ton  1837 
Mldte.  Seine  besten  Bilder  finden  sich  in  den  Sammlungen  der  Baronesse  Tan  Dopf 
S  Maastricht,  der  Gräfin  Tan  Gelees  zu  Eesloo  und  des  Herrn  Geefs  zu  Brüssel.  Er 
at  auch  mehrere  hübsche  Aquarellzeichnungen  gefertigt. 

Uirrtlir.    Iiiia«rs6tl,   D«  Lctoos  en  Wtrktn  der  HolUftd.  »n  Tlum.  Kanattehildan  «.  •.  w. 

Behftafelin,  Scheoffelin»  Sehäoffelein,  Scheyffelin,  Künstlerfamilie.  SohAiifelin,    *-^ 

hau,  war  1476  nach  Nürnberg  gezogen,  dort  wurde  ihm  um  1490  ein  Sohn  ge- 
knm  und  Hans  Leonhard  getauft;  er  wurde  einer  der  fleissigsten  Schüler  Albr. 
lirers,  in  dessen  Manier  er  sich  durch  angestrengten  Fleiss,  trotz  seines  nicht 
imde  reichen  Talents,  sehr  gut  einarbeitete,  so  dass  Tiele  seiner  Bilder  nach 
lUschung  des  Monogramms  fär  Dürer'sche  Arbeiten  ausgegeben  wurden.  1507  lie- 
hUe  er  zwei  Holzschnitte  für  Ulrich  Pindters  Speculum  passionis.  1515  wurde  er 
Ihger  in  NOrdlingen.  Später  ging  er  nochmals  oach  Nürnberg ,  aber  auf  AufTorde- 
Vmg  des  Raths  zu  NürdUngen  kehrte  er  dahin  zurück  und  wohnte  daselbst  am  Eioh- 
Inme  in  einem  Haus,  in  welchem  nach  seinem  1539  erfolgten  Tod  seine  Wittwe 
IMG  lieh  mit  Hans  Schwarz  wieder  Termählte.  Unter  seinen  sehr  zahlreichen 
pTcrken  nennen  wir  nur :  die  Belagerung  tou  Bethulien ,  Wandgemälde  im  Bathhaus 
Kftrdlingen  (1515);  Abendmahl  im  Münster  zu  Ulm;  in  der  Hauptkirche  zu  NOrd- 
n  DiTerses;  in  der  Oeorgenkirche  daselbst  eine  Kreuzabnahme  Ton  1525;  drei 
T  auf  der  Burg  zu  Nürnberg ,  worunter  eine  Ausstellung  Christi ;  in  der  Abtei- 
e  zu  Anhausen  eine  KrOnung  Maria;  in  Beuren  bei  Issny  seit  1858  das  grosse 

erk,  welches  flrüher  in  Obemdorf-Bopfingon  war;  in  der  Morizkapelle  in  Nüm-rjc^^ 
',  sowie  im  Landauerhause  daselbst,  in  der  Pinakothek  in  München,  im  Berliner^   «^ 
^um,  in  der  k.  k.  Gallerie  zu  Wien,  in  der  Hirscber'schcn  Sammlung  zu  Frei- 
,  im  Breisgan ,  in  Ludwigsburg ,  in  der  Stiftskirche  zu  Tübingen ,  in  der  Kloster-     Jjj^ 
Ibthe  zu  Heil  brenn  u.  s.  w.  sind  Bilder  Ton  ihm.    Auch  als  Holzschneider  war  er  bis   O^ 
«teioen  Tod  thätig  und  kennt  man  bis  jetzt  240  Holzschnitte  Ton  ihm,   worunter^-_ 
A  zum  Theuerdanck  die  bekanntesten  sind,  wobei  zu  bemerken  ist,  das»  viele  der     O 
■■zugeschriebenen  Blätter  Ton  seinem  Sohn  Hans  herrühren,  welcher  1542  Nörd- 
%|en  Terliess  und  sich  nach  Freiburg  im  Uichtlande  wendete.    In  München  ist  ▼on^p^ 
kein  Porträt  der  Anna  ron  Frauenberg  aus  dem  Jahr  1580,  eines  dessgleichen  von 
BC9  0.  s.  w.    Er  scheint  um  1582  gestorben  zu  sein. 

lUmlir.     CoitA'ichM  Raactblatt  1881.  —  Klfene  Notizen.  —  Lipowsky,  Bayriiehas  Künttler- 
lBik*a.    —   M««««Ia  MitctlUnen.    —   Müller,   Die  Mnieea  nnd  Knoftwerke  DentachlAndi. 

Uafntlill  oder  Sehefertin ,  Holzschnitzer ,  geboren  im  Kanton  Uri.  Er  schnitt 
kioaders  Bettler  und  Wilhelm  Teils  sehr  geschickt  in  Holz  (1785)  und  Tersuchte 
tk  auch ,  obwohl  mit  geringerem  Erfolg ,  in  der  Steinsculptur. 

Biofrtf kl«  «aivereelle. 
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Sdudbiar,  Kartiii,  Mal«r,  tod  1499 — 1586  in  Ulm  thätig.     Er  nt  der  ronlf- 
liehste  KflDStler  der  Dimer  Sebule,  fpehOrt  der  raaliitisehen  Scbnle  an  und  ebaiak- 
terisirt  sich  in  seiner  ersten  Periode  durch  wahre ,  heilere ,  porträtmrtige  Personci- 
darstellung.     Diese  Personen  sind  meistens  dem  gewöhnlichen  Leben  entnonuMs, 
wie  z.  B.  in  den  drei  Königen  in  der  Morizkapelle  zu  Nürnberg,  der  beil.  Familie 
im  BelTedere  in  Wien ,  den  seohs  Heiligen  im  Berliner  Mnseum ,  dem  Altarbild  ii 
Ulmer  Münster.    Im  PortrSt  war  er  überhaupt  Meister,  wie  das  Bild  des  Graln 
Oettingen  in  der  Pinakothek  zu  Münehen,    und  Besserer*sehe  Familienbilder  m 
Ulmer  Münster  zeigen.    In  seinen  späteren  Arbeiten ,  worunter  wir  die  Tier  BQder    ' 
in  der  Pinakothek  (Maria  Verkündigung,  Darstellung  im  Tempel ,  AnsgieMung  dM    z 
heil.  Geistes ,  Tod  der*  Maria)  nonnen ,  zeigt  er  mehr  Sinn  für  zarte ,  edle  Fonesi,  ^ 
besonders  der  KOpfe,  ein  inniges  GefQhl  und  originelle  Darstel lungs weise ,  dagegen  V 
ist  sein  Colorit  zu  hell  und  granlich.    Von  seinen  übrigen  Werken  nennen  wir :  seck  \ 
weibliche  Heilige  in  der  Hirschcr'schen  Sammlung  zu  Freiburg,  ein  Porträt  bei    Ifit 
Graf  Leutrum  in  Stuttgart ,  ein  Rosenkranzbild  in  der  Kirche  zu  Schwabach  (?).     ^^ 

Ulertlir.     Ksfltr,   Haadboch  dtr  0«schicbt«  dar  Malerei.    —   Nftller,   Die  Mu««b  mBd  Koaitverkfl    * 
DeatMhlAadi.  ~-  Warfen,  Handbveh  der  d«vteeh«B  and  aledtrUadlMhen  ÜAlerscknl^B.  ^ 

SohafTroth ,  J.  8. ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Baden.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  Pia  » 
An  einer  Flucht  nach  Aegypten  wird  GomposRion ,  Zeichnung  und  Colorit  als  wsU  ^ 
üoerlegt  und  richtig  empfunden  gerühmt ;  ebenso  fand  man  in  einem  Johannes  dtf  ^ 
Täufer  (für  Oppenau)  gute  Anordnung ,  Wahrheit  und  meisterhafte  Haltung.  SeiM  ^ 
Copien  nach  Giulio  Romano  zeigen  genaues  Verständniss  des  Originals. 

UteraUr.    CotfaVehet  KnaiibUtt  iSlS.  ISSV.  18S2.  ^ 

Sohagan,  Oillii  Y^,  Maler,  geboren  zu  Alkmaar  im  Jahr  1616.  Ihn  bildcCs  ^ 
zuerst  Salom.  ran  Raresteyn,  dann  der  Pferdemaler  Piet.  Verbeek.  Auf  ein«  ,^ 
Reise  nach  Deutschland  (Danzig)  ward  er  mit  dem  Maler  Strobel  in  Elbing  be>  ^ 
kannt,  der  ihn  dem  KOnig  Stanislaus  ron  Polen  rorstellte.  Nachdem  er  das  Portfll 
des  Königs  gemalt,  trieb  ihn  Künstlemeid  fort  und  über  Paris  nach  Orleans,  «i^ 
er  zahlreiche  Porträts  u.  s.  w.  zu  malen  bekam.  Von  da  kehrte  er  nach  Paris  zorück  « 
und  copirte  hier  einen  Christus  und  Johannes  nach  Michelangelo  und  eine  Mntlsr  ^ 
GotteH  mit  dem  todten  Christus  im  Schooss  nach  Rubens,  welche  sieh  durch  eÜ  ^ 
glückliches  Colorit  und  eine  freie  mcisterhafle  Pinselbehandlung  auszeichnete.  Eiarf  ^ 
seiner  bedeutendsten  Bilder  ist  aber  ein  Seegefecht  zwischen  dem  Admiral  Tromp  ml  . 
dem  Spanier  Oquendo,  von  welchem  er  Zeuge  gewesen.  Er  starb  als  Stadt baumeiiM^ 
zu  Alkmaar  im  Jahr  1668. 


Ulcraler.    Diofrapbie   aniTenelle.  —    Deicmmps,   Li  rie  des  peintfM  iaauad«. 
hollADdois  2.   —   Hoobrakea,    De  froote   «obonboorfb  der  nederUntache  KonitscbUderi.    Ai 
1718.  X.  —  Immerseel,   De  Lereiu  es  Werbern  der  Hollud.  ea  VUam.    Kaasteebilders  «.  s. 

Schalk,  Heinrich,  Miniaturmaler,  geboren  in  Frankfurt  a.  M.  1792.   ge^toi 
in  Karlsruhe   1834.     Seine  zahlreichen  Miniaturporträts  werden  als  sehr  abDlidl^ 
lebensvoll  und  äusserst  sauber  gerühmt.  *" 

LItrratvr.    Cotta'acbe«  Konitblatt  1820.  *- 

Schalken,  Gk)defried,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1043.    Nach  eiM^' 
anfänglich  wissenschaftlichen  Erziehung  brach  sich  seine  Liebe  zur  Kunst  die  ~ 
sein  Talent  ward  zuerst  durch  S.  ran  Hoogstraten  entwickelt,  worauf  er  j 
in  die  Schule  des  berühmten  Gerard  Don  trat,  in  dessen  Style  er  häusliche  S 
meist  bei  Kerzenlicht  malte.     Obschon  er  seinem  Meister  an  Wahrheit ,  Gemüthli 
keit  und  Geschmack  nicht  gleichkam,   behauptet  er  doch  einen  der  ersten  PUtai 
unter  den  Kerzenlicht  malern  des  1 7.  Jahrhunderts ;  seine  Bilder,  besonders  die  kk^ 
neren,  sind  aumuthig,  sorgfaltig  ausgeführt  und  durchweg  natürlich  im  Ton.    Doch 
fohlte  es  ihm  einigermassen  an  correcter  Zeichnung  und  Geschmack  bei  der  CoBft- 
sition.    Die  Hände  malte  er  stets  plump.     Hie  und  da  hat  sich  Schalken  aack  H 
historischen  Gegenstanden  versucht ;  besonders  schOn  ist  darunter  «eine  Verläogatfff 
Petri  in  der  Gallerie  des  Grafen  Harrach.    Ebenso  kennt  man  treifliche  Land»chaAtf 
Ton  ihm,  wie  im  Berliner  Museum.    Schalken  hatte  Glück  mit  seinen  Bildern  ai 
erhielt  unter  Anderem  einen  Ruf  nach  England ,  wo  er  riele  Porträt« ,  darunter  dv- 
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jiHf»  Wilhelmi  IIL  bei  Kerzenlicht  nalte.    Naeh  Holland  surOGkgekehrt ,  Hess  er 
■dl  im  Bamg  nieder,  wo  er  Ueberfloss  an  Beetellnngen  von  Porträts  erhielt,  die  er 
Wi  leiner  grossen  Leiehtigkeit  in  der  Ausführung  ebenso  schnell  als  wahr  darstellte. 
!■  Haag  hat  man  von  ihm  im  königlichen  Kabinet :  eine  Dame  Tor  ihrer  Toilette  bei 
Kenralicht;  der  Arzt,  ein  Uringlas  betrachtend;  Porträt  Wilhelms  IIL  u. s.  w.    Im 
Masevm  m  Amsterdam  sind  fünf  Bilder  Ton  ihm ,  worunter  besonders  TorzQgltoh : 
dw  F^ipe  und  Eier  essenden  Knaben;   der  rauchende  Jttngling.    Eines  seiner  be- 
flkmlesten  Bilder  «die  Kokette**  befindet  sieh  in  England;  sie  kostete  im  Jahr  1819 
JDOOfl.;  aneh  im  Lourre,  in  München,  Wien,  Dresden,  Düsseldorf  sind  treffliche  ^ 
BOdcr  TOD  ihm.    Schalken  hat  auch  einige  Blätter  radirt.    Er  starb  im  Jahr  1706  ^ffi'J* 
m  Haag.    Sein  Bj}d  gibt  Immerzeel  und  Honbraken. 

■  lÜHBtsr.  BiOfFApki«  «■iT*Ti«lU.  —  Fiorillo,  -OMehleht«  dw  s«iebaMdM  KImI»  I.  — 
B          Fisali.    Alif«««iftM  UBitltrltxlkon.    —   Honbraktn,    De  froota  Mhoaboaigh   dm  ■•dtrlMHMh* 

KoMUcÜldan  m.i.  w.  S*  ~  Immtrsetl,  De  Ltran*  •&  Werken  der  Bollaad.  en  Ylau».  IbuitiehU- 
^  den  «.■.«.  —  Kvfler,  Haadbvek  der  GeMhiohte  der  IfaOefei.  ->  Miller,  Die  ÜMe—  «ed  XwuS- 
■•>       wmkm  Deatsckleads.  —  Wa»f  ea,  Handbvch  der  devteehen  nad  niederliadifleken  Malerackaltm. 

fchaltan,  Öerhard,  wird  hie  und  da  Godefried  ▼.  Schalken  fälschlich  genannt. 

Sdudkea,  Jakob,  Neffe  und  Schüler  Oodefrieds,  malte  in  dessen  Manier,  so 
dass  seine  Bilder  meist  dem  Godefried  zugeschrieben  werden. 

Sdudl,  Joseph,  Zeichner  und  Miniaturmaler  von  Breslau  1810—1820,  daselbst 
iriir  beliebt,  fertigte  kleine  getuschte  Bilder,  Elreide-  und  Federzeichnungen  mit 
frossem  Fleiss  und  fSreier  Ausführung.  Sie  Oberbieten  in  Vollkommenheit  die  Kupfer- 
stiche. 

lüvrstir.    Cetta'Mbee  KmaetbUtt  1821. 

■  Mudl,  Saplmol,  1816  in  Breslau  geboren  als  Sohn  Johanns,  kam  1834  nach 
<  ilMeldorf,  stndirte  dort  unter  Sohn  und  malte  1839  die  heil.  Elisabeth,  1840 
r  Christas  den  Kelch  segnend  (in  der  katholischen  Kirche  zu  Bockhorst  bei  Minden), 
4^  1841  eine  Madonna  für  die  katholische  Kirche  in  Rellinghausen ,  1842  Terliess  er 

~  Bbseidorf  und  wendete  sich  in  seine  Heimath ;  spätere  Nachrichten  fehlen. 

.«.>         iHtralar.    WiefmaaB,  Die  kflaiflielie  Knnstakadeaile  la  OttMeldorf. 

Mialler,  Haut  Kiohael,  auch  Schaler  geschrieben,  Maler  und  Baumeister  1568, 
Rath  SU  Ulm  in  Dienst  genommen,  baute  er  1576  den  Bogen,  worauf  die  Org^l 
Münsters  steht,  in  Renaissancestyl. 

t^^lcihallor,  Johann  Vepomilk,  Bildhauer,  geboren  zu  Wien  1777  als  Sohn  eines 
dl  anarbeiters,   sollte  Uhrmacher  werden,   trat  aber  dann  als  Lehrling  in  die 
lellanmannfaktnr  ein ,  nachdem  er  zwei  Jahre  Zeichnenunterricht  an  der  k.  k. 
lie  genossen  hatte;   durch  Conzigs  Empfehlung  erhielt  er  1812  das  Reise- 
liuffl  nach  Rom,  nachdem  er  schon  1807  zum  ersten  Modelleur  an  der  Per- 
ifkbrik  ernannt  werden  sollte,  die  Stelle  aber  abgelehnt  hatte.    1809  ▼erOlTent' 
er  ein  Modell  zu  einem  Denkmal  für  Andreas  Hofer.     1812 — 1823  war  er  in 
Bei  seiner  Rückkehr  wurde  er  Professor  an  der  Akademie  zu  Wien.    Haupt- 
ron ihm  sind :  die  Statue  des  Andreas  Hofer  in  der  Hofkirche  zu  Innsbruck 
II — 1833;  die  Statue  Franzi,  in  Stanislawow  in  Galizien  1837;  die  heil.  Marga- 
auf  einem  Brunnen  in  Wien ;  Statuetten  des  Dichters  Raimund  und  des  Mar- 
Marmont  1841;    Bellerophon,  die  Chimära  todtend,   1822  im  BeWedere  in 
.^XKa;  ein  Todesgenius  auf  dem  Friedhof  in  Hintzig  bei  Wien.    Auch  seine  Zoich- 
ll^gen  ZB  Basreliefs  mit  Gegenständen  aus  dem  alten  und  neuen  Testamente  werden 
^l|ca  ihrer  schönen  Anordnung,  ihrer  lebenvoUen  und  frommen  Auffassung  gerühmt. 
IM  starb  er  in  Wien. 


Cotta'schas  Kaattblatt  1821.  —  Eigeae  Notiiea.  —  Mfiller,  Die  lftt<eee  and  Kaiiiit- 
verhe  DevtickUads. 

lAaDor,  Anton,  älterer  Bruder  des  Vorigen.  Historienmaler,  geboren  1772 
*^  nWiea,  tlieilte  seines  Bruders  Bildungszweig ,  war  dann  eine  Zeit  lang  Porzcllan- 
*^  Iritf ,  giBg  aber  später  zur  Oelmalerci  über  und  ward  Lehrer  an  der  Elementar- 
"^    llile,  spAter  Professor  der  Anatomie  an  der  Akademie  zu  Wien,  wo  er  1844  starb. 

f  Lndwigy  Bildhauer  der  Gegenwart,  Sohn  des  Vorigen,  geboren  im 
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Jahr  1804  ni  Wieo*  Er  war  suent  SchOler  teiiiM*  Vaters,  dum  dea  IVgHw 
Joseph  K&stmaon  (fon  1819  ao)  uod  ging,  als  Johann  Schallor  1823  dio  Fl 
fettor  der  Bildhanerei  übernahm,  in  seines  Oheims  Atelier  über.  £r  erhieli  18 
den  sweiten  Preis  auf  einen  Persens  mit  dem  Medusenhanpt,  arbeitete  mit  an 
Onkels  Büsten  fOr  die  Walhalla  und  begab  sich  im  Frü^ahr  1828  nach 
wo  er  Anflugs  bei  Ernst  If  aier  und  bei  Schwanthaler,  von  1831  an  aber 
stAndig  arbeitete.  Von  seinen  zahlreichen  Werken,  welche  ebensowohl  ein 
Studium  als  einen  poetischen  Oeist  bekunden  und  ebenso  schön  gedaeht  als 
führt  sind,  nennen  wir  nun  folgende :  vier  Sternbilder ;  Hjrgiea  (lebensgrosse  StalM 
Hebe;  Eurydice;  die  olympischen  Spiele,  Friess  Im  Akademiegeblode  in  Karlsnl 
Prometheus  und  Phidias  an  der  Glyptothek  in  München  (1839 — 1841);  Büsten  in  d 
Ruhmeshalle;  Reliefs  in  der  Pinakothek  aus  dem  Leben  von  Johann  Tan  £ys 
A.  Dürer  und  Hans  Holbein;  das  Herd  er- Monument  in  Weimar  1845 — 1851 
die  Modelle  cum  Monument  Kaiser  Dom  Pedro  I.  von  Brasilien  Torsanken  leider  18 
im  Hafen  Ton  Rio  Janeiro;  zahlreiche  Grabdenkmäler  in  München,  Salzburg,  Stsl 
gart,  Hagenau,  Buxheim;  KinderlHess  aus  Shakespeare's  Werken;  15  StatueCt 
Ten  Dichtern ,  in  500  ächten  und  Tausenden  Ton  defraodirten  Exemplaren  Tcfbn 
tet  u.  s.w.  1835  wurde  er  zum  Ehrenmitglied  der  Akademie  S.  Luca  in  Rom,  18 
zum  Mitglied  der  Akademie  in  Wien,  1850  in  München  ernannt.  1850  erhielt 
den  weissen.  Falkenorden ,  1857  das  Ehrenbürgerrecht  Ton  Weimar.  Bereist  hat 
fast  ganz  Deutschland,  und  zwar  besuchte  er  einzelne  Lieblingsstädte  4 — Ito 
namentlich  solche ,  die  Kunstwerke  enthalten ,  studirte  dabei  die  Architekturen  dl 
selben  und  ward  so  in  den  Stand  gesetzt,  auch  den  architektonischen  Theil  seil 
Monumente  selbst  zu  entwerfen.  Litteratur ,  Poesie ,  Musik  und  heitere  GeseUsshl 
kürzten  seine  Musestunden  und  ist  in  dieser  heitern  dem  frohen  Lebensgemiss  wk 
abgewendeten  Richtung  wohl  die  Ursache  zu  suchen ,  dass  auch  seine  neuesten  i 
beiten  noch  einen  fast  jugendlichen  Schwung  des  Geistes  zeigen. 

Litcntir.    Nach  AotobiornpluUclitB  Notisen  b«»rt*it»t.  —   Haftn,   him  dMtMh«  KvMtmlS.JIi 
hvBdtrt.  —  Mfilltr.  Matten  ud  RQutwwk*  Dentfchlaad«.  —  Söltl,  Die  bildosdo  Kwut  im  MImI 

Sohaller,  Eduard,  Historienmaler,  älterer  Bruder  Ludwigs,  1802  zu  Wiea| 
boren,  besuchte  die  dortige  Akademie,  wurde  1826  von  der  Fürstin  Auersperg  ■• 
Moar  in  Ungarn  berufen,  reiste  mit  dieser  1831  nach  Prag,  dann  über  Müneh 
nach  Rom  und  Neapel,  1832  nach  München  zurück,  wo  er  1834  seinen  Moses  mal 
ein  Bild  Ton  würdiger  Auffassung  und  schOner  Behandlung,  obwohl  in  etwas 
engem  Räume.  1836  kehrte  er  nach  Wien  zurück,  wo  er  sich  bald  hohes  Anseb 
erwarb.  Von  seinen  Hauptwerken  nennen  wir  nur :  Jünger  in  Emaus  für  die  Frsl 
leichnamsprocession  in  Wien;  S.  Anna  und  Maria,  in  Sind  in  Oberägjpten;  Ricks 
Löwenherz;  Leopold  der  Erlauchte;  Rudolph  von  Habsburg  mit  dem  Priester,  wi 
das  berühmteste  unter  seinen  Bildern. 

LItnftlir.    Cottft'iche»  KanitbUtt  18S6. 

Sohallhas,  Carl  Philipp ,  Landschaftsmaler  und  Kupferstecher,  1787  in  PrM 
bürg  geboren.  Er  war  ein  Schüler  der  Wiener  Akademie  und  malte  Ansichten  H 
Landschaften  mit  geschickter  Staffage  von  Vieh  und  Menschen ,  die  solchen  Bcfl 
fanden ,  dass  er  bereits  1 792  zum  Professor  der  Landschaftszeichnung  an  der  Wia 
Akademie  ernannt  ward ;  seine  zahlreichen  Zeichnungen  sind  fast  stets  in  Rothif 
ausgeführt.  Seine  radirtcn  und  getuschten  Blätter  zeichnen  sich  durch  Gexchaa 
und  angenehme  geistreiche  Behandlung  aus.  1797  starb  er,  zu  frühe  fOr  die  Km 
in  Wien. 

Literalir.     Kifene   Notixe d.    —    Fflisli.    All^omeines   KüiutlerlexikoB.    —    Kafl«r.   Oit  Hb 
franmiiten. 

Schamms,  Franz  von,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wi 
im  Jahr  1821.  Auf  der  allgemeinen  Ausstellung  in  München  1858  war  eine  Al 
forderung  zum  Kreuzzug  von  ihm ,  sehr  lebendig  charakterisirt  und  fleissiff  g^" 
aber  ganz  in  modernem  Geiste  aufgefasst.  Auf  der  Kölner  KunstausstelluDg  v 
1861   sah  man  ron  ihm  ein  Oelbild,  Schiller  in  der  Karlsschule,   die  Rftaber  « 

*    Abf«bUdtt  in  d«a  OtakmkUrn  d«rK«nit.  Aüm  n  KB(l*rs  Haidb.  d«r  EsBMgvMa.  ftllll.  IH 


SfiliiMfliiHwp  —  Schaamtl»  Geig  Joieph.  498 


kmd,  weichet  leUiftfte  imd  doch  richtig  abgewogene  CompositieB»  gesehiekle  Be- 
liMnag,  Dameiitlieh  in  Beraganf  Beleuehtang  nnd  tchnellfertige  Teehnik  seigten; 
Nneriem  eine  Lithographie  Ton  ihm  selbst  nach  seinem  eigenen  Genrebild:  ^^f 
wtDen  uns  heiratfaen"  gefertigft,  welche  bewies,  dass  er  auch  auf  demStm  toU- 
iHadig  Heir  der  Technik  ist. 

mm>M.    Kiff«a«  NotistB.  —  Oroiae,  Di*  KvMOuMcllaaf  sa  MiaohM  im  JaltflBSS. 

hbMiphtleer»  Sdmvnd  de,  Landaohaftmaler  aus  BrfisseL    £r  stndlrte  an  der 
dwtigen  Akademie  and  bereiste  Frankreich  und  Deutschland.    Später  liess  er  sich  in 
BMbcel  nieder;  seine  auf  Terschiedene  Ausstellungen  gesandten  Landschaften 
««den  gerühmt.  I^lDB  isa 

lAvaMr.    ]iaffl«r,  Ute  MraofxuuüsisB. 

%fcf^iati>^  Haler  der  Gegenwart,  geboren  um  1815.  Er  ist  ein  Schüler  der  Feters- 
Vvger  Akademie»  welche  er  im  Jahr  1841  verliess,  um  nach  Italien  zu  gehen.  £r 
■alt  Genrebilder  und  Allegorien. 

UNiifll      BiffOBO  N«tia«B. 

■ehappaTy  Friedrioll»  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  um  1815  in  AUen- 
dnf  im  Nassanisohen.  Von  1833-^1840  arbeitete  er  in  München  und  ging  Ton  da 
■aeh  Wiesbaden. 

Uttntw.    EifftB»  Hotis*«. 

■ehapper  oder  Sqhaper,  Johami«  Glasmaler,  geboren  su  Harburg.    £r 'malte 
■it  grosser  Zartheit  Trinkgläser,  Ton  welchen  sich  Exemplare  in  der  Kunstkammef 
fei  Berlin,  Dresden  a.s.w.  befinden,  wie  auch  auf  Fayence.    Er  lebte  von  1640  an    g 
k  Nürnberg,  wo  er  im  Jahr  1670  starb.  4 

Ulcnlir.    Bralliot,  Oieiioanair«  dM  MonofnmBM.  <—  Eigaa«  If  oticea. 

lehaif,  Qwtgtf  junior,  Zeichner  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  England. 
J^  hat  sich  durch  seine  Illustrationen  nach  antiken  Denkmälern  einen  Namen  ge- 
dacht, für  die  Arundel- Gesellschaft  18  Blätter  nach  Fiesole  in  regüngtem  Ifaass- 
Ipib  und  in  sehr  zarten  Umrissen  auf  Stein  gezeichnet,  wie  auch  die  Zeichnungen 
41  den  Umrissen  Torzflglicher  Werke  älterer  Meister  in  der  englischen  Uebersetzung 
Kuglers  italienischen  Malerschulen  mit  bewundernswürdigem  Verständniss» 
Treue ,  Feinheit  und  Sicherheit  geliefert. 

iMtnlir.    Daataeh««  KaasIbUtt  1851. 

leharfy  Johann ,  Pianzenmaler  in  Wien,  geboren  1766.    Er  war  ursprünglich 

iDJunge  in  einem  Kloster  und  kam  dann  zu  einem  Tapetenmaler.    Sein  Talent 

ickelte  sich  dort  schnell,  so  dass  ihn  bald  der  Botaniker  Jaequinals  Blumen- 

in  seine  Dienste  nahm.    Mit  einer  raschen  und  geschickten  Hand ,  einem  sehr 

len  Auge  und  einer  genialen  Auffassung  verband  er  aber  einen  so  übertriebenen 

,  dass  dieser  ihm  die  Schwindsucht  zuzog,  an  der  er  schon  1794  starb.    Er 

die  Abbildungen  zu  N.  J.  Jacquin*s  Oxal.  Monographia  gezeichnet  und  ge- 

'o ;  und  ebenso  1 80  Tafeln  mit  Pflanzen  des  SchOnbrunner  Gartens  ausgeführt. 

IHmlir.    rtifll,   AUc«B«lMs  Kfluüerlexikoa. 

rlaeh,  Eduard,  Maler  der  Gegenwart  in  Münden.  Er  war  von  1836 — 1839 
Ton  Hildebrand  in  Düsseldorf  und  malt  Porträts,  Roiterscenen ,  Schlacht- 
Genrebilder  u.  s.  w.  mit  guter  Technik ,  aber  ohne  scharfe  Charakteristik. 

ir.    Kif^at  NotiieB.  '4'i       f 

;ol /Frans  Sebastian,  Maler  und  Lithograph,  Neffe  der  beiden  Nach- 
ten, geboren  im  Jahr  1791  in  Bamberg.  £r  war  ein  Schüler  Sensburg s,  spä- 
aber  Geibels  und  Dorns;  er  malte  1811  an  der  Akademie  in  München,  kehrte 
15  nach  Bamberg  zurück  und  wurde  1832  königlicher  Zeichenlehrer  an  Neu- 
iMathers  Stelle.    Im  Jahr  1837  starb  er  zu  Bamberg.    Seine  Hauptwerke  sind: 
!A  Marter  des  S.  Bartholomäus  in  Markleugast  und  die  Stationen  in  Staffel-    tJ^^ 
Ausserdem  lieferte  er  Reiterscenen  und  Schlachtstücke.     Er  hat  auch    |«fX 


Monogramm  eine  Pflugschar  und  ein  Nagel. 

eifoao  Hotiies.  —  Jick,  Faatheov. 

y  Georg  Joseph,  Zeichner  und  Ingenieur,  geboren  im  Jahr  1786  zu 
in  Bajem.    Er  war  ein  Schüler  des  Professor  Westen  und  erntete  mit 
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•einen  Zeidunuigeii ,  LandselHifteB  imd  SHnalioas^Aiien  Tielen  BeittU,  eo 
im  Jahr  1810  die  geUene  Medaille  eriueli.    Im  Jiafar  1819  wude  er  BemrftatR. 

UtMlv.    Kirea«  «•tis«a. 

Sohamagal,  Valratin,  Maler  ond  Bmder  des  Yerigen,  gcborea  im  Jakr  i 
zu  HOchstftdt  Ein  Scbfiler  Sensburgs  malte  er  Minüktorpoitrite ,  wurde  Md 
1812  als  ArtÜlerielieutenant  in  Rutsland  gefangen  genommen,  wo  er  sieh  di 
Unterriefat  im  Blumenmalen  emährte,  und  starb  bald  naeh  setMr  ftftiliiili 
Jahr  1818. 

Liler»ln>.    Elf  «me  Kotis««. 

Sohartmann,  Adalbert,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  xu  Beriia.  Er  iil 
Schüler  von  Sohn  in  Düsseldorf,  wo  er  sich  ron  1836 — 1840  aulhielt,  uadi 
Portrftts. 

Utonttr.    Kiffern«  Votii«n. 

Scbartmaan,  Emil,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  su  Berlin  im  Jahr  1809. 
widmete  sich  im  Jahr  18^7  der  Porträtmalerei,  worin  ihn  Herbig  nnlerrishl 
ging  aber  dann  naoh  Düsseldorf  und  legte  sieh  gana  auf  die  BUnwBmalareL   B 
Blnmenstfloke  halten  den  Vergleich  mit  den  neueren  guten  Bildern  dieoer  Ali  i 
aus.    Er  lebt  seit  1836  in  Berlin. 

LItonIv.    Racijniki,  Oetclüchto  d«r  Bestrta  dovtielisa  Kaut. 

Schattenhofer,  Amalie  TOH,  geborene  Baader,  Malerin,  geboren  im  Jahrl 
SU  Erding  in  Bayern.  Sie  war  eine  Schülerin  Ton  Jak  ob  Dorner  in  Münchsa 
seit  1810  in  München  als  Pastellmalerin  geschAtst.  Sie  fertigte  sehr  schtae  I 
nbse  nach  der  Natur,  zeichnete  auch  mit  Ihrtiigen  Bleistiften  und  radirte  toim 
dene  Blätter.    Sie  starb  im  Jahr  1840  in  München. 

Ulcrttw.    Ftitli,  AUfftaslM«  KBullMlndkoii.  —  Lipovikj,  BajvteekM  tiMytrtoKikM. 

SehatI,  DaTid,  Bildhauer  in  Sachsen.  Er  fertigte  um  1599  die  Ornamente, 
wie  die  ETangelistenstatuen  an  der  Kanzel  der  Nikolaikirche  zu  Döbeln.  Ausser 
stammen  noch  riele  Kanzeln  und  Altäre  in  der  Gegend  Ton  Oschatz  aus  dem  Ji 
1585-— 1610  Ton  ihm  her. 

<  Ulcnlir.    Elfftne  Notiioa. 

Schatz,  Dayid,  Architekt  TOD  1715 — 1740  in  Leipzig,  wo  er  rielflEu^h  als  Pif 
architekt  beschäftigt  war.  Ausserdem  wurde  er  einige  Male  nach  Dresden  bera 
wo  unter  Anderem  das  fürstlich  Sch5mburg*sche  Palais  Ton  ihm  henrührt. 

Uterttvr.    Eiftat  IfotiseD.   —  Hanbnrfer  KlBitltrlftKikon. 

Schatsberg,  Leonhard  Dorst  von ,  Architekt.  Er  starb  im  Jahr  1555  als  I 
zoglich  Sagan*8cher  Baurath.  Seine  Hauptwerke  sind :  die  Restauration  der  Kn 
kirche  und  das  Dorotheastift  zu  Sagan. 

Uteffstir.    Eiffese  Ifotisen. 

Sahanberger,  Jobaiin  Oeorg,  Bildhauer  und  Stucoator  in  Oesterreieh.  Er 
beitete  Ton  1725— 1730  in  Wien,  von  1730—1736  in  Olmütz  und  dann  io  Bfi 
Seine  Arbeiten  zeigen  ein  Anlehnen  an  Fontana  und  andere  manierirte  ItaliM 
nur  die  Kinder  und  Genien  haben  diese  Manierirtheit  in  nicht  so  aufmiiger  Wä 
In  der  Minoritenkirche  in  Brunn  sind  einige  der  Altäre  und  die  ersten  der  Stü 
Yon  ihm.  Auch  in  andern  Kirchen  Brunns,  in  Helleschau  u.  s.  w. ,  sowie  im  Mi 
besitz  ündcn  sich  Arbeiten  ron  diesem  seiner  Zeit  sehr  berühmten  Künstler, 
1751  zu  ßrünn  starb. 

Litonlir.     Dlftbacx,   AUiremeiiiM  Künitlerltzikon.   —   Eigen«  Notiitn. 

Sobanbert,  Eduard,   Architekt,  geboren  in  Lauban  in  Schlesien  um  1806. 

studirte  in  Breslau  und  Berlin  und  ging  um  1830  nach  Griechenland,  wo  er 

architekt  der  Regierung,    später  königlicher  Oberbau-  und   Ministerialratb  «tf 

Hier  nahm  er  Ausgrabungen  und  Untersuchungen  antiker  Gebäude  vor ,  fertigte  a 

Menge  Zeichnungen  über  diese  alten  Monumente,    namentlich  den  Theseastci| 

wobei  er  Bezug  auf  die  Polychromie  nahm,  und  fiihrte  selbst  viele  Off^ntlicbe  Bii 

aus,  unter  Anderem  die  neue  Kirche  und  die  Sternwarte  in  Athen.     Im  Jabr  II 

verliess  er  Athen  und  siedelte  nach  Rom  über. 

Ulcralir.    Dtvtseht«  KvaatkUit  IS^S.  —  Eif  tae  HtlixtB. 
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Sehanbroek 9  Pieter,  Maler,  geboren  im  Jabr  1542  ia  Antwerpen.  Er  var  ain  j% 
Schüler  und  Naebabmer  des  Jan  Breugbel,  den  er  jedoob  nipbt  errricbjte.  Aapb  g^ 
iB  Nürnberg  bat  er  gearbeitet. 

Utantvr.    Bralli«!,  DietioBAair«  dM  MoaofnmmM. 

Bduraftat  oder  SdbanfllSt,  Maler  nnd  Radirer  aus  Dresden.  Er  war  ein  Scbfller 
TW  J.  E.  ScbOnau  und  um  1780  Mitglied  der  dortigen  Kunstakademie;  spater 
aibeitete  er  an  der  Meissener  Porzellanfabrik.  Auf  der  Dresdener  Ausstellung  ron 
1784  hatte  er  ein  warm  und  kräftig  ausgefiihrtes  Miniaturpprtiftt;  auf  der  von  1785 
ttne  schöne  Porzellanmalerei,  und  1798  einen  Romeo  und  Julia,  Orest  und  J^la- 
desu.  s.  w.  Darnstedt  hat  einen  Christuskopf  nach  ihm  in  Schabmanier  gefertigt; 
er  selbst  hat  nach  Tan  Djck,  nach  Mengs  und  Solimena  gestochen. 

UlcraNr.    Fl •  all.  AllfmMiBU  KiHaderlMikOB. 

Sebanmann ,  Johann  Carl,  Wachspossirer  in  Nfimberg  um  1789.  Er  hat  sehr 
naturgetreue  Porträts,  z.B.  von  Melanchthon (nach  Dflrer),  ron  £ather,  in  geftrbtem 
Wachs,  geliefert;  ebenso  auch  Thiere,  Frfichte,  Esswaaren  von  tauschender  Wahrheit 

iHfratar.    Ftaili.  AllffMMiAM  KteaUtrlnikM. 

Sahaupp,  Johann  Christoph,  Medailleur  und  Edelsteinsohneider,  geboren  m 
Biberach  im  Jahr  1685.  Er  schnitt  die  Stempel  zu  Tier  seltenen  Reformationsmedail- 
IsB  Ton  guter  Zeichnung.  Sein  Hauptwerk  ist  aber  eine  Folge  tou  197  in  Camiol 
gnsehnittenen  Bildnissen  römischer  Kaiser  bis  Romulus  Augustulus,  bjiantinisoher 
Arkadius  bis  Karl  dem  Grossen  und  neurOmischer  bis  Franz  I.  Diese  Porträts 
so  ausgezeichnet  geschnitten ,  dass  man  sie  eine  Zeit  lang  fttr  gegossen  hielt 
desshalb  den  Camiol  anfeilte.  Der  Schatz  befindet  sich  jetzt  im  Besitz  des  kOnigl. 
«Irttemb.  Oberstlieutenants  tou  Baidinger  in  Stuttgart.  Sohäupp  starb  im  Jahr 
1757  zu  Biberaoh. 

UhnIv.     Wtfftl«Bk.  JihibiehM.  ^  tkkwib.  Morkw  1861. 

Icbaass,  Maler  der  Gegenwart  aus  Berlin.   In  dem  Interieur  firangais  dieses  Künst- 
lers wurde  ilannonie,  feine  Durchbildung  des  Colorits  und  gewissenhafte  Ausiilhrung, 
%  seinem  Pyramus  und  Thisbe  gute  Modellirung  der  Körper ,  aber  wenig  Ausdrudk 
der  Köpfe ,  kräftige  aber  harte  Farbe  gefunden.    Im  Portrat  ist  er  tfichtig. 

Ulcntir.    DiotkBMB  1S60. 

m.  lehebnjeff,  Maler  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  in  S.Petersburg.    Er  zeichnet 

Ipich  durch  grossartige  Composition,  reinen  Geschmack  und  leichten  Pinsel  aus.   Seine 

Isoptwerke  sind :  die  Bildnisse  dreier  Bischöfe  in  der  Kirche  der  Mutter  Gottes  ron 

'  Ii»an :  das  Deckengemälde  in  der  Rotunde  der  Akademie ;  das  heil.  Abendmahl  in 

tUauptkirche  zu  Tiflis.    Er.hat  viele  Künstler  gebildet  und  ein  geschätztes  Werk 
r  die  Grundsätze  der  Zeichenkunst  und  der  Akademie  geschrieben. 

hltnlir.    rts^li,  Allf«ntlBti  KSutlerlexiko^.   —    Rftesynaki,  Q»Mhkht«  d«r  ■•«•m  dMttehM 


leheck.  jBernhard,  geboren  zu  Straubing.   £r  malte  1754  das  Innere  der  Kirche 
^  Kagei  in  Fresco ;  in  den  Kirchen  zu  Straubing  sind  Altarbiätter  von  seiner  Hand. 

Ulmlir.    r A ■  ■  1  i .  Allfftmtiaeii  K Anstlerlexikon.   —   Lipowskjr.  B^jtiuik^*  KiasttorlMlkoi. 

lekedel  TOn  Oreifenstein  (Hiolas),  Architekt,  geboren  1752  zu  Waidhaus  im 
Lreise.     Erst  kurbayerischer  Ingenieur-Hauptmann,   wurde  er  später  Stadtbau- 
Ltor  In  München  und   1809  Ministerialoberbaucommissär.    Seine  Hauptbauwerke 
Manchen  sind:  Seminar  nebst  Kirche;  Maxthor  nebst  Brücke;  Feiertagsschule: 
ikenhaus  ror  dem  Scndlingcr  Thor ;    Pfarrhof  und  Schule  in  der  Vorstadt  Au ; 
■  Uadsbut  die  Universität.    Er  starb  im  Jahre  1810,  ehedem  ihm  im  Jahr  1809  die 
LP*iWerdien»>tmeJaiIle  zu  Theil  geworden  war. 

tF    llmlir.    Kiffen*  Ifotixen.  —  Lipowvkj.  BaTrisehes  Ktutlerlexikon. 

Jr    UMler  oder  Sehaedler,  Johann  Georg,  Gouaobemaler  und  Radirer,  geboren 

•  firoBitanz  im  Jahr  1777.  Anfangs  Schuler  de»  Maler  Haamann,  war  er  später  bei 
J  An  Landschaftsmaler  Huebcr  in  Zürich  beschäftigt.  In  der  Folge  besuchte  er  die 
.    Mpbnrgrer  Akademie  und  ging  zur  Miniaturmalerei  über;  doch  malte  er  auch  noch 

•  iaMbcbaften  in  Gouache  und  Ool.    Nach  sechsjährigem  Aufenthalt  in  Angsburg  und 

^fkebem  Hin-  und  Herwandern  licss  er  sich  1804  in  Innsbruck  nieder,  wo  er  184& 

>Kh  lebte.    £r  hat  auch  einige  Blätter  radirt  und  lithographtrt. 
ir.    KiffeB*  HstiatB. 
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Bdiadriii ,  liehe  SehtidiediiiL 

Beheele,  J*  A.,  Ciseleor  und  Bildhauer  die?  Gfegenwart,  ^boren  zu  Ltipd| 

Jahr  1831.     Er  lernte  erst  die  Goldschmiedekunit  und  betrieb  das  ModelKm 

Waehs  und  Thon  in  seinen  Musestunden »  ging  dann  zu  weiterer  Ausbildung  i 

Paris,  Brüssel  und  S.  Petersburg  und  hat  sich  seit  1861  nach  Leipzig  snrfid 

wendet. 

Illnalv.    KIt«B«  irotU«B. 

Bohaemaeokors,  Pieter,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1640. 
Schüler  tou  P.  Verbruggen  und  Mitglied  der  Antwerpener  S.  LuoasgUde,  arbei 
er  das  Grabmonument  der  Familie  ran  Delft  in  der  Kathedrale  zu  Antwerpen, 
Mausoleum  des  Grafen  Karl  ran  Hoogstraete  in  der  Katharinenkirche  zu  Hoogstn 
sowie  das  prächtige  Denkmal  des  Marquis  Delpieo  ia  der  Kirche  der  Citadelk 
Antwerpen.    Er  starb  zu  Arendonk  im  Jahr  1714. 

Ulmlv.    Immera««!,  D«  L«Ttu  «a  WMk«B  d«r  Hollaad.  «a  Tlaaai.  KiBatMkiU«n  a.  a.  w. 

Scheomaeckert,  Pieter,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1691.  H 
dem  er  bei  seinem  Vater  gelernt,  besuchte  er  Itah'en,  liess  sieh  dann  zu  Ka| 
hagen  und  längere  Zeit  zu  London  nieder ,  Ton  wo  er  nach  Antwerpen  zurück! 
Von  ihm  sind  zehn  marmorne  Grabmäler  in  Westminster ,  worunter  die  der  Hen 
Toli  Buckingham  und  Albermale ,  und  ron  Shakespeare ;  im  Hanse  der  ostindiit 
Compagnie  die  Statue  Lord  GÜTes  u.  s.  w. ;  im  S.  Thomasspital  die  Bronzestatne 
Eduard  VI.  u.  s.  w.    Er  starb  in  hohem  Alter. 

Ulmlw.    I»m«raaal,  D%  Lavaaa  «a  Warkaa  4«  HoUaad.  «n  Vlaam.  ZaanMhüdan  a.  •.  w. 

Soheereiy  Handiyk,  Maler  im  Haag.     Er  hatte  im  Jahr  1861  die  Antwe 
Kunstausstellung  mit  einem  Bild :  nEiqfiül  von  Soldaten  in  einer  Waffenschmii 
beschickt,  welches  eine  bedeutende  Gewalt  über  die  Farben,  aber  unselbststim 
Anlehnung   an  die   altniederländische  Schule  mit   ihrer  grellen  Beleuchtung 
schwerftlligem  Halbdunkel  zeiget. 

LHtratar.    Kif  aaa  Hotiaam. 
Scheffiiner,  Philipp  Jakob  TOn,  Bildhauer,  geboren  zu  Stuttgart  im  Jahr  1' 
Seine  künstlerische  Bildung  erhielt  er  in  der  berühmten  Karlsakademic  durch 
jeune,  neben  Dannecker,  der  ihm  stets  ein  gefährlicher  Nebenbuhler  blieb.  Sc 
1780  wurde  er  Hofbildhauer,  wurde  aber  1783  zu  weiterem  Studium  mitDanneel 
nach  Paris  geschickt,  wo  Pajou  sein  Lehrer  war.    Im  Jahr  1785  ging  er  nach  B 
wo  er  die  Antike  studirte  und  sich  durch  seine  Statuen :  Frühling  und  Winter 
Stuttgarter  Schloss)  seinen  Ruf  sicherte.     Im  Jahr  1789  zurückberufen»  wurde 
Professor   an  der  Karlsschule,    erhielt   den  Civilverdienstorden ,    fertigte   mehi 
plastischen  Werke ,  welche  ideale  Composition ,  Reinheit  der  Zeichnung  und  tr 
liehe  Gewandung  zeigen ,  wie  die  Poesie ,  die  schlafende  Venus ,  Amor  ynd  P^ 
Hebe,  Ganymed;  die  BOsten  Kepplers,  Karl  Eugens  und  Friedrich  Eugens  (im  SM 
garter  Schloss);  die  Basreliefs-ComOdie  und  Poesie,  Thcseus  und  Ariadne  (im  Sti 
garter  Schloss)  u.  s.  w.,  starb  aber  schon  1808  zu  Stuttgart. 

Lllcntir.    EifeaeNotiBen.  —  Flisli,  Allfemeisei  Kftjutlerlezikon. 

Soheffer,  Arie,  Maler,  geboren  zu  Dordrccht  im  Jahr  1795.  Dieser  berillB 
Historienmaler  zeigte  schon  in  friiher  Jugend  eine  wunderbare  FassungKgabcoadi 
entschiedenes  Talent,  welches  durch  seine  tüchtigen  Eltern  (s.  d.)  noch  mehr 
bildet  wurde.  Als  seine  Mutter  im  Jahr  1811  nach  Paris  zog,  that  >ie  ihs 
(iu6rin  in  die  Lehre,  wo  er  bald  grosse  Fortschritte  machte.  Schon  in 
15.  Jahre  lieferte  er  ein  Porträt  auf  die  Amsterdamer  Kunstausstellung,  6a$ 
einem  fertigen  Meister  zuschrieb.  In  seinem  20.  Jahre  erhielt  er  für  eine  von  irf 
werpen  gestellte  Preisaufgabe  eine  Prämie  von  800  Frc8.  ßald  beschickte  er  ■■ 
die  Pariser  Ausstellung  mit  dem  Todtenbette  des  heil.  Ludwig  (1817);  6tva^ 
Heiligen,  Pestkranke  besuchend;  der  Wittwe  des  Soldaten  (1822).  Mit  diesen W| 
teren  Bilde,  das  sich  ebensosehr  durch  Wärme  der  Empfindung  als  künstlerii^ 
Werth  auszeichnet,  rerliess  er  die  Richtung  seines  Pariser  Meisters  (iueris  ^ 
schlug  einen  eigenen  Weg  ein.    Ein  Besuch  in  den  Niederlanden  (18291  fahrte  ikf 


Schifte,  GoraaHft  —  SdNflbr,  Joh.  Btnftid.  437 

B  der  alten  Niedtrlftoder  Meiiter,  besondert  Bembrandti,  wm  auf  seine 
erke  nieht  ohne  £jnflns8  blieh.  Von  den  weiteren  Produkten  seines  frncht- 
ds  nennen  wir:  die  suliotisdien  Frauen  (im  Luxembourg) * ;  Christus  als 
i  Fodor  in  Amsterdam);  Christus  als  Belohner  (in  England):  die  heil. 
Gfrabe  Christi  (gestochen  Ton  J.  Keller),  ein  Bild  toU  tiefer  und  wahrer 
';  seine  grossartigen  Faustoompositionen ;  Fhuioesea  t.  Rimini;  Graf 
fT  Greiner;  der  heil.  Augustin»  ?on  seiner  Mutter  bekehrt  u.  s.  w.  Sohef- 
oh  eine  Büste  und  eine  ganze  Figur  seiner  Mutter  in  Mamor  ausgeführt, 
eit  der  Composition  bei  M&ssigung,  Einfiüt  und  Würde,  tiefe  und  larte 
,  blendende  Ausführung,  glAnxende  Farbe  charakterisiren  diesen  Kftnst- 
an  indessen  mangelhafte  Zeichnung,  Sentimentalität  nnd  ein  an  grosses 
Serschwanken  zwischen  francOsisoher,  niederländiseher  und  deutscher 
rirfl.  £r  war  von  Ludwig  Philipp  aum  Lehrer  der  kOnigUdien  Prinzen 
sinnen  gewählt ;  Ritter  der  Ehrenlegion ,  des  Leopoldordens  u.  s.  w.  Er 
br  1858  zu  Paris. 

Cottft'MhM  KaaatbUlt  iSSS.  1884.  —  Oomtachta  Kanitblatl  18S8.  -^  Immtrsttl. 
•B  Werken  der  Hollftad.  ea  Vlaui.  KsaataehiUen  a.«.w.»  velobtr  ttmck  mIi  BDd  fibt.  — 
KltlB«  Sehrlfte«  8.  —  Rovne  d«a  de«x  BOndtt. 

Cornelia,  geborene  Lamme,  Malerin,  geboren  zu  Dordrecht.  Sie  war 
des  Malers  Lamme  und  Frau  des  Porträtmalers  Jan  Baptist  Scheffer. 
let  durch  Schönheit,  Liebenswürdigkeit,  sittliche  Würde,  Kenntntsse 
Tisches  Talent,  wurde  sie  für  Jeden,  der  ihren  Umgang  genoss,  Ton 
:he,  insbesondere  aber  für  ihre  berühmten  Sühne  Arie  und  Henri  Sehe f- 
nen  sie  nach  dem  Tode  ihres  Gatten  Ton  Amsterdam  n|Mh  Paris  zog,  wo 
1839  starb. 

iMflierxetl.  De  Lereat  ea  Werkea  der  HelUad.  m  Vlaan.  KvaeUeUlden  v. ».  w. 

Endres  8,,  von  KOnigshofen,  Steinmetz.  Er  war  um  1490  in  Würz- 
hätig  und  arbeitete  unter  Anderem  die  beiden  Tympttnumreliefs  am  Nord- 
»rtal  der  Liebfrauenkapelle  zu  Würzburg,  VeriLündignng  und  jüngstes 
itellend,  und  war  bei  der  Beparatur  des  Thurmes  mit  beschäftigt,  wobei 
*zte ,  doch  nicht  daran  starb. 

Viedermayer,   Knastfetehichte  der  Stadt  Wtnbvf. 

Hendrik,  Maler,  Bruder  von  Arie,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1798. 

ein  Schüler  Gu^rins  und  nicht  ohne  Verdienst,  erreicht  jedooh  seinen 
Weitem  nicht ,  malt  überhaupt  sehr  ungleich  und  manchmal  ganz  werth- 
Zeichnung  ist  nicht  ganz  correct  und  die  Farbe  oft  kalt.  Einen  besondem 
hte  ihm  seine  im  Luxembourg  befindliche  Charlotte  Corday,  deren  ELopf 
lOn  gedacht  ist.  Weitere  bedeutendere  Bilder  Ton  ihm  sind :  eine  Ueber* 
;  bei  Rom ;  die  Sohlacht  bei  Mont-Kassel ;  die  Prediget  nach  dem  Wider- 
:ts  Ton  Nantes;  Hermann  und  Dorothea;  Joanne  d*Aro.  Im  Porträt  zeigt 
fthiger  Vollendung ,  besonders  der  weiblichen  Küpfe ,  eine  schOne  Auf- 

L'otta'Mhe«  Kaaitblatt  1881.  4886.  —  Imaerstel,  Dt  Lereaa  ea  Werkea  der  HoUaad. 
Kaaitschilderi  a.  ■.  w. ,  weleber  aneh  »ela  Bildaias  gibt.  —  Kafler,  Klelae  Sebrtflea  8.  — 
kl,  OeKbichte  der  aeaerea  deateebea  Kmait.  —    ReTae  des  deax  ateados  1848. 

Jean  Gabriel,  Genre-  und  Historienmaler,  auch  Lithograph,  geboren 
97.  Er  ist  ein  Schüler  von  Begnault  in  Paris,  wo  er  bereits  1822 
^  arbeitete.  Im  Jahr  1829  ging  er  nach  Italien,  nachdem  er  ein  Altar- 
Samariter ,  ausgeführt  hatte.  In  Italien  wandte  er  sich  mehr  dem  Genre 
ithographien ,  meist  nach  eigener  Composition ,  gehören  dem  Genre  und 
pie  an.  . 

Bifene  ICotisea. 

Joh.  Bernard,  Maler  und  Radirer,  geboren  1773  zu  Kassel.  Er  war 
Tischbeins,  ging  aber  frühe  nach  Holland,  wo  er  Cornelia  Lamme 
t  (s.  d.)  heirathete.  £r  führte  grosse  historische  Compositionen  aus  und 
Jitiger  Porträtmaler.  Zu  seinen  besten  Arbeiten  gehört  das  Bild  des 
ItlUdtaDeakmilera  der  Kaast.  Atlat  la  Karlen ffsadk.  des KaantteeH.  TlltM,nff.4. 
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Krisen  Loois  Napoleon.     Im  Jahr  1809  gewann  er  mit  seiBem:    Adniral  JaM 

Simonuon  de  Byk  im  Kerker,  den  Coneorspreit  Ar  Hittorienmalerei.    Uaier  aeiMB 

Radimngen  ist  das  Innere  einer  Bürgerwohnnng  beliebt.    Er  ist  der  Vater  der  Makr 

Arj  und  Heinrieh  Scheffer  und  starb  im  Jahr  1809. 
Mtfalir.    D«Btich«a  KvAitkUit  iSSl. 

Scheffer  Ton  Leonhardihoff  (nieht  Ltonbartthof),  Joluum,  Maler,  gebom 

ZQ  Wien  im  Jahr  1795.  Er  trat  inerfl  bei  einem  Zonftmaler  in  die  Lehre;  btli 
nahm  sieh  aber  der  Graf  ?on  Salm-Reifferaeheid ,  Kardinal  von  Qnrk  seiner  an  mk 
Hess  ihn  1801  nach  Italien  reisen.  Nachdem  er  hierauf  in  Klagenftirth  einige  BiU« 
ausgeführt,  reiste  er  1817  nochmals  auf  Kosten  des  Kardinals  nach  Italien,  we« 
unter  Anderem  den  Pabst  Fius  VII.  malte  und  tob  demselben  den  Christusorden  » 
hielt.  Gleich  bei  seiner  Rflckkehr  erkrankt,  stellte  er  zwar  1820  in  Wi 
heil.  CAcilia  ans ,  ging  dann  nochmals  nach  Rom ,  malte  dort  die  todte  CAdlia , 
Madonna  mit  dem  Kinde,  eine  heil.  Katharina,  einen  Apostel  Andreas,  eine  beiL  ' 
LudoTika  u.  s.  w.,  starb  aber  schon  1822.  Sein  Hauptwerk,  die  todte  CAdlia  tsu  ^ 
zwei  Engeln  betrauert  (jetzt  in  der  Gallerie  des  Belredere  zu  Wien ,  gestochen  tm  ^ 
Walde  fQr  Försters  Denkmäler  der  deutschen  Kunst),  ist  eine  SchOpfting  tob  se  ^ 
schöner  Composition  und  solcher  Zartheit  des  Gedankens  und  Innigkeit  des  GemAthi,  s 
wie  man  sie  nur  bei  Raphael  findet,  den  er  sich  auch  zum  Muster  genommen  hafeta  ^ 
Als  das  Vorbild  dieser  CAcilia  will  man  Madernos  Marmorigur  in  Sta.  Cecilia  ii  ^ 
Trasterere  erkennen.  .^ 

Ulcntw.    FSrator,  G«Mhichl«  d«r  dnttdMB  Kviut.  —   Groftse,   Ol*  KmitimtUamf  mm  Mtiita 
1»  Jftlur«1858.  —  RacxjBski,  Gtichieht«  der  a«««i«a  dMtaebtB  tmaat.  ^ 

Schefller,  Felix  Anton,  Maler,  geboren  im  Jahr  1701   in  Bayern.    In  Bretltfl 
finden  sich  Tcrschiedene  Bilder  von  ihm ,  ebenso  in  der  Jesuitenkirche  zu  Brfinn  •  ^  - 
man  auch  Frescobilder  ron  seiner  Hand  trifft.    Auch  in  Reichensberg  sind  zwei  AHtf-  ^ 
bilder  (1750  gemalt)  tou  ihm.    Er  starb  1760  zu  Prag  als  k.  k.  Hoflnaler. 

Uterilir.    Olabaes,  AUfMieiiM  Kiasütrlnikoa.  —  Eif  •&•  Hotlie«. 

Soheftlmayr»  Karl,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  MOnchen  im  Jahr  1808.  ^  -a 
studirte  zuerst  Jura,  widmete  sich  aber  1835  der  Malerei,  starb  jedoch  schon  1841^  •* 
Seine  Bilder  gehören  zu  den  besseren  ihrer  Art,  sind  aber  meistens  klein. 

Utorfttir.     Eifene  Notixen. 

Sobega,  Frans  AndreaA,  Stempelschneider  und  Maler,  geboren  zu  NeustAdÜ 
Krainischen  1710,  nach  Andern  zu  Rudolphswerth  1711.    Er  war  Sohn  eines 
senmachers,  wanderte  als  Bfichsenmachergeselle  und  gravirte  sehr  geschickt  an 
BfichsenschAften.    SpAter  ging  er  zum  Kupferstechen  über,  malte  auch  die  reu 
gestochenen  Porträts  in  Pastell  und  fing  endlich  an  in  Wachs  zu  bossiren. 
das  von  ihm  in  Wachs  bossirte  PortrAt  des  KurfUrsten  Karl  Albert  von  Bajem 
er  bayerischer  Hoftnedaillenr.    Auch  das  Bild  Maria  Theresia*s  hat  er  1766 
Seine  Medaillen  sind  sehr  gesehätzt,  besonders  seine  eigene,  die  des  Grafen 
mund  von  Heimhausen  und  des  Hofhialers  Albrecht.  Auch  eine  Reihe  ron  18  Wil 
bacher  Fürsten ,  tod  Otto  dem  Grossen  an ,  hat  er  als  Medaillen  gefertigt, 
erblindete  er  (um  1780)  und  starb  im  Jahr  1787  in  MOnchen. 

Utcralir.    BoUeathal.   Skixxen   xnr   K«D*tf«sehichM   dor  modtmen   Mftd»ill«a»rktlt.    —  BrtlUM 
Oictionnalre  de»  Monoftammes.  —  Lipowsky,  Bayrisch**  Kiinitl«rleukon. 

Scheih,    Christian  Friedrich,    Maler,   geboren  1737  zu  Worms.     Schlier  fi» 
Seekatz,  dessen  Manier  er  glücklich  nachahmte,  bereiste  er  Anfhngs  FVankfti^ 
und  zog  dann  nach  Hamburg.    Er  malte  gewöhnlich  sehr  kleine  Bilder  in  Oelll^ 
Wasserfkrben ,  namentlich  Brandscenen ,  Schmieden  und  andere  Lichteflbkte,  vdV 
aber  in  Kunststflckchen.    So  malte  er  z.  B.  nur  mit  drei  Farben,  auch  anf! 
einandergestellte  bemalte  Glastafeln  u.  s.  w.  und  starb  1810  im  Werk- und  AI 
haus  zu  Hamburg. 

Llleralir.    Fd»»li,  Allfeaeiii«»  Kfiutltrltxikoa.  —  Hambarfcr  KlaatUrloxikoa. 

Scheibler,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.     Eine  Bacchusbflste  in  Maiasr  v 
der  dortigen  Ausstellung  von  1852  wurde  lobend  erwähnt. 

Lllcralar.     Devtsrhes  Knastblatt  1852. 

Bohaindel ,  siehe  Scheyndal. 
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taheiaior ,  Chriftoph ,  IfmthMnatiker ,  geboren  zu  Wald  bei  Mindelbeim  im  Jahr 
76.  Er  erlknd  1611  den  StorohMhiiabel  und  hat  denselben  in  einer  seltenen 
vift  Pantofraphiee,  ■.  an  per  parallelograainram  lineare  Romae  1631  besehrieben, 
starb  im  Jahr  1660  m  Niua* 

eheinttrt,  Karl»  Glasmaler,  geboren  im  Jahr  1791  in  Dresden.  £r  studirte  an 
Dresdener  Akademie  nnd  malte  dann  zunächst  Landsohaften  und  Schlachten* 
■en  in  Oel  und  Aquarell ,  wandte  sich  aber  sp&ter  aar  Schmelzmalerei  und  wurde 
iurer  an  der  kOnigl.  Zeichenschule  bei  der  Porzellanfabrik  Meissen.  Gegenwärtig 
er  Direktor  dieser  Schule  und  der  kOnigl.  Glasmalereianstalt  zu  Meissen  und  einer 
bedeutendsten  Glasmaler  Deutschlands.  Unter  Anderem  sind  von  seinen  Werken 
nennen :  die  Fenster  der  kOnigl.  Weinbergskiqpelle  bei  Dresden ,  der  Kirche  zu 
iigadorf  bei  Altenbnrg;  die  Fenster  einer  Seitenkapelle  in  der  Dominicanerkirche 
Krakau  nach  Zeichnungen  von  J.Hübner  in  Torzfiglicher  Ausführung;  besonders 
I  hier  Köpfe  und  HAnde  in  Form ,  Farbe  nnd  Ausdruck  von  schöner  Wirkung. 

Ultffilir.    Ü«vt«ch*a  KsmatbUtt  t8S5.  —  Biftm«  Noftisea. 

«heins,  Karl  Ludwig,  Maler,  geboren  zu  Aachen  1810,  nach  Andern  1813. 
Dflsseldorf  zwischen  1827  und  1835  ausgebildet,  producirte  er  meist  Wald-,  Sumpf- 
I  Haidegegonden ,  in  der  Regel  Ton  regnerischer  schwermflthiger  Stimmung.  Ob- 
teh  er  hiebei ,  sowie  auch  in  der  Composition  etwas  monoton  ist  und  sieh  hanig 
iderholt,  auch  seine  F&rbung  mehr  derb  als  kraftvoll  zu  nennen  ist,  sind  seine 
fffce  doch  ihrer  Originalität  nnd  firischcn  Behandlang  wegen  zu  den  besten  lu 
den.  Wir  heben  unter  ihnen  herror:  eine  Winterlandsehaft  mit  Abendbelenoh- 
f  in  der  Bremer  Ausstellung  1855,  Schnee  und  Ein  trefflich,  ebenso  die  Spiege- 
g  der  Sonne  auf  dem  £ise ;  eine  Mondscheinlandschaft  auf  der  Dflsseldorfer  Aus- 
Uaag  1867  Ton  guter,  naturwahrer  Wirkung;  ein  Tannenwald  aus  dem  Schwarz- 
Id .  sehr  gemfithlich ,  harmonisch  und  anziehend ,  auf  der  Magdeburger  Auastel- 
g  1852.  Im  Jahr  1840  erhielt  er  in  Antwerpen  den  ersten  für  Ausländer  be* 
nmten  Preis.    £r  lebt  jetzt  noch  in  Dflsseidort 

UctnUir.  Dtattchtt  KvaitbUtt  ISftA.  1857.  ^  HaBdaokrifUlehe  Naehrielito».  —  Mtlltl 
T.  ESnifiwiattr,  DflsMidorftr  KSnitler.  —  W  i  •  gm  mnm.  Die  köaif licht  KauUkftdtmit  ss  OftsMUoiC 

kheits  oder  Sohentl ,  Andreas ,  Sohn  des  Matthias  Scheits,  Maler  und  Ra- 
«r,  geboren  um  1665  in  Hamburg.    Er  zeichnete,  malte  und  Atzte  ganz  in  der 
fis^  Keines  Vaters.   Nach  eigener  Erfindung  von  ihm  geätzt  nennt  der  Wink-     >f  C  Z 
flehe  Katalog  sieben  Blätter.    Er  starb  als  Hofbaler  in  HannoTer.  s/l.O-g^ 

likraUr.  Bralliot,  Dictiouwirt  doa  Mosoframmo«.  —  Kiftne  Nolliea.  —  Fissli,  AUfvaAlBM 
KiutlcrlMilMli.  —  HamksTftr  Kimitltrlexikoa. 

lekaita,  Matthias,  Ton  Einigen  Schonti  oder  Sohoiti  und  mit  Vornamen  Kaitill, 
Mb  Matthias  genannt,  Maler  und  Radirer,  geboren  nm  1640  (oder  1646)  in  Hauh 
■f.     Er  bildete  sieh  Anfangs  nach  Ph.  Wouwerman,   später  nach  Ostade, 
^■ier  und  Peter  de  Laar  und  malte  meist  Bauemgesellschaften  und  Bamboceia- 
■,  aber  auch  Porträts  und  historische  Bilder.    Die  Zeichnung  ist  &st  stets  richtig, 
b  PiDselftlhrung  keck.      Seine  ZeichnuDgen  sind  mit  der  Feder  entworfen ,    mit 
Wbe  oder  Bister  leicht  angetuscht.    Bilder  von  ihm  Vnden  sich  in  Salzthalum ,  auf 
VikelmahOhe,  in  Pommersfolde ,  Schwerin  u.  8.  w.    1672  erschien  in  Lüneburg  ein 
Atlverk  in  Folio,  nach  seinen  Zeichnungen  gestochen  von  den  Brüdern  Kfisel,^  n  r 
aj.  de  Visscher,  A.  Bloteling,   Wolffgang,  Kilian,  Sandrart  u.  s.  w.'^^  J^ 
aserdem  ezistiren  zahlreiche  nach  ihm  gestochene  Einzelblätter.     Die  Ton  ihm 
kt  g«>ätzten  Blätter,  selten  und  sehr  gesucht,  sind  in  Teniers  Manier,  ^^^^JfjoP 
rter  behandelt   Man  kennt  deren  14.   Die  Meisten  sind  bezeichnet:  M.  Scheits  feo. 

Iianm.  Brslllot.  Dletioan^ro  dM  Mono^nuBiBM  2.  —  Pflii»li,  Allfvmeiat»  KSaatlerlwiikoB.  ^ 
■■Bkirrtr  aiBitlerltsikoB.  —  Hoakrakoa.  D«  frooto  ackoaboarrk  dar  ««Itrluttck«  Zowt- 
KkjMen.   AaM«rduB  171S. 

lAeiti ,  siehe  Soheits.  • 

Ichalbar ,  siehe  Sohelver. 

«keldea,  Paulas  van,  Bildhauer  aus  Flandern  um  1525 — 1535.  Sein  Hauptwerk 
das  mit  Figuren  gezierte  Portal  des  SchOlTensaals  im  Stadthause  zu  Audenaerde. 

UlfffUsr.    !■■•?!  o«l,  O«  !«•▼#&•  tn  Weikw  d*r  Holland,  m  VlMm.  KwlMhiUen  ■.  ■.  v. 
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SehoUbont ,  Andreai ,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1 787.  AaÜMigt  im  : 
werk  leine«  Vaters,  eines  Vergolders,  aafenogoi,  kam  er  bald  in  Folge 
aoiserordentlicheo  Begabung  zu  dem  Dekorationsmaler  Breokenheimer,  bs 
er  die  erste  Grundlage  in  der  Kunst  legte.  In  der  Folge  hielt  er  sich  jedoch 
an  die  Natur  und  errang  seinen  ersten  Erfolg  im  Jahr  1815  mit  dem  Weib 
Haag'schen  Busch.  Ein  paar  Jahre  später  sog  er  durch  eine  ausgezeichnet 
P.  6.  Tan  Os  staflllrte  Landschaft  die  allgemeine  Aufknerksamkeit  auf  sich  ni 
wann  ron  da  ab  zahlreiche  Preise  und  Medaillen  zu  Antwerpen,  Amsterdam, 
im  Haag,  zu  Brflssel,  Brügge  u.  s.  w.  Die  Akademien  zu  Amsterdam,  Brüitel 
werpen ,  Gent  ernannten  ihn  zu  ihrem  Mitgliede.  Man  findet  in  seinen  mau 
tigen  Landschaften  (meist  Schneelandschaften  und  Strandgegenden)  immer  den; 
meisterhaften  Pinsel,  dasselbe  wahre  und  angenehme  Colorit,  dieselbe  eigei 
liehe  und  glänzende  StaifSEige,  die  gleiche  Treue  der  Darstellung  und  Vortreffli 
der  Perspektive .  Reisen  in  Frankreich,  England  und  Deutschland  TerrielftJ 
seine  Stoffe.  Bian  findet  seine  Meisterwerke  an  Höfen  und  in  Gallerien,  so^ 
den  Händen  der  Liebhaber,  welche  sein  ursprüngliches  Talent  zu  würdigen  % 
Sein  Bild  gibt  Immerzeel.    Er  ist  Kommandeur  des  Eichenkronordens. 

Litorttar.    Cotta'tcke*  KonstbUtt  18S9.   —   IniBtrioel.    D«  !>▼•■«  «a  Weikea  d«r  Rot 
VUuk  K«BBtoehUd«n  ■.  t.  w.  ^  Rsosymiki,  OMcUcbt«  d«r  a^nem  dvataebta  Kvbm  S. 

Sehellenberg,  Johann  Kndolph,  Maler,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu 
(n.  A.  zuKonau)  im  Jahr  1740.  Sohn  des  Johann  Ulrich  lernte  er  dasZeichn 
seinem  GrossTater  Rudolph  Huber,  dessen  malerische  Manier  er  sich  ganz  zu 
machte.  Durch  einen  Sturz  auf  den  Kopf  ron  einer  Schaukel  herab  wurde 
seinen  Studien  eine  Zeit  lang  gehemmt,  begann  aber  später  Porträts,  Landse 
und  Genrebilder  zu  malen,  welch*  letztere  ihm  besonders  gelangen  RAsels  Ine 
belustigungen  brachten  ihn  auf  die  Anlage  einer  Sammlung  Ton  entomolog 
Zeichnungen,  welphe  zu  2000  Blättern  anwuchs  und  an  den  Kurfürsten  Theod 
Pfüzbayem  rerkauft  wurde.  Zu  Gessners  und  Sulzers  Insektenwerken,  wit 
zu  vielen  anderen  ähnlichen  Werken  lieferte  er  die  Zeichnungen,  welche  ei 
radirte  und  zum  Theil  illuminirte.  Er  hat  auch  Frucht-  und  Blumenstücke  in  \V 
färben  in  poetischer  Zusammenstellung  gemalt  und  nach  Chodowieckj,  Ora 
nach  eigenen  Zeichnungen,  Porträts,  Landschaften  und  biblische  Geschichten 
In  Zeichnung  und  Farbe  liebte  er  das  Kühne,  Markige,  Charakteristische.  I 
auch  launige  Gedichte  hinterlassen  und  starb  im  Jahr  1806  zu  TOss  bei  Wintc 

Ultrftlir.    Fttssli,  AllfemeliiM  Kftiuütrlezikoa.  —  Ruber,  Handbuch  tit  RautUebhaber. 

Sohellenberg ,  Johann  mriek,  Maler,  geboren  1709  zu  Winterthur.    £ 
zueHt  Schüler  eines  Flachmalers,  später  Ton  Huber  in  Bern.    Er  beschäftigt 
besonders  mit  Porträts  und  Landschaftsmalerei,  sowie  mit  Leitung  einer  Zeiehi 
schule  in  Winterthur.    Er  starb  zu  Winterthur  um  1770.    ChoTin  und  Ilard 
nach  ihm  gestochen.    Sein  Schüler  war  der  berühmte  Graff. 

Lltaralir.     Fl*«li,   Allfem«ia«»   K&uttarltxikoa.   —  Waagen,   Haadbnch  der  denttehea   nnd 
Ukadiiehen  Malertchsle. 

Sohellinks,  Willem,  Mal^r,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1632.  Auf 
Tierjährigen  Reise  durch  England ,  Frankreich ,  Italien ,  Deutschland  und  die  Sc 
fertigte  er  zahlreiche  Skizzen ,  die  er  nachher  zu  reichen  LandschafUbildem 
beitete,  während  seine  schriftlichen  interessanten  Aufzeichnungen  in  drei  Bi 
gesammelt  wurden.  Als  sein  Hauptwerk  nennt  man  die  Abfahrt  Karls  II.  ro 
holländischen  Küste  nach  England  mit  zahllosen  geistreich  gruppirton  Figuren 
ner  das  Verbrennen  der  englischen  Flotte  bei  Chatham.  Ernst  und  tiefer  maier 
Sinn  zeigt  sich  in  seinen  Werken ,  die  wohl  ausgeführt  und  gut  gezeichnet  sine 
hat  auch  die  Landschaften  Ton  Heu  seh  und  Wynants  mit  Figuren  Ton  Men 
und  Thicren  staffirt.  Er  s^arb  im  Jahr  1678  zu  Amst^^rdam.  Sein  Bruder  Di 
war  ein  tüchtiger  Landschaftsmaler. 

Uteralir.     DeHcamps,  La  vie  de«  peintr^i  flannads,  aUnnands  et  hoUaadoii  1.    —  Honbrtki 
rroote  Mhonbonrfrh  der  aederlantscbe  Eoaauebikden.   Amiterdaa  17IS.  S.    —   Inaierteel.  M 
ea  Werken  «1er  HoUaad.  ea  Vlaaa.  KoasUcbiiders  a.  i.  w. 

Sohellhom,  P.,  Hof-   und  Dekorationsmaler  der  Gegenwart  in  Meiniogeo. 
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■Ul  kaiiatTolle  Dioramenbilder;  aein  entei  vrax  die  Heiligenkreuzkapelle  bei  Jera- 
ttkm  bei  reraehiedener,  sehr  eflbktraller  Beleuchtung, 
illmtir.    D««ttch«ft  KBBitblatt  I85f. 

■ehdtema»  ImO|  lUer,  geboren  zu  Harllngen  im  Jahr  1760.  £t  studirte  ga 
Mneldorf  und  fertigte  naoh  seiner  Rückkehr  aus  Deutschland  yiele  Porträts ,  wie 
aeh  Landschaften  in  Kreide  und  Saftfarbe,  die  von  den  Liebhabern  gesucht  werden. 
Ir  starb  im  Jahr  1837  auf  seinem  Landsitz.  —  Ein  Kunstschriftsteller,  der  Stadt- 
«ahiw  Dr.  P.  Scheltena  zu  Amsterdam,  hat  über  Rembrandts  Leben  mehrere 
iwrrr  und  genauere  Daten  beigebracht,  namentlich  das  Oeburt^ahr  auf  1608,  das 
MeiÜmhr  auf  1669  festgestellt. 

IHmlir.  Dtvtichts  Kunstblatt  iSSS.  —  Immmtfl,  D*  L«v*Ba  •&  Wtrk«B  d*r  HolUad.  m 
VlwB.  K«utMlüld«n  v.  a.  w. 

Ididte,  Kupferstecher,  geboren  zu  Bolswert  1586,  siehe  Boltwert 

IdielTer,  Angnit  Frans ,  Genre-  und  Schlachtenmaler,  geboren  1805  in  Osna- 
MdL.  Als  Sohn  eines  Rechtsgelehrten  snm  Reehtsstudium  bestimmt,  wurde  er  bald 
kr  Kunst  gewonnen  und  Schüler  des  Malers  H.  Neelmeyer  in  Osnabrück.  Seinen 
nprüngli^en  Hang  zur  Karikaturdarstellung,  der  ihn  in  manche  Unannehmlich- 
Mten  rerwickelte,  unterdrückte  er,  ging  dann  im  Jahr  1826  mit  dregähriger  Unter- 
iltmng  seiner  Vaterstadt  nach  München ,  wo  er  sechs  Jahr  blieb  und  Schlachten- 
Mierei  und  Volksscenen-Darstellung  studirte.  1833  zurückgekehrt,  wurde  er 
hveh  seine  „Schlacht  bei  Hanau**  in  Hannorer  rühmlichst  bekannt,  führte  auch  ein 
pVeseres  Bild ,  den  Herzog  von  Cambridge  mit  vielen  höheren  hannOTer*sohen  OflI- 
inen,  aus,  kehrte  aber  schon  1834  nach  München  zurück.  Jagdgesellschaften, 
NMemarktscenen  und  Gefechte  gelangen  ihm  am  besten,  besonders  das 
ÜMoristische  Element  in  denselben.  Die  meisten  seiner  Bilder  sind  in  ^OfStS/Q. 
Mtaeheo,  Stuttgart,  Hannorer  und  S.  Petersburg.  £r  starb  in  München  1844. 

UttnUt,  EifOB«  IfotistB.  ~  VafUr»  Dit  MomOfraamist«n.  —  Dr.  SSltl,  Die  bildtade  K«Mt 
te  MtMkaa.  —  Miliar.  ÜBirerMllezikon  tob  MlMben.  —  Raesjr&aki,  GMokieht«  der  &•■«•« 
dNtacbea  Kiut. 

lehamarly  Joseph,  Architekt  und  Ingenieur,  geboren  zu  Lajbach  1757.  Er  hat 
ftihrere  Werke  über  Bauten  an  Flüssen  und  Strömen ,  über  Schiffbarmachung  der 
[lüiUiiin,  Strassen-  und  Kanalbau  geschrieben,  war  später  Hofbaurathsdirektor, 
1812  als  Ritter  von  Leytenbach  in  den  Adelstand  erhoben  und  starb  1837. 

itar.    rsetll.  AllftiMlBM  KftBfltltrlMlkom. 

■ehenma  oder  Sdidnan ,  Johann  Eleasar,  richtiger  Zeisig ,  Maler,  geboren  in 

-SchOnau  bei  Zittau  in  der  Lausito  1737  oder  1740  oder  1741.  Seinem  Vater, 
armen  Leineweber,  entlief  er  nach  Dresden,  wo  er,  während  er  sich  als 
iber  bei  einem  Advokaten  das  Leben  fristete.  Nachts  zeichnete,  bald  aber  durch 
•ilers  Vermittelung  die  Akademie  besuchte  und  dort  die  Zuneigung  Silvestres 
n,  der  ihn  1756  mit  nach  Paris  nahm.  Nachdem  er  dort  durch  den  Schutz 
Daaphine,  einer  gebomen  Kurprinzessin  von  Sachsen,  der  drückendsten  Noth 
in  worden,  iing  er  an,  sich  in  der  Manier  des  Greuze  und  Nets  eher  aus- 
wurde aber  1770  durch  Hagedorns  Vermittlung  nach  Dresden  berufen, 
ffn  Obermaler  und  Direktor  der  Zeichenscbule  bei  der  Porzellanfhbrik  zu  Meissen, 
W4 Professor  in  Dresden  und  1777  neben  Casanova  Direktor  der  dortigen  Aka- 
-Me.  Seine  Hauptwerke  sind :  das  Altarbild  der  Kreuzkirche  zu  Dresden  ( Kreu- 
'-%iHl790);  eine  Allegorie  auf  die  Genesung  der  Kurfiirstin  (1772).  Sic  zeigen, 
■  ^  iMh  seine  zahlreichen  Genrebilder ,  viel  Phantasie  und  Geschick  in  der  Com- 
!^'l*>i^,  aber  h&ufig  Fehler  in  der  Zeichnung  und  wenig  Farbensinn  in  dem  oft  viel 
»•  *  ^*stea  Colorit.  JedenfhlU  war  das  damalige  fWuizOsische  Genre  und  das  Porträt 
1^  *4*ii|e  Fach,  welches  seinem  Talent  am  meisten  zusagte.  Er  radirte  auch  und 
>   •«jjWOS  in  Dresden. 

"^^ite.   Eiftme  Notiiea.  —  Fflssli,  Allfemeints  KfiMtlerlexikon. 

"»    ^^'^^  Petras  ran,  Maler,  geboren  zu  Ter  Ileyden  bei  Breda  im  Jahr  1806. 

*    ?JViBg  dsr  Antwerpener  Akademie  (1822 — 1828)  erhielt  er  dort  die  goldene 

^     «^aic  ftr  die  Perspektive  und  Hess  sich  später  im  Haag  nieder.    Er  malt  Porträts, 
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hiitoriMbe  ond  GenrebUder  bei  KerMii*  ud  Lampenlicht  und  bei  MeadfcMp 
b«i  aDgenebmer  Färbung  eine  dngwerriitjpiiiwin  NMhahmang  der  Nfttar  m^ 
doeh  einer  höheren  Aufifasfiong  entbehren  and  hftnilg  nicht  correct  geseicftd 
Seine  Bilder  imd  auf  allen  Ausstellungen  Hollands  and  Belgiens  xu  Cnden  i 
den  dort  hAuiig  mit  sübemen  und  goldenen  Medaillen  griErOnt.  Wir  nen 
Abendmarkt  in  Antwerpen  und  ein  Fisehmarkt,  Naditstflck  (beide  bei 
Wagener,  Berlin);  Marktseene  bei  Mondlicht  (Mflnehen,  Neue  Pinakotiw 
mfisehändlerin  und  Almosenspenderin  (Rosenstein  bei  Stuttgart)  u.  s.  w.  Sc 
hat  auch  als  Mechaniker  einen  Namen.    Sein  Bild  gibt  Immerxeel. 

UtunUt,  Dtalickti  KvBitblatt  1860,  18S1 ,  iUS,  1855,  18S7.  —  iBrntra««!,  !>• 
WerktB  d«r  Hollaad.  m  Vlft&m.  KuiutachiMen  a.  ■.  w.  —  II Aller.  Dio  Hu««»  «ad  I 
D«iUchlaads.   —  RtTS*  dt«  d*«x  mondes. 

Sohendeler,  Johannes,  Baumeister»  begann  um  1331  die  schöne  Mari 
2ur  Wiese  in  Soest,  eines  der  pikantesten  Bauwerke  der  späteren  reiohent^ 
Gothik  in  Westphalen.    Mit  den  Thflnnen  wurde  erst  1 429  begonnen. 

Ulentar.  Elf •&•  lf»«ixt».  —  K«f Ur.  OMekMkt«  dtr  BMkvut  8.  —  MSlItr.  M«  I 
KvMtwtrke  D«mtMliluMb. 

Sohrnik,  August y  Maler  der  Gegenwart  aus  Holstein,  gegenwärtig  in  F 
ist  ein  künstlerischer  Autodidakt  und  lebensToller  Darsteller  des  portagi 
Volks-  und  Strandlebens  in  Skiszen  und  Sepiazeiohnungen ,  hat  sich  aber  i 
Zeit  der  Oelmalerei  zugewendet,  in  der  er  weniger  ^flcklich  ist,  da  seine 
wähl  und  Farbenauftrag  geschmacklos,  hart  und  widerlich  erscheint.  Coig 
seine  Ausbildung  beeinflusst. 

Ultratir.    D««t*chei  KvastbUlt  1855.  —  Eiceao  Notisen. 

Schenk,  Pieter»  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  1645  (oder  1 
Elberfelden.  Derselbe  kam  jung  nach  Amsterdam,  wo  er  mit  G.  Valk  si 
arbeitete  und  unter  der  Firma  J.  Jansen  Kunsthandel  trieb.  Er  stach  fa 
I^orträts  in  Schwarzkunstmanier,  doch  auch  in  Farbendruck  mit  Einer  Farbe, 
auch  riele  Prospekte.  Man  kennt  gegen  600  Blätter  mit  seinem  Namen  ui 
Adresse,  durchweg  unbedeutende  Arbeiten.  Er  starb  1715  in  Amsterdam. 
Sohn  Peter  war  gleichfalls  Kupferstecher,  jedoch  von  noch  weniger  W 
der  Vater. 

Utonlir.  Elfoae  Votlata.  —  Fiisli,  AUfemeiaa«  KflatU^rtozikoa.  —  Habar,  Ha 
Kaottliebkaber  5.  —  IniBeraeal,  D%  Laraas  an  Wtrkan  dar  HoUaad.  aa  VUaa.  Kaaiuaklli 

Schenk,  C.  Wilhelm,  Kupferstecher,  geboren  um  1785  in  Leipzig, 
auf  der  Akademie  (1802' — 1804)  ausgebildet,  stach  er  namentlich  kleine 
meistens  Porträts  und  historische  Darstellungen  fUr  Buchhändler  und  wenc 
später  nach  Braunschweig,  wo  er  für  Vi e  weg  beschäftigt  war.  Unter  seim 
Stichen  ist  die  kleine  Copie  Ton  L.  da  Vinci*s  Abendmahl  aus  der  Leipziger 
zeit  (leider  grösstentheils  schlecht  gedruckt)  der  gelungenste. 

Utorarir.    F  fi  ■  1 11 .  AUcaaiainas  Ktaitlariexlkoa. 

Schenk,  8.  P.,  siehe  Tillemans. 

Schenkenhofer ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Manchen.  Auf  der  Wiener 
lung  Ton  1860  war  eine  ^Flucht  Luthers**  Ton  ihm,  die  einen  festen  gesom 
druck  in  Kopf  und  Haltung  Luthers  zeigt. 

Utcralir.     Uioikaraa  IS60. 

Schenker,  S.  Nikolans,   Kupferstecher,    um   1760  in  Genf  geboren. 
1779  zur  weitem  Ausbildung  nach  Paris  und  begann   1786  seine  selbsts' 
Arbeiten  mit  einigen  Blättern  nach  Schall.    Sein  Hauptwerk,  die  Mad.  di 
nach  Raphael  erschien   1816;  seine  letzten  bekannten  Arbeiten  datiren  tc 
darunter  ein  Porträt  tod  Wieland  nach  Kägelgen  in  halber  Figur. 

Lileralir.  Elf aaa  Notiaoa. 
Scheppig,  Karl  Friedrich  Angnst,  Baumeister,  geboren  zu  Berlin  18 
besuchte  die  dortige  Bauschule  unter  Schinkel  in  den  Jahren  1825 — 1831 
den  ersten  Preis  erhielt.  In  Folge  dessen  reiste  er  1832  als  Stipendiat  nicl 
und  Sicilien  uud  wurde  nach  seiner  Rückkehr  Hofbaurath  in  Sondershaosei 
noch  1855  lebte  und  sowohl  für  den  Hof  als  Prirate  wirkte. 

Ulrimlar.    Eifaaa  Notlaoa. 
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.MimnUlO,  Alesisndro  mier  Ztnte,  Bildhauer,  geboren  um  1530  in  Vettignaao. 

Di  Fer«eci's  Sehnle  thn  nicht  genügte,  ging  er  1562  (oder  1563)  nach  Rom  m 

Michelangelo,  ron  dem  er  Tielfaeb  zu  Ausführungen  nach  des  Meisters  Modell 

iwwendet  ward.    So  toll  unter  Anderem  die  Madonna  am  Grabe  Julius  IL  in  S.  Pietro 

ii  Tineoli  entstanden  sein. 
iHmtir.    Eif  eae  Notiita. 

lehemberg,  Hermann,  Porträt-  und  Genremaler  der  Gegenwart,  geboren  1826 
■  Swiaemflnde.  Er  studirte  zuerst  in  Dfisseldorf ,  dann  in  Antwerpen  und  zuletzt 
k  Paris  im  Atelier  Couture's.  Seit  seiner  Rflekkehr  nach  Deutschland  lebt  er  in 
Berlin  als  vielbeschäftigter  Porträteur  und  beliebter  Genremaler.  Im  Jahr  1859 
stellte  er  im  Berliner  Kunstverein  „die  verstellte  Kranke**  aus,  ein  Bild  von  viel 
inerem  Werth ,  obschon  mit  einem  Anflug  you  Rococo  ,  dessen  Malerei  sehr  sorg- 
tßtÜg  ausgeAhrt  war.  Ebenda  zeigte  die  Permanente  Ausstellung  von  Sachse  n^in 
Knabenporträt ** ,  welches  in  Beziehung  auf  Ausdruck  sehr  verdienstlich ,  in  der  tech- 
■ischen  Ausführung  aber  von  einer  gewissen  Nonchalence  und  beinahe  nachlässig 
trschien. 

IHwalir.     Dloakvr»!  1859.  —  BifftB«  No«ii«B. 

lAerer,  Alois,  Maler,  geboren  1818  in  Adelsried.  Im  Jahr  1835  kam  er  nach 
Minchen,  wo  sein  Bruder  Joseph  damals  studirte,  und  widmete  sich  Anfangs  der 
Genremalerei,  folgte  aber  bald  dem  Beispiel  seines  Bruders  und  ging  zur  Glasmalerei 
tter.  Von  ihm  ist:  die  Christnacht  nach  Hess  (1843)  und  die  Nonne  nach  Hojol 
0B44).  Unter  seinen  neueren  Werken  sind  viele  Genrebilder.  Im  (Jebrigen  siehe 
leberer,  Joseph. 

^    iMtiwimf.    Eifono  Votlata. 

i^Mherer,  Johann  Jakob,  Baumeister,  Stuccoarbeiter  und  Maler,  1676  in  Schaff- 
[tteen  geboren.  Neben  seinen  firflhe  begonnenen  architektonischen  Studien  erlernte 
IT  das  Maurerhandwerk  und  die  Gypsformerei ;  seine  Ausbildung  war  grOsstentheils 
iMedidak tisch.  Seine  Hauptbauten  sind:  das  Rathhaus  zu  Zflrich;  ein  Kloster  in 
iftilathum;  mehrere  Privatbäuser  und  ein  Regierungsgebäude  in  SchaiThausen ,  wo 
|«r  1746  starb. 

2^    Ulcnlir.    EiftBo  ffotlita. 

{^Kherer,  JofOph,  Glasmaler  der  Gegenwart,  geboren  1814  in  Adelsried.    Der 

eines  armen  Bauers,  kam  er 'durch  Verwendung  einiger  Wohlthäter  1829  auf 

Kunstsehule  in  Augsburg  und  1832  nach  München.     Im  Jahr  1834  wendete  er 

von  der  Oelmalerei  auf  Boisser^'s  Rath  mit  Glück  zur  Glasmalerei.'    Seine 

twerke  sind:  die  heil.  Agnes  nach  Lukas  v.  Lejden  in  der  Pinakothek  in  Mün- 

1841;   Himmelfkhrt  Maria  nach  Guido  Ren i  in  der  Boisser^'schen  Sammlung 

;  mehrere  Glasfpnster  der  Stiftskirche  zu  Stuttgart  mit  seinem  Bruder,  nach 

mungen  von  Neher  und  Dieter  ich.     Im  Jahr  1842  ging  er  nach  Griechenland, 

in  der  Residenz  zu  Athen  einige  Arbeiten  auszufllhren  und  blieb  dort  bis  1846. 

der  Allgemeinen  Ausstellung  in  München  (1854)  hatte  er  eine  Madonna  von 

Zeichnung  und  wahrer  schöner  Eropflndung,  doch  ohne  neue  Motive  und  etwas 

ü  lieht  im  Ton.     Von  seinen  neuesten  Werken ,   welche  er  gemeinschaftlich  mit 

tn  Brüdern  Alois  und  Leo  ausgeführt  hat,    werden  die  drei  Fenster  in  der 

iiakirohe  zu  Landshut  (1860)  besonders  hoch  geschätzt.    Dieselben  stellen  den 

.  des  heil.  Martin  nach  der  Composition  von  Schraudolf  vor.    Die  Ausführung 

V|k  Ton  der  technischen  Sicherheit  der  Brüder  und  ihrem  feinen  Sinne  für  die  Har- 

1«  tliie  der  Farben.     Joseph  Scheror  hat  ohne  Zweifel  die  Composition  nur  dess« 

.  ^  nicht  übernommen ,    weil   die  Brüder  mit  Arbeiten  besonders  nach  Amerika 

.  MBoUaad  überhäuft  sind,  die  Befähigung  besitzt  er  vollkommen.    Er  lebt  gegen- 

^ti|  b  München  und  ist  seit  1860  zweiter  Vorstand  des  Zweigvereins  für  christ- 

läiniv.    Deatücbos  KvastbUtt   18A4.   —  Dioikarta  1869  «ad  18G0.  —  Kifta«  Notitea. 

ItknfliBgy  Maler  der  Gegenwart.    Eine  „Havellandschafl**  von  ihm,  etwas  hart 
^,  ibcr  von  solider  Wirkung  (im  Berliner  Kunstverein  1860)  wird  gerühmt. 
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Sohena,  Loreni,  Kupferstecher ,  geboren  in  den  Rheinlanden  um  1690.  £rgag 
firfihe  nach  Amsterdam  und  arbeitete  ron  1720 — 1735  daselbst  namentlich  Masehinan- 
darstellungen  und  Architekturblätter,  aber  auch  landschaftliche  Ansichten 
aus  Holland  u.  s.  w.,   zum  Theil  mit  reicher  figürlicher  Staflfkge.     Er  soll    XS(Uli 
auch  die  rorsüglichsten  Gebäude  Roms  gestochen  haben. 

Litcrfttnr.    Brnlliot,  Dictiosnaire  dts  llonofnunjnt».  —  Eif  ene  Motisen. 

Schermer,  Johann  Kartin,  Maler,  geboren  1785  zu  Nassemit  in  Tyrol  Ir 
bildete  sich  autodidaktisch  zum  Maler,  ging  1806  nach  Wien  und  lieferte  1827  te 
Entwurf  zum  Andreas  Hoferdenkmal  zu  Innsbruck,  welches  von  K lieber  mit  g^ 
ringer  Abänderung  ausgeführt  ward. 

Ularatar.    Eif en*  KotiKtn.  —  Tjroliscbea  Kflnatlerltxikon. 

Sohermers,  Florent,  Maler  der  Gregenwart  zu  Antwerpen.  Er  beschickte  A 
Antwerpener  Ausstellung  1861  mil  zwei  hübschen  Genrebildern:  ^Inneres  eilt 
Sakristei"*  und  «der  treue  Hüter**.  —  Ein  älteres  tüchtiges  Bild  ron  ihm  ist  „Gro» 
Taters  Mittagsruhe"  (in  Berlin  bei  Kaufmann  Reichenheim). 

Literatir.    Eigene  Notixen.  # 

Scherpf,  A.*  Baumeister  der  Gegenwart.  Aus  Bayern  gebürtig  nnd  in  Münohüi 
gebildet ,  lebt  er  als  königlicher  Baurath  in  Würzburg  und  hat  daselbst  die  Ifn* : 
schule  und  die  Schrannenhalle  um  1857 — 1859  gebaut. 

Literilir.    Elf  ene  Ifotiien.  —  Mttller,  Die  Moaeen  und  Kunstwerke  Denttelüa&ds. 

Seherret,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  aus  Königsberg.    Er  wurde  in  Berlin 
Antwerpen  zu  einem  trefflichen  Landschafits-  und  Genremaler  gebildet     Wi 
seine  früheren  Bilder,  wie  die  ^Partei  am  Vierwaldstättersee**  (Berlin  1854), 
nicht  über  das  Niveau  fleissiger  Schülerbilder  erhoben ,  zeigte  er  sich  bereits  II 
mit  seinem  ««heraneilenden  Gewitter  in  einer  ostpreussisohen  Landschaft**  (Bei 
Ausstellung)   als  tüchtigen  Landschaftsmaler  von  eorrecter  Zeichnung,  lebei 
Auflösung  und  frischer  Farbe.     Ebenso  wurde  sein  „Winter  Tor  einer  Waldhflt 
(Königsberg  1859)   als   ein   reizendes   Bild   und   sein    „Ostseestrand   bei  Di 
(Sachse*s  Ausstellung  1860)  als  eine  poetisch  gedachte  und  höchst  wirkungirolf 
Darstellung  bezeichnet.    Er  lebt  jetzt  zu  Danzig.  « 

Lilenitir.    Dentaehe»  KnnetbUtt  1854.  —  Diosknren  1859.  1860.  —  Eicene  Ketisea. 

Schertel,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  1810  zu  Augsburg.  Er  ta» 
gann  seine  Studien  in  seiner  Vaterstadt  und  geBört  jetzt  zu  den  besten  Naturaliilit 
unter  den  Landschaftsmalern  der  Gegenwart  Seine  Bilder  zeigen  bei  glüeklic^| 
Anordnung  Frische  und  Heiterkeit,  dabei  eine  obwaltende  Vorliebe  für  das  Flid( 
land.  Wir  nennen  darunter:  eine  Parthie  bei  München  (München  1854);  das  TrHÜ 
thal  (1860)  und  wieder  eine  Parthie  bei  München  (Ausstellung  des  Kunstreifte 
1860),  welch'  letztere  sich  durch  Feinheit  der  Empfindung  und  Gewissenhaftighift 
in  reizenden  Details  auszeichnet.  '' 

Litontv.    Dentaehes    KvaatbUtl    1854.    —    Oiotknren    1860.    —   Förster,    Geschickte  M 
deutooben  Knnst. 

ScherÜe ,  Valentin ,  Maler  und  Lithograph ,  geboren  zu  Villingen  in  Badei  ll 
Jahr  1809.  Nachdem  er  sich  zu  Hause  im  Zeichnen  geübt,  begab  er  sich  (1831) 
zur  Vollendung  seiner  Studien  nach  München ,  malte  dort  Anfangs  an  der  Akadeakii 
später  aber  bei  F.  Hanfstängel.  Büt  diesem  ging  er  in  der  Folge  nach  Dreilrt 
und  half  ihm  bei  den  Lithographien  zu  dessen  Galleriewerk.  Er  hielt  sich  i^ 
längere  Zeit  in  S.  Petersburg  und  Warschau  auf,  wo  er  zahlreiche  lebensTolle  BOfr 
nisse  schuf.  Insbesonders.  lithographirte  er  aber  hier  Raphaels  Madonna  anslsi 
Eremitage  mit  der  grössten  Zartheit  und  ganz  in  Raphael'schem  Geiste ;  sowie  dM 
Johannes  nach  Domenich ino,  der  kräftiger  und  dem  Originale  getreuer  wiedtf- 
gegeben  ist  als  der  Müll  er 'sehe  Kupferstich.  Nach  seiner  Rückkehr  (1847)  liH» 
graphirte  er  für  das  Werk  des  Barons  Stillfried  die  Bildnisse  preussischer  Monarcta 
nach  Terschiedenen  Meistern,  wobei  er  das  charakteristisch  Eigenthümliche  derta* 
sonen  sowohl  als  der  Originalgemälde  wiedergab.  Von  seinen  übrigen  HanptweiksB, 
die  ihn  unter  die  tüchtigsten  Lithographen  der  Gegenwart  stellen,  nennen  wir: 
Christus  an  der  Säule  nach   Guido  Reni;    conceptio  inunaculata  nach  Philipp 
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im  Buh«  auf  der  Flneht  nach  Aegypten  naeb  Joseph  HeiaemaiiB.  Vit 
takliehen  malerUchen  Breite  des  Tods  Terbindet  sieh  ia  ihnen  eine  ebenso 
I  koraig  aiarkige  Vortragsweise. 

V.  D««tach*a  KvattbUtt  ISS«.  ISM.  —  Bir«AO  Kflia«a.  —  KvfUr.  Kl«iM  Sclvif- 
t  S. 

!er,  Alexander,  Maler  der  Gegenwart  aus  Dflsseldorf.  £r  malt  Marinen; 
ndnng  ron  Ostende  bei  stürmisehem  Wetter  auf  der  Ausstellung  der  Berliner 
»  (1860)  seigt  eine  Tortreffliche  Wellenbewegung  Und  malerische  Compo- 
Sr  lebt  in  Hamburg. 

r.    DioskmrtB  iSSO. 

>el,  Johann  Joseph I.,  Maler,  geboren  in  Regensburg  spätestens  um  1675, 
kommt  schon  1690  in  Bamberg  als  Maler  vor.  Er  wurde  1712  f&rstbisehOf- 
»ftnaler,  verweilte  dann  Ton  1716— .1718  auf  fürstbisehöfliche  Kosten  in 
und  fertigte  nach  seiner  Rückkehr  die  Altarbilder  in  der  Stephanskirche  su 
»  worunter  die  Steinigung  Stephans  und  die  Kreuzabnahme,  ferner  das 
i  der  Jakobskirche  und  den  Piafond  der  Gangolftkirche.  SeLne  unter  den 
tigen  zu  den  vorwiegend  bedeutendsten  zu  rechnenden  Arbeiten  sind  jetzt 
ihAnden.     Er  starb  1778. 

r.  Elf  ene  Nolisea.  ^  J&vk,  Paatheoa.  —  Miliar,  IM*  Maaaaa  aad  Knactworka  DeatMli- 
—  CoaTanatioa«laxikoa  für  bildtade  Kaait. 

lel,  Johann  Joseph  IL,  Maler,  des  Vorigen  Sohn,  geboren  in  Bamberg 
I.  Er  war  ein  Schüler  von  Georg  de  Marees  und  bereiste  1763 — 1766 
bischofliche  Kosten  Frankreich  ond  Italien,  namentlich  Venedig.  Nach 
Ockkehr  (1767)  wurde  er  Hofmaler.  Sein  erstes  Bild,  Petrus  und  Paulus 
kephanskirche ,  ist  indessen  eben  so  mittelmässig  als  der  Johanne«  in  der 
rche.     Den  Fürstbischof  veranlasste  er  in  der  Folge,  ihn  nochmals  nach 

schicken  (1776 — 1777),  wo  er  auf  dem  Hotel  de  vilie  vier  allegorische 
al  fresco  malte.  Im  Jahr  1 778  kehrte  er ,  der  vorher  charakterlos  und  matt 
als  vollständig  eingeweiht  in  die  Keckheit  des  Vortrags  und  die  Manierirt- 
Behandlung,  wie  sie  damals  in  Frankreich  an  der  Tagesordnung  war,  nach 

zurück ,  malte  dort ,  in  Vierzehnheiligen ,  in  Ebrach  u.  s.  w.  noch  mehreres 
)  1783,  nachdem  er  1782  erblindet  war. 

ir.    Rif  »na  Noiiaaa.  —  J&ck,  Paatbeoa« 

duer,  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Zürich  im  Jahr  1803. 
:er  Lehrer  war  Heinrich  Maurer.  Die  Flachmalerei  war  seine  erste  Bo- 
ing;  dann  machte  er  mehrere  Reisen  in  die  Schweiz  und  von  1826 — 1829 
ig  des  Fürsten  von  Fürstenberg  in  den  Schwarzwald ,  wo  er  verschiedene 
n  aufnahm,  die  er  dann  in  Karlsruhe  in  Aquarell  ausführte  und  litho- 
B.  Später  (1829)  ging  er  nach  München,  wo  er  sich  ausschliesslich  der 
ilU-  in  Verbindung  mit  Architekturmalerei  widmete.     Im  Jahr  1836  führte 

enkaustische  Wandgemälde  (Smjrna,  Troya  u.  s.  w.)  für  Hohenschwangau 
«ne  Landschaften  in  Oel  sind  wegen  ihrer  Anspruchlosigkeit ,  ihrer  unge- 
(aturtreue  und  lebendigen  Frische  des  Colorits ,  welches  übrigens  mehr  har- 

and  angenehm  als  glänzend  erscheint,  sehr  gesucht.  So  wie  sie  sind, 
lie  nichts  sein  als  Erinnerungen  an  die  Natur  und  ihre  schönsten  Stellen  und 
t  darum  immer  an.  Sie  würden  noch  viel  mächtiger  wirken,  wenn  sie  in 
rOsseren  Massstabe  ausgeführt  wären.  Wir  nennen  unter  ihnen:  das  alte 
Kappel,  wo  man  die  Natur  selbst  durch  eine  Camera  obscura  zu  sehen 
die  alte  Kapelle  bei  Taufers  (Münchener  Ausstellung  1858),  von  seinem 
)ikt  für  Formen  zeugend;  die  Parthie  aus  dem  Oberinnthal  (München  1859), 
Qoer  Anordnung  und  frischer  Färbung;  die  Sensenschmiedte  im  Allgau  (Mün- 
)60),  von  delikatester  Ausführung  und  grosser  Anmuth.  —  Er  hat  auch 
ü  lithographirt. 

Ü».  De«t«cko*  Knastblatt  1854.  1SA8.  —  Dioskvroa  1859.  ISSO.  —  Eiftne  IfotisOB.— 
*Ur,  G«iekiehto  der  deatsches  Kamt.  —  Qtotf,  Di«  KoB«UaMl«llanf  «a  München  im  Jnhre 
^-Hilltr.  CniTerinlhandbnch  Ton  München.  —  Rncaynski,  OMchichte  der  neueren  deetochen 
■>t  -  SSltl,  Die  bUdeade  Kamt  U  MSnche«. 
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•ehmifal«  (BelMiifol,  SttUuffol)«  JoMph  Igsai»  1733  in  AhrauMn  h 
geboren.  £r  war  erst  Gürtler  und  dann  Stampelsohneider  und  MOni^gimTM 
dem  er  1768  die  Schweiz  und  Italien  bereist,  wurde  er  bei  feiner  RAqUu 
ritcher  Hofmedailleur.  Als  solcher  starb  er,  naehdem  er  viele  xnm  Theil 
suchte  Medaillen  geschnitten  hatte,  ums  Jahr  1790  £u  Mönchen. 

Ultriler.    Eif«»«  N«tit«a.  —  LIf owtkj,  BajriaehM  Kla«ll«tltzikea. 

Schtufler,  Georg,  Glasmaler  der  Gegenwart,  geboren  in  Meissen  Itt 
lingssehfller  und  Gehilfe  des  Professors  Karl  Seheinert  an  der  ktaiglid 
maleranstalt  in  Meissen.  £r  ist  einer  der  tüchtigsten  Glasmaler  der  Jetcta 
zug  auf  die  Technik  der  Glasforben  sowohl ,  als  in  Bezug  auf  die  kflnstlerii 
dieses  Fachs. 

IMmtar.    Eigmw  NoiU«B. 

■ 

SÖhevren,  Kaspar,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Aachen  im  Ji 
Er  war  der  Sohn  eines  Zeichenlehrers  und  Miniaturmalers,  und  wurde  i 
Knabe  angestellt ,  beim  Malen  auf  Holz  und  Leinwand,  auf  Seide  und  Pa 
Glückldlnschen  und  Bilderbogen ,  Kirchenfkhnen  und  Festdekorationen  mi 
Seine  frühe  entwickelte  Erfindungsgabe  war  Veranlassung,  dass  im  Hause  d 
bald  nach  seinen  Entwürfen  gearbeitet  wurde.  Im  Jahr  1829  kam  er  nae 
dorf ,  wo  Lessing  und  Schirmer  seine  Neigung  für  die  Landschaft  feststellte: 
1832  begründete  er  seinen  Ruf  durch  eine  Landschaft  im  niederländischen  C 
welche  Bankier  Bendemann  in  Berlin  Ton  ihm  kaufte.  Sp&ter  bereiste  ei 
Tjrrol ,  Italien.  Im  Jahr  1 855  erhielt  er  den  Professorstitel  und  wirkt  nun  a 
an  der  Akademie  ron  IMksseldorf.  Er  ist  Ritter  des  rothen  Adlerordens  Tierti 
Inhaber  der  schwedischen  Medaille  für  Kunst  und  Wissenschaft  u.  s.  w.  S 
ist  mit  einer  Leichtigkeit  der  Darstellung  und  einem  Feuer  begabt,  we] 
ermessen  lassen ,  wie  weit  er  es  noch  bringen  kann.  Seine  Landschaften  zc 
geistreiche ,  obschon  oft  mehr  phantastische  als  getreue  Erfassung  der  Nat 
eiae  tiefe  Harmonie  bei  melancholisch  liebenswürdiger  Stimmung ,  sie  sind 
Poesie ,  oft  reich  an  pikanten  Effekten ,  aber  selten  ron  tiefer  Charakterii 
Ausführung  ist  manchmal  flüchtig,  willkürlich,  iiianierirt.  Seine  Farben 
fein  und  frisch  und  eignen  sich  desshtilb  besonders  zu  Darstellung  von  1^! 
leuchtungen  und  Umgebungen  grosser  Ströme.  Wir  nennen :  Westphälisc 
Schaft  (Berlin  bei  Fallou),  Holländischer  Strand  mit  Schiffen  (Berlin  bei 
berg),  Rheinisches  Schifferhaus  (Berlin,  Belle^ue),  Winterlandschaft  (Mtlnc 
Pinakothek),  Winierbild  mit  Zigeunern  (Halberstadt  bei  Lucanus) ,  Kirche 
wesel  (Weimar,  Kunstinstitut) ,  Mönchsbegräbniss  und  Requiescat  in  pa 
noTer,  Ausstellung  1860),  Schneelandschaft  mit  Wartthurm  (Bremen,  Au 
1860),  Waldlieder  und  Versunkenes  Schloss  im  Meere,  Aquarelle  (Wien,  Au 
1860);  andere  in  I^ipzig.  Stuttgart,  Mannheim.  —  Sein  Talent  in  Darstt-l 
Arabesken  hat  ihm  den  Namen  ArabeskonkOnig  erworben.  Er  liefert  trefflir 
blätter  und  Dedikationen ,  Gedenkblätter  (Dom  zu  Aachen),  Diplome  (^ 
zeugniss  von  Bonn  fDr  den  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  ron  Preussen,  < 
schönsten  Denkmale  seines  schöpferischen  Geistes),  Rei«<ebIättor  (Schweiz 
lien),  Romantik  und  Sage  (Verherrlichung  Shakespeare*»  und  Schillers  u. 
Seine  Radirungen  ^  (Mannheim,  Artaria  1842)  sind  mannigfaltiger  Art. 
Landschaften.  Das  Eigenthümliche  und  Anziehende  ihrer  Behandlung  beste 
dass  mit  wenigen  Strichen  der  vollendete  Effekt  erreicht  ist,  so  dass  sie  an 
dem  ausgeführten  Gemälde  nahe  stehen  und  den  Werken  eines  Water 
E  verdingen  an  die  Seite  zu  stellen  sind. 

LIteralir.     Cotta'ccb*s  Kunstblatt  1RS4.  1R.')6.    —    DeotKche«  KonitblAtt  ISN?    1^54. 
kiir«B  iSOO.  Förster,    GMchicht«   d«r   deatschen    Kvnst.    —    Ha;««.    1»i*  deotsck* 

IJ.  Jahrhundert«.      -    Ka^iur,  Kleine  .Srhriften  3.    —    Maller,  Ine  Museen  nud  kniutverk 
UndH.  Rncxvaski,  0«»«rhiehte  der  nenoren  deutschen  Konst   I.      -    Wiegmnr.  s.    Die 

Knnstnkndeaiie  su  Dfisseldorf. 

Scheutzlich,  Hani,  auch  SchftUZlig  geschrieben,  Bildhauer  aus  Sehne 

*     Abfebildet  in  den  Deakailern  der  Knatt.  Atlas  so  Ke^Urs  lUadb.  der  kunttfMcL.  td 


I  anprftsgUcli  Steinmeta  und  Mannorbreoher,  cUunir  mm  Bildhaner  iMcmn- 
.  arbeitete  er  too  1648 — 1565  in  JoacbinsIL  toh  Braodenbiirg  Dieatten 
Sehlofsbau  id  Colin  bei  Berlin,    (t  157  .  .)• 

■r.    Eif«B«  Notis«B.  —  lf«lts«r,  Chronik  tob  S«hso«borr< 

^  J.p  Maler  der  Gegenwart  in  Düsieldort  Im  Jahr  1860  ToHmidete  er  ein 
flgnrenreiclies  Historienbild:  ^die  DiobterkrOnung  Ulrichs  t. Hatten  durch 
iaximilian I.  za  Augsburg";  und  beschickte  1861  die  Kölner  Ausstellung 
m  nCromwell** ,  der  zu  den  besten  HoAdungen  berechtigt. 

W.    DIoiknroa  ISM.  —  EifOBO  Noiison. 

trer,  Frani,  Landschaftsmaler,  geboren  1762  in  Prag.  Er  studirte  erst 
»  dann  in  Wien  und  malte  Landsohalten  mit  Hirtensiaflsge,  woron  sieh  «wei 
icoiAldegallerie  der  Priratgesellschaft  za  Prag  und  eise,  eine  Ansicht  des 
ergs  in  Unterasterreieh ,  zu  Wien  im  BelTedere  beAnden.  £r  starb  im  Jahr 
Wien. 

Mr.    Eifomo  irotis«a. 

ndel  (Soheiadel),  Oilles  oder  Aegidias  (schwerlich  Oeorge  Hendrik) 

eiohner  und  Radirer,  geboren  zu  Rotterdam  um  1600.  Er  fertigte  kleine 
gen  im  Genre  Ca  Hots,  Bauerngesellschaften,  Jahrmärkte»  Charlatans  u.  s.  w. 
geistreicher  Weise.  Seine  mit  gut  gezeichneten  Figuren  staffirten  Land- 
sind sehr  gesucht.  Er  stach  auch  nach  D.  Hals  und  Buy ten weg.  Ein 
und  seltenes  Blatt  (vier  Platten)  stellt  den  Leichenzug  des  Prinzen  j^ 
nien  und  Nassau  zu  Delfft  (1625)  vor.  ^^3*VJ:J\ 

IW.  Brnlliot,  DlotioBBAiro  do«  MoBOfrmmaos.  —  Hnbor,  Hrnndbucli  fftr  KnostliobhabM  5.  — 
»rsool .  Do  LoTOBi  ob  Workoa  dor  Holland,  on  Vlaam.  Knaitoekildort  n.  •  w.  —  N»flor,  Dio 
tBamittOB. 

BBno,  Bemardo,  Bildhauer,  geboren  in  Camagli  bei  Genua  1678.    Er  war 

Her  des  Antonio  M.  Parodi,  flbertraf  aber  bald  seinen  Meister  und  suehte 

st  Ton  den  baroken  Tollheiten  seiner  Zeit  abzulenken ,  wobei  er  Tom  ange- 

ralent  und  ron  den  Grundsätzen  seines  Freundes  Domenico  Piola  iiptw 

ard.  So  zeigen  denn  seine  Werke  eine  bQndige  Composition,  reicheren  Falm- 

anfteren  natürlicheren  Ausdruck  und  ungezwungenere  Bewegungen  als  die 

eitgenossen.     Den  Altar  in  S.  Agostino  alla  Gonsolazione  und  das  Relief  der 

Ftoiilie  über  der  Thür  des  Hauses,  in  welchem  Piola  wohnte,  nnd  seine 

^erke.    Er  starb  im  Jahr  1 725.    Unter  seinen  zahlreichen  Schülern  (er  war 

Jahre  Direktor  der  Sculpturabtheilung  an  der  Aoademia  Ligustioa)  sind  zu 

Francesco  Schiaffino,  Francesco  Omirolo,  Nicole  Trarerso  und 

SCO  Bayaschio  (1750— 1820). 

tar.    DoUo  Arii  dol  Disefao  oto.  ia  LifBri»  Gobot«.    Mai  186t.  —  Fflttli,  AUfomoiaoo  KlBsilor- 

flno,  Franoesco,  Bildhauer,  in  Camagli  bei  Genua  1689  geboren.  Naeh- 
seine  Studien  im  Atelier  seines  Bruders  Bernardo  begonnen  und  in  Rom 
am.  Rusconi  Tollendet,  kam  er  nach  Genua  zurück  und  fand  dort  viel  Be- 
ung  fiir  Kirchen  und  Paläste ,  selbst  für  den  König  von  Portugal ,  für  die 
Grabkirche  zu  Jerusalem  u.s.w.  Der  Raub  der  Proserpina  im  Pal.  Durazzo 
al.  Reale)  zeigt  seine  Fehler,  Uebertreibung  in  den  Stellungen,  Manierirtheit 
Iruck  und  Incorrectheit  in  der  Zeichnung  in  auffallendstem  Grade;  mehr 
leine  Vorzüge,  eine  gewisse  graziöse  Leichtigkeit  im  Machwerk  und  eine 
rirtuosität  in  Behandlung  der  Musculatur  an  der  Gruppe  der  Titelheiligen  in 
und  an  der  Statue  Richelieu's  im  Rathhaus  hervor.    Er  starb  1763  in  Genua. 

Iir.     I>«Ue  Arti  dol  Disefno  etc.  ia  Lifaria  Gobotb.    Mbi  iSSS.    —   Ki;r«neNotiBOB. 

minoisi  (Sciaminosi ,  Scaminoiii),  Raphael,  Maler  und  Kupferstecher, 

I  zu  Borgo  San  Sepolcro  im  Jahr  1580.  Er  war  ein  Schüler  von  Raphael 
lle  nnd  hat  den  Hochaltar  der  Kathedrale  seines  Geburtsorts  gemalt,  ein 
slcbes  bei  einfacher  Composition  und  natürlichem  Ausdruck  ein  mittelmässiges 
zeigt.  Besser  sind  seine  malerischen  und  den  Originalen  getreuen  Stiche, 
V  die  nach  eigener  Erfindung,  welche  das  Mysterium  des  Rosenkranzes  be- 
i,  hervorzuheben  sfnd.     Man  hat  auch  eine  Anzahl  Holzschnitte  von  ihm. 
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SchiaTone.  Dieser  Nune,  den  riele  Kflnstler  führen ,  ist  kein  Farn i lies i 
sondern  eine  Beseichnung  der  Heimatli  und  heisst  Slayonier,  wie  die  ItiUiM 
Dalmatier  und  Illjrier  nannten. 

SohiaTone»  Andrea,  siehe  MaldoUa.  Naehsutragen  ist  zu  jenem  Ariifc 
dass  sein  Name  sich  auch  Medula  geschrieben  findet  und  dass  er  in  Venedij 
In  Wien  im  Belvedere  ist  eine  Anbetung  der  Hirten  Ton  ihm,  welche  deatik 
dass  die  gewöhnliche  Incorrectheit  seiner  Zeichnung  weniger  in  Ungeschiekl 
in  Nachlässigkeit  ihren  Grund  hat. 
Ulcratir.    £ir«B«  Notis««. 

Sohiayone,  Gregorio,  Maler,  gebttrtig  aus  Dalmatien.  £r  war  mit  i 
tegna  zugleich  Schüler  des  Squaroione  und  um  1470 — 1612  (nach  Aadei 
bis  1490)  thätig  und  arbeitete  namentlich  in  Wasserfiurben.  Seine  Hanptwei] 
eine  Madonna  für  S.  Francesco  in  Padua,  jetzt  im  Berliner  Museum,  und  Chi 
Gethsemane  für  die  Scuola  di  San  Marco  in  Venedig.  Ein  weiteres  Haupll 
ihm  befindet  sich  zu  Fossombrone.  Seine  Bilder,  in  kleinem  Formate ,  zeidu 
besonders  durch  Grazie  aus ;  er  brachte  auf  ihnen  h&ufig  allerliebste  Engelski 

UltnUv.    Biofraphi«  nniVari«!!«.    —   Eifea«   Notis«B.   —   Fiiili,   Allf«M«iaM 
Iczikoa. 

Sohiayone,  Laea,  Maler,  blühte  um  1440 — 1460  zu  Mailand.  Er  war 
schick ter  Dekorationsmaler  und  ist  namentlich  als  Lehrer  des  Stickers  Gii 
Deffinone  bekannt. 

Litontir.    Biofraphi«  nmiT«riell«.    —    Eif«B«  Noiis«B.    —    Ftttsli,   AUfcmeim« 
UzikOB. 

Sohiayone,  Kiokele  Angele,  Bildhauer.  Er  arbeitete  erst  einige  Zeit  in 
Vaterland  Dalmatien,  ging  dann  um  1540  nach  Rom,  wo  er  das  Grabma 
Urban  VI.  in  S.  Maria  dell'  Anime  nach  B.  Peruzzi's  Zeichnung  ausfühn 
gA0Tt  das  Grab  zwar  nicht  zu  den  ersten  Meisterwerken,  aber  doch  zu  den  l 
Anleiten  jener  Zeit. 

Llleralir.    Eifeo«  Votlfn.  —  Fttssli,  AUreBeiBM  KftBttUrtozikoa. 

Schiavone,  Hicolo  dell'  Area,  Bildhauer.  Er  fertigte  um  1450  das  eine 
darstelleede  bunte  Terracottarelief  auf  der  Insel  San  Spirito  bei  Venedig 
wahrscheinlich  identisch  mit  Niccolo  di  Fuglia,  genannt  il  Dalmata. 
Schüler  des  Jacobo  de  IIa  Quercia,  der  nach  dem  1469  ff.  ron  ihm  gearl 
Denkmal  des  Heiligen  Dominicus  in  San  Domenico  in  Bologna  den  BeinanM 
Area  erhielt  und  im  ersten  Band  unseres  Lexikons  durch  einen  Druckfehle 
Arco  aufgeführt  ist.  Er  starb  1494  in  Bologna.  Als  seine  Heimath  ist  ni 
logna ,  sondern  Puglia  in  Dalmatien  anzunehmen ;  die  Annahme  Einigf>r ,  das) 
Bari  gebürtig  sei ,  ist  bloss  dadurch  entstanden ,  dass  er  nach  dem  heiligen  } 
▼on  Bari  getauft  war. 

Llleratir.     Mothes,    Oeschicbt«   der   BaDknait   and    Büdbaaer«!   Venedirt*    —    SbosotIbo, 
Illutntta. 

Sohiavonetti ,  Luigi,  Kupferstecher,  1766  (nach  Andern  1765  und  l't 
Bassano  geboren.  Nachdem  er  bei  einem  mittelmässigen  Meister  die  Kupferst 
erlernt  hatte,  wurde  er  in  dem  calcographischen  Institute  tou  Remondini  b 
tigt,  wo  sich  Bartolozzi  und  Volpato  seiner  annahmen.  Mit  dem  ersten 
er  in  der  Folge  nach  London ,  wo  er  bald  als  dessen  ebenbürtiger  Gefahrte  ga 
zeichnete  sehr  correct  und  wusste  sowohl  die  Kraft  als  die  Weichheit ,  ja  «el 
Farbenwirkung  der  gemalten  Originale  im  Stich  mit  Einsicht  anzudeuten.  Ha 
der  Linien ,  Einheit  der  Töne ,  Glanz  und  Bewegung  wird  an  seinen  Stichen  gt 
Namentlich  war  er  in  der  Pnnktirmanier  Virtuos.  Sein  Hauptwerk  ist  der  Lei 
Tippo  Sahihs,  von  den  Seinigen  anerkannt,  nach  Single  ton.  Femer  sind  hei 
heben  vier  Blätter  mit  den  letzten  Schicksalen  Ludwigs  XVI.  nach  Benazecl 
die  Porträts  bedeutender  Persönlichkeiten  nach  Bojie,  Coswaj  u.s.w.  Sein! 
Nicolo  half  ihm  oft  an  seinen  Arbeiten,  namentlich  an  der  rielblätterife 
schichte  des  Tippo  Sahib ,  erreichte  ihn  jedoch  nicht  ganz.     Er  starb  zu  Ars 
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tlO  über  der  Arbeit  an  Stothard«  Zag  der  Pilger  nach  Canterbnry.  Ni- 
» ihm  schon  1812. 


Biofraphit  aniTtrselU.   —  £if«Bt  Kotisea.    —   Figfll,   Ulf ■•inea  KtAsttaf» 

li,  Feiice,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Triest  1803.  Ein  Sohn 
r  iiatale's,  folgte  er  diesem  nach  Wien  und  Mailand,  gewann  dort  einen 
Len  Preis  und  trat  um  1830  in  Venedig  als  selbstständiger  Künstler  auf, 
»inen  sich  der  historischen  und  mythologischen,  sowie  religiösen  Malerei 
•r  Weise  als  sein  Vater  widmend;  sein  bestes  Werk  ist  Raphael,  die 
malend,  in  der  Arthaber'schen  Sammlung  £u  Wien.  Auch  eine  Krens- 
"on  ihm  wird  in  Erfindung ,  Zeichnung  und  Färbuug  gerOhmt.  Er  ist  Mit- 
^lener  Akademie ,  lebt  aber  in  Venedig. 

Cott»'Kh«s  KnatibUtt  188S.  —  Elf «a«  Kotisea.  —  Raesjaski«  GMehielita  d«r 
iMtMtea  Kaaft  S. 

li,  Oioyanni  (oder  Oinseppe ?) ,  Maler  der  Gegenwart,  Sohn  und  Schule/ 
e,  geboren  xu  Triest  1804.  Sein  erstes  Bild,  Moses  Wunder  mit  ^em 
ilte  er  um  1825  in  Wien  und  rerkaufte  es  an  den  Kaiser;  es  hängt  im 
SU  Wien.  In  seinen  historischen  Bildern ,  seinen  Genrebildern  und  reich« 
xehitekturansichten  zeigt  er  lebendige  Auflbssung  und  Phantasie.  Er  lebt, 
t  und  auch  als  Künstler  geachtet  in  Venedig. 

Eic*na  Notiaea.  —  Raetyatki,  GMchiahta  der  ataaraa  dtataclita  Kmait  S. 

li,  Hatale  I.,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Chioggia  1777.  An- 
osser  Armuth  Autodidakt,  fand  er  in  Florenz  Unterstützung  bei  Raphael 

und  Tollendete  1797,  nach  Venedig  zurückgekehrt,  seine  Studien  unter 
»to.  Sein  erstes  grosses  Bild  war  ein  heil.  Franciscus  iÜr  die  Kiri^e 
amens  in  Chioggia;  dann  malte  er  Porträts  in  Miniatur.  Von  1802  bis 
»  er  in  Triest  und  malte  dort  fast  nur  Porträts  in  Oel,  unter  andern,  den 
I  die  Kaiserin  Ton  Oesterreicb ,  sowie  nachmals  in  Wien  die  ganze  kaiaev* 
lie.    Im  Jahr  1825  ging  er  von  Wien  nach  Mailand,  wo  er  sich  hLst  aui- 

mit  Kupferstecherei  beschäftigte.  1841  malte  er  ein  grosses  Altarbild 
3nio  in  Triest,  1842  eine  schlafende  Flora.  Im  Allgemeinen  sind  seine 
i  Figuren  zwar  trefflich  gezeichnet  und  Tirtuos  gemalt,  aber  doch  nioht 
ndig,    etwas  zu  sehr  aktmässig,    während   seine  weibliehen  Gestalten, 

die  allegorischen  Halbfiguren  (la  Tolupt^,  l'indignation ,  la  friponne, 
Bade) ,  tou  denen  sich  drei  auf  dem  Rosensteine  bei  Stuttgart  befinden, 
eben  des  Weibes  lebendig  und  ungekünstelt,  allerdings  immer  mit  einem 
Beigeschmack  ausdrücken,  worüber  man  gerne  den  trüben,  ja  oft  schmutzi- 
iton  Tergisst  Als  sein  schätzbarstes  Bild  gilt  die  Magdalene  im  Belredere 
Seine  Stiche  zeichnen  sich  durch  hOchst  charakteristische  Form  und  effekt- 
utung  der  Farbenwirkung  aus ,  während  er  auf  das  eigentlich  Technische, 
rieh  und  glänzenden  Vortrag  nicht  Tiel  gab.  Seine  Torzüglichsten  Stiche 
mmelfahrt  Maria  und  die  Grablegung  Christi  nach  Tizian.  Um  1840  kam 
;nedig  als  Professor  der  dortigen  Akademie  und  starb  im  Jahr  1859  da- 
«estor  der  dortigen  Künstler  hoch  verehrt. 

Cotta'tehci  Kaa»tblaii  ISSS.  —  Dtatteht«  Kaaitblatt  1881.  —  Dioikarta  1859.— 
Kotixea. 

Ü,  Sebastiano,  Bildhauer  und  Holzschnitzer  des  16.  Jahrhunderts.  Er 
I  1536  die  schönen  in  ernstem  würdigem  Styl  bei  grosser  Lebendigkeit  der 
p  doch  massToU  gehaltenen  Holzreliefs  gezierter  Chorstühlc  in  der  Marcus- 
Venedig. 

Eif  «B«  5otis«i,  —  Mothei,  GMcMcht«  der  Baikaait  aad  Bildkaaarei  Vaa«di(a. 

Oottlieb,  Maler,  geboren  zu  Stuttgart  im  Jahr  1779.  Schon  als  Knabe 
ch  ohne  Lehrer  in  der  Kunst  und  man  hat  noch  jetzt  das  Porträt  seines 
1  ihm,  welches  er  in  seinem  15.  Jahre  malte  und  das  durch  Aehnlichkeit, 

Charakter  überrascht.  Er  kam  nun  in  die  Lehre  zu  Hetsch,  den  grOssten 
MT  Abte  jetzt  und  später  Dannecker  auf  ihn,  der  ihn  auch  im  Modelliren 
KtaMtar-Ltaikoa.   in.  ^^ 
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unterriclitete.  In  seinem  19.  Jahre  ging  er  nach  Paris  zu  DaTid,  mit  desmthi 
indischer  Richtung  er  sich  nicht  befreunden  konnte ,  obschon  er  steh  Mfihe  gab, 
Uebrigen  Ton  ihm  zu  profitiren.  Nach  Stuttgart  (1802)  zurflckgekehrt ,  geliif 
ihm,  einen  Jahrgehalt  des  Herzogs,  sowie  einen  Contrakt  mit  Cotta  lu  abaU 
welche  ihn  in  den  Stand  setzten ,  Rom  zu  besuchen.  Hier  wirkte  Kunst  und  Ki 
in  m&chtig  begeisternder  Weise  auf  ihn.  Der  Umgang  mit  der  Familie  Humbo 
und  mit  dem  Maler  Jos.  Koch,  mit  Camuccini,  Tieck,  Schlegel  u. s.w. r 
ihn  an.  Mit  grOsstem  Fleisse  warf  er  sich  auf  das  Studium ;  sein  Darid  ror  < 
erzürnten  Saul  (1803)  war  sein  erstes  grosseres  Werk ,  welches  in  Rom  durch 
Macht  der  darin  ausgedrückten  Gefühle  allgemeine  Bewunderung  fand.  Die  £a| 
düng  der  Dankbarkeit  hierüber  erzeugte  ^seinen  Noah,  der  Dankopfer  bringt"  (16 
und  welcher  durch  die  Gewalt  der  Idee ,  die  Erhabenheit  und  Weihe  der  DarsteUi 
die  Natürlichkeit  des  Details  in  der  damals  so  rerschrobenen  Kunstperiode  Entbui 
n^us  erregte.  Um  diese  Zeit  malte  er  auch  die  Tochter  Humboldts  und  die  Fu 
Blankenhagen,  Bilder,  in  welchen  eine  treue  und  geistTolle  Auf&ssung  der  1 
▼i£alit&t,  ein  kräftiges,  klares  und  harmonisches  Colorit  an  die  grossen  a 
Meister  erinnert.  Eine  um  diese  Zeit  eingegangene  Ehe  mit  der  Tochter  des  < 
lischen  Malers  Wallis  veranlasste  ihn,  noch  einige  Portrits  zu  malen,  um  m 
Hausstand  zu  regeln.  Auch  einige  Landschaften  malte  er  um  diese  Zeit,  i 
die  Liebe  begeisterte  ihn  auch  zu  seinem  unsterblichen  Werke,  Apollo  unter 
Hirten,  eine  reiche  Composition,  rein  von  Begeisterung  und  Geschmack,  gron 
Styl,  welche  er  im  Jahr  1807  mit  noch  mehreren  andern  Bildern  im  Hanse  des  h 
rischen  Gesandten  zwei  Monate  lang  ausstellte.  Nach  der  Gemäldeausstellung 
dem  Kapitel  (1809)  erhielt  er  Deputationen  italienischer  und  französischer  Künsi 
welche  ihm  den  Preis  und  die  Krone  überreichten.  Die  Sehnsucht  nach  der  Heil 
trieb  ihn,  der  schon  an  einem  Herzleiden  bedenklich  krank  war,  im  Jahr  1811 1 
Stattgart,  wo  er  1812  starb.  Schick  darf  als  die  MorgenrOthe  der  ne« 
deutschen  Kunst  bezeichnet  werden ;  in  seinen  Arbeiten  rereinigte  sich  zuerst 
wahrhaft  poetische  Gedanke  mit  dem  Streben  nach  vollkommener  Darstellung,  i 
Geist  neigte  sich  zu  der  Darstellung  biblischer  und  antiker  Gegenstände  in  der  J 
fassung  des  Raphael,  dessen  zweite  Manier  ihm  überhaupt  vorgeschwebt  zu  bai 
scheint.  Die  Begeisterung  für  das  Ideale ,  welche  seine  Bilder  durchweht .  ist 
was  den  Schauer  immer  fesseln  wird ,  wenn  auch  das  Colorit  und  die  Darstellung 
Landschaft  den  Ansprüchen  der  Jetztzeit  nicht  mehr  genügt.  Sein  Bild  g\M 
Deutsche  Kunstblatt  von  1858;  ebendort  ist  auch  ein  Stich  nach  einer  Farbeniki 
von  ihm :  der  träumende  Jesus.  Sein  Apollo  ist  durch  eine  gelungene  Lithogrspi 
von  C.  C.  Schmidt,  sein  Saul  durch  eine  solche  von  Kauffmann  verewigt. 

Litcratir.  Dentschet  KvftttbUt«  1S6S.  1859.  —  Eigene  Kotiian.  —  Körner.  Geicbicl« 
deatseheft  Kumt.  —  Hafen,  Die  deutsche  Kunit  des  19.  Jahrhanderu.  —  k agier,  HaaAicii 
Oeaehieht«  der  Malerei  2.  —  Kngler,  Kleine  Schriften  S.  —  Kacirnaki,  Geachichte  dar  nm 
dentichen  Kwut  1.  3.  3. 

Schick,  Karl  Friedrich,  Gcnremaler  der  Gegenwart  in  Karlsruhe.  Er  «fl 
in  Düsseldorf  gebildet  und  hatte  auf  der  Dresdener  Ausstellung  von  1858  ein  Gitf 
bild:  der  Sonntagabend  vor  dem  Hause  und  18G1  drei  Bilder  auf  der  Kölner  Ktfl 
ausstellung,  davon  zwei  Eigenthum  des  Grossherzogs  von  Baden  sind.  Diese  Bitf 
zeigen  viel  Frische  der  Anschauung  bei  regem  Gefiihl  und  gutem  Farbensinn. 
LItoratir.    Eigene  Kotisen. 

Schicketanz,  Hans,  Baumeister  und  Steinmetz  des  16.  Jahrhunderts  zu  T^rnk 
Als  im  Jahr  1 534  Herzog  Georg  seinen  Schlossbau  wieder  in  Angriff  nehlnen  laß 
war  auch  Schicke  tanz  mit  dabei  thätig.  Von  ihm  rührt  das  sogenannte  Geoi|C 
thor  her,  ein  leider  zum  grossen  Theil  zerstörtes  Portal  in  blühender  Frührenais9i>^ 
so  wie  der  ursprünglich  über  diesem  Thor,  jetzt  auf  dem  NeustAdter  Kirchhof  tfl 
brachte  Todtentanz,  ein  Relieffriess  mit  27  zum  Theil  in  Ausdruck  und  Bewrf* 
sehr  gelungenen .  sämmtlich  aber  äusserst  charakteristischen  Figuren. 

Ulrralir.    Eigene  Notiaen.  -^  Maga/in  ffir  sichsiache  Geachiehte. 

'  Schickhart  oder  Schikkard,  Heinrich  L.  Bildhauer  des  16.  Jahrhundoits  ' 
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pHu    Er  war  einer  der  besten  Meister  ans  der  Ulmer  Schule  nnd  ferti^^e  in 

mborg  die  Chorstfihle  der  Stiftskirehe,  welche  im  Uebergang  Ton  Gothik  ca 

Müince  gehalten,   Tielfttch  an  Sjrlin's  Arbeiten  erinnernd,   mit  sanber  ge- 

ItiteD,  snm  Theil  sehr  schönen  Reliefs  geziert  sind.    Er  starb  nm  1560. 
lanlir.    Gfftatis«B,  Clsf  Kiuuitob«». 

Uekhart  oder  Sehikkard y  Heinriokll.,  Baumeister,  geboren  zu  Herrenberg 
L  Wahrscheinlich  Abkömmling  des  Vorigen ,  bildete  er  sein  Talent  autodidak- 
VBd  war  schon  1580  mit  dem  Bau  zweier  Schlosser  betrant,  1590  und  1593 
TMi  Herzog  Ludwig  in  Stuttgart  bei  Öffentlichen  Bauten ,  unter  Anderem  am 
bau,  dem  jetzt  umgebauten  Hoftheater,  beschäftigt;  worauf  er  sich  selbst  in 
gart  anbaute.  Er  baute  mehrere  abgebrannte  Ortschaften  wieder  auf,  legte 
■eue  Stadt  (Freudenstadt)  an ;  Schlosser ,  Kirchen ,  Wasserleitungen ,  Brücken 
w.  legen  Zeugniss  ab,  ein  wie  grosses  Vertrauen  seine  Landesherren  in  ihn 
ia.  Im  Jahr  1598  bereiste  er  Italien,  1599  nochmals  und  zwar  mit  Herzog 
Iridi.  Unmittelbar  darauf  entstand  der  sogenannte  Neubau  in  Stuttgart  in  italie* 
»der  Renaissance,  1599  begonnen,  1609  Tollendet,  1757  ausgebrannt  und 
'  und  1 782  Tollends  weggerissen ,  dessen  schOne  Verhältnisse  durch  eine  Zeich- 
Heideloffs  Terewigt  sind.  1634  während  der  Plünderungen  des  dreissigjih- 
I  Kriegs  wurde  er  in  seinem  Haus  in  Herrenberg  ron  einem  Plünderer  mit  dem 
an  Kopf  rerwundet,  woran  er  nach  20  Tagen  qualroller  Schmerzen  starb. 

iHSltr.    £.  ▼.  6«aaiBr«B,  L«boB  Schikkmrdi.   Stattfaxt  1821. 

Udonet  Tielleicht  besser  Sehedone,  Bartolomeo,  Maler,  geboren  zu  Modena 
akr  1560  (1559,  1570,  1580).  £r  gilt  als  ein  Schüler  An.  Caracci*s,  war  es 
dl  schwerlich ,  da  seine  Werke  keine  Spur  daron  zeigen ,  er  sich  vielmehr  an 
rvgg io  anlehnte,  welchen  er  indessen  bei  seinem  vorwiegenden  Naturalismus 
:  ganz  zu  erreichen  vermochte.  Die  Färbung  seiner  Fresken  ist  ungemein  frisch 
lebendig,  die  der  Oelbilder  warm,  doch  etwas  ernster  und  gehaltener.  Als 
ritmaler  gehOrt  er  durch  Ausdruck  und  Haltung  seiner  Bildnisse ,  sowie  durch 
feines  Colorit  unter  die  ersten  italienischen  Meister.  Er  kam  nach  Parma  als 
laler  des  Herzogs  Ranuecio,  der  ihn  mit  Ehren  und  Geschenken  überhäufte, 
wirft  ihm  Trägheit  vor ,  doch  sind  gegen  60  Bilder  von  ihm  nachgewiesen.  Da- 
!B  brachte  ihn  seine  Spielsucht  in  grosse  Noth  und  er  soll  in  unmittelbarer  Folge 
I  grossen  Spielverlustes  im  Jahr  1615  zu  Parma  gestorben  sein.  Von  seinen 
ken  sind  zu  nennen :  Coriolan  und  sieben  Frauengestalten ,  welche  die  Harmonie 
«llen,  im  Rathhause  zu  Modena.  Von  seinen  Oelbildem  ist  hervorzuheben: 
«inian  im  Dome  von  Modena,  ein  Bild  ganz  im  Geiste  des  Correggio;  die 
legung  im  Palast  Famese  zu  Parma ;  die  Grablegung  im  Louvre ;  Christus  zu 
BS  im  Belvedere  zu  Wien ,  durch  herrliche  Beleuchtung  eines  seiner  besten  Bil- 
Maria  lehrt  das  Jesuskind ,  beim  Herzog  von  Bridgewater ;  S.  Sebastian  in  den 
!J  zu  Neapel ,  durch  eine  treiflicho  Verkürzung  interessant.  Neapel  hat  seine 
sea  Bilder  (25) ,  andere  befinden  sich  in  Florenz ,  Genua ,  St.  Petersburg  (Ere* 
|e),  Dresden,  Berlin,  München,  Paris,  Prag,  Stuttgart  u.s.  w.,   mehrere  in 


tantar.    BlofrAphi«  nBiT«r$«ll«.    ^  Eif«no  Kotlz«a.   —  Fiorillo,   GMchlehte  der  Mich- 
KSatte.   —   Fftstli,   AUfCBMinot  K&utltrlezikon.    —   Mflllor,    Die  Mu»««n  and  Kunstwerk« 


Uedges,  Peter  Paul,  Maler  der  Gegenwart  im  Haag.  Er  hatte  die  Kunstaus- 
kng  zu  Antwerpen  (1861)  mit  zwei  Scestücken  beschickt,  die  von  tüchtiger 
hiik  und  bravem  Naturstudium  zeugen. 

iMnüir.    Elf  OB«  Votises.  —  Salon  d'Anrer«. 

Meferdedcer,  Chriit.  Karl  August ,  Lithograph  und  Porträtmaler  der  Gegen- 
tt,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1823.  Anfongs  durch  Privatunterstützang  in  den 
^  gesetzt,  auf  der  Kunstakademie  zu  Leipzig  unter  B.  v.  Neher  und  Gustav 
^|CT  zQ  stndiren ,  erwarb  er  sich  in  der  Folge  seinen  Lebensunterhalt  durch  Unter^ 
'^  in  Zeichnen  und  Malen,  sowie  durch  Lithographiren ;  bereiste  hierauf  Deutsch- 
et ^  Sckwaiz  und  Belgien  und  besuchte  schliesslich  Paris.     £r  malt  Porträts 
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in  Oel,  doch  sind  seine  Torzügliduten  Arbeiten  Porträts  auf  Stein  gezeiehnsi,  a^ 
wohl  direkt  nach  der  Natur  als  nach  Oelbildem ,  und  in  diesem  Fach  evfteat  er  mk 
allgemeiner  Anerkennung.  Seine  Hauptwerke  sind  die  Porträts  des  Hefiofs  im 
Meiningen  nach  Winterhalter,  General  ron  Rockhaosen  nach  t.  Rajski»  adh 
rere  Leipziger  Kaufherren  nach  Roting.  £r  erhielt  ein  Ehrenceagniss  Toa  te 
Dresdener  Kunstakademie. 

UlinUir.    Kif«a«  Kotistn. 

Schiefer stailly  Ebenist  ans  Dresden  im  16.  Jahrhundert.     Derselbe  w« 
seiner  ausgezeichneten  Arbeiten  in  Ebenholz  berfihmt.    In  der  Sammlang  des 
T.  Minutoli  zu  Uegnitz  befindet  sich  ein  schOnes  Ebenholzkästchen  mit  Elfenbeia  «» 
gelegt  aus  dem  Jahr  1530  yon  ihm. 

Utenlir.    Dtvtsehti  Kvastblatt  1S67. 
Schiereeke,  Jan  Frederik,  Zeichner,  geboren  zu  Middelburg  in  Zeeland.    1 
fertigte  schon  ausgeführte  Zeichnungen  nach  G.  Douu.  A.  für  Ploos  ran  AbmM 
Gildemeester ,  de  Bosch  etc.  und  lebte  zu  Amsterdam,  wo  er  auch  Unterricht  i| 
Zeichnen  g^b. 

Ulfntir.    Immtrs««!,  I>«  L«Twa  m  Wtrkta  d«r  HoUaBd.  «a  VlaaM.  KaaitMUUtra  m.  t.  v. 

Sehierholl,  Friedrich,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Fraakfbrt  a.  M.  Er  bt 
schickte  die  zweite  allgemeine  deutsche  Kunstausstellung  zu  Köln  (1861)  miteiH 
Marmorbfiste  Ton  Beethoren  und  einem  Gipshautrelief:  der  ErlkOnig.  Beide  Wtill 
zeigen  Beherrschen  des  Materials ,  ersteres  ein  tiefes  Eingehen  auf  Charaktenrigii 
thümlichkeit,  wenn  man  auch  etwas  mehr  Idealisirung  hätte  wünschen  können,  MI 
teres  Geschick  in  der  Massenvertheilung  und  Anordnung,  sowie  einen  feinen  Gll 
schmack  im  Faltenwurf.  i 

Utertlir.    Eiftat  Kotista.  « 

Schierlinger,  Frani,  Architekt,  geboren  zu  Eibelstadt  bei  Wfirzburg  im  M| 
1790.  Er  studirte  AnfJBAgs  die  Rechtswissenschaft,  besuchte  aber  1811  die  J^ 
demie  in  München,  wurde  1814  Wasserbauingenieur  und  1818  Kreisingeniev 4 
Würzburg.  Im  Jahr  1827  kam  er  nach  Bamberg,  wo  er  die  schOne  KettenbiiM 
ausführte.  Später  baute  er  die  Schleussen  bei  Schweinfurt,  die  Mainbrücke  W 
Jloidcnfeld  und  wurde  1843  Vorstand  der  obersten  Baubehörde  in  München.  ^ 

llttntMT.    MiUtrt  üaiTersaUiaadboek  ron  Mftaehm. 

SchiertZ,  Angnit  Ferdinand,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Leipzig  im 
1N04.    Zuerst  Kaufhiann,  dann  Schauspieler,   ging  er  1830  zur  bildenden 
über.    Er  malte  namentlich  Genrebilder,  doch  auch  solche  historischen  und  reli( 
Inhalts.    Die  bedeutendsten  unter  den  letzteren  sind :  ^die  Vergänglichkeit**  im 
ziger  Museum ;  ein  Flügelaltar  mit  der  Anbetung  der  KOnigo  in  der  Kirche  zu 
städt  und  der  Zinsgroschen  und  die  Ausgiessung  des  heiligen  Geistes  für  die 
zu  Podelwitz;   Ton  Genrebildern,  bei  denen  er  sich  der  altniederländischen 
zuneigt :   „die  Zufriedenen"  bei  Präsident  Günther  in  Leipzig  und  „der  Zecher* 
(Vau  Dr.  Mothes  in  Leipzig.    Mit  besonderem  Glück  bat  er  sich  in  der  letzten 
mit  Restaurining  alter  Bilder  beschäftigt  und  leistet  darin  Ausgezeichnetes ,  so 
er  in  dieser  Richtung,  sowie  als  Kenner  alter  Bilder  eines  ganz  besonderen 
genicsst.    Er  lebt  zu  Leipzig. 

Lfl«rtlir.    Kif  «ae  Koticaa. 

SchiertZ,  Franz  Wilhelm,  Architekt  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  ia  Jril^'^ 
1813  in  Leipzig.    Er  ist  ein  Bruder  von  A.  Ferdinand  und  Schüler  des  ProleMip^ 
Da  hl  in  Dresden.      Er  bereiste  in  der  Folge  zu  wiederholten  Malen  NonreM 
Schweden  und  Lappland  und  malte  geschätzte  Landschaften  und  Seestucke.    iB 
seiner  ersten  norwegischen  Reise  hatte  er  in  Dahls  Auftrag  für  dessen  1837  # ' 
•chienenes  Werk  über  die  Holzbaukunst  Norwegens  die  Holzkirchen  Norwegens  w/^ 
genommen.    Seine  zweite  norwegische  Reise  unternahm  er  ftir  Friedrich  WilbefaiR 
▼on  Preussen ,  um  die  Eärche  zu  Vang  im  Valders  abzubrechen ,  die  dann  in  Schlssifl 
wieder  aufgebaut  wurde.    Seit  1851  lebt  er  zu  Bergen  in  Norwegen.    Der  dortfi 
Brand  yeranlasste  ihn  1854  zur  Architektur  überzugehen.    Ausser  mehreren  Frim* 
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ntea  hat  er  die  Börse ,  das  LandesgefäD^iss  und  das  neue  Rathhaus  in  Bergen 
■Uni 

Umlir.    Eir*B«  Kotis«o. 
Mdeil ,  Ferdinand ,  Zeichner ,  Lithograph  und  Kupferstecher ,  gehören  zu  Mfln- 
wm  im  Jahr  1776.    Er  war  ein  Schüler  Ton  M.  Mettenleiter  und  zeichnete  be- 
•dcrs  hübsche  Karikaturen ,  sowie  bildliche  Darstellungen  deutscher  Sprichwörter, 
■sh  stach  er  Kupfer  und  Vignetten  für  Bücher.    Er  starb  1820. 

lebieaa,  I.,  Maler  der  Gegenwart^  in  München.  Er  hat  in  der  Schule  Kollers 
Zürich  stadirt  und  malt  Landschaften  und  Thiere  mit  grosser  Technik  und  male- 
cher  Wirkung.  Seine  Richtung  ist  eine  äusserst  naturalistische ;  er  spricht  aber 
ich  Frische  der  Farben  und  Unmittelbarkeit  der  Aufiassung  sehr  an.  Von  Einigen 
id  ihm  Manierirtheit  Torgeworfen.  Wir  nennen:  Idylle  mit  Motiren  aus  der 
kweiz  (bei  Sachse  in  Berlin  1860);  Schafe  auf  der  Weide  (München  1860);  Hoch- 
ileau  aus  den  Schweiieralpen  (KOln  1861);  Wallenstädtcr-See  (1860)  rom  Rhei- 
dien  KunstTerein  angekauft. 

Umlir.    OioskvTem  1860.  —  Elf  «a«  Notisaa. 

Ichieyelb«in,  Friedrich  Hermann,  Bildhauer,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1818. 
lebdem  er  die  Kunst  unter  L.  Wich  mann  gelernt,  und  1841  den  Preis  dayon  ge- 
^en ,  bereiste  er  als  Stipendiat  der  Berliner  Akademie  Italien.  Auf  der  Berliner 
■Stellung  Ton  1850  hatte  er  eine  Skizze  zu  einem  Fries  mit  dem  Untergang  ron 
Mp^i,  wobei  er  kühne  Auffassung,  taktTolle  Anordnung  und  schöne  (^staltung 
Heiner  Figuren  zeigte.  Seine  Reliefhiedaillons :  ein  Winterabend  und  eine  Mutter 
it  ihrem  Kinde  (1853)  gefielen  durch  Anmuth  der  Motire  und  glückliche  Ausführung. 
I  Jahr  1853  wurde  er  ordentliches  Mitglied  der  Berliner  Akademie.  Von  den  Mar- 
Hgnippen  der  Berliner  Schlossbrücko  bekam  er  die  Athene  als  Lehrerin  im  Wurf 
1  fertigen,*  wobei  die  Erhabenheit  der  Gottergestalt  und  die  Frische  und  Kraft 
|m  Kriegers  einen  guten  Eindruck  machen  und  nur  das  Gewand  des  letztem  nicht 
■u  natürlich  fällte  Sein  nächstes  grosseres  Werk  war  das  kolossale  Hautrelief  zum 
ptfortal  der  Dirschauer  Eisenbahnbrücke  mit  der  Besiegung  und  Bekehrung  der 
Utthsoer,  eine  einfkche,  würdevolle  Composition  toU  gedankenreicher  Charak- 
iHiMik  im  Einzelnen.  Seit  1860  ist  er  Professor  an  der  Akademie.  Von  seinen 
tn  Werken  nennen  wir:  Composition  zu  den  Reliefs  am  neuen  Eingang  von 
mci;  eim'ge  Apostel  Statuen  für  die  Katharinenkirche  zu  Brandenburg;  Stand- 
i  Hermanns  T.Salza;  Statuen  der  Frömmigkeit  und  Treue  für  das  Berliner  Sohloss ; 
jrf  zu  dem  Johannisbrunnen  für  den  Berliner  Verein  für  religiöse  Kunst  mit  dem 
Mibild  des  Tlufbrs  und  vier  weiteren  Statuen ;  Pegasus  Ton  der  Muse  getränkt, 
iiMikem  Geiste  componirte  Gruppe  für  die  Ecke  des  Mittelbau's  des  alten  Museums 
Piferiin ;  den  schonen  Entwurf  zu  dem  Denkmal  Friedrieh  Wilhelms  III.  in  Köln  etc. 

f  läntw.    D«slfekti  KvaitkUt«  1850— 18SS.   ^   Dioikar««  lS6t.   ^   Eif*««  Notis«a.  — 
rirster,   G«ieUelit«  dw  dcatichn  Kanst.  —  Haf«B,   Di«  dMtMh«  Kaast  dti  19.  Jahrkaadtrto. 

lAiffelnann,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  hatte  die  Kunstausstellung 
lUn  (1861)  mit  einer  studirenden  Eule  in  Zinkbronce  beschickt.  Eine  sehr  treue 
Iftssnng  der  Natur,  Tiel  Sinn  und  Verständniss  für  Thiercharaktere  und  ein  glück- 
te Humor  sprechen  aus  dieser  Arbeit.  Schon  früher  fertigte  er  die  Deckenyer- 
nag  der  neuen  Säulenhalle  am  alten  Museum. 

UNiiIii      Piaikarea  1S61.  —  Eigeat  Notisaa. 

hUBer,  Anton,  LandschafUnaler  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  zu  Gratz  im 
V 1811.  Seine  Bilder  zeigen  Beobachtung  der  Natur  und  Empfindung  ihrer  SchOn- 
I ;  er  hat  ein  besonderes  Talent  für  Darstellung  des  Schmelzes  der  Wiesen  und 
Beleuchtungen.  Wir  nennen :  Gebirgspanorama  und  Ansicht  der  Mühlsturz- 
Hintersee  bei  Berchtesgaden  (Wien  1 845) ;  Aussicht  Tom  Gipfel  des  Schaf- 
p  bei  Isehl  (Wiener  Ausstellung  1858);  Ansicht  des  Schneebergs  in  NiederOster- 
h  Ca  der  Gallerie  des  Belredere). 

USifilir  C«tia*MÜM«  Kaaitblatt  184«.  —  Dtatiehti  Kaaitblatt  1858.  —  Katalof  '•■  BtU 
r«4cff«. 

•    A%g«VIMt«bi<mDsakall«rBdtrKmBat.  AlUa  s«K«f1tnIlasdb.<trKatlrMdk.  TaMlS.rif.ii. 
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Schiffer »  Xatttaias ,  Maler,  geboren  xu  Grats  im  Jahr  1 742.  Er  malte  n  BefMi 
bürg  geistliche  Geschichten  und  Landschaften  in  starkem  Helldunkel  und  mit  diib 
lern  Vordergrund ,  die  fleissig  ausgeführt  waren. 

8clli£huuui,  Joit,  Landschaft-  and  Architektormaler  der  Gegenwart  in  Mtaeka 
Er  ist  ein  Sohüler  Gerhards.  Im  Jahr  1853  bewanderte  man  ron  ihm  eine 
Strandparthie  am  Wallenstädtenee  in  der  Aasstellung  des  MOnchener  Kamtre 
welches  Bild  Ton  dem  letstem  angekauft  worde.  Bei  der  Kunstausstellnng  1853  da 
selbst  wurde  sein  Morgen  am  Vierwaldst&tter-See  unter  die  Leistnngen  erstea  ftaagii 
gereiht.  Von  seinen  weiteren  Bildern  nennen  wir :  eine  Abendlandsebaft  (allgemM 
Anstellung  in  MQnehen  1854);  ein  Kirchhof  (Münchener  KunstTerein  1857);  die  ym 
tisch  aufgefasste  Erinnerung  an  den  WallenstAdter-See  (1858);  die  Mondnadit  wi 
ein  altes  Reichsstädtchen  am  Rhein  (Köln  1861).  Dieser  fleistige  Kflnstler  beali 
einen  feinen  Sinn  für  energische  breite  Farbengebung  und  markige  saftige  Bebaad 
lung.  Seine  Bilder  sind  gut  gedacht  und  gestimmt  und  gehen  Aber  die  gewdhalkhi 
Vedutenmalerei  hinaus ;  die  Architekturen  zeigen  correete  Perspektive  and  cbarak 
teristische  Aufßusung.  —  Man  hat  auch  gute  Bleistiftzeichnungen  tou  ihn. 

Llleratir.    Dentich«t  KsastbUtt  18M— «8.  — >  Oiosk«r«B  iSM.  ^  Elf  ^9  V«tis«B. 

Schilbaoh,  J.  Heinrich,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Dannstadt,  geben 
im  Jahr  1798  zu  Barchfeld.  Nachdem  er  za  Darmstadt  unter  PrimaTeii  den  ersMl 
Unterricht  in  der  Kunst  genossen,  bereiste  er  1823  Italien,  wo  er  schöne  SMfal 
nach  der  Natur  machte ,  die  er  bald  zu  tfichttgen  Oelgem&lden  rerwerthete.  Im  Jal 
1828  wurde  er  als  Hof«  und  Theatermaler  nach  Darmstadt  berufen,  wo  er  seitdä 
wirkt.  Als  Landschafter  weiss  er  namentlich  die  Wirkung  des  Augenblicks  i«  il 
greifen ,  durch  einander  spielende  Lichter  zu  rereinigen  und  mit  Einem  Warf  vM 
auszudrücken.  Seine  Skizzen  sind  desshalb  musterhaft;  seine  ausgeführten  Geoslll 
and  eigenen  Erfindungen  befHedigen  weniger.  Auf  der  Berliner  Ausstellang  «■ 
1828  hatte  er  eine  Aussicht  tou  den  KaiserpalAsten  toq  ansprechender  Einfbirfilwa 
tief  empfbnden  und  genau  roUendet.  Auf  der  Carlsruher  Ausstellung  1832 
zwei  Ansichten  von  Rom  ron  ihm  ron  grosser  Wahrheit ,  fleissiger  Ausführung , 
etwas  kalt.  Seine  Ansicht  ron  Mainz  ist  ein  bedeutendes  Kunstwerk,  geistrridl 
getreu ,  charakteristisch.  Im  Museum  Thorwaldsen  zu  Kopenhagen  sind  zwei  frei 
liehe  Landschaften  von  ihm :  die  Ansicht  des  Capitols  Tom  Forum  aus  und  umgekeM 
Er  hat  auch  mehrere  Blätter  radirt. 

Ulcrtlir.    Cotl»'Mte«  KvBitbUit  1829—1888.   —   Raes7>«ki,  G«Mkieht«  4«  mwmm  4mmm 

KOAM  S. 

Bchilcher,  Anton  ▼.,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Mindelheim  im  Jahr  179| 
Er  wurde  auf  der  Militärakademie  zu  MQnehen  ausgebildet,  war  bayrischer  Oflaq 
begleitete  General  Heydegger  nach  Griechenland  und  starb  1828  (n.^-  1827)  iri 
Faros.  Er  war  ein  sehr  geschickter  Zeichner,  und  malte  und  zeichnete  militäriKll 
und  ländliche  Genrebilder. 

Ulcnlir.    Brnlllot,  DietloBBair«  des  Moa^fraBaios  1. 

Schilcher ,  Friedrich »  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  maeht«  SladienreiHl 
in  Cngarn,  Siebenbürgen  und  der  Walachei.  Auf  der  Kunstausstellong  zu  U( 
1861  hatte  er:  einen  weiblichen  Kopf;  das  Bildniss  eines  Rumänen;  Drahtbiate 
aus  dem  Tremsier  Comitat.  Die  beiden  letzten  Bilder  waren  selir  gelangen  und  Wfff 
ten,  dass  sich  der  Künstler  mit  riel  Liebe  und  entsprechendem  Erfolg  in  den  Gwi^ 
ter  der  slarischen  Nationen  eingelebt  hat. 

LItcnUir.    Elfano  Kotiian. 

Sehild,  Christian  Lebrecht,  Steinschneider,  geboren  zu  Harburg  in  Schwalü 
1711.  Ursprünglich  Israelit,  wurde  er  1731  Reformirter.  Er  schnitt  geschickt  i| 
Metall  und  Stein ;  namentlich  führt  man  ron  ihm  an :  ein  Siegel  des  KarfQrstea  f^ 
Bayern,  des  Kaisers  KarlVH.,  des  Kaisers  Franzi.,  der  Königin  von  Spanien;  i^ 
wie  einen  schönen  Herkules.    Er  starb  1751  zu  Frankfurt  a.  M. 

Lil«ralir.    Fttssli,   AllfcmeineB  KfiBttl«rl0xikoB. 

Schilder,  JohaiUly  YOn  Babinberg,  aus  Oppenheim,  ein  Zeitgenosse  des  Meium 
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Vilkelm  (s.  d.)  um  1382.  £r  malte  den  alten  Haaptaltar  für  den  Chor  des  Frank- 
Irttr  Donu,  für  den  er  einen  so  bedeutenden  Preis  erhielt,  dass  man  darant  auf 
inen  hohen  Rnf  schliessen  kann. 

Ikmlir.    Cettft'tebM  KaBitblAtt  1828. 

Mhilgen,  Philipp  Anton ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Osnabrfick  im  Jahr 
1793.  £r  itodirte  unter  Cornelius  zu  Düsseldorf  und  ging  dann  1825  mit  diesem 
■eh  MAnehen ,  wo  er  das  Arkadenbild  malte ,  welches  die  Feststellung  der  baje« 
heben  Erbfolge  darstellt  und  das  durch  die  EinfiEichheit  und  Verständigkeit  der  Com- 
•rition  nnd  seine  geschickte  Vertheilung  ron  Licht  und  Schatten  als  eines  der  besten 
ilkaidenbilder  erscheint.  Seine  Malereien  in  dem  EmpfiEwgzimmer  des  KOnigs  aus 
In  Tragödien  des  Aeschjlos  sind  zwar  nach  Zeichnungen  Ton  Schwanthaler  ge- 
■ligl,  die  er  aber  sehr  ausführte,  da  die  Zeichnungen  nur  leicht  entworfen  waren. 
I  der  neuen  Pinakothek  ist  die  Entführung  der  Helena  ron  ihm ,  nach  einem  kleinen 
M«n  Ton  Cornelius.    Er  kehrte  spftter  in  seine  Heimath  zurück,  wo  er  starb. 

lllmtar.    C«tt»'MlMsKnftstbUttl8S9.  — rörit«r,  G«ftchicLt«<i«rdentMh«aKnn>t.  —  Ratsyniki, 
ftMckicIit«  der  atveroft  d«BUch«a  Knast. 

Mkilking,  Heinrich  (nicht  Frani) ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Jahr  1815 
■icht  1817)  zu  Warendorf  bei  Münster  in  Westphalen.  Er  bildete  sich  auf  der 
Mneldorfer  Akademie  unter  Schirmer  und  Les sing  zum  Landschaftsmaler ,  ging 
hm  auf  zwei  Jahre  nach  Antwerpen ,  bereiste  hierauf  die  Schweiz ,  Tyrol ,  Belgien, 
Hl*ad,  die  Küsten  der  Ostsee  und  den  grOssten  Theil  des  Inneren  Deutschlands. 
lUd-  und  Strandbilder  sind  sein  Lieblingsgegenstand  und  fasst  er  namentlich  erstere 
■I  grosser  Innigkeit  au£  Sein  Hauptwerk  ist:  Jagd  bei  Blankenburg,  auf  Bestel- 
■f  des  Herzogs  von  Braunschweig  gemalt  und  in  Sibyllenort  bei  Breslau  au^- 
Mh.  Er  beschickte  die  Braunschweiger  und  Rheinischen  Kunstansstellungen  Ton 
IKO-— 1858.  Die  bedeutendsten  seiner  Werke  sind  in  England.  Er  hat  auch  Tiele 
MvuDgen  geliefert. 

IHhiIii'.  Aotobloffr«pkiicht  Kotis«a. 
.lehOler,  Frans  Bernhard,  Bildhauer,  geboren  zu  Ostritz  in  der  Lausitz  im  Jahr 
ins.  Er  lernte  bei  dem  Bildhauer  Gareis  in  seinem  Geburtsort  zuerst  kleine  Cruci- 
hi  aus  freier  Hand  fertigen.  Später  bildete  er  sich  unter  Schwanthaler  in 
Iheben  und  Rietschel  in  Dresden  weiter  aus.  Im  Jahr  1843  liess  er  sich  in  Ham- 
mg  nieder  und  fertigte  hier  Tiele  Statuen ,  Büsten  und  Reliefs  (Hautrelief  am  Portal 
m  Bank,  Statue  Ton  Karl  dem  Grossen  und  dem  heil.  Ansgar,  Marmorbüste  des 
llbgermeisters  Bartels).  Die  Porträtstatuetten  unter  Lebensgrösse ,  sowie  Modelle 
M  Metall  arbeiten  und  Sehnitzwerk  Ton  Elfenbein  in  kleinem  Massstabe  gelangen 
■I  weit  besser  als  colossale ;  unter  den  letztem  ist  namentlich  das  Erzstandbild  des 
Plfra  Blücher-AItona  in  Altena  als  misslungen  za  betrachten.  Sein  Hauptwerk  ist 
Weich  sein  letztes:  die  Bildhauerarbeiten  an  dem  neuen  Altar  zu  S.  Katharina,  die 
P  Lindenholz  geschnitzten  Statuen  des  Gekreuzigten ,  des  Moses ,  des  Täufers  und 
^  rier  ETangelisten.  Er  starb  1842  in  der  Wasserheilanstalt  Solabona  bei  Hamburg. 

UMntmr.    D««tiehtt  Knaithlatt  18S7.  —  HaMbnrf  «r  Kttastlerlazikoa. 

lAfller I  Jotaann  Felix  ▼. ,  Landschaftsmaler,  geboren  zu  Breslau  im  Jahr  1805. 
r Itodirte  Anfangs  die  Rechte,  entschloss  sich  aber,  nachdem  er  bereits  Referendar 
miden,  znr  Malerei  überzugehen  und  begab  sich  1829  zum  Behuf  weiteren  Stu- 
■•  nach  München ,  wo  er  sich  den  Künstlern  anschloss ,  welche  sich  die  Darstel- 
y  der  Schönheiten  des  bayerischen  Hochlandes  zur  Aufgabe  machten.  Seine  Bilder 
d  ToU  Anmuth  nnd  sorgfältiger  Ausführung.  Wir  nennen :  Partie  am  Kochelsee 
m);  Landschaft  bei  Sonnenuntergang  (1840);  Chiemsee  (1841);  Partie  aus  dem 
ffanthal  (1842);  Kapelle  am  Chiemsee  (1843);  Landschaft  aus  dem  Salzburgi- 
lan  (1850);  Schloss  Klamm,  gestochen  Ton  Riegel;  und  Burg  DUmstein,  wo 
Aard  LOwenherz  gefiuigen  sass,  im  11.  Jahrhunden,  ein  Bild  Ton  poetischer 
ifknag.  Er  starb  1852  zu  München.  —  Er  war  auch  ein  geschätzter  Gelegen- 
ils£ehter. 

liSapilV.    nioikartn  iSSO.   —   D«ntichei  KnaitbUtt  1850— J858.    —  Elf«!«  5*tittB.  — 
■  ■Uev,  IM«  liiiiii  «ad  X,«Bftwwk«  D^ntoclOABda.  —  MftlUr,  ünimwühuidbMk  tob  MiMkm. 


466  Schülinek  —  SehilliDg,  JoMph. 

Schillinoky  Emmerich ,  Bildhmuer  des  16*.  Jahriiimderts,  wahrscheinlieli  ms  da 
Familie  der  Schilling  tod  Lahnstein.  Von  ihm  ist  ein  im  Lourre  beAndUehsi 
Denkmal  aus  schwarzem  Marmor  und  Alabaster,  welches  die  rier  ETangelisten  (Bu- 
reliefs  in  schwarzem  Marmor) ,  die  theologischen  Tugenden  und  rier  Sceneüs  aas  dn 
Leben  der  Maria  (Basreliefs  in  Alabaster)  darstellt.  Das  Denkmal  ist  sehr  gesehmaäk* 
roll  und  geschickt  im  italienischen  Renaissancestjl  bearbeitet.  Er  scheint  dassslbi 
bei  Lebzeiten  für  sich  selbst  gefertigt  zu  haben. 
Lllcratsr.    D«ntieh«i  KvaitbUtt  185S. 

Schilling,  Oeorg,  Maler,  geboren  zu  Unterthingau  in  Schwaben  im  Jahr  17(li 
Von  ihm  sind  die  zehn  Landschaften  im  Conyersationssaal  der  Residenz  zu  MflMhai 
welche  Darstellungen  aus  dem  h&uslichen  und  Öffentlichen  Leben  der  Griechen  bt 
handeln,  nach  C.  Rottmanns  Aquarellen  in  Tempera  gemalt.  Aueh  die  Arabeslui 
an  der  Decke  der  Arkaden  Aber  den  Rottmann'sohen  Landschaften  sind  Ton  ihm.  S 
war  in  dieser  Art  Verzierungsmalerei  sehr  geschickt  und  starb  1839  in  seinem  Ge 
burtsort. 

Lltcralir.    Ktn«r  KtkTolof  der  D«ntieh«a  i889.  —  UtLtggtmtt,  MiiaekM. 

Schilling »  Heinrich  Onitay ,  GraTeur  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  hat  cw 
Bohrmaschine  erfunden ,  mittelst  welcher  er  Siegel  Ton  grOsster  Schärfe  und  Elegts 
bohrt.  —  Es  ist  wahrscheinlich  derselbe  Künstler,  welchen  Kugler  (Kleine  Sdiril 
ten  IIL)  als  Verfertiger  zweier  schöngearbeiteten  Medaillen  zur  Erinnerung  an  im 
Fortbau  der  Wiesenkirche  zu  Soest  und  an  die  preussische  Generalsyoode  zu  Befl| 
1846  nennt. 

Utenlir.    Dtal«eh«i  KnaitbUtt  1855.  —  Knrl«r>  KltiBt  SelirifUa  8. 

Schilling,  Ignatius  Balthasar,  Maler,  geboren  im  Jahr  1739  zu  Manchen.  | 
war  ein  Sohn  des  Joseph  und  Schüler  des  Malers  Jakob  WOrschi  in  München.  1| 
malte  mit  Beifkll  in  Oel  und  Frcsco ,  später  auch  in  Gouache.  Mit  seinem  Leim 
WOrschi  und  dem  Niederländer  Johann  Lisenz  gemeinschafUieh  malte  er  dd 
Plafond  der  Klosterkirche  zu  Beyharting  in  Oberbayem.  Porträts  Ton  ihm  flnda 
sich  auch  hie  und  da  in  Familien  Münchens ;  Altarbilder  in  Oel  in  der  Cmgegsii 
Er  starb  1803  in  München. 

Utorttir.    Elf  ene  Notises.  —  Ffitsli,  Allf«moiB«i  Kiiiuüerltxlkom. 

Schilling,  Johann,  Bildhauer  der  Gegenwart  zu  Dresden,  geboren  in  einem  Doli 
Sachsens  uro  1829.  Er  studirte  tod  1844  bis  gegen  1850  an  der  Dresdener  Knal 
akademie,  dann  einige  Zeit  unter  Rietschel  und  endlich  in  Rom.  Im  Jahr  ISS 
beschickte  er  die  Berliner  Ausstellung  mit  der  Gipsgruppe  Amor  und  Psyche,  welA 
wegen  ihrer  Wahrheit  und  Anmuth  zum  Bronceguss  bestimmt  wurde.  Sein  Jupii^ 
und  Venus  als  Medaillons  auf  der  Berliner  Ausstellung  1856  zeugten  Ton  seiatf 
Studium  der  Antike,  während  die  allegorischen  Figuren  Vokal-  und  Instrumentid 
musik  (Dresden  1858)  bewiesen,  dass  er  mit  gleicher  Liebe  die  grossen  Meister  ii 
italienischen  Renaissance  studirt  habe.  Im  JiJir  1861  gewann  er  den  ersten  Acj 
bei  der  Concurrenz  zur  Verzierung  der  Terrassentreppe  zu  Dresden  mit  allegorisch^ 
Colossalgruppen ,  mit  deren  Ausführung  er  gegenwärtig  beschäftigt  ist.  Auf  tß 
Kolner  Ausstellung  1861  hatte  er  die  treu  aufgeftisste  Büste  Jahns;  ein  Kind  in 
Muschel  und  einen  Centauren  mit  Amor,  Relief,  sämmtlich  in  Gips,  welch*  1 
Arbeit  ihn  als  einen  Künstler  ron  lebendiger  und  anmuthiger  Erfindung  nnd 
nischer  (icschicklichkeit  zeigte.  Für  die  Stadt  Görlitz  hat  er  das  Modell  zu  dem 
denkmal  des  Oberbürgermeisters  Demiani  (1861)  gefertigt. 

Llleratir.    I)«Blseh«s  KnittbUtt  1S51— 58.  —  Diosknrtft  1860—61.  —  Eiftn*  5oiii«B. 

Schilling ,  Joseph ,  Maler .  geboren  zu  Villingen  im  Jahr  1 702.  Sein  Vater ,  ii 
unbcdeut(*ndo  Maler  Johann  Heinrich  Schilling,  brachte  ihm  die  AnfkngsgrlHJ 
der  Kunst  bei,  that  ihn  jedoch  im  Jahr  1726  nach  München  zu  Sang,  dessen  To^ 
er  heirathote.  Als  tüchtiger  Architektur-  und  Perspektirmaler  machte  er  die  Dth 
rationsmalorei ,  namentlich  in  Theatern  für  geistliche  Schaustücke,  zu  seiner  Hilf 
h<»schäftigung.  Doch  malte  er  auch  Altarbilder  in  München,  in  Freiburg  im  Breiig 
iimi  io  Bruntrut,  sowie  Porträts.    £r  schlug»  nachdem  er  aich  nach  YilliBf<M  i 
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ilten  Mutter  zurückgezogen ,  einen  Ruf  als  Hofinaler  nach  München  ans  und 
773. 

IV.  ElftBt  Notis«n.  —  Fissli,  Allfatin—  KlBttleTltxikoa.  —  Lipowiky,  BsyriMhci 
Itarlndkos. 

linger,  Johann  Jakob ,  Maler,  geboren  zu  Oehringen  im  Jahrl752.  Seine 
osbildung  erhielt  er  in  Stuttgart  durch  Scotti  und  Guibal,  war  sodann  drei 
aag  in  Italien ,  hauptsächlich  in  Mailand  und  kehrte  mit  zahlreichen  Studien 
leimatb  zurück.  £r  malte  hier  theils  Plafonds  und  Altarbilder  (in  Wimpfen, 
ich  etc.),  theils  Kabinetstücke ,  worunter  wir  besonders  herrorheben:  die 
LUgustin's  nach  Cerano;  Cleopatra,  Andromaohe,  Apelles  und  Campaspe  naeh 
Virginia  ron  ihrem  Vater  ermordet,  wie  auch  sehOne  Landschaften,  die  meisten 
Itse  der  Fürsten  Ton  Oehringen,  deren  Hofinaler  er  war.     £r  starb  1820  zu 

ilar.    Fftssli,  AUgemeines  KanstUrlezikoiL 

ftnecht,  Eans  Reinold  oder  Johann  Reinhold,  Kupfersteeher  zu  Leipzig, 
wlbst  um  1650  tbätig.  Er  stach  mittelm&ssige  Porträts,  die  indessen  zu  den 
n  jener  Zeit  gehören ;  so  namentlich  mehrere  Porträts  Ton  Leipziger  Nota- 
D ,  die  sich  u.  A.  in  der  Poppe'schen  Sammlung  in  Leipzig  befinden. 

Her.    Eifon«  Kotis«a.  —  Fftiili,  AUfemtimM  KÜBitlwlaiükon. 

■on,  Ferdinand,  Maler,  geboren  zu  Pesth  im  Jahr  1796.  £r  war  Ursprung- 
Dger  und  Schauspieler  und  als  solcher  in  München  angestellt.  Hier  ging  « 
trätmalerei  Über  und  beschickte  seit  1838  die  Terschiedenen  Ausstellungen  in 
rg,  Carlsruhe,  Stuttgart  und  München  mit  Porträts,  an  denen  man  lebendige 
nng ,  Naturtreue  und  gute  Technik ,  namentlich  in  den  Fleisehtönen ,  rühmt, 
e  seiner  Bilder  befinden  sich  in  der  Villa  Rosenstein  bei  Stuttgart.  Er  arbei- 
ich  an  den  Loggien  der  alten  Pinakothek  nach  den  Compositionen  Ton  Cor* 
.    Im  Jahr  1852  starb  er  in  München.  —  £r  hat  auch  lithographirt. 

iter.  Cotta'sehes  KvaatbUtt  i8S8.  —  Eifafte  Notisao.  ^  MfilUr,  CniTtnalhaadbueh  tu 
kmu  —  Racsyniki,  GMckkhte  d«r  atneraft  d«otseh«a  Koatt. 

lon,  Kax,  Maler  der  Gegenwart  zu  Pesth,  geboren  daselbst  1806.  Er  ist 
{erer  Bruder  des  Ferdinand  und  erhielt  seine  erste  Ausbildung  auf  der  Kunst- 
in Pesth,  worauf  er  Ton  1831 — 1836  in  München  studirte.  Er  malt  seitdem 
h  Porträts  und  Darstellungen  aus  dem  ungarischen  Volksleben. 

iltr.    Elfeo«  5otii«]i. 

idler ,  Albrecht ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Engelsberg  in  Schlesien 
r  1806.  Er  bildete  sich  an  der  Akademie  zu  Wien  unter  Feudi  zu  einem 
tn  Genremaler ,  besonders  in  militärischer  Richtung.  So  befindet  sich  im  Bel- 
zu  Wien  ein  interessantes  militärisches  Genrebild  Ton  ihm  (1834).  Er  starb 
r  1842  zu  Wien. 

liv.    Katalof  doi  BolT«d«re. 

idler,  Johann  Joseph ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  zu  S.  Polten  im  Jahr 

£r  studirte  an  der  Wiener  Akademie  und  wurde  später  als  Professor  der 

ikunst  an  der  Normalschule  zu  S.  Anna  in  Wien  angestellt.    Nachdem  er  An- 

liitoriscbe  Bilder  gemalt,  worunter  das  Altarblatt  der  S.  Michaelskirche  zu 

den  heiL  Johann  ron  Nepomuk ,  legte  er  sich  auf  Landschaften  und  Genre- 

ind  gab  auch  eine  Folge  lithographirter  Landschaften  als  Originalien  für 

heraus.     Im  Belvedere  zu  Wien  ist  die  Darstellung  einer  Feuersbrunst  im 

Ton  ihm.    Er  starb  1 836  zu  Wien  als  k.  k.  Ejunmermaler  und  Mitglied  der 

Akademie. 

tar.  Eif«a«  Votlsen.  —  Katalof  d«i  BelT«d«re.  —  Mflller,  Di«  Miums  nsd  Knut« 
»  VmulMrkluki».  ^  RacBjrniki,  GMchickto  d«r  &«ntrea  d«aUeli«a  Konst. 

dlar^  Karl,  Zeichner  und  Maler,  geboren  1822,  ein  Schüler  Fendi's.  Seine 
'•rke  sind:  der  letzte  Abend  eines  zum  Tode  Verurtheilten  und  der  Schwur 
lae,  beiile  Ton  tiefergreifender  Wirkung.  Er  lieferte  auch  riele  Zeichnungen 
ich  für  Bücher  und  berechtigte  zu  den  schönsten  Hoffnungen,  starb  aber 
843. 

tar.    Eift*«  Votit«a. 
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Schindler,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Wien,  ein  Bruder  Karlf.  Ai 
liner  Ausstellung  Ton  1850  hatte  er  einen  Rehbock,  der  sich  übrigens  dl 
als  genaue  Nachbildung  der  Natur  ausseichnete.  £r  hat  die  Porträtmedi 
K.  Lachmann,  Hagen,  J.  G.  r.  Herder  und  Burdach  für  den  IfÜi 
KOnigsberger  Unirersit&t  cu  fertigen. 

Ultnitr.    0««tieh«f  KvastkUtI  18S0.  ^  Dioikvrta  IMO. 

SeUndler,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Wien.  Zartheit  und  % 
obarakterisiren  die  Arbeiten  dieses  E^nstlers.  Von  ihm  sind  u.  A.  die  Cl 
anderen  Knnstgegenstände  in  dem  Werk  Ton  Joseph  Ameth,  die  Cinqn» 
meen  etc.  in  freien  Umrissen  sehr  eharaktertren  gestochen. 

Ultnitr.    Dtvtiehti  K«aitkl«lt  i85t. 

Sehiak,  Ilaler.  Von  ihm  ist  das  Altarbild  der  Stadtp&rrkirche  zu  Bar| 
Oberbajem ,  die  Himmelfohrt  Mari&  darstellend ,  welches  sehr  gerühmt  wi 

LitenUir.    Fftitli.  Allg«M«iBe«  K«BiÜerl«zikoa. 

Sehinkel,  Karl  Friedrioll  Dr.,  Architekt,  geboren  1781  in  Neuruppii 
eines  Superintendenten ,  den  er  aber  schon  im  sechsten  Jahr  Terlor.  £r  be, 
Knnststudien  in  Berlin  unter  David  und  dessen  Sohn  Friedrich  Gillj. 
tere  impfte  ihm  seine  Liebe  cu  den  griechischen  Architekturformen  und  « 
artigen  Ideen  ein.  Nach  dessen  frühem  Tode  trat  Schinkel  die  IdeeneriM 
wie  die  Greschäftserbschait  des  Frührerstorbenen  mit  Feuer  an ,  w&hrend  i 
noch  seine  Pflichten  als  Zeichner  und  Modelleur  der  £ckartstein*schen  Faj 
erfüllen  mnsste.  Im  Jahr  1803  trat  er  eine  Reise  nach  Italien  an,  wobc 
Schäften  zeichnete  und  malte ,  historische  Bilder  copirte ,  Costttme  zeichnet« 
lieh  aber  die  antiken  Bauwerke  studirte.  Nach  seiner  Rückkehr  (1806) 
der  Bauthätigkeit  höchst  ungünstigen  Zeit,  malte  er  Anfiuigs  ardiitektonin 
Landschaften  und  Dioramen  (besonders  für  Gneisenan  und  1808 — 1814  it 
pius) ,  worunter  das  bedeutendste  ein  Panorama  ron  Palermo  und  die  sie 
wnnder.  Er  unterrichtete  zugleich  den  jungen  KarlGropius  in  solche] 
und  zog  ihn  zu  seinem  Gehilfen  heran.  Bereits  im  J^r  1810  als  Assess 
neueingerichteten  Baudeputation  angestellt,  wurde  er  1811  ordentliche 
der  k.  Akademie  in  Berlin,  1815  geheimer  Oberbaurath,  1819  Mitglied 
nischen  Deputation  im  Ministerium ,  1820  Professor  und  Senatsmitglied  an 
demie,  1839  Oberlandbaudirektor.  Auszeichnungen  und  Orden  erhielt  er 
Anzahl.  1840  überfiel  ihn  ein  organisches  Gehirnleiden,  dem  er  am  9.  Ok< 
nach  dreizehnmonatlicher  ELrankheit  erlag.  Ueber  seine  künstlerische  Ricl 
ihn  zu  Wiedereinführung  der  griechischen  Antike  in  der  Architektur  triel 
gestritten  worden.  Gewiss  ist,  dass  er  mächtig  dazu  beitrug,  die  Archi 
der  Verkommenheit,  in  welche  sie  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  gern 
wieder  emporzuheben,  und  dass  er  diess  mit  Genie  und  Geschmack  th 
Hauptwerke  befolgen  sämmtlich  den  griechischen  Styl  mehr  oder  wenig 
Wir  nennen  hier  folgende:  1834  Entwurf  zu  einem  neuen  KOnigsschloi 
Akropolis  bei  Athen  (unausgeführt);  1836 — 1840  Seitenbau  des  Potsdamc 
Berlin ,  Trinkbrunnen  in  Aachen ,  Hauptwachen  zu  Berlin  und  Dresden , 
Schauspielhaus,^  Palais  des  Prinzen  tou  Preussen,  des  Prinzen  Karl  el 
warte.  Artillerieschule,  sAmmtlich  zu  Berlin,  Casino  in  Potsdam.  Aug 
Leipzig.  Weniger  gelungen  sind  die  Ton  ihm  ausgeführten  Gebäude  mitteli 
Styls,  dem  er  Elemente  des  griechischen  beimischte.  Dahin  gehören  di 
Kurnik,  Schloss  Babelsberg  bei  Potsdam,  Rathhaus  zu  Zittau,  Palais  de 
Ton  Preussen  am  Pariser  Platz,  Palais  des  Grafen  Redern,  Werderkirche, 
auf  dem  Kreuzberg,  sämmtlich  zu  Berlin,  die  Kapelle  in  Peterhof  bei  Peter 
Von  seinem  Bestreben  heimische  Form  mit  griechischer  zu  rerschmelzen  seuf 
die  Thorgebäude  des  neuen  Thors ,  die  Bauakademie  *^  und  das  Feilner*seh 
Berlin,   die  Kirche  zu  Straupitz  in  der  Lausitz,   die  Johanniskirche  in  l 

*    AbftbUd«!  ift  Avk  DoikMilori  derKnast.  Atlu  so  Kif  I«n  Raadb.  der  Kvaftfvicb.  1^ 

••     Ahf«büd*t  aboadas«lbat.    Taf.  102.  Fi|r.  4. 
•••    Abf«bildet  »baadasalbir.    Taf.  lOS,  Fir.  :— S  noJ  Taf.  118,  Fif.  S— 4. 
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Aasterdem  hat  er  eine  Menge  PriTatbäuser ,  DenkmÜer  und  dekoratire  Sachen  aus- 
gefuhrt,  noch  mehr  entworfen.  Von  ihm  stammen  die  Entwürfe  zu  den  Malereien 
ia  der  Vorhalle  des  Museums  in  Berlin ,  sowie  viele  landschaftliche  und  historische 
BQder ,  welche  beweisen ,  dass  er  in  der  Malerei  ebenso  gross  geworden  wäre ,  wie 
is  der  Baukunst,  wenn  er  Müsse  und  Gelegenheit  gehabt  hätte,  dieselbe  zu  studiren. 
EodUch  hat  er  viele  Theaterdekorationen  entworfen»  eine  ganze  Reihe  architek- 
B      tsnischer  Werke  TerOifentlicht ,  auch  einige  Lithographien  und  Radirungen  geliefert. 

^  Ulmlir.    K»rl  Böttich«r,    Friadrieh   Schinktl  ud  Mint    W«rko.    —   Förit«r,    GMChlchl«  der 

d— MahM  Kansl.  —  H«ftB,   Dit  deotiek«  Kant«  dM  iS.  JahrluiBderts.   —  Knfl«r,   Haadboeh  d«r 

^'  KuatfMchicJlM.   ~  MftlUr,   Dit  Mdimii  nad  Kaa««w«rk«  Deotocklaadt.  —  Spriar*'*  GMoUebto 

dar  bildMdM  Ktest«  im  lt.  Jakrhoadert. 

Bfhiimftgel,  Kax  Joseph ,  Maler,  geboren  1694  zu  Burghausen  in  Bayern.    Er 

^ '    vir  ein  SchQler  seines  Stiefraters  JosephKamelor,  eines  Nachahmers  y  on  Joseph 

t.   -    Orient.    Die  Oallerie  des  Belredere  zu  Wien  hat  yier  Landschafben  Ton  ihm.    In 

kt  Frauenkirche  zu  Alten-Oetting  ist  seine  heiL  Anna.    Er  hat  ein  Blatt  radirt. 

^'  h  Jahr  1761  (1762)  starb  er  zu  Wien. 

B.«        Illinitr.    Fiiall,AUffaBalaMKfta«ü«rlexikoa.  —  Albr  acht  Kr  äfft,  YeriaickaUi  dar  k.k.  GaaUda- 
^  faUarta  ia  Wiaa. 

^f    lehintl,  Johann t  Maler  der  (Gegenwart,  geboren  zu  Zflrich  im  Jahr  1794.    Ein 
fg^   Uller  Gessners  gehört  er  zu  den  besseren  Landschaftmalem  der  Schweiz,  bei 
^f  Im  man  Qbrigens  in  den  späteren  Jahren  einen  Rückschritt  bemerken  wollte. 

^       lilmiw.    Cotta'iekaa  Knattblait  18SS. 

gl,  kUntl,  Johann  Kaspar,  Maler,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1798.  Ein  Schüler 
^  Itbers  schloss  er  sich  in  Rom  an  Orerbeck  an,  der  auf  seine  Auffiissungsweise 
g  ^  Meatend  influirte.    Doch  gefielen  seine  Genrebilder  besser  als  seine  biblisch*histo- 

v^  Mmo.    Unter  den  ersteren  nennen  wir :  Eislaufen  auf  dem  Zürichersee ,  einige  per« 

^Y   ipdUiTische  Mängel  abgerechnet,  sehr  gelungen.    Er  starb  1832. 

Idimlw.    Colta'Mkaa  Kaastblatt  18S2. 

^^  Cdlimer.  Friedrich  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Berlin  im 
'_".  JAr  1604.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  Schadow  und  bildete  sich  1827  in  Italien  weiter 
i^f  jeaiL  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  im  Jahr  1833  ordentliches  Mitglied  der  Aka- 
'^|iaaie  der  Künste  in  Berlin,  1839  Professor  an  derselben  und  1862  Mitglied  des 
"^. y afcaHrmischen  Senats.  Er  malt  theils  italienische,  theils  deutsche  Gegenden,  be- 
.  ^  ÜSdm  aus  der  Umgegend  ron  Berlin.  Er  gehört  xu  den  geschickten  Praktikern  und 
^  [JMindet  sorgfältige  Anschauung  der  Natur  mit  idealem  Schwung.  Die  lineare  Schun- 
des Südens  wie  dessen  Farbenpracht  weiss  er  zur  Geltung  zu.  bringen.  Auch  den 
icin  weiss  er  treiflich  wiederzugeben.  Das  Architektonische  gelingt  ihm  Tor- 
£r  hat  mehrere  Schüler  gebildet  (Bellermann,  Kronhelm,  Helfft, 
kpt).  Wir  nennen  ron  ihm :  Italienische  Landschaft  im  Charakter  der  Gegend  Ton 
Castellana  (Berliner  Ausstellung  1840),  ron  klassischer  Composition  und 
Technik;  Abendlandschafb  am  Comcr-See  (bei  Fräulein  t.  Waidenburg),  Ton 
üchthom  und  südlicher  Farbengluth;  Hafen  Ton  Genua  (Berlin  1852),  von 
rntlicher  Wirkung,  besonders  durch  den  Lichteifekt;  neapolitanische  Küste 
1854)«  Ton  m&chtiger  Anziehungskraft;*  Partie  aus  dem  Garten  Medici 
1858),  ron  idealer  Stimmung.  Im  neuen  Museum  hat  er  die  Pyramiden  von  jr<  ^ 
nad  die  Sphinx  gemalt.  r^l3 

r.    Daattehai  Kaatcblatt  1850—1858.   —    Grosse,   Dia  Knnitaasstallaaf  sa  Mftachaa  im 
^_  fIML  —  Bacajaskl,  Oescbiclita  dar  aaaaraa  daatsehaa  Kaast  t  atd  8. 

^  :»^!^|kinMr,  E.  E«!  Architekt  in  Christiania.  Derselbe  hat  sich  durch  die  Zeich- 
^  y.  t  vi|Mn  Mnnchs  Werk  über  die  Kathedrale  ron  Trondl^em,  sowie  durch  mehrero 
Iv«  >  ^^■'UeBaoten  in  Christiania  einen  Namen  gemacht,  unter  denen  wir  die  grosse 
It  und  mehrere  Landhäuser  nennen. 


^""^  "■*hr.  Eifaaa  Notisaa. 

'T^^  'JI'lMr,  Johann  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Jülich  im  Jahr 

^-^7  4  SL  ^^  «nten  Studien  machte  er  (1825)  zu  Düsseldorf  und  zwar  Anfhngs  im 

b«  "V  **'*rii^a  Fache.     Aber  die  Landschaften  Lessings  bestimmten  ihn,  sich  diesem 

*  %*ilUlia4tBDaakaiblora  dar  Kvnsf.  Atlas  in  Kof lers  Haadb.  der  KBast;04c>.  Tar.184,  lif.l. 
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Genre  zu  widmen  und  wenige  Jahre  später  hatte  er  bereits  treffliche  Werke  herriff- 
gebracht.     Nachdem  er  1830  Hilfslehrer  und  1839  Professor  an  der  Dfisieldwfer     ' 
Akademie  geworden  war,    bildete  er  eine  grosse  Zahl  tflchtiger  Schfiler.     Seile     f 
Studienreisen  durch  die  Schweiz ,  die  Normandie  und  Italien  erweiterten  leioeii  Ge- 
sichtskreis.   Im  Jahr  1854  wurde  er  Direktor  der  Karlsruher  Kunstschule,  die  er 
organisirtc.     1860  erhielt  er  das  Offizierskreuz  des  belgischen  Leopoldsordens,  1861    ^ 
den  bad.  Zfihringer  LOwenorden.  —  Nachdem  er  sich  An&ngs  besonders  auf  WaU-   ^ 
bilder  geworfen,  wobei  ihm  feuchte  Gründe,  klare  Wasserspiegel,  mürbes  Trülll■e^   - 
werk  besonders  gelangen,  widmete  er  sich  später  mehr  der  grossen  historischen  Lasd-  ^ 
schafb  im  Genre  Poussins,  wo  er  bei  TOlliger  Herrschaft  über  Stoff  und  Kunstmitlel    - 
besonders  das  Plastische  in  der  Natur  mit  Kraft  und  Empfindung  herrorhob,  olne  ,? 
nach  Farbeneffekt  zu  haschen.    Alles ,  was  er  darstellt ,  ist  auf  ein  gründliches  Sta-  '  * 
dium  der  Natur  basirt,  auch  im  Einzelnen  sicher  durchgebildet  und  trägt  so  des  ^ 
Stempel  der  Vollendung.    Seine  biblischen  Landschaftbilder,  obschon  nur  mit  dea  ^ 
schlichten  Material  der  Kohle  ausgeführt,  zeigen  seine  ganze  ursprünglicht  Kiift  ];. 
und  weisen  ihm  einen  Platz  unter  den  grössten  Landschafldichtcrn  aller  Zeiten  la.  ^~ 
Es  ist  begreiflich ,  dass  bei  so  vielen  Vorzügen  auch  leichte  Schatten  mitunterlnfeli  -.^ 
als  solche  werden  bezeichnet :  dass  er  manchmal  zu  doktrinär ,  zu  selbstbewussi  od«  ^ 
auch  zu  gesucht  erscheine ,  dass  die  Phantasie  oft  zu  viel ,  das  Herz  zu  wenig  «•  ^ 
halte  und  die  Färbung  manchmal  nicht  warm  genug  sei.    Er  hat  auch  mehrere  Laa^  . « 
Schäften  mit  Meisterschaft  radirt.   Von  seinen  Werken  nennen  wir :  der  See  im  WaUi ... . 
(Halberstadt  1834)  mit  herrlichen  Baumgruppen;  *  der  Wald  bei  Gewitter  (ebeads)  ]p 
▼on  überrasohender  Natnrwahrheit;    die  Grotte  der  Egeria  (in  Leipzig  1842)  ^.-.~ 
grossartiger  Composition ;  Waldesdämmerung  (Berlin  1850)  Ton  botanischer  Genaait ',_ 
keit  des  Vordergrundes  bei  gefühlvoller  Darstellung  eines  wahren  Seelenafekts  dtf  ^ 
Natur;  die  eigenthümliche,  tiefpoetisch  gedachte  Tendenzlandschafv,  Luther  der  u■ti^  ^ 

gehenden  Sonne  nachsehend  (Düsseldorf  1 850) ;  das  ELloster  bei  Subiaeo  (1852),  mm 

grossartige  Composition  voll  plastischer  Naturwahrheit  und  vom  Hauche  der  ScU»  .^ 
heit  belebt;  Sonntagmorgen  in  Deutschland  (1853);  26  grosse  biblische  LandKhsi^.  _. 
bilder  in  Kohle  (1856);  Küste  von  Sorrent  (1860)  voll  idealen  DufU  dich-  ^  " 
terischer  Empfindung.  C/  * 

Litonlir.    Cotta'seh««  KnattbUtt  1830— 4S.  —  D«iittch«i  KnnttbUt«  1850— »6.  —  DiosktffH 
1800— Ot.  —  Raesjntki,   GMchichte  der  severen  deaUchea  Kvaat.  -" 

Schitz ,  Jnlei ,  Maler  der  Gegenwart  zu  Troyes ,  geboren  zu  Paris.    Er  ist  ik 
Schuler  von  R^mont  und  erhielt  1844  die  Medaille  3.  Klasse  für  eine  Landsch^'    - 
sowie  auf  der  Ausstellung  zu  Troyes  im  Jahr  1 860  eine  silberne  vergoldete  Medsüli 
Er  malt  naturgetreue ,  lichtvolle  Landschaften  (Park  v.  Courcclles ,  das  Wehr  W 
Courcelles)  und  ist  Direktor  der  Städtischen  Zeichenschule  zu  Troyes. 

LItcnlir.    CatalofQ«  officiel  de  1859.  —  Gaietto  de«  beaaz  art«  1800. 

SchjÖtt,  A«,  Maler  der  Gegenwart  aus  Dänemark.  Auf  der  Londoner  Ausstelhif ' — 
von  1862  waren  von  ihm :  Porträt  der  Prinzessin  Thyra  von  Dänemark  im  Besitz  ^^^^^ 
Königin  Wittwe  von  Dänemark ;  eine  isländische  Braut ;  eine  norwegische  Frei«#  — 
bung  (im  Privatbesitz).    Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  glänzende  Färbung  tos.     -  -^ 

Llleralir.    Deatsches  Kaagtblatt  185S.  —  Katalof  dar  Loadoatr  Aaiiiellnaf. 

Schknhr,   Christian ,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Pegau  in  Sachs«  1  =^ 
Jahr  1741.    Er  war  ursprünglich  Botaniker,  nebenher  aber  auch  Mechaniker  ai; 
Optiker.    Im  Jahr  1781  wurde  er  Mechanikus  an  der  Universität  Wittenberg.   B*  — 
gab  er  ein  botanisches  Handbuch  heraus ,  für  welches  er  die  Tafeln  selbst  stach  wi 
radirte.     Dieselben  sind  zwar  sehr  genau ,  aber  steif  gezeichnet  und  trocken  |^  .__ 
stechen.    Er  starb  im  Jahr  1811  zu  Wittenberg.  ^ 

Literatir.    FAssli,  Allfameiaas  KüBstlorlexikoa. 

Schleer,  Schleher  oder  Schloer,  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts,  geboren* 
Schwäbisch  Hall.    Von  ihm  sind  urkundlich  vier  von  den  aus  Sandstein  gemeisselM  -^ 
Staudbildern  der  württembergischen  Grafen  in  der  Stiftskirche  zu  Stuttgart  (1581  ** 
1582),  wahrscheinlich  aber  auch  die  sechs  übrigen.    Sie  sind  in  schAnem  RenaisssBoe   ^ 
*    AbfabUdt«  LadaaUcakmllaradarKaait.   Atlas  la  Kafton  Haadb.  der  Kaaitfairh.  Taf.lM.  nfi- 
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ioigef&hrt.  Von  dem  gleichen  Künstler  waren  Tier  mythologische  Figuren  fUr 
Ite  Bennbahn  (1577)  in  Stuttgart  und  wahrscheinlich  auch  die  reiche  Sculptur- 
bmüekung  des  firOheren  Lusthauses  (späteren  Theaters)  mit  Standbildern,  Büsten 
ITappen,  welche  sich  gegenwärtig  auf  Burg  Lichtenstein  bei  Reutlingen  befinden. 

wnin.    Btfchrtibnaf  dt«  Stadldirtktloafbtairks  Stultfart 

llttgely  F.,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Carlsruhe.    Von  ihm  ist  eine  Porträt- 
£iaenlohrs  (1854),  an  der  die  monumentale  Haltung  und  der  geistige  Ausdruck 
nt  wird.    Auf  der  Ausstellung  des  Rheinischen  Kunstvereins  Ton  1858  hatte 
m  Madonna  mit  dem  Kinde  und  Johannes ,  Basrelief  in  Gips. 

nüV.    Dtvtfchts  KvasIbUtt  1854. 

l0gel,  Friedrich  Samuel,  Bildhauer,  geboren  zu  Gromsdorf  bei  Weimar  im 
1732.  Er  hat  Gellerts  Grab  auf  dem  S.  Johanniskirchhofe  zu  Leipzig  nach 
TM  Zeichnung  gefertigt.    Er  starb  1799. 

•Mlir.    rtffli,  JOlfCBtiBM  Kftnftlerlexikon. 

legel,  Jnliui,  Maler  der  Gegenwart  in  Potsdam.  Im  Jahr  1850  wurde  eine 
hi  der  Kaiserpaläste  in  Rom  Ton  ihm  Tom  KunstTerein  in  Potsdam  angekauft. 
ler  Potsdamer  Ausstellung  1859  hatte  er  eine  holländische  Windmääile  am 
er  bei  schöner  Mondbeleuchtung. 

mtvr.    D«utfehtf  KuatlbUlt  1860.  —  Dioskur«a  18S0. 

leh,  Anna,  Malerin  der  Gegenwart  in  Berlin.    Im  KunstTerein  sah  man  1860 

fx :  Fischermädchen  am  Strande  mit  einem  Kinde ,  ein  Bild  Ton  schOnem  Licht- 

und  anmuthiger  Haltung.    Ihre  Porträts  zeichnen  sich  durch  Kraft  und  Frische 

■  aus.  Auf  der  Berliner  Ausstellung  Ton  1862  hatte  sie  eine  Judith  Ton  meister- 
n  Colorit  und  Adel  im  Charakter  des  Kopfs  und  der  Haltung ,  besonders  wahr 
•T  innere  Kampf  gegeben. 

wntmr.    Diotkartm  1860.  1808. 

laich,  Adrian,  Stahlstecher,  geboren  zu  München  im  Jahr  1812.  Im  Jahr 
begann  er  seine  künstlerische  Laufbahn  an  der  Akademie  zu  München  und  wid* 
•ich  dort  ausschliesslich  der  Stahlstecherkunst.  Nachdem  er  in  kurzer  Zeit  die 
j^nde  Ausbildung  erlangt,  arbeitete  er  Anfangs  für  die  Meyer'sche  Kunsthand- 
m  Hildburghausen  und  später  mit  dem  Stahlstecher  R ahn  an  dem  Werke: 
lecke  Fuchs"  nach  Kaulbach  für  Cotta.  Diese  und  andere  seiner  Arbeiten 
II  grosse  Treue  bei  feinem  Vortrag.  Seine  Madonna  nach  H.  Hess,  in  Stahl 
chen,  ist  sehr  gelungen.  Weitere  Stiche  Ton  ihm  sind:  das  Giebelfeld  Ton  der 
lalla  bei  Regensburg  nach  L.  Schwan  thaler;  das  Lied  Ton  der  Glocke  nach 
on  (Gewinnblatt  des  Frankfurter,  Regensburger  und  HannoTeraner  KunstTereuu 
);  Morgen  und  Abend,  Tag  und  Nacht  nach  Rietschel,  im  KOnig  Ludwigs 

■  ;  die  Kartenschlägerin  nadi  Kirn  er  1858  (Vereinsblatt  des  Münchener  Kunst- 
Bs)  und  seine  Illustrationen  zu  Lenau,  Grün  etc. 

Iwilir.    Dtvifohtf  KvastbUtt  1851—58.  —  Mtlltr,  CmiTtnallexikoa  tos  Mftaclita  1845. 

lleich,  Angnati  Maler,  Radirer  und  Lithograph,  geboren  zu  München  im  Jahr 
k  Er  war  ZOgling  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  München  und  legte 
haoptsäehlich  auf  das  Radiren  und  Lithographiren.  Er  gilt  für  einen  der  tüch- 
Mi  lliierzeichner  unserer  Zeit  und  arbeitete  in  dieser  Richtung  Tiel  für  das  litho- 
hisehe  Institut  Ton  Driendl  in  München.  Zu  seinen  besten  Stücken  gehören: 
lahn  und  zwei  Hennen  (im  Besitz  seines  Bruders  Adrian);  zwei  Hasen  (bei 
Kläger  Sturm).  Seine  Handzeichnungen  Ton  Thieren  sind  werthToU.  Weniger 
Igen  sind  seine  Oelbilder,  da  es  ihm  hier  an  Geduld  fehlt.  Als  etwas  ganz 
ithümliches  sind  seine  Rauchbilder  (mit  Holzgriffel  und  Wischer  auf  mit  Lampen- 
ptfchwärztem  Papier),  zu  nennen,  die  meistens  Geflügel  und  andere  Thiere  dar- 
in. Sie  sowohl,  als  auch  seine  besonders  für  Zeichenschulen  geeigneten  Studien 
fagdthieren ,  beweisen  seine  frische  lebendige  Auffassung  der  thierischen  Natur,  J^X 
«ine  meisteriiafte  Freiheit  in  der  Zeichnung.  ^  ^ 

Wmtn.    D tatseh«sK«aftbUtt  1852.  >- Müll tr,  DBlTtnaUoikoaToaliaBdiM  1845  —  Kaffltr« 

itekll,  Sdnardy  Landschaftsmaler,  geboren  in  der  Gegend  ron  Landshut  im 
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Jahr  1812.  Er  begann  seine  Studien  an  der  Aliadeniie  zu  München  und  bild^ 
sodann  an  der  Natur  selbst  auf  Reisen  im  bayerischen  Hochlande,  in  Tjrol  und  (Mni 
Italien  weiter  aus.  Nach  seiner  Rflckkehr  widmete  er  sich  der  Landtehafttnaleni 
insbesondere  der  Darstellung  der  Alpenwelt ,  während  er  in  der  Folge  seiae  Motir 
mehr  aus  der  Umgebung  ron  München  nahm.  Eine  spAtere  Reite  nach  Paris  u 
Belgien  war  nicht  ohne  Einilnss  auf  seine  kfinstlerische  Entwieklong.  Er  ist  Ehni 
mitglied  der  Münehner  Kunstakademie  und  hat  im  Jahr  1862  die  grosse  goldene  K 
daille  Ton  der  Berliner  Akademie  erhalten.  Schleich  ist  eine  musikalische  Naia 
die  Farben  sind  ihm  Töne ,  die  er  in  wohlklingender  Harmonie  zu  Terbinden  «fit 
Manche  seiner  Isargegenden  sind  in  der  Kunst  zu  stimmen ,  Ton  magischer  Zanhti 
gewalt.  Alles  redet  darin  yon  Trauer  und  Klage.  Von  seinen  bedeutendsten  Werlu 
nennen  wir :  Ebene  im  Frühling  und  sumpfige  Gegend  bei  München  (1850  in  Dresdsi 
Ton  feinem  Luftton  und  geistreicher  Behandlung ;  Gewitterlandtchaft  im  Vorgebifl 
(1851);  Gegend  bei  Dachau  (1856)  Ton  grosser  Tiefe  der  Empfindung  und  Wahrki 
der  Stimmung;  Mondnacht  in  der  Normandie  (1858)  Ton  grossartiger  unwidersteUii 
fesselnder  Auffassung;  Isar-Aue  bei  München  (1860),  trotz  der  Einfachheit  der  M( 
tiye  Ton  reicher  Zeichnung;  Nebelmorgen  am  Stamberger-See  (1860)  mit  meiste 
hafter  Behandlung  der  Luft.  Diese  und  andere  Bilder  waren  in  den  Ausstellnmi 
der  KunstTereine  Ton  München,  Berlin,  Dresden,  Wien,  HannoTer,  Hamburg •! 

Utcralir.  Cotta'fch««  KnattbUtt  i838--«0.  —  Dtntfchtt  KnastbUtI  1850—58.  —  Eifii 
Kotiiea.  —  FSrtttr,  Otichicht«  d«r  deatiehea  Knast.  —  Orofi»,  Dit  KvaalMuleUaaf  za  MlaA 
im  JakrlS58.  —  MilUr.  CaiTtnaUnikom  Toa  MtaebM  1845. 

Sohleioh,  Johann  Karl,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1759.  1 
lernte  die  Kunst  bei  Jungwirth  und  Mettenleiter.  Er  hat  das  Bildniss  di 
F.  Mieris  nach  diesem,  die  Hoflfhung,  die  Liebe  nährend,  nach  Reynolds,  m 
mehrere  Porträts  seiner  Zeitgenossen  gestochen,  und  nach  seiner  Berufbng  nid 
München  (1805)  auch  topographische  Arbeiten  geliefert.    Er  starb  1842. 

Lilcralar.    Pitt  11,  AIlfOitiaM  UatUtrlMikoa.  I 

Schleich,  Karl,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  1788  (oder  1789).    I 
war  Sohn  und  Schüler  des  Johann  Karl,  aber  ein  mittelguter  Künstler  und  »At^ 
tete  Anfangs  in  Punktirmanier,  später  aber  mit  Nadel  und  Grabstichel,  beso 
Landschaften.     Man  hat  von  ihm   eine  Bauemfamilie  nach  Potter,  den  Doi 
Regensburg,   eine  Ansicht  Ton  München,    12  Bl.  Landschaften  nach  Wagen 
Dujardin,  Ostade.    Er  starb  1840  in  München.  { 

LllcraCar.    Elf  «n»  Notii«a.  —  Nag l«r,  Dia  Moaofraauaittea.  i 

Schlaiden,  Eduard,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Pyrmont il 
Jahr  1809.  Für  das  KOnig-Ludwigsalbum  hat  er  Bauemmädchen  am  Brunneo  fi( 
malt.  Auf  der  allgemeinen  deutschen  Gemäldeausstellung  in  München  hatte  er  &• 
derbildnisse. 

LUcratar.    Deattebet  Kaattblatt  1850.  1854.  » 

Schleisner,  Christian  Andreas,  Genremaler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Lf% 
bye  bei  Kopenhagen  im  Jahr  IHIO.  Seine  erste  Bildung  erhielt  er  an  der  KoM 
hagener  Akademie,  worauf  er  Ton  1840 — 1842  als  königlicher  Stipendiat  reiste  W 
sich  hauptsächlich  zu  München  weiter  ausbildete.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  1^ 
1852  Mitglied  der  Akademie  Ton  Kopenhagen  und  im  Jahr  1858  Professor  la  ^ 
selben.  Seine  Genrebilder  zeigen  theils  launige,  theils  anmuthige  Compo»itaoil^ 
feine  Zeichnung  und  saubere  glatte  Ausführung.  Wir  nennen :  die  KupferschHOT 
faroilie  mit  dem  Brief  und  der  gestörte  Suppengenuss  (1841);  der  Tiroler  VoM 
steller  (1843):  die  Grossmutter  und  der  betende  Enkel  (1843);  spielende  SeeW 
(1851);  dänische  ilscherfamilie  (1855).  In  der  Gallerie  Ton  Kopenhagen  sind  tA 
ihm:  Matrosen  in  einem  Wirthshaus  (1847)  und  der  Kupferschmied  in  seiner  Wd^ 
statt  (1H59). 

Lilfralir.    Cotta'«cha«  Kaattblatt  1841—48.  —   Deattchtt  Kaattblatt  1851—55.   —  Eif^ 

Kotixan. 

Schlemmer,  Leonhard,  Kupferstecher,  geboren  zu  LaufTenholz  bei  Nümbs^i 
Er  hat  sich  selbst  gebildet  und  hauptsächlich  Bildnisse  und  Landschaften  gesto^cs! 
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r  den  letzteren  neimeii  wir:  Kloster  Pillenrenth  und  Kloster  Marienburg,  unter 
enteren:  den  Erzherzog  Kar],  den  Orossherzog  Ton  Baden,  General  Dumas  etc. 

Ikntar.    Fflsali,  Allc«m*iiiM  RiattUrlnikoB. 

Uatinger,  Adam,  Maler,  geboren  zu  Ebertsheim  in  Rheinbajem  im  Jahr  1759. 
lalte  Früchte ,  wovon  in  der  Wageuer'schen  Sammlung  in  Berlin  zwei  Stücke 
!2),  ein  Johannisbeerstrauch  und  eine  Erdbeerpflanze,  Torhanden  sind.  Er 
»  1829. 

Hirtlw.    Katalof  dar  Wag aer'schta  Gomildtsammlnaf. 

Uftlinger,  Felix t  Maler  der  Gegenwart  zu  Paris,  geboren  zu  Hamburg  im 
1834.  Er  besuchte  in  den  Jahren  1850 — 1851  die  Düsseldorfer  Akademie  und 
itete  unter  Jordan.  Später  giug  er  nach  Paris,  Ton  wo  au«  er  1861  die  Kölner 
lellung  mit  einem  Bild :  die  aus  dem  Schiffbruch  Geretteten,  und  die  Antwerpener 
tellung  mit  zwei  Bildern:  die  Genesung  der  Mutter,  und  Grossrater  und  Eukel, 
kiekte.  In  diesen  wie  in  allen  seinen  Bildern  liegt  viel  Wahrheit  des  Gefühls 
«drückt ;  die  ZeichnuDg  ist  sehr  correct ,  die  Farbengcbung  gelungen. 

Ihttlir.  D««tfe]i«f  Knastblatt  18^3.  —  Eigent  Notlioa.  —  Wltgmaaa,  Dit  kftmifUeht 
nifftkadeni»  b«  DtMeldorC 

hleiinger ,  Heinrich ,  Maler ,  geboren  zu  Frankfbrt  a.  M.  Er  bildete  sich  in 
I  aus,  wo  er  noch  lebt.    Im  Jahr  1840  erhielt  er  dort  die  Medaille  dritter,  im 

1847  die  zweiter  Klasse  für  das  Genre.  Ein  Hauptbild  Ton  ihm  ist  die  letzte 
iDg  der  Charlotte  Corday  Tor  dem  Maler  Hauer.    Seine  Genrebilder  sind  fein, 

in  dem  koketten  Geschmacke  der  Pariser  Schule  gemalt. 

Mmlir.    Catalof «t  dt  1850.  —  Deuttohes  Kunstblatt  ISAft.  —  Dioskvrea  1860. 

Ueiixiger,  Jakob,  Maler,  geboren  zu  Grünstadt  in  der  Pfalz  im  Jahr  1793 
k.  1792).  Er  lernte  die  An&ngsgründe  der  Kunst  bei  seinem  Vater,  einem  ge- 
lten Porträt-  und  Früchtemaler ,  studirte  dann  in  Mannheim  und  München ,  ward 
durch  eine  Augenkrankheit  drei  Jahre  lang  gehemmt  und  gemüthlich  angegrif- 
Die  Brüder  Boisseree  erkannten  seine  Begabung  und  yerwendeten  ihn  yiel 
Sestauration  niederdeutscher  Gemälde.  Im  Jahr  1 822  ward  er  als  Professor  nach 
in  berufen ,  wo  er  seine  Kraft  der  Herstellung  alter  Bilder  mit  seltener  Treue 
Talent  widmete.  Die  Sixtinische  Madonna  Ton  Raphael  hat  er  in  geistroUer 
le  copirt  (im  Dom  zu  Speier),  ebenso  die  Madonna  Tom  Hause  Colonna,  Tizians 
ifter  und  den  Spasimo  di  Sicilia  in  Madrid.  Er  selbst  hat  treffliche  Porträts  und 
terhafl  und  poetisch  angeordnete  Frucht-  und  Blumenstücke  gemalt.  Die  Fresco- 
rei  yerstand  er  gründlich ,  wie  er  denn  überhaupt  grosse  technische  Kenntnisse 
IS.  Er  starb  1855  in  Berlin.  Nach  seinem  Tode  kamen  seehs  Studienküpfe  nach 
iliztinischen  Madonna  von  ihm,  durch  Süssnapp  lithographirt,  heraus. 

Iteralir.    Do«tfeh«f  Knaftblatt  18M.   —  Elf «m«  Kotiita. 

Uetix&ger,  Johann,  Bildniss*  und  Früchtemaler,  geboren  um  1770  in  Mann- 
u  Durch  seine  Fruchtstücke,  die  naturgetreu,  von  fleissiger  Ausführung  und 
biiehtiger  frischer  Farbe  und  im  Geschmacke  und  der  Manier  derKatharine 
a  ausgeführt  waren,  hat  er  seinen  Ruf  begründet  Doch  will  man  Kraft  und 
■onie  yermissen.  Er  hat  auch  Porträts  gemalt  und  starb  im  Jahr  1840  zu 
•aheira. 

Ikffilir.    Cotla'ieh«s  KvattbUtt  1882—87.  —  Kontr  Ktkrolof  dtr  Dtutfcbta. 

hkfillger,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Sein  Bild:  der  Noth- 
H,  wurde  1854  rom  Braunschweiger  Kunstverein  angekauft;  die  Ulanenvedette 
\  Tom  Gothaer.  Auf  der  Amsterdamer  Ausstellung  von  1858  hatte  er  zwei  Genre- 
ff: das  trauliche  Plätzehen  und  der  Mittagssohlaf ,  wovon  das  erstere  als  rer- 
illieh  bezeichnet  wurde.  Seine  Ruhe  im  Wald  (Düsseldorfer  Akademie  1860) 
lien  etwas  geziert  in  Idee  und  Farbe ,  doch  ansprechend  in  der  Totaiwirkung. 
I  die  Kolner  Ausstellung  (1861)  hatte  er  mit  mehreren  Bildern  beschickt,  die 
Gefühl  und  geschickter  Technik  zeugen,  wie:  Einschiffung  von  Auswanderern, 
rlager,  Kapelle  an  der  Mosel  etc.,  die  Antwerpener  (1861)  mit  der  Er- 

Deilfeli«!  KvBstblatt  1858,  18M,  1888.  —  DIoskvrta  18Q0.  —  Elff«A«  Ketiita. 
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Schley,  Jaoobus  van  der,  Kupferstecher,  geboren  zu  Anuterdam  im  Jahr  1715. 

£r  war  ein  tüchtiger  Kupferstecher  aus  der  Schule  B.  Picarts,  dessen  Dniexricbt  i 

er  Ton  seinem  12.  Jahre  an  genoss.    Nach  dem  Tode  seines  Lehrers  ▼oUendcts  er  ] 

dessen  angefangene  Platten.    £r  stach  hauptsächlich  Bfichertitel  und  Vifaetlea  od  « 

starb  1779  zu  Amsterdam.  ii 

Lltcralar.    Fttfili,  AUremeinef  Künstlerlnikon.  — •  Immtraetl,  Dt  LefveaB  ea  W«rk*B  der  ■■ihii 
•a  Tlaam.  KniutodÜlders  «.  s.  w. 

Schley,  Philippns  van  deit  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zn  Affllle^ 
dam  im  Jahr  1724.  £r  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Bruder  Jacobas,  dem  er  14  Jthie  . 
lang  half.    Später  gab  er  Zeichenunterricht  und  wurde  zuletzt  Bilderhändler.   £r  .'^ 
starb  1817  zu  Amsterdam. 

Llteretir.    lBm«rx«ol,  De  Lerem  en  Werken  der  Holland,  en  Tleam.  KnnstacUIdert  m.  a.  v. 

Schlicht ,  Abel ,  Zeichner ,  Architekt  und  Kupferätzer ,  geboren  zu  Mannheim  in  '^ 
Jahr  1754.  Er  studirte  unter  Quaglio  und  wurde  später  kurpf&Izischer  Hofbai*  "^ 
meister  und  Professor  der  Düsseldorfer  Kunstakademie.  £r  gab  mehrere  hBbschi  ^ 
Landschaften  in  Tuschmanier  nach  t.  d.  Velde,  Berghem,  Vernet  und  Paniiii  *  "= 
heraus.    £r  starb  gegen  1826. 

Llteralnr.    Cotla'tchet  Kunstblatt  1821.  —  Fflsfli,  AUfemeiaes  Kfln«tlerlezikon.  —  Haber,  B«^  5^^ 
buch  fflr  Kunstliebhaber.  —  Lipowfky,  Bayrliehei  KSastlerlexikoa.  ^  ^ 

Schlicht,  Karl  von,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  zu  Weimar,  geborei  ii}/-?^ 
Jahr  1833  zu  Guten-Paaren  in  der  Mark  Brandenburg.  Erst  war  er  in  preussischi^lf^ 
Militärdienst,  dann  ging  er  An&ng  1856  nach  Düsseldorf,  und  Ton  da  1859  nsM 
Weimar.  £r  ist  ein  Schüler  des  Grafen  Kaikreuth  und  des  Johannes  Nieiim  .r= 
und  hat  die  Schweiz,  Oberitalien,  Tjrrol  und  Mitteldeutschland  bereist.  Einige 
Hauptwerke:  Landschaften  aus  Tyrol,  sind  im  Besitz  der  Königin -Wittwe  m 
Preussen.  Ein  Motiv  aus  dem  RhOngebirge  wurde  1860  vom  Berliner  Kunstrera^ 
angekauft.  „Abend"  und  „Morgen"*  besitzt  der  Erbprinz  Ton  Hohenzollern>Sig^  z^ 
ringen.  Im  Jahr  1862  hatte  er  zu  Weimar:  eine  Abendlandschaft  von  effektToUs- 
jedoch  nicht  ganz  wahrer  Beleuchtung.  1    -^ 

LUeralir.    Antobiof raplilfche  Notizen.  —  Dlotknren  1863.  1 

Schlicht,  Eudolph,  Lithograph  in  Mannheim.    Er  erfinnd  1833  eine  neue  StaM|[    _ 

druckerpresse,  die  sich  durch  überraschende  Einfachheit  in  der  Construktion,  Du^ 

haftigkeit  und  Schnelligkeit  im  Gebrauch  und  Schonung  des  Steins  auszeichnete.  4«^^ 

erhielt  dafür  rom  Grossherzog  Ton  Baden  die  goldene  Preismedaille  für  Kunst  M  _ 

Gewerbefleiss.  1 

Llleratir.    Cotta'sehet  Knnitblatt  iSSS.  J 

Schlichtecmll ,  Hermann,  Bildschnitzer,  lieferte  1373—75  das  reichgeschnittfl 

Gestühle  für  die  grosse  Halle  des  Hamburger  Rathhauses.  I 

LUeraUr.    Hamburger  Künstlerlexikon. 

Schlichten,  Jan  Philipp  van,  Maler  des  18.  Jahrhunderts.    Er  war  ein  Sei 

von  A.  Tan  der  Werff,  jedoch  schwächer  und  manierirter  als  dieser,  hat 

manchmal  eine  wärmere  Färbung.    Er  arbeitete  für  den  Kurfürsten  Karl  Philipp 

der  Pfalz  und  starb  zu  Mannheim  in  hohem  Ansehen.    In  der  alten  Pinakothek 

München  sind  zwei  Bilder  Ton  ihm. 

Lilrratnr.    Brulliot,    Dictionnaire  des  Monopummes  2.   —   Waafen,   Haadbncb  der  deataclMB 
aiederländiacben  Malerschalen. 

Schlichten ,  Johann  Friedrich  von  der  (nicht  Johann  Frani  von) ,  Maler.  §$ 
boren  1725  in  Mannheim.  Er  war  ein  Sohn  des  J.  Philipp,  bildete  sich  in  ItaMjr 
unter  F.  Torelli  in  Bologna,  und  unter  Conca  in  Rom  aus,  malte  namentlich  ^^^^ 
bilder  im  Geschmack  Mctzu's;  und  schwankte  auch  manchmal  zu  Net  schert  BiA^ 
tung  hinüber.  Kunststückchen ,  wie  nachgeahmte  Basreliefs ,  Conchilien  ete.  |^ 
langen  ihm  sehr  gut.    Er  starb  1795  als  Galleriedirektor  in  Mannheim. 

Litcratar.    Kiorillo,  Geschiebte  der  ceicbneaden  Kftnate  8.  —  Fflssli,  AUf—inee  Kiaitlerieiihfc*' 
Eifene  Notisoo.  —  Kurier,  Kleine  Schriften  8.  . 

Schlick,  Benjamin  V.,  Architekt  aus  Dänemark.    Er  studirte  die  Kunst  aa  i€i 
Akademie  Ton  Kopenhagen  und  begab  sich  dann  zu  seiner  weiteren  Ausbildung 
Paris,  wo  er  schon  1820  noch  als  Pensionär  der  Akademie  ron  Kopenhagen 
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ftber  das  Odfsonihesterlür  Paris  io  höchst  eleganten  Aquarellzeiohniingen  toU- 
dcic.  In  Tolg&'.jfipion  warde  er  Mitolied  der  Akademie  Ton  Kopenhagen ,  kehrte 
er  teld  nach  ftAi  lorQck  und  arh^bte  im  Auftrag  Karls  X.  ein  Werk  über  die 
nchiedenen  Theater  Ton  Paris  und  ^Iger  anderer  französischen  Städte  aus ,  be- 
riyie  aoch  die  neue  ^||iirichtung  des  Theatre  des  varietes  und  entwarf  den  Plan  zu 
■  Saal  der  Pairskaigidli^  im  Styl  der  Thermen  des  Caracalla.  Im  Jahr  1830  be- 
rjgte  er  die  neue  Einriclitung  des  Karlsruher  Theaters ,  ging  dann  nach  Rom ,  ar- 
itoie  am  Theater  des  Herzogs  von  Torlonia  und  nahm  zahlreiche  Ansichten  und 
wtm  in  allen  Theilen  Italiens  auf.  Insbesondere  studirte  er  die  Ueberreste  Ton  Pom- 
gi  mid  entwarf  Aquarelle  davon ,  wie  auch  Miniaturcopien  der  dortigen  Gemälde, 
ifikr  er  den  bayerischen  S.  Michaelsorden  erhielt.  £r  ist  Kammerherr  des  Herzogs 
m  Lncca. 

Illtratir.    Colta'sehei  KvastbUtt  1840.  iS4i.  —  VLuglBt,  Kltlnt  Seliriftea  2. 

fdlloepke,  Theodor,  Maler  der  Gegenwart  in  Mecklenburg-Schwerin.  Nachdem 
I  tteh  bereits  als  Portrii»,  Genre-  und  Pferdemaler  einen  Namen  gemacht,  malte 
r  1850  für  die  Herzogin  Lofiiise  Ton  Mecklenburg  ein  Album  Ton  in  Auffassung  und 
iHAhrung  meisterhaften  Aquarellporträts,  für  den  Grossherzog  aber  eine  Reihe 

tn  und  Landschaften  aus  dem  schleswig-holsteinischen  Kriege.    Sein  Porträt  der 
herzogin  Auguste  gilt  als  musterhaft.    Im  Jahr  1855 — 1857  malte  er  unter  den 
den  Ton  H.  Vernet  zu  Paris  sein  erstes  grosses  historisches  Bild:   der  Tod 
Fürsten  der  Obotriten,  welches  in  allen  Theilen  der  Technik  namentlich  in 
»llung  der  Pferde  als  rorzüglich  erschien,   in  Durchführung  der  Idee  aber 
*r  befk'iedigte. 

ir.    Dtvtfchti  KvastbUti  1850^58. 

Iiser,  Johann  Heinrich ,  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  in  Lübeck  im 

1802.  Er  studirte  unter  Lillie  aus  Kopenhagen  in  Lübeck,  dann  in  Berlin  und 

shen,  und  machte  sodann  sehr  ausgedehnte  Studienreisen,  auf  denen  er  auch 

[llalland,  Bern  etc.  arbeitete.    Von  1829—1837  arbeitete  er  in  Lübeck,  zog  aber 

nach  Hamburg.    Die  Mehrzahl  seiner  Bauten  sind  Priyathäuser  und  Fabriken, 

baote  er  1853  das  Werk-  und  Armenhaus  in  Schürbek. 

ir.    Rambvrf tr  KftBftltrlexikon. 

Iisar,  Hermann  Julius,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Elber- 

im  Jahr  1833.  Nachdem  derselbe  im  Jahr  1860  den  grossen  Preis  für  Geschiehts- 

•i  an  der  ktaigl.  Akademie  zu  Berlin  erhalten ,  ging  er  nach  Paris.    Hier  malte 

le  Jungfirau  Ton  Orleans ,  worin  er  sich  als  ein  Maler  vom  modernsten  Schlage« 

in  der  Zeichnung  und  gut  in  der  Charakterisirung ,  aber  Ton  friroler  Roman- 

iigt, 

Dioikirta  18S0— 1801. 

Isier,  Karl,  Maler,  geboren  zu  Darmstadt.    Er  ist  ein  Schfller  Ton  Becker 

:fbrt  und  von  Couture  in  Paris.    Auf  der  Pariser  Ausstellung  1859* sah  man 

fihm  die  Todtenfeier  Masaniello*s  in  Neapel,  wobei  man  zwar  zum  Theil  Ausdruck 

I Bewegung  yermisste,  dafttr  aber  eine  richtige  Anwendung  und  keckes,  leichtes 

^n  der  Farben  rühmte.     Auf  der  Rheinischen  Kunstausstellung  Ton   1859 

er  «zwei  alte  Freunde** ,  welche  der  Darmstädter  Kunstrerein  ankaufte. 

MHhMv.    Catalofm«  ds  Salon  d«  1850.   — >  Diosk«r«a  1860. 

■Uftsser,  Leopold,  aus  Berlin,  Landschaftsmaler,  ein  Schüler  Seh  ad  ow 's  und 
B  talentToll.  £r  erregte  durch  seine  grosse  Landschaft  mit  zwei  Wölfen  im 
Bingrund  der  schaurigen  Wildniss ,  eine  hohe  Meinung  ron  seinem  Talente ,  starb 
Kt  sehon  im  Jahr  1836  zu  Düsseldorf. 

Itknim,    ]l«««r  Hokrolof  dor  Dtnttchta.  —  Raosynski,  Geschieht«  d«r  B«ii«r«B  d«ntMh«a 

^^■UMk,  Bildhauer  in  Rom.  Auf  der  Ausstellung  1859  in  Rom  hatte  er  eine  sehr 
m  lebendige  Gruppe:  Arnold  ron  Wiokelried  im  Tode  zusammensinkend,  in 
I  ierea  er  im  Jahr  1863  den  Auftrag  erhielt,  das  Winkelricd-Denkmal  für  Stans 
jAfarea.    Dasselbe  soll  bis  1865  fertig  sein. 

.kMkB.    0lesk«r«m  iSM.  ^  Sehvftbiichtr  Morliar  1868. 

■iiicr,  EiMawfwiiti   ni.  30 
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Sohlotterbeok ,  Christian  Jakob,  Maler  und  Kopferstech^^^boreii  xi 

lingen  in  Württemberg  im  Jahr  1757.  DerJUin  eines  SteinhadBE  widmete  c 
Anfangs  der  Medizin,  dann  der  Malerei  undjMde,  da  er  dem  Mwy  Kari  g«k 
lioh  einen  gut  gemalten  Hirsch  aberreicbte7n774  in  die  KarläBuidenrie  wdji 
men.  Hier  widmete  er  sich  der  Kupferstecherkunst  unter  j^Q.  Mflller  und' 
1785  Hofkupferstecher.  Er  hat  den  Herzog  Karl  und  d[pn  naehmaligea  ! 
Friedrich  Ton  Württemberg  gemalt  und  riele  Porträts  gestoiR^,  worunter  Seh 
Harper,  Ouibaletc;  yon  andern  Gegenständen  namentlioli  die  Geliebte  Tu 
aus  der  Oallerie  Orleans.    £r  starb  als  Scblosskastellan  zu  Böblingen  im  Jahr 

Uteratar.    Pflssll,  AUremelMt  KfiuttorltxikOB.  —  Bvbtr,  Bud¥v«k  flr  KmattU^kteb«.  — 
atr,  Dit  hohe  Karlsachnlo. 

Schlotterbeck,  Wilhelm  Friedrich,  Kupferstecher,  geboren  1777  zu  Hirl 
in  der  Schweiz.  £r  lernte  die  Kunst  bei  Mechel  in  Basel  und  widmete  sich  I 
ders  der  Aquatintamanier.  Nachdem  er  eine  Zeit  lang  in  Dessau  am  ohalkogi 
sehen  Institut  gearbeitet,  ging  er  nach  Wien,  wo  er  für  dMiKunslyerleger  Molle 
Landschaften  aus  Oesterreich,  Tjrol,  Steyermark  etc. -iüidi  und  1819  starb« 
nennen:  die  yier  Tageszeiten  nach  Claude  Lorrain;  Fillnderung  eines  Dorft 
Tan  den  Pool;  mehrere  Landschaften  nach  Hacker t;  mehrere  Serien  Ton  1 
Schäften  nach  eigenen  Aufnahmen. 

Utoratir.    Fflssli,  AUfemtinM  KfiBsÜtrlnikon. 

Sohlotthauer,  Joieph,  Maler,  geboren  zu  München  im  Jahr  1789.  Die  Dil 
keit  seiner  Eltern  nOthigte  ihn  Anfangs,  trotz  seiner  Neigung  zur  Kunst,  das  Sehn 
handwerk  zu  erlernen.  In  seinen  Musestunden  aber  übte  er  sich  im  Linear 
Freihandzeichnen ;  später  genoss  er  den  Unterricht  in  der  Feiertagsschulc  und 
dann  auf  die  Wanderung.  Im  Jahr  1809  aber  trat  er  als  fireiwilliger  Jäger  i 
Militär,  weil  der  Insurrektionskrieg  in  Tjrol  seine  Aussicht,  in  die  Akadenic 
genommen  zu  werden ,  störte.  Nach  beendigtem  Feldzug  konnte  er  Offizier  we 
folgte  jedoch  lieber  seinem  alten  Drange  zur  Kunst ,  konnte  sich  indessen  ni 
alten  Richtung  nicht  zufrieden  geben,  sondern  rerfolgte  für  sich  eine  neue,  ii 
er  hauptsächlich  religiöse  Gegenstände  malte,  welche  von  seinem  Streben  nach 
druck  und  der  Innigkeit  seines  Gemüths  zeugten.  Als  aber  1819  Cornelias 
München  kam ,  schloss  er  sich  an  diesen  an  und  malte  mehrere  Fresken  nach  di 
Cartons  für  die  Glyptothek.  Im  Jahr  1830  besuchte  er  zum  Behuf  weiteren  Stnd 
Rom  und  wurde  1831  Professor  an  der  Akademie,  in  welcher  Stellung  er  sick 
sonders  der  Heranbildung  junger  Talente  widmete.  Im  Jahr  1838  malte  er  die  Sc 
altäre  im  Bamberger  Dom.  Sonst  hat  er  nicht  viel  gemalt ,  wohl  aber  durch  gl 
liehe  Entdeckungen  und  Verbesserungen  gewirkt.  Seinen  Versuchen  und 
strengungen  rerdankt  namentlich  die  Frescomalerei  viel.  Seine  Kenntnisse  in  U( 
nik  und  Anatomie  führten  ihn  auf  ein  neues  Heilyerfahren  bei  Verkrümmungen  ii 
Flexion)  und  er  leitete  längere  Zeit  eine  viel  besuchte  orthopädische  Heilanstalt 
er  im  Jahr  1845  mit  Gärtner  nach  Pompeji  ging,  um  dort  Untersuchungen 
die  Malerei  der  Alten  vorzunehmen.  Im  Jahr  1846  erfand  er  mit  Oberbergrath  Fi 
die  Stereochromie ,  eine  Art  Frescomalerei,  welche  nach  Belieben  fortzumalei 
stattet,  ohne  dass  die  Farben  sich  ändern  und  die  von  Kaulbach  bei  seinen  Xf 
gemälden  im  Berliner  Museum  angewendet  wurde. 

Iiil«rtlir.    Cotta'scJiM'KiinstbUtt  18281t:  —  Deutsches  KsastbUtt  iBit.  —  Dioskereall 
Mfllltr,  üaiTersaUezikoa  TOtt  Mfinchen.  —  Raexjraski,  Geschichte  dernever««  deetsckea  Cusi ! 

Sohlotthauer ,  Karl ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  in  München  im  Jahr  1 
£r  lernte  die  |Kunst  bei  seinem  Onkel  Joseph,  widmete  sich  selbst  aber  der 
Landschaftsmalerei ,  die  er  mit  entschiedenem  Talent  betrieb. 

Lileratir.    Brulliot,  Dictiooiuire  des  Monorrammes  i. 

Sohlüter,  Andreas,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  1664  in  Hamboif. 
war  der  Sohn  eines  Bildhauers ,  mit  dem  er  nach  Danzig  zog.  Nach  dem  Tod  si 
Vaters  kam  er  zu  David  Sapovius  daselbst  in  die  Lehre,  ToUendete  seine  ki 
lerische  Ausbildung  in  Italien  und  ging  1691  nach  Warschau,  wo  er  für  deiK 
Ton  Polen  arbeitete.    Im  Jahr  1694  wurde  er  als  Hof  bildhauer  nach  Berlin  bcf 
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I  fertigte  zonäohst  die  Dekoim4»onen  im  Marmonaal  zu  Potsdam.  Im  Jahr  1695 
rde  er  JGtdirektor  der  Malerakademie  zu  Berlin,  baute  1696  das  Hauptgebftnde 

Sehtäliäl  zu  Charlottenburg  und  modellirte  1697  die  stehende  KurfÜrstenstatue. 

diese  2eit  fertigte  er  die  berQbmten  Masken  des  Berliner  Zeughauses ,  welche 
t  Terschiedenen  Schmerzensausdruck  des  Todes  darstellen;*  auch  leitete  er  den 
I  des  Zeughauses  selbst.  Im  Jahr  1698  schuf  er  die  Reiterstatue  des  grossen 
rftrsten,  Ton  natürlicher  Haltung,  edlem  Ausdruck  des  Kopfes  und  auf  einem 
rde  roll  Leben  und  Bewegung.  Dieses  Werk  allein  würde  hinreichen ,  ihm  einen 
len  Bang  in  der  Kunst  anzuweisen.**    Nachdem  er  ron  1699 — 1706  am  Umbau 

Berliner  Schlosses***  und  dessen  innerer  Stukyerzierung  beschäftigt  gewesen, 
an  den  Reichthum  seiner  Erfindungsgabe,  sowie  seinen  Sinn  für  strenge  Formen 
id^geben,  yerlor  er,  grOsstentheils  durch  Eosander  y.GOthe 's  Intriguen,  doch 
Ai  in  Folge  der  Senkung  des  Schlossthurms  Amt  und  Titel  als  Schlossbaumeister, 
ib  aber  Hofbildhauer  und  modellirte  als  solcher  im  Jahr  1713  das  Grabmal  des 
Mgs  Friedrich  I.,  ging  aber  dann  nach  Russland,  wo  er  die  Gunst  Peters  in  hohem 
ide  genoss,  jedoch  schon  1714  starb.  Alle  seine  Werke  zeigen  Correctheit  der 
idinung  und  Wahrheit  des  Ausdrucks.  Er  arbeitete  sehr  leicht;  für  Berlin  hat 
über  80  Mumorstatuen  und  eine  Menge  Haut-  und  Basreliefs  und  Zeichnungen 
fertigt. 

UkffUwr.  F.Adler,  AadrtM  ScUftttr'i  Ltlbmn  «sd  Wtrk«.  —  BiotvAphi«  «aiT«rf«llt.  —  Haa- 
bmrfer  Kiastlerloxikon.  —  Ltbk«,  Denkmitor  dtr  Knaat.  —  Kaglor,  Dit  MoBOfiftmmbtoB. — 
EaSBTmski,  G«MlüeM«  An  ntaaram  d«atMh«B  Kuiul. 

Umeidler,  Karl  Gottlob,  Porträtmaler,  geboren  zu  Nimptsch  im  Jahr  1772. 

Angs  zur  Theologie  bestimmt,  wurde  er  aus  Mangel  an  Mitteln  Bfaler.    Nachdem 

die  Akademie  zu  Dresden  besucht  hatte ,  lebte  er  als  Porträtmaler  zu  Breslau, 

ihe  i|a  den  Kriegijahren  die  OQziere  der  durchziehenden  Armeen ,  unter  Andern 

■  mäldien  General  Bennigsen  und  dessen  Gemahlin ,  und  bekam  sogar  Aufträge 

■  des  Amiliengliedem  des  preussischen  Königshauses.  Er  bekleidete  yerschiedene 
Ucische  Ehrenämter,  wurde  1832  zum  Landtagsabgeordneten  yon  Breslau  erwählt 
d  war  Ritter  des  rothen  Adlerordens.    Er  starb  zu  Breslau  im  Jahr  1838. 

lÜBaltr.    rtsfli,  AUffMMiMt  KflastlcrltzikoB.  —  V«««r  V«krolof  der  D««tsek«a. 

Iduaeller,  Johann  Joaeph,  Maler  und  Zeichenlehrer,  geboren  zu  Gross-Obringen 
i  Weimar  im  Jahr  1796.  Er  war  Anfangs  ein  Schüler  yon  Jagemann,  und  machte 
■a  als  freiwilliger  Jäger  die  Befreiungskriege  mit.  Nachher  (1820)  sandte  ihn  der 
iMiherzog  Karl  August  zu  dem  bekannten  Van  Bree  nach  Antwerpen,  wo  er 
■Mderi  die  alten  Niederländer  studirte  und  copirte.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde 
Lehrer  an  der  Zeichenschule  zu  Weimar.  Von  Gothe  erhielt  er  den  Auftrag,  ein 
■■Bbueh  yon  Porträts  ausgezeichneter  und  ihm  'befreundeter  Persoden  mit  sohwar- 
r  and  weisser  Kreide  auf  Tonpapier  anzulegen;  dasselbe  befindet  sich  noch  in 
Nhe's Familie.  Von  ihm  sind:  Gothe  in  der  Laube;  GOthe  in  seiner  Studirstube etc. ; 
I  Porträts  sämmtlioher  Weimarisoher  Offiziere  auf  Einem  Bilde ;  die  allegorischen 
bfends  im  Schlosse  zu  Cromsdorf  etc.  Im  Jahr  1837  gab  er  eine  lithographirte 
kmlung  yon  KOpfen  nach  grossen  Meistern  für  Zeichenschulen  heraus.  Kraft  und 
fcdang  zeichnen  seine  Porträts  aus.    Er  starb  1841  zu  Weimar. 

lamw.    Cfltta'MhM  Kaastblall  ISSS— 1841.  —  V%n%r  »•ktolog  d«r  Deatsekta  1841. 

■tkaelxer^  Bernhard,  Genremaler  der  Gegenwart  in  Dresden.  Im  Jahr  1856 
er  für  das  Album  der  Prinzessin  Margarethe  eine  Aquarelle ,  sächsische  Land- 
yorstellend.  Im  Jahr  1861  beschickte  er  die  Kunstausstellung  in  Antwerpen 
il  eintai  reizenden  Genrebild :  die  Verweigerung  des  Tanzes. 

lllatfHi    D««ta«k«s  Kaastblatt  18M.  —  Eifsat  Votiaea. 

Uaadilg,  ?aaline  von,  Blumenmalerin,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1806,  Toch- 
V  des  k*  k.  Feldmarschall-Lieutenants ,  Freiherm  J.  yon  Koudelka.  Sie  war  die 
Ton  Franz  Petter.  Ihre  Blumen-  und  Fruchtstücke  schmückten  mehrere 
Kimstansstellungen ;  ein  besonders  schönes  Blumenbild  befindet  sich  in  der 

b.  ta  4m  DtakMlUra  dar  Kaatt.  Aflai  la  Kaplan  Hamdb.  dar  Kaaafgtiek.  Taf.OS,  fif.Ta.S» 
•»•BdaiaUst.    Taf.M,  FJff.  4. 
ebeftdaaaUst.    Tal  81 A,  Fif.  8. 
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lL.k.  Gallerie  des  Belredere.    Ihre  Zeichnang  ist  bestimint,  ihre  Farben  lebhaft,  die 
BebaodliiDg  der  Formen  zart^  weich  und  natorgetrea.  Sie  starb  zu  Wien  iail^  1840. 

Ulenlir.    Vever  Kokrolof  der  Devtsehom.  V-'^^ 

Schmidy  Johann  Eadolph  von ,  Maler  und  Kriegsrath,  geboren  za.Aifca.BL 
im  Jahr  1590.  Sein  Vater  bestimmte  ihn  zum  Maler;  ein  OfiKzier  nahm  ihn  jtvk 
Verona,  wo  er  vier  Jahre  studirte.  £r  begleitete  hierauf  seinen  Gönner  in 
Türkenkrieg,  fiel  aber  in  türkische  GefaDgenschait.  Im  Jahr  1624  wurde  er 
den  kaiserlichen  Gesandten  in  Konstantinopel  losgekauft  und  ron  da  an  im  Dif 
des  Kaisers  daselbst  yerwendet.  Seine  Geschicklichkeit  in  Staatsgesch&ften  erwarboi 
ihm  den  Freihermstand  und  die  Würde  eines  königi.  Hofkriegsraths.  £r  starb  1667 
in  Wien.  Man  hat  von  ihm  Zeichnungen,  die  einem  bedeutenden  Künstler  zur£kn 
gereichen  würden. 

UUnUr.    Fissli,  AüfemeiBei  Kftnjtlerlaxikom. 

Schmidy  Karl,  Maler,  geboren  um  1805  (?)  zu  Aachen.  Er  machte  seine  Studia 
an  der  Akademie  zu  Berlin  und' ging  dann  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  PuiL 
In  der  Folge  Hess  er  sich  als  Porträtmaler  in  Aachen  nieder ;  doch  hat  er  auch  GNP^j 
schichte  gemalt.  Als  eines  seiner  besten  Bildnisse  wird  das  Portr&t  des  ObentoJ 
T.  Schepeler  genannt.  | 

UteraiHr.    Bmlllot,  Diciioiuaire  des  Uottogmamm.  —  Cotta'scbes  Kii)istblatt  1SS8.  —  KftflMb' 
Die  MoBOfxammisMB  2.  —  Racsynski,   Geschichte  der  aeeeren  deatschen  Knut. 

Scbmid ,  Karl  Augnit ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  zu  Neuburg  a.  D.  im  Jik- 
1807.  Nachdem  er  von  1822 — 1825  an  der  Münchener  Akademie  gelernt,  sichhaofl*! 
sächlich  aber  am  Studium  der  Natur  gebildet  hatte,  arbeitete  er  für  die  Natoi|i»i 
schichte  des  Raths  Spix  und  das  botanische  Werk  des  Raths  Martins.  £r  berdÄI 
in  der  Folge  Tjrrol,  Salzburg  und  Oberitalien  und  lieferte  seit  1831  hübsche  AquareM 
landschaften,  mit  Motiven  aus  den  bereisten  Ländern.    Er  starb  1834.  9 

Litcralir.    Brnlliot,  Dictionnaire  dei  Monognunmei  1.  —  Cotia'sches  Kunstblatt  18Slk 

Schmidy  Peter,  Maler  und  Zeichenlehrer,  geboren  zu  Trier  im  Jahr  1769!^Scte' 
als  Knabe  machte  sich  sein  Talent  für  die  Kunst  so  auffallend  geltend ,  da»  sich  te 
Graf  Yon  Waltersdorf  seiner  annahm  und  ihm  Unterricht  im  Malen  ertheilen 
Allein  der  damalige  niedere  Stand   der  Kunst  hatte   einen  so  Übeln  £influss 
Schmid,  dass  er  nach  10jährigen  Studien  bei  verschiedenen  Lehrern  zu  der 
kam ,  dass  er  eher  Rückschritte  gemacht  habe  und  sich  yon  da  an  dem  Zeicheni 
rieht  widmete.    £r  that  diess  in  Stettin ,  Berlin  und  Frankfurt  nach  einer  neuen 
fkch  angefochtenen  Methode,  welche  er  in  mehreren  Unterrichtfwerken  yerOftil-' 
lichte  und  die  auf  die  Natur  begründet  war.    Im  Jahr  1834  wurde  er  Professor  di^ 
Zeichenkunst  an  den  Berliner  ünterrichtsanstalten. 

Sohmidy  Simon,  Hofkaplan,  Miterfinder  der  Lithographie,  geboren  1760  K 
München.  Die  erste  Anregung  zum  Steindruck  und  die  ersten  Versuche  mit  Kdl" 
heimer  Steinen  gingen  von  ihm  aus.  Schon  1788  lieferte  er  18  Steine,  theüs  tf 
erhabener,  theils  in  yertiefter  Arbeit  (über  Ornithologie,  Anatomie  und  Botasikkr 
£r  starb  1840.    Seine  Büste  ist  in  der  bayerischen  Ruhmeshalle. 

LItertlir.    Cotta'iehe«  KanctbUtt  1840.  « 

Schmidt,  Adolph,  Maler,  geboren  in  Berlin  um  1804.  Nachdem  eryierJaW- 
lang  in  Wach*s  Atelier  zu  Berlin  studirt,  bildete  er  sich  in  Düsseldorf  weiter  Hl 
und  Hess  sich  dann  in  Berlin  nieder.  Er  malte  Anfangs  Porträts  yon  guter  Auffksia(| 
und  Durchführung,  dann  Genrebilder,  unter  den  letztem  nennen  wir:  das  rheinisdt- 
Milchmädchen  (1835);  die  Lautenspielerin. 

LItertlir.    Cotta'scbM  Kunstblatt  i8S4ff.  —  Racsyniki,  GMohieht»  der  bmmz«b  dcvl 

Schmidt ,  Christian  Wilhelm ,  Architekt  der  Gegenwart  in  Trier.     Et 
sich  durch  seine  Herausgabe  der  zum  Theil  yon  ihm  entdeckten  rOmiselMi,-  -v— ^ 
tinischen  und  germanischen  Baudenkmale  in  Trier  einen  Namen.     Es  aeiahwl  atfl^ 
dieses  Musterwerk  im  Gebiet  der  Architekturgeschichte  durch  eine  sichere 
des  Styls,  einen  scharfen  Blick  für  das  architektonische  Detail  und  treffliche 
terroUe  Profildurchschnitte  aus.    Im  Jahr  1842  hat  er  die  Kirche  xn  Laaoh 
und  ist  auch  hierüber  ein  Werk  zu  erwarten.    Ebenso  hat  er  (1846)  die  GraMfl^ 
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ies  Hauses  Nassau-Saarbrücken  zu  S.  Arnual ,  Saarbrücken  und  Ottweiler ,  ein  histo- 
isch  wie  künstlerisch  gleich  interessantes  Werk,  herausgegeben.  Er  erhielt  im  Jahr 
1857  den  reihen  Adlerorden  yierter  Klasse. 

Literfttir.    Cotta'achM  Knnitblatl  1887—1847.  —  Knglor,  Klein«  ScluriftoB  S. 

Sdunidtf  Eduard,  Maler  aus  Berlin.  £r  war  ein  Schüler  von  Blechen  und 
Balte  grösstentheils  Marinen ,  worin  er  die  Beweglichkeit ,  EUarheit  und  den  Fluss 
Im  Wassers  gut  darstellte,  auch  das  Meer  in  seiner  Leidenschaft  wiederzugeben 
irusste.  Seine  Gegenstände  nahm  er  an  der  Küste  ron  Helgoland ,  an  der  englischen 
md  schwedischen  Küste.    £r  starb  im  Jahr  1862. 

LHcratir.    D*«tfch«i  KuastbUtt  ^8^0— 1856.  »  Dioiknrtn  1800. 

Schmidt,  Friedrich,  Architekt  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  im  Jahr  1825 
m  Frickenhofen  in  Württemberg.  £r  studirte  an  der  polytechnischen  Schule  in  Stutt- 
|art  unter  Manch  und  Breymann;  mass  sodann  1841 — 1842  die  Liebfrauenkirche 
ni  Esslingen  und  erlernte  die  Steinmetzkunst.  Um  die  liebgewonnene  Gothik  auch 
fraktisch  zu  stndiren,  wandte  er  sich  1843  nach  Köln  zu  Zwirn  er,  wo  er  als  Stein- 
toetzgesell  in  die  Bauhütte  eintrat.  Im  Jahr  1848  wurde  er  Steinmetzmeister,  1856 
lettand  er  das  Staatsexamen  als  Baumeister  in  Berlin.  £r  baute  nun  eine  grosse 
Anzahl  Kirchen,  erhielt  bei  der  Concurrenz  zur  Wiener  Votiykirche  den  dritten  und 
lei  der  zu  dem  Rathhause  von  Berlin  (1859)  den  ersten  Preis.  Leider  wurde  dieser 
Plan  nicht  ausgeführt,  aber  als  Unterrichtsmittel  bei  der  Berliner  Bauakademie  ver- 
nendet.  Im  Jahr  1857  eiiiielt  er  ron  Wien  aus  einen  Ruf  als  Professor  der  Archi- 
llktur  an  die  Muländer  Akademie,  wo  ihm  bald  neben  seiner  Lehrthätigkeit  die 
IKestauration  ron  S.  Ambrogio  übertragen  ward,  die  aber  durch  den  französisch- 
Merreichischen  Krieg  ins  Stocken  gerieth.  Die  glänzenden  Anträge  des  Königs  von 
Itfdinien  lehnte  er  ab,  und  wurde  nun  im  Jahr  1859  als  Professor  der  Architektur 
■D  die  Akademie  Ton  Wien  berufen.  Hier  baute  er  die  Lazzaristenkirche ,  die  Pfiur- 
kirehe  zu  Fünfhaus  und  die  gothische  ELirche  in  Graz  und  wurde  1862  Baumeister 
ies  Stephansdoms. 

'     IMmtir.    Antobiof rapliifelit  Notison. 

-Bchmidt,  George  Adam,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1791.   £r  lernte 

E  Hof  man,  erhielt  in  seinem  17.  Jahre  ron  der  Dordrechter  Zeichengenossen- 
Fictura  den  ersten  Preis  und  malte  nachher  besonders  ländliche  Scenen  und 
its ,  Ton  denen  die  ersteren  durch  ihre  angenehme  und  natürliche  Darstellungs- 
"Vieise  allgemeinen  Beifall  &nden.  Im  Payillon  von  Haarlem  ist  ein  alter  Mann  und 
4h  lesendes  Mädchen  Ton  ihm. 

I      LMcratir.    Ima^rxe*!,   D«  L«Ttu   tn  Wtrken  dtr  Holland,   «n   Ylaim.  KoBatschilders  a.  •.  w.    — 
H Agier,  Di*  MoaofrtBBisMa  2. 

,.  Schmidt»  Georg  Friedrich ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Berlin  im 
ifchr  1712.  Nachdem  er  viele  Schwierigkeiten  überwunden,  gelang  es  ihm,  sich  der 
jKinst  zu  widmen.  Sein  erster  Lehrer  war  der  Professor  Busch  an  der  Berliner 
Ikademie.  £ine  Zeit  lang  diente  er  nun  beim  Artilleriecorps.  Der  Wunsch,  sich 
.veiter  auszubilden,  führte  ihn  im  Jahr  1736  nach  Paris  in  die  Schule  Larmessins, 
■Hier  dessen  liebevoller  Leitung  er  sich  bald  zu  einem  guten  Kupferstecher  ausbildete. 
Ib  Jahr  1742  wurde  er,  obwohl  Protestant,  mit  seinem  Porträt  M ig nards  nach 
Bigaud  in  die  Akademie  aufgenommen.  Dieses  Porträt  zeichnet  sich  besonders 
■doch  treffliche  Darstellungen  der  Fleischpartien  und  allgemeine  Harmonie  ans.  Im 
JUnr  1744  wurde  er  von  Friedrich  IL  als  Hofkupferstecher  in  Berlin  angestellt,  wo 
er  zahlreiche  Arbeiten  ausführte.  1757  berief  ihn  die  Kaiserin  Flisabeth  nach  St.  Peters- 
kvg,  um  ihr  Porträt  nach  Tocque  zu  stechen.  Nach  seiner  Rückkehr  1762  legte 
4r  rioh  mal  die  Nachahmung  Rembrandts  und  radirte  in  dessen  malerischem  Styl, 
b  Hkrle  den  Grabstichel  mit  grosser  Festigkeit,  die  Nadel  mit  Leichtigkeit;  sein 
jfcidi  kl  glanxToIl,  seine  Radirung  geistreich  und  malerisch;  er  kam  darin  R em- 
pfand i  am  nächsten.  Seine  Bildnisse  sind  von  grOsster  Wahrheit  und  Ausdruck. 
8tni  Werk  besteht  aus  200  Blättern,  unter  den  Porträts  sind  ausser  den  genannten 
isdi  ansuftliren :  der  Fürst  von  Anhalt ;  Abb^  Prevost ;  Antoine  Fesne ;  die  Baro- 
Wtob  (frwMüdoTt;  ßie  Kaiserin  Elisabeth;   Graf  Erreux;   Parrocel;  Maler  de  la 
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Tour;  unter  den  Radirungen:  Remhrandt*8  Porträt;  Schmidt  selbst;  Ding*         ^ 

linger;   Algarotti.     Ausserdem  stach  er  auch  galante  Sigets,  historische  ^J 

Stücke  und  Radirungen  nach  Rembrandt,  worunter  namentlich  die  Auf-  jn 

erweckung  der  Tochter  des  Jairi.  £r  gründete  in  Berlin  eine  Kupferstecher-  ^  ^| 

schule,  aus  welcher  yiele  ausgezeichnete  Schüler  heryorgingen ,  worunter:  ^iw^ 
Fioquet,  Tsohemasoff,  A.  A.  Beck,  Dan.  Berger.   £r  starb  1775  za  Berlin. 

UltntMr,    BiofAp^i«  «miTtrsoll«.  —  Fftssli«  UlftBMlaes  KfiaitltrlnikM.  —  Hmb«r,  Wmä 
b«eli  fftr  K«Bftli»blüibtr. 

Schmidt,  Heinrioh,  Maler,  geboren  su  Saarbrück  im  Jahr  1740  (n.  A.  1760] 
£r  malte  historische  Bilder,  Porträts  und  Landschaften,  lebte  aber  meistens  in  Nsapsl 
Von  seinen  Bildern  sind  zu  nennen :  Perikles  bei  der  Leiche  seines  Sohns ;  Adaa  « 
Era ;  KalUsto  im  Bade ;  die  Kapitulation  ron  Capri ;  zwei  Ansichten  Ton  Neapel  ^ 
Er  hat  auch  alte  Bilder  trefflich  oopirt  und  restaurirt.  Er  starb  1818  als  btnsi 
darmstädtischer  Hofmaler. 

Ultnttr.    Ftssli,  AllfMi«IaM  KftMtlerlAxikon.  —  Orossi,  L«  btll«  artf  im  KapoU. 

Schmidt,  Heinrich  Friedrich,  Haler  und  Kupferstecher,  geboren  im  Jahr  17T 
zu  Berlin.  Er  lernte  bei  seinem  Vater  Johann  Heinrich  die  Oel-  und  PasieUmaW 
widmete  sich  aber  später  Torzugsweise  dem  Kupferstich.  Er  lebte  Anfiuigs  zu  Leipi^ 
später  zu  Weimar.   Man  hat  Ton  ihm  die  Porträts  Ton  Wieland,  Gall,  Schiller,  IStä 

Lilantir.    Ffttill,  AUfOMiatB  KftajtltrlttikOB. 

Schmidt,  Hermann,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  1819  in  Magdi 
bürg.  In  Folge  pekuniärer  Schwierigkeiten  gelangte  er  erst  1837  dazu,  nachB« 
lin  auf  die  Akademie  zu  gehen ,  musste  jedoch  aus  Mangel  an  Mitteln  bald  wicdi 
in  die  Provinz  zurückkehren,  um  sich  durch  Porträtzeichnen  zu  ernähren;  danebi 
trieb  er  fleissig  die  Landschaftsmalerei.  Im  Jahr  1845  ging  er,  einigen  Porträttil 
trägen  folgend,  nach  Hamburg  und  blieb  einige  Jahre  daselbst.  Nach  seiner  IUM| 
kehr  widmete  er  sich  ganz  der  Landschaftsmalerei,  zu  welchem  Behuf  er  StejenoM 
Salzburg  etc.  bereiste.  Alle  seine  Bilder  zeigen  das  Ton  Erfolg  gekrCnte  Bestrebü 
mit  ein&chen  aber  gediegenen  Mitteln  einen  bestimmten  Gedanken  oder  eine  deuHid 
herrortretende  Stimmung  auszudrücken,  sowie  yiel  Sinn  für  einfiuhe  Motire,  gl 
schmackrolle  Anordnung  und  Eindringen  in  den  Charakter  der  rerschiedenen  Qtgm 
den.  Wir  nennen  besonders:  das  Bodethal  (1850);  Hallstädtersee  (1854);  WiiM 
landschaft ;  KOnigssee  bei  Berchtesgaden. 

Lilaniir.    Dtutschtt  Kunstblatt  1850^1858.  —  Elf  ta«  Kotistn. 

Schmidt,  Izaak,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1741 
Er  legte  sich  Anfangs  auf  das  Porträt,  dann  auf  die  Landschaft,  unternahm  hmnä 
eine  Tapetenfabrik  und  gab  schliesslich  Zeichenunterricht.  Im  Jahr  1774  gab  erA 
Biographie  von  P.  P.  Rubens  heraus,  war  Mitbegründer  der  Zeichenakademie  m 
Amsterdam  und  yeröffentlichte  sechs  radirte  holländische  Ansichten.  Er  starb  ii 
Jahr  1818. 

Lileratw.    Immtrxe«!,  D«  L«t«u  tn  W«rkiQ  d«r  Holtead.  m  YliMi.  KuutatkiUMs  o.  ■.  v. 

Schmidt ,  Jakob ,  Maler  aus  Dessenhofen  im  Kanton  Thurgau.  Man  hat  Yon  &■ 
Ansichten  tou  Sorrent,  Rom,  Neapel  und  aus  dem  Orient,  welche  ein  warmes  CoM 
zei^n  und  wobei  besonders  die  Durchsichtigkeit  des  Wassers  gerühmt  wird. 

Lilenlir.    Cotta'aekM  Kunstblatt  1844—1840. 

Schmidt,  Johann  Georg,  Architekt  des  18.  JahrhunderU  in  Dresden.    Er  baik 

dort  das  Waisenhaus,  die  Annenkirche,  den  Thurm  der  Frauenkirche  etc.    Er  stirf 

1774  in  Dresden. 

LItentir.    Ftsili,  AllfWMiaes  KintlerluikoB. 

Schmidt,  Johann  Gottfried,  Kupferstecher,  geboren  zu  Dresden  im  Jahrl7M 
Er  widmete  sich  unter  Rasp  dem  Kupferstechen  und  lieferte  yiele  gute  BfiÜHfl^ 
worunter  eine  Folge  ron  50  Theologen.  Von  seinen  grösseren  Porträts  ist  dal  di 
Predigers  Retz  nach  Abildgaard  und  des  Malers  Seemann  nach  ihm  seM 
zu  nennen. 

Lit«ralir.    Ffliili,  AUt«m«iats  Kfijuttorltxikon.  —  Hvbtr,  Haadbveh  flr  K«msüitktekw. 

Schmidt,  Johann  Heinrich ,  Maler,  geboren  zu  Hildborghausen  im  A^  iM 
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Er  lente  die  Knnst  onter  seinem  Vater,  der  Hofinaler  war,  studirte  dann  in  Leipzig 
Matheouitik  und  bereifte  Italien  und  Frankreich,  wobei  er  sich  dnrch  seine  sprechend 
Ähnlichen  und  schon  colorirten  Porträts  in  Oel  und  Pastell  einen  Namen  machte. 
Nach  seiner  Rflekkehr  1775  kam  er  als  Hofinaler  nach  Dresden,  besuchte  später 
Bastland  und  Tenchiedene  deutsche  Städte  und  malte  1791  die  F&rstenrersammlang 
n  Pillnitz.    Im  Jahr  1795  wurde  er  Mitglied  der  dortigen  Akademie.    Man  nennt 

ihm  die  Pastellbildnisse  yon  Suwarow,  Nelson,  firaherzog  Karl,  Napoleon  etc. 

Ton  der  Prinzessin  Auguste  von  Sachsen  in  der  Dresdener  Gallerie. 

Ultntar.    rissli,  Allff  !■•■  KfliuÜMlnikra. 

Mimidt,  Karl  Ohriatita,  Maler  der  Gegenwart  in  Stuttgart,  geboren  daselbst 
Jahr  1808.  Er  war  Anflugs  SehOler  Ton  J.  G.  Mfiller,  studirte  dann  (1827—30) 
r  Cornelius  in  Mflnchen  und  hierauf  (1834 — 35)  unter  Ingres  in  Paris.  Im 
r  1832  lithographirte  er  Schicks  Apollo  unter  den  Hirten  mit  grosser  Treue, 
Btlieh  im  Ausdruck  der  Köpfe.  Nachdem  er  Anfiings  mit  Glfick  Porträt«  gemalt, 
ei  ihm  besonders  die  kleineren  gelangen,  lieferte  er  1839  mit  seiner  Erscheinung 
Ist  Engel  bei  den  Hirten  ein  wohlberechnetes  EffektstQck.  Sein  TOchterlein  der 
Krthin  nach  Dhland  (1843)  erschien  swar  zart  und  innig  aufgeflust,  aber  zu  kahl 

ftlroeken  in  der  Behandlung.  An  seinem  Bilde :  Maria  und  Johannes  am  Grabe 
läi,  rühmte  man  die  ernste  Stimmung,  flud  es  aber  zu  dunkel.  Von  seinen 
»ren  Werken  nennen  wir :  den  Abschied  des  jungen  Tobias ;  das  Altarbild  Christus 
m  Kreuz  zu  Binswangen.  Im  Jahr  1 849  hat  er  ein  Werk  über  die  Proportionen  des 
■isachliehen  KOrpers  herausgegeben  (Stuttgart  bei  Ebner  und  Seubert). 

iliwalw.    Amlobioffraphiscko   Koliita.    —    Bosehrtibnig   dtr   Stadtdlrtktltm   Stvtt- 
r»rt-  -^  C*tta'MkM  KmmftbUt«  ISSS— 1889.  —  D*«tiehts  KvattbUtt  18M. 

Hhaddt,  Leopold,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  ist  der  bedeu- 
■■ite  der  jüngeren  Kupferstecher  Wiens.  Von  ihm  ist  der  Stich  des  Fugger'schen 
f^hophags  aus  der  Ambraser  Sammlung,  der  tou  Enders  Frescobild  in  der  Stephans- 
ftche,  Ton  Rubens' Einzug  Bretislaws  in  Prag  im  Prager  BeWedere,  des  Portals 
*!■  Ink  in  Ungarn,  der  Illustrationen  zu  Mozarts  Leben  tou  Geiger.  Mit  Swoboda 
■d  Trenkwald  hat  er  die  KOnigshoier  Handschrift  illustrirU 

UtenCir.    D«atich«i  KvastbUti  ISAO— 1858. 

tthmidt,  HnrÜA  Joachim,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Graffenwerth  bei 
trtms  im  Jahr  1718.    Sein  Vater,  der  Bildhauer  war,  f&hrte  ihn  in  die  Kunst  ein, 
bn  lernte  er  bei  einem  nuttelmässigen  Maler,  studirte  aber  bald  die  grossen  Meister, 
b  hat  eine  Menge  Altarbilder,  Mythologien  etc.  im  Geschmack  tou     aa    j'  q 
laBbrandt  und  Castiglione  radirt.    Er  starb  1801  zu  Krems.  Jt^Vi*^  ^  /7f|> 

iHwslv.    Bffm||U«t.  DkttouMin  dtf  MoBOfitBBMt.  —  Pistli,  AUgcatiBM  KtutltrlMikM. 

lehflddt,  X^ädaa,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Mannheim  im  Jahr  1749. 
Ir  malte  Landschaften  und  copirte  die  Stiche  Ton  Karl  Dujardin,  Adrian  ran 
Ur  Velde,  Jan  Fjt  etc.  in  täuschender  Weise.  Auch  hat  er  eine  Anzahl  Land- 
^*^  tften  nach  Originalzeichnungen  tou  Ferdinand  Kobell  und  Rembrandi  radirt. 
Ii  eigenen  Zeichnungen  radirte  er  sechs  Blätter  Hunde.  Er  starb  als  Direktor  ^  -  j^ 
Kopfersiichsamnlnng  zu  Mflnchen  im  Jahr  1823.  O/V 

Ütniv.    Br«lli*t,  OictlowuUre  im  MMOfnuwM«. 

Sthmidt,  WaTimiHMl ,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  1818. 
Ir  ist  ein  Schfller  des  Historienmalers  Karl  Begas  und  der  Akademie  zu  Berlin  und 
lAMi  schon  1838  die  kleine  Medaille.  Nachdem  er  bei  Karl  Krflger  und  W.  C. 
Ichirmer  gearbeitet,  bezog  er  in  Gemeinschaft  mit  Karl  Steffeck  ein  eigenes 
IteÜOT.  An  darauf  begleitete  er  die  balden  Grafen  Pourtales  auf  ihrer  Reise  durch 
^  '  '  Sjrien,  Kairo,  Sinai  und  Arabia  Petraea ;  bareiste  hierauf  (ron  1847—53) 
ler  Oberitalien,  die  Prorence,  Salzbuig,  die  jonischen  Inseln  und  Rom. 
tr  Anfhngs  hauptsächlich  Darstellungen  aus  jenen  Ländern  gegeben ,  die 
kfaitfinsche  Gewandtheit,   seine  Sicherheit  in  Form   und  Fkrbo  und  seine 


.wlfckl  ceigten ,  auch  mehrere  schone  Fresken  aus  Aegypten  und  Griechenland 

!f  **^K^  Museum  in  Berlin  geliefert,  widmete  er  sich  seit  1854  auch  Darstel- 

MI  der  Heinath,  welche  yon  tiefer  Empfindung  und  acht  poetischer  Auf- 
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BiMBiuig  zeugen.  Von  seinen  Hsuptbildem  nennen  wir:  AbendluidMbaA  ani 
Prorence  (1850)  toU  romantischen  Reizes;  die  yier  Tageszeiten  (1852)  Ton  eoR 
Zeichnung  und  sohOner  Auf&ssung ;  die  Gärten  des  Serails  (1853);  Mondnad 
Meer  und  die  Trift  im  Walde  (1860)  Ton  feinem  Gefühl;  Blick  aaf  Nizza  (1861 
hoohpoetischer  Stimmung  bei  lebendiger  Natorwahrheit ;  Terractna  (1863).  —  1 
Professor  der  Berliner  Akademie. 

Ultralir.    Avtobiotrapbisclit  Notix*».    —    Dtmtsches  Kvnstblatl  18M— ISM.   ^ 
kiir«n  IMO— 186S. 

Schmidt y  Ole  Jürgen,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Kopenhagen  im 
1793.  Nachdem  er  an  der  Akademie  daselbst  studirt,  ging  er  nach  Italien,  ^ 
besonders  Pompeji  und  Herculanum  zum  Gegenstand  seiner  Forschungen  ma^ 
in  Folge  daron  im  Jahr  1830  Contouren  der  antiken  Frescomalereien ,  sowie  8k 
Ton  Ornamenten  und  Arabesken  aus  Pompeji,  Herculanum  und  Stabiä  heru 
Ausser  mehreren  Priyathäusem  baute  er  die  englische  Kirche  in  Hamburg,  die  I 
goge  in  Altona,  starb  abe^l848  in  Armuth  in  Hamburg. 

Uttratir.    Cotta'aehM  Kvastblatt  18S0.  -^  Hambvifftr  Kflaftl^rUzikom. 

Schmidt,  Willem  Hendrik,  Maler,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1809. 
Handwerk  seines  Vaters,  eines  Matrazenmachers ,  aufgezogen,  ftuid  er  Anfiel 
spärlich  Zeit,  sich  der  Kunst  zu  widmen,  bis  er  sich  endlich  ganz  Ton  dem  I 
werk  losmachte  und  ron  da  an  zahlreiche  We^e :  Historien ,  Portr&ts  und  bet« 
Genrebilder  schuf,  die  häufig  mit  Medaillen  gekrOnt  wurden.  Eine  Reifte  < 
Deutschland  trug  wesentlich  zu  seiner  künstlerischen  Ausbildung  bei.  Man  i 
an  ihm  einen  gewandten ,  breiten  Pinsel ,  ein  kräftiges  Colorit ,  geistreiche  2 
nung  und  Gruppirung,  Leben  und  Ausdruck  in  den  Gesichtszügen  und  naitin 
Darstellung  der  Stoffe.  Hauptbilder  Ton  ihm  sind :  die  letzten  Augenblicke 
Klosterbruders  (Brüssel  1842);  das  treffliche  De  Profundis  im  Museum  zu 
(1845);  eine  niederländische  Schulstube  in  der  neuen  Pinakothek.  Er  stai 
Jahr  1849. 

UtenUir.    Cotta'sebM  Knattblatt  1843.  —  D«atsehes  Kunstblatt  1350.  —  Imaeri«« 
LeT«Bs  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnatfchilders  n.  s.  w. 

Sehmiedlein ,  Johann  Gottfried,  Architekt,  geboren  um  1695.  £r  führte 
rere  Gebäude  in  Leipzig  auf,  welche  edle  Form  und  Festigkeit  zeigen ,  so  da 
wandhaus ,  den  Thurm  der  Johanniskirche  etc.  und  starb  1 755  daselbst. 

Lileralar.    Ffiftli,  AUfemeines  Künstlerlexikon. 

Schmiel ,  E. ,  Porzellanmaler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  hat  eine  neue  Ai 
Porzellanmalerei  erfunden ,  wobei  vorher  ein  Zeichengrund  mit  dem  Pinsel  ai 
Porzellan  aufgetragen  wird,  auf  welchen  man  dann  mit  kreideartigen  Pastellen  i 
net.    Diese  Methode  beschleunigt  die  Malerei  um  ein  Bedeutendes. 

Lltonlir.    C  o  1 1  a'icbes  K  n  n  ■  t  b  1  a  1 1  1384. 

Sohmithl  oder  Schmitz»  Heinrich  N.,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Kupferi 
geboren  zu  KaiserswOrth  bei  Düsseldorf  im  Jahr  1758.  Der  Sohn  eines  Fi» 
fand  er  früh  an  J.  L.  Krähe  einen  Gönner,  welcher  ihn  der  Kunst  zuführte. 
Kupferstechen  lernte  er  in  Paris  unter  Wille.  Bald  nach  seiner  Rflckkebri 
er  Tom  Kurfürsten  Ton  Bayern  angestellt.  Man  hat  ron  ihm:  eine  Kindergi 
nach  Rubens;  Jesus  und  Johannes  nach  Sarcellino;  Christus  und  Magdalena 
Baroccio  und  einige  Landschaften.  Er  starb  1790  als  Professor  der  Kupferste 
kunst  zu  Düsseldorf. 

LIteralir.    Bmlllot,    Dictioanaire   dei   MonofnMBes.   —  Ffissli,    AUfCBMiae«   Küiin»rleaik 
Hnber,   Uandbnch  ffir  Knnatliebhaber. 

Schmitten,  Theodor,  Thicrmaler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  zu  F 
fürt  a.  M.  Dieser  Maler  zeichnet  sich  durch  eine  frappante ,  wahre  und  cb« 
ristische  Darstellung  der  Thiere ,  besonders  der  Pferde  aus ,  wobei  nur  Bu  bedi 
ist,  dass  ihm  die  Hässlichkeit  als  Ideal  yorschwebt  und  so  seine  sonst  tünhtjyi 
der  den  Anstrich  der  Karikatur  erhalten.  Wir  nennen  Ton  ihm :  ungarieilJrT 
mit  Hunden  spielend ;   Kühe  auf  der  Weide ;   dürstendes  Vieh ;   lithaoisdie  Pf 
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in  durchgegangener  Vierzug  mit  Ochsen ;  niederrheinische  Landschaft  mit  Vieh.  Im 
ihr  1860  erhielt  er  die  goldene  Medaille  in  Brüssel. 

Ultnlv.    Caialorv«   du  Salon  d«  1859.    —   Dtntscbti   KumtbUtt   1850.    —  Dioikatea 
ia5»~l«t. 

Schmitt,  A.,  MaUr  der  Gegenwart  in  München.  £r  hat  dort  studirt  und  malt 
ichtige  Genrebilder,  ron  welchen  wir  nennen:  die  Schmiede  im  Winter  (1854); 
Mne  nach  dem  Brande  (1861),  ein  Bild  von  g^rosser  Naturwahrheit;  Schleichhändler 
1  Kampfe,  ron  guter  Zeichnung  und  kräftiger  Färbung. 

Lilcratar.    Deatsehtt  KaattbUtt  1854.  1857.  —  Dloakaroa  1801. 

Schmiti ,  Adolph ,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Dieser  in  rerschiedencn 
Janstrichtungen  beschäftigte  Künstler  ist  ein  Schüler  des  Städcrschen  Instituts  in 
rsokftirt ,  der  sich  jedoch  hauptsächlich  nach  französischen  und  belgischen  Meistern 
Aildet  hat.  Ein  entschiedener  Naturalist,  rereinigt  er  realistische  Wahrheit  mit 
lutrcicher  Charakteristik  und  ist  ein  Meister  in  der  Technik.  Unter  seinen  Haupt- 
Üdeni  nennen  wir:  der  Schmetterling  (1852),  von  zar/em  Motiv  und  sauberer  Aus- 
ihruDg;  Christus  und  Judas  (1854);  das  Schcrflein  der  Wittwe  (1854),  bei  etwas 
Vitreuter  Composition  von  interessanter  Charakteristik;  am  Brunnen  (1860),  ein 
flehendes  Bild;  die  Jahrmarktlotterie  (1861),  von  gesundem  Humor;  Erzbischof 
ftann  von  Speier  schützt  die  Juden  vor  Verfolgung ,  ausgezeichnet  durch  Wahrheit 
■d  geistvolle  Charakteristik. 

Ulcrttir.    Daatiehes  KaattbUtt  1852—1855.   —  Eigene  Votisen.  —  Gcosst,  Di«  KnntUas- 
■t*Unar  IV  M6achea  im  Jahr  1858. 

Ichmitx  f  Eermann ,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Er  studirte  an  der  dor- 
|«i  Akademie  und  hat  sich  mit  Glück  der  Genremalerei  gewidmet.  Wir  nennen  von 
M:  Scaaen  aus  dem  Klosterleben  (1837  und  1838);  der  Goldschmied  und  seine 
ihrlinge  (1837);  der  Alchymist. 

UtrraSDr.    Cotta'iehei  Kaastblatt  1837. 

Selunolze,  Karl  Hermann,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Zwcibrückan  im 
Ihr  1823.  Dieser  talentvolle  Künstler  fertig^  viele  geistreiche  Zeichnungen  lür 
e  Fliegenden  Blätter,  mnsite  sich  aber  wegen  seiner  Betheiligung  an  dem  Anfttand 
I  der  Pfalz  im  Jahr  1848  flüchten,  worauf  er  über  Paris  und  London  nach  Amerika 
iar.    Seine  Zeichnung,  die  Weine  vor  Bacchus,  ist  voll  Geist  und  Laune. 

Utcralar.    Cotta'ieh««  Kaastblatt  1847.  —  HaffUr,   Die  MoaograBmUtea  2. 

Sehnintz,  Evdolph,  Maler,  geboren  xa  Begensperg,  Kanton  Zürich,  im  Jahr  1670. 
r  war  ein  Schüler  von  Matth.  Füssli,  dem  jüngeren,  der  ihm  eine  historische 
hUng  zu  geben  suchte.  Aber  es  zeigte  lich  bald,  dass  Schmal  ein  seltenes 
llpt  für  die  Bildnissmalerei  hatte ,  der  er  sieh  nun  auch  mit  allem  Eifer  widmete, 
la  diese  Kunst  damals  in  England  in  hohem  Ansehen  stand ,  ging  er  nach  Jjondon, 
achte  die  Bekanntschaft  Kneller's  und  ahmte  denselben  bald  so  trefflich  naoh, 
ISS  er  grossen  Zulanf  bekam.  Er  wusste  besonders  Frauen  anmathig  darzutellen 
■d  hatte  ein  liebliches  Colorit.  Er  starb  aber  schon  1715.  Smith  nnd  Faber 
Ihen  viel  nach  ihm  gestochen. 

Itenlv.    Bioffffaphi«  «aiTarsallo.  —  Fftisli,  AUftaain««  Kflaatlarlealkoa. 

lehmiltieT,  Jakob  Kath.,  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1733.  Er 
der  Sohn  des  Kupferstechers  Andreas  Schmutzer  und  wurde  nach  dem  Tode 

Eltern  zum  Viehhütcr  bestimmt.  Da  diess  in  der  Nfihe  der  Akademie  geschah, 
bergab  er  sein  Geschäft  einem  andern  Jungen  und  ging  dorthin ,  um  zu  zeichnen. 
kr  Graveur  Matth.  Donner  nahm  sich  seiner  an  und  Hess  ihn  die  Architektur  er- 
nen.  Als  architektonischer  Zeichner  in  Ungarn  verwendet,  fuhr  er  gleichwohl 
n,  in  seinen  Freistunden  zu  zeichnen  und  zu  malen.  Nach  seiner  Rückkehr  nach 
ßen  warf  er  sich  ganz  auf  das  Kupferstechen  und  wurde  nun  (1762)  auf  Antrag 
m  Fürsten  v.  Kanutz,  der  für  ihn  gewonnen  worden  war,  als  k.  k.  Pensionär  nach 
■u  gesehiekti  wo  er  sich  unter  Wille  zu  einem  vorzüglichen  Kupferstecher  bildete. 
lA  seiaer  Rfickkehr  nach  Wien  1766  brachte  er  diese  Kunst  dort  in  Aufiichwung, 
>  dass  «ine  selbstständige  Akademie  für  die  Kupferstecherkunst  gegründet  würde, 

Direktorat  ihm  übertragen  ward.      Er  bildete  nun  mehrere  ausgezeichnete 
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Schüler:  Eissner,  Höfei,  Kissinger,  Rahl  etc.  £r  selbst  huidluibta  dei 
Stichel  mit  Kühnheit  und  Ausdruck ;  seine  Hauptwerke  sind :  das  Portrit  des  ] 
Kaunitz  nach  Hagenauer,  ein  Meisterwerk  in  kühner  Handhabung  des  Gimfaii 
dann  der  heil.  Gregor  verweigert  dem  Kaiser  Theodosius  den  EintriU  ia  de 
▼on  Mailand ;  Mutius  Scävola ;  die  Geburt  der  Venus ,  und  Neptun  nod  Thet 
Rubens;  Ulysses  entreisst  der  Andromache  ihren  Sohn,  nach  dem  Prinzen  i 
T.  Sachsen-Teschen ;  Steinböcke,  Ton  Luchsen  yerfolgt,  nach  Rudhart;  ^Y 
Adler,  auf  der  Jagd  der  Wölfe,  nach  Snyders.  C/  c^ 

Lilentir.    Biofr&pbi«  uaiTerielle.   —  Ffitsli,  AUfemeines  Kflnitlerlexlkoa.   —  Hvko 
buch  f&r  Knutliebhab^r.  —  Nikolai,  Reise  dnrcli  DeotachUnd  and  dio  Sebweis.   4fi. 

Sohmatzer,  Johann  Adam,  Joseph  und  Andreai,  Kupferstecher,  geboren 
1700  in  Wien  und  Söhne  eines  Graveurs  daselbst.  Johann  Adam  hatte  am 
sten  Talent,  er  stach  einige  Bilder  der  Wiener  Gallerie  sehr  mittelmässig, 
einige  Porträts  und  starb  schon  1739.  Joseph  und  Andreai  (gestorben  17 
1741)  arbeiteten  fitst  immer  zusammen  und  bezeichneten  dcsshalb  auch  ihre  A 
entweder  Joseph  Andreas  oder  Andreas  Joseph,  je  nachdem  der  eine  o* 
andere  mehr  daran  gearbeitet  hatte.  Man  merkt  ihren  Werken  den  Mange 
gründlichen  Schule  an.  Die  drei  Deciusbildcr  nach  Rubens  in  der  Gallerie  Li< 
stein  gehören  zu  ihren  besten  Arbeiten.  Wir  nennen  femer  die  Porträts :  Qi 
bere.  Gräfin  Questenberg,  Karl  VI.,  deutscher  Kaiser. 

UlentHr.    Biof repbie  nniTerselle.  —  F&sfli,  All^meiaos  Kanstlerlexikoo. 

SchmntEer,  Joieph,  Zeichner  und  Maler,  geboren  im  Jahr  1806.  Er  in 
vorzüglicher  Steinzeichner,  besonders  der  altdeutschen  Vortragsweise  zug^tbax 
seinen  Oelgemälden  sind  zu  nennen:  Oesterreichs  neues  Wappenschild;  Pafc 
Tor  Attila,  ein  Bild  Ton  glücklicher  Anordnung  in  der  Composition,  aber  ■ 
haftem  Golorit;  Leopold  der  Tugendhafte  auf  den  Mauern  von  Ptplemaii.  £ 
schon  im  Jahr  1837. 

Iltatlir.    Cotta'scbes  Kunstblatt  1833—1834.  —  Racxyaski,   Otickichte  der  aevtrca  i 


Mnabel,  Andreai,  Maler,  geboren  zu  Stamberg  in  Bayern  um  die  Mi 
18.  Jahrhunderts.  Er  malte  mit  Gesohiek  Porträts  und  Soenen  aus  dem  Volk 
aller  aoch  kirchliche  Bilder.  Man  findet  tolche  im  Schlots  KempfSsnhausen  am 
berger-See,  in  der  Abtei  Andechs  und  in  Bnrghausen.    £r  starb  1815. 

LileralHr.    Ffissli,  AlifeaeinM  KtafdMltBikoa. 

Schneider ,  Frani ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Leipzig,  geboren  daselbst 
£r  besuchte,  während  er  das  TiscUerhaadwerk  erlernte,  die  polytechnische 
tagssehnle  in  Leipzig.  Durch  den  dort  empfangenen  Zeichenunterricht  zur 
hingezogen»  besuchte  er  auch  spftter  in  Berlin,  wo  er  als  Tischlergesell  arl 
nebenbei  die  Akademie,  erlernte  endlich  durch  PriTatonlerricht  die  Holzbild] 
nnd  siedelte  1853  nach  Leipzig  über,  wo  er  sich  bald  eines  guten  Rufes  ei 
DiaXItühen  inHolmstädt,  Kallenberg,  Schüneck,  Staucha,  Borna,  Dahlenetc  \ 
Altirannd  Sanaein,  zam  Theil  mit  reichem  Figurenschmuck  ron  seiner  Hand 
Ar  die  ron  Arehitekt  Mothes  erbaute  Huttenburg  bei  Meissen  hat  er  mehr« 
beiten  geliefert,  die,  wie  alle  seine  Arbeiten,  zu  dem  besten  gehören,  was 
sem  Fach  geliefert  wird. 

Littntir.  Big«a*  IVotistn. 
Sohneider,  Georg,  Architekt  der  Gegenwart  in  München.  Er  hat  die  Met 
tankirche  zu  Salzburg  wiederhergestellt,  die  Zeichnungen  zu  der  neuen  Kas] 
den  Chorstühlen  im  Geschmack  des  ersten  Erbauers  Scamozzi  geliefei 
gothische  Kirche  zu  S.  Johann  im  Pongau  und  die  romanische  Kirche  zu  Saa 
im  Pinzgau  erbaut. 

Literttir.    Bavdri,  Orfan  far  cbriatlicb«  Kunst  1859. 

Schneider,  Hans  Kiirl  Immanuel  Patrioins,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  m 

lingen  und  Ulm.  Er  war  ein  ZOgling  der  Jesuiten,  hatte  riel  Talent,  malte  bei 
im  Genre  Hogarths,  ging  aber  durch  Ausschweifungen  zu  Grunde.  Er  w 
1 2  Apostel  nach  dem  III.  Gesang  des  Messias  mit  Geist  gemalt  haben.  Er  iti 
Jahr  1773  zu  Augsburg. 

Utontir.    Wtytrmana»  ICtnt  5BeIiriehteii  ron  0«l«hrt«a und  Kftaitlora  dtr  Termallft» RakkaMi 
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» 

Bchaeider,  Heinrich  Jaitni»  Maler  der  Gegenwart  in  Koburg,  geboren  daselbst 
II !•  £r  biMete  sich  zu  München  unter  Julius  Schnorr  und  später  in  Rom. 
aea  seiner  ersten  Bilder  war  (1835)  die  Zerstörung  des  Klosters  Reinhardsbrunn 

Banemkrieg,  an  welchem  die  scharfe  Zeichnung,  der  tüchtige  Farbensinn  und 
I  Wahrheit  und  Lebendigkeit  der  Darstellung  gerühmt  wurde.  Bald  darauf  malte 
dms  Wunder  der  heil,  filisabeth,  gleiehfiüls  ein  Bild  yon  dramatischer  Auffassung 
d  kräftiger  Färbung.  Seine  „Trennung  der  Landgräfin  Margarethe  Ton  ihren 
■dera**  (1848)  zeigte  riel  Anmuth  und  eine  geschickte  Beleuchtung.  Dann  kam 
B  sächsischer  Prinzenraub  (1848),  wahr  in  der  Bewegung,  harmonisch  in  der 
rbuDg  und  charakterroll.  Im  Jahr  1850  lieferte  er  die  mit  grosser  Anmuth  ge- 
Ichneten  Ulustrationen  zu  Hey*s  Bilderbuch:  das  Kind  von  der  Wiege  bis  zur 
hnle.  Seine  neueste  Arbeit  sind  die  von  Flegel  in  Holz  geschnittenen  Bilder  ans 
m  Leben  des  Herzogs  Ernst  des  Frommen  Ton  Sachsen-Gotha ,  welche  sich  durch 
■r»  Composition  und  treffenden  Ausdruck  der  Köpfe  auszeichnen.    £r  ist  Professor 

Gotha. 

iMtnlir.    Colta'KKM  KBasIbUtt  1835—1848.  >-  Doutiehef  KvastbUtI  1850—1858. 

Eluieidery  J. ,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  aus  Berlin.  £r  studirte  an  der 
gen  Akademie  und  bereiste  dann  Frankreich.  Im  Jahr  1841  hatte  er  den  päbst- 
Aen  Palast  zu  Arignon  auf  der  Nürnberger  Ausstellung,  ein  sehr  tüchtiges  Bild 
m  kräftiger  Färbung. 

Ukralir.    Cotta'MhM  KaattbUtt  1840—1841. 

■dineider,  Johann  Kaspar,  Maler,  geboren  zu  Mainz  im  Jahr  1753  (n.  A.  1754). 
r  war  der  Schüler  des  Malers  J.  Hei  de  1  off,  bildete  sich  aber  durch  ein  fleissiges 
pdiom  der  Natur  hauptsächlich  selbst  aus.  Er  malte  in  Miuinheim ,  Erfhrt ,  beson- 
08  aber  lu  Mainz  Altarblätter,  Landschaften  und  Porträts.  Man  rühmt  an  seinen 
^«iken  Reinheit  der  Zeichnung  und  harmonische  Färbung.  Besonders  zeichnete  er 
dl  in  der  Landschaft  aus ,  die  er  mit  grosser  Wahrheit  und  Anmuth  darstellte  und 
hta  stafBrte ;  es  sind  meistens  Ansichten  Ton  Mainz  und  Rheingegenden.  Die  neae 
hakothek  in  München  hat  eine  RheinlandschafI  von  ihm,  zwei  solche  sind  bei  Ren- 

tOtto  in  Berlin.    Auch  seine  Bildnisse  wurden  wegen  ihrer  Treue  gerühmt.    £r 
i  im  Jahr  1839.  —  Er  hatte  einen  Bruder,  Georg,  welcher  gleichfalls  ein  tüch» 
Ker  Landschaftsmaler  war. 

Uknlir.    Cotta'MhM  KvastbUtI  1880.  —  ITemtr  Ktkrolof  dor  Deutseb^n  1889. 

Iskaeider,  Joseph,  Glasmaler  des  18.  Jahrhunderts  in  Ulm,  geboren  in  Geiss- 
Igen.  Er  wurde  von  den  zünftigen  Ulmer  Malern  vertrieben ,  zog  nach  SOflingen, 
|l  ivtigte  dort  treffliche  Glasgemälde,  z.B.  Jean  Calas  nach  Chodowieeki.  Er 
|lls Porträts ,  Historien,  Landschaften,  lebte  eine  Zeitlang  in  Pappenheinf,  zog 
Itai  dnreh  Deutschland  und  zuletzt  nach  Frankfurt,  wo  er  1790  starb.  —  Sein 
ihr  Leonhard  war  ein  tüchtiger  Porträtmaler  in  Ulm  und  Ansbach,  nach  dessen 
linissen  Mehrere  gestochen  haben. 

*  Ufeniir.    Cotta'iekM  RvaitbUtt  188S. 

lAnoider ,  Robort ,  Maler  der  Gegenwart  in  Hamburg ,  geboren  im  Jahr  1.809 
I  Drenden.  Er  blieb  bis  1833  auf  der  Akademie  in  Dresden  unter  Prof.  Arnold. 
«0  1833 — 1838  hielt  er  sich,  Ton  Rumohr  protegirt,  in  Schleswig,  Holstein  und 
iHnburg  auf,  als  Porträtmaler  rom  Adel  viel  beschäftigt.  Im  Jahr  1838  kehrte 
rasch  Hamburg  zurück,  1842 — 1843  reiste  er  in  Italien.  Seitdem  lebt  er  in  Hora- 
Ito  als  Porträtmaler. 

Mhnlv-    Haabvrgtr  Kflaitl«il«sikoB. 

tsknoll,  Ludwig,  Kupferstecher  in  Darmstadt,  geboren  daselbst  im  Jahr  1790. 
Iriit  ein  Schüler  von  Halden  wang  und  hat  unter  Anderem  das  Münster  in  Strass- 
■f  nach  einer  Zeichnung  Ton  Aug.  v.  Bayer  mit  aller  Sorgfalt  und  Feinheit  im 
hiail  gestochen,  ohne  dabei  die  Eigenthttmlichkeit  und  Wirkung  des  Ganzen  ausser 
Sara  zu  lassen. 

TüffHif.    C«tta*icbM  KvattbUtl  1828. 

fckaotl,  JoanFictor,  Maler,  geboren  zu  Versailles  im  Jahr  1787.  Nachdem 
r  sich  unter  Darid  auigebildet,  begann  er  mit  seinem  Tode  Colbcit*s  (1810)  als 
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selbstst&ndiger  Künstler  aufzutreten,  dem  bald  darauf  der  barmhenige  Sana 
und  Jeremias  auf  den  Trümmern  von  Jerusalem  folgte.  Die  Wahrheit  des  Ausdr 
und  die  kräftige  Färbung  seiner  Bilder  yerschafften  ihm  einen  Namen.  Bald  mi 
er  sieh  ganz  Ton  den  Traditionen  der  Klassiker  firei.  Sein  heil.  Martin ,  der  m 
Mantel  mit  dem  Armen  theilt  (1824)  erhöhte  seinen  Ruf;  die  Einfachheit  in  d€ti 
Position  und  die  Ejraft  der  Zeichnung  und  Färbung,  die  Wahrheit  und  Lebendi| 
des  Ausdrucks,  der  ebenso  natürliche  als  originelle  Effekt  wurde  gewürdigt.  Schi 
g^ng  nun  nach  Italien ,  wo  er,  ergriffen  Ton  der  Eigenthümlichkeit  des  Volksld 
mehrere  bedeutende  Genrebilder  schuf:  so  die  Wahrsagerin ,  mehrere  RäuberMC 
der  alte  Hirte  in  der  Campagna  * ,  die  Italienerin  beim  Leichenzug ,  die  um  di« 
nesung  ihrer  Tochter  betende  Mutter ;  alle  diese  Bilder  zeigen  Wahrheit  und  1 
der  Empfindung.  Hieher  gehört  auch  seine  Ueberschwemmungsscene  und  sein 
geunerin,  die  dem  Hirtenknaben  (später  Sixtus  V.)  prophezeit,  im  Lourre,  wtl 
Bild  er  für  den  Grafen  Raczynski  wiederholte.  Unter  seinen  historischen  Bit 
dieser  Zeit  fand  der  Consul  Boethius,  wie  er  von  seinem  Enkel  Abschied  nimmt, '. 
fall,  weniger  der  sterbende  Mazarin  (1827),  welcher  als  ein  steifes  KostU 
charakterisirt  wurde.  Dagegen  wurde  in  seiner  heil.  Elisabeth  auf  der  Warfl 
die  dramatische  Auffassung  und  schOne  Gruppirung  gerühmt.  Nach  seiner  BQeU 
aas  Italien  malte  er  für  mehrere  Pariser  Kirchen ;  die  Arbeiten  in  der  Lorettokii 
zeigen  festen  Styl  und  wahres  Gefühl,  diejenigen  in  S.  Severin  dagegen  van 
Leben  Petri  erscheinen  zu  real.  Im  Jahr  1840  wurde  Seh  netz  Direktor  derJ 
demie  der  schonen  Künste  zu  Rom ;  und  nachgehends  noch  zweimal ,  ein  bii  dl 
unerhörter  Fall.  Unter  seine  letzten  grösseren  Bilder  gehört  die  Einnahme  von  Äi) 
durch  die  Barbaren ,  eine  lebendige ,  naturgetreue  Composition.  Nachdem  er  bd 
1825  den  Orden  der  Ehrenlegion  erhalten,  wurde  er  1845  Offizier  dieses  Ordeni 
1847  Ritter  des  päbstlichen  Gregorordens.  Seh  netz  ist  am  bedeutendsten  in  m 
Genrebildern ,  welche  Ton  ergreifender  Wahrheit  sind ;  im  Colorit  ist  er  nicht  ii 
glücklich ,  Tielmehr  manchmal  zu  trübe. 

LItenlir.  Cottft'iehM  Knaitblatt  1824—1845.  —  Gtiette  dei  beanx  «rta  1860.  —  Ct| 
Kitin«  Schriften  9,  —  Raciynaki,  Geachichte  der  neueren  dentachen  Knnat.  —  Revaedei« 
mondea  1855. 

Schnitzer,  Joseph  Joachim  von,  Maler  der  Gegenwart  in  Stuttgart,  gebore 
Weingarten  im  Jahr  1792.  Er  ist  ein  Schüler  von  Seele  und  malte  mehrere  ScU 
ten  und  Kricgsscenen  aus  dem  Feldzuge  der  Württemberger  im  Jahr  1814,  «< 
sich  durch  lebendige ,  sachgemässe  Darstellung  auszeichnen  und  durch  Portrit 
lichkeiten  interessiren ,  und  Ton  denen  sich  einige  im  Rapportzimmer  des  Könifi 
Württemberg  befinden.  Wir  nennen  namentlich :  die  Bestürmung  von  Sen$  nv 
Schlacht  bei  Montercau.  Er  hat  auch  Porträts  gemalt,  woiunter  sein  eigenes, 
ches  Naturwahrheit  und  eine  kräftige  Haltung  zeigt.  Er  lebt  noch  ab  Hofmili 
Stuttgart. 

Llleralir.  Cotta'aches  Knnatblatt  1834—1841.  —  Raeayaaki,  Geacbicht«  der  neuerem  iül 
Knnat. 

Bdhnitlleri  J.Michael,  Maler,  geboren  zu  Neuburg  an  der  Kamlach  in 
1785  (1784).  Er  war  der  Sohn  eines  Malers  und  siedelte  schon  in  seinem  KS.  Lei 
jähre  nach  Augsburg  über ,  wo  er  seinen  Unterhalt  mit  Glas-  und  Oelmalen  si 
daneben  aber  sich  an  der  Akademie  weiter  ausbildete  und  um  1805  und  1S(M 
ersten  respektire  zweiten  Preis  erhielt.  Spater  ging  er  nach  Stuttgart  und  UJa 
endlich  nach  München ,  wo  er  als  Dekorationsmaler  an  rerschiedenen  TbeaUB 
bcitete.  Eine  Zeit  lang  trieb  er  hierauf  Porzellanmalerei ,  dann  arbeitete  er  fl 
Dekorirung  des  neuen  Hoflheaters  und  begann  mit  grossem  Erfolg  die  Thiennll 
Er  malte  sowohl  lebende  als  todte  Thiere  im  Genre  von  Hondekoeter  mit  gl 
Naturwahrheit,  besonders  FederTieh,  Singvogel,  Bausthiere.  Solche  Bilder  bd 
sich  in  der  neuen  Pinakothek,  bei  Consul  Wagener  in  Rerlin,  bei  der  Fürstin  Lis| 
tbvndort.    Er  war  kgl. Hoftheatermaler  und  starb  im  Jahr  1862. 

LiUratir.    B  r  n  1 1  i  o  t ,  DisMflBBiire  dea  MonograBnea  1.    —  M  tt  1 1  e  r ,  Dnlr«rmlhaa4taicL  tos  Sft 
*    AVgebiUet  in  dea  DtmkMlIernderEnnat.  Atlaa  in  Kvflers  raaA.  d«r  KaasifeKh.  Taf  itt. 
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shnitzipalui ,  Cbriltian,  Medailleur  der  Gegfenwart,  geboren  in.pffinBrtadt  im 
r  1829.    £r  ist  der  Sohn  eines  Goldarbeiters  und  lernte  zuerst  bei  h«Bi3A  Vater 

dun  in  Hanau  das  Grayiren.  Hierauf  besuchte  er  nach  einander  deü" 
nfiBbi  an  der  polytechnischen  Schule  in  München  unter  Prof.  Hai  big, 
idemie»  wo  er  bei  Widnmann,  und  die  Berliner,  wo  er  unter  K.  Fischer 
Nachdem  er  noch  eine  Zeit  lang  bei  dem  Medailleur  Wyon  in  London  be- 
gewesen  war ,  kehrte  er  nach  Darmstadt  zurück  und  wurde  als  Hof-  und 
BZgraTeur  angestellt.  Seine  Hauptwerke  sind  Medaillen  auf  Th.  Fuchs,  General- 
mtl  in  Antwerpen,  3'^  Durchmesser;  ferner  auf  die  silb.eme  Hoohseit  des  Gross- 
CMgi  Ton  Hessen ;  auf  die  Auszeichnung  des  Prinzen  Alexander  Ton  Hessen  im 
Kenischen  Feldzug  1859,  mit  dem  klassisch  aufgefassten  sehr  fthnlidien  Bmstbild 
r  Prinzen ,  ein  sogenannter  portugalOser  Geschichtsthaler  mit  eiiNr  Barstellung  * 
•  Schillers  Glocke  für  Hamburg ;  Porträt  des  Königs  Wilhelm  und  aar  Königin 
gwte  Ton  Preussen  nach  dem  Leben.  Er  besitzt  das  BlCterkreu  TOm  Orden  Phi- 
mdm  Grossmüthigen  von  Hessen ,  die  k.  k.  österreichische  giddene  Medaille  für 
B^imd  Wissenschaft  etc. 

Hmlir.    Blfene  Notizen.  —  Salorn  d'A&Teri. 

bnorr,  Joliann  Daniel ,  Bildhauer,  geboren  zu  Frankfurt  a.M.  im  Jahr  1718. 
war  in  seiner  Kunst  sehr  geschickt  und  fertigte  1779  das  geschmackToUe  Marmirwjb 
llnud  des  Grafen  t.  Solms  in  die  Kirche  nach  Rödelheim,  sowie  einen  Stoinme^r/ 
uem  Hause  auf  dem  Markt  in  Frankfurt.    £r  starb  dort  1784. 

Iir.     FGiili,  AUfemeinM  Käiuttorlexikon. 

Lorr  von  Karolsfeld,  Johuin  Veit  (gewöhnlich  Veit  Hans),  Maler,  Zeichner^ 

Kupferätzer,  geboren  zu  Schneeberg  im  Erzgebirge  im  Jahr  1764.    Schon  als:Jg 
zeigte  er  grosse  Neigung  zur  Malerei.    Gleichwohl  bestimmte  um  sein  Vatert' 
Jurisprudenz.    £r  besuchte  jedoch  nebenher  die  Akademie,  wo  OV.bei  Oescr.'-- 
kitang  und  Aufmunterung  fand.    Nach  dem  Tode  seines  Vaters  trfdiMte  er  sich 
B  der  Kunst  und  zog  nach  Königsberg  (1788).    Durch  Oeser.*s  Empfehlung  ward 
hald  als  Zeichenmeister  und  Bildnissmaler  bekannt  und  belohnt ,  fand  sich  jedoch 
»Künstler  vereinsamt,  wesshalb  er  im  Jahr  1790  nach  Leipzig  zurückkehrte,  um 
kunter  Oeser  noch  weiter  auszubilden.   Er  malte  nun  Anfangs  Miniaturen,  später 
historische  Bilder  und  lieferte  die  Zeichnungen  zu  den  Illustrationen  bedeuten- 
I Schriftsteller.    Zugleich  übte  er  sich  auch  im  Radiren.    Im  Jahr  1802  machte  er 
Ijinstreise  nach  Wien  und  Paris  und  wurde  1803  Lehrer  der  Zeichenkunst  an 
[Akademie  in  Leipzig.    Als  solcher  gab  er  einen  Unterricht  im  Zeichnen  mit  61 
heraus.    Im  Allgemeinen  gefielen  seine  Arbeiten  (meist  Buchhändlerarbeitcn) 
Zartheit,  Innigkeit  und  Lieblichkeit  der  Darstellung.    Im  Jahr  1816  wurde 
Direktor  und  Professor  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Leipzig  er- 
und  starb  hier^im  Jahr  1841.    Von  seinen  bessern  Arbeiten  sind  zu  nennen: 
punktirte  Kopf  des  Grafen  Ignaz  Potocki  in  antikem  Styl;    einige  Blätter  2U  r%  ir 
itoek's  Werken ;  drei  Blatt  zu  Wieland*s  Aristipp  etc.     ^  ^f^ 

itir.    CoBTersfttlonalexikon  ron  Brookhaua.  —  Fttaali,  JÜlfemaiiMa  Kinaüerltxikoa.  — 
ler,  HABdbacb  fllr  Kaaatliebliabor.  —  Neuer  Nekrolog  der  Deatsehen  1841. 

irr,  Julius,  Zeichner  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Stuttgart.    Er  hat 
lungen  auf  Holz  zu  mehreren  Bilderwerken ,  wie  zum  Reinecke  Fuchs ,  zu 
)irs  Kunst  des  Mittelalters  in  Schwaben  etc.  geliefert ,  welche  malerische  Bc- 
ig  und  kräftige  Stylistik  zeigen. 

ir.    D«iitack0a  Kunitblatt  1856. 

>rr  von  Karolsfeld ,  Julias,  Maler,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1794.  Die 
Studien  machte  er  bei  seinem  Vater  Hans  Veit,  ging  aber  im  Jahr  1811 
|Wien,  wo  er  an  der  dortigen  Akademie  weiter  studirte,  ohne  sich  mit  deren 
ler  Richtung  befreunden  zu  können.  Joseph  Koch  und  Ferdinand 
^^ier  f&hrten  ihn  nun  in  die  Tiefe  altdeutscher  und  altitalienischer  Kunst  ein.  Im 
^  1817  ging  er  nach  Italien,  wo  er  zunächst  in  Florenz  die  toskanischen  Meister 
^^  lernte.  Im  Jahr  1818  setzte  er  seine  Reise  nach  Rom  fort  und  erhielt  hier 
^  dem  Marchese  Massimi  den  Auftrag,  seine  Villa  mit  Fresken  aus  Arlost  zu 


{ 


478  Schnorr  tod  Karolsfeld,  Ladwig  Ferdinand  —  Scbobelt 

schmlldcMiv'^'Xr  führte  sie  in  5  Jahren  auB  nnd  zeigte  dabei  Erfindungagabe ,  1 
der  ^fjgfffywg  und  ein  frisches,  zartes  Gefühl,  wie  ihm  überhaupt  das  Romaiii 
8tetA,][|AiL$i9ten  gelang.  Nachdem  er  noch  einige  Oelgemälde:  Maria  mit  demCte 
kiim",  JBMana  im  Bade,  die  Hochzeit  zu  Kanaetc.  gemalt  hatte,  die  ihmflp 
trotz  der  dabei  bewiesenen  Naivetät  der  Empfindung  niohi  so  gut  gelangen ,  ür 
Fresken,  erhielt  er  im  Jahr  1827  einen  Ruf  als  Professor  an  die  KunstakadeBi 
München.  Hier  erst  fand  sein  künstlerisches  Talent  seine  rolle  Entftiltmig,  i 
CT  Ton  K5nig  Ludwig  den  Auftrag  erhielt,  das  Erdgeschoss  der  Residenz  mit 
Stellungen  auf  dem  Nibelungenliede  zu  schmücken.  Er  that  diess  nach  einen 
fachen  und  wvlildnrohdachten  Plane:  poetische  Gedanken,  ein  natürlicher,  1« 
diger  Voflrtng.lliild  gewandte  Darstellung  zeichnen  diese  Bilder  aus,  denen  ma 
dessen  aogldali  m/M  gewisse  Herbe  und  Schärfe  zuschreibt.  Später  wurde  ihi 
Auftrag ,  ÜB  SmUnm  die  wichtigsten  Ereignisse  aus  dem  Leben  der  Kaiser  Kai 
Grosse»  MedlialuBvfawoiaa  nnd  Rudolf  you  Habsburg  darzustellen,  wobetfid 
Reichthiaü.  Jofami  idudrenden  Geistes  aufs  Neue  bethätigte.  Doch  geheu  dkjili 
ten  über  Ata  Woltti  dieser  letzteren  Werke  auseinander;  während  dia^iMa  li 
SU  dekoratir  n^  genreartig  halten,  rühmen  die  Andern  sie  als  sein  Meistert 

Snfalls  aoheiiWB  dia  einzelnen  Bilder  Ton  ungleichem  Werthe  zu  sein.  Eines  s 
an  Werke  kt  seine  Bibel  in  Bildern*,  die  bei  schöner  Erfindung  religiösei  G 
.ttiiil  frische  Auffassung  zeigen.  Im  Allgemeinen  scheint  die  Anmuth,  wiet.! 
Ulysses  und  Nausikaa^,  seiner  Kunst  natürlicher  zu  entquellen  als  die  Kraft 
jpuuichmal  forcirt  erscheint.  Seine  Dramatik  ist  weniger  eine  solche  der  Chara 
s  der  Massen ;  er  ist  mehr  theatralisch  als  psychologisch ,  mehr  Idealist  als  Bi 
ist  der  Schüler  der  modernen  bildenden  Kunst.  —  Nach  Beendigung  seines  I 
rks  gabea^ihm  (1862)  die  sächsischen  Künstler  ein  Fest  bei  Meissen,  die  '. 
dener  zuglrfttr einen  Pokal,  die  Leipziger  ein  Pult  mit  dem  Prachtexemplar  i 
Bibel,  die  flnSI  Leipzig  das  Ehrenbürgerrecht,  die  Universität  das  Doktordi 
Schon  früher  hatte  er  bayrische,  belgische,  preussische  etc.  Orden  erbalten  un< 
Mitglied  rerschiedener  Akademien  geworden. 

LltenUir.  Cotta'aches  Kunstblatt  1829—1843.  —  Dentichea  Kunitblatt  1850 — 18M.  — 
koren  iSSO^iSSt.  —  Knglor,  Kleiae  Sehriften  B.  —  Mill«r,  UniTwnaUtandbacbi  ron  Mtacl 
Raciynski,  0«acUcJite  der  neaeren  dentichea  Knast. 

Schnorr  von  Karolsfeld ,  Ludwig  Ferdinand,  Maler,  geboren  im  Jahr  17 

Leipzig.     Ein  Bruder  Yon  Julius,  erhielt  er  seinen  ersten  Unterricht  Ton  i 

Vater  Veit  Hans,  ging  aber  lehon  1804  nach  Wien ,  wo  er  die  Akademie  besi 

Er  sagte  sich  hier  bald  von  Ffiger's  Manier  los  und  gründete  seinen  Ruf  (! 

durch  die  BeschwOrungsscene  aus  GOthe*s  Faust  (jetzt  im  Belredere) ,  worin  na 

lieh  Mephisto  sehr  charaktervoll  aufgefasst  ist.    Von  seinen  späteren  Bildern  » 

wir  die  schöne  Composition:  des  ritterlichen  Jägers  Liebeslai}8cben ;  Genofer 

Golo;   der  Erlkönig;   der  letzte  Mensch  nach  einem  englischen  Gedicht  und  i 

die  Kerkerscene  aus  Faust.    In  diesen  romantischen  Stoffen  zeigte  er  Tiel  Ab 

Frische  und  Geschick,  während  seine  mystischreligiösen  einen  gewissen  Haiq 

Ungewöhnlichen  kundgeben.    Von  seinen  Lithographien  ist  das  Bildniss  des  He 

Ton  Reichsstadt  herrorzuheben.    Unter  seinen  vielen  Handzeichnungen  nehmen 

schöngedachten  Landschaften  im  romantischen  Style  einen  nicht  unbedeutenden 

ein.    Er  hat  auch  Mehreres  radirt  und  starb  1853  als  erster  Custos  der  Gemäkh 

Sammlung  des  Belvedere  in  Wien. 

LIteritvr.  Cotta'sches  Kunstblatt  1888— 1889.  —  Raciynski,  Geseklekta  der  atnerea  in 
Knnit. 

Sohobelty  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Auf  der  dortigen  Ausstelliuf 
1 860  hatte  er  die  Todtengräberscene  aus  Hamlet ,  welche  ein  Streben  nach  p 
bedeutsamer  Aufbssung  zeigte.    Besonders  charakterroll  erschien  die  Figur  BiV 

Lileralir.    Dentackea  Knnatblatt  1800. 

*    Darau:  Abraham  erblickt  daa  felobte  Land,  abfebildei  in  den  OtBkm&ltrn  der  Kii«^  ^ 
xn  Knfler«  Handb.  der  Knnatfetch.  Taf.  108,  Fig.  4. 

**    Abfebildtt  ebendaitlbit.    Taf.  119 ,  Fig.  4. 
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hödlbarger,  Johann  Nepomnck,^..JU«r  und  Radirer,  geboren  xu  Wien  im 

1779.    £r  war  An&ngfs  Dilettant  im^Sehallehrer  an  einem  Institut  der  Maria- 

ontadt.    Später  widmete  er  sich  gsnii  der  Kunst  und  malte  und  radirte  Land- 

flSen ,  worunter  mehrere  mit  interessanter  Stafhge.    Er  war  ein  ileissiger  Künst- 

batte  eine  breite  Behandlung  des  Pinsels ,  Erfindungsgabe  und  technische  V tr- 

ilfit.     Kur  seine  Färbung  wurde  zu  bunt  befhnden ,  auch  warf  man  ihm  2U  grosse 

bpebigkeit  gegen  den  Geschmack  des  Publikums  Tor.    Er  war  Mitglied  der  Aka- 

m.  Von  seinen  Weiken  nennen  wir:  Ansicht  des  Traunfalles  im  Belyedere (1821); 

Waldgegend  an  der  Igel  ebendort  (1829);  der  Wasserfall  bei  Tivoli  (1832); 

Innere  einer  italienischen  Kirche.    Er  starb  im  Jahr  1^53  zu  Wien. 

llMUir.  Brvllio«,  UilioiiMire  des  Uonognmmm  IibAI.  —  Cotta'tcliM  K«aitbUtt  I88t.  — 
Lfttalof  der  Ssaaliiaf  des  Belredere.  —  BaOBjaski«  Oeselüolitt  dn  B«itrM  deutiehen 
Infi. 

dlön,  eine  ülmer  Kfinstlerfamilie.   Martin,  6^  Altere,  1394 — 1423,  Maler  und 

dgücher  Holzschneider.  —  Barthel,  der  Altere,  dessen  Bruder,  Maler,  4(427 

1440.  —  Martin,  der  jüngere,  Sohn  ron  Barthel,  kommt  in  den  ülmer  ~~'' 

kern  tou  1441 — 1461  ror.    Er  arbeitete  wahrscheinlich  zu  Sehongau  bet^ 

|,  woher  der  Name  Schongau  er.    Man  hielt  ihn  für  den  berOhmten 

i0n,  was  aber  nach  neueren  Forschungen  sehr  zweifelhaft  ist.  —  Barthel',  AjiÄ> 

{«re,  Sohn  tou  Martin,  dem  altem,  Maler  und  Kupferstecher  uro  1479.  --4| 

BS,  Glasmaler,  1495 — 1514.  • —  Erhard,  Maler,  Kupferstecher  und  Holzschnei- 

,  1530 — 1540.  —  Ludwig,  Maler  und  Holzschneider,  gewöhnlich  nach  seinem 

megerrater,  Ludwig  Friess,  auch  Ludwig  Schongauer  genannt,  Bruder 

rtin's,   1460 — 1491.   —  Ludwig,  Kaspar,  Paul  und  Georg,  Söhne  des 

teren ,  Maler  in  Colmar  und  Basel. 

ifltnlir.  Cotta'aeh«!  Kn&ftblatt  1880.  —  W^ytraann,  Kaehrielitam  tob  Gelslirt«m  uad  Kttul- 
«m  der  Tormalifem  RticKutadt  Ulm. 

ikÖn,  Erhard,  Maler  und  Kupferstecher  aus  Nürnberg,  blähte  von  1515 — 1550. 
gab  1538  und  1542  eine  Proportionslehre  für  angehende  Kunstbeflissene  etc. 
Mu.  Einige  halten  ihn  für  den  Meister  des  Zeichens  £.  S.  Er  starb  1550.  — 
anderer  Erhard  Schön  war  Maler  und  Bildschnitzer  in  München  und  malte  um 
5  eine  Kreuzigung  für  die  alte  Frauenkirche  daselbst;  war  auch  1486  Vorstand 
Zunft. 

likntir.    Ffifili,  AUremeiaM  Kfinatlerlezikon. 

ikdn  f  Priedrich  Wilhelm ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Worms  im  Jahr 
0.  Im  Jahr  1826  ging  er  nach  Darmstadt  und  lernte  dort  die  Lithographie,  ging 
I  (1830)  als  Lithograph  an  die  Velten*sche  Anstalt  in  Karlsruhe,  1832  aber  nach 
teilen ,  wo  er  sich  an  der  Akademie  weiter  ausbildete.  Er  lithographirte  Anfangs 
zeichnete  Porträts,  bis  er  sich  im  Jahr  1838  der  Oelmalerei  und  zwar  dem 
ve  widmete.  Er  malte  besonders  nächtliche  Scenen  bei  Lampen-  und  Feuer- 
Nwhtung,  spater  auch  sozialpolitische  Gegenstände,  wobei  er  feine  Menschen- 
■toiss,  ein  herrorragendes  Talent  für  Charakterfiguren,  grosse  Wahrheit  in  der 
ritellung  und  gute  Färbung  zeigte.  Wir  nennen  namentlich :  das  lesende  Mäd- 
a;  der  Kirchgang  im  Berner  Oberland;  die  Dominospieler  (1845);  die  Rückkehr 
[Ssldaten  in's  Vaterhaus  (1857);  Scene  aus  Hebels  Karfunkel;  süddeutsche  Aus- 
iMerer  in  einem  norddeutschen  Seehafen;  die  Künstlergeselischaft  Tom  Stuben- 
AI  mit  50  Porträtfiguren. 

iMmtir.  Cotta'schvi  KunttbUit  1840—1845.  —  Dentieliet  KmaitbUtt  1850— 1S57.  —  Dios- 
kir««  18M.  —  Oroit«,  Dit  KuxiitanisMllasr  *^  Mfincbea  im  Jahr«  1868.  —  Mttller,  UaiTerMl- 
httAocb  TOB  MftBcben. 

lihta,  Heinrich,  Baumeister  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts.    Er  erbaute  um 

Sdie  Besidenz  Maximilians  I.  in  München, 
nur.    Umt ggr Att,  Mfiacbm. 
ia,  Johann  OotÜob,  Maler  und  Radirer  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahr- 
N«t8  in  Dresden.    Er  war  ein  Schüler  tou  Alex.  Thiele  und  malte  und  radirte 
■ilWcli  an^e&sste  Landschaften.   Im  Jahr  1740  ging  er  mit  Ismael  Mengs  nach 
Qm  und  starb  in  Rom. 

ir.   Fl  tili,  AUfeflMiiiM  KfiattierltzUtos. 
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Schön.  Joseph,  Medailleur  der  Qegßßfittk  Im  Jahr  1835  hat  er  das  l 
des  Elaisers  Ton  Oesterreich  in  Wachs  bofibi»  welches  von  dem  Wiener  Kuns 
angekauft  wurde ;  auch  die  Medaille  auf  Orillparser  mit  dessen  Portr&t  ist  t« 

LIteralvr.    Cotta'tchea  Kaiistb)aU  1885.  i841. 

Schön,  Martin,  oder  Schongauer,  Maler  und  Kupferstecher  des  15.  Jahrhu 
Es.ist  ungewiss,  ob  er  zu  Ulm,  zu  Augsburg  oder  zu  Kulmbach  geboren, 
unsicher  ist  die  Zeit  seiner  Geburt  1420  oder  1440.    Luprecht  Rust  und  B 
Ton  der  Weyden  sollen  seine  Lehrer  gewesen  sein.    Gewiss  ist,  dass  er  1> 
Zeit  zu  Colmar  im  Elsass  lebte  und  dort  starb ,  wahrscheinlich  nach  1490. 
grosse  Maler  charakterisirt  sich  durch  Tiefe  und  Innigkeit  der  Aa£Bftssung  u 
Gefilhls ,  grosse  Schönheit  *der  Köpfo  bei  mager  gezeichneten  Gliedern ,  dur 
klares,  warmes  Colorit  und  schacfo  Brflche  in  den  Gewändern.    Man  schreibt  i 
Erfindung  der  Kupferstecherkmili  m;  Jedenfalls  war  er  einer  der  bedeute 
Kupferstecher,  selbst  bedeutender  all  in  seinen  Gemälden.    Reiche  £rfinduD| 
ita^\1f^eT  Schönheitssinn  bei  grosser  technischer  Vollendung  zeichnen  seine 
■IMfliil^  ji^  hat  theils  religiöse ,  theils  phantastische ,  auch  humoristische  Gegen 
befaiMfclt.    Unter  seinen  Hauptbildem ,  die  ihn  unter  die  ersten  Meister  aUcr 
ji^eÜeia ;  nennen  wir :  Maria  im  Rosenhag ;  die  Verkündigung  der  Maria  in  C< 
Oikristus  am  Kreuz  in  Wien  (Belredere) ;  der  Leichnam  Christi  yon  den  Frau« 
trauert  und  eine  heil.  Jungfrau  in  München  (Pinakothek) ;  der  Tod  der  Maria  ii 
don  (Nationalgallerie)  und  das  Antlitz  Christi  ebenda.    Mehrere  Bilder  in 
München ,  Nürnberg  etc.  sind  zweifelhaft.      Sein  Kupferwerk  besteht  aus  / 
150  Blättern;    die  bedeutendsten  sind:    die  Verkündigung  der  Maria,    die 
Geburt  Christi  und  die  Anbetung  der  Könige*,  diese  drei  nach  seinen  Bil- 
dern in  Colmar;   die  grosse  Kreuztragung ;    die  Versuchung  des  heil.  An- 
tonius ;  Christus  am  Kreuz. 

Lltorttnr.  Cotta'achM  KanitbUtt  1841.  —  Fftstli,  AUgemeinM  Kfiii«tt«rl«xilLoa.  —  Hiber 
buch  flr  KniuUiebhaber.  —  Waagen,  HandbncJi.  — >  Woyermaan,  NachxJcbteB  ron  Gelcbi 
Künstlern,  der  Tormaligen  Reichsstadt  Ulm. 

Söhdnan,  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden.  Er  hatte  sich- Grenze  zun 
bild  genommen  und  machte  seiner  Zeit  Aufsehen.  Er  war  Mitglied  der  Dre 
Akademie. 

LKeratar.    Deutsches  Knnstblatt  1856.  —  Racsynski,  Geschichte  der  neueren  dentsehei 

Schönberger ,  Lorenz,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Vöslau  bei  Wii 
1770.  Er  war  ein  Schüler  yon  Wutkj,  zeichnete  um  1798  mehrere  Landse 
in  Böhmen  nach  der  Natur ,  ging  dann  nach  Constanz  und  yon  da  wieder  nach 
wo  er  yiele  gute  Landschaften  malte.  Die  Wahrheit  seiner  Darstellung,  bes< 
in  den  LichtefFekten ,  wurde  seiner  Zeit  sehr  gerühmt ,  namentlich  sein  Sonnen 
gang  bei  Bajä,  den  er  im  Jahr  1804  in  Paris  und  Wien  ausstellte  und  der  siel 
in  der  Gallerie  des  Belvedcre  befindet.  Auch  seine  4  Tageszeiten  wurden  ihrer  ( 
ToUen  Beleuchtung  wegen  gelobt.  Man  kennt  femer  20  Radirungen  yon  ihn 
etwas  manierirt ,  aber  gleichfalls  effektyoU  sind. 

Literatir.    Brnllioi,  Dlctlonnalre  des  Monogrammes.  —  Fissli,  Allfemeines  Kiastlerlexikoa. 

Schönbninner ,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig,  gebürtig  aus  Wiei 
stellte  im  Jahr  1859  zu  Venedig  aus:  Bischof  Ambrosius  wehrt  dem  Kaiser' 
dosius  den  Eintritt  in  die  Kirche.  —  Während  die  Composition  dieses  Bildes  gelu 
und  die  Architektur  mit  seltener  Empfindung  für  Naturwahrheit  gemalt  erschieD, 
man  dagegen  die  Personen  ganz  alten  Bildern  in  der  Färbung  nachgeahmt. 

Literatir.    Diosknren  1859. 

Schöner,  Onstav  Friedrich  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Massbach  bei  Schi 
fürt  im  Jahr  1774.  Er  war  zuerst  Schüler  des  Malers  Kon r ad  Geiger  in  Sek« 
fürt,  stodirte  später  in  Dresden  unter  Graff,  dann  in  Berlin  und  endlich  iol 
unter  Dayid.  Er  lebte  nun  eine  Zeit  lang  in  Bern,  wo  er  1804  ein  sehr  ähali 
Porträt  yon  Pestalozzi  ausstellte  und  1 806  ein  gutes  Profil  yon  Napoleon  gtb. 
Jahr  1807  ging  er  nach  Italien.    In  den  dreissiger  Jahren  finden  wir  ihn  in  Ell 

*    Abgebildet  ia  den  DenkmUern  der  Knnst.  AÜai  n  Xaglen  Baadb.  dei  JCualgvsck.  Titit' 
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tüdt,  wo  er  unter  Anderem  1836  das  Forträt  des  Bischofs  Dräsecke  aus-  >n  ^n 
»Ute,  dessen  Aehnlichkeit  und  Wahrheit  gerühmt  wurde.  Im  Jahr  1841  St^T^ 
tuh  er  in  Bremen.  ßJ^u^ 

UHtntu.    Brnlliot»  Dictionnaire  dea  Monognmmea  8.    —  Cotta'sches  KnaatbUtt  1889—1841.  — 
Fftaali,  AUfamaiaea  K&aaüerlazikon.  —  Neuer  Nekrolog  der  Dentaoben. 

Sehönfeldy  Heinrich,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1809.  £r  malte  An- 
aga  Theaterdekorationen,  arbeitete  dann  für  Kupferwerke  und  widmete  sich  schliess- 
di  der  Architekturmalerei,  namentlich  von  alterthümlichen  Gebäuden  deutschen 
tyls,  die  er  malerisch  auffasste  und  mit  sicherem  zierlichem  Pinsel  ausführte.  Wir 
innen :  mehrere  Ansichten  zu  dem  Stahlstichwerke :  das  Königreich  Württemberg ; 
psieht  Ton  München  (1841);  der  Metzgerquai  in  Strassburg  in  der  Pinakothek;  die 
JMipIkirche  Ton  Bacharach  bei  Fürst  Colloredo  in  Wien ;  der  Marktplatz  zu  Basel 
1839)  in  der  Arthaber' sehen  Sammlung  in  Wien.  £r  starb  im  Jahr  1845  zu  München.' 

Ulcralir.    Cotta'achaa  Knnatblatt  1841— 1845.   —  Kenar  Nekrolog  der  Dentachan.   —  Rac- 
ajaaki,  Oaachichte  der  neneren  dentachen  Kanat. 

tehönfeldt  (Sohenfeld),  Johann  Heinrich,  Maler  und  Radirer,  geboren  an  Bi- 
irach  in  Württemberg  im  Jahr  1609.    Er  war  ein  Schüler  Ton  Johann  Siebel- 
ein und  ging  später  nach  Rom,  wo  er  die  Meisterwerke  der  Kunst  studirte.    Hier 
Üdete  er  seinen  Geschmack  und  lernte  Zeichnen.     Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete 
r  in  Lyon,  München,  Bamberg,  Augsburg,  Wien,  Salzburg  etc.    Er  malte  sowohl 
llarblätter ,  als  historische  Bilder ,  Landschaften ,  Architekturen  und  Thiere.    Ob- 
*M  Manierist  und  in  der  Zeichnung  manchmal  oberflächlich ,  wusste  er  doch  durch 
line  reiche  Erfindungsgabe  und  die  Anmuth  der  Ausführung  interessante  Bilder  zu 
ihatTen.    Er  starb  1675  zu  Augsburg.    Als  seine  Hauptwerke  sind  zu  nennen :  die 
jeuztragung  in  S.  Kilian  zu  Würzburg ;  Adam  und  Eva  in  der  Hauptkirche  zu  Nörd- 
igen ;  Christus  auf  dem  Gang  nach  Golgatha  und  eine  Kreuzabnahme 
I  der  heii.  Kreuzkirche  zu  Augsburg;  der  Wettlauf  Atalante*s  auf  dem    ^^  iWl  #^5^ 
■ftigen  Stadthause ;  die  Versöhnung  von  Esau  und  Jakob  im  Belvedere 
i  Wien ;    eine  musikalische  Unterhaltung  in  der  Dresdener  Gallerie. 
bter  seine  besten  Radirungen  gehören :   er  selbst  im  Kreise  seiner  Fa-       J^C A3.  m\ 
iKe :  Christus  am  Kreuz. 

titcfatar.    Biographie  aniTeraelle.   —   Fflaali,  AUfemeinea  Künatlerlejülkoo.   —   Habar,  Hand- 
back  för  Knastliebhaber. 

SehÖnherr,  C,  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden.   Er  ist  ein  Schüler  der  Dresdener 

Eustakademie  und  hat  seine  Bildung  in  Rom  Yollendet.    Sein  Hauptwerk :  Aufer- 

jMcnng  der  Tabea  durch  Petrus ,  ist  für  die  Gallerie  zu  Dresden  erworben  worden. 

|l  war   1861  in  Köln  ausgestellt  und  gehört  zu  den  bedeutendsten  Leistungen  der 

iagen  Dresdener  Schule. 
Uirralir.    Eigaaa  5oUcob. 

Ikhöninger,  Leo,  Zeichner,  Lithograph  und  Galvanograph  der  Gegenwart  in 
Ihcben.  Nachdem  derselbe  Anfangs  lithographirt  und  gestochen,  hat  er  sich  später 
■f  die  GaWanographie  gelegt,  welche  er  dadurch  auf  eine  bedeutende  Höhe  brachte, 
Ihs  er  die  Kupferplatten  mit  einer  ganz  dünnen  Stahlschichte  überzog,  wodurch  die 
h&hr  der  Abnützung  beseitigt  wurde.  Unter  seinen  Lithographien  nennen  wir: 
!•  heil.  Barbara  nach  Palma  Vecchio;  das  Bildniss  der  Laura  nach  Bronzino; 
■irr  den  Stichen:  die  Wohlthäterin  nach  Flüggen ;  das  griechische  Blumenmädchen 
mth  Riedel;  unter  den  Galyanographien ,  die  sich  durch  Treue  und  Gediegenheit 
kr  Darstellung  auszeichnen:  die  Bucht  Ton  Aulis  nach  Rottmann;  die  Auswan- 
krer ,  Vereinsblatt  für  Salzburg. 

UieraCar.    Daatachoa  Kanatblatt  18M~l855. 

lehönlanb,  Johann  Fidelins,  Bildhauer,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1805.  Er 
■achte  seine  plastischen  Studien  an  der  dortigen  Akademie  unter  Fischer  und 
lehaller,  kam  dann  (1830)  nach  München,  wo  er  einige  Altarbilder  für  die  Maria- 
hÜfkirehe  in  der  Vorstadt  Au  auszuführen  bekam.  Nachdem  er  hierauf  einige  Mar- 
awbOsten  für  die  bayerische  Ruhmeshalle  gefertigt  hatte,  ging  er  1832  zu  seiner 
Aisbildung  nach  Rom.  Im  Jahr  1834  beschickte  er  den  Münchener  Kunstverein  mit 
4tr  RAekkehr  des  rerlorenen  Sohns ,  einem  Oypsrelief  Ton  edlem  Styl  und  tiefer 

llllar,  KftHlltr-LaxSkoik    HL  ^^ 
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Empfindung.    Hierauf  folgte  das  Koli  me  tangere  und  die  zwei  Engel  mit  dem  Leu 
ter ,  an  denen  der  gemüthrolle  Ausdruck  der  KOpfe ,  die  Anmuth  der  Form  und 
klare  Faltenwurf  gerühmt  wurde.    Im  Jahr  1845  fertigte  er  die  14Station8hildeT 
der  Leidensgeschichte  Christi ,  Hautreliefs  in  Holz ,  für  die  Aukirche ,  sowie  die  S 
tuen  des  Petrus  und  Paulus  am  Hauptportal  der  Basilica  und  die  ReliefiBguren 
eichenen  Eingangspforte  derselben ,  welche  hohe  Schönheit  in  Zeichnung  und  A 
fuhrung  zeigen.    Die  anatomische  Correctheit  seiner  Bildwerke  ist  ein  charakteri 
scher  Zug  derselben. 

LIteratir.    Cotta'ichei  Kunatblatt  18S4— 1840.  —  Kvffler,  Kl«ime  Schriften  S.   —   MfiUcr,  1 
Tenalhandbneh  Ton  Mfinchea. 

Sohoenmakers y  Pieterszen  Johannei,  Maler,  geboren  1755  zu  DordrecR 

war  AnfiEings  Goldschmied ,  warf  sich  aber  dann  auf  die  Malerei  und  fertigte  be« 
ders  Stadtansichten ,  die  sehr  gesucht  wurden.    Man  hat  auch  Kadirungen  Ton  Di 
Er  war  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam  und  staib 
Jahr  1842. 

Llterttvr.    Iramerzeel,  De  Levena  en  Werken  der  HoUnnd.  en  Tlaam.  KnuftsehUdert  «.  s.  w. 

Schönmann ,  Joseph ,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien ,  geboren  daselbst  in  Ji 
1799.  Er  studirte  an  der  Akademie  in  Wien  und  später  in  Rom.  Im  Jahr  18 
wurde  er  Ehrenmitglied  der  Gesellschaft  der  Virtuosi  und  1848  Mitglied  der  AI 
demie  der  bildenden  Künste  in  Wien.  Er  malte  mit  Beifall  aufgenommene  KirdH 
bilder.  Wir  nennen:  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  (1833)  in  der  Gallerie  des B 
Tedere;  ein  heil.  Joseph  für  die  S.  Antoniokirche  in  Triest  (1835);  die  groa 
Propheten  in  der  Altlerchenfelderkirche. 

Literatur.    Cotta'ichet  Kunstblatt  1886—1840.    —   Raesynski,  Geachlchte  der  nenereo  dniM 
Knut. 

SchÖnn,  Alois,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  daselbst 
Jahr  1826.  Er  malt  hauptsächlich  Genrebilder,  Zigeuner,  orientalische  Sceneci 
die  er  sehr  charakterroll  und  wahr,  aber  in  etwas  zu  aufßillender  Färbung  danli 
Wir  nennen:  die  Erstürmung  von  Lodrone  (1848)  im  Bclyedere;  aus  dem  LA 
eines  B^jazzo's;  Dorfzigeuner  (1860)  bei  Hrn.  Sterio  in  Wien;  ein  Bauernhof  i 
Oberösterreich ;  ein  ägyptisches  Kaffeehaus ;  ein  Markt  in  Dalmatien  etc. 

LItentir.    Dentichea   Knnatblat«  1857.  —   Dioaknren  1860. 

Sohönthaler,  Bildhauer  in  Wien.  Man  kennt  von  ihm  einen  Cigarrenbecher,  de« 
edle  in  antikem  Geiste  stylisirte  Gesammtform  und  sinnige  Ausbildung  in  den  e 
zelnen  Bestandtheilen  gerühmt  wird. 

Litentnr.    Dentachea  Kunatblatt  1856. 

Schöpf,  Johann  Adam,  Maler  und  Radirer,  geboren  1702  zu  Straubing, 
malte  Anfangs  in  Prag ,  wurde  aber  Ton  dort  wegen  ungebührlicher  Aeussenuf 
über  die  Kaiserin  Maria  Theresia  verbannt,  worauf  er  sich  in  München  niederiii 
Er  hat  auch  Einiges  radirt ;  man  nennt  namentlich  ein  schönes  und  seltenes  Bk 
mit  7  nackten  Figuren. 

Lltcritir.    Füasli,  Ali^emeinea  Künatlerlezikon. 

Schöpf,  Johann  Nepomnk ,  Maler,  geboren  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhi 

zu  Prag.    Er  war  der  Sohn  und  Schiller  von  Johann  Adam.    Er  kam  mit 

Vater  nach  Bajem,  malte  dort  Mehreres,  und  wurde  1770  Mitglied  der  Müoc 

Akademie  und  Hofbaler. 

Literatir.    FÜatli,  Allremeinea  Kftnstlerlexlkon. 

Schöpf,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Telfs  im  Oberinnthal  im  Jahr  1745. 
dem  er  bei  verschiedenen  mittelmässigen  Malern  gearbeitet,  kam  er  1 768  in  die 
des  Martin  Knoller,  und  ging  später  nach  Rom,  wo  er  8  Jahre  blieb, 
seiner  Rückkehr  malte  er  die  Kirche  der  Benediktiner- Abtei  Asbaeh  in  Freseo, 
durch  er  sich  einen  grossen  Ruf  erwarb.  Nachdem  er  noch  mehrere  Kirchen  in 
ausgemalt,  auch  eine  Anzahl  tüchtiger  Oelgemälde  geliefert,  malte  er  zuletiftti 
der  Servitenkirche  zu  Innsbruck  den  Abschied  des  heil.  Joseph  von  der  Welt  nod  i> 
Eintritt  in*8  Jenseits  mit  erhabenem  Gefühl  bei  correcter  Form.    Er  starb  1822. 

Schöpf,  Peter,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  München  im  JabrlSH 
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lern  er  sich  an  der  Akademie  zu  München  ausgebildet  hatte ,  lieferte  er  yon 
an  mehrere  bemerkenswerthe  Bildhauerarbeiten,  worunter  namentlich  Dfidalus 
carus,  £rato  und  Amor,  in  antikem  Geiste  und  Ton  anmuthigem  Ausdruck, 
US  und  mehrere  Apostel  Ton  würdiger  Auf&ssung  und  grossartigen  Formen, 
il  etwas  schwer  in  der  Drapirung.  Im  Jahr  1832  ging  er  nach  Bom  und  studirte 
Thorwaldsen's  Anleitung  nach  der  Antike.  Die  erste  Frucht  dieser  Studien 
ein  blasender  Schäferknabe ,  dann  folgte  sein  Oedipus  und  die  Sphjnx ,  die  bei 
-  AufCassung  eine  schöne  Formausbildung  zeigte ,  seine  Venus  mit  dem  Spiegel 
las  schöne  Relief  Sappho  und  Amor.  Nachdem  er  diese  Arbeiten  in  Gyps  toII- 
,  wurde  ihm  der  Auftrag,  die  letzt«  Abtheilung  des  Ton  M.  Wagner  eompo- 
I  Frieses  f&r  die  Walhalla  in  Marmor  auszuführen.  Nach  seiner  Rückkehr  in  die 
ftth  fertigte  er  1841  die  Eolossalstatue  des  Vulkan  für  die  Fa^ade  der  Glyptothek 
nehrere  Büsten  für  die  Walhalla,  worunter  die  Jean  Pauls.  Dm  diese  Zeit 
i  er  die  Reliefe :  Orpheus  in  der  Unterwelt  und  Sappho  mit  Amor ,  mit  Anwen- 
der Poljchromie  aus.  Bei  einem  zweiten  Aufenthalt  in  Italien  rollendete  er 
»)  Thorwaldsen's  Konradin  Ton  Hohenstaufen  für  die  Kirche  S.  Maria  del 
ine  in  Neapel  und  ein  Grabdenkmal  für  den  Bildhauer  M.  Wagner  auf  dem 
eben  Kirchhof  neben  S.  Peter  in  Rom. 

«ralir.    Cotta'tchea  Knnatblatt  1829—1845.  ->  Deatscbet  Knnitblatt  1857—1800. 

LOll ,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Kopenhagen.  £r  hat  in  Italien  studirt  und 
n  Schüler  Thorwaldsen's,  der  ihn  yielfach  benützte.  Er  hat  das  Modell  zur 
;hmückung  des  Giebelfeldes  der  Bremer  Kunsthalle  und  die  Statuen,  Architektur, 
•tur  und  Malerei  für  dasselbe  Gebäude  gefertigt. 

tcntiir.    Dentach«!  Rnattblatt  1862. 

Loll,  Johann  Baptist ,  der  ältere,  Bildhauer,  geboren  zu  Mainz  gegen  Ende 
!8.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Bruder  Ton  Joseph  und  Hofbildhauer  in  Darm- 
Im  Jahr  1835  fertigte  er  das  Standbild  Schöffer's  aus  Sandstein  für  dessen 
rtsort  Gernsheim  und.  1837  rier  allegorische  Basreliefs  für  das  Piedestal  des 
Ibilds  des  Grossherzogs  Ludwig  I.  tou  Hessen.  Im  Jahr  1838  führte  er  das 
uische  Wappen  für  das  Palais  yon  Wiesbaden  sehr  schön  in  Sandstein  aus.  Sein 
^s  Werk  war  das  Modell  zur  Herder-Statue. 

tcrmtnr.    Cotta'scbaa  Knnatblatt  1837. 

loll,  Joliann  Baptist ,  der  jüngere,  Bildhauer  und  Maler  der  Gegenwart  in 
istadt,  geboren  1818  in  Mainz  (nicht  in  Darmstadt)  als  Sohn  des  Hof  bildhauers 
ben  Namens  in  Darmstadt.  Bis  zu  seinem  14.  Jahre  wurde  er  von  seinem  Vater 
richtet,  studirte  dann  1832 — 1840  in  München,  lebte  später  theils  in  Frank- 
k.  M.,  theils  in  Mainz,  und  nahm  1846  seinen  Wohnsitz  in  Rödelheim  bei  Frank- 
wo  er  gemeinschaftlich  mit  seinem  Freund  Engel  der  Malerei  obliegt,  so  dass 
seinem  Atelier  in  Darmstadt  als  Bildhauer,  in  dem  in  Rödelheim  als  Maler 
ft  Hauptwerke  sind:  1837  die  Statuen  der  heil.  Elisabeth  für  das  Palais  des 
en  Karl  Ton  Hessen;  1840 — 1845  riele  Grabdenkmäler  auf  den  Friedhöfen  zu 
t ,  Frankfurt  und  Darmstadt ;  Statuen  in  den  Schlössern  zu  Wiesbaden ,  Hom- 
und  Darmstadt.  Heryorzuheben  sind:  das  Grabmal  des  Hofbaudirektors  Mo  11  er 
urmstadt ;  die  charakteristisch  aufgcfassten  Standbilder  der  Landgrafen  Philipp 
rrossmüthigen  und  Georg  I.  in  Darrostadt;  endlich  die  1861  vuliendcte  Scbiller- 
e  in  Mainz.  Er  ist  grossherzoglicher  Hofbildhauer  in  Darmstadt.  Als  Maler  hat 
hr  sinnreiche  Compositionen  zu  Initialen  und  originelle  Randzeichnungen  zu 
eben  Dichtern  der  Neuzeit  geliefert.  Auch  hat  er  ein  Werk  unter  dem  Titel : 
e  Architektur**  herausgegeben,  worin  er  für  die  Entwickelung  neuer  Formen 
r  Architektur  eine  neue  beachtenswerthe  Bahn  einschlägt. 

crstir.  Antobiofraphitcha  Votlxen.  —  Cotta'tebet  Knnatblatt  1837, 1848.  —  Dentsehts 
laitblatt  1855.  —  lUnatrirte  Zeitung  1847. 

L0II9  Joseph  Franz,  Bildhauer,  geboren  zu  Mainz  im  Jahr  1796.  Erlernte 
Innst  bei  seinem  Vater  Georg.  Im  Jahr  1822  fertigte  er  sein  erstes  grösseres 
L,  das  Monument  des  Grafen  yon  Kesselstadt  für  die  Kirche  zu  Ehrenbreitstein. 
ahr  1827  schuf  er  das  Standbild  Guttenbergs  aus  Sandstein  in  edlem  Styl  nnd 
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sorgfältiger  Vollendiing,  and  in  dem  gleichen  Jahre  ein  Ghristnsbild  Ton  antiker 
Einfiüt.  Im  Jahr  1832  bereiste  er  Deutschland,  Frankreich  nnd  Italien,  wo  ersieh 
unter  Thorwaldsen  weiter  ausbildete.  Von  seinen  übrigen  Werken  zieren  Tiele 
den  Mainzer  Kirchhof,  andere  den  dortigen  Dom ,  wie  z.  B.  die  Statuen  der  Bischöfe 
Kolman  und  Human.  Im  Jahr  1835  fertigte  er  noch  das  Denkmal  für  die  Veteraoes 
der  Napoleon'schen  Armee  und  starb  1842  zu  Mainz. 

LIteratir.    Cotta'sehM  Kanttblatt  1828— 18S6.  —  5ea«r  Mekrolo;  der  Dentsehea. 

Schölten,  H.  J.,  Historienmaler  der  Gegenwart  in  Amsterdam.  Im  Jahr  1855  e^ 
hielt  er  die  erste  goldene  Medaille  Ton  der  Gresellschaft  Felix  meritis  f&r  sein  histo- 
risches Bild:  die  Wittwe  Oldenbarneyeldt  bittet  den  Prinzen  Moritz  um  Gnade  fiir 
ihren  Sohn,  und  im  Jahr  1857  einen  Preis  Ton  500  fl.  f&r  Kornelis  de  Wit,  wie  er 
genOthigt  wird ,  das  ewige  Edikt  zu  yemichten.  Diese  Bilder ,  obwohl  nicht  ohie 
Verdienst ,  waren  doch  mehr  genrehaft  als  im  grossen  historischen  Styl  behandelt 
Auf  der  Antwerpener  Ausstellung  1861  hatte  er  zwei  Bilder,  welche  durch  die  Biip 
Tour  der  Technik  und  die  geschickte  Composition  alle  Blicke  auf  sich  zogen ,  gleich- 
wohl keinen  tieferen  Eindruck  herTorzubringen  yermochten.  Es  war :  Johanna  Grt j 
sieht  ihren  Gatten  zum  Schaflbtt  führen  und  ein  Phantasiebild.  Auch  sein  Planciii^ 
Erfinder  der  Seekarten,  Düsseldorf  1861 ,  leidet  an  diesem  Gebrechen,  so  hübsch 
er  gemalt  ist. 

Lllcnlir.    Dentichei  Kuailblatt  1865.  —  Eifeae  Kotis«a.  —  Saloa  d'AaTart. 

Scholz,  Julius,  Maler  der  Gegenwart  aus  Breslau.  Wahrscheinlich  Sohn  vai 
Schüler  des  Porträtmalers  August  Scholz  (1771 — 1838),  trat  er  zuerst  im  Jahr 
1850  mit  einem  Genrebild  auf.  Sein  Chorknabe  (München  1854)  gefiel  durch  eioci 
kindlich  heitern  Ausdruck ;  Dhlands  „Es  zogen  drei  Bursche  wohl  über  den  Rhein' 
durch  die  wahre  und  ergreifende  Darstellung  bei  harmonischer  Ffirbung.  Die  gleichi 
Beurtheilung  erführ  seine  tou  König  Ludwig  angekaufte  Erinnerung  aus  dem  letitct 
italienischen  Kriege  (München  1859).  Seine  Generale  Wallensteins  (Düsseldorf  1S61) 
fitnden  dagegen  getheilten  Beifkll ;  die  Virtuosität  seines  Pinsels  wurde  zwar  unbe- 
dinet  anerkannt,  aber  der  tiefere  Gehalt  von  Einigen  Termisst. 

Lltcralar.    Daataehe«  Knaatblatt  1850—1855.  —  Diosknrea  1868. 

Schongauer ,  siehe  Schön. 

Schonhofer,  Sobald,  ausgezeichneter  Bildhauer  des  14.  Jahrhunderts  aus  Nürn- 
berg. Von  ihm  sind  die  Statuen  an  der  Vorhallo  der  Frauenkirche  daselbst.  Be- 
sonders berühmt  machten  ihn  aber  seine  Arbeiten  am  schönen  Brunnen  (1355).  Der 
Charakter  in  den  Gestalten ,  die  gcschmackTolle  Anordnung  der  Gewänder  lässt  ihi 
als  Ebenbürtiger  des  Pisano  und  des  Ghiberti  erscheinen.  Diese  Arbeiten  wurdea 
im  Jahr  1824  restaurirt. 

LIteratir.    Deutsches  Ranstblatt  1828. 

SchooQJaas,  Anthonie»  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1650.  Er  tv 
ein  Schüler  des  Erasmus  Quellin,  ging  aber  fVühe  nach  Rom  und  bildete  sich  dort 
nach  den  grossen  italienischen  Meistern  aus.  Später  kam  er  als  Kammermaler  de* 
Kaisers  Leopold  I.  nach  Wien  und  malte  dort  die  Porträts  der  kaiserlichen  FamOis 
und  vieler  Fürsten  und  Fürstinnen.  Seine  Virtuosität  hierin  yerschaffte  ihm  eiaei 
Ruf  nach  England,  wohin  er  mit  Erlaubniss  des  Elaisers  ging  und  gleichfalls  Glnek 
machte.  Später  lebte  er  eine  Zeit  lang  im  Haag  bei  einem  Goldschmied,  der  durd- 
aus  Maler  werden  wollte ,  sowie  in  Amsterdam ,  von  wo  ihn  Kurfürst  Johann  Wil- 
helm nach  Düsseldorf  berief,  nach  dessen  Tode  er  wieder  nach  Wien  ging,  wo  ff 
1726  starb.  Er  gehört  zu  den  kühnsten  Manieristen  seiner  Zeit  und  war  in  Darstel- 
lung des  Nackten  von  Verdienst.  Sein  Hochmuth  auf  den  Titel  eines  Kaiserlichei 
Malers  machte  ihn  unerträglich.  Unter  Anderem  wird  sein  Kronprinz  Friedrich  Lt 
Wilhelm  als  David  in  Potsdam  gerühmt. 

Litcrttir.  Biofraphie  aniverselle.  —  Descampa,  La  We  des  p«iBtr«a  flaaaadia,  aUeaai4>  t 
hollandois  2.  —  Fiorillo.  Geschichte  der  zeHrhnenden  Kflaste  8.  —  Immerieel.  De  Lewu  k 
Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KnnsUchUdera  n.  s.  w.   —  Nag  1er.  Die  MonofraaBiaten  1. 

Schoori  oder  Schoorel ,  Joan ,  Maler ,  geboren  zu  Schoori  bei  Alkmaar  im  Jsbr 
1495.    Er  erhielt  eine  gelehrte  Erziehung,  wurde  aber,  da  sich  sein  Kunsttaleot  od- 
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arkennbar  äusserte,  bei  Willem  Korneliszen,  einem  ziemlieh  ^ten  Maler,  aber 
ifireundlichen  Meister  in  Haarlem  in  die  Lehre  gethan.  £r  studirte  hier  sehr  fleissig 
id  Terwendete  seine  Sonn-  und  Feiertage  zum  Zeichnen  und  Malen  nach  der  Natur. 
on  da  kam  er  nach  Amsterdam  zu  Jakob  Korneliszen,  einem  guten  Zeichner, 
dann  zu  Joan  de  Mabuse  in  Utrecht,  dessen  liederliche  Wirthschafb  ihm  jedoch 
eilt  zusagte.  Er  wanderte  daher  nach  KOln  und  Speier,  wo  er  bei  einem  Geist- 
:hen  Perspektire  und  Architektur  studirte,  und  sodann  nach  Nürnberg  zu  AI  brecht 
Arer,  den  er  jedoch  wegen  dessen  Anhänglichkeit  an  die  Lehre  Luthers  wieder 
ild  yerliess.  Nachdem  er  sich  eine  Zeit  lang  in  Kämthen  aufgehalten ,  ging  er 
idi  Venedig ,  wo  er  sich  nach  Jerusalem  einschiffte.  Auf  dieser  Reise  fertigte  er 
iüreiche  Skizzen,  namentlich  ron  StAdten  und  Landschaften.  Im  Rückweg  besuchte 
'  Rom  (1520),  wo  ihm  der  Pabst  Adrian  VI.,  ein  Niederländer,  die  Aufsicht  über  das 
ilTedere  anvertraute  und  ihn  sonst  beschäftigte.  Nach  dem  Tode  des  Pabstes  kehrte 
eboorl  nach  Utrecht  zurück,  wo  er  mehrere  grosse  Aufträge  ausführte,  durch  die 
irteistreitigkeiten  in  dieser  Stadt  aber  zur  Uebersiedelung  nach  Haarlem  veranlasst 
■rde.  Hier  gründete  er  eine  Schule,  aus  der  M.  Heemskerk  und  Ant.  Moro 
üTorgingen,  und  starb,  nachdem  er  eine  Einladung  Franzi,  nach  Paris  ausg^ 
klagen  hatte,  im  Jahr  1562  zu  Utrecht.  Die  Bilderstürmereien  haben  die  schönsten 
ilder  Schoorl's  zu  Grunde  gerichtet;  in  Betreff  der  noch  Torhandenen,  ihm  zuge« 
hriebenen  haben  sich  Zweifel  erhoben  und  man  will  gerade  die  besseren  einem  un- 
•kannten  Meister  zuschreiben.  Die  beglaubigten  zeichnen  sich  durch  Lebendigkeit, 
Ben  liebenswürdigen  milden  Ausdruck,  ein  treffliches  bräunliches  und  warmes  Co- 
ril  und  Torzügliche  Ausführung,  namentlich  der  Gewänder,  aus.  Michelangelo, 
apbael  und  die  Venetianer  hatten  Einfluss  auf  ihn.  Von  seinen  sichern  Bildern 
■d  zu  nennen:  eine  Madonna  in  einer  Landschaft  zu  Utrecht;  ebendort  5  Brust- 
Uer ;  2  Porträts  in  Wien ;  ein  Genrebild  in  Corshamhouse ;  eine  Ejreuzigung  Christi 
iriher  bei  Herrn  Burel  in  Köln).  Von  den  femer  ihm  zugeschriebenen  nennen  wir : 
td  der  Maria  in  der  alten  Pinakothek  zu  München  * ;  Christus  am  Kreuz  bei  Stadt- 
iomeister  Wejer  in  KOln  Ton  besonders  ergreifender  Wirkung ;  der  Tod  und  die 
IrOnnng  der  heil.  Jungfirau  im  städtischen  Museum  zu  Lyon. 

iikiatir.  Biofraphie  naiTeraelle.  —  Deicamps»  La  rie  d«a  peiatrM  flamaadt,  al1<i«aa<lt  «t 
kallaadois  1.  ->  FioriUo,  Ctosckioht«  der  seiehneadmi  Kftai««  2.  —  Kar«l  van  Maader,  Htl8eblld«r 
BMck.  TAautMdaB  ISIS.  1.  —  Kuf  1er,  Haadteeh  dor  Gesokicht«  der  Malerei.  —  Kufler,  Kleine 
ftckrifIeD  2.  —  Ratbreber,  Anaalea  der  aiederliadiMhea  Malerei  n.  a.  w. 

lehopiiiy  Heinrich  Friedrich,  siehe  Chopin,  Henri.  Wir  tragen  nach:  Im  Jahr 
881  erhielt  er  den  ersten  grossen  Geschichtspr; is ,  1835  die  Medaille  L  Klasse, 
854  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion.  Weitere  Werke  Ton  ihm:  Familie  Cenci; 
karllX.  in  der  Bartholomäusnacht;  das  Paradies  Mahomed's;  Sardanapals  Scheiter- 
Mfea. 

limifir.    Catalef  ae  du  Saloa  de  185S.  —  ReTne  dea  denz  moadea. 

Sehoppe,  Julius,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Berlin  im  Jahr  1795 (?)  Er 
3det«  sich  in  Bom  an  Baphael,  Correggio  und  Tizian,  und  wurde  im  Jahr 
825  mit  seinem  Bilde,  die  letzten  Augenblicke  Friedrich  Wilhelms IIL,  in  die  Ber- 
mm  Akademie  aufgenommen.  In  der  Folge  schmückte  er  den  Landsitz  des  Prinzen 
M  (Glienieke  bei  Potsdam) ,  wie  auch  dessen  Schloss  zu  Berlin  mit  mythologischen 
Iwttellnngen ,  wobei  er  Leichtigkeit  in  der  Behandlung  und  Geschmack  in  der  Aus- 
iknug  zeigte.  An  seinen  Porträts ,  unter  denen  wir  die  Herzogin  tou  Orleans  her- 
«heben ,  rühmt  man  neben  der  Aehnlichkeit  eine  gute  Darstellung  des  Nackten. 
m  Allgemeinen  gelingen  ihm  grossere  Arbeiten  weniger  als  kleine  Miniaturbilder 
iOel,  die  er  sehr  anziehend  behandelt.  Er  ist  Professor  und  seit  1845  Bitter  des 
MWn  Adlerordens  IIL  Klasse  mit  Schleife. 

Ulfralv.    Cetta'icbei  KeaatbUtt  182»— 188S.  —  Dentaebes  KmnatbUtt  ISM. 

8ehor,  Jobann  Ferdinand,  Maler  und  Ingenieur,  geboren  1686  zu  Innsbruck, 
Siha  des  Egid.  Seher,  studirte  in  Bom  unter  Bicciolini  und  Maratti.    In  BOh- 
nnd  Tjrol  sind  yiele  Altarblätter  und  Fresken  Ton  seiner  Hand ;  dabei  war  er 
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Professor  der  Kriegsbaukunst,  machte  1725 — 1733  die  Moldau  schiffbar  und  itarb 
in  Prag  1767. 

Litertlir.    Ffi»li,  AUfemeinM  Kftntttorlexikon.  —  Lipowtky,  BaTrisebas  KftBsttorltsikM. 

Schorer,  Hans  Friedrich,  Maler  und  Zeichner  ans  Augsburg,  gegen  £odedei 
16.  Jahrhunderts.  Er  hat  in  Italien  studirt  und  nach  seiner  Rückkehr  besonden  m 
Ntlrnberg  und  Augsburg  gearbeitet.  £r  lieferte  schöne  Zeichnungen  Ton  Madonueo, 
Porträts,  Thieren  in  italienischem  Geschmack. 

Lllcratir.    Filssli«  AUfornein«!  Kfinstlerlexikon.  —  Nagle r,  Die  MoaorrttUBittea  S. 

Schom,  Karl,  Maler,  geboren  zu  DOsseldorf  im  Jahr  1802.  Nachdem  er  dort 
den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  empfangen  und  1826  zum  erstenmal  in  Mündiei 
unter  Cornelius,  dann  in  Paris  unter  Gros  und  Ingres  studirt,  arbeitete  er ii  j 
Wach*s  Atelier  zu  Berlin.  Dort  entstand  bald  eine  Anzahl  Bilder  (Maria  Stuart  vai 
Bizzio ,  Karl  V.  im  Kloster  St.  Just ,  Paul  III.  Tor  dem  Bild  Luthers  etc.  *) ,  die  seil 
cigenthümliches  Talent  beurkundeten.  Von  Berlin  ging  er  wieder  nach  Mfincheii, 
wo  er  neben  andern  Arbeiten  aus  dem  Gebiet  der  Mythe ,  Geschichte  und  Legende, 
in  den  Arkaden  die  den  Rottman*schen  Landschaften  gegenüber  liegenden  Wand* 
flAehen  mit  allegorischen  Figuren  zierte,  auch  unter  der  Leitung  von  Hess  die  Ctr- 
tons  zu  den  Seitenfenstem  des  Regensburger  Doms  zeichnete.  Eine  Reise  nach  Italiei  a 
gab  ihm  Stoff  zu  neuen  Bildern,  worunter  Salvator  Rosa  unter  den  R&ubern  seis  1 
bedeutendstes.  Von  1843 — 1845  malte  er  für  den  König  ron  Preussen  sein  grosM 
Bild :  die  gefangenen  Wiedertäufer  vor  dem  Bischof  von  Münster ,  eine  bedeutcodi 
Composition,  welche  Wahrheit  und  Lebendigkeit  in  der  Darstellung,  klare  Anoid- 
nung  und  eine  scharf  ausgeprägte  Charakteristik  zeigt.  Im  Jahr  1845  erhielt  er  t«  ^ 
König  Ludwig  den  Auftrag  zu  der  grossen  Darstellung  aus  der  Sflndfluth,  die  er  nicM  =, 
mehr  beendigte.  Seit  1847  Professor  an  der  MQnchener  Akademie,  Ritter  des  rotliei  « 
Adlerordens  III.  Klasse  und  des  Michaelsordens  (1849)  starb  er  nach  langen  Leidti  ) 
im  Jahr  1850.  Als  er  starb,  war  er  mit  sich  noch  nicht  zum  künstlerischen  AbschlM  ^ 
gekommen.  Gleichwohl  hatte  er  sich  als  ein  bedeutendes  Talent  geltend  gemtcH  i 
und  ungeachtet  sich  die  Spuren  des  Henimschweifens  in  seinen  Werken  zeigten,  sli  ' 
ein  Künstler  von  freier  selbstständiger  Auffassung.  Besonders  charaktenroU  «od  & 
seine  kleineren  Bilder. 

Lllcrilvr.    Cotta'schet  RnnttbUtt  1884—1845.    —    Deutsches  Kunstblatt  1850.    ~   Gronti    . 
Die  KuoitaBssteUnnr  xn  Mttnchen  im  Jahre  1868.    —   Racaynski,   Geschichte  der  aeverea  deatsch« 
Kunst. 

Schorqnens,  Juan,  Kupferstecher,  gebartig  aus  Flandern,  aber  zu  Madrid  seis-  = 
haft.  £r  gehörte  in  Anbetracht  d^r  Correctheit  seiner  Zeichnung,  der  Reinheit  des 
Stichels  und  Gleichmässigkeit  der  Linien  zu  den  besten  Kupferstechern  Spaniens.  £< 
sind  hauptsächlich  Büchertitel,  die  er  Ton  1618 — 1630  stach,  so  zu  dem  Badie: 
Casamientos  de  Espana  j  Francia,  zur  Viage  de  Diego  Garcia  de  Paredes,  zu  Gna* 
dezas  de  Madrid,  zu  Flavio  Lucio  Dextro,  zu  Petri  Pantoja  de  Ajala  comentaris.  - 
zu  den  Anales  y  memorias  cronolögicas  von  Carrillo  etc.  Am  meisten  gerühmt  vir^ 
seine  Ansicht  ron  Lissabon  in  dem  bei  Gelegenheit  der  Krönung  Philipps  II.  oflUieU 
herausgegebenen  Buche. 

Litcralir.    Bermndei,  Diccioaario  historieo  de  los  mas  Ulastres  professores  de  las  beUae  aites  ea E»t»^ 

Sohotel,  Joannes  Christianas,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1787.  Dt 
er  in  seiner  Jugend  einen  grossen  Drang  für  den  Kriegsdienst  fühlte ,  schaffte  ihm 
sein  Vater ,  um  ihn  von  diesem  Gedanken  abzubringen ,  ein  Boot  an.  Mit  diesea 
Boote  fuhr  er  nun  beständig  auf  dem  Wasser  herum ,  studirte  die  Naturefiekte  nW 
zeichnete  Schiffe.  Endlich  widmete  er  sich  unter  A.  Meulemans  und  sp&ter  unter 
M.  Schouman  ganz  der  Kunst.  Sein  erstes  Bild  auf  der  Amsterdamer  Ausstellnf 
Ton  1818  erregte  den  grössten  Enthusiasmus.  Von  da  an  wuchs  sein  Ruhm  nit 
jedem  Tage.  Zahlreiche  Bestellungen  wurden  ihm  zu  Theil ,  der  König  der  Nieder- 
lande ,  der  Kaiser  ron  Russland ,  der  König  von  Preussen ,  der  Prinz  ron  OrtAiea. 
Tan  der  Hoop ,  Tan  der  Bljrk  waren  seine  Gönner.  Was  die  Wahrheit  des  Wasfen 
und  der  Lufl  betrifft ,  ist  er  der  erste  Marinemaler ;  keiner  kommt  ihm  in  Zartheit 

*    AkftUldeliBdemDe&kmilerp  der  Kiast  Atlas  au  Kvflen  Haadb.  der  Kaaeiffeath.  Tat  If«.  F^  S 
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Tons  und  der  Vorstellaog ,  in  freier ,  geisti^r  Behandlung  der  Farben  gleich. 
Beziehung  auf  die  poetische  Auf&ssung  seiner  Bilder  dagegen  gehen  die  Ansichten 
«inander.  Unter  seinen  besten  Arbeiten  ist  zu  nennen :  eine  Marine  bei  Oberst 
>Ta  im  Haag ;  eine  ruhige  See  mit  einer  Menge  Schiffe  bei  de  Beurs«Stiermann 
Bamburg.    £r  starb  1838^    Sein  Bild  gibt  Immerzeel. 

Utoratv.  Cotta'acbea  KnsatbUtt  1827.  —  Imaerseel,  D*  LtreBi  «a  W«rk«&  der  HoUaad.  en 
▼laaBu  KnaitockilderB  n.  a.  w.  —  Kvgler,  Kl«iae  SchriAea  B.  ^  Racsyatkl,  G«Khicbt«  der  amarea 
daatjchea  Kaast  S. 

ehotel,  Petrus  Johannes,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1808.  £r  ist 
Sohn  und  Schüler  des  berühmten  Joannes  Christianus,  in  dessen  Fussstapfen 
Bit  Glück  trat.  Auch  er  studirte  die  Natur  und  bereiste  Frankreich,  Deutschland 
1  Belgien  zu  diesem  Zwecke.  Zahlreiche  Medaillen  und  Ehrenpreise  Ton  Gent, 
isierdam  und  Brüssel ,  sowie  Auszeichnungen  durch  Orden  wurden  ihm  zu  Theil. 
ist  Mitglied  der  Akademien  von  Rotterdam  und  Amsterdam ,  war  firüher  Professor 
der  Narigationsschule  zu  Medemblyk,  wohnt  jetzt  aber  in  Düsseldorf.  Von  seinen 
^Bso  natnrwahren  als  anziehenden  Marinen  nennen  wir :  die  AbfiEÜirt  Ton  der  Rhode 
Texel  während  stürmischen  Wetters.    Sein  Bild  gibt  Immerzeel. 

liltralir.  Deatseliei  Kaaatblatt  1858.  —  Eigeae  5otiaea.  —  Immarxeel«  Da  LrrMt  «a 
Warkaa  dar  HoUaad.  aa  Vlaam.  KaBitaehildan  a.  a.  w. 

chott,  August,  Maler  und  Lithograph,  geboren  zu  Giessen  im  Jahr  1811.    Er 
ite  die  Kunst  bei  Du  cor  6e,  später  (1829)  im  Städerscheii  Institut  zu  Frankfhrt, 
(  1831  aber  in  München  an  der  Akademie.    Er  hatte  (1833)  zu  München  sehr  aus- 
fthrte  zart  bebandelte  kleine  Historienbilder  und  Bleistiftzeichnungen  ausgestellt.    ^ 
Uer  folgte  er  der  religiösen  Richtung  Orerbecks  und  Steinle's  und  fertigte  -^ 
Mehe  Lithographien  nach  ihnen.    Er  starb  im  Jahr  1843. 

Uteratar.    Bralliot,  Dietioaaaira  daa  Moaofframaiaa  8.  —  Cotta'achaa  Kaaatblatt  1887. 

Chott,  Louise,  Malerin  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Sie  malt  Blumen-  und 
ichtstucke ,  welche  fein  und  leberoll  im  Einzelnen  sind  und  eine  gediegene  Ge- 
amtharmonie  zeigen. 

Uieralir.    Cotta'achaa  Kaaatblatt  1848. 

lehouman,  Aart,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr 
10.  Er  übte  sich  hier  8  Jahre  lang  in  der  Kunst,  worauf  er  nach  dem  Haag  zog, 
1  schon  1 750  Vorsteher  der  Zeichenakademie  ward.  Er  malte  zahlreiche  ähnliche 
rträts,  auch  Tapeten  mit  meisterhaftem  Pinsel  und  lebendigem  Colorit ;  am  meisten 
ehnete  er  sich  jedoch  durch  seine  Darstellung  der  Vögel  zur  Zoologie  Ton  Pallas 
I,  welche  tadellose  Zeichnung,  gefiillige,  charakteristische  Haltung  und  Bewegung 
I  ein  brillantes  Colorit  zeigen.  Er  hat  auch  eine  Anzahl  meisterhafter  Zeichnungen 
:li  grossen  Meistern  geliefert,  mit  Diamant  in  Krjstall  grarirt,  und  endlieh  einige 
Uter  in  Schwarzkunst  radirt.    Er  starb  im  Jahr  1 792  im  Haag. 

liltralir.  Imaerxaal,  Da  Laraas  aa  Warkaa  der  Bollaad.  aa  Ylaaat  Kaaitaebildara  a.  a.  w.  — 
Vaylar,  Dia  Moaofnuuabtaa. 

lehouman,  Martinus,  Marinemaler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1770.  Er 
rda  zuerst  durch  M.  Versteeg,  dann  durch  seinen  Oheim  Aart  Schouman  in 
•  Kunst  unterrichtet  und  legte  sich  Torzugsweise  auf  die  Darstellung  Ton  Schiffen, 
rie  Ton  stillen  und  bewegten  Wassern.  Diese  gelangen  ihm  so  gut,  dass  er  einer 
'  ersten  Marinemaler  seiner  Zeit  wurde;  doch  wirft  man  seinem  Colorit  etwas 
Hier  Tor.  Hauptbilder  Ton  ihm  sind :  der  Abzug  der  Franzosen  von  Dordrecht ;  das 
Bbardement  Ton  Algier ;  die  Schlacht  ron  Palembang  und  Spejks  Heldentod.  Er 
lieh  rertchiedene  Medaillen ,  ward  Mitglied  mehrerer  Kunstgenossenschaften  und 
tdirektor  der  Gesellschaft  Pictura  in  Dordrecht.  J.  C.  Schote  1  war  sein  Schüler, 
starb  um  1853.    Sein  Bild  gibt  Immerzeel. 

Uitralar.  Cotia'aehea  Kaaatblatt  1827.  1888.  ~  Immarxeal,  Da  Uraaa  aa  Warkaa  dar  Hallaad. 
aa  Tkaa.   Kaaatachildara  a.  a.  w. 

lehimder,  Julius,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1815.  Seine 
ie  AosbUdong  erhielt  er  an  der  dortigen  Akademie ,  studirte  dann  in  Düsseldorf, 
reiste  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  England,  Holland  und  Belgien  und  ging  1845 
t  eise»  Stipendium  nach  Rom.  Er  hatte  diess  für  seinen  Gregor  VU.  im  Gef&ngniss, 
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ein  sehr  charakterrolles  Bild  Ton  kräftiger ,  harmonischer  Färhung  erhalten.  ScLoi 
Torher  hatte  er  sich  durch  fein  aufgefasste  Porträts  und  namentlich  durch  den  Vergif 
tungsrersuch  an  Kaiser  Friedrich  IL  (1843)  eine  schöngedachte  Composition  von  scUa 
gender  dramatischer  Wirkung  einen  Namen  gemacht.  Nach  seiner  Rückkehr  oaci 
Berlin  glänzte  er  durch  eine  Reihe  bedeutender  Werke,  die  sich  theils  durch  Farben 
reiz,  theils  durch  tiefen  geschichtlichen  Inhalt  auszeichnen.  Wir  nennen  darunter 
Uebergabe  ron  Calais  (1846);  Wallenstein  und  Seni  (1850);  die  Tochter  Jephtha's 
der  Tod  Lionardo  da  Vinci*s  (1851)*;  Milton  und  seine  Töchter  (1855);  Karll 
nimmt  Ton  seiner  Familie  Abschied;  Esther  vor  Ahasrer  (1856);  die  Morgenwach 
(1858);  die  schlafwandelnde  Lady  Macbeth  (1860).  In  all' diesen  Bildern  zeigte 
grosse  BraTour  in  der  Technik,  namentlich  eine  sehr  kräftige  Färbung,  Lebendig 
keit  in  der  Auffassung  und  Charakter  in  den  Köpfen ;  doch  wird  manchmal  das  tiefen 
innere  Leben  yermisst  und  man  rerspürt  ein  zu  starkes  Vorwalten  der  Aeusserlich 
keit.  Diess  mag  auch  der  Grund  sein ,  warum  ihm  religiöse  Gegenstände  (der  rer 
klärte  Christus  1862)  weniger  gelingen.  Im  Porträt  ist  er  trefflich;  sein  Portri 
Alexanders  t.  Humboldt  ist  sogar  das  beste  der  Gegenwart  genannt  worden.  In 
Jahr  1850  hat  er  die  kleine,  1853  die  grosse  goldene  Medaille  för  Kunst  in  Preussen, 
1855  die  Preismedaille  IL  Klasse  in  Paris  erhalten.  1852  wurde  er  Professor  ii 
Berlin. 

LIteralir.  Cotta'achea  Kunstblatt  1839—1847.  "  Dentsches  Kunstblatt  1850— 18S5.  —  Diti- 
kuran  1860 — 1862.  —  Grosse,  Die  Knnstansstellnnff  zn  Milnehen  im  Jahre  1858.  —  Libke.  BvA- 
m&ler  der  Knast. 

Sohramm ,  J.  H. ,  Maler  der  Gegenwart  aus  öst«rreichisch  Schlesien.  £r  nuül 
Porträts  in  Aquarell ,  die  er  mit  ebensoTiel  Sorgfalt  als  Geschmack  behandelt  bi 
Jahr  1 842  trug  ihm  seine  Kunst  den  Rang  eines  grossherzogiicb  sächsischweimariscbcii 
Hofmalers  und  Professors  und  1843  den  Orden  der  niederländischen  Eiehenkrone  eia. 
Doch  malt  er  nicht  nur  hohe  Herrschaften ,  sondern  hat  sich  auf  seinen  rielen  ReiieB 
auch  eine  Sammlung  ron  Porträts  bedeutender  Männer  angelegt ,  die  er  in  Bleiitift 
schön  ausführte.  Es  sind  darunter:  Thorwaldsen,  Mendelsohn,  Bückert,  Andenei^ 
Gutzkow ,  Metternich ,  Cornelius ,  Schelling ,  Ritter ,  Grimm  etc. 

LIteralir.    Cotta'scbes  Kunstblatt  1840—1844.  —  Deutsches  Kunstblatt  18S0. 

Schramm,  Johann  Michael,  Maler,  geboren  den  8.  Dezember  1772  zu  Sulzbid 
in  Bayern.  Er  war  erst  Goldarbeiter,  ging  aber  1793  nach  München  und  legte  «k 
dort  aufs  Miniaturmalen  und  Kupferstechen,  reiste  dann  um  1801  nach  Wien,  b^ 
suchte  dort  drei  Jahre  die  Akademie ,  und  liess  sich  zuletzt  in  München  als  Kapfe^ 
Stecher  und  Miniaturmaler  nieder,  wo  er  1835  starb.  Von  ihm  sind  die  Portritsdttj 
KurlUrsten  Max  Joseph  und  der  Tonkünstler  Knecht  und  Vogler.  ' 

lillcratvr.    Ffissli,  AUgemeines  Kfinstlerlexikoa.  —  Lipowaky,  Bayriselies  Kaastltrlexlkon. 

Schrandolph ,  Claadius ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Obersdorf  im  Jak 
1813.  Er  ist  ein  Bruder  von  Johann  und  wie  dieser  Sohn  eines  Dorfiischlers.  It 
lernte  bei  seinem  Bruder  und  an  der  Akademie  in  München,  malte  sodann  in  dff 
Basilika  und  der  Allerheiligenkapelle  eine  Reihe  yerdienstlicher  Fresken,  hierauf k 
K,  Palast  zu  Athen  und  im  Dom  zu  Speyer,  hier  namentlich  den  Carton  zu  Stephil 
Tor  dem  hohen  Rath,  und  zu  Maria  und  Johannes  im  Stiftschor.  Im  Jahr  1848  sah 
er  sich  jedoch  genöthigt,  seine  dortigen  Arbeiten  wegen  angegriifener  Gesundheit 
aufzugeben. 

LilcnUvr.    Der  Kaiserdoa  und  seine  Oemllde. 

Schrandolph,  Johann,  der  ältere,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Oben- 
dorf in  Oberschwaben  im  Jahr  1808.  Nachdem  er  an  der  Münchener  Akademie^ 
namentlich  unter  Sohlotthauer  und  Cornelius,  seine  Ausbildung  erhalten,  hiM 
er  zuerst  an  den  Fresken  der  Glyptothek ,  dann  an  den  Bildern  aus  der  GeschieUt 
des  Moses  in  der  Allerheiligenkirche  nach  Zeichnungen  von  Hess,  unter  welcha 
besonders  die  Tränkung  des  Volks  mit  Wasser  und  die  Gesetzgebung  herrorzuhebca 
sind,  hierauf  an  den  Fresken  in  der  Basilika.  Im  Jahr  1844  ging  er  nach  Rom.  Nadi 
seiner  Rückkehr  übertrug  ihm  König  Ludwig  die  Ausschmückung  des  Kaiserdootf 

*    Abfebildet  indea  Denkm&lern  der  Knnst.  Atlas  sn  Knflers  Haadb.  der  KaastfMch.  ThL ISi  Kf- ^ 
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Sperer.  £r  fertigte  die  Composition  zu  sämmtlichen  Bildern  der  Kuppel  und  den 
!t  Chören  und  zu  den  meisten  Bildern  im  Sohiff;  die  Cartons  zu  den  wichtigsten 
fmälden  zeichnete  er  selbst  und  malte  sie  in  Fresco  aus.  Diese  Bilder  erinnern 
rch  den  Beichthum  der  religiösen  Empfindung,  durch  ihre  Einfachheit,  ihren  Ernst 
d  ihre  Anmuth  an  Fiesole.  Auch  im  Oelmalen  erreichte  er  eine  hohe  Stufe,  wie 
ne  heiL  Agnes  mit  dem  Lamm  und  seine  heil.  Jungfrau  mit  dem  Jesuskind  in  der 
uÜLothek ,  seine  Buth  und  Na^mi  *  und  zuletzt  seine  üimmelfahrt  Christi  und  die 
ibetnng  der  Könige  beweisen.  Nachdem  er  schon  zu  Anfang  seiner  Laufbahn  an 
B  Glasfenstem  im  Begensburger  Dom  nach  Cartons  von  Hess  und  später  für  die 
r  Auerkirche  gearbeitet,  lieferte  er  1859  den  Tod  des  heil.  Martin  für  die  S.  Mar- 
iskirche  in  München.  Er  besitzt  den  Verdienstorden  des  heil.  Michael ,  das  Bitter- 
enz  des  Mazimiliansordens  und  das  des  Verdienstordens  der  bayerischen  Krone. 

Mtralir.    Cotta'aeket  Knnitblatt  1828—1848.   —  Dentachea  Knnatblatt  1857—1858.    —  D«r 
Kaiacrdom  uad  ««ii«  G«auUde.  —  Dioakoren  1858. 

Ichrazenstallery  Georg  Jakob,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1767.  Er  lernte 
•  Zeichnen  bei  Joh.  Eberh.  Ihle  und  das  Kupferstechen  bei  Joh.  Georg  Sturm 
d  war  besonders  im  Federzeichnen  sehr  geschickt.  Er  hat  Friedrich  Wilhelm  IL 
B  Prcussen  und  viele  Blätter  für  SchlichtegrolTs  Abbildungen  ägyptischer, 
iechischer  und  römischer  Gottheiten  gestochen  und  starb  1795  in  Nürnberg. 

LflcnUr.    Füaali,  AUrentinea  KftnatlerlezikoB. 

lehreckenfnohs  y  Wolf  gang,  Bildhauer,  geboren  zu  Salzburg.  Er  Hess  sich  zu 
ittenberg  nieder  und  fertigte  hier  und  in  andern  sächsischen  Städten  Altäre ,  Grab- 
Mumeote  etc.,  worunter  besonders  sein  Altar  zu  Kolditz  gerühmt  wird.  Erstarb 
103  zu  Wittenberg. 

UltnimT.    Ffiaali,  AUfeaeinM  KfiDatlerlexikoa. 

lehreiber,  Peter  Konrad,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Fürth  im  Jahr  1816. 
r  erhielt  seine  Ausbildung  in  Berlin  und  München  und  zuletzt  in  Italien.  Er  malt 
tBentlich  italienische  Landschaften,  die  mit  Treue  und  Liebe  aufgefasst  sind.  Wir 
•nnen:    Civitella,  Anagni,  der  See  von  Averno.    Er  hat  auch  radirt.  Q  fff 

Ukralar.    Cotta'aebM  Kinatblatt  1841—1847.  —  Nagler,  Di*  Monofrunmiaten  S. 

lehreiner ,  Johann  Georg ,  Lithograph ,  geboren  zu  Mergelstetten  in  Württem- 
ffg  im  Jahr  1801.  Er  lernte  das  Zeichnen  in  Stuttgart  und  betrieb  dann  die  Litho- 
aphie  in  München.  Er  hat  yiele  Porträts  nach  Stieler  mit  grosser  Treue  und 
ffgfalt  lithographirt,  worunter  wir  das  Bild  Göthc*s  hervorheben.  Von  1837 — 1841 
hographirte  er  die  Fresken  in  der  Allcrheiligen-Hofkapelle  in  München ,  wobei  er 
me  Treue,  ein  feines  Verständniss  und  ein  tiefes  Eingehen  in  den  Geist  des  Meisters 
I  den  Tag  legte.  Im  Jahr  1845  gab  er  eine  Zeichenschule  nach  klassischen  Vorbil- 
n  der  Gegenwart  in  treuester  Nachahmung  und  ron  angenehmem  Vortrag  heraus. 

iHmtir.    Cotta'aekM  Kvaatblatt  1828—1845. 

lehrenel,  Johann  Christian  Albrecht,  Zeichner  und  Maler,  wahrscheinlich  aus 

iUand  gebürtig.  Anfangs  Offizier  in  holländischen  Diensten  kam  er  später  nach 
riin,  wo  er  sich  aufs  Zeichnen  legte.  Im  Jahr  1806  ging  er  nach  Dresden  und 
licCe  sich  unter  Grassi  zu  einem  tüchtigen  Miniaturmaler.  Er  malte  viele  fürst- 
ikt  Personen  und  copirte  mehrere  Bilder  aus  der  Dresdener  Gallerie. 

iJkntir.    riaali,  AUfemeiBoa  KfinatlerUzlkon. 

Mireyer,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart  in  Frankfurt  a. M.  Er  malt  namentlich 
hrde  und  Hunde,  sowie  militärische  und  andere  Scenen,  worin  diese  Thiere  vor- 
.  Sie  sind  mit  grosser  Naturwahrheit  und  Lebendigkeit  gemalt.  Wir  nennen 
itlich :  die  Verwundung  des  Fürsten  Yon  Thurn  und  Taxis  bei  Temesvar ,  eine 
•■poflition  Ton  guter  Anordnung ,  bei  meisterhaft  gemaltem  Terrain ;  die  Wallachi- 
ikt  Poststation ;  das  KaTallerie-Detaschement  auf  dem  Marsche ;  das  Wettrennen 
veier  Bauern  wagen. 

Uhnlv.    Demtaekea  KnaatbUtt  1858—1857.  —  Dioakuren  1860. 

Schrieek,  Otto  Marsens  van,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1613.  Er 
"Vder  Begründer  einer  eigenthümlichen  Art  Malerei  yon  Pflanzen,  die  mit  Insekten, 

*   AtgitaitI  to  4m  »•mkmhUtm  der  Kmmat.  ▲tlMs«K«ffl*riHMdk.4wKBaattMcll.  TtllSS«  Piff.7. 
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ScfalaDgen ,  FrOschen  belebt  sind.    Seine  Bilder  sind  g^t  geordnet ,  mit  grosser  Nstor-      i 

Wahrheit  und  sehr  fleissig  im  Einzelnen  ausgeführt.    Bilder  ron  ihm  befinden  sich  ia     3 

Dresden  und  Berlin.    Er  starb  1673.  i« 

Literatur.    Waagea,  Haadbueh  2. 

Schröder,  A.,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  malt  Waldlandschaften  vwl 
Städteansichten  Yon  wohlthuender  Wirkung  und  schöner  kräftiger  Beleuchtung. 

LIteratiT.    Dantsches  Knnatblatt  1854.  —  Dioskarea  1890. 

Schröder,  Anna  Dorothea,  Malerin.  Sie  war  die  Gattin  des  Miniaturmalen 
Anton  Friedrich  König,  bei  dem  sie  das  Zeichnen  und  Malen  lernte.  Sie  eopiitt 
mit  Geschick  die  Werke  von  C.  Lotti,  vanDyck  etc. 

Uterattr.    F&sali,  AUremeiaea  Kfiastlertoxikoa. 

Schröder,  Friedrich,  Kupferstecher  der  Gegenwart,  geboren  zu  Kassel  im  Jik 
1768.  Er  war  ein  Schüler  Klaubers  zu  Augsburg  und  Hess  sich  später  in  Pkrii 
nieder.  Er  stach  hauptsächlich  Landschaften,  wobei  er  Woollett  zum  Moftcr 
nahm.  Sein  Hauptblatt  ist  eine  im  Jahr  1830  herausgegebene  grosse  Landschi\ 
die  mit  einem  kräftigen  reinen  Grabstichel  gestochen  und  mit  riel  Freiheit  behit» 
delt  ist.  f^ 

LIteratir.    Cotta'sebes  Knaatblatt  1880.  ; 

Schröder,  Johann  Heinrich ,  Maler,  geboren  zu  Meiningen  im  Jahr  1757.  Erj^ 
lernte  die  Kunst  bei  Tischbein  in  Kassel  und  legte  sich  hauptsächlich  aufsFW*}   _ 
trätiren  in  Pastell.    Von  da  ging  er  nach  Hannover  und  Braunschweig,  erlsogli  ^ 
einen  gewissen  Ruf  als  Portraiteur ,  wurde  sogar  Hofmaler  und  bereiste  endlich  a  . 
seiner  Ausbildung  die  Niederlande  und  England,  wo  er  namentlich  in  London  bck 
rere  Personen  der  königlichen  Familie  malte.   Nach  seiner  Rückkehr  besuchte  er  ffl*  ms 
schiedene  deutsche  Höfe  und  malte  unter  Anderem  das  sehr  gelungene  Porträt  Tmir  s. 
rieh  Wilhelms  II.  von  Prcussen.     Zuletzt  lebte  er  abwechselnd  in  Meiningen  tt^ 
Braunschweig.    Er  starb  1812  in  Meiningen.    Es  wird  an  ihm  gerühmt,  dass  er 
Porträts  charakteristisch  auffasste  und  mit  Grazie  durchführte.  — 

LIteratir.    Fdtili,  Allgemeiaes  KüasUerlezikon.  ^ 

Schröder,  Karl,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  zu  Braunschweig  imJali^ --: 
1761  (n.  A.  1766).    Nachdem  er  sich  in  Augsburg  und  Paris  gebildet,  Hess  er 
in  Braunschweig  nieder,  wo  er  viele  Blätter,  namentlich  aus  der  ehemaligen  Galleril 
Yon  Salzdahlum,   zum  Theil  in  Punktirmanier  stach,  worunter  besonders  herrora* 
heben:  das  Opfer  Abrahams  nach  Lievens;  das  Vertrauen  nach  Tizian;  die 
Terschreibung  nach  Jan  Steen;  der  junge  Mann  im  Mantel  nach  P.  Konink; 
junge  Salzburgerin  nach  A.  Pesne.    Radirt  hat  er  Ansichten  der  malerischen  G 
den  um  Braunschweig. 

Literttvr.     Fdssli,  AUfemeiac«  Ränstlerlexikon. 

Schröder,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Braunschweig,  geboren  daselbst 
Jahr  1802.    Nachdem  er  von  1817 — 1824  die  Akademie  in  Dresden  besucht, 
er  sich  längere  Zeit  in  München  auf.    Seit  seiner  Rückkehr  nach  Braunschweig 
er  besonders  Genrebilder,  die  das  Leben  braunschweigischer  Landleute  schildern 
bei  guter  Anordnung  und  zierlicher  Ausführung  riel  Komik  enthalten.    Mehrere       _ 
durch  die  Lithographie  Tervielfaltigt.   Wir  nennen:  das  verlorene  Solo;  der  Lottcrit*U 
collekteur;  Geniestreiche;  das  Wiedersehen;  die  Brautfahrt;  die  Pathen;  der  fish £r~ 
rathskandidat;  Aussicht  vom  Brocken.  » 

Lftentir.     Cotta'rohe«  Ranstblatt  l8Sö— 1842.  J£- 

Schröder,  Louis,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris.    Er  ist  ein  Schikäp 
Ton  F.  Rüde  und  dem  älteren  Dan  tan  und  hat  1852  die  Medaille  II.  Klasse  erfaaltA.^ 
Auf  der  Pariser  Ausstellung  von  1859  hatte  er  eine  feinempfundene  Marmorstatai^  V 
den  Fall  der  Blätter  vorstellend,  die  nicht  ohne  Verdienst  war,  deren  GegenJtl« 
jedoch  nicht  für  die  Sculptur  passte.    Später  wird  noch  ein  Engel  des  Mitleids  tt 
St.  Eustache  in  Paris  genannt. 

LIteratir.    Bandri,   Or^an  für  chrittlicbe  Konst  i8&9.  —  Catalofue  du  Saloa  de  1S5S.  ~  Itvt« 
dei  deux  mondei  1869. 

Schröder,  Th.,  Blumenmaler  der  Gegenwart  in  Berlin.    Seine  Blumenstileke  tekh 
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len  sich  durch  Frische ,  Zartheit  und  Kraft  der  einzelnen  Blumen ,  sowie  durch  ein 
{eschmackroUes  Arrangement  aus. 

Utentvr.    D*«tteh«t  KnnttbUtt  1859. 

Schrödl,  Anton,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  £r  malt  zahme  Thiere,  auch 
Landschaften,  wobei  er  poetischen  Sinn  und  gute  Farbentechnik  zeigt  (Schafe  und 
Uhe,  Hühnerhof,  Alpenglühen). 

Lllentvr.    Diotkar*n  1860.  1862. 

SehrÖdter ,  Adolph ,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Schwedt  im 
fahr  1805.  Er  lernte  AnfiEtngs  das  Kupferstechen  in  der  Schule  des  Professors  Buch- 
korn in  Berlin.  Aber  die  Neigung  zu  selbstständiger  Composition  überwog,  so  dass 
fg  nach  Düsseldorf  zu  Schadow  ging  und  bald  eine  Reihe  tou  Bildern  begann,  in 
Inen  sich  der  glücklichste  Humor,  die  reichste  Phantasie  mit  strenger  Zeichnung 
mband.  Unter  die  ersten  dieser  Bilder  gehört  die  Rheinweinprobe  (1832)  bei  Con- 
■1  Wagener,  das  rheinische  Wirthshausleben  (1834)  ebendort.  Nun  kam  sein  klassi- 
Hher  D.  Quixote  in  Lesen  rertieft  *  und  später  im  gleichen  Genre :  D.  Quixote  am 
hMterkreuz  hängend  (1836),  sein  Abenteuer  mit  der  Schafheerde,  er  findet  die 
IMcinea  (1856).  Einen  ähnlichen  köstlichen  Cyklus  bilden  die  Scenen  aus  Shake- 
yeare:  Falstaif  und  die  Rekruten  (1838);  Fluellen  und  Pistol  (1839);  Falstaff  bei 

El  Friedensrichter  (1840);  besonders  aber  Falstaff  im  Wirthshaus  (1859),  welches 
ch  die  Feinheit  der  Charakteristik  und  die  Meisterschaft  der  technischen  Behand- 
g  für  sein  bestes  Werk  gilt.    Hieran  schliesst  sich  sein  erzählender  Münchhausen 
!).    Unter  seinen  übrigen  geistreichen  Blättern  nennen  wir:  seine  Verlobungs- 
den  Kunstbeförderer ;  die  wandernden  Musikanten  (Lithographie) ;  das  Rhein- 
ilied;    den  Kameyal  in  Köln;   den  Festzug  des  Königs  Rheinwein,  Maiirank, 
b  und  Champagner.      Zu  D.  Quixote  hat  er  30  Blätter  geschmackToll 

urstickerei  herausgegeben.     Dieser  geistTolle  Künstler  lebte  seit  1849  \^  /      ^ 


auch  im  Jahr  1851   ebenso  launige  als  geschmaokyolle  Muster  für  i9/  (>ik 
:ickerei  herausgegeben.     Dieser  geistTolle  Künstler  lebte  seit  1849 
fai  Frankfurt,  ging  aber  1855  wieder  nach  Düsseldorf  und  wurde  1859  Pro- 
r  und  Lehrer  der  Ornamentik  an  der  Neuen  Kunstschule  zu  Karlsruhe, 
letztes  Werk  sind  die  interessanten  und  charakteristischen  Illustrationen 


Shakespeare's :  Was  ihr  wollt.  > 

iMtntir.    Cottft'aehcs  KnnttbUtt  1880—1844.  —  D*attch*t  KanitbUtt  1861—1868.  —  Dioi- 
kar«a  188S.  —  Raexyntki,  GescJüeht«  dor  nen^ren  deotochen  Kna«t. 

^ter,  Ootüieb  Heinrich  von,  Maler  und  Kunstästhetiker,  geboren  zu  Rends- 
im  Jahr  1 802.    Er  studirte  Anfangs  die  Rechtswissenschaft  in  Berlin  und  Jena, 
;te  lieh  dann  in  Dresden  der  Kunst  und  ging  im  Jahr  1821  nach  Rom.    Hier 
er  der  religiösen  Richtung  Oyerbecks.    Nach  seiner  Rückkehr  (1827)  be- 
er England ,  Russland  und  Deutschland ,  lebte  einige  Zeit  in  München  und  zu« 
ia  Mecklenburg.    Er  malte  Anfiangs  historische  Bilder,  später  Porträts.    Unter 
•rst«ren  gehört  seine  Judith  nach  der  Ermordung  des  Holofernes,  ein  fleissig  be- 
^ltel ,  ernst  und  tief  gefühltes  Bild.    In  Folge  einer  Kritik  malte  er  denselben 
stand  nochmals  in  klarerer  Composition.    Er  selbst  ist  ein  geistreicher,  firei-/|^ 
iger  Kunttliterat.  WP 

kntur,    Brvllio«,  Dietioaiialr«  d—  MooofraaiinM  8.   —   Cotta'achet  KnnttbUtt  188^—1880.  —> 
^     Bncsyatki.  GMchiehto  dtr  nenerea  dentschca  Knn*t. 

I  Idtföter ,  Johann  Friedrich ,  Kupferstecher  und  Zeichner ,  geboren  zu  Leipzig 
Jahr  1770.  Er  wurde  in  die  dortfge  Zeichen-  und  Malerakademie  aufgenommen 
war  ein  Schüler  des  Kupferstechers  Bause.  Daneben  besuchte  er  die  Anatomie 
beschäftigte  sich  Tom  Jahr  1800  an  nur  mit  Darstellung  anatomischer  und  patho- 
Gegenstände,  die  er  mit  grosser  Naturwahrheit  behandelte.  Im  Jahr  1813 
tr  UniTersitätskupferstecher  und  erhielt  im  Jahr  1817  die  königl.  sächsische 
CiyilTerdienstmedaille.  Seine  letzte  unTollendete  Arbeit  war  fiir  ein  Werk 
"^  •iber  Brüche"  —  bestimmt.  Unter  seinen  nichtwissenschaftlichen  Blättern  ist 
VHiuuuheben  das  schön  punktirte  Blatt  nach  Rembrandt:  ein  junger  Mann  im 
B^iaiaotel.    Er  starb  zu  Leipzig  im  Jahr  1836. 

lilaalu.    Fittll,  AllftMaisM  Ktta«tlaTltxikoa.   —   Nen*r  Nokrolof  der  Denltchaa. 

*  Aftf«UltetliitaD«BkmiUra  d«r  Knatt  Atlai  si  Knfltrt  Haadb.  dar  KaaitfCMh.  Taf. ISl,  Fif. «. 
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Schröter,  Johann  Friedrich  Karl  Konstantin ,  Maler,  geboren  zuSkendiubei 

Leipzig  im  Jahr  1795.    Er  wurde  zuerst  in  Stuttgart,  wo  er  bei  seinem  Oheim,  einea 
Tischler,  in  der  Lehre  war,  im  Zeichnen  unterrichtet,  besuchte  dann  die  ZeichniiDgi- 
akademie  Ton  Leipzig  (1811)  und  Dresden  (1817),  bis  er  in  das  Atelier  des  Profesion 
Pochmann  kam.    Dieser  gab  ihm  Unterricht  in  der  Composition  und  wollte  ihn  am 
Historienmaler  ausbilden;  im  Jahr  1819  aber  fahrte  er,  nachdem  er  bis  dahin  bl« 
Porträts  gemalt  hatte,  ein  Genrebild  aus:   „Mutter  und  Tochter  spinnend  und  klöp- 
pelnd" ,  womit  er  Aufsehen  machte.    £r  ging  nun  ganz  zum  Genre  fiber.    Sein  erstd 
grösseres  Gemälde  (1824),  die  muthwilligen  Bauemmädchen ,  in  welchem  sieb  m 
ächter  Humor  kundgab ,  erregte  das  grösste  Interesse ,  obschon  es  auch  strenge  Kn- 
tik  erfuhr.     Schröter  liess  sich  1826  in  Berlin  nieder  und  malte  dort  1828  dci 
Musiklehrer,  den  Beobachter,  den  Appetit,  den  Sermon  —  sehr  gefällige  Kabinett 
stficke ,  die  allgemeinen  Beifall  fanden.    Seine  Bilder  wurden  nun  inuner  gesudita 
Sein  Hauptbild:    Versteigerung  des  Nachlasses  eines  Malers  (1832)  zeichnet  licir^' 
durch  reiche  Composition,  schöne  Anordnung  der  Gruppen,  interessanten  und  |i| 
motivirten  Ausdruck,  sowie  saubere  Ausführung  aus.    Von  seinen  letzten  Werki^ 
nennen  wir  noch:  der  Possenreisser  zu  Salzbrunn  (1833),  die  ruhende  Judenfanifii {7 
(1834)  und  die  Dorfschule  (1835).  —  Er  starb  1835  in  Beriin.    Seine  Bilder  ch 
terisiren  sich  durch  ein  schönes  Colorit,  sehr  detaillirte  und  delikate  Ausführung 
Köpfe  und  sind  häufig  lithographirt  worden.    Der  Rentier  Falle u  in  Berlin 
12  Bilder  von  ihm. 

Lfteratir.    Cotts'uhes  Knnttblatt  1885.    —   Dioiknren  1860.  —   NeM*r  ITekrolof  4tr  Dt 
•  eh*ii  1885. 

Schropp ,  Kunstbuchbinder  der  Gegenwart  in  Erfurt.    Er  beschäftigt  sich  mit 
Kachbilden  altdeutscher  Architektur,  hat  den  Hochaltar  in  der  Barf&sserkircbe 
Erfurt  restaurirt  und  einen  Kronleuchter  im  reichsten  altdeutschen  Stjl  aus  HoU 
Pappe  wie  auch  eine  ebenso  genaue  als  zierliche  Modellnachbildung  des  Domi  nä^^^-^ 
Prag  4 — 5  Fuss  hoch  gefertigt. 

LilenUir.    Cotta'schet  KanttbUtt  1840. 

Schrotzberg,  Franz,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Jahr  1811   zu  Wi 
Im  Jahr  1839  lieferte  er  eine  Leda  mit  dem  Schwan,  die  sich  jetzt  in  der  Galli 
des  Belvedere  befindet.    Später  legte  er  sich  aufs  Porträtiron ,  worin  er  durch 
ganz  des  Vortrags  und  Glanz  der  Ausführung  Ruf  erlangte.    Sein  Hauptbild  ist 
von  St  ob  er  gestochene  Porträt  der  Kaiserin  Elisabeth  Ton  Oesterreich. 

Lit«r«lir.     Deatsehea  KnnstbUtt  1854—1858. 

SohtiChedrin ,  Fedor ,  Bildhauer  und  Professor  der  Akademie  ron  St.  Peters 
Von  ihm  ist  eine  Reihe  schöner  Basreliefs  in  der  Kasan'schen  Kirche  daselbst  ; 
eine  bronzene  Flussgottstatue  an  der  Cascade  zu  Peterhof:  Diana  und  Actäon. 
sein  Meisterwerk  wird   ein   schlafender  Endjmion  bezeichnet.      Er  lebte  noch 
Jahr  1804. 

Litoratsr.    CoBTeriationalexikon  Ton  M^yer.    —   Fftiili,  AUftmeiMt  K&MÜ«rl«zikM. 

Sohtiohedrin ,  Semen  Fedorowitich ,  Maler  zu  St.  Petersburg.  Nach 
Ausbildung  an  der  dortigen  Akademie  ging  er  nach  Italien  und  wurde  nach 
Rückkehr  Kabinetsmaler  Katharina*s  II.  Er  malte  italienische  Landschaften, 
Ansichten  aus  den  kaiserlichen  Gärten  und  starb  im  Jahr  1804. 

LilenUir.    CoiiT*r«»tionslexikoii  Ton  M^/er.  —  Ffittli,  Allf«B*iaM  Kautl^rlosikM. 

Schtschedrln ,   Silveiter,  Maler,  geboren  im  Jahr  1801.     Er  erhielt  seine 
Ziehung  an  der  Akademie  von  St.  Petersburg  und  bildete  sich  in  Deut^chltod 
Italien  weiter  aus.    Er  besass  ein  grosses  Talent  fUr  die  Landschaft  und  malte 
erstaunlicher  Leichtigkeit ,  mit  breitem,  kräftigem  Pinsel.    Seine  Vordergründe 
mit  geistToll  ausgeführten  Volksscenen  stafBrt.  Er  malte  besonders  italienische' 
Schäften,  starb  aber  in  Folge  übermässiger  Anstrengungen  schon  im  Jahr  IS30. 

Litcralir.    CoiiTer«»tioBtlezikoa  Ton  Mejer.    —   Racx/mki,    Geschickte  dw  »wiW  *^ 
tehea  Kviut. 

Schnbaek,  Oottlieh  Emil,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf,  geboren  is Bi>*' 
bürg  im  Jahr  1820.  Er  studirte  zuerst  unter  Hardroff  sen.,  dann  in  Uünchenm 
ron  1844  an  in  Rom.    Nach  seiner  Rückkehr  (1848)  malte  er  Porträte,  Gttrthi^ 
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id  Historien  und  Hess  sich  1855  in  Düsseldorf  nieder.  Wir  nennen:  der  reuige 
ihn,  ein  Bild  Ton  ergreifender  Wahrheit;  Zwölf  Uhr»  mit  bray  gezeichneten  Figu- 
B  und  Ton  angenclinier  Wirkung ;  die  Rückkehr  des  Wanderburschen  ron  originel- 
r  Anffassung  und  lebendiger  Darstellung;  endlich  das  Altarblatt  für  die  Nortorfer 
liehe :  Christus  am  Oelberg. 

Ulantv.    Deottehttt  KnattbUtt  1857.  —  Dio«kar«B  1850. 

■chabert,  Franz,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Dessau  im 
ihr  1807.  Er  machte  seine  ersten  Studien  in  München  unter  Cornelius  und  Julius 
shnorr  und  führte  bereits  hier  die  Speisung  des  Volks  durch  Christus  aus.  Im 
ihr  1834  ging  er  nach  Rom,  wo  er  sich  grOsstentheils  durch  religiöse  Bilder,  die 
IS  feinem  Gemüthe  herrorgegangen  und  mit  Fleiss  durchgeführt  waren ,  bemerklich 
ichte.  Namentlich  waren  es  Jakob  und  Rahel  am  Brunnen  (1835),  das  Gleichniss 
■I  reichen  Mann  (Carton  1837),  die  ihm  hier  einen  Namen  machten,  und  die 
imt  gerade  besonders  originell  zu  sein ,  eine  schöne  verständige  Composition ,  ein- 
flhe  geistreiche  Gruppirung  und  eine  klare,  aber  etwas  trockene  Färbung  zeigen. 
Il  besonderes  Verdienst  erwarb  er  sich  um  diese  Zeit  durch  seine  Zeichnung  und 
Mhung  der  RaphaeTschen  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  Psyche  und  des 
Mr  in  der  Farnesina  (Rom),  an  denen  man  die  Treue  der  Zeichnung  und  die  Leich- 

Cfit  der  Ausführung  rühmt.  Die  nach  seiner  Rückkehr  ToUendete  Speisung  der 
liten  durch  Manna  (1850),  sowie  die  Bestrafung  des  ersten  Ehepaars,  erschie- 
ll  bei  manchen  einzelnen  Schönheiten  doch  im  Allgemeinen  zu  conTentionell.  Von 
■valtigerer  Wirkung,  namentlich  durch  den  Ausdruck  der  KOpfe,  war  sein  Urtheil 
llomo*8.     Auch  in  seinen  späteren  religiösen  Bildern :  Selig  sind  die  Todten ,  die  in 

t Herrn  sterben;    Glaube,  Liebe,  Hoffnung;    Grablegung,  zeigte  er  seine  ernste 
r,  seine  innige  Empfindung  und  liebevolle  Ausführung,  aber  auch  sein  mangeln- 
il  technisches  Geschick  als  Maler. 

1    Utertlvr.    Cotla'tehes  KvattbUtt  1885—1848.  —  Denttchet  KnnttbUit  1850—1857.  —  Dioi- 
karca  ISSO— 1862.  —  £if ttne  Notixen.  —  FSrtter,  G«schicht«  dar  cl*nl«cJitta  Kuost. 

Jkhnbert,   Hermann,   Bildhauer   der  Gegenwart  zu  Dossau.     Er   hat  an  der 

lener  Akademie  studirt  und  sich  im  Jahr  1853  durch  seine  mit  Talent  ausge- 

Statuette  des  Kapellmeisters  Schneider  bemerklich  gemacht.    Im  Jahr  1859 

er  in  Rom  und  fertigte  hier  das  schOne  Relief:  die  Grablegung  Christi  für  den 

>g  Ton  Dessau.    Seine  letzten  Arbeiten  sind  die  Büste  Dessoirs  (1860)  und  eine 

tbnahme,  Relief  (1862). 

iMmlar.    Dcnttehes  KvnstbUtt  1853—1859.  —  Diotkaren  1860. 

ibert,  Johann  David,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Dres- 

im  Jahr  1761.    Er  lernte  das  Zeichnen  und  Malen  an  der  dortigen  Akademie 

Hutin  und  Klass,  wurde  1781  Maler  an  der  Porzellanfabrik  zu  Meissen, 

Zeichenlehrer  daselbst  und  1800  Professor  der  Geschichtsmalerei  und  altemi- 

Direktor  der  Dresdener  Akademie.    Er  hat  besonders  für  Buchhändler  Kupfer- 

nnd  Radimngen  gefertigt,  wie  zu  Weisse's  Abcbuch,  zu  Gellerts  Fabeln,  zum 

»on  der  Deutschen.    Unter  seinen  historischen  Bildern  in  Oel  sind  zu  nennen : 

Matter  Coriolans ;  der  kranke  Adam.    Er  besass  Erfindungstalent ,  Kostümkunde 

feicbncte  genau.    Er  starb  im  Jahr  1822. 

Ikmtor.    rSttli,  AUfWBttiaai  Kftiuüorlexikon. 

lubin  oder  Schnwin,  Fedor  Iwanowitsch,  Bildhauer  des  18.  JahrhunderU 

Petersburg.    Er  war  Mitglied  der  Akademie,  1794  Professor  der  Sculptur  und 

leschickteste  Künstler  seiner  Zeit  in  Russland.    Von  ihm  ist  eine  Marmorbüste 

Kaiserin  Katharina  II.  in  der  Akademie  und  eine  solche  des  Fürsten  Besborodkoi. 

tli^  noch  1804. 

I^miw.    Fl ••11,  AUfMMlBM  Kttntilerlexikon. 

tUe  oder  Schftlein,  Hans,  Maler  des  15.  Jahrhunderts  (1468—1502)  aus  Ulm. 

bedeutendste  Werk  dieses  geschickten  aber  sonst  wenig  bekannten  Malers  sind 

»Altarbilder  zu  Tiefenbronn  bei  Calw  (Württemberg).    Sie  stellen  den  englischen 

*if  die  Heimsuchung,  die  Geburt  und  Anbetung,  und  innen  Pilatus,  die  Kreu- 

It  die  GrrablegoDg  und  die  Auferstehung  Tor.    Die  Zeichnung  dieser  Bilder  ist 
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correot  und  kräftig,  die  Köpfe  sind  edel  und  ausdrucksYoll ,  das  Colorit  lebhaft,  glas-  t 

cend ,  die  Composition  bewegt  und  mannigfkltig ,  die  Perspeküre  gat.    Aach  zwei  s 

Bilder  in  der  Sammlung  des  Fürsten  Ton  Hohenzollern-Sigmaringen  werden  ihm  zu-  • '. 

geschrieben,   ebenso  die  Zeichnungen  zu  den  Holzschnitten  der  Ulmer  Bibel  tob  iz 

1470 ;  endlich  ein  Porträt  des  Herzogs  Eberhard  im  Bart  ron  Württembety  (in  Urach).  |B 

Lllersttr.    Cotta'schet  KnnttbUtt  1840.  ~~  Dent«ch«t  KanttbUit  18AS.   —  WaaftB.  Maai-    i 
bach  1.  j^ 

Schüssler ,  Alfred  V. ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Dresden.  Auf  der  RheinischeB  C 
Ausstellung  ron  1848  zu  Stuttgart  sah  man  Ton  ihm:  die  Schätze  Magdeburgs  tm  j-- 
Til]y*s  Soldaten  feil  geboten,  ein  in  AuffiEkssung  und  Anordnung  tQchtiges,  derb>  ^ 
deutsches  Bild ,  jedoch  von  schwerer  Färbung.  '** 

LItentw.    Cotta'tchM  KnnttbUtt  1848. 

Schütz,  Christ.  Georg  1.,  Maler,  geboren  in  Flörsheim  bei  Mainz  27.Sept  171&  p= 
Im  Jahr  1731  kam  er  nach  Frankfurt  zu  Hugo  Schlegel  in  die  Lehre;  nachbcr 
arbeitete  er  drei  Jahr  in  Hohenzollem  und  Saarbrücken,  wo  er  den  Appianitnt 
dessen  Unterricht  er  nun  genoss.  Im  Jahr  1749  Hess  er  sich  in  Frankfurt  nieder 
und  malte  namentlich  viel  al  fresco ,  sowohl  Häuserfa^aden  als  Plafonds ,  bis  er  aek 
endlich  ganz  der  Landschaftsmalerei  zuwendete,  sich  dabei  der  Manier  Ton  Sackt* !_ 
leben  zuneigend.    £r  arbeitete  sehr  leicht  und  desshalb  riel.    Seine  meisten  BiMtf  "^ 

sind  in  Frankfurt  und  Prag ;  einige  besonders  feine  Rheinansichten  bei  Major  t.  Wi^ 

terfeld  in  Berlin.  Glückliche  Wahl  der  Standpunkte,  reines  NaturgefÜhl,  gute  Zeie^  ~~ 
nung  und  zarte  Ausführung  des  Einzelnen  zeichnen  ihn  aus.  Im  Jahr  1762  berei*  .^^^ 
er  die  Schweiz  und  starb  1791  in  Frankfurt.  Die  Figuren  und  Vieh  malten  ihij 
W.  Fr.  Hirt,  später  Pforr  in  seine  Bilder.  A.  Zingg,  W.Bjrne  und  Duncker 
haben  Maingegenden,  Schwarz  Rheinansichten  nach  ihm  gestochen,  respektire 
geschabt.    Seine  Tochter  Philipp  ine  war  eine  gute  Copistin. 

Lltcrilvr.    Hfi«f  ea,  Artiitischet  ÜArasia.   —  M  filier«  Die  Knaatwerke  nad  Mas««a  beotaeUuAL 

Schütz,   Christ.  Georg  II. ,  Bruderssohn  und  Schüler  des  Christian  GeorgU   7^ 
geboren  in  Flörsheim  1758.    Anfangs  copirte  er  niederländische  Viehstücke  nnd  H»    ^ 
der  seines  Oheims,  dann  bereiste  er  den  Rhein  und  fieng  1785  an,  selbstständif  il 
Gouache  zu  malen.     Im  Jahr  1789  besuchte  er  die  Schweiz  und  kehrte  1790  dk 
gefüllter  Mappe  nach  Frankfurt  zurück.    £r  malte  nun  viele  Rheinansichten ,  laxti^^^^ 
getreu  und  geistvoll,  worin  er  besonders  die  Klarheit  des  Wassers  und  der  Lnft  u«^ 
lieh  darstellte.    Nach  ihm  haben  gestochen  Prestel,  Günther,   Rheinheiasi;^^ 
Rahl.    Er  starb  im  Jahr  1823. 

LIttratqr.    Cotta'schet  KuaitbUtt  1823.  —  Ilfisfen,  ArtiatUdies  Mafaria. 

Schütz,  Franz,  Maler,  geboren  zu  Frankfurt  im  Jahr  1753  (oder  1751). 
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war  der  Sohn  und  Schüler  des  Christian  Georg  I.  und  entwickelte  schon  frvhMJ%^ 

ein  ausserordentliches  Zeichentalent.    Allein  eine  schlechte  Jugenderziehung  bficM^ 

ihn  Ton  einem  ordentlichen  Studium  ab  und  machte  ihn  zum  Manieristen.    Der  Ki 

liebhaber  Burkhardt  aus  Basel  bestimmte  ihn ,  zu  ihm  nach  der  Schweiz  zu  k< 

Hier  zeichnete  und  malte  er  eine  Menge  Schweizerprospekte ,  auf  denen  er  bei 

das  Wasser,  die  Felsen  und  Femen  gut  darstellte,  während  ihm  der  BwaaM^t  -. 

aus  Mangel  an  Naturstudium  weniger  gelang.    Schütz  war  ein  Original,  er  litM 

die  Musik  und  den  Wein  leidenschaftlich  und  trieb  unaufhörlich  Possen.    Seine  Tifr  ^ 

heiten  hinderten  ihn  nicht  nur  an  der  Arbeit,  sondern  beschleunigten  auch  icdi^ 

Tod,  der  im  Jahr  1781  zu  Saccoilaj  im  Genfer  Gebiet  erfolgte.    Seine  letzten BOM. 

Aquarellgemälde,  waren  harmonischer  als  die  früheren ;  er  zeichnete  übrigens  meiiM' 

mit  schwarzer  Kreide,   mit  Weiss  gehöht.     Ernst,  Prestel  etc.  haben  nick  *•  ^ 

gestochen. 

LiteraUr.    FBcsIi,  Allgomeines  Kflostlorlexikon.  —  nfitf«B,  Artistisches  Mafasia. 

Schütz,  Hermann,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  München.    £r  ist  ein Sekü* 
Ton  Amsler  und  hat  unter  Anderem  eine  Folge  Umrisse  nach  Genelli  mitgrW     ^ 
Sorgfalt  und  Treue  gestochen.    Strenge ,  Gewissenhaftigkeit ,  Gefühl  und  Gesck** 
zeichnen  seine  Arbeiten  aus. 

Llleralar.    Cotta'sches  Kaastblatt  1838. 
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Schütly  Johann  Georg,  Maler,  geboren  zu  Frankfurt  im  Jahr  1755  den  16. Mai. 
Er  war  gleichfalls  ein  Solin  und  Schüler  Ton  Christian  Georg  I.  und  ging  1776 
■aeh  Düsseldorf ,  wo  er  sich  besonders  Rubens  zum  Vorbilde  nahm.  Im  Jahr  1779 
tiliielt  er  den  zweiten  Preis  an  der  Düsseldorfer  Akademie.  Nachdem  er  hierauf 
leiiieflii  Vater  einige  Jahre  geholfen,  reiste  er  1784  nach  Bom,  wo  er  bis  1790  blieb, 
oach  Raphael  und  der  Antike  zeichnet«  und  Gothe*s  Umgang  häufig  genoss.  £r 
hat  auch  radirt  und  starb  im  Jahr  1815. 

Ultralir.    Ffit«li,   Allfemeine«  Känstlerlexikoa.  —   Föritor,    Geschieht«  der  dentschea  Knast.  — 
Bfttf  ea.  Artistisches  Megasin. 

Sehüts  oder  SchytZy  Karl,  Baumeister,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Wien 
im  Jahr  1746.  Dieser  ebenso  fleissige  als  geschickte  Künstler  arbeitete  zwischen 
1768  und  1790  und  gab  mit  J.  Ziegler  und  Jantscha  colorirte  Prospekte  der 
Residenzstadt  Wien  in  der  Manier  ron  Aaberli  heraus,  wovon  er  12  Blätter  stach. 
Se  sind  naturgetreu ,  aber  hart  in  der  Farbe.  Er  hat  ausserdem  noch  Landschaften 
lad  militärische  Blätter  gestochen  und  starb  im  Jahr  1800. 

Uleratar.    Bralliot,  Dictionaaire  des  Moaorrammes  1.  —  Hnber,  Haadbach  für  Euastliebhaber  2. 

BchtttlOy  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1814.  Er  bildete  sich 
later  Kl  ober  zum  Genremaler  aus  und  machte  in  diesem  Fach  durch  die  Naivetät 
md  Keckheit  seiner  Composition  bei  guter  Färbung  yiel  Glück.  Wir  nennen :  Keller 
ait  Studenten  und  Dirnen  (1834);  Schachparthie  im  Genre  Ton  Terburg  (bei  der 
JIrstin  Liegnitz);  Blumenhändlerin  (1838);  Blindekuhspiel  (bei  der  Fürstin  Lieg- 
st); ein  Ton  der  Mutter  gewaschenes  Kind  (1854). 

'        Uteratir.    Cotta'sehes  Kaastblatt  4884— 18S8.  ~  Deatsches  Kaastblatt  1854. 

^  Schütienberger,  Lndwig  Friedrich,  Maler  der  Gegenwart  aus  Strassburg.  Er 
irt  ein  Schüler  Ton  Glejre  und  hat  sich  mit  Glück  in  yerschiedenen  Fächern,  Land- 
Wiaft,  Marine,  Genre  etc.  yersucht.  Unter  seinen  anmuthigen ,  durch  tiefe  Empfin- 
und  liebeTolle  Treue  in  der  Ausführung  sich  charakterisirenden  Bildern  heben 
herror :  die  aufblühende  und  rerwelkte  Liebe  als  Frühling  und  Herbst ;  die  Jäger 
der  Spur  eines  Wildschweins  (1858);  der  Schäfer,  der  die  Gestirne  betrachtet, 
Pferde  in*s  Meer  geführt  (1860);   endlich  seine  Tänzerinnen  im  Abendschein 

^is  1861).    Im  Jahr  1851  hat  er  die  Medaille  III.  Klasse,  1861  die  II. Klasse  für 
:faichte  erhalten. 

C^      LMcratar.    Catalofae  da  Saloa  de  1859.  —  Deatsches  Kaastblatt  1852.   ~~  Gasette  des 
^      b«aax  arts  1881. 

^.lehflS,  Theodor,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  den  26. März  1830 
•b  Piairerssohn  in  Thumlingen,  Oberamts  Freudenstadt  in  Württemberg.  An£Ekngs 
ftr  das  Schreibereiwesen  bestimmt,  lernte  er  bei  einem  Gerichtsnotar;  bald  aber 
rog  seine  Liebe  zur  Kunst,  und  nachdem  er  zuerst  (1848)  in  Tübingen  rom 
Leibnitz  unterrichtet  worden,  trat  er  im  Jahr  1851  in  die  Stuttgarter  Künst- 
le. Sein  erstes  Bild:  nConfirmationsmorgen**,  Tollendet  unter  Prof.  Rüstige 
Ton  Dertinger  gestochen,  zeigte  bereits  sein  weiches,  reines  Künstlergemüth. 
folgten:  Sonntagsmorgen;  Feierabend  einer  schwäbischen  Bauernfamilie;  eine 
»nirte  Landschaft  etc.  Im  Jahr  1854  reiste  er  nach  München  und  malte  dort, 
der  ersten  Zeit  selbstständig  arbeitend :  Mutter  mit  dem  Kind  und  Schwalbennest ; 
:hes  Bauernhaus;  Zuhörer  Tor  der  offenen  Kirche.  1857  trat  er  in  die  Aka- 
unter  Prof.  Pilot jr  ein  und  malte  hier:  Abendglocke  (gestochen  Ton  Schult- 
Us  als  Kunstrereinsblatt  für  München  und  Nürnberg).  1858  malte  er  den  Oster- 
fur  den  Kunstrerein  in  Frankfurt.  Im  Jahr  1858  bereiste  er  Italien ;  im  Jahr 
das  mittlere  Deutschland,  Dresden,  Leipzig  und  Frankfurt.  Unter  seinen  letzten 
mit  dem  Herzen  gemalten  Bildern  nennen  wir :  die  Predigt ;  den  Sonntäg- 
igen im  Frühling ;  der  Mittag  in  der  Ernte. 

iMmlar.    Aatobiofraphische   Notisea.    ~    Deatsches  Kaastblatt   1858.    —   Dioskarea 
1804—1862.  —  Eifeae  Notixea. 

tchnler,  Charles  Louis,  Kupferstecher,  geboren  zu  Strassburg  im  Jahr  1784  (85). 
^  stadirte  in  Paris ,  arbeitete  dann  Anfangs  zu  Strassburg  kleinere  Kupfer  für  AI- 
^J^nache  etc.,  später  aber  in  Karlsruhe  eine  Reihe  grösserer  und  rerdienstlicher 
^Utter  Ton  sehr  reinem  festem  Grabstichel.    Wir  nennen  darunter:  die  Himmelfüirt 
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der  Jungfrau  nach  Guido  Ren i;  ein  Haupt blatt;  die  heil.  Familie  nach  Rap 

der  Barde  vor  der  KOnigsfamilie  nach  Hu  n  oll;  Kunstvereinsblatt  Ton  1843  dei 

rheinischen  Kunstrereins. 

Ulerttw.    Cotta'tch*t  Knnttblfttt  1829.  —  Fflttli,  AUgMneijiM  KfiMÜerlezikoa. 

Schüler,  Edaard«  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Strassburg.  Er  ittdei 
und  Schüler  von  Charles  Louis  und  hat  mehrere  Torzügliche  Stiche  geliefert 
die  Shakespearestatue  nach  Roubillac;  Geburt  und  Auferstehung  Christi 
Hoopman :  Christus  ruft  die  Mühseligen  und  Beladenen  zu  sich  nach  Ary  Seh 

Literatir.  Deuttohe«  Knattblatt. 
Schüler,  J.  Th6ophile,  Zeichner  und  Maler  in  Strassburg.  Er  ist  ein  S 
von  Drolling  und  malt  besonders  Genrebilder.  Wir  nennen:  das  Bild  der] 
Ankunft  der  Züricher  in  Strassburg ;  der  Geburtstag  der  Grossmutter ;  der  Pfiff;  ! 
Karls  1.  Ton  England;  Auswanderer  (1861).  Dem  letzten  Bilde  wird  Origii 
und  Wahrheit  der  Charaktere  zugeschrieben. 

Lilcrtlir.    Diotknrea  1867.  —  Gazette  des  beanz  arta  1861. 

Schulten,  Arnold,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf ,  gebor« 
selbst  1809  (nicht  1810).  Von  1822—1837  war  er  Schüler  der  Düsseldorfei 
demie,  in  der  Landschaflen-Abtheilung,  dann  noch  einige  Jahre  in  der  Meisterk 
seit  1840  arbeitet  er  in  einem  Privatatelier.  Er  malt  meist  Waldscenen  von  ein 
und  kräftiger  Wirkung,  durch  Vieh  oder  Jagdgetümmel  belebt,  und  entnimmt 
die  Motive  dazu  den  bayerischen  Gebirgssagen.  Die  harmonische  Gesammtstin 
seiner  Bilder  lässt  die  etwas  conTentionclle  Behandlung  des  Einzelnen  verg 
Wir  nennen  nur  einige  wenige :  1 838  Landschaft  mit  Klosterruine ,  eines  der  I 
Bilder  der  Düsseldorfer  Schule;  1840  Rückkehr  von  der  Jagd;  1852  Wallens 
See  Ton  malerischem  Reiz;  Isola  bella  im  lago  maggiore,  und  Scbloss  Kose 
bei  Stuttgart,  ein  tief  empfundenes  Bild  von  klarer  Beleuchtung  und  lieblicher 

LIteratar.    Wief  Bann,  Die  könifllcbe  Knn«tAkadeBiie  an  Dfiueldorf. 

Sohnlthess,  Albrecht  FflrchtegOtt,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  MOi 

geboren  1823  in  Nürnberg.    Er  besuchte  die  dortige  Akademie,  musste  aber 

frühzeitig  sich  selbst  ernähren  und  zu  diesem  Behuf  in  einer  Kunstanstalt  Nun 

von  Früh  7  bis  Abends  5  Uhr  arbeiten,  so  dass  er  nur  die  wenigen  Morgei 

Abendstunden  zu  seinem  Studium,  leider  ohne  Leitung,  benutzen  konnte.    In 

1843  kam  er  nach  Leipzig  zu  Sichling,  besuchte  auch  zugleich  die  Leipziger 

demie  und  stach  viele  Illustrationen  und  Porträts.     1845  kam  er  nach  Dresdei 

der  häufige  Besuch  des  Kupferstichkabinets  ihm  forderlich  war;    von  1846— 

erlernte  er  in  Berlin  die  Schabmanier  und  lebt  seit  1850  in  München.    Ilaupt^ 

in  Linienmanier:  Abendglocke  nach  Schüz;  Maitag  nach  Böttcher  (1861 );  ) 

nach  Mozet  (1855)  für  diverse  Kunstmäcene;  eine  Anzahl  Porträts  für  Bre 

und  Härtel  in  Leipzig  und  Cotta  in  Stuttgart;  den  Tizian*schen  Zinsgroscbe 

Netscher*s  Schreiber  für  Arnold  in  Dresden;  in  Schabmanier:  Perugino's' 

legung;  He8s*8  Flucht  nach  Aegypton;  Schrader's  Pabst  Gregor  VII.  in  dei 

bannung;    Flüggen's  W^aisenkindor ;    Böttcher's  Heimkehr  nach  dem  Seh 

1861   in  Köln  ausgestellt;    die  Verhaftung  der  Familie  des  Königs  Manfred 

Engerth  (1862).     Schulthess  ist  in  der  Technik  unübertrefflich;   sein  Sti( 

weich,  zart  und  doch  kräftig,  die  Modellirung  lebensvoll. 

LÜeratar.    Dontsche«  Kunctblatt  1858—1855.  —  Dioaknren.  —  Eifene  Xotis^a. 

Schiütheas,  Karl,   Maler,  geboren  zu  Neufchatel  im  Jahr  1775.     Nachde 

das  Zeichnen  von  selbst  gelernt  und  schon  1792  als  Zeichenlehrer  in  seinem  Gek 

ort  vier  Jahre  lang  fungirt  hatte,  ging  er  1796  nach  Deutschland  und  stadir 

Dresden  die  Malerei.      Von  da  besuchte  er,  nachdem  er  bereits  mehrere  RW 

gemalt  hatte,  Paris  und  studirte  sieben  Jahre  unter  David.    Nach  seiner  Rück 

wurde  er  Zeichenlehrer  an  der  Bürgerschule  zu  Neufchatel.    Die  AussttlluDjrf 

Zürich  hat  er  von  1803  an  mit  Zeichnungen  und  Oelgemälden  beschickt,  wof« 

besonders  Achill,  als  Kind  von  Phönix  gepflegt,  gerühmt  wurde. 
Lileratar.    Fftsali,  AU^meine«  Künsüerlexikon. 

SchultS  oder  Schultz,  Daniel,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Danzig  uo  I^ 
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>  arbeitete  m  Fnri»  und  Breslau  und  malte  ricle  Portrftts.     In  Danzig  sind  die 
ebensgrosien  Bilder  mehrerer  polniioher  Könige  auf  dem  Rathhanse  ron  ihm.    Man 
Lennt  ron  ihm  drei  radirte  Blätter  mit  Scenen  aus  der  Thierwelt,  die  in  Anordnung,'^/ 
laltung  und  Ansdmek  grossartig  sind.    Er  starb  um  1686.  "^^ 

Ultntar.    G«cta'sc]itti  Kvnttblatt  18IA.  —  Fiatli,  AUfMi^iaM  KtastltrUxikoB. 

Schills,  Xmil,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Braunschweig,  geboren 
■  Wolfenbattel  1822.  Er  studirte  ron  1837—1840  als  Schaler  des  Prof.  Brandes 
wf  dem  CoUegium  Carlinum  in  Braunsohweig  und  erhielt  dort  einen  Preis,  sowie 
fAter  ein  Reisestipendium.  Im  Jahr  1840  ging  er  nach  Dresden  und  arbeitete  dort 
riir  Jahre  als  Steinzeichner  für  das  HanfstängeTscho  Galleriewerk ;  ron  1844  bis 
1848  beschäftigten  ihn  lithographische  Aufträge  und  Naturzeichnwi  in  Mönehen  und 
Im  bayerischen  Gebirge.  1849  trat  er  als  Schaler  des  Prof.  Hildebrand  in  die 
Ikademie  zu  Düsseldorf  ein  und  begann  das  Oelmalen,  ging  dann  aber  bald  nach 
haunschweig  zurück ,  wo  er  theils  als  Steinzeichner ,  namentlich  aber  als  Porträt- 
Miehner  und  Maler  wirkt.  Uauptwerke  sind  einige  Blätter  des  Dresdener  Gallerie- 
wedu  nach  WouTermann  und  einige  Lithographien  nach  L'Allemand. 

Uteltir.    Elf •&•  Totiiea. 

lehvlts  (Schulte),  Erdmann,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  um  1810. 
fr  ut  ein  Schüler  ron  VOlckcr  und  malt  Frfichtestücke  und  Blumen  fielst  ebenso 
irihOn  wie  dieser.  Man  rühmt  an  ihnen  die  grosse  Wahrheit,  die  Wärme  und  den 
|m  des  Colorits.  Seine  Bilder  befinden  sich  meistens  in  Berlin ,  bei  Graf  ▼.  Redem, 
k. Strahl,  Bcrgrath  Kbün  etc.  Im  Jahr  1841  erhielt  er  ein  Patent  auf  sein  Ver- 
Bhen ,  Aquarellfarben  für  die  Porzellanmalerei  darzustellen. 

iMcralv.    Coltft'tehM  KuBitbUtl  1834—1890.  —  D««taehtti  Kiaftblftti  1850. 

Sehvlx  (Schnltl) ,  Friedrich ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  malt  hanpt- 
riWlIich  militärische  Scenen  ron  rerständlicher  Composition,  fleissiger  Durchführung, 
etwas  mattem  Colorit.  Wir  nennen:  Ein  Requisitionscommando  Ziethen'scher 
m  (1854);  Peter  der  Grosse  nach  der  Schlacht  bei  Pultawa  (1859);  Friedrich 
tu  Grosse  bei  Torgau  und  bei  Hohenfriedberg ;  Prinz  Heinrich  und  das  Brautpaar 

K\2);   endlich  Amor  und  Psjche  (1863)  in  genremässiger  Behandlung  und  Ton 
-humoristischer  Darstellung. 

Uknlir.    D««t»«h«t  EttBftbUtt  18S4.  —  Diotkircn  1858— ISSS. 

Mull  (Schnlts),  Hermann,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  1816  zu 
inttitock  und  Schüler  Ton  Wach  und  Blechen.  Er  hat  in  der  Vorhalle  des  Mu- 
▼on  Berlin  nach  Schinkel  gemalt:  Herkules  holt  die  Hesperiden;  Herkules 
den  Geyer  des  Prometheus ;  Thcseus  entdeckt  einen  Hinterhalt ;  Theseus  mit 
Knäuel  der  Ariadne ;  ferner  für  die  neue  Schlosskapelle  den  Johannes ,  sowie 
nrOif  Könige  und  Priester  des  alten  Testaments.  Unter  seinen  Compositiouen  im 
ist  zu  nennen :  eine  italienische  Frau  mit  einem  blinden  Knaben  ror  dem  Altar 
phr  Jungfrau.    Er  besitzt  auch  entschiedenes  Talent  für  die  Porträtmalerei. 

^    Ültratir.    I>««ttchai  KiattbUtt  18AA.  >-  MflUer,  Dio  MaiMn  asd  Kvnatwwk*  D«MUchlAatfi.  — 
*     Iftcijafki,   G«tekiehta  S«r  B«v«r«a  dMlich«a  KaaM. 

^^Ilhlltl  (nicht  Schnlx,  auch  nicht  Schnitte),  Johann  Karl,  Architektur-  und 
SMschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Danzig,  geboren  daselbst  1801.  Den  ersten 
^Wrrirht  erhielt  er  in  der  dortigen  Kunstschule  unter  Adam  Brejsig.  Im  Jahr 
1920  ging  er  zur  weiteren  Ausbildung  nach  Berlin  etc.  und  1823  auf  Reisen,  yer- 
^>ihe  dabei  ein  Jahr  in  München,  wo  er  in  persönlichem  Umgang  von  Dominique 
^sglio  Tiel  lernte,  bis  er  im  Herbst  1824  nach  Italien  ging,  um  dort  seine  Studien 
^^oÄlenden.    Ans  dieser  Zeit  stammen  die  Ansichten  im  Mailänder  Dom ,  theils  in 

Sammlung  des  Königs  Ton  Preussen ,  theils  bei  Consul  Wagcnor  in  Berlin ,  sowie 
Reihe  Interieurs  Ton  5.  Gioranni  in  Laterano  mit  Processionen ,  jetzt  in  Berlin, 

Jden,  Dublin  und  Newyork  Terstreut.  Im  Jahr  1828  (nicht  1830)  rerliess  Schultz 
"^■en.  1832  erhielt  er  die  Professur  der  Malerei  und  Direktorstelle  an  der  Kunst- 
?**le  in  Danzig.  1836  wurde  er  ordentliches  Mitglied  der  Berliner  Akademie  und 
^^^hte  1839  zum  zweitenmale  Rom.  In  Danzig  malte  er  eine  Reihe  höchst  geistroller 
^*  treuer  architektonischer  Bilder,  die  theils  in  Berlin  (Scbloss  BelleTue,  Fürstin 
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Uegnitz) ,  theils  in  Wien  in  Museen ,  sonst  auch  yielfach  in  PriTatsammlungeii  i 
befinden;  zwei  Ton  den  zehn  schönen  Ansichten  der  Marienburg  sind  tod  Witth' 
gestochen.  Die  1845  begonnene  Herausgabe  malerischer  Ansichten  aas  Danzig< 
ist  1859  Tolicndet  worden  und  entliält  42  frei  und  malerisch  behandelte  Badinuig« 
für  dieses  Werk  erhielt  er  die  grosse  goldene  Medaille  für  Kunst  in  Prenssen.  In 
Jahr  1862  wurde  er  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  schOnen  Künste  in  StPetenburg. 

Lltcratir.    Antobiof  raphiiche  Notlxca.   —  Hagen,  Di«  doutscb»  Kamt  des  19.  Jahxhaidwn 
Müller,   l>iA  5laftecn  nod  Knnitwerke  DesUchlands. 

Schulz,  Julius,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  £r  malt  JagdstOcke,  LandschafI 
und  militärische  Scenen,  immer  mit  Laune  und  wahrer  Charakteristik.  Mehrere  ( 
Ton  sind  lithographirt ;  er  selbst  hat  Einiges  radirt.  Wir  nennen :  die  Treibjaf 
die  Parforcejagd  (bei  Fallou);  Winterlandschafl  mit  Jägern  (bei  DannenbcT| 
Kürassiere  auf  dem  Marsch  und  Ulanen  Tor  einem  Bauernhause  (im  K.  Schlosse);  i 
betrunkene  Kosak  (bei  Brose) ;  Fürst  Blücher  und  Graf  Nostitz  bei  Ligny. 

Litcraler.    Cotta'schei  Knnitblatt  1834—1837. 

Schulz ,  Karl  Friedrich ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin ,  geboren  zu  Selchi 
in  der  Mark  Brandenburg  im  Jahr  1796.  Nachdem  er  die  Feldzüge  Ton  1814  u 
1815  mitgemacht,  widmete  er  sich  mit  Eifer  der  Malerei  und  machte  seine  crit 
Studien  auf  der  Akademie  in  Berlin.  Im  Jahr  1821  bereiste  er  Holland,  Frankm 
und  England,  und  copirte  in  Gent  die  in  Berlin  noch  fehlenden  Tafeln  des  £  jck'scb 
Altars.  Nach  seiner  Rückkehr  (1828)  malte  er  viele  Genrebilder,  Landschaftern 
Seestücke.  Als  leidenschaftlicher  Jäger  behandelte  er  die  Gegenstände  der  Jtgdl 
häufigsten  und  liebsten,  wesshalb  er  auch  der  Jagd -Schulz  heisst;  besondere  htk 
seine  Wilddiebe  zu  seinem  Ruhm  beigetragen.  Man  hat  übrigens  auch  tückiji 
Marinen,  sowie  Familie ngemäldc  und  Porträts  Yon  angenehmer  Wirkung  ron  ik 
Wir  nennen  von  ihm:  Kosaken  scenen ;  Einquarticrungsscenen(1828);  eine  engÜMl 
Brigg  auf  der  Höhe  von  Cuxhaven  (1831  bei  Consul  Wagener) ;  Wilddiebe  (IS 
bei  demselben);  Marine  (1835);  der  Mausfallenhändler  und  die  Bäuerin  (1836):  i 
Rückkehr  von  der  Jagd  (bei  Fallou);  Rehe  im  Walde  (bei  Graf  v.  Reden);  ^ 
Jagdstücke  (bei  Decker  in  Berlin);  grosse  Winterlandschaft  (bei  DanneDl)erg) H 
Im  Allgemeinen  sind  diese  geistreichen  Bilder  besser  gezeichnet  als  gemalt,  vm 
halb  sie  auch  grösstentheils  lithographirt  wurden.  Im  Jahr  1841  wurde  Schi 
Professor. 

Lilcrater.  Cotta'tchcs  Kunstblatt  1829—1836.  —  Förster,  Geschichte  der  devtichei  ttuM. 
IIa  Iren,  Die  deutsche  Kunst  des  19.  Jahrhandorts.  —  Raezj-nski,  Geschichte  der  neueren  deatscLnStf 

Sclllllz,  Leopold,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  daselbst  im  Jahr  181 
Nachdem  er  auf  der  Wiener  Akademie  studirt  und  in  mehreren  Kirchen  Oesterrrid 
gearbeitet  hatte,  kam  er  1829  nach  München,  wo  er  sich  unter  Schnorr  und  Ci 
nelius  weiter  ausbildete.  Später  besuchte  er  auch  Italien,  wo  er  Gregor XVI. pi 
trätircn  durfte.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  in  der  neuen  Residenz  zu  MäBefei 
einige  Scenen  aus  den  Hymnen  Homers,  sowie  für  das  Schlafzimmer  des  KMJj 
Gegenstände  aus  Theocrit,  unter  denen  die  Geschichte  des  Hjlas  die  gelungfii 
ist.  Im  Jahr  1837  malte  er  für  die  Stiftskirche  in  S.  Florian  das  colossale  AliMÜ 
mit  dem  Märtyrertod  des  heil.  Florian ,  eine  ergreifende  Composition ,  voll  Begciü 
rung  und  Ausdruck  in  den  Köpfen,  von  dramatischer  Lebendigkeit  und  sichen^r  lai 
nung.  Sein  Anathem  des  heil.  Augustin  über  die  Manichäer  ist  in  gleich  erhabMl 
Style  gehalten.  In  diesem  und  ähnlichen  Bildern  spricht  sich  seine  ernsie  Ntf> 
seine  Vorliebe  fiir  das  Grandiose  und  sein  besonderes  Talent  für  die  christliche  Ktf 
aus.  Doch  hat  er  zugleich  mit  Schwind  den  Concertsaal  des  11.  v.  Krusiu«  zuBiidf^ 
dorf  bei  Leipzig  mit  Fresken  aus  dem  Mythus  von  Amor  und  Psyche  ge- 
schmückt. Sein  neuestes  Bild:  Christus  in  Kmaus  (1862)  hat  eine  sehr  ua* 
günstige  Beurtheilung  erfahren.  £r  ist  seit  1837  zweiter  Custos  der  k.  k. 
Gemäldesammlung  und  seit  1 845  Professor  der  k.  k.  Akademie. 

UleralBf.  Cotta'sches  Kunstblatt  1880— 1845.  —  Dioskurea  1S«2.  —  rt^rsfr.  Cftactn^^ 
deutschen  Kunst.  —  M filier,  Die  Museen  und  Kunstwerke  DeuUehlands.  —  Haciyiski.  btici^ 
der  neueren  deutschen  Kunst. 

Sohnll ,  Koritz ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.    Er  hat  sieb  in  Bob  P' 
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Äldei.  Seine  Hauptwerke  Bind  bis  jetzt:  die  Allegorie  der  Nacht,  eine  gross  und 
dMln  empfundene  Gruppe  in  Gyps;  die  Bacchantin  mit  dem  jungen  Baochns  auf 
inem  Panther,  eine  sehr  anmuthige  Gruppe  gleich&Us  in  Gyps,  und  die  Statuette 
wi  Pio  Nono. 

Ulfffiltr.    Doottchea  KnnttbUtt  18SS.  —  Diotknren  1659—1862. 

Selmls,  Wilhelm,  ElfenbeiDSchnitzer,  geboren  2u  Meiningen  im  Jahr  1774.  £r 
ertigte  Anfangs  Tabaks-  und  Jagdgeräthe  nach  Zeichnungen  Yon  Kidinger;  später 
iccher.  Für  einen  Pokal  mit  der  Rückkehr  des  Grossherzogs  Karl  August  Ton 
Veimar  tod  der  Jagd  nach  Schwerdtgeburth  erhielt  er  die  gr9sse  silberne  Preis- 
Mdaille  der  Berliner  Akademie  und  wurde  Mitglied  derselben.  Man  rühmt  daran  die 
Portr&tlhnlichkeit  Karl  Augusts ,  die  Pferde ,  den  Baumschlag  und  die  Landschaft 
A  Hintergrund.  Ein  Exemplar  kaufte  der  König  yon  Preussen,  ein  zweites  die 
COm'gin  Ton  England.  Seine  Zwillingssöhne  unterstützten  ihn  dabei.  Von  ihm  ist 
Icmer  ein  Communionbesteck  (Kanne,  drei  Kelche  und  eine  Hostiendose)  Ton  Elfen- 
bein mit  Haut-  und  Basreliefs  nach  Originalzeichnungen  von  Albrecht  Dürer, 
iowie  mehrere  Ehrenpokale  mit  Schlachtscenen. 

Lileralir.    Cotti'achM  Kunstblatt  1884. 

Behnlie,  Christian  Gottfried  (nicht  Johann) ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Dres- 

im  im  Jahr  1749.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  Hut  in,  das  Stechen' hei  C  am  erat  a« 
Die  Unterstützung  des  sächsischen  Hofes  setzte  ihn  in  den  Stand,  1773  nach  Paris  zu 
füien  und  sich  unter  Wille  weiter  auszubilden.  Nach  10  Jahren  (1783)  zurück- 
i«kehrt ,  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  Ton  Dresden  und  Professor  der  Kupfer- 
Meeherkunst  und  stach  seither  mit  festem  Grabstichel  und  grosser  Treue  riele  Bilder 
ler  Gallerie  nach  Rubens,  Mieris,  G.  Romano,  A.  Kaufmann,  Caracci, 
Gnido.  Er  starb  im  Jahr  1819.  Seine  Hauptblätter  sind:  Christuskopf  nach  A.  Ca- 
racci; Eccehomo  nach  G.  Reni;  Madonna  del  Sisto  nach  Raphacl;  der  Knahe  mit 
ism  Hunde  nach  Grenze. 

Lilcrilvr.    Füisli,  AUf«iB«in«t  KBnttUxlejiikoii.  —  Hub^r,  Handbiich  fQr  KuutU«bhab«r  8. 

Ichnlse,  Johann  Friedrich ,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1748.  Im  Jahr 
J762  trat  er  in  die  Berliner  Porzellanfabrik  und  bildete  sich  daselbst  zu  einem  guten 
Bhmenmaler  aus.  Auch  Früchtestücke  malte  er  in  Gel  und  Aquarell  gut.  Er  wurde 
im  Jahr  1 787  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste. 

littralar.    Ftttili.  AllfCBMlne«  K&utlerlexikoa. 

lehnltie,  Sobert,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Er  ist  Naturalist  und 
Mit  Landschaften  von  Kraft  und  Leben ,  denen  jedoch  Ruhe  und  tieferes  Interesse 
llgeht.  Wir  nennen:  den  Tödi  in  der  Schweiz  (1859);  Parthie  am  Wallersee; 
Vauerfkll  bei  Ammon  (1860);  Blick  auf  den  Vierwaldst&tter-See  (1862). 

Ulcratar.    Diotkar«a  1859~18«2. 

Idmniacher ,  Karl ,  Maler  der  Gegenwart  in  Schwerin ,  geboren  daselbst  im  Jahr 
II.  Anfangs  Schüler  der  Dresdener  Akademie,  studirtc  er  von  1821  — 1827  in 
wo  er  schon  1 824  mit  dem  Abschied  Siegfrieds  von  Chriemhilden ,  einem  durch 
(oheit  der  Färbung  ausgezeichneten  Bilde,  auftrat.  Im  Regierungsgebäude  zu 
rerin  malte  er  al  fresco :  Kunst  und  Wissenschaft  unter  der  Herrschaft  des  Frie- 
;  Entstehung  des  Mecklenburger  Wappens ;  die  Taufe  von  Primislar  II. ;  Rück- 
Herzog Heinrichs  des  Pilgers ,  dessen  Belehnung  durch  Karl  IV.  etc.  Bilder, 
fk  zu  den  chrenwerthestcn  Leistungen  der  neueren  Kunst  gehören.  Er  hat  auch 
kAge  Blätter  zu  den  Nibelungen  radirt  und  ist  Hoftnaler  in  Schwerin ,  wo  er  zuletzt 
Mk  Porträts  gemalt  hat. 

Ulmlir.    Brilliot,  Dictioanair«  des  Monornunmei  8.  —  FArtter,  GMchichtt  der  dentieheB  KvAtt.  — • 

;  Idraauuin,  Johann  Gtottlob,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  zu  Dresden  im 
''hhr  1761.  Er  lernte  an  der  dortigen  Akademie  unter  Kien  gel  Zeichnen  und  Ra- 
^n  und  ging  später  (1791)  nach  London,  wo  er  unter  Anderem  gemeinschaftlich 
^  W.  Bjroe  mehrere  grosse  Stücke  stach.  Seine  Hauptblätter  sind:  eine  Scene 
^  Oberoa  nach  Koch  und  eine  Landschaft  nach  Rujsdael.  Er  hat  auch  Anfieings- 
lüide  des  Landschaftszeichnens  herausgegeben  und  starb  im  Jahr  1810. 

iMcntir.    BraUUt,  DlcÜoaBAir*  dM  MoAOfnwBM  S.  —  Ffittll,  AllftMtimi  EtutterUiikoa.  — » 
BM««rp  HMdbttcli  fir  KusÜiebbibw  2. 
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500  Selinmmiiii,  Karl  Frani  Jakob  Heinrich  —  Sdniricht. 

Schnmann ,  Karl  Franx  Jakob  Heinrich,  Ifaler,  geboren  im  Jahr  1767  zu  Ber- 
lin.   Er  lernte  die  Kunst  bei  dem  Hofinaler  Frisch.    Durch  seine  noch  in  der  Akt- 
demie  befindliehe  „Grablegung**   erwarb   er   sich  ein  Reisestipendium  nach  Italien 
(1795).    Im  Jahr  1801  wurde  er  Mitglied  des  Senats  der  Akademie  und  erhielt  die 
Professur  im  Fache  der  Anatomie,  wozu  er  die  Tafeln  in  LebensgrOsse  zeichnete.      . 
'Aus  dieser  Zeit  stammen  mehrere  damals  gerühmte  Bilder:   Friedrich  Ton  Zollen 
erkennt  seine  Gemahlin  als  ReiterfÜhrer  (1800):  Julius  Sabinus  wird  gefiuigen;  Z«- 
sammenkonft  des  Kaisers  Alezander  mit  Napoleon.    Im  Jahr  1815  wurde  ihm  der 
Unterricht  im  Malen  auf  der  königlichen  BUdergallerie  übertragen.     Seine  letzte 
Arbeit :   Uebergang  der  den  Feind  verfolgenden  preussischen  Armee  bei  Canb  flbar 
den  Rhein  (im  Schloss  zu  Berlin)  galt  zugleich  Ar  seine  beste.    Seit  dem  Wieder-      ^ 
aufleben  der  Taterländischen  Kunst  hat  derselbe  durch  Unterricht  und  Beispiel  nr     ^ 
Ausbildung  manches  trefflichen  Talents  heigetragen.    Er  starb  im  Jahr  1827.  ^ 

Lllertitr.    Ffltili,  ADgemeia««  Rflnsüertoxikon.  —  Neuer  Kekrolof  der  Devttehon  1827.  ^ 

Schnmer,  Johann,  Kupferstecher  des  17.  Jahrhunderts.     Man  kennt  nur  zwei     ^ 
aber  sehr  keck  und  geistreich  radirte  Blätter  Yon  ihm. 

Llleratir.    BrnlUot,  Dictioniuire  des  Moftozxmmmet  2. 

Schnmm,   Otto,   Architekt,   geboren  im  Bambergischen  1745.     Er  bildete  wk  A 

unter  dem  Hofwerkmeister  Konrad  Fink  und  etahlirte  sich  dann  als  Baumeister ii  m 

Bamberg,  baute  daselbst  unter  Anderem  das  t.  Diettrich'sche ,  ehemals  r.Zoberichi  « 

Haus  am  Jakobsthor  und  das  Zauner*sche,  ehemals  Carame*sche  Haus,   sowie  d«  k 

Pfttrrhaus  in  Lohndorf  natürlich  in  dem  yerdorbenon  barocken  Renaissancestyl  seiner  > 
Zeit  in  ziemlich  guten  Verhältnissen.    Er  starb  in  Bamberg  um  1 780. 

.Ulertlir.    Elfen e  Notisea.  —  J&ek,  PentheoiL  » 

Sohnppen,  Jakob  van,  Maler,  geboren  zu  Fontainebleau  (nicht  in  Paris  od«  ^ 
Antwerpen)  im  Jahr  1665.  'Er  war  der  Sohn  Pieter's  und  studirte  die  Kunst  not« 
Nie.  Largilliere,  den  er  nachahmte,  doch  war  er  trockener  und  kälter,  seiat  ^ 
Gewänder  steifer ;  die  Farbe  dagegen  kräftiger.  Seine  Geschicklichkeit  als  Historia- 
und  Porträtmaler  yerschaflftcn  ihm  einen  Ruf  nach  Wien,  wo  er  Hofmaler  und  Direk*  . 
tor  der  Akademie  wurde  und  der  Kunst  in  Oesterreich  einen  neuen  Auf&chwuDg  gib.  ^ 
Bilder  Ton  ihm  sind  in  der  Gallerie  des  BeWedere  zu  Wien  und  in  der  zu  Dresden.  . 
Er  starb  im  Jahr  1751. 

Lltcralir.    Biogrephie  aaiverselle.   —  F&«tli.  Allgemeines  KftjutlerlexikoB.  —   Hvber. 
bnch  fttr  Kmiftliebhaber  3.  —  Lejeune,  Guide  do  ramateor.  —  Reexyniki,  Oeachicht«  der 
deaUcbea  Knnat  2. 

Schnppen,  Pieter  van,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1623. 
Bildung  erhielt  er  in  Paris  durch  den  berühmten  Nanteuil,  in  dessen  Manier 
gewöhnlich  arbeitete.    Durch  Colbert  in  Paris  festgehalten,  fertigte  er  dort 
Porträts  nach  eigener  Zeichnung ,  pflegt«  jedoch  auch  das  historische  Fach  mit  &• 
folg.    Er  zeichnet  sich  durch  genaue  Zeichnung,  einen  schönen  Stich  und  eine  reii^     ', 
markige  und  angenehme  Behandlung  aus.     Wir  nennen  von  ihm:   Madonna  deOl    -^ 
Sedia  nach  Raphael;    eine  heil.  Familie  nach  Bourdon;    S.  Sebastian  nach  tM  Z^^ 
Djck  etc. ;  und  von  seinen  200  Porträts :  die  Ton  Mazarin  nach  Mignard ;  LonisXiV«   ^ 
Kanzler  Seguicrs  nach  Lebrun  etc.;  Lesueur  nach  Lesueur ;  Claude  Bazin  de 


nach  Lefebure;  Ludo?icus  Armandus  de  Simianes  nach  Lefebure;  Messire  de  p^t_ 
Rejnie  nach  Mignard.    Er  starb  im  Jahr  1707  zu  Paris  (nach  Andern  1702).  "'•y* 

Ulcratir.    Biographie  anireraelle.  —  Brnlllot,   Dlctionnaire  de«  MoaorraauMa  S.   —  Bilta 
Handbaeh  fQr  Kuostliebhabor  6.  —  Immerseel,  De  LoTeas  ea  Werken  der  Hollaad.  ea  TlaaM-  Iii^   -^ 
•childera  n.  a.  w. 

Schuricht,  Christian  Friedrich ,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Dreidei 
im  Jahr  1753.  Er  widmete  sich  1769  dem  Baufache,  besuchte  1775  Londoo  «^ 
Paris,  wurde  1782  Hofcondukteur  und  bereiste  1786  Italien,  wo  er  besoaden' 
Pompeji  und  Herculanum  wie  auch  zu  Rom  und  Vicenza  Studien  -machte.  Nach 
Rückkehr  baute  er  Mohreres  in  klassischem  Style.  Seine  mit  Architekturen 
Landschaften  wurden  sehr  gerühmt.  Auch  im  Gebiet  der  Landschaftsgärtaerci 
er  Tüchtiges  geleistet.    Er  starb  im  Jahr  1815. 

Lllrralir.    Fttaali,  AUceaaeiaea  Künatlerlexikoa. 
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Behiutor,  Johann  Xartin,  Maler,  geboren  zu  Namberg  um  1667.  Ein  SohOler 
det  Johann  Murren,  galt  er  seiner  Zeit  für  einen  ausgezeichneten  Künstler.  £r 
hii  den  Freseoplafond  der  Aegidiuskirche  zu  Nflmberg,  das  jüngste  Gericht  Tontel- 
lend,  um  1718  gemalt,  sowie  auch  das  Abendmahl  in  der  Lorenzkirche  1724,  welch' 
letzteres  um  1743  reo  Seeligmann  gestochen  wurde.  Auch  riele  Portr&ts  und  aka- 
iemiirfie  Zeichnungen  sind  yon  seiner  Hand.  Er  starb  als  Direktor  der  Nürnberger 
Akademie  im  Jahr  1738. 

Uliffatar.    FtttU,  AUfMMiMf  KttaittnlezikoB.  —  Lif  owtkj,  BattImIim  Ktutl«rltsikoa. 

Mraiter,  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden,  geboren  um  1825  in  Sachsen.  Er 
itadirte  ron  1842—1848  auf  der  Dresdener  Akademie  unter  Bendemann,  ging 
ten  auf  einige  Zeit  nach  München  und  lebt  seit  1852  wieder  in  Dresden  als  Sohlach- 
icnmaler.  Man  kennt  tou  ihm:  Brayour  eines  sAchsischen  Dragoners,  eine  sehr 
bbendige  Darstellung ,  die ,  obschon  nur  skizzenhaft  behandelt ,  doch  Yon  ^ossem 
Iklent  zeugt;  femer:  die  Erstürmung  der  Sohanze  Ton  Mosaisk  durch  sAehsische 
Karallerie  in  der  Dresdener  Gallerie. 

Uttniu.    D«Mlto]i«t  KttKttbUtt  ISftO.  >-  EiffSK«  Kotiisa. 

lehnt,  Cornelii,  Maier  und  Radirer ,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1590.  Er 
Uldete  sich  nach  Rubens  und  war  im  historischen  und  allegorischen  Fache  tou  Ver- 
fitast;  besonders  rühmt  man  seine  Composition,  weniger  seine  Zeichnung.  Seine 
■Mer  findet  man  in  den  Kirchen  und  Museen  Belgiens ;  in  dem  zu  Antwerpen  nament- 
Idi  die  Enthauptung  des  heil.  Georg  und  den  IndulgenzbrieH  HAufig  malte  er  auch 
■  Dan.  Seghers  Blumenstücke  Basreliefs  und  Figuren  in  Grau.  In  Madrid,  wo  er 
leinen  Bruder  Pieter,  welcher  Ingenieur  Philipps  IV.  war,  besuchte,  malte  er  unter 
Anderem  einen  heil.  Franz  Xarer,  der  Indianer  tauft.  Ausserdem  hat  er  eine  grosse 
bU  BlAtter  aus  der  Heiligengesohiehte  und  Mythologie  in  einer  freien  und  geist* 
aidien  Manier  radirt.  Seine  eigenen  Bilder  wurden  yon  Witdoek,  Vorster*  u?  ^ 
■aan,  Eynhoedt  etc.  gestochen.    Er  starb  im  Jahr  1655  zu  Antwerpen.  ^^>  -^ 

Utentar.  fi^raad«!,  DleeloBario  hUtorieo  d«  lot  bm  illutr«i  profMtorM  d«  Im  b«llM  utu  «m 
lif  ii  -~  Deteampt,  La  ▼!•  das  jtalmtras  SaauiBda,  allamaadt  «t  hoUaadoii  1.  —  Fiatli,  Ulf»- 
Miaai  EiaatlaitoslkoB.  —  Baabrakoap  Da  froota  acho«bonrf]i  dar  aadailaatseba  KoMtMhiidan. 
iMAtardaa  171S.  1.  —  iBaarsaal,  BaLaraas  aaWarkaa  darHalUad.  aa  Vlaas.  Kanitichndara  m. a.  w. 

Mint,  Conielis,  derjüngere.  Maler  aus  Antwerpen.  Er  kam  mit  seinem  Vater 

fieter  nach  Spanien,  wo  er  sich  in  Serilla  niederliess  und  einer  der  Hauptgründer 

^|v  dortigen  Akademie  (1660)  wurde.    Er  war  Controleur,  dann  Consul  und  endlich 

ipAsideBt  dieser  Anstalt,  für  welche  er  auch  viele  Geldopfer  brachte.    Mit  grossem 

pMv  widmete  er  sich  dem  Unterrichte  der  Schüler.     Man  hat  Fedeneiohnungen 

fia  ihm«  die  mit  denen  Murillo's  yerwechselt  werden.     Er  starb  zu  SoTilla  im 

1676. 

IvaS».    B  arBVdas,  OieeioMrIo  hlMorlca  da  loa  aa«  illvatrat  profiaoraf  da  laa  btflaa  artaa  am  Eapafta. 

Unnr,  Theodoor  Tan  der,  Maler,  geboren  im  HAag  im  Jahr  1628.    Er  ging 

sehr  jung  nach  Paris,  wo  er  unter  Sebastian  Bourdon  rasche  Fortschritte 

Von  da  wanderte  er  nach  Rom  und  bildete  sich  nach  Raphael  und  Giulio 

lano  weiter  ans.  Die  Königin  Christine  tou  Schweden  ermunterte  ihn  hier  durch 

Ihmg  nnd  gute  Bezahlung  mehrerer  Bilder.    Durch  seine  angenehmen  Sitten 

er  neh  in  der  dortigen  Küostlergenossenschaft  den  Namen  „Freundschaft**. 

D  er  sieh  in  Rom  eine  correcte  Zeichnung  und  eine  grossartige  Methode  der 

'  C^oeitioB  nnd  Malerei  angeeignet,  kehrte  er  1665  nach  dem  Haag  zurück ,  wo 

!^Si  die  Malenkademie  trat  und  sich  sofort  durch  mehrere  grosse  Bilder  einen  Namen 

•  2^ehte.    Er  lieu  sich  jedoch  in  Handelsspekulationcn  ein ,  ward  Schatzmeister  der 

^ipfen  and  rerlor  dabei  sein  ganzes  Vermögen.   Mit  neuem  Eifer  warf  er  sich  nun 

2^yer  anf  die  Kunst  nnd  schuf  noch  mehrere  grosse,  sorgfiütig  ausgeführte  Bilder. 

2*  an  sein  Ende  war  er  an  der  Akademie  thätig  und  starb  im  Jahr  1705.     Seine 

baeeehen  in  allegorischen  Bildern  für  das  Haager  Rathhaus  und  den  Saal  der 

,  in  Heiligenbildern  für  die  neue  Kirche,  einem  PortrAtbild  für  das 

i«  -welche  sAmmtlich  den  grossen  italienischen  Styl  beurkunden.     Mit 
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gründlichen  Kenntnissen  in  Baukunst  und  Perspektive  verband  er  Geschieht«-  und 
Alterthumsknnde  und  war  mehreremale  Vorsteher  der  Haager  Zeichenakademie. 

UtcraUr.  D*tc»mpa,  La  ▼!•  dw  p«iatref  flamands,  allemands  «t  hoUandoit  S.  —  Fiorillo,  0» 
•chichto  der  zeichaendeA  Känite  8.  —  Immerao*!,  De  Levens  ea  Werken  der  HoUaad.  ta  Vkaa, 
Knxutselillderi  n.  •.  w. 

Schnnniiail ,  Anna  Maria ,  geboren  zu  Köln  im  Jahr  1607.  Schon  in  frübei 
Jugend  zeigte  sie  ein  eminentes  Talent  für  Sprachen  und  Wissenschaften,  welchi 
sie  zu  Utrecht,  wohin  sie  nach  dem  Tode  ihrer  Eltern  gezogen  war,  weiter  cultirirte 
Sie  lernte  die  alten,  neuen  und  die  orientalischen  Sprachen  und  ward  die  Bewundenm| 
der  Gelehrten  und  Fürsten.  Die  Königinnen  von  Schweden,  von  Polen  und  Bohmei 
suchten  sie  auf.  Später  lernte  sie  den  Jesuiten  und  Religionsfanatiker  Labadie  kee 
nen ,  dem  sie  als  eifrige  Anhängerin  überallhin  folgte  und  nach  dessen  Tode  sie  dk 
Mitglieder  seiner  Sekte  nach  Friesland  führte ,  wo  sie  in  äusserster  Armuth  im  Jak 
1678  (nach  Füssli  schon  1640)  zu  Wiewert  bei  Leeuwarden  starb.  Ihre  künsUeri 
sehen  Talente  hielten  gleichen  Schritt  mit  ihren  gelehrten:  zuerst  schnitt  sie  ni 
Scheere  und  Federmesser  künstliche  Gegenstände  aus,  dann  malte  sie  Blumen,  Frucht« 
Vögel  und  Insekten ,  gravirte  mit  dem  Diamant  in  Glas ,  schnitzte  in  Elfenbein  iui( 
Palmenholz  unter  Anderem  ihre  eigene  Büste ,  die  ihrer  Mutter  und  Brüder ,  stad 
und  radirte  mit  grosser  Feinheit,  und  war  endlich  ebensolche  Meisterin  auf  dem  Klar 
rier  und  der  Laute.  —  Ihr  Bild  gibt  Descamps. 

LileraUr.  Biof  raphie  aaivertelle.  —  Deteampt,  La  vie  des  peintre«  flamands,  allemandi  H 
boUandoi«  S.  —  Haber,   Handbuch  für  Kunstliebhaber  5.  —  Nafler,  Die  Mono^rammisten  f. 

Schwabeda,  Johann  Michael,  Maler,  geboren  zu  Erfurt  im  Jahr  1734.  Er  bM> 
sirte  Anfangs  in  Wachs,  lernte  dann  das  Malen  bei  Zöllner  und  Beck,  namentliti 
im  Gebiet  der  Blumenfrüchte  und  Landschaften.  Spater  ging  er  nach  Fulda  ul 
Würzburg,  wo  er  viele  Bildnisse  malte;  Ton  da  kam  er  nach  Anspach,  wo  erdci 
Hofinaler  Schneider  half  und  1760  selbst  Hofmaler  wurde.  Seine  Blumen  undLioJ- 
schaften  haben  ein  frisches  Colorit.  Seine  beiden  TOchter  malten  in  dem  gleickn 
Genre.    Er  starb  1794. 

Ulerthir.  Fflssli,  All^meines  Kflnstlerlexikon. 
Sohwaahart»  Georg,  der  ältere,  Bildhauer  und  Steinschneider,  geboren  1601 
in  Nürnberg.  Schüler  von  Philipp  Walck  und  Christoph  Harr  ich,  kam  1618 
zu  dem  k.  k.  Hofedelsteinschneider  Kaspar  Lehmann  nach  Prag,  um  das  Edelstahl 
und  Glasschneiden  zu  erlernen,  und  beerbte  1622  seinen  Meister.  Mit  dieser  Eik 
schaff,  worunter  auch  ein  Privilegium,  kehrte  er  1623  nach  Nürnberg  zurück.  1611; 
und  1653  musste  er  den  Kaiser  Ferdinand  III.  im  Diamantreissen  unterrichteo,  fli 
den  er  auch  sorwie  für  die  Bischöfe  in  Würzburg  und  Bamberg  Tiel  arbeitete.  1611 
den  3.  April  starb  er  zu  Nürnberg.  Sein  Sbhn  Georg  und  seine  drei  Tüchter  Sopbi^ 
Marie  und  Susanne  setzten  das  Geschäft  fort.  ' 

Uttfttar.    niabaex,  AUfemeiaes  Kflastlerlexikoa.  —  Fflssli,  AU^emeiaee  Kansaerlezikea. 

Schwanthaler,  Franx,  stammt  aus  einer  schon  seit  300  Jahren  blühenden  Bi^ 
haaerfamili«.  Im  Jahr  1762  zu  Ried  im  Innriertel  Bayerns  geboren,  «rlemte  eri| 
Bildhauerei  zunächst  bei  seinem  Vater,  studirte  dann  in  Wien,  Stuttgart,  Mannhd^ 
fixirte  sich  1785  mit  seinem  Bruder  Anton  in  München  und  wurde  HofbildkM^ 
Seine  Werke,  die  sämmtlich  von  einfach  schlichtem  Natursinn  zeugen,  waren 
Grabdenkmäler,  worunter  namentlich  die  gräflich  Tattenbach*schen  und  Jehle'i 
'dann  folgten  die  Marmorbüsten  des  Maximilian  Joseph  und  der  Königin  KaroHU 
Bumfords  Denkmal»  ein  Genius  des  Landlebens  für  den  englisohen  Garten  inllii* 
chen  etc.  Er  starb  1820,  ein  Holzbildwerk,  die  Anbetung  der  drei  Königs,  nnfoto 
det  zurücklassend. 

Uleratir.    Hafen,   Die  deatsche  Knast  des  40.  Jahrhaaderta.  —  Lipowsky,   Bajzisc&es  IlMÜ^ 

lexikon.  —  Mftller,  Die  Mnseen  nnd  Kanstwerke  Dentschlaads. 

Schwaatlialery  Ludwig  Micliaely  Bildhauer,  geboren  zu  München  im  Jahr  IMC 
Er  war  der  Sohn  des  Hofbildhauers  Franz  Schwan  thaler.  Anfkngs  sawi«^ 
sehaftlichen  Studien  bestimmt ,  besuchte  er  das  G jmnasium ,  wollte  dann  SeblaeUff^ 
maler  werden ,  entschloss  sich  aber  endlich  für  die  Kunst  seine»  Vaters.  Voa  dfci* 
gehörig  rorbereitet,  besuchte  er  die  Akademie,  yerliess  dieselbe  jedoch  witder,  ^ 
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«aDger  ihm,  wie  früher  dem  Cornelius  und  H.  Hess,  alles  Talent  ab- 
eine ersten  Arbeiten  waren  Grabdenkmäler,  dann  bestellte  ihm  (1828) 
.  ein  Silberservice  fQr  die  königliche  Tafel,  welches  100  Fuss  lange  Re- 
Mn  Einzug  der  jüngeren  Gottcr  in  den  Olymp  erhalten  sollte.  Nachdem 
Pnss  in  Wachs  modellirt  waren ,  wurde  die  Arbeit ,  welche  hohen  Formen* 
Iruck  und  Geschmack  zeigte,   durch  den  Tod  des  Königs  unterbrochen, 

wieder  herrorgezogen  und  hergestellt.  Auf  Cornelins'  Antrag  wurden 
ie  bildnerischen  Arbeiten  bei  der  inneren  Ausschmückung  der  Glypthotek 
.  Im  Jahr  1826  ging  er  als  Stipendiat  des  KOnigs  Ludwig  nach  Italien, 
ich  wegen  Erkrankung  wieder  zurückkehren.  Im  Jahr  1832  reiste  er  aufs 
Rom,  wo  er  mit  Thorwaldsen  Freundschaft  schloss,  der  ihm  mit  Rath 
Jk  die  Hand  ging.  Er  modellirte  hier  einige  Gruppen  zum  ersten  Giebel- 
ilhalla.    Nach  seiner  Rückkehr  im  Jahr  1834  wurde  er  Professor  an  der 

Nun  entstanden  in  seinem  Atelier  unter  der  ausführenden  Beihilfe  seines 
.Ter  und  seiner  Schüler  jene  grossartigen  plastischen  Arbeiten,  die  ihn  so 
achten.  Zuerst  brachte  ihm  die  schöne  Auffassung  der  Mythologie  und 
ums ,  die  er  bei  den  Reliefs  für  die  Giypthotek  an  den  Tag  gelegt  hatte, 
1^,  die  Zeichnungen  zu  den  Darstellungen  aus  den  Dichtungen  des  Orpheus, 
ichyius  etc.  im  Königsbau  zu  entwerfen,  während  er  zugleich  das  Treppen- 
tatuen  und  Reliefs  und  einen  obem  Saal  mit  einem  Fries  aus  der  Mythe 

zu  verzieren  hatte.  Einen  andern  Fries  mit  dem  Triumphzug  des  Bacchus 
ür  den  Palast  des  Herzogs  Max  aus.    An  eigentlichen  statuarischen  Ar- 

ihm  zuerst  die  Statue  Shakespcare^s ,  sodann  die  Ausführung  des  Tordern 
B  der  Walhalla  nach  Rauch 's  Composition  zugefJEÜien;  dann  kamen  die 
delle  zu  den  25  Künstlerstatuen  der  Pinakothek.  Selbstständig  tritt  er 
)elfeld  der  Walhalla,  welches  die  Hermannsschlacht^  enthält,  auf,  dann 
^Id  des  AusstelluDgsgebäudes.  Für  die  Residenz  fertigte  er  die  zwölf 
.tuen  der  bayerischen  Ahnen  und  einen  langen  Fries  mit  den  Kreuzzügen 
barossasaal.  Darauf  folgten  yiele  Denkmäler :  Mozart,  Jean  Paul,  Göthe, 
n  Uabsburg  im  Dom  zu  Speier.  Nebenher  arbeitete  er  an  dem  64  Fuss 
sa  der  Bavaria.  Ein  Hauptwerk  ist  ferner  sein  Tafelaufsatz  mit  den  Ge- 
Nibelungenliedes für  den  König  Max  II.  Doch  lassen  sich  alle  seine  heid- 
mantischen,  christlichen  und  modernen  Statuen,  Reliefs  und  Medaillons 
hlen ;  sie  rechnen  nach  Hunderten.  In  allen  seinen  Werken  aber  zeigt 
nerschöpfliche  Phantasie  und  eine  ebenso  begabte  Hand.  Sein  feiner 
inn  spricht  sich  in  Form  und  Bewegung  aus ;  alle  seine  Werke  sind  leben- 
11  ebenmässigen  Styls.  Obschon  durch  und  durch  Kenner  des  Alterthums, 
m  indessen  romantische  Gegenstände  (Arminiusschlacht,  Künstlerstatuetten, 
den ,  Tafelaufsatz ,  Bararia)  am  Tor züglichsten ,  wie  er  denn  auch  selbst 
romantische  Natur  war.  In  seinen  antiken  Leistungen  kommt  er  weder 
lendung  noch  antikem  Geist  Thorwaldsen  gleich;  auch  seine  christ- 
iten  sind  weniger  empfunden  als  gedacht.  Noch  ferner  stand  er  der  mo- 
t,  obwohl  er  auch  in  dieser  Richtung  Verdienstliches  leistete.  Von  seiner 
}  Romantik  zeugt  auch  die  Erbauung  seiner  Ritterburg  Schwaneck.  ^j 
kte  der  Orden  der  bayerischen  Krone,  der  Michaelsorden,  der  ß^ 
Orden  pour  le  mcrite,  der  griechische  Erlöserorden,  der  badische  0^^^^^' 
^wenorden,  der  schwedische  Nords temorden.    Er  starb  1848.      ^ 

C«tta'tck»t  KoBStbUtt  1849.  —  F6rtt*r,  Getchichlt  der  dontachtta  Ksaat.  —  H»f«B, 
b»  Kaut  im  18.  Jfthrhandert.  —  Racsyatki,  GeteJücbi«  der  BeaAMa  dratcehaa  KbmC.  — 
,   Dia  bildond«  Kunit  ia  Mftnclien. 

^er,  Xaver,  Bildhauer,  geboren  zu  Ried  in  Oesterrcich  1799.  Seit 
Inchen,  unterstützte  er  seinen  Vetter  Ludwig  durch  seinen  praktischen 
frUirte  mehrere  der  Ahnen-  und  Giebelstatuen  und  führte  auch  einige  in 
u    Von  ihm  selbst  ist  die  Mozartbüste  für  die  Walhalla  und  die  Statuette 

iaiia  das  0«akBiUra  der  Kaatt.  AtUa  »  Kaflar»  Ilaadb.  dar  Kuelfasck.  Tat  115,  Fif.a. 
ibaadaaelbet.   Taf.  115,  FIf.  1. 
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Gangkofers ,  des  Erbauen  der  Frauenkirche.  Im  Omamenien£ach  besonden 
ragend ,  fertigte  er  die  Ornamente  im  neuen  Hoftheater  und  war  Lehrer  dei 
klatse  an  der  Kreis-Gewerbe-Feiertagaschule  zu  Münohen.  Er  starb  1854 
letzte  der  Schwan thaler'sclien  Familie,  nachdem  er  noch  die  Giebelgn 
die  Basreliefii  am  Portal  der  Propyläen  nach  den  Entwürfen  Ludwig  S 
thalers  Tollendet  hatte. 

Llltnlu.    Malier,  Di«  MasMn  ud  Kvastwtrlra  Devtechluds.  ~  Dr.  SSltl,   Di«  hüOmäi 
MflBch«a. 

Schwarti,  0.,  Militärmaler  der  Gegenwart  in  St.  Petersburg,  geboren  i 
um  1800.    Er  malt  hauptsächlich  militärische  Scenen.    Im  Berliner  Schlosse 
sieb  Ton  ihm:    der  groue  russische  Zapfenstreich  zu  Kaiisch;   der  Eilnuu 
preussischen  Garden  in  das  Lager  bei  Kaiisch ;  die  Ablösung  der  Wache  des 
palais  in  Kaiisch ;  das  Exerzitium  der  Tschcrkessen  im  Lager  bei  Kaiisch ; 
mit  Militär;  der  Uebergang  des  russischen  Heeres  über  die  Weichsel  1831. 
dreissiger  Jahren  arbeitet  er  fUr  den  Elaiser  Ton  Russland. 

Lltarstir.    Itarllu  K«a«taeh&tB«  tob  M.  Sehailsr. 

SohwartZ ,  Hans ,  Holzschneider  und  Medailleur  in  Augsburg  um  die  H 
16.  Jahrhunderts.  Er  schnitt  besonders  gute  Porträts  in  Bux-Holz.  Seine 
und  Erz  gegossenen  Schaumünzen  fielen  so  gut  aus,  dass  er  sie  nicht  zu  übet 
brauchte.  In  allen  seinen  Arbeiten  zeigt  sich  Eingehen  auf  das  Vorbild  de 
Zartheit  und  Weichheit  der  üebergänge ,  sotwie  grosse  Feinheit  in  der  Aus 
Er  starb  nach  1588. 

Lllcnttr.    BelsttBtkal,  Skiu«a  sor  Kiw«tf«folii8kt«  dtr  modenMB  M^daülMartelt.   —  C* 
KvBfibUtt  18S9. 

Schwaztsey  J.  0.,  Maler  tou  deutscher  Abkunft,  in  Amerika  geboren, 
hielt  seine  erste  Ausbildung  in  Düsseldorf.  Schon  im  Jahr  1844  wurde  ei 
treiflichefl  weibliches  Porträt  in  die  Amsterdamer  Akademie  aufgenommen, 
guten  Porträts  malt  er  aber  auch  Grenre-  und  Historienbilder ,  worunter  wii 
heben:  Columbus  vor  einer  Richter  Junta  in  Salamanca;  die  Harrende  (1858) 
effektTollen  „ersten  Gottesdienst  der  Puritaner  in  Nordamerika^  (Amsterdan 
demie  1858). 

LIteralir.    Cotti'fchM  KnnttbUtt  1S48.  —  D«iit«eh««  Kanitblatt  1851,  1858. 

Schwartzebnrger,  Johann  Bembard ,  Steinschneider  und  Bildhauer ,  g 

Frankfurt  den  6.  Juni  1672.  Er  war  ein  Schüler  der  beiden  Brüder  Hess 
tigte  um  1713  eine  Bemsteinreiterstatue  Augusts  des  Starken  in  Dresden, 
daselbst  im  grünen  GewOlbe  aufbewahrt  wird.  Er  hatte  drei  Sohoe ,  die  ih 
stützten ,  aber  alle  drei  frühe  an  der  Auszehrung  starben ,  in  Folge  unron 
Umgangs  mit  Diamantstaub  und  Schmirgel ,  den  sie  bei  Ausübung  ihrer  Ki 
gebrauchten.  Sohwartzeburgcr  hatte  auch  einen  Bruder,  der  als  Port 
sehr  beliebt  war.    Er  selbst  starb  1741. 

Utcrilvr.    Eif  en«  Notlsen.  —  Hfiif  «n,  ArtittiachM  Migürin. 

Schwärs V  Christoph,  Maler,  geboren  zu  Ingolstadt  im  Jahr  1545.  Er 
die  Kunst  in  Venedig  nach  Tintoretto  und  malte  hauptsächlich  Kirchs 
welche  eine  reiche  ComposHion ,  richtige  Zeichnung ,  kräftige  Farbe  und  gei 
Behandlung  zeigten.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Hofmaler  des  Herze 
heim  I.  von  Bayern.  Hier  malte  er  yiele  Altarbilder  für  die  Kirchen  in  Ai 
München,  Landshut,  Abensberg,  Ingolstadt  etc.  Als  eines  seiner  besten  Bii 
die  Kreuzigung  in  der  heil.  Martinskirche  zu  Landshut.  Er  starb  im  Jahr 
München.    Mehrere  haben  nach  ihm  gestochen. 

Llleratir.    Lipowtky,  Ba/rischo«  KlaHl«rl«xikon.  —  M filier,  Miuosn  «ad  Knailwsrk«  Daa 

Sohwars,  Johann  Benjamin ,  Maler  und  Radirer,  geboren  1757  in  Leipi 
lernte  erst  die  Tischlerei  und  wanderte  als  Tisch lergcsell  nach  Paris,  wo  er 
wurde.  Der  Anblick  der  flandrischen  Städte  regte  ihn  künstlerisch  an  und  ei 
nete  riel  auf  den  Märschen.  1779  (n.  A.  1790)  nach  Leipzig  zurückgekehrt,  b( 
er  die  Akademie  daselbst  und  zeichnete  und  radirte  Prospekte ,  führte  tueb 
Oel  aus,  namentlich  Ansichten  von  Leipzig  und  Umgegend  und  aus  ThüriogM« 
tere  im  Auftrag  von  Breitkopf  und  Härtel ;  er  wurde  auch  Aufseher  des  WinUer 
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U.  SeiD  Sohn  widmete  sich  demselben  Kunst&ch,  starb  aber  ichon  1812; 
ittUrb  1813. 

Ilir.    UejAcr.  Goschichte  def  Mal«rel  ia  L«ipxig.  ~  Habor,  HAudlniek  fSr  K«MtlittbhAb«r  2. 

«n,  Joseph  oder  Johann  Oottlieb,  Bildsohnitzerr  geborea  zt  Nicolaosdorf 
sen  im  Jahr  1750.  £r  lernte  die  Kunst  bei  dem  Bildhauer  Müller  und  zeich- 
oh  namentlich  durch  vorzflglich  modellirtes  und  geschnitztes  Laubwerk,  Blu- 
liere  in  Marmor,  Metall  und  Holz  aus.  Er  ging  um  1770  nach  St.  Petersburg, 
lort  Mitglied  der  Akademie  und  starb  1808. 

illff.    P « t ■  li ,  AIlc«mein««  Kftuüerlttlkoa. 

an,  Julie,  Malerin  der  Gegenwart.  Sie  ist  eine  Schülerin  von  Riedel  und 
I  nachher  in  Italien  weiter  ausgebildet.  Im  Jahr  1862  malte  sie  einen  jungen 
I ,  der  edel  in  der  Auffassung ,  aber  nicht  frei  Ton  Manier  war. 

Itr.    Dlo«kar*n  186S. 

mn,  Jnlins  Heinrich,  Architekt  in  Dresden,  geboren  1706.  Er  wurde  1852 
idbaumeister  und  Architekt  der  katholischen  Kirche.  Vorher  hatte  er  das 
»alais  des  Kurprinzen  gebaut  und  den  Moszinkischen  Garten  angelegt.  Sein 
kT  geschmackvoll.    Er  starb  1775. 

Jir.    Fftttli,  AUfemtiBM  RftatiltrlazikoA. 

mn,  Michael,  Maler  und  Schnitzer,  Schüler  Dürers  aus  Augsburg  zu  An- 
fs  16.  Jahrhunderts.  Er  fertigte  um  1512  in  Danzig  den  prachtvollen  Häupt- 
er Marienkirche  daselbst,  mit  der  Leidensgeschichte  Christi  und  dem  Leben 
-ia ,  welche  Arbeit  geringe  Erfindungsgabe ,  aber  Gewandtheit  in  Malerei  und 
werk  zeigte. 

Itr.     Cotta'>.ch»t  KiBAtbUtt  1847. 

«n,  Paol  Wolfgang ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Kümbeig 
*  1766.  Er  bildete  sich  zu  Basel  unter  Chr.  v.  Mechel  und  wurde  1789  Hof- 
des  Herzogs  von Saohsen-Coburg-Saalfeld.  Er  stach  nach  Ostade,  Hackert, 
eil  uDd  gab  mehrere  Unterrichtsbücher  für  das  Zeichnen  heraus  (1804 — 1806). 
ein  guter  Zeichner  und  arbeitete  hauptsfichlich  in  Punkt irmanier.  Er  starb  1815. 

tn.    Fätili,  AllfcaeisM  KftMtlortozikOB. 

anmann,  Joseph,  Dekorationsmaler,  geboren  zu  Prutz  in  T^ol  im  Jahr 
Dieser  im  Gebiete  der  Dekorationsmalerei  sehr  talentvolle  Künstler  hat  Oma- 
B  der  Allerheiligenkapelle ,  in  der  Ludwigskircho ,  Basilika,  Bibliothek,  im 
bacher  Palast  zu  München,  in  dem  Pompejanum  zu  Aschaffenburg,  im  Con- 
Biisaal  und  der  protestantischen  Kirche  in  Kissingen,  in  der  Synagoge  zu 
im,  besonders  aber  im  Dom  zu  Speyer  (1851)  gefertigt  und  damit  dieser  Art 
einen  bedeutenden  Schwung  gegeben. 

lar.     Cottft'ieb^t  KiiKttblatt  18S8.  >- D«r  KalM»4«B  BBd  MlM  OMriUd«. 

echten,  Friedrich  Wilhelm,  Kupfersteeher  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er 
sieh  zuerst  durch  ein  Werk  über  den  Dom  zu  Meissen  einen  Namen.  Im  Jahr 
taeh  er  die  Amazonengruppe  von  Kiss  nach  einer  Zeichnung  von  Otto,  und 
Ir  das  Knpferwerk  Schloss  Babelsberg  (von  Strack  und  Gottgetreu)  zwei 
ich  feine  Blätter,  die  ein  gutes  Formverständniss  zeigten.  — -  Ein  Maler 
ehten  in  Berlin  hat  zwei  Glasgemälde  von  sorgfältiger  Ausführung  und  kräf- 
Irkung  des  Ganzem  für  die  Schlosskapelle  von  Wolfiberg  in  Illjrien  geliefert. 

Sir.    Cotta'schei  Kunstblatt  1S4S.   —  n*uttek«f  Kvnttblfttt  IBM. 

'eder,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  ist  ein  Schfiler  von  Schrader  und 
nt  1860  historische  Bilder,  wovon  wir  nennen:  Scene  aus  der  englischen  Re- 
00;  Sammler  patriotischer  Gaben  im  Jahr  1813;  Besuch  des  Lucas  Kranach 
iicr  Karl  V.  Diese  Bilder  sind ,  bei  noch  einigem  Mangel  in  der  Composition, 
ttig  ausgeführt  und  gut  gemalt. 

fiar.    biosknrcft  1800—1863. 

VCder,  0.  F.  Theodor,  Bildhauer,  geboren  23.  Febr.  1812  in  Magdeburg, 
^rte  bei  Klieber  in  Wien,  bei  Rauch  und  Sohwanthaler,  machte  aus- 
»te  Runstreisen  und  Hess  sich  1848  in  Hamburg  nieder,  wanderte  aber  1853, 
' AfWitsnangel  genöthigt,  nach  Valparaiso  aus.   Seine  Hauptwerke  sind:  Mar- 
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morstatue  ron  Casimir  Perrier  in  Paris;  Christus  mit  Maria  und  den  12  Aposteln  ii 
Lüttich;  medizeische  Venus  und  Apollino  in  Hamburg,  städtische  Gallerie. 

Llterthir.    Hjmbarg>er  Künttlerlexikon. 

Schwedler,  August  Perdinand,  Theatermaler  der  Gegenwart  in  Dannstidt,  fi 

boren  in  Berlin  1816.  Er  ist  ein  Schüler  des  Dekorationsmalers  K(Vh  1er  in  Beiiii 
hat  Deutschland  und  die  Schweiz  bereist,  und  in  Potsdam,  Berlin  und  Stettin,  lei 
1850  aber  in  Darmstadt  gearbeitet,  wo  er  1859  zum  Hofinaler  ernannt  wurde.  Sea 
Hauptwerke  sind  die  Dekorationen  zu  Lucifers  Tochter  1848  in  Berlin«  jeh  Tannhinfi 
1854  in  Darmstadt,  zur  Sicilianischen  Vesper  für  Hamburg  1857,  xn  Undine  fi 
Leipzig  1857,  zu  Faust  für  Leipzig  und  Hamburg  1860  und  1861.  Er  hat  über  Pili 
spektire  geschrieben. 

Lilwatnr.    Antobio^raphlich«  Notizen.  —  Eif«ne  Notiiea. 

Scbwedler,  Johann  Wilhelm,  Architekt  in  Berlin,  erhielt  1850  den  ersten  Frei 
bei  der  Concurrenz  um  den  Entwurf  einer  Rheinbrucke  zwischen  Koln  nnd  Deutz. 

Llleralir.    Deatsches  Knnstbl&t«  iSSO. 

Schweiokart,  Johann  Adam,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  ra  Nümba| 
im  Jahr  1722.  Anfangs  Schüler  von  Georg  Martin  Preissler,  ging  er  1742  vti 
Italien,  wo  er  sich  zu  Florenz  18  Jahre  lang  aufhielt  und  (1756)  Mitglied  der  Ahr 
demie  der  schönen  Künste  wurde.  Er  arbeitete  hier  an  der  Darstellung  der  ges( 
tenen  Steine  des  Kabinets  Stoseh.  Nach  seiner  Rückkehr  in's  Vaterland  (171 
stach  er  nach  den  Gemälden  der  grossen  Meister.  Seine  Porträts  sind  sicher  und 
ausgeführt,  nur  fehlt  es  an  malerischem  Schmelz.  Einen  besondem  Namen  bit 
sich  durch  die  Ton  ihm  erfundene  Nachahmung  der  Tuschzeichnnngen  durch 
Kupferstich  gemacht.  Namentlich  hat  er  in  dieser  Manier  besonders  nach  Gabbii 
gestochen.  Ausserdem  sind  zu  nennen:  Mars jas  und  Apollo  nach  Seut t er; 
meda  nach  F.  Purin i.    Er  starb  zu  Nürnberg  1787. 

Litorttar.    Biofraphi«  nnirvrselle.   —   Ffissli,  AUfwtaeiJiM  Kftii>tl«xlexikDa.   —  Hm%er, 
iTnch  fflr  Knxutliebhaber  3. 

Scbweickhärt,  Heinrich  Wilhelm»  Maler,  geboren  im  Brandenburg'schen 
Jahr  1746.    Unter  der  geschickten  Leitung  des  Italieners  Girolamo  Lapis 
er  sich  für  die  Kunst  und  Hess  sich  später  im  Haag  nieder.    Seine  Landschaftca : 
trefflich  gezeichneten  Kühen,  Pferden  und  Schafen  sind  Ton  grossem  Verdienst 
hat  auch  Porträts ,  Zeichnungen  und  radirte  Blätter  von  ihm.    Er  starb  im  Jahr  Vi 
zu  London, 

Litcnlir.    Immerseel.  De  Lereni  an  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Konataehlldera  v.  •.  v. 

Schweickle,  Konrad  Heinrich,  Bildhauer,  geboren  zu  Stuttgart  im  Jahr  r 
Nachdem  er  seine  erste  künstlerische  Bildung  durch  ßcheffauer  und  Daiineck|| 
genossen,  studirte  er  Tier  Jahre  unter  David  in  Paris.    Er  ging  hierauf  nach 
wo  er  durch  einen  Amor  als  Jüngling  mit  der  Keule  Auftehen  erregte  und  einea  \ 
als  Professor  der  Bildhauerkunst  nach  Neapel  erhielt.    Hier  fertigte  er  ein 
Basrelief  für  den  Sarkophag  des  Gelehrten  Pisani  und  die  Kolossalstatuen  der 
ligion  und  des  heil.  Ludwig  für  die  Kirche  S.  Francesco  di  Paula.    In  die  Umtriebt 
Carbonari  verflochten,  wurde  er  1830  entlassen  und  starb  1833  in  Stuttgart.  J 

Lilerttnr.    Waf  ner.  Die  hohe  Xarbachale.  ->  Württemb.  Oberamttbeaohreibaaf ea. 

Schweigger  (Schweikhard),  Oeorg,  Bildhauer  und  Medailleur,  geboren  zu  Sittr 
berg  im  Jahr  1613.  Er  war  der  Schüler  seines  Vaters  Emahuel  und  des  ChristSfl' 
Bitter  und  zeichnete  sich  besonders  durch  kleine  Bildwerke  in  Broozo  und  Stein «flL 
die  Ton  zarter  Vollendung  und  künstlerischer  Auffassung  sind.  Man  hat  drei  njjf 
Medaillons  mit  den  Bildnissen  von  Pirckhejmer,  Melanchthon  und  Theoph.  Paraodfl| 
Ton  ihm.  Eines  seiner  Hauptwerke  ist  aber  das  Schnitzwerk  an  der  Kamel  der  Ih 
balduskirche  in  Nürnberg  und  die  an  Russland  verkaufte  Erzgruppe  des  Neptua  ■! 
den  Seepferden.    Er  starb  im  Jahr  1690. 

LlleraUr.    BoUenthal,   Skisaea  aar  Knnstfeaehichte  der  modemea  MedaülMatb«al.    —  BraUiSl 
Dietioiuiaire  dea  MoBOframnea  1.  — >  Fflaali,  Allgeflielnea  Kftnaüerlexfkoa.  * 

Sehweif  Singer ,  Johann  Friedrich  Theodor ,  Maler  der  Gegenwart  in  Ls^^t 

geboren  den  7.  April  1819  zu  Königsberg  in  Preussen.  In  der  damals  f&r  alles  Kifl^ 
leben  noch  todten  Stadt  besuchte  er  zwar  die  Kunstschule ,  musste  aber  ngleiek  ^ 
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rwerb  sorgen.  Schon  im  16.  Jahr  wurde  ihm  die  Leitung  einer  lithographi- 
ittalt  übertragen,  aber  erst  1847  wurde  es  ihm  mOglich,  in  Leipzig  und 
gperegelte  Studien  zu  machen,  namentlich  an  der  Leipziger  Akademie  unter 

J&ger.  Nach  einer  Reise  durch  Bayern,  Tjrol  und  Salzburg  begann  er 
idig  zu  componiren;  so  entstaipd  1854  sein  Bonifacius,  1855  Wittekind  und 

Grosse  und  1861  Ulrich  Ton  Hüften,  durch  Constanze  Peutinger  zum 
^krOnt,  in  Köln  1861  ausgestellt.  Auf  der  Leipziger  Akademie  erhielt  er 
ene  Preismcdaillen.  Seine  Werke  zeigen  Empfindung,  Gedanken  und  ernstes 
der  Bewegungen  und  der  Anatomie. 

r.    Aaloblof  rsphiieh«  Notlsen.  —  DJosknreii  1890.  —  Sehw&b.  Morknr  1860. 

iisinger,  Georg  Karl,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Leipzig, 
den  14.  November  1822  in  Königsberg  als  jOngerer  Bruder  Joh.  Friedr. 
'8,  mit  dem  er  Ausbildungsgang  und  Weisen  theilte.  Seine  Hauptbilder  sind: 
om  Sinai  kommend,  Columbus'  erste  Landung  auf  S.  Salvador;  Jud&  Ver- 
eselben  zeigen  kühnen  Schwung  der  Phantasie ,  aber  etwas  Theatralischei 
geren  Ernst  des  Studiums  als  die  seines  Bruders. 

r.    EipenoNotisen    —  Schwab.  Mvrknr  1860. 

inmillger,  Heinrich,  Bialer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wien  im  Jahr 
achdem  er  durch  die  Kraniche  des  Ibycus  und  den  Fischer  nach  GOthe  Er- 
abe  und  Fleiss  an  den  Tag  gelegt  und  mit  seinem  Simsen,  der  die  Bande  der 
zerreisst,  den  ersten  Preis  der  k.  k.  Akademie  davon  getragen,  ging  er 

k.  k.  Pensionär  nach  Rom.  Dort  schuf  er  einen  David ,  der  Aber  dem  er- 
n  Goliath  betet,  den  Abschied  Chriemhildens  von  Siegfried,  von  seltenem 
J8inn  und  zarter  Ausführung ,  und  wurde  1848  Mitglied  der  Akademie  der 

Künste  in  Wien.    Sein  letztes  Bild  war  eine,  übrigens  wenig  anziehende 

'.    Cotts'ftchosKanttbUt    18S8 — 47.  —  Raexjaski,  GMchichia  d«r  iMner«a  4Mlseh«n  KiMt. 

aminger,  Joieph,  Maler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1804.  Er  ist  ein  Bru- 
littorienmalers  und  kultivirte  die  Landschaft ;  man  rühmt  seinen  Arbeiten 
)  bestimmte  Zeichnung  und  geschmackvolle  Ausführung  an.  Seine  Ansieht 
i-Spitze  befindet  sich  im  Belvedere.  Seit  1848  ist  er  Mitglied  der  Akademie 
.den  Künste  in  Wien. 

.    Cotta'sches  KanstbUtt  1838.  —  Raeiraski,  Gesckickt«  der  nen«r«a  dmtichon  Koaat. 

idimann »  Xaipar  Joseph,  Medailleur,  geboren  im  Kanton  Luzern  im  Jahr 
r  hatte  mit  vielen  Hindernissen  zu  kämpfen ,  bis  er  sich  ausschliesslich  der 
dmen  konnte  und  zwar  stach  er  AnfiEings  nur  Siegel  für  Bauern.  Ritter 
er  in  Schwyz  wirkte  besonders  belehrend  und  leitend  auf  ihn  ein ;  im  Jahr 
1^  er  nach  Rom,  um  sich  weiter  auszubilden.  Er  blieb  hier  14  Jahre  and 
» Bundesemeucrung  zwischen  Frankreich  und  der  Schweiz;  Kardinal  Gon« 
ibtt  PiusVL;  Ritter  Mengs;  Vereinigung  der  Pfalz  mit  Bayern.  Er  ge- 
er  die  geachtetsten  Künstler  seiner  Art  in  Rom,  ward  aber  im  Ja^r  1786 
on  einem  schlesischen  Pettschaftstecher  ermordet. 

.  Bols«nthal,  Skizxon  xnr  Konsifeschicht«  der  Boderacn  Medallleuxbelt.  —  Ffltsli,  All- 
I  KlMtleriexIkoa. 

idy,  Albert,  Architekturmaler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Seine  Arbeiten 
treihicher  Zeichnung  und  tüchtiger  Pinsel führung.  Wir  nennen:  der  alte 
rag;  das  Innere  der  Stiftskirche  in  Berchtesgaden. 

;    Deatsehei  KaastbUtt  1853—1857. 

dgebnrth,  Amalie  Charlotte,  Malerin,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1795. 
9  Schwester  des  Kupferstechers  Schwerdgeburth,  kam  schon  in  firüher 
it  ihrem  Vater  nach  Dessau  und  erhielt  dort  die  ersten  BegnflV*  von  der 
»pAter  ging  sie  nach  Weimar,  wo  sie  an  der  dortigen  Kunstschule  grosse 
bres  Talentes  gab.  Ihr  Vater  unterrichtete  sie  im  Zeichnen  und  Malen  in 
rben.  In  Gera  gab  sio  selbst  noch  als  ganz  junges  MAdchen  Unterricht  im 
1822  kehrte  sie  nach  Dresden  zurück,  wo  ihr  Ruf  immer  bedeutender 
ie  crkielt  Tiele  Aufträge  zu  Copien  in  der  ihr  eigenthüro lieben  Manier  in 
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Aquarell.  Unter  ihre  besten  Arbeiten  gehOrt  die  Jungfrau  mit  dem  Bm 
Giulio  Romano  und  die  Madonna  Ton  H.  Holbein,  beide  im  Bef its  d 
Ton  Preuflsen,  ebenso  sind  die  Madonna  di  Sisto  und  S.  Sebastiano  nach  C< 
merkwürdige  Belege  einer  seltenen  Vollendung  in  der  von  ihr  angewandt« 
Es  ist  kaum  möglich,  mehr  Klarheit  und  Kraft  des  Colorits  in  Wasserfhrbi 
lubringen.    Sie  starb  zu  Dresden  im  Jahr  1831. 

Lileralir.    Never  Kvkrolof  dtr  D«ntsch«n. 

Sohwerdgebnrth ,  KarlAngOlt,  Kupferstecher  in  Weimar,  geboren  i 
Jahr  1 784.  Er  war  der  Sohn  eines  Zeichenlehrers  und  stach  Anflsuigs  für  J 
nach  Zeichnungen  von  Ramberg,  dann  Porträts  in  Puuktirmanier ,  woi 
sonders  gelungen  das  der  Grossfürstin  Maria  Paulowna,  das  des  Grosihi 
Weimar  nach  Schramm  und  das  Gothe*s.  Besonders  hat  er  sich  aber  ein 
durch  seine  Lutherbilder  gemacht,  worunter  das  Hauptblatt:  Luther  auf  de 
tage  zu  Worms  als  Torzflgliche  Zeichnung  und  das  mit  Luther  im  Kreise 
milie  als  besonders  ansprechend  gerühmt  wird.  Im  Allgemeinen  herrscht  c 
sorgfftitig  treue  Ausführung  des  Details  und  Sauberkeit  des  Stichs  als  g 
ergreifende  Composition. 

Uleratir.    BroUiot,  Dictioanaire d«« Monofrunne«  1.  —  Cotia'seliMKaAstblatt  1S4S. — 
Knaatblat«  1861.  —  Fttssli,  AUff«m«i]iM  KftatUortoxikOB. 

Sohwerdtgeburth ,  Otto,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Weimi 
der  Sohn  des  Kupferstechers  und  Schüler  Yon  Marter  steig.  Seine  Bilder 
Ton  eckiger  Zeichnung  und  harter  Färbung ,  aber  dabei  in  edlem  Style  gel 
Ton  wahrer,  tiefer  Empfindung.  Wir  nennen:  die  sieben  Schmerzen  der  X 
sieben  Bildern  für  eine  Kirche  in  Flandern  (mit  F.  Claes);  Lasset  die  1 
mir  kommen  (1859);  Thomas  Münzer  gefangen  Tor  den  versammelten  Fürst 

Utenlir.    Diotkvrea  1869^1861. 

Schwind,  Moritz  VOIli  Maler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1804.  Seine  ei 
lerische  Ausbildung  erhielt  er  in  Wien.  Im  Jahr  1828  ging  er  nach  Mfi 
erhielt  dort  durch  Cornelius  die  letzte  Weihe  der  Kunst.  Er  war  bei  unb 
Umständen  fHiher  genOthigt  gewesen,  Zeichnungen  für  Stammbücher  tx 
jetzt  begann  er  die  Oelmalerei  mit  grossem  Erfolg.  Sein  erstes  Werk  wa 
schmüokung  des  Bibliothekzimmers  der  Königin  von  Bayern  in  der  neuen 
mit  Bildern ,  deren  Gegenstand  Tieck's  Dichtungen  entnommen  war.  Er  i 
hiebei  als  tüchtigen  Coropositeur,  obschon  die  Malerei  noch  zu  wünschen  li 
sem  folgte ,  gleichfalls  für  die  Residenz ,  der  Carton  mit  dem  Triumph  di 
Wissenschaften,  Gewerbe,  an  welchem  sich  bereits  der  Hauptcharakterj 
Wesens,  eine  unerschöpfliche  Laune  und  eine  Fülle  bildnerischer  Phantasie 
Zunächst  kam  nun  die  Illustration  zu  Ritter  Kurts  Brautfahrt  ron  Göthe 
und  Bewegung,  roll  charakteristischer  Figuren,  schöner  Trachten,  sinni 
tekturen  und  Landschaften  und  von  kräftiger  Färbung.  Im  Jahr  1839  erb 
Auftrag ,  das  Museum  zu  Karlsruhe  mit  Fresken  auszuschmücken ;  er  wä 
die  Gemäldegallerie  der  Philostrate  nach  Göthe*s  Idee.  Den  StoiT  zu  den 
zierungen  und  Decken  nahm  er  aus  der  griechischen  Mythologie  und  Gesc 
führte  sie  mit  Leichtigkeit,  Anmuth  und  Frische  aus.  In  das  Treppenhau 
(1841)  die  Einweihung  des  Freiburger  Münsters,  welche  aber  getheilten 
hielt;  man  fand  die  Farben  nicht  ganz  mit  der  Natur  übereinstimmend,  < 
nicht  gut  verthcilt.  Grössere  Anerkennung  gewann  seine  Aquarelle,  Güth« 
zu  einem  Transparent  beim  Göthcfest  durch  den  Reichthum  der  Compositioi 
schmack,  das  Mass  und  die  Anmuth,  die  er  dabei  entfytete.  Im  Jahr  184 
den  Rhein  mit  seinen  Nebenflüssen ,  ein  Bild ,  dem  die  gleichen  Vorzüge 
wurden,  das  aber  in  den  Farben  frostig  erschien.  Unübertroffen  zeigte 
Schwind  in  der  bildlichen  Behandlung  des  Mährchens,  zuerst  im  Aschenbröd 
einer  ebenso  schönen  als  originellen  Zeichnung,  dann  aber  in  dem  von« 
Reben,  der  Perle  der  grossen  Müncbener  Ausstellung,  welche  eine  Fülle  ^ 
und  NaiTetät,  tiefem  Sinn  und  Humor  enthielt«  Seine  letzten  Werke  sind  d 
7.U  den  Glasfenstern  im  Dom  zu  Glasgow,  die  Einführung  der  Künste  durch 
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,  Bilder  toII  Schönheit  aod  Kraft  im  Aosdrack.  Weniger  gelungen  war 
Ipoier  reitender  Kaiser  Rudolph ,  die  Einflichheit  streift  hier  an  die  Lange- 
Aueh  in  Radiningen  hat  sich  Schwind  in  dem  Almanach  ron  1844  Ter- 
Bauchen  und  das  Trinken  war  das  Thema,  welches  er  mit  Tiel  Hnmor  und 
gäbe  behandelte.  Endlich  hat  er  wohl  200  Holzschnitte  für  die  Bilder- 
Braun  und  Schneider  etc.  gezeichnet.  Schwind  ist  seit  1847  Professor 
nie  der  bildenden  Künste  in  München,  wurde  1855  in  den  Osterreichischen 
l  erhoben,  erhielt  den  bayerischen  Maximiliansorden,  den  des  heil.  Michael« 
ifchen  rothen  Adlerorden  IIL  Klasse,  den  griechischen  ErlOierorden  eto. 

Cetia'ackM  KvmstbUtt  1885—48.  —  Destaehes  KvastbUtt  1854—58.  —  FOritor, 
•  i»t  dttatschaa  Kaul.  —  Grosi«,  Dit  Kiatl»autellanf  i«  Mftachta  ia  Jahr«  1868.  — 
ntatich«  Koiut.  —  Dr.  SSltl,  Die  bildtnde  Kaut  ia  MfiachM.  —  Racijraaki,  OMeMeht» 
••  4«attehea  K«a«l. 

^n  t  Peter ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Godesberg  oder  Nenffendor^,  ge- 
i.  Er  besuchte  die  Düsseldorfer  Akademie  1832 — 1845  und  machte  sich 
Bilder  aus  dem  Volksleben  bekannt,  welche  ron  grosser  Lebendigkeit  und 
lind  und  einen  scharfen  satyrischen  Beigeschmack  haben ,  wodurch  sie  ihre 
lieht  Terfehlen.  Wir  nennen :  die  S.  Martinsfeier  der  Kinder  zu  Düsseldorf 
ie  Pf&ndung  (1845);  der  Schmaus  nach  Gewinnung  des  grossen  Looses 
n  Israelit,  der  mit  einem  Bauern  um  ein  Fass  Wein  handelt  (1852) ;  Vogel- 
im  ein  fettes  Schwein  (1844);  Kinder,  die  einen  kranken  Hund  pflegen 
:hlagbaum ,  bei  dem  ein  Bauer  misshandelt  wird ,  während  der  Jag^jui^er 
eh  auf  dem  Rücken  £rei  eingeht  (1847)  etc.  Schwingen  malt  auch  Por- 
^osser  Lebendigkeit,  aber  unelegant. 

Ho7«r,  DaatMhe  Knai«.  —  IfülUc^  Di«  Koaalakadaiai«  iv  OftMtldorf.  —  Wivfaaaa, 
rliek«  Kaattafcadaaiia  aa  Dflueldörf. 

r,  Louis  Aagnite,  Baron  de,  Porträtmaler  der  Gegenwart  in  Paris,  ge- 
[enburg  in  Hannorer.    Seine  Porträts  zeigen  gewandte  Behandlung,  glän- 
rtrag  bei  schillernder  Färbung.    Wir  nennen :  D.  Miguel  ron  Braganza ; 
Ramon  Cabrera ;  Fürstin  Trubetzkoi  etc. 

naattchei  Kaastblatt  1861. 

er,  Eduard,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  malt  Genrebilder  Ton 
rührender  Wirkung  und  klarem  Colorit.  Wir  nennen :  die  genesende  Mut- 
;  Albrecht  Ton  Habsburg  segnet  seinen  Sohn  Rudolph  Yor  dem  Zug  nach 
1857).  Gegenwärtig  ist  er  mit  an  den  Fresken  des  Nationalmuienms  be- 
ind  hatte  1861  in  Köln  den  Carton  zu  dem  ihm  zugetheilten  Gemälde: 
des  Julittshospitals  in  Würzburg  durch  Julius  Echter  Ton  Mespelbrunn  aus- 

D«atseh«s  Kaattbla«!  1858—1857.  —  Elf  «ae  Netiita. 

oni,  siehe  Fiirini,^|ilippo,  genannt  il  Sciameroni. 

Mli,  Bafael,  Maler,  Kupferstecher  und  Formschneider,  ge-  ^ 

lorgo  di  S.  Sepolcro  im  Jahr  1580  (n.  A.  1570).      Er  war  It^t  f 

T  des  Rafael  del  Celle  und  malte  das  Altarbild  in  der  -^xl^^^ 

i  seiner  Vaterstadt.    Er  hat  in  roher  Ausführung,  aber  mit  r^ 

B  Geiste  Tiele  Blätter  radirt,  theils  nach  eigener  Zeichnung,  ^hX    r-r   >  ^^^  /c 

I  Cangiagi,  Baroccio,  Veronese  etc.,  auch  hat  er  Meh- ^/5 a.  /      /<>y  « 

iLc  geschnitten.    Er  lebte  noch  1620. 

Bralliol,  Dietioaaair«  das  Moaofraauaai  1.  —  Fflttli,  AUffamtfaas  Kftattlarlealkoa.  — 
Haa<»aflh  fir  KaattlUbhabar  8. 

loni  9  siehe  Credi ,  Lorenzo  di. 

ftfOltino,  Maler,  geboren  zu  Messina  im  Jahr  1639.  Er  war  Anfiuigs 
n  An.  Ricci  Barbalunga,  der  den  Senat  Ton  Messina  bestimmte,  den 
oUen  Scilla  mit  Pension  nach  Rom  zu  schicken,  wo  er  unter  Andr. 
nie.  Nach  rier  Jahren  kehrteter  zurück  und  zeigte  bald  in  seinen  Werken 
vnd  Kraft,  welche  er  sich  dort  angeeignet.  Besonders  wusste  er  alte 
(flieh  darzustellen ;  doch  malte  er  auch  Landschaften ,  Thiere  und  Früchte 
sk.    üater  seinen  Fresken  sind  die  in  S.  Domenioo  und  der  Annnnziata  in 
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Messina,  unter  leineD  Oelgemälden  der  sterbende  heil.  Hilarion  in  S.  Cim 
nennen.  £r  gründete  zu  Messina  eine  Schule ,  musste  aber  in  Fqlge  der  RevA 
das  Land  verlassen  und  ging  nach  Rom.  Später  bereiste  er  mit  dem  Boti 
Boccone  zu  naturwissenschaftlichen  Zwecken  Sizilien.  Im  Jahr  1679  wui 
Mitglied  der  römischen  Malerakademie  und  bald  darauf  deren  Präsident.  £r  b« 
tigte  sieh  auch  mit  Numismatik  und  schrieb  über  Versteinerungen.  £r  stai 
Rom  1700. 

LitenUir.    Biofraphio  unlTersvlle. 

Sckell  y  Friedrich  Lndwig,  Architekt  und  Gartenkfinstler,  geboren  13.  & 
1 750  zu  Nassau- Weilburg  an  der  Lahr.  Er  war  der  Sohn  des  Hofgärtners  Wil 
Sckell,  welcher  1753  nach  Schwetzingen  kam,  machte  seinen  praktischen  C 
in  den  Gärten  zu  Bruchsal  und  Zwcibröcken  und  setzte  denselben  dann  in  1^ 
und  Versailles  fort.  1773  reiste  er  auf  Kosten  des  Kurfürsten  Karl  Tbeoögr 
England  und  verlicss  dort  gänzlich  die  alte  französische  Gartenkunst,  studirti 
mehr  die  neuere  natürl'che  Gartenkunst  unter  Brown  und  die  Architektur 
Chambers  und  legte  darauf  nach  seiner  Rückkehr  1777  in  Schwetzingen  dem 
Garten  nach  der  neuen  sogenannten  englischen  Manier  an.  1796  legte  er 
Garten  in  Rohrbach  an  der  Bergstrasse  an  und  wurde  von  Maximilian  Joseph 
zum  Gartenbaudirektor  ernannt.  1800  entwarf  er  den  Plan  zu  UmwandlQoi 
Festungswerke  Ton  Mannheim  in  Promenaden.  Nachdem  er  noch  viele  Gärt 
Landshut,  in  der  Pfalz  und  Hessen  angelegt,  erhielt  er  im  Jahr  1804  einen  ft 
Hofgartenintendant  nach  München ,  worauf  er  die  Anlage  Ton  Nimpfenburg  ii 
griff  nahm,  wo  er  auch  die  neuen  Treibhäuser  baute;  dann  legte  er  den  „engli 
Garten**  von  München  an,  ebenso  die  Anlage  längs  der  Vorstadt  SchönfeM 
Gartenanlage  zu  Biederstein  etc.  Die  in  diesen  Gärten  nöthigcn  Gebäude,  als  ^ 
Pavillons,  Brücken  etc.  entwarf  er  stets  selbst  und  wusste  dabei  höchst  gm 
das  Kleinliche,  Spielende  und  Gesuchte  zu  vermeiden.   Er  starb  um  1820  in  Mli 

Lltorttv.    Kifen«  Notiicn.  —  Lipowskr,  Bayritehe«  Kflutterltxikoii. 

Scoles,  J.  J. ,  Architekt  der  Gegenwart  in  London.  Er  baute  von  1833  i 
S.  Georgcnkapelle  zu  Edgeboston  bei  Birmingham  im  Spitzbogcnstjrl  des  13. 
hunderts ;  die  S.  Peterskirchc  zu  Great  Yarmouth ,  die  eine  gefallige  Mischn^ 
Spitzbogenstyls  der  dritten  Periode  mit  dem  spätem,  der  sich  durch  den  Tudofi 
charakterisirt ,  zeigt;  die  katholische  S.  Peterskirche  zu  Stonyhurst  in  Lanei 
im  Tudorgothischen  Styl,  und  die  S.  Ignatiuskirche  zu  Preston  in  dem  neuem  pe 
dikulären  Styl. 

Lilcnlar.    Cotta'sche«  KnnttbUtt  1837. 

Scopas ,  siehe  Skopas. 

Scorodumoff,  Gklbriel,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  in  Russin^ 
1748.  Er  war  ein  Zögling  der  königlichen  Akademiker  schönen  Künste,  kiB 
noch  jung  nach  England,  wo  er  unter  Bartolozzi  studirte  und  dessen  Ifanieri 
ahmte.  Er  stach  hier  (1775 — 1780)  in  Punktir- und  Rötheimanier  Tracbtea, 
träts  und  Historien,  worunter  21  Blätter  nach  Angelika  Kauffmann.  fl 
Hauptblätter  sind:  Susanna  und  die  Alten  nach  G.  Reni;  Diana  und  Aktisa  1 
Maratti;  Kaiserin  Katharina  IL  nach  F.  Reco to ff;  Loth  und  seine  Töchter  I 
Lagren ee.    Er  starb  1792  zu  S.  Petersburg. 

Xltertlar.    Fatili,  Allfemeiaei  Kflnitlarlexikoa.    —   Gille,  Un»6%  de  rEnütaf«.    —  Bmkar,! 
bock  fikr  Knastliebbaber  9. 

Scorza ,  Jnan  Bautista ,  lUuminirer  aus  Genua.  Er  war  ein  Schüler  tos  L« 
Cambiaso,  trieb  Miniaturmalerei  und  stellte  besonders  Thiere,  Insekten  nd  H 
zen  vorzüglich  dar.  Philipp  II.  Hess  ihn  an  den  Chorbüchern  des  Eseoriai  irM 
wobei  er  sich  grossen  Ruf  erwarb.    Er  starb  im  Jahr  1637. 

Littratar.    Dermndoc,  Diccionario  historico  de  loi  mu  illiutret  profetiorei  de  Ut  b«Uu utM m iV 

Scorza»  Sinibaldo,  Maler,  geboren  zu^oltaggio  bei  Genua  im  JahrldS)»  ^ 
Maler  Corrosio  führte  ihn  in  die  Kunst  ein,  dann  legte  er  sich  Ton  selbst arf) 
Oelmalerci  und  trat  endlich  in  die  Schule  des  Paggi  zu  Genua.  Bald  leicM* 
sich  in  der  Landschaft  aus ,  die  er  mit  kleinen  Figuren  und  schönen  Viehgnpp* 
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Berghems  sUffirte.  Später  arbeitete  er  am  Hofe  tod  Savoyen;  allein 
i-KArapfe  zwischen  Saroyen  und  Genua  trieben  ihn  nach  Massa  und  dann  nach 
«.  Hier  bildete  er  sein  Talent  weiter  aus.  Nach  seiner  Bückkehr  in  die  Heimath 
lehiltigte  er  sich  besonders  mit  Federzeichnungen  aus  der  Mythologie  und  Idylle 
i  starb  1631.  Von  seinen  Landschaften  findet  sich  eine  sehr  schöne  im  Palast 
mbiaso  in  Genua.    £r  hat  auch  mit  Erfolg  in  Kupfer  gestochen. 

Uteralir.    Biofraphie  «niT erteile.  —  Fiocillo,  Geschiclite  der  leickaeaden  Kfinate  in  ItaUen. — 
T  t  s  •  1  i ,  AilfeBeines  KünstlerlezikoB. 

Iconilli ,  Luigi ,  Bildhauer  der  Gegenwart.  Als  ZOgling  der  Mailänder  Akademie 
kielt  er  1827  den  Preis  für  einen  Aeneas,  der  seinen  Yater  rettet,  obschon  die 
nposition  wenig  auf  die  Möglichkeit  Rücksicht  genommen  und  den  Aeneas  riel 
Ifiichtfussig  unter  seiner  Last  dargestellt  hatte.  Doch  waren  die  Figuren  an- 
ilhig ,  namentlich  dcir  kleine  Ascan  allerliebst.  Von  seinen  späteren  Arbeiten  sind 
eb  zu  nennen :  die  kolossale  Statue  des  heiL  Ambrosius  für  die  piazza  dei  merca- 
mü  (1834)  und  der  Raub  der  Dejanira,  Gypsgruppe  (1837). 

UiCTftttr.    Cotta'schee  Knnstblatt  1828—1837. 

kotin  f  Q&TBXi ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  Gonesse  bei  Paris  im  Jahr  1 642.  Er 
ir  ein  Schüler  ron  Poilly  und  führte  den  Grabstichel  mit  grosser  Nettigkeit,  je- 
eh  nicht  sehr  markig.  Auch  zeichnete  er  nicht  correct.  Man  nennt  ron  ihm  die 
tiagerung  Yon  Courtray  nach  Vandermeulen. 

yicralir.    Fflssli,  Allfemeines  Küiutlerlexlkon.  —  Haber,  Haadbech  f&r  SonstUebbaber  7. 

kotin«  Lonil  06rard,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  su  Paris  1690.  £r 
nie  die  Kunst  in  Frankreich ,  ging  dann  aber  nach  England ,  wo  er  sehr  fleissig, 
loch  nicht  sehr  geschmackvoll-  arbeitete.  Am  meisten  geschätzt  werden :  der  bet- 
bde  Belisar  nach  ran  Dyck,  und  Englands  Eroberuog  durch  Cäsar  von  Black- 
ly.    Er  arbeitete  noch  1745. 

liltnlir.    K  belli,  AUfemeines  Lftnetlerleiikoii.  —  Hub  er,  Handbacb  ffir  Kniutliebbaber  7. 

teatinkoSf  Egor  (Georg),  Kupferstecher,  geboren  zu  Ende  des  1 8.  Jahrhunderts. 
r  war  ZOgling  und  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  schiinen  Künste.  Er 
■dirte  dort  unter  Kl  au  her.  Man  nennt  von  ihm:  Christus  am  Kreuz  nach  Lebrun, 
MB  sdiönen  Stich. 

IHmttr.    Gille.  M»^  de  l'Ennitafe. 

leott,  George  Gilbert,  Architekt  der  Gegenwart  in  London,  geboren  um  1810. 
r  bildete  sich  auf  der  Akademie  in  London  und  dann  auf  Reisen.  Scott  ist  der 
^Präsentant  und  Vorfechter  des  gothischen  Stjls  in  England.  Er  hat  darin  eine 
iDze  Reihe  von  Kirchen  erbaut  oder  wieder  hergestellt  (St.  John  in  Newfoundland, 
L  Georg  in  Doncaster,  Kapelle  des  Exeter-College  in  Oxford,  lombardisch-gothische 
khe  in  Huddersileld ,  Allerseelen  in  Halifax,  Restauration  der  Kathedralen  von 
■hfield,  Peterborough,  Ely,  Durham,  Salisbury).  Zu  seinen  bedeutendsten  Werken 
IhOrt  femer  die  Häusergruppe  in  Broadway-Sanctuary  bei  Westminster  in  London, 
Hehe  ebensowohl  dem  praktischen  Bedürfnisse  als  den  Forderungen  des  Styls  ent- 
lielrt.  Im  Jahr  1845  erhielt  er  den  Preis  bei  der  Konkurrenz  um  die  Nikolaikirche 
I  Hamburg ,  der«n  Bau  nun  nach  seinem  Plane  langsam  vorwärts  schreitet.  Bereits 
tte  auch  sein  Plan  zu  einem  neuen  Parlamentsgebäude  in  gothischem  Styl  die 
pktion  erhalten,  als  ein  Ministerwechsel  die  Verwerfung  desselben  herbeifilhrte, 
Wiaf  er  einen  zweiten  Plan  im  byzantinisch-italienischen  Styl  vorlegte.  Als  Schrift- 
dler  hat  er  (1858)  in  seinen  Remarks  on  Secular  and  Domestic  Architecture  pre- 
Ml  and  future  fUr  die  Anwendung  der  gothischen  Bauart  auch  im  bürgerlichen  Bau- 
Men  eine  Lanze  gebrochen.  Auch  hält  er  Vorlesungen  über  gothische  Architektur. 
!■  Institut  der  britischen  Architekten  erhielt  er  die  kOnigl.  Medaille. 

Hfciilsi.    Baadri  1859— 18SS.  —  Cotla'scbes  KunttbUtt  184S.  —  Dioikarea  18SS.  —  Oaiette 
40«  beaaa  arli  18SS.  —  T.he  bailder,  Jonraal  tot  Arebiteets. 

holt,  Joha»  Kupferstecher,  geboren  zu  New-Castle  im  Jahr  1774.  Er  lernte 
^hmg»  die  SeifSensiederei ,  aber  die  Liebe  zur  Kunst  trieb  ihn  nach  London ,  wo  ihm 
bLoadmano  Pollard  Unterricht  im  Zeichnen  und  Stechen  ertheilte.  Durch  an- 
Ümdea  HeiM  erreichte  er  bald  eine  hohe  Stufe  in  der  Kunst  und  ward  mit  zur  Be- 
■ygHig  an  grOwerea  Kunstwerken  berufen »  so  an  den  Werken  von  Trosham 
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und  Ottley,  an  Britton's  CaÜiedrsl  Antqaities,  WettalTs  lUottratioiiea  in 
Gebetbuch,  den  physionomischen  Porträts.  Seine  Stiche  zeigen  Styl»  Ventlnduu 
der  Taillen,  Kraft.  Einen  besondem  Ruf  erwarb  er  sich  durch  das  Ejibinet  des  Jigen  j 
and  eine  Folge  Ton  Pferden  und  Hunden.  Die  besten  Blätter  hieraus  sind :  der  Aw-  i 
gang  des  Wilds  nach  Philipp  Reinagle;  der  Tod  des  Füchsen  oaeh  Sawrej  j 
G i  1  p i n ;  das  Rennpferd  Warwiok  nach  C o op er.  Ebenso  bedeutend  sind  seine  Thie^ 
stücke  und  Landschaften  nach  Wee nix,  Gainsborough,  Calloott.  Unter  seiiei 
übrigen  Bildern  nennen  wir:  die  Schlacht  bei  Leipzig  nach  Kraft;  die  letzten  Augn- 
blicke  Karls  L  und  Gromwells  Familie  bittet  um  Karls  Leben  nach  W.  Fisk.  Scttt 
starb  im  Jahr  1828. 

LltenUir.    Cotta'schea   KanttbUtt   1818--1841.    —    Michael  Bryaas   BiorrapUcal   mmA  Crilitä 
Dictionarj. 

Scott,  Samuel,  Maler,  geboren  1710  in  England.  Er  malte  Landschaften  vi 
Architekturen  Ton  schöner  Composition  und  malerischer  Wirkung,  wie  die  alteL» 
donerbrücke  Yon  1745  und  die  Westminsterbrüeke  im  Kensington-Museum.  Sein 
Marinen  sind  im  Genre  derer  ron  yan  der  Velde  gehalten.  Besonders  gutieidh 
nete  er  die  darauf  angebrachten  Figuren.  Auch  seine  Tusch-  und  Aquarellzeiehnoofii 
sind  wegen  ihrer  Reinlichkeit  und  ihres  harmonischen  Tons  geschätzt.  Er  arbeitcti  ^ 
besonders  für  Sir  Ed.  Walpole  und  starb  1772.  H 

LiUriUr.    Biorraphie  nnivorselle.    —   Fiorillo,   G«schicht«  der  seiclmeadea  Klatt«  ia  Gimh  £ 
briuimles.  —  Gaxette  des  beanx  artt  1862.  JB 

Scotti,  Anton  Marzellns ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  1760  zu  Kis4 
in  Schlesien.  Er  bildete  sich  an  der  Wiener  Akademie  und  später  in  Rom.  Er  zekl^ 
nete  und  radirte  Landschaften,  theils  nach  eigener  Zeichnung,  theils  nach  Weirottei^* 
in  Terdienstlicher  Weise,  starb  aber  schon  1795. 

LKcralvr.    F&ssli,  AUfemeines  K&nstlerlexikoa.  4L. 

ScottOf  Francesco,  Kupferstecher  zu  Venedig,  geboren  um  1760.  Er  wurde  dBrA|L 
Vangelisti  gebildet  und  stach  theils  Porträts,  theils  geschichtliche  DarstelloagHL  ^ 
Besonders  schOn  hat  er  eine  Folge  tou  Originalzeichnungen  berühnfter  Meister,  i^^ 
mentlich  Raphaels,  wiedergegeben.  ^^ 

ScottO,  Girolamo,  Kupferstecher,  geboren  1780.    Er  bildete  sich  unter  LonglP  ~ 
in  Mailand  zu  einem  vorzüglichen  Künstler.    Er  stach  nach  Canclani,  Rapbaft 
P.  Veronese,  A.  del  Sarto,  A.  da  Caravaggio. 

ScottO ,  Stefano  oder  Andrea ,  ein  yorzüglicher  Arabeskenmaler ,  zweiter  Lehi«  ^ 
des  Gaudenzio  Ferrari  im  15.  Jahrhundert. 

Literator.     Cotta'sches  Knnitblatt  1838.  —  F&ssli,  AUgemeinet  K&Mtlerlexikoii.  r' 

Scoolar,  William,  Bildhauer  zu  London,  blühte  in  der  ersten  Hälfte  dieses 
hunderts.     Unter  seinen  Statuen  yerdienen  Erwähnung :  Satan  in  Schadenfreude 
den  Fall  des  Menschen  (1820);    Narciss  (1825);    ein  junger  Hirte  (1831); 
E?a  tröstend  (1840).    Sie  zeigen  richtige  Zeichnung,  Einfachheit,  Frische  und 
Proportionen. 

Litoralir.    Cotta'iches  Kunstblatt  1820—1840. 

Screta,  Karl  (Ritter  Ssotnowsky  Ton  Zaworzic),  Maler,  um  1604  in 
geboren  aus  altadlichcm  Geschlecht.    Die  Unruhen  des  30jährigen  Kriegs  zwi 
ihn,  sich  nach  Italien  zu  wenden;  er  lebte  in  Venedig,  Bologna  und  Florenz, 
kam  1634  mit  Wilhelm  Baur  nach  Rom.    Die  Akademie  zu  Bologna  trug  ihafli* 
Professur  an ,  er  kehrte  aber  nach  Prag  zurück ,  wo  er  für  Ferdinand  IIL  bejd» 
tigt  wurde.    Er  wurde  Ehrenbürger  Ton  Prag,  1644  Ehrenmitglied  und  1652  0^ 
ältester  der  l^ager  Malerzunft.     Ferdinand  III.  restituirte   den  seiner  Familie  M 
Ferdinand  IL  genommenen  Adel.     1674  starb  er  und  wurde  in  St.  Gallus  in  Rif  ^ 
graben.    Er  hinterliess  einen  Sohn,  Mathias,  der  ebenfalls  malte  und  eine gn^** 
Kunstsammlung,  die  nach  Nürnberg  verkauft  wurde.    Unter  seinen  Seh&lem  fii'* 
nennen:  Bartholomäus  Klosse,  Johann  Schindler  und  Franz  Palliif>  ^ 
ahmte  gern  Guido  Reni  und  Cararaggio  nach,  hielt  sich  aber  von  der  Uwu^^ 
heit  ferne  und  zeichnete  namentlich  sehr  correct.    Dabei  besass  er  grosse  LeicMT 
keit  der  Erfindung,  Sinn  für  Schönheit,  ein  warmes  Gefühl,  Kenntnbs  des  B^ 
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i^els  niid  eise  g^istreiclie  PinselführuDg ,  wie  diess  die  103  in  Prag,  Salzburg  etc. 
nAadliehen  Bilder  ron  seiner  Hand  nachweisen ,  unter  denen  das  Leben  des  heiligen 
fieuel  in  der  ständischen  Gallerie  zu  Prag»  Lucas,  die  Mutter  Gottes  malend,  io^  ^ 
t«r  Theinkirche ,  die  Johanniter-Seeschlacht  in  der  Malteserkirche,  die  TOdtung  der^|3 
itiL  Barbara  ebenda  die  bedeutendsten  sind.    Er  hat  auch  gute  Porträts  ge-    ^  £%    «  / 
Mltb    20  seiner  Bilder  sind  gestochen  worden.  V«/     We^ 

MkUlw.    Babbini  lÜMeU«».   —   Ülsbacs,   AUirem«ines  KftnstUrltxikon«   —   F9rtt«r,  Getchieht» 
4m  4cmtacb«m  Kaatt.  —  Fftstli ,  AUfcmeinos  Kfinstleriexikoii.  —  D«  Pil««,  Hittoir«  des  paintres  etc.  — 
'  Saairart. 

Seriven«  Edward,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1775.  £r  arbei- 
•to  Anfangs  in  Bartolozzi's  Punktirmanier  fQr  Buchhändler  und  Kunstuntemebmer, 
ipiter  in  Linienmanier.  Sein  Werk  ist  sehr  zahlreich ,  seine  Arbeiten  zeigen  einen 
Knen  Geschmack;  man  darf  sagen,  dass  jedes  Bild  durch  seinen  Grabstichel  yer- 
»rt  wurde.  £r  arbeitete  an  den  Mustern  antiker  Sculptur,  an  Dibdins  Althor« 
und  an  Treshams  Bildergallerie »  stach  die  Studienköpfe  Yon  Benjamin 
Feit's  Christ  rejeoted  und  viele  Porträts  nach  Peter  Lely  u.  A.  Als  seine  Haupt- 
ikitftcr  gelten:  Miranda  nach  Hilton;  Kopf  eines  alten  Weibes  nach  Rembrandt; 
htf  Surrey  nach  Holbein.    £f  starb  im  Jahr  1841  als  Kupferstecher  des  Königs. 

lUtralar.    Viehel  Br^aas,  Biofraphical  and  Critical  Dictionary.  —  Cotta'sches  Knnttblatt  1887. <^ 
Vaf  1er,  Dia  MoBOfraaunistan  2. 

fcini»  Enrico y  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Bergamo  im  Jahr  1806.  £r 
■Mde  an  der  Wiener  Akademie  gebildet  und  wendete  sich  der  Historienmalerei  zu« 
p  Jahr  1828  hatte  er  einen  Herkules  und  Alceste  auf  der  Mailänder  Ausstellung, 
b  Bild ,  in  dem  man  wenig  Geist  und  Geschmack  fand.  Besser  gefiel  die  Scene  aus 
piian:  König  Starno  tödtet  seine  Tochter  (Mailand  1830),  welche  zwar  unange- 
■Ame  Verkürzungen  zeigte,  aber  durch  ein  lebhaftes  Colorit  und  gute  Beleuchtunjg 
iprach.    Das  Bild  befindet  sich  jetzt  in  der  Sammlung  des  Belredere. 

Ulvalir.    Coita'tetof  Kaastblatt  1828—1831. 

fcbaitiailO,  Laiaro,  Maler  des  16.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Venedig.    Er  war 
1er  (nicht  Sohn)  des  Carpaccio  und  malte  fUr  die  Johanniter  die  Ankunft  des 
n  Kreuzes  in  Venedig,  in  S.  Salvatore  einen  heil.  Augustin,  und  in  Corpus 
ini  eine  heil.  Veneranda  in  gutem  Styl.    £r  behandelte  die  Archi-   -pAC^rAKrTTC 
nr  besonders  gilt;  sein  Colorit  ist  jedoch  etwas  hart  und  matt.  üiVo  IIAJN  Uo 

Ulcralir.    Biographia  nairarsalla.   —  Fflaali.   All|remeines  Kiastlerlexikon. 

itiano  di  Piombo ,  siehe  Luciano ,  Sebastiano. 

»bers,  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  um  1800.     Er  hat  sich  zu 
in  gebildet  und  malt  besonders  Porträts  sehr  ähnlich ,  aber  ohne  höhere  geistige 
ng.    Er  lAalt  auch  auf  Porzellan. 

Daalsehaa  Kaastblatt  18A0. 

Sppolyte,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Caudebec  im  Jahr  1803. 

ät  ein  Schüler  Ton  Daguerre,  bei  dem  er  16  Jahre  blieb,  malte  Anfangs  Deko- 

en,  dann  Oelbilder  zum  Diorama  und  bereiste  Italien ,  die  Schweiz,  England 

Amerika,  wo  er  überall  grosse  Arbeiten  dieser  Art  ausführte  und  sich  Ruhm  er- 

För  Daguerre's  Anstalt  malte  er  die  Kirche  tou  St.  Etienne  du  Mont  zu 

mit  der  mitternächtigen  Messe  und  das  Thal  von  Goldau.    Er  hat  sich  auch  mit 

10  der  Landschaft  und  im  Genre  Tersocht.    Wahrheit  und  gute  Wirkung  kenn- 

n  feine  Bilder.     Wir  nennen:    Palast  Farnese  in  Piacenza;   Platz  vor  der 

ikanerkirche  in  Antwerpen ;  Inneres  von  St.  Jacques  zu  Antwerpen ;  Ansicht 

Granada  und  als  meisterhaft  die  St.  Georgskapelle  in  Windsor  (1844).    Schon 

erhielt  er  die  Medaille  UI.  Klasse,  1840  und  1848  die  II.  und  1844  die  I.  Klasse 

Ltadtehaft  und  Inneres. 

CattaVha«   Kaaitblatt   1881—1844.    —    Catalogna   da   1859.    —    Racsrniki,    Ga-    • 
ir  aaaaiaa  daataehaa  Kaast. 

,  Oerönimo,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Zaragoza  im  Jahr  1638. 

knt«  dort  die  Anfangsgründe  der  Kunst  und  kam  dann  nach  Madrid ,  wo  er  sich 

aosbiklete.    Von-  ihm  sind  die  Bilder  in  der  S.  Miguelkapelle  der  S.  Pablokirche 

9  das  Daokeogemälde  dieser  Kapelle  und  rier  Oelgemälde  im  Rathhause 

lUar.  KtMÜttf-LcBlkM.    10.  33 
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dieser  Stadt,  welche  eine  correcte  Zeichnung  und  gutef  Colorit  zeigen«  In  M 
50.  Lebenijahre  begann  er  nodi  die  Bildhauerei  und  soll  sehr  gute  Statuen  fl 
S.  Lorensokapelle  jener  Kathedrale  gefertigt  haben.  £r  errichtete  eine  SeU 
beide  Künste,  aus  der  tüchtige  Schüler  hervorgingen  und  starb  im  Jahr  1710. 

Lllentir.    Dormndei,   Diecioaario  hittorico  de  loi  aas  illnttiw  ptofestorei  d«  Us  tollM  ■ 
Efpana.  —  Diofraphie  naivers«!!«. 

Becoante,  Sebastiano,  Maler,  geboren  zu  Udlne  zu  Anfang  des  16.  Jahrinw 
Er  war  ein  Schüler  des  Pomponio  Amalteo.  Man  kennt  Ton  ihm  zwei  trel 
Porträtbildcr  im  Stadthause  und  einige  originelle  Altarbilder ,  so  Christus  ante 
nem  ELreuze  erliegend  in  S.  Giorgio ,  wobei  namentlich  die  Anmuth  der  Engt 
rühmt  wird.  Er  starb  1576.  —  Sein  Bruder  Giacomo  und  dessen  Sohn  Sebast 
waren  mittelmässige  Maler. 

Ulenltr.    Bioir'i^pl^l«  aiiiT«r««llt.  — >  Ftttll,  AUftmoiaci  Kiastlarlexikoa. 

Sedelmeyer ,  Jeremias  Jakob ,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Augi 
im  Jahr  1704.  Der  Kupferstecher  Pfeffel  leitete  ihn  an  und  jener  profitirte  sc 
bei  ihm,  dass  er  Grabstichel  und  Radimadel  bald  mit  Vollendung  führte.  Sehk 
Behandlung  Ton  Seiten  Pfeffels  Teranlassten  ihn  jedoch  zur  Flucht  nach  Wiea 
er  sich  mit  Kaspar  Füssli  rerband,  mit  dem  er  gemeinschaftlich  arbeitete, 
diese  Zeit  stach  er  einige  Blätter  nach  Bertoli  und  Solimena,  die  seinen  Bi 
höhten.  Er  stach  nun  mit  S.  Kleiner  die  Deckengemälde  Grans  aus  derki 
liehen  Bibliothek,  auf  die  er  grosse  Hoflhungen  setzte.  Als  daher  der  Kaisc 
nicht  annahm,  wurde  er  melancholisch  und  tiefsinnig  und  starb  1761  zu  Angsi 
Seine  Hauptstiche  sind :  die  Porträts  Ton  Giannone  und  des  Philosophen  Wolf 
G.  Boj;  das  Medaillon  Ton  Franz  you  Lothringen;  die  heil.  Rosalie  nach  Beri 
die  Deckengemälde  der  Wiener  Bibliothek  nach  Daniel  Gran,  5  Blätter;  4  El 
Allegorien  nach  Solimena. 

LKcnfwr.    Biofraphi«  naiTcraoll«.  —  Lipowtkr,  BaTrischa«  KSatüarlaxikaa. 

Sedlmayr»  Johann  Anton,  Lithograph  und  Maler,  geboren  zu  München  in 
1797.  Er  studirte  die  Kunst  ^an  der  Münchener  Akademie  unter  Wilh.  t.  Ke 
und  Georg  T.  Dill is.  In  der  Folge  malte  er  hübsche  Landschaften  mit  einem 
ten  Pinsel,  welche  Waldeingänge,  Gebirge,  Wasserfälle  etc.  Torstellen.  Aod 
er  mehrere  Blätter  für  das  ältere  Galleriewerk  von  München  und  Schleisheim  1 
graphirt  und  wurde  1827  Aufseher  an  der  Pinakothek. 

LItertUr.    Brnlliot,  Dictionaairt  dea  MoBOgrammas  1.   —  Naf  1er,  Die  MoaegrammUten  I. 

Seeberger,  Onstav,  Architekturmaler  der  Gegenwart  in  München,  geboren 
in  Markt  Redwitz  in  Oberfranken  (Bayern).  Er  erhielt  die  erste  Kunstbildung  ii 
Kunstschule  in  Nürnberg ,  ging  aber  später  zu  weiterer  Ausbildung  nach  Mim 
wo  er  gegenwärtig  Lehrer  der  Perspektive  an  der  königlichen  Akademie  ist  i 
Bilder  befinden  sich  zum  grössten  Theil  im  Privatbesitz.  In  den  letzten  Jahn 
er  aber  so  sehr  von  anderen  Malern  für  die  Anordnung  und  Ausfilhrung  des  aitÜ 
tonischen  Beiwerks  an  deren  Bildern  in  Anspruch  genommen ,  dass  er  nur  noch  « 
selbst  Bilder  fertig  bringen  kann.  1860  gab  er  Grundzüge  einer  neuen  MetMi 
angewandte  Perspektive  bei  Letter  in  Miüichen  heraus,  welches  Buch  seiner  Grf 
lichkeit  und  praktischen  Darstellung  wegen  sehr  zu  empfehlen  ist.  rnt4^r  mI 
architektonischen  Bildern  nennen  wir  die  Taufkapelle  in  S.  Marco  in  Venedig  (lll 

Llteratnr.    Eif  eae  Notiiea. 

Seefisch,  Hermann  Lndwig,  Maler,  geboren  zu  Potsdam  im  Jahr  1810.  £rl 
im  Jahr  1832  in  Wach's  Atelier  und  debütirte  dort  1836  mit  einer  auf  des  Gi! 
ihrer  Eltern  betenden  Waise,  welches  Bild  wegen  des  guten  Ausdrucks  Beiftilil 
Im  Jahr  1836  ging  er  nach  Paris,  um  sich  bei  Watelet  in  der  flranzOsiscbüH 
weise  auszubilden.  Er  bereiste  später  die  Schweiz  und  Italien  und  widmete  skll 
sonders  der  Landschaftsmalerei.  Frische ,  Kraft  und  Harmonie  werden  seioeo  MJ 
nachgerühmt.  Wir  nennen:  Ansicht  des  Montblanc  von  Sallenches  tof  (IM 
Wassermühle  im  Felsenthale;  Paris  von  Pantin  aus  im  königlichen  SchloisiiV 
lin ;  Ansicht  von  Janina  auf  dem  Rosenstein  bei  Stuttgart« 

Uleratar.    Cotta'schei  KuacCblatt  1887— 1S43. 
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r,  Karl  Lndwig^,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Darmstadt,  geboren 
y«  ISOd)  zu  Alzey  in  Rheinhessen.  Den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  und 
rfaielt  er  von  Maler  Catoir  in  Mainz,  namentlich  nach  alter  Tradition  alte 
'restaurirend;  1825  ging  er  nach  München  auf  die  Akademie.  Die  Reize  des 
hen  Hochlands  und  der  Umgang  mit  Waxenbaur,  TTillis,  C.  Rottmann 
i  ihn  zu  dem  Entschluss,  zur  Landschaftsmalerei  überzugehen  (1831).  Seine 
Ulder  sind  rerstreut.  1830  Terliess  er  München  und  wurde  1837  in  Dann- 
m  Inspektor,  1839  zum  Direktor  bei  der  Grossherzoglichen  Gemäldegallerie 
Von  seinen  Hauptwerken  ist  eines  in  der  städtischen  Gemäldesammlung 
I,  zwei  fn  Darmstadt,  zwei  beim  Grafen  Wächterbach  in  Korheszen.  Wir 
femer:  Parthie  aus  der  Haardt*  und  Rheingegend  (München  1833);  LaAd- 
11  der  obern  Rheingegend  (1834);  rier  kleine  Lands!chaften(1834),  besonders 
md  schön  ausgeführt;  Sägemühle  (1837);  Dorfjparthie  an  der  Wurm  (1858). 
rt  zu  den  besten  Landschaftern  und  zeichnet  sich  durch  Freihdt,  J7*  C^  X? 
üimuth  und  poetischen  Reiz  aus.    Im  Jahr  1859  wurde  er  Professor.  -/•'  AjC^'  ^-^ 

ir.  Cotta'tches  KnnttbUtt  1835—1889.  —  Eifene  Notlsoa.  —  FSrster,  G««ekkhto  d«r 
im.  Knost. 

dl  Johann  Konrad,  Maler,  geboren  zu  Grünstadt  in  der  Pfalz  im  Jahr 
\»T  lernte  die  Kunst  bei  seinem  älteren  Bruder  (oder  Vater)  Martin,  dann 
akmann  und  malte  hauptsächlich  Gesellschaftsstüeke ,  militärische  Soenen, 
tücke,  Landschaften  mit  biblischer  Staffage  etc.,  die  schOnf  erfunden,  gut 
r,  richtig  gezeichnet  und  kräftig  colorirt,  aber  auch  etwas  manierirt  sind, 
nen ,  zu  Frankfurt :  Knabe ,  der  einen  Hund  neckt ;  Mädchen ,  das  eine  bren- 
erze  hält ;  bei  Obertribunalrath  Lie!  in  Berlin :  Susanna  im  Bade  überrascht, 
a^  ausgeführter  Landschaft; ;  bei  Wittich  in  Berlin :  Flucht  nach  Aegypten  bei 
(leuchtung.  Viele  Bilder  Ton  ihm  befinden  sich  in  Darmstadt.  Er  wurde  hier 
ifinaler  und  starb  1768. 

ir.    F&aili,  ADfcneiaet  K&iutlerl«xikoB.  —  Se hat  1er. 

Adolph ,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf!  £r  malte  G«nre-  und  Archi- 
der ,  die  ersteren  mit  Humor  und  Charakter ,  die  letzteren  mit  Brarour  im 
nd  architektonischer  Kenntniss.  Wir  nennen:  die  Glockenläüter  (1867); 
inche  (1859);  ein  Mädchen  in  altdeutschem  Kostüm  (1860);  im  Kreuz- 
J61). 

■r.     Doatickea  KnnstbUtt  1857.  —  Oiofrknron  1859^1808. 

,  Johann  Baptist,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  MOrsburg  im  Jahr  1775. 
Karljschfiler  und  malte  besonders  militärische  Scenen ,  die  er  mit  Geist  und 
t  darstellt«;  dabei  hatte  er  eine  gute  Zeichnung  und  ein  ft'isehes  Colorit.  ^ 
B  im  Jahr  1804  Hofmaler  und  PriTatgalleriedirektor  zu  Stuttgart,  und  malte 
>nders  die  Thaten  der  württembergischen  Troppen  in  den  Jahren  1806  und 
einer  Reihe  Ton  Bildern,  die  sieh  im  königlichen  Schlosse  befinden.  Im  Jahr 
bielt  er  mit  einer  Zeichnung  „die  schmähliche  Abweisung  der  Chriseis **  den 
genblatte  ausgesetzten  Preis«  Er  hat  auch  gute  Bildnisse  des  Königs  Fried- 
Württemberg  und  des  Grossherzogs  ron  Baden  geliefert,  sowie  ein  Altar- 
rötas  am  Kreuz,  und  ein  grosses  Thier-  und  Porträtstück:  die  Jagd  bei 
nsen.  Man  bat  auch  einige  geistreich  radirte  Blätter  Ton  ihm.  £r  starb  im 
4. 

DT.  Brnlliot,  DietioBBftlM  dea  MosoftammM  2.  —  Fftasli,  AUf«ia«laes  SfiaMlvilvzikoB.  — 
mt,  GMckiekt«  dtr  KarUachnl«. 

I  Gottfried,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  zu 
m  Jahr  1832.  Er  hat  an  der  Akademie  von  Wien  studirt  und  dann  Tjrol 
en  bereizt ,  wo  er  nach  der  Natur  studirte.  Nachher  malte  er  Landschaften 
id  Aquarell,  besonders  Ansichten  Ton  Tjrol  und  Oberitalien,  welche  hübsche 
Beigen.  Mit  seinem  Bruder  Ignaz  hat  er  den  Freskencjklus  den  Schlosses 
litt  bei  Botzen  nach  mittelalterlichen  Dichtungen  in  23  Tafeln  gezeichnet  und» 
>hirt.    Ignaz  malt  auch  Genrebilder. 

ir.    OittkBr«A  1860—1863. 
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Seemann ,  siehe  Zeeman. 

Segala,  Francesco,  Bildhauer  aus  Padua.    Er  war  ein  Schüler  des  SansoTiBe 

(Jacopo  Tatti)  und  lieferte  1565  die  Statuette  Johannis  des  Täufers  auf  dem  Taif*  ' 

beckendeckel  Ton  S.Marco  in  Venedig,  dann  1595  zweiSiatuen  auf  der  Scala  d"«!»  > 

im  Dogenpalast,  eine  heil.  Katharina  für  ein  Weihbecken  m  S.  Antonio  in  Padoa  od  a 

wahrscheinlich  den  Kamin  in  der  Sala  della  Bussola  im  Dogenpalast  (1553).    Seile  c 

Figuren  sind  etwas  gedrungen,  erinnern  aber  an  SansoTino.  ■ 

LHartlnr.  Bnrckhsrdl,  D«r  Cicerone.  —  Eifene  Noliiea.  —  Moihea,  Geeeklekte  4«r  Wukam  i^ 
«ad  Bildhauerei  Veoedif  s.  f  ' 

Segala,  Giovanni,  Maler,  geboren  ZU  Venedig  im  Jahr  1663.   £r  war  ein  SdriUcr  ^ 
Ton  DellaVecchia  und  bediente  sieh  dunkler  Gründe,  denen  er  reizende  licht«  m 
entgegenstellte.   Er  hat  nach  Tizian  und  Veronese  mit  Erfolg  studirt.   In  Dresda   m 
ist  Yon  ihm:  Alezander,  der  den  Bucephalus  zähmt;  in  Berlin:  das  Kind  Moses  tnlt 
die  Krone  Pharao*s  mit  Füssen.    Er  starb  1720.  ^ 

Uteraltr.    Ffttsli,  Allgemeinea  Kftiutleilexikoii.  »_ 

Seghers»  Comelis,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1610.    ^ 
Er  fand  seine  Bildung  an  der  Akademie  daselbst  und  malte  und  radirte  OenrsWUcr  ^ 
und  Porträts  in  geistreicher  Weise,  worunter  wir  hervorheben:  die  leiende  Fm;  .. 
die  Frau  mit  den  Kindern  im  Garten;  die  maskirte  tanzende  Dame;  der  ^\,ft^ 
AnffriiT  auf  eine  Batterie.  ^  *^  '^^t 

LHeralir.    Nafler,  Die  MonognmaiiteA  1.  ^ 

Seghers  oder  Zeghers,  Daniel,  Blumenmaler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jik  ^ 
1590.  Jan  Breughel  war  sein  Meister  und  Erzieher;  doch  tchon  im  Jahr  1  €14  ^' 
trat  er  in  den  Jesuitenorden ,  der  ihn  zur  Weiterausbildung  nach  Rom  sandte.  KaA  ^ 
seiner  Rückkehr  gab  er  sich  in  der  Stille  seines  Klosters  ganz  seiner  Kunst  hin.  £■  ^ 
freier,  meisterhafter  Pinsel,  sowie  ein  frisches,  natürliches,  durchsichtiges  Coknt  -to 
zeichnen  ihn  aus ;  besonders  gelangen  ihm  Rosen  und  Lilien ,  die  noch  jetzt  ihr  n*  ^ 
Terändertes  Colorit  haben.  Er  stafBrte  seine  Bilder  mit  Insekten,  Schmetterlinge!  etc.  "V 
Ton  höchster  Wahrheit  und  Vollendung.  Könige  und  Fürsten  besuchten  ihn  und  kt-  •* 
lohnten  ihn  und  seinen  Orden  reichlich ,  besonders  der  Prinz  und  die  Prinzessin  m 
Oranien.  Sein  Hauptbild  ist  ein  Kranz  der  seltensten  Blumen,  in  deren  Mitte  Rubtei  -^ 
eine  Jungfrau  mit  dem  Jesuskind  malte.  Es  befindet  sich  in  der  Jesuitenkirche  ■  * 
Antwerpen.  Ueberdiess  haben  die  Gallerien  ron  Antwerpen,  Madrid,  Dresden ai  -* 
Wien  mehrere  bedeutende  Bilder  ron  ihm.  Seine  Freunde  Rubens  und  Corn.  fjf 
Schut  malten  häufig  die  Heiligenbilder  innerhalb  seiner  Guirlanden.  Seghers  A^L^ 
starb  im  Jahr  1661.    Sein  Bild  gibt  Immerzeel  und  Descamps.  ^<-4i^ 

Litertier.  Biographie  nnirereeile.  —  DescsMps,  La  Tie  des  peiatret  flanAada,  aUcBHi^tf  >* 
hollandois  1.  —  Fio  rille,  Geschichte  der  xeichaeaden  Elaste  S.  —  Imaerseel»  De  Livevla^  ^ 
Werkea  der  Holland,  en  Vlaam.  Koastsehilders  ■.  s.  w.  —  Fissli,  Allfeaeiaee  Kiaatlerieiikea. 

Seghers  oder  Zeghers  (ZetgttM)^  Mrard,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Idr 
1589  (nach  Waagen  1591).    £r  bildete  sich  Anfkngs  nach  Heinrich  Tan  Balt%  1 
dann  aber  in  Italien  nach  Manfredi  und  Cararaggio  und  malte  in  ihrem  brrili^   - 
eifektreichen  Styl  kartenspielende  Soldaten,  Musikanten  etc.,  die  jedoch  in  den  Kedir-  > 
landen  keinen  Beifitül  fanden ,  wesshalb  er  seine  Manier  änderte  und  in  der  kli 
Weise  des  Rubens  malte,  wo  er  dann  mehr  Glück  machte:  unter  Anderem 
er  Yom  Madn'der  Hof  grosse  und  reiche  Aufträge.   Sein  Hauptverdienst  besteht  ia 
mächtigen  Ausdruck  seiner  Köpfe ,  die  Ton  ergreifender  Wirkung  sind.    Die  Glii 
formen  sind  zierlich,  die  Bewegungen  anmuthig,  die  Färbung  harmonisch,  derTsh*   . 
trag  breit.    Die  belgischen  Kirchen  besitzen  yiele  schöne  Bilder  dieses  Meisters.   Wir   m 
nennen  darunter :  die  Anbetung  der  Weisen  in  der  Frauenkirche  zu  BrQgge ;  die  Ttf-  e 
lobung  der  Jungfrau ,  früher  in  der  BarfQsser-Carmeliterkirche  zu  Antwerpen ,  jM 
im  Museum;  ebendort  der  heil.  Ludwig  ron  Gonzaga,  die  Verzückung  der  heüTIt- 
resa,  Maria  mit  dem  Rosenkranz;   femer  in  Wien  Maria  mit  dem  Kinde.    £r  stM^  > 
im  Jahr  1651  zu  Antwerpen. 

Utcralir.  Biographie  vaiTerselle.  —  DeseaMps.  La  ▼!•  des  peiatree  Sunaie,  aOfflM*' 
haltaadois  I.  —  Iloabrakea,  De  froote  sekoehoarfh  der  aederlaatsche  InaiHrhiMsn  Aaiürt* 
17tS.  S.  —  laaeraeel.  De  Lereas  ea  Werken  der  HoUaad.  ea  Vlaaa.  gaailerhildiiii  i  i  "■•  " 
Kif  1er.  Ueiae  Schriftea  S.  —  Waagea,  Bandbach  der  deatKhen  aad  aiederttedieche« HahntM^ 
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igkArii  Eerknleiy  Maler  uod  Kupferstecher,  aus  Amiterdam.  Man  hat  von 
reiehcomponirte  Landschaften  ron  natürlicher  Färbung  und  angenehmem  Ton, 
ie  einige  meisterhaft  radirte  Landschaften.  £r  erfiuid  auch  den  Farbendruck  auf 
iwmnd.  Gleichwohl  hatte  er  das  Missgeschick,  dass  man  seine  Werke  nicht 
ie;  ans  Kummer  darüber  ergab  er  sich  dem  Trunk,  fiel  eine  Treppe  herab  und 
bb  Von  seinen  seltenen  Bl&ttem  finden  sich  15  in  der  Dresdener  Kupferstich* 
nliing. 

Ilifftlif.  He«b?ak«B,  !>•  grooto  sehoaboufh  der  ■«d«rI»iitie]MKoBatMUldti«m.i.v.  2.  —  Imm«r- 
!••!,  n«  LtTtBS  «»  WerkAB  4«r  HollMid.  «i  VlaAB.  Kaiuls«hUdar«  n;t.w. 

IgOTla,  V.  Juan  de,  Goldschmied.  £r  gebort  als  Laienbnider  dem  S.  Geronimo- 
m  im  Kloster  ron  Guadalupe  an,  wo  er  Custodien,  Kelche,  Kreuze  und  Reliquien- 
eben fertigte.  Besonders  sch&tzenswerth  ist  das  Kästchen ,  welches  er  fertigte, 
am  Gründonnerstag  auf  das  heil.  Grab  gestellt  zu  werden.  Auch  ein  köstliches 
llus  ist  Ton  ihm,  an  welchem  ein  LOwe  dargestellt  ist,  der  eine  Heerde  zerreisst. 
:oTia  starb  im  Jahr  1487  in  dem  genannten  Kloster. 

Httalir.    Beraadta,  BiocionAiio  hiatorieo  de  los  mas  illottra«  profewotM  i»  lu  btllM artM ^ Bspafta. 

IgOTia,  Juan  de,  Maler  des  15.. Jahrhunderts.  Er  arbeitete  an  dem  Betabio  in 
K^elle  Santiago  der  Kathedrale  ron  Toledo,  welcher  Gegenstände  aus  der 
leasgeschichte  darstellt.  Das  Ejck'sche  Element  ist  darin  stark  mit  dem  spani- 
m  gemischt ;  das  Ganze  ist  aber  tüchtiges  Produkt  jener  Zeit. 

illtnlir.    Paiaavaml,  Di«  chriaUiehe  Kaut  in  Spaai«». 

tgovia,  Juan  de,  Maler  zu  Madrid  um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts.  Er  zeitk^ 
t  sieh  in  Marinen  und  Landungen  aus ,  die  sehr  leicht  hingeworfen  und  anmuthig 
ilten  sind.  Seine  Figuren  sind  zwar  nicht  sonderlich  correct  gezeichnet,  aber  gut 
alt ;  dessgleichen  seine  SchiiTe. 

Üiiitir.  BcrmvdOB,  Dieclomario  historico  de  lo«  mu  illutres  prof«Mor«t  de  Im  bellaa  artet  ea 
tifeii.  —  Biof  raphie  aaiTersell«. 

Ignin,  Mrard,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  zu  Paris,  geboren  daselbst 
(ahr  1805.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  Langlois  und  zeigt  in  seinen  kirchlichen  Bil- 
I  ein  bei  den  Franzosen  seltenes  reines  und  religiöses  Gefühl,  sowie  ein  schOnes 
lien  nach  tiefem  Seelenausdruck;  .doch  steht  die  Ausführung  hinter  der  Erfindung 
Ick.  Wir  nennen:  Madonna  in  der  Art  des  Perugino;  Maria  am  Grabe  Christi 
40);  Christus  zu  Emaus  (1842);  Compositionen  aus  der  Passionsgeschichte  nach 
irbeck  (1843). 

Uteralir.    Cotta'Mhe«  Knattblatt  i840~184S.  —  Rerae  dei  deax  moadei  184S. 

Igm,  Antonio  de,  Maler  und  Architekt,  geboren  zu  S.  Miguel  de  la  CogoUa 
ier  Rioja.  Er  fertigte  für  Philipp  IL  im  Jahr  1580  einen  Altar  in  dem  Kloster 
ile,  deuen  Zeichnung  JuandeHerrera  lieferte.  Das  Altarbild,  die  Apotheose 
rltV.,  copirte  Segura  nach  dem  gleichnamigen  Gemälde  Tizian 's  im  Eseorial. 
Architekt  baute  er  die  graziöse  Kuppel  des  Klosters  Ton  Ueles.  Segura  starb 
Madrid  im  Jahr  1605. 

lütwfar.  Bermades,  Diedoaaiie  klatorloo  de  loa  mas  illaatre«  prellMaoret  de  Im  beUu  «lüe  ti 
bpeaa.  —  CftTedft,  GfKJdcAle  der  Baakaast  ia  ^paaiea. 

Igira,  Juan  de,  Goldschmied  aus  Serilla  un^  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 
die  dortige  Kathedrale  fertigte  er  eine  silberne  Statue  der  Jungfrau  für  die  be* 
■te  Custodia  Arfißs ;  an  der  gleichen  Custodia  brachte  er  eine  Statue  des  Glau* 
•v  sowie  12  Engelsgestalten  statt  der  daran  befindlichen  12  Kinder  an,  durch 
die  Arbeiten  der  ursprüngliche  Werth  der  Custodia  gemindert  wurde. 

Utamler.    Ber«adea,  Diedoaario  hittorieo  de  loa  aua  mvatrea  profeueret  de  las  beliai  arte«  ea  Etpafta. 

Blbertl,  Engelbert,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  den  21.  April 
J  zn  Brilon  in  Westphalen.  Im  Jahr  1830  kam  er  auf  die  Akademie  zu  Dussel- 
^  1831  aber  schon  nach  Bonn  und  ging  1832  nach  München,  wo  er  bis  1835  die 
dumh  besnehte ,  ohne  sieh  jedoch  einem  Meister  näher  anzuschliessen ;  Ton  Mün« 
1  9MM  hatte  er  Tyrol  und  Italien  bereist.  Im  Jahr  1836  absolvirte  er  in  Berlin 
•  eii^iiMge  Militärdienstzeit  und  kehrte  nachher  nach  München  zurück,  lebte 
■  TOB  1842 — 1848  in  Oesterreich,  dann  ein  paar  Jahre  in  Westphalen,  seit  1852 
r  wieder  in  Mfinohen.    Anfangs  malte  er  Porträts ,  die  wegen  ihrer  geistreichen 
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Auffossung,  sorgfältigen  und  doch  freien  Behandlang  und  durchgeführten  Aehnlich- 
keit  allgemeine  Anerkennung  fanden.  Von  1848 — 1852  lieferte  er  die  Zeicbnnngfi 
zu  der  Cotta'schen  Ausgabe  des  Faust ,  welche  jedoch  getheilten  BeiflEÜl  fknden  md 
in  denen  Manche  mehr  Houtine  als  wahre  Kirnst  sahen.  Ausserdem  hat  man  von  ibä 
Wandnuüereien  im  Mazimilianeum  und  in  der  Akademie  des  neuen  Friedhofs  in  Hiii* 
chen,  Cartons  zu  Glasmalereien  für  den  Dom  in  Glasgow  eto.  1858  erhielt  er  dr 
die  Leitung  der  Aufstellung  und  Anordnung  bei  den  grossen  Kunstausstellnngea  ii 
München  1854  und  1858  das  Ritterkreuz  I.  Klasse  des  S.  Micbaelsordeo ,  und  ffir*/ 
seine  Erfindung,  mit  trockenen  Farben  stereochromisch  zu  malen,  im  Jahr  1860  die  £ 
Ernennung  zum  Professor.    £r  zeichnet  auch  trefflich  Karikaturen.  'fj 

Uteratar.  Cotts'ichM  KnnitbUtt  1846—1847.  —  De«tseh«s  KoBStbUtt  I8M— 18U.  ~  Eifet« 
NotiscB.  —  Hafta,  Di«  deaUch«  Kttnst  dea  19.  Jahrlinadarta.  —  SÖltl,  Dia  kilieada  cäaHli 
MUehaa. 

Seibold ,  Chriltian »  Maler ,  geboren  zu  Mainz  im.  Jahr  1 703,  Er  xeigte  tw 
Jugend  auf  grosse  Anlage  zum  Zeichnen  und  hatte  nur  sein  Talent  und  das  StadiM 
der  Natur  zum  Lehrmeister.  Er  malte  hauptsächlich  Porträts ,  die  er «  dem  Beispids 
Donners  folgend,  mit  kleinlicher  Genauigkeit  ausführte.  Er  war  zwar  ein  besssi« 
Zeichner  als  Donner,  aber  nicht  so  fein  in  der  Färbung  und  im  Vortrag.  Im  Jahr 
1759  wurde  er  Kabinetsmaler  der  Kaiserin  Maria  Theresia.  Bilder  ron  ihm  äadii 
sich  in  Wien,  Dresden,  Paris,  Stattgart,  Christiania.  Zu  seinen  besten  zäklt  man  ssii 
eigenes  Bildniss  in  der  Liechtensteinischen  Gallerie  in  Wien,  im  Lonrre  und  in  Dtm- 
den.    Er  starb  1768  zu  Wien. 

Ulcratar.  Bioftaphiä  aalTaraalla.  —  Cotta'«chat  Knntiblalt  1888.  —  Kiaolai,  Baiaa  <■* 
Daatschlaad.  4.  Bd.  —  Waaf  aa,  Baadbnch  dar  dantscfaan  aad  aladarliadiaehaa  Malaraabala  2. 

fleidan,  W.,  Stempelschneider  der  Gegenwart  in  Rom.  Er  hat  im  Jahr  1811 
Denkmünzen  auf  Orerbeck  und  Cornelius  und  1857  zur  Enthüllung  des  Radetak^ 
denkmals  gefertigt ,  die  sich  durch  eine  f^ie  charakteristische  Auffiusung  und  ein 
schöne  Breite  des  Styls  bemerklich  machen. 

Ularatir.    Cotta'sehas  KnaatbUtt  1847.  —  Daatachaa  Kaastblatt  1857. 

Seidel  (Seidl),  Angnit,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zn  München  im  Jahr  18SI 
(n.  A.  1826).   Er  widmete  sich  Anfkngs  dem  Studium,  ging  aber  bald  ganz  zur  Kurt 
über,  die  er  bis  dahin  nebenher  geübt,  und  wurde  unter  Rot t mann *s  Leitung  di 
sehr  tüchtiger  Landschaftsmaler.      Wir  nennen:    Sommemachmittag   bei  Salätff' 
(1853);  Herbstlandschafl  aus  der  Umgegend  von  München  (1860). 

LUeralar.  Daatachaa  Kaastblatt  1863— 18&4.  —  Diotkuraa  1859—1860.  —  9af  lar,  Dia  IlM^ 
f  rammitten  1. 

Seidel  (Seid!) ,  Franz,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  München  im  Jahr  161& 
Er  ist  ein  Bruder  yon  August,  widmete  sich  Anfangs  gleich&lls  dem  Studium,  Wk 
wie  dieser  zur  Kunst  überzutreten ,  die  er  mit  solchem  Erfolge  betrieh ,  dass  er  «tk 
bald  eine  Stelle  unter  den  Torzügliohsten  Landschaftsmalern  erwarb.  Seine  Partkii 
am  Eochelsee  (1856)  war  eines  der  besten  Bilder  der  Salzburger  Ausstellong.  ssii  . 
Hintersee  (1851)  erschien  wie  ein  Hymnus  und  sein  Seeufer  (1859)  war  bei  lOM 
Anspruchlosigkeit  des  Motirs  Ton  trefflicher  Wirkung.  ^ 

LItcralar.    Dautsehas  Kaastblatt  1850— 18S1.  —  Dioikaraa  1859.  —  Kaflor,  Dia  MiaigiM   -' 
aiataa  S.  '^ 

Seidl,  Andreas,  Maler  und  Kupferstecher  in  München,  geboren  1760.    Er  vs  < 
ein  Schüler  ron  Ignaz  Oefele  und  schmückte  die  Ton  Karl  Theodor,  KorfÜstenf«   i 
Bayern,  erbaute  Gallerie  mit  Fresken.    1781  sandte  ihn  der  Kurfürst  zur  weitem  ' 
Ausbildung  nach  Italien,  wo  er  an  der  Akademie  S.  Luca  in  Rom  einen  Preis  erhiek  ' 
und  Mitglied  der  Akademie  yon  Bologna  und  Parma  wurde.    1787  bei  seiner  Beck* 
kehr  wurde  er  Hofmaler  und  Professor  an  der  Akademie  in  München.    Er  ahmte  Ds-  * 
menichi  no  und  G.  Reni  nach.  Diejenigen  seiner  Gem&lde,  die  mythologischen  labalü  ' 
sind,  neigen  sich  zu  der  weichen  und  sinnlichen  fhinzOsischen  Weise,  die  religi^Mi    ' 
Inhalts  zeigen  ernste  Würde  und  kräftige  Charakteristik.    Sein  Haoptbild,  das  ^^ 
theil  des  Paris ,  ist  ganz  in  antikem  Geiste  gehalten ,  aber  trocken  in  der  Farbe.  If    ' 
hat  auch  einige  Blätter,  namentlich  akademische  Stellungen  zum  Unterricht  nä^ 
Erstarb  1834. 

Ular'alar.    Bralliot,  Dietioaaaira  daa  Moaafraaimes  3.  —  Vmglmt,  Dia  MoBOfraBaüitaa  5.  —  »••<• 
Dia  bildaada  Kaatt  ia  Xüaebaa. 
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Seidler i  Looiie,  Malerin  der  Gegenwart  in  Weimar,  geboren  zu  Jena  im  Jahr 
1792.  Sie  wurde  in  München  utiter  Langer  gebildet  und  Tollendete  ihre  Studien  in 
Italien.  Im  Jahr  1835  wurde  sie  zur  Hofmaleria  und  Aufseherin  der  Gallerie  in  Wei- 
WMr  emmnnt.  Sie  malt  Portr&ts  in  Oel  und  Pastell  ron  grosser  Aehnlichkeit ,  sowie 
religiöse,  mythologische  und  romantische  Gegenstände.  Unter  den  erstem  nennen 
wir  Chrittos  den  Erbarmer  f&r  die  Kirche  in  Sehestedt  (Holstein) ,  ein  Bild  toII  Kraft 
ud  Anmuth»  unter  den  zweiten  den  an  den  Sirenen  Torüberschiffenden  Ulyss  (1839), 

k     utcr  den  letzten  die  lesende  Nonne  i  ein  sehr  sinniges  Bild.    Für  den  Raphaelsaal 

k  m  Sanssouci  hat  sie  den  Yioliospieler  von  Raphael  oopirt. 

K.      Utenlir.    Coita'ichti  Kaastblatt  18S9— 1843. 

leiffert,  Karl,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  den  6.  Sep* 
4iBber  1809  in  Grüneberg  in  Schlesien.  Ein  Schüler  Biermann 's,  studirte  er  in 
Berlin ;  seine  Hauptwerke  sind  die  architektonischen  Landschaften  im  neurOmischen 
9ul  des  neuen  Museums  in  Berlin,  sämmtlich  in  Gemeinschaft  mit  £.  Pape  stereo- 
ckfomatisch  gemalt.  Er  malt  hauptsächlich  schweizerische  und  italienische  Land- 
nkafteo,  meist  componirt,  aber  trotz  des  Fernhaltens  Yom  Realistischen  doch  treu 
!"  m  Charakter  und  gut  in  der  Beleuchtung.  In  einigen  seiner  Bilder  findet  man  eine 
idwere  Färbung  und  Mangel  an  Modellirung.  Zu  den  besten  sind  zu  zählen :  die 
Aasicht  Ton  Kefalu  in  Sizilien  (1850) ;  der  See  yon  Nemi  (1851);  GraTedone  am 
Comersee  (1859);  Meerenge  you  Messina  (1863). 

iMwalv.    Deatseh«t  KnattbUtt  1850—1856.  —  Dioskuren  1888.  —  Eifent  Votit«B. 

leigBeargeni ,  Emeitt  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Amiens.    Er  ist  ein 

Sdbfller  Ton  E.  Isabej  und  Terfolgt  die  komische  Richtung  mit  Erfolg.      Nach 

^     Detcamps'  Vorgang  stellt  er  seine  Hauptpersonen  häufig  durch  Affen  dar.     Sein 

B.    Oilerit  ist  zu  grau.    Im  Jahr  1846  hat  er  die  Medaille  III.  Klasse  für  das  Genre  er- 

L     Uten.    Wir  nennen:  der  Bilderhändler ;  der  Zweikampf. 

IHtritir.    Catalofv«  du  Salon  de  1859.   -^  Deattchti  KnnatbUtt  1851—1852.   ~   GasetI« 
4«s  koftix  arte  1860. 

r        Seiniheim,  Angnst  Karl,  Graf  von,  bayerischer  Reichsrath,  Maler  und  Radirer, 

ä    gcbofen  zu  Mflnchen  im  Jahr  1789.   Er  studirte  die  Kunst  unter  Georg  ron  DilÜB 

K-  Vri  an  der MQnchener  Akademie  yon  1813 — 1816  unter  dem  älteren  Langer.  Nach- 

■^  Vr  ging  er  nach  Italien  und  studirte  von  1816 — 1817  in  Rom.  Er  hat  theils  Kirchen- 

tOder,   theils  Porträts  gemalt,    auch  eine  Anzahl  hübscher  Zeichnungen,   Litbo- 

2-^  yaphien  und  Radirungen  geliefert.    Unter  den  ersteren  nennen  wir  das  Altargemälde 

AB  der  Kirche  zu  Grünbaoh,  sowie  das  in  der  Ottokapelle  zu  Kiefersfelden  zur  Er*^  a       ^ 

▼  nening  an  den  Abschied  des  Königs  Otto  von  Griechenland.  JtSi.*'^ . 

^~        yüritir.    Brnlliot,    Oietionnaire  dtt  MoBOffnmiM«  1.   —   Nafler,    Di«  MoBOframai«ttB  i.  — 
Baesyatkl,  G«idÜelit«  d«r  ae«M«a  dMtachm  Rutt. 

^    IritS,  Anton»  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  malt  Genrebilder,  die  charak« 
K.  Attittudi  anfgefktst  und  mit  Geschmack,  Fleiss  und  Geschick  durchgeführt  sind.   Wir 
»^Unen:  Polizeimann  und  Landmädchen  (1856);  der  Geizhals  (1860);  Studien  in  der 
f  tMwtBbe  (1862). 

■K         llflil.    D«BU«hta  KBBttbUit  i8S7.  —  DioskareA  1860—1881. 

;  r  laift  f  hailS  9  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart ,  geboren  zu  München  im  Jahr 
g  lS18.  Er  ftidirte  Anfiuigs  unter  Schlotthauer,  folgte  dann  aber  seinem  eigenen 
lUente.  Er  ist  namentlich  stark  in  Darstellung  Ton  Arabesken  und  humoristischen 
,  die  er  in  geistreicher  Weise  darzustellen  weiss.  So  hat  er  zu  Blnmauer's 
and  zu  BlobeH's  Gedichten  lithographirte  Illustrationen  geliefert  und  ron  1848 
Ki  1851  die  humoristische  Zeitschrift,  die  Leuchtkugeln,  herausgegeben.  Unter  sei« 
%Mi  Cfelgemälden  nennen  wir  den  Weihnachtsabend  (1 860).  Er  componirt  Kostüme  ^  ^^^  ^  ,  ß 


Ü  Octchmmck  und  ist  Kostümier  des  Hofthealers  in  München.   Ein  Bild  im  letzte-  ;7y     ^^^ 
Genre  ist  sein  Wandgemälde  auf  der  Westseite  des  Rathhauses  zu  München.     ^'\^^ 

iikMiM.    D^Blttkta    Kvastblali   18A7.    —    Dietknron   18«0~188S.    —    NafUr,    Die  M«ao- 
fWJBHa  S. 

IcitS,  Johasn  Baptist ,  Kupferstecher  und  Mechaniker  der  Gegenwart,  geboren 

a  Mtediea  im  Jahr  1786  (n.  A.  1788).    Er  lernte  das  Zeichnen  und  Stechen  bei 

•einem  Groastater  Maz  Emert ,  widmete  sich  später  mechanischen  Arbeiten ,  kehrte 
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aber  dann  zur  KuDit  zorQck  und  stach  unter  Anderem  Musterachriften  zuoi  Sehal» 
Unterricht.  Sein  letztes  Werk  ist  eine  Darstellung  yon  München  im  Hautrelief  ui 
Maasistab  ron  1  :  700. 

Litorafnr.    F&tsll,  AllfeaeiaM  Kflnttltrlexikon. 

Seitz  y  Maximilian  ^  Maler  der  Gegenwart  in  Rom ,  geboren  zu  München  im  Jak 
1811.  £r  ist  der  Sohn  des  Johann  Baptist  und  wurde  durch  Cornelias  in  db 
Kunst  eingef&hrt.  Nachdem  er  bereits  1829  mit  seinem  Veikauf  Josephs  durch  db 
Lebendigkeit  in  Situation  und  Charakteren  Aufsehen  erregt  und  dann  in  der  Alle^ 
heiligenki^eile  unter  der  Leitung  von  Hess  vier  Ton  den  dortigen  Sakramentbüdm 
gemalt  hatte ,  ging  er  nach  Rom.  Hier  gab  er  sich  der  religiOsbibliichen  Ricbtug 
OTerbecks  hin  und  malte  eine  Madonna  auf  dem  Throne ,  die  heil.  Katharina  im 
Siena  Ton  Engeln  flbers  Meer  getragen ,  die  Mater  amabills ,  lasset  die  Klndleio  m 
mir  kommen  etc.  In  all*  diesen  Werken  spricht  sich  weniger  Origi<ialit&t,  alt  tm 
edler  ernster  Sinn ,  eine  geläuterte  menschliche  Empfindung  und  Anmuth  aus.  Dadk 
hat  er  auch  (1841)  sehr  gelungene  Scenen  aus  dem  römischen  Volksleben  genaÜ 
Unter  seinen  Fresken  sind  zu  erwähnen  die  in  der  Kapelle  des  Duca  Torlonia  m 
Albanergebiige ,  die  in  Castel  Gandolfo  nach  Zeichnungen  von  Oyerbeck.  Er  kl 
auch  schone  Tuschzeichnungen  geliefert,  worunter  yier  Parabeln  des  Erangeliiai 
für  Dr.  Crusitts  in  Leipzig. 

Litenfir.    Colta'«ch«s  KunstbUtt  18S9— 1848.  —  Dvvttehe«  Knaatblatt  ISU.  —  RaecftaH 
Ottscbieht«  der  a«a«r«B  dentsehen  Knnat.  i 

Selb,  Johann  (nach  Andern  Joseph),  Lithograph,  geboren  zu  Stockach  im  Schwai» 
walde  (nach  Andern  in  Tjrol)  un  Jahr  1788  (nach  Andern  1784).    Er  wurde  dnnh 
das  Beispiel  und  die  Lehren  seines  Bhiders  Karl  (Maler,  geb.  1774)  der  Malerei  n» 
geführt;  diesen  begleitete  er,  als  er  15  Jahre  alt  war,  nach  Düsseldorf,  wo  er 4b 
Geschicbtsmalcrei  studirte.   Nach  zwei  Jahren  ging  er  mit  seinem  Bruder  nach  TjtnH 
wo  er  diesem  bei  einigen  Frescomalereien  behülfljch  war.    Hierauf  begab  er  sich  w 
seiner  weiteren  Ausbildung  nach  München.    Die  Noth  zwang  ihn ,  sich  im  GraTina 
zu  Tersuehen;  es  gelang  ihm  so,  dass  er  bald  als  Graveur  bei  der- Steuerkatastü» 
lithographie  angestellt  wurde  und  darin  namentlich  im  Druck  einen  solchen  Ruf  h»- 
kam,  dass  ihm  sogar  von  Paris  mehrere  Steine  mit  Lithographien  nach  Horaet 
Vernet  zum  Druck  zugeschickt  wurden.     1816  leitete  er  eine  lithographische  Ai« 
stalt.     1820  verband  er  sich  mit  dem  Galleriedirektor  C.  t.  Mannlich  zur  Fort* 
Setzung  des  von  Strizncr  begonnenen  Galleriewerks  und  betheiligte  sich  endlich  a^ 
der  Herausgabe  der  Leuchtenbergischen  Gemäldegallerie.  Er  selbst  hat  einige  BlitM 
lithographirt.  Er  starb  im  Jahr  1832.  —  Sein  Sohn  August  ist  gleichfalls  Lithogra^' 

Lileradr.    Cotta'tcbes  Knnstblatt  1883.  —  Nenvr  Nokrolof  d«r  Dvvtsehva  188S. 

Seligmann,  Johann  Michael,  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  17211^ 
In  früher  Jugend  schon  zeigte  er  eine  ausgesprochene  Neigung  für's  Zeichnen  9ti% 
Kupferstechen.  Im  Jahr  1 739  wurde  er  als  Zögling  der  Malerakademie  aufgeae»! 
men  und  yerrollkommnete  sich  hier  unter  der  Leitung  der  beiden  Prej ssler.  lA 
Jahr  1 744  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Rom  und  bald  darauf  nach  St.  Petersburg.  Na^l 
seiner  Rückkehr  führte  er  eine  Menge  geschätzter  Kupferstiche  für  naturgetchiekl*  ^ 
liehe,  botanische  und  anatomische  Bücher  aus.  Wir  nennen:  die  Nahrungsgeftsse 4v -• 
Blätter  (1748),  34  Blätter;  Hortus  nitidissimus  (1768—1786),  190  Blätter;  ciü  ; 
Vogelsammlung  (1749  u.  ff.).    Er  starb  1762. 

I4tcrtlir.    Biof  raphlc  aniveriell«. 

Seil,  Christian,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf,  geboren  im  Jahr  1831  a 
Altena.  Er  kam  1851  auf  die  Akademie  nach  Düsseldorf  und  stellte  schon  1852  ^ 
Vertheidigung  eines  Schlosses  im  30jährigen  Kriege,  sowie  Soldaten,  die  ihrei  rtf- 
wundeten  Anführer  tragen ,  aus ,  Bilder ,  an  denen  man  die  grosse  Wahrheit  ^ 
Situation,  die  lebendige  Darstellung,  den  Charakter  und  die  tüchtige  Färbung  aatf^ 
kannte.  Die  gleichen  Eigenschaften  wurden  auch  seinen  späteren  Bildern  zoerkaiA 
Ton  denen  wir  nennen:  Ruhe  nach  zurückgeschlagenem  Sturm  (1856);  Belageruf 
▼on  Breisach  (1862);  Hinterhalt  kaiserliche^  Krieger. 

Lllcrtlir.    Dvatachei  Kuaitblatt  1S53~&7.    —   Diotkar««  ISSS— 6S.   —   EifCBO  Üofii««  ** 
WiofMaAS,   i>M  lUinifiich«  Knjuukadeaie  <■  DfttMldoif. 
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8ell6]iy ,  Jofepb ,  Maler  and  Lithograph  der  Gegenwart  in  Wien.  Von  einer  Reise 
nach  Italien  brachte  er  (1854)  geistvolle  Kostüm-  und  Landschafistudien  mit.  Später 
machte  er  die  Weltamsegälung  auf  der  Fregatte  Novara  mit  und  sammelte  dabei 
gleichfalls  eine  Menge  Studien ,  die  er  nachher  malte  und  lithographirte.  Seine  Art 
der  Behandlung  ist  die  französische.  Wir'  nennen:  Amphitheater  Ton  Pola  (1857); 
Ptfk  bei  OleTano  (1859) ;  Felsentempel  Ton  Maha  Malipur  und  brasilianische  Ko- 
liBie  (1862). 

Uteratar.    D««tsek««  KvaatbUtt  I8M— 1857.  —  Dioaknr«B  1882.  '« 

Mtett,  Jamal »  Maler,  geboren  um  1764.  Er  war  berühmt  als  Porträt-,  Früchte-^ 
Bh»eii-  und  Stilllebenmaler;  später  malte  er  auch  noch  Architekturen.  Seine  Bilder 
cnehnen  sich  aus  durch  ToUendete  Ausführung  und  Durchsichtigkeit  der  Farben.  Er 
starb  1840  zu  Norwich.    Ein  Fräulein  Sellett  malte  schOne  Früchtestüoke  (1839). 

Umnin.    C«Ctft*MlMt  KvaatbUtt  1889— 1840. 

Idlttto  (Sallato),  Carlo,  Maler  in  Neapel,  geboren  um  1606.  Sein  Hauptwerk 
mr  ein  S.  Sebastian  in  S.  Anna  dei  Lombardi,  welches  häufig  dem  Domenicchino  zu« 
gffsdirieben  wird. 

Illvtlir.    Gross! ,  L«  bell«  arü  in  VapoU. 

MmA,  Pamando,  Kupferstecher,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1760  (n.  A.  1748). 
Ir  wurde  an  der  dortigen  Akademie  und  später  in  Paris  gebildet  und  stach  haupt- 
Mdüich  für  das  spanische  Galleriewerk,  sowie  treffliche  Illustrationen  zu  D.  Quizote. 
Erstarb  1810. 


Fissli,  AUcmtine»  Kflaatlerltzikoa.  —  Hnb«r,  Haadbnch  für  K«iutli«bkBbtr.  —  Pftt.ti^ 

vftBi,  Die  eltfistUcbe  Kaast  ia  Spaaita. 

Monis I  Henzy  C,  Maler  zu  London,  geboren  um  1812.  Der  Gegenstand  setner 
^  flailde  ist  meist  der  Geschichte  Englands  und  den  englischen  Dichtem  entlehnt. 

wi  der  Concurrenz  zu  den  Frescomalereien  im  neuen  Parlamentsgebäude  wurde  sein 
^  OHtMi  ftr  preiswfirdig  erklärt.    Für  den  Londoner  Kunstrerein  1 845  lieferte  er  Hin- 

matioDeD  zu  Bungan's  Pilgrim*s  Progress  in  22  Blättern.  Auf  die  Aus>tellung  von 
^  1848  brachte  er  einen  Alfred,  der  zwar  theatralische  Bewegungen,  aber  grosse 
^    Ibcknik  zeigte.    Er  hat  auch  Burfords  Panorama  der  Alhambra  sehr  gut  staflfirt. 

UknMr.    Cotta'aehtts  KvastbUtt  ISiS.  —  D«Dt«ch«s  KnastbUt«  1868. 

^    .Mvft»  OioTanni  Antonio,  gewohnlieh  Oianantonio  Selva  genannt,  Architekt 

I  ^Tenedii^,  geboren  1753.  Er  war  ein  Schüler  des  Temanza,  fühlte  sich  aber 
^  Jpik  den  Ruf  der  kurz  Tor  der  Rerolution  entstandenen  französischen  Kunstrichtung 
^'^^^|Mogcii  und  ging  nach  Paris.  Von  Paris  ging  er  nach  Florenz  und  Rom.  Nach 
"  ~  sMer  Rückkehr  nach  Venedig  bekam  er  yiele  Arbeit  im  Innern  von  Palästen ,  so 
iClieh  in  den  Palästen  Manin,  Mangilin  Valmarana,  Carrian  da  Ponte  (1801)  eto* 
Vorhallen  und  Treppenhäuser  sind  oft  sehr  schon.  Neu  baute  er  den  Palast 
bei  dem  Ridotto  und  richtete  1807  das  Kloster  delle  Carita  zu  der  durch  seinen 
erricbteten  Kunstakademie  ein.  Sein  Hauptbau  war  das  Theater  della  Fenice 
I — 1806.  Im  Jahr  1806 ff.  baute  er  mit  seinem  Schüler  Antonio  Diedo  zusam* 
£e  Kirche  S.  Maurizio  und  begann  1810  die  Kirche  del  Nome  di  Gesu  und  die 
^^^^.ge  der  Oiardini  Pubblioi,  sowie  1812  für  Canora  die  runde  Kirche  in  Possagno. 
JV19  starb  er  auf  der  Reise  an  einem  Schlagfluss.  Unter  seinen  Schriften  ist  die  über 
^^MtraetloD  der  jonischen  Schnecke  besonders  zu  erwähnen. 

UkrUW.     O.Motb««,  0«fcblchte  der  Btnkanst  nnd  Bil^b«n«r«i  Ventdifs. 

fclyntico ,  Paolo,  Stempelsehneider,  geboren  zu  Ferrara  im  Jahr  1547.    Er  ar« 

soertt  für  Alfonso  U.  von  Ferrara,  dann  für  Cesare  d*Este  in  Modena  und  zu- 

Ibr  Ranneeio  L  Famese  in  Parma.    Er  schnitt  namentlich  schone  MOnzstempel, 

flebOTi  man  ein  eifiriges  Studium  der  Alten  erkennt.    Eine  ihm  zugeschriebene 

■ii  den  Bildniss  des  GioT.  Medici  zeigt  hohen  geistigen  Ausdruck ,  sowie 

Weichheit  und  Zartheit.    Er  starb  1606. 

B^laeathal»  SUu«»  B«r  Kvutff«scbkhto  d«r  modtraea  M«daiUeaMb«it. 

lelTi,  Antonio,  Medailleur  des  18.  Jahrhunderts  zu  Florenz.    Er  war  ein  Schüler 
^1  Soldani-Beosi  und  führte  für  die  grossherzogliche  Familie  zahlreiche  trcff- 
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liebe  Medatllen  zu  Ehren  Bertini*8,  CoccKi's,  Fegioli's,  GalilePs»  Gioaimrs  md 
fpiDft*s  aus.    Er  starb  1755.- 

Ulertlar.    B«ls«othalf  Skiueii  snr  KvMtfMeUcht«  der  nodaroen  MedaUtourbeH.  —  Ptn 
ftaMines  Kflbultorleaikoa. 

Semaljak  (SemeladL),  Bildhauer  des  18.  Jahrhunderts  in  Russland.  Er  w 
glied  der  Akademie  yon  St.  Petersburg  und  hat  im  Jahr  1 804  auf  die  damali| 
Stellung  eine  yorzügliche  Marmorbüste  des  Präsidenten  Bezkoy  geliefert ,  d! 
neben  grosser  Aehnlichkeit  eine  klassische  Behandlung  zuerkannte. 

Utoralir.    Fftcali,  Allgemeines  RfinsUerlexikon. 

Samen ,  Lezano ,  Architekt  des  1 5.  Jahrhunderts.  £r  erbaute  f&r  Carloi  ] 
Navarra  dessen  berühmten  Palast  von  Tafalla. 

Uleralir.    CtTed«,  Geschichte  der  Bankmnst  in  Spanien. 

Semanti  oder  Semenzai  Giovanni  Giacomo»  Maler,  geboren  zu  Bologna  i 
1580.  Er  war  ein  Lieblingsschüler  Guido  Reni's  und  wurde  von  diesem  J 
führung  der  schönen  Werke  im  Dom  von  fiavenna  etc.  verwendet .  während 
umgekehrt  ihm  bei  verschiedenen  Arbeiten  an  die  Hand  ging.  Zu  seinen  vorzflj 
Werken  gehören  die  Fresken  in  Ära  Coeli  in  Rom,  sowie  der  heil.  Sebai 
S.  Miohele  zu  Bologna.  Sie  zeigen  einen  correcten ,  verständigen  und  kräftig 
sei,  dem  es  auch  nicht  an  Anmuth  fehlt.  Seine  Copien  nach  Guido  sind  vori 
nur  fleissiger  ausgeführt  als  Guido  selbst  that.    Leider  starb  er  frühzeitig. 

LlCeratir.    Biofrrnphie  onlTerseile.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  KAnst«  in  I 
Ffissli,  Allfemeines  Känstlerlexlkon. 

Semini,  Alexandra  oder  Julie  Cesar,  Maler,  geboren  zu  Genua  zu  Anft 

1 7.  Jahrhunderts.  £r  malte  für  Philipp  HI.  von  Spanien  ein  Zimmer  im  Pan 
den  Altar  der  Pfarrkirche  von  S.  Bartolom^  de  Sonsoles  in  Toledo  ein  Cruci 
mehreren  Knieenden ,  sowie  das  Altargemälde  für  das  Kollegium  de  las  Do 
ebend6rt.  Die  Bilder  sind  genau  gezeichnet  und  von  edler  Charakteristik.  — 
xandr.o  und  Julio  Cesar  waren  (vermuthlich)  Brüder  und  Söhne  von  A 
Semini. 

LItenUir.    Bernndes,   Diedon«rio  historlro  de  los  mas  illustres  professores  de  Ins  beOas 
Espnftn.  —  Ffissli,  Alljr^aeines  JL&nstlerlexikon. 

Semini I  Andrea,  Maler,  geboren  zu  Genua  im  Jahr  1510.  £r  war  ein  So 
Antonio  und  neigte  sich  zur  Manier  des  Perino  del  Vaga.  Später  ging  c 
Rom  und  studirte  Raphael  und  die  Antike.  Nach  Mailand  berufen,  arbeii 
theils  allein,  theils  gemeinschaftlich  mit  seinem  Bruder  Octavio  in  der  We 
Raphael,  namentlich  das  Gastmahl  der  Götter  für  den  Herzog  von  Terranora. 
fehlte  es  ihm  an  Kraft  und  Zeichnung,  wie  man  an  seinem  Gekreuzigten  in  d< 
lerie  zu  Florenz  und  in  seiner  Krippe  in  S.  Francisco  zu  Genua  sieht.    £r  starb 

Lficralir.    Biojrrnphic  uolTerselle.   —  Ffissli,  Allfemeiae«  Könstlerlezikon. 

Semini,  auch  Semino,  Antonio»  Maler,  geboren  zu  Genua  im  Jahr  14S 
war  ein  Schüler  von  Lud.  Brea  und  malte  viel  zusammen  mit  Teramo  Pia 
so  das  Martyrium  des  heil.  Andreas  für  die  Andreaskirche  zu  Genua ,  von  li 
guter  Zeichnung ,  viel  Ausdruck  in  den  Köpfen,  harmonischer  Färbung  und  li 
Gewandung.  Seine  Kreuzabnahme  in  der  Accademia  ligustica  (ehedem  bei  den 
nikanern)  in  Genua  zeigt  ihn  als  Geistesverwandten  der  besseren  Kunst^^pochc 
Hauptbild  ist  die  Geburt  in  der  Dominikanerkirche  zu  Savona  und  ein  £r 
Michael.    £r  malte  noch  1547. 

Uteratir.     Biorraphio  oniTcrselle.    —   Füssli,   AUfemciaes  KAnstlerlexikon.  '->   Fioril 
•chichto  der  scichaendea  JLik.iste  in  Italien. 

Semini,  Octavio»  Maler,  geboren  zu  Genua  im  Jahr  1520.  Auch  er  m 
Sohn  von  Antonio  und  hatte  den  gleichen  Bildungsgang  wie  Andrea,  doch 
talentvoller  und  kam  Raphael  nahe.  £r  malte  die  Fa^ade  des  alten  Pala»tei 
in  vorzüglichem  Geschmack.  Auch  für  andere  Grossen  malte  er  verdienstrolk 
ken.  Zuletzt  ging  er  nach  Mailand,  malte  etwas  flüchtiger,  aber  ideen-  und 
reich  und  mit  kräftiger  angenehmer  Färbung,  gründete  eine  Zeichenscbnie  wk 

dort  1604. 

Literaiir.    Biofraphie  nniverselle.  —  Fiftrillo,  GeKhichte  der  zeichneaden  Känsle  ta  Im 
rassil.  AU^meiaes  KAastlerleaikoa. 


Semmler  —  Senäre.  523 

lemmler,  Aug^lt  Franz»  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Dresden,  geboren 
D  10.  Jani  1825  in  Leipzig.  Er  studirte  ron  1839 — 1 844  an  der  Leipziger  Aka- 
mie  nnter  Professor  Hennig  nnd  Direktor  Neher  und  von  1844 — 1861  im  Atelier 
s  Professors  Stenilas  zu  Dresden.  Im  Sommer  1851  machte  er  eine  Studienreise 
leh  Nürnberg,  München,  Tyrol  und  Wien;  1853  an  den  Rhein  und  durch  die 
hweii  nach  Paris,  wo  er  eine  Zeit  lang  lebte  und  dann  über  Gont,  Antwerpen  und 
'ftstel  nach  Dresden  zurückkehrte.  Seine  Hauptwerke  sind:  1849 — 1851  Porträts 
41  Dichtem,  und  Judith  nach  Phil.  Veit;  1856  eine  Madonna  nach  Murillo,  wo- 
r  er  die  goldene  Preismedaille  erhielt;  1861  die  Madonna  mit  der  Nelke  nach 
iiphael;  1859—1861  Cäcilia  nach  Carlo  Dolce  und  Tizians  Tochter.  Seine 
iehe  zeichnen  sich  durch  Sicherheit  und  Eleganz  ohne  Vernachlässigung  des  Malc- 
icben  ans. 

Umaltr.    EiffB«  IVotiseB. 

■molei,  il,  siehe  Franco,  Oio.  Battista. 

Itnpar,  Oottfiried,  Architekt  der  Gegenwart  in  Zürich,  im  Jahr  1803  in  Harn- 
trg  (oder  Altena)  geboren.  Er  studirte  Anfangs  auf  den  Wunsch  seines  Vaters  die 
lokte»  ging  aber  1826  zur  Kunst  über  und  betrieb  dieselbe  erat  auf  dem  Johanneum 
Hamburg,  dann  in  Berlin,  Dresden,  München  und  Paris  (hier  Ton  1826 — 1827 
iter  Gau),  endlich  auf  Reisen  in  Italien  und  Griechenland.  Im  Jahr  1834  gab  er 
be  Bemerkungen  über  bemalte  Architektur  und  Plastik  bei  den  Alten  heraus  und 
■rio  noch  in  demselben  Jahr  an  Thürmers  Stelle  als  Professor  der  Architektur 
■h  Dresden  berufen,  wo  er  das  Antikenkabinet  dekorirte  und  von  1836 — 1840  die 
^lagoge  erbaute.  Von  1837 — 1841  baute  er  das  Theater*,  ein  ebenso  imposantes 
p  e^gantes  und  reiches  Muster  der  Renaissance,  zugleich  von  Torzüglicher  Akustik  i 
Ml — 1843  das  Frauenhospital;  1843 — 1844  den  gothischen  Brunnen  an  dem  Post- 
iMi;  1844  die  VUla  Rosa;  1845—1846  das  Oppenheimische  Haus.  Im  Jahr  1847 
ipan  er  das  Museum,  musste  aber  1849  in  Folge  des  Maiaufstandes  Dresden  yer- 
Msen.  Er  ging  zunächst  nach  Paris  und  Belgien ,  dann  aber  nach  London ,  wo  er 
151  eine  Professur  erlangte  und  sehr  geschätzt  wurde.  Cm  diese  Zeit  gab  er  die 
fv  Elemente  der  Baukunst ,  eine  geistrolle  Entwickelung  der  Architektur  der  ver- 
rtiedenen  Völker  heraus.  1853  folgte  er  einem  Ruf  nach  Zürich,  als  Direktor  der 
Ikheilung  für  Architektur  an  der  polytechnischen  Schule.  Dort  baute  er  ein  Ge- 
Hhie  ftr  die  poljtechnische  Schule,  das  Stadtkrankenhaus  etc.  Gegenwärtig  ist 
Vm  Herausgabe  eines  sehr  geistreichen  Werks  begriffen:  der  Styl  in  den  techni- 
Am  und  tektonischen  Künsten ,  eine  praktische  Aesthetik  etc.  Er  ist  jedenfalls 
ktf  der  geistreichsten,  gebildetsten  und  talentvollsten  Architekten  unserer  Zeit 
N  hat  durch  seine  Bauten  gezeigt,  dass  er  Herrschaft  üVer  die  Formen  aller  Style 
Wftsfc.  £r  ist  Ehren-  und  correspondirendes  Mitglied  des  königlichen  Instituts  in 
Mon,  Ehrenmitglied  der  Münchener  Kunstakademie.  Unter  seinen  Schfllem  nennen 
1^:  Oscar  Mothes,  August  Rohde  und  Const  Lipsius  in  Leipzig,  Otto 
teooson  in  Tiflis,  Bernhard  Krüger,  Hofbaumeister  in  Dresden  etc. 

ItefiNr.    Elf«!-«   Kttistau   *-    FSrst«r,    Geselikhte   der   dtnUchen  Knut.    —    Hambvrfcr 
Baa«tl«rl«ilkoB. 

ItOMWtf  Jaeobns  Albaitni,  Maler,  geboren  zu  Loo  bei  Fumes  im  Jahr  1758. 

war  der  Sohn  eines  Bäckers,  zeigte  aber  bald  ein  solches  Zeichentalent,  dass  ihn 

B  Vater  an  die  Akademie  Ton  Dflnkirchen  brachte ,  wo  er  nach  drei  Jahren  den 

Preis  erhielt.    Snäter  setzte  er  seine  Studien  zu  St.  Omer  und  Tperen  fort. 

bier  weiteren  Ausbildung  ging  er  nach  Paris,  wo  ihm  Suyee  an  die  Hand  ging 
I  er  swei  Preise  an  der  Malerakademie  erhielt.  Er  malte  nun  im  Geschmack  Te- 
wrm  flämische  Volksfeste,  welche  wegen  ihrer  säubern  Zeichnung,  originellen 
■Position  und  getreuen  Nachahmung  der  Natur  rielen  Beifall  fanden  und  über 
aa  Eoropa  sich  Ter  breiteten.  Für  sein  der  Akademie  von  Yperen  übergebenes  Bild 
KtastlerrersanuDlung  im  Atelier  Rembrandts**  wurde  er  zum  Ehrendirektor 

Iben  ernaant.    Häuslicher  Kummer  und  die  Lähmung  seiner  rechten  Hand  Ter- 

Akf«^'  >•  <•  VtikBftltrB  <«r  Kttait.  AtU%  s«  KtfUn  Btadb.  dtr  EaAstfeic!i.  Taf.ilO.Fif.tOn.  <l. 
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bitterten  seinen  Lebensabend.    Im  Jahr  1822  ward  er  zum  Ehrenmil 
demie  Ton  Gent  ernannt,  starb  aber  bald  darauf  1823  zu  Paris.    £r  hai 
in  der  Dichtkunst  y ersticht. 

Ulertlir.    Biofraphit  «nirersell«.  —  Immtrstel,  Dt  Lvreiu  en  W«rk«a  d«r  BoUn 
KwutMhiU«»  «.  •.  w. 

Senefelder,  Aloyi,  Erfinder  des  Steindruck,  geboren  zu  Prag  im  Jahr 
kam  mit  seinem  Vater,  der  Schauspieler  war,  schon  in  früher  Jugend  naek 
studirte  nach  dessen  Willen  die  Rechte,  ging  aber  nach  dessen  Tode  1731 
Zeit  zum  Theater  und  schrieb  später  Stücke  für  dasselbe.  Da  er  auf  den 
kam ,  diese  selbst  lu  drucken ,  so  erfand  er  zunächst  die  rertiefte ,  dann  d, 
Manier  des  Steindrucks,  wozu  er  die  Steine  Ton  Solenhofe n  yerwendi 
Mangel  an  Geld  hinderte  ihn,  seine  Erfindung  zu  verfolgen.  Der  Versuch, 
findung  auf  den  Notendruck  (1796)  anzuwenden,  gerieth  besser,  kam  al 
aus  Mangel  an  einer  zweckmässigen  Presse  in*s  Stocken.  Trotz  aller  p 
Hindernisse  yerfolgte  Senefelder  seine  Erfindung  weiter,  erfand  die  Stau 
und  konnte  endlich  eine  chemische  Steindruckerei  zu  Stande  bringen.  Er 
beiden  Brüder  in  sein  Geschäft,  suchte  Pririlegien  in  Paris,  London,  fi 
Wien  EU  erhalten  und  ging  desshalb  selbst  nach  London  und  dann  nach  ^ 
er  in'GesehäftsTerbindungen  trat.  Später  kehrte  er  nadh  München  znrfie 
die  Aufiiicht  Über  die  Steindruckerei  für  Landkarten  mit  dem  Titel  Intp 
Lithographie  erhielt.  Die  Herausgabe  yon  Alb r.  Dürers  Gebetbuch  ge^ 
dienten  Beifall.  Der  Ueberdruck  yon  Papier,  Kupferstichen  etc.  wurde  t 
grosser  Vollkommenheit  gebracht.  Von  ihm  stammt  femer  die  Erfindung 
saikdruoket  und  die  des  Abdruckes  yon  Oelgemälden ,  sowie  eine  neue  Ar 
Tapeten,  Spielkarten  und  selbst  Kattun  zu  drucken.  Dazu  kam  noch  dt 
düng  des  Tondruckes  und  eine  rerbesserte  neue  Druckmaschine  mit  besonde 
sieht  auf  den  Metalldruck,  wofür  er  1817  die  goldene  Medaille  Ton  der  kl 
Akademie  in  München  erhielt.  1820  erhielt  er  die  silberne  Medaille  des 
nischen  Vereins  und  1827  die  goldene  Ehrenmedaille  des  CiyÜTerdiensto 
bayerischen  Krone.  Er  starb  in  München  im  Jahr  1834.  Durch  sein  Leh 
Lithographie  gab  er  der  neuen  Kunst  eine  wissenschaftliche  Basis. 

Lltontir.    ConTcrtationslexlkon  tob  Brockhans.  —  Ffissli,  AUfvaeinos  Knastk 
Nt«or  Kokrolof  d«r  DeatschoB. 

Senefelder ,  Theobald ,  Georg ,  Clemens ,  Karl ,  Brüder ,  und  Heinri 

Ton  Aloif ,  sämmtlich  Lithographen. 

Senflf,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Halle  gegen  Ende  des 
hunderts.  Er  studirte  Anfangs  Theologie,  ix^rde  Lehrer  der  Bürgerschule  zi 
widmete  sich  aber  im  Jahr  1810  unter  Kügelgen  zu  Dresden  der  Porträti 
Pastell.  Später  ging  er  nach  Rom ,  wo  er  mehrere  berühmte  Bilder  Ton  1 
und  Andern  copirte ,  so  namentlich  die  Madonna  di  Foligno ,  die  Sibyllen , 
und  die  Madonna  dell'  Impannata  für  den  Rapbaelsaal  in  Sanssouci.  Er  i 
einige  Kirchenbilder  gemalt  (Madonna  als  Himmelskönigin  1821,  Christus 
Kananäerin  1824),  am  besten  geriethen  ihm  jedoch  seine  Blumen-  und 
stücke ,  die  eine  sorgfältige  Ausführung ,  liebeyoUes  Naturstudium  und  sck 
bnng  zeigen.    Einzelne  Blumen  gerathen  ihm  dabei  besser  als  Gruppen. 

Litcratir.    Cottm'schM  KBBStbUtt  1831—1848.  —  Dtvtschos  KnnstbUtt  1852. 

Senff»  Karl  Angnst,  Maler,  geboren  zu  Halle  zu  Ende  des  18.  Jahrbuod 
war  ein  älterer  Bruder  yon  Adolph  und  Anfangs  Porträtmaler,  dann  Kapfc 
In  der  letzten  Eigenschaft  ging  er  1804  nach  Dorpat  und  wurde  Uniyersitä* 
Stecher.  Unter  seinen  Stichen  in  Punktirmanier  nennen  wir  das  Porträt  \ 
mann*s,  sehr  zart,  aber  nicht  ähnlich. 

LlICTBlir.    FAssli,  AllffonelBts  KABstlorloxikoB. 

Sepp,  Jan  Christiaan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  M 
Gemeinschaftlich  mit  seinem  Vater  gab  er  die  berühmte  Beschreibung  und  A 
der  niederländischen  Insekten  (280  Blatt)  heraus ,  zeichnete  und  stach  die  Fi 
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Xozenian*8  Beschreibnng'  der  niederlfindischen  VOgcl  und  zuletzt  mit  seinem  Sohne 
die  Abbildungen  zur  Flora  Batara  ron  J.  Kops.    Er  starb  im  Jahr  1811. 

Utentor.    Imaentel,  De  L«TtB»  tn  Werken  der  Holland,  en  Tlanm.  Knn«t«ehilden  n.  t.  ▼. 

Seq^aira,  SomingOS  Antonio  de,  Maler,  geboren  zu  Lissabon  im  Jahr  1768. 
Schon  als  Knabe  that  er  sich  durch  sein  künstlerisches  Talent  hervor  und  erlangte 
die  Ganst  des  Marquis  Ton  MariaWa,  der  ihn  1788  mit  nach  Born  nahm,  wo  er  seine 
Stadien  unter  Antonio  Cayallucci  yerToUständigte.  Nach  seiner  Rückkehr  ar^ 
Witete  er  für  Kirchen  und  Pal&ste ,  doch  gelangen  ihm  seine  kleinen  Arbeiten  besser 
waren  auch  gesuchter  als  seine  grossen  Oelgemäldc.  Im  Jahr  1823  musste  er 
Portugal  fliehen  und  ging  nach  Paris,  wo  er  die  letzten  Augenblicke  des  Camoens 
liMtellte,  welches  Bild  Beifall  fand.  Von  Frankreich  ging  er  nach  Italien,  wo  er 
lieh  ganz  in  die  Arme  der  Religion  warf  und  nur  kirchliche  Bilder  malte.  Eine  Kreuz- 
■hnahme  gilt  als  Hauptwerk  ron  ihm.  Er  besass  grosse  Leichtigkeit  in  der  Zeich- 
■ug  mit  Feder,  Tusch  und  Kreide.  Im  Jahr  1837  starb  er  als  Präsident  der  portu- 
giesischen Akademie  der  schönen  Künste  zu  Rom. 

Ultralir.    Bispo,    Conde,    LUtn   de   nlrnns    nrtiitu   Portiifiieien.    —    U.  Dryans    Dictionary.    — 
Cetin'Mhw  KnnstblAtt  18S7.  —  Cjrrillo  Vaseo  Mashndo,  Memoria  do«  Pintorea. 

Seningeli,  OioaocUno,  Maler,  geboren  zu  Mailand  im  Jahr  1778.  Er  erhielt 
leine  künstleriiche  Ausbildung  hauptsächlich  unter  David  in  Fans,  wo  er  nament- 
fish  correct  zeichnen  lernte,  aber  auch  die  französische  Manier  annahm.  Er  malte 
dirt  mehrere  mythologische  Bilder .  sowie  eine  römische  Caritas ,  welche  sich  durch 
kräftige  Behandlung  der  Beleuchtung  bemerklich  macht.  Für  Napoleon  malte 
im  Jahr  1808  den  Kaiser,  wie  er  die  Abgeordneten  der  Armee  anredet,  ein  ziem- 
lebloses,  aber  sorgfältig  und  mit  Porträtähnlichkeit  der  Personen  ausgeführtes 
Nach  seiner  Rückkehr  nach  Mailand  malte  er  besonders  in  die  Villa  Sommarira 
Comenee  Bilder  aus  der  Fabel  der  Psyche.  Besser  als  seine  historischen  Bilder 
seine  Venuche  im  Genre.    Er  war  Professor  an  der  Akademie  Ton  Mailand. 

UWiSlsr.    Cotta'eehei  Knnitblatt  1188.  —  Fierillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Kflasto  in  Frank- 
leteh.  —  Fttacli,  AUfeneine«  Kflnsüerieaikon. 

fenpion»  Maler  zu  Rom  etwa  100  vor  Chr.  Geb.  Ein  Gemälde  Ton  ihm  bedeckte 
i»  Balkone  unter  den  alten  Hallen  am  Forum  als  Festdekoration.  Er  malte  Scenen 
HRrefflich ,  konnte  dagegen  keine  Menschen  darstellen. 

Uliftlir.    Dr.  Hei  Brie  k  Brnnn,   Getckicbte  der  griochischen  Künstler. 

lergel,  Johann  Tobias ,  Bildhauer,  geboren  zu  StockholnJ  im  Jahr  1740  (nach 
lidem  1736).  Er  war  ursprünglich  Stein liauer,  wurde  aber  bald  rouL'Archevecque 
Wer  seine  Schüler  aufgenommen  und  ging  im  Jahr  1767  nach  Italien.  Nach  seiner 
Ikkkehr  (1779)  ernannte  ihn  Gustav  III.  zum  Hofbildhaucr  und  Professor  an  der 
Ibdenüe.  Später  begleitete  er  den  KOnig  nach  Italien  und  kaufte  in  seinem  Auf- 
hrere  Kunstwerke.    Er  selbst  arbeitete  fQr  diesen  kunstsinnigen  KOnig  eine 


:  i^^fctisse  Zahl  Bildwerke,  welche  sich  durch  Gewalt  der  Ideen  und  Lieblichkeit  der 

z    ^piM  aoszeichncn  und  zu  Stockholm  im  sogenannten  Serge Izimmer  (im  Palaste) 

£-• :^k3s  hn  Original,  theils  im  Modell  rereinigt  sind.    Seine  HauptM-orke  sind:  der  be« 

.1:  ^  waakene  Faun  und  Amor  und  Psyche ,  die  erzürnte ,  obgleich  nicht  unversöhnliche 

u>     ^^be,  im  Begriff,  die  innigflehende ,  vernichtete  Psyche  zu  verlassen ,  die  vergebens 

.:v    «>* FUiehtling  festzuhalten  sucht,  eine  Gruppe,  in  der  sich  die  anmuthvollsten  For- 

^•tmit  Gedankentiefe  paaren.    Unter  den  übrigen  stellen  wir  oben  an:  Axel  Oxen- 

^Kna  und  die  Geschichte  (Schlosshalle) ;   Diomedes ,  der  das  Palladium  raubt ;    die 

^_i     *  «11  aoz  heiles  fesses;  Mars  und  Venus;  der  Spartaner,  auf  seinen  Schild  schrei- 

^  "    ^^;  die  Büste  von  Gustav  IIL;  dessen  eherne  Bildsäule  an  der  Skeppsbro  (Kai)  zu 

^^■i     "Ubolm;  der  sterbende  Alezander ;  die  dem  Bade  Entsteigende  (Hautrelief).    Ser- 

^^       1*1  ▼emoehte  sich  nicht  ganz  von  der  sogenannten  Schule  und  ihren  gesuchten  Stel- 

2^pB  losmachen,  nur  sein  berauschter  Faun  ist  voll  Wahrheit  und  zeigt  in  acht 

2^*iUerisc1iem  Geiste  ausgeführt  die  Morgenröthe  der  neuen  Kunst.    Scrgel  orhiclt 

g*     ^UiT  1808  das  Adelsdiplom  und  wurde  später  Hoflntendant.   Er  war  eine  Zeit  lang 

^       '^1799—1810)  melancholisch,  da  er  den  Wahn  hegte,  seine  auf  den  Adel  ein- 

WiHete  Fuailie  habe  seme  bürgerliche  Geliebte  vergiftet.      Erst  wenige  Jahre 
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vor  seinem  Tode  \i-urdc  er  wieder  heiter,   arbeitete  aufs  Neue«   starb  aber  1813 
(n.  A.  1814.) 

Lllrnlar.    CooTersationslcxikon  tob  Brockhaus.  —  Cottft'tebos  Knastblatt  IMl.  ISM.  - 
EifOne  Xolixen. 

Sergett,  Antoine  Louis  Fran9oi8 ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Chartres  in  Jahr 
1751  (nicht  1756).  Von  fHiher  Jugend  an  für  die  Kunst  bestimmt ,  machte  er  kidc 
Studien  im  Kupfersiechen  unter  Augustin  de  St.  Au  bin  und  erlangte  bald  eioign 
Ruf  in  dem  damals  in  der  Mode  befindlichen  Kupferstechen  mit  Farben.  Seine  Por- 
träts von  Necker  und  Marceau  waren  ähnlich  und  bray  gestochen.  Die  um  dieic 
Zeit  ausbrechende  französische  Revolution  ritt  ihn  in  ihren  Wirbel.  £r  wurde  Prin- 
dcnt  der  Versammlung  des  Bezirks  St.  Jacques  und  gab  die  erste  Idee  ra  den  TCoU- 
thätigkeitsgesellschaften,  war  Sekretär  des  Jakobiner-Clubs,  rettete  fibrigens  m^ 
rcre  Personen  und  schloss  sich  mancher  rühmenswerthen  Handlung  an.  Zwei  Jsln 
lang  lebte  er  hierauf  in  der  Schweiz  als  Exilirter.  Nach  seiner  Bfiekkehr  reranlaiite 
er  mehrere  Verschönerungen  an  den  Tuilerien ,  gründete  das  National museum  joi 
führte  mehrere  Gesetze  herbei ,  welche  die  Kunst  entfesselten.  Da  er  der  Bewegnf 
Toni  18  Brumaire  entgegen  war,  musste  er  abermals  in  die  Verbannung  gehen.  £r 
begab  sich  nach  Venedig,  wo  er  sich  von  seiner  Kunst  ernährte  und  die  Costumide' 
Popoli  antichi  e  modemi  in  21  Heften  herausgab.  Im  Jahr  1826  besehAftigte  er  lid 
zu  Mailand  mit  der  Üebersetzung  des  Ennio  Quirino  Visconti  in*8  Französische. 

Ll(«ratir.    Biofrtphie   nourello   des  Contemporaina.   —   BruUiot,   DictiooBaii«  dti  II«»- 
gTUnmci  i.  —  Hnbor,   Handbuch  für  Konitliebhaber. 

Sericns ,  siehe  Soye. 

Serlio,  Sebastiano,  Architekt,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1480  (n.  A.  I^lSi. 
£r  war  ein  Schüler  des  Baldasarre  Peruzzi,  dessen  nachgelassener  Papiere  er 
sich  bei  seinen  Werken  bediente.    Sie  waren  die  ersten ,  welche  antike  Gebäude  is 
und  ausserhalb  Italien  ausmassen  und  Zeichnungen  davon  yerötfent lichten.  Sein  Wcik. 
heisst:  Allgemeine  Regeln  der  Architektur  nach  Vitruv,  wozu  er  die  Blätter  lelbit 
in  Holz  geschnitten  haben  soll.     Er  lebte  Ton  1511 — 1514  in  Pesaro,  woerIVr- 
spektiren  malte ,'  war  dann  in  Rom  mit  Ausmossen  antiker  Gebäude  beschäftigt  ni 
kam  hierauf  nach  Vonedig.    Hier  wird  ihm  der  Bau  von  S.  Sebastian  mit  rnreelt, 
der  des  Palastes  Grimani  in  Kuga  Giuifa  wahrscheinlich  gleichfalls  mit  Unrecht,  fr 
Theilnahmc  am  Treppenbau  in  S.  Rocco  aber  mit  Wahrscheinlichkeit  zugeschriebM. 
Im  Jahr  1531  war  er  an  dem  Pala.ste  Zeno  und  1534  am  Entwurf  zu  S.  Fran^tMi  c 
dclla  Vigna  mitthätig.    Den  Palast  Bembo,  jetzt  Correr,  hat  er  gebaut.    Im  Jik 
1541  folgte  er  einem  Ruf  Franz  I.  nach  Fontainebleau,  wo  er  am  Schlosshau  beschl^ 
tigt  war  und  1552  (n.  A.  1578)  starb. 

LIterftlir.  Füssli,  AUc^emeino«  Kanttlcrlesikoa.  ^  MoiicliinJ,  Oaida  di  Veneaia.  —  O.  H?ikti 
riescbichte  der  Baukanat  uad  nildbauerei  Vonedif«.  —  Vasari,  Leboa  dar  aucfcaoickaeiftn  W 
Bildhauer  nad  Baumeister  S.  —  Waa^eo,   Kunstwerke  und  Kftnjüer  in  Paris. 

Sermei,  il  Cavaliere  Cesare,  Maler,  geboren  zu  Orvieto  im  Jahr  15 IG.  N«b-  , 
dem  er  sich  in  seiner  Vaterstadt  einen  Namen  erworben,  ging  er  nach  Assisi.  wq«  ^ 
theils  Fresken,  theils  Oelbilder  malte,  welche  sich  durch  GedankenreichthQB.es 
kräftiges  Colorit  und  Ausdruck  auszeichnen.  Seine  Oelbilder  sind  noch  correcter  od  .. 
vollendeter  als  die  Fresken.  Er  malte  besonders  Märkte ,  Prozessionen ,  Ceremoua 
mit  vielen  niedlichen  Figuren  in  launiger  Composition  und  mit  schöner  Archiieknr.  . 
£r  starb  1600  zu  Assisi. 

Iiftcrilir.    DiofrapbieDniTerselle.    —   Ftissli,  AUfcmeines  Künstlcrloxikoa. 

Sermoneta ,  Girolamo  Siciolante  da ,  Maler ,  geboren  zu  Sermoneta  um  die  M»:it  ' 
des  1 6.  Jahrhunderts.  Er  war  Anfangs  Schüler  des  Leonardo  da  Pistoja,  div 
des  Perin  del  Vaga,  dem  er  bei  seinen  Arbeiten  in  der  Engelsburg  half.  IidVi- 
tikan  ist  von  ihm:  Pipin,  das  Kxarchat  Ruvenna  der  Kirche  übergebend  in  Freioc. 
in  S.  Maria  Maggiore  ein  ausgezeichnetes  Bild,  das  Martyrium  der  heil.  Cnteris^ 
(n.  A.  Lueia);  in  der  Pacekirche  die  Geburt  Christi,  ebenfalls  trefflich;  in  2«  Jt* 
copo  degli  Spagniioli  Christus  am  Kreuz;  in  S.  Apostoli  eine  Kreuzabnahme -jecr 
bei  Graf  Uaczynski).     Als   sein  Hauptbild  gilt  eine  Madonna  auf  dem  ThroQ«  -' 
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S.  Bartolomeo  zuAncona,  Ton  herrlichem  Impasto  uod  schöner  Harmonie.  In  der 
Zrenitage  zu  St.  Pctersbnrg  ist  ein  Herkules  zwischen  Tugend  und  Laster  von  ihm. 
Sermoneta  besass  Tiel  Erfindungsgabe,  Verständniss  und  Flciss;  er  starb  za  Rom 
um  1580. 

LUtralir.    Bio^rAphie  uniTerielle.    —   Ffltali,  Allfemcin««  KilnsÜorlexikon.    —   Lirret  d«  la 
Gal«rie  Inperiale.  —  Vasari,   Lebta  dtr  ausfcceicbnetsteo  Maler,  Bildhauer  and  DauneUter  18. 

Sern^,  Adrian,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Harlem  im  Jahr  1773.  Er  malte 
Baumreihen,   gut  staffirtc  Landschaften  und  Städteansichten,   radirte  auch  Land- 
schaften aus  der  Umgegend  von  Haarlem.     Er  war  zuletzt  Direktor  der  Aka-     J)  f  "f 
demie  ron  Zwolle  und  starb  1 847.  ^^^J ' 

Ulcrtlir.    Imnerseel,    De  Leveiu   en  Wtrkea  der  Holland,   ea  Vlaam.  Knasucbilders  n.  ».  w.   — 
Nagle r.  Hie  MonopammUtca  1. 

86roilX  d'Agmconrt  y  Zeichner  der  Gegenwart.  In  seinen  Zeichnungen  nach  Ge* 
Bilden  und  Sculpturen  der  Katakomben  zeigt  er  eine  rerständigere  Kritik  und  einen 
geläuterteren  Geschmack  als  alle  seine  Vorgänger.  Von  ihm  ist  der  Recueil  de  frag- 
aeats  de  »culptnre  antique  en  terre  cuite. 

Uteralar.    Rev««  det  denx  mondei. 

Berra  oder  Serrt,  Serres,  Miguel,  Maler,  geboren  in  Katalonien  im  Jahr  1653. 
In  einem  Alter  von  8  Jahren  entfloh  er  den  Misshandlungen  seiner  Mutter  und  kam 
nach  Marseille,  wo  sich  ein  mittelmässiger  Maler  seiner  annahm.    Im  Gefühl  dessen, 
w&<  ihm  fehlte,  ging  er  in  seinem   10.  Jahre  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach 
Rom.    Von  da  nach  Marseille  zurückgekehrt,  malte  er  den  heil.  Pedro  als  Märtyrer, 
der  ihm  grossen  Ruf  brachte.    Er  malte  sofort  mit  grosser  Leichtigkeit  und  Virtuosi- 
tät, aber  auch  mit  grosser  Manierirthcit  noch  viele  Bilder  für  die  Kirchen  dieser 
Stadt  und  der  Umgegend.    Ein  nach  Paris  gesandtes  Bild  brachte  ihm  die  Ehre,  zum 
Mitglied  der  dortigen.  Akademie  ernannt  zu  werden.     Bei  der  damals  in  Marseille 
««tbenden  Pest  bewirthete  er  nicht  nur  mehrere  Monate  lang  eine  Menge  Armer. 
Modem  wartete  der  ron  den  Ihrigen  verlassenen  Kranken  ab ,  half  beim  Beerdigen 
4er  Leichname  etc.    Als  Andenken  an  diese  Pest  malte  er  zwei  grosse  Bilder.    Die- 
jenigen ,  welche  er  für  die  Nonnen  von  S.  Clara  und  für  die  Magdalenenkirche  in 
Uarseille ,  sowie  für  die  Karmeliterinnen  zu  Aix  malte ,  zeigen  ein  gutes  Colorit.   Er 

«arb  im  Jahr  1733  zu  Marseille. 

Ulmlwr.    Bermvdea,    DIrcioaario  liiitorieo  de  los  maa  lllastre«  profeuore«  de  lat  bellM  artei  ea 
bpana.   —  Blofraphie  aaiTeraelle. 

Scrra,  D.  Fablo,  Bildhauer,  geboren  zu  Barcelona  im  Jahr  1749.  Er  erlernte 
tie  Kunst  Anfangs  bei  D.  SaW.  Gurri,  sodann  bei  D.  Ign.  Vergara  zu  Valencia 
Und  zuletzt  bei  D.  Franc.  Gutierrcz  in  Madrid.  Seine  raschen  Fortschritte  braoh- 
tes  ihm  die  Mitgliedschaft  der  Akademie  von  S.  Fernando.  Nach  Barcelona  zurück- 
gekehrt ,  führte  er  mehrere  sehr  verdienstliche  Werke  aus ,  namentlich  vier  Statuen 
lud  ein  marmornes  Basrelief  für  da&  Kloster  Montserrate,  mehrere  Statuen  fQr  die 
Merccdkirchc  in  Barcelona  etc.    Er  starb  dort  im  Jahr  1 796. 

lAttntn.    Hernadez,  Diccioaario  hiatorico  de  los  mas  illnatres  professore«  de  laa  bella»  arte«  ea  Espafia. 

Serrel,  E.  W. ,  Ingenieur  und  Kapitän.  Von  ihm  ist  die  Brücke  über  den  Niagara 
Ton  Lewiston  nach  Queenstown ,  die  grOsste  Brücke  der  Welt. 

Berres,  Charles  de,  Porträtmaler,  geboren  zu  Paris.  Er  ist  ein  Schüler  von  de 
Rudder  und  stellte  im  Jahr  1852  zwei  Männerkopfe  von  ergreifender  Wahrheit, 
meisterhaft  breiter  und  kräftiger  Behandlung  und  tiefer,  saftiger  und  schOncr  Farbe 
ans.    Auch  im  Jahr  1859  hat  er  drei  Porträts  ausgestellt. 

Uirralir.    Catalofa«  dn  Saloa  de  1859.  —  Deettcbes  Kvnstblatt  1832. 

Berrei,  Soniniflie,  Maler,  geboren  zu  Auch  in  der  Gascogne  im  Jahr  1730.  Er 
ging  frühzeitig  nach  England ,  wo  er  sich  durch  seine  Marinen ,  an  denen  man  die 
Durchsichtigkeit  des  Wassers ,  die  schöne  Luft  und  die  schöne  Zeichnung  rühmt ,  den 
Kaiuen  des  englischen  Vernet  erwarb,  auch  Hofmaler  und  Professor  der  I^ondoner 
Akademie  (1771)  wurde.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören:  die  Rückkehr  des 
Königs  TOD  Neapel  von  einer  Seereise;  der  Meerbusen  von  Gibraltar  mit  der  sieg- 
reichen englischen  Flotte ;  das  Kriegsschiff  Mediator  im  Kampf  mit  fünf  französischen 
Schiffen  und  das  Panorama  von  Boulognc.    Er  malte  auch  tüchtige  Landschaften  und 


628  S«mire  —  ServoUnS. 

schrieb  ^ia  (^r  die  See&brer  sehr  werthroUet  Werk  Über  die  Lotsenkunst  wSd 
TOQ  ihm  gezeichneten  Aa»icht#n  Ton  Lenchtbürmen,  Landspitzen  etc.  Nach  ihi 
stocben  haben  Picot,  Herrey^  Canot,  Pollard.  Er  starb  zu  landen  im 
1793  (n.  A.  1810)  und  hinteiliess  einen  Sohn,  der  gleichfalls  ein  tüchtiger  M 
maier  war. 

Ultralvr.    Blofraphi«  «miT«rf«ll«.   —  FUrlllo,  GMolOcUe  dtr  aeicksMiM  klasu  ia 
britaABien.  —  Ffif «H,  ADfcatiMeg  Klaittoilexikaa. 

Senrare,  Augruite,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Sohaorbeek-Ies-Bnn 
£r  malt  artige  Fapiilienscenen  im  Geschmack  der  Zeit  Ludwigs  XV.  ton  ele| 
Anordnung  und  leichter  Aasf&hmng.  Wir  nennen :  das  eheliche  Glück,  der  K8i 
der  Sturm,  gutes  Wetter,  Parkscene,  Abgang  zur  Jagd,  Heimkehr  von  der  Jag« 
Schaukel  etc.  (1855 — 1861).  —  Wir  wisscm  nicht,  ob  es  derselbe  A.  Serrai 
welcher  ft-Qher  historische  Bilder  malte ,  wie  MaHa  Stuart  am  Abend  Tor  ihr« 
richtung(1840),  die  Verm&hlung  der  Jieil.  Katharina  (1841),  die  Himmelfahrt  1 
Copie  nach  Tizian  (1847),  indem  dieser  gleichflftUs  Genrebilder  gemalt  habei 

LIteralir.    Ctlta'Mhw  KaastbUtt  1838—1847.    »   D«atseli«s  Kvnatblatt  ISU.    — 
\nfn  1860. 

S0r?aa|  florantin,  Maler  der  Gegenwart  aus  Lyon,  geboren  um  1815.  1 
dete  sich  zu  Paris  nnd  Italien  zum  Landschaflmaler ,  wobei  er  die  historisch! 
moderne  Landsehaft  mit  einander  verbindet,  und  ein  tiefes  und  ernstes  Gef&l 
Tiel  Poesie  zeigt ;  nur  fehlt  es  ihm  an  Energie. 

Literalir.     C^ttft'ach«  lanttbUtt  1841.  -*  Gasettt  de«  b^aux  «rta  iSbO,  1861. 

Sarvandoni,  CMovaaniHieolo,  Architekt  und  Dekorateur,  geboren  zu  End 
17.  Jabrhunderts  in  Florenz.  £r  lernte  die  Kunst  zu  Piacenza  unter  Pannia 
zu  Rom  unter  Rossi  und  kam  im  Jahr  1724  als  Opeindckorateur  nach  Paris, 
entwickelte  er  in  Dekorirung  der  Opern  Orion,  Proserpina.  Seanderbcg,  TEmpi 
l'Amour  elo.  grotse  Phantasie  und  Geschmack,  wurde  Mitglied  der  Akademii 
schönen  Künste,  Ritter  der  päbstlichen  Orden  des  heil.  Giovanni  von  Latenz 
von  Christus,  und  baute  das  schone  Portal  der  Kirche  St.  Sulpice.  Später  stell 
im  Masohinensaal  der  Tuilerien  seine  optischen  Schaustücke  aus :  die  Potorskird 
Rom,  die  Geschichte  der  Pandora,  Abenteuer  des  Ulysses  etc.,  welche  allgemciae 
erkennung  fanden.  Zu  Herstellung  von  Fest-  und  Theaterdekoratiooen  wurde  ei 
auch  nach  London,  Dresden,  Stuttgart,  Madrid  berufen.  Ueberall  schuf  er  ; 
artige,  nie  da  gewesene  Schaustücke.  Mehrere  seiner  dekorativen  Pläne  ws 
gestochen.    Er  war  ein  grosser  Verschwender  und  starb  1 766. 

Lllerttir.    FUsali,   AIlfemeiiiM  KOutlerlexikon. 

Seryi,  Constantino  dei,  Architekt  und  Maler  aus  Florenz  zu  Anfang  des  17.J 
hun^erts.  Er  war  ein  Schüler  des  Santo  Titi  und  ging  später  nach  Deutsch! 
wo  er  in  der  Manier  des  Po  rhu  s  malte.  Den  grössten  Namen  erwarb  er  s;ch  d 
seine  Florentiner  Mosaiken.  Eine  Zeit  lang  arbeitete  er  als  Architekt  und  Ingei 
für  den  Schah  von  Persien ,  den  Prinzen  von  Wales ,  die  Generalstaaten ,  und 
Kaiser  Rudolph  IL,  der  ihn  adelte.    Er  starb  1622. 

Uteralir.    FüBsli,  All^emoines  Kinitlerlexikon. 

Serri,  Giovanni,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Venedig  um  1705.  Ex 
dete  sich  an  der  Akademie  seiner  Vaterstadt  und  zu  Rom.  Er  malt  hisloriscbc 
landschaftliche  Bilder  von  guter  Composition,  aber  etwas  zu  schimmerndiT  Färt 
Wir  nennen  unter  den  ersteren  die  Darstellung  im  Teropel  auf  der  Mailänder 
Stellung  von  1828,  unter  den  letzteren  eine  Sccne  aus  Constantinopel  auf  der 
Stellung  von  1835  zu  Venedig. 

Lllcrftlir.    Cottft'fcLts  Kaottblatt  1828—1835. 

Sarvolini,  Benedetto,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1 
Er  bildete  sich  in  seiner  Vaterstadt  zu  einem  Geschichtsmaler,   dessen  Bildei 
guter  Anordnung  und   Zeichnung   keine    entsprechende   Auffassung    zeigen, 
nennen;    Philipp  II.  überrascht  Don  Carlos  bei  Elisabeth  (1828);    Francescs 
Rimini  (1830). 

Litcraiar.    Coitft'»ehe«  RnnitbUtt  1829—1830. 
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9  Casare  da,  Maler,  geboren  zu  Mailand  um  1480  (n.  A.  1460).  Er  war 
ifller  des  Lionardo  da  Vinoi,  auch  Freund  und  manchmal  Nachahmer 
eis.  In  seinen  Compositionen  ist  Gedanke  und  Poesie,  sein  Styl  hat  etwas 
tiges ;  er  suchte  seine  Vorbilder  in  der  Natur  und  liebte  die  naiven  Motire. 
tider  sind  klarer  im  Ton  als  die  seines  Meisters ,  aber  etwas  glatt  yerarbeitet. 
en  besten  Bildern  gehören :  die  Taufe  Christi  in  der  Gallerie  des  Duca  Scott! 
and;  der  heil.  Rochus  in  der  Gallerie  des  Duca  Melzi;  die  Anbetung  der 
im  Museum  zu  Mailand;  die  Madonna  in  der  Brera;  die  heil.  Familie  in  Trier; 
»dias  zu  Wien  (Belredere).  G,  Fei  sing  hai  einen  S.  Giovanni  als  Kind,  ein 
nuthiges  Bild  nach  ihm  gestochen.  Viele  Bilder  von  ihm  sind  in  Sizilien,  wo 
ite  Zeit  lebte.    Er  starb  um  1521  (n.  A.  1524). 

Hr.    Cotta'fches  KanttbUtt  iSSl— 1846.  -^  Ffisali,  Allgemein««  Kflastlerlexikon. 

iy  siehe  Travl. 

^•t,  Joseph 9  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Koblenz  im  Jahr  1813. 
ite  seine  ersten  Studien  in  Düsseldorf,  welche  Schule  aber  der  durchaus  reli« 
Achtung  seines  Wesens  nicht  zu  genügen  vermochte,  wesshalb  er  bald  nach 
rt  ging,  wo. ihn  Veit  in  die  religiöse  Anschauung  seiner  Richtung  einweihte. 
e  hier  im  Jahr  1833  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  von  liebenswürdiger  An- 
d  warmem  Colorit,  und  1837  die  Kreuzflndung  für  die  heil.  Kreuzkirche  zu 
eitstein,  wo  sich  seine  eigenthümliche  Auffassung,  sein  wahres  Gefühl  kund- 
ährend  er  in  der  Ausführung  und  Färbung  weniger  selbstständig  erschien, 
nun  nach  Rom  (1838 — 1843)  und  bildete  sich  an  den  alten  italienischen  Bil- 
lends  aus.  Seine  unbefleckte  Jungfrau  und  besonders  die  Kreuzigung  für  die 
des  heil.  Franz  in  Düsseldorf  fanden  allgemeine  Anerkennung.  Von  1849  bis 
Ute  er  zwei  Frescobilder  für  die  Kastorkirche  in  Koblenz  und  eine  Kreuzigung 
Maxkirche  in  Düsseldorf.  Zuletzt  hat  er  an  der  Kuppel  des  Mainzer  Doms 
1  Entwürfen  von  Veit  gemalt  (1861). 

■r.  Bavdri,  Orfaa  fär  ehri«tllehe  Kunst  1862.  —  Cotta'tches  Knnstblfttt  1884—1843.  — 
er«  Die  Kaastwerke  iiRd  Mateea  Dentschlands.  —  M  Aller,  Kunstwerke  und  Kftnstler  ia  DÜMeldorf. 

imno,  Antonio  dl  Giorgio  da,  Ingenieur  und  Architekt  um  die  Mitte  des 
'hunderts.    Er  war  das  Factotum  des  König  Ferdinande  L  (Ferrante)  von 

indem  er  nicht  nur  den  Bau  aller  Öffentlichen  Gebäude  leitete ,  sondern  auch 
itigstcn  Staatsgcschäfle  besorgte.  £r  baute  unter  Anderem  auch  die  längst 
e  Kirche  S.  Oiusto  alle  Mura  bei  Florenz,  welche  Vasari  zu  den  schönen 

dieser  Stadt  rechnet  und  ausführlich  beschreibt,  und  die  grösstentheils  von 
n o *s  Hand  ausgeschmückt  war.    Settignano  starb  gegen  1 494  und  wurde 

iglichem  Pompe  begraben. 

Hr.    ras »11,  Allfemeinei  K&astlerlezikoa.  ~  Vasari,  Leben  der  ansfeseichaetatea  Maler,  Bild- 
wm4  Baameüter  6,  8. 

Hano,  Desiderio  da,  Bildhauer,  geboren  zu  Settignano  oder  Florenz  im 
57.  £r  studirte  an  den  Werken  Donateil o*s  und  machte  sich  besonders 
u  Grabmal  der  Beata  Villana,  welche  zu  schlafen  scheint,  in  S.  Maria  Ne- 
id die  graziösen  Engel,  die  es  umgeben,  einen  Namen.  Zu  seinen  weiteren 
iden  Werken  gehören:    dos  Mausoleum  von   Carlo  Marsupini  d'Arezzo  in 

(dieses  sowohl  durch  die  Figuren  als  die  sonstige  Orniänentik  hervorragende 
1  ist  noch  an  Ort  und  Stelle);  das  Picdcstal  zu  Donatello's  David  (ver- 
len);  das  Wappen  mit  dem  Löwen  am  Falazzo  Gianfigliazzt  (noch  vorhan- 
le  Büste  der  Marietta  degli  Strozzi  (jetzt  im  Garten  Strozzi) ;  in  S.  Lorenzo 
norausschfflückung  der  Kapelle  del  Sacramento,  worunter  ein  Kind  in  Marmor 

Baccio  da  Montelupo ;   in  dem  Nonnenkloster  delle  Murate  eine  kleine  be- 

anmuthige  Madonna  auf  einer  Säule.    Seine  Werke  zeichnen  sich  durch  Sim- 

ond  Anmuth  bei  feiner  Ausführung  aus.     £r  kam  Donatello  sehr  nahe, 

>er  schon  1485.    £r  zeichnete  auch  sehr  schön  mit  der  Feder.    Vasari  gibt 

d. 

tar.    Biofraphie  naiTerselle.  —  rflssll,  Allfemtinei  K1iB«Üexl«aU(on.  —  Vataxl,  Leben 

iflfftMiikaetetea  Maler,  BUdhaaer  und  BaameUter  4. 

T,  Ktactltr-LeKikM.   DI.  ^ 
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Seyffar»  Augllft,  «Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Laufen  i 
Keckar  im  Jahr  1774.  Er  erhielt  seine  erste  Ausbildung  in  Stuttgart,  ging  dai 
aber  nach  Wien ,  wo  er  sich  durch  eine  Folge  von  sechs  radirten  Landschaften  da 
Namen  machte.  Später  stach  er  einige  grosse  und  reiche  Landschaften  aus  der  üi 
gebung  Ton  Stuttgart  und  Tübingen  in  WooUetts  Manier  mit  grosser  Sicherhc 
wurde  Hofkupferstecher  und  Inspektor  der  Kupferstichsammlung  in  Stuttg^art. 
den  dreissiger  Jahren  sah  man  von  ihm  fleissig  ausgeführte  Aquarelllandschaften  n 
grosser  Naturwahrheit  und  malerischer  Behandlung  auf  den  Stuttgarter  Aus-  JJ 
Stellungen  (1830—1839).    Er  starb  1845.  *-^ 

Llteretar.    Cotta'tehes  KvnitbUtt  1880—1889.  —  FftssU,  AUt^melBM  Kftatitorlffsikoa. 

Seyfferty  Heinrich,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  malt  Torzflgliche  Mini 
tur-  und  Oelporträts ,  besonders  fürstlicher  Personen  und  sonstiger  NotabilitAten. 

Llleralir.    F&ssli,  AlIfemelAet  Rfliutlerlezikoii. 

Seyffert,  Johann  Ootthold,  Kupferstecher,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  17€ 
Im  Zeichnen  war  Casanoya,  im  Kupferstich  der  ältere  Stolz el  sein  Lehrer.  F 
CasanoTa's  Kunstvorlesungen,  die  leider  nie  in  Druck  erschienen,  hatte  er  vis 
Platten  gestochen.  Später  bediente  sich  Hofrath  Becker  seiner  vorzüglich  bei  4 
Heransgabe  des  Augusteums,  wo  unter  den  153  Kupfertafeln,  die  dieses  scbCi 
Werk  umfasst ,  das  schönste  Kupfer ,  der  Athlet ,  und  sämmtliche  Basreliefs ,  Weil 
seines  kräftigen  Grabstichels  sind.  Besonders  schätzenswerth  war  er  als  Lehrer.  ] 
war  nämlich  Professor ,  Unterlehrer  und  Inspektor  der  Akademie  und  der  akadea 
sehen  Säle  zu  Dresden.  Seit  er  im  Jahre  1814  die  Verwaltung  dieses  Lehrer-  u 
Aufkeheramts  erhielt,  musste  er  auf  die  Kupferstecherkunst  ganz  verzichten  und  eil 
grosse  Platte ,  die  in  Paris  bei  den  Herausgebern  der  «vie  de  Napoleon**  in  Kupfin 
gewiss  einer  guten  Aufnahme  sich  erfreut  haben  würde ,  blieb  seitdem  unvoUende 
Er  starb  im  Jahr  1824. 

Utcrtlir.    Nentr  Ktkrolof  dtr  D«atsch«ii. 

Seymenr,  Jamei,  Pferdemaler,  geboren  1702  in  London.  Er  war  der  Sohn  eiM 
Londoner  Banquiers ,  welch*  letzterer  die  Malerei  zu  seinem  Vergnügen  trieb.  £ 
malte  die  berühmtesten  Renner  meisterhaft,  indem  er  ihr  Feuer  und  das  Charak 
teristische  ihrer  Bewegungen  auf  das  Täuschendste  darzustellen  wusste.  Er  starb  1752 

LItcralar.    Fiorillo,  Geschichte  der  xeichnenden  Könste. 

Sezeninif  Valentin,  Kupferstecher  des  17.  Jahrhunderts.  Man  kennt  von  i^ 
einige  sehr  fein  gearbeitete  Blätter  mit  den  Jahrszahlen  1620  und  1626.  Er  scbeiil 
eher  Deutscher  als  Italiener  gewesen  zu  sein. 

Llicralir.    Brulliot,  Dictionnftire  des  Monoframmes  2.    —  Fflssli,  Allfemeines  Kflastlerlexikom. 

Sharp,  T.,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Er  fertigt  besonders  sehr  üb» 
liehe  Büsten.  Unter  seinen  übrigen  Werken  siud  hervorzuheben :  der  erste  Spiegel 
(Marmorstatuette),  Flora,  Bacchantin  (Marmorbüsten).  Tänzerin  (Gipsstatuettci 
Non  Augli  scd  Angeli  (Gjpsgruppe)  und  besonders  der  durch  eine  Eidechse  er 
schreckte  Knabe  (Marmor) ,  der,  obschon  der  Knabe  hässlich  ist,  durch  die  Wakr 
heit  in  der  Bewegung  und  die  Nairetät  im  Umriss  auf  der  Pariser  Ausstellung  tM 
1855  alle  Blicke  auf  sich  zog. 

Llicrtlir.    ReToe  des  denx  moades  1853. 

Sharp,  William,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1749  (n.  A.  1744) 
Er  erlernte  die  Kunst  Anfangs  bei  Barak  Longmate  und  stach  auf  Zinngesdun 
Sein  erster  Versuch  im  höheren  Genre  war  der  Stich  des  alten  Löwen  Hektor  ii 
Tower,  dann  stach  er  nach  Stothards  Zeichnungen  für  das  Noveliisten-Magazii 
Hier  machte  er  sich  bald  als  ein  ausgezeichneter  Künstler  und  würdiger  Nachfolge 
WooUetts  bemerkbar.  Nach  Andern  soll  er  durch  West  im  Zeichnen  und  Barte 
lozzi  im  Stechen  mit  dem  Grabstichel  unterrichtet  worden  sein.  Jedenfalls  folgte  e 
diesen  Künstlern  nicht,  sondern  ging  seinen  eigenen  Weg,  den  des  Genie*s.  Er  hiel 
sich  nicht  an  die  bisherige  regelmässige  Methode,  sondern  suchte  den  Pinselstnd 
überall  genau  nachzuahmen.  Hiedurch  erreichte  er  grosse  Erfolge,  wich  aber  and 
zuweilen  Ton  der  Natur  ab.  Was  den  Ausdruck  der  Köpfe  anbelangt ,  so  hat  es  ihn 
Niemand  zuTorgethan;  in  der  Gewandung  war  er  geringer.    Englischer  Akademiktfi 
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wurde  er  nicht,  weil  er  es  Terschmähte ,  nur  als  zugetheilter  Künstler  dabei  zu 
figuriren ;  dagegen  nahmen  ihn  die  Akademien  Ton  Wien  und  München  als  Ehren* 
mitglied  aii£  Seine  Hauptblätter  sind:  die  Porträts  Ton  John  Hunter,  Boulton,  KarlL 
und  ihm  selbst;  die  Doktoren  der  Kirche  nach  G. Beni,  Hauptblatt;  die  heil. Cäcilie 
aaeh  Domenichino;  Karls  I.  Zusammenkunft  mit  seinen  Kindern  nach  S.  Wood- 
ford; die  Belagerung  Ton  Gibraltar  nach  Trumbull;  heil.  Familie  nach  Bejnolds; 
Alfred  der  Grosse  und  der  Pilger;  Karls  II.  Landung  zu  Derer ,  und  die  Hexe  yon 
£ndor  nach  West.    Er  starb  zu  Chiswick  im  Jahr  1824. 

Uleratar.    MiehaalBryftat  Bioffrapldeal  aad  Critical  Dietionarj.  —  Fftssli»  AUgemeiAW  KtnsÜtr- 
lezikoB.  —  Hob  er,  Haadboch  tut  Kunstliebhaber  9. 

Sharpe,  Louiie»  rerehelichte  Seyffarth,  Malerin  der  Gegenwart  in  London,  ge- 
boren um  1805.  Sie  begann  ihre  Laufbahn  mit  trefflichen  Miniaturen  und  Porträt- 
leichnungen,  lieferte  sodann  schOne  Aquarellen  von  geistvoller  Erfindung,  tiefem 
Gefühl  und  glänzender  Ausführung.  Wir  nennen :  die  Wittwe ;  zwei  Schwestern  Tor 
dem  BiMe  ihrer  Mutter ;  Christus  erhebt  den  Sohn  der  Wittwe ;  Ruth  und  Naämi. 
Ikre  Schwester  Eliza  ist  eine  ebenso  bedeutende  Künstlerin  in  dem  gleichen  Fache. 

Uteratw.    Cotta'cche«  Knnttblatt  1883—1836. 

Shaw,  Henry,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher  aus  London.    Er  gab  im  Jahr 

1833  colorirte  Verzierungen  aus  Manuscripten  und  alten  Druckschriften  des  16.  und 

:    17.  Jahrhunderts  heraus,  die  mit  grosser  Treue  und  Schönheit  gefertigt  sind.     Im 

i  khr  1840  zeichnete  und  stach  er  13  Platten  zu  Palmers  Werk  über  Hausarchi- 

"*  liktur  zur  Zeit  der  Königin  Elisabeth.  Auf  der  Londoner  Ausstellung  von  1855  hatte 

i_  m  eine  Darstellung  des  Leichentuchs  der  Fischhändler  Ton  London ,  einer  Draperie 

if  MS  dem  15.  Jahrhundert,  wobei  die  Kritik  bemerkte,  dass  seine  Aquarellen  in  Fein- 

c  keit  der  Ausföhrung  ran  Eyck  und  Memling,  ja  alle  berühmten  Miniaturmaler  des 

Mittelalters  übertreffen  und  seine  Treue  der  Nachbildung  einen  G.  Dow  zur  Verzweif- 

kog  bringen  könnte.    Ein  lebendiges  Gefiihl  für  Farbe  und  herrorragendes  künst- 

ierisches  Verständniss  wird  ihm  zuerkannt. 

Utoralar.    Cotta'Mhes  Kaaitblatt  1838—1840.  —  ReTue  des  de«x  moades  1855. 

Shaw,  Jofhna,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Bellingborough  in  Lincolnshire 
ife  Jahr  1 776.  Er  lernte  das  Malen  bei  einem  ländlichen  Wirthsschildmaler  und  ar- 
beitete Anfangs  in  dem  gleichen  Genre.  Später  legte  er  sich  auf  das  Copiren  Ton 
{«Bdschaflen  und  Stillle^n  nachBerghem,  Gainsborough,  Both,  Cuyp  etc.; 
tigene  Compositionen  gelangen  ihm  weniger.  In  der  Folge  ging  er  nach  Amerika, 
^alte  dort  in  gleicher  Weise  und  machte ,  gestützt  auf  seine  mechanischen  Kennt- 
Mine ,  einige  Verbesserungen  an  dem  Gewehrschloss. 

Uicraiar.    Miekael  Bryaas  Biofrapbical  and  Critical  Dictionary. 

Sliayer,  W.,  Landschaftmaler  der  Gegenwart  in  London.  Er  staffirt  seine  Land- 
tebaften ,  die  wegen  ihrer  glänzenden  Ausführung  gerühmt  werden ,  mit  Thieren  und 
lkB!«ehen.  Wir  nennen:  Landschaft  mit  Thieren  (1832),  Rückkehr  der  Kühe  Ton 
fler  Weide,  besonders  aber  des  Pflügers  Mahlzeit  (1842). 

Lilcrater.    Colta'achM  Kaaitblatt  1882— 184S. 

8hee,  Sir  Martin  Archer,  Maler,  geboren  im  Jahr  1770.  Er  erhielt  eine  sorg- 
ftltige  allgemein  wissenschaftliche  Erziehung,  welche  einen  wesentlichen  Einfluss 
«■eh  auf  seine  Geltung  als  Künstler  übte  und  ihn  auf  eine  höhere  Stufe  stellte ,  als 
%r  darch  seine  Kunst  allein  erreicht  haben  würde.  Er  stellte  zuerst  im  Jahr  1802 
VlMtrits  aus ,  die  einen  massigen  Beifall  fanden.  Doch  besserte  sich  die  allgemeine 
Aasieht  Aber  seine  Leistungen  in  dem  Masse,  dass  er  1830  zum  Präsidenten  der 
kSni^licben  Malerakademie  ernannt  wurde,  was  er  bis  1845  blieb,  wo  er  pensionirt 
wvrde.  Er  fuhr  fort  Porträts  zu  malen ,  denen  grosse  Aehnlichkeit ,  Charakterrolle 
ABslQhmng  nod  schöne  Färbung  nachgerühmt  wurde.  Wir  nennen:  das  Porträt 
r'9,  Woolmore's,  des  Königs,  Coote*s,  Moritts  (1832),  der  Königin  (1833), 
Piinzen  Albert  etc.  Als  Dichter  hat  er  schon  1810  die  Elemente  der  Kunst  in 
Gedieht  Ton  sechs  Gesängen  besungen.    Er  starb  im  Jahr  1850  zu  Brighton. 

Uüialif.    Cotta'aehes  Kvastblatt   1888—1884.    —    Deatscke«    Knastblatt   185S.    —   Ffteell» 
KiMttortoxfkoB.  —  Gaiette  des  beaaz  arts  1882. 
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UDgemeine  Schärfe  und  Eleganz ,  treue  Wiedergabe  des  Charakters  der  Origift 
Sauberkeit  und  Correctheit  vereinigen  sich  mit  einer  sichern  Griffelfuhmng,  um  K 
Stiche  zu  ganz  yorzüglichen  Werken  zu  machen. 
Liteimtir.    Eigene  Notisen. 

Siciliani,  Oiov.  Bemardino,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  1606  in  NeapeL 
war  ein  Schüler  seines  Oheims  Roderigo  und  malte  zuerst  die  jetzt  in  S.  Marii 
nuova  befindliche  S.  Katharina  da  Siena.  Nach  dem  Tode  seines  Oheims  ging  ei 
Domen ichino,  welcher  damals  (1629)  in  S.  Gennaro  arbeitete.  Nach  Zampie 
Tod  begab  er  sich  nach  Rom,  kehrte  aber  bald  nach  Neapel  zurück  und  lief« 
Altarbilder  für  die  Kirche  der  Hieron jmiten ,  für  die  Kapelle  dei  Muscettola, 
S.  Carlo  al  Gesü  novo ,  für  S.  Patrizia  etc.  Fresken  malte  er  in  der  Solitaha, 
S.  Martine.  Hauptwerke  aber  sind  seine  Oelbilder  des  Rosario  in  der  Sanita  im 
S.  Pietro  martire  und  die  Fresken  in  S.  Carlo  und  in  der  Theatinerkirche  in  Fi 
Falcone.  £r  vereinigte  die  Correctheit  des  Domenichino  mit  der  Malweise 
Annibale  Caracci.  Auch  Sculpturen  sind  unter  seinen  Werken  erwähnt,  jed 
nicht  aufzufinden,  während  die  Bilder  fast  alle  noch  existiren.    £r  starb  1687. 

Llleratir.    Groati,  Le  belle  arti  in  Napoli. 

Siciolante ,  siehe  Sermoneta. 

Sickert,  Oswald,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  1828  in  Alt« 
Er  besuchte  von  1844 — 1846  die  Akademie  in  Kopenhagen,  von  1846 — 1852  a 
die  Akademie  in  München.  Im  Jahr  1854  ging  er  nach  Paris,  wo  er  ein  halbes  J 
im  Atelier  von  Couture  arbeitete.  Seit  1856  lebt  er  in  München,  von  wo  eri 
Reise  nach  London  machte.  Seine  Hauptwerke  sind :  Ernte  im  Französischen  1) 
gemalt  in  Paris,  und  Heimkehr  von  der  Ernte  1859  in  München.  Seine  Bilden 
wie  diese  beiden  so  die  meisten,  ländliche  Genrebilder  und  zeugen  von  tiefem] 
gehen  in  das  geistige  Element  des  Landlebens.  Stimmung  und  Beleuchtung  i 
mildheiter.  Die  Auffassung  ist  eine  realistische. 
Litenitr.    Diotknren  1800.  —  Eifene  Votisea. 

Sickinger,  Anselm,  Bildschnitzer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Hechingen 
Jahr  1807.  Er  arbeitet  besonders  im  mittelalterlichen  Styl  und  hat  die  Kapitale 
Thronsaal  und  der  Basilika  in  München ,  viele  Verzierungen  in  der  Ludwigskire 
der  Bibliothek ,  im  Saalbau ,  sowie  den  Hauptaltar  und  die  Kanzel  für  die  Frau 
kirche  daselbst  in  gutem  Geschmacke  gefertigt.  Auch  mehrere  schöne  Grabmi 
sind  von  ihm. 

Llteratir.    Dioiknren  1860.  —  M filier,  CniTerialliAndbiich  tod  Mfincheo. 

Siebel,  Franz,  Silhouetteur,  Porzellain-  und  Glasmaler,  geboren  zu  Licbtenl 
im  Jahr  1777.  Schon  als  Knabe  erlangte  er  durch  seine  Silhouetten  in  Würzb« 
Frankfurt,  Wien  etc.  eine  gewisse  Berühmtheit.  Im  Jahr  1804  trat  er  in  eine  F 
zellainfabrik  als  Maler  ein,  im  Jahr  1814  erfand  er  das  Abziehen  von  Kupferstiel 
auf  Porzellain  und  zwei  Jahre  später  die  Kunst,  Glas  im  Feuer  zu  vergolden,  so' 
auch  diese  Vergoldung  zu  graviren.  Nach  vielen  Versuchen  gelang  ihm  endlich 
Wiederherstellung  der  lange  verloren  gewesenen  Kunst  auf  Glas  zu  nmlen.  \ 
Könige  von  Holland  erhielt  er  für  eine  geroalte  Glastafel  die  grosse  goldene  Ci 
medaille.  Seine  Glasmalerei  ist  eine  für  eine  massige  Entfernung  und  besonders 
das  Lampenlicht  berechnete  Miniaturmalerei,  deren  sanfter,  nicht  brennender,  doi 
sichtiger  Farbenschmelz  dem  Auge  wohlthut.    Er  starb  zu  Lichtenfels  im  Jahr  18 

Lltermtor.    Nener  Nekrolog  der  Deutscheo. 

Siebert,  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Halberstadt  (n.  A.  zu  Brandenburg  an 
Havel)  im  Jahr  1806.  Er  war  taubstumm,  aber  von  um  so  besserem  Auge  und  tii 
Innerlichkeit.  Im  Jahr  1823  trat  er  in  Wach*s  Atelier  zu  Berlin  und  gewann  II 
mit  seinem  Jupiter  und  Merkur  bei  Philemon  und  Baucis  den  akademischen  l^is 
damit  ein  Stipendium  nach  Italien.  Hier  malte  er  den  heil.  Lucas  die  Madonna  mal 
(jetzt  im  königl.  Schlosse  Bellevue  zu  Berlin) ,  eine  glückliche  ZusamroeD5teIli 
idealer  Charaktere  und  von  ungemeinem  Farbensinn,  ferner  einen  Dädalus  und  Iki 
und  endlich  den  Abschied  des  jungen  Tobias  von  seinen  Schwiegereltern ,  eice  C( 
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Msition  Ton  tiefem  innigem  Gefühl.    Leider  starb  dieser  talentvolle  Künstler  schon 
a  Jahr  1832  zu  Rom. 

Liierattr.    Cotta'sches  Kunstblatt  1839 — 1834.   —   Racsynski«   Geschichte  der  nenerea  deutschen 
Kwut. 

Sieg,  Karl,  Maler  aus  Magdeburg,  geboren  um  1780.  Er  erhielt  seine  erste 
Gasbildung  auf  der  Kunstschule  daselbst  und  studirte  von  1806 — 1809  an  der  Aka- 
iemie  zu  Berlin.  Er  zeichnete  damals  sehr  hübsch  in  Sepia.  Im  Jahr  1811  ging  er 
Bach  Paris  und  studirte  unter  David  die  Oelmalerei.  Er  legte  sich  seither  besonders 
Mtfs  Porträt,  das  er  mit  ebensoviel  Wahrheit  als  Leben  darzustellen  iivusste. 

Lileratir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1839.  —  Ffissli,  Allgemeines  Kfinstlerlezikon. 

Siegel ,  Christian  Heinrich ,  Bildhauer  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Hamburg  im 
lihr  1808.  Er  wurde  zuerst  an  der  Akademie  von  Kopenhagen  und  später  durch 
Seh wan thaler  in  München  gebildet.  Im  Jahr  1838  erhielt  er  den  Auftrag,  zum 
Andenken  der  in  Griechenland  gefallenen  Bayern  einen  kolossalen  ruhenden  Löwen 
Vei  Pronia  auszuführen,  den  er  1841  vollendete. 
Litrratir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1889->1841. 

Siegel,  Karl  Angnst  Benjamin ,  Architekt,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1757. 
£r  war  Anfangs  Bäcker  und  wanderte  als  solcher  in  Deutschland  und  Polen.  Eine 
Krankheit  in  Warschau  führte  ihn  zum  Studium  der  Architektur.  Er  lernte  dieselbe 
k  Dresden,  wurde  1,786  ünterlehrer,  und  1791  ordentlicher  Lehrer  der  Architektur  an 
der  Dresdener  Akademie.  Im  Jahr  1812  ging  er  nach  Italien.  Er  hat  verschiedene 
irdiitektonische  Blätter  zu  Werken  über  Gartenbaukunst  etc.  herausgegeben,  und 
Karb  1 832  in  Dresden  als  Professor  der  Baukunst  und  Direktor  der  Bauschule  an  der 
ikademie  der  Künste. 

Ulcratir.    Fässli,  Allgemeines  Kfinstlerlexlkon. 

8iegen  oder  Sichern ,  Lndwigvon,  Kupferstecher,  geboren  um  1609.  Er  war 
lofaogs  als  Kammerjunker  in  Diensten  des  Landgrafen  von  Hessen-Kassel  und  er- 
kod  zwischen  1639  und  1641  die  Schwarzkunst  (Mezzotinto) ,  die  er  als  tüchtiger 
«eichner  zunächst  auf  das  Porträt  anwendete.  Nachdem  er  einige  Zeit  in  Holland 
;telebt,  trat  er  in  Wolfenbüttel'sche  Dienste  und  brachte  es  zum  Oberstwachtmeister, 
fe  Jahr  1654  theilte  er  seine  Kunst  dem  Prinzen  Ruprecht  von  der  Pfalz  mit,  der 
le  bekanntlich  weiter  ausbildete.  Er  starb  im  Jahr  1680  zu  Wolfenbüttel.  Man  hat 
Uk  ihm :  das  Porträt  der  Landgräfin  Amalie  Elisabeth  von  Hessen-Kassel ;  die  O  ^ 
Kaiserin  Eleonore;  einen  heil.  Bruno;  eine  heil. Familie  nach  Caracci  etc.  ^  fo*  \J 

Lilcralir.     Hnber,   Handbuch  fBr  Rvnstliebhaber  1. 

liegert,  Angnst,  Maler  der  Gegenwart  in  Breslau.  Er  erhielt  seine  Ausbildung 
•  der  Akademie  in  Berlin  und  später  in  Paris  unter  David.  Nachdem  er  hier  die 
Ibtorie  betrieben ,  warf  er  sich  nach  einer  Reise  nach  Italien  vorzugsweise  auf  die 
juid5cbaft,  die  er  mit  historischen  Gruppen  staffirte.  Sie  fanden  wegen  ihrer  Natur- 
lalirheit  und  schönen  Lichteffekte  grossen  Beifall.  Wir  nennen :  Golf  von  Palermo, 
Water  von  Taormina,  See  in  den  Karpathen  (1837).  Er  malte  auch  gute  Dioramen 
wd  ForträU. 

Ulcmtir.    Cotte'sehes  Kunstblatt  1887. 

Kegert,  Karl  Angnst,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Neuwied  im  Jahr  1820. 
!r  erhielt  seine  Ausbildung  in  Düsseldorf  und  malt  besonders  ansprechende,  poetische 
■d  sorgfältig  ausgeführte,  kräftig  gefUrbte  Genrebilder.  Wir  nennen:  Luther  und 
kondsberg  auf  dem  Reichstag  zu  Worms  (1843);  der  Feiertag  (1853);  der  Sonntag- 
»rgen  (1854);  Wirthshausscene  aus  dem  SOjähiigen  Krieg;  Hausandacht  am  Feier-  a 
lg  (1860);  Kinder  im  Atelier  eines  Malers  (1861);  Speisung  einer  armen  Familie  rM 
i  einem  reichen  Dause  (1862);  an  der  Klosterpforte  (1863).  ^C/ 

Illmtar.    Deatsches  Knnstblatt  1S45— 1854.  —  Dlosknren  1860—1863. 

Kegewitx ,  Johann  Albrecht ,  Bildhauer  des  1 8.  Jahrhunderts ,  geboren  zu  Bam- 
lerg.  Er  arbeitete  hauptsächlich  in  Breslau  und  zwar  1 735  das  Teubner'sche  Monu- 
■ent  in  der  EHsabethenkirche  mit  der  Statue  des  Glaubens,  rier  allegorische  Figuren 
iber  dem  Hauptportal  des  Jesuitencollegiums ,  mehrere  andere  allegorische  Statuen, 
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der  die  Seelen  wiegt  mit  trefflichen  Verkürzungen ,  und  in  der  Predella  eine  heiL 
Katharina.  Alle  diese  Bilder  sind  yerschwunden.  Im  Jahr  1484  malte  er  für  den  Bi- 
schof Vagnucci  im  Dome  von  Perugia  das  ausgezeichnete,  noch  erhaltene  Bild  dei 
Madonna  mit  mehreren  Heiligen.  Dm  dieselbe  Zeit  malte  er  für  die  sixtinische  Kapelk 
Soenen  aus  dem  Leben  des  Mose^,  arbeitete  dann  in  Volterra  und  Citta  di  Castello,  w% 
er  Ehrenbürger  wurde,  in  Siena  etc.  Cm  1 499  vollendete  er  das  Ton  F  i  e  s  o  1  e  begonscM 
jüngste  Gericht*  im  Dome  zu  Orrieto,  welches  sich  durch  seine  geistvolle  Erfindaa| 
auszeichnet  und  von  dem  Michelangelo  entlehnt  hat.  Dieses  und  andere  Bilder  dei 
Doms  wurden  im  Jahr  1845  von  den  württembergischen  Malern  Bode  und  Pf  an  De» 
Schmidt  auf  ihre  Kosten  in  dem  alten  Glänze  wiederhergestellt  und  diese  Miki 
dafür  zu  Ehrenbürgern  von  Orvieto  ernannt.  Ein  ausgezeichnetes  Bild  ist  femer  seil 
Leichnam  Christi  in  S.  Margherita  (jetzt  in  der  Kathedrale)  von  Cortona  um  1502 
und  die  Communion  der  Apostel  (jetzt  ebenfalls  in  der  Kathedrale)  um  1512,  endlid 
die  Kreuzabnahme  bei  der  Brüderschaft  von  Santa  Croce  della  Terra  di  Fratta  ii 
Perugia.  Nach  seiner  Pieta  in  Gianmaria  in  Rom  hat  Michelangelo  die  seinige  fii 
die  Peterskirche  gefertigt-  Signorelli  verband  die  wissenschaftliche  Tüchtigkeit  d« 
florentinischen  Schule  mit  der  Wärme  des  religiösen  Gefühls  und  der  Grazie  der  xm 
brischep.  Insbesondere  aber  zeichnet  ihn  der  kühne  Schwung  -— -p*Q  cnitTtM 
seiner  Phantasie  aus.  Er  starb  nach  1524.  Vasari  gibt  sein  lOXAS  COBTOT 
Bild.    Robetta  hat  viel  nach  seinen  Zeichnungen  gestochen. 

Litcratir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1883.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  xelehsenden  Kuaste  in  It^IieB.- 
yaaari,  Leben  der  ansgezeichnetsten  Haler«  Bildhaner  und  Benmeiater  6. 

Sigrist,  Johann  Wilhelm,  Kupferstecher,  geboren  zu  Mannheim  im  Jahr  I79S 
Er  lernte  bei  seinem  Vater  Bernhard  das  Stechen  in  Punktirmanier  und  vollenddi 
seine  Ausbildung  an  der  Akademie  von  München,  um  1843  schnitt  er  das  Bildoifl 
des  KjUiigs  von  Bayern  und  einen  Zug  antiker  Reiter  in  Stahl.  Ferner  lieferte  er  fli 
naturhistorische  Werke  sehr  schöne  Lithographien  in  einer  ihm  eigenthürolichen  WeiM 
mit  dem  Schneideisen.  Auch  ein  Zeichenbuch  für  die  Jugend  und  Umrisse  nach  Rft* 
phael  hat  er  (1832)  herausgegeben. 

Silanion,  Bildhauer  und  Erzgiesser,  geboren  zu  Athen  und  thätig  in  der  1(^ 
Olympiade.  Er  war  in  der  Technik  des  Erzgusses  ausgezeichnet,  dabei  war  Mil 
Streben  zwar  nicht  auf  hohe  Idealität  aber  doch  auf  Würdigung  des  geistig«. 
Elements  gerichtet.  Von  seinen  Werken  sind  folgende  bekannt:  ein  vorzügliclMr 
Achilles;  ein  Theseus  in  Athen;  die  sterbende  Jokaste,  wobei  er  das  Erz  mit  Silbtf 
mischte,  uro  dem  Gesichte  eine  Todesblässe  zu  geben;  eineKorinna;  eine  Sappbit 
die  hoch  erhoben  wird;  ein  Plato;  der  Bildhauer  Apoll odor,  ein  gtinz  ausgezcichofttf 
Porträt  in  Erz  etc.  Wahrscheinlich  ist  es  derselbe  Silanion,  der  auch  über  Synimetne 
geschrieben  hat. 

Literatnr.    Dr.  Heinrich  Brunn,   Geschichte  der  griechischen  Kfinstler. 

Sillig,  Georg  Victor,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Dresden  1806.    Er  hatte  eil 

grosses  Talent  zu  Auffassung  militärischer  Scenen  und  zeigte  in  seinen  Aquarelkt 

grosse  Kraft  der  Farbe.    Er  lebte  lange  in  München;  radirte  auch  mehrere  ^chOit 

Blätter  militärischen  Inhalts. 

Literatar.    Nagler,  Die  Honorrammisten  3. 

Silo,  Adam,  Zeichner  und  Mechaniker,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1670.  h 

war  zuerst  Golddrahtzieher,  dann  fertigte  er  Bleiröhren  für  Destillateurs,  für  Brtt* 

nen  etc. ;  erfand  die  Schneideräder  für  die  Damastweber,  fertigte  vorzügliche  Violicet; 

besonders  aber  zeichnete  und  baute  er  Schiffe,  entwarf  einige  Marinen  in  Oel  für  dcf 

Czar  Peter,  dem  er  Anleitung  im  Schiffsbau  gab,  zeichnete  auch  mit  der  Feder,  radiiti 

einige  Marinen  und  modcllirt«.    Kurz  vor  seinem  Tode  begann  er  noch  das  G!a5-  qb^ 

Spiegclschleifen  und  fertigte  Teleskope.    Er  starb  um  1760. 

LUerator.    Immerceel,   De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KnntUchilder»  a.  t.  w. 

Silöe,  Diego  de,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  zu  Burgos  um  die  Mitte  öei 

15.  Jahrhunderts.    Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Bleisters  Gil  de  Siloe.  di^ 

dessen  Tode  er  nach  Granada  ging.    Hier  arbeitete  er  bedeutend  an  der  Kathotirale, 

*    Ahgebildet  ia  den  Denkmälern  der  Kamt.  Atla«  an  Kaf  1er«  Haadb.  der  Kaa»tf«seh.  Taf. U,  Ttg  <• 
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besonders  die  Sculptur  an  der  Thüre  nach  der  Strasse  de  la  carcel,  wo  er  namentlich 
am  Blätterwerk  einen  feinen  Geschmack  an  den  Tag  legte.    Von  ihm  ist  ein  £cce 
homo,  S.  Geronimo  und  S.  Onofre  über  3  andern  Thüren,  von  welchen  der  letztere  für 
die  beste  Statue  in  Granada  gilt.    Diese  Statuen  zeigen  Verständniss  der  Propor- 
tionen und  der  Anatomie  des  menschlichen  KOrpers,  grandiose  Formen  und  eine  edio 
Charakteristik.    Er  war  ein  ebAso  trefflicher  Architekt:   nadh  seinen  Zeichnungen 
l      wurde  die  Kathedrale  ron  Granada  (und  wahrscheinlich  auch  die  von  Malaga)  erbaut. 
E      Sie  zeigt  eine  für  diese  Zeit  ungewöhnliche  Majestät  und  Grösse;  Silöe  ahmte  darin 
r      in  seinem  angeborenen  Schönheitssinn  den  römischen  Styl  nach,  Tielleicht  ohne  eg  zu 
^     vollen  und  zu  wissen.    Siloe  war  sehr  reich,  yermachte  grosse  Legate  an  Kirchen, 
-c    ^itäler,  Künstler  und  Diener  und  starb  im  Jahr  1563  zu  Granada. 

J^  Utertlir.    Bermudtjs,    Dicclonario   historico  de  loa  mna  illattrea  profeuores  de  las  belUs  artea  ea 

T  Cspa&A.    —   CftTeda,   Geachicht«  der  Bankuiut  in  Spanien.    —   Paatarant,   Die  chriatliehe  Kunst  in 


■*  Silöe,  der  Meister  Gil  de,  Bildhauer  aus  Burgos.  Von  ihm  stammen  die  berühmten 
e^  Grabdenkmale  des  Königs  D.  Juan  II  und  des  Infanten  Alonso  in  der  Karthause  von 
i^.  lliraflores  bei  Burgos,  die  zu  den  wunderbarsten  und  effcktrollsten  Werken  der  Bild- 
*  .Itverkunst^  gehören.  Das  erstere  ist  achteckig;  auf  einem  prächtigen  Bette  ruhen 
I^Jfti  Juan  und  seine  Gemahlin  Isabella  mit  Kronen  auf  dem  Haupte,  Scepter  und  Gebet- 
^^mbIi  in  der  Hand.  Um  das  Bett  stehen  9  Statuetten  von  Heiligen  und  Erangelisten 
nid  an  dem  Sarkophag  selbst  befinden  sich  16  Allegorien  in  Relief.  Die  Kleider  und 
'-     !  Irenen  des  Paares  sind  ausserordentlich  reich  und  zierlich.    Die  übrigen  Zierathen 

. '  ü  den  Ecken  und  Rändern  zeugen  von  einer  rersch  wenden  sehen  Phantasie.  Auf  dem 

"^     iteiten  Grabe  kniet  der  Infant  in  betender  Stellung  und  reicher  Gewandung  an  einem 

~.    hm.   Die  Statuen  der  h.  Jungfrau  und  des  h.  Gabriel  erheben  sich  zur  Seite;  zahllose 

*^   l^|firchen  ron  Heiligen,  Kindern,  Wappen,  Thieren  und  Zierathen  schmücken  das 

.^.  -w>.    Beide  Denkmale  machen  durch  die  Pracht  des  Marmors,   die  schöpferische 

"__    Aaataiie,  den  Geschmack  in  der  Ausführung  einen  Eindruck,  der  sich  schwer  be- 

lehreiben  lässt.    In  den  Befreiungskriegen  hatten  die  Franzosen  eine  eigene  Wache 

.^    äer  zum  Schutz  dieser  Wunderwerke.   Wellington  besuchte  dieselben  während  seines 

^^tfentbalts  in  Burgos  jeden  Abend.    Auch  der  Hochaltar  dieser  Kirche  mit  den  wür- 

.^^a^pcn  Figuren  der  Apostel,  Evangelisten  und  anderer  Heiligen  in  Alabaster  ist  von 

!_jlbe,  der  zwischen  1486  und  1499  arbeitete.    An  dem  Grabe  des  Infanten  half  ihm 

£*6iB  Sohn  Diego. 

■  Utmw/bir,  Bermades»  Dicclonario  historico  de  los  mas  illnstres  professores  de  las  beUas  arles  ea 
^'  Esp«&a.  —  Caveda,  Geschichte  der  Bankunst  in  Spanien.  —  Eigene  Notisen.  —  Passaraat, 
^'         Dim  eltfistliche  Kanst  ia  Spanien. 

^  ßÜWtL,  DomingOS  Job6  da,  Münzgraveur  und  Kupferstecher  in  Portugal.    Er  war 
f^^  Bruder  des  Simao  Francisco  dos  Santos,  von  dem  er  den  ersten  Unterricht 
tpfing.     Später  besuchte  er  die  Akademie  in  Lissabon,  errang  mehrere  Preise  und 
lie   dann  in  der  Gravirschule  in  Arco  do  cego  unter  Joaquim  Carneiro  da 
Iva,  und  trat  1814,  als  Bartolozzi  nach  Lissabon  kam,  unter  dessen  Schüler  ein. 
seiner  besten  Stiche  ist  Jesus  da  boa  senten^a.    Im  Jahr  1830  wurde  er  als 
izgraveur  angestellt  und  1836  Professor  der  Gravirkunst  an  der  Akademie  in  Lis- 
f^bon.    1840  lebte  er  noch. 

Ulvaltr.    Bispo,  Coade,  Usta  de  al|^uns  artistas  Portv|rnese«. 

ftlTm,  S.  Diego  Antonio  Eijon  da,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  aus  Murcia.   Er 
sich  an  der  Madrider  Akademie  unter  Mengs  und  ahmte  ihn  in  seinen  Werken 
'CO  nach.   Er  hat  die  Werke  von  L.  da  Vinci  und  Alberti  übersetzt  und  selbst 
Halerei  besungen.   Er  starb  1801  in  Murcia  als  königl.  Rath. 

Uirralir.    Fflssli,  AUgemeines  Känstlerlexikon. 

SÜTm«  Felix  Jos^  da,  Architekt  des  19.  Jahrhunderts  in  Lissabon.    Er  bildete  sich 

i  der  dortigen  Akademie  und  zu  Rom.     Er  gewann  hier  mehrere  Preise  an  der 

von  S.  Luca  und  wurde  selbst  Akademiker.    Nach  seiner  Rückkehr  wurde 

1805  als  Professor  der  Zeichenkunst  und  Architektur  in  Lissabon  angestellt  und 

*    AkftiOisl  te  4«a  DtskM&Ura  der  Kaait  Atlas  n  Kaflers  Haadb.  der  Kaastftsch.  Taf.80,  Fir.  7. 
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leitete  den  Bau  yon  Palästen  und  H&osern.  In  der  Folge  ging  er  mit  dem  Hof  nack 
Rio  de  Janeiro,  wo  er  u.  A.  den  Palast  Joias,  das  Theater  S.  Jo&o  und  den  Palut  a 
Santa  Cruz  baute.  £r  starb  1825. 

Llleralir.    Fftttll«  Allgemeia«!  Kteftladezikoa. 

Silva,  Henriqne  Jos^  da,  Maler  in  Portugal,  einer  der  bedeutendsten  Maler  der 
Neuzeit  in  Portugal.  Sein  Hauptwerk  sind  zwei  Bil^pr  in  der  Akademie  der  Wisicih 
Schäften  in  Lissabon:  Lord  Wellington,  Graf  yon  Vimeiro,  yon  allegorischen  Figun 
umgeben  und  Lord  Beresford,  Graf  yon  Trancozo,  als  Marschall  und  CommandMt 
der  portugiesischen  Armee.  Er  lebte  noch  1839  in  Lissabon. 

liltenliiii    Biipo,  Coadtt,  Litte  d«  algnai  utlitM  PortifiiM«!. 

Silva,  Fadre  JoSo  Chrisostomo  Policarpo  da,  Bildhauer  und  Maler  des  18.  Jafa- 
hunderts  in  Portugal.  Er  war  Geistlicher,  beschäftigte  sich  aber  riel  mit  ZeidiiM 
und  Modelliren  und  fertigte  sowohl  kleinere  als  gr(Vssere  Statuen  in  Thon  und  Gips 
für  die  Kirchen  yon  Lissabon.  Eine  Zeitlang  leitete  er  die  Akademie  der  KübsIi. 
Er  starb  1798  zu  Lissabon. 

Uloratir.    Maeliado,  ItemoriAl  dos  pUtoiM  tlo.  PortefntMt. 

Silva,  Joaqaim  Canieiro  da,  Kupferstecher,  geboren  zu  Porto* im  Jahr  1727.  Ir 
kam  firi&he  nach  Bio  de  Janeiro  und  lernte  dort  das  Zeichnen.  Bei  seiner  Bäckkilr 
nach  Lissabon  1756  widmete  er  sich  der  Malerei,  in  welcher  er  sich  zu  Rom 
ausbildete.  Doch  sah  er  sich  später  yeranlasst,  beim  Zeichnen  und  Stechen  stehen 
bleiben.  Er  wurde  Professor  der  Zeichenkunst  am  Collegio  dos  nobres  und  Mitf»] 
stand  der  neuerrichteten  Akademie.  Er  hat  mehrere  hübsche  Kupferstiche  und  Fe 
Zeichnungen  geliefert  und  starb  im  Jahr  1818.  Er  bezeichnete  seine  Blätter  mit  SütiC  j 
Silya  del. 

Litertlir.    Maebado,  MtBorial  dot  piBtorM«to.  PortofVMM. 

Silva,  Xoreira  Cypriano  da,  Medailleur  und  MOnzgrsyeur,  geboren  1754  inli|*p 
sa})on.   Er  besuchte  die  Zeichenschule  des  Arsenals  und  lernte  bei  Joio  de  Figi«*^ 
redo.    Seine  erste  Arbeit  war  eine  allegorische  Medaille  auf  den  König  Johau^ 
nach  der  Zeichnung  des  Joaquim  Carneiro  da  Silya,  dann  die  Medaille  Bit 
Reiters to tue  des  Königs  Jose  1.,  3 Vi  Zoll  Durchmesser;  1814  die  Medaille  für  Wil»i 
lington,  1816  wurde  er  als  Münzgrayeur  angestellt  und  im  September  1826  starb  et j 

Lltenlir.    Biapo»  Cond«,  Liste  d«  alfuif  artittes  Portsgii«Ms. 

Silvani,  Oherardo,  Baumeister  und  Bildhauer  in  Florenz  zu  Ende  des  16.  Ji 
hunderts  (1579-— 1675).    Als  Bildhauer  fertigte  er  mittelmässige  Statuen  und 
als  Architekt  huldigte  er  dem  damaligen  schlechten  Geschmack  und  yerdarb 
ehrwürdige  Gebäude  durch  Restauration.   Er  selbst  baute  einige  Paläste  wie:  Ci 
poni,  Castelli,  Riccardi  etc.  und  andere,  wie  auch  Kirchen,  welche  zu  ihrer  Zeiti 
sehr  schön  galten.  Ein  Plan  zur  Vergrösserung  des  Palastes  Pitti  und  zu  einer  Fi 
fQr  die  Kathedrale  wurde  nicht  ausgeführt.  Sein  Sohn  Pier  Francesco,  1620— H 
war  gleichfalls  Baumeister  und  erbaute  die  Kirche  S.  Filippo  Neri  zu  Florenz  um  If 

Llteralir.    P  ft  >  s  1 1 ,  Allfttmeine«  KfinitltrlesJkoii. 

Silveira,  Benito,  Bildhauer  aus  Galizien  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts.  Er 
tete  in  den  Gärten  yon  S.  lldefonso  und  später  in  Santiago,  wo  er  einige  Statoeo 
das  S.  Martinskloster,  für  die  Kirche  S.Maria  del  Camino  etc.  fertigt«,  welche 
natürlichen  Ausdruck  und  gute  Praxis,  aber  keinen  hohen  Aufschwung  zeigen. 

Lftenlor.    Bermndex,  Diccionario  hittorico  d«  Im  bu  ilteitres  profMaorM  d«  las  b«UM  arte«  M 1 

Silvestre,  Charles  Fran9oi8  de,  Maler  des  17.  Jahrhunderts.  Er  war  ein 

yon  Louis,  Zeichenmeister  der  Enfants  de  France  und  besonders  tüchtiger  Lsi^l 

schaflsmaler.    Sein  Sohn  Nicolas  Charles  (1700 — 1767)  bekleidete  die  g\M^ 

Stelle;  seine  Tochter  (?)  Susanne  stach  Porträts  nach  yan  Djck  in  meistefli^ 

ter  Weise. 

Llterttir.    Ffitali,  AUgd^eiaas  Kflaattorlazlkoa. 

Silvestre,  Israel,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nancy  im  Jat^ 
16*^1.  Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters  Gilles  und  seines  Oheims  Israel  Hearitt 
und  yollendete  seine  Bildung  in  Italien.  Er  zeichnete  meistens  mit  der  F^rr  ■i' 
stach  eine  Menge  Landschaften,  Monumente,  Städteansichten  etc.  mit  grosser  Ff  iob«'^ 
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Ludwig  XIV,  der  seine  Geschicklichkeit  hochschätzte,  Hess  Tide  Kün.  Gebäude  von 
ihm  stechen  und  ernannte  ihn  zum  Zeichenlehrer  der  Kinder  des  Hauses.  £r  malte 
und  stach  für  diesen  Monarchen  auch  viele  eroberte  Plätze.  Silvestre  war  zwei  Mal 
in  Italien,  woher  er  eine  Menge  Zeichnungen  brachte,  die  er  nachher  stach.  Seine 
Manier  steht  zwischen  Gallo  t  und  £.  delaBelle.  Seine  Zeichnungen  sind  mitklei- 
Ben  geistreich  gruppirten  und  fein  ausgeführten  Figuren  belebt.  Man  hat  y  #  /»  -a 
■ehr  als  1000  Blätter  yon  ihm.    Er  starb  im  Jahr  1691  zu  Paris.  JSmeiJCCii^' 

Uteratir.    Bio^raphi«  univer teile.   —   Fiorillo,   Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Frank- 
reich. —  Villot.  Notice  des  tableaox  da  Mns^e  da  Loarre. 

Silvestre,  Louis  de,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1675.  Er  war  der  yierte 
Sohn  Ton  Israäl  und  lernte  die  Malerei  bei  Lebrun  und  Bon  Boulogne,  wobei 
er  sich  den  Ruf  eines  vorzüglichen  Zeichners  erwarb.  Hierauf  setzte  er  seine  Studien 
in  Italien  unter  Carlo  Maratti  fort  und  malte  nach  seiner  Rückkehr  dio  Schaffung 
ies  Menschen  durch  Prometheus  als  Aufnahmebild  in  die  Akademie  (1702).  Im  Jahr 
1706  ward  er  Professor  an  dieser  Anstalt,  um  diese  Zeit  aber  berief  ihn  der  König 
August  III.  von  Polen  nach  Dresden,  ernannte  ihn  zu  seinem  Hofmaler  und  Direktor 
ler  Akademie  von  Dresden.  Silvestre  blieb  gegen  30  Jahre  daselbst  in  ehrenvoller 
Thitigkcit,  wurde  in  den  Adelstand  erhoben  und  nach  seiner  Rückkehr  nach  Paris 
(1750)  auch  dort  zum  Direktor  ernannt.  Die  Dresdener  Gallerie  hat  eine  grosse 
Zthl  Portraits  der  königlichen  Familie  und  von  Grossen  des  Hofes  von  ihm.  Er  starb 
n  Paris  im  Jahr  1760. 

Literatir.    Biographie  anirerselle.   —   Dresdener  Catalog.   —  Yillot,  Notice  des  tableanx 
d«  Mas^o  da  }A>nrte, 

Silvestro,  vorzüglicher  Miniaturmaler  des  14.  Jahrhunderts.  Man  hat  von  ihm  ein 
Cboralbuch  des  Klosters  S.Maria  degli  Angeli  zu  Florenz,  dessen  Miniaturen  durch 
4eD  Ausdruck  der  Köpfe  und  den  Geschmack  der  Ausführung  zu  den  ersten  ihrer  Zeit 
sa  zÄhlen  sind. 

Silvio,  Giovanni,  Maler,  geboren  zu  Venedig  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Er 
Ikalte  im  Styl  Tizian's.  Von  ihm  ist  S.  Martine  mit  S.Pietro  und  S.Paolo  in  der 
Kirche  von  Piove  di  Sacco,  ein  Bild  voll  Natur,  Geschmack  und  Anmuth  (1532). 
Viele  andere  Bilder  von  ihm  befinden  sich  im  Trevisanischen. 

Lilcrmlir.    Biographie  nnlTerselle.  —  Ftssli,  Allfemeines  Kfinstlerlexikon. 

SimanowitZ,  Lndovike  von.    Diese  geistvolle  in  tüchtiger  französischer  Schale 
^Hebtldet«  Dilettantin  ist  besonders  bekannt  durch  ihr  treffliches  Bildniss  Schillers, 
IMch  welchem  Heinrich  Schmidt  (1807)  einen  Stich  geliefert  hat. 

Lilcralir.    Ftssli,  AUremeiaes  Kfiasllerlezikon.  —  Schwäbischer  Merkar  1860. 

Simart,  Charles/  Bildhauer,  geboren  zu  Troyes  im  Jahr  1808  (n.  A.  1800).   Er 

^egann  seine  Studien  an  der  Akademie  von  Paris,  wo  er  von  Ingres  auf  den  rechten 

EWeg  geführt  wurde.    Schwer  und  lange  hatte  er  mit  der  Armuth  zu  kämpfen,  bis  er 

||wllich  mit  seinem  Greis  und  den  3  Söhnen  im  Jahr  1833  den  grossen  Preis  für  Rom 

Whielt,  wohin  er  sich  sofort  zu  eifrigem  Studium  der  Antike  begab.    Früh  wusste  er, 

/«ms  er  leisten  konnte  und  blieb  sich  getreu.    Sein  Discuswerfer  (1837)  zeigte  noch 

fabige  üncorrectheit,  aber  seine  Jungfrau  mit  dem  Kinde  (jetzt  in  der  Kathedrale  von 

^^ojes)  war  bereits  technisch  gut.  Nun  folgte  sein  Orest  als  Flüchtling  am  Altar  der 

Ifinerva  (1840)^,  eine  gelungene  Studie  von  glatter  Ausführung;  seine  trefflichen 

Cariatiden  am  Louvre,  die  Statue  der  Philosophie  (1843),  jetzt  in  der  Bibliothek  der 

Fairskammer,    eine  grossartige  Gestalt  mit  zugleich  energischem  und  anmuthigem 

Kopfe,  und  seine  Basreliefs  zum  Grabe  Napoleons,  welche  in  Medaillonform  die  vier 

.Bauptrichtungen  der  zeichnenden  Künste  in  grossen  allegorischen  Figuren  darstellen 

wmd  mit  grosser  Sorgfalt  und  Eleganz  behandelt  sind.  Auch  in  Porträtköpfen,  wie  der 

Baste  der  Gräfin  d*Agoult,  zeigte  er  bei  geistreicher  Auffassung  jene  Sicherheit  der 

Form,  die  er  dem  strengen  Studium  der  Natur  verdankte.    Im  Jahr  1855  lieferte  er 

Boch  eine  polychrome  Statue  der  Minerva  in  Elfenbein  und  Gold  nach  den  Andeu- 

tBBgen  des  Herzogs  vonLuynes,  die  allerdings  mehr  interessant  als  schön,  aber  jeden- 

fiidls  trefflich  ausgeführt  war.    Im  Jahr  1856  starb  er.    Seine  Werke  sind  in  Gips- 

*    AigtUUH  im  dta  Dtakm&lera  der  Konit.  AtUs  n  KifUrs  Baadb.  der  KnastfeaeH.  Taf.118,  Fir.4. 
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abgüssen  im  Museum  von  Trojeg  gesammelt.    Ein  eifriger  Schüler  der  Antike  \ax 

Simart  gleichwohl  nichts  nachgeahmt,  wohl  aber  die  Antike  reproduzirt.   Man  kann 

ihm  dabei  nur  den  Vorwurf  machen ,  dass  er  die  Wissenschaft  zu  sehr  über  die  Erflo- 

düng  Torwalten  Hess,  wesshalb  es  seinen  Werken  an  dem  Stempel  der  Originalitit 

gebricht. 

Lftentir.    Reru«  dea  denx  moadet  1848 — 1865. 

Simmler,  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Geisenhelm  im  Rheingan,  im  Jahr  1801. 
ursprünglich  dem  Kaufmannsstande  bestimmt,  gelang  es  ihm,  endlich  nach  Sjährigvn 
Kampfe  sich  loszureissen  und  der  Kunst  zu  widmen,  die  er  auf  den  Akademien  tm 
Wien  und  München  bei  Wagenbauer  studirte.  Nach  seiner  Rückkehr  warf  ersick 
auf  die  Landschaftsmalerei.  Aus  jener  Zeit  stammen  seine  Bilder :  Bingen  im  BeiiU 
des  Herzogs  von  Nassau ;  eine  Rheinlandschaft  und  Gegend  bei  Butenheim  (Mainier 
Ausst.),  welche  sehr  gute  Ausfuhrung,  namentlich  des  Vordergrunds  und  der  Staffiigi; 
zeigten.  Er  ging  nun  noch  einmal  nach  Wien,  wo  er  mehrere  Porträts  mit  BeiM 
malte,  und  nachdem  er  noch  eine  grosse  landschaftlich-historische  Composition,  Sceae 
aus  dem  Freischütz,  in  poetischem  Geiste  gemalt,  reiste  er  (1827)  durch  Tjrol  nid 
Italien,  wo  er  über  100  landschaftliche  und  historische  Studien  fertigte.  Nach  seiner 
Rückkehr  malte  er  wieder  Landschaften ,  theils  italienische  von  glühender  Begeift^ 
rung  durchweht,  theils  Rheinlandschaften  von  tiefem  Gemüth,  treffliche  Thierstüdf 
und  Porträts.    Wir  nennen :  Wiese  mit  weidendem  Vieh  (1838)  bei  Consul  ^  ^ 

Wagener;  Mittagsruhe  (1838);  heimkehrende  Schaafheerde  bei  einem  Ge-  a^^/« 
Witter  (1858).  ^ '  e/m 

Litcratir.    Cotta'tdiea  Kunstblatt  1830—1840. 

Simmler,  W.,  Genremaler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf,  aus  Geisenheim.    Wir 

nennen  von  ihm:  die  Erziehung  eines  Gimpels  (1851);  Unterhaltung  in  der  Wasek-   r 

küche  (1860);  nach  der  Jagd  (1863);  Bilder  von  grosser  Sauberkeit  und  fleissigcf  j- 

Technik.  ;•■ 

LlUnUir.    Diotknrea  1860->1868.  ^ 

Simon,    Abraham,   Medailleur  des  17.  Jahrhunderts  aus  Torkshire  in  EDglsol  - 
Ein  Bruder  des  Thomas,  machte  er  durch  seine  Arbeiten  in  Wachs  Glück.    Er  zof 
einige  Zeit  mit  der  Königin  Christine  von  Schweden  herum,  bereiste  Schweden  odJ  -- 
Holland  und  fand  bei  seiner  Stärke  im  Porträtiren  viele  Gönner.     Nach  der  KestM-  •  -* 
ration  in  England  Terfertigte  er  das  Bildniss  des  Königs  für  einen  projektirten  Ordet;  |   : 
starb  aber  wenige  Jahre  darauf  in  Armuth.  ■-  - 

Literalor.    Boisenthal,  Skixzen  zur  Kanstfescbichte  der  modemea  lfedaillenarb«it.   —  Fftttll.lC-    "— ' 
femeinet  Künstlerlexikon.  >- 

Simon,  Alexander,  Maler  der  Gegenwart  aus  Stuttgart.  Er  erhielt  seine  Aosbll-  { 
düng  an  der  dortigen  Kunstschule  und  besuchte  sodann  Italien.  Später  fknd  er  is 
Weimar  Beschäftigung  und  fertigte  hier  die  Arabesken-Einfassungen  zu  den  Gemäl- 
den im  Wielandszimmer,  die  ebenso  poetisch  erdacht  als  sinuToll  und  mit  Geschmtck 
ausgeführt  sind.  In  der  Folge  malte  er  den  Sängerkrieg  auf  der  Wartburg  (1S3S) 
und  untersuchte  dieses  Gebäude  zum  Behuf  seiner  Wiederherstellung,  fertigte  asd 
die  Aufrisse  der  Haupt-  und  Nebenseiten.  Im  Jahr  1848  schloss  er  sich  der  demokn- 
tischen  Partei  an  und  musste  in  Folge  davon  die  Heimath  rerlassen.  Er  ist  seitdea 
gestorben. 

Lllerator.    Cotta'tches  KnnstbUtt  l8S8 — 1889.  —  Eigene  Notixen. 

Simon  y  Fran90i8,  Maler  der  Gegenwart  aus  Marseille.  Er  ist  ein  Schüler  ^m 
Aubert  und  Loubon  und  hat  sich  durch  höchst  gewissenhaft  ausgeführte  Tbie^ 
stücke  einen  Namon  gemacht.  Wir  nennen:  Erinnerung  an  St.  Etienne  (1859);  k( 
dem  Weg  zum  Schlachthause; -Schafe  (1860);  Landschaft  mit  Thieren  (1861). 

LIterfttar.     Gazette  des  beaax  arts  1859—1800. 

Simon,  Friedrich,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Heidelberg  im  Jahr  IS('?- 
Er  besuchte  die  Akademie  von  München  und  warf  sich  sodann  auf  das  komische  Genre, 
das  er  nicht  ohne  Geist  und  Humor  behandelt;  besonders  geschätzt  sind  seine  Be- 
leuchtungsstücke. AVir  nennen:  der  Schusterjunge  in  Geldverlegenheit  (1837);  der 
alte  Mann  mit  dem  aufwartenden  Hunde  (1840);    der  Nachtwächter  mit  dem  Be- 
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nmkenen  (1843);  die  Musikstunde  (1844);  der  Schusterjunge  mit  dem  Bündel  des 
tesellen  vor  dem  Spiegel  (1851). 

Utermlar.    Cottft'tches  KnnstbUtt  1838.  1840.  1843.  —  Deutschet  Knnstblatt  1852. 

Simon  de  Brieg,  Henri,  Steinschneider  und  Medailleur  zu  Anfang  des  19.  Jahr- 
anderts  von  Brüssel.  Zu  Anfang  der  französischen  Revolution  schloss  er  sich  dieser 
lit  allem  Eifer  an.  Später  erlangte  er  eine  Lehrerstelle  an  der  Normalschule  zu 
*mris.  Um  diese  Zeit  schnitt  er  ein  Bildniss  NapoIeon*s  in  Carneol,  wurde  Graveur 
esselben  und  stach  viele  Wappen  französischer  Prinzen.  Im  Jahr  1810  veranlasste 
r»  da  seine  Arbeiten  in  der  Klasse  der  schönen  Künste  des  Instituts  keine  Beachtung 
lefbnden  hatten,  eine  neue  Jury,  die  ihn  aber  gleichfalls  zurückwies.  Im  Jahr  1813 
;ab  er  das  Wappenbuch :  Armorial  g^n^ral  de  l'Empire  fran^ais  in  2  Bänden  heraus. 
B  Jahr  1814  stellte  er  sich  an  die  Spitze  eines  Freicorps  gegen  die  Alliirten,  scha- 
ete  aber  den  Landbewohnern  mehr  als  dem '  Feinde ,  erhielt  übrigens  das  Kreuz  der 
Qirenleg^on.  Auch  im  Jahr  1815  manövrirte  er  an  der  Spitze  eines  Freicorps.  Später 
iess  er  sich  in  Luxemburg  nieder,  wo  er  auf  eine  Requisition  der  französischen  Be- 
iBrden  festgenommen,  jedoch  freigesprochen  wurde.  In  der  Folge  wurde  er  von  dem 
^nzen  von  Oranien  zu  seinem  Hofgraveur,  von  LAdwig  dem  XVIII.  zum  Professor 
od  auch  von  Karl  X.  und  Ludwig  Philipp  zum  Hofgraveur  ernannt.  £r  hat  viele 
nkrsten  und  berühmte  Männer,  auch  mythologische  Figuren  in  Edelsteine  geschnitten. 

Litermtir.    Biographie  dos  Contemporaina. 

Simon,  Jean,  Kupferstecher,  geboren  in  der  Normandie  um  1675.  Er  kam  früh 
Mich  London  und  warf  sich  dort  auf  die  Mezzotintomanier,  in  welcher  er  Anfangs  nach 
$ir  G.  Kneller,  dann  auch  nach  anderen  Meistern  viele  Porträts  ausführte.  Die  be- 
fentendsten  sind:  W.  Shakespeare;  John  Milton;  Königin  Elisabeth  etc.;  Maria 
Staart;  Frau  Walpole  nach  M.  Dahl;  ferner:  Christus  heilt  die  Blinden  nach  La- 
^verre  und  eine  Schäferscene.    Er  starb  1755  in  London. 

Litenlir.    M.  Brjaaa  Bio^aphical  and  CriUcal  Dictionary.  —  Hub  er,  Handbuch  fOr  Kunstliebhabers. 

Simon,  Pierre,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1640.  Sein 
Lehrer  in  der  Kupferstecherkunst  war  vermuthlich  Roh.  Nanteuil,  dessen  Kraft  er 
■idi  zu  eigen  machte.  Er  vervollkommnete  sich  dann  in  Italien,  wo  er  einige  Porträts 
^alte  und  stach.  Seine  Porträts  sind  meistens  in  natürlicher  Grösse  gehalten,  er 
Mach  auch  nach  andern  Meistern  (Bloemart,  Poussin,  Salvator  Rosa  etc.).  Ein 
Baoptbild  von  ihm  ist  Ludwig  XIV.  1684  und  1685  nach  eigener  Malerei  und  Nicol. 
Cheron,  Abt  von  la  Chalade. 

UteraHr.    Hnber,   Handbuch  ffir  Kunctliebhaber. 

Simon,  Pierre,  der  jüngere,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  in  England 
1755.  Er  blühte  in  London  von  1782 — 1787  als  einer  der  besten  Stecher  seiner  Zeit 
Ea  Punktirmanier.  Von  ihm  sind  zu  nennen:  Tom  Jones  nach  J.  Downman;  der 
Bblzhauer  nach  Gainsborough,  Christus  als  Gärtner  nach  Lauri;  mehrere  Blätter 
«r  Shakespeare-Gallerie  (1791  —  1793). 

UUniMT.    Fftatli,  Allgemeine«  Kfln«tlerlexlkon.  —  Haber,  Handbach  fttr  KnasÜiebhaber  9. 

Simon,  Thomas,  Medailleur  des  17.  Jahrhunderts  aus  Torkshire  in  England.  Sein 
l^efarer  war  Nicolas  Briot,  dem  er  als  erster  Graveur  an  der  Münze  folgte.  Im 
t§ht  1649  zum  Hauptgraveur  der  Münzen  und  Siegel  bestellt,  schnitt  er  während 
Cromwells  Protektorat  die  wohlgelungenen  Stempel  zu  den  ganzen  und  halben  Kro- 
ßes und  den  Schillingen;  Manches  arbeitete  er  für  Cromwell  selbst  und  dessen  Sohn. 
iKach  der  Restauration  fertigte  er  einige  Medaillen  auf  die  Krönung  Karls  II.  Ein 
mit  seinem  Nebenbuhler  Roettier  (s.  d.)  bestimmte  ihn,  die  Münze  zu  ver- 
^n.  Im  Jahr  1663  schnitt  er  aber  noch  einen  sch(kien  Kronenstempel  und  starb 
1665  an  der  Fest.    George  Vertue  hat  seine  sämmtlichen  Werke  herausgegeben. 

Uirralv.     Bolzenthal,   Skizzen  znr  Kanitfeschichte  der  modernen  IfedaiUenarbeit. 

Simonan,  Gnstave  Adolphe,  Zeichner  und  Lithograph,  geboren  zu  Brügge  im 
Jihr  1814.  Sein  Vater  hatte  sich  kurz  nach  Erfindung  der  Lithographie  als  Litho- 
graph in  London  niedergelassen,  wobei  ihn  der  Sohn  Anfangs  unterstützte.  Allein 
t»e  unwiderstehliche  Neigung  zur  Zeichenkunst  veranlasste  ihn,  bald  sich  ganz  der- 
selben m  widmen.    Er  jseichnete  meist  Städteansichten  aus  dem  Mittelalter;  sein 
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Hauptwerk  sind  jedoch  die  ron  ihm  lithographirten :  Les  24  principaiix  monumeDts 
gothiques  de  TEurope.  Diese  Blätter  sind  Torzüglich  durch  Zeichnung,  Farbe  nnd 
Wirkung.  In  der  Ausführung  zeigt  er  einige  Aehnlichkeit  mit  Prouts,  aber  mehr 
Feinheit  in  Behandlung  der  Einzelnheiten  als  dieser.  Er  gilt  als  einer  der  getdiick- 
testen  Zeichner  und  Architekturmaler  Belgiens.  Auf  der  Ausstellung  za  Antwerpei 
1861  hatte  er  ein  altes  Haus  zu  Salisburj,  Ansicht  Ton  Montjoie.  Sein  Bild  gibt 
Immerzeel. 

Literttvr.    Immers««!,   De  L«v«n>   •■  Werken  der  Holland,   en  Tlnani.  KnaetecUlten  m. ».  v.  — 
Racsjnski,  GhMchicbte  der  neneren  denttcben  Kumt. 

Simone ,  siehe  Cronaoa  iL 

Simone 9  il  maestro,  Maler  in  Neapel,  geboren  um  1300,  gestorben  circa  134& 
Er  malte  in  Oel  und  al  Fresko,  übertraf  den  Tesauro,  dessen  Schüler  er  war,  uai 
erwarb  sieh  die  Hochachtung  6iotto*s,  mit  dem  er  in  S.  Chiara  (eine  heiL  Lacia  md 
Dorothea)  und  Incoronata  (einen  todten  Christus)  zusammen  arbeitete.  Die  Tafd 
mit  dem  heil.  Ludwig,  die  früher  in  S.  Lorenzo  war,  ist  Yon  ihm,  ein  Bild  ron  feioer 
Behandlung  und  feierlicher  Haltung.  Er  übertraf  den  Giotto  an  Erfindnngsgibc 
sowie  in  Bezug  auf  den  Faltenwurf  und  die  Natürlichkeit  der  Augen.  Erhalten  iit 
Ton  seinen  Arbeiten  eine  Madonna  al  Fresco  auf  dem  Gut  des  GioT.  di  Aquine  ii 
S.  Domenioo  maggiore  und  eine  dgl.  in  der  Kirche  yon  Monteyergine.  —  Seine  SchÜtf 
waren  Gennaro  de  Cola,  Stefauone  und  Francesco  seine  beiden  Söhne.  Der 
letztere  war  noch  ein  bedeutenderes  Talent  als  sein  Vater  und  selbst  als  Giottc 
Von  ihm  ist  eine  Madonna  in  S.  Chiara  grau  in  grau,  und  eine  Maria  ron  Loreloii 
S.  Lorenzo  zu  Neapel. 

LitenUir.    Fiorillo,  OMchichte  der  seichnenden  Kfluste  in  lUlien.  ~  Groiti,  L«  b«U«  arti  in 5ifiL 

Simone  di  Xartino,  siehe  Martino.  j 

.  Simone  Papa,  il  veoohio,  Bialer,  in  Neapel  geboren  um  1430.  Er  war  ein  Scbi* 
1er  des  Zingaro  und  malte  mit  Leichtigkeit ;  in  schöner  Liniengebung  sowie  tnl- 
licher  Formenharmonie  kam  er  seinem  Meister  ziemlich  nahe.  Zwei  seiner  BiUcr: 
8.  Michael  mit  Hieron jmus  etc.  und  die  Himmel&hrt  Maria  sind  im  Capitol  m 
S.  Maria  la  Nuoya  in  Neapel.   Er  starb  1499  in  Neapel. 

Llleralir.    Groaai,  Le  belle  nrti  in  Napoli. 

Simone  Papa  il  giovine,  Maler,  geboren  in  Neapel  1506  als  Sohn  des  G«U- 
arbeiters  Lorenzo,  eines  Nachkommen  yon  Simone  Papa  il  yecchio.  £r  w 
ein  Schüler  des  Amati  und  malte  in  Oel  und  al  fresco.  Er  starb  1569.  ErhslM 
sind  yon  ihm  die  Fresken  im  Kreuzgang  yon  S.  Maria  la  Nuoya  in  Neapel. 

Lltermlir.    Groati,  Le  belle  nrti  in  Nnpoli. 

Simonelli,  Ginseppe,  Maler,  geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1646.  Er  war  ein  Schi- 
ler yon  Lucas  Giordano,  mit  dem  er  1692  nach  Spanien  ging.  Dort  malte  erfir 
den  Hochaltar  der  Franciscaner-Nonnen  zu  Valencia  die  heil.  Dreieinigkeit  in  eistf 
Glorie  mit  S.  Francisco  und  S.  Clara,  ein  sehr  yerdienstliches  Bild,  yon  dem  wm 
glaubt,  dass  Giordano  es  gezeichnet  habe.  Er  starb  1710  zu  Neapel.  Eralaie 
das  Colorit  Giordano*s  yollkommen  nach,  weniger  gut  war  er  in  der  Zeichnung. 

Utentir.    Bermndex,  Diccionnrio  bictorico  de  loa  mns  illostre«  profetsore«  de  Im  beUea  uMi  ■ 
Eapn&n.  —  Bio; rnpbie  nnirertelle.  • 

Simonet,  Jean  Baptiste,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1742.    &  ^\ 
zeichnete  sich  durch  Feinheit  des  Grabstichels  und  Geschmack  aus.  Er  stach  nsjsesl-  ^; 
lieh  eine  Menge  Vignetten  zu  den  Verwandlungen  des  Orid,    aber  auch  grOssdt 
Stücke  nach  Baudouin,  Grenze,  Aubrj,  und  starb  1810. 

Literatir.    Fflssli,  Allfemeine«  Kfinsüerlexikon.  —  Hnber,  Hnndbacb  Ar  Knn*Üiebbnb«r. 

Simonini,  Ftancesco,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Parma  im  Jahr  1689.  fx 
war  ein  Schüler  des  Ilario  Spolyerini,  und  später  des  Monti.    In  der  Folge  lietf 
er  sich  zu  Bologna  nieder,  gründete  dort  eine  Schule  und  malte  besonders  militärisdte    ^^ 
Scenen  mit  schönco  Architekturen ,  yon  denen  sich  jetzt  wahrscheinlich  die  meisuc 
in  England  befinden.    Viele  derselben  wurden  gestochen.  - 

Lilenlir.    Fflaall,   äilfmtixim»  Kttutlerlezikon. 

Simonil,  Engine,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Lüttich  im  Jahr  ISIO 
Nachdem  er  seihe  Vorstudien  an  der  Zeichenschale  seiner  Vaterstadt  gemacht  ond  dtft 
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snchiedene  Med&illen  gewoDnen  hatte,  ging  er  (1829)  nach  Rom,  wo  er  Kessels 
ad  Fincelli's  Leitung  genoss.  Nach  seiner  Rückkehr  (1836)  wurde  er  zum  Pro- 
!Mor  der  Bildhauerkunst  an  der  Akademie  yon  Lüttich  ernannt,  zog  aber  yor,  sich 
1  Brüssel  niederzulassen.  Sein  erstes  Werk:  ein  Bacchus,  der  einen  Tiger  liebkost, 
orrieth  noch  etwas  Lückenhaftes ,  aber  sein  Knabe ,  der  ein  Kaninchen  gegen  einen 
[md  Tertheidigt,  sowie  sein  kämpfender  Held  (1836),  zeugten  schon  yon  grosser 
Vollkommenheit.  Noch  mehr  gefiel  sein  Knabe ,  der  ein  Loch  in  seine  Trommel  ge- 
dilagen ,  durch  y ollendete  Ausführung  und  Lebendigkeit  im  Ausdruck.  Eines  seiner 
«deutendsten  Werke  ist  aber  seine  kolossale  bronzene  Reiterstatue  Gottfrieds  yon 
looillon  *  zu  Brüssel ,  an  der  man  die  erhabene  Auffassung  und  den  edlen  Ausdruck 
Im  Reiters  und  die  naturwahre  Haltung  des  Pferdes  rühmt.  SeiA  Bild  gibt  Immerzeel. 
Er  ut  seit  1839  Ritter  des  Leopoldordens  und  seit  1860  correspondirendes  Mitglied 
kr  Pariser  Akademie  der  schönen  Künste. 

Ulcratir.  Bandri,  Otg^n  f&r  chrittUoh«  Knast  1859.  —  CotU'schM  KnnatbUtt  1839—1840.  — 
D*iitteh*>  Kunstblatt  1850.  —  Immarsaal,  Da  Larani  an  Warkaa  dar  Holland,  an  Ylaam.  Koait- 
aehild%n  m,  >.  w.  —  Raecjaski«  Oaaohlchta  dar  nanaran  dantaehaa  Knnst  3. 

Simonxieaa ,  Charles,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Orleans  im  Jahr 
l$39.  £r  lernte  bei  Noel  Cojpel  zeichnen  und  bei  Guillaume  Chateau  stechto. 
iMh  yerdankte  er  seine  Yeryollkommnung  in  der  letzteren  Kunst  sich  selbst.  An- 
Kth  und  Geist  charakterisiren  seine  Porträts  und  Historien.  Mit  dem  Porträt  Man-^ 
%tt»  wurde  er  in  die  Akademie  aufgenommen  und  erhielt  in  der  Folge  den  Titel 
■et  königl.  Kupferstechers.  Seine  Hauptwerke  sind :  die  Eroberung  der  Franche 
oute,  ein  grosses  Blatt  nach  Lebrun;  die  Reise  der  Maria  yon  Medicis  nach 
obens;  Jesus  bei  der  Hochzeit  zu  Elana  nach  Caracci.  Er  war  sehr  fieissig  und 
arb  im  Jahr  1728  zu  Paris. 

illcratw.    Biographia  nniraraalla.  —  Habar,  Haadbneb  fSr  Kasitliabhabar  7. 

ttmonnean ,  Louis ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Orleans  im  Jahr 
156.  Er  war  ein  Bruder  yon  Charles  und  stand  demselben  in  der  Kunst  nicht  yiel 
ich ,  nur  lieferte  et  nicht  so  yiel  Blätter  wie  dieser.  Er  bildete  seinen  Styl  nach 
ttdran  und  wusste  eine  angenehme  Abwechselung  in  seine  Stiche  zu  bringen.  Auch 
r  war  Mitglied  der  Akademie.  Sein  Hauptblatt  ist  das  Porträt  yon  Martin  de 
karmois,  Direktor  der  Akademie.  Zur  Zeit  des  Königs  Johann  V.  kam  er  nach 
Mtugal  und  stach  dort  für  die  geographische  Geschichte  (1734),  die  Alterthümer 
M  Braga  (1738)  und  das  Leben  des  P.  Vieira  (1746).  Er  muss  demnach,  wenn  es 
■ders  derselbe  ist,  sehr  alt  geworden  sein.  —  Andere  lassen  ihn  schon  1728  zu 
■ris  sterben. 

Ulcratar.  Biofraphia  nnirartalla.  —  Biipo,  Conda,  Liala  da  alfUM  artUtas  Portofnaaat.  — 
Bvbar,  Bandbaeh  Ar  Kanfiliabhabar  7. 

Bflioiisen,  Hiels,  Maler  der  Gegenwart  in  Kopenhagen,  geboren  daselbst  im 
iftr  1807.  Er  bildete  sich  zuerst  an  der  Akademie  yon  Kopenhagen  unter  Professor 
«ad,  dann  in  München,  wo  er  hauptsächlich  Seebilder  malte,  in  denen  ihm  die 
■ft  und  die  Femen  besonders  gelangen,  und  die  er  zugleich  in  lebendiger  Weise 
tafirte.  Unter  seine  ersten  mit  Beifall  aufgenommenen  Bilder  gehören :  Fischer  an 
V  Nordsee  retten  ein  Schilf;  die  Seekrankheit,  und  Scene  yor  einem  Posthause,  zwei 
eir  launige  Darstellungen;  Verdeck  eines  Piratenschiffes  (1837);  diesen  Gegen- 
laad  behandelte  er  mehreremale  mit  Vorliebe  und  Geschick.  Im  Jahr  1840  ging  er 
ach  Algier,  um  dort  Studien  zu  machen.  In  Folge  dayon  entstand:  Byrons  Korsar, 
Elches  Bild  seine  Aggregirung  an  der  Akademie  yon  Kopenhagen  herbeiführte; 
ner  TrOdlerbude  in  Algier,  lauernde  Beduinen,  Hafen  yon  Algier.  Im  Schloss 
tMenstein  bei  Stuttgart  sind  mehrere  Bilder  yon  ihm. 

Ufalar.  Catta'tebat  Kanatblatt  1885— 1843.  —  Mftllar»  Dia  Mniaan  nnd  Kuitwarka  Dantieh- 
lasda.  —  Sdltl,  Dia  bildaada  Knast  in  Mttnchan. 

fimmson,  Moritl  David,  Maler  der  Gegenwart,  geboreu  zu  Dresden  im  Jahr 
iS^fö,  yon  israelitischer  Abkunft.  Er  ist  ein  Schüler  Bendomanns  und  wurde  auf 
Lasten  der  israelitischen  Gemeinde  in  Dresden  ausgebildet.    Im  Jahr  1851  hatte  er 

*    AbfabfldtttodaaDaBkmiltradtrKvnit.  AUiasaKnffltnRai'A.  dtrK«aftfta«k.  Talll8,nf.f. 
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mnf  der  Dresdener  Anutellung  eine  Hagar  mit  dem  TexMhmaehtenden  Ismael«  «ekhei 
Bild  ein  grosses  Talent  bekundete.  Im  Jahr  1852  enliielt  er  den  Preis  der  Mieliiel 
Beer*soben  Stiftung. 

Utartlir.    0««tieli«>  KaaitbUtt  ISSl.  ~  Elf  «ä«  Notis«!. 

Simonaon,  Otto,  Architekt  der  Gegenwart  in  Tiflis,  geboren  in  Dresden  1829 sli 
Sohn  des  Gustos  der  Synagoge.  Auf  Kosten  der  israelitischen  Gemeinde  in  Dresdei 
besuchte  er  die  dortige  Akademie  und  dann  das  Atelier  Ton  G.  Semper«  begann  dtn 
1850  selbstständig  zu  arbeiten,  baute  1853  und  1854  die  Syn^^oge  in  Leipsig»  tnl 
aber  gleich  nach  deren  Vollendung  xnm  Christenthum  Über,  um  die  Tochter  eiass 
Tomehmen  russischen  Beamten  heirathen  zu  können.  Von  1854 — 1856  praktiazte 
er  als  Architekt  in  Petersburg  und  wurde  dann  als  solcher  der  mssisehen  Statthato- 
Schaft  in  Tiflis  engagirt,  wo  er  seitdem  mehrere  sehr  bedeutende  Ofbntliche  Baalca 
ausgeführt  hat. 

UltnUir.    EifttA«  KotistA. 

SimoSy  Maler  aus  Salamis  auf  Kypros.  Er  malte  einen  ruhenden  Jüngling,  «s» 
Walkerwerkst&tte,  einen  Festtagsfeierer  und  eine  Torzügliöhe  Nemesis»  £r  ist  wll^ 
seheinlich  eine  Person  mit  dem  Erzbildner  Simos,  Ton  welchem  sich  eine  Slataeia 
liOUTre  befindet. 

Utentir.    Dr.  HslarleJl  Brvaa,  Owitohf  dar  fttocMwhsa  Kibuttar. 

Simpion,  John,  Maler  der  Ctogenwart,  geboren  in  London  im  Jahr  1782.  Er 
bildete  sich  an  der  Londoner  Akademie  su  einem  tüchtigen  Porträtmaler,  dessen  BiU> 
nisse  Ausdruck,  Leben  und  technisches  Ctosohick  zeigen.  Er  hat  aadi  DentseUasI 
besucht. 

Ulmtw.    C«tta'MkM  K«mitblatt  ISSS. 

SimtOB,  William,  Maler  der  Gegenwart  aus  Edinburg.  Er  beireibt  das  historiKk 
G^nre  nidit  ohne  Geschick ,  aber  mit  etwas  greller  Färbung.  Wir  nennen :  Möad^ 
welcher  Bdiquien  zeigt ;  'Giotto  findet  Cimabue  zeichnend ;  Künig  Alfred  theilt  sm 
Brod  mit  einem  Pilger ;  Salrator  Rosa's  erster  Carton.  [^ 

Ulmtw.    Cotta'MhM  KmattbUtt  184S— ISM.  «  ^aesf  aikl,  OMokfekto  <«•  mwn«  in^il«  l 

Kunst.  ^  ^    - 

Sing,  Johann  Kaspar,  Maler,  geboren  zu  Braunau  im  Jahr  1651.  Er  hat  Tick  ^ 
Altarblätter  für  die  Kirchen  in  Bayern  und  Oberschwaben  geliefert.  Als  eines  icistf  f-" 
besten  Bilder  wird  die  Himmelfahrt  Maria  zu  Schussenrieth  bezeichnet,  ebenso  kt  r^ 
gleiche  Gegenstand  in  der  Abteikirche  zu  Kempten.  Er  war  ein  Manierist  Ton  TilesI  !'^^ 
und  starb  1729  als  bayrischer  Hofinaler.  v — 

Ultrilir.    Fftttli,  AUfemel&tti  Kfinctltrlezikon.  ! 

Singleton,  Henry ,  Maler,  geboren  zu  London  im  Jahr  1766.    Nach  dem  frik- 
zeitigen  Tode  seines  Vaters  nahm  sich  sein  Oheim,  der  Maler  William  Singletoi, 
•einer  an  und  unterrichtete  ihn  in  den  Anfiuigsgründen  der  Kunst.    Schon  in 
16.  Jahre  begann  er  die  Bildnissmalerei,  während  er  zugleich  an  der  kOnigL 
•tudirte,  wo  er  1782  die  silberne  und  1788  die  goldene  Medaille  für  ein  Si\jei  ssi 
Dryden*s  Ode  auf  das  Alexanderfest  erhielt.    1793  malte  er  sämmtliehe  Akademto 
im  Berathungszimmer,  ein  Bild,  welches  ihm  wegen  der  geschmackToUen  Orupptimii 
Porträtähnlichkeit  und  geistreichen  AufiiMsung  grossen  Ruhm  erwarb.    Er  beschickli 
Ton  1783 — 1839  alle  Ausstellungen  der  Akademie  theils  mit  historischen  Stäcte 
theils  mit  Porträts.     Unter  den  ersteren  nennen  wir:  Christi  Einzug  in  Jemsalcn; 
Coriolan  und  seine  Mutter ;  Christus  macht  den  Blinden  sehend ;  Hannibal  schvM 
den  Römern  ewige  Feindschaft;    die  Erstürmung  Seringapatnam*s ;    Gefluigeaaek- 
mung  der  Söhne  Typoo-Sahibs ;   I^oo's  Tod.    Zu  yielen  klassischen  Werken  (et^  r^ 
lische  Klassiker,  Homer,  Scott,  Shakespeare)  lieferte  er  Zeichnungen,  die  Ton  iciscf   • 
reichen  Phantasie,  seiner  Vielseitigkeit,  seinem  Verständniss  der  Schriftsteller  Zeuges, 
während  den  grösseren  Bildern  oft  Manier  und  Gewöhnlichkeit  rorgeworfen 
Sehr  yiele  seiner  historischen  Bilder  wurden  gestochen.    Er  starb  1839  zn 

Ulcnlir.    Michael  Bryaat  Biofnphieal  and  Critieal  UetioBary.  —  Catta'aetoa  Kaaitblatt  iltf- 

Sintzenioh ,  0. ,  Maler  .4fr  Gegenwart  in  London.    Er  malt  Stillleben  und  BJanc« 
grosser  Wahrheit  und  Tollendeter  Ausführung.    Wir  nennen:  ein  BlnmeascAck, 
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I  Grünfinkennest ,  todte  Schnepfen  in  der  Gallerie  britischer  Künstler  und  in  der 

isstellnng'  der  Akademie  im  Jahr  1832. 
Ukntn.    Cotta'tche«  KaaatbUtt  1888. 

Kntzenich  oder  Sinzenich ,  Heinrich ,  Kupferstecher  und  Radirer ,  geboren  zu 

innbeim  im  Jahr  1752.    £r  bildete  sich  zu  London  (1775)  unter  Bartolozzi  und 

irde  nach  seiner  Rückkehr  (1779)  Hofkupferstecher  in  Mannheim,  wo  er  nun  yiele 

che  in  englischer  Punktirmanier  und  im  Farbendruck  herausgab.    Im  Jahr  1790 

lg  er  nach  Berlin  und  -wurde  Mitglied  der  dortigen  Akademie.    Später  liess  er  sich 

München  nieder.     Sein  bestes  Blatt  ist  R.  Mengs  nach  ihm  selbst;    dann  die 

«saodra  nach  Hiekel.    Er  starb  im  Jahr  1812  als  Hofkupferstecher  in  München. 

leh  sein  Bruder  Peter,  der  1789  in  London  lebte,  war  eih  tüchtiger  Kupibrstecher. 

ine  grössten  Blätter  sind:  der  Friede  zwischen  Sabinern  undROmem  nach  Rubens; 

todter  Bischof  auf  dem  Paradebett  nach  einer  Zeichnung  Raphaels.    (Andere 

treiben  sie  Heinrich  zu.) 
Literalir.    F&ttli,  Allfeneinet  Kfinatl«il«zik<m.  —  Hnb«r«  Haadbocli  f&r  Knnstliebluiber  2. 

tipmann ,  Gerhard ,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Düsseldorf 
Jahr  1 790.  Seine  erste  Ausbildung  im  Zeichnen  und  in  der  Perspektire  erhielt 
an  der  dortigen  Akademie,  ging  aber  1814  nach  München',  wo  er  sich  unter 
nger  und  später  unter  Cornelius  weiter  ausbildete.  Er  malte  Anfangs  Porträts 
I  historische  Gegenstände  in  Oel,  später  half  er  Cornelius  bei  Ausschmückung 
Gljpthotek  mit  Arabesken.  Von  1823  an  kultivirte  er  auch  die  Landschaft,  doch 
ibt  die  Arabeske  sein  Hauptfach,  in  welchem  er  eine  Mannigfaltigkeit  lieblicher 
men  und  Gedanken  an  den  Tag  legt.  Er  hat  auch  Zeichnungs werke  herausge- 
len.  —  Auch  sein  jüngerer  Bruder  Karl  ist  ein  geschickter  Arabeskenmaler. 

Uleralir.    Cotta'icb«!  KunatbUtt  1829. 

irani ,  Elisabeth ,  Malerin  und  Kupferstecherin ,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr 
\S.  Sie  war  die  Tochter  und  Schülerin  des  Gior.  Andrea  und  bildete  sich  wie 
ler  hauptsächlich  nach  G.  Reni.  Leider  war  ihr  nur  eine  kurze  Lebenszeit  zuge- 
isen, denn  sie  starb  schon  1665,  wie  man  glaubt,  vergiftet  Yon  einer  Neben- 
ilerin,  aber  für  diese  kurze  Zeit  erreichte  sie  Grosses,  den  Namen  eines  weih- 
ten Raphael.  Eine  richtige  Zeichnung,  feste  Manier  und  Anmuth  in  den  Köpfen 
irakterisiren  ihre  mit  grösster  Sorgfalt  ausgeführten  Bilder.  Die  meisten  derselben 
inden  sieb  in  den  Palästen  Bologna*8.  Wir  nennen  darunter :  die  Taufe  Christi ;  den 
1.  Antonius ,  die  Füsse  Jesu  küssend.  Auch  in  Deutschland  sind  mehrere  Bilder 
I  ihr.  Zu  ihren  schOn  radirten  Blättern  gehören :  die  Mutter  Gottes  nach  Raphael, 
leidende  Mutter  Gottes  nach  eigener  Erfindung  und  der  heil.  Eustachius.     Elii    Sir,  iiu 

Lfleralir.  Brnlliot,  Dictionn&ire  det  Ifoaofnunme«  8.  —  Fftasli,  AUfWutiaes  Kfiutl«rl«zlkoA.  — 
H«b«r,   Haadbneh  fBr  Knaatltebhab^r  8. 

irani y  Giovanni  Andrea,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1610. 

war  ein  Schüler  des  Guido  Reni  und  des  Cavedone.  Er  malte  in  Bologna 
iirere  grosse  Compositionen  in  der  Manier  Guido 's,  y  ollendete  auch  angefangene 
ier  des  letztern  und  radirte  mehrere  Blätter  geistreich.  Er  starb  1670.  Sein 
nptbild  sind  die  zwölf  Krucifixe  im  Dom  zu  Piacenza.    Unter  seine  besseren  Blät- 

gehOren :  der  heil.  Michael ,  und  Apollo  schindet  den  Marsjas ,  beide  nach  fl  \    Q 
»er  Erfindung.  UT.-Cl-  O. 

Ultralir.    F&tsli,  AUf«meiiiet  K&nttlerlezikoa.  —  Haber,  Handbsch  f&r  Kniutliebluber  8. 

iries,  Louis,  Goldschmied  und  Edelsteinschneider  des  18.  Jahrhunderts  in  Florenz, 
war  wegen  seiner  zarten  Dratharbeiten  sehr  geschätzt  und  grub  später  mit  Aus- 
sbnung  in  Edelstein.  Namentlich  wird  ein  Onjx  mit  dem  Kaiser  Franz  und  13 
lern  Personen  der  kaiserlichen  Familie  sehr  geschätzt.  —  unter  dem  Grossherzog 
«r  Leopold  tou  Florenz  erschienen  einige  mit  L.  Siries  bezeichnete,  gute  Me- 
ilen ,  welche  wahrscheinlich  yon  einem  Nachkommen  des  Obigen  herrühren. 

Ularalir.  BoUentbal,  Skixsen  znt  Kanstfeschicht«  der  modernen  Medailleaarbeit.  —  Ffls«li«  AU- 
feine»  KInttlerlexikon. 

liries,  Yiolante  Beatrix ,  Malerin,  geboren  zu  Florenz  um  1700.  Sie  war  eine 
chter  Ton  Louis  Siries,  lernte  bei  Giovanna  Fratellini  Aquarell- und Pastell- 
ien  und  begleitete  ihren  Vater,  als  er  nach  Paris  berufen  wurde,  dahin.     Euer 
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lernte  sie  das  Oelmalen  und  machte  Glück  in  der  Porträtmalerei.  Nach  Floreu  a 
rückgekehrt,  yerrollkommnete  sie  sich  unt«r  Francesco  Conti.  Sie  malte 
den  Grossherzog  und  alle  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie,  wobei  sie 
ToUe  Zeichnung,  Reiz  der  Farbe  und  VerstAndniss  der  Architektur  an  den  Tag  legte 
Sie  hat  auch  Blumen  und  Früchte  roll  Wahrheit  und  yon  feinster  Autf&hmng  geaih 

UtenUir.    Biof  raphl«  «AiT^rsttll«.  —  FfttaÜ,  AUftoMiiMi  Kftaalltrlaxik«*. 

Sixdeniers,  Alexandre,  Kupferstecher,  geboren  ru  Paris  im  Jahr  1795.  £ 
bildete  sich  unter  Villeret  zu  einem  yorzüglichen  Kupfenteeher.  Seine  Haipl 
Ufttter  sind: -die  letzten  Augenblicke  des  Königs  Wilhelm  IIL;  das  Portrftt  Ang« 
nach  Sehe  ff  er.    Er  ertrank  im  Jahr  1846  in  Paris  bei  einer  Luttfiüirt  auf  der  Stit 

UUrttm.    Cotta'Mhtt«  KamttbUtt  1841— 184S. 

Skelton,  William ,  Kupferstecher,  geboren  in  London  im  Jahr  1763.  £r  wi 
eine  Zeit  lang  in  der  Schule  Ton  James  Basire  und  William  Sharp.  Als  « 
selbststandig  auftrat,  £uid  er  riele  Gönner,  namentlich  an  der  Dilettantengesell 
Schaft.  Er  stach  An&ngs  Marinen  und  Seegefechte.  Sp&ter  gab  er  eine  Folge  kOaif 
Hoher  Porträts  yon  Georg  lU.  bis  König^  Victoria  heraus ,  womit  er  Glück  naehle 
Er  war  Vorstand  des  Asyls  für  weibliche  Waisen  und  starb  im  Jahr  1848. 

Ulerattr.    Mioha«l*Br  jast  Biofnphicftl  and  CriÜMl  Oietionarj.  «-  Fftiali,  ▲UfUMimat  Kimi» 
ItxikOA. 

Skerl,  Friedricll  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Braunschweig  im  Jahr  1752.  & 
lernte  Anfiuigs  bei  Span  in  Braunschweig,  dann  bei  yerschiedenen  Meistern  ni 
bildete  sich  endlich  in  der  Gallerie  yon  Salzdahlen  zum  Porträtmaler.  Im  Jak 
1781  kam  er  nach  Dresden,  wo  er  in  der  Gallerie  copirte  und  Bildnisse  malte.  £r 
hat  auch  nach  Wouyerman,  Potter  etc.  gestochen  und  starb  1810. 

Idteratv.    Fittli,  Allf«B«i]iM  KftaftlertoxikoA. 

Slqöldebrand ,  Maler  aus  Schweden.  Er  war  schwedischer  Oberst,  ging  ITM 
mit  Acerbi  an  das  Nordcap  und  gab  1801 — 1802  zu  Stockholm  ein  Prachtwerk  ükm 
diese  Reise  heraus.  Den  grOssten  Theil  der  60  Kupfertafeln  desselben  hat  er  m 
Schwarzkunst  geätzt.  Ebenso  gab  er  1804  ein  Kupferwerk  über  die  WasserfiOt 
des  Trollhätta  heraus.    Er  starb  im  Jahr  1835. 

Uterelir.    Cotta*ich«>  EnnitbUtt  1841.  —  FÜtali,  Allffemeiaet  £ftiutlezltxikoB. 

Skippe,  Jolrn,  englischer  Kupferstecher  in  Helldunkel  yon  1771 — 1809.  Sr 
stach  nach  Zeichnungen  Parmeggiano*s  yorzüglich  in  Helldunkel;  ebenso  osA 
Raphael,  Coreggio,  Giorgione,  Tizian  etc.  ,     . 

Llleratir.    Michael  Brjaa«  Biofnphieal  and  Critical  Dictionaxy. 

Skopas ,  Bildhauer  und  Architekt ,  geboren  zu  Paros ,  thätig  in  der  96.  Olympisli 
(390 — 350  y.  Chr.).  Dieser  grosse  Künstler,  dessen  Werke  sich  nicht  nur  dsrA 
erhabene ,  pathetische  Auffassung ,  sondern  auch  durch  yollendete  Technik  ausseiet 
neten ,  hat  zuerst  für  Kleinasien ,  dann  fQr  alle  Theile  Griechenlands  und  für  Em 
und  zwar  yorzugsweise  in  Marmor  gearbeitet,  der  Kunst  einen  grossen  Aufi^bwoi 
gegeben  und  zahlreiche  Nachahmer  gefunden.  Von  den  noch  yorhandenen  Werta 
des  Alterthums  wird  die  Gruppe  der  Niobiden  ^  (Copie  zu  Florenz) ,  die  Venni  ▼« 
Milo  (Paris),  die  Venus  Victrix  und  Amor  (Neapel),  der  Apollo  Palatinus^  iks 
oder  wenigstens  seiner  Schule  zugeschrieben.  Unter  seine  durch  die  SchrifUtelkr 
dei  Alterthums  bekannt  gewordenen  Hauptwerke  gehören :  der  grosse  Zug  des  Nt^ 
tun ,  der  Thetis ,  des  Achilles ,  der  Nereiden  etc.  im  Tempel  des  Cnejus  Domitivt  ia 
Circus  Flaminius,  eine  grossartige  Composition;  die  Bildhauerarbeiten  an  derO^ 
Seite  des  Grabmals  des  Mausolos  zu  Halicamass,  jenes  bekannten  Weltwunden; 
Leto  und  Ortjgia  zu  Ortygia ;  eine  nackte  Aphrodite  im  Tempel  des  Brutus  Calllc« 
zu  Rom ;  ein  Merkur ;  eine  rasende  Bacchantin ,  die  wegen  der  höchsten  Erregoifi 
die  sie  belebte ,  besonders  berühmt  war ;  ein  Ares  (colossal)  im  Tempel  des  Brittf 
Calläcus  etc. ,  sowie  noch  eine  Reihe  anderer  Götter-  und  Heroengestalten ,  die  nck 
alle  durch  würdige ,  erhabene ,  innerlich  bewegte  Haltung  auszeichneten.  Als  Arck- 
tekt  erbaute  er  den  in  Hinsicht  auf  Ausführung  und  Grösse,  bedeutendsten  Teap'^ 

*    Abg«b.  ia  dea  Daakmilara  dar  Kaait  Atlai  zu  Kaflan  Haadb.  dar  Kaaatfascb.  Taf.  IS,  Tig  i^'^^ 
-    Abgabildat  abaadatalbit.    Taf.  18,  Fig.  ft. 
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des  Peloponnes,  den  der  Athene  Alea  zu  Tegea,  in  dessen  Innern  er  eine  Reihe 
korinthischer  Säulen  über  dorische  stellte,  und  so  einer  der  ersten  war,  der  die  Ele- 
ganz der  ersteren  zu  würdigen  wusste. 

Ulcnlir.    Dr.  Heinrich  Brvnn,   Geschichte  der  friechischen  Rftuüer.  —  Knfler,   Geschichte  der 
B»«kaAtt  2.  —  Waafen,   Knostwerke  und  Kfinatler  in  Pari«. 

Skovgaftrd ,  P.  C. ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Dänemark.  £r  malt  Landschaften 
Ton  grosser  Wahrheit  und  Schönheit ;  besonders  gelingt  ihm  das  Wasser.  Wir  nen- 
nen :  Parthie  eines  Gebirgs waldes  auf  Möen ;  Parthie  im  Thiergarten  Ton  Jägersborg, 

Uterttir.    Denttekei  KunitbUtt  1861—1862. 

Skyllis,  Bildhanw,  geboren  auf  der  Insel  Kreta  in  der  50.  Olympiade.  £r  war 
ein  Schüler  des  Da  dal  es  und  arbeitete  zugleich  mit  DipOnos  und  zwar  die  Bilder 
des  Apollo ,  der  Artemis ,  des  Herakles  und  der  Athene  für  Sikyon ,  die  Ttrgoldetoi 
Erzstatuen  im  Besitze  des  Krösus,  eine  Athene  in  Keronä,  die  Holz-  und  Ebenholz« 
itatoen  der  Dioskuren ,  ihrer  Söhne  Anaxis  und  Mnasinus  und  deren  Mütter  im  Tem- 
pel zu  Argos,  nebst  ihren  Rossen  in  Ebenholz,  einen  Herakles  in  Tirynth,  ein« 
^   Artemis  Munjchia  in  Sikjon  etc.    Ihre  bedeutendsten  Schüler  waren  Spartaner, 

^  Ulenttr.    Dr.  Heiarieh  Brunn,  Geschichte  der  friechiBchea  Kmtler. 

Slater,  Architekt  der  Gegenwart  in  England.    Er  baute  in  gothischem  Style  die 

am.   Kathedrale  von  Hilmore  und  St.  Peter  in  Edinburgh,   und  restaurirte  (1859)  die 

Kathedralen  ron  Chichester  und  von  Limerick.    Im  Jahr  1861  gab  er  einen  Plan  zur 

~1   Kathedrale  von  Honolulu ,  wonach  dieselbe  ein  origineller  Pfeilerbau  im  gothischen 

n  Btjl  werden  sollte. 

b^  Utmtu.    Bnndri,   Orfnn  fär  christliche  Knnst  1850,  1862. 

:j  Sleap,  Joseph  Axe,  ein  talentvoller  englischer  Maler  der  neuesten  Zeit,  welcher 
im  Kampf  mit  der  bittersten  Armuth  noch  jung  starb ,  als  er  gerade  bekannt  zu  wer- 
den anfieng.  Seine  ,« Ansicht  der  St.  Paulskirche "  (1859)  in  der  Kensington-Gallerie 
ivird  jetzt  als  Kunstwerk  hoch  geachtet.  Der  düstere  Londoner  Tag  ist  darin  treff- 
lich wiedergegeben. 

LttcTAlir.    Athen&nm  1863. 

Slingeland,  Pieter  van,  Maler,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1640.  Ein  Schüler 
Cerard  Dou's,  trat  er  in  dessen  Fussstapfen,  indem  er  moderne  Bilder  aus  den 
Terschiedenen  Ständen  der  Gesellschaft  mit  grosser  Ausführlichkeit  malte ,  mit  dem 
"^resentlichen  Unterschiede  jedoch,  dass  Dou's  Bilder  die  Resultate  ron  Geist  und  un- 
glaublicher Fertigkeit  sind,  Slingeland's  dagegen  einem  peinlichen  Fleisse  ihr  Ent- 
stehen verdanken,  daher  auch  geistlos  und  steif  erscheinen.  Seine  Compositionen 
"bestehen  aus  wenig  Personen ,  die  aber  Ton  Gegenständen  des  Stilllebens  umgeben 
welche  er  mit  äusserster  Genauigkeit  der  Natur  nachbildete,  so  dass  er  an 
Familienbild  drei  Jahre  arbeiten  konnte.  Bei  dieser  Art,  zu  malen,  konnte  er 
flieht  Vieles  liefern ,  aber  seine  Werke  waren  um  so  gesuchter.  Sein  Hauptbild  ist 
-  die  Familie  He^lrman  im  Louvre ;  weitere  Bilder  sind  die  Köchin  mit  den  Rebhühnern 
r.  ii  der  Bridgewater-Gallerie,  die  Spitzenklöpplerin  in  Dresden,  der  Mann  mit  dem-v%^ 
CeIam  Bier  in  der  Eremitage.    Er  starb  im  Jahr  1691.  V^ 

Ulvatir.  Biofrnphie  nniTeraelle.  —  Deienmp«,  La  rie  det  peintrea  flamAnd« «  nUeannds  et 
Wlkadftto  S.  —  Fiorillo,  Getchichte  der  xeiehnenden  Kfbute  8.  —  Honbrnken,  De  froote  «chon- 
>— ffh  der  nederinntsehe  Koastschllder«.  Amsterdam  1718.  S.  —  Immerxeel,  De  Lereas  ea  Werkea 
der  Hanaad.  ea  Ylaam.  Knaataohilders  n.  s.  w.  —  Waagen,  Ronttwerke  oad  Kftaatler  in  Paria. 

ningene^ er ,  Ernest,  Maler,  geboren  zu  Loochristjr  bei  Gent  im  Jahr  1820. 
Xr  ist  ein  Schüler  ron  G.  Wappers  und  brachte  schon  1839  ein  historisches  Bild 
aaf  die  Brflsseler  Ausstellung,  welches  Beifall  fand.  Sein  zweites  Bild :  „der  Unter- 
gang des  Vengeur  im  Kampf  mit  den  Engländern  "*,  welches  er  auf  die  Ausstellung 
^9m  1842  gab,  zeugte  bereits  von  seinen  grossen  Fortschritten  in  diesem  Genre. 
8«tdem  hat  er  Tiele  grosse  Effektstücke  ron  tüchtiger  Technik  geliefert,  in  denen 
aber  AeuMerlichkeiten  (Verkürzungen ,  Leichen)  zu  sehr  vorherrschen ,  und  die  Ge- 
danken gewöhnlich  oder  gar  verfehlt  und  unästhetisch  sind.  Doch  nimmt  man  in  der 
letzten  Zeit  einen  Fortschritt  wahr.  Unter  seinen  bessern  Bildern  nennen  wir :  der 
Schiftkapitin  Jacobsen  sprengt  sich  in  die  Luft  (1845);  der  Tod  Nelsons  (1850); 
Philipp  der  Gute  in  der  Schlacht  bei  Brouwersharen  (1852);  der  Märtyrer  (1860). 

Uleratir.    Deatsehes  Kanitblatt  1860,  1852,  18M.  —  Dioakarea  1860,  1880.  —  Immeraeel, 
De  Lev«aa  aa  Werken  der  Hollaad.  ea  Vlaam.  Koaftechilders  a.  t.  w. 
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Slodtz,  Beil6  Michel,  Bildhauer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1705.  Er  war  ein 
Sohn  des  Sebastian,  trug  im  21.  Jahr  den  zweiten  Preis  in  der  Scnlptor  daTon  und 
wurde  als  Pensionnär  des  Königs  nach  Rom  geschickt,  wo  er  17  Jahre  blieb.  Hier  ^ 
fertigte  er  einen  heil.  Bruno  für  die  Peterskirche,  das  Grabmal  des  Marchese  Capponi  | 
in  S.  Giovanni  de*  Fiorentini  etc.  Im  Jahr  1747  nach  Paris  zurückgekehrt,  half  er  i 
seinen  Brüdern  Sebastian  Rene  und  Paul  Ambroise,  welche  gleichfalls  Bild- 
hauer waren,  an  ihren  Arbeiten,  wurde  1758  Zeichner  des  Kabinets  und  erhielt  eine 
Pension.  Unter  vielen  Werken,  die  er  noch  schuf,  galt  als  sein  Meisterstück:  das 
Grabmal  des  Pfarrers  Languet ,  wobei  er  Bronce  und  Marmor  ron  allen  Farben  ver- 
wendete ,  und  welches  zwar  ein  Muster  von  dem  Ungeschmack  der  damaligen  Zeit 
bildet,  sohlecht  componirt  und  nicht  einmal  gut  gezeichnet  ist,  aber  eben  durch  »eise  f: 
Bizarrerie  ihm  grossen  Ruf  erwarb.  Besser  sind  seine  Basreliefs  in  St.  Sulpice  osd 
ein  Brunnen  bei  der  Barriere  blanche ,  wobei  er  Grazie  und  Geschmack  zeigt.  Anch 
wird  seine  Kunst,  zu  drapiren,  gerühmt.  £r  starb  im  Jahr  1764  zu  Paris,  oack- 
dem  er  kurz  vorher  einen  Ruf  Friedrichs  II.  nach  Berlin  ausgeschlagen  hatte. 

Llteratir.    Biof  raphie  nnirerselle.  —  Ffiisli,  Allfemeine«  Kflnatterlezikon.  ,. 

SlodtZ,  Sebastian,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1655.  Ertrug  ;(. 
mit  seinen  Werken  zur  Verschönerung  der  Paläste  Ludwigs  XTV.  bei.  Man  neont  th 
darunter  die  Bildsäule  des  heil.  Antonius  in  der  Invalidenkirche ,  einen  Hanniba^  ia  ]-- 
Tuileriengarten ,  die  Gruppe  des  Proteus  undAristeus  zu  Versailles  etc.  Seine  Weit»  \r 
zeigen  mehr  schöne  Ausführung  als  Adel  des  Gedankens.  £r  starb  zu  Paris  im  Jsbr  Ki 
1726.  —  Sein  Sohn  Sebastian  Anton  trat  in  seine  Fussstapfen;  besonders  zeich-  r~ 
nete  er  sich  durch  Katafalke  und  Feststuccaturen  aus. 

Lileratir.    Biographie  niiiTerselle.  —  Ffisili,  Allgemeine«  Kfinstlerlexikon. 

Sluter,  Claes  oder  Glanz,  Bildhauer  aus  den  Niederlanden  uln  1390 — 1404.  Voi 
ihm  ist  das  ausgezeichnete  Grabmal  des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  in  Dijoi, 
welches  grosse  Naturwahrheit  in  Kopf  und  Händen  des  Herzogs  und  Ausdruck  in  dei 
kleinen  ihn  umgebenden  Statuen  zeigt.  Ebenso  bedeutend  sind  seine  Statuen  der 
sechs  Propheten  am  Mosesbrunnen  der  vormaligen  Karthause.  4  Marmorstatoei. 
welche  ursprünglich  für  den  Herzog  Philipp,  dessen  Bildner  er  1390  geworden,  ge- 
fertigt waren,  befinden  sich  seit  1861  im  Ilotcl  de  Cluny.  Sluter  zeigt  sich  in  alles 
seinen  Arbeiten  als  ein  Meister  ersten  Rangs ,  rücksichtlich  der  Erfindung ,  der  tiefet 
Charakteristik ,  der  schönen  und  grossartigen  Ausführung. 

LUeratir.    Cotta'sches   Kunstblatt   1843.    •—    Dentsches    Kunstblatt    1856.    —    Gacttt«  dti 
beanz  arts  1861. 

Sluys,  Architekt,  geboren  1782  in  Belgien.  Er  gehörte  der  firanzOsi sehen  Schult 
der  Kaiserzeit  an  und  gewann  in  Paris  den  ersten  Preis  der  Architektur,  wendete 
sich  aber  später  dem  Fortschritt  zu  und  trug  so  wesentlich  zur  Entwickelung  der 
Architektur  in  Belgien  bei.  Er  baute  mehrere  Kirchen  in  Holland  und  die  Kircbt 
St.  Joseph  in  Brüssel  in  einem  etwas  zu  modernen  Style ;  ein  Prachtbau  ist  »eil 
Schloss  von  Mariemont.  Er  hat  zwei  bedeutende  Werke  veröffentlicht :  eine  größte 
Arbeit  über  das  Parthenon  und  eine  Monographie  des  Palazzo  Massimi.  Die  bedeu- 
tendsten Architekten  Belgiens  waren  seine  Schüler.  Er  starb  1861  auf  Schiosi 
Munken-lez-Bruges. 

Llteratir.    Baodri,   Or^n  für  christliche  Kunst  1861. 

Sluys,  JacobuB  van  der,  Maler,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1660.  Ursprung 
lieh  im  Waisenhause  erzogen ,  ward  er ,  als  sich  sein  unverkennbares  Talent  für  die 
Kunst  zeigte,  zu  Ary  de  Vos  in  die  Lehre  gethan,  die  er  jedoch  bald  verliess.  ib 
sich  unter  Slingelandt,  der  ihm  mehr  zusagte,  weiter  auszubilden.  Er  malte  dui 
im  Styl  dieses  Meisters  Gesellschaften  und  Feste  voll  heiterer  Gestalten  in  feinster 
Ausfilhrung  und  von  harmonischer  und  brillanter  Färbung.  Nur  in  der  ZeirhnuBf 
lässt  er  zu  wünschen.    Er  starb  1736  zu  Lojden. 

Llteratir.     Biographie  unirerselle.   —  Fftssli,  Allfemeines  KÜastlerlfxikoa. 

8margia88i ,  Gabriele ,  Maler  der  Gegenwart  in  Neapel.  Er  malt  Landsrhif^a 
von  grosser  Wahrheit,  klarer  Beleuchtung  und  technischer  Fertigkeit.  Von  ihm  i** 
eine  Ansicht  von  Vietri  und  Sal^mo ,  die  sehr  gerühmt  wird. 

Llteratir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1841—1843. 
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Smeaton »  John ,  Baumeister,  geboren  1 724  in  England.  Er  baute  die  wichtigsten 
aaserwerke  des  Königreichs,  den  grossen  Kanal  Ton  Schottland,  restaurirte  die 
Bdoner-Brücke  und  erbaute  den  Leuchtthurm  von  Eddystone.    Er  starb  1793. 

Ulerat«r.    Fätsli.  AUffeBteinea  Kfinsüerlexikon. 

ineltzillg,  Jan,  Medailleur  des  17.  Jahrhunderts  aus  Nymegen.    Er  zog  sich  durch 

le  satyrische  Medaille  so  viel  Verfolgungen  zu ,  dass  er  nach  Frankreich  flöchten 

Mste ;    doch  Terschafite  ihm  eine  Schaumünze  zu  Ehren  der  Stadt  Lejden  die'  £r- 

ibniss  zurückzukehren.    Ausserdem  lieferte  er  sehr  schätzbare  Werke  für  Kaiser 

opoldl.,  für  König  Ludwig  XIV.,  für  König  Jäkobll.  und  Wilhelm  III.  Ton  Eng- 

id.     Er  starb  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts  zu  Leyden.  —  Sein  jüngerer  Bruder 

artin,  welcher  für  Karl III.  Ton  Spanien  und  August II.  von  Polen  arbeitete,  war 

«t  g-eringer. 
ytcratir.    Bolzenthal,   Skixzea  zur  Rnastg««cbicht«  der  modernen  Medaillen&rbeit. 

imies,  Jakob,  Zeichner,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1765.  In  seiner  Jugend 
hielt  er  alle  Preise  der  Amsterdamer  Akademie ;  später  widmete  er  sich  Vorzugs- 
^ise  dem  Unterricht.  Dabei  lieferte  er  sehr  geistreiche  und  drollige  Zeichnungen 
Fokke's  lustiger  Beise ,  sowie  karrikaturartige  Illustrationen  zu  komischen  Roma- 
n.  Man  rühmt  an  ihnen  grosse  Sorgfalt  in  der  Ausführung,  Wahrheit,  Ausdruck 
id  Mannigfaltigkeit.  Er  war  Mitglied  des  königl.  Institutes  zu  Gent  und  starb  im 
ikr  1825. 

UtonUar.    Cotta'zches  Kunstblatt  1821.   —  Immerxeel,  De  Lerenz  en  Werken  der  Holland,  en 
TlMüB.    Kaattschilders  d.  s.  w. 

Sflulis ,  Bildhauer,  Bildschnitzer  und  Architekt,  aus  Aegina,  etwa  in  der  50.  Oljm- 
■de.  Er  zeichnete  sich  weniger  durch  freie  Auffassung  als  durch  feine  Ausführung 
M.  Von  ihm  kennt  man :  in  Samos ,  wohin  er  eine  Reise  machte ,  ein  Holzbild  der 
erm ,  ebenso  in  Argos ,  im  Heräon  zu  Oljmpia  die  auf  Thronen  sitzenden  Hören  aus 
•Id  und  Elfenbein.    Mit  Theodoros  und  Rhoekos  baute  er  das  Labyrinth  zu  Lemnos. 

UltffaUr.    Dr.  Heinrieb  Brunn,   Oescbichte  der  rriechizchen  Kfinstler. 

Smirke,  Bobert,  Maler,  geboren  zu  Wigton  im  Jahr  1752  (n.  A.  zu  London  1751). 
I  Jahr  17*9  trat  er  in  die  Akademie  und  malte  Anfangs  Porträts,  dann  Geschichte 
id  Genre.  Er  zeichnete  sich  unter  den  Künstlern  aus,  welche  für  die  Shakespeare- 
•Uerie  arbeiteten.  Geschmack  und  Correctheit  in  der  Zeichnung,  Charakter  und 
■•druck  in  den  Köpfen ,  Anmuth  in  den  weiblichen  Figuren  und  Laune  zeichnen  ihn 
u;  in  der  Farbe  war  er  jedoch  schwach.  Um  1792  wurde  er  dkr  Akademie  aggre- 
ki  und  noch  in  demselben  Jahre  wirklicher  Akademiker.  Ausser  zu  Shakespeare 
il  er  auch  zu  Cervantes,  zu  Tausend  und  Eine  Nacht,  zur  englischen  Geschichte 
id  zur  Bibel  Illustrationen  geliefert.  Als  seine  besten  werden  die  zur  Geschichte 
m  dem  Hunchback  (Buckel) ,  die  Daniell  gestochen  hat,  bezeichnet.  Er  starb 
I  London  im  Jahr  1845. 

lümlmr.    Miebaei  Brjans  Biojrraphical  and  Critical  Dictionarj.  —  Cotta'sehes  Kunstblatt  1845. — 
Fi  sali*   Allfeiaeiae«  Könstlerloxikon. 

Sairke,  8ir  Bobert,  Zeichner  und  Architekt  der  Gegenwart  in  London.  Er  er- 
mg  sich  fnlhzeitig  grossen  Ruf  durch  seine  Zeichnungen  nach  modernen  und  an- 
keo  Gebäuden.  Grosse  Reisen  in  Italien  und  Griechenland  rollendeten  seine  künst- 
fische  Ausbildung  und  er  galt  bald  für  den  ersten  englischen  Baumeister.  Gleich- 
lU  föllt  die  Kritik  ein  hartes  Urtheil  über  seine  Werke :  sein  Styl  erscheint  steif, 
ih  und  dürftig,  er  erhebt  sich  selten  über  die  pedantische  Benützung  der  Normal- 
men  grriechificher  Architektur.  Schon  im  Jahr  1808  erbaute  er  das  Covent-Garden- 
bster^  im  dorischen  Styl,  dann  das  ünion-Klubhaus ,  das  Klubhaus  der  Conser- 
lÜTen ,  das  ärztliche  CoUegium ,  die  Kirche  auf  dem  Wyndhamplatz ,  lauter  kalte, 
IBgweilige,  geschmacklose  Bauten.  Nur  sein  Postgebäude  und  die  Neubauten  am 
vitischen  Museum  erschienen  besser. 

iMcralv.     Cotta'sches  Kunstblatt  1840— i842. 

Sftirke,   Sydney,   Architekt  der  Gegenwart  in  London.    Er  ist  ein  Bruder  Ton 
ftobert  und  übertrifft  denselben  weit  an  Phantasie,  wenn  gleich  diese  manchmal  aus- 

*    Abfebfldet  in  den  Denkm&lern  der  Knnst.  Atla«  m  Knrl«»  Handb.  der  Ronctfttch.  Taf.  102,  Tig.  1. 
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artet.  £r  hat  seine  Studien  in  München  gemacht.  Von  ihm  sind  die  polychromiieheii 
Verzierungen  im  Pantheon-Bazar,  das  Klubhaus  der  CoosenratiTen  in  Pall-Mall  (1836) 
mit  reicher  Dekoration,  das  Junior  ünirersity  Klubhaus,  das  Carlton  Klubhaus  ud 
der  geschmackvolle ,  obschon  nicht  ausgeführte  Plan  für  das  Klubhaus  der  Beforaer. 
Im  Jahr  1860  hat  er  die  grosse  goldene  Medaille  von  dem  Royal-Institote  of  Britifth 
Arehitects  erhalten. 

Litentir.    Cottft'achM  KnnstbUtt  18SS— 1841. 

Smirsch,  Johann,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien  und  seit  1848  Mitglied  der  Aka- 
demie der  bildenden  Künste  daselbst.  £r  leistet  Tüchtiges  als  Blumen-  und  Frikehte- 
maier  und  behandelt  Stillleben  mit  grosser  Geschicklichkeit. 

Llleralir.    CotU'sche«  KnnstbUtt  1838. 

8mi88on,  SominiouB  van  der,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  Elamborg.  Em 
der  Schüler  und  Schwager  Denners  und  malte  mit  Geschick  Porträts  in  der  besseifi 
Manier  des  letztem,  wie  auch  Früchte,  Blumen  etc.    Er  starb  1750. 

Litentir.    Ffisili,   AUfemeinea  K&nstlerlexikon.   —   Wftftfea,  Handbnch  der  dentsckM  na4  bW»>  i; 
l&adisehen  llatorschnlen  2.  [ 

8mith,  Anker,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1759  (n.  A.  1764).  Ir  \ 
arbeitete  Anfangs  bei  einem  Adrokaten  und  versuchte,  da  er  in  der  Feder  sehrg^  t" 
schickt  war,  Kupferstiche  mit  dieser  nachzuahmen,  was  ihm  trefflich  gelang.  ^  \^ 
lernte  nun  das  Kupferstechen  selbst  und  unterstützte  bald  James  Heath,  dMi(<r= 


f 


stach  er  Illustrationen  für  Bell*s  Ausgabe  englischer  Dichter ,  denen  bald  noch 
andere  folgten ,  namentlich  für  Bojdell*s  Shakespeare-Gallerie.    Der  Stich  ron  Wil 
Tyler's  Tod  nach  Northcote  bracht«  ihm  die  Ehre  eines  Aggregirten  der  kOnigUeki  {-  - 
Akademie.    Später  stach  er  auch  nach  Tizian,  Caracci,  L.  da  Vinci  und  staik 
1819  (n.A.  1835). 

Utertlir.    Mickael  Brynn«  Biofrtphicnl  and  Ciitienl  Dictionarj.  |' 

Smith,  Benjamin,  Kupferstecher  des  19.  Jahrhunderts ,  geboren  zu  London.  Ir^ 
war  ein  Schüler  Bartolozzi's  und  stach  einige  der  besten  Blätter  von  Bojdiirii l^k^ 
Shakespeare-Gallerie ,  femer  Christus  heilt  die  Kranken  und  Petrus*  erste  Pn^fl  i^-= 
nach  B.  West,  Bacchus  nach  Sir  J.  Reynolds,  Napoleon  nach  Appiani,  W.B»*"^ 
garth  und  sein  Hund  nach  Hogarth  etc.    Er  starb  1810.  ^  '«-^ 

Llt«rttir.    Michael  Brjan«  Biofraphical  and  Critical  Dictionary. 

Smith ,  0.  oder  J. ,   Genremaler  der  Gegenwart  in  London.    Man  kennt  too  iba  .^-= 
mehrere  geschickt  ausgeführte  Genrebilder,  wie  die  beiden  Schwestern  (1859)  nJ. 
das  Frühstück  des  Kindes  (1862).  ^^ 

LItcratir.    Diosknren  1859.  —  Galerie  des  beanx  arts  1860. 

Smith,  Georg,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Chichester  im  Jahr  ITIi  <    - 
Im  Jahr  1760  erhielt  er  einen  ersten  Preis  von  der  Londoner  Gesellschaft  zur  Alf*  !^ 
munterung  der  Kunst«  für  eine  tou  ihm  gemalte  Landschaft,  welche  Woolett  iwk 
Er  malte  Landschaften  roll  Natur  und  Anziehungskraft  und  von  angenehmer  Fk* 
bung.    Als  sein  Meisterstück  gilt  die  Bauemhütte,  eine  von  Woollett  geitoehnt     _ 
Winterlandschaft.    Er  selbst  hat  mit  seinem  Bruder  John  eine  Folge  ron  53  BlitMtt ; 
radirter  Landschaften  herausgegeben.    Er  war  auch  Idjrllendichter  im  GeschaMki 
Gessners  und  starb  1766  zu  London. 

Lilcralir.    Michael  Brjaaa  Biofraphical  aad  Critical  Dietioaary.  —  Fftsili,   AUfemeUes  Kiatfi^ .' 
leKikon.  —  Hnber,  Handbuch  f^  Kunstliebhaber  9.  > 

Smith,  John,  der  ältere,  Zeichner  und  Stecher  in  Schwarzkunst,  geboren  n  L — 
London  im  Jahr  1654.    Er  lernte  die  Kunst  beilsaacBeket  und  später  in  HoUiai  ^ 
bei  J.  V.  der  Vaart.    In  der  Folgte  arbeitete  er  unter  der  Leitung  Kn  ellers  ^^ 
nach  diesem  (120  Blätter).    Wegen  der  grossen  Zartheit  seiner  Ausführung  undto   " 
Geschicklichkeit  in  Wiedergabe  des  Urbilds  galt  er  für  einen  der  besten  Sckvtfi- 
kunststecher  seiner  Zeit.    Er  stach  über  250  Porträts  nach  über  80  Künstlenf;  kt- 
sonders  schön  darunter  sind :  der  Bildhauer  G.  Gibbons ,  der  MOnch  Anton.  Lei|fti 
der  Herzog  ron  Somerset  zu  Pferd ,  Kneller ,   der  Maler  Murrey ,  Elisabeth  Cr«*" 
well,   die  Gräfin  von  Salisbury  etc.    Unter  seinen  historischen  Blättern  sind  zb  aet- 
neu:    heil.  Familie  nach  Baroccio,   ebenso  nach  Schidone,  Magdalena  Dieb  ^^ 

Schalken,  heil.  Familie  nach  Maratti.    Er  starb  zu  London  1719  (1720).         ^  ' 
UlenUir.    Fttssli,  All^meine«  Künstlerlezikon. 
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Smith,  John,  Maler,  geboren  zu  Chichester  im  Jahr  1717.  Er  war  ein  Bruder  Ton 
George  und  William,  malte  und  radirte  Landschaften  und  gab  u.  A.  mit  dem 
EnteTen  eine  Folge  Ton  53  radirten  Landschaften  heraus.  Im  Jahr  1760  erhielt  er 
den  zweiten  Preis  von  der  Gesellschaft  zur  Aufinunterung  der  Künste  für  eine  reiche 
LaDdtchaft,  welche  Wo  oll  et  stach.   Er  starb  im  Jahr  1764. 

Ulentir.    Miebtel  Brjana  Biognplücal  and  Critical  Dictionary.   —   Hub  er,   Handbuch  fix  Koiut- 
li«bhab«r  9. 

Smith,  John  Baphael,  Maler,  Zeichner  und  Radirer  in  Schwarzkunst  und  Punktir- 
Mnier,  geboren  zu  London  1750.  Er  war  der  Sohn  des  Landschaftsmalers  Thomas, 
ili  Genremaler  hat  er  mehrere  ansprechende  Bilder  aus  dem  Alltagsleben  geliefert; 
lein  Porträt  Ton  Fox  wird  sehr  gerühmt.  Als  Kupferstecher  hat  er  viel  für  Boydell 
(carbeitet,  dann  über  70  Porträts  in  Schwarzkunst  nach  Rejnolds,  sowie  Genre- 
lüder  in  sentimentalem  Geschmack  nach  rerschiedenen  Meistern  gestochen.  Sein 
[tnzes  Werk  besteht  aus  150  Blättern.  Die  Hauptblätter  sind:  Der  Prinz  von  Wales 
Ach  Gainsborough;  Philipp  von  Orleans  nach  Reynolds;  Commodore  Dance 
Ach  ihm  selbst;  William  Slater  nach  Hone;  der  Cherubim  nach  Petheretc.  Nach 
km  selbst  haben  mehrere  Künstler  Genrebilder  gestochen.  Er  starb  1812  zu 
kmcaster. 

Utcratir.    Miebael  Brjant  Biofrapbieal  and  Critical  Dictionary.   —  Ftttsli,  AUfMieine«  Kftnstler<* 
Isxikoa.  —  Hvber,  Handbucb  fikr  KunstUebbaber  9. 

SMith,  Orrin,  Holzschneider  der  Gegenwart  in  London.  Er  hat  yiele  treffliche 
Mxschnitte  zu  illustrirten  Werken  geliefert;  so  zu  Grays  Barden  nach  Zeichnungen 
•■  J.  Talbot,  zum  Solace  of  Song. 

Uteratar.    Cotta'scbtt  Kunstblatt  1837—1830. 

Smith,  Thomas,  Maler  und  Radirer  des  18.  Jahrhunderts.  Ohne  Meister  erreichte 
t  eine  hohe  Stufe  in  der  Kunst.  Er  war  einer  der  Ersten,  der  englische  Landschafben 
nlte,  welche  von  Vi  rar  es  trefflich  gestochen  wurden.  Namentlich  malte  er  fast 
Ue  malerischen  Ansichten  des  Peak  in  Derbjrchire,  daher  er  auch  Smith  von  Derby 
^niannt  wurde.  Die  Tier  Seen  von  Cumberland  hat  er  auch  radirt.  Im  Jahr  1800 
■iehnete  er  die  Wandgemälde  des  alten  Parlamentshauses  ab,  ehe  die  Restauration 
laufiuid.  Er  blühte  zwischen  1743  und  1769  und  starb  zu  Hotwells  bei  Bristol  im 
bhr  1769. 

Lilrralar.    MiehaelBryaas  Biofrapbieal  and  Critieal  Dictionary.   —  Fftiali,   AUf maine»  Kfbuttor- 
laxikon. 

Smith,  WilliaQl,  Maler,  geboren  zu  Chichester  im  Jahr  1707.  Er  war  ein  Bruder 
ren  John  und  George,  studirte  nach  der  Natur  und  malte  Porträts,  Landschaften, 
Ramen  und  FrOchte.   Er  starb  im  Jahr  1764. 

Ulrralar.    Michael  Brjaa«  Biographical  and  Critical  Dictionary. 

faüts,  (Smits)  Caaper,  der  Magdalenen-Smitz  genannt,  Maler  aus  Holland 
h.A.  aus  Deutschland)  gebürtig,  aber  in  England  ansässig.  Er  malte  besonders  yiele 
iifdalenen ,  in  denen  ihm  der  Ausdruck  der  Reue  und  Zerknirschung  Torzüglich  ge- 
Püg  und  woher  er  seinen  Beinamen  erhielt.  Auch  seine  Porträts  waren  wegen  ihrer 
Idmlichkeit,  ihres  lebendigen  Ausdrucks  und  angenehmen  natürlichen  Colorits  sehr 
|mcht.  Nicht  minder  trefflich  malte  er  Blumen  und  Früchte.  Er  hat  eine  Schule 
■•inet  und  mehrere  tüchtige  Künstler  gebildet  Er  starb  zu  Dublin  im  Jahr  1 707  ^  . 
|a.A.  1 689)  in  grosser  Armuth,  trotzdem  er  seine  Bilder  stets  reichlich  bezahlt  bekam.  J^/aot 

Ulcralar.    Biofraphie  universelle.  —  Immerxeel,  De  Lertns  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam. 
Kmaftaclüldera  n.  s.  w. 


lybert,  John,  Maler,  geboren  zu  Edinburgh  im  Jahr  1684.  Er  war  Anfangs  bei 
gewöhnlichen  Häusermaler  in  der  Lehre,  ging  dann  nach  London  und  malte 
blteben.  Dann  copirte  er  für  Händler  und  lernte  das  Zeichnen  nach  Modellen, 
hiae  Lembegierde  trieb  ihn  nach  Italien,  wo  er  Tizian,  Vandyck  und  Rubens 
iWirte.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  Porträts,  bogleitete  aber  bald  den  Dekan 
Icikelj,  Bischof  von  Cloyne  zur  Bekehrung  und  Belehrung  der  Heiden  nach  den 
Bcnudas- Inseln,  ging  jedoch,  da  das  Unternehmen  nicht  zu  Ende  geführt  wurde, 
1728  nach  Boston.  Hier  malte  er  Berkeljr  und  dessen  Familie  und  Tiele  andere  Por- 
trlts,  hatte  Einfluss  auf  die  dortigen- Künstler  und  starb  1751. 

Ularatir.    Mickael  Brjan«  Biofraphical  and  Critical  Dictionarj.  —  Cot  ta'sckes  Kunstblatt  1889.— 
rissli,  AIlgMi«iMt  KftaatlerlexikoB. 
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Snaphaan,  A.  D.,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  Dessau  und  Leipzig.  Erm&lte 
im  Geschmack  des  älteren  F.  ran  Mieris  Conversationsstücke  und  Porträts.  Hn 
ausgezeichnetes  Bild  desselben,  eine  Dame  an  der  Toilette,  befindet  sich  im  Museon 
zu  Berlin. 

LIteratar.    Wmarea,   Ilaodbach  d^r  dentschen  nnd  aiederliadischea  Malerschule  2. 

Snayers,  Hendrik,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1612.  Ergflk 
für  einen  der  geschicktesten  Stecher  seiner  Zeit,  dessen  Striche  breit  und  kräftig 
waren.  Er  stach  besonders  nach  Rubens;  als  seine  grössten  Blätter  nach  dieses 
Meister  nennt  man :  die  heil.  Jungfrau  auf  einer  Treppe  sitzend,  Ton  Heiligen  ni- 
geben,  und  die  Väter  und  Doktoren  der  Kirche. 

Literatir.     Biograph!«  universelle.  —  Hnber,  Handbuch  für  Kunstliebhaber  6. 

Snayers,  Fieter,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  |Jahr  1593.  Er  scheint  dl 
Schüler  von  H.  van  Baien  gewesen  zu  sein  und  bildete  sich  auf  Reisen  weiter  au 
Er  malte  Porträts ,  Historien ,  I^andichaften  und  besonders  Gefechte  mit  gleicher  Yi^ 
tuosität.  Der  landschaftliche  Hintergrund  spielt  dabei  immer  eine  Hauptrolle.  Seiae 
Landschaften  zeichnen  sich  durch  Wahrheit  und  Frische  der  Auffassung  aus.  £r  bit 
eine  klare,  kräftige  Färbung,  eine  breite,  geistreiche  Behandlung,  dem  Rubens  ähi> 
Jich.  Rubens  und  rajQ  Dyck,  der  sein  Bild  malte,  rühmte  sein  Talent,  welches üa 
den  Charakter  eines  Hofmalers  bei  Erzherzog  Albrecht  wie  auch  beim  Kardinal-ii* 
fanten  Ton  Spanien  eintrug.  Die  Gallerie  zu  Wien  hat  12,  die  ron  Madrid  7  Bilder 
Ton  ihm,  die  erstcren  lauter  Schlachten,  die  letzteren  theils  Schlachten,  theilsJagdo^ 
Landschaften  und  Porträts  der  königlichen  Familie  Philipp*s  IV.  Er  starb  im  iik, 
1662  (n.  A.  1670)  zu  Brüssel. 

LIteratnr.  Biofraphie  universelle.  —  Descamps,  La  vie  des  peintres  flamands,  sUemudii 
hoUandois  1.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  2.  — >  Houbrak»n,  De  jrroot«  idM' 
bourgh  der  nederlantsehe  Konstschilders.  Amsterdam  1718.  1.  —  Immeraeel,  De  Leveoc  en  W«tai 
der  Holland,  en  Vlaam.  Kunstschüders  n.  b.  w.  —  Waaf  en,  Handbuch  der  dentschen  und  oiederiii* 
sehen  Malerschulen  2. 

Snellinck  oder  Snellinks,  Hans,  Maler,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  1544.  fr 
war  ein  verdienter  Schlachtenmaler,  der  besonders  geschickt  die  Pferde  darzust«!!« 
und  den  Pulverdampf  anzuwenden  wusste.  Er  war  Hofmaler  des  Erzherzogs  Albredrt^ 
und  der  Isabella  und  malte  besonders  viel  für  Tapeten  (Gobelins),  wesshalb  man  vA 
äusserst  selten  ein  Bild  von  ihm  findet.  Sein  Hauptwerk  war  ein  Altarstück  für  ^ 
Kathedrale  von  Mecheln.  Er  starb  um  1638.  Sein  Bild  nach  y^n  Djck,  deribi 
malte,  gibt  Houbraken. 

Literalar.  Biographie  uniTerselle,  snpplement.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeiclit»*^ 
Kftnste  2.  —  Houbraken,  De  groote  sehoubourgh  der  nederlantsehe  Konstschilders  u.  «.▼.  1- *" 
Immerxeel,   De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnstschllders  u.a.  w. 

Snyders  oder  Snyers,  Franfois,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1579 
(n.  A.  1575).  Er  war  ein  Schüler  von  H.  van  Baien  und  Zeitgenosse  von  Rubelt 
und  Jordaans,  mit  denen  er  gemeinschaftlich  mehrere  Bilder  malte.  Er  hat  Itilid 
besucht  und  dort  eine  gute  Anordnung  gelernt.  Die  Darstellung  von  Jagden  bebii- 
delte  er  im  grossen  historischen  Styl,  und  wusste  in  die  verschiedenen  Thiere,  diefl 
dabei  vorführte,  den  lebendigsten  Ausdruck  der  Leidenschaften  und  einen  gevia* 
Adel  zu  bringen.  Seine  feurige  Einbildungskraft  liebte  besonders  wilde,  g^ossaitig* 
Scenen,  die  er  aber  stets  mit  ebensoviel  Geschmack  als  Wahrheit  behandelte;  in  ^ 
ser  Beziehung  war  er  Rubens,  mit  dem  er  oflb  zusammenwirkte,  ebenbürtig.  Aosid 
Jagden  malte  er  auch  Feldschlachten,^todtes  Wild,  Fruchtstücke  etc.,  auch  kleine  Ki^ 
binetsstücke ,  die  sehr  gesucht  sind.  Seine  grossen  Bilder  findet  man  in  allen  Gall» 
rien,  namentlich  zu  Madrid  (23),  in  der  Eremitage  (16)  in  Dresden,  München,  EngUai 
Philipp  III.  und  Erzherzog  Albert  beschäftigten  ihn  vorzugsweise.  Er  bat  ^ 
Einiges  radirt.  Im  Jahr  1657  starb  er.  Sein  Bild  gibt  Immerzeel,  Houbrakei' 
und  Descamps. 

Literalir.  Biographie  nnirerselle.  —  Descamps,  La  rie  des  peintres  flamanda ,  alleaaii»* 
hollandois  i.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  8.  —  Houbraken,  De  froetc  sdMi 
bonrgh  der  nederlantsehe  Konstschilders.  Amsterdam  1718.  1.  —  Immerzeel,  De.LeT«as  ea  Wiiki 
der  Holland,  en  Vlaam.  Kunstschüders  u.  s.  w.  —  Kufl«r,  Handbuch  der  Geschielite  der  Mslnfi  * 
Rathgeber,   Annalen  der  niederländischen  Malerei  n.  s.  w. 

Soane,  Sir  John,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Reading  in  Berkshire ii 
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IT  1749.  Seine  Eltern  waren  arm,  er  hatte  daher  mit  ungünstigen  Verhältnissen 
kftmpfen.  £r  studirte  unter  Dance,  gewann  noch  jung  die  Preismedaille  der 
lig-l.  Akademie  und  damit  ein  Reisestipendium  nach  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr 
rde  er  1 788  Baumeister  der  Bank,  wovon  er  die  zwei  letzten  Seiten,  die  südöstliche 
1  liFestliche  Tollendete.  Sie  enthalten  viele  glückliche  neue  Gedanken  und  male- 
he  Parthien;  doch  ist  namentlich  die  Mitte  der  Hauptfront  unbedeutend  und  man- 
■  Kleinliche  vorhanden.  Im  Jahr  1806  wurde  er  für  Dance  Professor  der  Bau- 
ist an  der  königl.  Akademie.  Er  hat  in  der  Folge  ein  Werk  über  Öffentliche  und 
rat- Architektur  herausgegeben,  welches  sehr  schöne,  aber  nicht  ausführbare  Ent- 
rfe  enthält.  Auch  das  neue  Handelsamt  in  London  hat  er  in  gescbniackvollom 
le  erbaut.  Er  wurde  1835  Ehrenmitglied  der  Akademie  von  St.  Petersburg,  1836 
^lied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien  und  erhielt  in  dem  gleichen 
re  eine  Medaille  von  der  freien  Gesellschaft  der  schönen  Künste  in  Paris.  Seine 
fliehe  Sammlung  vermachte  er  der  Nation.    Er  starb  im  Jahr  1837. 

IMeralvr.    Cotu'icbet  Kunstblatt  1829—1841. 

ibleaUt  Michel,  Maler.  Er  war  ein  Schüler  des  Guido  Reni  und  hat  nicht  nur 
lologna ,  sondern  auch  in  Venedig  bei  den  Carmelitern  mehrere  schätzbare  Arbei- 

hinterlassen ,  in  welchen  er  den  Styl  seines  Meisters  aufrecht  erhielt.    Er  blühte 

1640. 

Uleffslir.  Fiorillo,  GescJiichto  der  xelohaenden  Kftxut«  in  Italien.  —  Fflisli,  AUgeaeine«  RAiuUer- 
iBxikon. 

oderini»  Mauro,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  zu  Florenz.  Er  war  ein  Schüler 
\  Giov.  Gius.  dal  Sole,  hatte  den  Ruf  eines  guten  Zeichners  und  eleganten 
lers.  In  S.  Stefano  zu  Florenz  ist  die  Erweckung  eines  Kindes  durch  den  heil.  Za- 
No  von  ihm. 

literatir.    Ffitili,  Allfemeines  Ktnetlerlexikon. 

(odoma,  Giovannantonio  Bazzi  (nicht  Bazzi),  genannt  il,  Maler,  geboren  zu 
reelli  um  1474  (n.  A.  1459).  Er  kam  sehr  frühe  nach  Siena,  wo  er  Anfangs  viele 
rträts  im  Styl  der  lombardischen  Schule  malte,  bald  aber  für  das  Kloster  Montoli- 
ko  and  zwar  im  Kreuzgang  25  Fresken  aus  dem  Leben  des  heil.  Benedikt  zu  arbei- 
I  bekam,  die  ihm  einen  Namen  machten.  Um  1507  nahm  ihn  Agostino  Chigi» 
m  sein  heiteres  Wesen  gefiel,  mit  nach  Rom,  wo  er  in  der  jetzigen  Farnesina 
hMtevere)  die  Geschichte  Alexanders  und  der  Roxane,  das  Zelt  des  Darius  und  die 
iUiidte  Vulkan*s  malte  und  dabei  eine  schöne  Erfindungsgabe  an  den  Tag  legte. 
Uger  gelangen  ihm  die  Fresken  im  Vatikan,  wo  er  Raphael  Platz  machen 
■Ute.  Nach  Siena  zurückgekehrt,  malte  er  eine  Kreuzabnahme  für  S.  Francesco, 
M  »einer  besten  Bilder.  Für  eine  Lucrezia  (jetzt  bei  Kestner  in  Rom),  welche  er 
B diese  Zeit  für  LeoX.  malte,  wurde  er  von  diesem  zum  Ritter  ernannt.  Bald  dar- 
■fnalte  er  mehrere  Heilige  für  das  Oratorium  der  Genossenschaft  von  S.  Bernardino, 
Nnntcr  besonders  der  Kopf  des  S.Francesco  gerühibt  wurde.  Für  die  Genossenschaft 
jiDa  Horte  aber  malte  er  einen  ausgezeichnet  schönen  Leichenwagen ,  dessen  vier 
Me  jetzt  in  S.  Giovanni  und  S.  Gennaro  zu  sehen  sind.  Eine  besondere  Force  hatte 
f  b  Darstellung  Ohnmächtiger  und  Halbtodter,  wie  er  in  seiner  Caterina  da  Siena 
KS.  Domenico  zeigte.  Di6  in  Siena  befindlichen  Spanier  liessen  ihn  die  Kapelle 
*J«copo  und  S.  Spirito  mit  Fresken  ausmalen,  welche  u.  A.  den  S.  Jakob  in  der 
'Uacht  gegen  die  Türken  vorstellen  und  vieles  Gute  enthalten.  Nachdem  er  noch 
Verschiedenen  anderen  Kirchen  gemalt,  ging  er  1541  nach  Pisa,  wo  er  im  Dome 
I*  Opfer  Abrahams  und  verschiedene  andere  Bilder  malte.  In  Deutschland  sind  von 
^:  ein  kreuztragender  Christus  (Berlin),  Madonna  auf  dem  Throne  (Trier).  Er 
^  1549  (n.  A.  1564)  zu  Siena.  Sodoma  war  ein  Maler  voll  Phantasie  und  Feuer 
^  ein  tüchtiger  Zeichner,  nur  manchmal  zu  eilfertig.  Vasari  scheint  ihm  eben 
^t  grün  gewesen  zu  sein,  gleichwohl  erkennt  er  seine  grossen  Verdienste  an.  Von 
^kaltem  und  wie  es  scheint  humoristischem  Charakter,  war  er  nicht  Jedermanns 
'^i'ii:  seine  Vorliebe  für  die  Thiere  legt  ihm  Vasari  zu  seinem  Nachtheil  aus.  Seinen 
^healichen  Namen  scheint  er  einem  eigenen  schlechten  Witze  zu  verdanken.  Er 
M  aimlich  oft  Pferde  rennen,  und  da  er  einmal  in  Florenz  als  Besitzer  des  siegen- 
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den  Renners  nach  dem  Namen  gefragt  wurde,  gab  er  mit  einer  beissenden  Asfpieltmg 

auf  die  Florentiner,  zur  Antwort:  Sodoma.  * 

Uteratv.    Vfttftri,  Leben  der  usfeseieluittetea  Maler,  Büdluaver  oad  Beuieiiltr  11. 

Södermark,  Olaf  Johann,  Oberstlieutenant  und  Maler,  geboren  zu  Stockholm ia 
Jahr  1799  (n.  A.  1790).  Nachdem  er  längere  Zeit  im  Militär  gedient  und  einife 
Feldzage  mitgemacht  hatte,  widmete  er  sich  im  Jahr  1819  der  Kunst  und  swar  its- 
dirte  er  Anfangs  in  München  (1832),  später  in  Rom,  wo  er  dreimal  (1834,  1839, 
1844)  war.  Er  malte  hier  theils  Genrebilder,  theils  Porträts;  die  letzteren  zeickMt 
sich  durch  geniale  Auffassung  der  Person,  Eleganz  und  Freiheit  der  AnsfÜhnrng  an. 
Er  wusste  nicht  nur  die  läusseren  Umrisse  sondern  auch  das  Seelenleben  des  Indifi- 
duums  wiederzugeben;  dabei  hatte  er  einen  festen,  breiten  und  leichten  PinseL  Ii 
Seinen  Genrebildern  zeigte  er  anmuthige  Composition  und  sorgfältige  Ansf&hruf. 
Sein  letztes  Bild  war  die  Sängerin  Jenny  Lind  als  Norma.  Er  starb  im  Jahr  1849.— 
Sein  Sohn  ist  gleichfalls  Künstler. 

Literetir.    Cotte'sehes  RunstbUtt  18S7— 1840.   —   Raesyatki,  Getehiehte  der  Btaeiea  airtirt« 
Ran«t. 

8oen8,  Jean,  Maler,  geboren  zu  Bar-le-Duc  (n.  A.  Bois-le-Duc  und  's  Hertogenbosch) 
im  Jahr  1547  (n.  A.  1553).  Er  ging  in  früher  Jugend  nach  Flandern,  wo  err« 
Jakob  Boon  und  Mostaertin  Antwerpen  unterrichtet  wurde.  Schon  seine  erst«  k 
Bilder  fanden  Anerkennung.  Er  malte  besonders  kleine  Landschaften  mit  FigürdM  K, 
auf  Kupfer,  die  sehr  fein  ausgeführt  waren.  Später  ging  er  nach  Italien,  wo  er  ■ 
Rom  im  Palaste  des  Pabstes  Landschaften  in  Fresko  malte,  welche  sich  durch  \th 
ständniss  der  Perspektive  und  Farbe,  kühne  und  feurige  Ausführung  bei  grosser  Leid> 
tigkeit  auszeichneten.  Der  Grossherzog  ron  Parma,  Ranuccio,  verwendete  ihn  spfttar 
zu  Terschiedenen  Arbeiten,  wobei  er  sich  als  geistreicher  und  gewandter  Figuict* 
maier  zeigte.    Er  starb  in  Parma  im  Jahr  1611. 

LIteratvr.    Biofraphie  nniTerselle.   —  Descampa,   La  Tie  de»  peJntrea  flamamlt,  alleaaaiiil 
hoUaadoU.  —  Immerxeel,  De  Lereu  ea  Werkea  der  HoUaad.  ea  Ylaanu  KaaifyMMer»  «.•.▼. 

Sörensen,  C.  F.,  Maler  der  Gegenwart  in  Kopenhagen.  Er  malt  gute  Mama  ^ 
Wir  nennen:  Westküste  Jütlands  (1848);  Sommermorgen  auf  der  Rhode  ron  Hebii*  iL. 
gör  (1861). 

Iiiteralvr.    Eiraae  Notisea.  , 

Soest,  Oerard,  Maler,  geboren  in  Westpbalen  um  1637.    Er  bildete  sieb  nA  t^^ 
ran  Sjck  und  malte  in  England,  wohin  er  sich  frühe  begab,  Porträts,  die  sichdoitl !  ^ 
grosse  Treue,  lebendigen  Ausdruck,  sorgfältige  Ausfuhrung  und  geschickte  Wiedtf^L- 
gäbe  der  Stoffe  auszeichnen.     Das  Bildniss  yon  John  Norris  gilt  als  sein  7|^||J^k 
bestes.    Er  starb  um  1681  in  London.  £rfllU^■^ 

Literatir.    Bralliot ,  Dictioaaalre  des  Moacgranmei  8.  —  Fftstli,  Allfeaeiaes  Kaasüerlexikaa.         *" 

Soest,  Jarenns  von,  siehe  Jarenns.  ^ 

Soeur  la,  oder  Senr,  Bildhauer  des  17.  Jahrhunderts.  Von  Geburt  Franzose,  len*  i 
er  die  Kunst  bei  GioT.  da  Bologna  und  ging  1630  nach  England,  wo  er  ndt  ^    * 
Bronzen  goss ,  die  aber  gröstentheils  zerstört  sind.    Sein  Hauptwerk  ist  die  BeiM^  j   "^ 
Statue  KarFs  I. ,  eine  Büste  desselben  und  eine  Statue  des  Grafen  t.  Pembroke.  St  ;  "* '' 
zeigten  richtige  Verhältnisse  imd  edle  Auffassung. 

LIteratvr.    Füasli,  Allgemeines  Kfiostlerlezlkoa.  ;'_'"' 

Sofoniflba,  siehe  Angnizoiola.  >V 

8oggi,  Niocolö,  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1470  (n.  A.  1474).   &**  ^ 
einer  der  fleissigsten  Schüler  des  P.  Perugino,  unter  dem  er  besonders  die  PerspcB*    .  .^ 
tire  und  das  Porträtiren  trefflich  lernte.    Seine  Gewohnheit,  Modelle  ans  Enk*"   ' :_ „ 
Wachs  zu  machen,   denen  er  Tuch  und  Pergament  anzog,    gab  ihm  eine  gf^  ^.. 
trockene  Manier,  die  er  nie  los  wurde.   Nachdem  er  bereits  selbständig  zu  sHi^   *    ,. 
begonnen,  ging  er  nach  Rom,  wo  seine  erste  Arbeit,  ein  Wappenschild  mitFi^^    .  _ 
an  der  Fa^adc  eines  Palastes  ihn  über  seine  Mängel  belehrte.    Sein  nichstef  ^        ^ 
war  die  heil.  Prassedia  in  Oel,  die  ihm  besser  gelang;  ein  weiteres  gutes  6ü^  ^     .^ 
eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  einem  Johannes.    Später  ging  er  nach  Atp^;        -^^^. 
er  theils  in  Tempera,  theils  al  Fresko  malte,   namentlich  eine  Geburt  Cbriif  ^     ^^ 
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ranziata.  Hieran  zeigte  er  namentlich  seine  Kunst  in  der  Perspektive  und  im 
1I9  sowie  seine  in*s  Kleine  gehende  Sorgfiilt.  Im  Jahr  1523  malte  er  sodann  für 
r  Baldo  Magini  auf  ein  Tabernakel  in  Madonna  delle  Carcere  in  Prato  eine  Krö- 
ter Maria  zwar  mit  grossem  Fleisse,  aber  in  seiner  trockenen  Manier;  besser 
j^  ihm  sein  Porträt  des  B.  Magini,  welches  noch  in  der  Sakristei  der  Kathedrale 
teil  ist.  Nachdem  er  sich  kurze  Zeit  zu  Florenz  rerweilte,  liess  er  sich  in  Arezzo 
•  Hier  und  in  der  Umgegend  malte  er  noch  einige  weniger  bedeutende  Sachen, 
kber  namentlich  auch  wegen  seiner  sehr  langsamen  Arbeit  wenig  Beifall  und 
1551. 

ratir.    Vaiarl,  Leben  der  eitifeseichnetotea  Maler,  Bildhauer  and  BanmeUter  10. 

limni,  Oioyanni  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1492.   Er  war 

»jähriger  Schüler  des  LörenzodiCredi,  den  er  nachahmte,  an  Originalität 

.  übertraf.   Das  erste  Bild,  welches  ihm  einen  Namen  machte,  war  ein  heil.  Mar- 

S.  Michele  in  Orto.    In  einer  Anbetung  der  Könige  in  S.  Domenico  da  Fiesole 

er  sodann  den  Fra  Bartolomeo  gut  nach.    Als  ein  rorzflgliches  Bild  gilt  femer 

OS,  der  den  Aposteln  die  Füsse  wascht,  in  der  Kirche  S.Maria  del  Fosso  in 

ari.    Im  Dome  zu  Pisa  malte  er  Noah  mit  seinen  Söhnen  aus  der  Arche  tretend 

jün  und  Abel,  beide  durch  den  Charakter  der  Köpfe,  das  letztere  Bild  auch 

die  Landschaft  interessant.   Sogliani  hätte  hier  noch  mehr  malen  dürfen,  es 

hm  aber  so  langsam  ron  der  Hand,  dass  einige  seiner  Bilder  ron  Andern  fertig 

t  werden  mussten.   Eine  unbefleckte  Empfanges  mit  zahlreichen  Doktoren  der 

»,  worin  besonders  die  Köpfe  ausgezeichnet  sind,  befindet  sich  jetzt  in  der  Kirche 

dem  Bonifaziospital  zu  Florenz.   Ein  anderes  schönes  Bild,  eine  Judith  mit  dem 

e  des  Holofernes  ging  nach  Ungarn,  die  Enthauptung  des  Täufers  nach  Neapel. 

ani  wusste  das  Nackte  und  die  Gewandung  gleich  trefflich  darzustellen,  seine 

waren  voll  Ausdruck,  besonders  gut  malte  er  ehrliche  und  sanfte  Physionomien. 

j^  im  Jahr  1544.   Sein  Bild  gibt  Vasari. 

nl>r.    Biographie  nairerselle.   —   Vatari,   Leben  der  anifexeiobneteten  Maler,  Bildhaver 
Baumeister  9. 

nif  Giuseppe,  Maler  der  Gegenwart  in  Mailand,  geboren  um  1800.   Er  erhielt 

Ausbildung  in  Mailand  und  Rom  und  malt  hauptsächlich  Historienbilder,  doch 

Porträts  und  Landschaften.   Die  ersteren  haben  gute  Anordnung,  Handlung  und 

mg;  wir  nennen:  Abschied  des  Columbus  (1828);  Raub  der  Sabinerinnen  (1831); 

onbarden  nach  der  Schlacht  bei  Legnano  (1837).    Im  Jahr  1837  wurde  er  Pro- 

und  Akademiedirektor  in  Bologna,  1839  aber  in  gleicher  Eigenschaft  an  die 

berufen. 

enlir.  Cotta'ache«  Kumtblatt  1828—1837.  —  Eigene  Notizen.  —  Ceaare  Masiai,  dell* 
e  e  dei  artisti  in  Bolofna. 

n,  Julius,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  München,  in  Paris.  Im  Jahr  1842  er- 
sr  die  Nachbildung  Ton  plastischen  Werken  in  französischem  Meerschaum.  Er 
«  in  dieser  Weise  besonders  viele  Werke  Ton  Schwanthaler  mit  grosser 
I  nach  und  machte  ihn  dadurch  in  Frankreich  populär.  Louis  Philipp  machte 
Bestellungen  bei  ihm,  unter  Anderem  ein  Basrelief  mit  den  Waffenthaten  des 
«n  T.  Joinrille.  Im  Jahr  1847  erhielt  er  für  seine  Erfindung  Ton  der  französi- 
i  Regierung  die  grosse  silberne  Medaille. 

Imttr.    Cotta'aches  Kunstblatt  1842—1847. 

llA,  Karl,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1805.  Er  wurde 
■t  Ton  Schadow  in  Berlin  gebildet  und  ging  dann  mit  diesem  Meister  nach 
itldorf.  Schon  in  seinem  ersten  Bilde,  Rinaldo  und  Armida  (1828),  zeigte  er  ein 
&t,  welches  Ungewöhnliches  rersprach.  Man  rühmte  besonders  die  Farbenpracht, 
l^icbmackTolle  Gruppirung,  die  technische  Fertigkeit.  Seine  Hjrlasgruppe  (1830) 
^f  fast  die  Erwartungen ,  die  jenes  Bild  erregt  hatte ;  eine  ergreifende  Poesie, 
^  Reinheit  der  Form  und  Kraft  des  Colorits  wiesen  diesem  Bilde  einen  hohen 
f  An.  Dann  kam  1832  eine  Italienerin  mit  einer  Laute  (bei  Consul  Wagener), 
'  leiner  schönsten  Werke,  Diana  im  Bad  (1834)  Ton  mangelhafter  Composition, 
f  bewundernswürdigem  Fleische,  die  beiden  Leonoren  (1839),*  eine  liebliche  Com- 
AbftbOiatift  dea  Deakmilera  der  Kaatt.  Atlaa  sa  Katler«  Haadb.  der Kaaetfweh.  TallSl,  Fit.2. 
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Position  TOD  schöDer  EmpfiDdung  (bei  Graf  RaczyDski),  die  Lorelei  (1853).  In  d^r 
letzten  Zeit  waren  es  besonders  Bildnisse  (Fürstin  Ton  Lippe^Detmold,  Lessiog,  Knie- 
städt),  durch  die  er  excellirte.  Hohe  geistige  Auffassang,  Naturwahrheit,  Farben- 
harmonie  und  Eleganz  zeichnen  sie  aus.  Er  ist  besonders  der  Maler  der  weiblicheD 
Schönheit,  ein  Idealist,  der  bis  an  die  Grenzen  der  Sentimentelität  geht;  Compositioni- 
talent  und  Tiefe  des  Gedankens  treten  weniger  hervor. 

Llteralor.    Cottft'ache«  KunitbUtt  1828—43.  —  Deutsches  Kunstblatt  1851~M.  —  Raesyaiki. 
Geschichte  den*  neueren  deutschen  Kunst* 

8olm,  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart  aus  Berlin.  Er  ist  ein  Neffe  und  Schaler 
des  Professors  Karl  Sohn  in  Düsseldorf.  Sein  erstes  Werk:  Christus  im  Sturm  mit 
den  Jüngern  auf  dem  Meere  (1853)  versprach  durch  die  Lebendigkeit  der  SitoatJM 
und  die  meisterhafte  Ausführung  Bedeutendes.  Mit  seinem  Concurrenzbild:  die  u« 
befleckte  Empfängniss  für  die  Kii'che  zu  Winningen  an  der  Mosel,  gewann  er  6n 
Preis.  Seine  Genovefa  (1856)  wurde  bei  der  Lieblichkeit  der  Gmppirung  und  der 
magischen  Beleuchtung  als  ein  reizendes  Bild  anerkannt,  obschon  der  Gehalt  aickt 
bedeutend  war.  Mit  seinen  spielenden  Kindern  (1857)  erregte  er  Sensation,  m 
meisterhaft  erschien  die  Technik;  doch  Termochte  diese  in  seiner  Dame  an  der 
Toilette  (1860)  den  Mangel  des  Gedankens  nicht  auszugleichen.  Sein  letztes  BiU,™ 
der  Geiger  und  sein  Kind  (1862)  gefiel  dagegen  durch  den  ergreifenden  Ausdruck  ui  ^ 
die  poetische  Auffassung.  ' 

Literatur.    Deutsches  Kunstblatt  i85S— 186S.    —  Dioskuren  1860—1862.  ^ 

8ojaro  oder  Sogliaro,  siehe  Gatti.  im 

Soiron,  Philipp,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1789.  Er  war  ein  Sohnoii|:!^ 
Schüler  des  Schmelzmalers  Fran^ois  Soiron  aus  Genfund  arbeitete  in  dem  Fickii:- 
seines  Vaters  und  wie  dieser  besonders  Miniaturporträt«  in  Email ,  worin  er  an  dem  ^= 
Hof  Napoleons  und  Jerdmes  in  Kassel  yiel  Beschäftigung  fand.  Zulezt  malte  er  nf  h — 
Porzellan.  '-^ 

Literatur.    F&ssli,   AUffemeines  Kfinstlerlexikon.  .^ 

8okoloff,  Peter,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  St.  Petersburg.  Er  war  zaletn  ,^ 
Acljunkt- Professor  der  historischen  Malerei  in  St.  Petersburg,  und  hatte  sich  in  B«a  ^ 
nach  J.  Battoni  gebildet,  der  aber  seinem  Naturell  nicht  entsprach.  Er  malte  hiito-  )^ 
rische  und  mythologische  Bilder,  unter  denen  sein  Merkur,  wie  er  den  Argus  eiD*cUi-  *-=:- 
fert,  als  interessant  gerühmt  wird.    Er  starb  schon  im  Jahr  1791  in  St.  Petersburg,     r^ 

Literatur.     Ffissli.    Allgemeines  Künstlerlcxikon.    —   Racsynski,   Geschichte  der  ueuerea  detudfl  ■  ^ 
Kunst.  ^^^^ 

.Sokrates,  ein  Bildhauer  zu  Athen,  Ton  welchem  zwei  Kunstwerke:  der  Ettwü  ^' 
Propyläos  und  die  Gruppe  der  Chariten  am  Eingange  der  Akropolis  von  Athen  wä  ^ 
Lob  erwähnt  werden,  und  die  auf  athenischen  Münzen  nachgebildet  sind. 

Literatur.     Dr.  Heinrich  Brunn,    Geschichte  der  griechischen  Känstler. 

Sola,  D.  Antonio,  Bildhauer  des  19.  Jahrhunderts  aus  Madrid.    Er  erhielt  wm* 
Ausbildung  zu  Rom,  wo  er  Censor  der  Akademie  von  S. Luca  war.    Seit  ISIO  hat<<6— 
mehrere  verdienstliche  Bildhauerwerke  geliefert,  unter  denen  wir  eine  Psyche,  eia*  *ä 
Meleager  und  eine  Gruppe  der  Venus  nennen.    Besonders  gerühmt  als  CompofiM  ^ 
wird  seine  Modellgruppe,  die  Caridad  romana.    Sie  stellt  eine  junge  Frau  dar,  wcleli  «r 
einen  gefesselten  Greis  säugt.  —  Von  Sola  ist  ferner  das  Marmordenkroal  zum  Ai-  ?«s: 
denken  des  zweiten  Mai  mit  der  Gruppe  der  dort  gefallenen  Artilleriekapitftns  Da«i  • 
und  Velarde,  sowie  die  Bronzestatue  des  Cervantes  vor  dem  Palaste  der  Corte*.  '— 

Literatur.     Kigene  Notiz,  en.  —  El  Rcnacimiento  1847.  —  Willkomm 's  Reise^  ;. — 

Solari,  Andrea,  genannt  il  Gobbo  aus  Mailand,  geboren  um  1458.    Er  studirlt  < 
Lionardo  da  Vinci  und  suchte  dessen  Art  und  Weise  mit  der  ihm  eigenthümlicb«!  «« 
zu  verschmelzen,  wie  z.B.  in  der  Himmelfahrt  Maria  in  der  Karthause  von  Pi^A   ** 
Auch  führte  er  einige  Bilder  nach  Zeichnungen  Lionardo 's  aus,  so  die  saugend     - 
Maria  in  S.  Ambrosiana  in  Mailand.    Im  Louvre  befinden  sich  mehrere  intervssaa*» 
Bilder  von  ihm :  Salome  mit  dem  Haupte  des  Täufers,  die  säugende  Maria  (auch  in  <f^ 
Eremitage).   Diese  Bilder  zeigen  liebliche  Köpfe,  einen  hellen  Ton,  eine  blühende,  hei- 
tere Farbe  und  fliessenden  Vortrag.    Er  starb  um  1508. 

Literatvr.     Cotta'sches  Kunstblatt  1SS8.   —   Nagler,  Die  MonogrammisUn  1.  —  Wungst    Cx=--* 
werke  und  Künstler  im  Paris. 
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Solari,  7.  B.,  Medailleur  inGenoa.  Von  ihm  ist  eine  schöDe  Medaille  auf  Christoph 
/olnmbus  (1837),  das  Bild  noqh  Peschiera's  Büste.  Auf  der  Ruckseite  hebt  Columbos 
kmerika  den  Schieier  auf. 

Uttnto.    Cott»'4cbM  KiiB.albUU  18S7. 

8«lari,  Santilli«  Baumeister  «Id  Bildhauer  aus  Como,  geboren  um  1576.  i)f  baute 
in  1614  die  Metropolitankirche  m  Salzburg  nach  dem -Plan 'V ine«  Scamozzi's, 
ierte  die  Paläste  und  Gärten  des  Bischofs  iK>n  Salzburg  mit  Statuen,  Ton '  seiner  Hand 
■d  starb  1646  zu  Salzburg. 

LUcntv.    Bftttdri,   Övfftn  Ar  ehrif«)icbe  Knast  1860. 

Solario,  Antoziio  da,  genannt  il  ZingarO)  Maler,  ftboren  um  die. Mitte  des 
5.  Jahrhunderts  zu  Venedig.  £r  betrieb  Anfangs  das  Handwerk  seines  Vaters,  eines 
«romzieheoden  Schmieds»  daher  der  Beiname:  der  Zigeuner.  Angezogen  Ton  der 
IchOnhett  der  Tochter 4es  Malers  Golantonio  d^l  Flore  soll  er  sich  der  Kunst  ge- 
ridnet  und  den  ersten  Unterricht  belLippo  Dalmasi  in  Bologna  genossen  haben, 
^ter  verroUkommnete  er  sich  in  den  Ateliers  rieler  Künstler,  des  Virarini  in 
fenedig,  des  Bicci  in  Florenz,  des  Galässi  in  Ferrara,  sowie  an  den  Werken  der 
iroasen  Meister.  Im  Verlaufe  seiner  Reisen  erhielt  er  den  Auftrag,  das  Severinokloster 
1  Neapel  mit  Fresken  aus  dem  Leben  des  heil.  Benedikt  auszumalen.  ISs  ist  diess 
ein  umftingreichstes  und  namentlich  in  landschaftlicher  Beziehung  schönstes  Werk, 
hirch  die  Restauration  desselben  ist  viel  Ton  seiner  ursprünglichen  Feinheit  Terloren 
gegangen.  Fifr  die  Dominikaner  in  Neapel  malte  er  eine  Kreoiabbahme  in  S.  Tomas, 
Ir  die  Benediktiner  in  Montoliveto.  Im  LouTre,'in  der  PinakothA  und  bei  Abate 
>lotii  in  Florenz  sind  Bilder  ron  ihm.  Man  rühmt  «a  ihnen  die  correkte  Zeichnung, 
MBientlich  der  Perspektiren,  die  strenge  Compositiop,  das  lebhafte  Colorit,  den  scfaO- 
lea  Ausdruck  der  KOpfe.  Er  hat  auch  die  Bibel  und  die  Tragödien  des  S^neka  mit 
iiniaturen  illustriit.  Man  gibt  seinen  Tod  auf  J 445  und  1455 'an;  er  muss  jedoch 
später  erfolgt  sein. 

Uurtw,    Bioffspbie  «ftiTersello.  —  Cdttm'ichM  KvattbUt«  iSSS,  1S41,  1847.  ^  FioriUo, 
6M€kicJkt«  der  xeiehmendeft  Klliut«  ia  Itollen.  —  Grossi,  L«  btlto  arti  di  MapoU. 

Soldani-Benxi,  KaximSUano,  Bildhauer  und  Medailleur,  geboren  um  1656  zu 
FUrenz  Schon  als  Kind  modellirte  er  Figuren  in  Thon,  die  er  dann  bemalte,  später 
brtigte  er  eine  Copie  einer  Himmelfahrt  Maria,  in'  Folge  deren  er  von  Joseph 
ärrighi  in  Unterricht  genommen  wurde.  l)ann  schickte  ihn  CosmusIU.  nach  Rom, 
wo  der  Maler  Giro  Ferri  und  der  BUdhauer.Ercole  Ferrata  seine  Erziehung  rol- 
Indeten.  Er  zeichnete  sich  bald  als  Medailleur  aus  und  fertigte  für  die  Königin  Chri- 
itine  von  Schweden  die  Medaillen  seiner  Lehrer  Ferri  und  Ferrata,  der  Kavdinäle 
izfolino,  Chigi.undRospigliosi.  Nach  Florenz  zurückberufen»  fertigte  er  das'  herrliche 
Biasrelief  der  Enthauptung  des  Johannes.  Nach  Paris  au  seiner  weitem  Ausbildong 
■Mchickt,  stach  er  dort  Ludwig  XIV.  für  eine  ungewöhnlich  grosse  Medaill4  auf  den 
hiedea,  mit  Herkules,  der  die  Hjdra  niederschlägt.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Florenz 
pM6)  schuf  er  viele  Medaillen,  kleine  Figuren  undHelieft  in  Gold  und  Silber  von  aus- 
laaeiehneter  Arbeit.  Später  fertigte  er  die.  prächtigen  Bronoekalidelaber  fOr  die  An- 
■nuuatakirehe  in  Florenz  und  das  Reliquarium  fOr  die  heiU  Maria  Magdalena  de'Pazzi. 
b  der  Folge  arbeitete  er  für  den  Grossherzog  Ferdinand  von  Toskana  die  Mauseleen 
Sei  Marc.  Ant.  Zondadari  und  des  Manuel  de  Villena,  dann  zwOlf  Büsten  und  drei 
Brottzestatnen  fiir  den  Fürsten  Jos.  Ad.  r.  Liechtenstein.  Er  starb  1740  zu  Monte- 
rarchi  und  wurde  in  Florenz  begraben. 

UtetaMr.    Biofrapbie  «aiT«rt«il«.  —  Belseatbsl,  SkUxta  sm  K«a«tff«tcUebte  dar  Bodaiaan 
■adaillaaarbtit. 

loldini,  I.  0.,  Maler,  blüht  um  1755.  Er  war  ein  glücklicher  Nachahmer  Bou- 
Am  in  seinen  SchAferscenen,  nur  jst  sein  Blattwerk  weicher,  die  Gewandung  ^iger; 
iWr  er  besitzt  die  gleiche  Freiheit  der  Behandlung  wie  B  euch  er. 

Ulfralir.    Le  jeaae  Gold«  de  l'aaatear. 

lole,  Antonio  Xaria  del,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1597.  Er  war 
tis  Schüler  des  Albani,  widmete  sich  aber  der  Landschaft,  in  welchem  Fach  er  sich 
«len  grocsen  Ruf  erwarb.    Er  verstand  sich  auf  die  Luftperspektive,  hatte  ein  war- 

Miller,  Ktattlar-Lazikoa.   lU.  3^ 
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mes,  glänzendei  Colorit  und  gute  Wahl  der  Stoffe.    Er  malte  mit  der  Haken  Hand 
und  starb  1684. 

Lllcralir.    Biofraphie  universelle. 

Sole,  Oiovanni  Giuseppe  dal,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1654.  Er 
wta  ein  Sohn  und  Schüler  ron  Antonio  Maria  dal  Sole,  auch  Schfiler  des  Cannti  ^ 
und  L.  Pasin  eil  i.  £r  folgte  Anftuags  der  Manier  des  letzteren,  ohne  dessen  Gnzie  t. 
zu  erreichen,  obachon  er  kräftiger  und  mit  besserem  Verstftndniss  ron  Kostüm,  Land-  '^ 
schafb  und  Architektur  arbeitete.  Seine  besten  Landschaften  hat  er  zu  Imola  für  die  ri 
Familie  -Zappi  gemalt,  unter  seinen  Visionen  ist  der  heil.  Pietro  von  Aleantara  in  dff  ir 
Kirche  delgi  Angeli  in  Mailand  hcrrorzuheben.  Längere  Zeit  arbeitete  er  an  deo  ^ 
Fresken  in  der  Kirche  S.  Blasii  in  Bologna.  Seine  Altarstüeke  sind  selten  und  gf-  tZ 
schätzt.  Die  Bilder  seiner  zweiten  Periode  haben  riel  Aehnlichkeit  mit  detict  j^ 
Guido*s,  doch  will  man  in  seiner  ersten  iein  natürlicheres  Colorit  finden.  Seine  Bilder  ;> 
waren  in  ganz  Europa  gesucht;  er  erhielt  einen  Ruf  an  die  HOfe  ron  Polen  oid  »^ 
England.  Er  hat  auch  einige  Blätter  nach  seiner  Composition  und  nach  Pasinelli  [r 
radirt.   Er  bildete  yiclc  Schüler  und  starb  1719.  V 

LIterator.    Biofrapkie  «aiverselle.  —  Fiorillo,  Geaclilcbte  der  xtictnenden  KMa«le  ia  luliei.«  . 
Hub  er,  Handbuch  Ar  Koastliebhaber  S. 

Soleri ,  Oiorgio ,  Maler  und  Bildhauer ,  geboren  zu  Alessandria  zu  Anfang  des  '~ 
16.  Jahrhunderts.    Er  arbeitete  unter  Anderem  für  Philipp  II.  von  Spanien  am  £ki-  " 
rial  und  für  den  Herzog  Karl  Eraanuel  von  SaToyen.    Ueber  seine  sonstigen  Lebes*-  /^ 
umstände  ist  nfthts  bekannt.    Aus  der  Reinheit  seiner  Zeichnung,  der  Schönheit  uod  |^ 
Anmuth  seiner  Köpfe  und  der  Wahrheit  und  Tiefe  des  Ausdrucks  geht  aber  hervor,  ^ 
dass  er  nach  Raphael  stüdirtc.    Er  hatte  ein  schönes  Colorit  und  eine  besondere  f]^ 
Geschicklichkeit  im  Porträt.    Man  kennt  noch  zwei  Bilder  von  ihm ,  die  heil.  Jo^  ^ 
firau  als  Schutzpatronin  in  S.  Francesco  zu  Alessandria  und  die  heil.  Jungfrau  mit  de« 
heil.  Lorenz  in  der  Dominikanerkirche  zu  Casale,  woron  das  letztere  um  1573  ge  ^_ 
malte  als  sein  Meisterstück  gilt.    Er  «starb  1587. 

Lllcralir.    Biofraphie  oniTertelle. 

Solger,  Bernhard,  Architekt  der  Gegenwart  aus  Bayern.    Er  bildete  sich  ao der 

Akademie  zu  München  und  auf  Reisen.    Später  wurde  er  Baurath  der  Stadt  Nfim-  ' 

berg  und  legte  sich  besonders  auf  die  altdeutschen  Bauarten.    In  diesem  Strle  e^ 

richtete  er  für  den  Fürsten  Ton  Thum  und  Taxis  ein  Mausoleum  zu  Regensbuff  ud 

später  (1859)  ein  ähnliches  Gebäude  für  die  Familie  der  Grafen  Pückler  zn  Firv-     - 

bach  in  Bayern ,  welche  Bauten  sehr  gerühmt  i^urden. 
Llteratir.    Dioikarea  18S0. 

Soli,  Giuseppe  Maria,  Architekt  und  Maler,  geboren  zu  Vignola  bei  Modens  ia  ^ 
Jahr  1745.    Der  Sohn  eines  Bauern,  lernte  er  ron  selbst  zeichnen,  wurde  aber  bsU  ''~ 
Ton  seinem  Lehensherrn ,  dem  Grafen  Malvasia  nach  Bologna  mitgenommen ,  wt  er  ^ 
sich  an  der  Kunstschule  rasch  weiter  ausbildete,  so  dass  er  eine  Pension  fürBsa 
erhielt  und  hier  besonders  Architektur  studirte.    Im  Jahr  1784  zurückberufen,  radi 
er  Gründer  und  Direktor  der  Akademie  der  schönen  Künste  zu  Modena ,  kam  ipiM 
als  Professor  der  Zeichenkunst  an  die  Militärschule  daselbst ,  nach  der  Restavrawi 
aber  wieder  an  die  Akademie.    Als  Maler  war  er  Schüler  Battoni's  und  malte  Lud-  ^ 
Schäften  mit  Architekturen,  welche  Reinheit  der  Zeichnung,  Frische  des  MurA 
und  eine  gute  Perspektive  zeigen.    Als  Architekt  trug  er  dazu  bei ,  einen  reineffi 
Geschmack  herbeizuführen  und  die  Formen  der  Zopfeeit  zu  Terbannen.    Er  baute  dct 
Palast  Bellucci  zu  Vignola ,  mehrere  Brücken ,  drei  Fa^aden  und  zwei  Trpppen  sa 
herzoglichen  Palaste  zu  Modena,  einen  Spital  und  einen  Kirchhof  zu  Cento.  lo' 
den  die  Westfront  des  Marcusplatzes  bildenden  Palazzo  Reggio  zu  Venedig.    DieM 
letztere  Werk  wurde  heftig  angegriffen  und  zeigt  Soli  jeden&Ils  nicht  als  gealalet 
Künstler.    Er  starb  1822. 

Llteratir.    Biorraphie  nnlTerselle.  —  Cotta'sches  Kunstblatt  1835.  —  O.  Motkti,  Gfad-'t^ 
der  Bankanat  nad  Büdhaaerei  Vtnedift. 

Solimena,  Franoesoo,  genannt  Abbate  Ciooio,  Maler,  geboren  zu  Necer«  de' 
Pagani  bei  Neapel  um  1657.    Sein  Vater  Angelo,  ein  tüchtiger  KOnstler,  voil» 
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ihn  nicht  in  seinem  Berufe  erziehen ;  allein  einige  Zeichnungen  des  Knaben  fielen 
dem  Kardinal  Orsini  in  die  Hände,  der  sich  nun  seiner  annahm  und  ihn  (1674)  nach 
Neapel  in  die  Schule  des  Francesco  di  Maria  brachte,  welche  er  indessen 4)ald 
rerliess,  um  sich  bei  Giacomo  del  Po  weiter  auszubilden.  Später  ahmte  er  nach 
einander  den  Lanfranco,  Pi^tro  da  Gortona,  seinen  Ffeünd  Luca  Giordano 
Bod  Andere  nach,  wodureh  sein  Stjl  unsicher  wurde.  £r  malte  Historien,  Porträts, 
Landschaften ,  Thiere  und  Früchte.  Seine  grosse  Pinselfertigkeit  bei  iPruchtbatkeit 
der  Einbildungskraft  rerführte  ihn  zur  Flüchtigkeit  und  Maniörirtheit.'  An  seinen 
besseren  Werken  rühmte  man  die  geistrolle  Compositionj  die  Erfindung,  das  harmo- 
■bcbe  Colorit  und  kräftige  Helldunkel ;  bei  andern  findet  man  schwache  Zeichnung 
ud  Leerheit  des  Ausdrucks.  Zu  seinen  geschätzten  Bildern  zählt  man  die  Fresken 
m  S.  Paolo  zu  Neapel ,  das  Abendmahl  zu  Assisi ,  die  Vision  des  heil.  Benedikt  in  der 
Kirche  der  Donna  Albina  in  Neapel ,  Sophonisbe  in  der  Gallerie  zu  Dresden ,  den 
keil.  Martin  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg.  Im  Jahr  1702  malte  er  für  Phi- 
lipp V.  Ton  Spanien  einige  Bilder  in  der  kOnigl.  Kapelle  zu  Madrid  und  zu  S.  llde- 
fonso  das  30  Fuss  lange  Gastmahl  des  Herodes.  Die  zahlreichen  Aufträge ,  dijB  er 
f&r  hohe  Herren  auszuführen  hatte,  machten  ihn  zum  reichen  Mann.  Er  war  auch 
Musiker  und  Dichter  und  starb  im  Jahr  1747  zu  la  Barra  bei  Neapel,  unter  seinen 
Tielen  Schülern  sind  S.  Conca,  Cor.  Giaquinto  und  Franc,  di  Mura  zu  nennen. 

LIteratir.    Biographie  nairerselle.  —  Michael  Bryans  Biographieal  aad  Critical  Dieiioiutfj.  — 
Fi o rille,  Geschichte  der  seichneiideB  K&nite  in  Italiea.   —   Grosii,   Le  belle  arti  in  NapolL 

Solls,  Francisco  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1629.  Anfangs  zum 
g<eiftlichen  Stande  bestimmt ,  lernte  er  Latein  und  Philosophie ,  aber  auch  Zeichnen. 
Die  Neigung  zu  der  letzteren  Disciplin  überwog  bald;. schon  in  seineQi  18.  Lebens- 
jahre malte  er  ein  Bild  nach  eigener  Erfindung  für  das  Kapuzinerkloster  ron  Villa- 
nbia  de  los  Ojos,  welches  die  Aufmerksamkeit  Philipps  IV.  auf  sich  zog.  £r  bekam 
■un  riel  zu  thun  und  wäre  reich  geworden ,  wenn  er  nicht  zu  bequem  gewesen  wäre. 
Viel  tbat  er  für  Forderung  der  Kunst,  indem  er  mehrere  Jahre  lang  eine  Akademie 
auf  eigene  Kosten  in  seinem  Hause  hielt.  £r  yerfasste  die  Lebensbeschreibungen 
^panischer  Künstler  und  stach  die  Porträts  mehrerer  derselben.  Seine  Hauptbilder 
■ind :  eine  Conception  für  das  Kapuzinerkloster  del  Prado ;  die  Himmelfahrt  und  ^e 
Vorstellung  im  Tempel  in  S  Nicolas  de  Tolentino  zu  Alcala ;  zwei  grosse  Bilder  für 
die  Dominikanerinnen  de  Laura  in  Valladolid.  In  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg 
ist  die  Entzückung  der  Maria  Magdalena  ron  ihm.   Er  starb  zu  Madrid  im  Jahr  1684* 

Ulenlv.    Bemvdex,  Diccioaario  hictorico  de  lo«  au«  iUnjtrea  profeMores  de  lae  bellaa  utea  ea 
Eapa&a.  —   Biof  rapbie  nnirerselle. 

Solls,  Hemandode,  Kupferstecher  aus  Valladolid,  gegen  Ende  des  16.  Jahr- 
kudert«.      Er  genoss  dort  grossen  Ruf,   besonders  wegen  seiner  geograpbischen 
Karten.    Er  stach  1598  die  Tier  Welttheile  mit  grossem  Geschmack;  besonders  wor- 
auf der  Karte  von  Amerika  die  Medaillons  mit  den  Brustbildern  des  Columbus 
des  Americo  Vespucio  gerühmt. 
ymHii.    B  er m  u  d  e  X «  Diecleoario  hi«torico  de  loa  ama  iltautrea  profaiaerea  de  Im  belias  artea  ea  BepeSa. 

Solit ,  Viclas ,  Kupferstecher  des  1 6.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Bruder  oder  Sohn 
des  Virgil  und  machte  sich  besonders  durch  das  Prachtwerk  in  15  Blättern  bekannt, 
welches  die  Feierlichkeiten  bei  Einholung  und  Vermählung  der  Herzogin  Benata  Tpn 
Lothringen  mit  dem  Herzog  Wilhem  V.  Ton  Bajrem  (1568)  darstellt. 

Ulentv.    Fftaali,  AUreaeinea  Kftnatlorlezikon. 

Solls,  Yirgil,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  jm  Jahr  1514. 
Seine  Bilder  sind  selten,  er  zeigte  darin  mehr  Handfertigkeit  als  Geist.  Kupfer- 
iliehe  und  Holzschnitte  colorirte  er  sehr  geschickt.  Hauptsächlich  aber  stach  er 
kleine  Blätter  nach  eigener  Composition  correct  und  zierlich ;  er  radjrte  auch  and 
zeichnete  für  Holzschneider.  Seine  Manier  erinnert  an  Dürer,  später  schloss  er  sich 
4n  Italienern  an.  Man  kennt  über  800  Blätter  ron  ihm,  meistens  Kupferstiche; 
viele  daroo  worden  übrigens  toa  seinen  Schülern  ausgeführt.  Seine  geschä4stosten 
Arbeitcii  sind  eine  Sammlung  Ton  Porträts  firanzOsisoher  Könige  Ton  Pharamond  bis 
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Heinrieh n(. ,  an  denen  Joit  Amman  mitarbeitete,  und  die  Metamorphosen  "X/'^ 
OTids.    Er  starb  1562  ztt  Nürnberg.  V    •    * 

UtenlBr.    Bftrtteh,  L«  Peiatr«  OnTVor  0.   —  Biofrapki«  malvertelU.  —   Hab«r,  HaUbick 
fbr  KaiutU«bhabor  1. 

8oller,  Angnat,  Architekt,  geboren  den  14.10«  1805  zu  £rfort.  £r  bildete 
sich  in  dem  ästitut  des  Dr.  ünger  und  Baumeister  FOrder  in  Erfurt ,  dann  unter 
dem  Bauinspektor  Loock  zum  Architekten  aus.  Schinkel  ^ivurde  auf  ihn  aufmerk- 
sam, und  er  1833  auf  dessen  Empfthlung  als  Landbaumeister  in  die  damalige  Ober- 
baudeputation naoh  Berlin  berufen.  Im  Jahr  1835  kam  er  als  Landbaameister  nach 
Posen,  1837  als  Assessor  und  specieller  Gehilfe  Schinkels  zurück  nach  Berlia. 
Im  Jahr  1841  wurde  er  Oberbaurath,  1843  Geheimer  Ob«rbaurath,  1846  bereiste 
er  Italien  und  gah  dann  im  Verein  mit  Busse  und  Stüler  eine  Sammlung  rsa 
Kirchenentwürfen  heraus.  Seine  Entwürfe  zeichnen  sich  durch  eine  bis  in  s  geringita 
Detail  durchdachte  Construction  aus.  Namentlich  ist  zu  loben  sein  Entwurf  zn  einer 
neuen  katholischen  Kirche  für  Berlin  (185Ö)  in  Rnndbogenstjl^  welche  an  Gediegen-  , 
heit  der  Ausführung ,  reicher  und  edler  Gliederung ,  Würde  und  Monumentalitit  4n 
Eindrucks  alle  übrigen  Berliner  Kirchen  übertrifft.  Weniger  gelungen  ist  seine  ks- 
tholische  Eürche  in  Miechowitz  in  Oberschlesien ,  in  gothischem  Styl ,  der  bekanat- 
lieh  weder  Schinkel  noch  seinen  Schülern  je  gelingen  wollte.    Er  starb  am  5.  No-    , 

rember  1853. 

Uttffttir.    Biftae  5oCitea. 

Sollimay  Pietro,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  liessina.    Er  war  ein  Bewundenr    [ 
und  Nachahmer  A.  Dürers,  dessen  Manier  er  in  kleinen  Bildern  sehr  gut  wieder- 
zugeben wusste. 

Uterttir.    FttttU,  Allff«m«la«t  KiattlarlexikoB. 

Solmar,  Jakob,  Porträtmaler  und  Zeichenlehrer,  geboren  zu  Ludwigslnst  io  '._ 
Jahr  1798(?).  Er  war  der  Sohn  eines  israelitischen  Kaafinanns  und  zeigte  scbos 
frühe  grossen  Hang,  Bilder  ans  dem  Natnrlehen  mit  GriiTel  und  Feder  darzustellei. 
Erst  in  rorgeri^ckten  Jahren  durfte  er  sich  der  Malerei  widmen.  Später  bezog  er 
die  Dresdener  Akademie ,  wo  er  die  älteren  Meister  stndirte ,  ging  dann  nach  Biffl- 
burg ,  um  seiner  Kunst  zu  leben ,  musste  aber  schon  nach  wenigen  Monaten  weg«! 
Krankheit  zu  seinen  Eltern  nach  Schwerin  zurückkehren,  wo  er  im  Jahr  1832  stirb. 

Litcrtlir.    9ever  Kekrolof  der  Devtsebti. 

Solomon ,  Abraham ,  Maler  der  Gegenwart  aus  London.  Er  war  jüdischer  Ab- 
kunft und  Zögling  der  kOnigl.  Akademie.  Von  seinen  früheren  Arbeiten  wurde  das  - 
Frühstück  (1846)  wegen  seiner  trefflichen  Charakteristik  zu  den  besten  Bildern  der 
Londoner  Ausstellung  gezählt.  Von  den  späteren  nennen  wir:  der  Urtheilsspradi 
und  Trost.  Er  starb  schon  18f!2  zu  Biarritz.  Auch  sein  Bruder  Simeon  und  seiae 
Schwester  Rebecca  habon  sich  der  Kunst  gewidmet;   die  letztere  hatte  anf  der 

Ausstellung  1862:   .«Hinter  dfrm  Vorhang". 

Lilertlir.    AtbeAiva  1M3.  —  Cottt'iches  K«nstbl%tt  iH9.  —  Katalog  dtr  LoadeBerlii- 

stellnaf. 

Solen  f  Steinschneider  zur  Zeit  des  Aug^tus.  Von  ihm  sind  sehr  wahrscbeiiilicb 
einige  schOn  geschnittene  Steine ,  so  eine  Meduse  im  Museum  Strozzi ,  eine  Baochaa- 
tin  im  Berliner  Museum  etc.    Einige  bezweifeln  übrigens  seine  Existenz. 

Lileralir.    Dt.  IlelarUb  Brana,   0«Mhieht«  der  friachüehaa  Ktastler. 

Solen t  Xarie,  Malerin  der  Gegenwart,  geboren  zu  Montauban.  Sie  ist  eise 
Schülerin  von  Belloc,  lebt  zu  Paris  und  malt  feine  Miniaturporträts  nach  VeUi- 
quez,  Rembrandt  otc,  deren  licbtTolles  Colorit  fast  rergessen  lässt.  dass  sie  die 
Form  allzu  sonderbar  liehandelt. 

Lilertlir.    Gasette  des  beanx  arCs  1850. 

Solorzano,  Xartin,  Architekt  des  15.  Jahrhunderts.  Er  gehörte  unter  die  m$- 
gezeichneten  Baumeister  seiner  Zeit  und  rollendete  um  1504  die  Kathedrale  reo 
Valencia. 

Utrralir.    Cava  da,   GMcbiebt«  der  Baukvut  ia  Spaaien. 

foltav,  Heinridh  Wilhelm,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Hamburg  in  Jshr 
*    Abff«%.  ladet  DaikmilerB  der  Kaatt.  Atlat  i«  Kiflan  Baadk.  dtr  Kaaatfeseh.  Tfei:  lf7.  Fif  f-^ 
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1812.  Er  8ta4irte  die  Kunst  in  München»  wo  er  im  Jahr  1835  mit  seinem  Aller- 
leelenfesi  debfitirte ,  in  welchem  sich  ein  reiches  poetisches  Talent  aussprach.  Die 
darauf  folgenden  Bilder:  das  Franciscanerkloster  (1837)  und  der  Eingang  in  Pa- 
lazzo  Castei  zu  Venedig  zeigten  ihn  als  einen  tüchtigen  Architekturenmfder.  Ebense 
riel  Wahrheit  und  Charakter  im  Einzelnen,  wenn  audi  nicht  Harmonie  im  Ganzen, 
belumdete  er  in  seiner  Flossfahrt  auf  der  Isar^  Im  Jahr  1840  ging  er  nach  Paris, 
ro  er  mehrere  Miniaturwerke  für  König  Ludwig  Ton  Bajem-.copirte.  Im  Jahr  1843 
fertigte  er  die  malerischen  Ausschmückungen  der  Bankschreiben  der  Stadt  Hamburg  ^ 
IB  die  SouTeräne  ron  Frankreich ,  Sachsen ,  Dänemark ,  Russland.  In  letzter  Zeit 
bat  er  Kinderlieder  illustrirt ,  nachdem  er  schon  vorher  Variationen  über  deutsche 
Qcdichie  radirt  hatte ,  welche  sich  durch  Reichhaltigkeit  der  Gedanken  und  SchOn- 
bftit  der  Gestalten,  durch  geschickte  und  geschmackTolle  Führung  der  Nadel  be- 
■•riLlich  machten ,  an  denen  man  jedooh  Strenge  der  Form  yermisste.  Im  Jahr  1 849 
hielt  er  sich  längere  Zeit  in  Lüneburg  auf  und  zog  dort  eine  Menge  kirchlicher 
Kunstwerke  aus  den  Kirchenkammem ,  ron  denen  er  treue  Abbildungen  lieferte. 

Utenlir.    Bftvdri,   Orrui  fir  ohrisUieke  Kuaat  18S0.   ~  CottA'tehea  KunttbUtt  18B^-184S.  — 
Rftcsjaski,  G^achicbM  der  aeiier«a  dOKtochM  Kuaat. 

Solyyns,  Frans  Baltaaar,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1760.  Er  war 
ein  Schüler  von  Quertemont  und  erhielt  schon  in  seinem  11.  Jahre  yoa  der  Aka- 
demie  Ton  Antwerpen  den  Preis  im  Zeichnen ,  vollendete  dann  seise  Ausbildung  in 
Paris  unter  Vincent  und  stellte  nun  mit  besonderer  Vorliebe  Marinen  dar.  Später 
wurde  er  Kapitän  vom  Fort  Lille ,  dann  Schlosshauptmann  To'n  Laeken.  Die  Eero- 
lution  warf  ihn  aus  seiner  Laufbahn,  er  folgte  seiner  Wanderlust  und  begleitete  den 
englischen  Admiral  Popham  nach  Indien.  Hier  zeichnete  er  eine  grosse  Menge  Blät- 
ter mit  Costümen,  Sitten  etc.,  welche  von  Scott  radirt  wurden.  Nach  15jährigem 
Aufenthalt  in  Indien  kehrte  er  mit  einer  reichen  Sammlung  in  die  Heimath  zurück, 
seheiterte  aber  an  der  Küste  von  Spanien ,  wobei  er  jedoch  seine  Zeichnungen  ret- 
tete. Im  Jahr  1809  gab  er  sie  in  Paris  in  vier  Bänden  mit  288  Ton  ihm  selbst  radir- 
Ic^  Blättern  heraus.  Diese  Stiche  sind  zwar  mittelmässig,  aber  Wegen  ihrer  ^ 
Wahrheit  von  grossem  Interesse.  Er  wurde  zuletzt  Hafenkapitän  von  Ant-  jß  /yHS 
werpen ,  malte  noch  einige  tüchtige  Marinen  in  Oel  und  starb  1 824. 

Lllcralar.    Diofrftphie   «nlToraelle.    —    Biographie   de«   Contemporain«.    —   Fiorillo, 
Geschichte  der  Michnenden  Kfleite- in  Eofland.  —  Immerxeei,  De  Levvat  ea  Werke»  der  Ho^^ad. 
'  ea  Vlaam.  KiuMtechilden  o. «.  w. 

Sonuuni ,  Francesco ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Mailand.  Er  studirte  an  der 
^ortig^n  Akademie,  erhielt  den  grossen  Preis  und  arbeitete  in  der  Folge  für  den 
Dom  Ton  Novara  und  den  Friedensbogen  in  Mailand.  Im  Jahr  1828  hatte  er  auf  der 
tatigen  Ausstellung  ein  Marmorrelief:  eine  Mutter,  die  mit  ihrem  Sohn  den  Gatten 
Wweint,  an  welchem  die  verständige  Anordnung,  der  edle  Ausdruck  und  die  sorg- 
ftltige  Ausführung  gefiel.  Auch  später  lieferte  er  noch  mehrere  rerdienstliche  Grab- 
denkmale in  Statuen  und  Reliefs. 

Lilcratar.    Cet«a'acbe«  Kvaitblati  1S28^18SS. 

flomer  oder  Someren,  JaA  van,  Maler  und  Kupferstecher  aus  Holland,  geboren 
«■  1640.    Er  hat  nur  in  Schwarzkunst  und  zwar  wenige  aber  gute  Blätter,  theils 
historische,  theils  Porträts  nach  eigener  Composition  und  andern  Meistern  gestochen; 
worunter  namentlich :  Bagar  mit  dem  Engel  an  der  Quelle ;  einen  Mann ,  der  eine     ^ 
Pfeife  stopft,    nach  Ter  bürg;    zwei   Ochsen  treibende  Bauern;    den  Theologen    y^ 
Df.  Sachse.  ^ 

Ulenlir.    Bralliot,  Dlctioaaaire  de«  Moaogranmet  1.   —   Füttli,  Jkllfemeiiies  K&aatlerlexikoa.  — 
Haber,  Haadbach  für  Kaniüiebhaber  6. 

Somer  9  Paol  van^  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1576.  Er  malte  haupt- 
ticblich  Porträts,  die  sich  durch  eine  wahre  und  lebendige  AufiRusung,  ein  warmes 
klares  Colorit  und  fleissige  Ausführung  bemerklich  machen.  Im  Jahr  1602  kam  er 
Bieh  London,  wo  er  viele  Porträts  auszuführen  bekam.  Wir  nennen  darunter:  Ja- 
kob L;  den  Grafen  William  von  Pembroke;  den  Lord  Bacon;  den  Grafeiv'Arundel 
^  seine  Gemahlin ;  Karl  I.  als  junger  Prinz  (jetzt  in  der  Gallerie  ron  Kopenhagen). 
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£r  war  übrigens  in  allen  Theilen  der  Kunst  wohl  erflEÜiren  und  stacb  1621  (1624) 
in  London.  ^— '  Sein  Bruder  Bernard  war  gkiehfalls  ein  tüchtiger  Portritmaler. 

LItoralir.  Fiorillo,  GMchielite  der  BeicliMi4«A  Künste  iaEaffUnd.  —  Ftssli,  Allf  ■eine«  KftMd«- 
lexikoB.  —  Oasette  des  beaaz  ar|s  1812.  —  Immeraeel,  De  Lereas  ea  Werke»  der  Bo&iai. 
ea  Vlaua.  Kaatttehilden  a.  i.  w.   —  Waaf  ea, -Baadbaeh  1. 

Somer,  Paul  van,  KupferHecher,  geboren  1649.    Aus  Holland  gebOrtig,  arbei- 
tete er  gleichwohl  Torzugsweise  in  Frankreich  und  England  mit  Nadel,  Grab- 
stichel und  in  Schwarzkunst.     Seine  HauplblAtter  sind :   eine  heil.  Familie ;  die  'W 
Erweckung  des  Lazarus ;  das  Wunder  der  Brode  und  Fische ;  Venus  und  Amor.    ^ 
Er  starb  1694. 

Ulcralnr.    Fossil,  AUfemeiaet  Kflastlerlexikpn. 

Someri ,  Louis  Jean,  Maler  der  Qegenwart,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jabr  1813. 
Er  ist  ein  Schüler  Braekeleers,  hat  Paris  und  Italien  besucht  und  malt  theüs 
Historien ,  theils  humoristische  Scenen  mit  Geist  und  Natürlichkeit.  Darunter  zei^ 
neu-  sich  aus :  die  Dorfschule ;  das  Familienconcert ;  der  Chor  einer  Dorfkirche ;  dn 
Bänkelsänger ;  die  drei  Zecher ;  die  Kinder  auf  dem  Felde.  Er  liefert  jedoch  and 
ernste  Bilder,  so  auf  die  Brüsseler  AusstelluDg  (1836)  den  PensionsTorstand  mit  sei- 
nen Zöglingen  Tor  dem  abgebrannten  Pensionshause ,  und  auf  die  Antwerpener  Auf- 
stellung (1837)  seinen  Olivier  Cromwell,  den  das  Leipziger  Museum  ankaufte.  Dieie 
Bilder  zeiehuen  sich  aus  durch  geistYolle  Gomposition,  Wahrheit  des  Ausdrucks,  cm^ 
recte  Zeichnung  und  schöne  Färbung.  Unter  seinen  neuesten  Bildern  ist  zu  nenoeo: 
Armuth  und  Reichthum,  eine  geistrolle  Gomposition  mit  scharfen  Gegensätzen  ii 
der  Färbung. 

UienH^.  ColiA'Mhee  Ka'astblalt  18S9— 1848.  —  Dealsehes  Kaastblat«  18U.  —  iBBerictl 
De  Lereas  ea  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  Knnstschüdert  n.  b.w.  —  Kaf  1er,  Kleia«  ScbnftM  3.  - 
Raoayaski,   Gesehichte  der  aenerea  dentBcbea  Knast  8. 

Sommeran,  Ludwig,  Maler,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wolfes- 
büttel  im  Jahr  1750.  Er  lernte  das  Kupferstechen  unter  Chr.  t.  Mechel  in  Btsel 
und  ging  dann  nach  Rom,  wo  er  die  Tapisserien  des  Vafican  nach  Raphael  (20  BL) 
stach.  Nach  seiner  Rückkehr  begann  er  die  Gallerie  Ton  Salzdalum  zu  stechet, 
brachte  aber  nur  2  Blätter  zu  Stande,  worauf  er  starb.  Ausser  dem  genanctci 
Werk  hat  er  auch  Einiges  nach  Guercino,  G.  Roni  etc.  gestochen.  Seine  Blätter 
zeigen  Talent,  aber  eine  noch  nicht  yollcndete  Ausbildung. 

'Llteratar.     Ffisali,   AU^meiaes  Rfinstlerlezlkon.  —  Haber,   Handbach  fSr  KnavtUebhaber  i. 

Sompel»  Fieter  van,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
hunderts. Ein  Schüler  von  Pieter  Soutman  arbeitete  er  in  der  Manier  ielnti 
Meisters  und  behandelte  besonders  das  Nackte  in  graziöser  Weise.  £r  stacb  nsrh 
Rubens,  Tan  Dyck  und  Soutman  Porträts  und  historische  Gegenstände,  die  zita- 
lich  correct  -in  der  Zeichnung  und  gefällig,  aber  nicht  kräftig  genug  sind.  Seiae 
Hauptblätter  sind:  die  Jünger  zu  Emaus  nach  Rubens  (1643),  sehr  fein  ^  «^ 
und  wie  getuscht  behandelt,  und  Ixion  und  Juno  nach  demselben.  ''    *^ 

Ulcrtlnr.  Biographie  nalTerselle.  —  F&ssli,  All^meiaes  Kfinitlerleaikoa.  —  IlQb«r,  Rui- 
bach  ftr  RnnsUicbhaber  6. 

Son,  Jan  van,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1661.    Er  war  der  Sohn 

des  tüchtigen  Blumen-  und  Früchtemalers  Joris  ran  Son,  übertraf  aber  »einei 

Vater  in  diesem  Genre  bedeutend.    Er  malte  seine  Gegenstände  mit  grosser  Wall^ 

heit  nach  dem  Leben  und  stellte  sie  geschickt  und  anmuthig  zusammen.     AufMf 

Blumen  und  Früchten  malte  er  mit  gleich  meisterhaftem  Pinsel  todtes  Wild,  tut' 

kisohe  Tapeten,  goldene  und  silberne  Gefiisse  etc.;  in  der  Darstellung  tob  Tniubri 

hat  ihn  keiner  seiner  Zeitgenossen  übertroffen.    Viele  von  seinen  Arbeiten  befaodn 

sich  ehedem  bei  seinem  Gönner,  dem  Grafen  y.  Radnor.     Er  starb  im  Jahr  KiH) 

(n.  A.  1703)  zu  London,  wo  er  Icingere  Zeit  gelebt  hatte. 

Lltcrater.  Biographie  aalTerselle.  —  Immerieel,  De  LeTeni  ea  Werken  der  HoUsad  «■  VLua. 
Kaastichildera  n.  a.  w. 

Sonder,  siehe  Sonder,  Familienname  des  Luoai  von  Cranach. 

Sonderland,  Johann  Baptist  Wilhelm  Adolph ,  Zeichner,  MaUr  und  Radirtr. 

geboren  zu  Düsseldorf  im  Jabr  1804.    Er  ist  ein  Schüler  von  Schadow  und  hat  t^it 
1830  eine  Reihe  ron  Genrebildern  (wilde  Jäger,  gestörtes  Stelldichein,  Fischmarkt 
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'^inische  F&hre,  Passagiere,  Dach  dem  CDteiTicht,  BieneoTater)  geliefert,  welche 
ich  durch  Laune  und  GemüthlichH^it  auszeichnen,  manchmal  aber  eine  tiefere  Beob- 
chittDg ,  ein  gründlicheres  Studium  vermissen  lassen.-  Als  Radirer  hat  er  besonders 
II  seinen  Bildern  und  Randzeichnungen  zu  deutschen  Dichtungen  nicht  nur  eine  ge- 
llligc  und  geschickte  Nadel,  sondern  auch  ein  reichea,  immer  schöpfangsfäbig^s 
*alent ,  Humor  und  Witz  gezeigt ,  ist  aber  auch  hier  nicht  tief  genug  in  den  Geist 
er  Dichtungen  eingedrungen.    Unter  seinen  weiteren  Zeichnungen  nennen  • 

pir  noch  die  Illustrationen  zu  Reinick's  Malerliedern ,  zu  Münchhausen  Ton  t/^-    ^^^B 
■mennann,  zu  den  katholischen  Festbildern,  den  Gebeten  im  Geist  der     *€*  fl^^ 

Atholischen  Kirche  etc.  Ö 

Ulcrmlvr.    Cotta'sehes  KnnstbUtt  1835—1844^  — Deutsches  K  an  st  bUtt  1851^1859.  ~  Pfissli, 
Di«  wiehtifsten  Stftdte  am  Rhein. 

Sondermann  9  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Dieser  Genremaler  weiss  seine 
iazelnen  Gestalten  richtig  zu  individualisiren  und  hat  gute  Gedanken,  aber  ein  zu 
rockenes  Colorit.  Wir  nennen :  der  Tag  vor  dem  Feste ,  die  Branntweinprobe ,  das 
liusliche  Glück  (1859),  besonders  aber  das  reizende  Bild:  der  Grossmütter  Erzäh- 
■Dgen  und  die  Versteigerung. 

Uttntn,    Dioskaren  i86(h-18S2. 

Sonje,  Jan,  Maler  zu  Rotterdam  im  17.  Jahrhundert.  £r  malte  grosse  Gebirgs- 
andschaflen  in  italienischem  Styl  mit  klaren  Lüften,  silbernem  Gewölk.,  aber  dunk- 
em  Vordergrund.  Die  Bäume  gab  er  sehr  charakteristisch  wieder ;  seine  Thiere  und 
Personen  sind  wahr  und  lebendig..  Er  hat  auch  Rheinansichten  im  Geschmack  von 
3.  Sachtleren  gemalt.    Er  starb  1691. 

Litrratir.    Brnlliot,  JDlctionnaire  des  Monojrrammes  1. 

Sonne,  Jeni  W.,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Kopenhagen  im  Jahr  1800. 
Er  erhielt  se?ne  Ausbildung  an  der  dortigen  Akademie  und  in  München  und  begab 
lieb  dann  nach  Italien,  wo  er  mehrere  sehr  anziehende  Genrebilder  aus  dem  rOmi- 
idien  Volksleben  malte.  Nach  seiner  Rückkehr  setzte  er  diese  Richtung  noch  einige 
Seit  fort,  wie  der  alte  Fischer  und  seine  Tochter,  das  S.  Johannisfest  und'der  S.  Jo- 
hannisnachtstraum  zeigen ,  warf  sich  aber  später  auf  die  Bearbeitung  von  Gefechts- 
leenen,  die  er  mit  Wahrheit  und  Gefühl  darstellte,  so  die  Schlacht  bei  Idstedt,  den 
angriff  Ton  den  Düppeler  Höhen  aus,  die  Einnahme  der  Centralredoute  bei  Frede- 
rieia.    Sonne  ist  Mitglied  der  Akademie  von  Kopenhagen  und  Ritter  de«  Danebrog. 

Lftcnlir.     Cotta'sehes  Kvastblatt  18S7— 18S9.  —  Deutsches  Kunstblatt  1852—1855.  —  Kata- 
lof  der  Ansstellenf  Ton  Christiania  1861. 

tonneniohein,  Johann  Valentin,  Bildhauer  und  Stuccator,  ge'boren  zu  Ludwigs- 
bvg im  Jahr  1749.  Er  erhielt  seine  Ausbildung,  an  der  Akademie  zu  Stuttgart,  fer- 
tigte dann  zahlreiche  und  geschmackToUe  Stuccaturarbeiten  in  dem  Lustschloss  Soli- 
Inde,  ging  aber  später  in  die  Schweiz,  wo  er  Anfangs  an  einer  Porzellanfttbrik  zu 
Ettrich  beschäftigt,  dann  als  Professor  an  der  Akademie  tou  Bern  angestellt  war. 
Cater  Anderem  fertigte  er  hier  einen  Ganjroed  (1804)  und  das  Modell  zu  dem  Denk- 
mal A.  T.  Ualler's.  Er  war  der  Lehrer  Dan  necker 's  (noch  in  Stuttgart)  und 
Osteri's  und  starb  im  Jahr  1816. 

Micrslir.    Cetta'sches  Kunstblatt  1884—1841.  —  Fftssli,  AUfeBeines  Kftastlerlezikon. 

Sonnin,  Emit  Georg,  Architekt,  geboren  ^u  Fetleberg  im  Jahr  1709.  Er  hätte 
ra  Altena  Gelegenheit,  bei  einem  Töpfer  zeichnen  zu  lernen.  Später  bezog  er  die 
Cnirersität  Halle ,  wo  er  Mathematik  studirte.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Altena 
errichtete  er  Anfangs  ein  Kabinet  physikalischer  und  mathematischer  Instrumente, 
fltndirte  zugleich  die  Baukunst  und  wurde ,  nachdem  er  eine  Brauerei  gebaut  hatte, 
zsm  zweiten  Architekten  an  der  Michaeliskirche  ernannt.  In  Wahrheit  aber  war  er 
CS,  der  das  Ganze  dirigirte.  Namentlich  stammt  der  berühmte  hohe  Thurm  Ton  ihm, 
4fr,  obwohl  im  Zopfstjl  erbaut,  immerhin  Ton  einem  gewissen  Schwung  zeugt.  Er 
lUrb  im  Jahr  1 794. 

Uteralir.    Biofraphie  nnirerselle. 

Sontheimer  oder  Sondheimer»  Kaier  Salomon,  Maler  der  Gegenwart  aus  Mann- 
ViB.     £r  malt  besonders  geschmackvolle  Architekturbilder,  wozu  er  auf  seinen 


568  SoDTille  da  ~  Sorri. 

Reisen  in  Deutschland ,  Belgien  und*  Italien  die  Studien  gemacht  hat.    Wir  neBoei: 

Schloss  Eberstein,  Inneres  der  Kathedrale  Ton  Strassburg,  Klosterhalle  za  Manl« 

brenn ,  Inneres  Ton  S.  Gudula  in  Brüssel. 
LIteratnr.    Colta'sches  KaAstbUtrl882~lB40. 

SonvUle  da,  siehe  DauonTÜle. 

Soolemaker,  J.'Frani,  Maler.  Dieser  Landschafbemaler  hat  in  seinen  Zeich- 
nungen und  Gruppirungen  Ton  Kühen  und  Schafen  viel  Aehnlichkeit  mit  Berehea, 
weashalb  man  ihn  für  dessen  Schüler  hält.  An  Geist  und  Colorit  steht  er  jeden&Ui 
seinem  Meister  nach ,  obschon  «eine  Bilder  geachtet  und  gesucht  sind.  Das  kOni^ 
liehe  ELabinet  im  Haag  hat  ein  Bild  von  ihm. 

LKentar..  Immerseel,  De  LeVeiis  en  Werken  der  HolUnd.  ea  Vlftem.  Kaneteehildeiip  a.  s.v. 

Sore ,  Hioolai  de ,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Rheims  gegen  Ende  dei 
16.  Jahrhunderts.  Seine  zwei  Hauptstichc  sind  die  Vorderseite  der  Kirfche  St.  Nicaia 
und  das  Portal  -der  Itathedrale  von  Rheims ,  beide  von  Torzüglicher  AasfBhruDg.  Er 
hat  auch  Einiges  nath  Callot  erstochen  und  starb  im  Jahr  1623. 

LItehitir.    biof rephie  «niverselle. 
Sorella,  Simeone,  Architekt,  geboren  in  Venedig.    £r  entwarf  1587  den  zi«r- 
lichen  Glockenthurm  Ton  S.  Giorgio  dei  Grecchi  in  Venedig  und  baute  1595 — 1617 
die  Kirche  San  Lorenzo ,  ein  grossartig  angelegtes ,  in  der  Einzelform  aber  ntcbt 
gefälliges,  yielmehr  etwas  nüchternes  Werk. 

Litentir^'   0.  Mothes,  Geschichte  der  Bankanst  und  Bildhauerei  Venedift. 

Sorello,  Kignel,  Kupferstecher,  geboren  zu  Barcelona  um  17(M).  Er  Hess  liek 
1724  in  Rom  nieder,  wo  er  die  Kunst  bei  Jakob  Frey  erlernte.  Er  stach  untar 
Anderem  8  Blätter  nach  den  Tapeten  des  Vatican  Ton  Raphael  und  arbeitete  so 
einem  Werk  über  die  Antiquit&ten  Ton  Herculanum  (1757 — 1761).  Er  starb  um  176S. 

LIteratnr.    Michael  Brians  Biofrspkical  and  Critlcal  Dictionary.   -^  Haber,  Handboch  fär  ]üMl> 
liebhaber  S. 

Sor^ ,  siehe  Zorg. 

Soria,  Oiov.  Battilta,  Architekt,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1581.  Von  ihm  ist 
die  Facade  Ton  S.  Maria  della  Vittoria,  von  S.  Carlo  de*  Catenari  und  Ton  S.  Gregorit, 
sämmtlich  im  üngeschmack  seiner  Zeit.  Die  letztere  Fayade  allein  hat  eine  gevine 
Leichtigkeit  und  £leganz.    J^r  starb  1651. 

Citeratnr.    Bieg rap'hie  naiTerselle. 

Soria,  Mignel  de,  Architekt  des  17.  Jahrhunderts.  Er  gehörte  unter  die  angt^ 
sehenen  Künstler  seiner  Zeit  und  erbaute  die  Kirche  der  Karmeliter-Barfusser  n 
Madrid. 

Literatar.    Careda,  Geschichte  der  Bauknnat  in  Spaniea. 

Sorlay  oder  Soorlay,  Jerdme,  Maler  des  17.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Sdüitf 
von  Mignard,  ein  tüchtiges  Talent,  nicht  Ton  so  geruqdetem  Pinsel  wie  dieici; 
aber  Ton  grösserer  Wirkung.  Er  malte  breiter,  mit  mehr  Impasto.  An  der  Kuppil 
Ton  Val  de  Grace  (Paris)  ist  wahrscheinlich  viel  Ton  ihm.  Edel  ine k  hat  einelb* 
donna  und  einen  Franz  Xaver  nach  ihm  gestochen. 

LIteralir.    L  e J  e  u  a  e ,  Oalde  de  Tamatenr. 

Sormani ,  Fietro ,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Mailand.  Er  lernte  an  der  Akt- 
demie  dieser  Stadt  unter  Monti.  Die  Mailänder  Ausstellung  Ton  1828  beschidcte 
er  mit  einer  bfUsenden  Magdalena,  welche  bei  anmuthigem  Kopfe  plumpe  GUedff 
und  steife  Bewegungen  zeigte.  Im  Jahr  1830  hatte  er  ebendort  ein  marmornes  Grab- 
denkmal mit  einer  sehr  anmuthigen  Frauengestalt. 

Li(era(ar.    Cotta'aehe«  Kunstblatt  1828  u.  1881. 

Sorniqne,  Sominique ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1707.  Er«« 
ein  Schüler  Ton  Ch.  Simonneau  und  stach  mit  Verstand  und  Leichtigkeit,  besooden 
Tiele  hübsche  Vignetten ,  aber  auch  grössere  Blätter.  Seine  Hauptwerke  sind:  die 
ruhende  Danae  und  die  schlafbnde  Diana,  beide  nach  Correggio.  Er  starb  zu  Pin> 
im  Jahr  1756. 

Lfteralir.    Michael  Brjant  Biogtaphioal  and  Critical  Dictlonary.  —  Haber,  Haadboch  far  Iaa^k>- 
haber  8. 

Sorri,  Fietro,  Maler,  geboren  zu  Gusme  bei  Siena  im  Jahr  1556.    Die  Elenestc 
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Inmti  lerote  er  bei  Salimbeni  upd  ging  dann  nach  Florenz,  -wo  Dom.  da  Pas- 

»D  o ,  dessen  Tochter  er  heirathete ,  seine  künstlerische  Ausbildung  Yollendete. 

Alte  ganz  in  dem  halb  renetianischcn ,  halb  florentinischen  Styl  seines  Meisten, 

mit  weniger  Fertigkeit,  abfer  mit  soliderer  Färbung  und  graziöseret  Zeichnung. 

Hauptbilder  befinden  sich  im  Dome  zu  Pisa :  die  Einweihung  des  Doms  und  die 
Italien  Christa  mit  den  Schriftgel  ehrten.    Besonders  gefiel  der  architektonische 

derselben.  Im  Jahr  1610  ging  er  nach  Genua  und  errichtete  dort  eine  Schule, 
I  er  mehrere  tüchtige  Schüler  zog.  Sp&ter  begab  er  sich  nach  Rom  und  malte 
iie  Vermählung  der  Jungfrau  für  die  Kirche  ron  Santuccio  in  Siena.    I^Ian  rühmt 

schone  Erfindungsgabe ,  seinen  freieh  und  feinelo  Pinsel ,  seine '  erhabenen 
I.    Er  stairb  1622  in  seinem  Geburtsort  S.  Gusme. 

lOTfttir.    Biofrftphie  «AiTtrielle. 

das ,  Vasenmäler.  Von  ihm  ist  eine  zu  Gamposcala  bei  Vulci  gefiindene ,  jetzt 
^rlin  befindliche  Trinkschaale  mit  rothen  Figuren  in  strengem,  äusserst  sorgfäl- 
1  Style.  Die  Figuren  stellen  aussen  Gotter,  innen  den  verwundeten  Patroklus, 
Achilles  Tcrbunden,*  Tor;  die  letzteren  sind  besonders  durchgebildet  und  schon. 

Itnl«r.    Dr.  Heinriek  Brunn,  Getehieht«  d«r  frieehischtn  Kftnstler. 

libios ,  Bildhauer  aus  Athen  im  ersten  Jahrhundert  des  rOmischea 'Kaiserreichs, 
ihm  ist  die  zu  Paris  befindliche  Marmorrase  mit  bacchischen  Figuren.  Diese 
^ren  sind  grOsstentheils  von  so  grosser  Naivetät  und  Grazie  und  die  Ornamente 
acht  antikem  Geschmacke  gehalten,  dass  die  Frage  aufgeworfen  wurd*,«,«b 
bios  nicht  der  Zeit  nach  dem  Phidias  nahe  gestanden? 

Itratsr.  Dr.  HoinriohBrnnn,  Goachichte  der  frieehlacLen  Kftnstler.  —  Waafea,  Knnetwerkt 
i4  Kftutler  in  Paria. 

108  ,  Mosaikarbeiter  zu  Pergamos.  Er  fertigte  dort  den  jetzt  im  capitolinischen 
um  befindlichen  Fussboden  des  üngefegten  Hauses;  so  genannt,  weil  er  die 
«reste  und  sonstigen  Kehricht  mit  kleinen ,  mannigfach  gefärbten  Wflrfelchen 
lern  Boden  dargestellt  hatte.  Bewnndernswerth  war  eine  Taube ,  die  trank  und 
IVasser  durch  den  Schatten  des  Kopfes  dunkler  machte.  Nach  diesem  Boden 
en  mehrere  andere  gefertigt. 

Icratir.    Dr.  neiarieh  Brann,  Gtacliicbte  der  friechiachta  Kfinatler. 

itratoi ,  Architekt  ron  Knidos  um  300  v.  Chr.  Geb.  Er  baute  unter  den  Ptole- 
n  den  berühmten  Pharus  von  Alexandria,  welcher  seither  zahlreichen  ähnlichen 
men  zum  Muster  gedient  hat;  sowie  die  schwebenden  Terrassen  zu  Knidos. 

»mun.    Blofrapkit  uaiveraellt. 

Itratoi ,  Steinschneider.  Ihm  werden  verschiedene  Kameen  zugeschrieben ,  deren 

ththeit  jedoch  mehr  oder  weniger  nachgewiesen  ist. 
Itralir.    I>r.  Heinrick  Bruaa,   Geackiehte  der  fileekiackea  Kftaaüer. 

to,  Juan  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1592.  Er  war  einer  der  besten 
1er  des  Bart.  Carducho,  dem  er  bei  seinen  Bildern  half.  Ungeachtet  seiner 
od  erhielt  er  den  Auftrag,  das  Ankleidezimmer  der  Königin  im  Pardo  in  Fresco 
lalen.  Er  zeichnete  sehr  correct ,  hatte  ein  gutes  Colorit  und  versprach  ein  be- 
nidcr  Maler  zu  werden ,  starb  aber  schon  1620  zu  Madrid. 

UHU  11'.  Bermndea,  Diccioaario  hiatozice  de  loa  aaaa  illaatres  profeaaofee  de  laa  bellaa  artea  ea 
lipa&a.   —  Biofrapbie  aniveraelle. 

to,  D.  Lorenso  de,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1634.  Er  lernte  die 
it  b^i  Agucro ,  den  er  im  Landschaftsfache  mit  Glück  nachahmte.  Später  malte 
ich  grossere  geistvolle  Bilder  jnit  historischer  Staffage.  Als  er  aber  auf  der  Hohe 
^r  Ausbildung  sich  befand ,  erneuerte  er  den  alten  Prozess  wegen  Besteuerung 
Haler ,  worüber  er  sich  so  ärgerte ,  dass  er  das  Malen  aufgab ,  eine  Beamten- 
e  übernahm  und  erst  nach  Jahren,  jedoch  nicht  mit  der  früheren  Geschicklich- 
wicder  zu  malen  anfing.    Er  btarb  in  grosser  Armuth  im  Jahr  1C88. 

Iltraler.  Deraindex,  Diccionario  Listorfco  do  loa  mna  Ulaatroa  profeaaorea  de  laa  bellaa  artea  ea 
iafete.  —  Biof  raphie  nniTerselle. 

tomayor,  Luis  de,  Maler,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr  1635.  Anfangs  Schü- 
des  Schlachtenmalers  Esteb.  March,   den  er  aber  wegen  dessen  Rauheit  ▼er- 

ikfekUfdet  in  den  DenkBlltraderKnnst.  Atlaa  lu  K  vf  lera  ITandb.  der  Knnatfesck.  TU.  29,  Tig.  i  i . 
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liess,  folgte  er  später  der  Schule  des  Juan  Carreno  in  Madrid.  £r  führte  nack 
seiner  Rückkehr  nach  Valencia  dort  zahlreiche  Werke  aus ,  welche  Erfindungsgabe 
und  Geschmack  im  Colorit  zeigten  und  ihm  grossen  Ruf  erwarben.  Von  ihm  liid 
die  Bilder  des  S.  Cristobal  und  des  S.  Agustin  zwischen  Christus  und  der  Jungfiraa 
in  der  Kirche  der  Augustiner  Nonnen ;  sowie  das  Bild  der  Virgen  Morenita  in  der 
Kirche  der  Carmelitas  ealzadas  in  Valencia.  Nach  Madrid  zurückgekehrt,  starb  er 
dort  schon  im  Jahr  1673. 

Literator.    Bermndtz,  Diccionario  hi«torico  dt  los  mas  illulrts  profiMorM  lit  1mm  b«Uu  antt  n   | 
Espana.  —  Blof  rapbie  naivcrselle. 

Sonbeyran,  Pierre,  Kupferstecher  und  Architekt,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1697  ^ 
(n.  A.  1708).  £r  lernte  das  Zeichnen  Anfangs  für  sich  selbst,  später  gab  ihm  Ga^ 
delle  Unterricht,  worauf  er  nach  Paris  ging  und  sich  hier  weiter  ausbildete.  Ir 
stach  dort  den  grüssten  Theil  der  antiken  geschnittenen  Steine  des  kOnigl.  Kabiocu 
nach  Zeichnungen  Ten  Bouchardon,  sowie  mehrere  andere  grössere  Stücke.  Nack 
Genf  zurückgekehrt  (1750),  legte  er  sich  auf  die  Architektur  und  entwarf  die  PlsM 
zu  den  vomehmsten  Gebäuden ,  die  damals  dort  errichtet  wurden.  Zuletzt  war  fr 
Direktor  der  Genfer  Zeichenschule ,  deren  Plan  er  im  Druck  herausgab  und  die  Viv^ 
zügliches  leistete.  —  Unter  seinen  Stichen  nennen  wir  besonders  die  Belle  Villageoiie  ^ 
nach  B  euch  er.    £r  starb  1775. 

Lilerttnr.    BH>fraphie  unirerselle.   —  Fflssli,  Allfemelnes  Kftnstlerlexikoa.    —   Haber,  BaaU 
bnea  für  Knnstliebhabtr  8. 

Boncboily  Wilhelm  Ferdinand,  Maler  der  Gegenwart  in  Leipzig,  geboren  1S2S  ' 
in  Dalberstadt  als  Abkömmling  einer  emigrirten  französischen  Viscomtenfamilie.  Ir 
besuchte  1841  — 1845  die  Akademie  zu  Berlin  unter  Professor  Remy.     1845 — lS4l 
absolvirte  er  sein  Militärdienstjahr,  studirte  im  Jahr  1848  in  München  unter  lkail*j ~ 
bach  und  Anschütz  und  Tollendete  seine  Ausbildung  in  den  Jahren  1851  —  1851' 
in  Rom  und  Neapel.    Seit  1855  lebt  er  in  Leipzig  als  yielbeschüftigter  Maler  im  Q^.f^ 
biet  der  Historie ,  Genre-  und  Porträtmalerei.    Von  seinen  Genrebildern  und  Pol 
sind  die  meisten  im  Privatbesitz  verstreut :  Pifferari  und  Bettler  im  Besitz  des  KOi 
Ton   Preussen ;    eine    Copie    der   Raphaelischen  Transfiguration   in   Edinburg: 
Cjklus  Ton  30  biblischen  Bildern  in  der  griechischkatholischen  Kirche  in  L«ipiifS 
ein  segnender  Christus  in  der  Kirche  von  Throuitz  bei  Lützen ;   ein  Abendmahl  ift^ 
Grünau  bei  Weissenfeis.  .J 

Lllfrainr.    Eigene  Notizen.  * 

Soofflot,  Jacques  Germatn,  Architekt,  geboren  zu  Irancy  bei  Auxerre  iiaJsW' 
1713.     Von  reichen  Eltern  geboren,  erhielt  er  eine  sorgfaltige  Erziehung.    Setß 
Neigung  zur  Kunst  entwickelte  sieh  früh  und  liess   ihn  rasche  Fortschritte  dsMH^^ 
machen.    Auf  seiner  Reise  nach  Rom  hielt  er  in  Lyon  an  und  bildete  sich  einige  ZiÜ^ 
im  praktischen  Baufache  aus.     Nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  baute  er  zo  L] 
das  grosso  Spital ,  welches  sich  durch  zweckmässige  Einrichtung  und  schöne  h 
auszeichnet,  sowie  etwas  später  das  ebenso  praktisch  eingerichtete  Theater.   Im  ~ 
1750   wurde  er  Mitglied  der  Akademie  Ton  Paris,  bereiste  dann   zum  zweit« 
Italien  und  Sizilien  und  ward  nach  seiner  Rückkehr  mit  dem  Bau  der  Kirche  StGeM^' 
Tieve  zu  Paris,   dem  späteren  Pantheon,   betraut.    Diese  Kirche  bleibt  das  gn^ 
artigste  Baudenkmal  des   1 8.  Jahrhunderts ,   trotz   mancher  Mängel ,   wonioter  ^> 
Dualismus  zwischen  Masse  und  Kuppel,  welche  als  zwei  getrennte  Bauten  encbfii^ 
obenan  steht.     Die  herbe  Kritik,  die  sich  gegen  ihn  erhob,  beschleunigte  .<M^ 
Tod  im  Jahr  1781.   —  Ausser  den  genannten  Bauten  sind  noch  tou  ihm:  das  H» 
des  Herzogs  t.  Lauzun  und  die  Sakristei  und  Schatzkammer  ron  Notre  Dame. 

Llleralar.    Quatrcmore  de  Qnincy,  Hiftoire  de  la  vie  ei  des  onvn^i  des  plus  celet.-ei uthvM 

Soukens,  Jan,  Maler  und  Radirer  des  1 7.  Jahrhunderts  aus  Bommel.  Er^sroi 
Schüler  von  Jan  Vorsterman  und  malte  Landschaften  ron  schöner  Färbuo^.  ^ 
Radirungen  sind  mit  einer  leichten  geistreichen  Nadel  ausgeführt. 

Lllcrntar.     Drulliot,    Dictioanaire  dci  Monogrammei  3. 

Soolange-Teisiier ,  Louis  Emmanuel ,  Lithograph  der  Gegenwart  am  io'^ 

Er  hat  Porträts,   Genrebilder  und  historische  Bilder  lithographirt ,  wobei  rf '"'* 
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ton  die  Mängel  des  Originals  yerbesserte  und  eine  schöne  Wirkung  her?orbrachte. 
r  Bennen:  der  Hund  des  Armen  nach  £.  Lands  e  er;  die  Heimkehr  nach  Trojon; 
Ucherinnen  in  der  Normandie  nach  A.  Descamps;  der  heil.  Franciscus  segnet 
lisi  nach  Benouville  und  die  Einnahme  des  Malakoff  nach  Tvon.  Er  erhielt 
II  die  Medaille  III.  Klasse,  1857  die  H.  Klasse  und  1859  das  Ritterkreuz  der 
renleg^on. 

Ulertiar.    Catalofnt  d«  Salon  de  1859.  —  Gazette  dei  beaux  arts  1859. 

oamy ,  Joseph  Faul  Karins ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  aus  Puy.  Im  Jahr 
i4  erhielt  er  den  grossen  Preis  der  Kupferttecherkunst  mit  dem  Stipendium  für 
B.  Von  ihm  ist  die  lybische  Sibylle  nach  Michelangelo *s  Zeichnung  und  ein 
"trat  nach  Emile  Giraud,  welches  er  mit  seltener  Treue  ausführte. 

Ulcratnr.    Catalogne  da  Salon  de  1859.  — >  Gazette  des  beaaz  arts  1860. 

•Uplet,  LoTlis  Ulysse,  Maler  der  Gegenwart  aus  Compiegne.  Er  ist  ein  Schuler 
1  JU  Coguiet  und  malt  mit  Figuren  und  Heerden  staffirte  Landschaften,  in  wel- 
s  die  ersteren  mit  Naivetät  und  Ausdruck  behandelt ,  die  letzteren  in  einem  soll- 
I,  harmonischen  Ton  gehalten  sind. 

Mlcnlir.     Catalofue  dn  Salon  de  1859.  —  Gazette  des  beaax  arts  1860—1801. 

ourches,  Lonis  Fran^ois  dn  Bonchet,  Marquis  de,  Grandprolbss ,  Kupfer- 

eher  des  17.  Jahrhunderts  in  Paris.  Dieser  Kunstdilettant  zeichnete  und  stach  in 
'  Art  des  Stefano  della  Bella,  dessen  Schüler  er  wahrscheinlich  war,  von 
10 — 1649,  theils  Copien  nach  della  Bella  (19  BL),  theils  nach  eigener  Erin- 
lg  (12  BL)«  Seine  Badirungen  stellen  Charaktergestalten  seiner  Zeit  (Schftlbr, 
nderhändler,  Fischer,  Dame.  Fähnrich  etc.)  dar  und  sind  sehr  selten.  Er  ^^ 
l  auch  Porträts  gestochen  haben.  ts&Q/ 

Ulerallr.    Michael  Bryans  Biographical  aod  Crltical  Dictionary. 

hutman,  Fieter,  Maler,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  zu  Haarlem  im 
Iht  1580.  Er  war  einer  der  besten  Schüler  des  Rubens  und  soll  an  den  Hofbn 
I  Kurfürsten  Ton  Brandenburg  und  des  Königs  Ton  Polen  .als  Maler  in  Ansehen 
iUnden  haben.  Später  bewog  ihn  Rubens  leider  zum  Kupferstechen  überzugehen. 
dieser  Kunst  hielt  er  sich  zwar  nicht  streng  an  die  Theorie ,  wusste  aber  durch 
It  geschickte  Verbindung  von  Grabstichel  und  Nadel  eine  schöne  malerische  Gc- 
Utwirkung  herrörzubringen  und  besonders  das  Fleisch  gut  t^iederzugeben.  Er 
leh  theils  nach  Rubens,  theils  nach  eigener  Erfindung.  Zu  seinen  Hauptblättern 
to^n :  die  Niederlage  des  Senacherib ;  der  wunderbare  Fischzug ;  die  Weihe  eines 
pdiofs,  sämmtlich  nach  Rubens.    Er  starb  im  Jahr  1653. 

llferalir.    Biofraphie  uoiTerselle.  —  Hnber,  Handbuch  für  Kvnstliebhaber  5.' —  Immerseel, 
If  ie  Lereaa  en  Werken  der  Holland,  en  Ylaam.  Konstschilders  n.  %,  w. 

Ibwerby,  James,  Maler  und  Botaniker  des  19.  Jahrhunderts  in  England.     Er 
^te  für  Dr.  Smith's  und  andere  botanische  Werke  die  schönsten  und  seltensten 
^n ,  und  gab  selbst  ein  botanisches  Zeichenbuch  heraus.    In  der  Folge  wurde 
|fai  die  Linne*sche  Gesellschaft  aufgenommen,  studirte  die  Naturgeschichte  und 
sich  eine  grosse  Sammlung  Ton  Naturalien  an.     Von  einem  ASrolithen  in  der- 
»D  liess  er  dem  Kaiser  Alezander  (1815)  einen  Säbel  fertigen. 

^Iltralvr.    Biofraphie  nnlverselle.  —  Ffissli,  Allgemeines  Kfinstlerlexikon. 

P|e ,  Philippe  de ,  Kupferstecher ,  geboren  in  Holland  im  Jahr  1 538.  Er  war 
B Schüler  von  Cornelis  Cort,  den  er  auch  nach  Rom  begleitete.  Er  führte  dort 
k  grosse  Zahl  Blätter  in  einer  breiten  freien  Manier  aus.  1568  yeröffentlichte  er 
k  Reihe  Porträts  von  Päbstcn  (von  408  bis  zur  Zeit  der  Ausgahe).  Ausserdem 
^  er  nach  Cort  den  heil.  Joseph  vom  Engel  zur  Flucbt  aufgefordert,  nach  Michel- 
^felo  Christus  am  Kreuz,  nach  Zuccaro  den  heil.  Franciscus  und  die  Jupgfrau 
*  dem  Kind  auf  den  Knieen,  bezeichnet  Phil.  Sericus.  (So  und  Sytius  nannte  er 
1^  mit  Uebersetzung  seines  Namens. 

^iiiiatir.    BiofrapSie  nniyerselle.  —  Hnber,  Handbuch  fSr  Knastliebbaber  5. 

*^tT,  Bildhauer  und  Erzgiesser  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  bildete  sich  in  Paris 
^  BoiD  und  richtete  nach  seiner  Röekkebr  eine  Giesserei  ein ,  aus  welcher  eine 
^e  schöner  Werke  heryorgingcn.    Wir  nennen:  Büste  des  Jupiter  Serapis;  Amor 
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nach  Chaudet;  die  Kolossalstatue  für  die  Juliussäule  mit  dem  Kapital;  ReitersHtM 
Heinrichs  IV.  ftir  das  Stadthaus;  Guttenberg  nach  David;  Moliere  für  das  Mo» 
meot  in  der  Rue  Richelieu.  Im  Jahr  1842  gelang  es  ihm,  einea  lebensgrossen  Climtli 
am  Kreuz  galranoplastisch  abzuformen. 

Litvritar.    Cotta'sches  Kunafblatt  1887—1842. 

8pada,  Lionello,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1576.    Nachdem  &  wä 
längere  Zeit  bei  den  Caracci's  geübt,   trat  er  in  die  Schule  des  Baglione  «I 
nahm  auch  bei  Curtis,  genannt  Den  tone,  Unterricht.     Die  Spötteleien  Gnill 
Reni's,  bei  dem  er  gleichfalls  arbeitete,  trieben  ihn  nach  Rom,  wo  er  sich l|} 
Carayaggio  einen  Styl  bildete,  welcher  sich  durch  Kühnheit,  Kraft  und  Origi^kJ 
lität  kennzeichnete,  in  der  Färbung  aber,  besonders  in  Spada*8  sp&teren  Arbdti^ 
manierirt  war.    Mit  Caravaggio  bereiste  er  in  der  Folge  Neapel  und  Malta, « 
er  Beschäftigung,  Anerkennung  und  guten  Lohn  fand.    Seine  Anstellung  als  AI 
maier  bei  dem  Herzog  Ranuccio  von  Parma  und  eine  yornehme  Heirath  machten  ll 
aber  zu  einem  Hochmuthsnarren ,  der  seine  Kunst  remachlässigte  und  schli 
1622  in  Noth  starb.    Seine  Hauptbilder  sind:  der  heil.  Dominicus,  die  ke 
Bücher  verbrennend,  in  der  Dominicanerkirche  zu  Bologna;  das  Wunder  des 
Benedict  in  S.  Michele   in  Bosco  daselbst;    der  heil.  Francesco  iu  Entzücknof 
S.  Frospero  zu  Reggio ;  Susanna  im  Bade  und  der  verlorene  Sohn  zu  Modena; 
Martyrium  der  heil.  Katharina  in  der  heil.  Grabkirche  und  der  heil.  HieronyniUi 
d^n  Karmelitern  zu  Parma;   die  Enthauptung  des  heil.  Christoph 
im  Louvre ;   das  Concert  ebenda ;   die  Jungfrau  mit  dem  Kinde  in 
der  Eremitage. 

LUeratv.    Biographie  uniTersellt. 

Spadaro ,  Hicco ,  siehe  Oargiaoli  Domenico. 

SpaendoXLCk ,  Oerardus  van »  Blumenmaler ,  geboren  zu  Tilburg  im  Jahr  \l 
Schon  in  früher  Jugend  zeigte  sich  seine  Liebe  zur  Kunst,  was  seine  Eltern 
lasste ,  ihn  auf  6  Jahte  zu  einem  Möbelmaler  in  die  Lehre  zu  thun ,  wo  er  zum 
theile  seines  Meisters  grosse  Fortschritte  macht«.     Später  ging  er  nach  Paris 
fand  hier  in  H.  v.  Laralette  einen  edeln  Gönner ,  dessen  Freundschaft  ihm 
Studien  möglich  machte.    Bald  ward  er  ein  berühmter  Blumenmaler  und  arl 
als.  solcher  namentlich  für  den  botanischen  Garten.    Zum  Professor  der  Icono] 
an  diesem  Institute  ernannt,  gab  er  Unterricht  im  Blumenzeichnen,  namentlich  j 
Damen  aus  den  höheren  Ständen.      Seine  herrlichen  Blumen-  und  Fruchtest 
welche  den  schönsten  von  Huysum  gleich  kommen,  und  sich  durch  Natu 
Farbenfrische  und  geschmackvolle  Anordnung  auszeichnen,  fanden  Verbreitung 
ganz  Europa.   Er  starb  im  Jahr  1822  zu  Paris.    Sein  Bild  gibt  Immerze^l.  — 
Bruder  Cornelis  (1756. — 1840)  zeichnete  sich  in  demselben  Fache  aus  und 
namentlich  für  die  Porzellainfabrik  von  Sevres. 

LUeraUr.    Biofrapliie  uniToraoUe.  —  Cotta'aeliea  Kunstblatt  1888.  —  Fiorillo.  Gai^ 
dor  ceichnenden  Kaute  in  Frankreich.  —  Immeraeel,  De  Leveiia  ea  Werken  der  Holland,  aa  Jm 

'KnnstsehilderB  ii.  s.  w.  j 

Spät,  Franz  Joseph ,  Kupferstecher  des  18.  Jahrhunderts  in  MQnehen.    £rll 
dirte  in  Paris  und  Italien,  wurde  1721  Hofkupfetstecher  und  stach  viele  B 
worunter  jedoch  nur  wenige  von  wirklichem  Verdienst.    Wir  nennen:  Kurprini 
Albert  von  Bayern  nach  Vivien;  Graf  Max  von  LOweastein-Wertheim  nach  Wi 
heil.  Familie  nach  A.  del  Sarto;  heil.  Familie  nach  C.  Maratti.    Er  starb  1751 

LIteratn.    Fütsli,   Allgemeines  KünstlerlexiVon.   —   Hnber,   Handbnch  f&r  KnastUebkaber.  ' 

Spfttner  oder  Spetner,  Chrittoph,  Maler  in  Leipzig,  geboren  daselbst  um  M 
Im  Jahr  1651  erscheint  er  als  geprüfter  Kunstmaler  und  1671  als  ObermeistJerlj 
Malerinnung.  Im  Jahr  1673  malte  er  die  Evangelisten  an  der  Kanzel  zu  Eotritiw 
sowie  eine  Emporkirche  und  einen  Beichtstuhl  daselbst;  1680  restaurirte  erdeniM 
zu  Taucha  etc.  Seine  Bilder  sind  grOsstcntheils  sehr  flüchtig  a  la  prima  gemalt»  ■ 
Köpfe  aber  stets  mit  grosser  Virtuosität  und  von  vielem  Ausdruck.  Johano  DIU 
und  Romstedt  haben  Porträts  nach  von  ihm  gemalten  Bildern  gestochen« 

Llteratar.    Eigene  Notiaen.  —  Geyser,  Geachichte  der  Malerei  in  Leipalg. 
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A,  Juan  oder  OioTanni  di,  auch  11  Spagmiolo,  Maler  des  16.  Jahrhim- 
Ir  TerHess  frühzeitig  sein  Heimathland  Spanfea  und  ging  nach  Italien,  wo 
i  Schule  des  Ferugino  trat.  In  der  Folge  Hess  er  sich  zu  Spoleto  nieder 
de  daselbst  1516  Bürger.  Hier  und  in  Assisi,  TrevijBtc.  hinterliess  er  zahl- 
Toben  seiner  Kunst,  welche  besonders  im  Colorit  der  Ferugino*«  gleich 
neh  das  Fortr&t  behandelte  er  mit  Meisterschaft.  £r  arbeitete  noch  im  Jahr 
[anptwerke  ron  ihm  sind :  Madonna  mit  dem  Kind  und  Heilige  im  Stadthause 
to ,  ebendort  in  S.  Giacomo  Fresken  mit  der  KrOnung  der  Maria ,  dem  Wnn- 
leil.  Antonius  etc. ;  die  Madonna  mit  dem  Kinde  auf  dem  Thron  in  der  untern 
D  Assisi ,  ebendort  in  S.  Maria  degli  Angeli  die  Genossen  des  heil.  Franciseus ; 
»legung  in  Madonna  delle  Lagrime  zu  Treri  etc.  Auch  die  dem  Raphael 
iebene  Anbetung  der  Könige  im  Museum  zu  Berlin  ist  wahrscheinlich  Ton  ihm. 

ir.  Biofraphit  nalTtrselle.  ~  Cotta'aekes  Kvaatblatt  18S7.  —  VasJtri,  L«k«a  d«r 
■iehattotto  llal«r,  BUdhaaer  uad  Banmeister  S. 

oletto  il»  eigentlich  Jot6  oder  Oiuieppe  Bibera,  siehe  den  Artikel.  Nach 
irichten  seines  Zeitgenossen  und  Freundes  Massimo  Stanzioni  ist  er  nicht 
ipe  di  Xatira,  sondern  in  Gallipoli  in  Italien  ron  einem  spanischen  Vkler, 
hi  1588,  sondern  erst  1593  geboren  und  sein  erster  Meister  war  Micheln 
Amerigi. 

ir.  Biofrafia  defl' vomiai  illastri  de  1  rtg ao  di  Napoli.  —  Eiftat  Votixea.  — 
ioBi.  Storia  degU  artitU. 

t  Oiacomo »  Bildhauer  des  1 9.  Jahrhunderts  in  Turin.  Er  bildete  sich  in 
d  wurde  nach  seiner  Rückkehr  im  Jahr  1807  Professor  der  Sculptur  an  der 
e  Ton  Turin.  £r  starb  1825.  Von  ihm  ist  eine  Marmorbüste  Napoleons,  ein 
ein  rerwundeter  Philoktet ,  eine  Büste  des  Künigs  Ton  Rom  etc. 

ir.    Ffiaili,   Allfameints  Kftiutltrlexikon. 

enberg,  Gustav  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1828.  Durch 
tsammlung  seines  Vaters  zur  Kunst  hingeführt,  trat  er  im  Jahr  1844  in  die 
»  Hermann  Kauffmann,  arbeitete  sodann  1846 — 1848  bei  Dellessir 
D  und  1848 — 1850  an  der  Akademie  Ton  Antwerpen.  In  der  Folge  liess  er 
ans  nieder,  wo  er  Genrebilder  ron  Empfindung  und  Geist  mit  feiner  cbarak- 
er  Zeichnung  und  gutem  Colorit  ausführte.  Wir  nennen:  das  geraubte 
»r  Rattenfänger  ron  Hameln ;   S.  Johannisabend  in  Küln ;   Walpurgisnacht. 

r.    Dioskaren  186S.  —  Hambarg «r  Kfiastlerlexikoa. 

Bnberg,  Louis,  Architekt  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Hamburg 
824.  Er  ist  ein  älterer  Bruder  Ton  Gustay  Adolph  und  liudirte  Anfiuigs 
lenlohr  in  Karlsruhe  Architektur,  war  dann  1844 — 1845  beim  Eisenbahn- 
h&ftigt ,  wendete  sich  aber  später  zur  Arehitektur-  und  Landsohaftmalerei, 
München  unter  £.  Kirchner  und  dann  in  Brüssel  studirte.  Auch  er  liess 
1854  zu  Faris  nieder.  Seine  Bilder  beurkunden  ein  ernstes  Streben  und  ein 
^f&hl  für  NaturschOnheiten ,  bei  edlem  Colorit.  Wir  nennen  die  schonen 
m  Acrokorinth  und  Acropolis,  norddeutsche  Landschaft,  Sturm  auf  der 
Idenburgi scher  Bauernhof. 

r.    Dioskarea  iSSO— 1S«2.  —  Hambarf  tr  Kflastltrltxikoa. 

I,  Bartolomeo,  Goldschmied  und  Bildhauer  des  1 6.  Jahrhunderts  aus  Reg- 
war ein  Sohn  des  Goldschmieds  demente  Spanne  und  fertigte  1520  zwei 
ten  für  S.  Giustina  in  Fadua,  die  Heiligen  Prosdocinus  und  Justina,  sowie 
die  Geschichte  dieser  Heiligen  darstellend;  fbmer  das  Grab  des  Bischofs 
B  Ton  Arlotti  im  Dom  zu  Reggio  (1525),  und  endlich  das  Grabmal  der  Hei- 
rysantus  und  Daria  daselbst. 

r.    0.  Moiktt,  0«tckielrtt  der  Bankaait  aad  BUdhaa«ei  Teaadift. 

aan,  Karl  Chriltian,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr 
«ine  erste  Studien  machte  er  unter  dem  Blumenmaler  Samuel  Arnold  in 
uid  unter  Professor  Dahl  in  Dresden,  worauf  er  Zeichnungslehrer  des  Prin- 
s  Kapoleon ,  jetzigen  Kaisers  der  Franzosen ,  zu  Arenenberg  wurde.  Li  der 
reifle  er  die  Schweiz  und  Tyrol  und  macht«  dabei  Studien  ^  welche  er  tpiter 
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zu  effektToUen  und  naturwahren  Landschaften  verarbeitete.    Wir  nennen  daroi: 
Sustenpasi  im  Bemer  Oberland. 

Lilanlvr.    Cotta'tchn  Knnatblatt  1886—4840.  —  Deatsches  KnastbUtt  18fl. 

Sparvier,  Pierre  d^  Maler,  geboren  in  Italien  um  1660  Ton  französischen  EU 
Er  war  ein  Schüler  des  Cesare  Gennari  zu  Bologna  und  liess  sich  in  Fb 
nieder,  wo  er  hübsche  kleine  Porträts,  Gefechte,  Blumen  etc.  malte.    £r  starb  1 

Literatnr.    Bralliot,  Dictloanaire  des  XoAOfxmmin«»  8. 

Spavento,  Giorgio,  Architekt  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  in  Venedig. 
Jahr  1501  machte  er  einen  Entwurf  zur  Rialtobrücke,  der  aber  nicht  zur  AusfiÄc 
kam.  und  wurde  1506  zum  Oberintendanten  der  Uferbauten  ernannt,  als  weicht 
am  Hafendamm  zu  Malamocco  arbeitete.  In  dem  gleichen  Jahre  aber  begann  er  \ 
sein  Hauptwerk,  die  Kirche  von  San  Salratore,  einen  Bau  tou  grossartiger  Ai 
und  poetischer  Wirkung.  In  den  Jahren  1507  und  1508  arbeitete  er  in  der 
d*Audienza  und  der  Cancellaria ;  kurz  darauf  starb  er  vor  Vollendung  des  Baa^ 
S.  Salvatore,  der  nun  unterbrochen  wurde. 

Uttratir.    0.  Mothes,   G«aGhiihte  der  Bavkuut  «ad  Bildlumerei  Ventdifs* 

Speechi,  Alessandro,  Architekt  und  Kupferstecher  des  17.  JahrhunderU  in  1 
£r  baute  Weniges ,  stach  aber  mehrere  Ansichten  ron  Palästen  und  offentlichei 
bäuden  Roms  in  einem  kühnen  geistreichen  Styl  und  schrieb  ein  Werk  a  c  j . 
über  Baukunst.    Er  starb  um  1 7 1 0.  -A-  O .  «ü 

Literttar.    Michael  Bryaaa  Biofrapbical  aad  Critical  Dictioaarj. 

Speckle  oder  Specklin,  Daniel,  Architekt  und  Ingenieur,  geboren  zu  SCr 
bürg  im  Jahr  1536.  Er  erhielt  seine  Ausbildung  auf  Reisen  in  Deutschland,  Si 
dinarien,  Polen  und  Ungarn  und  wurde  dann  Rüstmeister  des  Erzherzogs  Ferdot 
Im  Jahr  1576  lieferte  er  aus  Auftrag  dieses  Fürsten  eine  Beschreibung  und  li 
des  Eisasses.  Er  berieth  sodann  den  Kaiser  Maximilian  11.  über  den  Bau  der  ■ 
rischen  Grenzfestungen  und  wurde  selbst  Ton  Herzog  Albrecht  von  Bayern  itf - 
festigung  Ton  Ingolstadt  verwendet ,  wo  desshalb  1839  König  Ludwig  seine  Btf 
Statue  (von  Halbig)  aufstellen  liess.  Unter  mehreren  andern  Städten  etc.  beMj 
er  auch  Strassburg  und  erbaute  dort  mehrere  Häuser,  namentlich  das  Ratll 
(später  Börse).  Endlich  ist  von  ihm  das  von  Vauban  wie  Ton  den  neueren  Fe«ni 
bauern  als  klassisch  anerkannte  Werk:  „Architektura  von  Festungen"*.  Im  J 
1587  fertigte  er  noch  einen  feinen  Stich  vom  Münster  zu  Strassburg  und  4 
hier  1589. 

Llleratnr.    Bartsch,  La  Peintre  OraTenr  9.   —    Cotta'achei  Ko  nstblatt  1839.    —   Fiiili.'il 
meinefl  Kfin^ttlerlezlkon. 

Speckle,    Veit  Rudolpll,    Holzschneider  des   IG.  Jahrhunderts.     Er  schmtl 
trefflichen  Abbildungen  zum  Kräuterbuch  Ton  L.  Fuchs  (1542). 

LItcratar.    Michael  Bryaas  Biographical  and  Critical  Dictionarj.    —   Ftasli,    ingfaiie»  Iliä 
lexikon. 

Speckter,  Erwin,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1^>0€. 
bildete  sich  in  München  unter  Cornelius,  doch  wirkten  auch  Overbeck  midi 
nelli  auf  ihn  ein.    Nachdem  er  hierauf  einige  Zeit  in  Hamburg  rerweilt  uo^  i 
durch  seinen  Christus  und  die  Samariterin  am  Brunnen  (1829)  einen  hohen  GeiitJ 
technische  Fertigkeit  an  den  Tag  gelegt  hatte,  ging  er  im  Jahr  1830  nach 
Hier  war  es  besonders  sein  Simson  bei  Delila,  wodurch  er  sich  den  bedeoi 
Künstlern  der  damaligen  Zeit  anreihte.   Dabei  näherte  er  sich  in  Manier  und 
gebung  den  Vcnetianern  der  klassischen  Periode.   Ebenso  berechtigten  seine  o, 
gischcn  Darstellungen  in  geistreich  gezeichneten  Cartons  zu  den  schönsten  Hol 
allein  er  brach  schon  frühe  zusammen.    Bei  seinem  im  Jahr  1835  zu  Hamburg 
ten  Tode  hinterliess  er  viele  Feder-  und  Bleistiftzeichnungen  in  kleinem 
von  genialer  Auffassung.    Seine  drei  Marien  am  Grabe  Christi,  die  in  icbt  OTf^ 
beck'schem  Stjle  componirt  und  durchgeführt  sind,  wurden  ron  F.  Schröder 
gestochen.  ^ 

Llleratar.     Cotta'sches    Knastblatt    1829— 1SS4.    —    Deatachea    Kaastblatt   ISM.  "  "" 
Nekrolof  dar  Dtntaehea.  —  Racsjaaki.  Gaaehieht«  der  aeaar««  daatsehaa  Eaait 

Speckter ,  Otto ,  Zeichner  und  Lithograph ,  geboren  zu  Hamburg  im  J>^  '^ 
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• 
Bruder  von  Erwin,  dem  er  nacheiferte.    Kachden^er  sich  Anfangs  dui'ch 
nete  Lithographien  einen  Namen  gemacht ,  woron  der  Einzug  Christi  in 
nach  Ot erbeck  und  die  Altargemälde  in  der  Oreyeradenkapelle  zu  Lü- 
iders  hervorzuheben  sind ,  legte  er  sich  auf  die  Illustration  von  BQchem 
bnung  und  Hadirung,  und  entwickelte  dabei  eine  reiche  Erfindungsgabe, 
ikteristik,  Naivetät  und  Ausdruck  bei  gewandter  Zeichnung.    Wir  nennen 
buch,  welches  zahlreiche  Auflagen  und  Nachbildungen  erlebt  hat,  s^ine 
en  zu  tiUthcrs  geistlichen  Liedern,  zu  Eberhards  Hannchen  und  die  Küch-      f^ 
ellmanns  Episteln,  zum  gestiefelten  Kater,  zu  Klaus  Groths  Quickborn,      \Tf 
tere  insbesondere  den  Dichter  sehr  geistreich  ergänzen.  ^^ 

Cotta'«cbes  Kunstblatt  1832—1842.  ~  Deatsches  Kunstblatt  1850. 

Feter,  Architekt,  geboren  zu  Mannheim  im  Jahr  1772.  Seinen  ersten 
in  der  Baukunst  erhielt  er  bei  seinem  Oheim  G.  Weber  in  Frankfurt  a.M. 
(einem  20.  Jahre  baute  er  selbstständig  ein  grösseres  ^Haus ;  in  der  Folge 
er  in  Heidelberg  mehrere  schöne  Ansichten  des  Schlosses  für  Primavesi. 
i\i  er  den  Preis  für  den  Plan  eines  Badehauses  zu  Schwalbach ,  welches 

ausgeführt  wurde.  Hierauf  wurde  er  Architekt  des  Fürsten  von  Leiningen 
^ndlich  an  den  Hof  des  Grossherzogs  von  Wurzburg,  wo  er  neben  vielen 
Uten  das  grosse  Zuchthaus  ausführte.  Nach  Aufhebung  des  Grossherzog- 
lor  er  seine  Stelle  und  wurde  in  Russland  als  Architekt  von  Bessarabien 
leitete  dort  den  Bau  der  Mctropolitankirche  in  Kischenew  und  starb  im 
Er  war  ein  genialer,  erfindungsreicher  Künstler,  correcter  Zeichner  und 
iniker. 

F  6  s  a  1  i ,   Allf emeinos  Künstlerlexikon. 

JLdrian  van  der ,  Maler  des  1 7.  Jahrhunderts  zu  Oouda.  Er  war  ein  SchÜ* 
ageren  Crabeth,  lebte  eine  Zeit  lang  als  Ilofinaler  in  Berlin  und  malte 
'n  von  täuschender  Wahrheit.    Im  Jahr  1673  starb  er  zu  Gouda. 

Micbaol  Bryans  Bioffrapbical  and  Critieal  Dictionarj.  —  Immeraeel,  De  LeT«ns  ta 
!er  Holland,  en  Vlaaoi.   Knaatachilders  n.  s.  w. 

Benjamin  Edward,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Von  ihm  war 
iriser  Ausstellung  von  1859  eine  Highland  Mary,  Marmorstatue,  welche 
iTftte ,  wahrste ,  in  Auffassung  und  Ausführung  entsprechendste  Leistung 
&n  Sculptur  anerkannt  wurde.  Von  seinen  übrigen  Werken  nennen  wir: 
s  Herzogs  von  York,  die  Auffindung  Mosis,  Marmorgruppen ;  Jeanie  Deans 
bäfcr,  Marmorstatuen. 

Cotta'scbes  Knnittblatt  184S.   —  Gaxette  des  beanx  arts  1860. 

r ,  Lorenz ,  Elfenbeinschnitzler ,  geboren  zu  Schaffhausen  im  Jahr  1 720. 
war  ein  geschickter  Baumeister ,  er  selbst  lernte  das  Kunstdrechseln  bei 
a  Regensburg,  bereiste  dann  Deutschland,  Holland  und  England  und  kam 
43  nach  Kopenhagen,  wo  seine  Arbeiten  bei  Hofe  so  gefielen,  dass  er. den 
I  die  Königin  in  seiner  Kunst  unterrichten  durfte  und  1771  die  Stelle  eines 
\  der  Kunstkammer  erhielt.  Von  seinen  ausgezeichneten  Arbeiten  in  Elfen- 
»n  noch  einige  in  Kopenhagen  aufbewahrt.  Er  selbst  hatte  ein  Kunst-  und  ^ 
kabinet  von  Werth,  stach  in  Kupfer,  schrieb  über  Physik,  war  überhaupt 
ron  vielseitigem  Wissen  und  starb  im  Jahr  1807  in  Kopenhagen. 

Fässli,   Allgemeines  Kftnstlerlexikoa.  —  Gemilde  der  Schwell,  Schaffhansen  ron  Imthnrn. 

io,  Bildhauer  und  Medailleur,  geboren  zu  Mantua  um  1447.  Er  arbeitete 
am  Hofe  des  Ercole  I.  zu  Ferrara.  Seine  Werke  zeigen  grosse  Lebendig- 
igliche  Modellirung  und  getreue  Wiedergabe  des  Fleisches,  der  Kleidung  etc. 
fe  insbesondere  haben  einen  natürlichen  geistreichen  Ausdruck.  In  der 
Sauvageot  im  Louvre  findet  sich  eine  ausgezeichnete  Büste  von  ihm. 
I  bat  man  noch  treffliche  Schaumünzen  auf  den  Herzog  Friedrich  von  Ur- 
Rechtsgelehrten  Aless.  Tartagni ,  den  Dichter  Carbone ,  den  Rechtsgelehr- 
\  Barbazza ,  den  Arzt  Bono  Avogario ,  den  General  Marino  Caraccioli  und 
a  ihm.    Er  starb  um  1528  zu  Ferrara. 

Bolaenthal,  Skiasea  aar  Kaastfesehicbte  der  modernem  Medailleaarbtit.  —  F&isli,  AU- 
I  Ktftelltrtoxikoa.  —  Gasette  des  btanz  «rts  1892. 
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f 
Speranza,  Giovanni  Battilta ,  Maler,  geboren  zu  Rom  um  1610.  Er  vir  eii 
Schüler  Ton  Francesco  Albano,  bei  ^em  er  tüchtig  zeichnen  lernte.  Dorchta 
haltende  Studien  nach  den  Werken  der  grossen  Meister  wurde  er  ein  guter  Fresei 
maier,  starb  aber  schon  1640.  Bilder  Yon  ihm  sind  in  S.  Caterina  da  Siena,  deiOi 
fanelli  etc.  —  Sein  Bruder  Stefano  war  ein  geschickter  Bildhauer. 

Uterator.    Michatl  Br^ftus  Biographical  and  Critical  Dictionary.    —   Ffiaili,  Allg«a&fiist«  Kiuüi 

lezikon. 

Sperling,  Hieronymus,  Kupferstecher,  geboren  1695  zu  Augsburg.  Er  vi 
ein  Schüler  tou  P reis s  1er  in  Nürnberg  und  verband  richtige  Zeichnung  mit  »diOaei 
Grabstichel,  besonders  in  seinen  architektonischen  Blättern.  Von  ihm  ist  das  grou 
Feuerwerk  zu  Turin  1 742 ,  Herzog  Wilhelm  V.  von  Bayern  etc.  Er  hatte  die  gt 
schickte  Miniaturroalerin  Katharina  Heckel  geheirathet  und  starb  1777. 

Ut«ratiir.    Fftaeli,  Allgemeines  Eünstlerlexikon. 

Sperling,  Johann  Chrittian,  Maler,  geboren  zu  Halle  in  Sachsen  im  Jahr  1691 
Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater  Heinrich,  einem  Hamburger  Maler,  und  wnj 
im  Jahr  1710  an  den  Hof  von  Anspach  berufen,  wo  er  eine  Zeit  lang  Torträts  mtllt 
Später  ging  er  nach  Rotterdam,  bildete  sich  bei  Adrian  van  der  W^er  ff  weiter  aa 
und  wurde  einer  seiner  besten  Schüler.  Er  oopirte  viele  Gemälde  desselben  in  ick 
zarter,  vollendeter  Weise  für  die  Höfe  von  Anspach,  Dänemark,  DüsseMorfitt 
Windter,  G.  Lichtenstegeru.  A.  haben  nach  seinen  Porträts  'gestochen.  It 
starb  1746  zu  Anspach. 

LIteratnr.    Fftasli,   Aügemeines  Künatlerlexikon. 

Speth ,  Jakob ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Dietenheim  in  Württemberg ill 
Jahr  1820.  Von  ihm  ist  die  Friedhof kapelle  eu  Dietenheim  mit  Fresken,  die  lA! 
liehen  Werke  der  Barmherzigkeit  darstellend ,  geziert.    Er  starb  1856.  (?)  | 

LIteratnr.    Oberamtsbeachreibung  von  Lanpheim. 

Spiegier,  Johanp,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  aus  Constanz.   Er  malte  die  Fresls 

in  der  Stiftskirche  zu  Säckingen  in  der  Schweiz«  später  ebenso  die  der  Klosterkirdf 

von  Zwiefalten  und  die  von  Ottobeuren ,   wo  er  auch  einige  Oelgeml^de  hinterlieo» 

Später  kehrte  er  nach  Constanz  zurück,  wo  er  gleichfalls  Werice  hinterliess  und  itflk 
Literatur.    Füisli,  AUfemeinoa  Künatlerlexikon. 

Spielberg  oder  Spilberg,  Johannes,  Maler,  geboren  zu  Düsseldorf  im  Jahr  161 
Sein  Vater  war  ein  geschickter  Oel-  und  Glasmaler  im  Dienste  des  letzten  H< 
von  Jülich.  Er  selbst  lernte  die  Kunst  in  Amsterdam  bei  Govert  Flink.  Bei 
Concurrenz  um  ein  Schützenstück  fand  er  Gelegenheit,  sein  Talent  zu  zeigen,  w( 
gewann  den  Preis.  Von  Kurfürst  Wolfgang  Wilhelm  und  dann  von  dessen  Nm* 
folger  Philipp  Wilhelm  von  der  Pfalz-  zum  Hofmaler  ernannt,  malte  er  in  Kdln  viii* 
Fürsten  und  Fürstinnen.  Doch  hat  man  auch  historische  Bilder  von  ihm,  die  tf 
durch  gute  Anordnung,  kühne  Pinsel fiihrung  und  einen  gelblichen  Fleischton  elmv! 
terisiren.  Er  starb  im  Jahr  1690  zu  Düsseldorf.  —  Seine  Tochter  Adriaoa,  g®'^*^ 
1646  zu  Amsterdam,  war  in  der  Pastellmalerei  vorzüglich.  Auch  sie  wurde  ip 
dem  Kurfürsten  von  der  Pfal2  ausgezeichnet  und  heirathete  den  Maler  Breckrai 
und  nach  dessen  Tode  Eglon  van  der  Neer. 

Literatar.  Piorillo,  Geschichte  der  leiehnenden  Kflnate  2.  —  fienbraken.  De'  fvoote  wkedHi^ 
der  nederlanuche  JLonatachilderi.  Amater dam  1718.  3.  —  Immers eel.  De  Levena  ea  Weiftaa  ii 
Holland,  en  Vlaaai.  Knnstachildera  u.  a.  w.   —  Waag^en,  Handbuch  2. 

Spieringt,  Hendrik,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1633.  Schot ii 
jungen  Jahren  begab  er  sich  nach  Italien,  wo  er  Salvator  Rosa't  Werke  üQiUf 
und  mit  Glück  nachahmte.  Bei  seiner  Rückkehr  machte  er  mit  seinen  Ltmlii liilJH 
in  Paris  Glück  und  bekam  für  Ludwig  XFV.  zu  thun. '  Seine  Bäume  sind  gut  geoU^ 
net  und  leicht  hingeworfen;  sein  Colorit  ist  natürlich;  das  Gan^e  efTektroU.  Iv 
Vordergründe  dekorirte  er  mit  Pflanzen ,  welche  er  nach  der  Natur  zeichnete.  V 
starb  im  Jahr  1691  (n.  A.1715)  wahrscheinlich  zu  London,  wo  er. zuletzt  trbeiM> 

Litcratar.  Biofraphie  nnireraelle.  —  Deacampa,  La  vie  doa  peintrea  iaauatfi,  allaaM**^ 
hollaadoia  2.  —  Immeraeel,  De  Levena  en  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  KvulwUldHt  a.a.« 

Spierre,  Pran^oit,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nanej  im  JtlrlW* 
Sein  Lehrer  im  Kupferstechen  war  PoilTy,  den  er  jedoch  in  der  Folge  üb«ttt 
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>iter  bildete  er  sich  in  Rom  unter  Pietro  da  Cortona  weher  ans.  Er  Stach  eine 
roMe  Menge  Bl&tter  theils  nach  eigener  Erfindung,  theils'nach  Correggio,  Pietro 
%  Cortona,  Bernini  etc.  Seine  Hauptblätter  sind:  Maria  init  dem  Kinde  nach 
•tT^ggio;  das  Porträt  des  Grafen  Marsciano  und  Mars  und  Minerra  nach  Ferri. 
kttrakterisüsoh  an  ihm  ist,  dass  er  in  der  Behandlung  sehr  wechselte,  -und  bald  mit 
tf  grOsftten  Lebhaftigkeit,  bald  fein  und  spielend  stach.  Er  wusste  seinem  G'rab- 
tehel  manchmal  einen  Geist  m  geben ,  den  ihm  die  Nacdel  kaum  streitig  machen 
loate.    Er  starb  zu  Marseille  im  Jahr  1681. 

iMenlir.    Biofrmphie  universelle.  —  Fiiaali,  AUffemeiaea  KftnstltrlexikoB.  —  Hv^ef,  Hud- 
Wmch  tu  K^aatUekkftker  7. 

■pi«rs,  Albert  Tan,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1666r.  Ein  Schüler 
m  van  Ingen  (n.  A.  Ton  Lairesse)  ging  er  als  bereits  tüchtiger  Künstler  nach 
allen,  wo  er  sich  durch  Copiren  der  Werke  Raphael's,  G.  Romanows  und  D o- 
enichino*8  im  Zeichnen,  zu  Venedig  aber  an  P.  Veronese  imr  Maleh  weiter  aus- 
Ideie.  Im  Jahr  1697  nach  den  Niederlanden  zurückgekehrt,  malte  er  mehre  grosse 
lafonds,  Thüren«>  und  Kaminstücke,  wobei  er  stets  die  grossen  Meister  vor  Augen 
lUe,  ohne  sie  sklarisch  nachzuahmen.    Er  starb  im  Jahr  1718. 

•  yienlir.    Biofraphie  aalvtraelle.   —  Fiorillo,   Getckiobt«  iler  BtiehBesdeB  Kfiuto  7.  — 
Immtrseel,   Ot  Levtiu  «a  Werken  der  Hellend,  en  VUuo.  XansteckUden  n.  s.  w. 

Spieil,  Angnit,  Kupferstecher,  geboren  zu  Castell  in  Frailken  im  Jahr  1806. 
r  begann  seine  Studien  im  Jahr  1824  auf  der  Münchener  Akademie  unter  der  Lei- 
mg  Amslers.  Seine  ersten  Anfänge  waren  die  Verklärung  Christi  und  die  heilige 
■taiiKe  nach  Raphael,  wobei  er  den  Edelinck'schen  Stich  zu  Grunde  legte;  dann 
•m  das  Abendmahl  nach  L.  da  Vinci  für  das  Mejer*sche  Institut.  In  der  Folge 
irtigte  er  »elbstständig  eine  grosse  Anzahl  schöner  Farbenstiche  religi^Vsen  undhisto- 
iMhen  Inhalts,  die  sich  durch  treue  Wiedergabe  des  Originals  kennzeichnen.  Ausser- 
Hi  malte  er  eehr  ähnliche  und  in  der  Farbe  gelungene  Pastellpoirträts.  Er  starb 
■  Jahr  1855  in  München. 

lUtratar.    Cotte'Mkea  KanstkUtt  188».  —  Reckenaekmftaberioht  des  M  ttnekener  Kirnst- 
Terems  von  1S66. 

l^ilimbergO ,  Irene,  Malerin  des  16.  JahrhunderU,  geboren  um.  1540  zu  Udine. 
|b  war  eine  Schülerin  Tizian 's,  machte  in  sehr,  kurzer  Zeit  ungewöhnliche  Fort- 
Kkritte ,  starb  aber  schon  im  1 9.  Leben^ahre ,  nachdem  sie  einige  Bilder  gemalt 
jttle,   die  sich  zwar  nicht  durch  eine  tadellose  Zeichnung,   wohl  aber  durch  ein 

Perhaftes  Colorit  auszeichnen.   Sie  wurde  von  den  zeitgenössischen  Dlchtetn  ge- 
>  und  Ton  Tizian  gemalt. 

lUeraler.    Fftssli,  Allfemeines  K&osÜerlezikoD. 

'  Ipilmaa,  Henricus,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1721. 
p zeichnete  Stadtansichten,  Landschaften  und  Marinen  in  skizzenhafter  i^ber  geiist- 
Kcber  Weise,  und  radirte  theils  nach  eigener  Composition,  theils  nach  Van  Noerde, 
Me  B^yer,  J.  yan  Geyen,  P.  Moljn  und  A.  t.  Eyerdingen.  Auch  hat  er  die 
Bdaiflse  der  Grafen  yon  Holland  zu  Langendyks  Werk  über  dieselben  gestochen. 
V  lebte  zu  Haarlem  noch  1 775. 

Ultntfir.    Ilnber,  Handkuck  f&r  Kunstliebhabers.  —  lÄmerseel,  De  Lerens  en  Werken  der  Hopnnd. 
en  Tkum.  Kenstsekildera  n.  f.  w.  —  Ifaf  1er,  Die  Monognnunisten  8. 

tpünberger  (Spielberger) ,  Hani,  Maler  und  Radirer  des  17.  Jahrhunderts.  Er 
M  aus  Kaschau  in  Ungarn  gebürtig  gewesen  sein «  sich  in  Italien  ausgebildet ,  dann 
^Aogsburg  und  zuletzt  in  Wien  als  Hofmaler  thätig  gewesen  sein.  Von  hier  yer- 
1^%  ihn  die  Pest ,  der  er  auf  seiner  Reise  nach  Bayern  im  Jahr  1 679  erlag.  Von 
^  sind :  zu  Augsburg  die  Pfingstpredigt  Petri  in  der  heil.  Krenzkirche ,  zu  Regens- 
^rg  der  Tod  des  heil.  Benedict  in  S.  Emeran ,  zu  Wien  die  Himmelfahrt  Mari&  in 
**  Stephan  etc.  Er  liat  auch  einige  Blätter  geistreich  radirt^  worunter  Vertumnus 
MPomona,  Herkules,  der  sieh  yerbrennt,  Lucrezia. 

iMmter.    Fftsili,  All|mieines  Kttnstlerlexikon. 

^lOlbnry,  InigO,  Zeichner  und  Kupferstecher  in  Schwarzkunst  und  Punktirmanier, 
S^Wtn  ia  England  im  Jahr  1730.  Im  Jahr  1760  errichtete  er  eine  Kupferstichhand- 
^f  in  London  und  trug  1761  und  1762  durch  zwei  Porträts  nach  Reynolds  den 

Viller,  KlMtler-Lenikon.    III.  37 
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ersten  Preis  in  der  Kupferstecherkunst  von  der  Londoner  Gesellschaft  der  Kunst- 
freunde daron.  £r  hat  viel  und  nach  verschiedenen  Meistern  gestochen,  besolden 
Porträts.  Wir  nennen:  Inigo  Jones  nach  van  Dyck;  Howard  nach  Rernolds; 
König  Georg III.  und  Königin  Charlotte,  Benjamin  West,  Abraham  und  Hagar  auk  ' 
Rembrandt;  6  Landschaften  nach  Ricci  etc.  Sein  Hauptwerk  ist  aber  eine  Sann- 
lune  Ton  50  Blättern  nach  geschnittenen  Steinen,  London  1785.    Er  starb  1795.         . 

Xitcritar.    Biographie  naJTtrsellt.  —  Micbatl  Bryans  BiQ^aphical  and  Ciitical  DkUoBarr.  - 
Hvber,  Ha&dbnch  fttr  Koaatliabhaber  9.  i 

Spiuavzi,  Innocenzio,  Bildhauer  des  18.  Jahrhunderts  zu  Florenz.  Erarbeitete  u 
in  den  Diensten  des  Grossherzogs  Leopold,  nachdem  er  sich  zuvor  in  Rom  durch  teiae  ^ 
KolossaUtatuo  des  heil.  Calasanzio  für  die  S.  Peterskirche  einen  Namen  gemaoht  h  f 
Florenz  fertig^  er  die  sehr  ähnliche  Büste  des  Grossherzogs  im  Palast  Pitti,  die  ; 
Statue  Lamis,  eine  Verschleierte  in  S.  Maria  Maddalena,  das  Denkmal  Macchiarelli'i  iis 
in  JSanta  Croce.  Er  war  Vorstand  der  dortigen  Bildhauerakademie  und  Kupferstecbe^  )• 
schule ,  scheint  jedoch  keine  grossen  Erfolge  erzielt  zu  haben.  T 

LIteralar.    Füsali,  AUfemeinet  Kflnstloirlezikoa.  ^ 

Spindler ,  Ludwig ,  Maler  des  19.  Jahrhunderts  aus  Hüningen.    In  der  Auistti*  f* 

lung  des  Musee  Colbert  vom  Jahr  1832  sah  man  von  ihm  die  Scene  auf  der  Treppe   "" 

der  Mairie  und  die  Errettung  der  Familie  aus  dem  Gefängnisse ,  zwei  figurenreicbe  ^ 

Compositionen ,  voll  Leben  und  von  richtiger  Ausführung ,  die  aber  in  der  Farbe  n  :  -^ 

dunkel  erschienen.  j 

LItaratar.    Cttta'scbaa  Kaaatblatt  1882.  f- 

Spinelli,  Farri  (Oasparri)  di  Spinello,  Maler  aus  Arezzo  um  1444.  Er  wcii  b. 
Sohn  und  Schüler  des  Spinello;   später  kam  er  in  die  Schulte  des  Lore nzo  Gki-  ?« 
berti  in  Florenz  und  ahmte  auch  den  Masolino  da  Panicale  und  D.  Loreiit  an 
degli  Angeli  nach.    Er  machte  die  Figuren  länger  und  schlanker  als  die  andeii  ^ 
Maler  seiner  Zeit,  colorirte  gut  und  dauerhaft  in  Tempera  und  ai  Fresco.    Seine  i»  \  -, 
teressanten  Arbeiten  im  alten  Dom  zu  Arezzo  sind  mit  diesem  zu  Grunde  gegaagei(   i^ 
in  S.  Cristofano  ist  noch  ein  Gekreuzigter  mit  weinenden  Engeln  von  ihm.   Seine  aa- 
muthigen  Bilder  in  S.  Bcrnardo  existiren  nicht  mehr,  wohl  aber  die  in  der  Kapelif    Jt: 
S.  Bernardino  des  alten  Doms.   Als  seine  besten  Bilder  galten  die  jetzt  übentrichecet    ^ 
Gestalten  der  Caritas  und  des  Glaubens  in  der  Kapelle  della  Nunziata  ausserhalb  dcft 
Doms.    Auch  seine  Bilder  in  S.  Francesco  und  viele  andere  sind  zu  Grunde  gegangvi-   ,  _ 
Dagegen  besteht  noch  die  für  die  Brüderschaft  S.  Maria  della  Misericordia  gemalli  -  _ 
Madonna  mit  dem  Volk  von  Arezzo  unter  dem  Mantel  und  vielen  Porträts;  eiw 
andere  Madonna  von  ihm  ist  noch  im  Rathhause  zu  sehen ;  in  Su  Domenico  eDdl^   . 
ein  Christus  am  Kreuz.    Parri  war  ein  vorzüglicher  Zeichner,  auch  mit  der  Feder  — 
Sein  Bruder  Forzore  war  ein  tüchtiger  Goldschmied  und  seine  Schwester  eine  ^ 
schickte  Stickerin,  die  nach  seinen  Zeichnungen  arbeitete.    Vasari  gibt  sein BJi 

Ltlrralar.    Vasari,  Leben  der  aasg>ezeichnet»ten  Maler,  Bildbaaer  uad  BanmeUter  S. 

Spinello,  Maler,  geboren  zu  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  (1308?)  zu  Arezzo.  ft 
stammte  aus  einer  ghibellinischen  Familie ,  die  sich  von  Florenz  nach  Arezzo  geflw^  • 
tet  hatte ,  und  zeigte  schon  von  Kindheit  an  grosse  Talente  für  die  Kunst .  50  äß 
er  seinen  Lehrer  Jacopo  di  Cascntino  bald  übertraf.    Eine  seiner  ersten  ArbeiM« 
waren  die  jetzt  grösstentheils  durch  Feuer  zu  Grunde  gegangenen  Fresken  iAS.Ni> 
colo  zu  Florenz  (1334),  welche  ihm  grossen  Kuf  und  viele  Aufträge  erwarben,  l'n^ 
Anderem  hatte  er  für  den  alten  Dom  zu  Arezzo  die  Anbetung  der  Könige  aofii- 
führen.    Er  erhielt  sodann  einen  Ruf  nach  der  Camaldolenser  Abtei  von  CasrB(<**^  - 
(1361),  wo  er  das  Hauptaltarbild  malte.    Unmittelbar  hierauf  aber  beka.*!!  er  M| 
Auftrag,  in  S.  Miniato  zu  Florenz  die  Sakristei  mit  Scenen  aus  dem  Leben  des  bML 
Benedict  auszumalen.    Diese  Bilder,  welche  noch  jetzt  bestehen,  überraschen  dsia 
die  Mannigfaltigkeit  der  Groppirungen,  die  Schönheit  und  das  Relief  der  Zeichiaifi 
sowie  durch  die  Originalität  der  Erfindung.    Nach  diesen  Arbeiten  kam  die  aoeh  ^^ 
handene  ursprünglich  für  Stefano  gemalte  Jungfrau  mit  der  Rose,  deren  wabw     *^ 
göttlicher  Ausdruck  sie  vor  der  Zerstörung  mit  jener  Kirche  bewahrte.    Nun  (o4^ 
die  Bilder  für  das  Spital  von  S.  Spirito  und  die  Kapelle  S.  Jacopo  und  Tiiif^  ^ 
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iko,  sowie  das  Torzügliche  noch  Torbandene ,  jedoch  restaurirte  Tabernakel 
Sfüderschaft  della  Trinita.  Nachdem  er  bieraaf  ein  grosser  Bild  in  Monte 
Ifemalt  hatte,  Ton  welchem  die  Seitenblätter  im  Jahr  1840  wieder  aafgefun- 
ien,  und  sich  jetzt  bei  Herr  Rambeux  in  KOln  befinden,  ging  er  naoh  Pisa, 
I  Camposanto  jene  sechs  Bilder  aus  dem  Leben  des  heil.  Ephesus  und  Potitus 
reiche  Yasari  für  das  Vollendetste  erklärt,  was  Spinell  oje  gemidt  habe, 
>n  aber  nur  noch  farblose  Reste  übrig  sind.  Nach  einem  kurzen  Aufenthalte 
IM  kehrte  er  jetzt  nach  Arez^o  zurück,  wo  er  noch  den  Fall  der  rebellischen 
ir  die  Brüderschaft  Ton  S.  Agnolo  malte  und  bald  darauf  starb,  Sein  Todes- 
ebenso  wenig  erwiesen  wie  sein  Geburtsjidir ;  er  soll  92  Jahre  alt  geworden 
an  Bild  gibt  Vasari.  Im  Lourre  sind  vier  gut  erhaltene  Bilder  tob  ihm, 
ler  Museum  gleichfalls  einige. 

ir.  Biofraphie  aal  verseil  t.  -*  Cotla'eehM  Kans4¥l»tt  18SS.  —  Vasari,  Leb«m 
■feseichnetsten  Maler,  BUdhi^ner  and  Banneister  2.  . 

laros ,  Architekt  aus  Korinth.  £r  erbaute  um  548  vor  Chr.  Geb.  den  Apollo- 
u  Delphi ,  nachdem  der  alte  in  der  58.  Olympiade  abgebrannt  war. 

■r.    Dr.  Heinrieh  Brunn,   Geschicbte  der  frieohisehtn  Ktbutle^. 

t  Ednard,  Maler,  geboren  zu  Pressburg  im  Jahr  1790.  £r  studirte  ia  Som 
land ,  machte  sich  dann  durch  gute  Copien  nach  alten  Meistern  bemerklich 
*rte  1834  auf  die  Wiener  Ausstellung  eine  Judith  mit  dem  Kopfe  des  Hole- 
weiche in  Composition  und  Farbe  riel  Verdienst  hatte ,  obschon  die  Judith 
benhaft  erschien.    « 

■f.    Cotta'scLei  Kunstblatt  1884. 

10,  Vineenzo,  genannt  Spisanelli,  Maler,  geboren  zu  Orta  bei  Mailand 
1495.  £r  studirte  zu  Bologna  in  der  Schule  des  Dionis  Galvart,  dessen 
nachahmte,  ohne  ihn  jedoch  zu  erreichen.  In  Bologna  hat  er  sehr  fiele 
bilder  geliefert ,  worunter  den  Tod  des  heil.  Joseph  in  S.  Maria  Maggiore  etc. 
affeleibilder  sind  geschätzter.  Er  starb  1662. 
■r.    Michael  Brjani  BiofrapUoal  and  Critieal  pietionarr. 

wegf  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  daselbst  im  Jahr 
Nachdem  er  sich  AnOuigs  der  Landschaft  gewidmet,  in  die  er  «war  Lieblioh- 
»er  keine  tiefere  Bedeutung  zu  legen  wusste ,  ging  er  auf  das  ihm  Torzüglich 
de  humoristische  Gebiet  über,  in  welchem  er  eine  Reihe  hOohst  launi^r, 
icher  und  charakteristischer  Bilder  aus  dem  Alltagsleben  lieferte,  die  zwar 
;il  an  die  Karrikatur  streifen,  aber  meistens  nicht  ebne  tieferen  Gehalt  sind 
1  bei  dem  Beifall ,  den  sie  allgemein  fanden ,  der  weitesten  Verbreitung  er- 

Wir  nennen:  der  Dichter  im  Dachstübchen;  die  Familie  im  Kornfeld;  der 
b  im  Gärtchen;  das  Porträt  des  Bürgermeisters;   die  Extrapost ;   der  Brief- 

dcr  Gelehrte  auf  der  Leiter;  ein  Schreiber;  Sonnta^sspaziergang  eines 
>lzen  etc. 

I«r.  Cotta'sches  Kunstblatt  1889—1841.  —  Deutsches  Kunstblatt  1859.'—  Diot« 
a  IS<K>— 18«S. 

,  J. ,  Maler  der  Gegenwart  zu  Rotterdam.  Auf  der  Antwerpener  Ausstellung 
Ute  er  ein  treffliches  Bild:  Karl  IX.  durch  seine  Mutter Katharine  vonMedipis 
tordung  der  Hugenotten  getrieben. 

lar.    .Salon  d'Anvers. 

ti,  Fidtro  Lorenzo,  Maler,  geboren  zu  Finale  bei  Genua  im  Jahr  1680.  Er 
I  Schüler  Ton  Dom.  Piola,  copirte  aber  Torzüglich  in  Madrid  Bilder  ron 
o  und  Tizian,  später  auch  nach  andern  Meistern.  In  S.  Blasio  zu  Finale  ist 
rkläning  nach  Raphael  und  eine  Himmelfahrt  Maria  nach  Rubens  ron  ihm, 
lAchtigc  Bilder.    Auch  fertigte  er  gute  Bildnisse  und  starb  1726. 

ilir.    Fttssli»  Allgemeines  Kflnstlerlexikon. 

rtrini,  Hilario ,  Maler,  geboren  zu  Parma  im  Jahr  1657.  Er  war  einer  der 
eichpetsten  Schüler  des  Schlachtenmalers  Francesco  Monti,  den  er  an  Le- 
ceit  des  Ausdrucks  übertraf.  Er  arbeitete  hauptsächlich  für  den  Herzog  Fran- 
TOI  Parma,  welcher  viel  auf  seine  Arbeiten  hielt.     Ausser  Gefechten  und 
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FfeTdestücken  malte  er  auch  RaubersceDen.      Seine*  Hauptwerke  befinden  sieh  zv 
Biuseto  im  Palaste  Pallayicini.    Er  starb  zu  Piäcenza  im  Jahr  1734. 

literaCar.    Biofraphie  universelle.  —  Fiorillo,   GeacMchte  der  seichneadieB  Kiacte  in  KüÜl 

Spranger ,  Bartholomäus ,  Maler ,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1 546.   SchM 
in  früher  Jugend  zeigte  sich  sein  Kunsttalent ,  leider  aber  bekam  er  keinen  ordenl» 
liehen  Meister,  weder  in  der  Heimatb,  wo  er  hintereinander  bei  Mandyn,  Mostart» 
Corn.  T.  Dalen  studirte,  noch  zu  Paris,  Lyon  und  Mailand,  welche  Städte  erntelh 
einander  besuchte.    Auch  erging  es  ihm  sonst  sohledit,  bis  er  nach  Rmu  kain,  m 
sich  Kardinal  Farnese  seiner  annahm  und  auch  Pabst  Pias  V.  ihm  zu  arbeiten  gtk 
Für  diesen  malte  er  namentlich  ein  jüngstes  Gericht  mit  gegen  500  Figuren.    Kuk 
dem  Tode  des  Pabstes  kam  er  in  den  Dienst  der  Kaiser  Maximilian  II.  und  Rudolph  E, 
Ton  denen  der  letztere  ihn  in  den  Adelstand  erhob.  -7-  Spranger  malte  hanptsick» 
lieh  Mythologisches  * ,  römische  Geschichten ,  Allegorien  ^  Heiligenbilder  ;  er  war  e^ 
findungsreich  in  seinen  Compositionen ,  modellirte  gut  und  besass  einen  freien  geist- 
reichen Pinsel.    Da  er  aher  weder  die  Natur ,   noch  die  alten  feister  zum  Mutter  j 
nahm ,  so  gebrach  es  seinen  Bildern  oft  an  Wahi'hcit  und  Natürlichkeit  und  zuletit ! 
trieb  er  die  Verdrehungen  und  geschraubten  Stellungen  in*s  Masslose.    Seine  P«^  ^ 
träts  sind  besser.    Er  starb  zu  Prag  im  Jahr  1615  oder  1625.   Sein  Bild  gibt  ImIne^  ' 
zeel  und  Man  der.    Die  Wiener  Gallerie  hat  12  Bilder  Ton  Spranger,  andere  bej 
finden  sich  in  der  Eremitage  und  in  Berlin.    Man  hat  auch  einige  gut  radirte 
Ten  ihm. 

LKerfttnr.  Deaeamps,  La  vie  des  peintres  flamands ,  allemands  et  hollandeia  1.  — 
schichte  der  zeichnenden  Künste  2.  —  Immerxeel,  De  Leren«  en  Werken  der  Holland,  et  Vlaa.  L 
Kanstschüden  n.  s.  w.  —  Karel  ran  Mande'r,  Het  Schilder  Boeck.  T'Amsterdam  ItfiS.  2.  —  Batf«  l 
g  e  b  e  r ,   Annalen  der  niederländischen  Malerei  n.  •.  w.  ; 

opreafiCO ,  Teresa ,  Miniaturmalerin  der  Gegenwart.  Sie  ist  eine  Schülerin  der^ 
Bomanini  und  hat  auf  die  Mailänder  Ausstellungen  yon  1827  und  1828  tebte»* 
Copien  n^ch  Holbein,  Lionardo  da  Vinci  und  Guido  Reni  geliefert. 

Uleratnr.    Cotta'sches  Kuas^tblatt  1828. 

Sprenger,  Faul,  Architekt,  geboren  im  Jahr  1809.  £r  war  um  1837  Profeoirf 
an  der  Akademie  zu  Wien,  lieferte  einen  Plan  zur  Herstellung  der  neuen  Spitze IkJ 
Siephansthurms  und  baute  das  Streckwerk  und  Müni^scheidehaus  bei  Wien.  SpiWij 
war  er  Sektionsrath  im  Ministerium  der  Bauten,  wo  ihm  eine  büreaokratische BipJ 
handlung  der  Kunst  und  ein  übler  Einfluss  auf  dieselbe  zugeschrieben  wurde, 
starb  im  Jahr  1854. 

Lüeritar.    Cotta'sches  Kunstblatt  1841.  —  Dentschea  Knnstblatt  1854.   —  Raesyoski,  Sf  ^ 
schichte  der  neueren  deutschen  Kunst.  \ 

Springer,  Comelis,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahrl8lV|p 
Er  ist  ein  Schüler  des  Städtemalers  Karsen  und  malt  hauptsächlich  StadtaDsichtfl^l 
welche  tfefflich  in  Zeichnung,  Körperperspektive  und  Färbung  sind,  so  dassi 
die  Härte  der  yerschiedenen  Stein-  und  Holzarten  zu  sehen  glaubt,  ohne  d^ 
Streben  nach  kleinlicher  Markirung  dabei  wahrzunehmen  ist.  Schon  im  Jahr  I8ttj 
erhielt  er  eine  doppelte  silberne  Denkmünze  von  der  Gesellschaft  Felix  Iferitik 
IJnter  seinen  ausgezeichneten  Bildern  nennen  wir:  das  Thor  der  Stadt  MiddelbarfS 
das  Stadthaus  von  Culemborgh;  das  Ton  Middelburg;  die  Stadthalle  im  Haag;  i> 
Kathedrale  ron  Leyden ;  das  Haus  des  Martin  ran  Rossum  etc. 

Utcratnr.    Deutsches  Kunstblatt   1855.    —    Gazette   des  beanx  arts  186«.    —    laaertll^ 
De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kunstschilders  u.  «.  w.  —  Süloa  d*AaT#rs. 

Springinklee  y  HSUIS,  Maler  und  Holzschneider  des  1 6.  Jahrhunderts  zu  Nürn- 
berg. Er  hat  50  schöne  Blätter  für  das  Gebetbuch:  Hortulus  animae  etc.  (1518), 
sowie  mehrere  aus  dem  neuen  Testamente,  Heilige  etc.  geliefert. 

Litenlsr.    Fflssli,   Allgemeines  Künstlerlexikon. 

Sprosse»  Karl,  Zeichner  und  Radirer  der  Gegenwart  aus  Regensbuig.  £r  be- 
suchte AnCangS  die  Leipziger  Akademie  und  lieferte  dann  vieU  Zeichnongen  aifk 
mittelalterlichen  Gebäuden  in  Oesterreich,  Böhmen,  Salzburg  und  TjroL  In  ^ 
Folge  ging  er  nach  Rom  und  zeichnete  dort  altrömische  Ruinen  mit  grossem  Fleisi 

*    Abctbfldt«  in  den  DenkaftUrn  der  Knast  AÜai  aa  Kiflen  Ha9ulb.d«rKua%«e«k.  Itf  W«'^'' 
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«od  Genauigkeit  bei  malerisolfer  DarstelluDg,  entwarf  dann  ein  Panorama  Rom«  von 
der  Villa  Ludorisi  aus  und  radirta  ea  in  drei  Bl&ttem  mit  g^Osster  Pünktlichkeit. 
Hiefauf  folgten  32  Originalradirungen  aus  Rom ,  die  sich  durch  Treue  der  Darstel- 
luBg  und  Sinn  für  das  Charakteristische  der  alten  Baureste  auszeichnen.  Südlich 
ndirte  er  (1653)  den  Lettner  im  Dom  zu  Halberstadt,  für  welche  Arbeit  «r  die  gol- 
dene Medaille  Ton  Preussen  erhielt.  Diese  Arbeit  zeigte  wie  seine  früheren  vollen- 
^te  teehoische  Ausführung,  sowie  Verständniss  und  GrefÜhl  für  den  Gegenstand. 

Utoralir.    CotU'tchei   Knaitblatt  1846>-1848.   —   Denlichei  Knaitblatt   1858.  1854. 

Bprfkngli,  Hiklans,  Baumeister,  geboren  zu  Bern  im  Jahr  1725.  £r  studirte  die 
Kunst  zu  Paris  unter  Blondel  und  erhielt  einen  Preis  Ton  der  Akademie.  Später 
iräte  er  mit  Serrandoni,  fertigte  zu  Dresden  und  Berlin  Pläne  zu  Palästen  und 
ward  nach  seiner  Rückkehr  Land-  und  Stadtbaumeister.  In  Bern  baute  er  das  Hotel 
de  Musique,  die  Hauptwache  und  die  Bibliothek.    Er  starb  1802. 

Uteralir.    Fflttli,  Allftmeinei  KünstltrlexikOB. 

8pmyt,  Charleiy  Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1769.  Sohn  und  Schüler 
Ton  Philipp  Sprujt,  wanderte  er  1815  nach  Rom,  wo  er  sieb  weiter  ausbildete 
ind  namentlich  die  Darstellung  des  Innern  und  Aeussern  Ton  Gebäuden  kultirirte. 
Kach  seiner  Rückkehr  liess  er  sich  zu  Brüssel  nieder,  wo  er  starb,  nachdem  er  eine 
Reihe  tüchtiger  historischer  Bilder  geschaffen  hatte;  darunter  die  heil.  Theresia,  die 
JSnger  zu  Emaus ,  Jan  I.  Herzog  von  Brabant  im  Kerker  seiner  Schwester  Maria, 
Francesco  Francia  im  Anschauen  eines  Raphael'schen  Bildes  sterbend,  das  Innere 
«ioer  unterirdischen  Kirche  zu  Rom  etc.  Man  rühmt  seinen  Bildern  nach,  dass  sie 
%ohl  durchdacht,  prunklos  und  sicher  durchgeführt  seien. 

Mirrmlir.    Colta'Mhet  KaaitbUt«  1827.   —  ImB«rie«l,   D«  L^reu  en  Wwkta  d*r  HoUud.  «m 
VUam.  KnutichUdin  u.  s.  w. 

Sprayt y  Philipp  Lambert  Joseph  (der  E.  Peter  Naglers),  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geboren  zu  Gent  im  Jahr  1727.  Seinen  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  er- 
kielt er  von  Mile,  dann  aber  von  Tan  Loo  in  Paris  und  zuletzt  Ton  Raphael 
llengs  in  Rom,  wo  er  zweimal  den  ersten  Preis  erhielt.  In  die  Heimath  znrfick- 
friiehrt,  malte  er  zu  Brüssel  Porträts  und  Historien,  ward  dann  (1770)  erster  Pro- 
huoT  der  Zeichenkunst  an  der  Akademie  von  Gent  und  fertigte  aus  Auftrag  von 
Varia  Theresia  einen  Katalog  aller  Kunstwerke  in  den  belgischen  Kirchen  und 
Klöstern ,  welchen  er  mit  übrigens  mittelmässigen  Radirungen  ausstattete.  £r  hat 
nch  Einiges  nach  Teniers  und  Rubens  gestochen,  worunter  wir  nennen:  Christus  äD 
arigt  dem  Thomas  seine  Wundmale  nach  Rubens.    Er  starb  zu  Gent  im  Jahr  1801.  ^  ^ 

Uleralir.    Immerie«!,  De  L«t«iu  en  Werken  der  Holland,  en  VUnm.  KonsUchilderi  a.  a.  w. 

*  Spry,  William,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  In  der  Gallerie  brittiscfaer 
jXiastler  stellte  er  im  Jahr  1832  eine  Gruppe  ron  Rosenpappeln  aus,  die  in  Anord- 
^■ttg,  Zeichnung  und  Färbung  gleich  ausgezeichnet  gefunden  wurde. 

y      Ulcniv.    Cetta'Mhes  KnnilbUtt  1883. 

^  Ifiareione,  Francesco  (nicht  Oiacomo),  Maler,  geboren  zu  Padua  im  Jahr  1394. 
=jli  seiner  Jugend  durchwanderte  er  Italien  und  Griechenland ,  zeichnete  Alles ,  was 
F^lieiner  Auftnerksamkeit  würdig  fand,  und  kaufte  zugleich  viele  interessante  Kunst- 
^-|»fen stände ,  namentlich  Sculpturen.    Nach  seiner  Rückkehr  bildete  er  daraus  ein 
Miches  Atelier,  in  welchem  er  ricle  Schüler  unterrichtete.    Durch  das  Studium  der 
'Icilpturen  wusste  er  ihnen  eine  gute  Charakteristik  beizubringen ,  die  jedoish  eben 
^^Mhalb  auch  eine  gewisse  Härte  im  Umriss  erhielt.    Aus  dieser  Schule  ging  das 
Miapt  der  lombardischen  Schule,  Mantegna,   sowie  das  der  Bologneser,  Marco 
IPtppo,  hervor.    Da  er  seine  Aufträge  grossentheils  mit  durch  seine  Schüler  aus- 
wen  liess,   so  kennt  man  nur  wenige  ganz  von  seiner  Hand  stammende  Bilder, 
drunter  den  heil,  llicronymus  im  Hause  Lazzara  zu  Padua,  den  Leichnam  des     ^^^ 
^flsers  im  Schoossc  seiner  Mutter  zu  Dresden,  welche  sein  Talent  im  Colorit,  im     C  L^ 
^%tdnick  und  in  der  Perspektive  zeigen.    Er  starb  im  Jahr  1474  zu  Venedig.  OX-i 

Blofrnphie  unWer seile.    —   Vasnrl,   Leben  der  iv^feseichnettten  Unter,   BtldhMer 


Hendrik,!  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1578.   Schon  in  jungen 
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Jahren  ging  er  nach  Venedig  und  trat  dort  in  die  Schule  des  Tintoretto,  dessen 
Unterricht  er  jedoch  nur  kurze  Zeit  genoss.    Er  begab  sich  hierauf  nach  Paris,  vo 
er  durch  Darstellung  von  Interieurs,  Ton  Gebäuden,  die  gut  componirt  und  tod  an-     ü 
muthigcm  Colorit  waren,  sich  einen  Namen  erwarb.    Seine  „Gallerie  einet  Kanit- 
liebhabers'*  (jetxt  bei  Kunsthändler  Smith  in  England)  wird  als  ein  Heisterstüdc  iie-     9 
ser  Art  gerühmt.    Er  starb  im  Jahr  1658. 

Literttir.    Biofraphi«  nnlvcritll».    —    Imm«rs««],   D«   L«Ttns  ta   Wtrk«B   d*r  Hollaad.  «     i 
Vlaun.  KoMtftchilders  n.  s.  w. 

Staccoli»  Francesco  y  Maler  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  in  Rom.    Er  war  eis  \ 

Schüler  von  A.  Maren  und  kultivirte  besonders  die  Aquarellmalerei,  worin  er  Be  : ^ 

deutendes  leistete.    Er  copirte  theils  Porträts  und  Geschichtsbilder  nach  berühmtes  ^ 

Meistern,  theils  malte  er  mythologische  Ilguren  in  halber  Lebcnsgrösse  nach  eigener  ^ 

Erfindung.     Man  schreibt  ihm  Leichtigkeit  und  Durchsichtigkeit  der  Färbung  bei  ^ 
glücklichen  Ideen  zu.    Er  starb  1815. 

Uteratir.    Fntsli»  Allfemeiiies  Kftnitlerlcxikon. 

Stackelberg,  Otto  Magnus,  Freiherr  von,  Zeichner  und  Kunstforscher,  g^ 
boren  zu  Roval  im  Jahr  1787.  Er  erhielt  seine  künstlerische  Ausbildung  in  Drestlei. 
ging  von  da  nach  Rom  und  mit  mehreren  Gelehrten  im  Jahr  1810  nach  Griechenlui 
Auf  dieser  Reise  ^'urden  die  bekannten  Aegineten  (jetzt  in  der  Glypthotek  in  Müi* 
eben)  und  die  Reste  des  Apollo-Tempels  zu  Bassä  (im  brittischen  Museum)  entdeckt 
Stackelbcrg  zeichnete  und  beschrieb  alle  diese  Bildwerke  mit  künstlerischem Siai 
und  gereifter  Sicherheit  (1826).  Ausserdem  zeichnete  und  beschrieb  er  noch  über 
100  Ansichten  Ton  Griechenland,  die  Trachten  und  Gebräuche  der  Neugriechen,  die  * 
Gräber  der  Altgriechen  in  Bildwerken  und  Vasengemälden  etc.  In  der  Folge  bereifte  % 
er  Sicilion  und  Etrurien  und  entdeckte  hier  altetrurische  Wandgemälde,  die  er  gleich-  a: 
falls  in  einem  Werke  bekannt  machte.  Zuletzt  g^ng  er  nach  St.  Petersburg ,  wo  er  zi 
im  Jahr  1837  starb. 

Uleratir.    Cotta'sches  KnnstbUtt  1S29 — 18S6.   —  K«n«r  Kekrolof  der  Dentichec. 

Stackenschneider ,  Architekt  der  Gegenwart  in  St.  Petersburg.  Er  studine  u 
der  dortigen  Akademie,  deren  Mitglied  er  in  der  Folge  wurde.  Für  den  Plan  zu  des 
neuen  Colonnapalastc  in  St.  Petersburg  erhielt  er  Tom  Kaiser  eine  Dose  mit  Drllii- 
ten.  Später  entwarf  und  baute  er  das  Palais  fiir  den  Herzog  von  Lcuchtenbcrg.  i^  - 
wie  das  Sommerpalais  desselben  auf  Sergiewsk  bei  Peterhof  und  im  Jahr  1S41  des 
Palast  der  Grossfürstin  Maria  Nicolajewna.  Endlich  ist  ron  ihm  die  Vergröfseruaf 
der  Eremitage  in  einer  reizenden  Mischung. von  Antike,  Renaissance  und  anW 
schem  Styl. 

LItcratar.    Cot  ta'srhes  K  n  nstblatt  1837— 1841.    —   Gille.  Livret  de  VErmitac«- 

Stademann,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  München  im  Jahrl^i.*4. 
Er  ist  der  Sohn  des  durch  sein  Panorama  von  Athen  bekannten  Geh.  Staat«regi>ira(ork 
und  hat  seine  Ausbildung  an  der  Akademie  zu  München  erhalten.  Er  zeichnet  vitk 
aus  durch  die  poetische  Auffassung  und  grosse  Naturwahrheit  seiner  Land^chafteo. 
Ein  tüchtiges  Studium  setzt  ihn  in  den  Stand,  die  schwierigsten  Natureffi^kce  wt  • 
grosser  Virtuosität  wiederzugeben.  Besonders  sind  es  Mondscheinlandschafteu.  Rt^f  . 
und  Schnecscenen ,  in  denen  er  Vorzügliches  leistet.  Wir  nennen :  Parthie  am 
Ammersee  (München  1857),  Winterlandschafb  (München  1 860) ,  Regen  und 
Sonnenschein  (Stuttgart  1860). 

LitertUr.     Cotta'scheb   Knnstblatt    1840.    —    D«Btichei   KmBStbUtt    1836—14^.    —   l^"*- 
knren  1860— 18A2. 

Stading,  Eveline,  Malerin,  geboren  zu  Stockholm  im  Jahr  1803.  SielorntniK 
Anfangsgründe  des  Zeichnens  bei  einem  Franzosen:  dann  ward  sie  Schülerin  dt* 
Malers  Fahlcrantz.  Cm  sich  in  der  Kunst  weiter  auszubilden  bereiste  sie  von  1^«' 
an  Deutschland  und  Italien.  In  Dresden  copirte  sie  Ruysdael  und  machte  in  ^ 
Umgegend  Studien  nach  der  Natur ,  während  sie  in  Dresden  selbst  die  Per>|Klt'*' 
studirte.  Die  damals  entstandenen  Bilder  (Ansicht  des  Hocksteins,  Schlo>»  Lohirra. 
die  Lochmühle,  Ansicht  von  Dresden  etc.)  zeichneten  sich  durch  Treue,  fp:r.t  Pf* 
handlung  und  schöne  Töne  in  der  Färbung  aus.    Im  Jahr  1827  ging  sie  üb^rSa.'- 
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bu^  und  Tjrol ,  wo  sie  viele  Skizzen  sammelte ,  nach  Rom.  In  der  Umgegend  Roms 
Tellendete  sie  eine  grosse  Zahl  Studien ,  die  den  grOssten  Beifall  in  der  Knnstwelt 
frndea,  starb  aber  schon  1829. 

LUmtir.    Cotta'iclM«  Knnttblitt  1830. 

Stadler,  Lithograph  der  Gegenwart  in  München.    Man  hat  von  ihm  Kastor  und 
PoUux  nach  Rubens  und  eine  Madonna  nach  ran  der  Wer  ff  in  den  von  Pilot  i 
and  Lühle  herausgegebenen  Bildern  aus  der  Pinakothek.    Sie  sind  in  Kreidemanier 
in  ausgezeichneter  Weise  ausgeführt. 
Lilmdr.    Diosknren  1860. 

'Stadler,  Alois  Martin,  Maler,  geboren  zu  Imst  in  Tyrol  im  Jahr  1792.  £r  lernte 
He  Anfangsgründe  der  Kunftt  bei  Johann  Joseph  Schöpf  in  Innsbruck,  kam  aber 
1812  nach  München  und  studirte  hierunter  P.  Langer  bis  1819  an  der  Akademie. 
Hierauf  bereiste  er  Italien,  wo  sich  sein  Geschmack  an  den  Werken  der  alteti  Meister 
Uuterte.  Im  Jahr  1822  kehrte  er  nach  München  zurück  und  malte  nun  viele  Altar- 
bilder fiir  Tyrolerstädte ,  welche  eine  gute  Composition  und  breite  Ausführung,  je- 
doch die  Auffassung  der  älteren  Schule  zeigten.  Wir  nennen  darunter:  die  Himmel- 
hhn  Maria  für  die  Pfarrkirche  in  Imst  (1829).  Er  starb  im  Jahr  1841  in  Sterzing. 
Man  hat  auch  schöne  Kreidezeichnungen  Ton  ihm. 

Lttentir.    Brnlliot.  Dictionnaire  des  Mono^rammes  1.  —  Cotta'iehe«  Kunitblatt  1829.  —  Neuer 
Vekrolof  der  Dentichen. 

Stadler,  Franx  von,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg.  £r 
lernte  dort  unter  A.  Reindel  und  brachte  im  Jahr  1830  auf  die  dortige  Ausstellung 
lue  in  Auffassung  und  Zeichnung  gleich  gelungenen  Kupferstiche  der  büssen^den  Mag- 
Uena  nach  Correggio,  sowie  der  RaphaeTschen  Madonna  aus  dem  Hause  Alba. 
Aach  Stahlstiche  hat  er  geliefert,  gab  aber  in  der  Folge  die  Kunst  auf  und  wurde 
Laodwirth. 

Litrratar.    Cotta'sehes  Kunstblatt  1880. 

Stadler,  Hans  Konrad,  Architekt,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1788.  -Nachdem 
tr  eine  praktische  Vorbildung  genossen ,  studirte  er  in  Genf,  Paris  und  Wien  und 
fellendete  seine  Ausbildung  auf  Reisen  in  Deutschland ,  Frankreich  und  Italien.  Er 
mherte  sich  in  seinen  Werken  dem  italienischen  Styl ;  Ton  ihm  ist  das  einfiteh  und 
virdig  gehaltene  Postgebäude  und  andere  geschmackrolle  öffentliche  und  Priyat- 
->f«Uude  in  Zürich.  Er  starb  dort  1846.  —  Seine  Söhne  Ferdinand,  geb.  1813, 
r^md  August,  geh.  18 16,. sind  gleichfalls  kenntnissreiohe  und geschmackyolle  Archi- 
triiten.  Der  erstere  hat  Schloss  Laufen  und  die  katholische  Kirche  in  Zürich ,  der 
letztere  das  Portal  der  Grossmünsterkirche  restaurirt. 

Litfralir.     FquiU,  Zürich  and  die  wichtifiten  Städte  am  Rhein.  ^  Mtyer  tos  KBoaau,  GMüUdt  der 
5cL«ci<.  —  Neuer  Nekrolog  der  Dcntiehea  l84tf. 

.^  Itick,  Joseph  Xagnus,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Sund  im  Jahr  1812. 
tKftchdeni  er  seine  Ausbildung  an  der  Akademie  von  Stockholm  erhalten,  ging  er 
;,  Mch  München ,  um  sich  dort  weiter  auszubilden ,  bereiste  auch  Tyrol  und  Italien  und 
'i  Virde  ein  ausgezeichneter  Landschaftsmaler,  dessen  Arbeiten  sich  durch  grossartige 
'  itifassung  und  ein  harmonisches  Colorit  bemerklich  machen.     Wir  nennen:    das 

IffTethal  in  Dalekarlien  in  der  Gallerie  von  Stockholm;  Ansicht  von  Genzano  auf 
^  in  Londoner  Ausstellung  1862;    München  mit  dem  bayerischen  Hochgebirge  in  den 

fiamern  des  Königs  zu  Stockholm. 

Lftcralir.    Citrene  Notizen.  —  Friich,  Schweden. 

StAdtler,  Johann  Leonhard,  Maler,  geboren  zu  Rössleinsdorf  bei  Neustadt  an 
^  Aich  im  Jahr  1759.  Er  war  zuerst  Kunstschreiner,  warf  sich  aber  bald  auf  die 
llalerei  und  zwar  auf  das  Gebiet  der  Landschaft),  die  er  sehr  naturgetreu  darstellte, 
Moch,  wie  es  scheint,  aus  Mangel  an  Unterstützung  nicht  zu  der  Vollkommenheit 
Wachte ,  zu  der  ihn  sein  entschiedenes  Talent  befähigt  hätte. 

Uleratir.     Fissli,  Allfemeines  Künstlerlezikon. 

Malll,  Johann  Ludwig,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  im 
^r  1759.     Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  bei  seinem  Bruder  Johann  Kaspar, 
getehickten  Wachsbossirer ,  lernte  dann  bei  Möglich  das  Kupferstcehen  und 
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gipg  schliesslich  nach  Augsburg,  wo  er  für  einen  Kunsthändler  arbeitete  und  nebea- 
bei  die  Akademie  besuchte.  Hier  erhielt  er  (1781)  eine  silberne  Medaille  fireinc 
Zeichnung  nach  einem  Bilde  und  ( 1 782)  den  ersten  Preii  für  eine  Zeichnung  Bicft 
dem  Leben.  Von  Augsburg  ging  er  nach  Ulm ,  wo  er  eine  grosse  Zahl  fiildniste  ii 
schwarzer  und  rother  Kreide  fertigte.  Im  Jahr  1783  aber  kehrte  er  nach  Nfirnberi 
zurück,  stach  Vignetten,  Titelblätter,  Landschaften  und  Porträts,  gab  mehnn 
Unterrichtswerke  heraus  und  starb  nach  1818. 

Lftcntir.    Ffiiili,  Allfemeinea  Kflnitlerlexikon. 

Stalbent  oder  Stalbemt,  Adriaan  van,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jak 
1580.  Seine  natürlichen  Darstellungen  von  Landschaften  mit  Architektur  und  icbB- 
ner  biblischer  und  mythologischer  Staffage  erwarben  ihm  schon  frühe  höhen  BsI 
Von  Karl  II.  an  den  Hof  von  England  berufen ,  sdiuf  er  dort  zahlreiche  und  gut  be 
lohnte  Kunstwerke.  In  der  Folge  kehrte  er  nach  Antwerpen  zurück ,  kam  jedoch  ii 
seinem  hohen  Alter  etwas  in  der  Kunst  zurück.  Unter  seinen  Landschaften  ragt  die 
Ansicht  von  Grecnwich  besonders  hervor;  auch  eine  vorzügliche  Radimng:  Ruian 
einer  Abtei  mit  Heerden ,  kennt  man  von  ihm.  In  Dresden  ist  von  ihm 
das  Urtheil  des  Midas  und  ein  Oöttermahl,  in  Berlin  im  Schlosse  Ver-  A  O 
tumnus  und  Pomona,  in  Frankfurt  das  sehr  belebte  Bild  eines  Kirch-  ^^•i\ 
weihfestes.    £r  starb  im  Jahr  1662. 

Lileratir.  Biogriphie  unirerielle.  —  Hoabriken,  D«  froote  scboaboarfb  d«r  aedn!Mtadl 
Koiutacliilderi.  Amsterdam  1718.  1.  —  Habar,  Uandbacb  für  Kanstliabbabar  6.  —  Imaiaritci.  Il 
Laren«  an  Werken  dar  Holland,  an  Vlaam.  KnntCfcbilder«  n.  i.  w. 

Stallaeit,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart  aus  Tournaj.  Er  malt  hauptsächlid 
antike  Gegenstände,  die  er  zum  Theil  in  einem  edeln  Styl,  mit  Geschmack  ui 
Anmuth ,  zum  Theil  aber  auch  ziemlich  gewöhnlich  behandelt.  Wir  nennen  von  ihn: 
Penelope  (1859),  Hero  und  Leander  (Antwerpen  1861),  der  Keller  des  Diomed  ■ 
Pompeji  (London  1862),  Odysseus  (1863). 

LIteratar.  Diosknran  1860.  —  Londoner  Katalof.  —  Rerot  de«  dann  mondes.  —  SaLai 
d'AnTeri  1861. 

Stamati,  Stefano,-  Architekt,  geboren  zu  Marseille  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts 
Er  excellirtc  in  der  Kunst  der  Nachbildung  alter  Kunstbauten  in  Kork. 

Lllaratar.    Fiistli,  Allfamaines  Künttlerlexikon. 

Stamm,  Johann  Oottlieb  Samnel,  Maler,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr  1767 
Er  bildete  sich  in  Dresden  und  malte  besonders  hübsche  Landschaften  in  WasMf 
färben  nach  berühmten  Meistern  und  nach  eigener  Erfindung.  Man  rühmt  ihm  nseh 
dass  diese  Bilder  einen  sehr  warmen  Ton  haben.  Er  hat  auch  nach  Klenpel 
Dietrich  etc.  radirt  und  starb  um  1828. 

Ulcratar.     Füssli,  AU^aeines  Künstlerlexikon. 

Stammann ,  Friedrich ,  Architekt  der  Gegenwart  aus  Hamburg.  Von  ihm  ist  £1 
vorzügliche  Zeichnung  zum  Denkmal  Przemysl's  bei  Stadiz  (1839). 

Lllcralar.    Cotta'sck«i  Knn*tblatt  1839. 

Stammel ,  0.  Eberhard ,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Man  kennt  ▼« 
ihm  einige  tüchtig  gemalte  Genrebilder :  Jude  und  Landsknecht  (Rheinischt*  Au«Rtel< 
lung  1859),  Kleinstädtisches  Gericht  und  der  Morgen  nach  dem  Gelage  (AllgomeiM 
Ausstellung  in  Köln  1859). 

Lileratar.    Diosknrcn  1802. 

Stampart,  Frans,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1675.  Anfansr»  Schi- 
ler Ton  P.  Tyssens,  studirte  er  später  van  Dyck  und  die  Natur.  Er  raaohto  siefc 
bald  einen  grossen  Namen  als  Porträtmaler ,  ward  zu  Kaiser  Leopold  nach  Wu-n  bf* 
rufen,  wo  er  Hofmaler  wurde  und  auch  für  dessen  Nachfolger  Karl  VI.  und  don  Rit- 
zen Hof  arbeitete.  Er  starb  dort  1750.  Im  Belvedere  zu  Wien  i?t  das  Porträt  eisfi 
Geistlichen  von  ihm. 

Literalir.     Dioirraphip    umverteile.    —    Immorie«!.    De   Levena   en   Werken   der  lIiUu-  " 
Vlaam.  Kanstirhilderi  u.  5.  \r. 

Stanfleld,  Clarkson,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  £r  war  ursprüngücb  I>^ 
korationsnialcr  am  Drurylane-Theater  und  leistete  als  solcher  Ausgeieicboet^  ^ 
dieser  Art  ist  sein  Gebirgshintergrund  in  Surrey's  zoologischem  Garten  von  bewM* 
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iger  Wahrheit.  Hieran  sehliessen  sich  die  mit  grosser  TäusehoDg  gemalten 
benden  Bilder  Yom  Rhein ,  toh  Venedig  und  Yom  Orient.  Später  warf  er 
ie  Landschaft«  die  er  mit  glänzender  sicherer  Technik  und  grosser  Treue 
besonders  trefflich  gelangen  ihm  die  nördlichen  Marinen,  in  den  südlichen 
'  etwas  zu  kühl  und  zu  grau.  Auch  lebendige  Schlachtenbilder  mit  schOnea 
iehen  Hintergründen  hat  der  rielseitige  Künstler  gemalt.  Seine  Bleistift- 
en und  Lithographien  sind  weniger  gut  als  seine  Oelgcmälde.  Wir  nennen : 
I  TOD  der  Bastei  aus  (1832);  der  Comersee  in  der  Vernon-Gallerie  (1834)*; 
ei  Trafalgar  (1836);  Ausbruch  des  Vesuvs  (1839);  Mühlenthal  bei  Amalft 
er  Tag  nach  dem  Schiffbruch  (1844);  Bucht  ron  Bajä  (1850);  Sturm  bei 
59);  das  Schmugglerschiff;  Ansicht  von  Mazorbo  (ISiSl);  französische 
e  Magra  durchwatend. 

Cotta'sches  KnnitbUtt  1888—1846.  —  Oas««te  d«s  b»aas  arti  1859—1861.  ^ 
I  k  i ,   Geschieht«  der  neueren  dentachen  Kniut. 

Bernhard,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1807.  ursprünglich  von 
rmund  Zum  Studium  der  Reohtsgelehrsamkeit  bestimmt,  besuchte  er  die 

Leipzig.  Aber  ein  Bild  von  Rottmann  machte  aufsein  der  Kunst  von 
fueigtes  Herz  einen  solchen  Eindruck,  dass  er  1830  nach  München  zu 
n  ging  und  trotz  aller  Nothen  und  Hindernisse  sich  der  Malerei  widmete, 
tttmann  hatte  auch  Rahl  Einfluss  auf  seine  künstlerische  Ausbildung; 
n  der  Natur  vollendete  dieselbe.  Eines  seiner  ersten  Bilder  „die  Morgen- 
nd  in  Hannover  grossen  BeifiiU ;  er  rousste  es  zwanzigmal  wiederholen. 
149  ging  Stange  nach  Venedig,  wo  neben  der  Natur  auch  die  Geschichte 
uf  ihn  wirkte.  Dort  entstanden  seine  reizenden  Mondscheinbilder,  wahre 
ait  trefflicher  Staffage.  Bei  aller  Aehnlichkeit  der  Motive  erscheinen  sie 
?dcrholungen.  Er  ist  kein  eigentlicher  Landschaftsmaler,  wie  sich  namen^ 
inen  venetianischen  Tageszeiten  ergibt,  sondern  zugleich  Geschichts-  und 
r.  Bei  aller  Naturwahrheit  weiss  er  die  Poesie  zur  Geltung  zu  bringen, 
Iht  die  Farbe,  ohne  ihr  ein  zu  grosses  Recht  einzuräumen.  Unter  seinen 
ten  Bildern  nennen  wir:  Alpenlandschaft  in  Abendbeleuchtung  (München 
>enthal  (München  1837);  Gebirgsthal  im  Abendschatten  (München  1838); 
id  am  See  (München  1841);  die  Feier  der  deutschen  Einheit  (1849);  die 
Venedigs ,  Morgen ;  die  Ankunft  der  Admirale  nach  der  Schlacht  bei  Le- 
tag;  der  Leichenzug  des  Dogen,  Abend;  die  Sängerfahrt  auf  dem  Kanal, 
»4 — 1857),  im  Besitz  der  Königin  Victoria. 

Cotta'iche«  Knattblatt  1886—1849.  —  Deatiehei  KnaitbUtt  18S4— 18^9.  —  Dioe- 
ttfO. 

1 

,  Alois ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  München.  Wahrscheinlich  Söhn  des 
smalers  A.  Stanger,  hat  er  die  Kunst  bei  W idemann  gelernt  und  im 
ein  mit  einem  Preise  gekröntes  Basrelief  auf  die  Berliner  Ausstellung  ge- 
Iches  die  Sage  von  Hylas  behandelt ,  und  mit  ebenso  grossem  Fleiss  als 
IS  ausgeführt  war.  Auch  seine  Porträtmedaillons  werden  als  sehr  ge- 
eich net. 

Diosknren  1859— 180S. 

Karl  Friedrich,  Bildhauer,  geboren  zu  London  im  Jahr  1738.  ]£r  lernte 
yei  seinem  Vater,  dem  dänischen  Hofbildhauer  Simon  Karl,  welcher  der 

Engländers  aber  in  Kopenhagen  geboren  war,  später  jedoch  eine  Zeit 
idon  gearbeitet  hatte.  Er  selbst  bildete  sich  hauptsächlich  in  Italien  und 
lorenz  zum  Ehrenmitglied  der  Akademie  ernannt.  Nach  seiner  Rückkehr 
1 778  Professor  der  Akademie  in  Kopenhagen.  Er  galt  als  ein  trefflicher 
ad  erfindungsreicher  Künstler,  der  aber  hauptsächlich  als  Lehrer  wirkte, 
hatte  ihm  Manches  zu  danken  und  wahrscheinlich  wirkte  er  auch  günstig 
aldsen,  der  zu  gleicher  Zeit  an  der  Akademie  lernte.  Stanley  starb 
)4  zu  Kopenhagen  mit  dem  Titel  eines  Justizraths. 

Fntsli,   Allgemeines  Kttasüerlexikon. 
Milia4MDeakB&lern  der  Knatt.  Atlas  tu  K«fflen  Haadb.  der  KnaalfSich.  Taf.  ISS,  Flf. 0. 
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Stanley ,  Charles  Richard ,  Maler  der  Gegeiiwatt  in  London.  Er  malt  Las 
Schäften  in  Wasserfarben ,  die  ehedem  zu  den  besseren  seiner  Zeitgenossen  gehOftt 
Wir  nennen :  Ansicht  von  Mantes  und  der  alten  Mühle  und  Brficke  bei  dieser  Sta 
anf  der  Londoner  Ausstellung  von  1832. 

Lilcratir.    Cotta'tokei  CnnstbUtt  1838. 

Stanley,  Harold  John,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Lincoln  im  Jahr  181 
Er  kam  im  Jahr  1840  nach  München,  wo  er  unter  Kaulbach  die  historische  Co 
Position  studirte.  Im  Jahr  1845  brachte  er  seinen  König  Alfred  mit  dem  Gesetzbi 
auf.  die  Londoner  Ausstellung,  welches  Bild  sich  durch  Wahrheit  der  Stellnngcdi  ■ 
Bewegungen ,  sowie  eine  gute  Anordnung  beroerklich  machte ,  und  dabei  eine  | 
schickte  Behandlung  des  Kostümes  zeigte.  Später  bereiste  er  Italien,  warf  sieh  m 
auf  das  Genre  und  lieferte  mehrere  brillante  Bilder  im  englischen  Geschmacke,  i 
die  italienischen  Schnitter  (1854)  und  die  Mädchen  am  Brunnen.  Für  das  Ln&m^ 
Album  zeichnete  er  die  gut  gedachte  und  ausgeführte  Composition :  einige  Jahre  i 
dem  Leben  eines  Künstlers.  Endlich  wird  aus  dem  Jahr  1860  eine  klagende  Itel 
und  das  humoristische  Bild:  der  Münch  und  das  Irrlicht,  gerühmt. 

Llterttir.    Cotta'tch«!  KnnstbUtt  1845.  —  KftfUr,  Die  MoBOfraamiitea  S. 

Stanzioni,  Masiimo,  il  Cavaliere,  Maler,  geboren  zu  Neapel  im  Jahr  IM 
Er  war  Anfangs  Schüler  des  Caracciolo  und  des  Santa fe de,  des  letzteren  inPi 
trat,  benützte  auch  die  Anleitung  des  Lanfranco  und  suchte  in  seinen  Freskeai 
damals  vielgerühmten  Corenzio  nachzuahmen.  Im  Jahr  161d  ging  er  nach  Bi 
und  studirte  die  Werke  Annibale  Caracci^s,  befreundete  sich  auch  mit  Gl» 
Reni  und  ahmte  diesen  mit  solchem  Glück  nach,  dass  er  der  neapolitanische  Gm» 
genannt  wurde.  Von  Fabst  Urban  VIII.  wurde  er  hier  für  zwei  Bilder  aus  dem  Lil 
der  heil.  Katharina  zum  Ritter  ernannt.  In  Neapel  malte  er  besonders  für  die  Kl 
hause  toi>  S.  Martino  mehrere  gute  Bilder,  unter  denen  man  einen  heil.  Bnasl 
wundert;  seine  Kreuzabnahme  in  dieser  Kirche  wurde  durch  den  eifersüchtige!  1 
bera  unter  dem  Verwände  der  Reinigung  gründlich  verderbt.  Die  Deckea  i 
Kirchen  del  Gesü  Nuovo  und  S.  Paolo  in  Neapel  schmückte  er  mit  tüchtigen  Fredb 
Nach  dem  Tode  des  Domenichino  wurde  er  mit  Ribera  beauftragt,  dt^sesJ 
beiten  in  der  Schatzkapellc  in  S.  Gennaro  zu  Neapel  zu  vollenden,  eine  Aufgabe,  < 
er  sich  mit  hoher  Vollendung  und  ganz  im  Geiste  Domenichino 's  entledigte,  i 
Porträtmaler  steht  er  nur  dem  Tizian  nach.  Er  hatte  in  Neapel  eine  Schule  ern 
tet,  die  sehr  besucht  war.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  malte  er  flüchtigen 
schneller ,  um  Geld  zu  verdienen.  Er  schrieb  eine  Storia  giudiziosa  de*  arti$ti  la 
litani,  war  auch  Musiker  und  Sänger  und  starb  1656  an  der  Pest.  Lebendige  i 
fassung,  ein  kräftiger  Pinsel  und  feine  Zeichnung  charakterisiren  seine  Bilder, 
denen  wir  noch  nennen :  im  Palast  Cassaro  zu  Neapel  eine  Kleopatra :  im  Louvre 
heil.  Sebastian;  in  der  Gallerie  Liechtenstein  die  Madonna  mit  dem 
Jesuskind;  bei  Graf  Blankensec  in  Berlin  das  Bildniss  Urbans  VILI. 
Unter  seinen  Schülern  ist  besonders  Francesco  di  Rosa,  genannt 
Pacicco,  zu  er\i'ähnen. 

Literalir.     Biographi«  uniTerc  ollo.    —    Cotti'sches   KTinstblatt   1833.    —    Gro>»i»  U I 
arti  a  NapoU.  —  Napoli  e  Ic  kue  viciiMinzc.  • 

StapleanXy  Michel  Ohislain,  Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1TI>9  1 
berühmte  David  war  sein  Lehrer;  er  selbst  erhielt  grosse  Preise  für  die  Hi*torir 
Antwerpen  und  Brüssel ,  für  das  Porträt  zu  Gent.  Man  hat  von  ihm  eine  grosse  i 
zahl  historischer  und  Genrebilder,  sowie  von  Porträts,  namentlich  fürstlicher R 
sonen,  die  sich  in  den  Gallerien  des  Königs  von  Württemberg,  des  Prinzen  W 
von  Oldenburg  etc.  befinden. 

Literalar.    Immerzeel.  Do  Lercns  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  kssstschüdcrs  3.  •.  ▼ 

Star  oder  Staren,  Dirck  VSUl,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Glasmaler  de<  ]♦»•*** 
hunderts  in  den  Niederlanden  (von  Kampen).  Seine  noch  vorhandenen  Zeiehniii|* 
Radirungen  und  Kupferstiche  zeigen  ihn  als  einen  der  talentvollsten  KüDJtJer  • 
Periode.  Bei  einem  nicht  gewöhnlichen  Verständnisse  der  menschlichen  Gestalt  iw* 
nete  er  ihre  Züge  edel  und  kräftig  und  wusste  durch  den  seelischen  Aujdmfk  ct^ 
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»Iben  zu  ergreifen.  Das  Erhabene  Termochte  er  ebenso  gut  darimstelleii  wie  das 
Comitche.  Seine  Stiche  sind  gewandt  und  leicht  behandelt  und  bringen  eine  ange- 
iduBe  Wirkung  hervor.    Sein  Hauptblatt  in  der  einen  Richtung  ist  die  Sund-  y^ 

hith,   in  der  andern  der  betrunkene  Tambour.     Er  ist  mit  dem  Glasmaler    J}y^V 
rahrscheinlich  dieselbe  Person. 

Uteratir.  Bartieh,  L«  Peintr»  GnTCiir  8.  — >  Hnb«r,  H&ndbneh  fBr  Innttliebhib««  6.  ^  laimer- 
seel.  D«  L«Teai  en  Wetken  der  Holland,  en  Vlaasi.  Kunetochildon  a. i^w.  —  Rathffeber»  Aamalen 
der  Diederl&adlscben  Malerei  n.  s.  w. 

Btarattoni,  Hioolo»  siehe  Barattieri.  EUezu  bemerken  wir:  Starattoni  kam 
m  Jahr  1170  als  Ingenieur  und  Architekt  toji  Mailand  nach  Venedig,  richtete  hier 
n72  die  Säulen  der  Piazetta  auf,  wofür  er  die  Erlaubniss  erhielt,  eine  Spielbank, 
larmtta,  zwischen  denselben  zu  errichten,  daher  der  Beinaime  il  Barattieri^  Er 
mde  später  Werkmeister  an  der  Markuskirche,  erfand  Aufzugsmaschinen,  Rammen, 
NTitterräder ,  fliegende  Gerüste  zum  Abputz  der  Häuser,  arbeitete  ati  den  Drücken, 
Ksb  und  Cistemen  Venedigs  und  sollte  den  unterbrochenen  Bau  des  Matkusthurms 
Vtiter  führen,  als  er  starb.    Unter  seine  zahlreichen  Schüler  gehOrt  Mont-agnara. 

Liler»f«r.    Cieofn»,   Inacrision«  veneta.    —    O.Mothes,    GMchieht«  d«r  baukuni«  nmd  Bildhaverei 
Veaedifs.   —  Saaado,  Storia  delle  Veaeta  Reppablica. 

Staroky  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Graz  im  Jahr  1782.  Ursprüng- 

Theolog,  dann  Jurist,  bildete  er  sich  an  der  Akademie  Ton  Wien  unter  Maurer 

Lampi  zum  Porträtmaler  und  wurde  im  Jahr  1817  Direktor  der  Grazer  Aka- 

Im  Jahr  1826  bereiste  er  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  Italien  und  arbeitete 

\Ut  hauptsächlich  im  Gebiete  der  Historienmalerei.     Seine  Bilder  sind  weniger 

*g  gezeichnet  als  in  Anordnung  und  Färbung  effektvoll.    Er  hat  mehrere  der- 

m  radirt.    Wir  nennen:  Christus  im  Hause  der  Maria  und  Martha  in  der  Aka- 

ie  der  schönen  Künste  zu  Venedig.  —  Ein  J.  Stare  k  hatte  auf  der  Brüsseler 

tellung  von  1863  eine  Kreuzigung,  die  zwar  ein  gutes  Colorit,  aber  geringen 

^en  Gebalt  zeigte. 

LiteraCar.    Diosknren  1868. 

^Ilark ,  James ,  Maler ,  geboren  zu  Norwich  im  Jahr  1 798.   Er  malte  Landschaften 
Wasserfarben  und  Oel,  die  sich  durch  poetische  Auffassung  und  technische  Völl- 
ig auszeichnen.    Wir  nennen:   Landschaft  mit  Zigeunern  (Gallerie  brittischer 
uier  1832);  Ansicht  von  Richmonds-Park ;  Strandscene.    Er  starb  im  Jahr  1859.« 

UtcraSir.     Art-Joarnal  1859.  —  Cot«a'»cbOf  Eanstblatt  1883->18S9.' 

rkenborgh,  Jonkher  Tjanda  van,  Maler  der  Gegenwart  aus  Holland.  ,£c 

te  die  Kunst  an  der  Akademie  von  Amsterdam  (?) ,  deren  Mitglied  er  ist,  hat 

;hland  und  England  bereist  und  malt  Landschaften ,  von  anspruchsloser  natur- 

irer  Behandlung  und  klarer  Färbung.     Wir  nennen:   Liebenatein  in  Thüringen 

rliD  1859):   Ulleswater  in  Cumberland  (London  1862);   Gebirgsmorgen  (Düssel- 

1863).    Er  lebt  gegenwärtig  zu  Düsseldorf. 

Ulfralar.     Dioskaren  1859—1863.  "  Salon  d'AoTers  1861. 

ftamina,  Oherardo,  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  Jahr  1354.  Er  war  ein 
ler  des  Antonio  Veneziano  und  erhielt  in  Folge  gutgemalter  Fresken  fUr  die 
^lle  de*  Castellani  in  S.  Croce  zu  Florenz  im  Jahr  1378  einen  Ruf  nach  Spanien, 
er  für  den  König  D.  Juan  I.  mehrere  Bilder ,  worunter  eine  Anbetung  der  Könige, 
Bnlen  hatte.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Florenz  malte  er  für  die  S.  Girolamo- 
»lle  in  der  Kirche  del  Carmine  mehrere  Bilder,  aus  dem  Leben  dieses  Heiligen, 
denen  der  Ausdruck  der  Köpfe  und  der  edle  Styl  gerühmt  wurde.  Später  malte 
nr  Erinnerung  an  die  Einnahme  Pisa's  einen  heil.  Dionys  mit  einer  Ansicht  Pisa*s 
iter,  an  die  Fa^e  des  Palastes  der  Guelfen.  S  tarn  in  a  war  ein  tüchtiger 
^behner,  originell  in  der  Erfindung,  natürlich  im  Ausdruck,  von  wahrem  Colorit. 
P^  4er  Gallerie  von  Dresden  ist  ein  Erzengel  Michael  und  ein  Tobias  mit  dem  Engel 
Uno,  zwei  sehr  anmuthige  und  trefflich  gezeichnete  Bilder.  Er  starb  um  1413. 
Sehfller  war  Masolino  da  Panicale. 

B«  rata  das,   Uiccionario  historlco  da  loi  mat  illaatiai  profaMorei  de  la«  baUaa  ariaa  an 
—   Biofrapbia  oniTersella.   ~   Vaiari,  Ltbaa  der  ansgaxaiehnetitan  Maler,  BUdbaaer 
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Staroff,  Iwan  IgerowiUch,  Architekt  des  18.  Jahrhunderts  in  RussUnd.  I 
baute  um  1790  die  imposante  Alexander  NcLwskikirche ,  auch  Pantheon  genannt,  m 
wie  den  taurischen  Palast  in  St.  Petersburg.  Er  soll  auch  den  Bau  der  Sophieakink 
und  den  des  Triumphbogens  Tor  dem  Rigaer  Thor  »nach  der  Zeichnung  GuarengU' 
geleitet  haben.    Im  Jahr  1794  wurde  er  Adjunkt-Rektor  der  Akademie. 

Uteniir.    Cotta'iclMt  Kaaitblatt  1880.  —  Ffiitli,  AUftOMinM  KOutlerlttikem. 

Stattlef,  Xomel  Adalbert ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Krakau  imJal 
1805.  Er  war  ein  Schüler  von  Lampi,  studirte  dann  aber  zu  Rom,  wo  er  miivii 
Talent  theils  Bildnisse ,  theils  historische  Bilder  malte ,  an  denen  der  gute  Styl  p 
rühmt  wird.  Wir  nennen :  die  Taufe  Christi  durch  Johannes.  Nach  seiner  Rfiekkri 
wurde  er  Professor  an  der  Akademie  von  j^rakau. 

Utcrttir.    RacxjBikii   Qeschltbte  der  neii«r»&  deatschta  Kuut. 

Statz ,  Ylncenz ,  Architekt  der  Gegenwart  in  KOln.  Er  bildete  sich  am  dortyi 
Dombau  Tom  einfachen  Maurermeister  herauf  und  wusste  sich  bald  ein  solches  Va 
trauen  zu  erwerben ,  dass  er  innerhalb  20  Jahren  gegen  60  Kirchen  im.  gothisehi 
Stjl  erbaute ,  worunter  etwa  40  für  die  ErzdiOcese  Köln  (in  Koln,  Aachen,  Kefeh« 
Rheinbrohl,  Crefeld,  Niedermending,  Kelz,  Holz weiler  etc.).  Ausserdem  fertigte  i 
viele  Pläne ,  wie  zu  der  Pfttrrkirche  in  Dessau ,  der  Mariens&ule  in  K<V)n ,  der  KiAi 
•drale  in  Linz ,  der  Wiener  Votivkirche ,  zu  der  Kathedrale  und  der  Votirkirehs  i 
Lille,  der  Mariensäule  in  Düsseldorf  etc.  Daneben  baute  er  riele  Schlösser  und  Lai 
sitze,  gab  Entwürfe  zu  gothischen  Kirchen  (70  Blätter)  heraus,  lieferte  Zeichong« 
zu  Glasmalereien ,  Teppichen ,  Kirchengeräthen  etc. ,  alles  in  gothischem  StjI.  Ül 
diese  Entwürfe,  die  er  mit  ebenso  grosser  Leichtigkeit  als  Sicherheit  fertigt, 
den  Stempel  der  Meisterschaft.  Nachdem  er  im  Jahr  1861  Priratbaunreister 
den ,  wurde  er  1863  zum  Diöcesanbaumeister  erwählt.  Die  englische  Ecclesiolc 
Society  ernannte  4hn  zum  Ehrenmitglied  wegen  seiner  Verdienste  um  die  got 
Baukunst.  Er  ist  Ritter  des  bayerischen  Michaelsordens  und  des  Anhalt*schen 
Yon  Albrecht  dem  Bären. 

Uleratir.    Bandri,  Organ  für  christlichje  Kan«t  1890—1861.  —  Deutsehei  Kamatblatt  lIM- 

Stauber,  Karl,  Maler  und  Illustrationszeichner  der  Gegenwart  in  Mönchen, 
boren  1816  zu  Amberg  in  der  bayerischen  Oberpfalz.    Er  studirte  auf  der  Al 
zu  München  unter  Hess  und  Schnorr  und  ist  namentlich  durch  seine  Illastrtti« 
in  den  fliegenden  Blältern,  Leipziger  Illustrirtcn  Zeitung,  Hackländers  Ueber 
und  Meer  und  zu  vielen  Gedichten  und  Novellen  als  trefflicher  Humorist  und 
voller  Componist  rühmlichst  bekannt. 
Utcratiir.    Eigene  Notizen. 

Stavasser ,  Peter ,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Russland.    Nachdem  er  im  Ji 
1845  zu  Rom  eine  in*s  Wasser  gebende  Nymphe  gefertigt  hatte«  stellte  er  1849 
Nymphe  dar,   welche  einem  Faun  den  Schuh  anzieht.    Die  letztere  befindet  sicki 
Museum  der  Eremitage. 

Uteralar.    Gille ,  Mas^e  de  l'Ermitaj^. 

Staveren,  Johann  Adriaan  veui,  Maler  um  1660.    Er  malte  besonders  Erc 

in  Einöden  und  Bergschluchten.    Diese  Bilder  haben  viel  Charakter  und  Aon 
und  sind  theils  iin  Geschmack  G.  Dows,  theils  in  Rubens  Manier  ausgeführt 
zwar  sehr  fleissig  aber  etwas  geistlos  gehalten.    Im  Jahr  1822  bezahlte  mao  fvr^ 
Bild  von  ihm  1280  fl.    Wir  nennen:  der  betende  heil.  Hieronymus  und  dieMag^*] 
der  Küche ,  beide  in  der  Gallerie  von  Kopenhagen. 

LItrratir.     Immerieel.    Do   Ltveas   en   Werken   der   Holland,    ea   Maas.    KaB«tachiIden  •  *  «■  ' 
Kahler,    Die  Mono^ramaiiAtcn  1. 

Steeh ,  Andreas ,  Maler  des  1 7.  JahrhunderU  aus  Danzig.  Er  malte  für  di'  fi^ 
eben  von  Danzig,  Oliva  und  Pepplin.  Namentlich  ist  in  der  Dominikanerkirclietf 
Danzig  eine  heil.  Rosa  von  ihm,  welcher  Maria  mit  dem  Christuskind  erscbeiot.  i* 
sehr  fein  empfundeneM ,  tüchtig  ausgeführtes  Werk.  Auch  in  dem  dortigeo  Art* 
oder  Junkerhof  befinden  sich  Bilder  von  ihm.  Im  Uebrigen  hat  er  viele  Bildni»^  ^it 
Danzigern  gemalt,   die   zum   Theil   von  bedeutenden  Künstlern  gestochen  «urJ'»- 
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leh  hat  er  Zeichnungen  zu  botimischen  und  astronomischen  Wericen  geliefert.  Er 
irb  im  Jahr  1697. 

Ulcratir.    Cottft'ichef  Knsitblit«  1847.  —  Ptttili,  AllfomeiBet  ]^&iiitl«tlezikoB. 

Ileell,  John,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Schottland.  Im  Jahr  1838  modellirte 
die  Statue  der  Königin  Victoria.  Im  Jahr  1 846  fertigte  er  die  Bildsäule  Walter 
•tts  für  das  Denkmal  dieses  Dichters  in  Edinburgh  in  doppelter  LebensgrOsse  aua 
farischem  Marmor.  Sie  fand  allgemeine  Bewunderung  wegen  ihrer  kiinstlerischent 
llfiMsoBg,  der  ausdrucksvollen  Aehnliohkeit  der  Züge  und  der  schulgerechten  Aus- 
bniBg  aller  Einzelnheiten.  Auf  der  Londoner  Ausstellung  von  1862  hatte  er  eine 
vmorbüste  des  Prinzen  von  Wales  und  der  Miss  Nightingale.  Im  Jahr  1863  fertigte 
das  Bronzemedaillon  des  Malers  W.  Williams  für  dessen  Denkmal  in  Edinburgh. 

Ukffttir.    Cotta'sehes  KnnstbUtt  1838.  —  Illnstrirte  Zeitang  IMS.   —  Loadoaer.  Katalog 
rm  18«2. 

Itoen ,  Frans  van  der ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr 
MM.  Durch  einen  Unglücksfall  eines  Beines  beraubt,  widmete  er  sich  der  Malerei 
li  Kupferstecherkunst ,  worin  er  solche  Fortschritte  machte ,  dass  Erzherzog  Leo- 
■Id  und  Kaiser  Ferdinand  III.  ihn  in  ihre  Dienste  nahmen.  Er  stach  ^xad  radirte 
IBh  verschiedenen  Meistern  der  früheren  Brüsseler,  jetzt  Wiener  Gallerie,  unter 
nach  Correggio  und  ist  sein  Werk  sehr  gesucht,  obwohl  er  eben  kein  vor- 
icher  Stecher  war.  Zu  seinen  besten  Blättern  gehört  die  Anbetung'  der  Drei- 
leit  nach  A.  Dürers  Bild  in  der  Gallerie  zu  Wien. 

(■r.    Fliili,  AlIg«Bi«in«t  Kttaitlerlexik^n.  —  Imm«rxeel,  O«  Lctwu  «a  Wtrkra  der  Holkad.. 
Vlaam.  Kunttochildert  n.  •.  w. 

Jan»  Maler,  geboren  zu  Leyden  (nicht  zu  Delft)  im  Jahr  1636  (d.  A.  1626). 
berühmte  Meister  ist  von  einigen  Biographen  als  Trunkenbold  verlästert  wor- 
obschon  die  grosse  Menge  ausgezeichneter  Werke ,  die  er  in  kurzer  Zeit  schuf, 
besten  dagegen  spricht.  Seine  ersten  Lehrer  sollen  Knuff  er  und  Adriaan 
iDwer  gewesen  sein,  doch  bildete  er  sich  hauptsächlich  unter  Jan  van  Gojen» 
in  Tochter  er  heirathete.  Deber  seine  Lebcnsgcschichte  ist  nichts  Zuverlässiges 
it;  er  soll  eine  Zeit  lang  eine  Bierbrauerei  zu  Delft  gehabt  haben,  zu  deren 
mg  er  jedoch  begreiflicherweise  kein  Geschick  zeigte.  Nachdem  er  zi^eimal 
»rathet  gewesen,  starb  er  schon  1678  (nicht  1689).  Er  malte  Kirchweihen,. 
>iten ,  Taufen ,  Familienscenen ,  aber  auch  Heiligenbilder.  Er  ist  der  popu- 
RftCe  Maler  Hollands.  Alle  seine  Bilder  zeichnen  sich  aus  durch  Fülle  der  Erfindung, 
!•■  unerschöpflichen  Humor,  gute  Compbsition,  correcte  Zeichnung  und  fleissige 
Mihning.  Die  meisten  derselben  befinden  sich  in  England  (93),  die  bedeutendsten 
BoUand  (52) ;  Deutschland  hat  25.  Die  vorzüglichsten  sind :  das  Nikolausfest  und 
I  Papageikäfig  zu  Amsterdam ;  die  Familie  des  Meisters  und  da9  menschliche  Leben 
Haag;  das  Mädchen  am  Klavier  bei  Robert  Peel;  Jan  Steen  mit  der  Laute  und 
f  schlafende  Schulmeister  bei  Th.  Baring;  die  Hochzeit  bei  W.  Wells  in  Readleaf; 
^  Gesellschaft  in  der  Schenke  und  die  Kegelspieler  bei  Lö^d  Ashburton ;  die  f>e- 
lachte  Mutter  beim  Herzog  v.  Wellington  in  Apsleyhouse;  der  Schlemmer  bei 
P.  Hope ;  die  Folgen  der  Betrunkenheit  bei  H.  Beokford  in  Bath ;  die  Triktrak- 
ftler  in  der  Eremitage  zu  St.  Petersburg;  die  lustige  Gesellschaft  zu 
i*D;^  wie  die  Alten  sungen,  so  zwitschern  auch  die  Jungen  bei  General- 
fetenant  v.  Peucker  in  Berlin  etc.  —  Sein  Porträt  geben  Immerzcel, 
l^braken,  Descamps  etc. 

Idlenlir.  Descamps,  La  We  des  peintres  iimaads ,  alleminds  t  hollaadols  8.  —  Deutsches 
Ceaitblatt  IS5&— 1850.  —  Houbrakea,  De  froote  schoaboarrh  der  aoderlantsdie  Koastschilders. 
Aasterdaa  1718.  8.  —  Immerseol»  De  LeTens  ta  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KonstscMlders 
%.  t.w.  —  Kaf  1er,  Baadbacb  der  Oeschiehte  der  Malerei. 

itotne  f  Augnstas  van  de ,  Maler  und  Lithograph ,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr 
M.  Sein  erster  Lehrer  war  der  Histori^maler  Ducq;  er  studirte  jedoch  vornäm- 
fc  nach  der  Natur.  Später  bereiste  er  Italien  und  malte  sodann  Landschaften  und 
^lUasichten,  die  viel  Beifall  fanden.  £r  war -der  erste,  der  die  Lithographie  nach 
Vitien  brachte,  übte  sie  jedoch  nicht  lange.    Er  hat  auch  Einiges  radirt. 

Mcratir.    Imnerseel ,  De  Lerens  ea  Werken  der  Holland,  an  Vlaam.  Knastscbilden  u.  s.  ^. 

*   AbfeMUet ia  den  DeakailerB  der  Kanst.  Atlas  n  Cef lers Haadb.  der Casatfftech.  Taf.lH,  Tig.Z, 
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Staenwqk,  Hendrik  van,  Maler,  geboren  zu  Steenwijk  um  1550  oder  155! 
war  ein  Schüler  des  Jan  de  Vries  und  arbeitete  lange  in  England.  Er  mal 
Innere  von  Kirchen  und  Tempeln  mit  schöner  Staffage  in  meisterhafter  Weise. 
Bilder  unterscheiden  sieh  von  den  späteren  ihrer  Art  durch  Selbstständigkeit  i 
flndong  und  «nergische ,  wenn  auch  etwas  harte  Ausführung.  In  der  Luftpertp 
ist  er  besonders  erfahren.  Im  Bclvedere  zu  Wien  sind  drei  vorzQgliche  Bildi 
ihm;  ebenso  vier  in  Dresden  und  eines  in  Kopenhagen.  Später  liiess  er  li 
Frankfurt  a.  M.  nieder  und  starb  daselbst  im  Jahr  1605.  Sein  Sohn  Hcinriel 
^"io  die  beiden  Neefs  waren  seine  Schüler. 

Ultratir.  Dt  •camp«,  La  rim  des  p«intrtt  fluuuida,  ftUtmaadt  «t  hollaadoU  1.  —  Fiorlll 
•cLidit«  d«r  x«iclui«nd«ii  Künste  2.  —  Imm«rseel,  D«  L«T«nf  en  Werken  der  Holland,  m 
InaitiehUden  n.  i.  w.  —  Knrel  ran  Mander,  Het  Schilder  Boeck.  TAmiterdam  1618.  1.  — 
feber«   Annalen  der  niederlindiichen  Malerei  n.  §.  w. 

Staenw^ky  Hendrik  van,  derjüngere,  Maler,  geboren  zu  Steenw^k  um 
Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters  und  malte  unter  Anderem ,  wie  dieser ,  das  ] 
Ton  Kirchen ,  besonders  häufig  den  Kerker  des  Petrus  in  Windsor.     Seine  C 
sitioncn  sind  grossartig  gedacht  und  im  schönsten  Verhältnisse  ausgeführt; 
effekt  und  Helldunkel  zum  Erstaunen  wahr  und  täuschend.    Seine  Bilder  bc 
sich  in  den  Gallerien  Ton  Wien,  Dresden,  Madrid,  St.  Petersburg,  Paris.     S 
wijk  arbeitete  durch  ran  Dycks  Vermittelung  lange  für  den  König  Karll. 
von  England  und  starb  im  Jahr  1640  zu  London.  —  Seine  Wittwe  Hess  sich  1 
hierauf  in  Amsterdam  nieder,  wo  sie  gleichfalls  tüchtige  Architekturbilder 
malte.  —  Hendriks  Bild  hat  Mander  und  Descamps. 

Lllcralir.  Biofraphie  UBireriene.  —  Deecampi,  La  Tie  des  peiatres  flaaandi ,  allaa 
hollaadoli  1.  —  Fiorillo,  GeichichiiT  der  aeiehnenden  Künste  2.  —  Karel  Tan  Maade 
Schilder  Boeck.   T'Amiterdam  1618.  1.  —   Rathgober,  Annalea  der  niederläadiscben  Malere* 

Staevens,  Faatar  oder  Stephan!,  Maler,  geboren  zu  Mecheln  um  1340 
Andern  1550).  Ueber  seine  Lebensumstände  ist  nur  so  yiel  bekannt,  dass 
1590  als  Hofinaler  bei  dem  Kaiser  Rudolph  U.  in  Prag  lebte  und  arbeitete.  Er 
hauptsächlich  Landschaften  mit  biblischer  und  allegorischer  Staffage  und  Ani 
aus  Böhmen ,  welche  für  die  damalige  Zeit  als  sehr  gelungene  Arbeiten  galten 
Sadolcr,  Hondius  u.  A.  haben  nach  ihm  gestochen.  Im  Belredere  zu  Wien  i; 
Waldlandschaft  von  ihm. 

Literatiir.  Ffisili,  Allfemeines  Künstlerlexikon. 
Stefaneschi,  Oiov.  Battista,  Maler,  geboren  zu  Ronta  bei  Florenz  im  Jahr 
Zuerst  von  seinem  Freunde  Andrea  Commodi,  dann  Ton  Ligozzi  und  P 
da  Cortona  in  die  Kunst  eingeführt,  erwarb  er  sich  bald  einen  Ruf  durch  die 
tigkeit  seiner  Zeichnung  und  die  Kraft  und  Schönheit  seines  Culorits.  Für  den  • 
herzog  Ferdinand  III.  von  Toscana  copirte  er  vier  Meisterwerke  von  Rap! 
Tizian,  Correggio  und  A.  del  Sarto  in  Miniatur  und  in  vorzüglichtT  Weise 
niuth  der  Zeichnung ,  GrOsse  des  St  vis ,  Feinheit  in  der  Ausführung  charakte: 
ihn.  Auch  das  Porträt  behandete  er  mit  Meisterschaft.  Er  war  Geistlicher  c 
auch  unter  dem  Namen  der  Einsiedler  von  Monte  Senario  bekannt.  Er  starb  1^^3V'] 

Lilmlar.    Biofraphie  nniTerselle. 

Stefan!,  Pietro  degli,  Bildhauer  und  Maler,  geboren  zu  Neapel  r22S(.7^ 
Sohn  des  Jncobaccio  fühlte  er  sich  zur  Antike  hingezogen,  studirte  namentli« 
Dioskuren  und  die  Parthenope.  die  damals  bedeutendsten  bekannten  Antiken, 
hauptsächlichsten  unter  seinen  vielen  Werken  sind :  der  Mosaiksarg  mit  der  L 
den  Porträt  Statue  Innocenz  IV.  mit  Basrelief?  von  demselben  im  Dom  zu  Neapfi 
Ilolzcrucifixe  in  der  Sakristei  des  Doms,  in  S.  Maria  a  Piazza,  in  Cannicc  mi| 
und  in  der  Cr\-pta  von  S.  Severino ;  die  sitzendt^n  Statuen  Karls  I.  und  II.  roa  .i 
ülH>r  der  innem  Thüre  des  Doms  zu  Neapel.  Er  starb  1310 (r)  zu  Neap^i. 
^uccio  II.  war  sein  Sohn.  —  Nach  dem  Werke  Na|>oli  e  i  luoghi  celebh  e:c.  ^ 
1S4^,  wurde  der  Dom  von  Neapel  erst  1318  vollendet  und  das  Grabmal  def  Um 
in  cbon  diesem  Jahre  erbaut,  so  dass  die  Zeitangabe  Vasari 's  über  das  L^bfl 
Stcfani  als  irrig  erscheinen,  wie  auch  die  über  seinen  Bruder  Toroma«? 

Liierntir.    BiefrapLie  c&;Ter»elIe.  —  Otafi.  L«  belle  i:t.  i£  >a;-w1. 
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,  lommaso  degli,  Bruder  des  Fi  et  ro,  Maler,  geboren  1231  (?)  »u  Nea- 
fcudirte  unter  dem  Meister  des  Crucifixcs  Ton  S.  Tommaso  und  nach  den  Ma< 
i  Tauro.  Seine  Werke  folgen  vollständig  dem  mittelalterlichen  Styl,  zeigen 
i  eine  grössere  Freiheit  der  Composition  und  reicher  bewegte  Stellungen 
Ijeiten  seiner  meisten  Zeitgenossen.  Hauptwerke  sind:  die  Bilder  aus  der 
i  der  Kapelle  Mimitoli  im  Dome;  der  Gekreuzigte  spricht  mit  Tommaso 
in  Domenico  Maggiore ,  und  die  Madonna  in  S.  Maria  la  nora  (ehedem  in 
lel  palazzo).  Die  Behauptung  Vasari's ,  dass  er  diese  Bilder  in  Oel  gemalt, 
Tige ,  wie  man  sich  noch  jetzt  an  den  Resten  derselben  überzeugen  kann, 
im  Jahr  1310  (?). 

Biorriphi«  nnirerselle.   —   Groisi,   Is  b^lle  arti  Ia  Kapoli.  <—  Maisimo  Staa- 
Storia  del  art«.  —  Napoli  e  le  tu»  Ticiaaase. 

,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  1301.  Man  glaubt,  dass  Giotto,  der 
▼ater  gewesen  sein  soll ,  ihn  in  der  Malerei  unterrichtet  habe.  JedenMls 
im  bald  nahe,  ja  Vasari  setzt  ihn  sogar  unbiiligerweise  über  jenen.  Er 
rst  im  Campo  Santo  von  Pisa  eine  in  Zeichnung  und  Färbnng  bedeutende 
in  Fresco ;  sodann  im  Heiligen-Geist-Kloster  zu  Florenz  drei  Bogen  im 
^  mit  der  Verklärung  Christi ,  der  Austreibung  der  Teufel  und  Petri  Schiff* 
?lchc  sich  namentlich  durch  die  Originalität  und  den  Geschmack  der  darauf 
iten  Architekturen  auszeichneten.  In  dem  letzteren  Bilde  wurde  ftberdiess 
Dg  der  Apostel  und  die  Gewandung  als  trefflich  gepriesen.  Eines  seiner 
ke  war  ferner  eine  Glorie  von  Heiligen  mit  Engeln  darüber  und  Christus 
in  der  Mitte,  die  ihrer  Zeit  durch  MannigMtigkeit  der  Erfindung,  Har- 
Anmuth  einzig  da  standen.  Ausserdem  arbeitete  er  noch  zu  Pistoja  in  der 
ellucci,  zu  Rom,  Mailand  etc.  und  starb  um  1350. 

,  Biographie  uaiversalle.  —  Cotta'idies  Kaaitblatt  ISdS.  —  Vaiari,  Ltbaa  der 
ehattsteo  Maler ,   Bildhauer  nad  Baomeister  1  u.  2. 

,  Maler  aus  Zevio  bei  Verona. um  1400.  Man  weiss  nicht,  wessen  Schüler 
wrar;  doch  lernte  er  hauptsächlich  von  AgnoloGaddiin  Florenz.  Er  war 
Zeit  ein  ausgezeichneter  Frescomaler ,  von  dem  jedoch  nur  noch  wenig  vor- 
t.  Vasari  rühmt  von  ihm  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  Heiligen,  in 
i  zu  Verona,  einen  S.  Niccolö  in  der  Kirche  gleichen  Namens  ebenda,  auf 
e  eines  Hauses  in  der  Strasse  di  S.  Polo  eine  Madonna  und  einen  heiligen 
,  über  der  Thüre  von  S.  Eufemia  zwei  Propheten  von  grosser  Lebendigkeit 
npracht,  wie  auch  innerhalb  dieser  Kirche  mehrere  schöne  Bilder,  nament- 
Sa.  Eufemia  mit  einem  Pfau ;  ferner  in  Mantua  in  S.  Domenico  eine  Ma- 
id andere  Bilder  in  S.  Francesco  daselbst   Er  scheint  noch  um  1487  gemalt 

Vaaari,  Lebea  der  auifezolchneuten  Maler,  Bildhauer  tiad  Banmtiater  6. 

da  Ferrara  oder  St.  Falzagalloni,  Maler,  Schüler  des  Mantegna  zu 
1 5.  Jahrhunderts.  Von  ihm  sind  zwei  hübsche  Altarbilder  in  der  Mailänder 
Vasari  sagt,  dass  er  Wenig  aber  Gutes  gemalt  habe. 

Vasari,  Lebea  der  auii^eaeiehaeteten  Maler,  Bildhaaer  uad  Baameiett  6. 

) ,  TommaBO  di ,  siehe  Oiottino. 

ne,  Maler,  geboren  zu  Neapel  um  1325.  Von  ihm  sollen  noch  Fresken 
ibüne  von  S.  Giovanni  a  Carbonara  und  eine  Madonna  im  Dome  zu  Neapel 
I  sein.  Die  neueste  Beschreibung  von  Neapel  (Napoli  e  sue  vicinanze  1845) 
von  nichts,  wohl  aber  erwähnt  sie  einen  sehr  merkwürdigen,  aus  dem 
Abrahams  hervorgehenden  Stammbaum  Christi  mit  44  Personen  al  fresco 
Eingang  in  die  Lorenzokapelle  im  Dom.  Seine  Werke  sollen  Anmuth  in 
:htern,  corrccte  Zeichnung,  Wahrheit  in  der  Perspektive  und  Andeutung 
ibscur  zeigen.    Er  starb  um  1390. 

r.  Michael  firyans  Bie^rraphical  asd  Critieal  Dietioaary.  ^  Eigtae  Notisca.  —  Oroaai. 
>  ani  ia  NapolL  —  5apoli  e  le  «ue  vicinaace. 

mi,  Pietro,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Vicenza  im  Jahr  1600.  Er 
ter  in  Rom,  wo  er  mit  seinem  Sohne  Giacomo  Antonio  gemeinschaftlich 
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Kupforplatten  druckte  und  Kupferstiebe,  Zeichenbflcher  und  Kupferwerke  hef  | 
die  man  früher  fiir  eigene  Arbeiten  der  Stefan oni*8  hielt,  die  sie  aber  hoch-  « 
stens  retouchirten. 

Lllcralir.    B  r  n  1 1  i  o  t .   Dietlonnair«  dM  Monofnamta  9. 

Steffan,  Johann  Gottfried,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wädenschwicl 
Zürichersec  im  Jahr  1815.  £r  lernte  zuerst  das  Lithographiren  an  seinem  Gchi 
ort,  ging  dann  1833  nach  München,  wo  er  diese  Kunst  in  der  Bodmer*schen  Aai 
fortsetzte,  bis  er  1838  das  Oelmalen  begann.  £r  warf  sich  nun  auf  die  Landscki 
roalerei,  worin  er  bald  zu  grosser  Meisterschaft  gelangte.  Lebendige  nnd  wi 
Zeichnung,  Krafl  und  Anmuth  in  den  Farben,  gute  Anordnung  und  harmoaii 
Stimmung  charakterisiren  seine  Bilder,  die  meistens  TOn  ernster  mächtiger  Wiih 
sind.  Wir  nennen:  Parthie  bei  der  Pontenbrüeke  (1846);  Reichenbachfall  im  Bm 
Oberland  (1853);  Partenachsturz  (1854);  die  vier  Tageszeiten  in  rier  charakicii 
sehen  Sehweizerlandschaflen  (1857);  Parthie  am  Vierwaldstättersee  (1860);  Li 
Schaft  am  Oenfer-See  ( 1 862). 

Utcratir.    Cottft'tchos  KnBslbUtt  1846.  —  D«Bli0b«i  CnastbUtl  1858— 18SS.  —  Di«»ki 
1860-1863. 

StefEkuii,  Maler  der  Gegenwart  aus  Mailand.  Er  malt  Marinen  toU  Poesie,  Wa 
heit  und  Melancholie  und  lebt  zu  London. 

LfCcntir.    PerseTeranxi  1863. 

Steffeok ,  Karl «  Lithograph ,  Maler  und  Radiror  der  Gegenwart ,  geboren  n  I 
lin  im  Jahr  1818.  £r  lernte  die  Kunst  an  der  Berliner  Akademie  unter  Krügen 
Begas  und  bildete  sich  sodann  in  Paris  und  Italien  weiter  aus.  Im  Jahr  1849  eM 
er  die  kleine  goldene  Medaille  in  Berlin  und  1855  die  Preisroedaille  III.  Klaue 
Paris,  wurde  1859  Professor  und  1860  Mitglied  der  Akademie  der  Künste  in  Bcfl 
Dieser  yielseitige  Künstler  hat  sich  mit  Glück  in  der  Historie,  im  Genre  und  iuh 
trat  versucht;  seine  Hauptstärke  besteht  jedoch  in  Darstellung  der  Thierwelt  Bitf 
zeigt  sich  ebenso  sehr  sein  gründliches  Naturstudium  als  seine  geistrolle  AufTa 
Zuerst  Tersuchte  er  sich  in  Jagd-  und  Thierstücken  (1842),  dann  verband  er  in 
reicher  Weise  geschichtliche  und  genrehafte  Darstellungen  mit  der  Thierschik 
so  in  der  Eroberung  einer  Fahne  durch  Markgraf  Albrecht  Achilles  (1848)  un^l 
Wegtreibung  der  Berliner  Heerden  durch  die  Quitzows.  Am  bedeutendsten  ift  ef  J 
doch  in  Darstellung  einfacher  Thierstücke,  so  in  der  Pferdeschwemme  •,  in  dem  hO^j 
launigen  Streit  der  KOnigshündcben  um  einen  Sonnenschirm  (1854),  in  diro  todlf 
Fohlen,  wo  auch  die  Landschaft  trefflich  zu  dem  Gegenstande  stimmt,  in  dem  Btk 
einem  Prachtstück  feiner  Charakteristik  (1859),  dem  lauernden  Fuchs  «I8.'>9»,  Jj 
Arbeitspferden  (18G0),  dem  Jägerporträt  mit  Hund  (1860),  dem  üchOnen  Ja^ 
Hallali  (1862)  etc.  Steffeck  hat  auch  8  Blätter  Pferdestudien  ron  grosHT  I.eli| 
digkeit,  sowie  7  Blätter  Bilder  aus  dem  Jägerleben  gezeichnet  und  selbst  lilH 
graphirt  und  für  das  Album  der  jüngeren  Berliner  Künstler  einen  Katteofanger^ 
charakteristischer  Auffassung  radirt. 

Llteralir.    Cotta'schcs  Kunstblatt  1842—1848.   —   Deutsches  KuAstblatt  IftöS^JBW   -  9i* 
kuren  1839  —  l8t;3.  —  Kicene  NotixeD. 

Steffens,  FrsuiZ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.    Auf  der  dortigen  Au$$M 
von  1852  hatte  er  eine  Sophonisbe,  die  als  ein  ausdrucksvolles ,  ergreifende», 
tragisches  Bild  geschildert  wurde,   welches  sorgfaltig  gezeichnet  und  hanuoDiMkj 
malt  erschien.     Auch  sein  Scherflein  der  Wittwe  (1856)  und  seine  Kranke  <  If 
zeigten  ein  höheres  Streben  bei  kräftiger  Färbung  und  Modellirung. 

Llteratir.     I)eat^clles  Kanntblatt  1862.  1856.  —  Diohknren  ISüO. 

Steffens,  Karl  Heinrich ,  geboren  zu  Posen  im  Jahr  180H.')    Er  trat  um  II 
in  Wach's  Atelier  in  Berlin,  machte  dort  gute  Studien,  versuchte  sich  in  der' 
Schichtsmalerei  und  übto  später  sein  Talent  als  Bildnissnialer  in  seiner  Vatei 
Sein  bestes  Gemälde  ist  die  VertrcMbung  Adams  und  Eva's  aus  dem  Paradiesf.        , 

Literatir.     KaczynMki,  (ie«i-liirl.ie  Ccr  neueren  deutreben  Kunst.  j^ 

Steffens,   Malerin  der  Gegenwart,  hatte  aut  der  Brüsseler  Ausstellung  von  iW 
Palmsonntag  und  St.  Marienfe&t ,  Bilder,  die  ein  sinniges  Gefühl  bekundeten. 

Litfratir.    Dioskuren   18<i3. 

*    Abpebildot  inde&D«&kmäI«ro  derKnast.  Atl&s  ra  Knf lers  Haadb.  der  KsastftKk.  Tit.  iSi  Tig.  ^ 
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laidl  f  AugüBt  y  Landschaftsmaler  der  Gregenwart  in  MQnchen.  Auf  der  Ausstel- 
'g  des  8alBbQrger  KunstTereins  von  1850  hatte  er  einen' Gebirgssee  in  Morgen- 
cttchtmig,  welcher  als  eines  der  besten  Bilder  der  Ausstellung  bezeichnet  wurde. 

Ukntn.    Deattebet  KanttbUtl  iShO. 

Mdl,  Xartin  Xelohior,  Maler,  geboren  zu  Innsbruck  im  1 7.  Jahrhundert*   Er 

Bte  die  Kunst  bei  Johann  Andreas  Wolf  in  München  und  malte  später  haopt- 

Uieh  Kirehenbilder 'in  Fresco  und  in  Oel,  welche  eine  gute  Zeichnung  und  em 

fctileir  Celorit  zeigen.    Wir  nennen :  Fischzug  Petri  in  der  Dominikanerkirche  zu 

teidt;  das  Innere  der  Stiftskirche  Obermänster  zu  Regensburg.  Er  starb  1726. 
UNiiif.    FSt»li,  AllrMi«iBM  Kiuttortoijkim. 

Ilifeiliajld ,  Xaver,  Kupfer-  und  Stahlstecher  der  Gegenwart  in  Düsseldoil 

•  hat  Ton  ihm  mehrere  schöne  Blätter  theils  in  Kupfer,  theils  in  Stahl  nach  Orer- 

ek»   Jac.  Becker,    Köhler,    J.  Schrader,   Bendemann,   Lessing,   Min* 

ip  etc.   Als  die  Torzäglichsten  nennen  wir :  das  Porträt  des  Kanzelredqers  Laeor- 

re  nach  Chauvin  von  gewissenhafter  Treue  und  Gediegenheit  und  besonders  in 

I  Lichtparthien  sehr  fein  und  zart;  ferner  die  Himmelskönigin  nach  KarlMfiller 

lAltona  in  Westphalen),  ein  Stich  von  grosser  Reinheit  und  Kraft,  der  eine  auz- 

leichnete  Wirkung  hervorbringt.    Kunstvereinsblätter  von  ihm  sind :  das  Gewitter 

eh  Jakob  Becker  für  Hannover  1848 — 1849  und  die  Gefkngennehmu^  des 

istes  Paschalis  nach  Lessing  für  Rheinland  und  Westphalen  1860 — 1861. 

iMmlir.    Cotta'fchea  KuastbUtt  1888— i841.   —  D«attcli«i  KnaitbUtt  1850— iSSS. 

Ptti^er,  Johann,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  Wien.  Er  copirte  eine  Anzahl 
iiälde  älterer  Meister  in  Pastell  und  leistete  darin  Ungewöhnliches.  Er  starb  im 
lrl814. 

Kfin,  Bildhauer  des  18.  Jahrhunderts  zu  Breslau.  Er  hatte  sich  nach  der-Antike 
Ifldet ,  deren  Geist  er  auch  auf  die  christlichen  Statuen  und  Denkmäler ,  mit.  deren 
ifthrang  er  beauftragt  wurde ,  übertrug.  Von  ihm  ist  eine  Statue  Friedrichs  II. 
Karlsruhe,  das  Monument  des  Generals  von  Seidlitz  im  Garten  zu  Minkowsky, 
iFrontispico  am  Friedrichsthor  zu  Breslau.    Er  starb  hier  ufad  1789. 

lÜMBfir.     Füsfli.  AIIf«meiii«i  Kflnstlerlezikon. 

Ilblt  Theodor  Friedrieh ,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  Hamburg.  Er  malt 
ftsAchlich  Porträts  in  Miniatur  und  Pastell ;  besonders  gelangen  ihm  die  weib- 
In  Porträts,  an  denen  Anordnung  und  Colorit  gerühmt  wird.  Er  starh  1788  zu  Lü- 
k.    Bernigcroth,  J.  J.  Haid  und  J.  C.  G.  Fritsch  haben  nach  ihm  gestocj^ien. 

iMnatir.    Fussli,  AUfemdinet  KftutI«rIezlkoB. 

teilUtcllf  Anton,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Breslau  im  Jahr 
9.  Nachdem  er  von  1840 — 1843  an  der  Dresdener  Akademie  den  ersten  Gruhd 
Igt,  trat  er  in  das  Atelier  von  Karl  Schulz  in  Berlin  und  blieb  hier  bis  1848.' 
ler  Folge  ging  er  nach  München,  wo  er  etwas  von  der  Rottraann 'sehen  Mal- 
le annahm.  Man  hat  von-  ihm  mehrere  Winterlandschaften ,  welche  anerkennens- 
th  sind. 

Kitontir.     Cottft'MbM  KuBilbUtt  1857.  —  Eifen«  lfotix«n. 

Ithlbach,  Erwin  von,  Architekt  des  13.  Jahrhunderts.  Nachdem* die  erite 
zu  Strassburg  um  349,  die  zweite  um  496  und  die  dritte  um  1007  erbaut 
war  und  dann  um  1130,  1140,  1150  und  1176  Feuersbrünste  dieselbe  Zer- 
it hatten,  wurde  1275  von  Bischof  Konrad  von  Lichtenberg  ein^  Versammlung 
I  Baumeistern  wegen  des  Baues  der  Fa^ade*  und  der  zwei  Thürme  berufen,  dieser 
I  Erwin  v.  Steinbach  übertragen  und  1276  der  Grund  ausgegraben,  worauf 
t?  Erwin  den  Grundstein  legte.  Für  die  Fa^e  wählte  man  den  firanzOsisohen 
t«  welcher  mehr  auf  eine  Wirkung  der  Massen  ausgeht,  doch  wurden  die  letz* 
to  durch  anmuthige  Formen  gewissermassen  erleichtert  und  vergeistigt.  Erwin 
Me  diesen  herrlichen  Bau  28  Jahre  lang.  Nach  seinem  Tode  (1318)  setzte  ihn 
a  Sohn  Johann  fort.  Seine  Tochter  Sabine  war  Bildhauerin;  von  ihr  ist  das 
lief  der  S.  Maria  am  Münster.  ** 

r.    rsssli,  AUfCiMiaes  KfiAstlerltxikoA.  —  Kafler,  Baadbttch  dtr  G^fchicht«  d«r  Maleicti. 


*    AkfvMMM  ia  den  OeBkmilern  der  Kvni«.  Atki  s«  Kvflers  Haadb.  d«r  Knastfeieh.  Taf.U,  Fif.S. 
**    atgtMIdil  tb«Bda»«lbit.    Taf.  SOJL,  Fig.  7. 

^«n«r«  KlMtltr-Ltukoa.   UI.  ^ 
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Bteinbaob,  Ludwig,  Maler  der  Oe^nwart,  geboren  zu  Karlsruhe  im  Ji 
£r  half  zuerst  beim  Dekorationsmalen  und  kam  dann  nach  München  in  die  8 
älteren  Rottmann»  wo  er  den  ersten  Grrund  zur  Landschaftsmalerei  legli 
Landschaften  zeigen  liebliche  Färbung  und  eine  gute  Luft,  es  fehlt  abei 
sorgsamem  Studium.    In  neuerer  Zeit  hat  nichts  mehr  ron  ihm  Verlautet.  ' 

Ufeniv.    Cottft'sehei  I^UBstbUtt  48^6— 1840. 

Stainbrfiok ,  Eduard ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin ,  geboren  zu  Magd 
Jahr  1802.  Er  trat  An&ngs  gegen  seine  Neigung  in  Bremen  bei  einem  i 
als  Lehrling  ein,  ward  aber  durch  die  Spedition  eines  Bildes,  weldies  v 
Manne  herrührte,  der  erst  in  seinem  60.  Jahre  die  Kunst  angefkngen  hatte, ) 
seinen  Beruf  auf^gebcn.  Er  g^ng  1822  nach  Berlin  zu  Professor  Wach, 
er  bis  1829  arbeitete.  Schon  1825  aber  trat  er  mit  seiner  Vertreibung  aus  ^ 
diese  und  dem  Engel  an  der  Himmelspforte  auf,  welche  Beifedl  fiuiden.  Da 
Zeit  die  Düsseldorfer  anfingen ,  die  Neignng  des  Publikums  zu  g^ewinnen , 
auch  er  auf  kurze  Zeit  nach  Düsseldorf  und  malte  hier  die  Hagar  in  der  W 
Jahr  1830  reiste  er  nach  Rqpi  und  malte  eine  Römerin  als  jagende  Nympli 
Jungfiräu  mit  dem  Christuskinde  aus  dem  Hanse  tretend.  Nach  seiner  Rück] 
lieferte  er  eine  Reihe  jener  anmuthigen ,  zarten  Idyllen ,  welche  seine  Stärl 
wie  die  badenden  Kinder  (1834),  Oenofera  mit  dem  Schmerzenreich  (1835' 
an  der  Mauerspalte  (1836),  Elfen  (1837)*,  die  Undine  (1839).  Unter  se 
donnen ,  die  er  besonders  lieblich  darstellte ,  ist  die  im  Walde  von  hohen 
bn  Jahr  1846  siedelte  er  nach  Berlin  über,  wo  er  im  Museum ,  in  der  neuei 
kapelle  und  der  Friedenskirche  (in  Sanssouci)  beschäftigt  wurde.  Aus  dieser 
Periode  stammen  mehrere  biblische  Bilder,  das  Gleichniss  Tom  Sämann, 
grossen  Abendmahl ,  ein  Ecce  homo ,  eine  Magdalena  und  einige  Madonnen 
theilten  Bei&U  ÜEUiden;  auch  seine  deutschen  Landschaften  erführen  ein 
Kritik.  Seine  Episode  aus  der  Zerstörung  Magdeburgs  erschien  als  eine 
Composition  Ton  grosser  SLraft  des  Vortrags ,  die  man  jedoch  unTcrsöhnend 
halb  unästhetisch  fand.  Von  1853 — 1859  fiihrte  er  riele  Bestellungen  nach 
aus,  namentlich  Kindcrbilder.  Im  Jahr  1854  wurde  er  Professor.  Seine  E 
alle  romantisch,  ohne  jedoch  der  Kraft  und  Wahrheit  zu  entbehren;  seine  i 
zeigen  eine  cigenthümliche  Sinnigkeit  und  die  Madonnen  zeichnen  sich  dun 
Liebreiz  aus.    Er  hat  auch  einige  Blätter  radirt. 

Lfl«rtl».    Cotta'sches  Knnstblitt  1834—1845.  —  Denttch««  KanitbUtt  1852— 18» 
knr«n  1859.  —  £if  ese  Notizen. 

_  * 

Steiner,  Emanuel,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Winterthur  im  Jahr 
lernte  die  Kunst  durch  Zeichnen  nach  der  Natur  und  Copiren  grosser  Mc 
bildete  sich  später  auf  einer  Reise  durch  Italien  weiter  aus.  Nachdem  er  siel 
besonders  auf  die  Landschaft  gelegt  und  sie  in  Aquarell  und  Oel  dargestc 
malte  er  später  Blumenstücke  in  Aquarell,  die  ihm  gut  gelangen.  Auch 
hat  er  mehrere  Blätter  geistreich  und  malerisch  radirt.  Er  starb  im  ^ 
Jahr  1831. 

Llltrttir.    BrnUiol,  Dictionnaire  des  Monofranunes  1.  —  Pfissli.   AUfem^iaM  K&imlerli 

Steiner,  Eduard,  Maler,  geboren  zu  Winterthur  im  Jahr  1811.  Er  st 
Kunst  in  München  unter  dem  Einflüsse  von  Cornelius  und  machte  sich  . 
Jahr  1832  durch  sein  eigenes  Porträt  bekannt,  welches  bei  gemüthlicher  A 
und  grosser  Naturtreue  eine  correcte  Zeichnung  und  sicheren  Pinsel  zoigte. 
1842  malte  er  den  Schwur  im  Grütli,  den  er  später  auch  lithographirte ,  de 
Composition  und  Ausführung  noch  manches  Harte  zeigte ,  aber  ein  warmes 
Gefühl  aussprach.  In  der  Folge  lieferte  er  Kreideporträts  und  landschafUid 
Zeichnungen,  die  weniger  Beifall  fanden.  Man  warf  ihnen  Mangel  an  tieft 
dium  und  Manier  vor.  Er  starb  im  Jahr  1860  und  vermachte  seine  Sammlai 
ner  Vaterstadt  Winterthur. 

Lllcralir.    Cotta'Mhes  Kamtblatt  1832—1842.  —  Deutsehei  K«n«tbUtt  1853. 

Steiner ,  Johann  Konrad ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  zu  Winterthur 
*    Abfeb.  ia  dta  Dt akaftlera  der  Ivatt.  AtüM  tu  Koflen  Haadb.  der  Coatlteeck.  Tat  i: 
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.  '£r  lernte  das  Zeichneo  AnCangs  bei  Geitsler  ia  Genf)  dann  -  bei  Zingg*  in 
leiL  Bierauf  stndirte  er  ein  paar  Jabre  in  Paris  und  besuchte,  daati  Italien«  we 
Ssm  und  Neapel  nach  Claude  Lorraia  und  nacb  der  Katar  jseiclaiete.  Nacb- 
■r  mit  einer  ansehnlichen  Sammlung  Studien  zurttckgekebrt  war,  veraribeitete 
etelben  in  Sepiazeichnungen ,  die  er  mit  freiem  Pinsel  kräftig  ausf&farte.  Auch 
ihten  aus  der  Schweiz  idhrte  er  in  Aquarell  und  Oel  aus.  Im  Jahr  1796.  ging 
ii  seiner  Frau  AnnaBarbara,  welche  in  dem  gleichen  Fach  mit' Talent  ar- 
te, zum  zweitenmal  nach  Italien.  Später  liess  er  sich  im  Tburgsa  nieder.  Seine 
iten  zeigen  Geist  und  Poesie,  obwohl  nicht  immer  EJarheit  und. Ruhe.  Erbat 
hübsche  Landschaften  im  Geschmack  ron  S.  Gessner  radirt  und  starb /^  7/^./^^ 
Ihr  1818.  ^^/^^P^ 

hnm.    Bvalliot,  DiottoBsair«  dM  MonofrumM  1*    ^  F&mH.,  AUfemtlaM  Kfttstlvluüko». 

iB«r,  Johann  Hepomnk,  Maler,  geboren  zu  Iglau  in  Mähren  im  Jahr  1725. 
lldete  sich  Anfangs  durch  Zeichnen  besonders  charakteristischer  IndiTiduen,  wms 
bei  seinem  späteren  Beruf  als  Porträtmaler  sehr  "^u  gut  kam ,  und  ging  dann 
Italien,  wo  Mengs  günstigen  Einfluss  auf  ihn  übte.  Nach  seiner  Rückkehr 
I  er  Altarbilder  in  Iglau  und  der  Umgegend,  in  denen  si<:h  eine  glückliche  Nach- 
Bg  Ton  Mengs  kundgab.  Im  Jahr  1755  wurde  er  durch  den  (hafen  t.  Sporek 
Kaiserin  Maria  Theresia  empfohlen  und  von  dieser  zum  Kammermaler  ernannt, 
da  an  malte  er  zu  Wien  hauptsächlich  Porträts ,  worunter  wir  das  der  Kaiserin, 
Kaisers  Joseph  II.,  des  Fürsten  Elaunitz  etc.  nennen.  Im  Jahr  1767  wurde  er 
Bed  der  Akademie  und  starb  1702.  —  Seine  Tochter  Anna  Barbara,  yerehe- 
)  Krafft  (s.  d.),  war  gleichfalls  Künstlerin. 

Imtar.    Ffiisli,  AllftMtijiM  Ktutltrlwukon. 

iner,  Kaspar,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Winterthur  im  Jahr  1734. 
ir  Vorsteher  einer  Seidehandlung  zu  Bergamo  und  betrieb  daneben  die  Miniatur-, 
U-  und  Oelmalerei.  Besonders  malte  er  Porträts ,  welche  ein  warmes  ange- 
M  Colorit  zeigen,  in  den  Händen  und  der  Gewandung  aber  etwas  Ternachlässigt 
naen.  Später  rersuchte  ^et  sich  auch  in  der  Landschaft ,  die  er  mit  riel  Wahr- 
■d  Freiheit  behandelte  und  hübsch  staf&rte.  Er  starb  im  Jahr  1812  zu  Bergamo. 

■aiv.     Ffisili,  Allfentines  KftnstlerLexikoa. 

iflfeld,  Franz,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1787.  Er 
:  Anfangs  zum  Bildhauer  ausgebildet ,  musste  diese  Kunst  jedoch  aus  Gesund- 
ftcksichten  aufgeben  und  warf  sich  nun  auf  die  Landschaftsmalerei ,  worin  er 
•in  so  bedeutendes  Talent  entfaltete,  dass  ihn  der  Erzherzog  Anton  schon  1815 
Bern  Kammermaler  ernannte  und  ihm  die  Mittel  zu  seiner  weiteren  Ausbildung 
irt«.  In  der  Folge  wurde  er  Professor  an  der  Akademie  zu  Wien  und  die  Land- 
schule derselben  ihm  untergeordnet.    In  seinen  Landschaften  rerbindet  er  mit 

sichern  Vortrag  eine  gesunde  natürliche  und  zugleich  sehr  poetische  Auf- 
\g.  Drei  Bilder  tou  ihm  sind  in  der  Gallerie  des  Belredere  (der  Hallstädter- 
die  Insel  Helgoland ,  die  verlassene  Mühle).    Ausserdem  nennen  wir  noch :  die 

des  Dürftigen  (1846);  der  Tagesanbruch,  das  beste  Landschaftsbild  der  Ans- 
age 1 847  Ton  ergreifender  Gesammtstimmung  bei  einftichen  Mitteln ;  das  Wild- 
(»stein  (1857). 

■ÜV.     Cotia'Mhes  Kvavtblatt  iSSS— 1847.  —  D«utscbei  KnnttbUtt  1850-1857. 

iafeld,  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1816.    Er  war  der  Sohn 
lehüler  ron  Franz,  pflegte  gleichfalls  mit  Talent  die  Landschaft ,  starb  aber 
1854  zu  Ischl.    Eine  Gebirgslandschaft  tou  ihm  befindet  sich  in  der  Gallerie 
(alredcre. 

matn.    0«ntsehti  KunatbUti  1854. 

bflirthy  E«y  Maler  der  Gegenwart  in  Hamburg.  Von  ihm  ist  das  Altarbild 
ie  S.  Petrikirche  zu  Hamburg ,  welches  die  Auferstehung  Christi  mit  Petrus  und 
IS  als  Seitenbildem  darstellt  (1857).  Er  hat  auch  Porträts  Ton  frappanter 
Kehkeit  gemalt. 

imma.    Dt«tfeb«i  KaaitbUtt  1858.  —  Oioik«r«&  iSfS. 

ilKrttbtl»  Joseph,  Lithograph  und  Maler,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1804. 


&9  6  StemhloMr ,  Karl  —  EMiiieke. 

Da«  Beispiel  seinei  Vaten,  der  einen  kleines  Bilderbandel  betrieb  und  tidi  ail 
xniniren  Ton  Landsehnften  für  Kunsthftndler.  beichäfUgte ,  wirkte  lo  mioktig  ii 
ein,  dass  er  lioh  der  Kumt  zu  widmen  betehloi*.  ,Den  eriten  ünlenridit  «ikj 
an  der  stAdtiBchen  Knnitanstalt  seines  Geburtsorts  und  seirle  dann  seine  Sini 
München  fort,  wo  er  au  der  Akademie  mehrere  Preise  erhielt.  Doroh  Reissa 
Schweiz,  nach  Tyrol  und  Italien  ToUendete  er  seine  Ausbildung.  Seine  Lands«! 
worunter  wir  eine  Ansicht  Ton  Heran  nennen ,  waren  mit  Talent  aa%eftsst  m 
Verdienst  ausgeführt.  £r  hat  auch  LAndschafien  nach  berühmten  Meistem  mit 
und  Geschick  lithographirt,  starb  aber  schon  1838. 

LMtralv.    C«t«a*ac]i«t  KaniibUtt  1838.  18S9.  >-  Nttttr  Ftkrolof  d«r  D»atitk«a. 

Steinhäuser,  Xarl,  Bildhauer  der  Gegenwart  zu  Rom,  geboren  zn'Br«i 
Jahr  1813.  Nachdem  er  sich  an  der  Berliner  Akademie  unter  Rauch  und  Heai 
ausgebildet,  machte  er  bereits  im  Jahr  1834  durch  die  narre  und  üebeasvl 
Statue  eines  knieenden  Knaben  mit  dem  Krebs ,  die  er  später  für  Amerika  nad '. 
land  in  liarmor  auszuführeil  hatte ,  Auftehen ,  ging  dann  nach  Rom  und  scki 
nach  einander  eine  Reihe  anmuthiger  Bildwerke.  Sejn  erstes  war  das  Midchc 
der  liuschel  (1836),  welches  er  för  Amerika  wiederholen  musste,  dann  kia 
Genius  als  Schmetterling  (1838),  sein  DaTid  (1841),  die  Tom  KOnig  Ton  Prs 
erworbene  Marmorgruppe:  Hero  und  Leander,  das  Ittdchen  mit  der  Leyer,  4m 
feinde  Knabe  für  Amerika,,  der  Fischerknabe  für  Bremen,  das  graziöse  Ifii 
welches  eine  Muschel  an's  Ohr  hält  (1842),  Judith  mit  dem  Haupte  des  Hoki 
dann  ein  Hauptwerk  toU  Seele  und  Anziehungskraft:  der  Yiolinspielcr  (11 
welche  mit  kleinen  Variationen  nach  Osnabrück,  Karlsruhe  und  Bremen  kaiL  t 
früher  modellirt,  aber  1850  ausgeführt,  wurde  seine  Statue  des  Astronomen  Oft 
die  sich .  durch  f)reie  sichere  Haltung  und  einfiiche  grossartige  Linien  charakM 
Dann  kam  sein  GOthe  und  Psycho  nach  der  Idee  der  Bettina  r.  Arnim  (18Sft)j 
grosse  Marmorrase  für  Bremen  (1856),  die  würdige  Gruppe  des  heiL  Aai| 
(1859),  seine  reizende  Mignon  (1860)  und  die  Deborah  für  den  Grossbermf 
Oldenburg  (1863).  —  Steinhäuser  hat  1849  die  kleine  goldene  Medaille  isB 
erhalten  und  wurde'  1853  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  Künste  in  Philsdri) 
Gegenwärtig  ist  er  Professor  der  Bildhauerkunst  in  Karlsruhe. 

Litertttr.    Cotta'aeb««  KnnstbUtt  1885^1848.  —  Devtsckes  KaastbUtl  185S— ISM.  —  1 
karen  1859^1863.  —  Eig^ae  Kotiztn.  —  Gasette  des  beanx  axts  1S«1. 

Steinhäuser,  Pauline,  geborene  Frank,  Malerin  der  Gegenwart.  Sie  iä 
Gattin  des  Bildhauers  Karl  Steinhäuser  und  malt  historische  Bilder  tob  n 
Empfindung  und  grosser  Lieblichkeit.  Wir  nennen:  Königin  Esther  (im  Sek! 
BelleTue  zu  Berlin);  der  Genius  der  Rebe  (1848);  Iphigenie  (bei  Fräulein tJ 
denburg  in  Berlin) ;  Johannes  der  Täufer ;  der  kleine  Christus  und  Johannes  (U 
und  besonders  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  (1862). 

LlUratir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1848.  —  Deatschti  Kaastblatt  18S7.  —  Dioskartt 

Steinheil,  Ludwig  Karl  Angnst,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboM 
Jahr  1810.  Er  bildete  sich  in  Paris  und  malte  Anfangs  Torzugliche  Portrili 
Blumenstttcke,  aber  auch  romantische  Gegenstände  in  Nachahmung  der  altdefrti 
Malerschulen,  wie  seine  Lcnore  (1837)  und  Philomene  (1841),  welche  aber  iJill| 
und  Ausdruck  zu  kalt  und  gefühllos  erschienen.  Später  lieferte  er  rorzugliche  U 
nungen  für  Kirchenfenster,  die  an  die  Naiyetät  und  Anmuth  der  Meister  des  I5.li 
hunderts  erinnern.    Im  Jahr  1860  erhielt  er  das  Elreuz  der  Ehrenlegion. 

LltonUir.    Cotta'«chM  Kaastblatt  1887—1840.  —  Gazette  des  beavx  art«  lSä9.  —  K«vu 
denz  mondes. 

Steinheil,  Ulrich,  Glasmaler.  Er  arbeitete  für  Philipp  II.,  in  dessen  deoMl 
Leibwache  er  Anfangs  diente,  Ton  1566 — 1590,  wo  er  in  Madrid  starb. 

Lltrratir.    Bermadez,  Diecioaario  historico  de  los  mas  illnstres  professorei  de  las  beilas  ines caM 

Steinicke,  Heinrich,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf  aus  Laer.    £r> 

Landschaften  yon  poetischer  Auffassung,  schöner  Farbenwirkung  und  fleissigerM 
bildung.    Wir  nennen:  Landschaft  in  Geldern  (HannoTer  1853);  Stnxm  sadcri 
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egischen  Küste  (Bremen  1860);  Kapelle  im  Gebirge  (Antwerpen  1861);  denttehe 
rsldlaadichaft  mit  JagdstaAige  (London  1862). 

IMlliUi      BtiattoJits  KsAstbUt«  1861^1857.  —  l>i«akar«A  1860— iMl. 

fteiftkopf,  OotÜob  Triadrioh  v.,  Maler,  geboren  zu  Stuttgart  im  Jahr  1779. 
r  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Job«  Friedr.  Steinkopf  und  ging  mit  dem  Knp&r« 
Job.  Friedr.  Leybold  im  Jahr  1799  nach  Wien,  wo  er  jedoch  nach  meh- 
Jahren  Ton  der  Kopferstecherei  zur  Malerei  überging  und  1807  das  Aeoessit 
▼on  Cotta  ausgesetzten  Prämie  erhielt ,  worauf  er  Ten  Cotta  naoh  Rom  ge* 
wurde.  £r  blieb  daselbst  bis  1814  und  neigte  sich,  da  er  Tiel  in  GeselUohaft 
Kech,  Schick,  OTerbeck  etc.  war,  bald  der  ideal  historischen  Bichtung  zu, 
CT  auch  in  dem  Ton  ihm  speziell  erwählten  Landschaftsfoch  zur  Geltung  zu 
suchte.  Er  malte  hier  mehrere  historische  Landsdiaften ,  welche  sieh  durch 
■lue  Schattenmassen  charakterisiren.  Von  1814 — 1821  lebte  er  in  Wien,  Ton  da 
m  fa  Stuttgart.  Im  Jahr  1829  wurde  er  an  der  daselbst  errichteten  Kunstschule  als 
der  Hauptlehrer  angestellt,  1833  zum  Professor,  1845  zum  Vorstand  der 
ernannt  und  1853  auf  sein  Ansuchen  pensionirt.  1825  war  er  von  der  6er« 
1836  Ton  der  Wiener  Akademie  zum  Ehrenmitglied  erwählt  worden.  1853 
er  das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  württembeigischen  Krone.  Von  seinen 
.  Werken,  welche  sich  stets  durch  poetische  Grundideen  bemerklieb  machen 
später  im  Gegen^t«  zu  seinen  Erstlingsbildem  Offenheit,  Klarheit  und  Frische 
nennen  wir  folgende;  Morgen  eines  Opferfestes  (1810);  Rückkehr  des  Her* 
Ton  der -Lüweiyagd  (1812);  italienische  Weinlese  und  Odjrsseus  und  Nausikaa 
18 — 1820)  bei  Direktor  Ton  Sohmidlin  in  Stuttgart;  grosse  italienische  Abend- 
(1828)  [Quandt*scbe  Sammlung  in  Dresden];  Cleobis  und  fiiten  (1833)  im 
des  Königs  Ton  Württemberg;  ein  schwäbischer  Frühling  (1839)  ebendort; 
^jsaischen  Gefilde  (1843)  [kOnigl.  GaUerie  in  Stuttgart];  drei  Ansichten  aus  der 
Ton  Stuttgart  (1827)  [im  Landhaus  Rosenstein  bei  Stuttgart],  Ton  denen 
Ton  E[einzmann  und  Emminger  lithographirt  sind.  Er  starb  zu  Stuttgart 
tlilir  1861. 

ir.    Cotta'ieliOT  KvAitbUtt  1828—1843.  —  Eiftnt  Notixen.  •*  Raesyatkl;  GMChlektt 


Makopf,  Johann  Friedrich,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Oppenheim  im 
m  1737.  Er  erhielt  eine  gelehrte  Erziehung,  ging  aber  bald  zur  Porzellanmalerei 
nnd  kam  um  1755  als  Maler  in  die  neuerrichtete  Porzellan&brik  nach  Ludwigs* 
in  Württemberg,  bis  diese  Anstalt  in's  Stocken  gerieth.  Steinko^f  malte 
Thierstflcke  im  Geschmack  Ton  WouTerman  und  Roos,  wurde  1786  Zeich« 
hret  am  Gymnasium  zu  Stuttgart  und  1801  Hofinaler.  Nun  malte  er  eine 
Pferde-  und  Viehstficke ,  welche  sich  in  den  Landhftuseni  WeA  und  Scham- 
^  befinden,  und  ebenso  richtig  gezeichnet  als  schön  ausgeffihrt  sind.  Er 
Wk  1825. 

IltonSv.    K«««v  HekroUf  4tr  Dttttiehta. 

ktkÜUffftr  JoUni,  Maler  der  Gegenwart  in  Stuttgart,  geboren  1815.  Er  war 
MMu  und  SehQler  Ton  G.  F.  Steinkopf  und  Tollende te  seine  Ausbildung  hi 
fhtu  Er  malt  Landschaften,  welche  Sinn  für  schOne  Auflhssung  Terrathen.  Wir 
hnen:  Aus  der  Römischen  Campagna.  —  Auch  seine  Schwester  Maria  ist  eine 
IfcUge  Zeichaerin. 

Itentir.    BsfchreibaBf  dtf  Sladtdlrtktloaibtxirks  Stattgart.   —  Cotta'sehti  Kamt- 
tUtt  IS4S. 

Jlrillly  Moritl,  eigentlich  Mo  ritz  Müller,  Kupfertteoher ,  geboren  zu  Steinla 
i  BUdesheim  im  Jahr  1791.  Den  ersten  Unterricht  genoss  er  an  der  Akademie  Ton 
Nsden ,  ging^  dann  mit  der  Unterstützung  des  Königs  Ton  Sachsen ,  dessen  Bildniss 
*"9MtoelieB,  nach  Florenz,  wo  er  unter  Morghen,  und  Ton  da  nach  Mailand,  wo 
L«nghi's  Leitung  weiter  studirte  und  bald  grosse  Fortschritte  machte.  Sein 
ftistirer  Stich  war  Christus  mit  dem  Zinsgroschen  nadi  Tizian  (1829);  der- 
zeigte  grosse  Gewandtheit  des  Grabstichels  und  schöne  Modellirung  der  Fleisch^ 
Damnf  fi>igte  die  Pieta  nach  Fra  Bartolomeo  (1830)  in  gleich  treuer 
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Wiedergabe  des  Charakters;  der  KiDdermord  nach  Raphael  (1836);  die  Madoi 
della  Misericordia  nach  Fra  Bartolonieo  (1838);  die  Madonna  naeh  Hoibi 
(1841),  ein  Stich  von  hoher  Vollendung,  für  den  er  die  grosse  goldene  Medaille« 
Pariser  Akademie  erhielt,  und  die  Madonna  di  Sisto  nach  Raphael  (1848),  ci 
höchst  treue  Wiederg^e  des  berühmten  Bildes.  Im  Jahr  1851  besuchte  er  Spaa 
und  zeichnete  dort  Raphaels  Madonna  del  pesce,  deren  Stich  seine  letxte  gn 
Arbeit  war,  indem  er  schon  1858  starb.  £r  war  seit  seiner  ersten  Rüekkefav^ 
Italien  Professor  der  Kupferstecherkunst  an  der  Akademie  Ton  Dresden  und  hatte  i 
Erlaubniss  der  Regierung  seinen  Namen  MGI  1er,  um  Verwechselungen  rorzabt^f 
in  Stein la  Terwandelt.  Im  Jahr  1847  hatte  er  den  prenssischen  rothen  Adlerai 
IV.  Klasse  und  die  grosse  Medaille  der  Petersburger  Akademie  f&r  den  Stich  der  S 
tinischen  Madonna  erhalten.  Unter  seinen  Bildnissen  ist  Julius  ü.  nach  Rapha 
hervorzuheben. 

Llteralir.    Cotta'BckMKn&stbUtt  1829^1848.  —  Dtnltchts  KanttbUtt  i85S~i8jS.  —  £if« 

N  o  t  i  s  e  &. 

Steinle,  Johann  Eduard,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  18] 
Er  Btudirte  die  Kunst  zu  Wien,  ging  dann  1828  nach  Rom,  wo  er  sieh  an  Veitt 
Overbeck  anschloss,  eine  Kreuzabnahme  begann  und  noch  einige  Bilder  in  0?i 
beck'schem  Geschmack  malte.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Wien  (1834)  fuhr  er 
diesem  neukatholischen  Geiste  fort  und  produzirte  in  seinen.  Tier  Reitern  der  if 
kalypse,  in  der  Busspredigt  Nathans  und  dem  mit  dem  Engel  ringenden  Jakob,  BiMi 
die  sich  durch  gefühlvolle  Composition  und  schOne  Technik  auszeichnen.  Ein  Auftn 
des  Professors  Bethmann-Hollweg  in  Bonn,  dessen  Burgkapelle  in  Rheinecka 
den  Seligpreisungen  der  Bergpredigt  al  f^sco  auszuschmücken,  besch&ftigte  ihnfl 
1838 — 1842.  Diese  Bilder  zeigen  ihn  als  einen  vollendeten  Nachahmer  Overbedt 
im  besten  Sinne  und  charakterisiren  sich  durch  Einfitlt  der  Composition ,  SchOsM 
der  Zeichnung  und  Innigkeit  des  Ausdrucks.  Nachdem  er  hierauf  an  der  Rcstaorir^ 
der  Temperabilder  im  Kölner  Dome  gearbeitet,  kam  er  1850  als  Professor  der  Sd» 
rienmalerei  an  das  Städel'sche  Institut  zu  Fnunkflirt.  Hier  malte  er:  die  tiburtiHRfti 
Sybille  Ton  grossartiger  Auffassung;  den  Besuch  bei  Elisabeth;  den  heil.  Lucas, li 
Maria  malend,  fiir  Prinz  Albert;  die  Erweckung  von  Jairi  TOchterlein  (I853>,ai 
Bild  voll  frommer ,  zarter  Empfindung ;  die  Predigt  Petri  für  Riga  von  gromrlftf 
Wirkung;  Eva  und  Abel  (1854);  die  Madonna  mit  dem  Jesuskind  (1836);  dieBe^ 
zeit  zu  Kana(I857),  eine  originelle  Composition;  die  Geisselung  Christi.*  Sem 
letzten  grosseren  Compositionen  sind  die  Cartons  für  das  neue  Museum  in  Külo»ii 
christlichen  Kunstperioden  darstellend.  Sie  fanden  getheilten  Beifall  und  erichiitfi 
Manchen  zu  abstrakt  und  leblos.  Die  grosse  Fülle  seiner  ProduktionsknA  li^ 
Steinle  auch  in  schönen  Sepiazeichnungen  gezeigt,  namentlich  in  den  Ulustraüii* 
zu  Brentano*s  drei  Rheinmährchen ,  in  den  Sccnen  zum  Kaufinann  von  Venedig,  ^ 
heil.  Margarcthe  von  Cortona,  dem  Heil  im  Kreuz,  der  Kreuzzimmeruog,  ird^ 
der  Belgier  Thomas  plagiirte  und  dabei  grossen  Ruhm  erntete,  der  heil.  MtfdikM 
in  der  Wüste  etc.  Steinle  erhielt  im  Jahr  1855  auf  der  Pariser  AusstelloBf  ^ 
Preismedaille  IL  Klasse  und  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Als  Lehrer  verweilt ' 
seinen  Schüler  neben  dem  Studium  der  Natur  auf  die  Meister  des  15.  und  16.  Jit^ 
hundert  s. 

LllenUir.     Cotta'schos  Knnstblatt  1X88—1849.  —  Dentiches  Kaastblatl  ISAO—lSS)'   —  i'ii» 
karcB  1860— 18Ü2.  —  Racsynski,   GeMhichte  der  neueren  dentschen  Knnat. 

Steinmttller ,  Joseph,  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  17^5.  Er  cf 
hielt  seine  Ausbildung  an  der  dortigen  Akademie  unter  Maurer  und  begaca  im^ 
1818  als  selbstständiger  Stecher  von  Porträts.  Bald  nahm  er  grossere  UegeastUi 
nach  bedeutenden  Meistern  vor  und  lieferte  Stiche  von  tüchtiger  Auffa&suo^  ni 
klarer,  kräftiger  Behandlung.  Sein  Hauptblatt  ist  die  Madonna  nach  Raphaei** 
der  Gallerie  des  Belvederc  ( 1 84 1 ).  Vorher  stach  er  Maria  mit  dem  Kinde  und  fc* 
Heilige  nach  Lionardo  da  Vinci  aus  der  Gallerie  Esterhazj  Air  den  Österreich 
aohen  Kunstvercin  (1827),  eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  zwei  ficilife  ttd 
*    Abff«biMttind«nI>enkHiltradtrKtBft.  Atlai  ra  Knflen  Budb.  4e>  SvBMgeNV.  1«£ tt*^ ''-' ' 
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Perogino  f&r  denselben  Verein  (1834),  sowie  mehrere  Blätter  für  das  Wiener  Gral- 
«riewerk.    £r  starb  1841. 

lilmtir.    Cotta'ackM  KnaitbUtt  1828—1841.' 

Stella,  Afttoine  (Bonssoiuxet  genannt),  Maler,  geboren  2a  Lyon  im  Jahr  1634. 
Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Oheim  Jacques,  den  er  auch  nachahmte.     Doch 
hatte'  er  ein  noch  trockeneres  und  roheres  Colorit  als  dieser.    Mit  seinen  pjthischen 
l^len  ward  er  (1666)  m  die  Pariser  Akademie  aufgenommen.    Seine  Bilder        /"Tiw^ 
nigen  einen  weichen,  lieblichen  Pinsel.    Er  starb  zu  Lyon  im  Jahr  1682.    Er  rp^ 

hat  auch  ein  paar  Blätter  gestochen.  ^^^  ' 

Ulmtir.    Fiorlllo,   GeieUolile  der  seiehaeAden  Kflut«  im  PnakMiek.   —   Hiib«r,  Handlmeh  Ar 
■miitlithfcihT  7.  ~  Lejtma«,  Goid«  de  l'aBatear.  —  Villot,  Kotie«  4m  tablMftx  da  Mai^  dm Loutm. 

Hella,  Clandine  (Bonssonnet) ,  Malerin  und  Kupferstecherin >  geboren  jm  Lyon 
im  Jahr  1634.  Sie  lernte  die  Kunst  bei  ihrem  Oheim  Jacques,  widmete  sieh  aber 
forzugs weise  der  Eupferstecherei  und  lieferte  die  getreuesten  Stiche  nach  Poussin. 
flb  gilt  als  eine  Steeherin  Ton  grosser  Einsicht ,  die  besonders  die  Parbe  gut  ansu- 
teken  wusste.  Ihre  Meisterstücke  sind:  Moses  schlägt  an  den  Felsen,  die  Aus- 
astoOBg  des  Moses  und  die  Kreuzigung  Christi,  sämmtlich  nach  Pens  sin.  Sie  starb 
■I  Jahr  1697  zu  Paris.  —  Ihre  Schwester  Antoinette  war  gleich&lls  eine  ge- 
Mlfekte  Stecherin  (1635 — 1676).  Ihre  Hauptblätter  sind :  Einzug  Kaiser  Sigbmunds 
iiMantua  nach  Giul.  Pipi  und  Romulus  und  Remus  nach  ihrem  Bruder. 

Utenlir.    Biograplii«  naiverielle.  —  Haber,  Hmmdbaeh  Ar  Kamstiiebliaber  7. 

.'.  Itella ,  Chlglielmo ,  Genremaler  der  Gegenwart  in  Venedig.  Wir  kennen  von  ihm 
Jägeifte  graziös  durchgeführte  Bilder:  Claude,  der  in  schlechte  Hände  fällt,  die 
Wniherzigen  Schwestern,  Goldoni  unter  den  Räubern,  diese  rom  Jahr  1859;  femer: 
ib  Tröstungen  einer  armen  Mutter  und  eine  Cari^ ,  auf  der  renetianischen  Aus- 
iMIung  Ton  1863. 

Uitnlir.    Diofkarem  1859.  —  Eifea«  Notizta. 

Stella,  Jacques f  Maler,  Radirer  und  Holzschneider,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr 
IS96  (oder  1594).  Er  war  der  Sohn  eipes  aus  Flandern  stammenden  Künstlers 
franko is  Stella,  der  in  den  KlOstem  und  Kirchen  Ton  Lyon  zahlreiche  tüchtige 
^erke  hinteriassen  hat.  Er  selbst  ging  schon  früh  nach  Florenz ,  wo  ihn  der  Gross- 
wtog  Cosmus  IL  rerwendete  und  ihm  eine  Pension  gab.  Im  Jahr  1623  begab  er 
ick  Ton  da  nach  Rom,  wohin  ihn  sein  weniger  geschickter  Bruder  Fran^ois  be- 
pbritete.  Hier  studirte  er  die  Alten,  Raphael,  besonders  aber  Pous sin,  welchen 
i^  Ton  da  ab  in  allen  seinen  Bildern  nachahmte.  Er  zeichnete  und  malte  hier  mit 
lUgemeinem  Bei&ll,  besonders  auch  kleine  Bilder.  Eine  auf  Verläumdungen  be- 
Brtndete  Verhaftung  Terhinderte  ihn ,  einem  Rufe  des  Ktfnigs  Ton  Spanien  zu  folgen, 
b  kehrte  mit  dem  Marschall  de  Crequi  über  Venedig  und  Mailand ,  wo  er  Direktor 
lir  Akademie  werden  sollte ,  nach  Paris  zurück ,  und  erhielt  hier  durch  Richelieu 
%^  Pension  und  Wohnung  im  Louvre.  Er  bekam  nun  viel  zu  thun ,  wurde  Ritter 
Michaelsordens ,  erster  Maler  des  Königs  und  bildete  mehrere  tüchtige  Künstler. 
Bilder  sind  elegant  und  geschmackyoll  eomponirt,  aber  kalt,  die  Zeichnung 
H  aorreet  aber  manierirt,  die  Farbe  zu  rOthlicb.  Sie  finden  sich  zu  Paris,  Lyon, 
B^n,  St.  Petersburg.  Von  einem  Hauptbilde  Stella 's,  dem  Urtheil  des  Paris 
[Sammlung  Dumont ,  Cambrai)  heisst  es,  dass  es  die  Nachahmung  Raphaels  und 
^•a  SS  ins  zeige,  aber  der  inneren  Einheit  entbehre;  die  Figuren  seien  etwas  leer, 
Ib  haben  nur  das  Aeussere  des  Styls.  Mehrere  Künstler  haben  nach  ihm  gestochen, 
kr  selbst  hat  einige  Blätter  radirt.    Er  starb  im  Jahr  1657  zu  Paris.     ■ 

-  Uliritlf.  BUf  rmpbie  amiverialU.  —  Brallio«,  DiotioommlM  4m  MoMgramaM  1.  —  Daattehtt 
Kamstblatt'iS56.  >-  FioriUo,  Oaschlckte  der  xeicbmM4ea  Kfimit«  im  rnakreich.  —  Oaxetio  dts 
bemax  mrts  ISSO.  ~  Haber.  Ha&dbvch  fttr  KojutUebhmber  7.  —  Lejevne,  Golde  de  lommtear.  — 
Tillel.  Kotke  dee  tebUmax  da  Masde  da  Loarr«.  —  Wmmfen,  Kmottwerke  omd  KSaiüer  im  Pmrif. 

tteltsner,  K.,  Maler  und  Zeichner  der  Gegenwart.  Man  kennt  Ton  ihm  eine 
Ea&dtcliaft  aus  Oberfranken  (Hamburg  1862),  welche  in  ihrer  frischen  kräftigen 
BehaiMflang  und  gesunden  Romantik  ein  schätzbares  Talent  Terräth.  Wahrschein- 
fidb  ist  M  dtrtelb«  Künstler,  der  ein  Album  ton  Bayreuth  und  Umgegend  in  20  Bllt- 
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tern ,  sowie  5  Erinnerungsbl&tter  an  Jean  Paul  g^eceichnet  liat.     Eine  Karoiii< 
Stelzner  aus  Flensburg  malt  hübsche  Aqnarellporträts. 

Ulcralir.    Diofkarea  1862. 

Stenbook,  Magnus  Oraf  von,  -sohwedlscher  Feldmaxscball ,  geborea  16M  » 
Stockholm.  Er  malte  gate  Porträts  und  fertigte  mechanische  Kunitwerka.  Kid 
seiner  Gefiangenschaft  im  Jahr  1713  bei  Tönningen  beschäftigte  er  sieh  faiemit,  bi 
er  im  Jahr  1717  2U  Kopenhagen  im  Gefingnisse  starb.  Seine  hier  gefertigten  li 
granarbeiten  werden  in  Lund ,  Upsala  und  Kopenhagen  aufbewahrt. 

Ulintir.    Ffiasli,  AUfOineiaes  KOnaÜerltxikon. 

Stenbook,  Kagnas  Oraf  von,  Maler,  geboren  zu  Reral  im  Jahr  1805.    Erwi 

ein  Schüler  der  Akademie  Ton  Düsseldorf  und  starb  dort  schon  1836,  naohdtB  < 

sich  der  Genremalerei  nicht  ohne  Erfolg  gewidmet  hatte.   Man  fand  seia  letztes  BA 

eine  Räuberscene ,  nicht  ohne  poetischen  Sinn  und  ron  sorgsaaister  Ausltlhrung. 
UCertlir.    Cotta'sohM  KnnstbUtt  1886. 

Stenglin,  Johann,  Kupferstecher  in. Schwarzkunst,  geboren  zu  Aagsbug  i 
Jahr  1715.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Joh.  Georg  Bodenehr  und  stach  nach  Dia| 
linger,  Grooth,  J.  J.  Haid,  D.  Klein  und  N.  deMejrtens.  Im  Jahr  1743  i 
hielt  er  einen  Buf  nach  St.  Petersburg  und  stach  hier  eine  Folge  russischer  Csan 
sowie  die  Mitglieder  der  kaiserlichen  Familie.  Diese  Bildnisse  gehören  zu  sein 
besseren  Arbeiten.    Er  starb  im  Jahr  1770  zu  St.  Petersburg. 

Utontir.    Fflssli,  AUftmeiiiM  Kftafttorlexikon. 

Btophan,  Meister  ron  Köln,  eigentlich  Steffen  Lochner  oder  Lothener,  LOlb^ 
ner,  Lojthener,  Maler,  geboren  zu  Konstanz  gegen  Ende  des  15.  Jahrhundetts.  1 
war  wahrscheinlich  ein  Schüler  des  Meisters  Wilhelm  (s.  d.)  und  ron  1440 — 10 
eines  der  herrorragendsten  Glieder  der  Kölner  Malerzunft,  wurde  zweimal  rtmim 
selben  in  den  Bath  gewählt  und  fttarb  im  Jahr  1451.  Seine  Bilder  zeigen  grosse  bl 
Tidualisirung  und  eine  hOohst  vollkommene  Ausführung  der  Figuren  bei  schOaen  Sm 
dergründen.  Insbesondere  tragen  seine  Madonnen  den  Stempel  kindlicher  Eiifii 
heit ,  NaiTetät  und  glaubensseliger  Heiterkeit.  Man  kennt  Ton  ihm  folgende  Bfldv: 
den  Altar  zu  Heisterbach  bei  Bonn  mit  dem  Leben  Christi;  das  berühmte  Kfihl 
Dömbild  *  mit  der  Anbetung  der  Könige ,  das  bedeutendste  Bild  der  Kölner  ScUi 
Ton  grosser  Tiefe  und  Kraft  des  Tons ,  von  bewundernswürdiger  Harmonie  der  Ht 
bung  und  toU  Würde ,  Anmuth  und  Innigkeit ;  das  fiubere  Altarblatt  in  der  kl 
Laurentiuskirche  zu  Köln,  jetzt  im  Kölner  Museum,  innen  mit  dem  jüngsten  Gerieb^ 
ausgezeichnet  durch  wohlverstandene  und  nach  dem  Leben  studirte  Zeichnung  M 
nackten  Figuren ;  die  Madonna  mit  dem  Kind  in  der  Bosenlaube  ebenda ;  und  fii 
allerliebstes  Madonnenbildchen  bei  H.  v.  Herwegh  in  Köln.  Wahrscheinlich  iitv* 
ihm  auch  die  Madonna  mit  dem  Kinde  im  Gürzenich ,  die  früher  im  Seminar  too  M 
war  und  von  Brasseur  restaurirt  wurde,  gleich&lls  ein  Bild  von  grossem  Liehitf 
und  Farbenpracht. 

Lllffffttir.    Baadri,  0rt%a  Ar  chrittlirhe  Kust  1860.  —  Cotta'schei  Koastblatt  iSSS.  —  naattclM 
Kanatklatt  IS&S.  iSM.  —  l'lrici.  Du  MaiottaraMMü. 

Stephan,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Man  hat  von  ihm  zwei  töckli|< 
Landschaften :  Sturz  der  Aar  im  Bemer  Oberland  und  Genfer  See  bei  Chilloa.  01^ 
eben  1862). 

Ulfratir.    Dioikaraa  1S62. 

Stephan,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  München  zu  Anfimg  des  18.  JahrbuDÖiia 
£r  lernte  die  Kunst  bei  Watterschoot  und  liess  sich  1795  als  BilderhäDdlcr  ii 
München  nieder.  Später  gab  er  den  Handel  auf  und  malte  namentlich  gute  Tkitf 
stücke  für  Schloss  Njmphenburg  und  die  alte  Residenz  in  München,  auch  brave  Las' 
Schäften,  und  starb  1786  in  München. 

Ultfaltr.    Bralliot,   ntctioaaair«  das  MoaograBBM  1.   —   FiaiU.   AlifOiaiaaa  Käait>ii«EU»> 

Stephanoff,  F.  F.,  Maler  der  Gegenwart  in  England.  £r  machte  seine  2>tiiA« 
an  der  Akademie  von  St.  Petersburg  und  ging  dann  nach  England,  wo  er  theils  hi^ 
rische,  theils  Genrebilder  von  klarer,  frischer,  aber  etwas  unwahrer  Firbung atli 

*    Akc«k.  la  4m  D«AkBftUra  d«r  KvasL  Attea  aa  K^ten  Haaik.  4«  KaaUftMa.  TaL M.  Rf  ^ 
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Wir  nennen :  Grdnmer  nimmt  seinen  Widerrnf  »urüok  (1638),  jpestocfaen  von  Joseph 
Efan  in  Aqnatinta;  Seene  ans  Miltons  Gomas  (1843). 

LMcrmr.    Cattc'tc^M  K«9«tbU««  1888.  i»4l. 

Me^UUHOff,  Jaknas,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Sein  Pinsel  eignet  sieh 
besonders  für  die  Darstellung  sanfter  Triebe ,  die  er  wahr  and  sehOn  aassndrQcken 
mrteht,  während  ihm  das  Gewaltigt^,  Schauerliehe  weniger  gelingt.  Wir  qenmen: 
Mest&ndig,  ein  troff liehes  Franenbild;  Liebe,  Eifersucht,  Rache  nnd  Verzweifltfng, 
porin  die  letztere  ganz  Terfehlt  ist.  Lane  hat  diese  Bilder  lithogräphirt.  Eine 
iWtftteUung  aus  der  Apokalypse  (1846)  wird  als  eine  rerworreno  Cömposition  Ton 
Mkeekiger  Färbung  bezeichnet. 

Uttnmt,    CAtta'ieh«!  Ksnttblatt  188L  itM. 

Iltpllälli,  Edward  B.,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Er  fertigte  Anfkngs 
Mstea ,  worunter  die  Sir  W.  Folletts ,  später  Gruppen  in  Gjps  und  Marmor.  Wir 
Mmen:  Hagar  mit  Ismail  und  Alfred  der  Grosse  (1843),  die  allr  einihche  ernste 
DiiiteUungen  beurtheilt  wurden,  denen  es  aber  an  Schönheit -und  Klarheit  der  An- 
■dlMg  fehlte;  ferner  Satan,  der  die  Eva  rersucht,  auf  der  Pariser  Ausstellung  Ten 
IM ,  in  welcher  Gruppe  besonders  Eta  gefiel ;  endlich  Gnade  auf  dem  Sehlachtfeld 
Mi  der  Gang  in's  Bad  (London  1862). 

IMaatlf.    C«tta'«BliM  KaaatbUtt  iS^S.  184S.  ^  Sttthr.  PwiMr  Stadieiu 

•  Mtphenson,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Nordamerika.  Er  bildete  sich  in  Rem 
mA  hatte  auf  der  Londoner  Ausstellung  Ton  1851  einen  sterbenden  Indianerhinpt- 
hg,  Marmorstatue. 

yitnitr.    DeatseJits  KaActbUtt  1811. 

fttphanson ,  J. ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London.  Er  hatte  auf  der  dor- 
ftsB  Ausstellung  ron  1862:  Alfred  Tennjson  nach  Watts,  die  Verwiekelan|f  nach 
■agoire,  und  in  Aquatinta:  Meine  Heimath  nach  Faed. 

BllUtir.    LoBdoBsr  Katalog  von  1862. 

lim,  Ignai,  genannt  Stella,  Maler,  geboren  zu  Ingolstadt  im  Jahr  1698.  Er 
IM  sehr  jung  nach  Bologna,  wo  Cignani  ihn  unterrichtete.  In  der  Folge  arbeitete 
W  im  den  Städten  der  Lombardei ,  nameaUich  malte  er  für  die  Annunatata-Kirehe  in 
heenza  eine  Verkündigung  roll  Grazie  und  Liebenswürdigkeit,  aber  ohne  Kraft. 
i.Bora  führte  er  die  Fresken  in  der  Sakristei  von  S.  Paolo  und  einige  Oelgemälde 
IP  8.  Elisabeth  aus.  Zuletzt  malte  er  kleine  reizende  Compositionen  für  Kabinete, 
klarisehe  und  Conrersationsstücke  und  starb  1746  zu  Rom.  Im  Belvedere  in  -Wien 
i  etoe  heil.  Jungfrau  Ton  ihm. 

Utmatu,    Biofrtpki«  aaivaratllt.  —  Fftiili,  AUfwueittM  KSiistl«rl«lkoiL. 

Bten,  Baphael,  Architekt  zu  Anfang  des  1 9.  Jahrhunderts  in  Rom.  Er  war  ein 
tba  des  durch  Herausgabe  des  schönen  Kupferwerks  über  die  Villa  des  Pabsts  Ju- 
Ül  IlL  bekannten  Johann  Stern  und  baute  für  Pius  VII.  den  neuen  Flügel  des 
manischen  Museums,  welcher  sich  durch  EinflEUshheit  und  sinnige  Feinheit  aus- 
iUmet.  Er  war  zugleich  Architekt  der  Kuppel  der  St.  Petersktrche  und  starb  1821. 
Ni  Sohn  Johann  hat  sich  gleichfalls  als  theoretischer  Architekt  ausgeseichnet  und 
^  der  Akademie  ron  S.  Luca  die  grosse  Preismedaille  erhalten. 

Uiiniw.    C«tta'MhM  K«»ftbUt«  1842.  ~  FSsall,  AUftB«iJMi  Kflaattofltxikoa.  —  aatBjBskl, 
GtMkielit«  der  ii«B«ren  deotcekei  Kamt. 

fternberg,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Russland.  Er  hatte  auf  der 
Ik  Petersburger  Ausstellung  Ton  1836  eine  Aquarelle ,  welche  der  Kaiser  für  das 
Amd  der  Kaiserin  kaufte.  Später  bereiste  er  die  russischen  Südprorinzen  und  malte 
ÜRMsante  Scenen  aus  dem  Volksleben  der  Ukraine ,  worunter  die  Feier  des  Oster- 
Mntags  in  einer  Landgemeinde  besonders  herrorgehoben  wurde.  In  der  Folge  ging 
r  Bach  Rom  und  malte  hier  Genrebilder. 

lililllir.    C«(ta'aeh«s  Konstblatt  1SS7.  1819.  1848. 

MttQer,  Wilhelm,  Maler  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Bern.  Er 
ttr  Scholz  Ton  Konrad  Meyer  in  Zürich  und  ron  Joseph  Werner  in  Paris.  Er 
sieh  mit  Vorliebe  der  Miniaturmalerei  und  hatte  das  Kostüm  der  AHen  toT^ 
atadirt..  Dieas  befähigte  ihn,  dem  Alterthumsforscher  Carlo  Patin  bei  Heraus- 
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gäbe  seiDer  numismatischen  Werke  von  grossem  Nutzen  tu  sein.    Von  seinen  Bilden 

rühmt  man  den  Traum  der  Ol jmpias  und  den  Traum  Alexanders  wegen  der  reiches 

Einbildungskraft  und  poetischen  Auffassung,  die  er  dabei' entwickelte.      Man  bat 

auch  zahlreiche  Zeichnungen  mit  der  Feder, und  in  Tusch' nach  Bildern ,  SenlpCnren 

und  eigener  Erfindung  ron  ihm.    Er  starb  1708. 

.  Iillcralir.    Biographi«  anivtrselle.  —  Füssli,  AUgwAoisef  ^tatUtdezikoft. 

Stauben,  Kad,  Mal^r  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  tn  Mannheim  imJihr 
1791.    Er  erhielt  seine  erste  Ausbildung  an  der  Akademie  von  St.  Petersburg,  km 
aber  frühe  nach  Paris,  wo  er  in  die  Schule  Davids  trat.  *  Schon  im  Jahr  1813  ct^ 
regte  er  durch  sein  Bild:  Peter  der  Grosse  im  Sturm  auf  dem  Ladoga^See,  Aufitekei; 
sein  zweites  grosseres  Bild  war  der  heil.  G^rmain,  wie  er  seine  Habe  an  die-Araea     [ 
yertheilt  (1819);  dann  kam  sein  Teil  aus  Gesslers  Nachen  springend  (1822)*;  4er 
Schwur  auf  dem  Grütli  (1824)  und  endlich  1827  sein  Peter  beim  Aufstand  derStrr-    ] 
litzen.   Alle  diese  Bilder  zeichneten  sieh  durch  ihre  dramatische  Wirkung  und  ciies    ^ 
gewissen  Schwung  aus ,  der  den  Beschauer  fesselte ;  in  allen  gab  sich  aber  anch  eil     \ 
Hang  zur  Uebertreibung  und  eine  gewisse  innere  K&lte  kund.     Steuben  Teriieti 
damit  die  streugen  Regeln  der  klassischen  Schule,  ohne  «ich' jedoch  der  romaatiscki 
anzuschliessen.    Auch  in  seinen  folgenden  Bildern  gab  sich  sein  gewaltiges  Tak« 
für  Historienmalerei ,  aber  auch  seine  Sucht  nach  theatralischem  Effekt  kund.   Di« 
Farbe  ist  häufig  kühl  und  schwer.  Am  meisten  Beifiedl  fanden  seine  Ideal-  und  Geve- 
bilder,  in  denen  er  Tiel  Anmuth  und  Nairetät  zeigte,  wie  in  der  jungen  Mutter  ait 
dem  Kinde,  in  der  Andalusierin  und  besonders  in  Esmeralda  (1839).     Von  seilet 
historischen  Bildern  nennen  wir  noch  die  durch  Jazets  Stidie  bekannten:  Schlich  ' 
bei  Waterloo,  Tod  Napoleons  und  Rückkehr  Ton  Elba,  femer  die  Schlacht  bei  P«i-  ^_^ 
tiers ,  Joseph  und  Potiphar*s  Frau ,  die  wahnsinnige  Königin  Johanna ,  Hagar  fir  ^ 
Abri^am  und  Peter  zu  Saardam^ .  Man  hat  auch  tüchtige  Porträts  ron  ihm ,  wie  te  -='- 
von  Humboldt,  Tom  Prinzen  Wilhelm  Ton  Preussen  etc.  —  Steuben  wurde  im  Jak  -  - 
1833  Ehrenmitglied  der  Akademie  der  Künste  zu  St.  Petersburg,  erhielt  18294m  - 
Kreuz  der  Ehrenlegion,  1841  den  rothen  Adlerordcn  etc. 

LiCerttar.    Conrerfatioailszikon   tob    Majar.    —    Cotta'tckM    Kaattblatt    iSSS^lMS.  '   -j^ 
Kuf  1er,  Kleioe  Schriftaa  8.  —  Racayaski,  Geichichta  dar  aeaerta  deaUchta  Kam*t.  -=. 

Stendtner,  Mark  Christoph,  Bildhauer  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Alf»-  — 

bürg  im  Jahr  1 698.   £r  zeichnete  riel  für  Silberschmiede ,  stach  in  Schwarikunst  mi     .- 

radirte  geschätzte  Porträts  und  mythologische  Scenen.      Mehrere  Künstler  ksbtf     . 

nach  seinen  Büsten  und  Ornamenten  gestochen.    Er  starb  schon  1736.  —  Sein  Bndff  .^- 

Fsajas  Philipp  (1691  —  1760)  war  gleichfalls  Bildhauer  und  Kupferstecher  osi     ^ 

arbeitete  im  gleichen  Genre. 

Llleraltr.    Fissli,  Allffemtincs  Käastlerleaikoa.  >T 

Stenerwald ,  W. ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Quedlinburg.    £r  studirte  die  Ko*  — 

in  Düsseldorf  unter  Schirmer  und  brachte  auf  die  Halberstädter  Ausstellung  w  :a» 

1838  ein  paar  Landschaften  mit  Architekturen,  welche  ron  dem  dortigen  Ka^  t 

verein  angekauft  wurden.    Im  Jahr  1855  gab  er  mit  Virgin  die  mittelalterücki*  ' 

Kunstwerke  in  der  Schlosskirche  zu  Quedlinburg  heraus ,  und  erhielt  dafiir  res  d*  ^ 

Könige  Ton  Preussen  die  goldene  Medaille  ftir  Kunst.    Auf  der  Rhein.  AufstelhtfC    ' 

Ton  1860  hatte  er  eine  Landschaft  mit  Architektur. 

Litcralsr.    Cotta'schcs  Knnitblatt  1838.  —  Devtsckaf  Kaattblatt  18&5. 

Steven  van  Holland  oder  Stephanns  Hollandicns,  Stempelschneider  in  der  i^ 

ten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.    Er  war  zu  seiner  Zeit  berühmt,  fertigte  Dehivff  r 
Denkmünzen  auf  den  König  Sigismund  August  Ton  Polen ,  den  Grafen  Georg  ▼.  Ef  '" 
mond  etc. ,  sowie  auch  auf  englische  Notabilitäten. 

Literalsr.     Immarzeal,   De  LeTtns  an  Werken  der  Hollaad.  ea  VlaAm.  KvastsckUdaia  a.  t.  «• 

Stevens,  Alexander,  Baumeister  des    18.  Jahrhunderts  in  England.     Er  bas» 

eine  Menge  Brücken,  Kanäle  und  Wasserwerke  in  England  und  Irland,  die  <"* 

durch  Dauerhaftigkeit  und  Geschmack  auszeichnen.      Seine  Hauptwerke  sind  ^    ^ 

Wasserleitung  über  die  Lane  bei  Lancaster ,  die  Brücke  bei  Dublin  iber  deo  UffJ' 

•    Ähgt'baAt  ia  das  DaakBilara  dar  Kaait.  Aiiat  aa  Kafltn  BaaA.  dar  tiaatgasck.  nf.  IS».^' 
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nd  die  Dinui»  und  Sohleussea  dei  grosiea. Kanals  ^on  Irland.    £r  starb  1796 'cn 
Lancaster. 

Uteralir.    F  iorillo,  GMehiehte  der  ssichMaden  Kftiute  in  Eaflaad.  ^  Ftffli,  AUgfaieia«^  Kiatfltr- 
laukoo. 

ftevens ,  Alfred ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Brüssel.  Er  malt  Genrebilder  in  der 
Alt  der  älteren,  renetianischen-  und  spanischen  Meister,  die  wegen  ihrer  tiefen  Auf- 
ittsong,  der  Wahrheit  der  Empfindung,  der  sorgjflUtigen  Ausführung  nnd  der  Kraft 
der  Farbe  gerühmt  werden  •  denen  es  jedoch  zuweilen  an  Erfindung  nnd  Eleganz  der 
Details  fehlt.  Wir  nennen:  die  Verzeihung  (Brüssel  1850),  die  Mnsikstunde{  to. 
Hanse  (Antwerpen  1855),  die  trauernde  Wittwe  (Berlin  1857);  die  Rückkfehr^Vom 
Balle  (1859),  die  Siesta  (Antwerpen  1861),  Tier  weibliehe  Figuren  (London  1869). 
Ik  erhielt  im  Jahr  1855  die  Preismedaille  U.  Klasse  in  Paris  und  1863  das  Aitter- 
krenz  der  Ehrenlegion. 

LHcfttar.    0»m(s«k«s  KaattbUtt  1860—1857.  —  G»stlte  des  bM«x  «rlf  itSO.  —  Rtr««  d«f 
d«ax  Moadet. 

BtavanSy  Joseph,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr 
1815.  Er  ist  to  Bmder  Ton  Alfred  und  malt  Thiere  nnd  zwar  vorzugsweite  Honde, 
itfen  Seelenleben  er  mit  einer  ergreifenden  Wahrheit  und  zugleich  in  meisterfai^r 
'leiehnunfi^  nnd  kecker  Behandlung  darstellt.  Wir  nennen :  der  Hund  des  GefiEUDigenejn 
(Brüssel  1850),  der  Hof hund  und  das  Fleischstfick  (1851),  die  fünf  steiaziehenden 
finde  (Paris  1852),  das  Pferd  des  Biarktschreiers ,  der  naschende  Affe  (1859),  der 
Aiad  Tor  dem  Spiegel.  —  SteTens  erhielt  1855  die  Preismedaille  IL  Klasse  sn  Paris 
iMi  1861  das  Kreuz  der  Ehrenlegion. 

■    Ultffatir.    Dttatsehtf  KvattbUtt  iSftO— 18S0.  —  Rorst  dti  doax  moadsi  18«S. 

ftevens,  Palamedes,  Maler,  geboren  zn  London  im  Jahr  1607.  Sein  Vater,  «in 
fMehickter  Bildh&uer  und  Edelsteinschneider,  hatte  auf  die  Berufung  dee  &Onigs 
Xarl  L  einige  Zeit  in  England  gearbeitet,  kehrte  aber  später  mit  dem  jungen  Pali^ 
ftedes  nach  Delft  zurück,  wo  sich  dieser  ohne  Meister  der  Malerei  wkhneie  *  und 
Esaias  yanderVelde  bald  nicht  i^ur  trefflich  nachahmte,  sondern  noch  fibertraf 
Er  malte  besonders  Lebensmittelbuden,  geistroll  componirte  Gefechte  und  sehr  leben- 
Sge  Porträts.  Wahrheit  der  Darstellung,  richtige  Perspektive,  ein  freier  nnd  ge- 
Uiger  Pinsel  und  ein  leichtes  Colorit  charakterisiren  ihn.  Bilder  ron  ihm  finden 
ieh  zn  Dresden,  Wien,  München,  Berlin,  Brüssel.  Erstarb  schon  1638.  —  Sein 
iktrer  Bruder  Anton  (1604 — 1680)  malte  nicht  ohne  Verdienst  Gesellschaftsstfieke, 
^mebbäoser  etc. 

Uuntn,    Biofrapkie  «airtrstllt.  —  lamerttel.  De  Lerens  t&  W«rk«a  d«r  Rollaad.  t^  TlMa. 
EsaatMkOdMi  ».  ».  w. 


SteTani,  Bichard,  Maler,  Bildhauer  und  Stempelschneider,  geboren  in  den  Nieder» 

m  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts.    Er  arbeitete  hauptsächlich  in 

id,  wo  er  das  Grabmal  des  Sir  Thomas  Redoliffe  zu  Boreham  in  $ofi>lk  in 

Style  ausfilhrte,  einige  Bildnisse  für  die  Familie  Lumeley  malte»  beeendert 

einige  Medaillen  satirischen  Inhalts  schnitt ,  die  ebenso  schön  alt  selten  sind. 

I«.    Fierill«,  GMcklchto  d«r  MicluMadn  Kiut«  ia  EaflMd.  —  rttili,  AUff«M«iBM  KlMtltr^ 
luilum. 

^  ftewarty  Gilbert,  Maler,  geboren  zu  Narraganset  (Rhode  Island)  bei.Newports 
M  Jahr  1755.  Schon  in  seiner  Knabenzeit  zeichnete  er  den  Hund  eines  Nachbars 
IM  dem  Gedächtniss.  Später  ging  er  nach  Glasgow  nnd  studirte  Sprachen,  dann 
lieh  London,  wo  er  bei  West  lernte  und  bald  durch  sein  Talent  und  seinen  Geist 
iaÜMhen  erregte.  1794  kehrte  er  nach  Amerika  zurück  und  malte  Washington  (eine 
Miederholung  befindet  sich  in  St.  Petersburg).  Er  führte  nun  sowohl  in  Philadelphia 
Üi  später  in  Boston  eine  Menge  Porträts  aus,  welche  sämmtlich  eine  geistreiche  Anf- 
hifong  der  IndiTidualität  zeigen.  Er  scheint  jedoch  nicht  viel  Schönheitssinn  gehabt 
m  haben,  namentlich  Termochte  er  Frauen  nicht  gut  darzustellen.  Die  meisten  seiner 
it  mnss  man  in  einiger  Entfernung  betrachten ,  um  einen  lebendigen ,  haimotti- 
tn  Eindruck  zn  erhalten.  Unter  seine  bedeutendsten  zählt  man :  den  König  ron 
lifhuiA,  den  Ton  Franlureich,  den  Prinzen  ron  Wales  nnd  sechs  Präzidesien  der 
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Vltoinigtes  Staaten;     £r  malte  sehr  lehnell«  und  aueh  trefflich  aut  dem  Gedickt- 
nisse, und  starb  tm  Boston  im  Jahr  1828. 

UUntm,    Cotta'sckM  KanstbUtt  18S8. 

Stewart ,  James ,  Maler  und  Kupferstecher  der  Gegenwart ,  geboren  zn  London 
im  Jahr  1795.  Als  Maler  rühmt  man  ihm  Lieblichkeit  der  Darstellmgund  tiefflicke 
Färbung  nach.  In  seinen  Stichen  bleibt  er  dem.  Original  ziemlich  getreu.  Wir  Mi- 
nen unter  den  ersteren:  das  Todtenhemd  (1832)  und  das  Ver8teGkspiel(1834);  nat« 
den  letzteren  den  Hausirer  nach  Wilkie  und  den  Raub  der  Sabinerinnen  nack 
Rubens  (1835). 

Wtntu,    Gttta'MlMf  KaastbUtt  1882— 18SS. 

'  tthennii»  Bildhauer,  blühte  zu  Olynth  in  der  114.  Olympiade.  Er  fisrügU  C«ii. 
Jupiter  und  Minerra  für  den  Concordiatempel  zu  Rom ,  ferner  weinende  Matreosa, 
Betende  und  Opfernde.  Besonders  berühmt  war  seine  Statue  des  GfefOs  Aotoljkos, 
Gründers  von  Sinope.  An  der  letzteren  arbeitete  Leo char es  mit,  ebenso  an  dem 
Familiengrabmal  des  Andaetes  und  Pasikles  auf  der  Akropolis  zu  Athen. 

Llleralvr.    Ot.  Heinrlek  BruA&,   0«icliifiht«  der  fri«Alae]i«A  KfiiulUr. 

fltiegliti,  Chriltian  Ludwig  Dr.,  Zeichner  und  Kunstsohriftstelle^,  geboren  a 
Leipzig  im  Jahr  1756.  Er  studirte  neben  der  Rechtswissenschaft  die  Arefaitekt« 
und  schrieb  mehrere  yerdienstliche  Bücher  über  die  Baukunst  der  Alten ,  zu  derea 
Abbildnngen  er  die  Zeichnungen  lieferte.    Er  starb  1836  zu  Leipzig.  ^ 

LitOTtIv.    Fftftli.  AUffmMiBM  ZftBstltrloKikon.  ^ 

Stieler  9  Jehann  Friedrich ,  Stempelschneider,  geboren  zu  Bemtdorf  im  Enft-  l 
birge  im  Jahr  1729.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  M eil  und  Christ  in  Leipzig  ni  f'z 
fertigte  um  1751  zu  Dresden  mit  Beifall  aufgenommene  Proben  zu  polnischen  Knpfer*  J^ 
muozstempeln.  Im  Jahr  1755  wurde  er  als  königlicher  Münzgravenr  daselbst  aa|r-  fcäi 
stellt  und  iertigte  im  Lauf  der  Zeit  mehrere  Gedftchtnissmünzen ,  wie :  auf  die  Gräi-  !■-; 
düng  der  ArtiUerieschule ,  auf  Gellerts  Tod ,  auf  das  300jahrige  JubiÜUim  der  C»  ;^ 
Terzität  Mainz,  auf  den  Frieden  ron  Teschen  etc.    Er  starb  1790  zu  Dresden.  i. 

UtonUr.    Fftstli,  AUfemaiiM«  Ktu«lerl»xik«a.  _. 

Stieler,  Joseph  Karl,  Maler,  geboren  zu  Mainz  im  Jahr  1781.   Er  widmete  sick    ^ 
Anfangs  der  Miniaturmalerei  und  lernte  das  Oelmalen  erst  im  Jahr  1 798  in  Wün*    '^ 
bürg  unter  Fasel.    Von  da  ging  er  nach  Wien,  wo  er  sich  unter  Füger  weiter  uy   'M 
bildete.    Im  Jahr  1805  besuchte  er  Polen  und  malte  in  Warschan  und  Krakan^iek    i  _ 
Porträts.    Von  da  begab  er  sich  nach  Paris,  wo  er  bei  Gerard  studirte.    Hier  msiti    :  . 
er  den  heil.  Karl  für  den  Grossher^og  ron  Frankfurt,  wohin  er  1808  ging.    Im  Jskr    — 
1810  malte  er  am  Hofe  Eugens  zu  Mailand ;  Ton  da  wanderte  er  nach  Rom  und  osltt  • 
hier  die  Befreiung  des  heil.  Leonhard  aus  dem  Kerker  für  die  Leonhardskircbe  ä 
Frankfurt.    Im  Jahr  1812  berief  ihn  KOnig  Max  nach  München,  um  die  kOaiglkk    .. 
Familie  zu  malen;  im  Jahr  1816  schickte  ihn  der  KOnig  zu  dem  gleichen  Zvecht 
nach  Wien.    Dann  malte  Stiel  er  den  KOnig  Max  im  KrOnungsomate  und 
Hoftnaler  (1820);   in  der  Folge  malte  er  ebenso  den  König  Ludwig.    Ausser 
Und  noch  vielen  andern  fürstlichen  Personen  porträtirte  er  jedoch  anoh  GOthe, 
Humboldt,  Schelling  und  andere  bedeutende  Männer;   insbesondere  aber  machte tf  i^» 
sich  einen  Namen  durch  die  ron  ihm  gemalte  Gallerie  weiblicher  Schönheiten  M*  |   I 
allen  Ständen.    Neben  der  frappanten  Aehnlichkeit ,  dem  geistrollen  Ausdm^  ^  \ 
der  harmonischen  Färbung  ist  es  nämlich  insbesondere  die  Anmuth  des  Vortrags,  ^   r 
man  an  seinen  Bildern  bewundert,  und  eben  desshalb  excellirte  er  in  der  Dantellüf   '; 
weiblicher  Porträts.      Auch   sein   Selbstporträt  und   das   seines  Tochterchens  «■'   L 
Meisterstücke  der  Auffassung  und  Durchbildung  der  Formen.   Er  starb  im  Jahr  1$^    tr- 

Lilcrttsr.    Colt»'tches  Knnitblatt  1828^1848.  ~  MSller,  raiT«nalhaadb«eli.  l^^ 

Stier,  Ludwig,  Architekt  in  Berlin,  erhielt  1863  für  den  Plan  zu  einem  TVt9»f    . 
den  mit  einem  Reisestipendiuro  yerbundcnen  ersten  Preis  der  Akademie.  ^ 

LlltrBltr.    Dlofkarea  186S. 

Stier,  Wilhelm,  Architekt,  geboren  zu  Blonie  bei  Warschau  im  Jahr  179t>.  & 
legte  den  Grund  seiner  Bildung  an  der  Bauakademie  zu  Berlin  (1815 — 1817),  W 
dann  (1317—1821)  als  Bauführer  in  der  RheinproTinz  beaehäftigt,  berachic  il$22 
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Pftris  and  bereiste  hierauf  2U  Fuss  das  8iid<^stliehe  Frankreich  und  Italien,  wo  er 
fünf  Jahre  Terweilte.  Hier  studirte  er  namentlich  das  alte  Rom,  nahm  ^heil  an 
Bunseils  und  Platners  Arbeiten  zur  Beschreibung  desselben  und  wanderte  mit 
Hittorf  und  Zanth  durch  Sizilien.  Er  studirte  hiebei  nicht  nur  die  Antike,  son- 
dsm  auch  die  mittelalterliehe  Baukunst  und  Renaissance.  Nach  seiner  Rückkehr 
(1828)  wurde  er  Lehrer  an  der  Berliner  Bauakademie ,  die  sich  damals  in  Ver&ll 
befimd.  £r  führte  seine  Schiller  zunächst  in  die  Geschichte  der  Baukunst  ein ,  wobei 
tt  nicht  die  Antike  allein  gelten  liess  und  brachte  das  malerische  Prinzip  bei  Anlage 
der  Gebäude  cur  Geltung.  Die  Umgestaltung  der  Akademie  in  eine  allgemeine  Bau- 
M^ute  (1832)  griff  einigermassen  litOrend  in  seine  Thätigkeit.  Doch  wirkte  er 
Jslzt  —  seit  1842  als  Professor  der  Baugewerksschule  —  namentlich  im  Gebiete  der 
Geschichte  der  Baukunst.  Ein  lebendiges  Geffihl  für  die  Schönheit  der  Formen  durch- 
drang seinen  ganzen  Unterricht;  er  suchte  Wissenschaft  und  Kunst  zuverscfamelzen. 
üeber  ein  Yierteljahrhundert  wirkte  er  mit  ungeschwächter  Elrafl  und  Begeisterung 
sls  Lehrer.  Im  Jahr  1 842  legte  er  der  Versammlung  deutscher  Architekten  zu  Leip- 
1^  seine  Pläne  zu  einem  eigenthümlichen  evangelischen  Dome  Tor,  dessen  Aeusseres 
lieht  gefiel ,  während  das  Innere  bewundert  wurde.  Gebaut  hat  er  nichts  als  sein 
«gen^s  Wohnhaus,  aber  seine  Entwürfe  zu  grossen  Bauten  (Winterpalast  1837, 
Born  zu  Berlin  1842^1843,  Ständehaus  in  Pesth  1846—1847,  Athenäum  zu  Mün- 
chen 1851 — 1852,  Rathhaus  zu  Hamburg,  Votiykirche  in  Wien)  waren  hOchst  geist- 
tqD  und  phantasieroich.  Sein  Entwurf  für  das  Athenäum  in  München  wurde  gekrOnt. 
tr  starb  1856.    Von  1843 — 1845  gab  er  geistToUe  Künstlemoyellen  heraus. 

Ulertltr.    Cottft'cchM  KanitbUtt  1842.  —  Dtntiehei  KnnstbUtt  1850--18M. 

Itierle,  Johann  Jakob  Gottfried,  Medailleur,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1764. 
Er  war  ein  Schüler  Ton  Daniel  Friedrieh  Loos  und  fertigte  werthToUe  Schau- 
Mnzen  auf  den  Frieden  zu  Basel,  den  Tod  des  Herzogs  Leopold  tou  Brauoschweig, 
löwie  auf  die  Vermählung  der  Prinzen  Ton  Prenssen  mit  den  Prinzessinnen  von  Meck- 
enburg-Strelitz. 

Utentv.    BoUentkal,  SkiiMa  xu  Kuutftschiekte  d«r  modtraen  M«dftill«utfbtta.   —  Fftsili,  AU- 
ftaeiAM  KftuAUrltKikoii. 

Stigimaier,  Johann  Baptist,  Erzgiesser,  Inspektor  der  königlichen  Erzgiesserei 
m  München,  geboren  im  Jahr  1791  zu  Fürstenfeldbruck  in  der  Nähe  Ton  München. 
Ui.glmaier  war  der  Sohn  eines  Hufschmieds  und  beschäftigte  sich  schon  in  den 
blhesten  Jahren  damit ,  die  Bilder  der  Klosterkirche  in  seiner  Heimath  nachzuzeich- 
Mk  Den  ersten  Unterricht  im  Zeichoen  genoss  er  bei  dem  dortigen  Klosterrerwalter 
Pfeifer,  ward  aber  bald  zu  dem  Goldschmied  S trau ssl  in  München  in  die  Lehre 
peihan,  wobei  ihm  Gelegenheit  ward,  die  Feiertagsschule  zu  besuchen.  Hier  ge- 
Man  er  schon  bei  der  eisten  Prüfung  den  Ebuptpreis,  worauf  sich  der  Müncdti^ktor 
[«•prieur  seiner  annahm,  durch  dessen  Verwendung  er  (1810)  Aufkahme  in  die 
Ikädemie ,  sowie  Unterricht  im  Stempelschneiden  und  in  der  Bildhauerkunst  erhielt. 
Eb  Jahr  1814  ward  er  als  königlicher  Münzgrareur  angestellt  und  erhielt  1819  ein 
leisestipendium  nach  Italien.  Hier  bestimmte  ihn  Kronprinz  Ludwig,  sich  der  Kunst 
Im  Erzgiessens  zu  widmen.  Der  Neid  der  italienischen  Giesser  liess  ihn  zwar  ihre 
arbeiten  nicht  in  der  Nähe  betrachten ;  diess  schreckte  ihn  jedoch  nicht  ab ,  selbst 
Versuche  zu  machen,  und  sein  Guss  einer  Büste  des  Kronprinzen  Ludwig  nach  Thor- 
»kldsen  gelang.  Im  Jahr  1824  lernte  er  hierauf  in  Berlin  den  Hohlguss  und  goss 
1825  die  Büste  des  KOnigs  Max.  In  der  Folge  wurde  die  königliche  Giesserei  nach 
luer  Angabe  eingerichtet  und  er  zum  Inspektor  ernannt.  Zuerst  goss  er  einen 
Kaadelaber,  dann  den  Obelisk  auf  dem  Karolinenplatze ;  hierauf  folgten:  die  Statue 
kt  Königs  kfox  nach  Rauch  (1835),  die  Kolossalstatue  der  Bararia,  die  Reiter- 
itatoe  des  Kurfürsten  Max  I.  nach  Thorwaldsen,  die  Statue  Schillers  nach  dem- 
lelben  (1837),  die  Büste  der  Königin  Therese  und  die  vergoldeten  Kolossalstatuen 
kr  bayerischen  Herzoge  nach  Schwanthaler  (1839),  zu  welchem  Behuf  er  nach 
hris  ging,  um  die  Erzrergoldung  zu  lernen.  Nachdem  er  noch  einige  kleinere 
Aibntea  gefertigt  und  die  Gothestatue.  für  Frankfurt  begonnen  hatte,   starb  er 
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1844  zu  Mfinehen  in  Folge  der  grossen  Anstrengfung^n  bei  diesen  mlimrolleB  Ar- 
beiten. 

'   Lilertlir.    Cott»'fcli6«  KnattbUCt  i83$— iS41.   —  IlUatrirt«  Zeitaar  1844.    —  Rsciraiki, 
Geschichte  der  neneren  detttschen  Knut. 

Stilke,  Hennann,  Maler»  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1803.    Den  ersten  Untci- 
richt  genoss  er  an  der  dortigen  Akademie,  namentlich  bei  Professor  Koibe.    h 
Jahr  1821  ging  er  nach  Düsseldorf,  wo  er  unter  Cornelius  die  Frescomalerei  er- 
lernte.   Nachdem  er  in  dieser  Art  Malerei  einige  öffentliche  Arbeiten  geliefert,  giof 
er  mit  Cornelius  nach  Mfinehen  und  betheiligte  sich  bei  Ausführung  der  Fresken 
in  den  Arkaden  des  Hofgartens,  begab  sich  dann  1839  nach  Italien  und  bei  seinei 
RQckkehr  (1833)  wieder  nach  Düsseldorf,  wo  er  sich  an  Schade w  anschloss.   Ir 
malte  nun  mehrere  gelungene  Compositionen ,   wie  die  Kreuzfahrerwachi  U834). 
St.  Georg  mit  dem  Engel,  die  Pilger  in  der  Wüste  (bei  Graf  Raczjnski). *  die  Jaog- 
frau  Ton  Orleans  (1837),  die  letzten  Christen  in  Syrien  (1841).    Von  1842-1846 
aber  beschäftigten   ihn  grosse  historisch-romantische  Fresken  im  Rittersaale  de« 
Schlosses  Stolzenfels,  welche  die  Haupttugenden  des  Ritterthums,  TapferiLeit,  Trent. 
Gerechtigkeit,  Standhafbigkeit ,  Minne  und  Gesang  darstellen  sollten.      Seit  1850 
malte  er  in  Berlin  theils  Staffelbilder ,  wie  die  Sfthne  Eduards ,  Tristan  und  Isolde, 
Judith  und  Holofemes ,  die  Amazonen  ^^  sein  letztes  Bild  —  theils  Fresken  für  dM 
königliche  Schloss  und  das  neue  Schauspielhaus  in  Dessau.    Alle  seine  Compositionefi 
zeigen  Sorgfalt ,  einen  feingcbildeten  Schönheitssinn ,  gute  Gruppirungen  und  eiaeo     i 
romantischen  Schwung ;  es  fehlt  aber  an  Energie  des  Vortrags ,  an  Charakter.  Eil    / 
schönes  Kunstwerk  ist  auch  seine  Composition  zur  Ausschmückung  des  roecklenburgi-   I 
sehen  Erbvergleichs ,  die  er  grösstentheils  auch  ausführte.   Im  Jahr  1854  war  er  Pro- # 
fessor  geworden.    Er  starb  im  Jahr  1860.  "^ 

LUeriUr.    CottU'schM  Kn&stbUtt  182S— 1848.  -~  Devtseliei  Kvaitblatt  iSSO^lSM.  —  Di«»-   ■- 
knrea  1860. 

Btüke,  Herndne,  Zeichner  in,  Gattin  TonH.  Stilke,  geboren  im  Jahr  1808.  Sk 
lieferte  1848  Randzeichnungen  zu  Psalmen,  welche  sich  durch  Schönh^t  undChank- 
ter  auszeichnen.  Zu  dem  Prachtwerke  des  mecklenburgischen  Erbrergleichs  (1852) 
hat  sie  die  acht  geistvoll  gezeichneten  Initialen  geliefert  und  zu  dör  Urkunde  der  G^ 
denkhalle  des  Prinzen  Friedrich  Wilhelm  das  Titelblatt  componirt  und  ausgeführt. 

Literatar.    Cetta'tches  Kunstblatt  1848.   —   Deutsche»  Kanitblatt  1851.  —  Diotkvrf  ■  ÜA 

Stilli^re,  Architekt  der  Gegenwart.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  Duban  und  fertigte  in 
Jahr  1859  die  Zeichnung  zu  einer  Schule  in  einem  Dorfe  in  Deux-Sevres,  welck 
eine  gute  Vereinigung  von  Voll-  und  Spitzbogen,  sowie  Eleganz  und  Kraft  zeigt  M* 
für  solche  Zwecke  nachahmenswert h  erscheint. 

Literalir.    Gaxctto   des  bcaux   arts  1859. 

Stimmer,  Christoph,  wird  von  Einigen  als  Bruder  von  Tobias  und  Holzsclmeir 
der  bezeichnet,  während  Bartsch  das  auf  ihn  gedeutete  Monogramm  dem  Chris  topk 
Maurer  zulegt.    Nach  den  Krsteren  h<ätte  dieser  Stimmer  an  dem  Flavius  Josephs^ 
Titus  Lirius  und  deutschen  Florus  gearbeitet,  auch  die  meisten  Holzschnitte  io 
Joachim  Meyers  Fechtkunst  geliefert.  —  Ein  jüngerer  Christoph  war  um  15^1 
General-Einnehmer  im  Elsass  und  hat  Einiges  nach  Chaveau  gestochen. 

Llleralar.    Bartsoh,   Le  Peiatre  Graveur.   —  Haber,   Haadbach  für  KaastUebbaber  1. 

Stimmer,  Tobias,  Maler  und  Formschneider,  geboren  zu  Schaffhansen  im  Jab 
1534.    Er  malte  Anfangs  aus  Noth  viele  Häuserfa^aden  in  Schaffhausen,  Strassbrni; 
Frankfurt ,  sowie  Porträts ,  welche  durch  Holzschnitte  vervielfältigt  wurden.    Niefc- 
her  berief  ihn  der  Markgraf  von  Baden  an  seinen  Hof  und  Hess  die  Bildnisse  *eiDtf    ^ 
Vorfahren  in  Oel  von  ihm  malen ,  an  welcher  Arbeit  er  sein  ganzes  Talent  xei^ 
Nach  seiner  Rückkehr  nach  Strassburg  legte  er  sich  aufs  Zeichnen  und  entwirf 
die  Zeichnungen   für  Bücher  auf  Holzplatten,   welche   er  mit  seinen  Brfidem 
Christoph   und  Josias,    sowie  mit  Christoph  Maurer  etc.  schnitt.      Sein 
Hauptwerk  ist  eine  Bilderbibel,  welche  Rubens  hoch  schätzte  und  für  eine  treff- 
liche Schule  der  Jugend  erklärte.    Ausserdem  sind  noch  von  ihm :  die  Bildnis«« 

*    Abfeb.  ia  dta  DtBkBftltra  dar  Kaaat.  Atlaa  n  Kuflen  Haadb.  d«r  Kui%««ck  Tal  1»^ ''^^ 
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rPAbflte,  äiejenigen  l>erühiDter  Feldherren  uod  Gelehrter,  die  Höl4> 
IttiMe  zu.  Titas  LmusV  f^^nis  Josephiu  etc.,  femer' riele  komische     t'*^'   rtf  n 
inlellaBgeii,    Wahre  Aufiluaung,  gute  Zeichnung  und  Ausfühf«ng    ^ßjf  '    .\9  p.«^ 
■nkterisiren  ihn.     Er  starb  'in  Straseburg  gegen  das  Eüde   des  v?^^  ^  * 

%  Jahrhunderts. 

IUenUtr.    Bartieh,  L«  PsiiUre  Gitmt  9.  —  Huber,  Handbuelk  tfix  KovÜUVftaber  7.  ^  W«af  •&« 
Hiadbvcli  d»r  deattchea  nnd  iii«derliindi«cheii  Mal«rachii]en  2. 

Wmbnuid,  Franz  Seraph,  Maler  der  Gegenwart  in  Stuttgart.  .£r  wurde;  um 
M  bei  Linz ,  als  anscheinendes  Soldatenkind ,  im  Alter  ron  circa  drei  Jahren  auf- 
imden  und  1797  04er.  1798  Ton  seinem  Pflegeyater  an  des  letztem  Schwester,  ver- 
fe^»ete  Majorin  t.  Beraer  nach  Ens  in  OberOsterreich  übergeben ,  welche  ihn  erzog. 
Rß  kam  er  zu  dem  Lackirer  Rieger  in  Linz ,  der  ihn.  am.  18.  April  1808  al$  „aus.-^ 
lernten  Maler**  mit  Lehrbrief  entliess,  nachdem  er  am  3.  April  1808  getauft  wor- 
■  war ,  da  man  nicht  wusste ,  ob  er  die  Taufe  vor  seiner  Aussetzung  eippfangen 
^.  Im  Jahr  1809  kam  er  in  Frankfurt  a.  M.  io  eine  Blechwaarenfabrik ,  •  wct  er 
■entlich  oft  Porträts  auf  Dosen  etc.  zu  copiren  bekam.  Dadurch  im  Porträtmalen 
Ibt,  begab  er  sich  1813  nach  Stuttgart,  wo  er  bald  Unterstützung  und  Beschaff« 
png  fand.  ,  Nach  mehrfachen  Reisen  nach  Oesterreich,  Paris  etc.  arbeitete  er  1820 
1 1824  in  Karlsmhe  und  ging  yon  da,  nachdem  er  sich  Etwas  erspart  hatte,  nach 
1^,  wo  er  1824  und  1825  studirte.  Von  Stuttgart,  wohin  er  sich  bei  seiner  Rück- 
kt  zunächst  gewendet,  bekam  er  einen  Ruf  uach  Ludwigsburg,  wo  er  die. Königin 
brlotte  Mathilde  und  mehrere  Mitglieder  des  königlichen  Hauses  malte.  Im  Jahr 
IM  kehrte  er  nach  Stuttgart  zurÜdL  und  lebt  seitdem  d^elbst  als  yielbesoh^ftigter 
liebter  Porträteur,  dessen  Bildnisse  sich  durch  sprechende  Aehnlichkeit  und  Frische 
•  Colorits  charakterisiren. 

iNmlar.    Aatobiorraphisehe  Notizen.  —  Cotta'sohes  Kunstblatt  1832—1839.  —  Deutsches 
Kanstblatt  18*7. 

kobbe ,  J.  H. ,  Maler  der  Gegenwart  in  Königsberg'.  Er  hat  seine  Bildung  in 
iteldorf  erhalten  und  behandelt  einheimische  Genrescenen  besonders  Tom  Strande 
tarier  Auffassung. 

iMnalv.    Peatscbea  Kunstblatt  18SS. 

teek,  Andreas,  Kupferstecher  und  Radircr,  geboren  um  1616.  Er  scheint  ein 
liier  des  Jakob  de  Gheyn  gewesen  zu  sein  undrstach  Porträts,  Landschaften 
I  Geschichten,  unter  Anderem  Albrecht  Dürer  nach  Hondius,  Hani  Hol- 
iii  nach  ihm  selbst,  Lucas  van  Lejden  ebenfalls  nach  ihm  selbst,  Landschaften 
ifc  Paul  BriU  etc. 

lÜeralir.    Huber,  Handbuch  für  Kunstliebhaber  6. 

Hock,  Doris  oder  Sora,  Malerin,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1761.  Sie  war 
Tochter  des  mittelmässigen  Zeichners  und  Kupferstechers  Jobann  Michael 
Kk  und  malte  in  Pastell.  Schon  1780  war  sie  Mitglied  der  Akademie  zu  Dresden, 
sie  die  Meisterwerke  der  Gallerie  copirte,  namentlicb  die  heil.  Familie  nach 
iphael,  Magdalena  nach  Qorreggio  (jetzt  beim  KOnig  Ton  Preussen),  Amor 
ik  Guercino,  Madonna  nach  Palma  Vecchio,  Johannes  nach  Albano  (im 
pierstichkabinet  zu  Berlin)  etc.  Insbesondere  aber  hatte,  sie  einen  Ruf  wegen 
er  Originalbildnisse ,  welche  sie  sehr  charakteristisch ,  warm  und  in  schönem  Co- 
lt darzustellen  wusste.  Wir  nennen  darunter:  Fürst  Trubetzkoi,  Kapellmeister 
Vt  Theodor  KOmer  als  Lützower,  Prinzessin  Dorothea  von  Curland  (die  letzteren 
I4er  Frau  Hofräthin  Parthey  in  Berlin).    Sie  starb  1815. 

Ulvaftir.    Fflsali,  Allgemeines  Kfiastlorlexikon.  —  Schaslor,  Berlins  Knnstsohätxe. 

Hiek,  Henri,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Bordeaux.  Er  malt 
ftiige  Marinen,  wovon  wir  nennen :  Sonnenuntergang  an  den  Orkney- Inseln,  Wind- 
m  im  Golf  Ton  Genua  (1859). 

llllffBiV.    Deutsches  Kunstblatt  1854. 

feidc,  Ignai  van  der,  Maler  und  Radirer,  blühte  um  1670  in  Holland.  Er 
ile  und  radirte  Landschaften  mit  Sta£bge  in  freier ,  geistreicher  Weise.  Sie  sind 
gefchäizt  als  selten. 

Pteali,  AUffeBtinea  Ktnatltrlnikoa. 
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Stock,  Kartill»  Maler  und  Radirer,  gobin^n  *a  Hennanintadt  im  Jsbr  1-746.  '. 
w  ein  Schüler  ixm  Meytens  ond  siedelie  «ieh  in  Pressbvrg  an,  wo  er  ▲ItarUH 
und  Porträts  malte »  welche  gut  gezeichnet  ond  charakteristisch  durchgeÜUirt  «in 
Bei  eiaer  lebendigen  Phantasie  nad  einem  Anfing  Ton  satjriseher  Laune  hielt  er  • 
in  der  Ausfuhrung  gleichwohl  treu  an  die  Natur.  Er  hat  eine  Folge  Z^gennfmi 
kanten  geätzt.    Später  widmete  er  sich  deim  Handel  und  starb  um  18(M). 

Llteralir.    Füasli,  AUfetMisM  Kflnitletlttikea. 

SfOCkar ,  Clementme ,  Frau ,  Malerin  der  Gegenwart.  Auf  der  Zfirieher  Ai 
Stellung  Ton  1853  hatte  sie  mehrere  höchst  gelongene  Porträts,  wie  auch  gemfltUif 
Scenen  aus  dem  Leben  in  Aquarelle ,  an  welchen  namentlich  die  correcte  Zeieha 
hervorgehoben  wurde.  —  Schon  fVüher  wird  eine  Frau  Stocks r- Escher  als  « 
meisterhafte  Darstellerin  Ton  Blumen  und  Vögeln  nach  der  Natur,  sowie  tod  Mioiit 
porträts  erwähnt.    Vermuihlich  ist  es  dieselbe.  *  • 

LIteralir.    Devtie^ef  KuBftblatt  1858. 

Stocker  oder  8t5oker ,  Jörg,  Maler  in  Ulm  1481—1525.  Man  kennt  tob  diefi 
Torzflglichen  Meister :  eine  Tafel  in  der  Neidhart'schen  filapelle  in  Ulm ,  ein  AUi 
bild  zu  Oberstadion  und  eines  zu  Dischingen.  —  Der  Maler  des  Hochaltars  zu  Bh 
beuren  hicss  ebenfalls  Stocker. 

Litorstir.    Cotta'ichai  Kanatblatt  i880. 

StOOkmanzi ,  Jakob,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  um  1700.  Er  lernte  die  Lm 
sohaftmalerei  in  Holland  unter  A.  Meyering  und  das  Thiermalen  bei  Carre.  j 
seinen  mit  Thieren  stafBrten  Landschaften  vereinigte  er  die  Eigenschaften  die« 
beiden  KQiiitlor«  Später  studirte  er  jedoch  mehr  nach  der  Natur  und  stellte  Dsnfll 
lieh  Thiero  und  Thierköpfe  in  Lebensgrösse  (Schafe ,  Ziegen  etc.)  mit  grosser  Wak 
heit  und  Lebendigkeit  dar.  Endlich  malte  er  auch  Köpfb  von  Alten  in  Deoner* 
Manier  und  starb  1750  zu  Hamburg. 

Llltr•l■^    Ffiftli,  AUffcmeUef  KflastUilexikon. 

Stocks,  L.,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London.  Von  diesem  voraüglickfl 
Künstler,  der  ein  Schüler  von  Finden  ist,  waren  auf  der  dortigen  AusstcIluDg m 
\SiVl:  die  Daroenschule  nach  Webster,  die  Räuber  nach  demselben,  der  Gebtfti 
tag  nach  Frith,  Zeit  zu  Bette  nach  demselben,  Moses  geht  auf  die  Mes>e  tfd 
Mao  live,  und  das  Liodermädchen  nach  Lau  der. 

LHmlir.     Kat«lo|r  der  Londoner  AnssteUnng  18tf2. 

Stookviioh ,  siehe  Stokvisch. 

Stöber,  Franz,  Maler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1760.  Er  studirte  Anfang h 
cli-n  Ji'suiton,  ward  dann  Cioldschnlied,  bis  er  bei  seiner  ausgesprochenen  Neig«! 
für  die  Kunst  in  die  Schule  des  Malers  Christian  Brand  und  des  Kupfenteckr 
Fr.  Brand  kam.  In  der  Folge  machte  er  eine  Reise  in  die  Niederlande,  wo  friid 
(las  Colorit  der  dortigen  Maler  anzueignen  suchte.  Da  er  aber  hieroit  in  Wifoktf 
(ilück  machte,  Hess  er  sich  in  Speyer  nieder,  wo  ihn  der  Freiherr  von  Huitei* 
Stolzenbcrg  beschäflrgte  und  als  Inspektor  seiner  Gallerie  anstellte.  Er  malte  4* 
hau])tNächlich  Landschaften  nach  der  Natur  mit  einem  zierlichen  Pinsel,  worunttrH 
Rheinfall  bi'i  Schalfhausen  und  eine  Ansicht  der  Ruinen  der  Jakobskircho  zu  Sj^ 
vom  Jahr  17H7,  jetzt  im  Belvedere  zu  Wien.    I^t  starb  zu  Wien  im  Jahr  1^34. 

Lifrralsr.     Kümli,  AUfemcines  Künitlerlexikon. 

Stöber,  Franz,  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1795.  Schon  :a  tri* 
Jii^rnd  zeigte  er  entschiedene  Begabung  für  die  Kunst  und  stach  schon  io  .*«Bil 
l.'J.  Juhre  eine  Platte.  Den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  und  Stechen  trhieh« 
VOM  HiMneni  Vater,  einem  Schüler  Schmutzers;  später  besuchte  er  die  kai<erl»cl 
Akadomio  und  studirte  unter  Professor  Maurer.  Hier  erhielt  er  mehrere  Pn-ije« 
«Im*  Aufniunterungsniedaille.  Er  arbeitete  Anfangs  gemeinschaftlich  mit  >einem  ViK 
Cur  HucIkt,  Almanacho,  Modebildor;  im  Jahr  1830  aber  stach  erdiePonrau* 
Kaihcr  Kranz  und  der  Kai.serin  Karoline  Auguste  etc. ,  des  Dom  Miguel ,  Ale\u4( 
V,  IJijinljoldt,  die  sich  durch  zarte  Behandlung  und  treffende  Aehnlichkeit  auszeichKi 
iij'-rauf  folgten  s>eine  vorzüglichen  Leistungen  für  die  beiden  österreichi>ch«B  Kba*- 
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veiDe:  die  Heimkehr  des  Laadmanna  nach  Wal  dm  filier  (1835),  Zriny*s  Tod  nach 
.  Krafft  (1836),  der  Flauer  nach  Dannhauser  (183a),  die  Klostersuppe  (1839), 
ie  TestamentserOffnang  (1843),  das  Kind  und  seine  Welt  (1847),  die  Roroanlektüre 
1851),  s&mmtlich  nach  demselben,  die  heil.  Katharina  Ton  Siena  (1846)  nach  Rie- 
•r,  Dolce  far  niente  (1851)  nach  Ender,  Madonna  mit  dem  Kinde  nach  Sasso 
errato,  das  Urtheil  Salomo*s  nach  Führich  (1853),  die  Sibylle  Raphaels  (1854)^ 
ie  meisten  dieser  Stiche  führte  er  in  der  vereinigten  Aetz-,  Stich-  und  Rouleaumanier 
u;  später  stach  er  in  der  einfachen  Manier.  Eine  Landschaft  yon  Ender  hat  er 
iTmchmanier,  die  Porträts  von  Radetzkj,  Rubens,  Rousseau  in  Schabmanier 
Hfefährt.  Besonders  ausgezeichnet  war  er  im  Porträtfache,  wie  man  an  seinen 
littreichen  Radirungen  der  Porträts  berühmter  Oesterreicher  nach  Dannhauser 
•d  zuletzt  ao  den  gediegenen  Stichen  des  Kaisers  Franz  Joseph  und  seiner  Gemahlin 
•eh  Schrotzbexg  sieht.  Er  war  sehr  yielseitig,  zeichnete  richtig,  erfasste  die 
karaktere  und  begriff  den  malerischen  Moment.  Im  Jahr  1835  wurde  er  Mitglied 
«königlichen  Akademie,  1842  Hofkammerkupferstecher,  1844  Professor  der  Kupfer- 
lieherkunst  und  erhielt  1847  die  bayerische  goldene  Verdienstmedaille ,  1854  die 
itorreichische  goldene  Medaille  für  Kunst  und  Wissenschaft.  Im  Jahr  1858  starb 
r.    Seine  Schüler  sind- Zitek,  Leop.  Schmidt  und  Post. 

Uttntmr.    Cottft'iehes  KnastbUtt  1828—1842.  —  Dtntfehei  Kaaftblatt  1858. 

Mokier ,  Emannel ,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien ,  geboren  zu  Nikolsburg  in 
Ihren  im  Jahr  1819.  Er  hat  besonders  Aquarellansichten  Ton  Venedig  und  Vom 
Mporus  in  einem  kräftigen  Naturalismus  und  Ton  überraschender  Wirkung  gemalt, 
Ir  nennen :  Saal  der  Assunta  (bei  der  Grossfürstin  Helene) ,  das  Baptisterium  yon 
Marco ,  venetianisches  Album  (für  die  Erzherzogin  Sophie) ,  Palast  Belisars  und 
Buicht  auf  das  schwarze  Meer  (im  Belyedere). 

Ulcrtlar.    Katalog  des  Belvedore.  —  Schwab.  Merkur  1862. 

Btölzel ,  Christian  Friedrich ,  Zeichner  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Dresden 
i  Jahr  1751.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  Sehen  au  und  das  Stechen  und  Radiren 
4  A.  C anale.  Er  stach  theils  nach  eigenen  Zeichnungen,  theils  nach  Andern 
irtrftis,  Genrebilder,  Historien  und  Landschaften  in  Terschiedenen  Manieren.  Im 
ikr  1779  wurde  er  Hofkupferstecher  und  Mitglied  der  Dresdener  Akademie,  an  der 
mehrere  tüchtige  Schüler  bildete.  Unter  seine  besten  Stiche  gehören :  Direktor 
:henau  nach  Vogel,  die  Sängerin  Allegranti  nach  Caffe,  Christus  am  Kreuz  nach 
ehe  na u,  die  heil.  Magdalene  nach  G.  Reni,  der  Weise  nach  Schenau, 
V Manch  des  Crarschen  Kosakenregiments  nach  CA. H.Hess.  Er  starb  CK  St.  1794. 
I  Jahr  1815. 

IMwatar.    FBftli,  AUfemeiaei  KflaBtlerlexikoa.  —  Haber,  Haadbaeh  Ar  KaastUebhabtr  S. 

Mliel,  Christian  Ernst ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Dresden  im 
ihr  1792.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  Ton  Christian  Friedrich  und  begann 
t  Kunst  schon  sehr  frühe.  Nachdem  er  einige  Blätter  nach  Goltzius,  Preissie r, 
»ifert  und  Berric  copirt  hatte,  stach  er  bereits  im  Jahr  1816  Hagar  in  der  Wfiste 
lob  Baroccio,  fertigte  mehrere  Vignetten  und  kleine  Porträts  in  Punktirmanier 
id  lieferte  einige  Torzügliche  Platten  zu  Situationskarten  filr  Lehmanns  Werke.  Im 
ihr  1822  wanderte  er  zu  ("uss  nach  Italien,  machte  in  Rom  und  Umgegend  eine 
enge  landschaftlicher  Studien ,  stach  eine  heil.  Katharina  und  den  Emngelisten 
ihaones  nach  Fiesole  und  fertigte  die  Zeichnung  der  KrOnung  der  Maria  nach 
aphael  zum  Behuf  des  Stichs.  Nach  seiner  Rückkehr  stach  er  das  letztgenannte 
Üd,  welches  sein  Hauptblatt  bildet,  mit  grosser  Treue,  Bestimmtheit  und  Zart- 
lil  (1832),  wurde  Lehrer  und  Mitglied  der  Akademie  von  Dresden  (1833)  und  von 
mgia  (1834)  und  bildete  mehrere  tüchtige  Schüler,  starb  aber  schon  1837. 

lilcnlir.    Cotta'tcbei  KaaitbUtt  1830—1887.  —  Neaer  5ekrolOff  der  Deatscbea  1887. 

tUlf  Fr.  Joseph,  Glasmaler  des  17.  Jahrhunderts  zu  RadolfszcU  am  Untersee. 
tm  ihm  sind  zwei  wackere  Glasmalereien  aus  dem  Jahr  1627  auf  der  Zunftstube  zu 
itMenhofen  p  wovon  die  Eine  eine  Scene  aus  Eulenspiegel  darstellt. 

Hfiiir.    Coftta'Mbet  Kanitblatt  1830. 
Mtlltr,  Klutlar-Uxikoa,    III.  39 
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Btöttmpp,  Andreas»  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  «u  Hamburg  im  Jthr 
1754.  Er  studirte  von  1771 — 1774  an  der  Akademie  in  Kopenhagen  und  lie«s  sich 
später  in  Hamburg  nieder.  Hier  malte  er  Porträts  in  Oel  und  Miniatur  und  stach  ii 
Punktirmanier  Porträts.  £r  hat  einige  Schriften  über  das  Zeichnen  (1783)  unddai 
Blumenzeichnen  insbesondere  (1808)  herausgegeben  und  starb  1812.  —  Sein  Schi 
Christian  Georg  (1789—1838)  war  gleichfalls  als  Kupferstecher  in  Altona  thätig 

IiU^nttr.    Ffliali,  Allgemeine^  KftxifiLerlexikon. 

Btövesandt»  Friedrich  Adolph,  Maler,  geboren  zu  Danzig  im  Jahr  1808.  I 
war  der  Sohn  eines  Tischlermeisters ,  lernte  zuerst  an  der  Kunstschule  seiner  Vata 
Stadt,  dann  in  Berlin -unter  Gropius  und  endlich  an  der  Wiener  Akademie.  Hie 
widmete  er  sich  mit  Erfolg  der  Landschaftsmalerei  und  bereiste  Tyrol ,  Stejermaij 
und  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr  1837  malte  er  Landschaften  yon  correoter  Zeich 
nung  und  frischem  naturgetreuem  Colorit,  und  berechtigte  zu  schönen  Hoffnuogq 
starb  aber  schon  1838  in  Danzig.    Sein  letztes  Bild  war  der  Obersee  in  Bayern. 

Literatir.    Neuer  Nekrolog  der  Dentfchen  18S8. 

Stohly  Michael,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wien  ä 
Jahr  1814.  Nachdem  er  die  Kunst  an  der  dortigen  Akademie  erlernt  und  Anhap 
mit  Beifall  Porträts  lithographirt  und  in  Aquarell  ausgeführt  hatte,  ging  er  im  Jak 
1842  nach  Rom,  wo  er  namentlich  treffliche,  in  der  Technik  und  im  Charakter  hödist 
präcise  Aquarellcopien  nach  alten  Meistern  (Raphael,  Correggio,  Tiziii. 
G.  Reni  etc.)  fUr  die  Kaiserin  Ton  Russland  und  die  GrossfOrstin  Marie  lieferte,  it 
neben  aber  auch  Genrebilder  und  Landschaften  malte ,  welche  sich  durch  sorgfaltjp 
Zeichnung  und  poetische  Wirkung  auszeichnen.  Wir  nennen:  die  Schachpartla 
(Rom  1847),  Schafe  in  einer  Landschaft,  Posthof  mit  Pferden  (Venedig  1866).  Cr 
ter  seinen  Lithographien  sind  besonders  diejenigen  für  das  Werk:  Christliches  Knii* 
streben  in  der  Oesterreichischen  Monarchie  —  heryorzuheben. 

Utertlir.    Cotta'iches  KanitbUtt  1840.  1847.  —  Dioskurea  1800. 

Stokada,  Nicolaai  de  Helt,  Maler,  geboren  zu  Nymegen  im  Jahr  1614.  Sm 
Sdiwiegerrater  David  Ryckaert  war  sein  erster  Lehrer.  £r  malte  zuerst  Lul> 
Schäften,  später  aber  biblische  und  mythologische  Scenen.  Zu  seiner  weiteren  As^ 
bildung  besuchte  er  Rom  und  Venedig  und  kam  endlich  nadi  Paris ,  wo  er  Hofimhr 
wurde ,  und  die  Gunst  der  Königin  yon  Schweden  und  anderer  Potentaten  gewu^ 
Seine  Bilder  sind  gut  g^zeichnet  und  weich  und  anmuthig  gemalt.  Ein  Kamingcmilifc 
von  ihm :  Getreidemarkt  unter  Joseph  in  Egypten  befindet  sich  im  Rathhftus  ** 
Amsterdam.  Man  hat  auch  geschätzte  Porträts  von  ihm.  £r  starb  im  Jahr  1661- 
Sein  Bild  gibt  Descamps  und  Houbraken. 

LItoralir.  Deacamps,  La  rie  des  peintref  flamand«,  allenwndi  et  KoUaBdoit  2.  —  HoabrakM.  >* 
groote  sohoaboargh  der  nederlaaisclie  KoDitichilden.  Amaterdam  1718.  1.  —  Immarstel.  DeL*^** 
oa  Werkea  der  HoUaad.  ea  Vlaanx.  Kaaitaehildera  n.  a.  w. 

Stokrisch,  Hendrik,  Maler,  geboren  zu  Loenersloot,  Provinz  Utrecht,  'mJ^^ 
1767.  In  seinem  17.  Lebensjahre  ging  er  nach  Amsterdam,  um  dort  Zeichneoflij 
Malen  zu  lernen.  Er  nahm  vorzugsweise  die  Natur  zum  Muster  und  zeichnete  m 
malte  verdienstliche  Landschaften  mit  Schafen ,  Ochsen  etc.  in  Tusche ,  schwaf^ 
Kreide  und  Rothstein.    Er  starb  im  Jahr  1824.  | 

Lltentir.    Immeraoelt  De  Leveaa  ea  Werkea  der  HoUaad.  ea  Vlaam.  KnaaUehüdara  v.  a.v. 

Stoldo  di  Oino,  siehe  Lorenz!. 

Stolf ,  Franz,  ein  deutscher  Bildhauer,  welcher  zu  Anfiing  des  18.  JahxlivB^ 

mit  seinem  Landsmann  Konrad  Rudolf  an  der  Hauptfa^ade  der  Kathedrale  |^  ■ 

Valencia  arbeitete.     Von  ihm  sind  die  Statuen  des  S.  Vicente  Ferrer,  dei  S.I^ 

Bertran  und  des  S.  Lorenzo  in  der  ersten  Abtheilung  der  Fa^-ade,  von  Rudolf* 

des  S.  Vicente  m4rtir,  welche  die  bessere  ist.  _^ 

Llleratvr.    Bormadea,  Dieeioaario  hiaiorieo  de  loa  maa  Ulaairea  profeaaoraa  de  laa  beSaa  vm •  ^^ 

Stolkar,  Jan,  Maler,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  JütV"^ 
Quinkhard  führte  ihn  in  die  Porträtmalerei  ein,  die  er  mit  Eifer  fibte.  Sp^ 
widmete  er  sich  zu  Rotterdam  auch  der  Tapeten-  und  Saalmalerei,  wobei  er  i^ 
reiche  Compositionen  und  einen  gewandten  Pinsel  zeigte.    Auch  hfibsche  h^U^ 
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man  ron  ihm,  sowie  Tuschzeichnimgen  naeh  berühmten  Meistern,  welche  sehr 
diiitst  waren.    Mehreres  hat  er  radirt.    £r  starb  im  Jahr  1785  zu  Rotterdam. 

hUtntmt.  Brnlliot,  Dictionnaire  dos  Monofiftiiu&M  2.  —  lamerxttl.  De  Ltrtm  ea  Wtrkm  der 
HoHiad.  ea  VJaaia.  Kaattschildors  n.  t.  w. 

tone,  Frank,  Maler,  geb.  1799.  Stone  malte  hauptsächlich  in  Aquarell,  aber 
h  in  Oel,  Genrebilder  von  Empfindung  und  Geftlhl  für  Schönheit,  welche  häufig 
i  Finden,  Bellini  und  andern  gestochen  wurden.  Im  Jahr  1841  wurde  seine 
iena,  wie  sie  ihren  jungen  Liebhaber  betrachtet,  als  das  beste  Bild  der  Ausstel- 
g  bezeichnet;  1844  brachte  er  das  tief  empfundene  Bild:  der  wahren  Liebe  Weg 
dornenvoll.  Ebenso  gefielen :  des  Herzens  Ahnung  (1844) ,  die  GeseUschaft  Be- 
ladeter (1846),  Sympathie  (1850).  Stone  war  eines  der  henrorragenden  Mit- 
fider  der  Gesellschaft  der  Wasserfarbenmaler  und  starb  am  18.  November  1859  in 
idon. 

Utcralar.    Cotta'achas  Kaattblat«  1887—1846.  —  Diosknren  1861. 

tone,  Henry,  genannt  Old  Stone,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  England« 
war  der  Sohn  des  älteren  Niclas  und  lebte  als  Bildhauer  und  Maler  längere  Zeil 
Italien,  Frankreich  und  Holland.  Er  copirte  namentlich  gut  nach  ran  Dyck  und 
rb  1653  in  London. 

Uleratir.    Fiorillo,  Geschieht«  der  xeichaendea  Kttntte.  —  Ftlttli,  Allfemeiaai  Kfiniüedexlkoa. 

tone,  K.,  Maler  der  Gegenwart  in  England.    Auf  den  Ausstellungen  von  1861 
1862  hatte  er  Scenen  aus  ^Viel  Lärm  um  Nichts** ,  welche  eine  leichte  und  be- 
be Composition  bei  frischer  und  leichter  Färbung  zeigten,  aber  etwas  zu  glatt 
Andelt  waren. 

ytcratar.    Gaxette  des  beanz  arts  1861. 

tone,  Niolas,  Bildhauer,  geboren  im  Jahr  1586  zu  Woodbury  bei  Exeter.  Er 
ite  die  Kunst  in  Holland  bei  Pieter  van  Keyser  und  Hess  sich  später  in  London 
ler.  Im  Jahr  1616  arbeitete  er  an  der  königlichen  Kapelle  in  Edinburgh,  1619 
Baoquetinghouse  in  Whitehall.  Karl  I.  ernannte  ihn  zum  Architekten  und  Bild- 
er der  Paläste  zu  Windsor.  Er  war  ein  geschickter  Künstler,  aber  in  dem 
(echten  Geschmacke  seiner  Zeit  und  starb  1647. 

yicralar.    Florillo,  Geschichte  der  seichneadea  Kfinste.  —  Fttssll,  Allfemeiaes  Kttnstlertexikon. 

Ume,  Niclas»  der  jüngere,  Bildhauer.    Er  war  der  Sohn  des  älteren  Niclas 
lernte  die  Kunst  in  Italien.    Dort  fertigte  er  rorzügliche  Copien  der  Laokoon- 
ppe ,   des  Apollo  und  der  Daphne  etc.     Auch  zeichnete  er  die  merkwürdigsten 
kitekturen  Italiens ,  starb  aber  schon  1 647 ,  wie  sein  Vater. 

Uleratir.    Fiorillo,  Geschichte  der  seichaeadea  Kfiaste.  —  Fflssü,  AUfemeiaet  Kttastlerlezikoa. 

tonhonse ,  Charles ,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  London.  Er  malt  Laml- 
iften  mit  Figuren  und  Architektur ,  sowie  Scenen  nach  Dichtem ,  worunter  wir 
*  solche  aus  dem  Vicar  of  Wakefield  nennen.  Als  Mitglied  des  Radirklubbs  hat 
1844)  eine  Badende  keck  und  kräftig  radirt. 

Ulrralir.    Cotta'sches  Knastblatt  1842.  1844.  —  5afier,  Die  Moaofntomisten  2. 

toop,  Dirk  (Theodor,  Thierry,  Bodrigo),  Maler  und  Radirer,  geboren  zu 
drecht  um  1610.  Er  malte  Reitergefechte,  Jagdstücke  und  Genrebilder,  aber 
li  Altargemälde,  von  denen  die  crsteren  zu  seiner  Zeit  sehr  geachtet  waren. 
I  hat  auch  geistreiche  Radirungen,  besonders  ron  Pferden,  von  ihm.  Er  besuchte 
tabon  und  begleitete  um  1662  die  Infantin  Katharina  von  Portugal  als  Hofmaler 
h  London,  welche  Reise  er  in  7  radirten  Blättern  illustrirte.  Zuletzt  kehrte 
saeh  Holland  zurück,  wo  er  1686  starb.  Bilder  von  ihm  sind  in  den  Gallerien 
Kopenhagen,  Berlin,  Dresden,  München,  im  Dome  zu  Halberstadt;  bei  Pri- 
n  in  Berlin,  Kopenhagen  etc.  Sie  zeigen  gute  Zeichnung  und  viel  Erfindungs- 
t,  aber  eine  harte,  trockene  Behandlung.  Von  seinen  radirten  Blättern  sind 
lentlich  zu  nennen  12  Blätter  Pferde,  8  Blätter  Ansichten  ron  Lissabon  und  24 
tter  Fabeln  Aesops.  X^aS^ 

Uliratar.  Bartsch,  Le  Peiatre  Grarenr,  suppl.  —  Cotta'sches  Kuastblatt  1883.  —  FIssli,  AU- 
liMiiais  KiastlerlexikoB.  —  Immerxeel.  De  Lereas  ea  Werkea  der  Hollaad.  ea  Vlaaa.  Kaastschil- 
4tts  «.s.w.  —  Schasler,  Knastschatce  Berlias. 

toopendaely  B«,  Zeichner,  Kupferstecher  and  Radirer  des  17.  Jahrhonderti  in 
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Holland.  Er  hat  sehr  gute  Stiche  theils  nach  eigner  Zeichnqng,  theils  nach 
Visscher  und  andern  geliefert.  Wir  nennen  4  Blätter  zur  ErOnung  Wilhelm UL 
in  England,  mehrere  Blätter  zu  Clarke's  Commentaren  Cäsars  (1712).  —  £i  gab 
auch  einen  Daniel  Stoopendael  im  1 7.  Jahrhundert ,  der  gleichfklU  tüchtige 
Stiche ,  meistens  Ansichten  ron  Städten  und  Gebäuden ,  nach  eigenen  ZeiehnuDg^n 
Heferte. 

Llteralir.    Fflssli,  AUfemeiaes  Kftjutlorlexikon.  —  Habtr,  Handbuch fAr  KuLftUobkab«r 6.  —  Miektel 
Bryani  Blofraphical  Mnä  Critieal  Dictiosary. 

Storch ,  Lithograph  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  arbeitete  zuerst  in  d*r  Winkel- 
mann*schen  Anstalt  und  fertigte  hier  die  schönsten  Blätter  ffir  die  englise&eB  PrKht- 
werke,  erhielt  dann  1852  die  kleine  goldene  Medaille  für  Kunst  und  gründete  1854 
lAit  Kr  am  er  eine  lithographische  Anstalt,  welche  unter  Anderem  das  Alboai  der 
Berliner  Künstler  herausgibt.  In  diesen  Arbeiten  yerbindet  sich  deutscher  Fleiis  vod 
Geschicklichkeit  mit  englischer  Pracht.  Sie  geben  den  Charakter  und  namentlich 
auch  die  Färbung  der  Bilder  mit  grosser  Treue  wieder.  Die  Arbeiten  dieeer  KOistler 
kfi  Gebiete  des  Farbendrucks  gehören  zu  den  ersten  Erzeugnissen  dieser  Art. 

Llteratir.    Daatsehes  Knatlblatt  1852—1858.  ^ 

Storch,  A.,^  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  malt  Stillleben,  welche  einege-  ^ 
schickte  Anordnung  und  eine  sorgfältige  Technik  zeigen.  ^  _ 

Llleratir.    Diofcknren  1860. 

Storch;  Friedrich'  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Jahr  1805  n  m 
Kopenhagen.  Er  war  Anfangs  fQr  gelehrte  Studien  bestimmt,  widmete  sich  dau  ^ 
an  der  Akademie  von  Kopenhagen  der  Kunst  und  studirte  später  in  Dresden  vaA  tZ. 
München.  Er  stellt  namentlich  die  nordische  Volkssage  in  genialen  CompositioDn  ^  n 
dar ;  seine  Elfentänze  zeigen  die  Macht  seiner  Phantasie ,  seine  zarte  klare  Färbmif.  ?  ^ 
Wir  nennen:  eine  gefangene  Nixe  (1838),  die  schlafende  Psyche  Ten  Genieen  dotl  «  ^ 
den  nächtlichen  Hinunel  getragen  (1840),  Venus  ron  Grazien  und  Ao|orineB  g^  ^ 
•chmäckt  (1843),  Mädchen  am  Brunnen  (1848).  Die  KSnige  you  Dänemark  id  y  - 
Württemberg,  der  MQnchener  Kunstverein  und  viele  Privaten  besitzen  Bilder  ron  ika   ^^ 

Literalar.    Cotta'sches  Kunstblatt  1889 — 1843.  —  Müller,  CniTersalhaadbaeh. 

Storelli,  Feiice,   Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Turin  im  Jahr  1778.    £r 
war  ein  Schüler  Palmieri*s  und  folgte  Anfangs  der  breiten,  leichten  Manier  seioes  ^ 
Meisters,  studirte  aber  später  mehr  nach  der  Natur  und  ging  nach  Paris,  wo  er  Tjel«      -^ 
yerdienstliche  Landschaften  in  Oel  und  Aquarell  ausführte. 

Llteratir.    Cotta'sches  Kunitblatt  1833—1838. 

Storer,  James,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  17(0.   ,^ 

Er  zeichnete  besonders  architektonische  Denkmäler  und  Landschaften ,  namentUd 

zu  dem  Werke :  Beauties  of  England  and  Wales ;  sodann  zu :  History  and  Aotiqu- 
ties  of  the  Cathedral  Churches  of  England.    Er  zeichnete  und  stach  nicht  nur  dsf    _^  . 
Aeussere  dieser  Kirchen ,  sondern  auch  die  inneren  Räume ,  sowie  die  Grundrisse  ssd 
machte  sich  dadurch  sehr  verdient   um  die  Kunstgeschichte  Englands.      Er  lebe« 
noch  1821. 

Llteratir.    Fftasli,  AU^einelnes  Kfinstlerlexikon. 

Storer  oder  Storrer,  Johann  Christoph,  Maler  und  Radirer,  geboren  zn Kot- 
stanz im  Jahr  1611.  Er  lernte  die  Kunst  anfänglich  bei  seinem  Vater  Bartolooi, 
dann  bei  Ercole  Procaccini  zu  Mailand  und  malte  dori  rielo  Heiligenbilder  mii 
Geist  und  Geschmack.  Später  wurde  er  manierirt.  Viele  seiner  Bilder  befanden  süd 
ehedem  zu  Konstanz  und  an  andern  Bodenseeorten.  Man  rühmt  besonders  eioo  . 
Franz  Xayer  in  der  Engciskirche  zu  Eichstädt,  dann  Altarblätter  in  Peter$hsB«ftt, 
Meersburg,  Augsburg.  Mehrere  seiner  Bilder  wurden  ron  Küsell,  Kilian.  <i''  '.. 
Sole  etc.  gestochen.  Er  selbst  hat  mehrere  Blätter  radirt,  worunter  wir  eine  Rui* 
in  Acgypten  und  einen  Bacchanal  hervorheben.    Er  starb  1671  zu  Konstanz. 

Llteratir.    Cotta'«ehe8   Kunstblatt   1830.    —    FüsiU,    Allffemeine«   Küattladtxikoa.    ~   Mit)*' 
Brjraas  Biographical  and  Critieal  Dictionary. 

Stork,  Abraham  van,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1650.    £r  bittf 
keinen  andern  Lehrer  als  die  Natur  und  malte  geistreich  oomponirte  und  git  gezfi(^' 
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Dcie  Ifarinen ,  die  durch  Wahrheit  und  Leben  anziehen.  Seine  Firbwig  ist  ange- 
nehm ,  die  PinseUQhning  getohmackToÜ ;  die  Figuren  zeichnete  er  ebenso  gqnaii  als 
die  Schiffe.  Als  Hauptbilder  Yon  ihm  gelten :  der  Empfiing  des  Herzogs  Ton  Marl- 
borough  am  Gestade  der  Amstel ,  ferner  der  Hafen  von  Amsterdam  (Dresden) ,  eine 
Seeschlmcht  (Berlin),  zwei  Marinen  im  Haag.  £r  hat  auch  einige  sehr  seltene  (^  . 
Blätter  mit  geistrcdcher  Nadel  radirt  und  endlich  Tuschzeichnungen  geliefert.  Er  (J)  (^9» 
starb  1708  (n.  A.  1712). 

Lilarmtar.  Bartsch«  L«  Peintro  Grarour  4.  —  Biographie  unirarsellt.  —  Doaoamps,  La  via 
dei  p^iaaet  flamanda,  allMaands  et  hollandois  S.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichneaden  Künste  8.  — 
iBmerxeel,  De  Lerens  ea  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  Kvastschüders  m.  s.  w. 

Stortenbeker  j  P.,  Maler  der  Gegenwart  im  Haag.     Er  maft  Landschaften  mit 

Vieh  9  Ton  grosser  Kraft  und  Frische ,  wie  man  bei  den  Ausstellungen  ron  Antwerpen 

(1861)  und  London  (1862)  wahrnehmen  konnte. 
Uteralir.    Dioskarta  1862. 

Story,  W.y  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  New-Tork.  Dieser  YieWersprechende 
Künstler  studirte  im  Jahr  1852  in  Italien  und  beschickte  die  Londoner  Ausstellung 
Ton  1862  mit  den  Marmorstatucn  der  Cleopatra  und  Sibylla  Libioa. 

Literalir.    Deutsches  Kaastblalt  1862.  —  Katalog  der  Loadoaer  AotsteUnng  ron  186S. 

Störs ,  If artin ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  München.  £r  ist  ein  Schüler  Ton 
Amsler  und  hat  im  Jahr  1854  das  Geschichtsbild  des  dreissigjährigen  Kriegs  nach 
C.  H.  Hermann  yortrefflich  gestochen. 

Uteralir.    Deutsches  Kunstblatt  1854. 

Stott,  Veit,  Bildhauer  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Krakau(?)  im  Jahr  1438 
«sder  1447.    Eine  Familie  Stoss  war  schon  zu  Anfiuig  des  15.  Jahrhunderts  in  Nüm- 
^rg  ans&ssig;  ob  Veits  Vater  schon  vor  seiner  Geburt  nach  Krakau  gewandert 
«der  er  selbst  in  früher  Jugend  dort  hingekommen ,  ist  nicht  ermittelt* .  Gewiss  ist, 
^d»A%  er  schon  1472  ein  bedeutender  Meister  war,  indem  er  in  diesem  Jahre  den 
.^Tossen  Altar  der  Archipresbjrterialkirche  zur  Jungfrau  Maria  in  Krakau  in  reichem 
Qfermanischem  Styl  mit  kolossalen  Figuren ,  die  Krönung  der  Maria  Torstellend ,  und 
'■Bit  Beliefdarstellungen  aus  dem  Leben  Jesu  und  der  Maria,  in  schöner  architektoni- 
scher Einfassung  fertigte.    Im  Jahr  1486  liess  er  sich  in  Nürnberg  nieder  und  soll 
«iort  1488  den  ersten  Riss  zu  dem  Sebaldusgrab ,  der  sich  in  den  Händen  des  Arefai- 
"leklen  Beideloff  befindet,  entworfen  haben.   Diese  Annahme  beruht  übrigens  nur 
mnf  einer  oberflächlichen  Aeholichkeit  de«  dort  befindlichen  Monogramms  mit  dem  des 
*Veit  Stoss.    Im  Jahr  1489  war  derselbe  wieder  in  Krakau  und  fertigte  hier  um 
1492  das  grossartige  Grabmal  des  Königs  Kasimir  Jagello  für  die  Kathedrale  in 
Totbem  Granit.    Nachdem  er  dort  noch  zwei  Reihen  Chorstühle  in  der  Frauenkirche 
«asgeführt,  kehrte  er  1495  nach  Nürnberg  zurück.    Hier  fertigte  er  um  1496  oder 
1497  grossere  und  kleinere  Modelle  l^^r  das  Sebaldusgrab ,  wegen  deren  Bezahlung 
er  mit  dem  Rathe  in  Streit  gerieth  und  die  zur  Verhütung  ron  Missbrauch  zerstört 
wurden.    Von  diesen  Modellen  soll  P.  Vis  eher,  dem  jedenfalls  die  Anfertigung  des 
Grabes  (um  1507)  übertragen  wurde,  zum  Theil  Gebrauch  gemacht  haben.    Stoss 
ist  jedoch  in  Nürnberg  hauptsächlich  wegen  seiner  in  Holz  geschnitzten  Statuen  t^e- 
kanat ,  welche  ron  hier  nach  Bamberg ,  Schwabach ,  Gmünd ,  Rottweil  etc.  gingen. 
Die  berühmteste  derselben  ist  der  englische  Gruss  in  der  Lorenzerkirche  zu  Nüm-    ^  « x 
befg.*    Diese  Bildwerke  sind  mit  grosser  Sorgfalt,  mit  Charakter  und  Naturwahr-     .  tt^ 
heit  ausgeführt,  häufig  ohne  schöne  oder  edle  Formen  zu  zeigen.   Im  Jahr  15l3 
^urde  Stoss  wegen  Vorlegung  eines  gefälschten  Schuldscheins  in  beide  Backen 
gebranntroarkt ,  verliess  Nürnberg  für  einige  Zeit,  wurde  aber  1507  durch  Kaiser 
Mix  rehabilitirt.    Man  hat  auch  einige  seltene  Kupferstiche  von  ihm.  —  Von 
•eben  Söhnen  war  Stanislaus  Bildhauer  in  Krakau  und  Martin  Foürm< 
ithneider.    Veit  starb  1533. 


'i^& 


Ultntar.    Baader,  Beitr&fo  xur  Kunstfeschiohte  5ürAberfs  1800.  —  Donttchet  Knattblatt  1855.— 
Chr.  Schttcliardt. 

Stofhard,   Alphons  John,   Stempelschneider  der  Gegenwart  in  London.      Mu 
*    Abf«b.  in  dt&  Dfnkmilera  d«r  Kunst.  Attni  xn  Kvglen  Handb.  der  Knnitfttoli.  Taf.86,  Fi;.! 
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kfliBt  Ton  Ob  mne  IfedaiO*  auf  toyi  Broiighain  nach  Bftflj'i  BiUto 
dulte  «of  Ifebemed  Afi;  mit  dei»  telir  AhnlMieB-FMffti  desselban  (IMO). 


flfeillwid,  CbariM^iSred,  Seielm«»  Maler  md  Badirer,  g<ah«r0a  la  Uad 
in  Mtt  1T87.  Br  war  derSoha  des  berflhiatM  Tliomai  Stothard  aadak 
diii  Kimti  an  dar  küaiglielieii  Akademie,  wo  er  tich  bald  durehieiiie  Zeiehai 
aaeh  der  Antike  herrortliat.  Während  tein  Yater  in  Borleigfa*Boiise  auitte«  i 
neCe  er  die  If  onnmente  m  den  doi;t^^  Kirdien,  wednieh  er  ftberhanpt  in  dieae 
long  gefBkrt  wnrje.  Naehdem  er  imJalir  1811'  ein  sehOnet  Büd:  die 
BiehiudflL^  an^gftftellt  kaite,  begann  er  sein  grosiet  Werk:  die 
Bildniüe  EaglaadSt  welolies  deh  dnroh  treifliolt^  Answakl  der  kireklielieB  1 
mente,  sowie  durch  die  nnTer|^eichliQ]ie  Feinheit  and  Genanigkeit  der  Badb 
aofieidinet  und  ein  nnentbehrlicbet  WeriL  ftr  den  Geichiehtsibrteher  ward.  !■ 
1816  wnrde  er  Ton  der  Geeelbehaft  der  Akerthnmifoneher,  deren  Mitglied  «i 
mit  den  Abseiduien  der  Tapeten  tob  9iijeQx  beanftcagt.  SpAtw  entdeekto  i 
laagrerlorene  Knnst  der  Blqmination  auf  Goldgrund  IvMer  und  lietete  Ar  B* 
Wenk  Aber  die  Plantagenets  treifliehe  Gopien  der  alten  Originale.  Als  er  m 
1821  in  Bere  Ferrers  die  Glasfenster  abieiehnen  wollte,  .fiel  er  tob  der  Leitsi 
war  angeabUdJieh  todt. 

UlKtiir.    Mick««!  Bryaai  Btofr^pUeiA  nd  Ciflleal  OietloMiy. 

Stofhard,  Thomaa,  Zeidmer,  Maler  und  Badiiery  geboien  m  London  im 
1765.  In  seinem  14^  Leben^ahrr  kam  «r  au.  einem  Kattondrueker  in  die  Lein 
blieb  saeh  dem  Tode  des  Meiiteanr  bei  der  Wittwe,  welcher  er  anm  Spasse  J 
nungen  maohte,  die  sie  aajf  dem  Kamia  anfrtellte.  Dlesa  fiel  einem  knattsiai 
Besucher  auf  ilhd  tob  da  an  erhielt  Stothard  Aufträge  tob  Buehhäadlem,  fl 
er  VigaettoB  su  Biehterwerken  liefertet  «machst  filr  Harrison  au  dem  To«b 
CouBtry-Magaaltef  daan  .llr  Beils  Ausgabe  englischer'  Dichter  ete«  -In  dieser.1 
fertigte  er.  als  eine  Art* englischer  Chodowieeky  5000  Zeichnwi^n,  tob  i 
8000  gestoehen  wurden.  Er  studirte  spät«  noch  an  der  Akademie,  wurde  dsi» 
1786  Bggregirt,  1794  wirklicher  Akademiker  und  1812  Bibliothekar.  Yoa  a 
HlustratioDea  gelten  die  su  Samuel  Hegers  (Gedieht  nltalj"  als  die. besten.  I 
Kraft  liegt  in  der  Zeichnung  und  Composition ;  sein  Stjrl  war  manierirt ,  Chan 
und  Ausdruck  seiner  Darstellungen  aber  natärlioh,  der  Hmner  edel  und  anspred 
Besonders  trefflich  stellte  er  Kinder  dar.  Scenen  aus  dem  gewöhnlichen  Leb« 
langen  ihm  besser  als  heroische.  Als  Colorist  war  er  schwach.  Gemalt  hat 
Fresco  die  Treppe  in  Burleigh-House ,  sowie  den  Fries  für  die  AdTokatenbiblii 
in  Edinburgh,  beide  mit  mjthologischen  Scenen.  Ausgeseichnet  ist  seine  Zeiek 
für  den  silbernen  Schild  des  Hersogs  Ton  Wellington.  Von  seinen  Oelgemäkk 
die  Königin  Boadicea  und  die  Pilgerfehrt  nach  Caaterburj  su  nennen.  Er  slai 
Jahr  1834. 

Utenl«.    Cotta'MkM  KvattbUtt  18SS— 188S.  •<-  Ftiili,  Alltunlit»  KftMtlMtosikea.  •<-  Bi< 
Br/aai  Biofrapkieal  «ad  Critie«!  Dietioftwj. 

Stotl,  OttOy  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  geboren  zu  Ludwigsburg  im 
1805.  Er  lernte  clie  Kunst  in  Mflnchen  und  warf  sich  besonders  auf  die  Darstri 
Ton  Pfbrden,  wbHn  er  Verdienstliches  leistete.  Nachdem  er  erst  in  Stuttgart  ti 
grossere  Bilder  in  dieser  Richtung  gemalt  hatte ,  wie  eine  Rerue  bei  Stuttgart 
das  Wettrennen  bei  Cannstatt  (beide  auf  dem  Landhanse  Rosenstein) ,  ging  er  t 
Wie^,.  wo  er  in  der  Folge  k.  k.  Hoflnaler  wurde.  In  der  Gallerie  des  Belredcr 
Ton  ihm:  Einfangen  der  Pferde  in  der  Wallachei  (1841). 

UHnlv.    Cofla^MbM  IvattbUtt  18SS— 1889.  ^  Kataiof  dtt  B«lT«i«r«. 

Stonf ,  Jean  Baptist,  Zeichner  und  Bildhauer  des  18.  JahrhunderU  in  Fraakr 
Er  war  ein  Schüler  Ton  Guillaume  Constou  und  ging  dann  nach  Rom,  wo  er 
im  Jahr  1760  durch  die,  von  FrancoTiUe  gestochenen,  geistreichen  Karriki 
asiehnungen  der  Pensionäre  der  französischen  Akademie  einen  Namen  machte. 
Zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  erscheint  sodann  ein  Bildhauer  Stouf ,  ob  der  t« 
•der  ein  Sohn  desselben,  wissen  wir  nicht»  zu  Paris,  wo  er  die  Bildfäalea  M 
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Mgne*a ,  def  Generals  Joubert  und  d^s  Vincenz  ron  Paula ,  sowie  mehrere  Büsten 
lertigte,  auch  an  den  Reliefs  der  Venddmesäule  arbeitete  und  im  Jahr  1819  starb. 
[b  Jahr  1810  war  er  Professor  der  Sculptur  an  der  Ecole  des  beaux  arts  ^wordtn. 

Ulcimtir.    Gaxatto  de»  btaax  artt  1859. 

Straaten,  Jan  Joseph  Ignatins  van,  Maler,  geboren  .2u  Utrecht  im  Jahr  1766. 
Er  war  ein  Schüler  TÖn  C.  Tan  Geelen  und  malte  im  Geschmack  Ton  J.  Weenix. 
kodies  Wild,  und  Blumen  Ton  guter  Composition  und  trefflicher  Ausführung.  £r 
Harb  1808. 

Ulcratir.    Michaol  Bryans  Biofraphical  and  Critical  Dietionary. 

Btraaten,  Johannes  van,  Architekt,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1781.  Er  ist 
Verfiasser  und  Uebersetser  mehrerer  namhafter  Werke  über  Baukunst ,  für  welche  er 
lelbst  die  Dlustrationen  radirte ,  woTon  wir  namentlich  die  Abbildungen  antiker  und 
■oderner  architektonischer  Gegenstände  (Amsterdam  bei  S.  de  Grebber  1827 — 1832, 
ia  85  Bl&ttern)  herrorheben.  £r  hat  auch  grosse . Bauwerke  ausgeführt,  wie  die 
(irche  auf  der  Keizersgracht  zu  Amsterdam,  das  Lesemuseum  daselbst,  mehrere 
Landhäuser  etc. 

Ulrralir.    Immerx«el,  Do  L«Tena  en  Werken  der  Holland,  en  Tlaain.  KnnaUchildora  n.  uw. 

Strack,  Anton  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Hajna  in  Hessen  im  Jahr  1758. 
Cr  war  der  Sohn  eines  Bäckers  und  Enkel  Ton  Joseph  Heinrich  Tischbein.  Die 
Rjinst  lernte  er  mit  seinem  Bruder  Ludwig  Philipp  bei  Johann  Anton  Tisch- 
bein und  wurde  in  der  Folge  Professor  und  Hofinaler  in  Bückeburg,  wo  er  sohOne 
lüdnisse  malte,  Unterricht  im  Zeichnen  ertheilte  und  eine  Reihe  Ansichten  aus  West- 
ibalen  aufnahm ,  die  später  im  Stich  herauskamen.   £r  lebte  noch  im  zweiten  Dezen- 

nun  dieses  Jahrhunderts.  ^ 

Litenlir.    Ftttli,  AUfoinolnes  Kfinatlerlexikon. 

Strack ,  Johann  Heinrich ,  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  zu  Bückeburg  im 
ahr  1806.  Das  Zeichnen  lernte  er  bei  seinem  Vater  A.  Wilhelm  (s.d.),  bildete 
ich  dann  in  Berlin  unter  Schinkel  zum  Architekten  und  ging,  nachdem  er  bereits 
833  mit  Meyerheim  die  interessantesten  mittelalterlichen  Bauweike  der  Mark 
Inuidenburg  rom  malerischen  Standpunkte  aus  aufgenommen  und  herausgegeben 
atte,  im  Jahr  1834  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Italien.  Nach  seiner.  Rück- 
ehr (1841)  wurde  er  Professor  an  der  Berliner  Akademie  und  Lehrer  an  der  Artil- 
ifie-  und  Ingenieurschule.  Im  Jahr  1842  gab  er  das  altgriechische  Theatergebäude 
B  9  Tafeln ,  Rissen  und  Ansichten  heraus ,  und  machte  sich  in  der  Folge  durch  seine 
tanentwfirfe  einen  Namen.  So  erhielt  er  1845  den  zweiten  Preis  für  den  Plan  zur 
lieolaikirche  in  Hamburg ,  1 846  den  ersten  Preis  für  drei  neue  Kirchen  ia  der 
IL  Georgenparochie  ron  Berlin,  während  er  1850  den  Bau  der  Petrikirche  in  Berlin 
titete.  Um  diese  Zeit  wurde  er  Hof  bauinspektor  und  später  Hof  banrath.  Nachdem 
t  ein  zweitesmal  Italien  besucht  hatte,  ging  er  1862  zu  wissenschaftlichen  For- 
chungen  nach  Griechenland  und  leitete  hier  die  Ausgrabungen  am  Theater  des  Dio- 
lysos  zu  Athen.  Von  seinen  Bauentwürfen  nennen  wir  noch :  den  zum  Denkmal  des 
Kaisers  Franz  I.  in  Prag ,  zu  Blüchers  Denkmal  zu  Krieblowitz  und  zu  einem  dori- 
«hen  Tempel  für  Borsig.  Mit  Gott  getreu  hat  er  das  Schloss  Babelsberg  heraus- 
Kegebes;  aaeh  ist  ron  ihm:  n<)er  innere  Ausbau  ron  Wohngebäuden **  und  „archi- 
»ktonische  Details**  in  Heften.  £r  ist  Ritter  des  rothen  Adlerordens  IV.  Klasse  und 
las  Me<yidjc-Ordens. 

Ulcnlir.    Coltn'Mhot  Knnotblntl  ISSS— 1845.  —  Dontsehes  Knnttblntt  1851— 18SS.  —  Pios- 
kiron  1803. 

Strack ,  Ludwig  Philipp ,  Maler,  geboren  zu  Hajna  in  Kurhessen  im  Jahr  1761. 
Von  mütterlicher  Seite  stammte  er  aus  der  Familie  der  Tischbein  und  kam  schon 
■it  drei  Jahren  nach  Kassel  zu  seinem  Vetter,  dem  Porträtmaler  und  Galleriein- 
ipektor  Tischbein,  wo  er  sicfi  fleissig  in  der  Nachahmung  der  Natur  übte  und  bald 
bedeutende  Fortschritte  machte.  £r  copirte  damals  hauptsächlich  Ruysdael,  Wou* 
▼trmann  etc.,  welche  Copien  von  seinem  Vetter  zu  guten  Preisen  verkauft  wurden. 
Ia  Jahr  1783  nahm  ihn  der  Herzog  von  Oldenburg  in  seine  Dienste;  1784  ging  er 
■ich  Hamburg  und  Lübeck,  wo  er  fast  ausschliesslich  mit  der  Familie  Tischbein 


616  Stracke^  —  StraehabeK 

lebte.  1786  kehrte  er  nach  Kassel  zurück,  wo  er  Landschaften  und  Poiträts  malte. 
1788  erhielt  er  in  Kassel  ein  Reisestipendium  und  begab  sich  dslmit  nach  Italiei, 
wo  er  sich  als  Landschaftsmaler  yollends  ausbildete.  In  Rom  verfertigte  er  Behrere 
enkaustische  Gemälde.  Nach  seiner  Rückkehr  (1794)  wurde  er  Hofinialer  m  Kaiiel, 
ging  aber  1737  nach  Eutin  und  1803  nach  Oldenburg,  wo  er  riele  Gemälde,  meisteu 
italienische  Gegenden,  für  die  herzoglichen  Schlosser  malte,  an  denen  die  geistreiehe 
Anordnung  und  die  gute  Färbung  gerühmt  wird.  Von  Strack 's  Weiicen  befiadei 
sich  die  vorzüglichsten  in  Hamburg,  Altena,  Itzehoe,  Kiel,  Schwerin,  Weimar nad 
St.  Petersburg ,  besonders  aber  in  Oldenburg.  Mehrere  derselben  sind  in  Kopfer  ge- 
stochen.    £r  starb  zu  Oldenburg  im  Jahr  1836. 

Llteraltr.    Ffitsli,  AllftmeinM  Kftiutlerlezikon.   —  Vtaor  Vokrolof  de«  Deatsekea  iSM. 

Straeke6 ,  J« ,  Bildhauer  der  Gegenwart  zu  Amsterdam.  Er  roUendete  1B56  du 
im  Detail  meisterhaft  durchgeführte  und  in  der  Haltung  würdige  Standbild  des  Set- 
helden de  Ruyter  in  Sandstein,  welches  in  Rotterdam  aufgestellt  wurde,  sodia 
1860  das  ebenso  gelungene  Marmorstandbild  des  Volksdichters  ToUensrgleidifiüli 
für  Rotterdam  und  erhielt  dafür  das  Ofi&zierskreuz  des  Ordens  der  Eichenkrone. 

Literttir.    Donttohet  Kvnttblatt  1856.  ~  Diotknren  1859.  1860. 

Strada,  Jacopo,  Zeichner  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  Ton  Mantui.  £r 
zeichnete  besonders  Münzen  und  den  Münzen  entnommene  Bildnisse.  Auf  der  Biblio- 
thek Yon  Wien  befinden  sich  10,  auf  der  von  Gotha  30  Bände  solcher  Münzenabbü- 
düngen.    Die  Bildnisse  der  ost-  und  weströmischen  Kaiser  hat  er  gleichftlls  für  eil 

Ton  seinem  Sohne  herausgegebenes  Werk  gezeichnet. 
Utentir.    I'fistli,  AUftmeines  Kfi&iütrloxikOB. 

Strada,  Vespasi&no,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Rom  um  die  Mitte  dci 
16.  Jahrhunderts.  Er  war  der  Sohn  eines  spanischen  Malers  und  bildete  sich  durck 
Zeichnen  nach  den  grossen  Werken  der  Malerei  und  Bildhauerei  zu  Rom.  Für  dii 
dortigen  Kirchen  und  Paläste  malte  er  riele  Bilder  in  Fresoo,  worunter  in  S.  Onoftii 
eine  Maria  Magdalena,  den  Besuch  der  Elisabeth  und  die  Anbetung  der  Hirten.  Atel 
malte  6r  auf  Leder.  Seine  Radirungen  sind  ron  ungleichem  Werthe ;  im  Allgemeiad 
zeigen  sie  correcte  Zeichnung,  aber  wenig  Geschmack,  wenig  Ausdruck  bei  übrigesi 
malerischer  Behandlung.  Zu  den  besten  gehört  die  Vermählung  der  heil.  Katha-  ^  ^  j 
rina.    Er  starb  zu  Rom  um  1624.  '    ^ 

Litertlir.    Bartsch,   Lo  Peintre  Gnrenr  17.   —   Fttsili,   AUftneinOf  KfiastlerlAxikoE.    —   Hibtt. 
Handbuch  fftr  KmutUebhaber  3. 

Stradanns ,  Johannes  (Jan  van  der  Straet ,  Giovanni  della  Strada) ,  Maler. 

geboren  zu  Brügge  im  Jahr  1523  (1535).  Dieser  Künstler  aus  der  angesehen« 
Familie  der  van  der  Straet,  lernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  bei  seinem  Vater, 
bei  Max  Franck  und  P.  Aertsens  und  ging  dann  nach  Florenz  und  Rom,  wo  er 
neben  Vol terra  und  Salviati  arbeitete.  In  der  Folge  wurde  er  nach  Neipd 
berufen,  um  die  Heldenthaten  D.  Juans  Ton  Oesterreich  zu  malen.  Später  Iteit 
er  sich  zu  Florenz  nieder,  wo  er  für  den  grossherzoglichen  Palast  und  die  dortigvt 
Kirchen  yiel  zu  thun  bekam.  Besonders  werden  seine  Jagden  und  Fischereien  ge- 
rühmt, in  denen  sein  niederländisches  Naturell  zur  Geltung  kam,  während  f r  is 
seinen  historischen  Bildern ,  so  rühmenswerth  seine  Erfindungsgabe  und  sein  Coiorit 
war,  doch  allzusehr  der  übertriebenen  Manier  des  Michel  Angel o  folgte.  Ah  teil* 
besten  Bilder  gelten :  ein  Christus  am  Kreuz  in  der  Annunziatakirche  zu  Floreni. 
die  Austreibung  der  Wechsler  aus  dem  Tempel  in  S.  Spirito  zu  Florenz,  eine  Geban 
Christi  und  eine  Anbetung  der  Hirten  in  der  Hauskapelle  des  erzbischöflichen  Pi* 
lastes.  Er  hat  auch  Tusch-  und  Federzeichnungen  geliefert.  Nach  seinen  Büdert 
sind  nicht  weniger  als  388  Kupferstiche  gefertigt  worden,  worunter  durch  Gal«' 
die  Malereien  der  Villa  Cajano.    Er  starb  1608  (n.  A.  161 8)  zu  Florenz. 

Literttir.  Detcampi,  La  rie  dei  peintrei  flamandi ,  alltmands  et  hoHandoii  1.  —  Fiorill«-^ 
■chicht«  dor  cvlchnenden  K&nsto  2.  —  Immerxael,  Do  Leren«  en  Werken  der  HeUend.  ee  ^l»*- 
Kunftschilders  u.  s.  w.  —  Knrel  tid  Mander,  Het  Schilder  Boeck.  T'Aintterdam  Hit.  2.  —  K»^ 
geber,  Anoalen  der  niederländischen  Malerei  u.  •.  w.  —  Vaiari,  Leben  der  ausfec^ichaetJtea  1U^*> 
Bildbaner  und  Baumeister  18. 

Straehnber,  Alexander,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  München.  ^ 
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reo  den  28.  Februar  1814  in  Mondsee.  Er  kam,  da  er  zam  geistliehen  Stande  be- 
Bmtt  'War,  sehr  früh  auf  das  Gymnasium  nach  Mfinchen.  Aber  im  Jahr  1829  gab 
B  Vater  seinen  inständigen  Bitten  naoh  und  erlaubte  ihm,  die  Akademie  zu  be- 
lleB,  der  damals  Cornelius  schon  Torstand.  Später  trat  er  in  das  Atelier  des 
irvt  Schnorr  y.  Carolsfeld,  zu  dem  er  sich  innnig  hingezogen  iiihlte;  er 
khe  wenig,  darunter  nach  Schnorrs  Ideen  zwei  Bilder  aus  dem  Priratleben  Karls 
I  Grossen  für  die  Residenz  zu  München,  fertigte  auch  mehrere  CartoHs  für  Kirohen- 
ister ,  z.  B.  für  die  Dome  Ton  Glasgow  und  Regensburg.  Am  meisten  machte  er 
k  jedoeh  durch  seine  Zeichnungen  auf  Stein  und  Holz ,  mit  Feder  und  in  Farbe 
buint.  Darunter  stehen  oben  an  seine  Zeichnungen  zu  Luthers  geistlichen  Lie- 
n  (1840),  worin  er  gprosse  Erfindungsgabe,  Gefühl  für  Schönheit  und  Anmuth  und 
I  wahrhaft  kindliches  Gefühl  zeigte.  Ebenso  ausgezeichnet  waren  ^eine  Compo- 
«Ben  zu  Cotta*8  Prachtausgabe  der  Bibel  (1846).  Im  Jahr  1854  wurde  er 
renmitglied  der  Münchener  Akademie  und  1855  rerwendete  er  ein  ganzes 
ir  zur  Zeichnung  der  Honnenschlacht  ron  Kaulbach  für  den  Stich,  welches 
d  er  mit  grosser  Treue  und  Verständniss  wiedergab. 

Uüratir.  Catta'fclief  Kunstblatt  1841.  —  Oontseh»t  KnnitbUtt  ISftS.  —  Eir»B«Ke«is»s.-- - 
V«8l«r,  Dio  MoBorrammitteii  1.  —  Racxyntki«  Geschieht«  dar  n«i«r«n  dentschon  Knut. 

traely,  Eduard^  Maler,  geboren  zu  Düsseldorf  um  1770.  Er  kam  früh  nach 
^and ,  wo  er  sich  die  dortige  Manier  der  Miniaturmalerei  aneignete.  Später  be- 
bte er  Italien.  Bei  Krönung  des  ELaisers  Paul  in  Moskau  kam  ^r  dahin  und  wutste 
i  durch  sein  vornehmes  Wesen  und  seine  flotte  Malweise  zu  imponiren.  Er  hatte 
aasgezeichnetes,  aber  nicht  ausgebildetes  Talent,  und  malte  ausserordentlich 
lii  und  schnell.  Unter  Anderem  malte  er  in  St.  Petersburg  das  Leben  Peters  des 
Ilsen  auf  Tier  I^upfertafeln  und  eine  Hebe ,  die  den  Adler  futtert.  Bei  Alexanders 
vnbesteigung  musste  er  St.  Petersburg  yerlassen ,  worauf  er  wieder  nach  London 
I  zuletzt  nach  Wien  ging.    In  seiner  späteren  Zeit  malte  er  hauptsächlich  Bildnisse. 

Ultralir.    Fflssli.  AUremeinei  Kfiastlerlexikon. 

tneten,  Charles  V&n  der,  Architekt,  geboreh  um  1771.    Er  baute  oder  rer- 

Doerte  als  Architekt  des  Königs  der  Niederlande  mehrere  öffentliche  Gebäude  zu 

issel,  namentlich  den  Palast  des  Prinzen  Ton  Oranien,  das  Hotel  der  Münze,  den 

ast  der  Generalstaaten  etc.    Auch  der  Plan  zum  Löwen  ron  Waterloo  stammt  ron 

I.     Er  starb  im  Jahr  1 834  zu  Ixelles  bei  Brüssel. 

Utml«.    ImnteTxeol,  Do  Lerons  •&  Werkon  d«r  HoUand.  «n  VUam.  Knutachilder«  n.  •  w. 

tnieten,  Henry  oder  Nicolans,  van  der,  Maler,  geboren  um  1665  in  Utrecht. 

:hdem  er  die  Natur  eifirig  studirt  hatte,  begab  er  sieh  um  1690  nach  England, 
seine  ersten  Arbeiten  im  landschaftlichen  Genre  mit  Recht  den  gross ten  BeifkH 

den,  da  sie  an  Ruysdael  und  Hobbema  erinnerten.  Allein  Trunksucht  brachte 
bald  ganz  herunter;  er  missbrauohte  die  Leichtigkeit,  womit  er  arbeiten  konnte, 

lie  nur  noch  in  den  Kneipen  und  starb  schon  1*720  (n.  A.  1722)  an  den  Folgen 

ser  Völlerei.  * 

lllwtMr.    Biof  raphi«  nniTtrstlle.  >-  Michael  Bryans  Biofraphlcal  aad  GrltiMl  DicÜoaafj. 

Itraater,  Eobert,  Maler,  geboren  1624  in  England.    Er  war  ein  Manierist,  er- 
rb  sich  aber  einen  Namen  durch  seine  Dekorationen  für  das  Theater  ron  Oxford, 
starb  1680. 

Iteniv.    Oaiott«  d«s  b»avx  arls  1862. 

Ptralendorf y  C.  7.  von,  Maler  der  Gegenwart  in  Frankftirt  a.  M.  Er  malt  Histo- 
a  und  Bildnisse ,  welche  sich  durch  sorgfältige  Durchbildung,  sowie  ein  feines  Ge- 
Ü  fOr  Charakteristik  und  Färbung  auszeichnen. 

Uleraltr.    Cotta'sches  Kunstblatt  1846.  —  Deutsches  Kunstblatt  18&1— 1854. 

Rrange,  Sir  Eobert,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  auf  den  Orkneyinseln 
Jahr  1721  (nicht  1723).  Er  war  Anfangs  zur  Rechtsgelehrsamkeit  bestimmt,  bis 
iie  Zeichnungen  die  Aufmerksamkeit  des  Zeichenlehrers  Richard  Cooper  in 
üaburgh  erregten,  der  ihm  nun  mit  Erfolg  Unterricht  erthcilte.  Er  arbeitete 
eranf  einige  Zeit  auf  eigene  Rechnung,  bis  die  schottische  Revolution  ausbrach, 
B  er  sich  dem  Prätendenten  Edward  anschloss.    Nach  der  allgemeinen  Amnestie 
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kehrte  er  1747  nach  LondoD  zurück ;  ging  aber  schon  1748  nach  Ronen,  wo  tri 
der  Akademie  einen  Preis  eiiiielt  und  dann  seine  Wanderung  nach  Paris  fortsetü 
Hier  trat  er  in  die  Schule  des  Lebas,  dessen  Manier  und  Genre  (Landschaft)  er  j 
doch  bald  verliess ,  um  sich  der  Geschichte  zu  'widmen ,  welche  er  nach  den  alti 
Meistern  zu  behandeln  begann.  Im  Jahr  1751  kehrte  er  nach  London  znröck,  kon 
aber  gegen  Bartolozzi  und  die  damalige  Mode,  die  er  Terachtete ,  nicht  anfkn 
men,  wesshalb  er  um  1758  eine  Reise  nach  Italien  unternahm,  wo  er  die  groiM 
Meister  studirte  und  sich  eine  Sammlung  yon  Zeichnungen  zum  Behuf  des  Stieb 
anlegte.  Auch  nach  seiner  Rückkehr  hatte  er  noch  mit  dem  Vorurtheil  zu  kämpfc 
bis  er  endlich  mit  seinen  Meisterwerken:  dem  heil.  Hieronymus  na^h  Correggi 
der  ruhenden  Venus,  der  Danaä  auf  dem  Bette  und  der  Venus  bei  Adonis  w 
Tizian,  der  heil.  Cäcilie  nach  Raphael  und  Karll.  nach  van  Dyck  dnrchdimi^ 
Für  den  letzten  Stich  wurde  er  Ton  Georg  III.  (1787)  in  den  Ritterstand  erhobt 
auch  die  Londoner  Akademie  nahm  ihn  jetzt  auf,  ebenso  sp&ter  die  Akademien  n 
Paris,  Rom,  Florenz,  Bologna,  Parma  etc.  Seine  Blätter  zeichnen  sich  durch« 
treffliche  Wahl  und  unübertroffene  Darstellung  des  Fleisches  bei  schöner  Wiederfll 
des  Farbeneffektes  aus.  Wäre  er  ein  ebenso  oorrecter  Zeichner  gewesen ,  so  kOoit 
man  ihn  den  ersten  Stecher  nennen.    Er  starb  1792  zu  London. 

Literttir.  Biographie  naiTortelle.  —  Biograpbl«  novvoll»  das  CoatSBparalia  - 
Michaol  Bryaai  Biofraphical  and  Critieal  Dietionary.  —  Ftssli,  AllfaDMinM  KSaftlorleuka^ • 
Hab  er,   Haadbach  für  Kuosiliebbaber. 

Strassberger ,  Christian  Grotthelf,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  den  H 
September  1770  zu  Frauenstein  im  sächsischen  Erzgebirge.  Trotz  seiner  friiki 
ernsten  Neigung  zur  Malerei  bestimmten  ihn  seine  Eltern  zur  Theologie.  So  beaf 
er  das  Gymnasium  zu  Freiburg  und  1792  die  Universität  Leipzig.  Nach  ToUendettl 
Studium  aber  besuchte  er  die  Leipziger  Kunstakademie  unter  Oeser  und  malte» 
dann,  nachdem  er  um  1800  selbstständig  geworden  war ,  namentlich  riele  PortfHi 
in  Pastell  und  auf  Porzellan ,  stach  auch  in  Kupfer.  Später  ging  er  zur  Oelmakni 
Qber  und  tou  1815  an  war  er  so  mit  Unterricht  beschäftigt,  dass  er  nur  wenig  Mir 
zur  eigentlichen  Ausübung  seiner  Kunst  gelangte.  Unter  seinen  Schülern  nenneo  «C 
Eduard  Kretschmar,  Ernst  Kintz,  Oscar  Mothes,  Auguste  Schrcckcta 
Er  starb  den  18.  Juni  1841. 

Lileratir.    Kimono  Notizen. 

Strassberger,  Ernst  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart  in  Leipzig,  geboren  « 
Leipzig  den  14.  Oktober  1796  (nicht  1804).  Er  war  der  Sohn  des  Christian  Gstl- 
helf  und  empfieng  den  ersten  Unterricht  Yon  seinem  Vater,  dann  an  der  Leipiiftf 
Akademie  von  Berggold,  Schnorr  und  Siegel,  während  er  zugleich  an  der  Csh 
vcrsität  Anatomie  studirte.  1814  stellte  er  sein  erstes  Bild,  Angriff  der  FranisMi 
bei  Lützen,  aus  und  erhielt  dafür  ein  Ehrendiplom.  1815  ging  er  nach  Dreite 
besuchte  dort  die  Akademie  und  copirte  viel  nach  WouTerman  und  Rugendu 
Im  Jahr  1 823  wurde  er  an  der  Münster  Porzellanfabrik  angestellt.  Von  seines  it 
maligen  Arbeiten  auf  Porzellan  sind  namentlich  bayerische  Karalleriegefecbte  fii 
den  König  Ludwig  von  Bayern  zu  nennen.  1842,  nach  seines  Vaters  Tod,  wesM 
er  sich  wieder  nach  Leipzig,  wo  er  seitdem  namentlich  Scenen  aus  der  Leipsigtf 
Schlacht,  deren  Augenzeuge  er  gewesen,  in  Federzeichnung,  Radirung.  AqoirJ 
und  Oel  darstellt.  Daneben  malt  er  mit  Beifall  Theaterdekorationen  und  Fest-Tn«- 
parente.  Seine  Schlachtbilder  zeugen  Ton  scharfer  Auffassungsgabe  und  fast  penikki 
Treue  in  der  Darstellung  militärischer  Details.  Sie  sind  in  Leipzig  sehr  TerbrrilA 
Sein  Sohn  ist  Theatermaler,  seine  Tochter  Anna,  geboren  1824,  Zeichen Ifhrrtii 
in  Leipzig. 

Ulerttir.    Eipane  Kotizen. 

Strassgschwandtner ,  Joseph  Anton,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwin  ii 

Wien.     Ohne  besonderes  Talent  zeichnet  und  malt  er  Landschaften,   militÄriKkt 

Scenen  und  Jagdgeschichten ,  die  er  selbst  lithographirt.    Wir  nennen :  JagdsItaB> 

ReitunHllle,  die  österreichische  Armee. 

Lileralir.    Katalo;  der  Kölaer  Anistollanr.  —  Va^ler,  Di«  MoBOframmütea  1. 
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nUMOffy  Iwan,  Arehitekt  der  Gegenwart  in  Russland.  £r  erbaute  im  Jahr  1839 
Winterpalast  in  St.  Petersburg  in  unglaublich  kurzer  2eit  und  erhielt  daiiir  den 
B  des  Stanislausordens  und  eine  Gratifikation  ron  50,000  Rubel. 

Ilwttir.     C  o  1 1  a'sches  K  n  n  •  t  b  1  a  «  t  1889. 

raster,  der  Pater  Hieronjmus,  Kupferstecher,  aus  Oesterreich.  £r  war  im 
1613  Franziskanerpr^diger  zu  Valladolid,  wo  er  zwei  grosse  Blätter  stach, 
lie  die  Erscheinung  der  Virgen  de  la  Saceda  tot  einem  Ritter  und  das  dortige 
tnskanerkloster  mit  Umgegend  darstellen ,  und  die  corrcct  und  sauber  ausgeführt 
.    Sie  finden  sich  in  Pedro  Gonzalez  de  Mendoza's :  Historia  del  monte  Celia.        • 

Utnlir.    Bermndes,  Diccionario  historieo  de  los  mat  illnstres  pröfestoros  de  las  bellas  artes  en  Kipafta. 

rasiynski,  Leonhard  de,  Maler' der  Gegenwart  aus  Russland,  geboren  zu 
irowka  bei  Kiew.  £r  ist  ein  Schüler  Ton  Marko w  und  hatte  auf  der  Pariser 
tellung  1859  deif  König  Stanislaus  im  Atelier  Baccianelli's,  in  London  1862 
lenstein  in  Böhmen  und  in  Brüssel  1863  die  Ermordung  des  Bischofs  von  Lüt.tich, 
ehr  lebendiges  Bild  von  pikanter  Beleuchtung  und  voll  Leben  und  Wirkung. 

Ücntir.    Athenftam  1868.  —  Dioskuren  1863.  —  Katalog  ron  Paris  und  London  1859  n.  1862. 

ratoulkos,  Bildhauer,  geboren  zu  Kjzikos  auf  Pergamos  im  dritten  Jahrhundert 
rhr.  Geb.  Er  fertigte  Philosophenstätuen  und  stand  weniger  wegen  eines  ein- 
>n  Werkes  als  im  Allgemeinen  im  Ansehen.  Er  gehört  unter  die  berühmtesten 
atoren,  wie  er  sich  auch  in  der  Toreutik  (Bearbeitung  des  gegossenen  Bildwerks, 
lirung)  Ruhm  erworben  hat. 

Ilmtor.    Dr.  Heinrich  Brunn,  Geschichte  der  friochischen  KBnstler. 

raub,  Malerin  der  Gegenwart  in  Genf.  Sie  malt  Porträts,  welche  neben  der 
ilichkeit  gute  Färbung  und  Harmonie  zeigen,  namentlich  weiss  sie  die  Stoffe 
Falten  schOn  zu  behandeln.  Auf  der  Genfer  Ausstellung  von  1829  hatte  sie  die 
Msfrau ,  ein  costümirtes  Porträt. 

ittracar.    Cotta'sches  Kunstblatt  1829. 

raub ,  C. ,  Lithograph  der  Gegenwart  in  Dresden.  Er  arbeitete  Anfangs  für  das 
k:  ,.die  Torzüglichsten  Gemälde  der  Dresdener  Gallerie"  mehrere  Blätter,  wor- 
r  sich  besonders  Adrian  ran  Ostade  in  seiner  Werkstatt  nach  ihm  selbst  durch 
ehmende  Zartheit  und  feines  Gefühl  für  die  Eigenthümlichkeit  des  Originals  aus- 
metc.  Für  das  Werk:  „die  Pinakothek  in  München"*  bat  er  die  Hirsc^'agd  nach 
no  Adam  und  Vakanzf^euden  nach  Rhomberg  kräftig  lithographirt  (1857) :  dann 
las  König  Ludwigs-Album:  den  Mann  mit  der  eisernen  Maske  nach  Martin  in 
vzeichneter  Weise  wiedergegeben.    Auch  yiele  Porträts  hat  er  lithographirt. 

Mfnlir.    Cotta'scbes  Knattblatt  1887.  —  Deutsches  Knnsiblatt  1857— 18S8. 

raub,  Johann  Baptist,  Bildhauer,  geboren  zu  Wiesensteig  in  Württemberg  im 
1704.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  eines  Bildhauers,  kam  sp&ter  nach  MOn- 
und  Yon  da  nach  Wien ,  wo  er  an  der  Akademie  seine  Studien  Yollendete.  In 
Folge  wurde  er  nach  München  zurückberufen  und  dort  als  Hofbildhauer  ange- 
t.  Als  solcher  fertigte  er  verschiedene  Modelle  für  Denkmäler,  Brunnen  und 
re  Bildwerke.  Auch  sind  die  schOnen  Statuen  des  S.  Augustin ,  S.  Johann  Ton 
»muk  und  S.  Norbert,  sowie  der  Choraltar  der  Kirche  der  Prämonstratenser-Abtei 
ftlarn  in  Bayern  Ton  ihm.  Er  war  der  Lehrer  und  Oheim  des  Bildhauers  Messer- 
aid  und  starb  1782. 

Htralir.    Fflssli,   Allremeiaes  Rünstlerlexikon.    —   Oberamtsbeschreiban;  vo  n  Geislingen. 

raube ,  iL ,  Maler ,  geboren  uro  die  Mitte  des  1 7.  Jahrhunderts  zu  Hamburg.  Er 
e  Landschaften ,  die  er  geistreich  mit  Figuren  und  Thieren  staffirte ;  er  scheint 
t  A.  Pjnaker  zum  Vorbild  genommen  zu  haben  und  zeigt  wie  dieser  ein  hei- 
t  Colorit  bei  grossem  Stjl  und  leichter  Behandlung. 

Ilcraltr.     Fassli,    Allgemeines  KBnstlerlexikon. 

ranbe,  Adolph,  Bildhauer,  geboren  1810  in  Weimar.  Er  half  Anfangs  seinem 
T,  einem  geschickten  Gürtler,  bei  dessen  Ciseleurarbeiten ,  beschäftigte  sich 
eich  mit  dem  Modclliren  und  fertigte  mehrere  Porträtmedaillons.  In  den  Jahren 
—  1833  arbeitete  er  in  der  kOnigl.  Eisengiesserei  zu  Berlin  und  besuchte  sugleich 
Akademie  der  Künste.    Mehrere  gelungene  Porträtmedaiilont  in  Wach«»  sowie 
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eine  kleine  Büste  des  Grossherzogs  Ton  Weimar  erwarben  ihm  die  Ehre  zimi  aka- 
demischen Künstler  ernannt  zu  werden.  Nach  seiner  Rückkehr  in  Weimar  traf  ef 
den  Bildhauer  David,  der  sein  Talent  erkannte  und  ihn  mit  nach  Paris  nahm  (I834i. 
Dort  machte  er  bald  erfreuliche  Fortschritte,  wie  seine  gr^isseren  lebeiuTollen  Por- 
trätmedaillons,  die  Charakterrolle  Büste  Hahnemanns  nach  Darid  und  das  Haiit- 
relief:  Diogenes,  der  die  Trinkschale  wegwirft,  beweisen.  Er  erhielt  nun  tob  dem 
Grossherzoge  ron  Weimar  den  Auftrag,  die  Büste  ron  Lucas  Cranacb  und  des  Ka- 
pellmeisters Hummel  in  Marmor  zu  arbeiten.  Die  erste  fertigte  er  nach  einer  Zeich- 
nung in  hoher  Schönheit  des  Stjrls  und  mit  gründlichem  KaturstudiosL  Die  Bfiite 
Hummels  modellirte  er  noch,  starb  aber  1839  auf  einem  Besuch  in  der  Heimath. 

Llt«rtlir.     Cotta'iches  KunatbUtt  1834—1889. 

Stranch,  Oeörg,  Maler,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1613.  Er  war  ein  Schi- 
ler von  Johann  Hauer  und  im  Malen  in  Oel,  Wasser-  und  Schmelz£arben  geschickL 
Er  malte  Bildnisse  und  historische  Darstellungen.  In  der  Gallerie  des  Belredere  a 
Wien  ist  die  unbefleckte  Empfängniss  von  ihm  und  in  der  Gallerie  der  patriotiidM 
Gesellschaft  zu  Prag  zwei  Porträts.  Viele  haben  nach  seinen  Bildnissen  gestockei; 
er  selbst  hat  einige  Porträts  radirt.    Er  starb  1675. 

LUertlir.    Ffiitli,  AUremeine»  Kftiutlerlexikon. 

Straaoh ,  H. ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Auf  die  dortige  Ausstellung  m 
1860  brachte  er  den  Kampf  Satans  mit  einem  Engel  um  den  Leichnam  Mosis,  m 
nicht  unrühmliche  Composition  von  antiker  Auffassung. 

Lll«ratir.    Dioskaren  1860. 

Stranch,  Lorenz,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1554.  1t 
malte  Tiele  Bildnisse ;   auch  zeichnete  er  eine  Anzahl  Ansichten  Ton  Nürnberg,  i» 
theils  Ton  ihm ,  theils  von  Andern  radirt  und  gestochen  wurden.    Er  hat  auch  Bikl>  t 
nisse  radirt  und  starb  1636. 

Lltertlir.    Ffltsli,  Allgemelnot  Künttlerlexikoa. 

Stranohety  Walbnrga,  Malerin  und  Lithographin  der  Gegenwart,  geboreafl| 
München  im  Jahr  1807.    Sie  erhielt  ihre  Kunstbildung  an  der  dortigen  Akademie  Hli^ 
malte  Anfangs  Bildnis.se ,  bis  sie  zur  Lithographie  überging  und  ausser  mehreni  «-^^ 
Porträts  und  Ansichten  von  Venedig,  historische  Gemälde  und  Genrebilder  nacbTtitrssj 
der  Werff,    Sagstätter,    Kirner,    Wilkie  etc.   in  treuer  Nachbildung  litW  ^    - 
graphirte.  —  Ihre  Schwester  Maria  Anna  ist  gleichfalls  Malerin  und  Lithogr^Ua  i-  - 

Literttar.    Cotta'scbes  Kunstblatt  1838.  ^     - 

Straass,  Bernhard,  Goldschmied  und  Elfenbeinschnitzer  des  1 7.  Jahrhunderts ui «  .- 
Markdorf  bei  Mörsburg  am  Bodensee.    Er  arbeitete  um  1685  zu  Augsburg.    Mehreic  '^^ 
Arbeiten  von  ihm  befinden  sich  in  den  vereinigten  Sammlungen  zu  Blünchen,  ebn-  ; 
dort  in  der  Hofkirche  ein  schönes  Crucifix  aus  Elfenbein. 

Lilerttir.    Mairg g raff,  Manchen  mit  seinen  Kunstschltzen.  4r^^ 

Stravins,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  Hamburg.    Er  malte  Thiere  in  Lebetf»  ^ 
grosse  und  Landschaften ,  die  er  mit  Jagdgeräth  stafBrte.     Bei  einer  angenehMt  \    ■ 
Composition  sind  sie  mit  einem  kräftigen  Pinsel  fleissig  ausgeführt.     Er  starb  '  ^  - 
Hamburg. 

Literttar.     F  ü  s  s  1  i ,   Allgemeines  Künstlerlexikon. 

Streater,  Robert,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  in  Coventgarden  imJi^ 
1624.  Der  Sohn  eines  gewöhnlichen  Zimmcrmalers ,  lernte  er  Anfangs  bei  diesei. 
später  aber  bei  Dumoulin  und  erwarb  sich  bald  einen  übertriebenen  Ruf,  sodas«BSi 
ihn  sogar  mit  Michel  Angelo  rerglich.  Er  kultirirte  alle  Gattungen  der  Ken*, 
brachte  es  jedoch  auch  in  der  Landschaftsmalerei  zu  einer  gewissen  Hohe.  Kr  ^rt 
Karls  II.  Hofmaler  und  starb  1680.  Seine  Hkuptbilder  waren  Deckengemiliif  * 
Whitehall  und  im  Theater  Ton  Oxford ,  sie  sind  aber  verschwunden.  Radirt  bit  ^ 
einiff-e  unbedeutende  Blätter. 

Literttar.    Dioirrapbie  universelle.  —   Michael  Bryans  Biograpbical  aad  Critica:  Viet^ur  " 
Ffissli,   Allfemeines  Künstlerlexikon. 

Strecker,  Wilhelm,  Maler,  geboren  im  Jahr  1795.  Er  malle  bistohscbf  i»' 
romantische  Scenen  nach  Dichtern  und  nach  eigener  Erfindung,  wobei  er  bei  ibri^^ 
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igelhailer  Technik  viel  poetische  Empfindung  und  sorgfältige  Behandlung  zeigte. 
Wir  nennen:  Scene  aus  dem  Talisman  von  Walter  Scott,  die  Mähderin  und  normän- 
■iicher  Brauch  nach  Uhland,  Hagar  in  der  Wüste,  der  Liebestrunkene.  Dieses 
letite  Bild  wurde  seiner  Zeit  als  wesentlicher  Fortschritt  beceicl^net.  Strecker  war 
Gallerieinspektor  zu  Stuttgart,  wo  er  1857  starb. 

Ulerali*.    Cotta'tche»  Kunstblatt  1829—1889. 

ftrackfoia,  Karl  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  den  3.  No- 

fmbcr  1817  in  Merseburg.    Er  begann  1836  seine  Studien  in  Berlin  unter  Professor 

Herb  ig,  ging  1837  nach  Düsseldorf,  wo  er  unter  Sohn  arbeitete,  mit  seinen  ersten 

BUdem:  Undine  1838  und  Ruth  und  Na^mi  1839  jedoch  nicht  viel  Glück  machte. 

1840  yerliess  er  Düsseldorf,  malte  in  Berlin  einige  Genrebilder,  z.  B.  den  Terk^uften 

ittor,  den  Astrologen,  ersteres  jetzt  in  Stettin,  letzteres  in  Berlin,  die  Beifall  fanden, 

I  |iig  1841  nach  Paris  zu  Paul  de  la  Roche,  16(43  nach  Italien  und  kehrte  1844 

iHeh  Berlin  zurück.    Hier  malte  er  unter  Anderem:   Romulus  und  Remus  Yod  4tff 

iVoliin  gesäugt,  die  Tier  Jahreszeiten,   „Glaube,  Liebe,  Hoffnung".     Sein  letztes 

!  Aiitorisches  Bild  war  Anna  von  Oesterreich ,  dem  empörten  Volke  Ludwig  ZIV.  zei- 

|»d,    eine  wirkungsvolle  Composition,    der  es  jedoch   an  innerem  Leben  fehlte. 

Gegenwärtig  malt  er  blos  Porträts  und  Landschaften,  welche  ansprechende  poetische 

Motive  bei  Wahrheit  und  Sicherheit  der  Darstellung  zeigen.    Wir  nennen :  die  Mühle 

Wi  Petersdorf;   Morgendämmerung  im  Urwald;   Blick  auf  Usedom.     Im  Jahr  1863 

V&nd  er  ein  neues  Verfahren ,  perspektivische  Parallellinien  zu  ziehen ,  deren  Ver- 

idiwindung^punkt  ausserhalb  der  Bildfläche  liegt,  und  gab  «in  Lehrbuch  hierüber 

Ivraus. 

Ultraltr.    Douttehet  Kunstblatt  185t.  —  Dioikuren  1860 — 1888.  —  Eigont  Notixon. 

Streck,  Hendrik  van»  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
IC59.  Er  war  ein  Sohn  von  Jurriaan,  lernte  Anfangs  die  Bildhauerkunst,  dann 
ft^i  Emmanuel  de  Witte  die  Malerei.  Er  verstand  sich  gut  auf  die  Perspektive 
^mi  malte  das  Innere  von  Gebäuden  mit  grosser  Treue.  In  der  Ermitage  (St.  Peterk- 
blttg)  ist  das  Innere  einer  Kirche  von  ihm.    Er  starb  1713. 

Ulcralir.    Michael  Bryftns  BiopapUcal  and  Critical  Dictionuy. 

.  Streek,  Jnrriaan  V&n,  Maler,  geboren  um  1632.  Er  malte  theils  Porträts,  theils 
HUleben,  welch'  letztere  ihm  besonders  gelangen,  obschon  er  sie  oft  aus  sehr 
Hrteren  Gegenständen  zusammenstellte.  Sie  waren  kräftig,  schön  von  Colorit  und 
k^mehmend  natürlich.  Bei  Rentier  Lohde  in  Berlin  ist  ein  solches  Stillleben  Ton  ihm. 
Ifbr  starb  im  Jahr  1678  zu  Amsterdam. 

'"*   Mteratif.    Daseampi,   La  ^io  dM  paiatroi  flaaaods,  allamaadt  et  hollandoia  2.   —   Florillo>  Ge- 
^    fckicbt«  dar  Micbnemlen  KBosta  8.  —   Honbrakan.De  ^oote  fchonboirfh  der  nederlaatacba  Kob*4- 
Kkildera.   JlBiterdam  1718.  2.   —  Immerieel,  Da  Leraiu  en  Werkaa  der  Holland,  en  VlaaiB.  Kaait- 
MÜldert  a.  t.  w. 

Itreet ,  George  Edmnnd ,  Architekt  der  Gegenwart  in  England.  Er  ist  ein  be- 
iMhrter  Baumeister  und  eifriger  Bekenner  defs  gothischen  Styls,  in  welchem  er  1859 
Vb  Kirche  St.  John  Evangelist  in  Westminster  und  1861  St.  James  the  Less  in  Lon- 
Ihi  erbaut  hat.  Im  Jahr  1862  hatte  er  auf  der  Londoner  Ausstellung  die  Pläne  von 
Agenden  Kirchen :  Bournmouth ,  St.  Dionis  und  St.  James  the  Less  in  London ,  ron 
Cswlej,  St.  Philip  and  James  in  Oxford,  Kathedrale  in  Constantinopel.  Street  hat 
Hb  UeberfÜlIung  im  Innern  des  Kölner  Doms  scharf  getadelt. 

Ultralir.    Bandri,   Orfan  fir  cbrlttliche  Kunit  1859. 

Itreichenberg ,  J.  A. ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.    Er  bildete  sich  zu 

I,  wo  er  im  Jahr  1842  Hir  das  Denkmal  des  Fürsten  Dolgoruki  in  Sinferopol  meh- 

verdienstliche  Basreliefs  mit  einer  Tatarenschlacht,  dem  Triumph  des  KreuzSs  etc. 

«Mfilbrte.    Im  Jahr  1859  fertigte  er  ein  gothisches  Grabdenkmal  für  den  Kirchhof 

"^ia  Schoneberg  mit  einem  Genius  und  vier  Statuetten,  welche  Künste  darstellen ;  der 

Genius  fand  wegen  der  Innigkeit  der  Auffassung  besonders  Beifall.    Endlich  brachte 

«  sof  die  Berliner  Ausstellung  von   1860  die  Vaterlandsbegeisterung  eines  Hirten 

^  sorgfaltiger  Behandlung  und  gutem  Ausdruck ,'  obschon  etwas  zu  modern  in  der 

AiflassuBg.  —  Andere  Kritiker  werfen  seinen  Arbeiten  Handwerksmässigkeit  vor. 
Ulmlw.    Cotta'ichet  Kaastblatt  1848.  —  Danttcbas  Kvastbla^t  1852.  ~  Diotkaxea  1880. 


622  Striebel  —  Stroberle. 

« 
Striebel,  Franz  Xaver,' Maler  der  Gegenwart  in  München.-  Er  machte  seine 
Studien  an  der  dortigen  Akademie  und  hatte  auf  der  Ausstellung  Ton  1856  eine  Scoie 
aus  dem  Bauernkriege ,  welche  eine  lebendige ,  kecke  Composition ,  gute  Ausfuhnrng 
und  malerische  Lichtwirkung  bei  etwas  schwerer  Farbe  zeigte. 

Lileratv.    Dioskure'n  1862.   —  Grosso,   Die  Kanstaasstellnnr  xa  BCünchen  im  Jahr  18(8. 

Stringa,  Francesco,  Maler,  geboren  1634  oder  1638  zu  Modena.  Et  blldett 
sich  nach  Lodoyico  Lana,  Guercino  und  verschiedenen  anderen  Meistern  6e 
Gallerien  von  Modena,  deren  Aufseher  er  war.  Er  war  reich  an  Ideen  und  hatte  eiw 
fertige  Hand ;  charakteristisch  sind  seine  überstarken  Schatten  und  länglichen  Tv 
guren.  Er  malte  Geschichte,  Landschaft  und  Architektur,  und  hat  auch  Einiges  oof' 
rect  und  frei  radirt.  Seine  besten  Arbeiten  sind  in  der  Chiesa  nuora  und  im  P&hil 
zu  Modena.  Er  hat  auch  Copien  nach  Tizian  und  Correggio  gefertigt.  Er  stut 
1709  zu  Modena  und  hinterliess  Briefe  über  die  Malerei,  die  ihn  als  einen  gröad- 
liehen  Kun3tkenner  zeigen. 

Llleralir.  Bartsch,  Le  Peintre  Gravonr  19.  —  Michael  Brrans  Bio^raphical  aad  Critical  Krt» 
narj.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  leichnenden  Kftnste  in  Italien.  —  Fftsali,  Ailfemeiaes  KöaitiB'' 
lexikon. 

StrintZ ,  Maler  der  Gegenwart  in  Strassburg.  Er  hat  sich  in  Paris  gebildet  ood 
brachte  auf  die  Strassburger  Ausstellung  Ton  1833  Historien  und  Porträts,  in  deoai 
das  Charakteristische  der  Physiognomien  kräftig  und  kühn  aufgefasst  war. 

Literatir.    Cotta'sches  Konstblatt  1888. 

Striowsky  oder  Stryowski,  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart  in  Banzig.  £r  milt 
Genrebilder  aus  dem  Volksleben  seiner  Gegend ,  welche  ein  ungewöhnliches  Taleal 
verrathen.  Wahrheit  und  Natur  zeigt  sich  in  den  Stellungen  und  Bewegungen  seiner 
Figuren ,  die  Charakteristik  ist  trefflich ,  das  Colorit  fein ,  besonders  gut  die  Be 
leuchtung.  Wir  nennen:  Sonntag  Nachmittag  auf  dem  Lande  (1856);  Flissen  ha 
ihrem  Abendfeuer;  ruhende  Flissen  (1860);  der  slavakische  Drathbinder;  der  Uf 
zende  Flissenkosak  (KOln  1861);  polnische  Juden  in  der  Synagoge  (Berlin  1862). 

Literatir.    Deutsches  Kunstblatt  1857.  -<  Dloskuren  1860—1862. 

Strizner ,  Johann  Nepomuk ,  Zeichner  und  Lithograph ,  geboren  zu  Alten-Oet- 

ting  im  Jahr  1782.    Er  kam  früh  nach  Wasserburg,  wo  ihm  der  Bildhauer  Eifiln 

hörn  Unterricht  im  Zeichnen  ertheilte;    1797  ging  er  nach  München  und  fandlMf 

seine  weitere  Ausbildung  unter  Professor  Mitter  er.    £r  wurde  dann  Zeichner  da 

kurfürstlichen  Kabinets,  lernte  auch  das  Kupferstechen  und  stach  schon  1804  dl 

Zeichnungsbuch  nach  Mannlichs  Originalien.    Im  Jahr  1809  aber  begann  er& 

Lithographie  und  führte  die  Dürer*schen  Zeichnungen  zu  dem  Gebetbuch  desKaiiefl 

Max^  auf  Stein  aus.    Hierauf  arbeitete  er ,  nachdem  er  wesentL'ch  zur  Verbessermi 

des  Steindrucks  beigetragen,  an  dem  Münchener  Galleriewerk,  wo  er  an  der  Spita 

der  dabei  beschäftigten  Künstler  stand.    Einen  noch  grosseren  Ruf  gewann  er,  all 

er  1820  nach  Stuttgart  übersiedelte  und  dort  die  Boiss6ree*schen  KirchenbiUa 

im  Steindruck  herausgab.    Er  führte  diese  Bilder  zwar  nicht  alle  selbst  aus,  leitci 

jedoch  das  Ganze.    Besonders  war  es  neben  der  Treue  der  Ausführung  die  sdiM 

malerische  Wirkung ,  was  diesen  Blättern  einen  solchen  Namen  machte ,  und  6m 

verdankten  sie  eben  Strixner*s  verständigem  Verfahren.    In  der  Folge  zog  er 

wieder  nach  München  und  betheiligte  sich  an  der  Herausgabe  des  Werkes  über  v 

die  Pinakothek. 

Lllentir.    Bmlliot,  Dietionnaixe  des  Monogrammes  1.  —  Cotta'sches  Kunstblatt  1828—1811 

Stroberle,  Joao  Olamma,  Maler  in  Portugal,  geboren  1708  in  Lissabon,  fi 
ging  als  Pensionnär  des  Hofes  nach  Rom ,  wo  er  unter  Maria  Benefial  in  der  Aki 
demie  S.  Luca  studirte,  und  namentlich  nach  Raphael  copirte.  In  der  Gesellst 
Arcadis  Romana  erhielt  er  den  Namen :  Pastor  Talarco  Alesiano.  Nach  einem  achl 
zehn-  bis  zwanzigjährigen  Aufenthalte  in  Rom  kehrte  er  nach  Lissabon  zurück,  vi 
ihm  die  Dekoration  des  königliehen  Theaters  übertragen  wurde.  Dann  lebte  er  i 
Porto  unter  dem  Mäcenate  des  Bischofs  J.  Maria  da  Fonseca  e  Erora.  Im  Jahr  1751 
oder  1752  nach  seines  Gönners  Tod  ging  er  nach  London,  war  aber  1755  wiedef  ii 
Lissabon,  und  zog  nach  dem  Erdbeben  mit  seiner  Familie  nach  Porto,  wo  er  17^ 
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starb.  Hauptwerke  ron  ihm  sind:  ein  Altarbild  in  S.Kicolao  in  Lissabon-  (dai  Abend- 
■ahl) ;  die  Altarbilder  von  S.  Joäo-noYO  und  Senbora  da  Victoria  in  Lissabon ;  die 
fifhenaltäre  in  S^  de  Braga ;  eine  Darstellung  des  Erdbebens  von  Lissabon ,  die  nach 
seinem  Tod  Ton  seiner  Familie  yerkaufb  ward ,  Niemand  weiss  wohin. 

Utanlir.    Bitpo,  Condo,  Liste  de  alfons  artiitaa  PoEtnfnMM. 

Stiongylion,  Bildschnitzer  und  Erzgiesser,  thätig  zu  Athen  Tor  der  91.  Olympiade. 
Ten  ihm  war  das  trojanische  Pferd  (d.  h.  die  Nachbildung  in  Erz)  za  Athen,  die 
Artemis  Soteira  zu  Megara ,  die  drei  Musen  auf  dem  Helicon ,  eine  wegen  der  SchOn- 
kh  ihrer  Schenkel  berühmte  Amazone ,  welche  Nero  desshalb  stets  mit  sich  herum« ' 
ttrte ,  und  eine  Knabenfigur.  —  Er  scheint  sich  mehr  die  sinnliche  Schönheit  des 
lijrron  als  die  geistige  des  Phidias  zum  Vorbild  genommen  zu  haben.  Besonders  aus« 
fMeichnet  war  er  in  Bildung. Ton  Stieren  und  Pferden. 

Umiiii      Dr.  Haiarich  Braan,   Geschichte  der  ^riechischea  KäuÜer. 

Itroobant ,  Franz ,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel.  Zu  mehnnii 
fllastrirten  Werken  hat  er  Zeichnungen  geliefert,  welche  nicht  nur  mit  Genialitftt 
mä  Geschmack  aufgefasst  sind,  sondern  auch  von  genauestem  Verständniss  der  archi- 
Uktonischen  Formen  und  der  Sculptur  zeugen.  Dabei  gibt  sich  malerischer  Sinn  iind 
|iosse  technische  Fertigkeit  kund ;  besonders  gelungen  sind  die  inneren  Ansichten. 
IVir  nennen:  Glanzpunkte  der  Kunst  in  Belgien  1844 — 1848;  Album  der  Ausstel- 
lang  Yon  1845;  Nationalausstellung  1848;  das  monumentale  Belgien  1848;  die  mo- 
isrne  Kunst  1853;  der  Rhein;  Denkmale  der  Baukunst  und  Sculptur  in  Belgien 
[1853).  Viele  dieser  Blätter  hat  er  auch  selbst  lithographirt.  Als  Maler  hatte  er 
Htf  der  Antwerpener  Ausstellung  Ton  1861 :  die  KOnigsbrücke  zu  Prag. 

UtenUir.    Denttches  KnnitbUtt  1868.  •—  Nagler,  Die  Monofrenuaiitea  2.  —  Selon  d'Anveri. 

ttrozri»  BemardOy  genannt  il  Prete  Genovese,  Maler,  geboren  zu  Genva  im 
lUr  1581.  Er  studirte  bei  Pietro  Sorri  und  hatte  schon  in  seinem  16.  Jahre  eini- 
gen Ruf.  Bald  entleidete  ihm  jedoch  die  Kunst  und  er  wurde  Kapuziner.  Einige 
Bihr  später  aber  fand  er  wieder  Geschmack  am  Malen  und  erhielt  die  Erlaubniss,  das 
Kloster  zu  verlassen ,  um  seine  Mutter  unterstützen  zu  können.  Er  malte  nun  yiele 
V^esken  in  S.  Tommaso,  im  Palast  Doria  und  in  S.  Domenica,  hier  namentlich  das 
^uadies ;  aber  auch  Oelbildcr ,  wovon  jetzt  die  Gallerie  Brignole  acht  besitzt ,  dar- 
den  heiL  Thomas ,  der  die  Wundmale  sucht.  Nach  dem  Tode  seiner  Mutter  be- 
>n  ihn  die  Kapuziner  zurück  und  sperrten  den  Widerwilligen  ein ,  bis  es  ihm  nach 
^Pri  Jahren  gelang,  nach  Venedig  zu  entfliehen,  wo  er  für  die  Bibliothek  ron 
BL Marco,  die  Prokuratien,  die  Theatinerkirche  etc.  arbeitete  und  1644  starb.  In 
Rien  Werken  zeigt  er  einen  kräftigen,  feurigen  Pinsel,  stellt  namentlich  das  Fleisch 
grOsster  Naturwahrheit  dar,  hat  aber  auch  Ungleichheit,  Ungenauigkeit  der  Zeich- 
ig  und  oft  unedeln  Ausdruck.  Ausser  den  genannten  führen  wir  noch  an :  eine  Ma- 
ma mit  dem  Kind  und  einen  Engel  im  königl.  Palaste ;  das  Abendmahl  der  Apostel 
bS.  Tommaso  in  Genua;  den  heil.  Sebastian  in  S.  Benedetto  zu  Venedig;  den  Zins- 
toosehen  in  Florenz,  München  und  Christiania;  den  heil.  Antonius  Ton  Padua  im- 
warre;  den  Lautenspieler  im  Belvedere;  den  heil.  Moritz  und  den  jungen  Tobias 
lä  der  Ermitage ;  drei  Pfeifer  in  der  Gallerie  zu  Pommersfelden ,  andere  in  Dresden, 

Icriin  etc. 

Ulcntir.    Biographie  enirertelle.  —  Michael  Bryaas  Biographieal  and  Critical  DieÜonaijr.  -^ 
Celta'aehes  Kaastblatt  1884—1845.  —  Fflssli,  Allfemoinea  Künatlerlexikon. 

Btroszi,  Zanobi  di  Benedetto ,  Maler,  geboren  um  1412  zu  Florenz.     Er  war 

mm  Schüler  yon  Fiesole  und  malte  viele  theils  Kirchen-,  theils  Kabinetsbilder  in 

llorenz,  ron  welchen  noch  das  Porträt  des  Gioranni  di  Bicci  de*  Medici  ror- 

Ittiden  ist.    Er  erscheint  darin  als  Künstler  ron  gutem  Styl.    Ausgezeichnet  aber  ist 

«als  Miniaturmaler  in  Chorbüchem,  wie  man  aus  den  in  der  Laurenziana  zu  Florenz 

Mndlichen ,  ans  S.  Maria  del  Fiore  gekommenen  riSr  Chorbüchem  ersieht.    Diese 

Kniatoren  wurden  von  Strozzi  und  Francesco  d*Antonio  um  1463  gemalt.    Ein 

kiieender  König  Darid  wird  besonders  gerühmt.    Schöne  Färbung  und  Gewandung, 

lovie  Ausdruck  in  den  Köpfen ,  neben  besonders  langen  Fingern  und  dicken  Nasen 

ibd  für  ihn  charakteristisch. 

iMwiiif.    Vatari,  Lehta  der  aMffestftehiietst«  ICaltr,  BOdbaaer  oad  Bavaeliter  4  v.  6. 
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Strudel,  Peter,  Maler  und  Bildkauer,  geboren  zu  Cles  in  Welscb-Tyrol 
1648.  Er  war  Anfangs  Schüler  seines  Vaters,  ging  aber  schon  in  fruber 
nach  Venedig,  wo  er  in  der  Schule  des  Carlo  Lotti  weiter  studirte  und  ä 
durch  rasche  Fortschritte  auszeichnete.  Seine  Bilder  fanden  Verbreitung  6ut 
Italien  und  nach  seiner  Uebersiedlung  nach  Wien  (1680)  auch  die  Anerkens 
Kaisers  Leopold ,  der  ihm  gerne  bei  der  Arbeit  zusah.  Bilder  von  ihm  finda 
der  Lorenz-  und  der  Augustinerkirche,  sowie  in  der  Gallerie  des  Belredere  a 
in  Kloster  Neuburg  und  in  der  Düsseldorfer  Gallerie  (ein  Bacchanal).  B< 
schön  malte  er  nackte  ELinder,  wie  seine  Bacchanalien  zeigen.  Seine  Compo 
waren  originell,  aber  im  Geschmack  seiner  Zeit,  seine  Zeichnung  correct,  i 
lorit  warm  und  kräftig,  nur  nicht  glänzend  genug.  Als  Bildhauer  hat  er  ml 
Brüdern  Paul  und  Domenicus  an  der  Dreifaltigkeitssäule,  sowie  in  der 
liel^n  Gruft  bei  den  Kapuzinern  mehrere  Statuen  gefertigt,  wofQr  sämmtliche 
als  Strudel  you  Strudelsdorf  in  den  Adelstand  erhoben  wurden.  Pete 
nachdem  er  noch  (1704)  erster  Direktor  der  Wiener  Akademie  gewor- 
den ,  im  Jahr  1714  (nicht  1717)  zu  Wien.  ß» 

Literttir.    Biorraphi«  univerielle.  —  Ffistli,  Allgemeines  Künitlerlexlkon. 

Stmett,  Johann  Jakob,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu  (oder  im?)  1 
thal  bei  Basel  im  Jahr  1773.  Er  bildete  sich  Anfangs  in  Basel  durch  Colori 
Kupferstichen.  Seine  Prospekte  aus  dem  Salzburgischen  wurden  in  Zeichnu 
Colorit  geschätzt ;  seine  Staffagen  sind  frei  behandelt  und  geschickt  angebrae 
hat  auch  einige  schöne  Blätter  in  Aquatinta  geliefert  und  starb  im  Jahr  1820. 

Literttir.    Ffltsli,  AUgemeinet  Kftiutlorlazikon. 

Stmtt ,  Joseph ,  Zeichner  und  Kupferstecher ,  geboren  in  England  im  Jah 
£r  begann  seine  Studien  unter  dem  Maler  Rjland  und  trat  1770  in  die  Ak 
wo  er  die  silberne  und  die  goldene  Medaille  erhielt.  In  Folge  dessen  betra 
das  brittische  Museum  mit  Zeichnungen,  die  ihn  zum  Studium  der  Alterthünu 
lands  führte.  £r  gab  von  1773  an  mehrere  Kupferwerke  in  dieser  Richtung 
wie  die  Sitten ,  Kostüme  und  Waffen ,  die  königlichen  und  geistlichen  Altei 
Englands,  die  Chronik  von  England  etc.  Von  1785 — 1786  Teröffentlicbte 
Lexikon  der  Kupferstecher  mit  Abbildungen^  welches  sich  besonders  durch  tr 
Charakterisirung  der  Manier  der  einzelnen  Stecher  auszeichnete.  Später  zog 
auf  das  Land  zurück  und  gründete  hier  eine  Sonntagsschule.  Im  Jahr  1795  erst 
von  ihm  die  Kostüme  des  englischen  Volkes  Ton  der  Sachsenzeit  an  mit  143  F 
im  Jahr  1801  die  Spiele  und  Vergnügungen  des  englischen  Volkes  mit  40  $ 
Er  hat  auch  einige  Blätter  in  Roth  gestochen  und  starb  1802  (nicht  1810 
Schriftsteller  hintcrliess  er  einen  unbeendigten  Roman :  Queen-Hoo-Hall,  den 
Scott  im  Jahr  1808  Yollcndete. 

Literttar.    Biographie  UBiverselle.  —  Michael  Bryani  Biographical  aad  Critical  I>tctt< 

Stmtt,  J.  C. ,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Maler  der  Gegenwart  in  Ki 
Unter  dem  Titel:  Syiva  Britannica  und  Deliciae  SjlTarum  hat  er  im  Jahr  1^ 
Wälder  Englands  illustrirt,  und  zwar  in  einer  Herz  und  Auge  erfreuenden 
Es  sind  trefflich  gewählte  Ansichten ,  die  Zeichnung  ist  frei ,  kühn  und  hOcl 
muthig,  der  Stich  sicher  und  zart.  Auch  der  von  ihm  dazu  gegebene  Text  lei 
vielseitig  gebildeten  Mann.  Sp«äter  legte  er  sich  mehr  auf  die  Malerei,  berei 
Schweiz  und  Italien  und  brachte  auf  die  Londoner  Ausstellung  von  ]  842  den  1 
der  Vesta  in  Rom  und  Tasso's  Eiche  auf  dem  Janiculus,  welche  Bilder  Beifall  fi 

Litfralnr.     Cotta'&che«  Kunstblatt  1831.  1842. 

Stry ,  Abraham  van,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1753.  Er  lern 
Kunst  bei  seinem  Vater,  eineq;i  guten  Ornamentenmaler,  und  machte  sich  haap' 
lieh  durch  seine  häuslichen  Scencn  bekannt,  die  er  mit  breitem,  einschmeich«! 
Pinsel  und  lieblichem  Colorit  in  der  Manier  Metzu*s  darstellte.  Doch  malteer 
Porträts,  Landschaften  und  Viehstücke  im  Geschmack  von  Cuyp.  In  seiner  Joi 
hatte  CT  geistreich  behandelte  Blumen-  und  Früchtestücke  auf  Kutschen  gomiit. 
hat  auch  Zeichnungen  in  schwarzer  Kreide  und  in  Wasserfarben  von  ihm,  theilü 


Stry,  JakAl)  nui  —  Stabbs.  625 

GompositioD ,  tbeils  nach  berühmten  Meisteni.  Im  J«kr  1774  täfteie  er  die 
CeiMichift  Fieiiira  ia  Dordrodht,  ^wulehe  melixeTe  aosgeseidibete  lUlfer  bildete  und 
deren  erster  Präsideat  er  war.    £r  starb  im  Jahr  1826. 

UttnCir.    CoBTersfttionaloxlkon  roa  Brockhaas.  —  Inmerzael,  De  Lfereu  en  Wtrk«A  dtr 
HoUmacU  «a  Vlaam.  KajutochUders  u.  i.  w. 

BttJ^  Jakob  van,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Dordreeht  im  Jahr  1756.  Er 
war  der  Bruder  ron  Abraham  und  lernte  die  Kunst  Anfangs  bei  seinem  Vater,  dann 
zu  Antwerpen  bei  dem  Historienmaler  Lens,  sowie  an  der  dortigen  Zeichenakademie, 
mehr  aber  noch  durch  getreue  Nachahmung  der  Natur  und  Studium  der  alten  Meister, 
namentlich  Cuyp's.und  Hobbema's,  die  er  aufs  getreueste  oopirte.  Ein  warmes 
Colorit  kennzeichnet  seine  Landschaften  und  Yiehstücke,  die  er  oft  mit  gicht^- 
schwoUenen  Händen  ausführte.  Da  er  ein  Mann  von  wirklichem  Talent  war,  so  wäre 
Ma  wünschen  gewesen ,  dass  er  weniger  copirt  hätte.  Im  Museum  zu  Amsterdam  sind 
<trei  Hauptbilder  Ton  ihm.  Er  war  correspondirendes  Mitglied  des  königl.  Instituts 
der  Niederlande ,  was  er  seiner  wissenschaftlichen  Bildung  Terdankte.  Er  starb  im 
Jahr  1815  zu  Dordrecht.    Sein  Bild  gibt  Immerzeel. 

Literalir.  Michael  Bryans  Bio^raphical  and  Critical  Dictionary.  —  Inmerkeel«  De  LeYese  en 
Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Konstachilders  n.  i.  w.  —  Racejnkki,  Geschichte  der  neueren 
dentaehen  Kamt  8. 

Stuart ,  Oilbert  Charles ,  Maler,  geboren  im  Staate  Rhode  Island  in  Nordamerika 
im  Jahr  1754.  Er  kam  früh  nach  England  und  zu  Benjamin  West;  unter  ihm  bil- 
dete er  sich  zum  Porträtmaler  und  gewann  bald  grossen  Ruf,  besonders  in  der  Tor- 
ziehmen  Gesellschaft.  Im  Jahr  1793  kehrte  er  nach  Amerika  zurück «  lebte  Anfangs 
an  Philadelphia  und  Washington ,  Ton  1805  an  aber  zu  Boston.  In  England  hatte 
«r  die  Porträts  Ton  Sir  Jesu a  Reynolds,  von  Benj.  West,  W.  WooUett,  Boy- 
dell, JohnKemblc  etc.  gemalt;  in  Amerika  machte  er  sich  besonders  durch  «ein 
"^rzügliches  Porträt  Ton  Washington  bekannt,  den  er  mehreremale  malte.  Leider 
ist  der 'Stich  darnach  Ton  James  Heath  sehr  untreu.  Er  kehrte  später  nach  London 
zarück  und  arbeitete  hier  bis  an  sein  Ende  (1828)  mit  ungeschwächter  Kraft,  ob- 
"S^OB  er  körperlich  leidend  war. 

Iditratir.'   Michael  Bryana  Biographieal  and  Critical  Dictloa#ry. 

Stuart,  James,  Architekt,  geboren  zu  London  im  Jahr  1713.  Er  begann  damit, 
Üir  einen  Händler  Schlachten  zu  zeichnen  und  zu  malen ,  um  seine  Geschwister  zu 
«mähren,  und  studirte  nebenbei  Anatomie  und  G.eometrie,  sowie  lateinische  tmd 
fnechische  Sprache.  Nachdem  er  die  Existenz  seiner  Familie  gesichert  hatte ,  'ging 
er  XU  Fuss  nach  Rom  und  studirte  hier  unter  dem  Architekten  Revett  die  Architektur 
ood  Befestigung.  Im  Jahr  1751  gingen  beide  zusammen  nach  Korinth  und  Ton  da 
Bteh  Athen;  hier  beschloss  Stuart  sich  ganz  auf  die  Architektur  zu  legen.  Da- 
xwischen machte  er  unter  den  österreichischen  Fahnen  einen  Feldzug  als  Ingenieur 
mit.  Nach  beendigter  Expedition  vermass  er  mit  Revett  die  hauptsächlichen  Denk- 
mäler Athens  und  zeichnete  sie.  Im  Jahr  1755  kehrten  beide  nach  England  zurflok 
ud  gaben  1762  die  Denkmäler  Athens,  eines  der  ersten  Kunstwerke  des  18.  Jahr- 
hooderts ,  heraus ,  welches  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Architektur  übte  und 
zur  Nachahmung  des  griechischen  Styls  führte.  Er  wurde  nun  Intendant  des  Hospi- 
tals Ton  Green  wich,  das  er  Terschönerte,  wie  er  auch  mehrere  gesohmackyolle  Häu- 
ser in  London  bayte.    Er  starb  1 788. 

Uteralar.  Biographie  uniTerielle.  —  Cotta'sches  Kunstblatt  1880.  —  Fiorillo,  Oeschithte 
der  seichnenden  X.ftuste  in  England. 

Stabbt»  George,  Maler,  Radirer  und  Anatom,  geboren  zu  Liverpool  im  Jabr 
1736  (oder  1724).  Er  studirte  die  Kunst  zu  London  und  später  in  Rom;  daneben 
betrieb  er  mit  gleichem  Eifer  die  Anatomie.  Dem  entsprechend  zeichnete  er  sich  als 
Maler  weniger  durch  poetische  Auffassung  als  treue  Wiedergabe  seiner  Objekte  ans. 
Ir  stellte  besondersr  Thiere,  Wettrenner  und  Hunde  dar,  radirte  auch  Landschaften 
QBd  Thiere ,  und  malte  einige  komische  Scenen ,  sowie  Bildnisse  alter  Männer.  Im 
Jahr  1766  gab  er  seine  treffliche  Anatomie  des  Pferdes  mit  18  von  ihm  selbst  ge- 
zeichneten und'  radirten  Eupfertafeln  heraus.  Er  wurde  in  der  Folge  Mitglied  der 
Akademie  und  starb  im  Jahr  1806.    Nach  seinem  Tode  erschien  seine  vergleichende 
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Anatomie  des  Mensehen ,  des  Tigers  und  des  Vogels.  Zu  seinen  Hauptbildera  ge- 
hören: die  ruhende  Tigerin  beim  Herzog  ron  Marlborough;  rwei  JSger  mit  üvn 
Hunden  in  einer  Mühle;  der  islftndische  Hund,  der  einen  Schmetterling  beobachtet: 
der  spanische  Jagdhund;  der  Jagdhund  Phillis;  arabische  Pferde.  —  Sein  Sohl 
George  Townlej  Stubbs  (1756 — 1815)  hat  einige  sehr  schOne  Blätter  nach  sei-  i 
nem  Vater  gestochen.  1 

LItentir.    Biographie  nnivtriell«.  —  Michael  Br/ani  Biographical  ud  Critieal  DictieBarr.  -     ' 
Fifili,  Allfemeinei  KttBfttorltsikon. 

Btaber,  Hikolauf  Gottfried,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  MOnehen.  Er  wir 
ein  Sohn  des  Malers  Gottfried  Stuber,  bildete  sich  in  Italien  nach  F.  Berettioi 
^«'eiter  aus  und  nahm  den  Charakter  der  damaligen  italienischen  Schule  Tollstiadif 
an.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  München  wurde  er  Theatermaler  und  malte  Dek«> 
rationen ,  welche  Beifall  fiinden.  In  Schleisheim ,  in  der  Residenz  zu  Mfinchen  ud  ^ 
in  Nymphenburg  führte  er  Fresken  aue ;  auch  einige  Kirchen  Münchens  haben  BUdff  j-:: 
Ton  ihm.    Er  starb  dort  1749. 

Literitir.    Ffissli,  AUfejBeinei  KtuÜerleKikon. 

Stncki,   Karinns  JacobnSy   Zeichner  und  Maler,   geboren  zu  Utrecht  im  Jahr 
1809.    Er  fertigte  von  1829 — 1835  viele  Zeichnungen  nach  der  Natur,  theils  nato- 
historische ,  theils  anatomische  Gegenstände  darstellend.    Später  wurde  er  Zeicbn-  ^ — 
meister  an  der  Zeichenschule  zu  Alkmaar ,  die  seinem  Eifer  und  seiner  Gescbicklic^ 
keit  ihre  Blüthe  rerdankt. 

LHeralir.    laimerzeel,  De  Leveiu  •&  Werken  der  HoUud.  en  Vlaam.  KnntteehUdera  «.■.«. 

Stttber,  P.  W.,  Zeichner  aus  Bückeburg.  Im  Jahr  1829  zeichnete  und  liiW  |-_ 
gn^hirte  er  die  Eggestersteine  bei  Rom  in  Lippe  und  die  Stadt  Detmold ,  die  tmt  1  ^ 
ren  in  grossartigem  Charakter  meisterhaft,  mit  richtiger  Perspektire  und  geschBiek- 1  -^ 
ToUer  Behandlung  des  Baumschlags.  ^ 

Llliralir.    Cotta'aches  Knnsthlatt  iS29.  U-^ 

Stfiler,  Friedrich  Angnit,  Architekt,  geboren  den  28.  Januar  1800  zu  MiiU-;    . 
hausen  in  Thüringen.    Er  war  der  Sohn  eines  Geistlichen  und  eatschloss  sich  latk  » 
manchen  SchwankuDgcn  zum  Studium  der  Architektur ,  welches  er  in  Berlin  betnfik  .  ^ 
wo  er  auch  1827  das  Staatsexamen  als  Baumeister  bestand.    Schinkel  rerwendfit  ^_ 
ihn  nunmehr  bei  der  EinrichtuDg  des  Palais  des  Prinzen  Karl  in  Berlin.     Im  Jib  t. 
1829  unternahm  er  mit  Knoblauch  eine  Studienreise  nach  Frankreich,  der  SchvH&  <^ 
Italien  und  Sicilien ;   1 830  wurde  er  zum  Hof  bauinspektor  ernannt  und  zurückberate  «.    \ 
1832  stieg  er  zum  Ilofbaurath  und  Direktor  der  Schlossbaucommis^ion.     Di  i^  -'<_j 
Friedrich  Wilhelm III.  sehr  sparsam  war  und  wenig  baute,  so  fand  StülerHosK. 
neben  den  im  Schloss  nothwendigen  Gestaltungen  des  Rittersaales  und  der  Bil^  ^^^^ 
gallerie ,  für  Privaten  eine  Menge  Villen  zu  bauen ,   auch  Unterricht  an  der  Bi^ '  - 
akademie  zu  ertheilen.     Unter  Friedrich  Wilhelm  IV.  Öffnete  sich  ihm  ein  grö«'''/  T 
Wirkungskreis,  indem  Stülcr  nun  sowohl  zu  den  Bauten  in  Sanssouci,  als  zvTieti,' 
Kirchen  etc.  theils  neue  Pläne  anfertigte,   theils  die  eingereichten  Pläne  der  fr   _- 
meindcn  etc.  umändern  musste,  und  zwar  fast  immer  nach  eigenhändigen  Skia*      _. 
des  Königs.     1842  reiste  er  auf  Befehl  des  Königs  nach  England,  um  diedertif*;' 
neuen  Kirchen  zu  studiren,  und  1S46  nach  Italien  zum  Vorstudium  für  den  Est«»  l^^ 
des  neuen  Doms  zu  Berlin.     1854  nach  Sollers  Tod  wurde  ihm  die  Bearbeitnof*.|        " 
Kirchenbauwesens  im  Ministerium  fiir  Handel  und  Gewerbe  übertragen.    Alsdit^ 
deutendsten  der  unter  seiner  speziellen  Leitung  oder  nach  seinen  Plänen  an5^fi^ 
Bauten  sind  zu  nennen:  das  Ilathhaus  zu  Porleberg  nach  genialem  Entwurf  iflW^ 
alterlichem  Banstyl ;  in  Berlin  das  neue  Museum  von  grossartiger  Wirkung,  der » 
Tollendete  Dom  mit  schöner  Durchbildung  des  Details,    die  Matthäus-,  Jaoib*^ 
Marcus-*  und  1848 — 1855  die  Bartholomäuskirchc ;   ferner  Burg  Stolzenfeb;  M 
Hohenzoliern ;  die  Erweiterung  der  Schlösser  in  Breslau  und  Erdmannsdorf:  ^l*"  '^ 
diegene  Prachtgebäude  der  Börse  in  Frankfurt  a.  M. ;  die  Vollendung  und  der  i*" 
bau  des  von  D emmier  begonnenen  Schlosses  in  Schwerin;  das  NatioDalmu^^'^^ 

I 
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b;  die  -ebenso  praktische  als  schOne  ÜDiyenit&t  zu  Königsherg ;  die  Ak|^ 
Pesth;  eine  Menge  Edelsitze ,  GrafensohlOtser,  Landhäuser,  Klinikea,  Se- 
ete.  Bfit  preussisehoi ,  säobsisohen,  schwedischen,  russischen  Orden  und 
Qszeichnungen  ist  er  reich  bedacht  worden.  1858  reiste  er  abermali  in 
lg  des  kranken  Königs  n&ch  Rom  tind  kehrte  1859  im  Sommer  sorflck  nach 
Er  ist  jetzt  Geheimer  Oberbanrath. 

r.  Baudri,  Orfta  für  chriatliche  Kvitt  1860.  —  Cotta'tehes  KtmstbU««  1940-^1848.  » 
eket  KvaatbUit  18&S— 1858.  —  Ei^en«  Rotis«n.  \ 

DUt,  Dirk  oder  Dirk  van  Haarlem,  Maler,  geboren  su  Haarlem  im  Jahr 
A.  1410).  £r  erhielt  seine  Ausbildung  in  der  £7  ck 'sehen  Sofanle,  lebte 
zu  Haarlem  und  um  1468  in  LOwen ,  wo  er  in  hohem  Ansehen  stand  und 
inlioh  1478  (n.  A.  1470)  starb.  £r  malte  für  das  Bathhaus  Ton  LOwen  swei 
Ifuseum  Ton  Antwerpen  befindliche  Bilder  aus  der  Legende  des  Kaisers  Otto 
Maria  von  Aragonien,  femer  fOr  die  Petrikirche  ein  Abendmahl  und  das 
m  des  heil.  Erasmus.  Weiter  schreibt  man  ihm  zu  eine  heil.  Jungfrau  im 
KU  Antwerpen ,  zwei  Bilder  aus  der  Legende  der  heil.  Ursula  bei  den  grauen 
m  in  Brügge ,  ein  Martyrium  des  heil.  Hyppolit  in  der  Kathedrale  daselbst, 
izabnahme  im  Museum  zu  Brüssel  (als  Memling  bezeichnet) ,  eine  gekrönte 
im  Belvedere  zu  Wien  (als  Memling  bezeichnet) ,  die  Bestattung  eines  Bi* 
1  Sir  Ch.  Eastlake,  Jakobs  Freiwerbung  und  den  Verkauf  Josephs  beiPro- 
Ibel  in  Stuttgart.  Diese  Bilder  zeichnen  sich  aus  durch  eine  tüchtige,  ele- 
.'ichnung,  warme  harmonische  Färbung  und  besonders  lebendige  *  charak- 
e  Köpfe;  sehr  schön  modellirt  sind  auch  die  H&nde,  die  übrigen  Formen 
ang  und  mager ;  die  Stoffe  trefflich  gemalt. 

r.  Cotta'iches  Knnstblatt  1848.1847.  —  Gmzette  des  btanx  arts  1861.  —  PaiaaTamt, 
Im  durch  Knflind  nad  Bal^iea.  —  Waage a,  Haadboeh  der  daatscftea  uad  aiedertiadleubta 
kale. 

r,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart  in  Florenz,  geboren  zu  Paris.  Er  ist 
er  Ton  Ingres,  hat  sich  aber  gleichwohl  hauptsächlich  an  den  alten  floren- 
Frcsken  herangebildet.  Im  Jahr  1842  erhielt  er  die  Medaille  III.  Klasse 
lichte.  Man  kennt  von  ihm :  einen  abergläubischen  Thomas  und  einen  Moses 
on  guter  Zeichnung  und  erhabener  Charakteristik;  Christus  am  Oelberg 
ein  Bild  von  mangelhafter  Tedinik ,  aber  ernster  Empfindung  und  sohOner 
lg;  ferner:  Ci  mahne 's  Madonna  wird  in  Prozession  nach  S.  Maria  NoreUa 

r.  Catalofne  du  Salon  de  18&9.  —  Cotta'Mhei  Knaiiblatt  1844.  —  Beme  des  den« 
if  1842.  1848. 

}T ,  Johann  Heinrich ,  Maler ,  geboren  zu  Kirchberg  im  HohenloheVchen 

1774  (1775).    Er  lernte  Anifongs  zu  Oehringen,  dann  auf  der  Akademie  Ton 

1^,  später  in  Göttingen  und  Hess  sich  zuletzt  in  Berlin  nieder,  wo  er  im 

6  Mitglied  der  Akademie  wurde.    £r  malte  Landschaften  (Ansichten  des  i^  « 

tens) ,  Historien  (Madonnen ,  Christus  und  die  Kindlein)  und  militärische    mn 

Ds  den  Befreiungskriegen.  «^  •*•  / 

f.  B r u  1 1  i o t ,  Dietlonnalre  des  Monofranmes  8.  —  Baeijai^l,  Geschichte  der  aaraeita 
«a  Kanst.  . 

Br,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  daselbst  im  Jahr  180^. 
der  Sohn  und  Schüler  des  Johann  Heinrich  Stürmer,  studtrte  dann  in 
rf  unter  Cornelius,  malte  hierauf  in  dem  Schlosse  Helltorf  bei  Düsseldorf 
)hnung  Barbarossa's  mit  Pabst  Alexander  in  Fresco  und  ging  endlich  mit 
u  s  nach  München ,  wo  er  an  den  Fresken  unter  den  Arkaden  des  Hofgarten 
Von  ihm  ist  die  Besiegung  Ottokars  bei  Mühldorf  dunfc  Ludwig  den 
.  und  die  Eroberung  Belgrads  durch  Max  Emanuel ,  zwei  lebendige  ColBpo« 
ron  geschickter  Anordnung  und  sicherer  Zeichnung ;  besonders  charakterrell 
einzelnen  Personen  behandelt.  Im  Jahr  1842  ging  er  mit  Cornelius  nach 
nd  malte  hier  nach  Sohinkels  Entwürfen  unter  dem  Portikus  des  Museums 
1  folgende  Fresken:  Herkules  schlägst  die  lemäische  Sehlange;  Herkules 
n  Eber;  Theseus  erlegt  den  B&aber  Sinnes  etc.   Auch  Ar  die  SdilosskBpelli 
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aalte  er  zwei  Prophetenfiguren.     Im  Uebrigen  bat  onui  Ton  ihm  GefbchUseencn, 
Genrebilder  imd  Landschaften  im  romantischen  Styl. 

LMcnlir.    C«lta'tchM  Kvattbimt«  1S29. —  J> ••»•€&••  Karnttblmit  18&0.  —  Dioskarea  IBM.- 
Hafler,  Dia  Moaoframamica  2.  —  Raesyatki,  GcacUckta  4iv  aeaaran  daatiekaa  KaasU 

Stttzmer,  Ludwig  Wilhelm >  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  di- 

selbst  im  Jahr  1812.    Auch  er  ist  ein  Sohn  ron  Johann  Heinrich  und  lernte  dk 

Kunst  Anfangs  bei  Wiehmann  in  Berlin,  dann  bei  Schwanthaler  in  Mfincheo. 

Nachdem  er  eine  Reihe  Ahnenstatuetten  prenssischer  Regenten  für  das  Schlou  toi 

Königsberg  ron  1840  an  gefertigft,   erhielt  er  1847  den  Auftrag,   fOr  die  Tbore 

dieser  Stadt  Statuen  zu  liefern ,  welche  für  Königsberg  wichtige  Fürsten  und  Heldes 

darstellen  sollten  (Friedrich  der  Eiserne,  König  Ottokar,  Friedrich  L  etc.).    Zu  den 

gleichen  Zweck  fertigte  er  auch  die  MedaillonskOpfe  der  Generale  Bülow  und  York. 

Diese  Arbeiten  sind  mit  grosser  historischer  Treue  ausgeführt,  ebenso  auch  die  £••  i~ 

lossalstatue  des  Herzogs  Albrecht  für  die  Erziehungsanstalt  in  Rastenbnig.  —  Msi  L 

hat  Ton  ihm  femer  die  Gypsgnippe  einer  heil.  Familie  Ton  ansprechender  Compositioi, 

aber  mangelnder  tieferer  Au£fossnng ,  einen  Fischerknaben  und  Nymphe  nadi  Gfltk 

und  eine  anmuthige  Italia  für  die  Berliner  Börse  (1860).    Seine  neuesten  Arbeim 

sind  zwei  Statuen  Ton  Jahreszeiten  nach  Modellen  ron  SchieTelbeinfÜrdie  Om- 

gerie  in  Potsdam. 

Utoralsr.    Coita'sckaa  Kaaitblatt  1847i  —  Daatschat  KaattbUtt  ISSl.  ISIS.  IS&S.  ^  Dim-  «^ 
karaa  16S0.  f   -- 

Stfltsel,  Eduard,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.    Seine  Ausbildung  eiUeit  |=- 
er  an  der  dortigen  Akademie,  fertigte  Anfangs  Portr&tbQsten  und  Medaillons  in  Gjfi  f 
und  Marmor  und  wurde  1838  akademischer  Künstler.    Von  1849 — 1859  arbeitete  «r  i"^ 
an  der  Nachbildung  der  14  antiken  Bildsäulen  im  Museum,  die  fHlher  in  Potidn  r^ 
standen.    Dieselben  wurden  Tor  dem  neuen  Palais  in  Potsdam  au%estellt  und  werdet  r    - 
als  gelungen  gerühmt.    Seine  neuesten  Arbeiten  sind  zwei  Statuen  ron  Jahresvitei 
nach  Modellen  ronSchieTelbein  für  die  Orangerie  in  Potsdam.  —  Sein  Sohn  Otti,  *^ 
gleichfalls  ein  talentroUer  Bildhauer ,  starb  im  Jahr  1 862.  '  *^ 

Ulcralhr.    Cotta'achea  Kaastblatt  18S8.  —  Dioskaran  1859.  1SS2. 

Stnhlmann ,  Heinrich,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart,  geboren  in  Hambs!| 
im  Jahr  1803.  Er  malt  freundliche,  ansprechende  Landschaften,  die  jedoch  etm  •"'- 
kalt  im  Tone  sind  und  hat  auch  radirte  Landschaften  und  Thierstudien  hertufg«-  ,  "^ 
geben ,  welche  Gefühl  für  das  Anspruchslose  und  Stille  in  der  Natur  bei  einer  klsits  ~_  : 
und  angenehmen  Ausfuhrung  zeigen ;  die  Thierc  gelangen  ihm  weniger.  Von  wisci  = 
Landschaften  nennen  wir:  Dorfparthie  im  Winter  (Karlsruhe  1840),  DorflandsdsA  ^^ 
an  der  Travo  (Hamburg  1862). 

Litcrtiir.    Cotta'ichea  Kaastblatt  1838—1840.  ^  Dioikuren  1S6S.  ^  * 

Stnhr,  Johann  Georg,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  um  1640.    Er  malte  Lsii*  ^^ 
Schäften,  Marinen  und  Hafenansichten  in  der  Art  Ton  Abraham  Storck  und  Liapcl-  t 
bach,   aber  auch  Federviehstückc  im  Geschmack  Hondekocters,   sowie  endlith   ^ 
historische  Darstellungen.    Seine  Erfindungen  sind  leicht  und  wahr,  sein  Pinsel  ia 
dreist  und  meisterhaft,  sein  Colorit  hell  und  natürlich.    Er  hat  sehr  riel  gemalt  b 
Schloss  zu  Berlin  ist  das  Opfer  der  Iphigenie  von  ihm. 

Lileralir.    FüskH,  AU^emeines  Künitlerlcxikoa. 

Stnntz,  siehe  Freyberg,  Elektrine  von. 

StnntS,  Johann  Baptist,  Zeichner  und  Lithograph,  geboren  zu  Ariesheim  ha     [ 
Basel  im  Jahr  1 753.    Er  widmete  sich  früh  der  Landschafimalerci  und  gab  mit  Hais 
J.  Hart  mann  Schweizeransichten  in  Gouache  und  später  18  colorirte  Ansichtes  iv 
dem  englischen  Garten  zu  Ariesheim  heraus.    Im  Jahr  1792  trat  er  in  die  neofrst- 
kischc  Armee,  und  diente  mehrere  Jahre  in  derselben.    Im  Jahr  1802  wolltrcrff 
Strassburg ,  wo  er  einen  Kunsthandel  trieb ,  eine  Folge  malerischer  Rheinaasichut 
in  Aquatinta  herausgeben,  wovon  jedoch  nur  zwei  Bl&tter  erschienen,  die  wieMtff 
firühvren  Werke  einen  geschickten  Zeichner  rerratheh.    In  der  Folge  zog  Stoit' 
nach  München,   widmete  sich  hier  der  Lithographie,   lithographirte  selbst  rjir 
SlAtter  und  betheiligte   sich  bei  Herausgabe  der  HandxeichnnngfiaiUtioiKo  ^^ 
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Strizner  und  Pilotjr,  besorgte  auch  eine  Ausgabe  der  Handzdiohnun^n  Dürers, 
jedoch  Copien  nach  den  Copicn  Ton  Ar  et  in  und  starb  1836. 

Utmir.    Fftifli,  AUf«aMiaM  KftastlMlexikon. 

Sturm,  Ferdinand,  Maler  aus  Ziriksee  in  Holland  (oder  Zürich?).  Er  hielt  sich 
m  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  zu  Serilla  auf,  wo  er  in  deif  Kathedrale  die  Altar- 
bilder der  Erangelisten  in  einer  Kapelle  zur  Seite  des  Erangeliums  malte.  Sie  stel- 
ItB  tot:  den  }ieil.  Gregorio,  die  Auferstehung  Christi  und  die  rier  Erangelisten, 
rtmmtlich  in  LebensgrOsse ,  und  zeigen  schöne  Formen,  Adel  der  Charaktere  und 
fiites  Colorit.    Er  malte  sie  um  1555. 

UüWlH.    Bttrmndts,  Oieeioairio  biitozico  d«  lot  mm  ilhutrM  prof«MorM  d«  Us  b^lM  artM  •• 
EapaJka.  —  Pmisrnraat,  Die  christliche  Kaut  in  Speaieiu 

Sturm,  Leonhard  Christoph,  Architekt,  geboren  zu  Altdorf  bei  Nürnberg  um 
1669.  Er  war  der  Sohn  des  Mathematikers  Johann  Christoph  und  stndirte  zu 
Lnpag.  Kaum  der  Schule  entwachsen  wurde  er  Professor  der  Mathematik  in  Wolfen- 
bifttel  und  spüter  in  Frankfurt  a.  d.  O.  Von  da  kam  er  als  Oberbaudirektor  aaeh 
Ifaeklen  bürg  und  endlich  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Braunschweig.  Als  solcher 
CBlwarf  er  den  Plan  zu  dem  Lustschloss  Salzdahlum  und  schrieb  Über  Ciril-  und  Mili- 
tirbaukunst  (1676  und  1702),  über  Befestigung  (1703  und  1708),  namentlich  ehie 
Vergleichung  der  Systeme  yon  Yauban,  Coehorn  und  Rimpler  (1718)  und  end- 
lich über  alle  Theile  der  CivU-  und  Miiit&rarchitektur  (1718—1720).  Er  war  zu- 
gleich ein  streitsüchtiger  Calvinist,  gab  riele  religiöse  Streitschriften  heraus  und 
üarb  im  Jahr  1719  zu  Blankenburg. 

UMntir.    Bioffrephie  nnirerselle.  —  Fflsill,  Allremeinei  Ktaftterlezikoo. 

ttnren,  Emit  yan,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1657.  Er  ging  1675 
Amsterdam,  wo  er  sich  bei  Jan  Voorhout  und  Abraham  Mignon  ausbii- 
Ursprünglich  jPür  das  Porträt  eingenommen ,  sah  er  bald ,  dass  er  hierin  nie 
die  ersten  gehören  würde  und  warf  sich  desshalb  auf  die  Blumen-  und  Früchte- 
■uüerei ,  worin  er  sich  grossen  Ruf  erwarb.  Allein  zügellose  Leidenschaften  führten 
ftn  zweimal  in*s  Geföngniss  und  in  Verbannung.  Zuletzt  arbeitete  er  für  einen 
Xriratmann,  der  sich  seiner  aus  Mitleid  angenommen,  und  starb  im  Jahr  1712.  Seine 
Bkmienstrftusse  sind  geistroll  componirt  und  fein  und  durchsichtig  gemalt. 

LHtnlir.    Biofraphie  nniTerielle.  —  Vöglet»  Die  MonofimBrnittn  t. 

ttjppax,  Bildhauer  aus  der  Schule  des  Myron  zu  Athen.    Von  ihm  ist  nur  eine 

anzügliche  Statue ,  der  Eingeweide  röstende  Solare  (Splanchnoptes)  bekannt, 
liliffelir.    Dr.  Reiarick  Bman,  Oeichielite  der  rrieeUsehen  KAutler. 

Iiardi,  Bartolomeo,  genannt  Bramantino,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  sa 
Mailand.  Man  hält  ihn  für  einen  Schüler  des  Bramante  (Lazzari),  ron  dem  er  äem 
Iriaamen  erhalten  haben  soll ,  was  jedoch  mit  den  Zeitengaben  nicht  stimmt.  Ge* 
vi»  ist,  dass  er  sich  in  Rom,  ob  unter  Nicolaus  V.  oder  Julius  IL  bleibt  unsicher,  wei- 
fn  ausbildete  und  im  Vatikan  mehrere  grosse  Geschichtsbilder  malte,  aus  denen 
ftaphael  später  die  interessantesten  Köpfe  abzeichnen  liess,  als  er  die  Zimmer  neu* 
Mute.  Später  kehrte  er  nach  Mailand  zurück ,  wo  er  mehrere  rorzügliche  Bilder 
■ilte ,  worunter  wir  folgende  nennen :  Leichnam  Christi  im  Schoosse  der  Maria  in 
8.Sepolcro,  mit  einer  meisterhaften  Verkürzung,  Barstellung  Christi  im  Teqipel* 
ud  Madonna  mit  dem  Kinde  in  der  Brera,  letztere  namientlich  ron  grosser  Innigkeit 
Md  Lieblichkeit  des  Ausdrucks  bei  schöner  Färbung ,  eine  zweite  Madonna  in  der 
StUerie  des  Duca  Melzi  von  freier ,  schöner  Zeichnung  und  riel  Schmelz  im  Coloritb 
Ai  andern  seiner  Bilder  bemerkt  man  eine  gewisse  Sucht  nach  dem  Auflallenden.  Er 
Wass  anch  gründliche  Kenntnisse  in  der  Perspektire ,  die  er  zur  Architekturmalerei 
■b  Erfolg  Terwendete.    Er  starb  um  1529. 

Uivmlv.    Mlekael  Bryam  Biotraphical  end  Crltieel  DieliOBanr.  —  Cotte'iehet  KaaitbUtl  ISSS.  • 
rttsli,  Allfemeines  KänsüerlexikoD. 

luures  oder  Jnarec,  Lorenzo,  Maler  um  1600  aus  Murcia.  Mit  Cristobal  de 
Aeebedo  malte  er  das  Martyrium  des  heil.  Angelo  auf  der  Haupttreppe  des  Klosters 
^  CantfDn  calzado ,  einen  heil.  Ramon  Nonnato  bei  den  Mercenarios  caliadot  und 

*    AkfeMIdet  ia  de«  DeakttKlera  der  i«iei.  Atlaes«Kttfle»H«adb.  derKuutfMek.  TtttM,nf.S. 
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einen  S.  Pedro  Nolasco  ebendort.    Sämmtliche  zeigen  gute  Conposition ,  Stnäimn  der 
Natnr  und  der  Gewandung. 

Lltoratir.    B ermades,  Oiecionario  hiilorieo  de  los  mu  Ulmm  ptofMiorw  d«  Im  teUti  wnmwmEafüä. 

Snail,  Jean,  Maler,  geboren  zu  Toulouse  im  Jahi  1758«  Er  war  ein  SchAlnfCB 
Rirals,  erhielt  schon  frühe  den  grossen  Preis  der  Malerei  Ton  der  Akademie  von 
Toulouse,  auch  sp&ter  mehrere  goldene  und  silberne  Medaillen,  wurde  dann  Pro- 
fessor an  der  Akademie  und  als  diese  einging,  an  der  Centralschule  der  Biitte- 
Garoime.  Ihm  yerdankt  Toulouse  die  Gründung  der  dortigen  Gallerie  der  Antikes. 
Zuletzt  war  er  Direktor  des  Museums  und  Mitglied  der  königlichen  Akademie  ud 
starb  1836.  Zu  seinen  besten  Werken  gehören:  der  Sturz  der  Engel»  der  Ted  der 
Niobiden,  Herkules  und  Cakus  etc. 

Llteralir.    Lejttva«,  Onid«  de  ramatenr. 

Soaviui,  LambertUf ,  Kupferstecher  zu  Lüttioh  Ton  1540 — 1559.    Es  ist  neck 

nicht  ermittelt,  ob  er  derselbe  mit  Lambertus  Lombardus  oder  dessen  SeUkr 

oder  keiner  ron  Beiden  ist.    Man  schreibt  ihm  zu:  einen  Petrus  und  Johannes,  ein 

Erweokung  des  Lazarus  und  eine  Grablegung  Christi  ron  reicher  Composition,  nittri- 

mAssiger  Zeichnung  und  feiner  Ausführung. 

Liltralir.  laiaierseel.  De  LeTeaa  en  Werken  der  Hollaad.  em  VImb.  Kmaateehilder«  «.  i.  v. - 
Kerel  Ten  Header,  Het  Sehflder  Boeck.  T'Amterdam  1618.  1.  —  Rathffeber,  Aftnalen  deriMn- 
liadieeken  Malerei  n.  ■.  w.  —  Vaiari,  Leben  der  aosfeaeiekneislem  Maler,  BUdkaaer  and  M» 
aeiater  S  and  18. 

SnbleyraSy  Pierre  (nach  Lejeune  ^Hubert"),  Maler,  geboren  zu  Uzes  im  Jabr 
1699.  Sein  Vater  Mathieu,  ein  mittelmässiger  Maler,  führte  ihn  in  die  Kunsteis, 
schickte  ihn  aber  bald  nach  Toulouse  in  die  Schule  des  Antoine  Riralz.  Im  JiBr 
1724  ging  er  mit  den  Skizzen  seiner  zu  Toulouse  gefertigten  Arbeiten  nachPsns. 
wo  er  dieselben  ausstellte.  Bald  darauf  erhielt  er  mit  seinem  Bilde:  die  ehfroe 
Schlange  (jetzt  im  Lourre)  den  grossen  Preis  der  Akademie  und  eine  Pension  fr 
Rom,  wo  er  die  Meisterwerke  der  Kunst  mit  grOsstem  Fleisse  copirte  und  sokki 
Fortschritte  machte ,  dass  seine  Pension  yerlängert  wurde.  Nun  heirathete  er  ik 
berühmte  Miniaturmalerin  Maria  Feiice  Tibaldi  und  wurde  Mitglied  der  Akademt 
▼on  S.  Luca ,  für  welche  er  das  Gastmahl  Christi  im  Hause  des  Pharisäers  (jetzt  in 
Lourre)  malte.  Hierauf  bestellte  der  Staatssekretär ,  Kardinal  Valenti ,  den  er  trcf- 
lieh  porträtirt  hatte ,  als  Altarblatt  für  die  Peterskirche  den  Kaiser  Valens  ia  der 
griechischen  Messe  des  heil.  Basil ,  welches  Bild  in  Mosaik  copirt  wurde.  Das  KU 
selbst  befindet  sich  jetzt  im  Louvre ,  eine  Skizze  davon  in  der  Eremitage.  Im  Loavn 
ist  noch  ferner  von  ihm :  das  Wunder  des  heil.  Benedikt ;  in  Rouen  das  Porträt  to 
Kardinals  BentiToglio ;  in  England  das  Benedikts  XIV. ;  in  Mailand  in  der  Bren  tm 
Kreuzigung.  Subleyras  war  der  beste  französische  Historienmaler  seiner  Zeit; 
eine  geistreiche  und  empfindungsvolle  Composition,  gcschmackrolle  Anordnung,  Leic^ 
tigkeit  der  Darstellung  und  eine  warme  klare  Färbung  zeichnen  ihn  aus.  Dz^eg«* 
rermisst  man  ein  strenges  Studium  der  Natur  und  Charakter.  Er  hat  auch  einii» 
seiner  Gemälde  mit  Geist  und  Geschmack  radirt ,  besonders  schOn  das  Gastmahl  be 
dem  Pharisäer.  Von  seinen  anmnthigen  Handzeichnungen  besitzt  die  Samnils^l 
Atger  in  Montpellier  mehrere.    Er  starb  zu  Rom  im  Jahr  1749. 

Llleraiar.  Biographie  nniverieile.  —  Fiorillo,  Geschichte  der  cekhaendea  Knaate  ii  Fmk- 
reich.  —  Lejeune,  Gaide  de  l'aoMtear.  —  Yillot,  Notice  des  tableaax  da  Moaee  da  Lenrt.  ' 
Waa^ea,  Kaaitwerke  nad  KSastier  ia  Pari«. 

Snchodolfki,  Maler  der  Gegenwart  aus  Krakau.  Im  Jahr  1839  malte  er  fir  cJe 
Kapelle  im  Dom  zu  Posen  den  König  Micislaus ,  wie  er  die  Götzenbilder  umftoMt 
und  im  Jahr  1840  für  den  Kaiser  Ton  Russland  mehrere  sehr  genial  behsaiki:' 
Schlachtenbilder  aus  dem  Türken-  und  Perserkrieg.  Dieser  geistreiche  Künitlef  ^ 
auch  Räuberauftritte  und  Aebnlicbes  mit  Erfolg  dargestellt. 

LIteralar.    Cotta'aches  Kaattblatt  1840— iS4S.    ~   Racsyaiki,  Geschichte  der  aeaerea  dMOt^ 
Kanst. 

Sndre,  Jean  Pierre ,  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  zu  Albj  im  Jthxl'^ 

Er  war  ein  Schuler  Ton  Darid  und  erhielt  1827  die  MedaiUo  IL  Klasse .  lS34jf«    - -^ 

Medaille  I.  Klasse  für  seine  trefflichen  Lithographien,  Ton  denen  wir  nennen:  Kd-:*    .^^ 

ger  und  Angelika,  die  Odaliske,  beide  nach  Ingres. 

Ukntw.    Catalotve  da  Saloa  de  «SSf.  —  Cotta'achea  Kaaithlatt  1839. 
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tae,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Nantes.  Im  Jahr  1842' machte  er  sich  zuerst 
iroh  die  Bronzestatue  des  Reisenden  Caillie  bekannt.  Hierauf  folgte  (1843)  die 
itlaneholie  in  Gestalt  einer  nackten  Frau,  welcher  man  allgemeine  Uncorrectheit 
immrf ,  wogegen  seine  später  gefertigte  Statue  der  Unschuld  ein  entschiedenes  Ta- 
m%  zeigte.    £r  ist  ein  Schüler  Tön  Hubac. 

Ulcnlir.    Cotta'schei  Kviiflblatt  1842.  —  Rot««  dal  d««K  mondat  1844. 

Mts,  Ouftav,  Zeichner  und  Maler  der  Gregenwart  in  Düsseldorf.  Dieser  ge- 
hiekte  Künstler  ist  besonders  durch  seine  artigen  Zeichnungen  für  Kinderbücher 
dkaant;  wie  die  zu:  Swinegels  Reiseabenteuer  1852,  Frühlingsbilder  1858,  Hann- 
mi  und  die  Küchlein  1859,  Slinderiiimmel  1853.  Als  Maler  hat  er  Hühner,  Störche, 
■ten  in  komischer  Weise  dargestellt. 

IdlCTSiv.    Dioikuren  18S0.  —  Vakgltt,  Dit  MonofnuBaittu  S. 

Bfiffmaiar,  Maler  der  Gegenwart.  Er  begann  1847  im  Dom  zu  Speyer  das  Fresco- 
ftlen  und  zeigte  dabei  gute  Talente.  Im  Jahr  1849  beschloss  er  seine  dortigen 
rbeiten.  Von  ihm  ist  namentlich  der  heil.  Stephan  Tor  dem  hohen  Rathe  nach  dem 
Urion  ron  Cl.  Schraudolph  im  südlichen  Seitenchor  und  die  Vision  des  heil.Bem- 
ud  im  nördlichen  (die  zwei  Hauptfiguren  ron  J.  Schraudolph). 

Uleratir.    Der  Kaiserdom  and  leiae  Oem&lde. 

Bneur,  Eastaoha  le,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1617.  Sein  Vater,  ein 
reher,  leitete  den  ersten  Unterricht  £ustache*s,  worauf  er  in  dfe  Schule  des 
inon  Vouet  kam,  in  welcher  er  rasche  Fortschritte  machte.  Doch  waren  es  rorr 
IgUch  die  Meisterwerke  der  Italiener  in  Paris,  besonders  RaphaeTs,  die  ihn  zum 
!oesen  Maler  heranbildeten ,  obschon  er  Italien  selbst  nicht  besuchte.  Anfieuigs  der 
riderschaft  der  Malermeister  angehOrig ,  trat  er  bei  Gründung  der  Akademie  (im 
ihr  1648)  in  diese.  Unter  Anderem  malte  er  um  diese  Zeit  sein  berühmtes  Mar- 
Tium  des  heil.  liorenz.  Etwas  später  schmückte  er  den  Palast  Liamberts  Ton 
korigny  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  Amors  (jetzt  im  Louvre) ,  die  zwar  etwas 
ibedeutend  in  der  Composition ,  aber  yon  seltener  Anmuth  und  Einfiichheit  in  den 
•liTen ,  warm  und  klar  in  der  Färbung  und  weich  und  zart  in  der  Malerei  sind, 
iiwischen  malte  er  für  das  Lourre,  das  Haus  Fieubet,  besonders  aber  (1645)  für 
it  Karthäuserkloster  zu  Paris ;  für  das  letztere  das  Leben  des  heil.  Bruno  in  22 
üdem  (jetzt  im  Lourre) ,  die  durchaus  correct  gezeichnet  und  yon  einem  wahren 
id  tiefen  Gefühl  belebt  sind ,  während  der  Ausdruck  bei  mehreren  ergreifend ,  die 
Irbnng  zwar  etwas  schwach  aber  weich  und  harmonisch ,  die  Haltung  würdig  er- 
heint ,  bei  andern  dagegen  zu  wünschen  übrig  lässt.  Im  Allgemeinen  sind  seine 
Terke  mehr  edel,  warm  und  fein  als  energisch,  mehr  einfkch  und  wahr  als  drama* 
Mb.  Lesuenr  hatte  riel  durch  Neider  zu  leiden  und  starb  schon  1655  zu  Pacis. 
m  grösste  Theil  seiner  Bilder  wurde  Ton  den  bedeutendsten  Steehem  Frankreichs 
■twigt.  Ausser  den  obgenannten  befinden  sich  noch  folgende  Hauptbilder  Ton  ihm 
I  LouYre :  der  englische  Gruss ,  die  Messe ,  die  Erscheinung  der  heiL  Scholastica, 
s  Predigt  Pauli ,  Christus  mit  dem  Kreuz ,  die  Kreuzabnahme  etc.  Andere  sind  in 
Irseille ,  Lyon ,  Rennes ,  Bordeaux ,  Nlmes ,  Berlin ,  St.  Petersburg  (7) ,  Brüssel, 
laehen.  Seine  drei  Brüder:  Pierre  (geb.  1608),  Antoine  (geb.  1612)  und  Phi- 
ppe  (geb.  1612)  waren  gleichfalls  Maler,  jedoch  nur  gewöhnliche  Nachahmer 
istache*s.  Er  selbst  hat  ein  Blatt  radirt;  aber  eine  unglaubliche  Menge  Zeich- 
mgen  und  Studien  hinterlassen. 

Ulintir.  Piorillo,  Geschiehte  der  selchaendeB  Kftnit«  in  Frankreieb.  —  Hub  er,  Kaadtaoh  Ar 
Jl—rtllehlieber  7.  —  Lejenae.  Ctalde  de  l'aaalMr.  —  TiUot.  lloüet  des  tebleeuc  dn  Mud«  d« 
Ltmwf.  —  Warfen,  Kwutwerke  nad  KtiiuUw  in  Paris. 

henr ,  Hubert  le ,  Bildhauer  des  1 7.  JahrhunderU.  £r  fertigte  riele  Bronzegüsse 
r  Künig  Karl  I.  Ton  England ,  namentlich  die  Reiterstatue  dieses  Königs ,  eine 
iste  desselben  und  eine  Statue  des  Herzogs  Philipp  ron  Pembroke.  Die  letzteren 
finden  sich  jetzt  in  der  Gemäldegallerie  der  Universit&t  Oxford. 

Ulcrftiv.    Fflaili,  Allfemeines  K&jutlerlezikoa.  —  Kruse,  Kunstfeofraphie. 

Ineiir,  Jacqnef  Philippe  le,  Bildhauer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1759.  £r  er- 
nte die  Kunst  an  der  dortigen  Akademie ,  gewann  1 780  den  grossen  Preis  und 
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wurde  um  1795  Profbssor  der  Bildhauerkunst  am  Institut.  Von  ihm  ist  eiii  Banelief 
in  der  Vorhalle  des  Pantheons^,  femer  die  gut  drapirte  und  ausdrucksTc^e  Stetai 
des  Demostlienes  für  den  Tribunalssaal ,  und  die  des  Generals  I>ugommier  ftr  6m 
Senat  (1803).  £r  arbeitete  auch  am  Triumphbogen  des  Carronsel,  mm  hmenHif 
des  Louyre  etc.;  fertigte  zahlreiche  Büsten  und  starb  1831. 

Ulcratir.    Fflitli,  AUfMuinM  Kta«tlerl«xikoA. 

Snenr ,  Jean  Baptif t  le »  Architekt  der  Gegenwart ,  geboren  xu  Pmrii  im  Jahr 
1794.  Er  war  ein  Schüler  ronTereier  und  Fontaine  und  erhielt  im  Jahr  1819 
den  grossen  Preis  der  Architektur  für  Rom ,  wo  er  mehrere  Jahre  die  Antike  stadiitt 
und  in  genauen  Zeichnungen  nachbildete.  £r  benützte  dieselben  sp&ter  mit  BeifrU 
zu  architektonischen  Werken.  Im  Jahr  1861  ward  ihm  die  hohe  Auszeichnung  te 
grossen  goldenen  Medaille  Ton  dem  Royal  Institute  of  British  Arohitects. 

LttonUir.    Bandri,   Organ  fir  duristUche  Kiiiut  1867. 

Snenr,  Lonil  le,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1746.  Er  studirtc 
die  Kunst  zuerst  in  Paris ,  dann  in  Italien ,  malte  italienische  LAndscfaaften  in  Od 
und  radirte  von  1772 — 1776  eine  Folge  Ton  Landschaften  und  Ansichten  ans  da 
Umgegend  yon  Paris  mit  Einsicht  und  Geschmack.  Er  yerlor  im  Jahr  1803  zu  HasJ 
bürg  bei  einem  Brande  sein  Leben. 

Literalir.    Ffliali»  AUfemeinei  Kfinstlerlexikoa. 

Sneur,  Nidas  le,  Formschneider,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1690.  Er  arbeitete 
für  die  Sammlung  yon  Crozat  nach  Zeichnungen  grosser  Meister  mehrere  schöic 
Blätter  in  Helldunkel.  Besonders  schon  siqd:  die  Verläumdung  des  Apelles  nseh 
Raphael,.die-Kreuzfindung  nach  Pinturicchio,  der  Fall  Fhaetons  nach  P.  Firi- 
nato.  Auch  die  Fabeln  Lafontaine*^  hat  er  nach  Zeichnungen  yon  Bachelier 
illustrirt.    Er  starb  1764  zu  Paris. 

Litentir.    Ffliili,  Allgemeines  KiliuÜtrlezikoB.  —■'  Haber,  Handbnch  Ar  KBaitUehkftber  S. 

Suenr,  Vieolas  Blaiie  le,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1711 
Er  studirte  an  der  Akademie  Ton  Paris,  gewann  sich  einen  Ruf  als  guter  ZeicfaNr 
und  wurde  desshalb  im  Jahr  1 757  als  Direktor  der  Akademie  nach  Berlin  bentfti, 
die  er  in  der  That  durch  seinen  Eifer  wieder  in  Aufiaahme  brachte.  Er  malte  Pof* 
träts  (Ludwig  XV.,  XVI.),  historische  Darstellungen  (Christus  erweckt  den  Sob 
der  Wittwe)  und  Landschaften ;  seine  Hauptstärke  bestand  aber  in  der  Zeichnuof. 
und  sind  hier  besonders  zu  erwähnen:  Danae  nach  Tizian,  Loth  und  seine  Tochter 
aus  der  Gallerie  yon  Sanssouci.    Er  starb  1782. 

Literalir.    Ftsali,   Allfemeines  Kflnstlerloxikon. 

Suenr,  Pierre  le,  Holzschneider,  geboren  zu  Ronen  im  Jahr  1636.  Er  lernte  die 
Kunst  bei  Du  Bcllaj  und  machte  sich  namentlich  durch  einen  Todtenzettel  und  eise 
schöne  Judith  nach  Goltzius,  sowie  eine  Menge  schön  geschnittener  kleiner  BUticr 
einen  Namen.  Er  starb  1716.  —  Auch  seine  Söhne  erster  Ehe:  Pierre  (1663 bii 
1698)  und  Vincent  (1668—1743),  sowie  sein  Sohn  zweiter  Ehe:  Pierre  (IM 
bis  1750)  waren  geschickte  Holzschneider. 

Llteratir.    Fiiili,  Allgemeines  Künsüerlexikon. 

Sager  oder  Sugger,  Abt  und  Baumeister  von  St.  Denis,  geboren  um  1080.  £r 
baute  die  Kirche  seines  Klosters  mit  grosser  Pracht  wieder  auf,  war  zugleich  ätastt- 
minister  Karls  VI.  und  starb  1151. 

LitcnUir.    Fflsili,  Allgemeines  Künstlerlexikon. 

Snhr,  Christoph,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  ITTl.  Er 
studirte  die  Kunst  Anfangs  in  Salzdahlum  und  dann  drei  Jahre  lang  in  Italien.  Voi 
hier  sandte  er  sein  Urtheil  des  Midas  nach  Berlin  und  erhielt  dafür  den  Profe«son- 
titel.  Im  Jahr  1798  kehrte  er  nach  Hamburg  zurück,  wo  er  sich  als  Porträtmiltf 
durch  Bildnisse  einen  Namen  machte,  welche  sich  durch  sprechende  Aehnlichieit, 
Kraft  und  Anmuth  auszeichneten.  Er  malte  femer  Kostüme  und  komische  Genre- 
bilder, die  Ton  seinem  Bruder  Cornelius  gestochen  wurden.  Endlich  malte  er  mit 
diesem  die  Bilder  zu  einem  optischen  Kosmorama,  welches  Cornel  in  rielen  Linden 
Europas  zeigte,  während  Christoph  an  Ort  und  Stelle  neue  Bilder  aufnahm.  I>^ 
letztere  starb  im  Jahr  1842  in  Hamburg. 

Ulcratir.    Neuer  Kekrelof  der  Dentacken  1842. 
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Sthrlanity  Johann^Hemrich,  Malers  geboren  zu  Schwerin  im  Jahr  1742.  Er 
Mite  zuerst  bei  dem  Hofinaler  Lehmatin,  wo  er  aber  wenig  profiürte,  dann  mit 
ifwerem  Erfolg  bei  Hofbildhauer  Busch,  arbeitete  auch  in  Metall  und  Elfenbein, 
ler  Maler  Findorf  wendete  ihn  wieder  der  Malerei  zu.  Er  malte  Porträts  und 
Bflorien;  unter  den  letzteren  ist  zu  nennen:  ein  Altargenälde  in  der  Kirche  zu 
ibnitz. '  Auch  hat  er  Findorfs  Altarbild  in  der  Kirche  zu  Ludwigslust  ToUendet. 
r  starb  im  Jahr  1827  (nicht  1812). 

Mkntn.    Fitsli,  AllftmaiaM  KfiBstimlexikoii.  —  Veiitr  Kekrolor  der  Oeutsckea  18S7. 

Mirlaadt,  Rudolph  Friedrich  Karl ,  Maler,  geboren  zu  Ludwigslnst  im  Jahr 
ISl.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  von  Johann  Heinrich  und  begann  schon  als 
imbe  mit  sehr  ähnlichen  Porträts.  Herzog  Franz  setzte  ihn  in  den  Stand,  in  Dres- 
Mk  (1799)  unter  Schon  au,  Grassi  etc.  weiter  zu  studiren.  Von  da  ging  er  (1803) 
h  der  gleiöhen  Unterstatzung  nach  Wien,  wo  er  unter  Füger  und  Maurer  Sta- 
IM  zeichnete  und  Gemälde  copirte,  auch  einige  Preise  erhielt.  Hier  begann  er 
■I  telbstständig  als  Porträtmaler  in  höheren  Kreisen  zu  wirken.  Im  Jahr  1808 
hnclite  er  Rom ,  wo  er  riele  Bildnisse  und  das  Preisgemälde  Theseus  und  Ariadn^ 
irile.  Auch  in  Neapel,  wo  er  sich  ron  1812 — 1815  aufhielt,  malte  er  riele  Por- 
!ila  Tomehmer  und  berühmter  Persönlichkeiten ,  sowie  die  Versöhnung  Helena's  mit 
ipB  (in  Doberan).  Nachdem  er  schon  in  Italien  mecklenburgischer  Hofinaler  gewor« 
■I  war  und  itaehrere  rortheilhafte  Anträge  vom  Ausland  abgelehnt  hatte,  wurde 
r>Mich  seiner  Rückkehr  im  Jahr  1817  Professor.  In  der  Folge  machte  er  nooh  viele 
liiBen  in*s  Ausland  und  porträtirte  überall  berühmte  Männer,  während  er  in  der 
Unath  für  die  Kirchen  von  Ludwigslust,  Althof  etc.  Altarbilder  lieferte  und  Copien 
iefa  Tizian,  van  Djck  etc.  fertigte.  Unter  seinen  historischen  Compositionen  sind 
I  nennen :  Jeremias  auf  den  Trümmern  von  Jerusalem,  Huss  predigt  über  das  sechste 
Wb«t.  —  Er  starb  im  Jahr  1862  in  Schwerin.  —  Sein  Sohn  Karl,  ein  Schüler  von 
kry  Sehe  ff  er,  ist  gleichßdls  ein  talentvoller  Maler  und  lebt  gegenwärtig  (1863) 
i  Bassland.  Auch  seine  Tochter  Paul  ine,  verehelichte  So  Hau,  hat  sich  der  Ma- 
M  mit  Erfolg  gewidmet. 

Ukntmr,    Beilaf  •  znm  norddeutschen  CorretpondeBten  18S2. 

Mderiioef,  Jonas»  Kupferstecher,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1613.  Corne- 
ilsVisscher  und  Soutman  waren  seine  Lehrer,  die  er  jedoch  übertraf.  Er  be- 
iädelte  die  Radimadel  in  buchst  geistreicher  Weise.  Besonders  gut  wusste  er  den 
hn  und  die  Pinselbehandlung  in  den  Porträts  von  Frans  Hals  wiederzugebra.  Wir 
Men  in  seinen  Werken  viel  Wahrheit,  Gluth  und  Ausdruck.  Unter  seine  vomehm- 
Im  Stiche  zählt  man:  den  Fall  der  Engel  nach  Rubens,  die  Friedensunterhändler 
km  Münster  nach  Terburg,  die  vier  Bürgermeister  nach  Th.  de  Keys  er, 

lUmttr.    Hvber,  Baadbach  ftr  KnBitliebluiber  5.  —  Immerseel,  De  LeT«u«a  Werken  derHollHuk 
l^tB  VUem.  Kenstechilden  n.  •.  w. 

iMlivan,  Lacas»  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  in  Irland  um  1700.  Er  war 
m  niederer  Abkunft,  zeigte  aber  frühe  Talent  für  die  zeichnenden  Künste,  lernte 
hm  bei  Th.  Major  Zeichnen  und  Kupferstechen,  das  Mimiaturmalen  aber  von  selbst. 
Ir  stach  einige  Platten  nach  Hogarth  (die  Mutter  Mosis,  den  Marsch  nach  Finoh« 
liy);  besonders  stark  war  er  in  der  Landschaft,  wie  eine  Folge  von  sechs  englischen 
UstschlOssem  nach  eigenen  Zeichnungen  zeigt.    Er  starb  nach  1 761 . 

Itenlar.    Miokmel  Br/mn»  Biefrapbieal  and  Critienl  Dictionnrjr.  —   Ffiiili,  Ailfeaeinef  Kftaetler- 
Itsikon.  —  Hub  er,  Hnndbech  tut  Kunstliebhaber  9. 

Mljy  Thomas,  Maler  der  Gegenwart  in  Amerika,  aus  England  gebürtig.  Er 
hnte  die  Kunst  bei  Lawrence  in  London  und  wurde  ein  ausgezeichneter  Porträt- 
ier. Einen  besonderen  Ruf  machte  er  sich  durch  sein  Bildniss  der  Königin  Victoria 
ik*  die  Vereinigten  Staaten  (1838),  welches  von  Vielen  für  das  beste  dieser  Königin 
fkküten  wird  und  auch  in  Kupfer  gestochen  'wurde. 

Cottn'ccbee  Knnitblntt  1885.  1898.   ->  Rncijnski,   Geschichte  der  neueren  dentichen 


ialser,  David,  Maler,  geboren  zu  Winterthur  im  Jahr  1784.  Nachdem  er  den 
^'Hen  Unterricht  in  der  Heiroath  genossen,  ging  er  im  Jahr  1803  nach  Paria,  wo  er 
^  unter  David  weiter  ausbildete  und  einige  schätzbare  Copien  nach  berühmten 
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Meistern,  besonders  Tizian 's  Geliebte,  malte.  Besonders  aber  xeichBote  er  tid 
im  Porträt  ans,  welches  er  in  freier,  kühner,  seelenvoller  Weiee  beluuidelte  nd 
sehr  ähnlich  darstellte.    £r  lebte  abwechselnd  in  Zürich  und  Bern. 

Uleratir.    FAtili,  AUftm«inM  K&utUzlniko«.  —  Meyer  tos  Kaoaaa,  Citaililt  der  Sckvtk. 

Sonder,  Lucas,  genannt  Lnoas  Cranaoh,  der  ältere,  Maler  und  Kapfenteder, 
geboren  lu  Cranaoh  oder  Cronach  in  Franken  im  Jahr  1472  (n.  A.  1470).  Den  cnln 
Unterricht  erhielt  er  ron  seinem  Vater ,  den  späteren  wahrsoheinlioh  ron  Math&ii 
Grunewald.  Er  war  mit  Luther  und  Melanehthon  befreundet  und  wurde  datetk 
2um  eigentlichen  Maler  der  Reformation.  £r  diente  den  KarfÜnten  Friedrick  im 
Weisen ,  Johann  dem  Beständigen ,  und  Johann  Friedrich  dem  GrosamütbigeB.  Da 
letzteren  Ibistete  er  während  seiner  5jährigen  Gefkngensohaft  Gesellschaft.  Im  Mk 
1537  wurde  er  in  Wittenberg  zum  Bürgermeister  erwählt;  1548  geschah  diess  wit* 
derholt.  Er  starb  im  Jahr  1553  zu  Weimar.  Als  Maler  zeigte  er  swar  weder  eiM 
sehr  correcte  Zeichnung,  was  wohl  ron  der  Masse  seiner  Arbeiten  mit  henfilni 
mag,  noch  eine  gprossartige  Composition,  wohl  aber  Reichthum  und  Yielsettigluil 
der  Erfindung,  Klarheit  der  Farbe,  eine  naive  kindliche  Heiterkeit  und  AamnÜL  2i 
seinen  besseren  Bildern  gehören:  ein  Sterbender  im  Stadtmuseum  zu  Leipzig  (1518); 
der  SündenfaU  und'  die  Erlösung  in  Gotha  (1529);  Christus  und  die  Ehehreeherii 
München  in  der  Pinakothek ;  der  gleiche  Gegenstand  in  der  Gallerie  Esterhaij 
Wien  (1532);  Christus,  der  die  Kindlein  zu  sich  kommen  lässt,  bei  Thomas  Biii 
in  London ,  und  ebenso  in  der  Wenzelkirche  zu  Naumburg ;  Diana  auf  dem  Wak 
im  Museum  zu  Berlin ;  die  Jagdbilder  auf  der  Moritzburg  bei  Dresden ;  das  PoiMI 
des  Kurfürsten  Albrecht  ron  Mainz  und  des  Kurfürsten  Johann  Friedrieh  in  Bcrli^i 
sowie  das  Johannas  des  Beständigen,  Simsen  und  Delila  zu  Augsburg;  die  Me- 
lancholie bei  Lord  Lindsay  in  Sohottland;  das  Opfer  des  Isaak  in  der  Galltöe 
Lichtenstein  in  Wien  (1531)  und  das  Altargemälde  in  der  Stadtkirehe  zn  WciaiCi 
Besonders  Tiele  Bilder  von  ihm  befinden  sich  in  der  (xallerie  des  Belredere  a 
Wien  (17)  und  in  Dresden  (26).  Er  hat  einige  sehr  seltene  Blätter  in  Kupftr 
gestochen,  worunter  Martin  Luther,  sowie  Ticle  Zeichnungen  zu  Holzschnitt«! 
geliefert ;  selbst  hat  er  nicht  in  Holz  geschnitten. 

Lltcratvr.    Bartieh,   Le  PelBtr«  GniTear  7.    —   Warfen,   Haadbnck  dt  imMtMchtm  mmd 
disfhen  Malarsclmleii. 

Sünder ,  Lucas ,  genannt  Lucas  Cranach ,  der  jüngere,  geboren  1515.  Er 

der  Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  Lucas  und  später,  wie  dieser,  BürgermeiilV 
zu  Wittenberg.  In  seiner  AufGeissung  findet  man  ganz  die  Art  seines  Vaten,  i^ 
gegen  steht  er  ihm  an  Erfindungsgabe  wie  im  Colorit  nach ,  während  er  ihn  ss  Cth 
rectheit  der  Zeichnung  übertrifft.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören:  die 
Johannis  in  der  Gallerie  zu  Braunschweig,  die  Maria  mit  der  Traube  in  der 
kothek  zu  München  und  die  Brustbilder  der  Kurfürsten  August  und  Moritz  ▼od  SHbj 
sen  in  der  Dresdener  Gallerie.    Er  starb  im  Jahr  1586. 

Literatir.    Waaf  «n,  HaDdbvch  der  d«ut«ch«ii  nad  niederländiMhea  Bfaltrscbmlta. 

Sunere  oder  Soynera,  Heinrich,  Baumeister  des  13.  Jahrhunderts.   Er  hat 
scheinlich  den  ersten  Plan  zum  Kölner  Dom  gefertigt ,  jedenfalls  zuerst  dsna  (^ 
baut.    Er  starb  1254. 

Literatir.    Füssli,  Zarich  and  die  wicbtifsMn  Stidte  am  Rhala. 

Suppa,  Andrea,  Maler,  geboren  zu  Messina  im  Jahr  1628.  Sein  Lehttr^ 
Anfangs  Triconi,  dann  der  Architekt  Casembrot.  Er  malte  in  Gouache,  Oäw 
Fresco  für  die  Kirchen  Siziliens;  besonders  als  Frescomaler  ist  er  sehr  gescbAtit,^ 
wohl  wegen  der  correcten  Zeichnung  als  der  frischen  Erhaltung  seiner  Weike«  ** 
denen  wir  besonders  anfuhren :  die  Dreieinigkeit  in  der  Kapelle  S.  Gregorio  n  »^ 
sina,  die  Thaten  der  Apostel  in  S.Paolo  delle  monache;  dann  in  Oel:  den  heil. CA 
Almosen  austheilend  in  S.  Agostino ,  und  die  Himmelfahrt  Maria  in  der  Kipelie " 
Annunziata  bei  den  Theatinern.    Er  starb  1671. 

Lftcrttir.    Füasli.  Allfeaeines  KAnaÜerlexik«». 

Sorchi,  Oiov.  FrancetCO ,  genannt  Dielai,  Maler  des  16.JahrhunderU  is*^ 
reni.    Er  war  Schüler  und  Gehilfe  der  Gebrüder  Dossi  bei  deren  Arbeilei  ii ^ 
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Misten  Belri^^rdo,  Gioreceaete.  und  näherte  sich  ihnen  in  dem  Leben  »der  Graiie 
nd  der  Schlankheit  der  Figuren  und  dem  natürlichen  Faltenwurf,  Sein  Colorit  war 
Mochmal  «u  kühn»  seine  Beleuchtung  zu  grell.  Seine  Hauptbilder  sind:  eine  Ge- 
nt Christi  in  S.  Giorannino  zu  Ferrara  und  eine  solche  bei  den  Benediktinern  da- 
albat.    Er  starb  1590. 

.    Utcntir.    MiehaelBrjanaBiQfraphkalAiidCritiealOictioBAry.  — Ftssli^AUgtmeinttKfiAstlerlexikon. 

Sumoat,  FauI  Joseph  Onislain,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Gent  im  Jahr 
.802.  Von  frühester  Jugend  an  der  Zeichenkunst  zugethan ,  ward  er  von  P.  F.  de 
l^ier  weiter  ausgebildet.  Verschiedene  Kunstreisen  in  Europa  trugen  dazu  bei, 
iiseB  Geschmack  zu  formen.  Seino  grossen  LAndschaften ,  häufig  ron  £.  J.  Ver- 
i^ekhoren  stafifirt,  befinden  sich  nicht  im  Handel»  sondern  nur  in  den  Kabineten 
lioeT  Freunde. 

Ukiiili.    Imaitrs««!,  De  L«t«iu  m  Werken  dtr  HoUtJid.  «a  VlMun.  Kvaitsehüder«  n.  «.  w. 

.flttmgnet  Louis,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1695. 
k  lernte  die  Kunst  bei  Bernard  Picart,  dessen  Manier  er  sich  aneignete.  Er 
pBSste  Grabstichel  und  Nadel  geschickt  zu  verbinden  und  stach  mit  gleich  angeneh- 
IMi  Erfolg  Porträts  und  Historien  nach  Cojpel,  Vleughels,  de  Troj,  Wat- 
•a«,  Genga,  Andrea  del  Sarto,  Rubens, -Lebrun,  Pater  etc.  Seine  Haupt- 
lilter  sind:  Clytia  nach  Coypel;  das  Gehör  naoh.Goltzius;  Abraham  rer^tosst 
I^Bagar  nach  Lesueur;  Susanna  nach  Y er kolje;  das  Abendmahl  nach  Rubens. 
\ß  wrnr  Mitglied  der  Akademie  und  starb  zu  Paris  im  Jahr  1769,  —  Sein 


hbn  Pierre  Louis  (1717—1771)  übte  die  Kunst  im  Style  des  Vaters,        jp  Qjp^a 
hter  nicht. 


Msh  Coypel,  Correggio,  Teniers  etc.    Doch  erreichte  er  seinen 
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llienUir.    Bf iekaelBryantBiotraphiealMdCxÜietlDleUoBary.  —  Hnber,Bftadb.far&ifiutltobkSk«r8. 

mihi,  Johann  Konrad,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Rainrod  in 
n  im  Jahr  1767.  Anfangs  Schneider  vermochte  er  sich  nur  mit  Mühe  von  die- 
IMI  Handwerk  loszumachen  und  kam  endlich  nach  Kassel,  wo  er  bei  Müller  das 
■kriftstechen  und  nebenbei  an  der  Akademie  zeichnen  lernte  und  zwei  Preismedail- 
■a  erhielt.  Im  Jahr  1 789  ging  er  nach  Darmstadt  und  stach  hier  Götz  r.  Berliehingen 
wA  Tischbein  und  die  Landgräfin  Louise,  in  Folge  dessen  er  Unterstützung  zu 
■ttteren  Studien  in  Weiiflar  und  Dresden  erhielt.  Im  Jahr  1 795  stach  er  die  Vögel 
der  Darmstädter  Ornithologie  und  gründete  dadurch  seinen  Ruf.  Im  Jahr  1800 
er  Hof  kupferstecher.  Später  lieferte  er  auch  die  Abbildungen  zu  Drfimpel- 
's  und  Friebe's  Werk  über  die  Thiere  der  russischen  Ostseeprovinzen.  In  der 
stach  er  mit  seinem  Sohne  und  seiner  Tochter  die  Tafeln  zu  Mollers  Denkmäler 
her  Baukunst.  Zuletzt  widmete  er  sich  dem  Stahlstich  und  gab  1839  ein 
twerk  über  die  Vögel  Europa's  heraus.  —  Sern  Bruder,  Johann  Theodor, 
n  1772  und  Schüler  von  Pforr,  zeichnete,  malte  und  stach  besonders  vier- 
Thiere  und  Vögel  zu  verschiedenen  Werken  und  lebte  längere  Zeit  in  Paris. 

^listermans  (Sntermans),  Jnstns,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1597. 
V  Itmte  bei  Willem  de  Vos,  kam  aber  frühe  nach  Italien  und  an  den  Hof  des 
^Qtsherzogs  Cosmus  II.  von  Toscana ,  wo  er  eine  so  gute  Aufnahme  fisnd ,  dass  er 
l^k.  Er  malte  hauptsächlich  Porträts ,  doch  auch  Historien ;  auf  seine  Darstellung 
^  letzteren  übten  Caracci  und  Caravaggio  starken  Einfiuss,  im  Porträt  da- 
PStB ,  seiner  Hauptstärke ,  blieb  er  Niederländer.  Er  zeichnete  tüchtig  und  hatte 
kräftige  klare  Färbung  bei  wahrer  und  geschmackvoller  Auffassung.  Unter 
historischen  Bildern  sind  zu  nennen:  die  Huldigung  des  Grossherzogs  Fer- 
n.  mit  vielen  Porträts  (in  Florenz) ,  die  Schenkung  von  Cypern  an  Venedig 
Katbarina  Comaro  (in  Venedig),  die  Grablegung  (in  Berlin);  unter  seinen 
Galilei  (gest.  von  Fournier)  und  Christian  V.  von  Dänemark  als  Prinz 
K%si.  von  Fedi),  beide  in  Florenz»  die  Erzherzogin  Claudia  im  Belvedere  zu  Wien. 
^  sltfb  1681  in  Florenz. 

Itemw.  Immers««!,  D«  L*voiis  «a  Wtrket  dt  EUiUaad.  «b  Vlaaa.  Knutaelüld«»  «.  i.  w.  ~ 
Kttfler,  Hjui4b«ck  der  Gtichichte  dtr  Maltf«!.  —  Waaftn,  Haadbach  dtr  dtevtotbta  Md  iltdor- 
Matiickift  Maltfti. 
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CKutrif  oder  8att6r,  Friedrieh «  Maler  Hod  Architekt,  geboren  zu  Anutcfdim 
im  Jahr  1526.  Er  var  der  Schüler  seines  Vaters  Lambert  und  ToUendele  lebi 
Studien  in  Florenz,  wo  er  unter  Anderem  an  dem  TranergerOst  des  Michel  Aofelt 
arbeitete.  Nach  1579  kam  er  zu  Herxog  Wilhelm  V.  nteh  Mflnehen,  wo  er  Portrili 
und  historische  Bilder  malte,  insbesondere  aber  als  Architekt  beim  Baa  der  Jesait» 
kirchc  daselbst  verwendet  wurde.  Er  bat  auch  ein  paar  Blätter  radtrt.  Die  S adeler, 
Kilian,  Custos  etc.  baben  nach  ihm  gestochen.  Von  ihm  beflndet  sich  sem  eigenes 
Porträt  als  Lucas ,  die  Jungfrau  malend ,  in  der  alten  Pinakothek  zu  Mfinchen.  Er 
starb  dort  1599. 

Litertiv.    Pflssli.  AllruieiMs  Ktistterlexikoa.  ~  Immtrseel,  Dt  Ltreu  ra  W«rk«m  Ut  tUOmL 
em  Tlaam.  Kttnatschüden  v.  ».  w. 

Suter,  Jakob,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Hottingen  Gremeinde  Nci- 
münster  bei  Zürich  um  1795  (n.  A.  1805).  Er  bildete  sich  in  Zürich  unter  Wetiel, 
den  er  aber  in  Keckheit  der  Färbung  übertrat  Er  malte  besonders  Laodschaftei  ii 
Wasserfarben  und  wusste  in  kleinem  Raum  grosse  Formen  mit  Geschicklichkeit  di^ 
zustellen.  Auf  die  Züricher  Ausstellung  ron  1832  brachte  er  Näfels  and  MoUis,  m 
Bild,  welches  sich  durch  günstige  AufPassung,  charakteristische  AusfSttining  «1 
gute  Beleuchtung  bemerklich  machte.  Später  stach  er  Terschiedene  Schweiieni* 
sichten.  —  Von  einem  andern  J.  Suter  hat  man  Schweizer-Kostümbilder.  —  EadUA 
kommt  in  neuester  Zeit  (1853 — 1862)  ein  Landschaftsmaler  Suter  ror,  ron wel- 
chem der  Salisberg,  ein  Bild  ron  roliendeter  Harmonie,  eine  Ansicht  des  ThllBe^ 
see*s  und  eine  von  Kefi&lu  in  Sizilien  genannt  wird. 

Mlertiir.    Coita'schM  KvnitbUtt  18U— 188S.  —  Devtiek«!  KüBilbUtl  18S3.  —  MtjtrvM 
K  n o n an ,  Gemälde  der  Schweis. 

Sotermann ,  Lambert ,  siehe  Lombardaa. 

Satner,  Philipp,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zn  München  im  Jahr  1814.  h 
Jahr  1831  kam  er  an  die  dortige  Akademie  und  lernte  bei  Professor  Schlotthaie^ 
unter  dem  er  sich  der  Frescomalerei  widmete.  Er  malte  hierauf  ron  1839— IM 
nach  Steinle*s  Cartons  einige  gute  Bilder  zur  Bergpredigt  in  der  Schlosskapell« 0 
Kheineck.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  München  malte  er  im  Mittelschiff  der  Batüfts 
mehrere  Scenen  aus  dem  Leben  des  heil.  Bonifazius  nach  Cartons  von  Job.  Sehn» 
dolph  ,  Hess  und  B.  Müller.  Im  Jahr  1842  kam  er  in  die  Glasmalereianstalt,  m 
er  an  den  Fenstern  der  Auerkirche  etc.  malte. 

Lileratir.    Lecke,  Die  Builika.  —  M filier,  CniTTMlhandbuch  von  Mftackta. 

Butter,  Joseph ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Linz  in  OberOsterreich  imhk  ^-a. 
1782.    £r  lernte  die  Kunst  unter  Füger  an  der  Wiener  Akademie  und  brachte i^c^' 
die  Wiener  Ausstellung  von  1809  den  sterbenden  Matathias,  welcher  wegen  MM 
ergreifenden  Ausdrucks  gerühmt  wurde.   Nachdem  er  sich  in  Rom  weiter  ausfehSM 
kam  er  nach  München ,  wo  er  für  die  Basilika  die  Hinrichtung  des  heiL  Gereon,  te 
lieil.  Severin,  den  heil.  Kunibert  mit  der  Taube  und  die  Beschützong  der  Kircke< 
Fritzlar  entwarf,  welche  zwei  letzteren  Bilder  er  auch  fertig  malte.  —  Sein  Sili  • 
Daniel  malte  die  Hinrichtung  Gereons  nach  Josephs  Entwurf. 

LttrraUr.    FAsili,  AUiremeimei  Ktmitlerlexikon.  —  Lecke,  Die  BatiUke.  ' 

Sattermans ,  Lambertus ,  siehe  SnaTins.  j  Ii 

Snv^e,  Jean  Baptiite  oder  auch  Joseph  Bemard,  Maler,  geboren  zvBrlif  ^^.^ 
im  Jahr  1743.    Kr  begann  in  seinem  8.  Jahre  unter  Matthias  de  VischsV"^ 
nen  und  erhielt  in  seinem  18.  Jahre  schon  den  ersten  Preis  nach  dem  lebendes  li>^ 
Kurz  darauf  ging  er  nach  Paris  und  ward  auch  dort  gekrOnt.    Seine  Erweckonf  ^ 
Jünglings  zu  Nain  (1764)  machte  ihn  berühmt    Im  Jahr  1771  aber  ermsf  er ifl 
Concurspreis  mit  seinem  Kampf  zwischen  Mars  und  Venus  ror  Troja,  und  dsmita* 
Unterstützung  zur  Reise  nach  Rom.    Nachdem  er  rorher  grosse  Triompbf  is  !">' 
Vaterstadt  gefeiert,  ging  er  dahin  und  lebte  hier  6  Jahre  lang  unter  VieoiUM 
der  Kunst.    Nach  seiner  Rückkehr  zum  Mitglied  der  Akademie  und  1781  '^^ 
janktprofessor  ernannt ,   bekam  er  viel  für  den  König  zu  arbeiten.    Im  Jskr  1^ 
wurde  er  wirklicher  Professor  und  Direktor  der  französischen  Akademie  zo  Ro*'  ^ 
gUieh  aber  auch  durch  die  Rerolutionsmänner  eingekerkert,  so  dass  er  errti"^  ^_ 
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601  seinen  Posten  antreten  konnte,  wo  er  mehrere  Schüler  bildete  und  1807  starb. 
Entei;  seine  -Hauptwerke  z&hlt  man  den  Tod  Coligny*s  (im  Louvre) ,  die  Mutter  der 
Inochen ,  das  Porträt  Monti^y's ,  den  heil.  Franciseus  de  Salis  (Versailles).  6e- 
Blige  Ruhe ,  richtiges  Kostüm  und  schöner  Faltenwurf  kennzeichnen  seine  Bilder ; 
abei  zeichnete  er  ziemlich  natürlich ,  hatte  aber  ein  schweres  Colorik  £r  hint^r- 
iafs  viele  Skizzen  und  Zeichnungen. 

Ultnltr.  Biofrapbi«  VBiTera«lle.  — ^^  Fiorillo,  GMchichi«  d«r  stiehii«Bd«m  Kfiasto  In  Fniik- 
i«lck.  —  Immerseel,  De  Lffreni  en  Werken  der  HolUnd.  en  Vlanm.  KvniieehUden  tu  s.  w.  — 
L«J«ttno,  Gnide  de  raointear.  —  YlUot,  5otice  des  tablenvz  dn  lhu4e  dn  LonTre. 

Sttyf ,  Tieleman  Franciscnf ,  Zeichner  und  Architekt,  gebogen  zu  Ostende  im 
■kr  1 783.  Er  stüdirte  Anfang«  an  der  Akademie  zu  Brügge ,  dann  zu  Paris ,  wo  er 
■  Jahr  1812  den  grossen  Preis  in  der  Architektur  erhielt.    Hierauf  bereiste  erlta- 

und  fertigste  eine  Menge  Zeichnungen  nach  den  schönsten  üeberresten  des  Alter- 
Nach  seiner  Rückkehr  gab  er  in  Paris  ein  Kupferwerk  über  den  Palast 

imi  zu  Rom  in  allen  seinen  Details  heraus*.  Im  Jahr  1820  erhielt  er  Ton  der 
Inter  GeseUichaft  der  schonen  Künste  eine  Preismedaille  für  den  Plan  eines  Kunst« 
jibliudes.  Später  baute  er  das  Wilhelmsthor  zu  Brüssel ,  die  lutherische  Kirche  zu 
IBSterdaro ,  die  katholische  im  Haag ,  das  Schloss  von  Marimont ,  das  Karmeliter- 
iaater  zu  Brüssel  etc.  Im  Jahr  1825  ward  er  Architekt  de^  Königs,  später  auch 
JNfcitekt  des  KOnigs  Leopold ,  Professor  der  Akademie  zu  Brüssel  etc. 

Ulmlir.  Cottn'schet  Knnatblntt  ISSO.  —  Immerseei,  De  Leven«  en  Werken  der  Holland,  en 
Tlnaa.  KnnstsebUders  n.  i.  w. 

Swagers,  Franz,  Maler,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1756.  Er  wurde  in  Hol- 
aad  gebildet,  erwarb  sich  einigen  Ruf  als  Landschafls-  und  Marinemaler  und  ging 
hon  (1793)  nach  Paris,  wo  er  riel  yon  dem  fjranzOsischen  Geschmack  annahm,  so 
llss  seine  Bilder ,  die  übrigens  wegen  ihrer  Kraft  und  ihres  feinen  Tons  ii^  Achtung 
idien ,  eine  Mischung  der  holländischen  und  fhtnzOsischen  Schule  zeigen.    Er  starb 

Ezu  Paris.  —  Seine  Frau  war  gleichfalls  eine  geschickte  Malerin  im  Fache  der 
Schaft ,  Marine  und  Architektur. 

^  IMerator.  Mieknel  Bryans  Biofraphieal  nnd  Criticnl  Oietionary.  ~  Fftiali,  Allf  leiaee  Ktnattor* 
\  Inikon.  —  Immer  Zeel,  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KnaataekUdera  n.  a.  w. 

'jivtine,  Franois,  Maler  aus  London,  geboren  1730,  blühte  ron  1770 — 1780. 
^  aialte  kleine  Marinen  im  Geschmack  von  W.  randeVelde,  die  dann  yon  den 
Ibdlcm  als  yan  de  Velde's  yerkaufi  wurden,  obsehon  er  diesen  Meister  nicht 
■Nichte.    Mehrere  seiner  Bilder  wurden  gestochen. 

^  Ulcraiir.    Michael  Bry am  Biofrapkical  and  Critical  Dictioaary.  —  Ftsili,  AUfemelnea  Kftaaltoi- 


Stuelrarg,  Willem  oder  OniUaiune,   Kupferstecher,  geboren  zu  Lejden  im 
1581.    Er  lernte  die  Kunst  beiJanSaenredam  und  stach  Porträts  und  Histo- 
nach  Mireyelt,   Morelse,  Bloemaert,  Rubens,  üjtenwael,    ^rt     /7L 
ns  schon,  nur  manchmal  manierirt.   Sie  sind  mit  1605 — 1610  bezeichnet.    (3      4D  / 
die  besten  gelten :  Esau  y erkauft  das  Recht  der  Erstgeburt  nach  Morelse;  ^ 

mit  seinen  TOchtern  nach  Rubens;   die  Sünder  aus  dem  Eyangelium        X^S^ 
"Wi  Bloemaert.     Er  starb  zu  Delft  1612.  ^ 

*  iMtratir.    Hnker,    Handbvch  fttr  KnnitUebhaber  5.    —   Immerseel,   De  Lereaa  en  Werken  der 
Wellind   en  Vlaam.  KvaatachUden  n.  a.  w.  —  Ifnfler,  Die  MonofraaBmiiten  3. 

Bwiaereld,  Hermann  van,  Maler  und  Kupferstecher,  nach  der  gewöhnlichen 
jl^thme  geboren  zu  Woerden  im  Jahr  1620  oder  1626,  soll  nach  Anderen  eigentlich 
^cher  geheissen  haben  und  schon  1618  geboren  sein.  Er  ging  in  jungen  Jahren 
IMi Paris  und  yon  da  nach  Rom,  wo  er  mit  Claude  Lorrain  bekannt  geworden 
Mb  und  sich  unter  ihm  weiter  ausgebildet  haben  soll.  Jedenfalls  stüdirte  er  wie 
'ä%iide  Lorrain  die  Natur  und  suchte  sie  in  seinen  Bildern  wiederzugeben.  Diese 
^HlVBeine  fSrische  Farbe  und  einen  zarten  Pinsel;  bleiben  aber  hinter  Claude  Lor- 
'Myi  toeb  eine  gewisse  Schwere  des  Details  und  einen  kalten  Ton  zurück ,  während 

*  jmtn  in  Darstellung  yon  Personen  und  Thieren  übertrifll.    Noch  mehr  als  seine 
^*^  trugen  seine  yielen  radirten  Landschaften^  zu  seinem  Ruhme  bei.    Eine  ideale 

Kbe  Waldkndiekaft  abfeküdet  in  den  Denkmiltm  dtr  Knist.     AÜu  an  Kafleri  Baadknch  dar 
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poetische  Auffassung,  Naturwahrheit  im  Charakter,  Grossartigkeit  der  Formel, 
ner  Baumschlag  und  gute  Vertheilung  des  Lichts  zeichnen  sie  aus.     £r 
starb  im  Jahr  1690  (n.  A.  1656)  zu  Rom.    Bilder  ron  ihm  sind  drei  im 
Schloss  Hamptoncourt,  je  eines  im  Lourre,  in  der  Eremitage,  in  München, 
Berlin,  Dresden,  Frankfurt. 

Literalir.  Bariacb,  L«  Peiatre  GniTevr  2.  ~  Fiorillo,  OMckiehU  dM  sttictecaiM  KtHli 
Qaber«  Baadbuek  .fftr  KnntÜieblMber  6.  —  Imnerseel,  De  L«Tttui  ea  W«rktn  4%t  HiOi 
Vlua.  KmaatMbildM«  o.  •.  w.  —  Kafltr,  Handbuob  4«r  Geacldcht«  dar  lUl«r«i.  —  W«af  em, 
boch  der  deutocben  und  niederläadiAeben  MalereL 

Swarti  oder  Sohwartz,  Jan,  Miüer,  geboren  zu  Groningen  im  Jahr  1469  ( 
1480).  Er  wird  auch  Vredemann  genannt  und  bildete  sich  hauptsächlich  in  h 
(Venedig)  aus,  wesshalb  er  auch  bei  seiner  Rückkehr  nach  den  Niederlande! 
italienischen  Geschmack  dort  rerbreitete.  In  seinen  Werken  (Historien  und  ] 
Schäften)  erinnert  er  an  Scfaoorl;  man  hat  auch  einige  hübsche  HolzschniUi 
Handzeichnungen  yon  ihm.    Er  starb  im  Jahr  1535  (nicht  1523)  zu  Gouda. 

Lllcntar.  Biofiapbie  nniTerielle.  —  Immerseel,  De  LeTeni  ea  Werkea  der  HeUi 
Vlaaai.  Kaaftscbilders  v.  •.  w. 

Swebach,  Edouard,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1794.    Er 
war  ein  Sohn  und  Schüler  Ton  Jacques  Fr an^ois,  in  dessen  Manier 
er  malte ;  doch  ist  seine  Zeichnung  dünner,  sein  Colorit  weniger  wann,    L|^    * 
seine  Pinsel fÜhrung  indessen  geistreich.     Von  ihm  ist  die  engUsche  '^"^ 
Diligence  und  die  drei  Jäger  zu  Pferd  im  Museum  zu  Cherbourg.   Man  A 

hat  auch  militärische  Gegenstände  yon  feiner  Ausführung  Ton  ihm. 

Llleralir.    Dralliol,  Dictioaaaire  dei  Moaofraauaes  2.  —  Lejeaae,  Guide  de  ramatear. 

Swebach  de  Pontaine ,  Jacques  Fran9oi8  Joseph,  Maler,  geboren  zu  M« 

Jahr  1769.  Seine  ersten  Studien  machte  er  zu  Paris,  wo  er  in  seinem  15. Ld 
jähre  bei  der  Ausstellung  der  Place  Dauphine  gekrönt  wurde;  in  seinem  22.« 
erhielt  er  den  zweiten  Preis  in  der  Malerei  und  1801  die  grosse  Medaille.  £ri 
nun  riele  mit  Figuren  gezierte  Genrebilder,  militärische  Scenen  und  landschsfl 
Compositionen  und  zeigte  sich  dabei  geistreich  in  der  Auffassung,  lebendig  ii 
Darstellung  und  fein  in  der  Ausfuhrung ;  die  Kunst  der  Gruppining  und  die  Pen 
tire  verstand  er  vollkommen.  Eine  grosse  Zahl  Zeichnungen,  von  ihm  selbst 
stochen,  hat  er  in  vier  Bänden  herausgegeben.  Im  Jahr  1814  ernannte  ihi 
Kaiser  von  Russland  zum  Direktor  seiner  Porzellanfabrik ;  er  konnte  jedoch  dsi 
sischc  Klima  nicht  ertragen  und  kehrte  bald  wieder  nach  Frankreich  zurück,  i 
1823  starb.  Das  Museum  von  Cherbourg  hat  ein  Pferderennen  von  ihm  und  die 
lerie  Pozzo  di  Borgo  eine  Au88chi£fung  und  einen  Halt  von  Reisenden ,  sein  Hl 
bild.  Ausserdem  gehören  zu  seinen  besten  Bildern:  die  Schlacht  bei  Rivoli. 
Uebergang  über  die  Donau,  der  Postillon,  das  Dorffest,  das  Lager. 

LUeratnr.    Biographie  universelle.   —  Lejenae,  Guide  de  TaBatear. 

SweertS,   Michael,   Maler  und  Kupferstecher.     Seine  historischen  Blätter 

sehr  gewöhnlich ;   nach  seinen  radirten  Porträts  (nach  eigenen  Bildern)  aber  n 

theilen,   muss  er  sich  in  diesem  Gebiet  ausgezeichnet  haben.     Wahl  der  SCelli 

grandiose  Drapirung,  vortheilhafbe  Beleuchtung  kennzeichnen  sie.    Man  kernt 

(janzen  19  Blätter  von  ihm.    Wir  nennen  den  Raucher  im  Lehnstuhl  (vahr.^heiii 

sein  eigenes  BildniNs). 

UlcrSlHr.    Jl  •  r  t  ■  c  h  ,    I.e  Teintre  Gntvenr  4. 

Swerti,  J.,  Maier  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  £r  erwarb  sich  mit  soi 
Colli*gt>n  (Juffcns  grosses  Verdienst  um  die  monumentale  Kunst  in  Belgien,  ii^ 
er  die  Regiorung  zu  oiner  Ausstellung  von  Cartons  deutscher  Meister,  die  er  u/cs 
Rundreisi;  diircli  Deutschland  kennen  gelernt  hatte ,  in  Brüssel  und  Antwerpea  1« 
vcranlashto  und  mo  diese  Kunstrichtung  in  Belgien  bekannt  machte.  Swerts  m» 
Ut  Schüler  von  de  Keyser  und  zeigte  in  seinen  früheren  Bildern  dessen  Fafw 
;.racht  und  Harmonie.  Mit  Guffens  hat  er  schon  früher  Italien  bereist  und  dtit' 
.n  f>eutschland  eine  idealere  Anschauung  sich  angeeignet  Ebenfalls  mit  Gofff> 
irtftmijcktc  er  zunächst  die  Pfarrkirche  von  S.  Nicolas  in  Antwerpen  mit  f^"^*^^ 
^•*'hi.<i<^rn.  worin  er  den  religiösen  Kunststyl  in  Deutschland  nachahBte    l'i^ 
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zwar  etwas  schwankend  in  der  Zeichnung  und  schwach  im  Ausdruck, 

iter  Technik.    Sehr  rerdienstlich  waren  auch  die  Fresken  dieser  beiden 

Sitzungssaal  der  Handelskammer  zu  Antwerpen,  welche  die  Geschichte 

darstellten,  aber  leider  durch  eine  Feuersbrunst  im  Jahr  1858  vemich- 

In  gleicher  Weise  schmückte  dieser  Künstler  die  Georgskirche  in  Ant- 

Wasserglasmalereien ,  welche  in  Conceptioo ,  Stjlisirung  und  technischer 

den  Vergleich  mit  den  besseren  der  Neuzeit  aushalten.     Im  Jahr  1864 

e  die  Ausschmückung  des  Stadthauses  yon  Ypern.    Swerts  wurde  1859 

3d  der  Münchener  Akademie  der  bildenden  Künste  und  erhielt  1859  den 

ichenkrone  und  1 860  den  rothen  Adlerorden  IV.  Klasse* 

Sandri,  Organ  ffir  chriatliche  Knnit  1850.  1860.  1864.  —  Deatichea  Ranitblatt  1855. 

kofff  Nikolaus  von,  Maler  der  Gegenwart  aus  St.  Petersburg.  Dieser 
irde  an  der  dortigen  Akademie  gebildet,  legte  sieh  hauptsächlich  auf  die 
Thiermalerei  und  wurde  in  der  Folge  Professor  an  der  Akademie.  Im 
»erciste  er  Deutschland.  Auf  der  Pariser  Ausstellung  von  1859  hatte  er 
im  Schnee;  auf  der  Londoner  1862  einen  ländlichen  Hochzeitzug,  Bück- 
iT  Bärenjagd,  verirrte  Beisende;  auf  der  in  Brüssel  1863  eine  treffliche 
chafl.  Im  Jahr  1863  erhielt  er  den  Orden  der  Ehrenlegion.  Seine  Bilder 
le  technische  Vollendung  und  eine  feine  Charakteristik. 

^tbanänm  1868.  —  Dioskaren  1859.  1868. 

Willem,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  in  Holland  um  1660.   £r 

d  1695  in  Schweden  an  dem  Werke:  Suecia  antiqua  et  hodiema,  sowie 

^streich  und  zart  gearbeitete  Blätter  fär  das  Leben  Karl  Gustavs  von 

Endlich  hat  er  6  Blätter  Landschaften  nach  Dalen  sehr  hübsch  radirt. 

Brulliot,   Dictioanaira  dos  Bfonograoamei  2.  —  Haber,   Handbuch  fBr  KonstUabhabar  6. 

Ette ,  Genremalerin  der  Gegenwart  in  London.  Von  ihr  war  auf  der  dor- 
sllung  von  1859  eine  Alte,  die  ihrer  Enkelin  eine  Masche  am  Strumpf 
line  sehr  ausdrucksvolle  Gruppe. 

Sazette  des  bcanx  arti  1859. 

n,  Niklaai  van,  Medailleur  im  Haag  im  18.  Jahrhundert.  Er  fertigte 
t  Haarlem  um  1740  eine  Münze  auf  den  angeblichen  Erfinder  der  Buch- 
t  L.  J.  Koster,  welche  geschätzt  wird. 

Dolsenthal,  Skizxea  nx  Kunstfaschiebia  dar  modaraea  MedaiUaBarbaU.  —  Ffitsli,  AU- 

Iftastlerlexikon. 

,  Ednard,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1814.  Er 
}ilder  von  grosser  Frische,  Charakter  und  Humor,  die  indessen  etwas 
in  der  Ausfuhrung  sind.  Wir  nennen:  die  HolzTertheilung  (1845);  Va 
Bclredere);  der  Protest  (1847);  das  Familienfest  ( 1 863).  Er  ist  seit 
ed  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Wien. 

Cotta'nches  Kunstblatt  1845—1847.  —  Diosknraa  1868. 

,  Karl ,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  Prag.  Er  ist  ein  Schüler 
s  und  ein  talentvoller  Historienmaler.  Wir  nennen :  Heinrich  IV.  zu  Ca- 
isserhemde  (1845);  der  Fenstersturz  zu  Prag  (1844);  die  Stiftung  der 
ren^ität  durch  Karl  IV.  (1855);  der  Rückzug  Kaiser  Karl  V.  (im  Bei- 
5  besiegten  Mailänder  vor  Barbarossa  (1863).  Ausserdem  hat  man  geist- 
rungen  von  ihm ;  namentlich  illustrirte  er  das  Waldfräulein  von  Zedlitz, 
tiützen,  und  mit  Schmidt  und  Trenkwald  die  KOnigshofcr  Handschrift; 
er  radirt  das  Titelblatt  zu  dem  Album  der  Künstlergesellschaft  Eintracht, 
;sia  und  den  kleinen  Joseph  etc. 

Cotta'vches  Kunstblatt  1845.   —  Dautscha»  Kanstblatt  1853—1858.    —    Dies- 

13. 

,  Rudolph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Wien  im  Jahr  1819.  Er 
chaften  und  Thiere  in  verdienstlicher  Weise.  Im  Jahr  1842  erhielt  er  in 
)  goldene  Medaille  fiir  eine  Waldlandschaft  und  wurde  1 848  Mitglied  der 
er  bildenden  Künste  in  Wien.    Er  starb  1859  zu  Wien. 

Colta'icbas  KvastbUtt  1845.  1847. 
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Sy,  Ludwig  9  Maler  der  Gegenwart  in  Danzig,  geboren  zu  Stargard  um  11 
£r  studirte  die  Kanst  in  Berlin  und  mähe  dort  das  GastmaU  des  Belsazar ,  jeU 
Schlosse  BelleTue.  Nachher  liess  er  sich  in  Danzig  nieder  und  malte  hier  unter 
derem  die  Friesgemälde  im  Artushofe ,  die  Geschichte  der  Haimonskinder  Tontel 

Llitra(«r.    Oiosknren  18Se. 

SylTeitre,  siehe  8Uv68tre« 

Symbrecht,  siehe  Zymbreoht.  . 

Syrlin  (Sttrlin) ,  Oeorg ,  Schreiner  und  Bildschnitzer  in  Ulm.    Er  fertigte 
Ton  1469--'1474  die  schtogeschnitzten  Kirchenstühle  im  Chor  des  Münsters^ 
daselbst  hinter  dem  Torderen  Altar  und   1482  den  Fischkasten  nrit  meh* 
reren  Standbildern.    Die  Brustbilder,  welche  jene  Stühle  schmücken,   sind 
sehr  schön  behandelt,  roll  Sinn,  in  edlem  Stjrl  und  höchst  charakteristisch, 
die  Ornamentik  ist  sehr  reich  und  mannigfaltig.      £.  Manch  hat  dieselbe  ^ 
gezeichnet  und  W.  Müller  gestochen  (1844).      Von  ihm  sollen  auch  das    i 
Sakramentshäuschen  (1469)  und  die  schönsten  Altäre  des  Münsters,  sowie  0 
das  treffliche  Bild  des  Erlösers  in  der  Vorhalle  des  Hauptportals  sein.    Er 
soll  später  verarmt  und  aus  A erger  über  die  Verweigerung  eines  Leibge-    ' 
dings  nach  Wien  gegangen  und  dort  im  Spital  gestorben  sein.  ^ 

Uleratar.    Co«t«'fcb«s  KanstbUtt  1888.   —  Füiili»  AUfemeines  Efinstlerlexiken.  v^ 

Syilin  (Sttrlin),  Oeorg,  der  jüngere,  Bildschnitzer  in  Ulm.  Er  war  der  I 
des  älteren  Sjrlin  und  fertigte  wahrscheinlich  um  1484  eine  Anzahl  StQlÜi 
Chor.  1493—1495  die  Chorstühle  in  Blaubeuren*,  1498  den  Hochaltar  in  derC 
zu  Reutti  ob  der  Donau,  eine  Tortreffliche  Arbeit,  1505  die  Stühle  der  Neitbi 
sehen  Kapelle  im  Münster,  1510  den  Schalldeckel  der  Kanzel  daselbst  ans  Lin 
holz,  1512  die  Chorstühle  mit  den  Bildern  der  Propheten  in  Geisslingen,  undl 
die  Chorstühle  im  Kloster  Ochsenhausen.  Auch  der  jüngere  Syrlin  war  eioi 
gezeichneter  Künstler,  scheint  jedoch  seinen  Vater  nicht  erreicht,  zu  haben. 
Nachrichten  über  beide  Sjrlin  beruhen  zum  Theil  auf  Vermuthnngen ;  nnr  dieCl 
Stühle  in  Dlm ,  Blaubeuren  und  Geisslingen  sind  nachgewiesen. 

Liltntir.    Cottm'Mhes  Kunstblatt  1888.  —  Fttisli,  AU^meiaei  Kftnstlerlezikoii. 

Sytiuf ,  siehe  Soye. 

Sz^kely,  J.  Bertelen,  Maler  der  Gegenwart  aus  Pesth.  Auf  den  AusstellBSj 
von  London  1862  und  von  Wien  1863  hatte  er  das  historische  Bild:  Auffindtog 
Leichnams  des  Königs  Ludwig  II.  ron  Ung^am,  eine  richtigempfundene  und  uHan 
volle  Arbeit. 

LllcnUir.    Diosknreii  1868. 

Szmnglewics ,  Maler  in  Warschau  um  1780.  Er  malte  historische  Bilder,  stadi 
in  Rom  auf  Kosten  des  Königs  und  genoss  einen  grossen  aber  unverdieuten  Rst 

Lilcralir.    Racsyniki,   Gesdücbte  der  neaeren  dentseben  KnsBt. 

Ssotaikow,  Kupferstecher,  geboren  1777,  gestorben  1843.  £r  war  ein  26gi 
der  St.  Petersburger  Akademie  und  nach  Utkin  der  talentvollste  Kupferstecher  Bi 
lands. 

Lllcnlnr.    Cott»'icliM  KnostbUtt  1848. 

*    Abftbildot  iA  den  Denkmülern  der  Eaast.  Atlas  x«  Kuriers  Haadb.  der  Knutfeteb.  Tsl U, F% 
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ÜMnman ,  J, ,  Maler  der  Gegenwart  io  Amsterdam.     Auf  der  Anistellung  ron 

twerpen  im  Jahr  1861  hatte  er  ein  treffliches  Bild:  der  Schüler. 
Ulentir.    Salon  d'Anvtn  1861. 

SÜMur,  Fran90if  Oemain-Uopold ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris. 
Ist  ein  Schüler  Ton  PaulDelaroche.  Sein  heil.  Sebastian  als  Märtyrer  erhielt 
'  der  Pariser  Ausstellung  1850 — 1851  das  Lob,  dass  er  im  Technischen  ausge-» 
eiinei,  gross  und  kräftig  in  der  Zeichnung  und  Von  gutem  Farbenton  sei;  nur  rer- 
•te  man  Lebendigkeit  der  Empfindung.  Le  Bey  hat  das  Bild  lithographirt.  Später 
lle  er  Gefechtsscenen  aus  der  Krim. 

IHtnlir.    CatalofQt  du  Salon  da  1859.  —  Daatfechai  Kanitblatt  1861.  —  Dioiknjran  1860. 

Saborda,  Jos^  da  CanhEi  Maler,  geboren  zu  Villa  di  Fundao  in  Portugal  im 
a  1766.  Er  studirte  die  Malerei  unter  Joaq.  Man.  da  Bocha  und  die  Architek- 
UDter  Jose  da  Costa  y  Silva  und  ging  1788  nach  Bom,  wo  er  sich  unter  Ant. 
Talucci  weiter  ausbildete  und  durch  sein  Bild:  die  Berufting  des  Cincinnatus  zur 
(latur,  Aufsehen  machte.  Nach  seiner  Bückkehr  wurde  er  1799  Professor  an  der 
ademie  und  1803  Hofmaler.  Als  solcher  malte  er  im  königlichen  Palaste  Ton 
ida,  im  Kortessaale  etc.  Seine  Bilder  waren  gut  geordnet  und  harmonisch  ge- 
bt, aber  von  mangelhafter  Zeichnung. 

IMiratif.    Maoliado,  Jfamorial  doi  pintoras  ate.  Portifaaiai. 

a 

heea ,  Fietro »  Bildhauer  des  1 7.  Jahrhunderts  aus  Carrara.  Er  lernte  die  Kunst 
\  Giovanni  da  Bologna  in  Florenz  und  half  diesem  an  der  Beiterstatue  Ferdi<r 
idsl.  von  Medici.  Nach  Giovanni's  Tode  wurde  er  Hofbildhauer  und  vollendete 
lachst  dessen  angefangene  Werke :  die  Beiterstatue  Heinrichs  IV.  von  Frankreich 
1  Philipps  III.  von  Spanien ,  die  letztere  nach  einem  Gemälde  von  Pantoja.  So- 
la lieferte  er  als  selbstständiges  Werk  die  vier  gefesselten  Sklaven  am  Piedestal 
I  Monuments  Ferdinands  I.  am  Hafen  von  Livomo ,  die  Kolossalstatuen  von  Fer- 
•od  I.  und  Cosmus  II.  in  der  Kapelle  S.  Lorenzo  zu  Florenz,  die  Bronze-Basreliefs 
I  dem  Märtyrerthum  des  heil.  Stephan  in  S.  Stefano  zu  Florenz  und  endlich  die 
jlerstatue  Philipps  IV.  von  Spanien  nach  einem  Bilde  von  Buben s.  Diese  jetzt 
Tder  Plaza  del  Oriente  in  Madrid  aufgestellte  Statue  zeichnet  sich  durch  die  unge- 
tne  Kühnheit  des  frei  ohne  alle  Stütze  galoppirenden  Pferdes  aus ,  was  dadurch 
lOglicht  wurde ,  dass  die  Hinterbeine  voll  und  die  ganze  hintere  Parthie  sehr  stark 
(Msen  wurde.  Galilei  hatte  ihm  den  Schwerpuiä^t  bestimmt.  Er  muss  um  1640 
torben  sein,  da  sein  Sohn  Ferdinande,  gleichfalls  ein  Bildhauer,  in  diesem 
r  die  Statue  nach  Spanien  brachte. 

Ufcritir.    Elfana  Notican.  —  Ffissli,  Allfamainaf  Kflnaüarlaxikon. 

iCke,   Ludwig y   Architekturmaler  der  Gegenwart  in  Braunschweig,   geboren 

ribst  den  ß.  Dezember  1823.    £r  widmete  sich  zunächst  der  Theatermalerei,  ging 

r  1848  zum  Oelmalen  über,  besuchte  die  Düsseldorfer  Akademie  und  1853  Mün- 

D,   um  dort  seine  Studien  zu  vollenden.      Auf  Beisen  durch  die  bedeutendsten 

dte  Deutschlands  entstanden  sodann  neben  vielen  kleinen  Bildern  folgende  Haopt- 

■ke:  1847  Halle  des  Bathhauses  zu  Braunschweig  (bei  Prinz  Ludwig  van  Baden); 

»1  Kolner  Dom  (bei  dem  König  von  Hannover) ;  ein  Interieur  (in  der  Gallerie  zu 

rmstadt);  1854  ein  mittelalterlicher  Bathhaussaal  (Münchner  Kunstverein);  1856 

disversammlung  im  30jährigen  Krieg  (Prager  Kunstverein) ;   1859  Attentat  der 

tmitchen  Stände;  1860  Plafondbild  des  neuen  Theaters  in  Braunschweig,  die  Mn- 

I  darstellend.    £r  fasst  besonders  die  mittelalterliche  Architektur  mit  tiefem  Ein- 

len  in  das  Wesen  des  Styls  auf  und  weiss  die  Staffage  in  guten  Einklang  mit  der 

chitektnr  zu  bringen,  wie  unter  Anderem  sein  Faust  im  Stndirzimmer  (1860)  zeigt. 
Uttntn.    Eigana  WotUan. 

Miliar,  EtuOtr-Ltzikon    III.  ^1 


Gi2  TaddjL  —  Tafi.. 

Tadda,  siehe  Ferrucd»  Francesco,  genannt  il  Tadda. 

Tadolini ,  Adamo ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Rom ,  geboren  1 789  in  B< 
Er  übte  sich  Anfangs  ron  selbst  im  Zeichnen  und  Modeiliren ,  bis  der  Prinx  Ha 
auf  ihn  aufknerksam  wurde  und  ihn  an  die  Schule  der  schOnen  Künste  zu  B 
brachte.  Nach  drei  Jahren  trug  er  bereits  zwei  Preise  im  Zeichnen  und  Sa 
daTon.  Er  half  nun  semem  Lehrer  Giacomo  de  Maria  (1762 — 1838)  bei] 
tung  eines  öffentlichen  Denkmals  in  Ferrara ,  erhielt  den  grossen  Preis  für  m 
relief  Venös  und  Aeneas  und  wurde  in  seinem  22.  Lebensjahre  zum  Profcti 
Anatomie  ernannt.  Acht  Monate  später  durfte  er  auf  Kosten  der  Regiemai 
Rom,  wo  er  in  Konkurrenz  mit  Cano^a  den  Selbstmord  des  Ajax  in  Gypt  ant 
Nun  nahm  sich  CanoTa  seiner  an.  Er  arbeitete  mit  an  dessen  Aphrodite  ihm 
an  der  Statue  der  Religion  an  dem  Sarg  des  letzten  Stuarts,  an  dem  Mod 
Reiterstatue  ELarls  III. ,  an  den  Statuen  ron  Washington  und  Pins  VI.  Er  ar 
in  der  Folge  selbstständig ,  fertigte  eine  Venus  und  Amor  für  den  Prinzen  H« 
Ganjmed,  der  dem  Adler  zu  trinken  gibt,  für  den  Fürsten  Esterhazy  und  dai 
mal  des  Kardinals  Lante  für  Bologna.  Im  Jahr  1 825  begann  er  einen  neuen 
med ,  einen  David ,  einen  Jason  und  ein  Basrelief  mit  der  Ziege  Amalthea. 
fertigte  er  einen  Cyparissus  für  den  Fürsten  Borghese,  die  Statue  des  Pan 
S.  Paolo  in  Rom,  des  Franz  Ton  Sales  für  S.  Pietro  und  das  Grabmal  der  1 
Sombre  mit  1 1  Figuren  für  einen  indischen  Fürsten.  Er  ist  Professor  an  de 
demie  ron  S.  Luca  in  Rom.  Seine  Fran  ist  eine  geschickte  Steinschncidenn  m 
Cameen  sind  ron  den  Liebhabern  sehr  gesucht. 

Ulerattr.    Blorraphi«  d«i  Conttmporain«.  —  Cotta'ieliM  Ka»stblatt  1837.  1S42. 

Tadolini,  Trancesco,  Architekt,  geboren  1723  in  Bologna.  Er  war  eis  S 
des  Carlo  Francesco  Dotti,  baute  schon  als  Jüngling  den  Triumphbog« 
Meloncello  und  die  Kirche  S.  Madonna  di  San  Luca  auf  dem  Berg  della  Goan 
Bologna,  stndirte  den  VitruY  und  Palladio  und  wendete  sich  Ton  dem  früher  t( 
befolgten  Barookstyl  zu  einem  reineren  Styl,  indem  er  um  1760  den  Palast  Ml 
in  der  Strasse  San  Donato  in  Bologna,  femer  die  Paläste  Stella,  Gnudi,  die  1 
dei  Celestini,  den  botanischen  Garten,  den  Porticus  des  Seminars,  die  Fh^ 
Doms,  sämmtlich  in  Bologna,  den  Palast  Aldoyrandini,  jetzt  Mazzacurati,  in  ( 
doli  und  die  Dominikanerkirche  in  Faenza  baute.  1805  starb  er  in  Bologna  al 
glied  der  Akademie  Clementina. 

Lftentir.    Ceiare  Macini,  Dell'  arte  e  dei  artiiti  in  Bologna  1862.  —  Elf  eae  Notixea. 

Taesen  oder  Stassins ,  Jan ,  Architekt  des  1 6.  Jahrhunderts  in  Belgien.  I 
noss  seiner  Zeit  grossen  Ruf,  baute  an  dem  schönen  Stadthaus  zu  Gent  und 
im  Jahr  1527. 

Lltcratir.    Immer ceel.  De  Levens  on  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  KnnsUchildere  u.  ■.  v. 

laeye,  L.  dOt  Maler  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  £r  malt  besonders  histo 
Bilder,  unter  denen  die  Schlacht  bei  Poitiers,  ein  kolossales  Gemaide,  durch  1 
dige  und  gut  geordnete  Gruppen ,  welche  gleichwohl  den  Totaleindruck  nicht  i 
herrorragt.  Für  die  Universität  von  Gent  hat  er  8  grosse  Wandgemälde  M 
Entwicklungsgeschichte  der  Menschheit  zu  behandeln,  deren  Cartons  ubrigei 
arm  in  der  Composition  und. mangelhaft  in  der  Ausfuhrung  bezeichnet  wurden 
ist  Professor  an  der  Akademie  von  Antwerpen. 

Literatir.    Bandri,   Orran  für  christUcho  Kuut  1859.  1861.    —   Diokkuren  1860.    —    G»<ei< 
beanx  arts  1859. 

Tafl,  Andrea,  Mosaicist,  geboren  zu  Florenz  um  1213.  Er  lernte  die  Kde* 
Mosaikmalerci  bei  dem  griechischen  Maler  Apollonio  zu  Florenz ,  mit  welcheo 
S.  GioTanni  (im  Battisterio)  die  Tribüne  mit  Engeln,  Cherubinen  etc.  den  W( 
der  ersten  Woche,  den  Thaten  Josephs  und  seiner  Brüder  in  Mosaik  ausführte. 
Ende  dieses  zu  seiner  Zeit  vielgerühmten  Cyclus  ist  besser  als  der  Anfang,  das  G 
jedenfalls  durch  die  AufPassuug  und  den  Ausdruck  interessant,  weim  es  gi^ 
rein  formeller  Beziehung  zu  den  Anfangen  der  Kunst  gerechnet  werden  mut$. 
Andrea  allein  ist  namentlich  der  Chri.stus  über  der  Hauptkapelle.  Tafi  hnttr  << 
Zeit  einen  grossen  Namen  und  starb  1294.    Vasari  gibt  sein  Bild. 

Uteratir.    Vasari,   Leben  der  ausfeieichncUtea  Maler,  Bildhauer  und  Baameister  l. 
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pUlfidd,  Andrea  y  Architekt  in  Oeirna,  geboren  daselbst  1729.  Er  bildete 
aatodidaktisch  durdi  das  Studium  der  Antike  uqd  der  alten  Schriftsteller  und 
sich  fem  ron  dem  damals  üblichen  Zopfstyl.  Sein  erstes  Werk  war  ein  Saal 
m  Palazzo  Serra;  dann  folgte  die  Villa  Durazzo,  genannt  dello  Scoglietto,  ein 
i  und  anständig  disponirter,  der  Landschaft  mit  Welem  Geschiek  eingefügter 
Noch  schöner  ist  der  Palast  Doria  in  Sampierdarena,  bei  reicher  Gruppinmg 
grosser  Ruhe  und  Harmonie  disponirt.  Die  Villa  Loviellini  in  Pegli«  Villa  Dinegro 
Biiha  und  Palast  Durazzi  in  ria  Balbi  in  Genua  sind  nicht  minder  lobenswerth. 
urde  1778  Ehrenmitglied  der  Pariser  Akademie  und  war  Mitglied- der  Akademie 
itica  und  des  Nationalinstituts  für  Wissenschaften  und  Künste.  1811  starb  er 
»Dua. 

Icnlir.    DtUe  arti  del  Diisefiio  in  Liguria,  OennifSSS.  —  Elftn«  IToiistB. 

pUani  y  Lndovico ,  Maler  der  Gegenwart  aus  der  Schweiz  (?).  Er  studirte  an 
kkademie  you  Florenz ,  wo  er  mehrere  Preise  und  die  Pension  für  Rom  erhielt» 
dter  romischen  Ausstellung  tou  1831  hatte  er  ein  grosses  Crucifix  ron  würdiger 
luung  und  guter  Behandlung.  Nur  das  Fleisch  erschien  zu  kalt  und  die  Schatten- 
■g  nicht  motivirt. 

laalv.    Cotta'MhM  KanttbUti  1881. 

pliapietra»  Giacomo  und  Paolo,  Architekten  und  Bildhauer  des  16^  Jahrhun- 
.  Beide  (Vater  und  Sohn)  waren  in  ihrer  Kunst  sehr  geschickt  und  hatten.auch 
.uslande  Ruf.  Sie  fertigten  unter  Anderem  sämmtliche  Basrelief»  des. Palastes 
pone  in  Modena  und  wurden  ron  ihrem  Landesherm  Ercole  IL  mit  .seiner  Gunst 

rt 

IsiUr.    Fflsili,  AilftüMints  KftnttlerUiikon. 

gUapietra,  Tranqaillo,  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig.    Auf  der  Ausstel- 

Ton  1863  hatte  er  eine  Ansicht  der  Kirche  S.  Maria  Maggiore  und  des  Innern 

S.  Sebastiane  daselbst,  welche  bei  guter  Zeichnung  etwas  zu  bunt  in  der  Farbe 

lienen. 

Iwitir.    Elf  en«  Notisaa. 

gllaiacchi,  Giovanni  Battista,  Maler,  geboren  zu  Borge  S.  Donino  bei  Pia- 
i  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Schüler  von  Giuseppe  del 
,  studirte  aber  später  nach  Correggio,  Parmigianoi  und  Guido.  Seine 
itwerke  befinden  sich  in  Piacenza ,  darunter  eine  Yerdienstliche  heil.  Familie  in 
Laihedrale.    Er  malte  auch  gute  Porträts  und  starb  1737. 

iHiUw.  Miehaal  Bryaai  BioffrapUcal  aad  Critieal  Oietiooair.  —  Ftitli,  AUjfMaaiata  KfiaaOar- 
ükoa. 

ipret  oder  Dachbrett,  Peter ,  Maler  aus  Rarensburg  um  1^80.  Von  ihm 
D  zwei  Bilder  in  der  jetzt  veräusserten  Sammlung  des  Prokurators  Abel ,  ron 
len  das  eine  Gregor  den  Grossen,  Joseph  Ton  Arimatl^a  und  die  heil.  Jungfirau, 
ndere  Johannes  den  Evangelisten,  Nikodemus  und  einen  Bischof  vorstellten  und 
kreben  nach  Charakter  und  Ausdruck  in  der  Art  des  Zeitblom  gemalt  waren. 

iHttar.    Cotta'teha«  Kaaitblatt  1840. 

if ,  Sebaatian,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Nffrdlingen.  Er  war  ein  Sohü- 
en  H.  Schäuffelin,  jedoch  nur  ein  geistloser  handwerksmässiger  Nachahmer 
fl  Meisters  von  rohem  Gefühl ,  willküriicher  Form  und  blasser  Färbung.  In  der 
»tkirche  von  Nerdlingen  sind  vier  von  seinen  besseren  Bildern,  eine  Verkün- 
ig,  Heimsuchung,  Darstellung  und  Anbetung  der  KOnigc.  Mit  Josse  Herle 
e  und  malte  er  den  Hochaltar  daselbst. 

tomtir.  Fftifli,  Allf«Beiaei  KflastlarltxikoB.  —  Waafaa,  Kvaatwarke  aad  Kfiasüer  ia  Daotich- 
mii. 

iQlaston,  Jean-Joseph,  Maler,  geboren  zu  Blaye  bei  Bordeaux  im  Jahr  1746. 
hkm  seine  Neigung  Hir  die  Kunst,  die  er  durch  die  Lektüre  Vasari's  etc.  und 
Beispiel  seines  Freundes  Lacour  nährte,  den  Widerstand  seiner  Eltern  gebro- 
K  Ikatte,  ging  er  im  Jahr  1764  mit  Lacour  nach  Paris  und  trat  Anfangs  in  das 
^  Vien's.  Zwar  fiel  er  bei  der  Konkurrenz  um  den  akademischen  Preis  durch, 
^  aber  auf  eigene  Kosten  im  Jahr  1773  nach  Rom  und  wurde  bei  seiner  Rück- 
■r  1777  durch  sein  Bild:  die  Geburt  Ludwigs XUL  der  Akademie  aggregirt  und 
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im  Jäbr  1784  mit  dem  Bild:  Ulysses  nnd  Neoptolem  entführen  Philoktet  die  Pfcile 
des  Herkules  —  definitir  aufgenommen.  Von  1791 — 1806  besehiekte  er  die  Aai* 
Siellungen  mit  historischen  Gemälden,  deren  Gegenstände  (Timoleon,  Seneea,  Aadri- 
mache)  der  klassischen  (beschichte «angehörten,  und  sehrieb  ein  kriiisehes  Werk  iber 
die  grossen  Maler,  welches  sich  durch  ünpartheilichkeit  auszeiehnei.  Seine  BOdir 
zeigen  Gefühl  und  Ausdruck,  einfache  Composition  und  correete  Zeiehoung,  nd 
aber  aus  Aengstlichkeit  zu  peinlich  durchgeführt  und  haben  eine  schwere  Fitbati§, 
Auch  als  romantischer  Dichter  im  Genre  Ossians  (Lieder  Ton  Selma)  und  als  didak- 
tischer  mit  dem  Gedicht:  le  danger  des  regles  dans  les  arts,  hat  er  sieh  Tersoek 
Er  starb  im  Jahr  1809. 

Lllertiv.  Biofraplii«  «nivtrielle.  —  Biofraplii«  noaTtlle  des  C«Bt«Bp»raiat.  - 
Fiorillo,  GMchichte  d«r  seidmeadM  Kftastt  8.  ~  Lejeaae,  Ocid«  d«  l'uMltv.  —  Tilli^ 
Notiee  d«f  ««blt«ox  da  Mu^  da  Loarre. 

Talasiiy  OraiiOi  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Reggio.  Er  lernte  die  KuH 
bei  P.  Desani,  war  jedoch  zweimal  in  Rom,  wo  er  sich  Caracci  zum  YoThiMt 
nahm  und  auch  nach  der  Antike  studirte.  Er  malte  sowohl  Fresken  als  OelbiUa; 
namentlich  Architekturen ,  worin  er  gründliche  Kenntniss  der  Perspektire  und  Sai 
(Ür*s  Graziöse  zeigte.  Er  arbeitete  hauptsächlich  in  Reggio ,  wo  zwei  figurenrneli 
Bilder  im  Presbiterio  des  Doms  als  seine  Hauptwerke  gelten.  Er  starb  1706  (aack 
Andern  1705).. 

LHeralv.    Fftitll,  AUffMatia«!  KÜBtOorlitzlkon. 

TUman,  John,  Zeichner  des  17.  Jahrhunderts  aus  England.  Er  war  der  Sola 
Ton  William,  lebte  lange  in  Italien  und  sammelte  dort  yiele  Kuriositäten.  Aad 
fertigte  er  eine  grosse  Anzahl  sehr  geschätzter  Architekturbilder  und  Landschafto, 
Ton  welchen  die  Gesellschaft  der  Alterthumsforscher  zu  London  einige  besitzt. 

LHtrtlir.    Oasett«  d«f  bttax  arti  1859. 

Talnum,  William »  Architekt  des  17.  Jahrhunderts  aus  West-Larington  inlif- 
land.  Er  stand  in  dem  Dienste  Williams  III.  und  erbaute  den'  später  TeibraBitrt 
Palast  des  Herzogs  Ton  Kingston  zu  Thoresby ,  die  Paläste  Dynhamhouse  und  Swal- 
lowfield ,  besonders  aber  den  herrlichen  Palast  in  italienischem  Styl  zu  Chatswortl^ 
Residenz  des  Herzogs  von  Deyonshire ,  der  für  einen  der  schönsten  in  Europa  gOt 
Talman  starb  1690. 

LttcriUr.  Fiorillo,  GMcliiehte  der  stichaendtfa  Kttiute  in  OroMbritoBaien.  —  Oaiett«  des  kctti 
arts  1859. 

Tambnrini,  Giovanni  Karia,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Bologaan 
1590.  Er  studirte  Anfangs  unter  Pietro  Faccini,  dann  unter  Guido  Reni  aal 
malte  für  die  Kirchen  Bologna's  geschätzte  Bilder,  worunter  sein  S.  Antonio  di  Pa- 
dova  in  La  Morte  und  die  Verkündigung  in  S.  Maria  della  Vita.  Er  war  auch  in  der 
Perspektive  erfahren  und  zeichnete  die  Ton  Curtis  gestochenen  20  Blätter  ^.  ^ 
Künste  und  Handwerker  seiner  Vaterstadt.    Er  soll  in  Rom  gestorben  sein.  ™^'  '^ 

Lilfralir.  Michael  Bry an«  Biorrmphical  and  CriUcal  DictiOBarjr.  —  Ftaali,  AUgiaJaw  Ktanl«* 
lexikoa. 

Tamm,  Franz  Werner,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1658.    Er  war  eia 

Schüler  Ton  Th.  y.  Sosten  und  Joh.  Pfeiffer.    In  der  Folge  ging  er  nach  Rom  oai 

legte  sich  auf  die  Blumen-  und  Früchtemalerei,  wobei  er  Mario  Nuzzi  zu  Ratks 

zog.    Später  studirte  er  jedoch  nach  der  Natur  und  erreichte  grosse  Vollendung,   fr 

wurde  nach  Wien  berufen  und  arbeitete  dort  riel  für  den  kaiserlichen  Hof.    Die  Gal- 

lerie  des  Belredere  besitzt  7  Bilder  von  ihm;    auch  in  der  Gallerte  des  T andaaif 

Brüder hauses  in  Nürnberg  ist  ein  Fruchtstück  von  ihm ,  eines  seiner  schönsten  BUiti. 

Er  hatte  eine  sichere  breite  Behandlung  und  geistreichen  Pinsel.    Er  starb  im  Jahr 

1724  zu  Wien. 

Llleralir.    Fflssli»  AUf«mtines  Kfinsütrlezikon. 

Tanck  oder  Tank,  Heinrich,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Hambnrf  (■ 
Jahr  1808.    Den  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er  in  Kopenhagen  uod  rotl- 
endete  hierauf  seine  Bildung  in  München.    Er  malt  Häfen ,  Küstengegenden  oad  £« 
offene  See  mit  Schiffen  und  Figuren.   Seine  Bilder  haben  eine  klare  Färbung  ood  as*    {< 
genehme  Wirkung.  ^ 

Lileratir.    Cotta'Khea  Eanatblatt  1S45.  —  Baeiyniki,  G«olü€ate  dtr  Mvtrta  dcata^n  K>^     ) 


\. 
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Xugei  Keter»  Kupferstecher,  geboren  zn  Bokward  in  Frieiland  im  Jalir  1706. 
Ir  war  Anfangs  SchiffBrknecht,  und  beschäftigte  sich  mit  Grariren  auf  Tabaksdosen ; 
I  seinem  24.  Jahre  kam  er  zu  dem  Graveur  Folkema  in  die  Lehre,  übte  sich  aber 
■l^eieh  an  der  Zeichenakademie  nach  dem  'Leben.  In  den  Jahren  1734  und  1737 
taeh  er  2  Blatt  nach  Farmigiano,  welche  Beifall  fanden.  Spftter  lieferte  er 
lidie  nach  Bildern  aus  der  Dresdener  Gallerie,  sowie  mit  Houbraken  die  Porträts 
«r  hellftndischen  Statthalter.  Er  stach  mit  fester  Hand,  wusste  aber  weder  dem 
teekten  noch  den  Stoifbn  den  natürlichen  Ton  zu  geben.  Sein  bedeutendstes  Werk 
M  die  Stiche  der  Glasmalereien  in  der  S.  Johannetkirche  zu  Gouda  in  5  Bl&ttem. 
>*  starb  im  Jahr  1761  in  Amsterdam. 

Ulnslir.    Haber,   Haadbveh  fttr  KiiiutU«bhab«r  6.   —   Imatrs««!,   De  L*Ttu  ti  WnktA  d«r 
B»IlMi4.  tB  VlMB.  KaintacMldwri  iw  •.  w. 

IftlUier,  Bndolph,  Maler,  geboren  zu  Richtensweil  am  Zflrichersee  im  Jahr  1775. 
fir  war  Anfangs  Schwertfeger  und  widmete  sich  erst  sp&t  und  ohne  Lehrer  der  Kunst. 
■  Jahr  1806  brachte  er  auf  die  Zflricher  Ausstellung  den  Abschied  des  Rekruten 
«B  seiner  Familie ,  welches  Bild  durch  die  richtige  Zeichnung  ebensosehr  Aufsehen 
mgte  wie  durch  die  Wahrheit  des  Ausdrucks.  In  der  Folge  malte  er  Geschichts- 
lilder,  Landschaften,  insbesondere  aber  wohlgelungene  Charaktergem&lde ,  Ge« 
Kiuche  etc.  theils  in  Oel,  theils  in  Aquarell.  Im  Jahr  1814  ging  er  zur  Vollendung 
itiner  Ausbildung  nach  München,  wo  er  fortfbhr  tüchtige  Genrebilder  zu  malen  und 
1330  starb. 

IMntir.    r  ft  ■  •  1  i ,  Allfftaelat»  KftaitUrlttlkom. 

Xuineari  Philippe,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Marseille.  ErhatFrank- 
raieh  und  Italien  zum  Zweck  des  Studiums  bereist  und  malt  nun  Marinen  im  Ge- 
Kbmack  des  Gudin  und  van  der  Neer.  Im  Jahr  1831  erhielt  er  dafilr  die  Medaille 
IL  Klasse  und  1834  das  Kreuz  der  Ehrenlegion.  Man  bemerkt  an  seinen  Bildern  eine 
gMe  Haltung,  brillanten  Farbeneffekt,  aber  eine  zu  gläserne  Behandlung.  Wir 
Manen:  das  Innere  einer  Rhode  (Pariser  Ausstellung  1834),  Mondschein  auf  der 
Ithede  (1836),  Brand  des  Dampfi^hiffs  Austria(1858),  das  Geschwader  des  Admirals 
haat  mit  der  Leiche  desselben  nach  Toulon  zurückkehrend  (1855).  —  Im  Jahr  1835 
laft  er  im  Auftrag  des  Kaisers  ron  Russland  die  Seehäfen  dieses  Reichs  gemalt. 

LUcratv.    Catalofu«  da  Salon  d«  ISM.  —  Cotta'icliM  KanitbUtt  1884— ISSS.  —  Diot- 
karaa  1880. 

TansiOy  Enrico  Antonio  di,  genannt  Tanxto  d'Alagna,  Maler,  geboren  zu 
Alagna  im  Sesiathal  im  Jahr  1574.  Seine  erste  Erziehung  erhielt  er  zu  Rom;  nach 
saber  Rückkehr  ward  er  einer  der  ersten  lombardischen  Meister  seiner  Zeit  Man 
lit  Ton  ihm  in  S.  Gaudenzio  zu  NoTara  in  der  Kapelle  doli*  Angelo  die  Sciilaeht  des 
ttaaherib ,  andere  Bilder  zu  Varallo  im  Sesiathale  in  drei  Kapellen  (in  der  des  Hero- 
in, des  Pilatus  und  der  Nr.  27),  endlich  welche  in  den  Kirchen  della  Face  und 
t,  Antonio  zu  Mailand  und  in  mehreren  Gallerien.    Er  starb  1644. 

Ulfralv.    Biofraphie  uaiTarialle. 

hntfll,  Hngaei ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  im  Jahr  1728.  Er  war  ein 
Un  und  Schüler  des  Thomas  Raphael  Tararal  und  machte  seine  Studien  in 
liris  und  Rom.  Im  Jahr  1756  erhielt  er  mit  einem  Bilde  des  Hieb  den  ersten  Preis 
ki  Akademie  und  ging  als  Pensionär  nach  Rom.  Nach  seiner  Rückkehr  machte  er 
Kit  seinem  Porträt  Ludwigs  XV.  Glück.  Im  Jahr  1769  wurde  er  durch  ein  Decken- 
iMUlde  (in  der  Apollogallerie) ,  den  Triumph  des  Bacchus  rorstellend ,  in  die  Aka- 
Aaie  aufgenommen.  Er  war  Professor  und  Oberinspekter  der  Gobelinfkbrik ,  wie 
^eh  Mitglied  der  Stockholmer  Akademie.  Von  1765—1785  hat  er  PorträU,  Histo- 
risB  und  Grenrebilder  ron  frischer,  kräftiger  Färbung  und  feiner  graziöser  Zeichnung 
^gestellt.  Clemens  und  C. G.Schultz  haben  nach  ihm  gestechen.  Im  Hotel  des 
(Hafen  Duchatel  ist  ein  Deckenbild  Ton  ihm,  welches  Amor  rorstellt,  wie  er  Psyche 
^'den  Oljmp  einführt.    Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1785. 

Uiuaiai.    Lejeaae,  Gald«  da  Tamataar.  — '  ViUat,  Voliea  dti  tablaaax  da  Maa^  da  Loarra. 

TnrmTal«  Ilu>maa  Baphael»  Maler.    Er  studirte  zu  Paris  und  starb  als  Hofinaler 
i«t  Ktaigt  TOB  Schweden  in  Stockholm  1750.    Im  dortigen  Schlosse  sind  mehrore 
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Bilder  Ton  ihm.    Er  war  der  Vater  des  Malers  Htfgue«,  sowie  des 

Lonis  Gustave  (gpeboren  za  Stockholm  1737)  utid  Oheim  des  Jean  GnstaTe,  H 

1er  (gestorben  zu  Rom  1784). 

Liicntir.    C.F.  Friieh,  Seliwed«n,  HMdbwh  fOr  Rtiseade.  —  Yillot,  Votie«  dM  uUmu ii  Mm 

LOSTT«. 

Tardiea,  ÄntOine  Franfpis,  Kupfersteoher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  175 
Seine  ersten  Arbeiten  fertigte  er  zu  Mecheln  filr  die  Karte  der  Niederlande  Toa  Ft 
rari.  Seine  Hauptwerke  waren  sodann:  die  Seekarten  für  den  Handelsatlas,  ic 
europäische  Stadtplane  für  den  Atlas  von  Metelle,  d^e  Karte  ron  Altpolen  für  Staa 
laus  Augustus ,  ein  ^tlas  in  Folio  für  die  Reise  des  Anacharsis ,  Atlaa  der  Feldd| 
der  Franzosen  in  Italien ,  Karte  der  Türkei  et^:.  Alle  seine  Arbeiten  sind  sehr  teb 
ausgeführt.    Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1822. 

Ulenlv.    Biofraphi«  anlTcrttlle. 

Tardien»  Jacqnes  Hioplai,  Kupferstecher»  geb<M«n  zu  Paris  im  Jahr  1718.  1 
w|ur  ein  Sohn  von  Nicolas  Henri  und  zeichnete  sich  gleichflUls  als  Kupferstich 
durch  die  Erscheinung  Christi  nach  Guido  Reni  und  einige  Blätter  nach  Teaiei 
sowie  yiele  Porträts  aus.  Er  hat  mehr  mit  dem  Stichel  als  der  Nadel  gearbcili 
wesshalb  seine  Werke  zwar  sauberer  aber  nicht  so  malerisch  wie  die  seines  Vali 
find.    Er  starb  1795. 

LilenUir.    Biof  raplii«  aBi>r«rt«lU.  —  Fflitli,  AUfMiAiAt»  Eftaail«rl«zikoB.  —  H«ker.  ■■ 
buch  ftr  Kii]Urtli«bhftb«r  8. 

TardieUi  Jean  Charles,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1765.    Er  wv  4 

Sohn  Ton  Jacques  Nicolas  und  lernte  die  Kunst  bei  Regnault.    Im  Jahr  171 

errang  er  den  zweiten  grossen  Preis  der  Malerei.    Er  brachte  Ton  da  an  eine  Bd 

historischer  Bilder  auf  die  Pariser  Ausstellungen,  die  wohl  sein  Talent,  aber  m 

seine  mangelhafte  Ausbildung  zeigten,  so  den  Tod  des  Correggio  (1806),  ä 

Empfang  der  Königin  Yon  Preussen  durch  Napoleon  (1808).    Ausser  neuhistoriicki 

Bildern  malte  er  auch  biblische  Geschichten,  Landschaften  etc. 
Ulcnlir.    Ffltill,  AllfemeiBM  KlBiUarlezikoA. 

Tardien,  Hicolas  Henri»  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1674.  1 
war  einer  der  besten  Schüler  tou  C.  Audran,  unter  dessen  Leitung  er  die  Folge  d 
Alexandersschlachten  stach.  Im  Jahr  1713  wurde  er  mit  dem  Porträt  des  Herm 
von  Autin  nach  Rigaud  in  die  Akademie  aufgenommen.  Unter  seinen  zahlrekk 
Werken  sind  besonders  herrorzuheben,*  Noli  me  längere  nach  Bertin,  Adaan 
Eva  nach  Domenichino,  eine  heil.  Familie  nach  A.  L.  d*Assisi,  Christas  iiA 
Wüste  Ton  Engeln  bedient  nach  Lebrun.  Er  charakterisirt  ^  ^«^  ^ 
sich  durch  eine  Mischung  freier  Striche  und  regelmässiger  «-^  ^  ufco^-  • 
Schraffirungen,  wodurch  er  Reiz  und  Effekt  herrorzubringen  (Zy 

wusste.    Er  starb  im  Jahr  1749.  *^ 

Lilerttir.    Biojrr»pIiie  anivorselle.   ~   Fflitli,  AUfemeinei  Kfinstl^rlcxikon.  —   Hibcr,  !■< 
bach  f&r  Kniutliebhaber  8. 

Tardien,  Pierre  Alexandre,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  KM 
Er  war  ein  Sohn  des  Pierre  Fran^ois,  bildete  sich  unter  Berric  und  Willefli 
ahmte  später  den  Nanteuil  und  Edelinck  nach.  Im  Jahr  1791  concurrirte  cr^ 
Bervic  um  den  ersten  Preis  und  hatte  nur  eine  Stimme  weniger  als  dieser.  & 
wusste  die  Manier  der  Maler,  nach  denen  er  arbeitete,  trefflich  wiederzogtWi 
Seine  bedeutendsten  Blätter  sind:  der  heil. Michael  nach  Raphael,  heil. HieroBjm 
nach  Domenichino,  Ruth  und  Boas  nach  Hersent,  Graf  Arundel  nach  ran  Djck. 
Voltaire  nach  TArgillicrc,  Heinrich  IV.  nach  Porbus,  Montesquieu  otch  Ol" 
vid  etc.  Er  bildete  sehr  viele  Schüler  und  lebte  noch  bis  in  sein  hohes  Altera 
Kunst.    Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1844. 

Literitir.    Biof  raphie  nniversellt.  —   Cotta'sch*«  KaastbUtt  1S44.  ->  Ftsili,  ADftaii' 
KflasÜerlemikoB.  —  Hvber,  Handbach  für  Kaaiüiebbab*r  8. 

Tarieco,  Sebastiane,  Maler,  geboren  zu  Cherasco  im  Jahr  1645.  Er  tta^r* 
nach  den  Werken  Guido*s  und  dessen  Nachfolger  NuTolone  und  Pervziiii- 
Seine  Bilder  sind  in  den  KOpfen  ausdrucksToll ,  aber  flüchtig  gemalt  uad  obw  l^ 
Feinheit  der  klassischen  Künstler.    In  S.  Trinita  zu  Turin  ist  das  Bild  der  Dreifts'r 


Tiiral  —  TatteL  647 

eit  Ton  iliiii ;  die  meisten  seiner  Werke  befinden  sich  -aber  za  Cheraseo ,  namentlich 
i  dortigen  Stadthanse  vier  historische  Landschaften ,  andere  Bilder  in  S.  FMuicesoo, 
ei  den  Kailnelitern  etc.    Er  starb  1710. 

IMmtar.    Fftiili,  AUfOittiaM  KftnatltrlMikn. 

Sarral ,  daudins ,  Kunstliebhaber  aus  England.  Er  ergänzte  die  im  Loutto  be- 
■dliche  Venus  ron  Milo  durch  aufgefundene  Bruchstücke  dahin ,  dass  sie  als  eine 
«gende  Venus  mit  dem  Apfel  in  der  Hand  erscheint.  Ein  Diadem  schmückt  jetzt 
ira  Stirn«  und  sie  setzt  den  Fuss  auf  den  Helm  der  Minerra.  Agessandros  (s.  d.), 
nr  Künstler  des  Laokoon,  hat  auch  sie  geschafTen. 

Utenlir.    Diosknroa  1862. 

Xkrnffl,  Emilio»  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1633.  Er  war  ein  Schüler 
m  Francesco  Albano  und  malte  mit  seinem  Mitschüler  Cignani  im  Palaczo 
iblico ,  ging  dann  mit  ihm  nach  Rom  und  half  ihm  bei  seinen  Arbeiten  in  S.  Andrea 
slla  Valle.  Seine  meisten  Arbeiten  finden  sich  aber  in  Bologna,  namentlioh  in 
»  Pier  Celestino.  Er  malte  gute  Porträts ,  wusste  die  Manier  der  alten  Meister  ge- 
driekt  nachzuahmen  und  hat  auch  hübsche  Landschaften  im  Geschmack  seines  Leh- 
en geliefert  und  mit  gut  gezeichneten  Gruppen  staffirt.    Er  wurde  1696  ermordet. 

lüaniir.    Micha«!  Bryani  Biofn^Ueal  ud  Critical  Dlctionary..  —  Ffiiill,  AUf«m«ia«i.KftBall*r- 
]«ükon. 

ntfsaert,  Jean  Pierre  Antoine,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr 
729(?).  Er  lernte  dort  die  Anfangsgründe- der  Kunst,  ging  dann  nach  England  und 
on  da  nach  Paris,  wo  seine  Statue  Ludwigs  XV.  Aufsehen  erregte.  Hier  erhielt  er 
•D  dem  Prinzen  Heinrich  yon  Preussen  Aufträge  für  mehrere  allegorische  Statuen 
■d  Gruppen  für  dessen  Palast  in  Berlin.  In  Folge  hieven  wurde  er  1774  in  Preussen 
■gestellt,  fertigte  dort  zunächst  die  Büste  Friedrichs  des  Grossen  in  Marmor,  die 
•s  Moses  Mendelssohn  und  des  Abb6  Raynal  und  neben  mehreren  weniger  beden- 
nden  Werken  die  Statuen  der  Generale  Seidlitz  und  Keith  auf  dem  Wilhelmsplatz^ 
a  Kostüme  ihrer  Zeit,  ron  denen  die  des  Generals  Seidlitz  besonders  durch  ihre 
harakteristisehe  Auffiusung  gefiel.  Tassaert  war  Rektor  der  Akademie  ron  Ber- 
te und  starb  1788.  —  i^ine  älteste  Tochter  Henriette  Felizitas  war  eine  ge- 
itfckte  Porträtmalerin  in  Pastell ;  ron  ihr  ist  das  Bild  ihres  Vaters.  —  Die  zweite 
IWhter  Antonie  (gest.  1787)  war  Kupferstecherin.  —  Der  Sohn  Jean  Joseph 
^an^ois  (1766^1812)  war  gleichfalls  Kupferstecher  und  lebte  zu  Paris. 

ilteralir.    Fftiili»  AllfemaiAei  KiiutI«rl«xikOB. 

latsaert,  Hioolai  Ftanfois  Octave,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Pttiris 
■  Jahr  1 800.  Er  erhielt  seine  Bildung  zu  Paris  und  hat  sich  dem  Genre  zugewendet, 
hiaem  schwermflthigen  Geiste  sagen  Bilder  menschlichen  Jammers  besonders  zu,  die 
V  Jedoch  in  milder  elegischer  Fassung  wiedergibt.  Sein  Hauptbild  ist  „die  unglück- 
iebe  Familie"  (im  Palais  Luxembourg)  ron  tiefer,  wahrer  Empfindung  eingegeben, 
iit  malerischem  Sinn  und  gewandter  Hand  ausgeführt.  Im  Jahr  1855  hat  er  ron 
Keser  ergreifenden  Composition  eine  Copie  im  Kleinen  gefertigt.  Wir  nennen  femer : 
ie  unglücklichen  Kinder  (im  Besitz  des  Strassburger  Kunstrereins) ;  Liebesmahl  der 
Meo  Christen  (1852);'  die  arme  Holzsammlerin  (lith.  Ton  le  Roux);  die  sterbende 
jtfdalena  (1857);  das  letzte  Gebet;  der  Herbst  (1859). 

XHtnlw.    Devtfch«!  Kanttblatt  lSftO~1858. 

ÜMiaert,  Pierre  Joseph,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr 
rd6.  Er  lebte  Anfiuigs  in  London ,  wo  er  Bildnisse  malte .  jedoch  mehr  noch  ra- 
rto  und  schabte.  In  der  Folgte  wurde  er  Hofmaler  des  Prinzen  Karl  tou  Lothringen 
Brüssel.  Zu  seinen  Hauptblättern  geboren :  Jonas  in*s  Meer  geworfen ,  Radirung 
leh  Rubens;  Venus  und  Adonis  ebenso;.  Kopfstudien  nach  Rembrandt;  ron 
aadzeichnungen :  ein  Concert  und  ein  Raub  der  Sabinerinnen,  ehemals  in  der  Samm- 
w  des  Fürsten  Karl  Ton  Ligne. 

ifimlir.    Fttfll,  AUfeB^iatt  KiAiUtrlezikon. 

Tastel,  Bichard,  Maler,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  zu  Langres  im  Jahr 
(88  (nicht  1608).  Sein  Vater  Pierre  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht  in  der 
aast;   in  seinem  18.  Jahre  aber  ging  er  nach  Italien  und  trat  zu  Bologna  in  die 
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Schale  des  Guido  Reni.  Nach  einem  längeren  Aufenthalt  daselbst  besnehie  er 
Rom ,  wo  er  die  Aufinerksamkeit  der  Künstler  auf  sich  zog.  Auf  seiner  Bfiftkrriit 
soll  er  in  Venedig  einige  Statuen  gefertigt  haben ,  wie  er  denn  auch  später  ia  Ljü 
mehrere  geschmackYoUe  Häuser  baute.  Naoh  seiner  RQckkehr  malte  er  viele  Bilder 
im  Geschmack  Gnido's  und  Cararaggio's,  wobei  er  sich  mehr  durch  das  Cokrit 
als  die  Zeichnung,  mehr  durch  den  Geist  der  Composition  als  die  Wahrheit  der  An- 
führung bemerklich  machte.  Seine  PinselfÖhrung  war  leicht  und  freu  Seine  BiUci 
befinden  sich  inLangres,  Lyon  und  Dgon.  Als  Kommandant  der  Artillerie  m  Laagm 
zeichnete  er  sich  in  den  Händeln  der  Fronde  durch  seinen  Muth  aus.    £r  staib  n 

LAngres  1666  oder  1668. 

Uteratir.    Biofraphi«  aniTeritlle. 

Xaiaiet  JamBS,  Steinschneider,  geboren  zu  Glasgow  zu  Anfkng  des  18.  Jahrim» 
derts.  Er  war  Anfangs  gewöhnlicher  Steinhauer,  seine  Neigung  zur  Knnst  fSktk 
ihn  aber  bald  in  die  Zeichenschale  Ton  Glasgow  und  später  in  das  Atelier  des  DoktsB 
Quin ,  der  darauf  ausging ,  die  gestochenen  und  geschnittenen  Steine  des  Alterthm 
in  colorirter  Masse  nachzuahmen.  Tassie  erfiuid  diese  Kunst  in  täosehender  Wdit 
und  liess  sich  1766  in  London  nieder,  wo  er  bald  grossen  Zulauf  hatte.  DaerM 
ganz  Tollkommene  Nachahmungen  aus  der  Hand  gab ,  erwarb  er  sich  hohen  Ruf  wi 
musste  unter  Anderem  für  die  Kaiserin  Katharina  IL  15,000  solcher  Gemmen  mi 
Cameen  fertigen.  Raspe  beschrieb  Tassie's  sämmtliche  Nachahmungen  in  etat« 
ausführlichen  Katalog.    Der  letztere  selbst  starb  im  Jahr  1799. 

UUntn.    Blofraphi«  nniTerstlle. 

Tassy  oder  Taasi,  AgOStino,  genannt  Bnonamioo  i  Maler,  geboren  zu  Peragii 
1665.  Er  studirte  zu  Rom  unter  Paul  Brill  und  malte  Landschaften  im  Geschmaek 
seines  Lehrers.  Er  galt  bereits  für  einen  geschickten  Künstler,  als  er  wegen  eiM 
Vergehens  auf  die  Galeere  kam.  Dort  studirte  er  die  ihn  umgebenden  Gegenstäiii 
und  wurde  nach  seiner  Freilassung  ein  ausgezeichneter  Darsteller  ron  Seehifti, 
Windstillen,  Fischerbooten;  seine  Stürme  zeigten  Geist  und  Kraft.  Er  schmichlt 
damit  mehrere  Paläste  in  Rom  und  Genua  in  Fresco.  Auch  arehitektonisdie  Gef» 
stände  behandelte  er  mit  Geschick.  Namentlich  war  er  einer  der  ersten,  welche  Ara- 
besken nach  der  Antike  copirten  und  als  Einfassungen  der  Felder  Terwendeten.  Er 
hat  auch  einige  Marinen  geistreich  radirt  und  starb  zu  Rom  im  Jahr  1644. 

Lileralir.    Michael  Bryani  Biofraphieal  and  Crilical  Oietionaiy.   —  FÜiali,   AUfOieiBM  EuitJ»> 
IcxikoB.  —  Lejenne,  Oaide  de  Tamateur. 

Tatham,  Charles  Heathcote,   Zeichner  und  Architekt  des  18.  Jahrhunderts  in 
England.    Er  bereiste  in  den  Jahren  1794 — 1796  Italien  und  zeichnete  eine  Menge 
antiker  Bauornamente,  welche  er  nach  seiner  Rückkehr  selbst  sehr  hübsch     ^ 
radirte  und  in  100  Blättern  herausgab.    Er  war  Mitglied  der  Akademie  von      9*^ 
S.  Luca  und  des  Instituts  von  Bologna.  " 

Lfteralir.    Bralliot,   Dictioanaire  de«  Monoframmes.  —  F&isli»  AllfeBeine«  KflastlcEUziLoa. 

Tatti,  Jacopo»  genannt  Sansovino,  Bildhauer  und  Baumeister,  geboren  zu  FI«* 
rcnz  im  Jahr  1479  (n.  A.  1477).  Von  Jugend  auf  zeigte  er  herrorragendes  Taleil 
für  die  zeichnenden  Künste ,  namentlich  für  Reliefarbeiten ,  wesshalb  ihn  sein  Vstif 
zu  dem  Bildhauer  Andrea  Contucci  Ton  Sansoyino  in  die  Lehre  that,  an  welchca 
er  sich  in  jeder  Beziehung  so  innig  anschloss ,  dass  er  sogar  den  Namen  von  ihm  e^ 
hielt.  Wesentlich  förderte  ihn  auch  seine  Freundschaft  mit  Andrea  del  San«. 
Durch  mehrere  schöne  Sculpturen  machte  er  sich  dem  San  gallo  bekannt,  der  iki 
mit  nach  Rom  nahm,  wo  er  yon  Bramante  den  Auftrag  zur  Modellirung  eines  La*- 
koon  zum  Behuf  des.  Erzgusses  erhielt.  Noch  drei  andere  Bildhauer  concurrirten  hie- 
bei,  aber  Raphael  entschied  sich  für  Tat ti.  Unter  seine  damaligpe  Arbeiten  gehan 
auch  eine  treffliche  Kreuzabnahme  (jetzt  bei  Lord  Hugford).  Von  Julius  II.  mit  Hc^ 
Stellung  einiger  antiken  Statuen  betraut,  strengte  er  sich  dabei  so  an,  dass  er  knik 
wurde  und  Rom  yerlassen  musste.  In  Florenz  kaum  wieder  hergestellt ,  fertigte  er 
einen  sehr  schOncn  heil.  Jacopo  für  S.  Maria  del  Fiore,  eine  herrliche  Venus  o£« 
einen  Bacchus,  der  für  die  beste  Statue  der  damaligen  Zeit  galt.  Als  LeeX.  ca 
11114  Florenz  passirtc ,  setzte  er  diesen  Pabst  durch  einen  Triumphbogen  utd  d.t 
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Holzmaskinin^.  der  Fa^ade  tob  S.  Maria  dcl  Fiore  so  io  ErstAanen ,  dass 

derselbe  ihm  den  Auftrag  zur  Restauration  einer  Ahnlichen  Fa^e  ertheilte ,  \robei 

er  jedoch  hinter  Michelangelo  zurücktreten  musste.    Er  unternahm  nun  mehrere 

Baaten  in  Rom :  Loggia  Coscia  an  der  Porta  del  popolo ,  Kirche  $.  Marcello ,  Palast 

Gaddi,  jetzt  Nicolini,  besonders  aber  S.  Gioranni  dei  Florentini.     Da  er  sich  die 

üeberwindung  der  hiebei  eingetretenen  Terrainschwierigkeiten  nicht  zutraute  und 

m  diese  Zeit  zugleich  Bourbon  Rom  einnahm,  ging  er  nach  Florenz  und  ron  da  nach 

Venedig,  wo  er  durch  die  Gunst  des  Dogen  Gritti  (1529)  als  Architekt  von  S.Marco 

•Bgestellt  wurde.   In  dieser  Stellung  gewann  er  so  grosseu  Einfiuss,  dass  seine  Rich- 

tOBg  massgebend  für  die  Architektur  Venedigs  wurde.    Die  Hauptwerke,  die. er  um 

diese  Zelt  ausführte,  waren  folgende:   die  Fagade  ron  S.  Geminiano,  der  Palast 

COTner  Ca  grande,   die  Scuola  della  Misericordia  (1532),  die  Apsis  in  S.  Fantino 

(1633),  das  Innere  ron  S.  Francesco  della  Vigna  (1534),  S.  Maria  nuoYa  (1535), 

die  Bibliothek,  sein  kühnstes  und  elegantestes  Werk  in  dorischer  und  korinthischer 

OcdBimg*  (1536),  S.  Giorgio  dei  Greci^  (1838),  S.  Chiara,  S.  Maria  Mater  Do- 

■üi  etc.  (1540)  und  die  Loggi^tta**^  am  Campanile  etc.    Die  grosse  Kuppel  Ton 

§k  Hareo  sicherte  er  durch  einen  eisernen  Reif.  Wenigpe  Tage  nach  Vollendung  seines 

Hauptwerkes  det  Bibliothek  senkte  sich  das  GewOlbe  in  Folge  einer  aussergewOhn- 

fidien  K&lte  und  Tatti  wurde  in*s  Grefängniss  geworfen.    Den  Bemühungen  seiner 

fjpsvnde  Aretino  und  Tizian  gelang  es  indessen  bald,  ihn  wieder  los  zu  bringen 

«■d  er  lieferte  noch  in  dem  gleichen  Jahre  die  Bronzethüren  Ton  S.  Marco,  wurde 

jttBt  überhaupt  mehr  als  Bildhauer  verwendet.   Als  solcher  fertigte  er  die  vier  Eran- 

fsltften  in  Bronze  für  S.Marco  (1552),  die  Fa^ade  Ton  S.  Giuliatio  mit  der  Statue 

des  Tommaso  Rangone,  eine  seiner  besten  plastischen  Arbeiten  (1553),  das  Grab- 

■ttl  des  Erzbischofs  ron  Cypern  in  S.  Sebastian  (1555),  das  des  Dogen  Venier  in 

8.  Salv^atore  (1556),  die  Kolossalstatue  Ton  Mars  und  Neptun  am  Dogenpalast  (1566). 

bi  Jahr  1570  starb  der  wegen  seines  Geistes  und  Charakters  ebenso  hoch  wie  wegen 

iriaes  Genie's  geschätzte  Künstler.    Er  bildete  zahlreiche  Schüler:  Tribolo,  So- 

lesmeo,  Danese  Cattaneo,  Alessandro  Tittoria.  —  Sein  Sohn  Francesco 

(geb.  1521)  war  ein  Gelehrter,  wurde  aber,  weil  er  seinem  Vater  eine  Bildsäule 

wCzen  liess ,  f&lschlich  selbst  für  einen  Bildhauer  gehalten.   Uebrigens  zeichnete  und 

tfchtete  er  und  starb  als  Buchdrucker  1583. 

Ltentir.  Bio« riphi«  «nivtrstlle.  —  0.  Mothes,  6«schiclitt  dtr  Baakanft  und  Büdhanertl 
TcMdifft.  —  liilisia,  Itomori«  defli  archit^tti.  ^  QaatroBir«  de  Qninej,  Hittoim  d«  U  tI« 
M  dM  mrtmß  dM  plu  cdlibrM  arcbiteotta.  —  Selvatico,  sali'  archittttara  e  •colturadi  Ttattia..— 
▼aaari,  Lmn  ddr  aaaf«s«lchnet«t«n  Malar»  BUdhaiMr  nad  Banmti«t«r  18. 

bnbert,  Onstav,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1755  (1754).  Er  scheint 
m^  Sohn  und  Schüler  eines  Malers  gewesen  sein ,  rollendete  aber  seine  Ausbildung 
ia  Dresden  durch  Copiren  mehrerer  Galleriebilder.  Später  ging  er  nach  Warschau, 
vo  er  von  1785 — 1794  Pastellbildnisse  und  historische  Darstellungen  mit  Beifall 
■alte,  nnd  Yon  Stanislaus  August  für  ein  allegorisches  Bild  auf  den  Frieden  eine 
geldeiie  Medaille  erhielt.  Im  Jahr  1800  ging  er  nach  Berlin,  brachte  hier  eine 
Mhr  geistvoll  in  Pastell  behandelte  Hebe  und  Ganymed  auf  die  Ausstellung  und 
««de  1801  Vorsteher  der  PorzellanmanufiEkktur  und  bald  darauf  Hofrath.  Er  malte 
na  mehrere  gute  Bilder  auf  Porzellan ,  Porträts  in  Pastell ,  Miniatur  und  Oel  und 
iirtigte  geistreiche  Zeichnungen  komischen  Inhalts.  Er  war  Mitglied  der  Akademie 
4r  Künste  in  Berlin  und  starb  1839. 

Utmwtmr.    C»lta'schM  Kvaitblatt  1839.  —  Ffisili,  AUftmtinei  K«astUrl«xikoa. 

SniMEy,  Charles  Angnste,  Bildhauer,  geboren  zu  Paris  1768.  Er  war  ein 
Bnider  Ton  Nicolas  Antoine,  erhielt  frühe  den  Preis  für  Rom,  wurde  jedoch  durch 
4k  damaligen  Unruhen  verhindert,  Italien  zu  besuchen.  Nachdem  er  seine  Ausbil- 
hag  im  Lourre  rollendet  und  sich  durch  eine  Büste  des  Malers  Du  eis,  sowie  eine 
Büdsäule  des  Grenerals  Lasalle  bemerklich  gemacht  hatte,  ging  er  1816  mit  seinem 

*    AbftMM«tlad«aDeBkB&Urn  der  Kunst  Atlai  sa  Koflen  Handb.  dtrKaAftfaKk.  Ta£.7l«  Fif.ll. 
**    Akff«MUt«  «btadaielbit.    Taf.  71 ,  Fif.  10. 
•••    *v— fcii-»-  >b«m4«i«Uit.  Taf.  72,  Fif.  S. 
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Bmder  nach  Bfasilten.    Hier  wurde  er  Professor  an  der  Akademie  und  fS»tigte  eiic 
treffliche  Büste  des  Camoes,  starb  aber  schon  1824. 

Utcralir.    Cotta'schei  KnnitbUtt  1842. 

Tannay ,  Felix »  Maler ,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1 796.  Er  war  ein  Sohn  «i 
Schüler  ron  Nicolas  Antoine,  ging  mit  diesem  im  Jahr  1816  nadi  Brasilien  wd 
erwarb  sich  dort  durch  seine  trefflichen  Darstellungen  brasilianischer  Gegenden  eim 
solchen  Ruf,  dass  er  Direktor  der  'Akademie  Ton  Rio  de  Janeiro  wvrde.  Als  s« 
Hauptwerk  wird  der  Wasserfitll  von  Tejuco  gerühmt. 

Ltttralir.    Cotta'achM  Eunstblatt  IStf. 

Taimay,  Hioolaa  Äntoinei  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1755.  Er  war  i» 
fimgs  Schüler  von  Brenet,  dann  von  Casanoya  und  studirte  hierauf  in  der  SchvM 
nach  der  Natur.  Mit  einem  Bild  aus  Ariost  erhielt  er  1784  die  Pension  für  Bsi^ 
wo  er  drei  Jahre  blieb.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  viele  T4indsohaften  mit  Fip> 
ren,  gewann  im  JahrXIL  (1796)  eine  grosse  Medaille  und  wurde  Akademiker.  Ir 
lieferte  nun  viele  auf  die  Thaten  Napoleons  beaügliche  Bilder  (Erstflrmuig  tob  C«s» 
ria,  Uebergang  über  die  Alpen,  Empfang  der  Oefluigenen,  Schlacht  bei  Lodi),  kh 
ner  solche  geistlichen  und  romanttsehen  Inhalts ,  wie  die  Predigt  des  Johannes,  fa 
barmherzigen  Samariter,  Eartenspieler  im  Bauernkriege,  Rede  ron  Peter  Ton  AmicM: 
endlich  Genrebilder  (Zahnausreisser ,  Jagdabenteuer,  Camevalsseene).  Im  Jahr  1811 
ging  er  mit  mehreren  andern  französischen  Künstlern  nach  Brasilien ,  wo  er  reiisaii 
Landschaften  malte;  doch  kehrte  er  schon  1824  nach  Frankreich  zurück  undMii 
nun  fort,  hauptsächlich  Genrebilder  zu  malen.  Er  hatte  einen  festen,  geistreidn 
Pinsel ,  eine  natürliche,  lebendige  Färbung ,  seine  Figuren  sind  gut  gezeichneC  ■! 
▼oll  Ausdruck.    Er  war  Ritter  der  Ehrenlegion  und  starb  1830. 

Lllentir.    Blofraphi«  aniTtritU*.   —  Gasttt«  dti  b«atz  art«  ISiS.  —   L«J«aa«,  Grill 
i»  Ytmkffu,  —  Yillot,  Notieo  dM  tablaavx  du  Maa^  da  Lovtt«. 

Tanreli  Andr6  Benoit  Barreaa,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  ITIi 
Vincent  und  Gu^rin  haben  ihn  im  Zeichnen,  B  er  vi  e  im  Kupfersteehen  untermk- 
tet.  Im  Jahr  1818  erhielt  er  den  grossen  Preis  der  Kapferstecherei ,  worauf  er  M 
Jahre  zu  Rom  studirte.  Im  Jahr  1828  berief  ihn  Wilhelm  I.  nach  Holland  und  steDtt 
ihn  als  Direktor  der  Kupferstecherkunst  an  der  Akademie  der  bildenden  Künste  is 
Amsterdam  an.  Hauptblätter  Ton  ihm  sind :  das  Porträt  des  Königs  Wilhelm  L  Dsch 
Pieneman,  sowie  dasjenige  Ton  Wilhelm  II.  nach  Kruseman  (1841),  femer  4si 
des  Kaisers  Nikolaus  Ton  Russland  nach  Krüger  und  endlich  das  Ton  WilhemU 
nach  der  Büste  von  Roy  er.  Leider  hat  dieser  ausgezeichnete  Künstler  sein  Talcft 
meistens  an  mittelmässige  Bilder  verschwendet.  Unter  seine  Schüler  gehören :  Cst- 
wenberg,  Kaiser  und  D.  J.  Sluyter.  Taurel  ist  seit  1829  Mitglied  der  kOflif* 
liehen  Akademie  von  Antwerpen  und  seit  1837  correspondirendes  ^fitglied  des  kSMf* 
liehen  Instituts  von  Frankreich.  Auch  sein  Sohn  ist  ein  tüchtiger  Kupferstecher;  K 
hat  das  sinnende  Mädchen  nach  Israel  gestochen. 

Lltc^alir.    Deatsche«   Kaaitblatt    1850.   1858.   —    Immerseel,    D«  L«t«u    ob   W«rkct  ^ 
Holland,  en  Ylaam.  Kaastachilderi  u.  •.  w. ,  welcher  aach  seia  Bild  gibt. 

Taurel ,  C.  £d  ,  Maler  der  Gegenwart  zu  Amsterdam.  Nach  seinen  EntirüHfi 
sind  die  Kirchen fenster  für  die  neugebaute  Redemptcristenkirche  daselbst  gearbeiwt; 
sie  übertreffen  an  Gluth  und  Glanz  sogar  die  Münchner  Glasbilder.  Wir  wissen  nickt 
ob  er  mit  dem  ebengenannten  jüngeren  Kupferstecher  eine  und  dieselbe  Person  ifi 

Lllcralir.    Deutsehe«  Kanstblatt  1857. 

Tanrel,  Jaoqnes,  Maler,  geboren  zu  Toulon  im  Jahr  1760.  Er  bildete 
Paris  zum  Künstler,  ging  dann  nach  Italien  und  nahm  hier  eine  Menge 
auf,  welche  er  später  in  Oel  ausführte.  Seine  Bilder  haben  eine  reiche  Staffsge  wd 
sind  zum  Theil  gestochen  worden.  Seine  Hauptbildcr  sind :  die  Ansicht  des  ÜMtm 
und  der  Rhede  ron  Toulon,  die  Seeschlacht  bei  Boulogne,  die  Ansieht  des  Colis* 
seums  etc.    Er  starb  1830. 

Lilcratir.    Füssli,  Alli^mcines  Kftnstlerlexikon. 

Tanrini,  Richard,  Bildhauer  und  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Ronen.  Erw 
ein  Schüler  des  Albrecht  Dürer,  arbeitete  aber  hauptsächlich  in  Italien.  Naarr'- 
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lieh  rerziert«  er  die  Chorstühle  im  Dom  zn  Mailaod  mit  Basreliefs  aus  dem  Leben  des 

heil.  Antonius ;   ferner  die  Ghorstühle  in  Santa  Giustina  in  Padua.    Beide  waren  Ton 

trefflicher  Arbeit;   Für  Santa  Secreta  in  Mailand  malte  er  einen  Erzengel  in  Oel. 

Sein  wildes  Temperament  zog  ihm  viele  Unannehmlichkeiten  zu. 
Uitntir.    Ffliili,  Allff«m«ia«i  Kftiutlttlaxikon. 

TknriskOf ,  Bildhäuer  avs  Tralles  in  Elarien.  Er  fertigte  mit  Apollonins  di» 
Gmppe  des  sogenannten  farnesischen  Stiers  *  im  Palast  Bourbon  in  Neapel ,  welcher 
frflher  auf  Rhodus  und  dann  in  Rom  aufgestellt  gewesen  war  und  d&s  grösste  aus 
Einem  Block  gefertigte  Kunstwerk  des  Alterthums  ist.  Diese  Gruppe  macht  bei 
grosser  Freiheit  und  Fertigkeit  des  Meisseis  und  geschickter ,  hiVchst  lebendiger  Zu- 
tammenstellung  der  Figuren  doch  in  Folge  des  für  die  Plastik  ungeeigneten  Gegen- 
•laades  einen  etwas  verwirrten  Eindruck  und  muss ,  da  ihr  Einheit  und  Ruhe  ge« 
bvechen  •  stückweise  genossen  werden.  Ueberdiess  scheint  der  Gegenstand  nur  zum 
Yorwande  genommen ,  um  zwei  Stierbändiger  in  mythischem  Gewände  darzustellen. 
Xt  ist  wahrscheinlich  derselbe  Tauriskos,  den  Plinius  auch  als  Maler  anführt. 

Ulertlir.  Dr.  Heinrich  Braaa»  GetcbiebU  dtr  frieeliiaelita  Kfin«tl«r.  •—  Eif  eno  Votison.  — 
Stahr,  PariMr  Stadiea. 

TkTmrone,  Laiaro,  Maler,  geboren  zu  Genua  im  Jahr  1559  (n.  A.  1556).  Er  war 
i«r  Lieblingsschüler  des  Lucas  Cambiaso,  der  ihn  (1583)  mit  nach  Spanien  nahm, 
vo  ihn  Philipp  II.  und  sein  Nachfolger  bei  den  Frescomalereien  im  Escorial  (Hof  der 
Evangelisten  und  Saal  der  Schlachten)  mit  verwendete.  Nach  dem  Tode  Cambiaso's 
Tollendete  er  dessen  Bilder.  Im  Jahr  1594  kehrte  er  nach  Genua  zurück  und  malte 
Uer  Historien  und  Porträts  mit  Beifall.  Er  war  besonders  stark  in  den  Frescomale- 
reien, welchen  er  eine  den  Oelbildern  ähnliche  Kraft  zu  geben  wusste.  Seine  Hanpt- 
IBder  in  Genua  sind :  das  Deckengemälde  mit  Scenen  aus  dem  Leben  des  heil.  Lorenzo 
in  der  Kathedrale ;  die  Bilder  im  Bethaus  von  S.  Ambrosio ;  die  Fresken  im  I^alaste 
Salozzo  zu  Albaro  mit  der  Geschichte  des  Columbus  und  dem  Siege  der  Genuesen  bei 
Antwerpen.    Er  starb  1631. 

Ularalar.  Bermadts,  Oiccioaario  Ikiatorioo  de  los  mas  illatlrai  prafttsorat  da  las  bcUas  arlas  ta 
E«pa&a.  —  Delle  arti  dal  diiefno  ia  Lifnria,  —  Fiorlllo,  Geschichte  der  aeichneadea  Kftasta  ia 
Itaüea. 

TaT^la,  Carlo  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Mailand  im  Jahr  1.668.  Er  war  ein 
Sehüler  des  Peter  Moljn  und  des  Deutschen  Gruembroecht,  genannt  Solfa- 
rolo,  dessen  kräftige  Weise  er  eine  Zeit  lang  nachahmte.  Später  studirte  er  die 
Werke  Bened.  Castiglione's  und  Poussin's,  wodurch  sein  Styl  anmuthiger 
wurde.  Er  ist  nach  Ant.  Trari  der  geschickteste  Landschafbmaler  der  genuesischen 
Sdmle.  Seine  Hauptbilder  befinden  sich  zu  Genua,  besonders  im  Psiazzo  Franchi. 
Sit  zeigen  warme  Lüfte  und  scfcone  Abstufungen  in  der  Landschaft  bei  sorgflUtiger 
Ansführnng  des  Details.  Er  starb  dort  1738.  Seine  beiden  T<^chter  Angiola  und 
Teresa  malten  gleichfalls  Landschaften. 

Utcralir.  Michael  Bryaas  Biorraphical  aad  Criücal  Dictioaary.  —  Fftssli,  Allremeiaee  Kftastler- 
laxikoa. 

IftTenaart,  Johannes ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr 
1809.  Er  trieb  Anfangs  einen  Handel  mit  Farbwaaren,  und  lernte  daneben  bei 
C.  Bakker  und  W.  H.  Schmidt  malen.  Endlich  widmete  er  sich  aber  ganz  der 
laadschafimalerei  und  bereiste  Belgien,  England,  Frankreich  und  Deutschland. 
Seine  Landschaften  sind  in  einem  gewissen  romantischen  Ton  gehalten  und  stellen 
läifig  fesselnde  Naturscenen  dar. 

Ilifratir     latferaeel.  De  Levens  ea  Werkea  der  Hollaad.  ea  Vlaaak  KaasUehilders  a.  s.  w. 

TaTemer,  John  William ,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  England.  Er  malte 
iaadsehaften  im  Geschmack  Foussin's,  welche  selbst  Kenner  täuschen  konnten. 
Ikkrere  haben  nach  ihm  gestochen.  Er  schrieb  auch  sechs  Lustspiele  und  starb  1 790. 

Ulcralw.    Fiorillo,   Geschichte  der  xeiehaeadea  Kttasta  ia  Grossbritaaaien. 

TaTOrnier,  Maler  der  Gegenwart  zu  Brüssel.    Seit  1836  hat  er  die  Ausstellungen 

ait  landschaftlichen  Ansichten  beschickt.    Für  diejenige  der  Umgegend  von  Belle- 

Tille  (1836)  erhielt  er  eine  silberne  Medaille.    Er  ist  nicht  ohne  Talent,  aber  zu  sehr 

•    AhfaMldet  ia  dea  Daakallara  der  Kaait.  Atlae  n  KvgienBaAdb.  dtr  Kaastretch.  Tafclf,  Fff.ft. 
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darauf  erpicht,  immer  Mondscheinlandschaften  mit' Ruinen  darzustellen,  wodorch  er 
einförmig  wird. 

Litontir.    Immerseftl,    De  L«t«iii  tu  Wecktn  d«r  HolUad.  ea  VImb.  KmnaUtMiMn  «. i.  v.  • 
RovQt  4e»  dtnt  iiiond«i. 

Tayernier,  Melchior,  Kupferstecher,  gehören  zu  Antwerpen  im  Jahr  1560  (nid 
Andern  1594).  Seine  erste  Bildung  erhielt  er  in  Antwerpen  durch  den  Oeographn 
Ortelius.  Die  politischen  Ereignisse  reranlassten  ihn  rchon  in  jungen  Jahren  naek 
Paris  überzusiedeln,  wo  er  sich  auf  das  Zeichnen  und  Stechen  ron  Landkarten  tw 
Frankreich,  England,  Italien,  den  Niederlanden  legte.  Er  wurde  ron  Ludwig  SU 
besonders  beschützt.  Er  fertigte  auch  Städtepläne  in  sehr  grossem  Format  und  stad 
einige  Porträts.  Seine  Stiche  nach  Gemälden  sind  unbedeutend.  Er  starb  1641.— 
Sein  Sohn  Jean  Baptiste  war  ein  grosser  Reisender  und  sammelte  eine  Menge  gM- 
graphischer  Notizen  und  Zeichnungen ,  welche  ron  seinem  Vater  benützt  wurden. 

LUeratir.    Br u  1 1  i  o  t ,  Dictioiuudre  dM  MoBogrammei.  —  F  & s  •  1 1 ,  AUf«B«iB«  Kta«tl«il«zik«a. 

Tayenüer ,  Pierre  Joseph,  Kupferstecher  der  Gegenwart,  geboren  1787  im  De- 
partement der  Ardennen.  Er  hat  unter  Anderem  die  Venus  Ton  Dnpatj  mit  tat« 
züglicher  Kunst  des  Grabstichels  ausgeführt.  Weitere  Werke  Ton  ihm  sind:  Jett 
Jacques  Bousseau  und  die  Kirschen  nach  Roqueplan,  das  Bildniss  der  KOoigii 

Victoria. 

Ulenlir.    Cotta'achM  KnaitbUtt  182S.  1887. 

Tajlor  oder  Tayler,  John  Frederik,  Zeichner  und  Haler  der  Gegenwart,  g^ 
boren  in  London  um  1800.     Er  zeichnet  sich  besonders  durch  seine  anziehendoi 
Genre-  und  Thierbilder  in  Wasserfarben  aus.  Wir  nennen :  der  Wächter ;  reiche  yc^  ! 
wandte ;   die  müden  Beisenden ;  der  Jagdmorgen ;   die  Zuchthunde  der  KOnigb ;  Si 
Bundesgenossen ;  der  hochländische  Viehhändler.    Er  hat  auch  einige  Blätter  ridifi 

Lilertlv.    Cotta'schM  KvastbUtt  1888ff. 

Taylor,  Simon,  Maler  des  18.  Jahrhunderts.  Er  malte  Blumen  und  Püanzeo  ii 
ausgezeichneter  Weise  für  Lord  But«  und  Dr.  FothergiU.  Die  Sammlung  des  letzten 
wurde  für  -2000  Pfund  an  die  Kaiserin  voa  Russland  verkauft.  Tajlor  soll  1794  ge- 
storben sein.  I 

Litcralir.    Michael  Bryans  Biorraphical  and  Critical  Dictionaiy. 

Taymans ,  Lonis ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Brüssel.    Er  zeigt  in  seinen  Werket 

riel  Adel  und  rerdient  mehr  bekannt  zu  sein ,  als  er  es  ist.    Seine  Färbung  ist  hs^ 

monisch,  obschon  nicht  glänzend.    Auf  der  Antwerpener  Ausstellung  1861  hatte  er 

ein  treffliches  Bild :  die  Träumerei. 

Llleralir.    Rer««  des  dtax  moadts.  —  Saloa  d'Anrtrs  1861. 

Teerlink,  Abraham,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1777. 
Sein  erster  Lehrer  war  M.  Versteeg,  später  J.  Itelderman  und  Arie  Lanai 
Er  zeichnete  und  malte  Landschaften  mit  Vieh  nach  eigener  Composition  und  ^m^ 
im  Jahr  1808  von  König  Ludwig  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Paris  undta 
geschickt.  Nachdem  er  eine  Zeit  lang  den  Unterricht  Davids  genossen,  lietstf 
sich  für  immer  in  Rom  nieder ,  wo  er  hauptsächlich  italienische  Landschaften  wi 
Thierstücke  malte  und  einen  geachteten  Künstlernamen  trug.  Er  war  Ritter  t« 
Orden  des  niederländischen  Löwen  und  Mitglied  der  königlichen  Akademie  der  bildet* 
den  Künste  zu  Amsterdam.  Im  Pavillon  zu  Haarlem  befinden  sich  mehrere  BlUtf 
von  ihm.  Eine  seiner  besten  Arbeiten  ist  die  Aussicht  von  Camaldoli  (1842).  1^ 
starb  1857  zu  Rom. 

LUeralir.    Deutsche«  Kunstblatt   1855.    —   Immtrxeel ,  De  Leveiu  «i  W«rk*m  dtr  H»Uai^  * 
VUam.  Kunsttchildtrs  n.  s.  w.     '  * 

Tegliacci,  Hiccolö  di  Ser  SOZSO  de*,  Miniaturmaler  aus  Siena,  geboren  zuAr 
fang  des  1 4.  Jahrhunderts.  Man  kennt  von  ihm  nur  das  schöne  Miniatnrbild  auf  öfli 
ersten  Blatt  des  Codex  Caleffo  im  Archiv  delle  Riformagioni  zu  Siena.  Die  Erfindaf 
und  Zeichnung  dieses  Blattes ,  welches  die  Hhnmelftihrt  Maria  vorstellt ,  die  Scbfl» 
heit  und  der  Adel  der  Köpfe ,  die  Eleganz  der  Gewänder  und  die  Feinheit  der  gtaffi 
Ausführung  macht  ihn  zu  einem  der  vorzüglichsten  Miniaturmaler.    Er  starb  \'M 

Lilcratir.    Vasari,   L«btn  der  avifeceichAetsten  Maler,  BUdhaaer  ud  Baamoister  6. 

Teichel,  A.,. Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  1815.    Wir  kensit 
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ron  ihm  folgende  Blätter:  eine  Rötterin  mit  dem  Kind  auf  dem  Schoon  nach  £.  DAge 
1841);  italienische  Landmädchen  nach  Roqneplan  (1842)  und  die  Harzerin  nach 
L  Mejerheim  (Vereinsgabe  der  Kunstfreunde  des  prenssischen  Staats  1848),  die 
attt^re  ein  ansprechendes.  Verdienstliches  Blatt,  welches  zwar  die  Innigkeit  des 
Iriiginals  nicht  ganz  erreicht  und  dem  n>ehr  Zartheit  und  richtige  Zeichnung  zu 
ftaiehen  wäre ,  das  indessen  immerhin  einen  Fortschritt  des  Künstlers  beurkundet. 

Utm^Pn,    Cotta'ichef  Kaaitblatt  1841.  1842.  1848.  ^ 

lUehleill,  Anton ,  Maler  der  Gegenwart  aus  München,    kr  malte  um  1848  den 

Ittien Anger  von  Hameln  nach  66the*s  Ballade  und  zeigte  darin  Reichthum  an  Ge- 

Inken  und  Motiven  bei  angenehmer  .und  harmonischer  Farbenwirkung,  jedoch  locke- 

m  Aofftusung  und  Behandlung.    In  seinen  Landschaften  folgt  er  dem  französischen 

Itare  mit  dickem  Auftrag  der  Farben. 
Utantir.    Cotta'schet  KuaitbUtt  1848. 

T^iehs,  Friedrich  Adolph ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Braun  schweig  im 

ihr  1812.    £r  studirte  Anfangs  die  Rechtswissenschaft  in  GOttingen  und  München; 

m  dem  letzteren  Orte  aber  fand  er  Geschmack  an  der  Architektur ,  von  der  er  bald 

pr  Malerei  überging.     Nachdem  er  hierauf  Ungarn,    Oberitalien  und  Tjrol  zum 

hvecke  malerischer  Studien  bereist  hatte,  widmete  er  sich  nach  seiner  Rückkehr 

ttiaitiy  der  Kunst.    Sein  erstes  Bild  war  eine  mit  Beifall  aufgenommene  Scene  aus 

^Mst.    Er  malte  Ton  da  an  hauptsächlich  Bilder  im  romantischen  und  historischen 

laare ,  in  welchen  sich  ein  Gefühl  für  edle  und  schöne  Formen  und  Gruppirungen 

■nprach,  obwohl  sie  in  Zeichnung  und  Färbung  etwas  schwach  erschienen.    Wir 

MHien;   Scene  auf  der  Burgzinne  (1835);  gefangene  Griechen  von  Mameluken  be- 

Meht(1836);   Befireiung  Yon  Christen  durch  Kreuzfahrer  (1837);   Abschied  Hein- 

iilis  des  Löwen  von  seiner  Gemahlin ;  Richard  Löwenherz  nimmt  ein  Korsarenschiff 

A840);   Karl  V.  verweigert  Luthers  Ausgrabung  (1845).     Sein  letztes  grösseres 

IBd:  das  Todtenmahl  der  Girondisten  (1849)  erregte  durch  das  Ergreifende  der  Situa- 

fiw  und  die  gute  Ausführung  der  Charaktere  allgemeine  Bewunderung. 

Uteralir.    Cotta'iche«  Kunstblatt  1885—1845.  —  IlUstrirtt  Ztitunf  1849. 

Ttissiery  Jean  George,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1750.  Im  Jahr  1781 
fribelt  er  den  ersten  Fr^is  an  der  dortigen  Malerakademie.  Er  malte  gute  Porträts 
M  Landschaften ,  war  .aber  besonders  als  Lehrer  geschätzt  und  bildete  riele  ge- 
ittckte  Schüler.  Auch  besass  er  ein  besonderes  Geschick  im  Restauriren  alter  Bil- 
pr.   Er  starb  als  Unterdirektor  des  Haag'schen  Gemäldekabinets  im  Jahr  1821. 

•  ill«alir.    ImBers««!,  De  LtTeni  m  Werken  der  Holland,  en  Ylnam.  Knnsteehilden  n.  •.  w. 

teizeira  PintOi  Joio,  Maler  und  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Lissabon.  Er  zeigte 
*^  Jngend  auf  grosses  Talent  für  die  Kunst  und  wurde  ohne  weitere  Anleitung  ein 
kiehickter  Künstler.  Unter  Anderem  fertigte  er  zwei  Statuetten  des  heil.  Petrus 
^  Alcantara  und  des  heil.  Michael  in  Silber,  arbeitete  an  dem  schönen  königlichen 
^lilufal  und  führte  Arbeiten  in  den  Palästen  ron  Queluz  und  Ajuda  aus.  Er  ist 
■^rer  an  der  Akademie  ron  Lissabon. 

iMtrttw.    Rnesjttiki,  Lei  nria  en  PortmfnL 

Ctilier,  Jeanle,  Maler.     Er  war  ein  Neffe  ron  Nicolas  Poussin  und  malte 
kle  Porträts  und  Historien.    Seine  Bilder  befinden  sich  hauptsächlich  zu  Rouen ,  wo 
^  lebte  und  starb.    Eine  heil.  Familie  und  die  Wunder  am  Grabe  des  heil.  Augustin  * 
^  der  Augustinerkirohe  dieser  Stadt  werden  gerühmt. 

Utmtn,    MlehnelBrjnni  Biorrnphkel  and  Criticnl  Dietlonnrjr. 

tltmanxai  Tommaso,  Architekt  und  Kunstschrifisteller,  geboren  zu  Venedig  im 

Ikr  1705.    Er  studirte  die  Kunst  unter  Polen i  und  Zendr in i  und  zeichnete  sich 

Khe  durch  schriftstellerische  Arbeiten  im  Gebiete  der  Kunst  aus.    Gebaut  hat  er 

^  Fa^e  Ton  S.  Margareta  in  Padua ,  die  Kirche  S.  Maria  Magdalena  in  Venedig, 

Im  Rotunde  zu  Piazzola,  die  Kapelle  Sagredo  in  S.  Francesco  della  Vigna  und  die 

Ton  Dolo.    Seine  Hauptarbeiten,  als  Schriftsteller  sind  die  Biographien  ron 

sorino,  Palladio,  Scamozzi  und  die  der  bedeutendsten  venetianischen  Archi- 

iUea  und  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts;  die  Alterthümer  von  Rimini  etc.    Er  war 

iletzt  Wasserbauinspektor  in  Venedig,  wo  er  1789  starb. 
BieffspbU  vnif  erteile. 
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Temmel  oder  Tömmel,  Anton,  Maler  aus  Schlesien.  Er  studirte  an  der  Akt- 
Hernie  von  Berlin  und  ging  dann  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Rom ,  wo  er 
sich  besondert  damit  beschäftigte,  treue  Copien  nach  Meisterwerlien  der  italieniscbei 
Schule  anzufertigen.  Wir  nennen  darunter :  die  Madonna  di  Foligno  und  die  Titai- 
figuration  nach  Raphael,  Aurora  nach  Guido  Reni,  Diana  nach  Domenichia«L 
Sein  letztes  Werk  war  die  Copie  der  Disputa  nach  Raphael  in  den  Tatikanischet 
Stanzen  für  den  König  von  Preussen;  sie  wurde  durch  A.  Kaselowski  ToUenöet 
Es  ist  diess  ein  sehr  tüchtiges  Bild ,  welches  mit  Sorgfklt  und  Liebe  avfgefihit  iit 
und  sich  durch  ein  treffliches  und  harmonisches  Colorit  auszeichnet.  Temmel  stall 
im  Jahr  1841  zu  Rom. 

LittnhT,    C o 1 1 a'M:hts  Eanitblatt  1SS9.  lS4t.  1842. 

Tempel,  Abraham  van  den,  Maler  des  1 7.  Jahrhunderts  (1618)  zu  Lerden.  Er 
malte  Historien,  Allegorien  und  Porträts,  war  der  SchQler  ron  Joris  ran  Schootei 
und  selbst  Lehrer  Ton  Arie  de  Vois,  Michiel  ran  Musscher,  Karel  de  Moorctc 
In  der  Tuchhalle  von  Leyden  sind  drei  tüchtige  allegorische  Bilder  mit  leben-  m 
grossen  Figuren  von  ihm.  Im  Forträt  ist  er  besonders  ausgezeichnet  und  folgt  dm  ■< 
der  Weise  des  ran  der  Helst;  ein  lichtes  und  angenehmes  Colorit  und  gleiik* 
massige ,  breite  Pinselbehandlung  charakterisiren  diese  Bildnisse.  Am  meisten  mv 
den  diejenigen  der  Waisenhausdirektoren  von  Leyden  gerühmt.  Auch  das  BerÜMT 
Museum  besitzt  zwei  vorzügliche  Porträts  ron  ihm.    Er  starb  1672  zu  Amsterdao. 

Utorilv.  Dticampi,  La  Tit  des  peistr«i  flanands,  allemandi  et  koUasdoii  S.  —  iBaert»«!.  >i 
Lereas  en  Wtrkea  dar  Holland,  aa  Vlaam.  KuaitociUlden  a.  •.  w.  —  Waafaa,  Baadbach  dac  dtüactai 
and  nladarlindifchea  Malarachnlaa. 

Tempeltei,  Friedrich  Julias,  Zeichner  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Berlia 
Er  machte  seine  Studien  an  der  dortigen  Akademie,  malte  und  zeichnete  dann  Liai* 
Schäften  und  Architekturen  ron  grosser  Schönheit ,  warf  sich  aber  zuletzt  ganz  atf 
die  Lithographie ,  in  welcher  er  gleichfalls  Verdienstliches  leistete.  Er  ist  MitgM 
der  Berliner  Akademie. 

Lileratir.    Cotta'sehai  Kaastblatt  18SS~1848. 
Tempesta,  Antonio,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Florenz  im  Jahrl5$9. 
Er  war  zuerst  Schüler  des  Santi  di  Titi,  dann  des  Johann  Stradanus,  diecr. 
bald  in  Leichtigkeit  der  Ausfuhrung  übertraf,  während  er  ungleich  reicher  an  Ge- 
danken und  Erfindung  war.    In  der  Folge  liess  er  sich  zu  Rom  nieder ,  wo  ihn  Gif 
gor  XIII.   iu   den  Logen   des   Vatikans   rerwendete ;    hauptsächlich  malte  er  sWr 
Schlachten,  Jagden,  Prozessionen,  Marinen  und  Landschaften  in  grossem  Styl.  to0 
Geist  und  Kraft,   obwohl  etwas  manierirt  und  Ton  schwachem  Colorit:  aach  rth 
dienstliche  Ornamente  hat  man  von  ihm,  namentlich  im  Palast  des  Marchese  Giuft' 
niani.    Mehr  aber  als  Maler  leistete  er  als  Kupferstecher;  man  hat  über  1400,  nscb 
Andern  gar  1800  Radirungen  ron  ihm,  die  stark  geätzt  und  desshalb  dunkel  fli 
rauh ,  jedoch  lebendig  und  von  geistreicher  Leichtigkeit  sind.     Zu  den  besten  |^  K 
hören:  Christus  am  Kreuz  und  der  Einzug  Alexanders  in  Babylon.    Im  Uebrigenbü 
er  circa  220  Blätter  mit  Darstellungen  aus  dem  alten  Testament,    150  aus 
O^ids  Verwandlungen,  35  aus  den  Kriegen  der  Römer  etc.  gestochen.    Auch 
^  seine  Federzeichnungen  waren  seiner  Zeit  sehr  bewundert.   Er  starb  im  Jahr 
1630  zu  Florenz. 

fiilfralir.     Bartsch.    Lo  reinlre   Gnrevr  17.   —   Ffissli,    Allftmtiaes   Kfciullerltxikoa.   —  Hiktr   f^ 
Handbucli  für  KuobdicbLaber  3. 

Tempesta ,  Pietro ,  siehe  Molyn. 

Tempestino,  Domenico,  Marchi  genannt,  Maler  und  Kupferstecher,  gebet« 
zu  Florenz  im  Jahr  1652.  Er  war  ein  Schüler  von  Baldassare  Franceschiii 
malte  Porträts  und  Landschaften  mit  Verdienst,  zeichnete  sich  aber  noch  mf hr  il^ 
.  Stecher  aus.  R.  Nanteuil  und  G.  Edelinck  sollen  darin  seine  Lehrer  gcvf«ft 
sein.  Er  stach  namentlich  eine  Serie  Porträts  von  PfiEtlzgrafen  und  start)  l'l' 
(oder  1738). 

Lileritir.     Rrulliot,   Dictionaaire  des  Mono^ammes.   —  MiohaelBryan«  fiiofrftpkical  aai  Ci.'^ 
lUctionarjr. 

Ten  Gate ,  siehe  Kate.    Es  gibt  auch  einen  Genremaler  Kari  Ten  Kate. 
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TeuMMUlif  Fietro,  Bildhauer  der  Gegeawart  aus  Torano  bei  Carrara.  Er  ist  ein 
Schüler  Canora's  und  Thoxwaldsen's  und  hat  auch  KesseTs  Anleitung  benützt; 
4«eh  bMass  er  zu  viel  ursprüngliches  Talent,  um  sich  an  seine  Meister  zu  binden. 
Ikm  offenbarte  sieh  insbesondere  dfu  Wesen  christlicher  Sculptur  im  Gegensatze  zur 
antiken ,  obschon  er  Anfangs  mehr  mythologische  Gegenstände  behandelte.  Eine 
atiiier  ersten  Arbeiten  war  die  Psyche  mit  der  Büchse  Pandora*s,  eine  anmuthige 
Cartalt,  die  er  mehrere  Male  wiederholte,  wie  diess  auch  mit  seiner  ruhenden  Venus 
dar  Fall  war,  welcher  Amor  den  Dorn  aus  dem  Fusse  zieht,  und  die  er  für  den 
Finten  Esterhazy,  den  König  Ton  Württemberg  und  den  Kaiser  von  Russland  in 
Mannor  auszuführen  hatte.  Dann  kam  sein  Christus  am  Kreuz ,  eine  lebensgrosse, 
aasdmcksTolle  Gestalt,  welche  später  für  S.  Stefano  in  Pisa  in  Silber  getrieben  wurde. 
Ip  Jahr  1834  begann  er  die  Kolossalstatue  des  heil.  Johannes  för  S.  Francesco  di 
Flaola  in  Neapel  und  die  des  Alfonso  di  Ligorio  für  S.  Peter  in  Rom.  Aus  dieser  Zeit 
üainmt  auch  die  in  Erz  gegossene  Statue  des  Königs  Ferdinand  II.  für  Messina,  sowie 
M»  sitzende  Statue  ^es  Grafen  Orloff.  Nachdem  er  schon  früher  in  dem  Basrelief  für 
iaa  Grabdenkmal  der  Marquise  Ton  Northampton  *  auch  in  diesem  Genre  Treffliches 
griaistet ,  lieferte  er  ein  ähnliches  Werk  für  die  Kapelle  Torlonia  im  Lateran ,  die 
■nozabnahme ,  welche  eine  einfache  aber  tiefempfundene  Composition  und  KOpfe 
IPHi  reinem  tiefem  Ausdruck  zeigt.  Noch  bedeutender  erschien  das  Basrelief  für  das 
Qnbmal  der  Herzogin  Lante,  der  Engel  des  Gerichts,  in  dessen  grossartig  schönem 
intlitz  sich  Ruhe  und  Wehmuth  auf  das  Ergreifendste  ausspricht.  Hieher  gehört 
ffwk  sein  christliches  Liebespaar,  den  Märtyrertod  durch  wilde  Thiere  erleidend,  roll 
JM^I«  Würde  und  Wahrheit  und  seine  ganz  in  kirchlichem  Sinne  aufgefasßte  Madonna 
Wf  dem  Halbmond ,  sowie  sein  Christus  auf  dem  Himmelsthron  mit  Petrus  und  Paur 
Unter  seinen  Statuen  sind  ferner  zu  nennen :  der  heil.  Benedikt  für  S.  Paolo  in 
,  die  Herzogin  von  Leuchtenberg,  BoÜTar;  unter  den  Büsten:  Thorwaldsen, 
te  Herzog  von  Bordeaux  etc.  Tenerani  ist  Mitglied  des  Instituts  Yon  Frankreich, 
4tt  Akademien  Ton  Wien,  Berlin,  Brüssel  etc.,  Professor  an  S.  Luca,  Ritter  des 
Mken  Adlerordens ,  des  Ordens  rom  heiL  Michael  etc. 

Utmtar,    C o « t a 'ache«  KanstbUtt  182(4 — 4S.  —  Raeiyaski,  Goschichtt  der  ae««rM  dMUchtn Kniut. 

.TtmierSt  David,  der  Vater,-  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1582.  Nach- 
fai  er  sich  unter  Rubens  gebildet,  ging  er  nach  Italien,  wo  er  besonders  £1  z- 
h'mer  studirto.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  crinElzheimers  Manier  Kabinets- 
mit  flämischen  Festen ,  Bauernstuben ,  Werkstätten  etc. ,  die  er  geistreich  com- 
und  fleissig  ausmalte.  Teufeleien  und  Versuchungen  des  heil.  Antonius  etc. 
^n  eine  Hauptstärke  ron  ihm.  Doch  bat  er  auch  Vorgänge  aus  der  heil.  Ge- 
3ttkhte  und  der  Mythologie  gemalt.  In  vielen  seiner  Bilder  ist  die  Landschaft  Tor- 
Pürschend.  Häufig  werden  ihm  frühere  oder  schwächere  Bilder  seines  Sohns  zuge- 
^iaten.  Bilder  ron  ihm  befinden  sich  zu  Wien ,  St.  Petersburg ,  Madrid ,  Berlin  etc. 
%  hat  audh  radirt ;  seine  Blätter  sind  aber  von  denen  seines  Sohnes  schwer  zi^  unter- 
^iteiden,  da  er  sich  des  gleichen  Monogramms  bediente.    Er  starb  im  Jahr  1649. 

Ultnlir.    Deieampi,  La  Tie  dei  p^intra«  Samaadf,  aUtmaada  «t  hoUaadois  1.  —  Hoabrako«,  Da 
*?       fro>W  »cboaboarfk  der  nedarlaoticlia  Konitachilders.  Anuterdam  i718.  1.  —   iBmtrsaeJ,  Da  Lareo« 
•a   Wtrkaa  dar  Holland,  ea  Vlaam.  Koaftachilden  u.  s.  w.  —  Waagen,   Ilaadbach  der  danttchea  und 
aia^erJiaditcbaa  Malertehalen. 

lenierB,  David,  der  Sohn,  Maler  und  Radirer,  geboren  im  Jahr  1610  zu  Ant- 
^^%rpen.  Zuerst  von  seinem  Vater  in  der  Kunst  unterrichtet,  erhielt  er  seine  weitere 
^%sbildung  durch  Adriaan  Brouwer,  insbesonders  aber  bildete  er  sich  nach  Ru- 
^%BS.  Doch  behauptet  Dczallier-DargenTille,  dass  er  in  Wahrheit  nie  einen 
^dem  Lehrer  gehabt  habe  als  seinen  Vater.  Anfangs  fand  er  wenig  Anerkennung, 
i^  das  Genre ,  in  dem  er  excellirte ,  eben  nicht  in  der  Mode  war ;  desto  mehr  wurde 
P^  in  der  Folge  gewürdigt.  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  fknd  besonders  Gefallen  an 
filier  Kunst  und  Persönlichkeit,  ernannte  ihn  zu  seinem  Maler  und  Kammerherm, 
^kenkte  ihm  eine  goldene  Kette  mit  Medaille  und  übertrug  ihm  die  Aufsicht  über 
limine  Gallerie.    Der  König  ron  Spanien  legte  eine  eigene  Gallerie  von  Gemälden 

*    Abf«^  ia  4m  DankBlUra  dar  Knast.  Atk»  aa  Kufiars  Haadb.  der  Kaaatftteb.  Taf.  USA,  Fig.  1. 
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Ton  Teniers  an;  D.  Juan  Ton  OesteTreich  und  Christine  Ton  Schweden  ehTteaihn. 
Teniers  malte  besonders  Scenen  aus  dem  gemeinen  Leben,  Bauemhochieiteii, 


t 


weihen,  ländliche  Feste,  Wachtstuben,  die  er  nach  der  Natur  ttudirte,  ud  deii- 
halb  so  höchst  nair,  so  wahr  und  charakteristisch  darzustellen  wnsste.  Besooden 
ausgezeichnet  sind  diejenigen  derselben,  welche  nur  wenige  Personen  entUtca 
Auch  Hexengeschichten ,  Teufeleien  und  Versuchungen  malte  er  mit  Virtnositil  utf 
Humor.  Dabei  war  sein  Colorit  Ton  herrlicher  Harmonie  und  bald  mehr  tilbenrti|, 
bald  mehr  golden ,  seine  Pinselführung  frei  und  zart ;  in  den  Scbattenparthitn  vir 
er  licht  und  durchsichtig,  in  der  Luft  Ton  angenehmem  Ton.  6aneniwo]inva|fi, 
Baumwerk  und  Hintergpründe  gelangen  ihm  weniger  als  die  Figuren ,  die  er  ganz  nt- 
trefflich  anzubringen  und  beständig  zu  wechseln  wusste ,  während  er  in  den  cfsla 
ziemlich  einförmig  war.  Nebenbei  besass  er  das  Talent ,  mit  täuschender  WahMi 
die  bedeutendsten  italienischen  und  flämischen  Meister  zu  copiren.  Seine  Handfritif 
keit  war  sehr  g^oss ,  musste  es  aber  auch  sein ,  da  er  zahllose  Bestellangen  au» 
fÜ|iren  hatte  und  nebenbei  noch  die  Gemälde  Anderer,  wie  z.  EL  Tan  de  Heeniii 
L.  Tan  Oden  mit  geistreich  g^ppirten  Figpiren  staffirte.  —  Er  bewohnte  einLui* 
haus  zu  Perk  zwischen  Antwerpen  und  Hecheln ,  wo  er  den  hohen  Adel  um  mm 
Werke  und  seine  interessante  Persönlichkeit  Tersammelte  und  zugleich  Gelegetkä 
zu  Studien  nach  der  Natur  fiind.  Dort  lernte  auch  D.  Juan  Ton  Oetterreieh  bei  Ab 
zeichnen  und  malen.  —  Teniers  war  Ton  1644 — 1645  Dekan  der  S.  Lacasgiy^ 
auch  einige  Zeit  lang  Direktor  der  Kunstg^llerie  des  Erzherzogs  Leopold  Ton  Citltth 
reich.  Er  hat  Einiges  radirt ;  nach  ihm  selbst  sind  über  500  Blatt  gestochen  wofdia 
Seine  Tomehmsten  Schüler  waren  D.  Ryckaert,  AbtshoTen,  £gid.  Tan  TiW 
bürg,  Matheus  Tan  Helmont  und  Fran^ois  du  Chatel.  Er  war  zweimal  n^ 
heirathet,  das  erstemal  mit  einer  Tochter  des  Sammet-Breughel,  und  starb  li 
Jahr  1694  zu  Brüssel,  ist  aber  in  Perk  begpraben.  Zu  seinen  Hauptwerken  gebOM: 
die  Wachtstube  (Amsterdam);  die  Küche  und  der  Alchymist  (Haag);  die  Versochof 
des  Antonius  (Meerbeck) ;  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit ;  Petms  Terläapil 
seinen  Herrn;  der  Terlorene  Sohn  (LouTre);  der  Jahrmarkt;  die  Aif^n  (Möncbei): 
der  schreibende  Alte  (Dresden) ;  die  Versuchung  des  Antonius  (Berlin) ;  die  Faaüit 
des  Künstlers  * ;  der  alte  Trinker  und  seine  Magd  (Wien) ;  das  Fese  der  AnDbnM-  ;^ 
schützen  (Eremitage  mit  noch  46  Bildern) ;  die  Kartenspicler  (ehedem  bei  Georg IV.I^  |> 
der  Alchymist  (zu  Bridgewater) ;  die  Hexe  (Staffordhouse);  die  Morgen-  f  ■  v 
suppe  (Woburn  Abbey);  die  Wachstube  (Warwick  Castle);  die  chirur-  Hl 
gische  Operation ;  der  verliebte  Alte  (Madrid  neben  noch  50  andern).  "^^^ 

Lilcratir.    Biographie  uaiTerstTle.   —   Descamps.    La  Tia  das  paiatrai  SasAadi.  aUfiaiAi 
holl&nduis  2.    —    Immerzeel,   De  Lerens  en  Werken  dar  HoUand.  an  Vlaam.  Kaiutsckildan  Ltli  ^ 
welcher  auch  sein  Bildnis«  fibt.  —  Knf  1er,  Handbuch  dar  Geaebichta  der  Malerei  2.  —  R»tkr*^( 
Annalen  der  niederländischen  Malerei  n.  s.  w.    —   Waagen,   Handbuch  der  deutickea  aad  aMdfdk^  4 
sehen  Jialerschnlen.  ^ 

Tennant,  John,  Maler  der  Gegenwart  in  London.   Er  malte  Anfiuigs  Georebilfe^ 
welche  grosse  Pinselfertigkeit  zeigten   und  angenehme  Wirkung  herrorbrachm  ^ 
nur  wollte  man  ein  Haschen  nach  grellen  Lichteffekten  bemerken.    Wir  neoDcs^k^    ^ 
unter  die  Schleichhändler,  Meg  Merrilies,  der  alte  Förster.  —  Später  scheint  er  ■*  4   ^ ' 
mehr  auf  die  Landschaft  gelegt  zu  haben ;  seine  Arbeiten  in  dieser  Ricbtua;  seil*  i  ..  "- 
ein  kühnes  Machwerk ,  aber  etwas  Einförmigkeit.    Unter  die  besten  zahlt  dit  Cr  ^ 
gebung  Ton  Pas  de  Rant  Traugon.  '  "- 

Literatur.     Cotta'sches  Kunstblatt  1838— 1842.  —  Gaaetta  das  beaux  arts  iSiS.  —  BaciM'^  «S 
(icschicbte  der  neueren  deutschen  Kunst. 

Tenniel,  John,  Maler  der  Gegenwart  in  London.    Er  hat  sich  durch  deaPv^ 
carton :    die  Gerechtigkeit,  für  das  englische  Oberhaus,  ein  mächtig  ergreifc** 
Werk  von  meisterhafter  Zeichnung  und  mannigfaltigem ,  kräftigem  Ausdruck  •*•  j  ^ 
Namen  gemacht.    Er  scheint  sich  dabei  Michel  Angelo  zum  Muster  genonunf"* 
haben.    Die  Ausführung  ist  von  seltener  Vollendung.  | 

Lilrratnr.     lUcstrirtc  Zeitung  184Ö. 

Teodon ,  Jean ,   Bildhauer  des  1 7.  Jahrhunderts  aus  Frankreich.     Er  stodin^  * 
*    Abgebildot  in  den  Dankmälarn  dar  Kunst.  Atlas  i«  Kufl tri  Haadb.  dar KnBstftick  Ttt.i**'* 
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I  giBg  dann  nach  Rom,  wo  er  sieh  ansiedelte.  Er  fertigte  hier  einen  ge* 
3u  GKoTanni  für  den  Lateran ,  eine  Ghruppe  des  Olanhens  und  Gotf  entfaons 
mo,  dann  ein  Basrelief:  die  SOhQe  Jakobs  Tor  Joseph  in  Monte  di  Pieta 
iür  das  Grab  der  Königin  Christine  ron  Schweden  in  S.  Pietro.  In  Vor- 
1  Paris  befinden  sich  einige  weniger  bedeutende  Arbeiten  ron  ihm.  Er  soll 
m  1660  (oder  1716)  gestorben  sein. 

poli  oder  Theotooopnli,  Domenico«  genannt  ü  Oreoo,  Maler,  Bildhauer 
tekt,  geboren  in  Griechenland  im  Jahr  1545  oder  1548.  Er  soll  bei  Tizian 
aben;  jedenfklls  malte  er  schon  um  1577  za  Toledo  am  Altar  der  Sakristei 
;ak  Kathedrale,  welchen  er  auch  scnlpirte.    Dieses  schöne,  ganz  im  Geist 

gefertigte  Werk  wurde  später  entfernt  Im  Jahr  1579  malte  er  einen 
10  für  den  Escorial ,  der  aber  wegen  seiner  Härte  und  Bizairerie  weniger 
r  fertigte  femer  den  Plan  für  die  Caridad-  und  die  Franziskanerkirehe  zu 
die  Altäre  und  Statuen  für  die  erstere  und  den  Hauptaltar  und  die  Grab* 
«  der  Gründer  für  die  zweite.  Im  'Jahr  1690  entwarf  er  den  Plan  zu  der 
d  den  Hauptaitar  des  Augustinercollegiums  in  Madrid ,  sowie  zu  dem  Stadt- 
Toledo.  Für  das  Dominikanerkloster  der  letztem  Stadt  malte  er  die  acht 
I  Hauptaltars  und  seiner  Seitenwände.  Von  seinen  übrigen  Hauptarbeiten 
ir :  das  Grabmal  des  Grafen  Ton  Orgaz  in  der  Thomaskirche  zu  Toledo  mit 
I  Porträts;  eine  Ansicht  yon  Toledo  im  Stadthause;  ein  Cracifix  in  S. Clodio 
Die  zehn  Bilder,  welche  die  Madrider  Gallerie  Ton  ihm  besitzt,  sind  meistens 

In  Wien  (Belvedere)  ist  gleichfalls  ein  Porträt  Ton  ihm,  ebenso  in  der 
i,  Greco  war  mehr  «wegen  seiner  Kenntnisse  in  allen  Theilen  der  Kunst 
3  seiner  Werke  geschätzt,  die,  wenn  auch  gut  gezeichnet,  hart  colorirt 
Tagant  componirt  sind.    Er  starb  im  Jahr  1625  zu  Toledo. 

'.    Bcrmndti,  Dieeloauio  hittorico  de  Im  bai  UtaftrM  profeuorM  de  Im  bellu  artet  ea Eipftftiu 

pnli,  Jorge  Kanuel,  Bildhauer  und  Architekt  zu  Toledo.    Er  war  ein 

Schüler  des  Greco  und  wurde  im  Jahr  1625  vom  Kapitel  der  Kathedrale 

lauer  und  Architekten  derselben  ernannt.   Als  solcher  erbaute*er  die  Kuppel 

me  der  mozarabischen  Kapelle  dieser  Kirche.    Im  Jahr  1631  starb  er  zu 

.    Bermodex,  Diceioaario  hittoxieo  de  loi  mat  illnttret  profestorei  de la«  beUaa  arte«  ea Etpana. 

rit ,  Julien  Joes  de ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Brügge.  Er  Terläugnet 
hrer  Navez  nicht  und  zeigt  wie  dieser  bei  einem  markigen  saftigen  Pinsel, 
loutinc  und  technischer  Vollkommenheit  wenig  Geist  und  Geschmack ,  wie 
lOsen**  auf  der  Brüsseler  Ausstellung  Ton  1830  zeigte. 

.    Cotta'icjies  Knastblatt  1881. 

reh ,  siehe  Terburg. 

ggen,  Hendrik,  Maler,  geboren  zu  Derenter  im  Jahr  1588.   Er  lebte  ge- 

zu  Utrecht,  wo  A.  Bloemaart  ihn  in  der  Kunst  unterrichtete.    Später 

T  zehn  Jahre  lang  Italien,  namentlich  Rom  und  Neapel,  wo  er  für  Kirchen 

llen  Tiele  Historienbilder  malte,  welche  sich  durch  Reichthum  der  Erfindung 

kecken  Pinsel  bemerklich  machen.    Er  starb  1629  zu  Utrecht. 

'.  Deseampe,  La  vie  dea  peiatree  SaBaada,  allemuidt  et  bollaadoli  1.  —  Immerseel,  De 
an  Werken  der  Holland,  en  VUaai.  KanstMliUders  «.  ■.  w. 

g  (Terborch),  Oerard,  Maler,  geboren  im  Jahr  1608  zu  Zwolle  in  OTor- 
en  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er  Ton  seinem  Vater,  der  in  Rom 
war.  Er  selbst  bereiste  Deutschland,  Italien,  Spanien,  England  und  Ffank- 
malte  unterwegs  überall  Porträts  und  Genrebilder.  Im  Jahr  1646  ging  er 
ister,  wo  er  das  berühmte  Porträtgemälde  der  Gesandten  fertigte,  welches 
oef  gestochen  hat  (jetzt  bei  Graf  Demidofl).  Dort  machte  er  die  Bekannt» 
s  spanischen  Gesandten ,  begleitete  denselben  nach  Madrid  und  malte  dort 
em  Beifall  den  KOnig  und  riele  Hofherren  und  Damen.  Die  Eifersucht  der 
toll  den  galanten  Maler  Teranlasst  haben ,  Madrid  schnell  zu  Terlassen.  Er 
b«r  London  und  Paris  in  seine  Heimath  zurück,  wo  er  später  Rathsherr  . 

,  Kluttor-Ltiikoa.    m.  ^2  | 


6fi8  T«lM  — Tenio, 

wurde.  —  Terburg's  Bilder  sind  noch  immer  gesucht;  er  wusste  besonders  Kleite 
stoHe  (weissen  Atlas)  trefflich  darjnistelleii ,  und  malte  desshalb  Fonngsweise  Sew 
ans  der  guten  Gesellschaft.  Diese  Darstellungen,  welche  er  aufbrachte»  seigeab 
guter  Zeichnung  und  frischem  Colorit  eine  schlichte ,  naire ,  getchna^LToUe  Ansr 
nung,  feine  Charakteristik  und  Indiridualisirung,  noyellistisches  Interesse »  einek 
tere  ruhige  Stimmung,  dabei' aber  yermisst  man  manchmal  Ausdruck  und  Adel  lad 
Bewegung  seiner  Figuren ,  die  er  oft  zu  solarisch  nach  der  Natur  darstellte.  -  8« 
Fortr&ts  sind  sehr  schon.  —  Bei  seinen  Arbeiten  unterstütite  Um  seine  Todi 
Maria  und  seine  Schwester  Gesina.  —  £r  starb  im  Jahr  1681.  —  Ünler  sein 
Hauptwerken  nennen  wir :  eine  Dame ,  die  einen  Brief  liest  (Gotha) ;  ^e  räteiiU 
Ermahnung  (Berlin,  London  und  Amsterdam);  der  Rapport  (Haag);  derliebeila 
(München);  die'BOrse  (Paris);  die  spielende  Dame  (London,  Peel);  die  MeUSi 
(Dresden);  die  Lautenspielerin  (Kassel  und  Dresden)*;  die  Vorleserin  (Eaglssi 
Buckinghampalast). 

LMattlv.  DAseamps,  La  tI«  des  pejntrM  SaBtada,  alteaaads  el  hrtlaadoia  S.  —  Hoabrakaa,! 
groote  adumboiirffb  dar  nederlantache  Konsttehüdari.  Amsterdam  1718.  8.  —  Immarsaal,  Dt  Lfm 
aa  Warkwi  dar  HoUaad.  an  Tlnaflu  Knastsckildars  n.  s.  w. ,  w^har  anch  sda  Bild&isa  gibt.  —  Iiflin 
Haadbaoli  dar  Gaschichta  dar  Malarai  8.  —  Waag aa»  Haadbach  der  daataehaa  nad  aiadvlIi'irtB 

Halarscholeo. 

Terlee,  Orost  van,  Maler,  geboren  £u  Dordrecht  im  Jahr  1636.  Er  wsr«' 
Schüler  yon  Rembrandt  und  ein  guter  Historienmaler,  dessen  Bilder  Talent,  iam 
Geschmack  in  Zeichnung  und  Composition  und  eine  angenehme  F&rbung  aeigeB.  ]h 
Raub  der  Europa  wird  besonders  genannt. 

LUcrttir.    Michael  Bryaas  Biographlcal  and  Critical  Bictionary. 

Termisani,  Beclo,  Maler  in  Neapel,  geboren  1565.  Er  war  erst  ein  Schfiltf  ti| 
Criscuoli,  dann  ron  Notar  Pittone  und  Marco  aa  Siena.  Aus  diesem  Stute 
resultirte  ein  weicher  und  dabei  tiefgefühlter  Styl.  Mit  seinem  Namen  und  der  Jll^ 
zahl  1597  bezeichnet,  ist  das  Abendmahl  in  S.  Maria  da  Piazza,  welches  ihn  ablU« 
zweiten  Ranges  darstellt.    Er  starb  1600. 

Lftenlir.    Grossi,  Le  balle  arti  a  Napoli. 

Temier,  Maler  der  Gegenwart.  Er  malt  Landschaften,  welche  sich  durch  giiHt 
Lebendigkeit  auszeichnen. 

lltwatir.    RaTne  das  denx  mondet. 

Temite,  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Neustrelitz  im  JahrlW 
Er  war  An&ngs  Offizier  in  den  Befreiungskriegen ,  widmete  sich  aber  dann  ia  AA 
unter  Gros  der  Kunst,  wobei  er  sich  der  königlichen  Unterstützung  erfreute.  Al 
diese  Zeit  fertigte  er  umrisse  nach  Fiesole,  die  Ton  Forsell  gestochen  «uiM 
malte  eine  Copie  des  Christus  aus  Raphael's  Spasimo,  und  des  Erzengels  ICdii 
Ton  demselben.  Nach  eigener  Erfindung  malte  er  um  diese  Zeit  einen  Johanasi^ 
Täufer  (im  Schloss  BelleTue).  In  der  Folge  ging  er  nach  Rom  und  Neapel,  oifiAi 
an  ersterem  Orte  mehrere  neuau%efündene  Bilder  Mantegna'sin  schwaner  Knffl 
an  letzterem  die  Wandgemälde  Pompeji's  in  treuen  Nachbildungen  und  mit  wsftfli 
Verst&ndniss«  Nach  seiner  Heimkehr  legte  er  sich  hauptsächlich  anf  das  Portü 
Unter  seinen  Bildnissen  heben  wir  herror :  Kaiser  Franz  IL  Ton  Oesteireiflk  {^ 
K.Schlosse),  Königin  Louise  im  Reitanzug,  dieselbe  auf  dem  Todlenbette,' lii 
höchst  ergreifende  Darstellung,  den  Grossherzog  tou  Meckloiburg-Strelitz  imdfipi 
tini.  Auch  gab  er  die  Wandgemälde  tou  Pompeji  lithographisch  heraus.  Er  üt  Brf 
rath  und  Gallerieinspektor  in  Potsdam. 

UNratar.    Cotta'scbes  Kunstblatt  182S— SS. —  Baosyaiki,  (taeehichtt  dar  acMcaa daatschsalitf 

^ersio,  Fillippo,  italienischer  Architekt.    Er  trat  um  1570  in  den  Dieail* 

Königs  Yon  Portugal,  baute  das  Fort  mit  fOnf  Bastionen,  welches  die  HafsDbslitft 

Villa  do  Conde  rertheidigt ,  die  Aquädukte  dieser  Stadt  und  der  Stadt  Ouimbitf  ^ 

gleitete  dann  den  König  Sebastian  auf  der  unglücklichen  aflrikanischep  EzpsfiriM 

und  wurde  den  4.  August  1578  tou  den  Berbern  gefluigen,  jedoch  losgdwAv' 

zugleich  mit  dem  Leichnam  des  D.  Sebastian  zurückgeliefert. 
IdlenUtr.    Bispo,  Goada,  Liste  da  algaas  artistas  portaf. 

*   AbsAOdstitdSftOsBkmSUrBdevKmBfl.  Attaa n Kasisü Badb.  Ut  gw^ltsui  ist m »* 
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XerwMten,  Augmtmai »  genannt  Snip»  lialer,  geboren  ün  Haag  im  Jahr  1649. 
£r  lernte  Ton  selbst  ceiohnen,  modelliren  und  ciselireni  genoas  aber  erst  in  seinem 
MI.  Jahre  einen  eigentlichen  Unterricht  im  Malen  dnroh  Wieling  und  sp&ter  durch 
W.  Doudyns.  Hierauf  ging  er  nach  Rom  und  Venedig,  um  seine  Studien  nach 
laphael,  Tisian  und  Tintoretto  finrtsusetsen ,  und  kehrte  naoh  sechs  Jahren 
kbcr  Deutschland  znrQok.  Er  malte  nun  Decken ,  Zimmer ,  Thflrstücke  und  Kamine, 
iH  GegenstAnden  aus  Orid,  aus  der  heiligen  und  profiMien  Geschiohte»  mit  meister- 
laflem  Pinsel  und  sehr  gewandter  Hand.  Durch  ihn  wurde  die  Haager  Zeichenaka« 
iiBie  wieder  sur  Blfithe  gebracht.  Im  Jahr  1690  berief  ihn  der  Kurf&rst  ron  Bran- 
iMibaig  als  Hefinaler  nach  Berlin.  Hier  Ahrte  er  nicht  nur  zahlreiche. Weike  rar 
kassofamflckung  der  fürstlichen  Schlösser  aus,  sondern  war  auch  bei  Qrftndung  der 
falcrakademie  sehr  thAtig,  an  welcher  er  dreimal  Professor  war.  Er  starb  im  Ma 
1711  zu.  Berlin,  unter  seinen  Bildern  im  Berliner  Schlosse  nennen  wir  besonders :  nr  m 
len  Tod  des  Adonis.  ▼▼  ^* 

Lilmiir.    D«aeampi,  La  Ti«  4—  paiatoM  Saimndt,  aOfBaads  at  haDaadaii  S,  ipakhai  aaah  aaia 
niHniii  gibt.  —  Boabrahan.  Da  froota  lelMraboarfh  dar  aadarlanttaka  Komtoclilldarfl.  Aaitardaa 
'  1718.  8.  —  Immaraaal,  Da  LurmM  an  Wariiaa  dar  Holland,  aa  yiaaa.  KnutMhildars  «.  i.  w. 

Ttrwetten,  SUas,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1651.  Er  war  ein  Bruder 
nd  Schüler  des  Augustin  und  malte  Blumen,  Früchte  und  Thiere  in  rerdienstlidier 
tTeise,  theils  im  Haag,  theils  zu  Born,  wo  er  im  Jahr  1729  (n.  A.  1724)  starb,  nach« 
hm  er  durch  Trägheit  in  seiner  Kunst  herabgekommen  war.  Er  war  es ,  der  ftr 
lea  Kurfürsten  Ton  Brandenburg  eine  Menge  Gypsabgüsse  und  andere  Kunstgegen- 
a&nde  in  Rom  zusammenkaufte ,  welche  för  die  neue  Malerakademie  in  Berlin  be- 
nimmt waren. 

Ultralir.  Biofraphla  unlvarsalla.  —  Daseampi,  La  Tia  dai  palatrai'Saauuds,  allaaaada  at 
lollBBdoU  S.  —  Honbrakam,  Da  fiaata  aohoabon^  dar  aadariaalielia  KoMtMhUdan.  iattawlam 
1718.  8.  —  Immarsaal,  Da  Larau  aa  Warkaa  dar  Holland,  aa  VlaaBu  KuDataohfldan  v. «.  w. 

Terwesten,  Xatheus,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1670.  Er  wurde  zuerst 
durch  seinen  Bruder  Augustin,  dann  durch  W.  Doudyns  und  Daniel  Mytens 
ia  der  Kunst  unterrichtet  und  malte  zunächst  Säle  und  Plafonds.  Im  Jahr  1696  ging 
Vnaeh  Berlin,  wo  er  eine  Zeit  lang  unter  der  Leitung  seines  Bruders  arbeitete  und 
dann  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  Rom  und  Venedig  besuchte.  Nach  seiner  Bfick- 
Ur  malte  er  mehrere  grosse  Bilder  ans  der  biblischen  Geschickte  und  Mythologie, 
auch  PorträU  und  starb  nach  1750.  Als  sein  Hauptwerk  gilt  die  Transfigu- 
.  welche  er  fflir  die  Kirche  der  Jansenisten  im  Haag  malte.  Man  rühmt  an 
m  Bildern  eine  correcte  Zeichnung,  tüchtige  Färbung,  eine  freie  und  kühne 
tesfthrung  und  Terständige  Composition. 

-     IlMnUr.    Blofrapkia  nalTarialla,  mppL  ^  Immarsaal,  Da  LaraM  aa  WaxkM  dar  HoUaad. 
aa  Vtauua.  Kamimhlldaw  a.  •.  w. 

•  ■ 

'Itani,  Cristoforo,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1692.  Er  war  ein  Schüler 
M  Giuseppe  Maria  Crespi  und  erwarb  sich  einen  Ruf  als  Historienmaler.  Die 
|hntlicfaen  Gebäude  und  die  Priratsammlungen  Bologna's  besitzen  Werke  Ton  ihm, 
Mer  welchen  ein  heil.  Petronio ,  Tor  der  Jungfrau  knieend,  in  S.  Giacomo  Maggiore 
Wionders  heryorgehoben  wird.    Er  starb  zu  Bologna  im  Jahr  1743. 

Uteralar.    MiehaalBryaas  Biographleal  and  Critieal  Dletlaaarjr. 

Teni,  Francesco,  Maler,  geboren  zu  Bergamo  um  1520.  Er  war  ein  Schüler 
ta  GioT.  Battista  Morani  und  malte  Terdienstliche  Geschichtsbilder,  worunter 
Ke  Geburt  Christi  und  die  Himmelfahrt  Maria  in  S.  Francesco  zu  Bergamo.  Kaiser 
l^ritniK^n  IL  berief  ihn  als  Porträtmaler  an  seinen  Hof,  wo  er  längere  Zeit  blieb 
md  die  Fürsten  des  Erzbanses  Oesterreich  malte,  welche  Bildnisse  (66  Bl.)  in  der 
Ibige  in  Kupfer  gestochen  wurden.    Er  starb  um  1600  in  Rom. 

Ulcffalv.    Michaal  Bryaai  Biofraphical  and  Critieal  Dietlonarj. 

T«niO|  Coiimo  da,  siehe  Tresso,  Jacopo. 

TtBUro,  BarnardOi  Maler,  geboren  um  1440  zu  Neapel  Sein  Meister  war  Sil- 
'estro  Buono;  er  rerdunkelte  aber  bald  den  Ruhm  desselben,  namentlich  durch 
len  Reichthum  und  die  Ursprüngliohkeit  seiner  Erfindung,  durch  schöne  Halbtöne 
nd  Terständl^it  in  der  Anwendung  und  Perspektire.     Ueberhaupt  haben  seine 


ßßO  Teiaaro,  Ertimo  Epiluiio  —  Teuin,  Nieodaut. 

Figoren  natürlichere  Bewegungen,  weichere  Drapinmgen,  sowie  mehr  Avtdmck  ud 
Bundung  als  die  seiner  Vorgänger.    In  der  Kapelle  S,  Aspremo  im  Dom  zu  Neapel 
and  noch  Fresken  ron  ihm  Torhanden,  die  aber  leider  schlecht  restanriri  sind;  Wtscf 
gehalten  sind  die  in  der  Kirche  dei  Pappacoda,  sowie  ein  Oelbild  mit  der  HiHBtl*     ^ 
hhrt  Maria  in  der  Sakristei  Ton  S.  GioTanni  maggiore  in  Neapel.  £r  starb  nach  15M. 

Ulanlir.    Fiorillo,  GMchickto  der  seiehaMdmi  KiaiM  in  luliea.  —  Qrosii,  L«  kcUt  wU  ■  Xiptü. 

leiaiiro,  Eratmo  Epifioiio,  Architekt  und  Maler,  geboren  in  Neapel  um  1480. 
Er  war  ein  Sohn  oder  Neffe  des  Bernardo  und  malte  besonders  PortrAts,  nittf 
andern  das  des  Consalvo  de  Cordoba.    Man  hat  auch  gute  Kirchenbilder  tob  ika, 
wie  den  Besuch  der  heil.  Jung^frau  bei  Elisabeth  in  S.  Nunaiata  und  die  Joagfraa  ■*     * 
dem  Christuskind  und  mehreren  Heiligen  über  dem  Hauptaltar  in  S.  Loreaio.   JÜi    ^ 
Architekt  baute  er  unter  Anderem  die  Kirche  S.  Giaoomo  della  Maxea.    Er  starb  n    T- 
1611  in  Neapel.  [ 

Uterttar.    Mioli»*l  Bryaas  Biofnphical  and  Critieal  Dictlonary.  —  Groati,  Lm  b«U«  uti  inXifiU.    ^ 

Teiauro,  Filippo»  Maler,  geboren  in  Neapel  um  1260.  Er  war  ein  Schlier  da  |- 
Tommasodegli  Stefani,  yerliess  aber  die  mittelalterliche  Manier  schon  in  Etwui 
indem  er  seinen  Bildern  reichere  Contouren  und  ein  milderes  Colorii  gab.  Er  mite 
namentlich  Frescobilder ,  wovon  noch  einige  in  der  Kapelle  des  Beate  Niccoli  ia 
S.  Restituta,  in  der  Stefania-Kapelle  des  Doms  etc.  erhalten  sind,  welche  sämiitlicfc 
landschaftlichen  Hintergrund  zeigen.    Er  starb  1320  zu  Neapel. 

Utentv.    Fiorillo,  GMchiehU  d«r  sekhntndan  KSnitt  In  ItnlUa.  —  Groisi,  Lc  b«U«  nrü  in  Viv^ 

Tetohendorf,  Emil,  Historienmaler  der  Gegenwart  in  München.  Er  ist  ein  ScU- 
1er  Pilo ty 's  und  malt  in  derb-naturalistischer  Manier,  besonders  häufig  LutherbOdcr, 
welche  ein  yielleicht  zu  äusserliches  dramatisches  Leben  kundgeben ,  Übrigens  ves  T 
Verdienst  sind.  Auch  im  Porträt  zeigt  er  tüchtige  Technik,  aber  Mangel  aa  Bsr-  ^ 
monie.  Wir  nennen:  Luther  in  Worms ,  Luther  am  Sterbebette  Melanchthons,  Fw-  ^ 
tr&t  der  Mutter  Piloty's.  % 

Ulcrtlir.    Dio»knr«n  18S4.  ^ 

Teiehner,  Alexander,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren  daselbst  um  183li  L 
Erst  im  17.  Lebensjahre  begann  er  seine  Studien  auf  der  Berliner  Akademie  und  mt  m 
im  Atelier  des  Professors  Herbig,  später  bei  Professor  Wach.  Nach  dem  Tode  6et  J 
letzteren  ging  er  Ton  der  Historienmalerei  zu  der  religiösen  Kunst  über ,  in  weklicr 
sich  seine  Arbeiten  durch  ihre  eigenthümliche  Kraft  und  Selbstständigkeit  bald  Aafl^ 
kennung  yerschafften.  Unter  äussern  Intriguen  und  manchÜEichen  innem  Kässpte 
die  bei  dem  Ernst,  mit  dem  er  seine  Aufgabe  erfasste  unausbleiblich  waren,  cslr 
standen  im  Auftrag  der  königlichen  Glasmalerei  in  Berlin  die  Cartons  für  die  Cks^ 
fenster  im  Magdeburger  Dom ,  femer  die  Magdalena  und  Christus  für  die  Magdaleos- 
kirche  in  Breslau.  Nachdem  ihn  der  Umgang  mit  Cornelius  zu  innerer  Tersöhai^f 
geführt  hatte ,  entwarf  er  mit  grosser  Klarheit  die  Cartons  für  die  Glasmalerei  is 
den  Domen  von  Stralsund  und  Aachen.  Seine  Arbeiten  sind  entschieden  religiös  vU 
Ton  warmer  Empfindung,  die  Gewandungen  jedoch  fast  etwas  zu  naturalistisch.  Tu 
Oelbildern  ist  namentlich  ein  £ccebomo  aus  dem  Jahr  1853  zu  erwähnen,  welditf 
in  der  Kirche  zu  Perlebcrg  hängt  und  1856  im  Stich  erschien.  TeschneristPiro- 
fessor  an  der  Berliner  Akademie.  — 

Utenlir.    Elfen«  Notizen.  —  Müller,  Die  Mnteen  und  Kanctwerke  DevtochUmdt. 

Tcsi,  Kauro  Antonio,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  MontebiaDcc  ü    ' 
Modena  im  Jahr  1730.    Er  arbeitete  Anfangs  bei  dem  Wappenmalcr  C.  Morettic; 
schwang  sich  aber  bald  durch  Studiren  und  Copiren  der  alten  Meister,  namentKd   * 
des  Dentone,  zu  einer  höheren  Stufe  empor.    Er  besass  Erfindungsgeist,  zeichsnc 
und  stach  namentlich  schüne  Masken ,  Laubwerk  und  Arabesken.    Er  arbeitete  ii   ' 
Bologna,  Florenz  und  Pistoja,  Terzierte  Zimmer,  ordnete  Trauergerüste  etc.    Tste 
seinen  Kupferstichen  sind  seine  Abbildungen  Ton  Vasen  und  das  Porträt  seines  G^^   .  " 
ners,  des  Grafen  Algarotti,  zu  nennen.    Er  starb  im  Jahr  1766;    das  Deskail  J^ 
Alffarotti's  yermochte  er  nicht  mehr  zu  beendigen.  ^  - 

Lllcratir.    Fiorillo.  Geschichte  der  seichnendea  Küjute  in  luLiea. 

Tessin,  Nicodemus,  Architekt,  geboren  zu  Stralsund  im  Jahr  1619.   It^-^-      *" 
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dafch  Königin  Christine  naeh  Schweden  berufen  und  erbaute  den  Palast  de  la 
Qaidie  in  Stockholm»  einen  Theil  des  Skoklosters,  das  GustaTianum  in  Upsala,  die 
Dooikirehe  in  Calmar,  das  Rathhans  in  Oothenburg  (1670)  und  fea  Carolinisohen 
Orabeher  in  der  Ritterholmkirehe  (1686). 

Utantir.    C«tta'MhM  KvnttbUtt  1848.   —  Frlseh,  RaisthaadbMh  TOa  SchwadM.    —  FifaU 
iUgi— JMi  KfinstltrUxikoa. 

Teaiin,  Vieodemna,  Orafvon,  Architekt,  geboren  zu  Nykoping  im  Jahr  1654. 
Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Alteren  Nicodemus,  bildete* sich  dann  unter  Ber^ 
■iai  und  Fontana  in  Born  weiter  aus  und  begann  nach  seiner  Rückkehr  um  1692 
len  Bau  des  mehr  durch  seine  Solidit&t,  Grossartigkeit  und  M^'estät  als  durch  male* 
riidie  Profile,  Eleganz  und  Geschmack  im  Detail,  herrorragendA  kOnigl.  Schloss  za 
kockholm ,  sowie  das  zierlichere  Lustschloss  Drottningholm.  Ein  weiterer  Bau  Ton 
ihm  ist  das  Tessin*sche  Haus  zu  Stockholm  mit  einer  schönen  Perspektire  im  Hof.  Er 
rarde  in  der  Folge  Kammerherr,  Baron,  Graf,  Grossmarschall  und  Senator  und  starb 
hl  Jahr  1728.  —  Sein  Sohn  Karl  GustaT  (1694 — 1770)  baute  das  Schloss  in  Ge- 
■rinschaft  mit  Karl  Ton  H&rleman  im  reinen  italienischen  Style  aus.  Er  war  Reichs* 
rafth  und  Gesandter  und  hat  um  1733  die  Akademie  der  Künste  zu  Stockholm  gestiftet. 

':■    Ultnlir.    Biof  raphl«  «niTers«!!«.  —  Cotta'iehM  Eaastblatt  1841  a.  ISa.  —  Fftiili,  AOp 
fiiiiM  Ktaatiaxiaaikoa. 

'  TMaon ,  Aquarellzeichoer  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  malte  früher  naire  Genre- 
bilder;  seit  er  jedoch  im  Orient  war,  ist  sein  Talent  umfassender  geworden.  Er  rer- 
ttekt  sich  namentlich  auf  die  Architektnrmalerei ,  wogegen  ihm  Lichteflbkto  weniger 

K"  Igen.    Wir  nennen:   ein  arabischer  MaAt  mit  guten  Gruppirungen ;  das  neue 
cn  Algier ;  albaaesische  Ochsenhirten ;  Mauer  Ton  Bab-Asoun. 

Ulcnlir.    Gaaett«  das  baaax  arti  1859. 

Teita«  Faliea,  Bildhauer  des  19.  Jahrhunderts  ans  Turin.  Er  hatte  in  der  Malerei 
hartits  einen  Preis  davon  getragen  und  in  Rom  nach  Raphael  studirt,  als  die  Net- 
guag  zur  Bildhauerei  fiberwog.  Er  fertigte  dort  einen  Perseus ,  eine  Leda  und  einen 
Cnpido ,  zu  Cagliari  aber  das  Denkmal  des  Graüsn  von  La  Maurienne  und  zu  Sassari 
Um  des  Herzogs  Ton  Montierrat.  Er  war  eben  am  Mausoleum  des  Königs  Karl  Erna- 
tMl  besch&ftigt,  als  er  1826  zu  Turin  plötzlich  starb. 

lilcralar.    Biofva^kle  aalvarsalla. 

Tatta,  Oioranni  Cesare,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  zu  Rom  um  1630 
(■.A.  1636).    Er  war  Neffe  und  Schüler  Ton  Pietro,  nach  dessen  Zeichnungen  er 
Vides  radirte.    Sein  Styl  ist  der  seines  Lehrers.    Unter  seine  Stiche  gehören :  das 
|Wtiftt  Ton  Pietro  Testa,  der  Centaur  Chiron  mit  Achilles,  die  Commnnion  r^j^^  fr^r  Jtamr 
iSB  hciL  Hieronjmus  nach  Domenich  in  o  etc.    Er  starb  schon  1655.  '  ^^^w* 

UlWBlar.    Bralliotf  Dktioaaaira  das  MoacgnuaiMt.  —  Miehaal  Bryaa«  Blotrapktoal  lad  Critleal 
'    MrtiMury.  —  Ha  bar,  HaadMieh  Ar  EaattUabfaaar  4. 

'  Taatep  Pietro,  genannt  il  LncchaiiniO,  Maler  und  Radirer,  geboren  tu  Laoca 
k  Jalff  1611  (n.  A.  1617).  Seinen  ersten  Unterricht  erhielt  er  Ton  Pietro  Paolini, 
Krta  dann  in  Rom  unter  sehr  dürftigen  Umständen  bei  Domenichino  und  später 
Pietro  da  Cortona,  dessen  Grunds&tze  er  jedoch  rerliess.  Mit  grossem 
lUiM  seichnete  er  zu  Rom  alle  antiken  Soulpturen  und  Architekturen  und  malte 
Hier  Anderem  den  Tod  des  heil.  Angelo  in  S.  Martino  a  Monti ,  die  Verkaufting  des 
Joseph  im  Capitol  und  das  Opfer  der  Iphigenie  in  Palazzo  Spada.  Die  meisten  seiner 
iQder  beinden  sich  aber  in  Lucca,  besonders  in  S.  Paolino  und  in  der  Gallerie  Buonorisi. 
Zeichnung  ist  oft  bizarr,  aber  meistens  correct,  er  liebt  jedoch  zu  lange  und 
re  Gestalten,  seine  Ffirbung  ist  kräftig,  seine  Gomposition  reich,  aber  nicht 
alten  rerworren.  Die  Einbildungskraft  riss  ihn  oft  über  die  Grenze  der  Wahrsehein- 
ichkcit  hinaus.  Seine  Köpfe  haben  einen  feinen  Ausdruck.  Die  Gewandung  ist 
aicht.  Seine  Radirungen  haben  dieselben  Vorzüge  und  Mängel  wie  seme  Gemälde ; 
ir  fihrte  eine  leichte ,  aber  manchmal  nachlässige  Nadel ;  Kinder  gelangen  ihm  be- 
loaders  gut.  Wir  nennen :  Abrahams  Opfer ;  die  heil.  Familie ;  die  Jungfrau  _ 
Bd  das  Kind;  der  yerlorene  Sohn ;  Glaube,  Liebe,  Hoffnung;  Magdalene  in  '  |^' 
ler  Wüste.    Er  ertränkte  sich  im  Jahr  1650  in  der  Tiber.  ^ 

lüwiiir.    Bartsch,   La  Paiatra  Oraraar  SO.   —  Michaal  Brra^s  Biafraphickl  aad  Crltical  nietio- 
■«r.  —  Baber,  Buttwb  fit  KaaatUabhabar  4. 


662  TMtelin,  Henri  —  Tetrodt. 

Testelillf  Henri ,  Maler  und  Kupfenteoher,  geboren  1616.  Er  war  einBnder 
nm  Louit ,  bildete  sich  in  der  Schale  des  Vonet  cum  PorirfttinaUr  und  wvde  Mit- 
glied der  Akademie  bei  deren  Errichtung,  sodann  1660  Sekretär  vnd  1656  Prefesm  ' 
an  denelben.  Da  er  Calvinitt  war ,  zog  er  sioh  naeh  dem  Widerruf  des  Ediktl  tm 
Nantes  in's  Haag  rarflok,  wo  er  1695  starb.  Man  hat  ein  Werk  tob  ihm  ibcr  die 
Praxis  der  Malerei  und  Sculptur  naeh  den  Ansichten  der  bedeutendsten  Kflnstler;  die 
Knpfertafeln  hiezu  stach  er  nach  Zeichnungen  anderer  Meister.  , 

Utentir.    Biof  raplii«  nniTerstUe.  —  M icha*l  Brjaat  BiognpJücftl  ud  CdtiMl  HetiMuy- 

Testelin,  Louis»  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1615.  Er  bildete  - 

■ich  in  der  Schule  Vouets.  Der  herrschende  Geschmack  nOthigte  ihn  aber  bald,  licb  * 

der  Manier  Lebruns  zu  n&hem,  ohne  dass  er  jedoch  ein  serriler  Nachahmer  de*-  ^ 

leihen  geworden  w&re.    Er  wurde  im  Jahr  1648  Mitglied  der  damals  neu  eirichtctoi  ^ 

Akademie  f&r  Malerei  und  Sculptur ,  wobei  er  das  Porträt  Ludwigs  XIV.  mit  all*  den  " 

Uebermass  ron  Zierathen,  welches  damals  Mode  war,  einreichte.      Im  Jahr  1650  * 

warde  er  Professor  und  starb  1655  zu  Paris.    Fflr  Notre-Dame  hat  er  zwei  BQder  ° 

gemalt :   Paulus ,  die  Tabitha  erweckend ,  und  die  Geisselung  des  Paulus  und  Silu.  ^ 
Zu  dem  Werke  seines  Bruders  Henri  stach  er  mehrere  Blätter,  besonders  7^, 
schön  den  Heiland  am  Kreuz.    In  der  Theorie  der  Kunst  war  er  Tollkomnea 
zu  Hause  und  wurde  ron  Lebrun  oft  zu  Rathe  gezogen.                                     m. 

Ittcntir.    Biofrftphl«  «Bi^ars«!!«.  —  Florillo,  CMcUchM  4m «•letneidw  KSMie  t,  —  Hifcei; 
Haadbieh  fir  XnMlt«UuA«r  7.  —  L«J*«a«,  QnUm  d«  ruMtrar. 

Tdtar  Tan  BlTon,  Johannes  Bapttit,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  a  ^ 

Amsterdam  im  Jahr  1805.    Er  stndirte  an  der  Akademie  von  Antwerpen  besoidm  ^ 

unter  dem  Kupferstecher  Meulemeester,  ging  dann  nach  Brüssel,  wo  er  sein  t 

Studien  unter  Fran^ois  fortsetzte  und  gewanu  an  beiden  Orten  renehiedane  IMk.  <a 

Ln  Jahr  1833  ward  sein  Stahlstich  —  der  erste  in  den  Niederlanden  •—  ail  desi  Vth  % 

trat  des  Prinzen  Ton  Oranien  durch  die  gewerblieho  Gesellschaft  roa  Haariea  ge*  * 

krOnt.    Im  Jahr  1834  wurde  er  Direktor  des  Zeicheninstituts  der          ß^    jn  ^  ^ 
Gesellschaft  ftr  das  allgemeine  Beste  in  Amsterdam  und  1836    ^^yj^^CKr  ^^J^ 
Mitglied  der  Akademie  daselbst.    Er  malt  jetzt  Genrebilder  und 
Porträts  und  sticht  für  Bücher. 

Utenlir.    Imm«rse«l,  D«  Lerens  en  W*rk*n  der  Hollaad.  m  Vlaw.  E«attieUld«n  «.  t.  tr.  ^ 

Tdtar  van  Elven ,  Xartmus  Oerardui ,  Architekt  der  Gegenwart .  gebom  a 
Amsterdam  im  Jahr  1803.    Er  war  ein  ZOgling  der  Antwerpener  Akademie,  an  «tl-  '^^ 
ober  er  mehrere  Preise  erhielt.    In  der  Folge  baute  er  einige  hübsche  Gebinde  ii  ^^=^ 
Amsterdam,  wie  den  Odeonsaal,  das  Casino,  den  Kunstsaal  im  Lokal  derCrefeS*      ' 
Schaft  Arti  et  Amicitiae.   Im  Jahr  1828  wurde  er  Aufseher  bei  der  Wassenrerwitaf.   ~ 
1829  bei  dem  Kanal  ron  Pommereuil,  1830  bei  der  Strasse  über  den  Zuidcnee.  ISC 
Direktor  der  Bauabtheilung  an  der  Zeichenschule  zu  Harderwyk  und  1835  DM«       - 
der  Architektur  an  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam.    Fir  vim 
dem  Volksgeist  zu  Amsterdam  errichtete  Denksäule  erhielt  er  den  LOwenoiden  ( IS5U     ^ 

Wxniaa,    Devtiebei  K«nttbUtt  iSSS,  ISftS,  1SS8.  —   Ia»«rs««l»  O«  L«tms  •■  Wcitai« 
Holland,  sa  Vlaam.  KuuticbUden  a.  i.  w. 

Tdtar  van  Elven ,  S.  B. ,  Architekturmaler  der  Gegenwart.  Er  malt  inaere  cai  f^ 
Anuere  Ansichten  von  Gebäuden;  wir  nennen:  Ansicht  von  Westmünster,  Ibhth  *^:. 
des  Lateran,  Ansicht  Ton  Genua,  Inneres  der  Kirche  St.  Jacques  zu  Lüttich.  I>  ^ 
Jahr  1861  gab  er  zu  Antwerpen  das  monumentale  Europa  des  19.  Jahrhnaderu  -^.^ 
heraus. 

Lllcralir.    Katalog  der  Londoner  Antitollnaf  von  1802. 

Tetai,  Jacques  Kartin,  Architekt  der  Gegenwart  in  Paris.    Er  stndirte  so  dtr 
dortigen  Akademie,  wo  er  den  Preis  für  Rom  erhielt.    Im  Jahr  1859  entwarf  er  &e 
Plan  zu  einer  kaiserlichen  Musikakademie.    Derselbe  war  zwar  etwas  conpli^r*- 
zeigte  indessen  eine  reiche  Aussenseite,  auch  schien  das  Innere  mit  Vcrstäadniss  cf!   ; 
Sache  behandelt.    Er  erhielt  dafür  die  Medaille  L  Klasse  für  Architektur. 

Llteralir.    Colta'ichos  Kanstblatt  1841.  —  Gaxotte  das  baanx  art»  1859. 

Tetrode y  Willem  Banielsren,  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts,  geboren  ru  IW >" 
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r  lernte  die  Kunit  in  Italien  und  schmückte  nach  seiner  Rückkehr  den  Hochaltar 
BT  alten  Kirche  in  Delft  mit  liannorstataen  und  Ornamenten.  Dieser  Altar  mit  den 
lannerstataen  der  12  Apostel  kam  in  der  Folge  an  den  Grafen  Ton  Schwarsbui^, 
Bd  sollen  die  letzteren  jetzt  in  einer  Strassbarger  Kirche  stehen.  Tetrode  wurde 
nner  Zeit  unter  die  ^rossen  Bildhauer  gerechnet ;  sicher  ist ,  dass  er  in  Italien  zu 
noderherstellung  antiker  Meisterwerke  verwendet  wurde. 

iÜMilv.    Iaa«rB««l,  D«  Ltrtu  ta  WtiiLM  der  HolUad.  en  TIum.  Ewittoehfldtn  v.  b.  w. 

Tettelbaeh,  Oottfried  Beqamin »  Edelsteinschneider,  geboren  zu  Friedriehstadt 
ti  Dresden  im  Jahr  1750.  Er  arbeitete  lange  als  gewöhnlicher  Steinschneider  für 
jmrflente,  bis  ihn  Professor  Lippert  in  das  Wesen  des  Alterthums  einführte.  Im 
ikr  1777  wurde  er  durch  ein  Bracelet  für  die  Kurfürstin  bekannt,  arbeitete  sp&ter 
br  den  Fürsten  Beloselski  und  wurde  1793  Hof-  und  Kabinetssteinschneider.  Seine 
Mdinittenen  Steine,  Kameen,  Basrelief^  und  Gemmen  täuschten  mmirbninl  sogar 
it  Kenner;  unter  die  bedeutendsten  gehören:  das  Siegel  Michel  Angelo's;  ein 
pfcr  der  Flora;  ein  solches  der  Vesta;  ein  Oedip;  Leda  mit  dem  Schwan;  eine 
Eiaade  etc.  Er  war  Mitglied  der  Akademien  Ton  Berlin  und  St  Petersburg  und  starb 
I  Jahr  1813.  —  Ausser  dem  nachfolgenden  Paul  Clemens,  war  auch  sein  zweiter 
bbn  Karl  Felix  Edelsteinschneider,  sein  dritter  Ernst  Moriz  Blumenmaler  und 
rfne  Tochter  Auguste  Blumenmalerin. 

Iltaralv.    Fftaili,  Allt«a«iiies  KtasatrimikoA. 

Tettelbaeh,  Paul  Clemens  Alexander ,  Edelsteinschneider,  geboren  zu  Dresden 

■  Jahr  1775.    Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  ron  Gottfried  Benjamin  und  fknd 

Bfonders  in  Russland  Anerkennung,  ^o  er  Mitglied  der  Akademie  Ton  St.  Peters- 

irg  wurde.    Er  ahmte  in  seinen  geschnittenen  Steinen  mit  Glück  die  Antike  nach. 

Mer  seine  besten  Arbeiten  rechnet  man:  den  Ganjmed  mit  dem  Adler,  die  drei 

Intien ,  ein  Medusenhaupt 
Ulwilir.    PiiaU,  ABfOMlBM  KflaitUvlnlkoii. 

Tenloil,  8.  S»,  Architekt  der  Gegenwart  in  London.  Auf  der  dortigen  Austtel* 
■g  Ton  1862  hatte  er  die  Zeichnungen  Ton  Tortworth-Hof^  Shadwell-Hof,  Elretham- 
bU ,  Ton  dem  Glockenthurm  Ton  Shadwell-Hof  und  der  IVinity-Kirohe  zu  Hastings. 

iMmlv.    Kauiof  der  Loidoner  AmsiteUvttf  ▼•■  1861. 

Tezier ,  Charlea ,  Architekt  der  Gegenwart  Er  studirte  in  Paris  und  Italien  und 
nrde  dann  im  Jahr  1833  auf  Antrag  der  Akademie  der  Inschriften  Ton  dem  flran- 
üizchen  Ministerium  nach  Konstantinopel  und  Kleinasien  geschickt.  Seiner  Ge- 
Mdtheit  gelang  es,  Zutritt  in  alle  Moscheen  jener  Stadt,  namentlich  auch  in  die 
phienkirehe  zu  erhalten,  wo  er  zahlreiche  Aufiiahmen  machte.  In  Elleinasien, 
»lehes  er  nach  allen  Richtungen  durchwanderte,  machte  er  gleichfidls  Tiele  und 
clutinteressante  Knnstentdeckungen,  namentlich  in  der  alten  Stadt  Azani,  fand 
I  Nekropolis  der  phrygischen  Könige  mit  grossen  Kunstsch&tzen,  eine  Ringmauer 
:t  Scnlpturen  aus  der  Perserzeit,  eine  grosse  Stadt,  Tielleicht  Tayia,  mit  einem 
pitcrstempel  und  zeichnete  überäll  die  alten  Monumente  und  Inschriften.  Nach 
laer  Ruckkehr  gab  er  ein  Prachtwerk  über  Kleinasien  heraus  und  eriiieli  dafür  den 
[den  der  Ehrenlegion. 

UMraCw.    Cottft'MhM  KsnitbUtI  18S5. 

lader,  Jean,  Baumeister,  hat  die  Kathedrale  Ton  Rheims*  erbaut 

taKtor ,  Freu  Joseph ,  siehe  Weber. 

rejler,  Johannee,  Maler  des  17.  Jahrhunderts.  Anfieuigs  Professor  der  Mathe- 
Ktik  an  der  Akademie  zu  Nymegen ,  widmete  er  sich  nach  Aufhebung  dieser  An- 
alt  der  Malerei  und  besuchte  Italien.  In  der  Folge  legte  er  in  seiner  Geburtsstadt 
fBsegen  eine  Art  Kunstfabrik  an,  worin  gezeichnet,  gestochen  und  mit  Farben 
idmekt  wurde.  Auch  Tapeten  mit  Stadtansichten,  Figuren»  Blumen  und  VOgeln 
wen  daraus  hervor. 

LMiratar.    Tamtrs**!,  D*  L«T«ni  «n  Wtrktn  d«r  HoUaad.  «n  Tlum.  EmutMhUdtrf  v.s.  w. 

Tejtauly  Alphonie,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1815.    Er 

*    Abgtbüd«!  jB  dM  Daakmiltra  d«r  Keast  Atiu  ii  Evflen  Bndb.  d«r  EasftfMOh.  Taf.lO,  Flf.S. 
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besitzt  eine  reidie  EinbilduDgskraft ,  überhaupt  Originalität ,  dabei  ist  seine  Beinah 
lung  und  Färbung  leioht  und  wiJir;  Landschaften  gelingen  ihm  beMer  alt  Fignm. 
£r  ist  eigentlich  Landschaftsmaler,  staffirt  aber  seine  Bilder  mit  rnjütologiscte 
Scenen.    Wir  nennen:  Diana  und  Aetäon  (1843),  Nymphen  im  See  (1850). 

Llltntir.    Deatiehei  Kanttblatt  ISftl.  -^  Rata«  d«s  d«vz  »oad«i  1841. 

Thäter»  Julius  Cäsar,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  München,  geboren  1801 
in  Dresden.  £r  trat  im  Jahr  1818  in  die  Akademie  zu  Dresden,  arbeitete  Ton  182( 
bis  1828  in  Nürnberg,  von  da  bis  1829  in  Berlin,  dann  bis  1830  unter  Amsler  ialfb 
chen,  worauf  er  nach  Dresden  zurückkehrte,  jedoch  1834  nach  München  übersiedelu 
wo  er  bis  zum' Sommer  1840  für  das  kunstgeschichtliche  Werk  des  Grafen  Baczjaik 
7  Platten  stach.  Im  Jahr  1843  ging  er  nach  Dresden,  wo  er  1846  alt  akadcniubai 
Lehrer  angestellt  ward.  Im  Jahr  1849  wurde  er  als  Professor  der  SlnpiersteclMfi 
nach  München  berufen,  wo  er  seitdem  wirkt.  Im  Jahr  1850  wurde  er  zum  £hr# 
mitglied  der  Dresdener  Akademie  ernannt  und  erhielt  1860  den  Michaelsorden  LKlaMS 
Thäter  scheint  sich  den  Marc  Anton  zum  Muster  genommen  zu  haben  und  ist  eil 
Stecher  Ton  grosser  Grewissenhaftigkeit,  Sicherheit  und  Freiheit  in  der  Zeichuuf 
Den  Grabstichel  führt  er  mit  Zartheit ,  nach  Erfordemiss  aber  auch  mit  Kraft.  Ä 
▼ersteht  es ,  in  den  Geist  seines  Originals  einzugehen  und  seine  £igenthümlicUE«t 
treu  und  mit  Geschmack  wiederzugeben.  Von  seinen  zahlreichen  Werken ,  die  ib 
eine  Stelle  ersten  Rangs  in  der  Kunstgeschichte  sichern ,  seien  hier  nur  folgende  l^ 
wähnt:  1826  Spaziergang  nach  Cornelius;  1827— 1833  plastiaohe  Werke;  iWf 
Barbarossa  in  Mailand  nach  Mücke;  1835 — 1837  Hunnenschladht  nach  Kanlbaek; 
Chrimhild  und Siegfirieds Leiche  nach  Schnorr;  1840  Parzen  nach  Carstens;  1841 
Ueber£EÜirt  Charons  nach  Carstens;  Sachsenschlacht  nach  Kanlba eh;  1842—41 
Barbarossa  in  Mailand  und  in  Venedig  nach  Schnorr;  1845  Rudolph  Ton  Hah» 
bürg,  den  Landfrieden  wahrend,  nach  Schnorr;  1846  Ritter  Curts  Brattt&hrtaiA 
Schwind;  1848  Entwürfe  zum  Camposanto  in  Berlin  nach  Cornelius;  }849db 
apokalyptischen  Reiter  nach  Demselben;  1852  die  Völkertrennuog  am  babyW- 
schen  Thurm  nach  Kaulbach;  1853  Blätter  für  Hermanns  deutsche  Gesdiiahlit 
1854  das  güldene  ABC  nach  Gustav  König;  1855  Elisabeths  Werice  der  Bei»  . 
herzigkeit  nach  Schwind;  1858  Aschenbrüdel  nach  Demselben;  1859  Psalnei  | 
nach  Gustar  König;  1863  Volksbibel  nach  Zeichnungen  Desselben. 

Lltaratir.    Ei|en«  Votista. 

Than ,  Hontl  ^  Maler  der  Gegenwart  aus  Prag.  Auf  der  Wiener  Ausstellang  im 
1863  hatte  er  Angelica  und  Medon  nach  Ariost,  an  welchem  Bilde  sich  ein  kühM 
Talent  der  Composition ,  aber  etwas  Ueberschwenglichkeit  kund  gab. 

IdtonUir.    Dioskarea  18S8. 

Thans,  ^^em,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1816.  It 
hat  sich  hauptsächlich  durch  Selbststudium  gebildet  und  malt  Historien ,  GenrebüiC 
und  Porträts  unter  rerschiedener  Beleuchtung.  Unter  seine  besten  Sachen  liUt 
man :  Albrecht  Beiling  an  seinem  Grabe  bei  Fackelschein. 

LIteritar.    Immerseel,  De  Ltvtas  ea  W«rk«a  d«r  HoUaad.  «a  VUuil  KaaitoeUUen  «.  s.  w. 

Thtenlon,  siehe  Th6olon, 

Theed ,  W. ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Rom ,  gebürtig  aus  England.  Von  sn- 
neu  zahlreichen  Werken  nennen  wir:  der  Barde,  Marmorstatue  für  die  Stadt  Loatei 
Henry  Hallam,  Gypsstatue  für  St.  Paul;  die  Rückkehr  des  Terlorenen  Sohns,  l&^ 
morgruppe  bei  Graf  tdu  Yarborough ;  Rebekka  am  Brunnen,  Marmontaftne  bei  Ali' 
lein  Bridge;  Sir  John  Lawrence,  Marmorbüste  bei  der  Konipagaie  da  KriMfi 
7  Gjpsreliefs  aus  der  englischen  Geschichte,  für  das  Haus  der  Lords;  MarmonAlftN 
des  Prinzen  Albert  bei  der  Königin  (1859),  die  letztere  Ton  grosser  Aehnlichkeit 

LIteralir.    OaBatle  doi  beaaz  arls  1859. 

Theer ,  Bobert ,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Wien ,  geboren  im  J^ 
1806«  Er  leistet  Vorzügliches  in  der  Miniaturmalerei,  wie  auch  in  der  Lithogrijplfc 
Unter  seinen  herrorragenden  Werken  ersterer  Art  nennen  wir  das  Bfiniatnrtilddü 
Kupferstechers  Desnojers,  unter  den  zweiten  die  Lithographie  Ten  Fflhrisfti 
Gang  Mariens  über  das  Gebirge. 

Utantir.    Cotta'foliM  Kaastblatt  188S.  1842. 
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ZhtU  oder  Thtill ,  JohailA  Be&edikt,  Maler,  geboren  zu  Dreaden  im  Uhr  1745. 
JMhdem  er  zuerst  an  der  Akademie  ron  Bayreuth ,  dann  in  Dresden  die  dekoratire 
Imlerot  ttodirt  hatte,  ging  er  1779  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Italien, 
ftteh  seiner  Rückkehr  stellte  er  einige  mit  Beifldl  auijg^nommene  Landschaften  in 
UTaMovfitfben  aus,  wurde  1782  Professor  und  Hoftheatermaler  und  ging  1783  zum 
evaitoiimal  nach  Italien.  Er  starb  1797.  Er  war  als  Maler  ein  Manierist  in  dem 
•UeehteB  Geschmack  seiner  Zeit.  Von  ihm  ist  das  Deckengemälde  in  der  Kreuz« 
■ipoUe  der  katholischen  Kirche  zu  Dresden.  Er  hat  auch  einige  Blätter  Arehitek- 
B«B  radirt. 

lÜmt«.    Fiifli,  AUf«BeiaM  Kftaftltrlmikoa. 

Ikelott,  Emit  Karl  Oottlieb ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  1760.  Er 
itadirte  in  Augsburg  und  München  und  liess  sich  dann  in  Düsseldorf  nieder ,  wo  er 
Ir  das  Werk  der  dortigen  Gallerie  einige  Blätter  stach.  Namentlich  arbeitete  er 
ndadi  für  Almanache  und  literarische  Werke,  war  Professor  der  Kupfersteeherkunst 
IB  der  Akademie  ron  Düsseldorf  und  starb  im  Jahr  1834.  Von  seinen  Blättern  sind 
■  BOBnen:  die  Schlafende  nach  Amorosi  und  die  sich  krank  stellende  Ver-  v  r  »r  •« 
iible  nach  Jan  Steen.  JC.t4.l-  J». 

yttnimr,    Fftisli,  AUgMeinM  XftiuÜ«rUzUoB. 

Tkelott,  Emit,  Porträtmaler,  geboren  1802.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des 
bpferstechers  Ernst  Karl,  bildete  sich  an  den  Akademien  in  Düsseldorf  und  Mün- 
zen weiter  aus,  malte  Charakterrolle  Porträts,  starb  aber  schon  1833  zu  Augsburg. 

Iftmlir.    Cotta'Mhei  Knaitblatt  18S4. 

Xktlott,  Johann  Andreas,  Zeichner,  Radirer  und  Goldschmied,  geboren  zu  Augs- 

hmg  im  Jahr  1664.    Er  hatte  als  Goldschmied  Ruf;  insbesondere  nennt  man  Ton  ihm 

Becher  mit  der  Fabel  der  Sphinx ,  einen  Schreibtisch  mit  getriebener  Arbeit^ 

Altar  mit  der  Geschichte  des  heil.  Julian  in  erhabener  Arbeit,  sowie  einen 

Aktf  aus  Silber  und  Schildkröte.    Seine  architektonischen  und  allegorischen  Feder- 

aiehnungen  sind  geschickt ,  aber  etwas  steif  ausgeführt.    Mehrere  haben  nach  ihm 

pHochen.  Er  selbst  hat  einige  Blätter  radirt.  Er  starb  1734.  —  Sein  Sohn  Johann 

Jtttfried  (1714—1773)  war  Kupferstecher. 

W  Uttniar,    Brailiot,  DlctioaBalr*  dM  MoBOrnamM*  —  Fftiili,  Auf— ini  KttaiÜtrtozikoa. 

Iliclotti  Karl»  Kupferstecher  und  Porträtmaler,  geboren  zu  Düsseldorf  im  Jahr 
IT93.  Er  war  ein  Bruder  Ton  Ernst  und  gleichfells  zuerst  Schüler  seines  Vaters, 
h  Jahr  1814  widmete  er  sich  sodann  in  München  unter  Langer  der  PorträtmalereL 
tel  malte  er  in  Düsseldorf  für  den  Prinzen  Friedrich  Ton  Preussen  und  1828  in 
Kluikftirt  a/M.  und  dann  in  Berlin  wohlgelungene  Porträts.  1827  malte  er  in  West- 
kaien mehrere  Bildnisse  fürstlicher  Familienmitglieder.  Seine  letzten  Jahre  rerlebte 
1^  abwechselnd  in  München  und  Augsburg  und  starb  am  letztgenannten  Orte  im 
iftr  1830.    Seine  Porträts  sind  eben  so  ähnlich  als  mit  Geschmack  angeordnet. 

Ulenlir.    Brvlliot,  Dietionaalr«  des  MoaofraBuaei.   —  Neuer  Vekrolof  dar  l>eatsebea  ISIS. 

Atedore,  Radirer  des  17.  Jahrhunderts  aus  Frankreich.  Er  war  ein  Schüler  des 
"^Bncois  Millet  und  radirte  nach  diesem  28  Blätter  Historien  und  Landschaften 
ft  leichter  Nadel. 

Uiiillir.    rtssli,  AüfeBaiaM  Kttaitlarlezikoa. 

IkBOdori,  Karl,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Landshut  im  Jahr  1788.     Er 
die  Rechtswissenschaft  und  wurde  später  geheimer  Sekretär  des  Prinzen  Wil- 


TOB  Birkenfeld  in  Bamberg.    In  seinen  Mnssestunden  malte  er  hübsche 
en  und  naturhistorische  Gegenstände,  hat  auch  Landschaften  litho- 


luhirt  and  radirt. 

aeHVB^n. 


f  ^ 


Bralliol,  Dietioaaaira  dai  MaaofiaauMf. 

Thoodorich  von  Prag,  Maler  des  14.  JahrhunderU  (1348 — 1375).  Er  war  der 
des  Kaisers  Karl  IV.  in  Prag,  der  ihn  sehr  ehrte.  Für  die  Kreuzkirche  des 
Carlstein  in  Böhmen  malte  er :  Christus  am  Kreuz ,  und  die  Kirchenlehrer 
ksbrotiiis  und  Augustin.  Die  letzteren  befinden  sich  jetzt  in  der  Sammlung  des  Bel- 
adete n  Wien  und  zeigen  eine  gewisse  Grossartigkeit  der  Auf&ssung ,  Würde  der 

Charaktere,  breiten  Faltenwurf  und  kräftige,  klare  Färbung. 

Caltft'Mkts  Kaattblatt  1S41.  —  FtiisU,  ADfMMiaM  KfiartiartozikM. 
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Theodorot,  des  Telekles  Sohn,  Architekt»  Bildhaner,  Engiener  «ad  Hi 
Schneider ,  aus  Samos  nm  600  t.  Chr.  Geb.  Er  war  wahrscheinlich  ein  Schüler  m 
Vaters  Telekles  und  arbeitete  Tiel  tusammen  mit  Rhoekos,  mitwakhemct 
Kunst  des  Erzgiessens  erfiand.  Ebenso  erfand  er  Winkelmass,  Richtwaage«  Di 
bank  und  Schlüssel.  Seine  Werke  sind :  das  lemnisohe  Labyrinth ,  gemeiasehaA 
mit  Rhoekos  und  Smilis;  die  Skias  (Schattendaeh  für  VolksrersammlBBgsa) 
Sparta ;  sein  eigenes  Bild  in  Erz  von  grosser  Aehnlichkeit  und  Feinheit  der  Aih 
der  Ring  des  Folykrates ;  ein  geschnittener  Smaragd ;  ein  silbernes  Mischgefti 
Delphi ;  ein  goldenes  Mischgefäss  für  die  Ferserkönige ;  ein  goldener  Weiattock 
eingelegten  Steinen,  für  dieselben.  Auch  schrieb  er  über  den  Tempel  der  S 
zu  Samos. 

Utentir.    Dr.  Htinrieh  Brmam«  GcseUelit«  dtr  r*l*ebJ«chm  KlutUr. 

ThMon,  Ittienne»  Maler,  geboren  zu  Aigues-Mortes  im  Jahr  1739.   Er  war 

Schüler  Ton  Vien,  rerliess  aber  bald  das  historische  Genre,  um  PhantasiestÜcke i 

Familienseenen  zu  malen.    Im  Jahr  1774  wurde  er  der  Akademie  aggregirt»    Er  j 

tigte  nur  sehr  wenige  Bilder,  da  er  sie  nach  Art  der  Holl&nder  mit  der  Iwssn 

Sorgfalt  ausführte.     Anmuth,  durchsichtiges  Colorit,  Geschmack  und  Leicht^ 

charakterisiren  ihn.    Im  Louvre  ist  das  Porträt  einer  alten  Frau  von  ihm.    Er  ti 

zu  Paris  im  Jahr  1780. 

Liieratwr.    Biofraphie  «aiTariell*.  —  Lajevae,  GaUt  de  raaaimr.  —   VJUot,  irnin 
tabtoaax  da  Maä^  da  Loarra. 

Theon ,  Maler  aus  Samos  zur  Zeit  Alexanders  des  Grossen.    In  seinen  effektnl 

Compositionen  erstrebt  er  eine  mächtige ,  theatralische  WiAnng  auf  den  Betchm 

Wir  nennen  Ton  ihm:   den  Muttermord  des  Orestes,  den  Kämpfer,   den  Fall  > 

Sängers  Thamyras.    Wahrscheinlich  ist  er  identisch  mit  dem  Maler  Theoros,  i 

welchem  ähnliche  Stoif^  in  ähnlicher  Weise  bearbeitet  sind ,  so ;  die  Emerding  i 

Kljtemnestra  durch  Orest,  der  trojanische  Krieg,  Kassandra  eto. 
Ulcnlir.    Dr.  Haiarleh  BraaB«  GaMhiehi«  dar  n^aeliiaehaa  Ktaitlar. 

• 

TbeopbUut»  MOnch  und  Knnstsohriftsteller  des  12.  oder  13.  Jahrhnnderta  ft 
Werk  handelt  Ton  der  Oelmalerei,  Glasmalerei,  Mosaikarbeit,  Giesserei  etc.;  ■ 
zwar  lediglich  rom  technischen  Theil  dieser  Künste.  Exemplare  daron  finden  n 
in  der  Leipziger  Bibliothek,  in  denen  ron  Wolfenbüttel,  ron  Paris  und  Ton  Cambrid^ 

Theoros I  Maler,  wahrscheinlich  identisch  mit  Theon,  siehe  diesen. 

Th^rasse,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris.  Im  Jahr  1837  fertigte  er  die  Still 
der  Cydippe  im  Style  CanoYa*s,  doch  nicht  ganz  correct;  1841  lieferte  et  mü 
heil.  Gregor  für  die  Madeleinekirche.  Auf  der  Ausstellung  Ton  1847  haue  eri 
Königin  Bathilde ,  ein  Werk  tou  gewissenhafter  Behandlung ,  das  aber  weder  M 
den  Gegenstand,  noch  durch  die  Art  seiner  Auffassung  Interesse  zu  erwecken  vurti 

Literalir.    Cotta'sehei  Kaattblati  18S7.  1841.  —  Reraa  das  deax  moadea  1S48. 

Therbasch,  siehe  Lisozewska,  Anna  Dorothea.  Das  dort  angegebene  GeMi 

jähr  1722  wird  Ton  Villot  bestritten,  welcher  auf  den  Grund  der  Register  derftü 

zOsischen  Akademie  der  schönen  Künste  1728  angibt.    Ihr  eigenes  Bild  (rom  JA 

1763)  ist  bei  Mcg'or  y.  Bergh  in  Berlin. 

Uteratar.    Villot,  Notiea  dei  lablaaaz  da  Ma«^o  da  Loarra. 

Thövenin,  Charles,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1760.  £r  war  ein  SM^ 
Ton  Vincent  und  erhielt  mit  seiner  Erstürmung  der  Bastille  den  Preis  für  Rom,* 
er  seine  Studien  weiter  fortsetzte.  Unter  seine  reiferen  Bilder  gehört  Oedipuii 
Sturm  mit  Antigene,  die  Einnahme  von  Gaöta  durch  Ney,  Augereau  bei  Arcole,  A 
Uebergang  der  Franzosen  über  den  St.  Bernhard,  die  Schlacht  bei  Jena,  Petras i 
Verläugnung  des  Herrn  beweinend.  Thcrenins  Bilder  zeigen  Ausdruck  ia  A 
Köpfen  und  sorgfältige  Ausführung.  Er  war  riele  Jahre  lang  Direktor  der  tnM0 
sehen  Malerschule  zu  Rom,  später  ConserTator  des  Kupferstichkabinets  und  Mit|fi 
der  Akademie  der  schönen  Künste.    Er  starb  im  Jahr  1838. 

Ulfralir.    Cotta'ackea  Kaastblait  ISSS.   —   Fiorillo,   Gaacbichta  der  takha^adta  KaBaai& 

Racsyniki,   Geschichte  der  nooerta  deat«chen  Kaut  1. 

Thövenot ,  Glasmaler  der  Gegenwart.    Er  studirte  die  Kunst  zu  Paris  nad 
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■te  in  der  FoI|re  eine  Glaunalenchule  su  Cleimoat-Fenand.  Seine  ertten  Glatge* 
■Aide  führte  er  1834—1835  für  die  Kathedrale  tob  Clermont  ant.  Dann  fertigte  er 
889  drei  Fenster  für  St.  Germain  L'Anzerroit  (Pa^),  mit  der  (Genealogie  des  £r- 
McTB»  den  rier  grossen  Propheten  nnd  den  Tier  Eyaogelisten.  Die  Fignren  sind  nach 
foetem  des  13.  Jahrhunderts  vielleicht  zu  treu  copirt;  die  Farben  sind  gut«  nur 
twas  £a  lebhaft,  und  machen  eine  bedeutende  Wirkung.  Auch  für  St.  Enstaehe  in 
teil»  für  Ljon,  Bonrges  etc.  lieferte  er  Glasgemllde  in  dem  strengen  Style  Ton  1400. 

ÜHgetW.    Gottft'MkM  Kanitblfttt  1888.  1S48. 

IhATnill  f  J.  Ch.  y  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  hat  unter  Anderem 
Im  heil.  Familie  des  Raphael  aus  der  Mttnchener  Pinakothek  sehr  gut  gestochen. 

UMalW.    DeittclieB  Kvmitbiftit  18SS. 

n«W,  Bobert,  Kupferstecher,  geboren  su  Paddington  im  Jahr  1758.  Er  diente 
RS  1783  als  Soldat,  legte  sich  dann  eu  Hüll  aufs  Grariren  und  stach  zuerst  Visiten- 
yutmn  und  Addressen.  Der  Stich  des  Kopfes  einer  alten  Frau  nach  G.  Dow  brachte 
IpB  die  Ernennung  zum  Kupferstecher  des  Prinzen  ron  Wales.  SpMer  stach  er  für 
Mjfdell  das  Bild  Northoote*s:  Eduard  V.  nimmt  Abschied  ron  seinem  Bruder,  worauf 
iftdi  Tiele  andere  Stiche  nach  Reynolds,  Shee,  Westall,  Peters,  8mirke  ete. 
■Ben.  In  BoydeU*s  Shakespeare  finden  sich  19  Stiche  (n.  A.  24)  ron  ihm.  Seine 
Ifbeiten  sind  sehr  getreu ,  pünktlich  und  fein  ausgeführt ;  er  arbeitete  meistens  in 
Pfenktirmanier.    Er  starb  1802  zu  Sterenage  in  Hertfortshire.  ^ 

Uamlir.    Bioffrapbie  vBirerttll«.  —  MiohatI  Brjftat  BUfnpIdMl  Md  Critical  DiciloMnr.  -^ 
Hik«ff,  Hiadbicfc  Iftr  KuttUtbliater  9. 

.IhflMnlt,  Jean  Ihoinai,  Maler  und  Architekt,  geboren  zu  Montierender  im  Jahr 
1757.  Er  trieb  Anflugs  die  Landschaftsmalerei  mit  Beifall ,  legte  sich  aber  dann 
§ä  die  Architektur ,  worin  er  mehrere  Preise  erhielt.  Er  ging  als  PensionAr  des 
Klnigs  nach  Born,  wo  er  die  Werke  des  Alterthums  studirte  und  sich  durch  einige 
IRhitektonischen  Entwürfe  bemerklich  machte.  Nach  seiner  Bttckkehr  wurde  er 
Aiehitekt  Ton  Neuilly,  Malmaison  und  Elis^e  Bourbon  und  restaurirte  das  Stadthaus 
A  Amsterdam,  sowie  das  im  Haag.  In  der  Folge  wurde  er  Professor  der  PerspektiTe 
■  der  Schule  der  schOnen  Kflnste  zu  Paris ,  schrieb  ein  Lehrbuch  der  Perspektive, 
Itfte  einige  Landschaften  in  Oel  und  Aquarell  und  starb  1826. 

Umnän,    riorillo«  0«tcbiekt«  d«r  MiohB*ad*a  K&a»t«  ia  Fraakralch  8.  »  Fisili,  AUftatiaas 
lUaüOTlnikoB. 

!*  TUel ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  brachte  auf  die  dortige  Ausstellung 
^  1852  eme  Ausstellung  der  Leiche  Raphael s  Ton  unschöner  Färbung  und  rerw 
kakten  StelluBgen ,  doch  theilweise  richtiger  Empfindung. 

'     Umm»    Oleakaraa  «SSS. 

iAtel0,  Johann  Alexander,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Erftirt  im  Jahr  1685 
^  A.  1695  and  1697).  Er  war  Anfkngs  Soldat,  studirte  dann  hauptsächlich  naeh 
^  Natur  und  malte  Landschaften  in  Wasserfarbe  und  mit  dem  Pastellstifie.  In  der 
^ge  unterrichtete  ihn  G.  L.  Agricola  und  Maniocky,  er  Hess  sich  nun  in  Dres- 
ÜÜ  nieder,  malte  Ansichten  aus  der  Saale-  und  Elbegegend  nnd  wurde  Hofinaler 
L747),  Seine  Bilder  sind  mit  grosser  Genauigkeit  und  Wahrheit  ausgefQhrt,  haben 
bcr  sehr  nachgedunkelt.  Er  hat  auch  eine  grössere  Anzahl  Landschaften  radirt.  Er 
inr  der  Lehrer  Dieterici's  und  starb  im  Jahr  1752.  Auch  sein  Sohn  Johann 
Viedrich  Alezander  (1747 — 1803)  war  Landschaftsmaler,  erreichte  jedoch  sei- 
p  Vater  nicht 

'  UtoffiCer.    Fitili,  Aüftmeinai  KBaitlcrlezikoa.  —  Ilaber,  Baadbaeh  fir  XaaitUabbabar  S. 

Ikiclcn ,  Jan  Philip  van ,  genannt  Xigonldta  oder  Bigholz ,  Herr  ▼.  Conwen- 

ii  Maler,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  1618.     Er  erhielt  eine  gelehrte  Er- 

Igt  trat  aber  1631  in  das  Atelier  des  Theodor  Rombouts.    Im  Jahr  1641 

er  sodann  als  Meister  in  die  S.  Lucas-Gilde  aufgenommen.  Ob  Daniel  Seghers 

a  XU  dem  rorzflglichen  Blumenmaler,  der  er  wurde,  ausgebildet  hat,  ist  ungewiss. 

idcnfalls  aber  sind  seine  Compositionen  ebenso  sorgfaltig  angeordnet  und  ist  seine 

innelfikhning  ebenso  leicht  als  die  Seghers*,  nur  sein  Colorit  weniger  lebendig. 

H  laaere  seiner  Blumenguirlanden  wurde  oft  durch  Po  eleu  bürg  U.A.  mit  Heiligen- 
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und  historlacheii  Bildern  ttaffirt.  Die  Madrider  Sammlang  hat  ein  BlnmenitiidL 
ibm ;  ebenso  das  Mai eum  zu  Antwerpen ,  das  Belredere  in  Wien  besitzt  dem  i 
Aach  seine  drei  T(>chter  malten  Blumen.    Er  selbst  starb  im  Jahr  1667  (n.  A.  1( 

Ifttralir.  Biotraplii«  anlTerteil«,  «appl.  —  Des«ftmpt,  L»  yto  d—  prtattw  #■■■■<■,  iBi 
•t  hoUandoii  t,  d«r  anch  ■•in  BildniM  ffibt.  —  Hottbrak*ii»  D«  groot«  ickoaWugk  4m  i 
IftBtMke  KonsUchfldwi.  ABuMrdau  1718.  t.  —  Im»*ri«tl,  D*  L«Tisa  «m  W«rk«a  4ar  BaBi 
Vlaam.  Ka&atMhildars  m.  •.  w. 

Thiemo,  Abt  zu  St. Feter  in  Salzburg  im  11.  Jahrhundert.  Er  war  sehr  gßtn 
in  der  Malerei ,  Schnitzerei  und  Steingiesserei.  Noch  sollen  Werke  seiner  Ha 
jenem  Kloster  vorhanden  sein,  so  eine  in  Stein  gegossene  Statue  der  Maria«  ■■ 
in  ElfSenbein  geschnitzten  Bilder  des  heil.  Benedikt,  heil.  Christoph  etc.  Auch  ii 
wird  ihm  eine  Pieta  in  Steinguss  und  ein  Gem&lde ,  eine  Kreuzabnahme  daraltl 
zugeschrieben.  Andere  Bilder  Ton  ihm  sollen  in  Kloster  Admont«  in  Niedeial 
und  Kremsmünster  sein.    Er  starb  um  llOl, 

LUaralir.    Fftaili,   AllfwiiM  KtaaUarlasikon. 

Thi^noiif  Anne  Claude,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1772  (n.  A.  1782). 
studirte  die  Kunst  in  Paris  und  Italien  und  malte  meistens  grössere  Landschaft 
Aquarell.  Sie  sind  mit  Wahrheit ,  Geist  und  Fleiss  ausgeführt  und  von  warmer 
bung.  Die  Gegenstände  derselben  sind  theils  Rom  und  seiner  Umgegend, -theils  Fl 
reich  entnommen.    Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1846. 

Idtentir.    Cotta'ichai  Knnitblatt  18M.  —  F&ssli,  Allgtmaiaaa  KSaaÜarlasikoa. 

Thier,  fturend  Hendrik,  Maler  und  Radirer,  geboren  1751  im  Münster*« 
Anfangs  Glaser ,  malte  er  später  für  Fabriken  und  dann  selbststAndig  Landscfai 
zeichnete  auch  mit  der  Feder,  wobei  er  Pott  er  täuschend  copirte.  Erbat« 
Landschaften  mit  Thieren  radirt  und  ist  1814  zu  Lejden  gestorben. 

Utoralsr*  Aahrtnlas«  dar  Kaait.  —  Immaraatl,  Da  Lav«BJ  am  Warkaa  dar  Hallaad  aal 
KanatMlÜldars  n.  •.  w. 

Thierrlat,  Angnstin  Alexander,  Maler,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1789. 
bildete  sich  hauptsächlich  zu  Paris  und  malte  in  der  Folge  besonders  schOne  Bin 
stücke  und  Architekturen  von  angenehmer  Composition  und  ieisslger  Ausfuhr 
doch  auch  historische  und  Genrebilder.  Er  wurde  1823  Professor  der  Zeicheak 
an  der  Kunstschule  zu  Lyon  und  war  auch  an  der  Forzellanmanu&ktur  zu  Lyon  thi 

LIferalir.    Cotta'tchas  Kanithlatt  1840. 

Thierry ,  Jean,  Bildhauer,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1669.    Er  lernte  die  Ki 

bei  seinem  Vater  und  bildete  sich  dann  zu  Paris  unter  Antoine  Coyseroz  J 

Bildhauer  aus.    Er  führte  für  die  königlichen  Lustschlösser  einige  Werke  aoi.  wvi 

ihm  im  Jahr  1722  einen  Ruf  nach  Spanien  eintrugen.    Hier  fertigte  er  namest 

die  elegante  Dianagruppe  im  Garten  Ton  S.  Ildefonso,  sowie  die  Statuen  der^ 

Jahreszeiten  und  der  rier  Welttheile  am  Schlosse  daselbst.    Auch  in  andern  k* 

liehen  Palästen  und  Gärten  arbeitete  er,  kehrte  um  1744  nach  Frankreich  zv 

und  starb  dort. 

Utaralir.  Barmadaz,  Diccionario  hutorico  da  los  mas  illastrai  profauoras  da  lu  bailw  m 
Espafia.  —  Fftisli.  AUrameines  KfiasÜerlexikon. 

Thierry,  Wilhelm,  Maler,  Architekt  und  Radirer,  geboren  zu  Bruchsal  im J 
1766.  Er  war  ein  Schüler  von  Ferd.  Kobell  in  Mannheim,  unter  dessen  Leit 
er  ein  geschickter  Landschaftsmaler  wurde.  In  der  Folge  ward  er  Hofinaler  zu  fl 
bürg  Tor  der  Höhe  und  später  in  Meiningen.  Im  Jahr  1810  ging  er  nach  Ksirlsr 
wo  er  unter  Weinbrenner  die  Baukunst  studirte,  der  er  sich  ron  nun  an  ^ 
widmete.  Er  hat  auch  mehrere  Ansichten  malerisch  radirt  und  starb  im  yfVk 
Jahr  1823. 

Llleralir.    Bralllos,  Dictionnaira  des  MonofraauBCi.  —  Ffiisli,  Allfemaiaai  Kaattlariaaikam. 

Thieri,  Maler  des  18.  Jahrhunderts.  Er  malte  und  radirte  Landschaften  nad 
Mustern  ron  Poussin  und  Vernet  und  stafBrte  dieselben  mit  schön  gezeichi 
Figuren. 

Utaralar.    Fiorlllo,   Gaachiehta  dar  lalcknandan  Kimita  in  Fraakrcicli  3. 

Thiers  le,  siehe  Lethi^re. 

Thiersch,  Ludwig,  Bildhauer  und  Maler  der  Gegenwart  in  München,  geb 
daselbst  im  Jahr  1825.   Er  ist  der  Sohn  des  berühmten  Gelehrten  Thiersch  aad 
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mt  mit  Glück  der  BildJuraerkniist  ^widmet ,  womat  er  jedoeh  zur  Malerei 
g.  Nachdem  er  sich  jnierst  im  Fortrit  Tenaoht,  brachte  er  auf  die  Auutel- 
n  1848  eine  Sakiflitala,  welche  bei  lebendigem  Farbensinn  und  Tieler  Sieber- 
I  Gewandtheit  in  der  AutfOhrungt  doch  in  der  Zeichnung  mangelhaft  erschien, 
I  Effekt  machte.  Dagegen  wi^e  sein  Baechussng  (1859)  als  eine  innerlich 
iserlich  gleich  bedeutende  Composition  und  als  ein  wesentlicher  Fortsohritt 
lat.  Besonders  rühmt  man  die  Zartheit,  Frische  und  Kraft  in  Behandlung 
sches ,  sowie  die  grosse  Harmonie  in  Färbung  und  Gruppimng.  £r  ist  Pro- 
n  der  Akademie  zu  München.  In  der  letsien  Zeit  fertigte  er  die  Compositionen 
P^aadgemAIden  der  neuen  Schlosskirohe  in  St.  Petersburg,  welche  einen  hohen 
Smst  zeigen.  Dagegen  wurde  sein  Bacchuszug  (1859)  als  eine  innerlich  und 
Bh  gleich  bedeutende  Composition  und  als  ein  bedeutender  Fortschritt  aner- 
Besonders  rühmte  man  die  Zartheit,  Frische  und  Kraft  in  Behandlung  des 
s ,  sowie  die  grosse  Harmonie  in  Färbung  und  Gruppirung.  £r  ist  Professor  - 
kkademie  zu  München. 

tir.    Cotta'Mhei  KvnitbUtt  1848.  —  Dloikarea  185S.  18SS. 

[and,  Herzog  Yon  Schwaben,  Architekt  des  10.  Jahrhunderts,  baute  das 
Maria  Einsiedeln. 

Iv.    Fflftll,  AUftatlBM  KSnttltrlezikoB. 

oder  Thiele y  Oottfried  AngUtt,  Maler,  geboren  zu  Löwen  in  Schlesien  im 
66.   Er  lernte  die  Kunst  bei  Brabant  und  malte  besonders  gute  Bildnisse  in 
Miniatur ,  namentlich  Ton  französischen  und  preussischen  Offizieren  während 
igijahre  in  Schlesien.    Er  wurde  später  Mitglied  der  Berliner  Akademie. 

tir.    Fiiili,  AUftBMliMi  KiluÜ«rlMikoa. 

let|  Alexander,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  Paris.  Seine  Arbeiten 
her  die  Mittelmässigkeit  empor.  Wir  nennen:  ein  Obstgarten  in  der  Nor- 
(1859);  Ebbe  (1861). 

tar.    Gasette  d«i  beavx  arti  185B.  1861. 

ing,  Friedrich,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  zu  Eckem- 
1  Jahr  1802.  Er  bildete  sich  an  der  Akademie  von  Kopenhagen,  sodann  in 
D  und  zuletzt  in  Rom.  Er  legte  sich  hauptsächlich  auf  Marinen ,  welche  er 
'haft  poetischer  Weise  staffirte  und  besonders  durch  schOne  Lichteffekte  aa- 
zu  machen  wusste.  Wir  nennen :  Ansicht  der  Insel  Capri ;  Molo  di  GaSta ; 
on  Calabrien.  Er  hat  auch  zwei  Landschaften  nach  A.  Ku  jp  und  L.  Baok- 
I  und  mehrere  aus  der  fränkischen  Schweiz  nach  eigenen  Zeichnungen  mit  ^TT* 
Zartheit  lithographirt.  1 

Mr.    Brvlllot,  Dictionnair«  dM  Mraofimmats.   —   Cottft'iehts  KaaitblaU  1888—1887. 

»rt,  KedardUB,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr 
Er  studirte  Anfengs  Philosophie  und  Mathematik,  widmete  sidi  aber  dann 
lause  und  Geyser  der  Kupferstecherkunst  und  stach  in  der  Folge  Bildnisse, 
Jie  Blätter  und  Vignetten  theils  nach  eigenen  Zeichnungen,  theils  nach  Graf, 
shmidt,  Oeser  etc.    Er  starb  im  Jahr  1812. 

lar.    Fftsili,  Allf«BtinM  Kttuttarltslkoa. 

aer  oder  Törmer,  Benno,  Maler  der  Gegenwart  aus  Dresden.  Er  studirte 
''ogel  T.  Vogelstein,  ging  aber  firfihe  nach  Rom,  wo  er  sich  bleibend 
*ss.  Er  malte  Genrebilder  aus  den  Zeiten  der  Romantik ,  welche  sich  durch 
efühl  und  feine  Ausführung  auszeichnen.  Wir  nennen :  Maria  Stuart  unter- 
dic  Entsagungsakte  (1837);  der  Falkeiy'äger  (1838);  die  Lautenspielerin 
die  kranke  Nonne ;  der  heimkehrende  Ritter.  Mehrere  daron  wurden  gestochen. 

tar.    Cotla'sckM  Kanstblatt  1887.  1888.  1888.  1841.  1846. 

leUemp ,  Tjokellemp ,  siehe  Sjellemp. 

; ,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Glasgow  in  Schottland.    Er  ist  Autodidakt 

;  ein  Standbild  yon  Walter  Scott,  sowie  ein  Denkmal  in  gothischem  Styl  zu 

>g  zu  Ehren  des  Siegs  der  Schotten  über  Graham  Claverhonse  gefertigt  und 

riter  in  New-Tork. 

tsr.    Cstta'isUi  KvBsttlatt  1888. 
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Thomaan  von  BitgeUtain,  Jakob  Brnat,  Maler,  geboren  xu  Lindaaii 
1588.  Er  lernte  die  Elemente  4tT  Konst  in  Konstanz  und  Kempten  and  gab 
in  seinem  17.  Lebensjahre  als  ein  tüchtiger  Maler.  Um 'diese  Zeit  ging  c 
Italien,  wo  er  15  Jahre  lang,  besonders  in  Rom,  Neapel  und  Genua  stodirte.  i 
heim  er  war  sein  spezieller  Freond ;  er  ahmte  dessen  Manier  sehr  gnlnaeh 
Jedoch  die  Feinheit  desselben  ganz  zu  erreichen.  Nach  Elzheimers  Tode 
er  in  sein  VaterUnd  znriick ,  trat  in  den  Dienst  des  Kaisers  und  starb  zn  Lb 
Jahr  1653. — 'Audi  ein  Ernst  Philipp  Thomann  Ton  Hagelstein  (1657* 
war  ein  tüchtiger  Maler  und  Kupferstecher. 

Utomn,  BcBlliot.  Diotlonuir«  dM  MoiofxaamM  S.  —  D«seAiiips,  Ls  Tis  dM  fmlattm 
■Tkwiidi  «t  holUndQis  1.  —  Honbraken,  O«  nooU  schoaboarffh  der  aedtrlaatoete  K 
don  V.  1.  w.  1.   —  Karel  vaa  Maadtr,  Hat  SckUdar  Boack.  TAmttaxdam  ISIS.  >. 

ThouLSB^  Alexandre»  Maler  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  Er  hat  in  Dft 
studirt  und  gehört  unter  die  besten  neueren  Maler  Belgiens ,  indem  er  mehr 
meisten  andern  dem  Ideal  zustrebt.  Er  hat  namentlich  die  Ausstellungen  n 
werpen  und  Gent  mit  trefflichen  Bildern  beschickt;  unter  die  früheren  gehOre 
Kinder  Eduards,  dann  das  Crtheil  Salomo's,  Hagar  in  der  Wüste,  unter  die  m 
zählt  sein  Barrabas  am  Fusse  des  Calyarienberges ,  ein  schon  erfundenes,  ei| 
des  Bild.  Ebenso  bedeutend  ist  sein  Judas  in  der  Nacht  der  Yerurtheilung 
Dieses  hOchst  wirkungSTolle  Bild  soll  aber  nur  die  genaue  Copie  eines  yod  S 
gemalten  und  im  Besitz  eines  Kunstfreundes  zu  Berlin  befindlichen  AquarellbiLii 

Ulcratir.  Bandri,  Orfaa  fftr  ohrütlicha  Kunst  1862.  —  DantAehei  Kanitblatt  18M. 
Raraa  das  daux  moadas. 

Thomas ,  Emile ,  Bildhauer  der  Gegenwart  zu  Paris.  Er  hat  ron  den  S 
ausserhalb  am  Lourre  die  des  Athleten  gefertigt,  welche  als  eine  treffliche 
bezeichnet  wird.  Ferner  ist  Ton  ihm  eine  Statue  des  Yirgil ,  worin  er  den  1 
und  Dichter  geschickt  zu  personifiziren  wusste.  Im  Jahr  1 849  fertigte  er  die  II 
büste  des  Präsidenten  Ludwig  Napoleon  Bonaparte ,  wofQr  er  die  Medaille  L ! 
erhielt. 

Lllerttir.  Cotta'schai  Kunstblatt  1848.  —  Oasatta  dai  baaux  arts  18SB.  1861. 
Thomas,  Felix,  Maler,  Kupferstecher  und  Archäolog  der  Gegenwart.  De 
war  früher  Architekt  und  ging  dann  zur  Architekturmalerei  über.  Man  hat  rc 
hOchst  ergreifende  Reproduktionen  der  Akropolis ,  eines  Fragments  der  Pamd 
und  der  Pal&ste  Ton  Ninive,  die  mit  grosser  Gewissenhaftigkeit  ausgef&hrt  nw 
hat  die  Medaille  II.  Klasse  dafür  erhalten. 

Llteratir.    Gaxatta  das  baanx  arts  1859. 

Thomas»  Jan,  Maler,  geboren  zu  Yperen  im  Jahr  1610.  Aus  der  Rubeai' 
Schule  herrorgegangen,  besuchte  er  mit  seinem  Freunde  Diepenbeek  16621 
und  wurde  in  der  Folge  Maler  des  Kaisers  Leopold  I.  zu  Wien  und  des  Bischo; 
Metz.  Er  malte  Genrebilder,  Künstlerwerkst&tten  etc.  mit  Gerathen  der  bi 
faltigsten  Art.  Sie  befinden  sich  in  Berlin,  Gotha,  Kiel.  In  der  Karmeliterkirc 
Antwerpen  ist  ein  heil.  Franciscus  Ton  ihm.  Die  Gallerie  yon  Wien  hat  gloo 
ein  Bild  Ton  reicher  und  trefflicher  Composition ,  d»n  Triumph  des  Bacchus ,  tm 
Auch  hat  er  einige  BlAtter  radirt,  welohe  ein  ungewöhnliches  Geschick  imO 
niren  zeigen.    Er  starb  zu  Wien  im  Jahr  1673. 

Utcralar.  Daicampi«  La  yia  das  paiatra«  Saaiaads,  allamaadi  at  bollandaii  2.  —  FlofiU 
■oMcMa  dar  lalobaendan  Kttntta  in  Dantaehland  8.  —  Hoabraken,  Da  ^roota  ichoabo«i|k dv 
lantMka  KaaatMhildvn.  ABstardaai  1718.  1.  —  Immariaal,  Da  Laraat  «a  Wackaa  du  Iri 
VlaaBi.  Kaattachildan  a.  i.w.  —  Waagaa,  Etaadbacb. 

Thomas,  JeanBaptiste,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1781.  Bei  da 
currenz  ron  1816  erhielt  er  den  ersten  grossen  Preis  der  Malerei.  Seine  Haq 
Positionen  sind:  Christus,  die  Verkäufer  aus  dem  Tempel  jagend,  in  der  Sk 
kirche  zu  Paris ;.  Achill  Ton  Harlay  widersteht  den  Drohungen  Bussj-Ledsn 
der  Barrikadentag  im  Saal  des  Staatsraths  daselbst;  die  Prozession  des  heiL« 
rius;  der  Einsiedler  im  Sturm.  Diese  Bilder  sind  malerisch  componirt,  der  Gc 
ausdruck  ist  geistreich,  unter  dem  Titel:  ein  Jahr  zu  Rom  und  in  seiaea' 
bungen ,  hat  er  72  Blätter  römische  Kostüme ,  Gebräuche  etc. 
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,  welche  ein  hOchit  lebendige  Bild  des  rOmiichen  Alltaglebens  bieten.  £r 
Fftra  im  Jahr  1834. 

B,    Bloffraphio  laiTerielU,  rappL  —  Cotta'tdiM  KaBitbiall  tSSO. 

il ,  William ,  Bildbaucfr  der  Gegenwart  in  London.  £r  studirte  an  der  dor- 
Lademie  und  yoUendete  seine  Ausbildung  in  MQnchen  unter  Schwan  thaler. 
int  Ton  ihm :  die  Statue  des  Prinzen  Heinrich ,  wie  er  nach  Shakespeare  die 
ünes  Vaters  anredet.  Die  Wahl  des  Gegenstandes  war  ebenso  glttoklich  als 
iMung  ein&oh  und  natürlich. 

ir.    Cotta'achea  KnattbUti  1S4S. 

Ify  William  Cava,  Maler  der  Gegenwart  in  London,  geboren  im  Jahr  1800. 
talien  und  Deutschland  besucht  und  gründliche  Studien  gemacht.  Seine  BU- 
inen  sich  aus  durch  Ernst  und  EinflEMshheit  des  Stjls ,  sowie  durch  Sinn  für 
itale  Kunst;  die  Darstellung  dürfte  jedoch  lebendiger,  sein.  Wir  nennen: 
Augustin  predigt  den  Briten,  Carton  für  das  neue  Parlanentshaus ;  der 
it  Einsicht ;  Laura  in  Arignon ;  Eeoe  homo. 

ir.    Cotta'ttbM  KmalbUtt  184S. 

laain,  Henri  Simon,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1688.  Er 
Sohn  und  Schüler  tou  Simon,  übertraf  aber  sowohl  seinen  Vater  als  seinen 
Lei  durch  die  Beinheit  seiner  Zeichnung  und  die  Kraft  und  Fjreiheit  des  Stichels, 
er  zugleich  in  den  Geist  des  Malers ,  dessen  Werke  er  wiedergeben  wollte, 
neu  eindrang.  Nach  einem  zwegährigen  Aufenthalt  in  Amsterdam ,  kehrte 
Paris  zurück  und  wurde  im  Jahr  1728  Mitglied  der  Malerakademie.  Seine 
ehe  sind:  das  Magnificat  nach  Jouyenet;  die  Pest  zu  Marseille  nach  Troy; 
nde  nach  Rubens;  die  Jünger  zu  Emaus  nach  Veronese;  die  Melancholie 
ty,  sein  bestes  Blatt.  Er  hat  auch  Porträts  gestochen,  worunter  Ludwig  XIV. 
de  Boulogne  und  Kardinal  Fleury  nach  Rigaud.   Er  starb  1741  zu  Paris. 

ir.    Bioffrtphie  iiaiT«ti«ll«.  —  H«b«r,  Haadbiuh  fBr  KuatllAbkabtr  7. 

isain,  Philippe,  Kupferstecher,  geboren  zu  Troyes  zu  Ende  des  16.  Jahr- 
(1536).  Er  war  ein  Schüler  Ton  Cornelis  Cort  und  lebte  zu  Rom,  wo  er 
tse  Zahl  Kupferstiche  (über  200  Bl.)  nach  Zuccharo,  Vasari,  Barroccio, 
eni,  Raphael,  del  Sarto  etc.  fertigte.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  Portrftt* 
g  Ton  Fürsten  und  berühmten  Generalen.  Er  hatte  einen  festen,  hellen 
ne  Figuren  sind  nicht  ganz  correet  gezeichnet,  aber  mit  Feinheit  behau* 
ine  Schüler  waren  Cochin,  Dorigny  und  Callot.  Er  starb  70  Jahre  PA):T^ 
om. 

ir.  Blofraphio  nBlT«rs«ll«.  —  Brnlliot ,  DietionmkiM  dta  MoaofraBUiM  S.  —  R«b«r, 
ich  für  KniutUebhab«r  7. 


litin,  Simon»  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
,  nach  Hu  her  zu  Troyes  in  der  Champagne  1638.  Er  war  ein  Neue  ron 
»  und  Schüler  tou  Pioart,  brachte  mehrere  Jahre  in  Italien  zu  und  stach 
isfiguration  nach  Raphael,  den  heil.  Benedict  nach  Champagne,  das 
k^ind  nach  Lesueur  etc.,  sowie  eine  Menge  Porträts.  Auch  hat  er  sämmt- 
itven  und  Basreliefs  aus  dem  Schloss  und  Park  von  Versailles  im  Stich  heraus- 
.  Er  hatte  einen  guten  Styl  und  viel  Zierlichkeit  in  Behandlung  des  Stichels. 
zn  Paris  im  Jahr  1732  (n.  A.  1722). 

■r.    Biof  rapki«  naiTecielle.  —  Habez,  Bftnibiuli  ffir  K«aitli«bbabez  7. 

ire,  Bildschnitzer  in  Paris ,  geboren  1751.  Seine  Schnitzwerke  und  Ciselir* 
in  Marmor ,  Bronze  und  Holz  sind  in  ganz  Europa  verbreitet  und  bilden  die 
vieler  Paläste  und  Kabinete.  Vom  einfachen  Handarbeiter  hatte  er  sich 
leiss  und  Talent  zum  Künstler  und  zum  Chef  eines  grossen  Kunstetablisse- 
ufgeschwungcn.    Er  starb  im  Jahr  1843. 

Itr.    Cotta«ehet  Kunitblatt  1848. 

lO&y  Thomaa  de,  Architekt,  gebürtig  aus  Frankreich.  Er  studirte  an  der 
lie  von  Paris  und  erhielt  hier  den  grossen  Preis  für  Rom ,  wo  er  sich  mit  der 
ktor  der  Antike  beschäftigte,  auch  Landschaften  und  Architekturen  malte. 
Folge  kam  er  nach  St.  Petersburg  und  erhielt  hier  den  Auftrag,  das  Theater 
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za  Tergrdtsern  und  zu  Tenchtoern ,  weloBer  Angäbe  er  sieh  rübmlieh  eiiMig 
Im  Jahr  1805  machte  er  den  Plan  zur  neuen  BOrse  in  8t.  Petersburg  md  fiUkiti 
in  .grossaftigem  griechischen  Style  aus.  Endlich  gab  er  ein  Kupferweik  Über  ^1 
deutendsien  Bauäenkmale  Ton  St.  Petersburg  heraus.  Er  war  Profemgr  der  Peripi 
llre  und  Optik  an  der  Akademie  zu  St.  Petersburg  und  Hofbaumeistev  und  starb  18 

Ltttratir.    Fflaali,  Al}f«m«iMt  Kftasttorlesikoa. 

Thompion»  Charles,  Holzschneider,  geboren  zu  London  im  Jahr  1791.  Ir 
ein  Bruder  Ton  John  und  wie  dieser  ein  Torzüglicher  Holzschneider.  Srgiagll 
nach  Paris  und  brachte  dort  seine  Kunst  in  Au&ahme.  Von  ihm  sind  die  Holzscte 
zur  öeschiolite  des  alten  und  neuen  Testaments  Ton  de  Saey,  zur  GeschSeMa- 
Herzoge  Ton  Burgund  ron  de  Barante  etc. 

Idtentw.    Cotta'kolies  KuaitbUtt  1S87.  188». 

Thompson,  Jolm  (Inigo),  Formschneider,  geboren  zu  London  im  Jahrl76& 
lernte  die  Kunst  bei  Brausten  und  brachte  die  Holzschneidekunst  zu  einer  W 
YoUendung.    Er  zeichnete  selbst  gut  und  wusste  die  Zeichnungen  anderer  Ktel 
mit  grosser  Sicherheit  und  Feinheit  wiederzugeben.    Er  hat  sehr  riel  geschi8ll| 
namentlich  zu  illustrirten  Werken ,   darunter  die  Vignetten  zu  Shakespeare  il 
Thurston,  zu  Hume*s  Geschichte  Ton  England  nach  Harrey,  zur  Betttal 
Tochter  nach  demselben ,  zu  Tausend  und  eine  Nacht.    Ein  Hauptblatt  ist  seil 
D.  Qnixote  nach  SchrOdter.  .* 

Ultrttir.    0«««»'MhM  KttBitbUtt  1887.  1888. 

Thompson 9  milinm  John,  Maler  der  Gegenwart,  gebürtig  aus  Amerika.  ] 
kam  als  Kind  nach  England ,  betrieb  dort  An&ngs  ein  Handw^k ,  legte  sich  li 
aber  auf  die  Malerei.  Er  malte  namentlich  Bildnisse  ron  lebendiger  AuflkiH| 
geistreicher  Burehfiihrung  und  zarter  Färbung.    Er  starb  im  Jahr  1836. 

Utcrttir.    Füsftli,  AUgemelnM  Kflaatlecltsikon. 

Thomson ,  August ,  Maler  der  Gegenwart  in  Kopenhagen.    Er  malt  GemeUA 

und  Thiera  in  naiver  Auffassung.    Auf  der  Kieler  Ausstellung  1861  hatte  er  oH 

SftToyarden  und  ein  BlumenmAdchen. 
Ulcntir.    Eigaive  Notisoa. 

Thomson 9  Honry,  Maler,  geboren  zu  Portsea  im  Jahr  1773.  Er  widin»tsa|i 
dem  historischen  Fache,  malte  jedoch  auch  Genrebilder  und  Porträts  mit  gkM 
Vollendung.  Darunter  sind  zu  nennen :  der  Schiffbrüchige ,  die  Amme  mit  den  M 
denden  Säugling,  Amor  im  Sturm  ein  Obdach  suchend,  der  Sturz  des  Ikarus,  Cqi| 
und  Ganymed,  die  Erweckung  von  Jairi  Töchterlein.  Er  wurde  im  Jahr  1802  S* 
glied  der  Akademie  in  London  und  starb  1828  zu  Portsea.  Bilder  von  ihmitM 
sich  in  der  Nationalgallerie  und  in  der  kOnigl.  Gallerie  zu  London. 

Ulcntir.    FSaili,  AUfMMiBM  KinMlerlttlkoB.  —  LaJevB«,  Gtid«  d»  TuMlMr. 

ThOBy   Oonstantin,   Architekt  der  Gegenwart  in  St.  Petersbuig,  gebSitifitf 

Deutschland.    Er  studirte  an  der  Akademie  Ton  St.  Petersburg,  ging  dann  aliM 

sionär  des  Kaisers  Alexander  nach  Rom  und  widmete  sich  hier  längere  M^ 

StodiunL  der  antiken  Architektur.     Auch  restaurirte  er  den  Tempel  Ton  FriMl^ 

sowie  die  Kaiserpaläste  in  Rom  und*  gab  ein  Werk  hieräber  heraus.    In  Folgs  Mä 

wurde  er  Bütglled  der  Akademie  Ton  S.  Luca  in  Rom  und  der  Ton  St  Petifähil 

Nach  seiner  Rückkehr  erhielt  er  eine  Anstellung  als  Hofiirehitekt  und  Profcusrli 

BaukuDSt  an  der  Akademie.    Als  solcher  weckte  er  den  Sinn  iür  den  alten  t^tf* 

tinischen  Styl  theils  durch  Werke  hierüber,  theils  durch  eigene  Bauten.    UBtaPi>| 

letzteren  zeichneten  sieh  namentlich  aus:  die  ErlOserskirehe  in  Moskau  Und  4er Sli 

Palast  im  Kreml. 

Utonlv.    Cotta'ieliM  KvBitbUtt  1SS8.  1S45. 

Toovey ,  Edwin ,  Maler  der  Gegenwart  zu  Schaerbeek  lez  Bruxellet  in  BcMm 
Man  kennt  Tön  ihm  Ansichten  aus  England ,  welche  sich  durch  ihre  frische  «siP 
tere  Auffassung  auszeichnen  und  bei  den  Liebhabern  sehr  gut  angeschrieben  lisä 

Utentir.    Gasette  dea  beavx  arta  1861. 

.Thorhum,  JL,  Miniaturmaler,  der  Gegenwart  in  London,    £r  malt  Portritts* 
breitem  Pinsel,  und  kräftiger  Modellirung  in  Aquarell.    Wir  heben  darunter  htff» 
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igia  Vietoria,  Prins  Albert,  Prinzessin  Helene,  Herzog  von  Coburg,  Grftfin 
s  «te.  £s  wird  allgemein  bedauert ,  dass  er  seinen  originellen  Styl  und  seine  ge« 
He  Technik  nicht  auf  bedeutendere  Gegenstände  als  Porträts  verwendet. 

livatv.    Katalof  d.er-Loadeaer  Aaiatellnsf  1862.  —  Revae  dei  d««z  moadaa  iSSS. 

Unren  ^  Otto  von ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  aus  Oesterreich.  Er  hat  sich 
Muel  gebildet  und  malt  besonders  Pferde  Ton  grosser  Wahrheit  und  Charak- 
tik,  origineller  Auffassung  und  lebendiger  Darstellung.  Wir  nennen:  russische 
de  (Paris  1861)«  ungarische  Pferde  (Antwerpen  1861). 

itililii     Gasette  dei  beanx  arts  1859. 

Mimeyer,  Oottlob  Friedrich,  Architekt,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1775. 
ernte  das  Zeichnen  bei  Mietzsch  und  Fechhelm  und  die  Baukunst  bei  Hölzer, 
UID  dann  seine  künstlerische  Laufbahn  mit  der  Herausgabe  schöner  architektoni- 
r  Entwürfe  und  Landschaften,  die  in  Aquatinta  ausgeführt  wurden.  Im  Jahr 
2  wurde  er  Hofbaumeister  und  bereiste  dann  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr 
m  er  die  Treppe  an  der  Brflhrschen  Terrasse ,  und  die  Badhäuser  zu  Tharand  und 
eberg,  sowie  einige  schöne  Privathäuser.  Er  hat  auch  einige  Blätter  radirt  und 
b  im  Jahr  1842. 

Ilknlir.    Cott»*kehM  KaattbUt«  1842.  —  Fftaall,  AUftaMiBM  KftntÜerlMdkoB. 

Mmihill,  Sir  Jamei ,  Maler,  geboren  zu  Wejmouth  im  Jahr  1676.  Sein  Oheim, 
berühmte  Arzt  Sydenham,  yerschaffte  ihm  die  Mittel,  sich  der  Kunst  zu  wid- 
u  In  der  Folge  bereiste  er  Holland ,  Flandern  und  Frankreich ,  wo  er  die  Ter- 
edenen  dortigen  Schulen  kennen  lernte.  Begabt  mit  einer  fruchtbaren  Einbil- 
gskraft  und  einem  festen  Pmsel,  zeichnete  er  sich  bald  aus,  obschon  er  die 
bmatorische  Schule  Ton  Versailles  nicht  rerläugnen  konnte  und  zwar  Energie 
: Bewegung,  aber  keinen  Styl  besass  und  dabei  eine  gelbbraune,  röthliche  Fär- 
g  hatte.  Nach  seiner  Rückkehr  Hess  die  Königin  Anna  durch  ihn  in  der  Pauls- 
iit  die  Geschichte  dieses  Heiligen  malen ,  welche  grossen  Beifall  fand.  Hierauf 
ke  er  das  grosse  allegorische  Deckengemälde  im  Spital  Ton  Greenwich,  die  Halle 
I  Blenheim ,  den  Hauptaltar  in  der  Kirche  Ton  Wejmouth ,  einige  Bilder  in  der 
pelle  der  Königin  zu  Oxford  etc.,  und  copirte  die  RaphaeTschen  Tapeten  zu 
^ton-Court,  jedoch  ziemlich  geistlos.  Er  war  Historienmaler  Ton  Georg  I.  und 
i  der  erstere  erhob  ihn  in  den  Ritterstand,  üebrigens  malte  er  auch  Porträts  und 
■dsehaften ,  baute  mehrere  hübsche  Hänser  und  war  Parlamentsmitglied.  Er  war 
fSehwiegerTater  Hogarths  und  starb  im  Jahr  1734.  —  Sein  Sohn  Jahies,  ge- 
Ms  1732,  war  ein  mittelmässiger  Maler  in  allen  Genres. 

Utanlir.    Biofraphi«  saiTtrsell«.  —  Micha«!  Bryant  BiographJeal  and  Critieal  Dietioaarj.  — 
Saittte  des  beaax  art«  1802.   —  Haber,  Handbuch  fär  K«astUebhab«r  9. 

Siomycroft ,  Frau ,  Bildhauerin  der  Gegenwart.  Von  ihr  sind  die  Marmorbüsten 
r  Kronprinzessin  Ton  Preussen  und  der  Prinzessin  Alice ;  ferner  die  5  anmuthigen 
■Borstatuen  in  Osborne-House,  welche  den  Frieden  ^Prinzessin  Helene),  die  Fülle 
dazessin  Louise;,  einen  Jäger  (Prinz  Arthur),  einen  Fischer  (Prinz  Leopold)  und 
f  Prinzessin  Beatrice  darstellen.  Man  hat  auch  die  Gypsstatuette  eines  SchiiTer- 
ilBbens  Ton  ihr. 

Illffratar.    Katalof  der  Londoner  Anistellnnf  i8S2.  —  Satnrday  Reriew  1864. 

kornycroft ,  Thomas ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Zu  seinen  Haupt- 
ften  geboren:  Medea  und  ihre  Kinder  (1845)  von  überraschender  Schönheit  der 
■Position ,  harmonisch  in  den  Linien  und  Massen ,  ergreifend  im  Gedanken ;  und 
Marmorbüste  des  Prinzen  Albert. 

lÜMalir.    Cotta'Mhei  Kanitblatt  1846.  1848. 

korpe,  John,  Zeichner  und  Architekt  des  16.  Jahrhunderts  in  England.  Von 
I  hat  man  einen  Band  Zeichnungen  von  Grund-  und  Aufrissen  in  reichem  Re- 
MSDcestyl  und  Ton  grossartiger,  innerer  Einrichtung.  Wir  nennen  besonders  die 
Mer:  Somersethouse ,  Wollatonhall  * ,  Burleighouse ,  Buckhorsthouse ,  Burleigh 
«Iw  hin ,  Copthall ,  Hollandhouso ,  Ampthill  etc. ,  auch  für  Paris  scheint  er  einige 
'me  gefertigt  zu  haben. 

UHnlw.    Fttssii,  AUfemeine«  Künttlerlexikon. 

•    Akffeb.  U  4m  D«akm&lera  der  Knnit.    AtlM  n  Kifltra  Haadb.  der  Kuatfeseh.  Taf. 87  A ,  Fif .  9. 
Miller,  UaAÜer-Lcsikon.    UI.  ^^ 
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Thorwaldsen,  Bertel  (Albreoht),  Bildhauer,  geboren  im  Jahr  1770  wahncheii- 
lieh  zu  Kopenhagen.  Der  Sohn  eines  Schiffers  und  Bildschnitzers  trat  er  im  Jakr  1781 
in  die  dortige  Akademie,  während  er  schon  als  Knabe  seinem  Vater  im  Holitebaitsci 
und  Modelliren  half.    Abildgaard  leitete  dort  seine  kfinstlerische  Atubildnng;  in 
Jahr  1787  erhielt  er  die  kleine,  1789  die  grosse  silberne,  1791  die  kleine,  1793 
die  grosse  goldene  Preismedaille  mit  dem  Basrelief:  die  Heilung  des  Lahmen  &nA 
Petrus.    Im  Jahr  1796  ward  ihm  das  durch  jenen  Preis  errungene  Reiiettipendiai 
und  er  kam  nach  ungünstiger  Fahrt  nach  Rom,  wo  sich  ZoSga  seiner  annahm.    Ai- 
&ngs  fertigte  er  Büsten  und  kleine  Compositionen ,  wobei  Garste  na  miclitig  aaf  As 
einwirkte.    Mit  seinen  ersten  Arbeiten  war  indessen  weder  der  strenge  Zo#ga  aodi* 
er  selbst  zufrieden  und  er  remichtete  mehrere  derselben.    Im  Jahr  1801  roUeadett 
er  seinen  Jason ,  war  aber  auch  mit  dieser  Statue  nicht  zufrieden  und  zenehlaf  M 
wieder ;   allein  die  einmal  erfasste  Idee  liess  ihm  keine  Ruhe ,  so  dass  er  den  harn 
im  Jahr  1803  noch  einmal  in  kolossaler  Gestalt  schuf.    Diessmal  erregte  er  die  allgt* 
meine  Aufmerksamkeit,  ja  er  gewann  selbst  die  Bewunderung  Canoya's,  aUciiii 
fehlten  Thorwal  dsen  die  Mittel,  um  das  Modell  abzuformen  und  schon  wollte  er 
Rom  Terlassen ,  als  am  Tag  seiner  Abreise  Sir  Thomas  Hope  den  Jason  in  Mamor 
bestellte.    Obwohl  Thorwaldsen  diese  Statue  erst  1828  Tollendete,  towardisse 
Bestellung  doch  die  Veranlassung ,  dass  er  in  Rom  blieb.    Nun  folgten  rasch  aadk 
einander  eine  Reihe  herrlicher  Werke:    1803  das  Basrelief  mit  dem  Abschied  der 
BrisSis  Ton  Achill ,   1804  der  Tanz  der  Musen  auf  dem  Helikon ,  und  die  lieblicht 
Gruppe  Amor  und  Psyche ,  welche ,  als  der  Blitz  in  sein  Atelier  schlug ,  allein  v 
rersehrt  blieb,  1805  rier  Statuen  in  halber  LebensgrOsse :  Bacchus,  Ganjmed,  ApaDs 
.  und  besonders  die  reizende  Venus  mit  dem  Apfel,  die  er  später  in  LebensgrOsse  aiF 
führte.    Schon  1804  hatte  er  das  Professordiplom  von  der  Florentiner  Akademie  er- 
halten, 1805  wurde  er  Mitglied  und  Professor  der  Akademie  Ton  Kopenhagen.    !■ 
Jahr  1807  fertigte  er  für  Dänemark  einen  Taufstein  mit  rier  christliehen  BasreüsA^ 
1808  den  Frieden  bringenden  Mars  und  den  herrliehen  Adonis  für  den  SlronpriiMB 
Ton  Bayern,  1809  kamen  mehrere  mythologische  Basreliefs,  die  er  auch  1810  ftrv 
setzte,  und  worunter  Amor  und  Psyche  besonders  hervorzuheben  sind,  dann  1811 
die  Basreliefs. Sommer  und  Herbst,  die  Statuen  Amors  und  der  Psyche,  insbesonderv 
aber  der  berühmte  Alexanderszuc"^  in  Gyps,  der  ursprünglich  für  den  Palast  ssf  ., 
Montecavallo  bestimmt  war  und  wovon  später  der  Graf  Sommarira  ein  Exemplar  ii 
Marmor  erhielt,  während  ein  zweites  in  die  Christiansburg  kam.    Im  Jahr  1813  c^  v 
schien  sein  triumphirender  Amor,   1814  neben  einigen  Grabmonumenten  und  Rif*  i 
reliefs  die  liebliche  Statue  der  Fanciulla.    Das  Jahr  1815  sah  eines  seiner  schOBSt« 
Basreliefs:  Achill  und  Priamus,   1816  die  tief  poetische  Nacht  und  den  Tag,  sm  '• 
die  Vollendung  der  früher  begonnenen  Hebe,  1817  die  reizende  Statue  der  Tänzeriib  .'  • 
die  anmuthige  Gruppe  Ganymed  mit  dem  Adler  und  den  Hirtenknaben.    Im  Jahr  181*  V 
modellirte  er  die  schöne  Statue  der  Hoffnung,  dann  den  berühmten  Merkur  als  Arg«*  r 
tOdter,  worauf  die  Grazien  folgten,  welche  getheilten  Beifall  fanden.    Im  JahrlSlt  r- 
kehrte  Thorwaldsen  in  sein  Vaterland  zurück,  wo  er  die  Idee  zu  einer  gro»-  » 
artigen  Ausschmückung  der  Frauenkirche  fasste.    Nach  Rom  zurückgekehrt,  fiif  W 
er  sofort  an*s  Werk  und  begann  zunächst  die  grossartige  Statue  des  auferstaodeitt 
Christus^*,  dann  die  Statuen  der  Apostel  und  das  Fronton  mit  der  Predigt  des  Johas- 
nes,  an  welchen  Werken  seine  Schüler  mitarbeiteten.    Das  Jahr  1823  brachte  die 
Beitcrstatue  des  Fürsten  Poniatowsky,  worauf  der  Engel  der  Taufe  und  das  liebückf. 
der  Antike  nachgebildete  Basrelief  mit  dem  Alter  der  Liebe  folgte.     Dem  ProtesMS* 
ten  wurde  sodann  im  Jahr  1824  die  Ehre  zu  Theil,  das  Denkmal  des  Pabstes  PiofVU 
für  die  Peterskirchc  fertigen  zu  dürfen.    Darauf  folgte  das  Monument  des  Ettt9p 
Ton  Leuchtenberg  in  der  S.  Michaelskirchc  zu  München,  1833  die  Reiterstacae  dr« 
Kurfürsten  Maximilian  von  Bayern,   eines  der  grossartigsten  Werke  der  nesem    1 
Plastik;  bald  darauf  die  Statuen  von  Guttenberg  und  Schiller.    Im  Jahr  1838  ktlfli 

r- 

*     Abgtb.  in  dta  Dtnkmiltra  der  Kanst    AtlM  su  Cvgl«n  Haadb.  der  Kaft>tf«t^  Taf.  ISS,  F^ '■ 
**    AbfebUdet  ebendaielbit.    Taf.  lOS,  Fif.  10. 
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Thorwftldsen  definitiv  in  die- Heimath  zurück  und  wurde  dort  auf  das  Orostartigtte 
capfaagen.  Hier  beschäftigten  ihn  nun  mehrfache  christliche  Werke ,  unter  denen 
Chrifti  Einsug  in  Jerusalem  und  der  Zug  des  Heilands  nach  Golgatha  die  erste  Stelle 
euuMhmen  und  die  gleich&lls  in  der  Frauenkirche  zu  Kopenhagen ,  leider  etwas  zu 
angebracht  wurden.  Nachdem  er  noch  einige  Statuen  d&nischer  Könige  und 
berühmter  Männer ,  namentlich  aber  auch  sein  eigenes  auf  die  Hoflhung  ge* 
eharakterrolles  Standbild  Tollendet  hatte,  starb  er  unerwartet  schnell  im 
MAn- 1644.  Seine  Todtenfeier  war  eine  Königliche ;  sein  Leichnam  wurde  im  Hofi» 
4m  Thorwaldsen-Museums  beigesetzt,  wo  er  umgeben  Ton  seinen  Werken,  die  theila 
in  Marmor  y  theils  in  Ojps  ausgeführt  sind,  ruht.  Thorwaldsen  ist  unstreitig  der 
Bildhauer  der  Neuzeit ;  keiner  hat  wie  er  die  Antike  erfasst  und  wieder  er- 
keiner  in  gleich  gewaltiger  Weise  die  christliche  Kunst  bearbeitet.  Seine 
IkaAtbarkeit,  das  wahre  Kennzeichen  des  schaiTenden  6enie*s,  war  eine  fiberwäl- 
Hgsede.  Er  modellirte  seine  Werke  mit  der  grOssten  Leichtigkeit  und  wenn  flMT^  'r% 
m  die  Ausarbeitung  gewöhnlich  andern  überliess,  so  legte  er  doch  stets  y-I\  a  P  a 
4»  lotste  beseelende  Hand  an.  J.  X\-^    J. 


Cotta'tekM  Knaatblttt  18SS-44.  —  r •tili,  AU|r«a«iiiMKftnaUerlezikon.  — RaesjBtki, 
aiMkiekf«  d«r  BMtrM  dMisehcA  Kviui. 

fkouret,  Vikolans  Friedrich  VOIlt  Architekt  und  Maler,  geboren  zu  Ludwigs* 
hvf  im  Jahr  17^7.  Seine  erste  Bildung  erhielt  er  an  der  Karlsschule  zu  Stuttgart 
«4  ging  dann  nach  Rom ,  wo  er  mehrere  Jahre  lang  Architektur  und  Malerei  stu* 
dbte.  Seine  architektonischen  Entwürfe  waren  ebenso  interessant  als  seine  histo- 
lUieB  und  mythologischen  Compositionen ,  die  er  meistens  mit  der  Feder  oder  in 
Afurell  ausführte ,  und  die  bei  den  Liebhabern  sehr  gesucht  waren.  Nach  seiner. 
Hnlrlrehr  wurde  er  Hof  baumeister  ^ .  als  welcher  er  namentlich  die  Anlage  des  Stutt* 
ftfter  Schlossgartens  leitete.  In  der  Folge  wurde  er  nach  Weimar  berufen  und  baute 
Uhr  das  Theater.  Nach  Salueci's  Abgang  kam  er  wieder  nach  Stuttgart,  wurde 
Qlerbaarath  und  Vorstand  der  Kunstschule,  erbaute  das  Katharinenhospital ,  die 
Uikhalle  in  Cannstatt  und  das  Badgebäude  in  Wildbad.  Auch  im  dekoratiren  Fachel 
^r  er  ndt  schönem  Erfolg  thätig  und  starb  im  Jahr  1845  zu  Stuttgart.  —  Sein  Sohn 
llial  ift  ein  talentToiler  Dekorations-  und  Theatermaler. 

Boiekreitasf  dea  Stadldir«ktionabesirks  Stnttfart.    —   Fftaali,  AllfMi«iaM 


xs  Skoiimeyser  (Thonmeissen) ,  Johann  Jakob ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  Basel 

.  >^  Jahr  1G36.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Pierre  Aubry  zu  Strassburg,  folgte  abri- 
-^fmM  der  Manier  des  Claude  Meli  an,  den  er  in  gewisser  Beziehung  übertraf.  Auch 
^m  der  Art  des  F.  de  Poilly  hat  er  mehrere  schöne  Blätter  geliefert.  Nachdem  er 
2  ^  L^on  vnd  Bourg  en  Bresse  gearbeitet  hatte ,  wurde  er  an  den  Hof  von  Turin  be* 
2cfMbs.  wo  er  längere  Zeit  blieb  und  seinen  Ruf  begründete.  Im  J%hr  1695  ging  er 
Wien ,  um  filr  Kaiser  Leopold  zu  arbeiten.  Von  da  wanderte  er  nach  Augs- 
_  und  zuletzt  nach  Basel,  wo  er  1718  starb.  Er  zeichnet  sich  aus  durch  sehr 
;  ^iti«ue  Nachahmung  der  Originale  und  einen  festen ,  glänzenden  Grabstichel.  Sein 
^■■ptblatt  ist  der  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  wie  er  die  franzö- 
m  Flüchtlinge  nach  dem  Widerruf  des  Edikts  Ton  Nantes  aufnimmt ,  femer  ein 
Ml,  ein  Antonius  etc.  —  Sein  Sohn  Johann  Jakob  hat  gleichfalls  gestochen.  j3C 
mit  fireringerem  Erfolg.  -"^  * 


geringerem  Erfolg. 

Biographie  anivorsoUe.  —  Michael  Bryaas  Biofrapbical  and  Critical  Dietienary.  — 
■  •ker,  Haadkoeh  ftr  KaattUebhaber  2. 

Thrtn ,  0.  C.  Ferdinand ,  Architekt  der  Gegenwart  und  Stadtbaumeister  in  Ulm. 

erhielt  seinen  ersten  Unterriebt  an  der  Kunstschule  zu  Stuttgart  und  bereiste  hier- 

Italien.    In  der  Folge  wendete  er  sich  hauptsächlich  dem  Studium  des  germani- 

Stjls  zu  und  gab  1847  Deukroale  altdeutscher  Baukunst,  Stein-  und  Holzsculp- 

ans  Schwaben  heraus,  welche  sein  künstlerisches  Verständniss  zeigten.    Zu« 

leitete  er  die  Restauration  des  MQusters  zu  Ulm. 

r.    Cotta'tehee  Kaattblatt  184S.  1S47. 

Thnsjmedes,  Bildhauer  aus  Faros.    Er  ist  ein  Schüler  des  Phidias  und  hat  die 
Aildalole  des  Asklepios  zu  Epidauros  in  Gold  und  Elfenbein  und  halb  so  gross  als 
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das  Bild  des  olympischen  Zexi$  zu  Athen  gefertigt.  Dft  diese  Statue  Yon  Anden  di 

Phidias  selbst  beigemessen  wird,  %o  muss  er  ein  ausgeceidineter  K&nstlcr  | 

wesen  sein. 

UlenUir.    Dr.  Belarich  Bruan,  GtMkidrtt  im  giiMhiMkn  KSmOot. 

Ihrnpp»  Frederick,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Er  braekte  aaf  < 
Londoner  Ausstellung  Ton  1845  einen  Wurfiipiess  schleudernden  Hindu,  der  ■ 
charakteristiseh  aufgefasst  war  und  von  genauer  Kenntniss  des  Körperbaues  aeqg 
femer  eine  sehr  anmuthige  Arethusa.  Unter  seine  lotsten  Arbeiten  geliftri:  • 
Marmorgruppe  tou  Knaben,  die  sich  um  Trauben  balgen;  die  Gypsgruppe  i 
Nymphe  and  des  Cupido ;  die  Hamadryaden ,  Lilien  für  Alexis  bring<end ;  nad  < 
Oypsstatue  Bobert  Fitzwalter's  für  das  Haus  der  Lords. 

Uteratir.    Cotta'tchea  KanitbUtt  1845.  —  Katalof  der  Loadomer  Aviatoliuaf  IMS.     . 

Tbttrmer,  Joseph,  Architekt,  geboren  zu  München  im  Jahr  1789.  £in  Z4l||i 
der  dortigen  Akademie  unter  Professor  Fischer  erhielt  er  1817  dengrotseoft 
für  Architektur  mit  dem  Plane  einer  königl.  Residenz.  £r  setzte  nun  aeine  SCii 
zu  Rom  fort,  wo  er  mit  Gutensohn  viele  Denkmäler  (Loggien  des  Vatikaa,  li 
Madama)  mit  grosser  Treue  und  in  zierlicher  Ausführung  zeichnete  und  beraM|i 
Später  zeichnete  er  in  Venedig  und  1818  in  Griechenland,  worüber  er  drei  Bri 
Ansichten  TerOffentlichte.  Im  Jahr  1827  wurde  er  als  Professor  der  Baukunst  M 
Dresden  berufen  und  später  zum  Direktor  der  Akademie  ernannt.  £r  baute  kisri 
Hauptwache,  die  Post  etc.,  starb  aber  schon  1833  auf  einer  Reise  in  Ifflncken. 

Uteratir.    Cotta'achM  Knattblktt  i883.  18S4. 

Thniller,  Fräulein,  Malerin  der  Gegenwart.    Von  ihr  waren  auf  der  Ausstctti 
1847  eine  Reihe  von  Porträts  arabischer  Häuptlinge,  welchen  die 
Nairetät  der  Auffassung  einen  gewissen  Reiz  verlieh. 

Utcfftlir.    ReTve  dea  denx  moades  1847. 

Thtlillier,  Pierre,  Maler,  geboren  zu  Amiens  im  Jahr  1799.  Obwohl 
von  Watelet  und  Gudin,  bildete  er  sich  doch  hauptsächlich  im  Studium  naddl 
Natur.  Als  unermüdlicher  Tourist  durchwanderte  er  verschiedene  Male  Italies,  1 
Schweiz ,  Holland ,  Algier  und  brachte  von  diesen  Reisen  zahllose  ZeichnuA^ei  vi 
Oelskizzen  mit.  £r  '^-usste  den  Charakter  der  Länder,  die  er  sah,  gut 
geben.  Während  seiner  langen  Künstlerlaufbahn  hat  er  sich  allmählig  ganz 
wandelt,  so  dass,  während  man  früher  eine  gewisse  Gleichfiirmigkeit  der  Aiidfr 
rung  an  ihm  tadelte,  seine  letzten  Bilder  Geschicklichkeit  der  Darstellung,  Wd^ 
heit  der  Pinselfühning  und  Naivetät  der  Composition  zeigen,  und  er  als  einer Iv 
besten  Jünger  der  neuen  Schule  erscheint.  Unter  seine  bedeutendsten  Werke  |p 
hört:  der  Windstoss,  von  wirklich  erhabener  Wirkung;  das  Thal  von  Thuüv;  tt 
See  von  Annecy;  die  Haide.  Besonders  gelang  ihm  die  Luft,  weniger  die  Vc^ 
tation.  Er  war  in  Frankreich  von  der  grossen  Menge  wenig  gekannt ,  da  er  W 
reicher  Mann  einen  hohen  Preis  auf  seine  Werke  setzte  und  sie  meistens  an  sosU^ 
dische  Liebhaber  verkaufte.  Er  hat  18'iü  die  Medaille  IIL Klasse,  1843  den  Orifl 
der  Ehrenlegion  erhalten  und  ist  1858  gestorben. 

Literatur.    DcutKchcs  Kunstblatt  1851.  1856.  —  Gazette  des  bcanx  arts  lS59.  —  ReT-.tCM 
deux  mondos  1851. 

Thnin,  Jean  de,  Baumeister  des  16.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Mons.  Er  Sil* 
tete  an  der  Kirche  des  heil.  Waudru,  einer  der  schönsten  gothischen  Kircbesfe^ 
giens,  welche  sein  Sohn  Jan  vollendete:  Der  Vater  starb  1556  zu  Mens,  *■ 
Sohn  159G. 

Literatar.    Immcrscel,  De  Lovcns  cn  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Runstschildera  s.  f.  « 

Thulden,  siehe  Tolden. 

Tholen,  Jan  Philipp,  Maler,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  ICIS.  Nachdcn* 
eine  sorgfaltige  Erziehung  genossen,  trat  er  in  die  Schule  des  Daniel  Seghef^ 
dem  er  bald  gleichkam.  £r  coniponirte  ebenso  sorgfaltig,  malte  ebenso  liichi«' 
durchsichtig,  nur  vielleicht  weniger  lebhaft.  Gewöhnlich  stellte  er  Blunitofi^ 
landen  mit  Insekten  dar,  in  deren  Mitte  er  Heilige  oder  historische  Gogenstäaiie  ^ 
brachte.    Seine  Hauptwerke  gingen  an  die  Höfe  von  Brüssel  und  Spanien.    P>  ^ 
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Herr  Ton  Cowenberg  war ,  zeichnete  er  aich  h&ufig  mit  diesem  Nameo.    Seine  drei 
TSehter  malten  ebenfiüls  mit  MeiBtenchafb.    £r  starb  1667. 

Ulmlv.    Biographi«  nBlTeraelU. 

ThiUBaim,  Friedlieh  PmÜ,  Maler  der  Gegenwart  in  Leipzig,  geb.  den  5.  Oktober 
1834  in  Tsehacksdorf  in  der  Lansits.  Im  Jabr  1849  trat  er  bei  Geograph  Handtke 
m  Gk^gao  ein,  am  sich  xom  Geodäten  anssubilden,  folgte  aber  1853  seinem  inneren 
Dnmg  rar  Kunst  und  ging  mit  sehr  geringen  Mitteln  auf  die  Akademie  naeh  Berlin. 
1856  Terliess  er  dieselbe,  um  in  Dresden  in  das  Atelier  Ton  J.  Hübner  einzutreten. 
Bier  nalte  er  ein  Altarbild,  S.  Hedwig,  für  die  Hedwigskirohe  in  liegnitc,  sowie 
mmuk  S.  Franeisctts  fOr  Krakau  und  dazwischen  PortrAts.  Seit  1860  arbeitete  er 
Mlbetet&ndig  in  Liegnitz  und  fertigte  besonders  Zeichnungen  auf  Bolz  für  Ulustra- 
iMBen  in  Zeitschriften ,  Auerbachs  Volkskalender  etc.  Seine  Arbeiten  sind  mit 
fclitini würdiger  Frische  entworfen,  correct  und  sauber  ausgeführt  und  geschickt  Tor- 


ir.    Eifeae  Notisen. 

,  9  Architekt  der  Gegenwart  in  Moskau.    £r  studirte  in  Bom  und  lieferte  An- 
riele  Zeichnungen  italienischer  Bauwerke  für  Fürst  Demidoff.    Auch  die  Zeich- 
su  dem  Denkmal ,  welches  dieser  Fürst  Peter  dem  Grossen  zu  Karlsbad  errich- 
liess  und  das  in  einer  byzantinisch  verzierten  Säule  besteht,  ist  Ton  ihm.     Im 
llki  1852  erhielt  er  den  Auftrag,  den  Kreml  im  ursprünglichen  byzantinischen  Styl 
i  wiederherzustellen. 

Ultntir.    Deattehea  KanstbUtt  iSAS. 

^^.tkaittt  Madame,  Malerin  der  Gegenwart.    Auf  der  Ausstellung  des  Mus^e  Col- 
Amg  1832  sah  man  ron  ihr:  Sully,  das  Porträt  Heinrichs  IV.  betrachtend,  ein  wohl 
Ivehdaehtes ,  gut  ausgeführtes  Bild. 

Ulcntar.    Cotla'achM  Kunstblatt  iSSS. 

■  Bunton,  John,  Zeichner,  geboren  zu  Scarborough  im  Jahr  1774.  Er  lieferte 
Itoptaächüch  Zeichnungen  zu  Gedichten  und  Romanen ,  unter  Anderem  die  Zeich- 
igen  zu  den  religiösen  Sinnbildern,  welche  Ton  Nesbit,  Brausten  etc.  ge« 
len  wurden,  zuSomerville's  ländlichen  Belustigungen,  zu  den  Ton  J.  Thpmp- 
in  Holz  geschnittenen  Vignetten  der  Whittingham'schen  Ausgabe  Shakespeare's, 
le  längere  Zeit  als  die  ersten  ihrer  Art  galten.    Er  starb  1822. 

1  •  lüiiilir.  ^ieka«l  Bryaat  Biofrapkieal  and  Critieal  Dietiottarj.  —  Cotta'aekat  Kaattblatt  iS89. 

Shjl,  Oysbreoht,  Maler  des  17.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Antwerpen.  Er  war 
Schüler  Ton  Adrian  Hanneman,  malte  sehr  ähnliche  und  edel  behandelte  Por- 
Mfts,  die  im  Colorit  denen  vanDycks  nahe  kamen,  femer  hübsche  und  gut  stafBrte 
Madschaften  und  Thierstücke,  in  denen  er  Poelemburg  nachahmte.  Sein  raga- 
i^adirendes  Wesen  Hessen  ihn  aber  zu  keinem  rechten  Gedeihen  gelangen.  Als  seine 
feasptwerke  werden  genannt:  das  Porträt  seiner  Frau  und  das  des  Malers  J.  ran 
k^tsel.  Elegante  Zeichnung,  natürliche  Haltung,  lebendiger  Ausdruck  und  gutes 
■hlerit  kennzeichnen  diese  Bilder.    Er  starb  1684. 

lÜBWlw.  Blofrapkie  maiTarieile,  nppL  —  Deteampa,  La  ▼!•  dea  paUtrta  iasaada,  aU«- 
wuadM  9%  hoUaadola  S.  —  Hovbrakea,  De  froot«  acboab^argb  der  nederlantcehe  KonataehUderi.  Aaiater- 
Smb  i7lS.  1.  —  Immeraeel,  De  Lereoa  ea  Werken  der  Hollaad.  ea  Vlaa».  KaaaCaekildtra  m.  i.  w. 

Tbja ,  Jetn  Franfois  t  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1 783. 
Kupferstecher  A.  Cardon  und  später  sein  Vater  waren  seine  Lehrer.  An  der 
Miademie  von  Brüssel  erhielt  er  säromtliche  Klassenpreise  und  1811  den  nach  der 
^itur.  Im  Jahr  1821  gewann  er  bei  der  Brüsseler  Ausstellung  den  ersten  Preis  und 
^iae  Ehrenmedaille  für  seine  kleinen  Compositionen,  welche  hauptsächlich  genreartige 
febiorien  zum  Gegenstande  haben. 

ilHiatii.    Immerseei,  De  Lereaa  en  Werken  der  Holland,  ea  TUasi.  Keaataobildera  a.  a.  w. 

Thya ,  Pieter ,  siehe  Tyssena. 

tkjBf  Piater  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Lier  im  Jahr  1749.  Nachdem  er  sehr 
fasf  nach  Antwerpen  gekommen  war ,  studirte  er  an  der  dortigen  Akademie  und  er- 
Uill  verschiedene  Preise.  Später  machte  er  Bekanntschaft  mit  dem  Blumenmaler 
9p«endoBck,  den  er  nach  Paris  begleitete.  Nach  seiner  Bückkehr  nach  Brüssel 
er  sieh  einen  gewissen  Ruf  als  Blomenmaler  und  malte  namentlich  den  grossen 


g7.8  Tiarioi  —  Tideman. 

OrangeTiesaal  im  Palast  zu  Laeken  mit  Blumen  uad  Pflancen.  Leider  wurde  dietts 
schöne  Werk  im  Jahr  1792  durch  die  Franzosen  zerstört.  Später  restaarine  Tbjs 
besonders  alte  Bilder  und  starb  1823. 

LItcrattr.    Imm«rseel,  De  LeTeni  en  Werken  der  HolUad.  en  VUuuBi.  KvsetieUId«»  m.s.v. 

TiariXii,  Aleisandro,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1577.  £r  war  aafiig^ 
lieh  Schüler  Ton  Prospero  Fontana,  dann  yon  Bart.  C es i;  in  der  Folge  Dni«K 
er  Bologna^  wegen  eines  Streites  verlassen  und  trat  nun  in  Florenz  in  die  ^hnlt  46 
Domen.  Pas signano,  den  er  Tollkommen  naehzuahmen  lernte.  Nach  7  Jahn 
kehrte  er  nach  Bologna  zurück  und  studirte  mit  grossem  Erfolge  nach  LudoTic« 
Caracci.  Nachdem  er  auch  in  Reggie,  Modena,  Parma  und  Cremona  gearbdUt 
starb  er  im  Jahr  1668  zu  Bologna.  Tiarini  gehörte  unter  die  grün^iehstea « 
einsichtsvollsten  Künstler  seiner  Zeit.  £r  besass  Reichthum  der  Erfindung,  gili 
Zeichnung  und  Kenntniss  der  Perspektive.  Durch  eine  düstere  Feierlichkeit,  M 
Ernst  und  Pathos  wusste  er  zu  ergreifen ,  durch  eine  innige  Melancholie  zu  nkm 
Aber  es  fehlte  ihm  die  Anmuth  und  der  Reiz  der  Färbung.  So  war  er  nicht  der  MiIb 
des  grossen  Publikums,  sondern  mehr  des  Kenners  und  Künstlers.  Seine  Emf^ 
werke  befinden  sich  in  Bologna :  die  heil.  Jung^au ,  Maria  Magdalena  und  Johim 
über  den  Marterwerkzeugen  weinend  in  S.  Benedetto ;  die  heil.  Katharine  vor  OM 
Crucifixe  knieend  in  S.  Maria  Maddalena ;  der  heil.  Dominions  einen  Todtci  er 
weckend  in  S.  Domenico ;  die  Kreuzabnahme  in  der  Pinakothek  daselbst ;  der  reafi 
heil.  Joseph  im  Louvre. 

Literatir.    Michael  Brjam  Biographie«!  and  Critical  Dictlonary.  —  Fiorillo,  Gesehiehte  dinä*- 
nendea  Koaste  in  Itsliea.  —  Ffiatfli,  Allgemeines  Kfinitleiiexlkon.  —  Oaxette  dei  beanx  arli  Mi 

Tibaldi,  siehe  Pellegrino ,  Pellegrini.  Hiezu  bemerken  wir:  er  entwarf  mIi 
den  Plan  zum  Escorial,  malte  aber  für  diese  Kirche  mehrere  Heiligenbilder,  wom 
einige  grosse  Frescomalereien  an  die  Stelle  derer  des  Cambiaso  und  Zuccaro,  i» 
abgekratzt  wurden.  Sein  Hauptwerk  ist  aber  die  Ausmalung  der  Wände  und  Dccfta 
der  Bibliothek  mit  allegorischen  Scenen. 

LIteratir.    Bermades,  Diccionario  histoxico  de  los  mas  iUnftret  profesaoret  de  las  btilae  artet  ea Eqiia 

Tibaldi,  Karia  Feiice,  Miniaturmalerin,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1707.  8i 
war  die  Gattin  des  Malers  Suhl ey ras  und  malte  Bildnisse  und  historische  Gq^ 
stände  in  Oel ,  Miniatur  und  Pastell.  In  der  Ermitage  sind  von  ihr :  der  gezficUfi» 
Amor  und  Amor  einen  Satyr  niederwerfend.  Ausserdem  nennt  man  aAei  liebÜt 
Miniaturen :  Bacchus  und  Ariadne ,  und  Angelica  und  Medoro ,  femer  die  Copis  ^ 
Abendmahls  nach  Subleyras  für  Benedict XIV. 

Literalir.    Füctli,  Allgemeines  Künatlerlexikon. 

Tibant ,  siehe  Thybaut. 

Tiberghien,  Pierre  Joseph  Jacques,  Zeichner,  Medailleur  und  GoldidaM 

geboren  im  Jahr  1755  zu  Menin.  An&ngs  Autodidakt,  lernte  er  sp&ter  an  der  Ak^ 
demie  von  Courtraj  unter  Nolf  und  an  der  von  Antwerpen,  sowie  bei  demGil^ 
Schmied  Verbert.  In  der  Folge  liess  er  sich  zu  Gent  nieder,  arbeitete  fürdieAMs 
von  Baudeloo  und  den  Prinzen  Albert  von  Sachsen-Teschen  etc.,  für  die  ersten  k»* 
sonders  ein  Gitterwerk  bnd  zwei  grosse  Vasen;  ferner  eine  Reihe  von  MediiBi*' 
Durch  seine  geschmackvollen  Arbeiten  hat  er  der  Gold-  und  SUberscbneidekni^  * 
Belgien  einen  neuen  Aufschwung  gegeben ,  er  war  Mitdirektor  der  Gesellschift  ^ 
schönen  Künste  und  Direktor  der  Kunstakademie  zu  Gent  und  starb  im  Jahr  181^ 

Lileratir.    Immerseel,  De  I.eTena  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knastachildeca  a.  s.  v. 

Tideman,  Philip,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1657.  Der  Kuastflüff 
Raes  seiner  Geburtsstadt  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht,  der  ihm  jedoch  0^ 
genügte,  wesshalb  er  nach  Amsterdam  ging,  wo  er  hauptsächlich  bei  GerarÜ* 
Lairesse  Anleitung  fand.  Da  er  sich  mit  Lairesse  nicht  vertmg,  so  widael*' 
sich  nach  einiger  Zeit  selbstständig  dem  Malen  von  Decken,  Thüren  «nd  Kiiiisw 
wobei  er  sich  ebensoviel  Ruhm  als  Verdienst  erwarb.  Er  midte  Historien  and  AB*' 
gorien  mit  einem  geistreichen ,  gewandten  Pinsel ,  insbesondere  galt  die  aUcgeriM^ 
beschichte  des  trojanischen  Kriegs,    welche  er  für.  den  Bürgermeiiier  Vciseftstf 
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XB  Hoon  mähe,  als  ein  wahres  Master  in  dieser  Art  Darstellong.    Er  starb  im 
Jahr  1705. 

UlMiln  Oascamp«.  La  Tia  das  paistraa  flamaada,  allanaadt  ai  lioUaadoi«  S,  walckar  aach  aala 
BUdaits  fibt.  —  Hoabrakea,  Da  froota  •ehonbonrfh  dar  aadarlantsdia  Koaftochildan.  Aautardam 
ITIS.  S.  —  Immarsaal,  Da  Laraai  aa  Warkaa  dar  HoUaad.  aa  Vlaaau  KaaataehUdart  a.  i.  w. 

Tidemaad,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf,  geboren  1814  in  Man- 
dat im  südlichen  Norwegen  als  Sohn  eines  Kammerraths  und  ZoUdirektors.     Von 
1832 — 1837  studirte  er  auf  der  Akademie  in  Kopenhagen.    Im  Jahr  1837  ging  er 
Düsseldorf,  wo  er  unter  Hildebrand  arbeitete  und  später  unter  Schadow 
len  Ctastar  Wasa  unter  den  Dalekarliem  malte.    1841  ging  er  nach  München, 
nach  Rom,  1842  im  Herbst  kehrte  er  nach  Norwegen  zurück,  wo  er  bis  1845 
und  Leute  studirte.    Das  ihm  hier  entgegentretende  frische  Leben  entschied 
Uebertritt  zur  Genremalerei;  1845  kehrte  er  nach  Düsseldorf  zurück ,  von  wo 
er  aber  Öfter  zur  Auffirischung  jener  Eindrücke  nach  Norwegen  ging.    Nun  ent- 
eine Reihe  meisterhafter  Darstellungen  aus  dem  norwegischen  Volksleben, 
in  reinem  Genre,  theils  in  das  Historische  überspielend,  so:  die  Katholisation, 
pikon  Jarl,  Gottesdienst  in  einer  Bauernkirche,  WeihnachtsbescbeeruDg,  eine  Folge 
Ifadlicher  Scenen  in  Oscarhall  bei  Christiania,  die  Haugianer*  (norwegische  Sek- 
tinr«  im  Besitz  der  Düsseldorfer  städtischen  Gallerie  und  in  Christiania),  dann  im 
Ttrein  mit  Gude:   die  Braut&hrt  im  Hardanger  (bei  Lord  Ellesmere) ,  Leichenbe- 
gfaignlss  in  SogneQord ,  Sonnabend  auf  einem  norwegischen  Binnensee  etc.    Zu  sei- 
m  bedeutendsten  Werken  gehören  femer :  Wolfiyäger  auf  der  Senne ,  die  Waise, 
\  Itgrftbnissfeier  in  Norwegen  (alle  drei  bei  Herrn  Rarene  in  Berlin) ,  Frauen  in  der 
'  Torhalle  einer  Kirche  in  Dalekarlien,  der  verwundete  Bärenjäger,  der  Orgelspieler, 
f  iit  Austheilung  des  Abendmahls  in  einer  Bauemhütte ,  der  Besuch  der  Nachbarin, 
'Itf  norwegische  Zweikampf  (im  Leipziger  Museum)  etc.     Im  Jahr  1849  erhielt  er 
Vm  Berlin  die  grosse  goldene  Medaille ,  sowie  die  Ehrenmitgliedschaft  an  der  Aka- 
imie,   und  von  König  Oscar  den  Olafsorden,    1855  in  Paris  die  grosse  Medaille 
L  Klasse  und  das  Kreuz   der  Ehrenlegion.      Er  ist  Mitglied  der  Akademien   zu 
firiatiania,   Stockholm,   Kopenhagen,   Amsterdam  und  Rotterdam.      Seine  Bilder 
ftaeln  durch  die  Schlichtheit,  Treue  und  Innigkeit  der  Auffassung ,  die  charakter- 
flrile  Tiefe  des  psychologischen  Ausdrucks,  wie  sie  andererseits  durch  die     «^^ 
bMterhafte  Durchbildung  in  der  Composition ,  durch  Zeichnung  und  kr&f-    f^  y^  ^J^ 
WgB  Färbung  die  Anerkennung  der  Kenner  errungen  haben.  Vf^      X 

IMvaltc    Daataekaa  Kaastblatt.  —  Dioskuraa.  —  Eifaaa  V otiaaa. 

Tiaek,  Christian  Priedrich,  Bildhauer,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1776.  Er 
^ar  der  Bruder  des  Dichters  und  lernte  die  Kunst  Ton  1789 — 1794  bei  Bettkober. 
Bthon  im  Jahr  1795  erhielt  er  mit  einem  Basrelief  auf  den  Baseler  Frieden  einen 
Braia.  Von  1797  an  arbeitete  er  in  Schadow s  Atelier,  wp  er  einige  kleine  Figuren 
■  Marmor  ausföhrte.  Dann  ging  er  als  königlicher  Pensionär  nach  Dresden ,  Wien, 
■iBcben  und  Paris.  Hier  blieb  er  drei  Jahre  bei  David  und  erhielt  (1800)  ftlr  ein 
■alief  mit  Priamus  bei  Achilles  einen  Preis.  Nach  seiner  Rückkehr  bestimmte  ihn 
BmIm  ,  nach  Weimar  überzusiedeln ,  wo  er  das  Sohloss  init  Torzüglichen  Reliefs  und 
n  schmückte  (tou  Göthe,  WolC  Voss  etc.).  Im  Jahr  1805  ging  er  über  München 
Rom,  wo  er  mehrere  Büsten  ausführte  und  drei  Jahre  lang  blieb.  Hier  lernte 
W  Fraa  t.  Stael  kennen ,  welcher  er  nach  Coppet  folgte ,  wo  er  Büsten  von  Necker, 
hao  T.  Stai*l  and  W.  t.  Schlegel  ausführte.  Eine  Einladung  des  Kronprinzen  Ton 
Baj«m  führte  ihn  nach  München ;  hier  und  in  Carrara  fertigte  er  im  Auftrage  jenes 
n  mehrere  Büsten  für  die  Walhalla  (Scheiling,  L.  Tieck,  Jacobi,  Lessing,  Eras- 
Ton  Rotterdam ,  Wallenstein ,  Bernhard  von  Weimar ,  Herder ,  Bürger  etc.)  In 
▼ollendete  er  auch  die  lebensgrosse  Statue  Neckers  und  einen  Kandelaber 
^n  Marquis  von  La  Roche  Jaquelin.  Im  Jahr  1819  kehrte  er  nach  Berlin  zurück 
wurde  Mitglied  der  dortigen  Akademie  und  des  akademischen  Senats.  Nun  kamen 
zahlreichen  Bildwerke  für  den  Konzertsaal  des  Schauspielhauses,  ^*  die  sitzende 


*    Akgab.  ia  dan  DaakBiiara  dar  Kuait.   Atlai  aa  Kaglar«  Haadb.  der  Kaastfatck.  Taf.lSSA,  Fif.6. 
**    akfabildat  abaadaaalbsl.    Taf.  IIS,  Fif.  1. 


ggO  Tielemant  —  Tiepolo,  GioT&imi  Domenico. 

MarmorstAtue  liflands,*  die  igurenreichen  Reliefs  der  Giebelfelder,  die  Kotoua^ 
statüen  der  neun  Musen,  die  Genien  am  Siegesdenkmal  auf  dem  Kreuiberge,  db 
Modelle  zu  den  kolossalen  £ngeln  Tor  dem  Dom,  die  Rosseb&ndiger  auf  dem  Musenn, 
die  Statue  Friedrich  Wilhelme  IL  für  Neuruppin ,  das  schOne  Relief  einer  Caritas,  du 
Musenross  auf  dem  Giebel  des  Schauspielhauses ,  zwölf  bomerisofae  Helden  in  Gyii 
für  den  Saal  der  Kronprinzessin ,  die  Statue  Schinkels ,  die  Büsten  yoa  NioBeycc, 
der  Kronprinzessin ,  Ton  Kaiser  Rudolph  und  Barbarossa.  Besondert  bedeutend  w 
er  in  seinen  Büsten ,  die  er  sehr  charakteristisch  und  edel  auffasste  nnd  im  Dtiii 
schön  durchführte.   Er  starb  im  Jahr  18&1.  —  Er  war  Ritter  des  roihen  AdlererdcM. 

Litertlir.    Cotts'tchts  KnnitbUtt  1828—1844.  —  Fiatli,  AUfclMiBes  KiaBttodAzikoB.  7-  Itiit 
Vektolof  der  Dentsehea.  —  Racsyaaki,  G«tehichte  der  neaerea  deuleelimi  Kuut. 

TielematlB,  Martmns  Franoiseus,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Lier  01 
Jahr  1784.  Er  lernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  an  der  Akademie  zu  Antwerpen 
wo  er  Terschiedene  Preise  erhielt.  In  der  Folge  ging  er  nach  Paris  und  bildete  litl 
unter  David  weiter  aus.  Er  malte  sodann  sowohl  in  seiner  Vaterstadt  als  in  E^ 
land  und  HannoTer  Historien ,  Porträts  und  Genrebilder  und  wurde  endlich  in  der 
ersteren  Direktor  der  Zeichenschule. 

■  Literfttir.    Immerxeel,   De  Lertu  en  Werken  der  Holltnd.  ea  Tlaem.  KnutsoUldert  «.  t.  w. 

Tielker,  JolUUin  Friedrich,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Braunschv^l 
im  Jahr  1762.  Er  war  Anfangs  Silhouetteur,  malte  dann  riele  Bildnisse  in  Minktd; 
namentlich  am  ^ofe  von  Dannstadt,  und  erhielt  später  einen  Ruf  an  den  Berliiii 
Hof.  Hier  malte  und  stach  er  die  Bildnisse  Ton  Iffland  und  Fräulein  Döbblis  11 
Lebensgrösse ,  legte  sich  in  der  Folge  auf  den  Aquatintastich,  sowie  auf  die  Mskra 
yon  Landschaften  und  schliesslich  auf  die  yon  Panoramen.  In  dieser  Eigenschaft  kaa 
er  nach  Kussland,  'wo  seine  Panoramen  von  St.  Petersburg  und  ron  Moskau  groisa 
Beifoll  fanden.  Mit  dem  ersteren  machte  er  die  Gesandtschaftsreise  nach  China  wL 
Er  starb  im  Jahr  1830.  —  Sein  Bruder  Friedrich  Karl  (1765—1824)  war  einge- 
schickter Zeichner  und  Stecher  yon  Bildnissen  in  schwarzer  Manier. 

Lllendr.    Ffisili,  Allfeteeinet  Kfiiutlerlexikon. 

!nepolo,  OioTanai  Battista,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Venedig  im  Uk 
1693  (n.  A.  1692).     Schon  als  Schüler  des  Gregorio  Lazzarini  gab  er  Piroba 
eines  geistreichen  Pinsels.    Später  schloss  er  sieh  an  France  seh  in  i  und  dann  tt 
GioT.  Batt.  Piazetta  an,  den  er  in  seinem  Schiffbruch  des  heil.  Satire  in  S.  Atf- 
brogio  zu  Mailand  nächahmte.    Hierauf  studirte  er  Paolo  Veronese,  nnd  luüiMk 
ihn  zwar  nicht  im  Ausdruck  der  Köpfe ,  wohl  aber  im  Gli^nz  der  Farbe.    Seine  lebsi- 
dige  Einbildungskraft  und  grosse  Handfertigkeit ,  die  freilich  oft  in  Manier  flbergii^ 
yerwies  ihn  besonders  auf  grosse  allegorische  Bilder.    Hieron  zeugen  seine  Frnkfl 
bei  den  Theresianern  zu  Venedig,  sein  Sieg  Comaro*s  im  grossen  Rathssaale's 
Venedig,  insbesondere  aber  seine  grossen  Deckengemälde  im  Palaste  zu  Würtbof 
mit  dem  Olymp  und  den  Tier  Welttheilen  im  Treppenhaus  und  der  Vermählang  Bv* 
baro8sa*s  im  Kaisersaal ;  sowie  endlich  sein  Gastmahl  der  Kleopatra  in  der  Ermit^s. 
Im  Jahr  1763  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Spanien,  wo  er  für  Karl  HL  im  Suite 
Könige  die  Proyinzen  Spaniens  und  Indiens  in  ihren  Eigenthümlichkeiten  als  Deckel* 
gemälde  malte.    Von  seinen  Oelbildem  sind  zu  nennen :  die  Marter  der  heil.  AgaA* 
in  S.  Antonio  in  Padua,  die  Himmelfahrt  Maria  bei  den  Karmelitern  in  Vened^ 
Altarbilder  in  S.  Massimo  in  Padua.   Einige  historische  Bilder,  besonders  aber  | 

Scherzi  di  Fantasia  und  Caprioci  hat  er  in  geistreicher  Weise  radirt.  Er  starb  ^Wk    ' 
zu  Madrid  im  Jahr  1770.  8    < 

Literatir.  Bermudes,  Dieeionario  historioo  de  lot  maa  illustre«  profeeaorea  de  las  ^ellM  art«  <■ 
E^afia.  —  Biographie  aniTersello.  —  Fiorillo,  Geachichte  der  seichneadea  Ktmat«  ia  UbImil " 
Ftsali,  AU^meiaet  KftastlerlUxikoa.  —  Haber,  Handbuck  fOr  Knnatliebhabar  4. 

Tiepolo,  OiOYanni  Bomenico,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  VeaeJf 
um  1726.  Er  war  ein  Schüler  seines  Vaters  Gioy.  Battista,  malte  Aafi^p 
historische  Bilder  für  S.  Faustinö  und  JoTita  in  Brescia,  und  begleitete  dann  seiia 
Vater  nach  Würzburg,  wo  er  ihm  half  und  zugleich  selbst  einige  grosseren  GemlH? 

*    AbfebUdet  inde&DeakQ&lera'der  Kaatt.  Attaa  n  K»f lew  Handb.  im  Kaaa^eeck.  Tel  11^  fff-^ 
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AsfQhite.  Dann  ging  er  mit  leinem  Vater  auch  nach  Spanien ,  malte  hier  die  Pia» 
■ftde  im  neaen  ^alaste  und  erhielt  eine  Pension  Ton  Karl  IIL  Hier  fertigte  er  auch 
dv  geschät£te  PastellbildniMe  und  stach  und  radirte  eine  Menge  historisehe  Bl&tter 
■  Charakter  Ca8tiglione*s,  worunter  besonders  di«  Flucht  in  Aegyptoa  nadi 
igener  Erfindung ,  die  HimmelftJirt  Mari&  nach  seinem  Vater ,  sowie  eine  Sammloog 
•■  Charakterköpfen.    Er  starb  im  Jahr  1795  in  Spanien.  -^  Sein  Bruder  Loren« o 

w  gleich&lls  ein  geschickter  Maler  und  Kupferstecher,  kehrte   ,     ,. •  •  _  weu^  ^-*^ 

teVpIter  nach  Venedig  «urück.  fo.  Jhmwm»  JBBam  .fidt 

Ulcntar.  B«rmmdei,  Diccionario  hiftorleo  de  loa  mu  Uhutr«t  profeMorea  de  Im  bellea  utee  di 
■e^UlA.  —  Biof  rephie  «aiTeraelle.  —  Fftaali,  AUfemeiaea  Ktnatlerlezikon. 

Tteree,  Jean  Baptiste,  Maler  des  18.  Jahrhunderte.  Er  war  Mitglied  der  fran- 
ritaischen  Akademie  und  stellte  1 788  eine  reizende  Landschaft  im  Farnesischen  Pa- 
IMto  XU  Rom  aus.  Man  rühmt  an  seinen  Werken  besonders  den  Baumschlag  und 
Im  Harmonie  des  Himmels.  Er  hat  Baphael  Morghen  in  die  Zeichenkunst  ein* 
ipfthrt. 

yicnlir.  Fiorillo,  Geaehichte  der  xeichneadea  Cfinate  ia  Fraakreich  8.  —  Fttiali,  All^neiiiee 
Kiastlerlesikon. 

Tilbiurg  (Tflborgh),  Egidias  van»  Maler,  geboren  zu  Brüssel  um  1625.  Im 
Otschmack  A.  Brouwers  und  Teniers,  welch*  letzteren  man  für  seinen  Lehrer 
IjUt,  malte  er  Märkte,  Wachstuben,  Kirchweihen  und  andere  Dorflustbarkeiten, 
is  er  nicht  ohne  Geist  componirte ,  sehr  mannigfaltig  darzustellen  wusste  und  in 
IJMD  guten  hellen  Ton  colorirte.  Hauptbilder  von  ihm  sind :  die  lustige  Gesellschaft 
I  der  Dresdener  Gallerie ,  der  Bauemzank  in  der  Gallerie  Liechtenstein  in  Wieii,|MMMB4 
tt  Wachstube  in  der  Ermitage.  Mehrere  Kunstschrifbstel)er  sprechen  von  zwei  Lc 
lUburg's,  ohne  jedoch  irgend  einen  Beweis  dafür  beizubringen..  XJ 

iMeratir.  InnBerseei,  De  Lereaa  ea  Werkea  der  HoUaad.  en  Tlaam.  KnaatachUdera  v.  a.  w.  — 
■«tkffeber,  Aaaalea  der  aiederliadlaehea  Malerei  a.  s.  w.  —  Waagea,  Haadkaoh  der  deatsehea  mA 
BM4erl4adiachea  Jfalerachalea.  ' 

im,  Johann  Karl,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1624.  Er 
ollendete  seine  Ausbildung  in  Rom,  malte  besonders  Vögel  und  Früchte  in  Oel  und 
liaiatur  und  radirte  schöne  Bildnisse. 

Uleralar.    Bralliot,  Diciioanalre  dea  Monofranuaea. 

nilnrd  oder  Tilliard ,  Jean  BapÜste ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr 
740.  Er  war  ein  Schüler  von  Fessard,  den  er  jedoch  an  geschmackvoller  Aus- 
ttrang  seiner  Stiche  übertraf.  Er  stach  sehr  viel  nach  le  Prince,  Monnet, 
Tarnet,  Cechin  etc.  Besonders  hübsch  sind  seine  Blätter  zu  Chappe*s  Voyage  en 
HMrie  nach  Le  Prince. 

LMeratv.    Fttaall,  Allfemeinea  Kfinatleriemikoa.  —  Ruber ,  Haadbach  fttr  KaastUebhaber  8. 

TiUemans  (Tilmans),  Pieter,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1684.  Das 
Ud  tetner  Thätigkeit  war  haupteächltch  England ,  wo  er  gelungene  Copien  nach 
l^nrguignon  und  Teniers  fertigte,  treffliche  Landschaften,  Seehäfen  und  Jag- 
in  malte ,  und  sich  besonders  durch  seine  Darstellungen  von  Pferden  auszeichnete, 
er  indessen  Bourguignon  nicht  erreichte.  Für  den  Herzog  ron  DeTonshire, 
>n  Gönner ,  malte  er  eine  schöne  Ansicht  von  Chateworth  und  den  Lord  B^rron 
■ierrichtete  er  im  Zeichnen.    Er  starb  zu  Norton  in  Suffolk  im  lahr  1734. 

Ulentir.    Hoabrakea,  De  froote  achonbonrfh  der  aederlaattehe  Koastachildera  a.  a.  w.  S.  —  Immer- 
.    ■•el.  De  Lereaa  ea  Werkea  der  HoUaad.  ea  Flaaa.  KaaattobUdera  a.  a.  w.   —  Lejeaae,  Oaide  de 
raiMtear. 

Tillemans,  Simon  Peter,  genannt  Schenk,  Maler,  geboren  zu  Bremen  1602. 
Er  besachte  Italien ,  wo  er  als  Landschaftsmaler  Anerkennung  fand.  Später  warf  er 
aeh  auf  die  Bildnissmalerei,  die  ihm  vorzüglich  gelang.  Unter  andern  durfte  er  den 
Cmiser  Ferdinand  III,  in  Wien  malen.  —  Auch  seine  Tochter  war  eine  geschickte 
ialerin  ron  Landschaften  und  besonders  von  Blumen. 

LMantar.    Cotta'ackoa  Kaaatbiatt  1S47.  —  Ffiaaii.  AllrcoMiaea  KBaaÜerleiikoa. 

.Xillj  f  Bofllaen ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Belgien.  Er  hat  die  alten  Meister  und 
fia  Natur  studirt ,  wie  man  an  seinen  Landschaften  sieht.  Auf  der  Münchencr  Aus- 
itellnng  Ton  1863  hatte  er  eine  Gebirgslandschaft  und  einen  Morgen  in  der  Campine 
Bdmas. 

Utcralir.    Dioakarea  1SS3. 
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TilsOüp  Henry,  Maler  des  1 7.  Jahrhunderts  aus  EDglaad.  Sir  Peier  Lely  inr 
lein  Lehrer;  nach  dem  Tode  desselben  ging  er  mit  Dahl  nach  Italien,  woer^e 
Werke  der  besten  Meister  mit  Fleiss  studirte.  £r  malte  Torzügliehe  Portiits,  wird 
aber  bald  tiefsinnig  und  erschoss  sich. 

Literfttnr.    Michael  Bryani  Biofrftphical  aad  Critieal  DictioBary.  . 

Timanthes ,  Maler  aus  Kjtbnos.  £r  blühte  zur  Zeit  der  90 — 100.  Olympiade 
(400  y.  Chr.)  zu  Sikjon.  Seine  Bilder  waren  nicht  nur  von  grosser  technischer  Voll- 
endung, obschon  noch  nicht  auf  der  Höhe  des  Apelles,  sondern  auch  von  tiefer 
geistiger  Bedeutung  und  wohl  durchdacht.  Man  kennt  ron  ihm :  Iphigenie  am  Altir, 
um  geopfert  zu  werden ,  später  in  Rom  (dieses  Bild  zeichnet  sich  namentlich  dadmch 
aus^  dass,  nachdem  Timanthes  dre  rerschiedensten  Steigerungen  dts  Sehnenei 
erscl^Opft  hatte,  er  den  höheren  Schmerz  des  Vaters  durch  Verhüllen  de«  Htipa 
andeutete) ;  der  hinterlistig  ermordete  Palamedes ;  Ajax  beim  ürtheil  über  die  WsÄi 
de&  Achill ;  ein  schlafender  Cjklop  und  ein  Heros  im  Friedenstempel  zu  Rom.  Er  kit 
den  Parrhasios,  der  sonst  als  Meister  in  der  Auffassung  psychologischen  Ausdnicki 
galt,  mit  seinem  Ajax  im  Wettstreit  besiegt. 

Literatur.    Biographie  univeraelle.  —  Dr.  Heinrich  Brnnn,  G—chkhf  <ler  frieclüicliea  Klmlw 

Timbal ,  Louis  Charles ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Paris.  £r  ist  di 
Schüler  ton  Drolling  und  erhielt  schon  1848  eine  Medaille  IL  Klasse  für  das  biita- 
rische  Genre.  Seine  im  rein  klassischen  Styl  der  strengen  Linie  gehaltenen  BiUff 
sind  nicht  darauf  berechnet ,  die  grosse  Mefige  anzuziehen ,  aber  sie  haben  wahret 
innern  Werth.  So  ist  sein  ^  Greisenalter  des  Johannes  "*  auf  der  Pariser  Ausstelloig 
1850 — 1851  eine  durchdachte  Composition,  mit  edlem,  sprechendem  Absdrudite 
Köpfe,  Yon  lebhafter  und  wahrer  Färbung.  Sein  in  ernstem  Styr gehaltener  Triin^ 
der  Kirche  (z^  Pierrefitte) ,  sowie  sein  ausdrucksvolles  Leichenhegängniss  eines  Mir* 
tyrers,  beide  auf  der  Ausstellung  1859,  zeugten  Ton  achtem  religiösem  Bewusstidi. 
Er  erhielt  die  Medaille  II.  Klasse  dafür,  während  er  1861  diejenige  L  Klasse  für 
seincte  florentinischen  Bildhauer,  ein  originelles »  kräftig  gefärbtes  Bild,  erwarb. 
Seine  Porträts  zeichnen  sich  durch  Cortectheit  der  Zeichnung,  gute  Modellinuig  and 
natürlichen  Ausdruck  aus. 

Llleratir.    Catalofne  dn  Salon  de  1859.  —  Deutsche«  Kunatblatt  18S1.  1852.  ~  BcTieiH 
devz  Biondet  1859. 

Tinun,  Hermann  Anton  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Eckernfbrde  im  Jak 
1791.  Er  lernte  die  Kunst  au  der  Akademie  yon  Kopenhagen,  widmete  sich  aktf 
später  hauptsächlich  der  Restauration  alter  Bilder,  worin  er  es  zur  Yirtaoiitil 
brachte.  Doch  hat  er  auch  selbst  Landschaften  und  Blumenstücke  geiaalt,  sowie 
einige  Blätter  radirt.    Er  starb  1838. 

LilcnUir.    Ftttsli,  Allfemeinei  K&iutlerlezikon. 

Timm ,  Wassili ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Riga.  Nachdem  er  an  der  Akadeaie 
zu  St.  Petersburg  studirt,  ging  er  im  Jahr  1845  nach  Paris,  wo  sich  sein  Talent  uter 
Horace  Vorn  et  rasch  entfaltete.  Als  trefflich  gelungene  Bilder  worden  .Bamesi^ 
lieh  genannt:  das  Fuhrwerk  mit  dem  russischen  Feldjäger  und  die  algierisclit 
Kriegsscene. 

LIterttir.    Cotta'sches  Knnitblatt  1845.  1846. 

Timomachos,  Maler  aus  Byzanz,  zur  Zeit  nach  Alexander  dem  Grossen.  Voa 
ihm  sind  bekannt  und  berühmt :  ein  rasender  Ajax ,  eine  Medea  vor  dem  M«He't 
beide  yon  Cäsar  angekauft ,  ein  Orestes ,  eine  Iphigenia  in  Tauris ,  das  Bild  einei 
Athleten  und  eine  Gorgo.  Dieser  Künstler  zeichnet  sich  durch  den  Gedankenreick' 
thum  seiner  Bilder  und  die  Kunst,  womit  er  Airchtbare  Thaten  nicht  selbst  danteD^ 
sondern  im  Bilde  ahnen  und  voraussehen  lässt ,  aus. 

Ltlcrttvr.    Dr.  Heinrick  Brnnn,   Geschichte  der  rriechitchea  Kfiastler. 

Timotheos,  Bildhauer  und  Erzgiesser.  Er  arbeitete  mit  Skopas  am  Mamoleii 
Ton  Halikarnass,  indem  er  die  Sculpturen  der  Südseite  fertigte;  ferner  kennt OM 
Ton  ihm  eine  Diana  im  palatinischen  Apollotempel  zu  Rom  und  ein  Bild  des  Asklep* 
zu,  Troezen.    Als  Erzgiesser  bildete  er  Athleten ,  Bewaffnete ,  Jäger. 

Ltleratnr.    Dr.  Heinrich  Brnan,   Geschichte  der  irriechlMhen  Kftnstler. 

*    Eine  ähnliche  Medea  ist  abfebildet  in  den  Denkmälern  der  Knnst.    Atlas  x« 
det  Knnstgesch.  Taf.  22,  Fif.  S. 
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Tmelli,  Cavaliere  TiberiOp  Maler  i  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1586.      Den 
ersten  Unterricht  in  der  Kun^t  erhielt  er  von  QioT.  Contarini,    einen  Schüler 
Ticians;  das  Porträtmalen  lernte  er  dann  bei  Leandro  Bassano.    Doch  studirte 
n  zugleich  die  Natur  und  die  Geschichte,    £r  malte  in  der  Folge  für  die  Kirchen 
(Venedigs,  Verona^s  und  Padua*s.    Seine  historischen  Bilder  zeigen  edeln  Charakter, 
peBaue  Zeichnung,  schöne  Färbung  und  einen  leichten  Pinselstrich.    Die  kleineren 
und  besser  als  die  grösseren.    Auch  seine  Porträts  sind  yerdienstlieh ;  ^^^o^^^^^b  »i^-v  n  «^ 
perOhmt  wird  das  des  Nicolo  Gras  so  zu  Söder  bei  Hildesheim.    Ludwig  XIII.  jClJoE 
ron  Frankreich,  der  selbst  Pastell  malte,  wollte  ihn  an  seinen  Hof  ziehen  uo^^ilT^]^ 
»mannte  ihn  zum  Ritter  des  heil.  Michael ;    er  konnte  sich  einer  alten  Mutter      yw% 
ireeen  jedoch  nicht  dazu  verstehen,  nach  Paris  zu  gehen  und  starb  1 638  zu  Venedig.       -^^ 

Ultiatir.    Biographie  nniTerielie.  ~  Michael  Brya&t  Biofraphical  aad  Critical  DicUonarj.  ~ 
Fiorillo,  Geichicht«  der  eoichaenden  Könate  in  Italien. 

Tinti,  Oiov.  Battista,  Maler,  geboren  zu  Parma  um  1590.  £r  war  ein  Schüler 
ies  Orazio  Sammachini  in  Bologna  und  studirte  in  der  Folge  Tibaldi,  den  er 
nachahmte.  Später  Hess  er  sich  zu  Parma  nieder,  änderte  seine  Manier,  ahmte 
Correggio  und  zuletzt  Parmigiano  nach.  Seine  Hauptbilder  sind ;  die  Himmel- 
frhrt  Maria  im  Dom  zu  Parma ,  Christus  mit  dem  Kreuz  in  S.  Ambrogio  daselbst.  £r 
tiarb  Yor  1620. 

Utcimtir.    Lasfi,  Qeichichte  der  Malerei  in  Italien. 

Tinti,  LorenzOy  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1634 
«der  1626.  £r  war  ein  Schüler  von  Gio.  Andr.  Siran!  und  malte  für  die  Kirchen 
kologBa*s  Altarbilder  im  Geschmack  seines  Meisters,  darunter  die  Geisselnng 'Christi 
ftr  Madonna  del  Piombo  und  die  Jungfrau  mit  dem  Kinde  für  S.  Tecla.  £r  hat  nach 
Slis.  Siran!  Canuti  und  Francesco  Stringaetc.  gestochen.  Diese  Stiche  zeigen 
•ine  gewandte  Hand ;  der  bedeutendste  ist  der  Büchertitel  zu  Ambrosini's  Pflanien- 
wrk.    Er  starb  1672. 

UtermUr.    Bartsch  ,  Le  Peintre  GraTevr  19.  —  Michael  Bryans  Biofraphical  and  Crittoal  Dictioaary. 

Tintoretto,  Oiacomo,  siehe  Eobuati. 

Tioda ,  Architekt  des  9.  Jahrhunderts  in  Asturien.  £r  arbeitete  für  die  KOnig^ 
D.  Alonso  den  Keuschen  und  D.  Ramiro  I.  Seine  im  Jahr  802  ToUendete  Basilika  San 
Salyador  in-  Oyiedo  wurde  1380  zerstört  und  die  jetzige  Kathedrale  an  ihre  Stelle 
gesetzt.  Auch  die  neben  der  Kathedrale  gelegene  Basilika  der  heil.  Jungfhiu  wurde 
sn  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  niedergerissen.  Von  der  gleichfalls  in  der  Nähe  ge- 
legenen Basilika  ron  S.  Tirso  (S.  Miguel;  sind  nur  noch  unbedeutende  Reste  Torhan- 
den.  Dagegen  ist  die  ausserhalb  Oviedo  gelegene  Kirche  S.  Juliano  im  griechischen 
Styl  noch  ziemlich  gut  erhalten.  Ebenso  wird  ihm  das  alte  KOnigssehloss ,  jetzt  erz- 
Vbchöflicher  Palast  in  Oyiedo  zugeschrieben.  Seine  Werke  standen  ihrer  Zeit  in 
hohem  Ansehen  und  werden  Yon  den  Chronisten  wegen  ihrer  Dauerhaftigkeit ,  ihrer 
licbtigen  Verhältnisse  und  des  Geschmacks  in  der  Ornamentirung  gepriesen. 

Uleratir.  ^Biographie  uniTerselle.  —  CaTeda,  Oesehiehie  der  Banknnet  in  Spanien. 

Tiolier,  Pierre  Joseph,  Medailleur,  geboren  1763.  Er  war  ein  Schüler  yon 
Bari  vier,  wurde  1803  Haupt-,  Münz-  und  Siegelgrareur  und  hat  mehrere  Münzen 
^  dem  Bilde  Napoleons  geschnitten.  Im  Jahr  1816  erhielt  er  den  Michaelsorden. 
&  gehörte  unter  die  besseren  französischen  Künstler  in  diesem  Fache  und  starb  im 
Jahr  1819.  —  Sein  Sohn  Pierre  Nicolas,  geboren  1784  zu  Paris,  war  ein  Schüler 
'euffroys  und  zugleich  Bildhauer  und  Edelsteinschneider.  Im  Jahr  1805  erhielt  er 
^n  grossen  Preis  in  der  Steinschneidekunst  und  ging  als  Pensionär  nach  Rom.  Nach 
^iner  Rückkehr  lieferte  er  zahlreiche  Büsten  und  Basreliefs  in  Marmor ;  für  seinen 
imor  mit  dem  LOwen  erhielt  er  die  goldene  Medaille.  Er  folgte  seinem  Vatep  im 
imte  als  Münzgra^eur  unter  Ludwig  XVIII.  und  Karl  X.  und  wurde  1825  Ofißzier.  der 
Shrenlegion. 

Utonttr.    Biofraphie  nniTenelle.  -~  BoUen^hal,   Skiuen  nur  Kiuutgefchichte  der  modernen 
Medaillenarbeit. 

• 

Tirali  p  Andrea  ^  Architekt  in  Venedig,  geboren  um  1660.   Erst  einfaeher  Maarer, 
^nrde  er  später  so  stolz  und  grob,  dass  .er  den  Beinamen  „il  tiranno**  erhielt.    Im 


^84  Tirpenn«  —  Tiscfabeia,  Johtan  Heinrich. 

Jfthr  1690  baute  er  die  Kapelle  S.  Domenico  in  S.  GioTanni  e  Paolo,  1700  die  Fi^ade 
von  S.  Vitale,  1708  das  Monument  Valier  in  S.  Oior.  e  Paolo  im  Zopfttji  nnd  die 
Kirche  Santa  Trinita  in  Chioggta;  in  den  folgenden  Jahren  die  Fa^ade  Ton  S.Nieok 
dei  Tolentini,  den  Palast  Diedo,  jetct  Rimini,  bei  Santa  Fosca,  den  Pal.  Prinli  « 
Canareggio,  die  Brücke  delle  Penitenti  etc.  Im  Jahr  1720  trat  er  in  Staattdieait 
und  legte  1723  einige  Reife  um  die  geborstenen  Marenskuppeln.  Im  Jahr  1734  haalt 
-er  noch  die  Scuola  dell*  An^lo  custode,  jetzt  protestantische  Kapelle,  und  stiib 
1737  in  Monselice. 

Utoniv.    0.  Mo(h«t,  GMehkbt«  der  BMlnmst  «nd  BUdhMtMi  T«wdigs. 

Tirpenne ,  Jean  Louis,  Zeichner,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwmrt  in  Fwii, 
^boren  um  1805.  Anfangs  malte  er  Landschaften,  machte  sich  aber  haaptsAehU 
durch  seine  Zeichnungen  und  Lithographien  zu  landschaftlichen  und  sirdiitektoii- 
schen  Bilderwerken  einen  Namen  (Prany's  Werk  über  Granada ,  Putirich's  Denkaile 
der  Baukunst  etc.). 

LItcralir.    Cotta'icheii  KnnttbUtt  i8S7. 

Tiiohbein»  Jobann  Anton,  Maler,  geboren  zu  Hajna  im  Jahr  1720.  Er  «« 
Anfangs  Schreiber ,  lernte  dann  das  Tapetenmalen ,  ging  nach  Paris  und  tob  da  Bit 
seinem  Bruder  Johann  Heinrich  dem  älteren  nach  Rom.  Zuletzt  Hess  er  sick  is 
Hamburg  nieder ,  wo  er  eine  Zeichenschule  errichtete ,  und  starb  im  Jahr  1 784.  Er 
besass  eine  allzureiche  Einbildungskraft ,  die  ihn  nichts  rollenden  Hess ,  so  dus  er 
bei  guten  Kenntnissen  und  einem  gebildeten  Geschmack  nicht  über  die  Skizze  ^ 
hinauskam.  Seine  ausgeführten  Malereien  (Landschaften,  Historien,  Portr&ts)  ^^  % 
bleiben  desshalb  auch  hinter  seinen  Zeichnungen  zurück. 

Llltnlir.    Ftttall,  AUf«B*ia6t  Kfl&stlerlaxlkon. 

Tiflchbein,  Johann  Friedrich  Angnit,  Maler,  geboren  zu  Mastricht  im  Jsk 
1750.    Er  war  der  Sohn  des  weniger  bedeutenden  Malers  Johann  Valentin  vak 
wurde  Anfangs  ron  seinem  Bruder  Johann  Heinrich  Wilhelm,  dann  Ton  seine* 
Oheim  Johann  Heinrich  in  Kassel  in  der  Kunst  unterrichtet.    Die  GOnnencbaft 
des  Fürsten  ron  Waldeck  setzte  ihn  in  den  Stand ,  im  Jahr  1 780  nach  Paris  und  voi 
da  nach  Italien  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  zu  gehen.    Hier  hatte  er  die  £hni 
die  Königin  von  Neapel  zu  malen.     Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Hofmaler  du 
Fürsten  ron  Waldeck,  im  Jahr  1800  aber  Professor  und  Direktor  der  Leipziger  Aks-   |' 
demie.    Hier  sorgte  er  fUr  bessere  Räumlichkeiten,  Tcrbannte  den  Wischer  und  £i   '- 
Lasirung  und  hielt  auf  pastösen  Farbenauftrag.   Er  selbst  malte  hauptaächlicb  Po^    - 
träts  von  vieler  Grazie  in  Zeichnung  und  Vortrag,  aber  einem  mehr  brillanten  sb    - 
wahren  Colorit.    Mehrere  derselben  sind  durch  den  Stich  bekannt  (die  Tendre  hkiv,    -^ 
Dahlberg  und  Ix)der  von  J.  G.  Müller,  Hufeland  Ton  F.  Müller,  J.  G.  Müller  toi 
Morace,  Herder  und  Wieland  von  Pfeiffer  etc.).    Er  starb  im  Jahr  1812  zu  Heidel- 
berg.   Sein  eigenes  Porträt  mit  seiner  Familie  in  lebensg^ossen  Figuren  ist  bei  Dr. 
Pinder  in  Berlin. 

LitfrAlir.    Füiili,   Allfemtinei  Kflnittorlcxikon.    —   Geyier,   Geschieht«  d«r  lUler«i  ta  L«<P*iC  ' 
Immerfecl,   Do  Loveai  on  Werken  der  Holland,  en  Vlüua.   Kanstschildert  n.  a.  w. 

Tisohbein,  Johann  Heinrich,  Maler,  geboren  zu  Hayna  im  Jahr  1722.  D«r 
Sohn  eines  Bäckers,  lernte  er  Anfangs  bei  einem  Schlosser,  dann  bei  einem  Tapc;€£- 

maler,  wobei  er  auch  den  Unterricht  des  Hofmalers  van  Froese  benützte.    Im  Jür    , 

'  f 

1743  ging  er  mit  der  Protektion  des  Grafen  von  Stadion  nach  Paris  und  bnckw 
5  Jahre  in  der  Schule  von  Ch.  A.  Vanloo  zu.  Von  hier  begab  er  sich  nach  Veneifif. 
wo  er  den  Unterricht  Piazetta's  benützte.  Nachdem  er  in  Ilorenz,  Bologna  libd 
Rom  weitere  Studien  gemacht,  kehrte  er  1751  nach  Deutschland  zurück,  wo  er  Hof- 
maler des  Landgrafen  Wilhelm  VIII.  von  Hessen  wurde.  Er  malte  hier  haupt>achl/:^ 
mythologische  Bilder  und  Porträts;  in  jenen  ahmte  er  nie  Andere  nach,  in  iü«*:«' 
zeigte  er  stets  einen  poetischen  Anstrich.  Alle  seine  Werke  athroeten  Gen:üih  uU 
Seele.  Aus  seinen  nackten  Figuren  ging  hervor,  dass  er  die  Alten  studlrt.  »«  c« 
Gewänder  zeigton  Geschmack,  sein  Colorit  Leben.  Doch  haben  nicht  alle  u.i.* 
Bilder  gleichen  Werth.  Immerhin  wirkte  aber  sein  Beispiel  dazu  mit,  eine  cr.^ 
KuBStepoche  in  Deutschland  hen'orzurufen  und  brachte  namentlich  das  frische  C«.  cn* 


y 


Titchbein,  Johann  Hainrich,  der  Jftngare  —  Tiaehb«in,  Karl  Ludwig.  68S 

I«  Venetianer  zur  Geltung.  Im  Jahr  17.76  vnxtde  eine  Kunstakademie  xu  Kaitel 
PIgründet  und  Tischbein  zum  Direktor  derselben  ernannt.  Er  starb  im  Jahr  1789 
m  Kastei.  Zu  seinen  Hauptwerken  geh(Vren:  die  Auferstehung  Christi  in  der 
Cehaeliskirche  zu  Kassel*;  die  Verklärung  in  der  lutherischen  Kirche  daselbst; 
lennanDS  Trophäen  nach  der  Varus-Schlacht  zu  Pjrmont ;  die  Bilder  in  der  katho- 
iMhen  Kirche  zu  Kassel,  worunter  ein  Eccehomo;  seine  Familienbilder.  Er  hat 
■dl  mehrere  Blätter  radirt. 

Ulwtlir.    BiOfTSphi«  nniTtraellfl.  —  Flttli«  AUfUMÜMt  Kflmsilwlnikon.     - 

ÜSChbein ,  Johaim  Heinrich ,  der  jüngere,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren 
n  Hajna  im  Jahr  1742.  Er  lernte  bei  seinem  Oheim  Johann  Heinrich  und  legte 
5eh  hauptsächlich  auf  die  Landschaft  und  die  Darstellung  naturwissenschaftlicher 
legenstände.  Nachdem  er  Holland  bereist,  wurde  er  1775  Inspektor  der  Kasseler 
3allerie.  Er  hat  eine  grosse  Anzahl  Blätter  radirt,  theils  nach  eigenen 
Beichnungen,  theils  liach  Joh.  Heinrieh  L,  nach  Berghem,  Potter, 
tembrandt,  Rosa  de  Tiroli.  Er  starb  zu  Kassel  im  Jahr  1808.  ^^ 
h  Landauer  Brüderhause  in  Nürnberg  ist  eine  felsige  Landschaft  yon  ^7  ^9 
hm ,  ein  klares ,  fleissiges  Bild. 

UCtntir.    Biofrapkie  anlTeraelU.  —  Fütali,  AUftmtlAts  Kfiutlerlexikoa.  —  Waagen,  Haad- 
«    ksch  4n  dfmtaekan  wul  niadarULadiaehea  MalanchaJaa. 

Tlaehbein/  Johann  Eoinrich  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Hajna  im  Jahr ^1751. 

eni  Vater  war  Schreiner;  seine  beiden  Oheime,  die  Maler  Johann  Heinrich  und 
0 h an  n  Jakob  unterrichteten  ihn  im  Zeichnen  und  Malen.  Zu  Hamburg  copirte  er 
iraaf  drei  Jahre  lang  eine  Menge  Kunstwerke.  Im  Jahr  1770  besuchte  er  die 
icderlande,  kehrte  aber  1772  nach  Kassel  zurück,  malte  dort  Landschaften  und 
Qdnisse,  ging  1777  nach  Berlin,  wo  er  riele  Personen  des  Hofes,  unter  undem 
ie  Gemahlin  Friedrichs  IL,  mit  Beifall  malte  und  reiste  dann  1779  durch  die  Schweiz 
hch  Rom.  Bei  einem  Yorherrschenden  Hang  zur  Geschicbtsmalerci  entwarf  er  da* 
aU  in  Zürich  sein  nachher  so  berühmt  gewordenes  Bild ,  Konriuiin  Ton  Schwaben, 
ie  er  nach  bereits  angehörtem  Todesurtheil  mit  Friedrich  Ton  Baden  noch  Schach 
lielt.  In  Rom  malte  er  es  für  den  Herzog  tou  Gotha,  seinen  Beschützer,  fertig  und 
»eh  jetzt  ist  es  eine  Zierde  des  Schlosses  Friedenstein.  In  Rom  malte  er  femer: 
jerkulcs  zwischen  Tugend  und  Laster  wählend,  eine  italienische  Landschaft  (für 
iasscl) ,  die  Herrschaft  der  Menschen  über  die  Thiere  und  ein  Bildniss  von  GOthe. 
m  Jahr  1787  ging  er  nach  Neapel,  wo  er  1790  als  Direktor  an  der  dortigei^  Maler- 
kadcmie  angestellt  wurde.  Seinen  Jahrgehalt  Ton  600  Dukaten  yerwendete  er 
letztens  für  seine  Zöglinge,  deren  er  sehr  geschickte  bildete.  1799  kehrte  er  mit 
m  sämmtlichcn  Kupferplatten  zu'  seinem  grossen  Werke  über  die  zweite  Hamil- 
Hi'sche  Vasensammlung  und  zu  seinem  Homer  nach  Deutschland  zurück.  Er  lebte 
mi  meistens  in  Hamburg  und  Eutin.  In  Hamburg  malte  er  seine  drei  grossen  Ge- 
tälde :  den  Raub  der  Kassandra ,  Hektors  Abschied  und  Lasset  die  Kindlein  zu  mir 
ommen,  die  erstercn  zwei  befinden  sich  in  Eutin,  das  letztere  in  Bremen.  Sein 
ieblingsstudium  in  den  letzten  Jahren  war,  die  Physiognomien  der  Menschen  mit 
enen  der  Thiere  zu  vergleichen.  Dieses  führte  ihn  zu  einer  Composition  einer  gan- 
*n  Reihe  von  Thierfabeln ,  wozu  er  auch  eine  Art  Text  geschrieben  hat.  Er  starb 
1  Eutin  1829. 

Uleralir.    Biofraphit  aniTeriaUe.  —  Ktaer  Kakroiog  der  Dentachaa. 

Tiichhein,  Karl  Ludwig,  Maler,  geboren  zu  Dessau  im  Jahr  1707.  Er  war 
er  Sohn  und  Schüler  von  Johann  Friedrich  August  Tischbein  und  später  ron 
[artmann  in  Dresden.  Im  Jahr  1819  ging  er  nach  Italien,  wo  er  Bildnisse  und 
renrebilder  malte ;  unter  den  letzteren  zeichneten  sich  besonders  durch  Poesie  und 
refiihl,  so^ne  Charakteristik  in  den  Köpfen  aus:  eine  Soldatenfrau  nach  der  Schlacht, 
in  Todtengräber  (1829),  die  französischen  Garden  mit  dem  Bilde  des  Königs  von 
tom  (1837),  die  Wilddiebe  (1839),  Scene  aus  den  Zeiten  der  Judenrerfolgung.    Er 

•    AbffebUda«  ia  dta  Dt akm&ltrn  dar  Kuait.  Atlaa  tu  Kvfltri  Haadb.  dar  KaaatctKk.  Taf.99,  Fif. 6 


gg6  Tischbein,  Ladwig  Philipp  ^  Tistot. 

war  TOD  1 825  an  Profeisor  der  Zeichenkunit  an  der  Akademie  in  Rom,  beretfte 
dann  die  Niederlande  und  lies«  sich  zuletzt  in  Bfiokeburg  nieder.  In  neuester 
Zeit  wurde  sein  Einzug  Tettenborns  in  Hamburg  für  die  dortige  neue  Kunst- 
halle angekauft. 

Utontir.    Cotta'schei  KnnitbUit  1828^1840.  —  FftiiU,  AUgraieiatt  KtoatlMinik«». 

Titohbein,  Ludwig  Philipp ,  Architekt  und  Maler,  geboren  zu  Kassel  imJakr 
1743.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  yon  Johann  Valentin,  legte  sieh  Antegi 
auf  die  Dekorationsmalerei  und  s^i&ter  auf  die  Architektur.  Im  Jahr  1779  erhielt  er 
einen  Ruf  nach  St.  Petersburg ,  wo  er  zuerst  Theaterdek^ratjonen  malte ,  dami 
(1783)  das  Theater  selbst  neu  baute^  Doch  wurde  dasselbe  bald  wieder 
'  mangelhafter  Akustik  und  Raummangel  von  zwei  andern  Architekten  «mybant  mti 
auch-  seine  Dekorationen  durch  andere  rerdr&ngt.    £r  starb  1808  au  St.  Petersbuf. 

Lltertlir.    Cotia'tches  KvaitbUti  1887.  —  Ffti»li,  Allc«m«iMt  KtaftUrteiikira. 

""  Tisi  oder  Tisio,  Benvennto,  genannt  Oarofalo  oder  Oarofolo,  Maler,  gebone 
zu  Garofolo  bei  Eerrara  im  Jahr  1481.  Er  studirto  die  Kunst  An&ngs  bei  Bern. 
Panetti  in  Ferrara,  dann  bei  Boccaccio  Boccacci  in  Cremona,  ging  aber  s^oi 
1499  nach  Rom,  wo  er  sich  unter  die  Leitung  des  Baldini  begab.  Nach  seioor 
BQckkehr  in  die  Heimath  erfreute  er  sich  des  Schutzes  des  Herzogs  von  Mantua.  Ali 
sein  Vater  um  1 509  starb ,  ging  er  noch  einmal  nach  Rom  und  stndirte  die  Werke 
des  Michel  Angelo  und  des  Raphael,  an  den  er  sich  jetzt  besondere  aascUosL 
Im  Jahr  15  ^  kehrte  er  nach  Ferrara  zurück  und  malte  viel  für  den  Herzog  ia  fiv- 
chen  und  Palästen.  Im  Jahr  1531  wurde  er  einäugig,  1550  blind  und  1559  starb  cf. 
Der  häufige  Wechsel  der  Schulen  hatte  einen  merklichen  Einfluss  auf  seine  Malwtise.  * 
Am  besten  stellte  er  religi<Vse  Gegenstände  dar.  In  seinen  Werken  gibt  sich  groüt 
Anmuth  und  ein  herrliches  Colorit  kund ;  in  den  Stellungen ,  in  der  idealen  Richtnf 
hat  er  yiel  yon  Raphael,  welchen  er  jedoch  im  Ausdruck  nicht  erreicht»  obicki 
seine  Köpfe  voll  Feinheit  und  Leben  sind.  Zu  seinen  besten  Werken  gehArea:  4ie 
Verhaftung  Christi  in  S.  Francesco  zu  Ferrara ,  Petrus  der  Märtyrer  bei  den  Domiai* 
kanom  ebendort ,  die  heil.  Helena  ebenda ,  der  Triumphzug  des  Bacchus  in  Dresdci, 
die  Anbetung  des  Kinds  im  Louvre*,  das  Mysterium  der  Passion  und  die  BcsckMi*  ^ 
düng  ebendort,  die  Jungfrau  in  der  Glorie  in  Venedig,  die  Heimsuchung  im  Peltft  ''- 
Doria  zu  Rom.  ^ 

Uterattr.    Michael  Brjans  Biorraphieal  and  Critical  Dietionarj.   —   Lansi,   G«sckiehia  dar  Main«    .r^^ 
in  Italien.  —  Waagen,   Kunstwerke  nnd  Kunitler  in  Paria. 

Tisikrates,  Bildhauer,  aus  Sikjon,  um  die  Zeit  der  115. — 124.  Olympiade.    Er 
war  ein  Schüler  des  Euthjkrates,  stand  aber  der  Schule  des  Lysipp  näher  os^     «- 
mehrere  seiner  Werke  waren  yon  denen  dieses  grossen  Bildhauers  kaum  zu  luiter* 
scheiden.      Wir  nennen:    der  thcbanische  Greis,   der  König  Demetrios,    der  Leib-     w 
Wächter  Alexanders  Peukestes,  ein  Ares  und  ein  Hermes  im  Concordiatempel  zu  Roa.     ^ 

Llleratir.    Dr.  Heinrich  Brnan,  Geschichte  der  griechiachen  Rftnstler.  —  Stahr,  Bia  Jakr  ia  haLM      ^ 

Tisserand,  Jean,  Maler,  geboren  zu  Rheims  in  der  Mitte  des  17.  Jahrhundert!.  ;.. 

Seine  Bilder  sind  wenig  bekannt;  man  rühmt  an  ihnen  correcte  Zeichnung  und  Av»»  •.= 

druck.    Kr  will  eine  sechste  architektonische  Ordnung  erfunden  haben.    Zu  An&sf  - 
des  18.  Jahrhunderts  starb  er. 

literatir.    Bioirraphie  aaiTerselle,  snppl.  I 

Tissier,  Ange,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris.  Ein  Schüler  ron  A.  Sch^'-  \ 
fer  und  Paul  Delaroche  hat  er  sich  auf  Historien- und  besonders  Porträtmaifr*:  ^ 
gelegt  und  darin  1845—1855  die  Medaille  III.  Klasse  und  1847,  1848  und  1861  4>/ 
n.  Klasse  erhalten.  Schärfe  und  Bestimmtheit  der  Zeichnung,  weiche,  schOee.  nur- 
kige  Behandlung,  Ungezwungenheit  und  Eleganz  in  den  Stellungen  kennzeii^hatc 
seine  anziehenden  Porträts.  Er  malt  besonders  Frauen.  In  London  hatte  er  1^^- 
das  Porträt  des  Abdclkader. 

Lilcratir.    Calalofue  dn  Salon  de  18&8.  —  Deatschea  Knaatblatt  1S&2. 

Tissot,  Jacques,  Wachsmaler  der  Gegenwart  in  Paris.     Obschon  dieser  Kücni^^ 

einen  steifen  Styl  hat,   in  der  Zeichnung  nicht  befriedigt  und  auch   im  Colorit  ii" 

*    Abffeb.  ia  den  DenkB&ltrn  der  Knast.   Atlaa  zv  Kaflen  Haadb.  der  Kaat^aek.  Taf  79 A,  T-4  ^ 
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akriieit  nicht  erreicht,  so  ist  er ^ doch  ein  Mann  ron  Geist  und  weiss  seinen  Köpfen 
Mn  ieiiien  und  wahren  Ausdruck  zu.  rerteihen.  Wir  nennen  von  ihm :  Jakobus, 
vnbard,  Ifarzeli  und  Oliver;  der  Spaziergang  im  Schnee;  Ghretohen  in  der  Kirche; 
im'  andere  Scene  aus  Faust ;  der  Weg  der  Blumen  und  Thränen ;  die  Bückkehr  des 
ilorenen  Sohns. 

IMhiIw.    Dioikttrta  186t.  —  Gasettt  dti  btanx  arti  ISfrS— 1861. 

tite,  William,  Architekt  der  Gegenwart  io  London;  £r  hat  unter  JohnSoane 
idirt  und  siph  durch  Reisen  auf  dem  Continent,  namentlich  in  Italien  weiter  aus- 
ladet. Sein  Hauptwerk  ist  die  neue  Londoner  Börse  im  römischen  Styl ,  die  ühri- 
HM  Ton  der  Kritik  als  ein  gewöhnliches ,  plumpes  Werk  bezeichnet  wird.  Im  Jahr 
160  hielt  er  die'  £inleitungsrede  bei  Eröfbung  des  Royal  Institute  of  British  Archi- 
eU,  worin  er  sich  sehr  zu  Gunsten  der  gothischen  Architektur  aussprach,  und 
nde  zum  Vorsitzer  dieses  Instituts  erwählt. 

lllmtir.    Bavdri»  Orgwi  fir  ehrittUeh«  K«mI  1860.  1861.  —  C^tta'tcliet  KnaitbUtt  1840.  1846. 

Rtenz,  PbHil^e  Joseph  Hyacinihe,  Bildhauer,  gelboren  zu  St.  Hubert  im  Jahr 
'44.  Schon  frühe  ging  er  nach  Paris  und  lernte  dort  unter  den  grössten  Meistern 
[■er  Zeit.  Als  das  Pantheon  gebaut  wurde,  erhielt  er  den  Auftrag,  die  Modelle 
r  4alÜr  bestimmten  Bildhauerbrbeiten  zu  fertigen.  Später  führte  er  die  Bildhauer- 
eien fQr  den  Theatersaid  in  Bordeaux ,  ftir  den  der  Varietes  in  Paris ,  f&r  das 
Iftu  Royal  und  die  Kirche  St.  Eloy  in  Dflnkirchen  aus.  Im  Jahr  1809  starb  er  auf 
■•m  Landhause  zu  Frenois  bei  Sedan. 

Ifitrttv.    Imn«rseol,  D«  Lortu  «a  Werkta  der  HoIUad.  tn  Vlaam.  Kautachildert  b.  s.  w. 

Mto  oder  Titi ,  Saati  di ,  Architekt  und  Maler ,  geboren  zu  Borge  San  Sepolcro 
Toscana  im  Jahr  1538.  Er  studirte  die  Kunst  unter  Angelo  Bronzino  und 
cd«  in  der  Schule  des  Bandinello  ein  rorzöglicher  Zeichner.  Seine  eigentliche 
iBStbildung  erlangte  er  jedoch  erst  in  Rom ,  wo  er  nach  der  Antike  und  »naoh  den 
ileo  Meistern  mit  grossem  Fleisse  studirte.  £r  malte  hier  im  Palast  Salriati  und 
8.  Gioraani  dei  Fiorentini;  von  1566  an  arbeitete  er  in  Florenz.  Seine  Haupt« 
der  sind  die  Erweckung  des  Lazarus  im  Dom  von  Volterra  und  die  Mahlzeit  tu 
UHU  in  Santa  Croce.  zu  Florenz ;  femer  die  Taufe  Christi  durch  Johannes  im  Palast 
rtini,  die  Geburt  Christi  in  S.  Giuseppe  daselbst  und  die  Grablegung  in  der 
ü.  Grabkirche  zu  Pisa.  Er  starb  zu  Florenz  1603.  Gute  Zeichnung,  lebendiger 
ladruck ,  Kenntniss  der  Architektur  und  Perspektive ,  und  Grossartigkeit  der  Auf- 
Mnng  bei  übrigens  schwachem  Colorit  und  mangelhafter  Modellirung  kennzeichnen 
I.    Gebaut  hat  er  ein  paar  Villen  und  den  Palast  Dardinelli  in  Florenz. 

Utcratir.    Biof raphit  «DiTerielle.  —  Hleha«!  Brjaai  Biographical  and  Critieal  DktioAwy.  — 
riorillo,  OMckicht«  4»t  Mkha^ad«»  Kftnst«  ia  Italiaa. 

Fisian,  siehe  VecellL 

Ksiano  da  Padova,  siehe  Xinio. 

Fkadlik,  Frani,  Maler,  geboren  zu  Unhoscht  in  Böhmen  im  Jahr  1786.  Ur- 
iflnglich  fUr  den  geistlichen  Stand  bestimi&t,  widmete  er  sich  erst  spät  der  Kunst. 
L  Jahr  1815  gewann  er  mit  Hagar  und  Ismael  in  der  Wüste  den  grossen  Preis, 
mg  1817  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Wien  und  wurde  dort  Kammerroaler 
ines  Gönners,  des  Grafen  Czernin.  Im  Jahr  1825  begab  er  sich  als  k. k.  Pensionär 
\ch  Rom,  wo  er  mehrere  Jahre  rerweiltc  und  sich  ganz  der  religiösen  Richtung  htn- 
ib.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Direktor  der  Prager  Zeichenschule  (1837), 
irb  aber  schon  1 840.  In  seinen  Werken  zeigte  er  ein  eifriges  Streben ,  Begeiste- 
ag  und  Gefühl  für  wahre  Kunst,  obwohl  ihm  tiefere  Religiosität  abging;  in  der  ^ 
Btf&hrung  findet  man  bei  grossen  Vorzügen  in  Zeichnung  und  Colorit  eine  gewisse 
irie.  Wir  nennen :  den  heil.  Paulus  die  Gemeinde  Ton  Tyrus  segnend ,  Maria  j^  rw%wr 
kk  dem  Leichnam  Christi,  die  Kreuzfindung  etc.  ' '  '*--^* 

Utfralv.    Cotta'Mhes  Kanstblatt  182t — 40.  —  Racsyaiki,  Geschieht«  4«r  aM«r«n  deottch^a Kaaf t. 

Tobar,  D.  Alonso  Miguel  de ,  Maler,,  geboren  in  Higuera  bei  Aracena  im  Jahr 
178.  Er  kam  frühe  nach  SeTÜla,  wo  er  die  Kunst  bei  Juan  Antonio  Fajardo, 
aem  mittelmässigen  Künstler  lernte,  sich  aber  hauptsächlich  an  den  Werken  Mu- 
llo*s  bildete,  welche  er  mit  grösster  Treue  copirte,  weAhalb  auch  yiele  seiner 
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Copiea  als  Originale  Murillo-s  gelten.  Als  sich'  der  Hof  im  Jahr  1729  znSerilk 
^fliielt,  wurde  er  zum  Hofmaler  Philipp«!,  ernannt  and  begleitete  den  Kttaignuk 
Madrid.  Neben  zahlreichen  trefflioh^n  Gopten  naeh  Murillo  hat  man  Tonihm:  & 
tM>3treiche  Jungfrau  mit.S.  Francisco  und  S.  Antonio  in  der  Kathedrale  mm  SeTÜk, 
eines  der  besten  Bilder  seiner  Z'eit;  ferner  die  göttliche  Hirtin  und  das  Ptrtrift 
Murillo*s  in  der  Madrider  Gallerie.  Im  Portr&t  zeichnete  er  sich  überhaupt  ins. 
£r  statb  im  Jahr  1758  zu  Madrid. 

Lltondr.    Bermodex,   I>|ceioaM|io  hittorko  d«  loa  mai  iUaiicet  ptoUbmotm  de  Um  b«UM  utmm 
Etp^Ba.  —  PasiftTaat,  Die  christliche  Kunst  im  Spanien. 

Xoöqnöt  auch  Tooqntt,  Lonil,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1695.  Seil 
Väter,  ein  tüchtiger  Architekturm^er,  gab  ihn  Arflhe  zu  Nicolas  Bertin,  sodw 
zii  Kättier  in  die  Lehre,  wo  er  sich  bUd  durch  seine  Geschicklichkeit  in  der  P»> 
trätmalerei  herrorthat.  Im 'Jahr  1731  der  Akademie  zu^etheilt,  wurde  er  1734  wiik- 
ircher  Akademiker  und  1744  akademischer  Rath.  Er  hap  sehr  viele  Porträts  in  Fmk* 
reich  liind  im  Auslände  gematt,  unter  den  ersteren  Galloche,  Lemoine,  den  Dai^toi 
Louis' d^  France,  Marie  Leczinska,  unter  den  letzteren  die  Kaiserin  Elisabeth,  a 
welcher  er  im  Jahr  1 760  berufen  worden  war  und  andere  in  Stockholm  und  Kopes- 
hagen^  Er  zeichnete  correct,  hatte  eine  feine  graziöse  Pinselfilhrung ,  ein  ange- 
nehmes, jedoch  etwas  graulichtes  Colorit  und  wusste  beson<^ers  Gold-  und  Silber- 
stoffe etc.  brillant  wiederzugeben.  Dagegen  haben  seine  Stellungen  «zuweilen  jcaei 
theatralische  Wesen,  wie  es  im  Geschmack  jener  Zeit  lag.  Er  hat  von  1737 — 1759 
fast  ununterbrochen  ausgestellt.  Nach  ihm  haben  gestochen  Lärme s sin,  J.O. 
qr,euch.er,  Wille,  Dupuis,  Schmidt,  Cathelin,  Müller,  DaulU.  Er  stiib 
im  Jahr  1772  zu  Paris. 

litertltf.    BiOf  rnphie  nniTCTselle,  rnppl.    —   Fiorillo,   Geschichte  der  zeichnenden  KtssH  is 
FittBluceieh  JS.  —  Lejeaine,  Gnide  de  rnkentenr.  —  Ylllet,  Nqtice  des  tnhlennsi  da  Mos^e  dn  LmM. 

T6pfEer,  Adam  Wolf  gazig ,  Zeichner  und  Maler,  geboren  im  Jahr  1765  zu  Gdf 
Nachdem  ßt  di«  Kunst  in  Paris  unter  Sur^e  und  Delarire  studirt  hatte,  zeichBtle 
und  mjftlte  er  Landschaflben«  welche  sich  durch  eine  wahre,  einfache  und  poetildi 
Darstellung  auszeichnen;  besonder^  wusste  er  den  Baumschlag  trefflich  wieder» 
geben.  Als  Genremaler  war  er  reich  an  dramatischer  Mamiigfkltigkeit  und  lokaler 
Wahrheit,  dabei  roll  heiterer  und  satyrispher  Laune.  Seine  Volksscenen  namentMdl 
sind  mit  i^eltenem  Geist,  mit  Witz  und  Itonie  behandelt.  Viele  seiner  Arbeitet 
gingen  nach  England.    Er  starb  mit  dem  Pinsel  in  der  fiand  im  Jahr  ]  847. 

Mt^»tir.    Cot.tn'sfhes  Kojislblatl  1S29— 1844i  —  Neuer  Nekrolog  dei  Deutschen. 

Töpffer,  J.  Büdolth,  Zeichner  und  Sqbriftsteller,  geboren  zu  Genf  im  Jahr  1799. 
Er  war  der  So^  und  Schüler  Ton  Adam,  konnte  sich  jedoch  eines  Augenubels  weges 
nicht  der  Malerei  widmen ,  dafür  handhabte  er  den  Bleistift  aufs  Geistreichste.  Ir 
illustrirte  seine  Reisebeschreibungen  (Vojages  en  Zig-Zag)  tah  Genrezeicbmuign 
TolI  Wahrheit ,  Witz  und  Laune  und  zeigte  dabei  einen  weiteren  Gesichtskreis-  ^ 
seih  VMer.  Seine  Karikaturen,  wie  die  Histoire  de  Mr.  Jabot,  die  Histoh-e  deXr. 
Cropin  etc.  waren  roll  herrlichen  Öumors  und  genialer  Erfilidung.  Er  war  zagleiek 
ein  gemüthyoUer  und  humoristischer  Schriftsteller,  wie  seiire  Genfer  NoTellen  seigA 
starb  aber  schon  am  8.  Juni  1846.  Auch  über  das  SchOne  in  der  Kunst  haterail 
Geist  geschrieben ,  wozu  ihm  sein  Amt  als  Professor  der  Aestbetik  an  der  Geifcr 
Akademie  Veranlassung  gab. 

Literslur.    Cotta'sches  Kunstblatt  1835 — 1&46.  —  Revne  des  denx  nondes  18&4. 

Toeput,  Lodewyk,  auch  Pozzo  oder  POZZO  SerratO  genannt,  Maler,  gebwea 
zu  Mecbeln  um  1550.  Er  lebte  meistens  zu  Venedig  und  malte  dort  Landschiftei> 
Jahrmärkte,  Küchen  etc.,  wie  auch  yerdienstlicbe  Altarbilder,  und  machte  ^ich  aick 
als  Dichter  einen  Namen. 

Ltteratir.  Deseamps,  La  rie  des  peintres  flamandi,  allemands  et  hoUandois  1.  —  Immert««!»^ 
L«Tens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlcuun.  Kunstschilders  n. s.  w.  — ^  Karel  Van  Mander,  H»t  SekiMv 
fioeck.    T'Amslerdam  1618.  2. 

Tofanelli,  Stefano,  Zeichner  und  Maler,  geboren  Zu  Lucca  im  Jahr  1755.  Ir 
studirte  zu  Rom  und  machte  sich  als  ELreidezeichner  einen  Nomen«  Nach  setsU 
Zeichnungen  von  Raphael,  Michel  Angelo,  G.  Reui,  Correggio,  Domesi- 
chino  etc.  stachen  die  bedeutendsten  Kupferstecher,  wie  R.  Morghen,  Volpst^ 
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Bettelini,  Folo,  Fontanaetc.  Er  zeichnete  auch  riel  nach  eigener  Erfindung 
vad  nach  dem  Leben.  Seine  Zeichnungen  nach  den  grossen  Heistern  waren  mit  be* 
Müderer  Treue  ausgeführt,  jedoch  nicht  so  kräftig  behandelt  wie  die  Franzosen  es 
fiegten.  —  Sein  Bruder  Agostino  war  Historien-  und  Porträtmaler.  Im  Quirinal 
■Alt«  er  den  Pamass  als  Deckenbild ;  unter  seinen  Porträts  ist  das  Ton  Pius  VIL  be- 
kaant.    Er  starb  im  Jahr  1834  zu  Rom. 

Tognoli ,  Giovanni ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Trient.  Er  war  Anfangs  in  einem 
JKanstbandel  in  Liromo,  wo  er  von  selbst  das  Zeichnen  lernte  und  es  bald  zu  so 
grosser  Fertigkeit  brachte ,  dass  er  Unterstützung  em  einer  Reise  nach  Rom  fand.  In 
der  Folge  legte  er  sich  auf  die  Oelmalerei  und  brachte  es  auch  darin  sehr  weit» 
Namentlich  brachte  er  auf  die  Ausstellung  yon  Rom  im  Jahr  1831  eine  Madonna, 
^  das  schlafende  Kind  dem  Joachim  und  der  Elisabeth  mit  dem  kleinen  Johannes 
9ngt,  ein  Bild  toII  Nairetät  und  Anmuth,  das,  obschon  es  manchen  Detailfehler 
lilte,  in  Auffassung  und  Ausführung  an  die  Nachfolger  des  Caracci  erinnerte. 

IMmlif.    Col««'icliM  KoaitbUt«  1881. 

Tol,  Bominicafl  van,  ^aler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Holland.  Er  war  Neflb  und 
lohiUer  Ton  Gerard  Dou  und  malte  das  Innere  Ton  Wohnungen  im  Geschmack  ron 
Brekelenkamp.  Seine  Arbeiten  sind  sehr  ungleich,  darunter  aber  wahre  Kunst- 
Jiwelea,  die  den  Werken  Dou*s  an  die  Seite  gestellt  werden  kOnnen  und  sehr  hoch 
ftesahlt  werden.  Die  Gallerie  von  Dresden  ulnd  Üt.  Petersburg  (Ermitage)  besitzen 
BOder  Ton  ihm. 

'    UtenUir.    Immtrsetl,   Dt  Lt^ta«  tn  Werken  der  Hollead.  ea  VIub.  Kuutichildert  «. «.  w. ,   der 
9mth  Mia  Bild  fibi. 

Tolodo,  Joan  de,  Baumeister  des  16.  Jahrhunderts.  Er  studirte  in  Italien,  be- 
iMders  die  Bauten  MichelAngelo's  in  Rom  und  erbaute  dann  selbst  den  Palast 
4ea  Vicekönigs  ron  Neapel.  Philipp  IL  rief  ihn  nach  Spanien  zurück ,  wo  er  der 
tonischen  Architektur  zur  Klassizität  yerhalf.  Die  Fa^ade  der  Kirche  de  las  Des- 
«aUas  Reales  zu  Madrid  stellte  zuerst  seinen  Ruf  fest,  dann  aber  schuf  er  im  Escorial 
(1563)  eines  der  grossartigsten  Gebäude  des  modernen  Europa's.  In  den  einfachen 
Vtormen  desselben ,  der  harmonischen  Combination  aller  Theile ,  der  majestätischen 
Haltung  des  Ganzen  gab  er  eine  glänzende  Probe ,  nicht  nur  ron  seiner  Kenntniss 
tatiker  Architektur,  sondern  auch  von  seiner  Gewandtheit  in  Anwendung  der  Grund- 
der  italienischen  Meister.  Man  machte  ihm  eine  Zeit  lang  die  Ehre ,  den  Plan 
Escorial  entworfen  zu  haben,  streitig,  aber  Dokumente  bewiesen  für  ihn. 

Utofaiir.    Careda»   Geichichte  der  Baakan«t  ia  Spaaiea. 

Toledo,  Jnan  de,  Maler,  geboren  zu  Lorca  im- Jahr  1611.  Bei  seinem  Vater 
lernte  er  die  Anfangsgründe  der  Kunst,  ging  aber  später  als  Soldat  nach  Italien, 
vo  er  sich  so  auszeichnete ,  dass  er  Kapitän  der  Reiterei  wurde.  Hier  lernt«  er  den 
Sehlachtenmaler  Michel  A.ngelo  Cercozzi  kennen,  dessen  Stjl  er  annahm.  Nach 
Spanien  zurückgekehrt,  liess  er  sich  zu  Granada  nieder,  wo  er  riele  kleine  Soldaten-, 
Schlachten-  und  Seesccnen  malte,  die  ihm  einen  Namen  machten.  Später  hielt  er 
ikh  eine  Zeit  lang  in  Murcia  auf  und  malte  hier  mehrere  Heiligenbilder,  unter  andern 
tise  Himmelfahrt  der  Maria.  Zuletzt  malte  er  auch  einige  Bilder  fär  Kirchen  in 
Madrid ,  an  denen  man  die  Composition  und  das  Colorit  rühmt ,  und  starb  daselbst 
im  Jahr  1669.    Die  Madrider  Gallerie  hat  drei  Seegefechte  yon  ihm. 

Lilrralir.    Bermvdex,  Diecioaario  hi«torico  de  loi  nu«  illustre«  professore«  Je  las  bellac  arte«  ea  Eipafta. 

TobneilO,  Domenico  da,  Maler  des  15.  Jahrhunderts  aus  Udine.  In  dem  dor- 
tigen Dome  sind  mehrere  Bilder  Ton  ihm,  welche  ihn  als  einen  Schüler  der  Venetianer 
kundgeben.  Diese  Bilder  sind  sehr  yerständig  gemalt.  Er  starb  im  Jahr  1507.  — 
Sein  Sohn  Gioranni  Francesco  war  gleichfalls  Maler  und  schmückte  die  Kirchen 
Friauls.  Von  ihm  ist  in  der  Kirche  zu  Provesano  eine  Kreuzigung  Christi,  welche 
eine  trefTIiche  Färbung,  aber  schwache  Zeichnung  und  wenig  Ausdruck  zeigt.  Ebenso 
ist'  in  der  Kirche  des  heil.  Anton  zu  Barbeano  ein  jüngstes  Gericht  mit  einer  Menge 
iren  tou  ihm. 

Ulcralar.    Fiiili.  AUffeaeiaes  Küaiüerlezikon.  —  Laasi,  Gesdiiehte  der  Malerei  ia  ItaUea. 
Mftller,  Ktattler-Leaikoa    lU.  44 
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Tolstoy,  Feodor  Oraf  von,  Zeichner  und  Medailleur,  geboren  zu  St.  Petersburg 
im  Jahr  1783.  £r  war  Anfangs  Marineoffizier,  fertigte  aber  in  der  Folge  19  Me- 
daillons, auf  die  Kriegsjahre  1812  ,  1813  und  1814.  Dieser  in  reinem  antikem  S<^ 
gehaltene  Cyklus  ward  allgemein  bewundert.  Die  Medaillons  erschienen  spater  ia 
Stich.  In  der  Folge  lieferte  er  einige  Basreliefs  mit  Darstellnngen  aus  der  Odystei^ 
sowie  aus  dem  Leben  Amors  und  der  Psyche  und  wurde  Yicepräsidei^t  der  Akadeait 
von  St.  Petersburg.  Von  ihm  sind  ferner  die  Modelle  zu  den  Bronzethuren  der  l8atb> 
kirehe  und  die  Zeichnung  zu  der  Ton  seinem  Schüler  Utk  in  ausgeführten  Medailk 
auf  die  Ruckkehr  der  unirten  Griechen  in  den  Schooss  der  oströmischen  Kirche.  ^  a 
In  der  letzten  Zeit  beschäftigte  er  sich  mit  GalTanopIastik.  ^ ' 

Utentar.    BolEenthal,  Skizxen  cnr  Kuut^sdiiclit«  d«r  modernen  Medaillenarbeit.  —  RnciyiiU 
Geschichte  der  neneren  deat«chen  Knnat. 

Tomaselli,  Albano,  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig.  £r  erhielt  seine  enli 
Bildung  an  der  dortigen  Akademie ,  gewann  dann  mit  seinem  S.  Sebastian  den  Proi 
fdr  Rom ,  wo  er  seine  Ausbildung  rollendete.  Auf  der  Ausstellung  des  Jahres  18SS 
in  Venedig  hatte  er  die  Wittwe  des  Dogen  Foscari,  wie  sie  den  Gesandten  des  Sessli 
den  Leichnam  ihres  Gatten  verweigert,  ein  würdig  und  dramatisch  gehaltenes B3I 
Yon  guter  Wirkung. 

Llteraiir.    Eif  ene  Notizen. 

Tombay ,  Mathieu  de ,  Bildhauer  der  Gegenwart ,  geboren  zu  GriTegnee  im  Jikr 
}768.  Seine  bekannten  Arbeiten  Satiren  yon  1789,  wo  er  Holzreliefs  für  das  Ibdcis 
des  Schlosses  des  Grafen  yon  Ansembourg  fertigte.  Die  Reyolution  yertrieb  ihn  ns^ 
Holland  und  Deutschland ;  doch  kehrte  er  später  in  seine  Heimath  (Lüttich)  zmfiek; 
wo  er  unausgesetzt  fär  die  Kunst  thätig  war.  Von  seinen  Arbeiten  —  Holzschnitzfr> 
reien ,  Ornamenten ,  Altären ,  Baldachinen ,  Büsten ,  Statuen  etc.  —  nennen  w: 
zwei  kolossale  steinerne  Bildsäulen  (Handel  und  Ackerbau)  auf  dem  Paradeplatz  t« 
Maastricht  (1809),  ein  kolossales  Brustbild  yon  Napoleon  in  Zink  im  Pariser  Mauva 
(1810),  die  Taufe  Christi,  grosse  Gruppe  in  der  Kirche  yon  Herve  (1828)  etc. — 
Seine  SOhne  unterstützten  ihn  bei  diesen  Arbeiten. 

Llteratvr.    Devtiehei  Knnitblntt  1853.   ^   Immerneel,   De  Lerens  en  Werten   der  HoUaal « 
yinem.  Kvnttschilderi  n.  •.  w. 

Tombe,  Nicolas  la,  Maler,  genannt  Stoppertje,  wegen  seiner  Leidenschaft  fiil^ 
Rauchen,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1616.  Er  ging  sehr  jung  nach  Rom,  «• 
er  hauptsächlich  kleine  Landschaften,  Bergwerke,  Grotten,  Gräber  und  Ruinen  ■! 
hübscl\en  Fernsichten  malte  und  mit  yielen  geistreich  gehaltenen  Figuren  stafBila 
Nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  malte  er  auch  yiele  kleine  Porträts.  Sein  eigescs 
hat  sein  Freund  Rembrandt  gestochen.    Er  starb  1676  zu  Amsterdam. 

Uterfttv.    Deicampi,  La  Tie  dei  peintres  flamands,  allemanda  et  hollandoii  2. 

Tombleson,  William,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London,  fe> 
boren  1795.  Er  zeichnete  Landschaften,  insbesondere  Rheinansichten,  welche?« 
yorzügliohen  Stechern  in  Stahl  ausgeführt  wurden.  Auch  Tjroler  Ansichten  hat  ou 
Ton  ihm. 

Literttir.    Michael  Brjana  Biopaphical  and  Critical  Dictionary. 

Tom^,  Lnca  di,  Maler  des  H.Jahrhunderts  yon  Siena.  Er  war  ein  Schukr 
Berna*s  und  malte  in  Siena  und  ganz  Toscana,  besonders  eine  Kapelle  in  S.  Dt- 
menico  d*Arezzo ,  dann  ein  noch  wohl  erhaltenes  Bild  der  Madonna  mit  dem  ZJak 
und  der  heil.  Anna  in  der  Kapuzinerkirche  ausserhalb  Kastell  S.  Quirico ,  ein  BiU 
von  schönem  Ausdruck  und  seltener  Vollendung  für  die  damalige  Zeit  (1367).  Avi^ 
hat  die  Akademie  der  schOnen  Künste  zu  Pisa  yon  ihm  einen  Christus  am  Kreuz  wä 
Maria  und  Johannes  und  Gott  Vater  darüber  yon  guter  Zeichnung,  yoll  Ausdnick 
und  yon  kräftiger,  saftiger  Färbung  mit  der  Jahrszahl  1366. 

Llteratvr.    Vaaari,  Leben  der  auA^ezeiclinetaten  Maler,  Bildhaner  und  Baomeiater'S. 

Tomö ,  NaroiflO ,  Maler ,  Bildhauer  und  Architekt ,  geboren  zu  Medina  de  Biose« 
Im  Jahr  1721  stellte  ihn  das  Kapitel  der  £[athedrale  yon  Toledo  als  Baumeister  sa 
Für  diese  Kirche  fertigte  er  die  damals  hoch  gerühmte  yon  Engeln  umgebene  Tnutf* 
parent-Sonne  mit  dem  Abendmahl  und  der  Statue  der  Religion  darüber,  wekkci 
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VMl  200,000  Dukaten  kostete  und  als  das  achte  Weltwunder  Tcrsehrieea  wurde, 
fefwohl  es  ganz  in  dem  damaligen  Überladenen  Roeocogeschmiek  gearbeitet  isl  Für 
tm  Kathedrale  von  Leon  entwarf  er  den  Plan  tu  dem  dortigen  Hochaltar  in  dem 
jleichen  geschmacklosen  Styl. .  Derselbe  wurde  Yon  seinem  Schüler  und  Neffen  Don 
iimon  Tom6  Oayilan  ausgeführt,  weloher  ihm  auch  an  dem  Transparent  gehol- 
ha  hatte. 

UlHilir.    Bermodai,  DieeloBario  hUiorieo  de  loa  mm  Ulvitm  profMtoroi  de  Im  bellM  eriM  on  Eapeia. 

TomkillS,  Peltro  William,  Kupferstecher,  geboren  2u  London  im  Jahr  1760..  Er 
kar  ein  herrorragender  Schüler  ron  Bartolozzi  und  sta;ch  riel  in  Punktirmanier, 
lifluigs  nach  Angelica  Kauffmann,  Harding,  oigg,  Bunburj,  später  aber 
ndi  den  grossen  italienischen  und  niederländischen  Heistern  für  die  British  Oallerj 
if  Pictares,  und  die  Stafford  Gallery,  worunter  einige  ausserordentlich  schöne  Blätter 
ii  Farbendruck.  Er  stach  femer  die  Illustrationen  zu  Thomson's  Jahrszeiten  nach 
W.Hamilton,  und  zu  dem  Triumph  Cupido*s  ron  Bland  Burgess,  nach  Zeich* 
Magen  der  Prinzessin  Elisabeth  von  England.  Ein  Kapitalstüek  Toa  ihm  jsi 
ik  Herzogin  Margare the  yon  Norfolk  naph  Lucas  de  Heere,  Viele  Blätter  mit 
Miaem  Namen  wurden  ron  seinen  Schülern  unter  seiner  Leitung  ausgeführt.  ^  Er  starb 
IMO  in  London. 

Lilcrsnr.    Michael  Bryani  Biographicel  and  Critical  DicüoBary. 

iMaldllS,  William,  Maler,  geboren  zu  London  um  1730.  Im  Jahr  1763  erhielt 
•  den  zweiten  Preis  för  eine  damals  sehr  bewunderte  Landschaft  und  war  unter  den 
hten,  welche  der  kOnigl.  Akademie  aggregirt  wurden.  Er  malte  Jbesonders  für 
km  Grafen  yon  Fife  und  erhielt  sich  im  Rufe  eines  tüchtigen  Landschaftsmalers  bis 
tt  seinem  Tode  1792. 

Ulcnitr.    Michael  Bryani  Biographical  asd  Critical  Dictionarj. 

Tmubmo  da  Lugano ,  siehe  Lombardo ,  Tommaso. 

Tommaio  da  Modena,  siehe  Modena« 

Tonunaio  di  Stefano ,  siehe  Oiottino. 

Topino4»ebnin,  Franfois  Jean  Baptiite,  Maler,  geboren  1769  zu  Marseille. 
yhon  frühe  widmete  er  sich  der  Kunst  und  ging  nach  Rom,  wo  er  mit  Oarid 
Waadschaft  schloss.  Nach  Paris  zurückgekehrt,  arbeitete  er  Anfangs  in  Davids 
tMier ,  v(at{  sich  aber  bald  ganz  der  Politik  in  die  Arme  und  wurde  1 793  Mitglied 
!■•  Bevolutionstribunals.  Nachdem  er  seine  Stimme  mehr  aus  Exaltation  als  aus 
mschlichkeit  zu  manchem  Opfer  gegeben ,  entging  er  mit  genauer  Noth  selbst 
Tode.  Erst  1797  griff  er  wieder  zum  Pinsel  und  malte  den  Tod  des  Cajus 
■faeehus ,  welches  Bild  gekrönt  und  Tom  Direktorium  der  Stadt  Marseille  geschenkt 
varde.  SpAter  Hess  er  sich  Ton  Neuem  in  politische  Intriguen  ein ,  ward  überwiesen, 
ha  einem  Attentat  gegen  Bonaparte  Theil  genommen  zu  haben  und  in  Folge  dessen 
m  Jahr  1801  hingerichtet. 

Liitrslv.    Biofraphie  eniTeraelle.  —  Biof raphie  BOVTelle  des  Contemporaiaa. 

Torbido,  FranoesCO,  genannt  il  Koro,  Maler,  geboren  zu  Verona  zu  Anfang 
Im  16.  Jahrhunderts.  Er  war  Anfangs  Schüler  ron  Giorgioneda  Castelfranco, 
kam  aber  durch  eine  Heirath  mit  der  Tochter  des  Grafen  Zenorello  Giusti  eine  Zeit 
iaag  Ton  der  Kunst  ab,  der  er  sich  nachher  unter  Liberale  wieder  widmete.  Diesen 
Mbister  ahmte  er  zwar  im  Allgemeinen  nach ,  behielt  aber  dabei  das  saftigere  Colorit 
Biojrgione's  bei.  unter  seinen  Werken  sind  zu  nennen:  die  Fresken  der  Haupt- 
kapelle im  Dom  zu  Verona  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  der  Jungfhiu  nach 
Zaichnangen  von  Giul.  Romano;  ebendort  einige  Häuserfa^aden ;  ferner  in  Friaul 
tm  Hauptkapelle  der  Abtei  ron  Rosazzo  in  Fresco ;  in  S.  Maria  in  Organo  zu  Verona 
dw  schonen  Apostelgestalten  in  Oel ;  in  S.  Eufemia  ebenda  die  S.  Barbara  mit  S.  An- 
Coaio  und  S.  Rocco  mit  ausdrucksvollen  Köpfen.  Ceberhaupt  bestand  seine  Haupt- 
tnce  im  Porträt.  Er  arbeitete  aber  langsam  und  liess  desshalb  Manches  unvollendet. 
£r  starb  (um  1581)  zu  Verona  im  Palast  des  Grafen  Giusti.     Sein  Schüler  war 

Battista  d*Agnolo,  siehe  Moro. 

IMtrafv.    Yaaari,  Lebea  der  anfr«s*ichaeUtei  Maler,  Bildkaoer  «ad  Daameister  9. 
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Tordetillas,  Oaipar  de«  Bildhaaer,  geboren  zu  Valladolid.  £r  wmt  eia  Sdnler 
des  Alonso  Berrugaete  udcI  fertigte  um  1546  den  Altar  des  S.  AatoiiM  ta  dtr 
S.  Benitokircbe  jener  Stadt,  an  welchem  die  Einfiichheit  der  Erfindnog,  das  Ver- 
ständniss  und  die  Genauigkeit  der  Ausfiihrung  berrorgeboben  wird. 

LiteraUr.    Barmudes,  Diccioaario  hlitorieo  dt  Im  mm  UluirM  proftsMrM  im  Im  ImUm  mnm  «a  lifiik 

Torell,  Winiam«  Goldschmied  in  England,  blühte  Ton  1272 — 1290.  Yen  ihn 
sind  die  Grabmäler  KOnig  Heinrichs  III.  und  der  Königin  £}eoaore,  GcmiUii 
Eduards  I. ,  in  der  Westminsterabtei  *.  Diese  Werke  zeichnen  sieh  darch  Sehtahnt 
und  StjlTollendung  so  sehr  Tor  allen  ähnlichen  Monumenten  Englands  aas »  dass  VM 
sie  der  pand  eines  italienischaa  Meisters  zuschreiben  zu  müssen  geglaubt  bat,  wil» 
eher  Annahme  der  Name  (TorelKTorelli)  nicht  widersprechen  würde.  Sie  siil 
in  Erz  gegossen  von  meisterhafter  Technik,  edler  Charakteristik  und  übcnasckai 
feiner  naturwahrer  AusfOhrung  und  Modellirung, 

LKeratir.    Lttkke,  DenkaüUer  der  Kvast. 

Torelli,  Felioe,  Maler,  geboren  zu  Verona  im  Jahr  1667  (1670).  Zuerst  ▼«§ 
Sante  Prunato  in  Verona  gut  ausgebildet,  kam  er  nach  Bologna  ia  die  Scimledci 
Gian  Gioseffo  del  Sole,  von  weläiem  er  das  wahre  Colorit  annahm,  wihreider 
den  Geschmack  seines  ersten  Lehrers  beibehielt.  Er  malte  in  kräftiger  Weise  wai 
schönem  Helldunkel  namentlich  Altarbilder  zu  Rom,  Turin,  Mailand  etc.  In  ia 
Dominikanerkirche  zu  Faenza  ist  eines  seiner  besten  Bilder :  der  heil.  Vincenzio  ciM 
Besessene  beschwörend.  Er  starb  im  Jahr  1748.  —  Seine  Ttbxl  Lucia»  geboitü 
Casalini,  malte  gleichfalls  (1677 — 1762)  im  Style  ihres  Gatten;  besonders  itiit 
war  sie  im  Porträt. 

Utcntar.    Michtttl  Bryaat  Biographioü  and  Critieal  Dietionaiy.   —  Laisi,  GMcldcUt  «tr  lIiW 
in  IUU«&. 

Torelliy  Filippo  di  Matteo,  Miniaturmaler  aus  Florenz  1440—1468.  Von  ibi 
ist  das  ETangelistarium  in  der  Bibliothek  Medieeo«Laurenziana  mit  37  Miaiafi^ 
yerschiedene  Heilige,  die  Anbetung  der  Könige,  Christus  am  Kreuz,  die  AbA» 
stehung,  das  Corpus  Domini,  die  Bekelirung  Pauli,  die  Verkündigung  etc.  Tonii^ 
lend.    In  den  Gewändern  und  der  Ornamentik  ist  er  Meister. 

Utcrtftr.    Vaiari,  Leben  der  ansgexelchneuten  Maler,  Bildhauer  and  Bauieitter  f. 

Torelli,  ilCavaliere  Oiacomo,  Architekt  und  Maler,  geboren  zu  Fano  im  Jihr 
1608.    Er  zeigte  schon  frühe  hervorragendes  Talent  für  theatralische  Archit«kttf 
und  fertigte  zuerst  für  Venedig  schöne  Dekorationen ,  sowie  Maschinen  zur  ao^ 
blicklichen  KulissenyeräDdcrung ,  welche  seither  überall  eingeführt  wurden.    Spütf 
arbeitete  er  fiir  die  Pariser  Theater ,  baute  dann  ein  ebenso  originelles  als  zwfck-  ^. 
massiges  Theater  zu  Fano  und  erhielt  1699  einen  Ruf  nach  Wien,  um  dort  gitich'  -^ 
falls  ein  Theater  zu  bauen.    Nachdem  er  noch  ein  solche^  zu  Versailles  aufgvfutn  • 
hatte,  starb  er  1678  zu  Fano.  '^ 

LIteraUr.    Füssli,   AU^remeihes  Kflnstlerlexikoo. 

Torelli,  Stefano,  Maler  und  Kupferätzer,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1712.  Er  j 
lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater  Feiice  Torelli  und  bei  Francesco  Solimenai  >. 
malte  jedoch  mehr  im  Genre  der  Caracci.    Der  nachmalige  König  August  IJL *<*  l 
Polen  nahm  ihn  1 740  mit  nach  Dresden ,  wo  er  viele  Deckengemälde  und  Altzrbüicr  |^ 
malte,  von  denen  mehrere  im  Tjährigen  Kriege  zerstört  wurden.     Im  Jahr  1762  fl- 
hielt  er  einen  Kuf  an  den  Hof  von  St.  Petersburg,  wo  er  in  den  kaiserücbfo  Fi- 
lästen  Deckengemälde  und  auch  Porträts  malte ,  worunter  namentlich  das  der  Ki> 
serin  Elisabeth  im  üamisch.    £r  hat  einige  Blätter  radirt  und  auch  gelungene  K-^'* 
katuren  geliefert.    Er  starb  zu  St.  Petersburg  im  Jahr  1784. 

Liieralnr.    Füssli,   Allj^mfinos  Rünstlerlexikon.    —   Haber,   Handbach  fär  Kiinstliekbab^r  4 

Torenbnrg,  Gerrit,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jzhr  \'  ' 
J.  ten  Compo  und  C.  Pronk  unterrichteten  ihn  in  der  Kunst.  Er  malte  Land- tri 
Stadtansichten,  fertigte  hübsche  Zeichnungen  theils  nach  der  Natur,  thoil*  r^^- 
Wouverman  und  Andern  und  dekorirte  das  Innere  von  Häusern ,  namentlich  if 
sogenannte  alte  Haus  zu  Schcffelaar.     Er  starb  im  Jahr  1785  zu  Nykerk. 

LUeratir.    Michael   nrrans   Biojn'aphical  and  Critical   Dictioaarr.    ->    Immeneel,    W  Lfl->«u  •• 
Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kuuntbchildera  u.  s.  w. 

*    Ab^eb.  in  dtn  Denkm&ItrA  dar  Kanst.  Atlas  XU  KafflertBaadb.  d.  &aiiitff««ch.  Taf.<.'i,>.r    ^   - 
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ToreEYliet  od«r  Toorem^Ct,  Jakob,  Maler,  geboren  20  Leyden  im  Jabr  1641. 
Die  £itelkeit  fCkhrte  ihn  zunächst  znr  Kunst,  welche  ihm  die  Mittel  zur  Befriedigung 
ler  erstem  erwerben  seilte.  Nachdem  er  sich  einige  Geschicklichkeit  in, der  PortrAt- 
■alerei  angeeignet,  ging  er  mit  seinem  Landsmann  Rosendael  (1670)  nacb  Italien, 
«<•  er  in  Rom  die  Zeichnung,  in  Venedig  das  Colorit  mit  grossem  Eifer  studirte 
ni  mit  seinen  Portr&ts  riel  Geld  erwarb.  Doeb  scheint  e^  später  mit  seinen  bisto- 
riieben  Bildern ,  welche  ernste  Studien  in  dieser  Richtung  yerriethen ,  aber  rielleicht 
i%eii  darum  weniger  originell  erschienen,  in  der  Heimath  kein  Glfick  gemacht  zu 
haben.  Im  Belredere  zu  Wien  ist  eine  Fleischbank  von  ihm ;  drei  Genrebilder  besitzt 
Ab  Dresdener  Gallerie ;  sechs  solcher  die  Sammlung  der  Prirat^sellschaft  zu  Prag, 
fr  hat  auch  einige  Blätter  radirt  und  geschabt.  Er  starb  1719.  —  Aucb  sein  Sohn 
ttd  Schüler  Abraham  (1685—1735)  war  Porträtmaler,  der  jedoch  weniger  durcb 
lein  Colorit  als  durch  die  Zeichnung  zu  befriedigen  wusste. 

Llfilir.  D«icampf,  La  rla  dM  p«intr«f  flamaads,  alltmandt  ti  hoUaadoia  t.  —  Hovbralita,  D« 
groot«  achouboarfh  der  naderlantsche  Koaitachildera.  Amsterdam  1718.  8,  der  anch  sein  Bildaiia  gibt.  — 
Iaim«rseel,  De  LeTent  ea  Werkea  der  Hollaad.  ea  Tlaam.  K«att«childera  f. •.  w. 

loraer,  Didier,  hat  Ton  1622 — 1625  sechszehn  rerschiedene  Schlo8serarbeite|i 
cmponirt  und  grarirt ,  die  sich  durch  kfinstlerische  Ausführung  auszeichnen. 

UlcnUr.    Gasette  dei  beaox  arte  1859. 

Torre,  Plaminio,  genannt  dagli  Ancinelli,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Bo- 
hgna.  £r  war  ein  Schüler  des  Simon  Cantarini,  nachdem  er  Torher  unter  Care- 
looe  und  Guido  Reni  studirt  hatte.  Sein  Haupttalent  bestand  in  der  leichten  und 
rollkommenen  Nachahmung  dieser  verschiedenen  Meister.  Er  war  Hofmaler  von 
Ifodena.  In  Bologna  sind  sehr  Tiele  Bilder  mit  anmuthigen  Figuren  in  der  Art 
^oussins  Ton  ihm,  mehrere  darunter  durch  den  Gebrauch  des  SteinOls  beschädigt, 
■  besten  erhalten  die  im  Palazzo  Rotta.  Er  bat  auch  mehrere  Blätter  nach  Guido, 
Im  Caracci's  und  nach  eigenen  Zeichnungen  mit  fester  Hand,  Tollend eter  *Tp  T  V7f 
Seichnung  und  gutem  Geschmack  gestochen.    Er  starb  1661  zu  Modena.  ^    <a  f» 

Ulcralar.  Bartsch,  Le  Pelntre'Gratenr  10.  —  Haber,  Haadboch  fir  Kvnstllebhabtr  4.  —  Laaci, 
Geechichte  der  Malerei  in  Italien. 

Torre,  Oinlio  della,  Medailleur  des  15.  Jahrhunderts  aus  Verona.  Er  war  längere 
Wt  Lebrer  der  Rechte  in  Padua ,  gab  aber  die  Wissenschaft  auf,  um  sich  ganz  der 
Buitt  zu  widmen.    Er  malte  und  fertigte  Schaumünzen ,  namentlich  auch  Ober  Mit- 
{Kedcr  seiner  Familie ,  deren  Reyerse  ebenso  sinnreich  erfundene  als  geschickt 
Mgeführte  Darstellungen  zeigen.  ^^^  ^*  *^' 

Utrratar.  Belxeathal,  SkUzea  aar  Kaaatfeeclücht«  der  modernen  MedaUleaarbeit.  —  Brallioi 
JNctioaaaire  des  Monoframmes. 

Torrentias,  Johannes,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1589.  Er  malte 
iaflangs  Stillleben ,  welche  durch  eine  schöne  Behandlung  und  Natürlichkeit  gefielen. 
[b  der  Folge  warf  er  sich  jedoch  auf  obscOne  Gegenstände  in  sodomitischer  Richtung, 
fir  er  mit  der  grössten  Feinheit  und  Anmuth  behandelte.  Da  er  es  nicht  beim  Malen 
ifM  •  sondern  auch  eine  unsittliche  Gesellschaft  stiftete ,  in  der  er  sich  über  Gegen?- 
Made  der  christlichen  Religion  mit  grosser  Libertinage  aussprach ,  so  wurde  er  end- 
ieh  in  Haarlem  in  Haft  genommen,  gefoltert  und  nach  England  rerbannt,  wo  er 
iber  gleichfalls  nicht  geduldet  wurde.  Nach  Amsterdam  heimlich  zurückgekehrt, 
llarb  er  dort  1640.  —  Houbraken  lässt  ihn  der  Folter  erliegen. 

Litcralir.  Blofrapbie  oniTerielle.  —  Deieampa,  La  Tie  des  peiatres  flaaundi,  blleBaads  ei 
koUaadoia  1.  —  Bovbrakea.  De  groote  acbonbovrirk  der  nederlaatoche  KoaJlichildera.  AiMterdam 
1718.  1,  welcher  auch  Min  Bildaiu  fibt.  —  Imaerseel,  De  Leveai  ea  Werkea  der  Hollaad.  ta 
▼laaa.  Kaaitadülders  n.  f.  w. 

Torrei,  D.  demente  de,  Maler,  geboren  zu  Cadiz  im  Jahr  1665.  Er  lernte  in 
Serilla  bei  D.  Juan  de  Valdes'Leal  und  war  einer  der  besten  Maler  seiner  Zeit  in 
Spanien.  Von  ihm  sind :  ein  S.  Fernando  über  der  Hauptthüre  im  Vorbau  des  S.  Pablo- 
klosters zu  Serilla  und  die  drei  ersten  Apostel  in  diesem  Kloster ;  ferner  die  beiden 
fobannes  und  die  Jungfrau  ron  Bethlehem  bei  den  Mercenarios  Calzados  daselbst,  und 
Gott  Vater  in  der  Hauptkapelle  ron  S.  Felipe  Neri  in  Cadiz.  In  der  Ermitage  ist  der 
beil.  Joseph  mit  dem  Jesuskind  im  Arm  ron  ihm.    Seine  Bleistiftzeichnungen  und 
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A^arelle  sind  so  anmuthig,  geistreich  und  coittct,  dass  man  sie  oft  Ar  Arbeiteo 
liarillo's  hält.    Er  starb  1730. 

Ulcralir.    Bermadas,  Dieeionario  hif torieo  dt  lof  bim  iUiuti«i  profestor««  d«  Im  MUm  MtM «a Eifib. 

Torres,  Xatias  de,  Maler,  geboren  «i  Espinosa  de  los  Monteros  im  .Jahr  1631. 
Sein  Oheim  Tomas  Torrino  berief  ihn  nach  Madrid,  wo  er  die  Kunst  erleintend 
bei  seiner  Erfindungsgabe  und  «einem  Fleiss  reich  wvde.  Er  malte  mit  teiiieajSohaeB 
hauptsftchliQh  Triumphbogen ,  Leichendekorationen  und  Festalt&re  in  Watserikitn, 
wobei  es  sich  weniger  um  künstferische  Gediegenheit  als  AngentAuschung  handelte. 
Seine  Oelgemälde  sind  2U  dunkel ;  mehr  Werth  als  seine  Heiligenbilder  babea  scim 
Landschaften  und  Schlachten.  In  der  Ermitage  sind  zwei  Grefechte ,  die  Darbriafa^f 
des  Jesuskindes  im  Tempel ,  und  der  heil.  Simeon  Yon  ihm.  Er  starb  in  grosser  A^ 
muth  im  Jahr  1711. 

Litertlir.    Berrnndes,   Diecionario  historieo  d«  !»•  um  UlutMi  profMtoxM  d«  Im  ballu  uttt « 
Espana.  —  Gilla,  LiTrtI  de  l'Ennitaca. 

Torretti,  Giovanni,  Bildhauer,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1744.  Er  hieis  eigeit- 

lich  Gioranni  Ferrari,  nannte  sich  aber  nach  seinem  Lehrer  Giuseppe!  Tor» 

retti.    Er  lieferte  unter  Anderem  1787  die  Statue  des  Gianmaria  Menuno  iiaPnto 

della  Valle  zu  Fadua  und  1 792  das  Monument  des  Admirals  Emo  in  S.  Biagio  ii 

Venedig.    Er  schloss  sich  der  durch  Ganor a  eingeschlagenen  neuen  Riehtaig  u 

und  starb  in  Venedig  1826.    Von  seinen  awei  Söhnen  wurde  BartolomeoSchikr 

Canora's,  Gaetano  SchQler  des  Rinaldo  Rinaldi. 

Uteralir.    0.  Mothei,  Geiehichta  dar  BMkaM«  aad  BildliMarel  Vaaadits. 

Torretti,  Giuseppe I.,  Bildhauer  in  Venedig,  geboren  um  1660.  Er  war  eiaer 
der  beliebtesten  Bildhauer  seiner  Zeit.  Seine  Hauptarbeiten  sind  zwei  Reliefs  in  dff 
Kapelle  del  Rosario ,  eine  Madonna  Ton  Engeln  emporgetragen  an  der  Faf ade  dci 
Gesuiti ,  die  Sculpturen  des  Altars  und  secjis  Engel  in  derselben  Kirche ,  an  im* 
das  Nackte  meisterhaft  gearbeitet  ist,  eine  heilige  Familie  in  der  Kapelle  Maais ■  _ 
Sealzi,  melirere  Statuen  und  ein  Crucifix  in  S.  Eustaohio,  zwei  Statuen  in  S.  Aposlilii 
ein  Christus,  Hautrelief,  in  S.  Giorgio  maggiore,  sämmtlich  etwas  geziert.  £r  stai^ 
1743  in  Venedig. 

LlteraUr.    0.  Mothes,   Geschichte  der  Baaknatt  nnd  Bildhauerei  Veaediir«*  \ 

Torretti,  Giuseppe  IL,  Bildhauer  in  Venedig.  Er  hiess  eigentlich  BernsHi.  |  _ 
nahm  aber  den  Namen  Torretti  von  seinem  Lehrer  Gins.  Torretti  (gest  174ii  ^ 
an.  Von  seinen  Arbeiten  ist  wenig  bekannt.  Er  muss  aber  in  der  Kunstgeschirhtt  ^ 
aufgeführt  werden,  weil  er  von  1769 — 1772  circa,  d.  h.  bis  zu  seinem  Tode  Lth^  ^  - 
meister  Canova's  war,  der  nach  seinem  Tod  zuerst  mit  dem  Neffen  Giuseppe»  - 
dessen  Geschäft  einige  Jahre  fortsetzte,  dann  es  allein  übernahm,  bis  er  1779 ni^ 
Rom  ging.  u 

Literatar.    Cicoirnftra,  Storia  dolla  Scvltura.  —  Ei^eae  Noticen.  -.-  O.  Mothe«,   GeBckicknte   ^ 

Banknnst  and  BiLdhanorei  Venedigs. 

Toni,  Bartolomeo,  Maler  aus  Arezzo,  geboren  1527.    Er  war  ein  Schüler  ort  \ 
Giov.  Antonio  Lappoli,  ging  später  nach  Rom,  wo  er  unter  D.  GiulioClov<*  p 
Zeichnen  lernte  und  das  Studium  des  Nackten  und  der  Anatomie  begann.    Du  Sn-*  | 
dium  der  letzteren  Wissenschafl  betrieb  er  aber  so  eifrig ,  dass  er  darüber  erkiiBk:?  |* 
und  schon  1552  starb.  Er  war  ein  so  ausgezeichneter  Zeichner,  dass  man  die  grOs»t<t  y 
Erwartungen  von  ihm  hegte.  \ 

Literalir.     Vasari,  Leben  der  ansfexeichnetsten  Maler»  Bildhaaer  vad  Baameietar  0.  | 

Torricelii ,  Architekt  der  Gegenwart  in  Russland.  Nachdem  er  seine  Stodiei  -' 
Rom  gemacht ,  ging  er  nach  Griechenland  und  von  da  nach  Russland.  Von  ihs  *> 
der  Plan  zu  der  S.  Michaelskirche  in  Odessa,  welche  sich  durch  Leichtigkeit  ^ 
Schönheit  der  Verhältnisse  auszeichnet ;  auch  das  Innere  ist  sehr  geschmackvolL 

LItrraUr.    Cotta'iches  Knnilblatt  1835. 

Torrioelli,  Giuseppe  Antonio ,  Bildhauer  und  Steinschneider,  geboren  166*2.  T: 
arbeitete  für  den  Hof  von  Florenz  Büsten  und  Reliefs,  Vasen,  Tassen  etc.  und  whr  ■"     j 
in  Edel*  und  andere  harte  Steine.    £r  schrieb  über  seine  Kunst  und  starb  1719  —     | 
Sein  Sohn  Cajetan  und  sein  Enkel  Giuseppe  betrieben  die  gleiche  Kunst. 

Literalir.    Ffiiaii,  Allfemeinei  Ktastlerleiikon. 
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Torriggitno  ^  Ttschi.  09  6 

.  T<HrriggiailO ,  Pietro,  Bildhauer,  geboren  zu  Florenz  um  1470.     Er  war  ein 

Sehüler  Bertoldo's  und  bildete  sich  an  der  Gallerie  der  Antiken  des  Lorenzode' 

IMici.    Hier  stiess  er  mit  Miohel  Angelo  zusammen  und  liess  diesen,  hingerissen 

Im  seiner  natilrlichen  Heftigkeit  und  Soldatenmanier ,  aus  Eifersucht  die  Faust  fUh- 

■I,  so  dass  er  nach  Rom  fliehan  ninsste.    Dort  arbeitete  er  um  1493  Stuccatoren  für 

Uezaoder  VI.,  ward  dann  von  1498 — 1503  Soldat  bei  rerscbiedenen  BandenfÜhrera, 

kihrte  aber,  da  er  es  nieht  bis  zum  Kapitän  brachte,  wieder  ^r  Kunst  zurfiek.    In 

hr  Folge  ging  er  mit  florentinischen  Kaufleuten  naoh  London ,  wo  er  eine  Menge 

lottlptaren  in  Marmor,  Bronze  und  Holz,  namentlich  um  1510  das  prächtige  Orab- 

■al  Heinrieh's  Vn.  und  dessen  Gemahlin  in  der  Westminster- Abtei  fertigte,  und  Ton 

la  naeh  Spanien.    Sein  erstes  Werk  war  hier  das  Medaillon  der  Mildthätigkeit  über 

ler  TbOre  des  Kapitelsaals  in  der  Kathedrale  Ton  Sevilla,  wo  er  sich  nun  niederliess. 

Uaber  seine  dortigen  Schicksale  erzählt  Vasari,  der  ihm  aus  Vorliebe  für  Michel 

iagelo  nicht  gewogen  war,  allerlei  wenig  glaubliche  Geschichteh.     Gewiss  ist, 

Ims  er  hier  einige  treffliche  Werke  vollendete,  aber  wegen  heftiger  AusfllUe  gegen 

Im  Herzog  von  Arcos  in  Haft  genommen  wurde,  in  welcher  er  im  Jahr  1522  starb. 

lein  S.  Geronirao  aus  Thon,  jetzt  im  Museum  zu  Serilla,  ist  eine  der  trefflichsten 

KIdhauerarheiten ,  die  es  überhaupt  gibt.    Die  ehrwürdige  und  anmuthige  Haltung 

Im  Kopfes ,  die  schönen  Formen ,  der  grossartige  Charakter  und  ergreifende  Ans- 

Iniek  desselben  zeigen  ebensosehr  den  Geist,  wie  der  anatomischrichtige  KOiper  das 

P^Tständniss  dieses  Künstlers,  welcher  sich  ferne  von  den  Uebertreibungen  Miehel 

iBffelo's  hielt. 

Uleratir.  Bemudts,  Dicdonario  kictorieo  dt  los  bim  iUnftrtt  profctiortt  d«  Im  b«UM  irtM  «b 
Eapafta.  —  Elf  tae  H otlsen.  —  Kroie,  Koaftfeofnplüe.  —  Vatati,  L«b«B  dar  aMfaiakhaaUHn 
MMlmt,  Bildlianar  «od  BaomaUtar  7. 

• 

Torriti  (Tnrriti),  Jacopo,  Mosaicistzu  Ende  des  13.  Jahrhunderts.  Er  arbeitete 
OB  1291  mit  F.  «Lacopo  de  Camerino  an  der  Tribüne  von  S.  Giovanni  im  Lateran, 
irtigte  von  1288—1295  die  Krönung  der  Msdria*  und  die  Kindheit  Jesu  in  S.  Maria 
bggiore,  und  endlich  die  Tribüne  des  Doms  von  Pisa,  wobei  ihn  Tafi  und  Gaddo 
Saddi  unterstützten.  Die  letzten  Mosaikbilder  wurden  1321  von  Vicino  beendigt. 
ieine  Arbeiten  sind  frei  in  der  Anordnung ,  voll  Anmuth  im  Ausdruck  und  in  der 
lawegung.  Ein  FraJacopo,  welcher  häufig  daToi^rita  genannt  und  mit  Obigem 
vwechselt  wird,  arbeitete  um  1Z25  in  Mosaik  an  dem  Battisterio  in  Florenz. 

Uleralir.    Vasari,  LabaB  dar  aos^saichBatstaa  Malar,  Bildhaaer  uad  BaasMistar  1. 

Tortebat,  Fran^ois,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Paris  um  1600  (1610).  Er 
var  ein  Schüler  und  Schwiegersohn  Vouets  und  selbst  ein  geschickter  Porträtmaler. 
m  Jahr  1663  wurde  er  in  die  kOnigl.  Akademie  aufgenommen.  Er  hat  mehrere 
Uätter  mit  Geist  und  Einsicht  nach  Vouet  radirt.  Nach  seinen  Zeichnungen  haben 
j«  Pautre,  Chatillon  etc.  gestochen.  Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1690.  —  Auch 
tin  Sohn  Jean  war  ein  geschickter  Porträtmaler  und  seit  1699  Mitglied  der 
kkademie. 

Ulcratir.  Miehaal  BrjaBs  BiorrAphical  aad  Critieal  DictioBary.  —  Rnbar,  Handbuch  fttr  itaBct- 
Itebkabar  7. 

Tortelli,  Giuseppe,  Maler,  geboren  zu  Brescia  im  Jahr  1662.  Er  war  Auto- 
idakt  und  malte  in  Neapel  und  Venedig  viele  Fresken.  Er  war  ein  Mann  von  Geist 
nd  schöpferischer  Kraft. 

Ulertlir.    fftssli,  AllfaBMiBas  IflMtlarlezlkoa.  —  Laasi,  Geschieht«  dar  Malarai  in  Italiea. 

Tortorel,  Jean,  Kupferstecher  des  1 6.  Jahrhunderts  in  Frankreich.    Er  stach  mit 
aeques  Perrissin,  Peresim  oder  Perisim  in  Kupfer  und  Hotz  eine 
blge  von  40  Blättern  Darstellungen  aus  dem  Hugenottenkrieg  (1559  bis 
576),  welche  zwar  roh  gearbeitet,  aber  nicht  ohne  Geist  componirt  und 
Bsserst  selten  sind. 

Uleralir.  B'rallioi,  DietioBBaire  des  Moaorrammas.  —  Miehaal  Bryaas  HioffraphJeal  aad  Critieal 
Dieciaaary. 

Toaehi,  Paolo,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Parma  im  Jahr  1790. 

t  studirte  die  Kunst  zu  Paris  unter  B er vic  und  machte  sich  zuerst  durch  seinen 

•    Abfahil4ai  ia  daa  DeakmllarB  der  Kbbs«.  Atlaa  n  Kvflert  Haadh.  dar  KaastcMch.  Tftf.4i,nf.8. 


696  Tosi  —  Toolon. 

Einzug  Heinrichs  lY.  in  Paria  naek  G^rard  einen  Namen.  Dieies  Blatt  war  ▼•■  ai 
geistreicher  Lebendigkeit ,  dass  es  fast  wie  eine  freie  Produktion  erschien ;  die  Köffc 
waren  besser  als  im  Original.  Im  Jahr  1815  fertigte  er  eine  Zeichnang  der  Kreis- 
traguog  Ton  Raphael,  welche  wegen  ihrer  treuen  und  geistreichen  Ausführung  il^ 
gemeine  Anerkennung  fand.  £r  stach  sie  im  Jahr  1832  und  Tereinigte  dabei  db 
seelenTolle  Auffassung  des  Originals  mit  einer  höehit  ToUendeten  Bebandlnng  dei 
Grabstichels.  Auch  an  seiner  Madonna  della  Tenda  nach  Raphael  zeigten  tick  jne 
Vorzüge,  nur  erschienen  hier  die  Gewänder  bisweilen  metallartig.  Im  Jahr  1837 
wurde  er  Professor  der  Kupferstecherkunst  und  Direktor  der  Akademie  in  Panaa 
Um  diese  Zeit  stach  er  die  Kreuzabnahme  nach  Volterra  mit  gllnaender  Kraft. 
Bald  darauf  erhielt  er  den  Auftrag,  Von  den  durch  die  Feuchtigkeit  gvfUudetci 
Fresken  Correggio's  und  Parmiggiano's  in  S.  Gioranni  und  im  Kloster  dells 
Steccata  zu  Parma  unter  seiner  Leitung  Aquarellen  und  Kupferstiche  (48  Bl.)  feitigei 
zu  lassen.  Seine  Stiche  charakterisiren  sich  durch  Treue,  Klarheit,  Reinheit  oid 
Bestimmtheit.  Die  besten  ausser  den  genannten  sind :  die  Porträts  des  Grosshenofi 
Ton  Toscana ,  des  Herzogs  Ton  Descazes ,  Macchiarelli ,  Alfieri  etc.  Er  starb  in 
Jahr  1854. 

Utertlv.    Cotta'MhM  CasatkUtt  1828— 4S.  —  Racsjaiki,  GMchicht«  der  neuerem  d««tichmKuii 

Tofli,  Zeichner  und  Architekt  der  Gegenwart.  £r  zeichnete  die  Bronzethüren  tm 
St.  Peter  mit  der  Feder,  eine  Arbeit,  welche  mehr  von  seiner  Geduld  als  einem  htp 
vorragenden  Talente  zeugt;  ferner  lieferte  er  die  Zeichnungen  zu  dem  Werke:  Scelts 
Raccolta  di  Monumenti  sepolcrali ,  ciborj  ed  altari ,  eseguiti  in  Roma  nei  secoli  IV 
e  ZVI.    Diese  Umrisse  sind  sehr  sorgfältig  ausgeführt. 

Lltentir.    Cotta'iehes  RviiftbUtt  1887.  —  ReTve  des  denz  mondta  18SS. 

Totini,  siehe  Fiesole ,  Beato. 

Tosiicani  oder  Toichani,  Giovanni  di  Francesco,  Maler  des  14.  JahrhundeitL 

Nach  Vasari  war  er  ein  Schüler  des  Giottino,  in  dessen  Manier  er  riele  Bilte 
in  Toscana  (Piere  d*Arezzo,  Piere  del  castel  d*£mpoli,  Dom  zu  Pisa)  malte.   Ab  p" 
sein  rorzuglichstes  Bild  gilt  eine  ron  Agnolo  di  Lorenzo  und  später  von  Vtisri 
restaurirte  Verkündigung  in  einer  Kapelle  der  bischöflichen  Kirche  von  Arezzo.   D» 
diese  Kapelle  um   1335  gebaut  wurde,  Giottino  aber  1324  starb,  so  wird  gf*   r- 
schlossen,  dass  Tossicani  nicht  sein  Schüler  sein  könne;  allein  die  Kapelle  konsti    *' 
ja  auch  erst  später  gemalt  werden.   In  dem  alten  Florentiner  Malerbuch  wird  Toisi* 
cani  mit  der  Jahrszahl  1424  aufgeführt. 

Lileratir.    Vasari,  Leben  der  au»^xeichnet8ten  Maler,  Bildhauer  and  Banmeitter  2. 

Touchemolin,  Aegidius,  Zeichner,  Lithograph  und  Gcnremaler  der  Gogenvin    ^ 

in  Strassburg.     Er  behandelte  militärische  Seenen  mit  Geschick.    Früher  lebte  ff  is    [ 

Regensbnrg,  wo  er  sich  an  den  ersten  Versuchen  der  Lithographie  mitbetheiligte 

und  zwar  gleichfalls  in  militärischen  Seenen. 

LIteratar.    Reme  dea  deax  mondes.  —  Umgl^T,  Die  MoBOframmiatea. 

Tondouze,  Louis  Gabriel,  Maler  und  Architekt  der  Gegenwart  zu  Paris.    Erhi* 
Italien ,  Griechenland  und  Aegjpten  bereist  und  Ansichten  der  dortigen  Ge-    r  t  SI- 
genden,  mit  Staffage  aus  dem  Volksleben,  gezeichnet  und  radirt.    Paris  1846.  ^ 

Lft«raUr.    Cotta'«che«  Kunstblatt  i84d.  i 

Toulmouche ,  Auguste ,  Gcnremaler  der  Gegenwart  in  Paris.     Er  ist  ein  gs:cf    I 
Zeichner  und  behandelt  anmuthige  Motive  aus  dem  Alltagsleben.    Im  Jahr  1S5V  f':*    | 
hielt  er  die  Medaille  III.,   1861   die  I.  Klasse.    Von  seinen  Bildern  nennen  wir:  ^f 
Lektion  (1859),  das  Hillet,  der  erste  Kummer,  der  Schlununer  (^1861). 

LIteratar.     Gaiette  des  beanx  arts  1859.  18t>l. 

Toulon ,  Martine  Adriane  Marie  von ,  Malerin  der  Gegenwart.    Ihr  Lebn-r  «v 

W.  Hekking,  noch  mehr  aber  die  Natur,  nach  welcher  sie  Blumen,   Fruchte  obj 

todtes  Wild  mit  grossem  Talent  darstellte.    Sie  ist  seit  1828  Mitglied  der  küaiglu'-H^: 

Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam  und  seit  1833  der  Genosse nscbaft  X"- 

Sacrum  zu  Rotterdam.    Sie  ist  an  Gerard  Johannes  Beeldsnyder  ran  Vo«f»- 

Terhcirathet. 

Utcratar.    Immerzeel,   De  LcTtus  an  Werken  der  HoUaad.  ea  Vlaam.  Kanalachiider«  o.  •.  « 


i  Tour,  Alexander  de  la  —  Toarniöres.  697 

*  SMur,  Alexander  de  la,  Maler  der  Gegenwart  su  Brüssel.  Ein  Sohn  der  Frau 
El  de  la'Tour  (e.  d.)  und  Scbüler  Autissier^s,  fertigt  er  yorzflgliche  Miniaturpor- 
tiltt  f  sowie  auch  andere  Miniaturbilder  und  ist  Mitglied  der  Akademien  Ton  Amster- 

'  dtoi  und  Antwerpen,  sowie  der  Gesellschaft  zur  Aufmunterung  der  schönen  Künste 
ää  Brüssel. 

Ulanlir.    Immers eel.  De  LtTeu  en  Werken  der  HoUMd.  ea  VlMm.  Rniut<ehUderi  o.  a.  w. 

TotUf  Claude  da  Menü  de  la,  Maler  des  17.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Lunerille. 
Er  zeichnete  sich  besonders  durch  Naehtstücke  aus ;  man  nennt  einen  heil.  Sebastian 
in  dieser  Art,  den  er  Ludwig XIII.  überreichte. 

lÜOTtlv.    Fiorillo,   Getchiclite  der  seiebaeadea  Kfintte  ia  Fraakreich  8. 

Tom,  Bdonard  de  la ,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel.     Er  ist  Miniaturmaler 
iß»  Königs  der  Belgier  und  hatte  auf  der  Brüsseler  Ausstellung  tou  1852  die  ausge- 
.  seiehneten  Aquarellporträts  Ton  Gallait  und  Verboeckhoyen. 

Utaralw.    Deotfches  Kaastblat«  1852. 

\    Tonr ,  Kadame  Elisabeth  de  la,  geborene  Simons,  Malerin  der  Gegenwart  aus 

~  firissel,  geboren  1780.    Sie  malt  Scenen  aus  dem  gewöhnlichen  Leben  mit  Talent 
«od  Gesohmack  und  erhielt  1817  den  Preis  der  Antwerpener  Gesellschaft  zur  Auf- 
r  mntemng  der  schönen  Künste.   Sie  ist  Mitglied  der  Akademien  von  Amsterdam  und 
.  Antwerpen. 

Utentir.    Immerseel,  De  Lereas  ea  Werkea  der  Hollaad.  ob  Tnaaai.  Raa«toehilderi  a.  •.  w. 

Tonr,  Kanrioe  ttnentin  de  la,  Maler,  geboren  zu  St.  Quentin  im  Jahr  1703.  Er 
'«rar  ein  tüchtiger  Pastellmaler  und  wusste  seinen  Porträts  das  Eigenthümiiche  des 
Charakters  und  der  Stellung  wiederzugeben;  besonders  studirt  sind  bei  ihm  die 
Bande.  Er  schmeichelte  seinen  Bildnissen  nicht  im  geringsten.  Seine  Farben  haben 
seltene  Kraft,  doch  gelang  es  ihm  nicht,  die  Pastellfarben  zu  fixiren,  obschon 
seine  Bilder  zwischen  zwei  Glasplatten  setzte.  Mit  dem  Bilde  des  Malers  Rest  out 
le  er  1746  Mitglied  der  Akademie.  Zu  seinen  übrigens  sehr  seltenen  Bildern 
»hören:  Ludwig XV.,  die  Marquise  Yon  Pompadour,  der  Dauphin,  Prinz  ron  Wales» 
rschall  Ton  Sachsen  (in  Rennes ,  Berlin ,  Dresden) ,  sein  eigenes  Poiträt  —  sie 
"^nffden  sämmtlich  yon  ausgezeichneten  Künstlern  gestochen.  Immer  ein  Original» 
^rvde  er  zuletzt  verrückt  und  musste  in  seine  Geburtsstadt  gebracht  werden  <  wo  er 
1788  starb.  Er  hatte  dort  eine  Zeichenschule  gegründet  und  zwei  Preise  zu  500  Pres, 
ftr  die  beste  Linearzeichnung  und  die  beste  künstlerische  Entdeckung  gestiftet. 

Utcralir.    Biofraphie  aairerselle.   —  Fiorillo,   Getchichte  der  seichaeadea  K.ia«te  ia  Fraak- 
r«icL.  —  Lejenao,  Guide  de  ramiteur. 

Tonmemine ,  Charles  Emile  de ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  malt  Land- 
«diaften  und  Genrebilder  grOsstentheils  aus  dem  Orient,  in  geistreicher  Auffassung 
wd  sehr  genauer,  feiner  Ausführung.  Eine  gewisse  träumerische  Poesie  schwebt 
aber  diesen  originellen  Bildern.  Wir  nennen:  orientalische  Landschaft;  türkisches 
Cafe ;  Ansicht  vom  Bosporus ;  Flamant  und  Ibis ;  Cafe  zu  Adalia ;'  Erinnerung  an  die 
iDtere  Donau. 

Ulcralir.    Gazette  des  beaax  art«  1859.  1860. 

Tonmenx,  Jean  Franfois  Engine,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Banthou- 
lel  (Nord)  im  Jahr  1815.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  Maröchal  in  Metz  und  hat  im  Jahr 
1843  die  Medaille  III.  Klasse  für  ein  Pastellgemälde  erhalten.  Seine  Bilder  zeigen 
eine  derbe  Charakterrolle  Auffossung  und  kräftige  Färbung,  doch  etwas  Unsicher- 
heit in  der  Zeichnung  und  eine  gewisse  Vorliebe  für  unschöne  Formen.  Wir  nennen 
Ton  ihm:  ruhende  Zigeunerfamilie  (Pariser  Ausst.  1852),  Orgelconcert  (Pastell,  1859). 

Ulenlir.    CatalOfae  da  Saloa  de  1859.  ^  Deatsches  Raastblatt  1852. 

Tonrnier,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Toulouse.  Er  war  ein  Schüler  Valen- 
tins, den  er  sehr  gut  nachahmte;  doch  ist  er  weicher  und  in  den  Hintergründen 
blasser  als  dieser.    Seine  Schlacht  des  Constantin  wird  gerühmt. 

LIfmitr.    Fiorillo,    Geschichte  der  zcichaeadeo  Rflaite  ia  Fraakreich  8.    —    Lejeaae,    Gaide  de 
l'MMtear. 

Tonmidres,  Robert,  Maler,  geboren  zu  Caen  im  Jahr  1676.  Sein  erster  Meister 
war  der  Bmder  Lucas  delaHaye  im  Karmeliterkloster  daselbst,  ein  sehr  mittel- 
Bässiger  Maler.    Später  kaim  er  nach  Paris,  wo  er  unter  Bon  Boullongne  rasche 
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Fortschritte  m&chte.  Er  wurde  im  Jahr  1702  all  Porträtmaler  in  die  Akademie  Mf- 
g^nommen  UDd  1716  mit  „die  Dubutade  ihren  Liebhaber  bei  Kerzenlicht  zeiehacad* 
(im  Lourre)  ale  Historienmaler.  Der  Erfolg  dieses  kleinen  Bildet  Tenmlaiste  iki, 
die  grossen  Coropositionen  aufcngeben  und  sich  ganz  ähnliehen  Phantas iettftckei  m 
Genre  Schalkens  zu  widmen.  Diese  seine  kleinen  Bilder  sind  sehr  sorgflUtiga»* 
gemalt  und  haben  ein  lebendiges,  durchsichtiges  Colorit;  seine  grösseren  Bilder  sind 
Ader.  Aus  dieser  Zeit  ist  Im  Museum  Ton  Nantes  Ton  ihm :  die  Familie  tob  Um- 
pertuis  (1715),  ein  reizendes  Bild.  Im  Jahr  1725  wurde  er  Adjunkt-Pcofenor  an  der 
Akademie ,  konnte  sich  aber  in  der  Folge  mit  seinen  CoUegea  nicht  steilen  und  tüg 
sich  nach  Caen  zurück ,  wo  er  mehrere  Porträts ,  u.  A.  Racine  und  Chapelle  Bähe. 
Seine  Schüler  sind  der  Blumenmaler  Huliot  Sohn,  Romagnesi' und  Fran^ois 
Le  Moine;  Sarrabat  und  Daull6  haben  nach  ihm  ^fMochen.  £r  stellte  1704 
and  Ton  1737 — 1748  aus  und  starb  zu  Caen  im  Jahr  1752. 

Utcratir.    Fiorilio,   Geschieht«  der  zeichoendea  Kflatle  ia  Fraakreich  S.   —   Gaa^tte  des  kttii 
artt  1860.   —   Lejeoat,  Oaido  de  Taai^tear.   —   Villol,  Kotioe  des  tmMeaa«  d«  Maide  de  Lient. 

Tonmy »  Joseph ,  Zeichner ,  Maler  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  ans 
Er  ist  ein  Schüler  ron  Martinet  und  erhielt  im  Jahr  1846  den  ersten  grossen 
Iflr  Rom  im  Fach  der  Kupferstecherkunst.  Er  hat  femer  lebendige  und  fleitsig  a» 
gearbeitete  Aquarellzeichnungen  nach  berühmten  Meistern  (Krönung  der  Jnagfrai 
nach  Fiesole  etc.)  geliefert.  Ebenso  tüchtig  ist  er  als  Porträtmaler;  es  heisftTN 
seinen  Porträts ,  dass  sie  so  kräftig  wie  Kameen  herrortreten  und  Strenge  mit  At- 
muth  vereinigen.    Im  Jahr  1861  hat  er  die  Medaille  III.  Klasse  erhalten. 

Uteratir.    Gaaette  dei  beanx  arli  1859.  1860.  1861.  —  ReTte  dei  deaz  Meadei  18M.  IM. 

Tonitaint ,  Armand ,  Zeichner  und  Bildhauer  zu  Parts.  Auf  der  Pariser  Auitel* 
Inng  1850 — 1851  hatte  er  zwei  Bronzestatuen ,  einen  Indianer  und  eine  Indtaaen 
Torstellend ,  ron  welchen  besonders  der  Mann  trefflich  modellirt  war.  Auf  die  Am* 
Stellung  Ton  1852  brachte  er  das  menschliche  Leben  im  Sinne  des  Fourierismas ,  ose 
Kreidezeichnung  Yon  einfacher  Anordnung  und  weicher,  sauberer  Ausfilhmng.  h 
atarb  im  Jahr  1862. 

Uteralir.    Deatichet  Raaatblatt  1851—1862. 

Tonstaint,   Claude  Jacques,  Architekt,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1781.   Ir 
machte  sich  zuerst  durch  die  Errichtung  einer  Bauschule ,  in  welcher  nicht  dqt  V:«   ,    - 
bis  dahin  Zeichnen,    sondern  auch  Bauconstruktion  gelehrt  wurde,    einen  Naact.  •  . 
Später  gab  er  eine  Abhandlung  über  theoretische  und  praktische  Geometrie  und  Bat*  ;- 
kundo  und  (1825)  ein  Handbuch  für  Architekten ,  Ingenieurs,  Bauunternehmer  eic-   : 
heraus ,  welche  beide  Werke  wegen  ihrer  Gründlichkeit  und  Methodik  neben  grwftr 
Einfachheit  und  Klarheit  ihm  hohen  Ruf  erwarben.     Er  war  Controleur  und  Insp«^ 
tor  der  königlichen  Gebäude ,  Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften  etc. 

LlteraUr.    Biographie  dos  Coatemporaiai.  T. 

Tontin,  Richard,  der  geschickteste  Goldschmied  des  16.  Jahrhunderts  in  FYankrvici  j  : 

Er  arbeitete  (1571)  für  Karl  IX.  ein  Schiff  als  Serriettenhalter  für  die  kOniglidie  \ 

Tafel  und  für  die  Herzogin  von  Lothringen  (1573)  einen  reich  rerzierten  Spiegel  ▼«:  } 

Bergcrystall.    Im  Jahr  1578  war  er  zum  berathenden  Richter  seiner  Gilde  ervit*  ^ 
worden.  —  Ein  Jean  Toutin,  vielleicht  dessen  Sohn,  war  (1618 — 1640)  zu  Cbst(ii>* 
dun  gleichfalls  als  Goldschmied  und  Emailmaler  thätig. 

Llteratir.    Oazotte  des  boanx  arts   1861.  ). 

Toilz6,  Jean,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1747.    Er  verstaii    '. 
seinen  Lehrer  Greuze  vortrefflich  nachzuahmen.    Doch  war  er  in  der  Zeichne:;    ^- 
wenigcr  correct,  im  Impasto  schüchterner  und  in  der  Pinselfiihrung  stumpfer.  -^ 
Uebrigen  aber  geistreich.     Er  malte  namentlich  Familienscenen   und  liefvrti.-  m^^ 
Zeichnungen  zu  Stichen.    Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1807. 

Litcradr.    Fflssii,   Allgcmeiaes  Künstlerie&ikon.  —  Lejevae,  Gaide  de  Tamatear. 

Townley,  Charles,  Maler  und  Kupferstecher  in  Schwarzkunst,  geboren  !'•' ' 
(n.  A.  1746)  in  London.  Er  machte  seine  Studien  in  Rom  und  Florenz  und  hst  : 
Terdienstlicher  Weise  Porträts  und  Historien  gestochen;  insbesondere  die  Bildoi-*« 
Ton  Lionardo  da  Vinci,  Annibale  Caracci,  Domenichino,  Rubens,  Rc"- 
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brandt,  Rejnoldv  etc.  nach  den  eigenen  Gemälden  dieser  Meister,  tni  Jahr  1789 
kam  er  nach  Berlin,  wo  er  Miniatur  malte  und  Bildnisse  stach,  darunter  Friedrich 
Wilhelm  IL,  Katharina  IL,  Ziethen  etc.  Er  wurde  dort  Hofkupferstecher,  ging  aber 
1790  nach  Hamburg  und  Ton  da  nach  England,  wo  man  nichts  mehr  Ton  ihm  hOrte. 

bltnilir.    Michael  Brjant' Biofraphical  ^nd  Critical  DictiOBwy.  —   Fftsfli,  Allfemoinef  KftAstttr* 
ItsikoA.  —  Hvbtr,  Handbuch  f&r  KoaitUebhaber  9. 

Towntend »  Henry  J. ,  Zeichner ,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  London» 
geboren  um  1813.  Er  machte  sich  besonders  durch  geistreiche  Illustrationen,  Zeich- 
■UBgen  und  Radirungen  zu  englischen  Dichtem  und  Geschichtschrei bem  einen  Namen. 
Im  Jahr  1843  erhielt  er  mit  seinem  Kampf  um  die  Feuerbacke,  Carton  für  das  Par- 
lamentshaus, den  Preis.  Im  Jahr  1844  malte  er  den  verhängnissTollen  Brief  Karls  1.» 
eine  lebendige  und  kräftige  Darstellung  von  scharfer  Charakterisirung,  aber  schwerer 
Färbung.  Weniger  Beifall  fand  sein  Carton  mit  einer  Scene  aua  dem  Sommer- 
■achtftraum. 

Uttnlir.    Cotta'ichM  KanttbUtt  1842—1845. 

Traballeii,  Oinliano,  Zefchner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  2u  Florenz 
(n.  A.  Mailand)  im  Jahr  1728  (n.  A.  1726).  Er  studirte  in  Florenz  und  Rom  und  war 
•ia  geschickter  Zeichner.  Als  solcher  lieferte  er  die  meisten  Zeichnungen  zu  d»n  Ton 
Allegrini  u.  A.  gestochenen  Bildnissen  berühmter  Florentiner  aus  der  dortigen  Gal« 
lerie.  Er  selbst  hat  mehrerö  Blätter  nach  Guido  Beni,  Caracci,  Caredone  in 
Bialerischem  Geschmack  radirt.  Gemalt  hat  er  das  Deckenbild  in  S.  Andrea  zu  Siena. 
£r  war  Professor  an  der  Mailänder  Akademie  und  Lehrer  des  Kupferstechers  Longhi. 
£r  lebte  noch  1808;  nach  Andern  starb  er  1796. 

LileraUr.    Cotta'ichei  Kanitblatt  1831.  —  Hnber,  Handbuch  für  KnastUebhaber  4. 

Traini,  Francesoo,  Maler  des  14.  Jahrhunderts  aus  Pisa.  Vasari  nennt  ihn  den 
YorsOglichsten  Schüler  des  Andrea  Orcagna.  Andere  haben  diess  bestritten,  weil 
•ein  Hauptwerk :  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Dominions  für  S.  Caterina 
ia  Pisa  ans  den  Jahren  1344 — 1345  stammt,  während  Orcagna  erst  um  1358  als 
Künstler  immatrikulirt  wurde  und  nach  den  sienesischen  Künstlerrerordnungen  nur 
die  ImmatricuJirten  lehren  durften.  Vielleicht  galt  aber  in  Florenz  dieses  Gesetz 
Dicht.  Jene  acht  wohlerhaltenen  Geschichten  aus  dem  Leben  des  Heiligen  sind  sehr 
lebendig  aufgefasst  und  gut  colorirt.  Ein  weiteres  ausgezeichnetes  und  noch  in  der- 
selben Kirche  vorhandenes  Bild  des  Train i  stellt  den  heil.  Thomas  Ton  Aquino  ror, 
«ngeben  von  Bischöfen,  Kardinälen,  Päbsten,  Ketzern  und  Philosophen,  mit  Christus 
«nd  den  Erangelisten  darüber.  Die  Gruppirung  ist  hier  weniger  bedeutend  als  der 
Ausdruck  der  KOpfe. 

LIfmtvr.    Cotfa'sehes  Kaastblatt  1847.  —  Vatari,  Leben  der  avf^teiehnetcten  Maler,  Bildhauer 
■ad  BauBeister  2. 

Traittaur,  Onstav  von,  Ingenieur  und  Architekt  des  1 9.  Jahrhunderts  Ton  Mann- 
keim. Er  studirte  an  der  Akademie  dieser  Stadt  und  bildete  sich  dann  auf  Reisen 
veiter  aus.  Später  trat  er  in  russische  Militärdienste,  wurde  Ingenieuroberst,  baute 
Yiele  Brücken,  namentlich  die  grosse  Kettenbrücke  über  den  Fontankakanal  (1825), 
gab  rerschiedene  Werke  über  Brückenbauten  heraus  und  lebte  zuletzt  in  Mannheim. 

Lilcratar.    Cotta'sches  Kanstblatt  1825. 

Tramilllefl,  Francisco,  Maler,  geboren  zu  Perpignan  zu  Anfang  des  18.  Jahr- 
hunderts, wo  sein  Vater  gerade  mit  Bildhauerarbeiten  beschäftiget  war.  Er  studirte 
iD  Paris,  Barcelona  und  Madrid;  hier  wurde  er  Akademiker  von  S.  Fernando.  Später 
errichtete  er  selbst  eine  Künstlerschule  zu  Barcelona.  Unter  seine  besseren  Werke, 
die  er  im  Genre  des  Luca  Giordano  ausführte,  gehören:  zwei  grosse  Bilder  aus 
dem  Leben  des  S.  Marcos  in  der  Kathedrale  zu  Sevilla  und  ein  Deckengemälde ,  die 
Predigt  des  Santiago,  in  der  Pfarrkirche  dieses  Heiligen,  vorstellend.  —  Auch  sein 
Bruder  D.  Manuel,  geboren  zu  Barcelona  1715,  gestorben  daselbst  1791,  war  ein 
tüchtiger  Künstler  und  leitete  gleichfalls  eine  Künstlerschule.  Er  war  ein  Schüler 
des  Antonio  de  Viladomat,  dessen  gutes  Colorit  er  aber  später  aus  Originalitäts- 
SDcht  verliess.  Er  verstand  sich  auf  die  Perspektive,  wesshalb  ihm  die  Dekorationen 
in  der  Oper  zu  Barcelona  übertragen  wurden.    Unter  seinen  übrigen  Werken  sind 
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zanenneB :  Karl  III.  Tom  Kaoonikat  der  Kathedrale  ron  Baroelosa  Beiiiz  ergreifcai, 
im  Kapitelsaale  .derselben,  und  eine  sängende  Jnngfran  in  S.  Francisco. 

Litoraltf.    Bormades,  DieeioBarioUslorkod«lMBMiUutrMprofMMMr«td«]M,b«llMWlM  talaiiiiL 

Trarbaoh,  Johann  von,  Bildhauer  und  Schnltheiss,  aus  Alten-Simmem,  um  1S68 

bis  1570.    Von  ihm  ist  das  sorgfältig  ausgeführte  Grabdenkmal  des  Grafen  Ladvif 

Casimir  ron  Hobenlohe  und  seiner  Gemahlin  Anna,  geb.  Gräfin  t.  Solms^Lanbacfc, 

im  Chor  der  Stiftskirche  zu  Oehringen ,  an  i;relchem  die  ausdmekarollen  KSpfe  |e> 

rühmt  werden.  Wahrscheinlich  hat  er  auch  die  mit  Statuen  ulid  Hoehrelieft  geiierttt 

Grabmäler  der  Herzoge  yon  Pfalz-Simmem  £U  Simmem  gefertigt,  welche  irefoi 

ihrer  richtigen  Zeichnung,  einfoehen  Comftosition  und  guten  technischen  Ausfthra^ 

fyreiswOrdfg  erscheinen. 

LItcntar.    Colta'ichM  KnaitbUtt  ISSS.  1838. 

Trasi,  LodoTieo,  Maler,  geboren  zu  Ascoli  im  Jahr  1634.  Er  war  ein  Sehilcr 
des  Andrea  Sacchi  und  später  des  Carlo  Maratta,  den  er  in  seinen  Staftlei> 
bildem  nachahmte ,  während  er  in  seinen  grosseren  Werken  und  Altarbildern  ia  d« 
geistreicheren  Art  des  Sacchi  arbeitete.  Unter  die  letzteren  gehOrt  namentlich  stis 
ichOnes  Bild  des  heil.  Niccol6  in  S.  Cristoforo  zu  Ascoli.    Er  starb  um  1694. 

Lil«r»tir.    Mlcbaal  Brf  anf  Biographioftl  ud  Critieal  DictioBwy.   —  Lamsi,  QmekktkM  4m  Makm 
U  IUUm. 

Traut,  Wilhelm y  Holzschneider  und  Briefmaler  des  17.  Jahrhunderts  zu  Fmk- 
fürt  a.  M.  Man  hat  von  ihm  sehr  seltene  und  meisterhaft  geschnittene  Blätter,  bdUt 
denen  wir  folgende  herrorheben:  die  Geisselung  Christi,  rp 
der  Engel  mit  dem  Leichifam  des  Heilands,  die  ijjiste  des  Vv  a«=^Bfc.  mr  Jt  I' 
Heilands  und  der  Maria. 

Lllcrttir.    Brnlliot,  Dictiouair«  dt«  MonogitBimM.  —  Fftiili,  Allf— iat  ¥tintliri<rTflri 

Trantenwolf,  Aegid»  Glasmaler  des  15.  Jahrhunderts  in  Manchen.   Von  ihmilBl 
die  vier  Felder  des  fünften  Fensters  der  Frauenkirche  in  München  (i486)»  sowie  stdi 
einige  andere  (Geburt  Christi ,  Anbetung  der  Weisen ,  Darstellung  im  Tempel ,  TW 
der  Maria),  keineswegs  aber  alle,  namentlich  nicht  die  schönsten  älteren,  wie 
Lipowskj  und  Fiorillo  meinen.    Matte  Farben,  besonders  in  den  FleischUinen. 
charakterisiren  ihn. 

Lltoratir.    Cotta'ichos  KnnstbUtt  1889.  —  Nag  1er.  Die  MoBOffnmmi«t«n. 

Trantmann,  Johann  Oeorg,  Maler,  geboren  zu  Zweibrüoken  im  Jahr  1713.  £r 
lernte  die  Kunst  Anfangs  bei  F.  F.  Bellon  daselbst,  dann  bei  Schlegel  und  Kiei^ 
weiter  in  Frankfurt  a.  M.  und  wurde  1761  kurpfalzischer  Hofmaler.    £r  zeichnete 
sich  durch  Bilder  mit  Feucrbeleuchtungen ,  durch  Bildnisse  in  Rembrandts  Mssier 
und  durch  Bauerngesellschaften  aus.    Im  Städerschen  Institut  zu  Frankfurt  i5t  eice 
Feuersbrunst  yon  ihm.    Von  seinen  Bildnissen  ist  das  des  Landgrafen  von  Hetfct- 
Homburg  und  seiner  Gemahlin,  sowie  sein  eigenes  hervorzuheben.    Man 
hat  auch  Federzeichnungen  und  Radiningen  ron  ihm.    Im  Jahr  1769  starb 
er  zu  Frankfurt  a.  M.     Sein  Sohn  Johann  Peter  (1745 — 1811)  malte 
gleichfalls  in  der  Manier  des  Vaters. 

Litcratir.    W.  Füssli,  ZOrich  und  die  wichtigsten  SUdte  mm  Rhein.  —  Peisarnnt,  Waadenaf  äitci 

das  St&del'sche  Institut. 

Trantmann,  Michael,  Wachsbosslrer  und  Bildhauer,  geboren  zu  Bamberg  la 
Jahr  1742.  Er  war  der  Sohn  eines  Gärtners,  sah  dem  Bildhauer  Dietz  die  Kuia 
des  Modellirens  in  Thon  ab ,  hatte  aber  mit  dem  Widerwillen  einer  Mutter  g«(«9 
seine  Neigung  hart  zu  kämpfen.  Gleichwohl  blieb  er  ihr  treu ,  fertigte  bald  allg^ 
mein  beliebte  Wachsfiguren,  dann  auch  solche  in  Bolz  und  Stein  und  wurde  ITTS 
Hof-Wachsbossirer  des  Fürstbischofs  Ton  Bamberg.  Als  solcher  fertigte  er  nameot- 
lieh  Tafelaufsätze,  Blumen,  historische  Gruppen  in  Wachs,  aber  auch  Bilder  is 
Holz  und  Stein,  namentlich  fiir  mehrere  Brunnen.    Er  starb  1809  in  Bamberg. 

Lit^rattr.     Ffissli,    Allfemeines  Künstlerlexikon. 

Trantscholt,  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.     £r  studirte  in  Berü 

und  Düsseldorf  und  legte  sich  auf  das  Genre ,  welches  er  mit  Wahrheit  und  nator 

lichem  Humor  behandelt.     Man  hat  auch  charakteristische  Bildnisse  ron  ihm. 
LlleraUr.    Cotte'scKes  KnnstbUtt  1835. 
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TraTani,  OiOTanniFranoeiOO,  Medailleur  des  17.  Jahrhunderts,  fertigte  Sebaa- 
■ÜDien  mit  den  Bildnissen  Alexanders  VII.,  Clemens X.,  des  Grossberzogs  CotimoIII. 
▼Ml  Florenz ,  welche  sich  den  besseren  ihrer  Zeit  anreihen«  Auch  die  init  dem  Bild- 
niise  der  Königin  Christine  von  Schweden  als  „mackellose**  wird  ihm  zugeschrieben. 
Sein  Bruder  Antonio  hat  gleichftills  tüchtige  Schaumünzen  geliefert;  er  starb ^ ^  j.  ^ 
IQ  Rbm  im  Jahr  1741^ 

Ulmlw^.    Bols«ithAl,  SkiuM  snr  KaAtIfMehichte  dt  modtCDM  M«daiUtnArbtlt. 

TraTMlZ,  Pierre,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Corsaint  (C6te-d*0r). 
Xr  ist  ein  Schüler  von  Jouffroy  und  erhielt  1853,  1855  und  1859  die  Medaille 
m.  und  1861  die  I.  Klasse.  Im  Jahr  1853  stellte  er  Thetis  und  Achilles  und  die 
Tr&nmerei-,  und  1859  eine  (Ür  den  Hof  des  Lourre  bestimmte  Sttppho  (Mannor)  aus. 

Ultraiir.    Catalof  «•  du  Salon  dt  185».  —  D«ntiohti  KvjitftbUtt  18M. 

TraTerie,  Oharlei  Franfoil  de  la,  Maler,  geboren  zu  Paris.  £r  war  ein  Schüler 
T«B  Bouoher,  erhielt  schon  frühe  den  grossen  Preis  und  eine  Pension  für  Rom,  die 
aaf  sechs  Jahre  yerlängert  wurde.  Nachher  ging  er  nach  Neapel ,  wo  er  den  firan- 
lOtischen  Gesandten  Marquis  yon  Osun  kennen  lernte ,  mit  dem  er  in  der  Folge  nach 
Spanien  ging.  Seine  Hoffiinng,  durch  Vermittelung  dieses  Herrn  einen  Posten  am 
Hofe  Karls  III.  zu  erhalten ,  ging  nicht  in  Erfüllung.  £r  malte  indessen  zu  Madrid 
in  jedem  Genre  der  Kunst:  in  Oel,  mit  Wasser&rben,  Miniatur,  Historie,  Porträts, 
Landschaften  und  Blumen  mit  gleichem  Geschick.  Er  yerstand  sidi  auf  Optik  und 
Perspektire ,  hatte'  eine  reiq^e  Phantasie  und  ein  kräftiges  Colorit.  Sein  Schüler  war 
D.  Luis  Paret.  Zuletzt  kehrte  er  nach  Paris  zurück  und  starb  daselbst  im  Jahr  1778. 

Ultrtltr.    B«rmod«s,  Dieci<mario  hisiotieo  d«  Im  bm  illnitre» proftMorM  de  Im  b«llM  artti  d» Bfpft6&. 

TraTeno,  Hioolö,  Bildhauer  in  Genua,  geboren  1745.  £r  war  ein  Schüler  des 
Schiaffino  und  studirte  1775  in  Rom  unter  der  Obhut  des  Mengs  und. C an ora. 
Zurückgekehrt  nach  Genua  lieferte  er  1780  mit  Ravaschio  die  Solaren  am  Palazzo 
dMale,  die  keine  zu  knechtische  Nachahmung  der  Antike,  Tielmehr  riel  Geist,  Aus- 
druck und  Charakter  zeigen,  doch  nicht  ganz  frei  yon  Manier  sind.  Hauptwerke  Ton 
ihm  sind  noch  die  heilige  Agnes ,  yon  Engeln  getragen ,  in  der  Kirche  S.  Maria  del  . 
Carmine,  die  Madonna  in  der 'Kirche  del  Rimedio  und  ein  Dädalus  und  Icarus  in  der 
Academia  Ligustica,  in  welchen  er  sich  ah  würdiger  Schüler  Canoya*8  zeigte.  Er 
war  als  Direktor  der  Akademie  Ligustica  Gründer  der  neuen  Bildhauerschule  Ligu* 
lieos  und  starb  hochbetagt  und  allgemein  yerehrt  1823  in  Genua. 

UltrAlir.    Eif  tat  Notisen.  —  Dolle  arti  del  di»ef  ao  in  LlgmrcU  Oeaaa  186t. 

Travi,  Antonio,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Genua  um  1613.     B.  Strozzi 
und  G.  Waels  waren  seine  Lehrer,  der  erste  in  den  Figoren,  der  zweite  in  der  Land- 
schaft.  Er  selbst  malte  Landschaften,  die  er  mit  geistreichen  Fifl^ren  staffirte.   Auch 
die  Lüfte  und  die  Pflanzen  darin  sind  schOn  behandelt. '  Er  starb  um  1668.    Man  hat  dk^ 
ladirte  Landschaften  yon  ihm  im  Geschmack  yon  Ben.  Castiglione.  ^ 

Ulcrtlir.    Brvlllot,   Dictionnaire  dei  Mooo^ammes.  —  Laazi,   Geiehichte  der  Malerei  ia  Italiea. 

TraTi^a,  Charlei  Joseph,  Zeichner,  Maler  und  Lithograph,  geb.  1804  zu  Winter- 

thur  yon  französischen  Eltern.    Er  machte  seine  ersten  Studien  zu  Strassburg ,  ging 

dann  noch  jung  nach  Paris  und  studirte  dort  in  der  Akademie  der  schönen  Künste 

Md  bei  Heim.    Anfangs  malte  er  Porträts,  wurde  aber  an  seinem  eigenen  Bildniss 

durch  seine  lächerlicho  Vogelphjsiogoomio  zum  Karjkaturenmaler.     Er  belustigte 

die  ganze  Generation  yon  1830  mit  seinen  Lumpensammlern,  Kutschern,  Betrunkenen 

und  machte  sich  besonders  durch  die  yon  ihm  erfundene  Figur  des  Ma^eux  bekannt. 

1831   wurde  er  Mitarbeiter  am  Charivari.    Seine  Hauptwerke  sind:  die  physiog-  /O  ^Yf^ 

Bomische  Galicrie,  der  Groteskspiegel  (Personen  mit  ThicrkOpfcn),  die  Contraste,  (j  ^ (j 

die  Sittenscene ,  die  Strasse  von  Paris ,  die  Betrunkenen  etc.     Er  illustrirte  mit  Qj  ^ 

an  den  Romanen  yon  Balzac.    Seine  Lithographien  sind  etwas  schwach,  es  fehlt/*  ^'l/'T^ 

ihnen  an  Frefheit.    Er  starb  ira  Jahr  1859.  * 

Literalir.    Gacette  dei  beaax  arti  1859. 

Trayer,  Jean  Baptiste  Jules,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris.    Er  hat 

in  den  Jahren  1853  und  1855  die  Medaille  111.  Klasse  für  das  Genre  erhalten.    Neben 

Seiner  feinen  und  gediegenen  Technik  rühmt  man  den  Charakter  und  Ausdruck  seiner 
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Köpfe,  während  er  die  Figuren  weniger  gut  seichnete.  Wir  nenaeB:  Sluiketpcve 
im  Bierhaus  zur  Krone  (Pariser  Ausstellung  1850-^1851),  Lionardo  da  Vinci  uatcr 
seinen  SohOlern  (1852),  ein  junges  Mädchen  (1857),  die  Familie  und  die  Heilflw 
keit  (1859). 

Uteralir.    Catalof «t  du  Salon  dt  1869.  —  Dtvtschti  KnastbUtt  18M~18S7. 

Trebati,  Paolo  Ponce,  Bildhauer  aus  Florenz,  geboren  zu  Anfang  des  16. Jahr- 
hunderts    Man  weiss  nidit  genau,  wann  er  nach  Frankreich  kam  (wahrscheinlidi 
um  1530 — 1531),  wo  er  den  grössten  Theil  seines  Lebens  zubracbt«.    Seis 
dort  ausgeführtes  Werk  war  das  Grabdenkmal  des  Fürsten  Alberto  Pio  da  Car] 
sprünglich  in  der  Kirche  der  Cordeliers  zu  Paris ,  eine  Bronzefigur  ia  liegender  Stcl* 
lung,  von  ft'eieir  Haltung  und  wahrem  Ausdruck,  doch  nicht  ganz  correet  in  det  Ans- 
ftihrung.    Bei  der  Ausschmückung  Fontainebleau's  mit  Stuckfiguren  war  er  mit  m- 
wendet ;  später  arbeitete  er  an  der  innem  Verzierung  des  alten  Lourre,  inibeteadat 
war  die  Ausschmückung  des  Zimmers  des  Königs  sein  Werk.    Dann  war  er  an  der 
Auszierung  des  Schlosses  ron  Meudon  beschäftigt.    Femer  hat  man  ron  ihm:  du 
Grabmal  des  Kapitäns  Charles  de  Maigne  bei  den  Celestinem,  und  das  des  Awiti 
Blondel,  jetzt  im  Museum  (nach  Andern  von  Ponce  Jacquio).    Zuletzt  war  er  in  des 
Tuiierien,  an  der  Rivolifiifade  thätig.    Das  Grabmal  Ludwigs  XII.  wird  ihm  falKb* 
lieh  zugeschrieben ;   auch  die  Genien  an  der  Säule  Franz  II.  sind  zweifelhaft.   Ia 
Ganzen  war  seine  Manier  eine  fiotte,  yielleicht  zu  fiotte.    £r  lebte  noch  15^. 

Llleratv.    Biofraphi«  univeritllt. 

Trodgold,  Thomas»  Ingenieur  und  Architekt,  geboren  zu  Branden  bei  Dorkta 
(Hampshire)  im n Jahr  1788.  £r  war  Autodidakt,  hatte  lange  mit  viel  Noth  n 
kämpfen  und  musste  die  Nacht  zu  seinen  Studien  Terwenden ,  wodurch  er  seine  Ge- 
sundheit untergrub.  An&ngs  Zimmergeselle,  bildete  er  sich  Ton  1818  an  bei  dca 
Architekten  Atkinson  in  allen  in  sein  Fach  einschlagenden  Wiasenaehaften  weüir 
aus ,  schrieb  in  der  Folge  Werke  Über  Zimmermannskunst,  Tischlerei ,  SteinmetJM- 
kunst,  Eisenbahnen,  Hydraulik,  Heizung  und  Lüftung,  welche  sein  umfitoseod« 
Wissen  kundgaben.  £r  war  der  Rathgeber  aller  englischen  Architekten  und  Ingf 
nieure ,  baute  selbst  ein  grosses  Gewächshaus  aus  Guss-  und  Schmiedeisen  für  dci 
Herzog  von  Northumberland  in  Bretton-Hall  und  ein  ähnliches  mit  Glaskuppeln  für 
Fcau  Bcaumont.    Seine  ungeheure  Thätigkeit  führte  schon  1829  seinen  Tod  herbei. 

Literalar.    Er^ änxn  ng.s-Conversationslezikon.  4.  Bd. 

Tr^lat ,  Emile ,  Architekt  der  Gegenwart  in  Paris.  £r  hat  unter  dem  Titel  > 
theatre  et  rarchitecte"*  im  Jahr  1860  ein  interessantes  Buch  über  die  beste  Art  dei 
Theaterbau*8  geschrieben. 

UteraUr.    Gazette  dei  beanx  arti  1860. 

Treml,  Johann  Friedrich ,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.     Er  bildete  sich  aa 
der  dortigen  Akademie  unter  Fendi  und  machte  sich  besonders  durch  sehr  lebeoiüge 
aber  etwas  manierirte  Soldatenscencn  bekannt.    Im  Jahr  1848  wurde  er  Mitglied  ier    j 
Wiener  Akademie.      Wir   nennen  von  ihm:    der  Wachposten  am  WeihnachtabeD^ 
(1845),  die  Schmuggler  (1847). 

Llleratar.    Cotta'scLcs  Knnstblatt  1842—1847. 

Tr^moli^res  oder  Tr^molli^re ,  Pierre  Charles,  Maler  und  Kupferstecher,  ge- 
boren zu  Chalet  in  Poitou  im  Jahr  1703.  Er  kam  frühe  in  die  Schule  des  Vaclco 
in  Paris ,  gewann  mehreremale  den  Preis  und  ging  als  Pensionür  nach  Rom ,  wo  er 
eine  Copie  von  Vanni's  grossem  Bilde  in  der  Peterskirche,  zum  Behufe  der  Au«fi^ 
rung  in  Mosaik ,  anfertigen  durfte.  Kach  seiner  Rückkehr  malte  er  mehrere  Altar- 
bilder für  Lyon,  wurde  1737  mit  seinem  Ulysses,  der  auf  der  Insel  der  Kalvpfo  ii:- 
det,  Akademiker,  malte  hierauf  noch  einige  schöne  Bilder  für  die  KarthauaerkircU 
zu  Lyon  und  zuletzt  eine  Darstellung  des  goldenen  Zeitalters,  welche  Lobol  tJI- 
endete.  Er  war  ein  Künstler  von  Geist,  der  Vanloo  mit  Glück  nachahmte,  ieoodi 
in  der  Zeichnung  gezierter,   in  der  Pinselführung  einförmiger  als  dieser  a 

war.    Radirt  hat  er  einige  Blätter  nach  Watteau  und  nach  eigener  Er-  .^^jj.  / 
findung.    Er  starb  1 739  zu  Paris.  ^ 

Literatar.    Michael  Brjrans  Biofraphical  and  Critical  Dictioaarr.  —  Fiorillo^  GeschichM  der  xfxki'a* 
dea  Iküaste  in  Frankreich  8.  —  Hvber,  Haadboch  fQr  KanttUebluiber  8.  —  Lejeaat,  Gaide  de  laav'L* 
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Tr0lllf  9  Xdnard ,  LandschafUmaler  der  Gegenwart  in'  Berlin ;  in  Sachsenhau^en 

a  der  Mark  geboren  den  13.  April.  1839  trat  er  1854  als  Schüler  in  die  Berliner 

kkademie  -ein  und  bildete  sein  schönes  Talent  bald  so  aus,  dass  er  jetzt  zu  grossen 

loflbungen  berechtigt. 
Ulcntv.    Eif  tB«  Votista. 

Xmoi,  Maler  der 'Gegenwart  in  Berlin.  Er  malt  Landschaften  und  Marinen,  welche 
A. Einzelnen  talentroll  sind,  aber  mehr  Brarour  als  Durchbildung  zeigen  und  in  der 
Seiehnung  zu  wünschen  übrig  lassen. 

Utenlir.    Dioiknrtn  1863. 

Xrtnkwald ,  J.  IL ,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Von  ihm  sind 
Ke  Entwürfe  zu  den  Fresken  der  Paschaliski^elle  in  Triest,  welche  Christus  in  der 
ilorie ,  Maria  mit  den  Aposteln-  und  Scenen  aus  dem  Leben  des  heilr  Paaehalis  zum 
jegenstande  haben. 

Itarslv.    Dioiknrta  I8M. 

TrtntanOYe ,  Baimond,  Bildhauer,  geboren  zu  Rimini  im  Jahr  1792.  Sein  Vater 
Lnionio  war  ein  geschickter  Bossirer  und  Direktor  des  Museums  zu  Carrara.  £r 
dbst  lernte  die  Kunst  bei  Bart olini  und  machte  dort  solche  Fortschritte,  dass  seine 
Mdtleute  ihm  nach  seiner  Rückkehr  nach  Rimini  die  Mittel  gaben ,  um  sich  in  Rom 
leiter  auszubilden.  Hier  fertigte  er  eine  Caritas,  einen  sitzenden  Amor  und  eine 
Teniu  mit  Amor  spielend,  femer  für  Canora  die  Basreliefs  zum  Washingtondenk- 
aal und  die  Urne  für  die  Asche  des  Kardinals  Celio  Caliagni  mit  trefflichen  Basreliefk. 
Ir  bat  auch  die  schönsten  Statuen  ron  Canora  eopirt,  starb  aber  schon  1832. 

Utmtar.    Biof  r»pki«  «iiiT«rsell«. 

Trento ,  Antonio  da  >  siehe  Pantnsii.  Es  ist  nicht  ganz  sicher ,  dass  es  nicht 
iMb  einen  A.  daTrento  gegeben  hat. 

Treibam,  Henry  R.  A.,  Zeichner  und  Maler  des  19.  Jahrhunderts,  aus  Irland 
lebfirtig.  Die  ersten  Elemente  der  Kunst  lernte  er  an  der  Akademie  von  West  in 
Dtblin,  kam  dann  nach  England,  wo  er  Porträts  ^alte,  bis  ihn  Lord  Cawdor  nach 
Italien  mitnahm.  Hier  blieb  er  14  Jahre,  besonders  lange  in  Rom  und  yerrollkomm- 
Mle  sich  zu  einem  rorzüglichen  Zeichner.  In  der  Malerei  war  er  schwächer.  Nach 
leiaer  Rückkehr  arbeitete  er  für  Boydells  Shakespeare-Gallerie  3  Blätter  zu  An- 
laaius  und  Kleopatra  in  ausgezeichneter  Weise;  femer  mehrere  Blätter  für  das 
Phklitwerk :  The  British  Galery  of  pictures  etc.  Von  seinen  Gemälden  sind  noch  zu 
inen:  Virginia,  Graf  Warren,  Christus  bei  Nicodemus  etc.  Er  starb  1814 
it  1816). 

lÜmter.    Michael  Brf»as  Biofraphietl  aad  Critical  Dictionacj. 

Treu 9  Johann  HiKolailly  Maler,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1734.  Er  wid- 
■tte  sich  Ani&ngs  den  Wissenschaften ,  lernte  aber  in  der  Folge  die  Malerei  bei  sei- 
BHi  Vater  Marqnard,  bildete  sich  dann  in  Paris  unter  Vanloo  und  Pierre  weiter 
MS  und  wurde  Hofinaler  in  Würzburg.  Von  da  begab  er  sich  nach  Rom ,  wo  er  meh- 
Itre  Jahre  blieb ,  unter  Anderem  das  Bildniss  des  Pabstes  Pius  VI.  malte  und  ron  der 
Akademie  ron  S.  Luca  gekrönt  wurde.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  in  Würzburg 
■ehrere  grossere  Bildnisse  und  Kirchenbilder  mit  frischen  Farben ,  jedoch  mehr  in 
iraazOeischem  als  römischem  Geschmack  und  starb  1 768. 

Uiiiitir.    BrnlUott  DietioBMirt  d»i  Monofranmes.  —  Fftiili«  AUfemeiae«  K&B«tl»rlezikoo. 

Treu,  Jotoph  Christoph,  Maier,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1738.  Er  war 
fleiefa&lls  ein  Sohn  und  Schüler  des  Marquard  und  bildete  sich  auf  Reisen  in 
Dwtsehland,  Flandern  und  Holland  weiter  aus.  Er  malte  Landschaften  und  Marinen, 
■sistens  tou  drastischer  Wirkung,  und  bei  einer  warmen  kräftigen  F&rbung  in  der 
Manier  seiner  Zeit.  Er  war  kurkölnischer  Hofinaler  und  ron  1780  an  Inspektor  der 
Cbllerie  Ton  Pommersfelde.    Er  starb  zu  Bamberg  im  Jahr  1798  (n.  A.  1799). 

lÜcrttar.    Fiitli,  AllgiBieints  K&utlerlexikon. 

tnUf  Katharine ,  Malerin,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1741.  Sie  war  die 
Tseirter  Marquards  und  malte  schon  als  kleines  Mädchen  Insekten,  Früchte  und 
^ttumen  mit  Geschick,  wurde  1765  kurpfölzische  Kabinetsmalerin  zu  Mannheim  und 


704  Trea,  Marqaa^d  —  TreTisaoi,  Axigelo. 

später  Professorin  in  Düsseldorf.    Sie  besass  einen  kräftigen  Pinsel ,  ein 
sch'On'es  Colorit  nnd  war  namentlich  stark  im  Helldunkel.    Ihre  Arbeiten,/^    fP  1 
Blumenstücke,  gingen  meistens  nadi  England  und  Italien.  Sie  starb  1811  V4»   -l-«  . 
in  Mannheim. 

Llleralar.    Füiili,  Allf emeine«  Kftiutlorlezikoa. 

Txeüy  Mär^nard,  Maler,  geboren  zu  Bamberg  im  Jahr  1712.  UrsprüngUch 
Israelit,  studirte  er  als  solcher  in  Prag,  wurde  hier  aber  katholisch.  In  der  Felge 
lernte  er  bei  N.  Grooth  und  Lor.  Theisinger  die  Malerei,  wurde  1766  Inspektor 
der  Gallerie  von  Pommersfelde  und  malte  theils  Altarbilder,  theils  Bildnisse,  aber 
auch  Landschaften  und  Thierstückc.    Er  wü  em  Künstler  yon  Ruf  und  starb  1796. 

Lltentar.  •  Fftsili,  Allgemeines  Ktnctlerlexikoa. 
Treu ,' Martin ,  der  angebliche  Meister  des  M.  T.,  Kupferstecher  um  1540.   £r 
gehört  zu  den  sogenannten  kleinen  Meistern  und  stach  nach  eigener  Erfin*      ^ 
düng  und  in  geistreicher  Weise,   aber  mit  etwas  mangelhafter  Zeichnung ^^ 
im  Stylö  des  Lucas  van  Leyden.  •     '* 

Lileratnr.    Michaelfirjani  Biofraphical  and  Criticel  Dietioiuy.   -^  Brvlliot,  Dictaoueüt  te 
lfono|:rmmmei. 

Trevigi  oder  TreyigO ,  Girolamo  da,  Maler,  geboren  zu  Treviso  im  JahrlS08 
(b.  A.  1496).  Er  war  ein  Schüler  des  Paris  Bordone,  studirte  auch  Raph&d 
und  gelangte  dadurch  zu  einem  grossartigen  Styl.  Einige  Bilder  von  ihm  befiodei 
sich  zu  Treviso  und  Venedig,  hier  namentlich  die  Fa^ade  des  Hauses  Udooe  Bit 
Juno,  Bacchus,  Apollo  und  den  Grazien,  die  meisten  aber  in  Bologna.  Von  denlet^ 
teren  nennen  wir:  die  Geschichte  des  heil.  Antonius  von  Padua  in  S.  Petronio;  Sa 
Jungfrau  mit  dem  Kinde ,  früher  in  S.  Domenico ,  jetzt  bei  Lord  Northwick ;  di^  Ge- 
schichte der  drei  Könige  nach  einer  Zeichnung  d^^  Baltasarre  da  Siena.  Ditfe 
Bilder  zeichnen  sich  durch  Anmuth  und  ein  schönes  Colorit  aus ;  die  ZeichnuDf  iit 
weniger  gut.  In  der  Folge  legte  er  sich  auf  das  Ingenieurwesen  und  wurde  in  disicr 
Eigenschaft  von  Heinrich  VIII.  nach  England  berufen  und  mit  Ehren  und  Geld  &bc^ 
häuft.  Obwohl  er  hier  auch  malte ,  leitete  er  doch  vorzugsweise  militärische  Bastei 
und  wurde  im  Jahr  1544  bei  der  Belagerung  von  Boulogne  durch  eine  Kanonenkofe! 
getödtet. 

Llleratar.    Biographie  üniTerselle.  —  Gazette  des  beanz  arts  1S59.  —  Vaaari,  Leltato 
autffeceiohaelaten  Maler,  Bildhauer  nnd  BnuneiAter. 

Treyio,  Bemardino  Zenale  da  Treyiglio  oder  da,  Maler  und  Architekt,  gebom 
zu  Treviglio  (terra  della  Ghiara  d*Adda)  im  16.  Jahrhundert.  Er  war  ein  Schüler  d« 
Vincenzo  Civerchio  und  ursprünglich  Maler ;  noch  findet  sich  in  der  Gallerie I 
Brera  zu  Mailand  ein  schätzenswerthes  Bild  von  ihm,  die  Jungfrau  mit  drei  HeUiges; 
die  andern  von  Vasari  erwähnten  Bilder  (im  Kloster  delle  Grazie  und  in  S.Fraoeeiei 
in  Mailand)  sind  nicht  mehr  vorhanden.  Später  wurde  er  Architekt  und  wir  ai 
Mailänder  Dom  und  in  S.  Domenico  zu  Bergamo  beschäftigt.  Er  war  ein  vorzügiidtf 
Zeichner  und  schrieb  eine  Abhandlung  über  die  Perspektive  und  die  Verhältnisse  dei 
menschlichen  Körpers  1524.  Lionardo  da  Vinci  Jiielt  viel  auf  ihn,  obscbeo  tf 
etwas  roh  und  trocken  in  seinen  Arbeiten  war.    Er  starb  1526. 

LUeraUir.    Vasari.  Leben  deT  aiu^zeiclui eisten  Maler,  Bildhaner  nni  Benmtisier  7.  11. 

Trevisan,  Maler  aus  Istrien.  Er  war  ursprünglich  ein.  Weber  und  begann  £e 
Malerei  erst  in  vorgerückteren  Jahren.  Von  ihm  ist  eine  tüchtige  Copie  des  Abeoö* 
mahls  von  Lionardo  da  Vinci  im  Franciscanerkloster  von  Mitterburg,  wozu  ikA 
Göthe*s  Abhandlung  in  Kunst  und  Alterthum  begeistert  hatte.  Ausserdem  kenat  Btf 
von  ihm  etliche  und  20  Porträts  und  2  Altarbilder,  welche  ungewöhnliches  Tiki^ 
verrathen. 

Literatar.    Cottar'sches  Kunstblatt  1887. 

Trevisani,  Angelo,  Maler,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1669.  Er  bildete  a^ 
unter  Celesti  zu  einem  vorzüglichen  Bildnissmaler.  Nebenbei  studirte  er  nadi ^ 
Natur  und  erlangte  eine  schöne  kräftige  Darstellung;  seine  Figuren  besassei  ^ 
M*incr  grossen  Kenntniss  des  Helldunkels  viel  Relief  und  Rundung.  Ausser  Bd(f- 
nisten  malte  er  auch  Historien  von  guter  Erfindung,  wie  die  Vertreibung  der  Ter- 
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Mttr  MS  dem  Tempel  in  S.  Coono  mid  Dttnümo  in  Venedig,  die  E&taee  der  heil, 
lereee  in  S.  Fieftro  in  Olireto  zn  Bresoia.    Er  lebte  noch  1768. 

Ukntu,    Fi  tili,  AUffMitiAM  Kftutlarl«Kikoa. 

Preriiani»  CftTaliere  FranceiCQ»  Maler,  geboren  zu  Capo  d'Utria  im  Jahr  1666. 
in  Vater  Antonio,  ein  Architekt,  gab  ihm  den  ersten  Untenrichi  im  Zeichnen, 
Ü  ihn  daneben  in  einem  Flam&nder  in  die  Lehre  imd  schickte,  ihn  znletzi  in  die 
hide  des  AntwZanchi  in  Venedig.  Dort  zeichnete  er  sich  ebenso  in  der  Kunst 
e  in  andern  Fertigkeiten  ans  und  gewann  die  Liebe  einer  Venetianerin ,  die  mit 
■  nach  Rom  floh.  Hier  studirte  er  bei  C.  Maratti,  bekam  Tiel  zu  thun  und  eopirte 
Bentlich  Ar  den  Herzog  von  Modena  Bilder  Ton  Correggio,  FarmigiSLao  und 
iTonese.  Er  hatte  das  besondere  Talent,  in  allen  möglichen  Manieren  zu  malen; 
ab  warf  er  sich  au^  alle  Genre's :  Geschichte,  Porträts,  Architekturen,  Landschaften 
d  Stillleben.  Seine  Bilder  sind  reich  an  Figurchi ,  die  Formen  anmuthig ,  die  Fär- 
ttg  ist  hell ,  die  FinseliÜhrung  leicht.  HauptbÜder  Ton  ihm  sind :  die  Kreuzigung 
der  Galierie  Albicini  zu  Forli ;  der  heil.  Joseph  im  Sterben  in  der  Collegialkirche 
Bom;  die  Stigmatisirung  des  heil.  Franz  in  S.  Francesco  daselbst-;  die  Tier  Welt- 
rile  im  Dom  zu  Urbino ;  eine  Anbetung  der  Hirten  in  der  Galierie  zu  Pommersfelde ; 
ift  Madonna  mit  d^m  Kinde  im  Lourre ;  eine  heil.  Familie  in  Dresden.  Er  starb 
Rom  im  Jahr  1746. 

litertlir.    BioffTAphi«  «alToritlle.  —  Mlehatl  Bryasi  Biorr«pl»icia  Md  CritlMl  DleÜoauf.  ~ 

hteel,  Pierre  Felix,  Maler,  geboren  zn  Paris  im  Jahr  1782.    Er  war  ein  Schtt- 

rTMi  Lemire  nnd  warf  sich  auf  die  Historienmalerei.    Er  malte  umfangreiche  Bil- 

r  an»  der  alten,  und  neueren  Geschichte,  i^  auch  mythologische  und  Heib'gen- 

Mcr.    Wir  nennen:  der  Tod  des  Marc  AureT;  Phädra;   der  heil.  Lorenz  als  MAr- 

rer;  Hektor  und  Andromache;  die  Mutter  Gustav  Wasa*s;  der  heil.  Johannes  atlf 

Mhmos;  die  Absetzung  Christians  U.  etc.   Im  Jahr  1830  ging  er  mit  einer  wiseen- 

haftlichen  Expedition  nach  Morea»  wo  er  riele  Zeichnungen  ausführte.   Nach  seiner 

Ickkehr  fbhr  er  fbrt,  Historien  nnd  Porträts  zu  malen. 
Ultnlir.    CottA'tckw  KmaitbUtt  ISSS. 

Treszo»  Jacopo,  Bildhauer,  Edelsteinschnetder  und  Medailleur  des  16.  Jahrhun- 
Bts ,  gebOrtig  aus  Mailand.  Er  hatte  durch  Nachahmung  antiker  Münztypen  grosse 
■ehtigkcit  im  Fache  des  Edelsteinschneidens  erlangt.  Unter  seinen  Portr&tmedail- 
■s  ragten  namentlich  die  des  Ferdinande  Gonzaga  und  seiner  Gemahlin  Isabella, 
b  der  Ippolita  Gonzaga  und  der  Königin  Maria  I.  von  England  (jetzt  im  Besitz  des 
arons  ron  Mejendor^  durch  Lebendigkeit  und  Wahrheit  herror.  Durch  sein  Me- 
lUlon  des  Gouverneurs  von  Mailand  erhielt  er  einen  Buf  nach  Spanien  zu  Philipp  IL 
[ier  bekam  er  die  Bildhauerarbeiten  am  Hauptaltar  des  Escorial  mit  Pomp  eye 
eoni  anzufertigen,  wozu  er  sieben  Jahre  brauchte.  Zugleich  führte  er  auch  das 
veite,  aus  edeln  Metalien  bestehende  Tabernakel  innerhalb  des  ersten,  sowie  ein 
eliquienkästchen  aus  Lapislazuli  nach  Zeichnungen  des  Herrera  aus.  In  Madrid  ge- 
MS  er  so  hohen  Ruf,  dass  eine  Strasse  nach  ihm  genannt  wurde.  Hier  fertigte  er 
ich  zwei  schöne  Medaillen  auf  Philipp  II.  und  Juan  de  Herrera  und  starb  im 
ihr  1589. 

Ultralir.  BerBnd«i,  biecionario  historleo  d«  log  bm  Ulustm  profwiorei  de  Im  belUs  »Hm  tn 
Espäfta.  —  Bolseathal,  Skissea  s«  KvastfMokkht«  der  Aedemea  HedAÜleiMrbtit  —  T»iBri, 
L^kee  der  Mifeaeickaetotea  Maler,  BUdhAner  aad  fiwuMiater  S. 

Iribelo »  Viccolö  de'  Pericoli  genannt  il ,  siehe  Hiccolö. 

Triebel ,  Karl ,  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  studirte  an  der  dortigen  Aka- 
unie  und  legftc  sich  in  der  Folge  auf  die  Darstellung  der  Landschaft.  Er  zeigt  hie- 
M  Sorg&lt  in  Wiedergabe  charakteristischer  Naturscenen  und  in  Ausführung  des 
etaiU,  jedoch  auch  eine  gewisse  Manier.  Wir  nennen :  die  Wetterhömer  in  Schloss 
ellerue  zu  Berlin;  die  Martinswand;  grosse  Eichenlandschaft;  der  Hintersee  in 
berbajem.    Er  ist  jetzt  Hofmaler  in  Berlin. 

Ulttatar.    Cotla'Mbei  Kvnitblatt  184S— 1848.  —  IlUitrirte  Zeitung  1850. 

rrigt  y  H.  A.  van ,  Maler  der  Gegenwart  zu  Antwerpen.    Auf  der  Ausstellung  ron 
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Antwerpen  1861  hatte  er  das  yerdienttliche  Bild:  Luther  in  Fo]ge  Ton  Stadien  im 
Auffustinerkloster  erkrankt. 

Litcratar.    Salon  d'AnTers  1861. 

Trioson ,  siehe  Oirodet 

Trippel»  Albert»  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  malt  Landschaften  ind 
Arohitekturen  in  Oel  und  Aquarell.  Hieyon  befindet  sich  eine  grosse  Animhl  (Schwell, 
Bhein,  Harz,  Griechenland)  bei  Frotteur  Gieram  in  Berlin;  femer  eine  besoadm 
schone  Abendlandschaft  bei  Direktor  Schom  daselbst  und  bei  Rentier  Witticb 
eine  splenische  Stadt  im  Gebirge. 

Litoralar.    Schasler,  Bedini  Knnatsdiäue. 

Trippel,  Alexander,  Bildhauer,  geboren  zu  Schaffhausen  im  Jahr  1746  (n. A 
1744).  Schon  in  seinem  9.  Jahre  kam  er  nach  London,  wo  er  die  Tischlerei  und  die 
Anfertigung  musikalischer  Instrumente  lernen  sollte.  Allein  er  entschied  sich  biU 
für  dieSoolptur,  die  er  1761  zu  Kopenhagen  bei  Wie  de  weit  studirte*  jS^ineSti-  ' 
dien  wurden  Ihm  jedoch  durch  seine  Armuth  so  verkümmert ,  dass  er  im  Jahr  1765 
naich  Potsdam  ging ,  wo  er  beim  Falastbau  bessere  Geschäfte  zu  mache'ki  hoffte.  Di 
diess  nicht  gelang ,  kehrte  er  nach  Kopenhagen  zurück  und  fand  hier  bei  dem  Bild- 
hauer Stanley  Beschäftigung,  während  er  nebenher  die  Akademie  besuchte.  Nuk- 
äem  er  mehrere  Preise  erhalten  hatte,  ging  er  1771  nach  Paris.  Von  Landslentei 
unterstützt,  fertigte  er  hier  mehrere  Statuen,  Reliefs  und  Porträtfiguren,  nameBl- 
lich  eine  allegorische  Darstellung  zum  Ruhme  der  Schweiz.  In  Felge  hieron  fand  er 
in  der  Schweiz  Unterstützung  zu  einer  Reise  nach  Rom.  £r  hatte  awar  auch  hier 
mit  Noth  zu  kämpfen ,  fond  aber  seine  Befriedigung  im  Anschauen  und  Nachbildes 
der  Antike.  Unter  seinen  damaligemArbeiten  sind  zu  nennen:  eine  Bacchantin,  eil 
sitzender  Apollo ,  eine  schlafende  Diana.  Ein  allegorisches  Relief  auf  den  Tescheaer 
Frieden  fand  nicht  die  Aufnahme ,  die  er  erwartet  hatte ,  wie  er  überhaupt  in  des 
Allegorien  am  schwächsten  war,  weil  es  ihm  an  wissenschaftlicher  Vorbildung  feUte. 
HieTon  lieferte  auch  sein  übrigens  der  tref^iohen  Ausführung  wegen-  berühmtes  Gnb* 
mal  des  Grafen  Czemitscheff  den  Beweis.  Im  Jahr  1787  wurde  er  {Ehrenmitglied  dtf 
Berliner  Akademie ;  seine  Hoffnung  jedoch ,  das  Denkmal  Friedrichs  II.  ausführen  n 
dürfba ,  ging  nicht  in  Erfüllung.  Unter  seine  letzten  Arbeiten  gehört  das  Deakail 
Gessner*s,  weniger  gelungen  in  der  Idee  als  rortrefflich  in  der  AnsfÜhrang.  £r 
starb  im  Jahr  1793  (n.  A.  1795)  in  Rom. 

Uteril«.    Biofraphie  anUttrseil«.  —   Fiiili,  AllfeiMiBea  K&naÜtrlttsikAm.   —  W.  FSsili 
ZAricfcL  und  die  wichtt^taa  St&dte  am  Rhein. 

Triqneti,  Henry  de,  Maler  und  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  wid&iete  / 
sich  Anfangs  der  Malerei  und  führte  mehrere  grossere  historische  Bilder  aus ,  oater  ^ 
welchen  eine  Versammlung  von  Kardinälen  besonders  bemerkenswerth  ist.  In  der  a 
Folge  warf  er  sich  aber  ganz  auf  die  Sculptur;  zu  seinen  ersten  herrorrageodei  r 
Arbeiten  in  dieser  Kunst  gehören  die  Bronzethüren  für  die  Magdalenenkirche  zu  Fsrb 
mit  den  .10  Geboten  in  Allegorien,  welche  in  Composition,  Styl  tmd  AusBÜnrof 
höchst  gelungen  erschienen.  Unter  mehreren  von  ihm  gefertigten  Vasen  ist  besoB- 
ders  die  für  den  Herzog  von  Orleans  mit  Basreliefs  aus  italienischen  Dichtem  herror- 
zuheben.  Dann  folgte  1841  das  liebliche  Relief:  Psyche,  den  schlafenden  Affltfbe 
trachtend.  Für  das  Grabmal  des  Herzogs  von  Orleans  meisselte  er  die  Statue  dc^  L 
selben,  sowie  einen  Theil  der  Basreliefs.  Nachdem  er  sich  hierauf  eine  Zeit  luf  vt 
Anfertigung  Ton  Mosaikbildem  in  Marmor  im  Geiste  der  Siener  Mosaiken  beschäftigt 
führte  er  1851  einen  für  das  Grab  Napoleons  bestimmten  Christus  am  Kreue  «s 
dessen  Kopf  schön  und  zart  und  dessen  Figur  trefflich  modellirt  era<duen ,  wikm' 
das  Ganze  Würde  und  Ausdruck  athmete.  Auf  der  Londoner  Ausstellnng  1862  hsä> 
er  eine  Bronzevase  mit  Basreliefs  aus  Elfenbein,  die  Träume  der  Jugend  ud  dcf 
Alters  darstellend. 

Lileratir.    Cotta'tehe«  Knaitblatt  1897—1842.  —  BtTne  dti  d#ox  aondta  IUI. 

Triscomia,  Paolo,  Bildhauer.  £r  copirte  im  Jahr  1798  zu  Carrara  die  Gnjf 
von  Laokoon  und  seinen  Söhnen  in  einem  einzigen  Marmorblock.  Diese  Copie  b^ 
findet  siqh  in  der'Ermitäge. 

Uleratvr.    0 i  1 1  e ,  Mus^  de  lElrmitafe. 
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Tristan,  Laif,  Maler,  ^^boren  in  der  Nilie  tod  Toledo  im  Jahr  1586.  Er  war 
»in  Schüler  des  Domenieo  Theotocöpuli,  dessen  gute  Eigenschaften  er  annahm» 
ir&hrend  er  die  Übeln  remied.  Er  malte  noch  in  junges  Jahren  ein  Abendmahl  für 
hu  S.  Geronimokloster,  dann  die  gerühmten  Altarbilder  der  Pfarrkirche  Ton  Tepes» 
las  Porträt  des  Kardinalerzbischoft  von  Toledo  D.  Bemardo  de  Sandöral,  das  Wunder 
tes  Mosesfelsens,  die  Unterredung  der  Doktoren  mit  dem  Jesuskinde,  eine  Dreieinig- 
keit etc.,  (las  Crucifix  in  der  Sakristei  der  Kathedrale  von  Toledo,,  den  heil.  Ludwig 
n  S.  Pedro  MArtir  daselbst,  die  Enthauptung  des  Täufers  in  S.  Bartolomä  de  Sonsoles. 
Dlks  grOsste  Lob  für  Tristan  ist  aber,  dass  ihn  der  grosse  Velazquez  Tor  allen  an- 
lem  spanischen  und  italienischen  Meistern  seiner  Bekanntschaft,  wegen  der  Correct*  , 

leit  seiner  Zeichnung ,  des  angenehmen  Colorits  und  der  lebendigen  Auflassung  zu 
eisern  Vorbild  wählte.    Er  starb  zu  Toledo  im  Jahr  1640. 

Ultnlir.    Btraudes«  Diecionario  hUtorieo  d«  loi  mai  illnstr««  profeiiorM  dt  Us  btllM  urtM  #n Eip«fiA. 

Txira.,  Antonio,   Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Rcggio  im  Jahr  1626 
oder  1627).    Er  lernte  die  Kunst  bei  Guercino,  den  er  sehr  gut  nachahmte;  in 
Sosem  Stjle  lieferte  er  Bilder  für  die  Kirchen  In  Reggio  und  Piacenza.    Später  er- 
üelt  er  einen  Ruf  an  den  Hof  des  Kurfürsten  Ferdinand  Maria  Ton  Bajem.'fÜr  dessen 
SehlOsser  er  riele  allegorische  und  mythologische  Bilder  lieferte ;  wie  er  auch  für  die 
Lirchen  in  München ,  Landshut  etc.  malto.    Er  soll  mit  der  linken  Hand  so  fertig 
Itnalt  haben,  wie  mit  der  rechten.   Man  hat  auch  9  Blätter  biblische  Geschichten 
md  Landschafton  in  sorgfältiger  und  geistreicher  Weise,  nach  eigenen    ^^ 
Seichnungen  von  ihm  radirt.     Er  starb  im  Jahr  1699  zu  München.  -—  >x   vnatjt  lec 
leine  Schwester  Fl  am  min  ia  war  ffleichfalls  eine  rorzügliche  Malerin  im    a^^  ^.    _ 
I^le  Guercino  s  und  arbeitete  in  Venedig. 

Utontar.    B»rtich,   Le  Ptintr«  Qnrnt  19.  —  Füisli«   All^MiAiaes  KfliutlorltxikoA.  —   LabxI, 
-  G«TChicfct«  d«r  Mclsr«!  Ia  Italieo. 

Tröndlin^  Ludwig  Sigmund,  Kupferstecher  und  Lithograph  der  Gegenwart,  ge- 
boren zu  Fk'eiburg  im  Jahr  1798.  Er  bildete  sich  Anfangs  zum  Bfaler,  legte  sich 
dier  dann  auf  das  Kupferstechen  und  zuletzt  auf  das  Lithographiren.  Man  hat  ron 
nm  mehrere  schöne  KunstrereinsbUtter.* 

Ua«ntar.    CottA'ielMi  Kusitblatt  18SS.  1889. 

Troger^  Panl^  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Zell  bei  Brixen  im  Jahr  1698. 
Kaehdem  er  in  seiner  Vaterstadt  einen  künstlerischen  Grund  gelegt,  besuchte  er 
hallen  und  trat  in  die  Schule  des  Gius.  Alberti  in  Fiume,  und  Tollendete  sodann 
icioe  Ausbildung  in  Venedig  und  Bologna.  In  der  Folge  ging  er  nach  Wien ,  wo  er 
fiel  zu  fbun  bekam  und  ron  1751 — 1759  die  Akademie  der  bildenden  Künste  leitete. 
Ernalte  in  Oel  und  F^esco,  besonders  Kirchenbilder,  Allegorien  und  Porträts.  An- 
■■tb  und  eine  natürliche  Empfindung  bezeichnen  seine  Werke.  Wir  nennen :  Christa« 
OB  Oelberg  (im  Belredere),  der  heil.  Joseph  mit  dem  Kinde*,  die  Bilder  im  (j^rpi  p  TJT^ 
Herne  zu  Brixen  und  im  Ferdinandcum  zu  Innsbruck  etc.  Er  hat  auch  eine  jr'J'  *f  •  '  J^ 
äazahl  Blätter  nicht  ohne  Geist  radirt.    Er  starb  1777  (1762)  zu  Wien.  ^ 

Ultnlir.    Pfiitli,  AllgemeiBM  KGaiÜerlosikoii.  —  Hvber,  Haadbach  fftr  KnastUebhabw  2.  —  Lfibk«, 
DtakBAltr  der  Koiut. 

Trogar ,  Simon,  Bildschnitzer  des  18.  Jahrhunderts,  gebürtig  aus  Haidhausen  bei 
MBnchen.  Als  armer  Hirtenknabe  begann  er  aus  Holz  Bilder  zu  schnitzen  und  brachte 
et  dariji  bald  so  weit,  dass  Kenner  auf  ihn  aufmerksam  wurden.  Der  KurfQrst  Maxi- 
■ilian  III.  liess  ihm  Zeichnungen  und  Antiken  zum  Behofc  seiner  weiteren  Ausbii* 
ioDg  zukommen.  Er  schnitzte  nun  Gruppen  aus  der  biblischen  Geschichte  und  Mytho- 
logie in  Elfenbein ,  welche  grosse  Bewunderung  erregten.  Mehrere  seiner  Werke, 
«orunter  die  charakteristischen  Bettlcrgestalten ,  befinden  sich  in  den  Vereinigten 
Simmlungen  in  München.  Kr  blühte  von  1750 — 1760  und  starb,  nachdem  er  auch 
erblindet  seine  Kunst  fortgesetzt  hatte,  im  Jahr  1769  (n.  A.  1790). 

Uttniur,    C Ott a'Mhes  Kunst bUtt  188«.  —   Fttiili,  AU^emeinei  KSajtltrltxikon. 

Trogen  oder  Troyen,  Bombont  yan,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Amsterdam. 
Er  malte  in  einem  etwas  gelblichen  Colorit  italienisctie  Landschaften  mit  Ruinen  und 

•    Abftbildtt  is  d«a  Dtakmültra  dtr  Kaatt.  AtUu  <i  Kvflert  lUadb.  4tc  XaaatftMh.  T1II88,  Pif.4. 
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g«istreiohe  PerspektiTen  tob  Katakombea  und  Falästen ,  ungeftcktei  «r  nk  ia  Ron 
war.  £r  starl)  16^0-  —  ^^n  Jan  ran  Trojtn  (geb.  1610)  itt  als  miUaloiaBngM 
Stacher  nach  italienUohen  Meistern  für  die  Galierie  Ton  Brfluel  bekannt. 

LHtralv.  Florillo,  GeichiehM  d»r  ««ieluMmdM  Klattt  ia  OcQtiehlMd  S.  —  H*«Wftk*m,  Dtfiw» 
MlumboBifli  tor  a«dMlMitsclM  KoMtMhUden.  A»«t«tduB  1718.  8.  —  Httibtr«  BAsAvek  flr  Insl- 
ItobhabM  6. 

Troll  y  Johann  Heiniich »  Zeichner,  Maler  and  Knpferstecher,  geboren  zu  WiBte^ 
thor  im  Jahr  1756.    Nachdem  er  in  der  Heimath  den  ersten  Gnind  gelegt,  kaaer 
nach  Dresden,  wo  er  bei  A.  Zingg  sieben  Jahre  lernte  und  namentlich  Landschaftes 
nach  der  Natnr  zeichnete.    Von  hier  begab  er  sich  za  seifter  Ansbüdong  nach  Fvii 
und  sp&ter  in*s  Haag,  bereiste  im  Jahr  1794  die  Schweiz  nnd  ging  17M  nach  Boa. 
Hier  wie  auf  allen  seinen  Reisen  fuhr  er  fbrt ,  landschaftliche  Aufhahmen  an  Baches, 
die  er  sp&ter  in  Aquarell  und  Sepia  ausf&hiie.     Später  kehrte  Proll  nach  Fm 
znrQck,  wo  er  mehrere  grosse  Schweizeransichten  in  Aquatinta  heraosgab,  aaeh 
Prospekte  rem  Tuileriengarten  in  dieser  Weise  behandelte.    In  der  letzten  Zeit  leUe 
er  zu  Winterthur,  malte  Blumen  und  starb  1824.    £r  besass  mehr  technische  Gt- 
schicküchkeit  als  Geist. 

LItenIv.    Fftsili,  AUftB«i»ei  Ktaitlorlezikoii. 

Trono,   Oinieppe,  Maler,   geboren  zu  Turin  im  Jahr  1739.     Ein  Schftler  des 
Alessandro  Trono,  Tollendete  er  seine  Ausbildung  in  Rom,  malte  dann  liagen 
Zeit  Bildnisse  fOr  den  Hof  von  Neapel  und  wurde  später  Hoftnaler  in  Turin.    Im  Jtkr 
1785  ging  er  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Lissabon,  wo  er  mit  seinen  Büdninei   k 
und  Copien  alter  Meisterwerke  grossen  Beifall  fand.    Er  starb  1810. 

Ulerstar.    M»e^»do,  MtmoiiAl  dos  piatorwtte.  PortmfvMtt. 

TroOfty  Comelil»  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1697. 
Der  .Porträtmaler  Arnold  Boonen  ertheilte  diesem  holländischen  Hogarth  da 
ersten  Unterricht  in  der  Kunst,  hauptsächlich  aber  rerdankte  er  seine  Ansbüdof 
den  eigenen  Studien  nach  guten  Meistern  und  dem  lebenden  ModelL    Seine  Portrili 
machten  ihn  bald  zu  einem  gesuchten  Künstler;  besonders  gerühmt  werden:  die  llsf 
Inspektoren  des  Amsterdamer  Medizinalcollegiums,  die  Direktoren  des  WaisenhauH 
und  die  anatomische  Vorlesung  über  einem  Cadarer.    Noch  mehr  Glück  machte  er 
mit  seinen  geistreichen  und  nairen  Scenen  aus  dem  Leben ,  wozu  er  die  Stoffe  aus  ök    L 
lustigen  Stücken  der  damaligen  Amsterdamer  Komödie  nahm  und  die  er ,  ohne  ia  die    - 
Karikatur  zu  rerfallen ,  sehr  launig ,  aber  manchmal  etwas  schlüpfrig  darstellte.  Us- 
geachtet  das  Kostüm  damals  ein  steifes  war,  wusste  er  es  doch  malerisch  xartt-    «-- 
wenden.     Seine  Bleistiftzeichnungen,  die  er  oft  mit  Wasserfarben  schattirie,  »iod    . 
sehr  schon.    Houbraken,  Punt,  Tanje  etc.  haben  nach  ihm  gestochen ;  er  telhtt    . 
hat  einige  Blätter  in  Schwarzkunst  ausgeführt  und  mehrere  radirt.     Ca-    ^^  ^ 
tar  seine  rorzüglichsten  Zeichnungen  sind  die  im  Haager  Kabinet  zu    C-tTfi,      u 
rechnen ,  welche  Scenen  aus  den  alten  holländischen  Komödien  rorstel-  'X     J  jC 

len.    Er  starb  im  Jahr  1750  zu  Amsterdam.  •^  W.  %/iKf 

LlteraUr.    ImBOrxoel,  De  LeToas  en  Werken  der  Holland,  en  YlaoB.  KvnsUdülders  u.  a.  v. ,  «C'>'     > 
anch  sein  BildnUs  ^ibt.   —   Nag  1er,   Die  Monofraouaisten  2. 

Troost,  Sara,  Zeichncrin,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1731.    Schülerin  ihr*? 
Vaters  Cornelis  fertigte  sie  schöne  Zeichnungen  nach  Bildern  ihres  Vaters,  rt>    ' 
jardins,  Steens  und  Dou*s,  sowie  treffliche  Miniaturporträts  in  Crajon.    Sie  «i: 
anPloos  yan  Amstel  rerheirathet  und  starb  1803.  \ 

Literatar.    Immerseel,   De  Lebens  en  Werken  der  Holland,  en  VlaanK.  Kan«tackilden  a.  a.  w. 

Troost,  Wilhelmus,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1684.  Er  w  r.: 
Schüler  des  Johann  Glauber,  vollendete  aber  seine  Studien  zu  Düsseldorf  in  Je: 
Gemäldegalleric  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz.  £r  malte  damals  besonders  lieblob' 
Landschaften ,  während  er  später ,  da  er  die  deutschen  Höfe  bereiste ,  sich  mohr  =  - 
Porträtmal erei  bcfasste.  Nach  einem  zehnjährigen  Aufenthalt  zu  Haarlem  lie»«  -' 
sich  in  Amsterdam  nieder  und  führte  dort  Wandgemälde  mit  Landschaften  m  u^ 
schmack  Glaubers  aus.  —  Seine  Frau  Jacoba  Maria,  geb.  van  Nikkeleo,  J£* 
Kassel  war  eine  rorzüglichc  Früchten-  und  Blumenmalerin. 

Utcntar.    Imakerztelf  D«  LeTeu  en  Werken  der  Hollaad.  en  VImub.  Kojutadiildera  a.  •  « 
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Irooftwjk,  Wontar  Joaanet  van ,  Haler  UDd  Badirer,  geboren  xu  Amsterdam 
in  Jahr  1782.    Die  Brfider  Andriessen  führten  ihn  in  die  Kunst  ein,  die  er  mehr 
jom  Vergnflgen,  denn  als  Erwerbszweig  betrieb.    Dem  Stndiren  der  alten  Meister 
ood  der  Natur  hat  -er  seine  grossen  Fortschritte  jeu  rerdanken.    £r  hatte  das  grosse 
Talent,  anieh  Ton  Abwesenden  und  Verstorbenen  ähnliche  Portrats  xu  liefern ,  welche 
«T'aiigleich  schön  zu  behandeln  rerstand.    Besonders  aber  zeichnete  er  sich  durch 
•eine  Landschaften  und  Yiehstficke  aus ,  wenn  er  Pott  er  sehr  nahe  kam.  \a2   \f  ^ 
Seine  Zeichnungen  und  Badirungen  ron  Viehstflcken  sind  sehr  geistreidi   Vi^  •  V  •   I 
UDd  können  den  besseren  der  Neuzeit  beigezählt  werden.   Leider  starb  er       J  t^  O^ 
sa  Mh  Ar  die  Kunst  schon  im  Jahr  1810.  ^ 

Uknlir.    BrMlli«t,   melioBBftirt  dt«  MosofrAiUBW  2.  —  lamorsotl.   Dt  L«f«M  #i  WtrtLM  dir 
BtUABd.  «m  VlMm.  Kmnttaohildtrt  n.  f .  w. 


Xr^ppa,  Oirolamo  Cayaliere,  Mifter  des  18.  Jahriiunderts  in  Bom.  Er  war  ein 
gU&eklieher  Nachahmer  des  C.  Maratta  und  malte  in  Oel  und  al  fresco.  Man  kennt 
TOB  ihm  eine  reuige  Maria  Magdalena  im  kOnigl.  Schlosse  zu  Kopenhagen ,  sowie 
swei  gekrönte.  Poeten  ebendort,  die  als  sehr  schön  bezeichnet  werden. 

UtOTilv.    Ftiili,  AUc«mtinM  KftaitUrUxikoB.  —  L»asl,  GMohiehte  d«r  lUlorei  in  ItaliM. 

Troaehaly  Hans»  Kupferstecher,  geboren  zu  Nümbeig  gegen  1592.  Peter 
Iselburg  war  sein  Lehrer,  unter  dem  er  bald  grosse  Fortschritte  machte  und  Ton 
wiehern  er  die  breite  Manier  und  die  schöne  Ausfuhrung  annahm.  Noch  in  der 
Sdhnle  erwarb  er  sich  einen  Buf  durch  eine  Folge  schöner  Landschaften ,  dann  stach 
er  das  Porträt  des  Kaisers  Ferdinand  U.  und  das  neue  Gerichtshaus  in  Nürnberg.  Im 
Jahr  1662  ging  er  nach  Bom,  wo  Villamena  ihm  mehrere  wichtige  Arbeiten. an- 
Tefftraute.  In  ihrer  Ausführung  zeigte  er  ebenso  grosse  Leichtigkeit  als  Feinheit, 
Kraft  und  Weichheit  (Andere  nennen  sie  steif  und  schwerfällig).  Die  bedeutendsten 
^wanter  sind:  die  Conception  nach  Castelli,  die  grosse  These,  der  Kaiser  Julian 
aach'Ant.  dalle  Pomerance  und  das  Porträt  Ludwigs  XIV.,  sein  Hauptwe^  ^'^'rf^ 
Er  starb  im  Jahr  1633.  — -  Auch  sein  Sohn  Peter  war  ein  tüchtiger  Kupferstecher. 

Uüantw.    Biofrapliit  iBlvtri»Ut.  —  Mieh»#l  Bryan«  fiiofnpkioal  aad  Ciittcal  DictioMKj. 

Troichel,  Jnlini,  Bildhauer  in  Berlin.  Er  trat  im  Jahr  1822  in  Bauchs  Atelier, 
gewann  1833  mit  seinem  Basrelief:  Odysseus,  die  Freier  erschlagend,  den  grossen 
Preis  der  Berliner  Akademie  und  eipe  Pension  für  Italien.  In  Bom  fertigte  er  (1835) 
die  gelungene  Statue  eines  um  die  Waffen  des  Achill  trauernden  Ajax  und  (1838) 
fti  einen  Saal  des  Herzogs  Torlonia  14  Basreliefs  mit  den  Thaten  des  Kaisers  Trojan, 
%elche  in  genialer  Freiheit  componirt  und  zugleich  Muster  von  Studium  der  Antike 
tiad.  Hierauf  modellirte  er  eine  schlafende  Spinnerin  ron  grosser  Naturwahiheit  und 
Soigfi^t  der  Ausführung,  und  bald  darauf  ein  betendes  Mädchen,  im  BegriiT  sich 
aasznziehen ,  gleichftüls  ron  grosser  Schönheit.  Nach  einigen  Büsten ,  die  sprechend 
ähnlich  und  roll  Ausdruck  und  Leben  waren ,  folgte  sein  in  edlem  Style  gehaltener 
colossaler  Perseus ,  dann  seine  Flachsbinderin ,  die  etwas,  zu  weichlich  erschien,  und 
endlich  1848  seine  Büste  des  Pabstes  PiusIZ.    £r  starb  am  27.  März  1863  zu  Bom. 

Ultnlir.    Cotta'ichos  KiastbUtt  18SS— 184S. 

Trotiin,  B«,  Kupferstecher  der  Gregenwart  in  Berlin.  Er  stand  AnfiMigs  unter 
der  Leitang  des  Professors  Buchhorn.  Im  Jahr  1847  stach  er  den  Fischerknaben 
nach  £.  Magnus  und  zeigte  sich  hiebei  als  ein  Talent,  welches  besonders  indem 
ansgebildeten  Linienstich  die  besten  Erfolge  erwarten  lässt,  indem  seine  Taillen 
kräftig  und  mit  feinem  Verständniss  der  Form  behandelt  sind.  Er  ist  jetzt  Professor 
der  Kupfersteoheriamst  an  der  Akademie  in  Königsberg  und  wurde  1862  Ehren- 
piüfeseor  der  Akademie  der  schönen  Künste  in  Turin. 

IMvelV.    C#«ta'MkM  KnnitkUtt  i847.  —  Dioikvr»»  186S. 

Trost»  Karl«  Malor  und  Badirer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Eckemfbrde  im  Jahr 
ISIO.  Er  machte  seine  ersten  Studien  in  Fulda,  wohin  or  mit  seinen  Eltern  gezogen 
wair ,  Tolleadete  dann  seine  Ausbildung  in  München  und  warf  sich  besonders  auf  die 
Darstellung  Ton  Familienscenen  im  Geschmack  Netschers.  Später  lieferte  er  auch 
Badimagea  co  deutschen  Gedichten  und  zeigte  dabei  Phantasie  und  eine  ga- 
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wandte,  ^sdunackTolle  Behandlung^  der  Nadel,  w&hread  es  der  ZeicluraBg  am  Wahr- 
heit fehlte. 

Uttnfir.    CoftU'iehM  KvBstblAtt  18SS— 1848. 

Trotti,  BlLoHda,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  zu  Cremona.  £r  war  eia  Nefend 
Schüler  ron  Gioy.  Battista  und  ahmte  denselben  sdir  gat  nach,  wie  man  aa  svei 
Bildern  in  S.  Sigismondo  cu  Cremona  sieht.  Auch  schreibt  man  ihm  die  sehAa  tarn- 
ponirte  Himmel&hrt  in  S.  Antonio  in  Mailand  zu.  £r  starb  firflhe  im  Gefiiagaiss,  vo 
er  als  HochTerräther  eingesperrt  war. 

Utenlw.    Biof  r»phi«  «BiTOistllt.  —  Lamsi»  Gtsehielite  du  lUUiti  ia  IuUm. 

Trotti,  il  Cayaliore  Giovanni  Battista,  genannt  KaloMO,  Maler,  geboren u 
Cremona  im  Jahr  1555.  Er  war  der  Lieblingsschüler  Bernardino  Campi's,  deues 
Nichte  er  heirathete.  Indessen  folgte,  er  nich1(^ lange  der  Manier  seines  Lehrers,  loo- 
dern  studirte  bald  Correggio  und  besonders  Sojaro.  Von  ihnen  nahm  er  das  Hei- 
tere, Liebenswürdige,  Freie  und  Gl&nzende,  welches  seinen  Styl  beseidmei,  aa; 
besonders  sind  seine  weibliche  KOpfe  sehr  lieblich.  Man  wirft  ihm  aber  m  helle  por- 
zellanartige Färbung,  Härte  und  eine  gewisse  Monotonie  der  Haltung  ror.  1% 
S.  Domenico  in  Cremona  malte  er  eine  Enthauptung  des  Johannes ,  für  mehrere  Kir* 
oben  in  Piacenza  die  Conception  in  mannigfisltiger  Weise,  und  lÜr  den  Dom  in  Cre- 
mona einen  Christus  am  Kreuz  mit  mehreren  Heiligen  im  besten  TeaeiiaaisclieB  G^ 
sehmack.  Als  Freskenmaler  zeichnete  er  sich  durch  seine  kräftig  colorirten  Arbeim 
in  dem  Palazzo  Giardino  zu  Parma  und  in  der  Kirche  S.  Abbondio,  hier  nach  2eiü> 
nungen  ron  Giul.  Campi,  aus  und  wurde  dafür  Ritter.     Er  bildete  _  .  J«. 

Tiele  Schüler  und  starb  naoh  161 1.  Maiam  im.  t^- 

yicntir.    Bioftapbi«  «BiT«riollt.   —  Fiorillo,  GetckicJU«  4«x  Btiekm«m4«B  KSut«  ia  hilicL 

Tronvain,  Antoine,  Kupferstecher,  geboren  zu  Montdidier  im  Jahr  1666.  £r 
scheint  Bernard  Ficart  nachgeahmt  zu  haben  und  wurde  im  Jahr  1707  in  die  Aks- 
demie  aufgenommen.  Er  stach  sehr  geKhickt  in  einem  reinen,  angenehmen S^I: 
Porträt  und  Historie  gelangen  ihm  gleich  gut.  Unter  den  letzteren  neaaea  wir  die 
Heirath  der  Maria  ron  Medicis  und  die  Minderjährigkeit  Ludwigs  XIIL  nach  Bubesi. 

Lilantir.    Michael  Bryaas  Biograpliical  aad  Critical  Dictionary.    —   Hab«r,    Haadbscb  Xü  Sau> 
Uebhabcr  8. 

Troy,  Franfois  de,  Maler,  geboren  zu  Toulouse  im  Jahr  1645.  Er  war  ein  Sobo 
und  Schüler  des  Malers  Nicolas  de  Troy,  trat  aber  später  bei  Nicolas  Loiro»i 
Claude  le  Ferre  in  die  Lehre.  Im  Jahr  1674  wurde  er  mit  seinem  Merkur,  dt: 
dem  Argus  den  Kopf  abschlägt ,  als  Historienmaler  in  die  Akademie  aufgenommn 
und  1693  Professor,  1708  aber  Direktor  der  Akademie.  Er  malte  mit  Geschick,  ob- 
wohl ohne  Originalität  Genrebilder,  Porträts  und  grössere  Porträts-CompositioDtc. 
welch*  letztere  bei  freier  Pinselfühning  etwas  zu  rOthlich  in  der  Farbe  und  sehr  ge- 
schmeichelt sind.  Er  stellte  1699  und  1704  aus;  sein  Sohn  Jean  Fran^ois,  Bonj* 
und  Belle  waren  seine  Schüler.  Vermeulen,  Barras,  Simonneau,  Edelisrk 
Poilly  etc.  haben  nach  ihm  gestochen.  Er  selbst  hat  den  Katafalk  der  Maria  Tbt- 
resia,  Gemahlin  Louis  XIV.,  radirt.    Er  starb  im  Jahr  1730  zu  Paris. 

Uteratir.    Fiorillo,    Geicbicbte  der  xoichneaden   Kün«te  ia  Prankreicb  3.    —    L«jean»,   Gci«  •' 
l'aajUMr.   —   ViUot,  Hotice  dei  tablaanz  dn  Mna^e  du  Laarre. 

Troy,  Jean  FranfOis  de,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1679.  Er  war  d<: 
Sohn  des  Porträtmalers  Fran^oisdeTroy  und  concnrrirte  in  seinem  20.  Jabreuc 
den  grossen  Preis,  jedoch  ohne  Erfolg.  Er  ging  nun  auf  eigene  Kosten  nach  Halm. 
wurde  aber  nachträglich  noch  auf  li — 4  Jahre  Pensionär  des  Königs  und  ergab  Ktt 
dort  ebensosehr  dem  Vergnügen  als  der  Kunst.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  nt 
einer  Darstellung  der  Niobiden  Mitglied  und  1719  Professor  an  der  Akademie.  Di« 
ihm  eigene  Leichtigkeit  der  Composition  und  AnsfQhrung  verleitete  ihn ,  seine  Bilw: 
nicht  sorgfältig  auszuarbeiten;  eine  gute  Heirath  trug  noch  mehr  dazu  bei,  da»  *: 
die  ernsten  Studien  vernachlässigte.  Er  fertigste  eine  grosse  Menge  Bilder  io  «!•<- 
Genre*s  und  von  allen  Dimensionen  fDr  Kirchen,  Schlosser  und  l^rirate.  im  Jsi: 
1738  wurde  er  Direktor  der  iranzOsisohen  Akademie  zu  Rom,  wo  er  die  für  die  tic- 
beliüB  bestimmten  Bilderreihen  aus  der  Geschichte  Esthers,  sowie  ans  der  Ja«:^* 


^■■-  ■■    ,: 


Tioyft,  Felix  —  IknaiboU.  711 

f 

tetigto.  Alf  Maler  gruppirte  er  ^iae  fignren  mit  Würde ,  gab  ihnen  aber  mehr 
einen  conTentionellen  als  -wahren  Charakter,  auch  «ein  Colorit  war  zwar  harmoniaoh, 
aber  doch  nnwalir.  Als  AkademieTorstand  stand  er  in  grossem  Ansehen.,  wurde- auch 
sun  Direktor  der  Akademie  Ton  S.  Lucas  gewählt.  Bilder  ron  ihm  befinden  sich  zu 
Bouen , '  Rennes ,  Marseille  (die  Pest/  Hauptbild) ,  Nimes , '  Valenciennes ,  £pinal, 
Girenobie,  Berlin  (Chokoladetrii^erin) ,  Dresden.  Im  Jahr  1T52  glaubte  er  sich  ron 
dem  Hofe  gekr&nkt,  bat  um  seinen  Abschied,  den  er  sofort  erhielt,  starb  aber  noch 
TOT  seiner  Abreise  (1752).  Seine  Schüler  wa^eh  Duflos  und  der  Cheyalier'FaTray. 
Thomassin,  Cochin,  Fessard, •  Beanrarlet,  Galimard,  Parröoel,'  Yien 
baben  liach  ihm  gestochen. 

Ulcntir.    CottA'ichM  KuAst^Utt  1845.  —  Fiorillo,  O^Mliielit«  it  sei«lu«iS«B  KttniM  la  Pruk- 
T^ch  S.  —  Lejtnae,  G«id«  de  ramAtetr.  —  Villot,  Kotioe  dM  tablean  dn  Ifiude  da  Lovm. 

TloySy  Felix,  Maler,  geboren  zu  6.  Felipe  im  Jahr  1660.  Er  lernte  in  Valencia 
bai  Gaipar  de  la  Huerta,  dessen  Lieblichkeit  er  so  nachzuahmen  wusste,  dass 
die  Bdder  beider  snm  Verwechseln  waren.  Seine  Hauptwerke  sind :  die  Bilder  in  .der 
S.  Nicolaskapelle  der  Kirche  des  S.  Agnstin  in  Valencia.    Er  starb  im.  Jahr  1731.^ 

Liltnlir.    B  »rmu  de  s ,  Dicdoiiaxio  hiitorico  de  los  nuu  iUttilrea  piofenorM  de  La»  beUaa  artea  an  Bqpafta. 

Troya  od«r  Troyei,  Vaseo  de,  Glasmaler  zu  Anfkng  des  16.  Jahrhunderts.  Er 
wudtm  die  Glasmalereien  in  der  Kapelle  des  D.  Luis  de  Silva  in  der  Kathedrale  Ton 
Toledo ,  deren  einfSushe  Composition  und  angenehmer  Farbencontrast  gerühmt  wird, 
-wAhrend  die  Formen  der  Figuren  trocken  erscheinen. 

Liiaratar.    CaTada,  Geschichte  der  Baaknnst  in  Spaalen. 

Troyen ,  siehe  Trojen. 

Troyen,  Conitant,  Maler  der  Gegenwart  aus  Seyre«.  Er  wurde  TonRiocreux 
gebildet  und  bebaut  das  Gebiet  der  Landschaft  mit  eben  solcher  Meisterschaft  wie 
das  der  Thierwelt.  Man  schildert  ihn  als  eine  männliche  Natur,  kräftig  mtd/sat- 
•ekieden  in  der  Aufibssung,  toII  Leben  und  Bewegung,  bestimmt  in  d^  Zeiehnang, 
CBttehlossen  in  der  Ausführung,  nur  manchmal  zu  derb,  zu  skizzenhaft.  In  der  Dar- 
stellung des  Lichts  und  seines  Gegentheils  liegt  seine  Hauptkraft ;  feuchte.  Nebel, 
dnrcbDässter  Boden,  schwere  Wolken  gelingen  ihm  trefflich;  aber  auch  den  sanften, 
beruhigenden  Zauber  des  Landlebens  weiss  er  über  seine  SchOpftingen  auszugiessen. 
Seine  Thiere  sind  roll  Wahrheit  und  Leben  in  Zeichnung  und  Farbe.  Er  ist  übrigens 
«Bgleich;  bei  äusserst  glücklichen  Momenten  hat  er  auch  gewöhnliche.  Unter 'veiaen 
TorzflgUchen  Arbeiten  nennen  wir:  Schafe  am  Morren*;  die  Tränke  (Paris  1860); 
ein  Thal  der  Normandie  mit  weidendem  Vieh  (1853);  der  Hohlweg  (1853);  gekop* 
pelte  Hunde  (1857);  Annäherung  des  Sturms  (1859);  Hundestudie  (1859);  Land- 
tehaft  aus  der  Umgegend  Ton  Suresne  (Brüssel  1860) ;  Thal  des  toupes  (Wien  1860) ; 
die  Rückkehr  nach  dem  Hofe;  der  Gang  nach  dem  Markte  (1861).  Er  hat  sehen 
1838  die  Medaille  IH.,  1840  die  IL,  1846,  1848  und  1855  die  L  Klasse,  1849  das 

Kreuz  der  Ehrenlegion  und  1861  den  Leopoldsorden  erhalten. 

Ularatar.    Daalaehea  Kaastblafti  1S51.   —   Dioakarea  1861.   -*   Gaa#(t«  des  beaaxart« 
186S.  —  Revae  dea  deax  moades  18S0~1869. 

•  Tnunblllly  John,  Maler,  geboren  zu  Lehanon  in  Connecticut  um  1756.  Sein 
Vater  war  Gouverneur  und  ein  bedeutender  Mann ;  er  selbst  widmete  sich  firühe  der 
Kunst,  besuchte  aber  gleichwohl  die  Unirersität  Cambridge.  Nach  seinem  Abgang 
ToUendete  er  das  Gemälde :  die  Schlacht  bei  Cannä ,  womit  er  sich  einen  Namen  er- 
warb. Hierauf  diente  er  im  Freiheitskriege  mit  Autzeichnung  als  Washingtons  und 
Gate's  Adjutant,  rerliess  aber  1778  als  Oberst  den  Dienst,  worauf  er  1780  über 
Paris  nach  London  ging  und  bei  West  studirte.  Hier  malte  er  die  berühmte  Schlacht 
bei  Bankers  Hill  (gestochen  ron  J.  G.  Müller)  und  Montgemery's  Heldentod  bei 
Qaebeok.  Im  Jahr  1789  kehrte  er  nach  Amerika  zurück  und  malte  hier  mehrere  Frei- 
bettshelden ,  wie  Washington,  George  Clinton  und  die  Congressmitglieder ,  welche 
die  ÜDabhäng^gkeitserklärung  unterzeichnet  hatten.  Auch  erhielt  er  den  Auftrag, 
Yier  historische  Bild^  für  das  Kapitel  zu  Washington  auszuführen ;  da  er  jedoch  nur 
geringe  pekuniäre  Vortheile  dayon  hatte,  musste  er  häufig  öffentliche  Aemter  an- 

•    Akgekildei  la  dea  De&lc»llera  der  Kaatt.  Attas  aa  Enflan  Bsadb.  der  Kaailfetek.  Taf.  ISft,  Fif.S. 


712  TnvkkM  —  1MiMiiei0w. 

nehmen.     Sp&ter  wurde  er  PdUident  der  Akademie  der  Kflnfte  in  Niv-Terk,  d» 

durch  ihn  wieder  auflebte.    Er  starb  im  Jahr  1843. 

Ulentir.    Cotta'tehM  Kumt tbUtt  18t».  184«.   —  Raosyaiki«  l3«icUelite    i'if ii  inuiiii 

Kviiii. 

Tnipböme,  FianfOia»  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  su  Aix.  ^  ü t  eil 
Schüler  toh  Bonnassieux.  Auf  der  Ausstellung  von  1852  hatte  er  «ine  Njmphe, 
welche  den  Amor  entwaffnet.  Von  ihr  liiess  es,  dass  sie  nicht  ohne  Verdiensi,  na- 
mentlich Rücken  und  Glieder  gut  modellirt  seien,  dass  im  Ganzen  aber  Harinonie  Utk 
und  die  Zusammensetzung  aus  rerschiedenen  jodelten  zu  sehr  herrortrete,  1859 
hatte  er  gleichfalls  zwei  interessante  Statuen  ausgestellt«  worunter  die  TrinBere^ 
für  welche  er  eine  Medaille  III.  Klasse  erhielt. 

Llleralw.    Caialofn*  d«  Saloa  d»  1869.  —  R«tq»  ^«i  d«Qx  aoBdcs  1851. 

Tmpin,  Jean»  Holzschnitzer  zu  An&ng  des  16.  Jahrhunderts.  Um  1608  sckastite 
er  die  Chorstühle  in  der  Kathedrale  Ton  Amiens  und  filhrte  auf  den  BüdüehneD  Ge- 
schichten des  alten  und  neuen  Testaments  in  sehr  lebendigen ,  reichen  und  ebeais 
zierlich  als  geschmackvoll  gearbeiteten  Relieft  aus. 

:    Uteniw.    Lftbke,  G^sehklit«  dar  PlMtik. 

Tryphon,  Steinschneider  des  Alterthums.  Ihm  wnrde  der  Sardoajxcamee  in  der 
]lfatlborough*schen  Sammlung,  mit  der  Hochzeit  des  £ro8  und  der  Pejehe,  ein  ii 
Composition  und  Ausführung  Torzflgliches  Werk  der  Steinschneidekunsi»  mgesohw- 
ben.  Neuere  Kritiker  sind  dagegen  geneigt,  den  Stein  als  ein  Werk  des  16.  Jak* 
hunderts  zu  betrachten. 

Utvttir.    Dr.  Helnrieh  Brnnn,   Geiehicht«  der  frieeliischeB  Kfiactltr. 

lachnggeny,  Sdmnnd,  Maler  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  £r  nmlt  Tltteie  wd 
Genrebilder  mit  Gemüth ,  Poesie  und  guter  Technik.  Insbesondere  wird  seia  ticfN 
Eingehen  in  die  indiriduelle  Verschiedenheit  der  Thiercharaktere.  aeine  zartt  Bt- 
lanschung  der  Thierseele,  neben  lebendigem  Verständniss  des  körperlichen  Orgaaii- 
mus  gerühmt.  Unter  seinen  Bildern  heben  wir  henror:  Paul  Potter  beiM  siüm 
(Brüsseler  Ausstellung  1850);  Berittene  Freibeuter  in  einem  ffinterhadt  (1851); 
Oiotto,  seine  Schafe  zeichnend  (1852);  die  Heerde  im  Sturm  (Antwerpen  18€1); 
das  neugeborene  Lamm  (London  1862). 

LlteralBr.    Deutsches  Kunstblatt  1850—1855. 

Taohaggeny,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Antwerpen,  Bruder  ron  Edmnni 
£r  malt  besonders  Fuhrleute  mit  ihren  Gespannen ,  denen  zwar  Harmonie  und  eis 
tieferes  Gefühl  abgeht ,  die  aber  lebenswahr  aufgefasst  und  correct  und  sauber  zu- 
geführt sind.  Wir  nennen :  das  Gespann  eines  englischen  Brauers  (Brüsseler  Au- 
steilung 1850);  ein  Fuhrmann  (1855  und  1860  bei  Sachse  in  Berlin);  die  Diligeace 
(Antwerpen  1861);  Schmuggler  (London  1862). 

Utenlir.    Deutsches  Kunstblatt  1850—1855.  —  Diobkuren  1860. 

Tschedrin ,  siehe  Schtschedrin. 

Tsohermezow,  Iwan,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  su  St.  PeienboTf 
um  1730.  Er  war  ein  Schüler  Ton  G.  F.  Schmidt  und  stach  mehrere  schOne  Por- 
träts, worunter  das  der  Kaiserin  Elisabeth  nach  Tocqu^,  nachdem  er  es  cuerst  sehr 
rein  mit  der  Feder  gezeichnet  hatte,  das  des  Iwan  SchuwalofT  nach  Rotari,  wk 
eigenes  Porträt  (yon  1764)  und  das  des  Schauspielers  Wolkow. 

Utcralv.    Fissli,  Allgemeines  Kfinstlerlexikoa. 

Tsehemezow,  Gregor  und  Hicanor ,  Maler,  geboren  an  den  Ufern  der  Wolfi. 
Hure  künstlerische  Ausbildung  wurde  ihnen  durch  die  Unterstdtzung  einer  kunstsini;- 
gen  Dame  ermöglicht.  Im  Jahr  1836  stellte  Gregor(?)  in  St.  Petersburg  ein  Bild. 
die  Parade  auf  dem  Marsfeld  im  Jahr  1831  aus,  ein  sehr  reiches,  in  den  Beciti  de* 
Kaisers  übergegangenes  Bild.  Später  entwarf  er  mit  seinem  Bruder  ein  Panofmaa, 
die  Ansicht  Ton  St.  Petersburg  in  3  Blättern.  Nachdem  Nicanor  sehen  1830 — 1$31 
den  Kaukasus  und  1834 — 1835  die  Krim  hereist  und  über  500  Zeichnnagea  roi 
Landschaften ,  Bauwerken  und  Kostümen  dieser  Gebiete  geliefert  hatte »  beMr  er 
im  Jahr  1838  mit  seinem  Bruder  Gregor  die  Wolga  Ton  Ribinsk  bis  Astrachan.  Sk 
nahmen  hiebei  beide  Ufer  in  2000  Blättern ,  welche  430  geographische  Meiien  ex- 
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liii^lH«  ,.  |p,  a>igtorh>iltr  Weise  panoramatUeh  anfand  lieferten  aiuterdM.wieh  ftW 
m  Zeinhmrtigm  einselner  iniereManter  Pankte,  Kottftme  etc.  Bn  Jahr  1841 .  be- 
rtMien  me. Italien,*  wo  sie  gieiohfidls  Aquarellen  und  Oelbilder  yon  Fforenz,  Rom 
«od  Neapel  ansfilhrten. 

■  Wtntu.    Coftta'gehM  KmaitbUtt  18S7— IMS. 

TadiMkl',  Iwan  Waiiüiewitsoh,  Kupferstecher  und  Aetzer,  geboren  zu  Mohi- 
Unf  in  der  sweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  Dieser  geschickte  Künstler  war  ein 
SahAler  seines  Bruders  und  sp&ter  Mitglied  der  kaiserlichen  Akademie  der  schönen 
KflBste.  Er  starb  1848  zu  St.  Petersburg  in  hohem  Alter.  Man  nennt  Ton  ihm:  das 
iDiMre  des  Tempels  zu  Jerusalem  nach  Worobiew,  und  eine  Landschaft  nach 
Po  US  sin.  Auch  hat  er  mehrere  Bl&tter  zu  Krusenstems  Reise  um  die  Welt  nach 
Zähnungen  von  Tilesius  gestochen. 

JlMratar^    Ptssll,  AUcmmIsm  Ktiutierloxlkon.   —  Gille,  Mu^  d«  l'Emiuit«. 

Tulre,  Fra&fOia,  Maler,  geboren  zu  Aix-en-Proyence  im  Jahr  1794.  Er  wid- 
Bete  sich  ron  Jugend  auf  der  Zeichenkunst  mit  grOsstem  Eifer  und  wurde  in  seinem 
14.  Jahre  nach  Paris  geschickt,  wo  er  sich  unter  Prudhon  weiter  ausbildete.  Bald 
beulte  er  selbst  Unterricht  ertheilen,  strengte  aber  hiedurch  seine  schwache  Con- 
•lihition  zu  sehr  an.  Die  Kaiserin  Josephine,  für  welche  er  Venus  und  Amor  gemalt 
katt«»  nahm  sich  seiner  lebhaft  an.  Für  seine  Psyche  im  Gef&ngniss  (1821)  erhielt 
•F  eine  goldene  Medaille.  Leider  starb  er  schon  1823  in  Folge  zu  grosser  An- 
•treiigungen.    Seine  Bilder  zeigten  eine  strenge  Zeichnung  und  gute  Färbung. 

Ulwaiir.    Biofraphie  «niTeriello. 

Tab^rtini,  Oinseppo,  Architekt  in  Bologna,  geboren  daselbst  1759.  Ausser 
vitleD''PriTathäusem  baute  er  die  Arena  für  das  Pallonespiel  und  die  schOne  Kuppel 
8.  ifaria  della  Vita  in  Bologna,  wo  er  1831  starb. 

Stefftlir..  Bit«at  Votisen.   —  C.  Maiini.  DoU'  ut«  e  dei  artiati  in  Bolofaa.    BolognA  1861. 

Hbf,  Jaan  Baptiate,  Bildhauer  des  17.  Jahrhunderts  aus  Rom,  geboren  um  1630. 

Er  lebte  ÜMt  immer  in  Frankreich,  wo  Lebrun  grossen  Einfluss  auf  ihn  übte.    Im 

Jaiir  1663  wurde  er  mit  einem  Medaillon  auf  die  Freude  in  die  Akademie  aufgenom* 

"men  vnd  1679  Professor  an  derselben.    Von  ihm  ist  der  Apollo  auf  dem  Sonnenwagen 

i»  Apollobassin  zu  Versailles ,  dann  eine  rorzügliche  Copie  des  Laokoon  zu  Trianon, 

4m  Grabmar Turennes  in  St.  Eustache  und  das  der  Mutter  Lebruns.     Die  Zeich- 

npuren  des  letzteren  dienten  ihm  bei  mehreren  seiner  Arbeiten.   Er  starb  um  1700'. 
filVBtar.    r  I  s  ■  1 1 ,  AIlf«»«iBe»  Kfiaattarlexikon. 

Ttt6eari,  OiOTanni,  Maler,  geboren  zu  Messina  im  Jahr  1667.  Er  war  ein  Sohn 
dw  Malers  Antonio  und  erwarb  sich  durch  grosse  Erfindungsgabe  und  Handfertig- 
keit eine»  Namen.  Er  malte  alle  Arten  von  Bildern ,  namentlich  aber  eine  Menge 
Schlacbtstücke ,  ron  denen  riele  nach  Deutschland  gingen  und  radirt  wurden.  In 
Messina  selbst  hat  er  mehrere  Kirchen  mit  massenhaften  Compositionen  in  fifesco  ans- 
faidimQckt,  namentlich  S.  Caterina  de'  Bottegai,  S.  Domenico,  Carmine  etc.  Er 
staib  1743  an  der  Pest. 

Utenlir.    Mickael  Bryam  Biographical  and  Critical  Dictionarj.    —  Lanci,   GateUeht«  der  Hältitl 
im  Itaiiaa. 

Tadelillay  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  zu  Tarazona  gegen  Ende  des  15.  Jahr- 
knnderts.  Er  studirte  in  Italien  und  fertigte  nach  seiner  Rückkehr  in  Zaragoza  um 
1536  den  Trascoro  in  der  Kathedrale  mit  12  Säulen,  einem  Crucifix  und  den  Statuen 
der  Motter  Gottes  und  des  S.  Juan ,  ron  correcter  Zeichnung  und  geschickter  Zu- 
saanienstellun^.  Viele  gute  Arbeiten  yon  ihm  in  Stuck  und  Gjps  sind  zu  Grunde 
gegangen.  Mehrere  Paläste  in  Zaragoza  wurden  naeh  seinen  Plänen  und  unter 
seiner  Lettong  erbaut.  Insbesondere  aber  beendigte  er  den  Bau  des  Klosters  Ton 
8L  Zngraeia  zur  allgemeinen  Zufriedenheit.    Er  starb  im  Jahr  1566. 

Aättnttm,    B«VBi«d«s,  Dieeionario  hifCorieo  da  los  aaa  iilutra«  pfoÜBstoroi  da  laa  balla*  artaa aa  EaptiiL 

Taerlimckx,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel.  Seine  fein  und  ileissig  gearbeiteten 
BBder  machen  einen  angenehmen  Eindruck,  doch  fehlt  es  seinem  Colorit  zuweilen 
«n  Wahrheit. 

Ulcraiar.    Daaticha«  Kanitblatt  1855. 
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y  Joseph,  Bildhauer  der  Ge^nwart  in  Mechehi.  Er  begann  icbe 
Studien  iinier  L.  Roy  er  in  Brüssel  und  setzte  sie  in  Rom  weiter  fort.  Darohioa» 
Einsendungen  zn  mehreren  Kimstansstellnagen  hat  er  seit^om  eis  mehr  nnd  aik 
sich  entwickelndes  Talent  gezeigt,  im  Jahr  1839  duroh  die  ansdmcksToUe  Gjfi- 
gmppe  Ton  Daphnis  nnd  Cloe  (Brüssel),  1842  durch  Giotto  als  Hirtenknabe ,  4is 
Zeichnen  probirend  (ebendort);  durch  die  im  Jahr  1849  in  Meoheln  etrichtota  Stakse 
der  Hargaretha  yon  Oesterreich ,  sowie  durch  seine  Marmorgmppe :  St,  Anna  mt  4m 
heil«  Jungfrau  für  das  Denkmal  des  Bischofs  von  Curium  zu  Schalkwyk  bei  UtRck 

Llleralmr.    lamerxeel.    De   Lerens  ea  Werkto  d«r  BoUand.   ea   VJaam.  KoasttchiM«»  «.  a.  v. - 
Revue  des  denx  monde«  1840.   —   Salon  d'ABveri  1861. 

Tulden,  Theodorns  yan,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  's  Hertogenbosck  in 
Jahr  1607.  £r  kam  früher  nach  Antwerpen  in  die  Schule  des  Rubens  und  irar 
seinem  Meister  bald  in  Ausführung  seiner  grossen  Werke  behilflich.  £r  seihst  nake 
Bauemgesellschaften,  Kirchweihen,  Hochzeiten  etc.,  aber  auch  Kirchen-  nnd  6«Uflne- 
bilder,  die  letztem  gross  in  der  Idee  und  im  Stjl  und  Colprit  seines  Meisten,  dsd 
bei  Weitem  nicht  mit  dessen  Zeichnung.  Die  Bilder  yonSteenwyk,  Neefso-A. 
hat  er  in  geistreicher  Weise  staffirt.  Für  die  Kirche  des  Mathurin»  in  Paris ,  in  er 
einige  Zeit  lebte ,  hat  er  24  jetzt  retouchirte  Bilder  aus  dem  LebeA  des  Stiften  fi- 
malt  und  dieselben  auch  radirt.  Im  Haus  im  Bosch  beim  fiaag  ist  eine  Schmiede 
Vulkans  von  ihm  yon  herrlichem  Colorit ,  im  Stadthaus  daselbst  befinden  sich  xwd 
grosse  meisterhailb  gemalte  und  sehr  ausgeführte  historische  Bilder.  Ausser  den  tb- 
genannten  Radirimgen  hat  er  noch  yiele  andere  in  gutem  malerischem  Stjl  geliefert 
Wir  nennen  darunter :  die  Geschichte  des  DIjsses  nach  Men  Zeichnungen  des  PriBS* 
ticcio  zu  Pontainebleau  und  die  Triumphbögen  zum  Empfang  des  Erzherzogs  1V^ 
dinand  in  Antwerpen  nach  Rubens.  Im  Jahr  1638  wurde  er  Direktor  der  Akidf**  ^ 
yon  Antwerpen,  zog  sich  aber  nach  Rubens  Tode  nach  Hertogenbosoh  zurück,  w«  ^ 
er  1676  (n.  A.  1686)  starb.  Bilder  yon  ihm  befinden  sich  zu  Antwerpen»  WioBSDi  ^ 
Berlin ;  als  seine  bedeutendsten  werden  noch  genannt :  das  Martyrium  des  heil.  Aitiii 
in  der  St.  Michaelskirche  zu  Gent;  Christus,  seine  Mutter  im  Hinunel  emp&ogtii 
in  der  Jesuitenkirche  zu  Brügge,  diese  beiden  ganz  im  (Geiste  des  Rubens;  mäft 
Enthaltsamkeit  des  Scipio  und  der  Triumphzug  der  Galathea  im  Berliner  MoMiii 
zwei  Allegorien :  die  Huldigung  der  niederländischen  Proyinzen*  yor  der  heiL  Joagfiii 
«nd  die  Rückkehr  des  Friedens,  zu  Wien  im  Belyedere ;  in  der  Gallerie  zu  PeDnen- 
felde  ein  geistreich  behandeltes  Kirmessfest ;  endlich  in  der  Sammlung  im  TisJWtrt 
Brüderhause  zu  Nürnberg  eine  Vermählung  der  heiL  Katharina. 

LlleratBr.  Biofraphie  uniTexielle.  —  Honbxakta,  De  gtoof  «ohoaboargli  dar  madHiMMt« 
Kosifsehilders.  Anuterdam  1718.  1.  —  Immerzael,  Da  Lereaii  aa  Werken  dar  BoDaad.  aa  Tk*- 
Knniteehilderi  a.  i.  w.   —  Waaf  an,  Haadbocli  der  daatackaa  uad  aiederliadiacliaa  Malandialea. 

Tnllio,  siehe  Lombardo. 

TnmBiog»  Thomas,  Maler  des  16.  Jahrhunderts.  Von  ihm  befindet  sieh  eis i^ 
der  Jahrszahl  1536  bezeichnetes  Porträt  bei  Oberregierungvrath  Bartels  in  BeffBi. 
welches  mit  den  schönsten  Bildern  Holbeins  wetteifert.  Im  Uebrigen  m^ 
Ring,  zum. 

.   LitcnUar.    Schatlar«  KnnaticliAtae  Berlin«. 

Tuiica,  Henaaim,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Braunschweig  im  kk 
1826  (den  9.  Oktober).  Nachdem  er  die  Anfangsgründe  der  Kunst  bei  seinem  Takr  r, 
Johann  Christian  erlernt  und  seine  weitere  Ausbildung  unter  Professor  Brand«*  > 
gemacht,  studirte  er  das  Pferd  eine  Zeit  lang  nacl^  der  Natur,  ging  dann  nach  Ertsk* 
reich,  wo  er  Vernet'sche  Schlachtenbilder  copirte,  besuchte  Berlin,  USaA^ 
Brüssel  und  Dresden  und  liess  sich  1857  in  Braunschweig  nieder.  Hier  malte  eic  Fi'* 
träts  und  Schlachtenbilder  mit  braunschweigisohen  Fürsten  für  das  dortige  Schlsa 
die  grosse  Parade  bei  Nordstemmen  (in  SibjUenort  bei  Breslau) ,  einige  hittsriic^ 
Bilder,  wie  den  Kmpfang  Heinrichs  des  Löwen  durch  den  Sultan  ronlc&aAtm  ^ 
die  Lebensrettung  des  Kaiser  Max  durch  Herzog  Erich  den  älteren»  und  Ahrte  cs^ 
lieh  eine  Reihe  Pferdebilder  aus. 

Lllcrelir.    Eigene  Notizen. 
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Tuiea,  Jahanil  Cktiltian  Lod Wig ,  Maler,  geboren  zu  Brannsohweig  im  Jahr 
i-TM  (11.  Okt.)«  Seinen  ersten  Unterrieht  erhielt  er  an  der  Dresdener  Akademie 
Professor  R Osler.  Sp&ter  kehrte  er  nadi  Brannschweig  zurück,  wo  er  Hof- 
wurde.  Er  malt  namentlich  Porträts  hochgestellter  Personen,  audi  historische 
OrOaseat-wie  Heinrich  den  Löwen,  Kaiser  Otto  IV.,  Piklzgraf  Heinrich  fQr  den  Ritter- 
■uü  in  Hannorer ;  femer  geschätzte  Genrebilder  wie :  der  Sonntag  Morgen,  die  £ief- 
probe ,  der  Maikäferhandel. 

Utnatu.    Biff«m«  17otix«n. 

TnBü^r,  Jotepb,  Maler  der  Gegenwart  aus  Grätz.  Er  besoehte  Anfiuigs  die  Wiener 
emie,  genoss  dann  in  Prag  die  Leitung  Führichs  und  besuchte  hierauf  Rom, 
er  sich  hauptsächlich  der  kirchlichen  Historienmalerei  widmete.  Seine  damals  für 
S.  Antmiiokirclie  in  Triest  gemalte  Kreuzigung  Christi  zeigt  eine  einfache  gross- 
Composition  und  eine  kräftige,  harmonische  Färbung.  Er  wurde  in  Folge  hie- 
1838  Ehrenmitglied  der  Gesellschaft  der  Virtuosi.  Ein  späteres  Bild,  die  Mut- 
Gottes  mit  dem  Kinde  nebst  Matthäus  und  Magdalena,  bekundet  seinen  frommen 
■Alioliten  Sinn,  wie  diess  auch  seine  Maria  mit  dem  Jesuskinde  und  der  Familie 
WMLenburg  thut ,  welche  ihn  zugleich  als  tüchtigen  Porträtmaler  einführte.  Er  ist 
tni  1840  Direktor  der  Gemäldegallerie  am  Johanneum  zu  Gratz. 

,      iHwslir.    CottA'teliM  KnaitbUtt  188Ü— 1844. 

Tora«  Coiiflio,  genannt  Cofmö,  Maler,  geboren  zu  Ferrara'um  1406.  Er  war 
Schüler  des  Galasso  und  übertraf  diesen.  Er  y erstand  sich  besonders  auf- die 
.tomie ,  lebte  immer  in  Ferrara  und  wurd^  ron  Borso  d*Este ,  Herzog  yon  Ferrara, 
ab  Hofmaler  rerwendet.  Er  malte  in  Tempera ,  unter  Anderem  auf  den  Orgelflügeln 
te  Dom  eine  Verkündigung  und  einen  heil.  Georg  (Drachentüdter) ;  ferner  in  S.  Giro- 
ifmo  den  Heiligen  dieses  Namens.  Mehrere  seiner  Bilder  sind  jetzt  in  der  Stadtpina- 
Iwthek  und  der  Bibliothek  des  Costabile,  darunter  sehr  werthroU  ein  S.  Giaoomo 
Mla  Marca  und  zwei  Stationen  (firüber  in  S.  Domenico) ,  endlich  eine  Pieta  und  ein 
r  heil.  Antonio  im  Museum  Napoleon  III.  zu  Paris.  Am  meisten  Naaien  macb- 
ihm  seine  Fresken  im  Paläzzo  Schifanoia  aus  dem  Leben  Borso's ,  wobei  er  eine 
Vpdbe  Phantasie  und  poetische  Darstellungsgabe  zeigte.  Er  charakterisirt  sich  durch 
9B0  obenso  genaue  und  bis  in's  Kleinliche  gehende  Darstellung  des  mensohlic]|en 
Zirpers  als  auch  der  Architekturen  und  Ornamente.  Sein  Colorit  ist  kräfb'g,  aber 
^Mcken  und  hart.  An  den  Chorbüchem  des  Doms  und  der  Karthause  hat  er  nicht 
t,  wohl  aber  Schüler  von  ihm.    Er  starb  im  Jahr  1480. 


Uteralv.    BiOf  raphie  «niT«ri«Ile.  —  VaiAri,  Ltbn  dt  aaiftscicbattitM  Mater,  BOdba»«  ukI 
BBotocisttr  S. 

Turchi,  Alezf andre,  genannt  OrbettO,  Maler,  geboren  zu  Verona  Im  Jahr  1582. 
Feiice  Riccio,  genannt  Brusasorci,  von  dem  seltenen  Talent  des  jungen  Turehi, 
tnk  er  als  Begleiter  seines  blinden  Vaters  (?)  kennen  lernte,  erstaunt,  nahm  ihn  in 
'~'~ie  Schule,  wo  er  bald  dessen  Nebenbuhler  wurde.  Nach  Ricci o*s  Tode  ging  Turoh  i 
h  Venedig  in  die  Schule  des  Carlo  Cagliari  und  endlich  mit  Ottini  und  BassetCi 
ih  Rom,  wo  er  Cerreggio,  Raphael  und  die  Caracci  sttidirte  und  sich  einen 
nen  Styl  bildete ,  der  durch  Anmuth  und  Adel  henrorragte.  Er  malte  hier  meh- 
m»  Bilder ,  die  meisten  jedoch  in  Verona  und  für  die  ihn  protegirende  Familie  Girar- 
Aii.  Darunter  sind  zu  nennen :  die  Hinrichtung  der  40  Märtyrer  in  der  S.  Stephäns- 
kirehe  zu  Verona,  eine  Pieta  in  der  Misericordiakirche  daselbst,  die  drei  Könige  bei 
Girardini,  die  Flucht  in  Aegypten  in  S.  Romualdo  in  Rom  (jetzt  in  Madrid), 
im  Hause  Colonna  ebenda.'  Sein  Styl  zeigt  die  Mischung  verschiedener  3chu- 
ein  glänzendes  rOthliches  Colorit,  eine  gute  Charakteristik  der  Köpfe,  gute 
Gefwandung.  In  der  Composition  und  Zeichnung  war  er  schwächer,  weil  er  rorher 
hmaiB  Skizzen  entwarf.  Er  starb  im  Jahr  1648  zu  Rom,  wo  er  sich  zuletzt  ganz 
iMergelassen  und  mehrere  Schüler  gebildet  hatte. 

lUiraftr.    Bio^raphU  «4lv«rtelle.  — ^  tatalof  des  Lovirrt.  -^  Laaci,  GtMlI^iclit« 4er Matorei 
.im  luMes.  —  Waaf  ea,  Kaaelwerke  aad  Kftaat&er  U  Paris. 

Tvreo,  Catare,  Maler,  geboren  in  Ischitella  um  1510.    Er  war  ein  Schfiier  erst 
Tan  Amaii  il  Teochiö,  dann  von  Andrea  da  Salerno.    Seine  Werke  zeigen  gute 
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iigurenreiche  Componüon,  Uan  aber  nicht  immer  eorreote  Zeiclm«^» 
Abttofutig  in  den  Ttaen-,  weiches  harinottisches  Colorit  «id  elegmto 
Freseobilder  wollten  ihm  aber  nicht  gelingen.    Als  Hauptwerite  dürften 
sein:  die  Auferstehung  des  Lazarus  in  S. Martha  und  eine  Taufe  Christi  (33! 
am  Hauptaltar  in  S.  Maria  delle  Grazie  in  S.  Agnello  bei  Neapel.     Er 
Neapel  1560. 

Iiltoritir.    Eigene  Notiien.  —  Orossi,  Le  belle  arti  ia  Hap^IL 

Tnrini,  Oioyanni,  Goldschmied  und  Bildhauer,  geboren  zu  Siena  um  1  ^^  ./ 

lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater,  welcher  Goldschmied  war;  mit  dieseiE;^^*£^  ^  />r^ 
er  um  1416  die  silberne  Statue  des  S.  Vittorio  för  den  Dom.  In  dem  R^^^T^j^^tU^  'la^^ 
lieferte  er  einige  Statuen  für  einen  Festbrunnen  Tor  dem  Palazzp  die'  Siga^^-  jy/ "^^ 
Tön  den  sechs  yergoldeten  Basreliefs  am  Taufsteine  von  S.  Giovanni  bek«^  ^^  ^f^  '* 
sein  Vater  zwei  zu  yerarbeiten.  Diese  Arbeit  gelang  so  gut,  dass  er  aneh  Atim  ts  nenne 
goldete  Messingstatuetten  (Caritas,  Justiziaund  Prudenza)  fftr  den  TwahUka^  fta  der  i 
fthren  erhielt.  Er  durfte  sogar  (1434)  eine  yergoldete  Tabemakelthüre  vuHk  jüitT  die  . 
Auferstehung  machen,  als  eine  gleiche  Arbeit  Donatello's  missfallen  kitte,  h  l i««  R^g* 
Jahr  1425  sculpirte  er  eine  Marmorstatue  für  die  Kapelle  di  Piazza  und  dniMm*'  k  ^^^^ 
basreliefs  (Eyangelist  Johannes,  S.  Paolo  und  S.  Matteö)  für  die  neue  Kanvl  inta  p^^^%^ 
Unter  seinen  weiteren  Arbeiten  nennen  wir  zwei  Engelstatuetten  Ton  Silber  (Ge>  \^V\  .^ui 
schenk  der  Republik  für  Pabst  Martin  V.,  zugleich  mit  Niccolö  di  Treguasaeeii),  l-^^  ^^' 
die'  Wölfin  mit  Zwillingen  auf  der  Säule  am  Rathhause ;  femer  mit  seinem  IMi  p^  ^  ^ 
Loren zo  das  Weihwassergeföss  für  die  Palastkapelle  mit  dem  Erlöser  undiw  ^^_>  ^ 
Engeln  (1438),  die  silberne  Statue  der  himmel fahrenden  Maria  mit  sechs  Engik  0-"^^^ 
für  die  Palastkapelle  die  silberne  Statue  des  S.Paolo  und  S. Pietro,  eine'ijll'  --^  -^ 
stehung  Christi  in  Silber  und  Hautrelief  für  den  Dom.  Alle  diese  Arbeiten 
Grunde  gegangen.    Er  starb  1455. 

Uleratir.    Yaiari,  Lebtn  der  attifMeichvettte«  Maler,  BildhMer  «ad  ITewitilnr  S. 

Türken I  Henricns,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  EinAm 
im  Jahr  1791.  Ursprünglich  für  den  Handelsstand  bestimmt,  drang  er  so  lin|iii 
seine  Eltern ,  bis  sie  ihn  auf  die  Akademie  nach  Antwerpen  schickten.  Im  südUdki 
Fiankreich,  wohin  er  sich  hierauf  für  längere  Zeit  begab,  setzte  er  seine  Staia 
fort  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  Direktor  der  Zeichen-  und  Malenkadenis  fl 
Hertogenbosch.  Hier  gab  er  mit  van  Bedaff  die  Grundiüge  der  ZeicbnangitaMl  V^^ 
in  Lithographie  heraus.  Im  üebrigen  malt  er  Portr&ts  und  häusliche  Scenea  in  Oi 
und  Miniatur.  In  der  letzten  Zeit  lebte  er  zu  Brüssel ,  dessen  Ausstellungen  er.viilr 
fach  beschickt  hat. 

Uleralir.    Immerxeel,  De  Lerens  en  Werken  der  HoUand.  ea  TUem.  Kviuteckilden  «.  e.  v. 

Turner ,  Charles ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  London  um  1 780.    £r  gehört  naitf 
die  besten  Stecher  seiner  Zeit  in  Mezzotint,  obschon  er  die  grossen  englischen  Meisw 
des  17.  Jahrhunderts  hierin  nicht  erreicht.     Unter  seinen  Torzfiglichsten  BUMfll 
nennen  wir  die  im  Jahr  1862  in  London  ausgestellten:  Familie  Marlborongh  M^ 
Bejnolds,  James  Watt  nach  Lawrence,  Sir  Robert  Peel  nach  demselben.  <•!•  / 
lieh  nach  J.  M.  W.  Turner  folgende  Blatter:  das  Wreck,  Jason,  Norham  Ciifle.  | 
die  Teufelsbrücke,  Egremont,  die  Wasserfälle  des  Clyde  und  St.Gotthard.   Eriltfi  ! 
nach  1840. 

Utenlir.    Katalof  der  Londoner  AmstellnAf  Toa  1862.  , 

Turner,  Joseph  Mallord  William,  Maler,  geboren  zu  London  im  JabrlTTS  1 
(n.  A.  1780).     Durch  Wilson  gebildet,   ahmte  er  in  seiner  ersten  Kunstperio^    I 
Claude  Lorrain  nach.   Seine  Landschafiben  von  damals  waren  wirklich  schon:  nain    \ 
Aufikssung ,  einfache  und  doch  grandiose  Composition,  durchsichtiges  Licht»  wok    ' 
Perspektive  und  Mannigfaltigkeit  des  Gegenstandes  charakterisirten  dieselben.  "Dvä 
ihn  erhielt  die  Wasserfarbenmalerei  einen  ungeahnten  Werth  und  die  Landschsi" 
maierei  neue  und  wichtige  Reize.     Auf  die  Kunst  in  England  -übte  er  einen  ickr 
grossen  Einfluss.    Er  lehrte  die  wahre  Bedeutung  des  Eifekti ,   die  ToOe  Krsft  ^ 
Liflhts  und  Schattens;  den  Himmel  wusste  Niemand  poetischer  anikufiMsen,   Weoc 
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aber  tdion  mümh  besten  Weisen  an  Frftcision  und  an  Feinheit  in  dcfr  AüafÜhrang 
ihnebi  vod  Eifekthaseherei  nieht  sa  refkennen  ist,  so  gerieth  er  nach  der  Ansieht 
wimr  Kvnstkenner  später  Tollends  gan«  anf  ABivege.  £r  machte  Kunststücke  mit 
V  Beleuchtung,  malte  rothe,  blane,  grüne  nnd  Tiolette  Landschaften;  zeichnete 
Bbi  mehr  genau  und  wurde  gedaukenleer.  Seine  WeriiLe  erschienen  als  Produkte' 
ite  Terinten,  berauschten  Phantasie.  Doch  wollen  wir  nicht  rersehweigen ,  dass 
flii  diese  Gem&lde  Ton  Andern  für  Werke  des  wahren  Genie's,  iOr  ebenso  hoch- 
«Aifche  als  wahre  Darstellungen  erkläH  wurden.  Turner  hat  England,  Italien 
#  lYaakreich  bereist,  war  eine  Zeit  lang  ProÜMSor  der  Persp^ükire  an  der  Lon- 
Akademie  und  hielt,  hier  treffliche  Vorträge.  Er  starb  im  Jahr  1851.  Die 
ionalgallerie  in  London  hat  282  Gemälde  und  über  18,000  Skiccen  nnd  Zeieh- 
Ton  diesem  Shakespeare  der 'Malerei.  Unter  seinen  bedeutendsten  Bildern 
id  -SU  nennen :  die  Landung.  Wilhelms  III.  Ton  Oifanien  in  England ,  Tromps  Scha- 
an  der  Scheidemündung,  die  Brandung,  die  Gründung  Kartfaago's ,  Cbumlbals 
über  die  Alpen,  die  Plagen  Aegyptens,  der  grosse  Kanal  zn  Venedig,  die  A%- 
des  Regulus  nach  Karthago,  an  der  Themse*,  Landschaft  mit  Moreur  und 
jQfVs.  Eine  grössere  Anzahl  Blätter  hat  er  selbst  radirt,  auch  mehrere  in  Schwarz- 
imai  ausgeführt. 

iMwatar.    Coua'tclMt  K«Bt«bUtt  188S— 1S4S.  —  Plorino,  GtMhieht*  d«r  ««ithMaSn  Klwt«^  -r 

Pitali,  AUfSBciBM  K&BsÜMrlezikon.  —   Oas«tt«  dei  b«ftax  »rtt  iSSS.   ^  Kat^lof  der  L«a* 
<l«B«r  Avtstellaaf  tob  1861.  —  RaczjBski,  OMcliIoht*  dw  B«a«rtB  devtaeh*B  Kmaat. 

Vnpin  de  Crusd,  Lancelot  Theodore  Comte ,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu 
hm  im  Jahr  1781.  Er  war  der  Sehn  und  iSchüler  des  ansg^zeichneten  Kunstdilet- 
iaten  und  Ehrenmitglieds  der  Akademie ,  Obersten  Ten  Türpin ,  und  bildete  sidi  anf 
piaen  in  Frankreich,  England,  der  Schweiz  und  Italien  weiter  aus.  Er  malte  haüpt- 
Idilich  Landschaften  mit  Architekturen  und  historischer  oder  idyllischer  Stailkge. 
Bilder  sind  geistreich  und  anziehend  behandelt  und  Ton  warmem  Colorit.  Sie 
;n  sich  meistens  bei  Liebhabern;  die  Akademie  von  Venedig  hat  drei  Bilder 
ihm.  Er  gab  auch  einige  Werke  mit  Ansichten  ans  Italien  und  Fhuikreich  nach 
Zeichnungen  heraus  und  starb  im  Jahr  1845. 

lÜlfiter.    FAssli,  AllfMiBiBM  KtBcUertoxikon. 

drpin,  Pierre  Jean  Franfois;  Maler,  geboren.  1775  zu  Vire  in  Südfrankreich, 
ir  hatte  keinen  anderen  Lehrer  als  die  Natur.  Mit  ebensogrossem  Fleiss  als  Geschick 
ilrieb  er  die  Nachbildung  Ton  Pflanzen ,  Bäumen  etc.  in  Wasser&rben.  Er  malte 
her  6000  Abbildungen  für  die  Werke  ron  Humboldt,  Bonpland,  Decandolle,  Duhamel 
I  Wasserfkrben ;  sie  wurden  dann  ron  Scellier,  Plee,  Bouquet  etc.  gestochen. 
Ir  lebte  noch  1831. 

lUcraHr.    Mieha«!  BrjBB»  Biornphkal  aad  Ciitieal  DietlMMrr.  —  Fiifli,  AUff«atiaM  Kiasttor- 
l«Bik«B. 

Tarriano,  Fr.  Joao,  Architekt  in  Portugal,  geboren  um  1610  als  Sohn  des 
isünngsingenieurs  Leonardo  Turriano.  1629  trat  er  in  Lissabon  in  ein  Bene- 
fttinerkloster,  wurde  dann  Lectot  der  Mathematik  an  der  üniTersität  tou  Coimbra 
■1  TÖn  Johann  IV.  zum  Oberingenieur  des  Königreichs  ernannt,  welches  Amt  er 
S  Jahre  rerwaltete.  Er  bante  die  Hauptkapellen  der  Kathedralen  tou  Visen  und 
lairia,  die  Festungswerke  Ton  Cabefa  S6cca ,  das  neue  Kloster  Santa  Clara  in  Coim- 
ra,  das  Dormitorium  und  Hospiz  des  Nonnenklosters  in  Semide,  die  Dormitprien  der 
HOster  der  Inglezinhas  in  Lissabon  und  des  Klosters  Ton  OdiTellas,  die  Benediktiner- 
Jäiter  in  Estrella  und  Trayanca,  die  Kirche  Ton  Santo  Tirso.  Er  starb  den  9.  Febr. 
679  in  Lissabon ,  wo  er  in  der  Hauptkapelle  der  Kirche  S.  Bento  da  Saude  be- 
gaben liegt. 

Ultrilv.    Biipo,  Conde,  LiiU  de  alfusi  artitUs  POrtotBMts.  —  Eif  en«  Kotiiea. 

Torriti,  siehe  Torriti. 

Tlfdier  oder  richtiger  Tttsoher,  Karl  Harens,  Zeichner,  Maler  und  Kupfer- 
beeher,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1705.  Als  uneheliches  Kind  wurde  er  im 
fndelhaäse.  erzogen  und  dann  Ton  J.  Dw  Preis sl er  in  der  Kunst  unterrichtet.    Die 

••   Akt^MliMladMDeBliBilfri  der  Kviil.  AtMi  n  Kigltit  HaadK  der  Eittmink.  1^<fi»  «f.  7. 
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Stadt  Nürnberg  gab  ihm  in  der  Folge  ein  Reisegeld  nach  Italien ,  wo  er  Sprach«, 
Geschichte  und  Alterthflmer  studirte.    In  LiTomo  beschftftigte  ihn  Baron  Ton  Stosck 
längere  Zeit  mit  Federzeichnungen  nach  Gemmen,  während  er  zogleieh  LaiididMfta 
und  Architekturen  zeichnete.    In  der  Folge  ging  er  nach  Frankreieh,  HoUaadni 
England ,  machte  hier  die  Bekanntschaft  des  dänischen  Reisenden  H.  t.  Nordso ,  fir 
dessen  Reisewerk  über  Aegypten  und  Nubien  er  xiele  Radirungen  ausfikhrte.    DisK 
Veranlassung  brachte  ihn  nach  Kopenhagen ,  wo  «r  Hoftnaler ,  Hofbanmeiater  ik 
Professor  an  der  Akademie  wurde,  den  Plan  zu  dem  Stadttheil  Friedrich-' 
Stadt  und  zu  dem  Schloss  Amalienbnrg  entwarf  und  1751  starb.    Ausser 
einigen  Gemälden  hat  man  mehrere  geistreich  radirte  Blätter  ron  ihm, 
namentlich  den  Einzug  des  Grossherzog  Fniaz  IIL  in  Florenz. 

LltenUar.    Fflaali,  AUfMieinM  K&ftitLRiexikoB. 

TuMandy  Frau,  Bossirerin,  geboren  im  Jahr  1?60  zu  Bern.  Sie  kam  adMB  ab 
Kind  nach  Paris ,  wo  sie  sich  im  Zeichnen  und  Modelliren  ausbildete  nnd  in  der  Ftigi 
Madame  Elisabeth  hierin  unterrichtete.  Im  Jahr  1802  zog  sie  naeh  London,  vi 
sie  ein  grossartiges  Wachsfigurenkabinet  errichtete,    ^v^  starb  dort  im  Jahr  ]85#. 

UlenCir.    Neuer  Nekrolof  der  Dentfchen  1850. 

Tybont,  Willem,  Glasmaler,  geboren  im  Jahr  1626  zu  Gouda.  Er  hat  fnr& 
St.  Urselslurche  zu  Delft  ein  ausgezeichnet  schönes  Glasgemälde  mit  Philipp  IL  va 
Spanien  und  Elisabeth  Ton  Valois  geliefert  und  auch  die  Glasfenster  im  Schfitsn- 
hause  zu  Lejden  gemalt.  Femer  wird  Ton  ihm  angeführt :  die  Einnahme  Toa  Di- 
mietta  in  der  St.  Janskirche  zu  Gouda  und  die  Uebergabe  des  Stadtwappens ,  ehete 
in  der  Kathedrale  von  Haarlem.  Er  starb  1699.  —  Man  der  setzt  sein  Lebea  IN 
Jahre  früher  1526—1599.  ^  " 

Uterilar.    Tmmeri»«!,    De  Leveiif  ea  Werkes  der  BoUand.   ea   VImua.  KautseUUen  a.t.«. - 
Kerel  tab  Mander,  Hei  Schilder  Boeek.   TAmsterdam  ISIS.  1. 

Tyr ,  (htbriel ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Saint  Pol  de  Bf ons  (Haute  LoiivV 
Er  ist  ein  Schüler  tou  Victor  Orsel  und  malt  Torzugs weise  Porträts  in  Gel  mi 
Pastell.  Seine  Bilder  haschen  nicht  nach  Effekt,  sind  Tielmehr  sehr  solid  grsish 
und  mit  grosser  Zartheit  behandelt.  Seine  Zeichnung  ist  rein ,  seine  Farbe  kräftig  ' 
Er  besitzt  die  ernste  Grazie  der  alten  Meister  und  rerschmäht  die  moderne  Ele^rui 
Wir  nennen :  Antigene ;  das  Mädchen  mit  der  Zither.  In  einer  Kirche  zu  St.  Eti«^ 
sind  auch  gute  Glasmalereien  von  ihm. 

Literatir.    Catalof  ue  du  Salon  de  1859.  —  Gazette  dei  beanz  arts  18&9.   —   Revct  :»• 
deux  mondes  1851. 

Tyranoff,  Alexis  Wassiliewitsch ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Rus»l^ 

um  1808.    £r  ist  ein  Zögling  der  Akademie  in  St.  Petersburg  und  speziell  ein  Scbi^ 

von  Wenetzianoff.    Man  hat  gute  Porträts  und  eine  pcrspektiTische  Ansicbi i:? 

Bibliothek  der  Ermitage  Ton  ihm. 

LiteratBr.    C  otta'ichei  Kunstblatt  1837.  —  Gille,   Lirret  de  l'Ermitare- 

Tyssens,  Augustinus,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1655  (.n.  A.  I6M 
und  1662).  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  von  Pieter,  legte  sich  aber  TorzugsvciK 
auf  die  Landschaft,  die  er  im  Geschmack  des  Nie.  Bcrchem  mit  Schafen  und  Kübcs 
staffirte.  Seine  Landschaften,  in  denen  er  öfters  auch  Ruinen  und  Figuren  anbncktf. 
waren  gut  gezeichnet,  fein  gemalt  und  sehr  gesucht.  Im  Jahr  1691  war  er  Direku^ 
der  Akademie  Ton  Antwerpen.    Er  starb  1710  oder  1722. 

LIteratir.    Biographio   nniTerscUo.    —    Immcrzeel,    De   Leren«   en   Werken   der   HoUasA   n 
Vlaam.  KnnstichUders  a.  %.  w. 

Tyssens,  Nicolaas  Bartholome ,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1^^'" 
Gleichfalls  Sohn  und  Schüler  von  Pieter,  ging  er  noch  in  jungen  Jahren  nach  R*c- 
wo  er  viel  Beschäftigung  fand,  und  von  da  nach  Neapel  und  Venedig.  Nach  «i«' 
Heimkehr  fanden  seine  Bilder  ihres  Gegenstandes  wegen  —  er  malte  nämlich  Wait 
und  Trophäen  —  wenig  Anklang,  wesshalb  er  nach  Düsseldorf  zu  dem  Kurßr*i« 
von  der  Pfalz  ging,  für  den  er  in  Holland  und  Flandern  eine  grosse  Zahl  Bilder  taz- 
kaufte,  so  dass  er  in  Kurzem  eine  schöne  Sammlung  beisammen  hatte.  Später  1»^ 
er  sich  in  Antwerpen  nieder,  wo  er  Anfangs  Blumen  und  zuletzt  Vögel  malte.  Cat- 
Position,   Zeichnung  und  Colorit  seiner  Vogelbilder  werden  sehr  gerühmt.    D^- 
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|libte  er  nftok  einander  m  Breda ,  Rotterdam  und  cnletzt  in  London ,  wo  seine  Bilder 
fU  Anklang  fanden  und  er  1719  stvb.  Die  Sammliuig  der  PriTatgesellscIii^  zu 
Ihi^  hai-iwei  Bilder  (Waffen  und  RQstungen)  Ton  ihm.  •  .  . 

,    UltrMir.    Bioffraphit  «nirer>«\lo«  -^   I«aiuiis««l,   De  L«t»u  ia  Werkea  dar  HoUaad.  «a 
Vbün.  KmasItcliiUtorf  u.  s.  ir«        ' 

l^lltni  oder  wie  er  sich  selbst  schrieb  Ihys ,  Fieter ,  Maler ,  geboren  zu  Ant- 
VVrpen  im  Jahr  1625.  Dieser  bedeutende  Künstler,  ein  Schüler  Ton  Artus  Deur- 
vaerder,  um  1644  Meister  und  1660  Dekan  der  Lucasgildc  in  Antwerpen»  malte 
Ijlftuigs  Historien,  dann  aus  Gewinnsucht  Porträts  im  Geschmack  ran  Dyck's  und 
pBiAit»  sis  man  seine  Porträts  angriff,  Heiligenbilder,  womit  er  grosses . Glück 
Mdhie.  Besonders  wird  seine  Himmelfahrt  Maria  für  die  Jacobuskifche  Ton  Amt- 
pnpen  gerühmt.  Eine  geistvolle ,  feurige  Composition ,  genaue  Zeichnung ,  schönes 
■d  kräftiges  Colorit,  sowie  eine  besondere  Oewandtheit  in. Darstellung  Ton  Ko- 

Csiden,  Thoren  und  andern  Bauten  als  Hintergründen  kennzeichnen  ihn.  Seine 
ptbilder:  Portiunoula,  Icarus  und  Dädalus,  Maria  Erscheinung ,  Maria  Himmel- 
Uffft  befinden  'sich  in  dem  dortigen  Museum;  im  Bel?edere  zu  Wien  ist  eiüe  den 
Lionis  beweinende  Venus  tou  ihm ;  zu  Alost  ein  Martyrium  der  heil.  Katharina  un4 
|i|l  Guillelmiten  ein  heil.  Wilhelm  in  Extase.  Er  starb  wahrscheinlich  um  1683 
^ichi  1692).  4 

LMcraUr.  Biographie  nniTersell«.  —  Deacamps,  La  W«  det  peiatrai  lOamands,  allemandi  et 
"'-  >iU— doii  t.  —  Immerieel,  Dm  LOTau  an  Warkaa  dar  Holland,  an  Tlaam.  KnnttaaUldara  n.  i.  v.  — 
•    Kaialof  des  Antwarpt aar  Maaeame.   —  Waafan,  Haadbnoh  dar  daataahaa  nad  aiadacl&adi- 

acban  M^erei. 

Aokoi,  Dionysios,  Maler,  geboren  auf  Zante  im  Jahr  1822  (?).    Er  studirte  in 

f^edig  und  m^lte  Porträts,  besonders  die  DniTersitätsprofessor^n  und  die  berühinten 

■Inner  der  griechischen  Freiheitskriege.    Er  gab  sich  hauptsächlich  mit  dem  Gesicht 

niie,  mit  dem.üebrigen  weniger;  sein  Colorit  war  schwach.   Er  starb  im  Jahr  1862 

(n' Athen. 

Ulcraltr.    Dioakaren  ISSS. 


r. 

■  lAtr,  Chriitian  Theophilus,  Bildhauer,  geboren  zu  Stuttgart  im  Jahr  1795. 
Xr  lernte  in  Ludwigsburg  die  Bildhauer-  und  Vergolderkunst,  ging  1814  nach  Wien 
1818  nach  Berlin,  wo  ihm  Sehinkel  mehrere  Arbeiten  übertrug  und  er  Hofbild- 
ler  und  Professor  wurde.  1831  reiste  er  zur  Ausbildung  und  Erholung  nach  Ita* 
erholte  sich  aber  nicht  Ton  seinen  Leiden  und  musste  1844  seinen  Abschied 
in.  In  Berlin  leistete  er  Tiel  im  Fache  der  Stuccatur  und  Bildhauerei ;  Ton  ihm 
bt  namentlich  die  Herstellung  der  grossen  Gallerie  in  Charlottenburg  (1832  und 
1833)  •  die  Stuocaturarbeit  im  Schloss  Ton  Schwedt,  im  Rittersaal  des  künigiiohen 
BcUosses  zu  Berlin  (1844),  im  weissen  Saal  daselbst.  Auch  in  Weimar  sind  mehrere 
|nff liehe  Marmorarbeiten  Ton  seiner  Hand,  wofür  er  das  Ritterkreuz  des  weissen 
lUken  erhielt.    Er  starb  zu  Berlin  im  Jahr  1845. 

LHeralar.    Cotta'»cba»  Kunstblatt  1S41.  —  Neaar  NekroUff  dar  Daatichan. 

ülMrfeldt,  JanBraetVOn,  Zeichner  und  Maler,  geboren  im  Jahr  1807  auf  dem 
Oate  ZeTenter  in  Südholland.  Er  war  Anfangs  für  die  Medizin  bestimmt,' wurde  aber 
Im  Folge  einer  Krankheit  im  Gehen  bebindert  und  legte  sich  nun  auf  die  Zeichen- 
fantt  und  unter  J.  A.  Kruseman  auf  die  Malerei.  Im  Jahr  1836  beschickte  er  die 
ABiterdmmer  Ausstellung  mit  Porträts  und  Genrebildern  und  gab  seither  Proben  eines 
äek  immer  mehr  entwickelnden  Talentes.  '^ 

Uüritif.    iBmorieal»  !>•  LoTeas  aa  Werken  der  HoUaad«  an  Tlaaa.  KanttaokiMtiB  -a.  a.  w. 

Ubertuii ,  Franeetco  d'Albertino  oder  U  Baoehiacca ,  Maler  das  16.  Jahrhun- 


nai- 
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derts  tu  Florenz.   Er  war  ein  Schüler  des  Pietro  Pet«|^ino  Und  seichiMte 
sonders  durch  Bilder  mit  sehr  Tieien  kleinen  fignren  Bnw,  die  er  mil  grotter 
aiisfiibr;te:    so  eine  Predella  mit  der  Geschiebte  der  M&rijret  unter 
Sogliani's  in  S^  Lorenio,  die  Geschichte  des  Joseph  im  Ehioie  des  Pi< 
Borgherini,   den  Täu&r,  der  Christus  im  Jordan  tauft,  fiLr  Gipr.  Ifär.  B 
(jetzt  in  Berlin),  eine  Kreuzabnahme  für  S.  M.  Maddalena  de!  Pausi,  die  2c4< 
£U  gestickten  Gewändern  mit  den  Monaten  und  zahllosen  Figuren ,  ebenso  ^ 
Ton  seinem  Bruder  Antonio,  einem  ausgezeichneten  Stieker ,  gestickten 
fibr  D.  Francesco  Medici ,  einen  *Schreibepult  iUi  den  Herzog  Cosittio  mit  eüi 
Thiere.    Er  starb  1557  zu  Florenz.    Auch  sein  Bruder  Baccio  war  SehfiL 
gl 90 's  und  ein  tQchtiger  Zeichner  und  Maler,  dessen  steh  Perugino  Öfters 

Llterttar.    VaiJuri/LcbMi  der  ■wufaficlttcff«  Malttr,  BikUuner  «ad  BMa»i«t«r  iL  II. 

Vccelli,  Paolo«  eigentlich  Paolo  di  Dono,  Maler,  geboren  zu  Florenz  im  im 
Er  war  zuerst  Goldschmied,  legte  sich  aber,  durch  den  Mathematiker  Qior.Jh' 
netti  darauf  hingewiesen,  mit  dem  grössten  Eifer  auf  die  Perspektire/  wMet 
bald  in  hohem  Grade  beherrschte  und  sowohl  in  den  Landschafben  ak  in  den  ffjvtt 
bei  Verkürzungen  zur  Geltung  brachte.    Auch  malte  er  mit  beson<ferer  Vfftsoaia 
VOgel,  woher  sein  Name.    In  dieser  Richtung  sind  seine  Bilder  im  Kloster  8.  Itfift 
Norella  iif  Floren^ ,  wo  er  die  Geschichte  Adaras  und  Noahs  darstellte ,  zti  erwtei. 
Sie  zeigen  ihn  nicht  nur  als  den  ersten  Landschaftsmaler  seiner  Zeit,  «enden sMk 
als  vorzüglich  geschickt  in  Darstellung  Ton  Thieren,  Geräthen  etc.     In  def  D«» 
kirehe  daselbst  flUirte  er  das  Porträt  des  Condottiere  Hawkwood  (Johaftn  Mß) 
grau  in  grau  zu  Pferde  und  in  kolossalen  Verhältnissen  aus,  welches  neck  heute  ib  iZ^' 
ein  Meisterwerk  gilt.    Von  ihm  siAd  femer  yier  Schlachtstücke  (im  Musetutt  1^ 
le9n  in.,  in  d^n  Uf&zj,  in  der  Nationalgallerie  zu  London  und  bei'Hm.LoQb«l 
in  Florenz)  ^  welche  die  Kühnheit  und  Kraft  seiner  Einbildungskraft ,  sein  tiefes  Sti' 
dium ,  seine  strenge ,  ungeschminkte  Wiedei^abe  der  Natur  in  ihrem  Yollen  li^ 
zeigen.    Gewöhnlich  aber  schmückte  er  die  MObel  mit  kleinen  Bildern.    Er  hinto' 
lieiss  eine  Menge  YortreiFlicher  Zeichnuugen  und  starb  1472  oder  1469. 

Literatw.    Biographie  «nivtrielle.  —  Gazette  dei  b»aiix  »rtf  18S8.   —  Yatari,  Uta 
der  amreseiehoetatealfaler^  BUdhaner  oad  Baiiaiei«ter  8,   wekher  aeoh  feia  Bild  fiH. 

Vceda  Castoo verde,  Juan,  Maler  in  Serilla.  Er  war  einer  der  betten  SeUkr 
des  RoSlas.  In  der  Kirche  der  Meroenarios  calzados  in  jener  Stadt  ist  ein  ptfi 
Bild  Yon  ihm,  welches  Jesus,  Maria  und  Joseph  mit  Gott  Vater  Yorstellt  (1623).  I* 
ist  sehr  correct  gezeichnet  uud  im  venetianischen  Style  behandelt.  Die  Persoia 
zeigen  Adel  und  Würde. 

Litermlir.    Bermodec,  Diocionario  hictorieo  de  los  auu  fllostret  profeMeves  de  lae  tell^s  4ffte« •■  I|^ 

Vohtenrelt,  Jakob,  Maler  der  holländischen  Schuhe.  Er  soll  ein  SohQler  Be^  ' 
chems  gewesen  sein,  obschon  seine  Bilder  mehr  als  Nachahmangen  Terbnrgs  vi 
Metzu's  erscheinen,  welche  Meister  er  jedoch  nicht  erreichte.  Seine  Gemälde itf 
selten  und  gesucht.  Im  königl.  Kabinet  im  Haag  ist  ein  Fischer  Ton  ihm,  derät 
einer  Dame  handelt ,  ein  Bild ,  welches  ihn  als  einen  sehr  geschickten  Maler  e^ 
kennen  lässt. 

LItenttr.'  Immeneel,  De  Lereai  ea  Werken  der  Hollasd.  ea  YImüb.  Kuutickildvrb  n.  «^  v. 

Udemans,  Willem,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Middelburg  im  Jahr  1721 
Er  malte  hübsche  Marinen  mit  sehr  genau  gezeichneten  Schiflen.  Er  wa^  auch  Sdiifr 
baumeister  und  schrieb  eine  Yon  der  ostindischen  Kompagnie  gekrönte  PreissciDÜ 
über  Dreideck^r.    Er  starb  1797. 

LIteralir.  'Immer^eel,  De  LeTen«  en  Werken  der  Holland,  en  YIhua.  Kmiateoliilden  «.  a.-v. 

Tiden,  Lucas  van,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  li95.  Bei 
ersten  Tbterricht  eij^iielt  er  Yon  seinem  Vater ,  den  er  jedoch  bald  übertraf,  imki 
er  die  Natur  und  ihre  Lichteffekte  mit  grOsstem  Eifer  studirte.  Paul  Bril  ihttviii 
Einfluss  auf  ihn.  Er  malte  mit  Figuren  staffirte  Landschaften  Yon  lichten  FemsidM 
leicht  bewegten  Bäumen* und  einem  stets  wahren,  bald  weichen,  bald  kräftigen  O 
lorit.  Für  Rubens  malte  er  oft  Bäume,  Hintergründe,  Femsicliien  und  Uht,  ^ 
er  besonder!  zart  und  anmuthig  darstellte,  während  jener  und  auch  Teniers 
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Mint  Luidsohaften  mit  Figuren  staffirte.  £r  bat  andi  eine  grossere  Aniahl 
Landschaften»  meistens  nach  eigenen  Zeichnungen ,  in  sehr  sarter  und  geistreicher 
Weiae  radirt.  Manche  gleichen  denen  Ton  Vadder  zum  Verwechseln;  andere  ver- 
dtn  ihm  irrthümlich  zugeschrieben  und  geboren  P.A.  Immenraet  und  Jean  Bonne- 
•roy  an.    Treffliche  Bilder  Ton  ihm  finden  sich  in  den  GaUerien  Ton  Dresden ,  Mün* 

,  im  LouTre,  in  der  Ermitage,  bei  dem  Marquis  Yon  Bute  etc.  Er  lebte  «r^  t t  -r 
1662.  —  Sein  Bruder  und  Schüler  Jakob  malte  gleichfklls  Land*  Y  .\/\/^ 
tn ,  blieb  jedoch  weit  hinter  ihm  surück. 

Ulmtir.  Bftrtfoh,  L«  P«iBtre  GraT«nx  5.  — >  Hovbrftkea,  ]>•  groot«  Mhoaboirgb  d*r  ii«d«r]aaltete 
KtfUtschiUen  n.  •.  w.  1.  —  iBmerie«!,  De  L«t«bi  «n  Werken  der  Holland,  en  VImm.  KnnstsehU- 
tmn  B.  1.  V.  —  Wnnf  en,  Hnndbucli  dev  deitaehen  und  niederlftadiiehen  lUleraehsleB. 

WdiAt,  OioTanni  da,  siehe  Vaimi. 

rnUa« ,  Giovanni  dl  M.  Martino  oder  Giovanni  Kartini ,  Maler  zu  Anfiwg  des 
li.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  geschickter  Nachahmer  des  Qian  Bellini,  hatte  eine 
scharfe  Manier,  war  aber  nicht  ohne  Anmuth  in  den  Gesichtern  Und  im  Colorit. 
bestes  Bild  ist  der  heil.  Marco  im  Dome  zu  Udine.  Auch  eine  heil.  Ursula  mit 
GeflLhrtinnen  in  der  Brera  zu  Mailand  wird  ihm  zugeschrieben,  ist  jedoch  wahr- 
übainlieh  tou  dem  folgenden  Martino  Pellegrino. 

IMmtir.    Lnnfli,  Geeehichte  der  Miderel  ia  Italien. 

Vdinet  Kartino  da,  genannt  Pellegrino  da  San  Daniele,  Maler,  geboren  zu 
betell  S.  Daniele  bei  Udine  im  Jahr  1480  (n.  A.  1450).  Er  war  ein  Schüler  des 
SioT.  Bellini,  so  lange  dieser  in  Udine  yerweilte,  und  malte  für -die  dortigen 
lliehen  Bilder  von  hohem  Werth.  Als  eines  seiner  besten  gilt  der  heil.  Joseph  mit 
taa  Christuskinde  und  Jobannes  in  der  Kathedrale,  femer  die  Jungfrau  mit  dem- 
l^aler  und  mehreren  heil.  Frauen  in  S.  Maria  de'  Battuti  in  Ciridale,  und  seine 
hesken  aus  der  Leidensgeschichte  in  S.  Antonio  zu  S.  Daniele  (1498 — 1522),  wor* 
r  namentlich  die  Kreuzigung  hervorragt.  Wahrscheinlich  ist  auch  die  heil.  Ur- 
in der  Brera  Ton  ihm ,  sowie  zwei  Codices  mit  Miniaturen  in  der  Bibliothek  von 
Madena.  Breite  des  Styls  und  Weichheit  des  Colorits  sind  seine  Hanptcbarakterzüge. 
ia  seiner  ersten  Manier  ist  er  mehr  ruhig,  emit,  fleissig,  in  der  zweiten  mehr  lo-  i-)  r\ 
iendig,  frei,  warm;  diese  scheint  er  sich  in  Venedig  angeeignet  zu  haben.  Er  |^  ^ 
■larb  1545.  J3  )3' 

UHtnHr,    Michael  Brjaai  Bloffraphleal  as4i  Critical  DictSonarj.  —  Deitaebef  Knnfttrlalt  18SS. 

Wbnbaoh,  Johann  Friedrich  von,  Zeichner  und  Kunstliebhaber,  geboren  zu 
Xnnkftirt  a.  M.  im  Jahr  1687.  Er  unternahm  mit  seinem  Bruder  Zacharias  Kon- 
Tad  grosse  Reisen,  auf  welchen  er  riele  Kunstwerke  sammelte  und  eine  Menge 
Mehnungen  fertigte.  Zu  dem  Ton  ihm  1726  herausgegebenen  Werke:  die  Naeh- 
Mg:e  Christi  radirte  er  riele  Vignetten,  war  auch  im  Kunstdrehen,  Glasschneiden  etc. 
«Uuren  und  dabei  Schöffe  und  Rath  der  Stadt  Frankfbrt.  Er  starb  im  Jahr  1769, 
■Mildem  er  der  Uniyersitftt  Gottingen  einen  Theil  seiner  Sammlungen  rermacht  hatte. 

Utcratir.    Fflssli.  Allfemeine«  Küatüerlexikoa. 

IHRmbaoh,  Philipp,  Maler,  geboren  zu  Frankfürt  a. M.  im  Jahr  1570.  Seinen 
Lehrer  Adam  Grimmer  übertraf  er  bald  und  nahm  sich  dann  die  älteren  Meister 
aas  Muster.  Er  bemalte  den  Brückenthurm  in  Frankfurt  und  eine  Stube  im  ROmer, 
ftrtigte  artige  Galleriebilder,  woYon  eines  im  StädeFschcn  Institut  und 
s  im  Wiener  Belyederc ,  zeichnete  f&r  den  Stich ,  stach  auch  selbst 
gab  sich  mit  mechanischen  Kflnsten  und  Feldmessen  ab.  Er  war 
Lehrer  Ton  Adam  Elshcimer  und  starb  um  1640. 

Utcralar.    Bralliot,  DictionnaJre  dei  MoaofraauBei  1.  —  Ptssli,  AUfeaieiaef  KiasUerlezlkoa. 

Vgfione ,  siehe  Oggione. 

Vgnimoff,  Maler,  geboren  um  1763  in  Russland.    Er  war  ein  Schaler  und  später 

Frofetsor  und  Rektor  der  Akademie  Ton  St.  Petersburg  und  hat  sich  durch  reiche, 

TeiBchiedenartige  Compositionen  von   schöner  Anordnung  und  leichter  Ausf&hrung 

iMrrorgethan.    Zu  seinen  bemeikenswerthen  Gemälden  gehören :  die  Erobemng  ron 

,  die  Thronbesteigung  der  Familie  Romanoff  und  Ustimowitsohli  Kzallfersueh 

I  einem  Stier.    Er  starb  im  Jahr  1823. 
UShUv.    Raeijafki,  Geeckicktt  der  aaneita  deatacken  Kaait  8. 

na  Her»  Kiaatler-Ltsikoa.    UI.  ^^ 
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mdenhnihy  Bildhauer  der  Ge^awart.  Man  kennt  ron  ihm  eine  Statue  F^iedriob 
des  Grossen  in  Bromberg,  sowie  die  Büste  des  Geographen  Karl  Ritter.  Anch  htt 
er  über  die  Technik  der  plastischen  Kunst  geschrieben. 

Uttnlir.    Diofkvrea  1863.  1SS4. 

üitewaal,  Joachim,  Maler,  geboren  za  Utrecht  im  Jahr  1566.  ^in  Vater  lehrt« 
ihn  das  Glasmalen,  Josef  de  Beer  aber,  welcher  selbst  ein  Schüler  tob  Frans 
Floris  war,  die  Oelmalerei.  £r  besuchte  später  Italien  und  machte  zuPsduadie 
Bekanntschaft  des  Bischofs  Ton  St.  Malo ,  in  dessen  Diensten  er  in  Italien  und  Frank- 
reich vier  Jahre  blieb.  Nach  seiner  Heimkehr  malte  er  riele  grosse  und  kleine  Bä- 
der ;  unter  die  ersteren  rechnet  man  einen  Loth  und  seine  Töchter  von  guter  Zeicb- 
nung  und  Colorit  und  mit  breitem  Pinsel  ausgeführt,  und  eine  Verkündigmg  4k 
Hirten ,  unter  die  letzteren ,  die  er  mit  besonderer  Feinheit  behandelte ,  einea  llirs 
und  Venus  und  ein  Göttermahl.  Seine  Malweise  war  manchmal  manierirt,  indes 
Stellungen  der  Figuren  übertrieben  und  im  Kostüme  unwahr.  Er  hat  auch  Zmi^ 
nungen  für  Glasmaler  geliefert,  so  für  A.  de  Vrye  für  die  Goudaer  Kirche.  Swanes- 
bürg  hat  14  Blatt  nach  seiner  Erfindung  gestochen.  Neben  der  Malerei  betrieb 
Uitewaal  noch  den  Handel  und  starb  1624  (nach  Rathgeber  erst  nach  1$26). 
Bilder  yon  ihm  finden  sich  in  Dresden ,  München ,  Wien. 

Lltentw.    Immerttel»   U%  Ltrcnt  ea  WotIim'  i«r  BolUad.  «n  TImm.  Ki—fiiifcHiIwi  «. t. v.  - 

KarelTaaMftnder,   H»t  SdxUdtor  Bo«ck.  T'Anuterdaa  ISIS.  2,   vtlek«r  »«eh  mIa  BiMaiM  fite. - 
Rathfeber,  Annalen  der  iilftderIJüidi«cheii  Malerei  n. t. v. 

TFlefeld,  Eleonore  Christine,  Gräfin,  Malerin,  geboren  1621  zu  FriedricbslM(|. 
Sie  war  die  Tochter  des  Königs  Christian  IV.  Ton  Dänemark  und  Gemahlin  de« 
ICnisters  Ülefeld.  Die  Malerei  lernte  sie  bei  Karl  t.  Man  der;  sie  fertigte  sclitae 
Bildnisse  in  Miniatur,  bosslrte  in  Thon  und  stickte  Torzüglich.  Von  ihr  ist  ein  ae^ 
lieh  gesticktes  Porträt  des  Königs  Christian  V.  in  Schloss  Rosenborg.  Sie  starb  169S 
zu  Mariboe  auf  Laland. 

Literatir.    Fiisli,  Allfemeinei  Kftnsderlexikon. 

TFleriok,  siehe  Ylerick. 

TTUt»  Jakob  yan  der,  Maler,  geboren  zu  Gorinchem  (Gorkum)  im  Jahr  16^. 
Man  weiss  nicht ,  bei  wem  er  die  Kunst  gelernt  hat ;  seinem  Colorit  nach  zu  urtbe.- 
len  bei  Jan  Both.    Merkwürdigerweise  m&lte  Ulft,  ungeachtet  er  nie  in  Itilin 
war,  beinahe  ausschliesslich  Ansichten  yon  Rom  und  römischen  Bauten  mit  ak 
reichen  charakteristischen  und  geschickt  gnippirteu  Figuren,  und  zwar  in  einem  sekr 
richtigen  Ton ,  obwohl  er  nur  nach  Kupferstichen  und  Zeichnungen  arbeitete.    SeÜK   \^ 
Färbung  ist  kräftig  und  warm ,  seine  Zeichnung  richtig.    Zugleich  war  er  einer  drr   ! 
besten  Glasmaler  seiner  Zeit  und  hat  viele  Kirchen  in  Geldern  mit  seiner  Kunst  f^  rl 
schmückt.    Auch  hat  er  Einiges  radirt.    £r  war  Bürgermeister  in  seinem  Gebortson.   '■ 
In  den  Museen  von  Amsterdam  und  Haag,  im  Lourre  und  in  der  Ermitage  sind  weitb-    C" 
Tolle  Bilder  Ton  ihm.  ■ 
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Litcratar.    Biofraphie  u  n  iTerselle.  —  Deseamps,  La  rie  des  pelatres 

et  hollandois  2.    —    Honbraken,    De  yroote   schonboor^h  der  ned«rUntM±e   Koasuc^üden. 

dam  171S.  2.   —   Immerceel,    De  Leren«  en  Werken  der  Holland,  en  Flaaai.  KnastaeldMen  «  •  v 

welcher  auch  sein  Büdnlss  gibt.   —   Waagen,    Handbuch   der  denUchea  nnd   aiedeiläadiackea  Hi«r- 

fcholen. 

Xnivelli,  Cosimo,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  1625.  Er  war  ein  Schüler  ^* 
Balt.  Franceschini  und  ein  geschickter  Ocl-  und  Frescomaler.  Seine  Werk»  «vr- 
den  oft  mit  denen  seines  Meisters  yerwechselt,  obschon  sie  in  den  Formen  weniger 
zierlich,  auch  im  Colorit  nicht  so  kräftig,  yielmehr  etwas  manierirt  sind.  Zn  setB*: 
besten  Arbeiten  gehören  die  Lünetten  im  Kloster  del  Carmine  in  Florenz.  Weit«r- 
Arbeiten  yon  ihm  finden  sich  in  S.  Spirito ,  S.  Nunziata  und  im  grossherzogL  Pilar.* 
daselbst.    Er  starb  1704. 

Literatir.    FÜisli,  Allgemeines  Kfinstlerloxikon.  —   Lanii,  Geschichte  der  Malerei  ia  Italies. 

Ulm,  Jakob  von,  Glasmaler  des  15.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Ulm  im  Jahr  14«'* 

als  Sohn  eines  Kaufmanns.    Er  beschäftigte  sich  frühe  mit  Mechanik  und  der  Teckci 

der  Glasmalerei ,  ging  dann  nach  Italien ,  wo  er  Anfangs  Kriegsdienste  nahnt  coi 

dann  in  Bologna  Dominikaner  wurde.     Von  1465  an  malte  er  in  S.  Domeoico  .: 

/ 
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ülman  —  Ulrich ,  Heinrieh.  723 

Bologna  die  Glasfenster  nach  fremden  Zeichnungen,  ebenso  später  m  6.  Petronio.  Er 
bildete  eine  Schule ,  deren  Einflusli  sieh  auch  in  andern  Theilen  Italiens  kundgab  und 
wurde  als  ein  trefflicher  Meister  gerühmt.  Er  starb  1517.  Man  hat  keine  beglau- 
bigten Werke  mehr  von  üftn.    Im  Jahr  1825  wurdeer  ron  Leo  XII.  canonisirt. 

liHmlir.    Cotta'sehM  KvBitbUtt  181«. 

Ulflum,  Beigamin,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Blotzheim  (Ober-Rhein) 

ni  Jahr  1829.    Er  ist  ein  Schüler  von  Drolling  und  Picot  und  erhielt  1859  f&r 

einen  Coriolan  bei  Tullus  den  ersten  grossen  Preis.    Die  Zeichnung  wurde  als  mittel- 

1    Bissig  und  die  Farbe  als  monoton  und  viel  zu  weich  bezeichnet,  aber  die  Gompo- 

I    aitton  geftel.    Später  erhielt  er  f&r  einen  Junius  Brutus,  welcher  mehr  Sicherheit  in 

f    2eiehB(ung  und  Pinselfilhrung  zeigte,  die  Medaille  IIL Klasse.    Im  Jahr  1860  ging 

I    er  nach  Rom,  wo. er  erhebliche  Fortschritte  machte.    Als  sein  neuestes  Bild  wird 

genannt :  Patroklus  streitet  mit  dem  jungen  Amphidamas.  ^ 

I  Ulenlv.    Oftsette  <!•■  btanx  %tt§  18S1.  —  R«t«»  d«t  4e«x  Boadtf  1859. 

ülrioh  TOB  Kanlbronn«  Maler  des  12.  Jahrhunderts.    Er  war  Laienbruder  in  dem 

dortigen  Kloster ,  welches  er  mit  Wandmalereien  schmflekte.    Wir  nennen  nament- 

r   Uch :  den  heil.  Christoph ,  die  Weihung  der  Kirche  unch  die  Erscheinung  der  Weisen. 

•  Ut&ntn,    KlvasiBfer,  ArtiMteeli«  Bea«lu%iVuf  toa  MMlbroan. 

ülrlob,  Friedrich  Andreas,  Bildhauer,  geboren  bei  Meissen  in  Saöhsen  um  1750. 
£r  war  der  Sohn  eines  Bauern  und  lernte  bei  Lindner  in  Dresden  die  Stuccatur  und 
bei  Schadow  in  Berlin  die  BildhauereL  Eine  Zeit  lang  arbeitete  er  dann  f^  den 
Prinzen  Heinrich  Ton  Preussen  zu  Rheinsberg.  Nachdem  er  Paris  besucht,  stellte 
er  1799  eine  Sibylle  und  1805  die  Kolossalbflste  des  Kurfürsten  von  Sachsen  in  Oypt 
au,  ohne  jedoch  Beifall  damit  zu  finden;  1806  fertigte  er  die  schönen  Büsten  des 
Mineralogen  Werner,  des  Malers  Grassi,  des  Kaisers  Ni^oleon;  1807  brachte  er 
die  Ten  der  Schlange  getödtete  Euiydiee  Ton  richtigen  Verhältnissen  und  gesohmack- 
Toller  Behandlung;  die  wohlgetroffene  BQste  des  Grafen  Ton  Böse,  und  1808  ein 
junges  Mädchen ,  das  in  den  Sand  schreibt ,  und  Amor  Vögel  ftittemd ,  beide  sehr 
aatOrlich  und  graziös.  Nachdem  er  noch  eine  liebliche  Psyche  und  die  Bfiste  des 
Kaisers  Alezander  gefertigt,  begab  er  sich  1809  nach  Moskau.  Von  da  an  hörte 
■an  nichts  mehr  Ton  ihm. 

liltntv.    r  t  •  1 1  i ,  AUroMiBM  KftBsttorlMUkoB. 

Vlrieht  Eani  Jakob,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Zürich  um  1798.  Ob- 
fleieh  ron  Jugend  auf  für  die  Kunst  eingenommen ,  wurde  er  doch  nach  dem  Wunsch 
seiaer  Eltern  Kaufmann,  riss  sich  aber  endlich  in  Paris  daron  los  und  besuchte  1828 
Italien,  wo  er  besonders  die  Marine  studirte.  Im  Jahr  1*831  kehrte  er  nach  Paris 
aiTflek,  bereiste  mit  Nutzen  England  und  die  Niederlande,  und  malt  nun  Land- 
sdiaften  und  Marinen.  Er  Tersteht  es ,  die  )}ewegte  wie  die  ruhige  See ,  den  heitern 
aad  den  umwölkten  Himmel  treu  und  ergreifend  zu  schildern.  Inskiesondere  zeidinen 
sieh  seine  Gemälde  durch  schöne  Lichteifekte  aus.  Er  malt  auch  poetisch  empftin* 
dene  Waldbilder  und  Winterlandschaften  und  statfirt  seine  Bilder  mit  correct  gezeich- 
»eten  und  gut  geordneten,  charakteristischen  Figuren.  Endlich  ist  er  auch  ab  Thier- 
■saler  Torzüglich ;  todte  Vögel  malt  er  namentlich  in  den  Federn  täuschend  ähnlich. 
Mehrere  seiner  Bilder  befinden  sich  bei  Schletter  in  Leipzig.  Er  hat  das  Verdienst, 
^  die  seiner  Zeit  in  Zürich  herrschende  Vedntenmalerei  durch  künstlerisch  aufge- 
"  flusie  Landschaften  Terdrängt  zu  haben.  Er  ist  Professor  am  Polytechnikum  in  jj^ 
Zirioh.  Nach  seinen  Zeichnungen  hat  C.  Huber  die  Schweiz  in  60  Blättern  in  ^^^ 
Stahl  radirt 

UtmUu.    AlUemt in«  Zeitvnff  1S6S.  —  ColU'aelMt  KvBfIbUU  ISM.  —  DiOfk«r«B  186S.  — 
Mtjor  Tom  Kbobm.  G«m&14«  der  SchweU.  —  Sehwftb.  Merkar  iS9t. 

Ulrich,  Heinrich,  Maler  und  Kupferstecher  in  Nürnberg  zu  Ende  des  16.  Jahr* 

hnaderts.    Sein  Werk  besteht  aus  150  Blättern,  theils  Bildnisse,  theils  historische 

Bilder,  Genre-  und  Kostümbilder  etc.    Er  arbeitete  in  Nürnberg  und  Wien.    Seine 

Arbeiten  gehen  meistens  über  das  Mittelmässige  hinaus ;  unter  die  besseren  zählen 

wir:  Christus  am  Kreuz;  der  Leichnam  Christi  im  Schooss  seines  Vaters. 
rtflflli/AUfCMttintt  KüAftltrlMikoa. 


7  24  Ulmer  —  Unker. 

Ulmer,  Johann  Xonrad,  Kupferitecherv  geboren  zu  Anspach  im  Jahr  1783.  Er 

bildete  sich  an  der  Akademie  Ton  Augsburg,  dann  unter  J.  6.  Müller  in  Stntlgift^ 

wo  er  bedeutende  Fortschritte  machte.     Von  da  ging  er  nach  Paris,  wo  er  tm 

Berric  beeinflusst,  besonders  für  das  Musee  Napoleon  arbeitete.    SpÄtar  lebte  er 

in  Frankfurt  a.M.,  wo  er  im  Jahr  1822  starb.    Ulm  er  war  ein  Kapferttoeher  Toa 

grossem  Verdienst.  Seine  Hauptblätter  sind:  die  Madonna  della  Sedia  naeli  Baphatl, 

die  heil.  Cäcilie  nach  Mignard.  Abällino  nach  Naumann,  der  Bürgemioitter  nack 

T.  d.  Holst. 

Ularttir.    Cotta'iehM  KnnttbUtt  1822. 

Vmbaoh,  Jonas,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  ra  Angtborg  vm 
1624.  £r  war  Kammermaler  des  Bischofii  Ton  Augsburg,  malte  Küchenttiefce,  G^ 
flügel,  besonders  aber  Landschaften,  mit  Hirtenscenen  staffirt,  und  einige  kistonsck 
Bilder  in  Helldunkel.  Seine  Zeichnungen  in  schwarzer  Kreide  und  Bister  sind  sekr 
manmgfaltig,  seine  Radirungen  in  kleinem  Format  mit  leichter,  geiatreidber  . 

Nadel  ausgefiihrt.    Die  letzteren,  bei  200  Blätter,  behandeln  Soenea  am  der   ^X^ 
Bibel,  Biftorisches ,  Mythologiscbes  und  Landschaften*    Herrorzoheben  sind: 
Christus  am  Oelberg,  Bacchanale  und  Kinderspiele,  Kinder*  und  NereideB-      ^^ 
Züge,  die  zwei  Enteijjäger  auf  dem  Anstand,  Landschaften  mit  Buinen.     Er    J- '' 
starb  um  1700. 

lilltntir.    Brnlllot,  Dieiioiuiairt  dM  Monornamti  1.  —  Fflftll»  ASfaMiMt  ITlaiHtilwilw 

Vnger ,  Johann  Friedrich  Oottlieb ,  Holzschneider ,  geboren  zu  Berlin  un  174i 
£r  war  der  Sohn  und  Schüler  Johann  Georgs  und  hat  besonders  nach  Zeiehnangti 
Ton  llieil  sehr  feine  Holzschnitte  geliefert,  die  dem  Kupferstich  nahe  kommen.  Wir 
nennen:  die  Weiber  Ton  Weinsberg  nach  Bodo  und  Rosenberg.  Er  hat  fener 
die  deutschen  Lettern  Torbessert  und  sie  selbst  in  Stahl  geschnitten ,  aoeh  KartH 
im  Holzschnitt  herausgegeben ,  und  über  seine  rerschiedenen  Leistungen  auch  fe- 
schrieben. Er  war  Mitglied  der  Berliner  Akademie,  Professor  an  derselben  und  Lek- 
rer  der  Holzschneidekunst.    Er  starb  1804. 

Litantir.    Fiitli,  AUfeBMiaaa  KtLutlerlezlkon. 

Vnger,  Johann  Oeorg,  Holzschneider,  geboren  zu  Goos  bei  Pirna  im  Jahr  1715. 
Er  war  zuerst  Buchdrucker ,  übte  sich  als  solcher  Anfangs  fiir  sieb  die  Anfengsbock- 
Stäben  in  Holz  auszuschDeiden  und  legte  sich  endlich  1757  ganz  auf  die  Holzschneide- 
kunst. Er  arbeitete  in  der  Folge  für  die  Berliner  Tabaks- Administration,  und  sdusu 
nebenher  fünf  für  seine  Zeit  yerdicnstliche  Landschaften.  Er  erfknd  mehrere  für  wis 
Fach  sehr  dienliche  Vorrichtungen  und  hat  überhaupt  dazu  beigetragen ,  die  Holi- 
Schneidekunst  wieder  emporzubringen.  Doch  kam  er  in  seinen  VermOgensum-  ^ 
ständen  nicht  Torwarts  und  starb  unter  drückenden  Umständen  im  Jahr  1788.        ^ 

Ulentir.    F  i  •  s  1  i ,  AUfernftinef  Ktnstteilttzikoa. 

Vnger,  Johanna,  Malerin  der  Gegenwart.  Im  Jahr  1863  brachte  sie  ab  Off 
Erstlingswerk  ein  sehr  derb  behandeltes  Dornröschen,  dann  aber  1864  die  Maries 
am  Grabe  Christi ,  welches  Bild  zwar  in  der  Composition  noch  etwas  befengen  er- 
schien ,  aber  tiefen  Ausdruck  und  Gefühl  für  harmonische  Färbung  zeigte. 

Ulerttir.    Dioskiiren  1864.  —  Sehw&b.  Merkar  1868. 

Vnger,  Joseph,  derjüngere,  Maler  und  Lithograph,,  geboren  zu  IfOncben  in 
Jahr  1811.  Er  war  der  Sohn  eines  Terdienstlichen  Architekten  und  erhielt  «eise 
Ausbildung  an  der  Akademie  von  München.  Er  widmete  sich  nur  knne  Zeit  der 
Malerei  und  legte  sich  dann  auf  die  Lithographie.  Seine  Steinzeichnungen  sind  mit 
grosser  Liebe  und  Treue  behandelt  und  zeigen  bei  reiner  und  fester  Zeichnung  Tot- 
menyerständniss  und  Geschmack.  Wir  nennen :  die  Geburt  Christi  und  Tod  der  Msns 
nach  Schraudolph,  Chorfenster  in  der  Aukirche  zu  München,  das  Grabmal  öe> 
Kaisers  Ludwig  in  der  Liebfrauenkirche  daselbst,  die  Beisetzung  des  heil.  Bonifii 
in  der  Basilica  etc.    Er  starb  im  Jahr  1843. 

Lllcratir.    Cotta'tches  Kunstblatt  1889.  1842. 

Vnker ,  von ,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Er  ist  aus  Dänemark  gebürtig 
und  malt  Genrebilder  Ton  guter  Charakteristik,  obwohl  sie  in  Composition  und  Zeic^ 
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Vnteiberger ,  Ghriitoi^  —  Unitliiiiim.  ^26 

wmng  noeh  zu  wünschen  fibrig  lassen,   ^ir  nennen:  dib  Ifildthätigkeit  in  Bergen» 
der  P&ndrerleiher,  Hinter  den  Coulissen. 

mmtn*    Diotknren  ISIS.  1864.  —  Oftiettf  dt •  b«ft«x  •!«•  1S59. 

ünterbarger,  Christoph,  Maler,  geboren  su  Caralese  im  Jahr  1732.  Sein  Oheim 
Franz  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen,  dann  ging  er  mit  Michel 
Angelo  Unterberger  nach  Wien  und  gewann  hier  mit  .seinem  Tobias  1753  den 
Preis.  Er  besuchte  nun  Venedig  und  Verona,  wo  er  den  Unterricht  Gignaroli's 
genoss,  und  1758  Rom.  Hier  machte  er  die  Bekanntschaft  Ttn  R.  Mengs,  der  ihn 
auf  die  Antike  und  die  alten  Meister  rerwies.  Bald  copirte  er  mit  Vorliebe  Pietro 
4a  Cor  ton  a,  und  fertigte  später  in  diesem  Styl  zwei  Altarbilder  für  den  Dom  ron 
Brisen.  Auf  Mengs'  Empfehlung  durfte  er  die  Vatican'sche  Bibliothek  mit  Gro- 
tesken und  Verzierungen  ausschmflcken.  Dann  malte  er  in  der  Villa  Borghese ,  die 
«r  Oberhaupt  in  künstlerischer  Weise  gestaltete.  Von  seinen  kleineren  Bildern  sind 
besonders  einige  Landschaften ,  Blumen-  und  Fruchtstflcke  zu  erw&hnen.  Er  malte 
übrigens  meistens  grosse  historische  Bilder ;  seine  Compositionen  für  den  Dogensaal 
in  Genua  erhielten  den  Preis ,  wurden  aber  der  Kosten  wegen  nicht  ausgeführt.  Für 
die  Kaiserin  ron  Russland  copirte  er  die  Loggien  Raphaels  und  wurde  glänzend 
dafür  belohnt.  Allein  sein  ganzes  Vermögen  ging  durch  den  Bankerut  der  römischen 
&ank  zu  Grunde.  Er  starb  1798  in  Rom.  Unterberger  war  ein  tüchtiger  KünsÜer; 
richtige  Zeichnung  und  frische  helle  Färbung  charakterisiren  seine  Bilder,  die  häufig 
jeutroll  componirt  sind ;  andere  Termissen  an  ihm  den  tieferen  Ernst. 

Uttntn.    r t  •  tl  i ,  Allrtm«iBM  K«aHl«rtoxiktom. 

Unterberger,  Ignai,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Caralese  in  Tyrol 
im  Jahr  1748.  Er  war  ein  Bruder  Ton  Christoph  und  gleichfieills  Schüler  seines 
Olieims  Franz.  Auch  er  begab  sich  ftühe  nach  Rom,  wo  er  unter  der  Leitung  seines 
Bruders  rasche  Fortschritte  machte.  Der  Umgang  mit  Mengs  und  andern  herrer- 
ragenden  Künstlern  übte  einen  günstigen  Einfluss  auf  ihn.  Unter  den  älteren  Meistern 
stndirte  er  besonders  Correggio,  dem  er  sich  Terwaadt  fühlte.  Er  oomponirte  so 
sehr  in  dessen  Geiste ,  dass  ein  unfertiges  Bild  Ton  ihm ,  eine  Mutter  mit  drei  Kin- 
dsm»  in  Rom  als  ein  Correggio  galt  und  rerkauft  wurde.  Im  Uebrigen  malte  er 
Vesonders  Grotesken  und  Bamboccioden.  Nach  seiner  Rückkehr  (1776)  erregte  er 
ni  Wien  Aufsehen  durch  seine  in  der  Art  Ton  Marmor  und  Elfenbein  gemalten  An^ 
kesken  und  Cameen  (Bacchus,  Minerra).  Er  wurde  Mitglied  der  Akademie  und  malte 
Bshrere  ausgezeichnete  Kirchenbilder,  worunter  die  Sendung  des  heil.  Geistes  im 
Demi  zu  Küniggrätz,  das  Marienbild  in  der  italienischen  Kirche  zu  Wien  etc.;  fismer 
leaHuitische  Gegenstände  und  Porträts.  Durch  wunderbare  Beleuchtung  zeiehnet  sich 
besesiders  seine  Hebe  aus ,  sowie  das  Gegenstück  Hymenäos.  Im  AUgemeiaeB  sind 
seine  Bilder  edel  componirt,  gni  gezeichnet  und  trefflich  beleuchtet.  —  Er  war  auch 
ein  mechanisches  Genie,  erfieind  einen  leichten  Transportwagen  für  Erdfuhren  und 
eine  Maschine  zum  Foliren  der  Kupferplatten.  Unter  seinen  Kupferstichen  sind  zu 
nennen :  Venus  Ton  Amoretten  umgeben ,  in  schwarzer  Manier ;  Hebe  gibt  dem  Adler 
XU  trinken  nach  ihm  selbst.    Er  starb  1797. 

lUvttv.    Bioffraphle  «Birertell«. 

ÜBtisrberger,  Miohel  Angelo,  Maler,  geboren  zu  Caralese.  Er  lernte  Anfangs 
bei  Alberti  in  seinem  Geburtsort,  dann  in  Venedig  bei  Piazetta.  Seine  Manier 
Uli  die  Mitte  zwischen  der  deutschen  und  italienischen  Malerei :  er  hatte  eine  glän- 
aende  Färbung,  eine  reiche  Draperie  und  ein  reizendes  Helldunkel.  Er  malte  be- 
sonders in  Passau  für  die  dortigen  Klöster  und  in  Wien.  Mit  seiner  Verstossung  der 
Hagar  erhielt  er  1738  den  ersten  Preis  in  Wien  und  wurde  mit  P.  Troger  1751 
•Itcmirender  Direktor  der  dortigen  Akademie.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehurt :  der 
Cnengel  Michael,  der  Tod  der  Maria  in  Brixen,  der  heil.  Joseph  und  die  heil.  Therese 
SU  Wiltan,  die  Legende  vom  Rosenkranz  zu  Kaltem.    Er  starb  1758. 

Umatar.    r  t  •  •  1 1 ,  Al^toMia»!  Klaatlerl«ilkoa. 

ümelmami ,  Friedrieh  Ludwig,  Holzschneider  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er 
stndirte  an  der  dortigen  Akademie  unter  Gubitz  und  hat  zahlreiche  Porträts,  Genre- 
Mder,  Landschaften  etc.  in  Holz  geschnitten.    Im  Jahr  1S45  wurde  er  Professor. 


*J26  Urbain,  Claade  Angn&tin  de  St.  —  UrViso«  Francesco  de. 

Unter  seinen  neueren  Arbeiten  wird  namentlich  der  .5.  Dezember  1B48  nach  Bürger 
als  ein  Meisterwerk  der  Holzschneidekunst  gertthmt,  indem  er  dieaem  HoUtchDitt 
durch  die  Anwendung  yon  dreierlei  Platten  einen  hohen  malerischen  Effekt  beizu- 
bringen wiisste. 

Llleralir.    Cottft'idMf  Kua^tbUlt  1845—1849. 

Urbain,  Clamde  Angnstin  de  St,  Medailleur  des  18.  Jahrhunderts  an  Naa^.  £r 
war  ein  Sohn  und  Schüler  yon  Ferdinand,  machte  sich  durch  ein  Stück  aur  Folge 
der  Medaillen  lotharingiseher  Herzoge  bekannt,  und  folgte  Franz  UL  (später  Kaiser) 
nach  Wien,  wo  er  als  Münzdirektor  1761  starb.  -^  Seine  Schwester  Marie  Anne, 
Termählte  deVaultrin,  hat  sich  gleichfalls  durch  Medaillen  auf  den  Kanzler  de  la 
Galaiziere,  König  Stanislaus  etc.  herrorgethan. 

Lilentir.    BoUenth»!,  Skixi«a  s«r  Koastfefehieht«  d»r  ai>d«nfa  ItodaUltaarb«!!. 

Vrbain,  Ferdinand  de  St.,  Medailleur,  geboren  zu  l^ancj  im  Jahr  1654.  Er 
lernte  yon  selbst  zeichnen  und  malen,  bereiste  dann  (1671)  Deutachland  and  Italiea 
und  beschäftigte  sich  mit  Baukunst  und  Stempelschneidekunst.  Er  machte  darin  ohae 
Lehrer  so  grosse  Fortschritte,  dass  ihm  (.1673)  in  Bologna  die  Direktion  derMflaic 
übertragen  wurde.  10  Jahre  später  yertraute  ihm  InnocenzXL  die  Oberaufticht  über 
die  Münze  in  Rom  an  und  bestellte  ihn  zum  ersten  Grayeur  und  Architekten.  Ali 
solcher  begann  er  eine  Folge  yon  Schaumünzen  der  Päbste  (17  StQck),  kehrte  aber 
1703,  yon  Leopold  I.  yon  Lothringen  heim  berufen,  nach  Nancy  zurück»  wo  er  eise  ii 
Menge  Arbeiten  fertigte,  unter  denen  die  Folge  yon  Bildnissen  der  Herzoge  tcb 
Lothringen  besonders  ausgezeichnet  ist.  Er  arbeitete  auch  filr  Spanien ,  daa  Haoi 
Orleans,  den  Kurfürsten  yon  der  P£alz  und  yiele  Fürsten  und  Kardinäle.  Eine  SaaB- 
lung  seiner  Stempel  befindet  sich  zu  Wien.  Im  Jahr  1735  erhielt  er  yon  Clemens  HL 
den  Christusorden.  Im  Ganzen  hat  man. in  Italien  und  Lothringen  120  Medailks 
und  Münzen  nach  seinen  Stempeln  geprägt  *  Er  starb  im  Jahr  1 738. 

Uttralir.    Biof  raphi«  iiiiiTer»»lle.  —  Bolsentbftl,  Skiuen  zur  KiBstftachickt«  dtr  ■■i»in 

Vrbina ,  Biege  de ,  Maler ,  geboren  zu  Madrid  um  die  Mitte  des  1 6.  Jahrbundeitf. 
Er  malte  mit  AlonsoSanchezCoello  die  yon  den  Kennern  gerühmten  Tritmiph- 
bogen  und  sonstigen  Zierathen  im  Prado ,  an  der  Puerta  del  Sol  und  auf  dem  Markt- 
platz bei  Gelegenheit  des  Einzugs  der  Königin  Anna  yon  Oesterreich  (Gemahüi 
Philipps  II).  Ferner  sind  yon  ihm  die  sechs  gut  gezeichneten  und  colorirten  Bilder  1 
des  Hochaltars  der  Hauptkapelle  im  Kloster  Santa  Cruz  in  Segoyia.  Sie  stellen  | 
Maria  Verkündigung,  Himmelfahrt  etc.  yor.  Mit  Gregorio  Martinez  malte  nod  f 
staffirte  er  den  1594  beendigten  Hochaltar  der  Kathedrale  yon  Burgos. 

Litcr&lir.    Bermodes,  Diocioaario  hUtorico  de  Im  mu  illutre«  profeuores  de  la«  bellu  mri—  es Eapiia-       • 

ürbinate,  demente  oder  Clemens  von  ürbino,  Medailleur  des  15.  Jahrhondefti    : 

Man  hat  yon  ihm  eine  ausgezeichnete  Schaumünze  auf  Federico  Montefeltro  yoa  C^  ) 
bino  mit  der  Jahrszahl  1468,  welche  einen  hohen  Begriff  yon  der  Kunstfertigkeit  j 
ihres  Verfertigers  gibt.  •  j 

LiUratir.    Bolsentkal,  Skixzen  xor  KoAStfesohichte  der  moderaea  MedeiUenarbeit.  ^ 

Vrbino  oder  TIrbini ,  Carlo,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  yon  Crema.    £r  war  eis      1 

anmuthiger,    der  Perspektiye  kundiger  und  fiir  grosse  Geschichtsbilder   befthigter 

Maler.      Beweise  dayon  gab  er  im  Rathssaale  yon  Crema,   wo  er  yaterläodische 

Schlachten  und  Siege  darstellte ,  wie  auch  in  mehreren  Kirchen.   Eine  Hintansetnaf 

yeranlasste  ihn  nach  Mailand  überzusiedeln.    Hier  malte  er  unter  Anderem  in  Saata 

Maria  di  S,  Celso  einen  Abschied  des  Heilands  yon  seiner  Mutter,  der  den  besseiYS 

Lombarden  an  die  Seite  gesetzt  wurde. 

LiteraUr.    Ffisall,  Allgemeino«  Kanstlerlexikoo.   —   Lansi,   Geselucbte  der  Malerei  ia  ItaUea. 

Vrbino,  Francesco  de,  Maler  aus  Genua.    Juan  Bautista  Castello  hmthvt 

ihn  und  seinen  Bruder  Gioyanni  Maria  nach  Spanien,  wo  sie  zuerst  den  Anftraf 

erhielten,  den  neuen  Thurm  im  Alcazar  yon  Madrid  auszuschmücken.    France»ce 

malte  ferner  um   1576  das  Deckenbild  des  Priorzimmers  im  Eseorial  in  Fresco.    K.« 

stellt  das  Urtheil  Salomo's  yor,  mit  Eyangelisten ,  Tugenden  etc.  in  den  Ecken,  ooi 

wird  wegen  seiner  guten  Zeichnung  und  seines  Colorits  ge^chfttzt. 

Literatvr.    fiemadez,  IMccioaario  hiatorico  de  los  mmm  Ulottres  profeaiore«  de  lae  teUaa  aitea ca C^aü 
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>•  Baphael  Saniio  da»  siehe  Baplia«!. 

9  Umoteo,  siehe  Vite,  Timoteo  dtUa. 
Vrlanb,  Georg  Karl,  Maler,  geboren  £u  Anspach  m  Jahr  1749.  Er  malte  Geim- 
Uder,  mythologische  Gegenst&Dde,  Gefeohtssoenen  und  Bildnisse  in  Oel  und  Pastell; 
imnler  ein^  Kinderstube ,  Venus  und  Copido ,  die  Sprengung  eines  Quarr^s  etc. 
■ine  Bildnisse  sind  markig  gemalt.  Er  starb  1809,  nachdem  er  Torher  erblindet 
ar.  —  Auch  ein  Georg  Christian  Urlaub  Ton  Thüngersheim  war  ein  gcsehickter 
i^torienmaler  des  18.  Jahrhunderts,  der  in  Bamberg,  WOrsburg  und  Bilchenliach 
hI  Erlangen  arbeitete. 

Uleratw.    Fästli,  AllfMMiMt  Kia«Uetl«xikoii. 

Otfania,  Oirolamo,  siehe  Lombarde,  Oirolamo,  dessen  eigentlicher  Name  es 
I.  Die  Arbeiten  in  Venedig  stammen  aus  den  Jahren  1537 — 1542.  1543  erst  ging 
r  mos  Venedig  nach  Loretto,  wo  er  unter  Beihilfe  seines  Bruders  Aurelio,  nach 
•dem  Aloise  Lombarde  arbeitete. 

UMrtlir.    0.  Hothe»,  G«Mkldkt«  d«r  Bftakviift  nrnd  Bildbaner«!  Vta*difs. 

ÜSti ,  Maler  der  Gegenwart  in  Mailand.  Er  malt  historische  Bilder  und  Portrflit 
ük  Leben  und  Ausdruck,  in  breitem  Styl  und  kräftigem  Colorit.  Wir  nennen:  die 
oftreibung  des  Herzogs  Yon  Athen  aus  Florenz  und  das  Porträt  Niccolini*s. 

liltimiw.    Dioakuven  TSSS.  —  P«rf«Teta&sa  1998. 

Vfteri,  Johann  Kartin,  Zeichner  und  Dichter,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1763. 
ie  ersten  Kunsteindrücke  empfing  er  im  Hause  seines  kunstliebenden  Vaters,  dann 
iterrichtete  ihn  der  Bildhauer  Sonnenschein  im  Zeichnen.  Gleichwohl  musste  er 
oh  dem  Geschäft  in  der  Porzellan&brik  seines  Vaters  widmen.  Im  Jahr  1783  be- 
iitte  er  Deutschland,  die  Niederlande  und  Frankreich,  gab  dann  sein  Geschäft  auf 
•d  wurde  die  Seele  der  Ton  seinem  Oheim  Heinrich  Üsteri  1787  gestifteten 
Instlergesellschaft,  auch  1803  Vorsteher  dieses  Vereins.  Im  Jahr  1805 — 1806 
rindete  er  die  allgemeine  schweizerische  Künstlergesellschäft.  Bei  einer  bestän- 
gen  Thätigkeit  der  Phantasie  zeichnete  und  dichtete  er  Aber  alle  möglichen  Vor- 
ommnisse  des  Lebens.  Seine  Bilder  sind  in  kleinem  Format  gehalten ,  Ton  zarten, 
bor  doch  freien  und  sichern  Umrissen ,  die  er  mit  der  Feder  zeichnete ,  tuschte  oder 
io  zierliche  Miniaturen  colorirte.  Alles  athmet  Leben,  Seele  und  tiefes  GefUhl. 
fie  Hogarth  fertigte  er  ganze  Reihenfolgen  yon  Bildern  mit  moralischer  Tendenz, 
ber  mit  feinstem  Geschmack,  selbst  in  den  Karikaturen.  Mangel  an  akademischer 
Qdnng  und  sein  Amt  hielten  ihn  Ton  grossartigen  Leistungen  ab.  Zu  seinen  sinn- 
n^sten  durch  den  Stich  yerbreiteten  Zeichnungen  gehören:  das  Vaterunser  eines 
pterwaldners ,  die  Muttertreue  und  die  Kindesliebe,  femer  seine  98  Zeichnungen 
I  ZOhcher  NeHJahrsstficken ;  zu  seinen  Schriftproben:  die  Abschrift  der  Edle- 
leh'schen  Chronik  auf  der  Stadtbibliothek  in  Zärich,  die  Besohreibung  des  Schwa- 
mkriegs  yon  Nie.  Schradin,  die  Fahrt  der  Züricher  nach  Strassburg  mit  Haadzeich- 
logen  Ton  üsteri  ebendort.  Seine  Dichtungen  in  Versen  und  Prosa  sind  sehr  ge- 
flthlich.  Von  ihm  ist  das  bekannt:  Freuet  euch  des  Lebens!  Er  starb  1827  zu 
Ifperswyl. 

Ulcnlir.    Cotta'schM  KanttbUti  1SS4.  —  Mayer  tos  Knoan,  G«m&ld«  dmt  SclnreU. 

irienhove»  Karten,  Baumeister  in  Mecheln  in  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
nderts.  Nach  seinen  Plänen  und  unter  seiner  Leitung  wurde  (1434)  das  grosse 
srtal  und  der  Thurm  der  S.  Martenskirehe  zu  Tpem  gebaut ,  welch*  letzterer  einer 
rr  schönsten  in  Belgien  ist,  obschon  er  nicht  yollendet  wurde. 

Ultufir.    Immerfl««!,  Dm  Lvreas  «b  Werken  der  HeUaad.  en  yiaam.  KwuteckUden  «. •.  w. 

VfUn,  Vioolai-Iwanowitsch ,  geboren  zu  Twer  im  Jahr  1779,  siehe  Oütkyn. 
BB  ihm  sind'  ausser  den  dort  angeführten  noch  folgende  Stiche  zu  nennen :  Aeneas 
Het  den  Anchises  (goldene  Medaille  in  Paris)  und  das  Porträt  des  Fürsten  Kurakin ; 
B  Porträts  des  Admirals  Schischkoif  und  des  Doktors  Leighten.  Als  Medailleur  fer- 
^  er  eine  Schaumünze  mit  der  Alexandersäule ,  die  Münze  mit  der  kaiserlichen 
Aiilie ,  Nicolans  I.  auf  der  Vorder- ,  die  Kaiserin  mit  ihren  7  Kindern  auf  der  Rück- 
ite  (1835),  eines  der  schönsten  Erzeugnisse  der  Petersburger  Münze. 

iUenlir.    Cettetckei  KaastbUtt  188«.  —  Recsyeiki,  Oe»ekicbte  der  Aceeren  deetecbea  Ksut  8. 
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Vtreollt,  Adnaan  van,  Maler,  geboren  zn  Antwerpen  im  Jahr  1599.  Er  tnt 
1614  in  das  Atelier  des  Hermann  de  Ryt  und  wurde  1625  als  Meister  in  die  Gilde 
Ton  Antwerpen  aufgenommen.  Er  malte  Früchte ,  lebende  und  iodte  Thiere ,  iaibe- 
•ondere  aber  indianische  und  andere  Vögel.  Da  er  grosse  Wahrheit  in  der  Darstel- 
lung und  ein  fHsches  Colorit  besass ,  erhielt  er  auf  seinen  Reisen  durch  Fraakreick, 
Deutschland  und  Italien  riele  Bestellungen.  Der  KOnig  ron  Spanien  beschiftifte 
ihn  und  aan  findet  noch  zwei  Bilder  Ton  ihm  in  der  Madrider  Gallerie ;  auf  eiaes 
derselben  hat  Jordaens  die  Figuren  gemalt.  Ein  Hauptwerk  ron  ihm  istbeivss 
der  Hoop  in  Amsterdam;  auch  das  Museum  yon  Antwerpen  hat  Bilder  tob  üb. 
Xr  starb  im  Jahr  1652  (nicht  1651). 

Ulcntir.  Catalofae  da  Mas^e  d'Aairerf.  ->  Imm«rs«el»  V  L9wma  mm  WmAmm  im  WäBmL 
•a  Vlaam.  Kuatttchilderf  n.  •.  v.  —  Waagen,  Handboch  der  devliclieB  uad  aieduUadleckn  Hai«* 
•dmlen. 

'  Vtrera,  Jos^,  Maler,  geboren  im  Jahr  1829.  Dieser  Junge  sehr  t&lentTolle  Msler, 
welcher  im  Jahr  1847  durch  sein  jetzt  im  Palast  zu  Madrid  befindliches  Bild:  Giz* 
^n  der  Treue,  allgemeine  Bewunderung  erregte,  starb  schon  1848. 

Lltoratir.    PassaTant,  Die  chrlatliebe  Knast  ia  Spanien. 

Vwilis,  Ihomat,  Maler,  geboren  in  England  im  Jahr  1782.  Er  nahm  urspriif- 
lieh  Lawrence  zum  Muster  in  der  Portr&tmalerei ,  ging  dann  nach  Italien,  behid: 
aber  gleichwohl  jenen  Stempel  englischer  Albumseleganz  bei «  den  er  allen  seis« 
Bildern  aufdrückte,  die  immer  hell,  sauber,  sonntäglich,  manchmal  sogar  koke« 
erscheinen ,  übrigens  nicht  ohne  Qeist  und  Charakter  sind.  Wir  nennen  tob  ika: 
Bruder  und  Schwester;  Niemand  will  mich  heirathen  (1832);  die  Heiligenmanu&ktff  k 
(1832);  die  Ermordung  einer  jungen  Frau  im  Beichtstuhl  (1836);  italienische  Luir 
leute,  das  Piedigrottafest' feiernd  (1838),  gestochen  Ton  Sangst  er  1839;  dielb- 
brecherin  Tor  Christus  (1839);  Dorothea  als  Schäferknabe  (1842);  Johannes  m- 
kündet  den  Messias  (1844);  Weinlese  in  M^doc  (1854);  die  neapolitanischen  Singer; 
der  Hut  des  Räubers;  Schnitter  beim  Essen.  Er  starb  1857  als  Mitglied  und  Biklio- 
thekar  der  Akademie  in  London. 

Idteratir.    Cotta'selieff  kvnstblatt  1882—1846.  —  Gaiette  dei  beaax  arti  18SS. 

Vyl  oder  Vyl,  J.  den»  Radirer  und  Zeichner  des  17.  Jahrhunderts.   Er  radine nod 

zeichnete  mit   schwarzer   Kreide   und   Feder  Landschaften   mit  Thieren   ron  guter 

Charakterisirung ,  die  sehr  selten  sind. 
Litoratvr.    Aehrealeae  der  Kaast. 

üytenbogaart ,  Izaak,   Maler,  g^eboren  zu  Amsterdam  im  Jahr . 

driessen  hat  ihn  unterrichtet.    Er  malte  mit  Vieh  staffirte  Landschaften ,  Stücke  D-t  . 

todtem  Wild  und  Früchten ,  zeichnete  auch  mit  schwarzer  Kreide  und  Tusche ,  vai  j 

war  längere  Zeit  Direktor  einer  Tapetenfabrik  zu  Hoom.    Im  Jahr  1810  wurde  er  | 

durch  die  Gesellschaften  Felix  Meritis  und  Kunst  zij  ons  doel  gekrOnt.    £r  starb  1631  • 

in  Amsterdam.  i 

Lileralir.    Immerzeel,  De  LeTens  en  Werkea  der  Holland,  en  YUaa.  KanjUchUden  «.  •.  «.  i 

Tlytenbroeck ,  Mozesvan,  genannt  der  kleine  Moses,  Maler  und  Radirer,  ge-  j 
boren  im  Haag  im  Jahr  1600.  Man  hält  ihn  für  einen  Schüler  ron  Cornelis  Poeles- 
bürg,  da  seine  Malweise  ganz  auf  diesen  letzteren  weist.  Er  ist  übrigens  mehr  sb 
Kupferstecher  bekannt  und  hat  ziemlich  ricle  Landschaften,  Heiligengeschichten  tU 
Mythologien  in  drei  rerschiedenen  Arten ,  bald  mehr  radirend ,  bald  mehr  steckeai 
bald  ganz  durch  den  Stich  dargestellt.  Dieselben  zeigen  grossen  Ideenreichtham. 
sowie  Gewandtheit  in  der  Gruppirung  und  in  Anwendung  des  Helldunkels,  obvohl 
die  Figuren  nicht  correct  gezeichnet  sind.     Als  besonders  gelungen  wer-  j 

den   genannt:    die  aus   dem  Bade   steigende   Frau   in  Profil;    Merkur  M,V.  B.A 
schläfert  den  Argus  ein.    Er  blühte  von  1620—1646. 

Literalir.  Bartsok,  Le  Peintre  Orarear  5.  —  Hnbor.  Handbuch  f6r  KoB«tlieVhaber  5.  —  Ibb*^ 
aeel.   De  Leveo«  ea  Werken  der  Holland,  en  Vlaaai.  Kanauchildera  n.  •.  w. 
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V. 

▼äcearo,  Andrea,  Bialer,  geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1598.  Er  war  ein  SoliQler 
Vm&  Girol.  Imparato  und  Nebenbuhler  Ton  Ma&i.  Stanzioni.  Anfangs  naUe  er 
ni  Styl  des  Cararaggio,  sodann  ahmte  er  mit  Erfolg  Guido  nach,  wie  safcic 
Bilder  in  der  Karthause  bei  den  Theatinern  und  im  Rosario  zu  Neapel  zeigen.  Bei 
dem  Concurrenzbild  der  Madonna  für  S.  Maria  del  Pianto  trug  er  durch  die  richtigere 
Zeichnung  der  Skizze  den  Sieg  über  Luca  Giordano  daron.  Zuletzt  begann  er 
Boch  die  Frescomalerei ,  worin  er  jedoch  nicht  yiel  leistete.  Sein  HauptTorzug  war 
aisin  grosses  Nachahmungstalent.  Er  starb  im  Jahr  1670  zu  Neapel.  —  Sein  \A/ 
Sohn  Kicoolo  (1634 — 1709)  ahmte  nach  einander  seinen  Vater,  Salrator  XX 
Bosa  und  Poussin  nach.  jW 

Litoralir.    Biofraphle  nniTcrfelle.  —  Katftlof  des  Lohtf«.  <—  Lami,  Getekiekte  dtt  lUtorai 
ia  ItaJiea. 

Vacoaro,  Domenico  Antonio,  Architekt,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Neapel 
in  Jahr  1680.  Er  war  der  Sohn  des  Bildhauers  LorenzoVaccaro,  der  selber  Zeit 
mit  seinen  Werken  im  Geschmack  Bernini's  Glfick  machte,  und  studirte  AnÜEUigs  4ie 
Wissenschaften ,  ging  aber  bald  zur  Kunst  über.  Er  baute  Terschiedene  Kirdien  und 
Faläste  zu  Neapel  und  in  der  Umgegend ,  fertigte  mehrere  Basreliefs  und  eine  Statue 
des  Schutzengels  in  S.  Paolo  maggiore  und  malte  Deckenbilder  in  Monte  Vergine, 
gieichftklls  in  dem  rerkehrten  Geschmack  seiner  Zeit. 

Lllcnlir.    Fftttli,  AUf^meinei  Kftnftlcrltxikon.  —  Napoli  e  »ae  Tieiftant«. 

▼äcearo,  Francesco,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Bologna  um  1636. 
Xin  Schüler  Albano's,  malte  er  in  dessen  Geschmack,  aber  mit  mittelmässiger 
Zeichnung  und  trockenem  Colorit  für  die  Kirchen  und  Pal&ste  seiner  Vaterstadt,  gab 
eiae  Abhandlung  über  PerspektiTe  heraus ,  zu  der  er  die  Blätter  selbst  fertigte  und 
gtach  auch  12  BUtter  Ansichten  von  Ruinen,  Brunnen  etc.  Jm  Jahr  1670  rerliess 
er  Bologna;  Ton  seinem  ferneren  Schicksal  weiss  man  Nichts.  Er  soll  1675  gt- 
fliorben  sein. 

Ulnalir.    Biofraphi«  aaiTariell«.    —   Hubar,  Baadboeli  f&r  KiattUabbabar  4.   — >   Ltjavat, 
eaida  de  ranataur. 


▼adder,  Lodewyk  (Lowys)  de,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr 
1560.  Er  scheint  in  Italien  gewesen  zu  sein  und  Tizian  studirt  zu  haben.  Er 
■Mite  die  Landschaft  mit  grosser  Wahrheit,  sein  Pinsel  war  fest  und  frei,  seine 
Vlrbung  kraftig  und  doch  weich.  Grosse  Gewandtheit  besass  er  in  der  Daretellong 
anlbteigender  Nebel ,  pikanter  Lichter  und  Spiegelungen  im  Wasser.  Er  hat  einige 
natter  im  Geschmack  von  ran  Uden  radirt  und  starb  um  1623.  Seine  Bilder  lind  (^ 
i»  Briseel,  München  etc. 

IMnlO.  Bartsch,  La  Paiatra  OraTaar  S.  —  Hiekaal  Brjaat  BiogiapUaal  aad  Critkal  Dietio- 
matj.  —  Immariaal,  D9  Laraai  aa  Warkaa  dar  Hollaad.  aa  Tlaam.  KaatUohUdata  a.  i.  w.  ~~ 
Waac«A.  Haadbaeh  dar  daauehaa  nad  aiadarUkadlaehaa  Malarsehaiaa. 

Vaere,  Jan  de,  Bildhauer,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1754.  Sein  Oheim  F.  Tim- 
Berman  unterrichtete  ihn  in  den  Anfangsgründen  der  Sculptur.  In  seinem  20.  Jahre 
giag  er  nach  Paris  und  Ton  da  nach  London,  wo  er  5  Jahre  Terweilte.  Im  Jahr  1787 
besuchte  er  Rom,  studirte  hier  die  Antike  und  gewann  an  der  Akademie  tou  S.  Lucas 
die  goldene  Ehrenmedaille.  Nachdem  er  sich  7  Jahre  in  Rom  aufgehalten ,  kehrte 
er  Bach  England  zurück  und  fertigte  dort  4as  Grabmal  der  Gemahlin  des  Sir  Edward 
Lockyer  in  der  St.  Andreaskirche  zu  Pljmouth  und  eine  allegorische  Gruppe  für  das 
Hans  der  Versicherungsgesellschaft  Ton  Salisburj.  Später  kam  er  wieder  nach  Gent, 
wurde  Direktor  der  Sculpturklasse  der  kOnigl.  Gesellschaft  der  schönen  Künste  und 
•tarb  1830. 

UKnftf.    iMMarital,  Da  Laraaf  aa  Warkta  dar  HaUaad.  aa  Tlaa«.  KaiftMÜldan  a.  •.  v. 
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Vafflard,  Pierre  Antoine  Angnstin,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1777.  Er 
war  ein  Schüler  Ton  Regnaul  t  und  iqalte  in  den  ersten  Jahren  der  französischen 
Bepublik  einige  krasse  Scenen  aus  dem  Alterthum ,  wie  den  Tod  der  Jokaste,  die 
Blendung  des  Oedip,  den  Tod  des  Oedip,  welche  Bilder  starke  Effekte  und  ein 
dunkles  Colorit  zeigten.  Mehr  Beifall  fan^  sein  Tod  des  Dugfuesclin ,  obschon  es  der 
Composition  an  Bewegung  fehlte.  Zu  seinen  bedeutendsten  späteren  Bildern  ge- 
hören :  Meliere  liest  den  Tartuffe  ror ,  der  Tod  Moliere*s ,  der  Ta^  der  Barrikaden, 
das  Umwerfen  der  Denksäule  bei  Rossbach,  Züge  aus  dem  Leben  Beinriclisiy.  nnd 
Napoleons,  £r  wusste  seine  Stoffe  gut  zu  wählen,  zeichnete  genau,  obwohl  trocken, 
hatte  einen  kömigen  Pinsel,  aber  ein  kaltes  lackirte's  Colorit.    Er  starb  1835. 

Lltcratir.    Michael  Brians  Biorrtphlcal  and  Critical  Dictionarjr.  —  Fiorillo«  aeaelüelila  dar  Mkl- 
aeadaji  Kftaata.  —  Lajeaa«,   Giiida  de  ramateor. 

Vaga,  siehe  Bnonacorsi. 

Vagrez,  Maler  der  Gegenwart  aus  Frankreich.     Er  studirte  zu  Rom  und  bitte 
dort  1846  ein  Kniestück  ausgestellt,  einen  armen  Knaben  in  einen  braunen  MaDtd 
gehüllt ,  der  warm  und  wahr  aufgefasst  und  gemalt  war  und  ganz  den  charakteristi- 
schen melancholisch-stillen  Ausdruck  in  den  Zügen  trug,  dem  man  in  Rom  so  oft 
,  begegnet. 

Lilerttir.    Illnstrirte  Zeitany  1846. 

YaiUantj  Bernard,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lille  in 
Jahr  1627.  Er  begleitete  seinen  Bruder  und  Lehrer  Walle  ran  t  auf  dessen  Reisen 
Er  selbst  war  ein  ausgezeichneter  Porträtzeichner ,  hat  auch  Porträts  in  Schabmasitf 
gefertigt,  worunter  den  Maler  Lingelbach,  und 'Starb  1674  zu  Leyden.  —  And 
sein  Bruder  Andreas,:  geboren  zu  Lille  1629,  war  Kupferstecher,  starb  aber  scImi 
frühzeitig  bei  seinem  Bruder  Jakob  in  Berlin,  nachdem  er  ein  paar  tüchtige  Po^ 
trätstiche  gefertigt  hatte. 

Llleratir.  Blofraphia  oniTerselle.  —  Hober,  Handbuch  fdr  KufiBÜiebhaber  6.  ^-  Imiaeisi«!i 
De  Leven«  ea  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  Kunstsehilden  n.  ä.  w. 

Vaillant,  Jakob,  Maler,  geboren  1628  zu  Lille.  Auch  er  war  ein  Bmder  tu 
Wallenrant  und  bildete  sich,  nachdem  er  wie  sein  Bruder  zuerst  von  Wallertni 
unterwiesen  worden ,  in  Italien ,  wo  er  zwei  Jahre  zubrachte ,  zu  einem  geschicktei 
Porträtmaler  aus.  Nach  seiner  Rückkehr  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Berlin  zu  dca 
Kurfürsten  Yon  Brandenburg,  ftir  den  er  mehrere  Geschichtsbilder  ausführte  und  der 
ihn  nach  Wien  schickte ,  um  ein  Porträt  des  Kaisers  zu  fertigen ,  woför  dieser  ila 
eine  goldene  Kette  mit  Medaille  schenkte.  Er  starb  zu  Berlin  im  Jahr  1670.  ErjK 
gesuchter  in  der  Auffassung  und  in  der  Farbe  schwerer  als  Wallerant. 

Literatar.  Honbraken«  De  groote  •ehonbonrrh  der  nederlaatscbe  KonsischiMem.  Amst^rdaa  iTlt. i 
der  aneb  sein  Bild  fibt.  —  Immeraeel,  De  Leren«  en  Werken  der  HoUand.  ea  Vteaau  KaaaMki' 
den  a.  •.  w.  —  Waaf  en,   Handbneh  der  deutichen  and  niederl&ndiMben  Maleraclmles. 

Vaillant,  Wallerant,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Lille  (Rjssel)  im  Ja]irl629L 
Schon  firühe  trat  er  in  die  Lehre  des^rasmus  Quellinus  in  Antwerpen,  unter 
dessen  Leitung  er  ein  geschickter  Porträtmaler  und  gewandter  Zeichner  wurde.  Ir 
malte  unter  Anderem  den  Kaiser  Leopold  während  der  KrOnung  zu  Fraokfiirt  (1€59 
und  zwar  so  schön  und  sprechend  ähnlich ,  dass  Alles  von  ihm  gemalt  sei»  wellte* 
In  der  Folge  ging  er  mit  dem  Marschall  r.  Grammont  nach  Paris  und  malte  dort  t» 
Königin,  die  Königin  Mutter,  den  Herzog  y.  Orleans  etc.  Nach  einer  AbweseaM 
Yon  yier  Jahren  kehrte  er  nach  den  Niederlanden  zurück  und  Hess  sich  zu  Amiteiäa 
nieder.  Als  Maler  werden  ihm  Wahrheit  der  Auffassung,  Tüchtigkeit  der  ZeiehmoV 
und  Kraft  der  Färbung  zuerkannt.  Hauptbilder  tou  ihm  befinden  sich  im  fransöa* 
sehen  Waisenhaus  zu  Amsterdam  und  im  Schloss  zu  Berlin.  Auch  seine  in  Krcü» 
gezeichneten  Bildnisse  (Dresden  und  Berlin)  sind  sehr  geistreich.  Einen  herromges* 
den  Namen  aber  hat  er  als  Stecher  in  Schwarzkunst,  die  er  Ton  Prinz  RnppreeM 
(s.  diesen)  erlernt.  In  ihr  fertigte  er  theils  Porträts,  theils  historische  Bilder,  neiftcti 
nach  eigener  Erfindung ,  doch  auch  nach  andern  Meistern ,  die  jedoch  BidhI  soode^ 
lieh  schön  ausfielen.  Als  seine  besten  Blätter  werden  genannt :  ein  junger  Künstkif 
wahrscheinlich  sein  Bruder  Andreas;   Porträt  des  Maliers  Barend   Graat;  der  In* 
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kitehof  Job.  Philipp  r.  Mainz  (Ra^ir.);  der  Herzog  r.  6iainmoiiit.(Badir.);  d^r^^vv/IT* 
Erinx  Bappreeht.    Er  itarb  im  Jahz  1677.  y^^r. 

Ulcrftlir.  Boabrmke»,  ])•  froot«  tchonboiirih  der  nedTlaatachd  Koiutoehild«rf.  AjBat«rdam  1718.  t, 
welcher  wach  Mim  BildalM  fibt.  —  Heber,  HeAdbeeh  ftr  KvosOiebhAber  6.  ' —  Imm%rseel/l>e 
Leveat  ea.Werkea  der'HoUead.  ea  VlaaB*  KuuisckiMera  a.  s.  w.  -^  W%mfm,  Baadbaeh  derdeetiehea 
aad  aiederliadlAchen  Malersehnlen. 

▼ainei,  Kaiirioa  de,  Maler  derOe^nwart  in  Frankreich.  Er  malt  Genrebilder 
md  Asebitektoren ;  sein  Sklayenmarkt  wurde  1860  rptai  Kunitrerein  yon  Marseille 
l^gekanft;  -seine  Netre  Dame  de  France  (1861)  war  cid^ar  in  der  Ausführung  nicht 
Ptfriedigend ,  aber  im  Gedanken  originell. 

miiitir.    Gasette  d«f  baaez  ans  IMl. 

▼üjano  oder  Yajaili ,  Alessandro ,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Floreni.  Er 
BBterliess  in  S.  Carlo  und  S.  Antonio  Ahate  zu  Mailand ,  wo  er  l&ngere  Zeit  arbei- 
tte ,  einige  Terst&ndig  und  ileissfg  ausgeführte  Bilder  ron  mattem  Colorit.  Man  hat 
neh  ein  schon  radirtes  Blatt  Ton  ihm:  den  Leichnam  Christi  mit  den  Leidens- 
■Btromenten. 

Utihtwt,    Bari  seh,  Le  Paiatre  Grareiir  30.  —   Ftisli,  Aüfemelaet  Kinttleriexikoa. 

T«l ,  Kare  du , .  siehe  Dural. 

▼al,  Robert  du,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1644.  Nachdem  er  bei' dem 
BBtiorienmaler  Nicolaas  Wieling  gelernt,  ging  er  zuerst  nach  Rom,  sodann  des 
Morits  wegen  nach  Venedig ,  wo  er  sich  der  Gunst  eines  Edelmanns  erfreute  und 
idh  Zeichnung,  Colorit  und  Compositionsweise  des  Pietro  da  Cortona  zu  eigeli 
^  Eine  rortheilhafte  Heirath  führte  ihm  durch  die  Vermittelung  seines  Schwie- 
kters  die  Gunst  des  KOnigs  Wilhelm  III.  ron  England  zu ,  der  ihm  die  Oberauf- 
über  die  Öffentlichen  Bauten  daselbst  übertrug.  Jbn  Jahr  1682  wurde  er  Direktor 
llr  Haager  Akademie.  Sein  ^^stiges  Geschick  war  Schuld ,  dass  er  zuletzt  seine 
bnst  TersAumte.    Er  starb  im  Jahr  1732. 

.  Uteralir.    Michael  Br/aai  Biofrapblcal  aad  Critical  Dictloaary.  —  Deaeampa«  La  We  des  paiatre« 
iamaada,  aHemandi  t  hollaadoia  8,  .welcher  anch  teia  Bildaiss  fibt. 

Yaladier,  Joseph,  Ritter,  Architekt,  geboren  zu  Rom  im  Jahr  1761.  Er  zeigte 
VBB  Jugend  auf  Neigung  zur  Architektur »  aber  sein  Vat^t  Andreas,  ein  Bildgiesser» 
Mliügte  ihn,  diese  Kunst  zu  betreiben,  ungeachtet  der  Pabst  FiusVI.  sich  seiner 
■Mahm.  Im  Jahr  1773  erhielt  er  den  grossen  Preis  an  der  Akademie  ron  S.  Luca. 
Radi  dem  Tode  seines  Vaters  (1785),  nachdem  er  yorher  noch  dessen  Arbeiten, 
■IMentlich  die  grosse  Glocke  für  die  Feterskirche  Tollendet  hatte ,  widmete  er  sich 
§wz  der  Architektur.  Er  führte  die  FUne  ^fapoleons  aus ,  schaflie  die  TriUnmer  Ton 
In  Thermen  des  Titus,  Tom  Kolosseum,  Tom  Campo  Vaccine,  stellte  die  Säulen 
Im  Jupitertempels  wieder  auf,  restaurirte  den  Friedenstempel  und  die  PhocassAule. 
fr  war  .bei  Mangel  an  Phantasie  so  wenig.  Tom  Organismus  seiner  Kunst  durch- 
liaagen,  dass  er  nichts  Eigenthümlidies ,  Charakteristisches  ^u  Stande  bringen 
htante.  Er  stellte  antike  Reminiscenzen  in  bekannter  willkürlicher  Weise  an  ein« 
IBder;  seine  Herstellung  der  Fasseggiata ,  des  Öffentlichen  Spaziergangs  auf  Monte 
Ifaeiot  zeigt,  dass  er  Zweck  und  Bedürfhiss  nicht  zu  erkennen  wuiste,  auoh  der  Kar- 
■Hrbildersclmiuck  daselbst  ist  ohne  allen  einheitlichen  Gedanken.  Ludwig  XVIII.  er- 
ihn  zum  Ritter  der  Ehrenlegion,  das  französische  Institut  der  schönen  Kfinste 
••ioem  Correspondenten ,  die  Akademien  ron  Rom  und  Turin  eto.  zu  ihrem  Mit- 
£r  schrieb  über  AlterthOmer  und  starb  1839  in  Rom. 

meiliaf.    Cotta'tchea  Kaastblatt  1840.   —  Racijaski,  Gaaekichte  der  aeattea  deeHchea  Kaaat. 

Taladier ,  Lmigi,  Architekt  der  Gegenwart  in'Som.  Er  ist  ein  Sohn  und  SdiAler 
mt  Joseph.  Von  ihm  ist  die  6  Fuss  hohe  Nachbildung  der  Trajanssäule  aus  rer- 
pidrfnT  Bronze  in  der  Schatzkammer  zu  München.  Er  ging  in  der  Folge  nach 
fcaiiil  •  wo  er  Hofbaumeister  wurde. 

IlSvalw.    Marf  f  raff,  Mftaehea. 

Talak,  Oerard,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  iip  Jahr  1626.  Bloo te- 
ia^ ooterrichtete  ihn  im  Kupferstechen;  er  stach  und  schabte  in  dessen  Manier 
italienischen  und  niederländischen  Meistern,  besonders  Porträts,  und  stand 
Lehrer  in  keiner  Weise  nach.    Er  begleitete  denselben  in  der  Folge  nach 
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England  und  half  hier  Pieter  Sehen ck  bei  Herausgabe  des  grossen  AÜassesTtn 
Holland  (1683).  Seine  zwei  besten  Blätter  mit  dem  Grabstichel  sind:  Horteniede 
Mancini  und  Eleonora  Gwin,  Faroritin  Karls  IL,  beide  nach  Lely. 

Litoratir.  Haber,  Handlrach  Ar  Kaiutliebhab«r  6.  -^  Immaraaal,  Da  Larens  am  Waikaa dar BaOiaL 
aa  Vlaam.  Kaastschildari  a.  •.  w. 

Yalok,  Pieter  de,  Maler,  geboren  zu  Leeuwarden  im  Jahr  1584.  Br  seheinlädi 
nach  A.  Bloemaart  gebildet  tu  haben,  ging  aber  später  nach  Italien,  woernk 
TervoUkommnete.  Nach  seiner  Heimkehr  malte  er  am  Hofe  ^s  Prinzen  znLect- 
warden  Porträts,  Historien  und  Landschafben,  und  es  lässt  sich  seine  Knaithahr 
am  besten  an  seinem  Ton  ihm  selbst  schon  im  21.  Jahre  gemalten  Bildnisse  ennenci, 
welches  Houbraken  sehr  kunstyoU  ausgeführt  fand.  Er  stach  auch  einige  BliMer 
im  Styl  Ton  Philipp  Galle. 

Liiaratar.  Honbrak  aa.  Da  groota  achonbonrfh  dar  nadadaatoebe  Kouttdildar».  Aauiardia  ITtiL  1, 
dar  auch  aain  BÜdaiss  fibt. 

Yalckenborch  (Yalokenbnrg) ,  Lucae  van ,  Maler ,  geboren  zu  Mechek  im  Ja|r 

1530.    £r  lebte  in  Mecheln  und  Antwerpen,  wo  er  Landschaften  in  Wasserfitfba 

malte.    Mit  seinem  Bruder  Märten  (s.  d.)  ging  er  später  nach  4&^l>ci^  und  LättiA 

wobei  sie  der  Maas  entlang  riele  Landschaften  aufnahmen.     Nach  der  Staati»- 

wälzung  kehrte  er  nach  den  Niederlanden  zurück,  machte  die  Bekanntschaft  in 

Erzherzogs  Matthias,  mit  dem  er  1570  nach  Linz  zog,  wo  er  bis  zum  Ausbracht 

Türkenkriegs  für  diesen  Fürsten  Miniaturbildnis^e  und  Landschaften  malte ,  in  «1^ 

eben  das  Genre  auf  gleicher  Stufe  mit  der  Landschaft  entwickelt  ist.    Er 

starb  um  1582  (1625)  in  Deutschland.    In  der  Gallerie  des  Belredere  zu 

Wien  sind  die  vier  Jahreszeiten  und  noch  andere  grosse  und  reichhaltige 

Bilder  ron  ihm ,  welche  eine  sorgfältige  Ausbildung  des  Details  und  Naive- 

tat  zeigen. 

Litoratar.  Immaraaal,  Da  Larana  aa  Warkaa  dar  Holland,  aa  Vlaam.  KuuteebOdaa  «.  i. v. - 
Karal  van  Man^ar,  Hat  Schildar  Boack.  T'Amstardam  1618.  1.  —  Rathfabar.  Aaaalaa d«x liii»- 
l&adUchan  Malarai  n.  •.  w.  —  Waagen,  Handbuch  der  daatechaa  and  niedarlindlaehaa  Malarsdaki.- 
Yiardot,  Las  mnidai  d'Italia. 

Yalckenborch  (Yalckeabnrg) ,  Martea  van,  Maler,  geboren  1542  (1533) a 

Mecheln.   Er  ging  mit  seinem  Bruder  nach  Aachen  und  Lüttich  und  kam  später  mA 
Frankfürt  a.  Mv,  wo  er  1636  starb.    Auch  er  malte  Landschaften  und  Genftbüii. 
mit  Geschick.    Zu  Wien ,  Dresden  und  Gotha  befinden  sich  Bilder  von  ihm. 

LItarattr.  Brnlllot,  Dietioanaira  da«  Maaofraauaas  S.  -^  Lmmanaal,  Da  Laraaa  an  WailMa'v 
Holland,  aa  Ylaaii.  Knnstidiildars  n.  s.  w.  —  Karal  van  Mandar,  Hat  Schildar  Baeck.  T'AaM- 
dam  1618.   1. 

Yalckcnbnr^,  Eriedrick  van,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Nürnberg.  Erfli 

Jung  nach  Venedig  gegangen  sein  und  dort  Tizian  und  P.  Veronese  studirthsha 

Er  malte  besonders  Perspektiven ,  Märkte  und  Feste ,  hatte  ein  angenehmes  CobA 

und  grosse  Leichtigkeit  der  Ausführung  und  starb  um  1623.    Bilder  von  ihm  beiiÜi 

sich  zu  Wien. 

Uleralar.    Fflsali,   AUremaiaas  Cftnaüarlaxikon. 

Yalddfira ,  Andres  de ,  Bildhauer  und  Architekt ,  geboren  in  Alcaraz  ia  Al^ 
1509.  Sein  Vater  Pedro  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht  in  beiden  K&nstei.  Ir 
vollendete  mehrere  Werke  desselben,  unter  Anderem  das  Spital  und  die  Kir^iü 
Santiago  in  Ubeda,  wo  er  den  Hochaltar  mit  21  Statuen  und  vielen  Basrelief  ü^ 
den  Chor  mit  reichgeschnitzten  Stuhlen  schmückte.  Von  ihm  ist  ferner  diePII^ 
kirche  von  Villacarrillo  mit  3  Schiffen  und  5  korinthischen  Säulen  auf  jeder  Siii> 
Die  schone  Sakristei  der  Kathedrale  zu  Jaen,  welche  sein  Vater  begonnen,  Uiiii> 
auch  et  nicht  fertig,  indem  er  im  Jahr  1575  starb. 

Utaralar.    Barmndas,  Diocianario  hiaiarica  da  loa  mas  iltaatrat  profaasoraa  da  laa  VaUsaaclM  aalfii^ 

Yaldelvira,  Pedro  de,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  zn  Alearaz  zn  Xp*' 
des  15.  Jahrhunderts.  Er  studirte  in  Italien  an  den  Werken  Mich  fei  Angelo'stti 
baute  in  der  Folge  die  ErlOserkirche  in  übeda,  die  er  mit  treflidien  BHUtm 
schmückte.  Man  schreibt  ihm  femer  zu :  das  Portal  der  Kirche  der  Dominikaneri^ia 
das  Stadtgeföngniss  von  Baeza,  drei  Thbre  dieser  Stadt,  vier  Basreb'eft  ni  Kn»- 
gang  der  Kathedrale  von  Jaen.    Er  fertigte  die  Zeichnungen  zu  dieser  KaAtäi^ 
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id  begann  selbst  die  Sakristei,  eines  der  präckiigsten  Bauwerke  Spaniens.  Er 
arb  ini  Jahr  1565.  Man  glaubt,  dass  er  auch  das  Siadthaiis  yon  Seyilla  erbaut 
ibe.  £r  zeichnete  correct,,  rerstand  sich  auf  die  Jknatomie ,  hatte  Sinn  für  das 
roisartige  und,  Geschmack.  Als  Architekt  hielt  er  sich  strenge  an  den  rein  grie- 
liick-rOnusohen  Styl  und  zeigt  EinfiEichheit  und  Würde  mit  sparsamer  Ornamentik, 
r  soll  auch  gemalt  haben. 

Ulmlir.    Btrmades,  niceionario  hiitorieo  d«  los  üum  illutiM  profeMortt  d«  Im  btllM  artM  «a 
Eiyia.  -^  OftT«da«  Gttehicht«  dtr  Bavkuut  in  Sptalra. 

fUdandra  de  Leon 9  Juan,  Maler,  geboren  zu  TafUIa  in  Nararra.  Er  lernte 
i  Anfinge  der  Kunst  in  Valencia,  bildete  sich  aber  später  ii^  Madrid  bei  Fran- 
■eo  Rizi  weiter  aus,  dem  er  in  S.  Antonio  de  los  Portug^eses,  im  Buenretiro  und 
Toledo  mit  grossem  Geschick  half.  Er  malte  auch  schöne,  obwohl  etwas  weichlich 
•ffcfÜhrte  BIumenstQeke ,  starb  aber  schon  firühe. 

Uicraltr.    B«rmnd«i«  Diceionario  hiitorieo  do  loi  bm  illutrof  profeuortt  do  lai  boIlM  witfl  «a  EapaAa. 

fttldes  Leal,  D.  Juan  de,  Maler,  geboren  zu  Cordoba  im  Jahr  1630.  Er  lernte 
I  Antonio  del  Castillo  und  liess  sich  dann  su  Seyilla  nieder.  Im  Jahr  1660 
ttde  er  Mayordomus  der  daselbst  neu  gegründeten  Zeichenschule  und  1663  Präsi- 
■a«  gab  dieses  Ehrenamt  aber  wegen  seines  stolzen  und  hitzigen  Charakters  im 
hr  1666  wieder  auf.  Valdes  yerstand  zu  malen,  arbeitete  aber  eher  riel  als  gut. 
ise  Bilder  sind  desshalb  oft  nur  Skizzen  und  zeigen  eine  gezwungene  Haltung, 
itr  ein  energisches ,  brillantes  Colorit.  Auch  gefiel  er  sich  in  eztrayaganten  Dar- 
iliungen ,  wobei  ihm  eine  reiche  Phantasie  zu  Hilfe  kam.  Seine  Hauptwerke,  sind 
Serilla :  ein  Chrbtus  an  der  Säule  und  eine  Uebeigabe  des  Messgewandes  an  den 
liL  ndefonso  durch  die  heil.  Jungfrau  in  der  Kathedrale ,  die  Erhebung  des  Kreuzes 
nI  die  Terwesenden  Leichname  in  der  Caridad,  ron  denen  Murillo  sagte,  man 
iMe  sich  die  Nase  zuhalten ,  wenn  man  sie  ansehe  —  so  wahr  und  so  unästhetisch 
■d  sie  dargestellt ;  sechs  grosse  Bilder  aus  dem  Leben  des  S.  Geronimo  de  Buena- 
iMa  in  der  Pfarrkirche  desselben,  welche  zu  seinen  besseren  Bildern  gehOreUi  Arfe*s 
«Ahmte  Custodia  in  der  Kathedrale  Ton  Serilla  hat  er  in  drei  Blättern  in  Kupfer 

Khen;   ebenso  stach  er  die  Festdekoration  in  der  Kathedrale  bei  der  Heilig- 
ung des  S.  Fernando.    Auch  elegante  Federzeichnungen  hat  elr  geliefinrt.    Er 
M  im  Jahr  1681. 

ytenMu,    BorMvdOK,    Diceionario  lii««orico  4«  lot  mm  illnttrot  profonortt  do  Im  boUM  •*!••  ta 
fr.Jbpoia.  —  PftfliOTAnt,  Die  ehri«tlicho  Knut  im  Sponioa.  —  Yiordot,  Lot  aoo^os  d'iuUe. 

TiUes,  D.  Lnoas  de,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Serilla  im  Jahr  1661. 
^  cdiielt  eine  gelehrte  Erziehung,  stach  aber  schon  in  seinem  11.  Jahre  4  Blätter. 
lld  warf  er  sich  aber  auf  die  Frescomalerei ,  in  der  er  sich  durch  correcte  2eich- 
^g,  richtige  Perspektire  und  phantasieroUe  Darstellung  herrorthat.  Unter  seinen 
ttereien  zählen  wir  auf:  die  Decken-  und  Wandgemälde  in  der  Kapelle  S.  Laujceano 
t  Kathedrale  tou  Serilla,  zwei  grosse  Fresken  in  S.  Pablo  daselbst,  andere  in 
^  Venerables ,  in  Merzed  Calzada  etc.  Er  malte  und  stach  auch  rerschiedene  Por- 
lU  und  Heiligenbilder.  Im  Jahr  1724  starb  er  als  Professor  der  Mathematik  aa 
r  Seekadettenschule  zu  Cadiz. 

lÜorator.    Borandos,  Diecionorlo  hiitorieo  do  los  mm  iUnstros  profoMoros  do  las  boUas  ortos  ob  EspoÜs. 

RddiTiesOy  Juan  de,  Glasmaler  ans  Burgos  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts.  Er 
ilte  mit  Juan  de  Santillana  die  Glasfenster  der  Kathedrale  Ton  Arila  (1497), 
m  Stjl  sich  der  Dürer 'sehen  Schule  nähert,  jedoch  etwas  trocken  und  hart  ist. 
gegr^n  ist  das  Colorit  lebhaft  und  kräftig  und  die  Darstellungsweise  sehlicbt. 
Ivere  dieser  Bilder  sind  noch  wohl  erhalten.  —  Auch  Diego  de  Val dir ieso  war 
MOialer  und  malte  um  1562  sehr  tüchtig  für  die  Kathedrale  ron  Cuenca. 

U$gntn.    CsTOds,   GoMhlcbto  dor  Baukn&it  ia  Spaaioa.  %• 

Udor,  Jan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Lüttich  im  Jahr  1 580.  Sein  Lehrer  war 
[•rix,  Ton  dem  er  die  Pünktlichkeit,  aber  auch  das  Steife  in  der  Ausführung 
te.  Er  stach  theils  Porträts ,  theils  Titelblätter  für  Bücher  ron  zarter  AusfÜh- 
1^;   Ton  den  übrigen  ist  geschätzt:  eine  Himmelfohrt  der  Maria  und  eine  Bekeh* 

Pauli. 

iBBorsotl,  Dt  Utobs  ta  Workoa  dar  HoUaaO.  aa  Vteaa.  Kaastsekildtrs  a.  §.  w. 
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Yaldor  oder  Waldor,  Jan,  Kupferstecher  des  16.  Jahrhunderts  abs  Lattich.  Wab- 
scheinlich  ein  Sohn  des  Vorigen,  nahm  er  sich  Wenzel  Hollar  xmn  Master,  den 
er  so  gut  nachahmte ,  dass  die  Stiche  heider  schwer  zu  unterscheiden  sind.  £r  vir 
zugleich  ein  sehr  kenntnissreicher  Mann  und  wurde  Tom  Bischof  ron  LBttidi ,  Maxi- 
milian Heinridi  Ton  Bayern  als  Berollmächtigter  an  den  französischen  Hof  geschickt, 
wo  er  die  Gunst  Mazarins  gewann.  In  Paris  stach  er  mit  ausserordentlicher  Fetaheit 
eine  Menge  Blätter  theils  nach  eigenen  Zeichnungen ,  unter  denen  eia  Kofif  dei 
Loyola  hesonders  gerühmt  wird,  theils  nach  andern;  nach  Michel  Pontiaaus  W- 
sonders  die  Stiche  in  dem  Werke :  les  Triomphes  de  Löuis  le  Joste.  Nach  dem  Ver- 
lust seiner  Frau  kehrte  er  nach  Lüttich  zurück  und  trat  in  den  geistlichea  Staad.  Er 
hat  auch  die  Medaillenkunst  studirt  und  darüber  geschrieben. 

Utenlir.    Hnber,  Hudboeh  ftr  KaastUeblaftber  6.  —  Imm«rs««l,  D9  ttnfmM  •m.  WmAam.  im EtiOmL 
9n  Vlaam.  KiiiutMhild«rs  n.  s.  w. 

yal6e ,  Simon  de  la ,  Architekt  des  1 7.  Jahrhunderts.  £r  wnrde  Toa  Guilir 
Adolph  nach  Schweden  berufen  und  fertigte  den  Plan  zu  der  Marienkirche  in  Stsck* 
holm.  Sein  Sohn,  Johann  de  la  Val^e,  entwarf  den  Plan  zum  Ritterhaose  sid 
zur  Hedwig  Eleonoren-Kirche. 

Uteratir.    Oottft'tehea  KasstbUtt  1848. 

Valencia,  Oeronimo  de,  Bildschnitzer  in  Valladolid.  £r  war  ein  SchiUer  to 
Berruguete  und  erhielt  im  Jahr  1554  den  Auftrag,  den  Chor  der  Kathedralen 
Tergrössem  und  die  Chorstühle  zu  erneuern.  £r  führte  diess  so  gut  ans,  dass  die 
neuen  Stühle  für  schOner  erkannt  wurden  als  die  alten. 

Llltrttir.    Bermudes,  Oieeionario  hiatorieo  de  los  mM  illucr«s  profiMiorM  d*  Ifi  hmllm  actM « E««. 

Valencia,    Jnan   de,    Bildschnitzer   in   Malaga.     Ein   Schüler   des   Oerosint  |^ 
Gomez,  fertigte  er  im  Jahr  1702  die  Chorstühle  in  der  KartJianse  ron  S.  Mtfis^t 
las  Cueras ,  eines  der  besten  Bildwerke  zu  Seyilla  für  jene  Zeit  des  Un^esefamsda. 
Ein  anderer  Juan  de  Valencia  war  einer  der  tüchtigsten  Schüler  des  Ardiitd^es 
Herr  er  a  und  erbaute  die  Kirche  de  la  Trinidad  zu  Madrid. 

Ulcffatir.    Beraadcx,   Dieeioaario  hUtorieo.  d«  los  ans  illutrts  prolbssoros  d«  Im  b«UM  umm 
Espdbs.  -^  Caroda,  OasohJebte  der  Baokiuut  ia  Spaniea. 

Valenciennes ,  Pierre  Henri  oder  richtiger  Devalenciennes ,  Maler  und  Koait- 
Schriftsteller ,  geboren  zu  Toulouse  im  Jahr  1 750.    £r  war  Anfangs  zur  Musik  be- 
stimmt ,  doch  gab  sein  Vater  seinem  Drängen  nach  und  schickte  ihn  nach  Paris  n   . 
Doyen.    Später  ging  er  nach  Italien,  machte  riele  Studien  nach  der  Natur  und  v»A  { 
Claude  und  Poussin.    Nach  seiner  Ruckkehr  (1787)  wurde  er  in  die  Akademie  ftcf-   ^ 
genommen.    Sein  strenger  Styl  fand  Tiele  Nachahmer;   fast  alle  Landschaftsniicr   | 
unter  dem  Kaiserreich  waren  seine  Schüler ,  insbesondere  der  Panoramenmaler  Pr^    i. 
TOst.   £r  stellte  ron  1787 — 1814  Landschaften  aus,  welche  eine  rerständige  C«a-   ^ 
Position ,  einen  fetten  Pinsel ,  goldenes  Colorit  und  eine*energische  Wirkung  tet|cs- 
Besonders  zu  nennen  sind :  eine  Ansicht  Ton  TrOcene ,  das  Thal  Tempe ,  Cicero  eit- 
deckt  das  Grab  des  Archimedes ;  der  Graf  de  TEspine  besitzt  mehrere  schüne  Bü^ 
von  ihm.     Er  hat  eine  Abhandlung  über  die  Perspektive  und  die  Lan^ 
Schaftsmalerei  geschrieben,  welche  sich  durch  solide  Grundsatze  and  klare Dl^ 
Stellung  auszeichnet,  war  Ritter  der  Ehrenlegion,  Ehrenmitglied  der  Malerakadenit 
von  Toulouse  und  starb  im  Jahr  1819  zu  Paris. 

LIterslir.    Fiorillo,    Geschichte   der   xeiehnendea    Kanste   io   Fraakretch.    —    Lej««&e.   CtiM  t 
ramatevr.   —   V  i  1 1  o  t ,   Notieo  des  tftbleaox  dn  Musoe  dn  Lourre. 

Valentin,  A.  Henry,  Maler  und  Zeichner,  geboren  zu  Allarmont  im  Jahr  1$^^ 
Er  malte  Anfangs  Genrebilder  und  schöne  Aquarellen ,  machte  sich  aber  haupuöc^ 
lieh  durch  eine  Menge  geistreicher  Zeichnungen  für  den  Almanac  du  Magazin  pitt^ 
rcsaue  und  die  Pariser  illustrirte  Zeitung  bekannt.    Er  starb  1855. 

Llleralir.    Na^ler,   Die  Monormniiiiileii  1. 

Valentin,  Oottfried,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Leipzig.    Er  machte  ».<:• 

einen  Namen  durch  fleissig  und  gut  ausgeführte  Jagden,  Geflügel-  und  Thierstäd- 

und  Allegorien.    Auf  der  Stadtbibliothek  zu  Leipzig  ist  von  ihm  eine  grosse  Allefor? 

auf  die  Eitelkeit  in  einem  Klavierspielenden  Todtengerippe. 

Ulcratir.    Füssll,  AUfemoinet  K&BiÜeilexikon.  . 
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▼aleatill,  genannt  Koi'se,  Maler  zu  Coalommien  In  Brie  im  Jahr  1601  (nicht 
:M0).  Er  hiesB  eigentlich  Jean  gastet,  bezeichnete  aber  seine  Bilder  mit  dem 
lüen  seines  Vaters  Valentin.  Anfigugs  lernte  er  bei  Von  et  und  ging  dann  zu 
riner  weiteren  Ausbildung  nadi  Rom.  ffier  ahmte  er  den  GaraTaggio  in  seiner 
■diTidualisirung  der  Natur  und  seinen  starken  Schatten  nach  und  war  mit  Poussin 
Cfbunden.  Auch  stndirte  er  die  Natur  in  den  Kneipen  nnd  Zigeunerwinkeln,  wo 
r  Schönes  und  Hässliches  mit  gleicher  Geschicklichkeit  und  Lust  nachahmte.  Sein 
MtaBer,  der  Kardinal  Barberini,  rerschaffle  ihm  als  Bestellung  für  die  Peterskirche  die 
testellung  des  Martyriums  der  Heiligen  Processus  und  Martinian,  welches  Bild  durch 
Iriitofori  in  Mosaik  ausgeführt  wurde.  Von  seinen  übrigen  Bildern  sind  zu  nennen : 
er  Zinsgroschen  und  die  rier  ETangelisten  im  Lourre ,  von  glühender  Fftrbung  und 
r«fflichem  Impasto  bei  übrigens  ordinären  KOpfen ;  die  Unschuld  der  Susanne  und 
aa  Ürtheil  des  Salomo  ebendort ;  ein  Märtjrerthum  des  heil.  Laurentius  in  Madrid 
Ml  groesartiger  Auffassung;  die  Verläugnung  Petri  in  der  Ermitage  (gest.' Ton 
lazan)  roll  Ausdruck  und  Wahrheit;  andere  Bilder  in  Lille,  Dgon,  Tours,  Nantes, 
*oiilonse,  Dresden,  Wien,  München,  Pommersfelden ,  Berlin.  —  Im  Allgemeinen 
aben  seine  Bilder  eine  sichere  Zeichnung,  einen  freien  und  natürlichen  Ausdruck, 
ÜMn  kräftigen  Pinsel ,  aber  keine  grossen  Gedanken.  Sein  Schüler  war  Tournier; 
meh  ihm  gestochen  haben  Rousselet,  Coelemans,  Ganiereg  etc.  Er  starb 
U4  zu  Rom« 

Uttnitr.  Biofrmphi«  üniTersell«.  —  Leje  ne,  Guide  d«  ramataur.  —  Viardot,  L«s  mat^ 
ntali«.  —  Tillot,  Noiic«  das  tablMvs  dn  MoMt  4«  Lonrrt.  —  W «•;•&,  Knnftwerk«  mad  KtaHtor 
te  Parit. 

▼alentilli,  Emit,  Maler,  geboren  zu  Westerburg  im  Jahr  175^9.  Seiner  ange- 
«renen  Neigung  zur  Kunst  ungeachtet,  musste  er  sich  Anfiings  aus  Mittellosigkeit 
)gm  Buchhandel  widmen.  Erst  als  er  in  dieser  Eigenschaft  zu  Frankfurt  a.  M.  Ge- 
•genheit  fand  ein  Gemäldekabinet  zu  sehen ,  brach  seine  Neigung  durch.  Er  wid- 
■ete  sich  ron  da  an  in  seinen  Freistunden  der  Zeichenkunst,  zunächst  nach  Kupfer* 
liehen ,  dann  nach  der  Natur.  Von  Genf  aus  ging  er  1 782  nach  Italien ,  wobei  er 
idi  Anütngs  durch  Silhouettiren  seinen  Lebensunterhalt  erwarb  und  namentlich  in 
tein  Glück  damit  machte.  Zugleich  besuchte  er  hier  und  später  in  Mailand  die 
kkademie  und  begann  Porträts  zu  zeichnen.  Namentlich  porträtirte  er  in  Parma 
Im  Herzog  und  dessen  Familie  und  dann  in  Florenz  (1787)  den  Grossherzog  (s)päter 
Caifer)  Leopold.  Die  Protektion  des  Grafen  t.  Fries  setzte  ihn  in  den  Stand,  in  Rom 
pnter  zu  studiren.  Hier  führte  er  1794  sein  erstes  historisches  Bild,  Amor  und 
^che,  aus.  Die  Rerolution  führte  ihn  nach  Deutschland  zurück,  wo  er  theils  in 
Wttingen ,  theils  in  Detmold  Miniaturporträts  malte.  Von  seinen  historischen  Bil- 
Itrn  sind  noch  zu  nennen:  Amor  mit  der  Leyer,  Hektors  Abschied,  SosanBa  im 
lade,  Bathseba  im  Bade.  In  der  letzten  Zeit  malte  er  auch  Landschaften;  er 
iHb  1820. 

Ittiniir.    FissU,  AllceaeiAM  KftMtttrlnikoa. 

TaUrio,  Theodore,  Maler,  Kupferstecher  und  Lithograph  der  Gegenwart  in 
teis.  Er  studirte  in  Rom  und  zeichnete  riele  Ansichten  ron  Monumenten  und  Land- 
«baflen  sehr  sorgfältig  und  treu,  aber  ohne  technische  Fertigkeit.  Man  hat  ron 
hm  4  Blätter  SouTonirs  de  Hongrie ,  30  Blätter  Sourenirs  de  la  Monarchie  Autri- 
Uenne  und  18  Blätter  Populations  des  Prorinces  Danubiennes  in  Kupfer.  —  Wahr- 
dbeinlich  ist  es  derselbe,  welcher  als  Theophile  VaUrio  im  Jahr  1862  Türken 
IB  schwarzen  Meere ,  albanische  Baschibozuks  und  einen  ägyptischen  Derwisch  in 
Laadon  ausgestellt  hatte.    Er  wurde  1861  Ritter  der  Ehrenlegion. 

UMniW.    Gazatte  des  btanx  arts  1860. 

▼alerio  Vioentino,  siehe  Belli. 

▼altrOy  S.  Cristöbal»  Maler,  geboren  zu  Alboraja  bei  Valencia.  Er  studirte 
iaAngn  die  Philosophie,  lernte  dann  die  Kunst  bei  Eyaristo  Munoz  und  ging 
MTBuf  nach  Rom,  wo  er  bei  Sebastiane  Conca  arbeitete.  Bei  seiner  Rückkehr 
rvrde  er  Priester  und  bald  darauf  Direktor  der  neuerrichteten  Kunstakademie  Ton 
i  Barbara  (1754)  und  später  derjenigen  ron  S.  Carlos  (1768),  sowie  Ehrenmitglied 
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der  Akademie  ron  S.  Fernando  (1762).     Sein  Verdienit  besteht  hanptsidiUek  m 

Unterricht  junger  Leute.  .  In  Valencia  hat  er  für  mehrere  Kirchen  Heiü^abilder  uai 

Fortrftts  Ton  I^^älaten  etc.  gemalt.    Er  starb  im  Jahr  1789.  —  Im  Moseom  au  YaUi- 

dolid  befindet  sich  eine  Samaritanerin  am  Brunnen  ron  einem  Yalero»,  wekkt 

durch  ihre  naire  Auf&tstung  auffällt.  Ob  sie  ron  obigem  Valero  ist,  wiasea  wir  ai^ 
Ultnltr.  B%tmud%M,  DiecioBArio  hiatorico  d«  !••  mM  iUiutre«  proftMon«  de  las  IiHm  artit  m 
Eipafia.  -^  Eir«a«  Kotisaa. 

Yalesio  oder  Yaleggio ,  Francesco,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  n  Bo> 
logna  1560.  Er  stach  in  zierlicher  aber  etwas  steifer  Art  und  nach  eigener  Co^e- 
sition.  Sein  Hauptwerk  ist  eine  Folge  Einsiedler  für  das  Buch  Illustrium  ABaehon- 
torum  Elogia  Ton  Jac.  Caracius  (1612)  in  Venedig.  Er  hat  auch  Portrils  ud 
Städteansichten  gestochen  und  war  mit  Cat.  Doino  Inhaber  einer  Kuasthaadlnif. 

Lilentftr.    Michmel  Br/mni  Biofraphieal  aad  Crilieal  Dietionarf.  —  Naflar,  Dia  lfoaofiaaBl|HBt 

Yalesio y  Oiov.  Lnigi,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  2u  Bologns  im  lab 
1561.  Er  war  Anfangs  Tanz-  und  Fechtmeister  und  trat  ettt  spät  in  die  Sehnle  d« 
Caracci,  wo  er  besonders  die  Miniaturmalerei  lernte,  aber  auch  Federzeidumifn 
ausführte.  Später  ging  er  nach  Rom,  wo  er  sich  durch  sein  einschmeicheladei 
Wesen  in  eine  günstige  Lage  yersetzte  und  Au&eher  der  Gallerien  und  Gärten  dn 
Pabstes  Gregor  XV.  wurde.  Von  seinen  dortigen  Bildern  ist  die  Religion  im  MiacfTt* 
kloster  das  beste.  Seine  Gemälde  sind  gut  gezeichnet ,  aber  trocken.  Besser  toi 
seine  zahlreichen  Radirungen  in  der  freien  hübschen  Art  des  Agost.  Caraeci,  thcäi 
historische  Blätter ,  theils  allegorische  Embleme  und  Büchertitel  nach  eigenen  2cicb- 
nungen.  Die  kleinen  Figuren  gelangen  ihm  dabei  besser  als  die  grossen ;  sein  bettei 
Blatt  ist  la  grande  conclusion  de  Gibert  Borromei  nach  der  Zeichnung  des  Andrea 
Camassei.    Er  starb  zu  Rom  im  Jahr  1640. 

Lileratar.    Bartseh,  La  Paintra  Gravaar  18.  —  Biofraphia  aairarsalla.  —  Mickmal  Brjt» 
Biofraphlcal  aad  Critlcal  Dictionary.  —  Hab«r,  Handbach  fflr  Kaastlitbhabar  8. 

Yalette,  Jean,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Ainay-le-Vieil  (Cher).  £ia 
Schüler  ron  Bonnassie ux  und  Jouffroy  hatte  er  auf  der  Pariser  Ausstellung  roa 
1859  eine  unbefleckte  Jungfrau  in  Gyps  und  den  BOsen,  der  Unkraut  säet,  in  Bronxf, 
welch'  letzterer  Beifall  fand.    Im  Jahr  1861  erhielt  er  die  Medaille  III.  Klasse. 

Literatir.    Catalof  na  du  Salon  da  1859.  —  R«Tae  das  denx  moades  1859. 

Yalfagona,  Pedro  de,  Architekt  des  15.  Jahrhunderts.  Er  erbaute  die  Kathe- 
drale Ton  Tarragona. 

Literatir.     Cava  da,   Getchlchta  der  Baaknxut  in  Spanien. 

Yalfini^re,  la,  Architekt  in  Lyon.  Von  ihm  ist  die  imposante  Fa^adc  des  Pala?:ei 
St.  Pierre  auf  dem  Platze  des  Terreaux  in  Ljon. 

Literatir.     Cotta'scbes  Kan«tblatt  1843. 

Yalkenbnrg,  Dirk  (Theodor),  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1675 
Nachdem  er  von  früher  Jugend  an  bei  verschiedenen  Meistern  und  zuletzt  bei  Jaa 
Weeninx  die  Kunst  getrieben,  ging  er  schon  in  seinem  20.  Jahre  über  Gelden 
und  Ober-Yssel  nach  Deutschland,  wo  er  in  Baron  Knobel  zu  Augsburg  einen  eifrigvc 
Gönner  fand ,  der  ihm  Porträts  und  andere  Bilder  bestellte  und  ihn  dem  Prinzen  Lxd- 
wig  von  Baden  empfahl.  Dieser  wollte  ihn  als  Hofmaler  anstellen,  was  er  jedoch 
ausschlug  und  seine  Reise  nach  Wien  fortsetzte ,  wo  er  für  Fürst^Adam  t.  Liecbtec- 
stein  viel  zu  thun  bekam.  Auch  Wilhelm  III.  von  England  und  der  KOnig  von  PreosMC 
waren  ihm  gnädig  gesinnt.  Valkenburg  war  sehr  geschickt  in  Darstellung  ^o: 
lebendem  und  todtem  Wild,  wie  auch  im  Porträt.  Sein  Colorit  war  wahr,  i^'^ 
Pinselfuhrung  frei  und  kräftig.  £r  starb  im  Jahr  1721  an  einer  Krankheit,  die  r 
sich  in  Surinam  geholt  hatte ,  wohin  ihn  häuslicher  Kummer  getrieben. 

Litentar.    Biographie  universelle.    —   Immerz  eel,    Da  Levens  en   Werken   dar  HcHasi:.  f*. 
Vlaam.  Knnstschildert  o.  s.  w. 

Valkert,  Wamard  van  den,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  J*^: 
1572  (n.  A.  1580).  £r  malte  Figuren  im  Geschmack  seines  Lehrers  Heodrii 
G  o  1 1  z  i  u  s ,  sowie  auch  sehr  ähnliche  Porträts.  In  der  St.  Katharinenkircbe  '■ 
Utrecht  ist  ein  Christus  von  ihm,  der  die  Kindlein  zu  sich  kommen  14sst,  welekn 
Bild  sich  durch  Composition ,  Zeichnung  und  Colorit  auszeichnet  und  noch  sehr  voh< 
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erhalten  Ut.    ZuleUt  lebte  er  in  Kopenhagen,  wo  er  die  Kirche  to&  FMedriehsborg 

■lii  Bildern  gehmackte.    Er  starb  um  1620.    V alk.ert  hat  aneh  ^  ^  .  /^ 

■ach  eigenen  Zeichnungen  mit  breiter  fester  Nadel  radirt»  ^^    "   Vi.^  *^n  •  J*' 

Uttratvr.    DAsemmps,  La  vieA«!  peinues  flAnaate,  altomaads  H  kolUadoia  1.  —  Iam«rx«el«  D« 
Ltreat  M  W«rk«a  dar  IIollaa4.'«a  Tlaaa.  KvaslMhlMen  n.  ■*  w.' 

• 

Tallati ,  Thiermaler  der  Gegenwart  in  Rom.  £r  hat  manche^  sehr  tCLchtige  Thier- 
ftick  geliefert ,  worunter  eine  Eberjagd  vorzugsweise  Beachtung  Terdient. 

UlcnIV.    Cotta'tcJia«  Kaaitblatf  1S4S. 

Yall^t,  Btienne  (Stephan)  de  la,  genannt  Poussin,  Haler,  geboren  zu  Ronen 
hä  Jahr  1722.  'Er  bildete  sich  in  Paris  und  Rom,  wo  er  den  Namen  Larall^e- 
Pdnssin  annahm  und  im  Geiste  des  grossen  Poussin  componirte  Lai|^schaften  i^us- 
f&hrte,  die  nicht  ohne  Verdienst  waren.  Nach  seinen  Zeichnungen  hat  Guyot  eine 
Sammlung  Arabesken  zur  Zimmerrerzierung  gestochen.  Er  starb  als  Mitglied  der 
Pariser  Akademie  um  1 803. 

Mlmlar.    Fissli,  Allfaaaiaas  Kttasüarlaxlkoa. 

TkUfo  oder  Tal^e,  Simon,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  zu  Paris  um 
170Ö.  Er  war  'ein  Schüler  des  filteren  Pierre  Dreyet,  dem  er  jedoch  nicht  unbe- 
dingt folgte.  Er  yerband  Geschmack  mit  Beurtheilung  und  hat  mit  gleichem  Erfolg 
Bildnisse  und  zablreiche  historische  Bilder  nach  yerschiedenen  Meistern  bearbeitet, 
jirie  die  Transüg^ration  und  Johannes  in  der  WQste  nach  Raphael,  die  Flucht  nach 
Aegrpten  Aach  C.  Maratti  etc. 

LHcnltr.    Miobaal  Brjaas  Biofraphlcal  and  Critieal  Dictioaary.  -^  H«b*r,  Haadtack  11»  Ksatttiab- 
haWr  S. 

Tnllejo,  Juan  de,   Architekt  des  16.  Jahrhunderts.     Er  erbaute  mit  Juan  de 
t    Castaiieda  die  wunderroUe  Koppel  im  HauptschiiT  der  Kathedrale  yon  Burgos  mit 
ihren  kolossalen  Pfeilern  nach  den  Plänen  des  Felipe  de  Vigarnj  (s.  d.). 

Uleraltr.    Cava  da,   Geschichte  der  Bauknnat  in  Spaaian. 

Yallet,  Gnillanme,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1636.  Er  icheint 
sich  hl  der  Schule  des  Franfois  Poilly  gebildet  zu  haben,  arbeitete  aber  auch  zu 
Bom.  Er  stach  nach  französischen  und  italienischen  Meistern  theils  Porträts ,  theils 
biblische  Gei^chichten  in  yerdienstlicher  Weise  und  starb  1704.  Von  seinen  Arbeiten 
nennen  wir:  die  Geburt,  die  heil.  Familie  und  das  Abendmahl  nach  Raphael;  eine 
heil.  Familie  nach  Guido;  Ruhe  in  Aegypten  nach  C.  Maratti  etc.  —  Sein  Sohn 
Jeröme,  Mitglied  der  Akademie,  hat  die  Basreliefs  der  Säule  des  Theodosiul  in 
Constantinopel  nach  Zeichnungen  Ton  GentilBellino  radirt. 

Ultratar.    Michael  Bryans  Blo^aphical  aad  Critieal  niclioaaiy.   —  Habe*,  BaaibMi  fl»  Caaat- 
iMbhabar  7. 

Yallet,  Pierre,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Kunststicker  des  17. Jahrhnaderts 

in  Frankreich.    Er  arbeitete  fQr  Heinrich  IV.  und  Louis  XIIL  und  copirte  seine  Muster 

'     nach  der  Natur.   Von  ihm  sind  unter  Anderem  die  Stiche  zu  les  ayantures  amoureuses 

de  Theagene  et  Chariclee  (1613)  und  die  Blumen  in  dem  Werke:  le  Jardin  du  roi 

tres  chretien  Henri  IV.  (1608). 

!  Uleratar.    Fiorillo,   Geschichte  der  leichoeaden  Kttaste  in  Frankreieh. 

-  Tallot,  Philippe  Joseph ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Wi^n  um  1796.  Er  war 
ein  tüchtiger  Künstler,' der  besonders  einige  Blätter  nach  Gros  schön  ausfilhrte, 

^  wie  die  Schlacht  bei  den  Pyramiden,  die  Schlacht  bei  Eylau.  Er  war  Ritter  der 
Ehrenlegion  und  starb  1840. 

J  Utcralir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1839.  1840. 

:  Talmaseda,  Juan  de,  Bildhauer  aus  Palencia.  Er  fertigte  um  1522  die  Statnen 
der  Jungfrau  und  des  S.  Juan ,  sowie  ein  Crucifix  für  den  Hochaltar  der  dortigen 
Kathedrale.  Diese  Bildwerke  gehören  zu  den  besten ,  welche  man  in  Spanien  tot 
Berraguete  machte. 

Uleralir.    Beraiades,  Diccioaario  historico  de  los  kus  illastres  professorts  de  las  beUaa  artaa  aa Eapafta. 

Yaloia,  Achille  Joseph  Etienne ,  Bildhauer  des  19.  Jahrhunderts  in  Paris.  Er 
lernte  unter  D arid  das  Zeichnen,  unter  Chaudet  die  Sculptur.  Im  Jahr  1808  er- 
bielt  er  den  zweiten  grossen  Preis  mit  dem  Basrelief  Dädalus  und  Icarus.  Er  wurde 
1816  Hofbildhauer  der  Herzogin  Ton  Angouleme  und  Ritter  der  Ehrenlegion.    Man 
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hat  eine  Meng«  Büsten  und  Statnen  Ton  meistens  ehiUraktemttMher  Aottunaif  tob 
ihm.  Wir  nennen:  die  Büsten  ron  Louis XVIII.,  KarlX.,  der  Herzogin  Ton  Äifos- 
leme,  Von  Chaudet,  Louis  Philippe;  di^  Kolossalsta^^en  Ton  Levis XVf.  ftrHsttt- 
pellier,  Karl  V.  für  Versailles,  des  Rechtsgelehrten  Ci\fas  fUjr  Tooloase;  ferner  Gtilb- 
denkmäler,  Brunnenbildsäulen. 

Littnimr.    Cotts'BchM  KvnstbUtt  1S87.  1889.  —  FtasU,  All(«B«iBM  KtB«itoil«xik«L 

Yalpuesta,  el  licenoiado  D.  Pedro  de ,  Maler,  geboren  zu  Osma  im  Jahr  1611 
Er  kam  frühe  nach  Madrid  und  in  die  Schule  des  Eugenio  Caxes,  nahmdortdsi 
Priestergewand  und  malte  bis  zu  seinem  im  Jahr  1668  erfolgten  Tode.  SaIbo 
bilder  sind :  ein  Gem&lde  für  den  Chor  des  Franeiscanerklosters ,  sechs 
dem  Leben  der  heil.  Clara  in  ihrem  Kloster ,  besonders  aber  eine  heil.  Familie  in  4» 
Kirche  def  Buensuceso. 

Utorattr.    Beraades,  Dieoionario  hittorieo  d«  lof  mas  Ulaitrti  profuaorM  d«  Ua  beUftt  mHm  ••  li|iik 

Yalsecohi,  Bogatti,  Miniaturmaler  in  Mailand.  Er  hatte  anf  der  dortigen  A» 
Stellung  Ton  1827  zwei  hübsehe  Miniaturporträts,  sowie  eine  Copie  naeh  Appiaii 
Ton  guter  Zeichnung ,  kräftigem  Ton  und  Geschmack ;  ebenso  auf  der  Ansstäliif 
Tön  1828:  eine-  Copie  Ton  Hayez*  Maria  Stuart  auf  dem  Blutgerüste,  inMiniatsr. 
die  mit  grosser  Treue  und  Wahrheit  ausgeführt  war ;  besonders  waren  die  KOpfe  tiS 
Geist.  Auf  die  Ausstellung  Ton  1831  brachte  er  die  ebenso  sorgsam  gezeidmeie  ab 
mit  Empfindung  gemalte  Abführt  des  Columbus  nach  Palagi. 

Ultnlv.    Oolta'Mh«»  KnnstbUtt  1828.  1881. 

Tan  Br^e,  siehe  Br^e. 
,  Yan  dael,  siehe  Dael. 
Tan  den  Berg,  siehe  Berg. 
Yan  den  Dyck,  Daniel,  siehe  "Djck. 
Yan  der  Bnrg,  siehe  Burg. 
Yan  der  Ooes ,  siehe  Ooea« 
YaA  der  Helst,  siehe  Hellt 
Yan  der  Heyde ,  siehe  Heyde. 
Yan  der  Heer ,  siehe  Neer. 
Yan  der  Ulft ,  siebe  Ulft. 
Yan  der  Werff ,  siebe  Werff. 
Yan  Dyck ,  siebe  Dyck. 
Yan  Ooyen ,  siehe  Goyen. 
Yan  Hanselaere ,  siehe  Hanselaere. 
Yan  Helmont ,  siehe  Helmont. 
Yan  Helt  Stokade ,  siehe  Helt. 
Yan  Hoeck,  siehe  Hoeck. 
Yan  Hove,  B.  J.,  siehe  Heye. 
Yan  Hagtenbarg ,  siehe  Hugtenbnrg. 

Yan  Leo ,  siehe  Loo. 

Yan  Moer ,  siehe  Moer. 

Yan  Neve ,  siehe  Neve. 

Yan  Opstal ,  siehe  Opstal. 

Yan  Os ,  siehe  Ob. 

Yan  Eegemorter ,  siehe  Regemorter. 

Yan  Schendel,  siehe  Schendel. 

Yan  Severdoncky  siehe  Severdonok. 

Yan  Stork ,  siehe  Stork. 

Yan  Swaneveldt ,  siehe  Swaneveldt. 

YanUden,  siehe  Uden. 

YanYitelli,  siehe  YiteUi. 

Yancamp ,  Camille ,  Maler  der  Gegenwart  zu  Ixelles-les-Bruxelles.  Er  ist  K 
Torzüglicher  Porträtmaler  und  hatte  Proben  seiner  Kunst  auf  der  Antwerpener  Ast- 
Stellung  1861. 

LUeralir.    Salon  d'AArers  1861. 
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Taaderlyn,  Johann,  lf«3«r,  f^bona  1776  im  SUat  New-Tork  in  Amerika.  £r 
••r  AateDgs  bei  einem  Schmied  in  der  Lehre ,  machte  sich  aber  dnrch  hOchtt  treu 
it  der  Feder  copirte  Knpibrstiche  bekannt,  worauf  sich  A.  Bner  seiner  annahm  und 
m  in  Washington  erzog.  Hier  malte  er  den  Watserfkü  det  Niagara  (in  England 
ettochen)»  daa  Bild  seiner  Tochter  nqd  das  des  Obersten  Bner.  Im  Jahr  1803  ging 
r  nach  Frankreich,  wo  er  anter  Vincents  Leitung  Porträts  und  das  historisdie 
iM:  Tod  der  Miss  Mo  Crea  malte.  Dann  reiste  er  Ober  die  Seh  weis  nach  Italien. 
I  Rom  malte  er  den  Marius  auf  den  Trflmmem  Ton  Karthago ,  welches  Werk  sehr 
erihmt  wurde  und  wofUr  er  ron  Napoleon  I.  die  goldene  Preismedaille  erhielt.  1806 
•hrte  er  nach  Paris,  1815  nach  Amerika  jrarflck.  Hier  malte  er  die  Bildnisse  der 
rftaidenten  Madison  und  Monroe  und  mehrere  andere  Staatsmänner.  Am  meisten 
oifiül  fhnd  seine  Ariadne  auf  Naxos.    1832  malte  er  Washington  fBr  den  Congress. 

fciiwUw.    Cottft'aehM  KvaitbUtt  ISSft.  —  Raei7»tki,  G«feehiok«e  dtr  amMm  «MteckM  K«Mt. 

Taadermeer  (nicht  Yermeer),  Jan,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Delft.  £r 
mtt  ein  Schüler  des  Karel  Fabricius  und  ein  ausgezeichneter  Maler  in  tersehio- 
wamu  Kunstrichtungen.  Doch  kennt  man  nur  wenige  Bilder  ron  ihm ,  wahnoheia- 
ak  weil  Tiele  anders  getauft  wurden.  Jene  sind :  eine  vortreffliche  Stadtansicht  Ton 
Mit  im  Haager  Kabinet,  eine  Landschaft  und  ein  Inneres  bei  Herrn  Six  ran  Hille- 
l&m  in  Amsterdam ,  ein  geistreiches  Innere  bei  Herrn  Dufour  in  Marseille  und  ein 
Vortrat  ersten  Rangs  in  der  Gallerie  Ton  Arenberg. 

yiiratir.    Galleri«  d'Artabftrf.   —   Imai«rs««l,  V  Imwmm  «a  Wtzkoa  dar  HolUad.  •■  Yhifm. 
KttBauebildtrs  n.  •.  w. 

Tan  de  Sande-Bakliayien ,  0.  J. ,  Malerin  der  Gegenwart  im  Haag.  Auf  der 
katwerpener  Ausstellung  1861  sah  man  ron  ihr:  der  Sommer  und  der  Winter»  zwei 
wdienstliche  Blumenstücke, 

Utenlir.    Smlon  d'Aovers  1861. 

Tangclisti,  Yinoeniio,  Kupferstecher,  geboren  zu  Florens  um  1738  (oder  1744). 
U  kam  jung  nach  Paris,  wo  er  sich  Anfiuigs  unter  H.  Hugford,  sodann  untinr 
Ifille  zu  einem  geschickten  Stecher  ausbildete.  Sp&ter  (1766)  berief  ihn  Leopold  H. 
aeh  Mailand,  wo  er  Professor  an  der  Akademie  und  um  1790  erster  Direktor  der 
biplerstecherschule  wurde.  Longhi  und  Anderloni,  der  ihm  in  der  Professur 
4gte,  waren  seine  Schüler.  Im  Jahr  1798  zerstörte  er  seine  Platten  und  tddtete 
idi  dann  selbst.  Seine  Hauptwerke  sind:  die  säugende  Jungfirau  nach  Raphael, 
yrarous  und'  Thisbe  nach  de  la  Hire  (angeblich  Guido),  der  Satyr  und  die  rvr/  /f 
ymphe  nach  Vanloo,  das  PortrAt  des  Marschalls  Botta.  ^^  ^ 

Ulcralir.    Bralliot,  Dictionaaire  des  MosofniBBts  2.  —  Mick»«!  Btj^m§  Biofrafbicftl  «ad  Crllitfl 
DietiooMry.  —  Cottt'scliefl  Knnftblatt  1831.  —  Haber,  Baadbacli  Ar  KonstUabhater  4, 

Yanhove ,  Bz.  H. ,  Maler,  der  Gegenwart  zu  Antwerpen.  £r  ist  wahrscheinlich 
ihn  des  Bartholomäus  Johannes  (siehe  Heye)  und  hatte  auf  der  Antwerpener 
OMtellnng  1861  zwei  gute  Bilder:  die  Wohlthätigkeit  des  18.  Jahrhunderts  und 
•e  CJeberschwemmungssoene. 

Uleralir.    Elffoae  Notix«».  —  Salon  d'Aarars  J841. 

Tanhore,  Victor ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Brüssel.  Auf  der  Rotterdamer 
oastellung  von  1860  und  später  in  Parts  hatte  er  zwei  energisch  ausgeführte  Bronze- 
nippen ,  welche  einen  Neger  nach  der  Bastonade  und  das  Gegenstück :  die  Rache 
irstellten.  Ferner  kennt  man  ron  ihm:  die  gute  und  die  schlechte  Mutter,  Gjps- 
rnppe  und  das  Kind  mit  der  Katze.  Er  ist  originell  in  der  Auffassung  und  sicher  in 
»r  Durchführung.  Später  scheint  er  sich  auch  der  Genremalerei  gewidmet  zu  haben, 
«in  es  wird  ein  Bild  von  ihm  angeführt :  die  Waisen  auf  der  Fahrt  nach  der  Kirche, 
elches  durch  die  Einfachheit  und  tiefe  Innerlichkeit  in  Auflösung  und  Darstellung 
lirte.  Vielleicht  beruht  diese  Angabe  auf  einer  Verwechselung  mit  Bz.  H.  VanhoTe. 

Ultralw.    Gazette  det  beanx  arts  ISSO.  ISSS. 

Vftnkuyck,  Louis,  Maler  der  Gegenwart  zu  Antwerpen.  Auf  der  Antwerpener 
■■Stellung  1861  hatte  er  das  Innere  eines  belgischen  Stalles,  ein  Bild  Ton  Verdienst. 

Ukntar.    Salaa  d'Aaver«  1S61. 

fiaani,  Cavaliere  Francesco,  Maler,  geboren  zu  Siena  um  1668  oder  1566. 
Iion  in  seinem  16.  Lebentjahre  ging  er  nach  Rom  uad  seiehnete  nach  Raphael 
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und  andeni  guten  Meistern.  Nftcli  seiner  Rückkehr  gefiel  er  nicht  and  beg»b  »d 
desshalb  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Pama»  woerCorreggio  und  Pai«i 
giano  oopirte,  und  nach  Bologna.  Hier  arbeitete  er  in  der  AJuideoiie  des  Faeii 
und  Mirandola,  und  warf  sich  dann  auf  die  Nachahmung  Baroccio*»,  was  ih 
trefflich  gelang.  Er  lebte  nun  Iftngere  Zeit  in  Rom,  wo  die  P&bste  Alexander?] 
und  Clemens  YIII.  ihn  mit  Gunst  fiberhauften ;  -  der  letztere  namentlich  ernannte  3 
i&r  seinen  Fall  des  Zauberers  Simon  zum  Christnsritter.  Als  er  wieder  nach  Sm 
kam,  machte  er  auch  hier  mit  seinen  Bildern  im  Geschmack  Baroccio*s  Gluck,  i 
mit  seiner  Vermählung  der  heil,  Katharina  im  Reftigio,  mit  der  Madonna  in  der  KM 
Monna  Agnese,  mit  dem  heil.  Baimondo  bei  den  Dominikanern.  Auch  zu  Pisa« 
Pistoja ,  sowie  im  Lourre  und  in  der  Ermitage  finden  9ich  gute  Bilder  Ton  ihm.  1 
der  Harmonie  des  Colorits,  worauf  Vanni  besonders  yiel  hielt,  hat  er  den  Baroeci 
erreicht,  nicht  aber  in  der  Zeichnung  und  freien  Pinself&hrung ;  in  der  Compontis 
zeigt  er  Verständigkeit ,  in  den  SlApfBu  Ausdruck.  Er  besass  auch  aehOne  KamA 
nisse  in  der  Architektur  und  Mechanik ,  fertigte  fein  ausgeführte  geistreiche  Fed» 
Zeichnungen  und  hat  einige  Blätter  in  einem  fireien  Style  radirt.  £r  starb  zu  Sien 
1610.  • — •  Seine  Söhne  und  Schüler  Michel  Angelo  und  Raphael  waren  gieiek- 
&lls  Maler.  Der  erstere  machte  sich  einen  Namen  durch  Erfindung  der  MznMf* 
mosaikmalerei«  Der  letztere,  geboren  1596  zu  Siena,  wurde  unter  Ag.  Carseii 
ein  tüchtiger  Zeichner  und  geschmackroUer  Colorist ,  eireichte  seinen  Vater  jedoch 
ni6ht.  Er  ahmte  meistens  den  glänzenden  Styl  des  P.  da  Cortona  nach.  Hsopt- 
bilder  Ton  ihm  sind  Cloris  und  Alarich  in  Santa  Trinita,  Christus  am  Oel-  nc 
berff  in  S.  Giorgio  und  die  Himmelfahrt  im  Palazzo  Publice  zu  Siena. 

Lltcrataf.  Bartseh,  L«  Peintre  Gnvfear  17.  —  Biographie  nniTaraell*.  —  ff  aber.  BW- 
bnch  fUr  Kanalliebhaber  8.  —  Laazi,  Ooschichte  der  Malerei  in  Italiea.  —  Was^^K«  KaMlerti 
und  KüAstler  in  Paris. 

Yftimiy  Giov.  Battilta,  Maier  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Pisa  im  Jahrl^ 
Nachdem  er  eine  Zeit  lang  unter  Empoli,  Aurel  Lomi,  Matt.  Roselli  vi 
GioT.  Belirerti  studirt  hatte,  trat  er  in  die  Schule  des  Cristoforo  Allori,  detsn 
ausgezeichnetster  Schüler  er  wurde.  Er  copirte  nach  Tizian,  Correggio,  FsoU 
Veronese,  wurde  aber  gleichwohl  immer  mehr  manierirt.  Eines  seiner  bestes Bi- 
der  ist  der  heil.  Lorenz  in  der  S.  Simonkirche  zu  Florenz  mit  einem  schönen  liA*- 
effekt,  wie  denn  das  Colorit  überhaupt  seine  Stärke  war.  Während  seines  AnfiBS^ 
haltes  zu  Rom  lernte  er  die  Kupferstecherkunst.  Er  stach  namentlich  nach  €01* 
reggio  die  Kuppel  des  Doms  Ton  Parma  in  15  Blatt;  sein  Hauptstich  ist  aber ^ 
Hochzeit  zu  Kana  nach  P.  Veronese.    Er  starb  1660-  zu  Florenz. 

Llteratir.  Bartsch,  Le  Peintre  Graveiir  20.  —  Biographie  aniTersella.  —  Haber,  niniipr'^ 
fftr  KoBstUebhaber  8.  —  Lanzi,   Gesehichte  der  Malerei  in.  Itali«;^. 

Yannmiy  Ottävio,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  1575.    T!t  lernte  die  Kmtkei 

Dom.  Passignano.      Seine  Bilder  zeigen  ein  besonders  gutes  Colorit;   a«di  ia 

andern  Theilen  der  Kunst  war  er  geschickt ,  nur  zu  kalt  und  trocken.    Fresken  wtÜff 

er  besser  als  Staffeleibilder.    Zu  seinen  Hauptbildem  gehdren :  Tancred  und  Eniiitt 

in  der  Gallerie  zu  Florenz  und  die  Communion  des  heil.  Hieronymus  in  S.  Anü » 

Pisa.    Er  starb  1643. 

Utcralir.    Ffissli,  Allfemeines  K&nstlerlexikon: 

Yannoci,  siehe  Pemgino. 
Yamicofal  /  siehe  Sarto. 

Yanntelli,  Mal^r  der  Gegenwart  in  Rom.  Im  Jahr  1863  beschickte  er  die  Hb* 
ebener  Ausstellung  mit  Gabrielle  d'Estr^e ,  einer  feinen  edeln  Composition  tod  kkw 
Färbung  und  ergreifender  Wirkung. 

Literafir.    Diosknrea  1868. 

Yanvitelli,  Kaspar,  siehe  Wittel. 

Yanvitelli,  eigentlich  van  Wittel,  Ludwig,  Architekt,  geboren  zu  Neapel ia 
Jahr  1700.  Sein  Vater  Kaspar  (s.  Wittel)  fährte  ihn  in  die  Kunst  ein,  shIA« 
kam  er  nach  Rom.  Dort  malte  der  junge  Vanritelli  schon  als  Meister  in  siäi* 
20.  Jahre  die  Reli^enkapelle  in  S.  Geciha  al  firesco  und  das  Bild  der  flau««  » 
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0«1,  während  er  unter  JuTara  die  Baukunst  studirte.  Nachdem  er  des  Palaft 
Albani  in  Urhino  restaurirt  und  die  Kirchen  S.  Fraooesco  in  8.  Domenico  daselbtt  er> 
hmn%  hatte,  wurde  er  im  26.  Jahre  Architekt  Ton  S.  Peter,  fDr  welche  Kirche  er 
■ahrere  Bilder  bedeutender  Meister  in  grösserem  Massstab  mm  Behuf  der  Darstellun|^ 
m  Mosaik  copirte.  Dann  half  er  Salyi  bei  Herstellung  der  Wasserleitung  des  Treri* 
brwinens,  baute  das  Lazar^th  in  Ancona,  einen  Molo  daselbst,  wie  er  auch  riele 
Baataurationen  dort  und  in  andern  Städten  der  Romagna  Tomahm.  Unter  den  yer* 
lAiedenen  Arbeiten,  die  er  in  der  Folg^  in  Rom  ausftlhrte,  war  der  Bau  des 
tegustinerklosters  die  bedeutendste.  Die  Kuppel  Ton  S.  Peter  umgab  er  mit  eisernen 
lU^gen,  um  den  begonneneh  Spaltungsprozess  tu  hemmen,  eine  Arbeit,  die  übrigens 
lyftter  für  unnOthig  erachtet  wurde ,  weil  derartige  Spalten  die  Kuppel  selbst  nicht 
bmachtheiligen  sollen.  Von  Karl  III.  nach  Neapel  1751  berufen,  erbaute  er  hier 
Itei  grossartigen  Palast  yoh  Caserta,  welcher  ein  ungeheures,  yielgegliedertes,  aber 
wolügeordnetes  Ganzes  bildet,  das  in  Plan  und  Ausfuhrung  wie  aus  einem  Gusse 
Bfaeheint,  und  %enn  es  auch  der  Zierlichkeit  und  des  architektonischen  Reizes  ent- 
Muri,  sich  durch  grosse  Einfachheit  auszeichnet.  Einzig  in  ihrer  Art  duVch  gross- 
tttige  Anlage  ist  die  Haupttreppe  mit  ihrer  Vorhalle.  Hieran  schloss  sich  di^  21,800 
foisen  lange  Wasserleitung  yon  Caserta ,  das  bedeutendste  Werk  dieser  Art  seit  den 
»n  der  Römer.  Ausserdem  baute  er  noch  yerschiedene  grössere  Gebäude,  Ela- 
len,  Kirchen  etc.  in  Neapel,  darunter  die  Annunziata,  und  leitete  die  Deköra- 
timien  bei  den  öffentlichen  Festen.    Er  starb  1773  zu  Caserta. 

Ulcnlir.    Biorrmpkie  vniT*rs«lle.  —  Elfen«  Kotiiea.  — Qvstremir«  d«  Qaiaey,  Hiatoir« 
40  Uk  rio  9t  dM  onTimf««  dM  phis  c^Ubn»  arckiteettt. 

Tao,  Lorenso  del,  Bildhauer  zu  SeyiUa  um  die  MiUe  des  16.  Jahrhunderte.  Er 
Intigte  die  Statuen  fOr  die  Königskapelle  in  der  Kathedrale  daselbst ,  s<>wie  die  der 
Slaige  unter  dem  Bogen  dieser  Kapelle.    Sie  werden  als  sehr  yerdienstlich  gerühmt. 

Ulmtar.    B«raBdefl,  Diceionario  hlatocieo  d«  Um  bm  iUutiM  profMsorM  de  lu  beUai  aitM  «a fitpaia. 

:  Tftrelft ,  Fruioiaeo ,  Maler ,  geboren  zu  Seyilla  zu  Ende  des  1 6.  Jahrhunderts.  Er 
war  ein  SohQler  des  Ro^las  und  malte  zu  Seyilla  sowohl  für  Kirchen  als  Prirate. 
Ir  war  correot,  aber  etwas  manierirt  in  der  Zeichnung  und  folgte  im  Qolorit.dar 
veaetianisehen  Schule.  Sein  bestes  Bild  ist  ein  Abendmahl  in  der  Sakristei  der  Pfiur- 
Urshe  yoo  S.  Bernardo;  andere  Bilder  yon  ihm  finden  sich  in  Omnium  Sanctorum,  in 
&  Ticente  Martir,  in  Merced  Calzada  etc.    Er  starb  im  Jahr  1656. 

Uleniv.    Bermndes,  Diocionario  hi«torico  de  los  mas  Ulnstres  profe«sores  do  las  bellas  artes  ea  Espa^ 

Tftrena ,  S.  Kanuel ,  spanischer  Maler  der  Gegenwart  in  Sevilla.  Er  hat  mehrere 
OtmAlde  des  Murillo  mit  yielem  Geschick  copirt  und  sich  dessen  Colorit  anzueignen 
fesucht.    Seine  eigenen  Compositionen  gehören  dem  Genre  an. 

LHvtlir.    PassaTaat,  Die  christliehe  Knast  ia  Spaaien. 

▼argftl,  As4rei  d6,  Maler,  geboren  zu  Cuenca  im  Jahr  1613.  Die  Malerei  lernte 
<r  zu  Madrid  bei  Francisco  Camilo,  den  er  besonders  im  Colorit  gut  nachahmte. 
Raeli  seiner  Rflckkehr  in  seine  Vaterstadt  malte  er  fttr  die  dortige  Kathedrale  die 
Kapelle  unserer  Frau  del  Sagrario  in  Fresco.  Allein  seine  Trftgheit  yerhinderte  ihn, 
Hn  grosser  Maler  zu  werden ,  wozu  er  sonst  yiel  Anlage  hattö.  Seine  Hanptbilder 
^oden  sich  eben  in  jener  Kathedrale.    Er  starb  im  Jahr  1674. 

Utcralir.    Bermadei,  Dieeioaario  historlee  de  los  aus  illnstves  professeres  do  las  bellas  artes  oa  Espai». 

▼argas,  Luis  de,  Maler,  geboren  zu  Seyilla  im  Jahr  1502.  Nachdem  er  sich 
»erst  in  seiner  Vaterstadt  in  der  Kunst  geübt  hatte ,  ging  er  nach  Rom ,  wo  er  bei 
Perino  del  Vaga  gelernt  haben  soll.  28  Jahre  lang  studirte  er  in  Italien,  worauf 
IT  nach  Seyilla  zurOckkehrtc.  Sein  erstes  Bild  für  die  dortige  Kathedrale  war  eine 
Geburt  Christi  für  den  Altar  des  S.  Miguel;  diesem  folgten  mehrere  andere,  welche 
rieh  simmtlich  durch  genaue  Umrisse,  grandiose  Formen,  richtige  Gewandung,  Aus* 
Irock  in  den  Zfigen ,  Adel  in  der  Haltung ,  Anmuth  in  den  Köpfen  und  treue  Nach* 
ibflinog  der  Natur  in  den  Nebendingen  auszeichnen.  Es  fehlte  ihm  nur  eine  harmo- 
liselie  Abtönung  yon  Schatten  und  Licht.  Er  starb  zu  Seyilla  im  Jahr  1568.  Seine 
BMiptbilder  sind ,  in  der  Kathedrale :  die  Anbetung  der  Hhten ,  eine  reiche  Compa- 
liCiaB  TMi  grosser  Schönheit  mit  sprechendeai,  edlem  Ausdruck  der  Köpfe;  die  Strane 
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der  Bitterkeit  in  Fresco ;  der  Altar  awisohen  der  Thftre  S.  Migael  nnd  der  Kapelle 
S.  Laureano  mit  mehreren  Bildern,  herunter  eine  Anbetung  der  Mftri«,  tod  dca 
trefflichen  Beine  Adams,  der  die  Jungfrau  anbetet,  la  Gamb»  genannt;  ni  Sfital 
der  heil.  Martha  ein  yorzügliches  Bild,  die  heiL  Martha  an  Arme  Brod  aatCheilead; 
in  S.  Maria  la  Bianca  mehrere  Altarbilder  etc. ;  in  der  MiBerieordia  das  jttagite  Ge- 
richt Ton  meisterhafter  Anordnung  und  schöner  Zeichnung.  Auch  im  Portrit  vir  tr 
so  ausgezeichnet,  dass  er  mit  Bapbael  Terglicben  wurde.  Seine  Zeiehnongea  aif 
blauem  Papier  mit  weissen  Lichtern  sind  sehr  gesucht. 

Ulcntir.  B«rmnd«s,  Dieeieaario  hiatorico  d«  lo«  auu  UIiMtm  prof— lOfM  d«  las  ViDm  atHm  m 
EtpÄ&a.  —  Biographie  uniTerstlle.  —  PasiaTaat,  Die  chriatlielie  Kamt  ia  Spaaiea. 

Yarin  oder  Warin,  Jean,  Medailleur,  Bildhauer  und  Maler,  geboren  mJMdd 
im  Jahr  1604.  £r  war  Anfongs  Page  des  Grafen  Ton  Rochefort,  legte  sieh  abe 
bald  auf  Zeichenkunst  und  Malerei  und  unter  der  Leitung  Dupre's  auf  die  MedaDki- 
kunst.  Diese  letztere  Kunst  brachte  er  zu  hoher  Vollkommenheit,  erfiuid  aneh  eilt 
Tortheilhaftere  Art,  die  Medaillen  zu  schlagen,  unter  Ludwig XUL  wurde  er  nicb 
Paris  berufen«  wo  er  sich  einen  Namen  machte  und  bald  zum  Direktor  der  Mb» 
Ton  Frankreich  ernannt  wurde ,  als  welcher  er  die  Stempel  zu  sAmmtlichen  daasb 
uiqgeprägten  goldenen  und  silbernen  Münzen  schnitt.  Seine  Medaillen  zeichnen  uA 
aus  durch  glückliche  Erfindung,  sorgfältigen  Styl,  Naivetät  iiA  Ausdruck  und  Fcä- 
heit  der  Arbeit.  Seine  ausgezeichnetste  Schaumünze  ist  die  goldene  auf  seinen  Gto- 
iier,  den  Kardinal  Richelieu;  es  ist  unbekannt,  wo  diese«  Meisterwerk  hiaksa. 
Unter  seine  übrigen  yorzüglichen  Stücke  gehört  die  Fortuna,  die  dem  Siegern sys 
Frankreichs  folgt  (1630),  Ludwig  XIII.  und  seine  Kinder,  das  Bild  des  Hersof» 
Ton  Orleans,  des  Prinzen  Cond^,  des  Eourdinals  Mazarin,  des  Königs  CkrisliaalV. 
Ton  D&nemark ,  der  Königin  Christine  ron  Schweden.  —  Seine  Porträts ,  womitf 
sein  eigenes ,  waren  ähnlich  und  schön  ausgeführt.  Als  Bildhauer  hat  er  das  Bnil- 
bild  Richelieu's  in  Metall  für  die  Sorbonne  ausgeführt,  und  eine  Marmorbfiste  ud 
eine  Marmorstatue  Ludwigs  XIV.  in  Versailles ,  sowie  das  kolossale  Broiue*StaaAiU 
dieses  Monarchen  gefertigt.  Er  war  einer  der  ersten  Mitglieder  der  Akadesue  dir 
Malerei  und  Sculptur  (1664)  und  starb  im.  Jahr  1672,  man  glaubt  an  Gift.  M  auf  er. 
Molart,  Roussel,  Clerion,  B^nard,  Breton  etc.  waren  seine  Schüler. 

Lfteratir.  Biofraphie  oniTarselle.  —  Bolxenthal,  Skiuea  aar  Kaas«r*Mhichte  tor  mmtmam 
Medailleaarbeit.  —  Imaerxeel,  De  Leveai  ea  Werkea  der  Holland,  en  Vlaaa.  KnaAUchiUert  a. ».v.  - 
Revne  des  denx  mondes. 

Yarin,  Joseph,  Kupferstecher,  geboren  zu  Chalons-sur-Mame  im  Jahr  1740. 
Sein  Vater,  ein  Graveur,  hatte  eine  Zeichenschule  zu  Cbalons  errichtet,  in  öer 
auch  Joseph  den  ersten  Unterricht  erhielt.  Im  Jahr  1760  ging  er  mit  seinem  Bmdfr 
Charles  Nicolas  (geb.  1745)  nach  Paris,  wo  sie  sich  unter  Crozat,  Caylus rtc. 
weiter  ausbildeten.  Joseph  stach  zuerst  einen  heil.  Franciscus ,  dann  (1755)eiirD 
Theil  der  Karte  ron  Burgund ,  für  die  er  eine  Medaille  erhielt ;  fet-ner  die  Bliner 
für  Blondeis  Baukunst,  für  Montalemberts  Befestigung  und  Belins  Malis«. 
Im  Jahr  1766  erhielten  beide  Brüder  den  Auftrag,  die  Feierlichkeiten  zu  Rheimi bei 
Hinweihung  der  Reiterstatue  Lu^dwigsXV.  nach  den  Zeichnungen  Ton  Moreau  nsi 
Blaremberg  zu  stechen.  Sie  erhielten  für  dieses  Werk  eine  Medaille.  Spit«* 
(1774)  stachen  sie  die  Blätter  für  St.  Non*s  Reise  nach  Neapel,  sowie  für  mekrrrf 
andere  Reisewerke.  Joseph 's  Hauptwerk  waren  aber  seine  Blätter  für  das  Ge- 
mälde des  türkischen  Reichs  von  Chcyalier  d'Ohsson  Mouradja  und  für  Casts» 
Reise  nach  Syrien  und  Palästina.    £r  starb  1800. 

Lllcralir.    Biographie  nnirerselle.  —  Heber,  Haadbach  far  Kaasüieb^ber  &. 

Yarin,  Qaentin,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Amiens  (oder  BeauTais).  I? 
lernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  bei  Fran9ois  Gagex  und  Bonarentar»  >' 
Amiens  und  Beauvais  und  ging  dann  nach  Paris,  wo  er  sich  zu  einem  tücbci^s 
Meister  ausbildete.  Als  seine  Hauptwerke  werden  genannt :  der  heiL  Carl  Borro■^^ 
in  der  Kirche  S.  Jacques  de  la  Boucherie  und  eine  Darstellung  Christi  im  Tempei  i^ 
S.  Germain  des  Pres.  Zwei  weitere  Hauptbilder  Ton  ihm,  eine  Himmelfahrt  Mar^ 
und  ein  Martyrium  des  heil.  Valerius  belinden  sich  in  der  Kirche  au  Grand- Aidn^ 
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(▼am  Jahr  1612),  wo  er  Pouisin  OBterrichtete.  In  dem  ersten  ist  die  Hnuptfig^ 
Bielit  gut  gezeichnet  und  das  Colorit  etwas  fade ,  aber  die  Composition  selbst  nioht 
•kne  Geist  und  die  musiairenden  Engel  lebendig  und  antnutbig.  Das  zweite,  das 
Martyrium,  ist  in  einer  ergreifenden,  erhabenen  Weise  dargestellt ;  die  Grnppirungen 
oad  Charaktere  sind  natürlich  und  treffend  ausgeführt;  die  Landschaft  entspricht  d«r 
flaadlung,  die  Kenntniss  der  Ferspektire  ist  unrerkennbar.  £s  scheint,  dass  die 
landrische  Malerei  auf.Varin  iniluirte.  Seine  bedeutendsten  Schüler  waren  seine 
Tochter,  eine  Ursulinerin,  und  der  berühmte  N.  Poussin.  Jeden&lls  hat  er  selbst 
•iata  grosseren  Einfluss  auf  Poussin  geübt,  als  dessen  spätere  Lehrer. 

Uteralir.    Fiorillo,   GMchickt«  der  zekhatadta  KAut«  Ia  Fnnkreich.   —   Osxett«  des  boaax 

ftvit  iseo. 

▼mrley,  John,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  London  uro  1780.  Er  bildete 
wU3ti  hauptsächlich  durch  das  Studium  der  Natur  und  fertigte  sehr  hübsche  Land- 
aeliaften  in  Wasserfarben.  Wir  nennen:  Carisbrook  Castle  auf  Wight,  Riohmond- 
Ugel ,  Chepstow  etc. 

kMcntir.    Cottft'aehei  KaiftbUtt  188S.  188S.   —  Kstalo;  der  Londoner  Aoielelluaf  1861. 

▼ftni,  Santo,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Genua.  Er  lernte  zuerst  bei  dem 
Holzbildhauer  Angelo  Olirari,  besuchte  gleichzeitig  die  Accademia  Ligustica  und 
trat  dann  in  das  Atelier  des  Holz- und  Steinbildhauers  BartolomeoCarrea.  In 
■einem  20.  Jahr  erbielt  er  den  Auftrag,  für  die  grosse  Aula  der  Akademie  ein  Friets 
Mit  dem  Triumph  des  Marcellus  mit  lebensgrossen  Figuren  nach  den  Skizzen  und 
unter  Leitung  des  Gaggini  zu  modelliren.  In  der  Folge  ging  er  nach  Florenz,  wo 
er  unter  Bartolini*s  Leitung  nach  der  Antike  studirte,  durchwanderte  auch  das 
tlnrige  Italien  und  blieb  längere  Zeit  in  Rom ,  worauf  er  sich  in  Genua  niederliess. 
Haaptwerke  ron  ihm  sind:  eine  Madonna,  Heilige  und  Engel  in  der  Capeila  Serrs 
in  S.  Annunziata ,  Grabdenkmäler  bei  den*  Kapuzinern  etc. ,  die  Statue  Pieta  am 
Columbnsmonnment ,  die  Tochter  Jephta*s ,  eine  Laura  im  Bade ,  die  Büsten  der  Ge- 
liobten  der  yier  klassischen  italienischen  Dichter,  sämmtlich  in  Genua,  das  Monument 
Ckaina's  in  Santa  Croce  in  Florenz  und  das  Monument  des  G.  Rosini  im  Camposanto 
ia  Pisa.  Er  ist  Hof  bildhauer ,  Ritter  des  Maurizioordens ,  Professor  an  der  Accademia 
Ligustica,  Mitglied  der  Akademie  S.  Luca  in  Rom,  der  Akademie  in  Florenz,  Bo- 
logna etc. 

Ultralir.    Eigene  Notisen.  ~  Delle  arti  del  disefno  in  Liffnria.  OenOT«  18S1. 

▼nronne,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  malt  ansprechende  Landschaften,  in 
denen  der  Vordergrund  aber  noch  etwas  ängstlich  behandelt  ist.  Wir  nennen :  der 
flehlem  bei  Bozen. 

iHwnIv.    Didsknren  1864. 

Yuotari,  siehe  Padovanino. 

Tarotari ,  Dario ,  Maler ,  geboren  zu  Verona  um  1 539 ,  soll  einer  Strassburger 
•der  Augsburger  Familie  (Weirotter)  entstammen.  Er  bildet  den  Grundstein  der 
Paduaner  Schule.  Anfhngs  arbeitete  er  mit  Paolo  Veronese,  mit  welchem  er  auch 
einige  Aehnlichkeit  hat.  Seine  Zeichnung  ist  richtig,  aber  etwas  unsicher;  sein 
Cblorit  wahr  und  harmonisch.  Er  malte,  ausser  in  Padua,  in  Venedig,  Verona  und 
don  Polesine.  In  der  Akademie  yon  Venedig  ist  ein  Besuch  der  heil.  Elisabeth  ans 
5.  Maria  Nuora  Ton  ihm.  Er  starb  1596.  Ausser  seinem  Sohne  Alessandro  (siehe 
Padoranino)  war  auch  seine  Tochter  Chiara  Schülerin  ron  ihm  und  eine  Torzdg- 
üelie  Bildnissmalerin. 

Uantar.    Lnnii.  Geeckicfct«  der  Mntorei  in  Itnlien. 

Tarraly  J.  C,  Kupferstecher  in  England,  geboren  1805.  FUr  Turners  Ansiohten- 
vmIl  Ton  England  und  Wales  hat  er  treffliche  Stahlstiche  geliefert. 

Ultralnr.    Cotta'tchei  Knastblatt  ISSi. 

TaMUri,  Oiorgio,  Maler,  Architekt  und  Kunstsohriftsteller ,  geboren  zu  Arezzo 
▼•r  1512.  Seinen  ersten  Unterricht  erhielt  er  ron  dem  Glasmaler  Guglielmo  de 
ÜAroillat,  die  eigentliche  Ausbildung  aber  durch  Michelangelo  und  Andrea 
dal  Sarto  in  Florenz  (1524).  Während  der  Belagerung  Ton  Florenz  1529  zog  er 
aiah  nach  Pisa,  Bologna  und  Arezzo  zurflck,  wo  er  die  Bekaaotscbaft  des  MaUn 
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BosBo  machte,  der  ihm  mit  Rath  und  That  an  die  Hatad  ging.  Um  diese  Zeit  naha 
ihn  der  Kardinal  Ippolito  de  Medici  mit  nach  Rom ,  wo  er  sich  dnroh  Zeieknong  aack 
der  Antike,  Copiren  der  Werke  Michel  Angelo 's  in  der  ftiztiniftcheii  Kapelle  ud 
Raphaels  im  Vatikan  einen  gemischten  Styl  bildete,  der  noch  am  meittea  aa 
Michel  Angelo  erinnerte.  In  der  Folge  stndirte  er  auch  die  Bankunst  arit  Erfbl^ 
malte  im  Vatikan  und  in  der  Sala  della  Cancellaria ,  und  schmüekte  den  Hanptah» 
in  S.  Gioranni  Decollato  mit  dem  Märtyrerthnm  des  heil.  Johannes  des  Täufers,  fai 
Jahr  1553  ward  er  Ton  Cosimo  I.  nach  Florenz  berufen,  der  ihm  die  Leitung  der 
wichtigen  Werke  im  Palasxo  Vecchio  übertrug,  den  er  in  Gemeinschaft  mit  seinn 
Schülern  mit  Fresken  anszierte.  Unter  seine  Übrigen  henrorragenden  Werke  gehOna 
die  Gemälde  in  S.  Michele  in  Bosco  in  Bologna,  das  Fest  des  Ahasrer  in  der 
diktinerkirche  zu  Arezzo ,  die  Anbetung  der  KOnige  bei  den  CouTentualen  zu 
die  Empfiingniss  der  heil.  Jungfrau  in  der  Apostelkirche  zu  Florenz ,  die  Uimmelfikt 
im  Kloster  de  la  Badia  ebenda,  die  Speisung  Gregors  in  der  Gailerie  au  Bologas, 
die  Kreuzabnahme  in  der  Gailerie  Doria  zu  Rom,  die  Hauptdichter  Italiens  bei  Hspt 
in  London.  Als  Baumeister  hat  er  die  Offizien  in  Florens ,  den  Palaat  der  Stephaai- 
ritter  in  Pisi^,  die  Kuppel  der  Madonna  dell'  Umilta  inPistoja,  die  neue  Sakristei 
Ton  S.Lorenzo  etc.  erbaut.  Vasari,  welcher  für  die  Päbste  Clemens  VIL,  FanlUL, 
Julius  III. ,  Pius  V.  und  Gregor  XIIL ,  sowie  für  die  Herzoge  Alessandro ,  OttaTiaao, 
Cosmo  und  Lorenzo  ron  Medicis  gearbeitet  hat,  war  ein  geschickter  Zeichner  uhI 
Pekorateur ,  sein  Colorit  jedoch  matt  und  kalt ,  auch  rerfiel  er  in  Folge  seiner  lakl- 
reichen  Arbeiten  in  Nachlässigkeit  und  Manier.  Einen  grosseren  Ruf  denn  als  Maler 
erwarb  er  sich  als  Kunstschrifisteller  durch  seine  Biographien  der  berühmtestes 
Künstler.  Vom  Kardinal  Farnese  hiezu  aufgemuntert  und  Ton  Paolo  Giore ,  Faetasi, 
Annibale  Caro  und  Andern  unterstützt,  gab  er  sein  Werk  zoerst  1550  in  2  Bindea 
und  dann  bedeutend  ergänzt  und  mit  den  Porträts  der  Maler  ausgestattet  1568  la 
Florenz  heraus,  während  die  letzte  Auflage  im  Jahr  1846 — 1857  durch  Monnicr 
reranstaltet  wurde.  Obschon  vielfach  angegriffen,  bildet  es  gleichwohl  die  Grand« 
läge  der  italienischen  Kunstgeschichte.    Vasari  starb  1574  zu  Florenz. 

Lllcratir.    Biofraphio  oniverselle.  —  Michael  Brjani  Biofraphical  aod  Critic«!  Dictioftarr.  — 
Vasari,   Leben  der  aus^zeichnetsten  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister. 

Vasari,  Lazaro,  Maler,  geboren  zu  Arezzo  im  Jahr  1380.  £r  war  ein  Fremd 
von  Pietro  della  Francesco  dal  Borgo  a  San  Sepolcro  und  arbeitete  mit  ihv. 
während  dieser  zu  Arezzo  war.  Vorher  malte  er  nur  kleine  Figuren,  später  in  S.  Vis- 
cenzio  und  S.  Domenico  al  Fresco.  Er  verstand  sich  besonders  darauf,  Ff  erder  üstuages 
mit  kleinen  Figuren  zu  bemalen ;  auch  wusste  er  die  menschlichen  Affekte  gut  dam- 
stellen,  so  namentlich  mehrere  Weinenden  bei  einer  Kreuzigung  etc.  in  S.  Gimignaao. 
Ferner  malte  er  auf  eine  Fahne  der  Gesellschaft  von  Sant*  Antonio  einen  Christas  sa 
der  Säule  von  viel  Ausdruck.  Er  arbeitete  auch  in  Perugia  in  der  Kirche  de'  Seni 
fertigte  eine  Fahne  ftir  die  Gesellschaft  von  S.  Bastiane ,  und  Zeichnungen  für  des 
Glasmaler  Fabian o  Sassali  für  die  Fenster  in  Madonna  delle  Grazie,  die  eine  Ms- 
donna  und  eine  Auferstehung  Christi  vorstellen.  Er  war  überhaupt  ein  guter  Zeich- 
ner und  starb  1452.    Er  war  der  Urgrossvater  des  Kunstschriflstellers. 

Llleratir.     Vasari,   Leben  der  ans^seichnetstea  Maler,  Bildhauer  nad  Bammeister  4. 

Yascardo,  Juan,  Bildhauer  und  Architekt,  geboren  zu  Viana  in  Navarra  ia 
17.  Jahrhundert.  Die  Kunst  hat  er  wahrscheinlich  in  Valladolid  gelernt.  Isn  Js^ 
1631  fertigte  er  mit  Pedro  Margotedo  einige  Altäre  för  das  Kloster  S.  Maris  d« 
Naxara.  Mit  Arismendi  und  Iralzu  führte  er  die  treffliche  Soulptnr  am  Haopt* 
altar  der  Kirche  von  Briones  und  an  dem  Unserer  Frau  de  los  Reyes  in  Goardis  ii 
der  Kioja  aus. 

Llleratir.    Bermndei,  OiccioDario  hiatorlco  de  los aiaa  illnstres  profesaore«  de  las  beUae  •rte«  ea K^*h 

Yasoellini,  Cajetano,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Castell  S.  Gi*- 
▼anni  bei  Bologna  um  1745.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  Ercole  Graziani  and  te 
Kupferstechen  bei  Carlo  Faucci  zu  Florenz.  Er  radirte  die  Porträts  berübnir? 
Florentiner  und  stach  nach  Tizian,  Conca,  Furinöetc.     Anfkngs  lebte  er  n 


VaMibraed  ^  Viafm.  745 

Bologna,  daDn  zu  Florenz,  wo  er  1805  starb.  Seine.  Hanptbtätter  sind:  Cosmvsl. 
Midi  der  Statue  des  Giot.  da  Bologna;  kfagdalena  am  Felsen  sach  Für ino;  däa 
ibendmahl  nach.  Signorelli. 

-Utofltar.    BmV«r,  ««Adbach  Ar  KwuÜJ«bWbM  4. 

.Yaseibracoi  oder  Yaisilaoohi ,  Antonio ,  genannt  Aliense ,  Blaler ,  geboren'  auf 

ior  Insel  Milo  im  Archipel  im  Jahr  1J556.  Er  kam  frühe  nach  Venedig  in  die  Schule 
Im  Pa|>lo  Veronese,  wo  er  bald  so  bedeutende  Fortschritte  machte ,  dass  Vero- 
i«se  ihn  aus  Eifersucht  fortgeschickt  haben  soll.  Er  studirte  nun  nach  Tintorettb 
lad  eignete  sich  dessen  Kühnheit  und  Kraft  an ,  wurde  übrigens  nach  und  nach  ein 
■Muerirter  Sehnellmaler.  Seine  Bilder  in  S.  Apostoli  zu  Venedig  (Abrahams  Opfer, 
Cftin  .und  Abel ,  die  eherne  Schlange) ,  sowie  im  Saal  des  Grossen  Baths  (KrOniing 
Baldoins)  und  im  Saal  dello  Scrutinlo  z^gen  ihn  als  einen  Künstler  von  reicher  Phanr 
iitfia  •  gutem  Farbenton  und  grosser  Leichtigkeit  der  Ausführung.  Er  starb  im  Jahr 
1629  zu  Venedig. 

^Ulentir.    MiÖhmel  Br/afti  Biofraphical  aad  Ciitiad  Dictionarj. 

Taseo  de  T^oya ,  siehe  Troya. 

▼aseo,  Orak,  eigentlich  Yasco  Femandei,  Maler,  geboren  zu  Vizeu  im  Jahr 
1552.  Es  ist  nicht  ermittelt,  ob  es  derselbe  mit  Vasco  Ferejra  ist.  Er  war  der 
BÖbn  und  Schüler  des  Malers  Francisco  Fernandez  und  hat  einen  grossen  Bof 
in  Portugal,'  wo  ihm  alle  bedeutende  Bilder  des  Landes  zugeschrieben  w.erden.  Das 
BHd  in  Oporto  ist  ohne  Zweifel  Ton  ihm  (s.  u.  V.  Fereyra). 

Ulcratir.    Michmel  Bryana  Biofraphioal  and  Critieal  Dktioaarj. 

Yasco  Pereyra,  Maler  aus  Portugal  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts.  Im  Jahr 
15M  renoTirte  er  Vargas  berühmtes  Bild,  die  Strasse  der  Bitterkeit.  Im  Jahr  1598 
■alte  er  an  dem  Katafalk  zu  Ehren  Philipps  II.  in  der  Kathedrale ;  femer  die  £nt*> 
kaaptung  der  Apostel  im  S.  Pablokloster.  Er  war  ein  tüchtiger  Zeichner,'  hatte  aber 
•ia  hartes  und  trockenes  Colorit.  Er  starb  zu  Anfang  des  17.  Jahrhundert»  in  SeTillaJ 
la  Oporto  in  der  Misericordia  ist  ein  Christus  am  Kreuz  Ton  V%sco,  weloher  tiolr 
4||rcb  ausdrucksTolle  Köpfe  und  treffliche  Gewandung  auszeichnet. 

Ulcralar,    Bermadas,  Diccionario  hiatorico  de  loa  aus  iUoatras  profeaiares  da  Jaa  .ballaa  adfa  aa * 
Ba|»aAa.  —  Ei^aae  Votixaa. 

Yasi  y  fl  Oaval.  Giuseppe ,  Zeichner  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Corleone  ib. 
fisilien  im  Jahr  1710.  Er  liess  sich  frühzeitig  zu  Rom  nieder,  wo  er  digrch  Conol^. 
Gkazzi  und  Jurara  seine  Ausbildung  erhielt  und  sich  bald  auf  arc&itektonisohe 
Dtfiteilungen  mit  der  Nadel  legte.  Zuerst  lieferte  er  für  Benedikt  XlV.  mehrere  An» 
sUten  Ton  Ancona,  dann  für  Karl  III.  von  Neapel  die  Dekorationen  der  Geb'urtsfbierr 
Kolikeiteii  seines  Sohnes.  Nach  diesen  Vorläufern  stach  er  1761  200  Ansichten  .Ton 
Ifnitlichen  Gebäuden,  Gärten  etc.  Roms  mit  Text  Ton  Bianchini,  dann  eise  Ad- 
lifliit  Roms  in  6  Blättern  Tom  Janiculus  aus,  und  1778  die  Kirchen  und  Basiliken  etc. 
Sons  in  «2  Bänden.  .Das  letztere  Werk  gab  sein  dabei  beschäftigter  Sohn  Mario 
tefaas.  Er  selbst  starb  1 782  (nicht  1 785) ,  nachdem  er  Ritter  rom  goldenen  Sporn 
lewordep.    Sein  Schüler  war  P  Iran  es  i. 

liicratir.    Biof raphia  aalvarsalla. 

Yaitallo,  Antonio  Karia,  Maler,  geboren  zu  Genua  um  die  Mitte  des  17.  Jahr- 
kvaderts.  Er  war  ein  Schüler  des  Vincent  Male  aus  Cambray,  der  selbst  bei 
bnbeos  gelernt  hatte,  und  zeichnete  sich  durch  Landschaften,  Thiere,  Früchte  und 
blonieii  aus,  die  er  in  freier  geistreicher  Weise  und  herrlichem  Colorit  malte.-  Er 
rofBiichte  sich  auch  mit  Glück  im  geschichtlichen  Genre ,  starb  aber  jung. 

Üiantar.    Michaal  Bxjaas  Biofraphical  and  Critkal  Oietioaary.   —  Laaii,   Gaaehiebia  dar  Malerai 
U  ItaUaa. 

Yaaaevr,  Jean  (Siarles  le,  Kupferstecher,  geboren  zu  Abberille  im  Jahr  1734. 
Bis  Schfiler  ron  Beauyarlet  und  Daull6  zeichnete  er  sich  namentlich  durch  die 
Walil  der  Bilder  aus ,  die  er  stach ,  und  die  stets  interessant  waren.  Er  arbeitete 
nach  Boucher,  Aubry,  Grenze,  Dietrich,  Restoutu.  A.  und  starb  im  Jahr 
I81tf  (O.A.  1804).  Seine  Hauptblätter  sind:  der  sterbende  Lionardo  da  Vinci 
Meaageot',  Venus  auf  dem  Meer  nach  Boucher,  Diana  und  Eadymion  nadi 
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YanLoo,  die  Wittwe  und  ihr  Ffbrrer  nach  Greuxe»  das  zenrifseiM  Teatameafc  aach 
demselben,  die  schOne  Mutter  ebenso,  die  italienischen  WischeiiiiiieB  nach  Gas- 
barini. 

LtenUnr.    Michael  Bryaai  Biegraphical  and  Cxiiieal  BkUoaarj.  —  Bab«r,  B^^taek  ftt  Imi- 

liebhaber  8. 

▼aitilie  f  Ä. ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.  £r  lieferte  auf  die  dortige  Ausstel- 
lung Yon  1850 — 1851  die  Bildnisse  zweier  alten  Frauen  von  warmer  lebendiger  Auf- 
fassung,  getreuer  Katumachahmung ,  breiter  weicher  Behandlung  und  iafti|er 
F^bung. 

Utertlir.    Dttuiiehttf  Kunitblatt  1851. 

Yatichelet,  Th^phile,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris  im  Jalir  IM. 
£r  lernte  die  Kunst  bei  Pujot  und  Hersent,  erhielt  1827  den  zweiten  grosses 
Preis ,  worauf  er  seine  weitere  Ausbildung  in  Rom  suchte.  Auf  der  Ausstellung  ii 
Mus6e  Colbert  (1832)  hatte  er  eine  arme  Frau,  die  mit  dem  Tode  ringt,  wihreid 
ihre  Kinder  schlummern,  ein  Bild,  dessen  ergreifende  Composition,  sorgsame  Be 
handlung  und  wahre  Beleuchtung  Beifall  fand.  Ebenso  gefiel  seine  HimmelCikrt 
Maria (1834),  welche  Thiers  kaufte;  doch  erschien  Manchen  die  Madonna  einer  flrta- 
zösischen  Cirquette  ähnlich.  Sein  Bild:  der  Tod  Mariens  (1837),  den  er  in  der  Wcae 
der  ailten  Italiener  ausfiihrte,  machte  sich  durch  eine  treifliche  Gruppirung,  ose 
talentvolle  Composition  und  reine  Zeichnung  bemerkbar.  Im  Jahr  1842  Biahe  er 
das  Deckengemälde  in  der  Kapelle  der  Pairskammer  und  erhielt  1861  den  Orda 
der  Ehrenlegion  und  eine  Medaille  I.  Erlasse. 

LllcraUr.    Cotta'ach««  Kuaitblatt  188S.  1884.  1887.  1848. 

▼aild6  9  Emile ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Trojes.  Er  maH  Porträts  mit  sideiir 
und  strenger  Zeichnung  und  hat  dafür  im  Jahr  1860  eine  goldene  Medaille  erlialtci. 

Ularaiir.    Gasett«  des  beavx  arti  1860. 

Vandoyer,  Antoine  Laurent  Thomas,  Architekt,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1751 

Seine  erste  Ausbildung  erhielt  er  an  der  dortigen  alten  Akademie ,  sodann  ab  P^ 
klonär  des  Königs  in  Italien.  Bei  einer  reichen  Phantasie  beschäftigte  er  sich  hsapl- 
sächlich  mit  Entwürfen  zu  Prachtbauten  und  Restaurationen  alter  Gebäude,  wie  4t9 
Theaters  des  Marcellus  in  Rom,  der  Magdalencnkirche  zu  Paris  etc.  Nach  seiscr 
Rückkehr  wurde  er  Mitglied  der  Akademie ,  entwarf  den  Plan  zu  einem  grossartign 
Denkmal  für  die  grosse  Armee ,  restaurirte  das  CoIIegium  der  Sorbonne ,  machte  4«i 
Plan  zum  Sitzungssaal  der  Akademie,  und  gab  mehrere  architektonische  Werke 
heraus.  Er  war  Ritter  der  Ehrenlegion ,  Mitglied  des  Instituts  der  schönen  Kftaite. 
des  englischen  Architekteninstituts  etc.  und  starb  1846. 

Llleratvr.    Cotta'sches  Kunstblatt  18S1.  1838.  184S.   —   Füssli,  >llfemeiae»  KtaaüerlnikM. 

Vaadoyer,  L6on,  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1803.  Er 
war  ein  Sohn  yon  Antoine  und  Schüler  Ton  Lebas.  Im  Jahr  1826  erhielt  er  des 
grossen  Preis  für  Rom ,  wo  er  die  Architektur  der  römischen  Zeit  studirte  und  mtV- 
rere  Denkmäler  in  der  Zeichnung  restaurirte.  Später  .betheiligte  er  sich  an  der 
Herausgabe  der  Denkmäler  der  Baukunst  aller  Zeiten  und  Länder.  Im  Jahr  ISS9 
erbaute  er  das  Oratorium  tou  Notre  Dame  de  la  Garde  zu  Marseille  in  bjzantinisckea 
Styl  und  reizendem  Geschmack  und  begann  um  diese  Zeit  auch  die  dortige  Kathednif- 

Uteratvr.    Gazette  des  boaax  arts  1869. 

Vaughan,  Eobert,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1620.  Er  Ut 
hauptsächlich  Porträts  sauber,  aber  geschmacklos  gestochen.  Dieselben  waren  w^^ 
durch  die  Personen,  welche  sie  darstellen  (Karl  IL,  Jakob  I.,  Franz  Drake,  RaleigheccV 
als  durch  ihren  Kunstwerth  interessant,  übrigens  hübsch  ausgeführt.    Er  starb  1669 

Iff tertiär.     Bralliot,  Dictioanaire  de»  Monosramnea  2.  —  Mickael  Bryan»  Bi^^apkkal  aadCriaca 

Dictionary.  —  Huber,  Handback  für  Kansflicbhabor  9. 

Vanrose,  Jacques  Claade  Friqaet  de,  Maler  und  Kupferstecher,  gebofea  n 
Paris  im  Jahr  1648.  Er  war  ein  Schüler  von  Bourdon,  den  er  nacfaalmiie,  iskn 
aber  eine  übertriebene  Zeichnung  und  starken  Ton  zeigte.    Er  starb  im  Jahr  ITl^ 

ttileralar.    Lejeane,  Guide  de  l'amatear. 

Vaathier-Oalle ,  Andr^ ,  Bildhauer  und  Medailleur  der  Gegenwart ,  geboni  n 
Paris  im  Jahr  1818.    Er  ist  ein  Schüler  Ton  Galle,  Petitot  und  Bloadel  osd  ks: 
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Jahr  1839  den  ertttn  groutn  Preis  fSr  Rom  für  eine  grayirte  Medaille  und  1852 
Medaille  II.  Klasse  erhalten.   Seine  Seulpturea' zeichnen  sich  durch  grosse  Grasie 
Wir  nennen :  der  Frühling  (Oypsmodell) ,  Omphale  (Marmorstatne) ,  Medaille 
Andenken  an  den  Bau  der  Brücke  über  die  Alma. 

UlcrtHr.    Cattlofu«  du  Stloa  de  1859.  —  Revue  des  deaz  moadei. 

Yanthier ,  Jules  Antoine ,  Zeichner»  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paria 
■i  Jahr  1774.  Er  war  ein  Schüler  yon  Regnault  und  erhielt  1801  den  zweiten 
iraaaen  Preis  der  Akademie.  £r  stellte  von  da  an  mehrere  Bilder  in  der  Art  der 
alten  Schule  aus,  denen  man  gute  Zeichnung  und  ein  kräftiges  Colorit  uadirühmte, 
aker  Geschmack  absprach.  £r  fertigte  ferner  riele  Zeichnungen  tob  Bildhaoarwerken 
Im  Alterthums  und  starb  1832  zn  Paris. 

Ulcrttir.    Fflfili,  Allgemeine!  KftiutlerlezikoB. 

Yantier,  B.,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Man  betrachtet  ihn  als  den 
Vorläufer  der  neuen  Kunstentwickelung  im  Genre.  Seine  Bilder  wenden  sich  direkt 
wmA  ohne  Rhetorik  an  das  Gemüth ,  sie  sind  fein ,  geistreich  und  charakteristisch  be« 
handelt,  in  Zeichnung  und  Farbe  durchgebildet.  Mit  besonderer  Meisterschaft  weiss 
ff  das  Volksleben  darzustellen.  Wir  nennen:  eine  Gruppe  Betender  in 
iiacT  Kirche  (1858),  die  Bauern  im  Wirthshause,  die  Dorfjugend  im  Schnee  f\  m  f^ 
[1862),  die  Ueberraschung  (1863),  Frauenarbeit.  Im  Jahr  1862  erhielt  Jj'l/»  5^ 
rr  die  kleine  goldene  Medaille  für  Kunst  in  Berlin. 

Ulirtler.    Dieikuren  iSSl— tSCt.  ^  Grotte,  Die  KeattaetttellBiif  tu  Mfl&ehea  ia  JakilSSt.    - 

Yisqntl,  Alonso,  Illuminirer.  Von  ihm  und  andern  Künstlern  ist  das  reiehe 
Heasbuch  des  Kardinals  Cisneros  in  der  Kathedrale  von  Toledo  (1514 — 1518).  Das 
Colorit  ist  frisch  und  glftnzend  erhalten,  und  die  Miniaturen  gehören  zu  den  schönsten 
m  Spanien. 

üfcMtv.    Bermndet,  Diecioaerio  Uttorieo  de  loe  met  iUnttiet  prefetteiet  de  Im  belUt  «ilee  ea 
EtpentL.  —  PesstTtAt,   Die  chrittUche  Kutt  in  Spaniel. 

YiJiqnoiy  Alonso,  Maler,  geboren  zu  Ronda  im  16.  Jahrhundert.  £r  lem^  in 
Iralla  bei  Antonio  Arfian;  seine  Bilder  zeigen  gute  Zeichnung,  grandiose  For- 
■an  und  Leichtigkeit  in  den  Figuren.  £r  arbeitete  mit  an  dem  prächtigen  Trauer- 
galtst  zu  Ehren  Philipps  II.  in  der  Kathedrale.  Von  seinen  Fresken  ist  nur  noch 
mm  Medaille  mit  S.  Luis  Bertran  im  San  Pablokloster  zu  Serilla  fibrig.  £r  war  be- 
iMiders  gut  in  der  Anatomie  und  in  der  Gewandung,  sowie  in  allen  Nebendingen, 
Mchten  etc.  In  letzterer  Beziehung  wird  ein  „Lazarus  und  der  Reiche**  in  der 
loounlung  des  Herzogs  ron  Alcala  gerühmt.  Von  seinen  Oelgemälden  sind  herror- 
abeben :  die  Bilder  mit  dem  Leben  des  heil.  Ramon  in  der  Merced  Calzadat  ebendort 
tine  YorzOgliche  Magdalena ,  eine  Mutter  Gottes  mit  dem  Leichnam  Christi  etc.  £r 
Marb  Yor  1649. 

Uieralir.    Bermades,  Diccionario  hittorioo  de  lot  aat  illattret  prefettoret  de  lae  b«Uat  arte#  en 
Ctpafta.  —  Biof  rapkie  vaivertelle. 

▼4iqnei,  Fr.  Josoph  Kännel,  Bildschnitzer,  geboren  zu  Granada  im  Jahr  1697. 
fon  ihm  sind  die  Chorthflren,  sowie  die  Schr&nke  der  Sakristei  d^r  Karthause 
^«B  Granada,  welche  sich  durch  ihre  hübschen  eingelegten  Arbeiten  auszeichnen. 
fir  atarb  im  Jahr  1765. 

Ulvatir.    Bermii des,  Diceioaario  hl«4orie^  de  lot  mat  ittettree  profettoret  de  lat  bellat  artet  ea  Etpafta. 

T4iqnoz,  JnanBantiita,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Serilla  zu  Anfang 
in  16.  Jahrhunderts.  £r  war  ein  Schüler  des  Malers  DiegodelaBarrera;  die 
IcQlptur  lernte  er  in  Toledo.  Für  die  Kathedrale  der  letzteren  Stadt  fertigte  er  meh* 
rre  Statuen ,  sowie  den  Altar  des  heil.  Bartholomäus  in  der  Thurmkapelle  daselbst. 
B  SeTÜIa  Tollendete  er  den  Hauptaltar  der  Kathedrale  (1561),  sowie  9  Holzstatuen 
sd  Seitenrelieft  für  denselben.  Zuletzt  arbeitete  er'  in  MaJag^.  SchOne  Formen, 
die  Charaktere  und  einfkche  Gewandung  kennzeichnen  seine  Arbeiten. 

Idlcnlar.    Bermades,  Biecioaario  fcittorleo  de  lot  aat  illvttiee  prefettoret  de  lat  btUat  artet  ea Etpaia. 

Team,  siehe  LoToan. 

▼eetllio ,  Coiare ,  Maler  und  Holzschneider ,  geboren  zu  Piere  di  Cadore  hn  Jahr 
^0.    £r  war  nicht  der  jüngere  Bruder  Tizians,  aber  ein  Verwand^ir  Ton  ihm. 
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und  lernte  die  Kunst  bei  Francesco  Vecellio,  und  spftter  bei  Tieian.  Bei  gitaft* 
liehen  Kenntnissen  in  der  Perspektive  malte  et  Architekturen  besonders  got  ÜBl« 
seinen  besseren  Bildern  nennt  man  eine  Marter  des  heil.  Stephan  im  Dome  Ton  BelloM 
und  ein  Abendmahl  in  der  Kirche  seines  Geburtsorts.  —  Als  Holzschneider  hat  er  udi 
durch  sein  Trachtenbuch  einen  noch  grösseren  Namen  erworben.  Doch  behinpiet 
M.  Bryan,  von  ihm  seien  nur  die  Zeichnungen  zu  den  Holzschnitten,  diese  t^bii 
aber  von  Christoph  Chrieger  (s.  d.)  aus  Nürnberg.    Erstarb  1606  zu  Venedif . 

Lttentvr.    Zf  ichael  Brjaai  Biofraphical  »ad  Critieal  DietionAry.   —  Lansi,   GMchiekt«  dar  KiliMi 

in  liMliBtu 

TeoeUio»  Fabrixio,  Maler  aus  Pieve  di  Cadore  und  Bruder  Ton  Gesare.    Msi 

kennt  ein  vorzügliches  Bild  im  Rathssaale  zu  Pleve  von  ihm.    £r  starb  frühe  1580. 

Litertivr.    Biofraphie  naiveriell«. 

Vecellio,  EranceiCO,  Maler,  geboren  zu  Cadore  im  Jahr  1475  (n.  A.  1483).  £r 
-war  der  ältere  Bruder  ron  Tizian  und  lernte  mit  diesem  bei  Sebastian  Zneeati 
und  dann  bei  Gentile  und  Bellini.  Ungeachtet  er  rasche  Fortschritte  machte,  gib 
er  doch  bald  die  Malerei  auf,  trat  in  Kriegsdienste  und  focht  längere  Zeit  mit  grosser 
Tapferkeit  gegen  Franzosen  und  Spanier.  Als  er  genug  hatte ,  begann  er  wieder  n 
malen  und  schuf  mehrere  ausgezeichnete  Bilder,  wie  die  auf  den  Orgelflügek  ii 
S.  Saivatore  zu  Venedig,  eine  Magdalena  zu  den  Füssen  Christi  in  Oriago,  die  Ge- 
burt Christi  in  S.  Giuseppe  zu  Belluno ,  den  Schutzheiligen  von  Cadore  in  S.  Vito  <U- 
selbst.  Im  Jahr  1527  gab  er  die  Malerei  zum  zweitenmal  auf  und  wurde  KanfimnD. 
Man  hat  gefabelt,  dass  Tizian  aus  Neid  ihn  dazu  beredet  habe.  Uebrigens  war 
Francesco  in  jeder  Beziehung  ein  ausgezeichneter  Mann.    £r  starb  1560. 

Uteralv.    Biof  raphie  naivers^lla.  —  Fftiili,  AUftmaiaei  KüaaUfrlixikoa. 

Vecellio,  Horaiio,  Maler,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1515  (n.  A.  1503),  £r 
war  der  Sohn  und  Schüler  Tizians,  malte  gute  Porträts,  widmete  sich  aber  frok 
der  Alchjmie  unä  starb  1576  an  der  Pest. 

nieralvr.    Biof  raphie  nairersella. 

Yecellio,  Man^O,  Maler,  geboren  zu  Cadore  im  Jahr  1545.  Er  war  em  Neft 
umd  Lieblingsschüler  Tizians  und  begleitete  den  letztem  auf  dessen  Reisen  nsel 
Rom  und  Deutschland.  Er  war  ein  glücklicher  Nachahmer  seines  Lehrers.  Mu 
rühmt  an  seinen  Bildern  in  den  Palästen  Venedigs  und  in  mehreren  Kirchen  im  Frini 
eine  reine  und  einfache  Composition  und  viel  Gewandtheit  in  der  Ausführung,  währeirf 
es  ihnen  an  Ausdruck  fehlte.  Als  Hauptbilder  werden  genannt:  im  Saale  der  BosmIs 
im  Dogenpalast  der  Doge  Donato  vor  der  Jungfrau  knieend  und  in  S.  Giovanni  e  Psols 
.Christus ,  die  Welt  bedrohend ,  für  welche  die  Jungfrau  und  mehrere  Heilige  bittet. 
Erstarb  1611. 

LItcralvr.    Biographie  uaiTerselle.  —  Michael  Bryana  Biographical  aad  CriUeal  DLetieaaiy. 

Vecellio,  Tizian,  Maler,  geboren  zu  Pieve  di  Cadore. im  Jahr  1477.  Schon  io 
der  Schule  zeigte  sich  sein  Talent  für  die  zeichnenden  Künste ,  wesshalb  ihn  seiae 
Eltern  mit  seinem  Bruder  Francesco  nach  Venedig  schickten,  wo  beide  Anfiu^ 
den  Unterricht  des  Mosaicisten  Sebast.  Z.uccato,  dann  den  Gentile's  und  Giof. 
Bellino's  genossen.  Auf  seine  weitere  Ausbildung  übten  die  Werke  des  Giorgione, 
sowie  flamändische  Meister  nicht  geringen  Einfiuss.  Sein  erstes  grösseres  W«rk  war 
ein  Porträt  seines  Freundes  Barbarigo  (jetzt  in  Russland)  ganz  im  Genre  Gio^ 
gione's;  dann  folgte  eine  Flucht  nach  Aegjptei^  mit  vorzüglicher  Liandsehaft.  !■ 
Jahr  1508  <oll  er  den  Triumph  des  Glaubens,  ein  figurenreiches  Bild,  in  Holz  ge- 
schnitten haben.  Um  diese  Zeit  malte  er  verschiedene  Fresken  in  VencMiig,  Viceaxi 
und  Padua,  besonders  einen  S.  Marco  mit  mehreren  Heiligen  in  Santa  Maria  della 
Salute  in  Venedig,  eines  seiner  fleissigsten  öffentlichen  Werke,  ferner  im  RathsiM** 
den  Kaiser  Friedrich  Barbarossa ,  wie  er  dem  Pabst  Alexander  IIL  den  Fuas  kiM 
mit  zahlreichen  j'orträts.  Im  Jahr  1516  nach  Ferrara  berufen,  wo  er  mit  Arioit 
Freundschaft  schloss,  malte  er  den  Triumph  des  Amor ,  den  Zinigroschen  (J9Ui  ii 
Dresden)  *  und  einige  Bacchanalien.    Nach  Venedig  zurückgekehrt,  wurde  er  Seaia^ 

*    AbgabQdat  ia  deaDeakmiltra  der  Kauft.  AOa«  ad  KaelMvBaadb.  dar  KuttiMek.  ms«.r«.2: 
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FomiMco  de'  Tedeschi  and  malte  mehrere  ausgezeichiieie  Dogenporträti  —  Lore- 
Grimani,  Gritti  — ,  die  berühmte  Himmelfahrt  der  Maria  (jetzt  in  der  Aka- 
xo  Venedig)  * ,  die  Marter  des  heil.  Laurentiu« ,  Christas  mit  dem  Kreoz  in 
S.  ]t*€co,  das  Martyrium  Petri  in  S.  GioTanni  e  Paolo.  Im  Jahr  1530  ging  Tixian 
imch  Bologna,  um  Karl  V.  zu  malen,  der  ihn  zum  Ritter  und  Pfalzgrafen  ernannte 
md  mit  Reiohthümem  überhäufte.  Hier  war  es ,  wo  Karl  ihm  den  Pinsel  aufhob. 
\m  Jahr  1533  malte  er  den  Kaiser  nochmals  zu  Bologna.  In  diese  Zeit  (&llt  seine 
BOoimelfahrt  Maria  für  den  Dom  Yon  Verona ,  das  schöne  Porträt  des  Diego  de  Men- 
lo«a  und  sein  eigenes  Bild  (in  Florenz).  Im  Jahr  1545  begab  er  sich  nach  Rom,  wo 
ir  Ton  Michel  Angelo  empfangen  wurde.  Er  malte  hier  das  Porträt  Pauls bl. 
j«tzt  in  Neapel)  und  des  Kardinals  Sforza,  femer  die  schOne  Venus  (in  Florenz),  die 
Ifaria  Magdalena  (im  Palast  Pitti)  und  DanaS  mit  dem  Goldregen  (zu  Madrid,  Neapel 
md  Wien).  Nach  Venedig  zurückgekehrt,  führ  er,  obwohl  ein  Mann  Ton  70  Jahren, 
brt,  mit  aller  Jagendfrische  zu  arbeiten.  Hieher  gehören  die  Bildnisse  von  Philipp  II., 
Cftnig  Ferdinand,  Johann  Friedrich  Ton  Sachsen,  Franz  I.  Zweimal  berief -ihn  Kaxl  V. 
weh  Augsburg  und  nahm  ihn  mit  nach  Innsbruck  und  Trient,  wo  er  das  unter  dem 
Namen  La  Gloria  bekannte  Bild  der  Dreieinigkeit  (in  Madrid)  malte.  Auch  naeh 
MiBer  Rückkehr  nach  Venedig  ftihr  er>fort,  für  Karl  V.  und  Philipp II.  zu  arbeiten; 
lirunter  die  Religion ,  Diana  und  Aktäon ,  Venus  und  Adonis ,  den  Bacchanal  mit 
Ifr  Terlassenen  Ariadne  etc.,  so  dass  sich  noch  jetzt  43  Bilder  Ton  ihm  in  der  Ma- 
Irider 'Gallerie  befinden,  obschon  mehrere  im  Jahr  1608  im  Pardo  yerbrannten.  — 
Dtr  Verlust  seines*  Freundes  Aretin»  seines  kaiserlichen  Beschützers  Karl  und  häus- 
lieher  Kummer  führten  ihn  später  zu  Darstellung  ernsterer  Scenen,  worunter  wir 
i|ÜkIen:  die  Anbetung  der  KOniger  (Madrid),  die  Verspottung  Christi  (Paris),  die 
6eis«elung  (Lissabon),  Christus  am  Kreuz  (Aneona),  die  reuige  Magdalena  (Ma- 
drid) etc.  Noch  im  Jahr  1564  führte  er  drei  grosse  Bilder  im  Rathhause  zu  Bresoia 
ms.  Als  aber..  1576  die  Pest  in  Venedig  ausbrach,  erlag  ihr  auch  der  99jährige 
Tizian.  Er  ist  in  der  Kirche  ai  Frari  begraben.  —  Das  umfMsende  Genie  Tizians 
bat  sich  in  HUen  Gebieten  der  Malerei  mit  Glück  versucht.  Allerdings  war  er  kein 
Üealist,  aber  seine  Compositionen  waren  stets  einfach,  wahr  und  voll  Harmonie.  £r 
msete  die  menschlichen  Regungen  in  allen  ihren  Nuancen  wiederzugeben.  In  seinen 
tatrftts  zeigte  er  eine  Tollendete  Charakteristik;  Kinder  wusste  er  besonders  an- 
■Bthig  und  natürlich  darzustellen.  Auch  die  Landschaft  schilderte  er  in  gressartigen 
(•etischen  Zügen.  Er  zeichnete  vorzüglich ,  wo  er  sich  die  Zeit  dazu  liess ,  und  Ter- 
%mnd  sich  auf  die  Anatomie ,  ohne  es  auffallend  zu  machen.  Vor  Allem  aber  war 
T  der  erste  Colorist  Italiens,  Niemand  wusste  das  Fleisch  darzustellen  wie  er.  — 

Lnaser  den  bereits   genannten  Hauptbildern  führen  wir • 

toeh  an:  in  Berlin  das  Bild  der  LaTinia,  in  Dresden  die      r  ■  1   M  .^ 

fenus  mit  dem  Laut^nspieler ,   Bacchus  und  Ariadne  in        J|[      m^  ^  ^f^^  p       »,  » 

iODdon,  die  Familie  Comaro  beim  Herzog  Ton  Northumber-  7    '      ^ 

iad,   ein  Johannas  in  Neapel,  die  Grablegung  in  Paris, 

Se  himmlische  und  die  irdische  Liebe  in  Rom,  die  Opfe-  ^    ■    y  ^ 

■Dg  Maria  in  Venedig»  die  Grablegung  ebendort,  Ecce  £|V  H 

lOfDo  in  Wien.  —  Seine  Schüler  waren  Calcar,  Paris  '** 

lordone  etc.. 

Utenter.    Bio^rtphie  «nlTerselle.    —    Lansi,   Geachiclite  der  lUlerei  ia  Italien.    —    Taiari, 
Leben  der  aasfeseiohaeutea  Maler ,  Bildhaeer  mad  Baumeister  13. 

YecelliOy  Titianello,  Sohn  von  Marco,  Maler,  geboren  im  Jahr  1570.  Er  malte 
D  einem  manierirten  Geschmack;  doch  werden  seine  Porträts  wegen  ihrer  Aehnlich- 
Lsii  und  des  natürlichen  Farbentons  geschätzt.    Er  starb  1650. 

Yecehi,  Giovanni  de*,  Maler,  geboren  zu  Borgo  di  S.  Sepolcro  um  1536.  Er 
var  ein  Schüler  Ton  R.  dal  C olle  und  malte  mit  Zncchero  im  Wettstreit  zu  Capra- 
*ola,  sowie  in  Damaso  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Lorenz  in  Fresco» 
palche  sehr  geschätzt  wurden.    Von  ihm  sind  auch  die  Zeichnungen  zu  den  Mosaik- 

'     •    AH»Mldet  U  dt«  D<mkmiUrm  dT  limit.  Attm  »  Kii»w  EmA.  <w KiM||Mrh>  Ut.MO,  rif.i. 
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bildern  der  yier  ETangelisien  an  d^n  Pfeilern  der  Kuppel  der  Peterskirehe.    Ir 
•tarb  1614. 

Litenlir.    Fftiili,  AUftmtüiM  Xtntltrtomikaa.  —  Laasi,  0«Mlileht«  dtr  lüdiNi  im  RaÜM. 

Yecolua,  Pietro  della,  Maler,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1605.  Er  wnrdsii 
der  Schule  des  Alessandro  Varotari  gebildet,  folgte  jedoch  nidit  dem  8(jk 
seines  Meisters,  sondern  hielt  sich  mehr  an  Oiorgione  nnd  Pordenone,  in  deifi 
Weise  er  geistreich  aufgefasste  und  krftftig  geftrbte  Bilder  malte ,  nameatlidi  W 
daten,  Banditen,  Wachen.  Sein  Talent  in  Nachahmung  der  alten  Meister  bra^ 
ihm  den  Auftrag,  die  Mosaikbilder  in  S.  Marco  zu  copiren,  tiras  er  mit  grossem  Ge> 
schick  ausführte.  Ffir  dieselbe  Kirche  malte  er  auch  sffwei  Bilder  eigener  CoAiposilMB. 
Sein  Colorit  war  warm  und  zart  und  er  im  Helldunkel  wohl  erfahren, 
den  sich  Bilder  von  ihm  in  Wien,  Augsburg,  Dresden.    Er  starb  1678. 

Llttratir.    Miehasl  Brytat  Biographieal  and  Critical  Dtetioamrj.   ~  Fttttli,  ADffaitt  Kl 
Itxikon. 

^  Veeohietta ,  Lorenso  di  Pietro ,  siehe  Lorenio  di  Pietra. 

Wir  fügen  zu  obigem  Artikel:  Er  war  Anflsngs  Maler,  dann  Goldschmied,  BiU- 
hauer  und  Architekt.  Als  Goldschmied  fertigte  er  einige  silberne  Statuen  fir  At 
Kathedrale  von  Siena,  als  Architekt  einige  Baumodelle.  Im  Spital  della  Scala  hü  er 
eine  Reihe  von  Bildern  gemalt,  namentlich  die  Geschichte  des  Tobias  nnd  ein  Geknt* 
zigter  mit  Johannes.  Sein  schönstes  Bild  ist  das  Altarbild  del  Saeramento 
ron  Pienza,  eine  Blmmelfiihrt  Mari&  vorstellend,  mit  einem  Chor  sehr 
Engelsgestalten ;  femer  sind  Bilder  von  ihm  im  Stadthanse  zn  Siena ,  in  den  üfiqj 
zu  Florenz;  in  den  üfBcij  befindet  sich  auch  die  treu  und  lebenswahr  aatgefttilP 
liegende  Bronzefigur  des  Rechtsgelehrten  Mariano  Soccino  Toa  ihm. "  Seine  GcniUi 
fallen  in  die  Zeit  von  1441 — 1457,  seine  Bildhanerarbeiten  in  die  ron  1465—1472, 
Seine  Arcliitekturen  in  das  Jahr  1460.    Er  starb  1480,  nicht  1482. 

-^    Utantir.    Taiari,  Leben  der  auteseiclmetstea  Maler,  BUdbeaer  vad  BauMUler  4. 

Veochio  il,  di  8.  Bemardo,  siehe  Minzocohi. 
VecchiOi  Palma,  siehe  Palma. 

Vecbte ,  Antoine ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  in  Borgond  ia 
Jahr  1801.  £r  arbeitete  Anfangs  für  einen  Bronzirer  und  machte  Nachahmungen  öir 
Renaissance,  Schilde,  Platten,  Waffen  etc.,  welche  die  Kaufleute  für  ErzengniMr 
des  16.  Jahrhunderts  verkauften.  Später  arbeitete  er  für  den  Goldschmied  FroDefi^ 
Meurice  (1839)  und  führte  dessen  schönste  Arbeiten  aus.  Im  Jahr  1847  bracht«  tf 
sein  erstes  ganz  selbstständiges  Werk,  eine  Vase  mit  dem  Kampf  der  Götter  ssd 
Reisen  auf  die  Pariser  Ausstellung.  Sie  war  nach  den  alten  Florentiner  Meistern  soi* 
geführt,  Yon  herrlicher  Gruppirung,  richtiger  Zeichnung,  feiner  und  kräftiger  Model- 
lirung.  Seine  silberne  Schale  mit  der  Harmonie  im  Olymp  (1848)  zeigte  dieseibei 
Vorzüge.  Er  erhielt  dafiir  eine  Medaille  I.Klasse.  Er  ging  nun  nach  London,  «« 
er  durch  treffliche  Arbeiten  (für  die  Herren  Mortimer,  Hunt  und  Roskell)  die  esf* 
lische  Goldschmiedekunst  wieder  emporbrachte.  Unter  seinen  dort  ausgestelltes 
Werken  sind  besonders  zwei  Becher  Ton  getriebenem  Silber  mit  Darstellungen  ftu 
dem  verlorenen  Paradiese  zu  nennen.  Gegenwärtig  ist  er  wieder  in  Dieppe,  wo  er 
mit  seinem  Schwiegersohn  und  seiner  Tochter  ein  ausgezeichnetes  Kabinet  gebd* 
det  hat. 

Literatvr.    Gazette  des  beauz  arti  1863.  —  Rerue  des  devx  moade». 

Vecq ,  Jakob  La ,  siehe  Lavecq. 

Vcddcr,  Maler  der  Gegenwart  in  Amerika.  Er  zeigt  in  seinen  Bildern  eine  stittp 
und  wahre  Naturempfindung  und  erfinderische  Einbildungskraft.  Er  ist  VenetiiD^ 
aus  Liebhaberei ,  bedarf  aber  noch  der  Erfahrung ,  um  höheren  Aufschwung  m  f> 
winnen. 

LiteraCsr.    Diosknren  1864. 

Veeken,  Jan  Baptist  van  der,  Glasmaler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Flandern.  F- 
hat  für  die  Jakobskirche  zu  Antwerpen  nach  den  Zeichnungen  ron  H.  yan  Bsi^e 
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lip  herrliches  Werk,  die  grosse" Kreuzigung  (in  der  KÄpelle  der  Communion)  auf 
Sias  gemalt. 

Uleralv.    Florillo,  GMchichM  der  stiehntfadra  Kfia«!«  in  Dentschlaad. 

Teelwaard,  Daniel,  kupfersteoher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1766.  Das 
Wehnen  lernte  er  bei  P.  Louw  und  sp&ter  bei  J.  C.  Schul tsz;  im  Badiren  und 
Knpferstechen  aber  übte  er  sich  ohne  Meister.  Nachdem  er  eine  grosse  Zahl  BQcher- 
kUi^l  und  Karten  gefertigt,  stach  er  1828  für  das  Museum  Anatomicum  70  grosse 
KÄiier  mit  anatomischen  Darstellungen  nach  den  Zeichnungen  Ton  6,  Sändifort, 
ftniBQ  später  noch  12  Blätter  mit  Menschenschädeln  folgten.  —  Seine  Tier  Sohne 
Bsrmanus,  Abraham,  Daniel  und  Hermanus  waren  gleich^ftUs  Kup&rstecher. 

Ularatir.    Immersvel,  De  Levena  ea  Werken  der  Holland,  en  Vlnnm.  Kansuehilderf  n.  •.  w. 

▼een,  Oyibert  Tan,  Blaler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lejden  im  Jahr  1558 
[nach  Hub  er  1566).  £r  war  ein  Bruder  von  Octavio  und  stach  nach  diesem,  sowie 
nch  Feruzzi,  Passeri,  Barroccio,  Tintoretto  etc.  Seine  Köpfe  haben  Aus- 
Imck,  namentlich  sind  seine  Bildnisse  beliebt.  Sein  ^auptblatt  ist  die  Verlobung 
lad  Vermählung  Ton  Isaac  und  Rebecca  nach  Peruzzi.  £r  starb  1628  zu  Ant- 
Mipen.  —  Ein  zweiter  Bruder  Pieter  hat,  obschon  nur  zum  Vergnügen,  gleich- 
ftlls  trefflich  gemalt,  insbesondere  wird  ihm  der  Entsatz  Lejdens,  ein  Bild  von 
giotser  Wirkung  und  geschickter  Behandlung,  zugeschrieben.  Man  der  gibt  das 
Plortrftt  des  letztem.  —  Rochus  Van  Veen,  ein  Sohn  oder  Neife  des  Octaviu, 
■alte  Geflügel  nach  dem  Leben  im  Geschmack  des  P.  Holstein;  seine  beiden  Söhne 
Ihkrtrafen  ihn  noch  ao  feiner  Ausführung ,  Farbenglanz  und  leichter  p  »» 
AarBtellungsgabe  der  Federn ,  wesshalb  ihre  Bilder  sehr  gesucht  sind.   ^*  ^  * 

-  Uieralir.  Des  camp»,  La  vie  des  peiatrei  fnninndi,  nllemnndi  et  hollnndoU  8.  —  Honbraken,  JOe 
fVMle  lelMNibaDri^  der  n^erUalMlie  Konttochflders.  Aatlerdun  iTiS.  S.  —  Hnber,  Hnndbnek  fbr 
Kanttliebbaber  &.  —  Immerseel,  De  Levena  «a  Werken  der  HoUaad.  en  Vlaam.  Knaateclülders  n.t,  w.  •— 
Karel  ran  Mander,   Het  Schilder  Boeck.   T'Aautordam  1618.  1. 

Teen ,  Martin  van ,  siehe  Heemikerk. 

Yeen,  Ottayio  van,  oder  Otto  Venius,  Maler,  geboren  im  Jahr  1558  (nach 
Man  der  1556)  zu  Leyden.  Isaak  Nicolai  (Klaaszen)  Swanenburg  unter- 
litliiete  ihn  im  Zeichnen.  In  Lüttich,  wohin  er  in  seinem  15.  Leben^ahre  kam, 
JMirde  er  you  Lampsonius  weiter  ausgebildet  pnd  you  Kardinal  Graesbeke  prote- 
fjifi ,  welcher  ihn  auch  mit  Empfehlungen  nach  Rom  schickte.  Hier  lernte  er  ver- 
llhiedene  Wissenschaften  iind  trat  in  die  Schule  des  Frederico  Zuccaro,  wo  er 
r  Jahre  studirte.  Von  da  besuchte  er  den  Bof  des  Kaisers  zu  Wien ,  sowie  den  der 
hiitkrtten  jon  Bayern  und  Yon  Köln.  Eine  bleibende  StIUte  fand  er  aber  bei  dem 
larxog  Yon  Parma  in  den  spanischen  Niederlanden ,  als  dessen  Hofmaler  und  Ober- 
rnieur.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  (1592)  liess  er  sich  zu  Antwerpen  nieder, 
er  im  Jahr  1594  in  die  Lukasgilde  trat  und  1603  Dekan  derselben  wurde.  Hier 
er  Yiel  für  Kirchen  und  andere  Öffentliche  Gebäude,  unter  Anderem  den 
[Viomphbogen  auf  den  Erzherzog  Albrecht.  In  Folge  hieYon  berief  ihn  dieser  nach 
Irfiesei  und  ernannte  ihn  zum  Münzdirektor.  Um  diese  Zeit  suchten  ihn  Ludwig  XUI., 
)mg  Kaiser  und  der  König  you  Spanien  Yergebens  für  sich  zu  gewinnen;  Er  blieb  in 
Irtaael,  wo  er  1634  (nach  Houbraken  1629)  starb.  —  Das  HauptYerdienst  des 
Tenius  besteht  zwar  darin,  dass  er  der  Lehrer  Yon  Rubens  war  und  hiedurch  dem 
Junten  Geschmack  der  italienischen  Schule  einen  entschiedenen  Einfluss  auf  die  üamAn- 
iache  gewährte.  Doch  zeigen  auch  seine  eigenen  Werke  bei  einer  lebendigen  Ein- 
lilduDgskraft  und  grossem  Styl  in  der  Zeichnung  Wahrheit  der  Charakteristik ,  an- 
pemessenes  Kostüm  und  harmonische  Vertheilung  Ton  Licht  und  Schatten.  Indessen 
Bcrkt  man  ihm  in  den  oft  gezierten  MotiYen  und  der  bunten  Färbung  Zuccaro *s 
{«knie  an.  Unter  seinen  Hauptwerken  sind  zu  nennen :  das  Nachtmahl  in  der  Kathc- 
Ton  Antwerpen,  die  Barmherzigkeit  des  heil.  Nicolaus,  Zachäus  auf  dem  Feigen- 
etc.  im  Museum  daselbst ,  der  Märtyrertod  des  heil.  Andreas  in  der  S.  Andreas- 
üflche  ebenda,  zwei  Porträts  in  Wien  etc.  P.  de  Jode  hat  nach  ihm  gestochen.  Er 
lelbet'  hat  einige  historische  und  sinnbildliche*  Werke  mit  hübschen  Radirungen 

•    A«ftk  ii  im  DfakaftlfradtrKantt.  AÜMiiKBglMtHaaA.  «frKuftftMb.  Taf  81,  Fit.9m.lS. 
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bildern  der  Tier  E^angelisien  an  d^n  Pfeilern  der  Kuppel  der  Peterskirdw.    Ir 
starb  1614. 

Litenlir;    Fftiili,  AUftaMiaM  Xflaitltrtomikaa.  —  Laasi,  G«a«lileht«  dtr  lüdiNi  la  RaÜM. 

Yeoehia,  Pietro  della,  Maler,  geboren  zn  Venedig  im  Jahr  1605.  Er  wnrdsii 
der  Scbule  des  Alessandro  Varotari  gebildet,  folgte  jedoch  nichi  den  Style 
seines  Meisters,  sondern  hielt  sich  mehr  an  Oiorgione  und  Pordenone,  in  deifi 
Weise  er  geistreich  aufgefasste  und  krftftig  geftrbte  Bilder  malte ,  namentlidi  W 
daten ,  Banditen ,  Wachen.  Sein  Talent  in  Nachahmung  der  alten  Meister  bra^ 
ihm  den  Auftrag ,  die  Mosaikbilder  in  S.  Marco  zu  copiren ,  tiras  er  mit  grossem  Ge> 
schick  ausführte.  FQr  dieselbe  Eärche  malte  er  auch  zwei  Bilder  eigener  CoiBpositiaB. 
Sein  Colorit  war  warm  und  zart  und  er  im  Helldunkel  wohl  erftihren.  Anasenlem  is- 
den  sich  Bilder  von  ihm  in  Wien,  Augsburg,  Dresden.    Er  starb  1678. 

LIteralir.    M iehael  Brytni  Biographieal  and  Critical  Dtetioamiy.   —  Ftttili,  AUftBAiasa  KUil» 
laxUoa. 

Veeohietta,  Lorenzo  di  Pietro,  siehe  Lorenio  di  Pietra. 

Wir  fügen  zu  obigem  Artikel:  Er  war  Anfangs  Maler,  dann  Goldschmied,  Bfld- 
hauer  und  Architekt.  Als  Goldschmied  fertigte  er  einige  silberne  Statoen  fir  At 
Kathedrale  Ton  Siena,  als  Architekt  einige  Baumodelle.  Im  Spital  della  Scala  htlcr 
eine  Reihe  Ton  Bildern  gemalt,  namentlich  die  Geschichte  des  Tobias  und  ein  Gekfü* 
zigter  mit  Johannes.  Sein  schönstes  Bild  ist  das  Altarbild  del  Saoramento 
ron  Pienza,  eine  Blmmelfa3irt  Mari&  vorstellend,  mit  einem  Chor  sehr 
Engelsgestalten ;  ferner  sind  Bilder  von  ihm  im  Stadthause  zu  Siena ,  in  den  UHqj 
zU  Florenz;  in  den  üfficij  befindet  sich  auch  die  treu  und  lebenswahr  aotgeflhilr 
liegende  Bronzefigur  des  Rechtsgelehrten  Mariano  Soccino  von  ihm.  "  Seine  GemiU» 
fallen  in  die  Zeit  von  1441 — 1457,  seine  Bildhanerarbeiten  in  die  ron  1465—1472, 
^eine  Architekturen  in  das  Jahr  1460.    Ef  starb  1480,  nicht  1482. 

■    Utaralar.    Yaiari,  L«b«n  der  aiuteaalclinetstaa  Maler,  BUdbaaer  vad  BauaeUlar  4. 

Veochioil,  di  8.  Bemardo ,  siehe  Minzocohi. 
Vecchio,  Palma,  siehe  Palma. 

Vecbte ,  Antoine ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  in  Burgund  in 
Jahr  1801.  £r  arbeitete  Anfangs  f&r  einen  Bronzirer  und  machte  NachahmuDgea  der 
Renaissance ,  Schilde ,  Platten ,  Waffen  etc. ,  welche  die  Kaufleute  für  Erzengnine 
des  1 6.  Jahrhunderts  verkauften.  Später  arbeitete  er  für  den  Goldschmied  Fromest- 
Meurice  (1839)  und  führte  dessen  schönste  Arbeiten  aus.  Im  Jahr  1847  brachteer 
sein  erstes  ganz  selbstständiges  Werk ,  eine  Vase  mit  dem  Kampf  der  Götter  ssd 
Reisen  auf  die  Pariser  Ausstellung.  Sie  war  nach  den  alten  Florentiner  Meistern  Mt- 
geführt,  Yon  herrlicher  Gnippirung,  richtiger  Zeichnung,  feiner  und  kräftiger  Model- 
lirung.  Seine  silberne  Schale  mit  der  Harmonie  im  Olymp  (1848)  zeigte  dieselbei 
Vorzüge.  Er  erhielt  dafür  eine  Medaille  I.Klasse.  Er  ging  nun  nach  London,  ve 
er  durch  treffliche  Arbeiten  (fiir  die  Herren  Mortimer,  Hunt  und  Roskell)  die  esf* 
lischc  Goldschmiedekunst  wieder  emporbrachte.  Unter  seinen  dort  ausgeüeKteo 
Werken  sind  besonders  zwei  Becher  von  getriebenem  Silber  mit  Darstellungen  su 
dem  yerlorenen  Paradiese  zu  nennen.  Gegenwärtig  ist  er  wieder  in  Dieppe,  wo  ^ 
mit  seinem  Schwiegersohn  und  seiner  Tochter  ein  ausgezeichnetes  Kabinet  grbd- 
det  hat. 

Literatar.    Gazette  des  beauz  arti  1863.  —  Rerue  des  devx  moado». 

Vecq ,  Jakob  La ,  siehe  Lavecq. 

Vedder,  Maler  der  Gegenwart  in  Amerika.  Er  zeigt  in  seinen  Bildern  eine  $mip 
und  wahre  Naturempfindung  und  erfinderische  Einbildungskraft.  Er  ist  VenetiiiK 
aus  Liebhaberei,  bedarf  aber  noch  der  Erfahrung ,  um  höheren  Aufschwung  rn  g> 
winnen. 

Literatsr.    Dioakuren  1864. 

Veeken,  Jan  Baptist  van  der,  Glasmaler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Flanderc.  E* 
bat  Hir  die  Jakobskirche  zu  Antwerpen  nach  den  Zeichnungen  ron  H.  ran  Bs^'' 
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m^  herrliches  W^rk,  die  grosse  ^KreuzigiiDg  (in  der  KÄpelle  der  CommunioB)  auf 
Glas  gemalt. 

Uleralv.    Fiorillo»  6«tchichM  d«r  »«iehatfadra  Ktta«!«  in  Dentschlaad. 

▼eelwaard,  Daniel,  Kupfersteoher,  geboren  2U  Amsterdam  im  Jahr  1766.  Das 
Salinen  lernte  er  bei  P.  LouV  und  später  bei  J.  C.  Schul tss;  im  Badiren  und 
Knpferstechen  aber  übte  er  sich  ohne  Meister.  Nachdem  er  eine  grosse  Zahl  Bflcher- 
ÜM  und  Karten  gefertigt,  stach  er  1828  für  das  Museum  Anatomicum  70  grosse 
BUUter  mit  anatomischen  Darstellungen  nach  den  Zeichnungen  von  G,  Sändifort» 
dfeneiy  später  noch  12  Blätter  mit  Menschenschädeln  folgten.  *—  Seine  Tier  Söhne 
Hsrmanus,  Abraham,  Daniel  und  Hermanus  waren  gleichfalls  Kup&rstecher. 

Ülantir.    Immersoel,  De  Lovena  en  Werken  der  Holland,  en  Vlnnm.  KanBUehilderi  n.  i.  w. 

▼een,  Oysbert  Tan,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lejden  im  Jahr  1558 
(sacb  Huber  1566).  Er  war  ein  Bruder  yod  Octario  und  stach  nach  diesem,  sowie 
aftch  Feruzzi,  Passeri,  Barroccio,  Tintoretto  etc.  Seine  Köpfe  haben  Aus- 
druck ,  namentlich  sind  seine  Bildnisse  beliebt.  Sein  ^auptblatt  ist  die  Verlobung 
ond  Vermählung  von  Isaac  und  Rebecca  nach  Peruzzi.  £r  starb  1628  zu  Ant- 
K^terpen.  —  Ein  zweiter  Bruder  Pieter  hat,  obschon  nur  zum  Vergnügen,  gleich- 
Mit  trefflich  gemalt,  insbesondere  wird  ihm  der  Entsatz  Leydens,  ein  Bild  Ton 
grosser  Wirkung  und  geschickter  Behandlung,  zugeschrieben.  Man  der  gibt  das 
P)ortrftt  des  letztem.  —  Rochus  Van  Veen,  ein  Sohn  oder  Neffe  des  Octaviu, 
Geflügel  nach  dem  Leben  im  Geschmack  des  P.  Holstein;  seine  beiden  Söhne 


il^rtrafen  ihn  noch  ao  feiner  Ausführung ,  Farbenglanz  und  leichter   p    »» 
Äarstellungsgabe  der  Federn ,  wesshalb  ihre  Bilder  sehr  gesucht  sind.   ^'  ^  •  **•  ^  ^'*^* 

'  Uieralir.  Dotcftmpi,  La  vie  des  peintret  fnmandi,  nUemuids  et  hollnndoi«  S.  —  Honbraken,  JDe 
fVMle  lelMNibonrfk  der  aMerUalMlie  Kenttochflden.  Aatlerdun  iTiS.  S.  —  Hnber,  Hendbnek  Ar 
KnMtliebbnber  &.  —  Immerseel,  De  Leren«  «a  Werken  der  HoUaad.  en  VlaaaL  Kaaatacliilders  o.«,  v.  — 
Karel  van  Mander,   Hat  SckUder  Boeck.    T'Amsterdam  ISlS.  1. 

Veen ,  Martin  van ,  siehe  Heemskerk. 

Teen,  Ottavio  van,  oder  Otto  Venius,  Maler,  geboren  im  Jahr  1558  (nach 
Mandex  1556)  zu  Leyden.  Isaak  Nicolai  (Klaaszen)  Swanenburg  unter- 
ashtete  ihn  im  Zeichnen.  In  Lüttich,  wohin  er  in  seinem  15.  Leben^ahre  kam, 
mrde  er  you  Lampsonius  weiter  ausgebildet  und  you  Kardinal  Graesbeke  prote- 
firl,  welcher  ihn  auch  mit  Empfehlungen  nach  Rom  schickte.  Hier  lernte  er  Ter- 
sikiedene  Wissenschaften  und  trat  in  die  Schule  des  Frederico  Zuccaro,  wo  er 
7  Jahre  studirte.  Von  da  besuchte  er  den  Bof  des  Kaisers  zu  Wien ,  sowie  den  der 
Xarf&rtten  ron  Bayern  und  von  Köln.  Eine  bleibende  St&tte  fand  er  aber  bei  dem 
Bcrxog  Yon  Parma  in  den  spanischen  Niederlanden ,  als  dessen  Hofmaler  und  Ober- 
i^genieur.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  (1592)  Hess  er  sich  zu  Antwerpen  nie^etr, 
M  er  im  Jahr  1594  in  die  Lukasgilde  trat  und  1603  Dekan  derselben  wurde.  Hier 
iHilie  er  Yiel  für  Kirchen  und  andere  Öffentliche  Gebäude,  unter  Anderem  den 
Momphbogen  auf  den  Erzherzog  Albrecht.  In  Folge  hieYon  berief  ihn  dieser  nach 
Brüssel  und  ernannte  ihn  zum  Münzdirektor.  Um  diese  Zeit  suchten  ihn  Ludwig  XIIL, 
Kaiser  und  der  König  you  Spanien  Yergebens  für  sich  zu  gewinnen;  Er  blieb  in 
wo  er  1634  (nach  Houbraken  1629)  starb.  —  Das  HauptYerdienst  des 
Teiiius  besteht  zwar  darin,  dass  er  der  Lehrer  Yon  Rubens  war  und  hiedurch  dem 
goicD  Geschmack  der  italienischen  Schule  einen  entschiedenen  Einfluss  auf  die  üamAn- 
diache  gew&hrte.  Doch  zeigen  auch  seine  eigenen  Werke  bei  einer  lebendigen  Ein- 
bildungskraft und  grossem  Styl  in  der  Zeichnung  Wahrheit  der  Charakteristik ,  an- 
gemessenes Kostüm  und  harmonische  Vertheilung  you  Licht  und  Schatten.  Indessen 
■Mnk«  man  ihm  in  den  oft  gezierten  MotiYen  und  der  bunten  Färbung  Zuccaro *s 
B ähnle  an.  Unter  seinen  Hauptwerken  sind  zu  nennen :  das  Nachtmahl  in  der  Kathc- 
Ton  Antwerpen,  die  Barmherzigkeit  des  heil.  Nicolaus,  Zachüus  auf  dem  Feigen- 
etc.  im  Museum  daselbst,  der  Märtyrertod  des  heil.  Andreas  in  der  S.  Andreas- 
kifdie  ebenda,  zwei  Porträts  in  Wien  etc.  P.  de  Jode  hat  nach  ihm  gestochen.  Er 
aelbet'  hat  einige  historische  und  sinnbildliche*  Werke  mit  hübschen  Radirungen 
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bildern  der  vier  Etangelisien  an  den  Pfeilern  der  Kuppel  der  Peierskiicbe.    Ir 
starb  1614. 

Litoratir;    Fftiill,  AllftmtimM  Xtntlertomikaa.  —  Laasi,  0«Mlilehto  dtr  lüdiNi  im  nülm. 

Yecehia,  Pietro  della,  Maler,  geboren  zn  Venedig  im  Jahr  1605.  Er  wnrdsii 
der  Scbule  des  Alessandro  Varotari  gebildet,  folgte  jedoch  niehi  dem  Stjk 
seines  Meisters,  sondern  hielt  sich  mehr  an  Oiorgione  nnd  Por^enone,  in  dem 
Weise  er  geistreich  aufgefasste  und  kräftig  geftrbte  Bilder  malte ,  nameatlidi  Sil- 
daten ,  Banditen ,  Wachen.  Sein  Talent  in  Nachahmung  der  alten  Meister  braekk 
ihm  den  Auftrag,  die  Mosaikbilder  in  S.  Marco  zu  copiren,  was  er  mit  grossem  G^ 
schick  ausführte.  Ffir  dieselbe  Kirche  malte  er  auch  zwei  Bilder  eigener  Compositi«. 
Sein  Colorit  war  warm  und  zart  und  er  im  Helldunkel  wohl  erftüiren.  Anasenlem  fi- 
den  sich  Bilder  von  ihm  in  Wien,  Augsburg,  Dresden.    Er  starb  1678. 

LIttratir.    Michael  Brytat  Biographieal  a&d  Critical  Dtetioamrj.   ^  Fttttli,  AUftBAiatt  KUil» 
Uxikon. 

Veeehietta ,  Lorenso  di  Pietro ,  siehe  Lorenio  di  Pietra. 

Wir  ftigen  zu  obigem  Artikel:  Er  war  Anfangs  Maler,  dann  Goldschmied,  KU- 
hauer  und  Architekt.  Als  Goldschmied  fertigte  er  einige  silberne  Stataen  fir  At 
Kathedrale  yon  Siena,  als  Architekt  einige  Baumodelle.  Im  Spital  della  Scala  htlcr 
eine  Reihe  Ton  Bildern  gemalt,  namentlich  die  Geschichte  des  Tobias  und  ein  Gdon- 
zigter  mit  Johannes.  Sein  schönstes  Bild  ist  das  Altarbild  del  Saerameato  im  Dsat 
ron  Pien2;a,  eine  Himmelfa3irt  Mari&  vorstellend,  mit  einem  Chor  sehr  grasilsff 
Engelsgestalten;  ferner  sind  Bilder  von  ihm  im  Stadthause  zu  Siena,  indenUflkiJ 
zu  Florenz;  in  den  üfficg  befindet  sich  auch  die  treu  und  lebenswahr  aasgeAArti 
liegende  Bronzefigur  des  Rechtsgelehrten  Mariano  Soccino  von  ihm.  '  Seine  GcniUi 
fkllen  in  die  Zeit  von  1441 — 1457,  seine  Bildhanerarbeiten  in  die  ron  1465—1472. 
Seine  Architekturen  in  das  Jahr  1460.    E^  starb  1480,  nicht  1482. 

-"    LItantir.    Yaiarl,  Leben  dtr  tiutesefcluittstea  Maler,  BUdhener  vad  BMimelater  4. 

▼eoehio  11,  di  8.  Bemardo,  siehe  Minzocdii. 
VecchiOi  Palma,  siehe  Palma. 

Vecbte ,  Antoine ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  in  Burgund  ia 
Jahr  1801.  £r  arbeitete  Anfangs  für  einen  Bronzirer  und  machte  Nachahmungen  öh* 
Renaissance,  Schilde,  Platten,  Waffen  etc.,  welche  die  Kaufleute  für  Erzeugnisir 
des  1 6.  Jahrhunderts  yerkauflen.  Später  arbeitete  er  für  den  Goldschmied  Fromeot- 
Meurice  (1839)  und  führte  dessen  schönste  Arbeiten  aus.  Im  Jahr  1847  brachte  tf 
sein  erstes  ganz  selbstständiges  Werk,  eine  Vase  mit  dem  Kampf  der  Götter  ssd 
Reisen  auf  die  Pariser  Ausstellung.  Sie  war  nach  den  alten  Florentiner  Meistern  soi- 
geführt,  Yon  herrlicher  Gruppirung,  richtiger  Zeichnung,  feiner  und  kräftiger  Msdel- 
lirung.  Seine  silberne  Schale  mit  der  Harmonie  im  Olymp  (1848)  zeigte  dieseibei 
Vorzüge.  Er  erhielt  dafiir  eine  Medaille  I.Klasse.  Er  ging  nun  nach  London,  vd 
er  durch  treffliche  Arbeiten  (für  die  Herren  Mortimer,  Hunt  und  Roskell)  die  esf* 
lische  Goldschmiedekunst  wieder  emporbrachte.  Unter  seinen  dort  ausgestelltrt 
Werken  sind  besonders  zwei  Becher  von  getriebenem  Silber  mit  Darstellungen  ssi 
dem  verlorenen  Paradiese  zu  nennen.  Gegenwärtig  ist  er  wieder  in  Dieppe,  vo  ^ 
mit  seinem  Schwiegersohn  und  seiner  Tochter  ein  ausgezeichnetes  Kabinet  geba- 
det hat. 

Literatnr.    Gazette  des  beauz  arti  1863.  —  Revue  dei  denx  moades. 

Vecq ,  Jakob  La ,  siehe  Lavecq. 

Vedder,  Maler  der  Gegenwart  in  Amerika.  Er  zeigt  in  seinen  Bildern  eine  «trerpf 
und  wahre  Naturempfindung  und  erfinderische  Einbildungskraft.  Er  ist  Venctiss^r 
aus  Liebhaberei,  bedarf  aber  noch  der  Erfahrung,  um  höheren  Aufschwung  zn  f^ 
winnen. 

Literalvr.    Diosknren  1864. 

Veeken,  Jan  Baptist  van  der,  Glasmaler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Flandern,  l' 
hat  für  die  Jakobskirche  zu  Antwerpen  nach  den  Zeichnungen  ron  H.  ran  BsI^c 
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ip  herrliehes  W^rk,  die  gtosse  Kreuzigung  (in  der  Kapelle  der  Communion)  aof 
Has  gemalt. 

Uleralv.    Florillo,  6«tchichM  d«r  sfiehntfBdtB  Kfia«!«  in  Deattehluid. 

Teelwaard,  Daniel,  Kupfersteoher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1766.  Das 
Webnen  lernte  er  bei  P.  Lou^  und  später  bei  J.  C.  Schultsz;  im  Badiren  und 
Ivpferstechen  aber  übte  er  sich  ohne  Meister.  Nachdem  er  eine  grosse  Zahl  BQcher- 
k^l  und  Karten  gefertigt,  stach  er  1828  für  das  Museum  Anatomicum  70  grosse 
Uiter  mit  anatomischen  Darstellungen  nach  den  Zeichnungen  Yon  6,  Sändifort» 
bneiy  später  noch  12  Blätter  mit  Menschenschädeln  folgten.  —  Seine  rier  Söhne 
Isrmanus,  Abraham,  Daniel  und  Hermanus  waren  gleichfalls  Kupfidrstecher. 

Ulantir.    Immersvel,  De  Levena  ea  Werken  der  Holland,  en  Vlnnm.  Kansuehilden  n.  •.  v. 

▼mil,  Oysbert  Tan,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lejden  im  Jahr  1558 
■aeb  Hub  er  1566).  Er  war  ein  Bruder  ron  Octavio  und  stach  nach  diesem,  sowie 
ach  Feruzzi,  Passeri,  Barroccio,  Tintoretto  etc.  Seine  Köpfe  haben  Aus- 
mck ,  namentlich  sind  seine  Bildnisse  beliebt.  Sein  ^auptblatt  ist  die  Verlobung 
ad  Vermählung  yon  Isaac  und  Rebecca  nach  Peruzzi.  £r  starb  1628  zu  Ant- 
^npen.  —  Ein  zweiter  Bruder  Pieter  hat,  obschon  nur  zum  Vergnügen,  gleich- 
illz  trefTlicb  gemalt,  insbesondere  wird  ihm  der  Entsatz  Lejdens,  ein  Bild  von 
Tolter  Wirkung  und  geschickter  Behandlung,  zugeschrieben.  Man  der  gibt  das 
lorträt  des  letztem.  —  Rochus  Van  Veen,  ein  Sohn  oder  Neffe  des  Octavio, 
mh»  Geflügel  nach  dem  Leben  im  Geschmack  des  P.  Holstejn;  seine  beiden  Söhne 
Ikrtrafen  ihn  noch  an  feiner  Ausführung ,  Farbenglanz  und  leichter  p  »» 
iantelinngsgabe  der  Federn ,  wesshalb  ihre  Bilder  sehr  gesucht  sind.   ^'  ^  *  **'  ^  ^'*^' 

•  Uieraler.  Oeseampi ,  La  vie  des  peintrei  fanunda,  allemands  et  hoUandoia  S.  —  Honbrakea,  i>e 
fVMle  lelMNibonri^  der  a^erlaalMlie  Kenatichflders.  Aasterdaa  i718.  S.  —  Hnber,  Handbnek  fbr 
KanttUebbaber  &.  —  Imm  erseel.  De  Lereaa  an  Werken  der  Holland,  en  VlaaaL  KnaaUebildere  n.a,  v.  •— 
Karel  ran  Mander,   Het  Schilder  Beeck.   TAnuterdam  1618.  1. 

Yeen ,  Martin  van ,  siehe  Heemskerk. 

Yeen,  Ottayio  van»  oder  Otto  Venius,  Maler,  geboren  im  Jahr  1558  (nach 
f  an  der  1556)  zu  Leyden.  Isaak  Nicolai  (Klaaszen)  Swanenburg  unter- 
ipktete  ihn  im  Zeichnen.  In  Lüttich,  wohin  er  in  seinem  15.  Leben^ahre  kam, 
i^ide  er  yon  Lampsonius  weiter  ausgebildet  und  Ton  Kardinal  Graesbeke  prote- 
irl,  welcher  ihn  auch  mit  Empfehlungen  nach  Rom  schickte.  Hier  lernte  er  Ter- 
llnedene  Wissenschaften  iind  trat  in  die  Schule  des  Frederico  Zuccaro,  wo  er 
Jfthre  studirte.  Von  da  besuchte  er  den  Hof  des  Kaisers  zu  Wien ,  sowie  den  der 
JBfi&rtten  jon  Bayern  und  von  Koln.  Eine  bleibende  St&tte  fand  er  aber  bei  dem 
«rxog  Ton  Parma  in  den  spanischen  Niederlanden ,  als  dessen  Hofmaler  und  Ober- 
genieur.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  (1592)  Hess  er  sich  zu  Antwerpen  nie^eir, 
9  er  im  Jahr  1594  in  die  Lukasgilde  trat  und  1603  Dekan  derselben  wurde.  Hier 
iilte  er  riel  für  Kirchen  und  andere  öffentliche  Gebäude,  unter  Anderem  den 
riamphbogen  auf  den  Erzherzog  Albrecht.  In  Folge  hieTon  berief  ihn  dieser  nach 
rftssel  und  ernannte  ihn  zum  Münzdirektor.  Um  diese  Zeit  suchten  ihn  Ludwig XIII., 
V  Kaiser  und  der  König  Ton  Spanien  vergebens  für  sich  zu  gewinnen;  Er  blieb  in 
riUael,  wo  er  1634  (nach  Houbraken  1629)  starb.  —  Das  Hauptrerdienst  des 
enius  besteht  zwar  darin,  dass  er  der  Lehrer  ron  Rubens  war  und  hiednrch  dem 
■ten  Geschmack  der  italienischen  Schule  einen  entschiedenen  Einfluss  auf  die  ilaman- 
sche gewährte.  Doch  zeigen  auch  seine  eigenen  Werke  bei  einer  lebendigen  Ein- 
IduDgskraft  und  grossem  Styl  in  der  Zeichnung  Wahrheit  der  Charakteristik ,  an- 
emessenes  Kostüm  und  harmonische  Vertheilung  von  Licht  und  Schatten.  Indessen 
mrkt  man  ihm  in  den  oft  gezierten  Motiren  und  der  bunten  Färbung  Zu ocsro*s 
■liole  an.  Unter  seinen  Hauptwerken  sind  zu  nennen :  das  Nachtmahl  in  der  Kathc- 
rmle  Ton  Antwerpen,  die  Barmherzigkeit  des  heil.  Nicolaus,  Zachäus  auf  dem  Feigen- 
Mun  etc.  im  Museum  daselbst,  der  Märtyrertod  des  heil.  Andreas  in  der  S.  Andreas- 
ifche  ebenda,  zwei  Porträts  in  Wien  etc.  P.  de  Jode  hat  nach  ihm  gestochen.  Er 
»Ibet^  hat  einige  historische  und  sinnbildliche*  Werke  mit  hübschen  Radirungen 

•    Abftk  li  im  DcBkaftltrBdtrKiatt.  AttMit  Ktgton HaaA.  dir  i:iu«g«Mk.  Taf  81,  ftf. Sm. IS. 
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bildern  der  Tier  Erangeliflieii  an  d^n  Pfeflem  der  Kuppel  der  PeterdürAe.    Ir 
starb  1614. 

LItenlir;    Ffltill,  AllfcmtiBM  XlntlwltBiko«.  —  Lamsi,  OM«lilekto  dtr  IUI««!  im  RaÜM. 

Yecehia,  Pietro  della,  Maler,  geboren  zn  Venedig  im  Jahr  1605.  Er  wnrdsh 
der  Schule  des  Alessandro  Varotari  gebildet«  folgte  jedoch  niehi  den  Btyk 
seines  Meisters,  sondern  hielt  sich  mehr  an  Oiorgione  nnd  Por^enone,  in  dem 
Weise  er  geistreich  anfgefasste  nnd  kräftig  gefllibte  Bilder  malte ,  nameatlidi  W 
daten ,  Banditen ,  Wachen.  Sein  Talent  in  Nachahmung  der  alten  Meister  braAb 
ihm  den  Auftrag,  die  Mosaikbilder  in  S.  Marco  zu  copiren,  ^na  er  mit  grossem  Ge* 
schick  ausführte.  PQr  dieselbe  Kirche  malte  er  auch  zwei  Bilder  eigener  CoAipositaa. 
Sein  Colorit  war  warm  nnd  zart  und  er  im  Helldunkel  wohl  erftüiren.  Aosienlem  fi- 
den  sich  Bilder  von  ihm  in  Wien,  Augsburg,  Dresden.    Er  starb  1678. 

Llttrttar.    Mleha«!  BrjtBt  Biographieal  ud  Critical  Difetloamiy.   —  Flttli,   STIf  ■■tti  KUil» 
l«xUoa. 

Yeeoliittta ,  Lorenso  di  Pietro ,  siehe  Lorenio  di  Pietro. 

Wir  fügen  zu  obigem  Artikel:  Er  war  Anfangs  Maler,  dann  Goldschmied,  B3d- 
hsuer  und  Architekt.  Als  Goldschmied  fertigt«  er  einige  silberne  Statuen  fir  At 
Kathedrale  yon  Siena,  als  Architekt  einige  Baumodelle.  Im  Spital  della  Scala  htl  er 
eine  Reihe  Ton  Bildern  gemalt,  namentlich  die  Geschichte  des  Tobias  und  ein  Gdois- 
zigter  mit  Jobannes.  Sein  schönstes  Bild  ist  das  Altarbild  del  Saerameato  im  Dsat 
ron  Pien2;a,  eine  B[immelfa3irt  Mari&  vorstellend,  mit  einem  Chor  sehr  grasiter 
Engelsgestalten;  femer  sind  Bilder  von  ihm  im  Stadthanse  zu  Siena,  in  deaCllqj 
zU  flortenz;  in  den  üfBcg  befindet  sich  auch  die  treu  und  lebenswahr  ansgefttilr 
liegende  Bronzefigur  des  Rechtsgelehrten  Mariano  Soccino  ron  ihm.  ^  Seine  GcniUi 
fkllen  in  die  Zeit  von  1441 — 1457,  seine  Bildhanerarbeieen  in  die  Ton  1465—1472. 
Seine  Architekturen  in  das  Jahr  1460.    E^  starb  1480,  nicht  1482. 

^    Uttnlir.    Yatari,  L«b«n  dw  ausgeMfcluittslM  Maler,  BUdbaaw  vad  Bio— IttT  4. 

Veoohio  il ,  di  8.  Bemardo ,  siehe  Kiniocöhi. 
Teochio ,  Palma ,  siehe  Palma. 

Vecbte ,  Antoine ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  in  Bargund  in 
Jahr  1801.  £r  arbeitete  Anfangs  für  einen  Bronzirer  und  machte  NachahmuDgen  öir 
Renaissance ,  Schilde ,  Platten ,  Waffen  etc. ,  welche  die  Kaufleute  ftir  Erzeugniar 
des  16.  Jahrhunderts  verkauften.  Später  arbeitete  er  für  den  Goldschmied  Frofflent- 
Meurice  (1839)  und  führte  dessen  schönste  Arbeiten  aus.  Im  Jahr  1847  brachte  tf 
sein  erstes  ganz  selbstständiges  Werk ,  eine  Vase  mit  dem  Kampf  der  Gotter  vti 
Reisen  auf  die  Pariser  Ausstellung.  Sie  war  nach  den  alten  Florentiner  Meistern  soi* 
geführt,  von  herrlicher  Gruppirung,  richtiger  Zeichnung,  feiner  und  kräftiger  Model- 
lirung.  Seine  silberne  Schale  mit  der  Harmonie  im  Olymp  (1848)  zeigte  dieselbei 
Vorzöge.  Er  erhielt  dafiir  eine  Medaille  I.Klasse.  £r  ging  nun  nach  London,  «« 
er  durch  treffliche  Arbeiten  (für  die  Herren  Mortimer,  Hunt  und  Roskelb  die  esf* 
lische  Goldschmiedekunst  wieder  emporbrachte.  Unter  seinen  dort  ausgestelhrs 
Werken  sind  besonders  zwei  Becher  ron  getriebenem  Silber  mit  Darstellungen  is.« 
dem  yerlorenen  Paradiese  zu  nennen.  Gegenwärtig  ist  er  wieder  in  Dieppe,  va  er 
mit  seinem  Schwiegersohn  und  seiner  Tochter  ein  ausgezeichnetes  Kabinet  gebJ* 
det  hat. 

Llteratar.    Gasette  des  beauz  arti  1863.  —  Rerne  dei  denx  mondes. 

Vecq ,  Jakob  La ,  siehe  Lavecq. 

Vedder,  Maler  der  Gegenwart  in  Amerika.  Er  zeigt  in  seinen  Bildern  eine  strecc* 
und  wahre  Naturempfindung  und  erfinderische  Einbildungskraft.  Er  ist  Venetissf' 
aus  Liebhaberei ,  bedarf  aber  noch  der  Erfahrung ,  um  höheren  Aufschwung  n  f^- 
winnen. 

Literatvr.    Dioskaren  1864. 

Veeken,  Jan  Baptist  van  der,  Glasmaler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Flandern.  Er 
hat  für  die  Jakobskirche  zu  Antwerpen  nach  den  Zeichnungen  ron  H^rauBsI^c 


Jt.  cu  me. 
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lip  herrliches  W^rk,  die  grosse  ^Kreuzigung  (in  der  KÄpelle  der  Communion)  auf 
GRas  gemalt. 

Uleraltr.    Florillo,  GctcUehM  d«r  stiehntadra  Ktail«  in  Devttehlaad. 

Teelwaard,  Daniel,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1766.  Das 
Mebnen  lernte  er  bei  P.  Louw  und  später  bei  J.  C.  Schultsz;  im  Badiren  und 
Knpferstechen  aber  übte  er  sich  ohne  Meister.  Nachdem  er  eine  grosse  Zahl  BQcher- 
A^  und  Karten  gefertigt,  stach  er  1828  für  das  Museum  Anatomicum  70  grosse 
ÜAiier  mit  anatomischen  Darstellungen  nach  den  Zeichnungen  Ton  6,  Sändifort» 
fitteiy  später  noch  12  Blätter  mit  Menschenschädeln  folgten.  —  Seine  vier  Söhne 
Bsrmanus,  Abraham,  Daniel  und  Hermanus  waren  gleichfalls  Kup&rstecher. 

Ularatir.    Immers«el,  De  L^Tena  ea  Werktu  d«r  Holland,  en  YUaa.  KansUehildMi  «.  i.  w. 

▼een,  Oyibert  Tan,  Blaler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lejden  im  Jahr  1558 
[nach  Huber  1566).  Er  war  ein  Bruder  ron  Octavio  und  stach  nach  diesem,  sowie 
Mich  Peruzzi,  Passeri,  Barroccio,  Tintoretto  etc.  Seine  Köpfe  haben  Aus- 
inick ,  namentlich  sind  seine  Bildnisse  beliebt.  Sein  ^auptblatt  ist  die  Verlobung 
iad  Vermählung  von  Isaac  und  Rebecca  nach  Peruzzi.  £r  starb  1628  zu  Ant- 
Mipen.  —  Ein  zweiter  Bruder  Pieter  hat,  obschon  nur  zum  Vergnügen,  gleich- 
Aills  trefflich  gemalt,  insbesondere  wird  ihm  der  Entsatz  Lejdens,  ein  Bild  von 
iroiser  Wirkung  und  geschickter  Behandlung,  zugeschrieben.  Man  der  gibt  das 
Plortrftt  des  letztem.  —  Rochus  Van  Veen,  ein  Sohn  oder  Neffe  des  Octaviu, 
■alte  Geflügel  nach  dem  Leben  im  Geschmack  des  P.  Holsteyn;  seine  beiden  Söhne 
Ihlbrlrafen  ihn  noch  an  feiner  Ausführung ,  Farbenglanz  und  leichter  p  w» 
Aarstellungsgabe  der  Federn,  wesshalb  ihre  Bilder  sehr  gesucht  sind.   ^*  ^* 

-  Uiiralir.  D«f  cftmp»,  La  ri«  dM  peintNi  famandt,  allamanda  et  hoUaadoU  8.  —  Houbraken,  JOa 
fCMla  fehoobaorfk  der  nMerlaalMlia  Keaatichfldera.  Aatlerdaa  iTiS.  S.  ^  Hvber,  Haadback  Ar 
KaastUabkaber  &.  —  Immerseel,  De  LeTeaa  an  Werkea  der  HoUaad.  ea  VlaaiL  Xaaatackaldars  B.a,  v.  — 
KarelTaaMaader,   Hat  Schilder  Beeck.    T'Aouterdam  1618.  1. 

Yeen ,  Martin  van ,  siehe  Heemskerk. 

Yeen,  Ottayio  van,  oder  Otto  Venins,  Maler,  geboren  im  Jahr  1558  (nach 
Man  der  1556)  zu  Leyden.  Isaak  Nicolai  (Klaaszen)  Swanenburg  unter- 
titliiete  ihn  im  Zeichnen.  In  Lüttich,  wohin  er  in  seinem  15.  Leben^'ahre  kam, 
»wde  er  Ton  Lampsonius  weiter  ausgebildet  und  von  Kardinal  Graesbeke  prote- 
|irl,  welcher  ihn  auch  mit  Empfehlungen  nach  Rom  schickte.  Hier  lernte  er  Ter- 
laluadene  Wissenschaften  iind  trat  in  die  Schule  des  Frederico  Zuccaro,  wo  er 
r  JaJire  studirte.  Von  da  besuchte  er  den  Hof  des  Kaisers  zu  Wien ,  sowie  den  der 
CurfÜriten  Ton  Bayern  und  ron  Köln.  Eine  bleibende  Stätte  fand  er  aber  bei  dem 
larxog  von  Parma  in  den  spanischen  Niederlanden ,  als  dessen  Hofmaler  und  Ober- 
^genieur.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  (1592)  Hess  er  sich  zu  Antwerpen  nieder, 
N^  er  im  Jahr  1594  in  die  Lukasgilde  trat  und  1603  Dekan  derselben  wurde.  Hier 
lalie  er  viel  für  Kirchen  und  andere  Öffentliche  Gebäude,  unter  Anderem  den 
Viomphbogen  auf  den  Erzherzog  Albrecht.  In  Folge  hieron  berief  ihn  dieser  nach 
IrÜJscl  und  ernannte  ihn  zum  Münzdirektor.  Um  diese  Zeit  suchten  ihn  Ludwig  XIIL, 
iar  Kaiser  und  der  König  Ton  Spanien  rergebens  für  sich  zu  gewinnen;  Er  blieb  in 
Irtaeel,  wo  er  1634  (nach  Houbraken  1629)  starb.  —  Das  Hauptverdienst  des 
Tenius  besteht  zwar  darin,  dass  er  der  Lehrer  Ton  Rubens  war  und  hiedurch  dem 
fvten  Geschmack  der  italienischen  Schule  einen  entschiedenen  Einfluss  auf  die  üamAn- 
iache  gew&hrte.  Doch  zeigen  auch  seine  eigenen  Werke  bei  einer  lebendigen  Ein- 
bildungskraft und  grossem  Styl  in  der  Zeichnung  Wahrheit  der  Charakteristik ,  an- 
pemessenes  Kostüm  und  harmonische  Vertheilung  Ton  Licht  und  Schatten.  Indessen 
wtAt  man  ihm  in  den  oft  gezierten  Motiren  und  der  bunten  Färbung  Zuccaro *s 
Mnle  an.  Unter  seinen  Hauptwerken  sind  zu  nennen :  das  Nachtmahl  in  der  Kathc- 
hrmle  Ton  Antwerpen,  die  Barmherzigkeit  des  heil.  Nicolaus,  Zachäus  auf  dem  Feigen- 
MMun  etc.  im  Museum  daselbst,  der  Märtyrertod  des  heil.  Andreas  in  der  S.  Andreas- 
üfche  ebenda,  zwei  Porträts  in  Wien  etc.  P.  de  Jode  hat  nach  ihm  gestochen.  Er 
lelbet'  hat  einige  historische  und  sinnbildliche*  Werke   mit  hübschen  Radirungen 

•    A%ft^  ii  im  DsBkaftlfradtrKiBtt.  Aüm  n  Kvfton  HaaA.  dir  KuMfftMfc.  Taf  81,  ftf.  Sm.  IS. 
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bildern  der  vier  E^angelisien  an  den  Pfeilern  der  Kuppel  der  Peterskirebe.    Ii 
starb  1614. 

Litorahir.    Fftiill,  AllftmtiaM  Ktaitlertomikaa.  —  Ltasi,  Gesehieht«  dar  lUlür«!  U  IUUm. 

Vecohia,  Pietro  della,  Maler,  geboren  zn  Venedig  im  Jabr  1605.  Er  wurden 
der  Scbule  des  Alessandro  Varotari  gebildet,  folgte  jedoch  nicht  dem  Stjk 
seines  Meisters,  sondern  hielt  sich  mehr  an  Giorgione  nnd  Pordenone,  in  dem 
Weise  er  geistreich  aufgefasste  und  krftftig  geftrbte  Bilder  malte ,  namentlich  Sil* 
daten ,  Banditen ,  Wachen.  Sein  Talent  in  Nachahmung  der  alten  Meister  bnute 
ihm  den  Auftrag,  die  Mosaikbilder  in  S.  Marco  zu  copiren,  was  er  mit  grossem  0^ 
schick  ausführte.  Für  dieselbe  Kirche  malte  er  auch  zwei  Bilder  eigener  Compositua. 
Sein  Colorit  war  p^arm  und  zart  und  er  im  Helldunkel  wohl  erfeihren.  Ausserdem  fih 
den  sich  Bilder  von  ihm  in  Wien,  Augsburg,  Dresden.    Er  starb  1678. 

LIteratir.    Michael  Bryan't  Biographieal  a&d  Critical  Dietioaarj'.   —  FS  tili,  AIlfamaiMs  Kftaii» 
Uzlkoii. 

Veeohietta ,  Lorenzo  di  Pietro ,  siehe  Lorenio  di  Pietro. 

Wir  fügen  zu  obigem  Artikel:  Er  war  Anfangs  Maler,  dann  Goldschmied,  B3d- 
hauer  und  Architekt.  Ais  Goldschmied  fertigte  er  einige  silberne  Statuen  f^  d» 
Kathedrale  yon  Siena ,  als  Architekt  einige  Baumodelle.  Im  Spital  della  Scala  hst  ir 
eine  Reihe  von  Bildern  gemalt,  namentlich  die  Geschichte  des  Tobias  nnd  ein  Gekm* 
zigter  mit  Johannes.  Sein  schönstes  Bild  ist  das  Altarbild  del  Saeramento  im  Ikm 
ron  Pien^,  eine  Himmelfährt  Mari&  vorstellend,  mit  einem  €hor  sehr  graxiSier 
Engelsgestalten ;  ferner  sind  Bilder  Yon  ihm  im  Stadthause  zu  Siena ,  in  den  USig 
zu  Florienz;  in  den  üfBcij  befindet  sich  auch  die  treu  und  lebenswahr  ansgef&kfr 
liegende  Bronzefigur  des  Rechtsgelehrten  Mariano  Soccino  von  ihm.  "  Seine  GemiUi 
fallen  in  die  Zeit  von  1441 — 1457,  seine  Bildhanerarbeiten  in  die  ron  1465 — 1472, 
Seine  Architekturen  in  das  Jahr  1460.    Ef  starb  1480,  nicht  1482. 

'    LItaratir.    Yaiari,  Leben  der  auateseiclinetsteA  Maler,  BÜdbaner  uad  Bauaeister  4. 

Veochio  il,  di  8.  Bemardo,  siehe  Minzocdii. 
Veoohio,  Palma»  siehe  Palma. 

Yecbte ,  Antoine ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Paris ,  geboren  in  Borgimd  im 
Jahr  1801.  Er  arbeitete  Anfangs  für  einen  Bronzirer  und  machte  Nachahmung»  d« 
Renaissance,  Schilde,  Platten,  Waffen  etc.,  welche  die  Kaufleute  für  ErzeuguM 
des  1 6.  Jahrhunderts  verkauften.  Später  arbeitete  er  für  den  Goldschmied  Fromeai* 
Meurice  (1839)  und  führte  dessen  schönste  Arbeiten  aus.  Im  Jahr  1847  brachtet 
sein  erstes  ganz  selbstständiges  Werk ,  eine  Vase  mit  dem  Kampf  der  Götter  vd 
Reisen  auf  die  Pariser  Ausstellung.  Sie  war  nach  den  alten  Florentiner  Meistern  SM- 
gefuhrt,  von  herrlicher  Gruppirung,  richtiger  Zeichnung,  feiner  und  kräftiger  Modd- 
lirong.  Seine  silberne  Schale  mit  der  Harmonie  im  Olymp  (1848)  zeigte  dieselbes 
Vorzüge.  Er  erhielt  dafür  eine  Medaille  I.  Klasse.  Er  ging  nun  nach  London,  v* 
er  durch  treffliche  Arbeiten  (für  die  Herren  Mortimer,  Hunt  und  Roskell)  die  efif* 
lische  Goldschroiedekunst  wieder  emporbrachte.  Unter  seinen  dort  ausgesteUtti 
Werken  sind  besonders  zwei  Becher  ron  getriebenem  Silber  mit  Darstellungen  iv 
denh  verlorenen  Paradiese  zu  nennen.  Gegenwärtig  ist  er  wieder  in  Dieppe,  wo  tf 
mit  seinem  Schwiegersohn  und  seiner  Tochter  ein  ausgezeichnetes  Kabinet  geh3* 
det  hat. 

LIteratar.    Gasette  das  baauz  arti  1868.  —  Revue  dei  deax  mondes. 

Vecq,  JakohLa,  siehe  LaTOoq. 

Vedder,  Maler  der  Gegenwart  in  Amerika.  Er  zeigt  in  seinen  Bildern  eine  streng* 
und  wahre  Naturempfindung  und  erfinderische  Einbildungskraft.  Er  ist  Venetisotf 
aus  Liebhaberei ,  bedarf  aber  noch  der  Erfahrung ,  um  höheren  Aufschwung  n  F* 
winnen. 

Uteratar.    Diogknren  1864. 

Veeken,  Jan  Baptist  van  der,  Glasmaler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Handeni.  & 
hat  für  die  Jakobskirche  zu  Antwerpen  nach  den  Zeichnungen  Ton  H.  ran  6al<> 
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herrliches  W^rk,  die  grosse  ^Kreuzigung  (in  der  Kapelle  der  Communion)  auf 
CFlas  gemalt. 

Uleralv.    Florillo»  0«achichM  d«r  »«iehntfadra  Ktail«  in  Devtschlaad. 

Teelwaard,  Daniel,  kupfersteoher,  geboren  20  Amsterdam  im  Jahr  1766.  Das 
SaiebBen  lernte  er  bei  P.  Louw  und  später  bei  J.  C.  Sohultss;  im  Badiren  und 
Knpferstechen  aber  übte  er  sich  ohne  Meister.  Nachdem  er  eine  grosse  Zahl  Bücher- 
wM  und  Karten  gefertigt,  stach  er  1828  für  das  Museum  Anatomicum  70  grosse 
BUUter  mit  anatomischen  Darstellungen  nach  den  Zeichnungen  Ton  6,  Sand if ort» 
AniBQ  später  noch  12  Blätter  mit  Menschenschädeln  folgten.  —  Seine  Tier  Söhne 
HArmanus,  Abraham,  Daniel  und  Hermanus  waren  gleichfalls  Kup&rstecher. 

Lllmfir.    Immerseel,  De  L^Tena  ea  Wtrkta  der  Holland,  ea  Vlaam.  Knatuehildert  n.  i.  w. 

▼een,  Oysbert  Tan,  Bialer  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lejden  im  Jahr  1558 
(pach  Huber  1566).  Er  war  ein  Bruder  von  Octario  und  stach  nach  diesem,  sowie 
aaeh  Peruzzi,  Passeri,  Barroccio,  Tintoretto  etc.  Seine  Köpfe  |iaben  Aus- 
dmck ,  namentlich  sind  seine  Bildnisse  beliebt.  Sein  ^auptblatt  ist  die  Verlobung 
ond  Vermählung  yon  Isaac  und  Rebeoca  nach  Peruzzi.  £r  starb  1628  zu  Ant- 
n^terpen.  —  Ein  zweiter  Bruder  Pieter  hat,  obschon  nur  zum  Vergnügen ,  gleich- 
ftllf  trefflich  gemalt,  insbesondere  wird  ihm  der  Entsatz  Lejdens,  ein  Bild  Ton 
gioiser  Wirkung  und  geschickter  Behandlung,  zugeschrieben.  Man  der  gibt  das 
Bortrftt  des  letztem.  —  Rochus  Van  Veen,  ein  Sohn  oder  Neffe  des  Octavin, 
valt«  Geflügel  nach  dem  Leben  im  Geschmack  des  P.  Holstein;  seine  beiden  Söhne 
ttl^rtrafen  ihn  noch  an  feiner  Ausführung,  Farbenglanz  und  leichter  p  w» 
nntellungsgabe  der  Federn ,  wesshalb  ihre  Bilder  sehr  gesucht  sind.   V.  ▼  •  *•  ^  »«^« 

'  Uieralir.  Deteampi,  La  rie  des  peiatrei  faoianda,  allemaads  et  hollaadoU  8.  —  Hovbrakea,  JOe 
fttitB  lehoiiboarfk  der  sMerlaatMlie  Keattichflden.  Aatlerdaa  i718.  S.  ^  Ha%er,  Haadbvck  Ar 
KaattUebhaber  &.  —  Immerseel,  Do  Lereaa  «a  Wcrkea  der  HoUaad.  «a  VlaaiL  Knaetaclulders  B.a.  v.  — 
Karel  raa  Maader,   Het  Schilder  Beeck.    T'Amsterdam  1618.  1. 

Yeen ,  Martin  van ,  siehe  Heemskerk. 

Yten,  Ottayio  van»  oder  Otto  Venins,  Maler,  geboren  im  Jahr  1558  (nach 
Mandex  1556)  zu  Leyden.  Isaak  Nicolai  (Klaaszen)  Swanenburg  unter- 
liskiete  ihn  im  Zeichnen.  In  Lüttich,  wohin  er  in  seinem  15.  Leben^ahre  kam, 
|Jnpde  er  yon  Lampsonius  weiter  ausgebildet  pnd  Ton  Kardinal  Graesbeke  prote- 
r--|irt«  welcher  ihn  auch  mit  Empfehlungen  nach  Rom  schickte.  Hier  lernte  er  Ter- 
I  ilhiedene  Wissenschaften  iind  trat  in  die  Schule  des  Frederioo  Zuccaro,  wo  er 
:|  Jahre  studirte.  Von  da  besuchte  er  den  Hof  des  Kaisers  zu  Wien ,  sowie  den  der 
Jtvftriten  Ton  Bayern  und  tou  Köln.  Eine  bleibende  Stätte  fond  er  aber  bei  dem 
fearxog  Ton  Parma  in  den  spanischen  Niederlanden ,  als  dessen  Hofmaler  und  Ober- 
^fenleur.  Nach  dem  Tode  des  Herzogs  (1592)  liess  er  sich  zu  Antwerpen  nie^etr, 
1119  er  im  Jahr  1594  in  die  Lukasgilde  trat  und  1603  Dekan  derselben  wurde.  Hier 
^wlte  er  Tiel  fiir  Kirchen  und  andere  öffentliche  Gebäude,  unter  Anderem  den 
tWainphbogen  auf  den  Erzherzog  Albrecht.  In  Folge  hieTon  berief  ihn  dieser  nach 
ferfijsel  und  ernannte  ihn  zum  Münzdirektor.  Um  diese  Zeit  suchten  ihn  Ludwig  XIIL, 
Kaiser  und  der  König  Ton  Spanien  Tergebens  für  sich  zu  gewinnen;  Er  blieb  in 
»1,  wo  er  1634  (nach  Houbraken  1629)  starb.  —  Das  HauptTerdienst  des 
l^enius  besteht  zwar  darin,  dass  er  der  Lehrer  Ton  Rubens  war  und  hiedurch  dem 
»n  Geschmack  der  italienischen  Schule  einen  entschiedenen  Einfluss  auf  die  üamAn- 
gewährte.  Doch  zeigen  auch  seine  eigenen  Werke  bei  einer  lebendigen  Ein- 
bildungskraft und  grossem  Styl  in  der  Zeichnung  Wahrheit  der  Charakteristik ,  an- 
lenes  Kostüm  und  harmonische  Vertheilung  Ton  Licht  und  Schatten.  Indessen 
man  ihm  in  den  oft  gezierten  MotiTen  und  der  bunten  Färbung  Zuccaro*s 
B^knle  an.  Unter  seinen  Hauptwerken  sind  zu  nennen :  das  Nachtmahl  in  der  Kathc- 
Ton  Antwerpen,  die  Barmherzigkeit  des  heil.  Nicolaus,  Zachäus  auf  dem  Feigen* 
etc.  im  Museum  daselbst,  der  Märtyrertod  des  heil.  Andreas  in  der  S.  Andreas- 
lufche  ebenda,  zwei  Porträts  in  Wien  etc.  P.  de  Jode  hat  nach  ihm  gestochen.  Er 
aelbet'  hat  einige  historische  und  sinnbildliche*  Werke  mit  hübschen  Radimngen 

•    Akt«^  ii  imDtBkaftlfradtrKiatt.  AttM  it  Kvfton HuA.  «tr  KuMfftMfc.  Taf  81,  Fif. Sm. IS. 
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{lerausgegebe?.  -Seine  beiden  Töchter  Cornelia'UDd  Oeertruida  haben  gleicti- 
falls  gut  gemalt. 

LIteratir.  Descampi,  La  We  des  peintrea  flamaads,  aUeBia»da  et  hoUandoia  1.  —  fioobiaktt, 
froote  selkoaboiirfli  der  nederlantacke  Koottachilden.  AmstenUm  4718.  1.  —  Immerseel.  De  U 
ea  Werkeä  <ler  Bolland. 'en  Vlaaa».  Kanatachüdera  v.  i.  ^,  der  auch  »ein  Bild  ^bi.  —  Karel 
Maade^,  Het  Schilder .Boeök.  TAmsterdaa  16lS.  2.  —  Rathgeber,  Aanaiea  der  aiederüiüi 
Malerei  n.  a.  w.  —  Waajen,  Handbach  der  deottchen  «ad  niederläadiachea  Kaleraebalea. 

Veillard,  Steinschneider,  geboren  um  1788.  Dieser  taubstumme  KQnstlererl 
seine  Bildung  in  einem  Taubstummeninstitut  zu  Paris,  wurde  dann  durch  den  Gn 
Jeffroy  in  die  Kunst  eingeführt,  in  welcher  er  sich  einen,  bedeutenden  Na 
machte  und  starb  1864  zu  Genf. 

LIteratir.    Schw&biae^er  Herknr  4864. 

Veith^  Johannes,  Maler  der  Gegenwart.  Er  ist  der  ältere  Bruder  Ton  Phil 
und  lebte  l&ngere  Zeit  zurfickgfezogen  in  Rom  als  strenger  Katholik.  £r  stodiri 
"Wien,  dann  in  Rom,  besonders  nach  Perugino.  Seine  Werke  sind  wenig  beb 
und  nicht  nach  Verdienst  gewürdigt;  er  ist  in  der  Hauptrichtndg  seinem  Bmder 
Orerbeck  nahe  verwandt,  unterscheidet  sich  aber  yornämlich  von  ihnen  di 
tiefere  und  wärmere  Färbung.  Seine  Madoqnen  zeichnen  sich  durch  selige  U 
und  fromipe  Anmuth  aus.  Von  ihm  ist  die  Anbetung  der  Hirten  in  der  kathoÜK 
Kirche  zu  Berlin ,  und  ein  Altarbild  zu  Lüttich.  Auch  vorzügliche  Porträts  h« 
gemalt. 

LItaratir.    Racaynski,   Geschichte  der  nevteea  deatschea  Käaat. 

Veith,  Johann  Martin ,  Maler,  geboren  zu  SchalThausen  im  Jahr  1650.  Er 
dirte  die  Kunst  in  Italien,  wo  er  10  Jahre  verweilte.  Von  Venedig  ging  er  d 
mit  dem  Fürsten  Radziwil  nach  Warschau  und  arbeitete  hier  2  Jahre.  Nach  se 
Rückkehr  in  die  Heimath  malte  er  Porträts  und  Geschichtsbilder  im  guten  TeneÜ! 
sehen  Geschmack,  wovon  wir  nennen:  Herkules  am  Scheidewege»  Abschied 
Venus  von  Adonis.    Er  starb  im  Jahr  1717. 

Literttvr.    Ffisali,  All^meinea  Kfiosilerlexikon. 

Teith,  Johann  Philipp,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Dra 
im  Jahr  1769  (n.  A.  1768).  £r  besuchte  die  Kunstakademie  daselbst,  wo  er 
daaf  landschafUiehe  Fach  erwählte.  Später  nahm  ihn  Kupferstecher  Zingg  als  St 
1er  auf.  In  seinem  30.  Jahr  machte  er  eine  Reise  nach  Italien,  die  er  sehr  vortl 
haft  zunr  Studium  der  Natur  benutzte.  Nach  seiner  Ruckkehr  setzte  er  seine  K^ 
als  Kupferstecher  fort,  wurde  Mitglied  der  Kunstakademie  und  Lehrer  an  denej 
und  erwarb  sich  den  Ruf  eines  vorzüglichen  Landschaftskupferstechers.  Die 
zahlreichen  Arbeiten  Veiths  sind  beinahe  alle  werthvoll,  vorzüglich  diejeoij 
welche  nicht  noth'wendige  Brodarbeiten  waren.  Sicherheit  der  Zeichnung,  Zart 
und  Klarheit  des  Stiches  kennzeichnen  ihn.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören  i 
Ansichten  von  Terracina  nach  eigener  Zeichnung  und  mehrere  schöne  Copien  i 
Rujsdael  und  Berghem.  Gemalt  hat  er  wenig.  Er  starb  als  Professor  und  ] 
sionär  der  Kunstakademie  zu  Dresden  im  Jahr  1837. 

Iilleraiir.    Ffttali,  Allfemeinea  K&aaüerlexikoa.   —  Nener  Kekrolof  der  D^ntaehea. 

Veit,  Philipp ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1793  von u 
litisehen  Eltern.  Schon  in  früher  Kindheit  getauft,  erhielt  er  eine  sehr  rrii| 
Richtung,  die  sich  später  atlch  in  seinen  Werken  kundgab.  Seine  ersten  Kt 
Studien  mächte  er  zu  Dresden  unter  Matthäi,  worauf  er  nach  Wien  em  seinen  S 
vater  F.  v.  Schlegel  ging,  aber  bald  unter  das  Militär  trat  und  die  Defreiungfia 
mitmachte.  Nach  Beendigung  derselben  ging  er  (1815)  nach  Rom,  wo  er  sk 
Ov  erb  eck  und  Cornelius  ansohloss.  Eine  seiner  ersten  Arbeiten  waren  hieri 
Wändgemälde  in  der  Villa  Bartholdi  mit  der  Geschichte  Josephs ,  unt«r  deam 
sonders  der  Traum  Josephs  van  den  7  fetteq  Jahren  hervorragt.  Eben  dortai^ 
für  den  Vatikan  die  triumphirende  Religion,  für  Trinita  de'  Monti  das  Ahvi 
Maria  als  Himmelskönigin  und  för  die  Villa  Massimi^  zugleich  mit  Kooh  die  fi 
artigen  Darstellungen  aus  Dante's  göttlicher  Komödie.  Um  diese  Zeit  hrtifi 
auch  einige  vorzügliche  Porträts :  eine  Judith  und  eine  Darbringung  im  Teapci 
Geschmack  Fra  ßartolomeo's.   Im  Jahr  1830  wurde  Veit  Direktor  des SOdefK 


Mtituts  zu  Frankfurt  a.  M.  Hier  malte  er  das  grrotfe  Freskenbild ,  welches  die  £in- 
Ihmag^  der  Künste  durch  das  Christenthnm  darstellt,  und  bei  grossartiger  AufTasstiDg 
tne  Tollendete  Zeichnung  zeigt;  besonders  schOn  sind  die  Seitenbilder  der  Germania 
■d  Italia.  Noch  mehr  Beiflill  fanden  seine  beiden  Marien  am  Grabe  Christi*,  ein 
fild  Ton  wahrhaft  RaphaeTschem  Charakter,  einikeh  und  grossartig  in  Composition, 
•iehnung  und  Ausdruck ;  seine  Himmelfahrt  Maria  f&r  den  Dom  Ton  Frankfurt  |ind 
!•  ägyptische  Finsterniss.  Zu  seinen  letzten  Arbeiten  gehören  die  Entwürfe  sur 
^«smalung  der  westlichen  Kuppel  des  Mainzer  Domes,  welche  durch  die  Maler 
•ttegast,  Lasinskyund  Hermann  ausgeführt  wurden.  Im  Jahr  1843  gab  er 
nne  Direktorstelle  auf  und  liefs  sich  in  Sachsenhausen  nieder;  1S47  erhielt  er  den 
Mhen  Adlerorden  III.  Klasse.  Veit  zeigt  eine  gewisse  Grossartigkeit  in  Erfindung 
riiier  Gemälde ,  ein  tiefes  Gefühl  und  viel  Seele.  Bei  der  Ausführung  ist  das  Sanfte 
nriierrsehend ,  seine  Farben  sind  mehr  harmonis<$h  und  zart  als  kräftig.  Verstand  'JTJffT' 
mä  Oesohmack  ist  bei  ihm  mächtiger  als  der  Schwung  der  Phantasie.  Unter  sei-  fSf 
•tt  Schülern  ist  Alfred  Rethel  zu  nennen.  ^ 

illcntir.  Baudri.  OrguifttrekriMUek^Knut  1SS1.I8SS.  —  Cotfach— Ka«»tbUtH819  »i»4S.  — 
CojBTertatio&Alexikon  TOn  Brookhaaa.  —  Pflttli,  Ailftm«iaM KfliutlwlüikOjB.  —  RaesrmAki, 
O— chichte  i9K  neveraa  d«at«ch«m  Kuwt. 

Tela,  Vincenzo,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Lugano  im  Kanton  Tisssin. 
>  erhielt  seine  Ausbildung  an  der  Akademie  'der  schönen  Künste  zu  Mailand  und 
päter  in  Rom.  Anfangs  schmückte  er  besonders  Lugano,  seine  Villen  und  die  näiehste 
hsgebung  mit  Statuen ,  welche  nicht  immer  den  reinsten  Geschmack ,  selten  einen 
iBheren  Schwung,  wohl  aber  naturalistische  Kunstfertigkeit  und  patriotische  Ge- 
ianung  an  den  Tag  legten.  In  neuerer  Zeit  hat  er  besonders  Denkmäler  in  letzterer 
liehtung  geschaffen ,  so  das  Denkmai  der  sardinischen  Armee  aus  Veranlassung  des 
Crimfeldzugs  1858,  die  Statue  des  Ministers  Balbi  auf  der  Promenade  in  Turin,  die 
Hktor  Emanuels  für  das  dortige  Rathhaus ,  die  seiner  Mutter  und  Gemahlin  in  der 
^nsolatakirche  daselbst  (1862),  zwei  weibliche  Figuren,  Frankreich  und  Italien, 
lelche  Adel  und  Ausdruck  zeigten,  jedoch  mit  zu  langen  Gewändern  bedacht  waren. 
k  waren  auf  der  Pariser  Ausstellung  1863  und  er  erhielt  für  sie  das  Ritterkreuz 
br  Ehrenlegion.  Unter  seinen  fHlheren  Arbeiten  nennen  wir :  das  betende  Mädchen, 
^artacus ,  der  Bersagliere ,  Teil  und  das  trauernde  Italien  in  Lugano. 

Ultrmlir.    Dioskarea  ISSI.  —  Eifeae  Noiiiaa.  —  Gaiatta  das  bea-as  art»  iSSl. 

Felasco,  Diego  de,  Bildhauer  in  Toledo  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts.  Er 
vtigte  dort  mit  andern  Künstlern  die  Zierathen  an  der  Fa^ade  der  Llir,  an  der 
Alhedrale  (1536)  und  das  Wappen  des  Kardinals  Tavera.  Sein  Hauptwerk  aber 
lid  die  geistreichen  Holzbasreliefs  an' den  Thüren  der  LOwenfk^ade  daselbst  (1641). 

Ulcnlar.    Barmadai,  Dioeioatrio  hlttorieo  da  loa  mu  illaitras  proflMsoraa  da  las  bailas  artaa  ta  Espaia. 

▼elateo,  Luis  de,  Maler  zu  Toledo  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts.  Im  Jahr 
S84  malte  er  unter  Anderem  ein  vortreffliches  Altarbild,  die  Jungflrau  mit  dem 
bristnskinde  auf  dem  Arme  und  die  Heiligen  Antonio,  Blas  etc.  für  den  Kreuzgang 
tr  Kathedrale ,  femer  ebendort  eine  Menschwerdung  Christi.  Auch  die  Yorzüglieben 
»rträis  des  Kardinals  Quiroga  und  des  D.  Garci4  de  Loaysa  im  Kapitelsaal  sind  Ton 
B.  Correcte  Zeichnung ,  grandiose  Formen ,  edle  Charakteristik  und  ein  liebliches 
riorit  kennzeichnen  diesen  Meister.  Er  starb  im  Jahr  1606  zu  Toledo.  —  Sein 
»bn  und  Schüler  Matias  malte  die  schön  componirten  und  fein  ausgeführten  Altar- 
ld«r  bei  den  Descalzas  Reales  in  Valladolid ,  wohin  er  mit  dem  Hofe  Philipps  lU. 
M€>gen  war. 

Utaratir.  Barmadas,  DiecioBario  hUtorico  da  lo«  wuu  ilhutra«  profaMaras  da  las  balla«  artat  aa Eipafta. 
ITelasco ,  D.  Aciiclo  Antonio ,  siehe  Palomino.  Von  ihm  ist  auch  das  schöne 
nMcogemälde  in  der  Dominikanerkirche  zu  Salamanca ,  welches  die  über  die  Ketzer 
islUirende  Religion  darstellt. 

Ulcratar.    Irata,  Kaastfaofraphia  tob  Earopa. 

TdAiqnez,  Alexandro  Gonzalez,  Maler  und  Architekt,  geboren  zu  Madrid  im 
■Iff  1719.    Schon  in  seinem  19.  Leben^ahre  malte  er  Dekorationen  im  Theater  des 
•    itgab  la  Um  Daakmilara  dar  Eaast  Attas  si  EagUn  Baaib.  dar  laialgMck  UL  ilf »  Flf.  S. 
Miliar,  Etatttar-Laxifcoa.    m.  48 


754  Veluqnez,  Antonio  GoDBAlei**  Vtl^tqMidtSUvft,  D.  Diego. 

Buenretiro.  Im  Jahr  1744  leitete  er.  die  Malereien  and  Sculptimrbeiten  in  S.  Dde- 
fonio ,  später  die  Pläne  zn  Aranjoes.  1752  vurde  er  Unterohef  der  Abtheilnng  llr 
Architektur  an  der  Akademie,  1762  eben  so  an  der  Abtheilang  für  Malerei,  176S 
wurde  für  ihn  eine  perspektivische  Abtheilung  gegründet.  Seine  xwei  Brftder  Liis 
und  Antonio  halfen  ihm  bei  seinen  Dekorationsmalereien,  der  erster»  malte  db 
Figuren ,  der  zweite  die  Ornamente ,  namentlich  in  der  Karmeliterkirche  und  bei  dn 
Nonnen  Ton  S.  Sacramento.  Alexandre  allein  malte  die  Kirche  S.  Yust  and  S.  B»- 
nardino  in  Madrid,  sowie  Mehreres  im  kOnigl.  Palast.  £r  hat  Tiele  geschickte  8ebifar 
gebildet  und  starb  1772. 

Utoralv.    Bio^raphi«  a&iT«ff««llflu 

YelasqiMZ,  Antonio  Oonzaltl,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1729.  fk 
Bruder  von  Alexandre,  erhielt  er  seine  künstlerische  Erziehung  in  Rom,  wo  cris 
der  Schule  des  Corrado  Giaequinto  grosse  Fortschritte  machte.  Er  malte  dm 
die  Fresken  in  der  Kirche  der  Trinitarier  de'  Castelli  und  die  Salbung  Davids,  weleke 
mit  Beifkll  aufgenommen  wurden.  Nach  Spanien  zurückgekehrt,  befestigte  er  seisci 
Ruf  durch  das  Kuppelgemälde  in  der  Kapelle  Unserer  Frau  del  Pilar  in  der  Kstäe- 
drale  von  Zaragoza ,  malte  dann  in  Madrid  mit  seinen  Brüdern  in  dem  Kloster  itt 
Salesas,  in  dem  der  Incamacion,  in  den  Kirchen  S.  Yust,  Pastor,  Sta  Anaa  eto.  Im 
Jahr  1757  ernannte  ihn  Karl  111.  zum  Hofinaler,  und  1765  zum  Direktor  derMsler* 
akademie.  Als  solcher  fuhr  er  fort,  sowohl  in  Fresco  als  in  Oel  mit  grosser  Gewssck- 
heit  und  Anmuth  zahlreiche  Arbeiten  auszuführen ,  welche  Ton  seiner  reichen  Eis* 
biidungskraft  zeugten.  Er  hat  zahlreiche  Projekte ,  Skizzen  und  Zeichnungen  sikr 
Art  hinterlassen.    Er  starb  1793. 

LItcntir.    Biograph!«  aBiTtitelle. 

Velasqnez  de  Silva ,  D.  Diego  (D.  Diego  Bodrigaez  de  Silva  y  Yelisquili 

Maler ,  geboren  zu  Sevilla  im  Jahr  1 599.    Seine  VorfjEkhren  kamen  aus  Portugal   Er 
war  Anfangs  für  gelehrte  Studien  bestimmt ,  allein  sein  Talent  für  die  Kunst  sprsch 
sich  bald  so  entschieden  aus,  dass  er  in  die  Schule  des  älteren  Francisco  Herrers 
gethan  wurde,  aus  der  ihn  jedoch  die  unangenehme  Gemüthsart  des  Meisters  biM 
wieder  vertrieb.    £r  ging  nun  zu  Francisco  Pacheco,  mit  dem  er  besser  susksa. 
Seine  Hauptlehrerin  war  jedoch  die  Natur;   besonders  übte  er  sich  in  Darstelliu; 
Ton  Köpfen ,  worin  er  auch  eine  grosse  Meisterschaft  erreichte.    Die  Behandlong  öer 
Farben  lernte  er  an  Früchten ,  Vögeln ,  Fischen ,  die  er  nach  der  Natur  malte.    Hier- 
auf ging  er  zur  Darstellung  von  gekleideten  Figuren  und  häuslichen  Scenen  imGesr« 
Teniers  über.    Hauptäächiich  aber  studirte  er  die  Werke  des  Luis  Tristan,  d-c 
er  auch  copirte  und  als  seine  wahren  Vorbilder  erklärte.     Im  Frülg'ahr  1622  ging  er 
nach  Madrid ,  wo  er  seine  Studien  in  den  königlichen  Sammlungen  fortsetzte.    Es 
Porträt  seines  Landsmanns  und  Gönners,  des  D.  Juan  de  Fonseca,   TerschaAe  iks 
sofort  eine  Anstellung  als  königlicher  Maler.    Sein  erstes  Bildniss  Philipps  IV.  bai 
solchen  Beifall ,  dass  es  öffentlich  auf  der  Strasse  ausgestellt  wurde.     Im  Jabr  162T 
malte  er  mit  Cax^s ,  Nardi  und  Carducho  in  die  Wette  ein  Bild ,   welches  die  Vertrei- 
bung der  Mauren  darstellte ,  errang  die  Palme  und  ward  königlicher  Huissier.   lo 
Jahr  1629  erhielt  er  die  Erlaubniss,  sich  in  Italien  weiter  auszubilden,  giug  nicii 
Venedig  und  studirte  dort  Tizian,  Veronese  und  Tintoretto,    worauf  er  »f^ 
weiter  nach  Rom  begab.    Urban  VIII.  nahm  ihn  im  Vatikan  auf,  er  studirte  hier  oicV: 
nur  Michel  Angelo  und  Raphael,  sondern  auch  die  Antike.     Nach  seiner  Rüd* 
kehr  malte  er  den  König  zu  verschiedenen  Malen,  wie  auch  andere  Fürsten  und  hck: 
Herrschaften ;   darunter  sind  die  Bildnisse  des  Admirals  Pareja  und  des  Herzogi  tci 
Oliyares  die  bedeutendsten.   In  diesen  Porträts  feiert  der  Naturalismus  seinen  h6ch5tr4 
Triumph  und  es  ist  begreiflich,  wenn  man  sich  die  Anekdote  erzählt,  dass  der  KJ>ni^ 
das  Bild  des  Pareja  angesprochen  habe,   weil  er  es  für  lebendig  gehalten,    ^cu 
Velasquez  von  den  Kennern  nicht  genügend  gewürdigt  wird ,  so  ist  der  rm«t*»- 
daran  Schuld,  dass  man  ihn  nur  in  Madrid  beurtheilen  lernen  kann,  da  im  Ao^U? 
sich  nur  wenige  und  verhältnissmässig  weniger  bedeutende  Bilder  ron  ihm  boficdft 
Im  Jahr  1648  ging  er  im  Auftrage  des  Königs  zum  zweitenmale  nach  Italien.  -^ 


/> 


Tttaaqui,  Lab  Go^palM  —  Valde,  Adiutn  «u  d«u  755 

Kunstwerke  aller  Art  filr  den  Hof  Ton  Ifadrid  xu  erwerben,  Naoh  seiner  Rüek- 
r  wurde  er  Oberqnartiermeister  und  malte  bald  darauf  dai  unter  dem  Titel  „die 
»logie  der  Malerei  oder  die  Meninas**  bekannte  groue  Portrltgemälde ,  wo  V  e- 
Ines  den  KOnig  malt,  wäbrend  die  Königin,  Hofdamen  und  Zwerge  sugegen 
•  Ifaa  sag^ ,  dass  der  KOnig  ihm  naoh  Beendigung  dieses  Bildes  mit  dem  Be» 
^n :  es  fehle  Etwas  —  das  Kreuz  ron  Santiago  selbst  auf  die  Brust  malte ;  jeden- 

erhielt  er  im  Jahr  1668  diesen  Orden.  Im  Jahr  1660  hatte  er  in  seiner  Eigen* 
It  als  Oberquartiermeister  bei  der  Reise  des  KOnigs  naoh  irun  lur  Zusammen- 
h  mit  Ludwig XIV.  die  Quartiere  zu  bestellen,  wobei  er  sieh  so  sehr  anstrengte, 

•r  gleich  nach  seiner  RQekkehr  nach  Madrid  starb.  Velasquez  war  allerdings 
Naturalist,  ob  in  Folge  seiner  ganzen  künstlerisehen  Erziehung,  welche  ihn  erst 
BtgerOekterem  Alter  mit  den  Werken  der  grossen  Italiener  bekannt  maehte,  oder 
Neigung  und  Anlage  lassen  wir  dahin  gestellt;  aber  er  war  ein  Naturalist,  wie 
Leinen  mehr  gegeben  hat.  Wer  seine  grossen  Bilder:  die  Mentnas  (Hofilamen), 
Trinker,  die  Spinnerinnen,  die  Lanzen  gesehen  hat,  der  wird  in  Mengs  Ana» 
ich  einstimmen:  sie  seien  nicht  mit  der  Hand,  sondern  mit  dem  blossen  Willen 
alt  In  der  That,  man  glaubt,  ein  künstlerischer  Gedanke  sei  zur  Wirklichkeit 
orden ,  ohne  dass  man  sich  irgend  körperliche  Mühe  damit  gemacht.  Seine  Por- 
I  sind  die  Natur  selbst ,  seine  Landschaften  Meisterstücke  der  Perspektive.  Eine 
ifthahmliche  Nairetät  und  Grazie  umschwebt  Alles ,  was  er  geschalTen  hat.  Nur 
»  m  jthologtschen  und  seine  Kirchenbilder  sind  gewöhnlich.  Die  Madrider  Gallerie 
lilt  62  Bilder  von  ihm ,  darunter  die  obengenannten  Hauptbilder ,  ferner  nennen 

noch  die  Kreuzigung  (51),  das  Mädchen  mit  dem  Blumenstrauss  (71),  Alonso 
D  (81),  D.  Carlos  (109),  Philipp  IV.  im  Alter  (142),  die  Schmidte  des  Vulkan. 
S) ,  Philipp  IIL  zu  Pferde  (230)  *,  Margarethe  Ton  Oesterreich  (234) ,  ein  Zwerg 
I.  255),  D.  Baltasar  Carlos  (332).**     Einige  Bilder  Ton  Velasquez  befinden 

in  England ,  darunter  in  der  Wellington-Gallerie  zu  Asplevhouse  der  berühmte 
iserrerkftufer ,  die  Bärenjagd  etc.,  andere  io  der  Ermitage,  namentlich  OÜTarez, 
ipp  rV.  und  eine  Ansicht  Ton  Zaragoza,  in  Wien  die  Familie  des  Künstlers» 
lältassr  Carlos  etc.,  in  München  etc. 

MvtHr.  Beroiad«!,  DiccioBArio  hUtorico  d«  Im  bim  ilbiitrM  profMior«!  4«  Im  b^tlM  tU»  ta 
'sf^hM.  —  Cotta'MhM  KamttbUtt  iStS.  —  Blr«m«  Kotisaa.  —  Pasiavaat,  Pia  chTUtHch» 
ImaM  ia  Spaaiaa. 

lUaqnez»  Lnil  Oonxalez,  Maler,  geboren  zu  Madrid  im  Jahr  1715.  Sein  Vater, 
geschickter  Bildhauer ,  gab  ihm  den  ersten  Zeichenunterricht.  Später  erhielt  er 
seinem  Bruder  Alexandre  den  Auftrag,  die  Strassen-  und  Theaterdekoratioaen 
der  Krönung  Ferdinands  VI.  auszuführen.  Im  Jahr  1 752  malte  er  die  Kuppel  der 
Arooskirche  in  Fresco  und  wurde  in  Folge  dessen  Unterdirektor  der  Akademie 
einige  Jahre  später  Hofmaler.    Er  starb  1764. 

llrraUr.    Biof  raphie  aaiyeraall«. 

ilde,  Adriaan  van  de,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
^.  Er  war  gleichfalls  ein  Sohn  des  älteren  Willem.  Schon  als  Knabe  und  ehe 
rgend  einen  Unterricht  genoss,  zeigte  er  ein  eminentes  Talent,  jedoch  nicht  ilkr 
Genre  seines  Vaters;  er  legte  sich  Tielmehr  auf  die  Landschaft,  in  welcher  er 

bei  Jan  Wynands  weiter  ausbildete  und  es  noch  bei  jungen  Jahren  zurMeister- 
ft  brachte.  Mit  einer  sorgfältigen  Zeichnung  Terband  er  ein  liebliches ,  klares, 
LtTolles  Colorit,  einen  breiten  freien  Pinsel  und  eine  gfeistreiche  Coroposition. 

idjUische  Charakter  seiner  Landschaften,  in  denen  er  oft  das  Gefühl  heimlicher 
lieber  Abgeschiedenheit  und  stillen,  abendlichen  Friedens  ausdrückt,  zieht  be- 
lers  an;  dazu  kommt  die  einfache  und  doch  reiche  Composition,  die  Anmuth, 
a  und  Kraft,  die  reine  feine  Zeichnung,  die  warme  natürliche  Färbung,  die 
lige  und  doch  leichte  Behandlung.  In  der  Luftperspektire  ist  er  Meister.  Seine 
iren  sind  wohl  gezeichnet,  die  Verkürzungen  glücklich  wiedergegeben;  auch 
rhiere  hat  er  sehr  gut  dargestellt,  und  die  Landschaften  Ton  Wynands,  Tan 

A%gabiU«t  ia  dea  DaakB&UrB  dar  Kaait.  AUm  sa  Kagltn  Baadb.  dar  Kiaftfatek.  Tal 07,  Fif.S. 
AftfaWUat  abeadataUtt.   Taf.  97,  Fiff.  4. 


766  Vride,  Jan  tu  de  —  Yelde,  Mm^m  Tan  de.  der  ilfeare« 

der  Heyden,  Moucheron,  Hobfoema  und  Haekert  mit  Floren  and  Thiel 
staffirt.  Ungeachtet  TandeVelde  schon  in  seinem  33.  Jahre  (1672)  starb,  hil 
doch  eine  grosse  Menge  wohl  durchgearbeiteter  Kunstwerke  hinterlassen.  S 
Hauptstack ,  eine  grosse  Brabanter  Landschaft  in  der  Umgegend  Ton  Aotwerpcn 
seinem  eigenen  und  seiner  Gattin  Bild,  mit  10,000 fl.  bezahlt,  befindet  sich  in d 
Kabinet  des  Herrn  A.  t.  d.  Hoop  in  Amsterdam.  Weiter  ausgezeichnete  Bilder ' 
ihm  sind :  der  Strand  Ton  Scheveningen  und  eine  AnhOhe  mit  ruhendem  Vieh  in  Fi 
ein  Stier  und  eine  ruhende  Heerde  zu  Brüssel  in  der  Gallerie  d* Arenberg,  ruhe 
Kühe  und  Schafe  zu  Pommersfelde ,  femer  Landschaften  bei  dem  Marquis  Ton  Hi 
ford  in  England,  bei  Dr.  HaseloiT  in  Berlin,  in  Wien,  München,  Kassel.  Ui 
seinen  historischen  Bildern  zeichnet  sich  aus :  eine  Kreuzabnahme  in  der  katholisd 
Kirehe  auf  dem  Apfelmarkt  zu  Amsterdam  und  ein  Passionsstück  in  der  katholisd 
Kirche  am  Spinnhaussteg.  —  Endlich  hat  er  21  Blatt  mit  Thieren  A  ^.y. 
radirt.    Die  ersten  derselben,  welche  er  als  14jähriger  Knabe  fer-        *  ' 

tigte,  sind  noch  mangelhaft,  die  späteren  aber  toU  Wahrheit  und    A*^  Y*F. 
Richtigkeit  und  mit  einer  Meisterhand  ausgeführt.  Auch  seine  Zeich-    A^^.^.  ] 
nungen  sind  sehr  gesch&tzt. 


LItcrtlir.  Bartieli,  Le  Paintre  GntTcnr  1.  —  Daicftaipi,  La  via  dea  peiatrei  iuwuid«, 
•t  heUuidoii  8.  —  Houbrakan,  Da  froota  achaabeu-gh  dar  nadarlaatocha  Koastaehlldan.  AM 
dam  1716.  8,  dar  auch  saia  BUdnias  fibl.  —  Habar,  Handbuch  IfLr  KoBitUebhabar  5.  —  Inmarti 
Sa  Laraai  an  Warkaa  dar  Hollaad.  an  Vlaaa.  Konalsebildara  n.  «.  v. ,  dar  aaeh  saia  BüdaiM  güi 
Raihfabar,  Aanalan  der  aiaderl&adlschan  Malarai  a.  s.  w.  —  Waafaa,  Knaftwarke  ond  Kiüfta 
Pari«.  —  Waag an,  Uandbaeb  dar  dantacban  und  niedarlindlMhea  Malaracbnlen. 

Velde,  Jan  van  de,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Leyden  um  1598.  Er  i 
der  jüngere  Bruder  yon  Jesaias  und  malte  verdienstliche  Luidschaften,  Bauemkin 
weihen ,  Thiere  etc. ;  doch  war  er  als  Stecher  und  Radirer  geschätzter.  Die  Lii 
Schäften  behandelte  er  in  freier ,  flüchtiger  Weise  mit  der  Aetznadel ,  ausfuhrlieb< 
Gegenstande  dagegen  mit  grosser  Sauberkeit  und  in  kräftiger,  pikanter,  dem  Giii 
Goudt  ähnlicher  Weise  (d.  h.  mit  natürlichen  und  künstlichen  Lichtem)  mit  dem  6n 
Stichel.  Man  hat  zahlreiche  Porträts,  Landschaften,  Dorfteste,  BauemgeselUdiift 
Ton  ihm.  Seine  besten  Blätter  sind :  Johann  Torrentius  und  Olivier 
Cromwell,  der  Stern  der  Könige  nach  P.  Molyn,  die  vier  Tags- 
zeiten, die  Tier  Elemente  nach  W.  Buitenweg,  die  Ansicht  des 
Schlosses  Ton  Brüssel.    £r  lebte  noch  1677. 

Lilcratar.    Habar,  Handbuch  fftr  KnaitUebliabar  B.'  —  ImBaraeal,  Da  Larena  aa  Warkaa  dar) 
an  Tlaam.  Konsiackildara  a.  a.  w. 

Yelde ,  Jesajas  van  de ,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  159 
Ein  gewisser  PieterDenyn  hat  ihn  in  d«r  Kunst  unterrichtet.  Er  malte  beson^ 
Gefechte ,  Dorfplüriderungen ,  RaubanftUle ,  Kriegstransporte  etc.  mit  geistreich  gn; 
pirten  Figuren ;  sein  Colorit  war  etwas  grünlich.  Er  staffirte  die  Landschaf*  k 
ten  yerschiedener  Künstler  mit  Thieren  und  Figuren  in  spanischer  Tracht  / 
Auch  hat  er  mehrere  Blätter ,  Landschaften ,  Fiussansichten  etc.  mit  Einsicht  l^ 
und  Festigkeit  radirt,  andere  in  Kreide  gezeichnet  und  ist  1648  zu  Leyden 
gestorben. 

Lilautar.    Hnber,  Haodbncb  fOr  Knnatliabhabar  5.  —  Immarxael,  De  Lavana  an  Warkaa  darldb 
an  Vlaam.  KnnftMhUders  a.  a.  w. 

Yelde,  Willem  van  de,  der  ältere,  Zeichner,  geboren  zu  Lejden  in  ii 
1610.  Er  hatte  sich  Anfangs  dem  Seewesen  gewidmet  und  befisjid  sich  währeiii 
Kriegs  zwischen  Holland  und  England  an  Bord  einer  Avisojacht,  welche  dam  ^ 
stimmt  war ,  die  Rapporte  zu  vermitteln.  Bei  diesen  Zügen  zeichnete  er  aUe  grsfl 
und  kleinen  Fahrzeuge,  ja  sogar  ganze  Flotten  bei  ihren  Seemanöyem  ab,  so 
der  englischen  und  holländischen  vom  11. — 14.  Juni  1666,  und  legte  sie  deani 
liehen  Berichten  zur  Erläuterung  bei.  Um  die  besten  Punkte  zu  diesen  Aufiiali 
zu  finden,  setzte  er  sich  oft  den  grOssten  Gefohren  aus  und  ruderte  bei  a^ra 
grossen  Seeschlachten  mitten  unter  die  Kämpfenden.  Später  erhielt  er  einea  1 
zu  Karl  II.  nach  England  und  wurde  1675  Ton  diesem,  wie  später  von  Jakob  U,  w^ 
seinem  Sohne  als  Seemaler  angestellt,  wobei  der  Vater  die  Zeichnungen  litArte  i 
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der  Sohn  sie  colorirte.  £r  handhabte  die  Feder  mit  der  grOisten  Lelchtigkeii,    -vr  "Wf 
Kunst  und  Einsicht.    Er  starb  im  Jahr  1693  ra  London.  ^  •   ^^  • 

illtntir.    Biographie  B&lv«r««ll«.  —  1mm« ?■••!,  !>•  LtT«u  «m  Wadita  d«r  H^laad.  «a 
KuwteehiM«!»  ■.  ••  w. 


Velde»  Willem  Tan  da,  der  jangere,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
163^  Doreh  seinen  Vater  Willem  in  der  SchUhbaukunde,  sowie  im  Zeichnen  der 
BöhiMe  unterrichtet,  lernte  er  das  Malen  bei  Simon  de  Vlieger.  Er  begleitete 
m  Vater  Anftmgs  auf  dessen  Seesugen  und  dann  nach  England  zu  König  Karl  IL, 
welchen  er  die  zwOlf  merkwürdigen  Seeereignisse  malte ,  welche  sich  jetzt  in 
»ton*Court-Palaoe  befinden.  Nach  Karls  Tode  kam  er  zwar  auf  kurze  Zeit  nach 
Holland  zurftck,  ging  aber  später  wieder  nach  London,  wo  er  1707  starb.  Van  de 
▼•Ide  ist  unstreitig  der  erste  holl&ndische  Seemaler:  die  Schönheit  und  Genauigkeit 
«•iaer  Zeichnung,  die  gefillligen  Formen  und  Bewegungen  seiner  Schiffe,  die  durch- 
»ditige,  angenehme  Luft,  die  sanft  dahingleitenden  Wolken,  die  helle,  spiegelnde 
Wasserfläche,  die  yerständigen  Abstufungen  der  Lufttinten,  das  herrliche  Colorit, 
4ot  einschmeichelnde  Pinsel,  der  reiche  Wechsel  in  der  Darstellung  machen  ihn  dazu. 
Ceberall  sieht  man  Wahrheit,  Durchbildung,  Genie.  Stürmische  Scenen  wusste  er 
•benso  getreu  zu  schildern,  wie  stille  Gew&sser.  Unter  seinen  Hauptbildem  nennen 
"wir :  eine  See  bei  leichtem  Wind  mit  einem  englischen  Transportschiff,  in  England ; 
«in  Schiff  im  Sturm  in  der  Bridgewater  Oallerie ;  eine  Ansicht  Tom  Hafen  Ton  Amster- 
4bbi  ;  die  Uebergabe  des  englischen  Admiralschiflbs  Royal  Charles ;  das  Aufbringen 
TOB  rier  eroberten  englischen  Schiffen  im  Amsterdamer  Museum ;  einen  Strand  bei 
Windstille  mit  zwei  Schiffen ,  die  ihre  Segel  trocknen ,  in  S.  Robert  Peels  Gallerie ; 
ciaen  Molo  mit  Pfkhlwerk  und  einem  daran  geankerten  Fischerboot  im  Besitz  des 
Kapitins  Harcourt  in  London.  Andere  Bilder  Ton  ihm  befinden  sich  im  Haag,  in 
Kfinchen,  Kassel,  Wien,  im  Buckinghampalast ,  bei  Lord  Ashburton,  bei  Munro. 

Aueh  seine  getuschten  Zeichnungen  sind  hochgeschfitzt ;  eine  solche, 

eine  Strand-  und  Seeansicht  Tom  Texel  aus  gesehen ,  befindet  sich  in  ^IJL/    ^L7      \/ 
der  Tejler*schen  Sammlung  in  Haarlcm.     Michiel  van  Musscher   Tt   •     t    •    f 
kai  ihn  gemalt 

Ulcrtiv.    lBm«ri««l,    D«  L«t«bi  «b  W«rktB  dtr  Bollaad.  ojb  VUam.  Knutoehlldtrt  a.  i.  w.  — 
Wmmg%m,  Handbaeli  d«r  d«ntoelieB  und  niederlladiaclMB  MBlerei. 

TellailO,  Oiaoomo,  Bildhauer,  Architekt  und  Medailleur,  geboren  zu  Padna  um 

1430.     Er  war  ein  Schüler  und  nicht  ungeschickter  Nachahmer  des  Donatello 

während  dessen  Anwesenheit  in  Padua.    Von  ihm  sind  zehn  Bronzereliefs  im  Chore 

>ott  S.  Antonio  in  Padua  mit  Geschichten  aus  dem  alten  Testament;  eine  Madonna 

taf  dem  Throne  in  S.  Francesco  daselbst ;   mehrere  Ornamente  und  die  Büste  des 

^^ttes  Paul  II.  im  Palast  S.  Marco  zu  Rom ;  die  Bronzestatoe  Pauls  II.  für  Perugia ; 

•owie  mehrere  Medaillen  auf  den  Pabst  Paul  IL,  auf  die  Sekretäre  desselben  (An- 

Wnio  Roselli  und  Bartol.  Piatina  (nicht(  Battista) ,  woTon  besonders  diejenigen  auf 

nnl  sich  durch  richtige  Zeichnung  und  edeln  grossartigen  Charakter  auszeichnen. 

Craprünglich  bestellte  Venedig  bei  ihm  die  Figur  der  Reiterstatue  des  Bart,  da  Ber- 

IfAmo,  Hess  sie  aber  schliesslich  durch  Vcrrocchio  ausführen,  wesshalb  Vellano 

TeDedig  yerliess  und  in  seine  Heimath  zurückkehrte,  wo  er  im  Jahr  1500  oder  1502 

•tarb.     Vasari's  Lobrede  auf  diesen  Künstler  ist  keineswegs  der  Wahrheit  gemäss, 

«lischon  er  immerhin  ein  rerdienstlicber  Medailleur  war.   Andrea  Riccio  war  sein 

Schaler. 

UMrtlar.    Bolieitlial,  SkLuea  inr  KoattffMcMeht«  dor  modBraea  VedalllMarbei«.  —  Lftbka.  Deak- 
mUmt  d«r  Kaast.  —  V  a  s  a  r  i ,  Labaa  dar  aasfaseiekaouiaa  Maler ,  Bildkaaar  «ad  Baamalatar  4. 

▼eltcn  (Yeldten),  Jarii  Matwjeewitsch  (Georg  des  Matthias  Sohn),  Archi- 
tekt aus  St.  Petersburg.  £r  studirte  die  Kunst  in  Italien  und  Frankreich  und  wurde 
wmmh  teiBer  Rflckkehr  Professor  an  der  Akademie  Ton  St.  Petersburg  uad  Hofrath. 
▼••  1770  an  fand  er  Verwendung  bei  allen  wichtigen  Bauten;  in  diesem  Jahre  fer- 
iifflm  er  den  Plan  zu  dem  Lustschloss  Tschesme  im  gothischen  Stjl.  Dann  baute  er 
{1775)  mit  Kokorinow  die  Akademie  der  Kflnste,  namentlich  die  Paradetreppe, 
mUmm  aber  die  Katharinenkirehe  (1776),  die  Annenkirche  (1779),  die  Arraenisehe 
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Kirche  (1783) ,  den  Lombard  «tc  Auaserdem  fSertigte  er  Tiele  Modelle  xa  SeUflMcn, 
Kirchen  etc.  und  erfond  eine  Maachine  cur  Fortschaifiing  dn  Granitbloekt  für  die 
Reiterstatue  Peters  des  Grossen.    Er  starb  im  Jahr  1801. 

Llteratar.    ConTer«atio&il«ziko&  tob  Broekhaai.  —  Ffttsli,  AUffrt— ■  KMmBÜm/lm&m, 

Velyn,  PhilippUS,  Zeiohner  und  Kupfersteober,  geboren  zn  Lejden  im  Jabrl76^ 
Er  übte  sich  An&ngs  an  der  Zeiehenakademie  Aemula  Natorae  und  bei  dem  Kvfkh 
Stecher  Delfos;  doch  hatte  er  die  Entwickelung  seines  nicbi  gemeinen  Titoto 
baupts&chlich  sich  selbst  zo  rerdanken.  Zu  setner  weiteren  Ausbildang  ging  er  wmk 
Paris ,  wo  er  8  Jahre  rerweilte.  Nach  seiner  Rückkehr  gab  er  mehrere  Proben  m(- 
nes  ausgezeichneten  Talents  als  Kupferstecher :  so  fertigte  er  das  Porträt  des  I^ 
fessors  ran  der  Palm,  das  Bilderdyka  auf  dem  Sterbebette,  femer  die  Schlnchta 
bei  Waterloo ,  Quatre-Bras ,  Esslingen  etc.  Es  fehlte  ihm  an  einer  Anfinnntcmi 
höherer  Seits ,  sonst  würde  er  noch  Grosseres  geleistet  haben.  Die  Knpfersteckr 
.  J.  de  Mare  und  J.  Ph.  Lange  waren  seine  Sohüler.  Er  war  Mitglied  der  Aki- 
demien  zu  Amsterdam  und  Antwerpen  und  starb  im  Jahr  1836. 

Uteratir.    Inatrs««!»  D«  Larens  «a  Waikea  dtr  HoDand.  «m  VIami.  Kanitirhtlitoti a. m. w.,  «tkh« 
mach  «ein  BHd  fibt. 

Yen,  Jan  A.  van  der,  Bildhauer,  geboren  lu' Anfang  des  Jahrhunderts  zu  Her- 

togenbosch.     Er  studirte  hauptsächlich  zu  Antwerpen  und  erhielt  dort  1829  te 

grossen  Preis  der  Sculptur  an  der  Zeichen-  und  Malerakademie,  und  im  Jahr  ]8}3 

die  Medaille  der  kOnigl.  Schule  filr  die  nützlichen  und  angenehmen  Künste,  weasf 

er  auf  Kosten  seines  Geburtsorts  Italien  bereiste.     Nach  seiner  Rückkehr  (1841) 

stellte  er  eine  Eva  mit  der  Schlange  und  den  Erlöser  mit  der  Domenkrone  ans,  «•- 

für  er  den  Ritterorden  vom  Niederländischen  LOwen  erhielt.     Jene  Era  ist  dntb 

Schönheit  der  Composition ,  Eigen thümJichkeit  der  AufiGusnng  iind  ihre  meiiterkaftc 

naturwahre  Durchbildung  eines  der  bedeutendsten  Kunstwerke  der  Neuxeit.    Ii  4k 

Folge  ging  er  wieder  nach  Rom. 

yteralar.    Cotta'MhM  Kanitblatt  1640—1846.  —  iBnarseal,  Da  Laraas  aa  Warkaa  dar  H«llHi 
•B  Vlaaa.  Xaajttcbildan  a.  s.  w. 

Yendramini,  Giovanni,  Kupferstecher,  geboren  zu  Roncade  bei  Bassano  im  Jilir 
1769.  Er  kam  schon  mit  19  Jahren  nach  London,  wo  er  seine  künstlerische  Aif- 
bilduDg  unter  Bartolozzi  vollendete.  Im  Jahr  1805  ging  er  nach  Russlaad  oa: 
gewann  dort  so  hohes  Ansehen ,  dass  ihm  ein  Pass  nach  England  Terweigert  imre^ 
und  er  heimlich  entweichen  musste.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  England  fuhr  e: 
fort,  nach  alten  und  neuen  Meistern  zu  stechen.  Seine  Hauptwerke  sind:  die  Viiic: 
der  heil.  Katharina  nach  P.  Veroncse,  der  heil.  Sebastian  nach  Spagnoletta. 
Leda  nach  Lionardo  da  Vinci  und  die  Erweckung  des  Lazarus  nach  ScbastiAK 
del  Piorobo.    Vendramini  starb  zu  London  im  Jahr  1839. 

Lfteratar.    MIehael  Bryans  Biographical  and  Critlcal  Dictioaary. 

Venetzionoff,  siehe  Wenezianoff. 

Yenevanlt,  Nicolas,  Maler,  geboren  zu  Dijon  im  Jahr  1697.  Nach  mancberif. 
widrigen  Schicksalen ,  welche  seine  Neigung  zur  Kunst  hemmten ,  gelang  es  ibsi 
nach  Paris  zu  kommen ,  wo  er  sich  zu  einem  tüchtigen  Porträtmaler  ausbildete,  b 
Jahr  1724  erhielt  er  einen  Ruf  an  den  Hof  des  Herzogs  Ton  Lothringen ,  wo  er  6~c- 
nisse  malte,  wurde  1752  Mitglied  der  kOnigl.  Akademie  und  1763  Mitglied  der  Ab* 
demie  Ton  Dijon.  Seine  Porträts  empfehlen  sich  durch  sprechende  Aehnlichkeit  t&J 
grossartige  Auffassung.  Auch  seine  Allegorien  sind  verdienstlich  und  ist  unter  ikc^ 
besonders  diejenige  auf  den  Sieg  des  Prinzen  Conde  bei  Friedberg  zu  nennen.  L* 
starb  im  Jahr  1775. 

Lilrrator.    Fiorillo,   GeKhichte  der  ceicbneadcn  Küa«te  ia  Fraakrtich. 

Veneziano ,  Agostino ,  siehe  Musi. 

Yeneziano,  Antonio  dl  Francesco,  Maler  des  U.Jahrhunderts,  geborcs  r- 
Venedig.  Er  ging  ft-ülie  nach  Florenz,  wo  er  in  die  Schule  des  Agnolo  Gs«i£' 
trat.  In  der  Folge  malte  er  in  Venedig,  Pisa  und  Florenz;  in  Venedig  insbesoDÖrf^ 
^11  er  eine  Wand  des  Kathssaales  bemalt  haben,  jedoch  schlecht  dafür  belohot  vo^'- 
den  und  dann  nach  Florenz  zurückgekehrt  sein.    Hier  malte  er  im  Kloster  Su  Spr.t) 
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das  Wunder  mit  den  fünf  Broden ,  an  dem  dar  «chtae  Aaadruek  gerühmt  wird ,  dann 
•ine  Predella  in  S.  Steüano  mit  der  Gesohiebte  dieses  Heiligen,  «ehr  fein.  £r  ging 
nun  nach  Pisa,  wo  er  die  von  einem  unbekannten  Maler  begonnenen  Wandgemälde 
des  Campo  Santo  mit  Seesen  ans  dem  Leben  des  heil.  Bainer  vollendete.  Zuletzt 
mtdim  er  wieder  in  Florenz  und  zwar  in  S.  GioTanni  degli  Angeli  das  jüngste  Gerieht 
ud  die  drei  Könige  und  in  der  Karthause  eine  Transfiguration.  Seine  Gem&lde 
fcaigea  Genanigkeit  der  Zeichnung,  reiche  und  Terständige  Composition,  gute  Hal- 
tttBg  und  Gewandung,  viel  Ausdruck  in  den  KOpfen  und  eine  sehr  dauerhafte  und 
harmonische  Färbung.  £r  zeichnete  auch  sehr  schön  mit  der  Feder.  Seine  Schüler 
ren  Starnina  und  üccello.  £r  lebte  noch  1367.  —  In  seinen  späteren  Jahren 
er  sich  auf  die  Medizin. 


Bio^rftphl«  ii&lv«rt«ll«.  —  Cottft'tcliM  KasAtblftlt  ISSS.  —  Fftitli,  Al]f«ai«iBM 
KtMetclesikea.  —  Vatari,  L«kta  der  »ufMttickBMftM  Mater,  BOdhaatr  und  Bnauitttn  t,  wcidiar 
aeek  atin  BUd  gUbii, 

▼eBeiiano,  Bonükiio,  siehe  Bonifaiio. 
▼enexiano,  Carlo,  siehe Saraceni. 

Yeneiiano,  Domenioo,  Maler,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1420.  Er  war  ein 
SefaÜler  des  Antonio  da  Messina,  von  dem  er  das  Geheimniss  der  Oelmalerei  er- 
ikhren  haben  soll.  £r  malte  Anfangs  in  S.  Maria  di  Loretto  mit  Piero  della  Fran- 
eesca  einige  hübsche  Bilder,  die  ihm  einen  Namen  und  den  Buf  nach  Perugia  und 
Florenz  brachten.  In  letzterer  Stadt  malte  er  zuerst  eine  Madonna  mit  mehreren 
Beiligen  für  ein  Tabernakel  im  Fleischer- Viertel.  Dann  arbeitete  er  zugleich  mit 
BaldoTinetti  und  Andrea  dal  Castagno  in  der  Hauptkapelle  Ton  S.Maria  Nora, 
oad  zwar  malte  er  hier  eine  Geburt  Maria  und  die  Vermählung  der  Jungfrau.  Im 
lahr  1460  ward  er  Ton  Castagno  ermordet,  wie  es  heisst,  weil  dieser  sich  in  seine 
Jhceaodschaft  eingeschmeichelt  und  ihm  das  damals  noch  seltene  Geheimniss  der  Oel- 
■alerei  abgelauscht  hatte,  um  allein  den  Genuss  hieron  zu  haben.  Der  Umstand, 
dats  die  Oelmalerei  damals  noch  nicht  so  sehr  über  die  Temperamalerei  erhaben  und 
iberdiess  jene  in  Florenz  damals  nicht  mehr  ganz  neu  war,  lässt  diese  £rzählung 
eiaigermassen  bezweifeln.  —  Domenico's  Bilder  zeichnen  sich  übrigens  durch  eine 
richtige  Zlrichnung  und  gute  Perspektive  aus. 

IMtrttir.    Biof  raphie  nnlTaraalla.  ~  Fflitli,  Allg»— in—  KiAAtltrltmikoa.  ~  Vatari,  Labta 
4ar  aotfaseiehactataa  Maltr,  Bildhaoar  «ad  BannaUtar  4. 

YeneiiailO,  Donato,  Maler  des  15.  Jahrhunderts  in  Venedig.  £r  war  ein  Schüler 
ron  Jacopo  dcl  Fiore.  In  der  Gallerie  Ton  Venedig  ist  Ton  ihm:  Christus  am 
Kreuz  mit  den  beiden  Marien,  S.  Gioranni,  Francesco  und  Bemardino  aus  der  fVühe- 
ren  Kirche  S.  Nicolo  dei  Frari,  femer  eine  Kreuzabnahme  mit  der  Mutter  Gottes  und 
8.  GioTanni  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Bern.  Renicr,  das  letztere  insbesondere 
in  Zeichnung ,  Färbung  und  Ausdruck  ein  rorzflgliches  Bild. 

Utfralir.    Eiraaa  Kot  Isaa. 

▼onesiano ,  Lorenso ,  Maler  den  1 4.  Jahrhunderts  aus  Venedig.  £r  war  für  seine 
Zelt  ein  sehr  tüchtiger  Maler.  In  der  Gallerie  ron  Venedig  ist  ein  Ton  ihm  und 
Francesco  Bissolo  gemeinschaftlich  gemaltes  Bild,  welches  ehedem  in  der  Kirche 
S.  Antonio  di  Castello  war  und  die  Verkündigung  mit  Gott  Vater  darüber  darstellt, 
PS  ist  Tom  Jahr  1358;  ferner  eine  Verkündigung  aus  der  ehemaligen  Schule  des 
B.  Giovanni  £Tangeli8ta  vom  Jahr  1371 ,  ein  S.  Nicol6,  S.  Lorenzo,  S.  GioTanni, 
S.  Jacopo  Apostolo ,  S.  Marco  und  S.  Pietro  ebendaher. 

Ulcralar.    Eigaae  Votiiaa. 

yenoziano  Polydoro ,  siehe  Laniani. ' 

▼eneziano ,  SebaiÜano ,  siehe  Lnoiaao ,  Sobastiano. 

Yengoechea,  Ambrosio  de,  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts  in  Spanien.  £r  fer- 
tigte mit  Juan  de  Iriarte  um  1583  den  Betabio  des  Hauptaltars  ron  S.  Vicente  in 
B.  Sebastian  und  um  1593  mit  Pedro  Gonzalez  den  Retablo  der  Hauptkirche  Ton 
Caveaotes ,  beide  mit  zahlreichen ,  ziemlich  gut  gearbeiteten  Figuren  Ton  Aposteln, 
Heiligen  und  Tugenden  etc. 

lÜiralar.    BaraiadoB.  Diccieaario  hJitorico  da  las  mm  illattret  profettort«  d»  las  btllas  artat  aa bpafta. 
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Yenins ,  Otto ,  siehe  Veen ,  Oetavio. 

▼exme,  Adriaan  van  dar,  Maler  und  Dichter,  geboren  zn  Delft 
im  Jahr  1569.  W&hrend  er  zu  Lejden  Sprachen  nnd  Wissenschaf- 
ten stndiren  sollte,  gab  er  sich  seiner  Neigung  für  Zeiebenknnst  und 
Malerei  hin  und  entwickelte  sich  unter  Jeronimus  van  Diest. 
Seine  Bilder,  meistens  säuische,  ja  groteske  Scenen  darstellend, 
waren  häufig  grau  in  graii  geistreich  oomponirt  und  gewandt  ge- 
malt. £r  fertigte  Tiele-  Zeichnungen  fOr  den  Stich ,  namentlich  zu 
den  dichterischen  Werken  Jakob  Cats*.  Er  selbst  gab  einige  satj- 
tische  WeriLe  mit  hflbschen  Radirungen  heraus.  Im  Lourre  ist  ein 
Fest  im  Freien  Ton  ihm,  welches  NaturgefÜhl  und  Geschmack  zeigt 
und  eine  Menge  lebendiger  Porträtfiguren  enthält.  Seine  Kirchweihe 
zu  Rjswick  in  der  Sammlung  Leroy  in  Paris  ist  gleichfalls  sehr 
lebendig,  aber  mähsam  gemalt.  —  Mau  hat  auch  trefflich  oolortrte 
und  sorgfaltig  ausgeführte  Porträts  und  Schlachtenbilder  etc.  von 
ihm.  Er  lebte  grOsstentheils  zu  Middelbnrg  und  im  Haag,  wo  er 
1662  starb. 

Utonlar.  Imin«rx«»l,  De  Lereiu  ea  Wnktn  der  HolUad.  «m  Vlaam.  Knasttekildcn  «.  i.  v.  — 
Rftthgeber,  Anaalen  der  niederlftaditehen  Malerei  m.  i.  w.  — >  Waafen,  Knastverk«  mai  Unttir 
Sm.  Paria.  —  Waa^ea,  Haadliaoh  der  denUchea  aad  aiederliadleohaa  Melerackalea. 

yenneman ,  Xarel  Ferdinand,  Maler,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1S03.  Als  Seht 
eines  Schreiners  sah  er  sich  7  Jahre  lang  an  die  Schusterwerkstatt  gefesselt,  bis  tr 
endlich  bei  einem  MObelmaler  eintrat.  Erst  in  seinem  34.  Leben^ahre  widmete  er 
sich  ganz  der  Kunst  und  lernte  bei  Braekeleer  in  Antwerpen.  Schon  auf  die  dor- 
tige Ausstellung  Ton  1837  lieferte  er  zwei  Terdienstliche  Genrebilder.  Jetzt  gehört 
er  in  Ausführung,  Colorit  und  Behandlung  zu  den  besseren  Genremalem  seines  VBte^ 
landes  und  erinnert  durch  die  sorgfältige  Ausführung,  namentlich  auch  der  innciti 
Architekturmalerei ,  an  die  alten  Niederländer ;  auch  Landschaften  mit  Thieren  krt 
er  gemalt.  Unter  seinen  Bildern  sind  herrorzuheben :  zwei  Trinker  auf  der  Kolacr 
Ausstellung  von  1843  Ton  trefflicher  malerischer  Haltung  und  g^utem  Humor;  4if 
Bauernstube  auf  der  Münchener  Ausstellung  1845  im  Geschmack  von  A.  Ostade,  bH 
Laune  und  Geist  und  grosser  technischer  Geschicklichkeit  durchgeführt.  Seine  Toch« 
ter  Rosa  ist  seine  Schülerin  und  malt  Landschaften  und  Thiere. 

Litrrater.  Cotta'sches  Kvattblatt  1843.  1845.  —  Immerseel,  De  Lorens  eä  Werkea  der  Be'jui. 
en  Vlaam.  KvneUehilders  n.  ».  w. ,   der  euoli  teia  Blldaitt  ;ibt. 

Ventura,  D.,  siehe  Bodrignez. 

Ventnroli,  Angelo,  Architekt  in  Bologna,  geboren  1749.  Er  studirt«  in  Yent&f 
die  Werke  Ton  Palladio,  Sansorino  und  Scamozzi  und  baute,  an  diese  Vorbil- 
der sich  anlehnend,  die  Villa  Cornaro  bei  Treyiso,  die  Kirchen  Ton  Buragazza,  Cttirl 
Guelfo,  Poggio  Renatico,  Villen  in  Caloara  Manzolino,  Medicina,  Rigosa  di  ZoU. 
endlich  in  Bologna  die  Kirche  S.  Giuliano,  den  Palast  Hercolani,  die  casa  Rinierifcc- 
Er  war  Mitglied  der  Accademia  Clementina  und  der  aus  dieser  reconstruirten  Accs* 
demia  Nazionale  in  Bologna,  wo  er  1820  starb. 

Llleratir.     C.  Macini,   Dell'  arte  e  dei  artiati  di  Bolofna.    Boloirna  1862. 

Vennstiy  Marcello,  Maler,  geboren  zu  Mantua  im  Jahr  1515.  Er  kam  frühe 
nach  Rom  in  die  Schule  des  Pierin  del  Vaga;  später  nahm  sich  Michel  Angele 
seiner  an.  Er  war  von  so  hervorragendem  Talent,  dass  er  seinem  Meister  bei  des?» 
grossen  Arbeiten  in  Rom  und  Florenz  helfen  durfte,  üeborhaupt  malt«  er  fiel  BS:k 
Zeichnungen  Ton  Michel  Angeloj  so  eine  Verkündigung  für  die  Lateran- uod  d« 
Pacekirchc ,  einige  Bilder  in  der  Ermitage ,  im  BeWedere  zu  Wien  etc.  Sein  Haupt- 
werk ist  aber  die  gelungene  Copie  des  jüngsten  Gerichts  ron  Michel  Angelo  fvx 
den  Kardinal  Farnese,  jetzt  in  den  Stu^j  zu  Neapel.  Sonst  malte  er  riele  kleiat 
Bilder  nach  Zeichnungen  von  Michel  Angelo,  doch  auch  nach  eigener  ConpoM- 
tion ,  so  die  heil.  Katharina  in  S.  Agostino ,  die  Krippe  in  S.  Silyeytro  zo  Xjcv 
CaTallo  in  Rom ,  das  Gebet  am  Oelberg  in  S.  Ignazio  zu  Viterbo  etc.    Seine  Zf >^* 
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BDg  war  elegant  und  sehr  eorrect,  «ein  Colorit  kr&fUg  und  natOrlieh,  sein  Pinsel 
Ma.    Er  starb  1576  (n.  A.  1585). 

,  Utentir.    Colta'Mhet  Knm«tbUU  ISSS.  —  L^mii,  GMckkhl«  dor  lUtani  U  ltaU«m.  —  Vatari. 
L«k»m  dtr  MUf«ieIehBetat«a  Mater,  BUdhaur  aad  BanBaiattr. 

Yerard,  Antolne,  Bacbb&ndler|  Bnebdrueker,  niaminirer  nnd  Holzscbneider  zn 
kfU  Ton  1485— 1512,  Er  verlegte  Gebetbüober/Gescbichten,  wissenscbaftUohe 
Nkher ,  üebersetzungen  alter  Dicbter ,  Ritterböcber  und  Gedicbte ,  die  er  selbst  mit 
Mbem,  ausdrucksTollen  Holzschnitten  scbmOokte.  Renouvier  bat  die  letztern 
1869)  bescbrieben. 

Lfkralar.    Gatatta  das  baaax  arti  1S5S. 

Terbeek,  Hang  (nach  Blander  Frana).,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  zu  Mecbeln. 
Sa  Schüler  Ton  Frans  Minnebroer,  malte  er  im  Geschmack  Ton  Jeronimus  Bos 
ifcseh  in  Wasser&rben ,  theils  biblische  Geschichten  mit  phantastischen  Zugaben« 
ml»  Bauernhochzeiten  etc.  Man  der  nennt  einen  heil.  Christoph,  das  Gleichniss 
MB  Weinberg  in  der  Katharinenkirche  und  eine  sehr  wahrheitsgetreue  Winterland* 
fliaft  etc. 

Ultratv.    iBBariaal,   Da  Lataaa  aa  Warkaa  dar  Holland,  aa  Vlaaau  KaafliMhildan  a.  t.  w.   — 
Karal  vaa  Maadar,  Hat  SchUdar  Boack.  rAmalardam  1618.  1. 

Yerbeek,  Henry,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Antwerpen  1817.  Er  ist 
m  Schfiler  Ton  H;J.  F.  ran  derPoerten  und  hat  1838  mit  seiner  Ansicht  aus  den 
lanpen  (Campine)  zu  Gent  den  ersten  Preis  gewonnen.  Seitdem  hat  er  mehrere 
irdienstliche  Landschaflbilder  geliefert,  namentlich  auf  die  Antwerpener  Austlellttng 
1861)  einen  Frühlingstag  und  die  Umgegend  ron  GalliforC 

Utwalar.    Cetta'Mkat  Kaattblatt  1841.  —  Imnaraaal,  D9  Laraaa  aa  Warkaa  dar  Hollaad.  aa 
Vlaaaiu  KaattsehUdan  u.  i.  w. 

Vevbeek,  Pieter,  Maler  und  Radirer  aus  Haarlem,  geboren  um  L599.  Er  gilt 
b  der  Lehrer  ron  Philip  Wouwerman  und  hat  Scenen  vor  Wirthsh&usem  etc. 
ti  gezeichnet  und  hObsch  gemalt.  Auch  seine  Kreide-  und  Tusehzeichnungen  sind 
laehitzt.  In  der  Art  des  Rembrandt  hat  er  8  Blatt  radirt,  die  sehr  sebdn  und 
Hob  sind  und  das  Datum  ron  1619 — 1639  tragen.  —  Es  soll  auch 
MD  Philip  Verbeek  oder  Verbeeg  gegeben  haben,  welchem  Jt/.\d  ^  ^^ ^9 
■sehe  jene  Radirungen  zuschreiben. 

iMtralir.    Habar,  Haadbaeh  fftr  KnaatUabkaba?  S.  —  laiBarBaal,  Da  Laraas  aa  Warkaa  ttor  HoUaad. 
aa  Vlaam.  Kaasueldldarg  a.  s.  w. 

Ferbeke,  A.,  Architekt  der  Gegenwart  in  BrQgge.  Er  hat  im  Jahr  1859  ein 
telier  zur  Verbreitung  der  Kenntniss  des  Spitzbogenstjls  erOAhet,  wo  er  jedem 
laatler  und  Kunsthandwerker  alle  nOthigen  Muster  und  Zeichnungen  liefert  und 
aktische  Fingerzeige  ertheilt.  Er  gibt  zugleich  ein  Musterbuch  des  gothtschea 
jrls  mit  500  Tafeln  in  5  Bänden  heraus. 

fcHfralar.    Baadrl.  Orfaa  Ar  ehrUUieka  laaH  18S0. 

Ferbtrokt,  Johannes  Baptistna,  Silberschmied,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr 
'36.  Er  lernte  6  Jahre  bei  seinem  Oheim  Jakob  Verber ekt,  Bildhauer  Lod- 
Igs  XV.  zu  Paris,  gewann  1767  den  ersten  Preis  an  der  Antwerpener  Akademie' 
)d  lieferte  riele  schOngetriebene  Werke.  Er  war  längere  Zeit  Mitglied  des  Raths 
aer  Akademie  und  starb  1819.  —^  Sein  Enkel  gleichen  Namens,  geboren  1808  in 
■twerpen ,  gleichfalls  ausgezeichneter  Ciseleur ,  lernte  in  Paris ,  starb  aber  schon 
187.  Unter  seinen  getriebenen  Werken  rühmt  man  ein  WeihwassergefiUs  mit  dem 
raagelisten  Johannes. 

.  lUtralar.    Inmaraaal.  Da  Lavaas  aa  Warkaa  dar  Hailaad.  aa  Tlaaa^  KaaatiekUdan  a.  f.  v. 

FarUtti  oder  Yerbnii  (Verbicei),  Arnold,  Maler  des  17.  Jahrhunderu  in  FHes- 
Er  malte  AnfSsng^  Portrftts  und  Historien  nicht  ohne  Verdienst,  warf  sich  aber 
auf  obscdne  Gegenstände  (Bordelle),   die  er  übrigens  mit  Geist  oompooirte 

id  Mit  einem  geschickten  Pinsel  in  gutem  Colorit  höchst  wahrheitsgetreu  ausAhrte. 

ftiltr^ar.    Daieampt,    La  Tie  det  peittro»  flaauad«,   allaaaad«  at  hollaadou  8.   —    Haabrakaa» 
9m  graata  Mkoaboarfk  dar  aadarlaatMka  Koa*taehildars.   Aaufardaa  1718.  8. 

Verboeekboven ,  Charles  Louis,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Wameton 
I  Jahr  1802.  Er  wurde  Ton  seinem  Vater,  dem  Bildhauer  Barth^l^mi  Ver- 
»•ekboTen,  im  Zeiohncn  und  Modelliren  unterrichtet.    Spftter  legta  er  sich  auf 
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dt«  Mariocmalerei  und  studirte  die  Natur  an  den  Kflsten  tmi  EngUuid ,  FVankicid) 
und  Holland.  Auf  den  Ausstellungen  von  Brüssel,  Kamerryk,  Arras  and  Rjsselkat 
er  Medaillen  erhalten.  Er  ist  Mitglied  der  kOnigl.  Akademie  zu  Amtterdui.  BiUer 
Ton  ihm  befinden  sich  im  Pavillon  von  Haarlem  und  im  Museum  zu  Kortiyk. 

Lllertlir.    lamerseel,   O«  L«v«it  •n  Werken  d«r  Heiland,  en  Ylana.  Knastoekildfln  m.i.«. 

VerboeekllOVen,  Engine  Joieph«  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart,  gebom 
£U  Warneton  in  Westflandem  im  Jahr  1799.  £r  ist  der  Bruder  Ton  Charles  Loiii. 
Sein  Vater  unterrichtete  auch  ihn  im  Zeichnen  und  Modelliren.  Bei  ihn  fertigte  er 
Pferde  und  andere  Thiere  in  Thon ,  was  er  später  fortsetzte ,  al»  er  tidi  auf  fr 
Malerei  warf.  Diese  seine  unzähligen  sorgj^ügen  Studien  hatten  zur  Folge ,  du* 
er  die  Thiere  richtiger  zeichnete,  ihr  Wesen  und  ihre  Gesichtsbildung  treuer  dv- 
stellte  als  alle  seine  Zeitgenossen,  während  seine  Farbe  jedoch  einen  etwas  gran  od 
Tiolett  schimmernden  Ton  hat.  Er  malt  theils  im  Genre  von  Pott  er  und  Obbc- 
ganck  ruhende  Thiere  und  Stillleben  —  so:  Rehe  in  Waldesiiefe,  ruhende  Sehifc. 
der  einsame  Reiter,  die  Rückkehr  vom  Markte*,  die  glückliche  Mutter,  der  so- 
bische  Schimmel  in  der  Wüste  —  theils  in  eigener  EilSndung  heftige  GemAthibr- 
wegungen,  wie  Heerde  von  einem  Gewitter  aufgeschreckt,  der  verwundete  Lftve, 
Pferde  Ton  Wolfen  angefallen.  Seine  kleinen  Bilder  fuhrt  er  mit  der  DetailToUendnfr 
eines  Mieris  aus,  was  bei  seinen  grösseren,  die  übrigens  dramatisch  behaadeh 
sind ,  dem  Gesammteindruck  schadet.  Er  hat  auch  22  Blätter  Thiere  radirt ,  sevie 
Porträts  gezeichnet  und  lithographirt.  Er  ist  Mitglied  der  Akademien  ron  A■ste^ 
dam,  Gent,  Antwerpen,  Offizier  des  Leopoldordens,  Inhaber  vieler  goldenen  und  Jl. 
albernen  Medaillen  und  lebt  zu  Brüssel ,  wo  er  mehrere  Schüler  gebildet  hat. 

Llteratnr.  Cottn'scbes  KnnttbUtt  1840—184«.  —  Denttehes  RnnitbUtt  18S0 — lUS.  —  !■■«'• 
neel.  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaem.  Ksnttaehilden  m.  s.  w.  —  Rncsyaeki,  €•- 
schichte  der  neueren  denttchon  Kamt.  —  ReTne  dei  denz  mondes. 

Verbooxn,  Abraham  H.,  Maler  und  Radirer  gegen  Ende  des  17.  Jahrhunderts  a 
Haarlem.  Er  malte  grosse  baumreiche  Landschaft^,  die  Ton  Lingelbach«  A.  tsb 
de  Velde  und  Ph.  Wouwerman  staffirt  waren,  in  sehr  natürlicher  Weise  at 
guter  Beobachtung  der  Luflperspektive,  aber  etwas  schwerer  Färbung.  Auch  Flies«^! 
für  Küchen ,  Gänge  und  Kamine  bat  er  bemalt.  Seine  Zeichnungen  sind  gescbitzt. 
ein  paar  Landschaften  hat  er  radirt.  Seine  Bilder  sind  sehr  selten ;  einige  weii^ 
findet  man  zu  Amsterdam  (Museum),  Dresden  und  Brüssel  (Museum). 

Lileralnr.     Immerzeel,    De   Lerens   en   Werken   der   HolUnd.    en    VUnm.   Kmnjuchilders  n.  ■.  v- -    .' — 
Waagen,    Ilandbach  dor  doutachen  und  niederländischen  Malertchnlen.  |  - 

Verbrngghen,  Hendrik  Franciscus ,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jt^r  ;. 
1655.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  älteren  Pieter,  und  1689  Dekia  <i>r  ;. 
8.  Lucaj«gilde  seiner  Vaterstadt.  Es  sind  noch  sehr  viele  seiner  Kunstwerke  ia  Bf - 
irien  erhalten ;  so  zu  Antwerpen  das  marmorne  Grabmal  der  Maria  Kipholts  ia  i<' 
Kathedrale,  de^  Predigtstuhl  und  eine  Statue  des  Elias  in  der  Karmeliterkircbe:  ^■ 
Altar  der  heil.  Jungfrau  in  der  Kirche  der  Schwestern  Ton  Val  Notre  Dame.  5Ef- 
ligenstatuen  in  der  Abtei  Ton  S.  Bernardus ;  der  Hochaltar  in  der  Kirche  zu  Toafrr- 
loo  und  noch  rielc  andere  Werke  in  Mechein,  Gent,  Brügge  und  Brüssei.  i-  i, 
starb  1724. 

Uleretir.     Inmerzeel,    De  Lerena  en  Werken  der  Holland,  en  VlnaA.   Knutacbilders  n. «.w. 

Verbruggen  oder  Vanbrugh ,  Sir  John,  Architekt,  geboren  um  1672  tob«!«- 
Genter  Familie  in  England.  Er  war  Anfangs  Fähnrich,  dann  beliebter,  aber  as^'» 
angefeindeter  dramatischer  Schriftsteller.  Er  baute  den  Palast  ron  Blenheim  uad  i^ 
Castle  Howard  ftir  den  Grafen  von  Carlisle:  beides  Gebäude  von  enormer  )Iism^ 
haftigkeit  und  daher  von  der  Entfernung  imposant,  in  der  Nähe  aber  ohne  £iiüi« 
im  der  Zusammenstellung  und  mit  Ornamenten  überladen.  Im  Jahr  1714  wurde  e' 
Ritter.  1715  Intendant  der  kOnigl.  Gebäude  und  1716  Inspektor  des  Spitali  ^ 
Oreenwich.     Er  starb  im  Jahr  1726. 

Liirnlir.    Biographie  nniTt^rselle.    —   Fö»sli.   AUfemeinet  Kinitlerleniket. 

Terbrnggen,  Kaspama  Petras,   Maler,  geboren  zu  Antwerpen  ang^bLch  :     t 

*    jlifebiliet  in  den  Demi milern  der  Kme St.  ltln«cn  Kngleri  Bande,  ter  laeirrMek  Taf  :»■  r/'       j 
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Jmhr  1663,  wahncheinlicb  jedoch  Tiel  früher,  da  sieh  i»  Lyon  ein  mit  der  Jähret* 
■ahl  1670  beiBeiohnetes  Bild  Ton  ihm  befindet.  Er  ^ar  ab  Blumenmaler  nicht  ebne 
¥eniienst:  eine  breite,  nichtige,  aber  etwas  kalte  Manier,  ein  brillantes,  aber  nicht 
gana  wahres  Colorit  kennzeichnen  ihn.  £r  wurde  1691  Direktor  der  Akademie  von 
Antwerpen  und  ging  1706  nach  dem  Haag,  wo  er  Hitglied  der  Akademie  wurde. 
Kachdem  er  sein  Vermögen  yergeudet ,  kehrte  er  nach  Antwerpen  zurflck  und  starb 
iort  als  Knappe  der  Gilde  um  1720. 

Ukntn,  Ca«al«fv«  da  Mus^e  d'AaTeri.  —  Fiorfllo,  Oetehiebt«  dt  seichnradea  Ktait«.  ^ 
Imaors««!,  B«  L^vtas  «n  W«cIum  der  HolUad;  «ft  VkaiL  K«BatMdüld*ri  «..■.  v.  —  L«J#»««, 
Gold«  d«  raBA^nr. 

TerbnigghetI ,  Pietar,  der  Vater,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  um  liS09. 
"Dn  Altere  A.  Quellinus  unterrichtete  ihn  in  der  Kunst.  Im  Jahr.  1641  trat  er  in 
4i»  S.  Lucasgilde  seiner  Vaterstadt  und  wurde  1666  Del^m  derselben.  Von  ihm  ist 
Mb  Gruppe  der  Tier  ETangelisten  beim  Altar  der  heil.  Jungfrau  in  der  Elathedrale  zu 
Aatwerpen ,  die  Alabasterstatue  des  heil.  Simon  in  der  S.  Walburgskirche ,  die  Statue 
4tt  Petrus  in  der  S.  Jakobskirohe,  die  des  heil.  Raimond  in  der  Dominikanerkirche, 
Jia  Gruppe  des  Joseph  mit  dem  Jesuskind  in  der  Abtei  Ton  S.  Michiel,  die  Statue 
^mm  S.  Andr6  Corsini  in  der  Karmeliterkirche  etc.    Er  starb  1686. 

Ulcraiwr.    lamers««!,  D«  Lereaa  em  W«rk«a  dtr  HoUand.  aa  Tlaaai.  KnattMhlldan  m.  •.  w. 

▼•xbragghMl ,  Pfeter,  der  Sohn,  Bildhauer,  geboren  zu  Ant^^erpen  im  Jahr 
1640.  Zuerst  Ton  seinem  Vater  unterrichtet ,  bildete  er  sich  in  der  Folge  in  Rtfm 
^petter  aus.  Von  ihm  ist  der  Brunnen  auf  dem  Markt  zu  Tpem  mit  marmornen  Tri- 
tanen ,  Delphinen  etc. ;  das  marmorne  Grabmal  des  Abtes  Claude  de  la  Viefrille  in 
fcr  S.  Geertruidakirche  zu  Löwen ;  der  marmorne  Hochaltar  in  der  Dominikanerkirehc 
an  Antwerpen  mit  seinen  Statuen  und  Büsten ;  das  Grabmal  der  Aebte  Gerard  KnyiT 
lad  Simeons  in  der  Kirche  der  Abtei  Ton  S.  Michiel.    £r  starb  1691. 

Uterator.    In^arsaal,  Da  Laraaa  aa  Warkaa  dar  BoUaad.  aa  Tlaaa.  Kaaittahildari  a.  s.  «• 

Vtrokio ,  siehe  Civerchio. 

Verdier,  Aymard,  Zeichner  und  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  zu  Tour 
(ladre  et  Loire).  Er  ist  ein  Schüler  von  H.  Labrouste  und  hat  im  Jahr  1848. die 
Medaille  I.  Klasse  für  Architektur  erhalten.  Seine  Thätigkeit  als  Baumeister  kenneu 
irir  nicht ;  dagegen  hat  er  sich  in  seinem  Werke :  Architecture  cirile  et  domestique 
M  moyen  age  et  a  la  renaissance ,  einer  wahren  Fundgrube  schOner  und  brauchbarer 
^rehitektur ,  als  einen  Künstler  Ton  Umsicht  und  Verständniss ,  sowie  als  trefflichen 
Keiehner  bew&hrt.  —  Im  Jahr  1859  stellte  er  mehrere  kirchliche  Architekturbilder 
9mM  und  erhielt  1860  das  Kreuz  der  Ehrenlegion. 

UltraUr.    Catalofae  da  Salea  da  1659.  —  Daat«ehei  Kaastblatt  ISftS. 

▼erdier,  FMafOiSy  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1661. 
Xr  war  ein  Neffe  und  einer  der  besten  Schüler  Lebruns  und  erhielt  im  Jahr  1668 
4»  ersten  akademischen  Zeichenpreis.  Für  Lebrun  arbeitete  er  zu  Versailles,  Tria* 
IMB  und  im  Apollosaale.  Sein  Kampf  des  Herkules  mit  Gerion  Terschaffle  ihm  die 
Aufnahme  in  die  Akademie  (1678),  deren  Professor  er  im  Jahr  1684  wurde.  Die 
Xirehen  Ton  Paris  gaben  ihm  Tiel  zu  thun ;  auch  fertigte  er  zahlreiche  Zeichnungen 
Mk  die  Kupferstecher  Edelinek,  Auxlran,  Simonneau,  Poilljr,  Duohange  etc. 
Kr  besasi  ein  reiches,  aber  affektirtes  Talent,  ein  manchmal  übertriebenes,  etwas  zu 
lUaliches  und  schweres  Colorit.  Er  starb  im  Jahr  1731  zu  Paris.  Sein  Schüler  war 
Bifaad. 

iHcralar.    Flo rille,  GaicUelita  dar  laickaaadaa  liacta  ia  Fraaktaich.  ^  Lajaaae,  Oaida  da  l'aM^ 
taw.  —  Tillot,  Hotka  das  tablaa»  da  Mosda  da  LooTra. 

▼eriUer,  Karcel,  Porträtmaler  der  Gegenwart  zu  Paris.    Seine  Portr&U  sind,  da 

■r  eine  rohe  Manier  affektirt ,  auf  den  ersten  Anblick  abstossend ,  aber  im  Grunde 

■ieht  ohne  Verdienst. 

Utefalar.    Rrraa  da«  danz  moadai. 

Yeriifllier,  IDehel,  Bildhauer  aus  Frankreich  um  die  Mitto  des  18. Jahrhunderts. 

Er  fertigte  mit  seinem  Landsmann  Baltbasar  Grareton  das  grosse  Marmordenk- 

aa  Ehren  des  Erzengels  Raphael  hinter  der  Kathedrale  TonSeTÜla,  nament- 
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lieh  die  Siataen  des  Erzengels ,  die  Ton  S.  Acisclo ,  S«  Vietoria  und  S.  Barbti»,  so- 
wie die  der  S.  Ines  in  der  gleichen  Kathedrale.  Aneh  flär  die  Kathedrale  von  Jms 
hat  er  eine  Anzahl  Statuen  geliefert.  £r  wurde  um  1 780  Hitglied  der  Akadenie  tm 
S:  Fernando. 

LItoratir. .  Bermud«!,  Draeionarlo  hiatorioo  d« .Im  mu  UluttM  profMMrei  d«  Im  b«UM  Mxtm  •« Kqali. 

Yerdizotti,  Oiovaxini  Maria,  Malet,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1525.  Er 
war  der  Schaler  und  Freund  Tizfans  und  malte  Terdienstliche  Landschaften  in  des 
grossen  Style  seines  Lehrers ,  die  er  mit  Figuren  aus  der  Geschiebte  oder  Mythelogie 
staffirte.  Für  ein  Fabelwerk,  sowie  für  einige  weniger  bedeutende  Schriften  bat  er 
sehr  schöne  Holzschnitte  geliefert.  Auch  hat  er  Ovids  Metamorphosen  und  die  Aeneide 
übersetzt  und  starb  1 600  zu  Venedig. 

Lltentir.  Micbael  Bryani  Bio|rnpl^e«l  ^d  Critical  Dictiourj.  —  rttili,  Allfwefa—  Uutm- 
Iszikpa. 

Verdoal  (Verdael),  Adrien,  Maler,  geboren  zu  Orermaas  im  Jfihr  1620.  Ren* 
brandt  war  sein  Meister;  er  soll  auch  rden  Unterricht  Ton  Bramer  und  de  Witte 
genossen  haben.  Doch  folgte  er  der  Manier  Rembrandts  und  zeigte  sieh  in  seiaei 
Compositionen  edler  und  geistreicher ,  in  der  Zeichnung  rielleicht  correcter  all  die- 
ser. £r  gebot  über  grosse  Ideen  und  einen  kräftigen  Pinsel.  In  seinem  Alter  gib 
er  die  Malerei  auf  und  handelte  mit  Gemälden.  Er  war  auch  dramatischer  Dichter 
und  erhielt  im  Jahr  1675  Ton  der  poetischen  Gesellschaft  Ton  Vlissingen  einen  Pnii 
fUr  ein  Drama  in  Versen.  Von  seinen  Bildern  nennt  man  einen  Christus ,  der  des 
Versucher  ans  dem  Tempel  jagt.    Er  starb  1681. 

Litenlar.  Descamps,  La  tI«  des  pointr««  flamands,  allomands  at  koUandeU  2.  —  Fiorill«,  G*- 
selichte  dar  laichaaadan  C&alta  in  Italien. 

yerduisen,  Pierre,  Zeichner  und  Maler  des  1 8.  Jahrhunderts ,  wahrscheiDUdi 
zu  Antwerpen  gegen  1 700  geboren.  Er  arbeitete  Anfitngs  in  Marseille  und  trat  dm 
in  den  Dienst  des  Königs  yon  Sardinien ,  für  welchen  er  Schlachten  malte ,  welek 
lebendig  und  effektroU  componirt,  geistreich,  obschon  nicht  sehr  genau  gezeiehact 
und  fein  und  hell  gemalt  sind.  Die  Gallerie  von  Marseille  hat  ein  Schlachtbild  m 
ihm.    Er  starb  1763  zu  Ayignon(?). 

Uteratir.    Oaiette  dei  baanx  arti  18^9.  i860. 

Vereist ,  Comelii ,  Herman ,  Maria ,  Pieter  und  SimoiL  Die  Nachrichten  über 

diese  Haager  Künstler  sind  durchaus  unzuverlässig  und  widerstreitend.  Gewiss  iit 
nur,  dass  Herman,  Pieter  und  Simon  BrOder,  Cornelis  und  Maria  Kinder  toi 
Herman  waren.  —  Herman  und  Simon  waren  um  1666  Meister  der  Haager  lfBle^ 
zunft,  Pieter  um  1660  Obmann  derselben.  —  Simon  malte  Blumen  und  FridMCi 
^ing  früh  nach  London  und  fand  dort  grosse  Anerkennung.  —  Pieter  malte  blv* 
liehe  Scenen ,  Bauemgesellschaften  und  Allegorien ,  die  gleichfalls  in  Achtung  itss- 
den.  —  Herman  war  ebenfalls  ein  ausgezeichneter  Blumenmaler  und  besuchte  Roa» 
Wien  (1683)  und  London.  —  In  Wien  soll  ihm  1667  sein  Sohn  Cornelis,  ^ler 
ein  nicht  minder  treflriicher  Blumenmaler  und  seine  Tochter  Maria,  eine  MiniAior- 
porträtmalerin ,  geboren  sein. 

Littralir.    Immanoal,  Da  LevaiiB  an  Warken  dar  Hallaad.  an  Ylaam.  KAAitaohiMan  «.  t.  v. 

Yerendael,  Hicolans,  Maler  aus  Antwerpen,  blühte  Ton  1660—1670.  £r  kil 
sieh  als  Maler  Ton  Blumen  und  Früchten  einen  grossen  Namen  gemacht.  Er  war 
ein  getreuer  Nachahmer  der  Natur  und  führte  seine  Bilder  mit  der  grOssten 
Pünktlichkeit  auj,  nur  fehlte  es  ihm  an  Knh  und  Klarheit  der  F&rhnng.  Bilder 
von  ihm  befinden  sich  in  Berlin  (Museum),  München«  Karlsruhe,  Dresden, 
Wien  etc.  Man  gibt  sein  Geburtsjahr  auf  1659,  sein  Todesjahr  auf  1690  und 
1717  an ;  lauter  unsichere  Angaben.    Er  starb  zu  Antwerpen. 

LiteraUr.  Datcamps,  La  Tia  das  paintras  flamaads,  allamaadt  at  hoUaadoU  S.  —  lamarsatl.  S» 
Lavaa«  an  Warkan  dar  Holland,  an  Tlaam:  Kanitoehildan  n.  ■.  w.  —  Waa^aa,  Oaaehiaata  iarda^Mftai 
nnd  niadetl&ndUehan  MalerMkalan. 

Vereycke,  Hans,  das  kleine  Hänschen.  genannt,  Maler  des  16.  Jahrhundertl  MS 
Briigge.  Er  malte  hübsche  naturgetreue  Landschaften ,  die  er  mit  Marienbildsm  osi 
ähnlicher  Staffage  schmückte.  Auch  gute  Porträts  und  Famiiienatüeke  hat  er  gamil 
Erstarb  um  1569  (?). 

Lftcraf ir.  Immersaal.  Da  LaTaas  an  Warkan  dar  Holland,  an  Vlaan.  Kmaslacldldan  » i. «^  *" 
Kaval  Tan  Maadar,  Hat  SeUMür  Boaak.  T'Asatardaai  If la  1. 
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▼ergtra,  D.  Frandteo,  der  ältere,  Bildhauer;  geboren  zvl  Valencia  im  Jahr 
1681.  Er  lernte  besondert  bei  den  denttehen Bildhauern  Rodnlfo  und  AlipraBdi(t) 
dw  Bildhauerei  in  Stein,  Stuk,  Bronze  und  Wacha.  Von  ihm  sind  sahlreiohe  correei 
aasgef&hrte  Statuen  ete.  in  den  Kirchen  Ton  Valencia ,  so  der  Hochaltar  in  S.  Au- 
gostin,  die  Statuen  der  heiligen  Grabkapelle  in  S.Bartolomo,  die  des  heil.  Domingo 
der  heil.  Catalina  in  der  Rosariokapelle  yon  S.  Domingo ,  das  Hauptportal  mii 
Talenxianischen  Päbsten  und  den  Kardinaltugenden  in  der  Kathedrale ,  die  Mar* 
»rbflste  Ton  Luis  I.  auf  der  Alameda  etc.    Er  starb  im  Jahr  1753. 

Ulmlw.    B«r BQ d« I ,  Dieeionario  hislorieo  d«  loi  auw  UlutrM  profMMiM  4m  lu  b«llM  «rt««  u  Espaia. 

VtTgara,  D.  Francisco,  der  jüngere,  Bildhauer,  geboren  zu  Alcudia  de  Carlet 
bei  Valencia  int  Jahr  1713.  Er  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Oheim  D.  Francisco 
4em  älteren,  ging  aber  bald  nach  Madrid,  wo  er  mit  den  zwei  Statuen  des  S.  Fran- 
eiieo  de  Paula  und  des  S.  Antonio  fUr  die  Kirche  Ton  S.  Ddefonso  die  Pension  für  Rom 
•fbielt.  Hier  studir^e  er  unter  FilippoValle  und  gewann  bald  mehrere  Preise  an 
der  Akademie  Ton  S.  Luca ,  deren  Mitglied  er  wurde.  Eben  da  fertigte  er  auch  die 
Statuen  für  den  ron  D.  Ventura  Rodriguez  entworfenen  Altar  von  S.  Julian  in  der 
Kathedrale  Ton  Cuenca  mit  drei  Basreliefs  in  Marmor.  Dieses  Werk  gilt  ftr  eines 
ier  TerdienstTollsten  der  damaligen  Zeh,  Von  ihm  ist  ferner  die  17  Schuh  hohe 
8Catue  des  S.  Pedro  Alcantara  im  HauptschiiT  der  Peterskirche,  welche  Ton  Pietro 
Camp  an  a  gestochen  wurde,  sowie  die  Sculptur  am  Grabmal  des  Kardinals  Porto- 
carrero  in  der  Malteserkirche  zu  Rom.  Er  starb  hier  schon  im  Jahr  1761.  Seine 
Werke  zeigen  ein  tiefes  Studium  der  Antike,  grossartige  Formen,  schöne  Haltiing 
der  KOpfe  und  geschmackroüe  Gewandung. 

LIieralir.    Baromdai,  Dleelonario  historieo  d«  los  mas  illostrts  profetaora«  da  laa  ballaa  artas  anCapafia. 

▼ergara,  D.  Ignacio,  Bildhauer,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr  1715.  Das  Zeich- 
ien  lernte  er  bei  Eraristo  Munoz  und  das  Modelliren  bei  seinem  Vater  D.  Fran- 
cisco dem  älteren.  Das  grosse  Talent  seines  im  17.  Lebensjahre  yerstorbeneii 
Bruders  Francisco  hatte  ihn  Anfangs  eingeschüchtert,  bald  aber  errang  er  durch 
die  Statue  einer  von  Engeln  gehaltenen  S.  Rita  den  Beifidl  der  Kenner.  Er  war  im 
Ipeiteren  Verlaufe  seines  KQnstlerlebens  zwar  sehr  fleissig,  bekam  jedoch  nie  die 
gretsen  Vorbilder  der  Antike  ror  Augen,  so  dass  seine  Werke  des  einfach  grossen 
T^ypus  entbehren.  Unter  seine  besten  Sachen  gehören:  die  Engelsgruppe  an  der 
Baaptfk^e  der  Kathedrale  zu  Valencia,  der  S.  Bruno  in  der  Karthause  Ton  Valde 
Christi,  die  rier  Evangelisten  in  Escuela  Pia  etc.  Mit  seinem  Brader  Joseph  er- 
riehtete  er  eine  Zeichenakademie  in  Valencia,  wurde  1768  der  erste  Direktor  der 
dari  neu  gestifteten  königl.  Akademie  ron  S.  Carlos  und  Mitglied  derjenigen  Ton 
8«  Fernando.     Er  starb  im  Jahr  1776. 

Ularaltr.    Baratadas,  Dic«ioaario  hUtorico  da  los  bm«  illaatras  profaaaoras  da  las  baUas  artas  an Espafta . 

▼trgara,  D.  Joieph,  Maler,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr  1726.  Auch  er  war 
ein  Sohn  des  älteren  D.  Francisco  und  lernte  bei  Eraristo  Munoz.  Später  ahmte 
er  den  Styl  Coypels  nach,  dessen  Mal  weise  er  an  einigen  Karrossen  kennen  lernte, 
welche  der  Marquis  de  la  Mina  aus  Paris  gebracht  hatte.  Er  war  ungemein  fleissig 
m  allen  Theilen  der  Malerei  und  hinterliess  desshalb  sehr  viele  Werke  in  Oel,  in 
nnasco,  in  Tempera  etc.,  lieiligenbilder  und  Porträts,  die  eine  richtige  Zeichnung, 
Ipeffliche  Färbung,  aber  wenig  Styl  zeigten.  Er  wurde  im  Jahr  1754  Direktor  der 
Tcm  ihm  und  seinem  Bruder  Ignacio  gestifteten  Akademie  der  S.  Barbara  und  später 
derjenigen  von  S.  Carlos.  Die  für  sein  eigenes  Haus  gemalten  Bilder,  sowie  eine 
Conoepcion  in  der  Bibliothek  des  S.  Franciscoklosters  gelten  als  die  besten.  Leider 
Umte  auch  er  die  Vorbilder  der  Alten  erst  spät  kennen.  Die  Kirchen  tou  Valencia 
(Kathedrale ,  S.  Catalina ,  S.  Martin ,  S.  Tomas ,  S.  Agustin ,  el  Socos ,  el  Temp)e, 
8.  Domingo,  S.  Felipe  Ncri  etc.),  sowie  die  der  Umgegend  sind  voll  ron  seinen  Bil- 
dam.    Er  starb  im  Jahr  1799. 

Ilmm.    B a  rm«  d  oa ,  Diecioaario  historieo  da  loa  aua  illastras  profaasoras  da  ]aa  baUaa  artas  aa  Esfaäa. 

Terganty  Vioolai  de,  der  altere,  Bildhauer  und  Maler  um  die  Mitte  des 
16.  Jahrkaadertfl  zu  Toledo  (1510).   Seia  tiefes  VerstAndniti  der  seiehneaden  Kimsi 
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die  Grossartigkeit  seiner  Dfurstellungsweise,  sein  Geschmaek  und  die  Feioheii  im 
Dekoratiyen  lässt  scbliessen,  dass  er  sick  in  Italien  bildete.  Im  Jahr  1542  winde 
er  Maler  nnd  Bildhauer  der  Kathedrale  Ton  Toledo ;  zanftcbst  hatte  er  die  doiti^ 
Glasmalerei  zu  leiten ,  wobei  er  selbst  einige  Fenster  ausführte.  Dum  fertigte  er 
die  Statue  unserer  Frau  im  Mysterium  der  Encamacion ,  das  Cmeiftx  am  Haaptdtar 
der  Thurmkapelle ,  die  Zeichnung  zu  dem  silbernen  Sai^  des  S.  Engenio»  wtiliks 
Francisco  Merino  ausführte,  und  endlich  das  von  seinem  Sohne  Nicolas  toD- 
endete  Gitter  um  das  Grabmal  des  Kardinals  Cisneros.    Im  Jahr  1574  starb  er. 

LItoratar.    Bernndei,   DieeionArio  hittorieo  do  loi  auw  üluteM  profMsorM  dm  las  ¥«I1m  artv  « 
Efpafiui.  —  Carada,   Oacchiehta  dar  Bankuiat  in  Spaaiaa. 

Vergara,  Hioolasde,  der  jüngere,  Bildhauer,  Maler  und  Architekt,  gebom 
zu  Toledo  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  (1540).  Sein  Vater  unterrichtete  ihi 
in  den  drei  Künsten;  unter  ihm  malte  er  zuerst  die  Glasfenster  der  Kathedrale«  dMi 
ToUendete  er  die  Bronze-  und  Eisenpulte  des  Chors ,  welche  dorische  Säulen ,  Me- 
daillen und  Statuetten  enthalten.  Im  Jahr  1573  erhielt  er  von  Philipp  EL  den  Aif- 
tri^,  das  Beschlag  der  Chorbficher  des  Escorial  zu  fertigen,  die  jedoch  der  Kostet 
wegen  nicht  ganz  beendigt  wurden.  Von  1574-^1580  yollendete  er  das  tob 
Vater  begonnene  Gitter  um  das  Grab  des  Kardinals  Cisneros.  Von  1576 — 1582 
er  Baumeister  der  Kathedrale ;  später  wurde  das  grossartige  zu  Aufnahme  Ton  Be- 
liquien  bestimmte  Ochavo,  sowie  das  neue  Sacrarium  der  Kathedrale  nach  seiaes 
Plänen  erbaut  (von  1595  an);  zugleich  baute  er  die  Kapelle  unserer  Firau  und  & 
Kirche  der  Bernhardiner  Nonnen,  fertigte  den  Plan  zum  Sacrarium  des  Ellosten  tos 
Guadalupe  und  yollendete  dasselbe  noch  Tor  seinem  im  Jahr  1606  erfolgten  Tode. 

Utcraiir«    Baraiadaa,  Oieoiooario  hittorieo  de  los  bum  illoatra«  profasaotaa  d«  laa  iMUaa  aiaas  «a 
Espanm.  —  Carada,  Oaichichta  dar  Bankoiu«  U  Spaaian. 

Verhaagt  oder  Yerhaegt,  Tobias,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  JahrI36S. 
Er  malte  waldige  und  gebirgige  Landschaften  mit  gut  abgestuften  Lufttinten  ostf 
naturgetreuen  Banmparthien.  Franck  und  andere  ausgezeichnete  Künstler  msites 
ihm  die  Figuren  in  seinen  Landschaften.  Er  bereiste  Italien,  genoss  dort  die  Gunst 
des  Grossherzogs  Ton  Toscana  und  malte  zu  Hom  einige  Frescomalereien ,  womotfr 
einen  babylonischen  Thurm.  Er  "war  der  erste  Lehrer  von  Rubens  und  starb  I^I 
zu  Antwerpen. 

LItcratvr.     Immerzeal.    De   Levens   en    Werken   der   Ilolland.    ea   Vlaam.    Kunstaehildan  ■■«.▼  ' 
Rarel  van  Uander,  Het  Schilder  Doeck.   TAmaterdam  1618.   2. 

Verhaghen,  Pierre  Joseph,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Aerschot  im  Jabr 
1728.  Ein  zufälliges  Begegnen  mit  dem  Bilderrestaurateur  Kerk hören  führte  iba  L 
der  Kunst  zu.  Der  Unterricht  des  letzteren ,  sowie  der  an  der  Akademie  ron  ADt-  ^ 
werpen  (1741)  bildeten  ihn  zu  einem  tüchtigen  Maler  aus,  dessen  Werke  sich  b^  | 
sonders  durch  Tcrständigc  Composition,  geschroackyollen  Faltenwurf  und  ein  schöDe> 
Colorit  auszeichnen,  wogegen  die  Zeichnung  nicht  ganz  correct  und  seine  Erfindung- 
gäbe  beschränkt  war.  Der  Prinz  Karl  von  Lothringen  und  Maria  Theresia  gtket 
ihm  die  Mittel  zu  einer  Kunstreise  nach  Frankreich  und  Italien.  In  Rom  erhielt  fr  l 
von  Clemens  XIV.  zwei  goldene  Medaillen.  Auf  dem  Rückwege  von  Italien  wcrd?  j- 
er  in  Folge  der  Bilder,  welche  er  der  Kaiserin  anbot :  Christus  zu  Emaus,  Ecce  hon«. 
S.  Theresia  und  S.  Stephanus  —  zum  ersten  Maler  derselben  ernannt.  Bei  seiw^ 
Heimkehr  nach  Löwen  1773  kam  ihm  die  halbe  Stadt  im  Wagen  und  zu  Pferd  «t- 
gegen.    Er  starb  daselbst  im  Jahr  1811. 

Literalor.     Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  in  Dcutscliland.   —   Immcrzeel ,  De  L«^":' 
en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kunatscbildora  n.  s.  w. 

Verhas,  Jean,  Maler  der  Gegenwart  zu  Antwerpen.  Von  ihm  sah  man  das  schütz 
Bild:  Velleda  vor  dem  Schlosse  des  Eudorus  auf  der  Antwerpener  Ausstellung  l^^l■ 

LUeratar.    Salon  d'Anvers  1861. 

Verhas,  Theodor,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Heidelberg  im  Jahr  IM- 
Er  erhielt  seine  Ausbildung  an  der  Akademie  von  München  und  legte  sich  io  d*' 
Folge  auf  die  Landschaftsmalerei.  Seine  Landschaften  in  Oel ,  Aquarell  und  Sc-pö. 
welche  häufig  Heidelberg  und  dessen  Umgebungen  behandeln,  sind  originell  os«^ 
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•jUlItoIL     £r  hat  landsehttitliche  Zeidnungen  für  mehrere  Ulmtrirle  Werke  ge- 
iMffwi,  BMBeDUieh  fiir  ein  Album  tod  Heidelberg,  weichet  Lemereier  liihogn^hirt«: 

Utantw.    Cotta'Mhe«  Kvaitblatt  18S5.  iSM. 

▼erhtlst,  Egidins,  der  ältere,  Bildhauer,  geboren  eu  Antwerpen  im  Jahr  1695. 
£r  erhielt  schon  als  junger  Mensch  von  15  Jahren  einen  Ruf  nach  MQnchen,  wo  er 
aa  den  Bildwerken  des  Njmphenburger  HofgflETtens  beschäftigt  wurde.  In  der  Folge 
fertigte  er  den  prächtigen  Altar  mit  Maria  Heimsuchung  und  den  12  kolosaalea 
Apostel  Statuen  zu  Ettal ;  diese  Kirche  ging  jedoch  bald  darauf  in  Feuer  auL  £^ 
arbeitete  auch  für  die  Kirchen  Ton  Baier-Dissen  (Kanzel),  Egling  (Statuen),  Ochsen* 
hansen  (Kanzel) ,  Haimhausen  (3  Altäre)  ,  Kempten  (4  Altäre) ,  fertigte  6  Statuen 
in  der  Wiese  bei  Steingaden  und  starb  1749  zu  Augsburg.  —  Sein  Sohn  Placi- 
dQS  war  gleichfalls  ein  geschickter  Bildhauer. 

Ulmtir.    rtttli,   Allf«meiAM  Ktaatlarl^xikoa.   —  Slfhart,   Oeiehiehtt  der  bildeadM  Ktatte  la 


Terhalsty  Egidins,  derjüngere,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Ettal 
in  Bajem  im  Jahr  1 742.  Von  seinem  Vater  lernte  er  die  Bildhauerkunst ,  sodann  sn 
Augsburg  bei  Rudolph  Stärkel  das  Kupferstechen.  Nachdem  er  die  Porträts  des 
KarfQrsten  Ton  Bayern  und  der  Gemahlin  desselben  gestochen,  wurde  er  HofkupfSrtr- 
steeher  in  München.  Im  Jahr  1765  erhielt  er  die  Emenouog  zum  Professor  der  Kupfer« 
sieeherkanst  an  der  Akademie  Ton  Mannheim.  In  der  Folge  rerToUkommnete  er  sieh 
ia  Paris  unter  Wille.  Seine  Stiche,  meistens  Porträts  in  kleinem  Format,  sind  mil 
eiaam  festen  und  feinen  Grabstichel  gearbeitet.  Er  starb  im  Jahr  1818.  Wir  nennen: 
Allegorie  auf  den  Rflokzug  von  Max  Joseph,  Unschuld  und  Heiterkeit,  5  Blätter  für 
dts  befreite  Jerusalem. 

Ultnlir.    Hab«r,  Handbneh  f&r  Knattliebhaber  2. 

▼erheyden,  Pranoitcns,  Maler,  geboren  zu  Löwen  im  Jahr  1806.    Sein  Lehrer 
r  var  J.  Langlois  in  Paris.    Er  malt  Geschichts-  und  Genrebilder;  schon  1836  mach- 
-  tsa  sich  ein  heil.  Christoph  und  drei  Genrebilder  Ton  ihm  auf  der  Brüsseler  Ausstellung 
hsBierklich.    Unter  seinen  späteren  Arbeiten  sind  als  artige  Coropositionen  zu  nennen : 
dtt  Erntefest,  der  Gjpsfigurenhändler,  die  Dienstmagd  des  Pfarrers,  die  junge  Bäurin, 
die  Kinder  auf  dem  Felde.     Er  malte  besonders  junge  Landmädchen  aus  der  Um- 
gegend Ton  Antwerpen  fast  Icbensgross,  bald  tanzend,  bald  spielend,  die  dem  Publi- 
knm  eine  Zeit  lang  gefielen,  so  besonders  seine  Tänzerinnen  (1842)  und  die  Lau- 
•dierin  (1850),  deren  es  jedoch  später  überdrüssig  wurde.    Doch  werden  seine  ron 
ftsab  sehr  rein  und  ausgeführt  gestochenen  Traubendiebinnen  als  ein  durchaus  rei- 
Cciides  Bild  gerühmt ;    die  Composition  erschien  einfach   und  schOn ,    die  Färbung 
ebenso,  der  Vortrag  wahr  und  natürlich,  die  technische  Behandlung  massvoll.   Auch 
aein  neuestes  Bild:  die  Ankunft  (Wiener  Ausstellung  1860)  gilt  als  sehr  gelungen. 

LiierAlir.    Cotta'»ch«t   Kunstblatt  1831.   —   Immerse«!.    D«  L%r%M  e&  W«rk«a  der  Holfattd.  •m 
Tinm,  KwatttchilAm  u.  ■.  w. ,   welcher  Meh  Min  Bildnis»  fibt. 

▼erheyden,  Frank  Pieterse,  Bildhauer  und  Maler,  geboren  im  Haag  1657.  Von 
Jugend  an  dem  Zeichnen  mit  Leidenschaft  zugethan ,  kam  er  in  die  Lehre  zn 
Bildhauer  und  Architekten  Jacob us  Romanus,  welchem  er  beim  Modelliren 
Bildsäulen  der  Prinzen  von  Oranien  an  der  Ehrenpforte  für  den  Einzug  des  Pria* 
Wilhelm  (Königs  von  England)  half.  Später  arbeitete  er  an  den  Bildwerken  des 
1.  Schlosses  zu  Breda.  Hier  hatte  er  mehrere  Maler  arbeiten  sehen  und  sich 
Sit  ihrer  Kunst  bekannt  gemacht.  Er  griff  nun  erst  in  seinem  40.  Jahre  lu  dem 
Piiisel  und  warf  sich  auf  die  Darstellung  Ton  Hirsch-  und  wilden  Schwein^agdeu  im 
Genre  Ton  Sneyders,  die  er  bald  ebenso  meisterhaft  malte  wie  das  Federrieh.  Bei 
<!•■•  ersteren  gelangen  ihm  besonders  die  Felle,  bei  den  zweiten  die  Federn.  £r 
starb  1711  im  Haag. 

Uleralnr.    Detcnmpi,  La  rie  des  peiatrei  flamandi,  aUemands  et  hoUmndois  S.  —  iBBivrieel,  De 
!<•▼•■•  ea  Werkea  der  Holland,  en  Vlaaa.  KnnitsekUders  n.  s.  w. 

▼erheyden,  Jan  Hendrik,  Maler,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1778.  Anfangs 
für  das  Notariatsgcschäfb  bestimmt ,  trat  er  erst  in  seinem  2 1 .  Leben^ahre  bei  dem 
Katseheamaler  Osti  in  die  Lehre,  Terdankt  jedoch  die  Entwickelung  seines  Talentes 
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mehr  dem  Copiren  g^ter  Meister  und  dem  Studium  der  Natur.  Er  malt  liauptsiehlicb 
Stadtansichten,  Landschaften,  Kirchen  ete.  und  ist  seit  1822  Mitglied  der  ktaifL 
Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam. 

UtenUir.    lBm«rx««l,   De  lmr%ma  «b  Werkes  der  HolUad.  es  Vleca.  KvBstMhOAen  m.a.v.,  4m 
Mch  s^  BUdnlM  fibt. 

Yerheyden,  Matheni«  Maler,  geborea  zu  Breda  im  Jahr  1700.  £r  ww  eis 
Sohn  Ton  Frank,  wurde  aber  durch  Hendrik  Carre  gebildet  und  tod  Terwestci, 
Netscher  und  K.  de  Moor  weiter  gefördert.  £r  war  ein  geschickter  Portritaalcr 
und  fand  als  solcher  ebensoriel  Arbeit  als  Rohm ;  doch  hat  er  auch  Historiea  wai 
Allegorien  gemalt. 

LIteralv.    ImmeTseel,  De  Leveu  es  Werken  der  Holluid.  en  VUem.  KnufteokJMen  ■.  •.  w. 

Yerhoek,  Oyibert,  Maler,  geboren  zu  Bodegrare  im  Jahr  1644.  Sein  Altem 
Bruder  Fi  et  er  leitete  ihn  in  die  Kunst  ein ,  dann  folgte  er  eine  Zeit  lang  der  Malier 
des  Adam  Pynaker,  bald  aber  warf  er  sich  ganz  auf  die  Darstellung  Ton  Scblaeb- 
ten  und  Heereszflgen ,  wobei  ihm  die  Fierde  besonders  gut  gelangen.  £r  starb  sehn 
iCHihe  1690. 

'    Ulenter*    Honbrekem,  De  froote  vekoabearfk  der  mederleiiteche  KonttickiMexa  ■. s.  w.  t. 

Verhoek,  Pieter,  Maler,  geboren  zu  Bodegraren  um  1633.  Nachdem  er  tick 
zuerst  bei  JaeobTanderUlft  in  Oorinchem  in  der  Glasmalerei  «uigebildet,  Icnle 
er  unter  Abraham  Hondius  das  Thiermalen,  reiste  dann  nach  Italien  und  studiite 
hier  besonders  die  Werke  Bourguignons.  An  ihnen  bildete  er  sich  zu  eines  ge- 
schickten Maler  von  Reitergefeohten ,  die  in  Rom  und  Nei^el  guten  Absatz  fiynin. 
Er  malte  auch  Landschaften  mit  Figuren  im  Genre  Callots  und  starb  1702  xb 
Amsterdam.  £r  war  auch  Dichter  und  hat  als  solcher  das  Trauerspiel  ^«ri  ^ 
KUhne  geschrieben. 

LHentir.    Hoabrakem,  De  froote  tclionboarfh  der  mederlnitelie  KoettaekUdera.  AietwtiM  171t.  1- 
lamerseel.  De  Leteat  em  Werken  der  HoUfiid.  ea  Vlaeoi.  Kuaitschilder«  «.  s.w. 

YerhoeTen-Ball,  A.  J.,  Maler  der  Gegenwart  zu  Antwerpen.  Seine  Stütuof  to 
Schwurbrüderschafi  zu  Antwerpen  auf  der  dortigen  Ausstellung  Ton  1861  fiiod  Bei- 
fall.    Schon  früher  wurde  sein  £inquartieruDgsbillet  vom  Kölner  KunstTeretn  is- 

gekauft. 

Lileratnr.    Denticbes  Knnftblatt  18S0.  —  Salon  d'Anvers  1861. 

Yerhulst,  Charles  Pierre  (nicht  Jan),  Maler,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  ITT). 
Sein  Vater ,  ein  Landschaftsmaler ,  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht ,  dann  Itrm 
er  an  der  Akademie  von  Mecheln.  In  der  Folge  wurde  er  Professor  an  der  Zeickt- 
akademie  zu  Brüssel.  £r  malte  Historien  und  häusliche  Scenen,  Torzüglich  abr 
Porträts  (König  Wilhelm  I.,  Wilhelm  IL,  Prinz  Friedrich),  war  Mitglied  der  kösif: 
Gesellschaft  zu  Gent  und  Hofmaler  des  Prinzen  von  Oranien,  starb  aber  schon  IblV 

LÜeralvr.    Immerzeel,   De  Leveni  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  K.nait«cbildert  «.  ».  v. 

Verhulst,  Bombont,  Bildhauer,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  1624.  £r  mirdt 
zuerst  durch  Rombout  Verstappen  und  dann  durch  Fran^ois  Tan  Loo  aniff^ 
bildet.  Von  ihm  ist  das  Grabmal  des  Admirals  Michiel  de  Ruiter  in  der  neuen  Rirck 
zu  Amsterdam ,  das  Mausoleum  des  Admirals  Märten  Trump  in  der  alten  Kirche  n 
Delfb ,  das  der  Brüder  Eycrtsen  in  der  alten  Kirche  zu  Middelburg ,  das  des  H<na 
ran  Nienoort  zu  Midwoldc  in  Groningerland  etc.    £r  war  Ton  1664  — 1681  thätig. 

Literalvr.    Immerzeel,   De  Lerenf  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnatechildert  «.  a.  v. 

Verhnyk,  Cornelis,  Maler,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1648.  Adüo^*' 
Scl\üler  von  A.  Hondius,  malte  er  Jagden  und  Thierstücke;  in  Rom  aber  nahat- 
sich  den  Bourguignon  zum  Vorbild  und  malte  in  dessen  Art  Schlachtenstücke  b- 
kühner  und  starker  Farbe ,  jedoch  auch  auf  niederländische  Weise  Messen  und  Läse- 
Schäften,  die  er  mit  kleinen  Figuren  in  Callots  Manier  bevölkerte.  Später  k^ 
er  zu  Bologna. 

Lileratar.    Lanzi,   Geschichte  der  Malerei  in  Italien. 

Verkolje,  Johannes,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  in  i*^' 
1650.  Als  der  Sohn  eines  Schlossers,  hätte  er  sich  gleichfalls  diesem  Haodw'^ 
widmen  sollen ;  allein  eine  Verwundung  des  Fusses  hielt  ihn  längere  Zeit  in  Bevt. 
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ro  er  sieb  mit  Zeichnen  und  dem  Studium  der  PerspektiFe  beschäftigte.  Bald  legte 
w  sieb  auch  Ton  selbst  auf  das  Malen  und  oopirte  die  Werke  Gerards  ran  Z jl  in 
osgexeichneter  Weise.  Ein  nur  secbsmonatlicber  Unterricht  bei  Jan  Liereat 
mchie  ihn  zum  Meister.  Er  malte  nun  Porträts,  Historien  und  Genrebilder  tob 
ianij^r  Composition ,  ziemlich  richtiger  Zeichnung ,  hellem  Colocit  und  aarter  Be- 
modlung.  Unter  seine  Hauptwerke  gehört:  Venus  und  Adonis  und  der  Trompeter; 
MM  erstere  Bild  wurde  auch  ^stocheh.  In  Schwarzkunst  hat  er  rerschiedene  Por- 
rftts  und  mythologische  Scenen  theils  nach  eigener  Erfindung ,  theils  nach  Andern 
«liefert.  Er  bildete  mehrere  Schüler,  worunter  t.  d.  Wilt,  v.  d.  Spriet  etc.  ^yj^lp  £ 
nd  starb  1693  zu  Delft.  k/  if^  r\JyJ 

Llltrtlir.  De 8 campt,  La  tI«  d«f  peiotres  flamands,  allemand«  et  bollaiidoif  8.  —  Ho«brkk«B.I>« 
froot«  »choiiboQrgh  der  nederlauttcbe  Kon.sUebilders.  AnuferdaiB  1718.  S,  welcher  aecli  MiA  BUdalae 
fibt.  —  Haber.  Handbacb  für  KunitUebbaber  6.  —  Imaerseel,  De  L«v«m  «a  Werken  4er  Hellaad. 
ea  Vlaam.  Kunsucbildcri  n.  •.  w. ,  welcber  aocb  sein  Bildniss  gibt. 

▼erkolje,  Hicolaas,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Delft  im  Jahr  1673. 
*x  war  ein  Sohn  und  Schüler  von  Johannes  und  malte  gute  Porträts  und  geschieht^ 
iehe  Darstellungen,  worin  er  sogar  seinem  Vater  yorgezogen  wurde,  wie  auch 
Cerzenlichtbilder  in  warmem  Ton ,  aber  etwas  gezierter  Weise.  Besonders  geschickt 
rar  er  im  Zeichnen  mit  Tusche  und  in  der  Mezzotintkupferstecherei. 
Üs  ungewöhnlich  zart  ausgeführt  werden  zwei  Blätter  mit  Hunden  be- 
»khnet.    Er  starb  1 746  zu  Ams^rdam. 

Ulrralnr.  Hnber,  Handbuch  fflr  Ktin«tliebbaber  S.  —  In m e rxeeU  D«  Lereat  en  Werken  der  Holland. 
Ml  Ylaani.  Kantucbildert  n.  •.  w.,  welcher  aifch  sein  Bildniss  r^bt.  —  Waafen,  Knnstwerke  nnd 
Kiastler  in  Paris. 

Yerlat,  Charles,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1810. 
^  ist  ein  Schüler  der  dortigen  Akademie  und  malt  theils  historische ,  theils  Thier* 
»ilder  Ton  realistischer  Auffassung,  die  aber  geistreich  componirt  und  frei  ausgeführt 
lud.  Im  Jahr  1853  erhielt  er  die  Medaille  III.,  1855  die  IL.  1861  wieder  die 
I.  Klasse  und  1856  das  Ritterkreuz  des  Lcopoldordens.  Unter  seine  Hauptbilder 
Iblen  wir:  die  Löwenjagd,  den  Kampf  um  die  Beute  (yob  Eschke  vorzüglich 
ilbographirt) ,  den  Sturm  auf  Jerusalem  unter  Gottfried  v.  Bouillon,  die  Wolfshetze 
1861)  und  bOse  Nachbarn  (18G2). 

Uleralar.    Pentsches  Kanstblatt  1855.  —  Rerne  des  denz  mondes.  —  Salon  d^Anvers  1861. 

Yerlinde,  Petrus  Antonius,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Winoxhergen 
■  Frankreich  im  Jahr  1801.  Seinen  ersten  Unterricht  erhielt  er  durch  Ducq  an  der 
Akademie  von  Brügge,  sodann  durch  Tan  Bree  an  der  Akademie  von  Antwerpen 
lad  endlich  durch  Guerin  in  Paris.  Im  Jahr  1829  wurde  er  selbst  Professor  an  der 
Akademie  zu  Antwerpen;  1840  malte  er  den  114  Fuss  hohen  und  86  Fuss  breiten 
rriomphbogen  für  das  Rubensfest  in  Antwerpen ,  wofQr  ihm  die  Stadt  eine  Medaille 
«rehrte.  Unter  seinen  kleineren  Bildern  nennen  wir:  das  Innere  seines  Ateliers, 
er  Tod  des  heil.  Ludwig ,  eine  Ruhe  in  Aegypten ,  Christus  und  die  Samariterin  etc. 
jBter  seinen  Porträts  sind  die  sechs  des  Prinzen  von  Robeck  von  Momerancy  im 
lehlosse  Ton  Morbeck  zu  erwähnen.  Er  ist  seit  1830  Mitglied  der  kOnigl.  Gesell- 
ebaft  der  schönen  Künste  zu  Antwerpen  und  seit  18d4  Mitglied  der  königL  Qesell- 
eliaft  der  Wissenschaften  und  Künste  und  der  Pariser  polytechnischen  Gesellschaft. 

Uleralar.    Immerxeel,   De  Levens  en  Workeu  der  Holland,  cn  Vlaam.   Kunstschilders  v.  s.  w. 

Yermeer ,  Jan ,  siehe  Vandermeer. 

Yenneersch,  IVO  Ambros,  Maler,  geboren  zu  Maldeghem  bei  Gent  im  Jahr  1809 
B.  A.  1810).  Schon  afs  Knabe  zeichnete  er  die  alterthürolichen  Häuser  seines  Ge- 
mtsorts,  trat  dann  bei  Ausbruch  der  belgischen  Reyolution  in  den  Militärdienst, 
vo  er  sich  durch  Gewandtheit  und  Unerschrockenheit  zum  Stabsuntera^jutanten 
■iporschwang ,  und  bildete  sich  nach  beendigtem  Kampfe  an  der  Akademie  der 
KfiDSte  unter  P.  F.  de  Noter  zum  Architekturmaler.  Als  solcher  zeichnete  er  sich 
BibeDSOsehr  durch  geniale  Auffassung  als  Sicherheit  und  Correctheit  aus.  Im  Jahr 
1641  kam  er  nach  München,  von  wo  aus  er  wiederholte  Reisen  nach  Italien  machte 
nd  dabei  die  klassische  Architektur  dieses  Landes  in  naturgetreuen ,  mit  Kraft  und 
Zartheit  ausgeftihrten  und  effektToll  beleuchteten  Bildern  wiedergab ,  wie  er  schon 
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früher  Belgien  und  Deutschland,  in  ähnlicher  WeiBe  auBgeheuiet  hatte.  Unter  teineo 
ausgezeichneten  Bildern  nennen  wir:  FisehmariLt  za  Gent,  Dominikanerkireke  ud 
Kloster  daselbst ,  Ruinen  der  S.  Macarias-  und  der  S.  Bayokirohe  ebenda ,  Maiktplaü 
▼on  Braunschweig,  Gegend  ron  Brügge,  Ansichten  Ton  Mainz,  LimbiiTg,  MmI- 
bronn,  Meissen,  Venedig,  Verona  etc.  Er  starb  mit  seiner  ansgeaeiehneten,  ir- 
ttstisch  gebildeten  Frau  zugleich  im  Jahr  1852. 

MUralir.    Diosknren.   —  Cotta'aeliM  KvmatbUtt  1848-^848.   —   lMM«rs«^l,   D*  Lcw«at  « 
W«rk0B  d«r  BolUnd.  «n  Ylum.  Kvnitaehilden  «.  •.  w.  —  K«Ar  Ktkrolof  der  D««tsck«B  iW. 

Yennelireil,  Maler  der  Gegenwart  in  Kopenhagen.  Er  malt  im  Genre  Tid^ 
mands  mit  tiefem  reinem  Gefühl.  Wir  nennen:  den  Abschied  des  Reserri^n  (Stock- 
holmer Ausstellung  1850),  eine  Bäurin,  die  ihrer  schlafenden  Mutter  Kallee  briiift 
(Kopenhagen^r  Ausstellung  1851). 

Utomw.    D«ttttek«>  Knnttblatt  18M.  1851. 

Vermeilleil»  Andries,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1763.  Sein  Vater 
Cornelis  unterrichtete  ihn;  leider  aber  nahm  er  sich  nicht  die  Zeit,  nach  der  Niter 
zu  Studiren,  wesshalb  seine  übrigens  sehr  geistreich  und  gewandt  gemachten,  scbta 
componirten  Land-  und  Wasseransichten  keinen  bleibenden  Werth  haben. .  Sein  €•- 
iorit  war  übrigens  angenehm,  seine  Pinselbehandlung  meisterhaft;  besonders  trtf- 
lieh  malte  er  Schlittschuhläufer  und  Schlittenparthien.    Er  starb  1814. 

''Lltentir.    Immtritel,   De  Lerana  «m  W«rkM  d«r  BolUad.  «a  VIami.  K«nftscki]d«n  «.  a.  v. 

Yermenlen,  Cornelis,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  1644. 
Er  war  lange  Zeit  in  Frankreich  und  stach  besonders  gut  Porträts ,  darunter :  Marie 
Louise  ven  Orleans,  Marschall  von  Luxemburg,  Marschall  Ton  Catinat,  Anna Bo> 
lejn.  Seine  historischen  Darstellungen  sind  schwächer,  da  er  Figoren  nicht  gtt 
zeichnete.    Er  starb  1710  zu  Antwerpen. 

.  Uteratar.    Hnbar,  Haadbuek  fUr  KaB«tU«bliaber  0.  —  Immaraaal,  Da  Laraa«.  aa  Warkaa  dar  Hallig 
aa  Vlaam.  Knatttcbilderf  a.  •.  w. 

Yermeyen ,  Jan  Cornelis ,  genannt  Juan  de  Mayo  el  Barbndo  oder  auch  Jia 

de  Barbalonga  wegen  seines  langen  Bartes,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Bef0- 
wyk  bei  Haarlem  um  1500.    Im  Jahr  1534  berief  ihn  Karl  V.  nach  Spanien ;  im  Jak 
darauf  begleitete  er  den  Kaiser  als  Ingenieur  und  Zeichner  nach  Tunis ,  wo  er  Auf- 
nahmen m^hte ,  nach  welchen  die  bekannten  Brüsseler  Tapeten  gefertigt  wurdec. 
Seine  Cartons  in  Wasserfarben  mit  dem  Zuge  Karls  V.  nach  Tunis  befinden  sich  jett! 
im  BeWedere  zu  Wien.    Sie  sind  einsichtsvoll  und  lebendig  componirt,  gut«  ja  eI^ 
gant  gezeichnet  und  die  Köpfe  yoll  Ausdruck ;  man  sieht  ihnen  das  Studium  iUliei> 
scher  Meister  an.    Später  reiste  er  mit  Karl  nach  Neapel ,  Deutschland  und  Flanden. 
wobei  er  stets  ähnliche  Aufnahmen  machte.    Seine  spanischen  Städteansichten  gicgfB 
im  Jahr  1608  beim  Brande  des  Pardo  zu  Grunde.    Für  Arras  und    ^^ 
Brüssel  fertigte  er  viele  Altarbilder,  die  durch  die  Bilderstürmer     /r^ 
vernichtet  wurden.     Er  hat  auch  radirt ;   seine  Blätter  sind  voll    ^|^    / 
Ausdruck  und  in  einer  eigenthümlichcn  Manier  behandelt.     Im 
Jahr  1559  starb  er  zu  Brüssel. 

LItoralar.  Bermndez,,  Diccionario  liUtorico  de  los  mas  illustres  professores  da  las  bellas  an«  o 
Espana.  —  Iraraerzeel,  De  Lovcn.t  en  Werken  der  Holland,  en  VlMim.  Kanstsehilders  c.  t.  v  - 
Karel  van  Mander,  Het  Schilder  Boeck.  T'Anistttrdam  1618.  1.  —  Waagen,  Handbuoii  der  deitsin 

nnd  niederländischen  Malerdiehalen.' 

Venneylen,    Bildhauer  der  Gegenwart  in   Antwerpen.  •  Er  ist   ein  Schüler  t« 

Geerts  und  hat  im  Jahr  18G2  eine  kolossale  Pieta  im  sogenannten  Pierre  de  Qui 

für  eine  Kirche  Frankreichs  gefertigt. 

LKeratnr.    Baadri,   Organ  fttr  christliche  Konst  1862. 

Vermiglio,  Oinseppe,   Maler,  geboren  zu  Turin  um  die  Mitte  des  17.  Jah^h'J^ 

derts.    Er  scheint  nach  den  Caracci's  studirt  zu  haben  und  war  einer  der  fahi^t'^ 

Maler  der  piemontesischcn  Schule.      In  Novara  und  Alessandria  finden   sich  t» 

Werke  von  ihm ,  worunter  Christus  und  die  Samariterin  in  einer  schönen  Ijuidscbi.* 

im  Refektorium  der  Padri  Olivetani.    Als  sein  vorzüglichstes   Werk  aber  gilt  *<i 

Daniel  in  der  Löwengtube  in  der  Bibliothek  della  Passione  zu  Mailand.    AusdrsÄ 

in  den  Köpfen  und  ein  warmes,  harmonisches  Colorit  charakterisiren  ihn. 
liileralir.    Michael  Btyans  Biographical  and  Critical  Dictioaaiy. 
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▼emonti  ^faointhe  CoUin  de,  Maler,  geboren  im  Jahr  1693  zu  Veriaille«. 
Er  ttttdtrte  vnter  Rigavd  und  trat  1727  mit  seinem  liebeskranken  Antonios  in  die 
Akademie.  Er  war  ein  Historienmaler,  dessen  Darstellungen  Tiel  Grazie,  Eleganz 
ud  eine  gewisse  Keusebheit  zeigen.  In  der  Akademie,  deren  Professor  er  war» 
Ukete  er  die  ZOglinge  besonders  auf  das  Stndiom  des  Nackten.  Seine  Hauptwerk» 
•lad :  eine  Vorstellung  Christi  im  Tempel  in  der  Kirche  des  heil.  Ludwig  izu  Vefw 
■ttiUes,  Cleopatra  zu  den  Füssen  des  August  eto.  Er  starb  im  Jahr  1761  zu  VersailTet. 

Ulirtlw.    Fi«tilU,   QM«iacht«  d«r  MjphsMdea  KiUut«  iA  FnMkMich.  —  Fftttli,  AUnrntteM 
KtBffl»rl«zikoa. 

▼enet,  Antoine  Charles  Eorace,  genannt  X!arle ,  Maler,  geboren  zu  Bordeauie 

im  Jabr  1758.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  Ten  Joseph  und  zeichnete  schon  in 
■einen  Kinderjahren  Pferde  mit  Geschick,  ein  Talent,  welckes  auf  seiner  ganzen 
Kflnstierlaufbahn  eine  herrofragende  Stelle  einnahm.  Später  wurde  L^piei6  sein 
Lehrer.  Im  Jahr  1779  trug  er  deii  zweiten  und  1782  mit  dem  Terlorenen  Sohn  den 
enten  t^reis  in  der  Malerei  dalYoUr  Ein  Aufenthalt  in  Italien  war  ihm  Ton  geringem 
Niiaen;  Anftings  zu  seBr  den  Zerstreuungen  hingegeben,  nachher  von  .Priestern 
bearbeitet ,  yersank  er-  in  Melancholie ,  gab  die  Malerei  auf  und  ti^pllte  MOnch  wer- 
den, so  dass  ihn  sein  Vater  zurückberief.  Er  begann  nun  wieder  zu  malen  und  bradi 
durch  seinen  Triumph  des  Paulus  Aemilins  (1788)  mit  allen  Traditionen  in  der  Dar- 
stellung der  Pferde,  die  er  nur  nach  der  Natur,  wie  er  sie  studirt  hatte,  malte. 
Ar  jenes  Bild  wurde  er  Mitglied  der  Akademie.  Unmittelbar  darauf  gab  'er  sich 
luptsftchlich  mit  Gemälden  und  Zeichnungen  Yon  Pfbrden  ab,  die  ihm  theuer  be- 
ahlt  wurden.  Aber  die  Rerolution ,  in  welcher  eine  Schwester  yon  ihm  auf  dem 
Sehaflbt  starb ,  brachte  ihn  wieder  von  seiner  Kunst  ab.  Erst  unter  dem  Direktorium 
Ufihte  tT  wieder  auf.  Er  verliess  jetzt  den  klassischen  Styl  TolUtändig  und  warf 
lidi  ganz  auf  die  Darstellung  militärischer  Stücke ,  wozu  ihm  das  Kaiserreich  reieh- 
Bdien  StoiT  bot.  Eines  seiner  ersten  Bilder  dieser  Art  war  die  Schlacht  bei  Marengo, 
liA  Bild  voll  Leben  und  Bewegung,  von  kühner  Ausführung  und  kräftiger  Färbung. 
Ümmn  folgte  der  Morgen  yon  Austerlitz ,  für  den  er  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion 
■hielt  (1808).  Auch  diese  fchön  geordnete  Composition  zeichnete  sich  durch  die 
XaUirwahrbeit  und  das  richtige  Erfassen  der  augenblicklichen  Bewegung  aus;  na- 
■^ilich  waren  die  Pferde  yoU  Feinheit  und  Leben.  Hieran  schliessen  sich :  Napoleon 
Per  Madrid,  die  Einnahme  yon  Famplnna,  die  Schlachten  yon  Kiyoli,  yon  Wagram  etc. 
äa  diesen  Bildern  ist  namentlich  auch  zu  rühmen,  dass  Vernet  die  Gesetze  der 
Hektik  beobachtete ,  ohne  Etwas  yon  dem  Malerischen  der  Composition  aufEUopfem. 
Im  Jahr  1810  wurde  Vernet  Mitglied  des  Instituts.  Unter  der  Restauration  malte 
if  Tiele  geistreiche  StaiTeleibilder,  Jagden,  Pferderennen,  Landschaften«  auch  sehr 
Ihaliche  Porträts.  Am  yollsten  aber  entwickelte  sich  sein  Talent  auf  dem  komischen 
Mbietc :  seine  PostiUons ,  seine  Diligencen ,  seine  Fahrten  in  das  Boulogner  HOlz* 
dMD  machten  ihn  mit  Recht  berühmt.  Er  hat  auch  zahlreiche  Lithographien  und 
Seichnungen  geliefert ;  unter  den  letzteren  sind  besonders  die  yon  Duplessi-Berteaux 
pMiocbenea  aus  den  italienischen  Feldzügen  heryorzuheben.  Seine  letzte  grössere 
Dlarstellung  waren  die  Mauern  Itoma,  ein  Bild  yoU  Wahrheit  und  Geist  und  yon  un- 
pemein  angenehmer  Pinselführong  und  Farbe.  Ludwig  XVIII.  ernannte  ihn 
1827)  zum  Ritter  des  heil.  Michael,  Louis  Philipp  zum  Offizier  der  Ehren-  C^  \^'K 
egion.    Er  starb  im  Jabr  1836.  ^ 

Ulcratir.    Cotta'tchet  Kaniiblatt  1SS7.   —   Lajevae,   Guide  d«  l'aBateiir.  —   Racajaiki, 
0<Mchi«kt«  der  aeaerea  dent'fchea  Kaast.   —  yillot,   Notice  des  tableanx  da  Mas^e  du  Loqti«. 

Yemet,  Claude  Joseph ,  Maler  und  Kupferstecher,  goboren  zu  Ayignon  im  Jahr 
1714.  Von  seinem  Vater  Antoine,  einem  Dekorationsmaler,  lernte  er  das  Zeich- 
MB ,  ging  aber  schon  in  seinem  20.  Jahre  über  Marseille  nach  Rom.  W&brend  der 
Mwrfhhrt  machte  das  sturmbewegte  Meer  einen  so  tiefen  EindrudL  auf  ihn ,  dass 
er  so  Rom ,  wo  er  Anfangs  mit  grossem  Mangel  zu  kftmpfen  hatte  und  Kutschen 
■ftlte,  in  die  Schule  des  Marinemalers  Bernard ino  Fergioni  trat,  den  er  bald 
ikbertraf.  Doch  wurden  seine. ersten. Versuche  nicht  gehörig  gewürdigt.  Bei  Panini 
uid  Solimena  ttudirte  er  nun  die  Ruinen  und  Landschaften  um  Rom,  die  Cottflme 
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imd  Lichteffekte.  Bald  wurden  seine  Landschaften  gesucht.  In  feiner  ersten  Manier, 
deren  Kraft  an  SalvatorRosa  erinnert,  malte  er  für  den  Palast  Rondamini  und  die 
Gallerie  Famese.  Nach  Frankreich  zurückgekehrt,  wurde  er  1753  Akademiker  md 
1766  Rath.  Kurze  Zeit  nachher  trug  ihm  Ludwig  XV.  auf,  s&mmtliche  Hafen  Fmk- 
Teichs  zu  malen ,  wozu  er  9  Jahre  verwendete.  Diese  Bilderreihe  zeichnet  sich  dorcb 
geistreiche  Composition  aus ,  ist  aber  etwas  monoton  in  der  Färbung.  Ausser  diesen 
Jetzt  im  Louvre  befindlichen  Gemälden  fertigte  er  aber  noch  eine  grosse  Menge  an- 
derer Marinen,  Ten  denen  das  Lourre  (neben  11  andern  Landschaften)  15  besitzt. 
£r  hat  Ton  1746 — 1789  ausgestellt.  Aliamet,  Ayril,  Bachelou,  Lebas,  Basan, 
Benazech  etc.  haben  über  200  Blätter  nach  ihm  gestochen.  Vernet  besitzt  nicht 
den  Reichthum  im  Ton,  noch  die  Feinheit  in  der  Ausführung  der  hoUändizchen  Meister, 
seine  Farbe  ist  ziemlich  kalt,  dagegen  seine  Composition  edel  und  ofl  sehr  poetisch, 
nur  rielleicht  etwas  zu  sehr  in  der  Vedute  befluigen,  die  Zeichnung  trefflich,  nament- 
lich auch  in  den  Figuren ,  die  Sta£bge  geschmackroll  und  mit  dem  Gegenstande  hkt- 
mottirend ,  die  Beleuchtung  gut  gewählt  und  das  Ganze  hOchst  interessant.  Je  ge- 
waltiger der  Gegenstand ,  desto  ergreifender  wusste  er  ihn  darzustellen,  unter  deo 
Häfen  sind  die  Ton  Cette,  Bordeaux  und  Toulon  besonders  schOn;  unter  den  anden 
Bildern  «lieben  wir  herror:  die  Engelsburg  und  Ponte  rotte,  eine  felsige  Meeresköste 
bei  Sonnenuntergang  und  neblichem  Wetter ;  ein  schwerer  Sturm ,  auf  einem  Feliei 
Matrosen;  eine  Seekfiste  bei  schwerem  Gewittersturm,  im  Vordergrund  ein  Schif- 
bruch.  £r  hat  auch  einige  kleine  Landschaften  ron  seiner  Erfindung  geist- 
reich radirt.  Seine  Bilder  befinden  sich  hauptsächlich  in  Paris,  Arignon,  *  «7 
Cien ,  Toulon ,  London ,  St.  Petersburg ,  Madrid ,  München ,  Wien  etc.  Er  J  \  1' 
starb  im  Jahr  1789.  # 

Utenlar.    Fioril|e,  GMclüehte  der  seiebaanden  K&Ait«  in  Frankreich.  —  Vlllot ,  Kotiee  dtt  tMÜuu 
im  M«eÄ«  d«  LevTre.  —  Wmmgmn ,  Kautwarke  nad  Kftnallar  ia  Paris. 

Vernet,  Eorace,  Maler,  geboren  den  30.  Juni  1789  im  Louvre.  Sein  Vater  Carle 
flirte  ihn  in  die  Kunst  ein;  er  folg^  Anfangs  der  Schule  Dayids  und  Girodeti, 
Ten  deren  Pedanterie  und  Koketterie  sich  jedoch  sein  kräftiiger  Geist  bald  losiisi. 
Entgegen  jenen  Prinzipien  yon  Stjl' und  ^Nachahmung  der  Alten  ging  er  Ton  der  im- 
mittelbaren  Auffassung  des  Lebens  aus,  das  er  mit  der  grOssten  Wahrheit  dam- 
stellen  rerstand.  Eines  seiner  ersten  Bilder  dieser  neuen  Richtung  war  die  Maares- 
schlaeht  bei  Tblosa,  worauf  die  yon  Jemappe ,  Valmj,  Hanau,  Montmirail  folgten. 
Diese  Schlachtbilder  *  geben ,  im  Gegensatz  zu  seinen  späteren ,  das  wohlgeordnete 
Ensemble  einer  modernen  Schlacht,  jedoch  ohne  mächtige  Hauptmomente  und  e^ 
greifende  Episoden.  Auf  sie  folgten  anziehende  G^rebilder,  grossentbeils  derSol- 
datenweit  angehörig ;  unter  ihnen  ragt  Mazeppa  durch  das  Romantische  des  GegeB- 
Standes  und  die  treffliche  Darstellung  des  Pferdes  hervor.  Im  Jahr  1827  ^ririe 
Horaoe  Offizier  der  Ehrenlegion  und  1828  Direktor  der  französischen  Akademie  n 
Kom.  Hier  stieg  sein  Ruhm  rasch  durch  die  herrlichen  Bilder,  die  er  um  diese  Zeit 
malte,  und  welche  durch  die  lebendige  Wahrheit,  die  ihnen  inne  wohnte,  die  Enerfie 
der  Behandlung,  die  Kraft  der  Farbe,  die  Macht  des  Ausdrucks  Jedermann  fesseltes. 
lliehcr  gehören:  die  Beichte  des  Räubers,  Pius  VIII.  nach  St.  Pet«r  getragen,  die 
Begegnung  Raphaels  und  Michel  Angelo*s.  Im  Jahr  1834  kehrte  Horaee 
imoh  Paris  zurück  und  ging  nun  nach  Afrika,  um  die  Thaten  der  französischen  Amee 
«u  vorhorrlichen.  Von  dieser  Zeit  schreiben  sich  zugleich  seine  Darstellungen  des 
orientalischen  Lebens,  dessen  Farbenglut  und  Lichtreichthum  seinem  Wesen  beson- 
ders zusagte.  In  Folge  hieyon  kleidete  er  auch  biblische  Stoffe  in  jene  Ortliche  Wak- 
hoit,  wolohü  Ton  der  conrentionellen  Darstellung  abweichend,  jedenfalls  der  Wiik- 
linhkoit  naher  kam.  Wir  nennen  hier:  den  arabischen  Mährchenerzähler,  Rebelks 
am  llruniivn,  Judas  und  Thamar.  Die  Schlachtbilder,  welche  er  um  diese  Zeit  (1835) 
tiiiilto,  haben  mehr  einzelne  charakteristische  Momente  zum  Gegenstand  (Jena,  Fried- 
ImimI,   Wngrani),  während  seine  letzten  aus  einer  Reihe  solcher  Episoden  bestebes. 

*     hiff  .HchUcht  b«l  Ainm  ift  ilbfebildet  in  den  Denkaälern  dar  Kirnst.    AUu  aa  Ksfitn  Bn^ 
klitk  tivr  KuNalgeiok«  Taf.  ii9,  Fig,  0. 
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Im  Jahr  1836  erhielt  er  einen  Ruf  nach  St.  Petershurg,  wo  er  vier  grosse  Bilder 
aus  dem  russisch-türkischen  Kriege  malte.  Nach  seiner  Rückkehr  begann  er  mit 
seiner  Einnahme  von  Constantine  jene  Reihe  riesenhafter  Bilder,  welche  bei  aller 
Wahrheit  und  Lebendigkeit  des  Details,  bei  allem  Reiz  der  Farbe  und  der  Beleuch- 
tung, doch  zu  wenig  Einheit  besitzen,  um  einen  mächtigen  Totaleindmck  herror- 
xubringen.  Nach  einer  Reise  nach  Aegyptcn  und  Syrien  (1839),  wo  er  ein  Bild  für 
den  VizekOnig  malen  sollte ,  setzte  er  jene  afrikanischen  Ruhmgemfilde  fort ,  welche 
•ich  in  der  kolossalen  Wegnahme  der  Smala  (75  Fuss  lang)  gipfelten.  An  sie  schlös- 
sen sich  später  noch  die  Schlacht  bei  Isly ,  die  Belagerung  Roms ,  die  Messe  in  der 
Krim ,  die  Schlacht  an  der  Alma.  Leider  nahm  sein  grosses  Talent  bei  diesen  allzn 
umfangreichen  Bildern  häufig  den  Anstrich  einer  grossartigen ,  aber  rnnerlichleeren 
Dekorationsmalerei  an.  Neben  diesen  grossen  Bildern  malte  er  jedoch  auch  eine 
Menge  kleinerer  Genre-  und  historischer  Bilder,  welche  seine  Meisterschaft  in  der 
Charakterisirung  zeigten,  wie  der  russische  Schlitten,  Judith  nach  vollbrachter  That« 
Vittoria  ron  Albano ,  Daniel  in  der  LOwengruhe ,  die  Trauer  der  arabischen  Mutter. 
Endlich  hat  er  auch  im  Porträt  Treffliches  geliefert,  wie  sein  KarlX.,  Louis  Philipp, 
Paiquier,  Mole,  Bosquet,  Niel  etc.  zeigen.  Zum  Leben  Napoleons  hat  er  500Zeich- 
Bongen  geliefert,  auch  eine  Anzahl  Blätter  lithographirt.  Er  starb  am  17.  Januar 
1863.  Mit  Orden  reichlieh  geschmückt  und  mit  Ehren  aller  Art  überhäuft,  hat  die- 
ser Hoben 8  an  Schöpferkraft  und  Handfertigkeit  manchmal  auch  eine  strenge  Kritik 
erfahren.  Während  man  ihm  eine  seltene  Vielseitigkeit  und  Schärfe  der  Beobach- 
tungsgabe ,  eine  hohe  Befähigung ,  das  Geschaute  so  in  der  Einbildungskraft  festzu* 
hslten,  dass  er  es  lebendig  wieder  geben  konnte,  grosse  Kraft  und  Olanz  der  Farbe 
nnd  eine  ebenso  grosse  Leichtigkeit  im  Erfinden  als  im  Ausführen  zuerkannte,  wollte 
mmn  in  ihm  doch  jene  höhere  Poesie,  welche  über  das  Geistreiche  hinausgeht,  jene 
Mmcht  der  Seele,  welche  die  Tiefe  des  Gemüths  fasst,  yermissen.  Vielleicht ' wenn 
«r  jene  umfiftugreiehen  Bilder  nicht  gemalt  hätte,  die  auszufüllen  auch  einem  grosse* 
r«n  Genie  schwer  geworden  wäre ,  würde  man  anders  Ton  ihm  urtheilen.  Jedenfiüls 
nnat  er  den  grOssten  Malern  beigesellt  werden,  denn  seine  Werke  brachten  eine 
UoBwälzung  in  der  Kunst  nicht  nur  in  Frankreich  herror  und  führten  zur  Auf-  >^  ^  «/ 

Ihssung  der  unmittelbaren  Natur ,  im  Gegensatze  ron  abstrakter  Regel ,  von    . ^^^    sT 
Pedanterie  und  Manier. 

Ultntir.  Cotla'tehM  Kvnitblat't  1828—1846.  —  Deutsch««  KvnatbUtt  1850—185«.  —  Rfte- 
sjmtki,  GMchicht«  d«r  aenec«n  deotoch«a  Knnft.  —  ReTs«  des  d«ax  aondes.  —  Waaf«B« 
K«astw«rk«  aad  Kftiutler  in  Paris. 

▼emiquet,  Edme,  Architekt,  geboren  zu  ChatiUon-sur-Seine  im  Jahr  1727.  Schon 
frübe  ward  sein  Talent  bekannt  und  rerschafile  ihm  zahlreiche  Aufträge.  Er  erhavte 
▼tele  Schlösser ,  Kirchen ,  Brücken ,  Werkstätten  etc.  in  Burgund ,  in  denen  sidi 
Eleganz  und  Geschmack  mit  Solidität  rereinigen.  Später  arbeitete  er  in  Maine ,  im 
Poitou,  in  Ue-de-France ,  bis  er  sich  1774  als  Bauinspektor  zu  Paris  niederlieia. 
Als  Solcher  hatte  er  auch  die  Leitung  der  Bauten  in  den  künigl.  Gärten,  wo  er  die 
PlAne  Buffons  ausführte.  Mit  60  Ingenieuren  und  80  Gehilfen  begann  er  sofort  die 
Aufnahme  ron  Paris,  welche  er  des  Verkehrs  wegen  nur  bei  Nacht  Tomehmen 
konnte.  Dieses  trigonometrisch-topographische  Prachtwerk  erschien  1796  in  72 
Blättern.  Es  hat  allen  künftigen  Bauplänen  in  Paris  als  Grundlage  gedient.  Er 
etarb  1804. 

UUntu.    Biograph!«  «aiversalla. 

▼erona,  Oiovanni  da,  Holzschnitzer,  geboren  1469  in  Verona.  Er  war  Olire- 
taoermOnch  und  fertigte  Torzügliche  eingelegte  Holzarbeiten ,  wegen  deren  er  sogar 
nach  Rom  berufen  wurde ,  wo  er  die  Thüren  im  Vatican  mit  schönen  eingelegten  Ar- 
beiten zierte.  Ausserdem  hat  er  besonders  in  Verona  in  seinem  Kloster ,  in  S.  Maria 
in  Organe,  im  Dome  ton  Siena,  in  Neapel  etc.  Arbeiten  hinterlassen.   Er  starb  1537. 

fcHcniV.    LftBzi,  «^ichiehl»  der  Malerai  in  Italien. 

Yerona,  Maffeo  da,  Maler,  geboren  1576.  Er  war  ein  SehOler  yon  Luigi  Ben- 
fatto,  dem  NeiTen  Paolo  Veronese*s,  den  er  aber  geistreicher  und  freier  nach- 
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«kbinie  als  sein  Lehrer^    Nur  mischte  er  za  tmI  Roth  in  seine  fleischfarhe  und  malte 
zu  geschwind.    Bilder  von  ihm  fiqden  sich  in  Yencdig^.    Er  starb  1618. 

Uicrelir.    Linsi,  Geieliiclite  der  Maler«!  ia  luUea. 

Veroiieae ,  Alessandro  Tnrclii ,  siehe  TurcbL 
VeroMise,  Liberale,  siehe  Liberale.  . 
Veronese ,  Paolo ,  siehe  CaliarL 

Yerreydt,  Jaeqnes,  Maler  der  Gegenwart  vi  Antwerpen.  £r  hat  Ton  1829  tof 
Terschiedenen  belgischen  Ausstellungen  Proben  eines  mehr  nnd  mehr  sich  entwickels- 
den  Talentes  im  Landschaftsfache-  gegeben,  besonders  wird  seine  MondBcheinlasd- 
^haft  in  der  Brüsseler  Ausstellung  Ton  1836.gerfUmit;  dieselhe  wurvie  lithographiil 

LIterftlir.     Immers««!,    De   Leren*   «n  Werken  der  ^olkad.   en  Ylaam;.   Kanateehilders  b.  i.  v.  - 
Raesrnski,  Getchickte  der  neaerea  dentaekea  Kamt  S; 

Verreydt,  Petras  Victor,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Diest  1814.  M.  tib 

Bree  und  N.  de  Keyser  waren  seine  Lehrer.    Er  malt  Genrebilder  und  hat  im  Jslir 

1841  mit  seinem  Bürgermeister,  der  ein  Spital  besucht,  zu  Gent  den  Preis  erhalteL 

Spätere  tüchtige  Bilder  von  ihm  sind':  der  Maler  Br'o  wer  im  Geiängniss,  d^e  Yer* 

brennung  des  letzten  Tempelritters  etc. 

Llleratar.    Cotta'tebei  Knattblatt  1844.  — *  Immeraeel,   De  Lereas  ea  Werkea  der  HoOiad.  ci 

Vlaam.  KanttachUdert  n.  t.  w. 

Yerrio,  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Lecce  bei  Otranto  im  Jahr  1639.  Nacbdra 
er  einige  Fortschritte  in  der  Kunst  gemacht,,  ging  er  naoh  Frankreich  und  malten 
Toulouse  in  der  Karmeliterkirche  das  Altarhlatt.  Von  hier  berief  ihn  Karl  n.  nsch 
England,  um  mehrere  Säle  in  Windsor  mit  Dec]tengemälden  auszusohmücken,  dri 
übrigens  absurd  componirt  waren.  Jakob  IL  liess  die  Grabkapelle  des  Kardinils 
Wolsey  in  Windsor  Yon  ihm  malen.  Später  malte  er  für  Lord  Exeter  zu  Borle^k 
einige  Zimmer,  welche  zu  seinen  besten  Arbeiten  sähl«D,  und  zu  Chatsworth  eisn 
ungläubigen  Thomas ,  sein  Hauptbild.  Zuletzt  malte  er  die  grosse  Treppe  in  Himp- 
ton-Court,  aber  so  schlecht,  dass  man  glaubte,  er  habe  es  absichtlich  gethan.  In 
Allgemeinen  ist  seine  Composition  abgeschmackt,  seine  Zeichnung  gewohnlieh  nsd 
seine  Färbung  scharf  und  hart ,  ohne  Harmonie.  Trotzdem  war  er  sehr  eingebOöct 
und  ein  Verschwender;  er  starb  im  Jahr  1707  zu  Hampton-Court. 

LKeratnr.    Hichael  Bryaas  Blo^rapkical  aad  Critteal Dictioaary.  —  Gasette  daa  kaaax  art«l|IL 

V^rroccllio,  Andrea,  Goldschmied,  Bildhauer,  Maler  und. Musiker,  gel^rea is 

Florenz  um  1432.    Anfangs  den  Wissenschaften  obliegend,  warf  er  sich  bald  auf  <Ii^ 

Goldschmiedkunst  und  erreichte  darin  in  Kurzem  solchen  Ruf,  dass  ihn  SiztusIV. 

nach  Rom  berief,  um  einige  Apostelfiguren  in  Silber  fQr  seine  Kapelle  auszmfuhreB. 

Der  Anblick  der  Statuen  des  Alterthums  veranlasste  ihn,  sich  ganz  der  Scnlptnr  zo 

widmen ,  die  er  schon  früher  zu  studiren  begonnen  hatte.    Er  gtOg  hiebei  selir  ssr^ 

f&ltig  zu  Werke ,  machte  Gjpsabgüsse  ron  Lebenden  und  Todten  und  erreichte  i«, 

ungeachtet  es  ihm  an  höherem  Schwung  fehlte,  eine  ge'tirisse  männliche  SoliditÜ 

der  Arbeit.    Nachdem  er  sich  zuerst  an  einigen  kleineren  Bronzefiguren  mit  GÜck 

Tersuoht  hatte,  führte  er  das  Grabmal  der  Tomabuoni  mit  mehreren  Statuen  in  Msr- 

mor  aus ,  wobei  er  den  Schmerz  der  Angehörigen  in  ergreifender ,   obschon  nidt 

idealer  Weise  darstellte.    Nach  seiner  Rückkehr  Dach  Florenz  erhielt  er  den  Äuftrtf 

zu  einem  t)aTid  in  Bronze  (jetzt  in  den  Uffi^*),  den  er  aber  'erst  1476  Tolleodete. 

Nachdem  er  einige  Marmorgrabmäler  vollendet  hatte,  erhielt- er  den  Auftrag,  du 

Mausoleum-  der  Herzoge  Giovanni  und  Pietro  de  Medici  auszuführen ,  an  welchem  er 

ein  prächtiges  Gitter  anbrachte.    Hierauf  folgte  (1463 — 1483)' seine  Bronzejg^Tuppe 

Christi  mit  dem  ungläubigen  Thomas  in  Or  San  «Michele  von  gewaUigem  AnsdivdL 

nnd  grosser  Anmuth  in  der  Haltung.    Um  diese  Zeit  legte  sidi  Verroechio  anf  du 

Zeichnen  und  Malen,  wofür  er  gleichfalls  grosse^  Yerständmss  zeigte.    Insbesoodeie 

malte  er  einige  sehr  liebliche  FrauenkOpfe ,  die  sein  Schüler  Lionardo  da  Viici 

später  häufig  nachgeahmt  haben  s'olL    Die  Fortschritte  dieses  Schülers  soUen  tbii- 

gens  Verrocchic  bestimmt  haben ^  das  Malen  wieder  aufzugeben.    Man  bat  asrk 

einige  Bilder  von  ihm  in  Florenz ,  Berlin ,  St.  Petersbuls^   Spät^  griff jer  wieder  m 

Metssel.     Ausser  der  Restauration  eines  antiken  Marsjas  und  einigen  Portrits  i* 
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Hantrelief  fertigte  er  den  reixenden  Knaben  mit  dem  Fisch  im  Hofe  det  Palauo 
Tecchio,  eine  Statuette  ron  lebendigstem  Ausdruck  und  schöner  Bewegung.  Seia 
letztes  grosses  Werk  ist  aber  das  Modell  der  Reiterstatue  des  Bartol.  CoUconi  in 
Venedig*;  richtige  Bewegung,  Charakter,  grossartige  VerhAltnisse,  gut«  Anatomie 
vnd  energische  Baltung  des  Beiters  zeichnen  sie  aus.  Da  ein  Anderer  alt  er  die 
Statoe  selbst  giessen  sollt«,'  aerstOrte  er  den  Kopf  und  ein  Bein  des  Pferdes  und  Ter» 
liMt  Venedig.  Aber  der  Senat  rief  ihn  zurück,  und  er  betoh&ftigte  sich  nun  so  eifrig 
mit  der  Statue,  dass  er  sich  eine  Entzündungskrankbeit  zuzog  und  1488  starb. 
Alessandro  Leopardi  yollendete  und  goss  dieses  Werk.  —  Verrocchio  soll 
auch  einer  der  besten  Musiker  seiner  Zeit  gewesen  sein. . 

Ukntn,  Biorxaphl«  «aiTtrselle.  —  FSatli,  AUc«B«ian  KflsttlarlMikoiB.  —  T.flkk«,  I>Mk- 
aitox  d«r  Kaatt.  —  Va>»ri,  L*b«a  d«r  aiufeseielm«tat«a  Mator,  BildliMiar  nnd  BMUMitt«r  S,  wtklMr 
meh  mIb  Bildniu  gibt 

Yertehaereil y  Joannei  Antonini,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Antwerpen 

~     im  Jahr  1803.     Er  malt  Portr&ts,  Historien  und  Landschaften.     Herrejns  legte 

^     den  Grund  zu  seiner  künstlerischen  Ausbildung.    Nachher  entwickelte  sich  sein  T^ 

'    lent  durch  eifriges  Studium  der  alten  Meister  auf  Reisen  in  England ,  Deutsclilan^ 

'  (Manchen) ,  Frankreich  und  Italien  (Rom).    In  Folge  hieron  gab  er  die  Antwerpener 

Schule  gänzlich  auf  und  hielt  sich  in  Composition  und  F&rbung  an  die  Italiener  von 

9   Poussins  Gesichtspunkt.    Seine  Composition  ist  zwar  etwas  unzusammenhängend 

f  3    md  seine  Zeichnung  ein  wenig  trocken ,  sein  St jl  aber  anmuthig  und  die  Färbung 

p;  klarer  als  bei  Poussin.   Im  Jahr  1836  hatte  er  auf  der  Ausstellung  zu  Brüssel  Tier 

^0  in  Italien  gefertijg^e  Bilder:  zwei  Landschaften,  ein  Porträt  und  Rebecca  und  Eleazar 

j^  am  Brunnen,  welch*  letzteres  Bild  von  der  belgischen  Regierung  erworben  wurde. 

E  j  Von  weiteren  Werken  dieses  Künstlers  nennen  wir :  Ruth  und  Boas ,  Kreuzabnahme 

B   (Michaelskirche  zu  LOwen),  Jephtha,  Maria  Verkündigung  (ELathedrale  Ton  Her- 

X    to^nbosch)  etc.    Seit  1837  ist  er  Mitglied  der  kOnigl.  Akademie  zu  Antwerpen. 

•  Wantv»    lameraeel,    De  Leventea  Werken   der   Hollaad.    ea  Ylaftm.  Kojutichilders  a.  •.  w.  — 

''  Rftcsjatki,   Oeechiehte  der  neveren  deatschen  Kttmt. 

■       Verschaffelt,  Maximilian  von,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Mannheim 

r     SB  Jahr  1754.    Er  war  der  Sohn  und  Schüler  Ton  Pieter  und  bildete  sich  in  Rom 

▼eilends  aus.    Dort  fertigte  er  eine  Menge  Zeichnungen  in  Tusch  und  Aquarell  TOn 

Tiiiirhm  Dcnkm&lem  und  Ruinen,  die  sehr  malerisch  behandelt  waren  und. ihn 

ah«iier  bezahlt  wurden.    Nach  seiner  Rückkehr  fand  er  jedoch  weder  in  Mannheim, 

;li  später  in  München  und  Wien,  wo  er  1818  starb,  Gelegenheit,  in  seinem  Sinne 

Qescbihack  grossere  Bauten  auszuführen. 

Ufknttr,    Fftteli,  AllreaeUee  KflnallerlMikoa. 

▼crsehaffelt,  Pieter  Antonie  Chevalier  de^  Pietro  Fiamingo  genannt,  Bild- 

haoer»  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1710.  Nachdem  er  die  Kunst  bei  seinem  Oheim 
Pi«terdeSutter  gelernt,  ging  er  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Brüssel  und 
TOB  da^nach  Paris,  wo  er  unter  Bouchardou's  Leitung  trat  und  zugleich  den  U|iter- 
richi  an  der  kOnigl.  Akademie  frequentirte ,  deren  zweiten  Preis  er  erhielt.  Der 
Trieb,  an  der  Quelle  der  Kunst  zu  studiren,  führte  ihn  (1737)  nach  Rom,  wo  er 
dm»  Glück  hatte ,  die  Büste  eines  englischen  Lords  modclliren  zu  dürfen ,  die  seinen 
Kamen  bekannt  machte.  Er  fertigte  unter  Anderem  die  Statue  Benedikt  XIV. ,  sowie 
«tea  Mausoleum  dieses  Pabstes  und  den  Erzengel  Michael  über  der  Engelsburg. 
Pi«a  VL  ernannte  ihn  zum  Ritter  des  Christusordens,  Kaiser  Joseph  IL  (n.  A.  der 
KarfÜrst  Karl  Theodor)  erhob  ihn  in  den  Adclstand.  Auf  seiner  Heimreise  machte 
er  die  Bekanntschaft  des  Kurfürsten  Karl  Theodor,  der  ihn  in  Mannheim  behielt  und 
ika  snm  Direktor  seiner  Zeichen-  und  Bildhanerakademie  machte.  Hier  fertigte  er 
dtn  Hoehakar  der  Hofkirche,  einen  Apollo  und  mehrere  Statuen  für  den  Lustgarten 
▼•B  Schwetzingen ,  zwei  marmorne  Basreliefs  für  die  Abteikirche  in  Worms ,  sowie 
n;r  die  St'  BaTokirche  zu  Gent  das  marmorne  Mausoleum  des  Bischofs  Maximilian 
Afltonie  ran  den  Noot.  Er  starb  1793  zu  Mannheim,  nachdem  er  dort  noch  das 
^rotae  Zeughaus  gebaut  hatte. 

iMtndr.    iBaerxeel,    De  LeTene  ee  Werken  der  HellMd.  em  TleMi.  Kvettecklldert  «.  ■.  w. 

*    Akfekiliet  IB  4M*D«Bk»iltffB  d«r  Kviet.  Aüu  am  Kiflen  HuA.  der  KiMtfeeek.  Tftf.t«,  Flf.S. 
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Yarscliaiir,  Lieve,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Rotterdam.  £r  ging  in  Ge- 
meinschaft mit  Johann  van  d^r  Meer  nach  Italien,  um  die  Natur  besonden  ii 
ikreu  Lichtwirkungen  auf  malerische  Landschaften  und  Marinen  zu  studiren.  Ni^ 
seiner  Rüdüiehr  bereicherte  et  die  Kunst  mit  JBahlreich.en  bewegten  und  stillen  Ws»- 
Sern ,  Seeschlachten  und  fthnliehen  Scenen ,  die  er  mit  Schiffen  und  Barken  sUfSrte 
und  die  gut  gezeichnet  und  kräftig  und  klar  gemalt  waren  und  ein  schönes  Hell- 
dunkel zeigten.  Das  Amelerdamer  Reichsmuseum  besitzt  zwei  reiche  aber  etvts 
bunte  Compositionen  Yon  ihm. 

L!ler«t«r.  lamerieel,  De  Leven«  •n  Wetken  der  HeU&nd.  ea  VUnm.  KonetachUders  ft.  •. «.  - 
Waagen,   Haadbnch  der  deutschen  und  niederl&ndisclien  Sfalerschulen. 

Yersohnnr,  Wo^teniS,  Maler,,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1812.  £r  geooss 
den  Unterricht  Ton  P.  6.  van  Os  und  C.  Steffelaar  und  erhielt  1831  und  1832  die 
goldene  und  1838  die  silberne  Medaille  der  Gesellschaft  Felix  Meritis  zu  Amsterdsn. 
In  der  Folge  malte  er  hauptsächlich  Landschaften,  .Strandansichten,  Ställe  ud 
Transporte  von  Pferden  in  Wouvermans  Manier.  Wir  nennen:  der  Halt  Tor  des 
Wirthshause  (Haag  1 839) ,  ein  Stall  mit  Pferden ,  ein  Braun  an  einem  Pflug  (AInste^ 
dam  184Q),  eine  Landschaft  mit  Pferden  und  Figuren  (Haag  1841).  Seit  1833  itt. 
er  Mitglied  der  königl.  Akademie  der  bildenden  Küuste  zu  Amsterdam,  unter  seine 
neuesten  Arbeiten  gehören  drei  Bilder  auf  der  JBremer  Ausstellung  Ton  1860,  woroi 
zwei:  Pferde  im  Stall  und  Jäger  mit  Pferden,  als  anatomisch  und  ii[n  Colorit  wohlge- 
lungen gerühmt  wurden ,  während  das  dritte  hierin  eine  Disharmonie  zeigte. 

Lileratir.    DioskurjBn  1860.  —  Immerceel,   De  Lovens  en  Werken  der  Holland  aa  Vlaam.  JLuA- 
•childers  u.  s.  w.,  welcher  auch  lein  Büdniis  fibt. 

VenchUUring ,  Heüdrik ,  Maler,  geboren  zu  Gorinchem  (Gorkum)  im  Jahr  162T. 
Schon  in  seinem  8.  Jahre  erhielt   er  Unterricht   bei   dem  Porträtmaler  Dirk  Go- 
Tertszen  und  5  Jahre  später  bei  dem  Landschaftsmaler  Jan  Both  in  ütredit.  Zw 
Fortsetzung  seiner  Studien  ging  er  nach  Rom,  wo  er  riel  nach  dem  lebenden  Modell 
zeichnete  und  sich  zugleich  nach  der  Antike  bildete.    Da  er  sich  zum  Schlachten- 
maler ausbilden  wollte ,  nahm  er  eine  Menge  Gebäude ,  Schlösser ,  Denkmäler  ete. 
als  Staffage  auf,  sowohl  in  der  Umgebung  Roms  als  bei  Florenz  und  Venedig,  in 
welch^  letzterer  Stadt  er  in  besonders  hoher  Achtung  sti^d.    £r  wollte  nun  über  die 
Schweiz  und  Frankreich  in  die  Heimath  zurückreisen,  traf  aber  tn  Baris  einen  Lasdi» 
mann ,  mit  welchem  er  nochmals  nach  Itt^ien  umkehrte.    Im  J^r  1662  kehrte  ff    { 
definitir  zurück,  zog  aber  häufig  des  Studiums  wegen  den  Armeen  und  Lagern  naidi,    I 
wo  er  alles  Interessante  nach  dem  Leben  attfi[^ahm  und  nachgehends  zahlreiche  Sebv* 
mützel,  Schlachten,  Lager,  Wachhäuser,  PlÜnderscenen  etc.  malte,  zum  Theil  selff 
bedeutende  Bilder  mit  einer  Menge  Figuren.    Diese  seine*  Compositionen  sind  toU 
Feuer,  f^eclisel,  Leben  und  Ausdruck  Und  sehr  fleissig  ausgeführt.    Seine  übriges 
vorzüglichen  Eigenschaften  bewirkten,  dass  er  zum  Bürgermeister  Ton  Gorinchna 
gewählt  wurde.    Seine  Bilder  sind  jetzt  selten.    Er  hat  auch  yier  geistreiche  Blätter 
radirt.    Im  J^hr  1690  yerun glückte  er' bei  einem  Schiffbruch  unweit  Dordrecfat-- 
Auch  sein  Sohn  Willem  (geb.  1657),  ein  Schüler  von  Verkolje,  war  ein  taleot*    ji 
voller  Maler  von  Gesellschaftsstücken  und  Porträts ,  gab  jedoch  die  Kunst  später    iW 
anderer  vortheilh afterer  Geschäfte  wegen  auf  und  starb  1715. 

LIteratiir.  Bartich«  Le  Peintre  GraTenr  1.  —  Honbraken,  De  groota  acfbonboaryli  der  Mitr- 
lantscbe  ]i;onst«childer«.  Amsterdam  1718.  2,  welcher  auch  Mia  BildaiM  fibt.  —  H«b*r,  BeaAiA 
für  Kunatliebhabor  6.  —  Immerseel,  De  Leveas  en  Werken  der  Hollaad.  ea  Vlaam.  KuiateckUdera «■•.*• 

Yeischuylen ,  Johaimes  Petrus  Antonius ,  Ciseleur  und  Silberarbeiter;  gehom 

zu  Antwerpen  im  Jahr  1801.  Von  diesem  ausgezeichneten  Künstler  kennt  man  fol- 
gende Prachtwerke :  einen  silbernen  Weihwasserkessel  mit  der  Samariterin  (f&r  des 
König  der  Belgier),  eine  Hostienbüchse  für  die  Moses-  und  Aaronkirche  zu  AlB»ti^ 
dam ,  mit  den  Figuren  von  Moses  und  Aaron  und  mehreren  trefflich  aüsgeföhrten  Bt- 
liefs ,  eine  Hostienbüchse  für  die  Predigerkirche  zu  Amsterdam ,  auf  welcher  die  Be- 
kehrung Pauli  dargestellt  ist,  und  ein  Kästchen  für  die  J^atholische  Kirche  zu  Sekie- 
dam ,  die  Tier  Leviten  mit  der  Bundeslade  darstellend  etc* 

LIteratar.    BoUenthal,   Skiezen  zur  Knnstfeschichte  der  modernea  HedaiUenarbeit.  laaertttl 

De  Leveas  ea  Werken  der  HoUaad.  eor  Vlaam.  KanatoCbildere  a.  t.  -w. 
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▼tnpronk,  Comelif  Engeliien,  Maler  des  17.  JahrhiraderU.  g«boren  in  Gouda. 
£r  lernte  die  Kunst  bei  Corneiis  Corneliszen  und  später  beiKarel  Tan  Mander 
mmI  malte  SchützenstüdLe ,  die  er  sehr  gut  zusammenzustellen  wusste.  Er  starb  zu 
iaariem.  — >  Sein  erster  Sohn  Gerard  war  ein  guiet  Historienmaler,  der  zweite 
Fan  aber  im  Porträt  ausgezeichnet,  worin  ihn  zuerst  sein  Vater,  dann  Frans  Hals 
nterriehtete.  Auch  er  malte  treffliche  Schützenstücke,  welche  wie  die  seines  Vaters 
m  sogenaunten  Provenier-  oder  Schützenhause  zu  Haarlem  hingen.  J.  Suyderhoef 
lat  nach  ihm  gestochen. 

Llteratir.    Karal  taa  Mamder,   Het  Schlldar  BoMk.  TAmstardam  1S18.  1,   der  da»  BUd  Toa'€or- 
melit  fibt. 

Yeritappen,  Kartiniia,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1773.  Seinror- 
Aglichster  Lehrer  war  der  Landschaftsmaler  P.  van  Regem4>rter.  Dann  studtrte 
»r  in  Dresden  unter  Klengels  Leitung  Claude  Lorrain  und  Wouwerman.  In 
Imd,  wohin  er  später  giug,. leitete  sein  Landsmann  S.  Denis  seine  weitere  Ausbil- 
hiBg.  Da  er  dort  Würdigung  und  BeschAfiigung  fand ,  liess  er  sich  ganz  daselbst 
Mder  und  wurde  Professor  an  der  Akademie  Ton  S.  Lucas.  Von  Rom  sandte  er  seine 
tilienischen  Landschaften  auf  die  Ausstellungen  nach  Belgien  und  Holland.  Für  eine 
•lehe  erhielt  er  1836  die  silberne  Medaille  zu  Brüssel,  1810  aber  in  Paris  die  grosse 
(•Idene  Medaille.  Im  Jahr  1839  wurde  er  Ritter  des  Leopoldsordens.  Seine  Art  ist 
reit  und  grossartig ,  er  verbreitet  Luft  und  Licht  in  Tollen  Strömen  über  seine  Ge- 
iftlde,  aber  es  fehlt  seinem  Pinsel  an  Kraft  und  Festigkeit.  Zu  seinen  Haupt- 
werken gehören :  die  Wallfkkhrtskirche  bei  Nami ,  die  Kirche  Madonna  dal  Nere  zu 
aprarola,  die  Grotte  Ton  Palazzoli.    Er  malte  mit  der  linken  Hand  und  starb  1840. 

Liltratir.    Immerxeel,    De   L«rei»   en   Werken    der  HollMid.    ea  Vlaam.    Kvasuehilden  n.  t.  w.   — 
Bacsynekl,  Geschickte  der  neueren  deaUchea  Kaaet. 

▼eriteeff,  Miohiel,  Maler,  geboren  zu  Dordrecht  im  Jahr  1756.  Sein  Vater  war 
ehiffer  zu  Dünkirchen  und  zeichnete  zu  seinem  Vergnügen;  der  Sohn  lernte  die 
Lunst  hauptsächlich  durch  Copiren  älterer  Meister  unter  der  Aufsicht  des  Jan  yan 
leen.  Anfangs  widmete  er  sich  Vorzugs  weise  der  Landschaft;  später  aber  stellte 
r  Kerzen-  und  Lampenlichtscenen  dar ,  meistens  aus  dem  bürgerlichen  Leben  und 
■  Kostüme  seiner  Zeit.  Bei  der  Errichtung  des  kOnigl.  Niederländischen  Instituts 
rarde  er  zum  Mitglied  der  rierten  Abtheiluiig  und  im  Jahr  1818  zum  Mitglied  der 
Mfgl.  Malerakademie  zu  Antwerpen  ernannt  und  erhielt  zugleich  eine  Medaille. 
jtf  der  Genter  Ausstellung  von  1820  war  ein  besonders  fein  ausgeführtes  Bild  ran 
kB,  welches  eine  spinnende  Frau  bei  Lampenlicht  darstellte.  Teylers  Museum 
mä  der  PaTillon  ron  Haarlem  haben  Bilder  von  ihm.  Sie  werden  mit  über  1600  H. 
•xahlt.    Er  starb  im  Jahr  1843. 

UlTffattr.    Imoterseel,  De  Lerem  en  Werken  der  Holland,  ea  Tlaam.  Knasttebilderi  n.e.  v. 

Y^ntag^n,  Jacobns,  Zeichner  und  Radirer  des  18.  Jahrhunderts.  Er  hat  Land-, 
lorf-  und  Stadtansichten  sehr  getreu  und  hübsch  gezeichnet,  wie  auch  rerdieastlich 
adirt.    Er  starb  1816  zu  Jutphaas  bei  Utrecht. 

yicralar.  ^laiaierxecl.  De  LoTeni  en  Werken  der  Hollaad.  en  Vlaant.  Knnfüehlldert  n.  a.  w. 

▼a^lwyyelyJllicliel,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Antwerpen.  Aus  Auftrag 
er  dortigen  Societe  liojale  des  Bcaux  Arts  hat  er  den  Stich  ron  Van  Dyck's:  der 
•a  Kreuze  herabgenommene  Heiland  —  in  Stahl  unternommen.  Im  Jahr  1859  er- 
ielten  seine  Arbeiten  bei  der  Pariser  Ausstellung  eine  ehrenvolle  Erwähnung. 

Uleralar.    Bandri,  Orfan  fär  cbriitliche  Knait  1861. 

▼erta,  Jehan  de  la,  Hildhauer  des  15.  Jahrhunderts  aus  Arpca  io  Aragonien.  Er 
ekeint  sich  in  Flandern  gebildet  zu  haben ;  jedenfalls  deutet  sein  Hauptwerk :  das 
loppeldenkmal  des  Herzogs  Johann  ohne  Furcht  und  der  Margaretha  von  Bayern  im 
fateum  zu  Dgon  auf  den  Einfluss  Sinters  (s.  d.}.  Dieses  Denkmal  wurde  zwischen 
443  und  1461  gefertigt.  Die  Statuen  haben  edle,  gross  gefkltete  Gewänder ,  die 
Upfe  sprechenden  Porträtsausdruck ,  die  Hände  höchste  Naturtreue.  Der  Zug  der 
^eUtragenden  an  den  Sarkophagwänden  ist  ih  einem  weichen,  fein  entwickelten 
rtjle  gehalten. 

Ulwitlf.    Libke,  Oeeckiebte  der  Banknaai. 
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YntUgfil,  Suidf  Maler,  geboitn  Im  Haaff  16M.   b 
I^Mler  FoeUnburgt,  den  er  ni  Coloril,  Com^fpMva^ 
Usaeheiid  nMhalimtey  obMlHm  er  iba  weit  -nkhl  emklik    Xr 
Mbioha  Falkagtgden,  bttdende  Franea-iiBd  taoiMide  BaeehaaUaBMi  im 
LandiduiftMi  niui  ttarb  1657  im  Saag. 

■••1,  !>•  Ltma  tt  Wttkra  4«r  BoUnd.  m  JUam.  KuiteeUldttft  «.«.v. 

Tertaa,  George,  Knpfentecher,  geboren  zu  London  im  Jalir  1^4.  ]>cb 
Unterriebi  erhielt  er  bm  eiaeni  Wappengrareiir;  dann  seiehneto  «jr  eise  ZA  Im^ 
Ifir  sich,  worauf  er  bei  Hieb.  Tan  der  Gnehi  eintrat  und  bei  diea«  alMh,  hiifr 
1709  eelbtt  c^  GetchAft  grflndete.  Kneller,  mit  dem  er  belra— t  moda. 
ibi'aiif  dasFdririt;  doreh  das  BildniM  des  Enbieehoii  TiUeteon  eriiielt  «r 
fohfltser  in  Lord  Somefs.  Er  staeh  nun  Tiel  naeh  Kn  eller  i  Dahl  ud  Rieksrdses 
mid  wusde  1711  Mi^ed  der  neuerriehteten  Ifalerakademie.  IKo  Liabe  Mg  ikt 
Denkmale  Veranlasste  ihn  su  aahlreichen  Waaderaqgea  darek  Bwgiaad,  üobai  er  dm 
Menge  Zeichnungen  fertigte.  In  Folge  hioTon  wwde  er  1717 
Altertbnmsgesellschaft,  flbr  weiohe  er  Tiel  arbeitete  und  sieh  §•  am  dSa 
XagUmds  Ttodienl  maehte.  Auok  »erte  er  Bapin-Thojias  GeseUehta 
mit  sahlreidien  Bildem.  Seine  Manier  ifar  kalt,  ab^  sehr  genaa  «ad 
seinen  besten  Stichen  geboren :  William  Loyd,  Joseph  JekjU  nsMh  D^hl«  Jeha  Ta^ 
aaj;  -^  Heinrieh  VUL  nach  Bolbein,  Lionel  Gianfeld  nach  Knaller,  WÜL  ün» 
.ball  naeh  0.  Yenins.  Er  starb  1756*.  Nach  seinem  Tode  gab  Horaea-Walpelt 
seihe  aahlreidien  Notizen  Ober  Kunst  und  Kfinstler  in  5  Binden  Iwrana. 

▼ertumip  0.,  Maler  der  Gegenwart.    Er  hatte  auf  der  Hamborgtr  AaMsOmf 

▼oa  1862  eine  römische  Campagna,  welche  die  eigenthfimliebe  Stiamsng  gaa  wMa 

gab ;  sodann  eine  Parthie  ans  den  pentinischen  Sftanplkn  tob  grotter  Iflarheit     - 
uamsT,  nusk«r«A  isss. 

Yerreer,  Calemon  Leonarlllf ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Baag  I6tt 

Unter  der  Leitung  Ton  B.  J.  Tan  Hoto  gebildet,  bereiste  er  aaehgflieBds  die  RhM* 

prorinzen  UAd  Frankreich,  besonders  die  Normandie,  wo  er  Tiele  GebiaUchksila 

leichnete,  die  er  bei  seinen  Stadt-,  Dorf-  und  Seeausichten  geschickt  aasabrimfi 

Terstehtb    Im  Jahr  1836  erhielt  er  von  der  Amsterdamer  Gesellschaft  Felix  MsBlii 

eine  doppelte  silberne  Medaille  als  .Aecessit  für  eine  Stadtansicht  am  Wasser  as 

abfahrendem  FostschiiF.   Auch  für  eine  1842  su  der  Brüsseler  Ausstellung  geschickli 

Landschaft  erhielt  er  eine  yergoldete  silberne  Medaille.    Seine  Sepia-  und  Geaadi- 

zeicfanungen  sind  nicht  minder  geschätzt. 

Lllcntir.    Immer «••!,  De  Isfna  ea  W«rk««  d«r  Bollud.  «a  Tlaam.  K«BataekiU«n  m.  •.  v.,  «UNr 
wach  Min  Bildaist  fibt. 

Venrloet,  Franoisons,  Maler  der  Gegenwart  aus  Mecheki.  Er  malte  Antep 
Genrebilder;  von  1820  an  aber  Ansichten  ron  Stftdten  und  Denkm&lem.  1822  ghf 
er  nach  Italien;  auf  der  BrOsseler  Ausstellung  1833  hatte  er  als  FVticht  hioToa  wb 
Bilder  mit  Ansichten  Ton  italienischen  Gegenden,  Stidten  und  Knnstdenkmftltfs. 
Man  ersah  aus  ihnen,  dass  er  nebeb  Canalettidie  Natdr  studirt  hatte.  Er  swk- 
net  sehr  gewissenhaft ,  sein  Colorit  ist  naturgetreu.  Doch  geht  er  zu  sehr  auf  liifti- 
efl^kt  aus.  Er  st affirt  seine  Bilder  in  poetischer  Weise  mit  Figuren  und 
Zu  den  besten  geboren:  der  Marktplatz  in  Venedig,  die  Kathedrale  tob 
Er  ist  Mitglied  der  kOnigl.  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam.  — 
Frau  Augustine  ist  eine  geschidLte  Blumen-  und  Ftüchtemalerin ;  s^in  Biader  Jtu 
Joseph  malt  Historien  und  Portrfits  und  ist  Professor  an  der  Akademie  tob  MecWa 

Utoraltr.    Immtrxetl,    De  L»TMt  en  Werken  der  HeUeaS.   en  Tliem.   »»«ttrirkiHnt  i  r  *  - 
Beesjatki,  GeMhickte  4er  neueren  dcntocken  Knaat  S. 

TerTOOrt,  Miohiel,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1667.  Naebim 
er  den  Unterricht  des  ET.  Cosyns  genossen  und  1690  in  die  S.  Lucasgilde  laljiii* 
■len  worden ,  ging  er  nach  Rom,  wo  er  14  Jahre  Terweilte.  Unter  den  aahbiicftts 
WeriLen,  die  er  nach  seiner  Rückkehr  fertigte,  nennen  wir  die  maimoiaea  Mü* 
soleen  ron  J.  van  CaTerson  und  A.  de  Coxi  in  der  Dominikaneskitohe  zn  Brissei,  ^ 
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Im  Erzbischofs  Humbert  a  Precipiaoo  lud  seines  Bruders »  des  Generals  Prosper ,  in 
Itr  erzbiscbOfliehen  Kirche  zu  Hecheln ,  die  Marmorbihlsäule  der  beiL  Jungfrau  Aber 
Itr  Thüre  des  erzbisehOflioben  Palastes ,  die  Kanzel  der  Kathedrale  ron  Antwerpen» 
iie  Geisselnng  in  3  Figuren  in  der  S.  Jakobskirche ,  ebenda  ein  grosses  Basrelief 
lie  Aufrichtung  des  Kreuzes,  die  8  evangelischen  Glflckseligkeiten  in  der  S.  Michiels- 
üiche  zu  Gent  und  riele  andere  Monumente.    Er  starb  1737  zu  Antwerpen. 

Utmilw.    lBm«rs««l,  JD«  Levana  «n  W«rk«m  der  HolUad.  oa  Ylaun.  KuutockOAan  «. t.  Wi 

▼erwee,  L.  P.,  Malei:  der  Gegenwart,  geboren  zu  BrOssel  im  Jahr  1812.  Er  ist 
te  Schüler  Ton  £.  Verboeckboren  und  hat  dessen  EtgenthOmlichkeit  so  in  sich 
«l^nommen,  dass  seine  eigene  Natur  darüber  unterging.  Von  1827  an  hat  er 
Landschaften  mit  Thieren  in  Brüssel  und  Gent  ausgestellt.  Er  entwirft  gut,  zeichnet 
mt  Geschmack  und  führt  treiflicb  aus.  Seine  Bilder  werden  Ton  H&ndlem  oft  als 
alehe  von  Verboeckhoyen  verkauft ,  der  ihm  auch  wirklich  h&uüg  die  Thiere  in 
dnen  L^mdschaften  malt.    Andere  hat  Fior.  Willems  staffirt. 

Ulcrmlir.    D««t>eh«8  Kasatkl^tt  186S.  —  BaesjAski,  GMckiekt« dtr ii«Mr«A doatfekm KvmI. ~ 
Saloa  d'AaT«rt  ISSl. 

▼erwilt,  Franfoify  ilaler,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1598.  Den  ersten 
bierricht  in  der  Landschaftsmalerei  erhielt  er  ron  CorneiisDubois  (deBois^. 
jrfUer  Ton  Poelenburg.  Er  malte  in  einer  anmuthigen,  hellen  Weise  und  suchte 
linen  Heister  nachzuahmen.  Seine  nackten  Figuren  sind  auch  ganz  hübsch,  in  der 
JUidschaft  aber  blieb  er  weit  hinter  Poelenburg.    Er  starb  1 655. 

Ultralv.    Imaiara««!,  D«  Ltraas  ea  Weikea  dar  HoUaad.  aa  Ylaam.  KaastaekQden  a.  s.*w. 

▼eseorers,  Jaoobni  Franoiieni,  Elfenbeinschneider  des  18.  Jahrhunderts  ans 
landern.  Er  ging  noch  jung  nach  Italien  und  liess  sich  in  Rom  nieder ,  wo  er  riel 
Ir  englische  Reisende  arbeitete.  In  Folge  hieron  begab  er  sich  später  nach  Eng- 
■id,  wo  er  indessen  seine  Rechnung  nicht  fand  und  1744  starb.  Er  scbiiitt  mit 
DsostTerstAndniss  und  Geschmack  kleine  Figuren  und  Vasen. 

iiltratar.    Imaitrtaal,  D%  L«Tta«  «a  Werkaa  der  Holläad.  aa  Ylaan.  KaattsekUdar«  a.  •.  w. 

▼ettier,  Maler  des  18.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  guter  Miniaturmaler ,  welcher 
fwin  eine  neue  £ahn  brach  und  viele  tüchtige  Schüler  bildete.  Sein  Porträt  von 
Atode,  welches  er  im  Salon  von  1789  ausstellte,  fknd  damals  grossen  Beifl&ll; 
beoso  das  des  Kardinals  Maury  im  Jabr  1806.    Er  starb  1810. 

iMaratar.    Fftitli,  AUfamaiaes  Kftaitlarlnlkoa. 

▼eitner,  Georg  Wilhelm ,  Medailleur,  geboren  zu  Schweinfürth  im  Jahr  1677. 
ir  war  ein  Schüler  von  Uhl  und  hildete  sich  auf  Reisen.  Seine  Medaillen,  welche 
Vk  auf  einige  hundert  Stück  belaufen ,  sind  verdienstlich ,  obschon  sie  sich  nicht 
ber  die  Manier  ihrer  Zeit  erheben.  Er  starb  zu  Nürnberg,  wo  er  sich  niederge- 
hen hatte,  im  Jahr  1740.  —  Sein  Sohn  Andreas  (1707—1754)  war  gleichMls 
Bier  Techniker  und  mittelmässiger  Künstler. 

Üfrrsflir.    Balaaathal,  Skiasaa  aar  Kaaatfatchicht«  dar  aMdaraaa  Mtdaillaaarbait.  —  Ftatll,  All- 
ja^alaw  Kftaatlerlaalkoa. 

▼etten ,  Maler  der  Gegenwart  im  Haag.  Er  malt  allerliebste  Genrebilder.  Wir 
■laen:  die  liebkosenden  Geschwister,  des  Malers  Sohn  (1862). 

iliiffitir.    Wftrttaaibfrfiaekar  Staattaaaairar  ISSS. 

Fttter,  Jesn  HAg^sippe,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  aus  dem  Elsass  ge- 
Irtig.  Er  ist  ein  Sehüler  von  Steuben  und  malt  Genrebilder  von  trefnicher* Zeioh- 
,  warmem  barmenischem  Colorit  und  geistreicher  und  launiger  Composition. 
kleinen  Bilder  sind  übrigens  anspruchloser  und  richtiger  aufgefftsst  als  die 
,  welche  manchmal  zu  theatralisch  erscheinen.  Auch  scheint  er  mehr  die 
Meister  als  die  Natur  nachzubilden.  Wir  nennen:  Jean  Bart,  Meliere 
iIb  Barbier,  Rabelais  in  der  Weinlaube,  der  Raucher,  die  Frau  an  der  Toilette. 
dm  Bemard  Palissy  wurde  im  Jahr  1861  von  der  Lotteriecommission  für  25,000  Frcs. 
igekanft.  Im  Jahr  1843  hat  er  die  Medaille  III.  Klasse,  1847,  1848  und  1855  die 
•Klmsse  und  1855  das  Elreuz  der  Ehrenlegion  erbalten. 

iMvelar.    Daalaekat  Knattblatt  1851— 1S5S.    —   Diokkaran  186S.    —    Gasatte  det  baaaa 
»vta  ItSl.  —  Rtvaa4at  denx  moadat. 

F^tttwinkely  Hendrik,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  in  Amsterdam  im  Jabr 
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1809.  £r  wurde  anfänglich  im  Gewerbe  seines  Vaters ,  der  ein  Hans-  nnd  Schiff- 
maler  war ,  erzogen ,  warf  sich  aber  bald  mit  grossem  Eifer  auf  die  Kunst.  Im  Jikr 
1834  erhielt  er  Ton  der  Amsterdamer  Gesellschaft  Felix  Meritis  eine  silberne  Me- 
daille, ebenso  1836,  und  jswar  für  ein  Genrebild.  Sein  Fach  ist  indessen  rorherr- 
sehend  die'  Marinemalerei ,  die  er  nach  der  Natur  studirt  hat. 

Litentir.    Immerseel,  De  Levaiu  en  Warken  der  HolUnd.  •■  Tlaam.  Kiütstaehalda«  ■.».«. 

Vexes,  Joseph,  spanischer  Maler  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts.  Ein  aben- 
teuerlicher, aber  genialer  Künstler,  der  sich  einige  Zeit  lang*  in  Italien  beromtrieb, 
^ann  nach  Spanien  zurückkehrte  und  1 782  in  der  Rioja  starb.  Er  malte  den  nesn 
Trascoro  in  der  Collegiata  von  Logrono,  der  sich  durch  gute  Zeichnung,  tOchtif« 
Colorit  und  wunderbare  Handfertigkeit  empfiehlt.  Weitere  Bilder  Ton  ihm  befindei 
sich  im  Kloster  des  S.  Millan  de  la  Cogolla  zu  Yuso ,  mit  Scenen  aus  dem  Leben  des 
Heiligen ;  sie  zeigen  gute  Composition  und  ein  harmonisches  Colorit. 

Litendr.    Bermadei,  Diccionario  hiptorico  de  loe  mas  ilhutree  profeuores  de  las  b«Uai  artei  ta  EifrfL 

Yeyrassat,  Jules  Jacques ,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  Paris.  Er  i« 
ein  Schüler  von  Lefman  und  hat  sich  durch  Darstellungen  aus  dem  Volksleben,  »* 
wie  durch  Pferdebüder  einen  Namen  gemacht.  Seine  Figuren  sind  ausdrucksroIL 
Wir  nennen :  Zugpferde  an  der  Seine »  das  Innere  eines  Stalles ,  der  Spazierritt  des 
Pfarrers,  der  alte  Bettler.   Nach  Rembrandt  hat  er  die  J'amilie  des  Tischless  rtdirt 

Llteretir.    DentschesRnnttblattlS^O.  —  Nagler,DieMomoframmiftea4.  —  Saloa  d'AaTeritllL 

VianeXL,  Paulus  ran,  Ciseleqr  des  17.  Jahrhunderts  aus  Utrecht.  Sein  Vsta. 
«in  Goldschmied  aus  Vianen,  unterrichtete  ihn  im  Modelliren  und  Ci^eliren.  Nad* 
dem  er  herangewachsen ,  wanderte  er  nach  Rom  und  fertigte  dort  kunstvolle  Cm' 
leurarbeiten.  Neider  brachten  ihn  in  unliebsame  Berührung  mit  der  Inqoi^ti«, 
worauf  er  zu  JRudolph  IL  nach  Prag  ging.  Man  kennt  von  ihm  ein^  Wasserkisse 
mit  Diana  und  Aktäon,  eine  antike  Wassei^anne  mit  Jupiter  und  Calisto,  eise 
Trinkkanne  mit  Schäfer  und  Schäferinnen  und  mit  einem  Reiter  auf  dem  Deckd 
welche  1817  in  einer  Kunstauktion  in  Amsterdam  verkauft  wurden.  Bolzenthsl 
misst  ihm  auch  eine  schöne  Schaumünze  auf  Rudolph  II.  bei.  —  Sein  Bruder 
Adam  wirkte  in  dem  gleichen  Fache  und  mit  gleicher  Geschicklichkeit.  Von 
ihm  kennt  man  eine  Trinkschaale  mit  Bacchus  und  Ceres.  Seine  Arbeiten 
sind  von  Th.  von  Kessel  im  Stich  herausgegeben. 

Llteratar.    Bolsenthal,  Skisxoa  zar  Kunetgeichicbte  der  xaodernea  Medailleikarbeit.  ^  laiaersicl. 
De  Leveas  ea  Werken  der  Holland,  en  VJaam.  Knnstsehildert  n.  8.  w. 

Viani,  Antonio  Maria,  genannt  Vianino,  Maler,  geboren  zu  Cremona  um  1540. 
Die  Campi  waren  seine  Lehrer;  in  ihrer  Manier  schmückte  er  die  grosse  Gallem 
im  herzogl.  Palaste  zu  Mantiia  mit  anmuthigen  Kindergruppen.  Im  gleichen  S^le 
malte  er  einen  heil.  Michael  in  S.  Agnese  zu  Capua  und  das  Paradies  in  der  Üiya* 
linerinnenkirche.  £r  starb  als  Hofmaler  des  Herzogs  Vincenzio  Qonzaga  in  Maatos. 
£r  malte  auch  eine  Zeit  lang  in  München. 

LUeratar.    Biographie  nniTertelle.   —  Füssli,  AUfemeiaM  KftnstUricaikon. 

Viani,  Domenioo,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1668.  Er  war  ein  Solu 
und  Schüler  von  Giov.  Viani,  dessen  Genauigkeit  in  der  Zeichnung  und  Wahrheit 
im  Colorit  er  indessen  nicht  erreichte.  Dagegen  hatte  er  etwas  Grossartiges  bbI 
Kühnes  in  seiner  Pinselfübrung,  in  Folge  seines  Studiums  der  venetianischen  MeiiM^ 
Man  nennt  von  ihm  einen  Jupiter  in  der  Gallerie  Ratta  zu  Bologna  /  andere  BiMtf 
in  der  Gallerie  von  Mantua.  Man  hat  auch  einige  sehr  geistrerche  Radirungea  v« 
ihm.    £r  starb  zu  Pistoja  1711. 

Lileratar.    Barticli,  Le  Peintro  Grarear  19.  —  Biefraphia  anivereella.  —  Lamsi,  GeickieMi 

der  Malerei  in  Italien. 

Viani,  Oiovanni,  Maler,  geboren  zu  Bologna  um  1636  (1637).  £r  war  eis 
Schüler  von  Flaminio  Torre  und  studirte  besonders  eifrig  die  Anatomie,  wesshslk 
er  auch  ein  sehr  tüchtiger  Zeichner  wurde.  Man  rühmt  ihm  aber  auch  ein  pastoNi 
Colorit  und  anmuthige  Haltung  nach,  die  an  Guido  erinnert«  Man  hat  von  A* 
einen  S.  Giovanni  im  Spital  der  Buonfratelli  zu  Bologna  und  einen  S.  Filippo  Btmi^ 
bei  den  Serviten ,  der  sich  durch  schOnen  Ausdruck  auszeichnet.     £r  halte  zahlreich 
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Sehüler ,  muss  indessen  zn  den  mittelmässigen  Malern  gerechnet  werden.  Er  starb 
m  Ptstoja  1700  (1709).  Er  hat  aneh  einige  Blätter  nach  den  Caracci's  mit  fester 
iadel  radirt. 

Ulcntlir.    Bsrtfoh,  Le  Peintr«  GraTenr  19.    —  Biograph!«  •■ivtraell«.  —  Mioha«!  Bryams. 
BiofTtphical  ud  Criücal  Oietioaary. 

% 

yibext,  Victor,  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1799.  Das  Mecha- 
ilscbe  der  Kupferstecherkunst  lernte  er  schon  firühe  bei  Pauquet;  dann  versuchte 
»r  sich  an  einem  Stich  nach  Netscher  (Lektion  auf  der  Bassgeige),  der  gut  aufge- 
woimen  wurde,  trat  jedoch  in  Erkenntniss  dessen,  was  ihm  noch  fehlte,  in  das 
Uelier  Richomme's.  Im  Jahr  1828  erhielt  er  den  ersten  Preis  und  die  Pension 
ir  Rom.  Hier  copirte  er  einen  Theil  der  Disputa  und  wurde  yon  Orsel  und  P^rin 
»•einilusst.  Von  Rom  ging  er  nach  Florenz,  wo  er  an  Andrea  del  Sarto  und 
f  asaccio  weiter  studirte  und  namentlich  ein  gelungenes  Porträt  nach  dem  letzteren 
tBeh.  Nach  Rom  zurückgekehrt ,  begann  er  den  Stich  der  Jungfrau  mit  der  Nelke. 
B.Jahr  1833  wurde  er  Lehrer  der  Kupferstecherkunst  an  der  Schule  der  schonen 
Unste  zu  Lyon.  Zugleich  untemaUro  er  den  grossen  Stich  nach  Or sei's  Gemälde: 
lü  Gute  und  das  BOse.  Dieses  in  acht  verschiedene  Bilder  und  verschieden  gemalte 
^erk  wurde  von  Vibert  mit  Geist  und  ganz  dem  Maler  entsprechend  wiedergegeben. 
Er  starb  1860. 

LMtnfir.    Gasttt«  des  beaax  arta  1S59.  1S60.  « 

Ticente,  Bartolom6,  Maler,  geboren  in  der  Nähe  von  Zaragoza  um  1640.  Er 
sftm  als  ein  aufgeweckter  Junge  nach  Madrid  in  die  Schule  des  D.  Juan  Carreno, 
md  copirte  im  Escorial  7  Jahre  lang  die  besten  Bilder  dieser  Sammlung,  wodurch 
9  sich  ein  frisches  schönes  Colorit  im  Geschmack  des  Venetianers  Bassano  aneig- 
üte.  Später  kehrte  er  nach  Zaragoza  zurück ,  gab  Unterricht  in  der  Mathematik 
■d  malte  viele  Staffeleibilder  —  meistens  Landschaften ,  für  die  er  ein  besonderes 
Piaient  hatte.  Im  Geronimo-Kloster  ausserhalb  Valladolid  befinden  sich  mehrere  Bil- 
iar von  ihm.    Er  starb  im  Jahr  1700. 

yieratir.    B«rmadex,  Dioeionario  hittorico  de  los  mas  lllastres  professores  de  las  bellaa  arte«  ea  Espafta. 

Ticente ,  Joanes ,  siehe  Joanes. 

Ticente,  Menandro,  siehe  Menandro.  Wir  bemerken  weiter:  die  dort  genann- 
ea  Glasfenster  in  der  Kathedrale  von  Sevilla  können  sich  mit  den  besten  in  Europa 
lessen.  Sie  entstanden  zur  Zeit  des  höchsten  Glanzes  der  Malerei,  deren  treiTUche 
Icgeln  Vicente  Menandro  mit  bewundernswürdiger  Freiheit  und  Schönheit  von 
Itr  Leinwand  auf  das  Glas  übertrug. 

Uleralar.    CaTeda,  Geschiebte  der  Banknast  in  Spanien. 

▼icentillO,  Andrea  de  Miohelis,  Maler,  geboren  zu  Vicenza  im  Jahr  1539.  Der 
bigere  Palma  soll  sein  Lehrer  gewesen  sein,  doch  ist  diess  der  Zeit  nach  unwahr- 
eheinlich.  Er  war  ein  Maler  von  mittelmässigcm  Geschmack,  aber  in  Behandlung 
ler  Farben ,  in  Erfindungskraft  und  Verzierung  geschickt.  Er  arbeitete  viel  in  und 
oater  Venedig ,  namentlich  auch  an  den  Bildern  aus  der  Geschichte  der  Republik 

■  Dogenpalaste.  Er  malte  selten  Etwas ,  was  nicht  eine ,  einem  guten  Meister  ab- 
isstohlene  Figur  enthielt,  wusste  aber  die  Sachen  so  anzuordnen,  dass  es  seinem 
ÜBlrate  Ehre  machte.  Dabei  hatte  er  einen  zarten,  reizenden  und  wirksamen  Pinsel ; 
•ch  sind  viele  seiner  Bilder  nachgedunkelt.    In  der  Folge  malte  er  in  der  Residenz 

■  Mfinchen  mehrere  grosse  historische  und  allegorische  Fresken.  Von  seinen  übri- 
(«1  Bildern  wird  die  Salbung  Salomo's  in  der  Gallerie  von  Florenz  hervorgehoben. 
^  starb  1614. 

Uicratir.    Füssli,  AUfemeines  Kanstlerlexikon.  —   L|nxi,   Gesehichte  der  Malerei  in  Italien. 

Vioantino,  Battiata  oder  BatÜSta  Pittoni,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Vi- 
«ua  im  16.  Jahrhundert.  Er  arbeitete  zu  Venedig  um  1540  und  stach  mit  Giov. 
ftait.  del  Moro  eine  Folge  von  50  Blättern  Landschaften  mit  Architektur  in  einem 
Men  geistreichen  Style  und  mit  einer  angenehmen  und  sichern  Nadel. 

Uleraiir.    Michael  Brjans  Biofraphical  and  Critical  Dictieaary.  —   Hoher,  Haadbaeh  für  Kaasi- 
ItekhAber  S. 

Vitfentino,  Oiaieppe  Hicoolö,  HoUschneider  aus  Vioenza.     Er  fertigte  Holz- 
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schnitte  nach  Carayaggio,  Raphael,  Maturino  und  wird  oft  mit  Boldrini 
(s.  d.)  yerwechselt.  Von  ihm  ist  namentlich :  Herkules  erwürgt  den  nem&ischen  LAwct 
nach  Raphael,  ein  yorzügliches  Blatt. 

illerftlvr.    Nag  1er,  Die  MoBOgc»Bmi«te&  4. 

Vioile,  Architekt  der  Gegenwart  in  Paris.  £r  hat  1833 — 1855  den  iDdostrie- 
palast*  daselbst  in  einer  der  Renaissance  ähnlichen  Constniktion  mit  einer  Bedachiof 
▼on  Eisen  und  Zink  erbaute.  Die  Ueberspannung  so  ungeheurer  B&ume  gehört  n 
den  wichtigsten  Errungenschaften  der  neuen  Construktionsweise. 

Lltcratir.    Lftbke,  Deakm&ler  der  Kunit. 

Yiokers ,  A.  0. ,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  malt  historische  und  G^ir- 
bilder  von  Verdienst.  Man  nennt  Ton  ihm  eine  Kreuzigung ,  ganz  im  Creiste  Rei- 
brandts. 

LKertlnr.    Cotta'schet  KnnttbUtt  1833. 

Yico,  Enea,  Kupferstecher  und  Älterthumsforscher,  geboren  zu  Parma  um  1512 
oder  1520.     Er  lernte  wahrscheinlibh  bei  dem  Händler  Thomas  Barlachi,  fir 
welchen  er  ron  1541 — 1542  eine  Folge  von  24  Blättern  Grotesken  stach.    BiU 
machte  er  Fortschritte  und  wurde  einer  der  geschicktesten  Stecher  seiner  Zeit  £r 
stach  in  rerschiedenen  Manieren,    nach  Giul.  Bonasone,    Agost.  Veneziasv 
Giac.  Caraglio,  besonders  aber  nach  Marc  Anton.    Von  Costmo  I.  nach  Floreu 
berufen,  stach  er  die  besten  Gemälde  Michel  Angelo*s,  die  Porträts  Karls V., 
Heinrichs  IL    Im  Jahr  1554  gab  er  zu  Parma  die  Stiche  von  12  Kaisennedaillea  nit 
Text,   1555  eine  Abhandlung  über  Medaillen  und  1557  die  Bilder  der  KaiserimeB 
heraus.    Auch  begann  er  eine  Geschichte  der  Cäsaren.    Er  hatte  einen  glänzeodei^ 
sehr  feinen  Stich,  war  aber  in  Folge  allzueilfertiger  Arbeit  oft  ungenau,  obwohl  er 
sich  gut  aufs  Zeichnen  verstand.    Bartsch  beschreibt  494  Blätter  Ton     ,.     _ 
ihm;   zu  den  besten  gehören:  Vulkan  und  die  Cyklopen  nach  Prima-   ^  P*^ 
ticcio,  die  Porträts  von  Maria  von  Aragonien,  Cosimo,  Giovanni  de'     ^  ^^ 
Medici,   Karl  V.,  die  Musen  auf  dem  Pamass.    In  Holz  geschnitten  hat  "Xy 

er  nicht.    Er  starb  zu  Ferrara  um  1570. 

Litcralir.    Bartieh,  Le  Peintre  Graveur  15.  —  Bioi^raphie  universelle. 

Victor,  Jan,  Maler,  geboren  um  1600 (?)  in  Antwerpen (?).  Er  soll  Anfaon^Ni  Im 
Schüler  des  Rubens  gewesen  sein,  doch  malte  er  hauptsächlich  im  Geschmad^des  \<^ 
Rem  br  an  dt  und  behandelte  wie  dieser  besonders  Gegenstände  des  alten  Testaiiiefltf. 
Seine  Bilder  sind  sehr  dramatisch  componirt,  von  klarer  warmer  Färbung  und  fleif» 
ger  Ausführung ;  sie  werden  jetzt  sehr  hoch  bezahlt.  Wir  nennen :  Joseph ,  der  it 
Träume  auslegt  (Museum  von  Amsterdam) ,  Tobias  wird  sehend  (München) ,  ToIhu 
segnet  seinen  Sohn  (Bridgewatergallerie  in  London) ,  Isaak  segnet  Jakob  (Loarre). 
Auffindung  des  Moses  (Dresden),  Boas  (Frankfurt).  Er  malte  auch  Porträts  vd 
Genrebilder  und  soll  1670  gestorben  sein.  —  Im  17.  Jahrhundert  malten  ferner: 
F.  Victor  Familienscenen,  Ludoyike  Victor  Stillleben  und  Jakob  Victor  Thiere. 

Lüeratar.    Immerzeel,    De   Leveni   en   Werken   der  HoUaod.   en  Ylaam.   Knnsteckilders  «.  i.  v.  " 
Waagea,   Kunstwerke  und  Kfinstler  in  Parii.  ||| 

Victoria,  D.  Vioente,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Valencia  ha  Jikr 
1658.  Er  studirte  Anfangs  Grammatik,  Philosophie  und  Theologie,  aber  die  Liebt 
zur  Kunst  trieb  ihn  bald  nach  Rom,  wo  er  unter  Carlo  Maratta  die  Malerei a^ 
lernte,  Anatomie  und  Verhältnisslelire  studirte  und  die  Werke  Raphael s  und  di> 
antiken  Statuen  copirte.  Seine  Geschicklichkeit ,  sein  Geschmack  und  sein  Wisffi 
erwarben  ihm  einen  solchen  Ruf,  dass  CosimusIII.,  Grossherzog  Ton  Toscass,  ü> 
zu  seinem  Hofmaler  ernannte  und  sein  eigenes  Porträt  yon  ihm  malen  liess.  ta 
diese  Zeit  stach  er  Raphaels  Madonna  von  Foligno  und  dedicirte  sie  demGroH* 
herzog.  Später  Hess  er  sich  zu  Xativa  bei  Valencia  nieder  und  schrieb  hier  zur  Ve^ 
theidigung  Raphaels  die  Osserrazioni  sopra  il  libro  della  Felsina  PittKee.  Spütf 
trieb  ihn  die  Sehnsucht  nach  Rom  zurück;  er  wurde  jetzt  Antiquar  des  Pabitesvi^ 
starb  im  Jahr  1712.    Er  hat  auch  gedichtet  und  eine  Geschichte  der  Malerei  h^^ 

*    Abgebildetin  den  Deakmllerad^er  Kamt.  AÜm  am  Kaften  HM»,  dm  Kanilgw^.  T^  Itt,  Wf>- 
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len.     In  Valencia  befinden  sich  in  der  Kathedrale,  in     j-^  Firf«  Hith^  Jn.tiJe,Ram 
k  Franeisoo ,  S.  Augustin  eto.  mehrere  Bilder  ron  ihm. 

.    Uicntir.    Btrandts,  Diedouirlo  hittorieo  da   lo«  au  i]I«ftr«t  profuMMi  d«  Im  btlUa  artM  «m 
Esp«fta.  —  Biofrftpbi«  nmlT«rs«ll«.  —  Httb«r,  Haadbach  fir  KoastUebb»b«r  4. 

Yidal  de  Liendo ,  Diego »  der  jüngere,  Maler,  geboren  zu  Valmaseda  im  Jahr 
1602.  Er  hat  wahrscheinlich  in  Italien  die  Kunst  erlernt,  denn  er  Qbertraf  seinen 
Nbeim  Diego  den  altem  in  Zeichnung  und  Colorit.  Von  ihm  sind  die  trefflichen 
3«m&lde  der  Seitenaltäre  in  der  Hauptsakristei  der  Kathedrale  ron  Serilla,  welche 
IfB  Geki-euzigten ,  die  Mutter  Gottes,  S.  Juan  und  Magdalena,  S.  Juan  den  Täufer 
iDd  den  Apostel  Petrus  darstellen ,  und  die  Marc  Anton  in  Kupfer  gestochen  hat.  Er 
lewtss  eine  schöne  Sammlung  ron  Gemälden,  Zeichnungen  und  Kupferstichen,  und 
terb  im  Jahr  1648  zu  Serilla.  —  Der  oben  erwähnte  ältere  Diego  Vidal  (1583 
Ut  16IQ)  malte  gleichfalls  für  die  Kathedrale  Von  Serilla. 

Ulcnttr.    Bermnd«!,  Oieeioaario  historieo  de  lot  ouu  Uhutret  profMtores  d«  Im  b«]U«  artM  «a Espaia. 

Vidal,  Dionis,  Maler,  geboren  zu  Valencia  im  Jahr  1670.  Er  lernte  die  Kunst 
9  Madrid  bei  D.  Antonio  Palomino  und  fiihrte  nach  dessen  Zeichnungen  die 
KnMcomalereien  in  S.  Nicolas  zu  Valencia  aus.  Später  malte  er  die  Decke  der  Ka- 
üUe  unserer  Frau  del  Buen  Consejo  im  S.  Domingokloster,  das  Denkmal  der  heil. 
^oche  für  die  Hauptkirche  ron  Teruel ,  sowie  die  Kuppel  in  der  Kirche  der  Cla- 
iieinnen.   Er  starb  zu  Tortosa,  wo  er  in  der  Kapelle  Unserer  Frau  de  la  Cinta  malte. 

\   UCcralir.    Barmvdei,  Dlceioaario  bi«corieo  da  lot  ma«  iUnttras  profeMorat  da  lai  baUat  artat  aa Eapafta. 

▼idal,  Oerand,  Kupferstecher,  auch  in  Punktirmanier,  geboren  zu  Toulouse  im 
iphr  1742.  Er  lernte  die  Kunst  bei  Siraonin  und  Baour  und  kam  nach  Paris,  wo 
r  längere  Zeit  mit  Noth  zu  kämpfen  hatte ,  bis  die  Anmuth  seines  Grabstichels  ihn 
i|kannter  machte.  Er  stach  in  sehr  malerischer  Weise  nach  Larrince,  Monnet, 
Coreau  etc.  Sein  Hauptblatt  heisst:  les  Amours  de  Paris  et  d*Helene  nach  Darid 
|788).    Er  starb  zu  Paris  im  Jahr  1804. 

Liltralir.    Blof  rapbia  des  Contaaporaiii«.  —  Habar,  Haadbaeb  fftr  Kaasüiabbaber  8. 

▼idal,  L.,  Maler.  Er  malte  Früthte,  Blumen,  todte  VOgel  etc.  Seine  Compo- 
iHanen  haben  Aehnlichkeit  mit  denen  des  ran  Os,  seine  Zeichnung  ist  sehr  correct, 
tfin  Pinselstrich  fein ,  der  Ton  aber  manchmal  zu  schwach.  Besonders  gern  malte 
V  Mohn,  aber  auch  Rosen,  Tulpen  und  Waldblumen.  In  den  Thautropfen  kommt 
1^  Tan  Hujsum  nahe. 

IHtratir.    Miebaal  Bryaas  Biofrapblcal  aad  Criüeal  Dieiioaary. 

•"JFidaly  Lonil,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Nimes  (Gard).  Dieser  blinde 
ElBttler,  ein  Schiller  ron  Bar  je,  macht  durch  das  ausserordentliche  Geschick,  wo* 
lil  er  Thiere  und  Thiergruppen  modellirt,  Aufsehen.  Es  ist  nicht  nur  eine  charak- 
■ittische  Lebendigkeit,  sondern  auch  eine  geniale  Auffassung,  was  seine  Arbeiten 
IHWzeichnet.  Er  führt  dieselben  häufig  in  Bronze  aus.  Auf  der  Ausstellung  1859 
•U«  er  eine  liegende  Hirschkuh  und  eine  LOwin  in  Bronze ,  sowie  einen  amerikani* 
iken  Hirsch  in  Gjps. 

Uiaraiar.    Daadri,   Orgaa  fOr  cbriitlieba  Knast  1859.  —  Catalof  aa  da  Saloa  da  18M. 

l^dftl,  Vincent,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Carcassone  im  Jahr  1816.  Er 
i  ein  i^hüler  ron  Paul  Delaroche  und  hat  1844  die  Medaille  III.,  1849  diejenige 
C  Klasse  f&r  Pastellmalerei  und  1852  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  erhalten.  Seine 
^Wträts«  wie  seine  idealen  Köpfe  zeigen  eine  leichte,  elegante  und  originelle  Zeich- 
■Bg  und  pikanten  Geschmack  in  der  Ausführung,  aber  eine  grosse  Monotonie  im 
kwmkter  und  eine  gewisse  Mattheit  im  Ausdruck.  Durch  den  Stich  in  weiteren 
IMsen  bekannt  sind  seine  reizenden  Era*stöchter ,  Jahreszeiten,  Frauenporträts. 
Hr  nennen  ferner  Blumen  und  Schmuck  (1852),  Phantasie  (1861),  Geschichte  der 
btawl  und  FaU  der  Engel  (London  1862). 

lÜiritaf.    Catalof  aa  da  Saloa  de  1859.  —  Oaatschat  Kaattblati  iSSl.  i85S.  —  Raraa  das 
•  4l#«x  moades  184S  a.  f. 

Tiahl,  Pierre,  Kupferstecher  und  Aetzer,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1755.  Er 
ll^  Schfiler  ron  Prerost  und  hat  in  gutem  Geschmack  und  kräftiger  Manier  nach 
Bbjfdaely  Kottenhamer  und  Mettai  gestochen. 

Hakar,  Baadbaek  fllr  Kaaitüabhabar  8. 
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Vieil,  Ouillaume  le»  Glasmaler,  geboren  zu  Ronen  im  Jahr  1675.  £r  lenite 
die  Kunst  bei  seinem  GrossTater  Jouvenet  und  seinem  Vater,  dem  älteren  G nil- 
lau mc.  In  der  Folge  malte  er  in  Paris  mit  Erfolg  die  Glasfenster  der  Kirche  der 
Blanc-Manteaux ,  diejenigen  im  Dom,  in  einigen  Pfarrkirchen  and  in  der  Schltti- 
kapelle  Yon  Versailles.    £r  starb  1731  zu  Paris. 

LItertlir.    Biofraphie  onirerttlle.  —  Ffltili,  *AU^iiieinet  Kbutlnlezlkoa. 

Vieil  oder  Viel,  Pierre  le,  Glasmaler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1708.  Er  stellte 
1734  die  schönen  Glasfenster  im  Beinhause  Yon  St.  Etienne  du  Mont  und  später  die 
in  der  St.  Victorskirche  her.  Er  starb  1772.  Nach  seinem  Tode  kam  sein  Werk  über 
Glasmalerei  heraus ,  worin  er  diese  Kunst  nach  allen  Theilen  feststellt. 

Iiileratir.    Biographie  nnirftrselle. 

Vieira,  Baumeister  des  12.  Jahrhunderts  in  Lissabon.  Er  baut«  unter  D.  Affonse 
Henriques  das  schöne  Cistercienserkloster  Alcoba^a  zum  Andenken  an  den  Sief 
dieses  Königs  über  die  Mauren  bei  Santarem. 

Lfteratir.    Eigen«  Hoticen. 

Vieira,  D.  Francisco,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Lissabon  im  Jakr 
1699.    Er  bogleitete  schon  in  früher  Jugend  den  portugiesischen  Gesandten  Mar^Mi 
de  Abrantes  nach  Rom  und  trat  dort  in  die  Schule  des  Francesco  TreritanL   Di 
ihn  der  Marques  jedoch  durch  Bestellung  von  allerlei  Bagatellen  Ton  einem  emsterei 
Studium  abhielt,  konnte  er  nicht  so  viel  profitiren,  als  es  sonst  der  Fall  geweiei 
wäre.     Erst  nach  der  Abreise  seines  Gönners  studirte  er  Raphael  und  Micbel 
Angel o.    Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  ein  Bild  über  das  Mysterium  des  Ahen6-  U 
mahls  und  das  Porträt  des  Königs  D.  Joao  V.    Die  Liebe  zu  einem  Mädchen  ron  rar- 
nehmer  Familie,  welche  in  ein  Kloster  gesteckt  wurde,  um  sie  ron  ihm  zu  entferaei. 
führte  ihn  wieder  nach  Rom,  wo  er  vom  Pabst  eine  Dispensationsbulle  erwirkte,  ab« 
sie  dicht  gleich  verwirklichen  konnte ,  weil  er  die  portugiesische  GeistUchkeit  ■- 
gangen  hatte.    Er  blieb  nun  längere  Zeit  in  Rom  und  bildete  sich  weiter  ans,  bif 
er  später  nach  Spanien  und  ron  da  nach  Portugal  ging,  seine  Geliebte  aus  da 
Kloster  entführte  und  heirathete.    In  Lissabon  hat  er  mehrere  Bilder  hinterlasia. 
die  sich  durch  das  Feuer  der  poetischen  Erfindung  und  Meisterschaft  des  Pinsels  u*- 
zeichnen.     Wir  nennen  darunter:    einen  Bischof  in  der  Academia  das  hellas  utti^ 
einen  heil.  Antonius  fiir  den  Grafen  Lippe,  eine  Anbetung  der  Könige  für  W.  Hodut 
einen  S.  Augustin  in  dem  Gra9akloster,  einen  S.  Franciscus  in  der  Jesuskirche.  Sem 
radirten  Blätter  sind   sehr  geschätzt.     Die  letzten  Jahre    rv— |.    r/^  Lunl  m 
seines  Lebens  widmete  er  nach  dem  Tode  seiner  Frau  from-         mmh^tit  »  rm 

men  Betrachtungen.    Er  starb  im  Jahr  1783.  SCUquil  iWime  PH- 

Lileratnr.    Bermadez,   Diccionario  historico  de  los  ma*  illustres  professores  d«  laa  b«Iju  «rw* 
Espana.  —  Michael  Brians  Bio^rapbical  and  Critical  Dictionary. 

Vieira,  Francisco,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  aus  Oporto.    Die  Anfangsgrö* 
der  Kunst  lernte  er  bei  seinem  Vater,  ging  dann  nach  Rom,  wo  er  I79I  denen» 
Preis  an  der  Akademie  von  S.  Luca  erhielt.    Hierauf  studirte  er  in  Parma  den  C•^ 
reggio,  wurde  Zeichenlehrer  der  Prinzessinnen  und  lieferte  viele,  später  gfstockiif 
Zeichnungen    nach    Corrcggio,    Carracci   und  Parmegianino.      lo  der  F^i* 
ging  er  nochmals  nach  Rom  und  über  Dresden  und  Hamburg  nach  London  (17»^  j  /  «i' 
wo  er  seinen  Viriathus  ausstellte.     Zu  seinen  guten  Bildern  der  damaligen  Pf w* 
gehört  ferner:  die  Ines  da  Castro  und  Jupiter  und  Leda.     Mehrere  seiner Ge»** 
stach  damals  Bartolozzi.     Nach  seiner  Rückkehr  nach  Lissabon  wurde  eren**' 
Maler  des  Königs  und  malte  einige  historische  und  allegorische  Fresken  für  «k» '^** 
last  von  Ajuda.    Er  starb  im  Jahr  1805.     In  der  Academia  das  bellas  artesml--'* 
bon  ist  eine  Madonna  und  ein  Christus  am  Kreuz  von  ihm,  welche  Gemild«  i* ** 
zarten  Weise  des  Cor  reggio  gehalten  sind. 

Literatnr.     Michael   Bryans  Biographical  anü  Critical  Dictionary.  —  EifOne  Kotiiti.  —  ""*" 
Allfeineincs  Künstlerlexil^on. 

Viel ,  Charles  Fran^ois ,  Architekt .  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1 745.  Ein  Scfcü^ 
von  Chalgrin,  begann  er  seine  Laufbahn  mit  dem  Projekt  eines  Denkmals  M Or- 
der Naturgeschichte,  welches  BulTons  ganzen  Beifall  erhielt.    Hierauf  baote  « *'• 
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Im  iDonumeDtalen  Style  gehaltenen  Mont-de-Pietc ,  das  zweckmässig  eingerichtete 
Hospital  Cochin ,  das  grosse  Armenhaus  mit  imposanter  Fa^ade  und  schOnen  Verhält- 
nissen, das  Amphitheater  des  Hotel-Dieu,  die  grosse  Clooke  von  Bicctre,  durch  ihre 
Solidität  ein  wahres  Römerwerk.  Ausserdem  baute  er  Vieles  für  Private  etc.  Er  hat 
mehrere  ausgezeichnete  architektonische  Werke  herausgegeben,  worunter  das  Haupt- 
werk: Principes  de  ToTdonnance  et  de  la  construction  des  batiments.  5  tom.  1797 
bis  1814.    £r  starb  zu  Paris  1819  (n.  A.  1820). 

Littntir.    Biofrapbi«  naiTftrstlle.  — Biographie  des  Coatemporalns. 

Vielleyoye ,  J.  B.  de ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Verviers.  £r  war  Anfangs  ein 
Zögling  der  Antwerpener  Schule  und  studirte  nachher  in  Paris.  In  seinen  flrüheren 
Bildern  hielt  er  sich  zu  sehr  an  die  französische,  lediglich  auf  Sinne  und  Phantasie 
berechnete  Manier  mit  grellbunten  Farben.  Darunter  gehörten  seine  Nymphe  Sal- 
mmcio,  sein  Hermaphrodit,  seine  büssende  Magdalene.  Jetzt  ist  er  Direktor  der 
Kunstakademie  zu  Lüttich  und  malt  Porträts  und  Geschichten ,  sowie  auch  hübsche 
Genrebilder  aus  dem  Wallonischen  Volksleben.  Im  Jahr  1842  erhielt  er  auf  der 
Brüsseler  Ausstellung  eine  goldene  Medaille.  AVir  nennen  von  ihm:  £cce  homo» 
Ha^ar  in  der  Wüste,  Kreuzabnahme,  Pieter  de  Bex  im  Gefangniss,  das  Lütticher 
Blutbad,  der  Einzug  Erzherzog  Albrechts  in  Ostende,  Philopömen  nimmt  Gifl,  Kaio 
nach  dem  Morde  etc. 

LUcratir.    Cotta'Mhei  Kuaitblatt  1831.  18-13.  —  Immerzeel,  De  LeroBB  ea  Werkea  der  IloUaad. 
•a  VIbab.  KDatt»ehüden  n.  t.  w. 

Vien ,  Joieph  Marie ,  Maler  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Montpellier  im  Jahr 
1716.    Er  begann  seine  künstlerische  Laufbahn  damit,  dass  er  die  Karte  yon  Cette 
und  Frontignan  zeichnete.    Dann  arbeitete  er  in  der  Fajencefabrik  von  Montpellier 
und  bei  dem  Maler  Giral.    Nachdem  er  dort  vier  Jahre  studirt  hatte,  ging  er  nach 
Paris  (1741)  und  trat  in  das  Atelier  von  Natoire.    Während  er  dort  Abends  stu- 
dirte, malte  er  bei  Tag  für  einen  Händler.    Im  Jahr  1742  erhielt  er  eine  Medaille 
«ad  1743  den  grossen  Preis  mit  einer  I*est  der  Israeliten  unter  Darid,  welche  Auf- 
■chen  erregte.    Er  ging  nun  nach  Rom ,  blieb  hier  5  Jahre  und  malte  viele  Kirchen- 
Mder.     Nach  deiner  Rückkehr  fand  er  nicht  gleich  Anerkennung,  da  seine  Nach- 
idiaang  der  Natur  dem  damaligen  Ungeschmack  zu  sehr  entgegen  war.     Endlich 
^vnrde  er  mit  seiner  Einschiffung  der  heil.  Martha,  die  trotz  der  Kabale  allgemeiBen 
Kifkll  fand,  der  Akademie  aggregirt  (1751)  und  mit  seinem  Icarus  und  Dädalui 
0754)  wirkliches  Mitglied  und  im  gleichen  Jahre  Professor.    Bald  erhielt  er  ehren- 
wUe  Rufe  nach  Dänemark  und  Russland,  die  er  ausschlug  und  gründete  nun  die 
ncnklassische  Schule  mit  Regnault,  David,  Vincent,  Suvce.     Im  Jahr  1775 
"«iirde  er  Direktor  der  Akademie  zu  Rom ,  wo  er  öffentliche  Ausstellungen  der  Pen- 
■ioiiiiäre  anordnete.    Er  wurde  hier  Ritter  des  heil.  Michael  und  Ehrenmitglied  der 
lemie  des  heil.  LucaA.    Nach  seiner  Rückkehr  (1781)  wurde  er  unter  die  Rek- 
der  Akademie  aufgenommen  und  1789  erster  Maler  des  Königs.    Die  Revo- 
J«tion  beraubte  ihn  seiner  Stellen   und  Gehalte,  aber  nicht  seines  Muthes.     Noch 
'796  concurrirte  er  um  den  ersten  Preis  und  erhielt  ihn.    Napoleon  ernannte  ihn 
?■«>  Senator,  Reichsgrafen  und  Kommandeur  der  Ehrenlegion.    Er  hat  von   1753 
r**  1789  ausgestellt  und  noch  in  seinem  92.  Jahre  gearbeitet.     Vien  bezeichnet  das 
V^^derau flehen  der  Kunst  in  Frankreich.  Wahrheit  und  Einfachheit  der  Darstellung, 
^^   ^os«artiger  Stvl,  richtige  Zeichnung,  ein  sorgfältiges  Studium  der  Natur  und 
^  ^amies  durchsichtiges  Colorit  cliarakterisiren  ihn.     Im  Louvre  befinden  sich  mch- 
*'•   liilder  von  ihm.    Unter  seinen  ITauptwerken  nennen  wir:  die  Predigt  des  Bi- 
**of^  Dionys  in  der  Kirche  St.  Roch,  Julius  Cäsar  vor  der  Statue  Alezanders,  die 
^^^eihung  der  Reiterstatue  Ludwigs  XV.,   sechs  Bilder  aus  dem  Leben  der  heil. 
^^'^ha  in  der  Kirche  St.  Marthe  zu  Tarascon ,    sein  und  seiner  Frau  Porträt  im 
^^^^tim  zu  Ronen,  andere  in  Angers,  Orkans,  Versailles.    Er  hat  auch  30  Blätter 
-^Mftinbilder  und  einiges  Andere  mit  vielem  Geschmack  radirt  und  viele  Zeichnungen 
?^^4iakreontischcn  Genre  gefertigt.    Er  starb  im  Jahr  1800.  —  Seine  Frau  Marie 
^^rese  Reboul  war  Schülerin  des  Grafen  v.  Caylus,  dann  ihres  Gatten,  Thicr- 

^llltr,  KAutlor-Lczikon.    UI.  CO 
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und  BlumeBmalerin  und  Mitglied  der  französischen  Akademie ,  sowie  derjenigen  toh 
S.  Lucas.    Sie  hat  von  1757 — 1767  ausgestellt.    Ihre  meisten  Bilder  befinden  sieh     ^ 
in  Russland.  —  Ihr  Sohn  Marie  Joseph  (geb.  1761) ,  ein  Scbfiler  seines  Vaters  uii 
Vincents,  hat  gute  Miniaturporträts  gemalt  und  Ton  1800 — 1^1  ansge-     J  Tr  u 
stallt.    Er  starb  1836.  ^'  ^^  * 

UteMtir.  Biographi«  des  Conttmporaint.  —  Fiorillo,  GMehiftht«  dM  s«iel»eadta  Ktei 
in  Frankreich.  —  Haber,  Handbuch  für  KanstUebhaber  8.  —  Lejen&e,  Cküde  de  raaaicv. - 
Yillot,   Notice  des  tableanx  du  Mns4e  da  Lourre.  —  Waafea,  Knnsttrulra  ud  Kfiaatlet  ia  Pmu. 

Vietty,  Bildhauer,  geboren  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  bei  Mont  Tarare.  Dil 
Anfangsgründe  det  Kunst  lernte  er  auf  der  Akademie  von  Lyon ,  aus  der  er  jedo4 
weil  er  sich  Ton  der  Schulmanier  lossagte  und  sich  darüber  lustig  machte ,  a1lJ|^ 
stossen  wurde.  Er  war  nun  eine  Zeit  lang  Zeichenlehrer  in  Roanne ,  gab  auch  Iiia- 
Dischen  und  griechischen  Unterricht  und  ging  dann  nach  PariA ,  wo  er  unter  Cir- 
teil i er  6  Jahre  arbeitete.  Von  da  begab  er  sich  nach  Marseille,  lernte  neu- 
griechisch, erforschte  mit  Rey  in  Vienne  französische  Alterthumer  rOmisch-griecki- 
schen  Ursprungs  und  gab  ein  Werk  darüber  heraus ;  warf  sich  sodann  auch  auf  die 
Erforschung  byzantinisch-gothischer  und  maurischer  Kunst,  und  erhielt  endlich  te 
Auftrag,  in  Griechenland  die  Schätze  der  Sculptur  und  Architektur  aufzusudwa 
Schon  vorher  hatte  er  mehrere  Büsten ,  namentlich  aber  eine  Seine-Njmphe  in  as- 
tikem  Geist,  aber  in  der  modernen  Form  einer  Pariserin  in  Marmor  ausgeführt.  In 
Griechenland  entdeckte  er  eine  grosse  Zahl  Städte,  Tempel  und  Gräber,  in  Axksdiei, 

Achaja,  Elis,  Argolis,  Laconien  und  Messenien« 
LlteraUr.    Cotta'tchee  Kunstblatt  1880.  183S. 

Vigarny ,  Felipe  de  oder  Philipp  von  Burgnnd,  Bildhauer  und  Architekt,  gv- 

boren  zu  Burgos  zu  Ende  des  15.  Jahrhunderts.    Er  arbeitete  Anfangs  zu  Toledo  fir 
den  Kardinal  Cisneros  am  Hochaltar  der  Kathedrale,  ging  dann  nach  Granada,  n 
er  die  Sculpturen  hinter  dem  Hauptaltar  der  königl.  Kapelle  der  Kathedrale  fertifte. 
Nach  Toledo  zurückgekehrt ,  führte  er  den  Alabasteraltar  mit  der  Hemiederkunfk  der 
Mutter  Gottes  aus ,  entwarf  den  Plan  zu  dem  Altar  der  Kapelle  der  neuen  Ktefe 
und  fertigte  endlich  die  Hälfte  der  Chorstflhle  für  die  Kathedrale  (die  andere  flaUb 
sculpirte  Berruguete)  mit  zahlreichen  Alabaster-Statuetten  darüber  und  Hsotrelidi 
zwischen  den  Pfeilern,  ein  Werk,  welches  durch  die  schöne  Zeichnung r  deoAdd 
der  Charaktere ,  die  Einfachheit  und  Würde  der  Anordnung  allgemeine  Anerkenni| 
flEuid.    Als  Architekt  machte  er  sich  durch  den  Plan  zu  der  berühmten  Kuppel  ^ 
Kathedrale  Yon  Burgos  bekannt ,  die  mit  ihren  kolossalen  herrlichen  Pfeilen  dl 
ihrer  anmuthyollen  Wölbung  als  ein  Wunder  der  Welt  angestaunt  wurde.    Vigsnj 
war  vor  Berruguete  der  bedeutendste  Bildhauer  Spaniens  und  f&hrte  einengt* 
fäuterteren  Geschmack  in  die  Sculptur  ein.    Er  starb  im  Jahr  1543. 

Llteratar.    Bermodei,  Dlccionario  historioo  de  los  mas  fllnstxes  professere«  de  hu  bdkistii*   ^ 
Espafta.  -—  Caveda,  Geschichte  der  Bankuist  in  Spanien. 

Vigarny,  Gregorio,  Bildhauer  aus  Burgos.  Er  war  ein  Bruder  und  SchAlerd»  \0 
Felipe,  begleitete  ihn  auf  seinen  Reisen  und  half  ihm  bei  dessen  Arbeiten,  ira^ 
er  so  grosse  Geschicklichkeit  an  den  Tag  legte,  dass  man' die  Werke  beider  tchmc^ 
Seite.  '  Von  ihm  sind  die  6  Statuetten  im  Pagenraum  der  »Katbedrale  too  Toledi» 
femer  die  grosse  Medaille  an  der  Wand  des  Löwenkreuzgangs  daselbst  mit  der  Ki^ 
nung  Unserer  Frau ,  sowie  noch  eine  andere  Medaille  mit  S.  Leocadia .  endlieh  di^ 
jenige  an  der  Rückseite  des  erzbischöflichen  Stuhls.  Er  starb  im  Jahr  1548  zuToIed». 

Literalar.    Bermnd ec,  Diccionario  historico  de  los  mas  iUnttiM  profeisoiM  de  Us  beltaa  artet  eaEipife 

Vig^e-Lebnm ,  siehe  Bmn ,  Elisabeth  Louise  le. 

Vigier ,  siehe  Court  Jean ,  genannt  Vigier. 

Vigila ,  niuminirer  und  Klosterbruder  von  S.  Martin  de  Albelda  um  976.  & 
schrieb  und  malte  einen  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Madrid  aufbewahrten  Coda 
mit  den  Porträts  der  Könige  B.  Sancho  der  Dicke  und  D.  Ramiro  von  Nararra,  der 
Königin  Dona  Urraca  und  Vigila*s  selbst.  Die  Frische  der  Farben  macht  dieses 
Codex  ebenso  interessant  wie  sein  Alter ;  eigentlich  künstlerisch  sind  die  J|tleceie& 
jedoch  nicht. 

LIteritiir.    Bermadezi  Diocioaario  historico  de  los  mis  iUastnn  profenorM  de  lu  bclüa^artet ia t/f^ 
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li,  Jacopo,  Maler,  geboren  zu  Pinto  Vecchio  im  Jahr  1592.    Er  war  ein 

Ton  Matteo  Rosselli,  nahm  aber  einen  dem  Guercino  ähnlichen  Styl 

stai^  auf  Effekt  berechnetes  Helldunkel  an.    Seine  Häuptwerke  sind  seine 

Ude  in  S.  Simone  zu  Florenz,  und  seine  Fresken  in  der  Grabkapelle  Buona^ 

Er  starb  1664. 

ar.    Michael  Bryant  BiograplUcal  and  Critical  Diction&rj.  —   FftssU,  AUftmoiaai  Kflmstlar- 

■. 

kUd,  Jean,  Maler,  geboren  zu  Beaucaire  im  Jahr  1780.      Er  ^tudirte  zu 
id  malte  in  der  Folge  Historien  und  Porträts.    Für  seinen  Tod  Lesueurs  er- 
1812  eine  goldene  Medaille.    Ein  weiteres  Hauptbild  Ton  ihm  ist  Jesus  als 
fikr  die  Elathedrale  Ton  Beaucaire  1817. 

Iff.    Fftaali,  Allftaeiaea  Kfinstlerlesdkoa. 

y  Edouard  de,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1808.  Er 
Kruder  ron  Felix  und  wurde  theils  an  der  Zeichenakademie  Ton  Gent»  theils 
urmont  de  Volsberghe  ausgebildet.  Er  widmete  sich  der  Landsohafts- 
und  erhielt  1834  zu  Antwerpen  för  eine  gebirgige  und  baumreiche  Land- 
n  Unwetter  den  ersten  Preis  und  damit  eine  Pension  ron  der  Begierung  für 
wo  er  drei  Jahre  blieb  und  von  wo  er  grosse  Schätze  an  Studien  mit  nach 
rächte.  Seine  Zeichnungen  sind  eigenthümlich  und  geistreich  behandelt  und 
ucht.  Unter  seinen  Gemälden  nennen  wir :  die  Ansicht  Ton  Subiaco  Ton  schar- 
mung  und  Treue  im  Einzelnen,  aber  einer  zu  wenig  sQdlichen  AufTassuog 
3ung.  Im  Jahr  1841  ging  er  nach  England.  Er  ist  Mitglied  der  königlichen 
haft  der  schönen  Künste  zu  Gent. 

■r.    Deutiches  Kuattblatt  185S.   —  iMmaraaal,  De  Ltveiu  an  Werkta  der  Hollaad.  ta 
,  KaasUchildera  n.  t.  w. 

«  Felix  de ,  Maler ,  Badirer  und  Kunstschriftsteller ,  geboren  zu  Gent  im 
)6.  Sein  Vater,  der  Dekorationsmaler  Ignatius,  ertheilte  ihm  den  ersten 
tit,  worauf  Paelinck  zu  Brüssel  seine  künstlerische  Erziehung  Tollendete» 
Lultivirte  das  Porträt  und  besonders  die  Geschichte,  wobei  er  das  Mittelalter 
r  Nachbildung  wiedergab.  Seine  ausgebreitete  Kenntniss  der  mittelalter- 
ostüme  und  Sitten  Terdankte  er  einer  sorgfültigen  Forschung  in  seinem  Vater- 
Frankreich,  England  und  Deutschland,  und  dem  Abzeichnen  aller  denk- 
1  Originalien ,  die  er  dabei  vorfand.  Diess  yeranlasste  ihn  zur  Herausgabe 
lecueil  de  costumes  du  mojen-ago,  welche  Sammlung  1000  Kostümbilder 
nen  eigenen  Zeichnungen,  Ton  ihm  radirt  und  beschrieben,  enthält.  Auch 
^schichte  der  ogiralen  Bauordnung  in  Belgien ,  welche  durch  die  Brüsseler 
e  der  schönen  Wissenschaft  mit  einer  Medaille  geehrt  wurde,  und  deren 
er  selbst  stach ,  rerdankt  jenen  Studien  ihr  Entstehen.  Unter  seinen  hitio- 
jemälden  nennen  wir :  Maria  ron  Burgund ,  die  Häupter  der  Gilden  um  die 
jrung  der  Minister  Hugonet  und  Imbereourt  bittend ;  Philipp  Ton  Arterelde 
iter  Volk  sprechend ;  das  Kabinet  des  H.  Goltzius ;  die  drei  Lebensperioden 
;  der  Jahrmarkt  aus  dem  15.  Jahrhundert ;  der  Hoehzeitzug  des  Genter 
an  der  Meere.  —  Vigne  ist  Professor  der  kOnigl.  Akademie  und  Vor-  '  l^f))y^ 
r  kOnigl.  Gesellschaft  der  schönen  Künste  und  Wissenschaften  zu  Gent     (/  ^^  ^ 

ir.    Dioiknrea  1862.   —   laiaftarieel.  De  Lereaa  ea  Werkea  der  BoUaad.  ea  \']aaai.  Kaaat- 
«B  a.  I.  w. ,  der  aach  Min  Bild  fibt, 

,  Petras  de,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Gent  im  Jahr  1812. 

ieichfalls  ein  Bruder  von  Edouard  und  Schüler  des  Bildhauers  J.  R.  Cal* 

Schon  1832  erhielt  er  für  sein  Basrelief:  die  Vereinigung  der  Leje  mit 

Ide  den  ersten  Preis,  und  1836  mit  seinem  Basrelief:  Hiob  und  seine  Freunde 

inen  Preis,  doch  aber  solche  Anerkennung,  dass  die  Regierung  ihm  eine 

für  Italien  aussetzte,  wohin  er  1837  ging  und  wo  er  rier  Jahre  rerblieb. 

ist  Mitglied  der  kOnigl.  Gesellschaft  der  schonen  Künste  zu  Gent.    Unter 

UBten  Werke  gehört  das  Modell  zu  dem  Erzdenkmal  Art  eye  Ide 's,  welches 

ch  edle  correctc  Zeichnung ,  sowie  Kraft  und  Lebendi^eit  des  Gedankens 

net  und  wofür  er  (1863)  den  Leopoldsorden  erhielt. 

V«    laaierseel.   De  Lereas  ea  Werkea  der  UoUaad.  ea  Vlaaa.   Kiuttehilden  «. f. «r. — 

Sb.  Merkar  1863. 
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Vign^,  Joseph,  Maler,  ^boren  zu  Parii  im  Jahr  1795.    £r  malte  Anfiuigs  n 
Serres  auf  Porzellan ,  warf  sich  aber  später  auf  die  Glasmalerei ,  deren  Technik  er 
wesentlich  rerbesserte  und  auch  beschrieb.  Namentlich  hat  er  mit  Hesse  die  Fenster 
im  Schlosse  zu  Rosnj  mit  den  Bildnissen  der  Bourbonen  und  mit  Beaard  die  Femier     j 
in  .St.  Germain  L'Auxerrois ,  St.  Gerrais ,  St.  Zustäche  und  St,  Laurent  gemalt 

Llteriiir.    Cotta'ichef  Kunstblatt  18SS. 

Vigneron,  Pierre  Boch,  Maler  und  Lithograph,  geboren  zu  Yosnon  im  Jskr 
1789.  Er  war  ein  Schüler  von  Gautherot  und  Gros,  malte  dann  in  ToiboK 
Miniaturporträts ,  trieb  auch  eine  Zeit  lang  mit  Erfolg  die  Bildhauerkunst  und  vvf 
sich  endlich  auf  das  höhere  Grenre.  Seine  Bilder  in  dieser  lUehtung  aeichnen  neb 
durch  Lebendigkeit  der  Phantasie  und  Wahrheit  der  Darstellung  ans  und  sind  Tid- 
flftch  lithographirt  worden.  Wir  nennen:  die  Vorbereitung  zum  Hochzeit  feste,  kr 
Soldat  als  Bauer,  die  arme  Mutter,  der  Deserteur ,  das  Begräbniss  des  Armen.  L 
selbst  hat  mehrere  Bildnisse  lithographirt. 

Lltertlir.    Blofrtphi*  valT«rs«lI«. 

Vignola ,  siehe  Baroszio. 

Vignon,  Barth^lemy,  Architekt,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1761.  Er  stifru 
an  der  Pariser  Akademie  unter  Leroy  und  machte  sich  durch  eine  Reihe  psei^ 
kröntcr  architektonischer  Entwürfe,  Ton  welchen  jedoch  keiner  zur  Ausführung  ka^ 
einen  Namen.  Besonders  zu  nennen  sind  seine  Pläne  zu  einem  Justizpalast,  zu  eiifl 
Monument  für  gefallene  Krieger ,  zu  einer  Ruhmessäule  für  die  Armee ,  zun  Deilr 
mal  Desaix* ,  zu  einem  Fleischhaus ,  einer  Bank.  Als  wirklicher  Baumeister  leäM 
er  den  innern  Umbau  des  Elysee  und  des  Schlosses  Ton  Neuilly ,  Terschflnerie  Jfa^ 
maison  und  dekorirte  den  Palast  Louis  Bonaparte's.    Er  starb  1846  zu  Paris. 

Lllcntir.    Cotta'MhM  Kaattblatt  1846.  —  Fttsill,  AUc«B«inai  Klutlarltxikoa. 

Vignon,  Claude,  Maler  und  Radircr,  geboren  zu  Tofirs  im  Jahr  1590.  £r  w 
derjenige  Schüler  Fröminets,  welcher  diesen  am  treuesten  nachahmte,  so  äii 
seine  Bilder  häufig  für  die  seines  Meisters  ausgegeben  werden.  Er  malte  sehr  sebdl 
zeichnete  Übertrieben  und  hatte  einen  trockeneren  Pinsel  und  ein  matteres  Ctbit 
als  Freminet.  In  früheren  Jahren  hatte  er  auch  in  Spanien  und  Italien  stndiztod 
sich  hier  Michel  Angelo  und  Caravaggio  zum  Muster  genom-  ^-^  ^  r 
mon.  Im  Museum  zu  Grenoble  ist  Ton  ihm :  Jesus  in  der  Mitte  der  f  .  \'^  j^j 
Doktoren.  —  Er  hat  mehrere  Blätter  mit  biblischen  Gegenständen  ^  r  -:i 

nach  eigener  Erfindung  und  in  geistreicher  Weise  radirt.    Im  Jahr  (^  \'  in/«/.!"*-«- 
1673  starb  er  zu  Tours.  ^  M-ii 

Lilerafir.    Gazetto  des  beanz  artt  1860.  —  Ruber,  Haadbvdi  für  Raasüiebliaber  7.  —  Lij»" 
Guido  de  l'amateur. 

Vigri,  Catarina,  die  Heilige,  Malerin,  geboren  zu  Ferrara  im  Jahr  1413.  Si 
trieb  in  ihrer  Jugend  die  Malerei,  trat  dann  zu  Bologna  in  ein  Kloster,  wo  sie i^ 
zugsweisc  Chorbücher  sehr  schön  in  Miniatur  malte,  doch  auch  Oeigemälde  fenfiL 
In  don  Clallcrion  zu  Bologna  und  Venedig  sind  Bilder  von  ihr.    Sie  starb  1463. 

Lileratar.    Michael  Bryant  Biographical  aad  Ciitical  Dictionaiy. 

Vila,  D.  Lorenzo,  Maler,  geboren  zu  Murcia  im  Jahr  1683.  Er  widmece  bA 
der  Gelehrsamkeit,  erlernte  aber  zugleich  die  Kunst  bei  seinem  Vater  Seies«" 
dem  Bildhauer  1).  Nicolas  Busi,  dessen  Statuen  er  in  Farben  copirte  und  der » 
zugleich  in  Thon  und  Wachs  modelliren  lehrte.  Später  wurde  er  Geistlicher.  ^ 
aber  fort  zu  malen  und  starb  schon  im  Jahr  1713.  Man  nennt  Ton  ihm  eise  k- 
Familie  in  einer  Landschaft  im  Refektorium  des  Collegiums  Ton  S.  Folgeßc«  * 
Murcia. 

Lllrralir.    Bermadei,  Diccionario  hiitorico  de  los  mas  ilinftres  proftMores  de  lai  b«Uat  inn ■  ^*fi^ 

Vila,  Senen,  Maler  aus  Valencia  zu  Ende  des  1 7.  Jahrhunderts.    Seio  Mäil^' 
war  Kstöban  March,  auch  besuchte  er  die  Akademie  seiner  Vaterstadt.   In^*^ 
167S  Hess  er  sich  zu  Murcia  nieder,  wo  er  besonders  für  S.  Domingo  undi**'* 
die  Sakristei  drei  grosse  Bilder  malte.    Auch  für  S.  Pedro ,  für  die  K^QziV  ^    j 
die  Knpuzinerinnen  malte  er  Tide  Bilder;  als  seine  besten  gelten  die  in  Nk  t^      i 
Leichtigkeit  der  Erfindung,  Verständniss  der  Anatomie,  Geschichts-  und  AltfR^^' 
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ntniss  werden  an  ihnen  gerühmt.  Dagegen  erschien  sein  Colorit  als  zu  flüchtig, 
m  PinselfÜhrang  als  zu  flach.    Er  starh  im  Jahr  1708. 

Mmlir.    Btrandes,  Diecioutfl«  hlatofrieo  d« Im  bu  illutrat  proftMorM  d*  Im  b«Uu  art*s  em  Espafta. 

lladomat ,  D.  Antonio ,  Maler,  geboren  zu  Barcelona  im  Jahr  1678.  Nenn  Jahre 
f  genoss  er  den  Unterricht  des  Bautista  Perramon,  bis  er  seinen  Meister  end- 

ftbertraf.  Ebensosehr  als  seinem  Genie  yerdankte  er  seinem  Fleiss  und  seinem 
iium  der  Natur  die  grossen  Fortschritte,  die  er  in  allen  Genres  der  Kunst  machte. 
Ivheit  der  Darstellung^  Ausdruck ,  Harmonie ,  Farbenfirische  kennzeichnen  seine 
rke ,  an  denen  man  jedoch  Feinheit  der  Zeichnung  und  lichte  Schattirung  rer« 
li:  Er  war  originell  in  der  Landschaft  und  geistreich  in  seinen  Schlachtbildem ; 
6  Porträts,  worunter  das  des  Generals  Staremberg,  sind  ähnlich.  Meng» 
ate  ihn  den  ersten  Maler  Spaniens  seiner  Zeit.  Für  yerschiedene  Kirchen  Bar- 
iis*s  malte  er  über  60  Bilder,  worunter  sich  besoadfrs  die  in  S.  Francisco  aus 

Leben  des  heil.  Gründers  durch  Energie  in  der  Ausführung  und  ausdrucksTolle 
nktere  auszeichnen.    Er  starb  im  Jahr  1755. 

ilorttir.  Berand«!,  Dicci«a«iio  hiftorico  d«  los  bm  illnstr«s  profeMom  de  Ut  btlUs  aiMs  «b 
Lsya&a.  —  PastftTattt,  Oit  christliche  Kunst  ia  Spanien. 

lain,  Victor,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris  um  1818.  Er  ist 
Schüler  ron  Pradier  und  Paul  Delaroche,  hat  1838  den  grossen  Preis  der 
ptur  für  Rom,  im  Jahr  1847  die  Medaille  III.,  1848  die  IL  Klasse  und  1849  das 
pu  der  Ehrenlegion  erhalten.  Fünf  Jahre  lang  studirte  er  in  Rom  und  erwarb 
dort  eine  ungewöhnliche  Geschicklichkeit  in  Darstellung  des  Nackten.  Dagegen 
i  es  ihm  an  der  Gabe  der  Composition  und  Anordnung,  an  Grazie  und  Geschmack ; 
l  ist  seine  Gewandung  zu  kleinlich,  unter  seinen  Arbeiten  nennen  wir  eine 
«,  die  Büsten  ron  Pradier  und  Watteau. 

iMmlir.    Cfttaloftt«  dv  Sftlon  de  1859.  —  Rerae  des  denz  moades. 

Ük-amil,  D.  Oeronimo  Peres  de  la,  Maler,  geboren  zu  Madrid  um  1810.  Er 
fin  Schüler  der  dortigen  Akademie  und  malt  Genrebilder  und  Landschaften ,  be- 
im aber  Architekturen  in  malerischer  geistreicher  Weise ,  doch  nicht  immer  mit 
Ifiltigem  Studium  der  Natur.  Von  1 835  an  stellte  er  derartige  Bilder  in  Madrid 
,  wie  das  Innei^e  der  Kathedrale  Ton  Sevilla  am  Corpus  Cbri^tifest,  die  Käthe* 
ie  Ton  Oriedo ,  die  Puerta  del  Sol  in  Toledo  etc.  Ueberdiess  hat  er  ein  liiho- 
^hisehes  Werk  über  die  interessantesten  Gebäulichkeiten  Spaniens  herausgegeben. 

(Iltniw.    Cotte'sehe«  KsmstbUtt  18SS— 18S8.  —  PessBramt,  Die  christUehe  K«Bflt  lA  SfMte^ 

Qlmeie,  D.  Hicolas  de,  Maler,  geboren  zu  Mureia  um  die  Mitte  des  17.  Jahr» 
derts.  Nachdem  er  sich  in  seiner  Vaterstadt  bei  einem  mittelmAssigen  Mfcler  ge- 
I  ging  er  nach  Madrid  in  die  Schule  des  Velasquez,  wo  sein  Fleiss  und  sein 
lat,  yercint  mit  der  Anleitung  des  grossen  Meisters,  ihn  bald  sehr  weit  voran 
»hte.  Doch  genügte  ihm  diess  nicht  und  er  begab  sich  auch  noch  für  einige  Jahre 
k  Rom.  Da  Villacis  reich  und  unabhängig  war,  so  schlug  er  nach  seiner  Rück* 
r  ein  Anerbieten  als  Hofmaler  aus  und  trieb  die  Kunst  nur  zu  seinem  Vergnügen. 
Ifttrcia  malte  er  die  Hauptkapelle  des  Trinidad-Klosters  nebst  einem  Theil  der 
^  in  Fresco,  mit  perspektirischen  Darstellungen,  Heiligengesohiohten  und  Por- 
ai,  welche  mit  Geist  und  Geschmack  durchgefDhrt*sind.  Auch  für  das  S.  Domingo- 
•Ccir  hat  er  Einiges  gemalt,  starb  aber  schon  firühe  1690. 

Uktntmr,    Bermadec,  DieoioBerio  historiee  de  los  bm  Ulutres  professeres  de  las  belles  artes  ea  Esp«&e. 

lÜAdiegO,  Francisco  de,  Illuminirer.  Er  malte  um  1520  mit  Diego  de 
rojo  die  Chorbücher  der  Kathedrale  von  Toledo,  welche  sich  durch  Genauigkeit 
Zeichnung,  Frische  und  Glanz  der  Farben  auszeichnen. 

lÜHilir.    Berandes,  Dlceiossorio  historico  de  los  tum  illastret  proletsoret  de  les  hellu  wtet  ea  Cspala. 

Dlafilfte,  Pablo  de,  Illuminirer.  Er  that  sich  um  1635  in  Madrid  durch  Miniaturo 
Meien  und  Federzeichnungen  von  Geist  und  Feinheit  hervor,  starb  aber  a^MNi 
mp    Quevedo  hat  ihm  in  seinem  Parnass  einen  Nachruf  gewidmet. 

Kllenl«.    Ber  Aades,  Diccioaario  historiee  de  los  aae  illastrei  prefessores  de  las  heUaa  artet  «a  Aipeil. 

Dlsfiraaca  Kalagon,  Pedro  de,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  <u  Atoeka 
et  Maiicha  umreit  Calatrava  zu  AnCuig  des  17.  JniiilmBderts,   Die  MalcNi  lernte 
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er  zu  Madrid  bei  Vincencio  Carducho,  warf  sich  aber  bald  und  mit  so 
folg  auf  die  Eupferstecherkunst,  dass  ihn  Philipp  IV.  lun  1654  zu  seinem  £ 
Stecher  ernannte.  AU  solcher  stach  crTon'1654 — 1657  das  Pantheon  de 
nebst  dem  Porträt  des  Königs;  später  noch  mehrere  elegrante  Büchertite 
träts,  unter  den  letzteren  den  König  mehreremale,  dann  Carlos  IL,  Anna  T( 
reich,  Ludwig XIV.  und  Maria  Theresia,  Calderon  de  la  Barca  etc.  £i 
nooh  1676. 

LKcratiir.    Btrmndex,  Oiccionario  Usiorico  de  los  mas  illustres  professores  de  Im  bellas  an 

VillalpandO,  Francisco  de,  Bildhauer,  Architekt  und  Gittermacher 
zu  Valladolid  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  £r  machte  seine  Studien 
wo  er  die  berühmtesten  römischen  Bauten  mass  und  zeichnete.  Im  Jahr  \l 
er  in  einer  Concurrenz  den  Auftrag ,  das  Gitter  zu  der  Hauptkapelle  der  i 
von  Toledo  zu  fertigen,  womit  er  im  Jahr  1548  zu  Stande  kam.  Später 
die  zwei  prachtvollen  Bronzekanzeln  dieser  Kirche  mit  Säulen,  Figuren 
reliefs.  Die  geistreiche  Composition  und  die  anmuthige  Ausführung  dies 
machen  sie  zur  schönsten  Zierde  jener  Kathedrale.  Für  dieselbe  Kirche 
(1545)  auch  die  prächtigen  Bronzethüren  an  der  Löwenfa^ade,  in  dene 
den  Styl  eines  Michel  Angelo  fanden,  in  schönem  Renaissancestjl  aus. 
ist  die  imponirende  Treppe  des  Alkazars  Ton  Toledo  sein  Werk.  £r  hat  d 
und  vierten  Band  der  Architektur  des  Sebastian  Serlio  übersetzt  und  : 
Kupferstichen  geschmückt;  das  Buch  kam  aber  erst  nach  seinem  im  Jahr 
folgten  Tode  heraus.  Sowohl  durch  diese  Schrift  als  durch  seine  klassisch 
wirkte  er  wesentlich  auf  den  Geschmack  seiner  Zeit. 

Lfteratiir.  BermTidez,  Diccionario  historiCD  de  los  mas  Ulastres  professores  de  las  bei 
Eepaftai  -^  Caveda,  Geschichte  der  Baukunst  in  Spanien.  —  Fasiavant,  Die  chrisi 
in  Spanien. 

Villamena,  Francesco,  Zeichner,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  : 
im  Jahr  1566.  Nachdem  er  die  Kunst  zugleich  mit  Agost.  Caracci  unter 
Gort  studirt  hatte,  ging  er  nach  Rom,  wo  er  viele  Statuen  und  Basreliefs  c 
thums  zeichnete  und  stach.  Bald  legte  er  sich  ganz  auf  die  letztere  Kunst 
tigte  über  360  Blätter,  welche  bei  geschmackvoller  Zeichnung  eine  scb 
Behandlung  cfes  Grabstichels  zeigen ;  doch  sind  die  Umrisse  etwas  manierii 
Lichtmassen  zerstreut.  Zu  seinen  besten  Stichen  gehören :  die  Faustschlä 
ihm  selbst,  der  römische  Antiquar,  die  Darstellung  im  Tempel  nach  ^ 
P.  Veronese,  die  heil.  Familie  nach  Muziano,  das  jüngste  Gericht,  A^ 
der  heil.  Franciscus  nach  Baroccio.     £r  starb  1626.  ^    ' 

Lllerafar.  Biographie  oniverselle.  —  Fttssli,  Allgemeines  KfinsÜeElexikoa.  —  Hai 
bnch  fax  Knastliebhisber  8- 

ViUanneya,  der  Bruder  Antonio  de,  Maler,  geboren  zu  Lorca  im  h 
Sein  Vater ,  ein  Bildhauer ,  führte  ihn  in  die  Kunst  ein ;  daneben  studirt 
Grammatik ,  Philosophie  und  Sprachen  und  trat  auf  Zureden  der  höheren  G 
in  den  Franziskaner- Orden.  Für  den  Kreuzgang  seines  Klosters  in  Valent 
er  in  der  Folge  48 Bilder,  welche  zwar  etwas  manierirt  erscheinen,  doch  n 
Verdienst  sind.  Auch  fiir  andere  £Llö8ter  seines  Ordens  hat  er  gemalt,  n 
54  Bilder  fiir  das  Kloster  in  Ontiniente.  Im  Jahr  1768  wurde  er  Ehreniml 
Akademie  von  S.  Carlos  und  starb  im  Jahr  1785. 

LItertlar.  Bermndes,  Diccionario  historico  de  los  mas  illustres  professores  de  las  beUai  aita 
Villanueva»  D.  Juan  de,  Bildhauer,  geboren  zu  Pola  de  Siero  in  Äs 
Jahr  1681.  £r  kam  frühe  nach  Madrid  in  die  Schule  des  Pedro  Aloas 
Bios,  dessen  Geschicklichkeit  er  erbte.  Neben  mehreren  öffentlichen  TV 
den  Kirchen  von  Madrid  hat  er  das  Verdienst,  die  dortigen  Künstler  za« 
roeinsamen  Studien  vereinigt  zu  haben,  woraus  dann  spater  die  Akademie  vi 
nando  entstajnd,  deren  Ehrendirektor  er  1751  wurde.  £r  starb  im  JaÜrl 
hinterliess  zwei  Söhne,  D.  Diego  und  D.  Juan,  welche  beide  Archilekli 
und  von  denen  besonders^  der  letztere  hohen  Ruf  genoss. 

Uttratir,    Beratdes,  DieeiosüriohivtoiiüodaloaBat  iUnstrespraftasoraa  telaalMlMVtai 
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fillanaeva,  D.  Juan  de,  Architekt  des  16.  Jahrhunderts.  £r  war  der  Sohn  und 
bfller  des  Bildhauers  D.  Juan  de  Villanueva,  ging  mit  schon  sehr  soliden  Kennt- 
•en  nach  Italien ,  bildete  sich  dort  weiter  aus  und  wurde  bei  seiner  Rückkehr  Ton 
xl  IV.  zum  Oberbauroeister  ernannt.  Seine  ersten  Versuche  als  solcher  waren  die 
sthäuser  für  die  Infanten ;  bald  bekam  er  aber  zahllose  Staats-  und  Privatbauten 
uniführen.  Die  bedeutendsten  sind :  die  Kirche  del  Caballero  de  Gracia  zu  Madrid, 
r  Balcon  am  Consistorialgebäude ,  das  Theater  del  Principe,  die  Sternwarte  und 
r  ELirchbof  am  Thor  Fuencarral.  Auch  im  Escorial  erbaute  er  mehrere  grossere 
bäude.  Dasjenige  Werk  aber,  welches  ihm  am  meisten  Ehre  macht  und  den 
hren  Massstab  seines  Genie*s  bietet,  ist  das  Museo  del  Prado ,  welches  zwar  mehr 
len  schönen  als  erhabenen  Gesammteindruck  macht,  aber  ron  trefflicher  Gliederung, 
ffineller  Composition  und  von  einem  klassischen  Hauche  angeweht  erscheint. 

Ulcralir.    Cavedai   G«fcliicht*  der  Bankoiut  in  Spanien.  —  PaiiaTant,   Die  duiaüiche  Kamt  In 
Spanien. 

rUlard,  auchWilars,  deHonneconrt,  Zeichner  und  Architekt  des  Mittelalters. 
Ji  in  der  Bibliothek  ron  Paris  befindliches  Zeichenbuch  wurde  im  Jahr  1858  durch 
fred  Darcel  rerOffentlicht.  £s  zeigt  ihn  als  einen  sehr  gewandten  Zeichner  in 
lieitiger  Richtung,  als  Mechaniker,  Architekt,  Nachbildner  Yon  Monumenten, 
mftlden ,  Figuren  und  Thieren  nach  dem  Leben.  Er  stellte  diess  Alles  sehr  seharf 
kuralistisch  und  mit  besonderer' Betonung  der  Bewegung  und  Gewandung  dar.  Er 
il  eine  auf  Geometrie,  übrigens  willkürlich  basirte  Methode  des  Figurenzeichnens. 
I  Architekt  hat  er  die  Kathedrale  ron  Laon  und  einen  Thurm  in  Rheims  erbaut. 
ich  schreibt  man  ihm  die  Westseite  des  Doms  von  Bamberg  zu ,  die  er  auf  seiner 
ise  nach  Ungarn  gebaut  haben  soll. 

Uleratir.    Bandri.  Orfan  fttr  chriatUehe  Knut  186S.  —  Lfibke,  Geschiebte  der  Plastik. 

miareale,  Valerio,  Bildhauer,  geboren  zu  Monreale  bei  Palermo  um  1781.  Er 
idirte  als  Pensionär  der  neapolitanischen  Regierung  in  Rom  unter  Ganor a  und 
tigte  hier  mehrere  Statuen ,  worunter  wir  einen  Amor  und  eine  Bacchantin  herror- 
ben.  Später  arbeitete  er  in  Stucco  und  malte  auch  in  Oel.  Bis  1840  beschäftigte 
sieh  namentlich  mit  Cameen  und  lebte  noch  1850. 

Uleratir.    Eifene  Notisen.  —   Grosti,  Le  belle  arti  in  Kapoli. 

nilavieencio,  D.  Pedro  de,  siehe  Nnäez,  wo  der  Name  unrichtig  Villavieencis 

■ehrieben  ist. 

nilegaa  Karmolejo,  Pedro  de,  sieho  Marmolejo. 

FflleneUTe ,  Louis  Fr6dMc ,  Maler  und  Lithograph ,  geboren  zu  Paris  im  Jahr 

■96.    Er  bildete  sich  hauptsächlich  an  Salvator  Rosa  und  dann  an  der  Natur 

Ibst ,  in  der  Schweiz  und  Italien.    Er  arbeitete  später  in  Mailand  und  malte  schOne 

lodschaften  und  Secbilder,   lieferte   auch  viele   gesohmackroUe  Zeichnungen  zu 

»diers  France  pittoresque  und  anderen  Prachtwerken.     Er  starb  im  Jahr  1842 

Paris. 

Ulcralir.  *Cotta'«chet  Kunstblatt  1828—1848. 

rUlequin,  Etienne,  Maler,  geboren  zu  Fernere  .in  Brie  im  Jahr  1619.  Ueber 
De  Lebensumstände  ist  nichts  bekannt.  Er  malte  verdienstliehe  Porträts  und 
liorien.  Im  Loürre  befindet  sich  sein  Christus ,  die  Blinden  von  Jericho  heilend. 
■A  bedeutendstes  Bild  ist  der  heil.  Paul  vor  Agrippa  in  der  Notre-Damekirche. 
Fl  tau  und  J.  Bou  langer  haben  nach  ihm  gestochen.    Er  starb  im  Jahr  1688. 

Ulintv.    5 agier.  Die  IConorraaaiaten  2.  —  Vi  11  et,  Votiee  des  tableanx  da  lCas4e  dn  Lenrre. 

^Oleret,  TranfOis  Etienne,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  um  1800. 
ist  ein  Schüler  yon  Gue  und  malt  hauptsächlich  Architekturbilder,  die  er  mit 
»aem  Fleiss  ausführt ,  gut  staffirt  und  eflf^ktroU  zu  behandeln  weiss.  Die  Gegen- 
nde  derselben  sind  Gebäude  und  Ansichten  aus  Frankreich  und  Flandern.  Wir 
men  besonders :  die  Kathedrale  ron  St.  Denis  und  die  Ton  Amsterdam  bei  Rentier 
Jon  in  Berlin. 

iMeralir.    €otta'»ebes  Knmtblatt  1837—1841.  —  Schatler,  Berlin«  Kaastscbäue. 

Uters,  Claude  de,  Goldschmied  des  17.  Jahrhunderte.  Im  Jahr  1641  fertigte 
im»  Maibild  f&r  Notre-Dame  und  scheint  sich  dann  naoh  London  zurückgcxogen 
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zu  haben,  Ton  wo  ihn  Ludwig XIV.  1665  zurückberief.  Er  fertigt«  filr  diesen  K(^iii| 
unter  Anderem  zwei  sehr  schöne  und  kostbare  silberne  Schwenkkessel  und  f6r  £e 
Novizenkirche  der  Jesuiten  in  Paris  ein  zierliches  Brbnzetabemakel.  Sdne  SOlise 
waren  gleich&lls  geschickte  Goldschmiede. 

Lltonliir.    Gacett«  de«  btanz  artf  1861. 

Villoldo,  Juan  de,  Maler  in  Toledo  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts.  Im  hk 
1508  malte  er  dort  den  Aitar  der  mozarabischen  Kapelle  mit  Franz  ron  Antweipei 
und  Jean  von  Burgund.  Im  Jahr  1547  malte  er  für  die  Kapelle  den  Bischoftut 
Plasencia  in  Madrid  bei  der  S.  Andreskirche  eine  Reihe  Ton  Bildern  aus  dem  «kn 
.und  neuen  Testament ,  welche  allerdings  im  alterthümlichen  Geschmack  gehiltei, 
aber  gut  gezeichnet  und  einfach  und  edel  coroponirt  sind. 

Literatur.    Btrmndei,  Dieoionario  ]iiit<Mrieo  de  lot  mm  illuBtres  proCBuorti  d«  la*  bcUat  wtM  ta Itfrifc 

Villot ,  Jean ,  Architekt  der  Gegenwart  in  Strassburg.  Er  ist  Stadtbaumeister  di- 
selbst  und  baute  von  1804 — 1821  das  schOne  Theater  von  Strassburg  im  grieckisekm 
Stjl  und  mit  zweckmässiger  innerer  Einrichtung,  sowie  auch  die  dortig«  FruchthiJk. 
Er  starb  1844. 

Lltcrettr.    W.  F  fi  s  s  1 1 ,  Zfirich  und  di«  wichtiftten  StÜdte  aa  Rhaiii. 

Vinatzer  oder  Vinazer ,  Christian »  Medailleur ,  geboren  zu  Gröden  in  T^l  ii 
der  ersten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts.  Er  war  Anüangs  Bildschnitzer »  wurde  aber 
1777  k.  k.  Medailleur  in  Wien,  als  welcher  er  unter  Anderjem  eine  sehr  sckflse 
Schaumünze  mit  dem  Bildniss  des  Fürsten  von  Elaunitz  fertigte.  Er  starb  1782.— 
Sein  Bruder  Joseph  war  gleichfalls  Medailleur  und  fertigte  eine  sehr  ähnliehe  BiU* 
nissmfinze  auf  Pius  VI.  —  Andere  Mitglieder  dieser  Familie  waren  als  Bildscbniti« 
berühmt,  namentlich  wieder  ein  Joseph  in  Spanien. 

Litcnlnr.    Ffitill,  AUfemeinei  K&utlerJezikoii. 

Vincent I  Adelaide  Labille  des  Vertus,  Malerin,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  17^. 
Sie  war  Anfangs  Schülerin  Ton  Frangois  Elie  Vincent  (Vater),  unter  wekki 
sie  rasche  Fortschritte  machte.  Sie  widmete  ^ch  der  Porträtmalerei  und  malte  ia  4tf 
ersten  Zeit  Miniatur- ,  dann  Pastellbilder.  Später  aber  begann  sie  unter  Vinecit 
(Sohn)  die  Oelmalerei  und  heirathete  denselben  nach  dem  Tode  ihres  ersten  Gsttei 
Guyard.  Mit  dem  Porträt  Pajou's  wurde  sie  (1783)  in  die  Akademie  tadgeamt»- 
Die  Porträts  der  Prinzessinnen  Adelaide  und  Victoire  trugen  ihr  den  Titel  «itf 
ersten  Malerin  von  Mesdames  und  Monsieur  ein.  Ihr  im  Auftrage  des  letzten  f^ 
fbrtigtes  grosses  Bild ,  die  Aufnahme  eines  Lazarusritters «  wurde  in  der  BerohÄB 
zerstört,  was  einen  Übeln  Einfluss  auf  ihre  Gesundheit  hatte.  Ihr  letztes  ondciitf 
ihrer  besten  Bilder  war  das  Porträt  ihres  Gatten.  Sie  hat  yon  1783 — 1800  aif^ 
stellt  und  in  den  Fräulein  Bosemond  und  Capet  •  (später  Herzogin  Ton  Angontel 
zwei  Schülerinnen  gebildet.    Im  Jahr  1803  starb  sie. 

LItcratsr.    Villot ,  Notice  des  tableanx  da  Moa^e  da  Loorr». 

Vincent,  Fran^ois  Andrö,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  ^ahr  1746.  Von  seiies 
Vater ,  einem  geschickten  aus  Genf  gebürtigen  Miniaturmaler ,  wurde  er  zwar  is* 
fiuigs  zu  einem  Bankier  In  die  Lehre  gethan ,  durfte  aber  bald  in  das  Atelier  VieM 
eintreten.  Obwohl  Protestant,  erhielt  er  1768  mit  seinem  Germantcus  den  grooa 
Preis  und  zugleich  eine  Pension  für  drei  Jahre  in  Paris  und  driei  in  Rom.  Na^ 
Rüoikkehr  wurde  er  1782  mit  seinem  Boreas ,  der  die  Orithia  entführt, 
und  1792  Professor.  Sein  David  und  sein  Alcibiades,  weloh^in  Stji  und  Ausfilnvi 
der  damaligen  Manier  zuwiderliefen ,  erregten  eine  lebhafte  Anftegwag.  Er  M^ 
nun  einen  grösseren  Auftrag  vom  König:  die  Darstellung  des  Präsidenten  Mol^,  ^ 
er  Ton  den  Faktiosen  ergriffen  wird ,  ein  Bild ,  welches  später  in  Gobelin  aaigeAM 
wurde.  Zu  seinen  übrigen  Torzüglichen  Bildern  gehören :  Zeuxia'  und  sein  Mstf 
(im  Louvre) ,  Heinrich  IV.  und  Sullj  (ebenda) ,  der  wunderbare  Fischfang  zn  Bi«*> 
Diese  Bilder  zeigen  eine  reine  Zeichnung ,  gute  Gewandung  und  ein  wahrts  albtf 
nicht  ange;iehmes  Colorit.  In  der  Folge  wurde  er  Ritter  der  Ehrenlegion  mid  Br 
fessor  der  polytechnischen  Schule.  Für  den  Dictionnaiiid  der  Akademie  der  sebBi«> 
Künste  lieferte  er  die  Malereu      Gtijrard,  Therenin,  Merim^e,  fajpu,  L»- 
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adie  etc.  waren  seine  Schüler.  Er  stellte  von  1777 — 1801  aus  ond  Starb  im 
ahr  1816  cu  Farn. 

Ulinttr.    Blofraphi«  dts  Comttmporaint.  —  Ltjeniie,  Ooid«  d«  raattenr.  —  ViUot,  ITotie* 
daa  tebltaax  da  Mnc^e  du  Loarre. 

'VIncensioBrescüuiO,  siehe  Foppa. 

Vinchon,  Architekt  der  Gegenwart.    Er  hat  die  Madeleinekirche*  in  Paris  erbaut. 

Tinohon,  Auguste  Jean  Baptiste ,  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1789.    Er 

mr  ein  Schüler  ron  Serangeli  and  erhielt  1814  den  grossen  Preis  für  den  zam 

'Mnpel  getragenen  Diagoras  und  damit  eine  Pension  für  Rom,  wo  er  nun  seine 

todien  fortsetzte.    Er  malte  dort  mehrere  Bilder  im  Styl  der  damals  modernen  fran- 

Baischen  Schule  mit  Brarour  des  Pinsels ,  aber  wenig  Seele.    Nach  seiner  Bückkehr 

ttirte  er  zunächst  Fresken  aus ,  mit  Darstellungen  aus  dem  Leben  des  heil.  Moritz 

Ir  die  Kapelle  dieses  Heiligen  in  S.  Sulpioe ,  sowie  eine  Reihe  von  Bildern  grau  in 

tMi  im  Lourre  mit  Soenen  aus  der  griechisdien  und  römischen  Kunstgeschichte.  Zu- 

laieh  malte  er  auch  Oelbiider ,  in  denen  er  die  Strenge  der  Zeichnung  der  klassi- 

ilien  Schule  mit  dem  Farbeneffekt  der  Romantiker  zu  yerbinden  suchte.   Wir  nennen 

ininter:  die  neugriechische  Soene,  der  Einbruch  des  Pöbels  in  den  Conrent,  das 

inichreiben  der  Freiwilligen  von  1792.    Unter  seinen  Kirchenbildem  wird  besonders 

ir- sterbende  Christus  in  St.  Vincent  de  Paul  gerühmt.    Im  Jahr  1855  erhielt  Vin- 

lioa  die  Medaille  IL  Klasse. 

Utentar.    Cotta'flchM  Knaatblatt  ISSI— 1845.  —  DavCtehas  KnastbUtt  iSftl— 18U. 

▼inei,  Oaudenzio  da,  Bialer  des  16.  Jahrhunderts  aus  Norara.  Er  soll  das  Altar- 
laftt  in  der  Hauptkirche  zu  Arona:  Madonna  auf  dem  Throne  mit  Heiligen,  und  eifa 
ild  in  der  ehemaligen  Gallerie  Manfrini  in  Venedig :  Christus  seinen  Jüdgem  die 
Base  waschend,  gemalt  haben;  Beides  Bilder  ersten  Rangs,  wesshalb  auch  das 
natere  dem  Gaudenzio  Ferraro,  das  zweite  dem  Perugino  und  dem  Luin^i 
igvtchrieben  wurde. 

Ulmlv.    Michael  Brjaat  Biofraplüeal  aad  Ciitical  Oietioaary. 

Tinoi,  Lionardo  da,  siehe  Lioiiardo. 

▼iECif  Perin  da,  Bildhauer,  geboren  um  1520  zu  Castello  di  Vinci  im  Valdamo. 
r  war  ein  Neffe  ron  Lionardo  und  wurde  zuerst  zu  Bandinello,  dann  zu  Tri- 
•lo  in  die  Lehre  gfethan,  wo  er  bald  rasche  Fortschritte  machte.  Anfangs  fertigte 
r  graziöse  Brunnenfiguren ,  dann  kam  ein  Bacchus  mit  einem  Satyr  zu  seinen  Füssen 
m  -grosser  Leichtigkeit.  Er  besuchte  hierauf  Rom ,  um  durch  den  Anblick  der  dor- 
geii  Meisterwerke  zu  profitiren.  Nach  seiner  Rückkehr  modellirte  er  im  Auftrage 
rlbolo's  die  rier  anmuthigen  Kindergestalten  am  Brunnen  des  Schlossgartens, 
HHe  ein  Basrelief  in  Marmor  mit  Christus  an  der  S&ule ,  welchem  grosse  Bewunde- 
iBg  zu  Theil  wurde.  Er  ging  nun  zum  zweitenmal  nach  Rom,  wo'er  das  Basrelief 
'mn  Gekreuzigten  nach  einer  Zeichnung  ron  Michel  Angelo  fertigte,  und  den 
[otes  des  Michel  Angelo  in  Wachs  und  zwei  Dritttheil  der  Grösse  ^r  seinen  Göa- 
ir  Luoa  Martini,  zu  dem  er  bald  darauf  nach  Pisa  zog,  copirte.  Hier  fertigte  er 
■eo  Flussgott  in  Marmor  für  diesen  und  eine  jetzt  im  Palast  des  Grafen  Ghen^esca 
■  Florenz  befindliche  Gruppe  mit  Ugolino  und  seinen  Söhnen  in  Wachs,  die  er  dann 
I  Bronze  goss.  Diese  schön  gezeichnet«  und  modellirte  Arbeit  ist  noch  Torhanden 
id  häufig  dem  Michel  Angelo  zugeschrieben  worden.  Er  bekam  hierauf  ron 
nimo  den  Auftrag,  für  die  S&ule  auf  dem  Marktplatze  die  Statue  des  Reichthums 
I  jDeiMeln ,  was  er  mit  Geschick  ausführte.  Seine  nächsten  Arbeiten  waren  eine 
üoise  Marmorgruppe  ron  Simsen  und  den  Philistern,  sowie  ein  kleines  reizendes 
iarelief,  die  Madonna  mit  Christus,  Johannes  und  der  Elisabeth  Torstellend,  jetzt 
den  Ufliij  zu  Florenz,  und  eine  nachmals  dem  Miohel  Angelo  zugeschriebene 
Ifegorie  auf  die  Wiederherstellung  Pisa's  durch  Cosimo ,  jetzt  im  Vatikan.  Nach- 
■a  er  noch  das  Marmorgrabmal  Turini*s  ron  Pescia  vollendet,  begleitete  er  Mar- 
ai  nach  Genua,  wo  er  erkrankte  und  kaum  nach  Pisa  zurückgekehrt  im  Jahr 
W4  starb. 

IHmtar.    Lftbkt.  GaKhiabt«  der  PlacUk.  —  Vatari,  Ubta  dat  aa8fMakbaa«al«a  MmIu,  BlUfcwar 
I  BaoMlstar  IS. 

Aftn^  te  'M  oVakslItra  «ar  Kaatt  AUaa  n  XafUci  BasA.  dat  daatgtaci.  Tkf.  Itl,  FIr«** 
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Vinciola  oder  Vinciolo ,  Pederico,  Zeichner  dea  16.  Jahrhunderts  aus  Venedig. 
£r  gab  ein  wahrscheinlich  Ton  Jean  le  Clerc  gestochenes  Werk  heraus,  wekbes 
Stick^  und  andere  Muster  fUr  weibliche  Arbeiten:  enthält  und  schöa  gezeichnet,  ww\t 
gut  zusammengestellt  ist. 

LltertUr.    Füstli,  AU^eAeines  KaAitleriexikon. 

Vmckenboons  (Vinckeboons) ,  Davide  Maler,  Glasmaler  und  Radirer,  geborea 
zu  Mecheln  im  Jahr  1578.  Sein  Vater  Philippus,  der  frühe  nach  Antwerpen  od 
dann  nach  Amsterdam  zog ,  war  ein  Maler  in  Wasser&rben  und  ertheüte  ihn  te 
ersten  Unterricht.  Vinckenboons  malte  hauptsächlich  kldne  sauber  gezeidocte 
und  geistreich  gemalte  Bilder ,  biblische  Historien ,  Hochzeiten ,  BauemkirchweflieB, 
Landschaften,  welch*  letztere  bisweilen  von  Rottenhamer  staffirt  wurden.  Seine 
eigenen  Figuren  sind  oft  hässlich  und  gemein.  Auch  in  Miniatur  bat  er  Tkien, 
Vögel,  Fische  etc.  geroalt  und  im  Glasmalen  und  Radiren  Verdienstliches  geleistet 
doch  wenig  Lohn  für  seine  Arbeiten  geerntet.  Eines  seiner  grOssten  Bilder  (lilta 
breit)  ist  eine  Lotterie  Yor  dem  alten  Männerspitale  zu  Amsterdaln  mit  einer  groneB 
Menschenmenge  bei  Laternen-  und  Lampenlicht.  Im  Haager  Museum  ist  eine  Liaö- 
Schaft,  im  Amsterdamer  ein  etwas  steifer  Hofstaat  zur  Jagd  ausreitend  ron  üua 
Wir  nennen  ferner:  eine  interessante  Kreuztragung  und  ein  Maskenball  auf  dea 
£ise  ToU  reizender  Details  in  München,  eine  zart  ausgefiihrte  Kirmess  in  Aiigs- Ql 
bürg,  die  Taufe  eines  MohrenkOnigs  in  einer  sehr  lieblichen  Landschaft  bei  Dr.  y 
Haseloff  in  Berlfn.    Er  starb  1629  zu  Amsterdam. 

Lllcritir.  Immer leel,  D«  Leren»  en  Werken  der  HelUnd.  en  Vlum.  Kantteebilden  a.t.v.  - 
K»rel  ran  ICander,  Het  ScMlder  Boeek.  T'Amsterdam  1618.  S,  welcher  Mnch  sein  BiU  fAi - 
Waagen,   Handback  der  deatschen  und  niederlandiachen-Malertehnlen.     • 

Vinisiano ,  siehe  Veneziano. 

Villkeles ,  Beinier ,  Zeichner  und  Kupferstecher ,  geboren  zn  Amsterdam  im  Jiir 
1741.  Er  war  anfänglich  tiir  den  Handel  bestimmt,  folgte  aber  bald  seiner  Neigof 
und  trat  bei  dem  Kupferstecher  Jan  Punt  in  die  Lehre,  wahrend  er  zugleich tkI 
naph  dem  Leben  zeichnete.  Zur  Fortsetzung  seiner  Studien  ging  er  nach  Paris  n 
Lebas.  Einen  Ruf,  den  er  um  diese  Zeit  an  die  Akadeniie  yon  St.  Petersbar^tf- 
hielt ,  schlug  er  aus  Anhänglichkeit  an  die  Heimath  aus.  Er  hat  2500  Blatt«  fir 
Bücher,  Porträts,  Vignetten  etc.  gestochen,  worunter  1500  nach  eigener  ErfiBda^; 
auch  viele  Zeichnungen  in  Tusche  und  Farbe  gefertigt.  Unter  seinen  Stichen  laicb- 
nen  sich  diejenigen  für  die  dramatischen  VTerke  ron  V^inter  und  Merken,  sow 
die  Vignetten  für  das  Gedicht  Graf  von  R.  Feith  aus.  Er  war  Mitglied  Ton  rier  ai»* 
wärtigen  Zeichenakademien  und  der  IV.- Klasse  des  kOnigl.  Niederländischen  In- 
stituts. Im  Jahr  1816  starb  er  zu  Amsterdam.  Unter  seine  besten  Sdifiler  ge*  fCf 
hört  J.  E.  Marcus. 

LHertlir.    Immerceel»   De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vloam.  Knnatodiilders  v. i.V. 

Vinkenbrink ,  Albert,  Holzschnitzer  des  17.  Jahrhunderts  in  Sparendaou  DitHt 
geschickte  Figuren-  und  Laubschnitzer  hat  die  berühmten  Kanzeln  in  der  Kathednlr 
von  Zwolle ,  in  der  neuen  Kirche  zu  Amsterdam  und  der  zu  Bolsward  gefertigt.  Tss 
ihm  ist  femer  ein  künstlicher  Apfel  aus  einem  Stück  Holz,  in  welchem  gegvolil 
künstlich  geschnitzte  Personen  die  sieben  Werke  der  Barmherzigkeit  üben. 

.Litersliir.    Immerzeel»  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  |Lanttecbilder«  «.  s. -v. 

Vinne,  Jan  van  der,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  1663.  Er  war  der  zweite 
Sohn  des  Vincent  und  wurde  yon  seinem  Vater  und  Johann  ran  Hugteabnrf 
unterrichtet.  Im  Style  des  letzteren  und  in  meisterhafter  Weise  zeictuiete  nnd  ashe 
er  Gefechte ,  Jagden  etc.  und  machte  besonders  in  England ,  wo  er  sich  eine  2cä 
lang  aufhielt.  Glück  damit.  Nach  seiner  Rückkehr  legte  er  eine  Seideafiibrik iii 
übte  jedoch  die  Kunst  nebenher  fort  und  starb  1721  (n.  A  1727).  —  Sein  JSoliA  Vii- 
Cent,  geboren  1736  zu  Haarlem,  zeichnete  Anfangs  Blumen  für  die  Blumifleif 
später  Landschaften  mit  Vieh  für  Tapeten.  Doch  malte  er  auch  Aquarellen  tbrib 
nach  eigener  Erfindung,  theils  nach  Andern.     Er  war  zugleich  i 

Kunsthändler  und  eine  Zeit  lang  Direktor  der  Kunstsammlung     3  )^-V*  j  $^'^^ 
des  Teyler'schen  Museums.    Er  starb  1811. 

Uteratir.    Immeraeel,  De  Lerens  en  Werken  der  HoUud.  ea  Tlaui.  KwuteakiUers  «.••«? 
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Vinne,  Vincent  Lanrenszen  van  der,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1629. 
Von  Jugend  auf  zeichnete  und  malte  er  nach  Kupferstichen  oder  Zeichnungen  in 
einer  so  freien  und  geistreichen  Weise ,  dass  sein  Kunstberuf  dadurch  unzweifelhaft 
wurde.  Nachher  wurde  er  Schüler  von  Frans  Hals  und  bereiste  mit  Cornelis 
Bega,  Theodoor  Helmbreker  und  Willm  Dubois,  Deutschland»  die  Schweis 
und  Frankreich,  wobei  er  zahlreiche  Skizzen  fertigte.  Nach  seiner  Rückkehr  (1655) 
malte  er  Porträts  in  der  kräftigen  Weise  seines  Meisters ,  Landschaften ,  Gebäude, 
Thiere,  Stillleben  etc.,  die  er  geistreich  componirte  und  gewandt  und  naturgetreu 
auafuhrft.  Er  fertigte  auch  grosse  historische  und  allegorische  Darstellungen  und 
zeichnete  sich  in  der  damals  gebräuchlichen  Malerei  Ton  Aushängesehilden  so  sehr 
aus,  dass  er  der  Raphael  der  Aushängeschilde  genannt  wurde.  Endlich  schrieb 
er  auch  in  Versen  und  in  Prosa  originelle  Denksprüche  etc.  In  seiner  letzten  Zeit 
arbeitete  er  aus  Gewinnsucht  etwas  nachlässiger,  obwohl  noch  immer  sehr  natur- 
getreu und  gewandt,  und  starb  1702. 

IJicmir.  Deteamps,  I^  rie  des  peiatret  flamands,  alltmaadi  et  hollaadols  2.  —  Hoabraken,  Da 
groott  sehoaboarfh  der  nedarlaauehe  Koaitachildan.  Aouterdam  17i8.  2,  dar  aarh  Mla  Bild  fibt.  ^- 
lasmaraael.  Da  Leytna  aa  Weikaa  der  Holland,  an  Ylaam.  Knaatachüdart  a.  s.  w. 

Yinteent,  Lodewyk  Anthony,  Maler,  geboren  im  Haag  1812.  Den  ersten  Unter- 
richt erhielt  er  von  B.  J.  ranHore  und  stellte  schon  in  seinem  16.  Jahre  einen  Torf- 
schuppen aus,  der  Beifall  fand.  In  Folge  dessen  nahm  sich  Kruseman  seiner  fer- 
neren Entwickelung  an.  Unter  ihm  legte  er  sich  auf  das  Genre  und  lieferte  ron 
1828 — 183! :  das  Innere  eines  Bauernhauses,  einen  Inraliden,  den  Besuch  bei  einer 
armen  Familie,  den  Tod  Willems  I.  Im  Jahr  1831  fing  er  das  Porträtiren  mit  Blei- 
stift ,  Kreide  und  Tusche  an ,  und  fertigte  bald  sprechend  ähnliche  und  trefflich  aut- 
g«ftrhrte  Bildnisse.  Im  Jahr  1 837  griff  er  jedoch  wieder  zum  Pinsel  und  malte  als 
erstes  Resultat  einer  Reise  nach  Paris  einen  ruhenden  Savoyarden,  ein  Bild,  das 
ebenso  wegen  seines  schonen  Gedankens  als  seiner  guten  Ausführung  bewundert 
wurde ;  ferner  eine  alte  Frau ,  die  in  der  Bibel  liest ,  und  eine  Apotheke ,  welche 
ausgezeichneten  Werke  leider  auch  seine  letzten  waren,  da  er  1842  an  der  Aus- 
xehrung  starb.    Er  war  seit  1836  Mitglied  der  kOnigl.  Akademie  zu  Amsterdam.' 

Ularttir.    Imnersael,  Da  Lareaa  aa  Warkan  dar  Hollaad.  an  Vlaaai.  KnaatMhlldars  a.  •.  w. 

Yiola,  OioTanni  Battista ,  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1576.  Er  war 
ein  Schüler  des  An.  Caracci,  dessen  schöne  Art  der  Landschaftsmalerei  er  mit 
Glflck  nachahmte.  Mit  seinen  Studiengenossen  Franc.  Albano  besuchte  er  Rom 
und  malte  hier  für  die  Schlosser  und  Villen  der  Vornehmen  grossartige  Landschaften, 
welche  Albano  häufig  mit  schOnen  Figuren  staffirte;  so  in  der  Vigna  des  Kardinals 
Alessandro  Montalto ,  in  der  Villa  Aldobrandini.  Seine  Zeichnung  war  etwas  charak- 
terlos, aber  sein  Colorit  gut.    Er  starb  zu  Ro^  im  Jahr  1622. 

Ulcralir.    Mlchaal  Bryaas  Blofraphieal  aad  Critieal  Dietloaarj.  —  Lejaane,  Gaida  de  l'aBataar. 

Yiolay  Tommaso,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Venedig  um  1810.   Er  lernte 
die  Kunst  an  der  dortigen  Akademie  und  bildete  sich  auf  Reisen  durch  Dalmatien 
'  und  Italien  zum  Landschaftsmaler.    Seine  Landschaften  kennzeichnen  sich  durch  eine 
reiche  Staifhge  und  gehören  zu  den  besseren  in  Italien. 

UlanlBr.    Elfaaa  Notizen. 

▼loUet-la-Dac ,  Engdne ,  Architekt  der  Gegenwart  in  Paris.  Dieser  vorzügliche 
Zeichner  und  gründliche  Archäoiog  hat  sich  durch  zahlreiche  Restaurationen  altfran- 
zösischer Kirchen  im  gothischen  Style,  sowie  durch  mehrere  wissenschaftliche  Werke 
in  dieser  Richtung  einen  Namen  gemacht  und  gilt  als  der  erste  Kenner  gothischer 
Baukunst  in  Frankreich.  Besonders  die  Notre-Damekirche  in  Paris  hat  er  mit  Lassas 
11864)  wiederhergestellt  und  einen  135  Fuss  hohen  Dachreiter  aus  Holzconstruktion 
mit  Bleirerzierung  auf  die  Vierung  der  Kirche  genetzt.  Unter  andern  Restaurationen 
ist  ihm  die  des  päbstlichen  Schlosses  zu  Arignon  (1864)  und  der  Kathedrale  von 
Amiens  fibertragen.  Seine  Hauptwerke ,  die  er  durch  mustergiltige  Illustrationen  er- 
läutert bat,  sind:  Architektonisches  Wörterbuch,  ein  monumentales  Meisterwerk, 
Handbuch  über  mittelalterliche  Hausgcräthe,  über  mittelalterliche  Kriegsarchitektur. 
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Er  ist  Mitglied  der  Akademie  der  «chOneD  Künste  und  correspondirender  Künstler 
und  hat  1863  die  goldene  Medaille  Yom  Institut  der  brittischen  Architekten  erhaHen. 

Lftentnr.    Bandri,  Organ  .für  ohxisüieha  Knut  1859.  1860.  1881. 

mot ,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart.  Er  hat  in  Genf  studirt  und  weiss  besoi- 
ders  die  grosse  Sumpfebene  Ton  Burgund  gut  darzustellen.  So  heisst  es  ron  teioen 
2u  Besannen  im  Jahr  1860  ausgestellten  Bildern:  Sumpf  ron  Boutignj  und  Riad 
eines  Hochwaldes  in  Bresse,  dass  es  fehlerlose  Werke  in  Beziehung  auf  die  Ansftk- 
rüng  und  entzückende  Landschafben  seien ,  gemalt  mit  innigem  NaturgefUh^nod  rei- 
nem Ge8chmack.    Auch  das  Innere  eines  Waldes  mit  Stauden  und  Farrenkiinteni 

wurde  als  ebenso  gut  aufgefasst  als  geschickt  ausgeführt  bezeichnet. 
LItwmtir.    Oasettt  da«  beanx  arts  1860. 

ViragO,  Clemente,  Bildhauer  und  Kupferstecher  des  16.  Jahrhonderts,  gebirti^ 
aus  Biailand.  Philipp  II.  berief  ihn  nach  Spanien ;  dort  stach  er  das  Porträt  des  be- 
kannten D.  Carlos  in  einen  Diamant  und  das  Wappen  ron  Spanien  in  einen  anders. 
Ah  der  erste ,  welcher  einen  so  harten  Stein  in  dieser  Weise  bearbeitete ,  erwarb 
er  sich  grossen  Ruf.    Er  starb  im  Jahr  1592. 

Lllcraliir.    Barmndas,  Oiecionario  hUtorieo  da  loa  aaa  iUattras  profaaaorea  da  laa  baUaa  artaa  aa lifili. 

Virloys,  Charles  TraBfois  Boland  le,  Architekt,  geboren  zu  Paris  im  Jahr 
1716.  Er  studirte  An&ngs  Philosophie  und  Jurisprudenz,  wurde  Magister,  legte 
sich  aber  dann  auf  die  Architektur  und  machte  darin  bald  grosse  Fortschritte.  Bei 
der  Concurrenz  um  das  neue  Theater  zu  Metz  wurde  seine  Arbeit  gekrönt  und  er 
erbaute  das  Theater  im  Jahr  1751 ,  doch  musste  er  die  Fayade  gegen  seinen  Willes 
ändern.  Im  Jahr  1758  erfand  er  den  perspektivischen  Pantographen  und  ehielt  des 
Titel  eines  Hof  baumeisters  des  KOnigs  ron  Preussen  und  der  Kaiserin  Maria  Theresis. 
Er  übersetzte  die  Elemente  der  Physik  nach  Newton  und  die  Elemente  der  Newtoai- 
schen  Philosophie  ron  Pemberton  (1775)  und  gab  1770  sein  Hauptwerk,  das  Wörter 
buch  der  Ciyil-,  Militär-  und  Marinearchitektur  heraus»  welches  übrigens  gerade  io 
den  Hauptartikeln  sehr  riel  zu  wünschen  übrig  Iftsst.  Er  hatte  mehrere  andere  wich- 
tige Werke  in  Arbeit,  als  er  1772  starb.  Er  will  eine  neue  Ordnung  in  der  Archi- 
tektur erfunden  haben ;   nach  ihr  schmückte  er  das  Proscenium  des  Metzer  Theaten. 

LUeratar.    Biographie  oniTerialle. 

Viscardi,  Johann  Anton,  Architekt  des  17.  Jahrhunderts  aus  Italien«  Er  kic 
schon  jung  in  bayerische  Dienste,  entwarf  1688  den  Plan  zu  einem  Jesuitenkloscer 
in  Landshut,  baute  von  1692  an  an  der  Theatinerkirche  in  München  und  entwarf  dfft 
Plan  zu  der  grossartigen  Klosterkirche  in  Fürstenfeld-Bruck.    Er  starb  1713. 

Ltteratar.    Fftisli,  Allgameines  Küiutlerlexlkon. 

Visch,  Matthias  de,  Maler,  geboren  zu  Reningen  bei  Brügge  im  Jahr  ITÜl 
Die  Anfangsgründe  der  Kunst  lernte  er  bei  Joseph  van  den  KerchoTe  und  er- 
liielt  1721  den  ersten  Preis  der  Akademie  von  Brügge.  Zwei  Jahre  später  ging  er 
nach  Paris  und  Rom,  wo  er  die  alten  Meister  copirte,  studirte  dann  zu  Venedig, 
Parma  und  Piacenza  weiter  und  kehrte  nach  Ojähriger  Abwesenheit  in  die  Heifflzth 
zurück.  Er  malte  nun  für  die  St.  Jakobskirche  eine  Hagar  mit  Ismael  und  reras- 
lasste  1739  die  Wiederaufricbtung  der  Brögger  Akademie,  deren  Professor  und  Tor- 
stand er  wurde  und  wo  er  nun  kräftig  zum  Wiederaufleben  der  Kunst  in  Belgiei 
beitrug.  Er  hat  auch  über  die  Geschichte  der  Kunst  in  Belgien  geschrieben  and 
starb  1765. 

LItrratir.    Immerzeel,   De  Leyens  eo  Werkes  der  Holland,  es  Tlaam.  Kniutschilder*  «.  ».  w. 

Vischer ,  August ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Köndringen  im  Grossh^ 
zogthum  Baden  im  Jahr  1823.  Er  war  Anfangs  zum  Steinzeichner  bestimmt,  kts 
jedoch  1848  an  die  Akademie  von  Antwerpen,  wo  ersieh  unter  de  Blocks  LeitsBf 
rasch  zu  einem  yerdienstlichen  Historienmaler  ausbildete.  Im  Jahf  1850  ging  i' 
nach  München  und  malte  hier  eine  Reihe  grosser  historischer  Bilder,  welcfce  l** 
gelungener  Composition  und  bewegter  Handlung  technische  Tüchtigkeit  zeigen,  ^f 
nennen :  die  Verhaftung  Olden  Bamevelds  (beim  Grafen  Wolfege) ,  wofür  er  i' 
grosse  goldene  Medaille  TOm  Grossherzog  von  Baden  erhielt  (1851),   Coligoj  ia 
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t,  Quentin  (1852),  Franz  I.  bei  Pavia  (Karlsruhe  1854),  Siesta  (bei  der  Kronprin- 
eisin  Ton  Württemberg),  Gefangennehmung  des  GOtz  Ton  Berlichingen.  Seine 
euesten  Werke  sind  die  grossen  Fresken  fQr  das  bayerische  Nationalmuseum :  die 
IrttQrmung  von  Ofen  durch  den  Kurfürsten  Max  Emanuel  und  der  Einzug  des  Kur- 
irsten  Max  Joseph  in  München  1799;  sowie  das  Staffeleibild:  Berthold  V.  ron 
iAhringen  schl&gt  die  Mailänder  an  der  Adda ,  ein  Gemälde  Ton  grossartiger ,  wir- 
nngSTolIer  Composition,  geschickter  Yertheilung  yon  Licht  und  Schatten  und 
redlichem  Colorit,  dabei  yoU  Wahrheit  und  Natur.  Im  Jahr  1862  wurde  er  ba-  ^^ 
itcher  Hofmaler. 

Ulertlir.    Aslobiof rtphiteh«  Notixtm.  —  Diotkvrta  1862.  1864.  — >  Grott«»  Di«  Kaastav«* 
■t«Uaaf  KU  MflacbtB  im  Jahr  1868. 

YifOhar,  Hermann,  Erzgiesser.  £r  war  derjenige  Sohn  Ton  Peter,  welcher 
Lf  der  henrorragendste  gilt,  und  hat  unter  Anderem  das  schöne  Grab  Johanns  des 
(•ständigen  in  der  Schlosskirche  zu  Wittenberg  1534  gefertigt. 

LilcnUr.    LAbk«,   OMchicbt«  dt r  PlMHk. 

▼itcher»  Johann,  Erzgiesser.  Von  diesem  Sohne  Peters  (oder  Ton  Jakob)  ist 
at  Hautrelief:  Maria  mit  dem  Kinde  in  der  Stiftskirche  Ton  Aschaffenburg,  ron 
:hOnen  reichen  Formen  und  besonders  wohlgeordneter  Gewandung ,  femer  der  obere 
Ikeil  des  Denkmals  des  Kurfürsten  Johann  Cicero  im  Dome  zu  Berlin,  der  untere 
dler  und  feiner  gehaltene  ist  wahrscheinlich  yon  Peter. 

LUcrttir.    Lftbke,  GMchlcht«  dtr  Plastik. 

Yisctaer,  Peter,  Erzgiesser,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1455  oder  1456.  Er 
.1  mit  seinen  5  Söhnen  Peter,  Hermann,  Hans,  Paul  und  Jakob  der  Schopfer 
ei  berühmten  Sebaldusgrabes  in  der  Sebalduskirche  zu  Nürnberg.  Ueber  seine 
«bensumstände  ist  wenig  bekannt ;  die  erste  Ausbildung  erhielt  er  bei  seinem  Vater 
[ermann,  einem  tüchtigen,  aber  handwerksmässigen  Erzgiesser.  Er  selbst  soll 
weimal,  1489  und  1503,  in  Italien  gewesen  sein,  doch  ist  diess  in  keiner  Weise 
eglaubigt.  Jedenfalls  zeigt  sein  Leben  ein  unablässigfes  künstlerisches  Fortschrei- 
»n.  Inwieweit  die  herrlichen  aus  seiner  Werkstätte  henrorgegangenen  Werke  als 
eioe  Schöpfungen  zu  betrachten  sind,  ob  ganz,  oder  ob  sie  nur  handwerksmässige 
(flff e  nach  den  Modellen  Anderer  waren ,  ist  nicht  urkundlich  festgestellt.  Einige 
Kunstkenner  sind  der  Ansicht,  dass  VeitStoss  (s.  d.),  sowie  Peters  Sohn  Her- 
lann  yorzugsweise  die  Figurcnmodelle  gefertigt,  Peter  selbst  aber  die  Wachs- 
lodelle  für  die  Zierathen  hergestellt  und  den  Guss  und  die  Ciselimng  besorgt  habe. 
Dwieweit  an  dieser  Ansicht  kunstkennerische  Voreingenommenheit  ihren  Antheil 
at,  können  wir  hier  ununtersucht  lassen.  Gewiss  ist,  dass  Peter  sich  selbst  nur 
U  Rothgiesser  zeichnete.  Der  yerschiedene ,  bald  rein  gothische,  bald  mehr  zur 
tenaissance  hinneigende  Charakter  seiner  Werke  kann  ebensogut  seinen  Grund  in 
uier  eigenen  inneren  Wandlung  des  Geschmacks  als  in  der  Benützung  ron  Modellen 
ertchiedener  Künstler  haben.  Vi  scher  lebte  und  arbeitete  mit  seinen  Söhnen  zu- 
unmen.  Er  starb  1529  zu  Nürnberg.  Seine  Hauptwerke  sind:  das  Sebaldusgrab, ^ 
kit  den  charakteristischen  Statuetten  der  12  Apostel  und  einem  reichen  Schmnok  Ton 
■deren  Figuren  und  Laubwerk,  ausgezeichnet  durch  architektonische  Schönheit  und 
Originalität,  durch  Zweckmässigkeit  in  Anbringung  des  plastischen  Schmuckes, 
Feinheit  der  Zeichnung  und  Feinheit  der  Ausführung ;  das  Denkmal  des  Erzbischofs 
nitt  im  Dom  yon  Magdeburg  (1495);  das  Denkmid  des  Kurfürsten  Friedrich  des 
Teilen  in  der  Schlosskirche  zu  Wittenberg  (1527),  ein  wahrer 
riomph  der  Plastik ;  die  Gedenktafel  der  iSrau  Tucherin ,  Bas- 
ilief  in  der  S.  Ulrichskirche  zu  Regensburg;  das  Monument  des 
ardinals  und  Kurfürsten  yon  Mainz,  Albert  yon  Brandenburg, 
I  der  Stiftskirche  zu  Aschaffenburg  (1525). 

Ulcralir.    Bftad«r,   Beitrif«  bu  Kaa*tir«tcliicht«  Kflrobtrrt-    —    Cotta'tchts  KnnatbUtt  1828.  — 
Eif«a«  NetiitB.  —  LIbke,  Geiehlchte  dtr  Plastik. 

▼iaeonti,  Lonis  Tnllins  Joachim ,  Architekt,  geboren  zu  Rom  am  11.  Februar 
791.    Er  war  der  Sohn  des  berühmten  Kunstgelehrten  Ennio  Quirino  Visconti, 
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mit  welchem  er  frühe  nach  Paris  kam.  Hier  machte  er  seine  ersten  Stadien  in  der 
Architektur  unter  Percier  und  erhielt  1814  den  zweiten  Preis  f&r  ^en  Entwurf  zq 
einer  Bibliothek.  In  der  Folge  wurde  er  Archit^Lt  der  Strassen  im  dritten  and  acht» 
Arrondissement  von  Paris  und  baute  als  solcher  zahlreiche  Hotels  and  reiche  Pmlitte. 
Bei  der  Wiederherstellung  des  Louvre  wurde  er  gleichfalls  als  Hauptarcnitekt  Ter- 
wendet ,  rousste  sich  jedoch  an  das  Gegebene  halten  und  konnte  somit  nicht  mebr 
thun ,  als  die  Fortsetzung  dieses  Baues  nach  einem  verst&ndigen  Plan  anzuordaei. 
Seinen  Lieblingsplan,  die  Erbauung  einer  grossen  Bibliothek  nach  eigenen  Fdeeai 
durfte  er  leider  nicht  ausfuhren.  Dafür  entwarf  er  den  prächtigen  Plan  zum  Grtbe 
Napoleons  in  der  Inralidenkirche ,  nachdem  er  schon  vorher  den  Leichenwagen  dei- 
selben  geschmackyoU  verziert  hatte.  Im  Jahr  1841  wurde  er  vom  Ministeriom  des 
Innern  als  Architekt  für  Feste  und  Ceremonien  angestellt.  Er  schuf  nun  aoeh  die 
Grabmal  er  der  Marschälle  St.  Cyr,  Suchet,  Soult,  Lauriston  etc.  Insbesondere  aber 
zeichnete  er  sich  aus  durch  den  Bau  der  drei  öffentlichen  Brunnen  Gaillon ,  Moliere 
lind  desjenigen  auf  dem  Louvoisplatze ,  wogegen  ihm  der  von  St.  Sulpice  wenifer 
gelang.    Visconti  war  Offizier  der  Ehrenlegion  und  starb  am  29.  Dezember  1853. 

LItertlir.    Cotta'Khes  Kvnstblatt  1889 — 1843.  —  £rf  Anxnnf  aconT«rsatioasleztkoa.  $.ML" 
Fflssli,  AUfcmeinM  Kfiiutlerlezikon. 

ViSBCher,  Cornelia,  Zeichner,  Radirer  und  Kupferstecher  des  17.  Jahrhundoti 
aus  Amsterdam.  P.  Soutman  soll  sein  Lehrer  gewesen  sein,  doch  verdankte  er 
das  Meiste  seinem  ursprünglichen  Talent.  Wenn  Jemand ,  so  hat  er  die  Tiefe  seiner 
Kunst  erfasst  und  seinen  Gebilden  Ton  und  Farbe  zu  verleihen  gewusst.  Er  gab  des 
breiten  und  kräftigen,  wie  den  feinen  and  weichen  Pinsel  mit  gleicher  Trene  wieder, 
so  dass  der  Meister  sofort  zu  erkennen  ist.  Zu  dem  Ende  vereinig^te  er  Nadel  Joi 
Grabstichel  in  inniger  Weise  und  wechselte  geschickt  mit  beiden.  Unter  den  Geget- 
ständen,  die  er  nach  eigener  Idee  arbeitete,  zeichnen  sich  dnrch  unübertrefflich 
Schönheit  aus:  die  Kuchenbäckerin,  der  Lejermann,  der  Rattengiftverkäufer,  die 
Zigeunerin,  die  Katze  etc.  Alle  seine  Porträts  sind  meisterhaft  gestochen;  vir 
nennen  die  von  Gelius  Bouma,  von  Winius,  de  Rjck,  Scriverius,  Haygens  etc. 
Er  stach  theils  nach  eigener  Erfindung,  theils  nach  Guido,  Parmigianino  (eis 
weibliches  Brustbild  und  einer  der  schönsten  Stiche,  die  es  gibt),  Rubens,  de  Lair, 
Berchem  etc.  Er  zeichnete  auch  vortrefflich,  besonders  mit  schwarzer  Kreide. 
Seine  Stiche  werden  sehr  hoch  bezahlt,  der  polnische  Edelmann  z.  B.  mit  5001  — 
Sein  Bruder  Jan,  geboren  zu  Amsterdam  1636  (1635)  war  gleichfalls  ein  geschick' 
ter  Radirer  und  Kupferstecher,  hat  nach  Ostade,  Wouwerman,  Berchem.  ^o- 
wie  nach  eigenen  Zeichnungen  gearbeitet,  und  in  seinem  56.  Jahre  noch  bei  Carcc 
mit  grösstem  Eifer  das  Malen  gelernt.  Besonders  schön  durch  ihre  malerische  W:^ 
kung  sind  seine  Landschaften  nach  Berchem  (gegen  50  Bl.).  Er  lebte  noch  1^ 
—  Ein  dritter  Bruder  Lambert,  geboren  zu  Amsterdam  1634,  lebte  und  starb  -^ 
Rom  und  hinterliess  dort  Proben  bedeutender  Kunstfertigkeit  im  Kupferstich ,  sovo^- 
Porträt  als  Historie,  nach  Pietro  de  Cortona,  Vanloo  etc. 

Llterattr.  Honbraken,  De  jn'ooto  achouboorgh  der  nederlantsche  KonsUchilders.  Amsterdam  ITiS  )•" 
Haber,  Handbacb  fQr  Kanstliebbaber  6.  —  Immerceel,  !)•  Levena  en  Werkes  der  HoUiai  <> 
Viaam.  Kunstacbildera  n.  ».  w. ,    der  auch  sein  Bild  gibt. 

Visscher,  Jan  Nicolaas,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Kunsthändler,  gehont 
zu  Amsterdam  im  Jahr  1580.  Er  radirte  hübsch  componirte  und  angenehm  aasf^ 
führte  Landschaften  mit  holländischen  Ansichten,  auch  Landschaften  mit  FigurH  j| 
und  Thicren  theils  nach  eigener  Erfindung,  theils  nach  andern  Meistern.  Ein  Haopt'^ 
blatt  Ton  ihm  ist  die  Ansicht  des  Schlosses  Löwenstein.  ^ 

Literatar.    Hub  er,  Handbach  für  Knnatliobhaber  5.  —  Immoraeel,  De  Lerena  en  Werke»  der  R'^*'*' 
ea  Vlaam.  Kniutschildera  u.  s.  w. 

Visscher,  Peter,  Kupferstecher,  geboren  zu  Basel  im  Jahr  1779.    Er  wird  aock 
Visscher  von  Wildenstein  genannt  und  hat  hübsche  Landschaften  geieiduieM 
und  radirt.   Er  'war  ein  Schüler  von  Peter  Biermann  und  seine  Blätter  rerdirtfiu  ' 
den  besten  Sammlungen  einverleibt  zu  werden. 

Llteratir.     Bralliot,  Dictionnaire  des  Monogrammcs  i. 

Visscher,  Theodor,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  um  1650.    Er  lernte  die  Kct«: 
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I  der  Schule  des  Nie.  Ber ehern,  ging  aher  bald  nach  Rom,  wo  er  mit  seinen  Land- 
shaften  und  Thieren  Aufsehen  machte.  Hier  blieb  er  25  Jalire  und  wflrde  sein 
Iflek  gemacht  haben ,  wenn  er  sich  nicht  ganz  dem  Trunk  ergeben  hätte.  Er  malte 
brigens  ganz  in  der  Art  seines  Meisters  und  mit  grossem  Talent.  Er  starb  im  Jahr 
899  (n.  A.  1707). 

illcralir.    Michael  Bryans  Biofraphieal  and  Critical  Dietioaarj.  —  Deseamps.  La  rie  d«a  peiatraa 
iamand«,  allemands  «t  hoUaadois  8. 

Yitentini,  Antonio,  Maler  imd  Kupferstecher,  geboren  in  Venedig  im  Jahr  1688. 
r  war  ein  Schüler  ron  C anale,  in  dessen  Geschmack  er  architektonische  Ansichten 
m  Venedig  malte,  welche  Tiepolo  und  Zuccharelli  staffirten.  Auch  radirte  er 
el«  architektonische  Ansichten  in  geistreicher  Weise ,  worunter  40  Blätter  nach 
iknale,  und  starb  mit  dem  Rufe  eines  rerdienten  Künstlers  im  Jahr  1782  zu 
enedig. 

Utoratir.    Ffitalip.  Allr«meines  KänttlerUzikoa. 

Ifisino,  Maler  dos  15.  Jahrhunderts  aus  Florenz.  Er  war  in  Zeichnung,  Färbong 
id  fleissiger  Ausführung  der  beste  Schüler  des  Mariotto  Albertinelli.  Man 
»nt  von  ihm  Adam  und  Eva  und  eine  Kreuzabnahme  zu  Florenz.  Er  malte  'haupt- 
cfalich  in  Ungarn,  wo  er  sich  im  Aerger  über  die  Prahlereien  der  Leute  zu  unror- 
shtigen  Reden  hinreissen  liess,  die  ihm  ftat  das  Leben  kosteten.  Doch  fiuid  er 
iftter  wieder  die  ihm  gebührende  Anerkennung  und  starb  1512  in  Ungarn. 

Idtcralar.    Taaari,  L«b«n  der  amgeseiehaetataa  MaUr,  BUdliaaer  nad  BaumaUtar  7. 

Vilter  Bender,  Joannes  Pieter,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Haar- 
■I  im  Jahr  1785.  W.  Horstink  und  J.  de  Witt  unterrichteten  ihn  im  Zeichnen 
id  Kupferstechen.  Er  stach  nach  Zeichnungfen  von  J.  Cats,  W.  Hendriks,  P.  J. 
an  Os  etc.  Er  selbst  war  ein  guter  Zeichner  und  Mitvorstand  der  Zeichengesell- 
hmh  zu  Haarlem,  wo  er  1813  starb. 

Uteralir.    Immarxeel,   De  Lereai  an  Werkes  dar  HoDaad.  en  VlaaB.  KaatUclüldert  n.a.w. 

Yitale,  Maler  des  14.  Jahrhunderts  in  Bologna.  Man  nannte  ihn  Vitale  delle 
[ftdonne,  weil  er  sehr  viele  Madonnen  malte.  In  den  grossen  Bildern  zeigte  er 
Im  trockene  Zeichnung  und  einförmige  Composition ;  dagegen  war  er  ein  sehr  ge- 
dickter und  fleissiger  Miniaturmaler.  In  der  Gallerie  Ton  Bologna  ist  ein  solches 
ikr  frisches  und  schon  ausgeführtes  Bild  der  Madonna  mit  dem  Kinde  Ton  ihm. 

Ilkralar.    Lanxi,   Geschichte  der  Malereien  Italiea  3. 

l^ttali,  Alessandro,  Maler,  geboren  zu  Urbino  im  Jahr  1580.  Er  war  ein  Schü- 
ir  des  Fed.  Baroccio,  dessen  Werke  er  zum  Theil  gut  copirte.  Doch  ist  seine 
itichnung  etwas  manierirt  und  sein  Colorit  rosiger  als  das  seines  Meisters.  Am 
leisten  gepriesen  wurde  seine  heil.  Agnes  im  Dome  und  der  heil.  Augustin  in  der 
Eitnitenkirche  ron  Urbino.    Er  starb  1 630. 

lUeratir.    Michael  Brj%m  Bforraphical  and  Crltkal  Dlctioaarj.   •—  Lejeaae,   Guide  de  raBal««r. 

miali,  CandidOy  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1680.  Er  lernte  in  der 
liuile  des  Carlo  Cignani  und  warf  sich  mit  Erfolg  auf  die  Darstellung  ron  Thieren, 
Ogeln,  Blumen  und  Früchten.  Gesehmackvolle  Anordnung,  schönes  Colorit  und 
htm  Pinselführong  verschafften  seinen  Bildern  in  ganz  Italien  Anerkennung.  Er 
wb  1753. 

Ulamar.    Michael  Bryans  Dionaphical  aad  Critlcal  Dlctlonary. 

yitali ,  CMoyanni ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  St.  Petersburg.  Er  studirte  an  der 
irtijg;«n  Akademie,  bildete  sich  dann  in  Italien  unter  Thorwaldsen  weiter  aus 
id  wurde  bei  seiner  Rückkehr  Professor.  Wir  können  von  ihm  folgende  Basreliefs 
ir  die  Isaakskirche  in  St.  Petersburg,  welche  sich  durch  einen  erhebenden  Ausdruck 
■sseicKnen :  die  Anbetung  der  Weisen ,  die  Rückkehr  des  Kaisers  Theodosius ,  das 
EMpt  der  Madonna.  Im  Jahr  1852  fertigte  er  eine  Venus  im  Bade,  welche  einen 
dinh  auszieht.    1857  erhielt  er  das  Ritterkreuz  der  Ehrenlegion. 

Uttralar.    Cotta'sches  Kanstblatt  1841.  1842.  1M4. 

YiUf  Antonio,  Maler  des  U.Jahrhunderts  von  Pistoja.  Er  war  ein  Schüler  des 
Iherardo  Starnina  und  gehörte  unter  diejenigen  Maler,  welche  den  Geschmack 
liotto's  am  längsten  bewahrten.    Er  malte  zu  Pisa  im  Kapitel  San  Nieeola,  ferner 
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in  Prato  im  Palast  ,Ceppo  die  Geschichte  tob  Francesco  di  Marco ,  dann  zn  PistoJA 
in  und  ausserhalb  tder  Kirche  S.  Antonio  mehrere  Geschichten  aus  der  heil.  Schrift. 
Vielleicht  hat  er  auch  das  schöne  Kapitel  Ton  S.  Francesco  vollendet ;  ebenso  ist  et 
möglich,  dass  die  dem  Buffalmaco  zugeschriebenen  Bilder  auf  dem  Campo  Santo 
zu  Pisa,  namentlich  die  Kreuzigung,  von  ihm  sind.  £r  blühte  tun  1378  und  lebte 
noch  1428. 

Literttir.    Vasari,  Ltben  der  rasfeseiclmetit«»  Maler,  BildhasM  nad  BauBeitttr  2. 

Vite,  Timoteo  della  Vite,  Maler,  geboren  zu  Urbino  1469.    £r  war  Ab£h|i 
Goldschmied  und  kam  als  solcher  nach  Bologna,  wo  sein  älterer  Bruder  stodirte. 
Hier  aber  schlug  seine  Liebe  zur  malenden  Kunst  durch.    Nachdem  er  sieh  Aoftagi 
selbst  im  Zeichnen  geübt,    trat  er  (1491  — 1495)  in  die  Schule  des  Franeeico 
Francia,  worauf  er  in  die  Heimath  zurückkehrte  und  dort  eine  Madonna  mit  eiaign 
Heiligen  und  einem  geigenden  Engel  (jetzt  in  der  Brera  zu  Mailand)  malte,  die  soi 
Kunstrerständniss  zeigte.    Hierauf  folgte  eine  sehr  graziöse  heil.  ApoUonia  Ar  d» 
Trinitakirche  daselbst.    Nun  (n.  A.  erst  1519)  berief  ihn  sein  Landsmann  Raphael 
nach  Rom ,  um  ihm  an  den  Sibyllen  in  der  Pacekirche  zu  helfen.    Er  kehrte  jedod 
bald  nach  Urbino  zurück,  wo  er  für  die  Stadt  und  Umgegend  (Forli,  Castello,  df» 
liesi)  Staffeleibilder,  in  Castel  Durante  aber  Fresken  malte,  worin  er  sich  aUüdb' 
tiger  Maler  von  Figuren  und  Landschaften  zeigt.    In  Urbino  selbst  malte  er  (ISfS) 
im  Dom  einen  heil.  Tommaso  und  Martine  und  eine  heil.  Magdalena  (jetzt  in  BolegMl, 
und  für  S.  Bernardino  eine  Madonna  mit  dem  Täufer  und  S.  Sebastiane  (jetzt  ia  der 
Brera),  ein  Bild  ron  guter  Zeichnung,  Haltung  und  Färbung.    £r  zeichnete  nd 
besonders  durch  sein  schönes,  angenehmes  und  fleissig  durchgearbeitetes  Colorit  sü. 
Er  starb  1523.    Man  hat  auch  schöne  Federzeichnungen  von  ihm. 

Llteratir.    Vasari,  Leben  der  aiugexeichneteten  Maler,  BUdhuer  nad  BMuseistor  8. 

Vitone,  Ventura,  Architekt  aus  Pistoja  in  der  Mitte  des  15.  und  zn  An&agd« 
16.  Jahrhunderts.  £r  war  ein  Schüler  und  Mitarbeiter  Bramante's  und  ein  tkk- 
tiger  Zeichner ,  der  in  Rom  die  Antike  studirte  und  dann  nach  Pistoja  znrQckkeM, 
wo  er  für  den  Dom  Tischlerarbeiten  fertigte.  Man  glaubt ,  dass  die  Entwürfe  lo  te 
Kirchen  S.  Giovan  Battista  (1513),  zu  der  des  Ospizio  de*  Padri  Minori  Ossermu 
di  San  Francesco ,  zu  Crocifisso  della  Morte  und  S.  Maria  delle  Grazie  mit  scbSicr 
Kuppel  (1484),  endlich  zur  Kirche  des  Klosters  der  Franziskaner  seh  westers  nä 
Santa  Chiara,  jetzt  Seminarkirche  (1494),  von  ihm  stammen.  Jedenfalls  baate  er 
die  Seckige  Kirche  dell*  Umilta  um  1494,  die  er  aber  nicht  Tollendete.  Vasir^ 
baute  sie  aus,  aber  in  Verballhornung  des  ursprünglichen  eleganten  und  kühnci 
Planes ,  weil  er  ohne  Grund  einen  Einsturz  der  Kuppel  fürchtete. 

Literatar.    Vasari,  Leben  der  ansfeseichnetsten  Haler,  Büdhaner  nnd  BMui«iat«r  7. 

Vitringa,  Wl^ems,  Maler,  geboren  zu  Leeuwaarden  zu  Anfang  des  17.  Jsb* 
hunderts  (nicht  1657,  da  man  Zeichnungen  mit  der  Jahreszahl  1652  Ton  ihmbit' 
Er  war  Doktor  der  Rechte  und  malte  TortreiTliche  Marinen ,  stille  und  bewegte  Ge- 
wässer ,  wobei  er  namentlich  die  Schiffe  gut  zeichnete ;  doch  zeigte  das  Wasser  nic^ 
den  transparenten  Ton  wie  van  de  Velde's  Marinen.  Er  hat  auch  viele  FedeMni 
Tuschzeichnungen  geliefert,  in  denen  sich  sein  Charakter  praciser  ausspricht.  $<>< 
Styl  schwankte  zwischen  Backhuysen,  William  van  de  Velde  und  Kietsrhod 
Vorzüglich  sind  seine  Stürme. 

Literatar.    Michael  Bryans  Biopraphical  and  Critical  Dictionarj.   —   Immerae«!,   I>e  Lcvtsi^^ 
Werken  der  Holland,  en  Vla&m.  Kunstsdiilders  u.  s.  w. 

Vitruvius,  Marcus  V.  Pollio,  Architekt,  geboren  wahrscheinlich  zu  Moio  i 
Gaeta  (oder  Verona)  zu  Anfang  der  Regierung  des  Augustus.  Er  erhielt,  wie»«-* 
seinen  Werken  hervorgeht,  eine  sorgfaltige  Erziehung.  Als  ausübender  Ar«^^^*^- 
baute  er  die  Basilika  von  Fano  und  construirte  mehrere  Kriegsmaschinen ,  ^^  '• 
auch  als  Ingenieur  unter  Cäsar  in  Gallien ,  Spanien  und  Griechenland  diente.  S*s 
borühmtes  Werk  über  die  Architektur  ist  wegen  der  vielen  jetzt  unbekannten  t«k- 
nischen  Ausdrücke ,  und  in  Folge  des  Umstandes ,  dass  er  die  Werke  der  gn*«^" 
sehen  Baukunst  selbj>t  nicht  sah  und  auch  die  griechische  Sprache  nicht  voIlkonuiK: 
verstand ,  besonders  aber  desshalb ,  weil  die  Zeichnungen  hiezu  verloren  gepofe- 
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td,  manchmal  dankel.    Er  genoss  eine  Pension  ron  AugustOi«  woraus  sieh  ergibt, 
n  seine  Verdienste  schon  damals  gewürdigt  wurden.    Das  ente  Exemplar  seines 
erks  fland  man  in  der  Bibliothek  von  Monte  Cassino.    Die  erste  Ausgabe  geschah 
Rom  1468. 

Ulcnlir.    Biofraphie  nniTera«ll«.  —  ConTer satioaslexikon  toh  Brockhatit. 

nttinghoff,  Karl  Baron  V«,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Pressburg  im  Jahr 
72.    Er  lebte  und  wirkte  zu  Wien ;  wo  er  eine  Menge  Landschaften  mit  Figuren 
d  Thieren  in  sehr  geistreicher  Weise  malte  und  radirte.    Zu  seinen  besten  Sachen 
kören  die  Fabeln  Aesops.   Er  arbeitete  hädfig  unter  dem  Kamen  Fischbach  und^  C 
rb  1826.  "^  ' 

Ulmltr.    Brulliot,  DictioiiBaire  d«f  Monogrammes. 

riftore ,  Pitanello ,  siehe  Pisano. 

htttoria  della  Volpe ,  Aleggandro,  Architekt  und  Bildhauer  in  Venedig,  geb. 
25  zu  Trient.  Er  war  ein  Sohn  des  Architekten  Vigilio  Vittoria  della  Volpe, 
m  1543  nach  Venedig  in  die  Schule  des  Jacopo  Tatti  (Sansovino),  wendete 
b  aber  dort  mehr  der  Plastik  als  Architektur  zu  und  erwarb  sich  bald  eine  freie, 
ilerische ,  oft  freilich  lizenziOse  Manier ,  welche ,  obgleich  er  entschieden  der  Lieb- 
le seines  Meisters  war ,  ihm  doch  einst  so  herben  Tadel  von  demselben  zuzog ,  dass 
ihn  (1547)  yerliess  und  nach  Vicenza  ging,  wo  ihn  Palladio  aj^  Stuccateur  be- 
lAftigte.  1553  aber  kehrte  er,  Ton  Pietro  Aretino  bewogen,  zu  SansoTino 
rfick,  dem  er  nun  treu  zur  Seite  stand.  Deif  27.  Mai  1608  starb  er  an  Alters- 
iw&che.  Er  arbeitete  in  Marmor ,  Bronze ,  Stuck  und  Holz.  Seine  Hauptwerke 
id:  1543 — 1547  die  Caryatiden  am  Eingang  der  Bibliothek  von  S.Marco;  1555 
I  1560  Stuckrerzierungen  an  der  Scala  d*oro,  zwei  Büsten  Sansorino's,  die 
InTen  am  Monument  Contarini  in  S.  Antonio  in  Padua,  die  Fama  ebendaselbst, 
lissculpturen  in  S.  Spirito  (grossen theils  yerbrannt);  1560  ff.  Terschiedene  Sculp- 
rtn  und  ein  Altar  an  S.  Giuliano;  1564  Monument  Grimani's  in  S.Sebastian;  *1565 
Statuen  und  2  Statuetten ,  jene  auf  einem  Altar ,  diese  auf  zwei  Weihbecken  in 
iVancesco  della  Vigna;  1574  das  Grabmal  des  Dom.  Ballani  in  S.  Giorgio  Maggiore 
jStuck;  1578  ff.  das  Grabmal  Contarini  in  S.  Maria  delF  Orto;  1580  die  ScuoU 
Tantin,  jetzt  Ateneo;  1582  Palast  Balbi  am  grossen  Kanal;  1601—1605  ein 
bonigrosser  Jacobus  in  S.  Giacomo  di  Kialto  und  sein  eigenes  Grab  in  S.  Zaoca- 
i,  sein  bestes  Werk;  1606 — 1608  Grab  Donato  in  S.  Giorgio  Maggiore  und  ein 
Itar  in  S.  Salyatore;  endlich  4  Apostel  im  Dome  zu  Treu  in  Dalmatien,  einige 
lir  anmuthige  Silberfiguren  in  der  Schule  S.  GioTanni  Erangelista,  und  ein  ror- 
ilTHches  Basrelief  mit  der  Himmelfahrt  Maria  bei  den  Frati  minorL  Seine  Büsten 
id  kaum  zu  zählen,  nachgewiesen  sind  daTon  bis  jetzt  25  mit  Sicherheit.  Die  Zahl 
iner  Schüler  und  Nachahmer  ist  sehr  gross. 

LUcrtCir.    0.  Mothe«,   Geschieht«  der  Baukaatt   and  Bildhauerei  YtAedirt.  —  Vesari,   Leba  der 
ftBaffe**^^*^^B  Maler,  Bildhaner  aad  Baamei*ter  IS. 

ViTar6B ,  Franfois ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  St  Jean  de  Bruel  en  Rouergue 
u  A.  zu  Montpellier)  im  Jahr  1709.  Er  war  Anfangs  Schneider,  kam  aber  firfihe 
ch  Paris  zu  dem  Kupferstecher  Chatelain,  wo  er  sich  bald  zu  einem  tüchtigen 
idirer  Ton  Landschaften  ausbildete.  Von  da  ging  er  nach  London,  wo  er  bei 
Diconi  weiter  lernte.  Hier  stach  er  besonders  nach  Claude  Lorrain  und  lieferte 
ndschaften,  deren  Blätterwerk  trefflich,  deren  Hintergründe  reich  ausgestattet 
Iren  und  die  zugleich  viel  Geschmack  in  der  Ausftihrung  zeigten.  Sein  Werk  z&hlt 
iT  150  Blätter,  darunter  besonders:  eine  Landschaft  mit  Narcissus  nach  Claude 
»rrain,  der  Morgen  nach  A.  Cujp,  Landschaft  bei  Tiroli  nach  Patel,  \^^s^ /^ 
\  Liebenden  auf  dem  Lande  nach  Gainsborough.  Er  war  dreimal  vor-  ^Tyf  jf  .j 
bmthet,  hatte  33  Kinder  und  starb  1782  zu  London.  /      ^ 

^teraiir.    BiOf  raphie  univerBelle.  —  Michael  Brjaas'BloiT'aphical  aad  Critical  Dictioaary. 

niTarini»  eine  Künstlerfamilie  des  15.  Jahrhunderts  von  der  Insel  Murano  bei  Ve- 
iß^.  Diese  Künstler  brachten  die  Kunst  in  Venedig  zum  Durchbruch  und  bildeten 
%  TcArUUifer  fflr  die  grossen  Tonetianischea  Maler.    Ihre  Bilder  zeichnen  sich  aus 

Jf  ili«r,  KttMtler-UxikOB.    III.  51 
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durch  gute  Zeiclmung,   Reichthum  und  Originalit&t  der   Composition ,  Leben  utd 
Nairetät  der  Köpfe ,  eine  schöne ,  tiefe  Färbung  und  einö  fleissi^^  AusfOhroDg.   Der 
älteste  dieser  Künstler  ist  Andrea,  dann  kommt  Alvise  (Luigi)  der  ältere»  dam 
Antonio  und  Giovanni,  welche  häufig  zusammen  malten,    femer  BarioloBee, 
der  gleichfalls  mit  Antonio  malte,  und  Alvise  (Luigi)  der  jüngere.    AntoDio 
und  Bartolomeo  malten  auch  gemeinschaftlich  mit  einem  Gioranni  d'Alema&ia. 
Die  bedeutendsten  Bilder  dieser  Meister  befinden  sich  in  der  Gemäldegalierie  f« 
Venedig.    Dort  ist  ron  dem  älteren  ein  S.  Matteo  aus  S.  Pietro  martire  auf  Honat 
und  ein  Täufer  ebendaher ,  ein  S.  Sebastian ,  S.  Antonio ,  Täufer  und  S;.  Lorenzp  n 
der  Schule  della  Carita;  ferner  ist  ron  ihm  in  S.  Gioranni  e  Paolo  ein  kreuztragenier 
Christus  (1414).    Von  Gioranni  und  Antonio  befindet  sich  in  der  Gallerie  die  Ki6- 
nung  der  Jungfrau  (1440)*,  ferner  ebendort  der  rerkündende  Engel  und  die  Jangftai 
aus  der  Schule  della  Carita  und  die  Krönung  der  Maria  aus  S.  Pantaleone  (1444),  eiaei 
der  schönsten  Bilder  der  altrenetianischen  Schule.  —  Mit  GioT.  d'Alemania  nahe 
Antonio  ein  bedeutendes  Bild:  die  Jungfrau  auf  dem  Thron  mit  den  Tier  Doktom 
(1496),  fWiher  in  der  Carita,  jetzt  in  der  Gallerie.  —  Endlich  malte  er  mit  Barto- 
lomeo ein  ausgezeichnet  fleissig  und  farbenreich  ausgeführtes  Bild:  die  Madonna  oft 
dem  schlafenden  Kinde  (1450),  jetzt  in  der  Gallerie  von  Bologna,  und  mit  demselba 
den  Leichnam  Christi  für  S.  Francesco  in  Padua,  sowie  endlich  die  schöne  AnbetoiY 
der  Könige  im  Museum  zu  Berlin.  —  Bartolomeo  bezeichnet  einen  wesentlidM 
Fortschritt.    Von  ihm  befinden  sioli  zahlreiche  Bilder  in  der  Gallerie  ron  Venedif: 
die  Jungfirau  und  rier  Heilige  (1464)  aus  der  Certosa  bei  Venedig,  Maria  Mag- 
dalena aus  der  früheren  Kirche  S.  Geminiano,  S.  Barbara  (1490),  S.  Chiars  au 
dem  Kloster  dei  Miracoli ,  die  Madonna  delle  Grazie  und  die  Jungfrau  mit  dem  "^^  ^ 
Kinde  und  rier  Heiligen.    Weitere  Bilder  von  ihm  sind :  die  Madonna  mit  dem 
schlafenden  Kinde  (1465)  im  Musco  Reale  zu  Neapel,  eine  Madonna  mit  Heilifa 
in  S.  Maria  Formosa  in  Neapel  (1473),  die  Madonna  mit  dem  schlafenden  Kinde  bei 
Craglietto  in  Venedig  (1475),  die  Ausgiessung  des  heil.  Geistes  und  der  heil.  Gcorj 
als  Drachentödter  im  Berliner  Museum  (1485).     £r  war  zugleich  einer  der  erstei« 
welche  ron  der  Temperamalerei  zur  Oelmalerei  übergingen.  —  Der  jüngere  AWise 
(Luigi)  kennzeichnet  sich  durch  Leben  und  Ausdruck  und  eine  bessere  ModelÜmf- 
Von  ihm  ist  in  der  Gallerie  zu  Venedig  die  Jungfrau  mit  dem  Kinde  (1480)  w 
S.  Francesco  di  Trerigi.    Seine  besten  Bilder  befinden  sich  aber  in  der  Schule  tm 
S.  Girolamo. 

Literttir.    Ffissli.    All^meines   KünstUrlexikon.    —    Katalot   d«r   Gallert«   im  ▼•aedif. ' 
Vasaii/  Leban  der  augezelchnetsten  Maler,  BUdhaner  und  Bauaaüter  8. 

Vivian ,  0. ,  Zeichner  der  Gegenwart  in  Kngland.  £r  hat  die  Sketches  in  Spiii 
und  die  Spanish  Scenery  herausgegeben.  £s  sind  flüchtig  aber  geistreich  litk^ 
graphirte  Städteansichten. 

Literatar.    Cotta'sches  Kunstblatt  1888. 

Viviani,  Antonio  >  genannt  Codagora,  Maler  um  1650.  Er  studirte  in  Rom  u 
der  Akademie  und  malte  römische  Ruinen  und  Perspektiren  von  eigener  CompositMB. 
£r  wusste  sie  mit  grosser  Wahrheit  und  schOner  Färbung  darzustellen.    Dom.  6t^ 

gioli  malte  ihm  die  Figuren  in  die  Landschaft. 

Lileralir.    Michael  Bryans  Bio^raphieal  and  Criticol  Oietionaiy.   —  Ffiaaii,  AUgca^iM«  Ktutio* 

lexikon. 

Viviani ,  Luigi ,  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig.  £r  malt  sowohl  Landscliiftc> 
als  Genrebilder  und  romantische  Darstellungen,  nicht  ohne  Geschick. 

LUeratnr.    Eigene  Notizen. 

Viviani,  Ottavio,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Brescia.  £r  studirte  in  Venedif 
unter  Tommaso  Sandrini  die  Architektur-  und  Perspektirmalerei ,  unter  Ag- 
Tassi  zu  Genua  die  Landschaftsmalerei.  Seine  kleinen  Bilder  sind  meistens  mil^ 
risch  und  geschmackyoll  geordnet,  manchmal  auch  überladen;  Figuren  zeichnete  er 
sehr  gut ;  sein  Colorit  ist  Ton  schlagender  Wirkung. 

Literatar.    Michael  Bryans  Biofraphioal  and  Critieal  Dictiooair.  —   Fftsali,  AlIffCiB«iMa  Kiudff- 
lexikon. 

▲bfebOdet  la  den  DtakmiUrii  d«r  Kunat.  AtlM  I«  Kngltn  9ttA.  d«  Kiaifftsek.  1k£M.nr*' 
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Yivien,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Lyon  im  Jahr  1657.  In  seinem  20.  Lebens- 
jlJire  ging  er  nach  Paris  und  trat  in  die  Schule  Lebruns ,  wo  er  bald  einer  der  ror- 
cQglichsten  Porträtmaler  wurde.  Er  arbeitete  besonders  in  Pasteil  und  gewann  sich 
bald  einen  tolohen  Ruf,  dass  alle  bedeutenden  Persönlichkeiten  in  Europa  von  ihm 
|«malt  sein  wollten.  Seine  Bildnisse  waren  sehr  ähnlich ,  gut  aufgefasst  und  zart 
Dnd  frisch  ausgeführt.  Unter  seine  besten  geboren:  die  Familie  des  Dauphin  in 
LebensgrOsse ,  die  des  Kurfürsten  Max  Emanuel  von  Bayern ,  Fenelon  (im  LouTre), 
KnrfQrst  Clemens  von  Koln,  Gräfin  Arco,  Abbe  Bignon,  Philipp  V.  von  Spanien  etc. 
bi  Jahr  1701  wurde  er  Akademiker,  später  Rath.  Im  Jahr  1735  starb  er  zu  Bonn, 
ppohin  er  ein  grosses  Bild  für  den  Kurfürsten  Ton  Bayern  gebracht  hatte. 

Utorttir.    Biofraphi«  aaiT«rseIle.  —  Lejean«,  Golde  da  ramateor. 

▼ivier,  Katthias  Hioolaa  Karie ,  Medailleur,  geboren  im  Jahr  1788.  Er  {er- 
ügte  Schaumünzen  auf  den  Tod  des  Herzogs  von  Berry ,  auf  die  Versetzung  der  Ge- 
beine des  Juristen  Pothier,  die  Preismedaille  für  die  kOnigl.  geographische  Gesell- 
idiafl,  Porträts  für  Durands  Sammlung  etc.,  welche  Arbeiten  ihm  grossen  Ruf  er- 
Wben. 

Ularatir.    BoUanthal,  8kisx«a  zu  KoattgMcluchte  d«r  iaod«ni«a  ICedailtonarbttit. 

▼mar ,  Ignax  da ,  Maler ,  geboren  zu  Rians  im  Jahr  1 758.  Er  lernte  die  Kum^ 
bei  CasanoTa  und  malte  und  zeichnete  Ge£echtssoenen  in  der  Manier  seines  Meisters. 
Später  ging  er  nach  Wien  und  legte  sich  mehr  auf  die  Landschaft ;  die  Gallerie  des 
Belredere  hat  einen  grossen  Wasserfall  von  ihm.  Er  hat  auch  eine  grossere  Anzahl 
Landschaften  und  Genrescenen  geistreich  radirt.    Im  Jahr  1832  starb  er  zu  Paris. 

Llleratir.    Fflsali,  Allf«meia«s  Kftuttortoxikon.  —  Katalot  de«  Belveder«. 

▼iTier,  0.  de,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Medailleur  DuTirier,  Jean.  Die- 
ter war  Kupferstecher  und  hat  mit  Kraft  und  Zartheit  Genrebilder  und  biblische  Ge- 
lebichten  gestochen,  unter  welchen  eine  Versuchung  des  heil.  Antonius  naoh  Anton 
reji  Heurel  wegen  ihrer  rers tändigen  Ausführung  nennenswerth  ist. 

iUtnUr.    Hnb«r,  Handbvcli  fSr  KutOittbkabtr  8. 

▼ivOf  Angelo  de,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  in  Neapel  1762.  Seine 
Banptwerke  sind :  die  Europa  in  der  Villa  Chiaja  und  die  Reliefs  im  Giebelfeld  des 
Ueaters  zu  Neapel.    Er  lebte  noch  1820  in  Neapel. 

Utoralir.    Orosal,  L«  b«ll«  aiti  in  Kapoli. 

Ylvo ,  TommatO  del ,  Bialer  der  Gegenwart  aus  Neapel.  Er  malte  in  Rom  für 
dio  Kirche  S.  Francesco  di  Paola  Heiligenbilder  Ton  handfester  Praxis ,  aber  ohne 
Geist.  Im  Jahr  1841  musste  er  wegen  eines  Bildes:  Nonnen,  die  sich  wegen  ent- 
deckter Liebesabenteuer  entleiben ,  aus  Rom  fliehen.  Er  kehrte  nach  Neapel  zurück, 
wo  ihn  fortan  der  König  beschäftigte. 

Utonlir.    Cotta'sches  KunstbUtt  1888—1841. 

▼isetely,  Henry,  Holzschneider  der  Gegenwart  in  London.  Er  gehört  zu  den 
rorzfiglichsten  Xjlographen ;  besonders  hat  er  die  schönen  Blätter  in  dem  englischen 
Balladenbuch  Ton  Hall  rom  Jahr  1844  geschnitten. 

UterHir.    Kftfler,  Di»  MonofnamisUn  8. 

-  Vlamynck,  Pieter  Jan  de,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Lithograph,  geboren 
n  Brügge  im  Jahr  1795.  Er  war  der  Sohn  eines  Schneiders  und  sollte  ursprünglich 
Aipezier  werden ,  übte  sich  aber  in  seinen  Freistunden  im  Zeichnen  Anfangs  für  sich 
selbst,  später  an  der  Akademie,  wo  er  mehrere  Preise  erhielt.  Der  Maler  Odeyaere 
WMhm  sich  seiner  an  und  führte  ihn  auf  das  Radiren  und  Kupferstechen.  Das  beson- 
dere Talent,  welches  er  hiefür  an  den  Tag  legte,  rerschaifte  ihm  eine  königliche 
PSeiuion  für  zwei  Jahre.  Sein  erster  Stich,  Narciss  nach  Oderaere,  trug  ihm  eine 
Ehrenmedaille  ein.  Nach  einem  zwegährigen  Aufenthalt  in  Paris  stach  er  Phädra 
Theseus  nach  demselben  und  erhielt  1827  für  sein  Porträt  Raphaels  die  gol- 
Kedaille  in  Brüssel.  Von  1833  an  gab  er  sich  Tiel  mit  der  Lithographie  ab; 
lithographirte  unter  Anderem  die  Porträts  des  Königs  und  der  Königin  der  Bel- 
das  des  Kupferstechers  Meulemeester  etc.  Im  Jahr  1835  stach  er  ein 
l^sies  Bild,  die  Himmelfahrt,  yon  Rubens.     Bei  der  Brüsseler  Ausstellung  ron 
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1836  erhielt  er  eine  Ehrenmedaille  und  bei  der  von  Brüf^ge  1837  eine  goldene 
Medaille. 

UtenCvr.    Immerxe«!,  D«  L«teu  «n  Werken  der^olland.  en  Vlaam.  K^psliekilden  m.  s.v. 

^      Vlerick ,  Pieter,  Maler,  geboren  zu  Kortryk  im  Jahr  1539.    Er  war  am  kSut- 
lerisoher  Vagabund,  der  seinen  ersten  Unterricht  durch  Karel  ran  Tpern  dhieh» 
es  bei  diesem  jedoch  nicht  aushielt  und  nach  Antwerpen  zog,  wo  er  bei  Jacqnei 
Floris  in  die  Liehre  trat,  später  aber  meistens  unter  geringen  Verh&ltoisseo  tm 
einem  Ort  zum  andern  zog ,  obwohl  es  ihm  nicht  an  F&higkeit  fehlte.    In  Yenedif 
malte  er  längere  Zeit  bei  Tintoretto,  in  Rom  nach  Michel  Angelo;  hier  ztisk- 
nete  er  riele  Landschaften  und  Ruinen  mit  der  Feder  und  half  dem  Maler  Mazziait 
im  StafBren  seiner  Landschaften.    Nach  seiner  Räckkehr  malte  er  Aquarellen  ud 
Oelbilder  mit  Stoffen  aus  der  Leidensgoschich te  und  der  Profangeschiehte ,  die  geiit- 
reich  componirt  sind  und  ein  gutes  Colorit  haben,  so  die  erzene  Schlange ,  die  ricr 
Eyangelisten  mit  schönen  Verkürzungen,  Judith  mit  dem  Torzüglich  genalfeen  Ks^ 
des  Holofemes ,  einen  Gekreuzig^n ,  an  dem  das  natürliche  Hängten  des  todten  KOr 
pers  gerühmt  wird,  Christus  und  die  Verkäufer  im  Tempel,  Salomo's  Urtheil  ek., 
wobei  seine  trefflichen  Darstellungen  von  Tempeln  und  Ruinen  besonders  horrw- 
gehoben  wurden.    £r  starb  1581,  nachdem  er  vorher  ron  Kortryk  nach  Doonik 
gezogen  war,  wo  er  aber  nicht  viel  yerdiente,  jedoch  noch  mehrere  tüchtige  Büdtr 
malte,  wie  einen  Kindermord,  einen  Christus  am  Kreuz  für  die  Nonnen  dasellit 
u.  s.  w.    Er  war  der  Lehrer  ron  Karel  Tan  Mander. 

Llleralir.    Immerseel,    De  Lereai  ea  Werken  der  HoUead.   ea   Vleea.   gneeHfhilileffi  ■  ■  ■ 
Karel  van  Hander,  Het  Schilder  Boeek.  T'Anuterdem  1618.  1. 

Vletter,  Samuel  de,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1816. 
Im  Jahr  1829  trat  er  als  Schüler  in  die  künigl.  Akademie  der  bildenden  Künste  xb 
Amsterdam,  legte  sich  jedoch  erst  1833  unter  J.  A.  Kruseman  entschieden  aal  die 
Kunst.  Im  Jahr  1835  erhielt  er  eine  silberne  Medaille  als  Accessit  ron  der  Zsicki 
genossenschaft  zu  Rotterdam  und  1837  eine  dessgleichen  von  der  kOnigl.  Akadcaie 
für  eii^e  Zeichnung  nach  dem  nackten  Modell,  1840  aber  von  der  Amsterdamer  Ge- 
sellschaft Felix  Meritis  eine  goldene  Medaille  für  das  Innere  einer  Tornehmen  Bärgn^ 
Wohnung  und  1842  Ton  der  gleichen  Gesellschaft  eine  doppelte  silberne  Medaüie. 
Von  seinen  Werken,  die  ein  immer  mehr  sich  entwickelndes  Talent  zeigen,  nesses 
wir:  Jacoba  von  Bayern,  elterlicher  Rath  an  ein  Landmädchen,  die  Heimkehr  eiies 
Seemanns.    Seit  1843  ist  er  Mitglied  der  Kunstakademie  von  Amsterdam. 

Literalur.    Immerseel,   De  Lofen«  en  Werken  der  Holland,  en  Ylaaau   Kaastscküders  o.  ».  v..  ia 

auch  sein  BUdniss  fibt. 

Vleaghels,  Nicolaas,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1669.  Er  lern» 
die  Kunst  von  seinem  Vater  Philip,  ging  aber  noch  sehr  jung  nach  Rom,  wo  fr 
12  Jahre  lang  nach  den  grossen  Meistern  studirte.  Hierauf  Hess  er  sich  zu  Fins 
nieder ,  wo  er  im  Styl  der  Venetianer  kleinere  Bilder  malte  und  sich  einen  solchen 
Namen  machte,  dass  er  Mitglied  der  dortigen  Akademie  und  später  Vorstand  der 
französischen  Akademie  in  Rom  und  Ritter  des  St.  Michaelsordens  wurde.  £r  besiM 
correcte  Zeichnung ,  ein  kräftiges  Colorit  und  einen  fetten ,  ausgesuchten  Pinsel.  In 
Genre  war  er  besonders  gut.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehören:  Telemach  auf 3«? 
Insel  der  Kalypso ,  Galathea ,  Diana  und  ihre  Nymphen ,  das  Urtheil  des  Melsven 
Peter.  Er  starb  1737  zu  Rom.  Jeaureat,  Vallce,  Lärmes  sin  etc.  haben  oic^ 
ihm  gestochen. 

Llterattr.     Immerzeel,    De    Levens   en  Werken   dor   Holland,   en   Tlaam.   Konauckilders  a.  ». «   - 
Lejeune,   Golde  de  l'amateur. 

Vlieger,  Simon  de,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1612. 
Von  seinem  Loben  weiss  man  nichts,  als  dass  er  der  Lehrer  des  jüngeren  Willea 
van  de  Velde  war.  Er  malte  ausgezeichnete  Marinen,  Schiffe,  Strand-  und  Ha^ 
bilder ,  sowie  gut  stafBrte  Landschaften ,  die  sich  durch  grosse  Wahrheit  in  der  Ds^ 
Stellung  des  Wassers  und  der  Beleuchtung,  sowie  durch  eine  treffliche  Luftpenpek- 
tive  und  einen  hellen ,  silbernen  Ton  auszeichnen.  Auch  seine  Zeichnungen  wefArs 
gesucht.     Er  hat  circa  20  Blätter  Landschaften  und  Thiere  theiis  in  dem  rauben 


Vli«t,  Bt&drik  ran  —  YdlkAr,  Otto.  805 

»chmaok  Bembrandts,  theils  in  der  leichten  Weise  des  Waterloo  radiit. 
Ider  Ton  ihm  finden  sich  in  Dresden,  Gotha,  Münohen,  Amster-  ctm7  -f        c   2    ^tr 
m  (Musenm).  Paris  (LouTre).  ^-^  K  JCCv  o-  *e  V. 

UtenlMT.    Bartsch,  L«  Polntr*  OraT«nr  1.  —  H«ber,   Haadbocli  fir  KuutU«bhab«r  6.  —  Imm«r* 
s««l,  D«  L«TtBs  •»  Werken  der  HoUtad.  en  VUam.  Kvastschildert  a.  •.  w.  —  Retbgeber.  Annalea 
d«r  niedeflladlechea  BCaterel  u.  a.  w.   —   W  •  e  f  e  a ,    Handbach  der  deutschen  nad  niederliadlaehea 
..Malersehnlea. 

Fliat,  Hendrik  van,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Delft.  Den  ersten  Unter- 
llt' erhielt  er  ron  seinem  Oheim  Willem.  Später  gab  ihm  Mierevelt  Anleitung 
B  Porträtiren ,  worin  er  Glück  machte.  Besonders  natürlich  und  schon  sind  aber 
ine  leider  selten  vorkommenden  Kirchen  mit  einfallendem  Sonnenlicht  und  bunter 
aAge.  Auch  Mon'dlioht-  und  Perspektivbilder  hat  er  gemalt.  Bilder  Ton  ihm  sind 
Amsterdam  (Museum) ,  Haag  (Museum) ,  München ,  Berlin  (Museum) ,  Wien  (bei 
mf  Lamberg). 

Uieralir.    Immerseel,   De  Lereas  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knastschilders  n.  s.  ▼.   — 
Waaf  en,   Handbuch  der  deutschen  nad  niederlindl sehen  Malersehnlea. 

73iet,  Jan  George  van,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Delfb  um  1610.    Er  war 
I  Schüler  Ton  Rembrandt,  dessen  Manier  er  glücklich  nachahmte.   Seine  radirten 
itier  sind  verdienstlich,  besonders  die  nach  Bembrandt.   Sie  charakterisirtn  sich 
reh  dunkle  Schatten  neben  grellen  Lichtem  und  ungenaue  Zeichnung.    Ihre   2  V  V  -P 
igenst&nde   sind  theils  der  Bibel  entnommen,    theils  Porträts  und  Genre-  ^'    '   '«^ 
der.  *    Den  Grabstichel  führte  er  mit  grosser  Geschicklichkeit.     Als  seine 
■ten  Blätter  werden  genannt :  Loth  und  seine  Töchter  und  der  heil.  Hierony-     ^^  Jl^ 
la  knieend,   beide  nach  Rembrandt,    sowie  eine  Bauernlustbarkeit  naeh     ^^J^ 
fcner  Erfindung. 

Ultrtiv.    Haber,  Bandbaeh  fftr  KaattUehhaber  6.  —  lamerseel,  De  Lereat  en  Werken  der  Hol* 
taad.  en  Vlaam.  Kaaitichilders  a.  •.  w. 

f0lck,  Jobann  Georg  Bartholomäns,  Maler,  geboren  zu  Ochsenfurth  am  Main 
.  Jahr  1 747.  Er  lernte  von  seinem  Vater  die  Anfangsgründe  der  Kunst  und  bildete 
A  dann  in  Augsburg  an  der  Akademie  unter  Günther  weiter  aus.  Er  copirte 
ile  Porträts  nach  Bembrandt,  van  Dyck,  Rubens  und  warf  sich  in  der  Folge 
rf  die  Historien-  und  Landschaftsmalerei.  Im  Porträt  nahm  er  die  fleissig  aosge* 
hrte  Manier  Donners  an;  im  übrigen  sind  seine  Bilder  gut  gezeichnet  und  schön 
lorirt.  Er  starb  1815.  —  Sein  Sohn  Ferdinand  (1772—1829)  war  gleichfiOU  ^ 
aler  und  lebte  zu  Ratibor  in  Schlesien;  sein  zweiter  Sohn  Karl  in  Ungarn. 

Ulerttir.    FSasli,  Allgemeine»  Kfinetlerlexlhoa.  —  Nener  Kekrolof  der  Deatschea. 

fdker,  Gottfried  l^lbelm,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1775  (n.  A.  1774). 

r  war  der  Schüler  des  Direktors  der  Berliner  Porzellanmanufi&ktur  Schulze  und 

Rto  sein 'Talent  gleichfitlls  in  dieser  Anstalt,  die  er  sehr  hob.    Als  Blumen- und 

ichtemaler  leistete  er  Ausgezeichnetes,  besonders  in  den  kleineren  Arbeiten.    Im 

kr  ] 811  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  von  Berlin,  später  Professor  und  Vor- 

lad  der  Malerei  der  Porzellanfobrik.    Aus  Anlass  seines  50jährigen  Jubiläums  er« 

tH  er  die  Ernennung  zum  Geh.  Hofrath  und  den  hannov.  Guelfenorden  IV.  Klasse, 

tfcdem  er  schon  1839  mit  dem  Rotfaen  Adlerorden  III.  Klasse  dekorirt  worden  war. 

starb  1849.  —  Sein  Sohn  Wilhelm  (geb.  1789)  ist  gleichfl&lls  an  der  Porzellan- 

mk.  beschäftigt ,  malt  aber  auch  wie  sein  Vater  vorzQgliche  Blumen  und  Frfichte 

Oel. 

IHiiilir.    Cetta'aehe«  Knaatblatt  18S4.  ISSS.  1847.  —  Kener  Kekrolot  der  Dealaehea.  ^ 

Rsesyatki,  Oetehiehte  der  neueren  deatsehen  Kaa«t. 

^5lker  (Völcker),  Otto,  Maler,  geboren  zu  Berlin  um  1810.  Er  lernte  die  Kunst 
Blechen  und  bildete  sich  dann  in  Italien  weiter  aus.  Schon  vor  seiner  Reise 
lin  lieferte  er  einige  Landschaften,  welche  ein  tüchtiges  Talent  beurkundeten. 
B  rühmte  an  ihnen  gute  Aufhssung,  glückliche  Wahl  des  Stoffes  und  feine  Durch- 
roog.  Seine  Behandlung  der  italienischen  Natur  wurde  einfach,  aber  trefflich 
tasden.  Im  Jahr  1845  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  der  Künste  in  Berlin, 
rb  aber  leider  schon  1848. 

Cotta'sehes  KaastbUtt  183^—1843.   —  Raeiyaaki,   Geschichte  der  aeaerea  deateekM 
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Völker ,  Wilhelm ,  Maler  der  Gegenwart  In  St.  Gallen ,  geboren  zn 
1812.  Die  Fürsten  von  Löwenstein- Wertheim  machten  es  ihm  mOglich,  wich  an  drr 
Akademie  von  München  auszubilden.  Er  legte  sich,  hier  mit  Glflck  auf  die  Ltad- 
schafts*  und  Genremalerei ,  worin  er  sich  auf  Reisen  im  bayerischen  Hochgebirge  und 
Tyrol  weiter  ausbildete.  1848  malte  er  in  München  im  Palais  des  prenssiichei  Ge- 
sandten einen  Saal  mit  altdeutschen  Schlachten,  Jag^den  und  Landschaften.  1849 
Verliess  Völker  München,  um  im  Auftrag  seiner  Gönner  in  der  SchlosskapeDc  a 
Löwenstein  zwei  Altarbilder:  S.  Carlo  Borromäo  und  S.  Sophia  zu  malen,  dcnea  eäe 
nach  seinem  eigenen  Ausdruck  „bis  zur  fast  gänzlichen  Verschwundenheit  fiberleben- 
grosse**  Geburt  Christi ,  32  Fuss  breit  und  20  Fuss  hoch ,  in  der  S.  Agathakirehe  ii 
Aschaifenburg  und  zwei  Altarbilder  für  die  Spitalkapelle  derselben  Stadt  folgten.  1851 
gab  er  bei  R.  Weigel  in  Leipzig  die  „Kunst  der  Malerei"  heraas.  1853  bestand  er 
das  Staatsdienstexamen  in  München  und  bekam  dann  sofort  einen  Ruf  an  die  Kaoton- 
schule  zu  St.  Gallen,  wo  er  noch  1857  lebte. 

Litertlnr.    Eigene  Notixon. 

YOllxnger,  Joaeph,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Eichstädt  £r 
studirte  an  der  Akademie  zu  München ,  ging  aber  bald  von  der  Malerei  zur  Litk- 
graphie  über,  worin  er  Ausgezeichnetes  leistete.  Besonders  schön  ist  seine  pisssiie 
Kuh  nach  Potters  Bild  in  der  Ermitage  oder  rielmehr  nach  einer  Zeichnung  diefii 
Bildes  von  C.  Kuntz. 

LKenUir.    Cotta'»chM  Knastblatt  1829. 

Voerst ,  Robert  van ,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amhem  im  Jsb 
1596  (1610).  Er  stach  in  der  Manier  von  Gilles  Sadeler  eine  grosse  Menge  P«- 
träts  und  hielt  sich  längere  Zeit  in  England  auf,  wo  er  Kupferstecher  des  Ktoip 
gewesen  zu  sein  scheint.  Er  besass  Talent ,  wusste  die  Farbe  gut  wiederaiigcba 
und  seinen  Köpfen  Ausdruck  zu  verleihen.  Er  stach  besonders  nach  Tan 
Djck;  wir  nennen:  Karl  I.  ron  England,  Graf  Ernst  yon  Mansfeld  etc.  Er 
starb  1669. 

Llleritnr.    Micliaol   Bryans   fiio^aphical  and   Critical  Dictionary.   —  Haber,   ITandbach  för 
liebhaber  5.   —    Immerz  eel,    l*e  Loveas  en  Werken  der  Holland,  en  \naaiB.  iLvaatscliilder«  s.  a«- 

Vörtel,  Wilhelm,  Glasmaler,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1793.  Er  lernte  du 
Glasmalen  bei  dem  älteren  Mohn,  unterbrach  seine  Studien  jedoch  1813  dnrd 
Militärdienst,  studirte  nachher  in  Dresden  die  Landschaftsmalerei- und  ging  ISlTnit 
dem  jüngeren  Mohn  nach  Wien,  um  in  Laxenburg  Glasfenster  zu  malen.  Nac^ 
seiner  Rückkehr  nach  Dresden  1821  setzte  er  seine  Studien  fort  und  wusste  bsi 
mehrere  neue  sehr  schöne  Farben  herzustellen.  1826  führte  er  mit  Sc  he  inert  s 
der  Villa  des  Kronprinzen  von  Sachsen  mehrere  Glasgemälde  aus.  Einen  hölieRt 
Aufschwung  nahm  seine  Kunst  aber,  als  die  prüder  Boisseree  mehrere  ihrer Sii> 
deutschen  Bilder  von  ihm  auf  Glas  copiren,  namentlich  yier  Fenster  mit  des  a^ 
Aposteln  nach  Meister  Wilhelm  von  Köln  ausführen  Hessen.  Die  andern  wam 
nach  J.  van  Eyck,  Ilemling,  Job.  y.  Mehlem,  Hugo  v.  d.  Goes  ausfeftk' 
und  zeigten  grosse  Kraft  der  Farbe ,  zarte ,  reine  und  präzise  Behandlung  nod  Li- 
fachheit  und  Wärme  der  Töne.  In  der  Folge  malte  er  noch  die  Madonna  di  StfS*' 
nach  Raphael,  eine  Madonna  nach  Murillo  aus  der  Galleric  Leuchtenberg,  oc^ 
Fenster  mit  Christus  und  den  Aposteln  für  die  Fürstenkapelle  in  Meiningen,  s>^' 
Glasfenster  für  Dannover,  den  Landsberg  etc.    Vörtel  starb  1844. 

Llteratnr.     CottaVhcs  Kunstblatt  1832—1844. 

Vöscher,  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  malt  Landscbaftca  ^' 
den  Alpen,  die  eine  hübsche  Wirkung  haben  und  talentvoll,  aber  zu  manierln  be- 
handelt sind. 

LHeratnr.     Moskuren  18Ö3.  1864. 

Voet,  Alezander,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1613.  ^ 
halt  ihn  für  einen  »Schüler  des  Paul  Pontius,  dessen  Manier  er  folgte.  &-" 
Blätter  sind  sehr  sauber  gearbeitet,  erreichen  aber  in  der  Genauigkeit  der  Zeick»*"-* 
und  im  Gesnmnitefiekt  die  seines  Meisters  nicht.  Er  arbeitete  meistens  nach  Bube'* 
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blätter  werden  genannt :  die  Marter  des  heil.  Andreas  und  Seneca  im  Bade 
?m,  sowie  die  Kreuztragung  nach  van  Dyck. 

.  Huber,  Handbach  flr  KuMtUebhaber  6.  —  Immerstel,  D«  Ltrens  «n  Werken  der  HolUad. 
■•  Koiuucmiders  v.  s.  w. 

Carel  Borcliart,  Maler  und  Entomolog,  geboren  zu  Zwolle  im  Jahr  1670. 
ler,  der  dortige  Bürgermeister,  war  ein  Liebhaber  Ton  Blumen,  Pflanzen 
ten.  Diess  erweckte  in  Vo et  die  Lust,  die  letztern  zu  zeichnen,  zu  malen 
iobachten.  Nachdem  er  sich  noch  einige  Zeit  lang  unter  einem  Lehrer  aus- 
trat er  als  Hofmaler  in  den  Dienst  des  Grafen  ron  Portland,  Günstling 
UL,  den  er  nach  England  und  später  auf  dessen  Lustschloss  Zorgrliet  be- 
wo  er  12  Bilder  mit  den  Produkten  der  12  Monate  und  mit  Hintergründen 
rliet  malte.  Auf  Wilhelms  IH.  Veranlassung  stellte  er  ein  Buch  voll  In- 
dinungen  zusammen.  Später  lebte  er  zu  Dordrecht ,  wo  er  sich  mit  VjBr* 
und  Ordnung  seiner  „Systematischen  Namensliste  der  Käfer"  beschäftigte, 
zwei  Theilen  mit  nach  der  Natur  gemalten  Abbildungen  herausgab.     £r 

.    Immerzeel,  De  Leveiu  en  Wei;^eii  der  Holland,  en  Vlanm.  Konitscliilden  n.  s.  v. 

Bernhard,  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1683.  £r  lernte 
erstechen  bei  Christoph  Weigel,  den  er  bald  übertraf,  widmete  sich 
ugsburg,  wie  sein  Schwiegervater  Elias  Ch.  Hess,  der  Arbeit  in  Schwarz- 
I  gab  darin  das  Kupezkj*sche  Werk  heraus  (Porträts).  Er  war  gewandt  in 
lg  des  Grabstichels  und  führte  malerische  Blätter  in  Schwarzkunst  ans. 
^  er  wieder  nach  Nürnberg,  wo  er  1737  starb.  Hauptblätter  TOji  ihm  sind: 
3tzky  nach  ihm  selbst,  Christ.  Weigel,  Sigm.  Holzschuher  in  Schwarz- 
mdrart  nach  Hirschmann,  Job.  Buirette  ron  Oehlefeld  in  Kiqpferstich. 
i  Sohn  Johann  Christoph  hat  nach  .Kupetzkj  in  Schwarzkinist  ge* 

H  Q  b  e  r ,  Handbech  fBr  Knn«tUebbaber  t. 

Christian  Lebrecht,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1759.  Schon 
*  zeichnete  er  sehr  geschickt  und  malte  im  12.  Jahre  sein  eigenes  Bild  in 
iforauf  ihn  Schenau  in  seinen  Unterricht  nahm.  Er  machte  nun  rasche 
te  in  der  Bildnissmalerei.  Im  Jahr  1780  folgte  er  einem  Rufe  seines  GOn- 
Grafen  Solms ,  nach  Wildenfels  und  liess  sich  daselbst  nieder.  Hier  malte 
iTs  riole  Bildnisse  und  Familienbilder  Tornchmer  Personen ;  das  ausgezeich- 
rät  seiner  eigenen  zwei  Kinder  verschaffte  ihm  eine  Menge  Bestellungen 
Kinderbilder,  worin  er  besonders  stark  war.  Ausserdem  führte  er  zwei 
r  (Lasset  die  Kindlein  etc.)  für  die  Kirche  zu  Lichtenstein  und  Schlots 
s,  sowie  einige  treffliche  Copien  Ton  Corr egg io*8  Nacht  und  Carlo 
Cäcilia  aus.  Seine  Oelmalereien  zeichnen  sich  durch  grosse  Frische  der 
,  die  Pustellbilder  durch  Kraft  und  Lieblichkeit.  Er  starb  1816.  Seit  1800 
tglied  der  Dresdener  Akademie  und  seit  1814  Professor. 

.    CottTersatioaslexikon  Toa  Brockhaas.   —  Ffissli.  Allfemeines  Künstlertexikoa. 

Jobann  Philipp  Albert,  Holzschneider  der  Gegenwart  in  Berlin,  geboren 
len  11.  Februar  1814.  Er  besuchte  Tom  15. — 20.  Jahre  die  Akademie  zu 
m  Maler  zu  werden,  wendete  sich  jedoch  schon  fVühe  der  Kunst  seines 
es  Holzschneiders  Johann  Daniel  Vogel  zu,  und  nahm  bald,  nament- 
Geldmangel  gedrängt,  ein  Engagement  von  Julius  Baurogärtner,  Buch- 
I  Leipzig,  an  (1834  zu  Ostern),  welche  Stelle  er  indessen  1835  wieder 
la  sie  ihm  wenig  Gelegenheit  zu  Verrollkommnung  bot.  Da  er  bei  seinem 
das  Ilolzschneiden  mit  dem  Messer  in  Langholz  erlernt  hatte ,  fing  er  nun, 
in  zurückgekehrt,  erst  an,  mit  dem  Stichel  in  Hirnholz  zu  arbeiten  und 
en  Illustrationen  zu  Perraults  Mährchen.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehören : 
hnitte  zu  dem  Nibelungenlied  nach  Bendemann  und  Hübner  und  zu  Kuglers 
)  Friedrichs  des  Grossen  nach  A.  Menzel.  Der  Matthäus  in  der  Decker*schen 
1  nach  Kaulbach,  ron  Burger  auf  Holz  gezeichnet  (15\|  Zoll  hoch,  9V4 
f,  ist  gleichfkllr  ron  Albert  mit  dem  Messer  in  Langholz  gefchnitten. 
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1855  schnitt  er  Christas  auf  dem  OelUerg  nach  Pfknnenichmidt  (ISVs  Zoll  "W    \M 
hoch  und  I2V2  ^o^^  breit)  fQr  den  Berliner  eyangelischen  Kunst;¥erein.  jy^^,'^ 

LltertUr.    Eigene  Notizen. 

Vogel  von  VogeUtein ,  Karl  Christian ,  Maler ,  geboren  zu  Wildenfels  im  Jib 
1788.  Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Malers  Christian  Lebrecht  Vogel,  be- 
suchte später  die  Dresdener  Akademie ,  wo  er  sich  bald  im  Porträt  herrorthit  nd 
selbst  Zeichenunterricht  ertheilte.  Zu  dem  letzteren  Zweck  ging  er  1 807  mit  Bm 
Ton  LOwenstem  nach  Memel,  Dorpat  und  St.  Petersburg,  wo  er  riele  Portr&ts  imhe, 
begab  sich  dann  1813  nach  Italien,  wurde  katholisch  und  studirte  hier  die  altei 
Meister.  Von  ihnen  beeinflusst,  malte  er  mehrere  religiöse  Bilder,  daneben  aber 
auch  grössere  Porträts,  wie  das  des  Königs  von  Sachsen,  Thorwaldsens,  des  KOiiigi 
Ton  Holland.  Im  Jahr  1820  kam  er  als  Professor  an  die  Dresdener  Akademie  JoA 
malte  nun  eine  Menge  durch  Aehnlichkeit ,  Zeichnung  und  Färbung  herromgeiider 
Bilder.  Diess  veranlasste  ihn,  eine  Sammlung  von  mit  Kreide  gezeichneten  Portntt 
hauptsächlich  der  Kunstwelt  angehöriger  Männer  anzulegen,  welche  meisterhifte 
Vollendung  und  individuelle  Auffassung  zeigen.  —  Daneben  war  er  von  1817  aa 
beschäftigt,  die  königl.  Kapelle  in  Pillnitz  mit' Fresken  zu  schmücken,  deren  Gegea- 
stände  dem  Leben  der  heil.  Jungfrau  entnonmien  sind ,  wie  er  auch  den  dort^ 
Speisesaal  mit  Wandgemälden  auszierte.  Zugleich  malte  er  mehrere  Altarbilder  ^ 
den  Dom  von  Naumburg,  die  Kirche  von  Annaberg,  die  zu  Weimar  in  Lievland,  fir 
St.  Petersburg  etc.  Im  Jahr  1842  besuchte  er  Italien  zum  zweitenmal  und  fsfaite 
hier  ein  grosses  Gemälde  mit  Dante  und  seinen  Beziehungen  zur  göttb'chen  Comftfie 
aus^  welches  der  Grossherzog  von  Toscana  ankaufte.  Ein  Bild  von  grosser  Wirkna; 
wegen  der  Gefühlstiefe  im  Ausdruck  war  seine  christliche  Märtyrerin  im  Geflngim 
die  jedoch  in  technischer  Beziehung  nicht  ganz  befriedigte.  Zu  seinen  späteres  b^ 
deutenden  Bildern  gehört  ein  zweites  Bild  aus  Dante  ganz  im  Greiste  der  altem 
Maler ,  ein  Christus  für  die  katholische  Kirche  in  Leipzig  und  zwei  Altarbüder  fir 
die  Hofkirche  in  Dresden.  —  Vogel  wurde  von  dem  König  ron  Sachsen  als 
Vogel  Ton  Vogelstein  in  den  Adelstand  erhoben;  er  ist  Mitglied  der  Aka* 
demien  von  Wien ,  Berlin ,  München ,  St.  Petersburg  etc. 

Lfteratnr.    Cotta'sches  Kunstblatt  1828—1845.   -^  Racsynski,  Gesolüchie  der  mmn%  dMlRte 
Kunst. 

Vogel,  B[arl  Friedrich  Otto,  Holzschneider  in  Berlin,  geboren  daselbst  ia 
15.  Jan.  1816  als  jüngerer  Sohn  des  Johann  Daniel  Vogel.  Seine  Künstlerlaif' 
bahn  war  fast  dieselbe  wie  die  seines  Bruders  J.  Phil.  Alb.;  ursprünglich  wollteer 
Bildhauer  werden.  Auch  er  nahm,  durch  Geld^pangel  an  Fortsetzung  seiner  Stn&s 
gehindert,  im  December  1834  Engagement  bei  Baumgärtner  in  Leipzig,  kehrte  ibtf 
mit  seinem  Bruder  nach  Berlin  zurück.  Seine  ersten  Arbeiten  mit  dem  Stichel  warn 
Illustrationen  zu  Baumgärtners  Shakespeare  (1838).  Vorzügliche  Holzschnitte  tn 
ihm  befinden  sich  in  Kuglers  Geschichte  Friedrichs  des  Grossen  nach  2eiduiiuig(i 
Yon  Menzel,  weitaus  die  bedeutendsten  aber  in  den  Schriften  Friedrichs  desGroatefl* 
die  auf  Befehl  des  Königs  von  Preussen  erschienen,  und  in  denen  sich  auch  die  bettet 
Arbeiten  Alberts  befinden  (1844 — 1851).  Während  er  an  dem  Titelblatt  xn  öer 
Decker  sehen  Prachtbibel,  einem  Friedenstempel  nach  Kaulbach,  arbeitete,  iiahB 
seine  langjährige  Kränklichkeit  immer  mehr  zu ,  bis  er  endlich  noch  vor  VoJleaduf 
des  Blatts  den  3.  Febr.  1851  sanft,  für  die  Kunst  aber  viel  zu  früh  entsdbliet 

Lit«ralir.    Eigene  Notizen. 

Vogel»  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1788.  & 
zeichnete  von  Jugend  auf,  musste  aber  auf  den  Wunsch  seines  Vaters  die  Zocfce^ 
bäckerei  erlernen,  führ  jedoch  nebenher  bei  H.  Füssli  und  K.  Gessner  zu 
und  zu  malen  fort.  Im  Jahr  1808  ging  er  nach  Wien  und  bildete  sich  hier  so 
aus,  dass  er  die  Zuckerbäckerei  aufgab.  Im  Anschluss  an  Orerbeck  und  Pf^rf 
emancipirte  er  sich  bald  von  den  pedantischen  Wiener  Akadembten  und  waaderte 
1810  nach  Rom.  Dort  übten  Thorwaldsen,  Koch  und  Cornelius  Einftusiii' 
seine  künstlerische  Ausbildung,    £r  malte  nun  die  Heimkehr  der  Schweizer  Bach  der 


Vogel,  Ladwig  ~  Voigt  809 

Schlacht  bei  Morgarten,  ein  Bild,  weichet  seiner  Zeit  durch  die  poetisobe  Aof- 
ÜMSung,  den  Ausdruck  und  das  Nationale,  sowie  durch  die  fleissige  Ausführung  Auf- 
sehen erregte ,  obwohl  man  die  Uebertreibungen  der  menschlichen  Form  rügte.  Im 
Jskhr  1813  kehrte  er  in  die  Heimath  zurück  und  studirte  vaterländische  Geschichte, 
Tolkssitten  und  Archäologie.  Die  Früchte  dieses  Studiums  erschienen  in  seinem  Ah- 
sohied  Zwingli*s,  in  Teil  nach  dem  Schusse,  Winkelrieds  Tod,  in  der  Messe  im 
Wildkirchli,  dem  Steinstossen  auf  dem  Rigi  etc.  Während  seine  historischen  Bilder 
e^Aohen  Geist ,  eine  glückliche  Anordnung,  Leben  und  Bewegung,  aber  auch  ganz 
dat  Wesen  und  die  Technik  des  Büttelaltcrs  zeigten ,  trat  diess  letztere  in  der  Naire- 
tAt  und  Einfachheit  seiner  Landschaften  so  sehr  hervor,  dass  man  hätte  glauben 
können ,  sie  seien  vor  300  Jahren  gemalt.  Man  hat  von  ihm  auch  eine  Menge 
kleiner  fleissig  ausgeführter  Oel-  und  Aquarellbilder. 

Ulcnlir.    Cotta'aches  Knnatblatt  1829— 1S46.  —  ICeyer  Ton  Kaonan,  G«aüUd«  der  SchwtU.  — 
W.  Kflssli,   ZArich  vnd  die  wichtiftteii  Stidte  ftm  Rhein. 

Togel,  Ludwig y  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Hildburghausen  um  1810. 
Xr  studirte  in  Dresden  und  München  und  ging  dann  1837  nach  Italien,  wo  er  sieh 
sn  einem  guten  Genrcmaler  ausbildete.  Besonders  wurde  sein  Cervarafest  als  ein 
Bild  voll  Humor  und  Porträtähnlichkeit  bezeichnet.  Mit  einer  reichen  Sammlung  von 
Soenen  aus  dem  römischen  und  römisch-deutschen  Volksleben  kehrte  er  1847  in  die 
Heimath  zurück,  wo  er  jene  Skizzen  zu  grosseren  Bildern  umarbeitete  und  jauch 
Porträts  malte. 

LIteraler.    Cotta'sches  Kunstblatt  1837—1847. 

j  •  

▼ogelOBanck  oder  Vogelzang,  Izaak,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
1688.  Er  war  ein  Schüler  Hugtenburgs,  den  er  jedoch  früh  verliess ,  um  nach 
London  zu  gehen ,  wo  er  Landschaften  nrit  Figuren  und  Thieren ,  wie  auch  ^Ossere 
Deeken-,  Thüren-  und  Kaminbilder  ausführte.  £r  malte  auch  Porträts  und  Schlach- 
ten und  stafBrte  die  Hintergründe  der  Porträts  anderer  Meister  mit  Landschaften  oder 
Gefechtssccnen.    Er  starb  1753  in  London. 

Ulcrtlir.    Iflimerseel,  De  Lerem  en  Werkeo  der  Holland,  en  VUmi.  l^nnstAchUden  v.  •.  w. 

▼ogt,  Peter,  Bfaler  und  Restauratcur  der  Gegenwart,  geboren  den  13.  Januar 

1806  zu  Frankenthal  in  der  Pfalz.    Er^  studirte  an  der  Akademie  von  München  und 

in  Venedig,  wo  er  von  1827 — 1838  besonders  für  Kunsthändler  mit  Cojpiren  und 

Rettauriren  alter  Gemälde  beschäftigt  war,  so  dass  ihm  wenig  Zeit  zu  selbststän- 

dig^m  Schaffen  blieb.    Nachdem  er  hierauf  zwei  Jahr  lang  in  Ungarn  Porträts  ge- 

awlt,  liess  er  sich  1849  in  Koln  nieder,  wo  er  jetzt  hauptsächlich  alte  Gemälde, 

tli^ils  für  Private ,  theils  für  das  neue  Museum ,  wie  auch  für  das  Ausland  restaurirt. 

Er  besitzt  das  Geheimpiss,  die  Restauration  ohne  Benützung  des  Oels  als  Bindemittel 

Vorzunehmen ,  und  vermeidet  hiedurch  das  Nachdunkeln  der  Retouche. 

ytenler.    AetobiOf raphUehe  Kotiaea. 

T'oigt,  Karl  Friedrich,  Medailleur  und  Edelsteinschneider,  geboren  zu  Berlin 
§m  Jahr  1000.  Er  lernte  Anfangs  bei  Graveur  Vollgold,  kam  dann  an  die  königl. 
Mflnaanstalt ,  wo  er  sich  unter  Loos  weiter  ausbildete  und  eine  grossere  Anzahl 
Stempel  zu  Medaillen  schnitt,  daneben  aber  das  Reliefjporträt  des  Königs  Friedrich 
Wilhelm  UL ,  sowie  einen  Amor  als  Löwenbändiger  (beide  im  Schloss  in  Berlin)  in 
Bfonbein  schnitzte.  Im  Jahr  1825  erhielt  er  den  akademischen  Preis  im  Modelliren 
■aeh  dem  Leben  und  damit  ein  Stipendium.  Er  ging  nun  zunächst  nach  London,  wo 
•r  eine  Medaille  auf  Lord  Eldon  ausführte,  welche  Beifall  gewann.  Von  hier  reiste 
«r  Aber  Paris  und  Mailand  nach  Rom,  lernte  hier  das  Steinschneiden  bei  Girometti 
«■d  bearbeitete  mehrere  Köpfe  nach  der  Antike,  wie  auch  moderne  Bildnisse  von 
▼oUkommener  Aehnlichkeit  und  meisterhafter  Ausführung.  Auch  den  Pabst  Pins  VIIL 
sodellirte  er  hier  für  einen  Scudi-Stempel  in  Wachs.  Im  Jahr  1829  erhielt  er  einen 
.Baf  nach  München ,  wo  ihn  König  Ludwig  als  ersten  Münzmedailleur  anstellte  und 
die  Anfertigung  der  bayerischen  Geschichtsthaler  übertrug,  welche  auf  der 
Seite  das  Bildniss  Ludwigs,  auf  der  andern  ein  historisches  Ercigniss  dar- 

iteUten  und  mit  grosser  Präzision ,  Deutlichkeit  und  Geschmack  ausgeführt  waren. 

Aaateniem  hatte  er  auch  für  viele  fremde  Fürsten  und  Staaten  Medaillen  ausiuführen. 
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wfihrend  er  zugleich  fortfuhr,  interessante  Cameen  zu  schneiden.  In  der  Folge  lies» 
er  sich  wieder  in  Rom  nieder.  Eine  seiner  schönsten  Medaillen  ist  die  auf  die  Knnst- 
thfttigkeit  des  Königs  Ludwig.  Voigt  ist  Ritter  des  heil.  Michaelsordens ,  des  grie- 
chischen ErlOserordens  etc. ,  Mitglied  der  Akademien  von  Rom ,  Mflochen  etc.  — 
Seine  Gattin  Theresia,  geb.  Fiorini  aus  Rom,  ist  eine  geschickte  MiniatarmaleriB, 
sowohl  im  Porträt  als  in  Nachbildung  alter  Meisterwerke.  Grazie  und  Reiz  der 
Farbe  zeichnen  ihre  Arbeiten  aus. 

Uleratir.    Bolcenthal,  SkUxen  xvr  Kniutfetchieht«  d«r  modernen  Mednillenaxteit.   —  Cott«*iek« 
KanttbUtt  1829—1849.  —  Diotknren  1862.  « 

Voigtel,  Baumeister  der  Gegenwart  in  Köln.  Nachdem  er  seit  1856  unter  Zwi^ 
n^r  die  Unterleitung  beim  Kölner  Dombau  gefuhrt  hatte,  trat  er  bei  dessen  Tode 
an  seine  Stelle  und  wurde  1862  definitiver  Dombaumeister  und  kOnigl.  Landbu- 
meister.    Im  Jahr  1863  restaurirte  er  die  romanische  Kirche  zu  Slnzig'  bei  Koblenz. 

Lltertltr.    Bandri,   Orfan  fflr  chriitllche  Knnit  18S3.  ^  Diosknren  186S. 

Voillemont,  Andr6  Charles ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris.  £r  ist 
ein  Schüler  von  Drolling.  Seine  Bilder  machen,  yon  einiger  Entfernung  gesehei, 
einen  zauberischen  Effekt ,  in  der  Nähe  dagegen  findet  man  plumpe  Umrisse  und  eiae 
schwere  Farbe  von  grünlichem  Charakter.  Wir  nennen :  Zephir,  Irrlichter,  der  TnuoL 

LIteratar.    Catalogna  du  Salon  de  1869.  —  Rerne  des  denx  mondes. 

Yois  oder  VoyB ,  Arie  de ,  Maler ,  geboren  zu  Lejden  zu  Anfang  des  1 7.  J9kh 

hunderts.      Man  setzt  gewöhnlich  1641   als  sein  Geburtsjahr,   allein  eine  in  der 

Aehrenlese  aufgeführte  Handzeichnung  von  ihm  trägt  die  Jahrszahl  1649.     Seis 

erster  Lehrer  war  Nicolaus  Knupfer,  sein  zweite^  Abraham  van  den  Tempel 

Er  wusste  kleine  nackte  und  bekleidete  Figuren  trefflich  darzustellen ;  seine  Bilder 

zeichnetten  sich  überhaupt  durch  geistreiche  Anordnung  und  Lebendigkeit,   dnrd 

sorgfUtige  Zeichnung,    ein   angenehmes  lichtes  warmes  Colorit  und  Feinheit  der 

Vollendung  aus.    Eine  reiche  Heirath  rerftihrte  ihn  zu  13jähriger  ünthätigkeit,  hu 

ihn  die  Noth  zwang,  sich  ron  Neuem  der  Kunst  zu  widmen.     Er  suchte  nun  dM 

Versäumte  d\irch  doppelten  Fleiss  wieder  einzubringen  und  malte  noch  riele  Kbflie 

und  gutbezahlte  Bilder.'  Ein  solches  findet  sich  im  Rcichsmuseum  zu  Amsterdam,  ein 

anderes  in  dem  königl.  Gemäldckabinet  im  Haag.    Houbraken   nennt  besondere: 

eine  heil.  Cäcilia  an  der  Orgel,  Dido  und  Aeneas  bei  dem  Gewitter  und  ein  besoDders 

treffliches*  Soldatenblld.    Im  Lourre  sind  zwei  ausgezeichnete  Porträtbilder  von  ihm: 

in  Pommersfelde  eine  durch  Wärme  des  Tons  und  Feinheit  der  Touche  herromgeoöe 

Allegorie. 

LUeratnr.  Descamps,  La  vie  des  peintrcs  flamands,  allemands  et  boUandois  S.  —  Hoabrakei  > 
gtoote  schoaboarirh  der  nederlantschc  Konstschildcn  n.  s.  w.  3.  —  Immers eel.  De  LeveH  ec  VariM 
der  Holland,  ea  Vlaam.  Kunst^chüders  u.  s.  nr.   —   Waagen,   Koastwerke  uad  Känstler  in  Paru. 

Voit,  Angust,  Architekt  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Wassertrüdingtt 
im  Jahr  1801.  Er  war  der  Sohn  des  geschickten  Baumeisters  Job.  Michael  Veit 
(1771  — 1846)  und  machte  seine  künstlerischen  Studien  an  der  Akademie  zu  MüDcbri 
unter  Gärtner,  sowie  auf  Reisen  in  Italien  und  Frankreich.  Bei  einem  besooderes 
Geschmack  fiir  die  byzantinische  Bauart  führte  er  nach  seiner  Rückkehr  melirrrf 
Kirchen,  Rathhäuser,  Synagogen  etc.  in  Rheinbayern  in  diesem  Style  aus.  Pt^ 
selben  zeichneten  sich  ebensosehr  durch  zweckmässige  innere  Einrichtung  m\*  ec.t 
Einfachheit  im  Aeusseren  aus.  Im  Jahr  1841  w^urde  er  Professor  an  der  Ak«defBf 
in  München,  gab  um  diese  Zeit  die  Abbildungen  zu  Kuglers  Denkmälern  der  KaB?t 
heraus ,  restaurirte  dann  die  Maxburg  (llambacher  Schloss)  im  Styl  des  spitrrfi 
Mittelalters  und  erbaute  1846  die  neue  Pinakothek  in  München,  mit  ihren  wohl  ▼«r- 
tbeilten,  gut  beleuchteten  Räumen  und  dem  sinnreich  angelegten  Rottmaonss^' 
Im  Jahr  1847  wurde  er  Oberbaurath  und  erhielt  1849  den  Michaelsorden. 

Literatar.     Cotta'sche«  Kunstblatt  184Ö.  1847.  —  Lübke,  Denkmaler  der  Knnst. 

Volckmar,  Antonie,  Malerin  der  Gegenwart  in  Berlin.  Sie  malt  Genrebilder cu* 
grosser  Sorgfalt  und  saftigem  klarem  Cölorit  und  ist  besonders  liebenswürdig:  i 
Darstellung  kindlicher  Charaktere.  Wir  nennen:  der  kleine  Violinspieler,  der  Ir- 
burtstag  der  Grossmutter,  Göthe  erzählt  ein  Mährchen. 

Ltteratsr.    I)io»kuron  1862.  1863. 

*    Abfebildet  in  den  Denkmälern  der  Kunst.  Atlas  zu  Karlen  Handb.  der  Kanat^sdi.  TMLi*iJ4* 
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Tolk,  Daniel,  Maler  der  Ge^nwart  in  Heidelberg,  geboren  zu  Emmendingen 
im  Breisgau  1807.  £r  studirte  an  der  Akademie  zu  München  und  legte  sich  in  der 
Folge  auf  das  Genre,  worin  er  gute  Motive,  Gemüth  und  Erfindungfsgabe  zeigte,  in 
der  Färbung  jedoch  zu  wfinschen  Hess.  Zu  seinen  besseren  Bildern  werden  gezählt: 
der  wiedergeftindene  Knabe,  die  Versteigerung  nach  dem  Tode  eines  Gelehrten,  Aus- 
jcng  auf  die  Jagd.    Er  wurde  später  Zeichnungslehrer  in  Heidelberg. 

Lltoratir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1885'-1840. 

Volkers,  Emil,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Er  be- 
schäftigt sich  vorzugsweise  mit  Darstellung  von  Pferden,  besonders  solcher,  welche 
durch  Schönheit  oder  Schnelligkeit  einen  Namen  haben,  von  Pferderennen  etc.  und 

zeigte  in  seinen  neuesten  Bildern  einen  erheblichen  Fortschritt. 
LHentir.    Dioskareo  1862. 

Yolkhart«  Oeorg  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Herdecke  in  West-* 
phmlen  im  Jahr  1815.  Seinen  ersten  Unterricht  genoss  er  zu  Düsseldorf,  wo  er  mit 
der  Kunstakademie  in  Berührung  kam,  die  seine  Neigung  zur  Kunst  weckte,  zn 
welcher  er  bald  ganz  übertrat.  Eines  seiner  ersten  Bilder  war  (1834)  Christus  als 
^ter  Hirte,  ein  sorgföltig  gezeichnetes  und  colorirtes  und  zugleich  gemüthyoll  be- 
handeltes Bild;  dann  kam  die  ebenso  liebliche  als  geschmackTolle  Darstelluag : 
Frithiof  und  Ingeborg  (1835).  Nachdem  er  um  diese  Zeit  seiner  Militärpflicht  Ge- 
nfliT^  geleistet,  ging  er  nun  ganz  zur  Darstellung  romantischer  und  dramatischer 
Gegenstände  über  und  behandelte  namentlich  mehrere  Scenen  aus  dem  Leben  der 
Maria  Stuart :  die  Ermordung  Kizzio*s ,  die  Thronentsagung  Maria*s ,  ihr  Gang  zum 
Tode.  Diese  Bilder,  namentlich  das  letztere,  machten  einen  ergreifenden  Eindruck 
und  zeigten  gute  Zeichnung,  Anordnung  und  Kostümirung,  jedoch  eine  etwas 
schwere  Farbe.  Er  besuchte  nun  Italien  und  bildete  sich  im  Studium  der  alten 
Meister  weiter  aus.  Seine  späteren  Bilder:  Besuch  Karls IX.  und  der  Katharina  Ton 
Medicis  bei  Coligny;  aus  dem  Krankenzimmer  Karls  II.  (1862)  beurkundeten  aufs 
Keue  sein  Talent  Hir  dramatische  Composition  und  Charakterdarstellung. 

LItaralar.  Cotta'sche»  Rnnstblatt  1S35— 1848.  —  Dioikaren  1802.  —  Erf ftnsvaf seoaTer- 
aatioBslexikoB.  2  Bd. 

'    YoUeyenB,  Johannes,  Maler,  geboren  zu  Geertraidenberg  im  Jahr  1649.     Er 

lernte  zuerst  bei  Nicolaas  Maas,  dann  bei  Jan  de  Baan,  dem  er  beim  Malen  der 

Kleider  und  Nebenwerke  seiner  Porträts  behülflich  war.     Von   1672  arbeitete  er 

Wbstständig,  namentlich  malte  er  die  lebensvollen  Porträts  des  Prinzen  von  Curland 

ind  aller  Offiziere  seines  Regiments,  den  Grafen  von  Nassau  und  gleichfalls  die 

Offiziere  seines  Regiments  und  noch  mehrerer  anderer  Regimenter,   sowie  später 

noch  diejenigen  mehrerer  Personen  von  hohem  Rang,  alle  mit  grosser  Aehnlichkeit, 

Leichtigkeit ,  Frische  und  Geschick  in  der  Anordnung.    Er  starb  1 728  im  Haag.  — 

Sein  Sohn  und  Schüler  Johannes,  geboren  1685  im  Haag,  arbeitete  im  gleichen 

Genre  wie  der  Vater  und  wurde  Hofmaler  der  Prinzessin  Wittwe  voa  Oranien  und 

Nnesau. 

Ulcrtltr.  Descamps,  La  ria  des  peiatrat  flamaads,  alleaiaada  «t  hollaadois  8,  der  auch  leia  BUd 
gibt.  —  Ilonbraken,  De  froote  schooboarfh  der  nederlaattcbe  KoaataehiJden.  Afluttrdam  1718.  8. — 
jBBfteraeel,  De  LeTens  en  Werkea  der  HoUaad.  ea  Vlaaa.  KnaatMhUdera  n.  •.  w. 

Tollgold,  Friedrich  Alexander,  Erzgiesser  und  Modelleur,  geboren  zu  Berlin 
im  Jahr  1700.  Er  ist  ein  sehr  tüchtiger  Modelleur  von  Bildnissen  nach  dem  Leben 
und  hat  ausserdem  viele  schöne  Stempel  zu  Ornamenten  gravirt.  Er  ist  gegenwärtig 
Modellmeister  der  Eisengiesserei  in  Berlin. 

Lileralir.    Elf  eae  Notizen. 

▼oUmar,  Johann  Georg»  Maler,  geboren  zu  Mengen  in  Schwaben  im  Jahr  1770. 
Sein  Vater,  ein  mittelmässiger  Historienmaler,  wollte  ihn  Anfangs  von  der  Kunst 
mrflckhalten,  doch  brach  sich  sein  Talent  bald  Bahn.  Der  Rckrutirung  entwich 
er  nach  der  Schweiz  und  begann  zu  Lausanne  die  Landschaftsmalerei.  Durch  eifriges 
Zeichnen  und  Malen  nach  der  Natur ,  von  Landschaften  und  Trachten ,  gelangte  er 
bmid  zu  einer  grossen  Gewandtheit.  Er  malte  namentlich  Schweizerlandschaflen  und 
Kostümbilder  in  Gouache  von  schöner  Auswahl  und  lieblicher  Ausführung.  Eine 
Keise  nach  Italien  1807  forderte  ihn  wesentlich.    Eines  seiner  grOisten  Bilder  war 


^12  Vollmer  —  Volterra,  OioTam  Paulo  Rossetti  da. 

der  Abschied  des  Nicol.  von  der  Flüe  von  seiner  Familie,  welche«  Bild  Li ps  ge- 
stochen hat.  Die  Schweiz  erkannte  seine  Verdienste ,  indem  der  Kanton  FieihsTf 
ihm  das  Bürgerrecht  ertheilte.  Die  Ton  ihm  geseichneten  Schlachten  ron  Ottradi 
und  Zürich  hat  sein  Bruder  Xayer  mit  grossem  Ausdruck  und  scliftner  Dartiellnaf 
•des  Baumschlags  und  der  Beleuchtung  radirt  und  colorirt.  —  Den  Sohn  des  letsterei, 
Joseph  (geb.  1795),  war  ein  tüchtiger  Landschafts-  und  Thiennaler,  der  hetondcn 
Pferde  mit  grosser  Bravour  darzustellen  wusste. 

Lltentir.    Fftssli.  All^meia«»  K&nstlerlezikon. 

Vollmer,  Adolph  Friedrich,  Maler  und  Badirer  der  Gegenwart,  geborai  a 
Elamburg  im  Jahr  1806.  Er  studirte  die  Kunst  Anfangs  in  seiner  Vaterstadt,  dna 
zu  München  und  später  auf  Reisen  in  Tjrol  und  Italien.  Bei  seinem  ausgezeichnetoi 
Talent  für  die  Seemalerei  hat  er  darin  rasche  Fortschritte  gemacht.  Anfangt  Bähe 
er  nordische  Seehäfen,  Morgen  an  flacher  Seeküste  von  bewnndeniswQrdiger Dv- 
stellung  des  Wasserspiegels,  des  Morgenduftes,  der  Beleuchtung  und  besondeis  dff 
Perspektive.  Später  lieferte  er  Ansichten  von  Venedig  von  trefflichem  Farben- 
spiel. In  der  letzten  Zeit  beschäftigte  er  sich  wieder  mit  Darstellong  Ton  Elbe- 
ansichten Ton  gelungener  Beleuchtung.  Er  hat  auch  einige  Blätter  mit  schOnem 
Sonneneffekt,  aber  ungewandter  Nadel  radirt. 

Ultrftlv.    Cottft'schM  KnastbUtt  18S5— 1840.  —  Oiosknrea  18«S. 

Vollweider ,  J. ,  Maler  und  Lehrer  der  Perspektive  an  der  Kunstschule  ra  Kaih- 
ruhe.  Seine  Perspektive  unterscheidet  sich  vortheilhaft  von  den  andern  Büchern  dieser 
Art  durch  praktische  Beispiele ;  es  fehlt  aber  an  Klarheit  und  Logik  der  Dantellnf: 

LKeratir.    Dioakaren  18S2. 

yolpato ,  Giovanni ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Bassano  im  Jahr  1 738.  Er  zeic^ 
nete  Anfangs  für  Sticker  und  stickte  selbst,  begann  aber  in  seinem  21.  Jahre  a 
stechen  und  veröffentlichte  unter  dem  Namen  Renard  in  Paris  mehrere  Stickig 
welche  die  Männer  vom  Fach  in  Erstaunen  setzten.  Er  ging  nun  nach  Venedig,  vi 
der  berühmte  Bartolozzi  sich  seiner  annahm  und  ihn  in  alle  Geheimnisse  der  Knä 
einweihte.  Nachdem  er  hier  Vieles  nach  Piazetta,  Maiotto,  Amiconi  etc.  ge- 
stochen, begab  er  sich  nach  Rom,  wo  er  die  Gemälde  Raphaels  im  Vatikan  fir 
eine  Gesellschaft  Liebhaber  zu  stechen  begann.  Hiedurch  ward  ^ne  Kupferstech«- 
schule  gegründet,  in  der  auch  Raphael  Morghen  seine  Ausbildung  erhielt.  Vol- 
pato's  Stiche  zeichnen  sich  aus  durch  Reinheit  der  Zeichnung,  durch  WeichM 
und  Wirkung ,  während  er  jedoch  in  den  Geist  des  Originals  nicht  recht  einzudringei 
vermochte.  Er  war  zugleich  Kenner  der  zeichnenden  Künste  überhaupt ,  wie  an 
Reinem  Werke :  Anfangsgründe  der  Zeichenkunst  mit  36  Kupfertafeln  hervorgebt 
Er  starb  im  Jahr  1802  (n.  A.  1803)  zu  Rom.  Angelika  Kauffmann  hat  ihn  ge- 
malt, R.  Morghen  darnach  einen  Kupferstich  geliefert  und  sein  Freund  Canons 
ihm  in  der  Apostelkirche  zu  Rom  ein  herrliches  Denkmal  errichtet.  Seine  Haopl- 
werke  sind:  die  vier  Sibyllen,  Alexander  und  Roxana  nach  Raphael,  die  Staam 
und  die  Loggien  Raphaels,  Bescheidenheit  und  Eitelkeit  nach  L.  da  Vinci,  Per- 
seus  und  Andromeda  nach  P.  da  Caravaggio,  die  Hochzeit  zu  Elana  nach  Tiot*- 
retto,  das  Grab  des  Grafen  Algarotti  zu  Pisa. 

LiteraUr.    Biographie  universelle.  —  Biographie  des  Contexnporains.  —   Haber.  KJe^ 
buch  fSr  Kanstliebhaber  4. 

Volpato,  Giov.  Battista,  Maler,  geboren  zu  Bassano  im  Jahr  1633.  Er  warn- 
gleich  Philosoph,  Mathematiker  und  Anatom,  hat  viel  über  die  zeichnenden  Künste 
geschrieben,  war  selbst  ein  guter  Zeichner,  aber  aus  Mangel  an  üebang  ein  mittel- 
massiger  Colorist.    Er  starb  im  Jahr  1 706. 

Literatar.    Biographie  universelle.   —   Fiorillo,   Geschichte  der  zeichnenden  Künste  la  ItftLia 

Volterra ,  Daniello  da ,  siehe  Ricciarelli. 

Volterra,  Giovam  Paolo  Rossetti  da,  Maler  des  16.  Jahrhunderts.  Er  war  eil 
talentvoller  Schüler  des  Daniello  Ricciarelli  und  arbeitete  haupts&chlich  zu  Vol- 
terra, "WO  er  um  1551  für  S.  Dalmazio  eine  figurenreiche  und  für  die  damalig?  2<^ 
schöne  Kreuzabnahme  und  flir  die  Abtei  von  S.  Salvadore  den  gleichen  Geg«* 
stand  malte. 

Lileralar.    Vaaari,  «Leben  der  aasgexeichaetstea  Maler,  Bildhaaet  nnd  Banaeist«r  12. 


YoHs »  Johtim  Friedrich  —  Vonck.  813 

▼oltz»  Johann  Friedrich,  Maler  ODd  Radirer  der  Gegenwart,  geboren  zn  NOrd- 
liBgen  im  Jahr  1617.    £r  ist  der  Sohn  und  Schüler  ron  Johann  Michael  nnd  hat 
seine  Stadien  in  München  yollendet.    Haupts&ohlich  aber  bildete  er  sich  auf  seinen 
Wanderungen  im  bayerischen  Hochgebirge,    in  Tyrol,    Oberitalien,   Holland  und 
Belgien  durch  Studium  der  Natur  2U  einem  Torzüglichen  Thiermaler.    Er  Tersteht  es, 
m%  feinem  Sinn  das  Eigenthümliche  des  Thierlebens  zu  schildern ,  aber  nicht  bloss 
die  Wahfheit  und  Naturtreue  des  Einzelnen ,  sondern  auch  die  Verbindung  des  Thier- 
lebens mit  der  Menschenexistenz  und  der  landschaftlichen  Umgebung.     Idyllische 
Beenen  des  Hirtenlebens  auf  der  Alm  sind  seine  Lieblingsstoffe.    Er  weiss  sie  mit 
gewissenhafter  Zeichnung  und  Charakteristik ,  mit  warmem  Colorit  und  ansprechen- 
imr  Composition  TorzufUhren ,  so  dass  er  als  der  erste  Idyllenmaler  der  Gegenwart 
leiten  kann.     Unter  seine  firüheren  Torsflglichen  Bilder  gehört  eine  Pferdegmppe 
mter  Eichen  bei  einem  Gewitter  (beim  KOnig  tod  Württemberg),  Rinder  und  Ziegen 
mf  einer  Alpe,  unter  die  neueren  das  Thieridyll*  und  die  reiche  und  poe- 
tisehe  Composition:  Heimkehr  der  Hirten.    Er  ist  seit  1864  Ehrenmitglied     T^AT^T^lv 
ler  Akademie  der  bildenden  Künste  in  München.      Unter  seinen  schOnen      •      ^^ 
Kreidezeichnungen  nennen  wir  neben  vielen  einzelnen  Blättern :  die  Rind- 
riehstämme Württembergs,    die  Gestüte  und  Meiereien  des   Königs  Ton  lUjT 
SITflrttemberg^  ▼ 

Ulerttir.    Cotta'sches  KnnstbUtt  1840—1842.  —  Diosknren  1861— 1894. 

▼oltB,  Johann  Miohael,  Maler  und  Kupferstecher,  geboten  den  16.  Oktober  1784 

m  NOrdlingen.    Er  wurde  Anfengs  für  ein  Handwerk  bestimmt  und  trat  als  Maler- 

keMing  bei  einem  Stubenmaler  ein ,  wo  er  in  den  Musestunden  fleissig  Kupferstiche 

Mjtpirte;    1801  kam  er  zu  dem  Maler  und  Kupferstecher  Fr.  Weber  in  Augsburjg 

bt  die  Lehre,  wo  er  aber  nichts  lernen  konnte,  wesshalb  er  1805  in  die  akademische 

Kmsthandlung  des  Herrn  v.  Herzberg  übertrat.     In  der  Sammlung  seines  Prinzipals 

■achte  er  nun  weitere  Studien  und  lernte  mit  Nadel  und  Grabstichel  umgehen.    Nach 

Derxbergs  Tod  ging  Voltz  nach  München,  dann  nach  Nürnberg,  wo  ihn  Dr.  Campe 

wm  einer  Menge  Darstellungen  aus  der  Zeitgeschichte  benützte ,  die  Beifkll  fanden. 

1812  ging  er  zu  seinem  kranken  Vater  nach  Nördlingen  zurück  und  Aihr  fort  für 

fenehiedene  Kunsthandlungen  zu  arbeiten.    1819  reiste  er  nach  Karlsruhe,  Frei  bürg 

iad  dem  badtschen  Oberland ,  wo  er  schöne  Kostümbilder  und  Volksscenen  in  Sepia 

Intigte.    1824  siedelte  er  wegen  einer  Geschäftsrerbindung  nach  Augsburg  über, 

kdDte  aber  bald  nach  Nordlingen  zurück  und  starb  hier  1858  den  17.  April.    Die 

■eisten  seiner  Arbeiten  sind  Zeichnungen  fQr  Almanachs,   Bilderbücher,   Kinder- 

icfcriften  etc.    Seine  besten  Werke  sind  Compositionen  zu  den  deutschen  Klassikern, 

nm  Bildersaal,  zu  Tausend  und  Eine  Nacht,  militärische  Kostümbilder,  Darstel- 

kagen  aus  den  Befreiungskriegen  und  Tor  Allem  seine  von  Humor  sprudelnden  Kräh- 

Viaküaden.   Die  Bedeutung  seines  Wirkens  für  die  Geschmacksausbildung  des  grossen 

hüilikams  ist  erst  kürzlieh  durch  Dr.  Karl  Hagen  herrorgehoben  worden. 
Ulfimlsr.    Bir«n«  MotUea. 

YoltX,  Ludwig,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahir  1825.    Er 

1$  l^leichfalls  Sohn  und  Schüler  Ton  Johann  Michael  und  genoss  später  die  Leitung 

eines  Bruders  Friedrich.    Er  hat  sich  besonders  der  humoristischen  und  gemüth- 

eken  Darstellung  des  Thierlebens  mit  Talent  gewidmet.    Wir  nennen:   Schweine 

m  Trog,  ein  i\ichs,  der  Dachshund  bei  seinem  yerunglückten  Herrn,  Pferde  aui 

MT  Weide,  Bilder  toII  Leben,  leicht  und  keck  in  Zeichnung  und  Färbung. 

LMOTftlir.    Dioikurm  18Ü1— 1863.  —  Wftrttemb.  Staat»aaz«if er  1860. 

Tmick,  C.  oder  Elias,  Maler  aus  Holland.  Er  arbeitete  von  1750 
is  1 770  zu  Middclburg  und  malte  VOgel  und  Stillleben  mit  meistcrhaf- 
Plnsel  und  hräftigem  Colorit.  Die  Landschaften  Ton  J.  Rujsdael 
e  er  zuweilen  mit  VOgeln.  Viele  seiner  Bilder  werden  für  solche 
«m  Hondekoeter  und  Snyders  ausgegeben. 

UteraHr.    Micha«!  Brjan»  Blofraphlcal  and  Critical  Dlctioiuuy.  —   Immerse«!,   D«  Leveu  «n 
WarkMi-^tr  HollMd.  •»  Vlaam.  Kwutschilden  n.  i.  ▼.  —  5af  ler,  l>i«  MojiOfraaaüAt#B  t. 

•    AkgvkiMttlm  dtaDtiksillfra  der  KttBSt.  Atlun  Kiffltn  BuA.  dtrKiutgtMk.  T»f.i8S,f1r«7. 


814  Vonwyl  —  Vorherr. 

Vonwyl,  Jakob  y  Maler,  geboren  zu  Luzern  im  Jahr  1595.  Er  war  eii 
Patrizier  und  malte  in  ausgezeichneter  Weise  in  der  Art  Holbeins.  Vic 
besseren  Bilder  Terbrannten  mit  der  alten  Stiftskirche  im  Hof  zu  Lom 
Hauptwerk  aber ,  der  Todtentanz ,  findet  sich  noch  auf  der  Elantonsbiblio 
besteht  aus  sieben  grossen  Tafeln  und  einer  kleinen  mit  24  BUdergruppeD. 
Zeichnung  und  Ausfuhrung  übertrifib  er  alle  anderen  Todten tanze.  Von^ 
im  Jahr  1621. 

iileralir.    GeaüUde  der  Schwele.    Der  Kantoa  Luxem  von  Pfyffer. 

Voogd,  Hendrik,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1764  (1767).  1 
seine  ersten  Studien  an  der  Amsterdamer  Zeichenakademie,  sodann  bei  J 
Andriessen,  bis  ihn  die  Unterstützung  mehrerer  Kunstfreunde  in  den  Stai 
Italien  zu  bereisen  und  dort  das  Landschaftliche  sowohl  als  die  prächtigt 
alter  und  neuer  Zeit  zu  studiren.  Die  Ausbeute  dieser  Reise  legte  er  in  t 
italienischen  .Landschaften  nieder,  welche  er  mit  meisterhaft  gezeichnet 
staffirte.  Nach  seinen  eben  so  gefühlroUen  als  treuen  Zeichnungen  hat  ' 
einige  Gemälde  Claude  Lorrains  gestochen.  £r  selbst  bat  einige  La» 
schon  radirt.  £r  wurde  Ritter  des  niederländischen  Löwen,  Correspon 
IV.  Klasse  des  kOntgl.  niederländischen  Instituts  und  Mitglied  der  Akademii 
denden  Künste  zu  Amsterdam  und  starb  1839  in  Rom. 

LHcratir.    Immerzeel,   De  LeyeDi  ea  Werkea  der  HoUaad.  ea  Tlaam.  Knnatsclülderc  v. •. 

•Voordecker,  Henri,. Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Brüssel  im  Ja 
Der  Landsohafts-  und  Thiermaler  J.  B.  de  Roy  hat  ihn  unterrichtet;  er  selbi 
in  dem  gleichen  Fache  1813  und  1815  die  Preise  der  königl.  Gesellschaft  der 
Künste  zu  Brüssel.  Später  durch  seinen  Freund  DaTid  dazu  ermuntert,  1< 
Voordecker  auf  das  Malen  von  Porträts  und  häuslichen  Scenen,  die  ihm  g] 
gelangen.  Ein  Hauptbild  yon  ihm  ist  das  Innere  eines  Taubenhauses  im 
bei  Haarlem.    £r  starb  1847. 

LilOTatnr.    Immerseel,  De  LeTens  ea  Werken  der  Holland,  en  Vlnnm.  KvAstschilder*  n.  t. 

Voorhont ,  Johannes ,  Maler ,  geboren  zu  Uithoorn  bei  Amsterdam  im  Ja 
Der  Genremaler  Verbeut  zu  Gouda  und  der  tüchtige  Historien-  und  Port 
Johan  Tan  Noordt  zu  Amsterdam  waren  seine  Lehrer.  £r  selbst  malte  l 
historische  und  mythologische  Scenen,  die  wegen  ihres  erhabenen  Schwung 
geschätzt  waren ,  aber ,  weil  er  sehr  fleissig  und  rasch  malte ,  nicht  ents] 
bezahlt  wurden.  Er  arbeitete  Anfangs ,  den  Kriegsunruhen  in  Holland  aus« 
zu  Frederikstad ,  dem  Geburtsorte  seiner  Frau ,  dann  in  Hamburg  und  schuf 
Amsterdam.  Als  eines  seiner  besten  Bilder  gilt  der  Tod  der  Sophonisbe.  '. 
zu  Anfang  des  18.  Jahrhunderts. 

Literatur.  Deicnmpi,  La  yie  de»  peintrei  flamnnds,  nlleraand«  et  hollnndoia  3,  der  sac 
^bt.  —  Bonbr^ken,  De  g^roote  ichonboarfh  der  nederlantaehe  KoBiteckildcrs.  AAttecdi 
der  ancli  »ein  Bild  ;ibt.  —  lameraeel^De  Lerens  ea  Werken  der  Holland,  ea  Ylaam.  Kaasuekü 

Voort,  Comelis  van  der,  Maler,  geboren  um  1580  zu  Amsterdam.  Er  i 
der  ausgezeichnetsten  Porträtmaler  seiner  Zeit  und  auch  in  andern  Genres  ) 
Geschieklichkeit  in  der  Anordnung  und  Frische  des  Colorits  werden  ihm  b 
1632  soll  er  gestorben  sein.  £r  hat  mehrere  tüchtige  Schüler  gebilde 
Andern  den  David  Baillyyon  Leyden. 

Llteratar.  Michael  Brians  BJo^raphical  and  Critical  Dictionary.  , —  Inaaerseel,  De 
Werken  der  Hollnad.  en  Vlaaan.  KanatickUderc  n.  a.  w.  —  Karel  ran  Hander«  Het  Sehil 
TAmsterdam  1618.   2. 

Vorherr,  OastaV,  Architekt,  geboren  zu  Freudenbach  bei  Anspach  im  Jf 
Nachdem  er,  obwohl  nur  der  Sohn  eines  Maurermeisters,  zu  Erlangen  und 
Staatswirthschaft  studirt  und  dann  in  Berlin  und  Paris  der  Architektur  sich  ( 
hatte,  bereiste  er  Deutschland,  die  Niederlande,  Frankreich  und  Englam 
hierauf  das  gräfl.  GOrtz*sche  Schloss  zu  Schlitz ,  die  neue  Wilhelmistrassa , 
Kirchen  und  Schulen  zu  Fulda  und  wurde  dann  als  Elreisbauinspektor  (1 
München  angestellt  und  endlich  Baurath.  Unter  seiner  Leitung  wurde  ein 
öffentlicher  Gebäude  aufgeführt.  Im  Jahr  1823  gründete  er  eine  Baugew«ri 
welche  gute  Früchte  trug;  auch  redigirte  er  eine  Monatsschrift,  in  welehe 


Vontonnan  —  Vos,  Karten  de.  815 

I 

mders  seine  Ideen  über  LandesTerscbOneniog  nach  allen  Richtungen  dea  Hoch-, 
•kl-  und  Gartenbaues  und  seine  daran  geknüpften  etwas  barocken  Gedanken  über 
#sserung  der  Menschheit  auf  der  Basis  zweckmAssiger  und  schöner  Bauten  aus-     -^ 
naadersetzte.    Er  starb  1847.  ^ 

LHcratir.    Ffisili,  AllfemeUet  KOnatlezlexikon. 

YoritermaBy  Lucas,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1578.  Er 
»rnte  Anfangs  das  Malen  bei  Rubens,  legte  sich  aber  bald  auf  Anrathen  seines 
(eiBiers  aufs  Kupferstechen.  Im  Jahr  1624  ging  er  nach  England,  wo  er  8  Jahre 
Ir  Karl  I.  und  den  Grafen  ron  Arundel  arbeitete.  Man  hat  zahlreiche  und  ausdrucks- 
iUe  Stiche  von  ihm :  Porträts,  Historien  und  Landschaften.  Er  besass  die  besonder^ 
jiiist,  Zeuge  natürlich  darzustellen  und  die  verschiedenen  Farbentöne  wiederzu- 
•ben.  Unter  seinen  Porträts  nach  ran  Djck  nennen  wir:  Wilhelm  CaTendish, 
■eh  Seghers  den  Octavio  Piccolomini,  den  Grafen  Ton  Pembroke;  unter  den 
ittorischen  Stücken  ist  die  Anbetung  der  Könige  nach  Rubens  ein  Hauptblatt, 
•d  die  Kreuzabnahme  nach  demselben  gleichfiüls  trefflich.  — -  Sein  Sohn  Lucas, 
eboren  zu  Antwerpen  um  1600,  gleichfalls  Kupferstecher,  ist  zwar  weit  geringer 
Ks  sein  Vater,  hat  aber  doch  einige  geschätzte  Stiche  geliefert.  Wir  nennen:  die 
kbel  Ton  dem  Bauer  und  dem  Satyr  nach  Jordaens. 

Ulcrttir.    Haber,   Haadbaeh  Ar  Kontttiebhaber  6.   —   Immerseel,    Dt  Lataos  en*  Warkta  der 
HoUaad.  ea  Tlaam.  Kantuehildert  n.  a.  w. 

Yorstermans ,  Johannes,  Maler,  geboren  zu  Bommel  im  Jahr  1643.  Sein  Vater, 
b  Porträtmaler,  ertheilte  ihm  den  ersten  Unterricht,  Herman  Saftleren  aber 
Bdete  ihn  zu  einem  geschickten  l^andschaftsmaler  ans.  Besonders  malte  er  Rhein- 
■iieht«n  mit  reicher  StaiRtge,  ron  schönem  wahrem  Colorit  und  geschmackToIler 
ssfthrung.  Uebertriebener  Hochmuth  und  im  Gefolge  desselben  eine  unbesonnene 
erschwendung  brachte  ihn  in  manche  NOthen.  Er  reiste  als  Edelmann  in  Frank- 
lich, Hess  aber  seine  Bilder  insgeheim  in  Holland  yerkaufen  und  that  in  seiner  Hei- 
Htb ,  als  ob  er  nur  zu  seinem  Vergnügen  malte.  In  der  Folge  ging  er  nach  Eng- 
(nd,  genoss  dort  grosses  Ansehen  und  malte  für  Karl  IL  ein  KaminstOck,  ein 
Bnigl.  Lustschioss  mit  yielen  Hofberren,  das  höchst  naturgetreu  ausgeführt  war, 
ir  welches  er  aber  einen  so  hohen  Preis  forderte ,  dass  es  nicht  angenommen  wurde, 
r  kam  nun  in's  Schuldgefängniss ,  durch  einige  Kunstgenossen  jedoch  wieder  los. 
nletzt  begleitete  er  einen  englischen  Gesandten  in  die  Türkei,  ohne  dass  man  femer 
Ton  ihm  hörte. 


'  Ulcralar.  Descampi,  La  We  des  paiairt«  Samaad«,  aUamaads  et  hellaadolf  8.  —  Hoabraken,  De 
froote  «cboaboargh  der  nederlaatwhe  Koaitichilderi  n.  •.  w.  8.  —  latoiersetl.  Da  LaTaas  ea  Watkaa 
4ar  HoUaad.  aa  Vlaam.  Kaaauchilders  a.  i.  w. 

▼oa,  Cornelia  de,  Maler,  geboren  zu  Hülst  um  1585.  Er  war  ein  Sehftler  des 
ikTid  Remerus  und  Ton  1609 — 1619  Dekan  der  S.  Lucasgilde  zu  Antwerpen.  Er 
Alte  historische  Bilder  und  Porträts,  die  letzteren  namentlich  toU  Leben  und  Wahr- 
rit  und  trotz  aller  Simplizität  von  fleissiger  und  meisterhafter  Ausführung.  Bilder 
m  ihm  in  der  Gallerie  Ton  Antwerpen,  im  Museum  zu  Berlin,  in  Salzdahlum,  in 
[mdrid  (Venus  dem  Schaum  des  Meers  entsteigend). 

Ulcralir.    Ffisili,  Allfemeiae»  Kfiattlerlexikoa.   —   Katalof  Toa  Antwerpea  aad  Madrid. 

Toi,  Lambertns  de,  Maler  aus  Mecheln  um  1574.  Er  hat  die  Trachten  ^er 
hÜüschen  Völker  mit  den  schönsten  und  lebhaftesten  Farben  auf  türkisches  Papier 
ettalt. 

Utaralir.    Rathfeber,  Aaaalea  der  aiederliadiaehaa  Malerei  a.  s.  w. 

▼oa,  Märten  de,  Maler;  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1531  (1520,  1524). 
Tsdidem  sein  Vater  Pieter,  ein  mittelmässiger  Künstler  aus  Lejdcn,  den  ersten 
farnnd  bei  ihm  gelegt  hatte,  bildete  Frans  Floris  sein  grosses  Talent  weiter  aus. 
M6  übertraf  er  alle  seine  Mitschüler  weit  und  ging  nun  nach  Rom  und  Venedig,  wo 
hm  das  schöne  Colorit  der  dortigen  Schule  besonders  fesselte.  Er  machte  hier  die 
Mcanntschafi  Tintoretto*8,  ron  dem  er  das  Geheimniss  des  Coiorits  lernte,  wäh- 
«id  er  selbst  die  Landschaften  in  den  Kunstwerken  des  ersteren  malte.  Er  Ter- 
«ehte  sich  dann  selbst  in  grossen  Bildern  und  malte  zugleich  die  Porträts  rieler 


816  Vot,  Paulus  de  —  Vom,  Heinrich. 

Personen  des  Hauses  Medici  und  anderer  Vornehmen.  Kach  Antwerpen  zniMgc- 
kehrt,  wurde  er  1558  in  die  S.  Lucasgilde  aufgenommen  und  malte  nnn  riele  AÜe- 
gotien,*  Altar-  und  andere  Heiligenbilder,  die  eine  reiche  Erfindungsgabe  b» 
schönem  lichtem  Colorit  zeigen ,  porträtirte  auch  meisterhaft.  Dabei  ist  seine  Zeidi- 
nung  leicht  und  richtig ,  seine  Figuren  haben  aber  zu  starke  und  gezwungene  Wen- 
dungen. Er  war  einer  der  firuchtbarsten  Meister  seiner  Zeit,  und  fertigte  andi  Tide 
Zeichnungen  mit  schwarzer  Kreide  und  mit  der  Feder,  nach  denen  dann  die  S ade- 
lers,** Collaert,  Goltzius  u.  A.  (über  600  Kupferstiche)  stachen.  Unter  sdntt 
Bildern  nennen  wir:  eine  Betende  im  Brüsseler  Museum;  St.  Eloisias  in  der  SrlAser- 
kirche  zu  Brügge;  die  Hochzeit  zu  Kana  in  der  Lieb-Frauenkirche  zu  Antwerpei; 
zwei  grosse  dreiblätterige  Bilder  in  der  Gallerie  daselbst;  in  der  Petrikirebe  n 
Hamburg  die  Kindersegnung  Christi ;  die  Kreuzigung  in  der  Schlosskapelle  zu  CeUf 
Ton  besonders  lebensvoller  Compositon  und  bewundernswürdiger  Leichtigkeit  in  d« 
Behandlung;  femer  ebenda  das  Abendmahl  ron  rortrefflicher  Färbung.  Er  bitte 
mehrere  tüchtige  Schüler,  worunter  Wenzel  Coubergher.  Er  8t«rb  1603  (1664). 
Sein  Bruder  Pieter  war  gleichfalls  ein  guter  Maler;  auch  hat  sich  sein  NeA 
und  Schüler  Willem  durch  historische  Bilder  im  Genre  seines  Meisters  einen 
}^amen  gemacht. 

Utenlir;  Dentcches  Kunstblatt  1851.  1852.  —  Immerxeel,  De  Ler^ni  «a  Werkaa  d«t  IhDai 
•n  Vlaam.  Kunstschilders  u.s.w.  —  KarelvanMander,  Het  Schilder  Bo«ek.  T'AautcrdkM  Ifit  1, 
der  aich  sein  Bild  gibt.  —  Rathgeber,  Annalen  der  niederlandiscliea  Malerei  n.  a.  w. 

V08,  Paulus  de,  Maler  des  1 7.  Jahrhunderts  aus  Aelst  in  Flandern.  Er  malte  ii 
Qesohmack  Snyders  Bären-  und  andere  Jagden  nach  dem  Leben  mit  riel  Kraft  ai 
EUarheit  in  der  Färbuug,  jedoch  von  minder  guter  Zeichnung.  Hunde  gelangen  äi 
besonders  gut,  ebenso  die  landschaftlichen  Hintergründe.  £^  arbeitete  Torzognrdie 
für  den  Herzog  yon  Aerschot.  Auch  der  König  ron  Spanien  und  der  Kaiser  ra 
l)eutschland  Hessen  grosse  Wandgemälde  von  ihm  fertigen.  In  der  Madrids  Gallcoe 
sind  13  Bilder  von  ihm,  worunter  die  charakteristische  Fabel  Ton  dem  Hunde  nit 
dem  Stück  Fleisch  auf  der  Brücke.  Van  Dyck  hat  sein  Porträt  gemalt  und  Fontiis 
dasselbe  gestochen.    £r  starb  1654.  . 

Lileratir.  Immerseel,  De  LeTens  en  Werken  der  HoUaitf.  en  Vlaam.  Kaaatsclüldea  a.  a.  ▼.  "^ 
Waafen,   Handbach  der  deatcchen  nnd  niederlindischea  Malersehnlen. 

VOS ,  Simon  de ,  Maler ,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1*603.  Er  war  ron  1615 
bis  1620  ein  Schüler  des  Cornelis  de  Vos,  nicht  des  Rubens,  nach  desiei 
Werken  er  aber  studirte.  £r  hatte  sich  den  theoretischen  Theil  seiner  Kunst  TdK 
kommen  zu  eigen  gemacht  und  malte  Geschichtsbilder,  welche  denen  tou  Bubeis 
oft  sehr  nahe  kamen.  Besonders  rühmt  man  diess  tou  einer  Kreuzabnahme,  ciaer 
Auferstehung  und  einem  S.  Norbert.  Sein  eigenes  Porträt  hat  er  im  hohen  Stjlto 
Gorreggio  gemalt.  Auch  in  Darstellung  von  Jagden  zeichnete  er  sich  ans.  Vit 
Dyck  hat  ihn  porträtirt  und  Paul  Pontius  darnach  gestochen.  Zu  seinen  Sehiltfi 
gehört  Gaspar  yan  Opstal.    £r  starb  1678. 

Llteraiir.  Catalogae  du  Hnsee  d'Anvers.  —  Irameraetl,  Dt  Lerena  en  Wedtoa  der  HtOaL. 
en  Vlaam.  Knnstschilders  n.  s.  w. 

Vos,  Willemszen  Jacob  de,  Zeichner  und  Kunstsammler,  geboren  zu  Ami^ 
dam  1774.  £r  hat  sich  ebenso  als  rerdienstlicher  Zeichner  wie  als  Sammler  tKS- 
lieber  Zeichnungen  der  niederländischen  und  französischen  Schule  einen  Namen  ge- 
macht. Er  starb  1847.  —  Noch  berühmter  als  Kunstsammler  war  sein  Oheim  glei- 
chen Namens,  dessen  Sammlung  seiner  Zeit  unter  die  ersten  des  Landes  gthfiite. 
aber  1833  Tersteigert  wurde. 

Literatur.    Immerzeol,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KanatacMlder«  a.  a.  w. 

Voss,  Heinrich,  Architekt.  Er  war  der  Sohn  des  bekannten  Dichters,  flikrte 
mehrere  grosse  yerdienstliche  Bauten  aus,  worunter  namentlich  die  Irrenaoftall 
Illenau,  war  badischer  Baurath  und  starb  zu  Freiburg  im  Jahr  1849. 

Lileralnr.    Neuer  Nekrolog  der  Dentschen  1849. 

*    Eine  lolche:  Sier  der  Weiaheit,  ist  ab^ebUdet  in  dta  DtnkB&Ura  d«r  Kmaat. 
Handbnoh  der  Kunstgeichichte  Taf.89,  Fig.  5. 

••    £ia  aolelier  Stich  ist  abfftbilde«  tbendaaelbit.  Taf.  89,  FSg.  S. 


Yofs,  Karl  —  Voyez.  817 

Ml»  Karlt  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  KOln  im  Jahr  1820.  Er  Toll- 
ste seine  kilnstlerische  Ausbildung  zu  Rom,  wo  er  unter  Anderem  1862  eine  mit 
jungen  Bacchus  scherzende  Bacchantin  sehr  sauber  in  Marmor  ausführte. 

itontir.    Diosknren  18(12. 

niet,  Simon,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1582  (nicht 
0).  Sein  erster  Lehrer  war  sein  Vater  Laurent  Vouet,  ein  mittelm&ssiger 
iT ,  später  studirte  er  nach  den  grossen  Meistern  und  der  Natur.  Schon  in  seinem 
Jahre  war  er  so  geschickt  in  der  Biidnissmalerei ,  dass  er  einen  Ruf  nach  Eng- 
.  erhielt ,  um  dort  das  Porträt  einer  R^fugi^e  ron  Rang  zu  malen.  Karl  I.  wollte 
dort  zurückhalten;  er  kehrte  jedoch  nach  Frankreich  zurück,  von  wo  er  1611  den 
in  de  Sancj  auf  dessen  Gesandtschaftsreise  nach  Constantinopel  begleitete  und 

den  Sultan  Achmet  I.  aus  dem  Gedächtniss  sehr  ähnlich  porträtirte.  Ungeachtet 
guten  Geschäfte ,  die  er  in  Folge  dessen  bei  den  türkischen  Grossen  machte ,  ging 
1612)  nach  Venedig,  copirte  Tizian  und  Veronese  und  (1613)  in  Rom  Cara- 
*gio  und  Guido  Reni,  den  er  nachahmte.  Von  den  Fürsten  Doria  zur  Aus* 
DÜckung  ihrer  Paläste  nach  Genua  berufen ;  blieb  er  hier  zwei  Jahre  und  kehrte 
II  nach  Rom  zurück,  wo  er  1624  Direktor  der  Akademie  von  S.Luca  wurde  und 
Kardinal  und  späteren  Pabst  Barberini  nebst  mehreren  andern  Kardinälen  malte, 
hdem  er  die  Malerin  Virginia  de  Vezzo  Vellatrano  geheirathet  hatte,  wurde 
on  Ludwig  XIII.  (1627)  nach  Frankreich  zurückberufen,  wohin  ihn  mehrere  seiner 
üler  begleiteten.  Hier  wurde  er  sofort  erster  Maler  des  Königs ,  und  erhielt  den 
trag ,  die  Cartons  für  die  Tapeten  der  Krone  zu  zeichnen ,  den  Louvre  und  den 
embourg  zu  dekoriren  und  Louis  XIII.  zu  porträtiren.  Er  bekam  ferner  für  den 
-dinal  Richelieu  zu  thun,  porträtirte  die  grossen  Herren  des  Hofes,  malte  die 
lerie  im  Hotel  Bullion  und  dekorirte  riele  Kirchen  und  Schlösser  in  Paris.  Ob- 
m  er  sehr  schnell  arbeitete,  so  war  er  doch  bald  nur  noch  im  Stande,  die  Zeieh- 
gen  zu  fertigen,  die  seine  Schüler  dann  ausführten.  Er  bildete  auf  diese  Art 
Btliche  herrorragende  firanzOsische  Künstler  des  1 7.  Jahrhunderts ,   seine  Brü* 

Aubin  und  Claude  Vouet,  Le  Sueur,  Le  Brun,  Mole,  Dufresnoy, 
fnard,  jChaperon,  Po^rson,  Dorigny  etc.  Fast  alle  seine  Bilder  wurden 
bochen,  besonders  Ton  seinen  Schwiegersöhnen  Dorigny  und  Tortebat,  Ton 
tue,  Mellan,  Jode,  Audran  etc.  Er  verstand  sich  auf  Architektur  und  Deko- 
on  und  malte  in  seiner  guten  Zeit  sorgsam  und  kräftig ,  klar  und  wann ,  aber 

üebermass  der  Aufträge  machte  ihn  endlich  zum  ausdruckslosen  Manieristen. 
h  Terläugnet  sich  seine  Erfindungsgabe,  eine  gewisse  Eleganz  und  ein  male- 
hmr  Effekt  nicht.    Er  starb  im  Jahr  1641  (nicht  1649)  zu  Paris,    unter  seinen 
em  im  Louvre  ist  eine  Vereinigung  von  Künstlern  und  Dichtem,  sowie  die  Dar- 
ling im  Tempel  hervorzuheben ;  bei  den  Minimes  ist  von  ihm  der  heil.  Franciscui, 
ftouen  die  Apotheose  des  heil.  Ludwig,  in  Brüssel  der  heil.  Borrgmeo,   in  der 
litage  Veronika  mit  dem  Schweisstuch  und  Venus  und  Adonis,   endlich 
im  mit  dem  Kinde.*     Man  hat  auch  schöne  Handzeichnungen  von  ihm      A 
nmlung  Atger  in  Montpellier).  —  Seine  Brüder  Aubin  und  Claude  waren      ^T  JPl, 
eh&lls  Maler  und  halfen  ihm. 

Ulcnlir.  Biof  rapliie  «aiTtr»«!!«.  —  FiorJUo«  GMchiehl«  4er  seiehatadea  Kftaatt  ia  Pnak- 
r«ich.  —  Lejevne.  Goid«  d«  raaiatcar.  —  Villot,  KoUct  dea  tablMtax  do  Md>4«  da  LoBTrt.  ~ 
Waaf  ea,   Knaitwerka  nsd  KSaatler  ia  Paris. 

Oüillemont,  Sebastian,  Radirer  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Bar-sur-Aube 
1620  (oder  1623).    Er  war  ein  Schüler  des  Daniel  Babel  und  ging  dann  nach 
I,  wo  er  mehrere  Jahre  arbeitete.     Seine  Radirungen  sind  besser  als  seine    ^  y~ 
he.    Wir  nennen:  die  Ermordung  der  Unschuldigen ,  Christus  zu  Emani,  heil,    j^/    , 
lilie,  sämmtlich  nach  Raphael. 

Ulrfalir.  Bralllot,  Dictioaaaira  d««  MoaoframBM  1.  —  Michael  Bryftas  Biofraphieal  aad  CrWetl 
Dtctionary. 

oyes,  Hicolas  Joseph,  Kupferstecher,  geboren  zu  Abbeville  im  Jahr  1742. 
kam  frühe  nach  Paris,  lernte  bei  Beauvarlet  und  stach  in  der  Folge  Portrftts, 

*  Akfftbildat  ia  dea  Deakailera  der  Kaaat.  AtiM  x«  Kvfltrs  Bndk.  dtr  Koaatftaek.  T$t,9B,  FIf.l. 
f  llltr,  Ktaatter-LexikoB.   DL  52 


g2g  Vozmediano  —  Yrfes,  Adriaan. 

historische  und  Genrebilder  nach  Lebrun,  Eisen,  Boucber,  Schenauetc.  Za 
den  besseren  gehören:  La  Tendresse  nach  Lebrun,  da«  Leichenbegängniss  des bciL 
Gregor  nach  Vanloo,  La  dame  de  charit^  nach  Eisen. 

Literatir.     Fücsli,  Allgemeinec  KAosÜerlexikon. 

Vozmediano,  Diego  de,  SUberschmied  in  SeTilla  im  IG.  Jalirbunderi.  Er  iito- 
iete  Ton  1527—1529  das  grosse  Kreuz  ron  Bergcrystall  in  der  Kathedrale  Ton 
Serilla  und  ToUendete  1528  daselbst  die  von  den  beiden  Deutschen  Matth&aiiiBd 
Nicolaus  begonnene  alte  silberne  Custodia,  welche  jedoch  später  zu  Grunde  giBf. 

Iiilentar.    Bermndex,  Diccion&rio  historico  de  los  ma«  illaatres  profestorM  de  lu  b«llM  artM es Eifm 

Yrancx  oder  Vranck ,  Sebastiaan ,  Maler ,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1573. 
Er  genoss  zuerst  den  Unterricht  Ton  Adam  van  Oort,  nahm  ron  diesem  jedoch 
nichts  an ,  sondern  ging  seinen  eigenen  Weg.    Da  er  besonders  Freude  an  Pfcriei 
hatte,   so  malte  er  Jagden,   Belagerungen,   Gefechte  in  kleinem  Format«  wMe 
Toll  Geist  und  Feuer ,  ron  gutem  Colqrit ,  aber  steifer  Zeichnung  und  trocken  wtio. 
Im  Jahr  1612  war  er  Dekan  der  S.  Lucasgiide  und  Kapitän  der  BQrgerwadie  k 
Antwerpen.    Sein  bestes  Bild  ist  das  Duell  zwischen  Lekkerbe^'^  und  Briante,  n^ 
ches  er  mehreremale  gross  und  klein  gemalt  hat  und  welches  auch  gestochen      . 
wurde.     Van  Dyck  hat  ihn  gemalt  und  Bolswert  darnach  gestochen.     Er   S  ' 
selbst  hat  geistreich  radirt,   unter  Anderem  die  Trachten  der  europaisehea    \^ 
Völker.    Bilder  Ton  ihm  finden  sich  in  Wien,  Gotha,  Berlin,  N&mberg.    Er  ff^Hl 
starb  1647.  '* 

LlCerttnr.    Immerxeel,    De  Leyens   en  Werken  der  Holland,   ta   Ylaam.   KvjutselulSert  «. i.  v. - 
Karel  tau  Mander,   Het  Schilder  Boeck.   rAauterdan  1618.  t,   der  aack  saim  Bild  fikt 

Vriendt,  Frans  de,  gewöhnlich  Frans  Floris  genannt,  Maler,  geboren  zu  AbI- 
werpen  im  Jahr  1520.  Er  lernte  zuerst  die  Sculptur  unter  seinem  Vater  Cornclii 
in  Lüttich,  bald  aber  warf  er  sich  unter  Lambert  Lombardus  auf  die  Malefa. 
bereiste  Italien,  studirte  dort  die  alten  Meister,  besonders  Michel  Angelo,  ui 
kehrte  mit  einer  reichen  Ausbeute  correoter  Zeichnungen  in  die  Heimath  nuück,  wo 
er  nun  eine  grosse  Malerschule  errichtete.  Hier  fand  er  in  dem  Prinzen  ron  Oivmei, 
den  Grafen  Hoom  und  Egmont  Gönner,  die  sein  ungemeines  Talent  benfitzten.  £r 
malte  fUr  die  S.  Michaelskirche  zu  Antwerpen  den  Fall  Lucifers  (jetzt  im  dortig 
Museum),  eine  schöne  Composition  Ton  tüchtiger  Zeichnung,  eine  Himmelfüirt  Mkb, 
an  der  besonders  die  Gewänder  gerühmt  wurden ,  und  för  die  S.  Janskirdie  n  M 

,  das  Leben  des  heil.  Lucas  (gleichfalls  im  Museum  zu  Antwerpen) ,  welches  dudi  fr 
plastische  Gestaltung  der  Figuren  von  einiger  Entfernung  noch  mächtiger  inAt 
als  in  der  Nähe.  Seine  grosse  Handfertigkeit  zeigte  er  bei  Anfertigung  der  Tnuf^ 
bogen  beim  Einzug  Karls  V.  und  später  Phih'pps  U.  in  Antwerpen.  Seine  Bilder  U- 
künden  im  Allgemeinen  ungewöhnliche  Erfindungsgabe,  grofsse  Meisterschaft  vd 
Leichtigkeit  in  der  Malerei,  aber  unrichtige,  übertriebene  Zeichnung,  leblose  K5p^ 
Mangel  an  Anmuth.  Als  weitere  Torzügliohe  Bilder  werden  genannt:  die  len 
Musen  zu  Middelburg,  die  Meerhochzeit  ebenda,  Christus  und  die  Kindlein  in  ABSttf* 
dam,    Christus  am  Kreuz  und  die  Auferstehung  für  den  Grossprior  Ton  SptBio- 

'Trunksucht  brachte  ihm  den  frühen  Tod  1570.  —  Sein  Bruder  Cornelis  war  ei> 
geschickter  Bildhauer  und  Architekt ,  yon  welchem  die  schönsten  Gebäude ,  namoAr 
lieh  das  Stadthaus  und  das  Haus  der  Hansa  zu  Antwerpen  stammen ;  sein  zweittf 
Bruder  Jakob  war  ein  guter  Glasmaler,  während  der  dritte  Jan  einen  grosses  Bif 
als  Porzellanmaler  hatte  und  im  Dienst  Philipps  ron  Spanien  starb.  —  Sein  eigiser 
Sohn  Frans  lebte  zu  Rom  als  ein  guter  Miniaturmaler.  —  Die  Zahl  der  SefaÜer 
Ton  Frans  ist  sehr  beträchtlich.  Rathgeber  gibt  ein  ausfuhrliches  Verzeidi- 
niss  seiner  Werke. 

LIterttir.    Catalogne  da  Mm^e  d'Anvers.  —  Descampi«  La  tI«  d«s  paintret  SAammds,  tüMtf'' 
et  hollandols  1,  der  avch  sein  Bild  ;ibt.  —  Rathgeber,  Annalea  der  niederUndiecksB  BbJM«it.i« 

Vries,  Adriaan,  Bildhauer,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1560.    Er  kam  frühe  ascb 

Italien,  lernte  die  Kunst  bei  Gior.  da  Bologna  zu  Florenz  und  fertigte  sofort  b«)^ 

rere  Kunstwerke,  worunter  eine  Wiederholung  des  Famesischen  Stiers  in  Ers  Q^ 

in  Gotha  befindlich),  sowie  eine  Gruppe  in  Wachs:  Raub  der  Sabinerinnen*  ffir^ 

AbgebUdet  in  dea  D enk m&lera  d  e r  Kn  na t.  AUas  zn  Knglt»  Haadb.  dtx  Kaastfeaek.  Ul H, Hr^ 
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Kaiser  Rudolph  II. ,  der  ihn  nach  Prag  berief  und  dessen  Reiterstatue  er  daselbst  aus- 
führte. Von  hier  ging  er  nach  Augsburg,  wo  er  1599  den  Brunnen  beim  Weber- 
hause  mit  der  eleganten  Statue  des  Merkur  und  1602  den  Herkulesbrunnen  auf /lern 
Weinmarkt  fertigte.  Dieser  letztere  ist  in  seinem  Aufbau  der  schönste  in  Augsburg, 
'die  Figuren  sind  roll  krafbToUer  Lebendigkeit  und  in  naturwahren  Formen  sorgf&ltig 
durchgeführt.    Er  hat  auch  Einiges  gemalt  und  radirt. 

UtoMlv.  Immerstel,  De  Lereos  ta  Werken  der  HolUnd.  en  Vlaam.  KonstscUlden  n.  a.  w.  — 
K»rel  Tan  Mander,  Ilet  Schilder  Boeck.  TAnuterdam  1618.  2,  welcher  auch  sein  Bildnisi  z^hi.  — 
Ltbke,  Getchiehte  der  Plastik. 

Vries,  Jan  Fredeman  de,  Maler,  geboren  zu  Lceuwarden  im  Jahr  1527.  Er 
hatte  ursprünglich  die  Absicht ,  Glasmaler  zu  werden  und  war  zu  dem  Ende  5  Jahre 
lang  bei  dem  Amsterdamer  Maler  Roy  er  Gerritszen  in  der  Lehre.  Da  er  aber 
1569  an  dem  Triumphbogen,  welcher  zu  Antwerpen  für  den  Einzug  Kaiser  Karls  V. 
errichtet  wurde,  mitarbeitete,  so  ward  er  hiedurch  auf  das  Studium  Vitruv's  und 
Serlio's  geführt.  Er  malte  nun  in  Mecheln,  Frankfurt,  Braunschweig,  Prag,  Ham- 
burg, Danzig  etc.  riele  täuschende  perspektirische  Bilder,  welche  mit  sehr  sauber 
ausgeführten  und  natürlich  Terkürzten  Personen  staffirt  waren,  und  lieferte  viele 
Zeichnungen  von  Geb&uden,  Möbeln,  Begräbnissplätzen  etc.  für  Kupferstecher,  so 
dass  durch  ihn  die  Architekturmalerei  aufkam  und  weitere  Verbreitung  erhielt.  Seine 
Compositionen  waren  geistvoll  und  mannigfaltig,  sein  Colorit  gut,  sein  Baustyl  aber 
mehr  regelmässig  als  gefallig.  Besonders  schOne  Bilder  von,  ihm  sind :  die  Be- 
grüssung  der  Maria  im  Innern  eines  Dauses  (London  bei  Robinson) ,  die  Allegorien 
im  Rathhause  zu  Danzig.  Er  hat  auch  mehrere  Bauwerke  herausgegeben  und  starb 
1588  in  Antwerpen.  Nach  Man  der  lebte  er  noch  1604.  —  Sein  Sohn  Paulus  (1554) 
Terfolgte  ganz  den  Weg  seines  Vaters  und  arbeitete  besonders  zu  Prag  im 
Dienste  des  Kaisers,  während  sein  zweiter  Sohn  Salomon  (1556 — 1604)  und 
dessen  Sohn  Pieter  (1587)  mehr  Landschaften  malte. 

:  LÜeratnr.    Immerz eel,    De   Levea«   en   Werken   der   nollmnd.    en    Vlaam.   Knnitschilders  n.  i.  w.   -^ 

Karel  ran  Mander,  Het  Schilder  Boeck.  TAmeterdam  1618.  2,  der  auch  »ein  Bild  ^i.  —  Rath. 
f«btr,   Anaalea  der  alederl&ndiachtn  Malerei  n.  i.  w. 

'  Trief ,  Jan  Beynier,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus  Haarlem(?).  Er  war  wahr- 
'  acheinlieh  ein  Schüler  von  Jakob  Ruysdael,  dessen  Manier  er  nachahmte.  Er 
'  m^XtB  kleine  Landschaften  von  tüchtigem  Impasto  und  grosser  Kraft  der  Färbung,  ^ 

*  Iwistens  mit  Wald-  und  Lichteffokten ,  wie  auch  Marinen.    Bilder  von  ihm  finden     \/^ 

*  lieh  in  Berlin  (worunter  bei  Dr.  Ilaseloff  alte  Gebäude ,  die  sich  im  Wasser  spie-      J  ^ 

*  ftitkt  und  eine  bergige  Landschaft) ,  in  Frankfurt,  Brüssel,  München,  Kiel.  ^ 

Ufaratar.  Miohael  Bryani  üiofraphical  and  Critical  Dictionary.  —  Fftisll,  AUfemeines  Kfinitl«r- 
laaikoB. 

Vriei,  Simon  de,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Leeuwarden  im  Jahr  1580. 
Sr  ^irmr  ein  geschickter  Künstler  und  gilt  als  der  Erste  in  den  Niederlanden ,  der  das 
Kadiren  zur  Vollkommenheit  brachte.  Seine  Arbeiten:  Landschaften  mit  kleinen 
liflbsch  ausgefiihrten  Figuren ,  sind  sehr  selten. 

Lilcralir.    Immerzeel,   De  Leren»  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kan«tichildere  n.  s.  w. 

Vromans,  Hicolaas,  genannt  der  Schlangenmalcr,  geboren  1660  (nach 
'Waagen  1655)  in  Holland.  Er  malte  Pflanzen  und  Büsche  mit  Fröschen,  Mäusen, 
Spinnen  etc.,  die  durch  natürliche  Darstellung,  sorgfaltige  Ausführung  und  ein 
ScbOnes  Colorit  gefielen.  Er  starb  um  1719.  Im  Berliner  Schloss  ist  ein  Bild  mit 
ScUangen  von  ihm. 

Ulmlir.  Ffiiflli,  Allgemeine«  Künstlerlexikon.  —  Immerzccl,  De  Lorcna  en  Werken  der  Hollaad. 
••  Vlaam.  KanitRchilders  n.  ».  w. 

Vroom,  Hendrik  Comeliszen,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  1566.    Sein  Vater 
Bildhauer  und  Porzellanfabrikant ,  sein  Oheim  ein  ausgezeichneter  Bildschnitzer, 
dass  er  in  der  Kunst  aufwuchs.    Als  sein  Vater  starb,  erhielt  er  einen  Stiefrater, 
der  ihn  Anfangs  zum  Malen  von  Fayence  verwendete ,  was  ihm  jedoch  nicht  zusagte. 
Kr  verliess  Haarlem,  ging  nach  Rotterdam  und  von  da  nach  Spanien  und  Italien, 
«reich*  letzteres  Land  er   nach  allen  Richtungen  durchwanderte  und  sich  überall 
"weiter  ausbildete.    Von  Italien  reiste  er  durch  Frankreich  und  Holland  nach  Danzig 
zu  seinem  Oheim ,  wo  er  die  Perspektive  lernte.    Bald  aber  kehrte  er  nach  Holland 
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zurück,  ging  wieder  nach  Spanien,  litt  Schiffbmch,  kam  sack  Portugal,  xettete 
sich  dort  durch  seine  Kunst  und  begab  sieh  dann  nadi  Fn^aaif ,  wo  er  für  oma 
«Dglischen  Tapetenfabrikanten  10  Stück  Seeschlachten  xwischcA  des  Eegliaden  vd 
der  Armada,  und  später  die  Schlacht  bei  Nienwpoort  seidiBele.  Xrwarbenrim 
geschickt  im  Darstellen  Ton  Schiffen  und  was  dazu  gcbllct,  tob  Kfistea,  Iad> 
Schäften  und  See-Staffagen.  Von  seinen  beiden  Sohnon  Conelit  wd  Frederil 
war  der  erstere  ein  guter  Landschaftsmaler,  der  zweite  Historienmaler  and  Ar^ückt 
Er  starb  1640. 


LlterAlnr.    lamerseel»    De  Lerent  en  Werlran  der  Holkad.   mm  VMm^m  KaBsiMkiUtti  ^&.v. - 
Karel  Tta  Mander,  Het  SchUder  Boeck.  TAauimtiMM  ISIS.  2,  dar  «Kk  acia  BOiaia  |iM. 
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Waagen,  A.,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  München.  £r  ist  eiaScMle: 
der  dortigen  Akademie  und  ein  Künstler  Ton  bedeutender  Begabung^.  Wir  Dena 
Ton  ihm:  Val  Sassina,  eine  grossartige  Landschaft,  und  Parthie  bei  Como. 

Lilcratiir.    Dioikaren  1868. 

Waagen,  Friedrich  Ludwig  Heinrich,  Maler,  geboren  zu  Gottingea.  Ixknae 
die  Kunst  unter  Ferdinand  Kobell  und  1780  in  Rom.  Nach  seiner  Rtekkebr  lebte 
er  hauptsächlich  in  Hamburg  und  malte  hier  Bildnisse,  Historien  und  betoadeni^ 
Landschaften  im  Geschmack  Foussins,  die  er  mit  Scenen  aas  der  biblisdiei  tf^ 


Vrydag,  Daniel,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  im  Haag- 1765.  hier 
Benswoud'schen  Stiftung  erhielt  er  durch  M.Schouman  Unterricht  im  ZeidMi, 
durch  J.  Humbert,  P.  W.  van  Megen  und  Vinkeles  im  Kapferstechea.  Ir 
copirte  C.  Visschers  Rottenmann,  stach  die  Platten  m  Stolbergs  Beiten  ai 
zugleich  mit  Vinkeles  die  zwei  Blätter:  Freiheits-  und  Alliaiizfest  mitFrsBkieid 
nach  J.  Kuyper.    Später  widmete  er  sich  dem  Holzhandel  nnd  starb  1822. 

Lltentir.    Immerxeel«  De  Lerciu  en  Werken  der  HoUand.  ta  T]aaa.  "^-rttrVninii  a.B.v. 

Vnez ,  Amonld  de ,  Maler ,  geboren  zu  Oppenois  bei  St.  Omer  im  Jahr  16(1 
Sein  Vater,  ein  geschickter  aus  Verona  gebürtiger  Metalldreher,  wollte  ihn  Anfi^p 
in  seiner  Profession  unterrichten,  gab  jedoch  seinem  Hang  zur  Konst  nach  und  tlä 
ihn  in  die  Lehre  2m  einem  mittelmässigen  Maler  in  St.  Omer,  Ton  wo  er  biHnd 
Paris  ging,  in  der  Schule  des  Franoiscaner-Bruders  Lucas  weiter  stodirte,  3  Jike 
später  aber  nach  Venedig  aufbrach.  Hier  malte  er  Einiges  mit  BeiCall,  setzte  ikr 
bald  seine  Beise  weiter  fort  nach  Bom ,  widmete  sich  hier  ganz  dem  Stn^oa  wi 
errang  den  ersten  Preis  der  Akademie.  Er  copirte  mehrere  Werke  Raphaels  (ntff 
Anderem  die  Schule  von  Athen)  mit  grossem  Beifiedl  und  erfrente  sich  der  GmAkt 
Grossen,  namentlich  des  Fürsten  Pamfili,  in  dem  Masse,  dass  er  sich  dadarchn^ 
Feinde  und  Händel  zuzog.  Von  Lebrun  nach  Paris  bemfea,  hatte  er  hitf  ea 
Duell ,  in  welchem  er  einen  Offizier  tOdtete ,  wesshalb  er  auf  einige  Zeit  nach  Cid- 
stantinopel  ging.  D2e  Gunst  der  Mutter  des  Prinzen  Eugen  Terhalf  Om  zs  cäff 
Tortheilhaften  Heirath;  der  Minister  LouTois  protegirte  ihn  gleichfklls  nndickickte 
ihn  nach  Lille ,  um  dort  für  die  Hospitalkirche  zu  malen.  Er  wurde  hier  so  gut  irf* 
genommen,  dass  er  bis  zu  seinem  Tode  (1724)  blieb.  Seine  historischea  Ccap 
sitionen  zeigen  Ideenreichthum ,  eine  genaue  Zeichnung,  aber  ein  unrichtifBfi  0 
graues  oder  zu  rothes  Colorit.  Da  wo  es  keiner  Farbe  bedurfte,  wie  bei  Darrtdlof 
Ton  Basreliefs ,  grau  in  grau ,  war  er  vortrefflich.  Seine  Hauptbilder  sind :  Sit  Grnv 
Tor  dem  Lamm  Gottes,  aus  der  Offenbarung;  die  Auferstehung  Christi;  dultUlJ' 
rium  des  heil.  Andreas ;  das  Leben  des  heil.  Bruno  in  8  grossen  CiemAlden  ete:;  m 
befinden  sich  in  den  Kirchen  de  THopital ,  St.  Andre  etc.  zu  Lille. 

LUeratnr.    Biographie  nairerselle.   —  Descampi,  La  Tia  4ei  peiatres  iiMaalf,  afliMrfi «* 
kollandois  8«  der  auch  »ein  Bild  gibt.  —  Fi 0 rill 0,  Gaichichte  der  saiehataden  KAasta  Ja  Ttulbt^ 

Vyoll,  siehe  Fyoll. 
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Smiscben  Geschichte  stafBrte.  In  der  Folge  errichtete  er  zu  Hamburg  eine  Zeichen- 
nd  Malerakademie  und  erO£fhete  eine  Gemäldegallerie.    Zuletzt  lebte  er  in  Dresden. 

Utoratir.    Ffiaili,  AUr«meiMs  KttasUerl«sikoa. 

Waagen,  Karl,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Hamburg  um  1800.  £r  ist 
wahrscheinlich  ein  Sohn  des  Friedrich  Ludwig,  studirte  in  Dresden  und  Prag, 
lake  dann  in  Breslau  gelungene  Miniaturporträts,  widmete  sich  später  der  Gemälde* 
sttauration  und  ging  dann  nach  Italien ,  wo  er  sich  im  landschaftlichen  Fache  aus- 
ildeie.  Nach  seiner  Rückkehr  lithographirte  er  die  zwei  Arkadenbilder  im  Mün- 
lieiier  Hofgarten :  Otto's  I.  Ueberfall  in  der  Veroneser  Klause  und  Main  und  Isar 
lit  flprossem  Fleiss ,  jedoch  nicht  ganz  getreu.    Später  malte  er  wieder  Porträts. 

Lltoretir.    Cotta'sches  Knastblatt  18S1.  —  Racsynski,  Ge»chiebte  der  neoeren  dentMhen  Knust. 

Waal  (Wael),  Jan  Baptist,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen 
m  1557.  Er  war  ein  Schüler  von  Frans  Frank  Ton  Herentals,  reiste  in  der  Folge 
ach  Paris,  wo  er  sein  Glück  machte,  und  starb  1633.  Van  Dyck  hat  sein  Porträt 
eatochen.  £r  selbst  hat  nur  Weniges  gemalt  und  auch  nur  einige  Blätter  ge- 
rochen, welche  ihn  aber  als  einen  sehr  tüchtigen  und  geistvollen  Zeichner  nach- 
"«isen,  der  fest  und  rerständig  zu  stechen  wusste.  Es  sind  Landschaften  mit  Figuren 
nd  Thieren;  Bartsch  beschreibt  14  Blätter.  —  Nach  Nagler  gehören  diese  Radi- 
mgen  einem  jüngeren  J.  B.  de  Waal  an,  der  ausserdem  noch  die  Parabel  mit  dem 
•ilorenen  Sohn  und  ein  paar  andern  Blättern  sehr  geistreich  stach  und  der  Sohn 
im  Cornelis  war. 

Uirfttar.    Bartseh,   Le  Peintre  Grareor  5.   —   Ffisili,  Allfemeines  KÜnstlerlexikon. 

Waal  (Wael),  Janssen,  Lncas  de,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  1591.  Sein 
"ater  Jan  und  dann  Jan  Breughel  waren  seine  Lehrer;  er  ging  aber  frühe  nach 
irankreich  und  von  da  nach  Italien ,  wo  er  Tiele  hübsche  Landschaften  in  Fresco  und 
tri  malte.  Sie  waren  reicher  componirt  als  die  seines  Meisters  und  stellten  häufig 
eben  und  Wasserfülle ,  Stürme  und  pikante  Lichteffekte  dar.  Auch  Schlachten  hat 
rffemalt.    Er  starb  1676  zu  Antwerpen. 

Uttntir.  HeobraktB,  De  gtoof  sehonbovrfk  der  nederlentsehe  Koistschlldere.  Amsterdem  1718.  1.  — 
Immerzeel,  De  Levens  en  Werken  der  HoUend.  ea  Vlaam.  Keiutachilders  a.  s.  w. 

Waal  (Wael),  Cornelis  de,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Antwerpen  1594. 
jaeh  er  war  ein  Sohn  des  Jan,  welcher  wahrscheinlich  sowohl  ihn  als  seinen  Bruder 
Bcas  unterrichtete,  mit  welchem  Cornelis  später  nach  Italien  reiste.  In  Genua 
alte  er  einige  Kirchenbilder;  doch  war  das  Militärische  sein  Hauptgebiet,  indem  er 
•lageruBgen,  Gefechte  etc.  voll  Feuer  und  Ausdruck  mit  reicher,  dichterischer  Ein- 
Idongskraft  und  meisterhaftem  Pinsel  malte.  Er  arbeitete  für  den  Herzog  Ton 
UTichot  und  Philipp  III.  yon  Spanien  und  lebte  noch  1662  zu  Rom.  Er  hat  auch 
mm  Anzahl  Blätter,  gutgezeichnete  Figuren  toU  Adel  und  Ausdruck  aus  dem  Bauern- 
id  Kriegerleben  radirt.  —  In  der  Gallerie  des  Belyedere  zu  Wien  ist  der  Durch-  (X/ 
img  der  Israeliten  durch  das  rothe  Meer  von  ihm.  ^ 

Literafir.  Honbraken,  De  f roote  schoabonrgh  der  nederlantsche  Konstschilders.  Amsterdam  1718.  1. — 
Haber,  Handbach  fär  RvnstUebhaber  5.  —  Immerseel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en 
▼laam.  Kaastachilders  n.  s.  w. 

Waard,  Anthonie  de,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1689.  Er  war  ein 
ihfiler  von  Simon  ran  derDoes  und  andern  guten  Meistern  und  studirte  nachher 
Paris.  Nach  seiner  Heimkehr  malte  er  mit  Talent  Porträts,  Landschaften  und 
storische  Gegenstände ,  aber  auch  Tapeten ,  Thür-  und  Kaminstücke.  Er  starb  im 
aag  im  Jahr  1752. 

Ulcralar.    Inmerzecl,  De  LoTcns  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnsts/liilders  n.  s.  w. 

Wabbe,  Jacques,  Maler  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  aus  Hoom.  Er  malte 
oiträts  und  Geschichten  nicht  ohne  Verdienst.  FQr  das  Hospiz  in  Hoom  fertigte 
r  Tier  Bilder  aus  der  Geschichte  des  Joseph,  die  einen  gewandten  und  kräftigen 
iaael  zeigen. 

litcralir.  Bonbraken,  De  yroote  schonboargh  der  nederlantsche  KomUchilders.  Amsterdam  1718.  2.  — 
l«mer«eel.  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnstsckllders  n.  a.  w. 

Waeh,  Wilhelm,  Maler,  geboren  zu  Berlin  am  II. September  1787.  Von  Kind- 
rit  an  zeigte  er  Sinn  für  die  Kunst;  Professor  Kretschmar  war  sein  erster  Leh- 
sr«  er  besuchte  sodann  die  Akademie  und  versäumte  kein  Studium  zu  seiner  gründ- 
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liehen  Ausbildong:  PerspekÜTe,  Anatomie,  Mythologie,  Greschichte  und  Literatur 
beschäftigten  ihn.  Sein  erstes  grosseres  Werk  war  das  Altarbild:  Christus  mit  Jo- 
hannes und  Matthäus  (1807).  1811  fertigte  er  das  Porträt  der  Königin  Louise.  Von 
1813 — 1815  diente  er  als  Landwehroffizier  und  Adjutant  des  Generals  TanenzieB; 
der  Feldzug  1815  führte  ihn  nach  Paris,  wo  er  seine  Studien  unter  Darid  und  Gros 
fortsetzte ,  übrigens  den  Mangel  der  französischen  Schule  wohl  empfiuid.  Um  diese 
Zeit  malte  er  Christus  am  Kreuz  (für  die  Garnisonskirehe  zu  Berlin)  und  St.  Johauiet 
den  Täufer  (im  Schloss  Bellevue ,  Berlin).  Auch  copirte  er  mehrere  alte  Bilder  au 
dem  Lourre.  Im  Jahr  1817  reiste  er  auf  königliche  Kosten  nach  Italien,  woeria 
Rom  mit  den  bekannten  Künstlergrössen  Jener  Zeit  die  MorgenrOthe  der  neoes 
deutschen  Kunst  emporrief.  Er  machte  hier  viele  Studien  und  Cartons,  woranter 
eine  thronende  Madonna  mit  dem  Christuskind,  eine  seiner  ausgezeichnetsten  Ar 
beiten ,  die  er  später  für  die  Stadt  Berlin  als  Geschenk  für  die  Prinzessin  Friedridi 
der  Niederlande  ausführte ,  sowie  Tiele  Zeichnungen  nach  Gemälden  der  alten  florei- 
tinischen  Schule.  In  Florenz  copirte  er  trefTlich  den  Ezechiel  ron  Baphael;  auch 
malte  er  hier  das  Bildniss  einer  Bäurin ,  welches  allgemeinen  Bei&ll  fiind  und  zaU- 
lose  Nachbildungen  veranlasste.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Berlin  1819  malteer 
eine  Auferstehung*  und  ein  Abendmahl  für  die  Peter-Paulskirche  in  Moskao,  dieis 
seinen  bedeutendsten  Bildern  gehören;  1820  die  9  Musen  an  der  Decke  des  Theaters. 
Um  diese  Zeit  wurde  er  Professor  und  Mitglied  der  Akademie  und  errichtete  eioe 
Malerschule  in  Berlin ,  in  der  sich  nach  und  nach  mehr  als  70  Schüler  entwiekclici. 
Wach  selbst  entwarf  von  1820 — 1824  Cartons  und  Farbenskizzen  zu  den  Glasnale- 
reien  im  Schloss  Marienburg,  malte  mehrere  Porträts  und  drei  kleine  Bilder,  Liebci- 
götter,  wilde  Thiere  jagend,  für  den  Fürsten  Radziwill.  In  dem  gleichen  Jahr» 
wurde  er  Hofmaler.  1827  malte  er  ein  Abendmahl  auf  Holz,  eine  sehr  sorgftltif 
ausgeführte  Arbeit,  wobei  besonders  die  Architektur  und  Landschaft  in  sehr  poe- 
tischer Weise  aufgefasst  ist.  1829  wurde  er  Blitglied  des  akademischen  Senate  nd 
erhielt  1831  den  rothen  Adlerorden  HI.  Klasse.  Sein  bedeutendstes  Werk  sind  die 
drei  göttlichen  Tugenden  für  die  Werder'sche  Kirche  in  Berlin  (1828 — 1830),  ei 
entspricht  der  Natur  seines  Talentes  am  meisten  und  charakterisirt  ihn  am  besten. 
Hierauf  folgten  die  grossen  historischen  Bilder :  Amor  und  eine  Nymphe ,  die  heil 
Familie ,  Judith ,  die  Einführung  des  Christenthums  in  Pommern ,  sowie  die  rorzü^ 
liehen  Porträts  des  Fräulein  v.  Savigny  (1834),  der  Gräfin  Raczynska,  der  Prinirt 
Adalbert  und  Waldemar  von  Preusscn.  Am  meisten  werden  seine  symbolischen  Coa- 
positionen,  seine  Arabesken  und  seine  allegorischen  Verzierungen  bewundert,  weicht 
Anmuth,  Würde,  reiche  Erfindungsgabe  und  einen  poetischen  originellen  Geist  zeigfi- 
Eine  seiner  letzten  Compositionen  war  die  grandiose  Arbeit :  Auffindung  des  wahrr: 
Kreuzes  durch  die  heil.  Helena,  mit  42  Personen  in  LebensgrOsse  (1843).  Imiti:^ 
1840  wurde  er  Vicedirektor  der  königl.  Akademie  der  Künste  und  starb  am  24.Ne* 
Tember  1845  zu  Berlin. 

Literalor.     Cotta'scLes  Kunstblatt  1828 — 1842.  —  ErfinzunfsconTersstionilexikoB.  i.Bw  - 
Raczyniki,    Genchichte  der  neueren  deut«chen  Kunst. 

Wachsmath,  Ferdinand,  Maler,  geboren  zu  Mühlhausen  im  Jahr  1802.  F: 
studirte  in  Paris ,  legte  sich  später  auf  das  Genre  und  bildete  sich  auf  einer  Be:*- 
nach  Algier  hierin  aus.  Auch  malte  er  historische  Bilder  und  Porträts.  Unter  c^ 
ersteren  gehören :  der  Selbstmord ,  die  Marketenderin ,  die  algierische  Soldst«^ 
schenke ,  Bilder  v^n  braver  Ausführung ,  namentlich  im  Beiwerk  und  nicht  ot'^ 
Charakter  in  den  Köpfen. 

Lileralnr.     Cotta.-ches  Kunstblatt  1837.  1841. 

Wacquez,  Andrä,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Frankrfiri 
Er  hat  Handzeichnungen  Raphaels  aus  der  Sammlung  Wicar  zu  Lille  in  Facsixi--.- 
Stichen  sehr  glücklich  nachgeahmt ,  namentlich  die  Jungfrau  aus  dem  Hause  Ai*- 
die  Schule  von  Athen  etc.  Auch  hat  er  1842  die  Pilgerschafb  nach  Frau  v.  Seie^' 
für  die  Gesellschaft  der  Kunstfreunde  gestochen. 

Literattr.     Gazette  des  beaux  arts  1»59.  1801. 

*    Abgebildet  in  den  Denkmilern  der  Kunat.  Atlas  zu  Koflers  Haadb.  dn Kanatf tec>.  Taf  ilf.  T-S  ' 
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Wächter,  Eberhard  Georg  Friedrich  von,  Maler,  geboren  zu  Balingen  in  Würt- 
temberg im  Jahr  1 762.  £r  erhielt  seine  Ausbildung  an  der  Karlssehule  zu  Stuttgart^ 
wo  er  Anfimgs  Kameralwissenschaft  und  Jurisprudenz  studirte,  sich  aber  daneben 
im  Zeichnen  und  Malen  Übte.  Nach  einem  kurzen  Aufenthalt  in  Paris  ging  er  nach 
Rom ,  Ton  wo  ihn  die  ReTolution  im  Jahr  1 798  nach  Wien  trieb.  In  Paris  hatte  er 
unter  Darid  studirt,  dessen  Klassizismus  er  in  Rom  abstreifte,  wo  ihn  Carstens 
zu  neuen  Anschauungen  führte.  Das  Studium  der  Meisterwerke  der  Alten  und  ihrer 
Schriften  befestigte  ihn  in  dieser  Richtung.  Die  Darstellung  der  Idee  war  ihm  die 
Hauptsache ;  die  Wahl  seiner  Gegenstände  meistens  lyrischer  Natur.  Seine  Compo- 
sitionen  zeichneten  sich  aus  durch  Hoheit  des  Gedankens ,  durch  Poesie  der  Auf- 
tearnng ,  Würde  und  Adel  der  Gestalten  und  schöne  Gruppirung ;  die  Technik  war 
seine  schwache  Seite.  Im  Jahr  1809  kehrte  Wächter  nach  Stuttgart  zurück  und 
erhielt  hier  yiel  ehrende  Aufträge.  Eine  Lehrerstelle  an  der  Kunstschule  schlug  er 
mos,  erhielt  aber  1631  das  Ritterkreuz  des  Ordens  der  württembergischen  Krone. 
£r  sUrb  im  Jahr  1852.  Wächter  gehörte  keiner  Schule  an  und  stand  überhaupt 
allein  als  Kämpfer  gegen  die  Ziererei  und  den  Schwulst ,  der  im  yerflossenen  Jahr- 
hwidert  herrschte.  Seine  Hauptbilder  sind:  Hieb  und  seine  Freunde,  der  blinde 
Belisar  am  Thore  Roms»  die  trauernden  Weiber  am  Grabe  Jesu, 

die  Findung  Mosis,  Herkules  am  Scheidewege,  Charon,  Anakreon,  fTJi/'  f  7f  §  rin^ 
Kalo  der  ältere,  das  Schiff  des  Lebens,  Cimon,  Andromache  bei  *^^  T"  ^^i^f^T^^^ U/ ^' 
Hektors  Urne. 

LHmlir.    Cotta'cehM  KnnitbUtt  1882—1884.  —  Kentr  Nekrolor  der  Dentichen  1852.  — 
RacxjBski,  Geschichte  der  neueren  deaUchen  Konst. 

Wagenbaur ,  Maxiniilian  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Grafing  in  Bayern  im  Jahr 
1774.  £r  lernte  die  Kunst  unter  Dorn  er  in  München,  war  eine  Zeit  lang  Frei- 
williger bei  den  Cheyauxlegers,  wurde  nach  dem  Kriege  1815  Inspektor  der  Central- 
gemäldegallerie  in  München  und  widmete  sich  nun  mit  Tiel  Talent  der  Thiermalerei. 
Seine  Viehstücke  sind  tou  verständiger  Auffassung ,  seltener  Naturtreue  und  einem 
klaren,  kräftigen  Farbenton.  Später  warf  er  sich  mit  gleichem  Geschick  kAAAT  /) 
ud  die  Landschaft,  die  er  besonders  im  bayerischen  Hochlande  studirte  JjO0Qf£tn^ 
ttad  mit  grosser  Gemüthlichkeit  darzustellen  verstand.     Auch  gab  er  ein  J/     * 

Dnierrichtswerk  für  Landschafter  mit  selbstllthographirten  Blättern  heraus. 
£r  genoss  grossen  Ruf  auch  im  Ausland,  war  Mitglied  der  Akademie  von  m  p^a»^ 

Manchen,  Berlin  und  Hanau  und  starb  im  Jahr  1829.  Bilder  von  ihm  ^yjlyYVj 
lüden   sich  in  München,   Berlin,   Wien.      Auch   seine   Handzeichnungen  /  q  ^  7. 

werden  sehr  geschätzt.  /  o  ^  ^ . 

Ultralir.    Cottn'ichec  Kunstblatt  1829.  —  Neuer  Xekrolof  der  Dentichen.  —  Recijnski« 
Geeckicht«  der  neverea  dentechea  Knait. 

Wagner,  Ad^le,  Malerin  der  Gegenwart  in  Frankreich.  Es  scheint  dieselbe 
Adelheid  Wagner  zu  sein,  welche  1825  in  Berlin  geboren,  sich  durch  seh  One 
Porträts  und  Genrebilder  einen  Namen  machte  und  jetzt  in  Lyon  treffliche  Pastell- 
portrftts  etc.  ausstellt.    Siehe  auch  Wagner,  Elise. 

Uttntir.    Gaietto  des  btaox  arts  1860.  1861. 

Wagner,  Albert,  Maler  der  Gegenwart  in  Stuttgart,  geboren  daselbst  1816.  Er 
erhielt  seine  Ausbildung  an  der  dortigen  Kunstschule ,  sowie  in  München  und  ist  ein 
Tielseitiger  Künstler,  der  sich  mit  gleichem  Erfolg  der  Porträt-,  Genre-,  Landschaft- 
vnd  Thiermalerei  widmet,  nur  hängt  dieser  Erfolg  zu  sehr  rem  Gegenstande  ab. 
lian  hat  auch  lithographirte  Ansichten  tou  ihm.  Wir  nennen  Ton  ihm :  das  Städtchen 
Bex  in  Tjrol  (1863),  der  Chiemsee  (1863)  von  guter  Färbung  und  feingezcich- 
■•ter  Feme. 

LHcralar.    Btsehreibiair  dei  Stadtdirektioaibtiirks  Stnttfart.   —   Cotta'ichos  Keast- 
klatt  1888.  1880.  —  WArtt.  Staataaaieif  er  1868. 

Wagner,  Edmnnd,  Maler,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1830.  Ein  Sohn  des 
Kmpferstechers  Friedrich  Wagner  begann  er  seine  Studien  unter  der  Leitung 
dieses  seines  Vaters,  besuchte  sodann  längere  Zeit  die  Akademie  Ton  Antwerpen, 
•owie  England  und  zog  später  mit  seinem  Vater  nach  München.    Neigung  und  Talent 
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yerwiesen  ihn  auf  die  Darstellung  der  Natnr ;  besonders  wussta  er  Jagdthiere  «od 
Hnnde  mit  grosser  Wahrheit  und  tiefer  Empfindung  darzustellen.  Seine  Bilder  ii 
diesem  Genre  fanden  allgemeine  Anerkennung  und  mehrere  derselben  wurden  toi 
den  Knnstrereinen  Ton  München ,  Stuttgart ,  Prag  etc.  angekauft.  Im  Oktober  1839 
hatte  dieser  talentrolle  junge  Künstler  das  Unglück  auf  einem  Gute  in  der  Kähe  fw 
München,  wo  er  des  Studiums  wegen  rerweilte,  durch  das  Losgehen  seines  Jagd- 
gewehrs einen  plötzlichen  Tod  zu  finden. 
Literattr.    Eif  ene  Hotiztn. 

Wagner,  Elise,  später  Madame  Pujroohe,  Malerin  der  Gegenwart  in  Ltod. 
Es  ist  diess  walirscheinlich  die  aus  Berlin  gebürtige  und  dort  als  Blumenmaleria  be- 
kannte Künstlerin.  Sie  scheint  durch  Verheirathung  nebst  ihrer  Verwandten  oder 
Schwester  Adele  (s.d.)  nach  Lyon  gekonmien  zu  sein,  wo  sie  den  Unterrieht  StJean'i 
genoss  und  in  den  letzten  Jahren  Blumen  ausstellte ,  welche  als  meisterhaft  bezeich- 
net wurden  und  ron  denen  es  hiess,  dass  sie  St.  Je  an 's  Farbenharmonie  ohne  desia 
armselige  Form  und  leere  Modellirung  besässen. 

Lileratv.    Oasttt«  dea  bttaz  «rta  1860. 

Wagner,  Ferdinand,  Maler  der  Gegenwart.  Er  hat  im  Auftrag  des  FünMi 
Leopold  von  Fugger-Babenhausen  das  Fuggerhaus  zu  Augsburg  mit  herrorrageadn 
Wandmalereien  geschmückt.  Gegenwärtig  ist  er  beschäftigt,  das  Rathbau  n 
Konstanz  in  ähnlicher  Weise  auszuzieren.  Namentlich  soll  der  lombardische  Friedm- 
schluss,  der  Einzug  Friedrichs  IL  in  die  Stadt,  die  Belehnung  des  Burggiafea  fw 
Nürnberg  und  die  Vertheidigung  der  Stadt  gegen  die  Spanier  dargestellt  und  Frieie, 
Ecken  etc.  mit  Medaillonbildern,  allegorischen  Gruppen  und  Wappen  ausgefüllt  werde«. 
Ltleretir.    Dioaknren  48M. 

Wagner,  Franz,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1810.  Er  ist 
ein  Schüler  ron  Hensel  und  hat  an  der  Berliner  Akademie  gute  anatomische  Stndie« 
gemacht.  Im  Jahr  1835  ging  er  nach  Paris,  wo  er  inCogniets  Atelier  arbeitete 
und  mit  seinem  morgenländischen  Mädchen  mit  einem  E^akadu  Beifidl  fkod.  1837 
kehrte  er  nach  Berlin  zurück  und  stellte  1838  David  und  Saul  in  der  Hohle  ans,  eii 
Bild,  welches,  obwohl  nicht  ohne  Talent  gemalt,  doch  einen  peinlichen  Eindruck 
machte.  Besser  gefiel  sein  Gretchen  am  Spinnrade ,  sowie  Adam  und  Eva  in  Lebec»- 
grosse.  Unter  seinen  späteren  Bildern  ragt  besonders  Tezels  Ablasskram  (lS4w 
durch  gute  Charakteristik  und  mannigfaltigen  Ausdruck  herror. 

Lilcralnr.    C o 1 1 a 'sches  Kunstblatt  1838—43.  —  Raczynskl,  Geschichte  der  Bentrea  devtaekea Ka^ 

Wagner,  Friedrich,  Kupferstecher  der  Gegenwart,  geboren  zu  Nürnberg  io 
Jahr  1803.  Nachdem  derselbe  in  Rcindels  Schule  einen  guten  technischen  Gnsi 
gelegt  hatte,  ging  er  1827  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  nach  Paris.  Nach  seiiM: 
Rückkehr  arbeitete  er  Anfangs  besonders  für  Taschenbücher,  bis  er  1833  für  dra 
Albrecht  Dürer-Verein  Guido  Reni*s  Johannes  in  der  Wüste  zu  stechen  bekac. 
eine  Aufgabe ,  bei  welcher  er  gute  Zeichnung ,  Kraft ,  Farbe  und  Gewandtheit  öe« 
.Stichels  zeigte.  Er  erhielt  nun  den  Auftrag,  Lionardo*s  Abendmahl  nach  Morghec 
zu  stechen ,  was  er  mit  gewissenhafter  Treue  und  ausgezeichneter  Kunstferti^rit 
ausführte.  Hierauf  folgte  sein  Noah  nach  Oppenheim,  Hier.  Holzschuher  Dscb 
A.  Dürer,  die  schöne  Sakuntala  nach  Riedel,  wofür  er  vom  König  von  Württ«B* 
berg  die  grosse  goldene  Medaille  erhielt,  Carlo  Dolce's  S.  Sebastian,  das  io* 
muthigc  Kirschenmädchen  nach  C.  Kreul,  das  Festmahl  zur  Feier  des  westphäl- 
schen  Friedensschlusses  zu  Nürnberg  nach  Sandrart  etc.  Dieses  letzte  Blatt  najccn:* 
lieh  zeichnete  sich  durch  seine  energische  Haltung  bei  individueller  Feinheit  u< 
Charakteristik  aus.  Als  ein  schätzbarer  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  ist  sein  Kupf^'* 
werk  über  die  Nürnberger  Bildhauerwerke  des  Mittelalters  zu  betrachten.  —  Is 
gleicherweise  war  er  (1854 — 1855)  fiir  die  schwäbischen  Kunstdenkmaie  desMittr* 
alters  und  den  Bilderatlas  zu  Kuglors  Kunstgeschichte  beschäftigt.  Zu  sei^r 
neuesten  Werken  gehört  die  Kreuzabnahme  nach  Rubens  nach  eigener  Zeich&ntf 
(Antwerpen),  Ecce  homo  nach  A.  Dürer  (Venedig,  Palazzo  reale)  und  das  Vortn^ 
A.  Dürers.     Für  den  Ecce  homo  hat  er  Toro  Kaiser  Ton  Oesterreich  die  gvj^^ 
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goldene  ^ledaille  für  Kunst  und  Wissenschaft  erhalten.     Am  Schlüsse    /^  O  / 
des  Jahrs  1863  betrug  die  Zahl  der  gestochenen  Platten  dieses  fleissigen  y*  ßV  ^ 
Künstlers  260. 

Utontir.    Cotta'tchos  Kaastblatt  1830—1848.  —  Autobiographische  Notizen. 

Wagner,  Georg,  Architekt,  geboren  zu  Torgau  im  Jahr  1810.  Er  erhielt  seine 
erste  Ausbildung  an  der  Dresdener  Akademie  und  an  der  dortigen  Bauschule  unter 
Thürmer,  wurde  1832  Zeichenlehrer  an  dieser  Schule  und  bereiste  sodann  Italien. 
Im  Jahr  1837  erschien  sein  Werk  über  die  Aesthetik  der  Baukunst.  Dieser  talent- 
volle und  gründlich  gebildete  Künstler  starb  leider  schon  1838.  Nach  seinem  Tode 
erschien  seine  Anleitung  zur  architektonischen  Ausschmückung  bürgerlicher  Woh- 
nungen. 

Llleralw.    Neuer  Nokrolo;  der  Deutschen. 

Wagner,  Hans,  genannt  Hans  von  Colmbach  oder  Knlmbach,  Maler  und 
Kupferstecher  des  16.  Jahrhunderts,  trat  aus  der  Schule  des  Jakob  Walch  in  die 
des  Albrecht  Dürer.  Sein  Hauptverdienst  besteht  darin,  dass  er  mit  einem  regen 
SchOnheitsgefühl  ein  eigenthümlich  phantastisches  Element  verband ,  welches  sich 
besonders  in  dem  Ausdruck  seiner  Köpfe  kundgibt,  wogegen  seine  Technik  noch 
etwas  Ilandwerksmässiges  hat.  Das  beste  unter  allen  seinen  Werken  ist  unstreitig 
der  Tucher'sche  Altar  in  der  Sebalduskirehe  in  Nürnberg  vom  Jahr  1513.  Die  Mitte 
nimmt  eine  thronende  Maria  mit  dem  Kind  ein,  Ton  musicirenden  Engeln  umgeben» 
zu  der  Seite  stehen  S.  Katharina  und  S.  Barbara,  auf  den  Flügeln  rechts  Petrus  und 
S.  Lorenz,  links  Johannes  der  Täufer  und  Hieronymus.  In  der  Moritzkapelle  ist 
Joachim  mit  Anna ,  Willibald  und  Benedictus  besonders  beachtungswerth ,  im  Lan- 
dauerhause 8.  Cosmus  und  Damianus.  In  der  Münchener  Pinakothek  befinden  sich 
zwei  Flügelbilder  mit  Heiligen ,  ausserdem  noch  mehrere  andere  ron  besonders  lench-  X^y^ 
tender  Farbenwirkung  und  liebenswürdiger  Behandlung.  In  der  Gallerie  zu  Stuttgart 
find  mehrere  Bilder,  darunter  die  Heiligen  Ulrich  und  Valentin ,  die  y       \T  H  r\ 

durch  klare  Färbung  und  flcissige  Durchfuhrung  sich  auszeichnen,  f  i   1 1^   j  O 

Als  Kupferstecher  copirtc  er  namentlich  den  Blartin  Schongauer.  ^ /  3,       IV. 
1545  ist  er  gestorben. 

liHeratir.    Eifene  Notizen. 

Wagner,  Heinrich,  Zeichner  und  Lithograph  aus  Dresden.  Von  ihm  hat  man 
ein  Trachtenbuch  des  Mittelalters  (1830),  welches  fUr  die  Composition  sehr  schäti* 
bare  Kostüme  in  reiner,  treuer  und  rerständlicher  Zeichnung  enthält. 

Uteralir.     Cotta'schei   Kunstblatt  1880. 

Wagner-Deines ,  Johann,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Hanau  im  Jahr 
Master.    Er  hat  eine  Reihe  schOner  Bilder  in  diesem  Genre  geliefert.  -J-^ 

Ulcimlir.     H  r  n  1 1  i  o  t ,   Dictionnoiro  des  Monorrammei  1. 

Wagner,  Johann  Georg,  Maler,  geboren  zu  Meissen  im  Jahr  1744.  Er  war  der 
Sohn  des  mittelraässigen  Malers  Johann  Jakob  Wagner  und  lernte  die  Kunst  bei 
•einem  Oheim  Christ.  Wilhelm  Dietrich  in  Dresden.  Schon  nach  wenigen  Jah« 
ren  hatte  er  bei  diesem  solche  Fortschritte  in  der  Landschaftsmalerei  in  Gouache  ge« 
mmcht,  dass  ihn  der  Maler  Jos.  Roos,  der  seine  Ausbildung  rollenden  sollte.  Nichts 
mehr  zu  lehren  Tvnisste.  Seine  überaus  lieblichen  und  mit  einem  zarten ,  jongfrän* 
liehen  Gefühle  behandelten  Blätter  fanden  namentlich  unter  den  Künstlern  selbst 
die  grOsste  Anerkennung.  Er  kam  förmlich  in  Mode  und  Jeder  wollte  Bilder  tob 
ihm  haben.  Leider  starb  dieser  ausgezeichnete  Künstler  schon  1766,  als  er  eben 
eine  grossere  Kunstreise  antreten  wollte.  Seine  Bilder  sind  jetzt  etwas  in's  y^  o^ 
Blaac  nachgedunkelt.  ^  '  ^^ 

UlnvCir.    Bralllot,  Dictionnaire  des  MoBOfrmmmeB  2.  —  Ffissli,  Allfemeines  Kftastlerltxlkoa. 

Wagner,  Johann  Martin ,  Maler  und  Bildhauer,  geboren  zu  Würzbnrg  im  Jahr 
1773  ivk.  A.  1774  und  1777).  Den  ersten  Unterricht  im  Zeichnen,  in  Anatomie  und 
Perspektire  erhielt  er  von  seinem  Vater,  dem  Hofbildhauer  Job.  Peter  Wagner, 
ging  dann  nach  Wien,  wo  er  sich  an  der  Akademie  unter  Füger  weiter  ausbildete 


1803.    Er  studirte  in  Berlin  und  München,  legte  sich  auf  die  Landschafts-  und  Thier- 
malerei  und  nahm  die  Werke  von  Paul  Potter  und  Adrian  Tan  de  Velde  zum 
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und  1803  mit  dem  Gemälde  Aeneas  und  Venus  den  ersten  Preis  erhielt.  Bn^d  darauf 
erhielt  er  auch  den  Yon  dem  Verein  der  Weimaraner  Kunstfireunde  für  einen  XJlju 
und  Polyphem  ausgesetzten  Preis.  Um  diese  Zeit  reiste  er  nach  Paris  und  tob  da 
naoh  Rom  (1803),  wo  er  die  Helden  Tor  Troja  malte,  ein  Bild,  dessen  Verdiean 
weniger  in  der  Wärme  der  Darstellung  und  im  Colorit  als  in  der  richtigen  ABordomg 
und  Zeichnung,  sowie  im  Ausdruck  bestand.  Dieses  Bild  zeugte  aber  insbesondere 
von  seinem  Verständniss  för  antike  Kunst  und  für  Plastik,  zu  welch*  letzterer  er 
auch  wirklich  überging,  nachdem  er  noch  vorher  Schillers  Götter  Giiechenlaads^iii 
anmuthiger  Weise  illustrirt  hatte.  Dieser  Umschwung  wurde  namentlich  durch  zvei 
Reisen  nach  Griechenland  herbeigeführt,  welche  er  im  Auftrag  des  KronpriBJECi 
Ludwig  Yon  Bayern  unternommen  hatte,  um  antike  Bildwerke  zu  erwerben.  Er 
zeichnete  hier  das  später  Ton  Ruscheweyh  gestochene  Fries  des  Tempeb  m 
Phygalia,  kaufte  die  berühmten  Aegineten  (jetzt  in  der  Glyptothek  in  IfftncheB) 
und  beschrieb  sie.  Nun  erhielt  er  1821  yon  dem  Kronprinzen  den  Auftrag,  die 
Münchener  Realschule  mit  -  dem  Centauren-  und  Lapithenkampf  in  Relief  aBSz»> 
schmücken  und  im  folgenden  Jahre  den  noch  bedeutenderen  zum  Entwarf  und  ar 
Ausführung  des  grossen  Frieses  im  Innern  der  Walhalla.  Er  stellte  in  demselben  die 
Volkerwanderung ■  in  einer  reichen,  mannigfaltigen,  im  Geiste  der  Antike  ausge- 
führten Composition  (1827 — 1837)  dar.  Hieran  schlössen  sich  seine  Arbeiten  (ir 
das  Siegesthor  in  München ,  welche  noch  einfacher  und  klarer  erschienen ;  dodi  ftelea 
die  Löwen  etwas  zu  klein  für  den  Triumphwagen  aus.  Wagner  war  Profesior, 
zweiter  Direktor  der  Münchener  Akademie,  Comthur  des  CiTilyerdienst-  and  Michaeli» 
Ordens  etc.  und  starb  am  8.  August  1858  zu  Rom,  wo  er.  Reisen  nach  DentscUaod 
abgerechnet,  seit  1821  gelebt  hatte. 

LJteratir.    Cotta'schec  KonitbUtt  1S3G— 1847.   —  Raexyaskl,  G«ieliieht«  der  B«D««a  dMiicIa 
Kaust. 

Wagner,  Joseph,  Zeichner,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  za  Thalendorf 
am  Bodensee  im  Jahr  1706.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er  Ton  Amiconi  ii 
München,  dann  ron  Kupferstecher  Späth.  Nach  zwei  Jahren  nahm  ihn  Ami  coli 
mit  nach  Rom  und  Bologna,  1733  aber  nach  England,  wo  er  jenem  als  Maler  hslt 
endlich  aber  sich  bei  Laurent  Cars  in  Paris  zum  Kupferstecher  ausbildete.  Nach- 
dem er  nachher  wieder  einige  Zeit  in  England  gearbeitet  hatte ,  Hess  er  sich  als 
Kupferstecher  und  Kunsthändler  in  Venedig  nieder  (1739)  und  eröffnete  hier  aodi 
eine  Schule,  in  welcher  Elipart,  Bartolozzi  und  Berardi  ihre  Ausbildung  fimdes. 
Wagner 's  Manier  war  Terständig  und  angenehm;  seine  Hauptblätter  sind:  Ss^: 
nach  Lutti,  das  Schweisstuch  nach  Amiconi,  Maria  mit  dem  schlafenden  Kinde 
nach  Trerisani,  die  Himmelfahrt  Maria  nach  Ag.  Caracci.     Er  starb  ITSOl  vV 

zu  Venedig. 

Lileratir.    Michael  Bryans  Biographical  and  Critical  DictionarTr.   ~  Fiissli,  All^meiie«  Klalü^ 
laxikon.  —  Huber,   Handbuch  für  Knnstliebhabcr  2. 

Wagner,  Karl,  Ciseleur  des  19.  Jahrhunderts,  gebürtig  aus  Berlin.  Er  kttt« 
Ton  russischen  Goldschmieden  die  Kunst  der  NicUofabrikation  —  eingelegte  Arbeit 
in  Silber  —  gelernt,  fand  aber  in  Deutschland  keine  Aufmunterung,  wesshalb  i? 
sich  um  1830  in  Paris  niederliess.  Seine  dort  Ton  1834 — 1839  ausgestellten  Ar* 
beiten  hatten  einen  bedeutenden  Einfiuss  auf  die  Wiedergeburt  der  Goldschmied^ 
kunst  und  ragen  durch  gute  Zeichnung  und  Modellirung  hervor.  Im  Jahr  1835  er- 
hielt er  die  grosse  goldene  Preismedaillo  von  Louis  Philippe  und  ]  837  das  Km: 
der  Ehrenlegion.  Unt«r  seinen  Arbeiten  nennen  wir  namentlich :  einen  Aufsau  f£ 
den  Herzog  ron  Orleans ,  eine  Monstranz  fiir  den  Bischof  von  Lyon ,   eine  silben- 

Amphore  für  den  Herzog  von  Luynes.     Er  starb  frühzeitig. 

Literatir.    Cotta'sches  Knnitblatt  183G— 1839.  —  Gazette  de«  beaux  arts  1863. 

Wagner,  Karl,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Rossdorf  bei  Mf- 

ningen  im  Jahr  1797.    Seine  erste  Ausbildung  erhielt  er  von  1817 — 1820  in  Drejdet 

worauf  er  sich  auf  einer  Reise  nach  Tyrol  und  Italien  im  Landschaft^fache  treiur 

ausbildete.    Nach  seiner  Rückkehr  (1825)  wurde  er  Hofmaler  und  Inspektor  der  br^ 

*    i^bftbildet  in  den  Otnkailtra  der  Knnst.  Atlaa  an  Koflert  Haadb.  der  Knastrcach.  Taf. itT.  f4' 


Wagner,  Leonh&rd  —  Wagner,  Theodor  Ton.  827 


zoglichen  Gallerie  za  Mein  Ingen  und  beschäftigte  sieh  nnn  mit  Ausführung  Yon  Land- 
ichaften  in  Oel  und  Aquarell  nach  seinen  Aufiiahmen ,  hauptsächlich  aber  mit  Radi- 
mngen  Ton  Landsdiaften  auf  Stahl.    £r  zeigte  dabei  grosse  Gewandtheit 
in  der  Behandlung  der  Nadel  und  des  Aetzens ,  eine  malerische  wirkungs- 
Tolle  Ausfiihrung,  zarte  Abstufung  der  TOne,  besonders  schOne  Darstel 
long  der  Lüfte  und  Femen  und  eine  poetische  Auffassung  der  Natur. 

Ulcraliir.    Cotu'schts  Knastblatt  1S89.  1840. 

Wagner,  Leonhard,  Bildner  und  Laienbruder  in  Augsburg  um  1506.  Von  ihm 
sind  die  zierlich  und  mit  Empfindung  ausgeführten  drei  Silberfiguren  im  Schatz  yon 
St.  Ulrich  daselbst. 

Ufcrtlir.    Sifhsrt,  Geichicht«  der  bildendea  Kunst«  In  B«jeni. 

Wagner»  Ludwig  Christian,  Maler,  geboren  zu  Wetzlar  im  Jahr  1799.  £r  war 
Anfkngs  Kaufinann  und  betrieb  die  Kunst  nur  als  Dilettant.  Im  Jahr  1830  aber  gab 
er  die  Handlung  auf  und  widmete  sich  ganz  der  Landschaftsmalerei ,  die  er  auf  einer 
Reise  durch  Italien  (1831)  und  später  (1835)  in  Düsseldorf  studirte,  wo  er  auch 
Mitglied  der  Akademie  wurde.  Seine  Hauptstärke  war  der  Wald  und  insbesondere 
die  Darstellung  der  Eiche;  innige  Auf&ssung  der  Natur  kennzeichnen  seine  Ar* 
beiten.    Er  starb  1839  zu  Wetzlar. 

Ulcnlir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1839.  —  Neuer  Kekrolof  der  Deutschen. 

Wagner,  Maria  Dorothea ,  Malerin,  geboren  um  1728.  Sie  war  die  Schwester 
des  berühmten  Dietrich  (s.  d.)  und  die  Mutter  des  Landschaftsmalers  Joh.  Georg 
Wagner.  Sie  selbst  malte  mit  Talent  Landschaften  und  historische  Bilder  in  Oel 
nnd  Gouache  und  starb  1788  zu  Meissen. 

Lllcralir.    Ffissli,  All8:emeines  KOnstlerlezikon. 

Wagner,  Otto,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Torgau  im  Jahr  1803.     Er 
lernte  die  Kunst  an  der  Akademie  von  Dresden  und  bei  dem  Theatermaler  Jentzsch, 
bereiste  sodann  das  südliche  Deutschland,  die  Schweiz  und  (1830)  Italien,  wobei 
tr  Tiele  Studien  machte.    Nach  seiner  Rückkehr  wendete  er  sich  hauptsächlich  der 
gemüthlichen  Art  der  Landschaftsdarstellung  zu,  welche  er  mit  Scenen  aus  dem  All- 
tagsleben Terband.      Eine  anziehende,   poetische  Auffassung  und  warme  Färbung 
diarakterisiren  seine  Bilder.   Wir  nennen :  der  Wintersonntagsmorgen  in  einer  Stadt, 
das  Stadtthor  bei  Morgendämmerung ,  die  Bergstadt  bei  Sonnenuntergang  etc. 
Xr  hat  einige  Blätter  radirt  und  lithographirt ,  auch  Theatcrmalereien  für  die 
Dresdener  Hofbühne  geliefert. 

Ulenlir.    Cotta'sehes  Kunstblatt  1838—1843. 

Wagner,  Simon,  Maler,  geboren  zu  Stralsund  im  Jahr  1799.  Er  lernte  die  Kunst 
in  Dresden,  wo  er  auch  nachgehends  lebte  und  wirkte.  Anfangs  trieb  ihn  seine 
Keigung,  besonders  das  Leben  und  Treiben  des  Kriegers,  des  Jägers,  des  Hirten 
«nd  Bauern  darzustellen ,  was  ihm  auch  sehr  gut  gelang.  Leider  hatten  Mangel  und 
Kränklichkeit  einen  Übeln  Einfluss  auf  seine  künstlerische  Thätigkeit.  Kurz  vor 
•einem  Tode  Tollendete  er  die  geistreichen  Zeichnungen  zu  den  sieben  Scenen  aus 
dem  Leben  A.  Dürers.  Er  zeigte  darin  so  Tiel  originellen  Ausdruck  und  ein  so 
ainniges  Eingehen  in  den  Geist  jener  Zeit,  dass  es  schien,  als  habe  er  jetzt  das 
Feld  gefunden,  welches  seiner  Künstlernatur  besonders  zusagte.  Da  starb  er  im 
Jabr  1829. 

Ulcnlir.    Cotta'tche»  Knnitblatt  1830.  —  Neuer  5ekrolor  der  Dentiehea. 

Wagner,  Theodor  von,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Stuttgart,  geboren  1800  in 
Stuttgart.  Von  1814 — 1823  lag  er  in  Danneckers  Atelier  den  Studien  ob,  ging 
dann  nach  Bom  und  führte  hier  unter  Thorwaldsens  Leitung  die  lebensgrosse 
Statue  des  heil.  Lucas  in  Marmor  für  die  Grabkapelle  der  Königin  Ejitharina  auf 
dem  rothen  Berge  bei  Cannstatt  aus.  1826  kehrte  er  nach  Stuttgart  zurück,  wo  er 
mehrere  Musen ,  kolossale  Büsten  und  Kinder  en  Medaillon  in  Sandstein ,  Ganymed 
vnd  Hebe ,  sowie  eine  Gruppe  badende  Nymphen  ftir  das  Schloss  Rosenstein  fertigte. 
1636  wurde  er  Professor  an  der  Kunstakademie  in  Stuttgart  und  Mitglied  der  Kunst- 
sefauldirektion  daselbst.  Von  seinen  Arbeiten  nach  dieser  Zeit  dürften  die  bedeu- 
leodtten  sein :  die  Modelle  zu  den  kolossalen  Musen  für  das  Theater  in  Cannstatt, 
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sowie  zu  den  Statuen  und  Relief  an  der  Jubiläumssäule  auf  dem  Schlossplatz  in 

Stuttgart ,  eine  Nymphe  in  Marmor  und  eine  büssende  Magdalena  Ar  den  damalifci 

Thronfolger  Alezander  Ton  Russland,  die  reizende  Figur  einer  Schnitterin  und  ttaei 

Sdinitters  und  eine  grosse  Anzahl  Ton  Porträtbüsten ,  worunter  Eberhard  im  Bin, 

Herzog  Christoph,  Hauff,  Wiederhold,  Schiller,  KOnig  Wilhelm  toh  Württemberg. 

Er  ist  Ritter  des  kOnigl.  württembergischen  Kronordens ,  des  rutsiscben  Stamslau- 

und  sächsischen  Emestinischen  Hausordens. 

LItenlir.    Cotta'iches  Konstblatt  1828— 1S45.  —  £iff«ii«  Notixoo.  —  Wtrtt«mb«rffi>cktr 
Staatsanzeiirer  1860.  1861.  1862. 

Wagner,  Willem  George,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Haag  1814.  Er 
durchlief  die  dortige  Zeichenschule ,  studirte  dann  die  alten  Meister  in  dem  dortiges 
Museum  und  die  Natur  auf  Kunstreisen  in  Deutschland  und  in  Belgien.  £r  malt  jetst 
vorzugsweise  Gebäude  und  Stadtansiehten.  So  hatte  er  auf  der  Haager  AusstelUmg 
von  1841  einen  alten  Stadthafen  und  einen  Stadtwall  mit  Thurm,  und  auf  der  von 
1843  eine  Ansicht  von  Dinant  und  ein  altes  Gebäude  bei  einem  See. 

Literalir.    Immerieel,   De  Leyena  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KunstachUdert  «.  a.  w. 

Wagstaff ,  Charles  E. ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London.  £r  gehört  n 
den  bedeutendsten  lebenden  englischen  Kupferstechern.  Man  kennt  Ton  ihm:  Lord 
Ashburton  und  Graf  Durhain  nach  Lawrence,  die  Königin  Victoria  nach  £.  T. 
Parris  und  Prinz  Albert  nach  George  Patten. 

Llteratir.    Cotta'sches  Kanstblatt  1888—1840. 

Wahlberg,  Alfred,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf.  Er  ist  ans  Schweden 
gebürtig  und  malt  besonders  schwedische  Landschaften,  Marinen  und  Genrebü^r 
in  sinniger ,  empfundener  Weise  und  von  wirksamer  Beleuchtung. 

Llteratir.    Diosknren  1862. 

Wahlbom,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Schweden,  geboren  daselbst 
im  Jahr  1810.  Nachdem  er  sich  Anfangs  zum  Bildhauer  ausgebildet  hatte  und  be- 
reits gut  modellirte ,  ging  er  zur  Malerei  über.  Er  bildete  sich  in  der  fWuizOsiscbeB 
Schule  aus  und  sucht  demgemäss  seine  Wirkung  in  theatralischen  Stellungen  ui^ 
einer  übertriebenen  Mimik.  Mehr  Beifall  fanden  seine  Zeichnungen  zur  schwedlscbei 
Geschichte. 

Literatqr.    Cotta'sches  Kunstblatt  1841^1844. 

Wailly ,  Charles  de,  Architekt,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1729.  £r  war  ScbuJer 
von  Blondel,  Lejay  und  Servandoni.  Im  Jahr  1752  erhielt  er  den  gro^sf* 
Preis  für  Rom,  welchen  er  grossniüthig  mit  Moreau  theilte.  Hier  machte  er  Ti«)f 
Zeichnungen  und  wurde  Mitglied  des  Instituts  von  Bologna.  Im  Jahr  1767  wnrif 
er  Mitglied  der  reorganisirten  Akademie  der  Architektur  und  1771  derjenigen  <ir 
Malerei  mit  einer  Zeichnung,  welche  den  Entwurf  zur  grossen  Treppe  des  Odtoi 
darstellte.  Bei  der  innern  Ausschmückung  der  Gebäude  (Hotel  d*Argenson,  Schlo»^ 
des  Ormes ,  Palazzo  Spinola  zu  Genua ,  Odeon)  zeichnete  er  sich  besonders  aas.  Ic 
der  Folge  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Hesscnkassel  und  machte  verschiedene  Entwlirf» 
zur  Verschönerung  von  Kassel.  Dagegen  schlug  er  einen  Ruf  als  Präsidenten  d« 
Bauakademie  nach  St.  Petersburg  aus.  Später  wurde  er  als  Commissär  nach  HoUsS' 
geschickt,  um  die  besten  Kunstwerke  für  Paris  auszuwählen.  Endlich  wurde  f^ 
Conserrator  des  Museums ,  Mitglied  des  Instituts  und  Hauptgründer  der  GeselhcLi.^- 
der  Kunstfreunde.  Er  starb  im  Jahr  1798  zu  Paris.  • —  Sein  Sohn  Leon  war  tz 
ausgezeichneter  Thiermaler. 

liileratnr.    Bio^raphio  universelle.    —    C.azcttc  des  beanx  arts  18ö9. 

Walch,  Künstlerfamilie  in  Augsburg.    Johann  (1757 — IS  16)  aus  Kempten  r^ 

später  in  Augsburg  ansässig,  studirte  in  Genf,  Wien  und  Rom,  malte  gute  MiBliTc:- 

porträts  in  Wasserfarben  und  trieb  einen  schwunghaften  Landkartenhandel.  —  5:" ' 

.Sühn  Johann  (gest.  1841)  war  gleichfalls  Porträtmaler  in  Oel   und  Miniatur  c:' 

widmete  sich  später  der  Glasmalerei.  • —  Dessen  Sohn  Albert  (geb.  lS15i  ert.-- 

seine  Ausbildung  in  München  unter  Cornelius,  warf  sich  mit  Glück  auf  die  hi**'^ 

fische  Malerei  und  ging  in  der  Folge  nach  Rom.    Man  hat  von  ihm  viele  ZeichsuE^'f: 

AMT  biblischen  Geschichte. 

Litrralar.    F  ü  s  ■  1 1 ,   Allgemeines  Kinstlerlexikon. 
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Wald),  Jakob,  Haler,  geboren  zu  Nürnberg  um  1470.  £r  war  ein  sehr  rer- 
dienstlicber ,  aber  wenig  bekannter  Maler,  welcher  namentlich  ein  sehr  Charakter- 
Tolles  Porträt  des  Kaisers  Maximilian  I.  geliefert  hat.  Auch  in  der  Münchener  Pina- 
kothek ist  ein  sehr  yerdienstliches  Porträt  Ton  ihm.  Ob  er  auch  andere  Bilder  ge- 
malt hat ,  ist  ungewiss ,  ebenso  ob  er  in  Kupfer  gestochen  hat. 

Ultralir.    Ffiiili,  AUfeoMiaM  KÜnsUerlexikon. 

Waloher ,  Joseph  Adolphe ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Vaux  (Seine  und  Oise). 
£r  lernte  die  Kunst  bei  seinem  Vater ,  einem  yerdienstlichen  Bildhauer ,  und  lieferte 
selbst  die  Statue  der  heil.  Christine  für  die  Madelaine-Kirche  (1841),  die  geistreiche 
Büste  des  Akademikers  Aignan  und  in  neuerer  Zeit  sehr  gelungene  Basreliefs,  welche 
die  Kultur  der  Rebe  mit  Gruppen  von  Trinkern  darstellen. 

Uttntir.    Cotta'sehei  Konstblatt  1841.  ~  Reyn«  des  deas  mond«s. 

Waldmttller,  Georg  Ferdinand,  Maler,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1793.  Nach- 
dem er  unter  Maurer  das  Zeichnen  gelernt,  unterrichtete  ihn  Lampi  in  Behand- 
lung der  Farben.  Bald  ward  er  ein  geschickter  Porträtmaler,  ahmte  Lawrence 
nach  und  machte  in  Ungarn  und  Böhmen  viel  Glück.  Hierauf  copirte  er  in  Wien  und 
Dresden  mehrere  Werke  älterer  Meister  (Ruysdael,  Potter,  Correggio)  mit 
grosser  Virtuosität,  vollendete  dann  noch  einige  grossere  Bildnisse,  worunter  be- 
sonders das  des  Kaisers  Franz  I. ,  und  warf  sich  endlich  ganz  auf  die  Genremalerei, 
in  welcher  er  schon  früher  einige  glückliche  Versuche  (türkischer  Pfeifenh&ndler, 
TaglOhner)  gemacht  hatte.  In  seinen  Genrebildern,  welche  zugleich  von  seiner  tech- 
nischen Virtuosität  zeugen,  stellt  er  allgemeine  menschliche  Scenen  mit  grosser  Natur- 
wahrheit, tiefem  Gemüth,  feiner  Psychologie  und  gesundem  Humor  dar.  Wir  nennen : 
die  reisende  Bettlerfamilie,  die  Heimkehr  des  Landmanns,  der  Hund  bei  den  Wein- 
trauben, das  Erstehen  zum  neuen  Leben ,  die  niederOsterreichische  Bauernhochzeit, 
der  Christtagmorgen,  der  Sonntag  Nachmittag*,  kindlicher  Schmerz,  Abendandacht 
in  einem  Bauernhause,  Bescheerung  am  Christabend,  Aufbahme  des  neuen  Lehr- 
lings. Auch  seine  landschaftlichen  Darstellungen  zeigen  ein  Tollkommenes  Ein- 
dringen in  die  Elemente  der  Natur  (Frühlingslandschafb  1862).  Im  Jahr  1846  gab 
er  eine  Schrift  über  das  Bedürfniss  eines  zweckmässigeren  Unterrichts  in  der  letalere i 
und  plastischen  Kunst  heraus,  worin  er  namentlich  ein  rascheres  Studium  bevorwor- 
tet  und  ein  besonderes  Gewicht  auf  das  Studium  nach  der  Natur  legt.  Er  ist  Pro- 
lestor, Custos  der  Laroberg'schen  Gallerie,  Ritter  des  Franz- Josephordens  etc. 

Uteralir.    Cotta'schei  KonatbUtt  1833— 1S46.  —  Dioikorea  186S. 

Waldor ,  siehe  Valdor ,  Jan. 

Waldoxp»  Antoine,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Huis  in't  Bosch  beim  Haag 
im  Jahr  1803.  Er  begann  seine  künstlerische  Laufbahn  unter  der  Leitung  Ton 
Brickenheimer  mit  der  Theatermalerei,  kultirirte  aber  in  der  Folge  alle  Gebiete 
der  Malerei :  Stadt- ,  Dorf- ,  Hafen-  und  Strandansichten ,  Kirchen ,  häusliche  Scenen 
nod  Porträts  mit  gleicher  Meisterschaft.  Seit  1838  hat  er  sieh  ausschliesslich  auf 
die  Darstellung  stiller  und  bewegter  Gewässer  geworfen  und  darin  den  gleichen 
Ruhm  erworben ,  wie  mit  seinen  früheren  Arbeiten.  Seine  Luft  ist  besonders  wahr, 
Lichter  und  Wolken  weiss  er  mit  Geschick  zu  rerwenden ;  seine  Schiffe  sind  schon 
und  natürlich  gezeichnet.  Er  haHdie  Ausstellungen  in  Paris,  Brüssel  und  Antwerpen 
mit  Erfolg  beschickt  und  beim  Rubens  fest,  sowie  bei  der  Brüsseler  Ausstellung  Ton 
1842  eine  Medaille  erhalten.  Von  seinen  älteren  Bildern  nennen  wir:  holländische 
Fischerboote  im  Sturm  (bei  Apotheker  Kuhtz  in  Berlin) ,  Ansicht  des'  Judenriertels 
in  Amsterdam,  die  Haarlcmer  Schleusse;  tou  den  neueren:  Windstille  auf  Zeland 
(1853),  der  Durchgang  durchs  Wasser,  zwei  Boote,  die  sich  begegnen  (1861), 
stilles  Wasser  mit  Schiffen  (1862). 

Llt«ntir.    Dioikoren  ISCl^lSCl.   —   ImBerieel«  D«  L«yttas  ea  WerUa  d«r  HoIUad.  ea  VJaaM. 
KiatUchildf  o.  ■.  w.  —  Salon  d'Anveri  1861. 

Wale,  Samuel,  Zeichner  und  Maler  des  18.  Jahrhunderts  aus  London.  Er  stu- 
dirte  an  der  Akademie  tou  St.  Martins  Lane.    Später  zeichnete  er  hauptsächlich  für 

*    Abftb.  ia  4«a  D«Bk«ftlera  d«r  Knatt.  Atlaa  za  Kafton  Baadb.  dar  Kaast(tMk.  Taf.127  A,  Fiff.8. 


830  WbX9&  —  Walker«  William. 

Buchhändler.  £r  yerstand  sich  auf  Architektur  und  PerspektiTe  und  war  der  erste 
Professor  der  Perspektive  an  der  neuerrichteten  königl.  Akademie  und  sp&ter  uck 
Bibliothekar  derselben.  £r  half  Gwynn  an  seinen  ai^itektonischen  lUereia  i& 
St.  Paul,  iradirte  auch  Einiges  und  starb  1786. 

Llterälir.    Michael  Bryans  Biographical  aad  Critical  Dietionaxy.  —  Fiorillo,  Cttckicfcf  der  xakk- 
nenden  Kfinste. 

Wftles ,  James ,  Zeichner  und  Maler ,  geboren  zu  Feterhead  in  Schottland  ia 
Jahr  1748.  Er  erhielt  seine  Erziehung  an  der  üniTersitftt  Aberdeen,  ging  dm 
1791  nach  Ostindien,  wo  er  yiele  vorzügliche  Portrftts  indischer  Fürsten  und  ihrer 
Minister  malte  und  die  herrlichen  Zeichnungen  der  Tempel  zu  Elephanta  und  dtr 
Berge  und  Ausgrabungen  von  Ellora  (24  Blätter)  lieferte,  vrelohe  Dan i eil  staeL 
Er  starb  im  Jahr  1796  zu  Bombay. 

Literatir.    Michael  Brians  Bio^raphical  and  Critical  Dictionary. 

Walger ,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  Berlin.    Man  kennt  Ton  ihm :  Amor  mter 

dem  Pantoffel ,  ein  sehr  zierliches  und  humoristisches  Werk.    . 
Lileraiar.    Dioikvren  1862. 
Walker,  Miss,  Malerin  der  Gegenwart,  hatte  auf  der  Londoner  Ansstdlan^ tob 
1864:  Nautch-Mädchen ,  ein  lebendiges  und  hübsches  Bild  ohne  ZierereL 

LiteraUr.    Satnrday- Review  1864. 

Walker,  Anthony,  Kupferstecher  und  Radirer,  geboren  1724  zu  Salisbniy.  Joh 
Tinney  in  London  lehrte  ihn  die  Kunst,  insbesondere  den  Stich  in  schwarzer  tfanier. 
Er  arbeitete  nicht  ohne  Verdienst  für  Buchhändler ,  namentlich  auch  f&r  das  grase 
Werk  Boy  de  11s.  Zu  seinen  besten  Stichen  gehören:  Curius  Dentalus  die  Gescheoke 
der  Samniten  zurückweisend  nach  P.  da  Cortona,  der  Dorfadrokat  und  seine 
Klienten  nach  Holbein,  der  Engel  aus  dem  Hause  des  Tobias  scheidend  nach  Bea* 
brandt,  Ansicht  von  Worcester  nach  J.  B.  Chatelain.  Er  starb  um  1780.— 
Sein  Bruder  William  stach  gleichfalls  mit  Talent  für  Boydells  Werk.  Sein  Hanpt- 
blatt  ist  eine  flamändische  Belustigung  nach  J.  Tan  Harp. 

Literalir.    Michael  Bryan»  Bio^raphical  and  Critioal  Dietioaarj.   —  Fttifli,    ATlniMtiini  Kiiitte- 
lexikon. 

Walker ,  Charles ,  Zeichner  und  Radirer  der  Gegenwart  in  London.  Er  hat  cd 
besonders  durch  42  getreue  Copien  seltener  Blätter  Ton  Bemme>,  Berchem,  Boel, 
Mieris,  Molen aer  etc.  bekannt  gemacht. 

Literatur.    Michael  Bryaai  Bio^raphtcal  and  Critical  Dictionary. 

Walker,  James,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  in  England  1748.  & 
^tach  in  Schwarzmanier  und  lebte  länge  zu  St.  Petersburg,  wohin  er  einen  Bof  ils 
Hofkupferstecher  erhalten  hatte.  Er  starb  1808  zu  London.  Man  hat  Ton  ihm:  die 
Geburt  des  Herkules  nach  Reynolds,  die  gute  Mutter  nach  Rembrandt;  hne 
Ton  ihm  und  Atkinson  104  hübsch  colorirte  Kupfertafeln,  Sitten  und  Gebritcbe 
der  Russen  nach  eigenen  Zeichnungen  darstellend,  sowie  Porträts  russischer  sai 
englischer  Grössen. 

Literatir.    Fässli,  Aüremeinei  Kfinstlerlexikon.  —  Gille,  Mu^  de  rEmitag«. 

Walker,  Bobert,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  England.  £r  war  seiner  Zeil 
ein  renommirter  Porträtmaler,  der  nach  Tan  Dyck  studirt  hatte.  Er  malte  die  be- 
deutendsten Persönlichkeiten  der  republikanischen  Partei,  namentlich  Cromwell  seck- 
mal  und  scheint  dessen  Physiognomie  am  getreuesten  wiedergegeben  za  haben.  Lob- 
bart,  Pelham,  Faber,  Picart  haben  damach^estochen.  Er  starb  kurz  ror der 
Restauration  (1658). 

LIteratar.    Michael  Bryani  Biojfraphical  and  Critical  Dictionary.  —  Cotta*sch«a  Ka^atblatt  IMl' 
Gasette  des  beanx  arts  1862. 

Walker,  William,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London,  geboren  um  1800. 
Er  arbeitet  zwar  auf  den  Effekt  und  gefallt  sich  in  Ueberwindang  mecbaiiiscber 
Schwierigkeiten ,  in  zu  grellen  Gegensätzen  Ton  Licht  und  Schatten ,  besitzt  iber 
nicht  geringes  Talent  und  Geschick  sowohl  in  der  Punktirmanier  als  SehwarzkaBit 
Wir  nennen  Ton  ihm  die  Porträts  Ton  W.  Scott  und  H.  Raebum  nach  Raebnru. 
ferner  Luther  und  seine  Anhänger  auf  dem  Reichstag  zu  Speyer,  ein  Prschtblttt 
nach  Cattermole,  diese  in  Punktirmanier,  und  das  Kabinet  des  Lords  Ashbumttfi 
in  Mezzotint. 

Literatir.    Cotta'aches  Kunstblatt  1845^1847.  —  Gaaatte  dee  bea«x  arta  ISO. 


WaUays  — Wall.  831 

Wallays,  Edastrd,  Maler  der  Gegenwart,  g^eboren  zu  Brügge  1813.  Er  lernte 
die  Kunst  bei  J.  Geirnaert  in  Gent  und  bildete  sieh  Ton  1835 — 1839  in  Paris 
weiter  aus.  Später  Hess  er  sich  in  Brfigge  nieder.  Auf  die  Genter  Ausstellung  Ton 
1 841  sandte  er  ein  schOnes  Bild ,  welches  das  berühmte  Kamin  des  Justizpalastes 
in  Brügge  darstellte  und  Tom  Könige  der  Belgier  angekauft  wurde. 

Idlenlir.    Immerxeel,  De  Lereas  e&  Werkra  dtr  Holland,  ea  Tlaaia.  KaaaticUld«n  o.  ■.  w. 

Wallil,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Auf  der  Ausstellung  Ton  1864  hatte 
dieser  ungleich  aber  immer  interessant  arbeitende  Künstler :  Komworfeler  zu  Capri, 
ein  anmuthiges  Bild  mit  mannigfaltigen  plastischen  Figuren. 

Lilcratar.    Satarday-Reyiew  1864. 

Wallis,  John  William ,  Maler,  geboren  um  1765  in  Schottland.  Er  legte  sich 
auf  die  Landschaftsmalerei  und  malte  namentlich  Ossian*sche  Scenen  nicht  ohne 
Charakter,  aber  mit  rohem  Pinsel.  Später  ging  er  nach  Rom,  wo  er  Ton  Als  ton 
die  Asphaltmalerei  lernte  und  dadurch  zwar  eine  glänzende  Färbung  erreichte,  aber 
auch  ein  Nachdunkeln  seiner  Bilder  herbeiführte.  Zuletzt  betrieb  er  den  Bilderhandel. 

Litoratir.    Ffiiili,  AllfemeiaM  KfiastlerlaxlkOB. 

Wallil,  Robert,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  London.  In  Turners  An- 
aichtenwerk  Ton  England  und  Wales  befinden  sich  mehrere  der  Torzüglichsten  Stiche 
Ton  ihm,  namentlich  die  Ansicht  Ton  Lancaster;  ebenso  in  Ritchie's  malerischem 
Irland  und  in  dem  Landschaftsalmanach. 

LiteraHr.    Cotta'ichei  Koastblatt  1881—1842. 

Walmeiley,  John,  Maler,  geboren  in  Irland  im  Jahr  1763.  Er  stammte  aus 
einer  angesehenen  Familie ,  mit  der  er  jedoch  in  Streit  gerieth  und  in  Folge  daron 
nach  London  ging ,  um  sein  Brod  zu  yerdienen.  Er  war  AnfiEuigs  Theatermaler  am 
Kings  Theatre ,  sodann  am  Coyent-Garden ,  begab  sich  aber  später  nach  Bath ,  wo 
er  sich  der  Landschaftsmalerei  widmete ,  in  welcher  er  sieh  ziemlichen  Ruf  erwarb. 
Wir  nennen :  Oakehamptonschloss  und  rier  reizende  Ansichten  der  Insel  Whigt ,  die 
Ton  Cartwright  gestochen  wurde.  Er  starb  zu  Bath  im  Jahr  1805.  —  Ein  J.  Wal- 
meslej  der  Gegenwart  malt  romantische  Scenen  aus  Dichtem. 

Utoratir.    Michaol  Bryaas  Biofraphical  aad  Critical  Dictioaary.  ~  Fiorillo,  Geschieht«  d«r  ivich- 
■••d«a  Kfiaste. 

Walraveni  Isaak,  Maler  und  Kupferstecher,  greboren  zu  Amsterdam  1686.    An- 
fiuigs  lernte  er  bei  einem  Goldschmied,  dann  bei  dem  Bildhauer  J.  Ebbelaar.    Er 
betrieb  nun  das  Handwerk  seines  Vaters ,  eines  Juweliers ,  und  lernte  zugleich  bei 
6.  Rademaker  Baukunst  und  Perspektire.     Eine  Geschäftsreise  nach  Düsseldorf 
aber  machte  ihn  mit  den  dortigen  Kunstschätzen  bekannt  und  reifte  den  Entschluts 
in   ihm,  sich  ganz  auf  die  Malerei  zu  legen.    Rademaker  unterrichtete  ihn  auch 
hierin  und  eine  zweite  Reise  nach  Düsseldorf  trug  zu  teiner  Verrollkommnung  bei. 
Cr  malte  hauptsächlich  geschichtliche  Gegenstände,  wobei  er  eine  Terständige  ^., 
Composition,  ein  gutes  Colorit,  aber  eine  zu  peinliche  Pinselbehandlung  zeigte.  ^'*^'  ^^^uit 
Banptwerke  von  ihm  sind:   der  sterbende  Epaminondas,  Amon  und  Thamar,      f 
^fl^malion,  die  spielenden  Kinder.     Er  starb  1765  zu  Amsterdam.     Er  hat       ^'     ^ 
auch  sohOne  Blätter  mit  Goldschmiedmustem  radirt.  ^^ 

Lilcnlir.    Immorzeel,    De   L«raas  ea  Werkea  der  HolUad.   ea  Ylaaa.  KnasUchilden  a.  f.  w.   — 
Vaf  1er,  Die  UoaofraiaiaUtea. 

Wftiraven,  J.,  Maler  der  Gegenwart  in  Amsterdam,  erhielt  1855  für  sein:  junges 
Ifädchen  der  Verführung  Widerstand  bietend ,  yon  der  Gesellschaft  Felix  meritis  eine 
Irdene  Medaille.    Auf  der  Antwerpener  Ausstellung  yon  1861  hatte  er  die  Lektüre. 

Lilcralir.    Deatichei  Kanitblatt  1S55. 

Walraven  van  Haeften ,  Hicolai ,  siehe  Haeften. 

Wals,  Gottfried,  Maler  und  Kupferstecher  aus  Koln,  blühte  um  1640. 

£r  studirte  die  Kunst  bei  Augustin  Tasso  und  wirkte  hauptsächlich  in  /^    da  /O 

Italien,  und  zwar  in  Neapel,  Rom,  Genua  und  Sarona.    Seine  Landschaften  \i  ^  Yy 

sind  sehr  fleissig  gemalt  und  poetisch  componirt.    Er  kam  bei  einem  Erd-  / 

beben  in  Neapel  um.  '^ 

Ultnlir.    BralUot,  Dietioaaaire  des  Moaonamaet  t.  —  Fittli,  AUfeaelati  KftaitlerleiUcOB. 


g32  Walther  —  Wappers. 

Weither ,  Bildhauerfamilie  aus  Breslau ,  die  aber  im  1 6.  und  1 7.  Jahrhundert  ra 
Dresden  arbeitete.  Man  nennt  einen  Hans,  zwei  Cbristoph,  Sebastian,  Mieh&el 
und  Abraham  als  für  ihre  Zeit  Torzügliche  Bildhauer,  welche  die  Kirchen  ud 
Kirchhöfe  Ton  Dresden  mit  ihren  Statuen  schmückten. 

Litentnr.    Füssli,  AUfemeiaes  RüxuÜerlexlkon. 

Walther f  Karl  Sigmund,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1783.  Cnt» 
Schubert  studirte  er  dort  die  Geschichts- und  Porträtmalerei  und  machte  sich  be- 
sonders durch  schöne  und  wahre  Bildnisse  einen  Kamen.  Auch  seine  Geschichtsbilder 
zeigen  einen  Künstler  von  Talent  und  Gefühl ,  bei  richtiger  Zeichnimg  und  nato^ 
gemässem  Colorit.    £r  starb  1820. 

Lileratir.    Fftisli,  AUfttmemes  KfiMtlerlexikon. 

Walther/  Philipp,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Mühlhausen  in  der 
Pfalz  im  Jahr  1798.  Seine  Jugendbildung  erhielt  er  zu  Nürnberg,  wo  er  auch  OBter 
Reindel  die  Handhabung  der  Nadel  und  des  Grabstichels  erlernte.  Anfangs  lieferte 
er  hübsche  Oel-  und  Aquarellansichten,  die  Ton  richtiger  Ferspektire  und  gnteo 
Ton ,  aber  in  der  Ausführung  etwas  vernachlässigt  waren.  Wir  nennen :  die  Höh* 
schuher*sche  Kapelle  auf  dem  St.  Johanniskirchhofe ,  die  Anbetung  der  Hirten  isdi 
Caravaggio  und  das  Volkamer*sche  Fenster  in  der  Lorenzerkirche.  Seine  Stidie 
in  Stahl  sind  gefallig  und  mit  malerischer  Freiheit  behandelt;  sein  Hauptblatt  ist 
das  Bäckermädchen  nach  Kreul. 

LUeratar.    Cott» 'sehet  Kunstblatt  1830— 1887.  ^ 

Walton ,  Maler  der  Gegenwart  in  London ,  hatte  auf  der  dortigen  Ausstellong  tos 
1864  eine  feinmodellirte  und  gut  ausgearbeitete  Alpenansicht,  sowie  eine  briUtot 
gefärbte  Absicht  der  Pyramiden.  Dagegen  machte  sein  Portr&t :  die  Herzogin  too 
Wellington,  den  Effekt  einer  Theaterheldin  und  war  noch  dazu  schlecht  gemalt. 

LIteratir.    Athenlam  1804.  -~  Satnrday-Reyiew  1864. 

Waltscapelle ,  Jakob,  Maler  des  17.  Jahrhunderts.    Er  bildete  sieh  mit  grosses 

Erfolge  zum  Blumenmaler  nach  de  Heem,  dem  er  in  gesohmackToUer  Anordnoig, 

Harmonie  und  naturgetreuer  Ausbildung  des  Details,  wie  auch  in  Tiefe  und  Klsrkeit 

der  Färbung  sehr  nahe  kommt.     Seine  Bilder  werden  desshalb   oft  mit  deoeo  de 

Heems  verwechselt.    Es  finden  sich  welche  in  Berlin  (Museum  und  bei  Major tod 

Winterfeldt) ,  Schwerin  und  in  den  Niederlanden  bei  Liebhabern. 

Llteratar.    Immerzeel,   De  Levens   e&  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.   Ktuutseliilders  «.•.*.- 
Waagen»  Handbuch  der  dentschcn  vnd  niederliadisciten  Malersehnlen. 

Walwerthy  Jakob  Samuel ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jahr  1750. 
Das  Zeichnen  lernte  er  bei  Preisler,  das  Kupferstechen  bei  Schweickart,  md 
stach  in  der  Folge  besonders  für  Mechel  in  Basel.  Er  lieferte  zwar  historisdie 
Blätter  und  Landschaften ,  zeichnete  sich  aber  besonders  durch  die  Darstellasg  be* 
tanischer,  anatomischer  und  architektonischer  Zeichnungen  aus,  die  er  seltf  reo 
und  kräftig  stach.    Er  starb  im  Jahr  1815. 

Lileratir.    Fftssli«  AU^meines  Kfinstlerlazikon. 

Wandelaar ,  Jan »  Maler  und  Kupferstecher»  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1690 
(nach  Hnber  1692).  Willem  ran  Gouwen  und  Gerard  de  Lairesse  habea  ika 
unterrichtet.  Er  malte  und  stach  eine  Menge  Porträts  (auch  in  Pastell),  Yignettes 
und  Bücherstiche ;  sein  Hauptwerk  sind  40  anatomische  Blätter  für  das  Weik  öes 
Professors  Albinus:  Bernardi  Siegfried  Albini  Tabulae  Sceleti  et  Musculorom  eor- 
poris  hominis.  Er  hat  auch  Zeichnungen  in  rother  und  schwarzer  Kreide  tbeOt  Bidi 
eigener  Erfindung,  theils  nach  Gemälden  Anderer  gefertigt.  Durch  seine  BemfllnzBgai 
wurde  in  Amsterdam  eine  Öffentliche  Schule  der  Zeichenkunst  errichtet.  Auch  kii 
er  das  Lustspiel:  „die  angebliche  Verwandtschafl^  gedichtet.  Er  starb  riMLml^ 
1759  in  Leyden.  ^'^/ 

Literatar.    Brnlliot,  Dictionnaire  des  Monogrammet  S.  —  Hnber,  HaadbneJi  fBr  KsMiliehUber  1 - 
immerseel.  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnstsclülder»  n.  a.  w. 

Wappers,  Gustav »  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1S03. 
Die  Kunstsammlung  seines  Vaters  regte  zuerst  seine  Einbildungskraft  an  und  er  Ter- 
suchte  schon  als  Knabe  das  Dortgesehene  wiederzugeben.  Später  erhielt  er  Unter 
rieht  im  Zeichnen  bei  J.  J.  van  Regemojrter  und  im  Malen  bei  ran  Bree  osd 
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Serreyns.  In  den  Jahren  1821  und  1823  bewarb  er  sich  Tergebens  um  den  ersten 
Preis,  welcher  eine  Reise  nach  Italien  ermöglichen  sollte.  Er  Terzichtete  nun  hierauf 
und  warf  sich  ganz  auf  das  Studium  Ton  Rubens,  van  Dyck,  Jordaans  etc., 
nrahrend  eine  Reise  nach  Amsterdam  und  in's  Haag  ihn  mit  der  Wahrheit  und  dem 
Farbenglanz  der  holländischen  Schule  bekannt  machte.  Eine  Reise  nach  Paris  zeigte 
ilim  besonders  die  Fracht  der  Venetianer.  Im  Jahr  1830  brachte  er  ^den  Bürger- 
meister Ton  Leyden,  der  sich  der  ausgehungerten  Bürgerschaft  zur  Nahrung  an- 
bietet** (jetzt  in  der  Haager  Gallerie)  auf  die  Ausstellung  Ton  Antwerpen,  eia  Bild 
ron  edler  wahrer  Auffassung ,  ohne  alle  Affektation ,  ron  richtiger  Zeichnung ,  mar- 
kigem Pinsel,  warmem  Colorit  und  kräftiger  Beleuchtung.  Hiemit  begann  der  wohl- 
thätige  Einfluss,  den  Wappers  Genie  auf  die  in  akademische  Pedanterie  versunkene 
Bamändische  Schule  übte.  Von  allen  Seiten  strömten  ihm  Schüler  zu  und  er  malte 
Bim  eine  Reihe  grosser  historischer  Bilder ,  welche  sich  durch  Reinheit  der  Zeich- 
■UDg,  kräftiges  Colorit  und  eine  feste  Pinselführung  kennzeichnen,  worunter  nament- 
Ueh  :  Christus  im  Grabe  (Micliaeliskirche  zu  Löwen) ,  gestochen  von  Lherie;  Maria 
auf  Karmel  (Jesuitenkirche  in  Antwerpen) ;  Episode  aus  den  Septembertagen  (Museum 
von  Brüssel) ;  Karl  IX.  in  der  Bartholomäusnacht  (Herzog  von  Sachsen-Coburg) ;  die 
Versuchung  des  heil.  Antonius  und  Karls  I.  Abschied  von  seinen  Kindern^  (König 
der  Belgier) ;  Anna  von  Boleyn  (Fürst  Wittgenstein) ;  Ludwig  XI.  zu  Plessis  les 
Tours.  Wappers  ist  aber  auch  ein  ausgezeichneter  Genremaler,  wie  man  an  seinen 
römischen  Mädchen ,  an  dem  Ncufundländerhnnd  und  dem  grossen  Fischerzug  sieht. 
Endlich  sind  seine  Porträts,  die  er  im  Genre  vanDycks  hält,  voll  Adel,  Eleganz 
und  von  glänzendem  Colorit.  In  den  späteren  Jahren  fielen  seine  Schüler  von  ihm 
ib  und  neigten  sich  den  Franzosen  zu ;  auch  wollte  man  in  seinen  nachmaligen  Bil- 
lern ,  wie  in  Chenier  im  Gefangniss ,  in  Camocs  als  Bettler  ein  Nachlassen  seiner 
flaust,  namentlich  in  der  Durchführung,  wahrnehmen.  Er  wurde  (1840)  Direktor 
1er  königl.  Akademie  zu  Antwerpen,  Hofmaler  des  Königs  Leopold,  1845  Baron, 
ind  i»t  jetzt  Conscrvator  des  Museums  von  Antwerpen,  Ritter  des  Leopoldordens, 
les  Chriktusordens ,  des  rothen  Adlerordens  III.  Klasse ,  des  emestinischen  Ordens, 
ler  französischen  Ehrenlegion  etc.,  Inhaber  verschiedener  goldener  und  silberner  Me- 
bullen  etc. 

Lltertlar.  Cotta'iches  Kunstblatt  1887—1847.  —  Dentiches  Kunitblatt  1855.  —  Immerxeel. 
D«  Lavans  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnstscbildcrs  u.  s.  w.  —  Raexvniki,  Gevcbicht«  der 
neoeren  deutacben  kunst. 

Ward ,  Edward  Matthew ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  London  im  Jahr 
1816.  Seine  Ausbildung  erhielt  er  an  der  dortigen  Akademie  und  in  Italien,  wo  er 
1839  eine  Preismedaillc  von  der  Akademie  von  S.  Luca  erhielt.  Seine  Rückreise  trat 
(T  über  München  und  Paris  an  und  begann  dann  in  England  eine  Reihe  von  heiteren 
md  historischen  Genrebildern,  welche  grossen  Beifall  fanden.  Zu  den  ersten  ge- 
borte Lafleurs  Abreise  von  Montreuil  (1844),  ein  charaktervolles  Bild  von  ungesuch- 
ter Anordnung  und  leichter  Bewegung  der  Personen;  und  Dr.  Johnson  befreit  Gold- 
unith  von  seiner  IJauswirthin ;  zu  den  letzteren,  in  welchen  er  als  ein  Nachahmer 
ron  U.  Vernet  oder  Hess  erscheint:  die  Ungnade  Ciarendons«  von  talentvoller 
Composition  und  ernstem  Charakter  bei  eleganter  Malerei  (1846);  der  letzte  Schlaf 
Argyle*s  vor  seiner  Hinrichtung,  für  das  Parlamentsgebäude  (1854),  voll  drama- 
tischer Wirkung  und  wahrer  Darstellung,  nur  in  der  Farbe  zu  monoton;  die  Hin- 
richtung von  Montrosc  fiir  das  Parlamentsgebäude  (1855),  auch  dieses  Bild  in  den 
Nebendingen  sorgfältig  studirt,  aber  in  der  Farbe  nicht  harmonisch  genug.  Ebenso 
leidet  bei  den  letzten  Augenblicken  Karls  II.  die  Wirkung  des  d'anzen  durch  die  zu 
l^rosse  Ausbildung  der  Details,  wogegen  Zeichnung  und  Colorit  als  trefflich  gerühmt 
wird.  In  seinem  Ludwig  XVf.  mit  seiner  Familie  im  Tempel  erscheint  namentlich 
Ludwig  selbst  voll  Wahrheit  und  Adel.  Trotz  dieser  vielen  und  trefflichen  histori- 
•chen  Bilder  hat  Ward  docli  durch  sein  Bild:  ., Täuschungen  der  Aktionäre  der  Ge- 
sellschaft vom  Südmeer*"  gezeigt ,  dass  er  mehr  für  das  Hogarth'sche  Genre  taugt. 

*    Abf^bildet  ia  dta  D«nkml]era  der  Kaait.  Atla«  zu  Kutler$  Haidb.  d«r  Knastf^Mb.  Taf.  131,  Fif.  1. 
MilUr,  Eltattl«r-UxikoB.    III.  53 
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Dieses  acht  englische  Stück  ist  geschickt  componirt ,  von  mei«teiiiafteT  Axufuku^ 
und  treffendem  Ausdruck. 

Literatur.    Cotta'sches  Rnnitblatt  1844—1846.  —  Gaxette  d«s  beanx  «rta  iSSA-itO. - 
Revue  des  deax  mondes  1854.  1855. 

Ward ,  Frau  E.  M. »  Malerin  der  Gegenwart  in  England.  Auf  die  Londoner  Au- 
steilung von  1864  brachte  sie:  die  Prinzen  Eduard  im  Tower,  eine  Beminiscenz nad 
Delaroche,  sonst  aber  malerisch  arrangirt  und  mit  Tielen  trefflichen  Einzelnheitei 
ausgestattet. 

LIterttiir.    Athen&am  1864.  —  Saturday- Review  1864. 

Ward,  Janies,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1769.  Er  kaa 
schon  firühzeitig  in  die  Lehre  zu  dem  Kupferstecher  Raphael  Smith,  wo  auch  m 
älterer  Bruder  William  lernte.  Smith  bekümmerte  sich  nicht' riel  um  ihn,  desto 
mehr  William.  Ein  durch  einen  Zufkll  rerdorbenes  und  Ton  ihm  wiederhergestelltes 
Oelgemälde  fährte  ihn  zu  seinem  eigentlichen  Beruf.  Die  Bekanntschaft  mit  den  B3* 
demMorlands,  der  ziemlich  natürliche  Idyllen  und  Thierbilder  malte,  trag  weseatüd 
zu  seiner  Bildung  bei.  Er  stach  Anfangs  einige  Bilder  Ton  ihm ,  wie  die  Schmuggler 
(1 797) ,  dann  malte  er  in  dessen  Geschmack  ländliche  Scenen ,  die  dann  sein  ^oder 
stach.  Bald  sah  er  aber  ein ,  dass  er  nur  Nachahme^  war  und  le^^  sich  auf  eia 
ernsteres  Studium.  1794  wurde  er  Maler  und  Kupferstecher  des  Prinzen  tob  Walü, 
konnte  sich  aber  lange  nicht  als  Maler  geltend  machen.  Endlich  glückte  es  lia, 
eine  Bestellung  auf  das  Porträt  einer  Kuh  zu  erhalten,  das  er  befiriedigend  sos* 
führte.  Er  bereiste  nun  England  und  machte  zahlreiche  Thierstudien.  Seine  BiUer 
Ton  Pferden  und  Rindvieh ,  die  er  in  Folge  dessen  schuf,  fanden  Beifall ;  mit  da 
Pferd  und  der  Schlange  wurde  er  1811  Akademiker.  Die  unrichtige  Idee,  die  er 
sich  Ton  seinem  Beruf  machte,  yeranlasste  ihn,  ein  allegorisches  Bild  ron  WateilM 
zu  entwerfen,  das  zwar  den  Preis  erhielt,  aber  keinen  Beifall  im  Publikum  haL 
Er  kehrte  nun  zur  Thiermalerei  zurück  und  malte  zunächst  einen  Stier  in  Leben»- 
grosse ,  dann  viele  Pferde ,  in  denen  er  besonders  das  aristokratische  Element  fit 
wiederzugeben  verstand.  Auch  seine  Lithographien  von  Pferden  (1823 — 1824)  sM 
sehr  charakteristisch.  Seine  Kühe  und  Stiere  sind  ebenso  trefflich ,  die  Zeiehisif 
gewandt,  die  Formen  vollkommen  wahr,  das  Colorit  harmonisch.  Sein  letztes  Hanpt« 
bild  war:  the  Council  of  Horses  (1848).  Er  war  einer  der  besten  Thiermaler  der 
englischen  Schule,  zwar  etwas  schüchtern  und  naiv  in  seinen  Darstellungen,  sber 
wahr  und  genau.  Auch  als  Landschaftsmaler  ist  er  verdienstlich  und  zeigt  ein  kräf- 
tiges Colorit.  Im  Porträt  vermochte  er  nichts.  Man  hat  von  ihm  über  360  grossere 
und  kleinere  sehr  gute  Kupferstiche.    Er  starb  1859. 

LiteratBr.    Bandri,    Orfan  für  christliche  Kunst  1861.    —    Florillo,    GMchiehte  d«r  gticIiMaJ« 
KöAste.  —  Gazette  des  beaox  arts  1860. 

Ward,  James,  Kupferstecher  des  18.  Jahrhunderts.  Er  stach  in  Schwarzkoit 
mehrere  schöne  Blätter.  Wir  nennen:  Admiral  Duncan  nach  Hoppner,  Schmuggier 
nach  Morland,  Centurio  Cornelius  nach  Rcmbrandt,  die  Familie  Baring  Dick 
Lawrence,  Studien  nach  der  Natur  nach  J.  Ward. 

Litoratar.    Kataloif  der  Londoner  Ansstellang;  von  1862. 

Ward ,  William ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  London  in  der  zweiten  Hälfte  des 
18.  Jahrhunderts.  Er  war  der  Bruder  von  James  Ward  und  Aggregirter  der  kftnig' 
liehen  Akademie.  Das  Zeichnen  und  Stechen  lernte  er  bei  J.  R.  Smith;  er  stad 
die  Bilder  seines  Schwagers  George  Morland,  die  seines  Bruders,  mehrere  Ftf- 
träts  nach  Reynolds,  wie  auch  einige  historische  Bilder.  Er  arbeitete  in  Schwtn- 
kunst  und  Punktirmanier  mit  Verdienst;  wir  nennen:  die  Wahl  nach  ihm  selbst,  d&s 
erste  Pfand  der  Liebe  nach  Morland,  Pilatus  wascht  sich  die  Hände  nach  Hon t- 
horst  etc.    Er  arbeitete  noch  1790. 

Literalar.    Michael  Brians  Biographical  and  Critical  Dictionary.  —  Hnber,    Haadtech  fir  Kca^ 
Liebhaber  9. 

Ward,  William  James,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  am  1800.  £r  w 
der  Sohn  des  Kupferstechers  William  und  Neffe  des  Thiermalers  James,  Sefaei 
in  seinem  12.  Jahre  erhielt  er  für  eine  Federzeichnung  der  Madonna  della  SediMk  eine 
silberne  Medaille  von  der  Gesellschaft  der  Künste.    Besonders  weit  brachte  er  « 
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aber  in  der  Mczzotintstecherei ;  seine  Porträts  sind  durch  kräftige ,  reiche  Färbung 
und  geniale  Ausführung  sehr  effektreich.  Seine  Manier  eignete  sich  desshalb  mehr 
ftr  die  energischen  Porträts  Ton  Reynolds  und  Jackson  als  f&r  die  modischen  Ton 
Lawrence.  Bei  seiner  letzten  Platte  wurde  er  wahnsinnig  und  starb  1840.  Wir 
nennen:  Herkules  als  Knabe  nach  Reynolds,  GrafGrey  und  Lady  Vemon  Har- 
eonrt  nach  Jackson. 

Literat».    Michael  Bryani  Biofnphieal  and  Critical  DictloBarjr.  —  Cotta'sehM  Kaoitblatt  1840. 

Warenberger,  Simon,  Maler,  geboren  zu  Pullach  bei  München  im  Jahr  1769. 
£r  bildete  sich  an  der  Münchener  Akademie  und  bereiste  nachher  Oesterreich  und 
Italien ,  wobei  er  eine  Menge  Zeichnungen  Ton  Liandschaften  fertigte ,  die  er  nachher 
in  Kreide  oder  Oel  ausführte  und  die  sehr  geschätzt  wurden.  Er  hat  auch  einige 
Inadschaftliche  Blätter  radirt  und  lithographirt ,  wurde  1824  Mitglied  der  Aka 
demie  zu  München  und  starb  1847. 

Utentir.    Ffissli,  Allfemelnes  KftaitlArUxikon. 

Warin,  siehe  Varin. 

Wftrlineoart,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Brügge  im  Jahr  1784. 
£r  erhielt  eine  sorgfältige  Erziehung,  sollte  Beamter  werden  und  war  auch  bereits 
bei  der  Verwaltung  thätig ,  aber  seine  Neigung  zur  Kunst  schlug  durch.  Er  studirte 
in  Püris  bei  David  und  warf  sich  mit  Eifer  auf  die  Perspektire.  Diess  wurde  das 
Fach,  in  welchem  sich  seine  eigenthümliche  Kraft  zeigte,  und  ron  1820  an  be- 
lehiekte  er  die  Genter  und  Brüsseler  Ausstellungen  mit  Bildern  in  diesem  Genre. 
Wir  nennen :  den  Saal  des  Alterthümer-Museums  in  Paris,  das  Innere  der  Liebfrauen- 
kirche zu  Brügge,  derjenigen  zu  Paris,  das  Innere  des  Lourre  etc.  und  endlich  das 
der  St.  SauTeurkirche  zu  Brügge. 

Ulcrttir.    Imaieri««!,   De  Ltreaa  «b  Werkta  d«r  HolUad.  w  VImib.  Kuastaeliilden n. •.  w. 

WAmeck  oder  Wamyk,  Alexander,  Maler  der  Gegenwart  in  Russland,  geboren 
18  St.  Petersburg  um  1 780.  Er  bildete  sich  an  der  dortigen  Akademie  und  später 
in  Italien.  Seine  Genrebilder  und  Porträts  sind  richtig  gezeichnet  und  die  letzteren 
fot  modellirt ,  auch  von  wahrer  nur  manchmal  etwas  in*s  Graue  fallender  Färbung. 
Wir  nennen :  Graf  A.  Stroganoff,  Präsident  Olenin  und  sein  eigenes  Porträt.  —  Ein 
^nrl  Eduard  Warneck,  geboren  zu  Danzig  1803,  gestorben  daselbst  1858, 
HUtorien-  und  Genremalcr ,  war  wahrscheinlich  des  Obigen  Sohn.  Er  lebte  in  Rnss- 
buid  und  hat  Italien  besucht. 

Lllcnlir.    N a f  1 0 r ,  Die  M onof rammlsten  2.  •  Raezyntki,  Geiehichte  der  neueren  deitaehen  Kaaet  S. 

Wamsinek,  Iiaae,  Architekt  der  Gegenwart,  geboren  in  Amsterdam  im  Jahr 
1811.  J.  Jansen  und  J.  de  Greef  unterrichteten  ihn  im  praktischen  und  theore- 
tiichen  Theil  der  Baukunst.  Seine  weitere  Ausbildung  fknd  er  auf  Reisen  durch 
Deutschland,  Frankreich  und  Italien.  Im* Jahr  1836  erhielt  er  den  Ton  der  Städti- 
aehcn  Regierung  zu  Amsterdam  ausgresetzten  Preis  fUr  den  Plan  zu  einer  BOrse. 
Aneh  die  Pläne  für  eine  Kirche  in  Wilhelminadorf  bei  Ter  Goes,  für  die  Spitzen&brik 
mut  dem  Reguliersgracht  in  Amsterdam ,  für  Borski's  Landhaus  bei  Overreen  sind  Ton 
ihiD.    Er  ist  Mitglied  der  kOntgl.  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdanv 

Lilcratir.    Imaorseel,  De  Lerem  en  Werken  der  Holland,  en  Tlaaa.  KnaaUcIiildere  a. s.w. 

Wftrren,  Charles,  Kupferstecher  zu  Ende  des  18.  Jahrhunderts  in  London.  Er 
■oU  der  Erste  gewesen  sein ,  welcher  in  Stahl  stach.  Jedenfalls  nahm  er  unter  den 
Stechern  für  Buchhändler  eine  henrorragende  Stelle  ein.  Zu  seinen  besten  Sachen 
geboren  die  Illustrationen  zu  Don  Quixote  nach  Smirkc,  das  Porträt  von  Alex.  Pope, 
sowie  der  zerbrochene  chinesische  Krug  nach  Wilkie,  Lionardo  da  Vinci  nach  ihm 
telbst.  Er  starb  im  Jahr  1823  zu  Wandsworth.  Sein  Sohn  Alfred  war  ebenfalls 
ein  tüchtiger  Stecher  mit  Grabstichel  und  in  Schwarzkunst. 

Uletatir.    Michael  Brjans  Biograpbieal  and  Critical  Dietionary. 

Warren,  E.  George,  Maler  der  Gegenwart  in  England.  Er  malt  landschaftliche 
Dantellungen  und  zwar  besonders  Wälder  mit  schonen  Lichteffekten  in  Aquarell. 
Wir  nennen:  im  Wald  von  Dean,  Ruhe  im  Walde,  Erntezeit,  der  Wald  ron  Evelyn. 

UtenUr.    Gazette  des  beaax  arts  1892.  ~  Kataloir  der  Londoner  Aniitellnag  18SS. 

Warren,  Henry,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  London  um 
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1810.  Er  bildete  sein  Talent  durch  Reisen  auf  dem  Continent  und  im  Orient.  £r 
zeichnete  in  Aquarell  heitere  Landschaften  und  Architekturen  (Strasse  in  Damasku), 
aber  auch  historische  Darstellungen  (Rebecca  erblickt  Isaak)  und  Portrits.  Zoo 
Concurs  behufs  der  Ausschmückung  des  Parlamentsgebäudes  lieferte  er  die  Köni^ 
Boadicea.  Gerühmt  wird  ferner  sein  KOnig  Alfred  in  der  Hütte  des  Saohirten,  we^ 
der  edeln  Auffassung,  guten  Zeichnung  und  Charakteristik.  Er  hat  auch  Tiele  Zeidt- 
nungen  zu  illustrirten  Werken  geliefert. 

LItcratar.    Cotta'schei  Ka&itblatt  1885—184«. 

Waser,  Anna,  Malerin,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1679.  Schon  in  früher  Jogesd 
widmete  sie  sich  unter  Joseph  Werner  der  Kunst  mit  ebenso  riel  Eifer  als  Takal 
Sie  arbeitete  hauptsftchlich  in  Miniatur  für  die  llöfe  Ton  London ,  Baden ,  Wdrtteo- 
berg  und  die  Republik  Holland ,  malte  sehr  ähnliche  Porträts ,  sinnige  Schäfeiseeiiei 
und  Blumen  in  feinster  Ausführung  und  genauer  Zeichnung,  starb  aber  in  Fol|e 
eines  Falles  schon  1713. 

Lltoratiir.    Biographie  nniverselle.  —  Meyer  voa  KnoBao,  Gem&ldo  der  Schwelt. 

Waisenbergh,  Jan  Abel,  Maler,  geboren  zu  Groningen  1689.  Er  8tadIrtei^ 
fitngs  Sprachen  und  Wissenschaften,  obgleich  er  schon  sehr  frühe  zeichnete  vi 
malte.  Jedoch  erst  1712,  als  er  sieh  zu  Rotterdam  niederliess  und  die  Bekanntschaft 
von  Adriaan  van  der  Werff  machte,  widmete  er  sich  ganz  der  Kunst.  Eroiitt 
theils  grosse  historische  Bilder  zur  Verzierung  Ton  Sälen ,  über  Thüren  und  KaniKi 
theils  Kabinetsstücke  und  Porträts.  £r  starb  1750.  —  Seine  Tochter  Eli&abetli 
Geertruida,  verehelichte  Fockens,  malte  das  Innere  von  Wohnungen  mitmodo' 
nen  Figuren  in  geistreicher  Composition  und  feiner  Ausfuhrung.    Sie  starb  1782. 

Literalir.    Immeraeel,  De  Levens  en  Werken  der  Hollaad.  en  Vlaam.  Knnatsclülders  n.  a.  v. 

Watelet,  Claude  Henri i  Generalfinanzeinnehmer,  Schriftsteller  und  Radirer,  ge 
boren  zu  Paris  im  Jahr  1718.  Er  erhielt  eine  sorgfältige  Erziehung,  bereiste 
Deutschland  und  Italien  und  gab  um  1761  das  didaktische  Gedicht  Tart  de  posdre 
heraus,  wozu  er  zahlreiche  Künstlerporträts  nach  Zeichnungen  von  Pierre  rafirte, 
welche  Lempereur  fertig  stach.  Im  Jahr  1774  yeröffentlichte  er  seinen  Essai nr 
les  jardins ,  worin  er  den  sogenannten  englischen  Garten  an  die  Stelle  des  lieite 
Le  notre'schen  setzte.  Um  diese  Zeit  schrieb  er  auch  einige  Komödien  und  übenebU 
den  Aminta  von  Tasso ,  sowie  einige  Fragmente  aus  dem  befreiten  Jerusalem  sekr 
elegant.  Später  begann  er  sein  Dictionnaire  des  beaux  arts,  das  erst  nach  seiseB 
Tode  herauskam ,  bereiste  die  Niederlande  und  zum  zweitenmale  Italien  und  msA 
Mitglied  der  Akademie.  Er  starb  1786.  Er  hat  riele  Porträts  nach  Cochia,  neb- 
rere  Blätter  in  der  Manier  von  Rembrandt  und  andere  in  andern  Manieren,  ancb 
In  Schwarzkunst  geistreich  gestochen  und  radirt.  Sein  Werk  zählt  gegen  n« 
200  Blätter.  °^' 

LItcratar.    Biofraphie  nniverselle.  —  Brnlliot,  Dictionnaire  des  MonofranuBea  2.  — Mic&Ael 
Bryans  Bio^raphical  and  Critical  Dictionary.  —  Hvber,  Handbnch  fSr  KmurtllebkalMr  S. 

Watelet y  Louis  Etienne,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1780. 
Anfangs  zum  Eaufmannsstande  bestimmt,  überwand  sein  Talent  bald  alle  Schwierige 
keiten  und  er  bildete  sieh  durch  ein  genaues  Studium  der  Natur  zu  einem  der  entoB 
Landschaftsmaler.  Anfangs  staffirte  er  seine  Landschaften  mit  historischen  Figureat 
die  er  doch  nicht  immer  selbst  malte.  Schon  1810  erhielt  er  eine  goldene  MedaQl« 
für  ein  Hirtengemälde,  dann  kam  1812  sein  Napoleon  in  Ludwigsburg,  1819inii 
Heinrich  IV,  im  Walde  Ton  Ailas ,  wofiir  er  wieder  die  grosse  goldene  Medaille  des 
Instituts  erhielt.  So  sehr  sich  diese  Bilder  durch  Meisterschaft  der  Technik  aoszeidi* 
neten,  so  erreichte  doch  Watelet  erst  nachdem  er  1822  Italien  bereist  hatte,  seiaeo 
Höhepunkt.  Mit  dem  See  von  Nemi  (1824),  der  ihm  den  Orden  der  Ehrenlegion  ein- 
trug ,  eröffnete  er  eine  Reihe  prachtvoller  Landschaften  in  naturalistischer  Richtiin^, 
die  auch  im  Auslande  Enthusiasmus  erregten.  Nichts  ist  in  ihnen  gemacht,  Tiisdbt, 
Unbefangenheit,  Kraft  und  Wahrheit  leuchten  aus  ihnen.  Er  liebt  es,  die  wild- 
romantische Natur  bei  Sturm  und  üngewitter,  düstere  Alpengegenden  mit  hohes 
steilen  Gletschern,  einsame  verlassene  Thäler  mit  ranschendein  Ber^wassem  qo^^ 
Tannenbewachsene  Felsen  darzustellen.    Viele  machen  ihm  den  Vorwurf,  dass  »cib* 
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Landschaften  gleichwohl  nur  Veduten  seien ,  dass  es  ihnen  tn  Gedanken ,  an  6e» 
MtÜk ,  an  Poesie  fehle ,  und  nnr  die  materielle  Erscheinung  mit  grosser  Kraft  dar- 
gestellt sei.  Immerhin  aber  trägt  eine  so  wahre  Darstellung  der  Natur  den  Keim 
der  Poesie  in  sich ,  wie  die  Natur  selbst ,  und  es  kommt  nur  auf  den  Beschauer  an, 
ihn  zu  finden.  Unter  seine  bedeutendsten  Bilder  rechnen  wir:  ein  normannisches 
Dorf  im  Platzregen  (1835),  das  Thal  von  Gisors  (1840),  TannengehOlz  mit  Bach 
und  Mühle  in  der  Dauphin^e  (1841),  Gegend  bei  AUeyare  (1842),  Blick  aus  Paris 
(bei  der  Fürstin  Liegnitz). 

Ulenlir.    Cotta'iches  Kunstblatt  1885—1842.  —   Raezyniki,   Geschichte  der  neueren  dentschM 
JLmnst  1.  —  Revue  des  denx  mondes.  —  Waagen,  Knnstwerlie  und  Kfiaitier  in  raris. 

Waterloo,  Anthonie,  Maler,  Kupferstecher  und  Badirer,  geboren  um  1618  au 
Amsterdam  oder  noch  wahrscheinlicher  zu  Utrecht.    Ueber  seine  Lebensumstände  ist 
nichts  bekannt.    Er  malte  Landschaften ,  welche  sich  durch  die  Leichtigkeit  der  Be- 
handlung und  eine  getreue  Darstellung  der  Natur  empfehlen ,  die  indessen  manchmal 
an  Steifheit  und  Trockenheit  streifte.     Doch  waren  seine  Lüfte  und  Fernen  immer 
^t ,  Bäume  und  Pflanzen  Ton  richtiger  Färbung  und  grosser  Mannigfaltigkeit.    Als 
Stecher  und  Radirer  ist  er  bedeutender.    Hier  beherrscht  er  namentlich  das  Gebiet 
des  Waldes;   Niemand  hat  diesen  so  einftkch,  so  naiv,  so  natürlich,  so  ergreifend 
dargestellt.   Man  fühlt  sich  daheim  in  seinen  Bildern ;  die  Unmittelbarkeit  des  Nalsr- 
gefiihls  spricht  aus  ihnen.     Das  Detail  ist  mit  grOsster  Lebendigkeit,  Treue  und 
Wahrheit  ausgedrückt.   In  der  Gestaltung  des  Bodens  ist  er  Meister.   Besonders  aber 
sind  es  die  Bäume ,  ist  es  der  deutsche  Wald ,  den  er  mit  Leidenschaft  darstellt.    In 
den  Figuren  war  er  weniger  glücklich,  wesshalb  er  sparsam  damit  umging  oder  sie 
dorch  Weeninx  und  Andere  machen  Hess.    Sein  Werk  zählt  136  Blätter.*    Da  er 
noT  leicht  ätzte,    aber  Blätter  und  Baumstämme   stark  mit  dem  Grabstichel        tSTf!^ 
ftberarbeitete ,  so  sind  die  späteren  Abdrücke  unharmonisch.    Ein  Hauptblatt  ist       -^^  ^ » 
die  wilde  Landschaft  mit  dem  Engel,  welcher  dem  jungen  Tobias  den  Weg  zeigt.       \  xr  A 
Seine  Zeichnungen  mit  schwarzer  Kreide  und  Tusche  »nd  sehr  gesucht.     Er     AVaI 
«tnrb  arm  im  S.  Hiobsspital  ausserhalb  Utrecht  im  Jahr  1662.  M^\  <L 

Uinmtv.  Bartsch,  Le  Peintre  Gravear  2.  —  Dlosknren  1860.  —  Honbraken,  De  ffroote  schov- 
boarfh  der  nederlantsche  Konstschilder«.  Anxsterdam  1718.  2.  —  Immerseel,  De  Lereas  en  Werkea 
ter  Holland,  en  Vlaam.  Kunstschildert  o.  s.w.  —  Rathg>eber,  Annalen  der  niederländischen  Malerei  n.  e.  w. 

Waterloos,  Antonius,  Medailleur  des  17.  Jahrhunderts  in  BrflsscL  Er  fertigte 
die  trefflichen  Bildnisse  des  Königs  Philipp  IV.  von  Spanien ,  des  Infanten  D.  Juan, 
des  Kardinals  Infanten  D.  Fernando,  des  Engelbrecht  Maas,  Johann  ran  de  Wau- 
Ter  etc.  Seine  Medaillen  sind  zum  grossen  Theil  in  dem  Werke  Ton  ran  Leon 
abgebildet. 

Utcratar.  BoUenthal,  Skizzen  z«r  Kanstfeschichte  der  modernen  Medaillenarbeit.  —  Immerzeol, 
Oe  L«^aa  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Konstschilders  n.  s.  w. 

Wfttson,  Karoline,  Kupferstecherin,  geboren  zu  London  im  Jahr  1760.  Sie 
lernte  die  Kunst  bei  ihrem  Vater  und  stach  in  Schwarzkunst  und  Punktirmanier  yer- 
sehiedene  sehr  Terdienstliche  Porträts  nach  Reynolds,  Gainsborough,  Stuart, 
Shelley,  Pineetc,  sowie  2  Blätter  nach  Murillo.    Sie  starb  1810. 

UtcntV.  Michael  Bryans  Bio^raphical  aad  Critical  Dictioaary.  —  Haber,  Handbach  für  Kaost- 
littbhaber  9. 

Watson,  Oordon  J.,  Maler  der  Gegenwart.  Er  geniesst  als  Porträtmaler  einen 
hohen  und  wohWerdienten  Ruf.  Zu  seinen  besten  Bildnissen  gehört  J.  C.  Harter  in 
ganzer  Figur  (1854). 

Ifitcratv.    Rovae  des  deax  mondes  1S54. 

WatSOn,  James,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1740  (n.  A.  1730). 
Er  gehörte  derselben  Familie  an  wie  Thomas  und  stach  mit  gleich  herrorragendem 
Talent  wie  dieser  in  Schwarzkunst,  namentlich  eine  Menge  Porträts  nach  Reynolds, 
aber  anch  nach  ran  Dyck,  Gainsborough,  Jordaens  etc.  Wir  nennen:  Miss 
Lascelles  mit  einem  Jagdhund  nach  Cotes,  der  Hund  am  Teich  nach  G.  Barr  et. 

Utenlv.  Michael  Bryans  Biofraphical  and  Critical  Dictionary.  —  Haber,  Handbuch  für  KaBat- 
Uebbaber  9. 

*    Das  Wirthshaas  im  Walde  üt  abfebUdet  in  den  Denkmälern  der  Kunst.    Atlas  za  Kiflen  Haad- 
b::ch  der  Kanstfeschichte'  Taf.  101 ,  Fig.  8. 
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Wation,  K.  L.,  Bildhauer,  geboren  um  1804.  Man  kennt  Ton  Üiin  einife  sdUtoc 
Basreliefs,  so  den  Triumph  des  Handels  im  Hause  Moxhaj  zu  London,  ferner  ScUif 
und  Tod  tragen  den  Körper  Sarpedons  bei  J.  H.  Foley  daselbst.    £r  starb  1847. 

Literalir.    Cottft'sehei  Kanstblatt  1842.  —  Katftlof  der  Lomdoner  Aufft«lliiBf  ▼•m  tttl 

Wataon,  Thomas,  Kupferstecher,  geboren  in  London  im  Jahr  1748  (n.A.  1750). 
Dieser  ausgezeichnete  Stecher  in  Schwarzkunst  und  Punktirmanier  starb  zwar  scki 
1781',  hat  aber  gleichwohl  eine  Menge  tüchtiger  Blätter,  theils  Porträts,  theOi 
historische  Gegenstände  hinterlassen.  Zu  nennen  sind :  6  Blätter  weibliche  SchOi- 
heiten  nach  Lely,  eine  grosse  Zahl  Porträts  nach  Reynolds  (Herzog  Ton  Cu^b«'' 
land,  Warren  Hastings,  Miss  Sheridan,  Lady  Townsend),  ferner  Philemoo  od 
Baucis  nach  Rembrandt,  der  Sturm  nach  H.  Kobell  etc. 

LIteratsr.    Michael  Bryant  BiograpUeel  aad  Cnticel  Dietioiiary.  ~  Hvber,    HaadbmcH  Ib  Imi> 
Uebhober  9. 

Watt,  James 9  Ingenieur,  geboren  1736  zu  Greenock  in  Schottland.  Dieser  be- 
rühmte Verbesserer  der  Dampfmaschine  photographirte  auch  zuerst  Gehiode  ssd 
Bildnisse  auf  übersilberter  Platte  und  auf  Papier,  wie  man  erst  neuerdings  entdecb 
hat.  Er  bediente  sich  dabei  wahrscheinlich  d^  Chlorine.  £r  starb  1819  am  Hestb- 
field  bei  Birmingham. 

LIteratvr.    Bandri,  Orran  für  christliche  Knast  18S4. 

Watt ,  J.  H. ,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  England.  Er  gehört  zu  dei  «■- 
gezeichnetsten  Stechern  in  Linienmanier.  Wir  nennen :  die  hochschottisehen  Tieb- 
treiber  nach  £.  Landseer,  ein  Hof  in  den  alten  Zeiten  nach  demselben,  Chrincs 
segnet  die  Kleinen  nach  Eastlake. 

Literatw.    Cotta'sches  Knastblatt  1889.  —  Katalof  der  Londonar  Aniftallvat  vom  IML 

Watteau »  Antolne ,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zn  Vaienciennes  im  Jsk 
1684.     Er  lernte  Anfangs  bei  einem  mittelmässig^n  Maler  in  Vaienciennes,  pag 
aber  1 702  ohne  alle  Mittel  nach  Paris ,  wo  er  für  einen  gewöhnlichen  Bilderhiate 
malte,  seine  freie  Zeit  aber  zu  Studien  benutzte.    Bei  Gillot,  wo  er  sofort  in  ii 
Lehre  trat,  gewann  er  den  Geschmack  für  komische  und  moderne  Gegeaständt,  is 
deren  Darstellung  er  sich  später  so  sehr  auszeichnete.   Bald  darauf  kam  er  zn  te 
Dekorationsmaler  Au  dran;  hier  versuchte  er  sich  zuerst  mit  einem  selbst^tindigcB 
Bild :  „Abmarsch  yon  Truppen"*,  welches  gefiel  und  ein  Pendant:  „Halt  Ton  Trappen* 
herrorrief.    Er  stellte  diese  zwei  Bilder,  welche  von  Goch  in  gestochen  wurden,  Q 
der  Akademie  aus  und  wurde  in  Folge  daron  in  dieselbe  aufgenommen  (1717).  üstcr 
dessen  hatte  er  Gelegenheit  gefunden,  sich  an  der  Crozat*schen  Sammlung  Ton  Zeich- 
nungen,  deren  Meisterwerke  er  sorgfaltig  copirte,   weiter  auszubilden,   wobei  er 
sich  besonders  Rubens  und  Paul  Veronese  zum  Vorbilde  nahm.    Er  malte  fin 
mit  grosser  Sorgfalt  eine  Reihe  yon  Bildern  aus  dem  gewöhnlichen  Leben  im  Chank* 
ter  seiner  Zeit,  welche  sich  durch  Geist  und  Feinheit  auszeichnen.     Obsehon  In 
Gegenstände,  meistens  conrentionelle  Schäfer,  Tänzerund  Komödianten,  von  Eut* 
aus  der  Natur  entbehren ,  so  sind  sie  doch  mit  einer  gewissen  Nairetät ,  Leiebtifkf:! 
und  Anmuth  dargestellt,   welche  die  Form  überwindet  und  ihnen  Leben  Terleifct 
Dabei  ist  Watteau*s  Zeichnung  richtig  und  gewandt  und  »ein  Pinsel  weiss  bes«" 
ders  die  Weichheit  des  Fleisches ,  den  Glanz  der  Stoffe  und  das  Grün  der  Landschi^ 
mit  einer  Wahrheit  darzustellen ,  dass  er  es  darin  mit  jedem  Hollander  au&ehnca 
kann.  —  Im  Jahr  1720  reiste  er  nach  London,  vermochte  jedoch  das  Klima  nid: 
zu  ertragen;  nach  seiner  Rückkehr  ging  er  aufs  Land,  um  seine  angegriffene  Bm« 
wieder  herzustellen,   starb  aber  bald  darauf  1721  zu  Nogent  bei  Vincennes.    Ueb« 
563  Blätter  sind   nach   seinen  Bildern  durch  Thomassin,  Cochin  etc.  gestacbfo 
worden.    Er  selbst  hat  einige  Blätter  mit  leichter,  geistreicher  Kadel  radirt.    2o 
seinen  Hauptwerken  gehören :  das  Rendezvous  auf  der  Jagd  bei  Momr ,  )e  Gilief. 
rindifferent  und  la  famille  ebenso ,   die  ländlichen  Belustigungen  bei  Lord  Herti«rd. 
das   ländliche  Fest  bei  Baring.      Die   meisten   seiner  Bilder  sind   in  England,  |ii     j 
andere  in  der  Ermitage,  in  der  Gallerie  d'Arenberg,  in  Madrid,  Dresden,  Ber-  Wv^J 
lin,  München,  Angers,  Rennes,  Nantes  etc. 

Lilenlir.    Biographie  aniversellc.    —   Fiorillo,   Geschichte  der  zeichnenden  Künste  .«  r:»:*- 
reich.  —  Lejeune,  Guide  de  l'amatCur.  ~~  Villot,  Notice  des  ublcanx  du  Mnsee  da  Losrre. 
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Watt6r ,  J. ,  Maler  der  Gegenwart.  Er  malt  historische  Bilder ,  die  nicht  ohne 
£inpfinduog  gedacht  und  Ton  derh  realistischer  Wirkung  sind.  Seine  Färbung  ist 
harmonisch ,  aber  etwas  hart. 

Utormlir.    Wftrttemb.  StaätiAnseifer  1812. 

Watts,  0«  F.,  Haler  der  Gegenwart  in  London.  Im  Jahr  1843  war  er  unter  den 
Künstlern,  welche  bei  Ausschmückung  des  neuen  Pariamen tsgebaudes  concurrxrten, 
«nd  erhielt  mit  seinem  Gemälde :  ^Caraetacus  wird  im  Triumph  durch  die  Strassen 
Roms  geführt**  einen  Preis.  Von  seinen  späteren  Bildern  nennen  wir:  „ Alfred  for- 
dert die  Sachsen  auf,  den  Dänen  Widerstand  zu  leisten**,  „Marie  Antoinette  hört 
ihre  Anklageakte **,  die  Porträts  von  Alf.  Tennyson  und  Sir  J.  Lawrence,  besonders 
mber  das  grossartige  Frescobild  »Jie  Schule  der  Gesetzgebung**  im  Gesellschaftslokal 
der  Advokaten  in  Lincolns  Inn  (45  Fuss  hoch  und  30  Fuss  breit)  Ton  monumentaler 
SehOnheit. 

Ul«ratir.    Bavdri«  Orfftn  ffir  ehriftlicit«  Kunst  18S1.   —  Cotta'sckM  KnnstbUtt  1848.  —   K»ta- 
log  der  Londoner  Auisttllnnf  1802. 

Watts,  William I  Kupferstecher  des  18.  Jahrhunderts  in  London.  £r  gab  um 
1779  Ansichten  von  Landsitzen  des  englischen  Adels  heraus,  die  sich  durch  Aus- 
wahl, Wahrheit,  Einfachheit  und  Vollendung  der  künstlerischen  Ausführung  aus- 
zeichnen. Später  betheiligte  er  sich  noch  an  ähnlichen  Werken  in  Gemeinschaft  mit 
Paul  Sandbj,  Ingleby,  Middiman  etc.    £r  wurde  sehr  alt. 

Uteratir.    Michael  Bryani  Biofrapkical  and  Critical  Dictionarj.  —  Cotta'schei  Konstblatt  1837. 

Watsdorff,  Heinrich  Angnst  von,  Maler,  geboren  zu  Greitz  im  Jahr  1760.  Er 
widmete  sich  schon  in  früher  Jugend  dem  Zeichnen  und  Malen,  ging  1778  auf  die 
DaiTersität  Leipzig,  wo  er  seine  Zeichenstudien  fortsetzte  und  wurde  1780  Lieute- 
■ant.  1768  studirte  er  unter  Kien  gel  in  Dresden  die  Landschaftsmalerei  Anfangs 
in  Wasserfarben,  dann  in  Oel,  oopirte  mehrere  Bilder  ron  WouTerman,  Wagner, 
Poiter,  Ostade,  Lingelbach,  machte  dazwischen  1794  den  Feldzug  an  den 
Rhein  mit,  wobei  er  viele  Gegenden  zeichnete,  und  nahm  1795  seinen  Abschied. 
Er  malte  nun  yiele,  mit  Fuhrwerken  gutstafBrte  Landschaften  und  ging  später  nach 
^•D,  wo  er  1815  starb. 

Uleratvr.    Füssli,  AUremeinei  KflasttoflexikOB. 

Wavteri,  Charles  AngUStin,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Boom  bei  Ant- 
werpen im  Jahr  1811.  Er  begann  seine  Studien  an  der  Akademie  von  Mecheln  und 
leiste  sie  an  der  Ton  Antwerpen  fort,  wo  er  bei  yerschiedenen  Gelegenheiten  Preise 
illiielt.  Nachdem  er  längere  Zeit  in  Paris  verweilt  hatte ,  kehrte  er  nach  Mecheln 
lorflck  und  gab  auf  die  Brüsseler  Ausstellung  von  1836  eine  unglückliche  Familie 
md  den  Tod  der  Maria  von  Brabant,  wofür  er  die  silberne  Medaille  erhielt.  Das 
trstere  Bild  ist  von  ergreifender  Wirkung ,  tiefgefühlt  und  ohne  bühnenhafte  Ueber- 
treibung.  Keine  seiner  historischen  Arbeiten  enthält  diese  Erhebung  und  Poesie. 
kut  die  Brüsseler  Ausstellung  von  1839  schickte  er  eine  Episode  aus  der  Geschichte 
ler  Maria  von  Burgund  (28  Fuss  hoch  und  30  Fuss  breit)  und  auf  die  Antwerpener 
pon  1840  den  Märtjrertod  des  heil.  Laurentius  (27  Fuss  hoch  und  26  Fuu  breit). 
Man  kennt  ferner  von  ihm  eine  Verherrlichung  des  heil.  Rombout  im  Palaste  des 
brdinals  von  Mecheln,  das  letzte  Abendmahl  in  der  dortigen  bischöflichen  Kirche  etc. 
Er  ist  Mitglied  des  Instituts  der  schönen  Künste  zu  Mecheln.  Wauters  besitzt 
|;rosse  Gewandtheit  in  verschiedenen  Gattungen  der  Malerei  und  würde  bedeutende 
Erfolge  erreicht  haben,  wenn  er,  statt  sich  in  verschiedenen  Malweisen  zu  ver- 
nehen,  mehr  nach  einer  Richtung  hingearbeitet  und  ernstere  Studien  nach  der  Natur 
leoiacht  hätte.  Zu  seinen  letzten  Bildern  gehört:  der  Tod  Christi  ^f  m  vn|r 
[1860)  und  Denis  Calvart  in  Bologna  unterrichtet  seine  Schüler  in  der  \^^  /\.  W. 
aaatomie  0861).  *     '     * 

Lileratar.    Diosknren  1860.  —  Immeraeel.  De  Ltvens  en  Werken  der  Holland,   ca  VJaud.  KoAtt- 
•ckilders  n.  i.  w.  —  Raexyntki,  Geschiebte  der  aeneren  dentscben  Knnat  3. 

Waxschlnnger ,  Johann  Paul,  Maler,  geboren  zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts. 
Ir  war  der  Schüler  seines  Vaters  Johann  Georg  und  malte  wie  dieser  Landschaften 
ait  Thieren,  besonders  Jagden  und  todtes  Wild,  Geflügel,  Blumen-  und  Früchte- 
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•tücke.   Er  war  einer  der  geschicktesten  KQnstler  seiner  Zeit  und  starb  im  Jihrl7t4. 
Bilder  Ton  ihm  finden  sich  zu  Nymphenburg  und  Sehleisheim. 

LIteritir.    Ffiisli,  All^meine«  Küiutlerlexikon. 

Webb,  W.  J.  y  Maler  der  Gegenwart  in  England.  Er  hat  sich  in  Düsseldorf  und 
auf  Reisen  in  dem  Orient  gebildet.  Auf  der  Londoner  Ausstellung  Ton  1864  hatte 
er:  Pfluger  auf  Berg  Zion,  eine  der  besten  Landschaften  der  Ausstellung;  später 
stellte  er  aus :  das  verlorene  Schaf  in  Arabien  ,'die  Bude  in  Jerusalem «  Komstampfer 
ebenda,  lauter  interessante,  sorg^faltig  und  rerständig  behandelte  Bilder  tob  kiit 
tiger  Färbung. 

UtenUt.    Satardaj-RsTiev  1364. 

Webber»  John,  Zeichner,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  London  1751.  Erwu 
der  Sohn  eines  Bemer  Bildhauers ,  rerlebte  seine  Jugend  zu  Paria  und  lernte  6m 
die  Kunst  in  der  damaligen  schlechten  Manier.  Später  kam  er  nach  London 
und  begleitete  tou  1776 — 1780  den  Kapitän  Cook  auf  seiner  dritten  Reise  als 
ner.  Nach  seiner  Rückkehr  Hess  die  Regierung  seine  interessanten  Zeicbnugs 
durch  Bartolozzi  und  Andere  stechen.  Die  Abbildungen  der  Südseeioseln  n4te 
er  selbst.  Im  Jahr  1 783  wurde  er  der  Akademie  aggregirt ,  1 791  Mitglied  derselbei 
und  starb  1793,  nachdem  er  noch  einige  grössere  Zeichnungen  und  Gemälde  too 
Landschaften  aus  Europa  (Schweiz,  Frankreich)  geliefert,  welche  eine  reine,  ge- 
leckte Zeichnung  und  grosse  Genauigkeit  im  Detail  zeigen ,  aber  der  Totalwiriniog 
ermangeln. 

Lilentir.    Biographie  uaiTorstlle.  —  Michael  Br^aai  Biofrsphieal  aad  CrHical  Piiiii— j.  — 
Fiorillo,  Geachichto  der  zeichneiideB  Kftatte. 

Weber,  A.,  Maler  der  Gegenwart  in  Darmstadt,  gebürtig  ron  Frankfurt  a. M. 
wo  er  seine  ersten  Studien  machte.  Dieser  talentTolle  Künstler  malt  Landschaftn 
Ton  schöner  poetischer  Composition,  trefTlichei^  Beleuchtung  und  cbarakteristisckr 
Staffage.  An  einigen  derselben  wird  Studium  der  Einzelnheitea  Termisst;  in  iUm 
aber  die  grosse  Harmonie,  der  woblthuende  Eindruck  gerühmt.  Wir  nennen:  Liai- 
Schaft  nach  dem  Regen  (1848),  Winterlandschaft  im  Mondschein  (1850),  die  lier 
Tageszeiten  am  Lage  di  Nemi,  Abendlandschaft  bei  stürmischem  Wetter  (lS$2i. 
Mondscheinlandschaft  (1863).     Weber  ist  Professor. 

UtrraUr.    Cotta'sches  Kaaatblatt   lS3tf— 184S.   —  Dioikurea  1362.  iSöS.   —   Illnstr^rte  2t.- 

tan;  1850. 

Weber,  August,  Architekt  der  Gegenwart  in  Wien.  Er  ist  ein  Schüler  t« 
Siccardsburg  und  van  der  Null  und  hat  1862  in  Paris  den  ersten  Preis  bei  ier 
Concurrcnz  für  das  zu  erbauende  Künstlcrhaus  erhalten;  ebenso  1863  für  ein  Kor» 
gcbäudc,  dessen  Plan  übrigens  mehr  in  die  Augen  fallend  als  praktisch  durchgeführ 
erschien.     In  dem  gleichen  Jahre  wurde  ihm  das  goldene  Verdienstkreuz  zu  Theil. 

Lüeratar.     Dioskuren  1892. 

Weber,  C. ,  Genremaler  der  Gegenwart,  hat  mit  seiner  Hochzeit  in  der  Breta^c 
im  Jahr  1864  zu  Paris  eine  Medaille  erhalten. 

Lileratnr.    Dioskaren  1864. 

Weber,  Friedrich,  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  Lie^ti* 
bei  Basel  im  Jahr  1813.  Er  studirte  1835  in  München  unter  A ms  1er  und  ging  data 
nach  Paris,  wo  er  Anfangs  mehrere  Porträts  und  dann  1859  die  Viergc  au  liege 
nach  Raphacl  stach.  —  Ein  anderer  Friedrich  Weber,  geboren  1793  zu  Augs- 
burg, ist  Landschaftsmaler. 

Lilfrator.    Ciasetto  des  beaux  arts  185:>. 

Weber,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart  in  Köln,  geboren  zu  Mannheim  um  Iv.* 
Kr  erhielt  seine  künstlerische  Ausbildung  in  Karlsruhe  und  beschäftiget  sich  Torrsf*- 
weise  mit  der  Porträtmalerei ,  doch  hat  man  auch  anmuthige  Genrebilder  toü  :Tid. 
wie  das  Mädchen  aus  Wettersbach.  Seioe  Bildnisse  zeichnen  sich  aus  durch  f « 
klares  durchsichtiges  Incarnat,  einen  harmonischen  Vortrag,  feine  Verarbeiiocg  i-' 
Tinten  und  gute  Modellirung  bei  grosser  Aehnlichkeit.  Wir  nennen :  Prinxesiis 
Marie  von  Baden,   Grossherzog  und  Grossherzogin  von  Baden. 

Literatar.     Cotta'sches  Kunstblatt  1835—1839.  —  W.  Füssli,  Zürich  and  die    bedeareadtt«:  ^-^^^ 
aa  RheiQ. 
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Weber,  Lorenzo  Karia^  Medailleur  in  Florenz  (1770--1784).  Er  und  sein  Bru- 
der Job  an  n  Zacharias  lernten  die  Kunst,  als  Sohne  eines  deutschen  Offiziers  in 
der  gprossberzoglichen  Leibwache,  bei  SoldaniBenzi  und  arbeiteten  riel  Tüchtiges 
für  die  Familie  Medici.  Der  jüngere  fertigte  unter  Anderem  ein  Bild  zum  Ruhm  des 
Vinc.  Bellini  und  des  Arztes  Targionius  Tazzettius. 

Utoratir.    BoU«ntlial,  SkiizM  zut  KoutfeschicJito  der  modern»  MedAillenarbeit. 

Weber ,  Lucas ,  Kupferstecher  und  Radirer  der  Gregenwart  in  Paris ,  geboren  in 
Zürich  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts.  In  seinen  Arbeiten  zeigt  er  lebendige  Dar- 
stellungsweise ,  poetischen  Schwung ,  eine  zarte  und  feste  Hand ,  sowie  Geschmack 
in  der  Gresammtbehandlung. 

Utcratsr.    Meyer  von  Knonaa,  GemUde  der  Sehweix. 

Weber,  0.,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart.  Er  malt  schön  gmppirte  und 
taehiig  ausgeführte  Landschaften  und  Genrebilder,  wovon  wir  nennen:  auf  der 
Bleiche,  Fohlenstuten,  Landschaft  mit  Vieh  (1862),  im  Walde  (1863).  Seine  Litho- 
grmpiaen  nach  eigenen  Gemälden  (an  der  Tränke,  in  der  Koppel)  zeigen  correcte 
2eiehnung,  charakteristische  Wiedergabe  der  Farbenwirkung  und  eine  derbe  saftig« 
Behandlung. 

Ulcralir.    Dioskttren  1862.  1863. 

Weber,  Theodor  Alexander,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Leip- 
zig im  Jahr  1838.  £r  begann  seine  Studien  in  Leipzig,  setzte  sie  dann  in  Berlin  und 
Paris  fort  und  vollendete  sie  auf  Reisen  in  der  Normandie ,  Bretagne ,  England  und 
im  Norden  Deutschlands.  Dieser  fleissige  Künstler  malt  Landschaften,  Marinen  und 
Architekturen  in  naturalistischer  Richtung,  aber  Ton  feinem  Ton.  Wir  nennen:  An- 
sicht Ton  Montorgueil  auf  Jersey ,  Harfleur ,  Strasse  in  Montigny  hei  Fontainebleau« 
Strand  in  der  Normandie,  letzte  Welle,  Heimkehr  im  Winter,  Landschaft  an  der 
Spree.    Er  lebt  in  Marlotte  bei  Fontainebleau. 

Litcrtlar.     Dioskuren  1862.  1864.  —  Eigene  Notizon. 

Weber,  Therese,  Malerin  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Nymphenburg 
1814.  Eines  ihrer  ersten  Bilder  war  eine  mit  grosser  Treue  und  einem  richtigen  Ver- 
sUkodoiss  des  Colorits  behandelte  Farthic  aus  dem  Innthale.  Ebenso  Torzügliche 
Leistungen  waren  ihr  Traunfall  (1841)  und  der  Wasserfall  an  der  Krimi  im  Salz- 
burfischen (1847). 

Uivatir.    Cotta'schct  Kunstblatt  1840—1347. 

Webster,  Thomas,  Maler  der  Gegenwart  in  London,  geboren  um  1790.  Dieser 
KQnstler  malt  vorzugsweise  Genrebilder  voll  Wahrheit,  Leben  und  tiefem  Gefühl» 
mit  ausdrucksvollen,  charakteristischen  Köpfen  und  geschmackyoUem  Colorit.  Wir 
nennen:  die  Kartenspieler  (1832),  das  Frühstück  (1838),  der  Gang  in  die  Schule 
(1842),  das  Ballspiel ,  die  Erholung  im  Schulhof ,  das  ABC,  der  Brief  aus  den  Colo- 
nien  (1852)  und  die  Chorsänger  im  Dorfe  (1855).  Webster  malt  auch  schOne  Por^ 
tF&ts.    Später  kam  er  etwas  zurück;   seine  Schlacht  bei  Waterloo  (1864)  erschien 

flach  und  arm. 

Uicratir.    Atbea&am  1884.  »  Cotta'acbM  Konitblatt  ISSS— 1S9S.  —  Katalof  der  Lo&doB«r 
AHaitellna^  von  1862.  —  Revue  des  deux  mondes  1852^1855. 

Wechinger,  Jeremias  oder  Hieronymus ,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Ans- 
bach. Er  malte  um  1594  mit  J.  Berlin  die  Schlacht  der  Amalekiter  an  der  Haupt- 
Ca^ade  des  Rathhauses  zu  NOrdlingen.  Bei  Antiquar  Hess  in  Ellwangen  ist  ein  in- 
teressantes Abendmahl  Ton  ihm. 

Ulvaler.    rüA«li,   All^remcincs  Kunstlerlexikon. 

Weokler,  Georg,  Mosaicist  der  Gegenwart,  geboren  zu  Riga  im  Jahr  1800. 
l>iirch  die  gläsernen  Ostereier,  die  er  Anfangs  zu  St.  Petersburg  bemalte,  wurde 
der  römische  Mosaicist  Mollie  auf  ihn  aufmerksam  und  ertheilte  ihm  in  Folge  hieron 
Cnterricht  in  seiner  Kunst.  Im  Jahr  1821  stellte  Weckler  sein  erstes  Mosaikbild, 
den  Terlorenen  Sohn  nach  S.  Rosa,  aus,  welches  allgemeine  Anerkennung  fand  und 
ihm  weitere  Bestellungen  Ton  Kaiser  Alexander  eintrug.  Im  Jahr  1K28  fertigte  er 
Ar  Kaiser  Nicolaus  eine  Copie  Ton  Pott  er  s  Viehstück  in  der  Ermitage  und  von 
Claude  Lorrains  Flucht  nach  Aegjpten ,  zwei  Bilder  von  ebenso  genauer  Zetoh- 
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BUDg  als  grosser  FarbeDpracht.  Im  Jahr  1834  ging  Weckler  nach  Rom,  wo  er 
Raphaels  Transfiguration  innerhalb  zwei  Jahren  im  Geiste  des  Originals  mit  Uo- 
sehender  Wahrheit  und  hoher  Farbenpracht  roUendete.  £r  erhielt  dftf&r  Toai  Pabttt 
eine  goldene  Medaille  und  Ton  Kaiser  Nioolaus  25,000  Rubel  nebst  einer  reicte 
Pension.  Nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  (1838)  nnd  Ttr* 
Steher  einer  Schule  Ton  Mosaikarbeitem.  Unter  seinen  sp&teren  Bildern  sind  nod 
zu  nennen:  ein  Hahn  nach  Hondekoeter,  die  Darstellung  des  Iaaakplatz«t,  iu 
Lustsohloss  Jelagin. 

Lilentv.    Cotta'scbes  Kvaitblst«  1887.  —  GilU,  Livr«!  d«  l'Srmitaf«. 

Weddige,  Karl,  Maler  der  Gegenwart  in  Amsterdam,  geboren  1815  sa  Rheiie 
in  Westphalen.  Bereits  als  Kind  zeigte  er,  angeregt  durch  Bilder  ••iiies  Gms- 
oheims  J.  M eurer,  Neigung  zur  Malerei.  1833  g^ng  er  nach  DfUseldorf,  wt  er 
unter  Sohn  mit  Begabung  seine  Studien  begann  und  namentlich  riel  Talcaitiirdu 
Porträt  zeigte.  Von  seinen  Erstlingsarbeiten  nennen  wir:  Bildaiss  eines  birÜfti 
Greisen ,  betendes  Hausmütterchen  etc.  Nach  einer  Reise ,  die  er  1838  mit  niaw 
Freund  Th.  Sträter  nach  Holland  ausführte,  neigte  er  sich  noch  mehr  als  frttir 
zu  dem  Niederländerstyl  des  1 7.  Jahrhunderts.  £r  besuchte  hierauf  Belgien  und  Fn 
und  fand  dann  in  Amsterdam  mehrjährige  Beschäftigung  im  Porträtfiach.  Aviier 
seinen  Porträts ,  Stillleben  etc.  sind  namentlich  zu  erwähnen :  Mandolinspielerin  md 
blinde  Frau  (bei  StiflToj  in  Amsterdam) ,  und  Gretchen  am  Spinnrad  (bei  Fodor  di- 
selbst).  Die  blinde  Grossmutter  und  ihr  Enkel  ist  bei  Kramp  und  Wagner  in  Ofti- 
bach  lithographirt  erschienen.  Weddige  selbst  hat  eine  grosse  Anzahl  Portria 
lithographirt,  ist  auch  als  Kunstschriftsteller  thätig  und  lieferte  namentlich  in  Kuait- 
blätter  verschiedene  Aufsätze ,  worin  er  sich  noch  ror  dem  Erscheinen  ron  M.  Vngm 
Werk :  das  Wesen  der  Malerei ,  als  Anhänger  der  in  diesem  Buch  Tertretenen  Hieb- 
tuncf  kundgab. 

Literator.    Eif  ene  Notizen. 

Wedemeyer,  H.  F.,  Glasmaler  der  Gegenwart  in  Göttingen.    Im  Jahr  1839  Mke 

er  Tier  Glasfenster  für  den  Kirchenstuhl  des  Königs  in  Hannorer,  welche  groneB 
Beifall  fanden,  und  1843  eine  Loreley  nachBegas,  die  der  KunstTerein  in  Dtm- 
stadt  ankaufte. 

Literator.    Cotta'scbes  Kunstblatt  1839.  1843. 

Weekes ,  F. ,  Maler  der  Gegenwart  in  England ,  hatte  auf  der  Londoner  Ausfül- 
lung TOD  1864  das  Ferkel  und  sein  Treiber,  ein  charakteristisches,  sorgfUtig ai?* 
geführtes  Bild,  in  welchem  jeder  Strich  lokale  Wahrheit  war.  Auch  sein  Bild: 
Strassenräuber  einen  Sumpf  durchwatend ,  war  sehr  geistreich  behandelt. 

Lilerelor.    Saturday-Roview  1864. 

Weekes,  Henry,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London,  geboren  um  1810.  Ir 
machte  sich  schon  1838  durch  eine  sehr  ähnliche  Marmorbüste  der  Königin  VicisrJ 
einen  Namen  und  fertigte  auch  in  der  Folge  eine  grössere  Anzahl  sehr  sorgfähif 
und  schön  gearbeiteter  Büsten,  von  denen  wir  nennen:  Allan  Cunningham,  Lsn- 
kanzler  Truro,  Dekan  Ton  Westminster  etc.  Im  Jahr  1842  vollendete  er  die  vca 
Chantrey  begonnene  kolossale  Reiterstatue  des  Herzogs  von  Wellington.  Weittrf 
grössere  Arbeiten  sind:  eine  knieendc  betende  weibliche  Figur,  die  Gmppe:  de: 
Kuss  der  Mutter,  und  Sa^danapal.  Empfindung  und  inniger  Ausdruck  kennzeichwa 
seine  Arbeiten. 

Literator.    Cotta'schos  Kunitblatt  1839—1844.  —  Gazette  des  beanx  arts  1859.   lSS2. 

Weeling,  Anselmus,  Maler,  geboren  zu  Hertogenbosch  im  Jahr  1675.  Er  \tnvt 
die  Kunst  bei  einem  ungeschickten  Porträtmaler  und  vervollkommnete  sich  erst,  ^ 
er  in  Middelburg  gute  Bilder  älterer  Meister  sah.  Nach  zwei  Jahren  konnte  er  ü^ 
ein  guter  Maler  alter  und  neuer  Kabinetsstücke  im  Geschmack  van  Schalktc^ 
Adrians  van  der  Werff  etc.  gelten.  Später  ging  es  mit  ihm  Etwas  zurück.  E: 
starb  1747  (1749). 

Literator.    Micbael  Brians   Biofraphica]   and  Critical  Dictionary.   —    Immerzeel.    De  Lrrvt«  r* 
Werken  der  Holland.  e&  Vlaam.  Koiutdchilders  n.  n.  w. 

Ween ,  siehe  Veen. 
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Weeninx,  Jan»  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1644.  £r  lernte  die  Kunst 
bei  seinem  Vater  Jan  Baptista,  welchen  er  zwar  friUi  verlor ,  dem  er  aber  durch 
grossen  Fleiss  und  Talent  bald  nachstrebte,  ja  ihn  im  Colorit,  das  bei  jenem  zu  grau 
Tpar,  übertraf.  Auch  er  malte  Figuren,  Thiere,  Landschaften,  Architekturen  und 
Portr&ts ;  am  meisten  gelang  ihm  jedoch  die  Darstellung  Ton  todtem  und  lebendem 
Wild.  Während  seine  grossen  Bilder  die  Leichtigkeit  und  den  breiten  Pinsel  des 
Historienmalers  zeigten ,  überraschte  er  in  seinen  kleinen  durch  die  Feinheit ,  Voll- 
endung und  Sorgfalt,  mit  der  sie  ausgeführt  waren.  Er  arbeitete  besonders  für  den 
Kurfürsten  Johann  Wilhelm  ron  der  Pfalz  und  malte  in  dessen  Schlosse  Bendsberg 
bei  Köln  drei  Säle  mit  Thieren  Ton  unübertrefflicher  Wahrheit.  Auch  in  Amsterdam 
malte  er  in  mehreren  Herrenhäusern.  Viele  seiner  grOssten  und  schönsten  Bilder 
gingen  nach  England ,  wo  sie  sehr  theuer  bezahlt  wurden.  Im  Lourre  ist  Ton  ihm-: 
▼erachiedenes  Wild  in  einer  Vase  Ton  einem  Hunde  bewacht ,  in  Composition ,  Be* 
lenchtUDg,  Tiefe  und  Wärme  des  Tons,  wie  in  Beziehung  auf  Ausführung  eines 
»inar  Hauptwerke ;  femer  in  Oakley-Park  bei  Bromfield  ein  grosses  yielbewundertes 
BUd;  andere  in  Amsterdam,  im  Haag,  in  Dresden,  Frankfurt,  Karlsruhe,  Wien. 
Von  jeneA  Arbeiten  für  das  Schloss  Bendsberg  befinden  sich  jetzt  mehrere  in  Mün- 
chen. Ebenda  ist  auch  ein  todterPfau,  der  den  Künstler ,  was  Anordnung,  Kraft, 
Harmonie,  Klarheit  und  Wahrheit  betrifft,  auf  seiner  höchsten  Höhe  zeigt.  Er 
starb  1719  zu  Amsterdam. 

Utcralir.  Biographie  aniTerselle.  —  Oescamps»  La  rie  des  peinlres  flamaads,  allemandi  ei 
kollaadois  3 ,  der  auch  sein  Bild  gibt.  —  Immerieel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  ea 
Vlaaa  Knastsehilderi  n.  •.  w.,  der  anch  leia  Bild  gibt.  —  Waagen,  Haadbucli  der  deatschea  nad 
Biedtrlüadisdiea  Malerscbalen.  —  Waagen»  Kunstwerke  and  KSnstler  in  Paris. 

Waeninx,  Jan  Baptista,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1621  (nach 
Waagen  1623).  Sein  erster  Lehrer  war  der  Maler  Johann  Micker,  bald  aber 
Abraham  Bloemaart,  und,  nachdem  er  bei  diesem  erstaunliche  Fortschritte  ge- 
Baeht,  Nicolaas  Moijaert,  den  er  bald  zum  Verwechseln  nachahmen  lernte, 
während  er  zu  gleicher  Zeit  in  der  Umgebung  von  Utrecht  fleissig  nach  der  Natur 
xeiehnete.  Er  heirathete  frühe ,  giug  aber  nichtsdestoweniger  nach  Rom ,  wo  ihn 
beacmders  Kardinal  Famfili  und  Pabst  Innoeenx  beschäftigten.  Wenige  Jahre  nach 
•einer  Rikekkehr  in  die  Heimath ,  wo  er  Ton  allen  Seiten  Aufträge  bekommen  hatte, 
starb  er  (1660).  Weeninx  zeichnete  sich  in  rerschiedenen  Kunstföchem  zugleich 
aas,  in  geschichtlichen  Darstellungen,  Genrebildern,  Landschaften,  Seehäfen,  Archi« 
icktaren,  Porträts,  Thieren.  Sein  Colorit  war  warm  und  angenehm,  sein  Pinsel- 
•Uich  ft'ei  und  geistreich.  Er  arbeitete  sehr  schnell,  liebte  mehr  die  Malerei  im 
Grossen,  behandelte  aber  dennoch  seine  kleinen  Kabinetsstücke  mit  grosser  AusfÜhr- 
liebkeit  und  Feinheit.  Das  Museum  von  Amsterdam  hat  drei  schOne  Bilder  ron  ihm, 
alDilDtlich  todtes  Wild  darstellend.  In  Gotha  befindet  sich  eine  zechende  Gesellschaft« 
v«kbe  sich  durch  geistreiche  Anordnung  der  Gruppen ,  das  Natürliche  der  einzelnen 
Figforen ,  die  Lebendigkeit  der  Thiere ,  ein  Torzügliches  Helldunkel  und  Feinheit  der 
Tonclie  auszeichnet.  Die  Gallerien  yon  Blenheim,  Staffordhouse  und  Corshamhouse 
bosüjcen  ebenfalls  treffliche  Bilder  ron  ihm.  Ein  Hauptbild  ist  femer  ein  Viehstück 
ia  St.  Petersburg  (Ermitage)  Ton  grosser  Wahrheit  und  feiner  Hal- 
tmg,  welches  übrigens  von  Einigen  für  einen  Berghem  gehalten 
wird.  Andere  gute  Bilder  sind  in  Berlin,  München,  Wien.  Man  hat 
«neb  einige  Kupferstiche  yon  ihm,  unter  denen  sich  der  stehende  Ochse 
Msazeichnet. 

Lilcfacar.  Bart  eck,  Le  Peintre  Grareu  1.  —  noubrakea,  I>e  ^oote  schoaboerfb  der  aederlaaucho 
KoaiUeliilden  a.  •.  w.  2,  welcher  auch  »ein  HildniM  jribt.  —  Immerzeel,  De  LeTens  ea  Werken  der 
BoUaad.  ea  Vlaaa.  KnastiiehUdert  q.  •.  w. ,  welcher  aarh  eein  Dildaiu  gibt.  —  Ratkfeber.  Aaaalen 
der  aiederlüadiachea  Malerei  a.  •.  w.  —  Waagen,  Handbach  der  dentsclien  aad  niedeclaadiichea 
JfalerMhalen. 

Weerdty  Adriaan  de,  Maler  und  Kupferstecher  des  16.  Jahrhunderts  aus  Brüssel. 
Der  Landschaftsmaler  Christiaan  Tan  den  Quceborn  war  sein  erster  Lehrer; 
doch  übte  er  sich  Torzugsweise  nach  der  Natur  und  arbeitete  später  im  Geschmack 
des  Frans  M oster t.    Eine  Keise  nach  Italien  hatte  die  Folge,  dais  er  die  Manier 
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des  Parmigianino  annahm.    Nach  seiner  Bückkehr  zog  er  (1566)  derünraheais 

den  Niederlanden  wegen  nach  Köln ,  wo  er  starh. 

UitntMT,    Biographie  aiiiT«rselle.   —  Karel  Tan  Hander,  Het  Schilder  Bo^ck.  TashmIm 
1618.  1.  —  Rathffeber,  Anaalen  der  mederländischen  Malerei  n.  i.  w.,  der  eeiae  W«rke  aal&hxt. 

Wegelin,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Giere  um  1810.  £r  wid- 
mete sich  Anfangs  zu  Düsseldorf  der  Landschaftsmalerei ,  später  aber  der  Architek- 
turmalerei. In  letzterer  bildete  er  sich  in  München  weiter  aus  und  malte  in  der  Folg» 
namentlich  alte  Kirchen  und  Stadttheile  von  Köln  (St.  Gereonskirche ,  LOwenzwinfef 
am  Rathhause ,  Kamin  auf  dem  Gürzenich  etc.) ,  Ton  ausserordentlich  punktueller 
Zeichnung  und  malerischer  Wirkung.  Für  Friedrich  Wilhelm  IV.  nahm  er  1842  die 
altchristlichen  Bauwerke  Kölns  und  der  Rheinproyinz  überhaupt ,  Hollands  und  Bel- 
giens in  Aquarell  von  Aussen  und  Innen  auf.  Seine  Arbeiten  machen  sich  darck 
malerische  Auffassung,  Farbentreue  und  Farbenwirkung  bemerkbar.  Leider  lioi 
diese  in  den  Mappen  des  Königs  aufbewahrten  Bilder  dem  Publikum 
nicht  zugänglich.     Eines  seiner  letzten  Aquarelle  war  das  Innere  der  /%  iit 

Kölner  Jesuitenkirche  an  einem  Festtage ,  welches  er  mit  gewissenhafter  J^  äA' 

Treue  und  grossem  Fleiss  ausführte.     Er  wurde  1861  königl.  preussi-     C^^  r  ' 
scher  Hofmaler. 

LIteratir.    Baadri,  Orgaa  für  christliche  Kunst  1861.  —  Cotta'sehesJCaaatblalt  1S4S.  —  W.  FiiiU 
Zärich  und  die  wichlifsten  StSdte  am  Rhein.  —  Raosyaiki,  Oesehiohte  der  neiiMrem  devtechta  Eiml 

Wegener,  Johann  Friedrich  Wilhelm,  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden,  fc» 
boren  1812  in  Dresden.  Er  lernte  dort  als  Schriftsetzer  und  ging  als  solcher  1ÜS32 
in  die  Fremde,  wo  er  aber  unterwegs  schon  riele  Porträts  und  Landschaften  zeichnete. 
Ja  sogar  lithographirte,  sich  lediglich  nach  der  Natur  richtend.  In  Kopenhagen  be- 
suchte er  kur^e  Zeit  die  Akademie  und  lithographirte  dann  in  Hamburg.  Kadi  Dm-  i 
den  zurückgekehrt,  besuchte  er  die  Akademie  und  studirte  zugleich  in  der  Thienn- 
neischule  Anatomie  und  unter  Dahl  das  Landschaftsfach.  Er  selbst  bildete  ipitcr 
viele  Schüler ,  so  den  Prinzen  Louis  von  Bayern ,  die  Prinzessin  Sidonie  und  S^Ue 
Ton  Sachsen ,  Margarethe  von  Oesterreich ,  Erbgrossherzogin  Ton  Toseana ,  die  Frit- 
zen Ton  Tburn  und  Taxis,  Ton  Waldeck,  von  Schwarzburg-Sondershausen ,  Hobes- 
lohe^Langenburg  etc.  Unter  seinen  überall  zerstreuten  Bildern  nennen  wir  folgvode 
Hauptwerke:  die  sechs  christlichen  Hauptfeste,  als  Jahreszeiten  allegorisirt;  i.t 
vier  Elemente ,  in  Beziehung  zur  Thierwelt  gedacht ,  indem  das  Feuer  durch  eisei 
Waldbrand  mit  flüchtenden  Thieren,  das  Wasser  durch  eine  Ueberschwemmung,  ^«^ 
der  sich  Thiere  in  eine  Hoble  flüchten ,  die  Luft  durch  einen  Sturm  im  Urwald  Wu\ 
herabgestürztem  Adlemest,  die  Erde  durch  einen  Bergsturz  mit  einem  erschlagene 
Elephanten  dargestellt  ist.  Der  grosse  Waldbrand  und  ein  kleines  Bild,  Hir<ct^ 
durch  ein  Wasser  ziehend ,  befinden  sich  auf  dem  Museum  in  Dresden :  im  Berliner 
Museum  ein  Waldbild  mit  Damhirschen.  Ein  grosses  Bild,  königliches  Jagdfrak- 
stück  mit  60  Porträtfiguren,  im  Besitz  der  Königin  Wittwe  von  Sachsen,  wurdet« 
Zöllner  lithographirt.  Der  Naturforscher  auf  der  Alp  (Porträt  des  Königs  Friedrck 
August  von  Sachsen)  ist  im  Besitz  des  Königs  Johann  von  Sachsen.  In  Grossgmö'.:« 
bei  Stettin,  in  Lichtenstein  (Lichtenberg?)  bei  Pulsnitz  in  Sachsen  sind  Altarbilöfr 
von  ihm,  in  welchen  er  sein  Talent  für  protestantische  Auffassung  der  bibli>cbci 
Gestalten  bethätigte.  Am  liebens\%'ürdigsten  aber  zeigt  sich  der  Künstler  in  seioet 
genrcmässigen  Thiergruppen ,  indem  er  das  Seelenleben  der  Thiere  so  tief  begriff 
hat  und  so  naiv  darstellt  wie  selten  einer  seiner  Fachgenossen.  Bürkner,  Gi^'O 
und  Flegel  haben  hunderte  von  seinen  Zeichnungen  in  Holz  geschnitten.  Er  **il'^ 
hat  12  Blätter  Thierstudien  geistreich  radirt.  Auch  als  Schriftsteller  ist  Wegen*: 
aufgetreten.  Ausser  vielen  Zeitschriftaufsätzen  sind  namentlich  von  .«meinen  Werk?: 
zu  nennen:  Leben  der  Thiere  bei  J.  J.  Weber  in  Leipzig,  Wegeners  Faln-Ic  b- 
Wigand  ebendaselbst,  das  Hühnerbuch  bei  J.  J.  Weber,  alle  reich  illustrin.  T.^'p 
seiner  Hundebildcr  wurden  gestochen.  Er  hat  Dänemark.  Frankreich,  Sch-u-ei/.  OU*- 
Italien  und  ganz  Deutschland  bereist.    Seit  1860  ist  er  sächsischer  Hofmaler. 

LIterator.    £i|?ene  Notizen. 

Wegener,  Gustav,  Maler  der  Gegenwart  von  Potsdam,  geboren  um  l'^li?.    F* 
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erhielt  seine  Bildung  an  der.  Akademie  Ton  Berlin  und  bildete  sich  auf  Reisen  in  Nord- 
deutschland und  SkandinaTien  zum  LAudschaftsmaler.  Besonders  Beifall  fanden  seine 
See-  und  Strandansichten;  yiele  dieser  geschickt  ausgeführten  Bilder  gingen  nach 
dem  Norden. 

Ul«ratir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1843. 

Wegert,  August,  Maler,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1801.  Er  war  ein  Schüler 
Ton  Schadow  und  sehr  begabt.  Im  Jahr  1825  concurrirte  er  mit  seiner  Danae  und 
Ferseus  um  den  grossen  Preis,  und  bekiUnmerte  sich  darüber,  dass  er  denselben 
nicht  erhielt,  so  sehr,  dass  er  starb.  Dieses  Bild,  sowie  sein  verlorener  Sohn  be- 
findet sich  bei  der  Fürstin  von  Liegnit2.    Er  malte  auch  gute  Porträts. 

Uteratir.    BrvUiot,  Dictionnaire  des  MonognunsMs  1.  —  Neuer  Nekrolog  der  Oeatichea  1825. 

Wegland,  Dootor  Ludwig,  Architekt  der  Gegenwart  in  Darmstadt,  geboren 
1818  zu  Birkenau  in  Hessendarmstadt,  besuchte  das  Gymnasium  und  die  Gewerb- 
tchule  in  Speyer ,  dann  drei  Jahre  die  Universität  in  Giessen ,  später  die  Akademie 
in  Berlin ,  machte  in  Mainz  seinen  praktischen  Cursus  durch  und  arbeitete  als  Schüler 
des  Oberbaudirektors  G.  Übel  1er  und  des  Professors  und  Bauraths  Dr.  von  Ritgen. 
1846 — 1851  fungirte  er  in  Mainz  als  Provinzialbaumeister  und  bereiste  dann  circa 
ein  Jahr  lang  Frankreich  und  Italien.  Im  Herbst  1852  wurde  er  als  Hof-  und  Militär- 
baumeister in  Darmstadt  engagirt.  Hauptwerke  sin4:  1857  Diaoonissenhaus  in 
Darmstadt,  1860  Militärcasino ,  1859  Artilleriecaserne  und  andere  Militärgebäude 
in  Darmstadt,  1854  Villa  des  Freiherm  von  Hausen  bei  Darmstadt.  1860  wurde  er 
tum  Hofbaurath  ernannt. 

Ulentir.  Eigene  Notizen. 
Wegmann,  Gustav  Albert,  Architekt,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1812.  Er 
«rhielt  seine  Bildung  an  der  polytechnischen  Schule  zu  Karlsruhe  durch  Hübsch 
(1832),  besuchte  dann  (1835)  die  Akademie  in  München,  wo  er  unter  Gärtner 
weiter  studirte.  Hierauf  bereiste  er  England  und  Frankreich.  Im  Jahr  1836  erhielt 
sein  zwei  Jahre  später  auch  ausgeführter  Plan  zu  einer  Kantonalschule  den  Preis. 
Zugleich  baute  er  mit  Zeugherr  das  Kantonsspital,  ein  ebenso  grossartiges  als 
sweckmässiges  Gebäude. 

Ulctatir.    Meyer  Ton  Knonan,  Gemilde  der  Schweiz. 

Wehle,  Heinrich  Theodor,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  FOrstchen  bei  Gör- 
litz im  Jahr  1778.  Er  lernte  das  Zeichnen  bei  Nathe  in  Görlitz,  bezog  dann  1793 
dia  Dresdener  Akademie  und  bildete  sich  unter  Kien  gel  weiter  im  landschaftlichen 
Fmehe  aus.  Im  Jahr  1802  ging  er  mit  Choiseul  Gouffier  nach  Russland  und  trat 
kier  aus  Auftrag  des  Kaisers  mit  dem  Grafen  Puschkin  eine  Reise  nach  Kaukasien 
md  Persien  an,  wobei  er  Gelegenheit  hatte,  die  grossartigsten  Naturschönheiten 
dnrch  die  Zeichnung  zu  yerewigen.  Die  Reise  strengte  ihn  jedoch  so  an,  dass  er 
bald  nach  seiner  Rückkehr  1805  zu  Kreba  bei  Görlitz  starb.  Seine  hinterlassenen 
Zeichnungen,  ron  welchen  mehrere  durch  Haldenwang  gestochen  wurden,  lassen 
ihn  als  einen  Künstler  erkennen,  der  die  Natur  mit  ebensoriel  Treue  als  Geist 
•rfasst  hat. 

Uttntir.    Flesli,  Allfemelnei  Kttnitlerlezikon. 

Wehnert,  E.  H.,  Maler  der  Gegenwart  in  London.    Er  malt  theils  in  Oel,  theils 
Wasserfarbe  historische  Darstellungen,  welche  viel  Ausdruck,  aber  auch  Ueber- 


treibung  der  Affekte  zeigen.      Wir  nennen:    Wikleff  auf  dem  Todtenbettc,      P   1/    f|/* 

Kaiser  Heinrichs  IV.  Rettung  von  Meucblerhand ,  der  betende  Schuster  Fox.  O*  t\  *  Vr* 

LUtnlir.    Cotta'sches  Kunstblatt  1S46. 

Wehrsdorfer  oder  Wehrstorffer,  Johann  Nikoians,  Porzellan-  und  Glasmaler, 

l^boren  zu  Finkenau  in  Franken  im  Jabr  1 789.  Er  lernte  das  Porzellanmalen  zu 
Sthney  und  betrieb  es  später  in  St.  Petersburg  und  seit  1814  in  München  mit  Erfolg. 
In  der  Folge  wendete  er  sich  der  Glasmalerei  zu ,  erfand  mehrere  neue  Farben  und 
■Hüte  sowohl  für  die  Gebrüder  Boisseree  und  Bertram  als  iiir  den  Dom  zu  Regens* 
bttr]g  und  die  Auerkirche  in  München,  meistens  in  Gemeinschaft  mit  Ainmüller. 
Seine  Bilder  zeichnen  sich  durch  Farbenkraft  und  Harmonie  aus.    Er  starb  1846. 

Utenlir.    Cottn'scbes  KoastbUtt  1832—1840. 
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Weidenmaim,  J.  Kaspar,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  WinterÜrar  im  Jalir 
1805.  Dieser  originelle  Künstler  malt  Menschen,  Thiere  und  Landschaften  mh 
charakteristischer  Treue.  Bei  einer  produktiren  Phantasie  und  humorisüschen  Ueei 
fehlt  es  ihm  aber  an  gediegener  Zeichnung  und  tieferem  Eingeben  in  den  Gegenstaad. 
Sein  Colorit  ist  rein ,  oft  elegant.  Unter  seinen  firuheren  Bildern  sind  oamentliA  ik 
Ergebnisse  seiner  italienischen  Reise  zu  nennen:  die  römischen  Dudelsa^pfeifier. 
der  Strassenräuber.  Später  (1841)  begleitete  er  die  firanzösische  Armee  einige  Jtkv 
auf  ihren  Zügen  in  Algier  und  fertigte  dabei  eine  Menge  intereasanter  Skiszen  tn 
Porträts,  Trachten  und  Landschaften.    Er  malt  auch  frische ,  lebendige  Portrtts. 

LHeraUr.    Cotta'tchM  KnnitbUtt  1882—1841.  —  Mejtr  tob  Kmonan,  GuUld«  dn  Sckwiii. 

Weigall,  Charles  Henry,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  malt  htiM^ 
Genrebilder,  Architekturen  und  Thiere.  Wir  nennen:  die  Geschichte  tob  Will 
Honejcomb ,  Wick  Castle.  —  Wir  wissen  nicht,  ob  er  mit  dem  Portr&tmaler  H.  Wei- 
gall,  welcher  namentlich  das  Bildniss  des  Herzogs  Ton  Wellington  gemalt  hat,  eil 
und  dieselbe  Person  ist.  Für  das  Kensington-Museum  hat  dieser  letztere  neuerdiB|f 
die  Porträtfiguren  Ton  Ghiberti  und  Mantegna  in  eibwas  zu  blühender  Färbung  vai 
erzwungenem  Relief  geliefert. 

LItertttr.    Athenäum  1864.  —  Gaxette  des  beanx  artt  1860. 

Weiland ,  Wilhelm ,  Maler  der  Gegenwart  ans  Stralsund.    Er  studirte  die  Kna 

unter  Langef  und  später  unter  Cornelius  in  Mflnohen.    In  der  Folge  ging  er  asek 

Italien,  wo  er  Tiele  landschaftliche  und  architektonische  Skizzen  fertigte,  die  erm 

Theil  in  Oel  ausführte.    £r  hat  auch  Stillleben  geliefert,  welche  ein  gutes  Kitor- 

studium  und  wirksame  Lichtwirkung  zeigen. 
Literalv.    Cotta'sehei  Kunstblatt  1840. 

Weinbrenner ,  Friedrich,  Architekt,  geboren  im  Jahr  1766  zu  Karlsruhe.  Ai- 
fangs  für  das  Gewerbe  seines  Vaters,  eines  Zimmermanns  bestinunt,  wurde  er,  nick- 
dem  er  bereits  Mathematik  und  Physik  studirt  hatte,  durch  die  ihm  Ton  seiacs 
Bruder  aus  der  Feme  zugeschickten  perspektiyischen  Zeichnungen  lebhaft  erregt  vd 
zu  Ausfuhrung  ähnlicher  Arbeiten  angetrieben.  1788  ging  er  nach  der  Schveii, 
wo  er  sich  weiter  im  Baufache  ausbildete.  Drei  Jahre  später  lernte  er  in  Wifi 
zuerst  die  antike  Baukunst  aus  Schriften  kennen.  Nachdem  er  hierauf  noch  UDgirc 
Dresden  und  Berlin  besucht  hatte,  wanderte  er  1791  nach  Italien.  Sechs  Jsbr 
lang  studirte  er  nun  in  Rom  die  Ueberreste  der  alten  Baudenkmäler ,  gab  zngleicL 
Unterricht  in  der  Baukunst  und  lieferte  architektonische  Compositionen  und  Zei^ 
nungen.  Nach  seiner  Rückkehr  1797  fand  er  zuerst  in  Strassburg  AnerkenxtoBf. 
wo  er  die  Entwürfe  zu  mehreren  Denkmälern  fertigte.  In  Folge  hieron  erhielt  t: 
in  Karlsruhe  eine  Anstellung  als  Bau  Inspektor  und  bald  darauf  als  Baudirektor.  E^ 
gründete  er  nun  eine  Schule  für  Architekten ,  aus  welcher  mehrere  tüchtige  3fäBaef 
(Hübsch,  Moller  etc.)  herrorgegangen  sind.  Er  selbst  baute  im  halbantiken  Si^' 
das  jetzt  abgebrannte  Theater  in  Karlsruhe ,  sowie  das  Schauspielhaus  in  Leipr^. 
femer  das  Ständehaus,  das  Rathhaus,  eine  katholische  und  eine  protestantlsdte 
Kirche  in  Karlsruhe,  das  Conrersationshaus  etc.  in  Baden-Baden  und  ausserdem  nt^^- 
viele  öffentliche  und  Privatgebäude  und  Denkmäler  in  der  Heimath  und  im  Auslacht 
Seine  einzige  Leidenschaft  war  Bauen.  Wenn  Weinbrenner  in  diesen  Bactec 
ohne  Widerrede  der  jetzigen  Periode  vorkämpfle  und  den  alten  Ungeschmack  beM.- 
tigen  half,  so  lässt  sich  doch  nicht  läugnen,  dass  der  römische  Styl,  den  er  sei>: 
Bauten  aufprägte,  keineswegs  zu  allen,  namentlich  nicht  zu  den  Kirchen  p»-*>- 
und  seine  Gebäude  überhaupt  etwas  Uniformes,  Langweiliges  haben.  Seine  Vi'- 
Stellung  als  Schriftsteller  ist  klar  und  lichtvoll.  Von  seinen  Schriften  nennen  vi: 
.,Ueber  Theater  in  architektonischer  Hinsicht",  „Architektonisches  Lehrbuch",  -Ix-- 
würfe  und  Ergänzungen  antiker  Gebäude**,  „Ausgeführte  und  projektirte  GeVäni" 
Ein  Geist  reich  an  Erfindung,  eine  glückliche  Combinationsgabe ,  erstaunliche  Lei-^* 
tigkeit  und  Sicherheit  in  Besiegung  örtlicher  Schwierigkeiten,  ein  einfacher.  v«t^ 
auch  nicht  anziehender  Styl,  ein  durch  Studien  klassischer  Muster  gebildeter  0-.- 
schmack  und  genaue  Kenntniss  des  Technischen,   diess  sind  die  Vorzüge,  ▼i'"^^ 
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■einen  Rang  in  dem  Reiche  der  deutschen  Architekten  hestimmen.     Er  starb  als 
Oberbaudirektor  im  Jahr  1826  zu  Karlsruhe. 

Lllcntir.  Convertationftlexikon  Ton  Brookhftaf.  —  W.  Füssli,  Zfirkh  und  die  wichtifaen 
Städte  am  Rhein.  >-  Neuer  Nekrolog  der  Deatsohea  1828.  —  Racxynski,  Geschichte  der 
ae»»ren  deutschen  Koaat. 

Weingartner ,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Luzem  im  Jahr  1810. 
£r  malt  Porträts ,  welche  sich  durch  zarte  Ausführung ,  treffende  Aehnlichkeit  und 
geistigen  Ausdruck  auszeichnen.    Er  lebt  in  Russland. 

Lilcrttir.    Gemälde  der  SchweU.    Der  Kaatoa  Luiera  von  Pfyffer. 

Weinhold,  Johann  Oeorg,  Maler  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Dresden, 
geboren  zu  Leipzig  im  Jahr  1813.  Er  begann  seine  Studien  in  Milmberg  unter 
Beindel,  bildete  sich  dann  in  München  weiter  aus  und  ging  1835  nach  Dresden, 
wo  er  seither  lebt.  Er  beschäftigte  sich  Anfangs  riel  mit  Lithographie  und  fertigte 
■icht  nur  eine  grosse  Anzahl  Porträts  meist  henrorragender  Persönlichkeiten ,  die  er 
ebenso  ähnlich  und  charaktertreu  als  elegant  unmittelbar  auf  Stein  zeichnete ,  son- 
dern auch  mehrere  Nachbildungen  berühmter  Bilder  der  Dresdener  Gallerie  wie  der 
siztinischen  Madonna  von  Raphael,  der  Madonna  Ton  Murillo,  der  Danac  Ton 
Tan  D  jck.  Für  die  Kunstvereine  von  Böhmen  und  Sachsen  hat  er  gleichfalls  Blät- 
ter geliefert.  In  der  Folge  bereiste  er  zu  seiner  Ausbildung  Frankreiob ,  England, 
Spanien  und  mehreremale  Italien.  In  Spanien ,  wo  er  längere  Zeit  yerweilte ,  copirte 
er  mehrere  bisher  in  Deutschland  noch  wenig  bekannte  Bilder  Murillo*s  (S.  An- 
tonius Ton  Padua  in  der  Kathedrale  Ton  Sevilla,  S.  Franciscus  mit  Christus  am  Ejreuz, 
8.  Felix  mit  Madonna  und  Christuskind  im  Museum  daselbst  etc.)  in  Kreide.  Diese 
herrlichen ,  das  Wesen  und  den  Geist  der  Originale  höchst  getreu  wiedergebenden 
Nachbildungen  fanden  allgemeine  Anerkennung  und  wurden  später  durch  die  Photo- 
graphie venrielfältigt.  Zwei  Madonnen  von  Murillo  in  Sevilla  hat  er  auch  auf 
Stein  gezeichnet. 

MteraUr.    Eigene  Notiten. 

Weinlig ,  Christian  Traugott ,  Architekt ,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1 739. 
Er  erhielt  eine  klassische  Jugendbildung,  lernte  dann  die  Baukunst  unter  dem  Ober- 
laiidbaume ister  Schwarz  und  ging,  nachdem  er  Hofcondukteur  geworden,  1766 
■aeh  Paris,  wo  er  sich  unter  le  Roi,  Chalgrin  und  Blondel  weiter  ausbildete. 
Ina  Jahr  1767  reiste  er  nach  Rom  und  1768  nach  Neapel.  Ueber  diese  Reise  hat 
er  drei  Bände  Briefe  mit  Kupfern  herausgegeben,  die  ihm  einen  Kamen  machten. 
nach  seiner  Rückkehr  wurde  er  1773  Oberbauamtszahlmeister,  1794  Assessor  und 
1799  Oberlandbaumeister.  Besonders  verdient  hat  er  sich  durch  Einführung  einer 
gefchmackvolleren  Verzierung  der  Zimmer  durch  Arabesken  gemacht,  worüber  er 
auch  ein  Werk  mit  zahlreichen  Kupfern  veröffentlichte.    Er  starb  1799. 

Ulcrattr.    Ktssli,  AUremeines  KftnsUerlezikon. 

Wttiiotter,  Frans  Edmund,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Innsbruck  im 
Jabr  1730.  Er  lernte  das  Zeichnen  in  seiner  Vaterstadt,  bildete  sich  in  Wien  und 
Maine  weiter  aus  und  kam  dann  nach  Paris  zu  J.  G.  Wille,  unter  dessen  Leitung 
•r  ein  geschickter  Landschaftszeichner  wurde.  Später^ bereiste  er  Italien ,  wo  er  eine 
Mmge  Zeichnungen  in  Rothstein  und  Sepia  fertig^.  Im  Jahr  1767  erhielt  er  einen 
Ruf  als  Professor  an  die  Zeichenakademie  nach  Wien.  Seine  Radirungen  von  Land- 
aAaften  zeichnen  sich  aus  durch  einen  freien  geistreichen  Styl,  harmonische  Ver- 
Uieilnng  von  Licht  und  Schatten  und  elegante  Darstellung  der  Architekturen  und 
Figuren.  Er  starb  1771  (n.  A.  1773)  zu  Wien.  Wir  nennen:  die  Fontaine  zu 
Meolan,  die  Ruinen  der  Abtei  St.  Maur  nach  Wille,  und  die  vier  ersten  Blätter  ^ 
der  vierten  Folge  italienischer  Landschaften.  *^-C#  VK 

Ulcritir.    Michael  Urvaus  B;o{-rapfaical  and  Critical  Dictioaery.   ~-  Haber,   llaadbnch  für  Ra&st- 
ItobUber  2. 

W^ishaupt  y  Heinrich ,  Lithograph  der  Gegenwart  in  München.  Er  beschäftigte 
sieh  besonders  mit  dem  von  seinem  Vater  Franz  mit  Erfolg  betriebenen  Farbendruck, 
den  er  auf  eine  schöne  Höhe  brachte ,  jedoch  wegen  der  in  England  und  Frankreich 
erwachsenen  Konkurrenz  wieder  aufgab,  worauf  er  seinen  früheren  Beruf  als 
Zeichenlehrer  wieder  aufnahm. 

fclmalir.    Cifftnt  Notiiea. 
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Weiss ,  Anton ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Falkenau  in  Böhmen  im  Jak 
1801.  Er  kam  schon  in  früher  Jugend  nach  Amsterdam»  wo  ihn  Daiwaiüe  unter- 
richtete. Jetzt  lebt  er  als  tüchtiger  Blumen-  und  Früchtemaler  in  Amsterdam ,  vo 
er  die  dortigen  Ausstellungen  mit  schönen  Bildern  beschickte.  £r  hat  anch  zwei 
Werke  über  Blumen  und  Früchte  lithographirt. 

Lilcritar.    Immerxeel,  De  LcTona  en  Werken  der  HoUend.  en  Vlaam.  Kniutoclülders  m.  s.  w. 

Weiss ,  Bartholomäus  Ignas ,  Maler  und  Badirer ,  geboren  zu  München  im  Jabr 
1743  (n.  A.  1730  und  1732).    Er  war  der  Sohn  und  Schüler  von  Franz  Joseph 
Weiss  und  bildete  sich  dann  an  den  Gallerien  von  München  und  Schleissheiffl,  %m: 
an  den  in  seinem  Besitz  befindlichen  Originalzeichnungen  des  Malers  A.  Wolf  wite 
aus.     £r  malte  in  der  Folge  Porträts  in  Oel  und  Miniatur,   namentlich  Mitgliedfr 
dos  bayrischen  Hofes,  wesshalb  er  den  Titel  eines  Hofminiaturknalers  er-  _.   w'^n 
hielt.    Insbesondere  aber  machte  er  sich  einen  Namen  durch  eine  Menge  o  IW 
schöner  und  geistreicher  Radirungen  Ton  Porträts ,  historischen ,  biblischen 
und  allegorischen  Darstellungen  nach  berühmten  Meistern  und  nach  eigener     ^"{^^ 
Erfindung  etc.    Er  starb  im  Jahr  1815.  J«««^ 

Llterttir.    Ffteili,  Allfemeinee  KfintÜerlexikoo. 

Weiss,  David,  Kupferstecher,  geboren  zu  Strigao  in  Tjrol  im  Jahr  1775.  L* 
bildete  sich  in  Wien  unter  Maurer  und  Füger  und  hie/auf  in  Italien.  Nach  seiner 
Rückkehr  Hess  er  sich  in  Wien  nieder  und  arbeitete  hauptsächlich  ffir  Taschenbü^ 
in  Punktirmanier ,  sehr  zart  und  präzis  ausgeführte  Blätter ,  meistens  Portrits  W- 
deutender  Persönlichkeiten ,  aber^auch  historische  und  Genrebilder.  Sein  Hanptblitt 
ist  das  Gewitter  nach  Feudi. 

Litcrilir.    Co ttft'eehee  Kunstblatt  1828.  —  Ffisili,  Allgemeiaes  Kftiutlerlezikoa.  , 

Weiss ,  Johann  Baptist ,  Maler  der  Gegenwi^ ,  geboren  zu  München  im  hk 
1812.  £r  studirte  hauptsächlich  nach  der  Natur  und  wurde  durch  den  Herzogt« 
Leuchtenberg  in  den  Stand  gesetzt,  zu  dem  Ende  den  skandinavischen  Norden,  Est- 
land und  Griechenland  zu  bereisen.  Er  malt  schöne  Seebilder  und  Ansichteo,  zs 
denen  er  die  Skizzen  auf  jenen  Reisen  entwarf.  In  der  neuen  Pinakothek  zu  Mündiei 
ist  ein  solches  Seestüek  von  ihm. 

LiteraUr.    Cotta'scbes  Kunstblatt  1841. 

Weiss,  Joseph  Andreas,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  Efi  Freising  im  Jsb 
1814.  Er  wurde  durch  seinen  Vater,  einen  geschickten  Kunstdilettanten,  der  mAr 
rere  schöne  Panoramen  gezeichnet  hatte,  in  die  Kunst  eingeführt  und  von  Quagli» 
weiter  darin  ausgebildet.  Anfangs  malte  er  hübsche  architektonische  Aquarellei. 
namentlich  Ansichten  Ton  München,  aber  auch  Oelbilder,  worunter  eine  Ansicht  toi 
Regensburg  für  den  Fürsten  Ton  Thurn  und  Taxis,  und  eine  solche  von  München  & 
den  Herzog  von  Leuchtenberg.  In  der  Folge  kam  er  als  Hofinaier  des  letzteren  0ck 
St.  Petersburg,  und  bereiste  Russland  zu  künstlerischen  Zwecken.  Unter  seiieo 
späteren  Bildern  wird  eine  Ansicht  der  Isaakskirche  und  eine  solche  des  Kreml  fSr 
die  Kronprinzessin  Olga  Ton  Württemberg  heryorgehoben.  Später  kehrte  er  nwA 
München  zurück.    Eines  seiner  letzten  Bilder  ist  der  alte  Fischmarkt  in  Antwerpes. 

Literatvr.    Cotte'scbea  Knnstblatt  1841.  ~  Oioskuren  1864. 

Weisshrod,  Heinrich,  Maler  der  Gegenwart  in  Bremen (?).  Wir  kennen  toi 
ihm  zwei  ansprechende  Bilder :  König  Enzio  im  Gefangniss  und  Georg  und  Bärbek 
aus  Lichtenstein.  Sein  neuestes  Bild :  Christus  auf  dem  Gang  nach  Emans,  zeidiift 
sich  durch  Einfachheit  des  Gedankens ,  eine  hehre  Haltung  der  Hauptfigur  und  bM> 
moniscbe  Farbenstimmung  aus. 

LUeratir.    Sokwäb.  Merknr  1863. 

Weissbrod,  Karl  Wilhelm,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  zu  Ludwigsbuf  ^n 
Jahr  175^  (n.  A.  1746).  Er  lernte  die  Anfangsgründe  der  Kunst  wahrscheinlich  bei 
seinem  Vater,  dem  württemb.  Kammer-  und  Hofinaier  Jobann  Philipp  Wei»»- 
brod,  kam  dann  nach  Paris,  wo  er  sich  unter  Wille  zum  Kupferstecher  ansluMete 
und  Landschaften  nach  Berghem,  Hobbema,  Bril,  Rujsdael  und  andern  Nieder- 
ländem  mit  zarter  Nadel  ausführte.    Cm  1780  ging  er  von  da  nach  Hambnxg.  Bkr 
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imdirte  er  theils  malerische  Landschaften,  theils  ätzte  er  die  Zeichnungen  der 

IfQnzen   aus  dem  Kabinet  der  Gräfin  Bentink  in  Kupfer.      Man  hat  auch     C'tV*/^ 

sehOne  Federzeichnungen  von  Landschaften  Ton  ihm.    £r  starb  1806. 

Liltralir.    r  ft  s  •  1  i ,  AUr«m«iaM  KttBiÜ«rl6xikoa. 

Weisse,  Ootthelf  Wilhelm ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1751. 
StOlzel  und  später  Gius.  Canale  unterrichteten  ihn  in  der  Kunst,  die  er  mit  ziem- 
Üehem  Geschick  nach  Graff,  Tischbein,  Everdingen  etc.  ausübte.  Später  er- 
liieU  er  einen  Ruf  als  Hofkupferstecher  nach  Kassel.  £r  stach  Porträts  und  Land- 
aoiiaften;  sein  Hauptblatt  ist  der  Kammerrath  Jean  Bapt.  de  Leger. 

Uirralir.    Mieli««l  Bryans  Biofraphical  and  Critical  Dictionary.   >-   Uuber«   HMdbach  f&r  Konst- 
UttbUb«r  2. 

Weissenbrach ,  Johannes  (Jan,  Jean),  Maler  der  Gegenwart  im  Haag,  geboren 
daselbst  im  Jahr  1822.  Er  ist  ein  Schüler  Ton  L.  Verver  und  machte  sich  in  den 
Tierziger  Jahren  durch  schOne  Städteansichten  bekannt,  die  namentlich  ein  sehr  kräf- 
tiges Colorit  zeigten.  Wir  nennen:  das  Innere  eines  Hofes  in  einer  alten  Stadt  (bei 
Dr.  Barez  zu  Berlin),  das  Kupferthor  zu  Amersfort,  Landschaft  am  Lech  (Lon« 
don  1862). 

Ulcnlir.    Raxette  des  bealix  arts  1859.  1860.  —  Immerzeel,  De  Lavens  «a  Werkea  der  Holland, 
•n  Vlaam.  Kan«Uchilders  o.  •.  w. 

Weitbrecht ,  Konrad ,  Bildhauer ,  geboren  zu  Bonfelden  bei  Heilbronn  in  Würt- 
tmnberg  im  Jahr  1796.  Er  war  der  Sohn  eines  Hutmachers  und  gab  sein  Kunsttalent 
saerst  durch  Ausschneiden  von  Figuren  aus  Hutfilz  kund.  Für  seine  Erziehung  sorgte 
aanächst  ein  Edelmann  aus  seinem  Geburtsort;  dann  bildete  er  sich  unter  Dannecker 
in  Stuttgart  und  kam  in  seinem  1 8.  Jahre  nach  Florenz  an  die  Akademie ,  wo  er  die 
Malerei,  jedoch  ohne  Erfolg,  studirte.  Nach  seiner  Rückkehr  trat  er  als  Lehrling 
bei  dem  geschickten  Graveur  Brück  mann  in  Heilbronn  ein,  wo  er  sich  bald  die 
Technik  aneignete  und  durch  eine  Menge  schOng^dachter  und  künstlerisch  ausge- 
fthrter  Zierarbeiten  sich  einen  Namen  machte.  Durch  die  Vermittelung  des  bekann- 
ten Dichters  Justinus  Kerner  wurde  er  1824  als  Modelleur  und  später  als  Inspektor 
bei  dem  Hüttenwerk  zu  Wasseralfingen  angestellt,  wo  er  sich  durch  geschmackrolle 
Modelle  einen  solchen  Namen  machte,  dass  er  den  Auftrag  erhielt,  den  Festsaal  des 
kOnigl.  Landhauses  Rosenstein  mit  einem  Fries  zu  rerzieren.  Er  wählte  dazu  die  vier 
Jabreszeiten,  in  welchen  er  das  ganze  schwäbische  Landleben  in  gemüthlichen  und 
uthigen  der  Natur  entnommenen  Gruppen  und  Bildern  darstellte.  Er  erhielt  nun 
König  Ton  Württemberg  die  Mittel  zu  einem  dreijährigen  Aufenthalt  in  Rom 
«od  Neapel  und  wurde  nach  seiner  Rückkehr  Professor  der  Ornamentik  an  der  Ge- 
werbeschule zu  Stuttgart,  starb  aber  schon  1837.  Eigenthümlich  in  seiner  künst- 
lerischen Richtung  ist  die  Vcrschmähung  aller  historischen  und  mythologischen  Stoffe 
md  sein  Festhalten  an  der  Natur.  Er  stellt  nur  Idyllen  aus  der  Heimath ,  aber  in 
aaiiker  Nairetät  dar.  Die  Resultate  seiner  italienischen  Reise  hat  er  in  einem  Unter- 
fichtswerk  von  100  Blättern  niedergelegt 

Lilcralar.    Colla'achea  Kaastblatt  1831-1837.  —  Wttrtt.  Staatsanieif er  1862. 

Weitsch»  Friedrich  Oeorg,  Maler,  geboren  zu  Braunschweig  im  Jahr  1758.  Er 
wmr  der  Sohn  des  Pascha  Weitsch,  musste  An&ngs  den  Wissenschaften  obliegen. 
White  sich  aber  nebenher  im  Zeichnen  Ton  Thieren  und  Landschaften.  Im  Jahr  1776 
kam  er  zu  W.  Tischbein  nach  Kassel,  wo  er  mehrere  Gemälde  ron  Potter  und 
Hosa  da  TiToli  copirte.  Man  veranlasste  ihn  nun  zum  Porträtmalen,  was  er  An- 
fuigs  ungeme  that,  worin  er  aber  nachmals  durch  fleissiges  Copiren  tüchtiger  Meister 
Düsseldorf  sehr  bedeutend  wurde ;  ein  wahres  Meisterstück  in  dieser  Beziehung 
sein  Wirth,  der  Postmeister  von  Gehmen.  Bald  daraufging  Weitsch  nach 
JlBtteidam  und  in  demselben  Jahre  noch  nach  Italien,  wo  er  unter  Anderem  die 
■adonna  della  Sedia  ron  Raphael  für  den  Grossherzog  Leopold  copirte.  1731 
kehrte  er  nach  Braunschweig  zurück  und  erhielt  rom  Herzog  den  Auftrag,  ein  Zim- 
■er  mit  italienischen  Ansichten  zu  malen.  Um  diese  Zeit  fertigte  er  auch  in  Lebens- 
frDeie  die  Bilder  des  Prinzen  von  Oranien ,  des  Erbprinzen  Ton  Braunsehweig  und 
inner  Gemahlin,  namentlich  aber  das  ausgezeichnete  Porträt  seines  Vaters.     Im 

■  llltr,  Klutler-LMikon.   Ut.  5^ 
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Jahr  1737  folgte  er  einem  Rufe  nach  Berlin  als  Hofmaler  und  Direktor  der  Akademie. 
Sein  grosses  Gemälde:  der  Tod  der  Borminna,  Tochter  Fingais,  nach  Ossiao  (1804| 
fand  getheilten  Beifall.  Im  Jahr  1808  wurde  er  nach  Stettin  berufen,  um  den  Mar* 
schall  Soult  zu  malen.  Später  fertigte  er  noch  mehrere  Schlaohtbilder.  —  Die  Ab- 
nahme der  Sehkraft  in  den  letzten  1 0  Jahren  seines  Lebens  hatte  einen  übela  Sia- 
fluss  auf  seine  letzten  Gemälde.  £r  Tollendete  noch  seine  grosse  Composition:  «ie 
der  Engel  den  Hirten  erscheint ,  um  den  Heiland  zu  yerkünden ,  welches  Bild  er 
der  Andreaskirche  seiner  Vaterstadt  schenkte,  und  starb  dann  1828.  Weitfcft 
zeichnete  zu  wenig  nach  der  Natur,  wesshalb  es  seinen  Bildern  an  Bestimmtkol 
und  Correctheit  fehlt ,  dagegen  sind  sie  warm  und  klar  gefärbt  und  seine  Bildauie 
Ton  grosser  Aehnlichkeit  und  kräftiger  Haltung. 

Llteratnr.    Fflisli,   Allgomeines  Künstlerlexikon.  —   Neuer  Kekrolof  der  Dentteliea  ISÜ- 
Racxynski,  Geschiehto  der  neaeren  dentschen  Knnst. 

Weitsch ,  Johann  Friedrich ,  genannt  Pascha  Weitsch ,  wafarscheinlicfa  «efl 

er  in  orientalischem  Kostüme  gemalt  wurde ,  Maler ,  geboren  zu  HessendamiD  bei 
Wolfenbüttel  im  Jahr  1723.  Er  war  der  Sohn  eines  Dachdeckers,  zeigte  too  Mkt 
Jugend  an  besondere  Neigung  und  Geschick  für*s  Zeichnen,  was  wahrscheiolidi if 
Veranlassung  war,  dass  ihm,  als  er  Soldat  und  Sergent  geworden,  sein  Obost 
geradezu  befahl,  ein  paar  Landschaften  zu  copiren,  ungeachtet  er  früher  niegMili 
hatte.  Dieser  Versuch  gelang  über  Erwarten  und  wurde  Veranlassung,  dass  erui 
nun  ganz  der  Kunst  widmete.  Er  durfte  in  der  Gallerie  von  Salzdahlen  copkci 
und  wurde  hierauf  an  der  Porzellanfabrik  zu  Fürstenberg  angestellt ,  wo  er  scMae 
Tafelservice  mit  Landschaften  malte.  Zugleich  cultivirte  er  aber  auch  die  OelniaM 
wobei  er  sich  hauptsächlich  an  die  Natur  und  die  niederländischen  Meister  hielt  £r 
malte  Anfangs  kleine  landschaftliche  Bilder  und  Städteansichten ,  später  hauptfkl- 
lieh  Waldgegenden,  insbesondere  Eichenwälder  in  grösserem  Format  mit  Vieh.  Bmn 
Bilder  waren  sehr  sorgfaltig  behandelt ,  perspektivisch  genau ,  kräftig  und 
klar.  Er  war  sehr  fleissig  und  fertigte  desshalb  eine  Menge  Gemälde  und 
Zeichnungen.  Im  Jahr  1788  wurde  er  Inspektor  der  Gallerie  von  Salz- 
dahlen, was  er  bis  zu  seinem  Tode  1803  blieb. 

Lileridr.    Füssli,  Allgemeines  Kfiostlerlexikon. 

Weller,  David,  Maler,  geboren  zu  Kirchberg  im  Jahr  1759.  Er  erhielt  sei« 
erste  Bildung  an  der  Zeichenschule  zu  Meissen  und  wurde  dann  an  der  dort^ 
Porzellanfabrik  angestellt,  wo  er  historische  Bilder  und  Porträts  auf  ForzelIaBiDifte> 
In  der  Folge  legte  er  sich  aufs  Blumenmalen  und  Porträtiren  in  Pastell,  hatte i^ 
sehr  mit  Noth  zu  kämpfen ,  was  auch  seinen  frühen  Tod  herbeiführte,  ti  stin 
1789  zu  Dresden.  Auf  dem  Todtenbette  war  er  noch  kurfürstlicher  Hofmaler  gef«* 
den.    Seine  Blumenbilder  sind  sehr  verdienstlich. 

Llteratnr.    F  ü  s  s  1  i ,   All^ omeines  Künstlerlexikon. 

Weller,  Theodor  Leopold,  Maler  der  Gegenwart  in  Mannheim,  geboren  diieW 
um  1802.   Er  bildete  sich  an  der  Kunstschule  seiner  Vaterstadt  und  dann  in  Möa^JJ 
unter  Langer.    Im  Jahr  1828  ging  er  nach  Rom,  wo  er  bis  1836  blieb  und siek*^ 
die  Darstellung  des  italienischen  Volkslebens  legte.    Mit  solchen  hübsch  comp«»«** 
charakteristischen  und  graziösen  Genrebildern  machte  er  viel  Glück.    DochW^f" 
ihm  Mangel  an  innerem  Gehalt  und  Monotonie  der  Gestalten  yorgeworfen,  ▼»*  J* 
dessen  wohl  zum  Theil  seinen  Grund  in  den  Getrenständen  haben  dürfte,  Jedeia» 
ist  nicht  zu  läugnen ,  dass  diese  Bilder  etwas  Frisches  und  Ansprechendes  dMc*- 
Wir  nennen:  der  alte  Bauer  in  Olevano,  der  öffentliche  Schreiber,  die  Bancru^ 
nung  am  Sonntag  Morgen,  die  zwirnende  Italienerin,  die  Bäurin  am 
^ankenbette  ihres  Kindes,  Italienerin  am  Gefangnisse  ihres  Mannes  etc. 
Der  König  von  Württemberg  und  der  Grossherzog  von  Baden  besitzen 
Bilder  von  ihm.    Er  ist  Gallerieinspektor  in  Mannheim.  ^ 

Literitnr.    Brnlliot,  Dlctionnaire  des  Uonogrammes  1.  —  Cotta'ichts  KunitbUtt  Itlt-i^  " 
Raczynski,  Geschichte  der  neseren  dentschen  Knnst. 

Wells ,  H.  T. ,  Maler  der  Gegenwart  in  London.    Dieser  ausgezeichnete  P««*"' 
maier  hatte  auf  der  Ausstellung  von  1864  die  Bildnisse  von  Herrn  und  Rrao  Hodg«* 
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rtlche  sich  darch  eine  feste,  sichere  Behandlung,  viel  Ausdruck  und  eine  treffliche 
*irbang  bei  sprechender  Aehnlichkeit  auszeichneten. 

Utcrttir.    Athen&am  1864.  —  B«Qdri,  Orfui  fSr  christlicbe  Kvnst  1861. 

Wallt,  John,  Maler  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  in  London.  £r  malte  Land- 
ehaften  mit  Architekturen ,  besonders  aus  dem  skandinarischen  Norden ,  welche  viel 
leifall  fanden.   Wir  nennen  Schloss  Frederikshall  und  Schloss  Bohus  bei  Gothenburg. 

Ulcratir.    Ffissli,  AUgeatines  Kfijutl«rlcxikoa. 

Walich,  Johann  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Nieder- Wesel  um  1796.  In  den 
lefireiungskriegen  war  er  Freiwilliger;  nachher  machte  er  seine  Studien  in  Berlin, 
•sonders  aber  in  Holland.  Damals  malte  er  vorzugsweise  lebendige  Genrebilder 
mi  sprechend  ähnliche  Porträts.  In  der  Folge  war  er  eine  Zeit  lang  Zeichenlehrer 
D  Wesel  und  liess  sich  dann  im  Haag  nieder,  wo  er  holländische  Städteansichten 
Bit  grossem  Beifall  malte.  Des  Klimans  wegen  rerliess  er  später  Holland  und  nahm 
lie  Stelle  eines  Direktors  der  neuerrichteten  Zeichenschule  in  Münster  an.  Hier  malte 
r  fortwährend  Bildnisse  und  Städteansichten  und  befosste  sich  auch  mit  der  Bestau- 
iftion  alter  Bilder ,  worüber  er  auch  eine  Schrifb  herausgab. 

Literatir.    Cotta'schea  Kunstblatt  1889. 

Walte,  Oottlieb,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Mainz  im  Jahr  1745.  Den 
nten  Unterricht  erhielt  er  von  seinem  Vater,  einem  tüchtigen  Landschafls-  und 
biennaler.  Später  ging  er  nach  Frankfurt  a.  M. ,  wo  er  die  Landschaften  des  be- 
Hunten  Schütz  mit  Figuren  staffirte.  Zuletzt  kam  er  nach  Russland.  Hier  malte 
p  im  Schlosse  Oberpcblen  bei  Dorpat  ein  Zimmer  und  ausserdem  viele  Gesellschafts- 
Aeke,  Bambocciaden  und  Karrikaturcn  mit  grosser  Genialität.  Liebe  zur  Unab- 
Ingrigkeit  liess  ihn  ein  Anerbieten  des  Fürsten  Fotemkin,  der  ihn  in  seinen  Dienst 
Bhmen  wollte,  ausschlagen.  £r  starb  in  einem  Dorfe  bei  Reval  im  Jahr  1790. 
\mM  hat  auch  mehrere  geistreiche  Radirungen  von  ihm. 

JiUtratir.    Ffi»sli,  Allgemeines  KanstlerUzikon. 

Welter,  Michael,  Maler  der  Gegenwart  zu  Köln,  geboren  daselbst  im  Jahr  1806. 
r  nachte  seine  Studien  in  Berlin  und  Paris  und  legte  sich  später  hauptsächlich  auf 
m  dekorative  Malerei.  Schon  seine  Dekorationen  für  das  Kölner  Theater,  sowie 
ie  Ausschmückung  des  sogenannten  Tempelhauses  zeigten,  dass  er  zarten  Farben- 
iwi  mit  reinem  Geschmack  verbindet.  Von  ihm  sind  ferner  die  meisterhaften  Wand- 
lalmreien  im  Chor  der  S.  Kunibertskirche  zu  KOln  in  enkaustischer  Manier ,  wobei 
r  dia  alten  Formen  und  Farben  mit  einer  Treue  wiedergab,  welche  vergessen  lässt, 
IMS  man  ein  modernes  Kunstwerk  vor  Augen  hat.  £r  vollendete  sie  1859,  worauf 
m  aaeh  Eisenach  übersiedelte,  um  die  Gemächer  der  Wartburg  nach  seinen  Entwürfen 
msnschmücken.  Von  1861  — 1863  war  er  sodann  beschäftigt,  die  St.  Godehardi« 
kinhe  zu  Hildesheim  in  ihrem  reichen  Bilderschmucke  wieder  herzustellen.  Zu* 
■lebst  lieferte  er  die  Zeichnungen  zu  den  dortigen  Glasfenstem.  Seine  Wandmalerei 
Lterisirt  sich  dadurch ,  dass  er  Alles  der  Architektur  unterordnet  und  seine  Per- 
»n  nach  letzterer  stylisirt. 

lÜrrtlir.    Bftndri,    Ovg^n  für  chrUtliche  Rniut  1850—1864.   —    W.  Füseli,    ZArich   «nd  die  wich- 
llfsicm  Stidte  am  RhciD.  —  Raczjnski,   Geschichte  der  neaerCA  deutschen  Kniut. 

Weadelstädt,  Karl  Eduard,  Bildhauer,  geboren  zu  Frankfurt  a.  M.  im  Jahr  1815 
^A.  1814).  Er  war  der  Sohn  des  Inspektors  Karl  Friedrich  Wendelstädt  und 
Sollte  seine  Studien  in  Berlin  und  München.  Bald  zeigte  er  ein  entschiedenes  Talent 
^  die  Plastik ;  sein  erstes  bedeutendes  Werk  war  die  Gjpsgruppe  Hagar  und  Ismael 
&36),  dann  kam  sein  schOnes  Fischermädchen,  welches  der  Münchener  Kunstverein 
Bt38)  ankaufte.  Für  die  Frankfurter  BOrse  fertigte  er  hierauf  eine  Afrika.  Sein 
iptwerk  ist  aber  die  von  Zwerger  in  rotheni  Sandstein  ausgeführte  kolossale 
Karls  des  Grossen,  eine  kühne  imponirende  Gestalt,  welche  jetzt  die  Main- 
ie  in  Frankfurt  schmückt.  Der  talentvolle  Künstler  starb  1841,  noch  ehe  er 
Werk  ganz  vollendet  hatte. 

Ukntmr.    Cotta'iches  KansthUtt  18SS— 1840.   —   W.  Pdssli.    Zürich  md   die  wichtiffstea  Stidte 
mm  BkeiB. 

Tendelf tädt ,  Karl  Friedrich,  Maler  und  Badircr,  geboren  zu  Wetzlar  im  Jahr 

^90.     Frühe  verwaist  liess  ihn  sein  Pflegevater,  der  Kunstfreund  Dr.  Grambs  in 
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Trankfurt  a. M.,  die  Kunst  erlernen.  Das  Talent,  welches  er  hiebei  kundgab,  Ter* 
anlasste  den  Grossherzog  yon  Frankfurt,  ihn  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  sack 
Paris  zu  schicken ,  wo  er  sich  auf  die  historische  und  Portr&tmalerei  legte.  Ntck 
seiner  Rfiekkehr  wurde  er  Inspektor  des  Städerschen  Instituts  und  gBh  Unterridit 
im  Zeichnen.    Auf  einer  Reise  nach  Belgien  1840  erhängte  er  sich  in  Antwerpen. 

Ulantv.    Bralliot,  Dictlonnair«  d«s  Monotrunaes  2.  —  Ftiili,  Ailf  maiae»  E.lastl«ilnikn. 

Wenderoth,  August,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Kassel  im  ersten  Viertel 
des  19.  Jahrhunderts.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Porträt-  und  Genremslen 
Karl  Wenderoth,  widmete  sich  Anftings  der  Historienmalerei,  ^ng  dann  zur  Li»l- 
Schaft  und  namentlich  zur  Darstellung  von  Pferden  über,  worin  er  frühe  Tiebtiges 
leistete.  Ein  solches  Pferdestück  wurde  1843  Tom  Darmstädter  Kunstrerein  ssge- 
kauft.  Im  Jahr  1845  ging  er  zu  seiner  weiteren  Ausbildung  Bach  Paris  und  tos  dt 
nach  Algier ,  wo  er  Stoffe  zu  zahlreichen  Bildern  in  dem  berührten  Genre  fiuid. 

Llleritnr.    Cotta'schM  KunstbUtt  1S41. 

Wenert ,  Friedrich ,  Maler  in  Russland.  Die  gesehmackyolle  DekoratioB  des  kor- 
ländischen  Ritterschaflshauses  sichert  diesem  geschickten  Künstler  ein  bleibeidei 
Andenken.    Er  starb  zu  Mitau  im  Jahr  1 842. 

Llleralir.    Neuer  Nekrolog  der  Dentscheii. 

Wenezianoff,  Alexis  Oawrilo witsch,  Maler  der  Gegenwart  in  RnssUiBd.   £r 

malt  Porträts ,  innere  Baulichkeiten  und  Genrebilder.  Ein  liebliches  Colorit  und  rcr* 
ständige  Vertheilung  Ton  Licht  und  Schatten  zeichnet  seine  Arbeiten  au».  Er  M 
zuerst  Scenen  aus  dem  russischen  Volksleben  dargestellt  und  darin  zahlreiche  Sebikr 
gebildet.  Wir  nennen  von  ihm :  das  Innere  einer  Tenne ;  ein  Landmädchen  empfiagt 
die  Communion.    Er  ist  Mitglied  der  Akademie  Ton  St.  Petersburg. 

Lltentar.    Gille,  Lmet  de  rErmita^.   —  Raccyaski,  Geschieht«  d«r  B«««r«B  Aevteobea  KtfitL 

Wengler,  Johann  Baptist,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Pflugg-Wildsehstta 
in  Oesterreich  im  Jahr  1815.  Er  hat  an  der  Wiener  Akademie  unter  Ranftl  stnüA 
und  sich  mit  Talent  auf  das  Genre  geworfen.  Er  malt  Wirthshausseenen,  Ho^ 
Zeiten,  Kirchweihen  etc.  mit  lebendiger  Auffassung,  guter  Charakteristik  und  masa^ 
fiikltiger  Gruppirung.  Seine  Gegenstände  entnimmt  er  dem  Volksleben  in  Btjcii, 
OberOsterreich ,  Ungarn  und  Italien. 

Llleritvn    Cotta'ichet  Kunstblatt  1845.  1846. 

Wenng »  Karl  Heinrich »  Maler  und  Lithograph ,  geboren  za  NOrdlingen  nn  lakr 
1787.    Er  lernte  die  Ki^st  in  seiner  Vaterstadt,  kam  dann  nach  Stuttgart,  votf 
Anfangs  unter  Müller  das  Kupferstechen  betrieb,    später  aber  sieh  der  VilcRi 
widmete.     Er  fertigte  nun  in  der  Schweiz  und  in  Italien  yiele  Zeichnungen  nach  4er 
Natur,   studirte  hierauf  nochmals  in  München  unter  Langer  die  htstorisdie  Cm* 
Position  und  wurde  1816  Professor  der  Zeichenkunst  an  der  lithographischen  Asstslk 
zu  Stuttgart.     In  dieser  Stellung  zeichnete  er  mehrere  Blätter  auf  Stein,  liefati 
Zeichnungen  zu  Lithographien,  entwarf  einen  grossen  Carton  mit  der  SündfluAB^ 
lithographirte  Weitbrechts  (s.  d.)  Fries  vom  Rosenstein.    Im  Jahr  1627  giMg^ 
nach  München  und  widmete  seine  Kräfte  der  literarischen  Anstalt  ron  Cotta.   2di 
Jahre  später  kehrte  er  nach  Stuttgart  zurück,  wo  er  Unterricht  ertheilte  und  mtta 
Hier  schrieb  er  auch  ein  Werk  über  die  Perspektire  und  erfand  den  Kunstdraek  ^ 
eine  Vervielfältigung  der  Blätter  ohne  Presse,  eine  Erfindung^,  für  welche  er  dM|||i 
KOnig  Ton  Bayern  zu  interessiren  wusste. 

Literatw.    Cotte'sches  KnnstbUtt  1881—1849. 

Wentzel,  Johann  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Berlin  um  1670.  £r  lernte^ 
Harms  die  perspektirische  und  Dekorationsmalerei,  durfte  bald  für  den  Karf&0tct 
Friedrich  I.  einen  Saal  ausmalen  und  erhielt  in  Folere  hievon  eine  Reiseunterstötsotf 
nach  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr  zeichnete  er  zunächst  die  EjrOnungsceieaMBiei 
in  Königsberg,  fertigte  vier  grosse  allegorische  Cartons  für  Tapeten  und  arbeit«<« 
in  der  Folge  yiel  für  Hoffeste,  Opern  etc.  Auch  Bildnisse  hat  er  gemalt  ^ 
Friedrichs  Tode  liess  er  sich  in  Dresden  nieder,  wo  er  aber  kein  Glück  maefcte  v*^ 
1729  starb. 

Utentir.    Ffltsli,  AilfUMiati  Kfiattterlisikoa. 


.Wentzel,  Michael  —  Werff,  Adriaan  Tan  der.  853 

Wentiel,  Kichael,  Maler,  geboren  zu  Gros88ch5nau  in  Sachsen  im  Jahr  1729. 
£r  war  Anfangs  Tanzmeister  am  Stadttheater  zu  Leipzig  und  warf  sich  dann  auf  di« 
Blumenmalerei  in  Gouaehe.  Später  lernte  er  in  Wien  auch  das  Oelmalen.  Seine 
Blumen  stücke  zeigten  eine  anspruchslose  Grazie  und  Wahrheit  bei  meisterhafter 
Färbung.  Um  1828  ging  er  nach  Italien  und  malte  nun  auch  Landschaften,  An- 
sichten und  Panoramen.  In  der  Folge  liess  er  sich  zu  Leipzig  nieder  und  gab  Motire 
zu  Ornamenten  heraus. 

Jbltiniv.    CoitA'sches  Knnstblatt  182S— 1848. 

Wenzla  oder  Wencsla,  Hang,  Architekt  des  15.  Jahrhunderte  aus  Klosterneu- 
barg.  Er  begann  nun  1400  den  Stephansthurm*  in  Wien,  setzte  gegen  1417  den 
Thunnbau  im  Dom  zu  Regensburg  fort,  wölbte  den  dortigen  Kreuzgang  und  hat 
walirscheinlich  den  älteren  Dombauplan  gefertigt  und  darnach  zu  bauen  begonnen. 
Er  Terstand  sich  auch  auf  die  Fortifikation  und  befestigte  unter  Anderem  £rnfels. 

LItenIv.     SiffliArt,   Geschldita  d«r  büdeaden  KoMt  in  Bayern. 

Werbronok,  Jaooba,  Tapeteastickerin,  geboren  zu  Iseghem  in  der  letzten  Hälflte 
des  18.  Jahrhunderts.  Ihre  Werke  bestehen  aus  Köpfen  von  Heiligen  und  Phantasi^- 
köpfen,  Blumenbouquets  etc.  Sie  starb  1801,  nachdem  sie  sich  in  ein  Nonnenkloster 
xurfickgezogen  hatte. 

Lilenivr.    Immerze«!,  De  LeTens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KonetscliUdert  u.a.  w. 

Werden,  der  Meister  von,  auch  Meister  der  Lyrersbergischen  Passion  genannt, 
^hört  zur  Kölner  Schule  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts.  £r  malte  be- 
sonders heilige  Porträtgestalten  in  lichter  leuchtender  Färbung,  mit  grauem  Schatten 
und  in  bunten  Trachten.  Bei  Oberregierungsrath  Krüger  in  Minden  ist  die  Bekeh- 
rune  des  heil.  Hubertus  mit  rielen  Heiligen  Ton  ihm. 

Uleratir.    Cotta'sches  Knnstblatt  1847. 

Werdmüller,  Johann  Eudolph,  Maler,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1639.  Sein 
Vater,  ein  ausgezeichneter  Ingenieuroberst  in  yenetianischen  und  General  in  Schweizer- 
diensten ,  hatte  zugleich  eine  erlesene  Kunstsammlung ,  welche  den  Sinn  des  Sohns 
für  die  Kunst  weckte.  Dieser  wurde  sodann  der  Lehre  des  Malers  Konrad  Meyer 
aarertraut,  welche  er  jedoch  nach  drei  Jahren  yerlioss,  um  selbstständig  zu  arbeiten. 
£r  studirte  nun  die  Landschaft  nach  der  Natur  und  zugleich  die  bürgerliche  und  mili- 
türische  Baukunst;  auch  fertigte  er  viele  Porträts.  Nachdem  er  bei  Morell  in 
Frankfurt  das  Blumenmalen  gelernt  und  auch  Holland  besucht  hatte ,  modellirte  er 
mehrere  grosse  Figuren:  Milo  von  Crotona,  Sirene,  Büste  ron  Apollo  und  Minerra; 
und  erfand  eine  sinnreiche  Feuerspritze.  Im  Jahr  1668  wollte  er  mit  einem  Ver- 
wandten nach  Frankreich,  kehrte  jedoch  unterwegs  wieder  um,  fiel  in  der  Nacht 
la  die  Sihl  und  ertrank.  Seine  Werke  in  den  yerschiedenen  Genre*8  zeigen  ein  gutes 
Colorit  und  richtige  Zeichnung.  Bei  längerer  Lebensdauer  wäre  er  wohl  ein  grosser 
Meister  geworden. 

l     Lilcrtlir.    Biofraphie  nniverselle.    —   Detcamps,    La  rie  de«  peintros  flamands ,  alioBaada  et 
iMvIlaadota  8,   der  nach  sein  Bild  ^ibt.  —  Ffitsli,   AUfemeines  Kflnstlerlezikon. 

Werenfels,  Eadolph,  Maler,  geboren  zu  Basel  im  Jahr  1629.  Seine  erste  Aus- 
bildung erhielt  er  zu  Amsterdam ,  besuchte  aber  nachher  Italien.  Er  zeichnete  sich 
hauptsäohlieh  im  Porträt  aus  und  arbeitete  yiel  an  den  Höfen  Deutschlands  und 
I>aakreichs.  Seine  Porträts  sind  frei  und  kühn  entworfen ,  aber  schwach  im  Colorit. 
Er  starb  im  Jahr  1673. 

LItendr.    Michael  Bryani  Biofraphical  and  Critieal  Dicüonary.   —   Gemilde  der  Schweiz.    Basel 
▼oa  Bnrckhardl. 

Werff,  Adriaan  van  der,  Maler,  geboren  zu  Kralinger  Ambacht  bei  Rotterdam 
im  Jahr  1659.  Seinen  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er  nach  langem  Kampf 
mit  seinem  Vater,  der  einen  Müller  aus  ihm  machen  wollte,  von  Cornelis  Pico- 
lett,  einem  ziemlich  guten  Porträtmaler^  bald  aber  kam  er  in  die  Schule  des  Eglon 
ran  der  Neer,  wo  er  sich  durch  eine  yorzügliche  Copie  nach  Frans  ranMieris 
bemerklich  machte.  Von  seinem  17.  Jahre  an  malte  er  selbstständig,  zuerst  sein 
«igenes  Porträt ,  das  allgemein  bewundert  wurde ,  dann  noch  mehrere  Porträts  und 
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Kabinetsstückc.  Das  Kunstkabinet  des  Malers  Flink  und  des  Bürgtermelstcis  JotD 
8ix  in  Amsterdam  machte  ihn  mit  vielen  Meisterwerken  der  italienischen  Knast  be- 
kannt, welche  einen  wesentlichen  Einfliiss  auf  die  Läutemng  seines  Gesekmackei 
übten.  Im  Jahr  1696  besuchte  ihn  der  KuriUrst  Johann  Wilhelm  Ton  der  F&Le  a 
Rotterdam ,  bestellte  sein  eigenes  Bild  und  Salomo's  ürtheil  bei  ihm  und  wurde  kie- 
Ton  so  befriedigt,  dass  er  ihn  mit  hohem  Jahrgehali  in  seinen  Dienst  naha.  Id 
dieser  Stellung  malte  er  einen  Ecce  homo  und  eine  Grablegung,  an  denen  der  Kll^ 
fürst  solches  Gefallen  fand,  dass  er  noch  15  Bilder  mit  den  Mysterien  der  katho- 
lischen Kirche  bei  ihm  bestellte  und  ihn  in  den  Adelstand  erhob.  Anch  filr  dn 
Herzog  Ton  Wolfenbüttel  malte  er  eine  Maria  Magdalena  und  erhielt  dmlilr  des  Her- 
zogs Porträt  mit  90  Diamanten ,  wie  denn  überhaupt  seine  Bilder  noch  bei  sciaet 
Lebzeiten  zu  sehr  hohen  Preisen  verkaufl  wurden.  Van  der  Werff  hat  aodi  ■•- 
dellirt ,  sculpirt  und  Geschick  in  der  Architektur  gezeigt.  Man  rühmt  seine  Zeich- 
nung und  Composition ,  sowie  die  Drapirung  und  die  Harmonie  im  Ton ;  bewnden 
seine  Geduld  und  Gewandtheit  in  der  Ausführung,  yermisst  jedoch  QeiMt  and  Chank- 
ter  in  seinen  Köpfen ,  Wurme  des  Gefühls ,  eine  g^ewisse  Durchsichtigkeit  des  Coleritt 
und  beim  Nackten  die  eigentliche  feste  Fleischfarbe.  Seine  idealistiache  Ricktuf 
erscheint  desshalb  mehr  als  eine  künstliche,  seine  Werke  mehr  als  Angenwischcr. 
denn  als  wirkliche  lebensroUe  Kunstdarstellungen.  Von  ihm  hat  das  Reichsmnseira 
in  Amsterdam  ein  Familienstück  (sein  eigenes  Portrftt  mit  dem  seiner  TrtM  und  Tseh- 
ter  in  der  Hand) ,  eine  heil.  Familie ,  eines  seiner  besten  Bilder  (wnrde  kfirzliefc  cat- 
wendet) ,  eine  Psyche  und  Cupido ,  eine  Landschaft  und  den  heil.  Hieronjmus ;  du 
kOnigl.  Kabinet  im  Haag  hat  ein  Porträt  und  eine  Flucht  nach  Aogypten  tob  ibn,  . 
letztere  ein  rorzügliches  Bild.  Ferner  hat  von  ihm  München  34  Bilder,  ebenjcse  J 
für  den  Kurfürsten  gemalte ,  so  dass  man  ihn  hier  am  besten  kennen  lernen  kaic. 
andere  zu  Paris  (Lourre),  St.  Petersburg  (Ermitage),  England,  Dresden,  Berlin Hc. 
Er  starb  1722.  Seine  einzige  Tochter  heirathete  Adriaan  Brouwer.  Man  kens 
auch  ein  halb  aus  Palmen«,  halb  aus  Ebenholz  geschnitztes  Schaehspiel  Ten  ihn. 

Uterttir.  Honbraken.  De  froote  sehonbonr^h  der  BederluHcbe  KoastoebiMera.  AaatariUi  lTf>.  L 
der  auch  sein  Bild  fibt.  —  Immerzeel,  De  Levens  ea  Werken  der  Hollaad.  am  Vlaa».  Eanürt  ^ 
der«  n.  s.w. ,  der  auch  «ein  Bild  ;ibt.  —  Waagen,  Randbach  der  dentechea  and  aiedtriiai.«£^- 
Malerei.  —  Waagen,  Kunstwerke  und  Kflnsüer  in  Paris. 

Werff,  Bieter  van  der,  Maler,  geboren  bei  Rotterdam  im  Jahr  1665.  Er  w 
ein  Bruder  tod  Adriaan.  unter  dessen  Anleitung  er  ein  geschickter  Darsteller vos 
häuslichen  Scenen,  geschichtlichen  und  mythologischen  Begebenheiten  wurde,  if 
im  Colorit  viel  Aehnlichkeit  mit  den  Arbeiten  seines  Bruders  hatten,  jedoch  dessfi 
feine  Pinselführung  entbehrten,  auch  geistloser  und  schwächer  gezeichnet  wutz. 
Bisweilen  half  ihm  sein  Bruder  bei  der  Anordnung  und  Retouche ,  während  er  seiofr- 
seits  diesen  oft  im  Anlegen  seiner  Bilder  unterstützte.  Seine  Portr&is  der  Direkter« 
der  ostindischen  Gesellschaft  in  Rotterdam  werden  besonders  gerühmt.  Er  Start  Tl" 
1718.  Das  Amsterdamer  Museum  hat  zwei  Bilder  von  ihm;  weitere  Bilder  finden  K* 
sich  in  Berlin ,  Dresden  etc.  * 

Litcratir.  Immerxeel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaaai.  Kaasudüldcrs  i.  •- v  - 
Waafen,   Handbuch  der  deutschen  und  niederlkndiftchcn  Malerschnlen. 

Wermnth,  Christian,  Medailleur,  geboren  zu  Altenburg  im  Jahr  1661.  Er  Irrar 
in  Dresden  bei  Pieler  und  Dürr,  kam  aber  schon  in  jungen  Jahren  als  Medailict* 
nach  Gotha.  Er  und  seine  Söhne  haben  eine  grosse  Anzahl  Medaillen  (man  rtduK' 
1300)  gefertigt ;  auch  seine  Tochter  war  Stempelschneiderin.  Die  Werke  dieser  Kärv- 
1er  erhoben  sich  indessen  nicht  über  die  Manier  ihrer  Zeit.    Christian  starb  l'S^ 

Literatur.    Bolzenthal,   Skizzen  zur  Kun8tg:eflchichte  der  modernen  MedaiUenarbeit. 

Werne,  Claux  de,  Bildhauer  zu  Ende  des   U.Jahrhunderts.     Er  war  ein  N<f- 

und  Schüler  des  berühmten  Bildhauers  Claux  de  Sinter  (s.d.)  und  stand  im  P.tt«' 

des  Herzogs  Philipp  von  Burgund.    Von  1393 — 1399  arbeitete  er  mit  Slutrr -i 

dem  statuarischen  Schmuck  der  Karthause  von  Dgon  und  begann  später  ebenfi:^ 

mit  Sluter  das  prächtige  Grabmal  jenes  Herzogs  in  derselben  Karthause,  welci--: 

er  nach  dem  Tode  seines  Oheims  (1411)  vollendete. 
Lilentar.    Lübko,  (ieschichte  dor  Plastik. 
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Werner,  geb.  Hayd,  Anna  Maria,  Malerin,  geboren  zu  Danzig  im  Jahr  1688; 
Sie  lernte  die  Kunst  bei  ihrem  Vater  AndreasHajd,  heirathete  nachher  den  Maler 
Christoph  Joseph  Werner  und  machte  sich  zu  Berlin  als  Miniaturmalerin  einen 
Namen,  so  dass  sie  in  dieser  Eigenschaft  im  Jahr  1721  an  den  Hof  ron  Dresden  be- 
rufen wurde.   Sie  lieferte  auch  schöne  Handzeichnungen  und  starb  1753  (n.  A.  1765). 

Utcratir.    Fftsili,  Allr«BB«iBM  KAiutlcrtoxikon. 

Werner ,  FritS ,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Man  hat  von  ihm 
schone  Zeichnungen  in  Kreide  und  Aquarell,  welche  theils  Landschaften,  theils 
Genrescenen  und  Historien  darstellen.  Wir  nennen:  6  Landschaften  mit  Figuren- 
ttaifiige  bei  Migor  t.  Bergh  in  Berlin ,  Weidenallee  mit  yielen  Figuren  bei  Apotheker 
Knhts,  der  Antiquar  bei  Dr.  Schom  ebenda,  trauernde  Juden,  Aquarellzeichnong 
Ton  bedeutender  Wirkung  (1863). 

Literttir.    Diosknren  1868.  —  Schasler,  Berlins  KunsiMhitz«. 

Werner ,  Johann  (n.  A.  Joseph) ,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien ,  geboren  um 
1818.  Dieser  sehr  produktive  Künstler  ist  ein  Schüler  Ton  Th.  Ender  und  hat  sich 
durch  seine  kräftig  ntd  malerisch  behandelten  Gebirgsansichten  und  Winterland- 
schaften die  Gunst  des  Publikums  erworben.  Steyermark,  Tyrol  und  die  Donau- 
gegenden hat  er  theils  in  Aquarellzeichnungen,  theils  in  Oel  meisterhaft  dargestellt, 

Litcratir.    Cotta'sches  KnastbUtt  1845. 

Warner,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Bern  im  Jahr  1637.  Sein  Vater,  ein  Maler, 
lehrte  ihn  das  Zeichnen ,  Hess  ihn  jedoch  auch  in  andern  Wissenschaften  wohl  aus- 
bilden und  that  ihn  dann  zu  Matthias  Merian  in  die  Lehre,  wo  er  bald  grosse 
Fortschritte  machte.  £r  fand  Gelegenheit,  mit  einem  reichen  Landsmann  nach 
Italien  zu  gehen  und  fertigte  unterwegs  zahlreiche  Zeichnungen.  Nachdem  er  in 
Biom  £iniges  in  Fresco  und  Oel  ausgeführt  hatte,  widmete  er  sich  der  Miniatur- 
malerei, die  eine  feinere  Ausarbeitung  gestattet,  wie  sie  seiner  Neigung  passte. 
£r  malte  nicht  nur  Porträts ,  sondern  auch  historische  Bilder.  Bald  erhielt  er  einen 
Baf  zu  Ludwig  XIV. ,  für  welchen  er  nicht  nur  treffliche  Porträts ,  sondern  auch 
l^eistTolle  Allegorien  nach  eigener  Composition  malte.  Die  Intriguen  Lebruns  trie- 
ben ihn  im  Jahr  1667  nach  Augsburg,  wo  er  für  die  KurfUrstin  Yon  Bayern  7  Bilder 
SMis  dem  Leben  der  Maria  in  Miniatur ,  für  den  Kurfürsten  selbst  aber  einige  AUe- 
^rien  malte.  Zu  Innsbruck  malte  er  gleichfalls  das  Porträt  einer  Erzherzogin,  für 
"Welches  er  eine  Medaille  und  eine  goldene  Kette  erhielt.  Um  diese  Zeit  begann  er 
^eder  in  Oel  zu  arbeiten  und  zwar  mit  dem  grössten  Erfolg.  Nachdem  er  eine  Zeit 
lang  in  der  Heimath  gewesen  und  für  das  Rathhaus  in  Bern  die  Vermählung  der 
Gereehtigkeit  mit  der  Klugheit  gemalt  hatte ,  erhielt  er  einen  Ruf  als  Direktor  an 
die  neue  Akademie  zu  Berlin  (1696),  welche  Stelle  er  jedoch  in  Folge  eines  Minister-  ^^Lf 
wechseis  wieder  aufgeben  musste.    Er  starb  1710  in  seiner  Heimath.  ^^^ 

Ifiltratir.    Bio^rapliio  universtlle.    —   Descamps«  La  tI«  des  p^iatrM  fluuAd««  allemtaS« 
•t  hoUaadois  3,    der  aach  sein  Bild  fibt. 

Werner ,  Karl ,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Leipzig  im  Jahr 
1808.  Nachdem  er  seine  ersten  Studien  unter  Schnorr  in  Leipzig  gemacht,  ging 
er  1829  nach  München,  wo  er  sich  bald  herirorthat.  Er  zeichnete  und  malte  Land- 
sehaften  mit  Architekturen,  namentlich  mittelalterlichen  Baudenkmalen,  Ton  wel- 
chen Dr.  Puttrich  viele  für  sein  Werk :  die  Baudenkmale  des  Mittelalters  in  Sachsen, 
erwarb.  Im  Jahr  1833  ging  Werner  nach  Italien,  wo  er  besonders  die  landschaft- 
liche Aquarellmalerei  in  grossem  Massstabe  betrieb.  Eines  seiner  ersten,  namentlich 
auch  durch  die  geistreiche  Staffage  interessanten  Bilder  war  der  Marktplatz  Ton 
Piperno  Ton  grosser  Wahrheit  der  Auffassung  und  sicherer,  breiter  Behandlung; 
hierauf  folgten  die  zwei  schOnen  Aquarellen :  Venedig  zur  Zeit  seines  Glanzes  und 
in  seinem  Verfall.  Ein  ebensowohl  durch  seine  Grösse,  als  die  geschickte  Ausfüh- 
rung bedeutendes  Bild  ist  seine  Heimkehr  des  Andrea  Contarini  nach  Besiegung  der 
Genueser.  Hieran  reiht  sich  eine  wirkungsTolle  Scene  aus  Shylock,  die  im  Dogen- 
palast Tor  sich  geht  und  eine  Menge  Porträts  enthält,  und  das  schon  ausgeführte 
Zimmer  im  Palast  der  Ziza  (Sizilien).  Im  Jahr  1847  wurde  dieser  hcnrorragende 
K&nstler  Präsident  des  deutschen  Künstlenrereins.    Als  Aquarellist  übertriift  er  Eng- 
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länder  und  FVanzosen  an  Präzision  der  Zeichnung  und  kommt  ilmen  an  Knit,  dock 
nickt  immer  an  Leicktigkeit  der  Parke  gleick.  Besonders  Architekturen  weiu  er 
eigentkömlick  aufjsu&ssen  und  effektroll  wiederxugeken.    Bei  grosser 


des  Sckaffens  besitzt  er  Ausdauer  im  Arbeiten;   dagegen  feklt  seinen  Bildern  der^ 
ideale  Schwung,  die  tiefere  Bedeutung.  ^ 

Uteratir.    Brulliot,  Dictioanair«  dM  MonoframmM  8.  —  Cotta'tehM  Knastklmtt  1887 — 1847.  - 
Gross«»   Die  KunaUoMUlliiBf  zu  München  im  Jahr  18&S.  —   Raexjniki,  Geechiehte  d«r  ae— w 

deutschen  Knast. 

Werner,  Peter  Panl,  Medailleur,  geboren  zu  Nömberg  im  Jahr  1689.  Er  wurde 
von  mehreren  Höfen  beschäftigt;  ein  besonders  grosses  Medaillon  (tou  5  Zoll  in 
Durckmesser)  arbeitete  er  für  Friedrick  Wilkelml.  yon  Preussen.  —  Ein  KackkoBae 
Ton  ikm,  Adam  Rudolpk,  war  als  Medailleur  in  den  Diensten  des  Herzogs  rat 
Württemberg  und  fertigte  eine  Sobaumünze  auf  den  Kunstfreund  J.  G.  Fkiedrick 
von  Hagen. 

LUeratir.    Bolseathal«   Skissea  anr  Knnst^schiehte  der  modernen  ICedailleaaib«it. 

Wemher,  Mönch  und  Maler  des  1 1 .  Jahrhunderts  zu  Tegemsee.  Er  malte  kuit- 
TOlle  Miniaturen ,  verstand  sick  auf  die  Kunst  die  Bucker  mit  goldenen  und  silber- 
nen* Zierratken  zu  belegen  und  auf  die  Glasmalerei. 

LIteritvr.    Ftssli,  Allfemeines  Kftnstlerlexikon. 

Werres ,  Anton ,  Bildkauer  der  Gegenwart  in  Köln.  Er  ist  ein  Schüler  der  Ber- 
liner Akademie.  Von  ikm  sind  die  Statuen  der  Biscköfe  Bruno  und  Engelkard,  sovie 
Älberts  des  Grossen  am  Kölner  Museum,  welcke  einen  guten  Eindruck  maehes. 
Seine  Modellgruppe :  die  Taufe  des  Heilands  zeigt  ein  feines  Gefähl  für  Liniensdita- 
heit,  Verständniss  der  Anatomie  und  nicht  gewöhnliches  Compositionstalent. 

LilenUir.    Bandri,  Orfan  fflr  christliche  Kunst  1881.  —  Diosknren  1861. 

Wertmttller,  Adolph,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  Stockkolm.  Er  malte  bier 
die  Bildnisse  Gustavs  III.  und  seiner  Gemahlin ,  sowie  Gustars  IV.  Adolph  sehr  ikt* 
lieh  und  charakteristisch  aufgefasst  bei  kräftigem  Colorit.  In  der  Schlossgallerie  ist 
ein  ausgezeichnetes  Bild  von  ihm :  die  rerlassene  Ariadne.  Er  starb  zu  Stockhofai 
im  Jakr  1811. 

LICcrstor.     Cotta'schcs  KnnstbUtt  1841.  —  Eigene   Notizen. 

Wessel,  Bernhard y  Bildkauer  der  Gegenwart  in  Hannover,  geboren  zu  Osoi- 
brück  im  Jahr  1792.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Bildhauers  Georg  Wes sei 
und  bildete  sich  in  Kassel  unter  Ruhl  weiter  aus.  Er  ist  jetzt  Hofbildhauer  in  Hse- 
nover  und  besonders  tüchtig  in  Porträtbüsten. 

LItcrslir.     Cotta'sches  Kunstblatt  1839. 

West,  Benjamin,  Maler,  geboren  zu  Springffield  in  Pennsylvanien  im  Jahr  173$. 
Schon  in  seinem  6.  Jahre  veranlasste  ihn  der  Anblick  eines  schlafenden  Kindes,  die 
Nachbildung  desselben  mit  der  Feder  zu  versuchen.  Später  sollen  ihn  die  IrokeMi 
die  Behandlung  der  Farben  gelehrt  haben.  Bald  war  er  durch  eigene  Studien  so  vfii 
gelangt,  dass  er  in  Philadelphia  und  New-York  Bildnisse  malen  konnte.  Im  Ja^ 
1760  ging  er  von  amerikanischen  Kaufleuten  unterstützt  nack  Rom,  wo  er  siebte 
Mengs,  Battoni  u.  A.  anschloss.  Von  da  besuchte  er  Florenz,  Bologna,  Venedlf 
und  Parma,  wo  er  mehrere  Jahre  blieb  und  mit  Eifer  nach  dem  lebenden  Modell 
studirte.  Im  Jahr  1 763  ging  er  nach  London ,  gewann  hier  aber  erst  nach  und  LMct 
Ansehen  und  Einfluss.  Er  pflegte  hier  das  historische  Feld  und  zwar  in  einer  freierrt. 
romantischeren  Weise ,  als  man  bis  dahin  gewohnt  war.  Eines  seiner  ersten  Bik)-^ 
war  Orestes  und  Pylades ,  in  Colorit  und  Gruppirung  eines  seiner  besseren  Wf rl-?. 
welches  auch  allgemeine  Aufmerksamkeit  erregte.  Um  diese  Zeit  wurde  West  Mt- 
glied  der  Akademie  und  zog  die  Aufmerksamkeit  des  KOnigs  auf  sich ,  der  ihn  n-t 
zahlreichen  Aufträgen  beehrte.  Eines  seiner  ersten  Bilder  für  Georg  III.  war  >t'^ 
Abschiec^  des  Regulus  (17()9),  dann  folgte  sein  Schwur  Hannibals  und  1770  der  Toi 
des  Generals  Wolf*,  der  erste  Versuch  moderner  Geschichtsmalerei  und  zugleich  3i» 
Hauptbild  von  West  durch  die  wahre  und  lebendige  Darstellung,  die  charaltfrUii- 
schcn  Köpfe  und  die  Emptindung,  die  das  Ganze  beseelt.    Im  Jahr  1772  wurde  '* 

*    Abgebildet  in  dan  Oenkmälara  dor  Knntt.    fttlii  iti  gnfiwrt  TTinib    dir  TwaHfBif b  Tif  tt  Fif  * 
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Hofmaler,  1791  aber  Präsident  der  Akademie,  zu  deren  Errichtung  (um  1768)  er 
den  König  mit  veranlasst  hatte.  Bei  der  Beurtheilung  seiner  Thätigkeit  als  solcher 
darf  man  nicht  vergessen ,  dass  es  Yor  Allem  seine  Sendung  war ,  den  alten  Zopf 
absuschneiden  und  dass  ein  Extrem  nur  durch  das  andere  mit  Erfolg  bekämpft  wer- 
den kann ,  hier  das  Zuviel  durch  das  Zuwenig.  Nüchternheit  und  Langeweile  ist  es 
daher y  was  man  Wests  Bildern  jetzt  zum  Vorwurf  macht,  während  sie  seiner  Zeit 
eben  durch  die  Entfernung  aller  Ziererei  und  Uebertriebenheit  ihr  Glück  machten. 
Unter  seine  besseren  Bilder  rechnen  wir  noch:  Paulus  auf  Melite  in  Greenwich,  die 
Schlacht  bei  la  Hogue  in  der  Grosvenor-Gallerie ,  Alezander  und  sein  Arzt  in  der 
Staflbrd-Gallerie ,  Agrippina  mit  der  Asche  des  Germanicus  iif^urleighouse ,  Mdses 
«ind  die  Schlange  in  der  Sammlung  Neeld  etc.  Seine  früher  so  hochgerühmten  Bilder : 
Pilatus  mit  Christus  .vor  dem  Volk,  Christus  heilt  die  Lahmen,  Christus  im  Tempel  etc. 
werden  jetzt  als  nichtssagende ,  prosaische  Bilder  bezeichnet.  Für  Georg  UI.  hatte 
er  namentlich  das  Schloss  von  Windsor  zu  verzieren;  in  den  Audienzsaal  malte  er 
^  Bilder  ans  der  englischen  Geschichte.  Die  Kapelle  daselbst  hätte  er  mit  33  Bildern 
aus  der  biblischen  Geschichte  ausschmücken  sollen,  woran  er  jedoch  durch  den 
Wahnsinn  des  Königs  verhindert  wurde.  West  malte  bis  in  sein  hohes  Alter  mit 
Reicher  Energie  fort ;  die  Präsidentschaft  der  Akademie  gab  er  jedoch  schon  1805 
ab.    £r  starb  1820  zu  London  und  wurde  in  St.  Paul  begraben. 

Ulertitr.    MieJiael  Bryans  Biofraphical  and  Critical  Dietionarjr.  —   Cotta'sches  Kunstblatt  IStt. 
i847.  —  Fflssli,  Allfemeines  Künstlerlexikon.  —  Gazette  des  beanx  arts  1862. 

Weit,  Johannei  Hendrik  van ,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  im  Haag  1803. 
Dieser  Dilettant,  ein  Schüler  von  E.  Kruseman,  malt  Genrebilder,  die  ihm  schon 
verschiedene  Preise  der  Amsterdamer  Gesellschaft  Felix  Meritis  eintrugen,  unter 
Anderem  1834  für  sein  Bild,  welches  den  holländischen  Volksdichter  Cats  mit  Fa* 
milie  vorstellte.  Seit  1836  ist  er  Mitglied  der  königl.  Akademie  der  bildenden  Künste 
an  Amsterdam.  « 

LRcralir..  Immerseel,  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KnnstscfaUders  u.  s.  w. 

Wfflt^  W«,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  malt  Felsenscenen  mit  Wasser- 
filllen  aus  Norwegen  und  Wales  von  kühner  Zeichnung  und  lebensfrischer  Farben- 
gebung. 

Llleratir.    Bandri,   Organ  ffir  cbristliefae  Knnst  1861. 

Westall,  Richard,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  London  um  1765.  Er  lernte 
Anfangs  bei  einem  Wappengraveur  und  besuchte  nebenher  die  Zeichenstunden  der 
königl.  Akademie,  wo  er  die  Bekanntschaft  von  Lawrence  machte,  der  ihn  nach 
Beendigung  seiner  Lehrzeit  zu  sich  nahm.  Er  malte  nun  vorzüglich  Liebesgeschichten 
und  Njmphenscenien  in  einer  neuen  eleganten  und  sentimentalen  Manier,  die  dem 
Pablikum  gefiel  (Sappho ,  Venus  und  Adonis ,  Calypso  und  Telemach).  In  der  Folge 
benützte  ihn  Bojdell  zur  Illustrirung  von  Milton  und  Shakespeare  (Macbeth),  wai 
er  mit  Anmuth  und  Gewandtheit  durchführte,  sowie  der  englischen  Geschichte,  wo- 
bei ihm  besonders  die  kirchlichen  Ceremonien  gelangen.  Etwas  Tieferes  ist  in  seinen 
Bildern  nicht  zu  suchen ,  der  Reiz  der  Farbe  aber  ihm  nicht  abzustreiten.  Im  Jahr 
1794  wurde  er  Akademiker,  1808  gab  er  einen  Band  Gedichte  heraus.  Später  legte 
er  sieh  auf  den  Kunsthandel ,  wobei  er  sein  Vermögen  einbüsste.  Er  war  Zeichen- 
lehrer der  Königin  Victoria  und  starb  im  Jahr  1836. 

Ulcrmtir.    Michael  Bryans  Biofraphical  and  Critical  Dictionary.  —  FioriUo,  Geschichte  der  aeich- 
acBden  Kfinste. 

Weltall 9  William,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  aus  London.  Er  war  ein  Bruder 
von  Richard,  warf  sich  frühe  auf  die  Landschaft  und  ging  mit  Lieutenant  Flinders 
auf  einer  Entdeckungsreise  nach  Neuholland,  wobei  er  eine  Menge  Zeichnungen  fer- 
tigte. In  der  Folge  zeichnete  und  malte  er  namentlich  Ansichten  von  alten  Schlössern 
und  Kirchen  in  Englahd  (Abbotsford,  Drawbridge-Kirche  etc.)  mit  Geschmack  und 
Geschick.  Zuletzt  ging  er  nach  Indien,  wo  er  abermals  eine  Menge  Skizzen  ent- 
warf, die  er  nachher  zu  malerischen  Bildern  ausführte.  Mehrere  landschaftliche 
Albums  wurden  nach  seinen  Blättern  gestochen.    Er  lebte  noch  1834. 

LMtnilar.    Cotta'aehes  Kunstblatt  188S.  —  Fftasli,  AUireaeinaa  Kftnstlerlexikoa.  * 
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Westen,  Leopold,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Bamberg  im  Jalir  1750.  £r 
bildete  sich  für  die  Baukunst  und  die  Militärwissenschaften  aus,  wurde  OfixicT  der 
ftrstbischOflichen  Artillerie  und  gründete  eine  Ingenieur-  und  Zeichenakademie  in 
Bamberg.  Zugleich  zeichnete  er  Landschaften  mit  der  Feder ,  die  er  durch  gothische 
Ruinen  und  nach  der  Natur  gezeichnete  Pflanzen  staffirte  und  in  denen  besonden 
Baumsehlag  und  Luft  gerühmt  wird.  Ebenso  malte  er  Terdienstliche  Laodscfaaftei 
in  Oel,  in  einem  schonen,  sehr  dauerhaften  Colorit.  Er  wurde  1797  Mi^^  ^^ 
starb  1804. 

Liicrtiv.    Brallio«,  Dietioiuair«  des  Uonognmm9»  4.  —  Ffttsli,  AllfMuiBM  KftutlMlnibn. 

Westenberg,  Qeq^e  Pieter,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  au  Njmegea  im 
Jahr  1791.  Die  unruhigen  Zeiten  der  Rerolution,  welche^ xon  Einflnaa  aufseile 
Familie  waren ,  gestatteten  ihm  erst  1808  seiner  Neigung  zur  Kunst  zu  folgca.  Xr 
wurde  Ton  J.  Hulswit  und  an  der  Amsterdamer  Akademie  ausgebildet;  dem  erstem 
rerdankt  er  auch  eine  g^riindliche  Kenntniss  der  Kunstgeschichte  und  ihrer  Werk», 
die  er  durch  Besuch  der  bedeutendsten  Museen  Deutechlands  und  Frankreichs  aed 
erweiterte.  Er  malt  gewöhnlich  Stadtansichten  und  Landschaften.  In  den  Jthm 
1816  und  1817  besuchte  er  Rhein  und  Roer,  deren  schöne  Naturgemälde  ihm  S«ef 
zu  Bildern  boten ,  welche  den  Stempel  der  Originalität  und  Wahrheit  tragen ,  jedod 
etwas  hart  und  trocken  sind.  Seit  1838  ist  er  Direktor  der  KunstsammluDg  'm 
Parillon  im  Haag ;  die  Gesellschaft  Felix  Meritis  hat  ihn  mit  -|-^  ^«y>  WT  7  i 
der  goldenen  Medaille  gekrOnt;  auch  ist  er  Mitglied  der  k.  r^  l'T  \\/  JSlm 
Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam.  '  ■   ^^  *    V  ▼  • 

Ulertlir.    laxterseel,   De  Lereni  ea  Werken  der  Hollaad.  en  TImb.  KvutacliiMerf  «.  i.w. .  irr 
uch  seia  Bild  fibt.  —  Raccyatki,   Getchiclite  der  Aeaerea  deauchea  Kaut. 

Westerhont,  Arnold  van,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpct 
im  Jahr  1666.  Nachdem  er  seine  erste  Anleitung  in  der  Kunst  in  seinem  Vaterlaii^ 
erhalten ,  begab  er  sich  nach  Italien  und  arbeitete  einige  Zeit  zu  Florenz  im  DirM 
des  Grossherzogs  Ferdinand.  Später  (1700)  ging  er  nach  Rom,  wo  er  bis  zu  seiifB 
Tode  1725  rerblieb.  Er  hat  Porträts  etc.  sowohl  nach  eigfenen  Zeidmungei  tl« 
nach  Daniel  da  Volterra,  Maratti,  Lenardi  etc.  gestochen.  Seine  Stiche  M 
angenehm,  ermangeln  aber  der  Kraft  und  Wirkung.  Hauptblätter  sind:  der  heu. 
Andreas  auf  Wolken  nach  Domenichino,  die  AbschwOrung  des  Priesters  Mich« ^t 
Molinos,  Attila  Tor  Rom  nach  Algardi. 

Lilerator.    Hnbcr,   Handbach  fär  Kanktliebhaber  6.   —   Immercecl,  De  Levens  ea  Werkea  dei  a.- 
]and.  en  Vlaam.  Knnstschilders  n.  v.  w. 

Westermayr,   Christiane  Henriette,   gebome  Stötzer,   Malerin  .und  Kiui$> 

Stickerin,  geboren  zu  Weimar  im  Jahr  1772.  An  der  Zeichenakademie  ihrer  Vau:- 
Stadt  widmete  sie  sich  den  Künsten;  sie  malte,  radirte  und  stickte  ausgezeichof:. 
Im  Jahr  1800  hcirathete  sie  den  Maler  Westermayr,  dem  sie  nun  bei  rielen  Ar- 
beiten half.  Sie  selbst  malte  tüchtige  Bildnisse  in  Oel,  copirte  mehrere  bedeuteair 
Bilder  alter  Meister  (Raphael,  Lionardo  da  Vinci,  van  Dyck  etc.),  radirte  eis - 
Anzahl  Blätter  und  stickte  grosse  Arbeiten  nach  eigener  Composition.  Für  eine  der- 
selben erhielt  sie  eine  goldene  Medaille  von  dem  (j rossherzog  von  Frankfurt.  Acc^ 
Ton  der  Herzogin  von  Weimar  wurde  sie  für  eine  Sepiazeichnung  auf  den  Tod  Vi.t- 
lands  mit  einer  goldenen  Medaille  belohnt.  Zuletzt  lebte  sie  in  Hanau,  wo  t--- 
1830  starb. 

Litf raUr.    FS  s  s  1  i ,   Allpomeines  Künstlerlexikon. 

Westermayr,  Konrad,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Hanau  im  hi' 
1765.  £r  war  der  Sohn  eines  Goldschmieds  und  lernte  das  Zeichnen  an  der  Aka- 
demie seiner  Vaterstadt,  wo  er  viele  Jahre  lang  alle  Preise  gei^ann.  Nachher  fir- 
tigte  er  Bildnisse  mit  Kreide  auf  Pergament  und  in  Miniatur.  Ein  Ausflug  nach  B«>i* 
land  wirkte  lebhaft  auf  sein  Gemüth.  £r  kam  nun  mit  einer  Pension  des  Lafidgr»^& 
an  die  Kunstakademie  nach  Kassel,  wo  er  in  Oel  nach  bedeutenden  Meisten  malt', 
und  dann  nach  Weimar  zu  Lips,  der  ihn  im  Kupferstechen  unterrichtete.  Scbu 
nach  einem  halben  Jahre  stach  er  Tischbeins  Götz  von  Berlichingen  and  nzr 
Madonna  nach  Guido.    In  Dresden  bildete  er  sich  durch  Copiren  von  Berghen  us-' 
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Both  im  landschaftlichen  Fache  aus.  Nach  einem  Aosflug  nach  Italien  arbeitete  er 
za  Dessau  in  Aquatintmanier ,  dann  wieder  zu  Weimar,  wo  er  1806  bei  der  Plündef- 
mng  einen  g^rossen  Theil  seines  Vermögens  Terlor.  Im  Jahr  1807  kam  er  als  Lehrer 
nach  Hanau,  wurde  Professor,  Hofrath  und  Mitdirektor  der  Akademie.  Für  den 
dortigen  Unterricht  im  Zeichnen  sowohl  an  Künstler  als  an  Handwerker  war  er  sehr 
th&tig.  Er  selbst  hat  sehr  viel  gemalt ,  gezeichnet  und  gestochen ;  sein  Hauptver- 
dienst  bleibt  aber  das  als  Lehrer.    £r  starb  im  Jahr  1826. 

LitertUr.    Fflssli,  AUireneine«  Kflnstlerlexikon. 

Westin,  Friedrich»  Maler,  geboren  zu  Stockholm  im  Jahr  1782.  Er  bildete  sich 
mn  der  dortigen  Akademie  und  besuchte  später  Paris  und  Italien.  Er  malte  Porträts, 
in  welchen  er  es  zu  einer  gewissen  Virtuosität  brachte ,  sowie  historische  Bilder ,  die 
aber  etwas  süsslich,  fade  und  ohne  Studium  der  Natur  gemacht  sind.  Genannt  wer- 
den seine  Hebe  im  Schloss  Rosendal  bei  Stockholm,  seine  Tageszeiten,  sein  Endjr- 
mion  und  die  Altarbilder :  Christi  Verklärung  und  Auferstehung  in  der  Jakobs^  und 
Kungsholms-Eirche  in  Stockholm. 

LUeratir.    Colta'sckei  KanstbUtft  1841—1844. 

Westmacott,  James  Sherwood,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.     Dieser 

Künstler  zeichnet  sich  aus  durch  die  Lebendigkeit,  Anmuth  und  Harmonie  seiner 

Bildwerke.    Wir  nennen :  die  Statuette  Alfreds  des  Grossen ,  Richard  Löwenherz  mit 

der  Fahne  in  St.  Jean  d*Acre ,  die  einen  Sieger  krönende  Victoria ,  das  Mädchen  am 

Brunnen  und  die  Peri  nach  Moore.     Besonders  gerühmt  wegen  ihrer  Feinheit  und 

Anmuth  wird  die  Statue  von  Saher  de  Quincy,   Grafen  Ton  Winchester  im  Hause 

der  Lords.* 

Utertlir.    Cotta'tchM  KaastbUtt  1845.  —  Lftbke,  Dtnkm&ler  d«r  Kunst. 

Westmacott,  Sir  Eichard,  Bildhauer,  geboren  zu  London  im  Jahr  1775.  Nach- 
dem er  seine  ersten  Studien  in  London  gemacht,  ging  er  4792  nach  Paris  und  Ton 
da  nach  Rom ,  wo  er  seine  Ausbildung  Tollendete.  Eines  seiner  ersten  Werke  war 
die  Reiterstatue  des  Generals  Abercrombie,  dann  folgte  die  des  Admirals  Nelson. 
Bierauf  fertigte  er  mehrere  Denkmäler  fUr  die  Paulskirche  und  die  Westminster- 
Abiei.  Zu  seinen  Hauptwerken  gehörte  femer  die  Kolossalstatue  Ton  Fox ,  die  für 
London  in  Erz  ausgeführt  wurde ,  und  die  Statue  des  Herzogs  von  Bedford.  Im  Jahr 
1820  führte  er  die  Reiterstatue  Georgs  IIL  aus,  welche  gegenüber  ron  Windsor  za 
stehen  kam.  Etwas  später  schuf  er  einen  kolossalen  Achill  für  den  Hjdepark  and 
das  Monument  Nelsons  zu  Birmingham.  Unter  seine  schönsten  Werke  um  diese  Zeit 
(1822)  zählen:  die  glückliche**  und  die  unglückliche  Mutter,  zwei  Marmorgruppen» 
die  er  für  den  Marquis  Ton  Landsdown  zu  Bowood  schuf.  Nun  kam  die  erhabene  Ge- 
stalt seiner  Zigeunerin  und  die  Kolossalstatue  des  Herzogs  ron  York  für  den  Water- 
looplatz.  Ein  schönes  Werk  war  sodann  die  16  Fuss  hohe  und  10  Fuss  weite  Water- 
loorase  rom  schönsten  Marmor  mit  Basreliefs  auf  die  Besiegung  Napoleons  (1835). 
Das  würdeToIle  Standbild  des  Lord  W.  Bentinck  in  Erz  kam  nach  Calcutta.  Unter 
seinen  Büsten  ist  namentlich  die  Ton  Walter  Scott  (1838)  herrorzuheben.  Auch  ein 
Fries  ron  17  Figuren  hat  er  für  die  neue  BOrse  in  London  gefertigt.  Unter  seine 
bedeutendsten  Werke  gehörte  endlich  noch  die  Psyche.  Westmacott  wurde  im 
Jahr  1826  zum  Professor  an  der  Akademie  ernannt  und  hielt  als  solcher  Vorlesungen 
fiber  die  Geschichte  der  Bildhauerei  und  Malerei.  Im  Jahr  1856  starb  dieser  Ter- 
diente  Künstler. 

Utcralar.    Cotta'sches  KnnttbUtt  18S0~184S.  —  Lftbke,  Denkailer  der  Kmst. 

Westmacott,  Richard,  der  jüngere,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu 
London  im  Jahr  1802.  Nachdem  er  die  ersten  Studien  unter  seinem  Vater  Sir 
Bichard  gemacht ,  bildete  er  sich  zu  Rom  und  Florenz  nach  der  Antike.  Unter  seine 
ersten  Werke  gehört  eine  Cymbelspielerin  ron  schOnen  Verhältnissen ,  obschon  nicht 
ganz  natürlicher  Haltung.  Später  fertigte  er  die  Marmorstatue  Darid  mit  dem  Kopfe 
Goliaths,  die  Statue  Ariels,  den  knieenden  Engel  (1845),  die  Marmorbüste  des 
Grafen  Talbot  und  die  Nymphe,  die  sich  das  Bad  bereitet.    Seine  Büsten  werden 

*    Abftb.  iA  dtB  Denkinftl»ra  der  Kaast.  Atlu  mm  KofUrt  Randb.  d«r  Kiuistf««eb.  Ttf.liSA,  Fif.   2. 
—    AbgvbUdet  ebeadatelbat.   Tmf.  USA,  Fif.  9. 
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besonders  wegen  der  Wahrheit  der  AufTassnng  gerfihmi.  Im  Jahr  1859  hi^t  er  ■■ 
der  Akademie,  deren  Mitglied  er  ist,  Vorlesungen  über  die  Kunst  der  Aegypter, 
Assyrer,  Griechen  und  Araber,  welche  Ton  einer  sehr  richtigen  Ansehaoang  der 
Kunst  zeugten. 

liileraiir.    Cotta'tehM  KnaatbUtt  1882—1846, 

Wes^halen»  Arnold  von»  Baumeister  des  15.  Jalirhunderts,  erbaute  das  stei- 
nerne Schloss  in  Meissen  und  die  längst  zerstOrto  Brücke  daselbst. 

Llteraiir.    F&tsli,  Allf «meines  Ktoftlerlezikon. 

W^tt,  Emannel  de»  eigentlich  Düwett,  Maler,  geboren  zn  Hambinqg  zu  Aaftiif 
des  17.  Jahrhunderts.  Er  war  ein  Bruder  Ton  Johann,  mit  dem  er  firübe  nach  Hot* 
land  kam.  In  seinen  Bildern  folgte  er  Rembrandtund  Uitenbroeok,  letzteicn 
namentlich  in  den  Landschafben. 

Llterttir.    Fflttli,  AUfeaieines  KttniÜerlexikoa. 

Wett,  Johann  de,  eigentlich  Dttwett,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  163iL 
Er  kam  frühe  nach  Amsterdam  und  in  die  Schule  Rembrandts,  wo  er  sich  zu  eiaca 
tüchtigen  Maler  ausbildete,  der  riel  roa  seinem  Lehrer  und  7on  Ger.  Don  hatte. 
Seine  Gedanken  waren  gut,  seine  Composition  geistreich,  die  Zeichnung  rieh^gcr 
und  edler  als  bei  Rembrandt,  Alles  aber  mehr  ausgeführt.  Er  make  wie  dieser 
viel  biblische  und  mythologische  Bilder,  welche  oft  unter  Rembrandts  Namen  t» 
kauft  wurden.  Er  Xxe^t  sich  später  wieder  in  Hamburg  nieder.  In  Kiel  finden  siefc 
schone  Bilder  von  ihm. 

Uleralir.    Fftsali,  AJlCMEteines  KfiiuUeilexikoa. 

Wette,  Frans  de,  Maler  des  17.  Jahrhunderts.  Er  ist  durch  seine  in  Bea- 
brandts  Manier  ausgeführten,  in  kleinem  Maassstab  gehaltenen  biblischen  Geschick- 
ten bekannt,  welche  ein  ausgezeichnetes  Talent  für  Anordnung,  viel  Ansdmek  ia  dei 
Köpfen.,  aber  einen  schweren  braunen  Ton  und  mittelm&ssigen  Vortrag  bekunden. 

liilcratar.    WAagea,  B«idbach  der  dentechea  vad  nie^eritod lachen  Maleneholea. 

Wetsel,  Jakob,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Hirslanden  bei  Zürich  im  Jakr 
1783  (n.  A.  1781).  Er  lernte  die  Kunst  bei  Walser  in  Herisau  und  bQdete  foA 
hier  zu  einem  geschickten  Wasserfarbenmaler  im  Gebiete  der  Landschaft.  Er  war 
besonders  zur  Auffassung  und  Darstellung  sanfter  Natur  geeignet.  Seine  malerisches 
Reisen  um  die  schweizerischen  und  italienischen  Seen  standen  wegen  der  glücklichen 
Wahl  der  Standpunkte  über  den  gewöhnlichen  Schweizeransichten ;  eine  pikante  Be- 
leuchtung gab  ihnen  etwas  Anziehendes  und  Bestechendes.  Im  Uebrigen  aber  wir 
er  Manierist  und  wusste  die  Natur  nicht  tief  zu  erfassen.    Er  starb  1834. 

Litcrttir.    Meyer  tob  Knonan,   Gemälde  der  Schwels. 

Wetzel,  Karl  Johann,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Bissingen  in  Wüntes- 
borg  im  Jahr  1817.  Er  lernte  die  Kunst  in  Stuttgart  und  München  und  malt  haupt- 
sächlich  auf  Porzellan  und  Glas.  Seine  Glasgemälde  namentlich  sind  sehr  fleisti; 
und  zart  behandelt  und  zeigen  grossen  Schmelz  der  Farbe. 

Litcratnr.    Beschreibung  des  Stadtdirektionsbesirks  Stuttgart. 

Weyde ,  Begier  van  der ,  siehe  Boger. 

Weydmttller,  Johanna  Elisabeth,  geborne  Krüger,  Malerin,  geboren  zu  Soran 
im  Jahr  1725.  Sie  legte  den  ersten  Grund  bei  ihrem  Vater  und  bildete  sich  dsns 
durch  Studium  nach  der  Natur  weiter  aus.  Sie  malte  Blumen ,  Frächte  und  Porträu 
nuf  Glas,  gab  der  kurfürstlichen  sächsischen  Familie  Unterricht  im  Zeichnen  cni 
Malen  und  betrieb  auch  die  Seidemalerei.    Sie  starb  im  Jahr  1807. 

Literalar.    Füssli,  Allgemeines  Rünstlerlezikon. 

Weyer,' Gabriel,  Malerund  Radirer,  geboren  zu  Nürnberg  um  1580.  Einer  der 
fruchtbarsten  Künstler  seiner  Zeit,  malte  er  besonders  historische  und  allegorische 
Scenen  und  hinterliess  viele  getuschte  Federzeichnungen.    Er  starb  1640  zu  Coburg. 

Literttnr.     Fnssli,  Allgemeines  Künstlerlexikon. 

Weyer,  Jakob  (Johann)  Mathias,  Maler,  geboren  zu  Hamburg  ror  1620.   £r 

war  ein  Schüler  von  J.  A.  Decker  daselbst,  der  ihn  besonders  auf  die  Darstellung 
von  Pferde-  und  Bataillestücken  hinleitete.  Später  bildete  er  sich  in  Holland  nach 
TVourerman  weiter  aus  und  erwarb  sich  grossen  Beifall  mit  seinen  Gefechtssceiec, 
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die  er  jedoeh  später  zu  flüchtig  behandelte.  Auch  Landschafben  mit  Und- 
lieher  Staflfiftge  hat  er  mit  Geschick  behandelt.  £r  soll  erst  gegen  1690  ge- 
storben sein. 

Uterttir.    Bmlliot»  DiciioAiuur«  des  MoBOfranrntf  1.  —  5agler,  Die  MoBognmmi«tea  4. 

Weyer,  Johann  Peter,  Architekt  der  Gegenwart  aus  Köln.  Nachdem  er  in  Paris 
zuerst  die  Malerei  studirt  hatte,  ging  er  zur  Baukunst  über.  Im  Jahr  1822  wurde 
er  Stadtbaumeister  zu  Köln ,  erbaute  als  solcher  den  Appellhof  in  gemischtem  Styl, 
das  Lagerhaus  in  altdeutschem  und  das  neue  Schulhaus  in  romanischem  Styl  und  in 
gelungener  Weise.  Er  ist  zugleich  Zeichner  von  Architekturen,  welche  durch  die 
Lithographie  TerOflentlicht  wurden ,  und  bedeutender  Sammler  und  Kenner  ron  Ge- 
mälden. 

Llttnlir.    W.  Fflssli,  Zftrich  und  die  bedentenditen  Stidte  em  Rhein. 

Weyerman,   Jakob  Campo,   Maler  und  Kunstschriftsteller,   geboren  zu  Bredia 

1679  (n.  A.  1689).   Seine  Mutter  hatte  als  Sergent  in  der  Armee  gedient;  er  selbst 

zeigte  frühe  Talent  fUr  die  Landschaft,  aber  auch  grossen  Hang  zur  Ausschweifung. 

Seine  Mutter  jagte  ihn  bald  fort;  er  ging  nun  nach  Antwerpen,  um  si<^  in  der  Kunst 

zu  TerroUkommnen ,  machte  aber  neue  Streiche ,  sowohl  hier  als  in  Paris.    In  Lyon 

traf  er  mit  Cartouche  zusammen;  in  Rom  mit  van  Dyck.    Auch  Roqn  musste  er 

rerlassen  und  ging  nun  nach  Deutschland ,  wo  er  neue  Abenteuer  hatte.    Im  Haag 

gab  er  hierauf  seine  Malerbiog^raphien  heraus,   entführte  dann  eine  Wittwe  nach 

London,  Tersch wendete  ihr  Vermögen  und  kehrte  nach  Holland  zurück,  wo  er  eine 

Zeitschnfl  herausgab,  die  Glück  machte.    Da  er  jedoch  die  ostindische  Compagnie 

darin  zu  heftig  angriff,   so  zog  er  sich  endlich  ein  gerichtliches  Erkenntniss  auf 

lebenslängliche  Hafl  zu.     Er  starb  im  Kerker  1747.     Seine  Leyens  der  Schilders 

(Lebensbeschreibungen  der  Maler)  in  rier  Theilen  sind  wenig  anders  als  eine  rer- 

änderte  Stylisirung  von  Houbrakens  bekanntem  Werk. 

Uteralir.    Biographie  maiTerselle.   —  Imaerseel,   De  Lereni  en  Werken  der  HolUad.  em 
VluiB.  KttBctecliilderB  a.  s.  w. 

Weygandt,  Sebastian,  Maler,  geboren  zu  Bruchsal  im  Jahr  1760.  Den  ersten 
Unterricht  im  Zeichnen  erhielt  er  Ton  Engelhard,  dann  Ton  dem  Bildhauer  Günther 
nnd  endlich  von  dem  Maler  Schweickart.  Da  sein  Vater  es  nicht  dulden  wollte» 
dass  er  Künstler  werde,  so  durfte  er  in  Mannheim,  Düsseldorf  und  München  nur 
kurze  Zeit  studiren  und  sah  sich  genöthigt  in  Augsburg  Porträts  zu  malen.  Hier 
erhielt  er  (1781)  an  der  neuen  Akademie  im  Zeichnen  nach  dem  Leben  den  ersten 
und  im  Malen  den  zweiten  Preis ,  sah  sich  aber  in  Folge  Ton  Intriguen  reranlasst, 
die  Stadt  zu  rerlassen  und  nach  Wallerstein  za  gehen,  wo  er  die  fürstliche  Familie 
malte.  Von  da  kam  er  nach  Driesdorf  zum  Markgrafen  ron  Anspach,  wo  er  einige 
Zeit  Hofinaler  war,  und  in  gleicher  Eigenschaft  später  zum  Fürsten  ron  Hohenlohe 
nach  Ingelüngen  und  mit  diesem  nach  Breslau.  Im  Jahr  1804  malte  er  daselbst  Tiele 
französische  Offiziere,  auch  den  Prinzen  Jerdme  Bonaparte,  der  ihn  als  Hofinaler 
nach  Kassel  nahm.  Hier  war  er  bereits  zum  Direktor  einer  westphälischen  Kunst- 
akademie in  Rom  ernannt,  als  das  Königreich  Westphalen  aufhörte.  Dieser  ge- 
schickte Künstler  blieb  nun  bis  zu  seinem  Tode  (1824)  in  Kassel. 

Liierttir.    Ffistli,  AUteneiee«  Kftiftlerlexikon. 

Weyhenmayer  (nicht  Weykemeyer),  Oeorg  Oottfried,  Bildhauer  des  17.  Jahr- 
hunderts aus  Ulm.  Er  kam  1690  nach  Berlin,  wo  er  viel  in  Wachs  und  Thon  ar- 
beitete ,  Unterricht  im  Zeichnen  an  der  Akademie  der  Künste  gab  und  1 708  deren 
Rektor  wurde.  Am  Zeughaus  in  Berlin  und  andern  Öffentlichen  Gebäuden  befinden 
sieh  Tiele  Statuen,  Vasen  und  Trophäen  ron  seiner  Hand.    Er  starb  im  Jahr  1715. 

Lllerelir.    Weyemaen,   Neckrichten  tob  Gelehrtes  med  Kflastlere  der  roraelifeB  ReichMtedt  Cla. 

Wheatley,  Francis,  Maler,  geboren  zu  London  im  Jahr  1747.  Seinen  ersten 
Unterriebt  erhielt  er  in  Shiplejr's  Zeichenschale  und  wurde  schon  als  Knabe  mit 
mehreren  Preisen  ron  der  Gesellschaft  zur  Aufmunterung  der  Künstler  bedacht.  In 
der  Folge  half  er  Mortimer  beim  Malen  des  Plafonds  zu  Brocket-Hall ,  Landsitz  des 
Lords  Melbourne.  Sodann  malte  er  nach  einander  Landschaften  und  Porträts ,  nament- 
lich auf  einer  Reise  nach  Dublin  das  irische  Haus  der  Gemeinen ,  ein  grosses  Porträt- 
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bild ,  welches  ihm  Ruf  brachte.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  den  Aufstand  toi 
11780,  der  von  Heath  gestochen  wurde,  und  legte  sich  dann  ganz  auf  l&ndlidie 
und  häusliche  Scenen ,  die  ihm  besonders  gelangen.  Für  Boydells  Shakespeare  aalt« 
er  12  Bilder,  die  in  der  Coraposition  eine  edle  Einfachheit  zeigen,  aber  in  den 
Figuren  etwas  manierirt  sind.  Im  Jahr  1790  wurde  er  der  Akademie  aggreg^and 
1791  wirklicher  Akademiker.    Er  starb  im  Jahr  1801. 

bUeratir.    Michael  Bryama  Biogniphieal  aad  Criücal  DieUonuy.  —  Fiorillo,  OMcJkieht*  dn  stiefc- 

nenden  K&nste. 

Wbistler,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart  in  England.  Er  ist  einer  der  ori^ 
nellstcn  Künstler  seiner  Zeit,  ein  vorzüglicher  Radirer  und  Maler  Yon  Landschaftea 
und  häuslichen  Scenen.  Auf  der  Ausstellung  von  1864  hatte  er  die  auf  Porzellaa 
malende  Chinesin  (die  lange  Lizcn),  eines  der  schönsten  Bilder  der  Ausstellung,  toü 
Phantasie,  Anmuth  und  Charakter,  von  herrlicher  Färbung  und  nur  etwas  nacii- 
lässig  in  der  Zeichnung ;  ferner  eine  Ansicht  des  Lower  Pool  von  London  (Wappiqf ), 
die  poetisch  aufgefasst  und  in  schönem  clair  obscur  mit  grosser  Treue  behandelt  war. 

LIteratar.     Athenänm  1864.  —  Satarday-Reriew  1804. 

White,  George,  Kupferstecher^  geboren  zu  London  um  1670.  Er  lernte  dii 
Zeichnen  und  Stechen  bei  seinem  Vater  Robert,  malte  aber  auch  in  Oel  und  Minia- 
tur. Nach  dem  Tode  seines  Vaters  vollendete  er  dessen  unvollendet  gelassene  Flatteo 
und  stach  selbst  einige  Porträts  in  dem  gleichen  Styl  wie  den  Herzog  von  Ormond 
und  Lord  Clarendon.  Seine  besten  Blätter  aber  sind  die  in  Schwarzkunst ,  wobei  er 
die  Umrisse  radirte.  Wir  nennen:  W.  Dobson,  Sylvester  Petjt,  John  Dryden  oad 
Kbeller,  Alexander  Pope  ebenso,  ein  Violinspieler  nach  Frans  Hals.  ^(^^('Ji 
starb  1734  (n.  A.  nach  1736). 

Literatur.    Brnlliot,  Dictionaaire  des  Monosrramiiies  S.  —  Michael  Bryans  Biogrmphical  aad  Critkd 
Dictionary.  —  Haber,   Handbncli  fSr  Kvastliebhabez  9. 

White,  Bobert,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  im  Jahr  1645.  Die  Graad- 
z^ge  der  Kunst  lernte  er  bei  David  Loggan,  stach  dann  zuerst  f&r  denselben  neb- 
rere  architektonische  Ansichten  in  Stahl  und  später  sehr  ähnliche  Porträts  in  Knpfier. 
Er  zeichnete  correct  und  leicht ;  seine  Zeichnungen  sind  geschätzter  als  seine  Sticbf, 
die  noch  nicht  gesammelt  sind.  Neben  einer  Menge  Büchertitel  und  Vignetten  kennt 
man  270  Porträts  in  Kupfer  und  2  in  Schwarzkunst  von  ihm.  Er  starb  1704  zb 
Bloomsbury  in  dürftigen  Umständen.  Seine  besten  Porträts  sind:  Jakob  I.  nach 
Jansen,  Graf  Georg  von  Cumberland,  Karll.  nach  van  Dyck,  Prinz  Rupert  p  tjt  j;^ 
nach  Kneller  etc.  ^ 

Literatur.    Biographie  nniversellc.  —  Brnlliot,  Dictionnaire  des  Monoirrammes  S.  —  MtcLie: 
Bryaas  Biographical  and  Critical  Dictiooary.  —  Hnber,  Handbuch  f3r  Kunstliebliaber  9. 

Wicar  oder  Vicar,  Jean  Baptiste,  Maler,  geboren  zu  Lille  um  die  Mitte  di^ 
18.  Jahrhunderts.  £r  gehörte  der  Schule  Davids  an,  ging  dann  nach  Rom,  wo  er 
übrigens  trotz  seiner  Umgebung  die  Manier  Davids,  jene  Nachahmung  der  Schaa- 
bühne  und  der  Statuen ,  nicht  los  wurde.  Bildnisse  und  historische  Porträtgruppi- 
rungen  gelangen  ihm  am  besten;  so  sein  Pius  VII.,  Murat,  die  Unterzeichnung  d(> 
Concordats.  Eine  Zeit  lang  war  er  Direktor  der  Akademie  von  Neapel ,  dann  Lieh 
er  sich  in  Florenz  auf  und  lieferte  viele  Zeichnungen  zu  dem  Galleriewerk.  Zuleir. 
lebte  er  in  Rom.  Hier  malte  er  seinen  Virgil,  der  dem  August  die  Aeneis  voriif< 
(jetzt  in  der  Villa  Sommariva),  dann  die  Erweckung  des  Jünglings  zu  Naio  (1"^ 
Museum  zu  Lille)  und  Coriolan  vor  den  Thoren  Roms.  Wicar  war  übrigens  eis 
Mann  von  Geschmack  und  bcsass  eine  kostbare  Sammlung  von  Handzeichnur.&rcii, 
welche  er  seiner  Vaterstadt  Lille  vermachte.  Auch  hat  er  das  Verdienst,  das  Floren- 
tiner Galleriewerk  grossentheils  gezeichnet  und  herausgegeben  zu  haben.  Er  va: 
Mitglied  der  Akademie  von  S.  Luca  und  starb  1834  zu  Rom. 

Litrratar.     Cotta'schca  Ranstblatt  1833—1839.   —   Raccynski.   Geschichte  der  ncncrfa  d^^:t:it' 

Kun<it. 

Wiehert,  Friedrich , 'Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Cleve  um  1820.  An  i-r 
Düsseldorfer  Akademie  gebildet,  widmete  er  sich  der  Landschaftsmalerei  und  warf 
sich  besonders  auf  Winterlandschaften.  Man  rühmt  seinen  Bildern  in  dieser  R  -"-- 
tung  ein  sorgfaltiges  Studium  bei  verständiger  Anordnung  nach. 

LltenUr.    Cotta'»chea  Kunstblatt  1839.  1841. 
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Wichmann,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart  in  Dresden,  geboren  1820  in  Celle 
in  HannoTer.  Im  Jahr  1838  kam  er  auf  die  Dresdener  Akademie,  wo  er  bis  1847 
in  Bendemanns  Atelier  arbeitete.  Sein  erstes  Bild:  allegorische  Darstellung  der 
Mttsikgattungen ,  wurde  1845  mit  der  kleinen  goldenen  Medaille  gekrOnt  und  vom- 
Kunstverein  angekauft.  1847 — 1851  studirte  Wichmann  in  Venedig  und  Rom  die 
alten  Italiener.  In  Rom  entstand :  Christus ,  die  Mühseligen  und  Beladenen  trOstend« 
wofür  er  an  der  Berliner  Akademie  die  kleine  goldene  Medaille  erhielt  (1852).  1852 
malte  er  wieder  bei  Bendemann  ^die  gewährte  Bitte*",  welches  Bild  von  Friedr. 
Zimmermann  für  den  sächsischen  Kunstverein  gestochen  wurde.  Das  Original  be- 
findet sich  in  Zschopau  in  Sachsen ,  eine  Wiederholung  davon  in  der  Pinakothek  in 
Mfinohen.  Die  hauptsächlichsten  späteren  Werke  dürften  sein :  Maria  und  Elisabeth, 
daa  schlafende  Christuskind  betrachtend ,  in  der  Gallerie  zu  Lüttich ,  ein  geschickt 
eomponirtes  und  fleissig  durchgeführtes,  aber  etwas  zu  sentimentales  Bild ;  ein  Hoch- 
«•ittmahl  in  Freiburg  im  Breisgau ,  welchem  der  Vorwurf  einer  etwas  zu  äusserlicL 
^bliebenen  Poesie  gemacht  wurde.  Wichmann  begab  sich  1860  nochmals  nach 
Dresden  unter  Julius  Schnorrs  Leitung  und  zeichnete  daselbst  einen  Carton,  den 
er  dann  al  fresco  in  der  neuen  Kirche  zu  SchOneck  im  sächsischen  Voigtland  aus- 
führte. 1862  arbeitete  er  an  einem  g^rOsseren  Bild:  Christus  in  Gethsemane  findet 
seine  Jünger  schlafend.  1 863  Tollendete  er  seine  römischen  Frauen  mit  ihren  Kin- 
dern, eine  anmuthige  Gruppirung  von  jedoch  zu  weicher  Charakteristik.  Sein 
neuestes  Bild :  eine  Auferstehung  Christi ,  vennochte  kein  Interesse  zu  erwecken. 

Lllerttir.    Diocknren   1861—1864.    —    Eigt&e  Votixen.    —    Grotse,   Die   KnncUVMteUanf   i« 
M&Bciita  im  Jahr  1S58. 

Wichmann ,  Karl,  Bildhauer,  geboren  zu  Potsdam  im  Jahr  1775.  £r  war  der 
Sohn  eines  Stuccators  und  begann  schon  als  Knabe  mit  Geschick  zu  modelliren,  wess- 
halb  ihn  sein  Vater  den  Bildhauern  Boye  und  Unger  zur  Ausbildung  übergab, 
worauf  er  in  Schadows  Werkstatt  kam.  Sein  erstes  Werk  war  hier  die  Kolossal- 
statue des  Herkules  für  das  Brandenburger  Thor,  im  Ucbrigen  half  er  Schadow 
bei  dessen  Arbeiten  und  führte  namentlich  die  Statue  des  Fürsten  Ton  Dessau  fast 
allein  in  Marmor  aus.  Nachdem  er  sich  durch  eine  Gruppe  der  Königin  Louise  mit 
ihrer  Schwester  Ruf  erworben,  ging  er  (1819)  nach  Paris  und  Rom,  we  er  längere 
Zeit  yerweilte.  Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete  er  viel  mit  seinem  Bruder  Ludwig 
ausanmen  und  machte  sich  besonders  durch  seine  ähnlichen  und  seelenvoll  behandel- 
ten Büsten  und  Porträtstatuen  einen  Namen.  Als  sein  Hauptwerk  in  dieser  Richtung 
gilt  die  Statue  der  Kaiserin  Alexandra  in  Marmor ,  die  im  Winterpalast  rerbrannte, 
worauf  sein  Bruder  Ludwig  sie  ein  zweitesmal  fertigte;  sodann  das  Gypsmodell  des 
Kaisers  Nikolaus  im  imposanten  Heroencharakter,  die  Büsten  vieler  Mitglieder  der 
kaiserlichen  Familie,  mehrerer  Staatsmänner  und  Gelehrten.  Wich  mann  starb  1836 
als  Professor  in  Berlin.    Im  Ucbrigen  verweisen  wir  auf  den  nächsten  Artikel. 

UUnimr.     Cotta'sches   Knnatblatt    1829—1886.    —   Xeaer    Nekrolof    der    Denttchen.    — 
RaexjBski,   Geschichte  der  neneron  denttcken  Kaust. 

Wichmann,  Ludwig,  Bildhauer,  geboren  1785—1788  (n.  A.  1774)  in  Potsdam. 
£r  war  der  jüngere  Bruder  von  Karl  und  zeigte  schon  frühe  reiche  Begabung  für  die 
Plastik.  Gottfried  Schadow,  der  diess  bemerkt  hatte,  nahm  ihn  um  1800  (n.  A. 
1786)  in  sein  Haus  und  bildete  ihn  gemeinschaftlich  mit  seinen  Söhnen  Rudolph 
Qod  Wilhelm  aus.  1807  reiste  er  nach  Paris,  wo  er  unter  David  und  Bosio 
arbeitete,  was  insofcrne  von  Vortheil  für  ihn  war,  als  ihn  der  Kinfluss  der  Antike 
Tor  einseitigen  Ausschweifungen  bewahrte.  Nach  Beendigung  eines  der  grossen 
Frontons  am  Louvre,  welches  ihm  übertragen  worden  war,  kehrte  er  1813  nach 
Berlin  zurück  und  führte  nach  Schadows  Hülfsmodell  die  Statuen  Blüchers  für 
Rostock  und  Luthers  für  Wittenberg  aus.  1819  ging  er  nach  Rum,  wo  er  die  Brüder 
Schadow  wiederfand,  auch  Thorwaldsens  Bekanntschaft  machte.  Hier  entstand 
das  Mädchen,  welches  sich  die  Haare  schmückt  (in  Petersburg).  1821  im  Herbst 
kehrte  er  nach  Berlin  zurück,  wo  er  den  grOssten  Theil  der  Modelle  zu  den  Figuren 
des  Kreuzbergmonuments  (mit  Ausnahme  Ton  zweien,  die  von  Rauch  sind)  lieferte  und 
sich  sodann  mit  seinem  Bruder  Karl  ein  eigenes  Atelier  baute.    Von  den  zahlreichen 
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aus  diesem  Atelier  heryor^gangeneo  Werken  führen  wir  nur  die  luMiptiiehlichstfs 
an :  Amor  und  Psyche  im  Mannorpalais  hei  Potsdam ,  ein  etwas  nüchterner  Christ» 
in  der  Nicolaikirche  zu  Potsdam,  2  £ngel  und  4  Reliefs  ehendaaelbst,  S.  Miebari 
und  2  Engel  an  der  Werderkirche  in  Berlin ,  die  Frontispice  an  der  Thieranenci* 
schule  und  dem  Nicolaihospital ,  die  eine  Schlossbrückengruppe  (Nike  mit  dem  Tcr^ 
wundeten  Krieger),  2  Statuen  Winkelmanns,  eine  in  Stendal,  die  andere  im  Mosesa 
XU  Berlin,  und  die  anmuthige,  aber  etwas  gezierte  WasserschOpfSerin*»  für  die  er 
1840  in  Paris  die  g^rosse  goldene  Medaille  empfing.  Von  seinen  rielen  Portritbistei 
und  Medaillons  befinden  sich  einige  in  der  Walhalla  (der  grosse  Kurf&rst,  Theodor 
KOmer).  Unter  den  übrigen  nennen  wir:  die  Fflrstin  Liegnits,  Fürst  Badziwill, 
Kaulbach ,  Hegel ,  die  Rahel ,  die  Sonntag  etc.  Die  meiste  Begabung  hatte  er  ftr 
Porträt  und  Genre ,  weniger  für  Allegorie.  Unter  seinen  rielen  Scbüiem  seien  Mr 
genannt:  Kümmel,  Matthiä,  SchieTelbein,  Gramzow,  Oebhard,  Hagei 
und  Hopfg'arten.  Seit  1832  war  er  Mitglied  des  akademischen  Sesats  und  Plr»- 
f^ssor,  seit  1837  Ritter  des  rothen  Adlerordens,  dann  auch  Lehrer  in  der  ModeUi^ 
klasso  des  königlichen  Gewerbeinstituts.  Durch  Bumanit&t ,  Uneigennütjugkeit  vai 
glänzende  GastfVeundsohaft  allgemein  beliebt  starb  er,  nachdem  er  seit  1854  &it 
nichts  mehr  geschaffen  hatte,  am  29.  Juni  1859  in  Berlin. 

Ultmir.    Eit«B«  Notixea. 

Wiokenberg»  Peter,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Stockholm  im  Jahr  ISOSi 
Nachdom  er  sich  an  der  dortigen  Akademie  ausgebildet,  ging  er  nach  Paris,  wo  er 
seither  als  ausgezeichneter  Genre-  und  Landschaftsmaler  lebt.  Eines  seiner  cfifn 
Bilder  war  das  lesende  Mütterchen,  welches  (1837)  vom  Dresdener  Kunstrereta  at- 
gekauft  wurde.  In  der  Folge  malte  er  mehrere  holländische  Ansichten  und  Wiit«- 
landschaften  von  zwar  naturalistischer  aber  treuer  Auffiusung,  sor^Altiger  YoUtt* 
düng  im  Einzelnen,  klarer,  kräftiger  Färbung  und  schöner  Beleuchtung.  Flr  eise 
schone  Winter landschaft  mit  allerliebsten  Kindergruppen  Ton  grosser  NaturwaktM 
erhielt  er  1842  den  Orden  der  Ehrenlegion.  Ein  gewisses  Streben  naeh  Efekt  fAi 
sieh  übrigens  in  seinen  Bildern ,  die  nach  Art  der  Holländer  sehr  sorgftltig  ansr- 
Alhrt  sind,  kund. 

Ulrrtlar.    Cotta'tches  KnastbUtt  1887—1844. 

Wicker,  Johann  Heinrich,  Graveur  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Frankfurt  a.)L 
im  Jahr  1723.  Er  zeichnete  schon  als  Knabe  ohne  Anleitung  mit  Röthel  und  Fc^- 
was  übrigens  seinen  Vater  nicht  abhielt,  ihn  der  Uhrmacherei  zu  widmen.  Dvk 
machte  er  sich  später  daron  los  und  stach  nun  Verzierungen ,  Wappen  und  VigiKttes 
mit  grosser  Sorgfalt,  lieferte  auch  einige  gelungene  Porträtstiche  und  malte  civ 
Folge  ausländischer  Blumen  sehr  naturgetreu  in  Wasserfarbe.  Er  starb  1786.  Seit« 
Gattin  Anna  Rosina,  geb.  Weitz,  war  gleichfalls  eine  geschickte  Zeichneria  «iJ 
Stecherin  Ton  Blumen ,  Insekten  etc. 

Lilertlir.     FdkbII,   AU^meinef  Küntftlerlexikon. 

Wickes,  Charles,  Architekt  der  Gegenwart.  Er  hat  ein  Werk  über  mitteIa!u^ 
liehe  Kirchen  in  England  herausgegeben,  welches  Ton  grossem  praktischem  Nntifc: 
für  Architekten  ist. 

Litertlir.    Bavdri,    Or^an  für  christlich«  Kuiut  1861. 

Wickmann,  Karl  J.,  Medailleur  des  18.  Jahrhunderts  in  Stockholm.  Er  scks^r: 
schone  Medaillen  (1751)  auf  den  Grafen  Panin,  (1765)  auf  den  Präsidenten  Akerl^)«^ 
auf  Rudbeck,  Harleman  etc. 

Literttir.     Fossil,   Allgemeiiies  KonstlerlezikoB. 

Widemann,  Anton,  Medailleur,  geboren  im  Jahr  1724  zu  Duchs.  Er  var  e^ 
Schüler  des  Barth.  Schega  zu  Wien  und  ein  sehr  fleissiger  Arbeiter,  des5en  Werk« 
allgemeine  Anerkennung  fanden.  Er  arbeitete  theils  fQr  den  kaiserlichen  Hof.  thf  J* 
für  Priyatpersonen ,  wie  z.  B.  fiir  den  Leibarzt  van  Swieten. 

LllertUr.    Bolcenthal,    Skizzen  zur  Konst^schlcht«  d»r  nodernea  ]fe<UiIleAftrb«ii.    —   Bri'..->"- 
Dictionnaire  des  Monoframmes  3. 

Widmayer,  Theodor,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Stuttgart  den  U  .irr  = 
1H2H.    Ursprünglich  für  das  Handwerk  seines  Vaters,  einej  Schreiners,  benissv 

'    übftbiMtt  in  dta  Denkmälern  der  Knnat.  Atlni  zv  Knflen  Bandb.  der  KoasttMck.  Tnl  ti«  Fy  * 
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berachte  er  die  poljteolmische  nnd  später  die  Kanstsefaule  seiner  Geburtsstadt,  ward 
darch  das  Jahr  1848  bestimmt,  sich  ganz  der  Kunst  zu  widmen,  um  dem  MilitAr- 
Üenst  auszuweichen  und  rollendete  nun  seine  Studien  unter  Rüstige.  Nach  einem 
kflrceren  Aufenthalt  in  München  suchte  er  seine  weitere  Ausbildung  an  der  Aka- 
demie der  schönen  Künste  zu  Brüssel  und  erhielt  hier  im  Zeichnen  nach  der  Natur 
den  ersten  Preis.  Nach  5jährigem  Aufenthalt  in  Belgien  kehrte  er  nach  Stuttgart 
xarück,  wo  er  sich  Anfangs  der  Genremalerei  und  zwar  Darstellungen  aus  dem 
Yolks-  und  Familienleben  widmete ,  auch  Portrftts  in  Oel  und  Aquarell  ausführte  und 
daneben  im  Jahr  1859  ein  photographisches  Atelier  errichtete.  Zu  seinen  Haupt- 
Inldem ,  die  ein  glückliches  Talent  für  die  Darstellung  des  Humoristischen  Terrathen, 
gehören :  die  Rückkehr  aus  der  Stadt  (bei  der  Königin  Ton  Württemberg) ,  die  An- 
Beldung  zur  Schule  (Württemb.  Kunstrerein) ,  die  Feierstunde  eines  Handwerkers 
(Württemb.  Kunstrerein),  die  unangenehme  üeberraschung  (Kunstrerein  ron  Frei- 

hoTf) ,  der  zerbrochene  Krug. 

Ulentir.    Avtobiof  raphiaelie  ITotiseB. 

Widnmann ,  Max,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zu  Eichstädt 
mm  16.  Oktober  1812.  Er  siudirte  an  der  Akademie  ron  München  unter  Eberhard 
vnd  Schwanthaler,  dessen  Arbeiten  er  längere  Zeit  mit  ausführte.  Von  1836 
bis  1839  studirte  er  in  Rom  nach  der  Antike  und  nach  Thorwaldsen,  dessen  per- 
tUnlichen  Umgang  er  genoss.  Hier  lieferte  er  mehrere  Statuen  und  Basrelieb  im 
€kist  der  Antike ,  so  die  lebensgrosse  Gjpsgruppe  des  Simsen  und  der  Delila ,  den 
Cyparissus,  die  Basreliefs:  Hylas  ron  den  Nymphen  herabgezogen,  Odysseus  am 
Hofe  des  Alkinoos ,  Helena  ron  Venus  dem  Paris  zugeführt.  Im  Jahr  1 839  kehrte 
er  nach  München  zurück,  wo  er  seit  1849  als  Professor  an  der  Akademie  wirkt. 
Unter  seinen  neueren  Werken  sind  namentlich  zu  erwähnen :  der  Schild  des  Herkules 
ameh  Hesiod  ron  reiner  Zeichnung  und  schönen  Verhältnissen  (1842),  die  Kolossal- 
Msie  des  Generals  Heideck,  die  Kolossalstatue  des  Bischofs  Aechter  ron  MOspel- 
brunn  ron  edler  Haltung  und  ausdrucksrollen  Zügen  (1845),  die  Kolossalbfiste  ron 
Friedr.  List  ron  würdiger  Auffassung  und  überraschender  Aehnlichkeit  (1847),  die 
Statue  des  Orlando  di  Lasso. in  München  (1848),  der  Nomade,  seine  Familie  gegen 
•inen  Panther  rertheidigend ,  eine  lebensgrosse  Gruppe  in  Zink  ron  schüner  Linien- 
kannonie  und  plastischer  Abrundung  (1850),  die  Statue  Westenrieders  in  München 
^1853),  eine  Pieta^  (1855),  Rauchs  Marmorstatue  für  die  Glyptothek  (1856),  die 
Modelle  zu  den  Statuen  des  Michel  Angelo  und  Gior.  da  Bologna  (1861),  dai  Modell 
der  Reiterstatue  des  Königs  Ludwig  in  München  ron  bedeutender  Wirkung  (1862), 
Modell  zu  dem  kolossalen  Standbild  Schillers  für  München,  welches,  ron  Miller 
gegossen,  für  sein  bestes  Werk  gilt,  die  Statue  Ifflands.  Im  Jahr  1849  erhielt  er 
den  Michaelsorden. 

Uttrttar.    Cotta'schM  KvnctbUti  1815— i848.  —  Dioskarea  IStfi— i86S.  —  £!§•!•  Kotisca. 

Wiebeking ,  Karl  Friedrich  von ,  Ingenieur ,  geboren  zu  Wollin  in  Pommern  im 
Jahr  1762.  Anfangs  gab  er  sich  mit  Zeichnen  topographischer  Karten  ron  Mecklen- 
Imrg ,  Pommern ,  Sachsen ,  den  Niederlanden  ab ,  war  dann  eine  Zeit  lang  Wasser- 
liaudirektor  und  Hofrath  in  üsterreichischen  Diensten  und  endlich  Strassen-  und 
Wasserbaudirektor  in  Bayern,  wo  er  sich  besonders  durch  seine  Brückenbauten 
(Augsburg,  Mühldorf,  Freising)  und  seine  Schriften  darüber  einen  Namen  machte  und 
Geheimer  Rath  und  Ritter  des  Ordens  der  bayrischen  Krone  wurde.  Seine  Schriften 
wurden  übrigens  ebenso  angefochten  wie  seine  Bauten,  ron  denen  mehrere  aach 
wenigen  Jahren  einstürzten.  Er  hat  auch  einige  sehr  theure  Werke  über  Baukunst 
gaschrieben  und  ist  1842  zu  München  gestorben. 

Ultrtlir.    CoBTertstloBtiexikoB  tob  BroekhBOf.  —  Ffistli,  AllfBrntiaea  KftBfil«rl«xlkoB. 

Wiedemann,  Ludwig,  Erzgiesser,  geboren  zu  NOrdlingen  im  Jahr  1690  oder 

1694.     Er  fertigte  um  1736  die  erzene  Reiterstatue  Augusts  IL,  Königs  ron  Polen, 

auf  dem  Neumarkt  in  Dresden  und  wurde  in  Folge  hieron  Kapitän  und  später  Oberst- 

lieutenant,  rerliess  aber  Sachsen  nach  dem  Tode  des  Königs  wieder.    Im  Jahr  1738 

*    Abf«UU«t  ia  d«B  DeBkai&lezB  dez  K«Btl.  AÜmsb  Kvfltxs  Baaib,  dtr  KBBitfftMh.  tat  ilS,  Fiff.S. 
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ging  er  nach  London,  um  eine  Engiesserei  zu  leiten,  und  1750  nach  Wien,  wo  «r 
wegen  seiner  Verbesserung  der  Windbüchsen  Oberst  der  Artillerie  wurde.  Zuleut 
begab  er  sich  nach  Kopenhagen ,  um  die  Statue  des  Königs  zu  giessen »  starb  iber 
1754.  £r  war  ein  Biann  yon  Geschmack,  der  sich  nicht  dazu  Terstehen  wollte, 
Augusts  antiker  Statue  einen  Zopf  anzuhängen. 

Uterttw.    Biographie  nniTeriell«.  —  Ftccli,  Allf«meiaM  Kflnsüerlesikoa. 

Wiedewelt,  Johannes,  Bildhauer,  geboren  zu  Kopenhagen  im  Jahr  1731.  Scio 
Vater  Just,  ein  mittel  massiger  Bildhauer,  unterrichtete  ihn,  dann  der  Maler  Mitii 
und  der  Bildhauer  Petzolt.  Im  Jahr  1750  ging  er  nach  Paris,  wo  er  unier  Coustos 
weiter  studirte  und  den  grossen  Preis  im  Modelliren  erhielt.  Friedrich  V.  setzte  ihn 
nun  eine  Pension  für  Italien  aus;  er  studirte  in  Rom  unter  Winkelmanns  Eipflo«, 
wurde  nach  seiner  Rückkehr  Mitglied  der  Akademie  von  Kopenhagen  und  Professor 
(1761),  bereiste  Frankreich,  England,  Holland,  wurde  1772  Direktor  der  AkadeM 
und  starb  1802.  Von  ihm  sind  die  Statuen  im  Schlossgarten  Yon  Fredensborg  und 
die  Grabdenkmale  Christians  VI.  und  Friedrichs  IV.  zu  Roeskilde. 

Literatir.    Füsili,  AUgtmeijies  K&iutlerlexikon« 

Wiegmann,  Bndolph,  Architekt  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Adensea 
bei  Elze  in  Hannover  um  1805.    Nach  einem  entsprechenden  Vorstudium  in  ELannorer 

.  besuchte  er  die  Düsseldorfer  Akademie ,  wo  er  Architektur  und  Malerei  studirte  UDd 
1836  ein  Werk  über  die  Malerei  der  Alten  in  ihrer  Anwendung  und  Technik  bcrut- 
gab,  wodurch  er  mit  K lenze  in  Streit  gerieth.  Er  wurde  in  der  Folge  Professor 
der  Architektur  und  Perspektive  an  der  Düsseldorfer  Akademie ,  schrieb  aach  ober 

.  letztere  Wissenschaft ,  wie  über  den  Ursprung  des  Spitzbogenstyls ,  lieferte  des  f»- 
schmackTollen  Entwurf  zu  einem  Akademiegebäude  und  zum  Hause  Schadows  nd 
zeichnete  sich  zugleich  als  Landschaftsmaler  (Casa  Pnssina  in  der  Campagna)  wd 
Radirer  aus.  Auch  seine  Frau  Marie  ist  eine  nicht  ungeschickte  Genre-  nndPw- 
trätmalerin.  Auf  der  Münchener  Ausstellung  (1858)  hatte  sie  die  Terlorene  Tochter, 
ein  Bild  Ton  schöner  Charakteristik. 

LItorttir.    Diocknren  1808.   —   Cotta'sches  KvaitbUtt  1830— 1848.   —    Grosae,  Di«  Kuil»- 

«tellang  xn  Mfinchen  im  Jahre  1858. 

Wieling,  Nicolaas,  Maler,  geboren  im  Haag  im  17.  Jahrhundert.  Er  miltf 
hübsche  Geschichtsbilder,  Anfangs  für  den  Grafen  Tan  Hoorn ,  dann  (1671)  für  ^t 
Hof  Ton  Brandenburg  und  war  einer  der  Gründer  der  Haager  Malcrkammer.  Er 
starb  1689  zu  Berlin. 

Literttnr.     Immerseel,    De  Lerons  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.   Kanstsckildcrs  a.  •.  v. 

Wiener,  Jakob,  Medailleur  der  Gegenwart,  geboren  zu  Venloo  im  Jahr  1  $13. 
Er  wurde  von  Baruch  in  Aken  und  Ton  LcTcsque  in  Paris  gebildet  und  lebt  jrtr 
zu  Brüssel.  Man  hat  verschiedene  schöne  Schaumünzen  auf  historische  Ereignis*? 
von  ihm  (üebergabe  von  Venloo,  Belagerung  von  Maastricht  etc.) ;  besonder«  is- 
teressant  sind  aber  seine  Bronzemedaillen  mit  Darstellungen  von  Kirchen  in  \b:e^ 
Aeussern  und  Innern.  Auf  der  Antwerpener  Ausstellung  von  1861  hatte  er  -* 
solcher  Medaillen  mit  den  schönsten  Kirchen  Europa*s.  —  Sein  Sohn  (?)  Leopöl<i 
ist  gleichfalls  Medailleur  und  Bildhauer  und  hatte  auf  der  Londoner  Ausstellung  r^' 
1862  neben  mehreren  Bronzemedaillen  die  Marmorbüste  der  Iloflfhung.  Cnter  sfi:-" 
neuesten  Arbeiten  gehört  die  meisterhafte  Medaille  auf  die  Befreiung  der  Schel:- 
mit  dem  schönen  Bildniss  des  Königs  der  Belgier. 

Llteratar.    Eigene  Notizen.  —  Katalof^e  von  Antwerpen  und  London. 

Wier,  Hebert,  Maler,  geboren  zu  Neu-Rochelle  im  Jahr  1803.  Er  ging  im  Jah: 
1824  nach  Italien,  wo  er  sich  der  Historienmalerei  widmete.  Nach  Amerika  zarürs- 
gekehrt  malte  er  viele  Bilder,  Scenen  aus  W.  Scott  und  Cooper,  und  Land>chaftf- 
worunter  eine  mit  dem  Connetable  von  Bourbon  als  Staffage.  Mehrere  derH>i 
wurden  in  Kupfer  gestochen.  Am  bekanntesten  ist  sein  Red  Jacket ,  ein  Ind.ittr- 
häuptling. 

Literatnr.    Raczynski,   Geschichte  der  nencrcn  deutschen  Knnsl. 

Wieringa,  Gerardus,  Maler  des  18.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Groningen.  F' 
studirte  Anfangs  in  Düsseldorf,  dann  in  Amsterdam  unter  Jurriaan  Andrio<<*: 
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Er  malte  und  zeichnete  Landschaften  und  erhielt  im  Jahr  1810  von  der  Leydener 
Maler-  und  Zeichenakademie  ^Ars  aemula  naturae**  den  ausgesetzten  Preis  für  eine 
holländische  Landschaft.    £r  starb  1817  in  Groningen. 

Uteratir.    Imnerseol,  D*  Leveat  «n  Werkem  der  HolUad.  en  Vlaam.  ILuiuUchilder»  n.  i.  w. 

Wieringen,  Comelis  Claai  van,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Haarlem  im 
Jahr  1600.  Für  das  Seewesen  bestimmt,  machte  er  Anfangs  mehrere  Reisen  zur 
See ,  widmete  sich  aber  später  mit  Glück  der  Darstellung  von  Marinen  und  Schiffen. 
£r  hatte  ein  besonderes  Geschick,  das  Eigenthümliche  des  Elementes,  das  er  auf 
seinen  Reisen  kennen  gelernt  hatte,  in  seinen  verschiedenen  Momenten  wiederzu- 
geben und  genoss  seiner  Zeit  eines  grossen  Rufs.  Er  hat  auch  mehrere  hübsche 
Landschaften  und  Sceansichten  in  geistreicher  Weise  radirt.  Einige  seiner  eige-  ([C\^ 
nen  Bilder  hat  Visscher  gestochen.    Er  starb  im  Jahr  1635  zu  Haarlem. 

LItcrttir.  Haber,  Haadbach  fBr  Knasüiebhaber  6.  —  Ima&erxeel,  D^  La^ea«  aa  Werkta  dar  Hrt- 
laad.  aa  Ylaam.  KansUchildtrs  a.  i.  w.  —  Karel  vaa  Mandar,  Hat  Scbildar  Boeck.  T'Amstardaoi 
1618.  2. 

Wieriz ,  Antonie ,  Zeichner  und  Kupferstecher ,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr 
1552.      Er  war  ein  Bruder  Ton  Jan  und  Jeronimus,    deren  Eigenschaften  alt 
Stecher  auch  bei  ihm  zu  finden  sind,  namentlich  ist  die  Nettigkeit  seines  Stichs  eine 
ausgezeichnete.   Er  hat  theils  nach  eigenen  Zeichnungen,  theils  nach  andern  Meisten 
sehr  schone  Porträts  und  religiöse  Gegenstände  gestochen.    Seine  Hauptblätter  sind : 
Erzherzog  Albert ,  Philipp  II. ,  Pfalzgraf  Wilhelm ,  Erzherzog  Ernst ,  Susanna  und 
die  beiden  Alten,  Maria  mit  dem  Rinde  in  einer  Landschaft,  die  heil.  Jungfrau  mit 
dem  Kind  in   einem  Herzen   sitzend,    Christus   zwischen  Petrus  und  Paulus  nach 
Spranger,  Christus  amKreoz  mit  Magdalena  nach  M.  de  Vos,  Christus      ^    ^     t   0m 
am  Kreuz  mit  Longinus,  Tod  der  heil.  Jungft-au  nach  0.  van  Veen,  der  ,^t^«^^'      **7  * 
heil.  Hieronjmus  vor  dem  Crucifix  betend,  der  Tod  des  heil.  Franciscus        *  -«Tr 
nach  Camillo  Procaccino,  die  büssende  Magdalena,  die  vier  Elemente. 

Ifitrratir.  Braliiot,  Dictioaaaira  da«  Bfonofranmas  i.  —  Haber,  Handbnch  fttr  Kaaatllabbabar  S.  — 
Immarxael,   De  Leveaa  an  Werkaa  der  Holland,  ea  Vlaam.  KaaaUcbilders  a.  ».  w. 

Wierix,  Jan,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  1550.  Wie 
seine  Brüder  scheint  auch  er  sich  an  den  Werken  Albrecht  Dürers  ausgebildet  m 
haben.  Unter  Anderem  zeichnete  er  eine  Reihe  Scenen  aus  dem  alten  Testament  von 
£rscbaffung  der  Welt  bis  zum  babylonischen  Thurmbau  mit  der  Feder,  Seine  Be- 
handlung  als  Stecher  ist  etwas  trocken  und  steif,  da  er  seine  Bl&tter  gar  zu 
pünktlich  und  fein  ausführte.  Im  Allgemeinen  aber  gehört  er  mit  seinen  Brüdern 
zu  den  ausgezeichneten  Kupferstechern  seiner  Zeit.  Seine  Hauptblätter  sind: 
Friedrich  Otho,  die  Melancholie  nach  Dürer,  die  christlichen  Tugenden  nach 
Gilles  Coignet,  der  Tod  des  Menschen  nach  M.  de  Vos,  Maria  im  Garten, 
Maria  auf  dem  Throne ,  Orpheus  spielt  den  Thieren  vor.  I*  W 

Lllrralir.  B r  n  1 1  i  o t ,  Dictionaaire  des  Moaoirnmaiei  le.  S.  —  Hub  er.  Haadbach  fBr  KaaUliab- 
baber  S.  —  Immerceel,   De  Levons  ea  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kaaitschildert  ti.  s.  w. 

l^erix,  Jeronimus,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  1551. 
Man  hält  ihn  für  einen  Schüler  seines  Bruders  Jan,  dessen  trockene  Kälte  er  ebenso 
annahm  wie  die  zarte  und  sorgfältige  Behandlung.  Er  hat  eine  grosse  Zahl  Porträts 
und  geschichtliche  Vorstellungen  gestochen;  unter  den  ersteren  die  Malerporträts 
für  M anders  Levens  der  Schilders  (Lebensbeschreibungen  der  Maler),  unter  den 
letzteren  viele  Copien  nach  A.  Dürer,  der  sein  Vorbild  war.  Er  war  der  fleissigste 
der  drei  Brüder.  Unter  seinen  Nachahmungen  von  Dürer  sind  besonders  hervorzu- 
heben :  Maria  mit  der  Birne ,  das  Wappen  mit  dem  Todtenkopf ,  die  säugende  Maria. 
Seine  eigenen  üauptblätter  sind :  Sigismund  III.  von  Polen ,  Ludwig  von  Ungarn, 
Philipp  Emanuel  von  Lothringen,  Erzherzog  Albert,  Michael  Hospitalis,  Jakob 
Laynez,  Ign.  de  Loyola,  der  Stammbaum  Jesu  nach  Hans  Bol,  Maria  mit  der 
Krone  nach  J.  van  Eyek,  die  heil.  Jungfrau  mit  dem  Kinde  und  der  heil.  Anna 
nach  Joan  Stradanus,  Maria  mit  dem  Kind  und  der  heil.  Katharina  nach  Di on. 
Calvatt,  die  Taufe  Christi  nach  H  Hondius,  Christus  übergibt  Petrus  die 
Schlüssel  nach  M.  de  Vos,  Christus  am  Kreuz  mit  zwei  Engeln  nach  Pomp.  Aqui- 
lanus,  Christus  am  Kreuz  nach  M.  de  Vos,  die  Auferstehung  Christi  nach  Luc. 
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Boneanus,  Tod  der  Maria  nach  J.  Stradanus,  die  Passion  nach  CnRJ^  ? 

M.  de  Vos»   die  Kirchenlehrer  nach  Ph.  Galle,   die  Gründerinnen  ^^/z 

der  Frauenorden  nach  Demselben,  der  Sterbende  mit  Religion  und 

Liebe  nach  A.  Franck,  der  Triumph  der  Wahrheit  nach  M.  de  Vos,  ^^  W\ 

die  heil.  Familie  unter  einem  Baume,  Madonna  mit  dem  Kinde  im 

Bosenkranz,  Maria  auf  dem  Halbmond,  Maria  in  reichem  Gewände,  W^KT      Ie^ 

der  LfOichnam  des  Herrn  auf  dem  Schoosse  der  Maria«  ^     iK.I 

LItaratv.    BrvUiol»  Dietionnair«  de«  Monoftuuie«  I.  —  Haber,  Haadb«ch  flr  *«i»^fliir»^l tr  T 
lBm«rs«el,  O«  L«T«ns  •»  W«rktii  der  HolUsd.  «a  Ylaaoi.  KoaatMhUdara  n.  a.  w. 

Wiertx,  Antoine  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zn  Dinant  im  Jakr 
1806.  Seinen  ersten  Unterricht  genoss  er  an  der  Akademie  von  Antwerpen,  reisle 
Ton  da  nach  Paris,  studirte  dort  die  italienischen  Meister  und  zeigte  bereits  1836 
mit  seinem  Bilde  Adam  und  £Ta  in  der  Verbannung ,  dass  er  die  Wahrheit  der  italie- 
nischen Zeichnung  mit  der  Malweise  der  Niederländer  zu  rereinigen  wuiste.  Mit 
seinem  kranken  Scipio  erhielt  er  1832  den  grossen  römischen  Preis  der  Atfii— ;» 
Ton  Antwerpen,  In  Bom  vollendete  er  nun  seine  Studien;  sein  nftehstes  grotset 
Werk  war  dort  (1837)  der  Kampf  der  Griechen  und  Trojaner  um  die  Leiche  4cs 
Patroklus ,  welches  Bild  Ton  der  Akademie  Yon  S.  Luca  gekrOnt  und  sp&ter  tob  ikn 
selbst  lithographirt  wurde.  Auf  der  Brüsseler  Ausstellung  von  1839,  wo  er  aekcs 
dem  genannten  Bilde  auch  seine  gefeierte  Grablegung  Christi  hatte ,  erhielt  er  die 
silberne  Medaille.  Auf  die  Ausstellung  ron  1842  brachte  er  das  50  Fnss  hohe  wd 
30  Fuss  breite  Gemälde :  die  Hölle  im  Aufstand  gegen  den  Himmel.  Dieses  Bäi 
welches  er  in  18  Tagen  gezeichnet  und  gemalt  hatte,  zeigt  ihn  im  ganzen  Reich- 
ihum  seiner  Phantasie ,  in  der  ganzen  Kraft  seines  genialen  Geistes ,  der  die  Geviit 
seiner  Technik  aber  leider  nur  zu  h&ufig  auf  dem  Gebiet  des  Entsetzlichea  wU 
Baroken  kundgibt  und  sich  dadurch  schon  die  Bezeichnung  eines  Buben s  der  Hio- 
lichkeit  zugezogen,  hat.  So  ist  z.B.  seine  KindsmOrderin  eine  haarsträubende  Secw 
Ton  glänzendster  Technik ,  die  Mutter ,  die  ihr  Kind  in  einem  brennenden  Ziamit 
erstickt  findet,  Ton  furchtbar  ergreifender  Wirkung.  Als  wahre  Auswüchse  drr 
Phantasie  müssen  aber  betrachtet  werden :  die  beiden  jungen  Mädchen ,  wo  er  eb 
reizendes  Mädchen  einem  Gerippe  gegenüberstellt ,  und  der  Selbstmörder  mit  we^ 
geschossenem  Kopfe  zwischen  zwei  Genien.  Dagegen  ist  seine  Flucht  nach  Aegrpui 
in  der  neuen  Josephskirche  zu  Brüssel  ein  Bild  voll  frohen  Lebens  und  besoo^ 
durch  die  Engelgruppen  von  hinreissendem  Reize.  Dieser  originelle  Künstler  mair» 
nur  Porträts  für  Geld ,  seine  anderen  Bilder  gibt  er  gar  nicht  her  oder  rersebesb 
sie.  —  Seine  Lobrede  auf  Rubens  (1840)  wurde  wegen  ihrer  Vorzuglichkeit  p- 
krOnt;  zugleich  erhielt  er  den  Leopoldsorden. 

LHerttnr.  D  entsches  K  n  ac  tblatt  1S50.  18S4.  —  Immercael,  D«  Levaas  »a  Werkaa  der  B«- 
land.  en  Vlaam.  Kanstschilders  n.  s.  w.  —  Racaynski,  Gasdüchte  der  nenarca  daatachaa  KaaM  i-  - 
Revue  des  deoz  mondes. 

Wiertz,  Henricus  Franciscns,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart,  geboret  n 
Amsterdam  1784.  Schon  in  seinem  11.  Lebensjahre  lernte  er  das  Zeichnen  b« 
Jacobus  Johannes  Lauwers  und  Johannes  de  Frey,  und  später  die  Penp«^* 
tiye  bei  P.  Barbiers.  In  den  Jahren  1809,  1810  und  1811  erhielt  er  goldene  6i: 
silberne  Medaillen  fiir  Zeichnungen  nach  dem  nackten  Modell  ron  der  Stadt-Zeicbc:- 
akademie,  der  Gesellschaft  Kunst  zy  ons  docl  und  der  Gesellschaft  Felix  Meritis  ;a 
Amsterdam.  Seit  1811  lebt  er  in  Nymegen  und  malt  Landschaften,  Figuren,  bsc- 
liche Scenen  etc. 

Literatnr.    Immerzeel,   De  Levcns  ea  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  KnatUchllders  «. ».  v. 

Wieschebrink ,  Franz,  Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf,  geboren  zu  Bcrr- 

steinfurt  bei  Münster.      Er  hat  in  Düsseldorf  studirt  und  pflegt  das  humorini^-* 

Genre  nicht  ohne  Glück.     Seine  Erfindungen  sind  meistens  natürlich  und  tref^i^ 

dB.gegen  wird  seine  Farbe  als  glatt  und  conTentionell ,  seine  Behandlungsweis«  x-* 

geleckt  bezeichnet.     Wir  nennen:  die  naschenden  Kinder,  der  Junge,  der  nki:  : 

die  Schule  will,   der  kleine  Lügner,   die  Briefbestellerin,  die  Hauskollekte.    Fir  :  * 

Düsseldorfer  Monatshefte  hat  er  mehrere  ausgezeichnete  Blätter  geliefert. 
Llteratir.    DioskuTen. 


Wienner  —  Wild »  Ghariei.  869 

Wiessner,  Konrad,  Maler  der  Gegenwart  in  Birkenfeld,  geboren  za  Nürnberg 
«m  1.  Juni  1796  als  Sohn  eines  Bäckers.  Frühzeitig  zeichnete  er  Landkarten  und 
topographische  Pläne,  studirte  auch  mit  Eifer  Mathematik,  kam  dann  1811  in  die 
Lehre  zu  dem  Kupferstecher  A.  Gabler  und  besuchte  die  Nürnberger  Akademie. 
Von  1813—1815  trieb  er  mit  J.A.  Klein,  Erhardt  und  Wilder  Naturstudien 
und  reiste  dann  nach  München  und  in*s  bayerische  Hochland.  Bei  der  Rückkehr  nach 
Nürnberg  gründete  er  mit  13  andern  jungen  Künstlern  den  Albr.  Dürer- Verein. 
Dann  folgte  er  Erhardt  und  Wilder  nach  Wien  und  lieferte  für  Artaria  und  Comp, 
mehrere  g^rosse  Kupferplatten  nach  eigenen  Naturzeichnungen,  konnte  aber  seine 
Freunde  nicht  nach  Italien  begleiten.  Nach  Nürnberg  zurückgekehrt,  fertigte  er 
Zeichnungen,  Kupfer-  und  Stahlstiche,  Lithographien  etc.  in  allen  2weigen  der 
Kunst,  gfrOsstentheils  anonym.  1826  siedelte  er  nach  Regensburg  über,  um  in  der 
dortigen  Porzellanmanufaktur  die  Malerei  einzurichten.  Als  1827  r.  Schwarz  in 
Nürnberg  eine  Glasmalcreianstalt  errichtete,  wurde  Wiessner  dahin  berufen  und 
lieferte  das  Probeglasfenster  für  den  Regensburger  Dom;  da  Schwarz  die  weitere 
Lieferung  dieser  Fenster  ablehnte,  wendete  sich  Wiessner  wieder  dem  Stich  und 
der  Radirung  zu.  In  der  Folge  wurde  er  zum  leitenden  Comit^mitglied  für  das  Albr. 
Dürer- Monument  erwählt  und  1828  Zeichenlehrer  am  Handelsinstitut  in  Nürnberg, 
'fertigte  aber  nebenbei  noch  viele  Kupferstiche ,  Oelbilder  und  Aquarellgemälde  für 
den  Kunsthandel.  1832  wurde  er  Zeichenlehrer  an  der  höheren  Bürgerschule  in 
Nürnberg  und  zweiter  Direktor  des  Albr.  Dürer- Vereins;  1833  Lehrer  an  der 
Kreis-Gewerbeschule  und  der  polytechnischen  Schule;  1841  an  der  Handelsgewerbe- 
schule zu  Nürnberg,  wo  er  auch  im  Grariren  und  ModelHren  Unterricht  ertheilte; 
1843  erhielt  er  einen  Ruf  an  die  Gewerbeschule  nach  Oberstein  in  Oldenburg  und 
^rurde  1 849  nach  Birkenfeld  rersetzt.  Ausser  vielen  anziehenden  Gel-  und  Aquarell- 
landschaflen  und  naturgetreu  und  zart  ausgeführten  Zeichnungen ,  die  fast  alle  in 
FriTathAnden  verstreut  sind ,  haben  wir  zu  erwähnen :  die  in  Stahl  gestochene  An- 
sicht von  Nürnberg ,  Ansichten  von  Oberstein  a.  d.  Nahe ,  von  Regensburg  und  Um- 
gebungen, 8  Blätter  Thierstudien  nach  H.  Roos  etc.  Seine  Arbeiten  sind  ^o, 
sauber  und  glanzvoll  gestochen  und  mit  Liebe  durchgeführt.  c-ffyiftfno'v 

Uterilw.    Cotta'cchec  KnnctbUti  1880—1834.  —  Eigen«  Notisen. 

l^ethase,  Heinrich  t  Architekt  der  Gegenwart  aus  Kassel.  £r  studirte  dort 
unter  dem  Gothiker  Cngewitter,  war  dann  längere  Zeit  zu  Köln  an  der  Restau- 
ration und  dem  Neubau  des  Gürzenich-Saals  als  Zeichner  angestellt  und  erhielt  1862 
in  Berlin  die  goldene  Preismedaille  für  ein  gothisches  Projekt. 

Ulenlir.    Bandri,  Organ  fttr  christliche  Kantt  186S. 

Wif,  Olaf,  Medailleur  des  1 8.  Jahrhunderts  aus  Norwegen.  £r  war  kurfürstlicher 
Mflnzeisenschncider  in  Dresden  und  erhob  sich  zum  Range  eines  Künstlers.  Im  Jahr 
1719  fertigte  er  auf  die  Vermählung  des  Kurprinzen  mit  der  Prinzessin  Maria  Josepfaa 
sieben  unter  dem  Namen  die  Planeten-Medaillen  bekannte  Schaumünzen.  In  Folge 
einer  Zurücksetzung  kehrte  er  nach  dem  Norden  zurück. 

LItenlir.    BoUenlhai,   Skisxea  rar  Kaaatgeechiehte  der  moderM«  MedaiUeBarheit. 

Wigmana,  Oerard,  Maler,  geboren  zu  Workum  in  Vriesland  im  Jahr  1673.    Er 

studirte  in  Rom  und  brachte  von  da  eine  grosse  Einbildung  von  sich  selber  mit,  die 

ihn  für  seine  Bilder  so  hohe  Preise  stellen  liess ,  dass  er  sie  weder  in  Holland  noch 

in  England  an  den  Mann  brachte.    Er  malte  sehr  fleissig  und  ausgeführt ,  meistens 

historische  Gegenstände  und  starb  1741. 

Ulcntsr.    iMxterseel,   De  Lere««  ea  Werkaa  der  HoUaad.  ea  Vlaam.  Kaaauehllden  «.  s.  w. 

Wilars,  siehe  Villard  de  Honnconrt 

Wild,  Charles,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  London  um  1790.    Er  widmete 

sieh  Anfangs  der  Architektur,  später  aber  der  architektonischen  Malerei  in  Wasser- 

fitfben  und  stellte  eine  Menge  Kirchen  Englands,  Deutschlands,  Frankreichs  und 

Belgiens  in  drei  architektonischen  Prachtwerken,  sowohl  Ton  Aussen  als  Ton  Innen 

dar.    Ueber  dem  letzten  dieser  Werke  erblindete  der  geschickte  Künstler  (1833)  und 

starb  einige  Jahre  darauf. 

klltniar.    Cotta'sches  Kaatthlttt  iSSS.  1834. 


870  WUd»  Bans  —  WHdt 

Wild  f  Hans ,  Glasmaler  in  Ulm.  Von  ihm  itammeo  zwei  in  Beziehong  aof  Er- 
indung  wie  auf  Farbenpracht  angemeio  schöne  Fenster  des  Ulmer  Monsters,  welche 
die  Rathsherren  und  Krämer  um  1470  fertigen  Hessen,  sowie  die  Fenster  im  Chor 
mit  dem  Stanunbaum  Christi,  dem  Leben  der  Maria  und  dem  Leiden  des  Hein, 
welche  Arbeiten  ihn  den  ersten  Glasmalern  gleichstellen. 

Lileratir.    Cotta'scbe«  Knnctklaftt  1838. 

Wild ,  James  William »  Architekt  der  Gegenwart  za  London.  £r  hat  sich  be- 
sonders der  mittelalterlichen  Bauart  zugewendet  und  in  diesem  Style  die  Kircbea  mm 
Blackhead  und  Southampton  erbaut.  Auch  seine  im  älteren  lombardischea  Style  aü 
hohem  Campanile  erbaute  Kirche  su  Streatham  (1841)  wird  des  eigenthömüehea  oad 
angenehmen  Eindrucks  wegen  rühmend  erwähnt. 

LlteraiBT.     Cotta'tches  RnnstbUtt  1840.  1847. 

Wilde,  Frans  de,  Zeichner  und  Radirer,  geboren  um  1680  in  Holland.  Er  hit 
mit  geistreicher  Nadel  mehrere  hübsche  kleine  Gegenstände,  Landschaften,  Fabeis 
und  Mythologien  gestochen. 

Litcrtttr.    Hnber,   Handbuch  fSr  Koaitliebhaber  8. 

Wildem,  Jan,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1584.  Er  war  An&n^i 
ein  Schüler  von  Fieter  Verhulst,  bei  dem  er  sich  Mh  ausbildete,  nachher  aber 
Freund  und  Gehilfe  yon  Rubens,  dem  er  nicht  selten  die  Lüfte,  Hintergründe, 
Bäume,  Pflanzen  etc.  malte.  Auch  für  Snjrders,  Diepenbeek  und  Langjss 
malte  er  oft  die  Hintergründe.  Niemand  wusste  das  Colorit  und  den  ganzen  Ton  nod 
Charakter  seiner  landschaftlichen  Beiwerke  mit  der  Hauptcomposition  besser  in  Eis- 
klang  zu  bringen  als  er.  Dabei  besass  er  grosse  Raschheit  in  der  Ausfuhrong  nad 
ungemeine  Freiheit  in  der  Behandlung.  Er  hat  auch  selbst  Landschaften  gemalt, 
zu  denen  er  in  der  Umgegend  yon  Haarlem  seine  Studien  machte.  Als  seine  Hanpt- 
bilder  nennt  man:  eine  Flucht  nach  Aegypten  und  eine  Ruhe,  mit  Figuren  toi 
Langjan,  in  der  Fackes-Kirche  zu  Antwerpen.  In  Dresden,  Nürnberg  (Landsacr 
Brüderhaus),  Madrid  finden  sich  weitere  Bilder  Ton  ihm,  Ton  geistreidier  Comp*- 
sition  und  breiter  meisterhafter  Behandlung.  Hollar,  Hondius  etc.  f  ff^UL 
haben  nach  ihm  gestochen.  Sein  Porträt  ist  durch  Ant.  Tan  Dyck 
gemalt  und  durch  Paul  Pontius  gestochen.     £r  starb  1644.  ^fan  VFdiJ^ 

Literatar.  Descamps,  La  vle  des  peintres  flamands ,  allcmands  et  hollandois  J,  d«r  aaeh  teia  hJ^ 
niss  gibt.  —  Immerseol.  De  Levens  en  Werken  der  Hollaad.  ea  Tlaaaa.  Kuastackilden  m.  a.  v. .  te 
auch  «ein  Bildniss  fibt.  —  Waagen,  Geschichte  der  deatschen  aad  aiederländiachea  Malersckalea. 

Wilder,  Georg  Christian,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zn  Nürnberg 
im  Jahr  1794.  Nachdem  er  bei  Zwinger  das  Zeichnen  und  bei  Gabler  das  Kapfirr- 
stechen  gelernt,  ging  er  1819  nach  Wien,  wo  er  über  12  Jabre  lang  blieb  und  eise 
Menge  interessanter  Bauwerke  aus  der  Stadt  und  Umgebung  in  fleissig  and  sanber 
ausgeführten  Aquarellen,  Zeichnungen  und  Kadirungen  darstellte.  Darunter  ü»d 
besonders  hervorzuheben:  die  43  Ton  ihm  fiir  Tschischka*s  Werk  über  den  S.  Stephifiv 
dom  gezeichneten  und  radirten  Blätter,  sowie  die  Zeichnuogen  zu  dem  Prachtwerk 
über  Laxenburg.  In  der  Folge  bereiste  er  Mittel-  und  Norddeutschland  und  zeichneit 
auch  hier  die  interessantesten  Bauwerke.  Endlich  beutete  er  auch  Regensburg  ccvi 
Nürnberg  in  gleicher  Richtung  aus.  • —  Sein  Bruder,  der  Diakonus  Christoph 
Wilder,  war  gleichfalls  ein  sehr  geschickter  Zeichner  und  Radirer.  Er  /Q-  j^^^iy 
fertigte  eine  grosse  Anzahl  landschaftliche  Radirungen  theils  nach  eigenen  W  CT.  '• 
Aufnahmen,  theils  nach  Klein,  F.  Kobell,  Schallhaas  u.  A.  ^ 

fiiteratar.     Cotta'schca  Kanstblatt  1830—1833. 

Wildt,  Karl,  Zeichner  und  Lithograph  der  Gegenwart  in  Berlin.     Er  wurde  sa 

der  dortigen  Akademie  gebildet,  lernte  Anfangs  das  Kupferstechen,   ging  aber  b».<i 

zur  Lithographie  über.     In   dieser  Kunst  lieferte  er,   neben  schönen    KreidezeKl- 

nungen,  Tiele  gelungene  Blätter,  die  dadurch  einen  erhöhten  Werth   haben,  da»» 

sie  nach  berühmten  Gemälden  gefertigt  sind.    Ausser  Terschiedenen  Porträts  neaeta 

wir:    IIuss   nach  Lessing,    die   trauernden  Juden   nach  Bendemann,    die  beidfo 

Leonoren  nach  Sohn,  die  Täterliche  Ermahnung  nach  Terburg,  die  schlesi^cbea 

Weber  und  das  Jagdrecht  nach  C.  Hühner  etc. 
IHtntnr.     Cotta'&chcs  )Lun«\blatt  iS'C— 1845. 


WillMlm  —  WOkit.  871 

Wilhelm  von  Florenz,  MOnch  und  Maler  des  13.  Jfthrhonderts  in  der  Westmintter- 
Abtei  zu  London.  Er  sclimückte  das  alte  Schloss  zu  Windsor  mit  Malereien  und  hat 
auch  in  Guildfort  gemalt. 

Ultratir.    Fiorillo,  OMchichl«  dtr  saichaABd^a  Kttiut«. 

Wilhelm ,  Abt  von  Hirsohau ,  Polyhistor  und  Baumeister  in  oder  bei  Regensburg, 
um  1027  geboren.  £r  war  in  allen  Künsten,  namentlich  aber  in  der  Baukunst  er- 
&hren,  und  baute  als  Abt  von  Hirschau  (1069^ — 1091)  die  Klöster  und  Kirchen  ron 
Hirsebau ,  von  S.  Georg  zu  Teichenbach ,  S.  Georg  im  Schwarzwald ,  S.  Martin  in 
Bayern,  S.  Peter  in  Erfurt,  in  Zwiefalten  und  Leren  in  K&rnthen  durch  seine 
Mönche  neu  auf.    Er  starb  1091. 

liitonlir.    Mabilloa»  AnnaL  Beaedict.  IV.  p.  622.     Bat.  moa.  182,  266,  274ff.    —   Kiadaxjna/ar» 
KoBAtfeschiclit«  der  Stadt  Wftrxbarr,  S.  20  ff. 

Wilhelm  yon  Innsbruck,  Architekt  des  13.  Jahrhunderts.  Er  baute  nach  Bonanno 
an  dem  schiefen  Thurm  zu  Pisa.  *  Ob  sich  dieser  Thurm  im  Laufe  der  Zeit  gesenkt 
habe  oder  absichtlich  so  gebaut  worden  sei ,  ist  noch  nicht  ermittelt. 

Utcrattr.    Vasari,  Lebea  der  antgeseiclinetstea  Maler,  Bildbaaer  and  Baomeitter. 

Wilhelm,  der  Meister,  Ton  Köln,  geboren  zu  Herle  im  Bergischen,  blühte  ron 
1360 — 1388.  Er  galt  seiner  Zeit  als  der  beste  deutsche  Maler,  besonders  in  der 
Bildnissmalerei.  Es  werden  ihm  folgende  Werke  zugeschrieben:  das  Gemälde  am 
Grabmal  des  Kuno  ron  Falkenstein  **  in  der  S.  Kastorkirche  zu  Koblenz ,  hauptsäch- 
lich wegen  der  trefflichen  Porträtfigur  des  Kurfürsten;  der  grosse  Altar  aus  der 
S.  Clarakirche  in  Köln  (jetzt  im  Dom),  mit  Darstellungen  aus  der  Jugend-  und  Lei- 
densgeschichte Christi;  die  heil.  Yeronica  im  Besitz  des  Königs  tou  Bayern,  ein  mit 
ansserordentlicher  Sorgfalt  behandeltes  Bild ;  die  Maria  mit  dem  Jesuskinde  im  Kölner 
Museum,  yon  grosser  Lieblichkeit  und  klarer,  kräftiger  Färbung;  Darstellungen 
aus  dem  Leben  Christi  im  Berliner  Museum;  ebendort  eine  heil.  Jungfrau  mit  dem 
Jesuskinde ;  eine  Anbetung  der  Könige  bei  H.  de  Lassaulx  in  Koblenz ,  zweifelhaft ; 
ein  Schweisstuchbild  bei  Dr.  Kerp  in  Köln,  zweifelhaft ;  Christus  am  Kreuz  bei  Herrn 
Tan  Ertborn  in  Utrecht. 

Ulentir.    Cotta'sche«  Kaattblatt  1883. 

Wilhelm  ron  Sens,  Architekt  des  12.  Jahrhunderts.  Er  ist  der  Erbauer  der  Kathe- 
drale Ton  Sens  und  war  von  1174 — 1179  an  der  Kathedrale  Ton  Canterbury  tbätig. 
An  der  letzteren  arbeitete  er  in  dem  französischen  Style  derjenigen  ron  Sern  nüt 
etwas  byzantinischem  Charakter,  was  jedoch  yon  seinem  Schüler  William  the 
Snglishman,  der  den  Bau  zu  Ende  führte,  aufgegeben  wurde.  Die  Kathedrale 
ist  das  schönste  Bauwerk  ihrer  Zeit 

Ulcralir.    Baadri,  Orgaa  für  chiiiiUche  Kaast  1859. 

Wilkie,  Sir  David,  Maler,  geboren  zu  Cults  in  der  Grafschaft  Fife  im  Jahr  1785. 
Schon  in  der  Schule  fertigte  er  alle  Porträts  seiner  Mitschüler  und  spielte  den  Bauern 
auf  der  Violine  auf,  damit  sie  ihm  Modell  standen.  Im  Jahr  1800  kam  er  nach  Edin- 
borg»  wo  er  unter  Graham  lernte;  noch  als  Schüler  malte  er  das  Innere  eines 
Gasthauses  und  einen  Markt,  zwei  Bilder,  die  Graham  zwei  Ostade  nannte.  Nach 
Tierjährigem  Aufenthalt  zu  Edinburgh  begab  er  sich  nach  London ,  wo  er  Anfangs 
flr  einen  Kupferstichhändler  arbeitete.  Im  Jahr  1806  bestellte  Lord  Mansfield  die 
Dorfpolitiker  bei  ihm,  welches  Bild  grossen  Beifall  fand«  Hierauf  gab  ihm  Sir 
G.  Beaumont  den  Auftrag  zu  dem  Tiel  bewunderten  blinden  Fiedler  (jetzt  in  der 
Nationalgallerie).  1808  erschienen  die  Kartenspieler,  der  yerwundcte  Finger  und 
der  Zahltag  (gest.  von  Raimbach).  1809  wurde  Wilkie  der  königl.  Akademie 
Ton  London  beigesellt  und  1811  Ehrenmitglied  derselben  und  Ritter;  von  diesem 
Jahre  stammen  die  Kinder  auf  der  Rattenjagd  etc.  1812  malte  er  die  Kirchweihe 
Dod  die  blinde  Kuh,  1815  die  Pfändung,  1817  das  Frühstück,  1819  die  Pfennig- 
hochxeit,  1820  die  Testamentseröffnung,  1821  die  Neuigkeitskrämer,  1822  die  In- 
raliden  ron  Chelsea.  Von  1826 — 1828  besuchte  er,  seiner  angegriffenen  Gesund- 
lieit  wegen ,  Rom  und  Madrid ,  wo  er  die  spanische  Posada ,  das  Mädchen  ron  Sara- 

*    Abf«bildet  ia  dta  Daakm&lera  der  Kaasf.  Atlaa  la  Kvflan  Ilaadb.  dar  Kaastfttch.  Taf.tt,  Flg.  1. 
••     Abfabilde«  abtadatalbtt.  Taf.  SO,  Fif.  S. 
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goBsa ,  den  Abmarsch  des  Guerilla  malte.    Diese  letzten  Bilder  waren ,  wenn  auch 
nioht  so  originell  wie  die  ersten,  so  doch  in  ihrer  Art  sehr  merkwürdig.    Hienn 
schlössen  sich:  die  Fredigt  des  John  Knox  Yor  den  Lords  (1832),  weiche  gronea 
Beifall  fand;  die  Beichte  eines  jungen  Mönchs  (1833);  die  spanische  Messe  (1834); 
das  Ei  des  Colnmbus  (1835) ;  die  Flucht  der  Maria  Stuart  (1837).     Auch  als  Portiit- 
maler  hat  Wilkie  Ausgezeichnetes  geleistet  (König  Georg,   die  Königin,  Fran 
Ferguson,   Lady  Lindhorst,   Königin  Victoria,   Sir  James  M*Gregor,    Welliogtoo, 
0*€onndI).    In  seiner  ersten  Manier  war  er  der  Maler  der  schottischen  Nationabille, 
der  W.  Scott  der  Malerei ;   die  Natur  allein  machte  ihn  zum  Schöpfer  einer  aaflt- 
flamändischen  Schule.  £r  war  so  dramatisch  wie  Hogarth,  aber  ernster  und  rahiger; 
er  hatte  weniger  witzige  Einfälle,  aber  mehr  Geschmack.     Seine  zweite  Maaier 
charakterisirt  sich  durch  eine  nachlässige,  breite,  fast  dekorative  Malweise.    £i 
wäre  pedantisch  zu  behaupten ,  dass  er  bei  seiner  ersten  Bianier  hätte  bleiben  seUes, 
wenn  sich  seine  Künstlernatur  jetzt  anders  als  früher  angeregt  fühlte  und  demgemi» 
auch  andere  Werke  schuf.    Jedenfalls  muss  anerkannt  werden ,  dass  sich  auch  in 
seinen  späteren  Bildern  sein  künstlerisches  Genie  offenbarte;   Kraft  im  Ausdnd;     i 
gute  Gruppirung,  Reichthum  in  der  Farbengebung  charakterisiren  diese  Bilder.    In 
Jahr  1841  ging  Wilkie  nach  Konstantinopel,  wo  er  den  Sultan  malte  und  Tiele 
Studien  machte.    Noch  in  demselben  Jahre  starb  er  auf  der  Rückreise  ror  Gibraltar.     | 
Er  war  1830  erster  Hofhialer  der  Königin  geworden,  1829  Ehrenmitglied  der  Mfin* 
ebener  Akademie,  1836  Mitglied  der  Akademie  der  bildenden  Künste  in  Paris,  osd 
in  demselben  Jahre  Ritter.    Nach  seinen  Bildern  haben  riele  ausgezeichnete  Kupfer- 
stecher gearbeitet;  wir  nennen:  die  Kartenspieler  und  das  Dorffest  Ton  Ch.  L«wis. 
die  Dorfrekruten  yon  Ch.  Fox,   der  Schmuggler  Yon  F.  Bacon,   X^RlTva^/)   ^JV/illl 
Walter  Scott  und  seine  Familie  Ton  R.  Graves,  das  Mädchen  von    ^^^  /©XrU;  ^^  H 
Saragossa  yon  Cousin,  Knox*  Predigt  von  G.  Doo,  die  Dorf-      (J)^l/^iK/Q, 
schule  von  John  Bnrnet,  der  Büttel  von  Lane.     Er  selbst  hat    o^'^       /' 
Einiges  radirt. 

LitertUr.  Michael  Bryanc  Blographical  and  Critical  Dictionarr.  —  Cotta'sckes  Kaastblatt  iCf 
bis  1841.  —  Gazotte  des  beanx  arts  1862.  —  Racxynski,  Geschichte  der  neaer^a  deaucln 
Knast.   —  Ravne  des  denx  mondes  1854. 

Wilkini,  William,  ArcMtekt,  geboren  in  der  zweiten  Hälfte  des  1 8.  Jahrhundert» 
SU  Cambridge.  Er  bildete  sich  auf  längeren  Reisen  in  Italien  und  Sizilien ,  wo  er 
viele  Alterthümer  griechischer  Baukunst  zeichnete  und  1804  in  einem  Kupferwerke 
herausgab.  Durch  seine  Studien  ward  er  ein  entschiedener  Anhänger  der  griechi- 
schen Baukunst,  in  welchem  Stjle  er  nach  seiner  Rückkehr  mehrere  Gebäude  so»- 
führte  und  zu  andern  Pläne  fertigte,  welche  indessen  getheilten  Beifall  fandes. 
Unter  die  ersteren  ist  zu  rechnen :  das  neue  Collegium  der  Akademie  in  Cambridge, 
unter  die  letzteren:  das  University  Clubhouse  und  die  Nationalgallerie  in  Ivondoo. 
Auch  als  Professor  der  Akademie  verfocht  Wilk  ins  den  griechischen  St  vi.  Erbst 
den  Vitruv  übersetzt  und  ein  Werk  über  griechische  und  römische  Architektur 
herausgegeben.    Er  starb  1839. 

Llleralnr.    Cotta'sches  Ranstblatt  1837—184«.  —  Fiissli,  AUgemviaM  KfiaatlerUxikoa. 

Willaarts  oder  Willaerts ,  Abraham,  Maler,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1*>I1 
Ihn  unterrichtete  sein  Vater  Adam  und  später  Jan  Bylert,  worauf  er  nach  Pstj 
ging  und  sich  unter  Simon  Vouet  zu  einem  tüchtigen  Meister  ausbildete.    Später 
machte  er  als  gemeiner  Soldat  die  holländische  Expedition  nach  Angola  mit      T\  \  4 
und  nahm  dabei  die  Kostüme  und  Ansichten  des  Landes  auf.     Im  Uebrigen  JTj 
malte  er  Porträts,  historische  Gegenstände  und  Marinen,  besonders  für  den     /^J" 
Grafen  Moritz  von  Nassau  und  starb  1671  zu  Utrecht.  —  Auch  sein  Bruder         - 
Cornelis  war  Maler  und  Mitglied  der  S.  Lucasgilde;  er  malte  Landschaften.        T 

liiteratnr.    Bioi^raphie   nniversellt.    —    Immerseel,    De   Leveas   ea    Werkaa    der   HoLlaaA    « 

Vl&am.  KanstschUdera  a.  s.  w. 

Willaarts,  Adam,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1577.  Er  war  tJ 
tüchtiger  Kenner  der  Perspektive,  wovon  er  in  seinen  Fluss-  und  Kanalansicbt^r 
mit  Schiffen,   in  seinen  Strand-  und  Hafenbildcrn  mit  Fischmärkten,   HandeUbetr . ' 
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md  Frocessionen  einen  geschickten  Gebrauch  machte.      Seine  Statfiftge  ist  reich, 
eigenihümlieh  und  nach  dem  Leben  aufgenommen,  obwohl  etwas  ordinär.     Auch 
brennende  SchÜTe ,  Häuser  und  Dörfer  malte  er  mit  grosser  Virtuosität.    Viele  seiner 
Bilder  sind  hell  und  transparent,  andere  grau  und  trocken.    In  der  Staatenkammer 
zu  Utrecht  sind  zwei  grosse  Marinen  (Seeschlachten)  von  ihm  und  in  der  Kathedrale 
Ton  Dordrecht  eine  Ansicht  dieser  Stadt  ron  der  Wasserseite.    Auch  Gotha  hat  eine 
gute  Marine  ron  ihm.    Er  starb  zu  Utrecht,  wo  er  mehrere  Male  Dekan  der    a   T  4  7  17* 
S.  Lueasgilde  war,   im  Jahr  1640  (1641.  1645).     Weitere  Bilder  tou  ihm  A  W  T  . 
finden  sich  zu  Antwerpen  (Museum),  Berlin  (Museum),  Brüssel  (Gallerie  d*Arem-        •gf.'KQ 
berff),  Wien  (Belyedere).  lOJV 

Ulcratir.  Biofraphi«  nniT«rs«Il«.  —  Houbraktn,  D«  groote  tchonbourfh  d«r  n*derUntach« 
KoMlaeluldari.  Aaufxiam  1718.  1.  —  lBm«rx««l,  D«  L«t«iu  en  Werken  der  Hollaad.  en  VImub. 
KBUtachilden  «.  s.  w. 

Wille ,  Angnit  von ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Kassel.     Er  hat  in  Düsseldorf 
stiidirt  und  malt  Landschaften  und  Architekturen  mit  reicher  Stafl^Eige  und  von  /«  v^v» 
poetischer  Auffassung.     Wir  nennen :  eine  Waldlandschafb  mit  Jagdstaffage ,  das  w      ^ 
Rathhaus  in  Bingen ,  innere  Ansicht  der  Wartburg  mit  Luthers  Ankunft  daselbst,  ^^^^^^^ 
dms  letztere  insbesondere  ein  Bild  ron  lebendiger  geistreicher  Composition,  voll  nyCy/ 
reizender  Details  und  von  technischer  Vollendung.  y^^^^^^ 

Litentir.    Dioaknren  1861—1864.  —  Schwilb.  Merkar  1868. 

Wille,  Johann  Oeorg,  Kupferstecher,  geboren  auf  einer  Mahle  unweit  Königs- 
berg bei  Giessen  im  Jahr  1715.  Schon  in  seinem  10.  Jahre  begann  er  die  Kunst,  in- 
dem er  nach  eigener  Erfindung  in  Zinn  stach.  Dann  trat  er  bei  einem  Büchsenmacher 
in  Giessen  in  die  Lehre  und  grayirte  in  Silber  und  Stahl.  Von  da  ging  er  1736  nach 
Paris,  stach  Anfangs  für  Daull^,  ward  aber  durch  Rigaud  in  der  Künstlerwelt 
bekannt  und  lieferte  dann  besonders  Porträts,  aber  auch  historische  Blätter.  Die 
unübertroffene  Reinheit  seines  Grabstichels ,  die  schöne  Wiedergabe  aller  Nuancen 
des  Helldunkels ,  die  treue  Darstellung  der  Zeuge  bei  correcter  Zeichnung  machen 
ihn  zum  ersten  Kupferstecher  in  Beziehung  auf  den  rein  technischen  Theil ,  wogegen 
man  das  malerische  und  geistige  Element  bei  ihm  weniger  findet.  Im  Jahr  1746 
besuchte  Wille  Deutschland,  kehrte  aber  1747  wieder  nach  Paris  zurllck.  In  der 
Berolution  verlor  er  sein  Vermögen  und  wurde  noch  dazu  blind.  Er  starb  1808 
(n.  A.  1806)  zu  Paris.  Wille  war  Mitglied  der  Akademien  von  Paris,  Ronen,  Augs- 
burg, Wien,  Berlin,  Dresden,  Stecher  des  Königs  von  Frankreich,  des  deutschen 
Kaisers  und  des  Königs  von  Dänemark.  Seine  besten  Schüler  waren:  Bervic» 
J.  6.  V.  Müller,  Schroutzer,  Dunker,  Guttenberg.  Seine  Hauptblätter  sind: 
die  Täterliche  Ermahnung  nach  Terburg,  Kleopatra  nach  Netscher,  die  wandern- 
den Musikanten  nach  Dietericy,  das  gegenseitige  Anerbieten  nach  demselben, 
das  Familienconcert  nach  G.  Schalken,  die  holländische  Strickerin  nach  Mieris, 
die  holländische  Zeitungsleserin  nach  Terburg,  die  holländische  Köchin  nach 
Metzu,  der  Zerstreute  nach  Mieris,  die  Porträts  von  Boullogne  nach  Rigaud, 
Auastasia  von  Hessen-Homburg  nach  Roslin,  Masse  nach  Tocque,  Ma-  r  p  nr  |*.,i 
rignj  nach  demselben,  St.  Florentin  nach  demselben.  *•  ^'  •^' 

Llltnlir.  Biographi«  uniT«rt«ll«.  —  Fftasli,  AUfeatiBM  KiinaÜarlMikoa.  —  Gftx««««  A%% 
b«ft«x  »rti  1S01.  —  Umber,  fUndbncli  fix  Konatliabhabar  t. 

Wille 9  Peter  Alezander,  Maler  und  Radircr,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1748. 
Ein  Sohn  von  Johann  Georg,  widmete  er  sich  upter  Vien  und  Grenze  der  Malerei 
«nd  wurde  in  der  Folge  Hofmaler  Ludwigs  XVI.  In  der  Revolution  verlor  er  sein 
Vemögpen  und  starb  1821  in  Paris.  Als  Maler  ahmte  er  Grenze  nach,  hat  jedoch 
keine  so  breite  Zeichnung  wie  dieser,  röthere  Schatten  und  kein  so  rosigpes  Fleisch, 
ist  Übrigens  in  Darstellung  häuslicher  Scenen  nicht  ohne  Verdienst.  Sein  Vater 
bat  nach  ihm  gestochen :  die  Schullehrerin ,  die  mütterliche  Sorge ,  die  mütterliche 
Lofltete.;  auch  J.  G.  v.  Müller,  Lempereur,  Chevillet  etc.  haben  nach  ihm  ge- 
stochen. Er  selbst  hat  einige  Blätter  radirt ,  auch  verdienstliche  Tuschzeiohnungen 
geliefert ,  namentlich  die  Porträts  seines  Vaters  und  seiner  Mutter. 

Ulenltr.    Ossett«   dei   baanx   artt  1800.   1861.  ~   Hobar,    Handbach  fb   KQatül«bhab«r  2.  — 
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Willebort,  Thomai,  genannt  Boiiohaert,  Maler,  geboren  zu  Bergen-op-Z 
im  Jahr  1613.  Er  war  ein  Schüler  Gerhard  Seghers  und  ging  spAter  nach  ItalieD. 
Nachdem  er  an  verschiedenen  Höfen  mit  Beifall  g^earbeitet  hatte,  kehrte  er  nach 
Antwerpen  zurück,  wo  er  1649  Direktor  der  Akademie  wurde.  Im  Portrftt  wie  ia 
der  Historie  ahmte  er  Tan  Dyck  nach,  hatte  jedoch  eine  mattere  CompositioB, 
weniger  lebendige  Köpfe  und  eine  kältere  Farbe.  Bilder  von  ihm  in  Wien , 
Nflrnberg.    Er  starb  1656  (n.  A.  1659). 

Literadr.    Fiorillo,  Geschichte  der  zeicbneaden  KInste  in  DtntoeUuid.  —  Waafea» 
deatochea  und  niederländiichen  Maleischolen. 

Willemans,  Michiel,  richtiger  Michael  WUlmann,  Maler,  geboren  im  Jahr 

1630  in  Königsberg.  Er  zog  frühe  nach  Holland  und  studirte  dort  bei  J.  de  Bäcker 
und  nach  Rembrandt,  bereiste  sodann  Deutschland  und  übte  dabei  seine  KnaitiB 
den  meisten  Höfen ,  besonders  zu  Prag  und  Breslau ,  bis  er  endlich  nach  Königsberg 
zurückkehrte.  Für  den  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg ,  dessen  Htf- 
maler  er  dort  wurde ,  malte  er  Vieles ,  besonders  aber  fiir  die  Kirchen  in  Bretlan  oad 
später,  da  er  katholisch  geworden  war,  für  die  Cisterzienserklöster  in  Schlesien.  £r 
lebte  zuletzt  auf  einem  Landgute  bei  Leubus,  wo  er  1706  starb.  Er  war  ein  nage- 
mein  fleissiger  Künstler  von  Erfindungsgabe  und  grossem  technischem  GeschicL  h 
Rembrandts  Manier  hat  er  mehrere  Blätter  geistreich  radirt,  -»m-  n»  Xw»  >4  i 
worunter  einen  heil.  Joseph*.  -^    nm.JK.^.% 

Lf  (ertlnr.  HichaelBryant  Biofrapliical  aad  Critical  Dletionarjr.  —  C  o  1 1  a  'sehet  KvBetblstt  18C  — 
Faasli,  AUfemeinet  Kisttlerlexikoa.  —  Uoabraken,  De  jproote  aehoabomrcjh  dm  aederiaaiRht 
KoBstflchilders.   Amsterdam  1718.  2. 

Wniemi,  Florent,  Maler  der  Gegenwart  in  Brüssel,  geboren  zu  Lüttich  im  J«kr 
1816.  Ein  Zögling  der  Akademie  von  Mecheln  malt  er  besonders  Genrebilder  no* 
yellenartigen  Inhalts  alaTerburg,  obschon  in  moderner  Aufßusung.  Die  gut  be- 
nützte malerische  Tracht,  der  ritterliche  Anstand,  den  Willems  seinen  Gestalles 
zu  geben  weiss ,  die  geleckte  Eleganz  und  Individualität  der  Erscheinung  neben  des 
Reiz  der  Färbung  und  Beleuchtung,  machen  seine  Bilder  sehr  gesucht.  Wie  nia 
ihm  aber  Feinheit  in  der  Composition  und  besondere  Kunst  in  Darstellung  der  Kleider- 
stoffe, seinem  Vorbilde  Terburg  ähnlich  nachrühmt,  so  vermisst  man  oft  auch  wie 
bei  diesem  ein  höheres  Interesse  und  Warme  der  Empfindung.  Im  Jahr  1842  erhielt 
er  für  seine  Musikparthie  und  das  Innere  einer  Wachstube  auf  der  Brüsseler  Aci- 
Stellung  eine  Medaille;  für  seinen  Maler  in  der  Werkstatt  und  die  Wittwe  auf  der 
Pariser  Ausstellung  1853  eine  Medaille  I  Klasse  und  1856  das  Offizierskreuz  des 
Leopoldordens.  Unter  seinen  bedeutendsten  Bildern  nennen  wir  noch :  die  Gemälde- 
Versteigerung  ron  1650,  die  drei  Lebensalter,  die  Abwaschung,  die  Braut. 

Literatar.  Deutsches  Kunstblatt  1858 — 1857.  —  Dioskuren  1863.  —  Immerscal,  D«  L««r> 
ea  Werken  der  HoUaad.  en  Vlaam.  Kunftschilders  u.  a.  w.  —  Rerue  des  deux  mondea  I8SS. 

Willemi,  Marcai ,  Maler,  geboren  zu  Mecheln  im  Jahr  1527.  Michiel  rta 
Coxie  war  sein  Lehrer.  Er  malte  viele  hübsche  Bilder  im  grossen  Style,  ante: 
anderem  eine  Enthauptung  des  -Johannes  mit  einer  schönen  Verkürzung  (ur  die 
S.  Romboutkirche  seiner  Vaterstadt,  und  eine  Judith  bei  Holofernes.  Im  Jahr  154^ 
malte  er  für  den  Einzug  des  Königs  Philipp  IL  in  Mecheln  einen  Triumphbogen  bi: 
der  Geschichte  der  Dido.  Er  zeichnete  auch  für  Glasmaler  und  Tapetenweber,  i:- 
beitete  längere  Zeit  in  England  und  starb  1561. 

Literatar.  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste.  —  Immeraeel,  De  LoT^aa  ea  Varicra  crr 
Holland,  en  Vlaam.  Kunstschilders  u.  s.  w. 

WiUemBenB,  Louis  (Lodewyk),  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  1635.  SUa 
hält  ihn  für  einen  Schüler  des  älteren  A.  Quellinus  und  glaubt,  dass  er  1641  \3 
die  Gilde  trat.  Später  war  er  Bildhauer  von  Wilhelm  III.  König  von  £ngland.  V« 
ihm  ist  in  der  S.  Jakobskirche  zu  Antwerpen  die  Kanzel  mit  einer  Statue  von  JohaiBe> 
dem  Täufer  und  einer  des  Paulus ;  in  der  Kathedrale  zu  Doomik  befinden  sich  Tkr 
Marmor?»tatuen  von  über  Lebcnsgrösse ,  und  im  Museum  zu  Antwerpen  die  Marmor 
büste  des  Grafen  von  Monterey.    Er  starb  1702  in  Antwerpen. 

,   Llteralor.    CatalogaeüuMnseed'AnTcrs.    —    laimerzeel,  De  Lerens  en  Workea  der  Bcl^^^ 
en  Vluom.  Kan^tschildors  n.  s.  w. 

*    ikbfebildot  in  den  Dcnkmilern  der  Kvntt.  AUaa  au  Knglert  Baadb.  der  Kanatf«ach.  TaLM,  Ti;  ' 
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Willen,  Emit,   Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Oldenburg  im  Jahr  1804. 
Nachdem  er  zu  Dresden  und  München  seine  künstlerische  Grundlage  gelegt  hatte» 
ging  er  nach  Italien  und  Griechenland ,  wo  er  landschaftliche  Studien  machte. 
Seine  Landschaften  aus  jenen  Gegenden  zeichnen  sich  durch  grossartige  Auf-      T^  r-r^ 
fassung  und  derbe  kräftige  Ausführung  aus.   Wir  nennen :  Landschaft  bei  Ole-    ^    ^^VC 
Tano,  Athen,  Landschaft  aus  Sizilien. 

Lltcnttr.    Cottft'tchet  KuaatbUlt  1838—1846. 

L  Will6Wald,  Gottfried,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Pawlowsk  in  Russland 
im  Jahr  1817.  Sein  Lehrer  war  Sauerweid,  dessen  angefangene  Bilder  er  nach 
^  dem  Tode  desselben  rollendete.  Er  bildete  sich  hierauf  in  Paris  weiter  aus  und  malte 
^  später  in  Dresden  lebendig  componirte  und  schon  gefärbte  Schlachtenbilder  für  den 
'     Kalter  von  Russland. 

UCcffitw.    Gille,  Mu^  de  rErmiUge. 

WilliAUlf ,  A.  W. ,  und  Williftmi »  E.  C. ,  heissen  zwei  Torzügliche  Marinemaler 
der  Gegenwart. 

Ultntir.    Oftxatte  dei  besox  arta  1860. 

Williami,  Hngh  William,  Maler  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts.     Er  bildete 
sich  hauptsächlich  in  Italien  und  Griechenland  durch  Zeichnung  nach  der  Natur  zu 
einem  guten  Darsteller  von  Landschaften  und  Architekturen.    Seine  ebenso  maleri-  . 
sehen  als  naturgetreuen  Aquarellen  wurden  Ton  Horseburgh,  Miller  U.A.  in 
Kupfer  gestochen  (1825). 

UlcraUr.    Cotta'schet  KanstbUtt  1825. 

William! ,  J.  H. ,  ein  ausgezeichneter  Architekturmaler.  Wir  nennen :  Treppe 
in  Caemarron-Castle ,  ein  Bild ,  welches  einen  ungewöhnb'ch  feinen  Sinn  für  Farben- 
wirkung und  eine  liebevolle  Ausführung  zeigt. 

Ulcntif.    Cotta'aches  KanttbUtt  1846. 

Williame ,  Penry ,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  bildete  sich  hauptsäch- 
lich in  Italien  zu  einem  trefflichen  Genrcmaler,  der  sich  durch  ansprechende  Compo- 
sition ,  ein  warmes  harmonisches  Colorit ,  gute  Charakteristik  der  Köpfe  und  sorg- 
fältige Ausführung  auszeichnet.  Zu  seinen  Hauptbildern  rechnet  man:  römischer 
Tanfzug  (1832),  die  vor  dem  Madonnenbild  betende  Römerin  (1838),  Rückkehr  yom 
Fest  der  Madonna  dell*  Arco,  die  Wiedergenesene  (1842),  Schmidte  in  den  pontini- 
schen  Sümpfen. 

UteraUr.    Cotta'scbat  Ktanttblatt  1888—42.  —  Katalof  der  Loadontr  Ansttellnnf  tob  1862. 

Williamfy  Sobert,  Kupferstecher  des  18.  Jahrhunderts  aus  Wales,  blühte  um 
^  1715  in  London.  Er  zeichnete  sich  als  Stecher  in  Schwarzkunst  aus  und  fertigte 
"  eine  Anzahl  Porträts ,  von  welchen  mehrere  historisch  interessant  sind.  Sein  bestes 
Blatt  ist  Sir  Richard  Blackmore  nach  Closterman;  sonst  sind  zu  nennen :  Elarll. 
,  nach  Tan  Djck,  Karlll.  nach  Lely  und  K  neiler,  Jakob  IL  nach  Cooper,  Wil- 
^  heim  III.  nach  Wissing  etc.  Er  starb  in  Folge  einer  Amputation  des  Fusses. — 
^    Aoch  ein  älterer  Robert  Williams  war  Maler  und  Kupferstecher. 

Ultratir.    Michael  Bryant  Biognphical  aad  Critlcal  Dictionary.  —  Habar,   Handbveb  fit  Kiuut- 
m  U«bbab«r  9. 

i  Williams,  Samuel,  Holzschneider  des  19.  Jahrhunderts.  Dieser  Künstler  gehOrt 
^  mit  seinen  Geschwistern  Thomas  und  Mary  Ann  zu  den  rorzüglichsten  Holzschnei- 
^   dem  der  Gegenwart,  und  zeichnet  sich  durch  grosse  Kraft,  Reinheit  und  Schönheit 

der  Arbeit  aus.  Zu  den  Hauptwerken  dieser  Künstler  gehören :  die  Blätter  in  Scotts 
(    Bibel  nach  Samuels  eigener  Composition,  die  zu  Graj's  Gedicht  „der  Barde"  nach 

Zeichnungen  von  J.  Tal  bot,  zu  Paul  et  Virginie,  zu  Lockharts  spanischen  Balladen, 

SU  Tausend  und  eine  Nacht  etc. 

Ufcralar.     Cotta'achei  Kunstblatt  1887—1841. 

WiUieh,   Cäsar,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Frankenthal  im  Jahr  1825. 

Er  studirte  in  München  und  bildete  sich  dann  in  Italien  weiter  aus.  Er  malt  Porträts 
^  und  Genrebilder ;  unter  den  ersteren  nennen  wir  das  sehr  ähnliche  Bildniss  Richard 
^r    Wagners,  unter  den  letzteren  eine  graziöse,  aber  etwas  geistlose  Psyche  mit  der 

Salbenbüchse  und  eine  junge  Zigeunerin  mit  einer  Eidechse  spielend ,  von  Energie 

-^    in  Behandlung  der  Farbe. 

Uleralir.    niotkvren  1862.  ises. 
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Willigaii,  Adriaan  van  dar,  Kunstschriftsteller,  geboren  eu  Rotterdam  im  Jahr 
1766.  Er  schrieb  mit  RTanEjnden  eine  Geschichte  der  Tateriandiichen  Malerei 
seit  der  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  (1816  und  1820);  der  zweite  Theil  ist  na 
grosseren  Theile,  der  dritte  und  vierte  Theil  (1840)  ganz  ron  ihm.    Er  atarb  1841. 

LIteratir.    Immerx*el,   D*  L«Tens  «a  Wwckea' d«r  HoUud.  «a  Vluau  KuMtochiUan  m. s. w. 

Willmanily  E.,  Kupferstecher  der  Gegenwart.  Er  ist  Professor  der  Kupferstecbcr- 
knnst  in  Karlsruhe  und  hat  unter  Anderem  Ansichten  ron  Paria,  Heidelberg  aad 
Baden-Baden  gestochen.    Im  Jahr  1863  erhielt  er  das  Ritterkreuz  der  Efareolcgisa 

Literfttnr.    Katslof  d«r  Anlwerpeaer  ikutsttllaar  ^a  1881.  ~  Sekwib.  M «rkmr  1888. 

Willmann,  Kichael,  siehe  Willemana. 

Willmore,  Jamea  Tibbiti,  Kupferstecher  der  Gregenwart  in  London,  geb.  1805. 
Dieser  ebenso  fleissige  als  talentvolle  Künstler  hat  sowohl  Landsohaften  als  ffistem 
mit  grosser  Wirkung  dargestellt.  Wir  nennen :  die  Ruinen  von  Karthago  naeh  Lis- 
ten, Merkur  und  Argus  in  einer  Landschaft  nach  Turner,  der  nächste  Weg  nr 
Sommerszeit  nach  Creswick  und  Ans  de  11.  Besonders  schon  sind  seine  StahM^ 
in  Turners  französischen  Flüssen  und  in  Prouts  und  Hardings  Stadteansiebtai 
aus  Italien,  Frankreich  und  der  Schweiz.    Seit  1843  ist  er  der  Akademie  aggrefirt. 

LIteraltr.    Cotts'icliM  KnnalbUtt  1888^1848.   —  KfttsUf  d*r  Lomdomer  A«ttt«ll««f  iMt 

WiUreidar  (Willroider) ,  Maler  der  Gegenwart  in  München.  Er  malt  WaU-, 
Gewitter-  und  Winterlandschaften,  welche  bei  gewählter  Anordnung  YerstäadBiu 
der  Natur  zeigen ,  aber  manchmal  der  Ruhe  ermangeln. 

LltenUir.    Diosknrea  1862—1864.   —  Schwäbischer  Merkur  1888.  —  WtrtteBherri>citr 
Stastsftnxeifer  1861. 

Wilms,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Bilk  bei  Dfisseldorf  in  Jsk 
1814  (n.  A.  1812).  £r  studirte  an  der  dortigen  Akademie  und  malt  meisterhaft 
geführte  Still  leben  und  humoristischo  Genrebilder.  Von  den  ersteren  befindet 
eines  bei  Consul  Wagener,  von  den  letzteren  nennen  wir  den  reichgewordeoes 
Studenten. 

Lßerttir.    Cotta'tches  KnnstbUtt  1840.  —  W.  Ffistli,  Zlrkk  u4  die  iriehUfetM  StUte  aa Bhtii- 
WilSy  Jan,  Maler  aus  Holland.    Er  war  der  Schwiegerrater  und  Lehrer  Bercheo« 
zu  Haarlem  und  malte  yerdienstliche  Landschaften,  die  an  Jan  Both  erinnern  \ai 
zuweilen  ron  B  erobern  staffirt  sind.    Sie  sind  sehr  selten. 

LileraUr.    Immer  seel,  De  Lorena  en  Werken  der  Holland,  en  Ylaam.  Kunttichilders  «.  a.  v. 

Wilson ,  A. ,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  £r  malt  Landschaften  in  Oel  oad 
Aquarell.  Wir  nennen ;  ein  italienischer  Seehafen,  die  Mündung  des  Forth,  S.  Joh&sD 
im  Lateran. 

LÜeratar.     Katalof  der  Londoner  Antatellnn;  von  1862. 

Wilson,  Benjamin,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Leeds  in  Toiifkirp 
um  1730.  Er  kam  frühe  nach  London,  wo  er  bald  ein  guter  Porträtmaler  wnrie. 
dessen  Colorit  mehr  Natur  und  Wärme  zeigte  als  das  seiner  Zeitgenossen.  Im  Jskr 
1773  wurde  er  Maler  der  Arsenaldirektion.  Er  hat  im  Geschmack  von  Rembrssdt 
mehrere  täuschende  Blätter  geätzt,  auch  einige  Stiche  in  Schwarzkunst  geliefen. 
worunter  Garrick  als  Hamlet  und  KOnig  Lear.    Er  starb  im  Jahr  1 788. 

Literatar.    Michael  Brjana  Biofraphical  and  Critical  Dictioaaiy.  —  Cotta'adms  Kanstblatt  tSb. 

Wilson,  J.,  Architekturroaler  der  Gegenwart  in  London.  Auf  der  Ausstellni; 
von  1862  hatte  er:  die  Dreieinigkeitskapelle  zu  Liverpool,  die  Allerbeiligenkircbt 
zu  Whitley,  die  neue  Schule  Long  Ashton  bei  Bristol,  Bad-  und  Landsdowne-Col>- 
gium  zu  Bath ,  die  Congregationskirchc  zu  Camberwell. 

LUrratnr.    Katalof  der  Londoner  Autsteünnf  von  1862. 

Wilson,  John  J.,  Maler  der  Gegenwart  in  London,  geboren  um  1800.  Er  bi: 
sich  hauptsächlich  in  Italien  gebildet  und  malt  Landschaften  und  Mannen  too  cor- 
recter  Zeichnung  und  grosser  Klarheit  und  Durchsichtigkeit  der  Farben ,  denen  nr 
etwas  mehr  Wärme  zu  wünschen  wäre.  Wir  nennen ;  die  Annäherung  des  StoriL», 
Ambleteuse  an  der  französischen  Küste,  Morgen  nach  dem  Sturm,  Rückkehr  x 
den  Uafen. 

Llltralar.    Cotta'ichea  Kunstblatt  1838— 1849.    —    Katalof  der  Londoner  An»* te:iBif  i*- 

Wilson ,  Eichard ,  Maler ,  geboren  zu  Pianges  (Pineges)  in  der  Grafschaft  Mds:- 
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gomery,  Kordwales  im  Jahr  1714  (n.  A.  1713).  Er  lernte  die  KuDSt  bei  dem  roittel- 
mflssigen  Maler  Wright  in  London  und  malte  Anfangs  Porträts  (worunter  Georg  HI. 
und  dessen  Bruder),  die  ihm  indessen  nicht  ganz  gelangen.  Er  ging  nun  1749  nach 
Venedig  und  yon  da  nach  Rom,  wo  er  Joseph  Vernet  kennen  lernte.  Das  Beispiel 
dieses  KQnstlers  und  der  Rath  Zuccharelli*8  bestimmte  ihn,  sich  der  Landschaft  m 
widmen,  wobei  auch  Poussin  auf  ihn  influirte.  Er  schuf  sich  eine  gemischte  Manier, 
msammengesetzt  aus  der  ein&chen  Nachahmung  der  Natur  und  der  Routine.  Er 
arrangirte  Bäume  und  Felsen ,  brachte  regelmässige  Architekturen  an  und  berOlkerte 
die  Landschaften  mit  klassischen  Figuren.  Sein  langer  Aufenthalt  in  Italien  und  sein 
Sinn  für  den  Reiz  und  den  Charakter  der  südlichen  Natur  gab  sich  in  seiner  Compo- 
•ition  und  geistvollen  Ausführung  kund.  Er  hiess  der  englische  Poussin.  Im  Jahr 
1758  kehrte  er  nach  London  zuirück  und  stellte  1760  seine  Niobe  aus,  die  aber  ge- 
theilten  Beifall  fand ,  da  er  sich  nicht  auf  die  Darstellung  der  Figuren  rerstand.  Ein 
g^sieres  Aufsehen,  machte  seine  Ansicht  ron  Rom  von  der  Villa  Madama  aus  (Gal- 
lerie  Bedford) ,  femer  sein  Pha^ton  und  Cicero  in  seinem  Landhause.  Die  englische 
Landschaft  stellte  er  mit  grosser  Frische  dar.  Man  kann  sagen ,  dass  er  die  grossen 
elementaren  Charakterzüge  der  Landschaft :  Ruhe,  Sturm,  mittägliches  Sonnenlicht» 
Ruinen,  Massen  etc.  in  poetischem  Geiste  wiedergab.  Dabei  war  sein  Colorit  lebhaft 
und  natürlich,  Licht  und  Schatten  gut  rertheilt  und  das  Ganze  harmonisch.  Bei 
Frau  Ford  befinden  sich  25  Bilder  von  ihm ,  andere  in  der  Sammlung  Vernon  and  in 
der  Nationalgallerie.  Wir  nennen  noch:  die  Tempelruine*,  Apollo  und  die  Jahres- 
zeiten ,  Ansicht  am  Dee.  Er  war  einer  der  Gründer  und  nachmals  Bibliothekar  der 
Ifalerakademie.  Farrington  und  Hodges  waren  seine  Schüler.  Sein  Sohn  war 
der  berühmte  General  Sir  Robert  Thomas  Wilson.  Er  starb  1 782 ,  nachdem  er  im 
Alter  Mangel  zu  leiden  gehabt  hatte.  Viele  haben  nach  ihm  gestochen ,  er  selbst 
liat  einige  Blätter  nach  Rembrandt  täuschend  copirt. 

Ulcntir.    Biofrftphie  uniTersalle.  —  Michael  Bryans  Biofraphlcal  and  Critical  Dictionarj.  — 
Cotla'tchea  Kunstblatt  1847.  —  Gazette  des  beanx  arts  1862. 

Wilt,  Thomai  van  der,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Piershill  im       _ 

Jahr  1659.   Er  war  ein  Schüler  Ton  Jan  Verkolje,  malte  aber  Porträts  und  ^    l-^^ 

Genrebilder  in  der  Manier  von  Poelenburg.     Bei  guter  Zeichnung,  sorg-  \  L^ 

ftltiger  Ausfuhrung  und  einem  glänzenden  Colorit  litten  sie  an  einem  fehler-  X  jT^^ 

haflen  Helldunkel.  Er  hat  einige  Blätter  in  Schwarzkunst  gestochen  und  lebte  ^^ 
noch  1729  zu  Delft. 

UlcnUnr.    Michael  Bryans  Bioftaphieal  and  Critkal  Dictionary. 

Wimmel,  Karl,  Architekt,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  1786.  Er  siedelte  frühe 
nach  Hamburg  über,  bereiste  von  hier  aus  Deutschland,  Frankreich  und  Italien, 
wobei  er  Tiele  Zeichnungen  von  Grebäuden  des  Mittelalters  und  des  Alterthnms  fer- 
tigte. Nach  seiner  Rückkehr  1818  wurde  er  Stadtbaumeister  von  Hamburg  und  baute  ' 
mnächst  (1821)  das  allgemeine  Krankenhaus.  Diesem  Bau  folgten  noch  viele  OlTeni- 
liche  und  Priratgebäude ,  welche  sämmtlich  von  Wimmeis  praktischem  Sinn  und 
Geschmack  zeugen,  so  dass  die  Baukunst  durch  ihn  in  Hamburg  wieder  in  die  Höhe 
kam.  In  der  Folge  baute  er  mit  Forsmann  das  Berliner  und  Lübecker  Thor,  die 
neue  Börse,  die  Biblioihek,  das  Gymnasium  etc.  und  wurde  1841  Baudirektor.  Bei 
all'  diesen  Bauten  zeigte  er  eine  Vorliebe  für  den  Rundbogenstjl.  Einen  unmittel- 
baren Einlluss  hatte  er  noch  auf  den  Plan  für  Wiederaufbau  des  abgebrannten  Stadt- 
theils  in  Hamburg  und  starb  1845. 

Ulcratir.    Koaer  Kekrolof  der  Deatsehen  1845. 

Winokallliaiin ,  Johann  Joachim,  Kunstgelehrter,  geboren  zu  Stendal  im  Jabr 
1717.  Der  Sohn  eines  armen  Schuhmachers,  konnte  er  seine  erste  Bildung  nur  durch 
die  Mildthätigkeit  Fremder  gewinnen.  Er  besuchte  das  Gymnasium  zu  Berlin  und  die 
ÜniTersitätcn  Halle  und  Jena,  wurde  hierauf  Hauslehrer  und  endlich  Conrektor  in 
Seehausen.  In  dieser  geringen  Stellung  rerharrte  er  5  Jahre ,  worauf  er  Bibliothekar 
des  Grafen  y.  Bünau  zu  Nüthenitz  bei  Dresden  wurde.    Die  Nähe  dieser  Stadt  führte 

*    Abn^ildctladenDenkB&lera  der  Kotttt  AtUa  in  Kvflen  Haadb.  der  KvistfeMh.  TaLiM,  Flf.S^ 
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ihn  auf  das  Stodiam  der  Kunst ;  der  üebertritt  zum  Katholioismos  Tenehafte  ihm  ik 
Mittel ,  in  Dresden  selbst  diesem  Studium  zu  leben  und  dann  nach  Rom  sn  reisci, 
wo  er  die  Bekanntschaft  von  Mengs  machte.  Im  Jahr  1763  wurde  er  Oberairfiicher 
der  Alterthümcr  in  und  um  Rom ,  nachdem  er  vorher  Neapel  und  Pompeji  cum  Bchif 
■des  Studiums  besucht  und  die  Gemmensammlung  des  Barons  Stosch  in  Florenz  g««i- 
net  hatte.  Nun  erschien  sein  Hauptwerk  über  die  Geschichte  der  Kunst  des  AUer- 
thums.  Im  Jahr  1768  kehrte  er  nach  Deutschland  zurück,  besuchte  Angsboif. 
München  und  Wien ,  wo  ihm  grosse  Ehrenauszeichnungen  zu  Theil  wurden »  wendete 
flieh  aber  bald  wieder  Italien  zu.  In  Triest  gerieth  er  in  die  H&nde  eines  Gamwn, 
dem  er  sein  Vertrauen  schenkte  und  der  ihn  am  8.  Juni  1768,  um  seiner  kosthtict 
Münzen  und  Medaillen  habhaft  zu  werden ,  ermordete.  Die  Kunst  rerdankt  ihm  dir 
Feststellung  ihrer  Theorie ,  eine  unabhängige ,  auf  gründliche  Forsebun^  gestflkzte 
Anschauung  der  Kunst  des  Alterthums ,  auf  deren  Basis  alle  späteren  Kunstscbiift- 
steller  weiter  schritten.  Ausser  dem  g^enannten  Hauptwerk  hat  er  namentlich  sack 
über  die  herkulanischen  Entdeckungen  und  die  Nachahmung  der  griechischen  Werb 
geschrieben.  Auch  die  nach  seinem  Tode  gesammelten  Briefe  sind  Ton  Interesse  fSir 
Kunst  und  Literatur. 

bilcrttir.    Convarsfttionsltzikoii  Ton  Brockhaas. 

Windham,  Joseph,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Twiokenham  in  Jskr 
1739.  Nachdem  er  zu  Eton  und  Cambridge  gelehrte  Studien  gemacht,  bereiste  er 
Frankreich ,  die  Schweiz  und  Italien.  In  Rom  mass  und  zeichnete  er  riele  alte  Ge- 
bäude ,  namentlich  die  Bäder ;  das  Resultat  seiner  Studien  überliess  er  dem  Arcki- 
tekteo  Cameron  für  dessen  Werk  über  die  römischen  Bäder  (1772),  wozuerssch 
einen  grossen  Theil  des  Textes  lieferte.  Naehgehends  schrieb  er  auch  den  zweim 
Band  der  ron  der  Gesellschaft  der  Dilettanten  herausgegebenen  jonisehen  Alter- 
thümer  und  steuerte  ebenso  zu  Stuarts  Werk  über  Athen  bei.  Er  war  Mitglied  ud 
Rath  der  kOnigl.  Gesellschaft  und  der  Gesellschaft  der  Alterthumsfbrscher  in  Louks 
und  starb  1811. 

Llleratvr.  Biofraphie  nniverttlle. 
Wingen  oder  Winghe,  Jeremias  van,  Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  JahrlSTS. 
Er  war  der  Sohn  und  Schüler  von  Joost,  zeigte  schon  frühe  viel  Talent  und  gtogic 
der  Folge  nach  Italien.  In  Rom  malte  er  mit  dem  besten  Erfolg  historische  Bihirr. 
liess  sich  aber  später  in  Frankfurt  nieder,  wo  er  Porträts  fertigte,  die  wegen  fbrr 
Aebnlichkcit.  Pinsclbehandlung  und  Natürlichkeit  grossen  Beifall  fanden.  Er  «ta:^ 
im  Jahr  1648  (n.  A.  1658). 

Lileratar.  Biofraphie  universelle.  —  Immerzeel,  De  Lerens  ee  Werken  der  BelLuA.  ti 
Vlaam.  Runatschilders  «.  «.  w. 

Wingen  (Winghe),  Joost  (Joseph  oder  JodoCUS,  wie  er  sich  selber  schreibt).  fU. 
Maler,  geboren  zu  Brüssel  im  Jahr  1544.  Als  ein  bereits  fertiger  Künstler  bereistr 
er  Italien ,  wo  er  4  Jahre  bei  einem  Kardinal  in  Rom  wohnte.  Nach  seiner  Rückkek; 
wurde  er  Maler  bei  dem  Prinzen  von  Parma.  Eines  seiner  besten  Werke,  die  «»di 
im  Allgemeinen  durch  reiche  Erfindung  auszeichnen  und  theils  biblische  Gegenstandr. 
thcils  Allegorien  behandeln ,  war  ein  heil.  Abendmahl  in  der  S.  Gery-Kirche, 
und  ein  Simson,  dem  man  die  Locken  schneidet.  Im  Jahr  1584  ging  er  nach 
Frankfurt  und  Hanau,  wo  er  viel  zu  thun  bekam  und  unter  Anderem  die  unter- 
jochten Niederlande  in  Gestalt  einer  an  einen  Felsen  geketteten  Frau  Tor- 
züglich  darstellte,  worauf  ein  Apelles,  der  die  Campaspe  malte  (zu  Wien),  und 
eine  Andromoda  (zu  Frankfurt)  etc.  folgten.  Auch  hat  er  mehrere  Blätter 
für  den  Kupferstich  und  für  Tapeten  sehr  geistreich  gezeichnet.  Er  starb 
zu  Frankfurt  im  Jahr  1603.    Rathgeber  gibt  ein  Verzeichniss  seiner  Werke. 

Llleratir.  Biographie  aniv erteile.  —  Immerzeel,  De  Lereni  cn  Werken  der  Hoiju^  « 
Vlanm.  Kun5t»childors  u.  s.  w.  —  Karcl  van  Mander,  Ilct  Schilder  Boeck.  T'Am»tcrd.ia  lt:i  t  -«-* 
aoch  sein  hild  gibt. 

Wink  oder  Winck ,  Christian,  Maler,  geboren  zu  Eichstfidt  im  Jahr  IT3S.  Tr- 
sprünglich  Schuster,  lernte  er  die  Kunst  bei  seinem  Bruder  Chrisostomus.  e.'^c 
nicht  ungeschickten  Maler,  verrollkommnete  sich  dann  unter  Scheidler  und  Ivi:h> 
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mayr  in  Eicbstädt,  sowie  unter  Kaufmann  in  München.  Hier  malte  er  yiele 
Dekorationen  für  das  Hoftheater,  lernte  die  Frcscomalerei  und  schmückte  eine 
Menge  Karchen  in  Bayern  mit  solchen  Gemälden  und  Altarblättem ,  fertigte  auch  C^^  / 
"Vorbilder  für  Tapeten  und  wurde  1769  kurbajerischer  Hofmaler.  Im  Jahr  1770 
errichtete  er  mit  einigen  Künstlern  eine  Öffentliche  Zeichenschule  in  München, 
«at  welcher  später  die  Kunstakademie  entstand.  Er  starb  1797  (n.  A.  1812).  V^Q 
Man  hat  einige  interessante  radirte  Blätter  ron  ihm. 

Llteratnr.    Brniliot,  Dictionnair«  des  Monogrammea  2.  —   Füssli,  Allftateiaei  KftntUtrlezikoB. — 
Rftcsjrnaki,   Goschiehte  der  neuerea  deutschen  Kunst. 

Winkel,  Therese  aui  dem,  Bialerin,  geboren  zu  Weissenfeis  um  1784.  Sie  war 
die  Tochter  eines  kursächsischen  Offiziers  und  im  Malen,  Harfenspiel,  in  Deklamation 
und  Sprachen  gleich  ausgezeichnet.  Als  Malerin  bildete  sie  sich  in  Paris  weiter  aus, 
und  obschon  sie  nur  Copien  fertigte ,  zeigte  sie  auch  in  diesen  bei  aller  Treue  eine 
seelenroUe  Phantasie.  Ihre  Hauptcopien  sind:  der  Tag  Ton  Correggio,  die  Mag- 
dalena  nach  demselben,  Madonna  della  Sedia  nach  Raphael,  Noli  me  tangere 
nach  Caracci  etc.  Auch  mArere  Bilder  von  Gerb.  v.  Kügelchen  hat  sie  schön 
copirt. 

LIteralvr.    Füssli,  Allgemeines  Künstlerlezikon. 

Winkelmann,  Johann  Priedrich,  Maler,  geboren  zu  Hannoyer  im  Jahr  1772. 

Er  zeigte  schon  in  früher  Jugend  ein  grosses  Kunsttalent ,  namentlich  im  Porträtireo. 

£iii  sehr  ähnliches  Bildniss  des  Herzogs  Ton  York  in  Kreide  rerschaffie  ihm  eine 

Unterstützung  des  Königs  Georg  lU.  Ton  England.    £r  bildete  sich  nun  in  Leipzig 

unter  Oeser  und  in  Dresden  unter  Graff  weiter  aus,  und  bereiste  dann,  als  mit 

dem  Tode  des  Königs  die  Unterstützung  aufhörte ,  Deutschland ,  Italien  und  Polen, 

wo  er  eine  Menge  ähnlicher  Miniaturporträts  malte.    Hierauf  studirte  er  Ton  Neuem 

in  Dresden  unter  Grassi  und  in  Paris  unter  David,  dessen  Uebergang  Napoleons 

über  den  S.  Bernhard  er  copirte ,  und  liess  sich  nach  neuen  Wanderungen  durch 

Deutschland  endlich  in  Hannorer  nieder.    Leider  war  er  zu  sehr  auf  den  Broderwerb 

angewiesen,  als  dass  er  in  Geschichte  und  Landschaft,  worin  er  sich  gleichwohl 

versucht ,  Bedeutendes  hätte  leisten  können.    Er  starb  1821. 
Literalir.    Füssli,  Allgemeines  Küastlorlezikon. 

Winkler ,  Ang^st ,  Zeichner  und  Radirer ,  geboren  zu  Geier  in  Sachsen  im  Jahr 
1770.    Er  war  Faktor  des  königl.  Blaufkrbenwerks  Zschopenthal  im  Erzgebirge    •«    A    r 
und  zeichnete  zu  seinem  Vergnügen  Pferde  und  Bataillen  in  meisterhafter  Weise.      Jv\X 
Auch   hat  er  mehrere  Blätter  nach   de  la  Rue,    van   der  Meulen,    Maas»      /•  ^  o* 
Wouverman  et^.  geistreich  radirt.    Er  starb  1810  (n.  A.  1807).  " 

Uleratvr.    Füssli,  Allj^emeines  Kflnstlerlezikon. 

Winkler,  Georg  Friedrich,  Maler,  geboren  zu  Dresden  um  1772.  Ein  Sohn 
des  geschickten  Hoftheatermaschinisten  gleichen  Namens  (1736 — 1814),  lernte  er 
bei  dem  Hoftheatermaler  Theil  die  Dekorationsmalerei,  bildete  sich  dann  in  Wien 
weiter  aus  und  wurde  1800  Hoflheatermaler  in  Dresden,  wo  er  schöne  architekto- 
niache  Dekorationen  malte  und  1814  zu  gleicher  Thätigkeit  nach  Berlin  berufen 
wurde.  Später  gab  er  ein  Werk  über  Dekorationsmalerei  in  Aquarell  heraus  und 
starb  1837. 

Lneratar.    FSsili,  Allgemeines  Kflnstlerlexikon. 

Winkles ,  Henry ,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  aus  London.  Der- 
selbe arbeitet  seit  längerer  Zeit  in  Karlsruhe  und  hat  den  Stahlstich  in  Deutschland 
emporgebracht.  Von  ihm  (und  Verhaas)  sind  namentlich  die  Stahlstiche  in  der 
Gallerie  pittoresker  Ansichten  von  Deutschland  (280  Bl.) ,  die  Stiche  zu  Leipzig  und 
seinen  Umgebungen  (26  Bl.),  ferner  (mit  Frommel)  diejenigen  zu  der  malerischen 
Schweiz  (100  Bl.),  zu  dem  malerischen  Italien  etc. 

LIteratar.    Cotta'sches  Kunstblatt  1S88. 

Winne,  Li<$vin  de,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Gent.  Er  ist  ein  Schüler 
▼on  F^lix  Delrigne  und  gilt  als  der  beste  lebende  Bildnissmaler  Belgiens.  Seine 
Porträts  sind  voll  Leben  und  Charakter  und  von  schöner  warmer  Färbung.  Er  ordnet 
dem  Ausdruck  alles  Andere  unter.    Sein  Forträt  des  Grafen  von  Flandern  darf-  mit 
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den  besten  Porträts  yan  Dycks  rerglichen  werden«  Anf  den  AiiMtellongen  tm 
Paris  (1861),  Brüssel  (1861),  London  (1862)  sah  man  TorzOgliehe  Bildnisse  tm 
ihm.  Religiöse  Bilder  gelingen  ihm  weniger.  1861  erhielt  er  zu  Paris  eine  Medaille 
UL  Klasse. 

Literatir.    Bsndri,  Orgu  fBz  chrisüiche  Knut  18S9.  —  Gssttte  dea  besmx  arts  t861. 

Winner,  Leopold,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  den  Niederlanden,  fertigte  18tt 
das  Gjpsmodell  zum  Denkmal  der  Brüder  ran  £  jek  zu  Masejck  in  Holland.  Fribcr 
lieferte  er  tüchtige  Medaillen. 

Literatir.    Dioakarea  1862. 

Winstanley,  Hamlet,  Kupferstecher,  geboren  zu  Littlebuiy  in  Easex  im  Mr 
1695.  £r  war  ein  Sohn  Ton  Henry,  lernte  die  Kunst  bei  Kneller  und  ging  dm 
nach  Italien.  Nach  seiner  Rückkehr  widmete  er  sich  der  Kupferstecherkunst  nd 
radirte  eine  Anzahl  Bilder  aus  der  Sammlung  des  Grafen  Derby  (nach  Tizian,  Tii- 
toretto,  P.  Yeronese,  Bassano,  Guido,  Spagnoletto,  ran  Dyck,  Bt* 
bens  etc.).  Auch  hat  er  nach  den  Malereien  Thornhills  in  der  Pftulskirdie  «ie 
Folee  Blätter  gestochen.    £r  starb  um  1760. 

Literatir.    Michael  Bryaaa  Bio^nphical  and  Critical  Dictioaary. 

Winatanley,  Henry,  Baumeister  und  Kupferstecher  des  17.  Jahrhunderts  an 
Littlebury.  £r  baute  1696  den  bekannten  ersten  Leuchthurm  ron  £dd3rsteDe  bei 
Flymouth  und  ging  1703  in  der  Nacbt  vom  26.  bis  27.  Norember  unter  dessen  "Mb- 
mem  zu  Grunde ,  als  derselbe  Ton  einem  Sturm  zerstört  wurde.  £r  hat  eine  Bek 
Ansichten  des  Palastes  ron  Audley-end ,  sowie  obigen  Leuchtthurm  geätzt. 

Litentvr.    Michael  Bryana  Biographlcal  and  Critical  Dictiaaary. 

Winiton,  Charles,  Glasmaler  der  Gegenwart  in  £ngland.  Seine  Arbeiten  f^ 
hören  zu  den  besten  in  £ngland ,  auch  hat  er  ein  Werk  mit  Anweisungen  zur  Gki- 
malerei  in  klarer  und  belehrender  Weise  geschriieben. 

Lltcratv.    Baadri,  Orfan  für  chriatliche  Kanal  1862. 

Wint  de  P. ,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  £r  malt  schone  A^areUlandsdif- 
ten.    Wir  nennen :  ein  Schneewehen ,  auf  der  Themse ,  das  Heufest ,  Kathedrale  m 

Lincoln ,  ein  Kornfeld  etc. 

Literatar.     Katalog  der  Londoner  Ansstellunf  ron  1862. 

Winter,  Abraham  Hendrik,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart,  geboret  c 
Amsterdam  im  Jahr  1800.  £r  lernte  zuerst  bei  Wonder,  dann  bei  C.  t.  Hardei- 
berg  zeichnen,  später  malte  er  schöne  Thiere  und  Landschaften  nach  der  Nsnr. 
Für  eine  Sammlung  radirter  Blätter,  Kühe,  Pferde  und  Schafe  wurde  er  1820t« 
der  Landwirthschafllichen  Gesellschaft  zu  Haarlem  gekrönt. 

Literator.    Immerzeel,   De  Lerent  oa  Werken  der  Hollaad.  ea  Vlaan.  Kaastsckildera  a.  «.  w. 

Winter,  Pranz  Joseph,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  Mönchen.  Kaspar  Sit; 
unterrichtete  ihn  in  der  Kunst;  er  malte  viele  Kirchenbilder  in  Bayern,  besonnte» 
aber  gute  Bildnisse.  £r  war  kurbayerischer  Hof-  und  Kammermaler  und  arbeite« 
auch  für  Kaiser  Karl  Vll.    £r  hat  einige  Blätter  mit  leichter  Nadel  radirt. 

Literatar.     Füsili,  Allgemeines  Künstlerlexikon. 

Winter,  Hendrik  de,  Zeichner,  geboren  1717  zu  Amsterdam.  £r  war  ein  Schuie: 
Ton  Cornelis  Pronk  und  zeichnete  in  dessen  Styl  hübsche  Aquarellen  Ton  Schlös- 
sern ,  Kirchen ,  Wildbahnen  etc. ;  gab  auch  Unterricht  in  der  Baukunde ,  Perspektive 
und  im  Zeichnen ,  und  stellte  einen  Katalog  über  die  radirten  Blätter  Ton  N.  Be^ 
chem  zusammen.    £r  ^'ar  noch  1782  als  Kunsthändler  thätig. 

LUeratar.    Immerxeel,   Do  LoTens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kunstschilders  n.  s.v. 

Winter,  JilliB  de,  Maler,  geboren  zu  Leeuwarden  im  Jahr  1650.  £r  malte bc- 
dernc  Gesellschaftsstücke  mit  hübschen  landschaftlichen  Hintergründen ,  die  ein  u- 
genehmes  Colorit  hatten.  Seine  Figuren  Hessen  zu  wünschen  übrig,  da  er  nie  bsc> 
der  Natur  studirte,  sondern  sich  ganz  aufsein  Talent  verliess.  Sein  Lehrer  war  Ct: 
Maler  Brakenburg.    £r  starb  im  Jahr  1720  zu  Amsterdam. 

Litrratar.     Descamps,    La  vie   dos   peintres   flamands ,    allemands  et  hollandois    3.    —    laaitri*' 
Do  Leveos  en  Werken  der  Hollaad.  en  Vlaam.  Kunstschilders  n.  a.  w. 

Winter,  Johann  Georg,  Maler,  geboren  zu  Groningen  in  den  Niederlande!  ic 
Jahr  1707,  wo  sein  Vater  als  kurbayerischer  Unteroffizier  in  Garnison  stand.  Spätr 
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lernte  er  die  Kunst  bei  Müller  und  Engelhard  in  München  und  malte  hier  und 
in  Augsburg  schöne  Porträts  Ton  Patriziern.  •  1 744  wurde  er  Hofmaler  des  Kaisers 
Karl  VII. ;  später  fUhrte  er  Fresken  auf  dem  Lustschlosse  des  Kurfürsten  Ton  Köln 
in  der  Nähe  von  Bonn  aus  und  starb  1770. 

Lileratir.    Ffiatli,  AllftBitiaes  KAnttlerlozikon. 

Winter  oder  Windtar ,  Johann  Wilhelm ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  Nürnberg 
um  1696.  £r  ist  nicht  nach  Verdienst  geschätzt  und  hat  wirklich  einige  schöne  Bild- 
niMe  gestochen.  Wir  nennen:  Maria  Ebnerin  nach  Kl e inert,  Sophie  Elisabeth 
Gräfin  yon  Reuss-Plauen  nach  Müller,  Jakob  Wilhelm  y.  Imhoff  nach  Decker, 
Joh.  Bapt.  Homann  nach  Kenkel,  Friedrich  Ernst  Finkler  nach  Hirsohmann  eto. 
£r  starb  1765. 

UUratir.  .FfistU,  AUfeBiti&ca  Küasüerlexikon. 

Winter,  Joseph  Oeorg,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  München  1730  (n.  A. 
1720).    Er  war  der  Sohn  und  Schüler  Johann  Georgs  und  malte  Anfangs  Cartons 
für  die  Münchener  Teppichfabrik ,  warf  sich  aber  bald  auf  die  Kupfers techerkunst^ 
wobei  er  Ri  ding  er  und  Hollar  zum  Muster  nahm.    Besonders  gelangen  ihm  Tusch- 
Zeichnungen  und  Radiruugcn  von  Jagdthieren,  wesshalb  er  auch  1784  Hof-  und 
Jagdkupferstecher  wurde.    Zu  seinen  besten  Blättern  werden  gerechnet :  das 
Aufsetzen  und  das  Wachsthum  der  Hirschgeweihe,  6  grosse  Hirsche  mit  sel- 
tenen Geweihen,  Hirschgarten  und  Schleisheimer  Hirschplan.    Er  starb  1789. 

Uteratir.    F 6 sali,  Allf«iii«iBes  KOiuüarlexikon. 

Winter,  Baphael,  Malerund  Radirer,  geboren  zu  München  im  Jahr  1784.  Da 
sein  Vater  Joseph  Georg  frühzeitig  starb,  führte  ihi^  sein  Stiefvater  Metten- 
leiter in  die  Kunst  ein.  Er  malte  und  radirte  hauptsächlich  Thiere,  bereiste  Italien, 
richtete  in  Rom  eine  lithographische  Anstalt  ein  und  wurde  in  der  Folge  Inspektor 
der  königl.  bayriBchen  Lithographischen  Anstalt.  Später  bereiste  er  Italien  zum 
zweitenmal.  Seine  Radirungen  und  Lithographien  sind  sehr  geschätzt.  Wir  nennen : 
12  Blätter  Thterstudien ,  wilde  und  zahme  Thiere  in  Landschaften  (6B1.),  Schafe  \  ^  / 
«ad  Ziegen  in  Landschaften  (6  Bl.),  Anleitung  zum  Thierzeichnen  (12  Bl.  Litho-  \u# 
graphien).  '  ^^ 

Utenivr.    Bmlliot,  Dictionnair«  d«s  Monogrammet  1.  —  Püssli,  AUrtmtints  KftniUerlexikoB. 

Wintergerit,  Joseph,  Maler,  geboren  zu  Ellwangen  (n.  A.  zu  Wallerstein).  £r 
war  Anfangs  Zeichenlehrer  an  der  Kantonalschule  zu  Aarau ,  dann  Professor  in  Ell- 
wangen. Von  dem  edeln  Streben  beseelt,  der  wahren  Kunst  gegenüber  dem  thea- 
tiaÜBchen  Wesen  der  zu  An&ng  des  Jahrhunderts  herrschenden  französischen  Schule 
Eingang  zu  yerschaffen,  eomponirte  er  biblische  und  romantische  Bilder,  worunter 
befondert  das  Scheiden  der  Ritterzeit  und  die  Versöhnung  Ludwigs  des  Bayern  mit 
Fhedrich  dem  Schonen  als  wahrhaft  poetische  Leistungen  anerkannt  wurden.  In  der 
Felge  wurde  er  Professor  zu  Düsseldorf  und  schuf  noch  mehrere  Bilder  im  Styl  der 
älteren  italienischen  Meister ,  wie  auch  Genrestücke  romantischer  Art.  Er  war  In- 
spektor der  Düsseldorfer  Galleric. 

limtlV.     Ffistli,    Allf«Bi«iBM  KftMÜOTleiikOB. 

Wintertaalter,  Franx  Xaver,  Lithograph  und  Maler  der  Gegenwart  in  Paris, 
giaboren  zu  St.  Blatien  im  Schwarzwald  im  Jahr  1803.  Seine  erste  künstlerische  Aus- 
iMldnng  erhielt  er  in  München,  studirte  dann  unter  Stiel  er  das  Porträt,  sah  sich 
aber  des  Broderwerbs  wegen  gezwungen  zu  lithographiren.  Seine  Arbeiten  naoh 
Tilborgh,Maratti,OYerbeck  zeigten  Uebereinstimmung  mit  dem  Original,  feste 
Zeichnpng  und  physiognomischen  Ausdruck.  Nach  seiner  Uebersiedlung  nach  Karls- 
rohe (1832)  hatte  er  das  Glück,  den  Grossherzog  Leopold  malen  zu  dürfen,  wobei 
lieh  sein  Talent  für  die  Porträtirung  unrerkennbar  offenbarte.  Er  wurde  nun  badi- 
Hofimaler  und  durfte  sich  in  Paris  und  Italien  weiter  ausbilden.  Der  Aufcnt- 
in  dem  letzteren  Lande  veranlasste  ihn  zu  einer  Reihe  Genrebilder ,  in  welchen 
südliche  Gluth,  Reiz  der  Beleuchtung  und  Färbung,  Anmuth  und  Geschmack 
hiui4R^^  Eines  seiner  ersten  Bilder  in  diesem  Genre  war  (1836)  das  Mädchen  Ton 
▲liecia,  dann  folgte  das  Dolce  fkmiento*,  eine  Fifcherflunilie  in  der  Mittagsglutb, 

•    AfcfMyttia  «M  D«BkmiUrB  4«r  K«bi1  AÜm  n  Kvftor»  BMdk.  d«  iBartfMtk.  Tftf.  1»,  Pif  4. 

miUr,  KlMtUr-Uzikra.   IIX.  ^^ 
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herrliche  Gestalten  in  trefflicher  Gnippiruog,  ferner  das  berühmte  Dekameron,  eiae 
Kädchengmppe  roll  Annrath,  Eleganz  und  Feinheit,  obwohl  etwas  fade  and  aut 
einem  Anstrich  Ton  Koketterie,  die  Bninnenscene  bei  Neapel,  die  Florinde.  Inder 
Folge  widmete  sich  Winterhalter  hauptsächlich  der  Porträtmalerei  und  wurde  der 
eigentliche  Furstenmaler.  Ludwig  Philipp  und  sein  Hof  begann  diese  Reihe  ipredwnd 
ähnlicher  und  lebendig  ausgeführter  Bildnisse ,  an  denen  ausserdem  der  Gesdnaek 
in  der  Anordnung ,  der  Reiz  der  Färbung  und  die  malerische  BebandlaDg  geriUiBi 
wird.  Die  ganze  Macht  seines  Talents  entfaltet  Winter  halt  er  in  Darstelluag  der 
Frauen ,  wie  denn  auch  die  mit  etwas  Koketterie  gemischte  Grazie  dai  eigentliche 
Wesen  seiner  Kunst  bildet ,  während  ihm  männliche  Porträts  weniger  gelingen.  Di 
jene  Gattung  Reiz  dem  Deutschen  weniger  zusagt  als  dem  Franzosen ,  dem  bfiffc^ 
liehen  Element  weniger  als  dem  aristokratischen,  so  hat  Winterhalter  anckiekr 
herben  Tadel  erfiüiren.  Man  hat  ihm  Torgeworfen ,  dass  seine  Bildnitse  maDienl, 
ihde  wie  die  moderne  Welt,  Abbildungen  mehr  der  ROcke  als  der  Personen  sei«; 
dass  sie  nach  Flittergold  und  Schminke  schmecken  und  eher  Produkte  der  Mode  all 
der  Kunst  seien.  Ohne  Zweifel  hat  an  diesen  herben  Urtheilen  der  Neid  und  eise 
allzu  beschränkte  Aufüftssung  der  Kunst  ihren  Antheil ;  doch  muss  man  zugestehes, 
dass  nicht  alle  Bildnisse  Winterhalters  gleich  meisterhaft  bebandelt  sind,  woni 
freilich  auch  manchmal  die  Originalien  Schuld  tragen,  und  dass  der  £xcess  der  Gnöe 
und  Eleganz  manchen  derselben  Eintrag  thut.  Winterhalter  hat  schon  183$  die 
franiOsische  Medaille  IL  Klasse,  1837  und  1855  die  I.  Klasse,  1839  das  Rittefkitn 
und  1857  das  Offizierskreuz  der  Ehrenlegion,  1861  den  rothen  Adlerorden  ULKlssir 
erhalten. 

Lllmtv.  Cotta'schM  KuattbUtt  1829—1839.  ^  Dtatsch«!  KmastbUtt  18SS— iSU.  —  Oi«i* 
k«r«m  iWi— 1863.  —  Gasatt*  das  baanz  arta  1859.  —  Racajraiki,  Ctoachlckto  dar  um» 
liaauchea  K«a«t.  —  Raraa  dai  daax  aoadas  185S  a.  ft 

linilterhalter  *  HermamL ,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.    Er  ist  ein  Bruder  t« 

Frans  Xarer  und  malt  gleichfalls  Terdienstliche  Genrebilder  und  Portrits  is  der 

Art  seines  Bruders  mit  nicht  geringerer  Leichtigkeit  und  Eleganz,  doch  wenigir 

Empfindung. 

LilMratir.    Cotta'sches  Kaastblatt  1841. 

Wintarbaltar,  Johann,  Maler,  geboren  zu  Vöhrenbach  im  Scbwarzwald  in  iilr 
1743.  Nach  dem  Tode  seines  Vaters,  eines  Bildhauers,  kam  er  zu  seinem  Ohtim 
Ju:$eph  nach  Olmütz  in  Mähren  und  lernte  bei  diesem  Zeichnen  und  Malen  ssck 
Modollen  und  der  Natur.  Der  Maler  Stern  in  Brunn  bildete  ihn  weiter  aus,  beioi- 
der«  aber  Maulpertsch,  bei  dem  er  5  Jahre  lang  arbeitete.  Er  malte  hiersnf  is 
Frvitoo,  Uel  und  Miniatur,  vorzugsweise  Altar-  und  sonstige  Kirchenbilder.  Besooden 
gt'langen  ihm  Architekturen  und  Statuen  grau  in  grau.  Er  besass  eine  reiche  & 
tiudungstgabo  und  hat  namentlich  auch  geistreiche  Zeichnungen  hinterlassen.  Er 
starb  1807  zu  Znaim  in  Mähren. 

Llkralir.     Füssli,   AU^meiaes  Kfinstierlexikon. 

Winterhalter,  Joseph,  Bildhauer,  geboren  zu  VOhrenbach  im  Schwarzwald  iz 
Jahr  1702.  Kr  studirte  die  Kunst  zu  München,  Wien  und  Dresden  und  liess  sich  2 
der  Folgo  ^u  Znaim  in  Mähren  nieder.  Von  ihm  sind  besonders  mehrere  Statnes  ii 
dtuu  rramonstratonser-Stift  Hradisch  bei  Olmütz,  sowie  zu  Kamiest  bei  Brilnn.  Scise 
Arbfe)itou  «oigt^n  Studium  der  Antike  und  gute  Charak^teristik.  Er  starb  1766  73 
WiiMi.     Iteido  Schmutz  er  haben  nach  ihm  gestochen. 

l'iUrnlNr,    l'uiali,  All^moiaca  Känstlerlexikon. 

Wirts,  Johann,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  164^ 
9  hff.ftt-UtH  rr  schon  in  früher  Jugend  ein  Auge  verlor,  warf  er  sich  mit  LeideoKhiA 
f"^  'In«  /uirhnon  und  lernte  später  bei  Konrad  Meyer  Malen  und  Kupferstecb^B. 
r^  hUh.  ton  tlff  Torträtnialerei,  schuf  aber  in  seinen  Freistunden  mit  maleriKk? 
«'•^-i-i  t.iut.  Mniijü|;o  bizarrer  Bilder  und  Stiche,  welche  eine  fhichtbare  Einbildvap- 
i*^<r^>  ..#,#1  |lnt9ät^»  Tab^nt  zeigen.  Insbesondere  gilt  diess  ron  seinen  42  Blatten  nr 
*/tf^.*.,^*„i,^4  •lolniiini'N :  geschickte  Composition,  Schönheit  der  Landschaft,  gO^^ 
»^^^i^^Y^ft  nH»\  AiiNdtucW  m  4<dtL^^tui  zeichnen  sie  ans.  In  seinem  jüngsten  Geriet 
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insbesondere  nähert  er  sieh  der  grandiosen  Auflassung  Miehol  Ängelo's,  "wie  er 
denn  Überhaupt,  ohne  in  Italien  gewesen  zu  sein,  instinktir  im  Geiste  der  grossen 
Meister  componirte.    £r  starb  1710  in  der  Nähe  von  Zürich. 

Lllcralir.    Biof  raphi*  oniT«rs«ll«.  —  Mejer  Toa  Raoaau,   Gemälde  der  Sehveix. 

Wiilioenill,  Hannann,  Maler  der  Gegenwart  in  Weimar.  Er  ist  ein  Schüler  von 
Julius  Y.  Schnorr  und  hat  sich  in  Dresden  und  Rom  rorzugsweisc  nach  Raphael 
gebildet  Hier  fertigte  er  drei  Cartons:  ein  Götterfest,  eine  Gruppe  Glaube,  Liebe, 
Hoflhung  und  eine  symbolische  Gruppe  der  Nacht ,  aus  denen  sein  Talent  für  Ideal- 
darstellungen hervorging.  Man  kennt  Von  ihm  eine  schön  componirte  Charitas  von 
tiefer  Empfindung  und  warmem  Colorit,  die  nur  in  der  Modellirung  zu  wünschen 
Iftf st ;  femer  einen  Carton :  vier  Monate,  von  schöner  Bewegung,  ebenso  eine  Miseria 
und  Abundantia,  zwei  symbolische  Frauengestalten.  Dieser  talentToUe  Künstler 
weist  LiniensehOnheit  mit  Formenfülle ,  hohe  Geistigkeit  des  Ausdrucks  mit  energi- 
solwm  Vortrag  in  klassischer  Vollendung  zu  rerbinden.  Im  Jahr  1862  erhielt  er  den 
Auftrag,  für  die  griechisch-katholische  Grabkapelle  der  Grossfürstin  Maria  Pawlowna 
ia  Weimar  die  yier  Erangelisten  in  Tempera  zu  malen.  Seine  Composition  dazu  war 
ToU  Charakter. 

LllcrtiM.    Diosknrem  iSSS— 18S8.  —  Groese,  DU  KaaitMistellent  s«  MÜAchen  im  Jehre  186S. 

Wlulng,  Willem,  Maler,  geboren  im  Haag  im  Jahr  1656.  Sein  erster  Lehrer 
war  Willem  Doudyns,  sowohl  im  Zeichnen  als  im  Malen;  später  ging  er  nach 
£ngland  und  bildete  sich  unter  Peter  Lely  zu  einem  so  ausgezeichneten  Porträt- 
maler aus ,  dass  er  nach  seines  Meisters  Abgang  der  erste  Maler  des  Königs  Karls  II. 
und  später  auch  Jakobs  II.  wurde  und  die  ganze  königliche  Familie  malte.  Der  letz- 
tere schickte  ihn  auch  in*s  Haag,  um  die  Porträts  des  Prinzen  Ton  Oranien  (Wil« 
lielmllL)  und  seiner  Gemahlin  Maria  zu  malen,  welche  Bilder  so  vorzüglich  aus- 
fielen, dass  Wis sing  als  der  erste  Porträtmaler  seiner  Zeit  anerkannt  wurde.  Allein 
■it  seinem  Ruhm  mehrten  sich  seine  Neider  und  er  starb ,  wahrscheinlich  an  Gift, 
schon  1687  (n.  A.  an  den  Folgen  der  Ausschweifung)  auf  dem  Schlosse  des  f^n  /ycy  f7) 
GralSsn  Essex  bei  London.  f^   Hr    ^ 

Ulcnlir.  Fiorillo,  Getchicht«  der  itieha«B4ea  Ktaiie.  —  Hoobraken,  De  ftoote Mbonkowt^  der 
Mderbstiche  Konttschilden.  Amcterdam  1718.  8.  -^  Immerieel,  De  Lereu  ea  Werkes  der  HoUiAd. 
•B  Tlieai.  Kuuuekilden  e.  •.  w. 

Wit,  Jakob  de,  Maler,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1695.   Sein  erster  Meister 

war  Albert  ran  Spiers,  dann  Jakob  ran  Haien;  namentlich  aber  bildete  er  sich 

nach  den  Werken  Ton  Rubens,  ran  Dyck  etc.    Unter  Anderem  zeichnete  er  die 

2;     Ton  Rubens  gemalte  Decke  der  Jesuitenkirche  zu  Amsterdam,  welche  Jan  Punt 

.)    tpiter  nach  jener  Zeichnung  stach.    Diesen  Uebungen  Terdankt  Wit  seinen  grossen 

^'    Erfolg  im  Malen  yon  Plafonds ,  Tapeten ,  Thürstüdken  etc. ;  insbesondere  besass  er 

^    die  Kunst,  Basreliefs  und  andere  Bildhauerwerke  oder  Schnitzereien  in  Graumalerei 

tiniohend  ähnlich  nachzumachen.    AU  sein  Hauptwerk  in  dieser  Beziehung  erscheint 

■ein  Gemälde  im  Rathsaale  des  Amsterdamer  Stadthauses,  die  Wahl  der  Obersten 

«tf   in  Israel  durch  Bioses  (45  Fuis  breit  und  19  Fuss  hoch)  mit  yier  biblischen  ThOr- 

^'j   flIAcken.     Ueberhaupt  zeichnete  sich  de  Wit  durch  seine  biblischen  Geschichten, 

fl  Historien  und  mythologische  Bilder  ans;  besonders  hinreissend  schOn  waren  dabei 

-^   seine  Kinder*  und  EngelkOpfchen.    £r  malte  auch  Porträts  und  fertigte  eine  Menge 

^    Aquarellen,  Tusch-  und  Kreidezeichnungen.      Im  Besitze  vieler  wissenschaftlicher 

Kenntnisse,  namentlich  in  den  Verhältnissen  des  menschlichen  Körpers,  die  Punt 

■ach  seinen  Zeichnungen  stach,  wusste  er  die  schwierigsten  Verkfirzungen  bei  seinen 

r     Deekenbildem  in  natariicher  Weise  darzustellen.    Sein  Colorit  war  angenehm,  nur 

•awas  sa  sehwach,  sein  Pinsel  elegant.   £r  starb  1754  zu  Amsterdam.    Er    ^ffi  /    »ä» 

hsS  neh  einige  Blätter  in  leichtem  geistreichem  Style  radirt  und  gestochen.  J  JJ  f^^*^ 

Bilder  ron  ihm  befinden  sich  zu  Kassel,  Dresden,  St.  Petersburg  (Ermitage). 

lüvtltt.    Hiber,  Haadbeck  flr  KmaHUebheber  6.  —   ImBersee],  De  Ltrea«  ea  Werkea  4er 

HoUaad.  ea  TUam.  KviiUchilden  o.  a.  w. ,  der  aach  seia  Bild  gibt. 

mt  Jausten,  Ixaak  de,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1744. 
Maefadem  er  bei  Lebas  su  Paris  die  Kupfersteeherfcunst  gelernt,  wvrde  er  bei  seiner 


gg4  Witdoeck,  Frandieiif  Dosttaf  —  Withoos. 

Rückkehr  i^  Lehrer  an  der  Renswoudsohen  Stiftung  zu  Utrecht  angettelU.  Seio 
Hauptwerk  sind  die  durch  ihn  nach  Jakob  Cats  gestochenen  12  Monate.  £i 
starb  1809. 

LfteratK.    iBm^rjteel,  D«  LeTens  ea  Werken  der  AolUad.  «a  Vlaaau  KuutMhildan  «.  i.  w. 

Witdoeck,  Franciicns  Donatui,  Zeichner  und  Architekt,  geboren  zu  Antweipei 
im  Jahr  1766.  £r  war  Anfangs  Glaser,  yerh'ess  aber  dieses  Handwerk,  als  die  ein- 
fachen yiereckigen  Glasscheiben  aufkamen,  und  widmete  sich  unter  Blom  aa  def 
Antwerpcner  Akademie  der  Baukunst  und  Perspektire.  Später  ward  er  für  Bios 
in  diesen  Fächern  angestellt  und  wegen  seiner  Kenntnisse  in  Trigonometrie,  Al- 
gebra etc.  LandesTermesser  I.  Klasse.  Man  hat  sehr  viel  hflbsch  ausgefftbrte  Z«cb- 
nungen  von  ihm ,  unter  Anderem  einen  Plan  von  Antwerpen ,  die  Profile  und  Doreb- 
schnitte  der  Liebfrauenkirche  etc.    £r  starb  1834. 

LIteralir.    Immtrstel,  De  Lerens  ea  Werkaa  der  HolUad.  ea  Vlaaa.  KweiaeUlterm  m.e.w. 

Witdoeck,  Jan,  Kupferstecher,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1604.   £r  war  ein 
Schüler  von  Rubens  und  stach  verschiedene  Platten  nach  diesem.    D»  er  sieh  au- 
schliesslich  auf  das  Wiedergeben  der  grossen  Effekte  der  Bilder  legte,  Temarhlisiigte 
er  darüber  häuüg  die  Genauigkeit  der  Zeichnung.    Besonders  geschätzt  sind 
Helldunkel  ausgeführten  Stiche.     Einer  seiner  besten  Stiche  ist  Christus  ra 
nach  Ruh eQ s,  I ferner  die  Kreuzaufrichtung,  der  heil. Ildephonsns ,  sämmt-  f,'^g'gJk 
lieh  nach  Rubens,  der  heil.  Nicolaus  nach  C.  Sehnt. 

Literatnr.    H u b e r ,   Handbock  für  KnaatliebhabAr  5.   —  lBimeraeel>  Dm  Levaaa   ea  Weskea  4m 
Hollaad.  ea  Vlaam.  Kaaattchilders  a.  a.  w. 

Witdoeck,  Petrni  Josephni,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1803.   £r 

ist  ein  Sohn  von  Franciscus  Witdoeck  und  Schüler  yon  Braekeleer  und  tu 

Bree.      Im  Jahr  1824  wurde  er  der  wissenschaftlichen  Expedition  des  Oberste! 

Rottiers  nach  Algier,  Griechenland  und  Aegjpten  beigesellt  imd  zeichnete  die  de« 

Werke  des  Obersten  angehängten  Platten  zu  den  Monumenten  von  Rhodns.     Scait 

malt  und  zeichnet  er  meistens  reichstaffirte  Kirchen  im  Innern ,  wie  die  Katbednk 

Ton  Antwerpen  (1825),  das  Parthenon  (1828),  die  Kirche  la  Trappe  za  Wettanlle.' 

eine  von  Soldaten  geplünderte  Kirche  (1838)  etc.  oder  auch  Genrebilder,  wie:  Grtf 

Lalaings  Uebergabe  eroberter  Fahnen  an  die  Geistlichkeit  von  Hoogstraten.  —  Nack- 

dem  er  erst  Direktor  der  Zeichenakademie  zu  Turnhout  gewesen ,  wurde  er  ProfesKf 

der  Malerei  und  Baukun&t  am  Jesuitencollegium  zu  Brugelctte  bei  Ath. 

Lileratnr.    Immerseel,   De  Loveus  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaain.  Kuutschildars  «.  a.  v. 

Witherington ,  William  Prederick,  Maler  der  Gegenwart  in  London,  geboKs 
um  1785.  Er  malt  Landschaften  und  Genrebilder  heiterer,  humoristischer  Natar. 
Ton  sorgfUItiger  Ausführung  und  glänzender  Beleuchtung.  Wir  nennen:  Mittsg- 
essenszeit,  Scene  aus  Viel  Lärm  um  Nichts,  ebenso  aus  Cymbeline,  eine  alte  Stn»< 
in  Wales ,  Kinder  im  Hopfengarten ,  die  Dorfpost. 

Literatar.    Cotta'schcs  Kunitblatt  1883— 1843.  —   Katalog   der  Londoner    Aasstellisf 
Ton   1862. 

Withoos,  Mathias  (nach  Waagen  Matthäus),  Maler,  geboren  zu  Amersibon 
im  Jahr  1627  (nach  Waagen  1629).  Der  Baumeister  des  Amsterdamer  Rathhanse» 
Jakob  van  Campen  war  sein  Lehrer,  welchen  er  nach  einer  sech^ährigen  üebiiEf 
Yerliess,  um  sich  in  Italien  weiter  auszubilden.  In  Rom  malte  er  für  den  Kardin 
von  Medicis  reiche  und  ausgeführte  Compositionen  Ton  Blumen  und  Pflanien  nii 
Schmetterlingen ,  Spinnen ,  Schlangen ,  Mäusen ,  Fröschen  etc. ,  die  er  genan  ns^ 
der  Natur  darstellte.  Er  starb  1703  zu  Hoom,  wohin  er  sich  der  Kriegsonnikc^ 
wegen  von  Amersfoort  aus  begeben  hatte.  Ein  Bild  yon  ihm  ist  in  Rotterdia.  — 
Sein  ältester  Sohn  Johannes  (1648 — 1685),  der  gleichfalls  Italien  besucht  kst». 
malte  schön  und  kräftig  colorirte  Landschaften  in  Gouache.  Der  zweite  Piett: 
(1654 — 1693)  folgte  mehr  seinem  Vater  in  verdienstlicher  Darstellung  von  Insekws. 
Blumen  in  Wasserfarben  etc.  Das  gleiche  Fach  bebaute  auch  der  dritte  Sohn  Frst? 
(f  1705),  welcher  nach  Batavia  reiste  und  dort  von  dem  Gouverneur  in  dieser  Ric^ 
tung  beschäftigt  wurde,  aber  in  der  Kunst  herabkam.  Von  den  vier  TOchten  fblfv 
Ali  da  gleichfalls  der  Kunst  ihres  Vaters. 

Lflcntir.    Honbraken,  De  ^rootc  schonboar^h  d^r  nederUntteb«  Konstaclüld«rt.    fi iMfidi«  J7i5.  1  - 
l«m«rio«l,  D«  Uv«i&  «a  ^eiVutu  ^^t  UalUad«  tm  ViMa.  KttMtoeJÜldta  «.  t,  v. 
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(Witte),  Emaanel  de,  Maler,  geboren  zu  Alkmaar  im  Jahr  1607.  Er  war 
ein  SohQler  von  Erert  van  Aalst  und  malte  Anfougs  Porträts  und  Historien;  später 
legte  er  sich  auf  die  Darstellung  des  Innern  ron  Kirchen  und  andern  perspektirischen 
Gegenst&nden ,  worin  er  durch  keinen  seiner  Zeitgenossen  übertroffen  wurde.  Er 
wusste  Genauigkeit  der  Zeichnung  mit  treffender  Beleuchtung  (Helldunkel)  zu  Tör- 
binden ;  seine  Figuren  waren  ebenfalls  gut  gezeichnet ,  gut  colorirt  und  fertig  hinge- 
worfen. Ein  bösartiger  Charakter  brachte  ihn  in  Händel  und  Armuth ;  endlich  nahm 
er  sich  in  hohem  Alter  das  Leben  (1692).  Das  Amsterdamer  Museum  hat  zwei  Bilder 
Ton  ihm.  Zwei  weitere  TorzQglicho  Bilder  befinden  sich  im  Museum  W71  !^\  \  \  f 
Ton  Berlin,  eines  in  Kassel,  zwei  in  Pommcrsfelden  und  eines  in  der  f'J  tJ^  f\r 
Ennitage.  ^"^^  "^ 

Lllermtvr.  Diofraphl«  aniverselle.  —  Tloobraken,  Do  proot«  tchonboorfh  der  nederUntseke 
Koftfltschild«rs.  Amterdaa  1718.  1.  —  Immers««!,  D«  Lertu  ea  W«k«n  der  Holland,  em  VUam. 
KansUclüldert  «.  t.  w. 

Witte»  Lieven  de,  Maler  und  Architekt  des  15.  Jahrhunderts  io  Gent  Er  malte 
besonders  Gebäulichkeiten  und  sonstige  perspektivische  Gegenstände,  später  aber 
Mich  historische  Bilder  mit  Geschick.  Die  Fenster  der  St.  Bavo-Kirche  in  Gent 
waren  ehedem  nach  seinen  Zeichnungen  gpemalt.  Seine  „Ehebrecherin**  ebendaselbst 
jBeicbnete  sich  durch  saubere  Ausführung  und  lebendiges  Colorit  aus.  Von  allen  die- 
sen Werken  ist  Nichts  mehr  Torhandon.  Wahrscheinlich  hat  er  auch  an  den  Minia- 
turen in  dem  Brevier  der  Marcuskirche  gearbeitet. 

Uieralir.    Immorzeel,   De  Levens  ea  Werkea  der  HolUnd.  en  Vlaam.  Kanataehilden  a.  s.  v. 

Witte,  Fieter  de,  genannt  CanditO,  Maler»  Bildhauer  und  Architekt,  geboren 
EU  Brügge  um  1548.  Er  war  bereits  als  Maler  ausgebildet,  als  er  nach  Italien  ging. 
In  Florenz  machte  er  die  Bekanntschaft  Yasari's,  der  ihn  mit  nach  Rom  nahm  und 
tlm  im  Vatican  Beschäftigung  verschaflle.  Später  arbeitete  er  unter  Vasari  in 
Florenz  und  fertig^  unter  Anderem  Tapeteopatronen  für  den  Grossherzog.  Im  Jahr 
1578  trat  er  in  den  Dienst  des  Herzogs  Albert  V.  und  nach  dessen  Tode  in  den  Wil- 
belns  V.  Ton  Bayern ;  er  malte  hier  namentlich  für  die  Jesuitenkirohe  in  München 
einen  englischen  Gruss ,  welches  Bild  für  eines  seiner  besten  Werke  gilt.  Dann  ent- 
warf er  die  Zeichnung  zu  dem  Engel  mit  dem  Weihwasser,  sowie  zu  dem  Erzengel 
aa  der  Fa^e  dieser  Kirche.  Als  Hofmaler  des  folgenden  Herzogs  Maximilian  I.  ent- 
warf er  die  meisten  Zeichnungen  zu  der  Ausschmückung  der  damals  erbauten  Mün- 
ehener  Residenz  und  malte  die  Decke  des  Antiquariums  und  anderer  Säle  in  derselben. 
Zanichst  malte  er  dann  in  der  Hofkapelle  und  der  reichen  Kapelle  und  entwarf  die 
Cartons  zn  den  ron  Biest  gefertigten  Tapeten  mit  den  Thaten  Otto*s  von  Wittels- 
baeh.  Zu  vielen  Bildsäulen  in  der  Residenz,  namentlich  zu  denen  am  g,  3.  D; 
Keptonbrunnen  am  Eingangsportal  und  zu  der  Diana  auf  dem  Tempel  -»irtsr. 

hm  Hofgarten  entwarf  er  die  Zeichnungen ;  ebenso  zu  den  Figuren  * 

Monumente  des  Kaisers  Ludwig  in  der  Fhiuenkirohe ,  wo  er  auch     w^  .      .  « 

Hauptaltarbild  malte.    Auch  für  mehrere  andere  Kirchen  in  und     vPsW*'  /miu^. 
aauerhalb  München  malte  C  an  dito  und  starb  1628  zu  München.  ^ 

Xr  hatte  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Kunst  in  München,  un-  '  P.    CtUti^,    Pix. 
geAhr  in  der  Art  des  Vasari ,  nur  dass  C  an  dito  gedieg^ener  war. 

Idlmlir.  Fftaali.  AUfeateiaea  Ktaaüerlezlkon.' ~  laaieraeel.  De  Lereaa  ea  Werken  der  Bollaed. 
es  Tlaaik  Kaaeiachildera  a.  t.  w.  —  Lftbke,  Geachichte  der  Plaatik. 

Witte t  Pieter  de,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  um  1620.  Er  war  ein  guter 
Landschaftsmaler  im  Genre  des  Claude  Lorrain  und  Hess  sich  seine  Arbeiten  theoer 
bezahlen.  Er  starb  1669.  —  Sein  Bruder  Kaspar,  geboren  1621,  bereiste  Italien 
«ad  Fraakreioh  und  malte  gleichficUls  sehr  hübsche  Landschaften  in  kleinem  Format 
aMi  italienischen  Ruinen.  Er  hatte  ein  feines  Colorit  und  eine  ToUendete  Ausflihrung. 
£r  starb  1673. 

Ulenlw.    Biofrep^ie  laiTeraelle. 

Wittel,  Xaapar  van,  Maler,  geboren  zu  Utrecht  im  Jahr  1647.  Er  legte  sich 
frfilie  auf  die  Kunst  und  wurde  in  der  Folge  Ton  Mathias  Withoos  in  der  Malerei 

«'  AtfeMUitisdemDeakmftUffBderKeBBl  AUm  ae  KB|lera  Rudk.  der  Knetfeae^.  Taf.  SO,  Flf . 8. 
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und  Baukunst  unterrichtet.   £r  malte  riel  und  mit  BeifiJl  in  Miniatur;  die 

nach  Italien  trieb  ihn  aber  doch  aus  seinem  Vaterlande,    In  Rom  und  den  vonek» 

sten  Städten  Italiens  setzte  er  seine  Studien  fort  und  fertigte  überall  Bilder  mit  Ge- 

b&ulichkeiten ,  PerspekÜTen  und  Landschaften»  die  raschen  Absatz  fluiden,    Scis 

Hauptgönner  war  der  Herzog  yon  Medina  Celi,  YicekOnig  Ton  Neapel,  der  aacb 

zahlreiche  Bestellungen  bei  ihm  machte.    In  Folge  einer  dort  eingetretenen  Staate» 

Umwälzung  kehrte  er  wieder  nach  Rom  zurück,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  fsa 

S.  Luca  wurde  und  yiele  Seehafen  und  Architekturbilder  im  Genre  Canaletti*i 

malte.    Diese  Bilder ,  welche  die  bedeutendsten  Gebäude  Roms  rerewig^n ,  Ttrluci- 

teten  sich  über  ganz  Europa.    Sie  zeigen  grosse  Genauigkeit  der  Maaaae  und  ein  aa- 

genehmes  lebendiges  Colorit,   sind  aber  im  Landschaftlichen  etwas  monoton.    #i  y 

Wittel  starb  1736  zu  Rom.  U** 

Llttntir.    Biofrftphie  «miTertelle.  —  Imm«rs««l,  D«  Lereaa  «m  Wcikem  dar  BdkmL  n 
Vluun.   KunstochUden  u.  t.  w. 

Wittel,  Lodewyk  van,  siehe  VanvitellL 

Witthöft,  Wilhelm,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegenwart,  gebonn  n 
Stralsund  um  1816.  Er  studirte  in  Dresden  und  München,  hier  unter  Amsler,  ni 
machte  sich  durch  seine  gelungenen  Radirungen  nach  Originalgem&lden  mid  Zeich- 
nungen deutscher  Künstler  (Graeb,  Lessing,  Richter,  Sohenren  etc.)«  seeie 
durch  Kupferstiche  einen  Namen.      Unter  den  letzteren  nennen  wir:    die  BKÜk 

Griechenlands  nach  Schinkel. 

LUeratvr.    Cot«»'selies  Knattblatt  1848—1848.  • 

Wittioh,  August,  Bildhauer  der  Geg^enwart  in  Berlin,  geboren  um  1815.  £r 
war  ein  Schüler  von  Tieck  und  bildete  sich  dann  in  Rom  nach  der  Anttke  weikr 
aus.  Hier  schuf  er  Ganymed  und  Hebe  und  yereinigte  darin  styliatiadie  Strenge  mi 
Adel  der  Formen  in  hohem  Maasse.  Nachdem  er  sich  hierauf  besonders  doR^  ge- 
lungene Porträtbüsten  einen  Namen  gemacht  hatte,  fertigte  er  in  den  lotsten  Takia 
mehrere  Modelle  idealer  Figuren ,  welche  Originalität  der  Erfindaqg »  reäMS  Ge- 
schmack ,  Leben  und  Harmonie  zeigten.  Wir  nennen :  die  Poesie  in  ilirer  £i■vi^ 
kung  aufs  Leben  und  der  Genius  der  Kunst  für  das  F^ontispiece  des  Rigaer  Stail- 
thcaters ,  die  Statue  der  Himmelskunde  für  das  Unirersitätsgebäude  in  KOnigibsf. 
Im  Jahr  1862  wurde  ei^  Lehrer  der  neu  errichteten  Bildhauerklasse  an  der  filrsdfir 
in  Düsseldorf. 

Literfttvr.    Diosknrea  1892—1864.  —  Grotte,  Die  KnntUaicteUanf  su  Miaoheii  im  JftknlSM. 

Wittich,  Heinrich,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr  161$- 
Nachdem  er  die  ersten  Studien  in  der  Kunst  an  der  dortigen  Akademie  gemacht,  ^^ 
dete  er  sich  in  Düsseldorf  unter  Hübner  weiter  aus  und  begann  dann  seine  kiaii- 
lerische  Laufbahn  mit  dem  Edelknaben ,  ein  Jagdgewehr  auf  der  Schulter  traftei 
in  gelungener  Weise.  Dieses  Bild,  wie  dessen  Gegenstück,  das  Edelfirftnleia,  er- 
schienen als  glücklich  idealisirte  Kostümbilder  yon  heller  klarer  Färbung  und  sorr 
fältiger  Ausfuhrung  und  machten,  obschon  etwas  gedankenarm,  allgemein  Glici. 
Später  ging  er  nach  Italien.  In  der  Sammlung  des  Rentier  Wittioh  in  Berlin  Ma 
sich  mehrere  Bilder  Ton  ihm,  theils  Originale,  theils  Copien  nach  Seh adow»  Bleckes. 

Lileratar.    Cotta'acbea  KanttbUtt  18S4— 1887.  —  Sehstler,  Kmasttchito«  B«rUae. 

Wittig,  Bartolome,  Maler,  geboren  zu  Oels  in  Schlesien  um  1610.    Er  iebleii 

Nürnberg ,  wo  er  historische  Bilder ,  besonders  Nachtstüoke  mit  täuschender  Liebt* 
Wirkung  malte.  Solche  Bilder  finden  sich  zu  Wien  und  Nürnberg.  Er  starb  an  leu* 
terem  Orte  1684. 

LUrratir.    Fftatli,  All^meiaee  KfiuÜerlexikom. 

Wittkamp,  J.  Bemard,  Maler  der  Gegenwart  aus  Antwerpen.  Dieser  Meifter 
besitzt  weder  die  Kühnheit  Slingenoyers  noch  das  brillante  Colorit  de  KeTier*. 
aber  er  weiss  mit  seiner  Kunst  anzuregen  und  zu  rühren ,  was  am  Ende  do^  ir? 
höchste  Zweck  jeder  Kunst  ist.  Eines  seiner  ersten  Bilder  waren  die  Holländer,  sr! 
Nowa  Zembla  überwinternd ,  sowie  die  Rückkehr  der  Holländer  Ton  da ,  dorck  ri3 
warmes  Gefühl  ausgezeichnete  Gemälde ,  an  denen  nur  die  Färbung  einigen  Tadr. 
ikod.      Von  einem  ap&ieieik  Werke  desselben,  der  AnkonA  des  Hugo  Groäv  u 
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Rostock  (auf  der  Antwerpener  Ausstellung  Ton  1852)  hiess  es,  es  sei  ein  bedeutendes 
Bild,  die  Gomposition  grossartig  einfach  und  wohl  durchdacht,  die  Stellung  imd 
Gruppirung  der  Figuren  harmonisch  geordnet,  das  Ganze  toU  Gef&hl,  die  Zeichnung 
correcl,  die  Färbung  kräftig  und  belebt,  nur  der  Farbenauftrag  in  den  Gesichtern 
zu  fleckig.  Auf  der  Ausstellung  in  Hannorer  1853  hatte  er  Johann  Parricida 
über  die  Alpen  fliehend,  ein  ergreifendes  Effektbild,  in  welchem  die  Seelenstim- 
mungen gut  geschildert  und  mit  der  Natur  in  Einklang  gebracht  waren.  —  Mehr  ron 
theatralischem  EfTekt  sind  seine  Geusen ,  sowie  die  Grausamkeit  des  Herzogs  Adolph 
ron  Geldern  gegen  seinen  Vater  (Brüssel  1860). 

Ultrattr.    Deatsoh*s  Kunstblatt  i852.  1853.  —  Revue  de«  denz  mondei. 

Wittmer,  Johann  Michael,  Maler  der  Gegenwart  aus  Murnau  in  Oberbajem. 
Seine  Studien  begann  er  unter  Langer  an  der  Mflnchener  Akademie,  wo  er  sieh 
hauptsächlich  auf  den  religiösen  Theil  der  Kunst  legte.  Im  Jahr  1828  ging  er  nach 
Rom  und  bildete  sich  nach  Raphael  weiter  aus.  Zu  seinen  besseren  Bildern  ans 
jener  Zeit  gehört  Rebecca,  die  dem  Knechte  Abrahams  zu  trinken  gibt,  ein  an- 
muthig  gedachtes  Bild ,  und  Engel  tragen  den  Leichnam  der  heil.  Katharina  auf  den 
Berg  Sinai,  jetzt  in  'der  Neuen  Pinakothek  in  München.  Im  Jahr  1835  begleitete 
er  den  Kronprinzen  Maximilian  Ton  Bayern  auf  einer  Reise  nach  Griechenland  und 
Constantinopel.  Bei  dieser  Gelegenheit  zeichnete  er  eine  Reihe  ron  Gegenden  Grie* 
chenlands  und  der  Türkei ,  die  er  mit  lebendigen ,  wahrheitsgetreuen  Scenen  aus  dem 
Leben  der  Bewohner  dieser  Länder  stafßrte ;  hieher  gehört  sein  türkisches  Kaffee- 
haus, die  süssen  Gewässer,  die  Ebene  Ton  Troja.  Das  Landschaftliche  in  diesen 
Bildern  wurde  übrigens  hart  und  trocken  gefunden.  Später  liess  sich  Wittmer  in 
Rom  nieder  und  malte  wieder  reHgiöse  Bilder,  die  er  mit  Talent  behandelte,  so  die 
Madonna  mit  dem  Christuskind ,  die  Hirten  am  Grab  des  Heilandes ,  die  Predigt  des 
Johannes ,  eine  lebendige ,  flgurenreiche ,  durch  die  Mannigfaltigkeit  der  Charaktere 
anziehende  Composition.  Von  seinen  Aquarellen  wird  der  Zug  Pius  IX.  in  den  La- 
teran als  sehr  lebendig  und  getreu  gerühmt.    Er  hat  diese  Scene  auch  radirt. 

Literatvr.    Cottft'sches  KanatbUtt  1829—1848.   —   Grosse,  Die  Koastaiustellanf  eu  Mflachea  im 
Jahre  1858. 

Witz,  Emannel,  Maler,  geboren  zu  Biel  in  der  Schweiz  um  1717.  Er  wurde 
durch  seinen  Bruder,  einen  Bildhauer,  in  die  Zeichenkunst  eingeführt,  kam  dann  in 
die  Schule  des  Robert  Huber  in  Bern,  wo  er  aber  so  wenig  profitirte,  dass  er  1788 
nach  Paris  ging,  wo  ihn  Galloche  ausbildete.  Von  hier  reiste  er  mit  dem  Gourer- 
nenr  ron  Neufchatel,  Milord  Keith  nach  Bagneres  und  ron  da  nach  Madrid,  wo  er 
viele  Porträts  yornehmer  Personen  zu  malen  bekam ,  aber  auch  viel  Unangenehmes 
dorchzumaohen  hatte.  Nachdem  er  noch  Lissabon  besucht ,  kehrte  er  nach  einer  Ab- 
wesenheit Ton  23  Jahren  in  sein  Vaterland  zurück.    Er  starb  1805. 

Lftcrttar.    Fftssli,  AUremeine«  Kflnttlerlexikoa. 

Witsani  oder  Wiszanie,  Johann  Friedrich,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu 
Dresden  im  Jahr  1770.  Er  wurde  yon  Zingg  in  die  Kunst  eingeführt  und  malie 
Anfiuigs  Miniaturbilder ,  später  aber  Landschaften.  Nach  kurzer  Anstellung  an  der 
Meissener  Porzellanfabrik  lieferte  er  von  Neuem  Ansichten ,  auch  sehr  belobte  Trans- 
parentgemälde ,  stach  Ansichten  in  Aquatint  und  radirte  und  colorirte  Landschaften. 
Endlich  gab  er  ein  Unterrichtswerk  für  das  Landschaftsmalen  heraus  und  starb  1835. 

Literattr.    Fftstli»  Allremeiaet  Küastlerlezikoa. 

"Witzani  oder  Wiszanie,  Karl  Angnst,  Landschaftsmaler  und  Radirer,  geboren 
zu  Dresden  im  Jahr  1769.  Er  war  ein  Bruder  des  Vorigen  und  C anale  sein  Lehrer 
in  der  Landschaftsmalerei^  die  er  jedoch  mit  Unterbrechung  betrieb ,  indem  er  zehn 
Jahre  lang  im  Artilleriecorps  diente.  Er  copirte  yiele  Bilder  der  Dresdener  Gallerie, 
malte  Ansichten  nach  der  Natur  in  Oel  und  Aquarell ,  zeichnete  welche  in  Sepia  und 
radirte.  Er  erschoss  sich  1816.  Unter  seinen  besseren  Blättern  in  Aquatint  sind  zu 
nennen:  die  Verkündigung  an  die  Hirten  nach  Wonverman,  Stadtansicht  nach 
ran  der  Neer,  Landschaft  mit  Vieh  nach  Dujardin. 

Lllerttv.    Fissli,  AUj^emeinei  RtBitleilezikon. 

Wocher,  Christoph ,  Münzgrareur,  geboren  zu  Langenargen  am  Bodense«  im 
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Jahr  174^.  Er  bildete  sich  in  dem  ^ontfort'scheii  Münzamt  sn  LaDgeoargoi  au, 
kam  dann  an  die  Münze  von  Mailand ,  wo  er  sich  auszeichnete  und  1821  starb.  Jo- 
seph Salwirk  war  sein  Schüler. 

Lileralir.    Oberamtsbeschreibniig  von  Tettaang. 

Wooher,  Harqnard,  Zeichner  und  Radirer,.  geboren  zvl  Seckingen  in  Bada  ia 
Jahr  1758.  Nachdem  er  den  ersten  Unterricht  von  seinem  Vater  genossen»  bildele 
er  sich  zu  einem  glücklichen  Nachahmer  Aberli*s.  £r  radirte  besonders  Schweile^ 
trachten  nach  Lorj,  und  Schweizeransichten  nach  eigenen  Zeichnungen  undsel^a 
Yon  Lorj,'  Aschmann  etc.  Während  seines  Aufenthalts  zu  Paris  copirte  er  eiaife 
Bilder  des  Louvre,  besonders  Raphaels  Johanna  Ton  Aragonien  sehr  sdAi  ii 
Miniatur.  Hauptsächlich  berühmt  machte  er  sich  aber  dureh  sein  grosses  Ban^f^ 
mälde  aus  der  Gegend  von  Thun.  £r  starb  1825  zu  Basel,  wo  er  l&ngere  Zeit  ge- 
lebt hatte.  —  Auch  sein  Vater  Theodor  (1728 — 1805)  war.  ein  geschickter  BiMnti- 
maler  und  Radirer  im  Genre  Rembrandts. 

Utoralir.    Ffistli,  AUremeüies  Künstlerlezlkon.  —  GcnuOde  dt  Sehveix,  Basel  roa  Bmrckksril- 

Hub  er,  Handbndi  fflr  KmistliebhAber  2. 

Wodick,  Edmund,  Maler  der  Gegenwart  aus  Magdeburg.  Er  hat  Italien  vai 
Spanien  bereist  und  viele  fleissig  ausgeführte  Landschaften  aus  diesen  Liaden 
geliefert. 

Lltertlsr.    Diotkuren  1862. 

Wölfle,  Johann,  Lithograph  der  Gegenwart,  geboren  1807  zu  £bersba6h(?) bd 
Göppingen  in  Württemberg.  £r  bildete  sich  in  Stuttgart  zum  Maler  und  teUlt 
später  seine  Studien  in  München  fort ,  wo  er  jedoch  bald  zur  Lithographie  flberfii| 
und  sich  an  dem  Galleriewerk'  von  München  und  Schieissheim  betheiligte.  SeiM 
zahlreichen  Lithographien  zeichnen  sich  durch  grosse  Krafb  und  Frische  ans. 

LItenbir.    Cotte'schet  KnnttbUtt  1888—1848. 

Woensel,  Fetronella  van,  Malerin,  geboren  im  Haag  1785.  Der  Blnmeimuhi 
Tan  Os  unterrichtete  sie  im  Malen  von  Blumen,  Früchten  und  Insekten.  In  diessB 
Gebiete,  für  welches  sie  grosses  Talent  zeigte,  leistete  sie  Tiele  Jahre  lai^  idr 

Tüchtiges.    Sie  starb  1839. 

LIteralir.    Immcrrzool,  Do  Lerens  on  Werken  der  Holland,  en  VlAam.  KnnstsclUlden  a.  s.  v. 

Wo.äriot,  Pierre,  Kupferstecher  und  Holzschneider,  geboren  zu  Bouzj  bei  RbeiBi 
(daher  Bozäus)  um  1531  oder  1532.  Er  betrieb  um  1555  zu  Lyon  die  ELnpfier 
Stecherkunst  und  stach  Muster  zu  Goldschmiedarbeiten:  antike  Statuetten,  Okm- 
gehänge,  Ringe  und  besonders  elegante  Degengriffe,  ebenso  eine  Menge  Portxift- 
büsten,  biblische  und  historische  Darstellungen  meistens  nach   eigener  Urfindsi^ 


doch  auch  nach  Raphael,  wie  die  Schlacht  des  Constantin,  femer  eine  Folge  tos  J| 
Leichenfeierlichkeiten  alter  Völker,  Vorschriften  für  Goldschmiede  etc.  In  Holiki^ 
er  ernc  Reihe  Darstellungen  aus  dem  alten  Testament  sehr  fein  geschnitten.  Er 
arbeitete  noch  1589.  Ob  er  selbst  Goldschmied  war,  ist  zwar  wahrscheinbd^ 
aber  nicht  erwiesen.    Sein  Zeichen  ist  das  lotharingische  Kreuz. 

Llteratnr.    Bio^rapbie  nnivoraelle.   —  Gazette  des  boanx  artt  18S9.    -—   Hnber,  Wt 
buch  für  Kunstliebhaber  7. 

Wömdle  von  Adehfried,  August,  Maler  und  Radirer  der  Gegenwart,  gebcns 
zu  Wien  im  Jahr  1829.  Er  malt  historische  Bilder  von  idealer  Auffassung  und  gnttf 
Zeichnung.  Wir  nennen :  die  Reise  der  drei  Weisen  aus  dem  Morgcnlande  ia  Bei- 
Tedcre  zu  Wien ,  Jakob  und  Rahel  am  Brunnen.  Eine  Landschaft  aus  Palastina  ksi 
er  nach  seinem  eigenen  Bilde  in  grossem  Styl  genial  radirt. 

LKerattr.     Diosknren  1862.  1863.  —  Katalog  des  Belvedere. 

Wohlgemuth,  Michael,  Maler  und  Holzschneider,  geboren  zu  Nürnberg  im  Jak 
1434.  Er  wurde  wahrscheinlich  von  seinem  Vater  in  der  Kunst  unterrichtet ,  giif 
dann  auf  die  Wanderschaft,  namentlich  nach  den  Niederlanden,  und  kommt  erst  UT4 
als  Bürger  ron  Nürnberg  vor,  wo  er  nun  bis  zu  seinem  Tode  1519  mit  zahlreiches 
Gesellen  arbeitete  und  unter  Anderem  auch  Albrecht  Dürer  bildete.  D«  T«- 
stand,  dass  er  seine  Gemälde  nicht  immer  ganz  selbst  ausarbeitete,  sondern  sid) 
^emder  Hände  bediente,  brachte  Produkte  verschiedenen  Gehalts  und  damit  aach 
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•ine  Tertcbiedene  Beurtheilung  henror.  Im  AUgemeiiieii  will  man  mebr  den  geaehick- 
ten  Handwerker  als  den  genialen  Künstler  in  ihm  erkennen ,  was  wobl  den  Gnind- 
begriir andeuten  mag,  aber  nicht  buchstäblich  zn  nehmen  ist.  Wohlgemuth  cbarak* 
lerisirt  sich  durch  goldene  Lüfte,  tellerförmige  Glorien,  schmale  Schultern  und  etwas 
Terdrehte  Hüften  seiner  Figuren ,  durch  runde  Gesichter  mit  starken  Backenknochen, 
fiine  Nasen  und  Augen  und  einen  kleinen  Mund.  Bei  ihm  sind  grelle  Uebergängo 
Ton  edler  und  zarter  Schönheit  zu  übertriebener  Hftsslichkeit  häufig,  was  zum  Theil 
der  Absicht  das  moralisch  Schöne  und  Verwerfliche  auch  äusserlich  zu  kennzeichnen, 
som  Theil  aber  auch  dem  derben  Ton  der  damaligen  Zeit  zuzuschreiben  sein  dürftp. 
Eine  grosse  dramatische  Lebendigkeit ,  scharfe  Charakteristik ,  tiefe  und  wahre  £m- 
pindung  zeichnen  seine  Gemälde  aus,  die  mit  einer  klaren  kräftigen  Farbe  gemalt 
sind.  Zu  den  bedeutendsten  gehören:  die  Altargemälde  im  Kloster  Heilsbronn,  die 
in  der  Marienkirche  zu  Zwickau*,  in  der  Kirche  zu  Hersbruck  bei  Nürnberg,  in  der 
Moritzkapelle  zu  Nürnberg,  auf  der  Veste  daselbst,  in  der  S.  Jakobskirche  zu  Rothen- 
burg an  der  Tauber ,  in  den  Kirchen  zu  Schwabach ,  Gmünd  etc. ,  die  Bilder  im  Bel- 
redere  zu  Wien,  in  der  Pinakothek  zu  München  etc.  Wohlgemuth  hat  auch  ein 
in  der  Sammlung  zu  Maihingen  befindliches  Gebetbuch  ron  Max  L  in  Miniatur  ge- 
malt. Wahrscheinlich  hat  er  auch  für  Chroniken  in  Holz  geschnitten  und  in  Kupfer 
gestochen ,  doch  sind  die  ihm  zugeschriebenen  Blätter  nicht  ToUkommen  beglaubigt. 

Ulcrtdr.    Cotts'ichM  KonttbUtt  1829— 18SS.  —  Ffltsli,  Allfemeinet  KflaitlerlAzikon.  —  Hmb'er, 
lUadbuek  flr  KiiiutUel»haber  1.  —  Sifhsrt,  Geschichto  der  bildenden  Känate  in  Beje». 

Wolbero,  Baumeister  des  13.  Jahrhunderts  in  den  Rheinlanden.  Von  ihm  ist  die 
Qairinuskirche  zu  Neuss  (1209),  die  in  ihren  originellen  kühnen  Bauformen  und  Ver- 
bältnissen schon  Anwendung  des  Spitzbogens,  Anflüge  des  Uebergangsstyls  zeigt. 
Wahrscheinlich  baute  er  auch  die  Pfarrkirche  zu  Sinzig  (1220),  wo  mit  romanischen 
Elementen  in  genialer  Weise  Neues  geschaffen  und  bei  zierlicher  Fensterung  und  ge- 
schickter Licht rertheilung  auch  der  Aus^enbau  originell  behandelt  ist.  Ohne  Zweifel 
ifi  ihm  auch  die  ebenso  originelle  Cistorcienser  Abteikirche  in  Heisterbach  zusu- 
•chreiben. 

Ulenlir.    Beodri,  Orfaa  fftr  ehrisiUehe  Kuft  1S64. 

Wolff,  Albert  (Albreohtf)i  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Neu-Strelitz.  Der  Grost- 
berzog  Karl  von  Mecklenburg-Strelitz  setzte  ihn  in  den  Stand ,  sich  der  Kunst  zu 
wMnen,  die  er  im  Jahr  1833  in  Rauchs  Atelier  begann.  Zu  seinen  ersten  Arbeiten 
gehörte  die  Marmorbüste  seines  .Gönners  und  die  Statue  der  Unschuld  in  Marmor 
(1838).  Nachdem  er  sich  in  Italien  weiter  ausgebildet,  Hess  er  sich  zu  Berlin  nieder 
«od  wurde  hier  (1849)  Mitglied  der  Akademie  und  Professor.  Von  ihm  ist  die  durch 
^e  Gewalt  des  Ausdrucks  ergreifende  Gruppe:  der  Kampf  mit  dem  Löwen  ^,  auf  der 
^Veppe  des  Neuen  Museums  zu  Berlin.  Später  modellirte  er  die  Statue  Friedrich 
Wilbelmi  III.,  welche  gegossen  und  im  Lustgarten  aufgestellt  wurde.  £r  Hkhrte  fer- 
Ber  Rauchs  Modellgruppe:  Moses  im  Gebet,  für  den  Vorhof  der  Friedeoskirche  in 
Potsdam ,  in  Mannor  ans.  Endlich  sind  ron  ihm  mehrere  Statuen  an  der  Unirerf ität 
Ton  Königsberg,  namentlich  die  Reiterstatue  des  Herzogs  Albreoht  Ton  Preuisen, 
die  Standbilder  der  Wer  Fakultäten ,  worunter  besonders  schön  die  Philosophie  ond 
Tli^ologie ,  die  der  Gesetzgebung ,  der  Staatswissenschaft  etc. 

Ultrtnr.    Di<of  koren  186S.  1S04.  —  Raeijniki«  Gesohickt«  dtr  aemerM  dtntMhta  KtMt 

Wolff,  Ba^jaillin,  Maler,  geboren  zu  Dessau  im  Jahr  1758.  Anfiuigs  für  die 
Modizin  bestimmt,  folgte  er  doch  bald  seiner  Neigung  für  die  Kunst,  die  er  in  Ber- 
lin ,  Dresden ,  Wien  und  Rom  studirte.  Er  malte  damals  Miniaturporträts  und  Falni- 
lienbilder,  liess  sich  aber  in  der  Folge  zu  Amsterdam  nieder,  wo  er  theils  historische 
BOder  malte,  theils  Zeichnungen  nach  berühmten  Meistern  fertigte,  wie  z.B.  die 
flchfltzenmahlzeit  nach  randerHelst,  die  Wassersüchtige  nach  Dou,  die  Porträts 
Ton  Prinz  Wilhelm  I.  nach  Mioreyelt  und  Admiral  de  Rujter  nach  F.  Bol.  Er  war 
snletsi  Aufseher  des  Reichsmuseums  in  Amsterdam  und  starb  1825. 

Uiwitir.    Imaerseel«  De  LtTeu  ea  WerkM  der  HoUMd.  m  TImb.  KiuttehUden  o.  ■.  w. 

•    AbgeMld«IUdenDeBkBileri  der  JLiift  AUm  s«  Koglen  Baadb.  derKoulfMck.  Taf.82,  rif.4. 
••    AkftMMtt  •»••daaelkil.    Tat  114,  Fif.  10, 


890  Wolf,  Casj^  —  Wolf,  Jobiim. 

Wolf,  Caspar,  Maler,  gebofen  m  Muri  im  Aarguu  im  Jalir  1735.  £r  lexito  & 
Kunst  zuerst  bei  Lenzer  in  Coastanz,  dann  zu  Augsburg,  MQnchen  «ad  Pasao, 
heirathete  hierauf  in  der  Heimath ,  zog  aber  bald  wieder  weiter  und  nach  Paris,  v« 
er  unter  Loutherbourg  grosse  Fortschritte  machte,  bis  dieser  Kfinstier  nach  Lm- 
don  ging.  Wolf  kehrte  nun  in  die  Heimath  zurück,  wo  ihn  der  KunitliebhaWr 
Wagner  reranlasste,  mit  ihm  die  NaturschOnheiten  der  Schweiz  in  colorirlea  But- 
tern herauszugeben.  Dieses  mit  ebensoriel  Fleiss  als  Talent  begonnene  UntemelaMa 
gerieth  bald  wieder  in's  Stocken,  wurde  aber  später  Ton  Henrj,  wiewohl  ohne  Er- 
folg, wieder  aufgenommen.  Im  Ganzen  hatte  Wolf  150  Bl&tter  geliefert.  Smk 
Oelgemälde,  wilde  Naturscenen,  waren  mit  fireiem  Pinsel  und  kühner  Genialitit  tat- 
geführt.  Vom  Schicksal  rerfolgt,  kam  er  herunter  und  starb  endlich  1798  za  Mim- 
heim  in  Armutb. 

Utcrttir.    F  ft  ■  f  H ,  AUfomeiiiei  KOutlerlesikoa. 

Wolff ,  ClaUi ,  Maler  des  16.  Jahrhunderts.  Von  ihm  ist  der  sogenaiinte  Nürtiagif 
Altar  (in  der  Stuttgarter  Gallerie)  rom  Jahr  1516  mit  der  Verkündigung,  Gthnt 
Christi,  Krönung  der  Maria  etc.  Diese  Bilder  sind  ron  grosser  Natürlichkeit  wi 
lebendigen  Motiren;  bei  ziemlich  richtiger  Zeichnung  zeigen  sie  eine  naire  Ai^ 
£u8ung  und  eine  warme,  kräftige  Färbung.  Man  hat  diesen  Altar  Anfhagi  da 
G.  W.  Striegel  zugeschrieben,  der  aber  früher  starb. 

Ulerttir.    Cotta'schef  KnaitbUtt  1847. 

Wolff,  Emil,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Berlm  im  Jahr  1796(b.A. 
1802).  Er  war  ein  Schüler  des  Direktors  J.  G.  Schade w  und  machte  sich  fcki 
trübe  durch  ein  Relief:  Dayid  mit  der  Harfe  rorstellend ,  bekannt.  Im  Jahr  ISK 
ging  er  nach  Rom,  wo  er  die  Werkstatt  des  rerstorbenen  Rud.Sohadow  übenala 
und  mehrere  ron  dessen  Arbeiten  (Achilles  und  Penthesilea)  ToUendete,  auch  deiMi 
Grabmal  mit  einigen  sinnigen  Reliefs  schmückte.  Ein  ernstes  Stadium  der  Aafeke 
und  Natur  lässt  sich  in  den  zahlreichen  Werken  erkennen ,  die  er  ron  da  an  lieftrlt. 
Wir  nennen:  der  Krieger,  der  sich  die  Beinschienen  anlegt,  der  Jäger,  der  ScÜftr 
und  die  Schäferin,  der  Fischer  (1830),  Telephus  von  der  Hirschkuh  gesäugt,  fn 
Jagdnymphe  für  den  Russen  DawidofT  (1834),  Hebe  von  Ganjmed  unterrichtet, 
Achill  und  Thetis,  der  graziöse  Amor  mit  der  Löwenhaut  (1836),  die  ebenso  empli- 
dungsYolle  als  naturgemässe  Gruppe  der  Amazonen  (1837)*,  die  Psyche  mit  dn 
Büchse  der  Pandora  (1838),  Prometheus  (1841),  die  Victoria  auf  der  ZeugliM»- 
brücke ,  die  Tochter  des  Nereus  für  den  Herzog  von  Leuchtenberg.  Seine  nenestcB 
Statuen  Canephore ,  Circo  fanden  weniger  Anklang.  Zu  seinen  gelungensten  Bistn 
gehören  die  Ton  Thorwaldsen,  Niebuhr,  Bunsen,  Winkelmann  etc.  Den  I^ibki 
Albert  hat  er  in  griechischem  Kostüm  in  ganzer  Figtir  dargestellt.  Im  Jahr  IS4? 
hat  er  den  rothen  Adlerorden  IV.  Klasse  erhalten. 

Ltlentir.    ConTersstiontlezikon  Ton  Brockhaos.  —  Cotta'schea  Kmaitblmtl  ISSf-'fStl.- 
Racsynski,  Geschichte  der  neueren  dentscken  Knast. 

Wolf,  Friedrich  Anton,  Maler,  geboren  zu  Dresden  im  Jahr  1814.  Ab  der 
Akademie  daselbst  gebildet,  vollendete  er  seine  Studien  in  München  und  legte  ski 
später  auf  die  Darstellung  von  Thieren ,  die  er  mit  grosser  Naturwahrheit  wiedergibt. 

Litertitr.    Cotta'sches  KnnsibUtt  1S38.  1889. 

Wolf,  Hans,  Maler,  geboren  um  1480,  blühte  um  1508—1538  in  Bamberg,  ve 
er  1518  fiirstbischöflicher  Hofmaler  wurde.  Er  stand  in  freundschaftlichem  Tcrk^ 
mit  Albrecht  Dürer,  scheint  aber  mehr  gezeichnet  als  gemalt  zu  habea.  A)i 
Albrecht  Dürer  berufen  wurde ,  um  den  Fürstbischof  Georg III.  zu  malea,  Uk 
ihm  Wolf  seine  Farben.  Dürer  yerleibte  auch  Wolfs  Bild  seinem  ZeichenbedicÄ 
Nach  acht  Zeichnungen  von  Wolf  fertigte  Veit  Hirschrogel  die  Fenttrr  örr 
Altenburg.  £r  selbst  malte  daselbst  das  Bildniss  Georgs  III.  Bischof  Weigaad  wt 
Redwitz  bestätigte  ihn  als  Hofinaler. 

Literatir.    Jäek,  Zweites  Pantheon  S.  118. 

Wolf,  Johann ,  Maler  der  Gegenwart  aus  Königsberg.    Er  begann  seine  S^mhtz 

in  Berlin  und  yollendete  sie  in  Paris  unter  David  und  Gros.    Nach  seiner  Rnckkr)^ 

*    Abgebildet  ia  den  Deakmilern  der  KiBil.  fttlii  m  Iirltn  Himf*-  itr f  wii^iofc  TtL IfT  F» ' 


Wolf.  Johum  AndMM  ^  Wolf,  Uliidi  UMg.  881 

BUÜte  er  Unter  ADderem  Apollo  und  die  Quadriga  im  Schauspielhause  su  Berlin  und 
Leander  Ton  den  Jdeemymphen  gefanden  und  beweint»  womit  er  (1828)  Tom  Ber- 
liner Kunstrerein  den  Preis  erhielt.  Ein  weiteres  grosseres  Bild  war  sein  Homer  mit 
dam  Führer.  In  der  Folge  wnrde  er  Lehrer  und  1841  Professor  an  der  Berliner 
AJLademie.  Unter  seinen  Porträts  ist  besonders  das  des  Astronomen  Bessel  (1844)l 
zu  nennen. 

UtenUir.    Cotta'MhM  KmnitbUtt  1829—1844. 

Wolf,  Johann  Andreas,  Maler,  geboren  zu  München  im  Jahr  1652  (1651).  Sein 
Vater  Jonas,  ein  mittehnässigcr  Maler,  gab  ihm  die  erste  Unterweisung  in  der 
Knnst,  der  Bildhauer  Ableitner  lernte  ihn  die  Anatomie  und  schon  in  seinem 
16.  Jahre  gab  er  Beweise  von  ungewöhnlichem  Talent.  Er  folgte  Anfangs  der 
Manier  des  Schonfeld  und  Karl  Loth,  lernte  aber Handxeiohnungen  Ton  Raphael 
kennen,  durch  die  er  Geschmack  und  Styl  reredelte.  Er  malte  eine  Menge  Kirchen- 
bilder in  Bayern,  welche  s&mmtlich  eine  reiche  Composition,  grossartige,  wenh 
^eich  nicht  reine  Zeichnung  und  kräftige  Färbung  zeigten.  Er  war  Hofmaler  in 
maohen  und  Freising  und  starb  1716  an  dem  ersteren  Orte.  Zu  seinen  besten  Bil- 
dern gehören:  der  heil.  Andreas  im  Dom  zu  Freising,  die  Himmelfahrt  Christi  zu 
Kremsmünster,  mehrere  Bilder  in  der  Frauenkirche ,  S.  Kreuzkirche,  Josephs- 
kirohe,  Herzogsspitalkirche  etc.  In  der  alten  Pinakothek  und  zu  Schieissheim 
sind  gleichlkJls  Bilder  von  ihm.  Er  war  auch  in  der  Architektur  erfahren  und 
isl  das  Kloster  SchäfUam  nach  seinen  Plänen  neu  aufgebaut  worden. 

Uitrttir.    rtfili,   AUfcmeiaes  KftBBOerlexikMU  —  Sifhart,   G«sehichte  dar   bUdtBdn  Kfiastt  ia 

Wulff»  Johann  Georg ,  Zeichner  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  in  Nürnberg, 
geboren  1802.  Er  bildete  sich  an  der  Kunstschule  dieser  Stadt  und  zeichnete  nach- 
^pehends  eine  Menge  Ansichten  aus  Nürnberg  und  der  Umgegend ,  sowie  andere  in- 
teressante Denkmäler  des  Mittelalters  in  Tusch  und  Aquarell ,  welche  er  später  in 
einem  Gedenkbuch  in  leichten  Radirungen  herausgab. 

Lkttilir.    Ootta'NbM  Kmiitblatl  1880. 

Wolff,  J.  J»,  Kupferstecher,  geboren  zu  Rotterdam  im  Jahr  1779  oder  1780.  Im 
Jiahr  1808  erhielt  er  den  Ton  KOnig  Ludwig  für  den  besten  Kupferstich  ausgesetzten 
Prois  Ton  2000  Frcs.  mit  einer  allegorischen  Darstellung  der  Religion.  In  Folge  hie- 
▼OB  ging  er  auf  Reisen,  kehrte  1820  zurück  und  hat  seitdem  die  Allegorie  auf  die 
Geburt  des  Prinzen  ron  Oranien  Ton  J.  Fran^ois,  sowie  die  Schlachten  Ton  Jena 
vnd  £ilau  nach  Karl  Vernet  gestochen. 

Ulantir.    Imaerseel,  Do  Lerem  en  Werken  der  Holland,  «n  Vlaam.  KeitlecUldim  i.e.  w. 

Wolf,  Louiie,  Malerin,  geboren  zu  München  im  Jahr  1798.  Sie  wurde  Ton 
Langer  gebildet  und  zeigt  in  ihren  Bildern  eine  zarte,  aber  etwas  zur  Sentimen- 
talität neigende  Empfindung,  poetische  Auffiusung,  gute  und  sorgfältige  AnsfUi- 
mngy  doch  ein  etwas  zu  kühles  Colorit.  Wir  nennen :  Maria  mit  dem  Kind  im  Gar- 
ten, ein  Christuskopf,  Veronika  mit  dem  Schweisstuch ,  die  Verkündigung,  der 
kreusiragende  Christus  und  ein  schlafender  Hirtenknabe. 

Ultrattr.    CotU'Mbes  KvittbUtt  1839—1845. 

Wolf,  TFlrich  Ludwig,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Berlin  im  Jahr 

1772.    Anfangs  zum  Bildhauer  bestinmit,  lernte  er  bei  Tassaert  modelliren,  be« 

aiichte  sodann  die  Akademie,  wo  er  unter  die  Leitung  ron  Meil  und  Carstens  trat^ 

«B  lieh  zum  Maler  auszubilden.    Der  Letztere  namentlich  fUhrte  ihn  in  den  Geist  der 

Antike  ein.    Wolf  wurde  jedoch  so  frühe  mit  Aufträgen  im  Gebiet  der  Zeichnuflg 

Alicfrfa&uft,  dass  er  sieh  in  der  Technik  der  Malerei  auszubilden  keine  Zeit  ftuid.  Seine 

Zeielmungen  historischer  und  romantischer  Art  gewannen  ihm  Ruf  und  worden  riel- 

fult  gestochen ;    namentlich  soll  sein  Bildniss  Friednchs  II.  auf  dessen  Leibpfbrd 

GendA  das  Ahnlichste  Porträt  dieses  Königs  sein.    Auch  Shakespeare ,  Schiller  und 

Oieian  hat  er  illustrirt.     Zu  dem  Werke  über  die  schönsten  Pfbrde  des  FViedrieh 

WHIielm-Gestüts  zu  Neustadt  an  der  Dosse  hat  er  eine  Reihe  Zeichnungen  geliefert. 

Er  selbst  hat  mehrere  Blätter  radirt,  gestochen  und  lithographirt.    Im  Jahr  1811 

Mitglied  der  Berliner  Akademie  geworden  starb  er  1832. 
PfstU,  AlgwiiiMe  Ktoiilwlstltts. 


* 


g92  Wolff,  Wilhelm  -*  WoKjgtag,  Gnstst  Anlreasl 

Wolff»  Wilhelm,  Bildbauer  und  Bronsegiesser  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  btt 
besondere  Neigung  und  Talent  in  Darstellung  der  Tbierwelt,  wobei  et  indessen  aelr 
Routine  als  feine  Naturbeobacbtung  zeigt.  Die  leidenscbaftliehe  Erreguag  gebigt 
ibm  besonders.  Seine  Gegenstände  sind  Hunde,  LOwen,  Panther,  Eber,  Sehiaagft. 
Wir  nennen :  das  Modell  zu  einem  Tafelaufsatz  fBr  den  YizekOnig  ron  Aegyptei  Bit 
Motiven  aus  der  Jagd-  und  Thierwelt. 

Llteralir.    Cotta'fohec  KnnctbUtt  1848.  —  Diosknren  1868. 

Wolfaerts»  Artus,  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jabr  1625.  Dieser  eiis* 
dungsreiche  und  geistTolle  Künstler  hat  sioh  besonders  in  DärsteUong  historiiAff 
und  zwar  biblischer  Stoffe  ausgezeichnet.  Seine  Compositioneii  sind  einfich,  skr 
gross  und  edel.  £r  schmückte  dieselben  Öfters  durch  schöne  Landschaften  und  aicfc^ 
tektonische  Gegenstände.  Auch  in  der  Mythologie  war  er  wohl  er&hreB,  ma!k 
auch  zuweilen  Kabinetsstücke  mit  Bauemgesellschaften  in  Teniers  GesehaiadL  Er 
starb  1687. 

Llteralir.    Immerieel,  I)«  Lbtous  en  Werken  der  HoUand.  ea  Tlaam.  Kvnatoekiltefs  «.a-v. 

Wolf ensberger ,  Johann  Jakob,  Maler,  geboren  zu  Rnmlikon  im  Kanton  Zirick 
im  Jahr  1797.  Er  begann  seine  künstlerische  Laufbahn  mit  Coloriren  Ar  die  Kwi* 
handlung  von  H.  Füssli  in  Zürich,  ging  dann  zu  Fuss  nach  Neapel,  wo  er  Antefi 
im  Atelier  Hub  er  s  arbeitete,  sich  aber  bald  selbstständig  stellte.  Im  Auftfagän 
Herzogs  tou  Berwick  bereiste  er  im  Jahr  1821  Sizilien  und  nahm  dort  die  sebdoitn 
Gegenden  auf.  Nachdem  er  einige  Zeit  in  Rom  gearbeitet,  ging  er  1830  nach  Albei, 
wo  er  eine  Menge  Aufnahmen  machte ;  1834  besuchte  er  Constantinöpel  und  Kkii- 
asien.  Erst  in  Griechenland  ging  ihm  ein  Licht  über  die  Gluth  südlicher  Laadsdni« 
auf;  er  malte  nun  die  Lüfte  mit  einer  Klarheit,  Reinheit  und  Wärme,  die  in  StaBia 
setzte.  Einzelne  seiner  Sonnenuntergänge,  Mittagsbeleuchtungen  cto.  gehftca  xi 
dem  gelungensten,  was  im  Aquarell  geleistet  worden.  Auch  in  seinen  blossen  SkisRS 
herrscht  Kraft,  Einheit  und  imponirende  GrOsse.  Er  nahm  sich  SaWator  Btis 
zum  Vorbild ,  mit  dessen  genialer  Richtung  er  manchmal  unwillkflrlich  iiiwiHialiif 
Seine  Bilder  holte  er  aus  der  wirklichen  Natur ,  schmückte  sie  aber  mit  selbst  e^ 
fundenen  poetischen  Wendungen  und  Episoden.  Nach  seiner  Rückkehr  ans  des 
Orient  yeranstaltete  er  in  Zürich  (1838)  eine  öffentliche  Ausstellung  Ton  circa  2(^ 
AquarcUbildern ,  die  allgemeine  Anerkennung  fanden.  Hierauf  begab  er  sich  nsck 
Wien ,  Paris  und  London ,  wo  eine  Auswahl  seiner  Arbeiten  gestochen  wurden.  Zv 
letzt  nahm  er  noch  eine  Menge  Schweizeransichten  auf  und  starb  1850  zaZüncfc 
nach  einer  langwierigen  Gehirnkrankheit. 

LUeralir.    Meyer  ron  Knonao,  Gemälde  der  Schweii.  —  Nevor  Vekrolof  der  DcmUckti  IM 

Wolfgang,  Heister,  siehe  Katsheimer. 

Wolfgang ,  Andreas  Matthäus ,  Kupferstecher ,  geboren  zu  Augsburg  in  Jikr 
1662  oder  1660.  Er  war  der  Sohn  und  Schüler  des  Georg  Andreas  und  giaf  a 
der  Folge  mit  seinem  Bruder  Johann  Georg  nach  England,  wo  er  Einiges  srbn- 
tete ,  bei  seiner  Rückreise  aber  von  Korsaren  gefangen  und  nach  Algier  geschleppt 
wurde.  Nachdem  ihn  sein  Vater  losgekauft,  liess  er  sich  in  Augsburg  nieder  ud^ 
stach  besonders  Porträts  ausgezeichneter  Persönlichkeiten  (Prinz  Eugen,  Kuk: 
Karl  VI. ,  Eberhard  im  Bart  etc.) ,  sowie  Schlachten  und  Genrebilder ,  \i-erantcr  dec 
Hofstaat  des  Dey  von  Algier.    Er  starb  1736. 

LÜenUir.    Bio^rtphio  nnirerselle.  —  Ffissli .  AÜ^meiaet  KfinttlerlexikoB.    —  B«¥tr.  !■'- 
*    buch  fär  KviutUeblubeT  1. 

Wolfgang,  Oeorg  Andreas,  Goldschmied  und  Kupferstecher,  geboren  iv  Ck» 
nitz  im  Jahr  1631.  Er  gravirte  Anfangs  auf  Degenklingen  und  andere  Waflea,  ier^ 
dann  das  Kupforstechen  bei  Matth.  Küssel  und  stach  nun  historische  Gegeaftas^ 
und  Porträts  nach  Schönfeldt,  Werner,  Zierl  etc.  Er  hat  auch  in  Scbwankivi 
gearbeitet  und  starb  zu  Augsburg  im  Jahr  1716.  Unter 'Seinen  Hauptblittem  neflSN 
wir:  Johannes  und  Paulus  nach  Sarburch,  der  junge  Mann  und  der  Greis  ssf^ 
Schönfeldt,  Gerechtigkeit  und  Wahrheit  gegen  den  Betrug  naeh  J.  ran  Acb«c 

Ll(er«lir.    Füssli,  All^emoines  Rttastlerlexikon.   —  Hub  er,  Huibick  fOt  KmaslU*Mab«r  i. 

Wolf  gang,  Gustav  Kudt^S^«^  Maler  und  Kupfersteoker,  geboren  lu  Aapkan 
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im  Jahr  1692.  Er  war  der  Sohn  des  Andreas  Matthäus,  aber  SchOler  des  Joh. 
I  Georg,  malte  Miniaturporträts  und  stach  sehr  feinpunktirte  Bildnisse.  £r  starb 
r  1775  au  Augsburg,  nachdem  er  meistens  bei  seinem  Oheim  Johann  Georg  in  Ber- 
I      lin  ffelebt  und  gearbeitet  hatte. 

,  Uicnlir.    Fftttli,  AllfemoinM  IfliutlerlezikOA.  —  Haber,  HAadbach  fftr  KBtsÜitbhAber  1. 

Wolf  gang,  Johann  Georg,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1664. 
Er  war  ein  Sohn  und  Schüler  von  Georg  Andreas,  wurde  mit  seinem  Bruder 
Andreas  Ton  Korsaren  gefangen  und  erhielt  nachher  einen  Ruf  als  Hofkupferstecher 
■ach  Berlin,  wo  er  besonders  für  den  Kurfürsten  7on  Brandenburg  stach.  Ein  Ge- 
kmuigter  nach  Charles  Lebrun  gilt  als  sein  Hauptwerk  unter  den  historischen 
Bl&ttem;  im  Uebrigen  stach  er  sauber  stylisirte  Porträts,  unter  welchen  wir  das  des 
Goldschmieds  Joh«  Melch.  Dinglinger  hervorheben.  Er  starb  1748  in  Berlin.  Sein 
Sohn  Georg  Andreas,  geboren  zu  Augsburg  im  Jahr  1703,  war  ein  guter  Por- 
trAtmaler ,  arbeitete  in  England  und  wurde  zuletzt  Hofhialer  in  Gotha. 

Ulcntir.    Biogrftphi«  aniTorielle.  —  Hober,  Haadback  fir  KoBsUlibbaber  1. 

Wolgaati  Bildhauer  der  Gegenwart.  Von  ihm  kennt  man  zwei  Statuen:  Frühling 
und  Sommer ,  welche  viel  Leben  zeigen. 

UlOTilH.    Diosknrea  188S. 

Wolkow,  Feodor,  Architekt  des  1 8.  Jahrhunderts  in  Russland.  Er  machte  seine 
ersten  Stadien  an  der  Akademie  von  St.  Petersburg  und  vollendete  sie  in  Paria  unter 
Daral.  Er  zeichnete  sich  durch  eine  Menge  Bauentwürfe  aus,  welche  eine  leben- 
dige Einbildungskraft  zeigten.  Nach  seiner  Rückkehr  baute  er  mehrere- Magaziae^ 
Orangerien ,  Paläste  etc. ,  versank  aber  in  Melancholie  und  starb  in  St.  Petersburg 

■  im  Jahr  1803. 

-  Ultralir.    Biof  rtphie  aaiTcrtelle. 

?       Wolmar,  Maler  des  19.  Jahrhunderts.    Er  ist  ein  Nachahmer  G^ricaults  und 

■  aalt  mit  breitem  kräftigem  Pinsel,  tüchtigem  Impasto  und  warmem  Colorit  Genre- 

*  bilder  und  Thierstücke. 

^  iMram.    Ltjevne,  Guido  de  raautear. 

■  Wolrab,  Johann  Jakob,  Medailleur,  geboren  zu  Regensburg  im  Jahr  1633.  Er 
0  war  ein  Schüler  von  Christoph  Ritter  und  führte  in  Deutschland  die  Randschriften 
«   der  Münzen  ein.    Seine  Geschicklichkeit  verschaffte  ihm  die  Stelle  eines  Münzmeisters 

■i  bei  dem  Markgrafen  Johann  Friedrich  von  Anspach  und  später  die  eines  Münzeisen- 
■<  Schneiders  im  fränkischen  Kreise.     Auch  selbstständige  Kunstwerke,  Figuren  und 
B   getriebene  Arbeiten  in  Silber  führte  er  aus  und  bildete  einige  Schüler.    Er  starb  im 
Jahr  1690  zn  Nürnberg,  wo  er  sich  niedergelassen  hatte. 

•  Ulcnlir.    Bolsenthftl,  Skissen  x«r  Kiu^iekiclite  der  modmni«n  MedailleAftrbftit 

Woltera,  geborene  van  Fee,  Eenrietta,  Malerin,  geboren  zu  Amsterdam  im 
Jfhr  1692.  Ihr  Vater  Theodorus  war  ihr  erster  und  vorzüglichster  Lehrer;  andere 
Kfinstler,  die  in  dessen  Haus  kamen,  gaben  ihr  weitere  Anleitung.  Anfangs  zeich- 
nete, später  malte  sie  und  war  schon  frühe  ein  fertiges  Talent.  Eine  Copie  nach 
Adriaan  van  de  Veldc  setzte  die  Kenner  in  Erstaunen;  bald  aber  warf  sie  sich 
anf  die  Miniaturmalerei,  worin  Christoph  Leblon  ihr  einige  Anweisung  gab.  Sie 
eqpirte  nun  die  Meisterwerke  vanDycks  und  anderer  grosser  Künstler  in  Miniatur 
nd  malte  eine  Menge  Miniaturporträts  von  unvergleichlicher  Schönheit.  Czar  Peter 
wollte  sie  mit  einem  Jahrgehalt  von  6000 fl.  nach  St.  Petersburg,  der  König  von 
Pienssen  nach  Berlin  nehmen;  sie  blieb  jedoch  in  Amsterdam.  Ihre  Porträts,  an 
donen  sie  aber  auch  lange  malte,  waren  sehr  ausgeführt.  Sie  starb  1741 ,  nachdem 
aie  nm  1719  den  Maler  Herrn.  Wolters  (geboren  zu  Z wolle  1682)  geheirathei 
hmtte ,  der  sie  in  Ausführung  ihrer  Miniaturen ,  besonders  der  Kleider  nnterstützte. 

Ul0Slir.    lamersoel,  D%  Ltreu  •m  Workti  d«r  HolUad.  «m  Vlaam.  JLuutacluldtrt  ■.  ■.  v. 

WoUreok,  Frans,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Zerbst  im  Jahr  1800. 
Er  bildete  sich  zuerst  unter  Henschel  in  Kassel,  dann  unter  David  in  Paris  und 
ging  1831  nach  München,  wo  er  viele  Beliefporträts  fertigte.  Im  Jahr  1839  begab 
er  sich  nach  Rom.  Hier  genoss  er  Thorwaldsens  Unterricht  und  lieferte  zunlchsi 
Folge  berühmt«  Männer  in  Porträtmedaillons  für  das  Bronsokabinei  des  Het- 
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Mg  studirie.  Für  Riehard  Coly  Hoare  copirie  er  dort  den  Pamass  Raphaels 
i4  die  Schale  von  Athen,  hier  die  Familie  des  Darios  nach  Veronese,  den  er  xwar 
I  Ausdruck  erreichte,  nicht  aber  in  der  Färbung,  welche  immer  seine  schwache 
»ite  blieb.  Nach  seiner  Rückkehr  hatte  er  zwar  nicht  das  Glück ,  grosse  historische 
ilder  ausfuhren  zu  dürfen,  dagegen  lieferte  er  viele  Gemälde  im  romantischen 
enre,  von  geistreicher  Composition  und  empfindungsvoller  Ausführung«  Im  Jahr 
B07  wurde  er  Mitglied  der  Akademie  und  ging  1816  nach  Italien,  um  hier  italie- 
fche  Genrebilder  zu  malen ,  starb  aber  noch .  im  gleichen  Jahre  zu  Bologna.  Zu 
linen  Hauptbildern  sind  zu  rechnen :  die  von  Sylvio  rerwundete  Dorinde,  Aufnahms** 
üok  in  die  Akademie,  Calypso  nach,  der  Abfahrt  des  Ulysset,  Diana  unter  den 
ymphen ,  der  spanische  Hirt ,  das  Porträt  des  £arl  von  Winohelsea. 
Uterttir.    Ffticli,  ADftmfiMf  Kfimtlerlexikoii. 

Woodington,  Wiliiaill  P.,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London,  geboren  um  1818. 
Hier  seinen  früheren  Arbeiten  zeichnete  sich  die  Statuette  der  Liebe  durch  Aus- 
-uck,  Einftichheit  und  Würde  aus.  Dann  fertigte  er  1845  zur  Ausschmückung  der 
urlamentsgebäude :  Milton  seinen  TOchtem  das  yerlorene  Paradies  diktirend,  eine 
mppe  Ton  ernster  Stimmung  und  würdiger  Durchführung  der  Charaktere.  Bald 
krauf  kam  sein  schönes  Basrelief  für  das  Nelson-Monument :  der  rerwundete  Nelson 
A  Aboukir,  welches  in  Erz  gegossen  wurde.  Zu  seinen  letzten  Arbeiten  gehört 
e  Marmorbüste  des  Ariel  und  die  Statue  des  Frühlings. 

Utertlir.    Cotta'fchM  KnaclbUtt  18S8— 1847. 

Woodward,  George  H.,  Zeichner  und  Maler  in  London,  geboren  um  1760.  Er 
ax  ein  Karikaturenzeichner  von  grossem  Witz  und  schOner  Darstellungsgabe.  Eines 
iner  ersten  Werke  war  die  Zauberlaterne  Cupido*s,  eine  Reihe  von  Liebesaben- 
«ern,  die  T.  Rowlandson  nach  seinen  Zeichnungen  stach  (1797).  Dann  kamen 
e  Früchte  einer  Reise  durch  England  und  Süd- Wales  in  100  Blättern  mit  Sitten- 
id  Charakterbildern ;  hierauf  folgten  6  Karikaturen  über  die  Musikwuth »  endlich 
e  Liebeshändel  Nelsons  mit  der  Lady  Hamilton.  Im  Jahr  1807  gab  er  ein  eigei^s 
arikaturen-Magazin  heraus ,  starb  aber  bald  darauf. 

Ulerttir.    ffttfli,  Allfemtiaei  KliastleitozlkoB. 

Woodward,  Thomas,  Maler  der  Gegenwart  in  England,  geboren  1790.  Er  malt 
ihr  lebendige  Darstellungen  aus  dem  Völksleben  und  schOne  Landschaften  ndft 
taffage ,  beides  ron  rorzüglicher  Färbung.  Besonderes  Talent  hat  er  aber  für  die 
Erstellung  von  Hunden ,  worin  er  Meisterhaftes  leistet.  Wir  nennen  ron  den  erste- 
»n:  das  Ueberschreiten  der  Fuhrt,  die  Versuchunj^;  ron  den  letzteren:  der  Hund 
i  der  Hütte. 

LlCeritir.    Cotta'scfaes  Knnctblstt  1883—1842.  —  Racsyncki,  Geichicht«  der  &M«rta  dfviidie» 
Kuatt. 

WooUett»  William,  Kupferstecher,  geboren  zu  Maidstone  in  Kent  im  Jahr  1725. 
ehon  in  der  Schule  unterhielt  er  sich  mit  Portr&tiren;  diese  Versuche  kamen  dem 
lupferstecher  Tinnej  zu  Gesicht,  der  ihn  in  Folge  dessen  in  sein  Atelier  nahm, 
^ort  machte  er,  ron  dem  eigenen  Genie  vorwärts  getrieben,  rasche  Fortschritte  und 
bach  eine  Menge  hOchst  werthroller  Blätter.  Er  war  der  erste ,  welcher  die  drei 
[anieren :  Aetzen ,  Grabstichel  und  trockene  Nadel  mit  Erfolg  in  einer  Platte  yer* 
inigt^  und  hiedurch ,  sowie  durch  eine  richtige  Vertheilung  ron  Licht  und  Schatten, 
ie  optische  Illusion  eines  Gemäldes  herrorbrachte.  Lebendigkeit  und  Kühnheit  dps 
tichels,  Kraft  und  Harmonie  im  Helldunkel,  Mannigfaltigkeit  der  TOne,  Verständ- 
Ibs  der  Luftperspektiye ,  kurz  Wahrheit  der  Darstellung  zeichnen  ihn  Tor  allen  JEeit-, 
•enOssischen  Stechern  aus.  Besonders  rorzüglich  war  er  in  Darstellung  derLand- 
chaft.  Doch  stach  er  auch  einige  schOne  historische  Blätter  und  Porträts ,  obwohl 
t  sich  bei  diesen  oft  allzugrosse  Freiheiten  erlaubte,  um  die  Contraste  desto  schärfer 
XI  machen.  Zu  seinen  Hauptblättem  geboren:  der  Tod  des  General  Wolfe  nach 
k  West,  die  Seeschlacht  bei  La  Hogue  nach  demselben,  Jakob  und  Laban  na6h 
/ll  Lorrain,  Phadton  nach  R.  Wilson,  Cicero  bei  seiner  Villa  nach  demselben, 
tesTenauberteSchloss  nach  GL  Lorrain  (mi^  Virares),  derI{sohfi|Dg'Baflh.R,.Wrif  ht» 
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der  spanisehe  Hühnerhund  nach  Stnbbs,  Ansicht  der  insel  Tanna  nach  W.  Hodgei. 
^  starb  im  Jahr  1785  zu  London. 

UUutu,    Biogvapliift  naiTerf  eile.  —  Mleliael  Bryaaa  Bitfn^lucaL Aftd  Cciticei  Dktkuiy.  - 
Hnber,  Handboch  f&r  KauÜlebhaber  9. 

Woolner ,  A.  Thomas ,  Maler  der  Gegenwart  in  England.  Er  malt  Genrebilder 
und  Landschaften,  die  unsicher  gezeichnet,  aber  anziehend  und  effektroll  behaodeh 
sind.    Bei  den  letzteren  ahmt  er  Salvator  Rosa  nach. 

IiUentir.    Cotta'tehec  KanitbUtt  184t.  ~  Gesette  det  beanx  arte  185«. 

Woolner,  T.,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Er  rersteht  ea  besonder!,  die 
Fortr&tbfisten  sehr  malerisch  aufzufassen.  Man  kennt  ron  ihm :  die  Marmorgnppe 
Bruder  und  Schwester,  die  Marmorbfisten  Rajah  Brooke  und  W.  Fkixbaim,  siwil- 
lieh  bei  T.  Fairbaim ;  die  Marmolrstatuette  Liebe,  bei  A.  H.  Norelli ;  die  MannorMste 
des  Professor  Sedgwick,  sowie  des  Alfred  Tennyson  im  Trinity-Collegium  tu  Cuh 
bridge;  die  Marmorbüste  von  F.D.Maurice  bei  Frau  Maurice,  und  die  ron  W. 
bei  W.  Shaen ;  endlich  die  Gypsstatue  des  Lord  Bacon ,  Modellstatae  f&r  das 
Museum  in  Oxford. 

'  Ltteralar.    Gasette  dei  beanx  artf  1858.  —  Kataleg  der  LeadeAer  Aasit*llmBf  vea  tSB. 

Woohtoneeraft ,  Fräulein,  Bildhauerin  der  Gegenwart  in  London.  Sie  fcftift 
Büsten  Ton  realer  AuffiMSung,  aber  correeter,  anmuthiger  und  gesebmaekroUer  Am- 
f&hrung.    Wir  nennen  die  des  Lords  Truro  auf  der  Londoner  Ausstellung-  tod  1861 

Ute^aler.    Gaiette  des  beaax  arte  1868. 

Wootton,  John,  Maler  des  18.  Jahrhunderts  in  England.  Er  war  ein  Schfller  tm 
John  Wjck  und  malte  besonders  gut  Wettrennen  und  Jagden,  da  er  Pferde  nsi 
Hunde  sehr  wahrheitsgetreu  und  geistreich  darzustellen  wusste.  Ans  deaselbei 
Grunde  gelangen  ihm  auch  Schlachtbilder,  doch  war  er  auch  in  der  Landschaft  ge- 
schickt, der  er  den  wärmen  Ton  und  den  Duft  eines  Poussinzii  geben  wusste.  £r 
starb  im  Jahr  1765.  Wir  nennen  von  ihm:  die  Schlacht  bei  Culloden,  7  Böte 
Fuchsjagden,  welche  Canot  stach,  und  mehrere  Renner  ron  New-Maiket. 

iHetatir.    Mlokael  Bryaai  Biofraphical  aad  Critieal  DiatloBaiy.  —  Fiorillo ,  OeichieMa  im  mk^ 
neadea  Kfrute. 

Worlidge,  Thomas,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  PeterboFough (?)  is 
Northampton  im  Jahr  1700  (?).  £r  lernte  das  Zeichnen  und  Malen  Anfangs  bei  Gri- 
maldi,  dann  bei  Louis  Boitard,  mit  dem  er  nach  Uoliand  und  Flandern  ging,  vo 
er  sich  nach  den  dortigen  alten  Meistern  weiter  bildete.  Er  malte  besonders  Tiel  is 
Miniatur ,  aber  auch  in  Oel ,  wobei  er  seine  Tinten  nicht  yerschmolz  und  sich  dadirch 
in  den  Ruf  eines  rohen  Malers  brachte ,  obwohl  er  auch  einige  Bilder  sehr  fein  aoft- 
malte.  Er  stach  und  radirte  eine  Menge  Blätter  im  Gesclmiack  Rembrandts  in 
ausgezeichneter  Weise  und  manche  seinem  Vorbilde  vollkommen  ähnlich ,  besonden 
Charakterkopfe  und  Brustbilder.  Ein  Hauptstich  von  ihm  ist  das  Theater  (^UniTe^ 
sitätsgebäude)  zu  Oxford  bei  der  Installation  des  Grafen  von  Wcstmoreland  als  Kur- 
ier der  Universität  mit  einer  Menge  Porträtköpfe.  Ein  werthvoUes  Werk  ist  die 
nach  seinem  Tode  herausgekommene  Sammlung  von  Zeichnungen  nach  antiken 
Steinen  mit  180  Blättern.    Er  starb  1766  oder  1768  zu  Hammersmith  bei  Baih. 

LUeralir.    Biographie  uniTerftelle.   —  Michael  Bryans  Biofraphical  aad  Critieal  Ittctiear?. 

Worms,  Anton  von  oder  Anton  Woensam,  Maler  und  Holzschneider  des  IG.JsItf^ 
hunderts  in  Köln.  Dieser  ausgezeichnete  Meister  fertigte  zwischen  1525  und  IhÜ 
Holzschnitte,  besonders  für  Bibel-  und  ähnliche  Werke.  Einige  Bilder,  Histories 
und  Porträts  hat  er  auch  gemalt;  ob  er  auch  in  Kupfer  gestochen  ist  ungewiss,  ds 
sein  Künstlerzeichcn  dem  eines  mittelmässigen  sächsischen  Kupferstechers  sehr  shs- 
lich  ist  und  daher  wahrscheinlich  jene  Vermuthung  auf  einer  Verwechselung  benbt 
Seine  schönsten  Holzschnitte  sind:  das  Paradies  für  die  Kölner  Bibel  von  1829.  d> 
hWil.  Familie  in  dem  Werke  des  Karthäusers  Dionys,  Christus  am  Krem  mit  MsrA 
Johannes  und  Magdalena ,  die  1 2  Apostel ,  der  heil.  Hieronjmus  in  der  Kölner  Bibe! 
von  1530,  Karl  V.  und  der  Sultan,  ein  satjrrischcs  Blatt,  die  Ansicht  der  Stadt  T^ 
Köln  in  9  Blättern ,  ein  treues  Panorama  der  alten  Stadt  und  ihres  Lebens  VBf ,  | 
Ton  1531.  ^  ■ 

I(fl«ratir.    Bartsch,   Le  Peintre  Gravtfvr  7.   —  Brnlliot,    Diettoaaain  4es   Moaorruun  1.  r       I 
Cotts'scbei  Kaaiiblatt  ISIS. 
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Wormser,  Jean  Jules,  ZeichDer  der  Gegenwart  in  Paris.     Er  ist  Lehrer  des 

Zeichnens  am  Conseryatoriuni  der  Künste  und  Gewerbe  und  hat  1860  das  Kreuz  der 

Ehrenlegion  erhalten.    £r  fertigt  besonders  Zeichnungen  zu  Holzschnitten  für  illu- 

•irirte  Werke. 

Lfitraltr.    OAsettt  des  bea«x  arte  1860. 

Worobieff»  Hazime  Nikiforowitsch,  Maler  der  Gegenwart  in  Kussland,  geboren 
1787.  Er  ist  ein  Schüler  von  Schtschedrin  und  Alexejeff  und  hat  sich  auf  Reisen 
in  Orient  und  Italien  weiter  ausgebildet.  Seit  1825  ist  er  Pr-ofessor  der  Perspektive 
an  der  Akademie  ron  St.  Petersburg,  wo  er  eine  Schule  fUr  Landschaftsmalerei'  er- 
Tiehtet  hat,  die  sich  durch  ein  glänzendes  Colorit  kennzeichnet.  Er  besitzt  guten 
Cksehmack,  warmen  Ton  und  gefälligen  Pinsel.  Seine  Landschaften  und  Ansichten 
■ind  mit  grosser  Wahrheit  ausgeführt,  dabei  rersteht  er  es  auch,  Figuren  und  innere 
Banliehkeiten  zu  malen.  Von  seinen  Bildern  sind  zu  erwähnen :  Ansicht  ron  Con- 
stanÜBopel,  der  Newa-Kai  in  einer  Sommernacht,  die  unterirdische  Kirdie  Ton  Beth- 
lehem ,  das  lunere  der  Kirche  ron  Golgatha ,  das  Portal  der  ErlOserkirche  zu  Jeru- 
aalem ,  eine  Landschaft  aus  dem  Sabiner-Gebirge.  Sein  Sohn  bebaut  dasselbe  Feld 
wdt  ffleichem  Talent. 

umtiir.    Cotta'sokM  KmaitbUtt  1842.    —    Gill«,   Livre«  de  rEmitaf«.    —    Raesyncki,    tie- 
Mki«ht*  dtr  fteneron  deuUchen  Kwut  8. 

Woronicllin ,  Andrei  NUÜforo witsch,  Architekt,  geboren  zu  Nowoie  Usolie, 
einem  Dorfe  des  Grafen  Stroganow  im  Gouvernement  Perm ,  im  Jahr  1760.  Durch 
die  Verwendung  seines  Gutsherrn ,  der  sein  hohes  Talent  erkannte ,  kam  er  an  die 
Akademie  von  St.  Petersburg ,  bereiste  sodann  auf  Kosten  Katharina*s  II.  Russland, 
Dentachland  und  Italien  und  wurde  1 790  Mitglied  der  Akademie  von  St.  Petersburg 
llBd  Lehrer  der  perspektivischen  Malerei,  und  1791  Hofarchitekt.  Sein  Hauptbau 
ifl  die  berühmte  Kathedrale  der  Mutter  Gottes  von  Kasan  in  St.  Petersburg,  wo- 
bei ihm  das  Pantheon  und  die  Peterskirche  in  Rom  vorschwebte.  Weitere  Bauten 
aiad :  das  Landgut  des  Grafen  Stroganow,  das  Gebäude  des  Bergcorps,  der  Palast  des 
Betchsschatzes,  die  Kolonnade  im  Peterhofschen  Garten,  die  Terrasse  in  Strclna  und 
Tenchiedene  kaiserliche  LusUchlösser.    Er  starb  zu  St.  Petersburg  am  5.  März  1814. 

Ultratir.    CoiTercatiofttl«zikoft  tok  Broekksas.  —  Ffttsli,  Allgemeines  Kflutterlexikoa. 

Worxally  Maler  der  Gegenwart  in  England.    Auf  der  Ausstellung  von  1864  hatte 

er  das  geschickt  gezeichnete  und  humoristisch  gedachte  Bild :  Musik  und  Arbeit ,  das 

aar  eiwaa  zu  dunkel  und  nicht  ausgeführt  genug  erschien. 
Ukntu,    Atkeniam  18S4. 

Werft,  Jan,  Zeichner  und  Maler  aus  Holland,  geboren  1625.  Er  war  der  Freund 

Uid  Reisegefährte  von  Jan  Lingelbach  und  malte  italienische  Ansichten  und  Land- 

■ehrnften.  Da  er  jedoch  mit  ausserordentlicher  Leichtigkeit  (in  Bister  und  schwarzer 

Kreide)  zeichnete  und  diese  Zeichnungen  schnell  und  gut  verkaufte,  so  kam  er  selten 

^laa  Malen.    Seine  Zeichnungen  sind  vorzüglich.    Er  starb  1680. 

k|       lÜtralw.    Doieanpi,  La  vie  dee  peinlref  SaMUidf ,  allefluuuli  et  koUa&dolB  8. 

Wott,  Tobias,  Medailleur  des  16.  Jahrhunderts  in  Dresden.  Er  war  ein  sehr 
leiniger  Arbeiter,  nicht  nur  fQr  den  kursächsischen  Hof,  sondern  auch  iÜr  auswär- 
tig Forsten,  und  fertigte  eine  Menge  Schaumflnzen  mit  den  Bildnissen  von  Forsten, 
B^mMlUnäüMeim ,  Gelehrten  und  Künstlern ,  welche  MOnzen  sich  nicht  nur  durch  eine 
im'm  Einzelne  gehende  reiche  Ausführung ,  sondern  auch  durch  einen  hohen*  Grad 
und  gemüthlichen  Ausdrucks  auszeichnen.  Als  eine  besonders  schOne  wird 
in  der  Berliner  Münzsammlung  befindliche  und  auf  die  Freundschaft  d^r  Kur- 
August  von  Sachsen  und  Johann  Georg  von  Brandenburg  bezügliche  Medaille 
der  Jahrszahl  1574  genannt. 

Ulmlir.    Bolieatkftl.    Sklssea  sir  Kttutfescklekl«  dtr  modenien  MedeiUwrbeit.   —    FticU, 
ABj— *■—  KtMtlirliikon. 

'WraterSy  Franoisons,  Maler,  geboren  zu  Lier  in  Brabant  um  1614.  Rubens 
l^aAemohtete  ihn  in  der  Kunst;  doch  legte  er  sich  mehr  auf  die  Darstellung  von 
ftttMbdiafteB,  die  er  mit  gutgezeichneten  Figuren  aus  der  Mythologie  staffirte.  Er 
feiner  Zeit  ein  gesuchter  Künstler  und  wurde  von  Kaiser  Ferdinand  IL  als  Hof- 
ao  dessen  Hof  berufen.    Im  Jahr  1637  ging  er  mit  dem  Gesandten  desselben 

miUr,  KSMÜtr-LcdkOB.    lU.  ^'^ 
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nach  London.  Nach  des  Kaisers  Tod  trat  er  in  den  Dienst  des  Prinzen  Ton  Wale« 
(Karl  IL) ,  wo  er  Geld  und  Ehre  erntete.  In  Folge  der  ReTolation  kehrte  er  jedoch 
nach  Antwerpen  zurück,  wurde  1 648  Direktor  der  Akademie  daselbst  und  starb  1659 
durch  einen  Pistolen schuss  ron  unbekannter  Hand.  Seine  Landschaften  zeigen  ein 
angenehmes  Colorit  und  grosse  Tiefe,  das  letztere  eine  Folge  seiner  Kenntniss  in 
der  Luftperspektiye.  Seine  kleinen  Bilder  sind  besser  als  seine  grossen,  in  desen 
die  Färbung  manchmal  schwer  und  gelblich ,  die  Zeichnung  pliunp  ist.  Unter  seine 
besten  Bilder  gehören  in  Frankfurt :  eine  Feuorsbrunst  bei  Mondscbein ;  in  der  Ermi- 
tage: die  Enthaltsamkeit  des  Scipio«  ron  trivialer  Composition ,  aber  Yonüglidifr 
Ausführung  und  Färbung. 

Lltertbir.  Biogrsphie  aniTorselle.  —  Fiorillo,  Geiehielito  der  zeichatmd«»  Kimife.  —  R«»- 
braken,  De  ^roote  teliosbonrgrh  der  nederU&tadie  Koattaehilden  n.  c.  w.  S.  —  Inn«Tieel,  to 
LeTens  en  Werke»  der  Holland,  en  Ylaun.  Kviutochiidert  B.a.w. 

Wonverman,  Fhilippus ,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1620.  Seia  VsUr, 
ein  mittelmässiger  Historienmaler,  vermochte  ihm  nicht  mehr  als  die  erste  Anleitaif 
zu  geben.  Jan  Wynaads  aber  brachte  ihn  auf  den  rechten  Weg^  und  entwidbrit» 
sein  Talent,  besonders  in  Beziehung  auf  die  Landschaft.  DocU  begnügte  sich  seil 
strebsamer  Geist  nicht  damit,  seinen  Meister  in  Darstellung  Oder  Dünengegenin 
zu  erreichen  und  zu  übertreffen.  Er  füllte  die  Scene  mit  lebendigen  Gegenstiadei, 
insbesondere  mit  Pferdegruppen ,  mit  Jagden ,  Soldaten ,  Lagern ,  Gefechten ,  die  er 
ebenso  richtig  zeichnete,  ebenso  kräftig,  harmonisch  und  natürlich  malte  nls  maani^ 
fkltig  und  geistreich  componirte.  Gleichwohl  konnte  er  lange  nicht  damit  dank' 
brechen,  daPieterdeLaar  damals  der  Held  des  Teiges  war.  Erst  durch  die  ^B(e^ 
Stützung  des  Pastors  Cornelis  Catsz  sah  er  sich  in  den  Stand  gesetzt,  sich  der 
Kunst  mit  mehr  Müsse  zu  widmen.  Er  malte  nun  mit  dem  grOssten  Fleisse  und  pr»* 
duzirte  so  viel,  dass  er  trotz  seines  frühen  Todes  (1668)  eine  Menge  (522)  kostliOtT 
Bilder  hinterliess.  Wie  wir  bereits  angedeutet,  vereint  Wourerman  die  sctot 
Natur  mit  Handlungen  der  Menschen  in  interessanter  Weise.  Seine  LandsehaAs 
sind  sehr  anmuthig,  die  Lüfte  darin  mannigfaltig  und  natürlich,  der  BamDschlag  1« 
und  luftig.  Die  auftretenden  Personen  sind  correct  gezeichnet ,  roll  Charakter  mk 
Ausdruck ,  die  Stellungen  natürlich  und  angenehm.  Seine  Pferde  sind  ganz  Xinr. 
Die  Zusammensetzung  des  Ganzen  ist  leicht,  die  Theile  stimmen  bis  in*s  Kleiafte 
zusammen.  Man  glaubt ,  die  Figuren  könnten  nicht  anders  beisammen  stehen  xeU 
doch  ist  die  Kunst  dabei  auf  das  Ueborlegteste  zu  Werke  gegangen.  In  leinei 
meisten  Gemälden  herrscht  ein  zauberisches  Helldunkel ,  doch  unterscheidet  man  drn 
Perioden ,  die  erste  von  braunem  Ton ,  eckiger  Zeichnung  und  schwerer  Pferden^f. 
die  zweite  von  goldenem  Ton  mit  schlankeren  Pferden ,  die  dritte  mit  einem  träben. 
graulichen  Silberton.  Unter  seine  yorzüglichsten  Bilder  gehört:  die  FeidscUack 
(Haag) ,  die  Reiherjagd  (Amsterdam) ,  der  Spion  (Paris) ,  die  Hirschjagd  (MüncbeaL 
das  flämische  Carousel  (St.  Petersburg) ,  der  Pferdestall  (Dresden) ,  der  Pistolet- 
schuss  (London),  der  Heuwagen*  (Berlin).  Viele  andere  Bilder  in  Dresden  (£2, 
St.  Petersburg  (49),  München  (18),  Wien,  Paris,  Madrid,  Frankfurt,  BrOssel,  Kami  I 
England  etc.  Den  besten  Gesammtüberblick  erhält  man  durch  das  Werk  /)j^  w 
des  Kupferstechers  J.  Moyreau,  welches  80  Blatt  nach  WouTerman  iyjf\ 
enthält.  Er  selbst  hat  ein  Blatt  radirt,  ein  Pferd  von  reizender  Wirkung, 
das  jetzt  500 ü.  gilt,  während  seine  Gemälde  bis  zu  40,000 Frcs.  bezahlt  ^J^fl 
werden.    Auch  seine  Zeichnungen  in  Tusch  sind  sehr  gesucht.  t/XV 

Literattr.  Honbraken,  De  ^roote  schoaboargh  der  nederlantiche  KooaUchilden.  Aauterdaa  i'\t.  2  - 
Immerzeel,  De  Lerens  en  Werken  der  Ilolland.  en  Vlaan.  KnnsUchilders  a.  ».  w. ,  der  a»b  «■ 
Bild  fibt.  —  Rathgeber,  Annalen  der  niederländischen  Malerei  n.  •.  v.  —  Viardot,  Lei  anM 
d'Italio.  —  Waagen,   Handbach  der  dentachen  und  niederländischen  Malerachnien. 

Wonverman,  Pieter,  Maler,  geboren  1626.  Er  malte  Wirthshausscenen.  Fslki:- 
jagden  und  Aehnliches,  die  gut  gezeichnet,  hübsch  ausgeführt,  aber  nicht  so  krüt£ 
und  frei  gemalt  waren,  wie  die  seines  Bruders  Fhilippus.  Bilder  von  ihm  beiei^t 
sich  in  Paris ,  hier  namentlich  im  Louyre  eine  Ansicht  von  Paris  mit  reicher  Stsfii^. 
in  der  Ermitage  (St.  Petersburg)  viele  militärische  und  Jagdbilder,  darunter  d:e  Rc*'  1 
*    AbgebUdet  ia  dea  Deakmllexa  d«r  Knait.  AtUa  la  Kv(ltn  Baadb.  der  Kvutc«ach.  Taf. I«i«  f< - 
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uf  der  Jagd  in  reicher  Landschaft,  andere  in  München,  Kopenhagen,  Gotha,  Brüssel. 
Ir  starb  1683.  —  Der  dritte  Bruder  des  Philippus,  Jan,  geb.  1629, 
esU  1661 ,  bildete  sich  Anfangs  nach  Wynands  und  wurde  zu  Haar- 
»m  ein  tüchtiger  Landschaftsmaler,  der  bei  kräftiger  Farbe  eine  freie 
elsireiche  Behandlung  und  tiefbs  Naturgefühl  zeigte.  Wir  nennen  Ton 
OB :  eine  Landschaft  mit  Reitern  in  der  Gallerie  d*Arenherg  zu  Brüssel. 

Utarttir.  Honbraken,  De  froote  Mhonboorfli  der  laderlaftiMh«  Koiutickilden.  AmsterdeBi  1718.  t.  — 
Inaerieel,  De  LeTeas  en  Werken  der  HoUead.  tm  VImub.  Kmutoehilderi  v.  f.  w.  —  Rathf  eher, 
Aanalen  der  niederl&ndi«cheft  Malerei  n.  c.  w.  —  W  a  a  g  e  & ,  Haadbvdi  der  deniiclien  «nd  aiederl&a- 
diachen  llalerfclmleB.  —  Waaf  en,  Kan«lwerke  und  Kfinttler  in  Fkric. 

Wredow,  Augast,  Bildhauer  der  Gegenwart  aus  Brandenburg.  Im  Jahr  1822 
mi  er  in  Rauchs  Atelier  und  ging  1827  nach  Italien.  Eines  seiner  ersten  Werke 
ta  hier  ein  Ganymed,  der  den  Adler  Jupiters  erblickt  und  welcher  durch  seine 
mhren  und  schönen  Formen  und  seine  Haltung  so  gefiel,  dass  Wredow  ihn  f&r 
karlottenhof  in  Marmor  auszuführen  bekam«  Im  Jahr  1836  schuf  er  einen  Paris, 
ir  den  Bogen  glättet.  Dieses  Kunstwerk*  zeugte  in  Charakter,  Bewegung  und 
ofmen  ron  ungewöhnlichem  Gefühl  und  Naturferständniss,  und  wurde  für  den  König 
M  Preussen  in  Marmor  ausgeführt.  Auch  sein  Merkur  als  Kind  (1845)  xeigte 
VMSe  Formenweichheit  und  eine  zarte  Behandlung  des  Marmors.  In  einem  seiner 
■netten  Werke:  Nike,  den  gefitllenen  Krieger  zum  Olymp  führend,**  auf  der  fer- 
ner Schlossbrücke,  gab  er  eine  wohlthuende  Verschmelzung  hellenischer  AufEassung 
lift  deutschem  Wesen  kund.    £r  ist  seit  1843  Mitglied  der  Berliner  Akademie. 

'  Uleralir.    Cotta'tckef  KnactbUtt  I8t9— 1845.  —  LÜbke,  Geschichte  der  Plaitik. 

Wren,  Sir  Christopher»  Architekt,  geboren  im  Jahr  1632  zu  East-Knoyle  in 
■r  Grafschaft  Wiltshire-Durham.  £ine  ausgesprochene  Neigung  und  grosses  Talent 
kr  die  Mathematik  kennzeichneten  seine  frühe  Jugend.  Schon  im  Collegium  zu  Ox- 
ivd  construirte  der  13jährige  Knabe  einen  Apparat  zur  Darstellung  des  Gangs  der 
t«tiime.  Im  16.  Jahre  machte  er  Entdeckungen  in  der  Astronomie,  Gnomonik, 
hUik  und  Mechanik.  Schon  1652  wurde  er  Lehrer  der  Astronomie  am  Gresham- 
oDe^  zu  London,  kam  1662  in  gleicher  Eigenschaft  an  die  Universität  Oxford  und 
■rde  Mitglied  der  königl.  Gesellschaft  zu  London.  Die  um  diese  Zeit  erfolgte 
BUandang  des  Bau's  der  Peterskirche  scheint  ihn  zur  Architektur  hingezogen  zu 
iben.  Sein  erstes  Werk  war  der  Bau  des  Sheldon-Theaters  zu  Oxford  (1663),  bald 
gmuf  baute  er  das  Pembroke-College  in  Cambridge.  Daneben  studirte  er  Natur- 
gsanscbaft  und  lieferte  im  Jahr  1664  die  Zeichnungen  zu  Willis*  Anatomie  des 
thima.  Im  Jahr  1665  bereiste  er  Frankreich  und  studirte  den  Bau  des  Louvte. 
r  Brand  tou  London  (1666)  reranlasste  ihn,  einen  grossartigen  Plan  zum  Wieder- 
nbau  der  Stadt  zu  entwerfen  und  dem  Parlament  rorsulegen.  Im  Kampf  der  An- 
bten  wurde  derselbe  nur  theiiweise  (die  breiten  Strassen ,  grossen  Plätze  und  die 
mmrt  aus  Stein  und  Backstein)  angenommen.  Im  Jahr  1668  wurde  Wren  königl. 
edaitekt  und  Ritter  und  legte  1675  den  ersten  Grund  zu  der  Paultkirohe ,  welche 
Ziehung  auf  Grösse  den  nächsten  Platz  nach  der  Peterskirche  einnimmt  und  be- 
durch  die  schönen  Verhältnisse  ihrer  Kuppel  anzieht.  Das  grandiose  Innere 
Ute  Wren  durch  einen  reichen  Schmuck  ron  Statuen  beleben,  konnte  aber  nicht 
Bti  durchdringen.  Erst  später  erhielt  die  Kirche  ihre  innere  Auszierung.  Er 
ittdij^  diesen  Bau  in  35  Jahren.  Zugleich  erbaute  er  das  Londoner  Monument, 
188  Fuss  hohe  Denksäule  an  den  Brand,  die  elegante  Stephanskirche  zu  Wall- 
lok  in  London,  die  S.  Bridekirche  daselbst,  den  königl.  Palast  zu  Winchester,  den 
elsOflichen  Palast  ebenda,  das  Spital  tou  Chclsea,  sowie  eine  Menge  Kirchen  und 
lere  grosse  Gebäude  in  und  ausser  London.  Da  Wren  hauptsächlich  in  dem  aller- 
^gm  kahlen  und  wenig  malerischen  römischen  Style  baute,  so  wurde  er  in  der 
Ige  Ton  den  Roman^em  und  Gothikern  sehr  parteiisch  beurtheilt.  Er  besass 
leiifiüls  umfassende  Kenntnisse«  die  Fähigkeit  zu  grossartigen  Entwürfen  und  einen 
sen  Geschmack.    Die  letzten  Jahre  seines  thatenreichen  Lebens  brachte  er  fiist  in 

•    AbfebUdetiadeaDeakmileraderKnail.  AOun  K«ct«nRMi^*'<'äiBelc«icb.Taf.iiS,nf.18. 
••    AkftblMel  ebeadaselbit.   Taf.  114,  fif.  S. 
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Vergessenheit  zu  und  starb  91  Jahre  alt  (1723)  auf  dem  Lande»  wurde  aber  in  der 
Paulskirche*  begraben.    £r  war  dreimal  Parlamentsmitglied  gewesen. 

Lfterftlir.    Biof  raphie  iiniTerselle.   —   Qmatremire  de  Quiacr*   Hittoir»  d«  1»  vi«  •(  ta 
OQTxmfei  dM  plna  e^bras.  srehit^otM. 

Wreiä[,  Trans I  Kupferstecher,  geboren  zu  Strahain  in.K&mthen  im  Jahr  176^ 
Er  lernte  bei  J.  Jacob ^  in  Wien  das  Stecken  in  Schwantkunsi  und  stach  narhnali 
mehrere  Porträts  nach  Füger,  eine  so^ne  Landscbaft  nach  Vernet  etc.  £r  starb 
als  Professor  an  der  Ingenieur- Akademie  zu  Wien  im  Jahr  1830. 

Uterttir.    Haber,  Htndbncb  fOr  KwutUftbhftber  2.  —  Ke^er  N«1crolof  der  1>*«tsckea. 

Wright,  Inigo,  Kupferstecher,  geboren  zu  London  um  1740.  Er  stach  ii 
Schwarzkunst,  namentlich  das  sehr  schOne  Blatt:  die  Familie  des  Malen  ran  G«jn 
nach  F.  Hals. 

Llterttir.    Ffistliv  AllfemeinM  KlAitlerlezikoo. 

Wright,  John,  Holzschneider  der  Gegenwart.  £r  lieferte  riele  aosgeieichiH« 
Holzschnitte  färRaczjnski's  Geschichte  der  neueren  Kunst,  Ar  Ttuisend  mdeiie 
Nacht  etc.,  iftehrere  zugleich  mit  Folkard. 

Utontir.    Rftciyntki,  Geschitbte  der  neaeren  denlscben  KvMt. 

Wright,  John  William,  Maler  der  Gegenwart  in  London.  Er  malt  haapiticUick 
Genrebilder  in  Aquarell  mit  Geschmack  und  Eleganz ,  Ton  leichter ,  lieblicher  A»- 
führung,  wovon  wir  nennen:  die  yertrauliohe  Mittheilung,  Detdemona  nad  Eaüie. 
die  Ladj  mit  dem  Briefe. 

Llterttir.    Cot ta'schef  K na itbUtt  1888—1886. 

Wright,  Joieph,  genannt  Wright  von  Oerhy,  Maler,  geboren  rn  Beibj  is 
Jahr  1734.  Er  zeigte  Anfangs  ein  besonderes  Talent  für  Mechanik,  kam  aber  17^1 
in  die  Schule  des  berühmten  Porträtmalers  Hudson.  In  der  Folge  liessersi^a 
Bath,  dann  zu  Derby  nieder  und  machte  Glück  im  Porträt.  Im  Jahr  1773  giif  «^ 
nach  Rom,  wo  er  besonders  die  Arbeiten  Michel  Angelo*8  in  der  sixtiaisehci 
Kapelle  zeichnete  und  studirte.  Während  er  sich  hierauf  in  Neapel  aufhielt ,  tou- 
lasste  ihn  ein  Ausbruch  des  Vesuvs  zu  einer  Darstellung  desselben ,  wobei  sich  seil 
Talent  für  Wiedergabe  Ton  Lichteffekten  offenbarte.  Im  Jahr  1785  stellte  er  24  B3- 
der  aus ,  war  überhaupt  sehr  fruchtbar.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  malte  tt 
besonders  Landschaften ,  welche  sich  durch  einen  guten,  oft  grossartigen  St ji,  ele- 
gante Zeichnung,  richtige  Vertheilung  von  Licht  und  Schatten,  ein  sanftes  hamoB- 
sches  Colorit  und  eine  breite  durchsichtige  Ausfuhrung  auszeichnen.  Mondsdieis* 
landschaflen ,  Lichteffekte,  Feuersbrünste  gelangen  ihm  rorzüglich.  Den  HImk- 
Italiens  wusste  er  ebenso  wahr  wiederzugeben  wie  die  Berge  yon  Westmoreland  nd 
Cumberland.  Zu  seinen  besten  historischen  Bildern  gehören :  Edwin ,  die  Zerst^rv; 
der  schwimmenden  Batterien  vor  Gibraltar,  die  Lady  in  Miltons  Comus,  der  toö' 
Krieger ;  zu  den  Landschaften :  die  Villa  des  Cicero  und  Mäcen ,  die  Aussicht  »^ 
dem  Pausilippo,  Ulleswater.    Er  starb  im  Jahr  1797. 

Literatur.  Biographie  nniTorselle.  —  Biographie  des  C  ont  em  p  o  r  alaa.  —  MicM« 
Bryans  Biographical  and  Critical  Dictionary.  '—  Cotta'achea  Kvattblatt  1819.  —  Ltjoaaa,  t«w 
de  rajnatenr. 

Wright,  Michael,  Maler,  geboren  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in  Schottliii 
Er  kam  im  Alter  von  16  Jahren  nach  London  und  ging  von  da  nach  Rom,  wo  er  164^ 
in  die  Akademie  yon  S.  Luca  aufgenommen  wurde.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Lfl=- 
don  malte  er  1672  zuerst  den  Prinzen  Rupert,  dann  die  Richter  in  Goildhall,  veli 
letzteres  Bild  ihm  grossen  Ruf  brachte ,  ferner  einen  schottischen  Lord  und  eiaei  ^ 
sehen  Royalisten  in  ihrer  Nationaltracht,  welche  Bilder  er  selbst  für  seine  besteo  hie' 
Noch  sind  aus  dieser  Zeit  zu  erwähnen  die  Bildnisse  des  Schauspielers  John  Ljct  : 
verschiedenen  Rollen  und  des  Herzogs  von  Cambridge.  Im  Jahr  1686  ging  er  3 
dem  englischen  Gesandten  Roger  Palmer  als  Haushofmeister  zum  zweitenmal  o*^^ 
Rom  und  lieferte  eine  Beschreibung  dieser  Reise.  Als  er  wieder  in  die  Heimath  br 
sali  er  sich  durch  Kncller  verdrängt,  konnte  die  Stelle  eines  Hofmalers  des  K^-^ 
von  Schottland  nicht  erreichen  und  starb  noch  in  demselben  Jahre  1700  mit  Hifl'-^' 
lassung  eines  schonen  Kabinets  von  Gemmen ,  Münzen  etc. 
Lileratar.    F  i  s  i  \  i ,  AUg«ia%uv«a  Künaüerlexikon. 
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Wright,  Biohard,  Maler,  geboren  zu  Liverpool  im  Jahr  1735  (n.A.  1730).  Er 
war  Anfangs  nur  Haus-  und  Schiffsmaler,  wurde  aber  durch  eigenes  Talent  und  Fleiss 
ein  tüchtiger  Marinemaler.  Im  Jahr  1764  erhielt  er  den  von  der  Gesellschaft  zur 
Aufmunterung  der  Künste  ausgesetzten  Preis  für  die  beste  Marine  und  im  Jahr  1766 
mit  seinem  später  von  Woollett  gestochenen  Fischfang  abermals  den  ersten  Preis. 
Er  starb  1775  (n.  A.  1780). 

Ulcralir.    Miehsel  Bryans  Diognphleal  and  Critkal  Dictionarj. 

Wuchter,  Abraham,  Maler,  geboren  zu  Anfang  des  1 7.  Jahrhunderts  in  Holland. 
Er  kam  wahrscheinlich  mit  Karel  van  Mander,  dessen  Schwiegersohn  er  war, 
nach  Kopenhagen ,  malte  dort  yiele  gute  Porträts  im  niederländischen  Geschmack» 
lieis  sich  aber  später,  als  er  zum  Hofmaler  übergangen  wurde,  in  Soroe  nieder,  wo 
er  ein  Abendmahl  in  die  Hauptkirche  malte.  Nach  seinen  Zeichnungen  wurde  (1675) 
die  christliche  Hausfirau  Ton  Catz  mit  Kupferstichen  illustrirt.  üeberhaupt  wurden 
viele  seiner  Bildnisse ,  namentlich  schwedischer  Könige ,  gestochen.  In  der  Kopen- 
hagener Gallerio  ist  von  ihm  das  Porträt  Waldemar  Christians  (Sohn  Christians  IV.). 
Ebendort  ist  ron  einem  anderen  A.  Wucht  er  das  Porträt  des  Reichshofmeisten 
J.  Gersdorf, 

LIteralit.    Eigen»  Notlien.  —  Fftfsli,  'Allfeineinec  KfiuÜerloxikon. 

Würioh,  Johann  Helchior,  Maler,  geboren  zu  Buochs  in  Nidwaiden  im  Jahr 
1732.  Er  hat  eine  Menge  Bilder  fär  untcrwalden*schc  Kirchen  und  Prirathäuser 
gemalt.  Obwohl  kein  ausgebildeter  Künstler ,  lieferte  er  doch  Gemälde  toU  Wahr- 
heit, Leben  und  Gefühl;  auch  seine  Porträts  gehen  über  die  äussere  Aehnb'ch- 
keit  hinaus.  Seine  Hauptbilder  sind :  der  Gekreuzigte  des  Hauptaltars  der  Kapelle 
Grafenort ,  an  dem  ein  edler  und  tiefer  Schmerz ,  mehr  geistig  als  körperlich ,  be- 

»  wandert  wird;  der  Tod  des  heil. Bernhard  in  der  Kirche  vom  Kngelberg,  von  schOner 
Composition ,  gutem  Effekt  und  poetischer  Darstellung ;  Niclas  von  der  Flüe  im  Re- 
giemngshaus  von  Sarnen,  toH  Ausdruck  dos  Gemüths  und  inneren  Lebens,  von 
tehOnem  Colorit  und  gutem  Fleischton.     Würsch  war  längere  Zeit  Professor  der 

'     Zeidienkunst  an  der  Akademie  von  Besannen.    Später  erblindete  er  und  kam  1798 

^     beim  Einfall  der  Franzosen  in  den  Flammen  um. 

^  UlOTttOT.    Cotta'fche*  Knaslblatt  1§40.  —  Gtm&U«  d«r  Schwel«,  Kaaloi  Cnterwaldai  tob  Baiiiger. 

f  Wftrth  oder  Wirt,  Johann  Nepomnk,  Medailleur,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1753. 

^  Mion  frühe  zeichnete  er  sich  in  seinem  Fache  so  aus ,  dass  er  von  Maria  Theresia 

.^  eine  Reiseunterstützung  nach  Rom,   Paris  und  London  erhielt.     Später  wurde  er 

'  k.  k.  Kammermedailleur ,  Münzgraveur  und  Bergrath ,  auch  Akademierath.    £r  starb 

^  im  Jahr  1810.    Seine  besten  Schaumünzen  sind:    auf  den  Tod  der  Kaiserin  Maria 

'-  Theresia,  auf  den  Teschener  Frieden,  sodann  die  Tapferkeitsmedaille.     Auch  gab 

^  sr  eine  Sammlung  von  44  Porträts  der  berühmtesten  Männer  des  Alterthums  herauf. 

j^,  Ulcratir.    FIstli,  AUfemtinot  Kfiuilerlezikoa. 

Wftrthle,  Friedrioh,  Maler  und  Kupferstecher  der  Gegenwart  aus  Baden.  Er 
ttudirte  in  Karlsruhe  und  München  und  arbeitete  besonders  für  Buchh&ndler ,  nach- 
Jem  er  Anfangs  einige  Landschaften  in  Gel  gemalt ,  andere  geistreich  radirt  hatte. 
Wir  nennen  von  ihm :  Album  von  Reichenhall  und  Berchtesgaden  (16  Bl.  Stahl- 
i^che) ,  Album  von  Salzburg  und  OberOsterreich  (40  Bl.  Stahlstiche) ,  malerische 
Ansichten  von  Italien  (60  Bl.  Stahlstiche) ,  malerische  Ansichten  von  Süd-  und  Nord- 
^jTTol  (40  Bl.  Stahlstiche).  Er  hat  diese  Länder  bereist  und  Originalaufnahmen  f^yl/ 
gemacht.  T/vm 

Ulmltr.    Rigene  Ifotison. 

Württemberg,  Dorottiea  Angnste  Sophie,  Prinzessin  von,  siehe  Karin  Feo- 

terowna,  welchen  Namen  diese  Tochter  des  Herzogs  Friedrich  Eugen  von  Württem- 
li^rg  bei  ihrer  Vermählung  mit  Kaiser  Paul  von  Russland  annahm. 

Wftrttemherg ,  Marie,  Herzogin  von,  geborene  Prinzessin  von  Orleans,  Bild- 
Inuerin,  geboren  auf  Sizilien  im  Jahr  1813.  Ihr  Sinn  für  die  bildende  Kunst  und 
<bs  Talent ,  ihre  Gedanken  und  Gefühle  in  flüchtig  hingeworfenen  Zeichnungen  mu- 
usprechen,  entwickelte  sich  frühe.  Eine  trclTliche  Erziebang  trug  dam  bei  ihre 
Ihantasie  zu  nähren.    Ary  Scheffer  wnrde  ihr  Lehrer  im  Zeiohnen,  war  jadoeh 


902  Wö»*  —  Wannier. 

Terständig  g«niig ,  ihre  Inspiratioii  nitfat  zu  siOreo.  Ihre  Prodoktionen  zeielmei  lidi 
aus  durch  eine  mit  Begeisterung  yerbundene  Würde,  kräftige  OriginaliUt,  Uefe 
Empfindung  der  Stimmungen  und  Leidenschaften  und  ein  lebendiges  GofKihl  des  Um- 
len.  Ihre  Hauptwerke  sind :  die  Statue  der  Jungfrau  ron  Orleans  stehend  toII  De- 
muth  und  Kraft;  dieselbe  m  Pferd  im  Kampf,  voll  kriegerischen  Siolxes;  ein  lin- 
bcnder  Bajard ,  unvollendet ;  Basreliefs  aus  Ahasver  und  eine  grosse  Mengt  geist- 
reicher Zeichnungen.  Sie  heirathete  1837  den  Herzog  Alezander  ron  Würtlemhsrg. 
starb  aber  schon  1839  zu  Pisa,  wohin  sie  ihrer  geschwächten  Gesundheit  wtgjn 
gezogen  war. 

Literalir.    Co'itta'sclies  KnnttbUtt  1839. 

Wüst»  Johann  Heinrich,  Maler,  geboren  zu  Zürich  im  Jahr  1741.  £r  Iffs» 
Anfangs  bei  einem  Flachmaler ,  ging  dann  ohne  alle  Mittel  nach  Holland  und  hai 
hier  Gönner  und  Beschäftigung..  Von  da  reiste  er  nach  Paris,  wo  er  zwei  hkf 
blieb  und  dann  nach  Zfirich  zurückkehrte.  Er  nahm  sich  Ruysdftel,  SaftlsTci. 
Wjnants  und  Hobbema  zum  Muster  und  malte  die  Natur  in  ruhigen  Sitsationa. 
Seine  Landschaften  zeigen  eine  einfache  und  naire  Auffassung ,  ein  saftiges  und  wiit- 
res  Colorit ;  den  Baumschlag  und  das  Wasser  wusste  er  besonders  gut  danosleUn. 
Mehrere  Bilder  Ton  ihm  finden  sich  bei  Stadtrath  Seiler  in  SehafiThansen.  £r  itvb 
im  Jahr  182K 

Uteralir.    W.  Fücili,  Die  wicktlfstwStidt«  «MRliaia.  —  Meyer  von  Kbob am,  GesiLd«  der  ScIru 

Wnlffaert,  Adrianus,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Goes  in  Zeelaad  imJakr 
1804.  £r  machte  seine  ersten  Studien  unter  Ducq  und  an  der  Akademie  Ton  Brige, 
wo  er  mehrere  ersten  Preise  erhielt.  Nach  dem  Tode  seines  Lehrers  (1829)  begsbir 
sich  nach  Paris  und  bildete  sich  hier  weiter  aus.  Bei  seiner  Rttckkehr  ward  ihn  si 
Gent  abemials  der  erste  Preis  für  das  historische  Fach,  und  für  rier  Bilder,  die  er  «tf 
die  Ausstellung  von  1835  schickte,  eine  MedaUle  Ton  der  Gesellschaft  der  scbAsts 
Künste.  Auch  die  Brüsseler  Ausstellung  von  1836  und  die  Haager  ron  1839  W 
schickte  er  mit  grossen  historischen  Bildern.  Wir  nennen  von  ihm :  den  Tod  Rajter. 
im  Besitz  des  Königs  der  Niederlande,  Wachen  und  Schlafen  bei  der  PriB2Ciftd 
Albert  von  Preussen,  aus  dem  Leben  des  heil.  Vaast  in  der  Kirche  Ton  Meneii,  eioi 
seeländischc  Kirchweihe  im  Museum  Ton  Brüssel,  Christus  in  Gethsemane  und  Msr. 
die  Trösterin  zu  Goes  in  Seeland.  —  Seine  Frau  Klara,  geborene  Rooman,  ist  rt» 
gute  Genremalerio  und  erhielt  1835  eine  Medaillo  für  ein  Preisbild  in  Gent:  At 
mütterliche  Lektion. 

Literalir.    Cotts'tches  Kvnstblatt  1841.   —   lmmer«eel,   Do  Lovens   cw  Werkes  der  EeOa^Ln 
TlaAjn.   Kanstsrhilders  a.  s.  w. 

Wnlfraat,  Margaretha,  Malerin,  geboren  zu  Amhem  1678.  Sie  war  die  Tocb^ 
von  Mathys  und  malte  im  Geschmack  von  G.  Netscher  mit  fester  Hand  nnddei* 
katem  Pinsel  wohlausgcfTihrte  Porträts  und  Kabinetsstücko  mit  historischeo  k< 
mythologischen  Vorstellungen.  Das  Nackte  stellte  sie  sehr  zart  dar.  Man  nhc 
Yon  ihr  eine  Kleopatra,  eine  Semiramb  und  zwei  Bilder  mit  Jagdnymphen.  Sie  suri 
um  1738  (n.  A.  nach  1741). 

Lil«r«liir.    lamorzeel,   Do  Lotoiu  on  Werkea  der  Hollaid.  Od  VImub.  Kuutachilder«  t.  t.  «. 

Wulfraat,  Mathys,  Maler,  geboren  zu  Amhem  1648.  Abraham  Dieprssr 
gewann  den  Anfangs  für  die  Medizin  Bestimmten  für  die  Kunst-.  £r  malte  in  Aiii*tc: 
dam  und  Frankfurt  sehr  verdienstliche  Historien ,  häusliche  Scencn  und  Porträts  i: 
Kleinen  und  starb  in  Amsterdam  1727. 

Literatur.    Doscamps,    La  wie  des  pointre«  flamands ,   allemands  ot  hollaadoi«    3.   —    H»ibr»i* 
Do  groote  8choabonr;(h  dor  nederlanticho  Konttochilders.  Amstordam  171S.  S,  der  avck  sela  EiM  fM  • 
Immersool,   De  Lovens  on  Workon  der  Holland,  en  Ylaam.  Konstochildort  n.  c.  w. 

Wnnhardt ,  Andreas ,  Bildhauer  des  1 5.  Jahrhunderts  in  München.  Er  schnitit 
Crucifixe ,  £ccehomo*s  etc.  und  setzte  seinen  Köpfen  die  Haare  so  künstlich  ein ,  ^ 
sie  darauf  gewachsen  erschienen. 

LitertlBr.    Ffissli.   Allgemeinot  Künstlerloxikon. 

Wunnser,  Nikolaus  und  Kuntz,  Brüder,  Maler  des  14.  Jahrhunderts  aas  Strv- 
burg.  Nikolaus  war  Hofmaler  des  Kaisers  Karl  IV.  und  malte  besonders  zu  Schio.« 
Kadsitcin  in  B<Shmen.    \otv  \\ffii  \&V>  voi^^^^^^TA  lu  Wien:  Christus  am  Krwz  » 
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Maria  und  Joseph  in  Trauer.  Dieses  Bild  zeigt  einen  edeln  Ausdruck  der  KOpfo,  eine 
^ossartige  Zeichnung  und  kräftigen  Farbenton ,  dabei  aber  einige  Schwerfälligkeit 
jn  den  Verhältnissen.  Die  Farbe  hat  man  früher  für  Oelfarbe  gehalten ,  was  aber 
nicht  der  Fall  ist.  Man  schreibt  ihm  atich  noch  andere  gute  Bilder  mit  den  Porträts 
Karls  IV.  und  seiner  Gemahlin  Anna  in  der  Karlssteinerkirche  zu. 

yieralir.    Füiili,  AUfeneiae«  K&nsüerlexikon. 

Wnrielbaaer,  Benedikt»  Bildhauer  und  Giesser  des  16.  Jahrhunderts  aus  Nürn- 
berg. Von  ihm  ist  der  hübsche  Brunnen  bei  der  Lorenzerkirche  mit  der  Figur  der 
Gerechtigkeit  und  den  Eardinaltugenden ,  etwas  manierirt,  aber  Ton  schOnem  Guss, 
ferner  der  Venusbrunnen  in  Prag.  —  Sein  Sohn  Johann  fertigte  um  1644  das  pracht- 
▼olle  Singpult  mit  den  Wappen  aller  Domherren  im  Dom  zu  Würzburg. 

LMantir.    Lfibke,  Geschichte  der  PlMtik. 

Wurser»  Johann  Wilhelm ,  Bildhauer,  geboren  1775  in  Bamberg.  Er  war  der 
Sohn  eines  Bildhauers,  bildete  sich  dann  in  München  unter  Boos  weiter  aus  und  Hess 
sidi  1792  in  Bamberg  nieder.  Von  ihm  ist  der  Hochaltar  und  das  Tabernakel  des 
9amberger  Doms,  die  sich  jetzt  in  Kemnath  befinden,  das  Crucifix  mit  Maria  und 
Johannes  auf  dem  äusseren  Todtenacker,  sowie  die  bestgelungcnste  Bronzebüste 
Dftrers,  eine  schüne  Flora,  die  rier  Jahreszeiten ,  Modelle  zu  Urania,  Terpsichore 
aod  Apollino  etc.  £r  starb  im  Jahr  1846  unter  kümmerlichen  Verhältnissen.  Sein 
Solin  bildete  sich  in  München  und  wirkt  gegenwärtig  als  Bildhauer  in  Ungarn  und 
Siebenbürgen. 

Ulertlir.    J&ck,  Zweite«  Pantheon,  S.  119.  —  Kener  Nekrolog  der  Dentiehen. 

Worzinger ,  Karl ,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien.  Xr  studirtc  an  der  Akademie 
datelbst,  malte  schöne  Porträts  und  historische  Darstellungen  und  erhielt  im  Jahr 
1845  den  grossen  Preis.  Im  Jahr  1847  begab  er  sich  nach  Rom  und  brachte  in  dem 
gleichen  Jahre  auf  die  Wiener  Ausstellung  den  Tod  des  Königs  Ottokar  ron  Böhmen, 
welches  Bild  als  eine  tüchtige  Leistung  anerkannt  wurde.  Auf  der  Münchener  Aus- 
stellung Ton  1858,  sowie  auf  der  Londoner  von  1862  hatte  er:  Kaiser  Ferdinand  in 
der  Hofburg,  den  böhmischen  Ständen  die  Unterschrift  versagend,  eine  vorzügliche, 
lebendige  Composi tion ,  mit  geistreichen ,  scharf  ausgeprägten  Köpfen.  Wurzinger 
Tersieht  es ,  im  Styl  der  modernen  Geschichte  mit  sicherer  Technik  zu  malen. 

LitcrAiir.    Cotta'ichoji  KnattbUtt  1847.  —  Grokie,  Die  KnutaasateUang  xn  München  im  Jahr  1868. 

Wnstlioh,  Otto,  Porzdlanmalcr  der  Gegenwart  in  München,  geboren  1819  in 

Pfaffendorf  im  bayerischen  Unterfranken.    £r  kam  1836  nach  Bamberg  in  die  Kunst- 

aiutalt  des  H.  C.Schmidt,  wo  er  in  der  Porzellanmalerei,  die  er  autodidaktisch 

erlernt  hatte,  bis  1852  thätig  war.    1852  siedelte  er  nach  München  über.    Seine 

gTössten  und  besten  Arbeiten  sind:  Porträt  Raphaels,  Madonna  della  Casa  dl  Tempi 

nach  Raphael,  Porträt  Albrecht  Dürers  nach  Dürer,  sämmtlich  im  Origioalgusse 

für  den  König  Ludwig  ausgeführt.    1851  bekam  er  auf  der  Londoner  AuBstcllung 

die  Preismedaille,    1854  wurde  er  zum  Staatspensionär  der  königl.  Akademie  in 

IfÜDchen  ernannt. 

Ulenlir.    EIff*B*  NotiiOB. 

Wnfky ,  Michael,  Maler,  geboren  «Krems  (Stein,  Tuln)  im  Jahr  1738  (1739). 
£r  bildete  sich  Anfangs  zu  Wien  unter  Meytens,  erhielt  an  der  Akademie  dreimal 
den  zweiten  und  einmal  den  ersten  Preis ,  wurde  1 770  Mitglied  derselben  und  ging 
dann  1781  nach  Rom,  wo  er  6  Jahre  besonders  nach  Poussin  und  Claude  Lorrain 
atudirte.  £r  malte  Landschaften  ziemlich  manierirt  nach  der  Natur ,  besonders  ge- 
lungene LichtelTckte,  durchbrechende  Sonnenstrahlen,  Mondscheinlandschaften,  Aus- 
brüche des  Vesuv.  £r  berechnete  seine  Arbeiten  auf  den  Effekt.  Im  Belredere  ist 
eine  Gegend  an  der  Tiber  von  ihm.    £r  starb  1822  in  Wien. 

Llleralir.    F & •  •  1  i ,  iLllgeffleino* Kttnatlerlexikon.  —  Raeiyaiki,  Oeechkhte der aeaerea deatMhea Knast. 

Wyatt»  Benjamin,  Architekt  der  Gegenwart  in  London.  Er  ist  der  Sohn  und 
Schüler  Ton  James  und  hat  1809  das  Drury-Lane-Theater  nach  dem  Brande  in  dori- 
rischem  Stjlc  wieder  neu  aufgebaut,  auch  ein  Werk  darüber  herausgegeben.  In 
dem  gleichen  Styl  baute  er  1825  das  Sutherlandhouse  mit  seinem  Bruder  Philip 
Wjatt;   mit  demselben  1827  das  Crockfbrd-Clubhouse  in  korinthischem  Styl  and 
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mit  Jeffrey  Wyatyillc  1828  das  Apslejhouse.  Seine  Werke  gelien  «Ls  klaitiiclh 
nüchtern,  mager  und  langweilig.  — vPbilip  ist  in  seinem  Hauptbau,  dem  Sutber- 
land-  (oder  Sta£rord-)house  ebenso  langweilig  wie  sein  Bruder.  Er  starb  1836.^ 
Samuel,  der  Erbauer  des  Trinitjhouse  im  joniscbeq  Styl  (1793 — 1795),  kann  bier 
mit  gleicher  Charakteristik  angereiht  werden. 

Literator.    Cotta'sche«  Kunstblatt  1841. 

Wyatt y  Henry»  Maler,  geboren  zu  Thickbroom  im  Jahr  1794.  Er  war  ein  Sebn- 
1er  Yon  Lawrence  und  malte  gute  Genrebilder  und  Porträts,  tod  ^reichen  dieNft- 
tionalgalierie  einige' enthält.    Er  starb  1840. 

Literatur.    Lejenne,  Guide  de  ramateor. 

Wyatt,  James,  Architekt,  geboren  zu  Burton  in  der  Grafschaft  StaiTord  geges 

1743.    Er  hatte  das  Glück  in  seinem  14.  Jahre  den  englisehen  Gesandte  Lord  Bagot 

nach  Rem  begleiten  zu  dürfen,  wo  sich  sein  Sinn  für  die  Baukunst  entwickelte,  die 

er  in  ihren  erhabensten  Werken  studirte.    Von  Rom  ging  er  nach  Venedig  md  itn- 

dirte  unter  Viscentini  die  Malerei.    Nach  seiner  Rückkehr  z&hlte  er  bereits  utri 

die  Meister.    Er  fertigte  den  Plan  zum  Pantheon  in  der  Oxford-Strasie ,  wodurch  ei 

sich  damals  grossen  Ruf  und  zahlreiche  Bestellungen  erwarb.    Ausserdem  baute  r 

das  neue  Palais  ron  Kew ,  wo  er  seine  Erfindung  des  Gusseisenbaues  in  Anwenduf 

brachte ,  die  Abtei  Fonthill  im  gothischen  Styl ,  die  Kirche  zu  Wilion  bei  Salisbir 

mit  Branden,  originell  und  Yon  angenehmem  Effekt,   das  Palais  der  Lords,  di« 

Kapelle  Heinrichs  VI. ,   das  Landhaus  'Codringtons  zu  Doddington  im  grieehiscbei 

Styl.    Alle  seine  Bauten  zeigen  Geschmack  und  harmonischen  Styl ,  sind  jedoch  aek 

nüchtern  als  genial ;  diejenigen  im  griechischen  Geschmack  gelangen  ihm  indestcr 

besser  als  die  im  gothischen ,  den  er  übrigens  suerst  wieder  in  England  einf&hte 

Ein  Jahr  lang  war  er  Präsident  der  königl.  Akademie ;   einen  höchst  rortheilhaftn 

Ruf  nach  Russland  hatte  er  ausgeschlagen.    Er  starb  1813  durch  einen  ZosaBnes- 

stoss  zweier  Wagen  und  die  dadurch  herrprgebrachte  Gehimerschttttening. 

Literalar.    Biofraphia  nniraraalle.  —  Cotta'iehM  Kiaatblatt  1S41.  —  rsull.  i1%mümi 
UtaatlarlaxikoiL 

Wyatt,  James,  Bildhauer  der  Gegenwart  in  London.  Er  ist  der  Sohn  und  Schaler 
Ton  Matthew  Coats  und  zeichnet  sich  besonders  durch  graziöse  weibliche  Ge- 
stalten ,  Nymphen ,  in's  Badsteigende  etc.  aus.  Wir  nennen :  die  Nymphe  mit  dec 
Blumenkranz  (Marquis  yon  Westminster) ,  Nymphe  und  Cupido  (R.  S.  Hollbrd),  ba- 
dendes Mädchen  (H.  T.  Hope),  die  Dorn  ausziehende  Nymphe  (KOnig  ron  Neipel*. 
die  kleine  Hirtin  auf  der  Gais  (Sir  Stoward) ,  die  Hebe  (Lord  Grey) ,  die  ReitersUkm 
von  Richard  Löwenherz  für  das  neue  Parlamentshaus ,  die  Reiterstatue  der  KOaigx 
Victoria,  des  Prinzen  Albert. 

Literafnr.    Cotta'sches  Knnstblatt  1848  n.  ff. 

Wyatt,  Matthew  Coats,  Bildhauer  und  Erzgiesser  der  Gegenwart  in  Loadan 
Er  fand  schon  frühe  Anerkennung  und  deragemäss  Bestellungen.  Zu  seinen  emcc 
Arbeiten  gehört  der  Kenotaph  der  Prinzessin  Charlotte  in  der  Kapelle  Ton  Wind»: 
mit  einer  sinnigen .  aber  etwas  theatralischen  Gruppining,  in  Marmor,  femer  di> 
Grabmal  der  Herzogin  von  Rutland  in  Belyoir-Castle.  Im  Jahr  1836  modcUirte  osJ 
goss  er  die  bronzene  Reiterstatue  Georgs  ift.  in  modernem  KostAme  in  Charing-Cro^^ 
(London) ,  an  welcher  der  Reiter  ebenso  treffend  ähnlich  als  das  Pferd  lebendig  vui 
schön  befunden  wurde.  Dann  kam  seine  Reiterstatue  des  Herzog^  Ton  Welliogtcc 
am  Ende  des  Hydeparks,  an  welcher  er  mit  seinem  Sohne  James  ron  1840 — IM-' 
arbeitete.  Auch  hier  ist  der  Reiter  sehr  ähnlich  und  das  Pferd  in  den  besteo  Ver- 
hältnissen modellirt.    Zum  Gusse  wurden  50,000  Pfund  Erz  Terwendet. 

Literatur.    Cotta'sches  Kunstblatt  1888—1848. 

Wyatt ,  Matthew  Digby ,  Architekt  und  Zeichner  der  Gegenwart.  Auf  der  Lon- 
doner Ausstellung  Ton  1862  hatte  er  folgende  Zeichnungen:  Postamt  zu  CalcQta 
Inneres  der  Militär- Kapelle  zu  Warley,  der  italienische  mittelalterliche  Hof  in  Kn- 
stallpalast,  San  Benedetto  in  Subiaco ,  das  Indiahouse-Museum,  Inneres  der  Garn:- 
sonskirche  von  Woolwich ,  das  pompejanische  Haus  im  Krjstallpalast ,  der  Triumph- 
bogen des  Titus  In  Kom,  d«k&  lutv^rc  you  S.  Lorenzo  in  Neapel.    Er  fertigt  anch  di^ 
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Zeichnusgen  im  maoruclieii  Stjl  für  die  OrnameDte  und  FossbOden  in  rerscfaiedeDen 
Farben  der  Fayenceflabrik  Albert  Maw  und  Comp.  Als  ein  töohiiger  praktisoheif  Bau- 
kfinstler  hat  er  sich  in  seinem  pompejanischen  Hause  und  dem  mittelalterlichen  Hof 
im  Krjstallpalast  gezeigt.  Zugleich  ist  er  ein  sehr  gelehrter  Architekt  und  hat  über 
die  Geschichte  der  illnminirien  Handschriften  geschrieben. 

Ulirftlir.    Baudri,  Organ  f&r  ehiiitUehe  Kvict  lS6i.  —  Oasette  das  beaax  arts  1888.  —  Kala- 
loff  dar  Loadoa.ar  Aasstallaaff  TOA  1888.  .; 

Wyatty  Siohard  James,  Bildhauer,  geboren  zu  London  im  Jahr  1795.  £r  war 
der  Sohn  und  Schüler  dos  Bildhauers  Edward,  bildete  sich  aber  hauptsächlich  zu 
Born  unter  Canora.  £r  war  Meister  in  der  Behandlung  anmuthiger  Mjrthenstoffe, 
wobei  er  besonders  mit  reinem  und  edlem  Schönheitssinn  den  weiblichen  KOrper  zum 
Gegenstand' seiner  Darstellungen  machte.  Wir  nennen:  Penelope  mit  dem  Bogen 
{Prinz  Albert),  Ino  wehrt  dem  kleinen  Bacchus  (Peel),  Musidora*  (Herzog  ron 
BeTonshire),  Telemach,  Eucharis  und  Amor(?).    Er  starb  im  Jahr  1800. 

LUcralir.    Ltbka,  OaiclUehta  dar  Plastik. 

WTatTÜle,  ursprünglich  Wyatt»  Sir  Jeffray,  Architekt,  geboren  zu  Burlon- 
«poD-Trent  in  Staffordshire  im  Jahr  1766.  Er  war  der  Sohn  eines  Landbaumeisters, 
wollte  Anüuigs  Seefkhrer  werden,  trat  aber  bald  bei  seinem  Oheim  James  Wyati, 
der  das  Pantheon  in  London  erbaut  hatte,  in  die  Lehre.  Von  1799  an  führte  er  mit 
einem  andern  Landbaumeister  mehrere  Bauten  für  die  Regierung  aus ;  1824  aber  er- 
liielt  er  den  Auftrag  Windsor-Castle  herzustellen  und  widmete  sich  Ton  da  an  der 
he&eren  Kunst.  Sein  Plan  zur  Restauration  jenes  Schlosses  wurde  angenommen  und 
er  erhielt  nach  Beziehung  desselben  die  Ritterwürde.  Schon  Torher  hatte  er  mit 
kOnigl.  Erlaubniss  seinen  Namen  Wyatt  in  Wyatville  umgeändert,  zum  Unter- 
schied Ton  James  Wjatt,  der  gleichfalls  in  Win^or  gearbeitet  hatte.  Windsor- 
Castle  ist  sein  Hauptwerk,  doch  errichtete  er  noch  zahllose  grössere  und  kleinere 
Bauten  und  entwarf  namentlich  auch  den  Plan  zu  dem  Schlosse  Altenstein  in  Mei- 
ningen ,  wofür  er  das  Grosskreuz  des  Emestinischen  Hausordens  erhielt.  Er  arbeitete 
mit  ungebrochener  Geisteskraft  bis  zu  seinem  Tode  im  Jahr  1840. 

Ultrtlir.    Cotta'selMa  KnattblatI  1840. 

Wybnrd,  Maler  der  Gegenwart  in  England,  hatte  auf  der  Londoner  Ausstellung 
yen  1864  eine  empfindsame  Scene,  die  mit  Geschick,  aber  wenig  Natürlichkeit  ge- 
■lalt  war. 

Uteralar.    Salnrday-Rariaw  1884. 

Wyckeriloot»  J.  VHJk,  Maler  des  17.  Jahrhunderts.   Er  malte  im  Stjl  von  G.  Ter- 

bürg  hübsche  und  seltene  Kabinetsstüoke.     Man  kennt  von  ihm  das  Portr&t  des 

Theologen  Abraham  ran  Brienen.    Er  soheint  mehr  nur  aus  Liebhaberei  gearbeitet 

SB  haben,  da  seine  Bilder  sehr  selten  sind. 

LUtraiir.    Immanaal,  Da  Lav«u  am  Warkaa  dar  HaUaai.  aa  Ylatm.  KMMMttthkVUm  a.  •.  w. 

Wyk,  Jan,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  um  1640  (n.  A«  1645).  Er  tirar  ein  Sohn 
und  Schüler  ron  Thomas,  lebte  hauptsächlich  in  England  und  malte  Feldschlaohten 
jßad  Jagden  in  gewandter  Weise ,  warmem  Ton  und  in  kleinem  Maassstab ;  grössere 
Bilder  gelangen  ihm  weniger  gut.  Seine  Hauptbilder  sind :  die  Schlaeht  am  Boyne, 
die  Belagerung  tou  Namur,  das  Pferd  und  ein  (Gefecht  im  Hintergrund  auf  Knellers 
Portr&t  des  Herzogs  ron  Sehomberg,  rerschiedene  Ansichten  Ton  Schottland  und 
Jersey.  In  der  Folge  erhielt  er  einen  Ruf  nach  England ,  wo  er  riel  Beschäftigung 
fluid  und  1702  zu  Movtlake  in  Surrey  starb.  Er  hat  auch  ein  Werk  über  die  Jagd 
und  Falknerei  herausgegeben. 

Ulcralir.    Biographia  aairarialla.  —  Dasaamps,  La  Tia  dai  paiatras  iaaaad«,  allamaada  at 
koUaadoU  8«  —  Immariaal,  Da  LaTaas  aa  Warkaa  dar  HoUaad.  aa  Tlaam.  Kaastoekildan  a.  s.  w. 

Wyk,  Thomas ,  Maler  und  Radirer ,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1610.  Er  lebte 
einige  Zeit  in  Italien ,  besonders  in  der  Umgegend  ron  Neapel ,  wo  er  yiele  Skizzen 
fertigte ,  welche  er  später  zu  seinen  Strandansichten  benützte ,  die  er  schOn  zeich- 
nete und  mit  eigenthümlioh  kostümirten  Figuren  stafBrte.  Auch  italienische  Märkte, 
Quacksalber ,  Alchymisten ,  Schatzgräber ,  Gelehrte  etc.  mit  römischen  Palästen  und 
andern  Gebäuden  im  Hintergründe  gehörten  zu  seinen  Lieblingsgegenstäaden.  Er 
•    ASfak.  ipidaa-Daa^milara  dar  Kaast.  Attaa  aa  Kafit»  Uaadb.  dar  aiM^guck.  Tat  USA,  Tig,  tl. 
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folgte  in  gewisser  Hinsicht  dem  Stjl  des  Pieter  de  Läar  und  zeichnet  sich  ac? 
durch  ein  angenehmes,  warmes  Colorit,  einen  fetten  Pinsel,  geistreiche  Compo- 
sltion,  eigenthümlichen  Effekt  und  fiarmonle.  Zur  Zeit  der  Resitauration  kiB  er 
nach  London,  wo  er  unter  Anderem  London  ror  dem  Brand  und  ELarllL  mit  seinem 
Hofstaat  im  St.  James-Park  malte.  Er  hat  auch  21  sehr  seltene  BUltter  mit  FigiireQ 
und  Landschaften  im  Stjl  ron  de  Laar  mit  feiner  leichter  Nadel  und  Ton  scbteem 
Helldunkel  geätzt;  besonders  gerühmt  wird:  der  offene  Kcifer.  Das  AmsierdaBer 
Gemäldekabinet  hat  eine  Spinnerin  von  ihm.  Andere  Bilder  ron  ihm  finden  sich  in 
Wien,  Berlin,  Dresden,  St.  Petersburg,  Frankfurt,  Pommersfelden.  Im  Jahr  1686^' 
starb  er  an  der  Pest  zu  Haarlem  (n.  A:  zu  London). 

Iflicratir.    BartBob,  La  Peintre  OraTtvr  4.  —  H»«br«k6B,  Dt  gwou  iclumWttifk  dar 
Koutechildezc  AxutMdam  1718.  2.  —  Iaiiii»uo«l,   D»  Lersiu  ea  Warkea  der  HoUttid.  «a 
K«nstacliflde|t  a.  s.  v. ,  der  auch  Min  Bild  ffl»«. 

Wyl ,  Jakob ,  siehe  VonwyL 

Wyld  (Wylde),  William»  Maler  der  Gegenwart  in  Paris,  geboren  zu  LondeB.  Er 
machte  seine  Studien  hauptsädilioh  auf  Reisen  in  Italien,  Spanien,,  Algier,  undleU 
zu  Paris,  wo  er  1839  die  Medaille  III.  Klasse,  1841  die  IL  Klane  und  1855  du 
Ritterkreuz  der  Ehrenlegion  erhielt.  Er  malt  Landschaften  in  Oel  und  AfBarell 
welche.  Frische  und  Lebendigkeit  des  Tons ,  geistreiche  Feinheit  im  Detail  und  all- 
gemeine Harmonie  zeigen;  nur  die  südliche  Beleuchtung  gelingt  ihm  nkht  gmi 
Wir  nennen:  Bagneres  de  Bigorre,  Ansicht  von  B^yonne,  von  Elcantaim  in  Algier, 
Kathedrale  von  Mailand,  Piazetta  in  Venedig  etc. 

Llleratir.    Ca^ta'seliM  Kaastblatt  1889-r-1842.   —   Qazetta  des  baaas  arfta  tSS9,  -.  Bavi« 

dei  deux  moadei  1848  a.  ff. 

WynandSy  Jan,  Maler,  geboren  zu  Haarlem  um  die  Mitte  des  17.  Jabrhnndem. 
Er  war  der  erste  bedeutende  Landschaftsmaler  Hollands ,  wo  er  ohne  Zweifel  aoch 
Iseine  Bildung  erhielt,  obschon  aus  einem  Bilde  bei  Rost  in  Dessau  herrorgeht,  dis> 
er  in  Rom  war.    Seine  Bilder  kennzeichnen  sich  durch  eine  einf&ltige  Wahriieit  bd4 
Naturtreue,  einen  silberartigen  Ton  der  Hintergründe  und  Perspektive,  einen  angt* 
nehmen  und  einschmeichelnden  Pinsel.    Die  Einzelnheiten  seiner  Vordergründe  siai 
dabei  meisterlich  ausgebildet,  aber  doch  dem  Ganzen  harmonisch  untorgeordneL  De* 
Wcrth  seiner  Landschaften  steigert  sich  noch  dadurch,  dass  sie  von  Adriaan  TaoJ* 
Velde,  Jan  Lingclbach  und  Philippus  WouYerman  staffirt  sind,  indem  \\r\: 
selbst  Menschen  und  Thiere  nicht  gut  zeichnete.    Zu  seinen  yor- 
züglichen  Bidem  gehören:   eine  grosse  Landschaft  mit  Vögeln 
von  Wjn trank  in  St.  Petersburg,   eine  Landschaft  im  Haag, 
eine  grosse  Landschaft  in  Dresden ,  Abend  und  Morgen  in  Mün- 
chen, eine  grosse  Landschaft  in  Wien  (Liechtenstein),  eine  dess- 
glcichen  bei  Generallicutenant  y.  Peucker  in  Berlin,  einige  im 
Louvre  und  in  England.    Nach  einem  Bilde  in  der  Ermitage  mit  ^ 

der  Jahrszahl  1 679  zu  urthcilcn ,  hätte  er  um  diese  Zeit  noch  D^mUmCn»  ^ 

gelebt,  während  andere  ihn  1670  sterben  lassen. 

Literatur.  Dioskvren  1860.  —  Gille,  Livret  de  rErmltare.  —  Immarieel.  D«  L«Teoa  aa  Wr-Vf: 
dar  Holland,  on  Vlaam.  KuBAtschilders  u.s.  w.  —  RathjroJber,  Aanolan  der  aiaderläadiAchea  Malerei  a.i.«-  - 
yiardot,  Los  mus^es  d'Italie.  —  Waajren,  Ilandbach  dor  deutschen  and  aiederläadi sehet  Ki-r: 
schalen.  —  Waagon,   Kanstverke  and  Küastlor  in  Paris. 

Wynen,  Dominicas  van,  Maler»  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  1661.  Er  lemti 
in  der  Schule  des  Haager  Malers  Willem  Doudyns  und  ging  dann  durch  DeHt*fk- 
land  nach  Italien,  wo  er  sich  zu  Rom  mehrere  Jahre  mit  Copircn  antiker  und  mod-r 
ner  Kunstwerke  beschäftigte.  Seine  Originalarbeiten  sind  scherzhafter  Natnr,  dk*' 
Toll  Geist  und  Ausdruck  und  mit  breitem  Pinsel  meisterhaft  ausgeführt.  Er  wus«* 
nicht  mit  dem  Geld  umzugehen  und  wurde  yon  Bonav.  yan  Oyerbeck  unterstüu^ 
fiir  den  er  dafür  komische  Scenen  und  Ccremonien  aus  der  römischen  Malergenosva- 
schaft  malte,  welche  Pool  gestochen  hat. 

Utrratnr.    Immcrzecl,  De  Lcvcns  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knastachildcrs  a.  s.  v. 

Wyngaerdt,  Anthonie  Jacobus  van,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Ron«' 
dam  im  Jahr  1808.    3aco\)  d^^^^<:^t  xintcrrichtete  ihn  im  Zeichnen;   das  Hak-' 
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lefDio  er  autodidaktisch  durch  fleissiges  Studium  der  Natur,  zu  welchem  Behufe  er 
Deutschland  und  Belgien  bereiste.    Er  malt  jetzt  LAudschaflen  und  Stadtansichten. 

Liltrilir.    Immerseel,  De  Lereas  en  Werlcea  der  Holland,  ta  Ylum.  KnuUdiildelrs  «.  i.  w. 

Wyngaerdt,  Frans  van  den,  Zeichner,  Aetzer  und  Kunsthändler,  geboren  zu 
Antwerpen  um  1612.  Er  radirte  in  leichter  geschickter  Weise  naoh  Rubens,  Tc- 
niers,  ran  Dyok  etc.,  doch  ist  seine  Zeichnung  nicht  immer  richtig.  AU  s^ön 
werden  bezeichnet:  Bacchanal  nach  Ruhens »  die  Raokkefar*aus  Aegypten  n^h 
J.  Thomas,  zwei  Weiber  mit  Licht  nach  Callot,  der  heil.  Hieronymus  mit  dem 
Löwen  naoh  Vanni,  der  Leichnam  des  Herrn,  Ton  Maria  und  Johanna  ^  .  - 
beweint,  nach  yan  Dy ck.  i^V  w  «or. 

Uicratir.    Brnlllot,  Dtetioanalre  des  MoaofnauBe«  t,  —  Huket»  Headbueli  flU  Kmatüehluber  f. 

Wyngaerdt,  Petrus  Theodorus  van,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Rotter- 
dam im  Jahr  1816.  Er  ist  ein  Bruder  ron  Anthonie,  wurde  durch  J.  H.  raa  de 
Laar  unterrichtet  und  malt  Porträts  und  Genrebilder.  Auf  der  Sbtager  Ausstellung 
Ton  1839  hatte  er  einen  Verwundeten,  Ton  Frau  und  Beiehtrater  besucht,  auf  der 
Amsterdamer  tob  1842  einen  Besuch  am  Chrabe  der  Gattin  und  eine  Mutter,  die  ihr 

Kind  lesen  lehrt.  • 

Lllentir.    Immen eel,  De  Lerens  en  Werkes  der  HolUad.  ea  VlMm.  KnuttckUdert  •.  ■.  w. 

Wyntrancky  holländischer  Maler  des  17.  Jahrhunderts.  Er- war  sehr  gewandt  in 
Darstellung  yon  Gefl&gel  aller  Art  und  staffirte  oft  die  Landschaften  tob  Jan  Wy- 
nands,  Ruysdael  u.  A.  damit.  Er  malte  auch  selbst  Landschaften,  die  er  dann 
gleichfiüls  mit  Vögeln  staf&rte,  welche  hOchst  lebendig,  Ton  weichem  natürlichem 
Gefieder  und  wahrer  Färbung  sind.    Hierin  that  es  ihm  Niemand  zuTor. 

Ultnlir.    Miehael  Bryaes  Biocr^Ueel  ud  CriÜeU  DictloMry.  —  Ima'erseel,  De  Lereas  em 
Werkes  der  HolUad.  ea  Vleem.  KueiMhildere  o.  e.  w.  . 

Wynveld,  B.  Jan»  Maler  der  Gegenwart  in  Amsterdam,  geboren  um  1820;  £r 
wurde  an  der  dortigen  Akademie  gebildet.  Auf  der  Amsterdamer  Ausstellung  Ton 
1 842  wurden  seino :  Rettung  des  Moses  und  eine  Sflndiluthsceno  mit  Auszeichnung 
genannt.  1850  erhielt  er  mit  seinem  Petrus  und  Johannes  am  Grabe  Chrisü  die 
l^roese  goldene  Medaille.  Das  Bild  zeigte  g^sse  Energie  und  ein  bedeutendes  Talent. 

Ulcnlir.    CoiU'whee  KnaetbUtl  ISiS.  —  Deitiekei  Kvastkleti  1S50. 

Wyon,  Bei^Aniin,  MfinzgraTeur«  geboren  im  Jahr  1802.  Dieser  gesohidite  Me- 
dailleur fertigte  im  Jahr  1832  das  grosse  Siegel  tob  England  und  die  botanische 
l*reismedaille  der  Londoner  Apotheker ;  femer  im  Jahr  1855  die  Medaille  zur  Erinne- 
mag  des  Besuchs  des  Kaisers  uad  der  Kaiseria  der  Fraazosen  in  London ,  und  deis- 
gleichen  eine  zur  Erinnerung  des  Besuchs  des  Königs  tob  SardiaieB.  Er  starb  im 
Jahr  1858  in  London. 

Uleraler.    Cotta'Mke«  KuastbUfl  18SS. 

Wyon,  Joseph  8.,  GraTeur  des  Siegels  der  Königin  Victoria.  Von  ihm  sind  die 
Bronzemedaillons  des  James  Watt  und  des  Rieh.  TreTithick  (Erfinders  der  Loko- 
motire) ,  die  Gypsmedaillons  Ton  R.  B.  Tbdd  und  M.  J.  Johnson ,  sowie  das  grosse 
Siesel  Ton  England  in  Wachs  (1860). 

Uleralir.    Eigeae  Notiien. 

Wyon,  Leonard  Charles,  Medailleur  der  Gegenwart  in  London.  Er  liefert  be- 
sonders sehr  ähnliche  Bildnissmedaillcn,  so  1842  die  des  Königs  Ton  Preussen,  1845 
des  Kaisers  Nikolaus  tou  Russland,  später  die  der  Königin  Victoria,  des  Pribzen 
Albert  und  der  königlichen  Kinder  und  die  Proismedaille  fUr  die  Londoner  Industrib* 

snsstellung  TOn  1861. 

UicriMr.    Elfeae  Notltea. 

Wyon,  William,  Medailleur,  geboren  in  England  im  Jahr  1795.     Er  war  der 

Sohn  und  Schüler  des  geschickten  Medailleurs  Peter  Wyon  und  wurdö  in  der  Folge 

Stempelschneider  der  Königin  Victoria.    Sein  erstes  Werk  war  1813  eino  goldene 

■  Jfedaille  für  die  Gesellschaft  of  Arts  mit  dem  Kopfe  der  Ceres,  daan  kam  1881  der 

iJkonipel  zu  der  Proismedaille  der  Akademie  mit  dem  Bildniss  des  Königs,  femer  1837 

das  grosse  Staatssiegel  tob  England,  1838  eino  sehr  schöne  Medaille  auf  die  Königin 

£r  hat  aroh  eine  Menge  Porträts  berühmter  englischer  Sohriftsteller  nach 
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den.  Büsten  ron  Chantrey,  Bailly  etc.  als  Medaillons  bearbeitet  und  ist  Mitglied  der 

Akademie  ron  London,  Paris,  Wien  und  Brüssel.  —  Auch  sein  im  Jalir  181 7  rer- 

storbener  Vetter  Thomas  Wjon,  Sohn  des  älteren  Medailleurs  Thomas  Wjoo, 

fertigte  einige  hübsche  Medaillen ,  besonders  eine  auf  den  Herzog  Ton  Wellingtoa. 
Xlttratir«    Boliesthal,  SkUien  rar  KunctfeseUelita  der  aiödarneii  MtdaiiltoButeÜ.   —  Cetta'Kket 
KamstbUtt  1888. 

Wyames,  Olivier  de,  Kupferstecher  und  Archäolog  der  Gegenwart  in  Nantes. 

Im -Jahr  1659  brachte  er  auf  die  Pariser  Ausstellung  den  Hangar  zu  CcsqueriUe  mai 

die  Baraque  zu  Lill6-le-6uillaume ,  zwei  Blätter,  welche  tiefe  Kenntoits  der  Kopfer- 

stecherkunst  zeigten  und  besonders  zart  in  den  Bäumen  und  im  Laubwerk  bebaadeh 

waren.    Wysmes  ist  nur  zu  pünktlich  und  würde  bei  Vemachlässigting  gewisser 

Parthieli  grosseren  £ffekt  machen. 

Ulirttir.    Gaietle  d«s  beaiz  arts  1849.  ^ 

Wytmaily  Matheua»  Maler,  geboren  zu  Gorinchem  (Gorkum)  im  Jahr  1650.  Er 
wurde  Anfiings  yon  Hendrik  Verschuuring,  sodann  von  Job.  Bylaari  ia  Ctrechi 
unterrichtet  und  malte  ausgeführte  Gesellschaftsstöeke  im-Gesohmaek  G.  Netsehe ri, 
mit  sorgfUUig  nach  der  Natur  gezeichneten  Landschaften  als  HintergrfindeiL  Spitcr 
legte  er  siph  mit  Glück  auf  die  Darstellung  von  Blumen  und  Früchten,  starb  aber 
schon  1689. 

lillf ratir.    Honbrakea,  De  grooto  selipttboiirgli  d«r  «•dertoatMb«  KoastiehUdar».  AmalaHtai  17ia  8. - 
•Immerxeel,  De  Leveaa  en  Weckea  der  HoUand.  en  Ylaam.  KnaalieUldert  a,  «•  w.. 

Wyttenbaoh,  Friedrich  Anton,  Maler,  geboren  zu  Trier  im  Jahr  1812.  Sein» 
ersten  Unterricht  erhielt  er  Yon  Karl  Ruhen,  im  Jahr  1829  aber  ging  er  zu  seiner 
weiteren  Ausbildung  nach  Düsseldorf.  Anfangs  schien  er  sich  der  historischen  Ma- 
lerei widmen  zu  wollen ,  rersuchte  sich  aber  zugleich  auch  in  der  DarsteUung  ron 
Thieren,  worin  er  bei  seinem  kernigen  Humor  Tüchtiges  leistete.  Im  Jahr  1832 
nach 'Trier  zurückgekehrt,  legte  er  sich  eine  Zeit  läng  auf  das  Gebiet  der  Arelii- 
tekturen,  wofar  ihm  seine  Vaterstadt  reiche  Ausbeute  bot.  Auoh  in  Milnchen,  wo- 
hin er  1834  ging,  malte  er  Anfangs  nooh  Architekturen ,  warf  sich  aber  bald  gsu 
auf  die  Thiermalerei  und  zwar  zuletzt  namentlich  auf  Jagdstücke.  Als  er  sich  im 
Jahr  1845  wieder  nach  der  Hciroath  Trier  gewendet  hatte,  rollendeto  er  dort  noch 
einige  Bilder  für  die  rheiDische  Ausstellung ,  starb  aber  noch  in  demselben  Jahre  a: 
der  Schwindsucht.  Thiergestalten  wusste  er  mit  grosser  Naturwahrheit  darzustellen. 
Wir  nennen  aus  seiner  ersten  Periode:  Eingang  der  Liebfrauenkirche  zu  Trier, 
Klosterkreuzgang;  dann  der  treue  Hund,  der  Hundejunge,  die  Füchsin,  welche  ih^ 

Jungen  äzt,  die  Affen-  und  HondekomGdie ,  die  Ruhe  nach  der  Jagd. 

LIteralir.    Cotta'sclie«  Knaitblatt  1885—1839.  —  Neuer  Nekrolog  der  Deataeken. 


Xamete  (Hamet)i  Bildhauer  und  Architekt  des  16.  Jahrhunderts  in  Spanien.  NsvC- 
dem  derselbe  1537 — 1539  an  der  Ausschmückung  der  Kathedrale  von  Toledo  pt  ar- 
beitet hatte,  erhielt  er  den  Auftrag,  das  Portal  des  Kreuzgangs  der  Kathedrale  ^-t 
Cuenca  auszuführen.  Er  yerzierte  nicht  nur  dieses  Portal  mit  zahlreichen  Fipm:} 
Blätterschmuck  und  Wappen  in  so  feiner  Weise ,  dass  difr  Arbeiten  wie  von  Wach» 
erscheinen,  sondern  belebte  auch  den  hohlen  Raum  dahinter,  der  eine  Kapelle  l  - 
det,  mit  Statuen,  Basreliefs  und  Büsten,  welche  ebensosehr  seinen  Geschmack  l-:-' 
seinen  schöpferischen  Geist,  wie  die  Richtigkeit  seiner  Zeichnung,  sein  Studiosi  3-' 
Antike  und  den  Adel  seiner  Gestalten  zeigen.  Leider  stört  der  Mangel  an  HanocDi 
im  Ganzen  den  Eindruck  des  kunstvollen  Details. 

Literatir.    Bermudex,  Diccionario  historico  do  los  mas  Ulnstres  profeMores  de  las  b«llat  artet  ea  Cffüt 

XantoAvellOy  Francesco,  Topfmaler,  geboren  zu  Rovigo.  Er  arbeitete  bc?<:- 
ders  zu  Urbino .  zeichnete  und  modellirte  sehr  gut ,  bediente  sich  aber  nach  der  di- 
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maligen  Mode  metallisclier  Liohtreflexe,  welche  die  allgemeine  Hanoonie  seiner  Dttr- 
«teUungen  störten.  Wir  nennen  auf  einer  Platte  in  der  Sammlung  Campana  zu  Paris : 
Dljss  und  Circe,  auf  einer  andern  die  Entführung  der  Helena  nach  Raphael,     ^ 
die  Enthaltsamkeit  Josephs  nach  demselben  (hier  ohne  Reflex).    Er  blühte  *7^     ^^ 
um  1536.     Er  war  einer  der  geschicktesten  Topftnaler  seiner  Zeit  und  be-  y  *      "l^^* 
zeichnete  seine  Arbeiten  entweder  mit  dem  ganzen  Namen  oder  einem  F.  X.  '       * . 

Lilertllf.    Gasett»  de»  beanx  arti  1862. 

Xavery,  Jan  Baptist,  Bildhauer,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jahr  1697;  Er  bil- 
dete sich  in  Italien  und  lebte  später  im  Haag.  Von  ihm  sind  die  Büsten  des  Prinzen 
Wilhelm IV.  und  dessen  Gemahlin  im  Huis  in*t  Bosch  beim  Haag,  die  Orgel  in  der 
Kathedrale  zn  Haarlem,  das  marmorne  Mausoleum  des  Barons  ran  Friesheini  zu 
Heusden,  die  Statuen  der  Gerechtigkeit  und  Vorsicht ^uf  dem  Haager  Stadthaus,  die 
Statue  des  Mars  yor  dem  Kastell  von  Breda,  die  Mafmorbflste  des  Gerichtstcfareib^rs 
Fagel.  Er  war  ein  sehr  geschickter  Künstler,  schnitzte  auch  in  Holz  nnd  Ellbein 
und  starb  im  Jahr  1742.  im  Haag.  —  Sein  Sohn  Jakob,  ein  Schüler  von  Jakob  de 
Wit,  geboren  im  Haag  1736,  wfir  ein  geschickter  Maler  von  Landschaften,  Thleren, 
Blumen  und  geschichtlichen  (Gegenständen  und  wusste  besonders  kleine  Landschalten 
mit  ffnt  gezeichneter  Staifoge  sehr  hübsch  darzustellen. 

Uteratir.   Iiii»»tseol,  D»  L^rtmi  «b  Wwkea  dar  Holland,  m  Vlaam.  KvutMhOden  «.  i.  w. 

Xeller,  Johann,  Maler  des  19.  Jahrhunderts  aus  Heidelberg.   Er  studitte  in  Karls* 

ruhe  und  später  in  Rom,  malte  Bildnisse ,  Landschaften  und  romantische  Gregen- 

stände ,  die  Beifiül  &nden.  * 

Ultftlir.    Cotta'aclMB  Kutitblatt  182S. 

Xhronet ,  Joseph ,  Kupferstecher  aus  Spaa.  Er  stach,  den  Plan  des  Marktes  von 
Lüttich,  sowie  den  des  Stadthauses  und  des  Brunnens  gegenüber  nicjit  ohne  Ver- 
dienst. —  Ein  anderer  Grareur  dieses  Namens  stach  mit  grosser  Vollkonasenheit  in 
Perlmutter. 

Llleralir.    Imaierxetl,  De  Lereni  en  Warken  der  Holland,  en  Vlaam.  KnnatschUden  ü. s. w. 

Ximenes ,  Bonoso ,  siehe  Bonoso. 

Ximenez,  Alejo,  Glasmaler  und  Geistlicher  des  16.  Jahrhunderts.  Er  malte  Ton 
1507—1509  an  den  herrlichen  Glasfenstern  der  Kathedrale  ron  Toledo  mit  grossem 
Beifall. 

Literalir.    Beraadei,  Diceloaario  hitterieo  de  los  maa  mutres  prolttnoc«!  de  las  beUas  artet  en 
Espafta.  —  Ca  Ted  a,  Oeschichte  der  Banknas«  in  Spanien, 

Ximenez ,  Francisco ,  Maler,  geboren  zu  Tarazona  im  Jahr  1598.  Er  lernte  die 
Kunst  hauptsächlich  in  Rom  und  malte  später  in  Zaragoza  und  Teruel.  Man  rühmt 
sein  Colorit ,  während  die  Zeichnung  nicht  sehr  correct  war.  Da  er  hauptsächlich  al 
Fresco  malte,  so  ist  wenig  mehr,  ron  ihm  yorhanden.  Er  starb  1666  in  Zaragoza  in 
Folflpe  übermässiger  Anstrengung. 

Utcraler.    Beraiades,  Diccionado  klftorko  de  los  aas  Utafties  piofessorea  de  las  beOas  artes  ea  Espafta. 

Zydias,  Vikolans,  Maler  der  Gegenwart  auf  den  jonischen  Inseln.  Er  beschickte 
die  I.»ondoner  Ausstellung  ron  1862  mit  folgenden  Bildern:  die  Apotheose,  der  Tod 
der  Sappho ,  Thautropfen ,  die  Parze. 

Lilcralnr.    Kataleg  der  Londoner  Ansstollnnf  ron  ISSt. 


r  •        ' 
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TaJiei,  Hemando,  Maler  des  16.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Almedinä  in  dar 

Mancha.    Seinen  Weiten  zufolge  scheint  er  ein  Schüler  Yon  Lionardo  da  Vinci 

gewesen  jeu  sein.    Er  malte  um  1531  in  der  Kathedrale  Ton  Cnenca  und  zwar  die 

Altäre  in  der  Kapelle  der  Albornoces ,  welche  eine  Kreuzigung ,  eine  Pietas  und  die 

Anbetung  der  Könige  Torstellen  und  richtige  Zeichnung,  Ausdruck  und  Adel  in  den 

Köpfen ,  ein  gutes  Colorit  und  einen  gediegenen  Stjl  in  der  Art  der  guten  ttalieni- 

seben  Meister  zeilfen. 

Utertlir.    Barmadei,  Dioeionari0  liistorieo  d«  los  «as  ülaitrts  proftüorea  ds  lae  Mka  srlse ea Ispsls. 
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■ « 
Ybiy  Architekt  der  Gegenwart  aus  Ungarn.    Er  hat  in  München  siudirt  und  flr 
den  Grafen  Karolyi  zu  Foth  bei  Pesth  eine  Eorche  im  romanischen  Style  assgefohrt 
Es  war  diess  der  erste  kirchliche  Neubau  in  Ungarn »  an  dem  die  Kunst  tli&tigea  Ad- 
iheH  genommen. 

LUlfitir.    Deatseh«!  KnnitbUtt  1855. 

Taames»  Maler  der  Gegenwart  in  England.  Auf  der  Ausstellung  ron  1864  sah 
man  Yon  ihm:  die  Königin  Henriette  Marie  flüchtend,  ein  an8gezei<dmei  gemaltes 
Genrebild»  von  Charakter  und  gutem  Humor  im  Einzelnen,  aber  ohne  klare  Ge- 
sammtidee. ' 

Lltwatir.    Atheniim  18S4.  —  Satardty. Review  18S4. 

Töpea,  Tomas  de,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  Valenda.  £r  malte  Früchte, 
Blumen,  Wildpret  und  Fische  mit  grOsster  Naturwiüirheit  und  Geschmack,  mit  tüch- 
tigem Impasto.  und  Golorit.  Man  findet  seine  Bilder  in  Valencia.  Madrid  und  Serilla. 
Er  starb  1674  in  Valencia. 

UteraCir.    B  emudes,  Dioeiomrio  Ustorieo  de  loa  nu  illiutret  profeisoree  de  ^  tollM  artei  «b  CcpeiiL 

Tkena,  siehe  Byckeus,  Pieter. 

Toli  oder  Tole,  siehe  JolL  Er  war  auch  Landschaftsmaler,  nicht  ohne  Verdienst 
Toli  (Joly),  Gabriel  y  Bildhauer  des  16.  Jahrhunderts  a^s  Frankreich.  Er  ttudirtc 
in  Florenz  und  kam  um  1536  nach  Teruel  in  Aragonien,  wo  er  drei  grosse  Arbeites 
ausführte:  den  Hauptaltar  der  Kathedrale  mit  12  Basreliefii,  einem  Cnicifix  «ad  30 
Statuen  in  den  Nischen  in  Holz;  den  Hauptaltar  der  Kirche  ron  S.  Pedro  ia  5  Kflr- 
pern  mit  Säulen,  Hautreliefs  und  Statuen;  den  Hauptältar  der  Kirche  Ton  Cella 
gleich&lls  in  5  architektonischen  KOrpem  mit  Hautreliefs  und  Statuen.  Die  Fignrea 
sind  mit  TorzÜglichem  Verständniss  des  Nackten  und  trefflicher  Gewandang  taugt- 
fuhrt,  die  Köpfe  ausdrucksroU ,  die  Bewegungen  a&muthig.  Toli  starb  zu  Terwl 
im  Jahr  1538. 

Literatir.    Bermides,  Dieeioaario  hisiorieo  de  Im  bum  Uliuirtt  profeMeres  de  Im  beUee  ertee  ee  E^pii*- 

YojULg,  John,  Zeichner  und  Kupferstecher  in  Schwarzkunst  zu  Anfang  des  19.  Jahr- 
hunderts. Er  zeichnete  und  stach  die  Umrisse  zu  den  Bildern  der  Stafford- ,  Anger- 
stein-,  GrosYenor-,  Leiccst^-  und  Miles-Sammlung.  Sein  bestes  Blatt  in  Schwarz- 
kunst ist  der  Faustkampf  nach  Mortimer.  Er  starb  1825.  —  Ein  James  Young 
(1755 — 1786)  war  gleichfalls  Stecher  in  Schwarzkunst  und  arbeitete  nach  Moria  od, 
R.  M.  Paye,  B.  West  u.  A. 

Lilertlu.    MicheelBryens  Blorrapliical  and  Critic«!  Dictionarj. 

Tperen,  Kareivan,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  in  Tpern.  Er  bildete  sich  in 
Italien  und  malte  geschickt  in  Wasser-  und  Oelfarben.  Mander  sah  eine  Aof^r- 
stehung ,  sowie  ein  jüngstes  Gericht  ron  ihm ,  die  in  Composition  und  Zeichnung  in 
der  Art  des  Tintoretto  gut  ausgeführt  waren.  Für  die  Glasfenster  der  St.  Jans- 
kirche  zu  Gent  zeichnete  er  eine  Christnacht.  Er  yerfiel  später  in  Schwermotb ,  in 
der  er  sich  einen  Messerstich  beibrachte,  an  dessen  Folgen  er  1563  oder  1564  starb. 

Irfterttor.    Immerieel,   De  LeTeu   en  Werken   der  Holland,    en  Tlaam.    KnattackUden  «. ».  v.    — 
Karel  van  Mander,   Het  Schilder  Boeck.   T'Amaterdam  1C18.  1. 

Triarte ,  Ignacio ,  siehe  Iriarte. 

Tsebrand,  Adriaan,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  Ton  Haarlem.  Er  war  ein  Schü- 
ler von  Geeraerd  Davids  van  Oudewater  und  zeichnete  sich  namentlich  durch 

seine  sprechend  ähnlichen  Porträts  aus.    Er  starb  nach  1580. 

Literatur.    Immeraeel,  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  Knnitacliilders  «.  %.  v. 

Tsendyck,  Antonius  van,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Antwerpen  im  Jikr 
1801.  Er  war  ein  Schüler  von  M.  van  Bree  und  erhielt  bereits  1823  mit  einta 
Joseph  als  Traumdeuter  den  grossen  historischen  Preis  an  der  kOnigl.  Akademie  zu 
Antwerpen,  in  Folge  dessen  er  4  Jahre  lang  in  Italien  und  10  Jahre  lang  In  Parii 
verweilte.  In  dieser  Zeit  hat  er  eine  grosse  Zahl  Porträts,  Genrebilder  und  Dar- 
stellungen aus  der  heiligen  und  Profongeschichte  geliefert,  welche  sich  theils  in  Ver- 
sailles, theils  in  verschiedenen  Kabineten  befinden.  Wir  nennen:  Ecce  homo  (182$). 
Gruppe  aus  der  Sündfluth  (1830),  italienische  Räuberscene  (1830),  die  Sohne  der 
Römeriü  (1832)»  die  Eifersucht  (1833).   Gute  Aufüftssung  und  vollendete  Ausführung 
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des  Det^ls  einerseits ,  sowie  -ein  zu  strenges  Festhalten  an  den  Regeln  der  Schule 
andererseits  charakterisiren  diese  Bilder.  Bei  der  Pariser  Ausstellung  von  1839  er- 
hielt er  für  sein  Bild  „die  Wohlthätigkeit**  die  grosse  goldene  Medaille  und  1840 
wurde  er  Drrektor  der  Akademie  der  schonen  Künste  zu  Bergen.  Auf  die  Brfisseler 
Ausstellung  ron  1842  brachte  er  das  Bild:  Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen,  fiur- 
ner  die  Uebertragung  des  heil.  Geistes  auf  den  heil«  Alphont  und  zwei  Portrait ,  wo- 
fttr  er  die  goldene  Medaille  erhielt.  Er  ist  Mitglied  der  kOnigL  Akademie  zu  Amster- 
dam, derjenigen  Ton  Antwerpen  etc. 

LllcraUr.  Colta'sckea  KaBiti>UM  1831.  i8S2.  —  Immsrie«!,  De  Lerfiu  ea  Werkea  der  Holkad« 
en  Vlman.  Kanitfchildsn  v.  i.  v.,  der  auch  sein  Bild  fibt.  —  Raciynski,  Geschiehte  der  neueren 
deutachen  Kunst  3. 

Tvon,  Adolphe,  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Etchwiller 
(Mosel)  im  Jahr  1815.  £r  ist  ein  Schüler  Ton  Faul  Delaroche,  hat  1848  die 
Medaille  I.  Klasse,  1855  diejenige  IL  Klasse,  1857  die  grosse  EhrenmedaiUa  und 
1855  das  Kreuz  der  Ehrenlegion  erhalten.  Seine  ersten  Kreid^eichnangen,  welehe 
Gegenstände  aus  Russland  (eine  Tatarenmoschee  in  Bfoskau,  eine  Droschke,  die 
Fahrt  na^h  Sibirien  etc.)  behandelten ,  zeigten  ein  originellot  kräftiges  Talent.  Der 
Stempel  der  Wahrheit  war  diesen  und  teinen  ip&teren  kleinen  Produktionen  aufge- 
dräckt  Dagegen  lassen  die  grossen  Schlachtenbilder,  die  er  in  der  Folge  malte, 
nicht  nur  in  Beziehung  auf  Geist  und  Poesie ,  sondern  auch  in  der  Technik  Tiel  zu 
wünschen  übrig.  Man  wirft  ihnen  namentlich  eine  schlechte  Färbung  und  Beleuch- 
tung Tor,  auch  bilden  diese  Schlachtengemälde  weniger  grossartige  Gesammtcomr 
Positionen  als  geschickte  DctailausfÜhrungen  mit  rieler  Wahrheit  im  Aeusserljchen 
im  Genre  Hör.  Vernets.  Wir  nennen:  der  Sieg  des  GrossfUrsten  Dmitri  über  die 
Tataren,  die  Einnahme  des  MalakoiT  (1857),  die  Vertheidigung  dieser  Schanze 
gegen  den  Angriff  der  Russen  (1859),  die  Schlacht  bei  Magenta,  die  Schlacht  bei 
Solferino  (1861). 

Literttnr.  CatnlOfne  dn  Salon  de  1839.  —  Devtsehes  Kaaitblatt  1851—18^7.  —  Gaxette 
des  boanx  arts  1859.  1801.  —  Revne  des  denx  moades. 


Zaal ,  J. ,  Kupferstecher  aus  Flandern  zu  Ende  des  1 7.  Jahrhunderts.  Man  hat  yon 
ihm  ein  grosses  radirtes  Blatt,  eine  Bäreigägd  nach  Sny der s,  in  flottem,  meister- 
llaftem  Styl  breit  und  kräftig  behandelt,  jedoch  nicht  genau  gezeichnet. 

Lilcratar.    Immen eel,  De  Lereas  «i  Werken  der  IloUand.  ea  Vlaam.  KansUcUldees  a.  s.  w. 

Zabaglia,  Hicola,  Architekt  des  18.  JahrhunderU  in  Rom.  Er  war  Autodidakt 
und  wurde  Baumeister  der  St.  Peterskirche ,  bei  welchem  Amte  er  eine  Menge  Er- 
findungen in  werkthätiger  Richtung  machte ,  wie  man  ihm  z.  B.  die  Stcherung  der 
schadhaften  Kuppel  mittelst  einet  sinnreichen  Apparats  zuschrieb ,  welche  Erflndiaag 
sich  später  VanTitelli  aneignete.  Auch  gab  er  ein  Werk  über  Burgen  und  Brücken 
mit  zahlreichen  Kupfertafeln  heraus. 

Uterater.    Fftssli,  AOfemeiaes  Könstterlexlkoa. 

Zaeehetti,  Beniardino,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Heggio.  Er  malte  für 
S.  Prospcro  daselbst  einen  heil.  Paulus  Ton  grosser  Wärme  und  Kraft,  soll  mit 
MichelAngelo  in  der  sixtinischcn  Kapelle  gearbeitet  und  in  S.  Fletro  in  Yincoli 
ein  Mosaik  fr  ies  und  in  der  Kapelle  S.  Elena  eine  Mosaikdecke  gefertigt  haben.  Er 
gehört  in  Zeichnung  und  Colorit  zur  Schule  des  Raphael.    Er  starb  1523. 

LIteratir.    FlOfillo,  GeseUchte  der  leichaeadea  KBaite  ia  Italien. 

Zaechfa,  Paolo,  il  Veccluo,  Maler  des  16.  Jahrhunderts  aus  Lucca.  Er  soll  in 
Florenz  gelernt  haben  und  war  ein  Maler  Ton  Geschick,  besonders  in  den  Verkür- 
zutigcn.    Wir  nennen :  die  Himmelfahrt  Maria  in  S.  Agostino  und  die  Himmelfiüirt 
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Christi  in  S.  SalVfttofe  zu  Lucca,  zwei  Bilder,  welche  sich  durc^  EioftK^dieit  der 

Cbmposition  auszeichnen. 

Llicnlir.    Michael  Bryams  Biofnpliicftl  aad  CrlÜeAl  Dieti<mar7.  —  Ftssll,  AUffOMiMi  Ktudir. 
lexik6B. 

Zaceoliniy  Padre  Matteo,  Maler,  geboren  zu  Cesena  im  Jahr  1590.     Er  war 

ausgezeichnet  in  der  PerspektiTmalerei ,   worin  er.  Domenicbino   und  Ponstio 

unterrichtet  haben  soll.    Spftter  wurde  er  MOnch  bei  den  Theatuiem»  wesshalb  aneh 

seine  täuschenden  perspektiWschen  Hauptwerke  in  S.  Silrestro  auf  Monte  CayaUo, 

einer  Kirche  dieses  Ordens  sich  befinden.  Er  schrieb  eine  originelle  Abhandlung  ifter 

Perspektire  und  starb  1630. 

lillcrattr.    Micha«!  Bryaas  BJofraphical  and  Critfcal  Diotionary.  —  FfttiH»  AUf«itl»M  KiaiUtr- 
laanrom. 

Zachüeven ,  siehe  Safüeven. 
Zaenredam ,  siehe  Saenredam. 

JbdEbn):,  Bildhauer  der  Qegenwart  in  Wien.  Von  ihm  kcfnnt'  man  eine  dbarak- 
tenstisch  und  hfibsch  modellirte  allegorische  Statue  der  Donau. 

Lilffilir.-  Dio«k«T«B  1861. 

Zaganelli,  Franoesöo  da  Cotignola,  auch  Karcheri  genannt,  Maler  des  16.la]ir- 
hnnderts  in  Rarenna.  Er  war  ein  SohQler  des  Nioool6  Rondinello  daselbst  od 
ein  lieblicher  Colorist ,  der  aber  in  Zeichnung  und  Anordnung  seinen  Meister  nidit 
erreichte.  Zu  seinen  besten  Bildern  gehört  die  Auferstehung  des  Lasanu  in  Clasie, 
die  Taufe  Christi  in  Faenza  und  die  Ifadonna  mit  Heiligen  bei  den  Oaserranti  ii 
Parma,  welch'  letzteres  Bild  als  sein  Hauptwerk  gilt  und  wegen  der  gediegenei 
Gedanken ,  guten  Harmonie  und  schOn^n  Ausführung  des  Beiwerks  gerühmt  wird.  — 
Sein  Bruder  Bernardino  war  gleichfalls  ein  geschickter  Maler,  welcher  um  IW 
Init  Francesco  eine  sehr  schOne  Madonna  zwischen  S.  Francesco  und  Johannes  den 
Täufer  für  die  Osseryanti  in  Ravenna ,  allein  aber  ein  gutes  Bild  bei  den  Kamielitoi 
in  Paria  malte. 

yteraCir.    Laaii,   Geschichte  der  Malerei  in  Italien. 
Zagar,  J.,  Medailleur  des  16.  Jahrhunderts  in  den  Niederlanden.    Sein  Medailioc 
mit  dem  Porträt  des  Friedrich  Perrenot,  Bruder  des  Kardinals  Granrella,  mit  6tr 
Jahrszahl  1574,  zeigt  ihn  als  einen  geistreichen  und  geübten  Künstler. 

Literatvr.     Bolzenthal,   Skixzen  snr  Kunstgeschichte  der  modernen  Medaillenarbeit. 

Zagel  (Zasinger ,  Zeyssinger  oder  Zink) ,  Matthäus,  richtiger  der  Meister    Ai% 

K*  Z.y  Kupferstecher  zu  Ende  des  15.  und  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  in  Mün-        V; 

eben.     Ueber  seine  Person  herrscht  grosse  Unsicherheit;   Manche  yermuthen, 

dass  das  Monogramm  M.  Z.  auf  zwei  Künstler  anzuwenden  sei ,  weil  die  damit 

bezeichneten  Arbeiten  sehr  ungleichen  Werth  zeigen ;  sie  sind  meistens  zierlich 

aber  etwas  trocken  und  steif  gestochen.    Als  Hauptblätter  werden  bezeichnet 

die  Enthauptung  der  heil.  Katharina ,  der  Galatag  und  das  Turnier  in  München, 

ein  Ritter  und  eine  Dame  im  Zimmer,  die  Ars  moriendi. 

LlteratBf.    Bartsch,  Le  Peintre  Grarenr.  —  Ffliili,  Allfemeines  Kfiastlerlexiktm.  —  Häher,  Hsai- 
bach  für  Knnstliebhaber. 

ZagO,  Santo,  Maler  des  1 6.  Jahrhunderts  aus  Venedig.  Er  erhielt  seine  Erzieh»? 
in  der  Schule  des  Tizian,  dessen  Malweise  er  mit  Erfolg  nachahmte.  Sowoli: 
Fresken  als  Oelbilder  malte  er  sehr  gut ;  darunter  ist  herTorzuheben :  Tobias  und  irr 
En^el,  Altarbild  in  S.  Caterina  zu  Venedig. 

LIteratvr.    Michael  Brians  Biofraphical  and  Critical  Oiciionary.   —   Laaal»   G«aehichte  der  mutrf. 
in  Italien. 

Zahn,  Johann  Karl  Wilhelm,  Architekt  und  Maler  der  Gegenwart,  geboren  n 
Rodenberg  in  Hessen  im  Jahr  1800.  Der  Sohn  eines  Malers,  erhielt  er  seine  ersi^ 
Ausbildung  an  der  Akademie  yon  Kassel,  besuchte  dann  ron  1822  — 1824  in  Pir» 
die  Ateliers  von  Gros,  Chabillon  und  Bertin  und  begab  sich  hierauf  nach  Italieo, 
wo  er  in  Rom  und  Neapel  die  Ueberreste  der  antiken  Architektur  besonders  in  B^ 
Ziehung  auf  ihren  malerischen  und  plastischen  Schmuck  studirte.  In  Pomp^i  vtJ 
Portici  zeichnete  er  die  alten  Wandgemälde  mit  ebensoviel  Fleiss  als  Einsicht  denn 
und  reröffentUchte  1B28  em'WQiW^^x^V^ct«   Nach  seiner  Rückkehr  schmückte  er  ii 
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Kassel  das  neue  Palais  aus,  uud  bereitete  d^un  die  Herausgabe  eines  neuen  Werkes 
über  die  schönsten  Ornamente  und  Gemälde  in  Pompeji,  Herculanum  und  Stabiae  vor. 
Im  Jahr  1829  wurde  er  Professor  und  ging  dann  1830  wieder  nach  Italien,  wo  er 
10  Jahre  lang  fortwährend  mit  Zeichnen,  Ausgrabungen  und  zahlreichen  Ankäufen 
Ton  Gemälden ,  Terrakotten ,  Bronzen ,  Münzen  etc.  beschäftigt  war.  Er  erUelt  die 
ErlHubniss,  die  ausgegrabenen  Bronzerasen  und  Candelaber  im  Museum  Bourbon 
wie  auch  in  Priratsammlungen  abzuformen  und  in  Gjps  zu  giessen.  In  der  Zwischen- 
zeit fertigte  er  Pläne  zu  Landhäusern  im  pompejanischen  Styl  fQr  reiche  Engländer 
und  Amerikaner.  Im  Jaht  1839  besuchte  er  auch  Griechenland.  Nach  lOjähriger 
Abwesenheit  in  die  Heimath  zurückgekehrt,  stellte  er  seine  reichen  Sammlungen  in 
Berlin  auf  und  gab  hier  die  zweite  Folge  der  schönsten  Ornamente  und  merkwürdig- 
sten Gemälde  aus  Pompeji  etc.  heraus.  Diese  und  andere  ähnliche  Werke ,  welche 
sehr  treu  und  correct  gezeichnet  waren,  namentlich  auch  die  Farbe  naturwabr  wieder- 
gaben ,  wurden  von  hohem  Einfluss  auf  die  Kenntniss  des  Alterthums  und  die  Eni- 
Wickelung  der  modernen  Ornamentik  und  Kunstindustrie.  Uebrigens  ist  Zahn  nicht 
einseitig  in  seinem  Streben,  sondern  umfosst  auch  die  mittelalterliche  Ornamentik 
und  selbst  für  die  Kenntniss  der  Renaissance  hat  er  in  seinen  Ornamenten  aller 
klassischen  Zeiten  Tre£flicbes  geleistet.  Im  Jahr  1850  bereiste  er  Frankreich  und 
die  Niederlande,  um  die  alten  Miniaturen  in  den  Handschriften  zustudiren.  &  ixt 
Bitter  des  rothen  Adlerordens  III.  Klasse  mit  Schleife. 

Lilfratir.    ConTeriatioaslexikoa  tob  Biookkam«.  —  Cotta'icbei  KanstbUtt  1828— IMS.  — 
Dioskuren  J863. 

Zahn,  Ludwig 9 ' Genremaler ,  geboren  im  Jahr  1830  zu  München.  Erlernte  auf 
der  dortigen  Akademie  der  bildenden  Künste  und  legte  sich  später  mit  grossem  Eifer 
auf  das  Studium  der  Natur.  Technische  Fertigkeit ,  Talent  und  lebhafte  Auffi^sungs- 
gabe  geben  sich  in  seinen  mit  Beifall  aufgenommenen  Arbeiten  im  Genre  kund ,  wo- 
Ton  wir  das  Landmädchen  zur  Erntezeit  und  den  Kaiser  Max  an  der  Martinswand 
nennen.  Allein  ein  früher  Tod  im  Jahr  1855  yereitelte  alle  Hoffhungcn,  welche  man 
auf  die  Zukunft  dieses  jungen  Künstlers  gesetzt  hatte. 

Lltfratir.    Rechenschaftsbericht  des  M&nchener  KunstrerelBfl  tos  Jahr  1855. 

Zaif ,  Oinseppe,  Maler,  geboren  um  1750  in  Venedig.  Er  studirte  unter  Fran- 
cesco Zuccherelli  und  malte  Landschaften  und  Schlachtstücke  Ton  Verdienst,  ra- 
dirte  auch  Landschaften.  Es  war  ein  erfinderischer,  origineller  Künstler,  aber 
%phwach  in  der  Färbung.    Er  starb  1784  als  Bettler  im  Siechenhause  ron  Treriso. 

Ulcraiiir.    Michtel  Brjani  Biographical  and  Critical  Dictloaary.  —  Lansi,  Geschichte  der  Bfalerti 
ia  Italiea. 

Zakharofff  Miniaturmaler  der  Neuzeit  in  Russland.  Von  ihm  ist  der  Lahme  nack 
Grenze  in  der  Ermitage. 

Lilcralar.    Gille.  Livret  de  l'Ermitafe. 

Zamberlan,  Francesco,  Architekt  und  Mechaniker,  geboren  zu  Bassano  im  Jahr 
1 529.  Er  wurde  ron  der  Republik  Venedig  zu  grossen  mechanischen  Arbeiten  rer* 
wendet,  g^b  1577  ein  sehr  verständiges  Gutachten  über  die  Herstellung  des  durch 
Feuer  verheerten  Dogenpalastes,  entwarf  1587  einen  Plan  zu  einer  Rialtobröoke, 
naehte  sich  aber  besonders  bei  den  hydraulischen  Arbeiten  zur  Sicherung  des  Wasser» 
Ktandes  der  Lagunen  verdient.  Er  erfand  (1599)  den  Mauerbewurf  von  Kies  und 
Kalk ,  welcher  beim  Bau  der  Festung  Falmanova  zuerst  angewendet  wurde.  Nach 
1 603  wird  er  nicht  mehr  erwähnt. 

Lllertlir.    Cotia'sches  Knastblati  1848. 

Zambrano,  Juan  Luis,  Maler  des  17.  Jahrhunderts,  geboren  zu  Cördoba.    £r 

war  ein  Schüler  und  Nachahmer  des  Pablo  de  Cespedes,  d.h.  des  MichelAngelo. 

Wie  dieser  hatte  er  einen  grossartigen  Styl  in.  der  Zeichnung  bei  Correctheit  und 

edler  Form.     Er  malte  in  einem  kräftigen,  glänzenden  Colorit,  dem  es  indessen 

manchmal  an  Harmonie  fehlte.     Seine  Hauptwerke  sind:  das  Martyrium  des  heil. 

Stephan  in  der  Kathedrale  von  Cördoba  und  drei  grosse  und  treffliche  Bilder  auf  der 

Haupttreppe  von  S.  Basilio  in  Sevilla.    Er  starb  1639. 

Ulcralv.    B  »r n  B  d  e  a ,  Diccioaario  hiaterico  d«  los  aiae  iUostres  proftaaortf  d«  laa  beUaa  artti  tm  Espafia. 

Miller.  I9aitlerUzi%oa.    Ilf.  58 
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Zamora,  JaAn  de,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  in  Sevilla.  Er  malte  LAndschaftci 
im  Style  der  Flamänder ,  doch  auch  einige  biblische  Geschichten  fär  den  erzbischof* 
liehen  Palast  yon  Serilla.  Indessen  sind  seine  Landschaften ,  die  er  für  den  Kardiail 
Spinola  malte ,  mit  mehr  Meisterschaft  und  Geschmack  behandelt. 

Uterttv.    Bemvdei,  Diocionario  hittorieo  de  los  wmm  illaitrM  profoMOXM  d«  Im  beUas  artM  m Einii 

Zamora»  Sancbo  de,  Bildhauer  des  15.  Jahrhunderts  aus  Goadaligara.  Er^fer^ 
tigte  mit  Juan  de  Segoria  und  Pedro  Gumiel  den  Retablo  in  der  Kapelle  Sta- 
tiago  der  Kathedrale  von  Toledo,  einen  Hauptschmuok  dieser  Kirche  mit  zahlreichei 
Figuren  •  in  denen  sich  das  Ejrck'sche  Element  stark  mit  dem  spanischen  mischt. 

Uterttv.    Bermod»!,  Diceionmrio  hiatorico  de  los  bm  UluttM  profeMeres  de  Us  ¥eIlM  wxtm  m 
Etpäfia.  —  Passaran«,  Die  chrittliehe  Knut  ia  Spaniea. 

Zampieri,  Domenico,  unter  dem  Namen  Domeaichi&o  bekannt»  Maler,  gebora 
zu  Bologna  im  Jahr  1581.    Er  war  zuerst  für  die  Wissenschaften  bestimmt,  kia 
aber  bald  in  die  Schule  des  Dion.  Calrart  und  von  da  zu  LudoTieo  CaraccL 
Hier  zeigte  er  Anfiings  keine  besondere  Handfertigkeit,  dagegen  eine  grosse  Ausdauer, 
welche  ihn  weiter  führte ,  als  es  jene  rielleicht  gethan  h&tte.    Man  machte  sich  zwir 
über  ihn  lustig,  seine  Mitschüler  nannten  ihn  den  Ochsen,  aber  Ag.  Caracei  er- 
muthigte  ihn.    Ifachdem  er  diese  Schule  rerlassen,  besuchte  er  mit  Albani  Paraa. 
Modena  und  Reggio  und  studirte  hier  die  Werke  Correggio's  und  Parmigiant'i. 
Später  liess  er  sich  zu  Rom  nieder,  wo  ihm  auf  Empfehlung  des  Annibale  Caracei 
der  Kardinal  Agucchi  einige  Bilder  für  S.  Onofrio  bestellte.    Hierauf  arbeitete  er  ii 
die  Wette  mit  Guido  eine  Geisselung  des  heiL  Andreas  in  S.  Gregorio  für  den  Kl^ 
dinal  Borghese ,  dann  für  Famese  in  der  Abtei  Grotta  Ferrata.    Sein  Hauptwerk  in 
diese  Zeit  war  aber  seine  Communion  des  heil.  Hieronymus  *  (jetzt  im  Vatikan)  fir 
S.  Gtoronimo  alla  Carita ,  eines  der  grOssten  Werke  der  Malerei  überhaupt.    Hierauf 
folgten  die  musterwürdigen  Bilder  aus  dem  Leben  der  heil.  C&cilia  für  S.  Lodoneo. 
Vom  Neide  verfolgt,  kehrte  er  nach  Bologna  zurück,  wo  er  einige  Jahre  iaRike 
arbeitete  und  die  herrlichen  Bilder:  die  heil.  Agnes  und  die  Madonna  del  Bosario 
Yollendete.    Von  Gregor  XV. ,  einem  Bologneser ,  nach  Rom  zurückberufen ,  und  ili 
Maler  und  Architekt  des  Vatikans  angestellt,  malte  er  die  rier  ETangelisten  for 
S.  Andrea  della  Valle ,   die  schönen  Bilder  in  S.  Silvestro  auf  Monte  Carallo  und  lo 
S.  Maria  della  Vittoria.    Um  diese  Zeit  erhielt  er  einen  Ruf  nach  Neapel ,  welelies 
er  folgte ,  um  dort  die  Ruhe  zu  finden ,  die  ihm  der  Neid  in  Rom  versagte.    Er  milte 
hier  in  der  Schatzkapelle  des  heil.  Gennaro  mehrere  treffliche  Bilder,  wurde  aber 
auch  hier  so  yoq  Feinden  rerfolgt,  dass  er  in  Melancholie  versank  und  KUl  ▼ot 
Kummer  starb.    Domenichino  war  in  der  Zeichnung  rein  und  grossartig,  in  de e 
Köpfen  Toll  Ausdruck  und  Anmuth ,  in  den  Formen  gewählt  und  charakteristisch ,  b 
der  Färbung  aber  nicht  immer  gleich  kräftig.    Auf  der  höchsten  Stufe  stand  er  io  der 
Frescomalerei ,  auch  seine  Architekturen  und  Landschaften  sind  vortrefflich.    Da  er 
seinen  Gegenstand  sehr  genau  durchdachte ,  war  er  kein  leichter  Arbeiter ,  gleich- 
wohl hat  er  eine  Menge  schöner  Werke  geliefert.    Ausser  den  bereits  angefühne: 
nennen  wir  noch:  die  Jagd  der  Diana  in  der  Gallerie  Borghese,  den  heil.  Petnü  is 
der  Gallerie  von  Bologna,  das  Porträt  des  Kardinals  Agucchi  in  der  Gallerie  rcc 
Florenz,  den  heil.  Rochus  in  der  Sammlung  Brignole  zu  Genua,  den  heil.  Hieronjisi:* 
in  der  Wüste  im  Madrider  Museum,  Adam  und  Eva,  David,  der  ewige  Vater  oi^ 
die  heil.  Familie  in  der  Ermitage,  ebendort  der  begeisterte  Johannes ,   einige  Land- 
schaften  mit  historischer  Staffage  in  der  Nationalgallerie   zu  London,    die  Kreoi- 
tragung  in  der  Bridgewater-Galleric ,   ebendort  eine  Landschaft  mit  Callisto,  Gon 
Vater  im  Louvre,  David,  Alexander  der  Grosse,  Aeneas  ebendort,  Susanna   _^  •  ^^ 

im  Bade  in  München.  JM9^     r 

Literatur.    Fiorillo,  Geschieht«  der  ceichnendea  Künste.  —  Füfsli,  Allftaieines  KiAstlerlexik«  - 
Lanzi,    Geschichte  der  Malerei  in  Italien. 

Zanardi,  Oentile,  Malerin  aus  Bologna.  Sie  war  eine  Schülerin  des  Marc  At- 
tonio  Franccschini  und  besass  ein  ausgezeichnetes  Talent,  die  Werke  der  gros*« 
Meister  zu  copiren,  malte  jedoch  auch  Historien  nach  eigener  Composition. 

Literatur.    Michael  Brjans  Bioffraphical  and  Critical  Dictionarj. 

*    Abfibildet  ta  d«u  D e u\. a iUta  der  Kaait.'  Attas  ii  K.nf l«n  Baidb.  dtr  Kwat^fctck.  Tat  K  f4- - 
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Zanchi,  Antonio»  Maler,  geboren  zu  Este  im  Jabr  1639.  Er  war  ein  Schüler 
des  Naturalisten  Rnschi;  seine  Bilder  sind  auf  Ueberrascbnng  berechnet  und  haben 
eine  gewisse  malerische  Ueppigkeit  und  wirksames  Helldunkel.  Genau  betrachtet 
findet  man  an  ihnen  unrichtige  Zeichnung ,  Unentschiedenheit  der  Umrisse ,  alltäg* 
liehe  Formen  und  trübe  Färbung.  Sein  Hauptbild  ist  in  der  'Schule  des  heil.  Rochua : 
das  Gebet  dieses  Heiligen  zur  Zeit  der  Pest ;  in  der  Akademie  befindet  sich  sein  ver- 
lorener Sohn  und  sein  Hiob,  vom' Weibe  gezankt,  aus  dem  Kloster  dei  Miracoli. '  Er 
starb  1722.  —  Ein  anderer  Zanchi  malte  auch  in  Deutschland,  namentlich  in 
München. 

lllcratir.    Laasi,   GMehkht«  i«r  Bfaltr«!  In  IuU«b. 

Zandomeneglli ,  Federico «  Zeichner  und  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig.    Auf 

der  Ausstellung  Ton  1863  daselbst  hatte  er  mehrere  Architektur-  und  Genrebilder 

in  Aquarell :  Hof  del  Bargello  in  Florenz ,  Thor  eines  Palastes ,  ländliche  Ansicht; 

der  Geizige. 

UCtrtter.    Eifea«  Notises. 

SSandomeneghi,  Lnigi,  Bildhauer,  geboren  zu  Venedig  um  1779.  Er  studirte 
die  Kunst  zu  Rom  unter  Ganora  und  machte  sich  bald  durch  mehrere  schOne  Bild- 
werke bekannt ,  so  durch  das  Basrelief  mit  der  trauernden  Penelope ,  das  Denkmal 
Goldoni*s,  einige  Statuen  am  Denkmal  Canoya*s  in  der  Kirche  S.Maria  aiFrariete. 
Sein  Hauptwerk  ist  aber  das  besonders  architektonisch  schöne  Monument  Tizians 
in  derselben  Kirche  mit  der  trefflichen  Gestalt  l'izians,  mehreren  allegorischen 
Fignren  und  den  bedeutendsten  Gemälden  Tizians  in  Basrelief,  unter  seinen  Büsten 
sind  zu  nennen:  die  ron  Pindemonte,  tob  Moschini  und  Ant.  Diedo.  Er  starb 
im  Jahr  1850.  —  Seine  Söhne  Pietro  und  Andrea  haben  an  Tizian's  Denkmal 
mitgearbeitet.  Der  erstere  fertigte  auch  das  Grabmal  des  Generals  Chasteler  in 
S.  Gioranni  e  Paolo  zugleich  mit  A.  Giacarelli  und  lieferte  die  Standbilder  der 
Religion  und  der  Aurora  nach  Triest ,  sowie  zwei  betende  Engel  für  S.  Silrestro  in 
Venedig  und  riele  Büsten.  Von  letzterem  ist  zu  erwähnen  das  Standbild  eines  rer- 
irnndeten  Achilles  und  der  Tod  der  Lucrezia  in  Basrelief. 

,LllcnMr.    Cotta'ichM  KnnitbUtl  1830—1843.  —  Eigene  Notiies.  —  Moihst,  Geaehiehto  der 
'BMk«iii«  nBd  BildlwiMrei  Venftdiffr. 

Zanetti,  Graf  Antonio  Maria ,  Kupferstecher  und  Holzschneider,  geboren  zu 
Venedig  um  1680.  Schon  als  14jähriger  Knabe  radirte  er  eine  Folge  tou  12  Blättern 
Köpfe  und  Figuren.  Später  bereiste  er  Italien,  England  und  Frankreich,  studirte 
die  Meisterwerke  der  Kunst  und  sammelte  Kunstgegenstände,  Handzeich- 
nungen, Kupferstiche,  Münzen,  geschnittene  Steine.  Ueber  die  letzteren 
gub  später  sein  Neffe  Girolamo  (1713—1782)  ein  Kupferwerk  heraus. 
Später  reryielfältigte  Antonio  Maria  nach  dem  Vorgang  des  Hugo  da 
Carpi  eine  grosse  Anzahl  Zeichnungen  von  Parmegfanino  u^dRaphael 
im  Holzschnitt,  wobei  er  rerschiedene  Töne,  namentlich  das  Helldunkel, 
herrorzubringen  suchte.  Auch  hat  er  eine  Folge  biblischer  und  mythologi- 
scher Darstellungen  radirt ,  sowie  an  dem  Werk  Über  die  antiken  Statuen 
in  der  Bibliothek  Ton  S.  Marco  gearbeitet.    Er  starb  1757.  ^723 

UleraUr.    Btrtioh,  L«  Poiatr*  Grav^vr.    —  Biographie  aniverielle.  —  F&iili,  AUfemeiiiM 
Kiutlvrlnikon. 

Zanetti,  genannt  Oiovane,  Graf  Antonio  Maria,  Kupferstecher  und  Kunst- 
sciriftsteller ,  geboren  zu  Venedig  um  1716.  Er  erhielt  eine  gelehrte  Erziehung, 
gab  schon  fVühe  ein  Werk  über  die  Öffentlichen  Gemälde  Venedigs  heraus ,  bethei* 
ligte  sich  an  der  Herausgabe  der  antiken  Statuen  in  der  Bibliothek  von  S.  Marco, 
deren  Custos  er 'war,  radirte  auch  mit  grOsster  Genauigkeit  und  Zierlichkeit  die 
üeberreste  ron  Fresken  berühmter  Tenetianischer  Maler  an  den  Aussenseiten  Teno- 
tianischer  Häuser.    Er  starb  1776. 

Ulmtir.    FMflili,  AllfemtiMfl  Kftastterltxtkon. 

SSanetti,  Oaetano  Serra,  Historienmaler  der  Gegenwart  in  Bologna,  geboren 
1808  in  Santagata  bei  Bologna.  An  dem  letzteren  Orte  befindet  sich  ein  Altarbild 
Ton  ihm,  ein  zweites  in  S.  Francesco  zu  Bologna.    Sein  von  der  Akademie  mit  einer 
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Prämie  bedachter  Ezzclin  im  iKerker  machte  viel  Ton  sich  reden,  weil  sich  Zanetti, 

wie  schon  in  den  erstgenannten  Altarbildern ,  so  namentlich  in  dem  Ezzelin  weseat- 

fioh  Ton  der  weiohlich  gewordenen  akademischen  Manier  mit  ihrer  halben  Xachahmiisg 

der  Caracci's  entfernte  und  kräftiger,  dabei  aber  fast  etwjas  zu  puristisch  auftrat, 

auch  sich  der  Manier  des  Giotto  etc.  zu  nähern  suchte. 
.  LIteratsr.    Eigene  Kotixon. 

Zanixnberti ,  Filippo,  Maler,  geboren  zu  Brescifk  im  Ja^  1585.  £r  war  ein 
Schüler  des  Santa  Peranda  und  malte  im  Style  seines  Lehrers  in  den  Kirchen  too 
Brescia  und  Venedig ,  worunter  besonders  das  Wunder  des  Manna  in  S.  Maria  nuots 
zu  Venedig.  Man  hat  auch  Staffeleibilder  von  ihm  mit  Gregenständen  aus  der  Ge- 
schichte und  Mythologie  und  vielen  kleinen  Figuren,  dip  er  gut  componirte  und  geist- 
reich ausführte.  £r  hatte  überhaupt  einen  guten  Vortrag  und  ein  sehr  wah- 
res Colorit.  Seine  Bilder  machen  einen  fHschen ,  leichten  und  kühneti  Effekt.  F,  Z.  1 
Erstarb  1636. 

Lilerator.    Michael  Bryans  Bio^raphictl  end  Critieal  Dietionary.  —  Laasi,  0«s«hlc]it«  4m  Uaimti 
in  Italien. 

ZailiB ,  Francesco ,  Maler  der  Gegenwart  in  Venedig.  Auf  der  dortigen  Ausstel- 
lung Yon  1863  hatte  er  ein  hübsches.  Architekturbild  im  Geschmack  des  Canaietto: 
die.  Insel  S.  Michiele  bei  Murano. 

Literatir.    £igene  Kotiaen. 

Zanotti,  Oianpietro  CavazZOAi»  Maler,  geboren  zu  Paris  im  Jahr  1674  aus  einer 
Bologneser  Familie.  Er  kam  jung  nach  Bologna  und  in  die  Schule  des  Loreoxc 
Fasinelli,  unter  dem  er  sich  eine  angenehme  Färbung  und  Verständniss  des  Hell- 
dunkels erwarb.  Später  bereiste  er  Frankreich,  Deutschland  und  Italien,  mtlte 
mehrere  Altarblätter  in  Bologna  und  Cortona,  wo  er  sich  in  der  Folge  niederlies«. 
und  gab  auch  als  Sekretär  der  Clementinischen  Akademie  die  Geschichte  dieser,  so- 
wie zahlreiche  Schriften  über  Kunst  heraus ,  durch  welche  er  dem  Verfall  denelbeo 
Torbeugen  wollte.  Unter  seinen  Bildern,  welche  sich  durch  yerständige  Compositioo. 
Walarheit  der  Figuren,  Anmuth  und  einen  guten  Farbenton  charakterisiren,  nennen 
wir:  der  ungläubige  Thomas  in  S.  Tommaso  del  Mercato  zu  Bologna,  die  Aufer- 
stehung in  S.  Pietro ,  der  Schwur  der  römischen  Gesandten  im  Palazzo  Publice  cv 
selbst,  ferner  Christus,  sein  Kreuz  tragend,  und  die  Ermordung  der  Unschuld.g< :? 
in  Cortona.    Er  war  auch  ein  sehr  guter  Lelirer  und  starb  1765. 

Literator.    Biographie  universelle.  —  Michael  Bryans  Biographical  and  Critieal  Dicuoj:ar-  > 
Lanzi,   Gci>chichte  der  Malerei  in  Italien. 

Zanten,  Pieter  van,  Maler,  geboren  zu  Leyden  im  Jahr  1746.     Er  mahc  >ti: 
gut  behandelte  und  wohlgetroffene  Porträts ,  widmete  sich  später  dem  Kunsthu; 
und  starb  1813. 

Literatar.    Immerzeel,   De  LeTo;u  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Kunstsckildert  «.  t.  v. 
Zanth,  Dr.  Karl  Ludwig  Wilhelm  von ,  früher  Zadig,  Architekt,   geboren:- 
6.  August  1796  in  Breslau.    Er  war  der  Sohn  eines  israelitischen  Arztes,  wf!?!" 
später  Religion  und  Namen  änderte  und  als  Leibarzt  des  Königs  von  Westpbi-" 
nach  Kassel  berufen  wurde.    Seinen  ersten  Unterricht  im  Zeichnen  erhielt  er  an  c 
dortigen  Lyceum  beim  Gallerieinspektor  Robert.    Nach  dem  Sturz  Jcri»mes  folr 
er  seinem  Vater  nach  Paris  und  besuchte  dort  die  ecole  poljmathique  Hut  eis,  ^^^ 
das  Lycee  Bonaparte  bis  1813,  tvo  er  nach  Stuttgart  kam.    Hier  studirte  er  dsibc:'- 
lich  alte  Literatur  und  Mathematik.     1815  wurde  er  der  Leitung  des  damaligen  B  - 
baumeisters,  nachherigen  Oberbauraths  v.  Fischer,  übergeben.      1S20  trat  •:  i 
Studienreise  nach  Frankreich  und  Italien  an.    In  Paris  trieb  er  roanchfache  :hfc:  - 
tische  und  praktische  Studien,   leitete  für  Ilittorff  als  Inspektor  ven^chied^K  I'* 
korationsarbeiten  zu  Festen,   sowie  die  neue  Einrichtung  des  italieni^chen  O^r.- 
hauses,  die  Erbauung  des  neuen  Theaters  de  TAmbigu  comique  etc.,   bereifte  i*:- 
1822  mit  Hittor  ff  Italien  und  Sizilien.     1824  nach  Frankreich  zurückgekehrt,  ^ ' 
öffentlichten  beide  Künstler  die  Ergebnisse  ihrer  Forschungen  in  zwei  Werken:  Are' 
tecture  moderne  de  la  Sicilc  und  architecture  antique  de  la  Sicile.     Zanih  b-i- 
dafür  1831  von  der  Jury  der  Pariser  Ausstellung  die  grosse  goldene  Medaille,  ^-' 
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auch  TOD  der  archäologischen  Gesellschaft  in  Rom ,  von  der  Akademie  in  Mailand 
und  der  freien  Gesellsofaaft  der  schönen  Künite  in  Paris  zum  oorrespondirend«n  Mit- 
glied ernannt.  Wegen  der  Revolution  yon  Paris  nach  Stuttgart  übergesiedelt,  schrieb 
Zantheine  Abhandlung  über  die  Wohnhäuser  zu  Pompeji  und  wurde  dafür  (1835) 
Dr.  phil.  in  Tübingen.  1834  baute  er  für  Baron  Ferdinand  t.  Palotsaj  in  Ungarn 
ein  ganzes  Dorf  nebst  Kirche ,  Sohloss  etc.  nach  dem  System  des  Sonnenbau*s.  Im 
Jahr  1839  begann  er  den  Bau  des  Cannstatter  Theaters  und  führte  von  1842 — 1852 
die  maurische  Villa  Wilhelroa  aus,  welche  1856  in  einer  Prachtausgabe  in  den  Buch- 
handel kam.  1845  wurde  er  Hofbaumeister  und  Ritter  des  Kronordens.  1853  machte 
er  einen  Entwurf  zu  einem  Concertsaal  im  maurischen  Styl,  der  aber  nicht  zur  Aus- 
führung kam,  und  1857  in  Rom  den  Entwurf  zu  einer  Basilika.  Nach  längerer 
Kränklichkeit  starb  er  am  7.  Oktober  1857.  Zanth  war  ein  Architekt  Ton  Ge- 
schmack und  Kenntnissen ,  zugleich  zeichnete  er  sehr  schOne  architektonische  Aqua- 
rellen; Er  war  Mitglied  des  Instituts  britischer  Architekten,  des  Instituts  de  la 
France ,  der  Akademien  von  Berlin  und  Wien  und  besass  Orden  von  fast  allen  euro- 
^'iischen  Fürsten. 

Lileralfr.    Cotta'sehM  Knattblatt  1834—1845.  —  Eiffen«  Notixoa.  —  Schwib.  Merkor  ISSS. 

Zantvoorty  Maler  aus  Holland.  Er  gehört  der  Schule  des  Rembrandt  an  and 
Lat  für  das  Werkhaus  zu  Amsterdam  ein  grosses  Bild ,  welches  die  Vorsteherinnen 
der  Anstalt  darstellt,  in  grösst<2r  Vollendung  gemalt.  Im  Besitz  des  Herrn  de  Wildt 
daselbst  befinden  sich  zwei  gute  Porträts  Ton  ihm. 

Literalar.    Deuttchei  Kunstblatt  1858. 

Zannsi,  Jakob,  Maler,  geboren  um  1700  in  Tyrol.  Er  lernte  die  Kunst  in  Vene- 
dig und  arbeitete  in  der  Folge  zu  Salzburg.  Er  malte  historische  Bilder  von  guter 
Anordnung,  freiem  Styl  und  kräftigem  Colorit,  aber  nicht  immer  Ton  cotrecter  Zeich- 
nung. Man  n^nnt  von  ihm  eine  heil.  Jungfrau ,  den  Kopf  des  Drachen  zertretend, 
in  der  Gallcrie  Ton  Schleisheim,  die  Altarblätter  zu  S.  Martin  bei  Loser  in  Salzburg, 
mehrere  Porträts  der  Familie  Firmian  auf  Schloss  Leopoldskron.  Er  starb  als  Hof- 
maler des  Erzbisohofs  Ton  Salzburg  um  1755  daselbst. 

Lit«ralir.    Ffiisli,  AUg«a«iBM  KftiuUorlezikOA. 

ZarcUlo  y  Alcaraz,  B.  Franoisoo»  Bildhauer,  geboren  zu  Murcia  im  Jahr  1707. 
Sein  Vater,  der  aus  Capua  (Italien)  gebürtig  und  gleichfalls  Bildhauer  war,  fährte 
ihn  in  die  Kunst  ein ,  die  er  hauptsächlich  nach  der  Natur  studirte  und  worin  er  sich» 
trotzdem  er  nie  einen  besseren  Meister  hatte  noch  gute  W^erke  sah,  doch  so  sehr  Ter- 
Tollkommnete ,  dass  er  einen  Ruf  nach  Madrid  erhielt,  um  dort  an  den  Königsstatuen 
fÖr  den  königl.  Palast  zu  arbeiten ,  was  er  jedoch  ausschlug.  Dafür  hatte  er  zahl- 
lose Arbeiten  für  die  Kirchen  und  PriTaten  seiner  ProTinz  zu  fertigen  und  man  rech- 
net, dass  seine  Werke  in  Blurcia,  Hcllin,  Cartagena,  Orihuela,  AlcantariUa  etc. 
lieh  auf  1792  Nummern  belaufen,  wobei  ihm  seine  geschickten  Bi^ider  D.  Joseph, 
Bildhauer,  und  D.  Patricio,  Stof&rer,  sowie  seine  Schwester  Ines  beistanden. 
Eine  Zeit  lang  Tersuchte  er  auch  eine  Akademie  im  Gange  zu  erhalten,  was  jedoch 
picht  gelang.  Ohne  ^eifel  würde  er  es  zu  einer  andern  Zeit  weit  gebracht  haben. 
Erstarb  1781. 

Lilcrtlir.    B«rmades ,  Dieeionario  bistorico  de  Im  bim  üluctr««  profesior«s  de  Uf  bellas  arta«  en  Eipaift. 

Zarinena,  Franoisoo,  Maler  zu  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  in  Valencia.  Ein 
Schüler  Ribalta*s  malte  er  theils  in  Valencia,  theils  in  den  umliegenden  Dörfern 
Altarbilder  im  Genre  seines  Lehrers ,  doch  blasser  in  der  Färbung  und  nachlässiger 
in  der  Pinsel führung,  und  starb  1624.  —  Seine  SOhne  und  Schüler  Cristöbal,  der 
•ich  an  den  Werken  Tizians  zu  Madrid  weiter  ausbildete  und  dadurch  sich  ein  sdiO» 
nes  Colorit  aneignete,  aber  schon  1622  starb,  und  Jvan,  welcher  1634  starb,  mal* 
ten  gleichfalls  in  den  Kirchen  Ton  Valencia. 

Litcratir.    Berandes,  Dteeionario  bistorico  do   los  mjM  Ulutrtt  profouortt  de  lu  bollM  trtM  m 
Eeptn«.  —  Lejonao,   Guido  do  ramAttvr. 

Zarlatti ,  Giuseppe ,  Kupferstecher,  geboren  zu  Modena  im  Jahr  1635.  £r  lernte 
die  Anfangsgründe  der  Kunst  bei  J.  B.  Spezzini  und  stach  ebenso  geistroU  als  an* 
muthig  und  Terständig,  starb  aber  schon  sehr  frühe. 

Lllenfir.    Ünbor,  Hsadbueh  (ir  KimitUebhakor  4. 
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Zasinger,  siehe  Zagel. 

.Zanner,  PranZt  Edler  von  Pelpatan,  Bildhauer,  geboren  2a  Kanns  im  Ober- 

inntbal  im  Jahr  1746.  Den  ersten  Unterricht  erhielt  er^bei  einem  Vetter,  eineoi 
gewöhnlichen  Bildhäuer,  ging  dann  1766  nach  Wien  und  Terrollkommnefte  sich  unter 
Schletterer.  Sp&ter  arbeitete  er  für  den  Hofbildhauer  Ba je r  an  den  Gartenrer- 
sierungen  in  SchOnbrunn.  Hier  fond  er  .Gelegenheit,  sich  durch  ein  BrunnenmodeU, 
-welches  er  in  15  Tagen  Tollendete,  bei.  dem  Fürsten  £Launitz  bemerklich  xa  machen. 
£r  wurde  in  Folge  hieron  1776  nach  Rom  geschickt,  wo  er  sich  weiter  aasbildete, 
bis  er  1781  als  Professor  der  Bildhauerei  nach  Wien  berufen  wurde.  Als  sokher 
suchte  er  seine  Schüler  yon  der  Manier  ab  und  auf  das  Studium  der  Natur  und  Antike 
XU  leiten ,  war  übrigens  selbst  noch  ziemlich  in  ersterer  befangen.  Zu  seinen  entea 
Werken  zählt  man :  eine  Klio  für  den  Fürsten  Kaunitz ,  das  Denkmai  des  Kaiseis 
Leopold  in  der  Augustiner  Hofkirehe,  zwei  weibliche  Karyatiden  am  Palais  dH 
Grafen  ron  Fries.  Sein  Hauptwerk  ist  aber  die  kolossale  Reiterstatue  des  Kaiser» 
Joseph  IL  auf  dem  Josephsplatze  in  Wien ,  sowohl  wegen  der  Aehnlichkeit  des  Kai- 
sers i  dem  Geschmack  und  Reichthum  der  Ausführung ,  als  wegen  der  Schönheit  des 
Gusses.  Das  Werk  wurde  im  Jahr  1807  enthüllt  und  Zaun  er  in  Folge  dessen  in  des 
Adelstand  erhoben.    £r  starb  1822  zu  Wien. 

Literttir.    Ffliili,  Allg«meiaM  Kfluüerltxikon. 

Zebger ,  Friedrieh  Wilhelm,  Glasmaler  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  lernte  du 
Zeichnen  daselbst,  widmete  sich  dann  der  Glasmalerei  und  wurde  1836  akademisder 
Künstler  und  Vorsteher  der  kOnigl.  Glasmalerei-Anstalt«  Er  malt  besonders  Kirchen- 
fenster  von  hoher  Schönheit ,  worunter  die  in  der  Marienkirche  zu  Danzig  und  ia 
Dom  Ton  Magdeburg  oben  anstehen. 

Utontir.    Cotta'sQhei  KnnstbUtt  188S— 1847. 

Zeeland,  durch  einen  Druckfehler  ist  bei  Nooms  hierauf  rerwiesen.  £s  follte 
Zeeman,  Reinier,  heissen. 

Zeelander,  Abraham  Lion,  Kupferstecher,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jahr  ITSd. 
Im  Jahr  1821  erhielt  er  als  höchsten  Preis  der  Zeichenakademie  eine  goldene  Me- 
daille. J.  £.  Marcus  hat  ihn  im  Kupferstechen  unterwiesen.  Seine  bedeutendstes 
Arbeiten  sind:  eine  häusliche  Scene  nach  G.  Dou,  zwei  Landschaften  nach  Brond- 
geest,  eine  häusliche  Scene  nach  No^l,  zwei  Pferde  nach  Overbeek,  sechs  Land- 
schaften mit  Figuren  nach  eigener  Erfindung.  Seit  1843  ist  er  damit  beschäftigt, 
die  Gallerie  des  Königs  Wilhelm  II.  in  Umrissen  zu  stechen. 

Literttir.    Immerxeel,  De  L«vens  en  Werken  deV  Holland,  en  Vinam.  KnnBUchilders  «.  «.  v. 

Zeeman,  Abraham  Johannes,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Amsterdam  in 
Jahr  1811.  £r  lernte  bei  Paelinck,  C.  Kruseman  und  N.  de  Ke  jser  und  malt 
Porträts  und  Genrebilder.  Auf  der  Haagcr  Ausstellung  tou  1843  war  seine  Werbacg 
Jan  Steens  um  Mariechen  Herculens. 

Literatir.    Immerceel,  De  LoTens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KnnitKhildert  o.  ■.  v. 

Zeeman,  Enocb»  ein  tüchtiger  Porträtmaler  aus  Holland,  der  jedoch  meistets 
in  London  lebte,  wo  er  1744  starb.  Auch  sein  Bruder  Isaak  und  sein  Sohn  Pasl 
waren  Künstler. 

Literatir.  Immexzoel,  De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KnnsUchildert  «.  a.  v. 
Zeeman y  Beinier,  eigentlich  Nooms,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  n 
Amsterdam  (?)  im  Jahr  1612.  Den  Namen  Zeeman  (Seemann)  erhielt  er  ron  sei- 
nem Seefahren  in  früheren  Jähren,  wobei  er  Frankreich  und  England  besucht  u 
haben  scheint.  Er  war  ein  ausgezeichneter  Zeichner,  namentlich  der  Tcrschiedecis 
Arten  von  Schiffen,  wusste  auch  die  Meereswogen  besonders  wahr  und  natürlich  dar- 
zustellen. In  seinen  Stichen  ist  er  vielseitiger  als  in  den  Bildern,  zeigt  gros:4> 
malerisches  Gefiihl,  treffliche  Beobachtung  des  Helldunkels  und  Meisterschaft  a 
Handhabung  der  Nadel.  Als  Maler  fehlt  es  ihm  an  der  Luflperspektire  und  KlarkeJ 
der  Färbung,  in  seinen  Seehäfen  hat  er  Claude  Lorrain  oft  mit  Gluck  nachgeahst. 
ist  aber  tüfteliger  als  dieser.    Er  lebte  lüngece  Zeit  zu  Berlin.     Sein  Werk  be5t*-- 
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ans   175  Blättern.      Bilder  Ton  ihm  befinden  sich  in  Wien,  Gotha,  Amsterdaa, 
Kassel,  Paris. 

Uterttir.  Bartick,  L«  Peintr«  GniTtvr  6.  —  Iquaerseel,  De  LoTaiu  en  Werken  der  Hollaad.  ea 
VImub.  KuutMhilderi  «. lw.  —  Raihgeber,  Annalen  der  AiederUiiditcliea  Malerei  n. i.  w.  —  Waagea, 
Haadback  der  deataebea  nad  aiederl&adiechea  Malencbalea. 

Zeeuw,  Marinas  de  oder  M.  van  Eomerswale,  Maler  zur  Zeit  des  Frans 
Floris  (1525).  £r  behandelte  seine  Bilder  mehr  rauh  als  fein,  aber  nichtsdesto» 
weniger  kunstreich.  In  der  Composition  war  er  erfindungsreich.  Als  besonders  schön 
-wird  sein  Zollbeamter  oder  Geldwechsler  auf  dem  Comptoir  gerühmt  (wahrscheinlich 
jetzt  in  Kopenhagen). 

LIteratar.  Immerseel,  D«  Lerem  ea  Werkea  der  Hollaad.  ea  Tlaam.  Knaetsekildera  a.  a.  w.  — • 
Ra«br*ber,  Anaalea  der  aiederlkadiaehen  Malerei  a.  a.  w. 

Zegelaar,  0.  van,  Maler,  geboren  zu  Loenen  im  Jahr  1720  und  wohnhaft  sn 
Amsterdam.  £r  war  taubstumm  und  malte  häusliche  Soenen,  Porträts  und  Tapeten 
mit  grossen  Figuren.  Seine  Genrebilder  waren  verdienstlich.  In  Frankfurt  ist  eine 
häusliche  Soene  ron  grosser  Zartheit  von  ihm.    £r  starb  1790  zu  Z wolle. 

Llleralir.    laimerseel.  De  Lereaa  en  Werkea  der  HoUaad.  ea  Vlaaia.  KaaalickiUera  a.  i.w. 

Zeghers ,  siebe  Segl^ers. 

Zehender  (Zehnter),  Karl  Ludwig,  Maler,  geboren  zu  Gerzensee  in  Waadt  im 
Jahr  1751.  Im  Jahr  1769  ging  er  nach  Paris  und  brachte  es  dort  durch  angestrengt 
ten  Fleiss  so  weit ,  dass  er  zum  Zeichner  des  Herzogs  Ton  Chartres  ernannt  wurde. 
Später  sandte  er  zwei  Aquarellzeichnungen:  Winkelrieds  Tod  und  Teils  Verurthei« 
Inng  nach  Bern ,  wofQr  er  ansehnlichen  Lohn  fand.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er 
hfibsehe  Aquarelllandschaften,  sowie  interessante  historische  Bilder  aus  der  neueren 
Schweizergeschichte  imd  Schlachtscenen  mit  leichtem,  geistreichem  Pinsel.  Er 
starb  1815. 

LIteratar.    Ffiiili,  AUfemeiaea  Ktaatlerleaikoa. 

Zeiler,  eine  Tjroler  Malerfkmilie  des  18.  Jahrhunderts.  Der  Vater  Paul  (1653 
bis  1736)  war  zu  Reute  in  l^ol  geboren,  hatte  sich  Anfangs  dem  Lehr^E^he.in 
Italien  gewidmet,  ging  aber  zur  Kunst  über  und  lernte  unter  Calabrese  in  Rom, 
wo  er  längere  Zeit  blieb.  Später  kehrte  er  nach  Reute  zurück  und  malte  hier  für 
die  dortigen  und  andere  Tyrolerkirchen  nach  eigener  Erfindung ,  mit  kräftigem  Co- 
lorit,  aber  in  der  manierirten  Weise  seiner  Zeit.  —  Sein  Sohn  Johann  Jakob 
(1710 — 1783)  war  gleichfalls  zu  Reute  geboren  und  hatte  seine  Ausbildung  zu  Rom 
unter  Conca  und  zu  Neapel  bei  Soli me na  erhalten.  In  der  Folge  arbeitete  er 
lange  zu  Rom ,  wo  er  Mitglied  der  Akademie  war.  Er  malte  besonders  in  Fresco, 
namentlich  fQr  die  Klosterkirche  tou  Ottobeuern,  die  Benediktiner  Abteien  Ettal  und 
Fischingen ,  die  Pfarrkirche  zu  Reute  etc.  Auch  er  war  ein  guter  Colorist,  nur  wtnnde 
im  höheren  Alter  seine  Färbung  zu  röthlioh.  —  Ein  zweiter  Sohn  von  Paul  war 
Franz  Anton  (1716  bis  nach  1794).  Dieser  lernte  die  Kunst  Anfangs  bei  Holser 
und  Götz  in  Augsburg,  dann  bei  Corrado  in  Rom  und  Ricci  in  Venedig.  K%ob 
seiner  Rückkehr  arbeitete  er  gleichfalls  für  Tyrolerkirchen,  namentlich  das  Plafond- 
bild  in  Ottobeuren.  Er  war  ein  tüchtiger  Praktiker  und  wusste  besonders  Kinder- 
gestalten lieblich  darzustellen. 

Literttir.    Fttsali,  AUfemeiaea  KfliutierlexikoB. 

Zeitblom  (Zeytblom),  Bartholomäus,  Maler  des  15.  Jahrhunderts  in  ühn.    Er 

koomit  in  den  dortigen  Steuer-  und  Bürgerbüchern  ron  1 484 — 1517  vor.  üeber  sein 
Leben  weiss  man  nur,  dass  er  eine  Tochter  des  Malers  Hans  Schülein  geheirathet 
hatte  und  dadurch  ein  Schwager  Ton  Martin  Schaffner  wurde.  Obgleich  von  der 
fränkischen  und  augsburgischen  Schule  beeinflusst,  brach  er  sich  doch  bei  seinem 
ungewöhnlichen  Talent  eine  eigene  Bahn.  Seine  Bilder  Charakter isiren  sich  durch 
eine  ernste  grossartige  Aufhssung,  durch  den  edeln  und  wahren  Ausdruck  seiner 
Köpfe,  die  Natürlichkeit  des  Fleischtons,  die  tiefe  Gluth  der  Färbung  und  die  fleissige 
Ausführung.  Obschon  seine  Zeichnung  oft  sehr  fein  und  bestimmt  war,  bleibt  sie 
doch  hinter  seiner  Färbung  zurück.  Besondere  Eigenthümlichkeiten  sind  bei  ihm : 
ein  etwas  röthliches  Fleisch ,  gerade  schmale  Nasen  und  magere  längliche ,  übrigens 
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sehr  schone  Hände.   Zu  seinen  besten  Werken  sind  zu  zählen :  die  Verkfindigunsr  der 
Maria*  nnd  andere  Bilder  in  der  Kirche  auf  dem  Heerberg  bei  Snlzbach  am  Kocher, 
die  Engel  mit  dem  Sch\<reisstuch  zu  Freiburg  i.  B.  —  man  hat  diess  die  würdigste 
Darstellung  Christi  deutscher  Kunst  genannt  —  eine  heil.  Anna  und  einen  heil. 
Petrus  ebendort ,  vier  Momente  aus  dem  Leben  des  heil.  Bonifacius  in  der  Gal- 
lerie  zu  Augsburg  (Mher  in  der  Dominikaner-Kirche) ,  die  heil.  Margaretha 
und  Ursula  in  der  Moritzkapelle  zu  Nürnberg,  5  Bilder  in  der  Fürstlich  Waller- 
8tein*schen   Gallerie,   das  Altarblatt  in  der  Stiftskirche  zu     ^»^    ^ 
Tübingen,  4  Bilder  in  Karlsruhe,  8  ehedem  bei  Prokurator      I  j   ^y 
Abel  in  Stuttgart,  jetzt  in  Köln,  darunter  besonders  die  Ver-      1  \  ^  ^    /  JlCk 
kündigung  und  Heimsuchung  der  Maria.    Weitere  Bilder  zu     -'    -  ^  y 

Nördlingen ,  Krauchenwies ,  Ulm ,  München  etc. 

LIterttir.  Cotta'ieli««  Knnfttblatt  1&29— 1848.  —  Wtt(«B,  Handbnch  der  deutieliea  «Bd  u«d«r- 
lE&diseliea  MalerMholen.  —  Weyermaan,  NachrichMn  Ton  Gelehnea  nad  Ränaüern  der  ToraaUitt 
Reichsstadt  Ulm. 

Zeiger,  Joseph,  Maler  der  Gegenwart  aus  Stanz  in  Unterwaiden  im  Jahr  ISIl 
£r  ist  ein  SchiÜer  von  Diday  in  Genf  und  malt  nur  Schweizerlandschaften.  Im 
Fühlen  und  Anfbssen  grossartiger  Alpennatur,  in  Darstellung  dunkler,  schwer- 
müthiger  Alpenthäler  und  gewaltiger  BergstrOrae  ist  er  sehr  lobenswerth.  Seioe 
Töne  sind  etwas  kalt.  Auch  das  Detail  fuhrt  er  trefflich  aus.  Eines  seiner  er- 
greifendsten  Bilder  ist  der  Titlis  vom  Engelberger  Wege  aus  gesehen ;  femer  Eniei 
ini  Wallis. 

Liltratir.  Cotta'sches  Kunstblatt  1842.  1846.  —  Gemälde  der  Schweiz«  der  Kaatom  Lvzeta  «« 
Pfyffer. 

Zeller ,  A. ,  Maler  des  1 8.  Jahrhunderts.  In  der  Gallerie  Ton  Pommersfeldeo  ift 
Ton  ihm:  ein  Schulmeister,  der  einigen  Bauern  die  Zeitung  rorliest,  ein  sehr  üei&si^ 
und  mit  viel  Kraft  und  Klarheit  der  Farbe  gemaltes  Bild. 

Llteralar.    Waagen,  Handbuch  der  dentschen  nnd  niederlindischen  Malerscbnlea  1. 

Zeller,  Heinrich,  Zeichner  der  Gegenwart  in  Zürich,  geboren  im  Jahr  1  $10. 
Man  hat  roh  ihm  Panoramen  vom  Titlis  und  rom  Speer,  welche  zu  den  schöa^tet 
bis  jetzt  erschienenen  Gebirgszeichnungen  gehören.  , 

Lüerator.     Meyer  Ton  Rnonaa,   Gemälde  der  Schweiz. 

Zeller,  Konrad,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  1807  zu  Blrslanden  bei  Zürich. 
Er  trieb  die  Kunst  Anfangs  als  Dilettant,  ging  dann  aber  (1832)  nach  Rom.  wo  rr 
sich  zum  Genremalcr  im  Geschmack  L.  Roberts  ausbildete.  £r  stellt  raeist(B<> 
Gegenstände  aus  dem  italienischen  Volksleben,  Tänze,  Fischer,  Tambourir.^pifle- 
rinnen,  Mädchen  beim  Brunnen  etc.  dar,  die  immer  ein  charakteristisches  Gepr^? 
tragen  und  sich  durch  eine  heitere,  feurige  Auffassung,  durch  Anmuth  und  Ge- 
schmack, sowie  eine  klare,  warme  Färbung  und  fleissige  Verarbeitung  auszeichoeiL 
Im  Porträt  ist  er  schwächer.  Wir  nennen:  Mädchen  im  Bade,  das  Fest  der  kel 
Annunziata  bei  Rom  1846. 

Lilerainr.     Cotta'sches  Kunstblatt  1843— !846.  —  Meyer  von  Knonaa,  GemäJde  der  ScL««i&. 

Zelotti,  Battista,  Maler,  geboren  zu  Verona  um  1532  oder  1535.  Ar.toni 
Badile  war  sein  Lehrer,  Paolo  Veronese  sein  Studiengenosse.  An  Tizia:> 
Bildern  aber  bildete  er  sich  zu  einem  vorzüglichen  Maler,  der  in  den  Fresken  durrb 
sein  Impasto  und  seine  Weichheit  manchmal  selbst  Veronese  übertraf,  den  f: 
übrigens  häufig  als  Gehilfe  diente,  da  ihn  eine  zu  grosse  Schüchternheit  nicht  r«r 
zum  Durchbruch  gelangen  Hess.  £r  malte  desshalb  auch  viel  in  Dörfern  und  Laci- 
häusern.  Reichthum  der  Erfindung,  eine  verständige  Composition ,  eine  leichte  uri 
lebendige  Pinselführung  und  Wärme  des  Colorits ,  besonders  im  Nackten ,  chani- 
terisiren  ihn.  Unter  seinen  Fresken  sind  besonders  die  in  dem  Landhause  dos  Mi:- 
chese  Obizzi  zu  Catajo  zu  nennen ;  unter  den  Oelbildern :  die  Bekehrung  Fax.  ' 
der  Kathedrale  von  Vicenza,  eine  Pieta  im  Belvedere  zu  Wien,  Venus  und  Aisor  ^ 
der  Liechtenstein'schen  Sammlung  daselbst,  Maria  mit  dem  Christuskind,  Jo>epk, 
Johannes  etc.  im  alten  Museum  zu  Berlin.    Er  starb  1592  oder  1595. 

Lilrralar.  Biogrraphie  nniTerselle.  —  Fiorillo,  Geschicbtc  der  ceichnendcn  K  jaste  iz  l*al:fi  ' 
Lenzi,   Geschiebte  der  Malerei  in  Italien. 

*    Abgeb.  in  dea  Denkmälern  der  Kunst.  Atlns  cn  Eaglers  Hnndb.  der  Kansrg««ch.  Taf. S2.  r.f>i>* 
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Zenodoros ,  griechischer  Bildhauer  und  Ciselirer  zur  Zeit  des  Nero.    Von  ihm  ist 

der  grösste  Koloss  des  Älterthums,  der  neronische,  von  110 — 120  Fuss  Höhe.    Das 

Modell  soll  von  grösster  Aehnlichkeit  gewesen  sein,  aber  die  Kunst  des  Erzgussw 

"war  damals  schon  verloren  gegangen  und  der  Koloss  fiel  demgemäss  nicht  beiriedi- 

gend  aus.    Vorher  hatte  er  für  den  gallischen  Staat  der  Arvemer  einen  kolossalen 

Merkur  gefertigt  und  zwei  von  der  Hand,  des  Kaiamis  ciselirte  Becher  täuschend 

ahnlich  copirt. 

Lllcraltr.    Dr.  Heinrich  Brunn,  Goscbicbt«  dar  friechiscliea  Künstler. 

Zenon ,  Architekt  zur  Zeit  des  Marc  Aurel.  £r  baute  das  Theater  zu  Aspendos 
in  Pamphjlien ,  das  am  besten  erhaltene  im  ganzen  Alterthum. 

Utertlir.    Dr.  Heinrich  Brnnn,   Geschichte  der  r^echischen  KÜnHter. 

Zeppenfeld,  Victor,   Maler  der  Gegenwart  in  Dftsseldorf.     Im  Jahr  1862  sah 

man  von  ihm  zwei  Genrebilder :   vor  dem  Postschalter  und  der  Mausfallenhändler, 

welche  eine  gute  Technik  zeigten. 
Lilerftir.    Diokkaren  18ö2. 

Zeuglieer,  Leonhard,  Architekt  der  Gegenwart  in  ZQrich,  geboren  im  Jahr  1812. 
£r  ist  ein  origineller  Künstler;  sein  neues  Schulhaus  in  Wintertbnr  ist  ein  gross- 
artiges Werk.  Weniger  befriedigt  seine  Kirche  in 'Neumünster;  auch  das  neue 
Pfründhaus,  das  Blinden-  und  Taubstummeninstitut  etc.  in  Zürich  ist  von  ihm.  An 
dem  Kantonsspital  hat  er  mit  Wegmann  gebaut. 

Uleratar.    W.  Ffiisli,  2&rich  und  die  bedeutendsten  Siüdte  am  Rhein.  —  Meror  ron  Enonan,   Ge- 
mälde der  Schweiz.  .  .       , 

Zeuxis,  Maler,  geboren  zu  Hcraklea  in  Unteritalien  etwa  in  der  TS,  Olympiade 
(400  vor  Chr.),  gestorben  im  4.  Jahre  der  95.  Olympiade.  £r  war  ein  Schüler  des 
ApoUodorus.  Von  seinen  Werken  sind  bekannt:  eine  GOtterversammlung,  Eros  mit 
Hosen  bekränzt,  der  gebundene  Marsyas,  Fan,  eine  Kentaurenfamilie,  besonders 
ausgezeichnet  durch  Composition,  Charakteristik,  richtige  Zeichnung  und  wohlb^ 
rechnete  Färbung,  Alkmene,  Herakles  als  Kind,  Helena,  ein  wegen  seiner  Schön- 
heit hochberühmtes  Bild,  Menelaos,  Penclope,  ein  Athlet,  ein  altes  Weib,  die  Trauben, 
nach  denen  die  Vögel  flogen ,  ein  Knabe  mit  Trauben,  Auch  W^erke  in  Thon  hat  ^r 
^bildet.  Zeuxis  war  hauptsächlich  Sitfiationsmaler ,  dem  eine  tiefere  Auffassung* 
Abging;  sein  Zweck  war  der  Effekt,  den  er  durch  Neues  und  Sonderbares  zu  er- 
reichen  suchte.  Dabei  wus^te  er  die  Charakteristik,  soweit  sie  äusserlich  zu  er- 
kennen ,  trefflich  darzustellen ,  und  war  überhaupt  Meister  in  der  Technik ,  durch 
die  er,  wie  bei  den  Trauben  Illusion  hervorzubringen  verstand.  Durch  eine  richtij^ 
Anwendung  von  Licht  und  Schatten  bildete  er  die  Malerei  weiter  aus  und  gab  seinen 
Gestalten  eine  plastische  Rundung,  im  Gegensatz  zu  den  früheren  Künstlern,  welehe 
mehr  auf  scharfe  Zeichnung  sahen.  Man  bezeichnet  ihn  als  einen  Mann  voa  grossem 
Künstlerstolz.  Er  schmückte  unter  Anderem  den  Palast  des  macedonischen  Königs 
Archelaus  mit  Bildern.  Seine  Haaptbilder  aber  befanden  sich  zu  Roib  und  wurden 
dann  nach  Constantinopcl  gebracht,  wo  sie  bei  den  vielen  Feuersbrünsten  zu  Grdnd^ 

gingen. 

LNeralir.    Biofraphi«  nniTeraell«.  —  Dr.  Heinrich  Brnnn,  Oeeehichta  dar  friechttetaa 
Kfiaitler. 

Zevio,  siehe  Aldlghieri. 

2ichy,  Michael  von,  Maler  der  Gegenwart  in  Wien,  wo  er  an  der  Akademie 
studlrte.  Im  Jahr  1846  brachte  er  auf  die  Wiener  Ausstellung  einen  verwundeten 
Ritter,  der  das  Abendmahl  erhält,  ein  Bild,  welches  etn  so  entschiedenes  Gepräge 
der  Kraft  und  des  Talentes  trug,  dass  es  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  erregt. 
Nicht  minder  Beifall  fanden  seine  späteren  Bilder :  die  Sargvorschtiessung,  die  Krens* 
abnähme  und  das  Rettungsboot  (1847). 

Liirrtitr.    Cottn'schet  Knnstblntt  iS4S.  1847. 

Zick ,  Januariui ,  Maler ,  geboren  zu  Manchen  im  Jahr  1 733  (n.  A.  1 734).  An- 
fangs Schüler  seines  Vaters  Johann,  der  sich  in  Venedig  gebildet  hatte,  ging  er 
1757  nach  Basel,  malte  hier  mehrere  Bilder  in  RembrandtsrManier  und  reiste  von 
da  nach  Rom,  wo  er  den  Umgang  von  R.  Mcngs  genoss.  Nach  seiner  Rückkehr  wurie 
er  trierscber  Hoftnaler  in  Koblenz  (1761).    Er  euUivirte  besonders  das  hisCoriseMe 
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Fach  und  besass  eine  reiche  Phantasie  bei  kühner  Technik.  £r  malte  in  Fiesco  and 
Gel,  kolossale  und  kleine  Figuren;  seine  historischen  Darstellungen  tind  übrigens 
mehr  ftusserlicher  als  innerlicher  Natur;  selbst  im  Colorit  konnte  er  sich  Ton  der 
Manier  seiner  Zeit  nicht  los  machen.  £r  malte  besonders  riel  in  oberschw&bischen 
Kirchen,  in  Biberach  (1746—1748).  Wiblingen  bei  Ulm,  Zwiefalten,  die  Plafond- 
gem&lde  im  Schlosse  zu  Koblenz,  welche  sein  Enkel  Gustav  1842  restaurirte,  die 
Bilder  im  S.  Florinsstift  ebendaselbst,  die  Deckenbilder  im  Schloss  Engers  etc.  £r 
war  sehr  produktiv  und  hinterliess  namentlich  zahllose  getuschte  Handzeichnongen. 
Er  starb  1797  (n.  A.  1812)  zu  Ehrenbreitstein. 

Lllcratir.    W.  Fäisli,  Zfiric^  uad  dl»  wichtirstea  Stidt«  «m  Rhein. 

Zick,   Oaitav,   Maler  der  Gegenwart  in  Düsseldorf,   geboren   um   1807  (?)  zn 
Koblenz.    Er  ist  ein  Enkel  des  Januarius  Und  studirte  die  Kunst  in  Berlin  ud 
Düsseldorf  unter  Schadow.     Er  malt  besonders  Jagdstücke,  Hunde  und  Hirsche,  ^ 
die  er  mit  Kraft,  Leben  und  Geschmack  behandelt.    Mehrere  seiner  Bilder  sind  f  r 
bei  Dannenberg  in  Berlia.    Die  Bilder  seines  Grossvaters  im  Schloss  zn  Kobleai  1  / 
hat  er  restaurirt.    Er  ist  auch  ein  geschickter  Porträtmaler. 

LlleraUr.    Cottft'schei  KnnstbUt«  1882—1842.  —  W.  Pfissli,   Zttrkli  nad  dl«  wichtifHn  Stftte 
sm  Rheia.  —  Racsynski,   Geschichte  der  neueren  deatechen  Knast. 

.  Ziebland,  Oeorg  Priedricb,  Architekt  der  Gegenwart  in  München,  geboren  zi 
Regensburg  im  Jahr  1800.  Er  wurde  in  Müfichen  unte^  J.  M.  Quaglio  und  an  der 
Akademie  unter  Fischer  und  Gärtner  gebildet  und  beschickte  die  Münchener  Aus- 
stellungen schon  frühe  mit  architektonischen  Plänen.  Durch  seine  auf  der  Aos- 
stellung  Ton  1826  ausgestellten  um&ssenden  Pläne  zu  einem  grossartig^n  Conpin 
Ton  Hafengebäuden  wurde  der  König  Ludwig  auf  ihn  aufmerksam  und  sandte  Oia 
1827  nach  Italien,  um  dort  Studien  an  den  Basiliken  ron  Rom,  Rarenna  etc.  zn 
dachen.  Nach  dem  Muster  der  Dekorationen  Ton  Pomp^'i  schmückte  er  die  Winde 
der  dem  König  Ludwig  gehörigen  Villa  di  Malta  in  Rom'.  Nach  seiner  Röckkekr  er- 
hielt er  den  Auftrag  zum  Bau  der  Basilika,  entwarf  inzwischen  den  Plan  zumLok&l 
der  Steuerkatastercommission  und  das  gothische  Denkmal  zu  Aibling  znr  ErinneniB^ 
an  den  Abschied  des  Königs  Otto.  Von  1835 — 1850  baute  er  an  der  herrlichea 
Ton  H.  Hess  und  J.  Scbraudolph  mit  Fresken  geschmückten  Basilika  zum  beil. 
Bonifazius  in  München ,  die  von  Aussen  ebenso  edel  einfach ,  als  yon  Innen  reich  ncd 
anmuthig  erscheint.  Hierauf  erbaute  er  (1844)  das  neue  AusstcUungsgebäude  in 
korinthischen  Styl,  im  richtigen  Verständniss  dieser  eleganten  Kunstfonn  und  mit 
zweckmässiger  innerer  Einrichtung.  Vorher  hatte  er  die  Wartburg  bei  Eisenach  n 
restauriren  begonnen  und  die  Zeichnungen  zu  einem  Tafelserrice  im  Geschmack  dt« 
Nibelungenlieds  für  den  Kronprinzen  Maximilian  von  Bayern  geliefert. 

Lilerntir.     ConTersationslexikon  Ton  Brockhsvs.  —  Cotts'tches  Kvnstblatt  183^— ^ISUl- 
Lecke,  Die  Basilika.  —   Raczynski,  Geschichte  der  neaeren  dentschen  Kunst. 

Ziegler,  Hani  Salomon,  Maler  der  Gegenwart  in  Zürich,  geboren  1798  daseibit 
Obwohl  ursprünglich  mangelhaft  gebildet,  gelang  es  ihm  doch,  durch  einen  län^rrc 
Aufenthalt  in  Rom  sich  zu  einem  geschickten  Landschaftsmaler  emporzu^chwingn 
Besonders  gerühmt  wurden  wegen  der  mächtigen  Wirkung  und  grossen  Naturwilir- 
heit  die  im  Jahr  1832  zu  Zürich  von  ihm  ausgestellten  Bilder:  die  Tempel  zu  Pä5ti::: 
und  eine  italienische  Landschaft. 

Llleratir.     Cotta'sehes  Kunstblatt  1832.  —  Meyer  Ton  Kaonan,  Gemälde  der  Sebwois. 

Ziegler,  Johann,  Zeichner  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Wien  im  Jahr  1T>. 
Er  bildete  sich  an  der  Akademie  dieser  Stadt  und  gab  mit  Karl  Schütz  eine  Folpf 
Ton  50  radirten  und  colorirten  Ansichten  von  Wien  und  Umgebung  heraus ,  welch: 
besonders  wegen  des  treuen  Kostümes  und  der  reichen  Staffage  von  Werth  sicfi 
Auch  eine  grosse  Sammlung  radirter  und  colorirter  Blätter  mit  Ansichten  aus  ^  ^  . 
Terschiedenen  österreichischen  Ländern  ist  Ton  ihm.    Er  starb  1812  zu  Wien,    i/'*^  * 

Litcralar.     Füssli,   AU^omcines  Kdnstlerlexikon. 

Ziegler,  Johann  Christian,  Maler,  geboren  zu  Wunsiedl  im  Jahr  1603.  Er 
machte  schöne  Studien  nach  der  Natur,  trat  seit  1824  als  LandschaftsmaJer  i;:: 
und  nahm  als  solcher  eine  sehr  geachtete  Stellung  ein.  Vorzüglich  gelangen  ü^ 
Waldparthien  und  Darstellungen  aus  dem  Vorland  der  Hochgebirge,     Er  wusst«  Uj 
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treuer  Wiedergabe  des  Details  das  Gemüthliche  in  der  Natur  besonders  hervorzu- 
heben. Weniger  glücklich  war  er  in  seinen  componirten  und  sorgfältig  ausgeführten 
Landschaften.    £r  starb  1833. 

Llleralir.    Cotta'»ches  Kunstblatt  1829—1884.  —  Racfyaaki,  G«schicht«  dar  nenaraa  dentackaa 
Knnat. 

Ziegler,  Jnles,  Maler,  geboren  zu  Langres  im  Jahr  1804.  Nachdem  er  in  Paris 
unter  Ingres  studirt,  besuchte  er  Italien  und  Deutschland,  schloss  sich  in  Manchen 
an  Cornelius  an  und  widmete  sich  hier  besonders  der  Frescomalerei.  Nach  seiner 
Rückkehr  malte  er  Anfangs  historische  Bilder,  worunter  sein  Giotto  in  der  Werk- 
statt des  Gimabue  durch  die  grosse  Nairetät  und  Wahrheit  des  Motirs  besonders 
ansprach,  sowie  Porträts  von  meisterhafter  Auffassung  (Connetable  von  Sanoerre, 
General  Kellermann  etc.).  In  der  Folge  erhielt  er  den  Auftrag,  die  Wandmalereien 
der  Madeleinekirche  auszuführen,  yrofin  'er  die  Geschichte  des  Christenthums  übri' 
gens  in  sehr  moderner  nüchterner  Auffassung  darstellte  und  dafür  1838  Ton  Louis 
Philippe  den  Orden  der  Ehrenlegion  erhielt.  Später  machte  er  auch  die  Cartons  zo 
den  Glasmalereien  für  das  Portal  der  Kirche  in  £u ,  sowie  für  die  Kirche  von  Tr^- 
port.  Seine  Oelgemälde  haben  getheilten, Beifall  erhalten.  Namentlich  wurde  sein 
Daniel  in  der  Löwengrube  von  den  Einen  wegen  der  Würde  der  Darstellung,  der 
Correcthejt  der  Zeichnung  und  Wärme  des  Colorits  gerühmt,  während  er  Andern 
nicht  zu  genügen  yermochte.  unter  seinen  übrigen  Bildern  sind  zu  nennen :  der 
Eyangelist  Lucas,  der  heil.  Georg,  der  den  Drachen  tOdtet,  die  Jungfrau  Tom 
Schnee,  Judith,  der  Traum  Jakobs  von  der  Himmelsleiter,  Braut  und  Bräutigam 
aus  dem  hohen  Lied,  der  Sonnenregen  etc.  Im  Allgemeinen  wird  Ausdruck,  Gefühl, 
Innerlichkeit  bei  ihm  rermisst,  aber  die  Sorgfalt  der  Zeichnung  und  die  Malerei 
meistens  gerühmt.    £r  starb  1857. 

Llleratir.    Cotta'schas  Kvnstblatt  1884 — 1845.  —  Dvntiehet  Knnstblatt  18Si— 1857.  —  RaTS« 
da»  danx  Boadai.  —  Waagan,  Kanstwarka  and  Kfiaitlar  in  Parif.  , 

Zielke ,  Leopold ,  Architekt  der  Gegenwart  in  Berlin.  Er  studirte  an  der  dortigen 
Akademie ,  widmete  sich  hierauf  dem  LehrfEiche  und  wurde  an  der  Berliner  Kanst- 
nnd  Grewerbeschule  angestellt.  In  dieser  Eigenschaft  fand  er  Veranlassung  archi- 
tektonische und  perspektirische  Blätter  für  den  Unterricht  herauszugeben  und  wurde 
in  Folge,  hieven  Professor.  Ausserdem  lieferte  er  schöne  Tusch-  und  Aquarellz^ich* 
Bungen  Ton  Architekturen  in  und  um  Berlin. 

Uteratar.    Cotta'schas  Knastblatt  1810—1844. 

Ziem ,  P61ix ,  Maler  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Beaune  (Cöte  d*Or).  Nachdem 
er  in  der  Schule  der  schünen  Künste  zu  Dijon  8  Jahre  lang  Linearzeichnen,  klassische 
Architektur  und  Geometrie  studirt  hatte,  durchwanderte  er  das  südliche  Frankreich, 
Italien  und  den  Orient  und  TersucHte  die  Farbengluth  des  Südens  in  seinen  Land- 
schaften zu  fixiren.  Rom,  Venedig  und  der  Bosporus  waren  die  ersten  Vorwürfe 
seines  Pinsels ;  er  wusste  diese  Gegenden  mit  einem  Glanz ,  einem  Farbenschmuek, 
einer  phantastischen  Perspektive  und  Beleuchtung  darzustellen ,  die  eine  zauberische 
Wirkung  hervorbrachten,  aber  über  die  Wahrheit  hinausgingen  und  auch  in  der 
Zeichnung  zu  wünschen  übrig  liessen.  Allein  über  der  Macht  der  Empfindung,  die 
CT  hineinzulegen  wusste ,  verzieh  man  ihm  die  Uebertriebenheit  der  Darstellung.  Zu 
seinen  besten  Bildern  gehören :  Sonnenuntergang  auf  dem  Nil ,  Ufer  des  Bosporus, 
Ansicht  von  Venedig  von  S.  Giacomo  Maggiore  aus,  Sonnenuntergang  bei  Konstan- 
tinopel.  Ziem  erhielt  1851  und  1855  die  Medaille  IIL  Klasse ,  1852  die  L  Klasse 
f3r  die  Landschaft  und  1857  das  Kreuz  der  Ehrenlegion. 

Ularatir.    Catalof  na  da  Saloa  da  1859.  —  Dantscbes  Knastklatt  1858.  ^Diosknran  1880.-» 
Oaaatta  das  beaax  arls  1859—1861. 

2äesel,  Gustav  P. 9  Maler,  geboren  zu  Antwerpen  um  17A0.  Von  ihm  ist  ein 
Blnmenstück  von  sorgfältiger  Ausführung  und  Feinheit  im  Ton  in  der  Sammlung  des 
Herrn  van  den  Heeke-Baut  in  Antwerpen. 

Uteratar.    Brnlliot,   Dietioaaaira  das  üoacfraauaas  2.  -*   Ffissli,   Allfanaiaas  KSaitlarlazikom.  -* 
Gasatta  des  beaax  arts  1861. 

Ziesenis,  Anton,  Bildhauer,  geboren  zu  Hannover  im  Jahr  1731.  Er  lernte  das 
Zeichnen  bei  einem  Porträtmaler  seiner  Vaterstadt  und  setzte  dann  seine  Studien  lA 
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Hamburg  fort ,  von  wo  er  nach  Amsterdam  ging.  Hier  zeichnete  nnd  modellirte  er 
an  der  Akademie  und  genoss  die  Anleitung  der  Bildhauer  Daalen  und  Hermio. 
Durch  Fleiss  und  Talent  wurde  er  bald  selbst  ein  geschickter  Bildhauet.  Seine 
Werke  sind:  die  Statuen  der  Melpomene  und  Thalia  im  Amsterdamer  Theater,  da» 
Denkmal  des  Schout-bj- Nacht  Bentinck  in  der  neuen  Kirche,  die  Gruppe  an  dem 
Spital  auf  dem  Kloreniers-Burgwal ,  das  Mausoleum  des  Baron  van  Essen  in  der 
Kirche  zu  Barneveld.  £r  war  Bildhauer  der  Stadt  Amsterdam ,  der  Admiralität  und 
der  ostindischen  Kompagnie  und  starb  im  Jahr  1801. 

LileraUr.    Ixnm«rse«l,  De  Levena  eii  Werken  d«r  Holland,  «a  Vlaam.  Knnatseliildera  a.  a.  w. 

Zieienil,  Johannes,  Zeichner  und  Bildhauer,  geboren  zu  Amsterdam  im  Jihr 

1770.    £r  war  ein  Sohn  des  Bildhauers  Anton  unci  lernte  das  Zeichnen  bei  J.  Ac- 

driessen  und  A.  de  Lelie.     In  den  Jahren  1787,  1788  und  1789  erhielt  er  dir 

Ehrenpreise  der  Amsterdamer  Zeichenakademie,  starb  aber  schon   1799.  —  Auch 

der  zweite  Sohn  Bartholomeus  (1762 — 1820)  war  Zeichner  und  Bildhauer,  jedock 

vorzugsweise  Architekt  und  baute  als  solcher  die  lutherische  Kirche  im  Haag. 
Ltteratnr.    Immerzeel,   De  Levens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Ennstaclülderi  n.  s.  v. 

Ziesenis,  Johann  Georg,  Maler,  geboren  zu  Kopenhagen  im  Jahr  1716.  Er 
wurde  in  der  Folge  Hofmaler  .des  Kurfürsten  von  HannoTer  und  malte  viele  Portrit» 
fürstlicher  Personen,  welche  sich  durch  sprechende  Aehnlichkeit ,  würdevolle  Auf- 
fassung und  ein  warmes  Colorit  auszeichneten.  Wir  nennen :  den  Erbstatthalter  tod 
Holland  und  dessen  Gemahlin,  die  Pfalzgräfin  bei  Rhein  Maria  Francisca,  die  Pfa!:- 
gräfin  Maria  Anna  etc.    £r  starb  zu  Hannover  1777. 

Lltentnr.    Fttssii,  Allfemeines  Kfinatlerlezikon. 

2ifrondi,  Antonio,  Maler,  geboren  zu  Clusone  bei  Bergamo  im  Jahr  1657.  Er 
ging  frühe  nach  Bologna  und  trat  in  die  Schule  des  Marc  Antonio  FranceschiDi. 
wo  er  sich  zu  einem  tüchtigen  Historienmaler  heranbildete.  Sein  Hauptbild  ist  eitK 
Vct^ündigung  in  S.  Spirito.  Reichthum  der  Erfindung  und  Leichtigkeit  der  Aoffvii- 
runff  werden  ihm  zuerkannt.    £r  starb  1730. 

Lltfratnr.    Michael  Bryans  Biofrapliical  and  Critlcal  Dictionary.   —  [Lanai,   Geschichte  der  Mkl*r>. 
in  Italien. 

Zignani,  Marco,  Kupferstecher,  geboren  aus  Florenz.  Er  war  ein  Schüler  T^r. 
Raphael  Morghen  und  hat  nach  Raphael,  Andrea  del  Sarto,  Brofcir- 
nino  etc.  gestochen.  Wir  nennen:  die  Anbetung  der  Hirten  nach  Casolani,  Mara 
auf  dem  Throne  nach  Brescianino.    Er  starb  1829. 

fjlteratnr.    Bmlliot,   Dictionnaire  des  Mono^rammes. 

Zilotti,  Domenico  Bernardo,  Maler  und  Radirer,  geboren  zu  Borge  bei  B»5>ar9 
im  Jahr  1730.  Er  lernte  die  Kunst  zu  Venedig,  wo  er  sich  später  niiderlies«  urc 
verdienstliche  Landschafken  im  Styl  des  Francesco  Zuccharelli  malte.  Auch  hr* 
er  nach  eigenen  Zeichnungen,  sowie  nach  Simonini,  Marieschi  etc.  Landschaft-: 
mit  Staffage  in  geistreicher  Weise  radirt.    Er  starb  1780. 

Literatur.    Michael  Bryans  Biographical  and  Critlcal  Dictionary.   —  Iluber,    Raodbvct:  far  Lit» - 
liebhaber  4. 

Zimmer,  Samuel,  Zeichner  und  Maler,  geboren  zu  Hamburg  im  Jahr  1751.    1 
ersten  Anfangsgründe   im  Zeichnen    lernte   er   bei  Koch,    das  MiniaturmaUn  i' 
Richard  und  das  Oelmalen   bei  Job.  Jak.  Tischbein  und  Norwic.     Er  stU'i.n 
dazwischen  die  Rechte  in  Rostock  und  GOttingen.    Im  Jahr  1790  wurde  er.  da  e: 
schiene  naturhistorischc  Zeichnungen  fertigte,  Cniversitätszeichner  an  letzterem  iT- 
Seine  Federzeichnungen  von  Landschaften  in  Gessners  Manier  sind   schön.  Sf  i* 
Malereien  dagegen  des  schmutzigen  Colorits  wegen  nicht  angenehm.     Er  starb  1'*.'' 

Litrratar.     Füssii,  Allgemeines  Kümtlerloxikon. 

Zimmermann,  Adolph,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Lodcnau  in  derL.:* 
sitz  im  Jahr  1799.  Er  bildete  sich  in  Dresden,  ging  dann  zu  seiner  writeT^-n  A:: - 
bildung  nach  Rom  und  zuletzt  nach  Düsseldorf.  Er  ist  dem  biblischen  Facht  r-v^ 
than  und  strebt  im  Styl  den  älteren  Italienern  nach;  ist  jedoch  manchmal  zu  -•=:•'• 
mental  und  in  der  Behandlung  zu  glatt.  Wir  nennen:  J{ikob  ringt  mit  dem  Z:^  ■ 
Christus  zu  Emaus ,  Ruhe  in  Aegypten.     Er  malt  auch  gute  Portrats. 

Literttar.    Cotta'sches  Kunstblatt  1838.  —  W.  Füssll,  Zürich  nad  die  wicbti^tea  St^ic  aa  B^^ 
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Zimmermann,  Albert,  Makr  der  Gegenwart,  geboren  zu  Zittau  im  Jahr  1809. 
£r  musste  sich  Anfangs  gegen  seinen  Willen  in  der  Musik  ausbilden ,  übte  sich  aber 
insgeheim  in  der  Landschaftsmalerei ,  der  er  sich  endlich  zuerst  in  Dresden ,  dann  in 
München  ganz  widmete.    Bei  einem  ungewöhnlichen  Talent  und  poetischer  Begabung 
behandelt  er  die  Landschaft  in  der  Art  des  Ruysdael  und  weiss  den  Beschauer  durch 
die  erhabenen  Gedanken  und  Empfindungen,  mit  welchen  er  jene  belebt,  zu  fesseln, 
während  zugleich  seine  technische  Fertigkeit,  seine  Leichtigkeit  in  der  Produktion 
und  seine  feine  und  richtige  Beobachtung  der  Natur  ihn  auf  eine  hohe  Stufe  -stellen. 
Insbesondere  weiss  er  die  Wirkung  des  Lichts  in  machtvoller  Weise  zur  Geltung  zu 
bringen.    Die  ron  ihm  componirten  Landschaften  sind  nicht  selten  mit  geistreicher 
mythologischer  Staffage  geschmückt.     Wir  nennen:   ein  böhmischer  Judenkirchhof 
(1884),  Gewitterlandschafl  im  Genre  Rujsdaels  (1835),  grosse  Felsenlandscbaft 
mit  Wasserfall  und  sich  bekämpfenden  Centauren  und  Leo- 
parden (in  der  Pinakothek  zu  München),   der  Chiemsee  im 
Sturm  (1841),    Faust  und  Mephistopheles  am  Hochgericht, 
Sonnenuntergang  am  Hintersee  (1858),  Gebet  der  Bergknap- 
pen vor  Einfahrt  in  den  Schacht  (1861),  Abend  am  Lage. 
Piano  ( 1 863).  Z  i m  m  e  r  m  a n  n  ist  Ehrenmitglied  der  St.  Peters- 
burger Akademie. 

Uteratir.    Cotca'tcbes  KnnitbUtt  1834—1843.    —  Dioskaron  1861—1863.    —   Raesynaki,  G«- 
ichicht«  der  B«a9rtn  dMttchea  Kout. 

Zimmermann »  Aagnit  Maximilian ,  Maler  der  Gegenwart  in  München ,  geboren 
den  T.Juli  1811  zu  Zittau  in  Sachsen.  Nachdem  er  bis  zum  23.  Jahre  Mnsik  be- 
trieben, nebenbei  aber  llthographirt  hatte,  wurde  er  1834  als  Lithograph  Bürger  in 
Dresden,  ging  dann  aber  nach  München,  um  dort  unter  Leitung  seines  Bruders 
Albert  die  gefühlten  Lücken  der  Zeichenfertigkeii  auszufüllen.  Hier  ging  er  zur 
Landschaftsmalerei  Über.  Seine  Werke  sind  meist  in  Prirathänden ,  drei  der  bedeu- 
tendsten aber  befinden  sich  auf  der  Pinakothek  in  München. 
Literatur.    Ei^eneNotlxen. 

Zimmermann ,  Clement ,  Maler  der  Gegenwart  in  München ,  geboren  zu  Düssel- 
dorf im  Jahr  1788  (n.  A.  1789).  Seinen  ersten  Unterricht  in  der  Kunst  erhielt  er 
durch  Langer  in  Düsseldorf,  mit  dem  er  1808  nach  München  ging  und  an  der  Aka- 
demie weiter  studirtc.  Hier  erhielt  er  mit  seinem  Opfer  Noah*s  im  Jahr  1814  den 
Preis  und  wurde  bald  darauf  Professor  und  Direktor  der  Kunstschule  Ton  Augsburg. 
Im  Jahr  1816  besuchte  er  zum  erstenmale  Italien,  wo  er  hauptsächlich  die  Werke 
Raphaels  und  seiner  Schule  studirte.  Nach  seiner  Rückkehr  malte  er  unter  An- 
derem eine  Madonna  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes ,  die  allgemeinen  Bei- 
fall fand ;  auch  viele  Porträts ,  namentlich  das  des  Königs  Max  I.  in  ganzer  Figur 
stammen  aus  dieser  Zeit.  Bald» darauf  führte  er  einige  Cartons  des  Cornelius  su 
den  Fresken  der  Gljptothek  mit  Darstellungen  aus  dem  trojanischen  Kriege  aus. 
Zunächst  arbeitete  er  dann  an  den  Arkaden  des  Hofgartens ;  von  ihm  ist  hier  Otio 
der  Grosse  von  Barbarossa  mit  Bayern  belehnt ,  eine  verständige ,  reiche  und  schOne 
Coroposition  von  klarer  harmonischer  Färbung.  Bald  darauf  hatte  er  den  Speisesaal 
der  Residenz  mit  einem  Bildercyklus  aus  den  Gedichten  Anakreons  auszuschmücken ; 
bei  Ausfilhning  dieser  anmuthigen  Bilder  ward  er  durch  die  Maler  Ansohütz  und 
Nilson  unterstützt.  Im  Jahr  1829  erhielt  er  den  Auftrag,  dao  Skizzen  des  Corne- 
lius zu  den  Logen  der  Pinakothek  mit  der  Geschichte  der  Kunst  zuerst  in  Cartons,  • 
dann  in  Fresco  auszuführen.  Daneben  malte  er  mehrere  gelungene  Oelbilder,  so 
1829  die  Vermählung  der  heil.  Katbarina,  eine  lieblich  gedachte  und  schon  colo- 
rirte  Idjlle;  die  heilige  Cäcilie  mit  zwei  singenden  Engeln ;  den  Abschied  des  jungen 
Tobias,  eine  reiche  Composition  von  wohlthuender  Farbenzusammenstellung  (1837); 
Cimabue,  der  den  kleinen  Giotto  findet  (in  der  Pinakothek) ,  und  eine  Madonna 
mit  dem  Kinde,  ein  Bild  voll  Wärme,  Wahrheit  der  Empfindung  und  Lieblichkeit 
des  Ausdrucks.  Das  Liebliche  und  Seelenvolle  ist  überhaupt  das  charakterifiitehc 
Merkmal  von  Zimmermanns  Bildern.     Er  wurde  1846  Direktor  der  Münehcner 
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CeDtralgemäldegallerie.  In  den  Jahren  185G«  1857  und  1859  hat  er  Italien 
sn  wiederholten  Malen  besucht.  Er  ist  mit  mehreren  bajerischen  und  ande- 
ren deutschen  Orden  geschmückt.  I  ^ 

UtenUir.    ConTer«a«ionil«xikoii  ron  Broekhavi.  —  Cottft'Mhei  Kimitklmt«  ISIS 
bis  1848.  —  Eigene  Notisen.  —  Racsyaiki,  OMohiohte  dtr  nmi«r«A  4««taekem  Kamst. 

Zimmermann,.  Eriedrich-Y  Maler  und  Kupferstecher  der  Gegenwart,  geboren  m 
Dresden  1805.  £r  studirte  an  der  dortigen  Akademie,  in  Mfindien  and  Italien,  malte 
Anfangs  hübsche  Landschaften  mit  Staffage  und  stach  in  der  Folge  Landschaften  xai 
historische  Blätter,  unter  welch'  letzteren  wir  herrorheben:  Brunhildens  Empfiuig 
in  Worms  nach  Schnorr  für  den  Münchener  KunstFerein  (1862). 

Llteraltr.    Dioikaran  1862. 

Zimmermann,  Heinrich  Wilhelm,  Porträtmaler,  geboren  zu.  Danzig  im  Jaiff 
1805.  Nach  dem  Willen  seines  Vaters  sollte  er  Eouifinann  werden,  trat  aber,  seinea 
inneren  Drange  folgend,  im  Jahr  1826  als  Lehrbursche  in  die  Dienste  eines  Malen 
und  wurde  später  Schüler  von  Gregorovius.  Im  Jahr  1828  ging  er  nach  Wiet 
und  1835  nach  Paris,  wo  Delaroche  sein  Lehrer  war.  £r  malte  dort  den  Sonntif- 
morgen  in  Steiermark,  ein  grosses  ausdrucksvolles  Bild  ron  26  Figuren.  Nidi 
Danzig  zurückgekehrt,  beschäftigte  er  sich  besonders  mit  Porträtiren,  leistete  aber 
auch  in  anderen  Fächern  der  Kunst  Verdienstliches  und  starb  daselbst  im  Jahr  1841. 

Lllerattr.    Kener  Kakrolog  der  Dentschea. 

Zimmermann,  Joseph  Anton,  Kupferstecher,  geboren  zu  Augsburg  um  1705. 
£r  lernte  die  Kunst  an  der  dortigen  Akademie  unter  Störkel,  grarirte  Aafup 
Wappen  und  dann  gute  Bildnisse.  In  Folge  davon  wurde  er  1753  Hofkupferstecber 
des  Kurfürsten.  Seine  Hauptwerke  sind  neben  vielen  einzelnen  Bildnissen,  du 
grosse  Sammelwerk  von  Porträts  aller  bayerischen  Fürsten  und  Fürstinnen  nscb 
Originalien  aus  den  bajerischen  Schlössern,  der  kurbayerische  geistliche  Kalesder 
mit  den  Abbildungen  vieler  Wappen ,  Altäre.  Statuen,  Grabmonumente  und  die  ^^  > 
Kupfer  für  die  Schriften  der  bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften.  £r  v/L^f 
starb  1796  zu  München. 

Literator.  Brulliot,  Dictionnaire  des  Mono^ammes  1.  —  Ffissli,  All^eaLtinas  Koastlcrlcukoi 
Zimmermann,  Julius,  Maler  der  Gegenwart  in  München ,  geboren  1824  n 
Augsburg.  Er  ist  der  Sohn  tod  Clemens  Zimmermann,  hat  zuerst  die  Cnirer;!- 
tat  München  besucht  und  sich  dann  erst  der  Kunst  unter  Leitung  seines  Vater«  g^ 
widmet.  Seine  künstlerischen  Studien  vollendete  er  in  Rom  und  Paris  und  malte  b.< 
jetzt  schon  eine  grosse  Reihe  von  Genrebildern ,  worunter  wir  nennen :  der  junge 
Musikant  (München  1858). 

Literator.    Eigene  Notizen. 

Zimmermann,  Karl  Friedrich,  Zeichner  und  Maler  des  19.  Jahrhunderts  au* 
Berlin.  Er  bildete  sich  unter  Weitsch  und  Schadow  und  ging  1814  als  Freivü- 
liger  nach  Frankreich ,  wobei  er  besonders  viele  'Kriegsscenen  zeichnete.  Spate 
bereiste  er  Wien ,  Mähren ,  Krain ,  Salzburg  und  Oberitalien  und  fertigte  dabei  viele 
Zeichnungen ,  Scenen  aus  dem  gemeinen  Volksleben  und  Landschafton.  Auch  io  0« • 
hat  er  Genrebilder,  Soldatenscenen ,  Kostüme,  Architekturen  gemalt.  £r  ertrink 
1820  im  bayerischen  Hochgebirge. 

lilteratnr.     Cotta'sches  Kunstblatt  1820. 

Zimmermann,  Max,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Zittau  im  Jahr  I*^ II 
Er  ist  ein  Bruder  von  Albert,  war  Anfangs  Musiker  und  widmete  sich  erst  sri- 
unter  Anleitung  seines  Bruders  der  Kunst,  die  er  dann  in  gleicher  Richtuce  ^* 
dieser  betrieb  und  sich  bald  gleichfalls  auszeichnete.  Auch  er  ist  ein  Nachtolrf' 
Ruysdaels  und  der  älteren  Meister  und  gibt  grosse  Stimmungsbilder,  welche  ii 
ihrer  Naturwahrheit  und  dem  Ernst  ihrer  Auffassung  den  Beschauer  ergreifen.  M  ■ 
besonderer  Vorliebe  und  Talent  stellt  er  Eichengruppen  und  Eichenwälder  dar.  l" 
hat  auch  mehrere  Waldparthien  schön  radirt. 

Llteratnr.     Cotta'scboB  Knnstblatt  1848.  •—  Diosknren  1861—1868. 

Zimmermann,  Beinbardt  Sebastian,  Maler  der  Gegenwart  in  München,  grbcri^ 
1815  in  Hagenau  am  Bodensee  (Baden).    Er  war  Anfangs  für  den  Kaufmann* tici 
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bestimmt,  ging  als  Commis  (1836)  auf  ein  Jahr  nach  Frankreich  und  conditionirte 
dann  noch  bis  1840  in  Freiburg  im  Breisgau.  Ende  1840  aber  siegte  sein  Trieb  isur 
Kunst  und  er  trat  in  die  Münchener  Akademie  als  Schüler  ein.  Ende  1843  rerliess 
er  München  und  hielt  sich  Yon  1844 — 1845  als  Porträtmaler  in  Paris  auf.  Von  da 
besuchte  er  England  und  Belgien,  kehrte  1847  nach  München  zurück  und  lebt  seit- 
dem dor^  als  Genremaler.  Hauptwerke  sind:  1853  Landleute  im  Schlosse  (Gross- 
herzog Ton  Baden),  1854  Bettelmusikanten  (Graf  Thun  in  Prag),  1859  ein  Liebes- 
brief (Gallerie  Ton  Karlsruhe) ,  ein  Schrannentag  in  München  (Städtisches  Museum 
in  Köln).  Für  diese  ron  ihm  1861  in  Köln  ausgestellte  Werke  erhielt  er  auf  Vor- 
schlag der  von  der  Kunstgenossenschaft  ernannten  Kommission  die  goldene  Medaille 
für  Kunst  von  Preussen.  Neuere  Bilder  sind :  die  Zeitungsleser ,  die  DoriQu jfend  als 
Landwehr,  die  Wirthsstube  eines  Landstädtchens,  die  L«eihbibliothek.  Anziehende 
Composition,  Humor,  gute  Charakteristik,  schöne  Färbung  und  delikater  Vortrag 
bezeichnen  seine  Werke. 

Utcrttir.    Dloiknrea  1861—1883.  —  Ei^one  Koticoa.  • 

Zimmermann ,  Bichard ,  Maler  der  Gegenwart  in  München ,  geboren  zu  Zittau 
im  Jahr  1820.  Auch,  er  ist  ein  Bruder  ron  Albert  und  dessen  Schüler,  hat  sich 
gleichfalls  der  Darstellung  der  Landschaft  gewidmet  und  dabei  grosse  Vielseitigkeit 
uifd  ein  herrorragendes  Talent  kundgegeben.  Er  malt  Winterlandschaften ,  Gebirgs- 
und  Waldlandschaften,  Marinen  und  Dorfparthien  mit  trefflicher  Stimmung  und  ener- 
gischem Vortrag  bei  meist  prächtiger  Färbung,  in  der  er  jedoch  zuweilen  experi- 
mentirt.  Wir  nennen :  die  Kartoffelernte  (neue  Pinakothek) ,  Parthie  bei  Bosenheim 
(1861),  Mondnacht  (1862),  Fischer  am  Strand  der  Nordsee  (1863),  Sonnenunter- 
^ng  im  Winter  (1863). 

Uleratir.    Cotta'scht«  KnafetbUtt  1848— 1848.   —  Dioskarea  1861— 1868.  • 

Zimmermann ,  Xobert ,  Maler  der  Gegenwart  in  München.   Er  malt  Landschaften 

Ton  grosser  Naturwahrheit  und  feinem  Gefühl  für  Färbung,  dabei  ganz  anspruchslos. 

Wir  nennen:  Innthal  bei  Kufstein  (1863),  Wasserfall  (1863). 
Lileratir.    Dioskarea  1868. 

Zimmermann,  Wilhelm  Peter ,  Zeichner  und  Hadirer  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderts in  Augsburg.  Er  war  zugleich  Kunstverleger  und  veröffentlichte  eine  Menge 
mittelmässiger  Kupferstiche ,  die  aber  für  die  Kulturgeschichte  der  Zeit  durch  ihre 
Abbildungen  von  Kostümen ,  Gebäuden ,  Festungsplänen  etc.  interessant  sind. 

Lileratir.    Fftssli,  AUgemeUes  Kflutlerlezikon. 

Zinck(Zink),  Chriitian  Friedrich,  Emailmaler,  geboren  zu  Dresden  um  1683. 
£r  war  der  Sohn  eines  Goldschmieds,  sollte  diese  Profession  Anfangs  gleichfalls 
lernen,  widmete  sich  aber  in  seinen  Musenstunden  der  Kunst.  Im  Jahr  1706  kam 
er  nach  England  und  zu  dem  Schmelzmaler  B  o  i  t  in  die  Lehre ,  den  er  bald  übertraf. 
Georg  II.  und  andere  Mitglieder  der  königl.  Familie  nahmen  ihn  in  ihren  Schutz  und 
liesscn  zahlreiche  Emailporträts  von  ihm  fertigen.  Sie  sind  sämmtlich  von  grossem 
Schmelz  der  Farbe,  obwohl  manchmal  zu  eilfertig  gemacht.  Eines  seiner  schönsten 
Bilder  war  das  Porträt  der  Maria  Stuart  nach  Isaac  Oliver.  Im  Jahr  1767  starb 
er  zu  South-Lambeth  bei  London. 

Literat».    Mich»«!  Brytas  Biornphlcal  Md  Criticftl  Dictlonftry.  —  Ffissli,   Allf«a«iaM  K&iuttor- 
toxikon. 

Zinck  (Zink  oder  Zinke),  Panl  Chriltian,  Maler,  geboren  1684  in  Dresden.  Er 
war  der  jüngere  Bruder  von  Christian  Friedrich,  sollte  Anfangs  gleichfalls  Gold- 
schmied werden,  übte  sich  aber  nebenbei  im  Kupferätzen  und  Stechen.  Er  besuchte 
hierauf  die  Dresdener  Kunstakademie,  war  dann  einige  Zeit  in  London  bei  Christian, 
ging  aber  sehr  bald  nach  Wien  und  endlich  nach  Leipzig,  wo  er  um  1721  oder  1722 
eine  Kunstschule  unter  dem  Namen  „Leipziger  Zeichenakademie**  gründete.  Einer 
seiner  ersten  Schüler,  bald  von  ihm  als  Hülfslehrer  verwendet,  war  BoOtius.  Die 
Anstalt  ging  jedoch  wieder  ein  und  Zinck  errichtete  ein  Geschäft  \a\t  englischen 
Stahlwaaren.    1756  erblindete  er  in  einer  Nacht  auf  beiden  Augen  und  starb  1770 

in  Leipzig.    Viele  seiner  Bilder  sind  im  Privatbesitz  erhalten. 

Utentir.    Eir«Bt  Notista.  ~  Otjaer,  OMChickt«  dtr  Malffti  im  Lfipsif. 
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Zingaro ,  lo .  siehe  Solario. 

Zingg,  Adrian,  Kupferstecher,  geboren  zu  St.  Gallen  im  Jahr  1734.  Er  lerc:e 
das  Stechen  bei  Joh.  Rudolph  Holzbach  in  Zürich,  dann  bei  Ludwig  Aberl: 
in  Bern,  und  endlieh  bei  Wille  in  Paris.  £r  arbeitete  hier  für  Wille  7  Jahre, 
namentlich  Landschaften  und  Seestücke,  wodurch  er  sich  einen  Ruf  gründete,  und 
in  Folge  dessen  ihn  1766  der  Kurfürst  ron  Sachsen  als  Professor  der  Kupferstecher- 
kunst  nach  Dresden  berief.  Als  solcher  bildete  er  viele  Schüler  und  staeh  bei  seinem 
grossen  Fleiss  eine  Menge  Blätter.  Auch  hat  man  sehr  viele  Zeichnungen  mit  Feder, 
Tusch  und  Sepia  von  ihm ,  die  seiner  Zeit  vielen  Beifall  fanden.  In  späteren  Jahres 
veranstaltete  er  eine  Ausgabe  seiner  Stiche ,  veröffentlichte  auch  Anfangsgründe  f^ 
Landschaftszeichner.  Sein  Hauptblatt  ist  eine  Felsenlandschaft  mil  badenden  Hir- 
tinnen nach  Dietrich.    £r  starb  im  Jahr  1816. 

Literalir.    Convcrsationslcxikoa  von  Brockliftui.  ~  Filasli«  Allf«meiaes  Küajtitrimk'.:. - 
Hnber,  Iltndbach  für  Xnnstliebluiber  2. 

Zink,  siehe  Zagel. 

Zipper  oder  Cipper,  Oiacomo  Prancesco,  ein  deutscher  Maler.  Von  ihm  siii 
vier  Bilder  in  der  Gallerie  von  Thomas  Walesby  (London):  ein  Familienconcert ,  treff- 
lich componirt  una  voll  Leben ;  ein  Gemüsemarkt ;  eine  Gruppe  "walmagender  Zi- 
geuner und  italienische  Bauern  bei  der  Mahlzeit.  Sie  sind  sämmtlich  in  breiter,  kräf- 
tiger Weise  gemalt,  die  an  die  spanische  oder  neapolitanische  Schule  erinnert.  Ätd 
in  der  Sammlung  der  Königin  Victoria  (Palais  Hampton-Court)  befinden  sich  vier  B..- 
der  von  diesem  sonst  unbekannten  Meister. 

Literatar.    Gazette  dos  boanx  arts  1S59. 

Znindzinski,  architektonischer  Künstler  der  Gegenwart.  £r  hat  mit  Killei- 
bach  Modelle  deutscher  Bauwerke  mit  bewundernswürdigem  Fleiss  und  grosstrr  Gr- 
nauigiLeit  gefertigt  und  1841  in  verschiedenen  deutschen  Städten  gezeigt:  danzott' 
die  Dome  von  Freiburg  und  Magdeburg,  die  Ratbhäuser  zu  Breslau  und  Ihrr.^. 
Schloss  Marienburg,  Pinakothek,  Glyptothek  etc. 

Litfrattr.    Cotta'ichcs  Kuattblatt  J841. 
Zo,  Achille,  Maler  der  Gegenwart  in  Paris.    Er  malt  Genrebilder,  die  zwar  r-ri- 
ganz  richtig  gezeichnet,  aber  geistreich  aufgcfasst  sind.    Nach  dem  Gogcn*tarJe :. 
urtheilen   (spanische  Schmuggler,   Zigeuner  etc.)  hat  er  seine  Studien   in   Sjai  ' 
gemacht. 

LKeraiar.    Gazottc  des  boanx  arts  1859^1861. 

Zoan,  Andrea  (venetianischer  Dialekt  für  Johann  Andreas),  ein  gesch  ck: - 
Kupferstecher  des  16.  Jahrhunderts  mit  dem  Zeichen  Z.  A.,  der  den  Andrea  Ma- 
tegna  nachahmte,  nach  den  Zeichnungen  dieses  Meisters  stach,  aber  auch  f.::.:- 
wenige  Blätter  im  Geschmack  des  A.  Dürer  gestochen  hat. 

Literatiir.    Bartsch,  Le  Peintre  Gravenr  13.  —  Michael  Orjani  Uiopraphical  anJ  Cr^ticA!  I):rt..-rv- 

Zoboli,  Jacopo,  Maler,  geboren  zu  Modena  um  1700.  Sein  erster  Lehrt:  »:■ 
Francesco  Stringa;  er  ging  hierauf  nach  Bologna  und  von  da  nach  Rom.  FI  ' 
malte  er  in  der  Eustachiuskirchc  einen  S.  Girolamo  mit  Fleiss,  Feinheit  des  Pin-.  ■ 
und  Farbenharroonie.  Auch  in  der  Primaskirche  zu  Pisa  war  ein  grossem  fiCEr*  • 
von  ihm;  „Matthäus  eine  junge  Fürstin  Gott  weihend**.  Er  hat  auch  Porträt  j 
malt;  endlich  soll  er  die  Thaten  des  Alois  Gonzaga  und  Stanislaus  Koska  in  13  B.^'-- 
tern  radirt  haben.    Er  starb  1761  (oder  1767)  zu  Kom. 

Litrralar.    Füssli,  Allgemeines  Künstlerlexikon.  —  Lanzi,  Geschichte  der  MUoroi  i:x  I-m..i 
Zocchi,  Oiuseppe»  Maler,  geboren  um  1711  auf  florentinischem  Gebiete,    tr  c 
hört  der  Zeit  des  Eklekticismus  an;  das  edle  Ilaus  Gerini  in  Florenz  nahm  s-ih  >•  :-' 
an  und  lioss  ihn  in  Florenz,  Rom,  Bologna  und  der  Lombardei  nach  den  vtr-.!-   ■ 
denen  Schulen  studiren.    Bei  einem  verständigen  und  erfindungsreichen  Geistt  ^\ur'• 
er  das  Gesehene  zu  eigenen  Bildern  von  schöner  Zeichnung  und  Farbur.g  2:;  ^•'- 
werihon.  denen  es  aber  an  Originalität  fehlt.    Zu  seinen  besten  Sachen  gt  h-rtn  t- 
groise  Wandgemälde  in  der  Villa  Serristori  bei  Florenz,  einige  Zimmer  ini  Tj  :-' 
Rinuccini  und  in  der  Gallerie  Gerini,   sowie  die  Darstellung  der  von  den  Siinerr:  . 
Fljrr n  Franz  I.  L-'^eebincn  Feste  mit  vielen  anmuthigen  Figuren  in  Oel.    Auch  ri 
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nete  er  eine  Menge  Ansichten  von  Florenz  und  andern  italienischen   p  fw  mb-^mj 

Orten,  welche  gestochen  wurden.  Er  starb  1767  zu  Florenz  an  der  Pest.   ^^*   *'**'•  »  «»• 

Lileralnr.    Ffiisli,   AilgQmeines  Kflnstlerlexikon.  —  Lsnsi,   Geschiohte  der  JUleroi  Ib  Italien.    - 

Zoccoli,  Carlo,  Architekt,  geboren  zu  Neapel  im  Jahr  1718  (n.  A.  1712).     Er 

diente  Anfkngs  im  Geniecorps ,   trat  jedoch  wegen  seiner  schwächlichen  Gesundheit 

aas,  studirte  die  Rechtswissenschaft,  Hydraulik  und  Architektur  und  macht«  sich 

in  der  Folge  durch  eine  Abhandlung  über  die  Servituten  und  eine  Schrift  fiber  die 

Schwerkraft  der  Körper  einen  Namen.    Später  wurde  er  Stadtbaumeister  ron  Neapel, 

baute  die  Kathedrale  und  den  bischöflichen  Palast  zu  OaWi,  mehrere  Villen,  die 

Mühlen  bei  Capua  und  Scilla  etc.  und  starb  1771  (n.  A.  1782). 
Literalir.    Biofvaphle  nniTorselle. 

Zocher ,  Jan  David ,  Architekt , .  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1 790.  Sein  Vater 
war  gleichfalls  Architekt  unid  legte  den  königl.  Park  zu  Soestdyk  an.  t)er  Sohn 
wurde  hauptsächlich  durch  Lebas  in  Paxis  ausgebildet  und  bereiste  zu  seiner  Aus- 
bildung Frankreich,  Italien,  die  Schweiz  und  England  (1810 — 1814).  Nach  seiner 
Rückkehr  vollendete  er  das  von  seinem  Vater  begonnene  Schloss  zu  Soestdjk,  er- 
baute eine  Bienge  Landhäuser  um  Haarlem  und  in  Gelderland ,  Hotels ,  Orangerien« 
Anlagen,  Brücken,  Wasserwerke,  auch  das  Monument  van  Speyks  zu  Egmond,  und 
machte  das  Modell  zu  der  neuen  Börse  in  Amsterdam.  Er  ist  seit  1835  Mitglied  der 
rV.  Klasse  des  niederländischen  Instituts  und  seit  1838  des  britischen  Instituts  für 
Architektur ,  sowie  der  Akademie  der  bildenden  Künste  zu  Amsterdam. 

LIteratar.    Immerceel,   De  LeTens  «a  Warken  der  Holland,  en  Vlaam.  KuasUchilders  n.  s.  w. ,    dtr 
aoch  loia  Bild  gibt. 

Zocher,  Karel  George,  Architekt,  geboren  zu  Haarlem  im  Jahr  1796.  Er  ist 
ein  Bruder  von  Jan  David  und  hat  Fon  1840 — 1841  die  römisch-katholische  Kirche 
zu  Utrecht ,  sowie  mehrere  Landhäuser  in  geschmackvoller  Weise  erbaut. 

Lileratnr.     lamerseel.   De  LeTeas  on  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Knnstsdiilders  n.  s.  w. 

Zöllner ,  Ludwig ,  Lithograph  der  Gegenwart ,  geboren  zu  Oschatz  im  Jahr  1 798.  * 
Anfangs  Kaufmann,  widmet«  er  sich  nebenher  der  Zeichenkunst  und  beschi<Skte  die 
Dresdener  Ausstellung  mit  Kreidezeichnungen.  Der  König  von  Sachsen  verlieh  ihm 
eine  Pension ,  um  sich  in  Paris  weiter  auszubilden.  Hier  lernte  er  die  Lithographie, 
der  er  sich  nach  seiner  Rückkehr  ausschliesslich  widmete  und  in  der  er  es  sehr  weit 
brachte.  Er  lithographirte  theils  Porträts  fürstlicher  Personen,  besonders  nach 
Vogel  von  Vogelstein,  theils  historische  Darstellungen  und  Genrebilder  nach 
H.  Vernet,  C.  Ruthart,  C.  Schröder  etc.,  mehrere  zusammen  mit  Grünewald. 
Grosse  Sorgfalt  und  Verständniss  in  Ausführung  der  einzelnen  Theile ,  Feinheit  des 
Korns  und  besonders  gute  Wiedergabe  der  Lichtparthien  zeichnen  diese  Stein - 
drücke  aus. 

Lileralir.    Bralliot,  Dictionnaire  des  Monofranunes  1.  —  Cotta'achei  Kanitklatt  18S4— 1848. 

Zoffany  (eigentlich  Zanffely),  Johann,  Maler,  geboren  zu  Regensburg  um  1733. 
Sein  erster  Lehrer  war  der  Maler  Speer  in  Regensburg,  von  ihm  aus  ging  er  nach 
Rom,  kam  aber  bald  wieder  nach  Regensburg  zurück,  begab  sieh  jedoch  kurz  darauf 
zum  zweitenmal  nach  Rom.  Nach  seiner  Rückkehr  schloss  er  eine  unglückliche  Ehe, 
worauf  er  sich  1768  (n.  A.  1763)  nach  England  begab.  Hier  fand  er  Anfiuigs  wenig 
Arbeit,  bis  ihn  das  Porträt  des  Grafen  von  Barrymore  in  Ruf  brachte.  Noch  mehr 
Ruhm  erwarb  er  sich  aber  durch  die  ebenso  wahre  als  gut  gemalte  Darstellung  der 
berühmtesten  damaligen  Schauspieler  in  ihren  Hauptrollen  (Garrick,  Foote,  Westen), 
durch  die  Porträts  der  Mitglieder  der  königl.  Familie  (Georg  IIL  mit  Familie  und 
Königin  Charlotte  mit  Familie,  beide  im  Besitz  der  Königin)  und  sämmtlicher  Mit- 
glieder der  königl.  Akademie  auf  Einem  Bilde.  Der  König  Hess  ihn  nun  (1775)  noch* 
mals  nach  Italien  reisen,  wo  er  sein  berühmtes  Bild,  die  Tribüne  von  Florenz,  malte, 
eine  Darstellung  sämmtlicher  in  diesem  Saal  befindlicher  Bilder  im  Kleinen  (bei  der 
Königin  von  England).  Damals  besuchte  er  auch  Deutschland  und  fertigte  in  Wien 
ein  grosses  Familienbild  der  kaiserlichen  Familie.  Nach  seiner  Rückkehr  ging  er 
nach  Indien  und  erwarb  sich  dort  grossen  Reichthum.  Die  Gesandtschaft  des  Hjder 
Beck ,  das  Hahnengefecht  und  die  Jagd  auf  den  Königstiger  waren  die  Hanptbilder, 

M«lUr,  KlaiUtr-UilkOB.   HL  ^^ 
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*dk  ef  dort  malte.    Sie  haben  indessen  nieht  mehr  ^e  Kraft  und  den  Geist  seiacf 
früheren.    Cr  stariii77S  0i.A.'l788).   Er  war  Mitglied  der  kOdjgL  Akadfmin 

Utcntir.    Vielifttl  Br7»Bg  Btofnvkj^  aijd  Giilie«!  Dictioauy* 

Ma,  OimMppe,  Maler,  geboren  ni  Bresei^im  Jahr  1675.    Er  lebte  inFerraia. 

■    wo  er  Tiele  tüchtige  Landsdiaften  te  einem  freien  Irtftigen  Coloril  malte ,  die  er  Bit 

manBigftlÜgen,  aber  nicht  immer  gut  gezeMineten  Darstel|angen  mna  dar  bibliichfs 

Geschichte  staflkte,  .woninter  die  in  kleinem  Format  die  besseren  aiiid.   £aet 

besten  Bilder  iiefindet  sich  in  StUmiaido  <a  Ferrara.    Er  starb  im  Jahr  174S. 

lüinlir.    irtl^»«!  Br7»Bt  BiAgf^yUeia  u4  Criliail  Distiouiy.  —  Lftasi,  fHitiHtH  4m 

in  It4U«B. 

ZoUf  Ch.«  Maler  der  Gegenwart  ans  Schweden.  Er  hat  anf  der  Akidemie  in  Stcek- 
holm  stiürt  und  sodann  Schweden  nach  allen  Biohtnngen  dnrdfilgvrt^  wobei  er  dae 
Menge  nationaler'  Sitten,  Gebr&nche  nnd  Situationen  anfiiahm,  waldie  grosse  Bcib- 
aohtun^gabe ,  einen  .üeinen ,  anf  das  NiKe  nnd  Anmnthige  gerichietMi  Siu  asi 
Talent  für  kanstlerisl|r»  Gest^tnng  de|  Stofts  seigen.  Später  ging  e^  nnek  DIbmI- 
dorf^^nm  anch  dei^  wk  noch  Ahlenden  technischen  Vortrag  nnd  die  Bebandhng  dff 
Fkirbe  au  stndiren«  .^  ^ 

Zoll,  Vnmt  JoUfpiLf  Maler,  geboren  sn  MOhringen  (Baden)  im  Jahr  1770.  Des 
ersten  Unterricht  im  Zeichnen  nnd  Malen  erhielt  er  Ton  seinem  Yat«r ,  einem  BiU- 
hauer  nnd  Maler,  ging  aber  schon  im  14.  Jahre  nach  Trostenberg  (Bnjem)  <b  eiacB 
Oheim,  einem  Freskenmaler,  der  ihn  als  Gehilfen  rer wendete,  awm  Jahre  ipütf 
aber  nach  Mfinchen,  wo  er  sich  an  der  Akademie  unter  der  Leitung  ron  Doraer  mi 
Hanber  weiter  ausbildete.  Er  lieferte  Anihags  besonders  Portrftta,  welche  gllck- 
liehe  Auffiusung  und  sorgfiUtige  Ausfflhnufg  zeigten«  Hierauf  hielt  «r  sieh  wff 
Zeit  SU  Freiburg  (Breisgau)  anf,  wo  er  Ihitersttttcnng  lu  Reisen  nach  Flaris  mi 
%Wien  fluid.  Nachdem  er  wieder  in  Mfinchen  fiele  Bildnisse  aosgefUrt,  ethisltcr 
^^  den  Auftrag,  den  Grosshersog  Karl  Friedrich  Ton  Baden  su  malen.  Der  Enkel  «d 
Nachfolger  desselben,  Grossherzog  Karl,  Terschaflte  ihm  sodann  die  Mittel  in  ewr 
Reise  nach  Rom,  wo  ex  sich  zwei  Jahre  lang  der  Historienmalerei  widmete.  1S21 
wurde  Zoll  Professor  der  Zeichenkunst  an  der  Universit&t  Freiburg  und  bald  dansf 
(1823)  Galleriedirektor  iu  Mannheim,  wo  er  als  Lehrer  und  Direktor  gleich  rskv- 
lieh  wirkte.  Sein  Bild:  Herkules  und  Hebe ,  in  der  Gallerie  Ton  Karlsruhe,  sei|t 
sein  schönes  Talent  fQr  mythologische  Gegenst&nde,  die  ihm  besser  gelangen  si* 
seine  biblischen-  Geschichten.  Von  den  letzteren  ist  die  Auferstehung  Itir  die  Kire^ 
seines  Geburtsortes  die  beste.    Er  starb  1833  auf  einer  Reise  in  Münohen. 

Uttraiir.    Cottft'aeUi  Knaftblmtt  1880— iSiS.   —  RaexjBtki,  0«tckklit«  d«r  mmmanm  immim 
Kmaat. 

Zoller,  Frani,   Zeichner  und  Radirer,  geboren  su  Klagenflirth  im  Jahr  174^ 

(u.a.  1745).    Sein  Vater  Anton  war  Maler  und  unterrichtete  ihn  im  Zeichnen  ssd 

in  der  PerspdLtiye.   Im  Jahr  1775  ging  er  nach  Wien  und  widmete  sich  unter  Jakol 

Schmutzer  dem,  Kupferstechen.   Sein  Hauptblatt  ist  eine  radirte  und  colorirte  As- 

sieht  Yon  Wien  und  Umgegend  (1785).    Er  wurde  in  der  Folge  Strasseninspektor  it 

Brizen,  gab  ein  topographisches  Lesdkon  Ton  1^1  heraus  und  starb  1829  zu  Isb#- 

bmck  als  A^unkt  der  Baudirektion« 

Ultntir.    Ftttli«  AllfMuiMt  Kftntütrltxlkom. 

Zona,  Antonio,  Maler  der  Gegenwart  zu  Venedig,  geboren  um  1810.  Seise 
Bildung  erhielt  er  an  der  Akademie  dieser  Stadt.  £r  malt  theils  Altarblätter,  tht'l* 
historische  Darstellungen  und  Portr&ts  im  Geist  und  mit  den  Mitteln  der  alten  Vesr- 
tianer.  Im  Jahr  1844  erhielt  er  fOr  seinen  Abschied  des  Tobias  die  goldene  Mcdii^> 
Wir  nennen  femer:  die  Verkündigung  Mari& (1844),  Raphaels  Unterricht  bei  seinf& 
Vater,  Tisiaa  begegnet  P.  Veronese  (London  18G2),  Belfreiung  des  Admirals  Pisisi. 
ein  sehr  bedeutendes  BUd  in  Composition  und  AusfOhrung  (1863). 

LUtnlir.    Cottft'aokM  KvaitbUtt  1844.  —  Diotkvrta  1888.  —  P«rt«T«rmms»  ISSS. 

Zoppo ,  Marco  I  Maler,  geboren  zu  Bologna  im  Jahr  1445.  Er  lernte  die  Knst 
Anfiuigt  bei  Lippot)a\mai\fi«  ^asdsdl  ^«\  Franc.  Squarcione.    Er  malte  Usfcit 
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Zeit  m  Padoa,  wo  er  mit  A.  Man  tag  na  um  die  Palme  rang,  hierauf  in  Venedig 
und  Pesaro ,  an  letzterem  Orte  namentlich  die  jetzt  im  Museum  befindliche  Jungfrau 
mit  dem  Christuskinde,  für  die  Kirche  S.  Giovanni  Evangelista  (1471).  Sein  Haupt- 
werk ist  die  Madonna  auf  dem  Thron  mit  rier  Htiligen  in  der  Kirche  de%  Collegiuros 
degli  Spagnuoli  in  Bologna ;  ebendort  befindcft  sich  auch  eine  heil.  ApoUonia  in  Tem- 
pera in  S.  Giuseppe  de*  Cappuccini.  Zoppo  hal  ein  rCtheres  Colorit  als  Perugino, 
und  eine  weniger  naive  Zeichnung,  ist  aber  in  seinen  Köpfen  wahr  und  in  der 
Gewandung  sehr  reich,  obwohl  etwas  steif  Er  hat  viele  Häuserfa^aden  gemalt, 
unter  seinen  Schülern  ist  Francesco  Francia  zu  nennen;    er  selbst  arbeitete 

noch  1498. 

LIteratir.    Michael  Br/ana  Biognntphieal  and  diHeal  Dktitnazy.  —  Vaaari,  L«bea  der  aiugtietail« 
Btteien  Maler ,  BildbaMV  und  Ba«meisl«r. 


Zoppo  di  Lugano ,  siehe  DiscepolL 

Zorg  (Sorgh),  Hendrik  Martensien  Bokes,  genannt  Zorg,  Maler,  geboren  zu 
Rotterdam  im  Jahr  1621.  David  Teniersund  Willem  Buitenweg  waren  seine  Leh- 
rer, doch  scheint  er  skll  mehr  an  A.  van  Ostade  und  A.  Brouwer  gehalten  zu  haben. 
Seine  BHder  sind  mit  einem  zarten  Pinsel  gemalt,  haben  ein  wanues,  aber  schweres 
Colorit,  und  zeugen  von  reicher  Erfindungsgabe,  reinem  Naturgefllhl  und  Geschmack. 
Seine  zwei  Hauptbilder  sind  zwei  italienische  Märkte  mit  rielen  Figuren  im  Ge- 
schmack von  Thomas  Wyk.  Er  malte  auch  Scenen  in  Bauernhäusern,'  Gesell- 
schailsstücke ,  KUchen  etc.  und  siarb  1682.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  hatte 
er  das  Fuhrmannsgeschäft  seines  Vaters  übernommen  und  malte  nur  noch  selten. 
Bilder  von  ihm  zu  Amsterdam  (van  der  Hoop),  Paris  (Louvre)»  Dresden,  München, 
London  (Henderson),  Augsburg. 

Utoratir.  Deicampi,  La  rie  des  peintrea  flamaada,  allemaada  ei  hollandoia  2,  der  aach  aoia  Bild 
gibt.  -^  Immerseel,  De  LeTena  en  Werken  der  Holland,  ea  Vlaam.  ffiimiiiliililei  i  ii  i  w  — 
Waafea,   Handbndi  der  dentaehen  nnd  niederlindiachen  Malerachalen. 

Znber-Bühler ,  F.,  Maler  der  Gegenwart  aus  Neuenburg.  Er  studirte  an  der 
Berliner  Akademie  und  später  in  Rom.  Man  hat  Genre-  und  historische  Bilder  von 
ihfti ,  welche  sich  durch  ein  elegantes  Colorit  bemerklich  macben. 

Literatur.    Schw&biicher  Merknr  1802. 

Zucca,  Jacopo  del,  oder  Jacopo  Zacchi ,  Maler,  geboren  zu  Florenz  um  1541. 
Er  war  ein  Schüler  des  Vasari,  dem  er  bei  mehreren  Arbeiten  half  und  welchen  er 
auch,  jedoch  nur  in  dessen  besseren  Werken,  nachahmte.  Er  zeichnete  gut  und 
zeigte  in  seinen  Arbeiten  Fleiss,  Verständniss  und  Anmuth.  Zu  Florenz  arbeitete  er 
für  die  Leichenfeierlichkeiten  des  Michel  Angelo  und  fQr  die  Hoohzeitslustbar- 
kciten  des  Cosmus  von  Medicis.  In  Rom ,  wo  er  unter  dem  Schutze  des  Kardinals 
Ferd.  de  Medicis  lebte ,  machte  er  sich  besonders  durch  sein  Bild ,  der  Korallenfiing 
mit  den  Porträts  der  schönsten  Damen  Roms  bekannt.  Sein  Hauptwerk  ist  aber  die 
Geburt  des  Johannes  in  S.  Giovanni  decollato  daselbst.  Er  starb  162D.  —  Sein  Bru- 
der Francesco  malte  Anfangs  Blumen  und  Früchte,  später  widmete  er  sioh  der 
Mosaik  und  fertigte  die  musivischen  Arbeiten  an  der  Kuppel  von  S.  Peter.  Er 
starb  1620. 

LIteratir.    Lanai,  Geschichte  der  Malerei  in  Italien.   —    V»aari,  Lebea  der  Mag«selehmelat«A  Maltr, 
Bildhaaer  and  Banmeiater  13. 

Zuccali  oder  Zugalll,  Enrico,  Architekt  des  17.  Jahrhunderts  aus  Italien.  Er 
fertigte  für  den  Kurfürsten  Max  Emanucl  von  Bayern  die  Pläne  zu  den  Lustschlössern 
von  Schleisshcim  und  Lnstheim ,  sowie  zu  einigen  Kirchen  in  Salzburg.  Diese  Pläne 
datiren  aus  der  Zeit  des  Verfalls  der  Baukunst,  zeigen  aber  in  einzelnen  Theilen, 
wie  in  den  Treppenanlagen  zu  Schieissheim,  einen  grossartigen  Styl,  und  im  Allge- 
meinen sehr  wirksame ,  schöne  Verhältnisse. 

Uteratar.    Pfiaall,    Allfemeinea   Küaatlerleaikoa.    —    R.  Marrrraff,   MImIm   mH  ftiaea  Kiaat- 
achüsen. 

Zuccäro  oder  Zacchero,  FederigO,  Maler,  geboren  zu  S.  Angelo  in  Vado  im 
Jahr  1543  oder  1542.  Sein  Vateir  brachte  ihn  1550  nach  Rom,  wo  bereits  aein 
älterer  Bruder  Taddeo  malte,  unter  welchem  er  ^ich  gleichfalls  der  Kunst  widmali» 
Er  half  diesem  bei  seinen  Arbeiten  im  Vatikan ,  im  Palast  des  Famese  zu  Caprarola, 
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'    iuif  IViniti  äe'  Monti  Qsd  Tölloidct«  die  ting&ljlmgmak  We^M  naciklliHa  IMi 

^(1569).    IM  Qt^mihmm  Fnooe^oo  L  beritf  ililir||n|,i||db  Flor|pp^ip[p  üs  Knpfii 

id  SmU  Maria  del  Fiore,  ^eleb^^VasM  beginnen,  »itig  taj|M|to%  wat  tr  ai 

lelir  getheUtem  Bei&ll  tiiai.    Ton  Gregor  XHL  mMk\mnilB0^  mwe  er  in  der  pta» 

liaisch^  Kapelle,   masste  Jedoeh,  da  er  Ans  RÄdw  J^orWftti   (einen  pi|b||liAee 

jl^Jhpmien)  mit  Eselsohren  auf  eiiieni  Oflenfliq^  ausgestAtn  Gemftlde  anliraelile»  Bon 

^Cmassen.    £r  ging  nun  nach  P^ris ,  4|Ln£werpen  'und  Amsterdam  'und  anletit  aad 

dioigland,  'WO  er  namentlich  riele  Xlprtr&ts  su  fertigen  bifcam.   Das  Bildniu  der  £lüa> 

.    .jEith  und  da^er  Maria  Stuart  malte  er  w|pderhoU»  aniob  Tertehiedene  Grosse  dn 

•  f^nm«^  jedoch  nur  wen^  histofisohe  ]^er.'>Im^Jahr  1580jKehrte  er  nack  Ittliei, 

J^Üjpi&ohst  nach  Venedig  surfick,  wo  er  uoKr  Anderem  Ar  den  Ajgen  die  Demfllkigaf 

.  ?  Jkrbarclsa's  in  den  Dogenpala^  malte«.  Da'ihm  der  Pahsl  Teraieh,  kehrte  er  na 

'liL'      nach  Rom  xurOck  und  Tollendete  die  CapeUa  Paolina.    Uaf  ^tt6  erhielt  er  einen  Bsf 

T       Ton  Philipp n.  nach  Spanien,  um  im  Esooml  su  malen.  BU^UNJM  ^  ^**  Martjnm 

des  heil.  Loren»  ftlr  ifle  BfiokMite  de^,Havptaltan ,  üsmer^PIstiia  am  Kiens  nsi 

•Christus  an  der  Siule  Mt  ^  Seiten.    ^[|ine  lyeslum  im  Krenigaog^  aber  ■iiiiihs 

so  sehr,  dass  Phill|pp  m  TonJFibald|iprieder  fibermalen  liess.    Nach  Bern  saiick- 

gekehrt,  gründete  >w  ibit  Zustitaimmg  Sixtos  V.  die  Akademie  f)m|'8--{Aeca,  dcns 

erster  Vorstand  er  wurde.    In  djar  leisten  Zeit  seines  Lebens  sohrieb  er  fiber  Malm, 

Sottlptur  und  Architektur ,  jedoA^irimb  girossen  Beruf.    Er  starb  im  Jabr  1609  a 

Ancona.    Er  war  ein  Künstler  Ton  g^rosser  Erfindungsgabe  and  Handfortigkeit ;  warn 

Zeichnung  war  zwar  nicht  uiicorrect,  doch  ottaflbktirt,  smn  Colorit  gUnaend,  skr 

kalt,  unharmonisch ,  ^eine  Charaktere  portrMrtig  und  monoton.    Kvra  er  war  bn 

einem  schimmernden  Anschein  doch  nur  ein  grosser  Maaierist.    Zu  seinen  HaiflU- 

dem  sind  aumiir  den  genannten  zu  sählen:  die  ErsohaAmg  der  £t»^,  die  Ovs^pi 

legung  im  Pawt  Borghese  zu  Bom,  die  Verik;ünd)gung  der  Maria  im  CoUegio  rQami,rJ 

die  A^Mnng  der  KOmge  in  S.  Martine  su  Luo#,  die  Flucht  .  J 

nach  AegTpten,  diu^fwuckung  des  Sohns  der  Wittwe,  die    tlSDSBiCVS  XVCM 

Krönung  der  heil.  Jungfrau  in  S.  Lorenzo  zu  Rom,  die  Ent-  mt^ 

hauptung  der  heil.  Katharina. 

Lllerttir.  Beromd««,  Diecion^rio - hütorico  d«  los  mM  Ulostni  prof«sM>ns  dm  1mm  hüLm  umm 
E^aiia.  —  Biographi»  nnlTerselle.  -^  Fiorillo,  Gesehicht«  der  seickAOBdem  Kttmat«  ia  ltalitlk— 
Va•ari,  L«b«n  der  MUffeseleliiietolen  Maler,  Bildliaaer  und  Banmeial«. 

*  Znecaro  oder  Zucchero,  Taddeo,  Maler,  geboren  zu  S.  Angelo  in  Vado  bei  ^^ 
bino  im  Jahr  1529.  £r  war  ein  Bruder  des  Federigo.  Sein  Vater  OttaTiiio 
brachte  ihm  die  ersten  Elemente  der  Kunst  bei,  sp&ter  lernte  er  kurze  Zeil  bn 
PompeodaFano,  ging  aber  schon  in  seinem  14.  Jahre  nach  Rom.  Hier  hatte  er 
Anfangs  als  Farbenreiber  mit  grosser  Noth  zu  k&mpfen  und  machte  seine  Studies  b 
Mondschein,  bis  er  unter  Jacopone,  einem  Schüler  Raphaels,  Etwas  lenv. 
Dann  nahm'  ihn  Daniello  di  Per,  ein  Schüler  Correggio's,  mit  nach  Yitto,  v> 
er  einige  Fresken  malte.  In  seinem  18.  Jahre  erhielt  er  den  Auftrag-,  die  Fa^ade  de* 
Palazzo  Mattei  mit  Sinnbildern  grau  in  grau  zu  schmücken ,  wodurch  er  sieh  eioii« 
Ruf  erwarb.  Er  malte  nun  in  Pesaro  und  Rom  mehrere  Fresken ,  besonders  an  I«^ 
terem  Orte  die  Fa^ade  von  S.  Maria  deUa  Consolazione  mit  vier  Bildern  ans  der 
Passion ,  und  im  Innern  dieser  Kirche  die  Kreuzigung ,  SibyUen  und  Evangelistet 
Am  meisten  Ruf  brachte  ihm  aber  seine  Ausschmückung  der  Villa  Caprarola  de«  Kv- 
dinals  Famese  mit  den  denkwürdigen  Thaten  dieser  Familie ,  wobei  ihm  sein  Bnzör 
Federigo  und  Andere  halfen.  Weitere  Bilder  von  ihm  sind:  die  Bekehrung  Psci 
in  S.  Marcello  ^zu  Chrieto ,  die  Geschichte  der  Psyche  und  Alexander  der  Gro»e  s 
Bracciano  für  Orsini ,  die  Bilder  in  der  Kapelle  von  S.  Trinita ,  Christus  im  Gnbc  i: 
der  Kathedrale  zu  Rheims.  Er  hatte  eine  weiche  pastose  Manier ,  war  reich  in  dt: 
Composition,  wusste  Köpfe,  H&nde  und  das  Nackte  gut  darzustellen  nnd  besssseii 
schönes  leichtes  Colorit.  Dabei  fehlte  es  ihm  aber  an  Wahrheit  des  Ausdrucks,  u 
ftrenge  des  Stjls  und  Genauigkeit  der  Ausführung.    Auch  arbeitete  er  ans  Gewiu* 

•   Akf^WidMla  dMl>«ik»&lfrs  d«r  KvBtt  Atiui«K«tl*nBMA.d«r  Kftu^iaA.  fWLSS.rW*- 
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sucht  zhtM  und  zu  schnell.    Im  Ganzen  war  er  aber  doch  mehr  als  ^    -^      Vn^wv  ha 
sein  Bruder.    Er  starb  schon  1666  am  Fieber.  I  Umo  UXCCO^m 

LIteratir.  Biofraphie  nniTerislle.  ~  Fi  •tili  o ,  Oesckichi«  der  zeichnenden  Künste  in  lulien:  — 
Lanti,  Oeeeueltl«  der  Malerei  in  Italien.  —  Tasari,  Leben  der  auteteicliaetetea  Maler,  BUdhantt 
vnd  Baumeister  12. 

Zaeeherelli,  FranoesoOi  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Pitigliano  in 
Toscana  im  Jahr  1702.  Er  war  zuerst  ein  Schüler  des  Paolo  Anesi  zu  Florena, 
dann  zu  Rom  des  Gio.  Maria  Morandi,  endlich  des  Pietro  Nelli.  Er  wollt«  An- 
ftmgs  Historienmaler  werden ,  kam  aber  durch  Zq&U  auf  die  Darstellung  von  Land- 
schaften, die  er  in  einer  kräftigen «  reizenden  Manier  behandelte  und  mit  kleinen, 
richtig  gezeichneten  Figuren  staffirte.  In  der  Folge  liess  er  sich  zu  Venedig  nieder« 
wo  ihn  der  englische  Consul  Smith  proteglrte.  Dieser  yeranlasste  ihn ,  England  m 
besuchen,  wo  er  dann  Ton  1752 — 1757  Terweilte,  vieles  zu  thun  bekam  und  Mit- 
glied der  Akademie  wurde.  Nach  seiner  Rückkehr  fuhr  er  in  Venedig  fort,  Land- 
schaften zu  malen,  Ton  welchen  einige  nach  Wien  und  Dresden  gingen.  Bei  einer 
zweiten  Reise  nach  England  (1773)  machte  er  wieder  gute  Geschäfte,  verlor  aber 
endlich  sein  Vermögen  durch  die  Aufhebung  eines  Kloster»,  in  dem  er  es  angelegt 
hatte.  Er  lebte  zuletzt  in  Rom  und  Florens,  wo  er  1788  starb  (n.  A.  1789  in  Vene- 
dig). Von  seinen  Landschaften  befinden  sich  einige  im  Louvre,  in  der  Ermitag^e,  in 
Gotha,  viele  in  Venedig  und  England.  Er  hat  aneh  mehrere  Blätter  radirt,  worunter 
eine  Madonna  nach  A.  del  Sarto,  Reitergefechte  nach  Simonini  etc. 

Lltfratir.  Biographie  nniTert  eile.  —  Biographie  des  Contemporains.  —  Michael 
Bryans  Biographieal  and  Critioal  DictioBMy.  —  Lansi»  Geschichte  der  Malerei  in  Italiem. 

Zncchif  Andrea,  Maler  und  Kupferstecher,  geboren  zu  Venedig  im  Jahr  1675 
(1678).  Er  machte  sich  durch  Dekorationsmalereien  einen  Namen  und  ^^mrde  dess- 
halb  1726  nach  Dresden  berufen,  wo  er  für  die  Oper  arbeitete.  £r  hat  für  eine 
Sammlung  von  Stichen  nach  den  bedeutendsten  Gemälden  Venedigs  gearbeitet.  Eines 
seiner  Hauptblätter  ist  S.  Lorenzo  Giustiniani  nach  Pordenone.  Er  starb  1740 
zu  Dresden.  —  Sein  Sohn  (oder  Bruder)  und  Schüler  Franoetco  (1698 — 1764)  war 
gleichfalls  Kupferstecher  und  arbeitete  von  Venedig  aus  für  die  Dresdener  Gallerie. 
—  Lorenzo,  gleichfalls  Sohn  und  Schüler  von  Andrea  (1704 — 1779)  wurde  von 
seinem  Vater  mit  nach  Dresden  genommen,  wo  er  Hofkupferstecher  des  Königs  von 
Sachsen  wurde  und  gleichfalls  nach  Gemälden  der  Dresdener  Gallerie  stach. 

Literatir.    Fftaali,  AUfemeinef  Ktnitlerlexikon.  —  Hnber,  Handbvch  fftr  Knnatliebhaber  4. 

Zncchi,  Antonio»  Maler,  geboren  zu  Venedig  1726.  Er  war  der  Sohn. von  Fran- 
cesco und  lernte  die  Architektur  und  Perspektive  bei  seinem  Oheim  Carlo,  einem 
Theatermaler,  die  Historienmalerei  aber  bei  Fontebasso  und  Amigoni.  Er  machte 
rasche  Fortschritte,  bereiste  dann  mit  den  Architekten  Adams  und  Clerisseau 
Italien  und  zeichnete  nach  den  schönsten  Denkmälern  der  Baukunst.  Im  Jahr  1766 
ging  er  zu  Adams  nach  London,  wo  seine  glänzende  Malweisc  grossen  Beifoll  fknd, 
und  er  die  Säle  mehrerer  Grossen  mit  Deckenbildem  schmückte.  Auch  malte  er  hier 
Historien  und  mit  antiken  Denkmälern  staffirte  Landschaften  in  Oel.  Er  heirathetc 
die  Angolica  Kauffmann  und  kehrte  mit  ihr  in  der  Folge  nach  Italien  zurück, 
wo  er  1 795  zu  Rom  starb. 

Liferalir.    Fttttli,  Allfemeinet  Kftnttlerlexikoa. 

Zncco,  Francesco,  Maler,  geboren  zu  Bergamo  zu  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 
Er  lernte  zu  Cremona  in  der  Schule  der  Campi,  sowie  bei  Pietro  Moroni  in  Ber- 
gamo, und  malte  bnvre  Geschichtsbilder  und  Porträts,  in  denen  er  P.  Veronese 
mit  Glück  nachahmte.  Wir  nennen:  die  Geburt  Christi,  die  Anbetung  der  Könige 
in  S.  Gottardo  zu  Bergamo.    Er  starb  1627. 

Lilcratir.  Michael  Bryani  Biographical  and  Critical  Dictioatty.  ~  Laaai.  Gtechichte  der  Malerei 
in  Italien. 

Znccoli  y  H. )  Kupferstecher  in  Mailand.  Von  ihm  werden  als  trefflich  gestochene 
Blätter  erwähnt:  die  Anfangsgründe  der  Landschaftsmalerei,  eine  Ansicht,  ein 
Hund,   zwei  Meerschweinchen  (1828). 

Lileralir.    Cotta'schet  Kanttblatt  1S2S. 

Zttlliy  Kichael,  Bildhauer,  geboren  zu  Sursee  im  Jahr  1815.    Den  ersten  Unter- 
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rieht  in  der  Kunst  erhielt  er  yon  Schwegler  in  Luzern  und  bezog  dann  1833  die 
Akademie  von  München,  wo  sich  sein  schönes  Talent  schnell  entwickelte.  Bereits 
hatte  er  ein  Basrelief  mit  einer  Kampfscene  Ton  Morgarten  und  einige  Gmppen  aos 
dem  Zug  der  Schweizersennen  auf  die  Alpen  componirt ,  auch  eine  Marmorbüste  ron 
W.  Teil  begonnen,  als  er  1836  starb. 

Literatir.    Gemild«  der  SchweU.    Der  Kanton  Luxem  Ton  Pfeffer. 

Ztind,  Bobert,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Luzern  im  Jalir  1827.  Dieser 
ausgezeichnete  Landschaftsmaler  weiss  /meinen  Bildern  durch  den  darüber  gehaucbteo 
Silberton  einen  eigenthümlichen  Reiz  zu  gewähren. 

Lltcritnr.    Gemälde  der  Schwell.    Per  Kanton  Lu«n  Ton  Pfeffer. 

ZtHndt  (Zyndt),  Katthias,  Kupftrsteohor,  geboren  zu  Nttmberg  im  Jahr  149s. 
Er  gehört  zu  den  geschicktesten  Stechern  seiner  Zeit  mit  Grabstichel  ^^j^  ^  . 

und  Radimadel.    Er  stach  Bildnisse ,  biblische  Historien ,  Allegorien  ^^-L ^       ^fil 
und  Wappen.    Er  starb  um  1586. 

LÜeralir.    Brnlllot,  Dleilonnaire  des  Monogrammee  1  und  2. 

Zngni,  FranoesoOy  Maler,  geboren  zu  Bresoia  im  Jahr  1557.  Er  lernte  die  Kunst 
bei  Palma,  welchem  er  zwar  in  der  Wahl  dur  Formen  und  der  Leichtigkeit  der 
Stellungen  nicht  gleichkam,  den  er  aber  im  Impasto  und  der  Kraft  der  Färbung  über- 
traf. Er  war  besonders  stark  in  der  Frescomalerei ;  yon  seinen  Oelbildem  nenneo 
wir  die  Beschneidung  in  S.  Maria  delle  Grazie  zu  Venedig.    Er  starb  1621. 

Llleritor.    Michael  Bryaa»  Bloj^n^hlcal  and  Critical  Dictionarj.  —  Lanai,    Gead&icht«  der  Malem 

in  Italien. 

ZnmbnBoh,  S^aspar,   Bildhauer  der  Gegenwart.     Im  Jahr  1862  erhielt  er  der. 

fl&nften  Preis  für  das  Modell  zu  einem  Friedrich- Wilhelms-Denkmal  in  Köln,  welche^ 

man  einfach  im  Motiv ,  yerständlich ,  aber  etwas  prosaisch  fand.     Von  ihm  ist  auch 

eine  Statue  des  Otto  t.  Freising  zu  Freising. 
Llleraliir.    Dioskaren  1862. 

Zammo  (fälschlich  Znmbo) ,  Don  Gaetano  Oinlio ,  Bossirer ,  g^eboren  zu  Sjräkc^ 

im  Jahr  1656.  Er  legte  sich  bei  grosser  natürlicher  Anlage  ohne  Liehrer  aof  da» 
Studium  der  Sculptur  und  hörte  in  Rom  und  Bologna  Anatomie.  Zu  seinen  Werket, 
die  er  in  gefärbtem  Wachs  ausführte,  gehören  5  Figuren  in  verschiedenen  Stadien 
des  Todes  und  der  Verwesung,  sowie  eine  Darstellung  der  Pest  für  den  Grossberzo^' 
von  Toscana,  jetzt  im  Naturalienkabinct  von  Florenz.  Von  da  ging  er  nach  Geno^ 
wo  er  zwei  Meisterstücke ,  eine  Geburt  Christi  und  eine  Kreuzabnahme  (spater  isi 
Kabinet  Boivin)  fertigte.  Im  Verein  mit  dem  Chirurgen  Desnoues  stellte  er  dann 
eine  todto  niedergekommene  Frau  mit  ihrem  Kinde  dar.  Zuletzt  ging  er  nach  Far  s 
wo  er  einen  menschlichen  Kopf  mit  allen  Adern,  Nerven,  Muskeln  etc.  formirte,  d^r 
von  Ludwig  XIV.  angekauft  wurde.    Er  starb  im  Jahr  1701  zu  Paris. 

Literitir.    Biog:raphie  oniTerselle.    —   Fiorillo,  Geschichte  der  aeichnendoB  K aaste  ia  ItattK- 

Zumpe ,  Th.  Johannes ,  Maler  der  Gegenwart  aus  München.  £r  studirte  unter 
Jul.  y.  Schnorr  in  Dresden  und  unter  Cornelius  in  Rom  nnd  gehört  der  emstec 
Schule  des  letzteren  an.  Er  ist  ein  Monumentalmaler  und  hat  unter  Anderem  des 
Auftrag  erhalten ,  den  grossen  Corridor  zu  Dresden  mit  einem  Cydus  der  chrisüicbes 
Kunstkultur  auszuschmücken. 

Literatir.    Dioskaren  i868. 

Zupelli,  Giovanni  Battista ,  Maler,  geboren  in  Cremona  zu  Ende  des  15.  Jahr- 
hunderts. Er  malte  Landschaften ,  die  er  mit  Figuren  aus  der  Geschichte  oder  Bib^i 
stafßrte.  Sein  Styl  ist  zwar  etwas  steif,  aber  origrinell  und  nicht  ohne  Anmnth,  t^ 
eine  heil.  Familie  in  der  Kirche  der  Eremitani  zu  Cremona  zeigt.  Er  starb  1536  (1520! 

Literitnr.    Lanxi,   Geschichte  der  Malerei  in  Italien. 

Zurbaran ,  Francisco ,  Maler ,  geboren  zu  Fuente  de  Cantos  in  Estremadim  io 
Jahr  1598.  Er  wurde  frühe  nach  Sevilla  in  die  Schule  des  Roelas  geschickt,  «v 
er  bald  ausserordentliche  Fortschritte  machte.  Er  studirte  nach  der  Natur,  besosders 
die  Gewandung,  und  ahmte  den  Caravaggio  in  dessen  Macht  des  Helldunkels  Dsch. 
Bei  richtiger  Zeichnung  waren  seine  Compositionen  meistens  ein&ch  und  enthieitei 
wenige  ernst  und  natürlich  gehaltene  Figuren,  wobei  er  die  im  ersten  Plan  müsttf* 
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kern  Licht  und  Schatten  ausstattete.  Um  1625  malte  er  die  grossen  Bilder  für  den 
Retablo  von  S.  Pedro  in  der  Kathedrale ,  sowie  sein  berühmtestes  Bild :  den  S.  Tomas 
de  Aquino  iiir  den  Hauptaltar  der  Collegialkirche  dieses  Heiligen  in  Sevilla.  Dieses 
Bild  zeigt  die  ganze  Kraft  seines  Pinsels ,  im  Helldunkel ,  in  der  Porträtlebendigkeit 
der  KOpfe  und  der  grossen  Natürlichkeit  der  Gewänder  und  Rüstungen.  Nachdem  er 
eine  Zeit  lang  in  Guadalupe  gearbeitet ,  kehrte  er  nach  Sevilla  zurück ,  wo  er  noch 
mehrere  treffliche  Bilder  für  die  Karthause  von  S.  Maria  de  las  Cuevas ,  das  Orato- 
rium des  S.  Pabloklosters  ete.  malte.  Später  ging  er  nach  Madrid,  malte  hier  noch 
die  Thatcn  des  Herkules  und  starb  1662.  Zur  bar  ans  äeilige*  erheben  sich  in  die 
höchsten  Regionen  der  Extase.  Seine  Zeichnung  ist  streng,  doch  fein  empfunden, 
seine  Beleuchtung  scharf,  seine  weissen  Gewänder  sind  meisterhaft  behandelt.  Zu 
seinen  Hauptwerken  gehören :  der  oben  genannte  S.  Tomas ,  jetzt  im  Museum  von 
Sevilla,  die  Bilder  in  der  Kathedrale,  bei  den  Mercenarios  T)escalzos,  den  Trini- 
tarios  Calzados ,  in  S.  Pablo ,  die  in  Xeres  de  la  Frontera  (Karthause)  und  die  in 
Guadalupe  (Kloster  der  Geronimos).  Die  14  Bilder  der  Madrider  Gallerie  sind  unbe- 
deutend, nur  S.  Pedro  Nolasco  und  S.  Casilda  dürfen  erwähnt  werden.  In  Berlin, 
München,  Dresden  sind  Bilder  von  ihm. 

Litmttu.    Bermndec,   DiMionario  historico  de  los  mm«  illutrei  profoisoret  de  iH  bellu  artei  en 
Eapeie.  —  Fesiavaai,  Die  christliche  Knnst  in  Sponien. 

Znitemums ,  siehe  SnatemianB. 

Zwecker,  Johann  Baptist,  Maler  der  Gegenwart,  geboren  zu  Frankfurt  a.  M. 
1815.  £r  lernte  die  Kunst  an  der  Frankfurter  Kunstschule  und  in  Düsseldorf,  malte 
in  der  Folge  die  Kaiser  Heinrich  L  and  VI.  für  den  Kaisersaal  und  widmete  sieh  im 
Uebrigen  der  Genre-  und  Landschaftsmalerei  mit  Erfolg. 

LIterilir.    Cotte'sches  KnnttbUtt  1838.  18S9.    —  W.  Füssli,   Zflrieh  and  die  wichtifMen  Stidte 
am  Rhein. 

Zwtnganer,  Anton,  Landschaftsmaler  der  Gegenwart  in  München»  geboren  1810 
in  München.  Er  zeichnete  Anfangs  unter  Cornelius  nach  der  Antike;  da  er  sich 
aber  für  das  Landschaftsfach  entschied ,  für  welches  es  damals  in  München  keinen 
f^*hrstuhl  gab ,  ging  er  öfter  In  das  bayerische  Hochland  und  das  südliche  Tyrol  und 
betrachtete  die  Natur  mit  Recht  als  die  grösste  Lehrmeisterin  für  sein  Fach.  Haupt- 
werke sind:  1852  Herbstabend  mit  einem  sich  im  Wasser  spiegelnden  Hirsch,  1856 
ein  Abend  auf  der  Alp  (beide  von  König  Ludwig  für  die  neue  Pinakothek  angekautl), 
1858  die  vier  Tageszeiten  (bei  Herrn  Swertrup  in  Norwegen),  1861  Abend  im  Schilf, 
1863  Dörfchen  am  Abend.  Prinz  Karl  von  Bayern,  Erzherzog  Franz  Karl  von 
Oesterreich,  Herzog  August  von  Sachsen-Coburg-Gotha,  Graf 
Auersperg  in  Prag,  die  Städte  Prag,  Antwerpen,  Braunschweig, 
Hannover ,  Bremen ,  Warschau ,  New- York  etc.  besitzen  Bilder 
▼on  ihm.  Besonders  schön  sind  seine  Abendlandschuften  und 
Sonnenuntergänge.  Kr  wurde  1853  von  König  Max  IL  zum 
Conservator  der  Schleissheinier  Gallerie  ernannt. 

LlCeritir.    Aotobiugraphische  Notizen.   ~   Cotta'hches  Kanatblatt  1835—1838.    —    Ki|,'onc 
TTutizen.   —   Kac/.ynski,   Geschichte  der  noaeren  tloutsvhL*n  Kunst. 

Zwerger,  Johann  Nepomok,  Bildhauer  der  Gegenwart,  geboren  zu  Donau- 
eschingen im  Jahr  179ü  (n.  A.  1798).  Er  war  Anfangs  ein  Schüler  von  Dan  neck  er 
in  Stuttgart,  dann  von  Thorwaldsen  in  Korn.  Eine  seiner  ersten  Arbeiten  war  die 
Marmorstatue  des  Evangelisten  Matthäus  fiir  die  Grabkapelic  der  Königin  Katharina 
▼OD  Württemberg  auf  dem  Rothenbcrg,  die  bei  sorgßtUiger  Ausführung  gleichwohl 
Tiel  Freiheit  und  Ungezwungenheit ,  sowie  eine  leichte  Gewandung  zeigt.  Bald 
darauf  erregte  er  durch  seinen  Hirten  mit  dem  Hunde  Aufsehen.  Er  wurde  nun  Pro* 
fessor  der  Bildhauerkunst  am  StädeFschen  Institute  zu  Frankfurt.  Hier  führte  er  die 
allegorischen  Sandsteinfiguren  Europa,  Asia,  America  für  die  BOrse  aus,  ferner  ein 
Crucifix  mit  Maria  und  Johannes  für  den  Friedhof,  und  die  Kolossalstatue  Karls  des 
Grossen  nach  Wendelstädts  Modell  für  die  Mainbrücke.    Ein  sehr  schönes  Werk 

*     Der  heil.  Petrus  von  AlknnUim  ist  abfebildet  in  den  üenkmllera  der  Knnet.    Atlet  nn  Kaflers 
Haadbmch  der  Ku&itfesch.  Taf.  V7.  PIt«  t. 
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von  ihm  ist  ferner  sein  Christus  am  Kreuz  fUr  di%  Grabkapelle  des  Kurfürsten  Ton 
Hessen  auf  dem  Frankfurter  Friedhof.  Für  Freiburg  im  Breisgau  hat  er  das  UodcU 
zu  der  Rotteckstatue  geliefert.  Besonders  gelingen  ihm  Büsten ,  die  er  mit  grosser 
Aehnliclikeit  und  Charakteristik  darstellt ;  wir  nennen  die  von  J.  H.  Voss ,  WastuDg- 
ton ,  Stadel ,  von  Dr.  Thomas ,  Bürgermeister  Ton  Frankfurt  etc. 

Lllertlar.     Cotta'fchei  KnnitkUtt  1828—184^ 

Zwinger,  Gustav,  Maler  und  Radirer  des  19.  Jahrhunderts  aus  Nürnberg.  ¥: 
war  ein  Sohn  und  Schüler  des  Malers  und  Kupferstechers  Sigmund  Zwinger  (I7:> 4 
bis  1809),  welcher  auch  A.  Reindel  und  J.  A.  Klein  ausgebildet  hat.  Gu^tav 
vollendete  seine  Ausbildung  in  Wien  unter  Füger,  wurde  später  Professor  an  der 
Kunstschule  in  Nürnberg  und  bildete  als  solcher  gleichfalls  viele  tüchtige  ScbüUr. 
Er  selbst  fertigte  viele  Zeichnungen  xu  Illustrationen  deutscher  Dichter  etc.  und  !»tarL 
1824.  —  Seine  Tochter  Christine  ist  Zeichnungslehrerin.  Man  kennt  von  ihr  Zeich- 
nungen nach  Lawrence,  welche  von  Geschmack  und  Gefühl  zeugen. 

Literitar.    Brnlliot,  Dictionnaire  des  Monorruunei.  —  Cotta'gebes  Kunstblatt  1830.  —   ('L^^Ii, 
Allgemoines  K&nstleriexikon. 

Zwimer,  Ernst  Friedrich ,  Architekt,  geboren  zu  Jakobswalde  in  Schlesien  Ili 
Jahr  1802.    Er  war  Anfangs  für  den  Bergbau  bestimmt,  studirte  aber  dann  zu  Brt>- 
lau  die  Architektur.    Im  Jahr  1824  kam  er  an  die  Bauakademie  von  Berlin,  wo  -x 
unter  Schinkel  weiter  studirte,  sich  aber  bald  dem  germanischen  Baustyl  zawe> 
dete,  dessen  eigentlicher  Wiederer Wecker  er  wurde.    Seit  1833  als  Bauinspektor  am 
Kölner  Dom  angestellt,  betrieb  er  diesen  Riesenbau  mit  aller  Energie,  weckte  dur:h 
seine  Berechnungen  und  Pläne  den  Muth  zu  dem  grossen  Unternehmen  und  wu>ätr' 
ganz  Deutschland,  insbesondere  aber  den  Künig  fViedrich  Wilhelm  IV.  für  den  Weitt^r- 
bau  zu  interessiren ,  der  nun  lebhaft  vorwärts  schritt.     Aus  seiner  Bauhütte  ging-  n 
zahlreiche  Jünger  des  germanischen  Baustjls  hervor ,  welche  die  Lust  und  Liebe  hx- 
fiir  weit  verbreiteten.    Ausser  dem  Kölner  Dom*  baute  Zwirner  für  den  Grafeo  nc 
Fürstenberg  die  Apollinariskirche  zu  Remagen  bei  Bonn,  das  erste  neue  Gebäude  in 
Spitzbogen  styl   am  Rhein,    welches   zugleich  von  seiner  schöpferischen  Phaiiu>i 
zeugt.   Zwirn  er  war  ein  einsichtiger,  gewissenhafter  und  von  Liebe  zu  seiner  Kua^i 
durchdrungener  Meister.      Er  wurde   1848  Ehrenmitglied  des  künigl.  Instituts  der 
Architekten  in  London,  erhielt  den  rothen  Adlcrorden  III.  Klasse,   wurde  1853  h^^- 
meister  des  Kölner  Doms  und  starb  im  Jahr  1861. 

Lilcralar.    Cotta'iehea  KnnitbUtt  1842—1848.  —  Labko,  Denkmäler  der  Kunst. 

Zwott  (ZwoU),  J.  K. ,  ein  unbekannter  Kupferstecher  mit  dem  Zeichen  J.  M.  ni^ 
ZwoUe,  im  15.  Jahrhundert.  Er  stach  eine  ansehnliche  Zahl  historischer  Blat:  : 
von  grosser  Schönheit.   Wir  nennen :  die  An-  ^.^.^^ 

betung  der  Könige.das  Abendmahl  des  Herrn,  J     7^    i^3*C8\^   ""^JdOOtt  ^ 
Christus  auf  dem  Oelberg  etc. 

Llterifor.    Bmlliot,  Dictionnaire  des  MonogrammeB  i.  2.  8. 

Zyl,  Dirk  van,  Glasmaler  aus  Utrecht  und  Zeitgenosse  der  Brüder  Crabeth. 
Von  ihm  sind  fünf  von  den  berühmten  Gouda*8chen  Kirchenfenstem  :  Johannes  i:r. : 
Herodes,  die  Verkündigung  Maria  (1559),  Zacharias  und  der  Engel,  die  Geburt  Jr^ 
Johannes,  Jesus  im  Tempel. 

Literitnr.    Immerzeel,   De  Levenji  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  Konstschilderi  n.  e.  w. 

Zyl,  Gerard  Fieterse  van,  genannt  Gerards,  Maler  des  17.  Jahrhunderts  aus 
Holland.  Er  war  zu  gleicher  Zeit  mit  Anton  van  Djckin  London ,  und  malte  Por- 
träts im  Geschmack  dieses  Meisters,  so  dass  er  der  kleine  van  Dyck  genannt  wurde 
Später  kehrte  er  nach  Amsterdam  zurück  und  malte  Genrebilder,  besonders  hvitt-r>' 
Gesellschaften.  Man  rühmt  an  seinen  Figuren  besonders  die  schöne  Zeichnung  ui^J 
das  weisse  Colorit  der  Hände.  Houbraken  nennt  als  ein  Hauptbüd  von  ihiD.  di'^ 
Abschied  des  verlorenen  Sohns. 

Literitar.    Houbraken,  De  groote  ichoobonrfh  der  nederlantsche  KonstsehUden.  Anuierdam  i7ii   i.  — 
Immerxeel,  De  Lerens  en  Werken  der  Holland,  en  Vlaam.  KunBUckildert  a.  •.  w. 

*    Abgebildet  in  den  Deakml lern  der  Knaat.  Atlas  an  KnglenHandb.  der  Evaaigeach.  Taf.M,  Fi|.  if 
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Zylrelt  (Sylvelt);  Adamyan,  Zeichner  und  Kupferstecher,  gehören  zu  Amster- 
dani  im  Jahr  1643.    Er  arbeitete  fa- der  Art  des  Jan  Visteher  mit  Tial  Erfolg  «»-jy^ 
und  stach  meistens  Bildnisse  yoalVofessoren  und  Theologen. 

Litcnlir.    Brvlliot,  Mctienaftin  49t  MbaogrammM  2.  —  Fftiili,  AllffemeiaM  KtastlerUxÜMÜr  *. 

Zymhrecht  (Zimbreoht,  Bimbreoht) »  Mathias,  Ifaler,  geboten  zu  Manchen  im 
Jahr  1636.    £r  bildete  sich  in  Italien  nacl^Raphael  and  nahm  von  ihm  die  Einfliich-      " 
heit  und  Rühe  der  Composition ,  den  Adel  der  Formen ,  die  Reinheit  des  GefQhls ,  die 
warme  kräftige  Färbung  an.    Man  hat  nur  wenige  Bilder  Ton  iliai ,  die  sich  in  Frag  • 
befinden,  wo  er  1680  starb.    Wir  nennen;  das  Altarblatt  in  der  S.  Stephanskirche,  ^ 
die  heil.  Rosalia  ebenda ,  Anpa  und  Joachim  uad  die  Heimtuchnng  Marifi  in  der  der^  V 
tigen  Gallerie. 

LUerttir.    W^ftgen.   Gmtinite  dar  dentseksn  nnd  nitderliadbehen  Ualerseholen  2. 
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